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An unsere Leeer und Mitarbeiter! 

Mit dieaer Nummer beginnt die ^Zeitung ftlr d.iH linhcre I ntorritlitsxvojicn Deutschlands" ihren zweiten .Inhr- 
gan^. I'n!«erev4^eitunfr li»t sieh .«eit ihrem Entstehen die AuiViihf j:e»tcllt, krüftij; fllr die Interessen der liöheren Sehiilen 
und ihm l.i Iiht /,u \viiki'n. \'on allen Seiten ist die» durch fioimdliclic ZuHchriftcn iin die Hcdaetioii fiiierkniiut wor 
den und namhafte Mitarbeiter haben aich zu den Helion anfangs vorhaitdouen bereitwillig gesellt, um dieselben in ihrer 
Aufgabe kräftig m mterstUtzen. Wir dKrfen daher zuverKichtlich hoffen, d»m ailMK S^itung auch in denjenigen Krci- 
aen Eingang finden wird, welche sie bisher noch nicht gehalten li&ben^ und bitten BMOre Freunde und Mitarbeiter bier- 
dttioh ganz ergebenst, unser Untcntehnicu in den Kreisen der Herren Collagen bekannt macheu und empfehlen ni wol- 
len; gern stehen ihn«! su diesem Zwecke Exemplare einieliwir Munmem gntii von nno nir Verfllgiuig; 

Die .Ztg. f. d. b. IT." ersebeint wie bisher wOobenfUeb tarn Preise von 20 Gr. Tiertdjlhrlieh, nnd das Bei- 
blatt .Für Mu8»cstunden' monatlich einmal gratis fllr die Abonnenten der Zeitung, wübraod tkt HiehtnhemNmtWl der 
Preis von gr. fllr einzelne Nummern und ß Gr. fOr 6 Nummorn bcMtelion bleibt. 

Die Hedaetlon und dl« TwlngsllUldlaKg. 



1- h Htager, )• IMw.«) 

Von Dr. Srleblti^eh in Ilulberatadt. 

FClrchten Sie aicbt, in. H. daiut Ich .Sie damit auf write 
Gebiet der Botanik oder Aeathetik udt^r Phyniolopc ruliren will, 
«dw — aseh Art der flet8«igon Jugend der Schule, die nach 
4er Llnge die Oute dcaacn, waa aie achriftlieh von aicb giobt, 
pflegt — Ihr« Geduld aber Gebühr ia Ansproeh 
weide. Nein, es soll das Gewiade dieses baatea Qar- 
dtesea CaprifoUami mir rar mm nidsn 
dieaea, aa dem leb' die Bpinngewebe msiaer lelehtaa, lesen Qe- 
dankon anhänge. Lnsssa Sie siehi aaf sine kam WeOe 
einmal ao gefallen: 

Je Uingor, je lieber. Darin birgt aicb cuDächnt ein Wunsch, 
der wohl keinem von uns fremd ist Sehen wir uim bei d«r 
Anfnahuio des kleinen Vulkn gar manchcnal in der I.^>ai', den ! 
Zubringern mahnend saanrufen: nicht zu frUh«! nicht au frObel 
80 driUigt sich ans bei den Abgangameldungen aar an oft 
die Prsge nad Klage anf: warom se frObe von una acheiden? 
seid Ihr anser schon mtlde? Haboa wir mit den kleinen 
Oelstsia se msaehes Uebe Jahr naire liebe Motb gebebt nnd 
■BS mit ihasa in engem nad eigsten Ersise bsrombewsgt, um 
^ria nun, da es erat reebt der Mlhe und Arbdt lohnte^ da wir 
Ton den heraDgewachaenen eine reife Pnicbt ent^^egonkommen- 
den V'erstilndnisseH, tiefere Eitisenk-in;.; des Wertes in (U-i^it 
nnd Gemllth erhoffen dtlrtleri, als halbtVrti^'i: mitten im Lauf, 
vor der Zeit von una gehen zu sehen. Ks darf dur Wunncli, 
daaa die Mädchen nicht vor dem Hi. oder 17. Jalire der Sdiiile 
entzogen werden, wohl ala ein allgemeiner angenelien werden; 
▼OB den 14 Arbeiten n. a. w. die dem bckanntca Berliner 
fllr hAherea TOchlerachulweaen neulich anf aein Preia- 
eingeseadet wsieB} bat abdit elae das Sebnielterasiel 
■iediigsr geBtam. Iber Aoilish vom Wamsbea nun Bsben 
ist ein selw gra e s ar Isliri^ aMi UalBaK all in, den Charee 
[ Kolass voB Bhedaf ffana Hess, «nd ds u rtsshsa wogt ea 



IlotTnuiig 
Und ein 



nnd Veriturh nnd Knt- 
Wunder iats niclit, d:iaa 



*) Ein fttr den Wdmar'aeben TOohteraohaUehrevtag iSO. Sept. 
M) beulBSBlsr VeMng^ «sr, ifugMUm,'' bbb sam XssImh ge- 



nnruhig auf und ab von 
t&nschiing nnd Entaagnng. 
das piam dsslderinm von Jahr zu Jahr sieht über da» Studium 
des DesUeriuM biaaBskeBnat Dena es stehea ihn drei Co- 
hortso An^ai geaeiiB ealgegen, deasa mit Wafliw von CMa- 
den aohwer beisohonuneB. Die erste büdw die MlgdlelB selber, 
die JnngArSnelnden", die, das Gate ia der Mlhe versdinthend 
nnd achffl&hend; immer weiter »cliwtttali die es — dii« unbe- 
stimmte geheimnigdunklf en — hinanatreibtj nicbt in» feind- 
liche, nein, in da» liebevolle., tiirpsichore Loben, aber nur nm 
Jeden Preia fort aus der .\rbeit und Aufsicht und Controle 
nnd Langeweile der Schule — jo eher, je lieber. Lud 
gegen Bolchen Sinn — kämpfen Götter oft vergehen«, Die 
zweit« «tärkere Cohorte atellen die lieben guten .Mütter. M> 
rede voa der Ui^oritlt, Aassahmen hat Jede Ri^el. L)a heiast 
es: mit 14 Jahiea gehM dss lüdehon in das Ilaua, in die Wbtb- 
sehal^ so war^ aa msiaer Zslt, aad wie es seaat gmssea, 
so sei es aneh noeb beate. Und was denkt Ihr Bsna, sellea 
wir euch zu (Jefallen die BItJthe ihrea Leibes Bad MeBB ia 
der dumpfen SehuUtnbenlnft verkümmern laasenf Ißt den 
Leuten verkeliren, i*agt Mutter IL »ollen nnsro TOchter ja ler- 
nen, aber mit dem, was eure Schulen bieten, dem .\bliub, 
„sogenannter" Wissenschaft — denn aueh die .v,i!,r Ie l'.iie- 
mik hat sich dieses vielaagenden geflUgeUtii Worten tnedernen 
StyU bemilchtigt — da werden sie un« Je gclehit i- ver- 
kehrter. Stehea ue erst an der Grenze, sind iluMi iim 1.5 
Lenae dahiagaetlt^ so ist es mit der Schulandiicbt i , dann 
steht ihnen der SIbb aaf andre, wiehtigere^ hAhere üingo, auf 
Lebensfragen. Sollte es niebt bedeatssm ssla, daes das Je- 
längerjelieber xn der 5. Klasse, der ftalblnatesB. aad der 
erstun Ordnung, der Binwelbigen gehört? — ÜBd WSB ists 
denn nun am Ende mit eurer vielgerOhmten Nldebeasshal- 
bildang? sagt eine Dritte, ludt ihren Fritz Renter herbei und 
liest: .Aewer nu l.iJd ik Kinen um Gottcawillen, wat ia denn 
nu eigentlich Bildung .-' Jeder, der Ein d,irnac!i fra^jgt, glwwt'ne 
anner Antwurt, as't in seinen Kram paaat. Üe Kin meint, aei 
is gebiidt, wenn sei sik bnnte Fahnen np den Liw hingt» 



sei aa Heaewett 



kann, der DrBdd, 
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■»enn sei en beten französcli pnrlirt, der Virt, wenn sei Thee 
einNclunkcu kann nnd stött kein Ta8«cn oni; acwer daran 
dieokt Keiner, dat vAr Alles tan'ne ricbtiga BUdnng httrt, det 
iSe Kopp hflii md ktir, d« WHI ttark im gaud nnd äe Hart 
warm und weik ib." — Di<> drittv Cohort« radUeh bildet da« 
Bontt liocbgencigte, hier alignicigto Fablicum, die Offsafliehe 
Stimme, dirse KurliKtc (Mlrr mcinitwrgen riebeot« Gmanaeiit 
Vor ewei Jahri-n wnrdi> in Z<il«n}r»'n nnd Gcapriclira btttre 
Klagt- ^rclillirt illiir <li(' luiiuilrintiKclii' iinit uiiwi:iblic)iL' Hal- 
tung', wi li lif tiTiiizcisiscIu n (irraiifri'iirii gcpfiiUbiT an E!S^^n- 
baliiieii, in Ljizan tlii ii Fraiirn nml Miulclini jrriiDrmiicn nnd in 
einer weil virlircitftfn Zfitung niussicn wir nntfr A. auH Han- 
nover geschrieben lesen: „Wie anderwärts, »o tttelten auch hier 
Franen and Mitdclien, wclrli« eine »Ibeme Nengierdo befrie- 
digen nnd mit (irigiimltrauznsru psrliren wollen, an der .Spitze 
de» Unfugi^ nm BeveiM^ wie recbt die baben» «elcbe die in 
«nsem Sehnlen ftr daa «eiUlehe GeaeUedit stt eriangf^nden 
Bildong keineB SchnBBes Pnlver werth halten." Und in 
einem Jüngst erschienen Buclie „Uber national« Erziehunf;;- 
(Leipzig, TiubntTi stellt r.n lesen: der Hauptfehler der 
Ii6lieren 'i <ie Ii t e rse Im 1 imi ist ihre ExiMtenz. P:ih Wnrt 
lä«8t :ui 1 Ii iitlirlikeit iiielitn zn wünnrhen. Das« bei Kuleher 
Stininuitit: dir erweiterte ("iineessinnen an die .Srlinle kein Knnm 
bleibt, \\t!i;t ant der Hand. Und wenn nun aneh die Aiitipatliie 
nicht he; Allen bin za »olch extremer AuffaiiHnng sieb ver- 
Bteigt, i;< •! ^ ^net wird das nicht werden kOnaen, diiüs die S>tn- 
patbie nur avhr selten aa weit gebt| nnnnn Sebnlea ein Al- 
tenM Ua tu 17 Jahnn nuageatebea. Ob m dieoor Stiro- 
mnng die h. TOcbtandivlft bier nnd dn data fMl Sdrold 
trage, indem sie vielMelrt anf die Eigenart der Mldehennatur 

zu wenig Rndtdcfat nimmt, in den «boren KlaüHi-n znnial in 
dem Strelien nach VollBtändipkeit, naeh Oeh'lirsanikeit zn sehr 
in Ahstrartiun siili \erlieii, zwisclien (ini.-s und Klein in der 
erziehlielien lieh:in<ilnti;r keinen Unserneliped niaclit nnd zn den 
heranwaelisendi II Madrh« n nicht die rechte Sti llnnj.' nimmt 
ihnen, denen «ich nun schon manehn Zeit rauhende u. Arbeit 
kostende hüuBUche Pflicht anferh izt, zu viel .Schnlarbeit zumu- 
thet nnd dadurch den Schulbesncli verbietet: daa n. a. m. War- 
den vir hier dahinge«t«llt laa««u kOnnea, wenn wir nicbt, dm 
m crwOnaebtem Ziele an gebrngen, dannf abtr «st angewie- 
Mn aihen. Zwang anwenden kdnnen wir ntebt, ein btndendaa 
Geseta atclit nna nicht zur SeitOi atefat aneh in der Zukunft 
»chwerlich zu erwarten; wir h.ib<!n aber nnr ein Mittel in der 
Ilani!, uelieii der \'iii>lt '.h ii;.', der F.rmahnii ii;:, der I'Unss irkniig 
aut' dass Haiiis, dieii: wir mil-M'n ilen .■^eliuli'riiiiieii diireli (ie- 
halt und Ton des l'nterricliti*, durch Wahl des StulTet., dlireli 
lii'lm it'lie Strenge und Milde, Ernnt und Heiterkeit vi ritliideiule 
liehandlunf:, dureli perMiiilii he Treue und Hingehuii};, durch 
Innigkeit und Traulil::]lk<^it des Ziisamuienlebens, durch deu 
W'ccfaBel von Arbeituwucliu und Festtagen die Sehule so lieb 
machen, da» aie selber xa dem Schlüsse kommen: je länger 
je lieber. Die anderen VTideiaaelier worden dann leicht und 
bald llbeinnuiden aein. Um die aber, die trols alledem nnd 
nlledem sieh nicht halten huacn, ists »fasht aohada Lnaa fth- 
nn dahin, lnaa bhren. Vorflber, ihr Schafe, TorOberl — 

Wir bleiben noch bei den .Temporalien* Bteben, indem 
wir in ilen \'oi riaal der Si Imle treten nnd hier zwei Worte mit 
dem hchiHieii .lel:iiigei jeiieber umwunden sehen, ea sind die iu- 
haltsbclivvi reu \\ (.i i<'; FaiiReii, Ferien. Der alte De.sisaner, 
der alte t^eliwi reuiitlier, war, wie nianuiglieh bekannt, aut' die 
Pausen »eliU elit zu sprechen und fuhr einmal eineu Uantboi:3teu 
grimmig »n, weil er sich lierunsgeiioninien, im Dienste zu 

CQSiren. Wir, die wir — trotz mancher schwerer Uoth — 
ine SehwennOther aiud, wir nicht also. Wir lassen sie nna 
halt gern gefidlen nnd gOnnen aie noch vielniehr dem klei- 
nen Volk% daa aie 10 nUhig hat wi« der Laib die Boke aar 
Verdannag («m Sfoffweehael) nnd nach ihnen, leehst wie 
Hund nnd UirMch nach frisehein Wasser. Und wi« küme 
der Wanderer durch die Wüste oluie Oase, der Vogel 
WI seines Fluges Zi<d ohne ein Zwei^rlein unterwegs zn knrzer 
Btth und Käst? Ks kann der Unteiriidit ni<ht Reileihen ohne 
sie. Vor allen beilünen ilner die Kti iui^ten nnler den Kleinen 
und mehr noch als Knaben die Magdlein mit ihrer liehenswiir- 
digen grossen Ueweglichkeit von Fnss nnd Hand und Schna- 
bel; da iat et wohlgeUian, nnd thut den kleinen schwachen 
Geisterchen wohl, wenn — falle die Lcctionen von Bans ans 
in halbe Stunden getheilt aind — mitnnter die Strenge dea 
Uaterriclrta durch ein klein fein LIediein oder Hirlein oder 



ein paar Reck- nnd Streckübnngen abgelegt wird. .Vher wie 
selten gegchieht das und von wie Wenigen I Da gehts in rrhe- 
loaen Dringen vorwkrta, inmier nnd immer wieder wird der 
•dtlaffe Bo^ gewaltaam angeapannt, ao bSrt (am ein hanalci 
Wort m gebranehen) aHe Qemfltbliehkelt »u^ die dodk ein« 
Tagend der Schule ia^ nnd am Ende heiaat ea von beiden Sei« . 
ten: je liinger, je lieber! Wir dOrfen mit Fonqnd sagen* 
dies ward sehim oft gesprochen, doch spricht mans nicht Ztt 
oft. Fr.-igt man aber nach der Ursache des Widerbtrebens 
gegen solche Minim.ilpauscn: wir meinen durch «oUlie kleine 
Unterbrechungen in Hnmma zu viel Zi'il zu verlieren (die sich 
doch wirklich wieder einbringt), wir sind zu sehr auf Fausu 
aus, es soll nnd mnss immer in Frist gemacht werden, wir ver- 
geaaen oder verkenneu dio individuelle Kindesnatur, wir fOreli- 
ten, ea werde uns nicht gelingen, diu Geister, die wir llefta, 
wieder loa na werden n. d. VOlkleia alabald wieder m «am- 
mein am daa emate, strenge Wort üad doeb itt daa so gar 
sehwer nieht 

Knn kommen die Pansen nach den einzelnen Lectionen, 

von .■), lu, I.i Miiinten: je lingcr, je lieher! Wohl, .iber 
nii ht naeh ISeUi heu. V.» soll auch hii r eine feste Ordnung 
sein. So wenig eji gut zu heissen ist, wenn ühereilVige Lehrer, 
denen, wie dem Matrosen beim .Seilheranfw inden, einer das Kndo 
nhgeschnittcn hat, den .Schluss der .Stunde und das Zeielien der 
Glocke nicht rcApcctiren, ho wenig nnd noch weniger ist es 
zu billigen, wenn die Pansen über .Maass nnd Gebühr verlän- 
gert werden. Sut eerti deaiqae finea. Lisaigkeit, Pfliebtver- 
gcsaenfaeit steckt an. Wie will ein Lehrer; der Ober massigen 
GeschwStznnd Herumstehen das Wiederanfangen vcrgissl^ TOnden 
Kindern Pflnctlichkeit, strenge Ordnung verlangen! Und Hid- 
eben lieKuuders AnA mir zn geneigt, dem hiisen Heispiel zn fol- 
gen. Zwar kuon maus auch Ubertreiben. Aber diese PUnct- 
lichkeit auf <lie Minnte ist unmer Tiol weniger bedenklieh, als 
ihr Gegentlieil. 

Die Pausen müssen auch wirklii ti den Kindern das wer- 
den, was sie sein sollen, FanKeii der anstrengenden Arbeit, 
Zeiten der Erholung und Erlri-chuiig. Zwar dass sie zur allge- 
meinen Fttttamng benutzt werden, dafür sorgt schon der Mi- 
nister das luMn, d«r bekanntlich eine docidirten horror vacui 
hat. Aber es soll aueh der Minister dea Auawirtigen seiip 
Bcdit geltend maehen und der via inertias wehren und din 
Stubenhocker, die etwa venUiamte hiualiehe Arbeit hier eilig 
und flilchtig nachzuholen gedenken oder in mllBRigem Geplau- 
der i)ei^:llIlUlcnzn['itzen vnrz'.elieu. hiii.iU'itr. iii :i ;ii i.iie t'r: i', tViscbe 
Lull, auf den grünen Npiel- und TumiiH Ipial/.. Itaranl ist uu- 
nai lisichllich zn halten, sonüt wird die gedruckte, denktriige 
Stimmung in den folgemlen .Stunden den Lehrer au die ver- 
säumte Ptiicht strafend erinnern. Die Aufsicht aber hat sich 
hier auf die Abwehr ungebUhrlichoo Tobcus zu bcBchriUikenj 
die Pause soll eben ganz zu freier Bewegung, snm pTnm> 
nwlo naeh Hnnenalaat'' frei gageben werden, und ea iat eben 
ao unaatttrüeb, Uer FMlbangen Tonunehmen, als dio EUnder 
paarwsis atmnn nnd steif heruautorehen sn Isss on . 

Aber mehrt mehrt ruft die Oppoaltlon. Hdran wir doeh 
iijui 'r V III ZwischeustUDdon reden, du bietest uua nur Zwi- 
beheuujiuuceii, und wenn es iiochkommt, ZwiBchenviertelatnn- 
den. Wohl, ihr sollt zwei volle Nael,iiiiti;if:e liei haben uud 
den Sonntag obenein und nach Unistaml^ ii woiil auch einmal 
einen ganzen Tag in der Woelie. Nueli nicht geuug des Guteu'f' 
Nun, so nehmet noch Pansen von 2, H, A Wochen hinzu, die 
Ferien oder Vacanaeu. Ja, ja, so geHillt mii°» jetzt! 

Ueber Anfang nnd Länge der Sommer- oder Uundstagf- 
oder Johaanisierien ist eine Einigkeit dar Anaicbtea und Feat> 
setsangen aleht Torbanden, ea wflrn wohl ans mehr als Einen 
Grunde erwflaaeht, wenn diese auf dem Wego dea Qeaotasa oder 
des Uebereinkommens erzielt werden kOuntc. H Wochen, wia 
bnierische höhere .Schulen sie haben. Bind unzweifelhaft eine an 
lange I'.iiine, IS tiiiid vielleicht schon die 4 Wochen, die im 
Preusniselieu jje;:euw;irtig an allen liiHiercn ücbnlen gegeben 
werden, - w.ih im .Scliweisse den Angesichts arbeitend geheimst 
wordeu, wird dann, auch im tk-hweissn des Angesichts, aber 
spielend, tändelnd, tanzend n. s. w. wieder verschwitzt — da- 
gegen sind Wochen, wie wir sie friiher hatten, — zu grosse- 
ren liei. I Ii uud dazu werden ja Lehrer sowohl, wie Elleni 
mit ihren iundem die Ferien am liebatn und besten nnwiaidea 
— ehie knoB nuaraiehenda Frist. Das fttbw bsatehenda 
lIssB Ton 8 Washea war «ieüsishi das «iehflgsta aad awaek- 
Bissigstb Ob äbsr s. B. fUr all« UHmraa TMitsnskatea dar 
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gMahe Anfaiig«t«nuin su wQnaehcn. i\:u> \a»At sich nicht onbe- 
dingt entaoheiden. FOr gemeiiiBame KiüMa oder fianuilie wb» 
ei wohl iwtwkmtoidg, dag^n wire daaatt lar Banuii ttmiae 
Ldmaataltni mti dl« KantaiwuiluM dam Bnilaliliiigeii 
nad daa Hoapitino bei CUlagaa steht aaaftthrbar oder doch 
•raehweit 

Bchlieulich sei hier noch mit einem Worte de» Protestes 
der WiJ Ikürpaiiäfu gcdmlit, welcLe Elt«rn titt, oliiie Rück- 
«icht »nf die ()rdiiuiif< Jtr Scliuic, ihri'n Kindern zu lii>8nclien, 
Vergnügen, Kciiseu odtsr wtiil diu 8cliDciderin d;i ist uder 
veila „heite zu sohru licisti maclit' oder weil Kacluuittag üe- 
sneh erwartt't wird u. a. w., ja manchmal gar «eil die liebe 
Kleine nicht aufgelegt ist, geben, in der naireo nnd nicht su- 
Tllclcgehaltenen Vorauu«tcang, bei Mädchen nnd im Mtdchea- 
ntORidit k«mmt dacauf 4baa nieUi an. Bei Jni^en^ Fritaeua, 
AktuaAm, |n Ibmer, daa iat was gans aaden. Und maehen 
ä» oleht eben ao wlUkarliche ordoungs-, ja polizd widrige Ana- 
■nbme mit der vor- nnd anxeitigen Herananahme hoher 
TOehter au« dem Zuitammenhang diT Schnle, and wir haben 
daa Naeli^ehcn, mit oder ohne Naclinirlit, gleichviel. Waa kann 
da sein! sagt der Hurlinrr. Nun h.iht ihr, waa euer Uerz be- 
gehrt, perenuirciidc Fcriiui, so lang wie lieb. Die Anaieht aber 
mancher Kitern, d;w8 din Schule da Hei, die Kinder mOglieliKt 
viele Stunden des T.ige», »o siu sagen, „bei sich zu behälteo'', 
und vom llauüe fern zu halten and zwischen ihren vier woiaaen 
Wänden fest xu bannen, ind daaa die Sehnle die beatc aei, die 
bierin, in der 2SaU der Standen daa IMate laiate — «In Motea* 



JelIngerJeUeber, ab«r tkat Ucb» — dl« Analeht bt dner Wi- 
derlegung nteht -wertfa; «tmftn wir rfe mit Verachtung. 

32 Standen in der Woche und G Standen am Tagi' iini-H!i 
Immer fOr die obere Stufe, filr die unteren tätlich 4 und wi>- 
chtutlich 22 bin 21 .Stunden d.vs Maximum sein, ja e« für jene, 
■»tun wir die liaii.sliclM'n Aufgabeu, die leidigen Priviitstunden, 
die w irlhsctiat'tlii lien Aimprüche, diu jCcit des Spieles und der 
Erholung, wir wir duch mtlsseu, mit in Keehiiung nehmen, 
Tielleicht N i ! j Qnten so viel, schon im I'cbermaas. Und 
mags auch b< i der andrängenden Ffllle der fiildtuigabedflzfoiaae 
der Gegen wai-t schwer halten, es min hier dorek VarUieilnBg 
anf Teraehiedene Stafen, dueh Oonoentratfan T«nnuidtair Stoffe^ 
Anrak ho«Mh>|Mthlaebe TcnindMniag dea Leihniiteiihb v. i. «. 
Bnth gaaehaSt werden. DWide et dooe. 

Haben wir nnn bisher an der AnaaenReite der Schule ver- 
weilt, 80 wi nili n wir uhh jetzt zu den inneren Angelegenheiten 
und greifen zuiiiichbt nach jenen Quinteüsenzen, jenem Absiiil 
der Seliulwi iMheit, den Schulbüchern, den Leitfaden, llsudbUolier?i, 
LehrbQchern, oder wie «io sonst Namen haben mögen. Indem 
wii" den Deekel umHchl.ngen, fallt uns etw.\» auf, es stehen 3, 
4 Niitncn darauf geschrieben, aber alle, bis auf einen, den letzten, 
dnri hjtriclien. Das deutet auf eine Wanderung von Uand zu 
Haud, die ilandbOcber aind ragleiflk Wanderbttcher. Ea hat 
«iner den aodeini du Bndi flbr -eb paar Dreier akgebaaen, ale 
wollten« eben J« «her, je lieber tea aein. Dna kOnnen wbr 
ttldit gnt helaaen; aber wie wollen win bindern? aotlen wir 
die Käufer darum Straten? nnd die VerkSufer «itid liingnt über 
alle Berge und nicht mehr zu erreichen. Ich meiue, ch mn»8 
vielmehr von innen heransgeholfeu wenlen. Warum lallte ihnen 
nicht ein, die „ so^jeu.'innten Classiker " loi<zuschl:i|.'enV sie Winnens 
eben, wa« wie d.-iran titr Oei^t iuhI Geniilth, auch fllr Bpi«tere 
Zeit, haben, während sie an der gewcihnliehen Art der Leitljlden 
und Lehrbtdwr, die sie, als wären sie verlorene 8öhne oder 
T<;cht<r, nur mit deu Träbern abatracter Säue und laugen 
tioeknen ICeihen von Namen und Zahlen füttern, wenig mehr 
haben ala to^te Gerippe nnd naeb der Sehato niehto ala die 
Brfainerang an die Pein, die ale dabd gelitten. Die Regulative 
forderten von einem mnatergaltigcn Lesebuch fllr die F:!enien::ir 
nehule, dnsa ea zugleich Volksbuch sei. 8n sollten die Lrlii- 
bfleher unitrer Schulen nicht nach dem Princip: je kürzer, je 
bcaaer, entworfen, vielmehr gleich Lesebücher sein mit einen 
lc(,.riisvollen, viel!'i'iri;.-en (;eli:ilt, die aiu-b nach den Jahren der 
behüte noch t-inen Werth behaltu und ein Interesse biete nnd 
die Krailt habe, den Geist anznn-gcn, zu belehren, das Herz zn 
erbeben, zu erwärmen, zu erfrischen. Und sollten nicht !«• 
bensfrisehe Scliildmngen landsehaftlicfaen Leben« nnd eigen* 
artigen Volkaeharaeten, lebendige Oharaetert^er ?on Helden 
nad Zelten, Inhaltreieb«, kleinaOgige Darvtellnngen eines be- 
wegton, erfafarungs- nnd frOcbtcreichen Dichterlebena und ein- 
gekaid« Characteriatiken hervorragender poStiaeher Werke, 
■Innig«, Ben und Qemttth an^reehnnd« B««ehnlb«ngen dea 



WalteoH in der Schöpfung u. s. w. diaae Kraft haben? Biatan 
•olohen Inlialt nnar« Lehibfleber, a« watden sie nicht mehr 
da« Ifott» rar dem TM an tr^en bnuieben: je länger, je 
langweiliger, aondern, da ale — «imaln« Aoanahmen abgerech- 
net, die nirgend« aoÄleiben — auch noch In der Schale gern 
gelesen werden: je länger, je lieber. 

Vor allem aber iat es die Bibel, die vollen AnHpruch hat 
anf eine ho geistig beliebte, Ijerzgewinnende, vielneitii^e, ihrj 
Tiefe und H<ilie in perspectiviBche Auuäi'jbt «teilende, von ihrem 
unerschöpflichen Keichthum je uud je zu Licht und Labe mit- 
theileude Jiehandlnng, dasa sie den Kindern eben je länger, 
je lieber wln^ aidll von Stufe zu Stufe bloa nnd von Clessa 
zu Claaae, aondern aneh über den Sehulkrei« hinana nnd bia 
ans Lebensende. Tiota alledem nnd aU«dem. 8«btr«n aagt 
in aunen tnfflioben aOedaaken ttber den BaUgianaMlenielitt* 
,Waa thnt noth? dl« Iinhmr fanbw den Klndem die Bibel lieb 



nnd hnmer lieber an maehen. Das thnt noth. Wo nn'*rr 
Schatz ist, da ist auch nnaer Hers. Wie gern beschäftige man 
Bich mit d' iii. was man liebt! Wie gern folgt man dem, dea 
man liebii Mun i»ts walir, dajis man am' diesem heiligen Gebiete 
lieben uiur^J, um zu kennen, über es ist auch nielit minder 
wahr, dos« mau kennen mnsa, um zu lieben. Von dtm Lehrer 
muss beides ausgehen, das Kennen wie das Lieben, und xeine 
Stellung, seine innere Herzcnsstelluug zur Sache entscheidet 
Über die Stellung der Kinder.*) 

Geiat and Uera aind and bl^bea Ken« nad Kern and 
Wnn«l «Hell in dam Walten d«r Scihnl« und dem Wirken d«i 
Lehren. Aberii« thnw alehl dMB. Aneh die metbodlaeh« 
Knnat bat ihren hohen, nieht m natetaobltaenden, wenn auch 
manchmal wohl tlberscliiitzten Werth, Und auch auf diesem 
Felde blüht unser BlUmlciu — recht und sclilecht, so und so, 
wie wir an elaigVB Beiapialen knri nnd gnt an bowniaeB ge- 
denken. 

Ein altes einsames MuniHellc lien in mi'iner Ilcimath pflegte 
sich jede Woche etwas Futier für ihren »chwachen, langen Ma- 
gen aus der Leihbibliothek zu holen; auer sie sah sich immer 
erat lange und grttndlich in dem Saale um und wählte dann 
allemal die grdastea ^nd dickaten DUober, Converaationalexiea 
n. dgL, damit aia aneh waa fieehtea an leaen kttte iHr ihr 
Baehaartoin, tulrte and eetinrirto «1«» 21« Badwr, wi« der CM- 
ueae die Menschen, uach der Dicke, oder mit Fritz Renter an 
reden, uach der Complettigkeit Cnsre lieben jungen Manisell- 
elieii niiUeuK vielfach nicht andcrü, je dicker die Hileher und je 
l.ia^^er die (.le»ehicht*in nnd je lüngtir die Zeit, die sie drill)er 
nit/.eii nnd Hcliwitzen und schwelgen nnd träumen kiSnnen, de.Ht« 
lieber. U«Iiei ist mehr Line Gefahr, und ist eit an di^r 
Schule, der LeKeleidenschaJ't zu wehren, wie sie kann, mit homö- 
opathiacben Mitteln, mit ventärkter Anflage anderweiter Arbeit, 
mit grfladlicher, dock nloht pedautJach sehnlmeistemdar Anlai- 
tang *a rechtem Lea««, mit attenger Oootrote dea üeioaaam, mit 
ehiem index librarum alofat aowefal vnlUMtwnm, nl« ^alnahr 
lagandomm. Liehtnnbeag aagt: «• gibt wMcM Henieheii, di« 
nnr darum teaen, daaa n« nieht d(nlc«n dtlrlBn. Und jemand 
anders: es gibt wirklich Mcnaehm, di« aieh domm lesen. 

Elx^nso verhält sichs mit dem Vorlesen, daa auch seine 
bedenkliche .Si'iti-n hat. Di« kleinen Mnd;i<hti<en oder d.ich 
andächtig diisilzenden /uliöreriuiicu zw.ir lialu n es mit dem, 
je liinger je lieber; man wei>i8 wold warnm. Wir aber wollen 
uns nicht vergebens daran erinnern lassen: 1. dass der Lehrer 
immer selber, 2. nie lange, 3. nicht oR^ 4. nur wenig unnn- 
terbrochen vorieae, &. wo es suliaaig, die gedrängte BttcLer- 
•pracbe in die Spraebe der Schule, des liindcsmundes ttberaetsen, 
di« Terwiakelte Gonatmetion in eiafiicbe Sktse aaflflaen aolL 
Und immer hat er ab nnd nn einen Halt an anehen, am einen 
lilick auf die Köpfe, In die Augen der Zuhörer zu werfen und 
mit einer eingeworfenen, iri» auch unwillkommenen Frage aie an 
wecken nnd zn recken nnd an adureokan: venteheat dn aael^ 
was ich lese? 

.So ift aneh da» langweili;^e . einschläfernde Dnciren nicht 
gnt zu Iieiüjjen. Der „sehuue S'ortrug", ins .Strebeziel l)e.si,ndiTH 
solcher L<>hrer, die sieh selbst gern reden hören, ist wenigstens 
beim elementaren Unterricht ein Lob und Ruhm von aebr 



*) Vfi Peaehel, waa hast da von deiner Bibel zu haltanf 
Leipa. 1N69. Schornatein, das liUlicre Mlidehenochulweiten, S. S7: 
„Des Lehrers Wirken soll vor .\llem itarxuf himiolien, der alles 
Meuschliehe Überragenden Heiligkeit des gilttl. Worreä und «lern 
Beweise dea Geutea nnd der Kiiut, welchen ea aelbsl von sich gibt, 
die Henen na enaUieaaen." Digitized by GoOglc 
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swetfUhaftMB Wertli. Wo der TOttmfUde üiitenMt an der 

Stpll« iet, BoU «r swar nicht n MÜi BDterbrochen wadaSi 
veil ftou8t eine ZeratOckelDiig dea SntamtDcngebörigen nntilttr 
aber er darf auch nicbl zu lai>t.'e «tulam rii und immer vor der 
Vcrgewisserung zurüi-ktruten, da** du* Vorgetrugene auch vor 
■Undca and behalten ttii. 

Dagegen findet da» .Iclaii.iiirjflieber oder vielmehr }<: 
b«ftHer, seine voUbi-gründcte Anwcndunj^ bei der W icd erhol lui l'. 
und bisi der Znolit der Gewühmtng zu Inutem, deutlichem, «eburt 
articoUrtem SfndieD. Jede lei«e, :;i'lilaiT, nachiiitsiti^ gegebene 
Antwort luae am lo oft nad M lang« beM«r naclÜNk bia die 
Macht der Znoht volliflaffig ivduNsrUhn hat^ nad haH« da- 
lauf stetig nnl bahanUdi. Und mwn verliüt Kich» mit der 
Ucbung im and der Gewdtaraag aan bmten, langNameu, »nn- 
drucl(8volleD Lesen. 

Noch Bei »n dieser Stelle eine Anmerkung verstattet iu 
Betrefl' der Erläuterung viin Sprachfitticfcen. dieseH wich- 
tigulen Stückes de» ruterrichts in der Muttersprariie. Da trifft 
daü Wort zu und trifft anch wieiier nicht zu. Uns SprachstUck 
8«U grflndlich, Tielaotig behandelt nad betrachtet werden, wie 
Ja daxu Otto laaataABfle Vorbilder gegeben; also: je liinger, 
je lieber. Ob swar aneli in dem Sinne, daas, je Üoger der 
Unterricht bei einem Stfleke rerweile, ea dem Sehller immer 
Ueber verde^ daa iat eine andre Frnge «nd Utogt vtm den per- 
■OaUehea GeaeUdc vnd geintigeu Leben dea hSam th. was 
aber die Wahl dar Stteke beMIR, so verden kürzere pm-titielie 
and prosaisehe Stücke meist die twcckmiasigern und will- 
kumnienereu sein. AIbo: je kurzer, je lii:ljer. Kine Fahr), eine 
Parabel, ein Mitreden, eine kleine cinl'aclie Krzahlung ist weit 
gci i^'iii '.I i- dl III bi ii ^ti n Zwecke al» einu lange Rede oder 
Ucjschichie oder gar Abhandlung. Waa aber insonderheit die 
Meister der Prosa betrifft, so seheint ee mir, am Ten Orer 
Bedeutung ein ahnendes Verstindnits zu vermitteln, aagemes- 
■ener, anstatt langer Abhaadlnngen (deren irgend grflndliche 
Dwebnahaie Woehw and Monate «cfordem wordsk wobei darcb 
die Uago dar Salt frtedemm leitM die Uebeialeht dea Zn- 
aammenhaagea verloreo gebt, gewiss aber Lust und Interesse 
eintrocknet), einzelne besonders schOne und characteristiiM^he, 
viclicirbt den Kern des Oanicen einaolilieiiaende Perioden oder 
Satlgruppen zu lesen und kd weit niöfclioh mit Hinein- und 
lifranzichung dea Übrigen in der Abhandlui;^^ LeHchlosaenen 
GedankenniateriaU zu erläutern und durcbzuai'beitun-*) 

Aber zu rechter Zeit erinnere ich mich, dam es mir nicht 
zusteht, nicht sab ro8a, aber Bub rcaprifolio aieinen Gedanlten 
noch weit«r nachzugehen. Ich wende ndc' 
der ein dreifaoher Wonach aei. 

Das Feld, daa irtr baaea, der Weg, den wir wallen, trtgt 
dar Dohm gar aaniChe, wir wissens alle wohl, aber er trägt 
aneh Tnaben, aneh Roeen, volle duftige handeilbiättrige Bosen, 
wer anter i-hr wUaste nicht anch davon zu sagen! Und stehen 
wir nicht vor einer lioffnDnggblathenreichen Zukunft? Und wer 
den Blick aufs Ganze gerichtet halt, wer sich Sinn und Aug' 
uud Herz ofleu bewahrt (iir alle« Süsse, was MenBchcnbrutit 
durehbebt, für alles Hohe, was Mcnschenherz erhebt, könnte 
dem eine 2eit kommen, wo er aufhörte, seinea Amtes mit Lust 
und Freuden aa warten? MOgen in diesem Sinne uns der 
Bernf, der aaa vertnnet iat, je linger, je lieber woden. 

Ea ist ein acbOner, Bonnigw Herhattag, der ans an ditter 
dniih edl« Geialar, gmaae Minner geweihten Stätte veraammelte. 
Andi anaer, der uelaten Leben stehet im Herbste. Hinter ans 
liegt die Zeit, da« „goldne Alter," wo, wie dem lieben vcr 
gnftglcu SehnimeiHtcrleiu von Auenthal, „der ganze niederge 
thaute lliuimcl tuiikelte auf gestirnten Auen der Erde." lud 
doch, aulleu wir nicht aneh des Herbste« von Uerzen uns 
fimull and mit dem Diclitiir ausrufen: 

Mir gefallt dfir Herbst, der kiare^ 
Der das beato Korn vom Jahre 
Ausstreut fbr die kHaftge Zeitl 
Ea geht mit dea Jabltti dea Meaaehealebea^ aaeh Odthcs 
Wert, wie nrit den aibyllhiiaehen Bachern, je weniger 
fliror werden, deeto koetbarer werden sie. MOge denn in dio- 
aem fflano das Leben uns uielit je linger, jo trflber, eon- 

dara: je ISnger, je lieber werden. — 

Uud endlieh. Es iüt immer rSn erii. ln iidei , i rfreuerder 
Anblick, wenn Miinucr, ernst Mtii tn »de un l iji udiL- -ii halien- 

*) Beispielo in meinca „Siolienaauheu" (Berlio, äuibenraucb). 



de Männer, die lange, zwar innerlich verbunden, doch äusser- 
Uch geschieden und einander unbelunnt, ein jeder Ar aieh 



aainea Wegea gegangen sind, endüdi rieh aaaaa w Wadan, im 
gemeinaam Üath zu pflegen aad eiaer an dem aadeta aieh aaf- 

snrichten. Möge denn aaeh diese Fracht von nnterer Znsammen- 

kunft nicht ausbleiben. :: • >'.rh unuer Bund der Geister und 
Herzen enger und enger /.nsi iiinien.m'hlies3«n, au» flüchtiger 
Iii . ; lUsiiii^; und Bekanntfi(li;i;: h er und Ii herzliche, dauernde 
Freu)ld^ehalt erwachsen, möge un» allen die Versammlung- die, 
die erate, nicht auch die letzte sein wird — und all die ver- 
ehrten werthen GeaoaMB und Brttder einander werden 
Je iinger, Ja Ualbefc 



X Zu der Petitionsbewegung. 

(Ana der Provinz üaehaen.) 
In den Lehraieellegien der nieht-ataatlichen Anataiten 
herraeht ünaafttedaabelt Uber die inmar geringer werdend» 
Ausaieht auf baldige Errelehaag der BeaoMangen nach dem 

Kormaletat, in vielen LehrercoUegien königlicher Anstalten 
Unzufriedenheit über die cigentüümlicho Vertheilung bei Eln- 
fül.iLiiJL: de» Normaletato, welche Unglcicbsutigkeiton 
gchlininicr Art geschaffen hat. In ersterem Krciae sind Pe- 
titionen durch d. Zeit, f. d. höhere L^iiterrw. D'a angeregt und 
auch von (30 Anstalten unterzeichnet wurden; in leUfercm Kreise 
könnte djirum potitionirt werden, daas das System der Dienst- 
alteranlagea iaaerhalb der einzelnen Provinzen zur Dorch- 
fOhraag koomit, wie bd den Jorieten. Die Lehrer höherer Sehn' 
len gehören nodi immer m den Staatabaavtea, welehe am llngatea 
auf ein ihrer Stellnng ant 

zu denen, an die man ohne Bedenken am weanatan and 

letzt glaubt denken »n dürfen. , Und darlllier darf man 
nicht wundern, dak.inm ein anderer Stand uieh bisher »o indifferent 
den Mitteln und Wegen gegenüber verhaltau hat, die Hülfe 
bringen könnten, wie grade der höhere UJirersUnd. Zu den 
allergrössten Ausnahmen gehört es erfalirungsm-lssig, daiis 
Lelirercollegicn, welche nur irgend hoffen köunen, dcm- 
niebat «««hmI an dea Beaoidaagcu des NormatetaU zu gelangen, 



sieh Petitionen 



wie liie von der Zeit f. d. Ii. 1^ 



rorgcschlagen worden aind; gnr nicht iat ea vorgekommn^ 
daas Collegien sieh angeaebloaoen haben, «dehn den NoimaleM 

erreicht hatten. M:ui denkt thataehlich aw an aain oigonoa 

Interesse, niclit an die allgemeinen Intereoaen dea ganien 
Standes, und da-s ist eine traurige Erscheinung! Und 
hierzu kommt noch, daas — wie gleichfalls die Erfahrung nur 
zu »ehr lehrt — selbst bei den unmittelbar betbeiligten 
Anstalten die Lehrer unter dem Drucke der ti-aurigsteu Vcr- 
hiütniiisi: ol: t^euug nicht den Muth haben, die gesetzlichen 
Mittel aubraachea, die ihnen eine Besserstellung in Aussicht stellen. 
Man aehent aidl vor der PatronatsbchOrde, vor den Organen 
der Staataiviglanagi man hilt es fttr gefUirlieh Öffentlich an 
bekennen, d*aa man mit aetnet Fn«llle unter dem DrncItO 
dürftiger Verhältnisse senfail — " 
werden! Möchten doch collegialiseher ff 
wir haben keinen grösseren Wunadl 
diesen! ~ bald, recht bald iu unserm Stande wachsen, denn 
nur dann kann e» besser werden! ~ (J'.elc!: massige 
and befriedigende Regelung der ge»anirate!i auHsorn 
Verhältnisse des höheren Lehrerstandes dureh 
die Geaetsgebnng des Staates strebte die von der Zeit, 
f. d. Utb. U. TOrgeachlagene Petition an — daa ist ein 
Streben, weUhaa ebenso berechtigt wie anbedenklicb genannt 
werden maas; demaalbon kdanle« nnd sollten sich alle 
LehrercoUegien der pnMiiaciMi hobeien Schnlen aa- 
Bchliesseu, auch die der kOniglicben okht nBBge a o m a wB . Bi 
handelt sich um die Hebung dea ganaen Standea! Kaan 
CS denjenigen, welche im (Jenusse des Normaletats stehen, dmit 
wirklich gleichgültig sein, weun ein grosser Theil ihrer 
rufsgeuossen, oft genug sogar ilirer Studiengenoascn und 
Jugendfreunde, iu unwürdigen Verh iltn^Hs« n Kclimaelitet, wahund 
es ihnen selbst wohl gehtVl — Wir können mit voller Leber- 
seagang and Ton gaueMHenon nur ermahnen, dass sich meiir 
Ida die CoHegen anaamnenaehliesaen nnd geu>cinsam die 

M alT-;!.. «Ml .il i Mi W» nun aber dic >V egft 



Intereeaen ihiea Standea vertreten. Wae nun aber die Wego 
anlaugt, die einzusebhigHi «tnd, BO Wird ea, abgeaehen von 
einer energischen Unteratttanag der Potltionabcwegung, 

aar Brreuriiaag dea Normaletata aieht H«»r,.«»*f!» 'Tf^' 

* Digitized by LiC) . ^..i, 



_ r Altemulagen und Scrvisgelder fIBr alle Lebrer höherer 
Schiien, rat AUcm dimf ankomiMBi daM die OoUcgin der 
ciualnn iMlittni die Abgeerdaeten ibtM Weiilkfiiue Ar 
eben Jene berechtigen Ani|NrlldM n gevtanen radieiii dase sie 
soweit dies mOglich i*t, hi drr Prrsee flir dieadtmi tliAtig 
siuil. Mit tiiKui ruhiiiliclicu HciHjiirli? Bind in jeder der ge- 
nautiteu BiziLliiuiptu luiigi- wciJUal:,-! Iii' Colifgtu vor*ngf'pangeu; 
mAgen .•»iiderc nacliiulpi ii ! Denn w;ili:lirli. wundern dUrleu wir 
nns nicht, d»i% iiiisi-r Siainl lii-ridi^tüiUrkt bleibt und weiter 
Ler«bgedrOekt wird, wiun wir uiUisij: die Hand in den Scliooss 
legca aod gleidiaam anf die ,gebratcuea Taubeu" de« bekaaaten 
hl woadcfiamr VertnaeMnUglnit «aitnl 



i Zar Mctliede de« iatetniKiten Unterrickta. 
Vm B. Saler. OjamMlebrar ta Berfbrd. 

Ea könnte unnütz Bohdnen, Itber die Methode des latein! 



melirercr Jahrhunderte 
ivn. AbiT jede Zeit 
.f^i gtiifitan Je ihre be- 
nnr dHü, zu d«m Bio 
Wir atehen ander« 



seben UnterricLts, die in einer Pnixig 
«ieli gfblldci hat, noi-h ein Wort z\i vt-rlii- 
nimmt zu dii-ncui aitbL-wülirttm Untiriiclitt 
sondere Poeiilioii tiinl m^iniilii"; :tiLli d:ir.iu!i 
eine gcwi»&e WüLlvL-rwandtschaft besitzt 
lam cktiBigchcu Altertliiime., als die Lente vor 50, vor l(iO Jah- 
ns; andere Bildung^momcnte des AltcrtJiomB nahm daa Mittel- 
alter In aich auf; andere eignen wir uns an. Und dazu haben 
vollei JSeeht; denn aar atittala dicaer waUvarwaadten 
ist «aa ttbanaapt ete gaviiMa Teistladain des Altar 
tbaaia adgUoh.. Dadurch «Krd aaeb aotbwendig die Methode 
des Unterriebts bedingt, denn In dem Wechsel der Methode 
fin<k-t L-iiude die veränderte Stellung der Znit ihren Anfilrnclt. 
W'ü die Methode zum Sclmniatiamus ergtiirrt ist , h:it die« 
Studiuni keine bildende Kraft milir, ea ist nur FHttcrkram, nrn 
schlimme BluBgeii zu decken. Ühne daber in Bezug inf die 
Methode behaupten zu wollen, daB« alle«, wan ist, vernünftig 
iat, können wir doch nicht umhin zn gentehen, daiig es zu 
ligllA «iarr Zeit einmal vcrnOnftig gewesen tat Da aber 
wwagaag Zeichen der Qeanndbeit nad frischen Lebeaa >et, ao 
wir naa kdaeawega gegea Tanddige, wie die vaa Ver- 
dea Baohi llbar aatianala Brslabaaffi das Idi «aU als 



bekaaat Tenaisetoea kaa% rtm Tora bavda abkli- 
vaifaaltea. 

Der Aafsats über die indnetiTe Vetliode im Sprachunter- 
richt in Kr. 37 dieses Blattes hat mich VfriiuUsBt, lolReude nr- 
»prtlnglieh zu eigner Orientivnng angestellten Betrachtungen zu 
viröflfutl;! l.i n. Obwohl ich nicht ilci' AuRicht bin, ctv.ji» wv- 
»enllieh Nines zn geben, scheint es mir doch uielit un'/week- 
mässig, in Bezug auf einen erfahrungsmüaaig nicht leichten Punct 
des Uteiniiichen Unterrichte den Cullegen hiermit die Skisze 
einer Methode vorzulegen, die nicht nur deductiv, sondern auch 
iadaeliv Terilbrt oad die vieUeiebt des ia dem erwlbatea Aof- 
•■tw geatdUeB Anforderaagea eatspifehi Sa diaaea Zwacke 
wiUa iab des arstaa Uateniabt ia dar lateiaiialMa QjniBi, alao 
das Paaiua für Qasrta aar Bespreehnnp, weit nir dailfer eine 
Itogefa Erfahmng zu Gebote steht. 

Die aufzunehmeudeu Schüler uiiiä^cn die Fornienleliro ab- 
solvirt haben und auHserdem di-n accus, e. inf, «blat. aba. und 
conjug. ppriphr. kennen. Da» Pensum der Quarta ist die Ca- 
suali hre, liii: wichtigsten Ke^'tlu der Tompua- und Moduslehre, 
accus, c. inf. und ablat. abs. in erweiterter üarstellung. Die 
Aneignung dieses Pensum» bildet da« Ziel des IJuterriehb). 
Diese soll aieb aiebt auf das blosse Wissen der Regeln besehrin- 
ken, sonders iswait geben, daaa ia der Anwendoag derselben 
beim Debenataaa m deai Daataebtn ia das Lataiaisabe und 
■amekebrt aiOgliobat voUkoauaeae Sieherbett errelebt wird; das 
Wiasen soli zum KBnnen werden. — 

Fj» giebt überhaupt zwei Wege, eine fremde Sprache zu 
laraea. Der eine fahrt uns in die fremde Sprache rbeuHO ein, 
wie wir die Muttersprache lemen, durch unmittelbares Leben 
ia and mit der Sprache. Auf diene Weine wird die fremde 
Sprache bis zu einem gewissen tirade Mutlurspradie, ihr« Ge- 
setze werden unbewusst angeeignet und gebraucht, das Correetiv 
beim Sprecheu ist ein gcwisccs Sprachgefühl, eine nnhewusste 
Voistellung der in der Sprache wirkenden Gesetze. So lernt 
der Kellner sein Fhtosdaiacb aad gelangt dabei an einer beaei- 
daaswertbea Ftotii^ett im ParOre». DIeeer Weg bat awar für 
das «aatiaebe Leben Werth, für die Schule aber nicht, weil er 
ib oaa Qatat aiebta in dem Maase Bildeades enthält, dass aich 
Aa safgewaadta Htba lobate. Dar aadera Weg Ist der darah 



die Grammatik. Auch hier i«t in letzter Instanz Ausbildung 
eiaaa gawiaaen Spiaabgefttbls der Zweek. Dieses gründet sieb 
aller aaf bewaaeta Bcgetn und findet aa diesea ateta sein Cor- 
reetlT. Dia flabais bat ficaan Weg vonragsweisa efa^peseblageik 
obwob! er raflbiamer aad weltar ist, dorn ia der Art aad 
Weise ■.]<-v Anel^'nnng einer Sprache liegt ihre Bedeatang 
fur die Kry.il lirai}; nnil Aunbildung des Geistes. Die strenge 
Sun.irriMif; der riie..rir wird l'reilicli in der Praxi» nicht fe«tge- 
haltt'n, daji bewusste und diiü unhl•wuh^te SprMeh(j;erilhl Behlingen 
sich unauflöslich in einander, ui d daa eine wird nicht (dino 
das andere geffirdert. Alle Verschiedenheit der Methoden im 
Unterricht bembt scbUeasIich darauf, ob aie aiebr aaf dem 
ersten oder auf dem zweiten Wege vorgehen. — 

Die Keaataiia einer Sprache ist ein empiriaches Wissen, 
wäSüa kaauat aia aaf damaetbea Wega wie jedes andere empiri- 
aeha Wleeen aa Staade. ledern Wiaeaa liegt aa Oraade Aa> 
Behauung und Begriff, beide müssen sich durchdringen; tob dar 
Anschauung strebt der Geist auf zum Begriff, vom Begriff SVehi 
er w ii der zur Anschauung hinabzusteigen. Die Anschaunns ist 
znniichht sinnliche Anschauung des einzelnen Objects, die Phan- 
tasie bcHitzt die Fähigkeit, diese nach Belieben zu reprodueiren. 
Durch öftere Wiederholung von älinlichen Anschauungen schei- 
den sich die glwchen, in allen Bildern wiederkehrenden Zitga 
von dem Unwesentlichen ab und vereinigen sich zn einer Vor- 
stellung, dem Gcmcinbilde oder Sebema. Die Vorstellung ist 
eben der aageaebanta BtgM, Casar empiriaches Denken be- 
wegt rieh ast atela ia Vatatenaagea; ancb der Gebildete 
aehlieaet a. B. aiebt aaeh dar bdOHttteit foimd daa kategori» 
sehen Schlusses, sondern naeb einem Seheaia, aaeb ciaer Var- 
I>uch ist die Formel das Correeti» seiner 
VurHUüung, bridt: niUssen hich decken, wcnn das Denken richtig 
dein soll. — 

Da alles Winsen auf diesem We^^e entwickelt ist, so inuss 
auch auf jeder Stufe des L'nterricbt.t dieser We^' vuUstandig 
durchlaufen werden. Für unsere vorliegende Fr.age entspricht 
die Regal dem Begriff, das einzelne Beispiel der sinnlichen An- 
sobauaag, WU aber der Vorstellung? Offenbar das, waa 
ane, wo es eabewnsst wirkend auftritt, das Sprachgefühl 
aaairt. Btgel ond-Bei^iel luaa der Sehüler leicht mit dem 
Osdiclitnisa aateebaMa, die Bneagang der Vorstellung ist 
das eigeatHebe Ziel dea Oateiriehta. Ee.lhtgt meb, wie i«t diaa 
möglich. In der Botanik wird s. B. der SebOler geaStbigt, 
genaue Beschreibung der einzelnen wesentlichen Merkmale 
Pflanze in dem Individuum die Gattung anzuschauen und 
kduinienden Fall« jedes andere Individuum der Gattung alt 
Ililfc dieser Merkmale richtig zu snbsnmiren. Wenn man einen 
Schaler die blosse Regel gibt, so wird nur ein selir hefiihiglor 
Kopf im Staade aein, »ich sofort die richtige VoistuUung sa 
dem Begliflb aa eoastralvea aad ia Jedam FaUa dta Segel 
liebtig aasaweadea. — 

Wir folgea alia dam voa der Nattur gewiesenen Wege und 
suchen znnichst TSB der eiaaafaMa Aaaehaaaag au der Voratel« 
inng zn gelangea. Die «flen Wiedatbalaag dfadiflhar Ansohaa- 
ungen führt zur Vorstellnag. Maehdem daher dar Scbtler aa 
einem am besten aus der Lectflre schon bekaaatea Baiqiela 
iiuf die wi HcntlicliHten Puncte der Regel liinfrewiesen la^ 
sbnliche Beispiele in anhreicheuder .Anzithl {rebildct and 
Schüler übersetzt Die Sri^uli i itiiden au» dem Kreise ihrea 
Wissens, ans der LectUru und Geschichte solche deutsche Sitio 
sehr gem. Man muss aber Cfter selbst elaiga daswIsehaB gebaa, 
wmI sie sonst zu einseitig werden. — 

Die Logik fordert von der Vorstellung, dass sie deutlich 
gel, daaa ibre Tlieüe tob eiaander natersdiieden werden. Der 
SobOler maaa daa riebara Tket daflbr gewinnen, an welchea 
Werten die Regel sar Anwendung kommt Daa OegeatbeU, dia 
Terwomnheit der Vorstellung, ist die Quelle analbllehar FAler» 
Man ):laubt z. B. die gefährliche Klippe von piget pudet poenitat 
glucklich unnchifft zn haben und läast sich hclkommen, in 
einem Exteniponile die Anwendung diesrr Kegel in einem Rela- 
tivBStze zu verlangen, und siehe da, die linlhe (.'lajise scheitert 
aufs klügtichste. Man liisst vielleicht den .Satz tibirBctzen: Mau 
BSgt, dass Miltiade« die Perser besiegt liat, und eine tianze An- 
zahl sehleibt Persae und glaubt noch im be.tteu Hechte zu 
sein, denn iiei dioor ateht ja das Prädicatsnomen im Kominativ. 
Oder man wagt, aaebdem man deficin grOndlicb traetirt ba^ 
einen Satz wie: Bl IbUt mir an Geld, nud — maa vOebte aus 
der Haut fahna. Iba verfolge alao b«i dea einselBen Sitsea 
dm. Oee^btapaaat, die Regel -aglidmt 
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mint. «4|«et. pronom, beBonden In Relatfnibeii, in umgekehr- 
tar Wortfblge nur Eneheiiuuig u bringen, »o Ana die weaent- 
ttdieB Pnakt» kbr Un BnraMtMin traten. 

Ein uOum wirkiunw IDttal, ein« dentUeb« VontaUnng 
der Kegel n geben, !atdte wOrtliebe denUehe UeberMtsttng- 
Hior bildet daB Sprarliirc t'iilil der Motteraprache einen Bmlai für 
dii- manjrelnde Vüruttllung iu der fremden Sprache. Bei der 
liv.'-A villi vidcor, dicor etc. tnnss lanpc Zeit hindurch die üm- 
fonaung de« deiilBchcn Satze» iinnu r der lateinischen Ueber- 
aetaung rorauegehen. Bei d. r lic-« l pig> t iimiot •■ic ist das 
fi«^iapiel «u« Uhland: „Darob erbarmt* den Hirten dei alt«n 
bohen Herrn" xu verweithen. L'eber die Kegel von ut und ne 
„ff ^ AniHlrtlufcfn der Fonbt Ittast Bich mit Uilfe des Deutschen 
dndnreft «ine rlehtige Vnntellnng geben, dus man zuerst 
Btatt „ich mrchte" BiblfitldNn Hut ,iflb ftbrehte nnd wAnBche 
bi« die VorHteliung de« WSnsdMDn nntfWlAtr mit te Furcht 
verbunden int. Nothwenflj ilt e» flbrig«M Ulf ffitM Stnfe, 
dsM die Abweichungen von der Regel in den AomerknogeD 
bei Seit.' bl-^ih. n. i:» ist ein Widerspruch für den jugendlichen 
Geist, eine Kegel und eine Ansnabine zu^'leich aufüufaMon. 
Ueberflünsig sind ferner alle die Kegeln, worin der deutsche 
«prachgcbr*uch mit dem lateinischen stimmt, diese sollte man 
einfach ans der Schnlgnmmatik streichen; denn dass pr»eterlo 
ich «beiEehe x. B. «la tnuuitiTee Verbnm kann der Schaler 
■ehr gut bei 4« LeetOn lern«. - [Bebln» Mm 



iif die nenoldong (|. i.i in Anreehnuig. In» 
fiuuti); (Jeriirtiger Beallge aiunahnaweiM ab- 
tinicluen Falle Toa dam Mieiatar der gaisfe- 



ConeqpoBdeiUHHi md klebme Mittheilnngen. 

0 Berlin. iXorina!et»t für Seminarien.) l'.lier einen 
neuen Norm^Jetat filr die Seminarien erfahrt die Nat. Z ^ nl^- mle». 
lu GeiBiiashoit der Aiilliirderuns, weli.hB das AhReiirdnclenUaas 
unterm n. Februar d. J un die kr.uisli' Ic- StaiiUregieranK dubia 
ceriehtet hatte, mit .lein Kut für da» Jalir ISIS einen anderen Nor- 
m il ÜBSoldunKsctut fiir die Seminnrien vataalegen, dureh 
wekljen die Gehälter flir die Directorwi dar l^Brerand Lehrerinuen- 
Rearinariwi tftr die Lehrerinnen und fllrdie » iHücmsehaniUhenLehrerm 
•IniMhdmnH VerbültniasKebrarht würdm. ii-t dem ilau»e Seiten» de« 
HlDlMMdarjalBtlieben. t'nrerriehiri^ und Meilirluiil AnxeleKenheiten, 
Dr. Fallt, anenslebaiider Euluuri rinr» ;iudiT'.> i:.[r:i .\ur:uA.i't.i[; i^t-list 
Au»f1ihrunp»bo.»tiraii)an(fnii. lietruHeöd die lieaolduiigcn der Uirec- 
toreii, I.i-Jir.'r und I ..dirHrhinen an den SehilMirar- aad Labrenanea- 
Semlnarien mit dum llemerken UberBaadl wofdao, daaa ob In de«- 
AhrfA» iiar Siaaiaregianing liegt, den fraglivben Etat, bu dessen 
DniehfifaniBg Im Botwarf des nüchstjührigen Staatahaasbalts-Erau 
f S,OtO Thir. »uspeworfen bind, nach Knststellnup des letitorn, dur 
GenehmigDDK Sr. Muv'««'-«' iles KOui^-. zu unterbreiten : 

§ 1. Die Besüldunjceu betrafen j.ihrlich; A. Bei dem Seminar 
fdr Sladtschulen in Berlin: i ;. für den Director IWO 'l'hlr.. _ 2) fUr 
den ersten Lehrer 1400 ThIr., fllr die Übrigen Lehrer «O« bis I2ü0 
TUT., ta Dnrobadinitt Mft Tblt. & Bei. den Übrigen Schullehrer 
Semlnailen ond den LebrerfBaen-Seailnanen an Drovasiic, Miiuster 
und Paderborn: n fMr die Dlrectoren 1200 bis ifioolhlr . im Uurch- 
nehnltt 1400 Thlr., 2) fllr die ernten Lehrer «W— UOo 1 hir.. im Durch- 
acbnltl »50 Thlr.. 3i fiir die übrigen Lehrer, clnüchhesslich der 
üebnagtBchul:ehrer und der voUbfsehiifiiKten Ilülthlehrer WO -8<K) 
n>lr.,"m Durchschnitt 600 Thlr. 4) filr die Lehrerinnen 250— äOO 
Tbir., im Durchschnitt 37.% Thlr. Der DarchschnUta-Oehaltssafi der 
Lehrerstellen A. Nr. 3, sowie der Direetor-, Lebrar- und I^hrennnen- 
Btellen B. Nr. 1—4. so oft mal genomnea, ala Stellen der betretTen- 
den Kategorie vorhanden sind, erglebt fllr diese Stelleu die zulässige 
Oesammtsunime — Normal-Elsts-hunime — der Besolilnnyen,^ 

S 2 liuierludli diT Xormal-Etuts Suiiiuie uml iti den Grenzen 
der Mlniuial und Maiimal-Bcsoldungssätie sind die Besoldungen der 
Bteil, u 1 B. Nr. 1. «. 1 B. Nr. S, ». l B. Nr. » nnd «. i B. Nr 
iedc dieser Kaiegorien unter «ich Übertragbar. Die Bewilligung der 
Wimrinin Baaoldmgen innerhalb der Im %. 1 festgesetzten lireuzen 
tnit AniaebhlBB der festnormirten Besoldungen im §. 1 A. Nr. 1 und 
S erfolirt unter BerlIcksiobtMang der Badentang der Autalten nad 
der AncleuulUit durch den Mblater der getediaben, llnlairioblB» nnd 
lledizinaliin(,'ele(feu heilen. .... . v 

S. 3. Neben der .Nnrtnulbesoldnni? (§ l), mithin ohne Anrecbniing 
anf dieselbe, wird den Directoren, Lehrern und Lehrerinnen freie 
■VV..linunK, oder wo diese niobt TOtbaaden Ut, eine baare EntachK- 
dignng ßcvrühr». Der Werth der Sototal-WohoungeB wird Überall 
an 10 Fioxent der Besoldung berechnet, die banre Entschädigung 
aber glafehfalls mit lo Prozent der BesolduuK t>ewllli|;t. 

8. 4. Ander« Emolumenie werden, «ofern nicht siiltunKsmiiasigo 
Bestimmungen oder besondere Kechnverhültnisiie cntKeKeiiintehen, 
bei Neu*i>5tellon{;en, Aseensioncn und Bewilligung von Uohallszu- 
lagen u ». w. zur Scminarkaseo einKezoeen. «ainral-M»ftlo«ente, 
weiche aus besondereu ürltnden beizubehalten sind, wie«. B. die 
Tbeitoahn« eloselner Lehrer und Lehrerinnen an der An»taltsbo- 
kOstignng, werdea mit ihrem wirklichen Werth »uf die Besoldung 
(S. l.> in Anrechnunjf Rebrachl. l.'e>>nr die H.M'.ehalluns: «nlcher 
Einnlumente hat in jedem einzelnen l'.ill 1' i Ministem der 

geistlichen. Unrerriihta- und .Mcdi-tiual Au^cIcgeuiieiten und der 
F'inanzpu eine \ ereiuliaruiii: statizuliuden. 

8. a. Die BezUge ans den von Semiiiar-Direcloren. Lehremlund 
Lebrwinnon etwa Tocaebonen anderen Aenitein, PfBinteUMi ata.) 



kommen in der Hej?el auf 

wieweit von der -\nrechu „, , . 

susehen, ist In Jeden einzcluen Falle Toa dem Miaiatar der geiafe- 
iichen, UntanichtB- and Medizinal- Angelegenheiten Im EittToratiiBdBlBa 

mit dem Kinanz-HIuistcr zu bestimmen. 

g. 6. Der Unterrieht in den technischeu GegeniiiJinden, als Tur- 
nen, Schwimmen, Zeichnen, Gartenbau etc. wird" von dun etatsmäs- 
sieeu l.nhreru, und uur insoweit, als dieseitien dazu nicht Im .Stande 
sind dureh auaacrordontliche HUlfslehrer crtheilt. Die ctatsmüasigen 
Lehrer erhalten fUr diesen Unterrieh« aar ananabmsw^, wenn sie 
anderweitig voll beschäftigt sind, ehe besondere Remeneratjoa, 
wolebe ebenso, wie die Remoneration der aiiasemrdenclichen Uülfs- 
iehrer, fUr jedes Seminar nsch dem obwaltenden Ltediirfnies von den 
Ministern der J'inanzen und der relstliihen , Cntcrrichts und Medi- 
zinal-AnKeleKenheiten besonders festgesetzt wird. 

Zur Mütiviruug dieser VorgchlSge ist bemerkt, dsss eine höhere 
Bemessung der Lehrbesoldungen am hiesigen Seflriaar durch die 
ünliehen Verbältnisse geboten erschien. Die BestinmnnKen im S- * 
des Entwurfs In Betreff soustiKer Emoiunente entsprechen den Be- 
stimmungen im Normal-Etat fllr die Oymnaaien nnd die denselben 
KlalehätSienden höheren Untarrlchts-AtiBUilten vom ao. April d, J.; 
indess erschien es aus Susseren mid ;i,n. irn Hründcu wllnsehens- 
Werth, einzelne Emoluineute, » ie ilie 1 heilnahme an der Bek|iatigung 
iui .Seminar Regon Anrechnung ilires wirfcliohen WOTtba anf dlO BO- 
siildiiiii,', auch fernerhin tiei/.ubehnlten. 

CJ Stralsund. IIm t i.t d.T Normal-Etat fllr die Besoldung der 
I ehrer des Gymnasiums und iler Kealschule ohne iegliehe Weit». 
run" ancenomaten, obwohl die Mohrausgabo filr das Gymnasium 2uO0 
I hlr für die Realadiala 8700 Thlr. betrüKt, »war ist das SchulReld 
von 15— '0 Thlr. auf 16— SO Thlr. crhOht worden, doch wird dadurch 
kaum die* Hälfte doB Mehrbetrags pedeckt. Die ErhÜhnnR wird vom 
I Ort d J. an garaelmat. (Den Herrn Collegea m tMralsuud beis- 
liehen (;iilck«anaeb5 taa atldöaeben Bebtolen nähere vuUc Aneiw 
kcunuiiL' l^- "®d.l 

{ Colbcrg. (.Hchuletat.) Der ,Na«ea Btntt 2.' wird von hier 
eoschriebcu: Zwei bronnende Fragen afaid ee. welche die Colbereer 
nad Colbeigerinnea in grosser Spsnnung und Unmhe halten: die 
ErhShnng des Sehul-Etats und der Wassermangel. — In Be- 
zuK auf die erstem verUiiKt der Staat einen Zusehuss zu den Leh- 
rerirehältern vou eiv%ii ..iw>ii Thlr. fiir das Gymnasium, von über 
KOij Thlr für die Volksschulen und von Uber lOOO Thlr. dir die 
höhere inchterschnle. Eine verbUtalasmiiaBigo ItebMuig dorOjA^ 
tcr der i^ou.uiuiiallicamten ist In Kolgs deaaea aelbstverBlIndnea, 
auch bereit« vom Mi^latrat nnd einer gemischten Commission b«sn- 
trairt resp genehmigt. Wa In dem nächstjährigen Eut mehr auf- 
zubringen beträgt in runder Summe 9000 'ITilr.. nnd wenn man den 
Enrae do's In unserem Gvmnaeium, Kealschule, sowie in der /liUiernn 
TUchUrschnle von Neujahr kUnftitfen Jahre» ab zu zahlenden höheren 
Sohulnides mit zu.>«ammc* -.'i on 1 hlr. abzieht, noch immer 7000 Tfabt,, 
eine Summe, welche die Erhöhung der städtischen Elnkommenstauer 
die Hälfte Ihres jeiaigea Betrages, also auf mindestens ii Thlr. 



Einkommen von §00 Thlr. oder auf 4 Procent zur Kol^e haben 



fUr ein 




und höheren 1 öchtcrschule, auch die Kinrichtang einer Selecto an 
letzterer bewilligt - in der Volksschttie bott«gt fort«i das gering«« 
tielult 260 Thlr.. das hüchste WO Thlr. — dsgagen wurde in ErwH- 
Kling, dsss die LeUtoagaOiUgkeit der Stadt hiermit an Ihre «.rcnae 
Bekommen . ein weiterer Znaehuss fUr das Gymnasium abgoichnt. 
Nur der Betrag dessen , was »ich Tom 1. .lanaar künftigen Jahres 
mi durch Schuldgelder w i.ni: heraosstellon wird, etwa looo Thlr . soU 
sofort zu den Gehiilteiii d, r Gymnasiallehrer zugeschlagen »erden. 
Ferner iht lien üiu.hm ii f[v.<- lieputation an das Provineial-8eo|iIo«le- 
gium in Stettin und ium L uierrichtn-Minister in senden, welebe den- 
selben den Nothstaad der Stadt schihlem nnd entweder die üeber- 
nähme der ganzen Anstalt seitens .Ich .<tast^ oder doch einen genü- 
genden Zuschu-'ii* erwirken soll. Mdpc ihre M .ssion von Erfpljr sebil 
IBei 80 K-erinpcm Willen, »eil. st ct«;w zu thun, bat alBll tUa StaalB» 
i-Oi.'ieruna fiir das An-jiniien bedaukr! D. Uvi.] 

■' 1 I Wesel. Ii; vninu-i i.m Mit der hmtuhrung des Normal- 
KlatH .t.lit ,1. Idcr' eiuenthiimlieh. Vor 4 Jahren wurde VOD dem 
.Mnusi r iii. M ihler der ütadt daa Jetronat abgenommen ^ite 
seit Jahrhunderten besessen. Die Rechte des Patronats gingen 
«an an ein Cnratorinm Uber, in welchem St»!»t .Stadt und evan;;e- 



ilädieOmneinde" vertreten sind und der Laudrath den Vorsitz, f Uirt; 
die Pfliehten de« J'atronat.a scheint Niemand zu iihen. Arn Nor- 
maletat fehlen ..uu .i -4Mr,i., Ti.lr, l>cr .St»at will »ei.;.-., ll.e.i zu 
der fehlenden Summe zahlen, wenn .Stadt und e>;iing. Gcmeiudo das 
IJebriite gehe.i, doch die.c erklären ihr UnTenaflgon, beiden Ist eo 
fiiitiich auch nicht zu verdenken, wenn sie aator den eigen» iimMonen 
Verhältnissen nicht /.nhlun^sbereit sind. Die Stadt bar nümlich mit 
ihrer Kealschule genut; zu timn. die evangelisc lic «.cmciude aber 
im Grun.lo gar keine Vorpflichtuntfen. da dm Schule für evangeli- 
liehB katholische und jtldi.^che Sehlllor in gle ieher W eise bestmiint 
i^, 1 .h-dcufalls al.er i-t die h-nMi-e Lösung der trage reeht sehr 

,u wiir-. i.eu da z. H Hilf ^Jehali fdr den ersten Oberlehrer 

hier am Kt.rin «;dii .irh r.i.i.f r. u s k ö m m I i c h genannt werden kann. 

(Wir iii-diien dier^ ai.ch' \> lid , _a„^ 
^ Y*»fn. Die Köln. Zeitung lisat slcjl TOm Nieder««» 
r.dKcnde... schreiben: Dn dem Abgaontaetenhause vorgelerte 
(Jesetzeutwur:- fiber die WohnongsgeTdineeWlBse sn die unml^ 
telharct, Staatsbeamten soll »Ich nach §. 1 auch auf d.e Lehrer 
derjenigen Unterricbtaanetalton crstreckeu , bei welchen die '"^» ih^ 
ifer orfordarUebea Uuterhaltungakoswn »uaachUesshch dem 
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Suato obüppt. Xun g'ieht es aber «'in« ADzahl AnsUlten . boi wel- 
chen KfehCi! iiikI L tilerbultiiii^gpÜirht KtjKulCDiiiiiaBiK iwiarhen Acta 
Staate und cIduio anduni l'atron gethcilt sind. Wie e« «ich mit den 
Gnuidiitm dar BHUgkait v«reiiüg«Q lüMt, <Uo Lehrer diawr Aa- 
•ultn nm dar in im Oaaalxa aothBltenm Woblthat ;;Sntllch aui- 
■uehliaMeD, iai aebwer «inaaicben, dena wenu der st:i.it piiimal (Iii- 
V«n>lielitaav «inaa ServiMaachn»««« an aeine B^amii ti iiln rtiliuiiii, 
»o kitnn «T dni h rniispiiiK'ntcr W'i^iiie auch deDjcnip' ii Mi .uutfn. <Ii'- 
rcn rnir'ilüiltiiii^' ihm ^iitii I iicili- (1l.li.74t. i>i>in«n At.tiicil .s<Ti.i-< 
jtelderii nach \ ciii^ilnilüH M<iufr statmfimiii8»igen ünti rli.iluiiiffrpHlriit 
nicht verva^en. tiiuililiaiii<it; diivoii, ob der Mitjjalron ."i'iniM'.^i'it.i ilie:<R 
VerpÜicbtauK tu accviitireD ^«"rilic iat oder uicht. Ude» uud \yiv 
die fiegieruiiK die»« LuRleli-hbeil in der BafaandJans auderareiii»; 
anasoKloichcD Kt^soinicn »oi, dariiher aairt weder der ueaetsmftwm i' 
ein Wort. iMirb «iiii.-«! ilarillier hi«her Irgend etwas verlant«"t. Hei 
diT <T>^i ii Üer.ithuuK ilcs Scrv isfccuctius «ie» der Abjteurducti" 
IjuKMiKtciii mit IUh Iii »uf ilic unjjiliistine Lajte hin , iu »('Ti-hc nai h 
dum K('K>i'ruii);i!i-nt» iirr lii*- lA-brcr an (.'onimuual- und SliK^icyuiuu- 
bivn kolumeu wUrdeu, nocb deutlicher aber tritt bei Schulen ge- 
■dachianl'MraMta dia IneonMqaaaa daa OaaaMa barrw. Mtalite doch 
«H Aogaordaatvnlwna, wie aehon frObar, loch in diaimi Falla kMtig 
ftr die Rechte der L(>hrcr eiotreteu und durch eine geeignete Zuaati- 
baatinunnuV die i'tlicht dea Staates inr LeiatUDf von SerrisziischUa- 
■en «urli filr die Lehrer an AuätMllen thuilwciao ataatlicheti Patro- 
natu nach \ i-rliältnias seinrr l'iit('rtiiiJiiiii);s|)(li<ht uussBprfthen, l'ui 
»o mehr uilrdc alsdauu die l(e|i;ieruiifr lien-chtiet sein, aur-li vou 
den anderen Schulpaironcn die Leistung dieaer FIlicbt an verliiuKcn, 
damit deu Lehrern wenigttens dietnial die bittere Erfahrung, «icli 
hinter den Ubri|;cn Slaatsbuamtou zurlickgesetzc tu »eben, onpart 
bleibe, 

Iiiilcm » irdir'fiiT biinilif.'<'n iiiid lilarcn .\nscin.in(leri*el4iing nicht« 
bi!i7-u/ii.-.tT/.i :i ;i, liriu.'rki ii »ir i.i.r ii.>. |; . ilujts bi'reita von den 
Liliri-rii des LeBLiicr iiiD.isiiiiii» . i wi li liciu Sr:i;il und Stadt zu 
gleichen 'riH iit ii l'ntroiiat«reclilP aiisiili. t). l im- l'clition an da.t Ab 
geurducteuhuua alige^augcu i»l, M vlchc aul deu ber«^ten Gegenstand 
Besag bat £a enpfieblt aick daher ebne Sweifel, wenn dl« I«*b> 
rerO»lle|Eien, welene aleb in dem irloicben oder «laan Ihalioban 
Falle bennden, daa Beispiel Kasens achlcunigat nachabiaan. — 

p CreMd. (Eine Petition an da« Cnltnaminiatariam ana 
Uerdingen.) Wie sehr die Sehulvcrhaltniase im Argen liegen, da 
wo ein« ultramuntane (• oistiichkeii mit eiuer zum Theii von ihr 
ablilin^ci^eii Bürtcerbchuft auf (tif»elbeii KiufluAs hat, laSga folgender 
.'^riiijuT/.i'iiü.schri-i der .Siudi [itriiiiiKt'i) am Uheiu, dw aieh in 
feiiüou ou den NiniaUir Luft loacht, boweisea. 



Dar mteneidnele aalt 6 Jahren hier baalahende BDrgerrerein, 
welcher durch belehrende ZniammenkUnfte und wit»eusvbaftlicht! 
Vortrüge die Uebung der Volkiibildiing in nationalem Sinne anstrebt, 
bat tuit tiefcni liedauruo zusehen U)ii».<iMi . «ja der hinherige lie- 
nioiuderalh, in sninor lUajorität au.> l-.li i ik.ilin Kfir);i:'ru liesteheud, 
die Ezisteuz der biesigeu biihereu St.idi»i-)iulc durch furtwäbrendti 
Weiaacug UnHinglieMr Lebrergehülter in Krag* an atallaa «uchi. 
Wir hallan una dewalb verpflichtet, Ew. Exoelieas mit efaier gehor- 
aamen Bitte «i bebelligeD, nicht allein im liiteressa onaererBestrcb- 
tingen, sondern namontlich ivf ausdrilcklichen Auftrage anaerer aahl- 
reicben Mitglieder, denen die tiichti*.'e AiiüHildutig ihrer Sühne tu 
brauchbaren. Intelligenten uixi viinan ii.-;r<'ii'ii Siuni.itMir^i ru zu sehr 
an Herzen liegt. — Die huHore Stadtschule zu L'crdiiigvn, wie sie 
benannt Iat, «nrda am 23. April i»Sh mit t;tS«blliera und i Lehrern 
eröffnet, und ea erregte damals daa Biissfallen der hiesigen katho- 
liiteheu UciKtlirhkeit, da»« der Schule nicht ein *ir<'ng katboliaeher 
Character beigelegt wurde; naiueullicb wollte der kathuliache 
Ortspfarrer sich nicht dazu v^T^t('llt■n , d.»ti6 dir Anstalt nicht 
.i^atuul. höhere Schul'-" ^■tMi:iriii! wer. Ich .sollte Itic ( diitcottuu, 
nur katliol. Lehrer iu.zunlclleii, b. luen ilic kutlml, (Jcihtli. kkeit noch 
nicht 7.U l>efr:i'ili^i-ti. ijhil i-o liiit denn » irki.iuieii A;c:;iitiouen 

Sogen diu Schule bcsoudcrs aul dem Laude, wu vua der Kuhlhatien- 
en BeaOikerang reicbliaber Besuch der ächnle zu gewärtigen war. 
nicht gefehlt —In HerlMte 1868 wurde die Quinta eingeriebtot, im 
Ueibat 1M9 die Quarts, im Herbat U70 die Tertia. Die Anstalt 
^it in Uarehachaiit 40 HehUler in einem Schuljahre, und daas die 
lyfhrer mit ihrem verdieii»tvolle:i Kector wirklicli TUchtige« leisten, 
geht «(1(1; ;iu!' '1cm l,iii.Mt:iu.lc iiervor, duss die Schüler, welche die 
AuaUli behuls Fortbildung in aua»iirligeu Ausialten veria«»eu, dort 
Stets sehr gut fortgekommen siud. So gingen 2 Ubertertiaucr zu 
Ostern an die bObere Bürgerschule tu Crefeld, nnd wurden dort in 
dieaelb« Claaae «n^MMjania. Bin Untertertianer ging in tlis Uoal- 
Mhnle an Hannover nnd kan daaelbat in die Ubcrtcma-, ein Uher- 
tertianer ging Jetzt an das Gymnasium zu Neuss und kam in die 
Oberaecunda. — Der Gehalt der l.ehrcr betrügt: lilr deu Itecuir, der 
bereits I* .iabro im Amte i«t. tioo Ihlr. uml freie Woh- 
nung, dann icuiiHMen Geti.ilt. r von ».'»O, 4U«J uti J 4iiO 'I hlr , dar kuth. 
nnd der avaugcl. Ueiigiuiislehi cr betieben für 4 Stuudun wOchunt- 
liah Jn M tvaler per Jabr. Daa Cnratorinn der Sebnlo hat 
aehon Ungat oingeaeheu, daaa die Kothwendigkeit efaier Oebaluer- 
btthang dringend geboten, da die i^ihrer bei »o klüglichon (ieh.^liern 
sich nach besscreu Stellen umsehen und die häutigen Vacauzen dia 
Anf'-ilf nli lil fiii'dern können. K« h.it d^dier daj% t'uruiormni beim 
iiiT;i!il »KMleilii.ll . ii.e (iel..il:»elh<i|jhnf.' Illiil w elllt:.~:en.'< 1-ii.e 

Theuei-UMg»/.iiUKe bomruKt. Ucidc« ist alier jedesukai kuii abgelehnt 
worden, wiewohl dem Ueuieiuderatbe b«kauut| daaa iial Vaenaeu, 
die aweimal vorgekommen, sieb immer nur ein Hewerlier neidete 

und die hier abgegaitgcueu Lehrer audcrwiirta sich viel vortheilhaf- 
tcr plazirien. So ist nun jetzt ein Lehrer von hier, der 4«ü l'haler 

bozug au der üealsciMile zu Ituioi.iir« mit IMi 'l lilr an«i-strllt wur- 
den. iJcr (■eiueiudoraih weiss ;iii< h, d;L.s.- < ^.'I.UItei-, «le ne l.i.^r mit 
(t Jahren normirt wurden . ttlr kkaduuiscb gebildete Lebrur nicht 



mehr «eitgemäs» sind und ein anständiger Mann bei einem solehen 
Einkommen heute nicht mehr existiren kann. Trotzdem uiul olj- 

gleich die küiiigiiche Hegierung zu Düsseldorf und auch der hieaigo 
ttlgermeiater eine hilhero Besoldang drilUMad empfoblcn, hat die 
Ma|oriiiit die Anträge zurückgewiesen, fia ist der letzteren wohl 
bekannt, daaa auf diese Weise das Dedeihen der Anacdliaul's stärkste 
bedroht wird nnd wir wagen es offen auszusprechen: weil es den 
Herri n bekannt, werden die Antrüge zurllckge»ie^pn. Mau spricht 
es p.i^-.ir iinvei hohlen aus .di»»» dadurch eine l'ers(>naliinderun>: be- 
zweckt und » umüglicb die Leitunp der Anstalt in andere H;indi' wie 
bisher ge.tiellt werden soll. Der Kecior der jVni'i.d;. ei:i . l.ren- 
werrhcr und fester Charakter, der die Anstalt von deu geistlichen 
Kii.Hnssen möglichst frei za kalten suchte, hat daduek die Chnwt 
ile> kuth. Urlspfarrer« und seiner Anhänger veraisberat nad indem 
d.iB vuiicanische C'oncil nicht anerkannt Die Übrigen Liehrer sind 
n;ir:i>inil gesinnte, venillnttige Katholiken und man kann e» ihnen 
iiii ht verzeihen, ilads sie die Anl'nahme in den hiei>ii;en kiuholisehen 
liitk'erMTein ahlehnten. — Wir diirt'eii wohl vor;ii.-..--eUfii. da»» unter 
so traurigen Verhültuissen der jetzige Lchrurliestaud vuu nicht langer 
Daner a^ wird nnd die lioffain^an nad WItaaebe der hiesignn 
CItramontauen in Erfüllung gehen werden, wenn nieht Bv. Excelleiiz 
bochgencigtost veranlassen, daas die hiesigen Lehrer, an welche 
man doch dieselben Anforderungen stellt, wie bei allen Lehrer» 
hiiherer Schulen, auch ein cutnprecheiides Kiukoninicn erhjd- 
»eu. Die kühigl. Regierung zu |)(l.^^el.lo^l hat vor Kursen dem 
Herrn Heclor Dilleuburg eine üutcrstUtzuog zugesaiult und da lureii 
wohl die N'othweudigkeit einer Amfbeeaarung der Gehälter zu nr- 
keuneu geevbou. Von derHaiorltüt unseresQemeiuderaihes, in den 
letzten Jahre» dareb eiae beispiellose Agitation der Geistlichkeit 
gewählt, ist uie daa riehtige Veratändniss für die wahren ßedilrf- 
nijia« der Schule zu erwarten; im Ge^cnrlieil man betrachtet es als 
Icetstehende« rrograinui, »o lange d;e nüthi^jeti .Mittel zu verrtagen, 
lii.H eine Schule nach dem Schnitte uml .ji n Inti nrio^ieu der heiili- 
^cn ultniinonluneu Richtung gepcliafl'en Ut .1 i)ire l^ng h.ilien wir 
nach einer guten Schale vergebens getrachtet : Lw. ICxcellenz bitten 
wir daher gehorsaaial, daUa haebgaaeigteot wirken an wailMi, daaa 
«na dio jetzige gute Schule nieht wieder verloren gehe. In diaaar 
Erwartung verharren etc : Kn liisst sich erwarten, a^is» das Hiniate- 
rium der hühcrcn Sclndu iu L'erdiugeu Hülfe leisten und daa aus 
Staatamitteln gewähren wird, wa« intoleraaa nnd bliude Abliaa^gkait 
r Oniaehaa GeiauiehiiaitgniBdalldioli varwaigara. KBd.] 



AnitttcItM. 

IIa lern. 

Krnanut: As». Gehr in Wiirzburg .^C'onc. Ik?!» zum Stu.lieul. 
düT-n!--! ; .■\.-<». Bru n nor am l..udwig»gymn. iu .Miinchen . ( oue. l.Sii,'<) 
zum .'«ludicnl. iu £ichsiädl; Sludieul. Chr. Adam am Max.-G^mu. 
in München zum Gymuas.-l'ruf das.; l'rof. Droykorn in ZweibrU- 
cken zum Rectur in Umdau; Subreetor vui»!.«» in K aisKrailaiitem 
zum (Jj lun. I'r..r lo.il hcetor diit-elbat; l'rof. l'r. Autunrieth in 
l^rlaugeu /um i;. . 'or in Zwcibruckeu; .studienl, I rilliiau.i iu 
Erlangcu zum Gjmu.-l'rol. uud Ass. Dr. lleerdegcu (Lüne, ihm) 
zum Studieul. iu Erhingen: StndienL Dielnann in /weibrücken 
zum Math.-l'rof. iu Bchwelnrurt; SttdienL Dr. Spaudau In iUyreutb 
zum Uymu.-Prof. iu Schweinfurt: Fro£ Dr. Simon ia Schweiui'urt 
zum Kector daselbst; Siudienl. Ileiar. Sebiuidt in Hof aum Math.* 
Prof bei St. Anna iu Atl^;^hurp: l'rof Woiig. Bauer am Wilh.- 
Gymu. iu MUuchuu ■mm l;..< toi iu l..ii >i-.l.nl ; l'rof. Dr. Uarkhau- 
ser iti ^fpnier zum Uot.ir ikocib»!; ."^Indicul. v. long iu Kemptcu 
zum (ijnin. I rol in l a.-.-au; Studienl. ."^trobl am Wilh.-Gymu. in 
Utlurhe'u zum (lymu.-! rul. duscibi-i; Lchrauiia-Cand. Scheuer (.Cüdc. 
186A) zum Studienl, am Wilh.-U\un. z. MUuchcu; StndianL Bubner 
in Dettingen zum Studienl. in Uof; As», Dr. l'r. Subnidt in Ifaty- 
reuth zum Sludieul. daselbst; I'rol. Gebhardt in l'aaaan aUB Beetor 
in Kurghauueu; zum Religiousl. in straabing dar CMfMralor bei 8t; 
l'eter diweltiNt, l»r K u ui pfm il I ler. — 

y u i e <■ i r ( : Ke<'tor Fischer in /.« lihriiekcn; Kector I*r 1 .'r- 
tig iu Landsbuti Studicul. Friebis iii Ldeukobeui Studienl. Ur. 
Oalaobläger te Sakwaiaflirt. — 

Veraetat: StndloBi. Bald! von Bamberg nach Wünbnre: 
Studien). Dr. Zink von 'MBnehen nach Bauberg; Studienl. Kohl 
von Straubing nach MUneheu (Wilh.-Gymu.); Studienl. H Miller 
von Lichstiift nach Straubing; Studieul. Kisseuberth von Neu- 
ütjt.lt a. A. nach Zw cibrlickeu; .StnilieLil. Hutry \on Kir..lilieitubolan- 
dcu nach Neustadl a. IL (statt des in Grünstadl beiasseueu Stu- 
dienl. Spicss.i Studienl. Kilian von UUnneratadt nach Bamberg} 
Studieul. Jacob von Miltenberg nach MUnneratadt; Prof. KugeV 
mann von L.udwiga> ans Wilh.-(iymn. in Miiuehcn: Prof La Ko- 
che von Wilh.- ana Ludwigs l'ynin. in MUnchen. 

Gestorben: l'rid" I), 1- incher in .spcicr; l'rof P. Wolfg. 
Pielmaier in Sirauiii.g; Irol. lii Kuhuast i.i .M.iricuwerder — 
.ein liebevoller, eifriger i-'ürdorcr der lutciesseu des bayoriacben 
Gymnaaiaiaebnilabrarvanlaa ia Morddeatacbland*. — IBL C Biver. 
Gyma.) 

BBchersühau. *) 

Lahrbaeb dar Chemie and Mineralogie auf Srvadinge der aeMtW 
Theerlea für den Uiterricht an höheren Lehranatallen bearbeitet von 
Dr. j. Loth, Uirector der Realschule 1 U zu Uubrori. Leip/ig, 
Verlag von Otiu Wigaud, Daa Buch ««Ivb» vuu deu uorigen 



*j :.L.^ Ii. IT ri>^'t*n-lrt« ^ umi ^ml Atitfru' 
Lltenuar >a Lffiit, MnialM(|[M>tr«M U. 
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I.ohrhiichorn der Ctinniü ij;imcrilli<'li (l:sriii ali. 11 dasn Ps die Mino- 
rulup;0 mit litr Ciiciuif- \ iTsi liuiilzt , i' ilr,a» i's dariiitob stri-bt \v(>- 
srtirluhc UeticlitspiiiKK' ui gewiiiiteii »n«) iia<-h diesnii — nii lit iiin h 
fiiiKf willkiirliolipii Ordnung diT ciiifachcii StotTe — das V:i!Pii:i! 
viutkoilt, 3) da«s C8 Uberall utid ganz besondnra in dem nichti):&l<'n 
TMla, 4tr UalMraidit der cheniiBchcn Pruzesse, allmüldiuh vom 
Leleblereil zun Sebwereren llhrrgohond, den püdaji^o|:iKi.'lieti Aiifnr- 
doruDgen zu (fcntipfu strebt. Der Uebcr>i< ht tter ullKcuiri! ca < ln-- 
mic folgt eine l'pb«' reicht der \> ichtijjstiMi ariorc^'i:.^' Kwr|iiT mit 
bcBondcrer Hrrtii ktii 'irii.'iiiic der Mi;iiT:ilir!i, citifl «v.stcr.uitisflio I. ) • 
bersifht der c!M i;ii;-rlii ii i'roicssf, uliir l"(.'l>r'rM< bf utT l);irKtellnn);»- 
luetbode der_wicb(ig»ceu aoorKaoiiiclieD Küruer, eine Ueb^raicht. der 
i w fiMMMUt der Baauadtlwile d«r anor- 
nd eh* ^ttäitlit 4w WIehtIgiim nt 



«Die PMgnaaM dar baferisebeD Stndientnst in H«rbat ISli". 

Fortaetzong. 

V OberfrMkM. Bamberg. Lyc rruf Weber, „Die Bo^viuumMn 
Gebetbücher dea heil. Heinrich und der heil. Cuneßiindie m der Of- 
luntl. Bibliothek zu Bumbcrg". - lu Bamberg tiefii.den sich zwei 
alte Codices rrsponsoridruni A grndu.'dis libri duo cum noli« mit: 
quit^ die der 1 ruditiuii zufolge dem hl. Heiiir. und der hl. Cunc)?. 
tu eigenem Gebrauche dienten. Diese Codices Bind wichtig sowohl 
ve^en ihrer kdubtlerischen Au»4tatlung als auch durch ihre Ge- 
ecbicbte. 

Uenn in dem Inhalte derselben glaubten gewisse Gcschichls- 
foraeher (KCbler, Zück, Gioflebrechfi Belege zu finden pepon die 
Virginität Hcinricb's. Der \ erf. weist nach, da:s aich ila.» dort 
entbaltene Gebet irf bilissiuiac probi regali salu» et vitai sich uidit 
auf die Ehe Ilcinrii !i .1 u. Cuneg.'e bezieht. Diese Gebete i>ejen iiirbt 
fUr die Bamberger Kirche verl'asat. novb weoiger von Urcb. »olbst 
aafMtdMt iratd«f Mmdem aia aataa aUgca. fiataatafbfnralariao. 
IMaaa OndnalUtebar aaien gar aicbt in BtaMn «oMüttdan, aoadan 
in COlB. 

Bayrenth. Prf. Friedrich Ilofmann, .Baraehmiaf daa Var- 
Cberganga der Veana vor der SoDDeaackaibä.* 

Hof: Reator Dr. Frl«dl«i% JMitXg* aar QaaeUahte dar Ma- 

thematilc 11.' 

Dar Vaif. naht auAnarkMm, dius diese Sebrifit nU ht r.nnüeh.st 
«bia Forlaelsang der I84t8 anter 1 vorgelegten Abhandlung sei, i^uu 
dem jene habe Fortsetzung und AbecbriiM geluiiden in dnr bei 
Celcbert iu Erlangen erschienenen Schrift. Die Zahlzeichen ii. das 
elementare Kechnen der Grieeheii und KUllier und de» christlichen 
Abeudlaiidc:« v r — ut. Juhrh. ilit dem vorliegendcB l'rngrjiinnie 
aoUe eine zweite Serie ven Beitrügen, «die elementare Goometrio vor 
JBnklld- ertfilbet waidao. 

VI. amtoMVaakaa. Att*b«»li. Prf Frz. Suitz. .Die Leibe»- 
Ibniigen der alten Griecher nnd ßOmer und ihre t.iu»iilvung uif 
'Gaiet und Cbaractor der Nation.* 

S., seit »einer Jugend ein Freund und Förderer der Tuniknnst, 
findet sich gleichwubl /.u dem Gestündiii»i< verunlusst, da;» dieser 
Theil der enieberiscben Tbtttigkeit nicht viel mehr »ei, als eine gute 
Alt| ehiiga Staadan wOcbentlich herumzubringen, die wenigstens 
Blehta aebaden. Er wirft deshalb einen Blick auf andere Volker u. 
Zeiten, um an dieaen die Folgen und Wirkungeu äbulicber Bestre- 
boni^en zu beobachten, .was haben die Griechen wührend der Zeit 
da aie als selbstündigen Volk auf de« Schauplatz Huftrnten ftir leild. 
ng ge 
cEiede 

niflekkehrend schliesst der Vcrf: „das Turnen muss sich 
■It dam gaafea Volkaleben anf das eng»te und iunigste verwacb- 
aen; daa kann aber nur geacbehen durch die Vereine. Nicht minder 
moae ea in der Erziehung durch alle Anstalten and Alteraatafen 
aieh hindurchziehen, und es nmss die Jugend plaamässig durch ihre 
ganze Schulzeit liiudurch auBf:eliiädi t wer<leii.~ 

Eichstätt a. .Studi en,iiiBtalt.' Stad.-L. HUdel, ,Lebr- ond 
Ucbungsbnch für den Uulcrricht in dar allg; AritlUD«& oad AI' 
gebra in der vierten Lateincla&se*. 

b. Lycenm: Frf. Hannecker. .Dia FUlbtSer. BibliaekFUlto- 
riaehe Aohandlang*. Der Verf. behaiidelt die Urgeschlehte der 
rhiliatäer nnd gelangt hierbei zu d. Schlüsse: Die l'hil. stummen 
Ton Kreta; die.ie9 sei das Ku])htbor der Bibel. Sie geliören /.u 
dem Volksstamujc der Karer, welcher vor den Hellenen auf d. n In- 
aaln des ägSisch, Meere» lebte. Die Ivarer gohürten znr semitiscl-on 
Qrapp«. Hebräer und Philistüer verstandeu sieb unter einander, 
nicht ao lanaHiea OBd AaoMiar. 

Erlangen. Slad.-L. Seimldt. „De Tertnilianl latiniute. Para 



Anabildung gethau? Wie sind die hicber gehUrigeo l'ebun^en in 
veracEiedenen Zeiten betrieben uordeu? u. s. f." iu die Gc- 



überliefert die von der alten nnd reinen .Sprache ausserordentlich 
abu eii'ht und voll ist von harlLirismen und .Sollicibmen." Ks ist diese 
die sog. It.ila. die in der afrikan' Kirche lange Y,e'U lilndurch im 
(iebrancho blieb, llauptailehlieb im Ansehlnas« an sie wurde Tert. 
der Begriiiidcr der neaeo Kirchenspnwihe. Der Verf. «teilt die bej 
l'ert Üblichen Ausdriicka ftir dia Bibal md Ibra Tballa, faraar dla 
entsprevhniid. lat. .AuAdrHeke flir KIroba, Cbriataathun, OMobiga, Hal- 
den, uns Tert.'o Werken zH,»mnmen. 

NUrnbertr I rl \\ e a t . rn: e r. ..Individuelle und veneri- 
sche Erklärung der Elei trii de» ^>Qpkokles. Eine didaci, Skizze 
flir Freunde de« Gymnnsiuluntcirricbts. il. TheiL V. 324 — HO»." Den 
1. 'i heil dieser de« Anregcudeu so viel enthaltenden ticbrift bracht« 
da« vorifihrige Projcnmin der gleiehcn 8tadlen«08t«lt, nnd aa aoll> 
ten «leb Docn drei Theile daranreiben, ao daaa alao die ganie Ar- 
beit erst iu einigen Jahren ZU Staude gekommen wiire. Der Verf. 
hat es indefl.4 vorgezogen, daa Gauze Jerzt schon ungetrennt auf dem 
Wege de« Ku<ldi;indeli. dein Publikum vorzulegen D.ts Werkehen 
ist ziiuirhst nur d;uu bestimmt, den Schülern lukicriT (i ynri:i>ial- 
ciaaseu eine Anleitung zum Studium des Sophokles und der drauio- 
tiaabaa Dicbiar aa fam, abaaulig« Sebllar daa Gyiaa. au erneuter 
.. .. iji^nrtir ananragan, eadlleb „denjenigen 



Baaeblftigang mit «r «lai 
gebildeten KraiaM 



alaaii. daran BUdung nicht aar HumaBltXM6tiidiett 
ruht, die aber dfa Bedaatang der Antike fUr noaere Coltur in ihrem 
Kcctaie anarfcannan. dia Xanntaiaa ainaa barronacaadan Werkaa dar 
griedk Kuat au racaitteta.'' iSaUwa folft.] 



Offene Lelirerstellen. 

Preuss. Friedland. Offene I<ohreratBlle. Die cr^te or- 
dentliche Lehreraiclie an der hieaigen höheren BUrgerscbule mit 
«inen Oabatta tob <S« Tbk- iat aa Oatan k. J. an baaaiMB. B*- 
werbar. tan tfaterrlebt Im Latolnlaahan, Dantachas waA O Ma Udi W 
tjualificirt, oder mit mOglichat bober facnitas WMdi|aMa Ilt ttam 
dreser Fücher oder endlich mit faeulta« fUr MathMÜnk ini VMa»- 
V, issenschai'ien, woUaa apitaataoa bia zum 1&. Jmuur tot. Maldna- 
geil neh»t Zengniaaau nnd Labenalaat aa dm biaslg«n Magiatnit 
einaeuden. 

Pnaia. Frladlnd, d«n U. December i8T2. 

Der Dirigent Dr. BrabBnder. 

Lennep. PUr die vollberechtigta bflhere Bürgerschule zu Laa- 
nep, an welcher die GehaiisverhiUtnisae dem Normal-Ktat nntspra- 

ehend regulirt ainii, wird zu Ostern gegen ein Jahresgehalt von 
Illindesten» » -II 'I hlr. ein Lehn r gesucht , der in Religion, tieaehichto 
uu<l (ioMgniphie in uJluu, In Lii(eiiili>ch uud Deutach iu den mittleren 
ChtnHMii dii>j>er .\iistult zu unterrichten entsprechend fac. doc. be- 
sitzt. Meldungen möglichst bald an den Unterzeichneten zu richten. 

Dr. Theobald, 
Rector. 

Liegnitx. Lahrartt. L Fraaa. n. BagL aa d. kgL Onwaibenoh. 
Gell 7u<i bis SsO TUr., an Oatam IWS. MUd. aeblaanigat aa daa 

Curulorium 

Mtileblu. KIn pro facultatn doccndi geprüfter Philologe, 'der 
eine <l»r naaer i -ipr.»:!);.! bis ia .Sacuiid.i zu unterrichten hoCi" 
higt ist. wird fdr die atiidtiache Realaehule in Malchin an Oatam MfS 
gegen ein Anfangs-Gehall von 600 Thlr. zu engagirea gaaBB l rt» 

ZeuguiAse und genauer Lebenslauf au den 

DiraelarDr.Xlha«. 

Malchin (M Seh : den it. December IRri' 

Nukel BekanntniachuBg. An der hienitjen hJSheren TOchter- 
echule ist zu Osteru k. J. die mit einem Jahresgehalte von &00 Thlr. 
dutirte Stelle daa «rata« l<«lir«m aa bai«t a« B. 

Lehret, walehe dla fa«. d«w. Im Dantaaban. FtaaiBanofe" 
in der Keligion flir wenigstens die mittleren Claaaen einaa ' 
•iuma nachzuweisen vemiOtcen, werden aufgefordert, «ich aal 
rcichung ihrer /eiignisse bis zum 15. Jaaaar k. Jabraa bnl aaa mm 
melden. 

Makel, den it. December 1872. 

Dar Magiatnt 
MUnaair. 

Wittenberge. Lahmat aa 4. hBh. KaiibaMah. V«rL Fa«. £ 
b. mittl. Claes. d. Baalaeh. Gab.- MO TUr. AaMtt 1. Mal IMI. 
4 L Fabr. a. MagUtnt 



II". „Wie dos Gesetz und die Propheleu an die (Jrieehen nicht in 
BchOnem nnd echtem Griechisch, sondern in der vulgiireu und n<thc- 
2U pleheischen Siirache der Siebenzig kamen, das Evangol. aber dar- 

festcllt ist in dem »ng. (ieim iiiirriechiach. so wurde die gessffimte 
eil. Schrift den Leuten latuiniscber Zunge io einer Ueboraetzaag 

Yariag von Friedrich Tfeiregr md Bohn fa Bmmiwhirelg. 

fZti bciielieu Jiin Ij jcil.' liuchbandluDg.) 

Pape, Dr. \\\ Deutsch- Griechisches NandwürterlNich. Dritte AoHas«^ be- 
arbeitet von M. Sesgabttaeb. Ea|^«ieli ab viertar And ron Pap^ lUnd- 
wftiterbaah der grieehladMii Sptaaha in vier BtedaD. Itaxlcoa-Oetav. 

PreU 8 Tblr. 



Briefkasten. 

Dr. H T Sp. Gelangt /.n ln;dif.'cr Verwendung. — Dr. W. z. W. 
Be-iten Daiikl - {'um. iJr B 7- L (iil.-»ngt in der gewUnschton 
Weise zur Verweuduiig. G> iiiu;k.3iall B. z. H, Der Wunsch dea 
Briefe« vom 2a. d. Hta. wird bei der früherBu Sendung gern berück' 
•Ichtigt werdan; dia Saehe seüiat verdient alle Beachtung. — Ojrm- 
naaiall. H. ■. & IL Sehr gern uud bald. — R. E. B. Ganz nach WnaaaU 
Deber daa in Aaaaicht geatellten Art. behalten wir uns die Ent- 
acbeiduug vor. - CoHeg. ■/.. B Der richtige Kinpfang wird hierdurch ■ 
beacfaeinigt. — Wir liiiten dringcud, die llriel'e und ZuHe:iduiii,'en 
aa uns zu frankiren, d» »ir unlr^nkirto umuhi^'IIu'i Anuchuien küuuun. 



Qctlag DSU ^IriisaiBuw i: 3^«flniia( in Vri^jig. 

9rtaaiB, Die afircruiitir ,Sotibiimii,js miticu 
|d)ul(, <ktittttui|, Ocganifattoii unb £e(^r|(an 
bcrtribt«. Vräaiiirt «en tn gnnlcf^ni Cttf* 
tang in ^gcn. 1872. s 9t. 
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Inhalt: Bemerkiipgen Uber diu vorjicschliiirruu AMtusion der Lehrer nach Avm Dipnataltür. Von Dr. Fnld». — Zar Moihode 
des liitfinischrn Untt^rrichti». \'<)U H Mi'iiT. Kiriiifi'» Mts der «iif der Weimsraclipii Miidi-Iiciilohrcrvcrsaininliitif; lieBchlosBöncu Monk- 
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||0 vorgeschlagene 
Lehrer nach dem Dienstalter. 
VoB Bector Dr. Palda ia HwgeriMOMB. 
IL 

Bekanntlieh beBtcbt da» Asccnhionssyiitt-ni der prenssischeu 
Kreisrichter darin, d»»» iunerlialb ji-de« AppellationagericliUlH-- 
cirkeB ü ADciennitätecUi^gen beatelien, die im Geiialt um Je 
lUO Thlr. differiren. Hat z. B. ein DepArteaient SO Kreiarichtor, 
■» InbeB die 10 ältesten IbOO Tlilr., die lu folgeuden 144M>, 
«. i. ir., die 10 jUngsten iIm 600, Dabei pflegt den älteren 
BMten der Titel Kniigaiditiratb betgelegt m «wden, der 
tateieD anf GetalTlsBriiMltBiiM ind Amtivaraiehtnngca kainaB 
EiallvM bat 



Ein solclie» nicrtiaiiiiirlifg ARr-imsiniisity^ti-m !:'>'raht 
auf der Firtion i;l' iciiuiati,si<;Lr Li-i-tun^'iii alUr Mitglieder dce 
AiirenHi risvi Tbnndes; es wird daher Mir/.iip9weiMi da anwcndbar 
«ein, wo dii' iudividiiellen Versfliiedi-iiln jicii »\e relativ murliclj- 
lich angesehen werden könuiMi. l'ud da« ist allerdings beim 
Richterstande in verbttltniMinitsaig sehr hohein Grade auläasig, 
and (war sowohl rücksiehtUcb des Wert Ii es wie der Art der 
LeistnDgen. Oaa 4jihrige Beferendaiiat mit aeliiMi maaoigta- 
eben Forderangen praettieb braaehbaier AAtlUm, smite iairtw- 
SQsden die duanf ftkIgeBde gronse Staatq^tOAi^ emOgliahen 
es, eine betriehtnebe Zahl un^e«igne(ar Eletaente von vorn 
herein auszuscheiden und zum Uebergaiig in andemritipc gtMt- 
liehe nnd coniinunale Dienstzweige oder I'rivautelluiif^eu zu 
veranlassen. Treten aber tmtr.dem nüeh einzelne nicht ri-clit 
IciHtnngsfjiliige ludiviJiicn in die Zahl der Kichter ein, eo bleibt 
einerseits ihnen l'orlvv alin r.d nn Mil< lii r Ucberj^anj.' in ander- 
weitige lucrativc Stellungen luirht raiiglich, andrerseits werden 
bei der collegialiaclien Ikhandlung aller wichtigeren Fftite ver- 
eintelte weniger leistende Persönlichkeiten ohne allzogroaacn 
Schaden mit dnrebgeschleppt. Ist so der Staat auf der einen 
Seite dagegea gedeckt daas aeiae Fictiin gleiohwcitMgerLeiBtiiB- 
Can Binieiaer adt dar WirUiehkeit in erbdilldien Oostiast ge- 
Zitb, ae hat er andrerseits auch in ausgedehntem Ilasse die 
Mittel in dar Hand, besonders hervorrspenden Letstnngen eine 
höhere VerwcrUiung ?.u sic-hrrn, und zwar nicht nur in dt^n 
Directorcnstollt'n , Hiindcni au« Ii durcli Uc berwcihinif; an die 
.Obergericht«; i,dfr .-indirc Zweipe des liohiTru Slaal HdiniKtcH. 

Zu einer ridativpn G 1 f i ch wter th igk ei t Idininit aber noch 
liinzn bei den Kreinriftitcin die Oleicharti);ki:it der Lcistan- 
gen. Die wissenschaftliche und practischc Vorbildung Aller ist 
eine ausserordenlich gleichmässige, und wenn ancli die Funo- 
tioaen dar veradiiedenen Biekter eiaea CoUcgiiaine sehr mannig- 
MBg riad, ao ist doeh Jeder aa Jeiar dsrselbeB beOUiigt, nnd 
«s Mit aaeh t kstelek li di «fai ItabnaBg von einer Function 
aar aadern sdff hiaiig cm. Aneh die neuen Gmndbnchrichter 
werden gewiss naturwiaaeinachaftlichp Cr.!li;r. n n'rht als eine 
neue Spezies, sondern nur als eine neue Varietät der alten 
Spezies Kreisrichtir anITaKBtn. So würden denn t'i bilicbig 
«US dem Termiaiuüeoder faerausg^;riffone Richter mit einem go^ i 



«Ignatea IMreetor veraebcn, soforft ein CoUegion bilden kfonen, 

welches dnrchschuittlicii genau so viel leisten würde, wie all« 
andern. Auf dieser Gleichartigkeit der Leistungen beruht auch 
allein die Möglidiki it, dt-u Kichtern die ho wichtige UnverHnt/.bar- 
keit znznfTf'htilii'ii ; denn meldet nich zu einer V.icanz in eiiu'm 
abgclr^'i ni Ii rii :t nii lit a;i.> i'u-'>i-i: Sf icisi-ii l in .alti rrr liiclitcr, no 
kann Bie eben uhuc dienstlichen St liadcn durch einen belli l)i;,'ftn 
Aasenmir ausget'ullt werden, dessen Braut lieber heute Kü i.^- 
ricliteriu in einem polnischen Landstüdtcheu wird, als vorläufig 
Uberhaupt gar nicht 

Wie völlig veraehiedaa aber liegen die Dinge ia ansaMM 
Fadie^ wie vredg wflrde Uer die Iletioa i^eiebwetiklger Leistaa* 
na der Wlrkliobkeit entapreehea! Wfr haben Ja unter dea 
Lehrern unserer Ojmnnsien nnd Beabehnlen niebt wenige, die 
anf dem Gebiete wi^üenschaftlieher Forsrlinng dne hervorragende 
Stell« einnehmen und ebenso gut an einer Universltlt wie in 
dir Skhrilc ihren Platz auKtUllen wurden, wir liabin auf der 
arulcrii .Si itc .aber auch gidclie, die nt'v tirt grn.^ser Millie ein 
ZiMijrniHS rrlanpt haben, in einzelinn l'iich ; n in iLitia i;ntor- 
riehten zu küunen. Und an dieser auftserordentlicheu Ver«rhie- 
denheit der wisieniehaitlichen Leistungen wird sich so leicht 
Kicbta ändeni lassen. Auf der einen Seite hat die Schule das 
allergrOsate Interesse daran, Leute von bedentenden wissensehaft- 
liehen Laktangen in ihrem Kratse ia erhalten, aad swar alekt 



nur, weil aie fai der Begel aaek nater dea Sekfllera wtona- 

8chaftlicheB Interesse an erregen vontglkk geeignet sind, soa- 
dern auch weil sie die Triger wissensehafllichen Geistes in dem 

Ciillepium »lud und in UianuiglaltiKcn litL-ra: i-<i In llüllVmitteln, 
die sie dem l titurriiiit dailii.ii n, d<-ii Zusanmir-nhaiig /.wischen 
Schule und Wishcntrhall ainjichl erhalten. Es handelt sich 
hier offenbar um eine liauplIvbenHitder des deutschen buhercn 
Schulwesens; hflten wir uns sie zu unterbinden, indem wir sol- 
chen Elementen wesentlich ungünstigere Chancen wie bisher im 
Schulwesen darbieten und sie so in andere licrutaMlaagsa 
lüneinditngea. Wie wir aber die wissenschaftlich hcrvorrsgend- 
steo KitAe aieht entbehren ktenea, ao llaat sich auch nach 
unten kfai die Cfawuc nicht wcseofUeh aaden dehea. lauBerhia 
konnte zwar der Zugang zum ordentiichen Lehrer aad daaeit 
zur Ascensionsliste i twas i ischwcrt werden, aber cinatweilea 
haben wir keinen L'>: bi rbchusit von Kriiften nnd besitxen sn 
wenig Gelegenheit w IsBeuschaftlicli nicht .insreiehend qualificir- 
ten Lehrern anderweitige einigermassen lohnende Benil'sgtellun- 
pen nachüuweiiien. Möglich da^s die höheren (iclialttr der Gym- 
nasien und KealscLulen einer»eits und die F.ntwickelung des 
Hittelsohulwesens andrerseits ftir die Zukunft eine andere 
Sachlage aohaffen, einstweilen Jedock venprechen wir ans 
von einer Vetseklrfliag der Anstellaagtbedingaagea k a l a — 
aenncnswerthen practisclicn Erfolg. 

Und ebenso verRchieden wie in wissenschaftlicher sind 
auch in päd ag ogi.sc h er lliii-'u Iii d\<- Kr.ifte. Wird auch ein 
gewi»Kl■-^ Mas.H von LelsliHif^rn lu i l.iin-'criT Praxis von fast 
Allen i rzii'lt, branchcn «ir auili im .Mli^fnichn-n ciurrlian» nicht 
nach der Routine der £i«mentarlehrer zu seuiaeu, so ist doch 
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iBi holiercn-n Srlmlweacu der Einflii»)» der pcrinnimtco PerBÖn- 
lickeit ein üusntTordentlicli kcdputenilcr, iitigleieh mehr 
als bei den JiurittHB die Vmrbiedenht-it der iDdividnalität licli 
Qeltnig Ttnelttfll» lu eineta ricliterlieben Udliiil wird 
mui in leo ndMeo FkUe» die IndividBiliUli dM Richten a« 
gut wi« fu nleht erkenBen kfiDnca; di« iidhridven« IVirkMU- 
keU^eiae* hi lm r» abt^r, dessen Untenieht wir längere Zeit ge- 
nossen haben, künnen wir unschwer mtleben.H in im» Hclbst 
»ii' in uiiHcm Mitwolilllcni vi-rfiilf;i ii. Aik Ii nn(" diciicni (ii liicli' 
»i iiicn etwaige VitmuIk-, durch Aiim1'1ii>ii!ij.' diT r'r<>l)C7.<it, «in 
zweites Exnmpn i-U\ wirii^'-r prliiiiit;^ wirktinic Individualit^itcii 
fem SU hslteo, kcint'ii allztigrosscu practi^^i lii n Krfolg lialirn 
nnd kODBCH Oberhaupt eriit dann in Betrn<-Iit knuiiueu, wenn 
unsere h&beren Lehranstalten an« einem L'ebertlu!ii> sieb anbie- 
tcader KifflS wlhlen kOnuen und wftiileu inil.iden. 

Wttrde tonit die Venwihiuig der Oleichwerthigkeit der 
Krtft« in «inen «ehr Mkarfin Contnit mit den mien YerhUt» 
nissen stehen, ho versehwlndet gcxemrlrtif ueh Immer nahr 
die Oleichartigkeit derselben. In der eisten mUle dieses 
Jalirliniidertri liatl. u w ir i s doeh wesentlirb nur mit der einen 
Spociftlitiit di s Math' iii itikcr-i zu thun, nnd selbst dieser war uoch 
Di'lit in voller .SrliMrii voti ili in IMiiU'luK''" freseliiedeii. Jetzt 
aber i»t bei der inmur weiicr IditMliiiitenden Theilnn^ der 
Arbeit im Gebiete der Wimieni'ebal't, Aowie bei den allmuLlicb 
wachsenden /ielr ri. die Hieb unsere liolieren Lebraustatteu titelleu, 
offenbar uiii Ii >\-i Plicilnng im Lehrt'aciie In rascbcr Zunahme 
begriffen, und es wird nicht lange danere, bis ein spesifiacher 
Oonudit nad dn qtenilteber Htotoriker m düi uöllNliehen 
EribrienhBea «cnifiteBB einet giUeeere » OyndHulnM gebOm 
winden; sneb die Mntkemafiker klaefea bereits, daas man ihnen 
die ^'ertretllng der gesammten NatnrwisHensehafien mit anfbOrdct, 
und von den elassisriien Philologen ist Mancher im (iriechi»chen 
sehr tttrbtig, ohne zngleicb ancli ein tfirlitiger hsteiner jsu »ein. 
fioeli weiter fort gCBcb ritten i^<t natürlieh die Ausbildung der 
Speeialitiiteu auf dem Gebiete der Keal^felnile , wo neuere Spra- 
chen nnd einzelne naturwi»senBcbaftlii'li Fächer mehr und mehr 
Speeial Vertreter erfordern. Mag man dieite Entlriekelmig bekla- 



gen, anflialten wird man aie nicht können; aan man damit 
nehnen and lecbnet Itagat bei Beaebnng v«n LahnrateUen 
Mkv iliilt damit» 

Offenbar Ist aneh diese ünglriefawtigkeit der Krille «laaai 

meehanischen AacensionB- nnd ErBatxsystcm sehr weiig gtna%. 
Die Nachfrage Ist in den verschiedenen SpecialitateD eine sehr 

Terseliiedene nnd demgemiBs aneh der Preis ein wecliBcInder. 
Gegenwärtig t. B. haben offenbar neuere Philologen einen weit 
höheren (.'ours als alte; ii);in miins liessen n Klinienten dle«cr 
Art «ehr erhebliche finanzielle Vortiieiie bieten, um »ie zu ge- 
winnen nnd zu erhalten. Soll nun plötr.lirh durch ein mecha- 
■ nischcs ErsatSByatem der Preis aller Specialitiiten gleich geaetzt 
werden, lo sind Calaniitätcn ganz nnvenneidlich. Bleiben wir 
bei dem ebea citiiten Beispiele stehen, so ist es doeh klat| dasa 
•heneUn di» TmrhBndenen jungen neueren PbBnlllgm, Mb 
Ihnen die nenaalnehen Reabehnlcn keine beaandaran Vonllge 
mehr gewihren können, an andere Anstalten nnd in andere 
Staaten abfliesscn wUrden, und das» andrerseits die jetat bei 
dauenider Preissteigerung zu irwartende 8feigening d*n Ange- 
bot« nnd srhlicsBliche Ansgleii lniiij: niisl.lellien würde. 

Somit fehlt C!» unaerrs F,r.ii titt u>i .in einer ausreichenden 
prilicipiillen lias'H zur Kintulinin;: i'ines iiin ni^'i-lianiiThen 
A»ceni*ion.f«yiitems in unserem Fache, wi i'. .iii ini^f-irrordentlie.ben 
Ungleichheiten de« Werthes nnd der \i - i l\i.i:te in zu auffallen- 
dem Contrast mit der Fiction eincB gluiclien Werthe« Aller stehen 
«ttrdcn. 

Faaaao wir aber nunmebr «neb etwaa niber die Folgen ins 
Aig«i die in der Pmia daa AnelennItitatyBten haben wArde. 
Wir aetMn daiwi natflriirh vonns, das« dasselbe gleiehmüBsig 
Ml aileB höheren Loliranstalten aur Anafltlirung käme, wie Ja 
Sndl jetzt das S}'Htem des SlelleiigehHlteK an allen besteht; 
erreicht also an den Htaatsnnstallen, nei es einer Provinz, sei es 
di r ganzen Monarchie, ein l>)-lirer etwa mit 'J 1 l';ens! inliren die 
zweite, mit b die drifte (Sehaltssttife u. *. w., so wurden die 
Stjidte, welche berechtigte höhere Lehranstalten unterhalten, 
durch daa UntcrriehtiigesKtz zu verjiHichtttn »ein, in genan ent- 
sprechender Weise die Gehülter ihrer Lehrer mit dem DienHt- 
alter atdgea sn lassen. Oer Oberlehrer wOrde dann wie der 
KnJageriehtsrath in iisend einer niher m» ragabiM Weiae 
alt UoBBar Titel m varitOa* sein. ^ fiiMte «arde talbst- 
h, Mb idcM raOllig ein titanr Ltlittr fkniwOlig 



auf Versetzung autrUge, ein Antrag, der allerdings unmöglich in 
solchem t'mfang wie bei den JuriBten anf Bewülignug Ansprach 
raachen künnte, ledigtirli durch EinrOcken von Candidaten in 
die Zahl der aiii:euciionH.berechtigten Lehrer erfolgen, da ja keine 
Anstalt, die etwa einen bereits deHnitiv angeatellten Lehrer 
zu gewinnen waneeht, diaaem iigend ein Avaneement oder irgend 
einen pekunilU-en Vorths bietca kSnnte, somal wenn jetzt noeh 
die ThenningBunteraeMede der Stidte durch Verachiedenheit 
der Wohnuiigszul.tgen nach .Mii^.'lichkeit auKg<'glichen werden. 

Ich meine, es bediirlli- niil.t vieler Worte, um T.n zeigen, 
dass ein soli-liefi .■iysti ni nielil (.'(ln.itiu' ^'iil' nn-rr Ii')Im ri'S .Schul- 
wesen wirken würde. .Schon die Vorbereitung zum •Schnlamte 
wdrdc darunter leiden, (iegeri« iirtig atudirt faat Jeder, der die 
Mittel dazn aufbringen k.n.n, l!ing<T al« 3 Jahre; sehr viele 
suchen nnd finden aui h na« h der Studienzeit noeh Gelegenheit, 
durch Aafenthalt in Ausland, durch fittlfsstellnngea bei PraCi»> 
aoren, in BiUiottiekaa, ArebiTan, Labuntorien «od tonatigeB , 
wiaaenaehaftlicben Inatitatea aller Axt, mSBA aneh durch Hana- 
lehrerstellen sieh rw den Eintritt ina öfTentliehe Lehramt eine 
nrinni^;t"altij^e höhere .Ausbildung zn erwerben. Die .Schule bat 
olii nbar das gröbste Interesse daran, sowohl ein längeres .Stndinm, 
«ie eine solche weitere .Xushildung nach der Studienzeit in 
jeder Weise zu befördern; sie liofl't ja InflieKiniilere, das» die 
reicheren Geldmittel des Staat' -" jrer.ido anf dicKcni (lebiefe recht 
bald und recht umfassend lidUreicli eintreten wenlen. F.s ist 
dabei gegcuwi»rtig gewbB auf ein ben itwillige» Entge-^enkommen 
aeitens der Lehrer zu rechnen; I^iemand wird daran denken, 
es als dnen Zdtrerlnst anzusehen, wenn er Gelegenheit finde^ 
ein oder i Jahre in Griechenland oder Italien, in Fmnkreieh 
oder England snxnbringen, weil eben iiei dem gogenvinigai 
Syatan solche, die sich eine umfassendere Bildung angeeignet 
haben, durchweg nm so Bchneller vorwärtskommen. Ist aber 
erst das Austelluugsjahr für das ganze Leben entscheidend, so 
wird d;is wi^si n.-.chal'tliclie Streben in einen schlimmen fontlict 
gelirai li! Hill il- III Li-.M>i Ten IntereaRe, und auch solche, die in 
der Lage waren, ihre Ausbildung weiter zu verfolgen, wUrden 
»ich für vcr]>flichtet halten, nach absolvirtem Trienninm, von dem 
vielleicht noch ein Jahr durch den Mililürdienat fast ganz in 
Anspruch genommen war, so schnell als mißlich in's Examen 
nnd inli Amt in eilen. Sobon liierdHreh wttide daa wiaaenaBhaft» 
liehe liiTewi nnaana hidienMi L ato wa lnn d a t tllmtiilidi kanbg»- 
druckt werden, ebanao adr aber aneh dndnreh, daat riain 
tochtige KrMe der Schule flberhaupt verloren gehen worden, 
lüi'her hatten .-iolche die Chance, in unserem Fache verhältniss- 
tnashij: sehuell vorwiirt» ZU kuinnien, und so wenig wir die be- 
deutende Wirksamkeit anderer un i Imtierer Motive bei der 
Berufswahl unserer Jugenil untertu halzen wollen, so verkclirt 
würde es uns erscheinen zu U ni^ncu. da.-is diese frtlngtige Chance 
fortdauernd mitwirkt, uns tüchtige Kräfte zuzni'Uhren und vor- 
aussiehtlieh noch mehr nach Eiuftllirung des Normaletats in 
dieser liicbtang wirken wird. iSadlich ist aneh der wohlthitige 
Einflusa nicht gcning an aehten, den daa geguivirtige Sjttm 
anf daa FoltariwiteB dtr Jung«« Lehm «bbOM. Aneh Mar 
verkemieB wir gewiaa litht, dnaa ea illr Tide riaea Inaaeren 
Anreizes nicht bedarf; ebenso tehr aber sind wir Überzeug^ 
dasR e« für nicht Wenige, vielleicht nicht schlechtere, aber 
andersjxi art<'|p, sehr zu bedauern w.•ir(^, wenn sie mit 2H — 24 
.laliri'ii schon io der ersten tVaten Anstellung die Garanüo 
re^'olmlatigeB Avfttaigent bis sur hOohattn Othaltattnte 

erreichten. 

So würde also die EinfOhrnng des AncicnnitStsaystema is 
mannigfacher Weise das wissonschafUiche Leben in nnanre» 
höheren Bildungsanstalten gefUirden; wir glauben aber, daan 
aneh noeh andere Interettea deiaelfaen dnnh diaaet Syatam 
entaeUeden in Frage gcateIH werden worden. 

Das richterliche Aneiennititasjratem aetst ala allgemeine 
Regel den ErKstz einer Vacanz durch junge AsseBSoren voraus^. 
Bei der .Mannigfaltigkeit ihr Anfpaben aber, welche von den 
Mit;.'lieiieru eines Lehrerc(ille;:junis zu erlullen sind, ist in vie- 
li Ii i' i Ii II der I'.rsatz einer Vacauz aus der Zahl der Si-liul- 
.imtM anilidiiten geradezu unmöglich, wenn nicht Unterricht oder 
L>is<'i|)lin emphiidlich leiden sollen. Es hedarf das gewiss keinen 
weitern Nachweises; geht der Vertreter eines wichtigen Unter» 
richtsfaches in den oberen Classen ab, nnd iBt kein anderat 
Mitglied des Collegiuma inr UebeiBabme daaeelben gehörig qon« 
lilieirt, aiB Fall, der bei der gegaswlrligen Bniwieketnng dar 
SpecialitUi kafaieawvga aelten ist, so wird direhweg die Bera- 
fnug einet Lahfatt von längerer Erfkbmng nothwandig aain. 
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EWaso wirJ mau eiiu-r Aii.tt:ill, an lU r ilii- /.iii lit ;;i liK:kirt ist, 
nicht durdi Caiididatcn iiutlitthin koiincii. iliir l;iMit iiiis alfto 
du JuriBtiäcIic System völlij; im Stich. Ih-r Staat Ireiiirli 
könnt« sich allenfalU hcHt-n durch cino i^leinc Abänderung des- 
selben, nSmUch durch Vorbehalt des Vt rsi-tziiii^M-i^rlitt'.-«. Damit 
wurde indesa«« di« UaabbüngigkAit dt» Ldinnludea weit nnlir 
g«acJiwii«ht wndtB, ab ai» mA das Aatfnidtllqnindp g«- 
attrkt «ohteo win; bei 4m ttldtinheD Autdtm alMr kdonte, 
abgeMben tot Y«rcinMlteii FiDen in d«n «nerirrOtmten Btftdton, 
da« VcrSKtznnt;;sn'cht ja gar keine Hülff brin^'^ n; -iif hli. In n 
dureh\re(; Icdijrlirb auf den Ersatz von uuttu lii juiif aiiL'i • 
wies in. 

Aiit' i-itK n .HiiiliTn N.iplitln'il iIi'k Aiirit'iinitatssyhtomä liabcn 
wir obfii srh'^n ;/clc^'rri11ii-b aurriirrksani ^'iinacbt, das» DÜnilioh 
eine Keguliruiig diis Ang«fbot« der venjchiedenon Specialitüten 
nach dem Bedtlrfniiw nicht srx erwarten wiire, wenn iu nnwirth- 
•chaftlichcr Weia«^ für Leistnngen Ton thattjäcblich veivohiedcnem 
Ihrktwcrth ein gleicher Preis festgesetzt wttrde. 

So komneB wir bIm n dem fiigebniaa^ dm ein Biifllb- 
tuif dM b«i diM Bidiieni beitebeBdeii Aneiennittta^Tatau adir 
'weaentliehe latemaun «OMrea höheren Schnlweaeiu entschie- 
den gefährden wflrde. Die Erflrtening der Pra^e. ob irgend 
eine andere Art ib r ÜtTÜck-irbtifiiiivi; i\fr Anrn imilat der 
Lehrer weniger bedenklich sein wurde, behalten wir einem dritten 
Artikel tot- (geUnw folgte 

i Zur MvHml» «m hMnlMslMi UMmielrft. 

Vm B. ■atarii OyioiuiaUaknr in Hufbid. 

Sur EifiUiterDig dM ▼«ifUiniw aOge dM d«r adivwrigena 

Regeln dienen, etwa die rom intereBt Dw Lehrer eohnibt 

einen Satz au die Tafel, etwa: Clodti int(<rerat, Milonem perire. 
lutcrttrat »inl übtr.Hitzt „es war ibis Iiitcrtisse. " Kino Kcihe 
i>iinlii-b«T lUiisjiii-b- wird ijrbibirt imil ilbcr-trtzt. Hirrbci knüpft 
der LelinT ilir Ii» merkiuiK an, ilans der abliiin|;i;:i' Satz ili.-. r!; 
deu inf^ accii». r. inf. und ut gegeben werden knnn. Auf der 
iWf;t<M\ Stull' bat iliT Schiller die gewöliuliche Uebersetzang 
TOD iuterest: «a liegt daran, zu finden; dabei tritt ihm der Un- 
ten«hieJ der Casus ins Bewuietsein; im Deutsehea der Dativ, 
bn Lateinitcbea der (kaitiT. Der Lefaier ^bt nim Beinilflle 
ibH den flbUdwa devteehea Audmek anm Ueberuteea. Jede« 
Mal wird errt in Deoteehen atett ,ea liegt daran " cin^^eKt tr-t 
,«e ist das latereue." Die Anwendung der Regel wird gezeigt 
ao sahst, aller Art, an proiiom. (woliei die persßnlichen zunttehst 
al« Vocabclii •ji'Uriil werden) in relativen und fra^^eudeu Siitzcn. 
Die dritti Stufe bel'a.s.st sich mit dem von iuterest abb&ugijjcu 
batze. Der obifre Satz wird dem SeliUler wieder vorgelegt, 
statt .dat's Milo umkomme- njn.s» er den üblichen dentaelien 
sttb.st.intiviackeu Anadruck suchen; Dem Clodina lag an dem 
Untergänge des IG]«. Für ,«• kg daran" setat der SebOler 
wieder em ,«§ war dea Interaia«*, «od die Unfernong dae 
anbataatiTiscIwa Aoadnieks ergibt aleb von aelbat Dentaebe 
Sitze deräcIlMD Alt werden ilim \ ur^'elegt Uad mlttetot der Um- 
formung' ohne Schwierigkeit liber.setzt. — 

j(.,*;;t hat der Schüler eine in allen Tlir ib n deutliche 
Vorstellung J.""' Rtg<'l erhalten; auf dieser Stufe der Deutlich- 
keit uud AnHchaiilu .'J""'' il"" näehate Schritt der zum Be- 
griff. JeUt wird dem SehniC:*' Bagel gegeben, in die er, 
ao aa aag«a, eeboB blaeIngewaehMi Ist Dkm hat er nun in 
aa^gliebat kaapper Form aber verboteau aaiweadjg aa leraea. 
Dueb aletes Repetircn, durch ZnaammenatelleB verwandter 
flmppen, z. Ii. ( »rb-ibeÄt iTiniiin;;! !! , Zeitbestimmungen etc. Bind 
dieselben dem ( ',iMlacbr[ii.-<.s v.tiltitandig <,'e<;enw;irtip zu halten. 
Der an;;edeuteLe (iaiij: winl natiiriieli iiii li'. filr alle Ueffeln in 
dieser VulUUndigkeit uüthig sein, jeder crfahrcue Lehrer wird 
miiMB, ia wahibeia Tempo «r aalaaa Wag aa dnnhmaaaan 
bat. — 

Neben der Deutlichkeit fordert die Lo„'ik vun den Vor- 
ateUnngea Klarheit, d. b. sie müaaon von andern Vorstellun- 
gen «ateiaeMadaB werden. Der Mangel an KUrfaeit ist diu 
Quelle der melatea Fahlar, irie Jeder weiaa, der die Fehler 
aetner Schaler stadirt bat Deraelb« Sehflier, der dea aoena. e. 
inf. und die Con.struptinii von bellum Inferre inne hat, macht 
Fehler, wenn er bellum inferre im accus, c. Inf. anwenden 
■oll. Ailiiiliehe l'.ei.-*piele sind in ausreichender Anzahl in 
Jedem Qa.trUnerhefte aufzufinden. Um eine Vorstellung von 
andan la sataraefaeidea, aniaa auui aia mit aaden bakaaa- 



ten vergleichen. Die Vorstellungen, die der .Sehnler b>si:zt, 
sind eben schon gelernte Kegein. Der Lehrer bildet aUo in 
möglichst gro-Hser .VnzabI Siitze, in dem ii die schon ;.'elernteu 
Regeln in Verbindung mit der neuen vorkommen. Die neue 
Regel muss gleichs,ini durch alle früheren hindurchlanfeu, che 
aie vollatiadig kUr wird. Diaae SUxe maas der Lehrer aleta 
aelbat bildaa. Kaao «r daa Sabttlera klaariaahe Sitae gdiea^ 
desto baaaer, aar atflaaea ale kau aciBf damit lie der Scholar 
Uberteben kaan. Am beatea werden dieae üebungeu meist 
mtlndlich angestellt, der Schüler nimmt sich dabei nielir zii- 
snmmeu als beim Sehreiben, wo man oft die grilsste Gedaukeu- 
bisigkeit findet. Sarlie des I,r)irer.< ist ej) , dafilr zu sorgen, 
d.iss die ganze Ctasse mit.lrbeite». Di r Lehrer muss die Siitze 
extemporiren , was sich mit einiu-' i l eiiimi.' si b..u lernt, auch 
mUssen sie nach Inhalt und Spracbgesctz ganz im Auschannnga- 
kreise des Sekllama liegen. Wenn sie auch manchmal im Inhalt 
trivial sind, so mag er sich damit trAsten, dass die Sitze ge- 
druckter UebungsbUcher auch nicht immer daa reine Gold der 
Weisheit gefnaden haben. Unsere Uebaagabiahar berQekaieäti- 
gen diaaea latatea Paaet, daa SIeaaea aad VeagleiebaB der 
neuen Vorst^Uang aa dem achon Bekannten, meist vid an wenig 
und sind dadnrdi oft der Grund der heilloseaten Confnsion. 
Die Stücke berücksichtigen mei-it nur eine Ke-iel und liat man 
z, Ii. eine Weile Stücke Uber l>a:ivretj.lii f;eUbt, so üetzeu 
die Schüler jeden Wort, bei dem ^ic eine Hej;/'! wittcrii, iu den 
Dativ, l eberbaupt soll der Lehrer auf dieser Stufe das Lebungs- 
buch ersetzen, nur lür Kxerritien ist eine Sammlung von 
l.'ebuugsstucken wUoscbenswerth, in denen Gruppen von Regela 
nach den obigen Oesichtspuncteu wo Blilgllah ia aanaauaeahlB- 
geader Danteiiang vexarbeitet sind. — 

Eto alebt aa aatarMbttaeadar Vortheil dlanar Art de^Eia- 
(Ibnag ist die Eatlaataag der Schüler von blümliebao Arbd- 
ten. Abgesehen von einem alle 14 Tage za liefemdea Exsrd- 
tium peliraiirtii der SehUler liiernaeb mit den m'ithigea Repetltio- 
neu dürr lihehiiittlirb für jedi' ( irummatikstuude '/^ Stunde 
baujllche Arbeit. 

Ks ist klar, daas bei dem ausgedeuteten Verfahren jede neue 
Regel die Repctition der alten, schon gelernten wird. In 
praxi wird man zwar bei der Uebuug der neuen Regel alle 
alten nicht heranziehen können. Das thut auch niolits; man 
wählt die aaa, die die nwiate aehwierigkeit amohea, aad meiat 
eignen ahdi diaae aaeb an baataa daan. Irt die Bagal vom 
doppelten Nominativ gelernt and gelbt, so gaba man 8ilM^ 
worin die WOrter creor, babeor etc. im aeena. e. Inf. votkonuaeo, 
eben.-'O videor. Die Verbindunt; mit videor ist ^anz unschitz- 
bar filr alle (\iausre;:eln, namentlich für die verba. die im Deut- 
schen einen abweichenden (.anns regieren. Interest, esse iu der 
Bedeutung gereichen, lassen sich ebenfalls oft verwenden, die 
Conjunctionen mit dem Oe^). bieten die Möglichkeit, die ganse Ca- 
Buslehre an Beispielen an repetiren. Doch hüte maa sieh hier, 
wie flberall, vor Ktlnstelei, der Dnrehaebnitt aawar SaMikr 
steht bald an der Oreaae aeiaca Fasin ngsvermOgens , und maa 
kana sie aaeb aaa Feblerraaehen gewöhnen. — 

Als Probe, wie weit die Regel iu das .Sprachgefühl dea 
Schülers übergegangen ist, dient ds« Ei tem pora I e. Die Satze 
mUsrien sieh daher rUcksiehtlieli ihrer Schwierifjkeit f.'.in/. in dem 
Kreise des schon Eingeübten halten. Verlanj^t mau vom Schü- 
ler mehr selbst.Hndiges Denken und .-Vrbeiten, ho knnn man ihm 
das nur im Exercitinm zumutheu. beim Extemporale, wo er daa 
Deutsche sofort lateinisch nieder/iischrelben hat, fidilt Ihm die 
Zeit Daiaaa folgt, das» flUr die nnteraa Glaaaea, wo alle 
eigentliche Arbeit in den Standen geschehan maa% daa Betern- 
poralc, für die hohern Stufen dagegen, wo aieh der SehOler 
mehr an selbstthAtigea Verarbeiten des Stoiha gawtthaaa aoli, 
das Kxercitium den grrtssern Werth hat. 

So legt derSchitter bei i< iler einzelnen Kegel, in jeder Stondo 
den natiirgemilssen Wi,: v.mi Einzelnen zum Allgemeinen zu- 
rück und dnrchmisHt nni;;ekelirt wieder den Weg vom .Mlgemei- 
non ins Besondere. In dieser gleichmi»«.sigen Herücksiehtit^nug 
der beiden Oberhaupt möglichen Wege des Denkens liegt der 
hohe uud unersetzliche Werth der spracliliclien Studien fUr die 
allgemeine Qdateabildang. Sind dieae beiden Weg(^ zurückge- 
legt, sind wir von der ^nllebba Aaaehannng durch die Vor- 
stellung anm Bc^grilT und von da aaa venaittelat der Voiatellung 
snr Anwendang des BegriCli avf die maliehe AnaebaBaag ge- 
lang^ 80 alad Wiaaaa und KSaaaa ideatiaeh gawardea. — 
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n d»r auf der Weimarschen lUdchentolMWver- 

sammlung beschlossenen Denkschrift. 

Auf der am 25*. nml IM. S< |>t' iiili4:r d. .1. in Weimar statt- 
getandeneo er»ttn lljiiiptveisamn.'liiiij; vdii Virtiitiiii iliiithrlnr 
bölierer Miidrhenbclinicu wurde bcücliloisKin, im Ansclilnss an 
die durt aDgcnoinin<*BeD Tliesen «in« Di'nkKclirirt auiszuarlK-itcn 
nnd den dentschen Slaatsrcgiurungen zu tlbi neicheu, ia welcher 
maf die Wichtigkeit einiT gesetzliclien NonnimDg der Organi- 
■atioB nd SteUnag des bOherea MüdchenicbnlwaieiM Uiigewic- 
MB und deaq^iae «ine Umgestsltang desseHMo enftebt werden 
■oUte. Di« Oenktebrift liegt im Dmcke vor ud wir geben 
aus derMelben die folgenden Hauptmomrnt«. 

Sie theilt die' hOhuren UnterrirlitSAuetaiten fUr Mädriten in 
3 Claaeen. die bOhere Madchenschnle, die HittelBchale nnd die 
FWbadiwe «nd bctcliftt'tigt eich beaoaden eingehend mit der 
enteren. Die ereteTtaeae gebt davon aa% daiw die ataatliclio 
Sehnigesetzgebnng, wie sie Irin jcM beatefat, in Benehung auf 
das b<lhere Mädehentchnlwesen niolit nebr der tiiHtBürlilirli ein- 
petTPtenen Entwirkflun? denselben entspricht und der nuthwen- 
d'^'sfc h I!cstininn;ii. . Ii KIr cinr in ili n GrniulzllpfU fhilu-itlirtn' 
(hf;:tni.-^:i1i"n niul uni ;;('Sft7.1icli pfni-iincte SlcllmiK dfl' Imlii'l'i'n 
Mii(ii-!ii'iischiil<' im VrrliältniÄ.'» zn i]im (lliriL''-ii li'iheren Sclinl- 
»Tsen nnd iler (»'.aalliclu n 1 ntini. htsM rw.illnn;; piniuiifcflt. I>' lin 
»illircn i die höher« Hildiiutr ili'i- v, riliK. iieu JugenA lauf^e fast 
nur in l'cnsionaten gcstirlit ward, diinn aber »eit den ergicu Jalir- 
Behnten dieiwt« Jahrhundert« höhere Müdclieiischnicn enUtitnden, 
die «ieli vielfaeli unter dem Einflnaae der O/miiasien, Kealsciiu- 
1«B «od aodenr AastaUen ite die ■dtaniidw Jugend geetalteten, 
Ist BaD ailBlbliek dnireb vieifadie Oiaennioa dar Baantftagai« 
m «l^lleber Siunltthigkeit der AnaelianiinifrnB «nd QlawhBrttg- 
keit In der Orgaoiiation gelangt, und da mich ^ ■tldti:>i In n 
Behftrden die Nothwcndigkeit derartiger AnstJilten Ansahen, Ki.-id 
Rcbon mehr hIb liundcrt Hulthe entstanden. Ucni gegenabtr weist 
die Schulp'siUfTcbmifr die sogenannte höhere Madchcnüchule in 
eine Keihf njit di r liii ri.t iil.'irÄeiaili', der ()rt»«chnlpfleger i»t die 
nieliste Aolsichtsbeiiördu , der Dircctor hat keinen Sitz in der 
ScbaldepntatiOB. Ebenso fehlt Jede gesetzliche Bestimmung 
Aber die ianenn Angelt^enheiten der Sehnle, die bald dem 
B tnw a wD da« OitaadmHaapeetoi^ bald dem einea ««■ SdMd-brteres- 
MBtoa «BStiUMagcaaliteB Cniatoriam«, bald d«ni Dirigenten 
«ahelaigcstelK liad, wie aveli Verordnungen der hSheren Aut- 
aieblsbeliarde bald TOD der kOnigl. Hegiening unmittelbar, bald 
ton dem Vorsitzenden der sUidtim-hen Schuldeputstion, bald von 
dem Schnliniipcetor dem Dirigenten zugehen. In üftidT der 
Prüfung der Aspirantinnen des holieren SeliulfaeheB endlich 
fehlt. üLwiiliI <ii(nelbe Seit diui Jahre IK.")!) unter die I.citiiiig 
des Prov.-Öchnl-Colleginms gestellt ist, jede« Kcglenient über 
die zn stclIei deD Anrordernngen, so daas sowohl die Aspirantin- 
nen als auch die Anatalten, die ihnen an ihrer AuabUdung die 
Hand boten, der aSthigen Klarheit Ober die x« eiNienendo 
AaQptbe «ntfaebnu. Unter ' aolehen VertlltniMeo werden 
dann in den Ibigenden Tbeaan diejenigen GrandiltM «mgespro- 
chw, wdebe bei einer einheitliehen Norrolnng de« Midchen- 
aehtilweaens die leitenden sein dUrflen. Die hSbere Midehen- 
schulc bat die Tiestimmung (These 2), der heranwnehsenden 
«eiblichen Jugend die ilir zukommende Theilnahme an der all- 
gemeinen üeistegbildii ng zu eruiCglicbcn, der weiblichen 
Jugend daa zu aein, was Gymnasium nnd Realschule der männ- 
lirbea tind; «ie bat in gleicher Weise die Jugend an der dcut> 
acben Spraebe «nd Literatur an bilden, den Uaterricht in den 
neueren Spraehea grammatiaeh, lltenatoeh and pnctlaob als 
Sebole daa Oeiatea uad fttr die Aafltrdmagea dM Lebaat zu 
verwerthea, Geaebiebta^ Geographie aad MatnrwIüfliBMhaftaa ala 
Bildungsmittel der geistigen Krsnc und Interessen M picgua» 
Zurückgewiesen dagegen wird die Real- oder Gewerbeaehnle fllr 
M.Hdclien, insüfern mjui in «»leben Anstalten die eigent- 
lichen allgemeinen höheren 15 i 1 d ii iifjarmtal t e n ftlr Miid- 
chen finden w ill. l>ie höh. Mädehi nnchnle : I ln s, liat 7'm- Ziele 
eine liarnKinlsche Ausbildung der lotellectualitüt, de» Uemütbes 
unil di'8 W illens in religiös-nationalem Sinne (am der Dildnng 
de« Mädchens die innere Einheit zu geben) aaf rcaUatiacli-iatbe- 
tischcr Grundlage, weil die realen NVissentcluftan TW daa ab- 

atractea anf dar JUdotieaaebBl« den Vorrang Teidiaaaai allar 
Uatarriobt aaf raaler Aaachaaaag an begrUndea ist aad die 
LahtfHfaii aowie die Art nnd Weiae des Zusammenlebena das 
HerkaMl loa Aeatbetiacben an aieb tragen aolL — Der Elemen- 
tanaterrieht iat (Theae 4) ebeaao sa pflegen wie aof der £ie- 



nientarsebule und auf di>-ir rrriind;ii<;e \nt eine einheitliche 
Bildung in WisÄcnschafteu und zwei fremden Sprachen aufzubauen. 
— Der Ucginn des Unterrichts (These 5) ist das vollendet« ti. uai 
er daaert bia cum vollendeten Iti. Lebenajahre, also 10 Jahrea- 
cam ia d Baaptatalha, der erat« Ott elementarem Lehratoi^ 
etaar Uebetgaagaatalb aad der drittaa, aaf welebar dar wiaaea- 
atlMftlidw Torwaltet — Die Leitung (Tbeae 6) MftaWdMr 
Sehulen mit grösseren Colleglen ist einem wissenschaftlich g^ 
bildeten Pirector anzuvertrauen; an die Lehrer sind Ähnliche 
Anfonlerungen zu «teilen wie an die der GyranaHicn und Uial- 
sehulen, doch ist (iemtlth- uud Characterbildung, sowie t:i< tvolle 
Hiiltnn^' llaupttiaelie: junge unverlieinitbeie Männer sind weniger 
,im Platze, d-igcgen «ind auch Lehreriuneii aiizuctellen , welche 
i'dr höheren u>dcr elementaren Unterricht geprüft i»iud, da dos 
Zuüammcnwirktin von Lehrern und Lehrerinnen der Erzieliungd- 
anfgabe dieser Schule entspricht. — Die staatliche Schulaui- 
sichtsbebtrde (Tbeee 7) aoU dieselbe sein wie diejenige der 
üymnaaiea «ad Bodaehnlen «ad die sonstigen lassma Verblife- 
nisse entsprechend denen der OTumasial- nad RealschuÜehier 
geordnet werden. — Ein Normallehr- nnd FSnrichtungsplan 
(TIk'üp S und !•) ist voni .Staate aufzunlellen nnd denigcmil«« 
nur den Auütalten lii r Name .biihere M.Hdcheuscbule* zuzuer- 
kennen, die «irh nai-li dt nisi llun rielileii. — 

Alle anderen MadclunKc-lmlen, die über die Ivcistnngcn der 
Elementarschule hinau»Kchen, hinter dem Ziele der höheren Mäd- 
chenschule jedoch sariJckbleiben, sollen Uittelschnlen für Mäd- 
chen heissenj diese mtlssen jedoch so eingeriehtet a^nj dasaaia 
einen «war beadutnkteren Unteniefat erHieOan als ^ hdhena 
Sehalai^ diar ebuB ia rieh abgeadtloaaenea. 

Von daa Faebachnlea endUeb werden zwei Arten nnter- 
aehieden, von denen die eine sieh an die Mittel-, die andere an 
die höhere Mildrlonselinle anlehnen kann; jene würde eine 
gewerbliche Fortbild ungsscbnle, diese ein Lehrerinnen-beminar 



V Nochmals die Frage: ..Darf der Staat in Folge des Nor- 
naietats die Anforderungen an die Lehrtr «riiUion?* 
(Bntgeganng.) 

Hr. Bolle brhigt hi aatoar Abwabr am ^alban WUa», dia ar 
anfangs aofgestellt hat, ala Beweise wieaer tot und tXtirt bOehstena 
noch hier uud da einen Collogen al« Autorität, eine Widerlegung 
meiner AasttelluDgen kann ich aber darin nicht entdecken. Nor 
Wenige» erwiedere ich, damit nleht aus MMIlpeni Schweigen anf 
meinen Rilckiiif: und meine Zustimmur.p pi .-r hlnn«. :i w erden ki(nne. 

Ur. Bollo ver»rhauzt sieh binier der ISehauuiung, da«s schon 
Andere dasselbe gesagt hätten. Daraus folgt docn keineswegs, daaa 
sie das Richtige gesagt babea. Voreilig ist die Aufwerfung dar 
Frage iedenrslls and Usibt sa trota allar Sopblamen, wall «bau d«r 
Nonnaletat, die Grundbedingung des Oausea, aoeh liiabt gMebaiKs- 
siif diiri-litreriihrt i«t. 

l'cni. r )lr. HoMr , pr h.itn tilü» eine beUBCre Vorbildung 

der kiiiir(igeii t^ehuluilnner gefordert, (iul; ich habe auch gar 
nicht daran gedacht, das» etwa die jetzigen Lehrer die Seailnare 
noch einmal besuchen und sieh besser auaoUdea sollten. Aber Hr. 
Bolle hat In safaMai Aufsata« die Baehe ao daigeaiellt, daaa ataa 
nnwilikiirlich glauben Busste, er meiaa gerade tasbesondere die 
Jet/. Ipcn Lohrer. 

Sudann Meilit meinem Herrn Gegner iniiinr di-r H;iiij)t|iiini-t: 
Mehr (Jelil, also inetir Leistungen; F.ben dic»<> st-iirortV habjunfrbe- 
käniiife ich und will sie trotz aller gejteiilheiiifren .^iiHiihten nicht 
auf die Lehrer angewandt wissen. Hatte Ilr. Uolle seine Frage 
naeh h as a a t a r VarMMang dar künftigen Lohiar nnabUtagig von 
dar GabaHsarbObung gesMlIt und aeesptable VonabNge gemaeht, 
so wire ihm sieber zugestimmt worden. 

Die Zahl der sehiccbten Lebrer wird immer noch hoch aogo- 
gehen; wie aber aus dem citirtcn .Satze eine» ColIe(ten gefoltert 
werden kann. d:i!>i< C" an )f<itr Srhulr trenigstens einrn >chUchlcn Ltk- 
rer gebe, icho ich nicht ein. Ich bleibe bei meiner Bebanptnng, 
dasa die Zahl der ungeschickten I^hrer klein sei; statistlsebaa Ma- 
terial lit frellleh nicht vorhanden, womit ich meinen AasaDtneb wt- 
härten kOnnie. Ich sclbtt aber habe schon manche Sehnle gefun- 
den . an der kein «olcher Lehrer wirkt. Aoch kann ich an solcfae 
gedruckte, in {hre8 Nicht.« diirchbobreadsm GefDble suaanuBSugo- 

knickie tlcHuiteii nicht eher Kl-mbonf alB Ua mir Sta« aolaka TOB 
Hrn. Uolle namhaft gemacht wird. 

Damit genug, weil der Baam knapp sugWMaaen ist; «bar di« 
zur Sprache gekommenen Streitpnncte werden besser andern 
ihre lleinang pro et contra ahp^ebcn. 

Sprottau. G. Härtung. 

■Wir betrachten die Bisenasion swisehsa den Uetren CuHogaB 
BoU« nnd Hsitnng ah gaaeUosaaa. D. Ba£) 



GorrespondeBzen und Hefnere lOttheilmißen. 

^ Berlin. (Vergammlninr den N'.Tcine der Lehrer h ii- 
kerer Lehranstalten.) Der Verein der Lehrer hUherer Lcbran- 
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•eine erat« Öffentliche VerMmmlang tb, dto aleli tSat» iwht ncm 

Beaurbes erfreoie. Der Verein bat nieli. »i« d«r Vcraltugd«, Herr 

Dr. l'ap |i t' n li ri in. einleitend hemerkte, Rin 2&. HeptMtbor d. J. mit 
etna U'>> Mi[;:l:('il>'rn au.« i:( liieviKiMi liüheren Leliraosfaüten coiuiti- 
tuirt und i^t eeitdem »uf 20« MitRlieder au» 19 Anstalten angewich- 
an; hierhi «owie in der retten Kcliieillgunj; an den liislieri^ren lliid 
VcTMaiiDtuneen de» VorKtunde« liege gieicbieitig di« BeJaJiuuit de« 
•Bbjaettren BediirfniaMs für dl« WMaag 4m BMita VertiM, dar 
«ieM die nefv der materiellen lateraaMii (»hier Mitictteder. Mndera 



■ Mitictteder. 

die Fflepe der liöberen Schulintereitsen, die ^bulfraffe ala »olrhe 
zu n iner Ilau()taul>:al»o macht. Du* objeetive Hcdiirfnimi bieitlir 
»iT(U- M>u keiner Si-iii- »eriieinf »erden. Die liühere LehranH.-ilt 
H'i X' ri'' Ii; ^ iiri'ii Iii'- U licr NümIci !.c li'ai.' lle^ hiiilichen üe» uHttucin« 
der CieKeuwarl, »ie dürfe dikrum auch nicht hinter den Ant'urderuD- 
M der GMmwart mrackMaiben, »Mi nicht zwu HyiallwU der 
FuteiMi wmcB Uaatm, weil ate Mmk Sache der rutau Mttlon iat. 
Sarai tmMhien die Lehrer aacb eicht Soptilich xn fragen nach 
itm Mandat, iDitiaaprecbeB Ar daa Wohl der Si-hole, denn dieses 
Mandat werde ihnen von den ciFenrlii hen Intore^xi'nfi'n der !>chnle, 
»on clt r Jufiend pi-pelien, wie iiu> li jt-iii' ii< ur \ < n iii^liildiinif in dio- 
aer Bexiehun^ t'reudif; tu begrili-son «ei, denn uir>:<MiiU aci die Ccn- 
traliaatioti Ubier angebracht, als aaf dem Uebieie liet Denkenii. 
Aaf der Tagesordann^ stand die Frage der Itcform der l'nt< rricbiii 
atimden nach den Aulordernugea der Jctiigea Berliner WuUnuui;i<- 
und Lebcnsrerhültnisae. In der L'obertengiiiif , da«« der licrliiier 
(•ewerliueibende (rot?. .Striiii'n'iiK ifi-r.» unjten »ein werde, die 

i;aiize Arbeitszeit auf liii' Mittr .ii n I n^'. > in uiiui,ti rl>r(i< hi-iier Fol»;e 
zuiiinimentalefteu . haiijil-ii< lilii h der »eiiin Kiiifi-rnniijri !! /.wici.lu'n 
Wobnnntr und tJefehüllbUx.«! »etfrn, d;ii>- liiiil Inijiir' ininM.c r 
grad« I nterrirbtsstundt-n lit»;li< li liir die uieili-reu Ciasseu nicht m 
viel, fiir die höheren nit ht tu wenig erscbeineo. lUd la der Uoff- 
itang, da«« bei einer verstiindiKen Kel'urm der UnMnielltaaelt die 
Gemeinde rii Ii nicht IriiiL'^r ihrer Pflicht entsiebao werde, Spielptttte 



ttir die i'iii/urii ii->'ij, ^t!nlIute die VenaBBlngu 

DiecUBAinu tidpcndeii 1 l^'^eu hi'i; 

lu KrisH^üii»;: Ii liiies liir liie .SL-hlller der höhiri-ii » ie aller 
I.ebrauiitaltcD «ine gute liürperiivhe Entwickelnng (^lieuHo wlebllg 
tat wie die geistige: 8) d«ss die Jeixigett LebeiisverhüKniaaaBcrUaa 
einer ^nten körperlichen und geiaticea Entwiekclung hinderlieb nid 
schSdlich sind ; 3) das« die Jetzigen Kinrichtungcn fast aller hiesigen 
htibereo LehrHrntlalten und ihre An«prliche die scbüdlirben Lehens- 
verhültniese Uerlin.t auf die k<tri»erlieho und geistige Kntwirkelunt; 
der Schiller UDteri>((iireii; i'i duss also die hVhereu l.eliranntalteu 
die Pflicht haben, ihre Kinricblungen und Ansprüche so zu veriiu- 
dera, daaa «to dit ichUHekeu ElnlUaae der Lebeutverhültnisse Ber- 
llaa wenlgeteia nicht laehr nnteratUixen und den Eltern die Müg- 
lichkeit geben, fDr eine gute kSreerlicbe Entwiekeliiiic ibrer Kinder 
Sorge lu tragen; «lud an den hleaigen bMeren Lehraiataitea fol- 
gende Aendcrungen ta wilniieben: 

I, Zije;i(ijnii'niepuu(r des L'utrrrichl» in i_-i:if. alifresehen von kUr- 
terea Zw ixchenpausen, nnunierbroi hene /,citl'.il;;u ; ;>i KeJuction der 
Unterrichtastanaen für alle CUimen auf tii>;li< ii fünf, inclusive de« 
Zeichnen- und exclasire des (lesang- und 1 amunterrlcbl»: 3} Ke- 
duetiuD der häuslichen pAichtmüssigen Arbeitsxeit anf durehiiebniti' 
lieb 2—3 !Stuuden täglich; 4^ Anfang des Unlerricbr« nicht vor n 
Uhr Murgcn». I>urch die vorsteheeden Siitze nerden (Br den COB- 
firmanden'Uiiterrik'ht und fUr den ni< hrev anirelisehen BeNfioiun- 
terricht anderweiiijjt; Kinrlihtungen nulhwen(rip. 

Abs ^'reus^en. Petition an rIn» Ministerium und das 
Abgeordnetenhaus.! Die i'etition ist bis jetzt unterxeiehuet wor- 
den von dm OjrnnaBien nn Toigan, FmUut » O., Ovbee, Witt- 
stock, Oraei-Streiiliti, Stade, Bnntlu, Frelenwald« a. 0., Babwedel, 
Seehausen, Stendal, Dortmund ((iymnasiuni und Realschule 1. 0. ver- 
bunden^; von den Propjninai.ii-n zu Dorsten. Boppard, I'rllm, An- 
dernach', von rleii lie.ilt'i huli n I (). tu l'arnowitz, Königsberg i. Pr. 
(Burg), Perlelierf;, Sprniiiiii. I il.>ii. li.ipcu, Ilarburg, Nordbauseu, El- 
bing; von den höheren ÜiirKrrschulen t.u Cassel, Delitzacb, Seege- 
bjM, Bbnrdt, Mcbmalkaldcn, Hersfeld, Düren, MUblbausen i. Tb., 
Ouiaa, Krentsburg, Xanmburg, Striegau, Fulda, Culm, Schwelm, 
Qnakenbrilc'k, Wollin, Eupen, Kalbeuow, Neustadt-Eberswalde, Mar- 
burg, LanKenmilra, Nariennerder. Kliretenwalde; der Re«lw>hule II. 
O TM Sprcnibpf); und der in der Kiit « ii klnnik' be^rrifTenen liealschule 
7U Kiali'lii'ii :. den höheren 'l'ü« Ii tiTM-^hulen zu Maricnivcrdi-r, Lii'Kiiiu. 
Hagen, Krlurt. Einif;e riit<>r/.eii iimingeu Btamlen noch in Aussiclit. 
Die Abat'iidir.i;; niii iltr nenl^KihriCt int sovilen erful«;!. 

B DHren. ^Höhere B U rgerschul e.i Die Aufbesserung 
der OebUier u nnaerer Schule hat eigeuibtkniiebe VerxOg«- 
tmg feAmden. Daa C'uritorinm war aber das Miiiaterial-Iteaer. 
▼om in. Mai zweifelhaft und wendete sich deshalb mit einer Aufrage 
an die Kiinißl KegieruDg zu Aaclien. Dieselbe rescribirle nun, Jati 
difie Mifiisffrial- ffr/uffUHg auf umrrf hiiherr ßur:;crsr>iu/e gnr keinen 
Btz\iq habe iia dirtrth< f.tgrnthum tirr re/i"jnirt'-n k ir -hi-h^i r::f tr\df i/.' t-Mf/ 
JiutaJtcn dieser Art niekt unter den i-om Minitter nahmha/1 gemaihten 

tuadm. JEteenthllBMebeAaffaaaangl Jk.Mid.] — Unser Curaiorinm 
bat aieh glflckiicherWeiae mit dieaeiiBaaekeide nieht begütigt, wird die 
nOihigen Gelder dnrch freiwillige tiaben der Gemeinde aufbringen 
and die Stellen vom I. Januar ltt7S ab um 20 Proeent verbessern. 

ISehr löblich, I> Kcd l — l el-ri^ena ist hier IbrtwShrcnder Wechsel, 
wer vorwärts kmi im-u uill. meldrl tiih tun: dann gewührt zu- 
treMen das ('oraiorium, um den drohenden Abgang au verhindern, 
eine persünlicbe Zulage. 

üpller erhielten wir folgende Hittheiluug: ViaUolobt bat ein 
Tbeil ihrer Leaer bereits durch die .KOIniacbe Zeitung.* er- 
fahren, dass die kleine evang. (iemeinde tu DBreo — cirea lOOO 
Seelen - inr besseren Kundirung ihrer bUh. Bürger- und Töchtcr- 
Bcbuic, Bijwie zur Aufbesturuiig der Lehrergehalte durch freiwillige 
Beitrüge ein Capital voa &o,iKH) Tkir. anfgebriicht hat. Die Oekalts- 



anlagen der Lehrer an der hVb. BUrgerachnle rariiiM swiachen 
140 vnd SOO Thlr. Jede der > Lehrerstellen an der höheren TOek- 
terachnle iat um iüü Thlr. aufgebessert worden. Die Oebaltaaoaln 
an der hob. Bllrgeisehnle w ird von Janu.^r 7S an folgende sein: 

Itector: liW) Thlr. und freie Wohuunit; (jlu-rli'lirer luiu Tbaler; 
1 ord. Lehrer mm Thlr., 2. urd Lehror hif, :.. onl. L. Kim, \, ord. 
L. vaeat.; 5 urd. U tiäO 'Ihlr. l>eiu ZeicliPulelinr iai eiur Znla^^o 
mn M TMr. bewilligt wonlen. 

Beaondere* Wohlwollen hm da« ('uratorium Ix'i Verthcilung 
seiner (iabeii gegen di« jüngeren (.'ulle;{eu gezeigt, indeut aa denni 
(iohalto theilwei.<<e um 30 und mehr Pruceut erhüble, wlbraod die 
/.uln^'eii iIiT hi'iden altetton Lehrer di r An.st:ilt den i'fOCentaail der 
Ministrriiiivcrlü^'uug vom In. Mai — l'r>'>'<'ui — nicht erreichen. 
So lohnt man bei uns lang|iibrige, tn-uu Dienste. 
XCeblen*. i A blehn uug. > lu der jnnt^.^H'n .'^it/iinu' -irr .M.iiltvcr- 
ordn.kam ein Erlass des Cultusministeriüiiis zur Vcihaudl., uuriu r.der 
Stadt zum /.weck der Erhöhung des ilehaltee der hiealgeo kOnjcL 
GymnMiallohrer ein angemenseuer Bettrag aus «tiidtiaehen Mittem 
verlangt wird Die Ver»Jtaiulung erklärt eiuhtimuig, data der 
verlangte lleilru^ nicht beuilli;(t »erden kiinne. 

< Siegen. \ ii n ali ni e. .Mat;irir, u 8t)idl vrriirdn \\\\\n-u e in s Ii ni- 
I tni»; die \(iin kiiiiif:licbi-u 1 r<n inzial ^chul-Cullc;; /.u .Miiii- -,■ surt'c- 
I »ihiageneu lledinguiigeu zur Durvbilifarubg des Nurwaictaie« dur 

hiesigen Beaiaehule L U. nncenoaininn. 
I i. Bielefeld, (Ruudrefae dea Prlstdenten Dellns.) Der 
.Wächter- »ehreibi: Der RegleruugsprXsideut Deliu« In findet l" " 
anf einer Knndreii<e durch die I'rovinz, um den Stiidit u. die 
Gyinnaninni besiitzen. im Auftrage den Minihteiiuius die Pra^je vtir 
zuliiri'ii. ob ni«- all^ ilini (!_\ nii:Jif lutn üfw lonkssionellcn Inlerbi l.n i 
verbannen , dusM'lbe also iu ein paritätibcheü verwandeln wulica 
nnd eb aie faner den ütaaia daa Reeht der directen Enteunnng des 
Dtreetore nd \. Oberlelirort der Anstalt tugostehcn wollten, falle 
derselbe eventuell für das entstehende Delleit eiuirete. Wie wir 
htlren , haben sich bis Jetzt beinahe alle Slüdtc mit grosser MaiM- 
täl f(ir ein parltiiti.-^che* (ijnmasium »usgespnM lieii . *elb»t die apo- 
cißfch-kutliuli...< lirn. 

$, Unbeu. (Der Lehrerwechsel an bUboren .Schulen.) 
Ana Guben wird der Sp. 'L. geschrieben: Mit der Klage Uber häufi- 
gen I..ehrerwechsel steht tlöttinguu, von dem ans kürzlich ge- 
sehriebeu wurde, bei seinem (iymuuaium nicht vereiuxelt da: 
Aobniichea wird mehr oder weniger jetzt über alle höheren Lehran- 
8lallon zu berichten »riu. und <li in 1 .i^clstand wird uchwerlich ub^^c- 
hollcn werden kunni'ii, »tM,i. -i Ii nii iit liurvh ali(;<-iiieine AuiiaJäiDU 
des XorutttU-tal» die Uc.iolduU(;ci. liiT Lchrrr in den vi'r.icljii-iienen 
Städten K!cichnji«<iiger ge-H^iln-n, (;f;:i-n di.- linrcl.ru'iriii.i; dii'neii 
Etat« mit aumichliesslicucr llclxülung der C'unjumnuu habeu DetegiKo 
der Gjrninasialatiidta dea »ankfurter UesierHBcabeairliee bei 
einer in Sonmer n Frankfurt a. 0. abgebätaaen Baapraebanir m« 
meiusame Uaaaragetai verabredet} ieswiaehea bnt man allerwln» » 
diesseitigen Re^ivacabeililie vorliifige ErbSkangea verge- 
noinnien. 

Un»ere St.idtverordnetcii Iia'n^i., ii:i. I,:1fiu die .Saclic neun Mal 
als <iegenfttaud ibrer Beraibung uugekiiudigt worden war, den SS 
Lebrera am hieaiKen Ojnwaeeia« aHtilaal- «ad VetaabaMaaaea vaei 

I. Jmnar k. J. an eine OehaltMefbeflaerBBg Ten irooTfalm. In rü- 
der Summe bewilligt. Es sind als Mcbreinnahme durch ticbulgeld- 
crhOhung ca. 1950 Thlr, au» der 8iadtca«se etwa 9.'i<i Ihir. aufge- 
wendet, Mir jeden (iyninasi.-illchrer durchsi-hnilllich I hlr Da» 
(jehalt dc^ Directorcii licrr;ij;t nun Liu.-chlifasiicti der Wiihuung 
lioo, das des ersten Oberlehrern iluo, das des fünften HdO, das des 
erslea erdentlichen Lehrers «00, daa des aehtaa dM Theier. Q«§m 
den t« dm k6»igUeheH Amt allen durchsefäkrtmt JanwilbW UtHl itr 
hiesige BesoUungsetat um .t4(K) Thaler zariick. 

Was die drei Übri^-en 'lymuasien der Niederinaalls betrifft, 
die sich sümmtlich stets durch niedrige Besoldungen ausgezeichnet 
haben, so sotlen sieb in Cottbus die \'erhiUtnisse ein uenii^ |;Ilnitti> 
ger «teilen; in Luvkau kuiuuit der Erlrag der ächulgcldcrhühung 
bereite »rit dem 1. Octolier znr VertbeOung; weitere Zusehttaaa 
Mlehcn angeblich in Aussieht, iu äorau ist, den Vetaehmen nacll, 
ausser der Schnigolderhühung 8taalszuschuat OBter der Bediagnac 
zugesagt, dass ein neues Uymnasialgebände uffeMbTt wird, wona 
die \'orarbeitc!i Viereili bei^onnen »ind. 

><" DreNrten. . /. n r t ad t v er ord ne ten berath u n g U ber die 
GehSIter der l: c :i Iscli u Ii c h r e r i AIb in der Stadtverordneten- 
Sitzung vom -27. Nia . l ii.iT iliT .--^nidu crordiictcn in richtiger Er- 
kenntnias der 'I hatsacbe, da«a nur bei guter Bezahlung gute und 
freadlfe Kriifke erlangt aad bebaltea werden können, sich fllr 
die hl «nerkenaangaweTther Weite vom Stadtratbe beantragte Brb5- 
hung der Lcbrergetinite an den beiden städtischen Koaluchulen warm 
verwendete, und er zur Begründung dieser Verwendung die trmtt- 
»igp Wahrheil aussiiiriu li. dass die Dri'.idner liealschullebrer die am 
Beblechlcjtcn bezJiliit>T. in ^r.inr .■-;:icl..Ki.n fncn, Hessen sich Hulo 
der Entrüstung vernehmen, als ob eine die ätadt Dreeden beleidi- 
gende Unwahrheit ausgeaproehen werden aei. Mit Zablaa, die tvota 
der ron einem anderen iitadtTcrordnetea aaagebeAden gegenlbeiilgaa 
Behauptung im vorliegenden Falle doch gewiss allein beweiaend 
sind, wies der betreffende Stadtverordnete die Wahrheit seiner Be- 
hauptung nach, iiiih w rieben Zahlen hier der Kürze halber nur die 
Dureb»clii;itt^7,Alili :i iin l alle un Jeu voiUtjiudigcii und lii^n vom 
Staate unterhalteneu nachiiiiichcn KesUchulen 1. Urdnuug Platz linden 
nVgea: Leipzig: 837' , Tbir., Chemnits: 77T>'ii, Anaabeig: tm, DO- 
beln: BtP;,i, dagegen Dresden 75»S reap. 7>l"yi« Die gegen 
die Ausführung des betreffenden Herrn geiiehteten Einwürfe waren 
haltlos, zumal die zwei von dem Referenten gennehten, welche in 
daa Bereich der Betracbtnrtrcn bim iiirogen : ersten» diu nill'slehrnr 
an der Leipziger Peal.-i l.uli , ^n' .;i «It Milciic ^u' l.i .niandif; siml, 
alae gar nicht in Betracht kuwiueu durften, und zweitens dio 
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Lehrcmhalte der BwlMlmto n Glaathu, dl* dl dl» 

•cbulp IL OrdnuDg ebeDfalh sieht hterber fitlUMtm. IVattdmi Utu 

»ich lU» StadtTerordMioncnllctcium durch diese nnfr«hOriften Ein- 
«Urfe zu der HeiannK b«ftiujinpn, data di« Aachen den lii-ireffcn- 
den St»divcror<ln<'fon nicht richtig «eioti und »i»rf <lie VorlsRp ab. 
DiCfiT \ ur^ iiig iiii V«rt'in mit der von (!ciiibl'IIh>u Snidtverordneteii- 
i-olleiciuin (^ifigcr Zeit vurgenoiuiiienen bedeutenden KUrtung 
der tUr da« bieaige Gymnuinm auageworfeneB GehaltaerbOhmg llia»t 
es driDeend wllnschenswerth eraehcineo, daaa daa aSeha. Mlalattriuiu 
des CuHos lind iXTcntllcbeii Unterrkbts recht bald «u der Anfstel- 
Ittiifc eines Norinulftatii für (<ymn>Bii-u und Healti-hulcn «chreile, da- 
mit dif (iibiiltf iIiT i^iiicli.ilsci'ii'ii l!i>al><:hiil(>n nicht länger donen der 
jircii.t.'isclion mir ihrcui N<ii ui ilct.it v<iii ln'i-' l iilr. iln Hcrüii ÄO^ar 
r.'iiii Ihlr. liiirchitchnitlSKchult au liCtriichtlich nathelchnu und vor 
Allem die l i-ütiiieltunK der Uebaite nicht mehr ilcr Willkllhr von 
}l.i;inern ariht'iiutallen Kann, di«, wie einzelne in der bosproeheueil 
Stadtverordueteut>lliun)r Kefallene Aeusaernngen sattaai dankaa, 
zum Ihcil keinen richti|;co Be|;ritr haben von dein WeaeB derBesl- 
»chule iii.d linii an ihre I.rhrer Kcmachtrn AnfxrderuilgMI. 

>< Urcsdi-n, lii-iiim hu i'i, , Si'' lir^.t hicn Deulkb in der 
ZtiiiiiiK' t ir (las hijher« Unten iL-hlhwescD Deutsi-hlauda die Etats 
n. lin ri'i s Iisijelier Itealsebuiei/. Zur VervolUtiimliKUBg tMI» !eh 
lUuen die Kuts der beiden Dresdner Kealschuleu mit. 

Dar fitM dir acMtiiolMn Basbabut«, d«r Neusiidter Roalsehule, 
ht folgmdcr: 
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l>as Durohaehnittagvhalt b«ti«|(t alao 800 Tbaler. 

Der Klal der 2. stüdtigehen Kealsrhnle, der AnnenreaUcbulc ist 
folgender: 

Kector und 1. Oberlehrer 14»0 Tblr. ^exol. freie Wolwang.) 
2. Ubortehrer iioo Tblr. 
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I kiilaaK dim» dleoor Amtalc den ' 

I «M md demellMii ral' Ordndaac eiDOr aoitB tfntTOratiit su ver- 
wenden, welrhe wie die Londoner UniveraitXt, eine grosse Exami- 
nationskommisaiou dämtellen und einem jeden ohne Ansehen der 

('onfes»ion, fall» er die nJitliigen KniiutniiKe iiachweise. den betref- 
fenden aljudemiseheti <jr;id ertbeilen würde. Alr-l.iiin vwire die 
bisehliltiehe Kirche Uber densolbou Kamm geschoren wie die kathu- 
lische. und letstere kOnote ilcbt mehr wegen Ueberrorthoilung khi- 
gen. Die Queens University brancbte nicot angetaatet su werden 
and die ksiholische UniversiiHt konnte ihre Stadlrenden lum Examen 
iror die neue Examinatiouseommisftion sendeiu Ohne Kampf wird 
auch dieser Voi-.srhlnjr nii ht durelnjeh.^». allein er hat wie die iri«eho 
Kircheoacte die I'.i-inciile eines liilliKen < ■iiiii|iruriji'i5e^ uiul hietet 
einen geneinschattllchen liodeu. auf dem sieb \ crsciiiedene l'urleiea 
die tiaad relehen können. — Die ErOffnong iler katholischen Uui- 
venitSt wurde Ulirigeus. wie schon bemerkt, als willkommene Qe- 
legenbeil beuutxt. das bekannte .lannnerlied Uber die unbefriedigte 
Lage d«r höheren Bildung in Irl.tnd anzustimmen. l>em iioctor der 
Anstalt tipl diese Auffrabe zu, und nachdem er sieh derselben grllnd- 
!ii M entledigt, stand der ijiivi riiii'idliehe Lord tirananl auf, um un 
einiffc Komplimente für den liertor ilie l!eHt.iri(fU"fr für dessen An- 
sichten r.u Knüpfen und die liultnutii; .'»((.■./.i)-i|in'clicn , dii.^ü der 'l iig 
niebi fern sein inOgo, wo diu Kerecüteu Auaprilchu der Katholiken 
gebtlhroada Berttekaichtigung finden wtinlen. Der üaapiredner war 
jedoeh Oardlml Ceelen, der Dis zur Unterdrückung der katholiaehea 
X'nlerriehtüanalalten durch lleinrieh Vlli. ausholte und auf diese und 
aud'Te Ue«ch« erdejtriitide die Ansprilche der Katholiken auf tul- 
sr-h.idifriini» haute. Im w<-iteren äunaerte der Hedner »eine Hotl'nunKon 
und i>ein Vertrauen auf die i;i/rerli;i;!Ui'it lirT (ieHi'ri;;ebiui>; und 
verbreitete sich dann iilxir die üebul einer Bildung ohne lii-ligion. 
BiatM wiao er hauptsäcbliah md ftaakraiah Wb oad qaaoh waitar- 
hln foa d«r Keiguug der Pttreten det Fesllaadea, dlaaelban Grand* 
attie aosanehmen. wie sie sich in der Vertreiliuni; der Jesniteu und 
cbriatlicben Brüder durch KUinarck uud in iler Grricht4ing elnea 
ffüttlosen System» in Rom seihst auBsprechn. Die Knpländer in- 
de.-.n-:i , liemerkte er um ScIiIu.h.-io. »eien utet» als relitfiii«« Nution 
ati^escben worden, und was liland anlange, so sei religiiises GefilbI 
Bu tief eiogewunell in den Uenen des \olkes, daas man nicht be- 
greifeti kOona, daaa ein ätaatsmann verauohen aollte eia religiona- 
loaaa oder des latenaaoa der iriackeo KathoUkaa Mndaolifao S/atan 
im Laado aiaaiflluaa. 
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*_Londou. i^Die Lniv ersitulsv crhliltuisse.) l»ie Nat. Z. 
aobreibt: Die Eröffnung der katholischen Universitär in 
DabUa, die bekanntlich eine Frivalaustalt und nicht liereehiif;t ist. 
Diplona an ertheilen, bot dem katholischen Klerus und seinen Par 
teiecnoeaen wieder Gete>renheii zu einer DeaioaetratiOD über das 
ächujwesen auf der t'rliiien Insel. Es beateht in Irland aoiaer 
der UniverKiiUi Dublin, w. l< he iu ihrer Organisation eine Anstalt 
der Slaat«kirihc ist, di ini^ii h^i .ili. r dle^eu (■|iur:ietcr verlieren wird, 
noch die aus drei (.'olle(.'es /!U>iiniiuen(:;e5et«tü Queen'» University. 
^f»tere Anstalt wurde urnpriiiiKlich j;et;rilnd.t. um den Katholiken 
diemtiel zur Erwerbung eiacr guten Univcrsitiit» Hihlung tu geben, 
ObDC dctn katholiBchen. CultB« Voracbub zu leisten. Das relijji,i«e 
Element ist panz aus deraeibea ansgeschlos.en , und aus diesem 
Orinide ist sie von der katholische« Geistlichkeit von Anfang an 
HiJt iJincrM.ljiJichnr Erbitterung' verfolgt worden. Daas unter sol- 
chen Lmsiaudeii die QuecnS Luivcraity keine bedeutende Zahl von 
Ratboliscben ."Mudireu.h n «uzieheu konnte, iie«! auf der Hand An- 
drersetU mitss bemerkt werden, dai-s die katholische (ieistlichkeit 
« lerdiiigs die eine Anstalt in den Baun ihuu konnte, du.,, es ihr 
aber nicht gelang, die katholische Uuivcr.iut in einen blühenden 
/.US .md zu bringen. Seit Jahren ist ilcshslb in erster Linie Oir Er- 
theilung eines troibriefea ^zur Erthcilung von Diplomeui agitirt 
»ordeii «oi.ei nun «ie;i im katholischen Lager mit der Hoffnung 
actuuc,, helle, ,1.1., Lei deiu ge« ll„.sc|,ten 1' reibrief «iob anch eine 
iindZMuÄi n-'"^'" r Kahiuerte. «amenüich auch 

weil ee ibim amathch darum thun «ar, sich mit d« katholiseheu 
Par ci »ufgnten tuis zu stellen, allein bei nUiarer Uciraehlung er- 
kannte man immer mehr, diiss es unmöglich aeln wUrde. mit einem 
derartiKen Vorschlage im l nterhause ffurchzudringen. Die htmtiM 
R-ffieruug hjtt wegeu der irischen Schul- uud UniversitüufragäaahS 
viele Anlethluugeu erdulden n,i,s,en, und «eis*. d«s iSr noch 

''" " AuBclefreuheil zur e.ulgUi.igeB 
Erlediguug kommt. iH-m \ ernebmcu nach soll das iu der kommen 
den .sesMon geseheben, und «• ütgt eiaiger Grund zu der .\.,n:ihme 
iir. J'"!?'«*» Augenblick da» Kilbinet die Frag« or- 

ürierl und da»» aus diesem Oruiide hauptsächlich von den Katho- 
.till^'^T'TT"^ soviül Liirm gemacht wird. Wenn man aus ein- 
5riu" /^»'"'''«""Ken .Schlüsse ziehen darf, ,o ist im Schoose dee 
KÜtlf,. \"f''"r»*l'^'"' '"^'» "iiiffe das in der irischen 

Kirchenfrage angewandte Priuciu auch mit Bezug auf die Universi^ 
ti ten an«e„den Naeh diesem (f,uoü..t,e wäre die r,Mi k,, 1! , ( . 
Stellung durch Niyellirung nach ontea zu auzu,trcl,eu. Während 
di.' Kad.kiiien de, nu>rh»uscs die UaivereitiU DaWia Bad daa Wiche 
K«Klk-""i^'' 1.^"'^^" .t^^"nfe,.loaa8 auMaa mifebten, wtrtalt deS 
Katbollken diwcitaua niobt gedient mUn, ms in ~ 



Zeitschrift für die deutschen Gymnasiasten und RealschHler 

Auf ein Uuterneliuii n eiiirenihiimlieher Art. anf dln ..Zeit«chriff 
fUr die deutschen ii\ iuiij.,iat.l(in und Healschiiler" aufinerks.uii fje- 
macht, veraebaffte ich wir die erste Nummer davon, welche am 
18. Aprtl d. J. amcagobon itL Basafto ZoUaehrift anObBinC tut- 
ter dar TarutworttMiea Kadaettoa von AnoM Farla fai Olelwita 
»e!t dem l. Octolier bei (^isur Koeroor in Lelpclg, rorbto Im 
Druck und Verlag von Issleib & Kielzaehel in Gera. .Wir Ober- 
geben der deutselien Sehülerwelt hiermit die erste Xummer eine» 
literarischen Organe.,, dcsen .Maugel so i4iige sclicii i-.ii ticremiil'un- 
dener, und dcsseu Begründung da» Ziel so vieler Wihii., hv »ar. 
Hit Kecht können wir daher wohl auf die allseitigste rcj.',t'' I heil- 
nahme an unaerm Unternehmen holTeu.* So lautet der Aufang des 
Vorwortt. Arme Jugend, so lange haat dn aahinachlan ■iaaao, oho 
einer deiner heissestou Wunsche erfVIlt «erde! Aboaalva aber aoeh 
recht floissig, damit du diese Wohlthat verdienst, welche die vor- 
hergehenden Geschlechter zum Schaden ihrer Bildung entbehrten! 
— Nach dem Vorwort ,An unsere l,e.,er- folgt Nr, 1 eines Cyelus 
\.>-i Kr/..ili)i.i;^r|,u_ welche ilea Oe/.;«iiiiji-ti.iuH<n .Lose Bliitier aus 
dem Ciymua.Mialiehea'' fllkreu uud dcroa Verfasser t>icb iL Dtavolo 
nennt. Da diese erste Krzählung mit der (Jeberschrift .In Verklei- 
dung* hUchat cbaracteriscb ist, ao woUan wir eine Analyse dertaU 
beu geben. .Ea rilckle Ostern heran* — ao beginnt II. Diavobi - 
.und daher drehten sich die Geaprflebo and Oedaukeu der Ojpnuw- 
siastcu in (>. mehr oder weniger um das Exameu Oiid VeraatanU', 
Auch auf der f'ensiousbude des Uerrii Höhr bereiteten sieb dW 
dort »«hnenden Schiller — vulgo l'eutiäler — mi( das Kxaaieii vor. 
.\lici hiclii etwa durch nngeheure» .sii„llren (,,,it li.'»abi. ' 
Nein, urgomUtbUch lagen oder standen »iti in .li m li..|ieiii,u iiriligcn 
Chaos Ihrer UaUa Hnier and acbwauten, eiuK'chiiiii nni.'hiigon 
Kancb wölken, die al« ana langen Pfeifen nnabliissig vou sieb wirbel- 
ten. - Dort, auf araeia in dar aaiaeraian Jieka lebnendonFaMbotiOk 
halte al«h ein langer urganOtbiloher Tertianer, dar angMebba- 
Dioostes Haupt seiner Claaae war. aungestreckt, neben Ihm seine 
treue rteile In der Nübe de» lisciius, von dem aus eine kleine 
l^PO «jn magisches ilalbduokel über d.»s Zimmer verbreitete, ii;,t. 
tan die ibrigen ..Stuben -Kameeie- l'1.4t/. ^.'eniMiiiuen und es .,icii to 
poqiaa ala mOglich gemacht Vou ihnen war entschieden der in- 
tereuanteate ein junger äeeandaner Naaena Blaaidini n. s. w.- 

Ea entspinnt aich nnn anter den .Bttdannitgliedem* ein hUchat 
nteressBiiies (iospriich. dessen Ausläufer ein kühner Vorschlag lab 
In aclii laseu aoll l-;\auipn der Müdcheuschulo sein, in der die 
«choue Alane.' die sieh »eiion eiue Woche lang nicht hat l.liekon 
Usseii, Ihren .-Iii, 1,(1, ol.iiegt Wie nun. um sie zu ,ehen. detu Kxa- 
men l>eiwo|jiien, da der Eintritt in dasselbe den (iyratiiiaiaM..ii ver- 
boten ist!- Uiualdini «aiaa Rath. Er »eli.st will sich als alte D.mi« 
verkleiden, .trel- aoO ateb in ein junges MMdclien verwandeln, 
..'?chiuidi- lu einen ehrwiirdigen Alten. Cm Sehttidc den abwaeea- 
tuu leriiauer- noch geneigter für das Unteraebnen an BMcban. 
HüMert liim lünaldini ins t)hr: .Ich habe gehört, unsere aohAno 
Marie siuift eine .Arie l)ei dem Liameu u s. w - „Srhuiiiil nIefciO 
ud'Dfiff"dii kL^i^ *^*'*'''' vergnügt ein äcknippohOft 
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Was man au» Liebe thul 

Da» fehl nucfa 'nial ho i;u( — " 
deDn auch er liebt, »war nicht ,<lie schüne Üarie.' aber .eise eint- 
tagige Derlunatricp der bühcrD TOcIiteraehakL di* neb nf tfiMim 
tiaineii elinten «ollte.* 

l»if Metaiiiorpliiise wird am lieslitninten Tage nil BOlfe dos 
Frisvnrs .Sthliraiuppl- wirkliili v.iiizop.Mi. Daa Kleeblatt tritt in 
ti<u Saal .All «1er Scitinwand tlosM jlun Blanden die liNmiiasial- 
lohrtT ond uiuatt'rtvn aufniei l.^;>ni ji drn Kintrotfiideii - Zi i,.h I)5, 
hriogt nun die I>ire*iriee durch ihre futiThaldiuif die ilcrrfn i» 
Verlegeobeii, bl» »i« darcb dm Uittritt der SchiilerinneB der , i a n 
Claue mm tuamininin aligerafen wird. Sie .rauochie davon - Uiual- 
dini Veraetat jeliicl .«einer vermeintlichen Toehter «inen .iibemUlhi- 
gm Rippentriller.' daaü deren t or^et kraehle.- Aber nene Verlenn- 
heit: Kiiialdiiii .lien < rkte tuir Srlirc« keii. da;.', die (Jyronasiallehrer 
fa*t jüiuui: ii h liire liliikr :ail ihn j.-i iiil.i. i h;if.'ii - Jedoeh dcu 
watkcren Helden wird jeijl der schi>u»te ilinnniohii : Mari.- befinni 
5?''"C!Lf*'V'*!l**^*Ö«*»J'»*^''*" S. t.uiidt hatte in 

dieMrStimde alle« flir afo thoB kOnnro • er hStte s..ffar ihr lu 1 iel.e 
J1 Srnnden Itein Bier fretmakeii uml ktino l'ieii,. «renucht.* Die 
Gefahr aber, erkannt lu werden, riieki iniin. r naher Der Ordinarius 
von Schmidt ceht diehl an diesem \<,rlll.L-r und ;.ieht ihn mit dunh- 
drii>|tenden Bliekeu au Doch der l liissrnbeliciT^eher- erkennt iiin 
niebt ond geht weiter. ..Seelenver(,'nllKt »ehluc der .•<Tn!.en.,lie,ie 
ea ae Mippe Ma ond sagte ziemlieh laut nud uHNorüiLhii^- .-^1 :i.-i.umi ' 
StnisiK jnnaeh^ wandu- »ich der Lehrer um, noch einmal bedeuk- 
beb aafdie Sühelheine des Alte« ■«lund ud BiuaaiM kopfaebUt- 
leliid: .Schmidt.- Der Verdacht de« Lehren lat aber dareb dieses 
^chmiDm- und die S.ilielbeiup nn reije jfoworded. da.ts ,.r zu dem 
Direeior hui^-elit l> i.-t y.v'it. ■,i, h sctiieunittsi zu eimVrueu nach- 
u L-fi*' J"l ".'"'S..'"*'^^ '■^'""«''"i<i>'K gehabt hat, zu hOrön, wie 
JUlkilde Sehula Klopstock » rrilhlii.>,--""Jii Mirirujf Man verabsehie- 
det tkh also Itnre von der Diructrice und — fort ^reht e< 

Wir filmen noch daa Ende der Ingikaaieehei Begebenheit tiiniu 
iiaebsten liige war die erste Frafe, die der Ordinarius an 
.vbiDHlt riehipte: .\N ur.it dn peatem im Examen der MüdcheDschuleV- 
Mit ^.ui-r 1* ihren (iaiKenireehheit entgeRnete dieser: Nein mein 
\»ler »,ir dort mit der Mutter un<i Schwester de» Obertertianer« 
FreL- ,Si>.- sagte beiuhi(.'t der Litin i, .ei ist jfat ' - Als du 
Klee blatt am Abend in der knaatordurchdiimuirrten liud.' aa».» froh 
ceaehep an haben, sa^te Schmidt: .Eiamai 
Uni: .Ea war ein toller .streich,- Frei aljer 

.Waa Ruui aua Liebe thut 

Da« geht noch 'mal so kuII" 
Di.nem .Losen Blatte- toljft ein alphabetisch Ketirdnete» Vade- 
mecum oder unentbehrliches Conversationslexiron iiir (;vninasia»ien 
■MMlah^ die et » Wir ^eh, -i .in darau«- 

.Vetkeilen dar IMeher. — Aufhubong der lioutelebbc durch Ver- 
■ussernnif vm AjMifnitiUaii nach den GmdwUa. .«ebrauchte Pi|. 
len rur. AsAm OeM.* Ein iXorerer Artikel fat aberschrieben 7 ,Li«e- 
ran»ehe Plaudereien Von J. 1: .V:.um,nn.* Sodann findet sich noch 
lolgeude»: .stenocraphiu, di,. s, , höherer Lehranstalten als 
Apostel der Stenographie; Mi.\tuni < uinpoBituiu : Visionen .ein (;.»- 
diebMi RStbsel; Brielktiaten; Burhhi.ndl. raiu.eiK,-,. '"^ 
. ■ Pwe .MiltbeiluDgen «erden, wie wir glauben, nicht ^r»nz »huu 
UlKWBC tir die I^>ner dieses Blattes aein. In einer deutschen Mit- 
HMMt «wden. Wie man una veraiebert, aofort nach dem Krachei 

Mr Mtieln. Wir acUleeen all deo WorMi: Sepieiii nt. 



Bflcher8chau.*i 

Ubrbutsh der eagUadien Spracbe für Scbnlen, von Dr C A 
imunhsua, ÜMtor der kMwrai Bürrerscbule und der höheren 
TMtenehBte ta Bbeydt Erter Theil: Die Wortlehre. Barmen 
ttn. W. LaneeDwieeehe's Vertagshandlnng. Du Baek bietet ein 
dyaeUoeeeaea Pensnm filr da« erste Jah? dee englisehraVnter 
nebt» und entbült alles hierzu Krlurderliche, Grammatik ^rani- 
matischcn Uobungs- und englischen ].. , .i,.ir. Ks zerfallt in zwei 
Abibeilnngen, a) Lautlehre, bi Fornjcnh hn Die L.mtlehre nimmt 
das _erste Quartal in Anspruch: «unächi-r pr-n-i.»! h.. J.ini.huni-- der 
eagiisehen Laute an den Vocabeln, die immer nur einteln" Uf- 
stiniDte Laute enthalten, dann die HauptrMehi Uber die Ausst r u iie 
bei eoUprochender Auswahl der Vocabem und tob hier ah eine 
Kereiohnunp der Au»»prache nur hei Abweichung von den gegebo- 
r.cn I!e;:ela ; aur Bcaeichnung dient daa Wolker'ache /iffer.syatem 
iJa» L'Doutbehrlicb!*tc au» der Formen- und Satzlehre ist beiKelTigt 
dtnit Satzbildungen atattlii.di n können. In der >. Abiheiiunp ist 
die Formenlehre «ystematiscb und volUtündig dargestellt Zur I cc- 
«re dienen zusamneihiagwda Btüeke von Vf. Scott, lü, kcus un,| 
Wuhiitgton Irving, derea lahall and Spraebstoff in den deutschen 
UenuifaaStseD verworthet ist. Die Vocabeln sind paragraphenweise 
nninBeBKestellt, damit ihre Aussprache vor der Prüpsration ein- 
geübt werden kann. Eine iwcite Keihenfolge von Uebungsstlieken 
soll deuinitchat erscheinen, damit bei zwcijiihrigem Curaus dasselbe 
gnmniatiscbe Peusuni mit neuem Mpnwbnuuerial durthgenoBnen 
werden kann. — Dm Baeb verdfeat «Ue Beeobtog dar Snäälabrer 
n hohem Grade. 

W. Frenzel, die NeiMstalling de« ReobenenlerfWMt aaoh dem 
neaeu Miinzjtesetxe vom Novem!i«r nebst eiaeM inuna Ueber- 
biicfc Bber die Geechickt« des Geldes and einer AanU vaa Am 



*) Du hier rf*rra»lrt*«i und mmi« iiidi iilaiai | 
rra lu beiicbun, auch d trcli Slcgitmuntf a VaMse 
Litmur la L««|ala, Ntnb«rs«n(ntM 4S, 



gaben flir das Kopf- und .Schnellreehnen. Leipzig, Deutsche ^■olkK- 
bnehbiindl l^;-> -i (Ji- 1\' und 4') .S. Hehandelt wird: Ii die (;e- 
Bchichte de« Uelde» und die neue Münzeinheit (am .Schlüsse steht 
der WectiMt dee Geee a ee flbar die Anaprafan; tou Belchsguld 
aiHnsen nebet Beraernmfen Ober dasselbe.) S) die wichtigaten durch 
das neue Mlluzgeftctz bedingten VeHindernnfea iia Reelieanater« 
richte; 3) Aufgaben, besonders zum Kopf- nnd 8eknellfe«bnen. — 
Das |{ilcl;elclien wird zur Kiiituhrqng in das neue Mfinzsystem sich 

lllit/iicfl lT"''iscU 

.Aus der SHnther Stadt". «Jedichto von Robert R^lssler, Her- 
mann Maalcli, Paul Ritter. Heinrich Waldau. Bresl.in is::i. Schh't- 
(er'aehe Bnchhandl. ;H .Skut^ch . 127 S. iPreisV) .Der ganze Kciuer- 
trag wird den .'<«ipeudienfonds der Realschule zu Striejrau Überwie- 
sen," Dr. RO&aler, liector der in d. Entwicklung zur Realaebnle I. 
0. stehenden höheren Rifrcerscijiile z Striegauin Schlesien, welcher 
sich diircli eiui' ."sauiinhin;,' h .'iL sischer (»edichte ..\us Krieg und 
Frieden- riihinli( Ii bekauni t;cni;i<-lit hat, ein lieber Mitarhcii.'r im- 
serer ZeilniiK. liben ciclit hier im Hunde mit dri i l'i l uiuii-n, .Inristeu 
der Stadt .'^(riegan, i'ine .S.tinuilung v. (iedichten /u eiueiu Zwucka, den 
wir alle .\nerkeunung schenken mllaseiL Die Gedickte der drei Mit- 
herausgeber rubren zum Theil von Uterar Zeit her, doch flndet 
»ich manch' annmthiges Blümchen darunter. College ßOasler selbst, 
welcher als Ul'lii ier »iihrciid ile« letzten Krieges dem Vatcriande 
(tedieut hat. I.icrrr nM^ liier mehrere anmuthige Klänge aus der 
grossen Zeit iri il< r p.M ü:ürti voll - derben Mundart Schlesiens, i. B. 
»Von der Wacht am .Strsuile:- ,A baioracher Wii« und Uuacr Fritx:" 
.A eiaemes Krenur ij>er UebedUl;* Jtn aia Seherscbant;- .l>e 
IJni«r:* _rf Pnauni* _llftn Mn^Bongb.* Vielleicht ist ea una 

te una er er Zdtnnf ein PrO beben 



Urder:- „Uf Pneiea;* .UTId 
deanHhet nOflieb, la mn 



Programmentchau. 

Die Programme tler bayeriscben Stndienan»t. im llerbBl 1872". 

Schlu.ss. 

Vn. Uaterfranken. Aschaffenhurg. Hofrath und Lvc l'rf. 
Kittel. „VerzeichnisB der olfeiibiliiiKeu Pflanzen iler Umircgcud 
Aschaffeuburgs und des Spessarts. 11. Abtbeilang. Die Dikotj l©- 



doncn 

■Miinn er Stadt 

chungeu eine.s ni;iti 
S c luv e i II f u r t 
torik des f,. f'hiriiiM KnrliiiiriliiinriH 



l'rf. Dr. Walberer. „Die Bewegungsglel- 

ullen I'unctes." 

l'rt' Im- .-iimou. „Kritische Beiträge anr Rho- 
Klir den Text der Rhetorik 



de« Kort, luibe .■illerdin;,'? Ihilm in .reiner AuM;iibc der rhetnres latlui 
nicht bloss zuer.-.! einen kritisch gesicherten i'ext geschaffen, son- 
dern auch das W<:rk Seiner anw««ieheB Fovai wesentlich näher ge- 
braeiii: gleichwohl gebe es Stellea, Ol« aoeb der verbessernden liand 
bedürften. Der Verf. bringt nun an vielen Stellen Verbesaerungs- 
versuche vor. meist durch Xurllckgoben auf ^ie Quelle des Fort, 
Quintilian. »onie ilmcli IJIiek.sicht.-nahme auf den von Fort, selbst 
wieder abhüngigen .\1 ir::-iniis i ;i)ii'jl.i 

WUrzburg. Cummeuiarioluin petitiouis examinavit et ex BU- 
eMari raeeaiiaaa jMiaJm emendatnm edidit AdemEaaeaer. — Ba- 
eheier hat mlker die Ansicht aufgestellt. H. Cleero habe daa C'om- 
ment. seinca Bruders Qnintus ausgeplündert. Kussner hat ein sol- 
ches Verfahren schon frOher für nngeheucrlirh gehalten , nnd tiei 
iiiiherer Erwägung kam ihm der Zwcilcl. uh denn ili..' Schrift wirk- 
lich das sei, »as ihr Titel hi Kif.-..', ein.' .--l iinfi d.-.- (,iii ( :.•. ;in fei- 
nen Bruder Marcus, zu dem /wecke jje.'.eliriebcn , um dem .-ilieren 
Bruder Vorbaltangsmassregcin bei der Bewerbung um das Consulat 
zu geben. E.'8 Meinung ist die: Der Schreiber diese» .Schriftstücks 
habe die Gedanken aus den Werken C'ic.'s gestohlen. Die fipietei 
sei nicht v. Qu. Cicero vurfasst und auch nicht um daa Jahr 684, 
aber doch von .lemaad, der der Zeit de.'« nahe atnad. — la deat 
Arihnni: .Hchiiii i rritiea, iat flr die Kritik dee TMite» «ieht üaor- 

he!'iicties geleistet. 

\T1I. Schwaben und Neuburg .\ n:; > mi -l- i Si f Anna. Prt'. 
Christ, Cron, .Du uraculi .Siphniis ediii vi ac potestaic." Fest- 
•ckriA aar Jabeifeier der Ludovicia Maiiadiiaaea. Die Arbeit be- 
sieht lieh anf einen Orakelspmcb, der dea Sipbaiem von den deipb. 
Gofto gegeben worden war i Berod, III 57). Der Verfasser deekt 
eine Anzahl von Schwierigkeiten auf, die das VerslSndniss der go» 
iKiiiülen .Stelle er.ichwcrfin, und weiss dieselbe durch eine sehr scharf- 
siiniiije Coiijectur klar zu legen. — Rector .M c t/. ger triijr lieim .)uh- 
resschluss eine Kode vor, die betitelt ist: .Was bieten die iiyn- 
naeieo naek für dea Theil der Seboler, die sieh niebt dea wieaca- 
aeaafU. Stadien anwenden aollen'*. Redner hatte dabei die Schüler 
in Ange, .die einmal In irgend einer SphKre des bUrgerl. I.el>eiis 
sich an bewegen bestimmt sind nnd dazu durch eine bübere geis- 
tige Ansrdstnng im propiideuliseh l iiterricht befähigt «erden sol- 
len." In den lircis seiner Bctr;icLl iihk faüt niUMrlich zu:hicli8l Re- 
ligiuu. Zu einer Zeit, .da die zweideutigen Emissäre eiuer neuen, 
sehr problematischen Weisheit, geflissentlich darauf nnsgehen, harm- 
losen (lomlitheru die alten ütUtcen der als gitttlicb verohrlen Wahr- 
heit zn entziehen", sei besonnene Abwehr de« .Schaden« dringend 
angezeigt. Dann hebt Redner diu Bedeutung und den Einfluss der 
beiden alten .S]irachen. die Pflege der Mutters|)rache uml dessen, 
„was t-i.' Iiis ii:itii>i;jih's EiKciithuin gesehafl'en hat'-. ri<iner .ien Wertli 
der Bek;iniit.Hi hiili mit den .hesündureu" und L iiiversJilt;. -.; Im ineu 
hervor. An Mrili;cin und I'^ijsik. .deren Bedeutung kein. ,~ .N <rh»ei- 
ses bedarf", geht Redner nur anslreil'eud vortlber, »osuc er .iiich 
verschweigt, ,wa8 bei uns fUr die neneren Sprachen geschieht". 

b. St Stephan. P. Thouaa Kraaier O. L. K. .Die gelehrte 
Tischgesellschaft des Athenäen» V. Bch. c. i— t;.. In's Deni.Hche 
übersetzt nnd mit Anmerkungen versehen*. Der Verl' ist schuu 
aeit gerauner Zeit mit einer deatacben Ueberseuang des Athen. 
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besch^iftitft, i|:t ritiü Huk-h" Zeit noch iiiclit t'xisttrt uad gioUt in 
diMem AObiiiuiti i'inr' Pruln' hiervon. 

DillingiMi. l'rf. iJaihnnlicrger. .Iih'aic und (iytananiiilbildiing.- 
lilc'htUDj; auf diii! Idcalo »oi Aufhübe der UymuMicn. Die Bil- 
uuD)(^nlitlrl , welche diu (.iymn. zur VVoL-kung und Forderung idea- 
If'u ijtrcbeu« biote, »eicu vorzug^tweise dM cla«8. Studium, du Chris- 
teDtlium und die naiionalo Ulluung. Für den cxciuaivea ijtandpanct 
dea Ver.B i»t liezeivhuead p. lO: .Die i Us.-. .Setiriftcn der Griechen 
und RtiniL'r sind duricuise UutrrriL'hist<i.-^eu:i:iud. uljuc d:ü3VD sriiuii- 
licLe Krlernun^ Nieuianil auf liiilji'ic Ii iilung Aiiiipriu h u-iii ln u kuin. - 
Zu dem 2. l'uui'to, Bililiiiiir liuri'L da^ < 'hrisluntfi itn, ^.i^'t der 
p. 83. .Die (jetabr, welche tduu uubvdingc« V erht^rrlicUunj; de» 
«lau. AllartbitBa tmUmglbat in «ich birgt, wird veraiadM, wmb 
du Erklinnr M Clmiker nachweist, data gewian Tafendra, 
KIclHlaiiliebe uud VeraOhuHchlieit, keine weteutllcheb BeataidlkeUe 
nmuehliehar OrOaae im antiken Sinuc des Wortes bildtJD ond O«- 
murh ihnen iu Gedanken ii, Wort gleich unbekannt i»t.- 

K e rji p ( (■ II. I rt Scli e. I le. .Allgetueine Ablfiiung und Bcrcch- 
nnng dur einfachen KrystulJpulyedcr. 1. Abtheiluujc: leüstTalos 
^tem - 

^Aucb UbcT die rro^rraniMie der iilirijrcii lUiheifii l.i'hriiiiitt:ili<'n 
Baicrn'a wiirdin wir (Ji'rii niue solchi' kurze lIeliLTsii.;it .iuluchoien ; 
ebeaso isc uus eine Lebersivbt Uber die Mich.-hroKraiume der bO- 

WMterarioMa wiUkauMH. 

D. Bed.) 



Offene Lehrerstellen. 

Bunslau. Kgl. Wui^en- und .Schul- Ansult. Urdtl. Lehrerstelle 
Oütcrn d. J. vjiijtnt (Jeluilt &uO Thlr. und freie Wohnung (•> Zim- 
mer) Auss.cbt auf Krhi>liung. Verl üw. fUr allo Sprachen, woiuüg- 
Uoh aacb tOt BmgL in Mittl. CL ScUcuüf* IUMmh» baim DitM- 
Mr Lug, Bnraln, Sehl 

Dreidan. Lehrerst. f, Uandelswissensch. an d. Handoto-Lakr- 
aauL Aittr. Ostern. Meld, au Dr. Bonser, Director. 

Prenss. Friedland. Offene Lehrorsrelle. Die erste or- 
detitlii Ik' l.i'jirerslelle au der hiesigen höheren Bürgerschule tnit 
fiiii'üj Iii h.tlti' von fl.'iiJ Thlr. \»t zu Ostern k. .}. /n hcKi-'/rij. Bi- 
w rrl)rr. Uiilrrrii-lit im L»<ei;i:!<i in/i: , I ii.'iL'.M.'iien u-.id i ii.'vjiji^.h;!' 

äualittcirt, oder mit müglichat buber facuitiu weuigsleus in uiuem 
iaMT Fieher «dar «ndlteh mit ftaoltaa fiür " 



MattV' 

wiaaaoaclMftaii, wollen «pXtMtm bi« sost ii. Janur tUk. KtMtfe- 
gan nebst Zeugniitseu and Lebenslauf an den blaatgaa Magiatiat 

4biscuden. 

Preusa. Friedlsnd, den 21. Deceniber IK7-'. 

Der Dirigrut Dr. l!r:ib.iuder. 

(jiuhi'au. Höhere ÜUreersthule. Wisseuscbaftlicber Lehrer zu 
Oalcn t«MMht. faa« flr Rataiwliawaabait baaoadm erwUuseht. 
Malduga« mit xevgtiltMn fnaarkalb 4 Woehaa an das Canttorium. 
Gehalt 600 l'hlr 

Malchin. Ein pro fucultate doceodi geprüfter Philologe, der 
eine der uunnrn Spnich.'n hin in äocunda zu unterrichten befii- 
higl i»t, wird iTir die »t.idiisehe ßealschule in Halcbiii i'i UbCern id73 
g^en ein Anfanga-Uebait von SOO Thlr. an engagireu gesucht. 

Zeigilaaa um gaanar Labanaluf u den 

I>irector Dr. KUhne. 
Farlabar (. l. Oherlehrersi. n. 6. ordl. Lehrertt an d. Kealaeh. 
I. 0. Verl. Ton d. i. Fsc. flir Deutsch u. Latein. Geh. isoo Thlr.; 

WD d. •>. Fac. f. Religion. Oeh. «CO Thlr. Antritt 1. April. Meld. 
Magiittrat 

Khuydf. Vaeante I.chrerst An der hiesigen höheru BUrg-pr- 
schule (..simultan- Anstalrj wird v.ui:i i April ein Lehrer gesucht, 
welcher die facultas docenii für diu Natur» isaetuchafUicben Fücher 1 



der Zeugnisse an den anleneiobiiatan Prüse» Curiitorii richten. 
Bkagrdt, dam l, Jannar 1S7S. 

Der Bürgermeister, 
ron Vaiaaik 

Spandae. BakamlWMiMn. Die sweita Stelle an der alRdti- 

«chen hJSheren TOchlvraehule hierselbst, mit der ein Gobalt ' 
von 60U Thalorn verbunden int, — welches sieh'von .1 zu 3 Jahren 
um je ,iO I hir. ld..< imf nno Thlr steigert — .-»üll zu 0.»teru I.S73 mit 
einem » isseiiseliartlitdu n, i ntweder pro fiieultato oder pro Hchola 
),'e|)riiften Lehrer l>e»eizt »erden, welcher hegouders der fninz<isi- 
^< lien Spraebe >o weit mitehtig ist, dass er mit Nutzen in derselbw 
biü aar Deieett einer btfherenTtfebtereohulo anterriebten Itana. 

BawerbtBf« alad bia mn U. Jannar Itm hier ciuzureiebea. 

Spandau, dam 9\. Daeamber isrt. 

Der Magistrat. 

N |i r e tu Ii er^. Lehrerst. f. neuere Sprachen an KeaUch. lieb. 
IHK' Thlr. \ erl. Fa<:. t. Prima im Engl. u. Franz. Meld. b. i. Febr. 
a. Magistrur. 

Wiesbaden. WisaenschaftL iiilfslebrerst. an d. hüb. Bürger- 
lich, t DMan. in Ifnas. a. Dautach. Aatiitt Oalwn. 0«k aoO—MN) 
Thlr. Haid. b. M. Jan. «B Baotor. Folalb 



Briefkasten. 



Qahnlt 100 Thaler nnd wollen Bewerber aleb 



Dr. M. z. 8. Da Sie nicht Kile haben, avoeptireu wir don intcresaau- 
tan AmA. anhr fwn. — Dr. M. m C Ba awU mw ihn w«la md 
■weita Zoadirift In «ntafwankaBoer Walaa ud ttnai Wuaehn g«> 

mäss Venrendnng finden. — Dr. >. m. C Dia Batfafnnng tat algeii^' 
lieh zu lang geworden, Indaaa Irnffen wir Plate in finden; die An- 
merkung »ürde aber mindestens etwas geändert werden miissen. 
Der erueute Druckfehler ist allerdings »elt.Hsiiii ^•|'llli^;! Die Ked.»e 
tion kauu das Öftere Auftreten von Druckfublern nur aufrichtig Ih>- 
dauum uud würde viel darum geben, wenn dieselben ^na beseitigt 
werden konnten, doch ist sie selbst ganz ausser Stande mehr au 
bisher dafür su tbnn. Die Dnickerverhältnisse Loipzig's und die 
kurze Zeit, welche unsenn Corrcctor bei denitclben fllr die Kevieiou 
illirig bleibt, verachnlden solehe Fehler. Wir selbst widmen der 
e rston IJorrcctur jede ijor^fult uud w urden >,'.uu ttjlilerfreie Drucke 
i-nvarten uidssen. wenn nirii: leider lun-ji derselben in Leipzig; die 
ejwiiliüten l ebelsl.iiide ol.niÄlfet.Mi .1 r li nt.illÄ srdi jedoch neufrdiuv;« 
ikiif noch grossere C'orrcccheit gedruugun wurden. — Den frcuud- 
Ueben OlleitWBnMh anriedem wir! — überl. Dr. W. a. ■. in E. Dar 
Artik. war una xwar aebon angefangen, doek aagan wir fUr Ibra 
Freundlichkeit besten Dank. Zugleich bitten wir enefaenat, 1km 
Absicht Uber dortige Verhältnisse fortlaufend tu berieliten, Ja aaa- 
zuftlhren; wir «eiden solche Bericht« dankbar entgegennehmen. 
Freniidiiehpn UruB»! — Dr W. f.. W. .\lle .Sendungen gingen richtig 
eiu uud gelangen za theilweiser Verwendung; sotten Mie dasselbe ja 
fort. - (iymn.-Dir. a a. iT. Wir anodlM UuM Brief an die Ver- 
lagshaodlung und «rwarien von dort baldige Antwort an Sie; in- 
Ewischon wird schon ein Brief von uns an Sic gelangt sein. FrenndL 
<ims« I — Dr. L. 8oh. z. fi. in P. Wir nehmen die Beriebtigting ent- 
gegen und Hendeii sie Herrn Dr. F.; haben Sie die (iiite, im Uub- 
riKeii fiiisiweileii die folgenden Artikel de» liegmuieuen .Aufsatzes 
ab/u st urteil, Freundl. Urtisa! — Gyiunasiall. B. z. H. Wir freuen 
uns uutrichtig der HOfarigkeU, mit der i^ie und die dortigen Colle- 
geu für die allgemeine Sache wirken! Die gewOneebte Sendung soll 
naicb Berlin guten. Mit herzlichem Dank flir Ihre Wünsche erwi- 
dern wir dieselben unter bestem Urusse! — Dr. H. z. St. io P. Ihr 
Schreiben linhen wir mit grooscm Interesse gelesen nnd »erden 
den Inhalt i'r\*erthcn, da derselbe j« von fi i 1 g e nie i u e in Intere.Hae 
ist. — Dr. Sohw. /-. G. Kinntweilen volle Auiiiestie und Erwiederung 
aller Wiiii.->eiie mit herilulieiii (.iriih.si-! 

Dr. M. z. L. uud Oberl. Dr. Sch. z. H. Ihre WUnsche soUcu mOg- 
— M. a. H Damiiehatiga Verwaadnng 



Uebai berüokaiobtigl 
Beifügung ! atabt in Anaalekt 



Clertra ttf^i«" im unltijrti^iirtcn S(t(agc unb 
1|| burdi alle ^u(ti(>')ntluii3(n ju brjirlytn: 

2ie ^ecrnftonübrr^ältniSe 

Itt tlt|m aa bcu tc'.-Hicn U'.itcir;:..V«aNpaiiMI bt« 

>;Mfiii6fn Staats 

im Suftiaat tu iicuint ocn fcl^Krn tn Ifl^nn 
llBtRn4MBR|iafim btr -(iieiiiu; Vimlai 
ticn 

Dr. ?raat 
Olbf. (ibtK am ^i)mna|iUBI |l StlpL 


Verlag von FrifldriA Yl9W9g mi BokB in BraBBMhWClg. 

fZn beziehen durch jede Buchharidlurr,'. 1 

Balfour-Stewait, Kurzes Lehrbucli der Physik. 

Nach der i. Anflage dea Or^ginab boarbeitet von Dr. Robert Schenk. Mit 146 in 
den ToKt aliqiadnMkteti Holzstichen ud einer farWgaa SpeetnltnfeL 8. Fein Velin* 
papier. geh. PNia 1 Thür. 20 Sgl. 


«ertrafl Stet ,3>if mmbnbart dkivtl Srf«" auf 
fflruiit bffffn Vit amiaratltluaa ontiigt «uibc, 
if) flrsrii einlrntiing «M » 9r. in SntfnufUn 
con Ccr Uadilianiilunii tltnilMMib Jt B#Ilnll| 

in i'iiyji^ (u br;irt<n 


Vtriag «an 6arl Bayer ia Hannaver. 

Lebrbnch d. SUlae'aehen Staaacn^n % or. 
Kimvcna»! 0. w. Rysnl. a,iul uiiL nrBtaa» 

Im a. Sdbtaoismcht. 

IiailttM«nk.OMs(r.iaw.aMMisaMw«nfMs. uaan 


8«r««t 

Ser6B«l(«B8ni 

M nftnif)teioin;iali<bTtrta3(t •eaetlctra baftü- 
f«wa IbHml^iianlioitcn trr fnvl»i Oft* nnb 

SJcflBtrnftfn 
^rauigfäftfn im Üuftr.lgt 
tt* il!(i<ti;t i9sn Sfttttn i<x bi^lxrtn UntriTi(4t*- 
anftelUtt bR Vnoin^ <^t(ugcn. 
fRi* ^ @0t- 

»im. «ak. Sief«* 


^nla^ sen ^UgUaittav ^i^rfiming inseitig. 

n ©tfrÖBtf ^reiöfi^rift. = 

ttrkrr, ^u^s, tu t'flt^t uattonaln ^Sitbunj 
in bn btuifibrn e»ltefibnlt MM^ bot Vato' 
TiH^ in in WtMn\ptaitt. (BHt btm tifitn 
Bttift b« ai4nMg<caft«Hg in ^WOmaiß 
llllt.) MTI. W Vf. 


JKTfimeiite ^Atminungen 

fal. ttfii". IVii'iiicr» t.r UnItrriibtS HUjitl^tn 
tdlru aom 1.'). Oftoitr iK72, bttc. 

M 8«ltff(t]iii', «^'raparanbni« a>k 
£(miiiar:SSc{cn. 
diOiae autoab.-. "Ureie s fSx. 
3h teiic^cn tnrdi Cic|i«aiRa * Baltnln| In 
C(i|^|ifl tnim ttlninbnag bt» iBrlni*. 
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V Ein Vorschlag zur practischen Ausbildung der Candidaten 
ies höheren Schulamtes. 

Von Ur. i'oternianii. 

An die Anfaätzc des Hurrn iJr. HoUu in Celle anknüpfend, 
mit denen der Verfaaaer dieser Zeilen im Wcaeotliclieo einver- 
standen ist (nur hätte er gcwOnacht, daM die Ueberscbrifl der 
Artikel etwaa anders gefaast wire) mag es gestattet Itiii hier 
dnige Ansicbten austuBprochen, wie «ulil der Staat bewer als 
Uaber Ar dl« ptaetisclie An^btldung der Cudldatea des kOiMeii 
flckibrntes mrgn kAnote, und gMiebibe diee, so kVanten aseli 
«hm Etataerhdliung hObere Anfordeningea an die Lehrer höherer 
SehitleD geateUt werden, al« «las bisher der Fall war. Der 
i>taat »teilt keinen Juristen .ils Richter an, der nicht so uml so 
ifiel Jahre an l'nter- und Ol» rserieliti'n priirtiisch zu seiner 
Aaabilduug beStliiiltiict gi we.sen ist, und liinnt ji !/.t mir wrpen 
Mangel nu AsBeasorcn lieferen d.-irien zui zeitweiligen Vertretung 
von Kic'btern zu, jedocb auch dies nur cum grano Halis — wie 
aber ist die Praxis ganz anders bei VertretODgen oder Vacau- 
zen Tou Lcbrcrstellen an Q>-mnasien oder Bnlschaten! Dem 
Vwfaaaer aiad mindeeten fibif FlUe bekiaat, wo ein atadioana 
pUlologiae oder asatbCMM etwa im 4. oder 5. Semester frlsdl- 
«eg von der Univeraitüt, zur Vertretung nicht nur in den 
unteren, sondern selbst in den oberen Classen fur lUngere Zeit 
tii r;m^_'( n wunleii liiul »eUlii ]il-:ieti.srlii.' Erfahrung cJcr 

Koutme liiitteii dime jiui(;en M;iiimr? huiii,-.teiir» die, welche hie 
sich in e;iiif;en l'iivatstuiiilen irwurln n li.'ittiMi. Die-ii- Vertre- 
tungen landen mit GLiichtuigiiug der küniglicbeu AutKiciit&buhür- 
deo atattl Meiatenthcila traten «olche Vertretungen an An«tal- 
ten ein, wo die Gehilter inasent atedrig waren und in der 
Regel erst nach Ingcm Sichea ria Bewerber mit den dürf- 
tigsten ZeogniaaoB genomnea «erden nuite, «eil keine Hol- 
dugien TOB Oaididätaii mit guten ZengnisaeB einliefen. 

Verfiuaer kennt aus seiner langjihrigcn Praxis nn Anstal- 
ten ntiJlliwhen Patronates, wie die Herren Biirgermeister und 
Safknbem bei der Lehreru.djl ihn' .\nror>!eruii;:en hembgeatimmt 
haben; Tor etwa 12 J.iliren wiinhiL bei einem Zen^'nisi<e mit 
bedin^;ter F.ieiillJit l'ilr die oberen Clai**en , alrt i hii h mn die 
Wald eincit eriabi-enen Lehrer^ handelte, der von dem Verfasser 
empfohlen war, bedenken erlinben, weil iu einzelnen Nebenfä- 
chern die Censur nicht »« gli«nzend war, und da» geschah bei 
einer Stelle mit 500 Thlr. üehalt! Jetzt nimmt mau in der 
Begel das, was eben kommt, man tat frok, die Vacans bcaetien 
so ktSnnen, und daea unter aoleken VerliiUtalaaen c« oft an 
den ackleeht dotirten Anttniten tranig nit den dnselnen Lehr- 
hlften beatellt ist, ist n!oht in verwundern. Es mttsiion nUo 
hCheie Anaprflchü gestellt werdon «u die Lehrer hüherer .Sehn- 
leu, wenn die (leli.ilter so hoch aind, dasn damit aiis/.nkoniinea 
i«l, aber das if^t wiedi riiin iii;r :iio;;lieli, wenn die C^andiiliteii 
des hohen n .Sc!inl.tnite,4 praetii*! Ii besser vorbereitet werden, als 
da« jetzt der Fjtll i.^t. Di* i'nibejahr, »ilelieH raeiHteutheiU 
nicht ein solchea ist, da d< r Pmliandiis <;nr oft eine volle Lehr- 
kraft vertritt und sich meii*t eelber iilu rla.ssen iiit, itit zur prac- 
tiaehen Aasbildaug der Candidaten d«» tiöliereu Lelirfachea 1 
lielit mieiekeBd, nad et Ist aaeh dieser Seite kin era« Aeo* j 



derung und VerbesÄemng ebenso Bothwendig, wie wOnsehens- 
Werth, und unnenr Ansicht nach waru die f>richtnng von p&- 
diifjogi.-iehen .Semiiiarien auf allen L"uivcrÄit,'tten der einzige Weg, 
auf dem ni.in bei richtiger Leitung dieser Institate zu den 
gcwOnKchten Ziele gelangte. DieM Semiuarien mttasten neben 
einer thinretiKch päilagoginchen Ausbildung fttr das kQnftig« 
Am^ etwa unter Zugmadelegnag einer Qjranaaialpldaga^k, wie 
dl« Ton VKgalibneh n. hesondera auf dl« [ 
der Seulnarieten, ihr Aogennerk t« riekten, 
pnetiBcIi« Befllhiguug zu ordnen, dann wttrde dn Mfel* 
maaaigea Abh.tlten von Probelectionen das beste Mittel sein. 
Die Probelectionen rollfsten sich aber nicht zu hoch bewegen, 
»nndern gerade ilieji ii!-en, welche die Kiemente di r 
und neueren Sprji< In n , der Mathematik etc. behaiuieileii, 
würden die frnci:tlirin?eniUt- ii ft in, weil bei dienen am meiHten 
die Methode in Betracht kommt; Interpretationen des ilumer, 
Virgil oder sonst eines Classikers durften nur zeitweilig mit 
nnU-riaufen. Hatte der Seminarist seine Lection gehalten, 
wOrde es sich empfehlen, wenn der leitende Director dieselbe 
Materie asit denselben Sebttlem behandelt, un ea den Somin«> 
rieten mnsiergiltig Tonumehen, dn daa lebendige Beispiel 
auch in der Pftdagogik daa bewlhrtcate ist Sofort mOsnte sieh 
dann unter Betheilnug der Seminaristen dne Besprechung flber 
(He rroheleetiun anschlieesen, die aber vorzüglich die pmetiscbcn 
Gesiiehfripuni ie im .\«ge behielte und zeigte, wie besonders die 
Auliij' i-iaiiikeit und .Selbsttliati-keit der .Schuler in Anspruch za 
neiiüien re»p. zu fördern sei, da ja gerade hierin der Kern aller 
Unterriihtskunst liegt und es in den Fundanieutalelahsen liaupl- 
süchlich darauf ankommt, diese sn beleben und zu höherem 
Masse hinüberzufahren. Diese Befähigung in den unteren 
Classen ersielt, bringt den wiaaenaehaftliehen Sinn und damit 
das cigone Farwlitaatrelben in den oberen Olaaaen; wie weit 
gcdichtnissmlisslges Einpauken führt, daermt aengen wohl rar 
Genüge nnfkire regnlattrisch angelegten nd durebgefllhrtea 
Klementarsehiilen. Wie wenig in diesen erlangt ist, mit dem 
erlerntiMi Stolle muh nur in) geringsten (irade selbstthätig zu 
arbeiten, wird eine grosse .\nznhl von IHi etoren (-r:ahri n lialien, 
wenn ihnen .Schüler zur Aufnahme von liorlher /u^elührt wur- 
den. Mangelt doch oft bei dreizehn- und v;' r/ehnjaliri;:en Kna- 
ben ein sinngemäaseH Lesen, von einer Linüieht in den gramma- 
tischen Bau lies Gelesenen i^^t in den meisten Fälle» nicht die 
geriagate Ahnung vorltanden. Und wie soll daa auch anders 
aein, da die Leiuer hiervon selbst keine KenntoisH habeu! 

Da Ja ia jeder üidversitltaatadt wohl eine oder die andere 
hShere Lehranstalt exTatirt, ao wflrde am beaten daa Amt de« 
Dinetcrs eine-i ^nMien pädagogischen Seminars dem Dirigenten 
oder einem bewahrten Lehrer der qu. Schule zu Ubertragen sein, 
damit »iire aueli zugleich die (ielegeulieit gegeben, am leichtesten 
zu Jeder Zi il .Seluller Iilr die Probelectionen /,iir Il.ind zu haben. 
Ferner inüsste jeiler .Studio, n^ iler i'liilid.iL'ie od"r Mathematik 
etc. vom Semeitter an gelialteu sein, diesen .Seminarien regel- 
miUsig beizuwohnen und practiseh sieh darin zu bcihiitigen, 
anderearaU« er nicht aar Prttfnng pro fhc. docendi sazulasMn 
Wim. Dana dOift« es aiek nnoh esq^eUe^ ||i(9ltM<^Vy^t)OgIe 



h»B pi» ÜM. doo. wieder «iaig« FMb«l«ettoMa v«m BuniiiM- 
im wie Mher ibgelialteB «flrd«a, damit gleieb Iteiü Bxmm« 
•in UltbfliI ftber die prartisrlie Befähigung des Candidaton ge- 
ftllt werden Itönnte, vua i»ictiprli«'h einpn Sporn abgäbe, nich 
Ikelir uui (iio soliulnieisterliohf F'nixiü zn bekllmnuTii, nls i'n.s 
jellt ilcr Füll i-t, wo ( 'atididatPii iii'.-i Examen pclieu, nhnc .nu ll 
nur riiif r.iij!(f.'.>^'ik :n ll.iiiik'ii jjehabt zn lisbcn. Wollte iiin i 
den trit Erläse der neuen l^nifung»onlnung t'ilr Caudidnteu des 
bMierea SchnUmtes ciDgefahrten Modus, am Sc)iliii)«e des Probe- 
jakr«* im BeiBsin des Proviuzial Scitulratlies eine i'robek'ction 
vom Prubaodu» abhaltea m Iiwen, beibelialten, so hätte der 
Verfasier nichts dagegen, mon di« üema SeliQlritbe di«a 
inmcir an der Sebale thites, iro der Pieliaiidiu «oterriehtat 
liBt, rittren >ie aber die Candidaten an den Sitz des Provincial- 
■cbnlcollpginmH znr Abhaltung inner Lection, wie dioa aurh vor- 
gekommen ist, K(i ist das cim' Härte, mindcstcnH ;r'';;>'li den 
Geldbeutel i\vn C.uiillii.kteii, vnn denen doch ilie wenigsten buati 
pOSsidenteH hiiuI. 

Würde also diirrh Krriclitiing und richtige i^eitiuig »olcher 
pldagogisrhen Seminnrien fttr die prartiselie Auübilduug der 
Candidaten de« li<1heveu Leliramtes, besser als bisher fjesorgt, 
SU konnten mit vollem Hechte hciliere Ausprilehe an die 

Lebrer der Oynaasiea aad BealscboleD gestellt werden, denn 
diese Seite der Ausbildaa^ mrinen wir, hat Herr Dr. Bolle doeh 
haaptalehHeh ia Auge gdkabt, als er mit seiner Frage her- 
mtrat, nnd es ist das ein Pnnet, der alleracita angeregt und 
dltcntirt werden miu«, damit die MSngol in der Ausliildnn^' 
nnscrei' könftigen I^chrer an höheren Sehnten an liiii i!>tii Sti lle 
erlcannl und .-iclbige zu U-Keitigen endlich An^t^ilt- a L-' trii|iV;i 
werden. Ob die piidgogisrhen Seminare in ihi' ii Kinriehlungen 
anders geworden sind, als am Ende der dreissiger Jahre , wo 
der Verfasser sindirte, weisn er nicht, wie es aber damals in 
denjenigen znging, deissen Mitglied er gvwetea ist, soil In einer 
otjeetiTen Darlegong nJtctkstenB folgen. 



a U«b«r dl« tayriMhen Re^ymmtim. 

Die biiyriselien Uiiiljrynui.isien bestehen aus ■) Cnrsen, 
Wolehe eine aljs<jhirte Ijaleiissilinle vorau»et*cn und mit den 
IniniMiiHiiM'lii II ( 1 \ niisiisiei! t>:"'-dl<'l hinten. iJ.m .Miitiirieuten- 
ex.inien beliiliigt zum Kintritt in die p<dyte<'hnii>elie Schule nnd 
zum l'ebtirtritt auf die Universität (doch sind die theologische, 
jnristische and niedirinischo Facaltät verschlossen). Noch be- 
sonderen Destimmungeo ist es vorbehalten worden, ob aueb der 
Eintritt in die Fonüehcanstalten; die lendwirthsehaftUehe Cen- 
tralsebnlfl nnd die Oeotnlthieraranelsdinle oder der üeiwrtritt 
zur Vorberdtnngspraxis flllr ^nselne Swnig« des i^taatsdirnNte« 
gestattet werde» soll Die Qreaiea der lleieebtigntigen sind also 
noch bedcntend enger genges als bei den pfenMiaekan Boal- 

.«clinl(-n I. 0. 

l'iiti i richtet wird in «Heu 1 Cnrsen in der Keligion (2Stdn.) 
A!(;ebra (.1-4 .Stdu.), Geometrie (3 Stdn.), im Deutschen (Ü '2 
.•^tdn.), Lateinischen (4 3 Stdn.), Fi-anzösi»eheu (4—3 Stdu.), 
in der Geographie und tSeschichto (4 — 3 Stdn.), im Zeichnen 
(5 — 6 Stdn.); im I. und IL Cursns anaaerdea ia der Botanik 
and Zoologie (3 Stdn.), iss IIL nnd IV. Carsu« im Englischen 
fS— 8 Stdn.), In der Trigonnmetrie, niederen Analysis nnd dar- 
stellenden (leometrie (5 — I .Stdn ), in der Physik (2 Stdn.) nnd 
in der Clieniie nnd Mineralogie (3 — 2 iätdn.) — Im 4. zur Ab- 
soluiori.-tlpniinng nilirenden Cnima Sind die Lehrpenst in den 

rinielnen Fiiclu rn toliri lule: 

Im Dt utscIicMi (llii r.<iilitlii ln- iiandliing der wiclifiggien 
IJter:iturer2eugnii>se des .Mittclaltent und der Zeit vor Klopstoek, 
genauer von da bis auf unsere i^eit; dazn kommt I.>cclUre von 
Mnatentttciten, freie Uebersetzongen, Anfskt^e und freie Vortrüge 
Ober Gegenstlnde des Unterrichts und der Privatloctgro. — Im 
Latein iaehen werden letchtera Reden CSeeros oderStQeke aus 
Plinins gelesen. — Im PransAsIseben werden die Regeln der 
Prosodle dargeKtellt. l'r btingml« Ucin rst t/r» y.nsiimmenhSngen- 
der SehrifiRtdeke aus liem Dentsrhen in« l"r.iiiZ(is^>che und beim 
I.' s( n lV,in/.''ij>i!tch( r I'riis:<iki r tuid Dirlit<T li(er;i:urgesehiohtliehe 
ll^^(lu i liMii;.'en III tVii HZ- ■-■.-iclic r Spniclie ;in^'i Ntel!t. im 
IC nv'li'^' lM ii w. r li i' ii;. Üetr- lii di l' Syiil:i\ durehgeuummen; 
diizn kommen rebcrsetaiuugs- und Jipreelii»lj«n;;en. in der ^ 
Geach'chte nnd OoegnqMe (der Unterricht in a. r • rntt rm darf 
nielit n:ieh ( «nfessionencn geschieden wcrdeuj die allgemeine 
(jcseiiichte \oni wcstfUischen Frieden bia snr Jetttseit; die 
ll«a|itlehren der Geographie nnd popnüren Astronomie, der 



phyailcalisclien Qoegrsphie, Meteorologie nnd Kliaastologie. — 
In den Batheaati sehen Oisdplinen die geooietriselMn Dar- 
stellung der Funktion, Begriff der Grenae, Convergenz und 
Divergenz der Itcilien, Binonii.il-, Kjtponential- nnd I/Ogarifhmcn- 

reihe, die Reihen fDr die gimionn trisrhen und < yclonietrisrhen 
Funetiiineii, Ferner die Finli ittinj^ in dir juialytisi-lie (leometrie; 
1 >.n>trUin mhi l'rismen und !'yi:iniM' ; in t F.lienen nnd unter 
sich. Anwendung der Mathematik uut' l'liysik durch Dehaudlnug 
von Aufgaben au' dem Gebiete der Mechanik und aus den 
Übrigen Zweigen der Physik. — In den Naturwisscn.Hchal*- 
teu auorganische Cliemie, die wichtigsten Metalle und deren 
Verbindungen, aWebiometriaobe Uebnngen; Cbaraeteriairnng der 
iriehtigaten Minendlen bei den betrelfenden ehenlashen Verbin> 
dangen. Ausserdem werden die 'Schaler, worauf achon die be- 
denlende Stundenzahl (h) hinweist, tOehtig im Freihandzelebnen 
sowohl als im l/inearzeiclmen und Nfndelliren geübt. — (leprüt't 
wird schriftlich bei der Ali-nliitcrinlprüliiiig drei 'I'age lang 
und zwar am 1. T.i;,'i' in di r lirlif.'iun , im Deuf-schen, *in der 
darstellenden Geometrie, Zimlopie und liotiiuik; um 2. 'r.-ige in 
der Algehra, niederen .■\n.ilysis. I^l.inimetrie l'bysik un<i im 
Frnnzt'Uischeu; nm 3. Tage endlich in der ebenen und sphMri- 
sclau Trigonometrie, Chemie, Miner.-ilogie, im Lateinischen und 
£ngliaoben. In allen diesen Füehem wird unter dem Voraitae 
(ines TOB ItSnIgliehen Mibiaterinm hcstimmtea Comnuasan aneh 
mOndtich geprflft und denen, welehe die PiMiig baataaden 
hab«n, ein Absolatoriafzougniss nach drei Abstnfbngen erthtrilt. 

I (■\iirzu;.'lieli würdig'). 11 (wür.ii;,') tüiil 1 1 [ ( Iii iil;i:i^-lirli befShigt) 
Die siiu^tiL'! 11 :inH-i rn üiul i:siii iii \'erliiiltuiisse der Ifayrischcn 

Ke.il;zymi;.i^i>'ii .lind iiimiitii iiriii'n der hOheum Lehranstalten 
anderer deutschen äta4Uen geordnet. 



A Ol« lÜM LihnbNiicni Wtnnr Sctatanliltn wlh> 

reiMl dar Whitertnonate fehlende kOnstliclM Bthocktuai. 

l Au» der I'ru\iiu. Sdilesien.) 

Zu den unerträglichen, nnd au.iüerdem unverantwortlich 
uacbthciiigen Debeistlnden, welche eine nicht geringe An- 
zahl höherer Sehninnstaltea aller KaM^rien aebon idt Jah- 
ren sich gefallen laaaen nasa, gebUrt die fehlende klnat- 
lieho Belenehtung der Cliuaensimmer wlhrend der kntten 
und dOfilrn n Tage unserer Wintevuionate. 

Ist die !^i liiile widil orgjinisirt und geleitet, ttu be;;innt des 
Morreus dir I nterrirlit ptlnctlicli um Thr; dann aber nur 
im Dunkel, oder Halbdunkel. Nur mit der grössten Anstren- 
gung der Sehorgane gelingt das .Sclireiben, oder gar das Ix^scu 
des leinen, engen Dnikes der Texte in den verseliiedeuen Aus- 
gaben des lateinischen, ginecliischeu oder l'r.iiii'isisclien Claaai- 
kcra. Katttriieli werden dabei die Augen der Lelirenden, wi« 
der Lernenden, wohl oder Obel, gbior Qebflhr angestrengt, ge* 
RchwUcht nnd — verdorben, zumal im weiteren VerlMf des 
für die Rxoeutive des spieen gant vortreflicb geeigneten Tor* 
mittags, w.niiremi des ganzen Moveabsn^ e^entUdte toII« Tih^ 

iielle nur selten eintritt. 

Bedeutend ungünstiger g(.-i|jiUi't sich die Situation am 
Nachniitttage. Schon nm 3 l br beginnt c» da wiederum 
meist KU Dunkeln, und bereite um 4 Ühr ist völlige Finster- 
niss Uber alle, oder doch die meisten Classen ausgebreitet. 

Wir wissen es nicht, zweifeln aber daran, ob alle die in 
Wiese's httb. Sebulveseu, Bd. ü. so sehOn abgebildeten Sebnl- 
gcbande höherer Lehranstalten der Nenaeit, anf riafavtt 
freien Plätzen stehen. Ein gut Theil von denen, welobo wir 
kenneu, befindet sieh auf engi n, dosieren, auch wohl kmnUBeit 
StrasM'u, oder sie haben iiolie, altersgraue Kirchen und Gebinde 
zum G'geutlber. Aber Jene, wie diese, mOsiHm dennoch nnsem 
nordisclieu Wintermonnt- ii ii.ri ii Tribnt ontriehtsn; die ailMB 
Weniger die zudem desto ruichliriier. 

Die Znnabine der Knrasichtigkeit unserer Jugend ist 
leider schon nur Oenflge besprochen nnd durch ftrsllielie Unt«r- 
suchnngen antfaentiBeh nnd atatistiseh fintgestettt worden. Nie- 
mandem dttrttc es wohl aber zn bestreiten einfallen, dann aa 
diesem Uebet die fehlende kODstliobe Beleuchtung der Lebr- 
/.iniiner wahrend der Wintcimon^te, reeht tbitig «nd nnanage- 

setzt mitarbeitet. 

Wundern jedoch mHssen wir nns, das nickt bkw ^ Anf- 
sichtsbekördcu diesen Ucbolstand jahrelang au einzelnen Or- 
ten bis heut vollständig ignorirt haben, sondern dasa auch dui< 
PnUicvm d. b. die Eltern — dsa gelcgentliebe lUisoa^lren 
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Sehr gut ugw wib alwr «• kua gefragt wudoi, ob doM 4» 
Schlag aaeh getnifu litt. Di« Hftvptaitte de* vltranoa- 
tanen KathoUeiamus ia unserer Provinz, MOnster oad 
Paderborn sind von dor MaAiir<');(>l niclit berfliirt; sie haben 

tiicli für di u ZiiachiirtM des IIimtii Mijiist« r.-t btrilmikt nud erklärt, 
»ioli mit dir Kriiolniiifi; dt'» Scliiilgrldr.s l»fh<5lt'eii zu wulleii. diu 
bei ii — 7(K) äRtiUlcrn nittilrlich nicht IlbtTmiUsi); f^roa m sein 
braucht, uui oiii ICrkli'cklirhcs abzuwerfi'u. Ueberdies »iiid, wie 
wir hör«D, dvii kaUiuii.Mclien Aimtulten, welche die Bediiiguiif^ea 
augenonuneo haben, verh«ltniiiHn:ia«gig viel grOMere ZiiKrliiiAi^e 
in AuBsichl gestellt, als den eiiteprechenden evangelisclujn : p»- 
oanür fahnn die enteren viel beaaer, bei denen noch daaa 
die Faritlt fiOr böge Zeit aar naBiaell aain «ifd und die^ *o- 
bald daaA Emt geiMwIit wM, dnndt einaa Wfaric dea Herni 
BiachofiR entvölkert werden kOnnen. Dabei iet za beaebten, 
djis» in Prriissfii niif 4 katholisrlie (Jymnasicn stiidtisolien Pa- 
troiiati". äl L'\ jui^-ili-ilie und mit' zwei kiitlxdische (Jvniiiiisiiin 
gcmlsrhtcn Paironat.-* 2.'> cvdiijitliÄi'he konininu n, ein \ «irii/illiiisR, 
welches mit der lJev<dkfniiif;-<zin'i'r der bciilrii ('oiitVnsionen dun h- 
aui> nicht Btiiimit. ( Verprl. Nr. dii-ser Zeituu? p ip. 2i)3); e« 
küanen aUo um dir U kiitlioliächi-ii Anstalten willen 74 evan- 
gcUaeita van derttitbiu iliiä^jrt'gel betroffen werden, wofern die 
CommBne^ nicht den Zuaehnaa aelbat aurbringen. Wenn nun 
richon ana dieser atatiatiaehan Kotix hervorgeht, in wie hohem 
Untde die OpferwiUlgiteit erangdiaeber CoaMiBne& bei Stiftong 
und Untaratltanng iMdtiadter Anatalten die katiioltsohen Oulie- 
ginnen flbertrifft, nnd wenn man bedenkt, daas speciell in Weat- 
falen die «ivangelisebrn Commnneu auch jetzt mit wenigen Ans- 
nahiLK-ii iNvir wiäHfn ti^cintlicli nur vui rintr i'inzigrn) ihren 
guten Willen pezi-ij.'-l liabcn, mi wiir«' uiau rHi*t versncht xU 
^l.iubiii. d:iss der Scilla;; f;^'^"'" d i e K v ;« n ? «• 1 i s c 1h ii jri'rii-litct 
war. Üaniit wUrdc man aber gewiss da* Kiclitige j^Jiai verfeh- 
len. Deshalb dürfen wir vielleicht den Zweck der M:MHrcgel 
anf einem anderen Gebiete anehen. Es ist bekannt, das« 
die ZcitströmuDg auf Heratellnng confessionsleaer 
Schulen gerichtet iat Da aagan au eia%e: «dieser StrCtaamg 
hat der Herr liiniater nicht linger «identehoa «oHea; er hat 
ein Mittel gefanden, nm den eonfiBaaleneUea Anatalten üurea 
Charaeter an nehmen." Sehr gnt, sagen wir wieder, aber man 
kann auch wieder fni^'en. ob aueb das Mittel iu einem riehligcn 
Verhältnias tu dem X.weeke altM. Ut Geld ein Aei|iiival«nt 
ftlr ('(infensiitnalilat;' -Vach wir »eben in (iffentlirben An- 
stalten mit conl'enjiiunellem Charncter einen Widenjpnirh mit 
der OleiehberKebligting Aller vor den» Cie.sctz, aber darum dnrftiMi 
wir anch erwarten, das« dieiie An^elegenlieit durch ein Qeseta 
geregelt wwde; das« jedoch den Commonen der confesirionelle 
Gharactw ihrer Anatalten für den Freie eiaer apiteren Untet^ 
atatsug geneniaaM «erden aoU, daa aehefait iiiia niaht aaga- 
neaaen au aela. 

Deeh wir wollen nicht Toiacbnell in maereui ürtbdl aain. 
VieUeidlt sind andere Zwecke massgebend gewesen. Etwaa 
Gutes ist doch dabei herausgekommen, nümlich Klarheit Ober 
unsere lb'ffiiiiii;:('n. Die Lclirer au dcnjen;rMn Ansialtcii, ilie 
iiaeh Aunalimr der licdinfiiinfren einen HetiürriiisöZLiK. lmB» erwar- 
ten, wiesen n\in ans den ;,'i'pll(i;r''iien \ i i lKiii.il(nit.'en, dait^ nie 
den Nornialt tat fllr da.s .lahr 1H73 nicht b. knmnieii. da diesmal 
nur diejeni^'eM Meldiiii(;en berOcksichtist werden, die vor dem 
1. Juni 1672 eingelauteu sind, aber vielleicht lfl71; wu die 
Hcdiognngen nicht angenommen sind, wie z. B. in Hielefcld, da 
ist die 8Mhe neeh klarer. (OlOekUeher Weise wird sich wohl 
durdi die laMatiTe dea Ahgeordaeteahanaea die Saehe 1« leta- 
ter Stunde noeh beaser gehalten. D. Red.) 



Uslar den OnaBeaa» abgerechnet — aieht achon U«gat Uber all 
«oeigiaA aaf Peaeitignng dieeea verdeiblidMo Uehdalaudea 
getoageB und dteaalbe gefordert haben. 

Wir mttaaea es geraden gewissenlos nennen, wenn ein 

grosser TLeil der ("onmmnen aus .S jiar^ jiiti k ei i. > r vi. liin iir 
aus elender Knickerei, we;ren ein [taar lanxeiul Ivubikludji lias 
j.'iliriirli. die Aljjreii diT ibre bulirre Leliraii.ftalteii besuchenden 
und ult recht buhes Sebulj;eld zahlenden .lugt^nd, s \ litcmatisch 
ruinirL Denn die meisten dieser Scbnleu, man kann wuiil 
aagea fajtl alle, belinden sieh jetzt in ijtädcen, welche Gasan- 
atalleo besitzen. Uic Einrichtung der Gaaleitong vemraacht 
«bar nur eiiunal Koaten, die anf Jahre binaoa refnürtitt, inner 
gariagw irerdea. 

Ia lN«b gMllMNMB Lichta «nchdat diese Sparsamkeit, wenn 
aaibat trots aller Klagen nmd Antrige der Dirigenten, an ei- 
nigen Orten dieser Uahalatand Jahre hindurch ruhig tortbesteht. 
<ieradezu nu pesetalich int es aber, wenn der Herr Director 
Mcb snbnii.'it'i'st zu der Patnin.itü-Ki'tiniiini,^ berheil.isst und alle 
Kaehnsitt.-i^'e den Unterricht »chlieHst. •iiilciM es zu dunkeln 
anlangt. il< r Fintiteruisd in der erstell Moi L-'m-tnudc 

wird dadurch nicht abgehollen, die .-iehüler dagegen verlieren 
dadurch mindestens tüglich eine halbe Stunde, wlihrend ihre 
£lten fttr den veririinten Unterricht das volle Schulgeld zah- 
lea Bflaaea. 

Dieaen kdaeavega ao eettenea und doch ae tief einaohsei- 
4endeB üebalatand, im bitereaae der Avgen vnaerer Jugend 

hier zur Sprache su bringen, schien uns dringend angeseigt, 
znm.al er ein fOr allemal durch eine einfache niiuisterielle 
Verfügung aus allen (ivuiiiiMitn, Hoalsclmlen, lnüieren Bürger- 
nnd Ti5chterschu!<n für iiuiuer be!*eitif;t werden kann. 

In einer sülebrn uiibi-iriiclitereii Lebr.ui-'lalt "ird niilltlich 
auch wahrend der Wiiitermuuate die Diseipliu vullstUndi}; sistirt. 
Wird der Unterricht des Nachmittags bei eiutreteudcr Dunkel- 
hdt geachloaaen, so kann von einem Nachsitzen — und Nach- 
artloltOllllilKia der faulen, vergesslichcn Schaler nicht die Kede 
aein; nan nuai ai« in Frieden aldiea Uaaen. So wird die 
TTnordaang und Fanlanaerei protegirt und für pennaitaiBt er- 
klirt! 

Bei dieser Gelegenheit eranehea wir sehtleBsIIeh um ge- 

sclzlielie F.i.iileriing reKp. Hei^'rQn l'ui;.' der Frage: „Wer hat 
die Kosten Iii r die lielenebtuu^' der llaut-flure uud Corridore 
lU tragen, welche zu den D i en st wo Ii n u n t,'e n der Sehuldiri- 
genlen fuhren? Der Patron oder der Nutznie^ser der Dienst- 
WobnungV I'nd wer ist als intelleetuelier l'rlieber verantwort- 
lieh, wenn Jemand von denen, welche mit dem Dirigenten amt- 
lieh au Terkehiw haben, iu daaa atoekllialan Hanaflur der 
IHenatwobunag vcranglllelit? 



# 2i dm «tMimimtgeii HsHmBrn." 

(Ana WeatCüao.) 
Datas der Uebenehiift ^Unaere etatamla^en Hoftaungeu'' 
WMt in Mr. 37 dieses Blattes die Vermnthung ansgesprochon, 

daaa die Regierung die GewShruug eines St.iat8zn»ehnBsea von 
der .4nnahiue wichtiger Bedingun;.'en abhiingig maelien würde. 
Diese Vermnthung hat sich iu Uberrascheuder Weihe erlüUt. 
Fa-ft gleichzeitig int an alle Communen und Curatorien, welche 
für städtische, halbstüdtischc und stiftisehe Anstalten die St.iats- 
bOlfe in Anspruch genommen hatten, die AufTurderung ergangen, 
sieh aber di» Annahme folgender Bedingungen schltlssig zu 
machen: 1) Parität d. h. Confeaalonalosigkeit der Anstalten, 
2) EnMODaag dea Direetora and «raten Obeilehrera durch 
die Begierang. An dieae Anffordernng hat rieh nit der bekann- 
ten preuBsischen Geschwindigkeit unmittelbar d. h. gleieh 
am folgenden Tage dir entscheidende Berathnng der betfeffNi' 
den C'dle^ien ^i'S( lib.,^^.'n , die von '■iiiein k:UlioliseheDj Veap. 
evangelischen C-./ninu.-'jarinit der k'>ni;.'li''ben lli^ricrnng IU 
Mtlnstor geleitet wurde. Den Commniii ii ^^llr<^.• mir di r Plötz- 
lichkeit eines Upbert'alls die -Mlernative gesteilt: ..Entweder nn- 
bediiiijte L'nterwerl'ung unter ihn Willen Ava Herrn Ministers 
oder £ntziehuug aller neuen und alten ZusehiiÄSo", was ja hei 
den Inneren Communen gleichbedeutend mit >ler .\ufhebung der 
ABBtalt iaL Wir erkennen in dieaer Maasregei, deren GeseU- 
BeUmit wir nidit besweifeln wollen, eine raaehe und krilftige 
Haady dle^ ynam aie ia eia- Weepenaeat aehllgt, auch feat au- 
Bchligt Nur Aber den Zweck, den der Herr CahaaBuniater 
ilaViei im Aiipe ge.haht hat, kann man zwoifdhaft aein. EHe 
Jrliuco sagen: ,£s war ein Schlag gegen die Ultramontanen 



0 Aus dem Protocoli der Reallehrerversaimnlang in 
8liitl|vL 

Am 18. Mal T. J. wurde in Stuttgart unter dem VnrsHie 
des iJeetorH Schwenk eine Vernamuilung der Wtlrtemln rgi«elicn 
Ki'ii'Ji lin r abgeh:ilten. Diese Kenlschnlen sind An.^t.iUen mit (i 
einjährigen Classenstnfcn ohne L.itein. dei. n AbKolviruug neuer- 
dings zum einjiibrigfreiwilligen Milil n.l;ri.^t berechtigt; sie ent- 
spreohen also etwa den preussisclicn Ueal^ehuleu II. D. Zuerst 
wnrdo über das Zeugnisswesen an Kcalschuleu verhandelt ninl 
eine mdgiidwt ftbereinatimmende Handhabung desselben im Laude 
aelbat, aowie «ne Angleldrapg an den Nonleu und überhaupt 
eine hfihera Sleinmag der Mfentlichea Zeuguisae fttr waasehone- 
werth erkürt Ikaa fblgtea Veifamdlnagen aber die Verthtf- 
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liin^' des gcachicbtlidien LehntofeK. Der Keferent Prof. Seyerlen 
UTiiUtn in Clasfte 1 und U die isi-nelilifcliit. in Claue III die 
TrOrtfuilii-rgiM-lK!, in Clasue IV dif ^ritcliiKciif und römiurlie, 
endlirli von Clssse V au diu dciijwln' (;t>i~)'iclitp gilclirt wimsifn, 
an dio hii-li dann Anpab«'!; Wbi v l'cs«.lr,<'(il<- der übrigen 
Vdlker, sol'crn sie in die deutsolien Vcriiiiltniise cingreilen, 
■cbliessen »ollen. Kacli einer lilngeni IJeb»!te jedorli erklnrt 
lieh die Vetvammliuig nieht dafUr, den ei^'entlichen GesriiiclitH- 
nnterridit in Claesv III mit der wtirteniber<^ii>(;)ion Geschichte 
n iw|i]iiieB, da sie niclit den Werth habe, der ibr Yom Bete- 
renten beigel«^ worden, Tielnehr wl die wartemglaehe Oeaehiclite 
tn die denteebe zu verflecbtcn und in der III. Classe Biogra- 
phien von prierhisrhen und römi»chcn Pprsanliehkeiten zu geben 
nud sc anl' die 4. Klni'!<e vory.nhen ilen. In lien Uilpenden Ver 
h.:ndli'.nui ii lll"'r den Lehrstoff di r urn» im n Arithmetik i i kliirt 
Bich die \', ii'in-n hiMj4 datnr, d.-iss di>' ilridnnj: di'r i 
denen KethiiuuyKnnen der iJei -niallj: ili lu' .-inf f;i nuliie Hrtlche 
nnd E»ar«u( d»» KlenieutnrKti' der niciü. n lirurhiehre zu baHiren 
Bei. Kndlich wird der BebOrde, du- 'iiir< h den Cultusminifiter 
von Gesaler vertraten tat, der Düuk lur Aiubesacning nnd 
AlteruttlimeB «nqgeemioclMii ond eine Bittscbrilt cstworfcn, 
dahin gdiend, im un Alttmahgen neh penntonÄenebtiKt 
«axden nnd atoe BiliBinns ^ Witwenpeneionen tintreteii 



Ms Denkschrift 

lur Moli\ iriinp der von prcufla. IMrci toren . Keetoren und Lehrern 
hiituTt r l iirrrrirlitsanstiilten un du» MinisteriuD) und dw Hut 
d<'r Ali;,'! oi liK'icii iD'erreiehtnn Petition oni ffeketiUehe RMe- 
lu:>g<i<-r i<ij.-^i'n?n Vt-rb^iuiisse ihier uMUeban SMilinif. (Verh; 
von Lüai'h iu lilnit. isit.) 

£■ geht mir eoeben dieee Sehrift M, mdelie anf den Wnnch 

der ftcdietion di«aer Zeitauj; naeh dcai yea denelben cefuimeHen 

Material durch e'meu Colle^en zn»iimmenfce«tellt «'Orden l«t. Im 
loEcrtfa^ie »Her Betbeiligteo i«t von dem Ic-tztoren die mllbevolle Arbeil 
liberuonimcn und unter pro>fen SSi li« ierigl;eiteu vollendet worden. 
Jeder Collepe, der die S- hrift ii( st, « irii aus iiir erteilen, dilSB ibr Vor- 
ftuiier, geleitet von dem .-lufrit'htigeu WuDbclie, die äussere Stellung 
der ColleEea t» beMem, jede* Opfer an Zeit nnd Kraft freudig ge- 
bra«Lt baü^ Wenn «nch viele der Betheili|$ien die Einreichnng de« 
erbeteneu Materials In UBvenelblicbur Weis« vcntäumten, 10 b«t doob 
■eben die j^iehtun«;, (irdnnufr und Verartieiinnt; de« vorbandaiien 
anssc rurilentliebe Mülrc jr^^knsfet. Oft ^••■iiu)? Iiielt eine verhilltni»»- 
lii.isHiK klr^iue L'nKcniiiii;;U( it eines einzigen Herii iite» den ForlffanR 
der Arlicit Tage lang anl'; iitl Keiiiiik' ui'ipslo die gurinKO Neigung 
eines DiT;cblerRtulti"r3, die Wahrheit üffcntlieb zu vertreten, den 
uucijicuulitzipen, im allKemeiueu hiterc»»e tbäiigen Cotlvgen verstim- 
men nnd Milbniien. I(un ist das Werlc vtillendeC Die liedae- 
tlon dieser Zeitung , der Verfasser and die BuebbtmdhtnK von 
1.0 seh in Tileit bithen bei demselben un«i«er der MUhe mancherlei 
Unkosten gehallt-, trot/.dem stellt« die lerxtere mit griiaater Bureit- 
willi(;kr'it den Fetentotj «rati» einifre hundert Exemplare fllr dag 
kOuigl Mini!-trriuui ui.d das Ihius der Al>K«'oiil».'ien nur Verfügung, 
•odass von der Kedaction der Zeicutig iu die«vn lagen die Petitio- 
nen Bit Jeeen Beilafen shReeendet «erden Innateniai % d.llta.). 
Oesbalb aber darf man weU aleher darasf reebaen. dua feder der 
Betheilietira aicb ein Exemplar der Dcnkaehrift ao kaufen und 
durch die Zahlung de» geringen Pn^iaea (;< , S^r flir s linickbo- 

5en) dazu heitraffen wird, dass wenipstens dii'' P rn n l<k o i»t en pe- 
ceitt werden. 

Da die Schrift übrigens über die verschicdenui ti^-oten Verhäit- 
niase det büheren Leltrersiandea, welche noch »-cuivr »der ungrenaa 
gekannt worden, in klarer ond Uoersiebtlicher Weis« Auskunft gicbt, 
ao kiiunen wir sie au« h den Collcfeu an staallicfaon Schulen sowie 
den nnaaerpreuKBlschen (.'ollcgen snr LoetUro bestens cni|ifehleD. — • 

'/.um S( U]uai bei die Miibnunr; an alle C'oUogcn, welche apeciell 
bvtheiii^-t sind, erneuert, die Abgeordneten ihres Kreises tut die 
Angelegenheit interesairen und iu der Prease flir dieselbe wirken 
m w«tla«. Dr. 0. B. 

Erklärung. 

£io üeriieht, »tlehc-s »Ik-tn AatelK^in nach durulitui« nuh! vi'r 
stummen will, luaeht n;i< h /.um N'erla.sner der in N» r> iimi 4 1 ili r 
Grennbuten muu Juhn- Itiri j;ef,'ea dua Nivhs.oclie I nterriciitauiiiii«- 
terium crliobenen Auk^ixi ii, llieiauf erkliire ii u l ulpeiides: leb 
habe diese Artikel weder verfasat noch instiirirt. Ich weiss den 
VerrMMw nicht lob btdra nie eine Zeile an dea Urenaboten beige- 
steucrt. Ea Ist dun-baea wtder ueiaen Cbaiaeter, anonyme An- 
klagen ge^en die vorgPKetzte Dienstbehörde an ric-bten. .Meine pii- 
dagogiacheu Ueheneuguuf^cn von deai Sokttlwesen in S^arlisen Imtie 
ich «Itireh Anfsütze in der .'/.eilung ttt das liflheie fnterriehtswe- 
i<( i. 1>< iiiacblsods* bleib mit voUar Henuung rucinc» Nunien» an den 
Tag gvlcgU Dresden. Beetor br. Kismeyor. 



Corrpspoiidenzen nnd kleinere Mittlieilnnpen. 

I lierlln. ^) ime h im t h al'sc h e s C v in ii as i u m.) Kür das hie- 
sige .Iciaehiineiharsche Ii) i»i.a:<:i,iii i.^l ij cmtclbur hinter dem roo- 
logiscbeo tiaiieu längs der neu prinectirteu grossen Kaisvrstrasse 
«in l'errain ven lO Mergon angeküma wurden nmd aoU daaalbat ein 



IGynaasialgebinde im (^ro^«arti?en Slyl errl< htet -.Verden. Aoaser 
, dem Sebnlgebüude und der \\ niuiuiif,- "flir -rin Aiumnen hnllci» Wob- 
nuniceu ftir den iJireetor umi ihi.- :;c -iiinnile I.elirertieri<iiual iijit (Jiir- 
ten und allen Coniloi i. ^imii- liii « ir : dijouiie- uini \ er« ;i!iu!n;!'i;e- 
liRUde, Cft»se etc. d«rt erriclitet wi rden. Naeh Kerti{;»leliiinf; des 
Neubaues, welcher etwa 3 Jahre in Anspruch nehmen wird, heab- 
(•ichtigt man da» Gymnasium von der Hurg)tirae»o dorthin zu ver- 
leben, und durch t.rricbtung eii:er VurscbuTe in erwoitem. Da der 
prüDste Theil nnseror besseren .Schulen inmitten der Stadl Hegt. (Br 
die entlcL'enereii .Siadliheile aber in dieser Beziehung hiHher fast 
frar nii :•!(« ;;esi In In u ist. tu dürfte diese Naehricht Iiir die Bewoh- 
ner ji'uer hiadi^eueiid liOcbst erfreulich sein, um ao mehr ala dem 
(iymna.-^iiim ;;e>;eniiber nocfa aniaendea» ein Alunaa^ daa nHiUaannf 

errichtet werden soll. 

= Aas der PreTtaa Peeen« (Die .AKitationssndaehten*.) 
Uebor das VerhalteiD der Regierung gegenüber doo .Agitationaan- 
dachten* in der Provina Posen bringt die ,Poe. Ztg.* jetst von un- 
terrichteter Seite folgenden Bericht: 

Was .speclell da« hiesijri- katholische MarienR-ymnasium betrifft, 
SD ertiieii der iJirerfiH lUv-o^elln n eine \'erfllj;uii(; lif» hiesigen Pro- 
viuiial-J<chul-C'ollegiums, nach welclier .der ABstait«f;o[iesdiensl am 
6. Dce. vorg. Jahre» nicht abgehalten werden dllrfc. und der An- 
staltsgeistliche, das Lehrer-Collogium und die Schüler bierin mit 
Weisung zu versehen seien; doch sei es den Schillern freir.LiHii-IIen, 
dem Gottesdienste In der Parochialkirche beizuwohnen - K» hat 
demnaeh der Anstaifsirnireitdieniil in der Kernhardiiierkirelie, «elrlio 
als f .Hcularihirte elit-innh^'e Kiofterkirrlic dem .^iaa;e f;ehürt, und 
lediglieh als (Jymnai-ialkiiehe mmu .MarieiiK'yinna.'^inm beiiuizt « ird, 
am M. d. M. nicht »(atigt'linider, : inid da die^e Kirche iilierhaiipt nur 
dann geöffnet wird, wenn flir die Schüler des Uariengymuaaiums 
dort Gottesdienst abgebaUan «iid. an blinb die JUrabe am lataten 
Sonntage geschlossen; von keiner BebSrde tat dfaae BebNesanng der 
Kirche an^eiirdnet worden, sie ergab »icli von selbst. Aebnilch vea^ 
hält es sich mit der hiesigen katholiüehen .Seniinarkirehe, wclehn 
gleichfalls al.'< .iä<tilari.-<ir(e ehemalife Klnslerkirche dein .Staate an- 

Sehürt. Atii-h hier fand um Sunictafj \ iirniitiii^'K kein (iottesdienst 
ir dio Seminaristen slall; dagcgcu wurde dort eine stille Messe ab- 
gehalten. Den katholischen SchUlem der Realschule, für welche 
sonst Sonntag Vormittags in der katholischen Pfarrkirche ein Got- 
tesdienst stattfindet, wurde gleichfalla eröffnet, dass derselbe am 8. 
iJec. vor. Jahrein austallen werde, dass es Ihnen jedoch freiKestollt 
sei, dem gewöhnlichen ()otte«dieuste beizuwohnen. Aeknliehi Wei- 
sungen sind den Schlilern in den höheren Lelirai . '.falten i'.rr 1 ruviuz 
erlheiit worden, uirgends ist von einer Sehliebcung der Kirchen uder 
gar davon die Keilo (.-eweccn, daf* tn-iii die .^ehuier hindern wolle, 
dem gcuieinsamcu, gewöhnlichen Uottesdionst an jenem Sonntage 
beisnwohnen. Was nun die Befiicniaa der katholischen Relij^Mw- 
lehrer; resp. Geistlichen an den bOberen Lshransulten, den Seallleni 
den Ilirtenbrief in der Kirche vontalesen, betrifft, »o gicbt es zwar 
ein Kescript vom 0. April 1871, nach welchem .die kathfjli.-.ehen 
Keligionslehrer Krlasse der Bekanntmachungen ihrer kirchlichen 
01jerlietiiJr<Ie in den .Schiik-IaHsen r.iir nach vorgängiger Genehmigung 
des V or.<itchurs der Ansult mittheiien dürfen." Der Hirtenbrief je- 
doch ist nicht iu den Schnlclassen, sondern In den Kirchen, baut 
Anstaltsgotteadianat au 24. November verleaan ipmdan. — [Ba ■dahin 
besser geweaen sein, wenn die Behörden entwedw 
fügt oder die Schiller nana von jenen Gott 
hätten. So meint wenigstens die Nat. Z.] 

-f Danzig. (Ans der Stad tvcrordnetenaUanng.), 
dem Berielit der .lUiD'ifior Zeitutig- Uber die Sitzung der biesteen 
StadtveiurdneteL', er.Hau.mluujj hul.'CD »ir Folgendes hervor: Scbcn 
im Mai d. J. wurde der Magistrat vuai Prov.-Schulcollegium aiifge- 
fordert, den für die künigi. Gymnaalcn und Uealschuien 1. Oitt' 
nung festgesetzten Kormslbesoldungsplan auch l>et dm 
hiesigen Ansulten in Anwendung an brii^en. Magistrat hUt aneh 
datlir, dass die Einflibrung des Noraaletata nicht mehr aufgescho- 
ben werden darf. Dieser Normaletal verlanv't nun fiir Slädle von 
mehr als 50,000 Einwohnern: 1) für die deliniiiv »ii« e.-.tellten Lehrer 
6«) bis I.W 'l'hlr. (im Durchschnitt H\=ih Thlr), 2) für die Hills-, 
technischen und Elementarlehrer gicbt der Ktal selbst Itciue Be- 
stimmung: daa zur Austtihruog desselben erlassene Ministerialre- 
Script aber bcssgt, dass bei dieaan GaMgnrien die Erhöhung auf 
circa 30*, der bisherigen Oebilter ansnnebmen sei. Di« GebXIter 
der ordentlichen Lehrer betragen Jet«t a) bei dem GjTnnasium 
NOO Thlr., bi bei jeder der Kealschnlen 8«00 I hlr., in Summa 
•i7,2no Thlr.; bei -Anwendung des Normaletats sind t-rlurderlieh tür 
jede Anstalt Ujj.m ■ I l lr . also ;il..')U0 Thlr., iinll.iii fei-r-A liia- 
lieripcii Etat ineiir \:h>u Thlr. Von dieser Summe kommen auf das 
Oyrnnasium sinn i blr , auf jede der beiden Realsehalen 1«M ThiK 
Die Vcrtheilung würde sich dahin gestalten: Am Gynnaaiam alail 
10 ordentliche Lebrersollen, von denen die beiden untersten mit 
SüOTbIr., jede folgende iiioThlr.mchrala dievorhergehende, dieobersto 
mit 14O0 Thlr. dotirt ist Kk würde nun die unterste auf 6!lo 1 bir. 
bleibeu, aber schon die v<>;|et.M,> und jede folgende lOo Thlr. mehr 
als die vorhergehende erhalten, so dass die ooerste 1500 Thlr._ er- 
hall. 

Lehrerstelfi 

folgende n.. , ^ 

also nur mit isoo Tbl^ dottot lat. Die Stellen wdrden wie belnt 

Gymnasium bis zu 1500 Thlr. fMr die oberste steigen — Die w issen- 
sehaftlichon Hilfslehrer, je 2 an jeder Austait, h^ben l.ihher je 50o 
Thlr erhalten, sie würden künftig je fion Tlilr erhalten. Die 3 Uc- 
liKioii.>!elirer sollen erhalten resp. 5<>o Tli r .m ,t i hlr. und 20OTIilr. 
hi her resp. 40O Thlr. ICO Thlr.) Das Mehr für die technischen und 
Elemontarc\sssealehref würdn inanam Mnnn IM Thlr. Die anr 
Durebttlhrung .««^ ^0?«^^^^ , 
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c vorhergehende erhalten, so dass die oberste 1500 Inir. er- 
An jeder der beiden Healachutcn sind ebeafalla 10 ordantndl«' 
rstelicii, von denen aber die drei untersten nrft MO Tblr., Jed« 
Ida ndl 100 Tblr. mehr ala die Torbergehead« nnd die oberatn- 
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ün» crhebliebe Snnn* oime weo||itfln mriihmte Ikkamg nf 
die KlmneraicMM m Ibanirinicn. Vath «ehirr Antfebt miiM der 
gtRi»ere Theil der Sonine von dem Ibeil <l<'r PevtilkorunK getra- 
gtxi nerdon, welcher die Ali»Ult benutzt; rr hiblüpl «luhiT vor. du« 
da« Sihulpt'ld von den KinhciitiiscliPii »iif 'Ihir, . von den Au»- 
»ürii^t'ii Hilf :ir, 'Ihir, j.itir'ii Ii m n i it \M'id(', ilii' Ii .l\ij;iliili(-lu-n IJri- 
triige dieegen iu Wet;lall kommeD. Ulv « ii\tii Int 'Krhülmii); lie- 
tilgt ifSnA TMr. ffärOik. llMh der g^auwiirtJgeii Hchiilerx*hl 



«Um hterbel m BebiiliieU mIImmd: beim CynrnaMom ti^os Thlr.. 
bei der Petritcbnle Tbir. bei der .I<i1iaiia(»»clinle icih 'I blr., 
iDe*Bin>rn 47«<0 Thlr. £• blieben ««imit nur noch Hic 'Ihir. xu 
decken ilbrip. was die ('«miminp nichi /» t.<h«fr emiifindon dürfte. 
Die ZabllDF «i' r uliüliicti C^luilti-r ml] mit i!i-Di 1. ,i:a.t.ar t.>.;;i he- 
chuien. — Naih l.iüpfri r Dchmtc »ird d'Whf \ niliiff in .-iIIimi I lici- 
len uaiTrräiidprt aTifreuoDiuirD: i'hrii»o aiirli dif ini^i riili:' l,vtT. die 
ElarlehtUDg einer S^eDiinarilttsKO in der hübem 1 ürlitir.nc hui». 

(._! Colbrrji;. iDi'putalion in Sai-hni liea (J y nii ».- i ii m ' s.) 
I»ie .Niue Sietl. Zljf." i-i hrclbt: \Vir liiiittni ln'rrilr di r lit-putaiion 
trt'iliK lit. »i-kbo an da« l'roviiizi.il >i liiiU rl.i jriuui !i. S i'Hiii iiud uii 
deu C'uiiaiiaiiai«t«r euUendf^t «enleu sulltv, uiu die IJ«lii;ruahiu<i <iur 
biMicea hMena I>*9|Mlaa«tnk aeiwan d«a Staat* oder doeb we 
■iftsten« einen StaatainMbuee ra erblttoa. — Die DepnwloD, m» dem 
BürKeniieltier, Stadtverordneteavorsteher ui.d eiuciu Stadlverordne- 
l«D bedtehcod, i&t nnn KiUuklich wieder mit — d«us<dbeu fichünen 
Boffuuiigen. die nii'! >fli<m auf den iiiit|.-<ii<iiiitinn liiitle. znriirk- 

fekebrt. hu die AntL'clffifiiluiit diu ii^rLiiru ^-i ir-.-i'.Tii'ii Sriulie 
'onmerus interevairi, »o nur iu Ktir/.e da» Wii hiigai);. — Die Auf- 
nabnM in Btettiu Mwohl ab in lierliB war eino acbr freundliche. 
IHe Deputation aetate flberall die VerbiUtni«»« der .Stadt auaaiuau- 
4ar, Ibeilie wU, d«»« Culberi^, eine aruie Stadl von ca. I2,0ü0 £in- 
irovnem, jetzt schon weitaus den ^Jiatten 1 heil iin,ioo 'Ihir.) der 
commanaleu Eiunahnieu fllr Sihiiltweeke vit» iMiiit- . und dsü.i es, 
wenn es seine Finauicn nicht ruiuircn nolli-. ui'.lit uk Ih il;.h.i ;iu.-- 
geben künne, als die Erbübnng de* i^chul|:vlilc« eiijlir;i>.liie. hirlulpi.- 
von Seiten de« Staat» ^r keine Cnterstfitxiiiiic, m> müsse weiii|;,-^'i..i 
die eine Anstalt, alao jedenfalla die Uoaisrhulo, eingeben. Freilich 
tliue die Sudt dies uur mit schverm Herzen, um t,o mehr, da sie 
«itae, dass die KeaUcbuIc erster OrdnoDK iu TuiberK die ein»!|i^ 
derartige Anstalt in pani lliciterfvoiiiiueni sei und <iii' Atiblalt »ich 
ansserueui ciuee ^'uti n Ku[l■^ xu urfri'ULU hiibo .'^n luil'e ^ie »leis 
eiup stark licM-tztc t'riaia, »je »ii» i.ur lür ;'rri.-.irri':i ."^liititt l'reus- 
at'ii^ .tii[\^ 4'iL-iii k >'i, 1K.M1 , eiu Z<'iili''u, ^ iJiT ]'.v'Ji:i III iituter- 
pouioieni dailir ein guter sei. In ätt titu cikanuiu uiau da» bediirf- 
•iaa aJuar Autait unb aa uid drttckte den Wuiach aua, annb die 
aadete Anetalt arbaiten an aeben. VorlSiifig aaien jedocb keine 
grOMeren Mittel xnr UnterstKtzung ben'it, uur das l^arientilft 
werde seinen Zuscbusa von &i>ii uiu iltn 'Iblr. i'rhühen. Auch in 
Bcrliu *-:ir der Kmpf^int; vor Alltni siittni» des Herrn Cultanuii- 
nieii r Jtr Killv, ferner ain !i der .Mliiinierialrailie ein iiusi-erst zu- 
Yurkomuieuder, aber leider musKtu diu Deputaliuo auch wieder hii- 
MB, daae am der Uebanahne ditrak dm »laat gar nicht sa denken 
i«I «od «Mb dar Zaaebua aua der Staaiaeaaaa aieh nur in den be- 
Bcbeidenataa Grenzen beweisen bOante. Obwohl der Cnllnamlniater 
betont liabe, daa« zur Befriedlgnag der BedCrfoiase ca. S*>o,ooo 1 blr. 
BOtbiK w&ren, seien dueh nur Go.iiiki Thlr. luit Miiho vom Finani- 
■iniater zu erlangen ^CMehcn, uoviiu allein der dritte 'llieil. 20,iiuO 
Tbir., auf die Fraucke'scbvn ätil'tuiiKon iu Ualle tiele. Die weitere 
Beeliniing iat nan leicht: angciiomuien, der {;rok»e Uest von 40,00U 
Tbir. wflrde wirklich gleichuiiieslK unter die anderen An.''talteu ver- 
tbeilt, so kämen noch nicht icido Iblr. auf ein atüdtischos (jymna- 
aiam (oder Realtchnle), bei uns ali<n lielDpielaweise noch nicht der 
fünfte 1 heil der zur Durchfülir-mp des Niirinal-EiulB nötlii({eu .Suiunio. 
Somit lili-iC't Städten nur um Ii eine llirffuuUR bliriK; iiaujlich 
dasE ua." der Mitte de» Ali»;ev>rdneienliuuse« «fie lultiativc zur 
Dutffifiilirunp des Ktats crKriffnn wcr<le, eii.e llnfTnuii;;, »eiche nn- 
aere Dcuutatiou au» dem Verkehr, »ekhen «ie mit Miiglittdern des 
Abcaoranetenhauaea hatte, ala der ErriillonK ziemlich aieher mit 
aaca Baoae brachte. UCgen aueh die anderen iH-ibelligten StBdte 
ibre Abgeordneton zur Vertretung ihrer luteresten iu diesem Sinne 
M0'ordem. — UebriKCu» »cheiucn die siüdH!,el<en Ilehlirdcn von 
der Ansicht fiU5/UKeln n . duKn. » etm sie liiilier hr.^uldete Beiiint« 
hab«n, am I. itiri> (der lichimlen .'^telluni;. ilir Atifi heu, ihre Macht, 
ihre Heebcb erhöht werden. Der .Kiadder»d.aiK-h* brachte vor 



«idrt Tagw wenigaMaa ähnUishe Batitsbte aaa Graüawaid. Wenn 
BVB miwe BdiSrden ancb nicht ao weit geheB, den Lebrem Jede 
XebaBbeaekXItigung zu untersafreu, so »oll doch fernerhin das Cura- 



toriuM darBber enifceheidcn, üb ein I.ebn^r noch Pri> atstniiden an 
einer anderen Anttuli ^el>eii kOnne, ein Heclit. welrhe«, »owelt uns 
bekannt ist, laut li.ytruetion deu Direi mren .allein r.uütclit, die nur 
ein Urtheil darüber liabeu können. {VVeiui die Directoren auf Seite 
der Lehier stehen, so brauchen sieh diese nicht an eine 
■ngesetzliche Ordr« der (.uri.t<,ri('n zu binden. D. Kcd.] 

S Stolp i. I'. ,I'il^s die Z:.|il .^ nicht frleirh der Ziihl 4 
Ist.) In No :M de.'- viiri).'en .l;ihre» p, in;t bcrii hii ten »ir, diin4 das 
Coraton'uni den fij mnuMuius zu .^Hdp bei Krrirlrnn^r eim r neuen 
Lcbrersteile deu bisherigen vierten urdentlicheu lA'brer plüizlich 
Ib «Üb aü denaBibeu GelMilfB dotirte fOnfte Stelle vetaetit habe 
md dasa der Betroffene aleb die» natlirlicb nicht ger*lleu lassen 
volle, viele unserer l-eser »erden sich erinnern, daes jener f,'ollei»e 
gegen den Ueachlns» bei dem (;ural<iriiini prutestine, aber abKc- 
»lesen wurde Nun «endete er ^ich an d.is Proviniial-Schul-t'olle- 
;iuiD mit einer Ii. ^e(lu enle , lineh ilicses ur» idertc: , da*» nian ilaa 
!iyiunasial-( uraioriuni wenu e> die lletürderung in eine bübcre 
^ war Italüeh ktiBB ItodBj Biekt be- 

HMiBlÜBiMc im 



f.. 

Lefarerbtellc. (Von einer solchen «« 
aekiOBae, nicDt dasu uOtbIgen kdam. 

Ow QeanbidigtB vaBdto aleb Jitit ib dn 



ßatiMMB Aagaiaeaabaitaa, erhielt »bor alokt von dleaem, iob» 
« v«B daiB rrOT.-8ebal*C*ollepiuui ful^^endo Antwort: 
«AnfdlBTOn dem Herrn Miuisinr der |?eiiitlichen .VngalQgaB- 
heiten aa ma an Ihrer I!e^elll■idlUlt; iibK<')^elH-ne lleecliiverde VOB & 
v. M, eröffnen n ir Iiier Kuer U'uhlp' lnin'n unter Uiickjalie diT Anlapon, 
d.Hh^ lliicii ui'L'en ili'/ Urii'lh.iij^ einer i.eueii iiKli iillii.'heH I.eJirer- 
»lelle de.« ibiriiKen (>\ninai-iiiniB. in Ful^o dureu die bisheriKe vierta 
ordl. Lehreratelle ais'fUnfte gesählt wird, keiB Widerapruehsrecbt 
suaicht, da Ihnen das bisherige Amt MitdeB etatsmüssigen 
t'oiopetenzen verblieben ist.* 

Im Juli reichte er bienittf eine Beschwerde an di«d kgl. lUiiilate- 
riuni ein, auf weUhe i,rven Knde November durch deo Dinotor 
des Ci\ luiui.-'iiini» i.il|.r'i,i|ei< an ileu.te Iheii K>''->^ii<'l'e SebreibOB dw 
kgl. l'rov .-Schul-» 'oile;;iuius von l'umiucrn eiuj;iii(?; 

,K»ehdem der Herr Minister der geistlichen etc. .Xhffelegenhei- 
ten durch Erlaas vom lt. d. M. die aui dorciffen Üvintuuiium xb 
Ostern d. J. ueutreKrllndele Lehrorrteile als sechste uF>erlehrenstelle 
anerkannt und die HelordcriiiiK des ordentlichen I^ehrers Dr. l-'r. 
in ilie.«clbo ;i;ene!iniij;t hat, wird dem von Kuer Wiihlgcbore» erho- 
benen Anspruch. Ihre M^lle als die vierte ordenliiche l.ch- 
rei^;4.!e bezeicliuet zu neiieii. nunmehr genügt. Wir siud be.iuftragt, 
Inn <llos al.1 ReA>'heid auf die unter dem 19. Juli d. J. an das kgL 
.Stii:>ts->linisterium von Ihnen gerichceto Beaehwerde xu eriliTueo.* 

Uienuit ist also dem l'etenten im l'rinziiiu Uecht iregeben und 
naehtrüglich in Folge vieler Itemllhungen VMtlieii unerkauni worden, 
da»s die vierta LehrorstcUe uiil der fünlti n nicht t^leichliedeu- 
tcnd ist. 

^.Viich unserer ljeborzeiij;iinp liiirfte eine solche Zuriii ksetzunj^ 
iu tli;c tiiMeri .^lolle nur .'^tal! llndeu, WfUU der HeTolteiir ilinuit 
zutricdcu war; es rullt auf, dass das künigl. i'roviluiai-.Schul-Coi- 
legium zu Stettin iir^liiMrlisk anderer Ansicht war. O. Uad.) 

CSln, (Die dritte Veraammlung der RBaltehrer dar waat« 
liehen Provinzen.) Ks geht uns folgendea ('ircmiar anr VerCffent- 
lichung xtt: Nach Reschliiss der diojührigeu Versanntniig findet 
die n:iehstjühri|;e dritte VprsammlunK der Kealbdirer der westlicbea 
1 ru . i;i, e.i'aui -Mittttoeh den IU. April in Cöln Statt. Die Sil- 
zuu^eu werdeu von 10 bis 12',, Uhr und von 1 bis s Ubr dauern; 
(jeimueres darüber wird spüter BljgBtboilt werden. Wir ersuchen 
nun die Herren Collegen, welche einen Vortrag zu halten beabsich- 
tigen, uns darüber bis zum 20. Jauiiar d. J. .Mittheilitng uiucben xb 
»ollcu; indem wir nns zuRlrich erlauben, über die zu halteudeu 
N'ortrügn Folgende» rii lieioerken: 1) Uei der KiiriP der Zeit, wel- 
che zur Verfii;,'!!!!;,' »ich;, darf ein Vortrag nielii mehr als eiue halbe 
.Stunde in Anspruch uehnieu. i'- Ks ist dringend zu »linscboa, 
da»s jeder \ ortrag mit Aufstellung von The.Hpn «chlicssc: über 
wek'hi- debaiiri werden kann. Cm iu die Verbaudluugeu die 
nothweudigo Abweebaaloag aa briBgen und mgieieb, um nicht i 



auf die 7'agesordnuug an setsen, ala einigemaaeaen eingehend bo- 

bandelt »erdeu kann, mns» der unterzeichnete Anaschiis.i .«ich vor- 
behalten, aus den angemeldeten Vortriigen eine Au.Hwuhl zu trollen. 
Der N'er.iamniliing bleibt es natlirlicb ilberl^^iseu , die:^e .Auswahl, 
Kulcbe i.ur ein \ OtBebllg »ein kann, zu verncrfuu und andere Vor- 
träge zu liilreu. Osteudorf. Dr. Evers. Kottenhahn. 

Dr. Schauenburg. Dr. .Scbelipn. 
□ Ao» Westfalen. iZu dem Aufsätze Uber die iuduciive 
Methode in No. 3? und S8 des 1. Jahr|:ang«.) Zum Beweise, 
dass die Anschaoungen des Verfassers der ächrift .Ober nationale 
Erziehung' gew ianeniia.'^sen in der l.ufi geliipcn liabeii, erlauben wir 
nns auf den Hericht über den lirlnb.'< des IraiizÜÄi-i In n l nterrichta- 
odnii'ter» J. .Siiuou vom 27. .September I,s7j hiuzuiviisen IJ.irin 
beissc es: 

.Der Minister schreibt feruur uijie vurüiiderte Bctreitiuug der 
GcuBMlik vor; es aoU aieirt Biebr wie bisher da« Answendigiemeii 
der In Labrbncbe fertig j^emaehten Kegeln die Mauptsaeho sein, 
sondern der Sehliler soll die Kegel sich aus der Lectiirc abstniliiren 
lernen." 

Wenn nun anrh dieen l'orderuntr, wie so manche andere in den» 
ErliiKse culbaltene, l'iir die li.in/iiriM-iien ( ; viuiia.iien und t'iir die 
franzüsische Ubcitlücblichkcit nur auf deu Faptore stehen wird, 
so miisseu wir doeb vob dea Aaluaeben diaaae Gedaakena bei bb- 
sern augenbliekHehen Ft^nden Act BehneB, von denea la lemea |b 
keine Sobaade ist Aber wie der Gedanke selbst ein arsprOnglicb 
dentecher Ist, so wird auch nur deataebe arUndlichkeit im .Stande 
sein, ihn richtig zu erfassen und zu verwirklichen. T. B. 

— Naumburg a. K. (llüLuro Biirgererbnlp.'i Xnchdem daa 
Lebrercoilegium der hiesigen hühern Hllrgerscliule auf ein bald 
nach Ostern \ht> eingereichte« tiesueh iiui (ichriltserböhuiig vom 
Magistrale mit kurzen Worten abscbläglich beschioden war, sahen 
sich doch die beiden stXdiischen Behörden im vergangenen Herbat« 
durch die Auffordernng der kgl. Uegiornug veranbisst. der soiidens 
erfolgten minist. Verftigung vom 10. Mai Folge zu leisten und zur 
Ausgleichung mit den gegenwartigen 'ihenernngsverbHItnisson die 
bi-Hheripen (iehiilter vom 1. Januar lt<7;i ab um Vo" ,> zu erhiiliea. 
\ un einer .S'ii( l-7.:iMiiuf; für diip .lahr 1"T.' fuler einen Ttif il .1- r.-.id- 
ben M:<r r.i( Iii die Heile, l'iese ErhJibung wurde von der Uedinpung 
iilili;iiit::;f tfeniiieht. dass die vorsieheuile kgl. Behürdc zugleich eine 
KrhuJinng de» Schulgelds genehmigte. Letztere Genehmigung trat 
kurs vor den WcihnachisferieB «Ib. In Folge dessen hetragea vom 
I. Jannar d. J. ab die (JebültBr daa Oberlenrers 9iso 'iblr, (biaber 
(<00). der ordentlichen Lehrer W«, TiO . bisher 600, SSO, aoO), 
de» »iaseiificb. und de» tcchn. llillsledri : ■ i n und l'i<) (450 BnO JäiO). 
Die beiden Lehrerstellen an der \ ori-i liiile ■isher iim) und 275 'l'hlr.) 
wurden von demselben Diituni .-ib u;n je l>! 'I lilr erlulbc. l'cber das 
(iehalt des Becttir« ist uichcs bekannt geworden. Das Schulgeld 
wurde in U von U aaf M, III M aaf 2«. IV 20 anf 24, V 18 anl tt. 
Vi 16 asT M, iB d«r VwM^ak 1 IS anf 1«, II« 9 aaf I4, IIb < bbT 
U Tkir. IlhrUek wkSht Di« SMIaBg dar Vctaehole ist eine w. 
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Vlarr, iiiHpui mp bald sU ein Thsll <3cr h. B., liald wieder nicht als 
■uli'Ler i-racheiut. So mlliiten die Lalirer drr Ii. K. fiir ihre .Süliutt 
in der Vorsi iiul« oIk'iho Si'iiul|;eld zsIjIi'ii. »ii- ilio Leliror der loti- 
tcni l'ilr dir ilirijL't ii, sulmhl <lii'KP in (iii> ri.i:.». n Jer Ii. H. versetz! 
irurUon. Uutleutlicli wird diueea uud lunuulicu sudvru üebelsiüu- 
4«B, wctob« n liimtaw ijolnile lierr««li«D, dimh daa um« Itutort 
verbUtnln allDShllcE Abhilfe geMheben, <U dieMlb« Mit den i. 
Jan. (I .1. ptidlii'h dein Ressort dee Vf^l. ProvIiudal-ScIial-CollenBiiia 
tiij^i ilii-.lt n Ol den ist. Sciion der üu«6ere Anblick de« OebÜTudea, 
wi'lrlic« der .Sel.iJi- eingLTüumt ist, macht keinen «uKenebiuen Kin- 
dnii K , ila iilii r ili iti Kiii^»i.j;e noch immer mit groo.n ü I.uttern ilas 
eheiualigu WirthtbauMchild .Preiuaiaebor Uot* bctiudlich ist , ond 
•ebon n a — I b mI geeebah M, daea dadnreb Frvuda in die innern 
Bäume dea anBehelnendeB Guthofea rerlockt warden, nicht immtir 
xnm Vortheil tllr die auf dem Oorridor befindlichen Kekleidiing.^^i' 
^nttjtude der Sehliler. Schlimmer steht es ubi-r Ita innern (iis 
äi-!iiilli:ii:a<'!4, <U die Kisae uml Seukuiiik'fn der Wiiiidti uud M;iiiimm 
am lU'i i'i:if!i) .SmIii.' .■'II Ijtii-rliiiiMl ^'c i.i>iiiiiieu hiiben , du»« eiscrin' 
Klauiuirru und Miilzcn iiugtliraihc «iiiicu musstcn. Und penide 
■nter die*c am »leisteii gefiiiirdeti' Siclli^ »inl tiiglieh der guiize 
CUtus zur Aii'iaeht geführt I Seit lo Jihreu ist unn die Schul« er- 
Sffnet, und doch iat uocb inmer niebt fUr eia eigenea äükalgebäada 
Sorge Kctmgcu, obwobl lUr andere Bauten, wie fan vergangonen 
Jabn flir den Bau einer Jfigorfcaierae bedeutende Suininon veran»- 
sab* aind. 

OO llanaa. Hev'.-Bez. f'as.^el, (Verbesaerun g.i Mit dem 2. 
.Januar d, J. int deu Lclircrn dor hiesigen seit vorigem Jahre au.i 
königlicher in stiiilti.M'he (hin^i uln-r;r''K:>'igi"iii'n Reiilsfliiile II. (). 
eine .Vir Krl'i:ll!Ki|_' lioa neue» .\'> dir huhore .Sehuleii m 

Theil gewurdeu. Auf di« Anheimfalle de« l-'ruviuz, Schulculiegs 
w ««Mail, da» tfabato doe IHreeiora aaf tt— 14M Tblr^ daa dar or 
dentUeban Lehrer aof (hM)-li00Tblr., der Lehrer an der BtemeBtur- 
Vorachule n. e. w. auf 50O— 600 Thlr. za stellen, hahen dw Ktadt- 
rsth und BUrger-Ausavfauas aüinmtliehiai ord. Lehrern akademischer 
I)ilitiiii£r -.''III Thlr. Zulage zugewiei-iTi, die für den Monat Januar 
am ti l,r;. i[h Husgezahlt iül. l>ie Ziu-niiiuiiui^ de« l'riiviuz. ."-eliiil- 
cuilegB zu dieser Abmachung nar zur Zeit uueh nicht einge! inloii. 
«ine Art Erminug de* Normaletata nannte ich die Ver»ii i:;iKi^' 
deshalb, weil noch keine Norroalaeala der Gehälter besteht, i. ii t 
Oberlehrer mit dein I. ordentl. Lehrer auf lioi) Thlr., die « aMilern 
ürderitli''hen Lehrer, der älteate mit dem illngaleu, aber auf ^ » i 
Thlr. jje.-iielll .sind. Itiif-n die Khift rivisclirn m'h uud IM" lii.r. 
ausgefiiht w ird, ist eiue Nutli» ciidi;?keit, »ciin »ii h nii-lit uiitiT di'ii 
Lehrern der zweiten Schaar da-^ Gufiilü lRT;ui»»ti'lk'ii soll, dass sie 
nnler deu Lehrern 2. Classe einer slädliAchcn Itealachule \> ieder 
eine Lutercla.<ise bilden. Der l>irecli>r hat UUO Thlr. Vud dein 
LehergaDg unsrer licalschule vom Staat« an die 8tadi iat noch her- 
Torznhelien, da»!< d.ts mit uni^erem Uehergane an Preuaaen obllf^a- 
toriueh einpeliihrle Latein ,iiif \'erl:irigen der atädtisehen Hehrir- 
den w.' dir im^ den l^rlirpluii i'iitlniiit wird, nun ge.sihielit dii -' 
«war a..iii.i!i;ii li diir« Ii \\ egfidleii d','- l.ntclii» niierst lu di-:i iimera 
(..'lassen, lu ib r l. Ii und \. ( la^M■ » ii il «iaiu ln n ]!■>. !] I.it-iLi 
getrieben. Die zugobidigte berechiigung der Zeuguiekrithi' Iuuk 
mt fli^iiihiiia Frolwliligo bat die ihduil* bahalm. Uaa Ünratoriuui 
beataht ua dem Obarbnigermeiatair, 1 8twltrath8Bil«lled. l Mirgii.'d 
des BUrgerausscbosaes, 2 Mitgliedera dar gaaammieu Bllrgersuhaft, 

atMttseben 



dem Rcalschul • OiruL-tor und den atlidtiseheii Schuiiuspeetor. 
Einen Geistlichen aJ« Mitglied r.u wühlen, wie es das l'rovinzlal- 
Schulcolleg vorgeachlu^eu hatte, lehnten die stiidiisehej Iteh-inteii alt. 
und aie bäiielceD damit Kecht heim Culiuaniiniaier, Als Prei<r für 
die Uebnaabn* dar Sehnle hat diu .St;idc das allem reehtlicbeu Ab- 
acheina muk den Staate gehörige hiesige .srhulgehSode su alleini- 
gem Eigenihume erhalten, doch sieht man aus stndtriithlieheu Ver- 
OfTanllichnngen dasa ein neuer Kealsehulbau in .\u.'<.-irlit £;enomuien 
litt. Beiu) hieftigen künigl. Gymnasium dürften nunmehr diu im 
vurit'en Jjhr ijoeh um etwa &o Thlr. verkürzten Norinalgehalte 
iluri-iigeilihrt i-cin iMdureh, dass nun nueh noch Wohnungseutsehä- 
digungru hinzu kommen, hilden die kl<iiigl. i Gymnasiallehrer hit r den 
»i;tdri»idiHn KeaUcliullebreru gegenüber eine' durchaus bevorzugte 
Uuselliii.haft. Ks »ird daa TOB BatbeUistm» HU ae BBliebsanair a«> 
pfundeii, aii. nnüere -Stadt lu den thenerstefl der Monarchie aua ba- 
souderou ftiistiindcn gehört. 

® tiera. (Verhandlungen, die Kealschiile b e I reffend.) 
Ileiu licririiti' iilirr die \ erhu!n(ltijij;<'ii des (ieiiieiinhT.dlies zu Koni 
alij I 1 .iriii'l.iijrii «11 i Hl^'iMiilr.'' : Kiir.-ll. ,Mjui»r('riiiiii 'i ittu 

unter ISezUKDUluue auf die i{e4ilachule buireÜ'eudeu Laudugsbeachlu^a 

von ». T. M. «B dm Stadtralh raeoribirt, daaa s» eiawr Aiueseruug 
daiHbar flatgegenaehe, ob die atSdtlschen BehlMii «Im» Vertrags- 
«bschlnsB auf der tirundla^e wUnsehten, daas die Btafaflnlie 

«lue von der 8tndtgeineinde zu gewahrende SuBMM TM fOiMOTlllni. 

«Iii deu Staat und in di'.*M'i! \ erwaltiiii;^ illfernnrnnien werde, und 
ui> ho.cht-ü fallen ge« sviirdi-. IlbtT die n.ilii-r \ ■.■r.'iiilciri-n- 

den l'uneti; durcli Cuniiuissariuu der btadceolK f^ii n vi-rliuudetu zu 
Usseu. 

Herr Uberbhrgenneister Weber bat nun detngnm.'i.<i» am -J7. t. 
JIt». mit ilerru Staatguiinistitr Dr. VOB Uarbou verhandelt und da- 
bei Tolgendu Zug. la.. ii>i.^se deiaelben erhngt: 

I) l)ic Kutiicij.i>li>;uiig»sumine voB MMMKi Thln. kann vob der 
■Stadt inuerhalb l..' .lahreii mit Jährlich MM Tbl». O. Venlaaiiar des 
l;eati-s loil 4' i",» gezahlt "er>leii. 

2 Ucr .^rajlgeiueiiide soll die Zujiclmrutis t-'i'^i >i'ii «erden, 
da»» die auf die cituaLivcrwaltun^^ zu übirueliuende iCealscbule 1, 
O. dauernd aia eine autch«, den iB Ptwsaea dardbar baatebendan 
Vorschriften ents|)rcchend , neben den (Symnasium erhallen werde. 
Uiid dul>^, wenn ciumul naeii iiadigiigischeu Lrf<lir(iiif.'eii und Krund- 
kiiuiiu oder nach gencuiii ln u iii .-i,üiui«ii^i;ii diu l.taiBi Uultu I. ü. 
einer Aondemng BBienrurlen oder gäiulieh au^ebuben werd«B 



raUasceii, die biaherign Realsehule diesen Qnindregelu entsiiroohend 
UMigewaadeilt oder .tu ihre „Stelle eine nadera hiihere Si-hulanstalt 

neben dem (iyiiiiiasinin gnsetst und erh.tlteu werden siiil, welche 
lilier dif /ie;«' der »Li lti*chon BlIrgBr.iehiile i hiii,iUi,;elil. 

Solltou diese Bedingungen uieht erfüllt »erden oder erf.lUt 
IS erdeB kilHMB, ao aoll das vorhaudene .Sebulgebande vdar ehenta- 
ligeu Healadnila nit den sJimmtlieheu Einrichtungen an die Siadt- 
gemeiude xuriiek fallen. 

9) Die inr ßegrflndnng von Kreischulstellen bei der Kümmeret 
oingezahlti'u Siitinngi-kapitiilien sollen derselben verbleilieii uud nur 
die Ziusb iriiiTi- in i'ie .Staatskasse abgeführt werilpii 

iJer .siuiltiaih hat sieh in dieser AHtre'iingsfriige in eiue .Mehr- 
heit und .Minderheit gespalten. Min .Mehrlieit, bestehend aui den 
Stadträlheii Sturiu, Lothes und älrauss, ist gegcu die An- 
ualiiiie der Miuiaterialofferta, wSbrwid die Minderheit lOberbttimr- 
mri-.ter Weher und Stadtrath Mttller) die Ablretuog nter doB 
olii>;i-:i nediugungen befilrwortot. 

Dil- liriiiide der -Mehrheit sind im We»eutli<-hou folgende: 

1 ' l>ie .Sfadt li.Hlie >ieh in der giiieklichen Lage liefundeti. die Ueal- 
»ehiile lii.iLcr ei li il(i>ii *u Uiiuden, ohne deshalb eine Miimtigo go- 
meiudliebe Aufgabu nnterlaasen oder vernachl.4ssigeu zu müssen, 
Mad nan wAsaeM wul hoffte diaa ilv daa wuii Iviaar BiittMoh aahi 
werde. SoHta die« äter wkiar BrwartwB aidit der Fall uIb, daoa 
•oi die Stadtgemeliidc verpfliehtet, die Realsehnie den verhitt- 
nissea emeprechcnd zu best hritnken, oder gans fallen *n iaaaCB, 
wlihrend dem Sta.ite litierlastieii lileihen mlL-ise , bei voriiegaudem 
lledürfiiiss die «liesein ent?i)reeh"udeii Lelirannt .Ueii zu ii i;r:indeti. 

ii Diu Opfer, welche <lie Krhaltung der Keal^chule der 8(sdt 
auferlegt, kOnutou durvh die Erhöhung des 8ehulgelde.s leicht we- 
seutlich iibgeiniudort werden, ohne da&s diunit der Bestand der 
Schule in Kr.ige gestellt werde. 

■i'i Ausser der Jährliehon Verzinsung der 6u,U0ü Thlr. uiiisste die 
Stadt, da tlir Kriiatttiii;,' der Reai.'^rhnle dem Staate B0«h eiaeu nbiht 

unHeilent.'.i'li-ii j ilirliclion /'.iisi hiin« ^ enirsaeheiB Warda, daav BIId- 
desleiis iiiH-'i <li'ii rii';T»'ii I tH'il heil ra^jcii, 

4) VVoilc und k'Min' dii- St.dlt ilcr Rii.tUi-liule Upfer bringen, 
SU solle man di''ac Upfer duub einer Anstalt bringen, dereu Krhal- 
tnng in ihrem Wiliaa liege» «ad dafaa Verwaitaag doreh ihre Or- 
gane besorgt werde. 

,')'' .Nai-h dem L'ebergangc der Realsehala «af den .Staat werde 
.tllmiillg ein grosser Thcil der .Srhüler, vrelobe jetzt die KcaUehale 
Iiis die nr.<i>rili)gli< li erste Abiln'ilniig der Bilrger-iehulo besuebton, 
in die eraie ,\lithpiiung <1(T.s.'|1ii u iiirlickkehrea und das darge- 
biacbre (icldnpfer direcl nur einem klitiiien I heile der BUrgeracbaft 
und den wuhlhabendem l'beilc gobraeht sein und der MB eiaat 
neoea Üehnlgebüiides sich bald noth wendig machen. 

5) In dem Zugostüiidnisse, dass das Kapital der CO.OOO Thlr 
Innerhalb lu ./afaren mit Jübriich i^noo Thlr. solle gezahlt werden 
t«nneri, lii-^'c r-ine Krieiehleriiiig flir di" Sljidl nloht, da ea mit «V*/^ 
plii'iiiii /II \ f ■:.i -- n und die pilirli- ln !! .VbsablliagaB MbSB UD 
/.iiisi'n ohne .\nleihe niciit aufziibringeu seien. 

Die stadcrSthliab« Miadeibait gMt aaniehat tob Iblgeadar Br- 
«iigiing .ins: 

l>ii> I'.eul.sehulc neben den F. Oynsnasiun aal Dir nnsere S^tadt 
ein Heil irtiiis.« und diene dem Gfmeindeiniereeie. Dieses Budllrf- 

nis» •ilirtV ii.ii h dorn Entwiekelungsgange dieser Sebule und nach 
dem immer w.achsieneii Besuche ait< ei«ie.-,i'ii gelten, und sei diese 
Anst.^li, i,ai h dem gesauimten rliaracter unserer der Inducrrie vor- 
z:i;;lieh ziiv;i wnideii'U BevOlkeriiiig. aueh iiudTrii tieineindeiuteres- 
sen forderlieh. Denn jede lebendig strcbeu<lo Gemeinde bediirfo 
neben den aieh voilzieheadi« AaMbwung der gaielig fonsohral- 
tenden Entwk-keiuug, fUr welelie nnr die GaaaaMithMl eintreten 
kSnnu. Kol^-e hieraus die «llcrdinn aar nwaliaebe Flliaht dar 
st.-idt, n;r l ine hiihere den geworidiimen Flehen dienenden Sehvl- 
nnstalt - nach den jei/.igeii Krfahrmigen und Bestimmunffen eine 
I{r:»lsi'ljiile I. OidiiUlig - zu »(irf;en, so müssen I die forilerllehen 
Mittel anl'grSrai lii, ji die Srhiileinriehtungeu als dauernde getroffen 
und p('.-;i lierl und :i die Li-iiung jlcr Schule g'-liörig georanet wer- 
deii, beiiieiki zu 1: dass der erforderlich« Zuachuss von mindestens 
40UU Thlr. zwar niebi als abermässig gelten kiinnc ond aufzubringen 
sei, das.i aber vom Klnanxgesichtapnnelo aus betrachtet die Ahrre- 
fui g di r |{i>i«ls-liiile an den Staat zu ijii.ono Thlr. als t'ilr die ^rnU 
zweifeloi \oiili. ilhafi er.seheine, hn'nt zu "J hervor: Ohne dieseOruiid- 
l.tjfe — der d..iier;i'!i-ii Sii her.«(ellii.i;; - niiU^e jede .Scliule in ein 
gefiihrli<•lle.^ .'^ h. winken ger.itlipii, was lui der lie ilsrhnle aiisren- 
blicklieh sehoa der Fall »ei. ist 3. der .Au-ieht, dass ein Culle- 

fian wie dar aiSdtiaeh« iteaalTarataad Itaam ala die geeignet« fia- 
Orde fllr den erforderllehen Inneres Ansbanee der Kaatiebala 
in grofl.fon Umfange praelif. t ■«•mli'n kOnnc, »teilt dem Motiv der 
H^Oritiit. unter Nr. 3. dl>- n- Ii in Bestehen einer Ueulsehule in 
uni-Piir .Stidi f.ir die Kiianjlini'r ilrrselben entspringenden materi- 
ellen I,i;.'lliv r i 'Ueii Viirilieili' ,;cgoiili'ii-r und »iederlegt noehsonstige 
Einwendungen — Wiilirend der iiiuger als aweistllndigeu Debatte 
werden die oben angegelionen (iriluiw FW tt&d ooutra nühcr ausge- 
führt. Noeh als weiteres Moment (Kr die Abtretung wird 
uiedi'rlio't geltend gemarkt: Die Summe von 6V,000 I lilr. erscheine 
nicht zu liorh un<t befreie man sieh dadurch von aüeu neiiere.ii 
,\iifMiniln.igi n, die mit Natnru"lhw<'ndi»;keil vou .Jahr zu Jalir sieh 
steigern »i-r 1 -.i. Iv imoii' jef/.t Kein Alikoininea mit dem .Staate zu 
.■Slainle, sc iiias lie sich der Neubau ciiiei» li;i!a:sehulgeb:iude» sofort 
niiili .1 ' II Ii..' . iL'.«»i'ii KoiifHii aichor auf ca. .M'.nini 1 hir. zu sii hen 
koiuuie» dürfen. Seliliesslieh wurde der Antrag der .Minoril.ii auf 
Annahne dea Vertrages abgelohut uud dieser somit auch ver- 
vorfeo. — 

X Aaa Saehaen. (Zu der Berichtigung in \n :)').^ Wir 
kVaui'U nicht wegen einer oinzolaau Aagelej^^nilicii von be sein ä nk.- 
ter Bedeataag furtgeaetat liUigere Axtikel bringen; desbalb weiaea 
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irir oine .Erkllratg* oomtm antm Beriebtentatirrs auf die .Be- 
riehtj^nic dn Hem IMnetot* PVtaebke iiuiick und tn-KnUKcu na» 
duaii, au» dcmlben KolKeude« tu erwülineD (Auiu <l. Ki-<l : 

1. Loser itdUt bi'ricliiiTstiitier Um in auiiitr Aug it iüm t iVw 
ÜMTen Üirectoreu der KeaUctiuleu zu Anuitbur^ uuil Uübcln 
dwwfcMt k«iaea Aagtltt miI diete beabsichtigt; 

t. «r VMraiiaat famer daa .wami« aad ,wo* de» Examena-, 
>. er findet, da«s Herr Direcior P. »ub 4 der Hc^ieiuug ciuen 
gnt Düverdienten Vorwurf macht, da nn kiluif,'!. Schulen 
damal» iIH47) »11p Sn'llrii ständig waren, ilie AuiulK-rgcr Heal- 
»oljulc »l)cr »1» Bt iiil 1 1 :m Ii I Auelalt iibt'rtiuupt in keiuciu tlirt'Cieu 
\ erhaiu<i«at- tum Mtaalti bt:iu(l. iJazu kun^nii [umU uusevvux Kc- 
fereDt«ii , da»» (• iu Aiiuabcrg er»( »cit lt>üu Oberlehrer; .pro- 
«laori>che* Uberlvb rcr iu A»ch»ea Überhaupt emt ac'u k >e bt. 

+ ScfeBCeberf. (KeaUcbule.) Dem .U-ipiiger Tageblatt" 
wird TOS hier i^eschriebeD : l.'nscrc vor oiwa :i Jabren von der 
8tadt gp|;i Liijilpie Kpalnehnlr erireme »ir)i »nfjiii;;s einer in jeilur 
Hiusicht KtHietblabeu tatwiekeiun^ und litniiui^au zu den »ebOn- 
atco UotTininKi » l><ii'li kaum war diii Cdlhitiir mjm der ijiadt »n 
das Itmi^i'-Tiuiii iila'rK''t;>'iiKeti . '.int liirr ilir r.ilmuitat ein, an 
welcher die muiateu ki>uiglK'hea tjcbuieu leiden und kraukeu, «ir 
maiaen den i'onwähreadeu Liebnrwavbset. Wäbcaatl m ttiMr tbtm 
gegrUadeien, nodi in der Kntwiekelung begriir«wil Aiwtalt dock 
nur LebrentagaDg. nicht aber Abgatig zu erwarten «ilre, bat uutere 
Schule wibreod der Icuraen Zeit ihres Uencebena Utters den Fall er- 
lebt, da«» ein Lehrer nach kur/er Wiris^aiiikelt wieder fortjjinR. 
iJas Autl-illigjle d»t>ei in, daes üit- un.it.ri-'U iIiT Al'f;e^'jiij;rut'ii aus 
der toUatur de» Uiuitteriunu, untei' wi ielK' zu kuuiuien ui.tu «oust 
fOr ein UHtek nub, ki Mliiltiavban bleust traten. Kiner sog iogar 
eine 6t«ll« u «iiun PiivmtlnatitBM dem .kanigUohen- Dieuat« vor. 
(Leber Uder« ualiebaame Vorkonunnltse, i. B. anveheiueiide tilral- 
*er»e(zung an diu faieaige Anatalt, wird eine vun den .('botuu. Nachr.* 
fai Aii«i>ieht pehielltp pikaiite .»irhrifi liotTe» li> h «übereu Aut'stbluas 
ertheileu Liiter sMli^l.tn \ l.•[ll.^Hlll^et■ll ist c» kein Wunder, das« 
t. B. Ull^ert• Na> hli:ireiadt !<toll!<eig, <lie gern aueb eine KeaUcbulc 
hatten njüehte . gesonnen ist, dieselbe ganz auf eigenen KDaaea. d. b. 
ohne l:.iuutts«buug de» Ministerium» zu gründen, wi« Jn nneli «in 
miier 'IbaU ik Lciptim HSdtiaoban uillegi«B dar UeberMOKUiig 
tat. ca Wim ««kr BlMlioE, tob Mihm UBtmtatsug tUt daa hlmere 
Sebulweaen 




X Lcai«!. (DlreetoraaveraaiiBliBC.) Die Direetoron 
der höheren engliaeh«n Sehnlen habe« «iM Voraaawiiluug abgehalten 

und l>PHchtussen, die Ersetzung de» latetniseheu oder griechitrbeti 
Liit« I rii lüh durc h l ranziieiM b uder Iieutfcli /.u befürworten. Fer- 
ner tturdi- ilii- W ii btijikeit einer glpii limäasitten .Auhsiirache des L*- 
teiiiii»i ii'Mi Hiii'rk.miit. 

V St. l'«tor»l»nrg. (Jubilü um der ('oiuiaerzachule.) Hier 
wurde daa ioo|«hiif« MMum der CMwUm der Cttonersaebaia 
gefeiert. w«lek« am «. Deeenber im dweb ole Kaleeriii CUkaria» 
in Uoskau gogriindet und in Jahre 1803 nneh Petersburg verlegt 
wurde. Xum Audoalieu an diese SScalarfeier i«t ei:ie 4>esetl$chaft 
zur L'ulcriidltzuiij; ehemaliger ZlS^liiipe Joiht .'»rlnilf ^fpstiftet wor- 
den. VVie .Hchr auch der iet/ii^" K^ii.si'r iin Hildiiii;,' .iller Stiindn 
dca rtu »i^i'lieii li^ii-hej sich zu UcrzuD nimmt, beweisen liio Zeichen 
k.ti.'<i': i;i'heu \Viihi»>>ileiis. die bei 0«lefnh«it jener Veiac dea Vor- 
ctebevu der Aiialall zu Thoii worden. 



■T) Aas de« OMvnbarghehei. (An dem c ebnrts ta$;e ii> s 

K r b c ro B bb e r 7. II X B luiid in Oldenburg eiue rcLhi bciione uml i r 
Iji-hi-iiilc .^l-|mlt^•a■rllellKeit Ma;t, ii;aulivti die iVinlii I i;.i.v i iLui f; 
der neuen Ue.ilü liule l'ie Mhiiler der lii-al- und N'nr.ichille 
ziilii'ii ^e^cn '.I' , t lir in Hegleitung ilirer Lehrer und unter 
\oririli eine» Musikkorps in da» Ueuc t^ehidhau», das die Li- 
beralität der Htadt ihnen erbaut, ein. Die Feier eelbet fand 
in der geriiumigen Aula statt, deren grtt»sien Raum die ea. 4r>a 
Schüler inil i'iiren 2" L'jhrerii einnnbuiun. Kiutaduii|;eu zur Feier 
hatten deswegen r.ur in (^eriii|{iiu .\l;uce ergehen kOunen, und he- 
evhriiukie mh die Zahl der i.u^ti' ;uil i-(w» liu. Seine kilui.;;!. Ho- 
heit der liro>sjuTiiit,' Ui-i-hrte du- I i .i r mit »einer (ie;;eii v M t iiiii! 

wurde, durch deu ilagistrai eupl'augeu, 'uiit den Übrigen l>jj>tcu, 

, da« Jlweane dea Laadlagee, 

t, des OberschaleoUegiuine, 

Qeuieluderatbe, der Schul- 
den U^u aiiblührto, etc. in 
die »innig ge»ehuitickie Aula gefilhri. Lm in liir wurde die Feier 
mit dem iicsauge: .Lolie den llerrii,' iiuiim-t, worauf der <<e- 
beiaie Uberkirvnvuratli Nielsen die Weihirede hielt. Dann folgte 
der Choral .Herr segne dieses llaua" ^v. Uanieli und aodara «ne 
Anaprache ata ijchuldireetor« Strackerjan, worauf die Feier ait dem 
Chural: .N'uu uauk<-t uile (.iotl* sebtuss. 

Nach einer AutlurdernnK de« Dircctors wurden di« SebÜlcr aU 
dann <luri li itire l.tlirer den tilr »le be»tiiDtiiieii ( litsiien zngefdbrt 
Bud ciiilAehi ii. ^ellle küui^l. Iluhoit der i iiii-->ruTZ"bf und die EiH> 
gelailt ueu liraietiiigiun »odauu da» neue (.Jeii.iinli', de.!...«« praehtvolio 
und zw cekmüssige Einrichtung Jeden, ruruehnilieli jeden äebulluann, 
eutziicken luuns. Diu ytadt bat durch die .Vuiui nunug von eirca 
60, (Mj Ifalm. ein iicbul(febHiide ge»ebaffett, das hoher Anerkenntuig 
wertb ist uud Zenguies gielti von ihrer grossen Fürsorge und 
Opferwilligkeil für »ehulzwerke. >!;»).'e die^e .AnerkeiniHnj; i.ieli in 
weiierii Krulseo durch AuelHiimin^ . eilutlifien. — lUe «|ijiti-r fiv- 
»latti Ir in ie I<pt>ii'tiri|fnui; de« llnu.n 8 liilirte di n.-c^ht'ii riiie .Meui;i.' 
Jie? iii-;:i'r u Zu der um .\lieud iui 'llii'.iK r ri it i i ,ii,..eiieii ^ e.■^l- 
voratcliuug haituu die äeiiulcr freien Ziitiici. lüu l'rubig vun Ii. 
Jtoean «rUhaw dieaetbe; der JMeihoven'sehea Oavertttre .Zar Weihe 
4«8 ÜBBaae' Mete daa Lied tob der Uküdce mit Mnsik and lebea- 
dan BiiderB uua aodaaa »arde .Waileaaieius Langer* aufgeführt. 

* Straiibarg. (Feuer Im Lyceum.) Arn 6. Jan. frllb 6 Uhr 
erscholl die h ouvrgloeke vom Miiu^ter und, nie »ich heruuKutellte, 
braume e» iiu dielii ilaneben st.dieiideu Lyceuni» gebün de. Aus 
den hohen Uiiuuien ite,-< Lrd^'e.iL'liornea aus einem Lelirziinnier 
quollen niiichii;^!' I..iuuijiiia.-.i,eii wim l eucr uinziiuf:i':i nurli allen 
aeiten heraus. l:.in ilcizuleu in jener (icgeud scbuint lluUwcrk cr- 
ffUTen M kaliea, de« <taHin, wail unbeaelitM, aick kiiftigtB nad luktn 
MdeBtende Attadehaunit fenomoieB. sie firiik 4 IJkr d«r Ueteer das 
L'ohcil wähl nahm. Den Anfiriu^inKen der FeacTwabr ^Nlaeh ge- 
lang CS in kurzer Zeit deui ueiitn ii Lmsivllgralfen d«B riniere Kin- 
iuül zu ihuii. Iniiuerhin ^illd die Him liiidiciini^pn am t;eli;4iii|e wie 
an tieräiben htdemend lju» l(e<i;uu ilnl/-ie in. d im ll'^^ischen- 
leben zum Opter iiei. L>T. üt'anut, Libur am l.yteum. der Uber 
der Kraudstelle »ein iSchur^cuia« Ii liuiie. ersiiekie'vom cindriBgen- 
den v^uuiui. Jdau liuid ibu halb »ugfiotieii, im Ziuimer entseelt lie- 
gen, äo acbelBt iha der 'lod niittoa iin Veraaeb, aieh zu reiteD, 
«berraacht sa kabeo, Ali« Wi«derbel«b«af«ver««ene bUeben leider 
«rfolglos. <M.-Z.] 



Amtliches. 



Da* Novenitierhefl des Centralblaites tlir die (?e»aiuiufo rnlcrrichts- 
Terwalluiif; in I i i ussen i iithiilt unl<'r .\iiderem die H stiuimungen 
nber den lieitrilt zur aligemeineu Witcweu-VerpHegungsaustalt 1. 
Berechtigt aaa Kialritt afatd) I) die ia anmittelbBrea ätaatsdientt 
Bugestollten naeb t B de« Uosetzes vom i7. Hin I97i pensiousbe- 
rccbtiiSteu Lehrer und Beamte an Cynmasicn, l'roj'ymnasien , Ileal- 
achulen, .Sebnilehrernemiuarien. Taub»iiiiiiinen- und Kliudtin.inAtal(eB, 
Kuiii-l- und büberen bilriterKelinleii; i aiidiTe ;i :i ({ymnasien uml 
dii-jei. ^-U.'irh tu achtende. 1 Aunl.ili"'!!, an >> liiiMi ;iirr.-.eiuiuarien, »u 
hOheip.i und an allgeuieiueu Stadtachuleu aiigcstelllea wirklichen 
Lehrer mit Au.-<&ehiuss der UUIhtebrer «ad dar Lakrer an «a l e ka a 
Clasaen derselbea, welche al« «Igeaäteh« Ei«BiOBtar«taaaeB nnr df« 
Stelle einer mit jenen Anstalten Terbundeneu Elemeutarsehule er- 
setzen. — U. Vorzulegen sind bei der .'Xut'uabme a. ein Attest der 
Itepiprniijr oder de» Proviiiy.ial-.-'ehuleulIeKiutus darüber, d«j!» der 
Aulzmu'liim'i.dp dii/ii b.Te<'litii;t ii-t; h. liMmlirlm ( lelnirtnatt'.'.ite bri- 
der (;:itten uud ein ( ii|>ul;itiiiui«eebeiu i dic Zahlen mit üuchstabi n 
zu M liri'ilx II ; hr Inn iiuieiite »ind stcm|ielfrei, doch kann der 
(ii istliehe »iebübreu \»n httehsteu» 7 Sgr. C l'f. fordern; C. ein 
^rziliebe» Attest, das» der Kec ipieud mit keiner cbrouikchen Knutk- 
heit behaftet, ilberhaupt uichl kr^iiik oiler belthigerig, sondern nach 
\'erlialtni»B »eine» Alters bei Kräften ist: dies Attest ist von 4 b - 
kannten rediiehen Münncrn zu beitlaubifien. dereii cineuh;iud:.:i- l iitcr- 
»eiirift wiederum, mw ie, ih».-«« keiner d'jrBelbäu mit dein Aul/inti lnrn i- 
Uen vi-rH,;i.di sei, n<it.iriell, ^■■•rii hrlicli oder ortipoliicilieh an/,iii-rki-:i- 
nen iot. — 111. Aufuahwetermimi 1. Apr. uud LUct., uud die voroieheiHl 
erwkbalen Atteeteb akrbt vor d. 16. Jan. resp. I«. Juli su datircu, miiiseiz 
I späte«tona an AI. Mün oder 30. September bei der (ienura! üircc- 
I li«;n eiu):e^außeu sein. - IV. Pen Attestwii ist wo nn')^;ii<h ijleieh 
' der erste halbjiibi liebe ISeiiiiif,' nei/.iifil«eu . <li r u»i:h d/iu tjesetz 
] soni i; Mai m.'ii; ;(ie.-.i t/!niu:mliiiig für \*W >i'itv \;'.> ff.j z;i Screch- 
neu isi; einzelne Mon.ite unter i »ind i?ai nieli!. Mj|leiKie'e<; Mouate 

Iond dariifier al» }!anzea Jahr zu rechueu. .Stundungen der ersten 
Beitrüge oder einzelne 'i'beilBablang«n ders«lb«B sind uu»utthaft. — 
V. Die Pension mos» mindestens den 5. Tbeil dos DiansteiukomiBeaa 
betragen, doch steigt sie nur von 25 zu 25 Tblr. - VI. Hei apü- 
.' teren ■'ensioncerhühunpeu ist nur ein vor9chril'tm:i»si|»es (ie.'<und<' 
* lieitsatte.<t. tu» ie • in «nli iie.-. iilier die veränderte .Stellung und Hiv 
I »olduni; i ii /ut. ii jh u - N Ii l^lnr die ersten halbjäbrlH h»'n Kei- 
trä|;e wird >i:i K'm i'iitio.isdoeumeiil ijuittirc, also nie eine besonder* 

QuiUiM.t.- iTlIiriit, _ 

Die liegieriinK iu l'osen hat fltr die BeaalaB fhrea Reaeorta bei 
der L^beuBvcrsicherungs-Aetiengesellschait Uermania in Stettin aus- 
gewirkt, des» tllr »io eine PritmienermSssigung von 5* o eintritt. Ko- 
sten der ürztlieheii rnteraueliuui; von der (ie.sellsehalt ^ctrugoil, 
die Policen kostenfrei ii i ; •■.-:i-llt w rdeu und die .\iiHzahlutc(j der 
versich'Tteii Sninn:'' nliiie Ziiisaiiziiit imierhui'' 14 T-vien nach Ein* 
giilit, lU r T. i erfolRI. — 

Die iiymiiasial .M.imrii.it.AprUl"uijj; haben im Jahre 1B71 im gan- 
aea IÜlBi|rai«b VrWM»en inel. der Uolicuzoilcrusckeu l..ande aad 
dea POreleBthaBisWaidcek (Korbach, bestanden: und :t:! Kxlra- 
ner. Sa. 1816, davon mschen Luivcr^ftiit.-tnnlien Ii:", ^'i'l: i zum 
liililair I3i, ISaofaeh ><6. Heigfaeh .=>, Fers» , .-^leni r , I -Mtn i , i r 
Su'ultenidieiipi !>i:i. < »■■ennoniie. ludii^lrie ete, il. uulH -rr.iji!it l i-^s 
eri;elieii .»ii-h Ki'i'i .M:irnri weni>.'er als im Jahre lK7'.i 

Die Maluril«i»prliiuug an Ucalschulcn I. l>. bcatauden; M.l und 
< Extraoeer, Sa. lu». Davon gingen aum UBiveraiiütMtudlaiB IS, 
snm Militalr »4. Baufach «6. Bergfaeh 7, Porrt-, Poet-. Steuer- ete. 
Fach Ii, Oeeoiioiuie, Industrie etc. 99, «nbeatimmt :t. Ks waren im 
Maturi weni|:er als im Vorjahr. 

An Keiil.-i-hiilen 11. 0 (im Oanzen lf> bestanilnn die U< il:'i>rU- 
filnp 11. vuii d.i. eil 1 .-ii-li diin .-ii:i:il.-.die-.ii-t widmete, 10 zur D.-eo- 
noiiiie <"ler lll.^li.^trie UberKiriKcu. Im gauzcu 8 weniger als im 

^""■'xacu dem Protokoll der IT. Direetoreuconferan« in WeatphslOB 
(19.-29. Jiiai Uli i* Soest) beträft die Durch»cbuitt»frei)uens 
der lotsten 4 Jahre anfdra liCheren Schulen WestphiJen» I. auf tiyBii- 

nasien 3812 gegen SSM'» der Trienn.ihlureh»' lii;iit.-rre<|iien/ tiaeh 
dem Protokoll fler 1«. <'oufer«!nz; dabei Kind In i di-.i niii <;ym ijsi_eu 
vcrbuuden.-ii IleuiMbulen die .Spviauer und '.iiiiiitauer, "iia gomeiu- 
saiDon l'i.ierri. Iit (.-.•nii sM n. t iiuuuilieli ii:.'^ i ;\ niuasialscbUlcr goroelj- 
net; 2. AunTo^'ymnasiou -t&V , gegen früher; 3 »nf titeal- 

»ehulen l«S2 gegen tili*!» frfflher. Im üanzon al»« betr it t die /luil 
der .Schiller auf hShwren üebalen .US« petjen :.:!r.i trühi r I ;. r < on- 
fe»»iou nach zerfallen diese In ifoa ev:uit:eli- he, i k.it.inbseh« 
und 2R5 jüdisch«. Der l^awobnerzabl ua. h l.nmint il! . rtiini)it l 
Schiller auf tav Btawohners 1 evtageL auf iJi evaug. Lmw.. i k4 
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tliol. «iif I?-' Uarliol. Kiniv,. l jUd auf i'.o jiiil Kinw. — N»ch dem ' 
l-'i>!|.ik(i!l 1 T n;. I)irL-iUi>riiil-(''i)iilVri.Mi/ kmu iitn-rluupr. . Scliülcr 
kuf 311 l^iii»., I kitliiut. Aiii kaibul. Jüuw., k evang. auf io6 
«nag. £iuvr., i jud. ituf 79 jild. Eiav. — Wird bim Mf die bIob- 
Uohe BavOlkeruag gerechnet, M kommt abarlumpt I ^«hllv uf 147 
Bbwokur. — 



Dr. Ikifo Suier, Director de« k. Colleginnw i. Swbnrg in Lodi- 
j|«a, fl«acMilMV*rse nr OMtaebM Gaiebielrt« (Gereimte Weltes- 
m VUerUtttdiavhen Geru«rial. Zweite, durrhans umgearbeitete und 
Ttna^fte Auflage, Verlag von J. Benalicimcr (Stroaaburg u. Mann- 

ImÄd) I!<7.1. :ifi8 S- Preis Or. — Eine poptiselm Calio, und zwar 
«Im p.itrio'isihc und pädapoiricchf zuKli'icli Die ileuUrlio Oc- 
■ehicbt« wird bier von meiat kurzen Versen begleitet und alle Tbat- 
•achen mit Zahlen belegt. Ein eratea Bach entUUt .ZeitiSafe*, 
begrinnt mit der VSlkerwandernng und aohlieut mit einer Kyiniäaaer- 
diebtung; daa zweite Buch behandelt .Städte und ätutten* in 
nicht weniger als 189 Nnrnmem da.H dritte Buch .SprUcho". Kurze 
iiiatotlaoh« Aumorkun^en dienen 4lkuili;i]beH zu der aOtbigeo KrlSa- 

— Ab Bsipsiet diouL'u folgonde Verse. 

.Catsct H'il/it!mj/iO/if.' 
Bb Oheim und ein Neffe lUnn, IsüT— IHIS 
Uli KOnig und ein Kaiser, 1870—1871 
8iMlelt«n aleh tu Caaacl an. 
Wer'a war, doa fragt kein Weiser. 

Rottbnch — Atter släiU — Pforta. 
/u Unanbach's »thiJner Keitorschlacht ir:)7 
Ilitt AuiTilüilt f\n f-cliiiiiiriies Jubeljahr gebracht: 1806 
IhivDu.il ri;<'lit hiiT Souliiic. 
Bald wird ein riichciider Gcistesricse 
Aw Plorta dort in KkMMtoek* dmtwbMB Ton IIM-ISM 
Foaaanoimiichtig rafeo dte deataehe Nation.") 1807— 1809. 



') (K I n Ii M ' f k lind Fichte 'dcfHcn Heden an die d^utfche Na- 



tion im W. 



iK IM lii rliiii «iircM .Schüler iler Pforta i 



Karl Jürgeaa, Neuea atymologischaa FreauiwBrlerbvoli atlt BbmIcIi- 
j itr BatoMiii Mi Aaaapraeiie. Berlin, Verlag tob F. Heaa^al. 

Eracheint in 18—20 Ueferungen :l & Ur. Es liegt una dia 1. Lie- 
ferung dieses Werkea vor, das sieh die .\ufgabe stellt, den weiteren 
Kreisen der rrebildelen, welebe niebt grade dem wisscnschafilichen 
Berufe :iiigelu'Irpn , eine bu^riCtlietie Kiiidicbt und Klarheit Uber die 
BetleiitiiuK der iu die duni-cln' .Spraelie aufgenonimcoen Fremd- 
wilrter fiir den r i l-!i 1 1 :i i;ijlir;unh l'x verschsfTen. Kine dan- 
kennwerthe Aufk' ilii'' l'ii' i'r.-<li' I.ii-kTun;.; I i.-?t zu .ir noeb niebt ein 
•icherca ürtlioil zu, berechtigt immerhin aber zu der Uoffnuug, dasa 
dto AriMit iB atoberer und g«aeUektar Hud rnbl: Wir bäullOB 
BH vor. BBeh Vollondung dea Werkaa tof daaaalbe nittek sb kom- 
men, — 

Dr. 6. Küha, Director der hühcreu Tilchterm-hnU' (Carolinuro'i in 
Altciiburg, Deutaobea Leaebnch für liShere TSchterachulen. ; Unter 
Mitwirkung von Kriinloin Marie MtjJpha&ins in Spandau und andern 
Lehrern und l.ehrcrinnenf. I. Hd Kerliu 1H73, Vcrlafc von F. Ben- 
Bchel. X und S. — Ks ist daiikiniüwi-rilj , dass di«' r)id:if;ii(;en 
der Mädcboiisvhule beiuUbt «iad, iUr ihre besonderen Aufgaben sich 
aiit (BdfBMfM IlBMniehlBmittBla bb varMhaa, ai» dl» Wakar ge- 
MhKBlieiaB mi Tbmj waiM. — Du ▼orliegend» Leaebma nun 
biMet In 7 Abtheiianges Laaeatoff fiir das 2. nnd 3 Schuljahr. Der 
lakait schreitet stufenwela von Leichteren zum .Schwereren fort. 
In der 1. Abtb. siud vonuc^sweiso der Tag und sein Wechsel, iu 
der "2. .l;ihr, in der J. die l'eate, in der 4. der Mensch mit sei- 
nen Tugeudeu und Lastern, in der S. daa Dorf und daa Loben auf 
dem Lande, in der 6. die Üiadt mit ihrnr Arbeit, in der 7. die weit« 
Welt berllekaicbtigt SKamtlicbe Abtheilnngen gebm vom Hraa 
und von der Familie M«; M„wird BbtiolitMak BwiaoiBB leiebterea bbü 
verbültniasmSssIg aebwenm SUtakm abgawecbaelt Die ABiwahl 
ist im Ganzen reeht aiigaoaMMB» 

Dr. Wallher HofTmann, HtMir «Biiir lüniler- und Sctiulstube. Kine 
><auimlun(; .li-r \ur2at; liebsten Anecdoten aus der Kinilprsvilt :!. 
Aiiti. : -;.> I AriioMischr I}iii liliiindl.;i VIII a. IHi. S V wWx 

niaucbeii weniger gutcu auch g.iuz hiibsehe. Als Beispiel diene: 
,Wetaat da ca acbon* — aagt« ein Vater au aeiBMi ktolBOB äohBe 
— jiImi der KUnparatorcb di# dlea« Nacbt ela Brtld«teb«a fsbradit 
bat?* — K«iB, m dM mwa ick claieh dar Mam aagml iaiwito dar 
KloiBa VBd apraag aillg aar StBÜe hiua«. — 0. B. 



*) X»\* Vttj rcc^njilxton nod »oiut n^i^^ n Uiitfbfr jilitii darcb «IU} Htif-ti>-.amllsnv 

ßn ni bulahM, Midi darch SttglSawna * Vsifctnts«, BaililMaditiaw nU ii«it*(ii«lMlM 
i M—r !■ t«S«ri|i MnbnBsÜHM «a. 



öfteae Lelirerstelleu. 

BaraiBB-Wupperfald. IMb hDban SAb}» m BanMn-Wup- 
pecfeM «Mbt n Uatora d. J. «ibm Lahrar Ar FranaOalaeh und 
EB^iaeh. Gahah 700 bia looo Tbtr. Maldangan baldigst an den 

Keetor l)r Hi)niie«iiT. 
Balgaril Lehrer*t. zu O^teni mil 4^" '1 ii r, (i* liait. tjfui'dprt 
Befkhiguui; zum rmerricht in der KettKion umt im Hehr bi.i l'nma. 
Das Prngymnasiuni gelit der l'roklaroatlon zum tivinnasinin eni(;e 
gen nud damit gieichzuitig dann voller Norual-Ktau Uector Dr. 
Bobriek. 



Rrenlau. OrdI T^hrcrst. an d. kath. Knaben-MitieUch. Varl. 
?'ac. doc. an d. neueren Spaeh., wom(Ji;l. aneb f. (iusch. u. QBa(r» 
Autr. Ovtern. t;eh. 80o llilr. Meld, b 31. Jaii. b. Magistrat. 

OUren. Lahrer fir Mathaaiattk aai NatanriaaaBaebaftaa. Ab 
dar evangel. bUheren BUrgerscbule iat die vierte ordl. Lehreratell« 
hauptsiteiilich fiir die genannten Lchrgugeustaude vacant. JakrM- 
halt 71)0 I hlr.. Confessiion nieht roas^gebend. Kewerber, welche dlB 
fac. doc. in diesen F:i< ficni »entjrsteiiB fiir die mittleren Claaaea 
besitzen, wollen »ich m.i ii-r Anf;-ilii'. oh eic zu Ustorii oder in lU- 
cbaalla d. J. eintreten künnou, unter Einreichang ihrer /.eugtüaae 
ud ainaa kann Laliaaalaifto M dn Unterzeichneten wende a. 

J. A. des Curaiuriums 
Benrath, Koctor. 

Laipaig. Diraetorat a. d. Bealeeh. I. 0. au 0»iern. (ieh. ISOO 
Thir. und SOO Thlr. Wobnun^seniach. Meld. b. »1. Jan. b. VieebUr- 
germstr. Dr. Stephani. 

Malehin. Kin pro facultate docendi Repiilfler i tiiliduge. der 
eine der neuem .■'prai.'heii bis in .Si-riiiid;i zu unierriL'htoa befä- 
higt ist, wird für die »t;idtiscbe Koalschule in Malchin zu Usiern 1»73 
gegen ein Anfaaca-Gehalt von CO« Thib n «(a(itM faaBdU. 

ZeogniaM aad genaaer Labenalanf m dra 

HalaUa (IL Bah.) daa M. D«aaaabat lan. 



Raet Dr. P.a. Cr. Qaai willkommen: henllehe Brwiederang der 
Wlloacba! — Uymnasiall. K. t. F. Die Deutung ist allordinga eine 
oiponarlige; wir wollen die Saeh« zur Sprache bringen. Dir. U. 
z Sehn. Uer Boriebt ist ^fxn enixeKenoinmen worden — iJr W K 
z. H. Fiir alle Sendunf^en freuudlicluteu Dauk; wollen tsio noch daa 
erwühnto »cbriftehcn liinzufDgeB, ao aoll aa willkominra aein; auch 
sonst känueu wir Fortsetzung nur wUnaebm. — Oberi. W. a. 0. Ea 
ist recht erfreulich, dass uaehtriigtich noch die Verhältnisse billicaa 
geordnet worden aindl — Dr. H. z. N a. d. ä. Der Emplang wird 
Kern bescheinigt. — I>oe H L. i. M Ks wartot bereits eine .indere 
Benprcihung des Büches der Aiini ilinic, durh wulleii »ir nun die 
geaaadte voniehea. — Dr. L Sdin. a. 6r. Ihre .BerichtjfnnC iat 
* MItarbeltar sebflkraiBd baMhiat woidao. 

Wir empfehlen zum Abommaa mif tSTS wutrt Miini- 

Lehrerzeihmgen : 

Freie deatsche Schalxetton^. 

lint wüehciitlieh. i'rei» vierteljährlich 12'/a Ot. 

fii« 4Bat««feiB YoU:a8cbaIe, 

fflr dto TiaalB dar Bralehunc »nd des TJnterrlchta, 

Oscheint am I. and 16. Jedes Monats. l'rris vicrteljäbrlieb 8 Gr. 

Xditang für das habere lutc nichts wesea 

Deutschlands. 
Eiaeheint wi'leliPHtlirh, Preis vierteljlihrl. 20 Gr. 

Für MaSvScstm.tttoa. 

(Pädagoglscho Kuolfzaage.) 
Grsfisbeilaxe t\ir Ztj; t" d. büh. Uiiterriciii.swe5en. Krscheint 
monatlich — Preis fiir i'i .\ummem t> (ir., einzelne Nummern l'/s Ot, 

Freussiscbes Scbulblatt. 

Eracheint muuailich. — l'reis für ü Helte i', Thlr. 
DIeaa Zeitaohriflen ergänzen einaniler. 

I MT PMAms anil aar VwUMMan^ wirasn aaC Wan«M> tiw te VaiUp- 



Dr. 



B at jtitf<|Bffimfl mpfo^ttn vom gtntfrtii^tsmiitiger 

^ttfß, i, @. 39 tti ,Sll9. »<(tiinmun9<n r. i.v Cri. 1872, bete. 

BdiHM bn ari4tlg|ltB »SbaiatifArB C^tiftttt aiunr unb wtmxgM. 
9n Vanim adi OcliminRsagrnafim ttnaatcgtim aa« 

itarr ^tt^frc. 

W*bfT ftli'iifitiii toLUilintiit: 
Cssiniial, <?rjtf tliüfttiitio.cttf. :i':Jir. f-'n J lU. 1*« 1 t a 
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y BMMrkungen Iber dl« vorgeschlagene AscenaiM der 
Lehrer mch dem Dienstalter. 

YoD Beator Dr. Felde in ttanKertiaoaea. 
(SoUeae.) 

ni. 

K« Iciinn nicht unRfrc Absicht siiu, alli' mupliclien Ascen- 
sii>nBSiyst<mu' . di' dir Ani-icnnität mehr Hccliiiuiit; tragen wür- 
den aU dan biitlicrigi- 8>i)tem dos St«lleugeLalt8, ebeoso ausführ- 
lich tu besprechen, wie das so bfaoDders nahe liegende Juriati- 
acbe; wir beacbrftnkee UM vielmehr anf einige Bemerkungen 
flb«r die wiebtigaten teietbaOf nm achlieaslich auf dasjenige 
nbm^plbm, wddice vm m enles dea maoaigfaltigen in dieaer 
Aagrtageehrtt la I^ege koaneeiidaB Intereaaain n' aelaprechen 
aebeiDt 

Dem jnriatisehen System, bei weldieaidfe relstireAiid'eniiitAt 

das ciitActu idr;uli- M(,>imTit bildet, steht zniiilotigt das -System 
des abtolutiii DirnhtaÜiTM, d. b. dasjenige .^.ynttm, in welchem 
einer festen Dii.'nstscjihi eine ebenso feste (Ji h.nlta8e*la gegen- 
flberstebt. OflViibar treffen alle gegen dus Jurintische System 
erhobenen Bedenlicn auch dieses; für die .St.iatsaustalten wdnle 
es Termutblicb noch grüssere technische Schwierigkeit verur- 
aeehen, da ein stetigea Ordinarium im Budget der L'otcrrichts- 
TerwaltBBg bei dieaem Syatene nicht mOgUeh wäre. Dagegen 
wArda ei^ wie adion frllhar benerkt, daa natnrgemäase Syatem 
der sHdtfacka« maä sHftiselMa Asatalten seia, fidle die SUata- 



System wOrde das der Altcrsnilagea bei un- 
▼ertederter Beibehaltung des gegonwürtigen StellenByatema aein. 
Diese Zulagen würden also in iilinlicher Weise wie die neuen 
Wohnnngsnu lagen zu di'ii .St«llenj,'eliältein hinzutreten. Gewiss 
würden dieselben, wenn »ie nielit (jatiz iiuerin'blich wären, eine 
nicht zu verachtende AushüllV sein t'Qr bejahrtere Lehrer, die 
im Avancement nicht glackliih waren; indessen blieben doch 
im Ganzen die lediglich auf Zufall beruhandeo Ungleichheiten 
dieselben wie bisher; erreichten zwei gleich tldltiBe Lehrer mit 
15 INeBiyehren die letite OberMueiatoUe» ee «irde der Fall 
gar aieibl ee Mllea leiii, deae neeb we He eea 15 Jahiea der eine 
noeh dieaetbe Stelle hstte, wahrend der aadere lingat Ua zur 
eiatea Oberlehreratelle aufgerUekt wXro und ca. WO Thir. Ge- 
halt mehr beadge. Auch worden dann Privatpatrouate noch 
mehr wie bisher nach jüngeren Krüflen streben, »o dariH Lehrer 
von längerer Dienritzeit noch weniger Auasicht liiitten ali« bisher, 
durch einen Anstaltswechsol ein günstigeres Avancement zu 

aialelen. 

Weit beaehtenewerthar vttrde jedeafalla eia diittea Syatrai 
aaia, aaali «elalMai eideadlebe Lduer nad Obariehror je eine 
JuaajaaMimaalaaae Ar eieh UUMca and das AaMabaa ia die 
Obettehrerolaaae TOm Dienstalter inabhangig wb«. Dann wire 

die Mi>;.,'Iichkeit gewahrt, besonders tüchtige oder momentane 
besonder» gesuchte Krflfte durch frühere Beförderung zum Ober- 
lehrer Auszuzeichnen, und bei Vacauzen in den Oberiehrerstellcn 
wtUde man io der Oeaammtsahl der ordentlichen Lehrer eine 



hfaireidMaae AnaveM beeitua, na in dea allemaiafeia itfieB 

den individuellen Erforderaiaaea der betrefltedea SIeBe in TdlUg 
ausreicliender Weise gerecht werden an kdnnen. Dagegen wIre 

ein Ersatz für • im n crdentürhen Lehrer durchweg nur ans der 
Zahl der Srhnl.Miiitseaiiiiidaten zu gewinnen. Da nun aber einer- 
seits Nrdriitliclie Lehrer nicht selten *elir wirliiige und 
eine liingere Kriahrung voranssetzcnde Stellen in nuKeren Ttdle- 
gien aaszufUllen haben, andrerseits die Zalil der .ScIiulHmthc an 
didaten sehr leicht, sei es im Allgemeinen, sei es in einzelnen 
SpecialitAten sehr unbedeutend werden kann, so scheint ea «ni 
aehr fitt^Ueb, eb eine dm iaditridneUea VerfaiUtniaiteD entapre- 
obende Wiedeibeeetnng vaeaater ordentlicher LehrerateUea 
durchweg nS^eb eela «OrOh WeIHa ma aber dieaa 
cn Liebe die Zahl der Oberlebteretellea ao weit vetaiebrea, 
durehweg alle schwierigen Untcrrichtaiweige diesen angewiesen 
werden könnten, so würde die Zahl der erfahrenen und tttchtigen 
ordentlichen Lehrer zu aehr reducirt werden, am fiBr alle Ober- 
lehrervaranzen genügenden Kraatz darbieten zu können. Auch 
fiir dir liiii-n-sseu der L(dirur würde diesen .System keineswegs 
immer günstig sein. Gesetzt z. B. es geht ein schwer zu er- 
setzender Oberlehrer eb, wlüircnd ein ordentlicher Lehrer einer 
andern Spedalitlt mit swar nicht hervom^nden , aber doch 
dnrehweg genügenden Leietnngen nnd Btafarer Uiemtueit alias 
Qfwd hnt| aaf eine «eitere BefBrdeniaB la leebnen. Ia ciaen 
aelebaa Hie wflrde eiae elaelebtice BehOide bat des gegea- 
wlitigea Sgretem vermutblleb das b e teeft a to i Lehm ana 
Oberlebrer beflSnIem nnd fBr die dadueb iraaaat «erdeade ecate 
brdentliehe LelirerRtelle eine Lehrkraft aOSlMHi, der man di« 
Lcctiouen des nbgegangeuen OberleliR'r» anTertmoen kann. Bei 
jenem System aber wUrde die besetzende Behörde nothwcndig 
erklären' mUsaen: e» ist uns leider unniilgüch , den betreffenden 
Herrn avanciren zu lashi ii, Jinn wir kiinniii kcinenfalls die 
von dem abgegangenen Uberlehrer versehenen Lectionen einem 
Schnlamtscandidaten übertragen. Möglich daaa eine königliche 
BehAide Gelegenheit Andei den Uebergangcnen an einer an- 
dern Aaaialt aam OlMrlehrer an befördem; ein Privatpatron 
aber wOrde ae MaM aiae aeiebe OeiegeBbeit aicht finden and 
Meldungen nach «nawlrta In dem beeehriebenaa Felle «aeh 
wenig Aussicht anf Erfolg haben. 80 liegen alao aaeh fagea 
dii'se» Syiitem nscti verschiedenen Richtungen hin eebr etbebU- 
che Bedenken vor. 

Uasjeuige .Sy.^feni, welcheB unMcria Krachtens am ersten 
im Stande wkrc, iiltere Lelirer vor den Wirkungen eiues un- 
günstigen Zufalls zu »ehUtzeu, oiine docli wesentliche Interessen 
nnsorea höheren Unterrichtsweseus in Frage zu stellen, ist tul- 

Sidea: Anadelmung des jetzt tur die Directoren eiogoführtoa 
deaalttteejretamB auf sümmtlic iie Uberlehrer; Beibehaltung des 
UahMkea Slyatama Ar die ordeaü. Lehrer, eowle Ar dae Avance* 
naat aam Oberiehier» Jedoob mit Altenanh^ea Ar oideaflieh» 
Labrer von hohem Dienstalter. 

Bei dem gegenwärtigen Etat elao wflrde Jeder aenemaaate 
ob. rl. ljn r in SUdlen unter äO.OUO E. etwa 1200 Thlr. erhalte« 
und auf diesem Gebalto bleiben, ao bmge er dem jUngstea 
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Vicrtöl der Obcrlelinr der l'r niuz aiipi'liiirte; trKte er in dus 
rwf'itp Viertel im, rtlifUc < v i:iUv) nml !«■ siii-ci'»sivp Mi>> ',11111 
I>M durcliscliuittUclie UljerlolircrdietiijUlltT, in welchem 
die einzi'lufii Gehaltetafea erreicht werden, würde dann >nr 
AaCtteUung eiutr festen AsMosioDMcaU fOr Stildtiache nnd 
■ttffiMlke Anguiltcn zu benutieii nin. Dia AUnanlagen für 
Hftm «rdanUidt« Lelinr «Inn otv« n n iMMina, dau sie 
•nt bai 15— SO Oiou^dinB h^taiMB luA IriMiMn dar obe- 
ren (ndentUcbm Lihnnlallaii enrtgOditaB, M hohw Oienst- 
selt das Gehatt dn letzten Oberiehten, alio etws 1800 Thlr. 
7.0 cm^iohf•u; Ober dies«-« Betrag hiuaiis wurden diese Znla^rn 
jedoch nicht lu (rewiihreii «ein. Wie itUu jetzt Hchou der erate 
Oherk'hnr dem Jiiiit^irfii Director, bo wtirde ein illterer ordent- 
licher Lehrer den Jllnf;eren Oberlehrern an Gelialt pieiehatehen. 
Für diene Alterazul.ipeu wurde in jeder Pniviuz ein lixes Quan- 
tum augzuwerfen und darauB xunücbst die ftltesteu und dann 
BucceMivo die Jfliigeren, BOtreit die betreffenden Mittet reichen, 
Mf Gnind ein«» festen Reglements sn bedenken sein. Die bier- 
Iki^'WF'^BvftliMtUBSlnitcii eteli ex^ebenden DttFehMbniMBMUfift 
wMtitm «Mar al« QnmdlaM riuu iMtea 8nk »m den itftdti- 
tdNB ni ililliMdiai Anitauton m benitiai saiii. 

Knck lOMni bialterigen Aniftthrnngen wird es nnr weniger 
Beeierkvngen bedllrfen, nm die VorzO^o hcr\'orzaheben, dte 
Meh unserer AulT;\ssiin>: ein solchcB System haben würde. 

Behörden und l'rivntpatrone hiittiii wie bisher die Mür- 
Uclikeit, auf Grund sorgfältiger Krw h^'uhh- ij,.]- bi Nomlr ru Hcil iirf- 
aiue einer Anstsit einerseits nnd des Augeboti in der betreffen- 
den Specialität andrerseits ihre EutiichlUsse in Bezng auf Avance- 
ments und Gewinnung ncner I^hrkrifte fassen zu können; 
allerdings wtlrden bei Oberlehrervacanzen im Allgemeioen nnr 
oidestliche Lehrer loi VerfOguif steheD, eme fiesciuriBkaiiib 
die vir iodfliMi^ wie tdioD frihw bewikt, nleht tSr bedenk- 
Heb halten wflidan. Die angehenden Lehrer aber bitten nach 
iriBTOT'daB grSaafe bteresse, nicht mOgUehst froh, sondern 
nOgUebst gründlich vorbereitet ins Amt einziitreten , um nun 
aleherer auf günstigere ordentliche LehrersteUen und rechtzeiti- 
ge« Aufrücken in eine Oberlehrerati ile n ebnen zu können. 
Für diejenigen, die einmal Oberlehrer i^ewurden, (iele allerding« 
ein äusserer Antrieb zu besonderer Anstrengung weg, da da« 
weitere Vorrttckeu bis zum höchsten Lehrergelialt nnr yon den 
IMenstjaliren abhängig wäre. Darin würden wir ieflnaenii doreh- 
ana keinen Machtbeil sebea. da doch nur fttr ganz rereinzelto 
Oberlehrer ein solcher Antrieb noch von wesentlicher Bedentnng 
aaia wird, nnd d» die gfOaaen Dnabhiagigkeit dea Oberlebnr- 
ataadea im AUgemeiseB gewiaa vMecem bSbeiea ÜBtainidifawe- 
■en noD Vortheil gereichen würde. Ancb ist nns nicht klar, 
wie durch ein solches System wirklich nnOberwindliche Schwie- 
rigkeiten im Etiitswescn entstehen sollten. Allerdings bnbcn 
die kiSniglichen Gymnasien einer Provinz nicht wie die Kreis- 
geriehte linen rii]i:irtement!i einen Ges^mmtctat, sondern jedes 
Gyninssium hat si inen besnnderen Etat und wird ihn jedenfalls 
Iii liulti n mUB»en; der Etat der einzelnen Anstalten aber wtirde 
bei den vorgeschlagenen .\nciennitätflgrh.Hlt4»rn und Alterszulageu 
kein eonstanter sein kOnncn. Da jedoch das Oeaammlbedürfuiss 
der königlichen Gymnaaien einer ProTina ein aonatutea Irfiebcv 
•0 klne «8 nnr darauf an, jUnUA die etwn erfordertiehea 
VariaHonen dea GeaaauatotaatanMbuiaee der FioTbu amf die 
daieben Anatalten ftetanatellen, ein« rein ealeolateciiebe Vanf- 
pafatfhHi, deren fonnolle Sehwierigkeitea deeb scbwertich nnüber 
windllefa sein werden. Die St.'idte und sonstff^n Privatpatrone 
würden iillrnliii^'-i eil. i n inni rlialli niiisHi^er Grenzen aehwanlvcn- 
dim BcdUniiü-szu.-ieliuii.H zu leistrn S .-iS.'ri; dasn ^ie damit aber 
Sehr Wühl fertig werden wiii ".i :;. i i,;iht r.'u '': ^chon ans der 
BAutigkeit ähnlicher Einrichtungen bei atiidtisclien Elenseiitar- 
lelirern. 

Liegt somit von Seiten der Intereüsen der Schule und der 
Schulvcrwalting iehwerlich ein crheblichea Bedenken gegen 
diaaea Syatam vei^ 10 iit daaaelbe jedanOilla ftr die Lehrer ein 
bedestender Fbftaehiitt Wer dnnal eine Obeiidiientelle 
eraeiebt hat, braucht nicht zu besorgen, zeitlebens auf dem Ge- 
halte des letzton Oberlehrers stehen zu bleiben nnd wohl gar 
bei .•'iLki ibii r 1,1 ';^ll^I^;l^talli^.'keit junfre rUsli^-e Krillte Über sich 
einge.-^ehiiljen zu heben, siiniiern h:it j^enau h-u wie der Kreiage- 
richtsratii eine regelmässige Stci^i 1 1 n^- ilrs ( l-jlmlte-i zu i-iwar- 
ten. Freilich wird es niclit allen gelingen, Oberlcjireratellen zu 
erreichen; das ist ja aber genau in gleichem Umfang auch jetzt 
der Fall und Uaat sieh nicht indem; gelangen aolehe Lehrer 
aber doeh wenigiteni bis iim Gehalte dea iatatao Oberiehten, 



»o wird ihre finanzielle und sociale Stellung dock eine wesentlich 
nötigere und dem c^UqgiaUaaben GbaiMtec dea bOheranLahr- 
iitjtndes angemessenere. 

Eine sehr nahe liegende Einrede, die gegen dieaca System 
erhoben werden kOnnte, ist die, da« ihm ein einheitlicher Cha- 
racter fehlt, daas Oberlehrer nd OtdentUobar Lehrer in demsel- 
ben mit veraebiedeneoi 'Maaie m mmm werden. Gewiss iat 
das ein Uebelataad, aber ein doä na gnaaen Tbeil in der 
Natur der flnohe aalw wohl b«>gründeler. Derl^bntnnd adbat 
hat in gewisser Beiiehung in jüngeren Jahren einen eCwaa tM- 
deren ("liaracter als in bp.itei f n. Auch in der Zeit rttstigater 
Manucätraü ist der Lehrer ilurehweg nicht in der Lage, irgend 
welche Uebersehtläse zu erwerben, und l<ann vlaher mit vollem 
Hechte wie jeder andere Heauite in liölierem Lebensalter ein 
«tetig wsehiieudes Gehalt beannpruehen, auch weuu die Leistun- 
gen nicht mehr wachsen, sondern vielleicht sciiou merklich ab- 
nehmen sollten. Dagegen weicht die Stellung eine« jnngen 
Lehrers sehr weaentUch von der fast aller andern Beamten ab 
nnd unae in ■nsahnr Beaiebung nothwendig tou den Gceiehtn- 
paneten einen (nns nadara Lebenagebiette «na betraabtet 
den. Bfaran noiddevtadien Poataceratir kam ala aqMm atUe^ 
terdings Niemand in der Welt brauchen ala der GcnMnipoll 
director Stephan; auf eine jüngere preusaiadio Lebritmft aber 
refleetirt kiineswegs nur die preusMi^rhe Unterriehtsverwaltung, 
sondern nebi n ihr zunächst eine Menge von Privatpatronen von 
(iyninasien und lirnl^ichulcn , t-oiiiiin liflrgerächulen , G*.'werbe- 
»chulcn, liandclsscliulen, landwirthcchatUich«»-, Mittelscluilen etc 
und neben den preossischen Anstalten auch sächsische, olden- 
burgische, mecklenburgische, hanseatiscbo , schweizerische etc. 
Ungefähr also soweit die deutsche Zunge klingt, findet unser 
}ungor Lehrer seinen Markt, «nd war sieh die Hohe geben 
wollte, efadge Stflaa« Melduigaaelen duebsustudiren, wflrde aneh 
unschwer featstellen kSnnen, wie hoeb «ngenbUeklieh Jede ein- 
seine Pacnltas nnd jedes Jahr practiaeber Bewlhni^ in Pnian 
Mteht. Hii liat ilenn das Lehrfach in jüngeren Jahren neben 
dem lieauiti nc haracter unverkennbar auch manche Züge VOD 
einem höheren Gewerbe nii sirii, en fehlt sogar nicht an solchen 
neispielen, die sehr lebliaft au ein Gewerbe erinnern, da« im 
Umherziehen betrieben »irJ. 

Dieser tief in den thatsächlichen Verhältnissen begründe- 
ten gemischten Natur des norddeutschen höheren Lehrerstandea 
würde das veigeaclilageDe Sjatem anfo genaueste entsprechen, 
indem es den itttmn EHaaienten die biaber «um Theil maagela- 
den Vorrechte dea Bcamtenatandea in volleB Maaaeriehank 
den jüngeren aber diejenige Organisation erlutlten Wirde, bei 
der unsere höheren Schulen auä jener gewerbiielien CWt« den 
höheren Lchrstandes gerecht zu werden im Stande sind. 

Somit glauben wir dieses System zwar nicht als ein absolut 
vnllkommnes, aber als düK den gegenwärtigen thatsächliehen 
Verhältnissen des norddiMitfi In K.^ihoren Unterrichtswesena am 
meisten entsprechende und sm leichtesten practisch durchführbare 
angelegentlich zu weiterer Erwägung empfehlen zu dürfen. 

Schliesslich noch eine Bemerkung darüber, das« wir bei 
diesen Erörterungen stets vorausgesetzt haben, dass etwaige 
JBefonnen auf dieaem Gebiete glriefaaeitig an aiaatliebea and 
nieiitatBallicben Anatalten aar DurehAhiug konunen «flfdtn. 
Wir haben dabei keineswegs ausser Aolit geiaaien, daae die 
gegenwärtigen gesetzlichen Bestimmungen sehwetlieban'einerAn- 
d( hnung ho tief f;reil'ender Reformen, wie dicEinführungdcrOberleh- 
I n ranoieiiniijit es sein würde, genügenden Anhalt bieten würden. 
Wir Mii'! iijii'fjrn Überzeugt, <ia.sH die N'erliultuiRse in nnserem 
hülieren .Seliulweseu auf einem Pum-te ancel.iugt sind, wo eine 
eonrreterc Fassung des Staatsjinfsichtxreebtes über die städtischen 
und «tiftisehcn Anstalten nnabweissbar geworden ist Silhwt 
wenn CS gelingen sollte, demnächst die Xonnaletats- u. Wo!iiiuii;,-n 
zu&ohoitfrage sn befriedigendem Abaobloaa an bringen, so haben 
doch b der gcgenwlrttgen Kiiain die Lebrer bat aller nicht 
kOniglieben Anstalten so erbebUebe Tmlaale erilttea, daaa ein 
gewisaea Misstrannn gegen die Privatpatronate ao hiebt nielit 
wieder verschwinden wird. .Soll daher die wesentliche Einheit 
unseres höhereu Lelirstandes festfielialten werden, so sind gesetz- 
liche Garantien für eine pleif laniinsige FortentwirkeleuL.' ilcr 
städtischen, stiftischen und «taatlichen Austeilten erforderllcli. 
Wirsind daher überzeugt, daas da^ Untn rii ht;-^" Bestimmungen, 
wie sie in die Statuten neu entstehender Austaltcu von vorne 
herein aufgenommen zu werden pfl«^en, daaa der Patron alle 
diejenigen Mittel an gewihien lu^ die naeb Eataebeidang der 
mattadUgen Behörden aelliwendif aia^ «m den «twn Im LaaAk 
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der Zrit Hich herauKstüUi^nden HedUrl'niitiien der Anitait su ge- 
ntlgcii, za allgi'cneiD vcrbindUcben ronchen und die Ueberein- 
itiauiang »ucb der äos««ren Orgmniistion mit den sUatlieheD 
AnsUlten bestimmtor feststelleD wird. Wir glaubten daiiei- von 
VMM harein «ine aUMitig* iüi»flii»wi-g «tw^gor Babumm mf 
tfaitai StUato biAvg» tmm lad ifoStaatHBIIt «inw dn- 
idllgMi Banimi« AmalemlHmwhUtat» u des stutU- 
Am Aoiltiteii gu» mmt BütaMlit umm m dflifen.*) 

*) Bnt bat SaUna diaaar BaaMricnagon (8,1. 73) eebt mir die 
AnkflDdifning zu , daas in den nitchaten Tagen Uber den gleichen 
GegeD»f»ud eine BroschUre de« Hm. Dr. Fischer in Tilsit erscheinen 
wird. Ich habt! also loider diese im Anfh^e de* pren»si»chen Leh- 
r^rrerein» auiKi^^f '" i"''« Denkschrift nicht mehr benutzen Ictinnon. — 
Dofch eine gefl. Zuachrift aufmerluam gemacht, berichtige ich die 
baiUafin BamricaaK in der Einleittug de» 1 Artikel«, das« in 
B aaiaai-Haaiaa daa AaelennJtiita»vstem beibebaltan aei, nach einge- 
aamtar grauierErknn^gnng dahin, daaa die* aar lllrnankfurt zu- 
trW; daaa dagegen in Qetaea-Naaaaa prinalpMI Dir aioen Ueber- 
gaag tum Stelleniiystoui entMUadaa mmlaa 1at| «aaa aask Uikar 

«ine slricto Uun htiiljrung dOMWIbnO !■ ^aUtB flMtlUB FiUail' UOth 
nicht aiügiich geweacn iat. 



+ Dto Petition und DenkMlirift der preussischen Collegen 
M aiditUiiiislicliea höheren Anttalte» im Haine der 
Abgeordneten. 

Za Anfang diese« Monats tat die TOn einigen «(»chzig Leh- 
rareoUegien nnteneiebnete Petitioa, welclie die Redaction d. 
& £ d. höhere UnterriehtsweBen Oeatacblanda entworfen nnd 
anq^AiUen battc^ s^cMeh mit 9U0 Ezaaplano der fOr dieaalbo 
■■meaibailalaB Oanlcaehrtft an daa hofca Ben der Altgeerd- 
Mlw eiafaieUit «ordea. Eine sweite Sendong fahrte Petition 
oad DeakachrWl dem Herrn Miniater Dr. Falle zn. AnMerdem 
sind eiiizclni' i^t-ci^iiete Mi!;;):! iIit (Ich Abfri onliicteiiliaUM'tt, 
welclif durch ilir birfluTiKc-) Vrrliahm (im l'i'tciitcn bcHiiniliTHS 
Veriraiicii eiiilin^Kun, v<ju Til.nit ihm! Ki-ilrbni ans mit i/inem 
Exeaiplurc der IJcnkscbrift vi-riti'lH ii nnd lirieHii li f^cljcicn wor- 
den, die .Saclic der l'ctrntrn nnti rutilt/.tii 7.a wolb'ri. Zn nnserer 
Fttado ist una nun bcn-itM ein lirief an» dem At^eordneten- 
heeae angegangen, welcher beweist, das» die Ansaichten nicht 
ugoiutig attkae. Wir tbailea «na den ScImilMe, welahea all« 
Peeeatan lebhaft bileveialNa mumt Im Felfeatai daa Wleb- 
«ipte 

.Alf Dir ele. enriedera leh «rgeboMt hente Toillifig, daaa 

der Gegenstand der betr. Petition in lebhafter Erörterung «ich 
befindet nnd daaa ea nur noch zweifelhaft ist, ub er vor oder 
nach Krl('di;^ung dos liudguta inr Verhamllunj; in \>U-r. > ^.'cl.Hn- 
gen soll. l}i(> iinJffeteoinmiBHion benchäfti^ft Ki< li ■ bi iit:illi< dji- 
inil: nie hat Im ;iiiti:ii,-t, L' IO.IMH» 'I haler dem ('llUu^'Iu:ll;^•. r zur 
Verfügung zu «teilen, um die Krl'üllung des Noriualutat» der 
nicht-königlieben hOhen>n Schulen »taatlichersciti) zu untcratOüsen. 
Der Antrag wird, wie vir hoffen, durchgehen. AUea Vontehend« 
herieht ddi am «af die fai Duer PelitioB vartnteoee Fngpi- 
naalaB a. w« 

Leider tritt «bi ThaO dar betreffmdea Sohalpatrone dem 
«bklkh anfiricbtigen Wohlmeinen dea CnltnaministerB hindernd 
entgegen — theila, wi« die Denkarhrift aehon hervorhebt, solche, 
die reichlich die eif^nm Mitti l zur ErtuUunf; de« Nortnaletitts 
besitzen, vor .\llini .iUit sülciie, ilie die HeiliUll'e dea StJialea 
um dcRwillen y.nvilrkw'eihen. weil ilii selbf n die Bedini;uug der 
Mitbeset/ung der Stellen dsnin knüpft. Von dienei- Uudinguug 
wird der Staat nie abgehen und o« wäre dnhor Sache der 
betreffenden Kreise, die Pstrone daxu geneigt tu 
machen." 

Wür heben noeh beaonden den letiterea Paaaua aur Kaeh- 
aobteeg Ahr alle betheiligtnn CelkigeB hcmr; mflaaea allerdings 
aalk Bedeneim aim. daaa ce den Labrera aabr aehwer aeb wird, 
ia dar genannten Benabmig eine FnialOB eaf die Petrmatabe- 
hflfda SU tihon. Es ktante dies tirobl aar dnreh die Leeal- 
preaae gesoliehen. — 

Der Herr Abgeordnete Rtellt nun noch besonder;! in Au.s- 
siebt, da'-i er Uber dn.s Fortschreiten der .\n^elif,'enlii'it N:iidi- 
riebt ;.'it» n werde uud vercprielit, mit seinen l"r<uiid<-n (uatio- 
nati. t'raet.) für die llerbejfulirnng einen gUnhti^en Auitgaugs 
Ihatig zu sein. 

Die Denkschrift ist nach Allem, was wir erfnhreu, eine 
kräftige Statse der Petition, da sie ThatKaehen nnd Ver- 
hattaiaae darlegt^ von danen nameotUeh in Abgwwdaetenkiciaen ■ 
Uaher Vialea nnbekaant war. ¥rir ktaaen aidit verfehlen, die I 



Herreu Collegen auch bei dieser Gelegenheit dringend nufznfor- 
dem, die Denkschrift (sogleich im Interesae der .Sache) su 
kaufen (Verlag Ton LAaoh ia Tikit, Ptete 7*/* Sgr.J aad fOr 
deren vroit«8te Verimitaaib aeBwatBefc aaeh b MagiatiahAiai- 
aan, nach Ksiftaa n aatBaa. 

B. Dk <K B. 



O NacMaae zur — Titelfrage. 

Von efnen preuasisehen Gymnasiallehrer. 

Alle Titel haben dnen «uateichnunden, re.^p. unt<?rRrheiden- 
den Charact^r. Au» diesem Grunde werden nie bei der eiumal 
bestehenden individuellen Verhchiedenheit der Menschen schwer- 
lieb jemals auH der Welt g«'«ciiafft werden. Ist doch bei ons 
das einfache „Herr" selbst das ^Sie" ein Titel, wenn diese Be- 
zeichnungen aa«h kanm ala aolche empfanden «erden. Seibat 
das Volk, aa dan e a Bpitae Jetat tia einfaeher mcoaienr ateh^ 
hat für eine gaaie Seihe vea flttedea beatiante Tttatataiea 
oder die Standeebeaeiehiiang ale aolehe ÜMtgebaitea. Baitahaa 
diese Unterscheidnngen nun einmal, so ist die Ferderaag aeihr 
nahe liegend, A»m sie einen angemessenen Sinn haben, nnd 
dsKS sie nicht nnjrb irh nnd willkdrlieh ver^'eben n «p. jrebrancht 
werden. Betrachten wir nnter dienern (iesiclilnpuncte einmal 
die lyidirer an hiiiieren rnten icbt.HaniitJilten, die Männer, welche 
3—0 Jahre die Univorsitiit beHUcht, 1 — 2 scliwierige Examina be- 
standen, eine Zeit lang als „Amtsbewerfaer* fungirt und end- 
lich in eine Stellung berufen worden sind oder bereits 10—20 
Jahre in dem Faehe der wiiaena^ftlichen Vorbildong und Er- 
alcbaag eller hAheien Beamtan and in Gebildetaa gaarbtitet 
haben. Wenn man Pregtannwaaehaa halt and dabei nach «inen 
Blick anf die amtlichen Beseichnnngen der Lehrer wirft, ae er- 
Rcheint allerdings kein Stand so reichlieh damit bedacht, wie 
di v unKrige. Wir finden da: Pron t toi-. n, ("imn eloren, ."^iili- 
rectoren, Subconroctoren, Professoren, (.'»llaboraitiren, (aiioh noch 
bentehendi rnllopcii jils Amtliche Bezeichnung »n ciiuelncn 
Üymnahicu gebniucht und die schlichten dentKchen hezeiclmun- 
gen: 1. 2. etc. Lehrer, ordentlicher Lehrer, (iymnssiallehrer, 
Keallehrer und sogar — Oberlehrer. Haben aber alle diese 
Unterscheidungen einen realen Werth, einen wirkliclien Sinn? 
Allen Lehrern liegt dieaelb« Beeehaltigang ob, alle siad an die- 
aelbe Inatmeäon gebenden, all« habee dieaalbe Bangchuae; all« 
liqnidirea erent. nach iansolben Satsea etc. et» Dennoch wird 
amtlich von tiner „Beorderung ' s, B. anm Obertehrer gespro- 
chen, wenn nicht snfUltg diese Stellea aöftnagamlssig noch 
sl8 ]>rofe«8oren- oder Rectorenstellen der versehicdensten Art 
(i^niireii. Hat eine Miche „Beförderung" eini- H< ib iitun;.' oder 
benibt »ic nur in der Einbildung'/ Man iKIinirt iriwlmlioli 
Oberlehrer al.^ Lehrer be.t<inderi4 von obcn n ( 'l:c,-.en. Die be- 
stehenden Verordnungen lassen diese Erklärung ki iiii s\vei,'!t als 
sntrefTond eraoheinen. Es ist in Ihnen darauf bingewi, s< 11, 
wie aneh Lehrera nicht oberer Classen, besonders deu Ordtua- 
rian»JaihaoB saaaehlieaalieh , das Prädicat Obcrklirer ertboilt 
«erden keaa and daia der Unterachied awisehen Ober- nnd 
ünterlehrcfm am ae mehr aabaheban aal, ala ea nOtUg er- 
scheint, „der irrigen Voratellusg en^mantreteni, daaaffie 
Fähigkeit, den Unterricht in den obem Glaaaen ta erMeilen» 
— — — , schon an nieli eine biihere WOrde verleibe und dem 
betr. Lehrer ohueweiteres einen bd bedeutenden Vorzug gebe, 
vor denen, die vermöge des ihnen ertlieilten PriiriingrtzeugniH- 
ses nnr zum Unterricht in den mittleren und nnti m ('Lausen 
befugt sind." Vgl. Kr. Wiese, Verordn. u. Ge-i. II, pnj;. \J<k 
Man denke sich hierzu die l'raxis. Ist der Fall nietit möglieh, 
di«8S ein eben zum Ohl rli !'irr „It.'t'ir li rtn-' dnn-b die be.sonde- 
ren VerhSitniaiee der Anstalt v«raulas«t, bal<l i).irh seiner „Bo- 
„(Srdemng^ In den antarn C l a a aa e anterricbten muss, naah- 
dem er grade vorher ia den obeni doeirt hat? Die flbeitrage- 
nen Lnhrsinnden sind bekanntlteh nn«eigerlieh an ntaemehmen. 
W.iR sind denn da» fOr l>ehn«r, die ohne Oberlehrer SU sein, 
vielfsi h oder ausseldiesslieh in den oberu Classen thStig sind 
nnd wiederniM dii iMii'jen, welrbe dir' Qn.ditiiMlion dazu h.iben 
und grade aiigenUlii klieh in dii^scn Clasiien krine Verwendung 
flüdenV Der Titel resp. Clninieter als dberielirer ist materiell 
und fomii ll Milli r WiderRprUclie und bedeutuiigsloi«. In eino 
Oberlehr 1-1 il 1 ingt man vorläufig je nach gilnstignn Abg.ang 
andje nach Anzahl dermechanisch nach dem Zsiilenrerbältniaa 
altsr Lehrer aber Anatalt*) ab eolehe beaeiehneten Stellen 



«) Oon£ maae, II. p. Itf. 
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<1nrrh Zufall Allher oder spit^r, wie in eben MhtireB Oe- 

h«lt»«atJ!. Ich kenne allein 3 CoUegen, die als jUngste ordent- 
liclie Ivi'hnT konigl. Anstalten al* sog. Oberlehrer in atftdtiftclie 
Dienste traten, zum Theil an eint- Anstalt, die eben erst iriii h 
tet wnrdc, al«o noch keine oberu Cla»8en hatte. Ein Lehrer 
in L. iat nach IMjUiriger ThStigkeit im königl. Dienst Titular- 
Oberlehrer und sein SchCler nach 12jtthrigcr ordentlicher 
Oberlehrer. Wie sehr münten nielit solche Znf^lligkciteu die 
Bedeatnag di«M Titeli lelnillflni, letbit wann eine ulehe auB> 
Mag %n nidieB wint Hit bu ikmr TUel bb ilck etwas 
Auseichoendea? Er wird bb SeobiBiMinr, iBe «II flia» akm- 
demiitehti Bildung sind, anch ▼eriieben, so daa> iam iÜb Pro* 
movirten, der tüilrher ünirersitiitshildung habeB 1BBIB| bei 
Reiner .,UefurJi'rnug" zum Oberlehrer eine höchst sweifelhafte 
und pree^re Auszeichnung zu Theil wird. Ei« wird woiil allen 
Collegen die Tliittsache bekannt sein, duss das Hnbliriim mit 
einem gi wiBS- u Widerstreben stnilii toii Lelircrn t:L_ i miln i die 
Anrede mit „Oberlehrer" anwendet und d.i. wo der „Prül'eswr" 
lüebt mehr beliebt wird, viel lieber von dem ,,L)octor'' Gebrauch 
■Meht, aus dem, wie ich glaube^ instinctiveu Uet'tlhl, dass diese 
Bauichnung «issenschaftlicher Lehrer wUrdiger sei. Es ist 
■u «in FbU betuBBL daM bIb OberloltKr die Annde Biit die- 
•am Titel eiBfiwli tvratiit «ad von Sditletn BBd PnUieBm da- 
her stets „Doctor" titniirt wird. Wie sehr klingt ferner der 
Oberlehrer an den Uanptlclirer an und wie oft kommen nicht 
Vei wecli.si-lungen Helhut in Zeitungen und der . -tulilr ten " C!e 
Kellhelialt ii) der Weise vor, ins» man den Hauiitlehrer zum 
Oberlehrer niiirht. Im KicnigreU-li Surliseii werden unseres 
Wiifseuä alle wiRhensrli.iltl.clieii I.i lirer an htiheren Schulen so- 
fort als ^Oberlehrer" angestellt, (unter Umst.nndeu auch Elemen- 
tarle*lirer. D. Red.) um sie hicrdnrcii allgemein als Lehrer höhe- 
rer Art zu bezeiclinen. Noch einfacher kann anderweit dieser 
Tital erworbea wanton. Dia Mr. 38 d. Z. esthklt folgernde An- 
a«B«a: RbsbIbi^ Inhalt 1 Tbaalofe odar Fhilahiga gaaadit als 
Obaitolirar bb der Privataalrala. Oeh. dOO TUr. 

In Prennen hat buu also fUr die ilteren Lelnvr der höhe- 
ren llnteir;« lits^inHtalten eine Bezeichnung gefunden, die einer 
l'ntertichfiiüuig iindefinirbarer Art dienen soll; die andern Leh- 
rer hat man als „onientliche" höchst seltanra characterisirt. 
Wie übel iliege Lelirnr, ohwiihl sie ,,<irdentliche" sind, danin 
bind, ii^t licreit-i iti ' iih in Arr.ki l d. Z. lielciiclitet worden. I*asK 
übrigens Keallehrcr oder Uymnasiallehrer nielit al« Titel gelten 
soll, gellt darans hervor, dass in VerfOgungim der liehörden 
BBd in Programmen Tersehiedcnartige BeacicbUBgen wie: Leh- 
rer, ordentlicher Lehrer etc. neben Gymnaalallriver, Reallehrer 
is GebiBuah aind. Der Jnriat fahrt bereite Tor aaiaer Emen- 
nnag bbbi Bieliter gewIaeenBaaaeB ABitatUel nnd ae iet eicht 
beliebt worden, dieselben bei Ihrer deflnltiTen Anstellung tu 
„ordentlichen RpchtsverstSndigen" nnd spSter tn „Oberreehts- 
\ i rstiiiidij-'i'n" 7.U ernunnen, sondern sie erlifilt' ii bestimmt qua- 
litir in-nde iiml kalegorisirende Amtsbezeiclininii,'-! ii (Kreisriehter, 
St.'idtrii hti r, Api llrath etc.) In allen t'alt^goricii von Beamten, 
sowohl civilen wie militärischen, haben „Beförderungen" be- 
stimmte Wirkungen in Bezug auf Amtsbefugnis», Heschüftigungs- 
art etc, nur in nnserm Stande nichts Alle rnterarheidungen 
Ib den Stande der studirtcu Lehrer scheinen darauf hinauü1.iu- 
tm an wollen, durch eine Einrichtung, die etwas hedcnteB soll, 
dna H«BdbfiVff denselben gegenüber m haben, ohne daai man 
die Nnehflieite badaeht hat welche daraua aUgemels den plda- 
gogiaidien IntereaaeiB vaä Unfig dem ooUegiiSaeheiD SbuM md 
damit wiederum der Schule erwaclisen. Ganz gewiss gilt in den 
Augen der Schüler der titellosc Lehrer weniger und umgekehrt 
verliert der Titelfflhrende an seiner Bedeutung diireli das MaiT' ' 
derer, die doch einnial j^leieliLeii rhiigle .\int!fj,'i-nuHscii -iinil. 
ächttter sind der Tlialoaelie gi-Keniiber, A:m ihre Leliri-r in der 
Terschiedensten Art bctiti-lt resp. nicht betitelt sind und doch 
dieeelben Functionen, dieselbe Bedeutung ihnen gegenober ha- 
ben, in einer steten Befangenheit und das einfache ,.Si(s" oder 
das verlegene „Herr'' greift immer mehr um sich. Die Pietät 
dar 8ohfllcraeheint eine ehrende Auaaeichnnag »Her ihrer Leh- 
ren BB TCrlangcB, aber ri« aehea aieh veiieblleh naeh einer 
Boteheu um. Etwas den Lehrer Verletzendes hat es an sich, 
wenn Scliüler, wie ja bekannt, durch Beilegung dieser oder 
jeuer di-m Lehrer nii ht /.nknmmenden Ber.eiehnung ihre Anlie- 
gen unterstützen zu können glauben und dadnrrh zu peinliehen 
Auseinandersetzungen veranlassen. Man glanb'' nilmlieh nieht, 
dass das „Sicbgefailenlasaeu" bei iklialcm oder beim Publicum 
naheapniahiBB aad oha« KfHIk bleibt 8cboa in lata pidago* 



gischen Interesse wire also die Eiafflhmng eiaea aagemessenea 

allgemeinen Amtstitels uöthig. Wie TBitliaiBiend wirken nicht 
aiieh die raterseheidungen von Mannen, die Unbediugt mehr, 
wii' j- iii r uiuii-ri' .Stand, auf CollcgialitAt im eminentesten Sinne 
sieh angewiesen tuhlen, bis in die I>ehrerfaniilien hinein? ieh 
gestatte mir keine Ausführungen hierüber, weil iah «elia^ daaa 
Jeder die Andeutung als sntreS'und emplindet 

Wean ataa aaf die Titelfrage tun die bezflglieben Verord- 
nungen Boadert, ao aneht aieh leider unwilUcOrlich der £indmek 
geltend, daaa grade aaaar Stand systematiaeh wirflekgeaeirt «c^ 
scheint, ia Wiaaa Veiatdn. v. Qca. Pag. 125 heisst es am 
SchlnsB der 0. Vwf. vom 7. Vor. 1846: „Eine genauere (wie 
es gt wiinstlit Word. II war: abstufende Classification schien 
überdies nicht riithlieli zu «ein, da nach den Dircctoren nnd 
Gymnaüialprol'esBoren , welche den ordentl. und ansserorde .tl. 
Profcsjforen der Cniversitäten glei< ligt f^d M; worden sind und in 
ein unilri'S Vi-ri:.illnit-i nicht fUgll' li ^nlir.n'li; w<Tden konnten, 
ZU R.ingrati goricn liiitt'; herabgestiegen werden mtlssen, welche 
leicht eine unangemesäcne Parallelisirnng veranlassen konnten". 
Pag. 126. Hin. Verf. v. 20. MArs 1839 wird es am Schlnaa 
fttr ndtidg erachtet, ])dasa bei den Directoreu und Lehrern der 
ntelaneht in ketoMM Weiae Vorschub geleiatat nnd vielanhr 
einem aolehen StnlMB «berali entgegcngeaibeitat werdet. Vag. 
128. Min. Verf. v. 15. Febr. 1865 als Bescheid anf NaehaadiBaf 
der Verleihung des Oherlehrertitels an einen zu pensionireadna 
Lehrer; „Ich beauftrage das K. Prov.-Schal-Cd., den Dir. M. 
dahin zu benclieiden, daaa einem Lehrer bei .sei iier Emeritirung 
eine derarli^-e .Xuhzcii'liiiuinr (l:iri'h einen IhiIhm'ij ('•') Titel nach 
den bestehenden Verwaliungsgruudsiltzeu nicht gewährt werden 
kann.«») 

So lange der Staat in dieser Weise für die äussere Stellung 
der Lehrer soigl, werde ich ketzerischer Weise fortfiüiren, Jun- 
gen PhilolMea, wenn aie äeh Sber die Art Ihrer apitereB Btel- 
Inng im wmtUdiea Leben natenriehten, aaf daa dii a g en dtta 

zu rathen, rite d. h. in direader Wdae aa pNaaifire^ aai aieh 

durch eigene Anstrengung eine flbrigens nSehat aBjfemeaaene 
Titulatur zu vcrschafren. 

Man mag gern zugeben, dass der Einzelue über die Calami- 
t.iten, unter dem n wir in Bezug auf unsere üffeutliehe amtliche 
und collegialische Stellung leiden, erhaben und von der abzu- 
haltenden Tit^-Uncht vollständig frei sein kann, aber dan allga- 
meine Beste der Schule fordert auch hicriu ciue Reform. 

Eis ftHherer Artikel dieser Ztg. suchte auszufUhreB) daaa 
die geriage geaeUachaftUehe Geltung der stndirten Lehrer von 
ihnea oft leAat Tendinldet wird. Ich glaube dagegen beaier- 
iccB BB dtifta, daae es den eiafaehen Henwi Z. and T. aai 
Gymnasium oder der Bealaehtile eo Ipao adhwar werdea maae^ 
mit den Herren Rathen hflhcror «ad subalterner Art, Oberoom- 
missiirien, einem Ilauptlehrer Dr. T. ana Br. ete. etc. gesell - 
gchaftlieh T.n concurriren. Ist „gesellschaftlich' nicht auch die 
ilusserUclie Verschiedenheit der f'ollegen oft höchst peinlich 
und bctremdend, diu. ;.':ui.'iii St imli jiui htheilig'/ Wie uimmt 
sich ein zufallig nicht punuovirti r iiUi rer ordentlicher Lehrer 
mit besten AaspiUehen auf den vielUieht lang ersehnten Ober- 
lehrertitel neben einem zufällig promovirteu Caudidaten aua? 
Man muss sich eben nicht immer ein bochwiHScuschafUich ge- 
bildetes, eiageweihtee, aoadera ebea avr daa allgemein gebildete 
PabUoBB aad vor Allem daa PaUleam anaerer Zeit vorst^a, 
weBB man anaeie luiaeia geaellaehnftltebe Stetlaag bdeaeli- 
ten will. 

Ifli laf 'ie dieBen Auseinandersetzungen der UdMiaieht Wljgeil 
folgende znsainnienfajisende Thesen folgeu: 

1 Die Lelirer der hölier«'n rnterrichtsanst.ilten steheu in 
Bezug auf die durch Amtstitel verliehene iussere Ehre anderen 
studirtea, vieifteh aber dea aabattamea Staatebeamten enteebin- 
den nach. 

2. lUe gemachten Unteraehddungen siad nicht sweckent- 
aprechend nnd lachgemiaa, aoaden aapraetiseh oad beden- 
taagaloa. 

8. Dia BtaMefat aaf fie SabHa and aaf Habaag der 
OolIegiaUOtt Uaat eiaa RafWaa te baabhaBdeB VeiiUlttilaa» 
reüp. eine aageBMaaeae BeAma dringead wMM b ea ow erft er- 
scheinen. 

IMe biBherigaa Zcatlade aisaboiBan so aahalAar, daaa, wl» 



Bei dieser Gelegenheit erlauben wir uns, den Hrm. Cullegen 
die Lectlire dar Verardnangea e(e. angeiegeatlieh sa empfahlen, am 
aieh Iber ftre eeaanatotwag KlerMt aa vaeaahaflin. 
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wir meineo, eine einfache Denktehnft an die massgebendo Stelle 
getiehte^ gm^gen ailnte, «n «Im BcMflnag der VcrhiltniM« 
herbeizufülhieii. Dr. IL in & 

[Man mSge passende Abgeordnete veranlassen, bei gege- 
bener CMdgenheit diene Angelcfenbeit nr Sjnehe lu bringen. 

IX Bed.] 



Ooirespondenzen und kleinere Slittheilangen. 

.- Berlin. (Nach Japan.) In letzter Zeit hat die japaneciürhR 
Re^cirrnnK toit einem hiesigen höheren 8i-huliniiDue Verbaudluug;«n 
wegen (Jebernabin« des Unterricbuministeriunia in Japan angaknUuft, 
die ihran Abaehlua nahe tind. In da« o til m TiviD dieie i Mo- 
nats tritt der Oberlehrer Dr. Coehrna von der Vletorlaaelnle aeine 
Reise nach Japan an, wohin pt bebafs Binriehtang einer hohem 
Lehranotalt nach deutscbcm Muster berufen ist. Die hiesigen stSd- 
tiiebea BchOrdea lutben Herrn Dr. Cocbias u diesen Behift einen 
Tl^&hrigen Dilnb bewilUgi. 

@ Marleawerder, W Pr (Ponfiigjlhrigea Antijnbi- 
läum.) Am 19. Januar d. J fi-iurtc dur erste ordentUeb« Lehrer 

an unaerer hilheren T(>< htcrot hule, Herr J. D. Kleiber^ ssia fUni^ 

zi^jälirigeii Amljijubiläum. wii» wir iIoiiUt i'twaj verspitteQ Miain 
auswärtigen Freunden und C'ollegen hirrdurcli uiiltheileD. 

A WoBjfrawlef L I'. (Die S prac h c nf r ajj e. > Der ,I'o». Z * 
sehreli>t iuäu aus Wringrowiec in der Provinz Posen; ,Die .Spniclien- 
fraß« beim Uotteviiieugt au uu»ereui ueuun (i y lu naii ium hat be- 
kanntlich an einer Differons zwiscben der Kegi'eruog and der ers- 
MaaMUeben Behörde AnJaas gegeben^ de die ieletefe baenajiraeht, 
iaae die Predigten und Andaehten, aeweit nlebt dea Bttnel ut^ 
«erlangt, in polnischer Sprache gehalten werden. In Folre des- 
sen finden jetzt in der Kirche licine Predij^ten statt und ist deshalb 
am 24. Noveuiher der viflbesprochene Hirtenbrief von der Kantel 
herab nicht mtIi ai u "i rilcn. Der Kclljcionslubrer (ilabisz (bi» 
vor Karzem noch: liUbi&cb) bat nun geglaubt, ein l'ebrigea thnn 
an müssen and den Uirtenbtiel in einaelnan CIsssen den äehUlem 
Torsnleaen, doeb lionnte er dies niebt in allen Ciassen thun, da der 
Directer noch reebtieitig dageeen einKesehritten ist An Herrn 
Glebiss darf uns dies nicht wundem, da er Prilect im Kosmisaacheu 
Institut war. »I!wn er nirht nur lernte «einen Namen polnisch in 
sctii I ilii'ij, b'iinkTu luKjh diii-ü iu;lii .il» Staatsbeamter Ri'Kcn den Staat 
atEiiireu kHuu — ad majorem Papae gloriau. Nicht mit Unrecht 
wohl aa^ man ihm nach, dsas er selbst die Sprachenfrage in Be- 
treff des (Jottesdienates einjferUbrt habe. Wegen der Verlesung des 
liirtenbriefes in den Ciassen soll gegen Herrn Glabiaz die Dissi- 
plinaruntersuchung eingeleitet worden sein.* Nenardings hat der 
Cultusministcr, der .Pos. Ztg.* zufolge, heüilglieh de» am itymna- 
aiam zu WitUKrowiec abzunallenden katbolistlieii (iuttesdienDtes 
eine Kul&chcidung dahin crtheilt, dass die deutliche nicht dii' pul- 
uiscbe .Sprache bei demselben zur Anwendung zu bringe» yf\ Ktir 
den Fall, dass deshalb Seitens des £nbischufs Weiterungen Mcujuuht 
werden würden, aoU in der Kircbe Uberinipt keine Predigt gebal- 
teai werden; der am Gynniasinm aafeatellte Baiigienslehrer soll in 
diaaaai Felle vialaMhr as 8mus> ud Faettagee die MredfeideD JStso- 
gellee dee SeUÜere deotaeb evUtaftan. 

O Benthen 0. S. (Berichtigung.) In der in N'o. sh des vor. 
Jahrg. enthaltenen Miliheilune Uber die Einführung des Normaletat« 
am liiesipcn (lymnasiiini i^t der zweite durch Y)ruckfoliler ent- 
stellte .'•.•«I/. t'iil^t-mietniiihsPii 2.ti liericfit i>;eii : In iler it-rzri u Siaiil- 
verordnetensitziing iiümiich wurde auf Autrag M ^fiiHtiutj >uti 
der VerMininiiniig die Kinfilhrnng de» voHph NKri^u.li iats cuit ilt-ni 
DurchscbnittsKebulte von 1050 'flilr. bcitcblusscu mit der Massgabe, 
daaa das mit den drei Oberlehrerstellen verbnndene ttabatt anf IftOO, 
IM» and isoo Thlr.. das Gehalt des jaugalon erdantiieben Lahrars 
■bar enf TM Tbir. fixirt werden eolle. 

n SehneldemaU. (BObere TOebtersehnle.) Naeb Avf- 

besserung nm iO'.a ist die Stelle des Dirigenten anf ISO Thlr., die 
dea ersten Lehrers auf 540 Thlr., die der geprüften I-.ehrerin auf 
$80 'I hlr. gebrauht worden. Die trilhem (Jehaltssätzo waren abnorm 
niedrig, so <la»s »Ul li jetzt die (ieliiilti r i.i> gering fixirt worden sind. 

Liie ('olk'f.'cn Küuigl. (iymuasiuiu hli'rseli>»t sind so gliiek- 
licti Im dem iitui.'i. Kr.u stehen, soda^c der Oberlehrer, weither 
vor einem Jabre mit dem Ilirigenten der hüborcu Tiiebterschule das- 
aelbe ttehalt beaog, jetzt loeo TUr. Uehalt bat. Dass somit ein 
badaMendaa MiaaTerblliniaa eingetreten ist, liegt auf der Hand und 
es wire erwBascht, wenn nachträglich von der kOnigl. Kcgiening 
fUr die höhere TOcntersehule die Zahl der l'halcr fixirt wllrde, von 
welchen io' a «Is .\ufbesi!eruujf KeBclieu w urden sullen. Die biesij^e 
Stadt kiimite lii i einrui W'riniij.ccii vun .■)! in>> Thlr. »o)il mehr leis- 
ten, »euu es nur vou der Kegiiruni; \ orgeaebiiebiii w ürde. 

□ Düren, (llühero Unterrichtsan.'ilalten.) In un.iis-fT 
.'itadt, die etwas über 11,<)Ü0 K. zählt, bestehen 3 hiiiiero Lehr.mstal- 
tetr ein htjiiii. kathol. Uymn*sinni, eine berecht, e'. huli l'.iirRer.'irhijle 
und ein« 4 klass. bOh. Schule, die sich .kathul. Kcalscbuic' ncout; 
Iteln andres Stgdteben von der GrOsse, resp. der Kleinheit des nus- 
rigen Im weiten deutschen Vsterlande gestattet sieb wohl einen sol- 
chen Lnxns in Scbubuchen. Ueber die Neuregulirnni; der Oehalts- 
Tcrhkltnisse der erst genannten Anstalt schweben iiulIi die \'erh:ind 
Inagen; an der letztgedachten Schule — einer kÜLutlicli aiu l.cben 
erhaltenen SchUpfung klericalen Kiii ri« t-esLitteii die lie.sehriiukien 
<}ehimittel Iteine Erhöhung der Lebrcrgobalte. In gUnaeiidor Weise 
hat dafeiaa die kleine ev. Oeneinde tu Düren — riesIhKelrentMM» 
Beda* — ' mKt$ aane beknndet, wie aahr dae Wehl Ihrae Sointare- 



aen» ihr am Herzen liegt. Znr besseren Fandirung desselben nnd 
zur .Aufbesserung der Lehrergehaita bat sie in Folge eines von Sei- 
teu des Presb\ teriuus an sie ergangenen Aufrufs binnen wenigen 
'i-d(ifu durch ireiwillige Gaben ew Capital von 80,0«0 Tbir. sussm- 
menf,-ebracht. Die den Lehrern an der hob- Bllrgencbnle bewillig- 
ton Zulagen variireii zwii^cbeo 1.^0 u. 200 Thlr.; jede der 3 Lehrer- 
steilen an der ev. tuKi l iichtorschule ist um ViO Thlr. aulgcbeseurt 
worden. Die Gebid(itBCHi.i au 'ler hüb. Bürgerschule ist^nunmehr fol- 
gende: 

Reetor: \r<b Thlr. und freie Wohnung; Oberlehrer: 1080 Thlr.; 
1 ord. L. 90«, 11 o. L. HSO, III ord. L. 8oo, IV o. L. 700, V oi. 
L. 650. 

Fdr die b(Jb, TUebtersebiile, die bisher notbdliiftig in £leaien> 
tarucbul^-ehiiaiie untergebracht war, wird im hnt» diaaaa Jehn» ein 

eigne» (Jebäude sufgeiuhit werden. - 

Arn« der Prerfu Secbüen. (Znr allgemeinen dentaehen 

RealschulmUnnerversammlung.'i Diera einem vorbereitenden 
Comite fiir die erste allgemeine deutsehe liealschulnlinnervemmm- 
lung gewühlten Herren Dir. Oslendorf -Düsseldorf, Dir. Dr. Fiseber- 
Bernbnrg und Dr. Oitu Kkhter-fUslebeu sind bisher niebt nn- 
thätig gewesen, haben vielmehr wegen des \'cn)ammlungsorts nnd 
der Cooptation weiterar Mitglieder in das Coniit^ fortgesetzt mit 
einander correspondirt. In allemlebster Zelt hoffen sie mit den 
nOthigsten \'orbereiluugeu to weit fertig zu ^ein, dsH» sie vor dio 
Oeifiintlichkeit frctcii kiJLnr:!. 1 i;r den Ai.^enbilck slehl die .Xn- 
f;elejiehheit folgendenna4)sen : Wn. Nurdhanji n wunlc dhnc \Vi-;le- 
rea ab(;eBeheu, da der Direttur di-r ^i' ^ri Ui'.'i^-i 1. 1. If iikJ.iita, 
dureh seineu gescbwäcbteu Uesundheitttzustaud und Pauiilieiutuiic- 
legenheiten an einer Betheilignng verhindert an sein: das Comitö 
knUpfte daher alsbald mit einem andern grosseren Orte Mitteldeutsch- 
Isnds Verbsndlungen sn, welche nach Mittheilnng von dort einen 
befriedigenden Ausgang versprochen. Zur Cooptation fassten dio 
drei Mitglieder iu erster Linie Collegen dos Versammlungsort» 
in's Angfl und eiiiit;teu »ich sodann, uuth zwei C'ollegeu au* .Süd- 
deutschland, eioeu (katbolischeu) Collegen aus der lüieiuurovius, 
einen Collegen ans der Provina Preuaaen, aeitie ehMt Vertraier 
der laminloeen Uealsehvlen sum Eintzitt in den Gemite a l a w ladai. 
Die Mlnladn^an alnd in diaaan T^an veraaidt werden; wirhelbn 
bald Mlberee nrftaeilen an kdanen. 

^ Au-i der Kbrinprnvin?:. (Zur Durchführung des Nor- 
muletats.'i Vom Niederrbciu wird der .KUIn. Ztg.* geechrleben: 
Wie die Biütter vor einiger Zeit mittheilten, hat der L'nterriebta- 
ministor xur Durcbnihrung des Normaletats an den Gvmnasien, welebe 
uiehtStastsanstalten sind, son, ihm) Thlr verlaugt, w -L he vom Kinauz- 
minister auf 60,000 Thlr. besi iiriinkt «urdou, eai ' -iiiinur . die im 
Verhültnias zu dem vorliegendeu Bedlirfui»s gan* aii/.uriu:hrnd ist. 
Es ist sehr zu bedauern, dass Herr Camphauaeu. der <l<.ieii »onst für 
dio Bedürfnisse des Staates eiue offene Hand hat, den Uymnusieu 
gegenüber ^negiwraemkrtt anwenden will, die in ihren Polgen eben- 
so ungereeiht wie hadanUltib ist. Von der gruaaeu Ungerechtigkeit, 
welche darin liegt, dass man die Lehrer an städtischen oder Stif- 
tungS'Gymnasien um mehrere hundert Thsler schlechter bezahlte, 
als ihre Collegei\^, die zufällig an kiini^'liehrn Anstalten fungiren, 
ixt friion iu diesen; Hhirti' ^.fL-ojiroclioti Mnr li'ti; diese Unbilligkeit 
wird um so frappanter, da es in der Ubeinproviuz sieh grade trifft, 
daas die StaMsanstaltcn in Orten wie MÜnatareifel, Kleve oder Emm^ 
rieb sind, während die Gymnasien in KOIn, Barmen, Bonn, Düsseldorf, 
Aachen u. s. w tbeila von den Stüdten, theils aus alten Stiftungen 
erhalten werdeu. aUn keinen Staatssusehuss erhalteu. Es wSre eine 
presse I'hI illit<keit, weuu der .Sf.^at dio Stadtgeraeinden, welche oft 
mir .lehr ;;ro.sM'n Opfern ihre i ;y;mi;if ieu utilerlialteii, /.nr Durchl'iib- 
riiug dee .Normiilelat.s zwingeu »oille, ohne selbst tiueu Zuschuss 
zu gehen; doun wer hat bin jetzt grosseren Vorlheil SU» den Opfern, 
w elche die .Städte für ihre Auataite» bringen, gezogen, «1« der Staat 
selbst, der sonst in den meisten jener i>tiidto auf eigene Kosten 
höhere Lehranstalten hiitte gründen und nntcrhalten mllssen. .'Vehn- 
lieb verhüll e,'' ,"ii h mit den fjyinnasien, dii' auf Stiftungen beruhen; 
in Sriidnin w i,> Ku^ii, Kohlenz, Trier. Dllaaeldorf. lionii u. f.. w hiiiie 
der .Staat ohne ilie Stiltntigen selbst mit groasen Kosleu (iymna--<ien 
grilndcn mliaaen, wiihreiid jetzt :ilU- di- .VtiBialieii ihm nichts kosten: 
es ist also wohl eine Ehroaptticbt filr dun Staat diu geringen Be- 
träge, welche diese Anatallen ans eigenen Uitteln nicht aufbringen 
kOunen, zusnwbleMen. FUr die ßhcinproviuz bat die Frage noch 
eine andere Seite. Es liegt In den historischen Verhältnissen unse- 
rer Provinz begründet, das» die auf ulteu Stiltuugen beruheudeu 
(j^mnasien, zu deucn der .St.iat bisher keinen Zuschua» geKehen hat, 
mit wenigen Ausnahmen kiithohacb aiud, dagegen die vom Sl;i;ifij 
gegründeten und von ihm uuterbaltenen evangelisch oder simuliaa. 
Die Kegierung fand in den alten, katholischen Städten Jene Anstel 
ten mit flir Jene Zeiten reichem Vermögen vor, wibrand b den 
protestantischen Tbcilen unserer Prorins diese aas frttberem Jeant- 
tenvermUgen stammenden Stiftuugcn naiUrlieb niebt vorhanden waren, 
unil ilerStuAt, uiu dem steigenden Pedllrfni.ise zu genflgcn, auf cigana 
Ko>fpu neui' Hildnnj^saustalten griiuiJ"'ii "der ;ill'\ schw ;uii doiirto Über- 
nehmen luuaate. Eiue Folge dieser Verhältnisae ist, daas vou der ver- 
hültniüsniiissig sehr unbodcutendeo Summe, welehe der Staat bis jetzt 
für die Gymnasien der Kheinprovinz Überhaupt auswirft, zwei Drittel 
anf die evangelischen Anstalten fallen, w.ihrend die ..\nzshl der An- 
stalten und Oer sie besuchenden Schüler in umgckehrteni Verhaitniss 
steht. Diese« Missverhültufs» ist eitii' Folf,-«' di'r historiaeheii Ent- 
wirklung, und so lange für die Mehrzahl der k.»thulipi iien .\n.ilalton 
ein Swalazuschuss nieiit iiölhig warnml nir/it verlaug! wurde, konnte 
kein billig Denken,!! r iI-t K'V'i' ri^'iK i.leaweKen einen X'or^Mirf 
macheu. Jetzt tritt auch au die katholibcheu Anstaltou dasBcdiirf- 
niae einee äBnaebnaaea vem Staate, nnd die Magiamac «oUt* «(«k 
ftesan «ber die «ahotmw Vefateeiag, janaeWSmiÜUUaa In alwaa 
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»Msugleiehen und ihren wuhiuten feinden, dfe in der Bbehipro* 
Vtas Dokanntlfrh nicht ^anz ohnmächtig; aind. eiaon willkowinoDea 
Stoff n Anklagen tu fiitiiehen. Kllr die iiltr»monune Partei, welche 
io jrern mit dorn Fclügfix'hrt'i: , VcrüHchliissifriiiiur tnni ZiiriickDPtiun/f 
der Kaltiulikeu' in «Ipu Kampf ;;i'ht. wiinUi <\\r \\'.'i(,-i'run« dir He- 
gierutij;, (li'ii (iymnusiea uii»fn>r h'roviui einen .Sl»a:»tU4iehu»» lu 

feben. eiiun willkommenen Stoff zu Bcnchwcrden und Anjfriffun 
ieten, und iielb«t wohlmeinende, unparteiisch« Männer, welche den 
V«rliMlaieMn feriMr atebeu, würden den erwühnten ThaU«chen jre- 

«mOber an in OerechtiKkelt«l!etH> der Ref^icrnng irr« werden. Der 
fnterriehtsmialster, welrher ilie:<e Verhäliniüne kenni, hat die notb- 
wendigen Ueldmittel verlang:,-;, uiu niu uuazugleicfaen; hofTim wir, dasi 
dar Pinansmittltler oder da« Haus dit Abgeordneten dem l'ntcrrirhrs- 
■inieter die Mittel gewührt, am i'iueiii Zuatande ein Ende /.u m^x h>:iii, 
der nicht weniger dio Gerechtigkeit vorletzt ala die liiturensmi Je» 
Staates »chadigt. 

X BanneB. (KinfllhrunK dea NormaletatB.) Hier ist nun 
auch vom 1. Jaaatr d. J. ab der Normlatat Ittr die höheren Un- 
(crriehtaanstalten in nnTerkilrzter Weiae snr DnrehfUhruog gebracht 
worden 

^ DlMeldorf. (Noch inebr ale der Normaletat für ktt> 
nigL Oymnaa ien.i An der hiesigen atädlim-hcn Roalaebnie I. 0. 
iat der neue Nornialciat bereit« im vorigen .luhre zur DnrehfUbning 
gebracht worden. Nnn wird ee aber auch als He^el beimohtet. jede 
ni'ui' .-^tflU' nlr die Kealschnle ohne Weiteres im Ktui mit in'n Ihlr. 
auHiuKerren D« uun mit Mirb. d. J. zwei neue ^^tclleu begründet 
werden, »o stehen fiir dieselben 210U Thir. im diosjührijjen Etat 
Davon erhalten die beiden neuen l^brer zueamnien nur etwa 1600 
Thlr.. wahrend die Übrigen 500 ThIr. aur« neue xur VorbMttmug 
der früheren Lehreratellen verwandt werden. — VialMnbt findet 
dlaa Verlabren anderwKrta Naehahinuug. (D. Red.) 

Herford. (Berieh tigung.) In der Correapondens in Nr. 
If de* vorigen Jahrganges liiidel «ich eine bedauerliche üngonaaif- 
ktft Die rarität bei Anstellung der Lehrer hoII sich naob dw 
gifebenen autlienti»rheii lnior|irei:»tiriii iiiiht »nl' die Juden crstre- 
X^en, aoudem aui Katholiken und rruteatauti n lieiuhr.inkt »ein In 
nneeror Nacbbaratadt Bielefeld sind da^e^'en die Juden au^drUck■ 
Ilob la den beiroffenden Vortrag aurgenommen.) Wenn nnn auch 
daa Horfordor Gymnasium, dcaaon UrUndiiu); im Jahre lf>40 aich un- 
mittbar an die binfllhnDK der Bafonnation ansehlose, »einen »tif- 
tnngsmHssigon erangclisrDcn Charaetor verliert, so wird es doch 
auch fernerhin eine christlirhp. wenn auch eonfessionslose .Vnslult 
sein können — Feruer lua«« zur Stener der Wahrheit liemerkt 
worden, iHn den Stadtverordneten erat nach AnDabae der Ü9- 
dinguii,;en Mitfheilung über die Mühe dM in AoNiaht gaOOBBenM 
Slait-^/usehiisjef gemacht worden ist. 

+ An« HanuoTer. DI re c t ki . ii IN ; i r ; u n en,) In der Provinz 
Hauovcr haben hinsichtlich der licsolduiigslriigü bereits am Ende 
dea vorigen Jahres einige Direotoren eine eingehende Petition an 
d«n Minister entworfen, welche die Unterschrift fa«t sümutJichor 
Dirc«toreii uud Hectorun der Provinz gefunden hat und am ». Ja- 
nuar V. J. durch dae K. Prov. Kchnl-Colleg. demselben Pin^ereiclit 
ist. Durch die.tellie Iteliörde erfolgte unterm Febr. al» Heseheid 
darauf, das» die auifeinessenu X'erlies.ieruiig der Hefi(ililniij;iMi iler 
JJirectoren und Lehi er an den (i) inuiniou, l{e»l»ehuleii uud hiihern 
BUrger»chulen etc nn lit nur kiini^'iieln n , sondern aueh .'.til';i,-i lii n 
und städtischen i'atruuat» mit der Ma»sgabo in Auiisicbt geuoiu 
men aei, dase inbesug anf die AnaUltea atUtiaoben n. stKdtiaoDen i'a- 
tronata die Staatseaaae helfend bincotrolen aolle, wenn und inso- 
woit dio reap. Stiftungen und Cutnmunon leitungsunfUhig seien. Der 
Tonninna a quo der Bewilligung erluihler Besoldungen nilrde Je- 
doch onter allen Uni.^titiideu davon alihjugeu, ob die Vertreter <Ier 
Sii;iurigen und rummunen die densellien anl/uligenilen .Mehrleistun- 
gen bereitwillig Uberuchiueu oder nicht. — Diesem Schritte der Di- 
raoloien und Kacioron dor Fiovtu iat «a w«U hasptaiohlieh luzu- 
Mbraibon, ibua, aorlel wir wiaaen, die tob Lebrereonegfen aaderer 
Provinzen ausgegangenen Petitionen hier so wenig l'utersehrSflgii 
Anden haben. 

Auch für die Imrelifiihrunjr iles Normal -Etats vom 10. April d. 
J* an den l'utr(inii!,»M linicii haben die iJireetoren geglaubt als Ver- 
tnter ihrer Colicgieu diu Wort nehmen zu diirlt'u. Am 20. Oct. hat 
«ino ConfwoM nm tw«l Dritteln ainmitliehor Directoren und Kec- 
torOB — aowoU kOniclichar als PatronatMnsulien — den Nomial- 
Btat nwi QtgenatMde oingeheuder Erürtemng gemacht, doch dabei 
aiebt aUo in Anrogna: gebrachten l'uo« le au» Mangel an Zeit zu 
«riedlgw vonnocht. Ein von der \ erB»miulung emannteH Comile 
hat man ditjenigen l'uneie. iu weleheu dienelhen /.um Einverslüud- 
niaa gokonmen war, iu einer Kingalie au <len Minister vom Oc- 
tober in deren Nauen vorgelegt uml in lolgende» relirum /u.ianinien- 

fefaast: Seine Exc. wolle geueiguu l. dahiu lu « irkon, di»e» der Noruial- 
■W vom 20. Apr. d. J. auch an dai|j«uig«n Anauiten, die nicht 
kUniglieh sind, aUbald durehgeftihrt werde: 2. in einem Nachtrage 
rn dem Nortnai K(at uueh den Itertoren uud Lehrern dor l'rogym- 
nasieu und liu.'n i eii lliirgeri<eliuleu eine angeuieM>ene .Stellung iu 
dciii.iellieu .tn/.uw eisen; 3. die grund.'äi/lirl (ileii h^iellin iI.t Di- 
rectoren der tiyuiiiusien und Keal^ilmli u i i* 'I n l'iM i 'nren 
oder Uichter Collegieu erster Instaui uucli iu deu BcsolduugBSjitzcu 
de* I 1 A des Numwl-Etata dorobsuf Uhren ; 4, dahin an wirken, 
daaa die In Aufsicht geuonuneue Serviasuhigo d«B Ltbmn Furo- 
na(l<an.^l.-<l(cn gleichzeitig mit den Übrigen Baaailw SBihatI werde. 
A 1' Ii diese I'eliiinu i»! diireh Vermittclunf dot ProTintial*Sehul- 
coliogium« dem Herrn Miuistcr Uberreiebt 

9 Dreaden. (Kealschullebrerfareln.) Da aich io der Ge- 
gOBWKR nur dnroh cemeinaiaiea Handola, dnrcb Aaaociatioa Boatn- 
BnCMi dncoUUhron na4 nmnniwoitkeKfAijfe oraiBlm Imaon, ao 



haben die hiesigen Kealscbnllehrer in einer in den letitoa Tlfon 
stattgefniidenen Besprechung die Gründung eines .Dresdner Keal- 
sehullehrvr- Vereins- beachlosaen. Bereits ist ein dazu gewählter 
Aiisschu-ia mit der Entwertung der Statuten beschüftigt. Nach ("on- 
stituirnng dieses Vereines sollen die Lehrer an den übrigen siiehsi- 
selien Kcalschulen aufgefordert werden, in Gemeinschaft mit ihren 
hiesigen Collegen einen .Süchsischeu lieiilulmllehrer- Verein* zu 
eriiudeu, welcher die Fortentwiekluns des iiualscbulweeena wie die 
Vorbeaaonac dar Ufa dor Boalaeballobrer ab laiBa Hanptaa fg ab » 
8B iMlnehtfla kaba» wlrda (Chaom. R.) 

M. Lalpilf. (StadtTOrordnetenstttnat') 0** Budget dor 
NIkolaiaobnie für 187S flndet mit einigen Abttrlohea (daranter 300 
Thlr. dir Bodilrfnlasc des Zeichenunterrichts) Annahme; auch bo- 
schlosa man, <las .Schulgeld in allen Claasen der beiden Gvmnaaien 

von Ostern dieses Jahre? »Ii fiir liiesi/te Sehliier auf :1''> Thlr. und 
fiir arurtartige auf 45 'l'.'iir j-iluliub zu i:rhiiben. Der liith ist mit 
dem Antrag des t.'ollegiums wegeu Erhöhung der .Schulgelderaätao 
an der hohem Knaben- und Tochterschule für faiesige Schiiler von 
SO auf 80 Thlr. und (Ur auswürtige von .10 auf 4.'i '1 hlr. nicht oin- 
vorataadan, aoadom will aar «ine Erhöhung auf 2« und beaiehoad- 
U«b t9 Tblr. Dan Coll«|cinm beharrt jedoch bei seinen Antrag«, 
nur »oll die ErhOhong erst von Ostern Ih7:i einrrpten, doih die an 
die (ii'iiehn)i;;ung der Qehaltgzuiagen gekniiiiite \'i>rbeiii:n.'i;i)K der 
.Srliulgeldererh'ihung alH solche aufrecht erhalten werden (mit i)2 go- 
gnn il Stimmen). 

c Cbemnitii. Aus dei Stadt verurdnetensitzung am 19. 
Docemher.i .Stadtv. Dr. tichlioru referirf iilier (leliiiltbregullrong 
diT RealscbttUehrer. Bei Besetzung der untersten Stellen hat aiOB 
ein aaffaUender Mangel an Bewerbern gezeigt, »odaas eine AafboaaO- 
rung naob dieaer Richtung dringend geboten scheint Die Depnta» 
tion Im Jadooh der Anaicbt, daaa die Anasicht auf Avancement eine 
gritBaorO Garantie biete, als wenn im Siune der Schuldepuiaiion vor- 
gegangen werde. Im Laufe des .Schuljahres halieu feruer zwei tüch- 
tige Lehrerljrifle, welche Mittelsielleu' iune hatten, ihre hie.Kige Stel- 
lung verla.'SBen, um vum Kul!ui>miniat«rium augobotoue besser dotirte 
auzunelimeii. Auch ii irh die.4i r Richtung hin und um liberhaapt 
Avancement zu »chalTca muss aufgebessert werden. In ersteren 
Faila MUKgt die Deputation vor, die swei untersten Stellen mit 600 
Thlr. aaainacbrelben, iedooh den Stadtrath zu ermiiehtigen, bei her- 
vortretendem Mangel die Stellen bis zu 750 Thlr. zu erhUhen Um fer- 
ner wirksam voi-t^eujjen /.u künnen, da-ts das Kultu.Hniinibterium 
gnte Lehrkräfte w egnimmt, ist e.< geboten, einmal dem Sradtraih ein 
Dispuüiiii'nMinaMiim in die Hand 7.11 geben, um in dringlichen Fal- 
len solortigc KrbiJhung der bctrelTendeu ätellen eintreten au lassen, 
andrerseits aber die Mittetstellen aaf dia UWbo dor Staataatollen an 
bringen. Dio Vergebung einer pereSnHokaa Zulaga^ woaa dem Rath 
ein l)ispositiona(|uantum von .HOu Thlr. watahai BOii, darf Jodoek 
nur unter Zusüuimuug der .SehnIdepucalioB atattfiadoa. Hwraaok 
schlügt die Deputation folgende Seala vor: 

2 Stellen mi; ■;m t l'hlr. unter der Krniiielitigung für den ,<tadt- 
ralh. dieselben au« dem ihm zur Verfdguug geatellteu iOO 'l'hlr. 
eventuell bis auf 750 Thlr. la erbtfben, 2 Stellen mit TM Thlr.. 3 
Stellen mit 800 'l'hlr., 3 Stellen mit 850 Thlr., 3 »teilen mit 9no Thlr., 
6 Stellen mit louu Thlr.. t Stollon mit 1100 Thlr., 1 Stelle mit 1300 
Thlr , 1 Stelle mit I3(X) Thlr., die Zeiehenlehrerstelle mit 80n Thlr. 
und die Stelle des Diroctor» mit 2O0O Thlr zu kreiren. Die Autbes- 
-• r mg iriir vom I. Jan. |i4;s in Kraft. Die Stellen von OfXi Thlr. 
au sollen ferner nicht nach der Ancieunität, sondern nach freier Ent- 
schliessung des Katha besetzt werden. Die Deputation empliehlt 
sodann noch folgende von der Schuldeputation aufgestellten vier 
Puncto: 1. das ttehulgold in dao Claiaen IV. V. \ I. auf jübriich 
so Tbaler nnd In doa oberen Claaaen auf jährlich 36 Thlr su erhö- 
hen: 2. gleichwie fiir die .Sehfiler au.i fremden Ortschaften, ao auch 
in Zukunft von 6<'hlilern an» hiet-iger Stadt bei ihrer Aufnahme in 
die Ivealschule eine Bezcptiunsgebiihr zu erheben und solche auf 3 
Thlr fixr.nstelleu; :i. die Gebühr für ein Abgang6zeugnl*s von I 
Thlr. auf i Thlr. zu erhüben, und endlioh 4. S ganze und «betuo 
Tial balba FreialeUen aa dar Baalaebala (Hr XJiMlar Uoaigar Stadt 
in bon-Bndoa. 

Hiernach wird die Oeeammrregulirung der Gehalte aar efa Jtttt- 
liebes Mehr vou bOO Thlrn. aus der Stadtcasse beansprvebon. Daa 
Collegium tritt in allen Pnncten der Deputation bei. — 

n Annaberg. iZnr Aufkliirung Uber die Kenl sohnle.) 
\'on Herrn l'rof «iiiliert, IMreeior der liealRrhule uuil de» l'rogyni- 
nabiums zu AnuatH.Tg gelii unr. eine längere (."orresjMindeiw. zu, die 
wir, wenig verkilrzl, hier geheur lu No. .Sil Ihrer /eithchrifl »pro- 
ehen Sie im Anschlnss an eine Correspondenz aus Schueelterg den 
Wanach a«a, daa Directorium der Anuabergcr Realschule müge ciue 
AufkUirung Uber die Uründe geben, welche zur Berufung »u vieler 
Theologen an diese .Schule gcliihrt haben. Obwohl Sie Sich nun 
mit dieser Bitte richtiger .hd die Collaturbebürde gewendet haben 
würden, fo will ihnli der l'nterzeichuctu Ihren Wunsch erfüllen. 
Kr hat vor .Vllem <ii bemerken, da-.s nach !}. Kl. des tuiehs. Ueal- 
schulrcgulativa vom 2. -UiVi Ihi.h nielil nur «'^ludidaten von einer 
der drei Sectiunen des hOhern Schulamt«, sondern auch Candidaten 
der Theologie ala Lehrer aa ReaUehnl«« aanaiaiit wardaa kSBaas 
nnd dasa aneh einielnen auagezeichuetmi Elgataatarrolkaadtullali» 
rem .in geeigneten Killen* tler l'ebergang an Realsebiilen nicht 
verschiosÄ.Mi .'«ein »oll. Er kann dem hiiizuliigen, das» überdies die 
f.ic. diie. fiir neuere Sjuaehen sowohl l'liiii.logen ainTheolnt'en auf 1 iruiid 
beantragten und aligelek-'i-u Lmiiu 'uh ^'r.'ciiniir-jg n-'vU hesunders 
verliehen werden kann, dass <lic»ellie aber bisher — die allgeiiieiiio 
QaaliAoation zur .Aiidtellunf ranasgesetzt — auch auf andere Woiae 
Offoraekt nad nachgewieeaa wardon dnrHe. [Auf welche? Ii. Ued.] 
Ea fteht daaiaach Jedra FaOa der Bernfanc vov TbookMraa aneb fHr 
aiaiK« aadara MelMr al» daa BatisionaBalmiokt aia gantsUakoa 
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Uindeniita nicht enfReKnii. Uas» «l-er » in iu Auiüiiüiv: ^" »Uen 
•icb«i»chen Kealscbuleu L O. TorbültuissmiÜBiK viel i bculot^vii und 
»wir in neoMtar Zeit melir al* IrUber •ngeitelll werden, but atincn 
•infaebeo Qniad in 4er EinfUbrang des bteiniBchen L'nterrichu «I» 
«bUffatorltchea ÜBtenicbUfegensunde« bei den RealaehulOD I. O. 
und in dar waitarm, Ton der Nxht der V'urhältnifise auferlef^teo 
Bestimmung, das« nach §. hj i|rs Iio(rulari\» dicufr Unterricht 
wplrhcr .am besten in «lic llaml ciui s Piiilnlutruii zu l<!gen ist*, 
auch von andern dazu Ix'luhiKteii Lolireru ertlicilt wer<ti'ii «iHrf. !•> 
bleiben aber dato faat nur ilic thoolof;isch «ic liildutL'u Lulirrr uliri^. 
Denn e» fehlt aur Zeit an KtiilolnKeu, » eil deren »o an den alten 
wia ma dM naacegrdudeieD (iyumasicn und KwdaehaJtft iuMrmehr 



ßbraaebt werden, den Candidaten der beidaa aodam Saoäraan dea 
bero SrhiiliiiDt« alier kitiiiieu lateioUcho Lektionen nur in den sei- 
tnslfn Fiilluu iib<'i'tru):;i'ii werden. Auch werden diese Lectionon 
TOD ilt'n I.fhrfin jent'r K.i!P(,'oricen in der RurpI »imrlriicklich de- 
prccirt. Dein rntericieliiiei<_-u ist f.^ Bopar viir^t'knii::iiL-[i , ■inna ein 
der Aonaberger äcbulti nicht luebr auxebüreuder Thiiulog um Befrei- 
wmt «OD deaaelben bat Bo aitaaii dam tbookfiaeli «eUldata Lalt- 
rar and awar in «criiaaarar Aoiabl an iim Swaeka de* Ralinonann- 
terrlebts erfnrdpriiob »ein wttrde, au HBIfa ganommeii werden, um 
dieses Lebrbeddrfnias an decken. Und bei den meiston derselben ist 
der lateinische l.iiterriebt in guten Händen. Sie haben ja »ührend 
ihrer Stadienzeit vielfache Uohuup im achrit'tlicheu und mliudliehen 
Uebraacbe der lateinischen Sprache gehabt: sie erhalten selbst im 
tbaolociacban Saanan eina Caaanr Ubar ibra Fertigkeit in derselben; 
ala haben Ibardiaa aMistana autdi aa den Uebongen eines der mit 
dar UalTaraidU aafbudenen pXdagogiachen Seminare Antheil MlHiai- 
mtm. Ba darf dahat In der 1 hat die betrefTcDde fac. doc. ffir dia 
onteren Classen namendioh dann ohne Weiteres bei ibnmi vor- 
«q.»pc»etzt wordiM!, wiiKiibre Sprachfortipkeit iai Lateinischen 
die I. oder II .Stufe eriiiilhn li;if - Au der Annaberjfer PropjTn- 
uasiaJ- und Healüchulanatalt nind \<jn IH Lehrern neun, kIsu die 
HSIfke, ursprliuglich oder haiipt^actilich theologisch gebildet Von 
diaaen neun aber hat der unteneiehnet« Diractor baraiM lOBBahWb 
■aiaer arstan Anatallung an der Annaberger Scfanle tan Jahra 1844 
dta fae. doc. in lateinischer, griechischer und franzOaiseher Sprache 
Olma EiDaebrttakong erlangt; zwei andere halieri durdi liosondere 
Prasting die fac d In frauiönischer Spniohc flsr »Iii- ( lassen erwor- 
Im, und f'iriiT, di'r diese» Kiamnn :Ki ht hhit hi'Krpheu . liuudera 
Tage als Mitglied einer PrUfuugscommission fiir Lehrer 

las «wdtD MaM»« hat tUt aatt acaOUir ainan 

Jaftnatst ala BiaiarMkar lahnr dar ftaBiHataabaa Spraoha und 
anderer FSi-her bewibrt Dieae vier gehören daher dem Lebrerbe- 
mfe vollstündig und wahrscheinlich aat Zelt ihres Lebens an. Von 
den lihrigen , m denen nuch ein Vicar für einen der eratgenanuten 
kommt, sind etwa dit- ll.iUto vorzuK»» i'ise Itelig'ionslohrcr. die an- 
dern vonugsweiae Lehrer der lateinischen und französischen Spra- 
che. (Diese haben also wohl kein Eiam. pr. fac. doc. geniachtf D. 
Bed.) ~ Von der aweiten Hälfte des Lebrereollegiums haben drei 
tia aiathaaaliacbes, einer das Examen für da* hübere Boholant In 
der IL odar pXdagogischen SJection, einer hat das philologische Exa- 
men bestanden, und einer ist auf Gymuaslum und .'^eminur gebildet 
ond längere Zeit al» Vulksschallehrer thUtig d;vtiu abur 

auf (iniiid von S Itj. des Hegtilativs an die Schule hcriiteii und an 
dieser als tüchtiger Kothenmeiatur. Uelipionsichrer und Lehrer des 
Deutschen, keineswegs blos ala Schreibe- oder Uesangalebrer, seit 
146.' auch baraita «ia Lahnr dar Zoolagia ■. Botanik ogJt baataa Er^ 
folge verweadat woraan. Daaa Theologen anch in Prenaaen viallaek 
und nicht bloa ala Rali^lonslehrer au höheren Schulen angestellt 
werden, wird Lesern wie Herausgebern Ihrer Zeitschrift zur lie- 
nöge bekannt Si'in. Soll doch hauptaSehlieh luro Zweck der Her:in- 
cieiiung von 'lheoln)cen an die (iymnasieu iu Jlagdeburf; mit dem 
Kloatar aosrer lieben Frauen ein Candidatenconrict verbunden wor- 
daa aain, deasen Züglinge spüterbin nicht blos ala TliaQlogaa, son- 
dara aäch als Philologen verwandt werden, (daaaalba hat ala Hanpt- 
•vaah die Heranbildung von Lehrern fiir Keligion und HebrXiscb, 
daeh wird ihnen Überhaupt (Gelegenheit aar practischen Ausbil- 
dnng gegeben. Wollen »ie ein Zeuftiiidä ersten Grades erwerben 
und dadurch eine daueruiie .Slelliiij^; als ordentliche Lehrer |{e- 
wtunen, »o ndlcjeu »ie »ich noch in Km tieni wie (leschichte und 
Geographie, oder Lateinisch und Griechisch oder Deutsch u. dgl. eine 
hUbere caeulta« erwerben. U h n e Examen p. fae. doc. kOnnen bentzu- 
tag« Tkaologa« wo ala BItifalahrer Dir Religioo unter Urnetün- 
dan Vervandaag flndan. D. Rad.1 wogegen aach, wenn es an Phi- 
l ol a i aa fehlt, gewiaa kein Vamllnriiger etwa* einwenden wird. 

l»ae hier Miigetbeilie aaigt, dass die Berutuug von I hooloK'eu 
»71 fti<<'hs. Healsehuleu auch inm Zwecke des !,ai'iin-.. hen L uterriehis 
■ Ifi: i:'--etzlichen liestiinmangen nicht wider^ji ; n Iir , lUs.s ander 
Annaberger äcbule kein elnieiger Lehrer aa ihr »ugestell! iat. zu 
daaaan Onnataa von den Bestimiuungea daa Regulativ* abgogan- 
MB wocdaa wJtoa. Der Unteraeiehnete, walehar dar llaherxengung 
ist, daaa darab erprobte wissensehaflliohe Baflh^nng oder durch 
langjübr%« and aegensreiche praetische Tbütlgkeit in Lehrerhernfs 
jedes Examen supi lirt »irdi ii k:mii, bütte in einem l'':ille zii (iun- 
tten eine« aUHi'i-/.'ii iiiii 'rr. Li -ir. rp, der lauKe Jahre an eirii'n] he 
rühmten I'rivat^yiuua.'^Mni] tluitic »;»r, ein »olchoa Abgehen lebhaft 
(riw liuxht — dän säi h.ii-sche Cultusuiluisteriuni aber war nichtgo- 
noigt, ein e Ausuahiue xu machen. Wäre eine solche Ausnabme 

ßnoacbt worden, wie aie weaigatens in Annaberg seit Beatehen des 
egnlativa nnaraa Wissen* nicnt gemacht worden ist, und gVIte ea, 
dieealbe dorch analoge Vorkommnisse in andern Ländern mit aner- 
luiaDt innatarbafler \erw;>ltuug des Schulwesens xu enlsrhuldj^M ii, 
•O wiirde der Ünterxcichoeie iiuf iihnlieho Vorgiingc in rrcunjeii 
aieh berufen, die jeden Kalls uu' h, obwuhl äii«serlich aU Au^^nahmen 
daatehend, einer vollgiltigeu inuern Berechtigung nicht entbehren. 
So lat Ua lan Svttiihar Uta 0inat«r ahM» barlhataa praaaai- 



sehen Gymnasiums ein Herr j^ewcM-n , der zwei Jahre Theologie 
studiert hat. dann gefliirhtet ist, nie »her ein thcologiseheg oder 
philoliipii«! heH Kxanii-n (;i-tn-iilit liiit_ An d( U'f.r|hcti (■> luiiu^iutn soll 
ein Student der Philologie drei Jahre lang bis zu «ciiicm Tode au- 
geatalit nweaen aein. Feraer i*| naeh saverUaainir Mittbeilung Di- 
rector anee preaaaiseben Gjmnaaiaaia ein Jedea Fall* dazu geeig- 
neter und tUehfigcr Mann, der aber noch 1m tiahro 1K64 Caudidat 
der Theologie war und als solcher die fae. doc. fBr Religion, lleb- 
riiiseb lind De«(»eh erhalten hat. Hin anderer mnaBialoberiehrer, 
Jetzt Courertor eines der bedentetid^ten iircufklsihen G>-mna»ion, 
hat zwar Philologie studiert, aber kein Examen darin bestanden. 
Zam Schlna* aai arwiäat. daaa dar ante ordentliche Lahrer einer 
grossen preaiali^eD BaaiMibida ein Mann ist, der dieee Stelle sei- 
ner Tüchtigkeit wecan erhalten hat, obwohl er nie ein Gj-mnasium 
oder eine Univeraitlt baneht, aach kein Oberlehrerexamen bestan- 
den, aeina Bildaif rlalirahr lediglich auf einem Seminar erbaltaa 
hat. Vnlfmm Gilbert, Direotor der Raalaehaia 

and des Pni^ymn. 
|Es i«t einanlnan, d.'i»» i;i früherer Zi'it liberal!. al»o woU 
auch in Prcueaan, taf daa Examcu pro fac doc. nicht in allen Pil- 
len bestaadM« iMiMhr miar camaian Umatänden von demselben 
abgesehea wwdan iat Wir nriSaaB aber Herrn Prof. Gilbert im In- 
teresse der Sache bitten, zu den nnbeatimait angedeuteten Füllen 
die Orte ansugeben, auf daa* wir die Gründe conatatiren kffunen, 
woleha au aolehan Ananahman fUhrteo. Daaa ia >e aarer Zeit solche 
AnanahMD TOBakaanai atad, araahelat laa aahr aweifelbaft. 

D. Bad.) 



München. Die ulkrhüchsie Verordnnntr, die ICinrichtong einer 
technischen Oberleitung der fanmaniatiacbeD und technischen Mittel- 
aekalaa* batraSimd. wia dar TM Iat, iat an flabfnaabwaafn voaa 

tt. Vm. r. J. datiit and Untat aaab dam .AnB.-BI.* wia folgt: 

$ 1. Fllr die oberste faehmXnnische Berathung nnd Bear^Ituog 
der Angelegenheiten der humanistischen und technischen Miller 
schalen wird in Unsemi Staatsnilnisterinm de« Innern fiir Kirchen- 
und Schul- Angelegenheiten ein besonderes Collepium gebildet. S 'J. 
Dasselbe fUbrt die Bezeichnung .oberster Schutrath* und besteht 
ana einer aageneiaenen Zahl tob Profeaaoren der Landea-Universi- 
tXten und der poljteebniachen Hochachnle, wie aus Rectoren und 
Professoren ?on humanistischen und technischen Mittetsebulen. 
§ 3. Die Mitglieder des obersten Schnirathes werden von üb* er- 
nannt Dieseloen vergehen ihre Funetion als ein jederzeit wider- 
rufliches Nebenamt. § 4. Der L-tn-r^'L' Srlmlr.irli h'iit ;illi: wr Zu- 
stündigkait linsorea Unterrichtsministeriums echUrigcn Angelegen- 
heiten der humanistischen und technischen Mittelschulen, soweit 
dieselben aar eollegialen Behandlung geeignet sind, au berathen und 
gutachtli^ an iMarbeiien. Derselbe hat Insbesondere aach die Knt- 
schliessnagaa aad Verfügungen auf die von seinen Mitgliedern Im 
Auftrage nnseret Staataminiaterium» des Innern fllr Kireben- und 
Si :huhL:i^'»li<,!;enbeiten vollaogenen \'isitatiunea der Mittelschulen zu 
ent.MTtt n and die QuallBoatlonen des Lehrpersonals dieser Anstal- 
K'ii ^ii'u< htllch festzustellen. Dem obersten Schulrathe können nach 
KriucsscQ Unseres Staataministers dea Innern fUr Kirchen- und 
Scbulangelegenheiten auch sonstige auf daa Seholwaaaa baadgUaka 
Gegenstände aar gutachtlichen Acusaerung zugewiaaaa werden. Dm 
Mitgliedern des (>liers(en Schulraihes ist es unbenommen, selbstVn- 
dige Antrüge hinsichtlich der VerhUltuissc und Eiurichtungen dar 
huni.tnistiseiifii und technischen Mittelschulen zu stellen. § .'i. Der 
iil iTHtr ,Si-;iu;r.it.-i crU'di^'t m-iuc jiiriii:iflicheii (ie><ch.'*I'ie in colle.j(ia- 
Ici Boratbuiig auf Vortrag eine» Kcfcrenteu. welcher in allen wich- 
tigeren und snaeiaUa Faclkaoalaiaaa Tonuaaetaenden Geganatladen 
aus den Mitgliedern de* oberaten Sehulrathee, in den ftbrigen dem 
letzteren xugewiescnen Angelegenheiten aber aus der Keiho der 
Minieterialreferenten bestellt wird. Zur Krledigung seiner Aufgaheu 
vcr»ammol( sh li der oherste .'^(■hulr3th in periodisch « iederkeliren- 
den und erfordiTliclicti Fiiilt-s auch in aii.««eroril>'i.tUrhrii Sitzungen 
iu Unsereui Staat»mini.'>teriam des luncru fiir Kirchen und Schuiau- 

felegenhoitun. Die auawürta wohnendaa M HgM a dar daa ohaceta« 
cbulraths sind nur zu den wichtigeren BeralhvBgva deaaetbaa da* 
zurufen. S 6. In den Sitzungen des obersten Schnirathes führt Un- 
ser Staafsininister des Innern fUr Kirchen- und Schnlangelegeuliei- 
ten, bei Verhindeniuir desselben aber das hier für bestimmte Mitglied 
de.^ obersten Schnirathes den Vorsitz, LCKi r die Kerathungen wird 
ein l'rolocoll geführt, welche» die Endgutachten dea obereteu Schul- 
rathes mit kurzer Angabe der Motive zu enthalten hat. Zu dieaam 
Ik-huf wird dem CoUeginm von Unserem genannten Staatsmioiate- 
rinn ein Protokollführer beigegeben. Die mit dem Referate Uber 
die bnmanUtiseben und technischen Mittelschulen in Unserem Staats- 
ministerium de» Innern für Kiri-hen- und Schu1nntrck-L-i'i')!ci(''ii he 
trauten Ministerialbeamti-n wohnen lini .^it/mit,-i'u d.'-« i>:.:ift'u 
Sclmlrathe« au Im l'cbrigen wird die lorniclli' Hehaudhiiig der 
(;r:.i-:'i;it'if dns obersten Schnirathes Seiten.i Iji.scres genannten 
Staatsministeriums u.ieh Bedürfnis* durch eine besondere Instmctloa 
geregalt werden. $ 7. Unaar Staatiainisieriam des Innern fUr Kir- 
chen- and Sehulangelegenbrttan iat emiichtigi, naeh Bedlirfniss auch 
andere Sachverständige zu den Borathnngen des obersten Schul- 
rathcs beizuziehen. § K Den Mitgliedern des obersten Scliulrathei 
werden für diu Dauer ihrer Funi-tioii angemessene jahrliche Kunc- 
tiousbeztige aus Staatsmittelu gew liirl. Uie auswiirts »uhni'n ien 
Mitglieder desselben erhalten zugleich iu Falle ihrer Einberuluug 
die lagalatiTnäasigen Tagegelder and Vaiglitung der Beiaekoaten 
i s »• GaganwXrtige Verordnung tritt alt das L^Jauar IBTS ia 
i WtakaMfcalt. Onaar Btaatniatalar daa baaia Mr Kirahan- «fA 
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Sehulaugclogenheitcn ist < i iniii hligt. die lum . Vollznge derselben 
weiter erforderlichen iBenummungea zu treffen, igt*-) Ludwig, 
(fai.) Dr. TM L«ti. 

£• Uafen vns Bd. VII und IX rar. Bd. VIT eaithXh .Au der 
Xtit d«s siebenjibrigen Krieges. rmr!»ie and Bilder deutechen L«a- 
don, deutscher Tbmen, ('li»rit<'i<-rc und Zottände von Prof. Dr. Jo- 
»ef Kutzpn in HrcsUti. .Mit 7 Kürfctipn Nene Anigabe, Prei« 1 
'Ihir lirr tri ttiii-hp Historikor uv<i Geogrupti sehiidert uns znertt 
deu ücliaiipUtz, «odaun die Uauptmuaiente de« denldriirdigen Krle- 
CMt die ttahlMMm MPitc, M Kollo, duio .Friedridfs Kampf 
■H daaViiKHIak udaltiidifanMt«. famer Roatbacb. Leuthe u, 
HoekkIreE, G«B«ridorr, den Aofentliall Frledricb'« In Schlesien 
ta Jahre 1760; Tttigu; daa Lager von Banzelwitz: .Hin KOnig»- 
verrSther und ein KOni^retter"; zuleuc wirft fr eiiu-n Blii ii uuf diu 
Kode uud »iif die Folgen de« Kriege», namctr.jLji in liczifhuutj auf 
die Natioual-Literatur der Dentscoen. - Saubere l'Hve erleich- 
tm die Uabenlcht — Viele finden liier ilbrigons z. Th. alte und 
Warthe BektBBt« wieder, da Prof Kuczon v. isco au die Monographiru 
.Colin*, .Lcnthen*, «Lieguitz- tiCTaiingi»gctien hat. Wir ompichlen 
die Lectiire von gfancem llorzim. — I>er IX. Bd. enthält .nitder- 
tächische OcschichUn' , v \)t. Willi. Wachstnuth, «eiland Prof in 
I.pilizig, .Viicli hier wird erst ein Bild dos Landes entrollt, sodaun 
begegnet uu» c'wm Anzahl vortrefflicher historincher (ieniiildo, i. B. 
„KOnig .'obann vnQ DUmniark. tk-r/o^ Frioilrit h von Schleswlg-Hol- 
■tein und die Ditmaraen'; .clu «relliecbe üerzoguhaus beitu Ein- 
tritt dM lt. Jahrlranderu-; .dta hlidadMimladM lläiiMide*; Jttr- 
geo Wallenwab«r n. a. w. — IMete VttianalbibIMhtk lit ugele- 
nni!cbi>t den Schillern der obern Classen. nicht minder natürlich 
MD gebildeten Pubiicum zn empfehlun. 

Anton Heinrich. IVnf Min k. k. Obergymuasium in Laibach, firma- 
aiatik der deutschen Sprache Hir Mittülscbuleu und verwandte Anstal- 
ten iu uiuliraprachigen i.»ndern. Laibaoh, 1873, Druck und Verl. v. 
In. T. JtMäamft n. Ped. Buiberg. — VIl lud S. — I)< r 
ontMhe BpiMEmtarriebt ist in Oeaterretch mit seinen vielen Na 
tionalittt«« SBdSpncbeo natnrgemüM ein weit schwierigerer, als in 
nnaenn in GroaMn nnd Aanaen einsprachigen Vaterlande. Der 
geknimann, welcher fiir .mehr« pracliik-e llwuder" ein LfLrl,«ui.h 
der deutsc^lioii Gr:«mu;atik zuaaiumenatelliMi will. Jan aith liüiiii l.ii- 
toitichta bewühren aoli, hat keiiieu lelcbieo Stand, Iu wie weit 
WU Lahibttcb jener besonderen Beatimmung geniigt, ist für 
mu iehr aehwor zu ergründen, da wir den bezilglicEen Verbültnit- 
aen fem stehen. Wir begnUgen una daher, kurz die Uruadsütie zu 
boseicliueD wAlehe der Herr Verf. beobachtet bat. Weil S> 60 de« 
*(IWaa.-£Dtw.* f Oosterr. da« richtige Lcbcu l)e.sonder.i betont hat 
d. An Verf. in der Laut- nnd l-'oruicnU'hrn ati <ic!i tuchreilhigcn Wür- 
tom den Accent aogegebeu. Bei der S>'nta.\ sind zu demselben 
Swwkc diejenigen WDrter, welche im (»atze den I on haben, mit dem 
AMailt versehen. Sicher lit hierdurch deiu Unterrichte der Slavon, 
IhnanB und Italiener wesentlieb «dient — Der Orthographie 
iat «ne entsprechende AufmerkaaDkeit gewidmet and den Regeln 
ein Dictando angefllgt, welches nicht belehrenden Stoff, sondem 
kauptsüehlich die l£inUbnng der Kegeln bezweckt Bei den ortbo- 
graphischon Kegeln wird wesentlich Englmann gefolgt. — Bei den 
Kegeln kam es durchwein dem Verf. auf Bündigkeit an; einzelne 
Abücbniue muaste er mit Rücksicht aul seinen specielen ZweelL 
etagelMiidar bahaadala (s. B. dia Lahf« v«a Qaiehlaehrt, d«n Q«» 
Imtaeh daa Artfkala ■. a. w.) Auf Ui% Torkoaunende Fahlar wird 
entsprechend anfinerksam gemacht. — Ueberall wird — weU an den 
bezüglichen Anstalten mehr gelernt als betrachtet werdeo mas — 
von der Regel zum Beispiel Ubergegangen, doch ist daffir g«sorgt, 
dftB» du» Buch auch da» umgekehrte erfahren leicht ermöglicht. 
Wenn der Verf. die Hoffnung hegt, dass .sich das Buch auch fUr 
rein deutsche Mittelschulen eignet*, so glauben wir diaa nach der 
gewonnenen Kenntnlas angeben an kUnnen; noch weniger aber 
werden wir besweifcin dllnSm, daas es seinem Rsaptsweck, „den 
nicht-doutscben Schlileni die ao schwierige Erlernung der deut- 
schen Sprache im erleichtern*, zu orfllllcn im Stande sein wird. — 
WUh. Rud HofTmann , Goethe'« Hermann und Dorothea in gemein 
faMÜcher Oar.^tellung erlüutcrt. Mit einem Vorworte von Karl 
Rosenkranz. Breslan, Verlag von Josef Max u. Comp., 87 S, — Das 
tkbriflcben bespricht zuerst in der Einleitung die bisherigen Arbeiten 
ibar Hamuna «ad Dorothea nnd geht dann auf die ErUfaitening 
** 'f IMehtuog ein. Dieselbe beallht sieh die biaherigan Resnltate 
DDicozufassen, indem sie auf einen weitem Kreia, nicht etwa 
auf (lelehrte, rechnet. Zustiramea kUnnen wir Herrn Iloffmann 
wenn er bei »einen Erläuterungen .den Dichter selbst tum Führer 
nählt h-, uäui sich davor bllten will, 'Iciidcnzen nnd Sj-mbole in die 
Dichtung zu legen, die dem Dichter fern lagen. Eigne Gedanken 
AaiUeb IndaR vir vmi|*nd dto InkaWaaagaba laiehiiat tleh sieht 
■Mar dneh graaae Oawaadtlalt «aa. 

Ailif Graert Haadbaeii de» HiaHaelt md der Erde. 33 Blätter in 
XuAnticb mit Farbeudrock und Colorit nebst statistischer Ueber- 
alehMaiM. Orilsatee Uoyal'Laadkaftea^ForiBat. &. raTidirta Aufl. 
to u dnlwWk«Bl]kkm Uearamrat 4 lO Qr. Badntion, 



Stieb, Druck und Verlag de» geographischen Institut» in Weimar. 
Es liegt nns die erste, am 26. Uct. 1<S72 ansgcgobene Lieferung vor. 
Deiselbe enthKlt 1. die Tereinigteii Staalai vod Kandaairimtl. di» 
Schweis und S. die Königreiche Ungarn, GaUiiaa «. a. w. jßU irtt 

karten sind sehr genau in ihren Angaben und jani tortrefltiek in ihrer 
Jus/ihrung. — Bis zum i>. Sept. soll die Liefernngeausgab« vol- 
lendet »ein. Von den 33 Karlen werden 23 nnserm Erdrheile und 
Min iLtztoren wieder 11 unscrm Vaterlande gewidmet nein. — Wir 
sind gi^wiss, dass dieses Kartenwerk eine verdieate Beachtung fin- 
den wird uud gedenken nach seinem voll — ** ~ 
mala auf dasselbe surttckiakomnen. 



Offene Ldhreretollen. 

Barmen-Wnpperfeld. IMe höhere Sehila SB Banaaa-Wqi- 

perfeld sucht zn Ostern d. J. einen Lehrer flir FraaaBsiaeh aad 
Englisch Gehalt 7iju bis 1000 Thir. Meldungen baldigst an den 

Rector Dr. Bnrmeaier. 

Br<.tmb>^rg. 2. ordl. Lohrerat an d. Battaeh. L 0. Aalritt 
O.itrrii (ich. 750 resp. 7ii<> I hlr. Krw. QmUfle. C MiAM Spt. Od. 
Math. Meld. b. 15. Febr. b. Magistrat. 

DQren. Lehrer fOr MathaataMh aad NatansiaaeBaehafleit An 
der evangel. höheren BUrgersohale ist die vierte ordl. Lebreratelle 
bauptafiohlieh Dir die genannten Lahrgaganatliade vaeant Jahfga- 
halt 70« Thlr, Confession nicht masageDend. Bewerber, welche «e 
fae. doc. in diesen Fächern wenigstens fttr die aiittleren Claaaea 
besitzen, wollen sich mit der Angane, ob sie sa Ostern oder zu Hi- 
obaelis d. J. eintreten kOnnem, unter Elnreiehung ihrer Zengnisaa 
ni ahma kViaa LobOBalaaflia an dM Unterzeichneten wenden. 

J. A. des Caratoriums 
Banrath, Baaloir. 

latrlehn. Lehient f Physik, Chemie n. a. w. aa d. Gawer- 
baaeh. Antritt Ostern. Och. «&0— lOO« Thlr. Meld. b. SO. d. M. an 
Hnianaan. 

Seesen. An der Realschule, .Jacobson- Schule, in Seesen am 
Harz soll zu Ostern h. A. noch ein Lehrer flir neuere Sprachen be- 
sonders Tiir Englisch angestellt werden. Gehalt 750 — 850 Thlr. p. 
a. Bewerber wollen gel. ihre Zeagniaaa aiit Aagabe ihrer bis- 
herigen Lehrthitigkeit epKtestetts bla Ende Pobmar bei dem Direc- 
toir Harn Dt. ' ' ' 



einreichen. 
1873. 

Daa Curatorium der .lacotiüon- Schtlle. 

Sonderburg. ■» Lebrerst. an d. höh. Biir^rerni h VerL Fae. 
f. Math. n. Nsturw. Antritt (»stcm. (iah. 50» 1 hlr Meld. b. 10. Febr. 
an d- Cnratorium. 

Sprottau. An hiesiger Realschule I. 0. iijt zum 1, April d. J. 
die Stelle eines Zeichenlehrers an besetzen; das .labresgehalt be- 
trügt 450 Thlr. bei 16 wOeheBÜiehen Lehrstuudeu. Geprüfte Be- 
werber wollen sich baldigst unter ffnwiftaag ibrar 7<Hifatne bei 
uns melden. 

Sprottau, den n. Januar iR7ä. 

Der Magistrat. 

Zwickau. Lehretst. an d. Realaoh. L O. dir EngL u. Frana, 
Gab. m TUr. IMd. k «. F«br. m d. Bttk 



Briefkasten. 



Oymnasiall. W. z. Br. St. Freundlichen Dank für die interessante 
Mittheilung; wir wUrden uns freuen, noch Nüheros zu erfahren. — 
Dir. B. 6. z. H. KUrzere AufsHtze Uber die Verbältnisse aller hö- 
heren Uuterrichtsanstalton sind uns willkommen: wir bitten Sie dfr 
her, Ihre Absiebt auszuführen und stellen daa gewöhnliche Honorar 
in Aussicht. Auf Ihr anderes freundliches Anerbieten worden wir 
demnächst rielleirht einmal zurilckkommen. — Kector Dr. R. z. St 
Freundlichen Brief empfaiigen; er soll hald beantwortet werden; 
der Auls, int in unserer Hand. — Seminar). K. A. Sch. z, P. Der 



verheissene Aula, vorspricht sehr intercssaut zu werden, wir wOr- 
BBekaieht taf dia VaiMltalaBa «uerar Zettoag lai Bilgllehata 



is 



KOrxe. Für die beiden Mittheilnngen freundlichen Dank. — B. W. 
in B. Gar nicht so Übel und zur Verwenduor gestellt; also .ans 
einem alten Buche?* — Dr. Sch z C. Wenn irgend atOgUek 
demnSchst; besten Gnies! — OjnnnaMan F H. i B. Q. 8, IhrT" 
soll gern erfüllt werden; im üebritjou beuten Dankt — 



■) DM SM» t SiM*«! " wMi wiut imhMm aaclMr <M 4arcli «Uc üu-^hia.jlno- 
ßm n bMMM«, aask Sartk SI*(lHmiii< 4 ViKtaisa, BicftlMiuI]en( nir v><li4,-'Ki>«h« 
tltantur In L^lpclf, KOrtibr.rccr.rrjL».« 47 



^Rfafi »OK 5l(||l«iKiiak 9«rtrnlng in dCriptif. 
Pie ^\it^un% ber wtibti^tn ^tt%tnb in Orutf^ »AtioiM- 

ffW ^ittttC, mit bciontrrtr )0<ifldftittiguna brt ^Sl^mn Xbi^ttrf^ulc 
3Jiit fintm jlnb-in^f : tttirr lit liritlillt Crrttltf^nlr. Son Dr. 3. B. 
Ctto Äidtfr. 3ai«itc, ftarl »cnnfbrie Uuilacit. flrtit 10 Ct. 

X>a« „Scciftnntge @<6ulblatt au« Siitt^utjAIanb" fast ühtt bit nftt 
Huflagt. .Ixit bra in birfrr (lartn Sii^rift aulgrlpret^nen Stttn bin ii^ selU 
(emmtn rlnorrftantcn. S)i« Qiiit^ung btr äRäbiV» barf mon ^culjuiut m%( 
umft^tigrc ine 9ug( falTtn. ^ic wahrt StlHmniung be* SCBribc« 19 bcc 
ffrrls btr Samilit, bc< ^ufc«, oI« Oattln nah Stuitrr, a(e ^ulfraa nt 
tcirlrn, litbmb ju ii^afftn, iu bn btlmifi^n etiOt ju btjjISdnt u. f. le. 
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A VaifceaiBB (Bochhaadlaag für pXdagog. Utaratar) in Leii»ig. — Drack ti 
FUr dia Badaetlan wnMwlUth Barth. «lilMHMl in Lalprig. 
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Lef|Ml«, den 31. Jannar 187a. 



2. Jahrgang. 



iBbait; Dia VerMtsuf. — In Saehan dar TorMMmf dar Lahrer höherer Sehnloi. V<m Dt. 
Eine D«Dkeehrift Uber dte'BerccbH^ongan dar BaalaehalaMtorienten. — CorrenpoDdenien and 



lebarg, von Rheine, Prllm, sae Westfaleu, Bauorar. LugeMalta, Qiukonbr1]ck,'Dre«den, Auuau 
leteh, Sehwaia. — Aatlichaa. — fiüehanebaa. — OjTau LabiamaUac. — Briaflutatm. — Auaicaa. 



BoUa. — Zur AaaaaaioiitfraM. 
Iiaa an: Barila, Par- 
[, au Dantaab^Malar' 



<< Die Versetzung. 
Von einem prevaaiachen Realkcholntaiina. 
Dia Wallt diaaaa Tbanw kttonte aradailMar adieiaea, da 
M Ja «llbekaaat, im» wu nUt Scbdlair n vanatua, aad aneh 
dar jOngst« Lehrer adwa aelbtttadlf aein« TemetiaDg macht 
Und doeh bereitet nui» diese VcrKPtznng Jahr ftlr Jahr nicht 
gerinf^e Verlegt'rb<-it, wenn wir Uber so manchen Schüler nach 
der eingclii'ii'lsti I) Prflfiiii;,' n Iru r L. i.»trrit.'eii und seines gan- 
zen Vcrhaltt-n.s uns nur i^cliwcr zu entsi li^ideu vermögen. Und 
Jalir fUr Jalir itut trotz d« r pev» ib8L'riliiirtt>tt u lJi li:(ndliiiig die- 
•ea Ge*rliiiftÄ in jediT Classc eine wtua aucli noch kleine 
doch imnitr zu }rro8»e .\uz.i)il von Reuinocnten anzutreffen — 
gawiaa eia Beweis, dasü dennoch regehniaalg bei dar Venet- 
avat IDa^griffe gcBcbehen. Bald wird diaaa Frage wieder aa 
aal bctaatratea^ aad wohl bat a^o« Jeder Collage tte hoff- 
attagaleaea Sebflier tob dea aadem geachleden; aetlte ei da 
so ganz ohne Interesse sein, wozu ich wenigstens oft das Be- 
dflrfnis» gcfttblt, die Nachtheile nnzweclitnäiiriiger Vemetsnng 
nlher zu bekuchti-u und ftlr den (.'tit>('tieidendi-n Geitichtiipanct 
nach einer mögüchht bi stimiutt n Funui l zu snrlicn? Nene» wird 
du jilUidiiiL's «rliwerlirli zu Tsgi- koniniinj s'inil<rii nnr (<chon 
oft in Coulereuzcn oder im Priviitverkclu* ansgvjtprochene Aa- 
äicliu-n, Klagea, W'Unachc; aber zawaUea iat es ja gat^ aUa 
Wahrheitea TOD aenem an bfirea, die vereiBselten aaaaMMa- 
zofassen nsd Bekasatea duieh daa VerpOaaernagai^ an be> 
trachten. 

Oft giebi min wobt mildea Hersensregungen zn selir'nach. 
Da heiBBt es: Er igt ja nicht faul gcwcKin, er verdient es; 
und ifet er auch nicht ganz reif, so wird er »ich in der fol- 
genden Clngse desto mehr zu*ammfnnclimcn. Oder mai) sagt: 
Ja, was «oll er aber anfangen, wenn er zurlU-kbleibt V I^eruou 
kaaa er nicht viel mehr, »Uo Imt er Lnngeweile, wird fanl 
aad jiaebUsftig und verdirbt w^i möglich noch die andern; wird 
«r aber teiact/i, da reizt ihn d.is Kene, da lebt er wieder auf, 
aad wen» er aneb nicht daa Ziel erreidit, aa aiaabt er doch 
Tid grUaaere Portadirltte. Oder naa trSatat rieb nnd meint: 
Nnn; er geht nlchstes Jahr ab; da rosg er aoch ausammen- 
raffen nnd DiitDchmcD, was er kann! Oder man lisst sich auch 
wohl durch die Äussere Lage de» ScIiiiUtm, wenn nicht gur 
noch durch andere Ktlcksichteu bestinimeu. Hcwaliit ein 
BOlclieH V<Traliri'n auoli woli' <'iiiMi;il, in /.ihn aiidinti F.iMin 
.wird man bitter enttüuscht. Der niit der VcKctzung liilulmii'. 
statt durch erliChten Fleiss sich dankbar zu zeigen, iiilit nui' 
seinen Lorbeeren aus; der sich hiiiUbergege»«on liat, »tatt durch 
die Nenheit der GegenstAnde »ich zum Fleiaa reizen zn Inubca, 
aetst Biit angearbwacbka Mittcia die alle Faallieit fort; der 
Abitatiaat dar Quarta oder Tertia, statt ao viel ala mi^liclt so 
tonea» Uaat den Vortrag dea Lebrera nncrschottcrt an »ich 
TOrtlbemaacben nnd bestrebt sich anscheinend, mAglichst viel zn 
vcrleiiien, so dun» «(.in m ilitlier Abgang den Lelnern «ine 
wahre llcrzcnscrliicliliiuiig gewahrt. — Woher aber ttolche 
Stbknagear leb fbabe, maa gewlaat eia aoiebaa Ortfaail, 



j weil man zu einseitig nur da» InttTesHi' des einzelnen ScIiDUt» 
bedenkt, um den es sich gerade handeil, «tatt die Cla.H^e und 
] die Si-linle im Li.uisen im Auge zu behalten. Man v.i^l .-.ii-li 
»ehr wobl| dass au einer öffentlichen hohem Schule mit diesem 
bestimmten Character, diesem bestimmten Bildnngsziele, diesea 
Berechtignagen das Wohl der Anstalt entscheiden mnss; doch 
raeint man, Beider Intereaseu können nieht anseinandergehen, 
da doch die 8eh«le eben ana des Sohfllnni bcatebL Oaaa 
richtig; aber ebeadeahalb wird avdi du btereaae dea Sebfllen 
aicbarlioh dann am besten gewahrt, wenn~ man vor Allem daa 
Wohl der Schule ins Auge fassL Denn da ihr Organismus 
auf ciu«T »olclicn .\bHtufung beruht, in welcher jede .Stufe ilio 
nothweudige VuraUKaetznng der n&chsthöhern ist, «o i-rfordert 
ee nicht nur die Klicksicht auf das Kndziel des ischuIcurBu^, 
Bondem ebeaaoaebr das Interesse jodca einselncn üchuler«, dass 
der Cbaraeter Jeder Claase rein erhalten und auch in jeder 
Claaae das Ziel wo möglich von allen erreicht werde. Wena 
manche Schaler nicht den ganzen Cursus durchoadm «dar 
wenn e« wieder aadera, aowie Uina AagehOiigaa, w gillad- 
liche Bildung, aad zwar gerade Ton der Art, wie al« die ge- 
wftlilte Schale bMat, gar nicht zn thnn ist, so indert das in 
der Sache ebenaowenig etwas, als etwa den WOnschen und 
Bitttri der .Vngpln'irij^en ir^jend ein EinflusH in gentJttten itit. 
Auch gegen einen »(dclieu .SchultT sdl! d. .Sclnile — mdbut ge^en »ei- 
nen od.fteiner Angehörigen Willi n r lulVu h ihn rflielit erfullen, in- 
dem sie ihm die seiner CIsMie an^onietM>eut' Uildung gewährt. 
Genügt dazu ein Cursus nicht, so muss er ihn iinrii einmal 
durchmachen, wenn er es nicht vorzieht »eine liildung auf einer 
andern Anstalt zu suchen, deren es ja heute so viele von 
allen Arten and Stafea giebl aad baU aoeh aiehr gebaa wird. 
Aasaecdem iat absr aehea dank tte UMai M 'at die pat 
nabedenklleb veraetibaren Sebttler tb S 
zweifelhaften die grOsste Vorsicht geboten. 

Um die Fiilpen vnn di r Vi rs. r/iHij^; iini< it. r SchUler recht 
bcliarf hervortreten zn l,i.'>.'*i'n, nulaiir u wir eiumiil an, das» »ich 
in einer Mittel- odtT Untei rlas.-se reclit viele solcher zuHsnimen- 
finden, nnd vergegenwärtigen ans, wie sieb dann wohl der 
üaterrieht geaialtea Wirde. 

Am ersten Tage des Schuljahres tritt der Lehrer, durah 
die Ferienruhe gCi^tSrkl, mit frischer Aibi itsUnt , mit neuea 
ri;iticn und den bi-üli i. Iliiiri.un;;i'n iu dir riai'i'o. Um dlo 
nciK II .\nk(WiMnHngt' kcuiicii zu It-rneu, repetirt er daä frühen 
ri'ii:-nin iiiiit in.'iclit die niederAcliLigende Entdeckung, dass et* 
wa der 4. oder gar d. Theil der Claaso sehr bedeutend hinter 
den andern zurQciuteht and aualehat also keine Aunnieht hn^ 
mit dieaon rortaebieMea lo kVaaea, Ja daaa aaeb von dieaea 
aeeb nanebe eehr acbwaeh alad, wean aaeb aldit gerade la 
ihren augenblicklichen Leistungen, aber in ihrer ganzen geiati- 
gen Bildung. Er hat also eigentlich zwei Classen vor sieh, 
die er trotzdi-m glcitlizcit'f; ti- !■ rrii li*i n - '1' W.m ii-t zn tliun? 
Jene schwachen Elemente siud einmal üaj zurUrkvur«etzun kann 

er aie aldit, aabeaebtot teaaen aaeb akiht; 
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MthiB, sie ulMld als möglich auf den Standpunet der Cluae 

n tlfcebnii. Kr t'ütäolilicsat eicli dcalmlb, und wäre i -; ffir ein 
YinteUahr ud< r notli länger, aus der Tertia eine Qiiürta oder 
ans der Qnarla ( im Quint«, aus dicMr eine Srxt:i zu maclien. 
Er nimmt Abiirlinittc des vorlicrgehcndcn l'cnsumH durch, die 
er nm der aiidem willen gur nicht oder doch nicht in solcher 
Anafnhrliclikoit, mitsoleliem Nachdnirk durchznnebraen branchtei 
und atellt ausgedehnte Hebungen an, ilcnn die andern gW 
nicht oder aicdit in soldier AudahBiuw bedttrfen. IHoSn 
«bft er alM» mut Ana «ad man dne nige n oder danh* 
Uvft ihre Bdkan WlliBril, tut dm deeto Unger bei den untern 
stehen SU bleiben. Indem er so etwa ' 4, ja wohl ', 2 •''^'"^ l'*"? 
dw grtasten Thf il fl' r '/l it an die unttru wendet und den 
obem die ihueo ziiki'iiiinijüdo Zeit zum Tiit-il tiilxielit, werden 
die letatern je weiter oben, deHto geringem Nutzen viitn l'nter- 
richte haben. IJ« ihnen in eiiuni grossen Theile der Stttudeu 
die angeme^äcue Anre;;unK iVlill. so wtlrdi? mun Hii li niclit ein- 
mal allzuiichr wundern dürfen, wenn hie hnid, obschon ailfmerk- 
aam, doch nicht mehr die anßngliche Spannung selgteft. Wc- 

Cder nsnn Phy et o g—ie der CUue, in welcher ■aneBtUeh 
IDIMNUig adt Fmdta aoeb eine itattlidie Beihe Uattr 
lidk t^MOL lieht, die noch viel «niiger als sie Idatet, tat m 
tuvM mSb:t netflrtich, dau eie auch geringem Fldaa anwen- 
den, als wenn jene Reihe nirht da wäre; hat es jn doch piitr 
Wege, ehe »ie da hinunter nifscLon! Dennoeh, da der l'uter- 
rieht nicht ohne allen Nutzen för «ie sein kann und sie 
Uuger Zeit hattei) das frühere I'cngum zu verarbeiten, werden 
sie von den untern, selbst bei dem grössten Aufwand an Zeit 
und Hube ftlr diese von Seiten des Lehren), niemalK eingeholt 
weidaiB. Nimmt man endlich dazn, dass fflr das Pensum der 
OImh lelfaet nileUt ein viel geriageret Zeitnnm llbiig bieiblf 
als dar Lehrplan dafür aosaetst, eo littt rieh Ma&t otinm wi, 
irta mIv oatar «iacr ■delm Tanatiaag ^der daada« Sditter 
leldeL Deaa da der TTnterrlelit nun, ran an reebter Zeit da« 
Ziel zu erreiehen, einen beschleunigten Oang annehmen ninisH, 
80 werden auch die obem, seihst wenn sieh der Lehrer von 
nun an mehr mit ihnen beschilftipt, im lit lii' ieni^-en Fortsehritte 
machen, welche von Anfnnp an ihre Wirbüdunt; hofl'en Hess; 
aic werden niclit den son.-*t wohl em-iehhar ;;e«eReiicu festen 
fieaiU einer volUtüudig geuageudeu änniuie von Kenntnissen, 
aiofat die eiithnrecheude Sirherheit in deren Anwendung erlangen; 
fle wild durch den schnellen Wechsel von halber Kuhe und grosser 
Autrengnng ihre ganae geistige Entwiekelung beeinträchtigt 
Wie vidiB wndea diaa aelfaet naak aehr aiitden Qnind- 
Bltiea venetit werden kOnnen? Vba deai Iflttalidilaga werden, 
wenn es schneller vorwärts geht, aehon alemlieh Tlda aar mit 
Muhe nachhinken, das letzte Viertel oder Drittel aller bleibt 
unzweifelhaft liegen, ist fUr dies Jahr rettungalog verloren, und 
man preist sieh glücklich, wenn man ein Drittel ula g.inz reif, 
noch <-iii Sechritel als ziemlich reif \ ersetzen kann, «u dass in 
Suroma die Hälfte der ('lasse aufrückt Welchen Gewinn hat 
nun aber ein solcher unreifer Heholer von eeinor Versetzung? 
Wäre er nicht versetzt, wie wohl, wie heimisch könnte er sich 
fUilent Einer der ersten kSnnto er dun andern als Muster vor- 
aaleaelitea; AUei würde er i^efaMua ia hellereiB Lichte aebea, 
aaiae Aae^aungea berieh^gen and TcniehteB, Mine Begriffe 
geaaner bestimmen, seine Kenntnisse befestigea, Lfloken eigün- 
«en, in der Anwendung Sicherheit gewinnen — Itnn, er wdrde, 
zwar in engen Grenzen, »ich eine gründliche, sichere Bildung 
aneignen, die immer dem Ilalbwisseii und der Unsicherheit auf 
höherer SttilV \ ii/iizirlii ii ist, mIs die einzige tfleliii^-e Grund- 
lage für Weiterbildun;; uuil ziii^leich brauchbare Mitgäbe fürs 
Leben. Ein Kemaneut, der ilie Gelegenheit, solchen (imnd zu 
legen nicht gewissenhaft benutzen wollte, wUrde daaiit bewei- 
sen, daas er kein Streben nach wahrer Bildnag int aad alte 
Bieht aaf die Scbnie gehArt. Wie fremd dagegea man aicih 
aeOiik M dam grSaeteiB FidM aad Aafiaerkaaakdt jener anie 
Boiadw ia der hohem OiaMa fttUea, wenn er selten eine klare 
Aaidiaaang gewinnt, kaum einmal einen deutlichen UcgriflT cr> 
hält uud CS nirgends zu sichcrm \V:.ssen bringt! .Selbut FieiKs 
und Aufmerksamkeit mtlsseu unter diesem Mii^s\eili:illiii.ss lei- 
den, da er oft kaum die Hallte von deui Vortr.Hgi' ile^ Li hrern 
ver,steht und die ihm ■restellten .Aufgaben zum Tlieil gar nicht 
anzufassen, \iel v.erii;,'er eiuigerm.issen befrieiligcud zu lösen 
weiss. Das Atthoreii für ihn uiuersländJicher Üinge gtwötmt 
ihn an gedmkmioses ßasiueti, die Bearbeihmff zu sek»^'^»' 
jlt/fftOm an gtäonkaUom, naeUätsigti Arbeittn. AuaMw:| 



Üe ffuim werden ttMetkUr, He teMedUm ntdU bmtr, tat- 

dem oft erst recht schlecht. 

Denkt man »ich nun die Schüler nach einem solchen, eben 
in meinen Folgen geseiiilderten, Verf.ibren d;ir<h all« Clausen 
hindureli^efdbrt. fo crgiebt sieh xchun hieraus, wie die Leistungen 
der Schule nacli oben immer mehr herabsinken, sodaKs schliess- 
lich die .Stufen ganz verrQekt und n*ch der allgoategnen Phy- 
dognomie ans dt r Tertia eine Quarta tle> werden könnte. Viel- 
Iriät die «eUiaunate «l>er und gaai laaaableibliohe Folge 
würde daiia beitebea, daas ia alle« OlaiMB aUa Sekikr, die 
nicht voa da«a aehr <aHoMede—| mbainbetea fltntaa la- 
seelt sind — and wieviele deren gl«M e*7 — dak <Gcae Xi^ 

fahrnug z;i Nut7,e m.irhpn und, nachdem sie gesehen, wla 
schwacheSc liUiergleioiiwohl versetzt werden kuunen,sich nun gleich* 
falls mit mittelmiksäigen oder noch geringem Leistungen begnO- 
geu. So könnte durch eine zu milde Versetzuugspraxis binnen 
wenigen Jahren ein Schlendrian grossgezogeu werden, der allen 
Diaciplinanuittcin des Einzelnen wie der Schule den hart> 
Bockigsten passiven Wideretand eotgegenaetsen und jedenfalls 
am meisten dasa beitiagea wOrde, die Leistangen der Seliale 
tief unter dea normalen Staadpuuct hcrabsnsiehen. DioSeMe 
«Ilde daaa ela jeder gele%ea Baaiailaig nail Aamaoauc 
«bitoldea und anfShiges, dea dar lagead aa aatUfHaBaa aal 
wohlanHt.lndigen Ide.ilismns mehr oder weniger cntkMdaleB nl 
mit Vorliehe nur rein practischc Ziele verfolgendes Oeadlleaht 
erziehen, welche» gleichwohl «eine vielleicht nicht nnbedeotea- 
deu, aber zn wenig mit der Kraft de» Denkens durchdrunge- 
nen und zu wahrem geistigen Eigenthume verarbeiteten Kennt- 
nisse nur höchst ungeschickt zu verwenden, sich also weder ia 
der Wissenschaft, noch in einem pnetiadun LebeaaberaUB mit 
geiatiger Freiheit aa bewegea Tetmag. 

Ea iat eia trtlbea Bild, daa Idi Mar an entwerfen T•^ 
Bucht; und wer fortwährend unter solchen Verhältnissen unter- 
licbtcn sollte, dem könnte leicht — wiederum zum Nachtheil 
der Schüler — alle Freudigkeit des Herufs geraubt nnd seine 
ganze AmtstbUtigkeit verbittert werden. Denn will er nicht 
widerstaudiijos den .Sclilenilrian einreissen lassen, so mnss er 
mit ^anz ausserordentlicher Anstrengung nnd mit einer Lebeu- 
digkeit nnterricbten, die ihn in fiut fiebisrhaftar Aaftegimg er- 
b&lt und dann natürlich nm so grossere Abspanunng anr Folge 
bat — nnd bei alle dem muss er sich fast von Tom herein 
aagna, daaa er Waaaer iaa Sieb adidpft aad Ifelina wdaa 
wftaeat 

Doch zum Glück ent--*j>richt diesem TüMp nirgends die 
Wirklichkeit. Ich habe die anssemten ( unseciuenzen einer 
all ziimildcn Vereetznngspraxi-i zn ziehen versucht, weil sich hier- 
aus am besten der Nachtheil erkennen llUat, den schon die 
Versetzung eines einzigen Schülers mit Bich bringt. Er bean- 
sprucht die Aufmerksamkeit des Lehrers mehr ala die aadera 
entdeht dadurch diesen einen wenn auch noch ao kMaea TMI 
an Salt aad Kraft and erlebt aa deh aelbat wealgalaiH Ia |a> 
wi saem Grade die oben geschilderten Kadithdle; aobdd am 
aber einige solcher zusammenfinden, werden auch alle die obea 
entwickelten Folgen in mehr oder weniger verjüngtem Maaae 
sieb eiustelh-n. Gerade darum aber scheinen nur diese Folgen 
so verderblieh, weil sie sieh meist nicht auf die nächste (Jlaa»e 
beschriinkii), sondini durch mehrere (.'lassen hindurchgehen und 
allmählich, wenn sie sich all« <)ahre emenem, nach oben in 
steigender Progression zunehmen aad ao den Staadpunct der 
gaaMtt Schale herabdrUcken. Nur atrenge Versetzung luuta 
dana aekadle, und doch auch nur in den Unterclassen toU- 
kumataa aardehende Hilfe achaffea, da weiter obea dia eiage- 
risaeaea lliagd aa laage iroilwr verbaidtat aad tief eiage- 
wn»dt abid, aai glddi den ersten AngrUb aa weiekaa. 
(BeUiss folgt.) 



In SuImii der Vorbildung der Lehnr tMmWT Sohltai. 

Von ür. Bolle aua CaUa. 
Unter dieser Ueherschrift tilgt Hr. Dr. liadier ia Vt. 88 
dieser Zdtiag «dae Bedenken gegea aidae Aaeffebraagaa ta 
Kr. 88 vor. Da idi nun in weseatUchea Paaetea aiieli mit 

demselben ttbeiaiaatimm 1 fuhle, aa koA iak ohna n biomo 

Schwierigkeit eine Vereinigung anaerer Aaridifea keriMtmkren 
zu können. [Vor Herrn Dr. Schuler ans Grogg-Strohlitz daf;e- 
gen u)id seiuer Abwehr »Ireichu ich ohne Bedenken die S^el, 
da ich aiieh aa äeiaen Oiapatatioaataae aicht eataoblieaaeB kann.) 
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Dää niinlirh gebe ich voUkommon tn, d»m die Erachcinunpeii 
•nf dem Gebiete der EletDcntJir*cliul«n nielit iiiibeäclicii zu 
Polp'Trnipi 11 auf dem der liülicri' Schule bin rliti^-ti ii. Aiitli die 
VOB Hrn. l>r. Fischer dafür »ngeföhrtcn <inlndi', die Vorsciiiu- 
denheit des Lebrzleln und der Schaler, HHu ir dii- ^rusticre Man- 
n%&itigk«it der Fftdier «n der höhem Sehnle erkenne ich «u. 
Jedoeb mOcbte ich mir dab«i einige EiD*chr9nkungoD erlauben. 
Dem dnii^ dm die httben» 8cli«l« so dem Zw«ek, dM K.Oa- 
■aa dar SmHIIw ra «Mtuu, rieh der MMfaeiloBg vob Wies«« 
Mttiwwdic bedieBcn ranaa, achetnt mir ein Pfeiler zn der von 
Hl& Dr. nschera Ansicht lu der meinißen führenden Brflck« 
gafebeo ^.n Kein. Die Art nimlirli, wii;' mm in beiden Fällen 
dl* Wissen mittheilt, wird ohin' ZweiftI vio! Verwandte« haben. 
Und ds sieh erfahrangnnbflig die Me(li<M!e, n^icti wcii-biT iu 
▼olkMehnlen das Wiseen mitgetheilt wird, bi* zu einem sehr 
iK>b«n Orade prsctisch erlernen Hast, warnni sollto diesa nicht 
Uk SB eineB geiriBeen Grade anch für die litthere Schule üoiii? 

die illerdings nleiit sa lengcnde Erfahrung 
g«lB BleneBtaridirer troli de* aaelitiiglielieB 
dar Mr. KemtBleie, i* mdem »1* de* BlemeBtar- 
' aehr ICttehfriMge* an Iristea im Stand aiad, mOehte 
ieh siebt iBgefaen. Denn ^nmat werden dieselben, m> weit e« 
rieh bei de« rnterricht in den bcfr. Fitcherii nm Wi^m liau- 
delt, Unter ihren Leintnnpen in den I'.li im ut.irtix i.trn nii iil /.n- 
rflf ki"t<-!icn, -iini im (ic^'ciitiiril rin<'h in deu ilin< n trilher 
fremden Frulii rn f,'iite F.inpauker — eine Fcrtiglteit, die in un- 
tern ('la««(n jn niflit zu niedrig anzuschlagen ist. l>aun »ber 
wird man daii Mangelhafte ihrer Leistungen in der Mittlieilung 
Von Können daranf zurückfuhren mUsaen, dne« aie in der hie- 
bai >B befoigeBdoB Methode Boeh viel aehleebter duia aiBd «ia 
«fr FldMofeBf da aie nidit etniut die Briaaennf aa die Art 
•■d Woiia OtC* IHllwm Lehren habe». 

Bb« tirnte BBaebrlnknng möchte ich bei meinem Znge- 
•Ündnies in der VerscIiiedtMiln it di r Si liüU r nach Alte r und Mi r- 
kvnft machen, ineofern diei^ilLi' ein Orund sein n'iW lilr die 
UnmOgliclikeit, das l'uterrichten oni Gymnai^iuni in .ihnlichur 
Weise zu lernen wie da» an der Volkusehule. l»enn in den un- 
tersten ClaftHcn, Scxtu und Quinta, ist die Zahl der au-iwjirti};en 
äebftier an faat allen Schulen gering, die AheiunterBchiedc faxt 
TenehBriadead, en bleibt also nur die Ver-Ji-hiedoDheit der Ik- 

Ib 
aie 



Bad da* SUadea and der BildoBg der Elten, 
aliid diaa* üirtaraetode aaah aaeh idaht tta**, 



trete* erat atark Ahlbar fai Tertt* herrwr, welobe deshalb ja 
•«eil die achwente Cüaaae iat Ib der Volkaacbale dagegen 

zeigt »ich in allen Fällfn die Alterverschiedenheit viel auffülli- 
ger, wenn auch die Unterecliicdo in der Bildung der Eltern 
und bis zn einem gt-wisstn (iiade die der Begabung fortfallen. 
Es kommt aber aU ueues Moment der Unterschied der Ge- 
sehleehter hinzu, da in f:i:>t allen VulkuHchnlen Knaben und 
MSdchen bis zum 14ten Jahre vereinigt sind. Daae danoa sehr 
oft Schwierigkeiten crwaehaaSi dl* Ib aiB*r Q]nnB*ai*M«M* n»- 
deBldwr aiad, kiaa ich beaaag**. 

8o «MdMnt adr «lao Boeh hiaaieifatlieh dar VanaUaSaa- 
hett dir Sehliar daa Gyaiaarinai iwar auilir lad (rtaaaia 
ftebvtetfgkdteB an bieten, aber dieae* Mehr aebefat aiir aleht 
so bedeutend, dass deshalb für den Gymna-siallelircr eine er- 
folgreiche Vorbereitung' auf die Ueberwinduug dieser Schwie- 
rigkeiten nnD)<'><:lich Bein gollte, w:ilireud sich dieaellM bei den 
Elcmcntarlehrtru als Jtlir gut mügl;eh erwiesen. 

Endlich ni\i«!( ieh auch zu mi iiiem dritten ZugcBtiindnis be- 
treffs der grössern Mannigfaltigkeit der Ffteher an hohem Schu- 
len eine kleine £inschriinkung machen. Auch diese l^chwierig- 
Iceit aiaiUeb acheint mir aiebt aottberwindUeb. Um das au be- 

eadaa, mnaa ich erat ein XiaaTeratlndBhi «wfltttraB, daa sich 
Bn, Dr. Fiaaher aia(*aelil!chen; ich gianba aftallali darefa- 
Btia weder, daa* Stadflatea die pädngogiKcheB Semiaare besn- 

chen , noch, dasa ürivetaitlltsprofer.Miren an dennelben Ix'hrcr 
sein Köllen. Mit seiner Fachwissent-eliaft muBs der angehende 
Seniinariht exanienreif, der Seminarlehrer mm» ein theoretisch 
nnd prarti^ili dunlians bewahrter Lehrer sein. Ja, ich für 
meine r< r*iiu lialtc nielit einmal eine l niversifatKKtadt als Se- 
mioarort lUr uotliweudig. — Dnrang nun folgt, das.s der Semi- 
narist das, was Hr. Dr. Fischer mit vollem Hechte und in t» 
treffender Weise als llanpterfordernis eiaea Lehrers höherer 
Schalea lierrorhob, die ausgebildete Peratoliebkeit, au den Leh- 
ran de* 8emiB*ra finden wird, daaa also ausser den melir oder 
«eafgar vevaehirlfliBieDden, mehr oder weniger mythiseh dareb- 
•etiten EriBBevBBgea ana der fiehBlaait die Qeleeaabelt aar Ba- 



obachtung von ausgebildeten Pergönliclikeiten und ihrer SSu- 
wirkiiut: a<if die Schüler bei voller Mus^e und gereiftem Vei^ 
Stande ^'>f:tben wird. Und diefee Beobachtung wird für alle 
Fiielier und und alle Classeu von Nutzen sein. Aber auch 
ioa*t »ird es bei oinj&hrigem Besuche eines Semioars mSgllch 
sein, theoretisch und practiseh die Unterriebtamethoden In ailea 
Fichorn kennen ta leraen, die mau in der cigeuen Praxis aber- 
tragen ariialtaa k*Ba, flir eiaea elaaaiaeheB Philologen a. B. im 
LateiaiaehaB, GriaaUaabaa, DMrtaeka*, Gaaddabt*, Geoga^hie^ 
PraasOaiadiaa — aattrildi allaa aar fdr dia Olaaaaa flait* bi* 
Tertia. 

l'nd da.'iü ei^ ein gru-'iier UnterHc-liii d iht, ob ai*B lit ataat 
feisten .Vnnirht über die zu befolgende Metliude, mit ciaeo (tft- 
tigen Bilde der practischen AnKführnug derselben in eine ClaMSe 
tritt oder nicht, das, weiHs ich, wird Hr. Fischer mir mehr als 
jeder andere zugeben. Denn grade er fordert Selbstbeobachtung 
in der Stunde. Wie aber soll man die ttbeO| weaa num no(^ 
Uber aIIi .Marsen mit der Methode kämpfen maaa? Mnaa aiebt 
oft der junge Lohrer rflckaiehtahia hart Bei% mnaa er aldift aar 
todten Sehabfame greifen, weil adaa UaJtetig'keit adt dem rein 
Teehnlaehaa dea Unterriehta, daa ia daa T«a adr gawuintea 
Classen in jedem Paclie retehlich TorhaadeB i*^ viel aa viel aa 
tfiitn hat. aU das.-i er die Individualit.'it der ScWarborflcksich- 
litreii kijniiteV kann ir denn einen Seiteuweg einachlagen, SO 
Ott er sieht, dass die von ihm g<'«ahlte ii.ia|i[t.[i;wHe die .Schtt- 
1er kalt lartst, wenn er kaum diem r llaiiptuliahse kuuditr iKtV 

Freilich zn guten und perfeeten Lehrern wird aucji da.* 
Seminar den Pir:lHl<i|.'en nicht machen, aber t» wird ihm eine 
willkommne und nutiliche Hilfe »ein, daa ghinbe Ich sicher — 
and hoffe, aueh Uni. Dr. Fiaobar noeb an diaaem Qlaaben 



* Zur AMensionsfragek *) 
(Aua Sehleiien.) 

In No. 3V, 2 u. 4 ist die . lif i Ro wiUiBcliens- wie dankenawcrüie 
Dii-ens>io» Uber die Abcensioii der Lehrex nach dem DienaUlter 
aie,.'eregt. Viel Klüruiig durt'te in ilie Anj^elegeiilieit kmnmcn, 
wenn wir uns einmal den gen. Modiis aU in Knilt ^^etl•eten 
denkrn und uns Einiges sagen, was dann sein ledp. nielit nein 
wurde. £a würde das einmal bcitehendu, oft bi» au* L'unaiür- 
liche »trdiend* Miuverbftitnias zwischen Dienstalter und (ie- 
haltsbOhe principiell beseitigt, der Uber die auffalleudea Hirten 
entstandene Missmuth entfernt, das Billigkeitsgerubl biofriedigt, 
die hiabnriy Abhlagigfceit von Zofidl aad Qanat gehoben nnd 
damit da* StaadeageflU aad di* Benflifr«adi(^eit gekräftigt 
werden. Wenn Ab^ag, Penaioaimng, Beförderung eines CoUe- 
gen eintritt, so ItXtten alle hinter ihm stehenden einen directen 
oder indireeteu N'ui t' eil durch die Aussieht, in dii^ ii.ii list, 
hellere Gelial'.Mslule nieken ZU k<)unen. Das unwürdige Lauern 
aul' il' 11 AI /.iiiL- eine« Colle}ren würde aufhören, die Zweifel 
und Besorguijise, iib Aacensiou oder Ein.sclinb oder Uebersprin- 
gen beliebt werden wird, wären gegenstandsIuH. Ob man in 
A. oder 7j. einer Provinz wirkt, wi»re für freudige Ausübung 
de* Berufes gleich, es wäre der Fall unmöglich geworden, d:i*» 
Jemand, der aieh Air eine Anatolt beeoadara gut qiialifieirty 
auffallend gegen gleichalti-ige AmtsgeBoeaea aardakblnibt, wall 
curallig seine Anstalt bei dem MabeirifaB fijyatam gar alebti 
bietet. — Auch den Interessen der Sdkttl« wtirde direet gedient 
werden. Die Si-lmMe liiii de konnte die KOcksiclit aufgeben, 
mit einer Versetxnug, wenn ii;.'end möglich, eine Verbesserung 
des Einkommens eintreten zu l.it-fi n, weil Jeder überall an den 
Vortlieilen des Systems jiartii ipiren würde. Die Versorgung 
der Austalten mit passend qualilieirteu Lehrkriiiten «iire eine 
leichte Aufgabe, während jetst die Lehrkörper oft «ine unge- 
heaerllehu Zusammensetzung babea. Das Bewusstscin des ste- 
tigen sichern VorwirUkomaMaa wltrdo die Lehrer geneigter 
maehea, Bich aaeb daan Ib eiaea Wechsel leicht au schicken, 
wenn der Ort der augaabliddiekea Wirkaamiceit beeondere .Ka- 
beneinkUnfte* gewiliren sollte. Di* Udwraenguog, daaa man 
nirgend.-i ^r. -lelLeligt werden kann, würde als Äqnivalont natur- 
gemiisH das Üestnlien Inivorbringen, fiberall mit Eifer, Offen- 
heit nnd edler Männlichkeit zu wirk. n. Ii. LI II sehwaelie Na- 
turen, welche iu der Sieln rlieit des l''..r'.kenmiens etwa die Aul- 

♦) Wir Klauben die I »iseiiision naeli der eingehenden Erörterung 
des Herrn l'r Fuld.H noeh nicht abseliliossen zn dürfai^ woll aB Tiel- 
laehr DO«b einige Artikel pro uud cuutr» bringes, dä dar 0*1**- 
ataad ao wichtig iab D. Bed. _ . . . , 
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fordernog finden aollton, ihre Pflichten nur notbdUrftig oder gar 
B»ehUlMi; zn erflUlen, nflaste «in geeignetes Verfabren durch 
•lahohM U«lwnpriag«B s«r Anveadnag kommen. fi«Mhwerdaa 
ward« gogen etwaig« Unbilligkeit dl« gaalga«!« Bamsdar har- 
batfUiren, sonst ab«r dem BeschwerdefBhiar lu einer unange- 
nehmen Erkenntniss verhelfon. Wir wollten nur einzelne 
Haiiptpiuii-te ftndcuten. Der gewünitPhte Modus würde 
fbciiKii diu Ansprüchen der Billigkeit und Gerechtigkeit, wie 
den InturiÄ.ieu der -Sohüle eutsprechcn. Wir behaupten kulin, 
diM derjenige College, dem die Ansicht gtremdartig" eiacheiut, 
über die VorhUtnidsc, unter (daaea or jetit lebt, motk alamalB 
laeiit naebgedaeht hat. 

Die Einflttmig das erstrebten Aseeneionsmodus würde an- 
■lahat woU nw a» daa StaatmaataUa* milgUek aain. Es ist 
aber naiweilUhaft, dasa die derartigeB Beatnbaagea bald eine 
antsdieideBde Rflekwirknng anf alle höheren Unterriehtsanatal- 
tea iaaaern wflrdeo. Die EinfUhning dnes neuen Systems da 
dareb Wort nad Schrift ante rat iltzen, wo es zunächst eintntaB 
kam^ iMisat also den allgemeioen Interessen dienen. 

Dr. IL ia a 



c Eine OenhMfifift über die Berechtigungen der Realschul- 
abiturienten. 

Da. wi« wir hOren, noch im Laufe der Jetsigan Landtags* 
aesaiea die Ftage Aber die dan Bedaehnlabitariantan an gewihren- 

dea Berechtigungen sur Spiaehe komam soll nad gewiebttgn Stim- 
men im Abgeordnctenhanse sich fBr die erweitertem Berechtigungen 
aussprechen wollen, so t heilen wir im Folgen den F"/inigrK drr inte- 
reeaanten Denk Reil ritt mit, welche am Iti. iJezhr. 1S7 1 danCiinitorium 
der Reabobale I. 0. zu Lipp.itadt, zu der Zeit, als Herr iJircc- 
tor Ostendorf noch die Schule leitet«, in dieser .Sache au da» 
Abgeovdnctenhaus gerichtet hat: Dieselbe geht von dem Grund- 
satee der licrnfreiheit ans, das», wie schon Jacob Grimm ver- 
langt«, jedem JUugHnge das Thor der Universität anfgethan 
aein soUtSi das«, wi« mehsoi» der Faflaltitea OOttiageas «it 
EntsaMadertaH anaayaehan, die ToUa WMtt, wie sie h GM- 
tingen Anber immer staHgeAuden habe, bei der Immatrieulation 
aufrecht erhalten Uefbe. Die ÜDiveraittt mnss ein genagendes 
Mash :ill|;('ni( -m r Bildung, eine hinreichendi' rebung im logi- 
schen Dnnki II iiüd eine gewisse Garantie iUr wissenschaftlichen 
Sinn viin dem acadcniiachen Bürger verlangen und dirhi: lii din- 
gnngen werden von eintui Abiturienten der KeaUch. I. 0. er- 
füllt Diese gieht ihren Schülern die Fähigkeit, lat Historiker 
3sa lesen, in den Sprachen der drei wichtigsten modernen Cul- 
turrölker einen Aufsati m sebreibai^ bietet ibaea ebeaso aus- 
gedeknta gasekiehtlklie, nrnfaimandere awfbeai. Sanntuss« ala 
daa QpmätKm, «afliaitt eiaen nethodiaali gegliederten natar' 
«ineMahaflllahen üntetrieht und hat «adHeli «ine ebaaao lange 
OnianadaMir nnd eine aehwierigere Abitttrieafeaprlfting als je- 
ne«. Der fehlenden classischen Bildung, durch welche der Gym- 
naaialabiturient allerdings eine tiefere historiBche Bildung, sowie 
die Befaliigung sich erwerben kann, die Gegenwart aus der 
Vergangenheit zu begreifen, die Eutwicklung de» deutschen 
VolkM und seiner Literatur zu verstehen, stehen auderc Vor- 
züge auf Seiten der Kealsehulc gcgenOber: die uatarwissen- 
Bchaftlicbo Bildung, die anf dem festen Grunde allmlhlichcn Fort- 
sohritts nad eigener Arbeit bernht, die Fahigkdt, die verwiekel- 
taa TecUttnisse dss sMdanwa Lebens klar aabitihsseB und 
ein* VeigMelinng antnatellea ndt den Wagen, die In PoOMk 
nnd Cnitnr anden THIker elngeaeklagea bafaea. Dea grOeserea 
Fortschritten in dialcctischcr Gewandtheit auf Seiten der Gym- 
nasiasten steht gegenQher die Fähigkeit mcthodiHchur lleohach- 
tung, welche beim RealKchiller fort und fort gefördert wird, bei 
jenem fast völlig nnansgrliildet bleibt, und von dem Mirfclnchlag 
der Jnpeud, auf den alle öffentlichen Bildungnanatiiln n herech- 
nct sein müssen, und der in den Geleisen verharrt, in welche 
fremde Anleitung ihn gebracht, kann jene Fähigkeit der Be- 
obachtung, die am leichtesten schon im frflben Knabenalter g«> 
tibt wird, mindestens ebenso schwer naehtriglich ai w n iben 
«aidan^ ala die dialeetlsehe Gewandtheü^ deren Uebang eist daa 
auf jaae Zeit folgenden Leben^ahren aafUli 

Was nun die einselnen den ReatsehnhUiituriontcn verschlos- 
senen FacuItjitRstndien anlangt, so bietet allordinp fflr das Stu- 
dium di r Till ./litjrie die Reahchule nicht die entsprechende 
Vorbiidimu', .'iLi r ehc.nsoweuig kann das Gymnasium für die Me- 
diiin ZW! rkmii^-dg vorbereitrn. Die mangelnde Kenntniss de» 
Fransüsischeii und Englischen, die fast BedOrfnlM fOr den Medi- 



ziner sei, ist von den medd. Face ia Oreifawald und Kiel, die 
fehlende grfindlicbe mathematiscb-naturwiBaenschaftlidie Bildnng 
von denen ia Bonn, Oreiliiwaid nnd Kiel, aowie tob den phlloaa, 
Facfc von Bndan, Oreilbwald and KSnigsbeig herrorgebobea 
worden; Aber die xa nehmen de Unwissenheit endlieh der Candi- 
daten der Medisin in den beschreibenden Naturwissenschaften 
spricht ein Ministerialrescript vom 11. Juli 1HH,h. i>ej- Staat 
gebe daher die Freiheit der Wahl in der Vorbildung, denn ho 
'•vunig es für befühigle Naturi n U[injO|^'li(:!i i.st, iliin-lj la:. nnd 
griech. Studien cur modornen Medizin zu gelangen, ebenHiiwenig 
würde ein NaebtbeO fttr das Studium der Theologie daraun er- 
wachsen kSnnen, wenn sufallig einmal ein Abiturient der Be- 
alsch. I. 0. sich ihr zuwenden sollte. 

FOr daa nraetiaahen Jnriston iatdaaOriaehiaeiiekaiaaMoth«VB- 
digkeit, dn «e einaelnen giieehiaeheB Sllae der Oigeetan nad die 
MoveUen in den CoUegien atets aaeh latainiaeher Uebenetsnng 
eitirt werden; gerade anf dem Gebiete des Rechtes haben die BA- 
mer lelbstjlndig aufgebaut und die^e Im. KechtaqnelleB kfianen 
von RcalschulabiturienUMi recht gut vtrbtaiiden werden. Voraua 
hat der Gymnasiiist dU- Oi wolinunt,' im ein strenges Auflassen 
und Krkläron dos Wortsinnes und Satzbaucs der von dem Charactcr 
der modernen Sprachen weit abweichenden antiken äehriftstcller 
und die tiefen Kenntniss der alten Geschichte. Doch wahrend 
das Ldbtm ia naeken Fortschritt immer neue Element« in sich 
enftano—na^ aaneatlieh die Matarwisseasehaften ia iiMier lei- 
eheren Kasee verwetthet hal» iet das OymnarittD in philologi- 
scher Einseitigkeit mit Beselirinknng oder Ausstossung moder- 
ner Bildungselemeate twtt nur au einer Fachschule fUr künftige 
Philologen nnd etwa noch Theologen giwurden. Daher fehlt 
unsern Jüngern Juristen nur zu leicht da.s V, r^t-ändnis» für die 
eigenthUmlichc politiacbe, sociale, induatrii lle Gestaltung der Ge- 
genwart, daher entfremdet sich die Jurisprudenz dem Leben 
immer mehr und mehr, wie in der 2. Session der lÜ. Legisla- 
turperiode der Justiaministcr und sümmtliche Redner ausspra- 
chen. Der Eintritt von Abiturienten der Realsch. L 0. neben 
Oynmariabibitarienten In die jnristiaehe FaealtU wltods ia dl« 
wiseenaebafliebea BeaMbangen der Scndireadea mehr ^aiaettlg- 
keit nnd Lebendigkeit bringen. 

Was die philoHophiseho FaenItU endlich anlangt, so dflrftn 
die Professori n der beitchreibenden NaturwiüBcn.si'haricn , der 
Physik nnd Chemie, Profe.isoren der (iii^)gruphic und der neu- 
eren .Spraelien er.-*: dann Zuhörer voraushetzen, die \'rni;uiidni** 
für die Sache mitlirin^'cn, wenn i-ine hinreichende Anzalil der 
Kealscbulabitnrieuteu die Universität besucht. 

Von den Einwendungen, die von verHchiedenen Seiten ge- 
gen eine weiter gehende Berechtignng der KeaUchnle L 0. gel» 
tend gemaeht wordea ain^ sind nnr awei von fielaab und awar 
tunlehet, daas ee Piieht dea fltaatei aal, eine Uam Helitaas 
der bOherea Bildnng n ailiaUBB. Deeb atekt dar UealiHt 
nicht« »0 sehr entgegen als der Zwang, nad daas die SehOler 
der Gymnasien iinr gi zw iniB-fii dem Borne des cla^si^chen 
Altertliums hchijpfrn, bewi-ibt klar die Tliatsache, iV.ut fait 
■iammtlii'lie i lymnasialabiturienten sofort nach bestandener Ma- 
la ritiltsprUlHUg den claaitischen Studien, wenn sie nicht durch 
ihre Fachstudien anf dieselben hingewiesen sind, für immer den 
Kucken kehren. Der Staat bebe daher jedes Privilegium sowie 
jede Bt-gauitigung, durch welche er jenen Zwang ausübt, am. 
Dar aweite i^awand ist diesem entgegengeseut, dass nimikh 
dnrbb mtere Bere^gnag die Bealsehnle L 0. la aebr ha 
Banidi Idealer Bildung gerOekt nad von ihrem etgeatliehen 
Ziele, der Vorbildung fdr yerbittalsse des practisehen Lebens, 
entfernt werde- Doch ist die Realschule 1. O. durch ihre gante 
allmähliche Bntwickeluug in Wahrheit das, was in andern dent- 
schin Staaten auch der Name l"ur ciit^pnchcnde .Schulen an- 
Eeigt: ein Real-Oymnasium, und sie wii-d nicht umhin können, 
in der durch ihren Charaeter ilir vorgezeichneten Kiclitniig wei- 
ter vorzugchen, bis sie sich mit dem Gymnasium auf halbem 
Wege begegnet. Cm das aber ungehindert thnn und 
mit d«r dehwesteranatalt am den bOchsten Preis rin- 
gen ta kdnnen, iat elae rdlllg« Qleichstelinng beider 
daa erat« Brfordarnlaa. 8o weit die DeakaehilfIL E. K 



GorrespondeBzrn oBd kleiaere Mittiieilungen. 

a Berila. (Aufhebung des Naohmittagsunterricbts.. 

Uis Krage wegen KUii/ürher Authrbung de» Nuchmittagsuntorricht» 

an den beriiiii-r .'II hu: lustjilleu lieni^tiiitlict auKeiihiieklieh lebhaft die 

■ustekeaden Behörden. Bis jetzt lallt der Macbmiitagauiierrioht an 
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einigen Gytiin«»i<?n frww, tn anderen twel Mal in. der Woche, »us«cr 
Mittwoch und SoiiDuhend, au«. Die ErfAhrangen, welehe man bis- 
her in dlcBiT Rirlitiiiie Kcniicht hat, »ind der Absicht, den Nach- 
uji(!iii;Bu:i;iini In k^!"- im I/Vi durchaui nicht nBgUii»tj|f and 
man hofft daher, nach dieser Hiehtuns hin tchoo von Ostern ab 
aU gg mMm voigyliM aa kfonim. Ein weiterer nod wichtigerer Panct 
vmHsDt im Ipfwaw dar Genmdheit unterer ücbuljugond ganz li- 
eber die beaondere Beacbtung der zuatchcnden KehUrden: wir mei- 
nen, die UeberbUrdang mit häusL Arbeiten, Im Durcli»chnitt haben 
die Schüler der mittleren und oberen fJymnaBi.%1- und Kealschnlcla« 
«en bei 5- hia GstUndigem .Schulunterricht, noch 3 bis 4 .Stunden an- 
eeetrengt au HSum (bttig an aein, wenn «io dt-o an eio f;ir»ipilien 
Anfordarangm 'd«r daiM genügen und vorwärts Itoinuifii nulicii. 
BMkMt mao Ucm d«ii Miitik- and aonatlgen Privatunterricht, au 



MMmk. (BeriohtlgOBC.) Au einer Zaacbrifi dea Ma- 
I Perleberg entaehmen wir , daes die In unaorer Zeitung 



lo. SO in der Correapondena .«a« der Provinz Brandenburg* ge- 
brachte Notiz, Uber die Ke«lachulu lu Perieherg Insolem auf einem 
Irrthome beruht, ala Perleberg hoziitr'ioh der EinftlhrunK de« 
Moen Normal-Ktata ,tn<tu in der Laije ,r.,j,ilrn andern Stiiälf sich 
^^latUt.' Wir bedauern, daaa jene Corrf^pKiulenr, dio V erhältnisse 
Perleberga ala .exceptionelle" erscheinen IIusb; nnaer Corrcsiioiideut, 
welcher in Perleberg nicht wohnt, hatte »ich .«ioo nachiritj;Iiche 
Bmlebtifaiif «twaigw Ungeunigkeiteii* «udrlieldieh .Twboknl- 
Mb*. «tUi» Wir Uomtt biiStvillig geben. 



.T«Bn«ll«. (ßiu Cnrioanm.) Von einen rfadnlieben 
leeb«B OymialUB rein königlichen Patronstee erlieltett wir 

■de Zuschrift: Wegen Aosftlbrung da« Kormal-Etata achreibt 
Mai 1878 der Herr l'nterrichtnuiinistpr an da« ktinigllrhe Pro- 
vinxIal-Scbul-ColleKinm. ditigps an deu \ ' r» iiltuupsrath, der »Iht not» 
bene gar keine h c »r h I i r aa und l- .Mut In l.at, sondern ti :ir \<ill- 
aiebt, waa daa kOnigL Proviniial-.Sthiil Collegiuni verordnet hat; 
diae4sr Verwaltangtrath berichtet an das proviniial-.Schuloollcgiiim, 
dieeea aa den Herrn Minister; u. s. w. Dieser Kreislauf ist jetzt 
~ I DaeeaalMr ich glaube zum dritten oder viwtn Male v«llenidet 
doeh im Gange. 
Warum das AliosV fragen Sie gewiss erstaunt. 
Kiuui:!! vtr'il die Beaufslchtigunt; des (iymnaäial iiendanten eine 
au sorgfiltign war, dass derselbe vor einigen Jahren naeh Defraa- 
dirung von circa IKnoo 'i'halern, ohne AbsebM W nttolW dir 
Scliweia oder nach Amerika Ubersiedelle. 

Dann aber, und daa ist vielleicht nah itkQltmt, «ad BW dt» 
•lieaBaligen Jesuitenfond . durch einea StaattBMebwa nteht prvfli- 
niren wollte. Doch ein Stern leuchtet: 

I>eT Herr ( nterrirhtDUiiuister hat jntii befohlen, dasa das 
J5c.hult;elrt tiir jeden .Sclilllor ohne Unterschied der Classe vom I. 
April ah' jiihrlicb .so '1 h»ler betragen boll. 

WcuD daan die I^hOhung des Sehulgcldea der Frequenz der 
Anatalt ntah» achadat, ao daaa dann die äpaa Mittat dar Anstalt, 
ohna SttatamaebuB, nr Anafllhrung des Honial>Klala anareicbcu ; 
dann abwarten, ob aneli mit dem neuen Schinjahre im Ot-toher die 
Kreqnonz constaat Ueibl. Soll ja der katholische Sohulratb sich 
geäussert haben, daaa er boffa in 4 Jahre« mit dem nenen Nonna)- 
Kut fertig s« wardnB; waa -TleMbab nit frutrare dbaiaatat 

wird. 

^ Prflm, I Progy mn as iuni.) Zu Anfange dieses Jahre« wur- 
ilen vom 8tiutte auf lu Jahn- 1 o Thir. Zuscliuss bewilligt. Nach 
<leiu vom Ministerium pro 1h7,' mul lh7:i aufgestellten Ktat lie.slrei- 

tei die 'g^'^^^jll^^ill" '^^illirw'^^nd^hh 
mab tOM Thir^2ndmMll''^n!ril4itttar afaid ^Sgmda! 

»r 750 TUr.; wisaensehaftliche Lehrer: 535 , 535, 480 and *i!> 
TIdr.; Elensentarlebrer 370 Thir, ausserdem für alle I>ehrer Dienst- 
Wohnung In dorn Ahtelgebände, das freilich in sehr schlechtem Zu- 
Stande ist. An dem Progymoaslum , das als solches unterni m. Ja- 
nuar 18&6 staatlich anerkannt ist, wirken manche Lehrer bereits seit 
8—11 Jahren, doch ist ausser dem i^ementarlehrer kein einsiger 
(•eiliet der Reetor nicht ausgenommen) vereidigt worden. [Das 
aind ja wunderbare ZustUnde: sollte man so Ktwas im proussischun 
Staate fiir mOglieb halten! Ii Hed 1 Die .Schule re.Haonlrt von der 
königl. Regierung in 'irifr. »ilthe bei doiu Pruv.-Schul-folleB. die 
l ehcrnahme derselben rm MT^ten ."^o>i"iier beantragt hat, ol.iie da»» 
bisher eine Antwort cii!set;ai]t,'eii ist. \ ou C'ommuniilabgsben, wvl- 
die für Andere l "ti'' (, der ( hiw^eiiMi uer betragen, sind die Lehrer 
glücklicher Weise noch befreit. [Weuigsteus ein Tro^t; l), lied.] 

M. Aus Westfalen. (Die Schritte der preuss. Staatsrc- 
gieruug, um die Uyiunaslen .confessionslns- zu machen,) 
Di« bereits aus Westfalen bcricbtulun Schritte der preuH« .Stuita- 
regierung, um bei Gelegenheit der Gewährung von äcuatazuacliuss 
an stlidtiacheu Gymnasien dieselben ihrea conleasionellea Characiers 
•n entkleiden gnd ihnen das Recht der Besetzung der Direetor' nnd 
1. Oberlehrerstclle zu nelimeu, sind, wie sieh ergibt, ausser In Her- 
ford auch in Warburg, Aliendorn, Kockiinghauseu, Lippstadt (Real- 
Mihulo 1. 0.1 und Uieicfeld. atisgeflllirt worden. .\U ( urinsum wird 
berichtet, da»» deu kiiui;;!. t.ouiniissariu.» die Kvisieui elucr Real- 
schule I. O. z. Bi el efeld eiuigermassen Überraschte; es sollen an dem- 
aelbeu Orte auch scharfe Worte Uber die auleut beobachtete An- 
wendung des Wahlrochu gegenüber den städtischen Behörden gu- 
ftllen sein — (was wohl auf einem Irrtbum beruht. D. Ked.) 

X BaDnever. (Von der Dirceioren- und Itectorcn-Con- 
feraaa.) Auf der um Uciober in Hannover a' trchaltencn Di- 
und Rectoren-Cooferens hielte die Rectorea der höheren 



BUrgerschelen eine Specialberathnng ab, lü iralalar ata akb dl* 
Frage stellteD: .Kann nicht vielleieht die DambtWinK ainae Tiot- 

Dialeiata au h.nieren BUrgerschulen kleinerer ätüdte mT irgand fliaa 
WeiEu crif <c I Irrt werden, ohne daas auf die Staataeaaaa in üo- 
benj Grade goruthuut werden niuss?- Man beantwortete dieae Krage 
dahin, daaa die liiiudcrunp pewiseer \ crhältnisse verlangt 
werden mUaae, welche die Frequenz und die eigne Leiatunga- 
fäh igk«it fWar höherer BHmmabalaa hemmen. AU derartige 
Hemmniae« wvden genannt; i. daaa dia höheren BUrgerscbuleu nicht 
mit den enUpreehenden Claasen der Realaebulen 1. Ordo. in den 
BcrecbtiRungen gleichstehen; 2. das* der Name .höhere BUrger^ 
nchule- und die Titulatur ihrea f^iters unglücklich gewühlt sei, da 
das Publicum eine h li h e re Btirgerachule in Hannover von einer ge- 
wühnlicbeu Bilrgerscbuie meiateas nicht zu nnteracbeideu w iaso und 
Utoelw- tai Oidanhow ud Hannover jader erste katholisch« Leh- 
rer an einer SlaaeaMraabule titaUrt werde. In ersterer Beiiebuug 
müsste TOD den «hMalMD Claaaen der höheren Bürgerschule 
gleiches verlangt werdas wie von dei^enigeu der Realsohulnn I. 0., 
dann aber auch eine gleiehe Bere<'htlgung crfheilt «erden; in letz- 
terer Beziehung seien andere und ^w^,•ckalii8.si^'erc Itenennun^un za 
erwünschen. [Mcbtso ganz unrecht; es würde filr die hühereu Biir- 
gerschnlen der Name .Realaehale II. O.* zweck mündiger sein die 
jetzigen Realaebulen U. 0. konnten den Namen officiell erhalten, 
den sie bereits au einzolnen Orten fUbran: «blfbar« Öa* 
werbesehulen.- Daaa die Leiter aller hiJherea SlAalan datiTital 
.DIrector ertialten, kann nun aieharlieh aaeb aar wUaaabm. 

D. Rad.] 

|K Lnngenaalia. (HChere Bflrgeraehnle.) Naeh dem An- 
fang Juli eine UegierungsvcrfagoBg eingegangen war, weiche die 
Erhöhung der Gehälter: de» DIrector« von 8i'0 auf idoo Thir., dea 
Oberlehrer» von «50 aur" '■m ) 1 hir u ». w. vom 1. Juli ab verlang- 
te, erklärte sieh der Magistrat hiermit im Frlaeip cinvcrstiindeu, 
gab abar «atar Binwala aaf die bedeutende ti iiaiiiielle ( 'aLiuiu..il, in 
weieba die Stadt dnreb dan Bau der Muhlhautieu Leiuetoldvi Bahn 
gerathen, an, dass sie dia wrteMf« Erkaluutg erU eiMrettn laut» Umu, 
»enn der Zinttrtrag der tUmäAnaetitn , welche aus äudtfflitteln fOr 
jene Bahu hütten i^enommen »nrde;i luiisseo, auf ca. 4*„ gestiegen 
sei. Bis dahin wunie citi .•^r iat^.'.u.M ljUf, erboten; zugleich aualiihr- 
lieh dargelegt, dass das Portl>Bateheu der iiUberon Lehranstalt durch- 
aus notbwondig sei. [D. k. Reg. hatte dieserhalb aogel'ragi .Nac h- 
dem aioh die Stadtverordneico Versammlung der betUglivhcn Magia- 
tratavorlage noch im Juli angeschlossen hattei fing dann daa ~ 
an die kOnigl. Reg. zarilek: iiidse hat aädl äiSbt wMar 
wortac (Hit dam i. Janaar tat, wie wir hOiWL aiaa (Jahaltai 

so% ttfatniaB. D. Bad.) 



« «.T: SÜS?**i'f'*Ä ("•''"iJ.;. Biir»Macbol*) CtaiaQwlititea 
Gehahabeiltee eittd: Reet looo Thir.. OberLneat. 4 ordratil.L., raap. 

wissenschaftlicher Hilfsl. 550, &00, 500, .'rOo Thir., fttr deu technischen 
Lehrer S.w 'i'hlr. und KerauneraiJon für da» Turnen. Die Kcglerang 
von Hannover bat erkUrt, daas sie die Ktats aämmtlichcr h^iherur 
Bürgerschulen der I'rovinj gleichiuaaaif; geordnet zu sehen wilnitclie 
und den Ktat der königlichen höheren Bürgerschule aa Nienburg 
zur Nachachtaat «npMu^ Die biarigaa atMtiaehen BehOrdun ba^ 
ben in Folge dowaa Ittr den ttat pro ]87l inaäciiat 350 'i'hlr. mehr 
in Ansatz gebracht nnd die Zteaaa fttr ein aufzunehnendea Bauca- 
pital mit c. »00 Thir. jXkrUeb garaatirt, »odann aber unter Hinweis 
darauf, da-is die cliidtisehe Bevölkerung fiir die hOhere Bürgerschule 
bereits pro Kf>i.'f ciik m l'iiaJi-r /.uJilc, von dem Ministerium zur Er- 
füllung des Nienburger Ktat< I hlr. erbeten. Daa iliuisieriuio 
hat hieranr4— 50O Thir. ans dem faannOverscb. Kloisterfund i u .Vuaaicbl 

Seateilt, wenn die Stadtcaase mindestens 755 Thir. jährlich zugäbe, 
ar Magistrat aber dieaea Anerbieten mit Hinweis darauf ahgelaha^ 
daaa daa zu hanubvcr^ehen Zeiten hier (mit .t Cla»seni exlatirende Pro* 
gymnasinin au.s der Klo,^tercasi<e 750 Thir. Zuschuss erhalten habe, 
und wiederholt um il' ij I hlr Beitrag Kcbeteu. Vielleicht entaahliaaat 
sich die Staataregierung zu einem Zqaehusae von 1000 Tbir., die 
8tadt zur Erhöhung dea Ikrigan an SU TbIr., ao daaa daaa dia Baoba 
zum Ausgleich kommt — 

© Preaden. (Die Vorlage Uber eine GehaltaorhOhnag 
fUr die Kealschullehrer vor den .Stadtverordnuton. i Die „Chemn.- 
Nachr." Kcliroiben: l)er hiesige 8r;i,rtr,.;;i "ealL^iehliKie eine Krli<i 
huug der deu gegenwärtigen Verbäitnisseu durchaus nicht inehr cnt- 
apraeliaadaa CFaGrita dar Labrar an den beiden städtischen Koal 
•ohulen und baitta aa dia Stadtverordneten eine darauf bezügliche 
Vorlage gelangen lassen, welche in der heutigen .Sitzung der sitadt- 
verordueten zur Verhandlung kam. WälireuiT die Kinantdeputution 
(IJeferent Adv. Krause) die Ablehnung der stadtriithlichen S'orlago 
vorschlug, nahm sich Stadtverordnetor Blev il r Keiil.^r liu.lelirer 
nacbdrUcKlIch an und wies die Wahrheit seiner ik'hauptuug, da»» 
die Dresdner Baalaofaaliahror die am schlechtesten bezahlten in ganz 
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.Sachsen wären, dareh Zahlen achUgcnd nach, indem or gluicbzeiti 
fiir eine griindliche Auniesserung bei Fesiatallung des aKahatUhrl 
gen HauHhaltplanes sich verwendete. Obwohl «ich die WauMt 

obiger Behauptnng nicht in Abrede stellen läaat, so versuchten 
doch einige .Stadtverordnete ihren Lindruck abzuschwächen. Apo- 
theker Rothe entgegnete, das.i ilie lire.^dner liealachullchrcr genü- 
gend bezahlt wi;nli'ii, und du.»'! iii^lii'^o-Klrrc dii^ Li')ir('r der unteren 
Claasen gar kciucu höhern Gehalt beansurucheu kOnntou, da ihr« 
Stelle ja von seminariaiiseb gebildeten Lehnra vanabea waidaa 
könnten, und bekundete hierdurch aeiue Dakanatniaa daa Kealaebid> 
ucactis wie die irrige Meinung, aU ob die Inhaber der letzten Leh- 
rerstellen nur in den unteren Clussen Unterricht zu ertheilen hätten. 
Ja, der reiche Chueohident'abrikÄiit .lordun ver<ticK' »ich »oifar tu 
der Mahnung, man iiiüj;e d'.'ili j;i ai'/ht llMiti.uii,;<eij :iuf" \ Crljcssc- 
rung ihrer Lage in deu Kealschuilehreru erwecken, denn mau kOnnn 
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aich prüjuditiran. Alio nicht einiMl Ai« UoffnunK aorbe«a«rfl Ver- 
Ultuinae icOnnt dieacr Herr dem Dresdner Kealschntlefarem. d«ren 
UarulwahoiiUgebklt von 715 Tbklem «in beM«n ihre wiMlichen tie- 
haltivorbiiliniaM dokuiMnirt, wenn man in Betracht aieht, dasa der 
Dtirt-.McnititilcHhalt an den kOniglirhea Realavhulen beinahe MO 
TbLr., an der Lcipii^tT Ke«l»chula aogar 900 beträft. UhKivicli sich 
au beulen hicMisjon KeaJ«chulen liishcr jährlich l'pbcrAc-hilsno ergeben 
h:iliLi[. ji> iiii k- iluih dem VüruchlaKO der I iuMozdcpatatiiiu gc- 
nüUik die »ladtraUtUcta« YorUge abgelebnt Uieraaa erei«bt ainh die 
Lcktt: War in DrMdm SaalMhaUeliNr WMdw will, mr «MS vor 
k«r nicht Bur auf «in* S«liaita«rhObaDfr, londani an«li auf di« HolT- 
BunK nuf «ine lolehe Verlieht leititeu. — 

Mebr aber als die Abgcneigtbeit der BürKerrertretong, bat bei 
dieaor (<rlc|;cnbeit etwaa anderea die Beihoilig-ren verdrnHsen : die 
Wei)(i.'riii>t; gttwitaer Dreadnor Blätter, auf dieau 1' ra^-c Üi /UKÜrbcg 
aufxuuebnicn. Die .Dreadner Preaie* aoll das einxige gewetien »ein, 
4aa ainiga BareitwilHgkate gaaei«! hat Notcnriadi iät, daaa dia Bade 
4aa Batm Stadcr. May ao Qnnaten der I^brer von den Dresdner 



_Bn worden ist. Besonders tadeil man, da«» 
ala Matador Har Draadnor Journalistik , der erst kurz vorher mit 
dam Reprahlt, was er »eit so Jahren ii> sciiieiri Blatte Tilr die I-ehrer 
getban, in jener bitzmii; i er i^t Studtveronlui iiD gar nicht erschien. 
— Waa aan daa llaterirllp der Kratze anlauKt, so ist iu erster Linie 
froilioh darauf hinanweisco, dass Drcsdun nicht wie Leipzii; zu den 
ralehan, sondeni vielmehr zn den ärmsten ('omniinen des Landes 
KuhUrt. Dank der unseligen Politik tiachoctis vom Mf|iyurigen Kriege 
bis ist Dresden nie dazu f^ekommcn, »ich tiaaosiotisn erholen. 
llHbop doch ('fti.t all« kriejcflihreiiden Naiiouen neuerer Zeit iu 
Uremlcu hit li von jrlicr austiitttTii und neu diuiiiirt n Ijuison. Alle 
von Uolk bis llorwarlh v. Bitieul'eld h:\hcu liiin- «aclier renuirirt. 
Aber nicht nur dem Stadtvormügcn , uii< h ib r Wuhlhubeubcit dar 
Stadl haben akaimUicbo Kriege, besonders die von itiU— itsl;}, 
grosse Wanden gaaahlagen. Daaa Dreaden ao fureiitiiar viol .aa- 
ständiget Proletariat* liaaitst. ist eine Folgo Jjaner Jaamonoiten. 
Kein Wunder, wenn aa hier mehr als iuidemürt« quitscht, wenn 
nun din Sieuerscbranbä iMwcgt. Aber so armselig steht Dresden 
immer iiuih nicht da, dass man e« am N'nfli» rniligen tVhlcn lassen 
luiih-tc. .Ma^; man iuiiiifr l.tixusausK'''"^'" ^ibli-nucu, sni t5i.liul« i'm'u 
zu knausetu ist doch die unklugste .Sparsamiieit. Schon die KUck- 
atekt auf di« Fraaden, dia ananhandan Boniiera, «In Geaichupnnot, 
aar Im den Vltam Draadonk wie bat den Manatratea der Badeorte 
am neUten zieht, gebietet, flir die heberen äcnaten so viel als mög- 
lich an tbnn. Jetat, wo die Freizügigkeit der Lehrer fait accompli 
lat. konnte es dem pmen Dresil.'ii leiclil na.Hiiiren. dass die tlkh 
tigsten seiner Lehirr »kIi auih Sti llen in Bi''?lau. Berlin, Hamburg:, 
Hannover, wo es sich auch uicht schlecht lebt, und wo man nicht 
■nr groaaatüdtiacb fordert, •onderii auch groesstädtisch aahlt, unt- 
aeben and dem Elbllorenz Uber Nacht den UOcken kehren. 

^ Annaberg, im Krxpebirge. i.Kine Antwort »uf Jio Frage 
in Nr. ;U v, J.i iJic hic-ige KcjUcIiuIu i»l lu-tv m v'i.-^,'.iinccn aus Jen 
184» auftfeUL^ten Lyiemu. Itia 1K,'.:1 blieb iliofuilie »tailtiach, im 
leitten Jahre übernahm sie livr SlaiU. Als die KUcksicbl auf die 
■ilitiiriaahan Beatiuniuugen auch in Sachsen eine %M'4mf in 
Bodiolinieii I. und U. Orauang noth wendig macht, wnrde ala den 
eratcrcn zugezählt. DengemiuM erhielt sie anch, auf Grund der 
Machir;i|.-e vom 2. Decbr. 14*70 tum Kegniativ vom 2. Juli 1860, 
von Oetern 1»*71 an einen Tjiiliripen C'ursus. Wiihrend früher die 
(i('lialt*veihaliiits»e ziemlich uuK'in.-iit; Maren (nach IsGl betrug das 
Durchschuittgebalt äoo 1'hlr.j siitd sicjct.it günstig zu uouneu, denn, 
otelaiaii di« mbisabi der L«hrer nur erst w enig J)ienatjabre zählt, 
beiiafk »ieh der Dan-bacbniit der BesolduDgen auf ISi& Thir. Die 
Scala iatfo%«Bde: 1. Dircciur 1600 Thir. und freie Wohnung (II heiz- 
bare Zimmer) S. Lehrer oarh .H'i Dieastjahren Ki.'iO 3. Lehrer (Histo- 
riker, in Seelion 11. [höh. Vulksschnlenl gcpriifl) nach 21 Dienat- 
iahren 1160 'Ihlr.: 4. Theulog uueh l». Dieustiahrcn l'tMi 'Ihir ; :.. 
Iheolüg, nach 9 Dieusiiaiireu Sju Thir., 6. Elcnienl.jriehrcr , nach 
II Dienat^iiliren IIOU Thir.: 7. Thilolog, nach 9 Iilenbtjahren sM 
Thir.; 8. Jheolog, nach 4 Diensijahrcu 8»:^ Ililr.; i>. nach »cction 

ä(flir d. hob. Volkaavbuldieuiit I geprüfter Lehrer nach 4 Dienet- 
. ren 800 Thir.; lO. Klemenlarleh rer nach 4 DienstjahreD 80O Thir.; 
II. iwie b. N. 9.1. nach 3 Dieustjahrcu 750 Thir., 12. Theolog, nach 
3 Diensijahren Tuo 'Ihlr.; 1». Klenientarlehror nach S Dicusijahrcn 
6St*> Ihlr.: 14. 'Iheolog, nach 1 l)ien^(iah^e <;iio 'lli!r., L. wie bei 
14; 16. 'l'liculou'. heiian^'e^leilr .'i,'») 17. ui.d 1-, 1 lM-iii»Le., i n. 

Der Turnlehrer, welcher iu diesem Juhru zum st.iudigcu ülier- 
lehrer ernannt wnrdi^ «rliUt vm der JtaalachnlefBr 14 ««eh. Stun- 
den pro Jahr MO Tblr. md rimno tM tob SoBlnir. D«r Zotohen 
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iehrer, weloher anglaiek daa Bilrgtraebnl« md dam Saaii 

bCri, erbiUt von der Roalaohale für M wifebentiiehe Stndaa 

Thalcr. 

Der .Sraat'<ZM8ehus8 betragt lo.r/nri 'I hlr , das .Schulgeld, wie an 
allen küuigl. hüheieu .Schulen, durch alle (.'lassen 24 Thir.; Kj" „ de» 
Solleiiikoniiuen» vutu bchuigeide werden in <ler Weise als Krlass 
bewilligt, dass bediirftigc »clilticr je nur - , oder ■ , des Ücbuigel- 
d«a (nach halbJBbrUcher Feataiellang) zahlen. 

Im J. 1S4» erhielt ein Itehrar l7o Tbir. und im J. 1872 «in an- 
w Suo TbIr. l uterattttauag in «inar e w«eh«nlUcban Beiao ueb 
fngland. 

B» ergiebt sieh aus vorstehender AnfzShIung, daaa die Iltcren 

HernHi im Uanc.en schlecht »eK'kommen. Die larkSllning, welche 
der HegieruiiKsvertrcter !.ei der lierathun« des neuesten Bu lget 
gab, il..j> ni.ii, alle I ii^rlelchheilen uii-I llartau ausgeglichen, und 
dass mau Ucji.-chulBU und (.vmna!.ien pleiehgcstellt hübe |;|..(.st sieh 

W0lli«el)O;.ilesbalbniebtwphl halten. weildie(;vn.na-ial-I>,ree»„rci 1 

Lehnr hoher doari ttnd ala die RoaJschul-Direetoron und Lohrer. An 
d«n bymuadaa batnigt dia aiata »i«Ua imo TUr., di« t. »taUo 



ISftO, von der Dübolaer Healschnle die erste 1600 Ttalr., di« tweito 
1800, in Annaberg die iweito gar nur looo. Dem deraeidgon Ita- 
baber dorse)l»en hat man allerdiugs Mit S Jahren ateta tOO Tblr. 
weniger gewährt, als im Etat für ihn aasgeworfan war, Haft moti- 
virte das haM damit, da»» er K«b«nTaralanBia hab«, bald damit» 
dass »ein Bildungsgang nieh* d«r g«»Maileb* gtwaaOB; b«ld«a 
kommt aber aueh isonsf vor. 

Mit dieser DarleKunt; « illn- mm besonders die in Sr. 34 WMI 
der Ktohrten HeiUctinti erhof eue Krago wegen der Uebülter beant- 
worten. 

O Sehneeberg. Hrklärnog.) Anf den au* dem Leipaiger 
Tageblatt abgeilrm ktcu, angeblich aus Schueeborg datiltM *»n%sit 
orfolgte folgende Anluorc in der Leipziger iteitung: 

m. MO des Tageblattes. 2. Beilage, vom 6. December 187S, ent- 
hält eisen Artikel Uber die Schnceberger Kealschule, welclier der 
Berichtigung bc<larf. l'i hat eiue Aenderung der C'ollatttr nicht 
stattgefunden, iiiiieni dax S. Cultusministerinm dlMelhe von Griln- 
dung der Schule an pehabt hat 2' Ist die Schule nicht zurilekge- 
gaiitren, sotniern -tie hat .■•ich in Isi /ii;: iiuf ihre Leistungen ninl auf 



die SehUlerzahl immer günstiger eutwicliuli. äie wurde Ustem ittro 
mit 9« SehBlan ««ffaet, attlta Oatani IWU IT, Oatani 18»; m» 
.srhOler. Die« IM allanlfflgi «Ib tmnaniea Anwaelura, ah«r tanar 



noch günstiger, ala man aaab den hiesigen Verhiltnissen 
hatte. 3) Der staitgelteiden« Lehrerwechsel hat darin seinen Orond, 

dii!>i* liie vnin .Miniiiterium angestellten Lehrer sehr tüchtig wann» 
und il.iher, uli^loii h nm Ii jnti^'. si-hr tiul.i .Stellen mit 50 ja 100 PlO- 
cent mehr Cehalt erhielten. Dass ein Lehrer an ein Privathlltitat 
gegangen, kam daher, daaa er statt «eines hiesigen Anfangagebaltea 
von bbO i'i'bir. dort 880 TUr. «rhi«!! L'cbrigcns kann nun dieaa 
AnalaÜ Trivatinstitut nennen, es ist vielmehr eiue Stiftanga- 
«chnta, ««iehe Pensiuusberechtlguug geu-üliri. 4) Von einer .Straf- 
versetzung an hiesicer Kealsehnln ibt hier niemandem etwa.s bekannt. 
Die Unterzeichneten wenigstens halten es lui ht für eine .Siralc, son- 
dern fiir eine Khre, an hiesiger Schule augetiellt su «ein, an dor 
sie mit Lust und Liebe und \ oller Uet'riedigH|g arbfitot. 

t>cbQeet>erg, den c. December ih;2. 

Daa Schalcollegium der Kealschule: 

Profeaaor Pootsacbke, Director. Oberlehrer: 0. Bi«n«rt 0. 
Burkhardt. A. L. Friedrich. U. Jacobi H. Kupfer. S. Leietner. 
M. Uaschig. 

Auf dio in N. 3 Seite 2:i enthaltenen Bemerltungan erkläre ioh 
nur, dass meine Berichtigung in H. 88 MU aatäiebaa QlOilin gO- 

schüpft ist. Poetzscbke. 

— h— Aa« Deat8ch-(MMt«rrei«h. (Pensionsvorhältnisse der 

i(s I e r reie h 1 s ch en M i tt el 8 c h u I p r ofensoren.) Diese sind durch 
die reuaiiitisvorsehriff von " ,..1>*''>j -Uber das Ausmass der Kuhe- 
bezUge uml .Vbii rtisfuni; der .'^;.^.^Ihlleanlteu und pensiousnihigen Die- 
ner* gereL'eli j l ' l'i'- auf einem ilelhi^liven mler iirovisorischön 
Dienstposteu untergebrachtcu oder im Stand der Dispouibililät be- 
lindlicnen Suatsbeamten, weloha weder in Folg« einer Dienstentaa- 
gung noch einer naeb der kalsorl. Verordnung von ■*;al8«0 (wegen 
Vergehen etc.) erfolgtem Dienstesentlassnng iloer eigenes Anaaehoa 
oder Verfllgiuig der Behörde aus dem SiaatMlicnste ausseheideu, aind, 
nach .MasHgabe der Mnge ihrer anreohenbarea Dieaataeit mit «in«ni 
Kuhegouuss odor «iDar Aliüntlgui; aaeh Mtnitn Haaaatab an 
bctbeilen: 

S Die RnhogeBlIaae aind nach einer anrechenbaren Dieaataolt 
vom TolUtrecktaa lO, bia la. Jahre mit Vi. vom volistreoklan Ii l>ia 
20. Jahre mit >,.,, von vollatr. sa Ma SS. J. mit ' vom Sft. Üb SO. 
J. mit ' „ vom SO. bia 95. J. mit *u, vom SS. bia 40. J. mit */«, vom 

40. Jahre angefangen mit * . des zur Bemessung des Kuhegenu.ssos 
anreebnungslahigon .Vi t;\ iriiingehaltes zu beuiessen. Denjeuipcn 
Fnnctionaren, welche die aurechenbare DietiHt/elt von lo Dienstjah- 
ren ij(i< h nicht volUtreckt haben', ist eine .Mili ril^jnng ein für alle 
Mal zu ertolgen, welche in der Regel mit dem ciiijiüirigen Betrage 
ihres anrechnungsfiiliig^ . Activttütsgefaaltea an baaMaaes iat md 
eiueii 1 ' , jithrigen Betrag nieht ilbersohreiten darf Iiuoftm «fnaatii« 
der in Kuhcstand. tretcuduu St:iatsbeamtcn nnd Diener dein Rnhcge- 
nuss eine .Abfertigung vorziehen sollten, kanu Ihnen die dem 2 jäh- 
rigen lletrs(r ihret zuletzt bezoKeoi'U anreefienli.iren .Veeivitiitsgenus- 
se» gegen Beibrinpnnt,' eine« ulanbtt^lnl .'i m ( ;rsmidli'-!lMeuf.'ni»8es 
nnd ge):en Vcrzivhlicistuug auf den bekleideten Siaalsdieiiiiposten 
und Ulli alle aw ihrer biahatigen Dionatleiatang flir eich und ihn^ 
.Anpehijrigeo erworbenen Anapraeho Itewilligt werden. — Bei der 
Anwendung dieaer Pensionasnhrift ist die an den Staaislehranstalten 
mit Ausnahme der mit den Lehrerbildungsanstalten verbundenen 
rebiitiK-'-ehnlen oder andern VolksBehnlen y.n^rebraehten Zeit in der 
Wei^c zu In rec-lineii. dai<i> je 3 in dieter Iheiotji.'-tiint,' \ iiK^i.niii- 
zurllckKelepfe .lahro flir 4 gezählt werden nml zwar uuch dann, wenn 
ein L'ebertritI aus einer andern Staatsansiellnng in ein derartiges 
Lehramt oder umgekehrt stattgefunden bat. — Flir dio Wittwen der 
Directoren an Staatamitteltebulen aind 400 fl . für dio dar Profeaao- 
ren Xto II. jährlich normlrt. — Jeder Professor, der daa TO. Lebeaa- 
jahr 7ur(letiirelef.'t , ist von Arotswefren mil seinem ganzen zn- 
let/.tjieniissenen Ccliiiite und mit Beibehaltung einer ihm etwa zu- 
kommenden rerfonai/niage in den l!uhe>.(nn<l i.n \eri-etj'!n. — Alle 
Professoren künnen. sobabl sie das l.et ei.siidir znriU k^'cleift ha- 
ben, ebenfalls uach der im vorigen S. bezeichneten Art iu Ituhestand 
\er.-ietzt werden. — b- 

O Sohweli. (Vom Lohrcrlestc in Aaran i Am 18. und 
19. .Xu^'ust i|. J. tufrte zu Aaran der Seimeirer Li hrerverein nnd 
zwar in iler stattlichen Z.ihi von ca. Hi.io Theilnehniern. Aus deu 
\ i rtiar.dlungen führen wir nach der ..Schw. .Schnlztg.* Folgende« 
an : Die Sevlion fUr dio Lehrer der neuem Sprachen behandelte dia 
FrM«, in velebar Anadohiinng dar Untetriaht.in den aMdenwnT 
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Sprachen >n MhmlMliMkM Mtttaliohllw ertbeiU werdeu soll uud 
w elehe ZwmIm 'diM Im Am« tm tmm wieo. die iichweic 
«iMi MtlhMlufmht» btaitit, ao Uhnt* Tvringt mHm . diH 
MhoB 4te VolEcMliQle Ii dlNM <ni QpnehM Untanlsir «Rhdlaii 
Mltok Diese Forderan^ wSro aber MdiM Mt pXdagOKiachen QrOn- 
4m «Im Abiiurditiit Anders verbal!« ei lieh mit den hohern Volkt- 
■diitlcn und den MitteUchulcu; h!er werden wenigsten» die beiden 
Hanptaprachi'!! di r Schweiz olilijcatori.scli getrieben; freilich in der 
triUtclien Schweiz wird deoi I>ciit»>.'heD noch nicht diejenige Boden- 
tof MBgeiünart wi« htt ms dem Kranitititchen. Wm nun den 
UDtorricht in den neiwrn fr«nidcii Sprachen anbethflt, ao «olle der- 
«eibe durchaus von der Matterspracbo ansgehen. £s eenlige nicht, 
daa« der Lehrer einer fremden Sprache ein Seminar durchg-emarhl 
und ciniiT*" Zeit im Welwhlftnde verweilt habe; er f~ol\ nicht ein 
maltre de l..u.t:uu ülti-u Stil» »oin, der in Bezug au! »it-Huisriiiirtiiche 
Bildung auf eiuer Linie mit dem 'l'auzmeister »tulu'. sundcrti soll iu 
a«ia«rllatterspraehe und in der fremden voll.Htündi«: durchsebitdet 
Min. Von Seite des Schfllers »ei fllr deu Uutenicht in einer fremden 

a räche eine eewi&se Keife des Alters, waainteiM eine etwelche 
iherhcit in der Muttersprache erforderlich. HÖchat ftcbidlieh und 
unpitdac;oKi>^h sei e», eine fraiizüsisufaa Boune flir deot.iche Kinder 
anaustelleD. Mit diusuQ creton Thesen war die VemaiQUiliin^ ein- 
vomtauiliiu; und man betonte namentlich dip NothwnnfliRlii'it . den 
l iittrriclit in frcuidüu Sprachen nit-lit viir ].'. Jtlin- ctidetea 

SU lassen, früherer Beginn zeige Uberall geringe Keaultato. Bei 
Tbaaa » wurde ein Feldsag fagm «ii« PbrMeolagia aad diaKaaat, 
H w» mi so vial Stunden traaaOaia^ aa larMa, arOmiat Anah 
gegen die Forderung, das» ein Lehrer der romanischen Sprachen 
des Lateins unbcdiu)^ kumlif; sein ralisse, erhob sich Widerspruch. 
Der PriUidnnt sprsoh zu tiuniten einer grllndlicheu Behandlung der 
Grammatik, uhue ueleho <ler Sprachunterricht der aicheraten (inind- 
lage entbehre: er wiuische namentlich, dasa auch Im deutschen Un- 
tanfehia aaf au Fnnafiaiache ftOekaiebt genommen uod daaa «nd- 
tteli MB« CabereinatimmBng in der Terminologie angestrebt werde. 
Dia Obrigea vom Referenten aufgestellten Thesen wurden von der 
Vanaiainlnn|> allgemein angenommen. 

In der ^5Rction flir die h(ihern 'IVichterurliiilcu hsudulto es ."iich 
am Trennung tier < ieselilechter iu den Hchui> n uiui uiu ilic Orga- 
nisation der bübcm Müdchenschulen ' i. Der Keterent bntriite nn- 

§efiihr Folgendaa fllr gemisebte Schulen vor. Die Erfahrung lehrt, 
aas hticb&t selten ein atrüflicher Umgang stattfindet. Die intelluc- 
' tuelleo Fähigkeiten der beiden Geschlechter Bind awar sehr verschie- 
den; aber ein gemeinachafUicher Unterricht ist nur geeignet die 
beiderseitigen Fähigkeiten aasingleieben uud 7,11 veriultteln. Bis 
zum H. Jahre «lud bei beiden UeschlL>cliterii die nümlichon Fiihig- 
keiten vorhaudeu, nur individuell in tri'rin^r^rm mlpr iiii'ifrui tirado. 
Was die ii)ciril;^r:if .S''iri' r.ot Fr.ijfr ln/rnllt. tu L^uwinrnu iliu Kna- 
ben darch duu Uiugaug luit ilitUebon: aie werden aautter, ruhi);ür, 
waafaEar rob and ausgetaasen; sie gewliMB fnOaaara Otdanisaliebe. 
Im udebeii ibrarseits verlieren i£ro WeiebUeUcalt md SenUmen- 
ÜitSt Die Seha[uhafti;;keit wird gr((B»er, wenn beide fSeschlecbler 
Ib groaeer Anzahl i.i< h vereinigeti; nur die Vereiuxcluug uud Ab- 
■perrunp rtirt zu Hexuollcn \ Brirruugen. Dcbhulh nolite iu der 
TOlV. -fi huli' nie getrennt werden. Im Ganzen und (JruHsea sind 

Ueschlechler; nur 




er fa dar 

Familie trennen. 

EbM weiaa Schulleitung wird allen Verirrangmi Torbengen. Die 
Vereinigung beider Geuhleehfer null in der Volksschule vom 7 bis 
iura 14. Jahre atattfiudeTi, Narh dieneui Alter erl'olK' l'ul» rt ii.i- 
periode, mit welcher naiiirgctuasii die Trennung der Uejicbleebter ins 
\Verk gesetzt werden mag. Der Kedner ging aodsaa Uber aaf die 
Orgaaiaatioa der htfbeni Mttdobenaohulea. Die Seeandaiaoholaa 



ti li. Nac;]) der .XiiHieht <\i'-a U eiert' nie 11 suil 

Uheta lUdeliaaacbule aus 3 — 1 Curseu bestehen und neben einan 
inHMwnn BaliciMaaiMffM« v*r «Uaai «mabMMaM baawoekaa 
•mrobl in der Mattanntiaha ala m FraoatAladiea ma Englischen. 
Das Französische aoU bis tu dem Grade den Hidchen gelehrt werden, 
dass das »og. Welscblaod nnnOthig wird. Die IJteraturbildnng soU 
nicht auf dum Wege der ordinären Llteraturbummelei mit Notizen- 
krani t-inerfeitä und .(iedichtlinäusen* andererseits erzweckt werden, 
sondern auf dem Wege eigener Anschauung, Aeissiger LectUre und 
ernsten biographiaehen Stndinme. Ancb dar ■tbiaariacha Ditar» 
rieht iat notbweadig snr Auabildung de* Vavtandas aad ala afai 
(iegengewicht gegen die Neigungen veraekwOBUBener Weibliehkeitaa 
betracDten. Kür die ästhetische Bildung daa U&dchena dient dai 
Zeichnen und hesoiiders die Hesirhticunir guter Oeniülde, Photogra- 
phien unii /eii:liuuiif:en. In drr (ietjK: üjjliiu und in der Ueschlchla 
sind den Miidrheu mehr Charaiterbilder vorzuführen. In der Na- 
turkunde soll die Beobaefatuiigsgabe des weiblichen Geschlochta be- 
nuttt nnd befordert werden, (iesang, Jlnaik, Handarbeiten, Uvm- 
nastik sind aabestrittene Erfordernisse caMr fiUdang von Mädch««. 

Eine einllaaliche Diskussion fand tuclit Statt and die anfgeetell- 
ten Thesen wurden ohne Kinwand angenommen- (Also e*nt, die- 
selbe Weise wie in IlaioburK! lu FrAgen. die pikant und in! .Sintju 
furtschrittiicher Pädagogik behandelt werden, stimmt m*n liliud 
hei! Fr^igen, wie die von Herrn Wieb. Lan^'e in Haiuhur^ uud vun 
Herrn DuU in Aarau vorgelegten, gehören unsers itltachtens vor 
mM» (amlaehim and groaeaa vaiaainBlangea gar nhtht Oia Ab> 
■■Ib« derartiger TheBen bal aohdwr Gaiegeabeit iat gaaasweak- 
loB und konnte tUglieh gespart werden! D. Red.) 

Die Soction fiir die Lehrer der .Naturkunde hescblosa, ee solle 
vom (tesammtvereinr :ius durch den N'urstaud bei den zuatHndigoa 
Hohürden dahin gewirkt werden, d:l^» erstens dem naturwiasen- 
scbaftliehen Unterrichte mehr wöchentliche Stundan eingerüuuit uud 
sweitraa « dm UilranMiMs «b4 «aa M^MelMilnai m Jl«th»d« 
dea natanHiaeiiMbaftUehaB untanlonla gelebit ivarda, na tlohtiBe 
Lehrer dieses Faches zu bilden. — 

Die Sectios der Tunüehrer behandelte das Thema: .Weteha 
Einflllsüe hindern die körperliche Entwicklung and Uesandheit der 
sehulptlii IkI^'.mi Jugend in und ausser der Schule? Und durch 
welchu Mittel viird ihuen am gründlichsten und wirkaamaten eutge- 
gongetreten?« Der Referent, Tumlebrer Zttrcher aua Aaraa, aeill- 
dvrto die aehlinmen Kolgen, weleba die Vaniaiebllaaigiiag «nar la^ 
tiouellen Leibespflege uud Leibosllbang aaaKebBt fOi die Jagaad, 
dann (lir die Menschheit Uburhaupt'herbeilOhrt, and ging dann libar 
zu den Ueilmittelu: grössere Aufmerksamkeit auf die K5r|ierhalrung 
der Kinder schon vor dem Üehul.sln-r ; \ i-nneidutii,- de» lurt« ilir 'n- 
den Sitaens in der .Schule, dafiir zeitweiliges Stehen, besonders aber 
hüntigere Abwechslung von Ueiste*- und LeibesUbang; EinfUbraag 
des TurneDS in den drei untersten SchulkUssen, und awar tägUcb, 
natürlich nur in der Form von Bewegungsspielen, mit Aaaauilnaa 
der (ierüthiibungeu; Beschränkung der Zahl der tilgliebea Unter- 
rictit»i<tunden und der Uausaufgaben, ^a Aufhebung der letztem in 
di u untern CIsssen; Ausdehnung dos 1 urnuaterrRtits imi 4 wuL-hon- 
tliche .Stunden in den oberu Classen, wie es in WUrteiulKärg schon 
cingefllhrt ist; Bildung ständiger Commissionen flir Sebulgesundheita-' 

den Aa- 



pltege. 2uiu Sehlaase nahm die Versammlung einstimmig ( 
tag an, dasa Aaaaabaaaa dea aakweiB. LahrarraNlBa daa 
daa flia, Strahar aam Oraeka an empfaUeo. 



aiad aar ala Urt t arg a o g a alaM— 



aiaar faataicaRW Bfldaag aiaht < 
iMoB sa dea 'a^iaadkh bobera Mi 



*) Die Thesen dos Referenten, Directnr Dnla in Wuttiugeu lau- 
ten: 1) Es ist zum Vortheil der intelloatucnen und moralischen Bll> 
dang beider Geschlechter, dass sie in den Scliolen nicht getrennt 
werden, ao lange die Erziehungszwecke and die Lehrziele und folg- 
lich anoh die Wege, welche man bei der Ernehnng und dem Unter- 
richte einzuschlafen hat. dieselben sind, 2; Sobald diese alier in , 
der Foli;e der ii..i,irljchen Kutwic-khini; l.oider tieschln Ll- i nml mit 1 
KiiclcBieTit niif deren kliufliue Lelien.'i.'iielluiig ausoinaudertjehou, sol- I 
len die Wiidcheu und Knaben ^rtsoudert uuterri« litet wenlen. Der 
2eit|iunct dieser i'rennuug lüast sich uicltt bestimmt ilxiren; in der 
Jtiäel «Ifd «r gaffaa daa^tda daa 14. Alter^abrea fallen. 3) Lo- 
kdi VarUhataB« mad gaadiiebtnahe Vorgänge rechtfertigen man- 
«b«Mtl8 die Oesehlechtererennnng vom Betrinne der Srhnlpfllchtig- 
kaft an. 4) Auf der Klemontarstnfe dei< \ ulk^i.sehniunterneht'« als 
ClaaaenlelirPrinnen und tin hr.hern Midehensehulen als I'iiehlehrerin- 
ncn sind 1 r.nueu in fjuiiz h-rei litisrter .Stellung. 5 ' Die Hedilrfnisse 
der liiihern Mäib hen-tehule »Ind die einer gesteigerten allgeineincn 
Bildung. Ihr cthisehcr Chanetav iat ia dar BaatiaaBaag daa Weibes 
ilUr das Baus gegeben nnd die sn TemdttMada GenKlbaeatwlcklung 
nht auf der religiösen Anschauung. 6) Ala Lehrgegenstände zum 
Behufc der Entvi-icklnng der Denkthiitigkell sind die N.iturknnde 
nnd MathcBi.iiik in liiüierem M:irsp, als es Kewühnlieh geschieht, zu 
berllck»ichti(;en. Zum Zwecke <ier berullit iseii Bildung iliirteu Di- 
ätetik mid l>ziehi;i »:-(leii-e im l nterriehtsplano nicht fehlen. In 
\'erbindnng mit <li r hidiern M idelicusehule steht auch ein Kinder- 
garten. ') Fiir «|re^ielle liernr»:trten der Frauen sind eigene AO' 
atsitcn zu errichten, n) Eine llaupthedingaBg für daa 
hübcni Miidchenscbule ist selbstvorstäudliob naa 
sif dar Stafa d«r aUgamaiaao VolkaBcbai«. 



BIbb Yarfllgang daa UatorrtehtBaiinlBlara von 10. OoL t. J. aat- 
BeheMat bei Gelegenheit aiaea einialBaB Falles, daa« der | IS der 

Verordnung vom 28. Mai ints (Goaetia. S. Sit ff.), welcher Uutet: 
.Denjenigen Lehrern und Itoamten, welche aus .Siaai»l'.>udh zu jjimi- 
sionlren sind, werden auch die im Auslande geleisteten Dienste an- 
gerechnet, weuu ihre Anstellung im inlande vorzugsweisa im luto 
des üffentlichen Unterrichts erfoki ist. Auch werden deosel 

im ataaladiaaBia 



rease des üffentlichen Unterrichts erfolgt ist. Auch werden deosel- 

- I fall 

durch den g SS des Penaionageaetaea vom 37. Miirz d. J. (Oe»etzs. 



Dloaite aiMWiaiiliBal. wiifeb 
öder^'an^uleraS^^ galeiatat baben-, — 



I gvta Vorbarattaag 



S. 26H) nicht «Bsser Kraft gesetzt ist — 

Den rothen Adicrorden :t. Cl. mit der Schleife erhielt d (ij-m- 
nasialdir. Dr. Högg zu .-VmalH-rfri ilen küni^-l. Kroueuorden 4. C'l. 
I'ror. Prof. Dr. Strack an der köuigl. liealschule in Herlin; den ro- 
then Adlerorden 4. Cl. der RealBetaollehrar Diek an Trier aad Dr. 
MUilcr zu Balberstadt; denAdler der Ritter dea Qobenx. Hauaordana 
Htta.-Dir. Hentschel in Weissonfels. Zum Gymnasialdireclor ernannt 
Oberlehrer Cirimme In Paderborn am (iymn. in ileiligenstadt; ala 
Rector der böheni Biirfrorschule in Dier, hemütiict Olierlehror ("hnn. 
Zu überleliiern hefiirdert an Gymnasien: l'r, E. N oi^;! uni Fried- 
richsgymn. in Berlin. Dr. Friedrich in Stolp: an Uoalscbulon: Dr. 
Kdui. Mayer an der kunigl. Uealaeh. ia BarHB, Dr. MifUar Ib Ual- 
beratadt. Forts, folgt. 



Bücherschau. *) 

AVr«* leitgemässe Schrift! 
Dr. Franz Flacher, die AscaatiaBsvarhIUtiilssB der Lehrer aa da« 

ran UalarriebtaaBataKaa daa pr« ' 

dea Ver^ vda Lebrara haherar 



htibara« UatarriebtaaaaitaKaa daa praaaaiaobaa Staalaa. im Auftrage 

' ir DaiecTlebtaaaaialtaB der Provhu 
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rrcimfen. TühU bei Und I,(ip»eh 1873. — Der Vcrfasufr «iithr ru- 
iiücb»t die PriDiipieuloeigkeit und Unhiiligkeit des Jeist bcatebenden 
AmmmIomhw aMteBwtiMBi ladaa «r beimioltwcita saict, daas 
ti d«r Fmv. PrauM M lO Aiateltm d«r OateracMad dar Jahra, 
walclM bei dan lakabara der arataa ObarlehrcrAiellm »n <i!e»en 
Sehalan aatt Ibrar Aaatellunr ala ordantlicbe Lohn-r vcr^^antri-n »ind, 
SO betrÜKt feinor wnrde nucn 3S, einer aiu-h s pipnsrjrihren i. obcr- 
lahiar), Del den zweiten Oberlehrern 18 (einer dhcIi .."< einer uaeh 
10 Janrenl, in den dricen Stellen 17, in den vierten 12 J»hre etc. 
Sodann »ucht derselbe die galtand gantacbtan NothwendigkaitarUck- 
lichten xa widerlegen, daaa nicht aUa Labrar in gleicher Waiaa aa- 
eendiren konnten, weil sie nicht alle In gleicher Weine qnalifieirt 
wSren. nnd d»«* die BehUrdc sich das Reent des Uinachabs in eine 
höhprp Stcllo viirbvbalten rotisne, weil »ie nicht leirht aixler.i die fllr 
eine hi< huli' f,fTin\e nothwendi>;'.'ii L i'tirkral'd- tjcv» iinifii küiiijc. llier- 
aul' liiiniint der S'erf. endlich lu dem po.iitivcn Vorschlafe, das Sys- 
tem der .'MiemtulKKcn einzurühren, da eine Ordnung der Besoldaog«- 
Tcrhiiltuiftso itieloh denen der Juristen b«i den vielen Anstalten 
niablköniglichen Patronatas nicht dtircbfllhrbar «ei. Doreh jenes 
Syatan wllrde die Hnsaere ätelluug der Lehrer gebessert, der i'urt- 
wührende Wechsel der jUngern Lehrkriifte , etienno aber such eine 
nicht minder sehiidlichi' Smliilität in den obern Stellen verbinderi 
werden Wenn »ir dem \'erf auch nichr in allen l'uncten seim r 
Schrift bei.'.tinimen, eo enipfelilfu vi ili.-^i-^bo doch ■njceU'jceiitlu li.'.i 
als einen ersten Schritt, eine für die Lebier so wichtige tsacbe such 
Mr udara Kcaiae (in dar Mau* f. d. h. U. D. war ja aahon «ftar 
dia Bada dam) «a 4ia (MÜiiÜßbkalt m btiaean. 



Offene LchrantelleiL 



Barman-Wapperfeld. Die bBbara Sehula an FBanaen-Wup- 
perfeld sucht in Ostern d. J. elnaa Lehrer fUr Fransifalaeh aad 
Englisch. Gehalt 700 bis lOOO Thir. Ueidnngen baldigst aa dan 

Kector Dr. Uiirroester. 
Cltln. In CH]n s. Rh. beabsichtigt man eine er. höhere TOch- 
ter«ehulp. fiir "eiche p.nsende r,rtc»litäten n. ein ausreichendes In- 
Tpular viirli'iiiileii Hiiiil. neuzugestalten, zu welchem Zwecke snsehn- 
liehe (ieldmittcl f.'(v-oiLhuet »iud. Ein qualitiv. ev. Schnimann, welcher 
die Cunt'effioij tl><t'i uehnien kOnntc, würde sich eine nach jttder 
Ricbinug lubueude h>tellung gründen künnen. Der Untanelcnnete 
iat baaiRiait n. barait, aar Aofr^gcu nüherc Anskunft lu geben 

Ur. O. Jüger. 
Director de» k Kriedrieb •Wilheluif.pymnikriuui» 
7-u ('(iln. 

Diez ». d. l^shn. Kplizk. Wie.-I>;i<icri ■ An der hiiheren Bllr- 
perschule ist mit A|iril die Stelle eines l'liildlitjjen mit der l»e. fiir 
Deutach, Ijitein, Ueographic, nnd Goscbichie bis aur .Secunda incl. 
mbaaaliai. Oabalt iOO TUr. Maldaag bai dan Kantor Chn. 

DHraa. Lairar fflr HilMMlIk nl NataniiHaMabanw. An 
dar evangel. höheren Bürgerschule ist die vierte ordl. Lebrerstelle 
kanptiiehlieh fUr die genannten I.ehrgegenstände vacsnt. Jahrpe- 
hftlr 700 'ITilr., Confessiun nicht m»»»get>end. Bewerber, welche die 
iiu düc. in diesen Küchern wenipstens fiir die luiltteren ('l»««on 
bchitien, wollen sich mit der Angabe, ob sie au Ostern oder zu Mi- 
chaelis d. J. elntretm kOanan, oater EioralohunK ihrar ZangniaM 
and eine» karten Lebenslanfea an dea Unterseichnatan waadan. 

J. A. des Coratoriun» 
Benrath, Rector. 

Essen «. d. Ruhr. .situultsn-Gjnnnasiuni. Die 5. ord. I^hrer- 
stcllc soll von uns zu Osi' r:i ' cuetit werden. Gebalt 600 Thlr. Phi 
lologen kiithol. Confension, »eiche ans»er der facultas fUr die alten 
Snrsihen Kueh die fiir (ieflrhiehtc und <>eographie, wenigstens fUr 
die mittleren CUsscu, besitzen, wollen sich soliort unter Vorlegung 
Oirar yiaiignlfaf aa den Dir«ctor Dr. Probat wenden. 

Der Oyranasial-Verwaltungarsth. 

GrUaberg. OflTene Realschullebrer-Sielle. An nnseror Real- 
schule 1. Ordnung ut zu Ostern d. .1. ein Lehrar fUr das blstorisch- 
pbilolttgische Kscb anzustellen. Da» Uehalt, walehea Torlsafig 
li&O Thlr. betrügt, wird im Laufe der Zeit auft;ebessert. MaMoagea 
werden apXteatena den 16. Februar erboten. 

OrUnbaiff L «dO, dm Sl. Januar 187S. 

Der Magistrat. 

HI Idesheim. •> I.«hrer«t. fllr d. Vorsch. d. kgL Gcwerbcsch. 
\ . rl 1 ae. f. friiuz , enKl- u. deutiche Spruehc,, (ich. 700 — »oo Thlr., 
n. F«e, f Gesch.. Cec-^-r ti deutsche .Spr. Ceh. mn Thlr. Meld. b. 
d. Director Dr. (■jinlflrticn, 

Liegnitx. Lehrer»t an d. Oewcrbciich. f. franz. u. engl .Spr. 
Gek. 700 — 8&U Thlr. Meld. b. d. Curaiorinui. 



Lübeck. Kinc o h e rieh rer st olle an der hi('hi(fp!i neu crrieh 
teten hiiheren b ilrgerscbule soll au Osiem d. J. besetzt werden. 
Oaa Gahalt batiist mo Tbir,, von » an ftJaluwa «ritd atea Zulage 
T«n 100 Thlr. m an atnen QrtaltaasiiaMni von IMW Thlr., ge- 
wUhrt. 

Bewerber, welche die Kxcnitas im Encliacben und FranaO- 
sisehen befirzen. wollen Ibra Zeagniaaa iMiat ewr. vicae apKtaatana 

bis Knile Kcdrnar eiuBendan. 
Lübeck, Januar 1873. ' 

Daa ObfirschnlcoUagiam. 
Maiaaan. Lobrerat. an d. 8cteete f. alte Spr. Antr. Oat UM. 
b. d. Stadtrath. 

Odarbeltseh, bai Herrnlauersitz, Schlesien. Zu Ostern 187> 
wtlnsche ich einen evaiie. C«iid. ul» llaualabrar fUr naiaa I SObat 

von 10— fi .Jahren zu euKasiren. Ki [h>'ilail( TOM Ifulkaierttahtaf» 
wttnacbt. Alteste erbitt« in Abschrift. 

OdMMtank bat HanalaMWita, SeUtii«*, dan M Jan ix?!. 

L. Dürr. 

Rabrort Offene Lebreratatla. An dar hiesigen Raajwhnla L 
O. Kind am j. Oetober d. J. 3 Lehrerstellen zu besetasa: 1. tDa 
Stelle de» 3. Oberlehrer» mit einem jahrlichen <:ehalte von 1000 
1 hirn . 'i. die ."Stelle de» 4. ordentlichen Lehrern mir einem Jührllehen 
(iehalte viin Thlrn. IJewerlior , welche fiir die erstero .Stelle 
ilie l'ae. doc. io .Msthemitik und Phynik tllr alle ( la.iseii, und 
lUr die leutere ätelle die Belabiguug (Ur den Unterricht in den 
ueuaran Vpraehan beattaas. wöUmi Ibra Maidaafan labat Zaa(- 
niaaea nd LattanalHf Ua nrittaatana warn l. Min aa dan Dfraotor 
■Dr.Lotkalaaaadn. 

Bahron, daa tt. Jnaaar i87s 

Da» ('«ratorium der Realschule. 
Sprotlaii An hie-sifjor Kph!s<Iiu1i- I U ift ziini I.April d. .F. 
die Stelle eines Zeichenlehrers zu besetzen; dan Jabresgehalt ba- 
trigt 450 Thlr. bei l« wöchentlichen Lehrstnndeu. Geprüfte 
WMbar^woUan akb baldlgat unter Einreichuug ihrer Zeugnisse bal 

lan IL Jarair ms. 

Dar Magtamt 



eiaa kma Zeit CMaMl — 
Dir BrnOnag. — Baet Dr. 



Briefkasten. 

Dir. Dr. W. t. A. Sehr interessant; freundlicheal 
— Prot B. a. Babaa Sie nur noch 
Dir. V. 1. Or. Ibra Wlaaehe gelangen 

F. %. 8. Wir iialMn Ihrer B«>tiniinuug gamlba verfligt, wie Sie ge- 
sehen bsbaa werden. Ergebenen (-russ! — Dir. Dr. W, z. Ma. Die 
Notiz ging uns leider rii spiit zu , «o dasa wir nur fiir No. -4 vertil- 
gen konnten. — <iht-rl Ur P. t, H. Vorlifufig auf die-iem Wege bes- 
ten Dank nnd freundlichen Grnss! — L a. En. Hichtie empfangen, 
wir hoffen Qabnaeh machen zu kOaaen! — IL t B. iToianit jadan- 
falls bald aar Verwendung. — Dir. Prof. H. t. M. AuMtaa dber alt- 
gemeinere Fragen des höheren Schniwe-iens, sowie über dltBahaid 
hing von Uuterrichtsgegenstündco nehmcu wir gern an; 4S0 BWrIah' 
alchtignng gaachiabt gawflhniieb nach der Z«it dea Eiagaanii wanx 
nicbtaadar» Oritoda Mt ia Badaabt ho«—. -»-"^ 

3m tt MbR. 



Ben CifflUmunb & Utoltminq (n br(t(Vn: 

I^Mtrice, «Riefen «nb Sptrfe ßt S^vffcflc. l Bot gritr 
tt« atbutiltogi« unftiH Xaifna. IL aataUnib. BnaMniaflCMc- t #e. 
^atn 3Frirbni«fe|le. t>rti 9UUx f ttr bit C^sle »HKtMM 

tm Aftl'. 7.'fafitt|Jatt. Op io. 

1. flalftt Bilttlai. , i C<ef(tn«nn »sn Rallf raCelia. — 

2. Xrni itrtn|iria)tn atn Vrralrii. (Stticbt «en 3ul. Sturm. — 

3. 6tiail(traBl9raatTri4. Q^rtiti von Jöoffinann »cul^ailcrelcbtn. 
'4Srn» 1 »r., 11 ätiiff k ib £iüct 12 Ü»r., 5<i ets'ltf (?r., \m 
Siüd I ihU it'T , ■>:<.; rr.itj '> Ibir. 

J>U "S^tiAt am 9$rill. iS<ti<bt con ^Antdcnbutgtr. 
laklc »an %, »llb*iaL gto • JhnberiHmmett. »icbfl »atliiB ittc N* 
•(HiÄitbfttMcf. 3io>lfit «uflaftt. Vtria 'tt SSCMU • «c^ 
IM CMMT It 9t. 

9» W kCS PnttfAo ^«(«tlnikt 68 Sattrlanba. uab 

XittA«li(b(C ia ntitllimmigrn *Wflebien. Sttr e*ulf unt ?fbfB b«t» 
ou*,it!Vi«" »•« Stide. Urci» a «r., 13 ttjri i Xtu , r.ii öppL 
V , Xblt., 100 Brrl. ß Ib'r., soo ön-'l. U iMr., .mhi ijpi. Iblt. 
InH'r» bilbidi aii»^(fiiiii« ^&<blcin tutbJlt «2 tct r 'i.it i!.iif>l.inl«lifC<t 
mit »ol!«tbiiinti(ticn lUiclobirn, unb ci^inei fiä) isctiü£|lict) jum V^cbraut^ in 
eibuUu. 3>ti biaigt ^TCi« tthit^trrt bi« einj&VoniiV 



Steoiamund & Voikeniag ia ljai«il| empfehlen 
zuiu Ai«'i:ii< nj.'iM auf imihra vavbraitMen 
LebrerieiiuiiKen: 

Freie dcntsrhc HekaliaitUIg* anCtalBtMb«*, 

IHa d«alaak« Talkaaehaie. Banaia r. d. 
Praxia d. Eraiebung n. d. UnterrleSita. inctaM 

*iB I. o. IS. J«dM Hönau, rulj. S Cr. 

Zeilung 1. d. h&h.l'DterrirbtMvexen Deutscb- 

lauds. Enchi Bt Ft«lt*t>, vlf^riclj. » CIr. 

FIr Maaaaataadea. (l'üdsgog. Kneifzange ) 

OiMldMlMn a. Aa- t- ' bSk. CntatriehUw. baUnLnt 
MBMUih. V ümasn • Or, Sias. M*. tV> Or. 
Prensslschaa HchaiMälk «w«a*»»s«sUsa.- 

VnlM Mr « HHM 1'* TUr. 

Dieae Zeltaehrlflea erginren einander. 

ml Wslucb TOD ä*r T»rlav*lkaiiiliuii^ ui,tl luu *iWtt IlueJi- 

Htirrn ■ »ti- j;*ri#Vrt 



tcrltifl fcn Citgi<MMlt Ar Vsltraing in ijtir(t,i. 

Qlsaillirt C. Dr., 'i'rc-.in;. iili.lr.itv m 4-itIiu. 
Xic eiramitr htt tatl9lii4|rn ttrametric, 
iut Itn vc(tinluiitcm(ti btattriwt. ;ttc iiiu 
UrbuojSiaufgabtn mldfOKKufl. $i(ia acb. lu i^r. 
Cf br «nafelKn anb bntit« in i>6 SteailiMni <^ 
atfflvttl «ifttt gnaiffermagtn einen Bn^aitg ]» 
KoBiblt)'« QlrtntntaTmitil/rni'^tif. 
ütlrrrn btr SRatlimstif, t c fit 

flflicti lij.n:;;iin- r.rjtii» ;ur '.'nTjiiiVi'lA- 
kutzuer's HUIfH- u. Srhrelbkaleuder ifür 
Lehrer auf 1S73 ifl brt ^irgieniuiib & 
IttolUntng in Vtiväig «ntbitncu, in 
Virtbt. Vi Ol. Utbmal niBlnltit u. pttU 
ti(d| ingilrgt; «in Mufitr eon einem St^ttr- 



■Sur* Jici^iifmunb >t iSciteiunn in Ütip» 
;ia oM'it vri:i,itlLnKi u-j ;!'ii.ü.i,!' ;u t.'iubcn: 
tlflfnftädt tdicjifiic tii« i ivsiyiin.ift.'criabr«it_gt- 
^.n .r9tsn> nMqrn |ii:u<< i>crt(ii|j«' : iMMI* 

Bttftare «flart ^cfa.- — lu ör. 
f laiMaatiMc »artrii»: _^ ^ ^ 

«b, III. <Mtt. y -äribew, fii« «HHlbnlm 
»iirl 3r|B. »X. 

„ 6. irViJtb, tSiinLndlunfl 3'(U- 5 Or. 

, 8. ih'ülUr, ba« SiJunKi — .'> t*r- 
at. IV. .vxjt 1. tefibJ*, t.iü (*;bet — a «t. 

, äblfrs, t.c iet im !> «r. 

„ 8. t lismas, ilutcrfltbuiU Jfi" 4 9t. 

„ 4. ttl^i tr, dein* u. Dir «emtiabf — » 
Smur: 9Robit, «e wunfeerbart 9<tMt bM^ttta 
w>ib*r ßbbew ofrtbfibiot. t Är. 
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'Jon Freitag. Inserate 
dl« sgwp«lt«ne retioeile 

B eil » s pj^ p t' ii h r 
Torbeficar Verständi- 



Zu betlehea: 
"L^' diiMh aUe Poaunaultca 



L'stu frnadJtabtr Jlltwlffcaii( dar Hmtm) Ov. 
»r. SUtMb DlSi 4 
■Ma. 9v. a Jl«w. Hr. 4« 

ImtMw. W. X(*7MICi Dir. 4<f tahmutt« d. patyl«*!«- a«MUicl>an in FraiUrbrt 
dar bSh. TlkliUrvclittl* n Balb«ntaiH» Dr. LiOth, I>lr. äi^t H«*^Ktiul<^ J < ^ i'^ KtiiiTur:. Dr. LuDclebn« 
,1 ft'Jh, rmrjrtrtctiiilt B. hi)"^. TiicM^Mi-KnSe lu C!iilir»o L stchl«., Dr. E. Niemeyer, Kf.;t- d. HMl»oh. ». Meuudu jübrllch. 

Dr. Otto UIchtcr, l ir J KtaUrhnl« n EldulMin, Dr. SchjiaenburK. r>lr. 4. iMlMk. UO- mCn- MVttt TOIlCfUg, 



Md, ObarL SoUndiielm. Pii 



M , KTl.Wt»oh. wr. p^j,.^^ j„ Tlflfftd- 
Kinz«lne NVB* 

iMf AlMtudrlimuch. in Cobyrg, Dr. Vorbrodt, Beetor 4m -.-^ 

an Wutadorff, Dir. d. Bm lditi La aOttUi • 9tt 

berMtsefetMii 

«M dM VaraWwr elmr Mli«ni UiifsrrieMMiMlilt 



No. 6. 



deu 7. Februar 1873. 



2. Jahrgang. 



A An die Unterzeichner der Petitionen an das könifli. 
StaatsminittBriiin und das Hai» der Abgeordneten. 
Bereits Iii Ko. 4 fflewr «dtmiS iowrtB »Itgetheilt worden, 
(la*H die Angelegenheit der Petenten NCllt gOaste »»^^^f <» 
«i.h nxmentUcl. die im Anftrage der Re&cHOtt «•WrZötnnS 
von i hu'iii <oll.-g<Mi anH-erirbcitrt.- Denk«chriftel» «fa twniclW» 
Mittel zur Fünlenuij: (i. ihilben i rweise. Unter dem 80. 
ii»t nun dem Unt. rzfi. luu.tcn i-in Schreiben <1ps Keterenten der 
rnterrichta CoromiBsion, Herrn Dr. Paur ■ Oarlity. Eug. gangen, 
•welcher unter Anderm folgende erfrci.lielie Einzelheiten crliilt: 
0«atei» (d. iS. Jaaoar) Abend sind wir narh i iuKehender De- 
i^atte im* WeAadwde mit C'orouii»e.»ripn d. « i n:. i rirl,t-- und 
pfapy~t-4jtlril*n n dm erfreulichen Kesnitatc gelangt, das« 
die VntmielMtmmklSmt eliiitlmiiiig den Beacblns» gefmt 
h-^t, llirn Petitionen der kdnigll«liMi StoatmglaraBg «ur Be- 
rtuk.u litii^ung I« empfehlen, inH dem AntnW ^J^^u^ 
in den Et»t ^nfgenonimenen (K>,000 Thlr., noch 24^ TMt, 
aUo zusamnun umm Thlr., «nr Erfllllnng ^c« HcnadoW» 
an d<.n eomnmnahn hnheren Lehranstalten zn oeitWi^t». U» 
Summe wurde ron beiden Regicrnnfrsrommisgarien als mniweiia 
erachtet nnd die ZuBtimmnng d. r lie.<ien MiniKterien ni IbW 
BewilUgaUK nicht bestritten. Ksch Ausr-uK.- d. « Comm Marma 
4aa Caltnminiateriums werden die eingelritw. :i \ o n 
■dt 4?ftimiftT bianea 3—4 Monaten so Ende gefuhrt^Liu ^d 
tw Wttascka dar Lefaicr durften ilinr Baftiedigaaf ^ 



So weit der Thell d«a Briefci, «elcher die Petiti.mB«nge 
legcnheit betrifft — Bei der Verhairfhuig "P ^J i"""..^? 
geordnetenbau»eB iHt die Annahme dca In dp O taiklMWio n ge- 

fasBteu UeHchlusseH gesichelt, nicht ndadw mWBtm^ W 
Staat^regierung; di<. I'eteufen sehen aleo Ihre -WtoMlie dar M- 
fOllung Entgegengehe,,. M:incher Clh.ge, « ' ''^her . ch den 
berechtigte« Bestrebungen nicht angeschlossen hat — wir onier- 
Inaaen m. die Motive zu kennzeichnen! — winl den Vortlieil 
nitoieii^ «Bd wir gönnen auch ihm die HeiBerKteUung, die ihm 
ta dwTichooa MW Hinweisen aber mdssen wir h,er noch 
auf die mtlhc volle TliMijlteK, welche nnacr College bei der 
Abfassung der „Deakiektiff "»»««^«liJ'^^ .^'''Tnl" 
der («ir sprechen aus Erfabraa»!) Opfcffreadigkeit und Oe- 
mei„»,nu Bich zeigen, deato «awkeaMMwertber erschemt 
uns d.^« Verhalten jene« oitpWB»il8chen Colteg«* . '~"» *" 
die Denkschrift aufmerksam liest, wird ans der CeheraiAIHeb- 
kaH and (jenunigkeit derselben deH«en F'uis- und Tüchtigkeit 
eritennen. Ihm sollte, da er so wesentlich d.izu beigetragen hat, 
dun die Wünsche der Collegcn an nicht staatlichen höheren 
Sdialan der BrflÜlnng entgegen gehen, der Dank «Her 
diaaer aldter Mial Gewiss! I-eider aber spricht das, ««s 
dieaer College an uns Hlinibl, aleht eben dafür, das» ihm .yu.v 
Dank wirklich gezoUt «ild. BkM eraaitet er «ne hhreng.b. 
oder eine Dankadresse - « ^^^torthtW. d^^ 

ColUgen durch Ankauf .d« De^kWilrf i. !°°...^!' 
Til3 <i* Kflrtea dadm ketfea, iiakha dank ■aeatveltUidie Ue- 



fernng von 220 Exemplaren für das Miniiierinm und dw Ab- 
geordnetenhant der Tilsitcr Buchhandlung erwachsen sind. 
Einige 00 CoUegiea babea mit 8— »00 Kamen die PeUtion, 
welche die RedMtiea votacUag, aateiaeldHM*, aadra Gollegiea 
haben sich der Wlttatocker Adreaae aBgaBeUoeaea und die 
hannoverschen Schulen «ind dnroh ihre Dinototea wieder be- 
sonders vertreten wurden. Daxn kommoi Beek aadaw OoUe- 
gien, weh he g«r keine Sehritte zn thun Är nWMjf Mdlea. Alle 
iHHammen rejir.Htientiren mindestens 4(KH.> I'er-i 'ncn, welche eine 
lebhafte VerpHiehtung fühlen sollten, nicht nur die Denkschrift 
iennen zu lernen, sondern auch dem Verfasser derselben sich 
dankbar tu erweisen. Und nun schreibt der letztere nnterm 
27. Januar an den Unterzeichneten: ^N*ch Ans-.viirtH sind bis 
jettt 103 Exemplare bestellt worden; das ganze deutsche Reich 
hat nnr 4 mal so viel Bedarf gehabt als die .Stadl Tilsit und 
innerhalb dea denteokea Beicbee vertheilt sich auch wieder die 
Bestellung nnr nnf einige Aaltalten.* — 

.Sollt« hier ausser deai Daak nieht nach eine Ehren- 
pflicht die Betheiligten aar Aamadaag dea geriagftgigM 
Geldopfers (?•/, Or.) düngen? 

Einleben. Otte BMkMr. 



Van 



< Die Versetzung, 
pnoasischeu Realsobn 

(8cbluss.> 

Was heisst nun strenge VersetznngV welcher Schüler ist 
reif tn nennen? Nur der. welche r sieh da» Pensum vollsUindig 
bis aufs JoU angeeignet hat? Km m. .rl.v>-ff..s uml e.g.nsin- 
nigea Verfahren an empfehlen kann meine Absicht schon des- 
halb aieht adtt, wril dasselbe geradezu unmöglich ist Nie- 
male kann eine eo enehOpfende PrttftiDg stattünden, dass ne 
SehQler dienen Beweia voUst&adig Ar eich fuhren konnten, und 
wenn sie sUttfiinde, wtede wohl eelten einer beitohen. Aber 
welchen MasssUb «oH der Lehrer Uer aalegea? Iwe maa 
allerdings jedem (Mr./ilrien Lehrer ObarlaaMiB hiaihaa. jene 
strengHte, eigensinnige I^>rderung ZU ermiraigen, ttt im WU 
der .Men.n erreichbare Ziel festzustellen und ^ejenigea SehMar 
auszuwählen, die dieses Ziel vollständig erreicht haben 
Doch um diese letztem handelt es sich hier auch weniger, da 
Ober aie wohl selten die Meiuungen auäein.nndergehen werden; 
an« iat ee hier Tielmohr um diejenigen .Schüler zu thiin, welche 
diesee Ziel aieht erreicht haben und doch Iwi der V erseuung 
in Frage kennen kOnnen; von welchem Gesichtspunete »oll 
man bei der BnirlbeilaBg dieier anegeben? Einen gewissen An- 
halt geben ja wohl die Probeaibeitan, Formen, L)u mpel, Leber- 
.,-iznngen, sehrifiliehe Beantwoitwig aahlxeieter Fragen, bewn- 
.lei^ wenn die Fehlerz.>»hl vom erttea gdttttar aa gaaa aUmUi- 
)ich steigt nnd dann einmal plötzlich einen gNMen ^pnug 
macht In der Regel werden die jenseits dieaer Klnlt »» OB- 
nen diesseits derselben nicht gleichmiissig fortschreiten k^na» 
Aber suweiiea findet sich ein solcher &prnag gar nicht, aa« 
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milra «Aar, amtiita «Ud gar nlokt bb u ta a|pfni( 
lmiig«lin Mhmb; «o tta» iIiMincite? V«urii bMtiul 
(ich for jede ArMt dat nUBsige lUdDnM i«K MilaMU.y 

Und warnm Holl ein SeliQlcr, der gcnde nur einen Febler flbtf 

da« etwa iiiipciicitniiuiic ii!;ii;imim hinaus gemarht hat, nicht 
mit deu »ndern fort.-it liruitcu küuuen, w»Bn doch der letzte der- 
telben »nch einen Friller mehr hat, nU sein Vnr^Mn^'cr? Macht 
der Unt^rwhied von einem Fehler hier mehr als dort? Wie 
liel Kthnohen gehören «i einem liuufeu'.'' Uud weun sich ein 
■olehee uuttbeFBchreitbarra maximnm wirklieh leHtstellen liesae, *o 
ht doch diese srithtDctiseh »tatistische Behnndlnng anf Mathe- 
BUitik, Dentaob, knn «af die Bildung des Scbttlers im Allge- 
neiaeB ateht Miraw wi d aai 

Aus Ah Bidmigafi «isWit aieh dl« rfaCuhe Bagal. die- 
jenigen Schitier SU Teraettea, welelw tai dar ato b ataa Olaeae 
dan der Men(;e erreichbare Ziel ia der TOignehtiebaaen Zeit 
crreiclieu werden: ninn ^prirlit sich selbst du ürtheti, wenn 
man von einem im Aiifri nhlick vereetztcu ScIiOlcr crkUrt, daas 
er in der folf^eudeu (. Ini^Hc werde sitzen bleibelf müssen. Dieser 
Satz pegt.ittet «nch noch l ine j^ewinHe Milde fc^'gen i.lir Si liuler 
und wahrt zugleich dsB Interesve der Hchule. Deuu eiuuial 
wild man hiernach zuweilen anch einen Schaler venetzen kdn- 
Ben, der das Ziel seiner Glosse noch nicht erreicht hat, ander- 
seits Tenteht es sich von selbst, dass er dies« Milde in der 
Begel >ar einaul geaiaiMa nad daa Uftbeil der Lebm lüeht 
«iederiiolt n Bekaadea BaohaB darf — «eaa lun «bea idoht 
Tieder dem Schlendrian Thor nnd Tbttr Offnen will. Wer 
giebt nun aber, auch ohne das Z\e\ erreicht zu haben, dennoch 
die Hoffnung, das« er es in der nünhüten ('hisse erreichen 
werde? Schlaffe nnd unfleigsiRe Schiller seUjutverstÄndllch gar 
uii Iii. Ult fleissige aber mus» — aneh schon hei genügenden 
Eiiizellieimtuisften — vor Allem in seiner allgemeinen Uildiing 
anf dem Standpunct der Ctasse stehen, weil ihm sonst notli- 
woadig die Fähigkeit abgeht, nicht nur da» rt iiKiim der neuen 
0UaS9 n bewältigen, sondern auch noch so manche LQcke 
MunäUlm« £• ^«bt laweilea — obwohl idtan — Sebttler, 
«eldla b äUeii ^aelnea Oiadplbta, Spnebea, llattMBttik, 
OeacUdito etc. die Pens» ao debar lud Mia^ aieb aneignen, 
daaa sie in sehr ju^cndUehem Atter die Oberelastea «rre!el<en 
könnten, aber dabei in ihrer nllgemeiuen Itildnng zurOckütelien, 
arm au Ängchaunugeu, leer an Gediinkc n, dürftig nnd unbe- 
holfen im Aiicdnuk, ohne jeglichen .-^ihw mi;.' ilcr IMiiinlanie. 
Um der Schule willen könnte e» zwei kmiissi-' sciu iiu n, solche 
tumina schnell aufrQcketi zu laaaen, um ihnln.i li ilie iiiti'rn 
cum Wetteifer anzuregen. Aber es wird dt i Si lmlc nicht scha- 
den und dem SrhUler pur ntttzen, weun er ein oilcr zwei Jahre 
sirlekgehalten wird, damit er nicht in den Oberclassen dem 
ÜatsnÄdit etwa im Deatschen oder der Geadiicbte aar mit 
balben VerstSndniss Mg^ Wie viel aiehr man aun den zu- 
rfleltlialten, der, ohne dte atlgemdne Bildang der ClasM, zn- 
gleieh auch im Kinzelnen das Ziel nicht erreicht bat! Hat dagegen 
ein Schüler die der Cladhc entspreehende allgemeine Bildung 
gewonnen, so wini < r versetzt \s< iJfii kiinroi, wenn er in der 
einzelnen Itisei]ilin nur cinr'U Utbi l liiii k nnil die Kenntnisf.s der 
V, ;( htiL-"!' !! llinzelnlieilen .-.(nwit sicii erworben, dsKK er von 
den uubeilt iiklicli versetzten hierin weuigHteus uiclit bedeutend 
abalicbt 

Unter allgemeiner Bildung verstehe ich hier aneh dasje- 
nige Verstiinduiss fur jede einzelne Difeciplin, welches die na- 
tttrlich reifende Frucht dea L'uterriebts seiner Claiae nud die 
Botkwnidiga VoraaiaetaaBg fllr daa weitet« ESadiSagea in die 
DiscipHn ial. bi llaflMBatik ako a. K, aMiae ieh, wird eine 
nugenflgende Bekanntaebaft mit den einzelnen Lebreltaen, For- 
meln, Aufgaben mit Beweisen, Ableitungen, AHllöKUnpen die 
Versetznnp verbieten, weun dem Seluiler zugleich die Fähigkeit, 
der niHthematiiic-hen l iilersii« imng nnd Heweisfühmng mit Ver- 
BtXndni.'i'« 7n lol;.-en, oder die noihige Sieherheit in eigner Be- 
weislnbruiij.- iniil d.i8 erforderliche Ueschick zu selbslBtäudiger 
Ihitersiictinng abgeht. Wo aber diese Fühigkeit vurhaudeu ist, 
da wird mau leicht einige — nicht zu bedeutende — Lücken 
flbenehen können; denn ein solcher Schüler hat doch viel melir 
Aaiaiebt auf tüchtige FoitBobritte, als derjenige, weleher eir e 
grtiMn VoUatündigkcit der poaitiveia Kenutniaie dniab OMbr 
■edmaiidw Thitigkeit aleb cnnnbea, ohne jeaea IbnaalaB Bil» 
daagflgawina daraus zu ziehen. Aebaiicb ia Spraehea. Einige 
Gennsfehler oder falschgebildete Perfecta nnd dg). kOnnen die 
Fehlerzalil bedenklich vermehren: wenn aber denalbe Schüler, 
der diese Fehler nuobte, sehr wenige syntaotisebe auNbt, femer 



aehmU tad aicber Ib in Sbw fwdaptaahliehar Sebxiflweriu 
«iBdiiag« «ad «Ib« laMlIdw Badaht in Ii« Haaptgeaetaia der 
Wort- und FonBamhUdUB aMi a nwiabw i, aa werdeu dadueil 
jen«t paar Fehler mehr ata augedeekt Aber nngenügende all- 

gi iiK ini »praeliüclie Bildung hlRst, wenn seinen bei gcnügendoa 
Einz-elkcununiiiseu, d.iiiu ii<>eb viel mehr bei Uukcmitn:»« im Ein- 
zelnen nur ein ungüubtiges l'rognosticon stellen. Im Deutschen 
wird man in den untern Classcu einzelne nur nicht zu 
viele — orthogiTiphisehe Fehler überselieii , wenn der Schüler 
sieh richtig oder gar schon mit einer gcwigscD Wahl und Qe- 
wandthoit ausdrücken kann, das nOthige grammat!s<;he Ventiad'- 
niia beaitst oad anf die Schreibnng der Wärter ao anfmerluaB 
aekte^ daM rieh i^e Orthographie von Woeh« ao Woehe bea- 
■ert AKCgaa ÜMlt feUtfhaAe SatatdUnag aad naBgelbaA» 
syntaeßawe AnflkamiBg aebwerer Ina Qewiobt, aalbit aebui ge- 
uUgendcr, wie viel mehr neben nngenOgender Ortbagrapbie. 
Aneh in der unterHten Classc muss der Classenatandpunet ent- 
schieden gewahrt werden. Die Frucht des Unterrichts in der 
Sexta ist nicht nnr — nami nilich vom lateinischen — ein la- 
beudigcs Sprachgefühl tinJ damit geiiügeiule Vorbereitung für 
weitern Sprachunterricht, simJcrn Uberhaupt ein entwickelteres 
klareres Denken, also eine bcHsero BeOUiignng für allen weitern 
Unterricht Wer nun als» etwa trotz m.mgelhafter Leistungen 
im Latdn naeh Quinta versetzt werden null, muss wenigstens 
J«B«B Gawian an fomaler Bildung auf andenn W«ge wiangt 
babea. Dann kann er aber aa«h ttabedeaklleh Ia die Quinta 
eintreten, vonnigeaetst, dass ihm Gelegenheit gebotaa wlri^ 
seine Kenntaiflae an ▼enrollsttndigen. An manchen Sextanern 
winl die nOthige Verstandesreife, Fa.ssnngsgabe und diijenige 
AufmerkBamkeit vcnnisst, welche sie ln;f;iliigen würde, auf ihnen 
ganz bekajinteti Oeliieten zwei anfeinanderfolgendo .\ntwurten 
zu einer ganz einfachen Schlussfolgening zu conibiniren. Dio 
Nothwendigkeit der elemeutareu Fertigkeiten des Lc-sens uud 
Selireibeus, nicht nur als unentbehrlicher Bestandtlieilc der all- 
gemeinen Bildung, sondern als der wichtigstea Mittel zu deren« 
Gnreirb«^ verstellt sieh so sehr von selbst, daaa ich sie gar nicht er- 
iriUuMB «ttde, wenn rieh nicht bie nnd da 8abtler Gtuden, 
die — aonat vidlciekt gana geweekt — doeb laQbaam leaen, 
nur langsam, oder wenn sohnelt, dann nnleeerlieh aehreibaa 
oder die Buchstaben genidezn eut.-itellen nnd nnter einander 
Vertauschen elc. Alle diese UebeUt^inile sind sobald als mög- 
lirii ZU be>eitipiMi iiiiil (k'lier gleich von Sexta an auf streiign 
Versel/.Uhf; nachdrücklich m halten. Den let/.ten Satz werden 
diejenigen besonders stark beloneu, welche meinen, liin.-i die. 
Schüler aus der Vorbcreitungsselaile uns iu zu jugendlichem 
Alter Übergeben werden. Ut das der Fall, dann kann man 
die behnuptetea Maelitfaeile dieaea Uebelstandea durch groaae 
Strenge bei der Veraetsnsg «tnrM nrildern. 

Nach diesen allgemeineu Beai«rk«Bg*a bbb aoek geaaner 
auch auf dl« übrigen Diseiplinen vud anf alle nflglieben Fllie^ 
welche Bedeaken om-gen kilnnen, eiosageiiea, kann nicht Auf- 
gal»e dieses Anfsatzos sein; mir anf dln Versetzung iu der Mitte 
des Cursus, die wohl hie nrnl lUi slattrini;4 1. sei mu h ein kiir- 
/.er Blick geworfen. Ivs linmlelt sich hierb' i iKuijil.-i lelilich um 
l'nOT- uml .Mitlelrlassen, Mit'ern die d.unit s erl,.n lelcne üefalir 
in ObcrclaHsen gering oder gar nicht vorhanden ist. Da fast 
mit jeder neuen Claiwe ein nener Unterrichtagegenstand eintritt, 
und die Sc^liüler meist zn unselbständig riad, nni die zweit« 
lialfu^ des Cursus der niedem und die ente Hälfte des Cursna 
der hAhwa Claaae Baebbolcn lu kOanen, ao ^nd solche Ver- 
aetauagea Ia der Regel aar dana sweekmüssig, weaa eben flUr 
dieses Nachholen gesorgt wird; denn der Lelirer niuaa doek die 
Ueberzeugnng haben, dass der Schüler das Ziel der nXchefen 

Clasiie zugleich mit denjenigen eneiclicii winl, die den CursuM 
von Anl'ang an durchlailleii buben. .\Uo winl z. U. bei eiu- 
Jalirigcm zn Osteru beginneuilem (Inrsiin ein .Sehiller zu .Mi' ha- 
elis nur dann versetzt werden UUrfeu, wenn mau überzeugt 
sein kann, ditss er sogleich nacliste Ostern wird weiter verxctzt 
werden können. Jiuaste er zu Ostern aitaeu bleiben, so mUsste 
mau sich sagen) data er im Winters cmtattir einen seiner BiU 
duagmtufe unangemaaeenen Unterriebt eenoaaen nad daaa «• 
awericmiariger geweaen wira, wenn er den gaaaen Carana bn 
der früheren aasse beendigt nnd in der hAhem nüt daa aa- 
dam angefangen, also den normalen Bildungsgang dundilattlbn 
kitte. 

Keine Kegel ohne Ansnahrae. Es wird ein Schfticr, der 
in einer DisKiplln nielii genügt, wegen allgcracuer Keife ver- 
setzt. In der fol^eudon Claas« gelingt es ihm bei dm tach- 
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tigsten FleUM nltbt, dl« Lfleken voUstisdig aunifllllra; den- 

noch renetzt man ihn wieder, nnd nun erst gleicht er seiae 
Leistungen vollBtÄndig au». Doch giud d«« gcwitia uur vereiu- 
selte FiiU\ wie wenn etwa ein iUterer Schüler eine Diaciplin 
TOD Torn uiilaiigi-ii imitf. , die auf der flflkllla vidMckt tohOD 
eilio oder zwei CLasaen tiefer eintritt 

Am Allem gebt alMr berror, due die Zahl derjenigen, 
velche unUir ine ugegobcncn Bcdiogang versetzt werden, ohne 
daas sie dM 3Q<I «rreicht Iiabcn, Jedenfalla nicht grogg Bein 
iiut, wiUbt M giOM, daw «ie in dw Atlgaadta dum di« Ftr- 
Ktge dM Ldmn mn MMUlMtle dar «bilfea ia ««gehtkiU* 
«hem Masse in Anapnieh nehmen. 

Endlieh noch eine Bemerlcnng. Die bisherigen Lehrer ei- 
nes so versetzendon Schfllpr« Winnen genau, wie fleiii«ig er ge- 
"•PMPn, wipvicl er ■wciiw und kann; wieviel er sV)er in der 
ii:-.r!.?iten Cl;issi! jrrrade dicBer Heliule lernen sull und ■»elclie 
Vorau8»et7.nngeQ dazu nüthiK sind, woisB Niemand im bis ins 
Einzelnu genan, al» die I/elirer difser C'lasse, die dnrch den 
schon ertheilteo Unterricht nirht nur den Umfang des Stoffes, 
•ondem aach die Schwierigkeit der Aneignang und Anwendang 
im mikm lIiMe n wftidigen gelernt nad aa mmdmm Sohlllar 
MmMie EifidinngeB gemMhl 
vMldefat ein tfebena DitheU u 
nd« die Ldmr d«r beiden CImmu ftber die flohlller 
bafter Aussichten in ein^'ehcnde Berathnag trBton. 

Der Zweck dieser i^eileu war nicht, Neues zu bieten, son- 
dern die allgemein anerkannte Nothweudigkeit strenger Ver- 
setzung gerade jetzt mijj:liclist eindringlich ins Dewusstaein zu 
rufen. Die I{anpl»ache i»t nun die Versetzung,' aell/st. Wijd 
dabei in diesem Sinne verfolireu, so erlebt wohl manche Au- 
•tilt eise kleine Reform, die sehen Manches bessern kann, i tu 
«taer dar TenohladaneD aUgonaiaen BafoimrorsahUg« in« Lo- 
kaa tritt. 

Aus Bayern. 
(QjnmaalalNibnt.) 
GTSaacialreform n. kein Ende! So m5chte man fQglich ans- 
rufen, wenn man aieht, wie diese Bchon likugst chronisch gewor- 
dene Kra;.'e nueli immer der Erledigung harrt. Die Regierung 
helijer liat beiehti vor mehr als 3 Jaliren die Notliweudi(;keit 
ciiii r K' hirni damit zui:esl.:inil( n, il:i.ss nie eine (Juiiii^sinii 
Farliniiinnern beriet", um neue tirundlagen für die künftige (Je- 
»taltnng unserer Oyninaaien zu Hrhaflen. Ein MinisterwechBcl, 
dann der groHHu Krieg, haben die Ansftlhrung dessen, was da- 
mala feHtgexetzt wurde, verschoben, vielleicht niciit einmal zum 
KachtbeU der Saehe, da nüttlerweile ein gaaa anderer, der ein- 
lüg ricilrt^E« AnapngqNUMt flbr die Befona gewonnen mrd«^ 
nteUeb «ine toebnitehe 0bairiieii0i4& Mag dieee aneh eehr 
▼iel, Ja faet alica tn wOnschen Obrtg lassen; vielleieht darf man 
doch zur Einsicht nnd Knergie ihrer Mitglieder, am Ende auch 
znm guten Willen den Miiiiateriuni» oder zur Macht der Öffent- 
lirlien M'inni!?:, das Vertrauen hegen, dass das Mangelhafte an 
diesem Iniitilute be.seitigt, und go dieser Behörde die Möglich- 
keit werde, Holide Zust.indr /ji fiiiullen und dann auch zu er- 
halten. Mit der »eit Jahren M livveli< iiden FrMjre Uber Ujrmna- 
■lalreform boBcliNftigt sich eine < bin ei sehieni ne Schrift von dem 
anf dieaem Gebiete nicht mehr uiitiekanuten Laodtagsabgeordneten 
nnd Prof. Stagd^ der, anagerfletet mit FacUieantaha und on- 
dgeonfltslgem fateneaae llr den Uemf, den er aleii snr Lebeot' 
anfgabe gemacht, In dleaen Kampf aleht erat tintritt, »ondem 
Ihn aar anf einen acucn Boden verpflanai „ Die gegenwärtige 
Gymnasialbildnng mit besunderrr RerOcksirhtigung des bayr. 
Gymnanirilwenenn kd lautet der Titel dieser Srhril't, deren er- 
ster Tlieil sieh mit der \Vürdi;;nng diT ( iynniasien und Keal- 
sehiileii, h]ii /.ii-ll mit di r vnii 1( t7.t"ren t'ilr ihre Aliintrientcu 
Leanspnu lilen liereelitigung zu I^aeulliitsstuilien, der zweite Tlieil 
mit unHrrn Mpezifmeh baynHchen Zustanden oder riclnielir Mias- 
atSnden beiaitit. Man ist von Sörgel eine scharfe tSpracho ge- 
wohnt; wir finden sie auch hier. Man fühlt den heiligen Zorn, 
in den der Mann über allea gerlth, waa ihm varltehrt und 
adiüdlieh aeheint Wir aebHeaaen vna nun volllUwnes demje- 
nigen an, was er im ersten Tbeile Ober die Bestimmung, die l.ej- 
•tungen n. tibertrieben en AnsprUehe der Itealsehule sowie getreu 
diejenigen vurbrii u'', u lehi- den (ivuiiKisialuuterrieht bekiini|i!'en 
oder an seiner eli.lieiilirlii-ii Ü.ihi^ nitleln Wullen; nur in dem einen 
Pnnct dUnkt iiüt w m.- i um ijueiix, d:iHri alle nlö^;liehen 
Grflnde und Autorit&teu gegen die Zulaissung des naturwissea. 



Bchaftlichen Unterrichte TorgeflÜKt wai 

selbe nicht abgewiesen wird. 

Oani besonders intereusant ist für uns der zweite, specioU 
die bsyer, Verluiltnisäe behaudelnde, Theil. Die Klagen die wir 
hier zu le.'reu bi'kümmeu, sind uictil neu; schon d:irin, daü» sie 
nicht verstammen wollen, liegt eine gewisse Begründung der- 
aelbta. Wahr ist jedenfalls, was Uber die abnorme Verwendung 
UDgeprOfler Lehrer, Aber manche Schattenseite de« LiOetiona- 
und I'räqiicDSystems, Uber die verkehrte, auf rcehneriachem 
Meehanlamna berahande Abbaltaag dar Ojrmnaaialaehluaaprtfnng 
irie daa Lahnimtaaiattan% walir aneh ma aber den UntarrieU 
in Geschichte, Religion nnd PransOsiach geaagt wird, wenn oua 
auch nicht übersehen darf, dass nicht gerade unsere Verord- 
nung an allem Unfug schuld sind. Zutreffen l sind l'erner die 
Bemerkungen tiber die Stellung der Ilectorcn und d ii iji.sherige 
Fehlen einer technischen Oberleitung, die en ver^tiiiiileM hätte, 
nicht bloss sachlich cinzugridfen, sondern namentlicli ilen reeh- 
ten Mann auf den rechten Poston zu stellen. Man sielit, den 
neuconstituirten oberaten Schalrath erwartet eine nmt'a-i^rnde 
schwierige Aufgabe: er wird all die versciüedeuen Scliaden 
onaerea Mitteladmlwaaaaa an «ntenaeiica and nach Befand 
darah theOweiaen Umlmn «dar dareh «iaea vMBgn Heaban 
AbhIUb an aehate habaa. SAgei fteUiah crwaita» aieh na 
dieaem Sehalrath aicbta; er will, daaa analigden Einrichtungen im 
übrigen Deutscliland auch bei uns die Oberleitung iu die ll;iud 
Vün Faehm:inueru kunime, die auwclilkiwlich diesem Beruf leben, 
nicht neben ihrer sonstigen Stelliing so uebeuher aueb noch 
Scbulriitlie liind. Die Theorie muss ihnen recht geben; es wird 
uns, nnd gewibs auch H. Sftigei Selbes^ ftaneai weaa diaRmia 

ibu Ittgcu ütraft. 

Im Uei 1 ^ 11 verwaiaen wir anf daa Sehriflehen selber, 
daa man grleaen habea maa^ waan man. den gaganwtotigea 
Staad dar Ojmnaaialftrage in Baym iMaaM «UL FralL W. 



XÜMlHnHIlfr^Piteb ato iMrtr 
Vw^nM^MHM mviw^F ■ vwv^p w^^v w^nwi v 

Von Oberlehrer Dr. Mehiltxe In Q. 

Seitdem man an die Dnrchflllirung des Normaletat's näher 
herangetreten, ist die Fra^'e, n.ii-li «elelieiii .Mudnn die Gehälter 
der Li'Iirer \ erhe-t-u rt wei'den sollen, neuer. liii^'H, so viel in dir- 
ri-,--;i. Miil-'ii/.en dieser Zeitsrlirift mul aneli .-ii„';ir in iinlitiHrlii'n 
Zeitungen bespruclien, daas es anfTallen ran,>i*, Ulierall nur ira 
Wesentlichen einen nnd deuselbeii .St.iudpiiiK't vertreten zu »ehen. 
Für eiue richtige Würdigung der Sache durfte es daher wold 
unbedingt erfordcrlicii sein, daaa aie auch eiamal von einer an- 
deren Seite beleuehtet wird. 

DuToh faat alle liicranf Itetttgtlelien Artikel aidit aieh «ia 
ein rother Faden im Wnuadi, die Gelmltsregnlirang mtae aaeh 
dem Ancionnttite-Princip erfolgen, fthulich wie bei den 
riehterliehen liean-teii. Für iiii'* Lelirer, die wir sii lange 
Jahre naeh einer den Juristen ein nbilrü^-en ilnssereu Stellung 
gCBrhmaelitel haben, ist e^« ee« irM'nti.isseu ein .\vliini gesvnnlen, 
d.-trtii Jenes bei den Hieliterbesulduuj;en ungewandte AneieunitatS- 
I'rlneip das aiigi-messeustc ist. Wir beun'rkeii nur hiiufig den Feh- 
ler in dem «Seblmise nielit, wenn wir luigern: also mUSS dieaea 
I^rinrip aueli l'ilr den Lehrerstand erstrebt werden. In den 
meiaten der fraglieben Zeitaiig«u1.kcl wird dies« Putgoraag wd- 
(er aaBgaftlhrt and dareh Beiapiele ar„"or Hiaavarbüttaiaa», die 
aaoh dieaem Priaeip nidit vuritoaioien wdrdeu, illoatrir^ ao daaa 
fBr dnen harmloaen Leacr, der das in 4 oder 6 Artikeln 
immer wieder findet, dieses „ .\iieleiin't itfi-I'rineip" leiidit zu ei- 
nem blosseu Selilagworte werden kann, bei dem er sieh etwas 
.Sehünes, aber b iiler niehts Mestimmtes ilenkt. Um so mehr 
VeranlasiUiig filr uns, gerade sidehem Se.hhigwurte auf den 
Grund zu geheu. Da seiieint es uns denn, aU ob in dieser 
Beziehung zwiselien Uiehlern und Lelireru ein gewaltiger 
Untersehied sei nnd »Eine« sich nieht fiir AHc sehioke"'. A'lo 
Uichter liabcu auf der Universität «.von Privat-Liebhabereicn ab- 
gesehen) genau dieselben Dlllge zu sludireu gehabt, dieselben 
Examiaa an beateheu, dieadbe practisrhe LehrsitU als Keferen- 
darien aad Aaaeason'n dorehsumaisbcn und habea dann eiiiDo 
und donadbcn Beruf, der Aoph im Weu-ntUehen darin best'(>lit, 
nach g«>snndem Mensrhcnveriit'iude Etitseheldiiugen zu treffen, 
die hilulig dureh lpes:I:iiinte Pai ,igr iplien eine* Gesetzbni'be.i 
selion indieirt »iuil. O.i i '.ii Kiehti r da Mulii r ein giite.s, oder 
mlttelmässiges l'.xanien ;;e:iiai h: lial, iib el ein , aleiit •ilier, ihLt 

ein weniger begabtui- Mcuscli ist, «b er sicli uucli uubcubei mehr 
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t»g CrioinBlgeietaBebmg oder für SabluMlatioiu- «ad Hjpotha- 
kraiordoBBgen bitmmäit, mulit für die fva Miaen Amte ge- 
fäidait«» LoMmcM nmto an. Hi aogar grosserer oder ge- 
tiagvrer Anfadfer kana irmig ta Betraät kommen; denn zur 
pflnktlicIiPi) Iniipfinltung der Termine nnd znr rechtzeitigen Be- 
sorgung gfinatiper Arbeiten kann nr nöfliigcnfalls dnrch discipli- 
narische M.issrcgcln gezwungen wcnlcn. Wenn also aiicii der 
Chef einrs .solchen Beamten GrUndf genng hat, ihn mehr oder 
weniger zu schiltzen, als seine übrigen Collegen, so würde das 
hinsichtlich seiner Leistungen für da» allgemeine Wohl doch 
durchaus nicht massgebend sein können. Der für alle Richter 
|deicbo Massstab der AactaanitKt achtint also hieniach gancbt- 
rartigt. 

Wie gßm aadeia geetaltan ileh alle die Dbma Mn Iieb- 
rentaade. Kaaa maa da aaeh lagen „gloiek« Leietnagea — 

gleiche Beeoldnngen"? Ja, wenn nur die Leistunpeii gleich 
»älren! Das können sie aber gröaatenthoils ihrer Nutur nach 
gar niclit einmal liein. Zukünftige Lnhrer studiren entweder 
thenlogiKche, '»ler cla»sigch- oder modern - philologische, germa- 
niK(is<'!i<-, hiKdirinrlie, mathemDtihclie, riatiimissfiiiinliafllielie 
ciplinen, (nler wer weiss was für SubupericB und <_'(inil):natifmen 
hiervon. Gerade so verschiedenartig werden ihre Kxaiüiiia aus- 
fallen, ahtr nicht bloss nach der Art, sondern aaeh Bach dem 
Gradi verKcliicdcn — facnltas für ontere^ mittlere^ «AanOuaea. 
Von einem fülx die oberea Claaaen ia der elaiaiachHi Philologie 
«saatiairtea Ldner veriaagC aum doeh etvaa gaas anden«, als 
.TOO «ioeiB Ar Ibaanatik Ia den mittleren Classen (in.i1iticirten. 
Ob Lehrer aber ftlr Hrren Beruf geboren sind, oder nicht; ob 
sie mehr oder weniger Talent hetiitzen, mehr oder w i nigtr Arnt<- 
cifcr entwickeln, danacli werden ilire amtlichen LeiHtmtgen ausser- 
ordentlich verschieilcn sein. Hr; gleich giiimi Wilien kann 
von 2 Gymnasiallehrern der eine durch l'ji- i h , "< \n der 
disciplinarischcn Behandlung der Ctassen sicli i.i. I i limipten, 
oder durch didactisches Lngenrhiek, vielleicht noch uebeu auu- 
gelhaftem eigenen Wissen die Schiller langweilen, ihaea ctaea 
Unterrrichtsgegenstaad luwider Biaahaa and dgL^ ao dau er nebr 
Schaden ali< Nutzen atiftet oad tiDerAoitalt getadeaa aarLaet 
vird. w ihreud der aodm vwvambereiu die Schaler mit rich- 
tigem päilagogischea Taote bebaadelf, seine Unterrichtstachcr 
{haea iutereKsant macht und zur \ii\h n (ieltiiug bringt, und 
▼ielleleht noch durch «ein sou*lige* Autiretiii der Anstalt zur 
kräftigsten 8(üt7.e peniclit. Sullen dii v lieiden fUr alle Zeit 
mich derselben .\niienniliits .Siluiblone be.-4ildet werden? (ienügt 
es deiii] seilen. 7.U eim i' Leistung bloss den guten Willen mit- 
zubringen V Wie aber, wenn auch dieser nicht einmal vorhan- 
den ist. und leider fehlt es ja nicht an Beispielen, »o auch 
Lehrer ihr Amt nur ala milcheade Kuh anaehea. Kaan eia 
Lehrer durch irgend wetehe Inaaereu Mittel au einer eraprien- 
Uchea WirJuamkeik geawaagen wendaa? Wo lo wenig Unifor- 
nltst in der Anebildnag nnd fai den aittlieihea Leistungen der 
Lehrer vorhanden ist, warum aoll da gerade der Beaoldn^gaaio- 
dns nniformirt werden? 

Wa« wäre aber die Folge vim der alt gemeinen und 
«Irieten DnrchftlhniDg dea Ancienni<;it-ii)rini ip^ Illr den Lehrer- 
Htand y Nicht die Leistungen, Bondi'rn nur dm /.laielimendc Äl- 
ter eines Lehrers würde prumiirt. Wo bleibt da der .Sporn zu 
regerer Tliiitigkcit im AmtcV Uvnn so ideal ist doch thatsüch- 
lich der Sinn der Mehrzahl nielit, dae» die materiellen Oater 
dea Lebens so ganz ausser Aebt geluHn arflrden. Warde nicht 
gar Mancher im Uiablieic aaf die sa «rwartcoden Alterszulagcn 
sieh aar aeiae aiSgllebtt lange Ooneernrang angelegen sein 
baaen,' am auf den Genus« der hiVrhsten Gehalti«stnfen nidit 
Venlenten zu müssen? Eine energische gei«tige Thstigkei' con- 
Buniii! KrHll Wiire eil da gerecht, gerade diejenigen .Miinncr, 
welche liinili ihre Knergie bessere Leistungen erzielen, dadurch 
ai'er iiatiuyemiis.-i ihre Kräfte ra,-ichcr als jeder ridegniatische 
autbrauehen, von den besseren Dotationen auszuschliessen? 
Diese würden ihnen an der eineu oder anderen Schule viel be- 
stimmter erreichbar sein bei dem Princip fest dotirter iJtellen, 
wie es «ich seit vielen Dccenuicn im preussiscben hdheren Un- 
terriebtaweien bewihrt hat Ob niebt daaehea an Önasten sol- 
eher Lehrer, die in Folge irgead welcher Veihiltnlsee längere 
Seit aaa einer feat dotirten Stelle nicht herauskommen, no< h 
das Priaeip der Alterszulagen bis zn einem gewisM-n Grade mit 
aagavaadt weiden solle, m.ig bei diesei' Gelegenheit wenigstens 
angedeutet lein. Vielleidit wird die Sache noch von irgeud 
einer anderen Seite aufgenommen und bis tm bestimmton Vor- 
achilgea in dieser Riehtang gororüert. [Ist inzwischen durch 



Herrn Dr. Fulda «adielhn, D. Red.] Für jetzt sdieint daa 
Faeft fieaer Betruhfung n aein; fbrt mit der Vergleichnng 
des Lehrerstandes mit dam BIditcntande; fort mit dem reinen 
Anciennitäts-Prineip am den höheren Unteniehtsweseni 



<; Zum neuen GehalfagMetz. 

Von einem prousgigehen Uy-mnasiallehrer. 
Hei Kestsetr.uiig der tiehalfu an den ein^filneii OvmnaHicn !^rheiat 
bezttgUch der unteraten ordeoelirhe» Lehrcrütelle der Grimdsats 
reat((ehaUea worden za sein, dasa mit deraelbeu nicht ein libcr daa 
Minimom (6Q0 Thir.) hinausgehender Uehalt verbunden sein dürfe. 
Dieeer Oraodsata ist anch in einem Beaobeid des MiaistetiaM. 
gedmokt im Koveraherheft des vordem SUahlliebea OaÄttSSlilla 
Seife «1*4. »uspesprochen mit, den Worten: ,Der erstea Oberiehier' 
!,xi:i'.v. iiiu.s.i eil) Gehalt vuu i.ioo 'l'hlr,, der letzten ordentliehea 
l.olireratellu dart' kein hliheres Geliidt als GüO ThIr. beigelegt wer- 
den. 

Wir haben nun, und nicht wir allein, vergebens mit Anfmerk- 
samkeit sowohl dea Wortlaat daa O eeehile aaRiat ala auch die aei- 
nereeit enebteaeoen AhsfUhrongabeetiniBBagea dea Ministers dnreb- 

niustert und geprüft, ohne diese Verwaltangamaasregoi durch irgead 
eine klare Andeutung gerechtfertigt ZB üoden. Wir wUtden Jedem 
dankbar sein, der im Stand uns au» dem Wortlaut des GesetHO 
eine» begneren ui belehren. 

iiullte aber, was wir einstweilen bezweifeln, jene Auslegung dss 
Qaaetses aas dam Wortlaat desselben aU zu Hecht bestehend 
naehgewfesen werden kUnnen, so mllsson wir erkliircu, dass 
diese Beatimmang unbillig ist. Wodurch ist es gerechtfertigt, 
das» der in der untersten Stelle hetiodllche niclit Uber das Miaimnm 
sfeiseu kuua , zumal lauge die Üefiirderun»; nieli», wie jetzt von 
nieliiereii .Seilen mit Kocht gctorileit wira. durch ein tleseti 
in einer andern und unifaseeuden Weise geregelt wird, <ier Zufall also 
manchen recht lange auf dieser Stelle testhalten kann'/ Der zweil- 
uuterste hat vielleicht kaum mehr aU dieselbe Dienstzeit und be- 
zieht MHi ThIr. Eine VurmittluDK diesea Ahatandaa iat aiobt sa- 
liissig. Ja ea wird aicher der Fall sein, dsaa shi College aa eiaer 
andern An.italt mit gleicher oder par geringerer Dienstzeit sohoo 
in die zweite .Stelle ein^enli kt Ist. wiibtend der Andere auf seines 
ri'H.' 'ihir. »;ei:eii Mi iiieii luuss, selbst weau die Verliiltaiaao der 
.An.-iiaii. IV .i iL .'it i:ia> Ilten aeJaen QehaU sa Torheeacm aad 
mau US auch gern iliuu w ürde. 

Die äMhe wird aaeh auffhtHeader dsdoreh. dass in dem ur- 
sprünglichen OesetsentwBif dea Heim Wnisters die nnterslc Stella 
auf 700 'l'hlr. festjresefzt, dabei aber susdrttcklleh bemerkt war, dasa 
Uber diesen Gehaltssatz die unterste Stelle nicht liinaufttteigwi 
kiiunc. Das Abpeiirdneteuhaua setzt« die T(k> auf Guii l'lilr. hersn- 
ler unil der ehcn eiwiihiiie Znsiit* wurde heseitigt. Wir koimtea 
uns dies nicht ander» erklären, als dass, während man de» Aufaug»- 
gehalt hernntersettte, man asdererseiu zum Krsatz doch ein Auf- 
sieigen in dieser Stelle ermöglichen wollte, l'nd nun will man doch, 
den im ursDrIIngllchen Entwurf des .Ministers ausdrUcklieb imtlialto- 
ncu, im deuultiven Geseu alter beseitigten Ensebriinkaagieala wie- 
der binelB mlerpretires. Oder verhält ea sieh aaders, so wetoa 
man dies aas dam Gesetso selbst aaobi -> 



Oorrespondenzen tmd kleinere Mittheilungen. 

A Berlin. (Deutsche Lehrer Im Auslaade.) Alle Welt 

will jel/f Lehrer »us l)eii(»ehland haben. Chile bst TOB uns Pro- 
t'ussurcu au der l iiuersiti«! .Saniiano irhilippi, Lobeek n. ». w.); — 
die A I f; e ;i t i !i er ha^fn in Cer.Jova nicUt weniger als ><eclis ProlV-B- 
soreii ib r Naliir» i^seiici ;i:itti'is Stel/ner, Lnri ii/. u. — rei u, 

welclics eiueui Deutschen die L«ituug des (.tvmna-iiunis und der liö- 
berea itaalaohala ia Lfana Obe^oben hat ('Dr. Voliau), will nach 
deutschem Ifaatar ia allea grosseren Stsdtau hdhere Lehransulten 
einrichten und verlangt von uns Lehrer. — Die ilepublik Colom- 
bia iNeugranadal hat Dereit« etliche Vierzig von uns im Laufe des 
.liiliren bezogen. Japan wtlnscht so viele, das» wir »einen 

lieilurf k:iiiiii zu I i tni <ligen vermJtgen, und nun tritt auch die een- 
tral-auterikaniseiie lic|iublik Costa riea auf und uill durdi Deut- 
sche die Lchrer-Serainarien eanz nach deutschem .Muster einrichten 
lassen. Die Lelirer sollen sehr gut houorirt werden, das ßiirgnrrecht 
erhalten nnd mit ihren Familien kommen. In Costa riea wohneu, 
zumeist In den beiden wichtigsten Städten, San Juso und Carcbago, 
etwa 10^000 naserer Landslsuto, die sich in guten VerhiUtaissoa be- 
lindea. 

— z Prelenwalde a. 0. (Dootorjabiliinm.) Das 2.^jährlge Doa- 
torjubiläum uiiercs Gvmnasisidirselora Kopp wurde am s. .launar 

von der seit fast 11 Jahren unter seiner I^eitting stehenden höheren 
i^chulein festlicher Weise gefeiert. .Vni Morjren bcgriisste den.iubilar 
der Sanguretiur der Anstalt durch ein Suindcben; ajn Vormittage 
liberreiciite eine Deputation der I.,ehrer and SehUler als gemeinaa» 
mes Festgcschenk der Schule die üticbo der Kanibachscbeo Wand- 
gemSIde; am Abend fand ein solenuer Fackelzug der Gymnasiasten 
statt, nach dessen Beendigung der Direetor seine Collagen nehst den 
Primanern nnd Verlreterii der iilrriifen Cla.H.ien tum frohen Kesfnmide 
Ulli sich ver^uuiniclie. Aui ;tis andern Kreisen, ollieielli n wie 
privaten, fehlte es nielii an zahlreiiiieii lienei.Min dir llieUuahme 
l'ie stiidtiscbeu iJeliiinlen und <lie l.nge hr.ichlen ihre i i lüek » i ik- lie 
durch Depatauonen dar , nnd die jetzt in Berlin sludirendcn >Ug- 
linge daa Gjnaaaataaia bekundeten ihm Pieiilt g^aa dea frahorea 
Directac dmli Otbenendnag einen Alb«M arit ffluea Fhotog»- 
Pbiaa. 

Digitized by Google 



^ flOao* (Varbandlongoa BwUekeB dan itKdtischea i 
B«hSrd«a and dav Minitter.) Anf dva BMchlnu der Stadt- { 
TaMffdMtra, der nenerdings in d. DI. orwiUiDt ist. h«t norh vnr Ab- 
Inf 4. J. das MluisteriaiM vnrfli^tt, da.ss dir licwillij^tcu <lfh;ul.-< 

erhOhnnjren zwar al;^ A^>cl)laf;sz^Iuii)? zu xcreptiren, demuäctiHt 
«liir »liti r TU verlmndtlii wiirn, vie der Norutal-Ktiit pro 1873 
darcbzaführen. Zur i>t>ckuu^ der noch l'clilenden S40O Tbir. wird 
dai atiMtiaolian BaUidan aina Erhöhung dt» ächulgaldaa In den 
S obaren Ctaaaea aaf M Thir. eiapfohlen, wodurch eioe Mehrein- 
nahrae von 900 ThIr. prwach«on soll. Sollte die Sti»dtra»9i> ilen 
Best nicht decken können loder wollen . «o wird ein StHatBzusrhu.Mi 
Torsproclieu. wenn di« ('«mmuue der liofr. das Keolit der Beaeuuug 
der l'iroctorstellt' ubiMtriig«, Hii-r»ui' wollen die .Studtvurordneten 
in keinem Falle eingeben, au» i orclit in ZuttUDfl. wenn oben wieder 
anderer Wind weht, elaaa kinMiebaB aad paUtiaahatt BAekacMtta- 
mann an die Spitie dar AmMK gaalallt an aahan. DeiBaaeh kabaa 
sie den Magiatnta-Avlnff, dla Aulalt ganz dem Staate tu offenren 
mit i:. grefea 14 StfaniaaB annaoanaeD, narbdcm ein Autrag tur 
Z^tilu!!),' von eil. I'roeent der erwaeliseiKU-ii (JelisItsverlieBscrun- 
^•fti .M 1 au..< (liT Stiiiii. ai-i^' y.llZll..,^■hie^srIl , in Jiiliren den 
Ltat allmablich zu frflillen und Jur die»u Zeit den Staat noi ZuacbuM 
tu ersuchen mit ■>* gegen 5 stimmen (^fallen war. Dk JtafoiaKt 
glanlit noch iuinier die Sütze den Normal-Etata kritisiraa H kSHMD 
and fiadet (als .lurii>li eine (ileic'hütellunK der Lehrer mil dea JB- 
ifatcn hOeh»t unbillig. ^iJ« der .-Staat nun diu Anstalt aitilwr aiebt 
Ibcniinunt, »o wird wohl waitar varhaadalt werden.) 

><- zniUcfaan. .X u fraf sarBlldaBC alaar H aoo w-S tiftnn p,.) 
Von ZiiiUcli:iu au» » Ird folgender Attfiruierlaawjn: Ein hochbecalxor 
Mauti, ein edler llousch, unter verehrter Lehrer nml väieniehi r 
Freund, ['inttur I>r. Ilanow ist uu« durch den den Tod e!itri*Ren 
worden, --l in Aaüeukcü wird in de» Herzen aller »einer Schüler, 
die er mit seltener Liebe Lis weit Uber die Schalzeil hinaus beglei- 
tete, unerlw^ehlich furtleben. Damit aber die Liebe, die ar ao aaa 
geUbt hat, auch auf spätere Ge»chlechtcr fortgepflanat werde, wBn- 
•bImb vir ihm ata Deuknal zu stiften , daa mit seinem Nomen nnd 
Ib «ein ein Sinne wirke, den l nbemittelten aur wissensehaltlicheu 
Ausbildung die Wege narh IMKliehkeif zu ebnen. Wir glanhen, 
die» am beuten durcL ein L'ni\ erait.it s-.Stipendiiiui auszuführen i\iT 
Boiclie .<chiil<'r , die auf dem Zlillithaucr l'adagogium das Zeugnias 
dar Helte elUiigt hab. ii 

Indem wir die Abfassung and Bckanntmacbung der StatMen 
nn» vorbeballan, fordera wir alle gehdier des tbeuren Mannes in 
Cottbus, Soraa aad ZnillehaB, a« wie seine Freunde und > erehrer 
auf. uus ihre Beiträge zukommen zu lassen, .leder der Unterzeich- 
neten ist bereit, solche in Kmpfang zu uel.un ii 

Am Abend de» Begräbui»»tii|jes de» Dir. llanow. Freiherr von 
Blomberg auf Liebtbal bei froKseu a. O. Prinz (ieorg von ScbOnatch- 
CaroUth auf Uellcndorf bei Ikeichcnbach in .SihL i rof. Ur. Erler in 
ZUIlichaa. Ptof. Dr. UiiaehlUdar Ib fiatUa, KaiMBiarttr. % Saperint. 
Köhrit ht in ZflJKchau. Reehtaanwalt Saaet in Oaeaen. 

)_: PfotIbz Posen, il'oln Ische Sp rac h e.' Durch Keseript des 
Unterrichtemiuisier» i»t nach der .Poa. Z^." ,dje bisherige Bestim- 



mung, «onacb die polnische Sprache aa das hflhana evangelischen 
und Simoltau-UBterrichtsanstalten der ProvlBl Paaan obligatorischer 
DatarriclltaMMnatand i.st, aufgehoben und die Erlernung dieser 
Slltacto deSamien Willen und dem Privatdeias der Schiller Uber- 
laaaaB worden. Da» Heaeript ist den Oireeloren der p"d;..h(cu 
MMiaieB OBterrichtaaustalten zur Keniitui.iaiiahuie und N;i< Ii..' Iii i.li; 
Iwieit» mitgetheilt worden. l An eiuieUieu hühcren LehrauelaUeu 
derPriiNiriz l'oseu » nr der Unterriehi in der poiaiadMB Spraeaa 
Bchon früher nur facultativ. Anmorkuug der Kad.) , , ^ _ . 

ErclBsaad wird apUter mllgetbeiU, daae die polnieche Sprache 
oUlgatörlaeber Uaterrichugegensund (nicht Unterrieht«spracbci bleibt 
nur noch in dem katholischen Oymnasium »u Ustrowo. im kathoh- 
sehen Marien-tJvmuasium au Posen und im polulschen Coetu» der 
Healaehule zu 'l'naen; in allen anderen fnterrichts-Anstalten der 
Pri.\iii/. und in dem deutschrn t u.tus der Posener Realaehule iat 
aic laeultativer l 'nterrieht..;;. -, üstjind, der den Schillern nur anf ih- 
ren beHondereu Wunnch crtheill wird. 

y Posen, iliuufsehe Gymnasiallehrer.) — Den CJymnaalaI" 
directoren der i'r.->in/. Posen ist, wie die ..Spen. Ztg." TOTdOHIt, 
Tor einiger Zeit »uigetragcu worden: deutsche juuge OyinaaBiaUmrer 
BB venudaäaaa, Vienatgesuche beim hiesigen Proviuziabehulcollegium 
BBaBhringaB, waa auch geschehen iet und ferner geselielien wird. — 
DIaaa tfaaaregel hüngt mit der miniKieriL-lleii Ueiiiunixitii; ineamraen, 
dia Bolaiache Sprache an Üymu.ir/.^ u j. ilif^lu li d, u; rriMir.iniliniu 
so überlassen und polnisch ge.Mnnte orler auch nur polnisch spre- 
chende (;\muallilinT miiglichst nach deutschen Provinien zu ver- 
•euen \\ ie die .Seliles. Volksztg.- glaubt, sind mehrere junge Loh- 
lar »US jichieslen bereits im Anzüge begriffen. 

+ Au» S«ble*len. . A n KönigL tJymnasien.) Die MissstUnde, 
wcletie lUe KiiilUljr r d. ., Noriuafetat» in Bezug aul die Gehalte- 
»erhiltnisBC der Ixhrer zu eiuauder geschaffen, dilrfreu jetzt allge- 
MIb bekannt »ein. Jia baben alcb daher zunächst die Leiirer von 
drei kOhigL Gymnaaion gutaebiotaen, vorstellig zu »erdi u, «enn, 
Wae kaum au erwarten, der Etat fBr IH73 nicht Abbilte brin).'t Man 
wird eich hierbei auf den »latus quo »teilen nml du I rr.n ip;. id.. 
«ilikeit de» aulkeitiellten Etat» besouder* dadurch erweisen, dasa 
ganz Kleicbi! Staieu «ai.i versi :liifd('n iiormirt »ind, nnd auf die 
Nachtheile biuweieen, die den Lehrern dadurch erwachsen, dae« 
man die Creiraag aeaar LahfaraleUen durch die Besehiiltigung von 
Candidateu al« volle Lehrttritte (a. B. in Loobschtitz 4, m Breslau 
tuu Malhiaagymnaaium 6—7) umgeht. Da aber die Hübe des Ktals 
Tou der Auaabi der ordentlichen Lehrerstellen abhangt, »o Mind 
offanbar aUa dia ABatalten b«i dar jetxigea üiarichtuag eehr gescbJi- 



digt, wo die Anaabi dieser Stenea biotar deai BedUrfnlas anrflck- 
bleibt. Mag der Erfolg »ein, welcher ar aill, immerhin kann der 

Schritt dazu beitragen, die Krkonntnias von der rnhaltbarkeit der 
pe^'i II« ;i[tit,-L'i; (itbulr^iK.M n.en ir.u fOrilern. - Der !i't/.i|,'e .X.^i'i-ti^ioiii.. 
modus wird nUchuiens eiue harte Probe zu beatebeu haben, weshalb 
man der bezüglichen Angelegenheit mit groaaar Aafnerkaamkeit 
folgt. In Gleiwitx ist durch das Ableben eines verdienten Lehrers 
die erste überlebrerstelle vacant geworden. Die nächstfolgenden 
Lehrer sind verhSItninsmäasig noch sehr jung fllr die UehaltsbezUge, 
die ihnen bei event, Aseension zul'alU-n würden L'ie jüngercu Leh- 
HT der Aubtalt aitzen d.igegeii iii':ir,:t nuf ihren .Stellen, ao 

dasi* ihnen ein \ iirwiirt.-.l;iminH'n bclir zu wümfcheu ».ire. Bei detn 
jetzif;i'n .Syst-ui ist nur rA'^iirlr. [uilj^licli : Kntweder erb>lt't Ein- 
schub, und die Uoffnuugcu \'ieier sind getäuscht, der &li«suuto blUht 
wiadar aiaasal, «dar alla I<ahi«r aaeaadkaB and aa wardaa diaMhoB 
iwtsehan DieaatalMv aad GahaltiUhB raiaUIah baatehaadaB IHtai- 
Sprüche um einige vermehrt. 

.% tiro«s*8trebliU. (Hiaiaterlelle Entseheidnne.) Dia 
Gymnaaiallehrer WoityUk nnd Dr. Sehnler Warden in den Vorttaad 
dea altcatfaoliacbcn Vereins gewühlt, erhielten aber seitens dee KV- 
uiglicheu Provincial-Schul-Colln^ums zu Breslau nicht die Genehmi- 
gung zur Annahiuuie dieser Wahl. In Folge einer miuisterielleD 
Eniscbeiduug ist vor wenigen Tagen Ihnen nun doch diese Geneh- 
migung erthcilt worden. Auch von der Inspection beim neucatho- 
liacheii .Schul- Gottesdienst sind die sieben altcatbolischen Lehrer 
unseres Cymuaaiums durch ministerielle Entscheidung befreit worden. 

— .Strehleu. :Das neue (Jymnasium.) Die Hestlmmnngeu 
belrelTenii daf. in der Stadt Strehlen zu errichtende Gyuiuasium .sind 
ungefähr folgende: .Die Stadtgemeinde Strehlen gründet mit Ge- 
nehmigung der StaatabahOrdo ab CfvaHUaiRB BBd gewährt die da- 
zu nüibigen Mittel danerad aaa atMtfaahaB Foada. — Dae Gymna- 
sium zu Strehlen iritgt einen ebrisdich simultanen Character. Die 
Wahl der Lehrer tat nicht durch die Confession bedingt. Dasselbe 
ist städtischen Patronat» und wird den ötTentlichen Gymnasien bei- 
gezählt. D:e /IUI. llrjteheii des (;_vumasiuma nijthigeii Fondh «er- 
den von den .-.liidii&cheu Behürduu dauernd garautirt. Dieselben 
»i'rdi'ii für j'.'di. Etat« Periode in einem Eul aufgestellt, welobar 
der GcnehiniVnng des KliuigUeheu Provincial-SehuT-CollegiumB OB* 
tarliagt. Sowohl dieae im Etat festgestellten Fond» als auch »Ut 
anderen fllr das Oynmaaium aothwondigon Ausgaben werden ans 
der »tiidli^eheii Kiimmnreica«M- gezahlt. Da» Schulgold, welche» In 
den vier unteren tij-seu, S: (• linta, Quartis Peftia pro Kopf 
monatlieli 'l iili , in ileu beiilen oberen Claaseu, .Secunda und Pri- 
ma aber pri" K i d -iinnatlich 2' , Ihlr., betrügt, sowie die aar ain- 
mat beim Kiniriti in das Gyiuiu»»ium zu zahlenden Aufnahme-Oellllb- 
reu von 2 ThIr. pro Kopf, Hiessea in die »tädtischo Kümmereicaase. 
— Keine sonstigen Erhebungen von den Schillern finden statt. Zn 
den im Verlaufe der Zeit uxcli d-^r KntHr i.dduüt: d.-* Provincial- 
.Schul-folleeiinns sich als nothwcLnlii,- ;.i:---i'ili idoii .Mebrliedilrf- 
ninM'n. Bind die crforderlieben Znsrhiiase an» Ki4niniereiuiittelu zu ge- 
wiihreu. Zn diesen .Mehrbedlirliuimen ist zurechnen: die Einrieb. 
tung und Dotiruug ueuer durch daa Bedürfnis» gebotener Lehrer- 
steilen BBd BaBWaantioBea, die Peasioalrung der Lehrer nach den 
darüber M daB KOaigliehen Gynaaaien getrenilcn Beitimmungen, 
sowie auch die, diesen Bestimmungen enfspreehende Krhühnng ein- 
zelner vocatlonsmässiger l>?hrerbe>(jliliingen. Für d;ij zu errielitendu 
GvninaKium, so lange d.isselbp nur (i Classeu /.iihlt, werden folgende 
Lidirer-lellen ^.'.'gründet: 1) die Stelle eines Directors mit jährlich 
1500 I hlr. Geh.ili, 2) die Stelle eines 1. Oberlehrers mit jahrlieh 
ISO« 'ihlr. Gehalt, a) die Stella aiaaa S. Obariabrera mit jährlich 
isa« ThIr. Gehalt, 41 die Stella alaea s. Oberlehrer» aiit Jiihriich 
120^1 'I hlr. (iehalt, y die Stelle eine» ersten ordenfliehen Gymnasial- 
Ichrer» mit jährlieh loüu 'Ihlr. Gehalt, «i die Stelle idne.» zweiten 
ordentlichen Gynin.ij<iallehrer» mit jährlich fi.Mi Ihlr lieliiil, 7 diu 
Sielle eine» dritten ordeiilliehen ( Ivuinasiailehier^ i.i;' lalirlieh 
Tr.o I hlr. (iehalt. h die Stelle eines vferten ordeutliehcu (.•.> mnasial- 
lelireri mit jährlich 6no I hlr. Gebalt, 9) dl« Stella ainaa technischen 
Lehrers mit jährlich rmO ThIr. (iehalt. IBr. Z.] 

A Krotoscbia. <He..,<'ript derKünifL B«fl«rttttg zn Po- 
sen.) Während der ( u]lll-.nliul^ter llcir Dr. Falk aatl der Uuier- 
staatssecrctär ilerr ,\(luiibach einer Deputation von Töchterachnl- 
directoren die erlreulichsien Aussichten auf eine Hebung und staat- 
liche Anerkennung des lüchterschulweaen» unlängst eriilTueten. be- 
lehrt die KUnigl. Kegierung zu Posen den hiesigeu .Magistrat unter 
dem 7. Decemlter v.J. in folgender Weise: .Dem Magistrat eröffnen 
wir auf den Bericht vom l». v. .M , da»s wir in dem Erlasse de» 
ilerrn Minint. rs der geistlichen, I nti-rrii lit^t und .Mcdicinalaiigelegen- 
heiü u \<ini Ml. Mai d. J. nur die .Alcii hr aiij^-e^iiruchen finden, ta- 
nächsi bei denieuigeu io dem Miuiaterialerlass bezeichneten sdiul- 
anstaltcn tiyuni.isien. BealsebBlaa L ürdBBBff, aowie sonstigen hOban 
Sehuleni nöthit;, nfall» mit üntoratVIanng aaa Staatsmitteln eine Er- 
hübung der bisherigen Gehäliter nnd IlemumeriUionen der Lehrer um 
circa 20 Procent der bisher bezogenen Einnahmen herbeizuführen, 
deren Fortbcstehen im .■.ITentlichen Inlere.sse g<diciten erscheint. 

Dieser ErUs» .■rieid. t jcdc"-|i auf die dorliKe »iigenaniite hühcre 
1 iii li;erschnlc keine Anwendung, da sie keine höhere .Schule im 
technischen Sinne iat. Wir boaiarfceB biersa. daaa die hiaa«« 
slädiiscbe hühore röchieracbala lait Utagor als S5 Jahren unter 
Leitaag einea wissenachalllich gebildeten und geprüften Rectore 
hier beateht, das« sie eine Anzahl hervorragend tüchtiger Lehrerinnea 
gebildet hat feine frühere Schlllerin der Anstalt fuugirt gegenwärtig 
als Lehrerin an deraelben) und dasa bis auf die neueste Zeit die 
Abitiirientinnen der hiesigen Tüchterschule beim Eintritt in daa 
Küuigl- Lehrerinnen-Seminar in Posen \on s^immtlichen AspiraBttB- 
neu au« der Provinz die besten Eintrittsprüfugen beataadea, wi« 
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Mich«« von dem lli^rro Dirntur iSiirth in PotM ankdrUckUch aner- 
ktiüit worden iat. 

X CreMd. (NHhere Anpshen (Iber die aeuea Et»t»ver- 
bältniaa«,) Am Uonuoratag den 2). Nov. wurden in der Stmdtrer- 
ordoeieu-äittuiiK die tob den betr. ComniMiooen aufeaitellceD U«- 
kahapoaitionen der Laknr am dm Uwigni a hllto—l<elwiimilf 
ohne weitere Dehattea asfaiMnmMB. Danaeh atallM ateh dl« 0«- 
bUter folgonderiDMaen. 

Realschule: Oirertor JniiO 'Ihlr nebst t'rnier Wohnung', wofür 
10 Procent abjrMOfceu «erilon l, Ohorlclirtr l3.Mi. 2. 01:i<'rl. hr>'r 
l»jO Thlr. 9. Olierlfhrcr l-'jO. 1 Oborlclircr liw. 1. ord i !ifli< hur 

L>ebrer iioo. !. loöo. s. looo- 4. »oo- ». »bo. s. 800. 7. 7&o. t). 70o. 
». «M. 1»; tM. n. »Mk. 

Höhere Barg «raehele: Direetor 1400 Thk. fMito Webnea; 
bei 10 Proeent Abzug. 1. and Oberlehrer Je UM. 1. erdeatlieher 
Lehrer iom. i. 900. 3. hm\. *. hoo. ». 7&0. t. roA. f. i(Mk 0. SM, 

KSaigllohe Ce werbeitc'hoie: Direetor IMO iMi« W^Beof 
mk 10 Proc4<nt Abzug. 1. L«bter 1 tuO. X. tOM. S. «M. A. lOft. 6b IVO. 
6. fOO. 7. 600. K. Vur»chulk<hrvr .^bu. 

+ Köln. {Dt. Brühl 1 L>«r Oyrnniainllehrer .tu M .rjellon Dr. 
Karl Brlilil ist im voripen Monat von der przhisi hollii lipii Hfhürdf 
ab ordine et jiuisilli tlmiri oiifpi-iKÜrt und ihm die inUBiu «-Ähonira 
cur Krihi'iluu); des Koligioua-Unleriichtes entzogen worden. Dr. 
Brühl, welcher die Keligioaa-Lebreratelle aeit dem Tode dea ür. 
\(nm konimitaarisch reraah, war (vhon rorher beim kOnlgl, Pro- 
vin7.Ial-.S('bnt-<'oll(!gium um Entbindung vom KellgionBuntcrricht ein- 

fekommen. Dieiteni (iesuche ent4pre('li<*ud. itit iniu Cismtiiutl.tl I.?hrer 
)r. Crpm.ins, der bislinr In gleiilicr VVoiso nclicn llcrnj Urfilil als 
Belij:iuü»-Lelirer in de» iiiirt>rii ('la^iieQ fungirtn. «ie hi-iiu'i /.■/it. 
Herr Hriilil uebon Herrn Vusoii. mit dem gcaaiutuicii katliolisclu ii 
Belit;i"H.sinil-.Trirli! ljc<ijrtr;i^.'t worden. 

t \tlei(baden, iivg.'li<.^yiirk. ^ V er liaa dluugeu über lius 
ü o aI H k' h M I w 0 »eil.) In Antwort auf eiun Kingabe dur NHKüKiiachcn 
Keallelirer hat der Herr Miutater der geistlichen, Uuterriubu- uud 
Medleiiiat-AaMlageDbeiim «iitar dea 0». Deebr. Veiiaadluicea über 
daa BeaUebiTweaen dbcrbanpt «la berorMebeed hi Aoaaieht ge- 
•leUt. 

« Parebi« M. 8. (Krhllhnug der Lehrergehalte.) Die 
Lehrer der Lndeahetrlivheu (; viuna«ien Sehwerln, tibtrow, l'archim, 
nod BealaebehnSebweriu, LuJwigslust warea bia aar Durchfllhrung 
dae Honulenua iu Preaaaea ulierding» beaaer doiin, ab in aiaocheii 
tedera Lfadera, liideaBen di« namoutlich in dem lernen Decenium 
»o aehr gputeigerteti l'riM'ae il. r Li^lii nMnitii-l etc. lieüüon aurh biflr 
die KIa^'iju iilier iiuiiusImjiiiih, n Ijl j <.ii ti»it lnTtcbligt ersclK'itiuu. 
L>arum trat diu Kraj^e uueli zuiigeiuiUtivr Aulbeaaerung ancb hier 
{rawer akher au <iin Uegiorung hluau. Wir holftee AendeniDg, hiel- 
ten »ie aber nurb uicli( «u nahe. Darniu war 0« eins aDvernoffio 
VVeihnarbtitfreuiin, al« wir am Tage vor den Ferien jednr einzelne 
Lebrer die /»»rhrilt erhielten, daM die LelirrrgeliHlte in der Weise 
durch l.andi-ftbnrrlicbv («ii^nlc vuiu 1. Jan. d. .) an urifgi'benscrl wür- 
den, diiB» db! einxi'lueii l.i-.'iriT mit Suo— 2.iO 'riih-. in iiircin jiihrlit licii 
(iebniif i-rbciht »iuü. N«iii ilrr nrucren liesniuiiiung bcliiigt du» Mi- 

niiualgehalt n>«|j KSOii liilr., I r 1 ^-Ir. w.ii llilr. Kiuo weitere 

ErliObiitig nach b Jabruu gcuiitauiibiiftur Aiutafiiliruug bia su 
lAuo Thlr. etv. ist dem Vemobuien nach in Auaaieht genommen. 
Die diesaeliigen Lehrer atelien ini Diousie dea l.aade»herm, und ha- 
ben wir, Tiellfit'bt mit woiiigen Ausnafanien, noch niti Ursncbe gehabt, 
dieae unsere iStellung mit deu C'ousequenzen des KeehtsvliiateH ver- 
tauiii-hl zu wilnscben. In wiefern dieae Aiirbcsscruug der Lcbrt r- 
gehalte .tucli eine Krfaühiing der \Viitweii|i<'iiiibiiifii nach hicli zii lit, 
wird die ZukuBlt lehren. — iu l'arcbim ist vor ungcßibr Ii Jabr/i-u 
TOB dea Lehtem dea ujrawaeimM und der Vuracbule-^M Mww' 
vittwen- od 1Vtf(HB>0Mt««rtdtxnngs«M»se gegrdndct wordea. derea 

VenaOgea trolX der UngUUst maiuiirrlci \ i'Jiiiltnis.se sich bis jetzt 
IM ISu« Tbjr. gehoben bat. .l<-<)i'.<< Mii^lb-d /MiH j.ilirlii-h bei einer 
oder gar Ifelner Wittwe :odrr W aiaei 1' llilr., bei zwei Wittwen 
S Thlr., hei vier ti<t< r iiii iir \\ litAen 4 1 hir. Die liiiitr-rl.t.-ihoiii'ti Kin- 
der pamdplreu Iii« xnm IKJalire 1.I Kate). Zuei Drilibcilc derj.ihr- 
llehea Biuuahiita an Buitrügen, Zinsen und Pachteiauabnien werden 
vertbeilk, (für den Augeubliek ist keine Aiisgalie vorhanden,) da» üb- 
itee llriliel kotunu zum < apitalc. AmuM-rdora ist jedea Mitglied 
(Aeatrill ist nur bei l'en.'.ioiiiriiiig gestattet, bei Versetzungen ge- 
boten) veri'IIirblel. von je I l.lr. Ziibtre an Crli.ilt. 1 llilr. an ilio 
t',!.-!««' 2U z.thlun. in «li-u \hii i iioi>i.bi'r/'.M>;liiiii'i 1 . 1 ;: j 1 r ini^.' üikt 
kannten Statuten sind am b l.i-truie in .Au-,Bicbt ^.'ciinu.inni, bih ji-;zt 
jedorh ohne trfulg. |)ia ,Mii;;ii<'>l.-riiat> ii^t fUw iri'ivtjlliu->'. iii'n-^ 
Jedufh im ersten Jahre di>r ilcliuitiven Aiistuliuu^,' u;ic|j^;c!iiitiit 
Verden. 

# MHachen. «Oberster Srliulrath.) Der neu ins Lehen go- 
trete na .oberaie ttchulrath* ist Anfang Janaar durch den 8t«NtKiiii- 
afarer von Lnts mit einer cnisprecheiideu Anrede feierlich erüffnet 
worden, wnr.iuf die uouo liehurd« aofoit ia dea'thr auewiaataea 
Wirliuugckn is eintrat, siouai ist voa der Tbiitl|{keit dea fiiubten v. 
Luu dafegou Miehta cu verapHren. 

(Uaterrlchtaarosoii.) Der Vtnbiater Sctalnja arbei- 
tet an dem Entwnrfe eines UnierriehCsgeaetzes, welehor sii-li u esent- 
Ucb vou dem aeines Vorgiingi-rs t'orreiit nnteri>ehpidi-i iiml anrilem 
Prindp der iillge iiii'iiieii '-*1')mi liiH IC Ii t berulii. Dt-r .^liiii^trr will ili'. 
geringatvii l,eliioi;;i Ii iln-r il,ii|ii.. li :iii|l !■ >rrii. c! 1.-» rv Iim I.i /in ru 
aeaaer Ihriim lesitm i;eli ille ju uncU der /.iilil iliriT .'Ni liuli r /.iilii^eii 
iebt. Ualer Kewiascn \ or^oiMtetauHgcn a<dlen die l'ns atneluiieu 
loa B t a at a aa a t alteu gleich stvhaii. Der Minister will in der <:e- 
Heinde eine IkliNhiieHer ainnihrea. deeh aollea die weniger Beniit- , 
tetiea davon befteli aeln. Iii jeden Diatria aoU eio itobuintb aeta, | 



S! 



and um die Schulen und Schullehrer bcjsor tu iibprKAcbva, boU 4\e 
Zahl der Schulinapectoren vormelirt und iiui^ VHrh.'H.ir'ft wer- 

den, aie aoUeo ^Uu und üüuiuie in den XJiatrivts- und Proviaaial- 
SchuWUboB babea a, a. w. ~> Oer «bewM ViimMteMb bat b»> 
achleaeeo. daie dlejeaigen PwI bi e oWB dor fUaliebea Datvanlti^ 
walebe aieh geweigert habea, der Begieraag dea Eid der Trena la 
leiaten. kein Kocht auf Kraata tllr den Varlnat ihrer Lebratttbla 
oder Kollegiengelder hnbeu sollen. Ferner wurde nach einer Vor- 
handlung, die Uber tiiut Siuudi'u diviu rtc, lieschlossen, j;cdacbte Pro- 
fessoren fllr UBtÜbig zu erklären, iiffeiiilicben oder Privatunterricht 
au geben, bia aie den jetat gdlligea gaaatsliehen VoraehriOtea nacli- 
gekommen aiad. L»ie gedaehtea Proleaaoreo haben nun eine V«r- 
aanmlang abgehalten , worin mehrere derselben erklärten, daaa aie 
gegen daa Decret de« obersceo Unierriobtaraths den äcbuti der Oe- 
rie Iii r anniTen wollten. Ks kam aber ?.» keinem bestimmten Ent- 
schluasu iiarubcr. Die meisten diestr l'rofesaoren gehörten der 
theologischen und phlioeo^aebeo Paoultüt, der pbUologieebeo aar 
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1 Blrgeteebnlan; Dr. Behlftr ia fleihburcLOr. 
1 aa der iiit deaa Oynm. eeriw d ea— Hb. 



Preussen. 

Als ordentl. Lehrer angestvitt t. an (iyiunaaieQ: i^chulamta-Caad. 
Koebb-T u i;_\uiij;t.-)iiiJ iJiulii'l »US Neu-Uuppin am Friedr.- Wilb.- 
Wymn. in Posöu. Udlisl. Hiutus in Meaarit*, Dr. Kruse in Flensburg, 
GyauHHiiU. Dr. Wio|aiid a. ttadoratobaa te Haean. ttobalamta-Cand. 
I'olsiorir ia Baaaorer (Lyveon I), ord. Lahr. Tobte vom Lyeeam 
II in llannovei zu Claustlial; Dr. Bolle aaaDartBund in Celle; (iym- 
nasiail. Uiibelohde aus Preuzlau in LUBebm; Krbrich aus Anrieb 
iu Verden: l)r. .Meiuhold in Wiliiütcr; llfiirst. Dr. Ilul/.wrissig in Hiti- 
li-ü-ldj lir, lliundl .iu.h Siki.uI m iu 1 J :lti'r.-li)li ; Dr. Ilii^i-i .in.-» Wer- 
burg in l'adcrburui Dr. liuckenbcck iu Brilon: Dr. iloUmiiller am 
MagdebL Domgyn»., Dr. Cartse «. Uo. tbeoL Mala to filbeiMd; Dr. 
Decker in Neuaa. — 

t. aa Progymnasien: Dr. Schubert, Dr. Lebmann, Lehrer Wiad» 
aeheffel a. Caud. Pendler in Nakel. 

.H. an Bealschulcn : .Schills C .liingfer in Kawitsch; Hobnnann 
in Harburg; Hecht u. Li^lm r Andre aus Wollin iu Lilipstadt; Heum 
in Hagen; (jynmaaiali. Keier aut Bllekebarg in laerlohn; Dr. Bodt- 
hoff, Dr. Knott nd Ceek aa d. adidt BadiMb. ta GMa; Dr. Jjitba 
in Itubrorl. 

4. anhilheren] 
u. Dr. Die<;kmaDn 
ech. zu Wesel. 

AU LLIemeiitarlehrer angcBtellt Lehrer SüMlIbOCkl bl flehrhaBI 
(üymn.). als techu. L, ebeiida \V.iii>;i'riti, 

An Seminarien augeatcllt: .'>i uj D,r BUcklcr zu Hilchenbach in 
Oranienburg; der aweiie l.^brer l'aaacbe am Ücta. fUr ätadtachulen 
in Berlin ab Diraator la Bflebeataaeb; Prirataehaironteber Becker 
*u Ahrenaboek ala ord. tebror ia Safeberg: ebeada prov. Lehrer 
Brede ala Seminar- n. erater, SehalaBn-Cnd. WIeto «a 9. Lebrar 
der Uebungssch.; I..eorer Umawaid ia Braaaaba^ ala Sem.- nWa- 
n. Tauhsluminenlehrer daaelhnt. 

(iuotorbeu: diu Oburl. lir. H;irl am Luiaeust. fiytun. in Ucrlin, 
Worimann am Uymu. iu Bielefeld, Dr. Becker u. Dr. Uagolllvkeu a. 
Oymn. in Brilon reap. llliaatat«iM{ dar ord. L. Dr. Aatbian/ ■■ 
granen Kloster in Berlin. 

in den Uubestaad getreten: ord Lebrer Koch a. d. Realacbale 
in Lippntadt 

,\iid' r« i-ltisc i^uei'i'rcllt a in JVoncseu: Collub Finland a. Gymn. 
iti >r;iil'' und l.i lin; i:!iriK' am l-v. .^ehullehreraciu. iu Broiuhi'rg: b. 
iuitai rljjilli l'reiiaM/iit.; Oberl. Dr, .Sauviii vom tiyinu. in Lllnelinrg; 
iinli-riil Lehrer. Dr. Stcinniet?. in Hiinuuver •.Ljci iiiu I, , Dr. \ «gel 
uuB tiutersloh. Dr. t'aspers aus Wareudoii, ( lunen von 1I. Iteal- 
sebul« in Osnabrilek, Briakmana v. d. Baalseb. iu U.irbur^^. uberi. 
Dr. Lorberg v. d. Bealaehale ia Bahrort. 

Auf ihre Anträge ausgeaeliiedan: ord. Lvhr. Dt □»llaader reai 
Gymu. u. Dr. Frost atu Ciy ua. a. d. BoaUeU. iii lt. >'i«uli Or.Fna* 
zen a. d. Bealacb. in Creield. 



Ueber weibliche ErziehnnB nnd die Organisation der bdin ren 
TiSihd-rschulo von Dr Ii Erkeleez ('«In tH72, Du Mont Seliaiibrrg. 

Der \ erf:»^scr dieM^^ -■^i hrlitchens Ihi Direetor der in der ()iga- 
iiisittion begrid'enen bübercn Tücbicrsebule zu Ciiln, welche nach 
dem Willen der Uajoritüt der Stadtrerordaeten nnd dem Ueiale dee 
l.eltera der Anstalt gemitas vor fonfeasloael'en Elnseitlgkeitea be- 
nalirt werden soll und darnm aneh bereits den ihr zur Ehra ga» 
reli benden Zorn der in Bonn ersebeineiiilen nlramontatien Keieae- 
Zeitung bervorf-'i-rulVii li:it Wir li.ilicn iilb-n (Jrmiil der lilrbrlgkelt 
und Mridi-.;iiiiM ii l|l•^ in l.r-tri M.i.n.i fkr ir'r .-r. 'i. i di :i liiiccrors 
guten Lrl'olg y.u wiiusiben, damit eine gei-uude Miidi-benerzichung 
die »tell<>nuei*e traarigaa VarbiUtMii«»o ('«Ina bessern iMilia. Data 
ihm in piidiigogiseher Hineiebt daa Zcu^ nicht fehle, beweiet daa TOT- 
liegende Werkt heu, weldiea swar gowisscrmassun nur Gclegenbeita- 
»rlirii't nud persünlieliea Programm, doch auch ala Darlegung allge- 
mein giiltieer Priacipiea 1« würdigen iat. Wir weiaea naneatlieb 
auf ralgeada Puaeie hfai: 
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1} Di« alt dem BmuI»» dM Pwtwt«, iubnoadw* 4M a» 
■MiMbra TWbandmM VmMUO» (hMltoalatneu ■onHMk«L imU» 

nal«; SeU» 8— ?»V, 

S) Besprechtini^ der büherigpn niaiigolhaft.jii Wiri.jUlutn; «ier 
Lditcriiinvn , der lärrjchtODg vou (;eci|pi«t«n , einheitlicli uoruirten 
tfiBirifti , sowie die nähr auf dw eniabttcM llii»im gwiahMf 

Vcnreixliinp der Lebreri.iiieii (8elt« 48— 6t). 

9) Die Nothwcnril^keit ciiihritlither NonDlmii|f der weibUehe« 
EnichUDKsaiiAtalU'n , :iirr MpIIuhk zu den andern ikibuleii und die 
derku» erwa(-b»eiiden Vortheile fUr Schule, Kmuilio und Siaat. S, 



*iä ^If'üSiT^mmmmifhVM Verfaaaen mit 

dbr h. TOehtefetlwiKftKSSSiII"'' 

BI<>mHrh pniplehlen wir d«s SelrfltohMi te Hwrtl«!» der Herrn 
Colle^rn Auch »oU lie. die Dicht Mnd* TOehtHBohuea wirlien, 
«enipn sirh <l»i1iirr|i nnper«)^ fllblen, am lo Mkr, W6U die 
ftsiohan^ ritirm r 1 üchtcr iim Auicu zu fMin kklWI. 

Mlth!l,"iiri Ulli Rlu'iii -.»d. ,l»nnar 1N7S. 

l'r !■• «•r.ijiiiT 

Or. Otto Richter s LehrciirsHt der Reiiplon für evangelische hihere 
^1. jjUcdelMUft Veilac df r Crfotz'ftchen BiichliaDdlun^, Kretaeh- 
* KolMeh) e) iriUlMle Geioliiobte des alten und neuen l'eeta- 
menre» ftlr die beiden iiutern Cliiaecn, (Sexta und Qulntal 178 Sei- 
ten uiit eiuer Karte in Farbendruclc , Prell 16 8f;r. — Ii) Hilfibucil 
fUr den Krlijrifini-nnterrirh« in den niitderen fhiH^eri Quart.i u:id 
Terti» . Jt;;! s., Iveii« -.m .S^r. - c Lehrbuch der Religion mit (nnr>ti- 
derer fieriicki>icbrigun^ lie» bihliscben I nti rrichm tiir die „l.ereu 
CUmco (8eeUDd*vnd l'rima\ 2r>6 !S.. freis S^r — In der .Neuen 
erao^licchen KirehcnipitunK- ideni OrgAu des .livangcÜBchcn Bun- 
des-> i»f:t Prof. II. Ste»s»er tiber dieae Bliober, Dacbdem er ihr 
Bnibeinen iiU eine hocherfipulicbe IbatMcbe bexeiebnet hat: .In 

Jraeii- her S rrtbi iliiui» und in Kliinbifcem (iciate sind hier die Stoffe 
er liitili-i lii n Grsi liii'litc und des Caieebiiimtiit, der Bibelkundo und 
dfr Kireli.'hCf'-i hielire luetiiodlseh beliiindeU. Kür jede Claanc ist 
n- liii- M.i~> i|e« (Iiiri li/.mjt'hnipiiden .MnteiialN lestjceselit und 
mit gluekiiebeiu (iriffe der so büufiga Febivr vermieden, daa» auf 
TCrMbiedcMD Stufm deieelbe Lehntoff in etwas 



Isnr «egeben nd dadurch das IntereeM celMlet wird. In Seciinda 

wird die bibli«<-he üe»chlcbtc noch einmal diir('h^(>noinmeii. aber sie 
wird hier zu einer Art llciliige.<it'hirb(e uaeb tielcm Uoeichtapnne- 
teo. in Prima flibrt ei» kurzer Aliris» der Kin lien^eNehielitp. eiiiß 
populäre Symbolik uud (ilauiieii.ili-nre /u lU-m Zitk', welehes sirb 
•ueb die Uealtvbule im iieliKiuusiniierricbt zu «teekpn liuc die 
8i-büler mit den biblischen Urundlx|;eii und uiil der ge»<;hielitiieben 
Entwicklung der Kirrbe, towie mit dem We«en des ProtestantiBiaua 
prriindlich bekannt zu uaehen." — Ks »erden diesen .vortrelfliehen 
Biiehern reeht viele Audafren' geullui<eM und luui .Srblusse in Hh- 
zi<-liuiiv n"f die Bilriicr ireMirt: .W ir liii;rrnsen diei-e (reisHiilien 
Kr«clieiuunf;eu ili.-r ]i.iiL.f;('^'ih< lii,;i l.in j;iiur mit «iilin-r l' reuiln-. 
»iiid i-ie Uli» äoch e'iu Bewei», d.iü.-. tier c iiri-tliebe (ieist iu der « is- 
senBcbufllirbeu Ucrkitatt pjidi^ii|;iFebvr Arbeit tbittii; ist. iiier 
»iud e» nii-bt Kegulative und hüliere Anordnungen, welche die 
JJetaaa in Bewegung »etzen, »ondera U«beneafaii|Ma und innere 
Befehle*. — Von übulichen Itilrhem nnteraeheiden eieb die vorlie- 
genden namentlich d4<liirib. d»»» »ie uuler Iteviirziifuiug de» hib- 
iiKcheu .Stoffe» den lielifrinnsuiitei rii Jir zii ln'intieu und lilr die 
eilt lithe Er/, i eil II Iis; der .JiibTi'isd rnieiilbiir üu m.ielieii ouclieu, — 

15. 

DaMelbe gUnstige Lrtheil, welches »ir «cbou Uber die eri>teu 
Attflegaa dee m VerfaiRe der flerderaeben VerlagabaiidlBng eraeble- 
■«MB LahrliMi» dar aaeriHliahM Cbml« aaeh den neneaten An- 
sichten der Wisneuftcbaf^ von l>r. J. Lereelteii — Lehrer uu il^ r 
Seat- nud (iewerbenchule zo MUmter — ubgegebeu habeu . k>>:iMi ii 
wir «»eh litier die vor kurzen im Verlage derncdbeti \ et lu^'^l .umI- 
luii(.' iiM(ii>neno 'i. Aufl. des Lclirtiueliea Tillen. .Null «ie vor 
sind aas dem rciebeu Materiale der auurg»ni^chcu Chemie um rieli- 
tigea Tacte für die HedlIrfnisBe hdberer l'nterricht»auBtalteD, wie 
Oawarbe- Beal- und hüb Bürgerschulen die weaentliehsien Thaiiiachen 
naaMUnaaceaiellt uud in dennelbcD die wichtignteu l.ubreu der ncuc- 
tm Chenw in fiu<i>lieher Weise eHäuten ati plinsenden Stellen ein- 
feflnehten . »oliei die neuesten Ki riiiifreuM htilicn der W ipieiifi biift. 
anwuil .•<ie f-ilr ein ..(.li lie.- limli vun lle<li-ii(:iMt' .•'in<l, hei lier liear- 
tnng der neuen .-ViitiiiKe die nütlii;;e llrriiekblililit'ung ^eluiiden ha- 
fieti. hie Lehre von den mi);i-ii, iy|.i ii null den .Wulzen int an eiuer 
späteren hiollo als in der ersten Aufl. gegebeu wurden, aber ee 
Bind, am doppalta Aaaflikraacm an varaield««, aehon in den ersten 
Oapltaln d. Vot-bea dto batr«md«a tieaetse und Formeln gegeben 
wurdea. Einem feden Capitel iet eine Anzahl vnrrrefHich aui-ge- 
»übiMr Experimente beigeitigt, deren Nucliahiuung durch eine Ivi'ihe 
TonUglieber Abiiildun^jen erleichtert vvird. Die lcchiii.-.ehen » ieb- 
tigcD I'rii<e«se hiiiil. wiHlnrch der Werth dieser neuen .KnHi^re 
fUr die geiiiiiiutea Lehritui>t«llen noch geweigert ist, auat'dbrlielier 
wie in iler Irlibem Aufl. behandelt nnd iat ihr Venriindniaa durch 
Binznt°iif;ung einer grosaen Anzahl von correetan Abbildungen «e- 
aentlicb leichter geuacht worden. So aüifa dana «a«b uie«« -i- 
Aoflago des i^hAuches Lernenden, wie Lehian angelegentlichst 
»mptolilen nein. Kiuuilhcbwelg. Olln. 

F. Voigt. 1'k'I. nn der künigl. liealsehui« n Berlin, Schulatia* 
ier Alten 6eogra|i4lie, Berlin, Verlag der Nicoli^ban Buchhuiidluug. 
— s. Aut). herausirag. von Dr. F. Voigt. Ubari. an d. kifDinl. Keal- 
ach. z. Berlin. Preu 1 Thir. SO Or. KutJiilt im Oansen 16 BIStter in 
recht »anberer AiL^Oliirnng (daa letzte derselben 3 PlSae von Athen 
und Umgegend, und je einen Plan von Kom, Latium nnd Campanien. 
\ ielleichf t'ÜK'' der Herr ller»>is>reb«r bti nächster Anfl .go auch 
I'l.iue vou (JnrthiKO und JSyraeus riiiiiu, uui die Brauibbarkeit (iie.n a 

Sei>alatl«» aoeb au eritübea. — Wae er uaa hier bietet, iat sicher 
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Bachen daher die Lehrar der i 

•ooders aufinerksHm. 

Seatentiaram Liber iimIl^-ii et dispunit Carrvlus Hartoaa, Dr. 
phil, (Oberlehrer in Sprutuu. Auch a. d. 1'.: I^ieiniiMsbe iTeotea- 
'Bariin (Haaaehal) \hti. X u. 846 8. — Gewiss hebt der Verf. 
SeateaseaaaaiBdung mit Uecbt hervor, das» die grosse Menge 
von Sprüchen, die nna lateinitche Dirhrer nnd Prosaiker darbieten, 
innerhalb nnd ausserhalb des Schultetiens in sehr nannlgfaitiger 
Wellie tilltzli'he V4'rwendunK finden kann oud zum Theil auch 
l.iu^-jt tl it^.iLii;:. Ii li-.idet, Freilich hat es auch schnii seit alten 
Zeiten nicht an .Smuinlungcn dieser .Sentenzen gefehlt, indessen macht 
IlarlUDg mit Kecbt die grosse lieicfahitltigkeit untl die priu-tiseho 
Anordnung als Vorzug seiner Hammluag vor den Iwsherigen geltend. 
Dieselbe enthält nSnilieh &7M Bpricbe, alpbabeHaeh gaoinlaal naah 
317 deutsehen SticbwQrtera, dfe anf den banptalehirehalan C 



derselben hinweisen. So finden wir z. B. unter A a. ft. 4lia Altt- 
kel: Aberglaulieii, .Arkerbxii. Adel. All/.uvicl, Alter, Aaibag', Aug*» 
nebln, Austreuguntr , Argwohn, Armulh, Arzt. Aufschieben, Ange, 
Ausdauer, nnd zwar zum Tlicil naih ilein Inhalt in weitere Ünter- 
abcheiluiigen zerlegte, eine Anordnung, die jedenlalls fUr die meis- 

■ ■ BaanlB 
gkell b< 

immerhin nnr «Ina ralatir«. wovon sich der Verf. leicht libcrzcagen 



teu FSUa; In 4anM iaan «Ina aaMMTbaBinlHii r benutzt, sehr be- 
einem ist Waa natUdi dia VoltoHndMiell batnlll, so i«i 



ist dieselbe 



lauiM «.'S aaas« aaMU waaev • wanM Wa wuauu asvss «jua w va «■ SVIVll \ l*UV 

wird, wenn er nlt seiner Arbeit die ihm unbekannt gebliebene neu- 
ste Sammlung der poetischen Sentenzen von Frömmelt ■ Klurilepiuin 
Lii'ruum. ,)eiia iHCRi vergleicht, die in ihren No uiclit «eiii^in 

sehr bekannte äpriiche bietet, die wir bei Uartiug vergeblich »neb- 
ten, t. B. daa Ovidiiah«: gutta aamt lapidaai adar daa Hataalaakat 
Nil admirari. 

Einen interessanten Anhang der Hartnng'aeben Sammlung bil- 
den MO Celebria veternn apopbraegmata, ein dankeoswertber Anfang 

zo einem Uteiuischen Bdchmjitiu. Diese Keibo von Citaten wie z. 
B. Sitpietiii Bat. l'iaur l'ern. l 7, o ii r: omnia mea im i inri imrtij. 
Cic. l'avad. 1,1 k sieht uUerdmc« sehr einfach aus, iridcssini gLin- 
beo wir dem Verf. sehr gern, das.^ ihre Zusuninu'n.<.telUni(; Ueiiies- 
wegs so mühelos war. Warum aber hier so luancbes allbekannte getlU- 
gelte Wort, wie a. B. quos ugo oder: quousque tandem keine Anf» 
uahuio gefunden, iat ans nicht klar geworden. 

Wir ^ind überzeugt, dass das kleine Workchen vielen Coliegan 
willkuuiuien sein wird, aach Primaner worden dasselbe bei Anfarti- 
gnng von lat .Ant'i.iizen sehr gut benutzen können. K. 

Zussfflaienh&ngeiidc deutsok-latelnlsohe UebsrseUaBBsstücke iVir 
den .Schul- und lliiL-nuterricht von Kranz BishaCk. Uer zusammen- 
gesetzte Salz (Quart, II .ViuUerg (Fr. l'ustet i inTi. »2 S. iü kr. 

Ein gleichartigem Lebuugsboch des^elhea Verf. ftlr Sexta ist 
bereits früher ersciiienen und ein solehee ftlr Quinta als unter dar 
Presse befindtlrh anirekUndigt Gewiss ist daa Princip, als L'eber« 
setzungsstoff nsi!f.'Iii-liHt bald nicht mehr einzelne S.'it/.e, sondern zo- 
-■-.«luuiieiiliaiigeii'li- M i' kl- zu ', (Twendeu , ein ;^ m.' richtiges. Auch 
ist in dem un.H vorlii',^!":!!!,'!! Hefte die sehwiiri^'c .VuCsabe, snieho 
Stiicko ZU liefern, c'u' in I Urs'iOInng nnd Inhalt errr:i.'lii ,'i iiu<| zu- 
gleich zur Einübung bustiuiuitor Itcgclu geeignet sind, in recht be- 
friedigender Wsisa geidst. Die UebnngastUcke sind mit lexikaU- 
schen Noten Tsnaken, die die Ucbersetzung erleichtern, abar kal- 
neswega dem Behliler das Nachdenken erspareu. Auf eins be- 
siiniinie Uramnatik ist uirgeudwie Bezug genoiuniei), venmithlick 
um eine allgeaieiaere Yerbreitong des Buciiea nicht au beeiutrüektlgan, 
die wir denn aanh onsamacitB daanalban nnr ' " 



fir Lehnmalalten wi« 
riebt von Atolf Bride, Professor der Mathematik an dar k. Bauge- 

werlinschnle .Stuttgart. 'lat'eln nobst Text. Btnttgart. Verlag 
von Julius Wnier. il'reis 2 'I hlr ! Bestimmung dieses Werkes ist, 
7wi^i lii u dem rein niiji iriBibcn Zeichnen uud dem Zeichnen der 
beschreibenden Ueoinetrie w ie auch dem Fachzeicbueu eiiie Verbin- 
dung hcrzuaiellen. Ks wird der In FaiaMatneffqMMivn geaetze Ku- 
bus als Darstcllungsraum filr das ateraameltiaaha Xaiehnen benntsL 



Die Kubusfliicbeu dieuen als Projeeiionsehenan, vafdan 
es niitbig ist. erweitert, nnd bubnen dadureh alaanHeh glBekliek 

eine \ crbindung mit der daristellenden (ieonetrie aa. Di« Figuren 
sind sauber und auch grUsatenilieil? ganz lehlarfrel. Theil 1, Figur 
1—42 Süllen besoudcr» als \ urlieieitun« zur bescbreibouden tieo- 
metri« dieuon. iJaran scbliessen sich l igiiren, bei duacn auf die 
wichtigsten KrysUllfunnen itUcksicbt geuouiinen ist. Dun i^icbluss 
bilden die Kegefaiehnitte. im II. Theil sind besonders die .\iitliuge 
des Favhaeielinens berilcksicbtigc und werden deeorarivn Figuren 
parallelperspuctivisch behandelt oder auch aus dem (.'ct:i lieiien Dun h- 
schiiiit Kiiriier aU »rchitectimischu Glieder, \ im. i u, ^ m. r.iiiui- 
lich dur^'c-iellt. Unter der Literatur tilr di^n /eiclickunterricht dUrlto 
□ liiKca W i'ik keine unliedeuleude Stelle eimielinien , liesondeia, da 
es auch dem i'c^t an der iiütbigen Kliirbcit nicht fehlt. 

30 Mffaaabaplaiiha Mdar ana der StaraaaNirla. Basogan anf den 

Knbus und eutDoninen dces Werke daaaelbeu Verfaaaera: .Daa Steleh- 

uen der Stereometrie" Adolf Bnids, Professor der Matlienii«tik von 
der kOnigL Baugewerbeacbnie in 8tutig:irt. Preis i i hlr. i I>ic4e 
Bilder babeu auf uns eine» recht gllnsrifreu Ijndruek gemacht. .Sie 
haben den Zweck, durch Anschauunir den l'iiterricht zu unterstüt- 
zen. Wie in dem SVerke desselben ilurru Verlassors; Daa .iCeicb- 
nen der Stereometrie-, ist auck Mar dar Kahns resp. das PriaRwals 
DnrstcllungsrauDi gewählt, nnd hat dieser Damteflungsraum atnen 
leii'liti-u. blauen Ton eriialteD, wShrend die dargestellten KOrpereia 
eitta.i tieferes Blan seigen. wodurch »ie dem Beschauer klar uud 
driirlicli entgegen treten. Die .•Vu^^lih^nl.g ist eorrect nnd s.iuher. 
.\:ir; k.iiiiend ist herv urzuhcbcu, du»s iaiitii;, l.iCM.U'ifr-^ In i ilcu dar- 
geatellteu KryataUforuien, eine liunzoutaJprujection beigetUgt ist, 



Digitized by Googl 



— 48 — 



die d« _\ ergtandnig« wesentlich erleiehtert. Neben ihrem Werth 
nir den Zeichenunterricht, besonders al» AnschanuneRtnittcl beim 
/;«ichncii der .Sterpometrie. dürften diene Bilder am-b Werth fiir den 
Interru ht in der MiueraloKie haben, da ans eine Menge der hervor 
Kry»t«lle vorgetllhrt werden, und dürfte ihre Anachaffuiuf 
liir .Sehalantulten wohl zu empfehlen sein. HJJ. 



OflFene Lehrerstellen. 

Barth. Keetortt. an d. Stndtsih. ftlr einen pro reer. KeprUften 
rrodigtamtg-Cand. (ich. 700 I hlr. Meld, b d. Magistrat. 

Daniig. Ordl, Lthrer.it am-tJymn. f. alte Sur Antr. Untern 
Ueh. «00—1000 Ihlr. Meld. b. MiiBintrat. 

Detmold. Auf Ostern d J. wird die erste Oberlehrerntelle am 
nietlffen (iyrona«iiim vacant: (iehalt fiir jedt l.'oo I hlr. Bewerber 
welche den Unterricht in den alten Sprachen und in der (iaachiohte 
hl» 1 rima iibcriiebmeu künnen, werden gebeten »ich bei dem L'nter- 
tcichneten zu melden. 

Detmold, den 3l. Januar 1S7S. 

riorrmAnn, 

_ , Gymn. Dircctor. 

Freien walde a. 0. Hilfilehremt. «m Gymn. f. Engl. u. Turn 
Geh. aoo— «00 Ihlr. Antritt Oaterii. Meld, bi» 14. Fcb. an den Ma- 
gistrat. 

Königsberg i. Vr. Lehrerst. f. beschr. Natiirwissensch. und 
Chem. an d, »tiidl. «ealach. «eh. BüO-HOU Thir. Mehl. b. 15. Febr. 
an d. Magistrat. 

Lübeck. Kine Oberlnh rerstelle an der hiCKigeii neu errirb - 
teten höheren Bürgerschule soll tu Ostern d. J. besetzt werden 
l>as t.chalt betragt »öo ThIr., von ."> zu S .lahren wird cineZnlage 
von iciy ThIr. bis zu einem (iehaltsmaxiinniu von ISO« Ihlr.. ee- 
whhrt. " 

Bewerber, welche die Facultas im Englischen und FranxO- 
aischcn besitjcn, wollon ihic Zeugnisse nobat curr. vitae spätesten» 
Uta bnde rebruar einsenden. 

Lübeck, Januar 1873. 

_ , Das Oberschnicollegium. 

Ruhrort. Offene Lehrerstelle. An der hiesigen Keabithuli! \. 
aLii , ' *' J - Lehrerstellon zu besetzen: 1. die 

atolle des 3 Olierlehrers mit einem jährlichen tJehjdto von loiio 
Thlrii , i. die Stelle de» 4. ordentlichen Lehrers mit einem jährlichen 
Gehalte von 700 I hlrn. Bewerber . welcho fiJr die erslere .Stelle 
die fac. doc. m Mathematik und Phy.iik fiir alle (lassen, und 
liir die letztere Stelle dii- BelUhigung fiir don I nterricht in den 
neueren Sprachen besitzen, wollen ihre Meldungen nebst Zeug- 
nissen und Lebenslauf bis spüleslens zum l. Min. an de» Director 
Dr, Loth einsenden. 

Kuhrurt, den 23. Jannar IK7.f 

.Da» <'uratorinin der Realschule. 
. Stettin. Uülfsichrerst. am Stadtgymn. Erforderl. Fae. doc. f. 
I hilol.. erw. Fac. im Franz. üeh. «00 ThIr. Antr. Ostern. Bcw. b. 
Magistrat. 

Templin. Lehrerst. an d. Stadlseh. f ein. Philologen f. La- 
tein u. tTnut Antr. Ostern Geh. ;^hO I hlr. Meld. b. Magistrat. 

Lnna. Lehrerst an il. hOh. Biirgerscb. mit F;ic fiir Latein a 
Deutsch Oeh. «iio I hlr .Meld b. d. Rociur Herwig. 

Wimpfen. Lehrerst. an d. Rcalsch. f. franz. Snr.-iche. Antritt 
wom. vor Oat. tich. 700— )*oo fl. Meld. b. d. Direction 



Briefkasten. 



Dr. C. K. z. L Cclangt, sobald möglich, zur Aufnahme. — ObcrI. 
Dr. M. 2, 8. .Sehr gern, doch an einigen Stellen etwa.'» .parl.imenrn- 
rischer- zu gestalten. - L z H. Aufsatz und Briljifjen himl uns 
willkommen! Ihnen und allen dortigen Herren (.'olle;;eii. wni i,,- vor 
andern sich durch tilchliges .Streben na<-li icesundciii Fori.sciiriiie 
in der I'üdagogik und nicht uiin<ler durch fi eniei n n n uiiszelch- 
LOU. den herzlichsten «russ! — Dr. M. in S Wir li.il.cu Ihrem Wim ' 
sehe sogleic h entiprorhen. sie werden im Bi-.«it^e der KxeiHjilare , 



»ein. Besten Dank fiir Ihren frenndliehen Rath. — Dr v d V «. 
B. »ir wollen uns bemühen, die Artikel entapreohend zusammai 
zufssHen; iiu Ijebrigcn besten Dank' - Rect. Dr «. z. 81. Freund, 
hchen Dank für Üo Krlaubuiss, die wir gebr-iuchen wollten 1 
Kect. I r C. I. «. a Rh. Die sofortige Erfüllung des WunsckM 
»ar beim besten Willen nicfu mijglich. doch fUr No. 6 wird sieb dS 
Jjaehe m.uh. n lassen. Freundliche Empfehlung! — Rect Dr M «. 
Dr. Linstwilen auf diesem Wege; sobald es gehl, brieaich: ' Ihr» 
Annalimeorklitruiig geru empfingen; gewiss würden wir von d«t 
Wiener Ausstellung, soweit dieselbe pädagogische Bedeutunir hat 
gern Noti/. i.ehnien. Hetzl. C.russ! - H. z. K. Wir nehmen gera 
von Vcrhandltingen der Localpresse (Iber die dortigen Schulvorhält- 
nisse >otiz, doch bitten wir. dieselben möglichst zu einem Artikel 
zus«mmenzn(a)*9cu. da wir so mit .Arbeit Uberblirdet sind dass wir 
selbst uns nur in ausserordantJiehen Füllen dieser Mühe unterzieheit 
kennen, l eberhaupt dlirfeu wir wohl von unsern Freunden ebenao 
eine rege !• önleruiig nusores Strebens wie eine müglichste Erleich- 
terung unserer Arbeit erwarten. 

C. 8. iü C. Wir bitten um nochmalige Angabe Ihrer AdreaM: 
der Auts wird nun erscheinen. Th N. z C. Wir acceptiren die 
Arbeit, doch luiissen sie uns die Streichung einiger unwesentlicher 
Worte und Sätze gestatten. Weiteren Beiträgen sehen wir entge- 



ht Auflage Diaiiiaiit-:Au5gnbf. 

mit riitem ^.Heleg ron ^ritSrid» lyobtnflfbl. 
Clcfl. f.tri. V2\i <S^x. Cka. geb. :.'l'<,, Sgr. 
..■S.tljq fif jitifldr l'ofe allo SÖfll (fb'n 

tit auf (StUii, Kit i>ti Xwt, tfin ■liijl).<>tn te i46n! 
Vai) tif iluflcn iKriiiintmO; duKjtii f(?rufn, 
VaS tir ViVT^ii in tcfiäfiti tiibiln «ilüli'n. 
Joft J"!*, ^ellt, ttin an^ccfl idl'<i" umfi.etbt, 
311» mit tim J/iit tJ« Hunlfl ctr iläite umwtbl!" 

t^frnrr fmi ju «intff^len: 
6oIt«ou»gabr ff. K. Äart. 15 «gr., tltg. gtfc. 20 ©gr. 
SKiniaturauCdabr dcci. f^cb. 2\)lx. 

4<Bbtn(it6f HHn lap im Cxitm. fl<b. P « Il)lr. 
— - ©flammtltt SdirifltB, 1:; i^bt. 
gt^cftct 0 2blr., dcfl. ficb. V,., ZhU. 

$UAi»Miiiik nnft ^$ntniui in VtiOjig. 



Wir emp/ehlen Htm Almtmefnenl auf 1H13 unsere verbrei- 
lefen Lehrerzeilungm : 

Kreie deatsche SchalteitUDg. 

Erscheint »Ocheiitlich. I'rei.s vlerteljiibrlich r.>',Or. 

Die deatsi'bo VolksscUuIe, 

Magaain fiir die Praxis der Ei-ziehiing und des Unterricht«. 

Emcbeint am I. und Iti. jede» Monats. Treis vierloljithrlich 8 Or. 

2eItong Für das bötxerc LuteiricMswesen 

Doutschlanda. 

Erscheint wöchentlich I'reii» vierleljafari. 2n (Jr, 

Pur Massestnndcn. 

(Pädagogischo KneifEange.i 

tli'a'iiibeiisKi' r.nr '/A]c \ d, höh. l'iiierrH-httwesen. Krscbeint 
mouallicb, — l'iei« fiir i; Niiniiiiern •; tir . einzelne Nummern Gr. 

Pveagsi^cbes 8rbulblutt. 

»scheint uionailii h. — l'rci» liir (. Helte Thlr. 
Diese Zritschrirten ergäazen einander. 

k'l^^tn'llUlliltitm iiir rriJfanj; ntM iiir Vrrilii'ilutu «rnlcn «ut U'uaK'h Vi>n dfir VsrIiCt- 
hnihJiunjc tsti'i voll nilifn ItiicUhAnilluiif i<ii irrntU if^liWert. 



bcutjd)cn l'c^rj^anb. 

Geutral^Craait für f^e^roafaiii 
Vlnjciiien. 

^WtXAxMAtx M\t\^tx für 4f(lr- 
nitttr-^Urratur. 

at|ii<int irli tfm 7. 1872 »iiitcntliit. 
Wlfiiatiiitnt für ^tbrujr u. (tirdti 
M iSflr, ^j<ri(fmartrn). 
jaftriiaal^rri« 2 Sgr. pro 
Spoll)ril(. 
fftllinütiuicn <^i;lil<in). 
Qiibr 3anuar 1873. 



Zn(i> 2i(|ii«in«Mb >v IDolttninR w )!riD)t0 i(( 

ijfn ÜtUvU'iuii,-, t<i i'cinac» iii l'Mitbdi: 
fKtmflilft b.ltffftiit tas Xwiipliiiflrcfcffibrfn se- 
il, ii i JtciL^ wiffin iriwc* S.(cnrjj»: „lir loii«> 

»trbarf «fkurt irfu. ' — li i«t 
VtDi((ianti|4ir iPartrigc 
^c. Hl vv[i >. ^pbriv, Xir nmnbtrkart 9v 
kalt jrltt. & @t. 

„ >i. f^iilb, (int'.L-idlun^ ,1t'iu. :> <9r. 

„ 7. Srmp, Cltiu» alsüiü-t. ». tctvjimtf 5l?t. 

, «. »füllt», tu» Ü.iunt<r. — ö <»t. 
Sb. IV. 1. ©cfebii*, ba« *(b<t. — d (Si. 

„ 2. 8b(«tj, btt Ict i)du. Ä (»t. 

„ 3. Xbema«, -Auf(rficbunfl ,^fiu. 5 I9r. 

, 4. *(i<^ttt, Ocfii« lt. bt< 0<miint< — 5 l*r. 
Jrrntr: >Diol>ii, bit «.rnnbaliaK iSttiuit t(( {vicn 
mlbcT d^tciB Mtibtibigl. 2 <8r. 

KatznerN Hllirs- a. Sehrelblialender fiir 
Lehrer auf IHT» ift tri 2 i ; ^isifl uti b Jt 

ifcnfutii^j III l'cifiifl tiiifciciini, iJtti» in 
l'irbbb. Vi Ucttroat rriiklialtig uub |ir«f' 
tifil aagrlril; (in >iv. !!';■: hü ruitm l'tbitt- 
t.ilcntci! 



ihiU), '.'cn eir||i»munB k Hloirraing m Sfiviig. 
(Siaatlarr C Di- , •i-tci-iii; r buUiiiI; in ^rrlilL 
Sit einatnir Itr anali|li|il|tB Ocomttrit, 

für itr. 5diuliiiii<rrutt t>Mrl',Uft. mit 
lUbiuiAc.iiiffi.lbcit ctritbniffliijl. %u\* jcb. 10 (*r. 
rcb7 tmtfeblcn mit bomt« in <JC> SifdlnbulfU n i 
jiiübn; i^'.ltot flfwififrmüfjcn tinni fln^nji \a 
.Homblo ü ySlfmrm-im.itbtmaiif. 
trkrrrn brr nalkraiah(, bic fii^ von btr 
ibrau(l<bar(i-tt btt'r» :bu(brs übrricu>;<n n>DOtn, 
j fltbf n Sffmrliirf gratis «ur tWrfü^unfl. 

,t)t'(la4 0.M itirnismuMj A. ^^^ntmin] in t^cipjig 

— @efröntc H^rcidfdirifttn. z= 

Stkrt, -{iiino, Xit liflr^r naticnalrr Silbung 
in bft bfiitfrtKn !<cil()iitulf buicb bcn Untn* 
[ ridit in brr S'!iititrftta4<. (iWit btm ttflen 
^ifiit Nt JitfltTafj- Ätitt-nj in <»frlin flt- 
Itbnt.) lH7->. 20 <?r 

Smnila, iU ^tn^nbliibe [^snbilbungC-ÜKillcl 
jibulc, i<rtii[tiitfl, Cr,)anliatioii unb 8(b>Flo» 
I btndben. '^rüiniitt ecn tti ^untridKn etif- 
I tung in J^a<)<n. Wl. G C9r. 
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rmi Cnterrichtsan^talten gegeüUber der Petitii>:i!.bnwci,mnj? — An (He h'i'<:liit<' Keducliuii. 
- };un»lau, SproUa«, au.i der rruviiiz 



t zur .■\ii(i('iinit;(rsiraK<'. - uif (tijiugiuii uujm- 
Currei-p'xiileiiitini und kleinere Mittheilungon 
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reu Cnterrichtsan^talten gegeüUber der l'etith>:i!.t>nw cifiinj? — An (Uf h'i'<:tut<' Kfduciiuii. - «. .jrrei.()'>niieii»<!n unu Kn-iii<r 
1^- Berlin liuntlau, SproUa«, au.i der rruviiiz Sirhlesipn, au» der Khpinprovinz, Kltiin»?, Attendorn, Xaumlmrg 
Amtliches — »lichei schau. — StatiBtiache NOtiien Uber die Frequenz und Beuuuuug der Gymnasien, Progymnasien, ] 
höh. "BHrgerÄchulen. — Offen« LthiwataUifi. — Brirtknittw. ^ A»wi«n. 



0 Ustar dit BMlngaiMra Gedeihens und der Vertrio- 
loMtll «inM eymaWM md «aar Rsaltcbols liiMm 

LonL 

üeb«>r dieiw Krap;L- hielt der Uirector dos GyniiiaHium« und 
der Bwüiehule in Worms Dr. Wieguid un 13. Septembir 166« 
BUDg der in dioMIR Orte ttattfindenden sechsten 
R< w llfthr iHmt*""""*""ff einen Vortrag, dem 
vir Mdntäheiil Eto^ eotaebmm. £r steUi zwei Hwiptb«- 
^ognngcn eines solehen Nebeneinjuiderbentahena mkat Sohul- 
kOrper unter einer Leitung »nft tAm nnf gettinde lAg&MWie 
anf eiupirisclip P.iypliologii' ccjrrüudete allgemeine MuBBeäiode 
und Disoiplin, sowie gt'j:en»eitigc Achtung beider Kttrper- 
■ehafttn. 

l)«n ir*ten PiiiMt bitrt-flVnd, so «tchou die Lehrge- 
^;.■rl^■ta^dc lu der Srliuli' .sownlil wie im Kopl't; des SrlalliTs 
neben, oft auch ganz unabsichtlich gegen einaudcr, wd};. -i u 
die einsehien Fachlehrer als rationelle Pidagogeu nur • in />iol 
haben mflneii: die netugemäase geistige Entwii ki luug ihrer 
Sditter. Einer tokhen iriid folgen Stirkun^- der VtnmaA, 
8charfung und sittUcke Zneht des Veratandeii, Kdui«anf tob 
appisen Begierden Und Trieben, Bnaebbeckeit fttr das prac- 
tische Ij(i>on und zwar durch die Vermittclunf tOB X^hlgwen- 
.Htändt n, unter welctn D die allgemein gültigen Ubltaehen Wnhf- 
lii itcn. die .Mutt^rsprarlic mit vaterlilndiHclior fifscliicht^ reine 
Mat!i< matik mit Anleitung zur rechton Anschauung iler Natnr 
Milti liiuncl ML-iu müssen, an widila-n sit h alles frcmd-iiinuhHclie, i 
vreltgMchichtliclie, tiefer matbi-matiBcht- und physikaliriohi- Wis' 
aea metho^ch anknüpft, <lamit die «u crstn h* ml.' .lugi ndbil- 
dnng aaf feelem Grande fnss«. Aber bei aller UUck.sicht anf 
dieeea soliden Onnd muss jeder Scbt^lmann neben practischer 
DvebUldnng eine nähere Bekaontiehift mit der Wissenschaft- 
liehen Pädagogik besitzen, wenn die verMhiedeneu Fachlehrer 
einer Schule, sei sie einfach oder sveifldk einheitUeh sum 
geistigen und leiblichen Wohle der Jugend «tncen WOllea. Dus 
diem- Ansicht citic allgeiui inc. beweisen die schon seit langen 
Jahren alljihrlicii in Ucutuchlana veranslftlteten Lehrervcrsamm- 
lufgen, und lUdncr wOnscht nur, dahK die Lehrer der vcrBchie- 
denen Arten von Schalen, besonders der Gymnasien und Kcal- 
aehnlen, sich in deuMlben vereinigen mfiehten. 

Dm fUbrt nm nrcitoi Pwiete, der gaseaseitigen Achtung, 
fle neiflnrandif TOilumden aein ■nuaii Dem erhitzten Kampfe 
«wischen Gymnaflinm und Realsehnle in Deotsehland, der jede 
Vermittelung damals unmdglieh machte, ist gegenwlrtlg dne 
ruhigere Betrachtung der Dinge gcfnlgt; man findet nicht mehr 
jenes scharfe Aburtheilen, linvor man ilie .Ansichten des Geg- 
ners gcpraft, soiideru es hrirlit t^ieh nielir und mehr eine gegen- 
seitige Anerkeuuuug (besonders unter jüngeren FacligcnoÄäcu) 
Bahn, ücr besonnene Gymnasiallehrer hat erwägen gelernt, i 
daea der Unterricht in Oyrnnasien durch l«hi-er, welch« mehr I 
nilolflnn ab Sdnilnliner «ano, ab ela Uom «iDnulir« oft | 



mit HialametaBag des kostb.iren Inhaltes der antiken I..iteratur 
■9 betrieben «arde^ dass der Iluf uach Kealbildung nothwendig 
lant «erdaa.niHitet er weiM, dass die Realschule das soge- 
nannte üiiiitMHijrtan aelMW laag« nieht mehr aaf ihn fahae 
schreibt, soniera ebenlidto aadi dem Onadaatee von a^lao^ 
sc vitae discendum auch die Hnmanitit Ihrer Jugend wenn aach 
an anderen Lehrgegenstinden in der Ueberzengung erstrebt, 
da^n die linmane Bildung der .Insoml nicht sowohl durch den 
Unterrichtsgegenstaud aU durch die recht« Methode des Uutur- 
richts bcutimmt ist; erwitgt endlich, dass die Kejilächule we- 
nigstens eine alte Sprache in ihre Unterrichtsfilcher aiilV'cnom- 
men hat nnd das« sie durch ihr Verbr<>iten der modernen .Sjira- 
chen sowie der erstaunlichen Fortschritte in Mathematik und 
Natnrwlsgeuschatt znr materiellen wie geistigen Hebnng der 
Nation sowie an einer Aehtnag gebietenden SteUung derMlbea 
naeb aaasaa fort vad fort beiMigt. — Audersdts mft aneh der 
Realsehnlmann nlebt mehr Jeaen das SeUHeraebe Wort an: 
„Wir, wir leben, unser sind die Standen, «ad der Lebende hat 
Ilecht." AiK fi er erkennt willig die Tetdienste an, welche die 
Sprachen den alten Hellas und Rom um die Belebung des mo- 
dernen Geistes sicli erworben, das» an den alten Ifeiden, deren 
Sprache und Literatur im 14. und l.'i. .t.ilirhnndert aiiD einer 
TtKJjShrigcn Vergessenheit hervorgez il-- ii ^iMiien i.sl, der iwi- 
deme Geist, der Kunstgeschmack, die Methode des Denkens 
und Wissens der modernen Welt sich erzogen nnd emporge- 
bildet liat; er enrtgt. dass anch die Gymnasiallehrer seit län- 
gerer ZaII aoigfttffg Hob dar Methode befleissigeo, dass die von 
den PfaiMogeia aeaeidlDga gesehaffeae vetgleiebaade Spraeh- 
wissensehaft den nenen wi« den alten Sptaebea •« g«t« komml^ 
da83 das heutige Gymnasiom die aeaern Sprachen, Mathematik 
uuJ Naturwisdcnsrhat^ auch als ordentliche Lehreegenständ« 
behandelt, dass endlich vm erfahrenen Oymnasia!l-lii rii richon 
der Woglall des lat- AiuVat/es und des irrioch. .Seriptuins in 
der i'riiii i vr rl iiu-: wurden ist. Wenn solche bereits eingetre- 
tene Aunaliernng und Versöhnlichkeit immer mehr und mehr 
znr engern Verwaadtaebaft nnd Freundschaft foitschreitet, 
dann ktanen Qjmaaaiam and Kealsebnie unter einem I>aohe 
nnd ular eiaar LsHnag aar godcihndi fortsohreitoD. 



+ Ulber die Principien bei Reform der neubochdeutscbeii 



Voa <X «. ia C. 
Dass die neuhoebdaatsafaa Sduiftspiaeb« in der Form, wie 
sie geschrieben wird, anbr den Eindmek eines atemlieb wiil- 

kurlich 7:;-:animengcballteu Congh)merat8 macht, als den eiaea 
nach Principien zusammengcstoUten und wohlgeordneten Gaa- 
.«^ darf «Ohl alt oiaa wmilgM vo. B^'^'^^^^y^ooglc 
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beatrittene .Thatsarlie Mngettellt werden. Eben so «irlier ist, 
dara fut allenthulbcn, inebeeondere von Seiten der Sclmlc, fort- 

wjilirr'iirl Nothmfe crtöneD, welche eine Be«ii'!tipiitifr iücsim Niitli- 
sUiide^ ininii r g:rliict(-riHC her verlanpfii. Wenn ilem aber wirk- 
licli ho ist. so tritt anrh folpererlit ilic Frape an uns tieran : 
Wie iM jenem NotJiatande am ZweckmäsBigaten absuljelfen? 
Und diese Frage in aller Ktae uinr^en, nrilfe nns Uer tst^ 
g<innt acrn. *) 

Wie eine jede Sprache, so iät ancL die deuUeiie kein Ge- 
bUdo^ «eldm «ch naeh aMnaebliober Wiliklr geaetsloa ent- 
trickalt Intt, min, andi Onr Ubigm jene ew^en md mwaadel- 
bwen -Oea^ae n OrnsB, welche aUea Natllrliclie in gercg;e1ter 
Bahn stete wdter ftihrcn. Und was inabeaondcre di«< deutsclie 
Sprache betrifft, k'> nutAji jene KiKcln iiiiiiijr seit .T:uoIi (irimm« 
Forsclinnpen, mnii i iaiiu rc «ieli nin- lji i.-.]Hi'lKwi'i'i4> aii ilnn Ge- 
aetz ili i I ■. rr.-i<'!ui-limi|:, i< (!■ m ilciiki-iicl.'ii Ml■l1^^■lll'M zur 
Tollen *ii '.M^^^lii it werden. Nnn, kiiniite man jetzt etw;\ t'ra;.'eii, 
dann winl <s dorh mit der nenliochdentschen 8chrit't8praclit 
dieselbe Bewündtniss lialien, auch »ie wird das Product ^leaetz- 
Biilasiger Sprsclientwirkeluiii;; und deshalb von nss ruhig anzu- 
nehmen nnd an billigen sein? Ala Antwort hiemaf gebuhrt 
flia mndee aNeia" denn goid« dannf, daaa die nonhoeh- 
he Schriftspradio nicht ein Pradort natflrlichcr and ge- 
«igtr Sprachentwirkelniig Ist, bentlit din 8chwinri>^k«it 
ihrer Uetorni. 

Niielidem nilnili' li die lililllie d<'r niittelli<)elMleut>ii-iien 
ter.'i! 11 i:iid mit ihr die lUiilhe der Dialeeti', hoondei-H deh 
drliwiibinlieu Dialeetes. als .Sciuil'tjipraclien vorüber war, trat 
pegen Knde de* 14. Jahrlunidertii eine PerifMle nii.«af;l)cher 
öpnirhverwildfrung ein. An den Höfen der Fdraten und auf 
<doren Canzluieii fing nan an ai<di eigoomttchttg eine ümgangb- 
«ndf tieaofaiAaafCMiie naneht n dnohaeia, 4to ein kritikleaea 



afai Haha wu nf «Ha aaMMidieD «piBüUialieM - C tawiaa; eine 
SpwdM 4ie aieU» weniger da nf itm Bode« des VollcBlebena 
«atafgemiaB erwachs»), Bondera Tiehaalur mnf dcni l'npier zn- 
rceMfreetntzt w«r durrh die Hliide von Bnreaukruted. N'nn 
tr;il Luther /iiit', i ' ii Matiu, dem i * daniiif üiikoiiiiiirn nuiiwt« in 
allen Gebenden Ueutscliiatid« i;leic)ini:iHhi||; verstanden zu wer- 
den, der ul»n, mit Kllr khj i.t auf »ein-'U Zwcek, einen brnlimni- 

teii Dialeete« sieb nicht bedienen konnte, „ich bab«, so achreibt er 
Beibat, lEcine gerwisae, sonderliche, eigene Sprache im Dentnohen 
fd. h. keinen DialaetJ^ aondAm gebraache der gemetodentadiea 
Spowke^ dnaa mich beide, Ober- nad MIederlSnder veratehen 
■Ogao. Iah «eAaiMwh der sKchsIschaa Oanelel, waleher aaeh- 
M^aa atia POratea aad Könige in OeataeUaad.' Alao gerade 
die Sprachen der Canelcien so nehroeii wurde Lntlier dnrrb 
aeiMii Zweck, niclit aber durch facsoadero Ofite und Gt^itet;:- 
ntesigkeit dieB«r Sprache beiitiiriin;. \)-.in (jeht Rurh Rcbnn d«- 
naiM hervur, diuw ^Luther dir ( 'u.iizli'i.-i]irat lie nirht in dem vor- 
igefundoDOB, verwilderten Zust»ii<ii viTwniiierp. Bonilem i[i einem 
aehr veredelten Zustande, den er aber nicht etwa durch will- 
iidrUcihe, aigenfflA«btige Zuthalen za erreiohen aucfate, Bondcm 
^adnnd^jdaaa er n «fo Tiefen dea VaUtahdiaaa aelbat faiaabatieg, 

I, araMOcfa die 
itodirta 



«dalta. Dnaüt ist aber auch Bebra ptngt, aaaa bei der Aefern 
aeiboehdentscher Rprachformen vna an tbnn obliegt, 

nAmlieh Ven-dlung der vurbandeneti Scluil'tjt|>rarJie an» den 
Dialei'.trai heraus, eine Aufgabe die jetit iu \ui|er Beziebunp 
leichter zu lönen ist aU zu Luther* Zeiten, weil wir ein«' be 
reita autsgebitdcto dautiicli« Sprachwissenschaft beaitzem, -welche 
nns die bei Deliandlnng der dcntsdien Sprache in Anwendnag 
frmn'TiilTn Gesetze bereilB xn lehren im Stande iat Alao 
Veredlaaf dervoThaadeBenneahoehdentBeben Sehrift- 
sptsehe aaeh Aaleltaag der hiatoriaebea daataehaa 
Spraohwiaaeaaebaft iat JUaaiohtlieh der Wort formen 
und deren Beform naaer gegeawlrtigea Ziel. Dcmuaeh 
behalten wir die vorhandene Sehriftapraehe zwar bei, aber 

eben nur ;ils ritii- Srli; :irlie, auf web lie die (;r-set7.p der 

Natur niebt untnlttelbar einwirken, dir iiIj* r dcnnorh aus dcu 
weit uatlirlicheren nnd genetzniün^tijrer entwickelten Volksdia- 
lecteu heraas as der Uand der SprachviaaeoBchaft veredelt 
werdea kaaa, daadt wir, .w«aa wir wkA ila imIv Id 



•) Vergl. darüber: Ojren, die nhd. SehrMlapr. Tamowiix I8fl. 



neuhochdeutschen Schriftsprache au sehen habea, ala da Bla- 

menbonqiiet, doch Rtets ein echtes, wohlgeerdnetes, friBcbee nnd 

duftendes Pliinienbmiquet in ihr besitzen."*) 

;>oll aber die.^er Zweek durch Verniiifluuf; der deutschen 
Spraehwissenscluifl wirklieh erreieiit so müBfeCü untttr- 

lieh eiueKtheils jeue beliutttici»terlirbeii , auB Mangel au Sacli- 
bcttUtnisB und auch aus Verbildung hervorgegangenen Wort- 
monatra wie z. Ii. Kcchnen- und Zeich nonstunde (reclinen 
arsprünglich = rocbenen, woraus bei der Zusammonsctznng, 
mit Verlaat der iathitiTeaduagea, Roebeaatttnda werdaa maaa) 
•tatt Beehea- «ad Eeirtieaitnnde, vom Sebanplats der aon- 
hochdentKchen Schriflaprache yollstSudig verschwinden, undelwu- 
80 mQiweu anderentheil» jcue dictatoribchen SpraehpeKetzgeban- 
gen anfhi^ren, welche z. l!. W i rt r n 1 .■ r;.- daf te. ii^tr<'!-e 

Wtlrtteniborg geroaeb: und in einer niebt iiiibrl<;ii)iit''n hliil- 
deutMcheii Residenz dii i ';[:*i rafn«tra»»e, weil nur ' ine Caserne 
darin ii*t, zur Caiterne<ira8M- umgetauscht, ja so;,'ar eiue bin 
dahin Bangerlsgasse (Uaujrert ^ Baunigarteu, so wie Win- 
gert — Wbiagartitu) buuuintc SiraBse zur l'ankratiuisstmsfre 
erliobeii habuii. 

Mit der bia dabin ertirterteu Befoim innerhalb der Wort- 
formen mnaa aber Hand ia Baad gdiea «Be Bafona ia der 

Orthographie der Worte. Als erster nad dorehana natnrge- 

mSa-ser Gnindfiatc der Orthographie iSsst flieh wohl der folgende 
aufit' llen: Da« peirliriehene Wort b.it dt tn f^i-siiroelu tieu Worti', 
insoweit da.-« die vorhandenen Mittel de» heiirilliielien AuBdruckft 
erlauben, niüclirbi't zu ent^^iirf i hi n. denn Zweck der Sdiriff ist 
doch ofl'enbar der, gcHproebene Worte {;Ieirliii.am feHtznhalten 
nud wiederzugeben. Wahrend uuu t. B. die g^i^4■hil»chc nnd 
lateinische Sprache dem nn^'Qgcbeaeu Urnndtiatie vrrhjUt«UK- 
ni:i»8ig treu geblieben hiiul, ninea von der deutschen Sprache, 
aacbdem aneh aie in der aUhoehdaataabaa aad mittelluMbdeat- 
aehea Periodo dem Beiapkila Jkiar Sehweatoaptathea ätmVA 
treu gefolgt war, aeit der Ifitte dea 14. Jdirhnaderti^ d. h. aeit 
Beginn der schon besprochenen Perlode der Sprachvenrilderang, 
da« };(irade ('ief,'entheil bebaujitet werden. Indefs nicht nur im 
M. Jahrliundert daelite man holi lie ortbofrrapliische I^upeheucr 
nun, will z. B. Lienniii. II r-t.sL: Linden, nein sojjar im 
Jahrhundert, denn aucb I.ntliern Iie»trebun^en vermochten Jinf 
die.Mem (lebiete nielit diirelizudringen, traten Grammatiker auf 
wie z. B. Chr. Ueiurich Wolke 07*1 — 1^25), der in der 
^raebc kaum ctwaa AadeiM aab^ ala etwa ein Kleid, das man 
gnas aacii Beliebea anmessen aad svrechtschneiden kann, ein 
Maaa daaaea Bneh alehaehoadareb dieOrtbographle derDmckoilea 
^Leiptaig'anfdamTItalMattUalta^ch ch.iractcitoiit Weldm 
Aufgabe tritt nun aber nach aolehen Vorgängen nnarer Zdt aot* 
gegen y Nun, Ich denlcr, auch hierin stützen wir nns auf die 
Resultate der historiRelien dentsehen Spr.ichwissenHchaft, aneh 
für Darlegung der hinforiHri' i n l'.ntwiekrhint: uuHrer Ortliogra- 
phic hat ein Jaeol) firimin ^'eirljt und geforsrlit, auch zum 
Isutaeti der dentürben TN rlitrirbreibiin;; hat w die geHCtzmäBälge 
Entwickelung der deutschen Sprachn von den älteaten Zeiten 
biä aaf die Gegenwart in bewunderongawUr^ger Tiefe aad 
KUrhcit unsern Äugen erschlossen. Da wir uns aber gegan- 
wiitig von dem, wenn auch vielfach unricltügüa, so doch immer- 
Ua banaabaadaa GebraBcbo hi Folge der gegebenen Vortillt- 
aieht ohne WaUarca ionaamaebea vermOgen, ao. flUit aaa 
taahen Baebtaäireibniig, eine zwar aidbt 
ganz entsprechende, aber doch «ehr Xhnliche Aufgabe zn, wie 
bti den Wortformen nilmlich die, au den herrschenden Ge- 
braueh vorläufig in «cLo ncnder Weise die bessernde 
liand anzulegen und dabei den Renultatcn der deut- 
schen Sprachwissenschaft überall da Aufnahme zn 
gewähren, wo der Gebrauch ins Schwanken gcrathen 
ist nnd dieaes Schwanken auch weitere Kreise ala die der 
GenaanxBten ergriffen hat Und von diesem Staa^pnaet aB% 
mftsaea aaeh woU orthographiacbe Keformbeatrebaagn, wla a. 
B. die kaBaOrriadiaa wfhognqdiiaoheB Begda «te. aaedcaant 
werdea, aamai gerade Ober dieses Bach die PhlMogenvtrraamm- 
luDg in Halle 1867 gcurthellt hat, , daaa tw das beatCTon atl«n 
HiM, die als praetiRcbe Leitf:>drii erhciitcncn «ind." Doeb muea 
andri rhcits auch wieder anerkannt werden, daKK gerade die 
b.Tuntivrihclien orthographiurbon Kegeln, sowohl von Spitzfindig- 
keiten (z. ii. § 1, 4, die ,pre»e»i*chc Gegchirhte' = ,die 
Geaehiehte voa PreuBsen aber „die Fn-usaiache GcBeiiirhtc' =• 
„die von Presaa geBchriebene Geschieht» ah aaeh von In- 



bei Reform der 



•) Oyen, a. a. t). 8. «. 
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«oaMtMBien (a. B. „■norgMtt'' uaä „abtni»" mit Utimi As- 
AagMttateben geachrtabn» dMuben aber ,(Im HocgMt' ntt 
gioiroa iiafMipibiMhitabM, iHwad doch beidt Venmi «lEi»- 
ba* advefUal gabmeUi fianNSve tind» wi« im GriMUMhm 

vjxTo;, i^fjiipai;) keinesweg« frei (riod, *) und ilai«» »bginehrn 
ilaroB, «üp Ton obpn kommcndo ■SprachgesHtzgebung zu leicht 
an die doch inuDOrhin missliebige Art der Pi«ri»er Aradt-niii' 
erinnert, «in U<'b»sli*tand der wohl vprmifilen werden kann, 
wenn jene refDnnaturisrticu B*«trebiirit.'t n rückttirlitlicli der Ur- 
tii9graphio mehr von unten ans durch freie Uebereinkiintt ad- 
fetehot mrdeo, etwa nach Art der von dem Berliner Verein 
TW Ojnmiuial- and ReaUehram beranagegebeBen und der da- 
■it in Verbindang stehenden Lehibttoher. 

Alf dem 80 charaeterinictvi Wag« könnte vielleicht, bo 
hofcn vir wenigsteni, wenn aneh ein derartiger Vorgang, der 
Katar dar Saahe ganJUa, eine geraume Zeit in Anfipnieh neh- 
men mnaa, die aehon ao lange er843hnte Einigung in BÜduug 
1 r \v,.rtf<.<rmeii Kowohl, alt avah in dsna Sebntbnaiif «ndlkh 
eiumal erzielt werden. 



•) VaigL Hafaiabagh, dia kaanVn'. «rthofr. Bagali. ale. - 



X AiMb VMi ar AMiMMlIilifIrai«. 

Kx; 36 iUeacr Mtug enthält In clueiu Artikel aus Preufften, 
und wnndeibarer Weiae anch in einem nns der Germania, sehr 
beherzigeiiüwerthe Aiisweisie Ober dir Mis-<M-rhilltuiMe, welrlie 
dir Maij)r'-I i'ms tjts'Iiinmlfii AsciiisjdiiMuniluä iu deu Üemd- 
dungcu <l' r Lii r an Imln r Ii rntijirK'li'.nansIiiltuii MiH'li bifli 

sieht, leb v'rniis!<u in beiden Artikeln die Erwähnung eines 
Hiaastaodee, wt-U her eine nnvermaidUeha Fo^ d«a J«M be- 
stehenden Verliültnig^es ist. 

Uebcr die Anstalt, bei wuleher der angebende Ix-Iu'er »eine 
Laaftaha «rtlM, «attebefaiat OMiat die La«na dea ZnCaUa oder 
daa Sdmlnlha. Ifar aan aa «ina Sahnte veneblagan wird, 
wo die Gchilter schlecht sind and so baldiger Aaeansion Mao 
Anaaicht i«t, mna«, wonn er nielit , Hitzen" bleiben will, f^lelcb 
bei BegiiJU n-'im r AmlsMiiilifikcit hIIp llcbil in licwi^'nn^' setz. ti. 
nm Initf^!^|•^^t raMli M isi t/.t 7.11 wiTdt-n. .Statt »it-li jil*u in | 
Mü^-'i -I UI. III llr inlV /.u «iiiincn und das ri brigr ^■«■tro.'it der | 
llnliiuJc luiii dir Zeit tlliiilaHsen äu könn«'u, inuf.ii der Jiin^c 
Scbalmanu gU'iidi auf die 8tellenjaK*l weit'!"' < iii"U i^i-in'- 

sen Tbeil aeineK InteresHei« absorbirt und ibm dir zur Autt- 
bildung als Lehrer unumgänglich uoth wendige geistige L'ube- 
üugaBheit und Raha ampfiadliob stttrt Kor au bald merkt er, 
daa« MaBachUchkaitan bm te Baflbdarsaeaa vwkommea; nad 
«eaa akdi aaeh aalbaga aaia Jageadlieber Ifanoesstohc dagegna 
biamt, anter die „ Streber' zu gehen, nicht lange, undarrfaht 
ein, daeH es nntpr den obw.-Utendeu Viiiiiiltniiwen ohne 'dieses 
nicht recht kinppi-n will, und er macht «j^ wie die andern. 

E* ibt ein JuniiiM r uiziisehen, wie eine p^iHse Zahl von 
Jugenderzieheru eine l<uiiilicln' Hi'i/J:i;;d nach benscren Stelleu 
zu veranatiiktn isehier ^ezwun^'eu sind, wie da nicht selten 
alle Kohe und Ueitonneuhcit ersticict wird von der rastlosen 
Hast, «ich durch irgend etwaa var aadata keivotiattaa, nm 
aieh Empfehlungen zu sichern. 

Aber IMlieh: Noth kaaat k«b OabiH^ aad war aidrt ntt- 
Teant, bleibt aurUck. — Im Interease des Standes mass ga- 
vtaaelit wwdeu, dasa «a anders wird, ünd ca kann aadärs 
werden, wenn der gewitisenhafi fleisslg arbeitende Lehrer die 
Garantie bat, daw er im IjantV der Zeit in eine Stelle mit »ns- 
kumuilirhem (rehait aniriirkt. Niim.ind wird itwa.» einwinden, 
wenn beKonderH heriurnijjinde H*jrabunj< iiml Wirl<H«nikpit 
anaiMir der Timr belTirdcrt wird; aber wenn, wie (^ej.'tiiwaiti^, 
gar keine Tcnr eingehalten wird, und endgültig nur le bon 
plaisir Uber die BeHlrdeniBgen onlseheidel, sind dia oben er- 
wlbnten Uabetstlnda fiut gaaa aavarawidUelk 



<f Die köoiiiL li«lMr«ii UotorrichtaanstaltBn gaaMiibflr 
4»r PeMmabewegung. 

In dem Artikel .Zur l'etitioniibeweifunK' ''''r Z f. d. h. 

1 D.) ii>t mit Koch! did uiau^eind« Kluhcit und das fUr un»ern 
.■<(iMid il» Uanzes mauxelndu lutereato b«(oiit. Hierbei iot auch auf 
aie Zartickbaitung der kOaigl. Anstalten bei der PoHlloaabewsgung 



hiagewiesen. Es durfte aber ertaubt «ein zu Cnt^en, »b üir kfiniKl. 
AnalailSB in diu Benepn^L' binein^^pzojtpu worden hIii'!, resji i-ii^'u- 
girt w a rdaa konnten. Daa hOehnt su)erkennen»wer1be X or^eheu der 
CoUegen der Prorins Preoasen ist nar naoh aeinem alli^emeiBaten 
Charaeter bekamit gewofden. Crst jetat ist die betr. UenkBehrlft' 
durch den Druck Allen snaiiaglleh gemsebi worden. Wäre die be- 
zHfclicbe Petition an alle Anstalten gesohiekt worden, nn wlirdon 
i<»»fi auch an köni|<l. Anotalteii nur wenf^ Qm-rköpfe gct'iiinli'ii h.i- 
.jeii, <lin durch ZuriickhallunR ihrer Beitri't><''rkl.iriin)i^ dir hiith-t 
rcrri liiiKton Bestrebungen nicht unterstllizt hutien. Es Ist die '/,iM 
drrjriii);en Coilegen an RQniKl. Unterrichtsanstalten nicht ger'mg, die 
«inr Menge Wünsche auf dem Ileraen haben, welche allgeioeinen 
.StandcKintereaaen entuprecben iid<I e« Kibt >. B. eine «rate Reiha 
von solchen, die, obwohl sie bei der Einflibmn^ dea normalehits 
ttifalllK sehr «u! gefthren -»ind , das l'rincip d»''NPlhen entschirden 
misubilliifen. Uei woitrren Urstrcbunpeu iiml ihnin;; ir^r-id l iueü 
billi(rrn iinii crrrpchtcii .Asi iMisiDiiKunKlus, ( rlrji iij-irllum^' mi' :iiiilrrn 
Sta.'ilflii'.jiutL':! 'Iiii rli 'i . r Iriliiii.i; riiji-8 itiij;rnu'»9eiir;i Aultblirrl^, 
ReKUliriiu^ Act Ail'viLavurli^tuiMku der Lehrer je nach Kreijueas 
dar C'laasen etc. — wonten die -kitaigl. Ivebror von ganzem Uoraoa 
die collegialisehe Haad Miehen, — - wenn ihnen daan OcleR«nhalt 
geboten wird durch Uebersendun^ von Kntwllrtpn und die AuHbT' 
derune von B«itr:tuiorkläruii;{eiL 

'Wir zweifriii nirht, <iiiHs untrr deu t ollctfoii :iti küuipl. Iifihem 
Anstalten viele sich beliiideii, welrlie ein rej;!'» Inii-rcste an DesttO- 
bvngeo haben , die auf die liebung dci ütaudus abuduD , Jedisufalls 
gebort der Herr Eiasaador la daaaalbaa: aaah daa IMahnngsa 
im Kreise dar stSdüschsn Lehrar bei dar Imtaa Patitlonabawa^ag 
konnte msn freUieh ia Jenen nicht unmittelbar interessirten Kreiaon 
eine noch geringere Bethoilung yorauuonen. Vielleicht geht dem- 
nitebst. wie iu vnrftreheudem .Vrtikel an^redeutet. eine Beweftung von 
den kÜniKl An>t4ltrii au.?, uelclir die ( «llr^rn an städtlsehen An- 
stalten aar Uetbeiliguag anregt; wir unaoreisoitii wUrdea eine aolebe 
Bewegaag aalbstvairslIMIIeta kiflftig natantttasa. O. Bad.) 



An lUa gMhrte Rariactioik 

in den .Kheinlsehen Bttttera Mr Bcrfahanf nnd Untarriebt* 

Jahrgang iXTa Ilft. 1. hat sich Oerr Dr. W. Lange die Mühe genommen 
auf den kurzen Artikel in Nr. Ih (istS.) dieser /«ilttng : t^ina bren- 
nende t rage der .Si.hulpr:ixi»" einen Ailfsat». von [i. r, - •>! lu schrei- 
ben. K.1 ijl mir Hotz oder uiiiKliriior W riae Wr^rn der LUiit;r nicht, 
klar gcwurdeo, waa er eiKeullicb will: »eiuer .Paychologic", wie 
er e» p. 13 nennt : wir aadem Stoftklhilua aaaaaa aa I<ogilO kaaa 
ich nickt recht folgen. Vielleioht, wann sr fluinaa AnTsats 
noch einmal rnhifc durchliest und Uberlegt, werde nicht ich ana .einem 
halben Freunde* (fi. ili sein ganzer; sondern er der melnifre. — 
Uelwigena würde icli gar nlohis erwidert haben, wenn ich den Ar- 
tikel aiit BtehMai voUSa Xaman nataraeiehnrt hiat.-. 

Dr. Wilhelm Toll. 
Cour, des (iymn. z. Nurdliau»en. 
Herr Dr. Lain^i' seheint mit seinen Aaachaaungan Uber die 
bliheren Sichulen unter den Lehrern derseliiaa waaiger CHAak aa 
halten ab) auf der Bawbarger Versammlung. Dia latttaia aiilUa a^ 
lerdings eine erhaldlche Ausahl von individnaai doofa atfehtaa 
wir Herrn Lang«, der, wie sieh ergieht. unserer ZeltaiigbsNitanina 
Aufnierk-i.inikott zugewendet hat, den .\itikel , Option" in So. 9 
uuserr:« r.i'iUliiitea ganz besondrr« zur L-erüre «niptVhleu, damit er 
erkennt, weiche Aneicbt in weitereu Kreisen nicht nur Uber derar- 
tige M :ti-.s e n veri<ammiungan, aoadam aaeh ttbar daran Baaohllssa 

verbreitet ist. U. Bed.] 



OomBpondeaaen imd kleiiiaR Mittheiliuigeii. 

t Berlin. (Prof. Babaaakaabnrg). Am Vorm. des Sl. Jsa. vai^ 
starb hier plOtxlich der Lehrer an der IClInigln Augosu-TOchlar- 

schule I'rof. Schuaekentmrg. Seine Bealehungeo zu den Preimanuror- 
logen, in denen er die hone Würde eines Ljindesjjrossuieister» der 
Lose lloy Iii York eiiinahra, haben den Verstorbenen auch in weite- 
ren Kn i.-.en briir l ekuiiul nnd K'eaebtet Rcmaeht. 
Ihir. «ii-d liiUeuder .N ;ic h r u f gewidmet: 

ii^e k'fiiitciieiie AuKusta Sriinio und die mit ilw vachaadaaa I^- 
reriuueu-BiidungAitusuiit erlitten am 31. .iannar siaea sakr sehmers- 
lichen Verlust durrb den unerwarteten Totl des Oberlehrers Prof. 
T»r. Schnackenbnrp. .Seine KrUndlichn Kenntnis» nnd meisterhal'ta 
(Jpwandtheit iui Gebranehe der modernen S|iraihrn, seine in acht- 
unddrei»si|^i:ihri;;er BU};rusreieli.-.t»'r Amtbtlj;i<i>;k< 1 : bewührte 'Irene 
und (Jeifehieklielikeit. »<nvse vor juleiu -ein edler Cbaracter, in wel- 
i licni freundliehkeii ninl IriiKt f.i<b h:iriu"iii»f h vereinigten, sichern 
ihm ein unvergiiugiielieH Audeukeu in deu Herzen seiner liefbetrllb- 
ten Coilegan, OolhigiBaen und öchBlerinnen. 

Mraelar nad Coilegium der L.ebrsr und LebrariaBen dar 
königlichen Augusta-Sehoie. 

* ranaa (BrUss dos Cnltusmlnisteri.) Vorstehenda 
Alleilrilahala Onua waida dam Pruvinzinl S<-hulcollpginm dnrch fol- 
tcondaa Sriaas dea Cnftnsminlstvrs bekannt gemacht: 

Berlin, ilen IC November IR7i. 
N:ii'h dein Bericht im:i ;. He|iiriulier d. .1- lindn in der dortigen 
Provinz hinsiehtlicli der S|)r<4che. lu weicher iiul' den höheren U?hr- 
austalten der Keligionsunterrieht erthcilt wir<l, eine «rosse Verschlo- 
denbeit statt, und die Ansichten der BcthcUigtcn Uhcr das In disser 
BesiahaHSmakailaalga galiaa aaeh damaalban Beiiehtwaü ajuata- 
ander. VmaalaraaMMUHMladan dia «HaaehaBawaMia aadobna 
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Beuachtbeiligniih' fie» <:t'cen«tandM ultat nÜMlge OleielMilMif keit 
(los Vort'ihreDB hemuBtellf n , h«be ich ABwkOchgten Ort» eine eut- 
Kpreiilien<1e Modißtcation der auf den Gebrauch des PoluiHrhan als 

Lrnu>rriebt«S|ir:irlio ln'/iitiliihi'n Instrnetion vom 24. Mai ISA-i bean- 
tragt, worum lies Kaiji rs iiiul Küliig» Jlujustiit in Auwcujuu(f ilca 
in die Initrin iioii aul'gt'uomuicnou ansdriiokJicheu Vorbehalts ilurch 
di" in Abschrift bei(fefil(tte AllerhiSchaie Ordr» vom 2«. v. M. zu be- 
Htituiiieii Kerubt halMso, dua binfurt Iii den htfhereo Schalen dortiKur 
Provinx der Ueligionsunterricht hiuaicbtlivb der UuterrichtKsprnclie 
nicht anders behandelt wcrdou i>a\\, »h die Übrigen LehrKogeuntändu. 
Ich beauftrage das kilni^rlitlic rrov!iizi;il-S< tiuK'olleftiuiB, die Diree- 
toreu resp. Koctoren dtrlulriiliMiili uSrlaili ii hicnach mit Anwoinuu^r 
viT'iehfii. «iil)t>i dem cifrcririi i;rnii'-.^tT. (Ir.^ kdiiiglicliPii Hriivitizial- 
.Sili»lL-ul|r(;iiniii« iiii.'li.issrii Sit'i'.':. lii'ii /i'itpurii't r.ii lii.-?t liiiiiifll, VOD 
wotvlieui au die AUurhUcliatv AuunluuiiK ilu Aastiiiiruiig gebracht 
«ndaii MtlL Der tUnistw d«r gfliMliokeii «to. AogaMfenhelten. 
Tnlk. An du ItaDturlichen Proviuial-ScbsteoUaKfaiin m PMao. 

X Poiteii. (Uiicerrichtaspraehe.) Die telegrapUsch ange- 
kündigte Verfliguag de« ProTinual-SclinlooUegiamt tu PgMn vom 
4. Januar d. J. bstrefftad di* UatairieUMiffaeb« ao d«a b«iden 
kathoUachen GymaaaiflB n Pom« «nd Ottrawo, hat A>%«iiden 

Wortlaut: 

MilleUt \>r((lj;nii>,' \uiii ;:i M;irr. hutiou wir mit Oonehui- 
>rnni; de» !!?Tni Miiiisterc migeoidnct. ilass iu den oberen Klassen 
jcm-r IniiliMi i;yuin:i»icu iu bo»timmteu Uuterrichtage^eiistaiidun die 
pulniacbo üpracbu als Unterrichtssprache: in IJ .Stunden wiich- 
flBtlMi in MWMHlnuf komme. Da indes» auf Gniud der Verfiiguu;; 
vom 3. Deeenber 1872 der Kellgionsunterricht in den ottcren Ria» 
sen von Ostern diese« Jahre» sb in deiu.K-lii'i Spr.jciie zu erllH'tlen. 
und der polnische l'uterricht nach tU'r .Minii-feriaUi'rt'iiirnn!.' vom 
Ii. December IH'i in den genannten ( lassen nur iilr.iiv !>t. so 
ordnen »ir unter Aufhebung uusuriir \'erl'iigiiii!, ml; ;i M; i:, i- i 
hiermit au, daes iu den oberen C'lassen des Marifiij^'uniiusiumB zn 
Posen ud de* Ojrouaataiu an Oatrowo ajimin (liehe Uutenichtsge 
genttibide Ttm Oanvn dieses Jahres ab nnr mittelst dentseher tu 
terriebtas^raehe ertheilt werden Da femer in (jnnrta der Unterricht 
im Lateinischen und (iricchischeii mittelst deutscher Uutorrirhtsspra- 
cho ortheilt wird, .10 he.Tininien wir. dass von Ostern diesea Jahres 
all der deutaclu^ l'uHTrielit in drei .Stunden, dOT grilcblieltO dflgtgeu 
In fünf .Stunden errbeill wiTile u. s. w. 

ti llunzlau. i.M af;i 8 1 r u 1 9 V c rli a 11 d Inn en und / > 1 1 n n i.'^s- 
puleuik.) Aus Bunzlau geht uns cinr Anzahl von /cirung.'iariikeln 
%n, von denen der erste, welcher in >it i Bifsl. Z. icestanden bat, die Wt- 
haudluugeu der »iHdciachen Bcbürdeu Uber die Kt^tsvorbitltnissc des 
GjrBuUMfuw b aa p ir l cht uid wie folgt lautet: An» der ätadtverord 



__._>VwMlDiii1nnr. Anf der Tagesordnung der am 3$. Dec. abg«- 
haMmen Sitzung der Stadr\'erordneten st.ind, wie irh Ihnen schon 
beliebtet, u. A. auch eiue N'urlaire, betreffend die DurchtTihruug 
de» Nonii;iIerat!< am tJv'nniasium. Uelier diesen Gegenstand waren 
ächuu seil i'.tin Mni vorigen Jahres «wischen dem Maj^istrat und der 
Staatsbehürde Unterhandlungen gepflogen worden, bei wolcben 
ersterer die firiraniif etawa Staatsuachnsaes iu Amm batte; d» 
jedoeb «in vom lUDiaterimu erferderter Bericht Aber die flaundle 
Lage uiierer Commnne deren nncwcifelhufte und vollstSndige Lei- 
stamganhlgkeit nachgewieieu hatte, so wurde durch MlDlsterialre- 
script vom I. December die Gewiihruriir ftnes .Staa^szuschnsscB fiir 
Buuzlau definitiv abgi lehnt und die Kiiillilirnnt; des Xormalefat« au.s 
Comaiannlmittelu vom 1. Januar 10(3 ab wiederholt gefordert, dabei 
aber den slüdiischen Behörden Mtkeimgtvebea. durch allmählicbo Anf- 
lOsnng der drei mit deui Ormaaslnm verbundenen Kealklasseu ;IV., 
III, Il.X sowie durch lirbfliinng des sehr niedrigeu Schulgeldes sich 
die Laat Aca iiothweAdig werdenden /usehnasea einigertna««en ?.n 
erleichtern. Der Mapistrat piii; ohne Weiteres und. wie «ir erlah- 
reu b&beu, eiiistininii(< uii! dies.!' l'^ol^ü^itiou ein. und in Kr« i;.'ui)ir. 
dasf bei Niehteinflilirunt; des ^lJrmaletal.■^ eine .-.ehnelle Vers-clilecli- 
terung des (iynina.iinuis Mn:iusbleiblicb sei, und dass der Minister 
schliesslich doch die Macht habe, die KintUhrung zu erzwiugeu, be- 
fOilete er eine \ orlage fUr die .Stadtverordneten -Veraaiumlang vor, 
in welcher er die. volle Durehfllbrun^ des Ktats. die allniXbliche Auf- 
lösung der i:rnlklaH^>>en und »inc uiiissi^e Erhöhung des .Sehuli^eldos 
beantragte. In .inem der Vorlage beigegebeneni ExpoBe unseres 
Kümmerers Salonion w iirdu naeliee« lesen . dass die entstehenden 
Mehrausgaben otinr .Si Im iei i;.keil ;^n^ kiininiereiiuiliehi ^edeekt 
werden kUnntcu, uud dass vielleicht uur vortibericebeud eiue gcriugu 
ErhStang der Comni analste« er erforderlich werden würde. Trats- 
dem nnd irots der wannen POrapraeho des BüTg e me l atera Air die 
Vorlage, welcher noch einmal die grossen Xachtbeile einer Ableh- 
nung derselben filr das (jvnm.i^ium und für die Stadt hervorhob 
uud auf die Mlif^lichkeit der AnwenduizR von wenifrst« u« in lirce- 
teo^ Zwangsmitn-ln •<ci(e!ii* de.'i Minister? an:nierk.>i.-ini nnr i:. mm-, 
alledem bescblos» die .Majorität der Versatniulnug: die \ crii.iu.jiiini; 
Mber Dnrchfiihning des Isorniatetats anf 6 Monate zn vertage», .um 
die in dieser Ancelegiuheit bevorstehenden Beseblfisse des Abge- 
ordnetenhauses abzuwarten.' Die beiden andern 'l'heile der Mapi- 
stratsvorlage wurden jedoch mit Freuden aufKegriiTen. nnd sonach 
ist br.^eldoHHen : die i;e;i'kl:!»f'i> werden vom I. April er ab ant'ee 
lüst. d.i> .sclinlL-''ld \unl >rliMn vom K Januar ab erbiihi. und die 
(Jchiilter der ( nn.ji.-iiuiielirfi' bleiben beim .Mten; die >r.u]: «iirde 
.hIso bei der cunzeu .Sudie noidi ein reel}! k;iite> Gi.-si.;i .ir nif l .'u, 
uud wir wlirdan anderen C'ommunen das Verfahren zur Nachalimung 
empfehlen IdfuMB, wem niobl — vonunaelaeB wln, dass der 
Herr CulenamiMieMr, dem e* bekamäieb weder am Eneiigia Bocb an 
Gesetzkenntniss feblt. Mittel finden wird, seinen VerfliiKiingen den 
Buuzlsucr Stadtverordiieten oder vielmehr deren Majorität gegen- 
über Oeltasf an Tgneludfen und die Zahlung der Nonoabreliuter 
TOB 1. Janmr ab dnrebnHtaML — Ru «Ii aieii Herr H. Httller, 



,8ladlrerordueter und Redaeteur der Pbamaeeveffelien Zaltiug* 
veranlasst. In dem .Niederschi, f'onriei- (Bunzfau) einen Gc^euar- 
tikel mit Namoiiszeicliunn^ lo^r.ulaii^eD , aus dem wir, die wir der 
Sache unbetheili)jrr pe^entibersteben , mit Erstaunen ersehen, dass 
von denen, die iu iiiidti^ehi'n ( olU'Kieii das grosse Wort Uber die 
l.chrcrduutiou tllhreu, uicht eben atlu eine genaue Keuutuisa von 
dem Stand der ba& A a ge ln wnlwlt n beeitM iiihninen. Die irrthUm- 
lichen Annahmen dceHn. flniler nbariehünn war Zweck einer Ent- 
gegnung des Referenten der Brest Z., weleber Herr MUller nochmala 
antwortete; die ganze bviide wurde sodann dnreb folgende .ErklXr- 
ung" de.s ^Kei'ereiiten der llresl. Zeit " (Te-^ehlosseu : ,Da in der 
Kiilge^nunjc d.i lierru Stadlverordnerrn Müller auf meinen offouuu 
Brief in Nr. 3 des „Courier" keiner der von mir angefdbrten Diineto 
widerlegt^ sondern <ler Streit anf daa Reebtsgebict und i\,ia Gr-biot 
der städtischen Fin.anzen biutiber geleitet wird, die iob beitlo gar 
uicht berührt hatte, und auf denen weder Herr MUller noch ieh eUM 
endgültige Entscheidung zu trelfeu haben, so wiederhole ieh nnr 
die sehon alipegobene Erkllirniif.', dtiH.H ich mich in einen Fflderkrls|f 
mit lleirn Müller nicht ciiil ir-^en. ^ ■iiderii stillschweigend ab- 
warten will, wie ilie StaatitbeluSrdii sich f,'e;ren;lber den Beschllisgen 
der .Stadtverordueitfu-N crsuniiulunjt vuni l»ezi unlir \ J. vorhal- 
ten, uud ob der Herr C.'uliusminister Mittel ündeu wird, suiuon be- 
reits ariaiaioeB Vertilgungen Geltung au versehaffen. Da ich mich 
von ieder poMnllcben Auffassung der Sache ferngehalten, ao habe 
ich auch nach der Provocation deH Herrn Müller keine Veniulnw* 
ung, aus der Anonymität Leraiiszutretcu . welche einem Zeitungw- 
Ket'erenten nnbedingt zugestanden werden niuss, wenn er el)pn nur 
•iU IJelereul aiitcttrIlTeu und geuOtbl^t worden ist. eine foiueiu Re- 
ferate zur I^t gelegte .falsche Darstollnng' durch Anrtihrung von 
Thataaehen au roohDertigen. 

Buttclan, den 12. Janiur IB78. 

Der Referent der Bresiauer Zeiten«. 

Nach Allem verbleiben die Augsben, welche der Refer«nt der 
Hre.ii. Zeit, gemacht hat, als durchaus richtig bestehen uud ra iat 
a[> unzweifeuial't zu betrachten, dasa das Ministerium <[::• .Stadt 
Huv./.lau trotz der Stadtverorduotcnversainmlnng zur Durchführung 
des Xormaletats aus eigneu Mitteln vernulassou wir<l. 

Hprottau. 'KUckzahlung der Umzugskostou.) Welch' 
i<elt»auie Anschauung noch in mauchen städtiseheui'atronatan Iwniiöht, 
davon legt folgendes wahre Geschichtchen beredtes Zen^niaa ab: 
Nachdem vor kurzem ini hiepipeii Wochenblatt, welches seine »on- 
tlerbarcu Ncuiirkeiieu -ehon utl hat demeutircn mUssen, die Notiz 
jffistauden batte. ein KreisKcricht den abgehenden Lehrer einer 

hlihereu Anst.ilt iiiT Klick/.abluiig der ihm früher gewahrten Um- 
zugskosten verurtbciit habe, fand sich irgend ein Weiser der üladt 
veranlaaat, daranf Unsndetten. daaa am Jalat diaa* Maamgel ge- 
gen swei cn Oatem d. J. die Anatalt verlaatende Lehrer hi Anwen- 
dung bringen kUnne. Kurznm, an die beiden Herren avfblglo eta 
Hohes ßeseript folgenden luhalts: .Da Hia Ihr Lehramt hier frei- 
» iiiig jetzt uiederleffcn. mli»»pu wir sie auft'ordern , die veo . . . 
Juni 1*^ . . gewiilirten .\tizuf;sko<4teu von 1:. Thlrn . tieim andan 
sage: Acht Tbiru. Preuss. Cour.'i au unsere Stadt llauutciuse (sie!) 
nrtekMnhlnn. INoser JMsw — «in redendea Zougniu von Kob- 
leiae md LiberalMtl — wire JedenMIa völlig begritudet, wenn 
eine derartige Klausel an die Zahlung der Umzugskostou ehemals 
geknüpft worden würe: da eine »oU-he alier uicht vorbanden ist, so 
fehlt der Forderung jeder rechtliche Hoilen und die einzig- richtige 
Antwort ist — Ignorireu. Letztere» können die heiilen Herreu um 
so eher, da sie ins Ausland zu weit lohuouderen i'oüten üoergehen 
und sich am Gunst oder Ungunst eines hiesigeu l'atruua;i> .licht zu 
kümmern haben. Also 23 Thir. fordert eine Stadt zurück, dereu 
\'erm(]geu einige Mil Ii onen betrfi<;t, die nebst Görlitz und l'ataeb* 
kau zu den reichsten Seblesieiis gehört, die palastäbnliche Kaaeraea, 
baut nud jedem ureiugcscBseneu lüir^'cr jährlieti und soviele 
Klaftern .lJurt?erhi)lz- leine neue specie.sl .'*ebenkt, diu — doch 
breelieu w ir lieher ab! Männer « ie Lauhe. (iix'pprrt n. A , die auch 
von Iiier ntaniiuen, müssen sich besonder? freuen, w.jiiu sie aus 
solchen Geschichten erteben, welch' idealer Zug ihre Heimatb durch- 
weht! — |Eine Verptlicbtuu^' zur Hilckzablung der Mumme ist al> 
lerdings nicht vorhanden, wenn dicsellie bedingungslos gewührt 
worden ist. D. Iled. — Nach § fJ, 1 it. l'i, ThI. I u. § «5, TU, 11, 
Tbl. II des allg. preus.s Landreehiu leider «ohlduehl D. Correelor.] 

C3 An» der ProTiiiz Schleiden. iImt Stand d er Dotations- 
aiik'elegenheitl. Nachdem die Noruialet.ji.M Anj;elef;enheil sich 
wenigstens einigerauwsen geklürt hat, gestatte ich mir, im Nachfol- 
genden Ohsen knnen Betieht über den ütaad diaaer Frag« aian- 
•enden. 

In Brealan iat der X. G. vom I. Januar ali L'on.iu nach 
Hassgabe des fBr die kUnigl. Anstalten giiltiKcn .Modui ein,;ctlihrt; 
die \on ilen Lehrern der (jymnasien und iieaiitehulen naeiifrcauchte 

li/;chhin^ pr, 1 -»T-J wnrde jcdoeli. »eii die buuüjii^^teu Mittel fehl- 
ten, aHffclolint. Das (»ehalt der Directorou wurde auf HiiM Thir. 
unter Anrechnung der Wohnung mit 10 Procent (ixirt. Fiir die 
l'rorcctoren sollen Wohuuugsenlschadigungen grundsätzlich uicht 
mehr berechnet werden. — Au den hiihem 1'tfehw«aehulon nnd Bdr- 
gersehuleu wird von Neujahr 1873 ab das t'Ohalt der Beetaren auf 
i:i -rion Khlr nebst Auitswednjnnp im Wrrthe von ioo ThIr. fi.virl, 
d:l^ der LehriT im DiircbsLhuiit im; -mi'! ^..|.^ Thlr . ini .Minimum 500 
'1 iilr. lii:..i' T i.^oi, insbe-'toiideri' a. 1 iichterscliuie auf der 'fascben- 
^'r.:l^^ ib i , ll- ctur Dr. (ileiiu, als dem älle.iten Uoetor der Schulen 
dieser ('utegorie, iboo ThIr., den folgcudou i< Lehrern )>&0 Thlr. 
Dnrehaehnittagehalt An^ soll die Genehmigung dor Beffiecaig 
dasu naehgesneht werden, den 1. Oberlehrer dieser Sebnle MB Pro- 
reetor, die folgenden als .Oberlehrer* zu prSdtcireu and die Stellen 
der Lehrerinnen (bisher Ulili'slehrcrstelleu: als ordentliche Lehrer- 
ateUen in fixiren (die beiden letalen .ordentlichen* SteUen). h. 
TVehtanelintoanBfiteblatt. MltAnauhn« deaUaMaadn daudie 
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t. a-i. (Ub«rlcliri i titHe uui }v M Tbir. niedriger dotiit •ind ato b*i >■ 
— «esen de» gering' ireu liienstalter« der bMMffeilden Lifarar — in 

allem Uubrinpn trciiau ebenso wie bei ». 

i i \.ii;».'' U-- hi* Mittolschulc Nu. 1. il2 ClaiHieD iui-1. S Parsllel- 
clMseoi. Üur Ucctor 1400 'J'hlr. I>arrli«vhDiCtsg«lialt der u Lslirer- 
•MlUn MO TUr. Die ontcn 3 Stellen »ollen als OtHSriebrantcUan 
piUWit werden (nch hier der i . Ob«rl. mit dem Titel ProrecMr). 

d. flTWlgvIincbe Hittelücliulo Nu ..> Wird erst 7.11 Ostern I87S 
ToMendet dutebeu, Dümlk li luii 1 1 i iasneu und ii> ordt;iitliche{i l^eh- 
ivr*telleii< lüe Dotatluu imio I ituUiur 60II i^euan ^o wie bei c. aus- 
(tUon. — e. katholi.M'lic Miitt Uitmlu. ist erat in der £ntwic-keiung 
iMgriffea. Zur Zeit e&i»tireu nur die 7 CISMen III bis iX; xu U»- 
tem im;8 roU di» U. nd «iw PanüiaMMM Uankommen. Nach 
▼oUendnnfT der Amtalt lollen geua dtatelban VeriiSItniue wie bei 
e. nnd d. eintrptnn. — 

Au'st'iTdem hat die KUcksicht anf die Höhe der vr>ii ims ab 
doti t.phifm (Irr Klctueutarscbulcti zu >ri»w Shreiiilcii l'Püiililuii^ und 
ilii' t"-50inlfrr. \>rlililini^!4ii !i(M (Icu \ iirsi-iaiU'ti iler liUhfrcn I,<.'hr- 
ani>taii<m dcu Magistrat veraiilas»! , zu beiiutra)fou , das Miiiiiualfe'c 
halt du« von 400 auf 500. daa Masimalgeliait von auf h.iO riilr. 
zu ecbObeu nnd insbesunaere Je twei a. erste Lehrcrstcliea mit HbO 
■ad reep. 800. b. iweite Ivcbrerstcllon mit 7cio and 6M>, c. dritte mit 
HO itnd »00 lu doliren - 

Da« fjchul)r«ld wird hu «iiiuintlii'hun Gymiuifien und Roalschnlen 
BresUa's vou Nmijahr ub in allou (.'lassen' -J4 Thlr. iflir Auswürtige 
i6 'Dilr. I liftruKt-u. iiu den Vuraehulon in den Ttfchtenehulen : In 
i]*>n 'I iiiitmi ('i;isr<i'u u, in doo t oIwroB SO TUf., iä den Mi£tel- 

stbulen: lu, U', 1« Tblr. 

Görlitz. Die dortigen VerliUltniisse sind Ilmeu biikMBt. l>fr 



Nonnaletat, von Neujabr ab Küttig, sciuiiut iusolum iiMll ndt dum 
das kffnltHehwi Amtnlww, «Ii ittr Uttttac« die Blka«: i 



laoo TVtf. göiteiiVffer die GaVlIlser 8oimien aber: imÖ, isoo, \sM 

n. ». w. — 

Sc h wci (1 :i i t Zii^i oicli iiuuiiu'hr iu vortheilbaftereui Lieb- 
te, si'itch-iii iliiv. MMifiit. Ihres (,•< sn;hiit7.tt'n Klattcn be^omierc Anf- 
merk»»ii:l.i ir ^( .Llioukt vtir'i. acheint die dortige Stadl vurtret unjf 
andere .Seitun aulsezogcn zu babuu. Die »tädliacbeu Behürdcn ba- 
bea dort die Einnihnuiff daa KonaaleUMa von i. Janau i»;» ab 
beaeUoaaen, avch fUr den Fall, data aeiteaa dea Staate kein acidL- 
nr Zoscbuss gewHbrt wllrde. In der That sind auch bercim zwei 
aene Lebrerstellen mit den Gehältern, die sie nach dem neuen Nur 
■aletat haben uitlssen, ilffentlich zur Bewerbuuu ansjceBehriolR'n 
worden. — Auch verdieul uis l ir .Schweidnitz ht-soudera rühmlich 
erwähnt XU werden, duMi die darch den Tod des Conreotura ent- 
»tandene Vaeaaa daieh Aaeeaaioa der folgeadaa Labrar auag«nilt 
wecdaa iat 

Baatbaa (Obanebleeien) hat, irie Ihnen bekannt, den Honnal- 
etat von 1. Jaanar ab eingefllbrt. dee^l. Ohlan (ans gutm Orfln- 
dm!'!. Wohlan hat sein Profeet. ein Gymnasium zu (rrfinden, 
aater <ieu neuen V'erhüliuissen wieder aufgegeben; dan^egen erhebt 
sich das kleine Strehlen mit einem solcnon Projecr, iiideiu es be- 
reit ist. die (iehiilter nach dem neuen N'ormaletat aufzubringen. 
Stricgsn und LOwenberg. welche Ucslschulen I. U. grilnden 
wollten, beschränken «ich uuumehr. nachdem ibaen ein .Staatszu- 
•ehnss verweigert uordeu ist. vorläufig auf ihre höheren BUrger- 
acbulen. 

Liegnitz. Die Ritter-Acadcmio ist bereits seit dem i. Juli im 
Oennss des neuen N. E.'8 und wird unxweifelkiik «aab im aeaan 
Jahre, entsprechend den \°erhSltais»«n un den Staata-Aaatalten, 

ilicthäentBcblidicnnjr fili' ihre Loliiur gewähren. 

Uati »tiidtischc i iMimasiutii Di r Ueschlus» dor hti;4ltischC'ii Ue- 
bOrden, da»« nüiulirii ?m Neujahr is7;i interiniigtisi-hc GchuItserhU- 
baocan nnd erst vom 1. Januar IHib «b die vollen Pobitioneu des 
n, E,1i eintreten »nliten, ist vom Herrn (.'nltiisniiuister uure zu- 
rVekce Viesen worden. Das dieser Tuge nntcfkomueno Mmiateiial- 
reacrfpt nteht es dem Magistrat klar, da^H der neue Noraudetat v. 
1. Januar in;'; ab i>itizutulircii sei, rrsi». eingoluhrt werilnn mDtse, 
•ia t\ie .Sta<lt .'>ei ihri'tu bisherig' !) iiiiBecr.'it j;iTiui;i>ii Ziischusa und 
ihrer Wolilhabeuheii biersu im blande sei. Man uiüi;e. wenn man 
daa Sdialseld aiobt athUhea wolle» aaf aadora Mirtol sinnen. 

— lUruvo) — 

ltii;i£l;ui. In drii ersferi 1 a^reii des Dfreniber» :au einem Miri- 
wocb; kam durch du» l'rov.-üchulcullegium au den Üunzlauer Magls- 
tn» v«a Miaiater dar Beaabrid, data B. <lb- die DaMbOUitai« daa 
N. vom Staate keinen Zaaeauaa arbalta and daaa «• am L Jba. 

187S die Gehftlter nach diesem neuen Etat ans elgaea Mitteln ta 
aabicn habe. (Darob grossem Hurren iu rnftssgeheodea Kreiiea.) 

[Im l'ehrigen vergl. unter Itnnr.l.'i». I). Ued.' 

Jauer. Die.ser .St:idt Midertiihr weiten.* des .Ministerium» uin 
jfloielirs, tnirzilem dii» l'riiviiic'ialiH liHlei)lk'f;iiiiii liuH dtirtige (Jiisueh 
um einen .■<r:i:it,^ziiBchuh.'< heliirvs crtei hatte. Im .\ll^ehhl^8 au dilb 
eben/all» Aul'ungs Doccmbcr eingegangene Miuisierial-Uescript for- 
docM da« PrvrincialscbaleolleKiam dea liagiatiat aof biaaen 4 Wo- 
cben anzu^'eben, auf welebe Weise Jaaer den Denen Etat aufbringen 
»erde. Natürlich siebt der dortige Hagistrat ein. d.'i."n. vfsiii die 
Ktafa-Aueclegenheit iu der Weise wie in Liegnlü l" h milelt wer- 
den würde, auf eine» Stuii(sznschu».<( uieiu:ils zu re< liiirii .-i i, .-^d 
wurJo detiti im Hathe iler Scnii .lauer he.ti hio.^te:! . ei-.iruel. ffi.-geu 
die Kordernngcn des Minister» und I'roviucial-.SchulcaUegiimiit zu 
romoustriren and noch einmal um einen Ktaaiszuschue» zu bitten 
oad swar werden diesmal die Hoffnnngcn hauptsächlich auf eine 
laMatfTO dea Abceordneteuh. nach dieser Kichiung hiu gegründet. 
Reria dürfte aien denn Jauor wohl auch nicht getäuscht haben; 
denn unbedingt uteht noeh im Laufe des Februar im Hause der Ab- 
geordneten in dieser .S:iclie etwas Grosses in Aussieht. So viel ich 
gehUrt habe, aoU die Bud^etcommisaton eine ürhübnng der ana Za- 



schuB» für di« Stifts nml Privat -Patroimts .Vahtalteu bestimmten 
iäO,o>«> aol' ;i'>.'i<."i iiilr. Wie iii No. r, (»Tioluei: :to,n«)o 'l'hlr. D_ 
Kcd.| beantragt haben, womit sich allerdings schon eher etwa« aus-" 
richten lassen wllrdo. 

Wie die \ erhiütniüsc zn Laohaa atebea, tat mir nabeltannt ge- 
blieben; ich hiire. <iHss dif Stadt .Staatssuschus» erhalten soll. 

Daa Cnratoriuiii des n<'uen (noch nicht voUstüudigeDi Gynina- 
slaras zu Waldenburg: h;ir ei;i.ii Stajitsnischns.« von IViö IhJr. 
inr Kintnhruug dei« N. K » eii . t' n, «a,H der Herr l'mvinei.ilsehul- 
rath bei meiner florti^-cii .Vnwrsenheit selbst angeregt hatte. Das 
l-ruvineiaisehuh .>ii<'K:iiiii ii it das Ooeaab wafm bdrHrwortat) mit wel- 
chem Erfolg, ist mir uubekamit. 

Ab dea Bealaebaiea !■ O. zu GrIInherg, Sprottau nnd Landeshut 
sind die lObrergebüIter und ist zugleich <las Schulgeld erhöht wor- 
den. Vom Xonnaletat war bei den betreffenden BesehuisHCu der 
dortigen Stadtbehörden keine Kede Wie »ich der Miui.,ter hier 
verbalton bat oder verhalten wird, ist mir nicht bekannt geworden, 
liüffentlich wird im Ii il". !i der lieulM hulen 1. 0.. wenigstens of- 
(icioll, iu genau derselben Weise .innebmeu wie der tivmnasien. 

In Gross-ätreblita oad su Pleaa aiad JadeabUa aebaUaarhObna- 
gen eingeführt worden. ^Vueb den Komalatat? D. Bad.] 

- Ans der Rhe InprnTlnK. fDic königlichen Itatholiaob. 
(ij-muasieu.; Bekanntlich Ist .m den königi. katholischen Gymaa- 
siea, welebe aieiet aaa unmittelbaren ätiut&fond» erhalten werden, 
der «ontlletat aoeb nicht ausgefiihrt; dem Vernehmen nach wird 
von den Abgeordneten Virchow. Berger Witn u und .Andern ein be- 
züglicher Antrag vorbereitet, \ on einen Im i i > wuuasium •!<■ 
baltaa wir eine Ueberaicbt, ans der sich lulgendes ergiebt: 

t. Oberlahrar aalt Oataia 18t» tan Amte, t^berlehrer seit Herbat 

185«. Gefaait: UöO Thlr. 
s. Obari. teit Borbet UM Im AaM. ObatL aait Oaioni isis^ Gehalt 

1100 Ihlr. 

s. Ober! 'eit Herbat 18&9 bn Amte, Oberl. seit Herbst inso Cehalt 

lurm Thlr. 

4 Oberl. seit Herbat 1»59 im Amte. Oberl. »eit Ostern (iiingo- 

schobeui: (iehalt: lonci Tblr. 

1. ocdeatl. Lehrer seit Herb»' IMO im Amte, Geholt !«o<i Thlr. 

2. , . «eit (.»Stern l.HtS . , . K>0 

:i. . , seit Herbst 1851 , . . 800 , 

4 - . . . »»i8 , , , IM . 

... . . Ostern 1857 , . . . IM » 

. . . Herbat 18M . . , MO , 

- , , Herbat 1M4 . . • MO « 

8. , , . Betbat IHT . . , SM . 

9. . . , Herbat IMT • . . SOO . 

i Blblar> (Katholischer Rellglonsnntorricht i Das kO- 
nigllebe Provinzial-Scbnl-Collegium in Königsberg hat den iiiesigen 
Uagistrat aufgefordert, Ro Tldr. für Krtheilunp des katholischen 
UeriKions-l'utorrichl» an der städischeii Ueulsehule au Caiilan Laws 
zn zahlen. Die .Altpr. Ztg." veruimmt, da»» der Magistrat diese 
Zahlung verweigern will, weil er die OehJUler aar aa Lahrer aa 
zahlen veiptlichtet ist, welebe er aolbat berafen bat. Naob dem voa 
ihm angenommene Princip, walehaa die .Staatsbehörden bisher alebt 
gemiapbllligt haben, stellt aber dar Magistrat keinen Lehrer an, der 
an «lern staatsfeindlichen Dogma von Her rnfehllmrkcit des Papstes 
testhUlt. Dur Magistrat bat tHr die Krtheiluujf de? k;it!n.jischeu 
Keligionaanterriebu bia jatat keine Fersifnlichkeit ermitteln kOnntio, 
welche dM voa Ib» ia «eaar Biatfeht gaatelltea Foidamgoa aat- 
spHiche. 

X .Vttendurn. Kxze.t.i.,' Der .KülaiKbon Zeitung.* 
geht wiedei der llurielit Uber einen ultratiiontanen Exzess zu. Dem 
.icbr ge.iehteten tiMiinasiallehrer It..., dessen unerwarteter Tod die 
aligeuioinsto l iieiliiahmo gefunden, wurde wegen seiner Anhänglich- 
keit an diu allkathoti^che (ilaubonalehrc vou der hiesigen Gcistlich- 
lieit d»Ä kirchliche Bogräibniss verweigert. .Auf den dringenden 
Wunsch !>einer Familie und »einer vielen Freumle war i'a.^tor Dr. 
Taugerniuiiii .im .Jan \fu Kiiln heriibeigekomuu-n, um die ISeer- 
diguug vürzunehiueu. .M.in Miehte dieselbe dun h I.i»l und (iewalt 
zu verhindern. Obwohl üit l..üiiirath vun Olpe sieh iiigen.f an Ort 
nnd Steile begeben, um, dic^uurduungeu des UUrgenueisier» beatS- 
tigend, dem Ortepiarrer and Uecbanten P. zn eröffnen, dass die 
licisetaung der Leiche auf dem katholisehen Kirchhofe unbehindert 
stattfinden dlirfe, ao hatte letzterer dennoch, und zwar eigenlniiidig 
den Kirchhof abgeaebloiaen . »o dasa auf polizeiliche An adn mg 
das Schloss orbrochen werden mufstc. l'm lo l'hr Morgens liewegto 
sich der Leielienzug in grilssler Ordüiing uuil unter xalili l ieber Be- 
gleitung vom tiytnnaiiialgebiiudc nach dem i^tcrbchause und vou da 
zur Begrübnissstätte. \or dem Klrehbofe hatte sieb eiae Beago 
Menschen versammelt, Banem ana den umliegenden DSrfora aad 
Fabrikarbeiter, die ein hiissliches Gebrilll erhoben. Aut dem Kiiah» 
hufe .-^elbsf wurde die Ruhe während der kircblicheu Einsegniag 
und der «ira:. rede nicht gestört. -Vnt ileni Ki:- k» c;.', jedoeh mus^te 
man »it-iii :niii durch eine tobeude Meni;- iieiien. uur i-irei .'.iinl.eue 
l-'raueiiziiiinier eine« besonders w idenichrn K:ii,lnu:l, niaelituu. .Spü- 
ter lamien leider nueh mehrere hüuh!>i lieiliiierlielic Exeeaae atatt» 
welche das ICiusehieileii der (Jeiidarnierie niithig uiaehten. 

/\ >anmbarg. ilue 1 oiid.» de» liom-C.iiiitoU.i Die reichen 
KondK de» hiesigen Dum-('a|iitels fangen an, wie es scheint, durch 
den Einflnss des jetiifen Herrn Cultusminislers Dr. Kalk, eine Ver- 
wendung SU finden, die gewiss dem Geiste der altebrwllrdlgen l''^n- 
datoren mehr entspricht al« die seitherige, wo zwölf adelige Herren 
sich jShrlich zweimal hier zusammenfanden und die beuetitenden 
Kinklinfte ihrer Priibenden in Kinpfaiig nahmen. Und wotllr? — 
.Schon seif vorigem Sommer uätnlii h wird mir .VllerhOchster Geneh- 
migung an der Restauration unseres alten Domea, welcher fUr die 
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G«Mbiebte der Bankunsk «ovial lotvioiwaatcs darbietet, 

irozu die KoMm tu dra dmk 4m Abiabm vm wmm 

dlfpanibel Kewordenen Poate «fnoimDen wardn. Zvaldiit itt dia 

KapinlV des Aensscren, der Thtlnne nnd Getimae in Angriff ge- 
nmnMB. IMo WioderhmtelluDg dcit Innern dürfte kaun in 6—8 
.lahren zn voUenJen .win, Aus ilenKelhon Koud» sind jetit auch 
üii< liohältrr der LchfL-r iviu Duui-i;_\ luniisiiiru uoriiialiuiwsig aufge- 
bessert worden und zwar gradatiui von 7(K) hie 1800 Tbir. Diu uoeii 
ttbriKen drei Itotolierren »lud hocbbeta^t und mit deren Abscheiden 
wird dM grofie Venn(J|(en de« Üoiniuipltels diiponibol. Du« un- 
•anr Stadt ron dem reichen Naelil«8«e etwaa sufallao mücbte , wel- 
die nir das Eleraontaracbulwcaen noch viei an thon hat, iat ein bil- 
Hgär, frommer Wunaek, aof deeeen ErflUInni; man vielleicht hoffen 
4te£ 

X Abk üefiaeB. fD«*r Verthoiluntrsmodn » mi liiitiigl. 
OyBnaslen.) Da»« der VertheilimpnUiCMlfs. iI.t h. i der Auibosstt- 
VUg der Gehalte der Lehrer an deu koinjrl. liyiiin;iHiiMi beliebt 
WOfdeo, un/.Wfcktnii.Hi.iif , j» unbillig ist, liegt aiil ilei- ll;iuil. Auch 
aa deu e vurumia Kuilief)<l»ehcD Uyiaiiatiien zei|rt bieh du.t ii> naf- 
fitltender Weiae. Nnr cini((o Beiipiele: Der OtHsrlehrcr K. In Fulda 
bat bei 11—12 Dienstjubren ItOO Tblr. Gehalt. B. in Mauburj; bei 
f>t»a 20 Dienatjafaren u>uo Thir. Oberleltror F. iu ilauau 1 lAu i'bir., 
der \or ihm anKeatellte Ii. in Kiiitelu IJöO Tidr. , der n(*eh iilteru 
l). in Miirburg eWtifaU« die Ü—& Jabro im Dieiut ält«m B. U. 

E. da»elhAt u. D. in llerat'eld ]4ixi Thlr., die «baafiitls IUwkW. u. 
W. iu üerafeld u. 1300 Tbir. 

IL in OmmI, von der L'niversiiXt abM. 1M6. ('•• h i wo Tblr., 
B. U. O. 4lu. . . . . IBüi Gell, ie 130« . 

wibraad die oben genannten U. ig Rintela iiad D. ia llarbnrg mit 
Je l!60 aehon vor 1840 in amtiielier TItiligltelt waren, ebenao W. 
n. W. in Ilerhfeld tuit I2ri0 n. I.HOo Tblr. Ein Verzeichnis« siimmtli- 
i-iiri L( Iii' 1 mit Ant:;ilM> ihre.^ Dieuslnlterii und tii-iuiltcB würde die 
äitcbtt nucb bcMer illiutrirun. iJijeh Ubigea dürfte aclioii mehr als 



Antlichss. 

Suchseu : 

Angestellt wurde; iJealachul-Oberlchrer lleitiriiii iMorir,': Uirli- 
fpr in Leipzig als LiiiiomiK ?u t'egsu; Emst Kniil .Vihit i h:, i in 
viaoriseber Ubcrlebrer, als Ubcrlchrer and Moritz K I c ui tu, Cdudulat 
der Theologie, ala proviaoriaober Obwlehrer u 4ar Gymnasial- und 
ResUebulanstalt an Zituit; Dr. phil. Morin Welte und Richard 
Kell, Oberlehrer an der KeaUchuln zu Annaherifr, bez. Hchncoberg. 
Karl Aa^»t Wobst, Institut.>lelircr. Dr, Oskar Schneider, Pre- 
dlj^iaaitseandidat, ssimratlirh alu UIk i '.ihrer, sowie Dr. phil. Rein- 
hol«! Allierl und OskiW Diil<:li. In.sniiitfilohrer, als prox i.-.oriBche 
Olx-rlebrer au der Annrnreaiscbulc zu Dresden; Albert Luui» Fried- 
rich, proTii«riaelMe ObaiMmc^ a««i» FiMtMi Hainteb Kai^fer, 
tieoTf ileiuigh Jseobi md Bmat Julfsa Leiatner, CaMidaten des 
MbecoB Behiilaala^ ala Oberlehrer, aowie Max Rasebig, Cnndidiit 
dee bflfcetM Sebolaaita, iria provisorischer Oberlehrer, aüaimllicb »u 
der Realachnle zu Schneeberg: ICirl Friedrich Hermann Kraiiioh- 
l'i Id, Olierlehrer au der I(i'«1kiiiiiIh in Sr.inieeberg. Knmt WiUinlm 
Maitig provisorischer Ubcrlebrer, iiud Kurl Uugu Seltinann, Fre 
digtamtacaadidat, als Oberlehrer, sowie Errat Korge, rrodigtsiuts- 
vjtudidat, ala provisorischer Oberlehrer, »üuiullich an der Rejuschule 
an Aonabcrf;; Podor AloxU Plinxer. Ubertehrer an der lieali»chule 
zn f.'heniuitz, als »oleber au der Ftealitehule zu Leipzig; Gustav 
Uerninnn Hesse, Candidat des liCJhereu .'^thulaiat«, als urovisori- 
aeher Oberlehrer an der Kealaehule zu tilaiichan; Heinricn Cainp- 
rad, ^^chreib• und Zeiebeulchrer zu Wurzeu, als Zeiehenle'irer au 
der Rcalschulo zu Keichenliach; Julius (instav Kiterich, Vicedi- 
rector, als Itireeior des In der Entwickelung begriffenen .Seminars 
'/u Oschatz; Karl Hermann Ehregott Ilentschcl, Candidut des hü- 
huren Schulamts, als Oberlehrer am .Seminar zu Nossen; .lohann 
Hermann .Si eher. Hilfflehrer. rds Oln-rlehrer am Seininnr /u b.rit- 
zun; <'hriKti.in Willielm .Inline .Schäfer. Oberlehrer an di r I!«al- 
hchule zn (iliuichnn, nU .<< hiilihrei tur zu .Viierlurh ; K;irl Kdimd 
<.>tt(i IJühine, Oln'iii'hiir un der Ue:il:-rhnie zu ."^clitir.'li'-r;;. iiN 
."ihuldircclor nnd I. L.ehrer ad d>-r .'^tiidtugsaebule zu FaikeDslein 
(Aaeibaeb); • 
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mnnd Äi \ olkening erscheine 
lir \V. .(. r, Curtman. .si; 



Vuii dieser, im Verlage TOI Sltfis- 
i'iidi n ."-ijiuiudnii); ist soeben erschienen: 
Lrlien urnl W irken, »eine lieJeutiing 
ale Faedagogu. \ on Dr. J. Fältiag. IV iiG .S. I'reic i:; Gr. ~ Curiman. 
der aieh ala piactiaebeciichuluann in seiner I bätigkeit ala Diroc- 
tor daa (^baaiaaiB an Worma. der Itcalaohale und der VolksM-hu- 
Jea n Onabacb nnd dea cvangeliscben Lehrerseminars zu Friod- 
beri; Terdieaate um aein engeres Vaterland, das Grossherxogibnro 
Hc^M-n, erworben hat. ist durch seine .Schrift-n iKrziehungs- und 
l.ni.Ti!i l,i>:._'|iri'. ■;. Ai tl. Im,.;: 1>U' .Sthuh und d.i.-> Lehen. .>, Aull, 
11*44 etc., weit über diciie iiigcii Ureii/.en hin.uis «irks im geworden. 
Borr FOlaing auch) nun ein Itild von dem Lelii n i.imI .Sriiaifen die- 
aea Mannes an entrollen, weicher nach Allein zu urtlii-den, au den 
begbercD Sebtileni Peataioaala gehttrte. Da Herr f. au CbiI»w in 
persönlicher und püdagogiacber Beaiehang geetaadeir bat, ao war 
vr rUr diese Aafgalie nicht uageeignet. 




PidaBIllllhn ZeitatiaiMB. Von W. 0. Raoge. Pr<i£tiacheDi ^hul- 
■aaiM. Xmalf. lBr& Veriac tm Siegiaaiwid A Voikening. m 
8. Preia 15 CTr. Diaae Schrift ateiltaich dnrebaua auf denSundpunct der 

V'olkaschulpüdiigogik; sie behandelt \. die deut.iehe Vollie- 
und Bürgerschule, -i. die confessionslose ^icbnJio, 3. daa 
SebulgPld, 4. die Leh rer.s i no den und .'>. dü« \'rrhiilltii»K der 
Schule zu Staat, Kirche und tJemein<le. I)<r Vert■4l^ser^ fi^ 
dot, daaa die verachicdcncn Untcrrichtavurauiitalcungen zum 'l'bell 
.im Egoiamu«, der Absonderung, dem Hocbunthe ihren Ursprung 
haben'; er kimpfl für die ,Recbto* der Volks- und BUrgeracbnto^ 
«III z. B. die Vorcisaaea der htfbera Sehalen Im lutereaae der Volka- 
schulen beaeitigt haben; die aämmtlielieu Schulen lauch die höhere») 
sollen confessionatos werden, dan 5ichn)i.'etd Kidl (filr Voikn- nnd 
Bürgerschulen) abgo»cbnfft werden, u. a. v. i-.t nicht zu verkeunuu, 
daaa der Verf. mit Uebeneugnug fUr aoine Anaicbien eintriu; etoe 
weitere Beaprecboaff aahtiaaat die Tandaai diaaea BlMaa aoa. 

Prof. FriedrioA Rtraar, die Aufiabe dar Sehule lau deutachea 

Reiche, raychologiacb-pacdagogiacbo und socialpoliiische A)di.-uid- 
lungen Uber das ."^'-dnil- und Culturleben der Gegenwart, I iir .Sehul- 
milnner. Eltern und Volksvertreter. Leipzig ^hT>. AltVr'l Uehuiig- 
ke'a Verlag iMorits Geisaler). Xi7 ü. Frei»? ~- Hin .alter Sebul- 
mann* bekanat aua eelneui Wirken Im Kealaehulkrci^e. legt hier mit 
Wirme .Erfahrungen nnd VorachUge vor, am Jetzt, wo die Sehul- 
frage all Lebensfrage der Cultur an vielen Landlagen auf der Tv 
gosordnnng ateht, vielleicht neue Gesichtspunete und Wege in die 
Aukunft zu zeigen", Die einzelnen Opitel. welche der \ erf. bc- 
baudelt. sind folfiendc: .Was ist daji (iediichtiiiss und wie kann man 
ea auabildenV Wie lernt man , und nie niu:*i) daher uutcrriehtet 
werdeD? Die aoelale Aufgabe der höheren TUchtorachulK Huform 
der Lefareraeminarien. Schule und Leben. .Schulatraten, 8ebulzucht 
und .Sebulerziehung. Die i>ueinl]K>liti,sche Aufgabe der Realschule 
und der l.'nturrieht in den Realien im Allgemeinen. Wie kann nod 
aoll die .Srliide für dii- leitOirl i' ninl f^ei.Htijie Gesundheit der Kin- 
der »orseu'.'' Krzieliunc /,urn ireien illen. Deutitehvaterländiaciie 
Erziehung, 'laleiiti-, Frlil'unpcn, Zi'uifui.^fo ünd Priimien. Der dcut- 
6.ohe Sprachunterricht al^ nn)t■;;.^,•rll■le riurciiliilduiig de* (It-istiis. 
Gemiiibabildung. Die Schule uud die sociale Frage'. — Obue mit 
dem greiaeo Vwfiweer iu aUan Puaelea UberateauaHamMD. aOaeau 
wir doeh gaataheu, daaa acte trafflieb geaebriebenaa Warb eine bOefat 
anregende , Leetllre (Ur una geweaen iat , daaa wir nberall 
in demselben jeueu sichern Blick erkannt halten, den nur dio lang- 
jithriRe Krlahruuf; dem brpaliten l'andagogpn schenkt. Deshalb em- 
pleli.eji usr es den t ülleiieii itern als eine der bcdeutendorcu pü- 
dngu^iM.iu'n Krbchciuungen der Neuzeit zur freundlichen Beach- 
tung. — 

Carl Schmelzer, Dirertnr de« Ovranasium» uud der Kealaehule I- 
O. zu l'ren^lau. fromme Wünsche, hin Beitrag zur S<'hulfrag<' Frcnt- 
laa, l«7ä. Druck nnd Verlag voll A. .Mieck, vorni.ild II l.lise. ßi 
8. — Aus specicller Veranlaabung hervorgegangen, winl diese klein« 
Schrift den CoHegon Übergeben, ohne d«»» der Vorlassor die Ab- 
slebt hat , .Ihnen mit seinen Voraciuigen vorgreifen zu wollen; er 
wünschte nur, daaa ea ihm firei stSade, an seiner lu'ihercu Lehranatali 
peiiic Ideen prui ti.ii h zu erproben". Diii« Selirillchun giebt ein 
tchüues Zeuguiss liir die l'uliefaügenheic, mit der Herr .S r Ii in elzer 
.siih /.u dem .^ireile llln-r ilen Werth der (iyaitiaiial- und Rc-.ilmdiul- 
bildung Btclit. .Da» Ziel beider Aniitalien niiir.H iluh.ieltie der 
Weg zum Ziele nur ist ein versehiedeuer". Ausdieaeu Grunde Lii- 
deu beide Analalten, (sofern ala aar ihr aUgameiaerea büberea Ziel 
orreicbonl .gleichmiastg Mr DnlTvraltltaatnnfea wfe m du praetl» 
sehe I,.eben aus". Im Einzelnen freilich ist der \'erf. (und hierin 
stimmt er ja mit vielen Faehpädagogeo llbereln) weder mit der bei^ 
Ilgen Realfiehuie noch mit ilem beutigen G.vmn:i»ium reelit zufrieden; 
er wiiu-<('lit \iile3 ander» und und spricht cciije lirziglii lien .An.-ii 'i- 
ten au». Wenn dieselben mehrfach von denjenigen abweiehca, 
welche iieuenliuga, beiapielaweiae in dem vorborgenannten Buche 
Kürner's, ausgesprochen worden sind, so milsseu wir doch zuge- 
ben, da.'.» sie es zum iniudeülen wertb sind, .practiach er- 
probt' zu werden. Un<l damit atimmeu wir zum Schlüsse mit vol- 
ler r('licr/-.'iii,Ming in die Wiiii.M-le' de.-i Herrn Verl'.iL^er» ein: ..VM-hle 
d'.: h du Sr>,: >.; i.'i!iu>is <iiil'li\'ic>i. !,- htm bei uns eine St-imle mis- 

sehen tMUii rt'ie dit' iifidtri', iln Stdit rnutixmus, n'cichrr du' f reie 
Ihnj Her hiihrrcn Schnttn unmöglich machte MJichten docli im I nter- 
riclitsgcnetz denen, die man zu Leitern der einzelnen Uyiunasieu u. 
Healachulea bemfl, weitere Grenzen gesteckt werdeii, innerhalb 
deren ai» nach eigaem Wiaisn nnd Wdnuchen ihre Ein- 
riohiungeii freffeii könnten!* Freilich, so latige selh.»t die Fuivor- 
sitü tsprolcai>orett (wie die berüchtigten (iu)achleu beweisen) zum 
grüaaeren Theil jenen eiaaeitigen .licbematismua* verherrllebeu, 
werden daa .fhMime WUneebe* Meibesi — 

Fr. Rrayaall, DIreetor der Sehnten der poljrteebniacben Gesell- 
schaft xn Frankfurt a. M., Gaaahiahta dar fraazialacbaa Nalianallitera- 

tur von ihren Anfiingen bis auf die neueato 'ttat. Vierte viellacb 
verhcitserle und vermehrte Auflage. Berlin, 1^7:», \ erl.ig der Fr. 
Nicolaiachcn Bnchliaudlnug (Ellert & Linduer). XII. uud a»6 .S. — 
2 Tblr. Bei eihetn Werke, welches aich aeit einer Reihe von .Iah- 
ren als höeh«t treiBich beuiibrt und den Ruf eines vorzllgUchea 
Lehrhui heH Hingst erworben hat, kann einorsoita nur daa alte Lob 
wledcrliDÜ A'iderselfs nur cou»tatirt werden, wie aich die neue Auf- 
lage zu der ali-'n MihiU. Nun müssen wir sagen, das« iler Herr 
Verf aiieli l..'i die.^r-r m-uen .\(iflage unoim idlich nae.ii iioeh >:roH- 
fcrer N ollemlung ^'<'^lrell! hat. Dabei ,l>.i>iinteii aul' die (^riiml.vn- 
.-i liaiinu^:ei) und L elieizengunpen den \ erfusiH rs liin Jieii.i'i'ii Er- 
eigiuMc iu keiner Wciao iuideriid einwirkeu", er halt uocu immer 
diu fiaaiVaiaeba Utaratar IHr aliaa darabtaa baauhtuaairartha mi 
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[icr htenlKr- md enlUuliIfltoriMb» Inhalt i*t mcb in dfrscr 
MifiU'U Aultge Ib 4ien Vordeiipnnicl (fetrcten; AnWi abir inmnr 
no<h die PonntzuafT ala Ueliersotzuii^'-sstnir vorbeli.tlt«!i jcfblicbfii. 
Mit Si.rsfalt ist der 'l'ext viTvoli-.iii.iliti , bi-richtipt uud bin auf .iie 
MMte Zeit fortRiMtihrt wurden. I'df W erk \;vht virlt\»< li wir A b- 
aicht_fib«r d*B bobalbedlirfuie» liinaui, um ,ivir, Mtitcn » liitMn>;<i> 
4m LitertturfrciuDdf» Rci-hnung /.» tru^cu und es iuum üthvt auf 
s«iMiiudi«o AoAv il I- I fim ClitMngebraucbe genotuM WMdM.— 
Wir kCnnr-n boviin im < t »arten, diM das vorrrrfHit^e Warle «ImIM- 
kanMcn Pi\l:i>t<.f;i n in il^ r iipik-ii Aiiflaj;p drn Kreis seiner Freunde 
bpdvnteod »f ii;ii)(vNi'ni i, inl uml lu liini ii Ijirr ljO«ondcru VorauliU- 
aoitg; alle Faviiguuosson auf d»«f<«ibe au fmcrJuHun la maclien. — 



f StetMttscIie Notizen über die Frequetu und 
. <hr fiyMMSien, Progymnasien. RealscIWlM L Q, WuT 
höheren Bürgerschulen. 

l'nter diesem TitrI \ i rüllVutlirht Herr Dr. C. Balier In Nr. 2W 
der .Elburf. 7. - einen iiitci i'>fcaiiti'H Artiltfl. do» wir von lli irii 
N t ri. crlmitiu uml /ii iVii^i.n.iv'ii Aiitruiii-n bcniiuri»: Iv- i.fi i|'i 
in den Jahren J86^66 und lH«u|«7 die Krcqufuz der (iyninaflii-i! 
a>d fMQranaaiaa raJcaiMlainiaMaa: 176 Ausiaitca hatten in den a 
Sematan danhaatakfiieh 4»,mo Sobtiler pro äerac«t«r; du von wa- 
ren in: L H- WO; HI. I0,9(*; IV. »,430; V. 8,840; VI. 8,S«0. 
Mit dem Zanf^lM der Salfe K'o^en in 4 .Seine»tem ab: :t,g45: zu 
efaieni B<'nife: aaH Prima !iir, aiiK isecuiida a.sit; iSfliiiler. lo" ,, di>r 
Geaaanitzxhl Im linden »iili in l'rinia; clniiii lilur 4 tnai Inn jii'ir- 
Beh daa Kxauea; b " „ ^vhen uliue l'vüt'nni; au« J'rima und .^ct'unda 
ab, 4 allein aua ^cunda. 

In Prinui sind öa der Secandaaer, ;io »i» der Sextauer, Bs »I, 
der Pf^amner, at«o 41 «i, fiir ein Schaljahr erlaafan die Baife Mr 
die t'niveriiitiit. KeaUcbiilen 1. O. nnd hUherp Bflrferaebaleii wanm 
si M rliaiiib u mir j<' 2!.io(i .Srhllb-m pro 8(-ai(«t«T: davon waren 
■h \ >:\ II -.'.Tdi; III. i.<i:>ii; IV. I.H'M: V VI. 4,J5rt, Mit 

dem Zfngiiisä der lleib' ^mseii in 4 Sen)e.»(pni ;tli: -l".'!: fn einem 
Berufe.- aoti Priinu ain; ans Sfcmida \l.'.):<7. 2,9 "i,. der t ;f fiiinimir,»lil 
befinden »ieh in Pritna; O.ttö °i„ macbou jütirlich dattEitiunou; Z,«**!» 
geben vor der Priifnng «na doo beid«K obeaan Clin— «b, aaa 8e- 
eanda allein beinahe 7 1^ 

In Prima ated M la dar BeowdiMr, T «U der Seatamr, M i* 
der Primaner, alao tt^« fltr ein lebitliabr erbngen daa ZaagiiM 
rter Reife, 

Wir knüpfen jjteran die ijiriclii- Zneummonstelluiiu- tllr die 
ScbuljAbre; 6«*i6e, «»in), 10,71. in Jahre «»jC» gab es im Winter 
S27, SoaaoMr «• Gjmaaiaa and Fracjanuaieii mit einer Dnrcfa- 
acbaittafnqneai Ton Wjsn BehVIeni In «eneatar; dies« verihellten 
alek wie fnl^rt: in I. :>.9»i M. m^; ftf. ia,n<o; IV. io,0«0; V. io,e»0; 
VI. I0,»6v. In diokroi Jahre marhtea 2,2H& da* Abilurienteuexanien 
4SI ana Prima, lt<c$i «u« .Sikcwu'U fiin^ n \orh«r «b r,u ninanSenrf. 
Xicht ganz 9.6 der (;i'.-;kiuiiii,(iifi! tliideu wir in l'rima, S,7<>«.„ 
machen daa Examen, cbcuauvii;! Kei>eu aua Prima und .Secnnda ab, 



"tMat 'Mwr a anit .Seeunda, In Prima «ind Sl der Seeundanef, 
n */• der Sexlaaer, ss «l« der Primaner »ind Maturi. Im Jahre «airo 
attag die Kahl der (jymnaaiahinaulcen auf tS3 mit darcbaobnitüieb 

63,220 Sefeniem im Semeater, von dieaen befanden aioh in: 1. 6,080; 

II. Jo.osn; MI 11, -.'90: l\'. In.4.^o; V n.:)«fi; VI. io,»90 IHe (troi«go 
Aniabl »ou H.IT.i nmrbH'M d.-».« Abi(iiriiTiti'i]H\:inii.'n, 76'2 tfiiifren uns 
Prima, '^476 aus Secundn /.u cincnu l>riil.^ »I<. 5t. t:.' " „ der (;t»(iamni|. 
i«hl befinden eich in Prima, .'i.ni ' „ i>iu> htun dir I'niluiij;, r.,l4 •,<, 
feheu aua de« beiden oberen Cliuiscn, 4 "]» aus Secunila. 60,5 "1» 
der Sacuadauer, 27,7 «l« der äexuuier «ind in PriMf U% dar Ptl- 
uer rerlaasen die Schule mir dem Seifezenfniiaa. 
la Jahre 70,71 pab es '^r fiymnagialanstaUen mit «3.210 8chG- 

l. In I. 6,4»0; II l'i.niti; III '14,970; IV. Kl.ÖHtj; V. 11,23«; VI, 
I0.8S0. 1.800 Primaner machen dan Abiturientenexamen. :WQ verlassen 
di« Prima, 2,I,'i2 die .Secunda, um in« l.eben tiberiußeben. 9», der 
Uceaontsahl befinden «ich in Prima; i;>ti'.o machen da« Kxamen; 
■4 •Ujpkn aas den beidn -anlai OtaHoa, 4Ji % ana Secunda. ° „ 
da* Diww i d aa i r, tb % dar ScMMr aiad In Prima, ss « „ der Pri 
Matiiri. I>ie VerblllaiaaiableB tfnd In (raucen cou»t.-iiii 

Im SÄntf*bre «8-;s» frab en im Winter 102, im Snnmier iio Rest 
auatnUcn nach dem Syatem der Beal»clMile I. O , aitu im DurLb. 
adinht IW mft durchschnittlich 2«,hio Schillern im .Semester; davon 
befinden «ich in: 1. B30; II. 3,79f. III- 6,U0; IV. 5.iJu; V. D,.HOO; 
VI. S.tOO. In deai Jalve machten 249 da» Matnritätnexamen, \m 
au» Prima. 1,&91 an« Secunda Terlieasen die Schule, um eiaea BeiW 
an erfpeifan. 3.1 <^„ der Geaammtaahlaind in Prima; 9JH nntanieben 
«ich der Prüfung; beinahe 7 °>, pt-iif-n -.nis heidan acaMa daHun, 
'beinahe s °]s aaa 8eciiDda nU. ■■'•a"i„ i--':i-nn'':mm, 1,1 'Ti Bwüinai ' 
•ind in Prima: 2'.'",., der I'rimani r i>tnd Uaturi. 

Im Schuljahr </.i|7ii lei^r.'iiiileii iui Winter 117, im Soaner 129 
BealaualaJcen; im Durcbechuitt 123, mit inngcaitmmt einer nittleren 
ScbültniU mm M,tiao KobUeat im Semaater. Vieae TerthailleB 
aich auf die einzelnen Claaaen »o: in I. 1,040; IT. 4,340; III. <,T«0; 
TV. «,0«0; V. K.eiii; MI .',,7.',o. 413 beatchen die AnpmysprWunif; . 
»49 TeTl«!>»en ilie I'rim.-i. l,!»!^;-i itie Seeuüda zu einem Beruf. Beinah 
S,.^"]^ der Gei^ainmi/.aiil sind in l'ritna; niobr (rani 1,4 marbon 
da.s Abiluricnteiioxaiiien ; 7,6 "|o (telii'ti »ii^ il- n liriden i.-rsten fHanetin, i 
6,6 "iv allein aus äucunda. 24,7 der hdcunUaner, 8 dar tiesia- 
»K-maA Ja Prion. tt*U der Piianw aiad JtiMiL 

Im SduQahr 70|7i «ab aa tat IThttar IM, la Sanaiar 149 Real- 
acluilen I. O. nad hCbero BllTfrerstthnleB; dumbeehnittlich \ i» mit 
einer mitdenn Frequenz von 32,ioo SohlUen pro Semoater; nach 
Cbwien: L l/N»; IL 4,6}»; III. 7,800; IV. 1,610; V. MN; VL «,m. 



30fi Piteaanr aind Abitorlantaa! tM Friauuier, 4^Si Seciudanar 
(Celini vor Abocblasa den Cowaee ab. 3,3 *|. dar Oeaaiimtaahl aind 

in Prima: 0,^ roaeben das Examen; beinahe 7 «l« flehen aus den 
Iteiden Uberclft»aaa; etwa« mehr als 6 <>|u aua Seennda. 22,A •/« der 
Seenndaner, etwas mehr aU H »i^ der Sextttner sind in Prima; nieht 
jfauz HO «■j^ der i'rimuuer »ind Abiturienten. 

lu die Augon springend und l'llr den tieist unserer hühcren 
iMdlaB «ID bliebet ehrendes Zeagnias ist die bedeutende Zu- 
dar Abitarieoten im Sebnljabre 6»i70, t>e«ouder8 im Sommer 
70. wahrend auf den Gymnasien im Jabre 99—41, anf den Iteal- 
«chnlen 29—33 von lOU Primanern daa Zenipiiss der Keife erlanKon, 
«Ind es im Krie^jjhre ;>2 und »9 von tn.t; .mi li ii;.' Z;ibl di-r tdine 
Examen Abi;elieniieu »un beiden oben-u « lu -s. n ir,! in li^e.Hcni Jahre 
eine unverhülniiaaniimiii; priJ.*.serc: Alle fulgieu deiu ICufe des \»r 
terlandes, keiner der »tieltbaren JünKÜnfre »Hl rurliekbleihen, wenn 
es gilt den Erbfeind deutschen Wecenü fUr «eiue mulhwIlUge fre- 
velhafte licransfordeniDg zu zilchti^on. Im Semmemcmeater war 
eine Krielehlernnir der PriifunK in sofern eingetreten . al« die 
Scbriftliehori Arbeiten nii lit von den .Xbiturienton fjeforilert, auch 
son^t ilii' ?itieii;;en .Vnfinderunfrrri i» lte/.u;,' aut .\l:er in tier Ober- 
liriniu und iler Clas'.- iilierh;iii]>t nirbf Ii'^t;;<.'li:iiti'n »urden. So 
I ruaciiten denn im ."^niniiier 7'.' \ lin;: I .\ umitti:il(.:inianern 2<i7,'> da« 
Kxauiüü, mehr uln öl''|„ in einem .Seuie»ler, «^tfou süu»t etwa 20 
von 1,1 1& Bealprimaaera erbieiten im gieiehea Semeeter tM daa 
Zeugnis» der Keife; etwa 30,5 «U gegen beUXafig 15 % unter gewühn- 
llclich Vcrhältniüsen, Ei gingen damaU aaa Prima nnd Secunda 
der Cynin.attialan^italten 19fil, etwaa mebr ala S*|» der Oesammtxahl 
der .SehiiliT, Regen 2 *lo zu normalen Zelten; ana Prima nnd Secun- 
da der Keal.^iUulen ° „ der (iesauiujtzaU, gegen gewühn- 
tiebe Vcrhältoi&so freilich keiue Venuehraog, aatDrIleh nn dea»-- 
wi'.lcn , weil inanar alae grosae Zabl dar Bauaebllar la dlaaeai AI- 
tcr ins gewerbUeba Laben eintritt. 



OffiBse LehnTsteHen. 

Crefeld. Kea:.-.. I. i Ur i. i>< r. d. .1. int die Stella 

des Zeichonlehrcrri au der l(uuL»tliule zu beaetzan. (iebalt 800 
'l'hir, Wohibeßhigte Betr erber woUeu bis sum to. Fabr. Ibra llal- 
dnngen nebet Lebenalanf mä P»SGn«»se«gni«j ao daa CUntfniM 
dar naalaabala ahnaBdea. 

Dar Direoter dar Mealsohala. 

Dr. Schannnhiire 
fidberg. Ord. Lehrcrut. au (;_vmn. u. ReiiUth r.. Ost fitdi. 
600— 1>7& 'Ihlr. Erforderi. doc. im Engl. f. alle Classeu, ausser- 
dem faa Fiaaa. ■. Kaiig. od. Qaaab. HabL k M. Februar batai Ca- 
ratorluB, 

Detmold. AufOstem d. J. wird die erste Oberlehrenteile am 
hiesigen Gymnasium vnoant; Gehalt fUr Jetst 12«0 Thir. Bewerber, 
welche den iroterriebt la dea alten Sptaebaa aad in der ttoaebiobta 
bis Prima Übernehmen itfimr, wartaa g o balaa aioh bai dam Dlbilii^ 
zeichneten zu melden. 

DatmoM, daa ai. Jaaaar tm. 

BormaBD, 

(}ymn, Dirnetor. 

Düren, 4. ordentl. Ijehrerst. f. Math. n. Natarwiss^nsch. an d. 
er. höh. Blirgemch. Och 7ik) Ihir Antr. Ost odar Mich. Meld an 
Uortur Benrath. 

Elberfeld. 3. Ohrrlehromt. am Gymn. baldigst zu intsiiien. 
Geh. 12.'>o 'llllr. U«t1iliigung f. philol. o. deutschen l.'nt. b. ubergta 
Cl n, Nadiwets, das« Bew. in d. oberen Cl. bereits .mit Erfolg nn- 
lerr. Beworbasgea b. a. lik Fabr. «• alldt MehahammlaaiaD. 

Prankfurt a 0. Lehrerat an d. bVb. Tttabtawä. Gab. «0 
Thlr. Meld, a d. Magisttat. 

Grabow i. M, Die hiesige Kealscbole sncht zu t>stem d, J. 
einen L^imt^h^^an^Sj^^iiii. Ajafangggehait tioo I hlr., event. 

Direoter Schnbarth. 
«trUta. 8. n. 4. LabNiBt m ± kOalgL Qamwbaaab. Datan. 

in d. Baneran JSpr., baa. OeaabfeMe, ^leagr. n. Oaalaob. Oab. «M> 
1 htr. rean. 7M Tbk Meld. b. 1. Hün an d, Curatorium, 

Jl ilcleibeim. l. Lehrtrst, an d. htlh. Töchtersch. f. i Lohrer 
mit fac. rt«r. f. neuere Rpr., ItolifC. o. Dout»ota. Geij, »00 TTilr. Antr. 
Os..t>ni. Jfeld. au A. Kttch. 

Luckenwalde, b. wissenacb. 'Lchrcret. an d. hOh. BUrgerach. 
Verl Qualifie. f. Geaeh., «aagr. a. I«t. «ab. Tbk. Bald. Motd. 
an d. ilaglBifat. 

Lü^ieck. Kine Oberlehreratelle an der hiesigen nen ewiah 
•eten bOberen B Urgeracbnle aoll an Ostern d. J. besetxt werdaa 
1)1« Gehalt betribtt WO Tblr^ von « aa 6 Jabraa -«M eine Zvtst» 
vun 1 1) 0 Thlr.lMa aa eiaam QehaHmuurbnum «o» uga TUr., g»> 

wiihrt, 

Bewerber, welche die Facultaa im Eaglia49hen lind FranaV- 
«lachen besilteu, wollen ihre Zeugnisse nebatcnrr. viue epätestena 
%la Ende Fbbraar ataeandaa. 

Lflberii, Jaaaar iSTS. 

DaK OberachnleoUegium. 
Pntbns. KSnigllcbea Pliagookim zu Puthus Zu 0»iern, spitte- 
«teus zu MichaeliB tl. J, wirii ftir ila.s hip^i^'c !'!id.<i(riij.-!u:ii i-iii tinver- 
brirsteter I.'.direr (jenurht, wt-lcber Frari-'ü?!"!'!! in flf-ii iiln r'--t. Iji.- 
lisoh wenigslcBS in den mittleren, Naturgcscliicbtu iu doa antereu 
■Cymaaaialalaaaaa aatarrbdrtaa bann. Baarea Qehalt «uiaeer freier 
Sntlaa dao Thk. Darauf roflaatirende Bewerber wollen Ihre Mal- 
duugaa nabat ZaagBlaaaii an das Dntararisbnoten einsenden. 
Fvdma OtmtnMmu im. 

Dr. Sorof, DIreetor. 
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Rufarort. Offene Lehrerstelle. An der htenieen ßestoelmle I. 
0. »lud MB 1. Octuber d. J. -J Li>lir«rstell(-n zn b«<«tzen: 1. die 
Stelle rles s. Oherlphrfir» mit pini-in jiilirlirhpii fJehaUr» von lOOO 
'riiirn . 2. diL' Stelle de» -1. orilcniliclifti Lehrer.- mit einciu Jährlichen 
(iflhalte von rno Thim. H('iyi'r!..'r , wolrtip filr die prHt'ero .Stelle 
die l'ae. dur in M at Ii o in a t i k i.iid I'll\^ik für ;illr.' (liu^eti, und 
für di« letxterv Stulle die ItotUbigun^ lUr den Uuierricht iu den 
neaeren Sprsehen bwiUm. woUn ikM lliMmfM Mlwt Zaag^ 
■üMen ud L«b«ulaaf bi» ■pmuteiu ttm i. lUn an i«a Direetor 
Dr.Loth«iiiwidn. 

Bokratt, dm n. Jannr ins. 

l>as Ciiratorinm der Keal.-.chiile- 
'l'erapelburg. Hector^it. «u der Mittel,- Ilaopt- uud Ni-lieusch. 
L'nterr. in fremden Spt. tiek, 600 Tbk. Meld. b. lö. Mürz au d. Ma- 

Bad Wilduf «n. Oanrai m d. kSh. BOrnraeb. t l aead. L. 
Oah. SOO. Thir. HaU. htt d. Borgern. Wa««ner. 



I n. Weber, k. AoMprUehe nb«r woibUcho Büdno^. I. ErzIchanfS' 
theorie Qnintitians. m. Bemerkaneen znm Zeichenunterricht. 
I n. Uebor die ^'entilatioQ in den Volküschulon. o. I{uud»ehfta 
j Uber die .Schidsisteme, lit. Statistisches, n. Intelligenz und Un- 
wi^senhei(. tt. Anlhropolojfische Statintik. 14. Verschiedene«. 
!i Dil Kultur der l'ririeii. b. Bedeutanc geographischer Namen, 
c. Der .Scliiuimel. il. Die Hefe. e. Die BlUteseitea der Wie»en- 
aahaltaa. f. OeMUehta daa Blaaaa. g. INa Ewmt tat tä^iicbun 
Leben. (VnrtrA< Im HfldeehelDer Qewerberereln.) 15. Ansizug ans 

dar ' : ' ■' I' ■! I' i" ili'i- '■ '-.'T 'Ir'i n:ii!';>:'r- 



1' 



CT die hinhfiriRrn .Jah rennst (*•. 



Briefkasten. 



Gvniuasiall. B z. H Die Saohc wird nichts auf bich haben; 
freimJl. tirus»: — W. z. W. Empfaug bescheinigt. -- Ober!. H. z. Dr. 
nreundlicbca Dank und eollegialiecbeu (irusii! — Cand. Fr. K. z. N. 
Garn empiangen. — Dr. L. S. s. 8. Die t^endung richtig erhalten. 
' " am TacwaadlMr. — Dir. Dr. N. a. B. Errebenen Dauk; wir 



aa watl aa mm daa Varsprocheue. — Pn>f. B s. f. Eine recht nter- 
•aaaata Oeacbichte, die viel zn denken cibt; wir bitten, bald wie- 
der an berichten. — Kcct. Dr. K. s. ■. 8ie fassen nnsere Absichten 
ganz rifhti)f nui. Wir l.-«.'»hen »ehr gern ilie verschiedensten Ansich- 
ten iu urijiTU) UliKti- f;> L-<jn uinauder aultrt teii, aui licbuten freilich 
wünschen wir, dass die Verfasser ihren vollen Namen angeben. 
BekandelD Sie dreiat das Thema, welches Sie nennen, in Ihrem 
Sinne und schrecken Sie nicht vor EntKOgnungen zuriick; wir se- 
hen die letzteren stets gern, deno sie fuliren aar Klirabg streitiger 



ffi- j.-.-iu,:.,!!-.-. f >u I.;. Ii:.. I I r « I...- .t nShmv »Vr >>>■- ' ili :,■ ..r-^ 1171 «U. 

«:tjü(i^ Aii..',.,auri.;, (Ii-- ..- I. nm. .11 11, di-i, r.n^i'u -jii.: .1 -.. . 1- ", lij ln-.«r« 

fAt.A£i:ea In^iil',, V iti. i-,';ii'ii .ru^it^tui^ -.»^-li ii ti .lA*-fil-' uml ,. '.J'- ^uiiju . i»t eia 

Miuler von r-.]ai-4ii I.rhn'rllAliit«li!r ; Welche vlcUelUfT« Intrr. ^^-ull^ ScuÄo, Traich r«lctwr, 
mit FIcU«. rawlclil, Hrl«,M-nJicil und GesctuiiAck KOtiitvT iu.ial:' IJIn »iilrli<r Kftleftder 
Tenileiit uAch Inhalt and Wolüfeühclt rectit t;ro4»« Vnrbreitun/, Kr It» lo jrtLmi Atauetma 
a»» tir«Qrhl,«r.- - Lehrnn!.' f i. Pro». Vn-i'-t« : .Sehr itu cir.iif»Wr-n ; t>«r PrtM M 
iKl tUw rpichrn Inhalte tluJ (1er h^biiot'n Aototattün; Pili f^hr miuoil^pr.* — VtA, f 

Bl.: «Bei iUe..e4]i rutt;lt«n Inhnlt IM dl* AunOAUiiitc ktirr«kt um] tkagtaumun.- — F 
liChreritD : .l>iM«r Kaltadtr U> Mhr r«tclihatU( Qnil InUrnnnt * — MshiMif Mils-t 
»[tas bllclil«lii Ut IfitcrMMat Dful bnuiclkbar nicht aar ~' ' ' 
Uldlten Muin I- ~ VuUaMlmiMI. l .Üar labalt la T<n 
Ein* •olclw Fttil« Toa UiteiUI inr Belkilbelahmu wi« lar g<la|«ilIlaliM 1 
iwil auMrbalb dar 8dial«tabe, itm man itm tUm» alle AnttkMUliias l o B » I 
w ii*l«ar> "> VMm oaur «latn s»niiiii«iamn CadoMitaakt 1 



ir (Ur Lehrar. Madaa lUr Mas f*- 
I lUucnulcai WttllMt*— Bclil«. Xü.i 
ri> lar g<la|«ilIlaliM BisHisiü !■ 
I AnttkMUiiias l o B » m 
kt nMMMMHairwn.*- 

■tt Dw a ift i t iä tii w a 

mm na hl« «äB 



Fragen. — OIktI. G. z. D. (iowiss; 
Collogen, denen iangjührigr) Erfahningea a 
die Behandlung vutiUnt«rrieht<irächern In 
fheu. — Dr. V. z. 0. Hesti-ii Dank! 



wünschen, dsas 
Saite atahra, sieh Uber 
nanr Zaitaaf aaaai»«- 



Hülfs- und Schreibkaiender für Lehrer auf 1873. 
mit TvllBtiBdlgem K»l«nd«rlBa ani wlt 

8teni|i<l. 
Dritter Nendmok, 

Nachdem durch die regt V't^i-wemluiig sf itt us vieler Lehiier- 
vareioe bereits 2 Auilagen v«rgriffpii sind, haben wir einen Xeu- 
dnick veranstolU^t und liefern wie bisher 

Exemplare in Lwdbd. HJr Ii Gr.; Partiepreise gegea Baat- 
Zahlung: F. Kx. -.' Thlr. ti Gr.; 12 Bl. 4 TUT. IS Or.; MU. 6 TUr. 
34 ür. ; 30 Ex. 9 Thlr. I» Gr. 

Inhalt: 

I. Theil: l. a. Kalendarluiu, b. Notizkalender mit hi!*toriichen 
Daten. 2. Zusammenstcllanj^ der seit einigen der wic'htiK»teu Epo- 
chen innerhalb der christlichen Zeitrechnung verflos.scnin .lalüra. 
3. Chronologische CharaktorintlK de» .lahres 1873 nebst Gnindluea 
der Keatrechnung. 4. Von deii FiintcriiissiMi des Jahren 1K7.S. ;>. V©a 
den .lahreszeilen 1673. 9 Heiten ucisHes i'apiur zu Nuri/pn 

II. Theil: 6. I.ektioniiplan. 7. SchUlervcrzeichiii.-i-. ßiot'ri- 
pbie J. ti. Ktttsner's. Von Ernst Wunderliob. Mit UoUscbuitt. 



«tr* Mkr mpftaalleb Sai RaMMr 

riillMlnhiir taiättmuA : .An IUIeli)ultt«lull to MaUrUb IMrttW SUStr UHMST «SB 

BSitci^lwa.- - 

Wir bitten, diniselbrn /.um eigenen Gebrauche zu bestd- 
leti, wie auch in den Kreisen Urnen befreundeter Lahrer 
für deu Absatz zu «irkoQ. Auf Onrnd dei- obigen Partie- 
vDrÜMiie «oUeD Sb ffliflüligat in Ldararrcraiiiea oder untar 
Freunden SuMo^iliaBen vennutBlten. 
Hoclia ditBUgwoill Siegismund &: Volkening. 

A -BB^B^mi amB 'K'iK'i-'f'i Kataloge unseres aa- 
AMlUff UUm lill'e tillu:t^i^eh.ll;iehorlscafaa■tllallan. 

IX. I'ädagouik und TheoloKie. Itiieher tiir Lehrer. 

X, Kvaiiifeliselie 'I heolriK'ii:' iiml FhiloHoiihic, 
XI. i'racbtausgaUun , Hulzschnitt-, .Stablesticb- und Kupferwerke. 

— Deutscne sebiinwisseosebaftl. Literatar n. Liebertragangea — 
EngUftcb. — FrausUsisch. — Verschiedene Sprachen. 

XII. Naturwisnenschaften und Verwandtes. — Ueisebeechreibnngen. 

— Gewerbäkunde. — Mathematik. 

Weitere Kataloge werden vorbereitet. Nicht vorräthige 
Warka beaoigaB inr auf antiquarischem Wege roüglichst schnelL 

SIe flIewund & V oUceniitg in Leipaig. 

3itm iZ. Mixt 



iaSahalaae 



EOiden. II. BellKToa. Von 

J. O. Kutzner. a. Riehtet nieht! b. Was ist Wahrlieit? c. Aus 
den heil. BUcbem. 12. Püdagogisches und die Lehrerverhült- 
uisse Betreffeudos. Von J. G. Kutzner. a. Die Arbelt des 
Ivohrers. l'ie iiigeuhehaften der .Sehulilirigcnten. e. I<as Aufselicr- 
aint in Volksscrhuleu. d. Der Unterricht in der bibliscbcu Geaebicbte. 
e. Daa Auswendiglernen, f. Haaaaofgi^m. C. Wecknng und FArder- 
ung der Gesangeslust. h. Mittel der nationalen Bildung, i. Die wich- 
tigsten (iru:iiJ>.'itz.' I'ür 'li n rnterrielit !n der .Muttersprache. Vou 



Hau CAiflllHaUb Qaftafaiid 1* IttitliMs 

9«fMM« ^Mcf AteGr fic S4«tf((b. l Bar gtiB 

M «tfiRtnatia «nfntt BalftM. IL MtitlMb. tiiBBfningfftfte. < 9t. 
?nw Jttifbetisfrlle. SueiticbcT fIc bic 6<^nU Baai«aBU 

«on ^(it. i'Ca jctflätu Up. tO, 

1. flaiftr nilltiv. (9tbi4t oen ^effnaan »an S<((r(«Itkcn. — 
S. Sra ftreB^riaita BaB Bmtta. 9rM(ftt «an Ctann. — 
9. &(tBi(t|T SB« 8ranfrti4. @cmt «on ftatfmaaaBaaBaltctalfkaa. 

«nie 1 iVir., 12 &m » <»i.. 26 StM IS M 60» M «c, m 
@tü<t 1 ibli. H 1*1, 200 i2tHd 2 itllt. 

Pie ^Alft am ftftrin. Sebtdit «en Sta; SitinedtiUiudtr. Stf 
lotit von <S.. ^Ml^ttm. Mt S «tafeafHniBMn. iUÜM iUtt Ui 

(»,i4iitt; tc« .tctei. 3iarif tf laflaar. 9Rtf «4 Oc., » «M • 

100 Siüd 10 (^r. 

Pas iH 5» PaHflfni 9*tevlirakt es ttattrlanba* M» 

Jtii»fl»hctfr in TOcbrfHmmts»n *Dirii*i»n. !Vilr 2c6ule unb fcbtn bn« 
aujotjitl'cu lon 4y. i^rulr fma s ü>r., 12 trftl. i iblr.. 50 öjTil. 
a'./2^l(., luo lifcl. 6 l])it., iuo ^fi. n »u« «f^yi. -j.'> Ibir. 
^({ca Vüfäf «nastliaitm efi((ltin tutftült 62 ttr btfttn Sattrlnut^liebn 
mit »eRat^flmll^Kn SRtlsbttn, unt (i()nci fiib eer}iigli<6 vxm Qkbraui^ in 
iitulen. Ztr biDtgt Vtti» «Iri4«<rt tif einjübruitq 



»•Irrt @»grr'<i ä)rici^ifit)c Ci^rarnndtU 

3m tfftljjjc nen ^. ij. i£. l'eudart in iJfi);- . 
jijl ift tr"i$ifntit unl burib jttt iyiii:()(K>ntlutijj ju i 
bfjifb'i' ■ i 

(iiratiitar-(6rammatilt tcx c^Ttiedn^Am 

©pralle, löcn Dr. 9i. Gnfler. Xtitte 
»etne^itc unb iXT^tifcTte Auflage. 1673. 
18 «^(r. 8. @e^fttt. $rttd: 15 «gr. 

ttclwifli^ ym UÄn^Ofim n$ kam 
OfU^ifSleR is kttdS)tBtf<^c vsk «ui 
»cmS}cRtfi|(ii in badOrUt^i^c, fBt 

' nittfere ®bimafIaf«<Sfa1TeR. San Dr. 9t. 

Gnger. ^3'"*'" octi"f^tt< unt »trbeffettc 
auflanf. 1«72. Iti',-. ©egcn flt. 8 @C' 

^ii( bintt an cit iUetUciSbantlunj (;m(^i<tm 
ii'sinjct H'nlft fcift'lbc bjbii'e 'ßriifun« ;um jxetilt 
In ^ititiibrurtfl 'JJtcbt üfttnt'Iait jiraii» !U, 



Wichtig für Real-Schulen. 

Beek, Ur-. Ulicrlehrer an der lifalBchiili' in 
Beriin, 

l'ebnngi«bnch z. Ueberseuen ans dem Ueut- 
scnen in» Lateinische 

— Abtheilaog flir Tertia 16 Sgr. 

— AbChattang fUr Onart« 8 Sgr. 

— — fiir Quarta mit tat dentaeh 
Wörterb. 10 Sgr. 

■ Abtheilaog f. QmlaU 8 Sgr. 

£ Qniata mit lat deoUeb. 

10 8gr. 

f. Sexta mit Formenlehre 
12' , Sgr. 

— ohne 1- ormutilehro 6 Sgr. 
Kurz pefasBte laf Kurmenlrhre 8 Sgr. 
Kleine lateinische (irammatlk .Sfcr. 
Lat.-deutsohes Tocabniar. .Mit i.iv'i " 
Überstellung U. betr. frai)?. utiii pnicli^cden 
Lniblldnofau. ir. .Sgr. 

Berlin Ad. .Stuln-nrauch. 



3tür /tonfirmanben. 

Oll cUn- l'cmtEantbaiib flftunbtn. 

Statt 1 Z^Ir. fit mt 10 «t. 

B» bn^t<n aaa Cteglemamb * Safleatai 

taCttttla. 

vcniHi ipicumi'iiiM« _ 

Brtn, $ugo, Süt Wlts« national« SiniiM« 
in btr beutf^en üioltsft^ulc but^ tm Unui' 
ridit in bcr aRultnü^taAt. CSKit bm crftr« 
$T<iie btr ^(Htnaig^CMftini ta Srtlin jf 

(Tim.) 1872. 20 &X. 

Vranolo, 3>i( ;nDff«t(H9'<(*^l'i>'"<8»-3Ritt(I< 

itbulf, (brtiirfTui, Dtnanifntion nnb 8l(n(aa 

tunfl in <ici^fn. ihT'J- i". (^r. 



le 



V erlag tod SiegianBBd II VoUiaaiai (Bucbhaodlang flir püdagog. Literatur) in Leipzig. — Druck von firaiaaar * Sekraa« in Leipiig. 

Fir «e Badaelioa maatwartliafc «iBBiaaaai« la LbIim%. « 




lir das höliere MeiricMswesen 



l>eutsolilaiids. 



tdaarnita«. Im 

die Sfrtwpalteur l'i'titzeile 
oder ivren Usun 3 Ur. 

TOib«t%«r VenttDdl- 
gut«. 



UM«r imniiMnr MiMifeac 4M HwnBi Dar. OrMut. irmiir 4m in. ■■fumiiii n uuik^ . u 

!• or. DitM«. Dir. Mt Mif»^nuiM,ia» n wtai, ]>r. SettMaa. mr. «^h^7^«ifi>Mib »MkJZu ^""^ "^'^ PoBtasMallm 

niu. Dr. O. Ji««p, Wr. .1» Prif.tr .wuh..r.™««. « Ksin, Dr. SreyenbOTc. nir. d. hM. TliMiniMi m ud Bqphhiuidlnneen IUI 

l•^rl.•,^, P.KreyMig. Dir. it«rl,ehr»t..ul.-n d r«lywchn.O«Mll«liirflrarr«liAm «.»!., Krt^^ , 

ri.vhl<,r.chul« IB ll«H»TM*.)l , Dr. Loth. Iilr. ,l r Kc.I.chulj I O ,„ K«l.f„rL Dt I.nndohn rlW»« VOD SO W. Viarttt 



dar tiüJi. Ti.vhi<,r.chui« iB iui)»^««)i , Dr. Loth . lUr. ,l r Kc.i.chuij i o ,„ K«l.f..ri, Dr. I<nnd«hn7u«eur 
i. im».. Hiinr«r..ii,i, 0. h6i,.T4<u...ri«!.ui.. .:.,i,r.u . r,.,. , Dr. E. Kiomejrer, ««t d. n^.oh , N^uMadt. jUKiltiifc W—l^ Vum- 
STHd« . Dp. Otto Blehier, Wr. d. Uttucbule m Eld.ü.n, Dr. SoHauenburs. IMr. d. RuImIi. LO. nCn- _.. . 



MnIuM«wlttM, Or. 



V, Hr. 1. RMbcb: t. O. lu GSrllu «le. 

berMagegcbou 

von dorn Vorstebor afaitr hSlieni UntorrichtMUWtalt 



H Ur. 



Ko. 8. 



Leipzig, den 21. Febrnar 1873. 



2. Jahrgang. 



' ' ' " '«""""•• 1" II \ rrsiiliuiiK-i ii Von lir. I.nhuif ver. — Ein pädagoeisihe* rrivatteminar. — Correspoadenien und klei- 

nere MitfheiluDKeu au«: Üorliii, au» l'rci)(.*eü, au« d«mi Po«en»cliM, lUwiUeli, DUren. Nenaa. Magdetiurg, Eialebea, .Sude, Oora. aus Uadcn. 

' " — ■ • — Offene L«lirer»ieUen. — Briefkasten. — Anicijten. 



ZOiMi, Schweden. — Amtlicho». — Aanziiico aus ZeitaahriAan. ] 



2: Die tfttaWielwn VerallnmgMi. 

\ Uli Ur. I.iihmajMry Oy niij:i;ii.ill>'lircr iu üerfurd. 
in der 17. westfäUseheu LiirccturenuontureDX wurde diu 
Frage: „Sind die aetriaclieu L'ebungcn in den Unterriclit der 
IVnia anfznnebiiMio ud aind dieae Uebnngea in Sncnsdn furt- 
zuMurn?' mit nliem fegen fduf Stimmen bijabt Dam Lut 
sieh die obUgitariiclw Einftthrnng dfraellM» flUr Toitift and 
äaraid« aar dm Wege einer Veriu^ug der ProvimialbebBrde 
gOMUMBcn. Da die GyiunaHiul- und UcuUcliiiliclirir »iclj aber 
ia der glücklichen Lafft- beiindt'n mit Horaz zu »«{reu: 
.Nullina addirtiia jiiran- in vi rba iii:i|,'i-itri * wenn aiicb 
nicht in der Scliiilc, so il.icli in Kin iinu ni»d Ztituugen — 
da dimclbea keiiiiuj oi llioiiii.vtii lun.liibiliutrt^'l.iubcu iu der 
Pädagogik aicli geliin;rt'ii zu Ktbiii gcuitthigt aind, ao wird ja 
auch wohi eine liet< r^id<i.ve AuauinaadMMliUg bei imiihliB 
CoUegeo «in geneigtes Ohr finden. 

Tenpota mutaator et nee mutamur iu illia. Niclit blosa 
aataatnr* quu« Jeder bewbtea, eondera auch 
wuu ia illia'. — IN* graneo Pkdagogen Me- 
if Trotaeadorf, Stnrm, Ja eelbat ErnesU and Qeaner 
worden den Spruch des Uoraz „ ntl admirari" beim besten WiUea 
nicht bifüljjt-ii kitiiuin, wiiiin da» iniperinni linirn^e Intlnat 
({ebruclieii 6;j!uil, wenn sie .süliin, da»» selbst die dculsrhen 
Getehrteu die lüti inisc iie Zsvaiijisjackc in ilin'ii Schriftfu viillig 
abgeworleii imbeii. Ijann ntin» Vella spricht die gronson Worte 
gelaaaen au«: „Wir liabeii Rom vurlort-n, wir haben die Herr- 
aehaft verloren, obgleich nicbt durch nn^tre, sondern durch der 
Zeitra Schuld; aber in Kraft diaMT gliinzcnden Ilimchaft re- 
gi«rai vir Boeh aber einea giMsea Theil dea £rdl(rei«v>>. 
Oaaer iat Italien, iiaaar iit SnuiieD, DentacUaai, Paaaonien, 
liljfieam nad viäle andn TdÜtar. Dca> wo rtawehe Spraehe 
haincit, tat lünimhea Seldk.* Aeatieanptana qtilAt in Miner 
i. J. 1511 zu Leipzig gehaltenen Abschiedavorlesung sogar »eini'n 
Zukdrrm die Seligkeit ab, weil aie, wie er aich ansdrUckt, das 
Lateiniache von «ich htieaseii, .Iiiliannis ."^turrn klafft bitter 
darüber, dass diu Kimler Jeiiti^ilii: Mutter, deiit.sche .\ninii"n 
tiättcn, daes aio zu lluutie eine Tiitii li:iltini^' iu 'Irul^rher 
äpracfa« hörten. Dieaur strenge Straatiburgcr Meister der ächnle 
bestrafte aeine Zdglingu hart, wenn sie bei ihren Spielen, ihren 
äpaaiergjingvn niclit lateinisch sprachen. Doch die geanndo 
hatnr bricht in der Uoschichte immer wieder durch. Das Leben 
duldet katae Treibhauaeultar, Treibbaoaealtar ist ober der 
iMiMl« Ansdmek fttr die Ziele der Starmsohen Pidagogik, 
vmm vir dieselben Im Liebte unrar Zait bstraehteD. Was 
staUte Stam selbst als Uanptsiel seines ünterrtehtes hin? Die 
ä«htller sollten systematisch abgerichtet wenli ii, die l'lir^iiieii 
Cifcrü'a und Andrer durch goritigcs VeiunUc ni unkeunlli. Ii zu 
machen und dann als eigene» Product auf solclie WeiM.' 
sehriftlich oder mUndlieli anbringen und einschmuggeln, dass 
dt't lA.'»tr oder iiörer uioLt merke, wolnr aie 
(lUumer, Oeaeb. der Päd. 1, a 277). 



In dieser Zdt mit diesen Steten ^randte man aneb aehr 

irriifse Mdlie .'luf liiteini*rbe Verselei iu der Srlmli'. Da* l»i. 
.liihrJiiindi'rt ii*! bekaliutlieb das eif^entliclie liUlttualtpr der 
l.iteiniHchen Dichtkunst in Diut^chlitnd. Dil liiiheii wir den 
poelii laurentu» Celle*, der auch noch iu die^eh J.-ihrhuuderf 
;.'rliörl. leruer Li>olier, Loticliiu», Friseliliii u. A.; die ^resiinde 
Kntwicklung uusrcr Nati>>nnlliteratur wurde auf dic^e Weise 
anfs verderblichste unterbrorhon, ond nur mit Mulie naeh 
langem, schwerem Siechthum hat dieselbe sich endlich im 
! 18k Jabrhnndert erholt Bekannttich ist es eins von den Ver- 
' dhastm Qattechad'a, daaa er innerhalb der Gelehrtenwelt die 
, Tbilnrnebaft dar latränaebea Scbnlporaie, der gegenllber die 
; nationale Dichtung seit der Reformation trotz Opitt nur Stief- 
Icind war, gebrochen und die deatachn DichtknnKt wieder in 
ihre Rechte einjrt'^'etzt. 

Dass in der l'eriode, wo die l»teini»che t'tubeu- und Öchul- 
poesle in Deutschland den Vorr."»ng beh.inptete, auch auf 
Schalen die lateinische VtTHraseherei ein nntliwcndigea Requisit 
war, wer möchte das lüugncn? Qalt es dinh, die deutaohea 
Knalmn dureh die lataiaiscbe Glabhitia der Sebulea uaaagieaaeD 
und ihaen etaea lateiiisdhm Odeat eiBsahaasilMa. 
Ja «ndiZelt ia daaSahnlon d.izn, denn lateiniiate' 
helt war das Aipba mtd Omega des Schiilplani. Bedenklioh 
•st \ 'II viirnherein der Umstand, dass auch di« Jesuiten in Bezug 
auf die Ziele der .Schule Sttirniianer vom reinsten Wasser 
waren; auch sie wollten lateiniiiche Antomaten erziehen. Nennt 
doch Sturm selbst die Metliude der JeHuit^in eine solche, die 
von der ncinipen .•ni wenig ab\vi<'lie, dann es üchicno, als liätteu 
sie aus seinen Quellen ge»elic>pn. Die Ratio et institntio 
Btudiorum societatis Jesu vom Jahr 158S ist aber bis auf den 
heutigen Tag die (>nindlage des jesuitischen Dnterrichta ge- 
blieben". — Nun sind 3U0 Jahr« Tarflossen ;/ die Anschauungen 
babw sieh giaslich veriadorb Uia atabt aieht aiahr Vessü 
dem Homer vüilig gleich wie lialaelMHM (TgL daa Tottnfliohe 
Buch voi) Lsas, der dcntadia Untanidi aaf hdharaa Lehr- 
anstalten, S. 17); wir betrachten niebt mehr Homer irie Stnnn, 
welcher diesen Diehter deshalb SO hoch.'ich.Htzt, weil der ganze 
rhetorische .\pp.trat au» demselben alleiu, selb.it wenn keine 
Klietorik uns erhalten wäre, abatraliirt werden kannte; wir 
widlen nnch nicht lateinische oder priechinrhe Automaten bilden, 
giiii.lern butrachten d.ii* .Vltertlium als ilie Ilasi« unsrer heutigen 
Kultur, die jeder wiiiMimschaftlich Gebildete kennen lernen mnss; 
wir betreiben die lateinische Sprache aU daa wirksamste Mittel, 
nm dareh Gutwihreodes Vergleiobeo beider Idiome den Ver- 
stauil M MlMha» dnreb lebendiges Eindringen in die in dlesar 
Spiaaha abgafluatea Gcittanrark« alle OoiitaakilAa aambOdaa. 
— Sfaid aun Air tum giaallah varladarta Stetlaog iob Alter- 
thunie die latcinisckso Yandboiigeii iioeh «ia mtbwaadlgas 

Uildungsmonient? 

Ehe ich auf eine Würdigung der vcruieiutUchen Vortheile 
der metrischen Uebnngen eingelie, wiU ich das Urtheil von 
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LuM ttbar dieselben voruateUeD. Kr Mgt in Beinom eben 
wihntea Bnehe S. 17: «Wir werden heutzutage Bedenken tragen 
dti4»B, ob wir du VanMUbn so unbodingt «mpfdilao mUien. 
Ldebt kSoate Mb die fidiebe HelBiiHr otirtekabi, ab ob 
Po^e ia einem gewissen ornatoo splondorque vcrboroni bo- 
»ande. Und vorBtellbar ist e« doch, daae sieh Wärme, Ge- 
srliniark und Saii'ierkt'it de« rif^cnon Stils unJ Aufracrksanikfit 
auf die Stilsrliöiilicit'n der clnortiHi-licu Schrirutclli r mu li oliiic 
dieüc g u I iili rii eil l ilnintr cirriclufU lä*ist.- Wir 'r«;il>uti'U 
vorliev die Jf^uitcn, dir im Ansrhluiis an dii: Stiirnisi lic Mi tliode 
auch (;ro»*e« Gewicht auf die latcininflic Dii litdi i li j:t('ii. 
Merkwürdig ist es« iinn, das der fr;inzö«iH< lic UntcrrichtiiininiistLT 
in aeiuem Erlasse vom 27. Si'iit. ]S72 die wr* latina streiclil, 
wibrand üe unter der Regierung Mapoleono III, «olebor die 
■Itnnontaiion Bcotrebungon d6r Jtsiiitsn Mif doni Ocbieto dw 
Unterrichtswesens hegdnütifrte, eifrig betrieben worden sind. 

In dem Protokolle der 17. westfäli^clicu i>irectoreiH'iiiifc- 
reuz giud unter den Cirllnden, weshalb die lateiui^irlien Vers- 
Ubungcu uoth wendig: sein sollen, folgende nnfgefuhrt: .,1) Sie 
sind ein Mittel, den ■ScbQlem nicbt aar grflndlidw Keuntnies der 
btfoinioaben Prosodie so TenobnAn, nadaa ucb in ihnen 
dB bCMMM VonOndnin Ar die dgeBtBobo Sehtaheit der xO- 
nlMhen Poeaio in enreckoB ond ihnen ao auch die M Agliebkeit 
>a gewRhren, sieh selbst eine oorreetere and eigenthOintichere 
DarRtellnng»wei»e jinzueipnen. 2) Die .SeliUlcr i iltaltrn iii;iT!i 
ni< Jrinrhp l'ebunt;eii eine kriiftijrf Aiivck"'iK^ ■'■''^ H' Imij.'i-'u ;iu 
ii<ii ei-i iu ti .ScIuiiiiniiiTi ii ( rwi ckt Lust zu deuselben in ihin ii. 

f>iud die nu trificlu n relmti|:< ii ein we8.entliciie» Hulfemittel 
ilir »pnirliliohc Kmlt' ijtwirklini;: und rtll^i uioiiio iistlietiselie Bil- 
dung. 4) Auch die Kiulieit der ge»amuKeu foruialeu Uildunj; 
{Vrdern sie." Später wird dann uucli die dadurch erlnnpie 
grossere e(i|ii:t verbnrum liervorgehoben nud das» dieselben be- 
SoaderB geii^'uti Meien, weil sie einzig nnd allein auf die Ue- 
bnag der geistigen Kraft biaarbdtotea, dem Gymnasium 
den idealoB Cbaiaeter an bewahren, der seinea Bestrebangeu 
efgeBtbflnlieb s<d. Alle diese Vortheile werden dnrch Vers- 
flbnagea ianerlialb der r.wei fflr die DiehtcrlectUre bestimmten 
Staaden, Teibnnden niii nir^jir^rlH-iKlfn hün^lichen Aufgaben, 
erlangt werden, „hit^ l . liun-i n (.■dli n^, wie da» rmtokidl 
aagt, .ri-hi tVini\;i'i- lu.il miM l];iiuf i Ih- liii iln-n, entweder nur in <ii-r 
Reronstrin'tioii j^ini bcinr uii.i Ihrts Mflrums entkleideter Velie 
ifder liiii liHtens in ih r .Viiti ni;.'iuii; bolclicr eigenen Verbc be- 
stellen, die aut diclitcrisclieu Geiialt keinen Anspruch nutchen, 
deren Werth denmaoh bi der snH^lebBt ftblerfretea Form 
besteht \ 

ZunrieliHt inf znzii.-i lii n, das« dureli die VorsObnn^^'cii 
lind für üirh em]iiiiM li pni-iodische Keiiutniss« gewonnen weidrn: 
dieiie bleiben jcdorii uline ZnsammenliHiij;, wenn man die 
sodiMlii n Kegeln nicht mystematiseh eiuubt. Die sichere K> inu 
aiss der i'rcwodie kann ebenso gat ohae VemAbBagea dadurch 
erlangt werden, dasa am die BaaptagdB der PMsodie den 
Hebttleim eiaprl(gt, wobei et sieb Tonogsweiae am die Qaantitrit 
der Enduagen haadelt, aad dieselben «nsrhanllch nnd lebendig 
macht dnrch paaaeade versus memorinleH. illmlieh wie m:in bei der 
Kinttbnng der Syntaxrcgeln frUirb «In Ueii-piel »U lllniitnition 
der llegd aiisv.Miilif; lenii n I i--;, li'.t- Kejiiitnih;« d> " Qu.nui- 
tät bi-aiielit (•icd iibcr im A1I;j(Mi in. n mir ;int' die KeiiiiTii's-i 
<ii r letzten Ilm! v ■irli t/.Ien .Sil!)«' /.n ei^itrerkeii. Riiwei- \ru.U-rr t'nr 
a\>- Ili lonnng in Kruge kommt. Neben den» Wort.icceiite auch 
noeh die Quantität der einzelnen Silben streng zn beitteksirbti- 
gen, ist eraten» nirlit conseqnent dnrcbznfflhren, da von fielen 
dilbea die Quantität liiclit bekannt ii«t; zweitens kdnneu wir nicht 
viasoB, ob die alten lUtaner zngleich mit dem Aecent die Qaaa- 
titit BorgfiUtffi berflcksicbtigt Imben, wcahalb eiae geaaae Qnaa- 
titltaansBiwadte t4B0 nia aaf doetrinärcm nnd zum Thdl ima- 
giallrem Wege gewoBneae nene Plage fOr die Schüler ist, die 
dem bisher grOMlentheils herrtieliendeit I sns als eine jHd:ititi- 
iielio AflTeetation emeheinen \stlrde. — .Seblicc^licli wtiriM idi 
1"M-Ii d."»!';!!!!" liiii. im .AiiM I :mi ili<> .Vriiii-irninijen ib-s Ki i'i'- 
n ncen l'Ui- die l.it« iiil.iriM-n \ i s^üljiiiiirrn auf .Iit tri-ii:iiiiiti'n l>i- 
1' ktnreneunlVrcnz. de r -iii-li riit-TliicilcM v''^"'" die iili|iL':it"r.selie 
Ktiiftthrung der metrisrhi-n Lebunfjin ( rklart, d.'i»s die Kennt- 
iiiHS der Quantität nnd der filr die .'^ibnle nothwemlijren Metra 
f' i-ner das auiulnicktfviille Leneu der Dicbterworte dnnsh Hin- 
» innngcn bei der Lerture, durch -voraofgssebiekte Bridlnuigea 
der VersoMBsit, daroh butes Lesen der Vetae ebeano deher er- 
reidit «erde. (8. Protokoll, 8. 52 Bad 58). 



Es ist aber nicht nbzuBeheu, wie £e latetnlseben Versaboa- | 
gen ein bessere» Vertit^iiidiiiää fdr die eigeatllebe Schönheit der W 
röBusebea Poede erwecken nad eiae oornotai« aad eigeatbitaa- | 
lieben DantdiBigaweise iam SahMlar aadgimi loUea. I 

Die Uebneea boBob BBBldmt Bieehaiüaeb» sein und sitU I 
auch spKfer aar aaf solebe Verse erstreekeii, die auf dichten- 
seilen (nlinlt keinen Anfpruch maeheu. — Hekanntlieh i»t d 
Iliinptrigel für den Anfiin-jt'i' im Versebauen die, dat«« er d> ii 
Verx von hinten antänfrt zti \ i rirrtitren. Weil das dickste ICiiiie 
zuletzt kommt, wie der Volkiimuud «agt, nimmt man duii&elbe 
vorweg. Man hat ungefälir dieselbe Uebung bei den fftr Kinder 
verfertigten instruclivcn Spielzeugen, die ans zerlegbaren 
Stucken bestehen nnd wieder in einander gesetzt werden uiüsscn. 
Man nennt Lelsteiea mit Eecbt S^eierei, wdl es die Kinder 
auf aageadnaa Wriao bddifead btiehlMgeB soll. Eiae eben- 
Molche, nnr nidit ao leiste Sirfderd ist aber dia Verszaasmmcn- 
klittemng. Und dsnius, da«* leb aus dnrebdaander gowiirfel- 
ten Wdrtem mir wieder einen Vern znreehfrenke, daraus snll 
ein bessere» Verstiindniüs ftir die eij.'entliehe .Schüulieit der 
l iii litiing hervorgehen y Wie kann ans etwa.-* rein .Meebaniscli'-m 
etwa* Geistige«, wie bcM.sere Vernt^indniss dichterisciier 

Sehönlieit doch ist, re.-.iiltirrn Da» iM j.T eine ganz matorla- 
liKtiscIii- .\nscliiuinn;;. Ebensowenig wie eine Mahohine, die di-- 
c4]uj[ j;i i; Ii ; '.L'ii L*'itv^tt OB Stande briagt, da Versi:<:idiii.''.'< M)ii 
iiiler Arbeit liat, ebenso wenig erlangt ein ächttler durch 2a- 
h.-immenldmen von Versen ein besseres Vcrstandnisi fU eta» 
Pichtuag. — Ja, aber der SebUler soll deht bloi* beim Sa- 
Mammeanietea Toa VeiastdelKB stehea bleibea, soadem er soll 
auch eigene Verse maehea. — Sehr gut, Jedoch, w ie das auch 
nieht ander« sein kann, nnr solche, die auf diehterinchen Ge- 
halt keinen .Viinptinli nmclieu. Znuitebst ii*t da« uline (;^adn^ 
ad l'arnai>*uui eine lurelitbare rhitri', vi<l ^ihlimuier. al« ftl;- 
de« Lehrer Tertianeranfciit^i- zu i ü! t i-imi. Kci- (isadn-i ad 
Parnaitsuni «dl aber nicht Kebiatielit wi rden; AlU-h nidl im An- 
»ehluf« an die Leotüre zu .Stande kommen ohne weitere Hfllf«- 
mittel. (.S. Frotok. Ü, 58). Lrfahrungsmässig «ird aber trotz 
aller Verbote diese Eselsbrücke znm DleJiterbeift iBBMf wieder 
von den Sehttlern aa Hanse beutttit; so dass BHW sagen Iobb: 
Pamasaam eipellas hre^ (assea nsqne reeamt Sol^ HlUft- 
mittel sind aber für diese ffiajrpbaaarbeit der Anfertigung dge- 
iD-r Veiae dem Sdilller auch aothwnndig. Und selbst mit d«ai 
(IraduÄ ad ParnaKünni ist ilie .\rbi it grade fdr die klartteu 
Küpt'e lianfig nnb'idlieli. Als ieli in ili r .•<ei-unda war, tnnwt^'ii 
wir viele Veriie nrH'lr n. 1 [ I lU '-i :i>r. ein .Schnler (HittlVie i 
lleritiaiin s, »c|iiittf'l;i' ili. t'rlbcn nur so aui» dem .Vernicl. Oi't kiaplr 
mir daniiiU i in .Mii-i ',illri-, dcni sp.uer wogen »einer \<>rfri !'riieln ;i 
Li irittMi;.-! II dui^ mUndliclio Kzameu geschenkt wnrde, daM er 
li r.iiiu- UM im re Standen verwoideB mUsste zur Herstellung von 
I in |. .:ir hiHtirhen, wozu wir uns den Text wählten. Es war 
dl-. r .L-. vo wir d.<iK nitthHam nnd tropfenweise destiOirte poe- 
tische Wasser aar welterea Beiajgaag Baaam Vkttttat aUimm 
rnnssten, fast für die gaaie Glasse ^ walHnr clleB aler. — Ge- 
ben wir aber anrh zu, dsHs der Schftier die Veno ohae wdtere 
Hülfsmittel verfertigen soll, geben wir zn, das» dnrch die Po- 
lizeiklln.^ti' l iiii's j!:ii| iLr'i;.'iHf ii* n Fmiolii' der (ii biaurh de^^ ({r:c 
du» ad l'arn.i>Hnm infi^iiir: Hcnl.'ii k-iiin, bleibt da.s VitIuIi- 
reii im (irunib- duclr ilafsrl'"', n:iinlii-li i'iii im ■elninisehei'. Wenn 
man in dir Mutter*praehc ein GeiJieht macht, so ziehen d".' 
vorsehwebenden Oedanken die passenden Wort« von selbst her- 
bei, weil Itenken nnd Hpreehen so innig zusammen hangen. 
Ein solche« ZnHaninienflieitnen von (it^anken und Worten i*t 
aber nur in der Alnttenprache mfliglieh. Verbiadei der Scbttler 
mit den iatdnisdien Aosditcken dno Isfaendigo Aaiekaanag? 
Durebaas nfasbt! Wdl er eben aiebt latdalsd» deakoi kan» 
sind sie fBr ihn (odt, nnd mühsam eombtotrt er die vetaeUe- 
denen .^'telliingen, wi'IcIm- rin Wort haben kann, bis er OodUefa 
dasselbe riehtip nnterfieoraeiir Ii^it. l'iid fin »oleh mechanisohes 
V>') laliri'ii. wo er nielit ans d' in vnllfn Krl'uhli- der .Sprache 
vcrtidiit. sniidern wn er todle \ lt^-'I iii k<' lange dreht nn*! 
i|ii:ill. bis hie endlieh in da-^ IlbriL'e M n lnv . i l< jinssen, ein solch 
liandwerkiimüssigeK ZuKanimensetzeu ohne Ausohauong soll das 
(ieiMhl tur dirhterirtelie .ScIiAnhdt erweekoaf Aas aidits kommt 
niehts. Bei diesem Vert'ahren ist nicht da TerstKadnisavotles 
lieftthl der Hebel, der die Worte aus dem laaera emporhebt, 
floadera aiittdst eiaer I>rnckpnmpe werden mthaiBt dfe sinael- 

aen WVrter henrofgestossen. Die tateialseheB Venlbaa* 

gea bilden aber nicht allein nicbt dna Istbetische OefObl, SSB- 
dern srliadm sogar dem Sinne fttr poetische SehOahdt. Der 
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Mllcr gawOhst aidi die Gotte«gabe der Poeaii^ die nkkt nuh Qott- 
MMteher llniier «u einem R^elwcrk Aim^ tM «Mraa BaaM- 
»LMLeH umMlwii. Won ihm nali dar rOniHi» Diditar in- 
pouirt, M kaan « do«k durah wdm «ig«n« Tcndti lefelit anf 

den Gedanken kommen, daas auch er dne Art Poet sei , weil 
er j* auch „in Versen macht". Ultten wir nicht in den jetzt 
»llgcnicin heirsclieiideii Ansichten Mmt Poesie ein (iegengowirht 
(jfpen Moimiujrt'U. beküme nicht der Schüler sonst eine Vor- 
stellung diivou, di4^ä die l'neuie durdians Sache de» innersten 
UefObla ist, »o wäre die iuieinisch« Schulpoeteroi daa beate 
WtHni, nin uusern Selulleru den ultun ÜottaebedsebM Watehul* 
a«pf aaxulilingen, ja nm in Urnen ähnliche Vontellmgen m er- 
weclcen, wie tiie in den lateiniaebeti SdialpoeIeD dM 1& nd 
17. JithrbnaderU tobten. Den dieee neebölMihe indciht ven 
iet Ttmä» «nenr deatMlien Idtintnr eehr aebiran WwBden ge- 
«cblagen luri^ Irt jft doeh bekuuit Wie kommt « deo>» das» die 
dentaehe literatnr im 16. nnd 17. Jahrhundert todtrrauk ist, 
d*&i nur ilut, Kirchenlied eine dase in dieser triistlcmen WOste 
bietet, da« Rirelienlied, welclieü eben ans dem innersten nnd lauter- 
bicn (ielUlile gUabeD»ht:«rker M:inner quidl? I).ih rührt doch 
mohl vüu den ungesunden Au.iieliteii Uber I*iH>»ie Uberhaupt 
her. — Woher kummcu die „binnreicheu Beiwörter" bei Opit«, 
jene grotegken Verbindangeu „der braune Abond, die gcaalze- 
aca Zibnn, das blaue Sals (l'Or Meer)? Weil die duuligen 
Poeten in den Fesseln einer mechiiiieeheit Sehtlpoeii« lagen, 
weil nuui lieh den Dichter ala «iaM Thnfihrtnr fmtdlte, der 
aaf der Dreehaelbank dee Venttai« ,d}e «IbbnMmb btndini- 
gea, diedarehdringenden, geaehirllen and Idblfehen BdwOrfer, die 
artigen Beschreibnugeu, die annehmlichen .'^iltze und annuithigen 
Vcrkuüpfuugen " zusammcudrechseltc. In der Opitziücheu Zeit 
r-taud es j.'i lest, das» man bei emstlichein \\ MUii ein viel bcniw'- 
res KpO» zu tilande brin^-ea könne, das de* ^ .Schulmeisterrt " 
Horner, wurin J:i hn siele Fehler von gelehrten MAunorn n.K'h- 
gewieaen seien. — Laiuiniache VemUbunpen «ind uns also des- 
gndezu verwerflich, weil sie g.ir leiclu dm Schüler lu 
meehaniaehen Auflassung der Poesie verleiten, einer Anf- 
baeang, welche der Tud für jedes wahre Erfassen der poeti- 
■eliaa Sehdahett iat. Weil die lateiaiaehe SchalTeraelei im 
Qraaie geaeaiaMa iauB«r «iaa meelMaieebe Arbait btelM» ao ist 
ea Mhr hSifig der Fall ^ ich selbst habe die Erfahrung gemacht 
aad Collegen haben mir dasselbe bestiltipt — , Ahm prade me- 
duaiaehe KljpfV, die sonst in deu allen Spr.ii-lii n weiii(j; leisten, 
sich leicht in die nietribchen l'ebungeu hineintiuden. I>arauf weist 
der Ite/trcnt (l'rotok. .')3| hin, welcher erklärt: .Kr fürchte, 
daas gerade in dieser Mtiglichkeit, das Denken entbehren 
zu können und mit einer mechanischen Fertigkeit auszukommen 
htafig die Fnade aad der Q«bkm ibrea Qraad habe^ welche, 
wie aiaa harvoilnbe^ die netilMiMa üabaagea daa SahOlern 
aHMhaa aidlaBj*. nOIrteh aad gleieb geeeUt ddi gan*; die 
meehaalBcliea 'KApfe haben flBr solche raechaniMihea Arbeitaa 
sehr viel T.ilent. Das igt dieselbe Kräi-lK'innn^, wie die, dass 
Frauen iui Allgemeinen eine viel bessere Coiiv, r-i.iticn in frem- 
der Sprache füliren !Üs .Männer bei gleieiiiD Kenntnissen und 
gleicher Uehung, dass die Slawen fremde Spmelien leichter 
sprechen lernen als die Deutschen, weil sie im (i.uizen ober- 
flächlicher als wir «ind. Welcher Lehrer wollte aber wohl me- 
chanische Anffasanng, mechanisches iVrbeiten bei den ^^cll(llel^l 
ftrdata? Der rechte Uateirieht beachüftigt sich Ja grade damit, 
dae Bwekamidia Heipkqpipani} daa meehanische Arbeiten aus- 
zurotten. Ein BaaptHbcifltand bei dea eadlich ta Qnbe ge- 
tr.ngenen RegnlatiTea war ja der, dass de aa sehr dia neeba- 
nisrhe Auffassung befSrdcrlen. Das haben die V>ter der Ge- 
sellschaft Jesu mit ihrer feinen Nase sehr wohl hcransgewittert 
dcslialb sind anch die lateinischen Vcr:<illinn;;en eines ihrer 
Steckenpferde; sie w.-iren ihnen ein Mittel mit zu dem Zwecke, die 
Geister mechanisch zu dresniren, damit dieselben weder rechts noch 
links Behauten, sondern allein auf die Gcsetan des ( »rdcnü. Das 
aiag paradox 'klingen, hat aber sicherlich seine Ue^rniu iun;:. 
da SMB Ja weiss, dass dieser Orden oichts ohne Absicht uuier- 
aiBflit Daraelbe hfttte sich wakrUeh nicht ^e Pädagogik Stnruis, 
eiaaa «vaag^aahaa Schulmuaes, aagoelgaet, wenn sie ihm nicht 
eia TortreCiiidies IBttcI für setae Zwecke geboten. 

Ferner sollen diese Uebaagsa dem MMtK eiaa eorreetare 
nnd elgenthflmlicherc Darstellnngsweiw a»«lgB«a. Damit ist 
d.)ch wubl die iirn,ai-ii he Darstelluni? pemeint. — Die Darstel- 
Inug des SthüUr-' wird insofern ullerdiußS „clgcnthflmlicher" 
werden, nls er in d'.t ProM ,\usdrücke einmischt, die .au der 
betreffenden Stelle passen, wio die Faust aufs Auge. Deuu er 



wird absichtlich an eine ktlnstliche Drecliselei gewöhnt, welche 
aidit ohne Einfluss auf seiuen soustigeu Stil blaibea wird. Wie 
will man bei eiaeai Tertiaaer oder Secundaner ea zu Stande 
bringen, daaa er dia fUMB Mnaucirungea zwischen poetischer 
und proaaladwr Aaadradcavdae aieht aar riditig varatafat, 
sondern aneh dadardi dl» Fartigkdt aa eorreeterar proaala^ 
DarstellunK erhalt. Der Schaler soll durch LectQre der rijmi- 
sehen Dichter daldu gebracht werden, dass er die Schönheit des 
fremden poetischen Ansdruckg iillmithlich ahnt, d.ndurch dass er 
sich in den Dichter bineiulie.-tt und sich frirtwillirend bemüht 
eine ungefähre Voratellunjr von der Schönheit des Fremd- 
anadrucka durch die Ueberseuung in die Muttersprache 
sa erhalten. Aber au eiucru klaren Krfas;*eii der 
diehteri Beben Schönheiten wird der Schaler nie zu bringen 
aeia; Ober die Gründe, weshalb der betreffende Ausdruck von 
dem (tadaebea Diehtar gewlhl^ wird er sieh aar ia dea wa- 
uigsten raten Beekaaadiaft aUegaa kdaaea. Glaabt aaa daa 
iloeh, so vlndicirt man dem flaktinr daaa deai MAtar aoag«> 
nialen (jeisi. *o verkennt man da* wahre Weaaa dar Poaala, 

welches in den Worten ausgcspnjchen ist: »Wie in den Lflftea 
der Sturmwind saust, man weis» nieht, von wannen er kommt 
nnd branst, wji- der Quell ans verborjjeneu Tiefen, so de* 
Sängers Lied aus dem luueru schallt n.id neeket d> r dunk<^ln 
Gefühle Gewalt, die im Herzen vMiii.irrb;u ^ilduien.- Auf 
diesen Punct wurde von dem Referenten lilr die Kiteiaiselien 
Versübungen besonders aufmcrks.ini gemacht (6. Protok. S. bi} 

Wenn also das Höchste für den Schüler ein dunkles Almen 

der ScUahott dea fremden dichterischen Ausdracks Ist, wie 
soll deradba daaa dadurch im Staade aeia, aeiaa prosaische 
Auadniekaweiae eorreetar aad etgenthflmliehflr aa gesUltenV 
Dann müssteu ihm die Aaadrttcke der latdaladiea Diebter- 
spraehe ja lebendig sein, er mOagte eine klare Aasehaauag 
damit verbinden er mll-<ste dem L'nterachied pros«- 

schen und diehteriscluu Ausdrucks sieh IJeidiensehau geben 
können; kurz er niUsste in lateinischer iSprnehe d<nken? Dass 
daa nur sehr wenigen uidglich ist, hat Heh.>n Kr. .Vur. Widi 
gesagt (8. Räumer, Gesch. d. Päd. III, 1. AMli. s. .V« IV, wo 
8. tiÜ Jakob Grimm'» AuBaprncK «uhf , Wivkileb mnsstc Je<ler. 
der Bwd SpiMbeu wissen will, doppelte Leiber und .Seelen 
babea*: Baaaar adba^ der das Lateinsehreiben bloss ,aU Kzem- 
plifleatkia dar Sdialgnantik" betrieben wiaaaa will (e. a. a. 0. 
S. 58), Ist natttrlkA daradbea Ansicht). « 

Zwdtena aoll der 8«b1l1er dnreh nietriadialldmageB eiae brtf> 
tipc Anrcgunt.- . r'nUen: d.'is Behagen an den dganaa SahApfaageil 
soll Lust zu denselben in ihm erwecken. — Utea lat aarca 
da» oben Gesagte bereits widerlegt. Kine wirkliche Aaregaag 
der Geisteskräfte kann nimmer au« meehanisehem Thun erwach- 



sen: auch empfinden nicht alle Schüler Hehajjen an s.de.i.n 
, Schöpfungen"; manchen und nicht den schleditesien sind die- 
selbea unleidlich, wio oben angedeutet. 

Daaa drittaaa dia metrischen Uebungen ein wesentliches 
Htllflmittd ht aan^Uehe Kraftentwicklung uud allgemeine 
ästhetische BttdaagadnaoHaa, «adet seine völlige Widerlegung 
in der den erstea Paaet battalTaBden Auseinandersetzung. 

Viertens sollen diesdbaa dia Eiahdt dar fomulen Bildung 
tonl rn. - Ich gestehe, dass BÜr der Oedaake ^s Satzes 
niebt völlig klar i^t. Der Ausdruck formale «[«^K 
allmäiilich zu einer p.lJapo^riseben .Seesehlange gewaTdea. Sieht 
man wie auf uns. ru mei-<tei, <;vmu;i^ieu trotz alle.t AblÄngnens 
doch vorzugsweise laleiniM-l,.- und ^M-i. ehl^. he G ramm atik be- 
trieben wird, wie die i; it e m p n ra 1 i e u da. ;aien,.. l>^-m.,.'lM.,d« 
— bea. veiaetsungsreifmachende - - Kriterium Ijiüb n, weieii ..iiri- 
tira Aaaebaaaagen von dem reichen l:ilial; des riassisehen 
MtarOnma bd daa meisten Abiturientou herrschen trotz aller 
Verdebemngaa vom Gegenthoile, wie bd aahr vieleii Schülern 
die gewonnene classische Bilduag da gnwaiaatiach-lcxicftlisch- 
slilisliseher Cento ist, verbrtot adt dlirftieaa, die classisebe 
lUosse nicht deckenden Läppchen aaa der IJtcntatgcsehicbte, 
der Metrik, der Mvlbolo^ie und — wena ea hoch — 
der Antiiiuitäti'U und eini^^en überdies aus den OcaehldltBalBBOOB 
.-ewonueneu Daten nnd uuswemlii: v-hrnfn Ideen: «« bekOBimt 
man eine (Jänr-ehant vor einer solchen AuiVassun- der lormdeu 
Bildung *). Leider hat sich in d-r Praxis sehr biin!.- die fOT- 

^Tebrieens loll lii.Tmil durchaus nicht das feTÜlidlicho Uelrui- 
ben der Orau'nat.k und ,1 s- breiUen von ltetea^K,gjjenjr.y_or^^^^ 
sondern bloss das Ceberiricbeuc der jctit hgrscheadtt li««h^^^ 

ins l ieht gcstell» werdw, ««* „H" ^iKjISi ^JaSiß'- 

1 M) uutf der Verf. des bekaaaiaa Badias .Oeber asHoada Brdabnag. 
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male Bildung m dieaem Zeirbilde ▼MTwaadeU^ vtma nach theo- 

ratiBch unter formaler Bildung etwas Anderes Terrtanden, wenn 
auch tlii ori'tiiicli aln Ziel derselben dii' HctViicliiirti^' iiij,'r'nil- 
liclii'U Ut'ibtiÄ Diit ih-m LfUeD!'- iiiul (irislisiiihall dt» Altcr- 
tlium» jener Mos>(ii Gymnasitik de?* liinzuf^el'Ugt wird. 

iSu wie di'i' V'i-^tttX der formalen Üildung vivlfkch in der 
Praxig cIpIi ilt- 1 hau lüuft man Oeüdir Mf dS* ZM« im 
joBuitiBcheu l iiterriolilR loszusteuern. 

Nnr von diesem lJe;rrilY der furmalen Bildaig) Wie er micli 
Idder oft in der Fnuia zeigt, aiugelMod, kau mh tu der Be- 
luupti^ng gelangen, dan dio mliiaA« Vebaiig«n die Kabelt 
der fermalen Bildung tMuttu. Ebeaao wie man glaubt, dai» 
MKB dnreh tflchttpe« Betreiben der Grammatik und fipiAnipes 
Sdmitx^n von K\(riniiiir:ilirii Ai-m S.'IkIIi'I- zur rl;iK^iM'licii Itildini;: 
verliolfen , tu ^l.iüiil hkui am h {liin-li l:in iiii.-'-lii' Vi r.^tilmrlj;l■n 
den Sehlllei- zur .-ii'tlirfihclii n \Vfiriii:riiii;r der <'laKsi.-ielien .Schritt- 
»teller gebraeht nnil danül den llinj,' di r l'orni.Uen Hildun}: jre- 
8chloftM.^li ISU lial)i n. Uans man aber dadureli );radc dai* liejien- 
tbcil trroielit, Diinilieli eine platte und «eiehte Vornt^-Ilunp von 
dem \\°e.s< ii der I'ueMie, glanb« ieb oben liinlAnglicli klar k*^- 
macbt au habün. — Versiekt OHUi nater dem Anadracke .die 
aetriiehen Uobtin^ Atrdwo die Einheit der formalen Bit- 
dwtg'uoeli, dawdieaelb«! dui K<>nniniMe derQuantitftt, der Ver»- 
BUMe 11. i. w. dem Schüler aneignen, m iet bereit» geielgt, daea gen u- 
gende Kcnntniaae in diesen Dingen «uf einem «ndem Wc^e erworben 
weiden kOnncu. 



Sodann isulleu 
•upi« verboriini 



diene l'ehun^-en d( ni Sehliler eine glOslero 
•r^elialTeii. — Kineii ciureliaiis ireiiö^renden 
\\'i>i't ji ii.ii/ kiiiiu il'T,-.' i in- iiiifc der Lc-( iiir<' i rli:il:i u. Ir run- 
der:« wenn aueh in den ubereu CUutsen blreng aiit' da» JlKlllurircu 
der Voenbrln gehalten wird. 

Wie kann niaii «chlicMlich einer »olehen liandwerk«niiiaiiii;r(>n 
Versfabri' ;tii<>ii, »ic> kann man l'ebun};en, deren Frndnctt! auf Uteh- 
teriiehen d. Ii. anf idealen tiebalt dnrdiana Juiinen Anapniefa 
machsi^ die mritnng niaehrelben, daaa sie dem Öymnasinm den 
idealen Cbaracter bewahrvn? ,Sie arbeiten aber AorU b >ii;:'.ieb 
uf iä» Uebung der iirciAti^'en Krall bin," wini entj.'e:.'net (6 
&'}. Darauf »rwidvru uir mll UoaiohaM^ auf dax ber>'i.^ uln :. 
Gesagt«; diese ['«bnnfreu bilden, nielit diu ireixtii^e K;..ii .uii-, 
scliärfen nieht di<f-rll i', milmIi'Iii i-ntv, ..Iiui h n -ri:iil, v vi.iii 
aebarfeii ll.'iikni, da fie liiirrbaii^ üa eliaiiisi li find, ili im Karjeu- 
^[lii 1 miii all« II lin tlhjjii Ifii wjni am Ii da» niiebanihelu' llenken 
uline lebensvollen InliaU und die Citnibiuation»krail ^etibt — 
wird man üehhalb belian)iten, dann .Sjneh- die geiüti^eu 

Khii'te d* H Mensehen entwiekelny - ih\.K (iymnaaium liat wahr- 
lich wioiitij.'ere [)inKt; zu betreiben als Liteiniaeho Verslllnisgon. 
Man tbeiie lieber die 2ei^ die für die VersUbnngen verwandt 
werden sei], der Oeognqihiev diesem auf dem Gjrmnasten •> 
au8«erordenäieb vemaehlXsaigten Gegenstände Mi dieser Disei* 
jdin, deren Wiehtigkelt von Jabr ra Jahr grBsser wird, die bei 
riohtijjer Bidiandlnnf; dem jn(;endUcben Gemütlie ein hu maiiiii.- 
faltige« IntereNHe, so ni»nnij;falti|re Anreftmip - j,'an/- .ib- 
j.-ehelien viin den KevintniH>*en - zn Tlieil «eideu l:i^^t. AVir 
< r/ieben iin>eri .Srliilb r iiieli! l'iir dm Mund, Mindern filr d.ih 
Iii' Kriiltt In Ansimieli n' Imiemii l.i beii di r (ii ^-i nwart. I»ie 
^ebiilr r.nll ili'ii Kin/eliien dahin bringen, dai<ii. er iui »iiiileren 
Leben aul'dnnid m iner annpebilde!en (ieisleek rillte und der er- 
worbenen K•'n^tni^^e würdig iilr ibiK Uanze arbeiten kann. 
Ftr diesen Zwerk »ind aber lairiniM'he VerbUbnagett ans den 
angetllbrlen GrUndeo nieht nur ttberUiUaig, aondem aogar sehid« 
lieh; sip bieten den Gegnern der GymnaBialbiUIung eine bequeme 
IJaudbabe, um daa Ziel d«4r GymnaKialbilduu^ aU einen piida- 
i-ogisehen FeudaliMiiu* hinxnxtellen. l ud allerdiiiff* «ind latei 
ninrlie Vermlbnnj.'en anl' Sehnlen ein wahres Cabinelssiuek de-t 
ji.-idagogiseben F< ndali.-inmti, deieii zähes Leben nur erklarlieh 
\Nird, w enn man das Wort dt > M< ]ilnsn.)i|ii !i s lu detikl: . K.-t 
i rben sieh li<M(/. und Ueebte «ie iine ew'j;e Kranklll'il fort." 

Mt'i^'e ni.'in an tii:i-.~;.;rl>i iidi'r Stelle diexe |iädagogiarhe Erb- 
krankheit uicbt länger «ich furl|jflanieu laaaenl 



c Da 

Die in letzter 7.i')t »iidi rliolt ;ii diiM m Iflatte erhobme 
Klage Uber Mangel an jiraclLtrhi r \ urliililuii^; bei den l.clin rn 
iKi'ierer Sehnlen i^! iKe Veranlassunfr. <'ines iiild»j;:ii;.'i.ii ben 
Seminar» zu gedenken, das achon )t)l>4 in Leipzig bestand und i 



dessen gewiss alle, iii llngere oder kürzere Zeit Mitglieder 
desselben waren, sich gern und mit Dank erinnern werden. 

K-i fdlirtf- tibrisen» damals den be aelieidenen N:iini-ii; pilda- 
f;ii<;isi be (ii sill.^oliaft und war d.t« eigentliche Fundament zu 
dem erst spater vuti ib-i' i'Li-^'iernng u salblger Uaimritlt 
errichteten pitdagogibi luu .Seruiuara. 

Professor Eckstein ist vs, der etwa 1 Jahr naeh seineu 
Antritte in Leipzig dieaea Institut gründete. Durch seine 
Doiqwhtellnny als Professor der l'niversitjlt und Kector des 
Thoamagymnulnnw wurde das Unters ekmen im höchatea 
Grade begflnatigt Die Zahl der TheilnabnMr bebig im nnten 
Jahre 16, es waren dies von den M— 70 pkOoL fltadirenden, 
die Leipzig damals zählte, alle dio, welebe In bOhaan als den 
-I. Semester standen. 

IJi«! Uebiingen fanden statt jeden Sonnabend 4 — 6 Uhr in 
einem Auditorium der Thomasurhule iGyuinasiura.) Von 4 — i> 
hielt eineH d4<r Mit;rlieder eine l.eelion. Die fsriiSÄte Ab 
weehslmii; fai.d statt hinHiehtiieh des (je^eiistandes und d'-r 
ClasMenritufe , und zwar war in dieser lliui«ieht meist die >teigau^ 
denjenigen Mitglieds, welche« an der Reibe war, maaagebeiid, 
während die Anawahl der doeeadi, je ti, aelbstverstAndlieü 
Sache de» Dirigenten war. 

Letzterer legte «nf die Mannlehfiiltigkeit und Abweehslnng 
in den LehrgegenstSnden ein grosses Gewiebt Ho kam es, das» 
CMaar in einem (^emeütcr nnr 2 Mal, Ovid 1 Mal, grieebisebe 
nnd lateii'.iKrhe Fumienlehru je 1 Mal, daneben aber Uesebicbte 
1' Mal, liitirpntation deiitseber (iidicble .'i Mal, (ii'ii^raphir 
1 Mal viirkani (tli in JcMetn .lalire ( l.Sli4 - -lij) Uectuieu Uud 
(ii'iiiiiwi'i'' Mir^i'komnieti, iiilsiniie ieli mich nicbt gVUBj Ih 
AuMsii ht war es ,-il>r:- w i jiii.'si<'ns (renommen. 

W'irkliehes Fi;l^k^l bat von den I^S Mil;:liedei n , von denen 
die uiiisten Mal an die Iteibe kamen, in jenem Jahre keiner 
;;i'iiiatlii, hatten dueh die Meisten durch l'rivat^iuuden, die sie 
oieiat schon als l'rimaner gegeben, immer schon einige Lebnng 
Im Unterrieliten gehabt, und, was man doch aneh siebt nnter- 
sehatzen woH«, hat doeb Jeder während seianr 5— lyihrigeu 
eiinien Sehnlselt Gelegenheit genu;; gehabt, aich absvaefaen, wie 
man es uii-rl'-ilir maelii wenn mau I nlciTieiit ertheill. Offen 
nnd riiekhaltlKS war d- r Uiri^-ens in »einer Kritik, wie es pan/. 
am l'l.n/.i' w;ir. nnd wilnle, wenn da« Experiment <ies Hiiie:i 
oder .\niirrn >:aiizlieii Verunglückt wäre, "lii'i selbi>reui auch 
keineswe^'s vorenthält. Ml haben. 

Der Lection fol(:ie von .i UU li lihr die Jiezensiuu durch 
die bodalea nnd den Diri<:< n». SelbKivemindlicb waren Be- 
merkungen Aber sachliche Einzelheite«, I. B. Meiuunga- 
ditTorenzen Uber AnfTaBaung einw atreitlgea «der corrupten 
Ütelie, dabei Keliensaeben, die Uanptsaebe war die Kriäk der 
Metiiod«. An lehrreichen nnd aaregeuden fixennea konnte c» 
dabei nicht fehlen. Was an Zelt etwa noch erObrigt«, wurde 
theiln zu vorl.iufijjer Hi sprechung der uächaten Uebung, theib 
zu knr/.i M l'.i iirt. rin>/i'ii wiehti;;er pädagogischer l'robleuie bi- 
MMt/.t. Mit \ iirlii iii L'i'dai-hte iiirigena dabei der Kiurielitun^'» n 
ih r >r]iii,. II anili rer l.ajuli r, besunder* Sndd<-n|j<ehlan(l-, j^i-lrcy 
seini ni Salze: Man uiuhs wissen, da»» hinter den Uergcn and» 
noch Leun w<dinen. Von jener £inHeitit;keit und bxclusivitüt, in 
welcher manche das Woeii lier padagitj^isclien Kunst nnd 
\Vii<i.enschal't »ucheu, war hier ii.iliirheh nichts zu spdreu, uua 
SO kam «• denn, dass jedes Mitglied am End« joder t'vbnuj. 
schon mit V«i]pittg«n dem nlehaten Sonnabend entgegensah. 

Aebulfebe Uebnngeu bestanden dmals schon auch in ver- 
schiedenen anderen Univeraitütsstlldtcii. |\Voy D. licd.j Au> u 
liecturi ii, ilie nieli; L'niversiläts|)i'i>l' -i-,«iren waren, u'' stattet i 
alteren Sinii« iiti II «n-r l'hilobit;ie uuer Malliemutik ;;<tii, in ihi' ' 
Srlniliii zu liii^pitiren und unter ihrer Leitun;^ einzeli; 
Leriimien ali/,ii!iaiti n. Anderwart-i lies>eii »irli I niver,sital- 
priiii >siiren zum Zwecke derarti;;i r l ebiiiit;( ii l iiizrlue .-^ttiud' i 
in tiymüasialcbisseu abtreten. (Wu (jenchah dies? 1). Kcil, 
Kurs, wenn es vielleicht auch au der einen oder andern L'n. 
versitäl Torttbergeheud an (jolegeuheit zu practisehcr Auabiidtta»: 
flir den Lehrerbemf fehlte, so giebt dies noch lang« Itein Uechi, 
das was anderwlrts anf dieaem Gebiete in nneigennUtsigater. 
anfopferndster Weise gethan wurde, gXnilicb zu ignoriren. 
Dazu kommt, ein tiesichtspunct , den man auch beachten vvniU. 
dass das, was dem au};ehenden l'a<ta;.;o(,'eii an liele^eulu-it zu 
prai l^M Iii r AusbildiiD^; aut' d< r lloi Im!,- (.'l ijoteii isl, dneli 
niiiiui ^^l•ll- . 1 . ii.Mi siel bedi nleii will, ali was man den Juristen 
und .Ml ili/.iiK'i u an ciitspi eeiitMider (.•i-,et;eiilieit bii tet. .Su lang>- 
dieso Uerrcu uiuht an sich verzweiielu, liegt titr uns PaUa^wgeu 
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Meh kaine Voulaniiig «w, g*r«4«i' nna nnd nni allein 
als 80 flbems nufrilnt Twbwretot ra bai^duiai. 

[Uiuen BnehteD« kann aneli gn nicht gCMgt werden, 

4mi die Vorbc-iTiriinp mt' unAtTn Belnif pine durebttts oder 
TOrtngBweise ungenügeude ist; etwa nur, dan noch mehr 
flir dlaadbe geaelidien konnte. D. Red.) 



Gorrespondenzen und kleinere Mittheilnngen. 

Berlin, ilnf iTpellatloii-' In der Sitzung de» Alijfoonl- 
lietculiaii»e!) am 7. Kolirnar beK'l'H'IPtc inniichst Al>ff. v. Wier*t>iii»ki 
heiui' liiti'riK'lbifioii. iM'trcfffiHi ilie Aiiwetiiliiutf ilfr ileiili-clu'n und 
iiolmM'lH'ii S|>r.ii-ln' aii il' ii hii.'icrcii I^i'hr«ii»talt( n <lfr ]"r<>viiiz I'om'u 
lu einer liüigi'rcii Keile, Mekhe in deiu Vorwurf (ci^fvlie, da»» die 
BMrianwc em«i VetfolgaBinkrteK secea die pohnauie liatkiiialiut 
ertflÄMt übe, wfe er fn Rnaalana ment Xrfer geflthrt werde, da» 
doeh weuipsttn« durch deu letzten polutiGlieu Aofataud eine Art 
TOD Eiitsctiuldicnn;: t'tlr sein Vur(relien habe. Der CnllUHniinister 
liestreitel zun iilist. diis» «ciuf WrliitruiiKeii sii li im Wiili r«prncli , 
mit den bisher •;e|[cndeii );t!netzlicli<'ii l!i'»riiiiiuiiii^'<'ii : i'> 

handle «ich nur um eiue VerMuliuiig«ni»«srei;el. Kr »ei zu seiuuui 
Vorgehen veraulaast durch lebhalYe and lahlreicho Ueaehwerden 
darüber, das» die kathuiisclieu Reli|fion»lehrer an de» liühereu Lebr- 
suatAlteu ro»eni» M>rxu)c»»eUe die polniüehe Spracljc ^'i-Ki tiii hti'n, 
auch dann \\vr,ii mir eine Minderheit ihrer SchUler ti-iMlIn:! uiinli 
tig sei Yli lehle in iler l'tositf/ au (ieislliciieii. weil Iii- in ■ii iitschcr 
.S|ira< !u' kiiiliuüsciii-u (liittt-Mlii iist alilitilci'U iiüiinri'ii ; im Kc^ ii'i ii:i:„ ^ 
(»exirk Fo»eu /. Ii. lipici: ricuititi-MfisHit; In-i-tilifiii.' und .SchuUu- 
»peeloreil de» deutüclii-u lilium« uirli; ,4n«ri-i(;liL-u(l uiütiiti«;. Iieni 
mllaae dadurch aligehoitV ii werden, iiain dio jungeu Leute, uelohe 
»Ich dem irelsttie'ricu .^ftande uidmeu uoliten. »cliuu aU <fymiuiBiait- 
ten «irh dir Kenntni.ss der deutschen .Sprurlio ernerlien uiüsdon. 
Die Mfhrti ir des |V>5,fner l'roUuiti.iIcidle^iuni» linlie die miuii'teri- 
i'llcii \'crnii;iiiii.^L- ', .ilb dutc-!i!i!i.^ ii'^liiL'' aui'rk.'iisnt. AnC Antr;«;; ile.i 
Abff. V. llalliükrodr , \M l( lirii d:n ( -litruiii ujkI <1ie Polen unter- 
i-tlltzcn. tritt Hill]? in tiiic l!i s|irri (iri:i|^ d' r hitiT|iellHtinn ein. 
Abg. V. Mallinkrodt t'uhri aiiH, uaü» «iie iUii»»regelii tler Kegicruug 
daranf hinauliefen, die Deatadien vom Erienaa dar tHriusehen 
ä|tneke abzaaehMekeiii md da kOnne nan «ich doch nieht wnadeni, 
weaa die Feien ihrer««l(6 i-!<'li ^triiui>tell. doutteh zu lernen. Die 
Itegleruug ■''ffe "in «trenpe» Kegiinrnt in l'uaen fuhren, aber die 
Tandena, die Prnvii,/. );e^v»Jl^.1ln in ni-.muMhirfiu . mi\f»o ?!e «ufee. 
bei», weim die uitlit ilic uii!i<'liiu siiiwit-rii^La \ erlmltuifse v«'jlli>r ver- 
wirren wolle. Abj^uurducter v. Uerlaeh hält es l'iir unzweifelhal'i. 
dan in Poaaa da« Polmthi» aeweU wie cUe iutlMiliaelM KiieiM mit 
Hlrte mtonlrOakt weide; daa Seiwiniftlchttfaaeta kalia da« Piminz 
eiae Waade «weidagen, welahe nie aofliUren würde an liintes. Da- 
mit aebKaaat die Beapreebnng der Interpeilatieu. 

TT Berlin. iRekHUutmavhan^, die Auerkennunj; vuu 
höheren .Schalen b etreffcnd.i liilemi 14. Deteiuber iJS'a ist 
folgeude Bekauutuiaehung erpingen: lh\» Progyinnaitium zu Ohlau. 
die HeaUcbnlo erster Ordnun^r i.n .\'uuyt.irit in' OI)er«ehle«ieD , die 
Fllrslensciiule tu I'Ichs, Kiitiii: \Viliir>lni'< rri(;:vu>ii:i>iu»i iii Höxter 
iiud da» l'ro-rj nin.i^iijiii v.n lloclnuu <inil ;ils i.^yniiuü'ii'ii, <l;ih Pro- 
Itrvuinaitiara in Ilflnanl i.^t lieri'ilii ijrii'.i I'ri>t,'\ iiitiu->iiiiii. ilie üeiii 
i'l«»<ieu d<'« (i> liiiiiiiiiiiiis in Ki;'ii>'liur|.' siml |{eul>i linii' erster 

(Irduung, die Uealschule zu Altona i»t al» Keulsehule «»tiier Ord- 
iinna nnd die Uealolatneu der OvnaaaieQ in Cottbua, Baderaleben 
Kmdcn, Stade und Weael, aowie dfa höheren BHri^richnlen zu 
Wollin, Weisaenfel!«, Miliilhauwen in 'rhllrini;en . Fulda. Ihifgeisinur 
und Arolsen »in«! al» liübere lliirjrer-eliuleii iiu .'^iiiue der riiterri''h'?i- 
iiud l'riil'iiii^'ü ttriliiuiit.' vom ii. Oetulier \hy.\ anerkannt worden 
Heilhi, den II I ii/iiiilier I^T.'. 1 )'T Xlini'ter iler ^eiiillielieu, Unter 
rieht», uud MeUi/.iuul-Auf!ele>;e!il:eiten- In N ertretuni; Dr. Acheu- 

baoii. 

•) Xtts I'renh»eii. fM in i» teri .i I - \" u r I ii k n u >.'>'ii . d » » liiUiere 
M .1 il i: lif 1. •- 1 Ii II I .■ .H e n iierre l'l'.' Ii il I I)ic h'liriii.' iler .Mädoiiei.- 
seliuliiHil:igii!ceii li.ilieu in Iterlin -cliiieil eine \\ irkiiuf; ^.'elilit. welelie 
lifweitt, wie Renei^rt diiH .Miiii.slerinni l'alk i«t. dem l'nterrirlitgwe- 
»eu neue heil»auic Uahiien tu eriitluen. Wir erltliekeu in den beiden 
V'erflinageu den Aniang jener längst craehntsn Beg0lan|( in den 
VerUHtniaaen der nititeren und hilheren TOchtenchnten. Dteaelbeu 
aiad viun Iti. Itee. rori|;en Jabrex dutirt und liiiteii; 

I, Klir die .AutcieilunK alltri'ineiiier ( Iriind'Htz" in lii zii^ aul' 
die fernere Kiit» ii keluni.' ninl Li ilniit; di .- liölnTen M;iiU:l>enieliul- 
v.eKen^ i^-t e» nüllii(.', iuit~ i ■niiiil riiicr mii j.'t'iil!if.'en l'ri.l'uii>: de»« (fe- 
gunwartiiceu /ntiliibde» denselben ir.u prtileii, (>>> eine .Soiideruii^^ 
derjosigen Uüdebenadivlan, woiche Uber die Ziele der Volk«»ehulc 
hiaauaiteheii, in mittlere and höhere Oberall, aamentlieh auch bei 
C'on«eH8ionirnii^' von l'riva(»eliuleD durehflihrbar aei, nnd, wi-nn die.s 
der Füll ist, welilie lie.somlere .\nft;abe jede dieser beiden Sehulen 
au arnillen bube. welelie I nterrielil.-n.'eK'eii^tiindp in den l.e)ir|dan 
«rioer Jeden deri-ellipn iiutzunelinien nml 'im I Ih' Ziele ihr /ji (;i'!>en 
aeleu. wie viel aulsteigeudc (.liuneti eine liüliere, wie viel eiuu mitt- 
lere Müdchentchule mindestens haben aoll«; ob aa liell empfähle, 
EiiirichtuuRen für die Ausbildung von I^hrorianen mit deabOberen 
Jü&lcbenichiilen zu verbinden und in welches VerhUlalia tokhc zu 
der Schale treten »ollen; wolehe Qualifieniion von den Dirigenten, 
Lehrern nnd Lehrerinnen an heiderli i .-i Imieu r.n fordern und nueli 
welchen Gruiulfat^rii Nonnal-Ktalh dir ili.'-el?Hin iiiil>.iih»<'i;.'ii -rii-n; 
endlich au welcLu BediujjuDgcu die Ciewuiirung von 6tastsuuier- 
fetlitaangen an kaüpftn am. 



•Ich veranlasse daher die Künigl. Kegierunj; etc., unter I!«*ii • 
hang auf die»e I-'ragon und unter zutrü^licher Aeusseruug iil»er die 
fur deren Ituantwortung eataebaidaaden Oesicbtspuncte, über den 
deruialigea /.nsiand sowohl dea OiTentllchen wie des privaten Mtd- 
eheuschulwceen* de*. Bezirke» noch vor bade kilnftigen Monats Ue- 
rioht erstatten zu »ollen. Ich gehe anheiin, demselben Hrograrume 
oder I.ehrberichte, weUiie liesnnderes Interressu beauBpruelien, bei- 
zufii^en 

Lm dir die ^;;eu ii!u.i!!>i;:e Urdiiun;; der Prüfungen der Kr- 
zieheriiiueu. l,< liri ri:i!i' i; .m \ iilks und liliheren l'UcbterBchulen, 
sowie von .^chulvorbiuheriuueu eine sielicre tirundlage tu gewinnen, 
verauUlsae ich daa KOnigl. Frovinzial-Üchulcolldgium, Uber die gegen- 
wiirtig in der dortigen IJrovina geltenden \'orachrifi«tt, Uber die in 
Bezug auf deren .-Vusfiihrunj; guuischtou Beuhauhtuugeu aad Erfail- 
rniigeu, »owie lilier die einer allgemeinen Beatimmung auGmadesn 
lebenden (iepiehta|iuuctu üerielit zu erjiatien. * 

handelt ■••irh dabei um lUe i;''t>crrverliijltii;>se liri den l'rü- 
tuiigcu, um die Zaiil und die /U3atuuieii»et/.uu^ der in der Provinz 
eingeriebteten f rdlungaeommiaaionen, iaabesoudere auch darum, ob 
aa Frivatanataltan flir Lehrerlnnenblldang Attganga-Prüfangea ge- 
halten werden. Ebenso kommt der Unterschied In den Anforderan- 
gen, von deren Erfiillung die \°erleihnng der betreffenden Qnalifi- 
eatioii alihiingiK ceuiueht wird, in Üetracoc, insbesondere Ist anzu- 
^eiii ... idi iiiii-ii lii'fi'hriiiikte i.,ni.'ililiciitiuuuu (z, B. nur tUr Krziehti- 
riuueu. flir Lehrerinucu an Kieiukinderschuico, an Schulen mit 
Kindern unter lo .labren' verlieben werden, wodurch »ich die Eiu- 
richtuiig der Friir'uug der Volksschullebrorinnon von derjenigen dar 
Lehrerinnen an liiihercn Müdchcnachuleu unterscheide und wie groaa 
die /:ilil der Bleidiingen flir die eine und die andere sei; ob von den 
Lehn rinni i! , wir \ .in di u Leiireru die .\hleffuug einer Wiederho 
lu!i>.'~|iriihinu" ^eliii.icri und i.nli ,.<^.hcn ( iruudsützen \ ltI. ihren 
«erde, wenn l.ran rinuni err-t U hui ie ,Lihre nach der ErlaiiguuK 
ihrer («•ualitieiiiinn (ivin uiieh \ oii der>ell>eu lunchcu und in die Lehr- 
lliütigkeit an einer 6tleuilieheii .^ehule Ireteu. Bei den Vorscblügeu 
flir eine künftige glcichmüsaig« Urdnung des Priifungaweseaa iat 
namentlich auf die Fragen einxagehen, in wie fern sich auch fttr 
die l'riilUD^ der Lehrerinnen die Kinheli des i;es.!iorfs empfiehlt, ob 
unlH>8eh;i<le; de-'Rellicn mehrere PrilfiinK.-tuminiüsionen iu der l'ro- 
vinz ciniferielitet werden können. (ili<r weUhe (iif;.i;>(iiude die 
Priifnng »ich \erlireirin und m .i-. in der^eHn u frelnriler; »erde» 
•olle. \\'o liir die Ausbildung der l.K)hreriuneu in der i'roN iuz nicht 
aaamfebaad geaoi« iat, gebe ieb auheim, Veraobliife Mir Fitrderttiig 
derselben tu maebea. 

Bei der Uriuglichkeit der üacbe und wegen der etwa bMUs 
nerdeudi'i. .ViiiueTdttugen auf den ^jtaalahau»halts-Eiat erwarte ieb 
den lurieiit uucii im Jauuar des niiehrteu .luhre». 

Iier Minister dl r gei^llK■ilen, l nterrii hte- nnd iledi/.inal-AnKe- 
lof;euh<'ifeu 1 alk. An fimmitliehe Künigl. l'rovinzi:«! .'^eliiileolle- 
gieu ei' 

-f Aus dem ro:«enscheu. ^Petition au deu Krzbischuf.) 
I m Uem t:.nbi8«bof Urafea Ledocboerakl eiue Unaaere VeraubaBaag 
zu gcbeu, sieh an Gunaien der poiniaebe Sprache bei der Regiening 
zu verwenden, ist «-ie man tter .Ostsee /.tg." schreibt, von einigen 
eitrigen Antiiiiigein der nltranontanen i'artei eiue l'eiitloB an 1ha 
eilt» orli'ii worden, «orin er eroueht wird, aus allen Kräften dahin 
zu wirken, da.-» die- \ rrlii^'unf; des l nicrrirnlrminihtirB, «on:ieh 
lier k.iiliolisehe lieiigionsuulerriehl ao den bühcruu .*^iluullausclluteu 
<ler i'rovinz von Ustern ab in deaMehar dpnaiia ertheilt wenlen 
ii»il, zuriiekk'enoninien werde. Diese PaHtiott soll la idlea PbreehiM 
der Provinz zur rnteraeichaanf la Umlauf geaetat wenlen nndmaa 
hiißr, das« sie uiii der UUlfe der tiaiatiicbta maaseabaOe Uatersekrif- 
ii'ii itewinneu wird. 

y BawRaefc, (Keniaehnivoretaeaen.} Den Bcmllhuugen uu- 

bere» HcaUehul-Direetors Dr. Hteinbart ist es {Cel"Uf;eu, die trrieh- 
tiiiiK einer zw oiel»!(«ii,'un \ orberoitnugsachulo l'ilr die hie.nige i;< m1- 
^ehnli' xehoii /n Ostern c. hcilipizufilnren. Maf:i.><rat und .Sijnhver- 
iiiiLi..'te l:alii-ii dem l'nijette liereils ihre /.ii.'-itiuuuin;, t;<t;iüen. 
/ugieieli erl'ulireu wir. da»» Dr. Muiuhart mit dem l'liiiie umgeht, 
die hiesige Knabenschule ia eiae Uitteladiaie im äinne dea £rbuaea 
dea Cultuantinisters vom i&. Oelobat v. J. nmmwaadein. Uiaaea 
Inatitat, wie obige \ orbereitiiiigiiolinkn sollen cunfcsaionalea aetn, 
fUr dea Iteligiontunterrieht babua dht verkcbiedenen KeligienakOrper 
zu sorgea, die tkhnhuifaioht aoU einem weitlichen Inapeetor anver- 
traut werden. 

I' Dlrea. t(}yninai>i utu.' Daa Ofmaasium zu Düren ist in 
let,.i r Zeit tiegeustaiid vielfaeher KrOrterUUgen. Letztere drehen 
Sil h liaujitjüchlieh uiu die zw ei Kr.itron: I i Ut dax li\ iiiua.-ium eine 
kiini^riieiii' filier eine »tiidtiüehe Auslalf;' i'- .■-"•l il- iiiM.tJbi'n der k;i- 
tholiiiebu Cliarueler erhalten oder soll es in ein äimuilaA-tiymuasiuu 
verwaudelt nerdony 

Was die er.ite der zwei Fragen unbetrilTt, ie tat oaa Gymnaalaa 
se;t /i iner Knllinnni; im .Jiihre W! durchana aia kVuigliehe An- 
»i:.ir bi li.indi it «,.idiMi, u. viele der elnsiclitigaten BUr];er prophe- 
zeii'ii di u liiiin diT .\iisialt . tüll» die L<diunK derselben «iim klein- 
jl.i.iiii'el.i'ii .M:i;,^.-.:ra[i- aiilii-indii-ie. .Aiidi'ie;- .\n^iell: ii-1 'ler hie- 
»itii- liiiiKeinieisier, iierr \\ imer.- iJemselbeu wllrde aber scbwor- 
lirli KebniKeu Acin, Inr seine Ah.-sielit eiue ueunenswettbe Ainabl TOB 
Auhüugeru zu erlangen . liiitie er nicht luit jener ersten yrage dte 
sweiie in verbinden gewusvi Auf dies« Weise gewann er uabaM 
den kiealgen Cesehüti^flihrer des Mainner > ereina und deaien An- 
hang, u. in kurzer Zelt w urde von einijjen .Stadtverordneten eine \ er- 
saiunilung ihrir \V;ihlcr berufen, ,uiii die .Vnsiehi der Bürger über 
die (ibivren 1 rat:eri kenneu zu ii rneu, da diepc Kragen demuiicbat im 
.Sliidir;iil. /.ni' \ .■liiaii'.liint,- km.Mi.i.n whrden." l'a» Komische beider 
Sache war, das« die .Stadtv erordu. einige l;ige vorher schon Position 
wenigatana aa dar eraien Frage genonHuen bauen, iiidem mit ui,ge- , 
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gen 10 Stimmen in f^heimer Sitzuni; tieschlossen wurde, den stXd- 
uachen ZuschuM von 354^n 'I'hlr. forimi nicht mehr <u xalilen, nenn 
die l^ttnigl. K«(ficruii!r nidif den stiiltisclii'n Charactcr des Cynina 
niUBM mit seinen ('(lUHriiufn^iu lU'runin^' i.iul Aiii>t(>lluug ilir ! 
rer etc.) »upebe. i^^'llrerü läge uaih iliocui lie^clilussi' trat dann 
<lie anhcraumto Vcritammlang zuMinuicn. Die Rpüupr rrkliittoti kii h 
Münmtlich für UeilielialtunK des katiudi.trKcn ( 'h»ract<>rs Uur Aiisult, 
vUrmid hiuBicbtJleh de« Kouigl. od. «täilii»clii-u Charucters die An- 
■lebten nnaeinander Rinken, — Uoffpntüch wird die Uoi;icriin|c bald 
Klarhoil in die VorhiiltnifKe firliiifp». 1 >;,'■.•■!. irt um »o mehr zn 
wUnBrht'n, als unter all tlien u .\>ri; li"!.« ii ilic l.<'lir<T 4les (Jyinna- 
»iunjii innriTic:li n Seli.idpn Iriilrj, Der H"rr i;rir>,'eiiiiri.>'er iiiuiilicl), 
ilcr ziif;li :< li \ "rsir/.ruiirr de» liKiliiiijini \'ei«ulluiit;friitiK'f. ist, 
•cheut kich uiclit zu urldärvu, d»a» i'r, bovitil ur veriuai;, die Auf- 
bctunnc dar OeUUler TerhiBdeni verde, bis die Regierang n. die 
Lflhrar «eh n seiner Ansieht über den Cbarei-ter de» Cj-mnwiane 
heliehrt haben. I.,<<id(ir ist ilim ^elnoi^pn. im Vf-rwaltiingoratbe 
die Berathiingen lilier die ICint'lihrunj; de» Normaielal.'« bis in die 
jüngste Zeit liiuuuKzu»chiel>eu, «o lisf» liier bis lieute nocii nicht dur 
l'^tat von — ich »«(ce nitlit v»ii l-Ti .Hundi'iii von — IHti;! dureliKelUiirC 
■St. Die UelMÜtcr sieiiceu nüuilicb au Uie»iger Anst«!! bei 9 Lehrer- 
•Mil«B vm too-M» "mt^ «.Mab 4iM« WttM hab«» 4lwMlhan erst 
Ntt ) Jurra erreicht' W«it« UttbellnigeB aber die Gebaltnflrsge 
behalten wir uns vur u. iMiMrkM heute nur noeh, daaa der erate 
ordenti. I.cbrcr, itcr ein DteaatattOT Ton 45 Jabren aufauwaiaen bat, 
ein Gebalt von 750 I lilr. b«äah^ wihread an der bieaigao erange- 
liaehen HUreerseliulo der «lat« <nd«nä. Labnr «It «JlhngMi Diaul- 
alter üon 'I'hlr. i rhält. 

0 .Veiiss. <; y III II ;iai aliiii pe I e i;4 n lie i 1. 1 Die S.-'A «chroibt: 
l.'nuere hi'k^mnte (;y]im:isial!i!i:'cl>,'i'iiiifii imt i.iiu ihre Krleiligiing f;c- 
fuiiil)'!!. Vi' I tili II ^. dl' r dem < üliier i^/liiseintf l'^ii jle ( 'uiidtdat, ist von 
der iiegierungznaruichi zumDirector des (j^mnasiuni« ernannt worden, 
aoDden I>r. K. Tllokiag am Arnsberg. Daaa nu» aieh abar den 
gewonnenen Elnbliek ra die hiesigen SchnlveihlltiiiaM Ja Regie- 
runrakreison zu Nutze gemacht hat, bewciiit ein iäxiriaehen einge- 
troffenes Re«eripC de« Provii.ziui-Sehuleolletriuuis, walehas sich auf 
den für ilns (ij aiu;isiiiiu zu li iotendi n .■.t:i:iiTii lien y^nsebui)» zur Kin- 
tiiliniu/^ ile.i Nuniial Kl.n-« li'vielil. Liisere >tadt'seh(.' BeWirde wird 
darin aulgefordcrt, Uericbt dariil>i>r abzuhcatteii , ob und unter wel* 
ebaa BMbwnagaa aie bnait aei. das btaher atidtiaeb» Ojrnuniom 
in «De Staiiaaiutalt imnBwandalii. 

'» Magdeburgr. iA n e rken n u n v der n .i ii i i e h Ou we r be- 
sc hole.) Die MuRd. Zelt, scfareil>t über die hiesige höhere Oe- 
werbeacboJe: Die zn Michaelis isr.u iu's Lcbeu getretene hieKiKe 
höhere Goworbcschulo (Roalicbule zweiter Urdnun"^ ist Jüngst dem 
Ziele ihrer Entwicklung wiederum einen .Schritt näher gerllokt. Au 
tt. September 1H72 hatten sich sieben .Sehiiier der Prima nach ein- 

jähricem Aufenthalt in die«ri- Cla.-^ it (ieuchniii^nng de» Ministers 

der L'iit>'rrielit»ui:|;elejipnlieifr>i r uufi^eriirdpnlliehen Examen iiaeli 
dem Reglement der .\bitiirie i eii)ii;i!nnifeii l'.ir liiihere Bilrgenschuleu 
nntenogcn. Auf Gruud <lrs n Erjrelini.-ses. hat nun der 

Minister nach dem Antrabe cler liieaiKcn kiiniglielien Regierung durch 
ttescript vom 2. Januar d. .1. die höhere Ueiravbaehal* ala eine sn 
Riiltigen EntlamuuKsprilfungen berechtigte B«alsehile anerkannt. 
Damit Ist dinhc Anxtult iu den Vollbesiti aller Ihr sngeeaglen Be- 
rBchtif,'iini;i n ^.v rreieu. Dieselbe will Ihrem Programme naeb Ihren 
Zöglingen idle die Kennlniiii>e und fertijrkeifen verleihen, welche 
rar dB$ gewerbliche und kaufm^iuuisiln' |,clie:i, iirii^irntlicb aber 
fUr höhere lechuioehe Studien am fruchtbarsten sind. Damm con 



«entnrt sie »ich in der Wnhl ihrer Bilduwsnittel aof diejenigen 
»pracheu, Wissenschaften und teehnlteben PXeher, welehe auf die 

ßractischen Oebiete des modernen Cultorlebena: die Indnatrio, den 
andelaverkchr und die Landwirtbschaft, einen überwiegenden Ein- 

ÜUM (Iben. Duieh Aussihliessuntt des Liiteinisehen .schafft »ie iliren 
Lchrplane il:c für das Hediirfni.-s dni- V. ri ietun« i i dir runTriehts- 
gegenstiüdo nothwendigc Kindieliheit. Die so gewonnene Zeit und 
Kraft wandet aie voraeiunlich dem Kranr.ü!.ischnn, Euitli^thcn und 
:iMntaclien, den Rechnen, der Ualheuatik nnd den Nalurwiswn- 
»ehaften, der (.Vm hiihto nnd Geographie an. Ahgeaehaa vom La- 
leinisihen Miid iliie Lehrxiele dieselben wie die einer Reaüaehnle 
erster Ordminp. .Sie l.ehült die Einriehtung von sceh.i Classenütufen 
mu h Art aller höheren I.eiir;iii-.|atten bei, heiehrünki aber, um ihren 
isctilUorn etuen rechtzeitigen Eintritt in da,-* Idirireriiehe I,el>en üu 
enntfgUohea, dea Cnrsus der l ertia und .•^.•c inda :,i.f j.' i ^n .) ihi- 
ao daas nnr der Cursns der I'rima «ich auf zwei Jahre ausdehnt 
ISUge Ihrer wicht^eren Berechtigungen sind folgende: «iie nach z» ei- 
i iV-f "**1'<^'' *f I "'"» "»It dem Xeogniaa der Reife abgehenden 
Scb ilcr werden zum i;intritr in die künipriiehe (Jewerbei.kademie 
zu Herlin und in die puh tei hiii>ehen Hochschulen zii Aiudien und 
'"L—S^''*'' S"|<err.mijer;iri;il hei den I>rnviM7iriI-ri\ il- 

▼ertrattw(abeh<irden und bei d.T v-jrw.iimu^ iI.t iiHi;itvi,.ti st-uem 
nMiasae». Ein einjUhriRer licsucb der IViiua her^ehiigt zum ein- 
fahrigen freiwilligcu Milltürdieaat, ein Zeugnis» aas I'rima »r Auf- 
nahme Kl die kiiuigl. landwirthsehaftlieheB Academlcn. Bei der 
h Ir/iinj: d.T ( liii.Heueiir.se ii-t es einem fleiMigcn Sehiiler, der nicht 
allziil;inf:e I: viillei .iw.-m nennten l^bennjabre aufgenommen ii't, 
nuzweilelliiilt moKlii h. nie llererh-ipunK „„„ e:ni;,hn^.-n freiwilligen 
Dienste mit limfjtehn, d:i.s /.•„-„i.,, ,i,,r i;..,-.,. „'li, „. Jihrca 
SIL »liflS: viii*/ "'^''''^'i'?" Anerkennuut der A.l^talt hat Meh 
^n. 1? j '*»?r''^!f derawbea geändert; sie ist seil dem i. Ja- 
ttberge^auK" kttnlgffehen Provinzisi-Sclmh ollepimis 

..JIi-'l-^*"lJ'i'"'*£'"""' liPal-ehulmiinnerver- i 

"f iLA* ' <IW Vpnrerinimiiilnn- ii, Einenaeh orhielten die 
AMMBua lir die erate aligciueine deutsche Kealschnl- l 



[ ninnervergammlung gewUiUan Olreeteren Oateadorf' Düsseldorf, Dr. 
I Fischer- Kernburg und Dr. Riehter-Eialeben die besondere VollmaebC, 

( noch eine Anzahl von Colle>.'en zn cooptiren. Sie haben »ich zu 
j diesem Zwecke in ■ injri kender W''i'<e berathen und dann l:l.■hr^•re 
I Einladungen erl.-».sReii, rli ho vorliiiili< zu der Cooptation di r ller- 
! reu Ihreetüreu Dr .Sehellesi i rdn. I'r Krumme -Remscheid. Dr. Nie- 
meycr- Dresden und Dr. A. Schmidt- Königsberg i. Pr. geführt ha- 
ben. Weitere Verhandlungen , welche unter anderm aueh auf die 
Gewinnung siiddeatacher Collegen gericbcec sind, werden hof- 
fentlich bald zun Ahachlnsse gelangen, aodaaa aieh der Avaaehüa 
couHiituireti und dan Teräint aelM veriiereiMBd« Tbitigiceit fbrt- 
setzon kann. 

y Stade. lUebernahme des <> .vmnasi ums du rch d en Staat:) 
Von zuverlässiger .'^eite geht der ".Wes Zf-.'." die .Vittheiinng zn, 
dass die seit Irinjferer Zeit jLwi.ielien .M;ii:i!tr.it und Ciiitusuiinijieriuiii 
getllhrten Verhaudiungtu wegen der l ebeniahmo des hiesij^uu Gym- 
nasiums seitens des .Staates nunmehr bis auf einige minder wesent- 
liche Puncie zu eiuem befriedigenden Ergebnisse geführt und dasa 
in diesen Tagen die Regierung ihre Geneirtheit xu erkennen gege- 
ben habe, diese Angelegenheit baldmüglichst zum Abschluss au 
bringen. Dia Stadt hat aieh fttr dea fall dar Uabaraahnui aa einen 
JührlMeB Zaaehwae ven etwa MM Tbk. bentt eiUlrti 

t Q«ra. rAilgeaieine deotaehe Realsehulninnerver- 
sammlang). Von den in Elsenaeh am 4. October vor. J. gewähl- 
ten Ausechnssmitpriiednm, welche die erste allgcuieiue deutRche Keai- 
Bchulmiinnerversjiiiindunff zu Mich. d. J. \orberoitcn sollen, ist vor 
einiger Zeit an Herrn Realsehul-Dircclur LoreJ die Anfrage er- 
gangen, oh wohl in Gera die Kealschnimänner freundliehe Aanikna 
liudeu würden. Herr Director Lorey hat in Fol« dessen SB #|a 
hiesigen städtisehcn üehUrden eine bezügliche Anirage gerlebtet od 

! ist darauf iu der Lage gewesen, dieser läge aa dea AnaaehuaB CB 
borichton, daas Gera 4ue Versanunlttug sehr gant ia aainen Manem 

I beheriMusen werde. 

X Ans Baden. Ministerial Verfügung.) Mitte vor. Jalires 
ist folgende Ministerialverfligung. die Benennung und t'lasseneln- 
thcilung der 0' Iclirlei.sehulen und Ueuliry nmasieu l)etreffund, ergan- 
gen, wi'^i li:' Ii . ',1-1 die uu^'Te* I-andes bestrebt 
ist. auch IUI hühereu .'Schulwesen unsere VerhjUtnis»e duu preoasi- 
schen ansnpasaen: Hit hOehster iävigcbtigang aas Qin xl iwf O MM a bfn 
Staatsmlnlsteriam rem 2». Mai i. J. wird unter tbellwaia«r Ablnde- 
rung der » nnd b der Landesherrlichen Verordanng vem 1. Oc- 
tober 1869 und der 8§ 2. J und 4 der Landesherrlichen Verordnung 
vom aa. Juti IHf.H, sowie der diesseitiiren \ erordnnngeu vom i». Oc- 
I tober I8GÜ und \<nii ,iij Jmi l^-iH x enirihii't, wie fulgt: 

I § 1. Die VHilai;indij.'e tJeiehrtenscIiule Jiisher Lrceom; wird 

j Cyninahiiiiii. < ' 'ir -ie^eii Juhre9eur.>M ii ni fassende OeleklteMehnle 

1 (.bisher •t\ lyimai.iui ird l'rogymnasiuiii genannt. 

! S '2. Die Ciassen der Uelebrteuscbulen ;Oymuasien, Prog>'mns- 
»ien, Piidagogien' heissen in Zukunft von der niedersten bis zur 
hüehsteii: .Sexta. Oiiinfa, ynartii, irrtia, i, Tertia B und A oder Un- 
ter und O'.er ri-rtin;. Seenud* Seeuuda B nnd A oder l'nter- und 
Ober-StcunJai und I'rima i'riiua B uml A "der Unter- und Ober- 
Prima). 

S S. Das Uealg>mr.;isiuOT iiai -ei h-i C'Us.ien. welche von der 
Biedersten bis zur hciehüten iieijsen bexts, Quiuta. Qu»rla, 'l'ertia. 
Secunda nnd I'ritn». Die Tertia und ijecunda umfassen je zwei 
Jahrescnrse il'crtia 11 und A «dar Uater» nnd Ober-Tertia, und Se- 
cunda B und A oder Untai^ nnd Ober-Saennda). 

An Stelle der in den §| 3 nnd 4 der Landesherrlichen 'Verord- 
nung vom •>!>. Juli erwiihnten fünften, sechsten, siebenten und 
achten ('lasse des Realg^-muasiums tritt dir Ober Tertia, l'nier Se 
onnda. Ober-Socunda und Prima. 

Karlsruhe, den 11. Juni i>trä. rtrossherzogliehe« Ministerium 
de« Innern, .tidly. Vdt. Sehenkel. 

H ZBrieh. Die Studentinnen uus Russlaud.) l'eber die 
hier Stndirendeii Kussinnen »ohreibt man der ,K. Z.- von hi« Kol 
gendes.- In nonnenswerthou Blättern de» Reichs und Oesterrciclis 
aind in den ieteten Menataa die Ziutindo innerhalb des Knieea der 
hier stndireaden Frauen nnd Hidchen in so oberflttehlfeher Weiaa 
besprochen «onlen. dMs man I>eftlrehten muss, es werden sich f«t 
»che Meinungen iu w eitesten Kreisen verbreiten. • Die .Sache seibat 
geht zwar ihn n .«ehwercn Gang, der über, jiu« der Nähe nnd sorg- 
liillii: ;ini,-e<rii.'ii, rinen keiue-nsev'? l.uli'i.uugslo.Hen Kindruck macht, 
l'i'ber du» I'rivatleben <ler .'^tudirendeii .■•teht uns kein Urtheil zu, 
aber »ir wissen, das« nur wenige von den mehr al-i hundert zu 
ernsten Klagen Anbis» gegeben hal>eu. Vom Herumsitzen in den 
Kneipen l-^i so wenig die Rede, dasa die JlehnaU dar Russinnen 
letzte Woche mit grossen Opfern eine eigene Kflehe begründet hat. 
um nicht lu den KesLiurationen speisen an uBssten. Auch ist die 
l.iigo der im iiiteu keine m erfreuliche, das« sie Neigung zur Ulier- 
massigen I röhlichkeit erzeugen könnte. Die Mehrz.ihl ist vor .\llem 
" S*'''!'*^'*"*'-' Unterstlltzungca » enlen reirhlich verth.^ilt. und 



«wei Vereine haben je ein Stipendium gestiftet, welches armen 
Uns^mnen dUe Mittel zur Beendlnac ihrer atadlen biatat. Manaagt 
nn«. djss tnt die liume dar ^tnaaatfnnen Tn Irgend einer prae- 



fHchon Hantierung i:.>chicki »ei; s« arbeiten / B. drei derselben 
in ihren Mussestuuden als Buchbinder m der hiesigen russischen 
Lesegwiell.v.di»tt. und einige jüngere -nind im ll.'irriff. dieses selbe 
flandwerk zu erlernen; Set/.erinneu , .<reii.>t;r;ijdiiuu -u u. dergl. fin- 
den sich mehrere unter den luseribirton. Da.ss letite Woeiie eine 
junge Medizinerin ^Sohwelaerin) ihr statjesewimeu mit besserem Er- 
folge als ihre männlichen Hitezaminnudcn abgelegt hat, zeugt we- 
nigsten« dafür, das» der Eifer, den der grOsMe Theil der Staden- 
tinmo in »einen Arbeiten mitbrin|ct, «eine FrBebte tiSgt. Bei der 
Lnreite der gesamntea Eaaasipatienabewepnr kann ea aberj^tllr- 
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Vich au AnswflchMn nicht fehleu, and gerade <ler l'm»tiiiiil. da»» die 
«fitans Sberwief^ende Maue der Sludeutiiine]i mi^ Itii^hlaml kimiait. 
»chfiiii Ulis einer diwpr Anawüchsc w tfin; die (iidriickti.' <iiihruii(; 
i:i di-r JuKL'tid dit!»C9 Landet, riii- Miilitiselif r Apathie venir- 
(bejlt i»t und darum sich den phautmliaciistuu und extrtiiusten Mei- 
■nuen am MohlertM UMtaMMt, fraHt Heb is die w«iliUalm 
Krene flbor, imd aiaa tlhlt dtlier mmIi mter den Stndentiniieii ei- 
gtoB Mhr eutsebiedene .Nihilistiniiwi* Bit wilder Khe und anderen 
BnriehtaDKen. wShrend die meiiten tieb tou dleaem Treiben, da« 
tun) GUiok in seii ein eipenen engeren Kreist Ideibt, feriihülten. 
Nach der Anuitil vun ff<'H( hiedenoii FriUien jn iinheiluii. die uuter 
lien Sindentiiinon sich betindeu — wir ueui:en keine Zahl, da die 
Statistik hierin achwer zu handhaben aein nag — , wirkt« aueh die 
uiiglanbliche Zerklüftung de« Fauiilieuleben« fn deo dortisen beaae- 
""^^ h1 den 'I'neb nach «Blliacständi^er LebcuasteUung; die 
j abar die Sehuierigkeit antründi^er Versorgung; in dem 
weifen verkehrRarmen Keieh und die diesem Vulke anireborene Kiih- 
ipkeit leichter üntaeliliessunK ZD der Unteriiehmuii;,- liewoseu haben, 
die jedenfalls so viel l elKTwiDdunff und Auadauer verlauRt, dass 
dir ueniKvr Kru^leii und Kiihifteu von aelbat in einiger Zeit iilifallen 
werdeo. Ka konnte aber uicbt ander» erwartet werden, als ii:ias in 
diOMC wie in Jeder neuen Bewennj eine Anzahl fremder Be>ire- 
bouea Befriedignn; anoben werde; daa iat in natlirlicli, ala das» 
«»EfMannen errecen aollte, und wenn bei dieser (Jeleirenlieit einiire 
Mliale l'cliel aneh hier aua ihrer Tiefe mehr an die <ilierHiielie 
laa^t »ind. so wird man in ihnen gereehter Weiee keine liothwen- 
digen Proiiiiet'' il' n Kranenstndinms, Bondern eine 1 :iiliuiii.- ■liirrli 
fremde Hejnil^ehiiht'eu »' hen, wie sie jeder neu uuf>teiK'en<ie<i viulle 
I i-iiiii. ehe aicli dieselbe dnreii die Zeit i,-eUnicrl Im;. 



TVa Natur 



An« 



ein " eiliilehcr Student.; Im vori- 



+ Schweden. 

Xen Jahre ward iler er-te »eibliehe Student, Uetfjr Maria Caroline 
Peticraoii, nach bostaudeueui Abgatigsexanien hei einer Ijiteinaebule 
aaf der UalveraitiiI Upaala eingcachrieben, und niu hdem sie verHoü- 
MBü ScBwäler auf der Univeraitüt »tndirt hat, int iiir ieizt, wie ileui 
C.* mleectbeilt wird, die Kriaubniss ertheijf \sorilen, »ii h dem 
philotophiacnen C'andidalenexanien zo unter» erfeu. iedueh olnie d:i.'<n 
Ur dadurch irgend ein »eitere« Recht SUr ABtlollung im ätuat«- 

dien»te t iureniunit uird, i i^iuon bereit» etaigeiiMBt IM «der iu 
ZÄanft eiugerüumt werden wird. 



AmHIchMa 



'I 

vun 
bürg 



»lalten Zehe.ltnayr (Freialng- Unio. r-Sprachvorgleieliende Un- 
ii i i. lmn»; Uber die Ableitung von uiili». unu.S . singiili, tlj 
und viele verwandte WOrter, eigontbilmlich darin uamcntlicli 
die Aldeituug deo ZahhtortM df TOB FWMW W l i i m lgW— WO- 

Uubuer ;Uettittgeu) Coruifici rbetor. ad HereniwD L Krilbeheft» 
Uitemngcn von 4 ätellou) Auteurieih (ErlangonV Zar Tergleichen- 
dea Modnalebre. Nebat .Anzeige vun Jolly, ein Capitel verel. Syu- 
t&x. L»er Conj. und Opt. im Zenil un<l Altpera. etc. (Beuerkuug^u 
Uber die liiith'erigeD Ergeliuiüüu der l'utereucbangen auf dem Ge- 
biete iler v. ifiloicheudcD S>Titax-.. Oiro»» ^Eichatütl). Anzeige von 
ll..|itii. r nnd iit r. Zcitaehrift f. deutachc l'hitologie, III Bd. and 
lSe»enl«!rger, l'ridankes Beecboideuhoit. Dielrieh ^Uugeoa- 
>. A««- V. Ueckuagel, Ebene Ueumoirie f. Scbaleo. Laurer 
(SchwabaebV Ana. v. ijumuia, l'ettobelii C'autor CbriatiannB redM- 
vaa. Liierari-elie Nutizeu, Ausiilge, .Statistisches. 

K. 

Zeitschrift für das Gymnaaialwesen lionitz, Itirscbtclder, Bühle). 
X.W I ,).ilir«iiu).'. .\ugu.-i. |iteuiber Dundor ff (Berlin). Der Ver- 
fall des helleuiselien Leliend iu der Zeit von 400 — 338. (Eine interaa- 
aaute. alle Öebiete de» vtfeuliicbeu und privaten Le'bena berllcksicb- 
tigendo Htttdie; die pekaimlaliaehe raniUelisiruug der 0 egenwart mit 
jeuer Zeit aeheiut UDa freilich uur in ^ tir liescbrünktcui M.H^»e yutret 
leud Ol sein.) Bellorinana (Bort .>ju. k i .S.>|)iiorleakritik il.utseb:« 
dnne Kekiiiupfuit;; dt rsellien. iiisbiMinderc der Allieies.'n, \i>u denen 
•.in », fu- eiii(,'.'heiid b.'ii:ind<d[ werden.i, lior.'ehel Hiera; Ami.. \. 
Lmniuun uud Midier. Kuiigefasste iat. lirauiiuatik 3. Aull. (Luter 
besonderer Beriickaicliiiguug daa ta diaaer Auaace bJuaugefUgtMn 
Abschuiiiea Uber Orthographie). Andresen (Berlin) Ana. von Wl- 
eherl. Üaa Wiebligatc aua der l'liraaeolofrie bei NeiHj.w nnd ( aesai. 
,l{ei. spricht aich im (Jauzen anerkennend uUer clie Arlu u -mh, ta- 
delt jedocii die von Wii lieri (wie auch vun rmU.si in dem .ilinln lieu 
Wurkcbeu: l.ocutionum l.it. Iliesaurn-H Ke">ihlie .Vinn «inun^; naeli Ma- 
terien. Er wiui.^ieht daueüi A eine aijiliabeiisthe Ordnung uai li Ver- 
bi'ij, deren « i.>.-ensehal'iiiche und practiaelM Votatts* una indi-i<»i n 
trotz der i iiij;eaenileu Aunfiiiiruitgeu dea Ref. aebr tweifelhiit er 
»eheineii. (lenihe i Krankf.i Ana. v. Jdeeklonb., <'. Jnl. Caenur^ Denk- 
würdigkeiten des HUrgerkrlega. Wortgclrru nherseizi. rormatbe- 
dez lürilndliilie Keb ii. I.tung einer Bueldiandlerspeculution bekann- 
ter .Sorte 1 ,lii piek r Iii rlin .Vnz. vou Weigand, Dcutgthes Wilrter- 
bncli ' \nti i;r.-.ter H.ilbband 11 eidemau n (Berlin: Ani. v. Hau- 
sen .ioiMnn lii-t und seine Zeit. Der«. Ana. v. SVolf. UolMreiabt 
zur vateilindidcheu Oeacbichte aU Anbanir an dej Varf LebrMWIi 
der aUgeamiiMn Qeaeblehtai AncaBge aua Zeitaebriliaii ete. 



Saeh«en : 

Angestellt wurdin: Ur. phil. Julius William Kischer, provisori- 
wKutr LabrOj ala Oberlebrer am Vitxthnmsi hen <<yian.; ICarl Moritz 
Rentber nnd Gottlob Oskar Lnngwiti, Cnnd. ile« hnh. .Scbulamtcs, 
a\s IS. nnd 1«. Oberl. an der lie dnchnle III l,ei]izii,': Ernst Moritz 
Eduard Winter, Cand. der Thecdofrie. ai^ <ili..rl. an der in di r Kut- 
wickelniut beniffenen Uoalschule zu Mitweida; Uustav Ueruiauu 
Hess«. pravlMiiBehar Oberiebrwr, ala Obad. an dar Batriaebnio an 
ttlaaelisn. 

Qnleiclert: .Stndl. SSldner tn Preiaings Prof. J. Sobnitt iu 

WOnborg; Cour. KleinstSnber In Regensbnrg. 

Versetzt: .Studl. Bürger von Straubing nach hreismg; Mtidl. 
Bruunhuber v. Burghauaen uacb Ötraubins; Studl. J. Cb. Scbmid t 
V UinkeUbUhl nach Wllnbarg; 8t«ll. B. Stadel«»«« t. Henbrnek 

nach Neustadt a. A. , 
Ernannt: Ass. Kraus in Kegensbiirg ({•oncur» I8B6) t. otu<ii. 
fai Kewpien; Ass. iJiiderlein in Augsburg iConeur» 1871) z. »tudl. 
iu lf«anningen: Studl. Kliiber iu Wllrzburg z. Gvinn.-Proi daRelb.<t; 
Lehrantacand. Ivern t one. IKT-J". zum Studl. in Menmunffen; 
I»r. Ornbcr inltegensbure 'C oni'. ih.:; t. Studl in Hurclianseu l'rol 
LanfOib in Ucgeusburw- / ( (ihr iUv.lb>l; Studl. D Alleux in H"f 
I Oymn -rrof. in KeKen.-liurt:. lA-liraniti-eand. Ür ZuckcrXonc 1»6 < 
/ Hludl. iu Hof: z lii l l.e/irer in WUrzburg StjMlIpfankOOp, J- h- 
livhl; zum Studl. in .Nürdlingeu I.chrauitseandidat HSraor (tone. 

"**Der «»« Reallenl. ta Annweiler ernannte Eehramtaeand. Oeiat- 
beck wurde von dem Antritt dieser Steile . utbohen. 

Ernannt: Aas. .loh. Sehmi.lt ;ii Si" i. r Coneurs IW'r zum 
.Studl in Edenkoben: Ahl NoiLt in Keiii|.f i • ( 'one. l hi;.>* . z. .Mml . 
in Kirehheimlmlanden: Lelir:*i.ir., ir.iil (Im.l r,ii,e. ^•<T1^ z. Ueallcid. 
«1, der iat. .Schule iu liriinsladi; l.ehrauitseandidat Ludwi g Mavt-r 
( «I.e. 1H66, zum Studi. am Wilh.^. in Mllnchen; Ass. I''<k?' 'J' 
Sdruberg (Concura 1»7I) «um Stodl. in FUrlhi Lebraiut«ciind. kec k 
.C«Mura UTSi zum Realienlehrer in Weisacnhurg l.etLiamtsoam . .» 
baner zum Realienlehrer in Anuweiler; Ass. Klilileweiii in MIru 
iwte (Cone IWM; zum Studl. daselbst; zu Assistenten die Eehraiu!»- 
canVlidaten IMihuer nnd l' rosehberger am Wilh.-tiymn. OBd Ao- 
racber und I»r. EIutI am Lndw.-ti. iu Mtintlicu, .Sicssl m liaa«»- 

V era'eVzt':' Stndl.' W ollncr v. Bergzabern nach Kaiserslautern; 
KtadL £ekl von Regcnsburg nach Üillingeu; Studl. Steck von 

'^^ÄTaÄÄnda. nnd K«Ulenlehrcr Dr. (iUn.her in 
Welaaenburf w«f4«. a»rf Aaaoeben «»«liobe.. ^ ^ ^^^^^ ^^^^ ^ 



ZcHschrifton. 

Btttter fiir tiae Bayerlaehe eyamaslalaclialwesen viu Bd.. lo. 
lieft Scholl (Eiirtb.j Der Uenitiv Pluralis aut ."i \ ersuch, die 
betreffende Itefel practiaeb fUr den Schulgebrauch zu ge- 



BucliLTScIiau. •) 

«ehiller-LexiCOR - Eni.i.l- r.ndes Wiirterbueh ZU 8cblller"a JMall- 
,..r^Jl.' L■^tör Mitwirkung vou Karl .ioldbeck bearbeitet von 
Ludwig Rudalllli. « Bde. (»«O «Bd «M S. üerlm, Mcolaische Hueh- 
handlnng. "e!» S Thlr.' - Kaebdem die \\ erke unserer » •""^k^'r 
t einen Muaaerat bllHgen l'r. dem grösseren l'ubl.eum zngauel.eh ge« or- 
dra iSnd. haben sich eine Anzahl von Sehnltsleilen. die Aul^abe 
geteilt, durch ctiliuternd- Werki- tem \ er.ti.ndni.s der.Mdbcn zur 
ll.llfe gekommen. WeM ni.i. v,,.i Class.Uern der Neuzeit kein 

eiu/ieer dem deutseli. Volke mel.r an « llerz gewachsen ist, als Schiller, 
tn Konnte e. in der That keine dankeaewerthere Arbe t «1" K'','»»«^- 
u n Alt g. t,en als eine Erklären« die.es Dichters. Borr Rudolph, 
rühmlich bekannt dnfcb »ebrere pädagogisehc VUrke w:.hlte s ei 
uu„ zu der letzteren die Form des Lexuon s. »nd ... .1er 1 »yf' ' ' 
dieselbe eine iiu^=.<•rM vractiscl.« genannt «erden mn»»en. J<"^ 
fonde BioKrapliii-H >-U\Ur, l:i di-uen liie Werke desselben an geelr 
nete. Stehe zur He.M.ie. iiuiig gelangen, giebt Ca ohuehm gt-nug, 
ru.n ^oil man .len SrhlUerfrcnndeD BHsbt nucb einmal die Sache ot- 
orieielitem ? - lui Einzelnen «nden wir. daas Uerr Kudolph be- 
n, l.t «ewcseu isL die Literatur iiber Schiller uud seine W erke mdg- 
ie stÄWg »u^ benutzen und dem zum 1 hei recht umUugre.chen 
M . 'risl eine klare und ;«..M.reel.ende L;ar>.ellung i". B«« 
.„,^.,.,1 Werken, z. B. .leie li ü. ".rd adenling» Inr <'"'e 
Vui' iianei.e Angabe elttas zu l.eiieiitigeu sein, da unter «ndani 
un l 1 1. e w:i.. Hei Kudolph uoch als historisch hezoicb«a* 
^ 11 e dl« 'neuere i orschuug zum Ibeil in'. UcWet der »U« 
venvicsen wird. i»oell wir laxen Sff i^i»^^ 
III tJewichi, zollen Tlehnebr Jen Werke nie Oanaa betraablM «a- 

r..,-: " t' the laugu itT^ by Dr. W. llaeke. i'rogr. der Äealschule 1« 

''"'Dervcrf.'g.iu nach eine, .-.liwemeine» Einleitung ^««hriehten 
iiiier lUs LelMjn und den .Charactcr .Spenacr-« nnd Uber die Entste- 
ungsiS. seiner "«»cbiedene« Dieli.nl.gen. nm dann '»"P^ 
werke de« llie'.lers. der .l-:diy «Meen". zu gelangen. D e Ab- 
.Metrum, die dnriU-v nud der flanpt.nhaU des (.e- 
dkhtTsowie die Aufnahme, oa e> l.enn l-.iblikum land, «'rd «m- 
•riiend be.nr.Klien uim <Ur Neil kommt danu zu emer sehr grUnd- 
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««n fu tmiKhen, nafh dqrcti »ISflSWM • 
Uteroar l» IMftt, Nttrul»t«««u<iS* «. 
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oft mit nermmiBhnnp de« GorhUt hcii, AnijelslivhBiHchpn, Altdeutschen 
und .indercr /.woij;*' di-» iiidin;i M.i:ii.i.-.. lH'ü Sprai h^taninir» i-rkliirt 
uud ihrp alliiiiihliclii? l ud'ililuuK i'iitvMckelt. Man «rkoiiut, mit welch 
anidaiKTiiiU Ml KU issf und mit welcher äorfr«lt der \ friauww »lle« 
suMmnipuKi-atL'lli und K«ordu«t hat, was lu Bexug auf .Sumaer« 
Sprache intereaaant und beuiiTkcngwenh Ist. Wvuu donvlbo aoch 
•eboii viele Vorgünffer gchalx bat, di«- »ich eheufalU kriiisch und 
llterariüc'h inii dipsem Diclitor lipschüt'iiift lijilM-u. mi M\hr <■» 
doch bis jrt/i jui .•Iiiimii Werke, du> ( .«■.•.iuir.-pnuLtr :n H.vji>.- 
»nf dos^eii nici iir^lil^t' Sprache xii«auiiu< iir;i^>i . mul iiiuh» daher 
iVw Arlirit <ir« lli tii. In. Hacke als ein hücli^i - li ii^liawr Beitrag 
aur U«»chicbto der om;lischcn Sprache Uberhaujit au^fcaohfln werden. 

Kmuier. 



Offene Lelururstcllcn. 

Alton». « onll. LehrertL an d. Realsch. tn Ott. Verl. Pwr. 
ta oeuprcn Spr. od. in t'heiuie u. liesihr. Nalorw. Oeh. ^f>" r. sp. r.Ou 
TWr. Meld. 1>. Kndü il. M. an .Srhuldir. Aiidresea. 

Ascherfflehon. I.ilirir>t ;m d. licalsili I <>. t luiK-re Spr. 
Verl. Fac. f. ubure VUi-a. .M. I I- •l .Ma^L-tiat. 

Crefeld. Kealschulc 1. Ordnung, l ur l. Uct. d. J. ist die Steile 
de.« Zeichenlehrer» an d«r Baala«biile sn baiMsen. Oehalt üotj 
Thlr. WoUbefahigte Bewerber wollen bia tum to. Vtbt. inro Mel- 
dlUMI BObat Labeaabnr lUd PMiruiij^iiznuKuisj an da» Cnraturiaui 
däritaaladi«!« «iBaeiBden. . , „ , l . 

I)cr Direitor di-r UfJdfenulo, 
Dr. ."'ch.iiH'iiliur^'. 
Ein Canilldat d. h. L. »der eio jüngerer Lehret, welcher in .Ma- 
ihem;«<ik und NaturwiMenwhaflen unterrichten k«M» wfed «1» .Sti ll 
vcriii ter Miil" ein Jahr von <)»tern d. J. ab KvsneU. Bwiniruntren 
Mihr Ki<n?tiK. oiliTiiMi belit'lip man eiuureloueii an 

Dr. Lcinbaeh, Crofcid. 
Vr. Friedlaml Offene Lehrer»le)le. Die «weite ordentliche 
Ijchrernl. an iler hiesii;i'U iMiu. ri ii 11 irKirschiile i.it iii (Jstcni d. .1. 
CU hesetien. Bewerber zum l na-rriebt im l.ateinischen , Ueatochen 
und lleiteiiiohle iiiialifieirt, oder mit möglichst hoher faealtaa in 
einem dieser Füchcr, Wüllen Meldungen uubat Zeagnieaan nijd Le- 
benaUnf »ofort , und epäieatcnit Ida Mm W. d. Mta. Mi dam Nagia- 
tnt einreiehctt, Gehalt 6jo Thlr. 

Pr. Friedland den lo. Febrtiar 1M7H 

Her Mrij,'i'nt l>r. lir ihMii ler. 
Kiel. 1. ordl. LohrersL an d. hüb. Knabeuech. für Uuligiou u. 
DentMh mit Fac fflr Prtea. Qeh. ho Thlr. Maid. b. 9. Min an d. 

Lübeck. Eine Oberlehrerstelle an der hieaiKen MO «rricb- 
teteu hUhereu Uilrgerschulo soll lU Ostern d. J. oeaattt werden. 
Dan Gehalt beträfe 999 Thtx^ von s in 5 Jabren wird afaa Zultg c 
von 100 Thlr. ua an ataam Oahaitaawianm tob t§99 Thb., k' 

wührt. 

Bewerber, welche die Facultas im Enslitchen und Franz ö- 
aiaoban baatttan, wollen ihre Zengxtltto netwt carr. vitae ipätesteos 
bla Eid« Fafamar ainaaodao. 

Ubaek, Jansar ms. 

Dm Obaracbttlleoilagiitn. 
Mückern. KertorhC. i i ( ind. dar ThMlOgi«. Oah. 40D Thlr. 

Aotr. Ost Meld, au d Magistrat. 

Nakel. Bekaintmachung. An der hiesigen städtischen httheren 
TUchterischule ist tu Uslero d. J. die mit einem Jabrcsgehulte von 
soo 'l'hlr. dodrte Stelle des ersten l^ehrers neu zu be«etten. 

Lehrer, welche die fac. doe. im Deutschen, FranEDsiachon und 
in der HeligioD fUr wcniKSletiB die mittleren Cla.ssen eines tJymna- 
»ium« nachzuweisen vennöijen, wiTib ii auiL-idurdcrl, sieb unter Ein 
relchunK ihrer /enrKin.ne tiix zuui 1. M&rs ^ioaea Jahres bei uns zu 
nalden. 

Nakel, den 12. i ubruar 1878. 

Der Magistrat 
MUnier. 

Konneburg. Oborlehrerst. an d. I)ar|;ersehnle f. 1 acad. geb. 
Lehrer, (ieh. 3i>0— 600 'l'hlr. Meld, an d. .Stadirath. 

.SicKburg. j. urdl. Lchrerst. am l'ruKV-mn. VwL Fae. (. üexta 
u. (juinta. Crw. Ketahißun^c z l'nierr im ZeichaCB CtaaaOg. CMk 
600 Thlr. Meld. b. 1. MUrt an Freih. v. Loü. 

Zaobopan. Obariahrarat. d. Bdmtaeb. für da« UaMir. te 
■I. ■. Ibä. Oah. tOO Thlr. MaM. «i dTftadtnrth. 



Zeitung ftcbeu ttollten. nicht jeden: Leser zu uersonlich und xu- 
Kleich rUthsolhalt erseheinenV — Dr. K. a. L Ibrem Wnnache ge- 
uuiss werden wir sehr (fern die AeadeninK treffen; weitere .Sendun- 
gen w iirdeu g»n» bestimmt » illkommon »ein. Künuten .sie tins nicht 
auch recht bald Corresriondeaieu über die dortigen iiöhi reu .Schulen 
»enden .' K.i int uns selir erwliusehl. Millheilun^teu üU' r dn- äusseren 
\ iTli.ilruinM. iii.'ht bloss', sondern iiameiillicb .im h iit.i r ■'.i:- innere 
Kut« icklnuf.' der einzelnen hühereu L"uterriL•l:t»an^i.lltl■n uiAchcu lU i 
k.inn. i, - Dir. Dr. K. /.. J. Der BOOderbare .Mann, dessen Berliaer « 
Auusscruug Sie »n reicriren die UBte hatten, int i;e.seh wunden. Ib- 
uen persönlich das Ueatündniss, das wir an unseren) Vorkehr mit | 
ihm Ideale tiesinnnng nicht eben bemerkten; unsere Corresp • 
betraf ni-.hrfaeb nxl.t matorb>lle Kraben. HaJieat sibi! - Den .*chö- 
nen l'nbi-k.,nnt< ii ■ mi, .'i. i. .Si.- lu futirepeuKesetztir ll.mnielsL'eifend: 
un» iM nilVii nesranden i.-eh.'u vollends die Lust vcritauiseii. ihn 
.(|ir,'< 'i.ii zu l.t-.-en-. es mlisste denn »ein, dass wir es ilmirWrort« 
weuen ibsteu, denen wir znstiinuien. -- Herslicbau Dank iBr die 
fraundL Worte ttr «na! - H. W. iat riektir elBfemgan und ao- 
ceptirt. — Prof. R. V. Wann »ie uns die Erlautalaa gebaa, aohr 

gern! — i i \- i i 

AllKeuiein intercssauli- Cnrre»puudeuzen iber loi-ale \ ( rli.ilt- 
nissu höherer .'^i lnilen. mütri :i die.'.elben die .•iusacrn oder inueru Ge- 
staltunjfen der letzteren, .hil.ilaeu von t'ollejfon oder baaajutoc* 
ächalfeste, die kirthiicheu Kampf« der Uogenwart oder AbnIinbH 
hMraffan, aind gacen daa üUiebe UoBMar abenao wie pte Aar- 
atie ana dan OalMeia der hOk Sehnlsadagogflc at«u w illkuuimea. 

I). Ked. 

Den taUreiehev KSufem des Kutiner'aehi n K •lemlerii fdr 1V71I 

wird e« interessant «ein /n erfahren, ilass die.srr Uunh lieiliegen- 
hoit und \ ieUeili^-kei: wii- (inr> I, juacisrhe IJnriehtnntr M-iues In 
lialiH irleieh .tii"«e/eit bnete K.iletuler jetzt such seineu Weg nach 
Am. ti-;» «i iiKideu bat. Wir flißcn dieser Mittheilung die Bitte bei 
au die bisher Uber .'>ouo Käufer dieses Jahrgangs demselben durch 
VortMen und ÜBpfeblen in immer waitereo Rraiaan Freunde n 
varBcEuren und bemerken utgUirh ßr die, wcIrAe dim Kalender neek 
nicht kennen, das» der diesjährige .lahrpanR ausser vollfiändigein 
Kalendarium — Notizkalender m. hiütoiisrln-n Pur uu — l.i Liiuus- 
plau — JSchtllerverzeiehnitts — den (jesetzeu und \ iTl'iigungeu der 
..-(•huilii !iürdeu u. ü. w. u. s. w. noch 3 srlhilstäHdigc retigujse . — 1-i 
/..«/fly<(j/«Ae, — a ilatatitelit Autsätte und daneben nueh 9 Artikel ami 
persr/uedenen WUteiutMUn etUMtt. Der vierte Nenabdruek ist jattt 
beendet und kOnnan Ekanptaie (auch sur Ansieht) wieder tiiireh 
alle BnehbandlMinB bacofaB wardaa. Preis gebunden is (ir. 
Letpiig. Die Veriaga bwchtomdl—t von Steglsmnnd Sc Volkeniug- 

Das .intelliirenBblatt fir da« da«ta«haa LahratMd«, welehaa 

seit Anfang lies Deeenbera leisten Jahres wttebeatiieh einmal in 
Kellinghuse« iuBolateiB erseheint, bat sieb die dankenswerthe 
Aufgabe gosteUt; daa Aigebot and die Machfrage auf dum (Gebiete 
der L<'lirv»canaaD n vaimitteli. Zngleich Ubarninnt daaaelb« dia 
üL'kHuutmachung dar Moeatra Ptodneta dar «dtMaehaa Lahmütal- 
literatur.* 

.Boata^ar ZaitnDf.* 
eatftta ttf^itn in i. lufl^^ir 

(ÖrUd)ifd)C3 fcfcbud) 

Dr. 13. pü^^tnf^^ 

Praf. aas Sophien t^ymnaeinni ao BarHl. 

•tirfi« 15 S%x. 

I-if *U(6 (eil Un <Z'.oi] iiir ttcturi t:lc ttt iii:in-:n f,rK' + :kirn Slaffrn 
bie iu Iti Stuf« Mcttn, auf atläiix Itn <i^Uiin (in iäicil tinti gti(^i|4<B 
ZiinmtWKt «eSfUInMg asnrftat «oottn lann. 

mt «itllaA RfstAMn auifümiBflni mifim ho< Crfttfincn cintr |»al> 
icn Auflage (t^DR jtQt not^wtnbtg, rin Umflant in fi^fflt^ fSr tie 
t(S Q^cbcKntn fprittt. 

2>a* 9n4 laan tat Vn(4lu6 au itit Oramnotil ioMll 



Brieflcasten. 

Dil Dr F. z. 8. Die Sendung giin; richtig ein; da« >\^itcre wird 
gern erwartet. FroundL (iruii>' B W. z.B. in Ü. .S. Ihre t,'ru.s.s« 
Kreundiiclikeit müehten » ir t,'''rn um Krfdllunp Ihres Wnii.sebes ver- 
(fellcn; aber für die 8etnlui)K' dir f;i'w iinselilen I'r erbitten wir uns 
dringend die AlkuIic Ihrer Adresse, indem wir noch besonders ver- 
sprechen, von derselben einen aoBMJgen Gebrauch nicht lu machen. 
Gebt ihnen eine Nummer der Zeitnng so spät zn, so bitten wir, bei 
der dortigen I'oatstation sieh zu beschweren, da die Verlagshand- 
lun},' auf da« beatinnnteMe erklärt, dass die bestelileu K.vemplarü 
«t<Hs reehtzeitijt dem Leipzifjer Zeitunßsnoütamt iiberjr('bi":i werden. 
— Dr. R. M z G Die Jjendunik' ans di r Weilniarh'r.zi it \tt uns 
sehr interessant gewesen, auch von ihrer letzton Mitthoitung haben 
wir KasBUlaa ganoDMMNL indeaa aoUia dieaaUM, wew wir aia in der 



, flr trn Untrrrt^t 
tn btr 

Mit 

3. Mm^tl 

ennuiatt4rc<iüT. 
8. XIII, 100 $[tl« 12 

3Xi» Ofli^lcin tnltAlt Stil'. KtgtnKn' unk eiammtaftin unh ttn gc 
Mi4U14'St«d"t)>^<f<('* <Biitn))ii4, in »tl^cm btr BuMjn btr iUNnM|( 
aOgnnritt gemortxntn ^otbrnittfl acrtc^t iciit, ba| btat vef4l4tanitmt4t 

l\t pi»ojtopi"lii^j @rtmblaat m4i frlilfu türf». 



j;4)LiIbl. n. ^. fdrrtitt üttr Cae i^utl; : 



traudjtar, unb in li«b<n wtoht Aitignel. MS |)ifisnj4( <9<ti>d>iniB U »tf 
terfiiletn, btn HPei^ BiM JH ni«f» »* bag Wl«t|4t «KRM«if 

auiuiraen. 

Sic BnfaanatalMhnu M» SriM >in|t «nf finWBiiM|R mmmOt 
von Drojse, OieaabraaliL Hliaaar, BBoka i. A. 

Xiriini^rn ^mca tuU^ M* ti«fft(THaf Mi|(c MU|ir ifalHil|HL 
i^oUcii £^<S) btmt CinfeiNiit AM 8r(i*C;f niilara gltigit m «Uv 

Metel »cnhta. 

Barlin, Mr. un. L Oehnioke's Verlag. 

(Fr. AppeliHs.j 
W eMMMdudinlr. 
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Dr. LoUk . Dir. d*r taUabirta t. O. w R«lirDrt. Dr, LondahB. "«'»•I- 
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Die höhere Schule und das Publicum. 

An« cinotn iro wiBseiiFcbsftlichen Vereine zu ('iinlin gehaltenen 
\'ortr.i^o i1t'8 (iyuinaiiiaUehrera Dr. Neaek daaelbat. 

Die cbaracU-riiitibrh(< SchÖpftiDg der modernen Zeit i«t der 
BeehtBiUat, «in*- SuLit^irunn, in welcher «n die Stelle des Rinxel- 
willeaa oder der WUlkttr daa Gaaati fetrata ittf weldiea Rechte 
nad Pliehtea 4ar IndMdmn «ia dar kMaetan «od grtaaena 
Q e ma l a a d w ft ei i gcgea ainaader bcafinmt aad rqgdt 

Aaab anf dem OeUeta dea Scbalwaaeaa M der üebergang 
aaa den patriarehälUdien in da* RerhtaverhXUniiis Magst er- 
folgt. Die Zi-ifen sind plückUchpr Weise vorüber, wo ein 
Klapp«nnann mit einem Beutel umlir r pi lu n inns-vrc, mn mildo 
Gaben fOr du- d.irbendeD .Schnllii rri ii ein/.ii^ririiriirlii , wo mÄn 
einen ],■-':, riT . der nii !jt anf d.ns W'jllniT.srlK' K<'li;;iiiiisfilirt und 
die IkkeuutuiMSciirifteD achwuri massregelte, vo daü Hs\m der 
Selige, die nun dmt ftr daa wiehtigate Erxiehongsroittel der 
Jagend hielt, aar in dai mehr oder weniger vemflnftige Er- 
measen des Pidagogea gesetxt war. Auch die Zeiten geben 
Uirem Ende aate^Bi wo die Kireha daa Soholweeco fUr ihre 
IKMniaa aoaali nd der Staat die Hlade in den BchoH l^e. 
Preaia e a a Rfinige, vor allea Friedrich Wilhelm L nnd Friedrich 
d. Q, haben «a ffir eine wichtige Regentenpflicht gehalten, daa 
Schahraaen, Bowohl dan nil derc .-it.s <]iik liiilicM', zu cIhit .Stnstii- 
angelegenheit zu maehen und ih m l uthprt rlicnd n.Tt li imu n 
nnd aussen zn regeln. Der St.niit L.it iliirrlj (Ifsitzi' .■•(pwiiM 
die innere OrpaniHÄtion der Seliiilen wie ihre suatlichen Be- 
rechti|^-uii;^''('ii ^'iurdnet, er bennfviehtigt daroh aeiae Oifane ihre 
eraiebende und lehrende Thätigkeit 

Andern liegt die Sache in Beziehung anf das direrte Ver- 
kiltntaa dar Schale aun PnbUoaai. Hier aiad beaonders auf 
Settea daa ktmn dia Anaehaanagan aaah wenig gekllit, hier 
wird TAB beiden Saitea aoah eia harter Kampf gekHaipft, and 
iob wUneehte, da*a meine Bemerkangen dazn beitragen mflchten, 
den Reehtagtandpnaet in dlisini Knnipfe. auf dem allein ein« 
eedeibllche Ansgieichnng niiiKlieh ii^t, eiiiij,'frnini»»cii fesiztistellen. 

Üajt VerhSltniftg des Pnblicnmg zur iKdurn 8eliule i*t 
t< i'i iilürb ein Rftriales, nud «oeiale Frafreu zu erledigen, iat 
t -li'-r dtiich (H'hitzi' ditii Staate nur in Btlir unvollkommener 
Wi iiic gelungen. Die Boeiaien Heziebnngen drr Kinzelnen wie 
der GeselUchalUcIiMcn regeln «ich wesentlich durch den Tact, 
der sich beltanntlich nirgenda daroh Voraebrirten gebieteB lieal^ 
denn der Tact ut daa anaraogana GafUhl flir eat« Otta, für 
daa Baebte oad SebtaaL Daher tat ein gedeihliebea Verfasitnita 
daa PnUtenniB aar bMiani Schale nar sv balTa«, wenn es ge- 
lingt, daaaeibe fflr das Veratindnis« seiner wahren Interenaen 
an der Schale au enielieo, nnd dies wiederum iitt nur möglich 
iun-ii treie ErBrfemDgaa in der Prerna oder Im mOndliehaa 

'i Urtr.i;:«-. 

li-li will Ihnen kurz li- ti Uin ngang darlegen, nach weldirm 
l."l>. V Mohl in seiuer Poliitciwisseaacliafl (1, 47i) ff.) die auf 
<;. T <ii:'<ierBagdaBPBbUcama bambeada GUadaraag dar Sdudan 
estwicikelt 

Ib aiaem fcalttatoB Staate, m tagt ar BagtMur, 



die Beschäftigangen 'l- r Münner wesentlich in drei Hanptab- 
theilnngen: in mediaui.'ichi! Handarbeit, in kUuBtlichc Um- 
arbeitung der Stoffe und in wiimeuschaftliches Denken und 
Handeln. Hiernach mnsH auch diu Eintheiluog der Schulen fQr 
daa m&nuliche Publicum berechnet werden. Der grOsate Thcil 
der erwacbsenen ninaliehen BeTOlkoning l>eechiftig> aieh mit 
Baadarbeit in der Landwirthsehaf^ In daa 
I, Ib hiaallabeii and wiithaehafUiehaa DiaaateB. Pttr 
diaae Olaaaa wM die Elemeataibtldanf gefordert, wie rfe anf 
der Volkssehnle erw orben wird. Eine viel weiter gehende Vor- 
bereitung verlangt diejenige Bürgcrclasse, die dem Kunstge- 
werbe im wc!ti>rn Sinne des Worte« obliegt, also der Hiuidlnng, der 
Verfcrtiffun^; künstlicher Gegenstände, der Leituni; der Landj,'Uter, 
der Künste. Für dicbc ria»iie genüKi n nicht mehr die Kkuuintar- 
kenutuisüe, fUr sie müssen hinzukommen Mathematik und >iatur- 
wissenschaltcu, neuere Sprachen, Geschichte, Ocof^r.iphie, für 
sie ist auch eiae Kenntniss des Öffentlichen vaterlandischen 
Rechts nnerllaalieh, nnd je mehr sich in unscrn Tagen aU« 
Zweige dar ladnatila aad Kaaat «rwtUm aad befaea, im N 
h«brT Bteigea dei AaAndenagCB aa die £iaaloh^ an dia Kaaat- 
nisse und Fertigkriten dieser avtftM CB i ae a. vataha im 
modernen Kulturstaate den Kern de« Tctkaa bilden aoll. Fflr 
Hie ist die höhere BllrKersclmle. Ge werbe- und Realschule, das 
l'iilyffchnikum der peeij,'neti- !'l:itJ der VorbereitUDtr. Eino 
illitte rlabse v^n BlirfiiTii widi::, t den Wisseiiichiil'tcn 

theoretisch, oder in practi*cher .\nwendung, im Staats- oder im 
Kirehendienste. Ihre Vorbildung muss eino gelehrte .sein, denn 
unsere Bildung nnd Kultur biruht zum grossen Theil auf der 
griechischen und römischen Gesittung. Sie Molleu niehtanr wissen, 
wie dieOinge aiad, aoadera aachiich bewaast werden, waram aia aiad 
andaieMillaa lm6la8daaalB,dlaBirarBmatlbiMB^aueatwiakala. 
Daher sind für diese Staatabflifar da ältmi SfWB^an aaf 4m 
Gymnasien das Hauptmittel der BitdBag, dabär wird hfer dia 
üenkkrat't erzogen lllr dir spiiti re, |]lilaa0flltoehe Durchbildung, 
daher sollte der Primaner zum künftigen Rcdncr vorbereifet 
werden. Ks ist klar, dass für die Bürger der zweiten Claisse 
eine genaue Kenntnis de« klassischen Altertliuni)' nnnOthig, also 
verkehrt sein wül-dc, weil sie unpractisch int, eben so klar 
aber, dasa die moderne Bildung hinliinglicti in den Kreis der 
Bildung fQr die dritte Clasae gezogen werden muss. 

Keia Sebflier endlich sollte eine Anstalt verlassen, ohne 
daaa iblB daa OeAlbl Ibr das Beehte, das Gute, das Schone 
ancnoRaa «ordea «ira. Dtea aoU in der Volkaaehnle wcaeatUeh 
erreicht werdea dareh dea BeUgbrnanateniehl^ anf der awattea 
und dritten Classe durch KeUgioaaanterridiit and eiae latbetlaeha 

Erziehung de» TactgelUhls. 

Die.i etwa ist der höchst veniünftige Gediiiiken^'an;: MoMti, 
■wie er anch in der Yiirtreniiclieii Krzieliuneslelu e von .Sein .ulir 
weiter ver:iil'eitet ist. K>s nui^< M'Ih Slaate nnil im lnteie.s.-iO 
des l'ublieunis eine dnrehgresteiide TrennunK iler .Schulen und 
die so nothwendige Theihing der Artieit L-elordert werden, und 
wlrra Moiila Forderungen bei uns eriallt, so wäre mein Vor- 
tng aiamlieh llb«rflllai%. Dem tot aber »leht i&igi||^^49bGoOg[e 
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greifende Trennnnp «ior 8<ihnlfln, Je naclidein sie gewerbliclic 
oder Rclrlirtp \ drliildiinfr l>f>?,w rrfccn , ist noch nicht durflii-p' 
fuhrt hikI tl;t« Piililiruru tiip))! im Dmikfln, wohin cii Ätiiic- 
Kinder st'hicki-n hhII. Mcistfiithfils ahi-r und mit Voiiicbr Lt- 
iiutzt man die UyniDni<ltm abi Vorbereitung fUr die zweite und 
dritt« ÜürgerklaDBf. Dan» eiigeben aieh die IiieoiVMl«ageD, 
die ich darlegen werde. 

Die Provinz Pommern bat aDgenbliekliell 16 QjumMlim, 
8 Progruuuaiea, 4 EealmshnleB enter Ordi|i»g, xuA 9 Se«l- 
■ehnm awetter Ordnu^ nad Mhen Bargenehttlen. Tod 
dtcsen Sehnten sind seit 1840 nea gegründet 6, an» Realschnlen 
hcrvor|;cgangen 3 OymnuCen, lodann 3 nene Progjmnasien, 
fS IfriiUi'hulon and höhiTc HlirjriM«clinlcn, also etwa (U(''',j Prct. 
uml wenn man dii-ui- Ziffer all'-in hctrnrhtct, w.iro ja ein 
enormer Fiirtuclirilt anziu rkeinu n. 

lö Gymnasien, welcln' zum Alntiirieiitetiexiiiiii ii lier< cliti-;! 
waren, hatten olHi", «lic Healschnlen ;ttl70 .^clullir. I)or 
-Oymnaoialcnrgns danert von VI )ii» 1 'J oder, da icli diu tsehaler 
der Vorclassen mit gerechnet lube, 11 Jahn^ Wenn nan 
J. frct. auf To4e^|lUe, nnfmwillige ^tfisniMg etc. abireefanet, 
bleibeB etwa 5000 ud ainint man naichet theoretitch an, 
dui Jeder BdiAlw dee Qymiuitlning daa Ziel den Abitnrienten- 
exanona erreichte, bo nacht daa flir 5000 Schaler 454 Abi- 
turienten. In 'Wirklichkdt habeo daa Examen aber nnr 73 
Sehiiler, d. h. iiorh nirlit der Sechste Tlieil, etwa Ifi Prct. bc- 
^t.^lll^■n. I)ie Z:il\l iler Ucalabitiiricnten betruf^ 1(1, komnit nl»o 
ftlr die .Statistik kaum in Ilctraclit. Daran.« folgt, dms an '-;f, 
der Schüler das Gymnasinm vt-rlasseu, ohne du» Ziel de» Abi- 
turientenexaroeni« erreirbcn zu wollen, oder erreicht zu haben. 
Im Jahre 1870 batt' i'ummeru 2iJ4 Matnri, dicKC hohe Ziffer 
erkliit aiah aber durch die bekannten anaaerordeatUehen Ver- 
hiltobie.*) Demnaeh benntrt hflehiteiia ■/( der Sebttler daa 
Gymnaaigm noch al« VorbereltBng fBr irgend welche wissen- 
achaflltcho Lanfbalm, *,i al« Vorbereitung zn irgend welchen 
practiiiilien Z\vrfl<en. Somit mllKste das Gyinnai'iiim , wie 08 
jetzt beschaffen ist. eutweder eine freeipiicte Vorbereitung ftlr 
die letztern Zwecke jjewiibren, oder aber diejenipcu SebUler, 
welche da» Ziel der Prima nicht erreicljen wollen oder können, 
aitzen mit rnrecht auf dem Gymnasinm. 

Leider findet »ich im Publicum viel Unklarheit tlber die 
Stele des Gymnasiums; es wird meiner Ansicht nach mit Un- 
reebt von Gcaebifkaleuten bebanptet, daaa der firflbere Gymna- 
■iast dnrehaehwidiidi fBr die Praxia bnnehbater ad, ab der 
Realseholer, (Pleae Bebanptnng imm «oU neli «v rminaelt 
auftreten. D. Red.) leb aag» orit ünreebt, denn der Bewela 
lieHse sich nnr statistisch Ähren und theoretisch hat die 
hanptnn^; nichts fOr sich, im Gepeutheil, der weniprer bc^'sbte 
Schüler wird durch die indiictive Methode weiter f;ebracht 
als durch diu deduktive. Daa Drangen nach dem Gymna- 
sium nimmt von Jahr zu Jalir zu und die Folg« ist, daKH 
die Communen unverliältnisi^mäMsigc Opt'cr bringen mtisHcn, um 
neue Gymnasien anzulegen. Wie oft hört man sagen: „ich will, 
data nein Sobn recht viel lernt. * Ja wobll und daw der Sobn 
ndir Verden ■oll als der Vater, wUicbt der Mattere aneh. 
Wer aollte siebt «tnaehen, data BiUnnK «abn «nd grtnd- 
liehe Bildung alle Kreise unseres Yolkee dvrelidringe, aber 
dazu kommt der Wunsch, das» die Alt der Bildnn;; für jeden 
die geeipnetii werde. D;w Gymnasinm, wie nun einmal 
organiüirt ist, soll vor allem (leben classisebe Hildung' und soll 
vorbereiten l'ur die \Vi»Renf»cbalt , 80 war cb auch noch vor 
30, 40 Jahren, heute aber sind iinsi re Gyitinasien nirlit mehr 
wesentlich die PHepKtätten hoher Ideale, ihre Zöglinge »äugen 
weniger an der Urust der WisriHnschul't al* .mi ICnter einer 
milehenden Kuh, daa ist eine bittre Wahrbeitt welcher «ich 
Mleaand ▼ertebliesaen kann, der Mit Jahren in den Verbllt- 
olaM» steht. Ich spreche dtea DrOeil aatItUeb «eaicar not 
in Beang auf die Prima, obwohl aneh tie dnrch die pmeßseben 
Verh:ilrnisie •resebitdifrt wiril: sie t^tidit in der Praxis eii.'entliel> 
ausserfialli der ri-.-ilen Ziele unsenT <;ymii:isirii . ihre Preniieiiz 
ist (lber:i!l lieu .ni'iem rlassin >.'ef;eiiuliev fr.rin^;. l'ii.<ere 
heutigen Gymnasien ^-leichen ihren Pri>)iortioncii naeli nicht mehr 
dem Apollo TOn Uelvedere <<4inilern dem hairisclo-n Hierhtiber 
mit «trammen Heinen, coUosahm Itauche und kleinem -Kopf, 
■ie «ind Taubenschl.'ige, aus denen da« muntre Vulkchen ans- 
■nd eiuiiiegt, riete laufen saeb vielen Zielen, aiier nnr aehr 
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wenige erreichen daa wirkliche Ziel. Da soll der I-yinc hlo^t. 
bi« Quarta oder Tertia gehen, um Handwerker, Krämer oder 
Laudwirth zu werden, viele mltcsen aus Quarta oder Tertia 
abgehen, weil die Faliiijk'iriii nicht weiter reichen; ein grosser 
Theil verlüsst das Gymnaiiium in der .<ecnnda, nachdem sich 
die Scfattler die Berechtigung zum einjälirigen Militärdienat er- 
sesAen haben, oder auch nicht So liegt die Sache in der 
Praxis. Wie sich das Verlilltnia« der aus den einzelnen Chusen 
abgehenden äebaler an den Qynnarien gestaltet, kann ieb Ilinea 
angenblieklleb statiatleeh aieht naehweiaen, ea werden awar 
offieiclle Statistiken gemacht, aber doch niebt ao eingehend als 
nötliig wäre. Zwar enthält «lie angeftlhrte Nummer des Central- 
blatfH eini^ eingehende StatiKtik filr die Abiturienten und dar.-«n 
fichliesst sicli eine verdienstliche rohersicht der Frequenz in den 
weHt[jlialisr'rieii G ynui;>sieu , aber das fjentl^^t noch Inufre nicht. 
Die Gyniua^iaUtatistik ist ein sehr wichtiger Theil der altge- 
meinen Statistik, sie mu»» da^ \ erhalluhts der Schtllerzahl zu 
der der ätiUltc und Provinzen, das Verhttltniss der einzelnca 
Stiinde berücksichtigen, die Fiequenzlisten massen enthalten 
die Proceutailtse dea liObesaaUera der «oa jeder Claaae ab- 
geheoden, der den OfaMKsenrau ntebt eneiebenden Sebtller, 
und wenn sich das VerfaSltntas der Begabung, der sp&tere 
Lebensbcmf etc^ feststellen Hess«, wfirde dies sehr erspriesslich 
sein. Wenn so diireli eine Keihe von Jahren die .SchnUtatistik 
bis in die D<'tails uml nach allen .Seiten hin arbeitet, wird sie 
durch Zahlen den Iteweis für die zweckmässige oder nnzwecfc- 
niässige EinriclituDg der Schulen liefern. Am KOnliner Gym- 
naHium gruppirt nich das Verhlltniss der einzelnen Stinde, 
weiche ihre Kinder daa Gjrmnaaiam beaacben taaeen, nach dem 
MicbaeUa-NatkniBle 1878 









I.<ihr«r 


VI ' 


17 


V 


1« 


IV 


21 


Illb 


20 


lila 


18 


II 


22 


I 


a 




1 '>:l 



I 



8 

6 
10 

9 
II 

4 
•p i 



I 



M 
10 
IS 
8 
9 
b 
•2 



12 
10 
11 
• 

s 

s 

9 



0 
3 
0 
4 

S 

5 
4 



-IT 

51 
»1 

ii 

42 

4*i 
24 
Sil 



Die Tabelle ist in mancher Beziehung instructiv: sie zeigt, 
dag» der BeamtenBt.iind dem Character unserer .'»tadt ent- 
sprechend in allen Classen und zwar von '/j his *(i vorwiegt, 
der Stand der Geistlichen ist auffallend gering vertreten, der 
der Eaniente und Handwerker niuit naeb oben aehr ab, deliat 
sieh aber bi den aaten nad mittlen ClaMea erheibUcb aaa, 
wifarend der der Banera aadi öbea anidiaiat, eia Beaultat, das 
noch erfreuTlcher 8e!n würde, wenn niebt daa Material durch* 
schnittlich sehr miisaig begabt witre. 

Wenn nun der grossere Theil der Elt^n au» allen Ständen 
seine Stdiiie auf dem Gymnasium l'Ur einen hürgerlichen Beruf 
vorbiTciten liisst , so uillsst<' ihnen das Gymnasium auch geben, 
was nie verlangen. Ist daa der Fally Ja, in gew.ss<';- \Ve.*e. 
Die Schuler lernen denken, und dieser grosse Erfolg macht 
■piter im Leben so Manches wieder gut. Denken lernen sie 
aber auf der Kcalachule auch. Wie sieht's aber mit der 
praetiiden Tofbcreitang aaa? Leraes wirklich die Scbflter auf 
dem Oymnaaium ordoatlieh schreibe» nad leebnen, oder ver* 
lernen aie wenigstens nicht «pftter das frUher Gekvnte? Was 
kauft sich der ans Tertia abgehende SchOler nachher flir aein 
bischen Latein nnd Griechisch, da« ihm mit vieler HOhe bei- 
gebrari.t ist ? wo bleiben die neuem Sprachi'n , wo die Natur- 
wissenschaften . in denen nn.si ri' Gyninasiasu n i-,immt1ich un- 
wissend siud? W.irnn) s'iimjM'rii sii-b v:el<' 'iiil!ilii;^e Ku.llH-n 
jahrelang auf dem Weg« hin, der für sie besten Kalls ein l'ni- 
weg istV Warum maltraitiren aie 1 Jahre lang beide Tertien 
and vertrtfdeta ihre Jugend ohne vtfecti'VTn Nutzen, um später 
hribgebtidete nad verflachte mehr oder weniger unbraiiciibare 
Menaeben av werden? Wo bleibt Mehla Theorie? Wunder- 
iliäter aind wir Gymnaeialtebrer niebt, wie viele Klterv veriargen. 

So mancher Vater besonders aus den niedern .Ständen sr.lUe 
sich klar machen, das« sein Subn, um ein Gymn.^siuiu mit Er- 
folg zu besuchen, von Hanse ans eine Snuinie yint FabigkeUeii 
und Anschauungen uotiiig hat, weiche dieser in der That nicht 
besitzt, dass für den mittelmässig begabten lJ(lr-er- und Bauers- 
•oho, denn den hühcrn Stitudeu darf man das gar nicht sagen, 
«hae einen Sclirei des Entsetzens hervorzurufen, eine gnt» 
BOifeT' nad Bealaehule, ja eise gute mementanchule der ge- 
lägaultt nate tat, aber niebt daa Oymnaalna. 8o aehr leb dea 
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DnDg nach Bildung unJ ila« ücKtn-bon vidir KUitii, ihren 
Kiadern eine grttndliclH-r«! Bildung zu geben, ale «ie ürlhBt ge- 
atMen haben, al»o ihnen auch eine höhere Stellung in der 
Bemcblicht-D Ue»ellirhaft cn verachaiTen, ehre nnd anerkenne, 
M iit doch iu der Praxi» die Eitelkeit oft eine mlchtigere 
Triebfeder «U der Wiaaenadnag. Der kleime aelbat aohlecht 
ftMdlte HudwMdwr, imt etwM betaer ^irto Buer hat «inen 
gus ImveB, abw daamoi Josgen. Da beiBst m: nKein Soho 
MÜI Su Abftarientenflxainn machen, dann steht ihm die guae 
Weh oflTen," was ii<>ta hpoe gar niclit wahr ist, oder „er mll 
stndireo" womöglich Thtnlople, ■»•eil da» »m billigsten ist Ja 
wohl! Dir Sohn ntiidirt im piiii-tii;-[i u Fallf wirklicli, ;ibiT i -i 
wird auch darnach und »ehr viele 6uhue von GeistlicLeu uitUsen 
■iefa, weil ihnen da« geistige Vermögen fehlt, später bequemen, 
ins bürgerliche Leben hinabzusteigen. leh will Iknon nicht 
vorenthalten, wa» der erste preuNigchc KOuig in einem Reacript 
ynm 170b Ober diea Thema aagt: „nachdem beraita voa vieloi 
Zeiten k«r gaktafot wnlm, laaa dia Stiriia ia aUaa FMaltttan 
iutuA bi Abgüif ud fliat in Tenehtnag gerathca, wellen 
ein jeder bis anP Handwericer nnd Banem, seine 9Shne, ohne 
Unterschied df-r liir;puioruni und Capaeität, .HHi iinn und atif 
UniveTs t iten uml hohen Schulen üiiuiijtibiis )iiililii is ;interhalten 
lassen will, du dnch dem ijeuicinin Wisen viel mehr darnn 
Keli/^-en, wenn derf;leicheii zu denen Stmliiit unliihige In^eiiia 
hi-y .\)ji[iif:ictiiren , llftiidwerkern und der Militx, ja gar bei 
dem Ackerbau nach eines Jeden Cundition und natiirlirh>'r /.n- 
■eigmng angewendet nnd sie dcrgcHtalt ihres Lebens Unierhali 
SB veidlenen nnterwiewn wflrden, eo befehlen S. K. M. dalier 
enutlich^t, das» llagiatrate in BtiiÜn, ond fttnehniieh die- 
jaugtn, lowohl OelatUebe alt Waltlkh«, wakben die Anfsicht 
der JngMd aoTBrlnraet iat, auf £e Jvgend in aelbigen fleiuig 
Acht haben, unter denen Ingenüx, welche sich znm Sfudiren 
wohl anlassen nnd von ihrer Fähigkeit gute Proben geben, einen 
Sellectum machen. di< i( iii;ci n uhi r. weU'lie entweder wegi^n 
Stapiditüt, Trivfjheil oder andere UrHarlien rnm htndiren luilaliijr 
sein, in V.riUn davon ah, nnd zur Krlernunj; einer Manufaktur, 
Handwerks oder andern redliehen Pmiession anweisen, »dbige 
au-^h nicht weiter aU im Christenthnro , auch im I^ienen, Schreiben 
uud Keehnen Infennircn lassen, damit nicht Schiller von 20 bis 
30 Jtbna dem Publike und ihnen selbst zur I^t nnd den 
Infonutona an VerUeinaniig elenden werden mOgen." Daa 
paiM cum gram aaiia aaeh aaf anare Zelt 

kh gestehe allerdinga, dau daa Publieim nteht aUein die 
Selrald trilgt bei dem unverständigen Dringen naeh dem 
tSymnasiuin. Kiu gnmKer Theil der Selullir wünscht nur die 
BerecLti;;un{; zum einjährigen Mditiirdien«t zu i'il;inj:rn und 
» lljdc «11111,1 ni'i Ii Irilher ahgehen. Der t^tixiit hat die An- 
l'<iriitriin>;eu mehr und mehr erhiiiit. nm so langer al*ii bitten 
die!,f Schüler auf diMn Gymnasium. Die, welche dann endlich 
nach jalirelangem Sitzen bin in die Sceunda ihr Ziel doch nicht 
errdohen , gehen schlieKülich ab, nm nich womiVglich pressen zu 
laaaeA, naehdaa aie lange ein Uemmaeboh fOr die fiUiigen 
Sehaler gewaacB abid. Uehtv&Nipt wflidaa die Oynmaiden, 
w«B» der Staat ihaas die AnaateOanf das ZaagaiMat ahMbncn 
■ad Btatt deaaaa ftr jeden ein Btamen rot einer geniaehten 
Oemmissiun einführen wollte, sehr dankbar nein. 

Ferner ist dem nestreht n dei« Pnlilicnm» nnd der Commu- 
nen, neue (lynm iMien zu errii lilt n, zu Hehr nachf:e;;chi n worden. 
Wenn man notorisch fchr dünn bevöll;< rfe Hintnr- 

jHiiDnierii daiani ansieht, »n fehlen Gymna.sieu udi r Pni- 
gymiiaaien eigentlich nur noch in ein paar .Städten mit 2U< K) bis 
81100 Einwohnern, sonst hat so ziemlich jedei« .SchOppenHtiidt 
adne bdfaere Schule, wo der ehrsame Haudwerker die Fra^ren 
der Wieaenachaft und Ptdagogik debattirt nnd aeine etnpiden 
BShae aieh icdlieh hemfthea, die nnaterbliehea W«rke de« 
OlMir and Xenoplwa n TeraHM^ten. 

Noch einen andern Uebcistand muaa ich Mer erwlhaea, 
der die Folge des Dritnjfeus nach dem Gymnasinm ist. Bei der 
•bcrrfMclien (."oncurreuz di r miÜi Iu'ii Ii n Kiilic siidit jeder Vater 
zn, wie Hi iuem .Sohn d;is f,'eft (luHrhIc tJuaiiUim von Kenutni^nen 
Hill nrliii.ll-.ti 11 und kulHUte?t'.en virahfid^rt «ird. Wird das 
liebe .Sohuchen irgendwo mal nicht \ ernetzt oder hchlef :iiii.-r- 
i'theii, bckomtut er gar einen Jagdhieb oder wird iti iu Ver- 
bleiben durch hilnti};e ('i)ntlicte mit der t^ehuldinciplin unmo^- 
liflll, BO geht es lluj^'.s ab, ihm stehen ja ringsum di4; Pforten 

«Ceo; ao loekert aick durch die Concumaa der Schalen mehr 
aad mehr die PletU, daa alttUebe Baad, welehea die Schiller 
aitt der Anstalt Tanladet «ad maadie beaoadei» der nenge- 



grtlndi tcn Anstalten hat dann, wie einst das nenpeprilndorc Korn, 
daa Vergntlgen , sein Coutingent aus anderawo uomöglich ge> 
wordenen Elementen zu vervollständigen. Oiebt et ~ " 
manchen Schttler der uach einander 4, 5 Gymanaiaa 
daaemden Erfolg heimgeeacht Der Uangel aa Piettt 
die Schnle aiauat beeondera natar den aaa daa adttiara OaBaea 
abgehenden Sehtleira tob Jabr aa Jahr ia aaflUleader Weiae 
an. Viele drücken sich mit dem polniaehen Aliaehiede nnd 
suchen einen Kuhm darin, die Lehrer sehon am aftehsten Tage 
nicht mehr 7.U kennen oder ihnen ins Oesicht an qualmen; auch 
bellen die zwangiiweise Abgehenden kaum noch einen Makel 
in unfreiwilliger Hutfernung, daiiB aia luaBeheo blus.H einige 
Meilen weiter anzuklopfen. (Soblusa folgt.) 



Büldit tler Commi8sion fir d 
wesen über Petitionen. *) 

Soeben geht un« der Beriidit der L iiti rrielit-fi nrnniission 
(Iber die Eisenacher nnd andere Petitionen zu. Wir beeili n un^, 
hi-i dem hiihi'n Intereiue, den der»elbe l'Ur die Collej^ea haben 
mochte, in Kitrze den Inhalt deaaelbea aaaagebcu. 

Es liegen der üommisoion Tor 1) eine von bOl Directoren 
und I..ehrern an 46 Gymnasien nnd Realaehnlen L U. unter- 
zeichnete PetitioB, S) eine Petitioa der GynuaaiaUehrer aa Dnia- 
hurg, 3) 58 Petitionen mit M9 üatendiiiftea tob Directoren 
und Lehrern an Gymnasien, Progymnasien, Beala4dinlen L nnd 
II. 0.. hAliern BOrgerschnlen nnd hOhern TOchtersehnlen (äse» 
nach' r), 4| eine Petition der Lehrer an den (iyuinagien in Dor- 
nten nnd liietberg. Nach .VusfUhiunt,' de.-* lierichte» bestehen 
l.'iii (iMuiKKien und Keali4chulen cornniunalen, ittiftiHi In-u und 
l'rivatpalrouats, für welche der Normnietjit nicht verptliditend 
i«t. Kiiu' Tabelle zeigt die Beaolduiigsverhältnisse einer Anzahl 
von Gymnasien und Keatsehulen 1. U. und fahrt daa ErgebnisB 
derselben zu der Erkliiruug, „dni^s die Zustände der Leh- 
rerbeaotduag«« vieler Anataltea atAdtiacbea ete. Pa< 
tronata erbolteli hinter dea gernakten PordaraagM 
und daa Bedttrfaiaaea dar Lahrer aaroekblelbt" Wih« 
rund frtther fortwlhrend Ldhrer tob königlichen AnstalteB an 
städtische etc. tibergingen nnd nmgekelirt, werde jetzt die na- 
türliche Folge eintreten, dass die tüchtigeren Lehrer sich bald 
an einer Anntalt, an welcher der Normal - Et.-it zu Hecht be- 
steht . zuKammendrSngen nnd die übrigen Schulen anf eine 
niediiri' Stufe herabsinken. Was die Leixtungswilligkeit der 
(iemeinden betrifft, so habe es in manchen Fällen lange Kämpfe 
gekostet, che die ('i>iiiiiiiinon so einem massgebenden Beitrag 
willig gemaoht werden konnten, in einzelnen Fillen sei jeder 
Beitrag aar AaflMBaemng der Lebrerbeaolbnngen geradezu ab- 
gelehnt. Den gcgeattber habe die Staataiegieniag ihrerMita 
das Kecht, in dieser Bemehnag einen Eiaian aaf die atldti- 
scheu Behörden auszuüben, stets für sich in Ansprach geacm- 
meu. So beisse es in der Circnlar-Verfflguug vom 19. Mal 
„Wo i'iii ilir;irti^'e lii'ihillfe ohne hinlänglichen Gmad 
verweigert wird, mildste die Fra;re gestellt werden, in wie fem 
das betrelTende Gyiuiuisium eiuj;ezi>^'en ml. i verle(;t werden 
kann." Ein directe» Kecht, einen <.'oninumalzui*chu88 zu er- 
zwingen, habe die Regiemng freilich nicht, ein solches Hecht 
auch uiemale in Ansprach genomineu, und es möchte die Her- 
steltnug desselben auch den schwersten Bedenken unterliegen. 
Audera liege die flache ia FlUen, wo die Vermflgenaverhilt- 
nisse der PntronatabohSrde aar aelhatladtgea Uatoltaltnag der 
Schulen nicht ansrelcbten. Hier sehciae «lae 8<aataBahyaaittaB 
noihwendi;ir, „Für 1.%) AnsTalten helaat es wOrtIteh, wird eltt 
^-nis -.rrir ■■der (.'eriup-rcr .^laat»zu»chui>» erfiirdfi Trf;. I»ie»ur 
.StaatiiZUBcliUSK beliiuft sicli hei iuii};licli!tter ilerau/.irliuui,- der 
Gemeindekralli- im I lurchschnitt auf lf<<hl Thir. t"Ür jide .An- 
stalt, so dasi im (i:in/.iii jährlich eine Summe M»n circ* 
i!.'U),(NK> Tlilrn. anti Staatnuiittelu bereit ^;cslilll werden niii«H. 
Was die weitere Forderung der Petenten betruffc, „auch für 
die Direetoran, Reetona aad* Lehrer aa Progymaaeiea, Baal* 

*» Unsere Ueherzeuguui;, ds!)s nur die Denkschrift (Tilsit, 
Verla); von l.uBrh) den Peteuten einen gUnüligrn Krfojg veraobailk 
hat wird durch den usehlol^eiiileii roniiniiisionsliericht beallStlgl: 

Dliü die Atit'ciirdiiefen diMi Intiutiitueu der Staatsregiernng eut- 
i.'i-t;en -i linii liir il i c !-e i* Jaiir eini diiriligreifi'ude Besser.-.ielluiig 
der lietlic.ii^ii'ii CoUetjeu ei ii s I i lu in i liesrhioitseu , war die Fulge 
voll dem iu .liT lii'ii kech r 1 ft ifef'liirten Nach»oii<c eines drw- 
geuduu liudUrfoisavs, welches sufurtige AbhUUe erheischte. 
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■dmlm IL 0« Mhen Bllisar- niul TBehtenehahn «Im» en(> 
■pnehenden NornalbnoMnngflctat wflrastrilen nä «llgemein 

dnrcliznt'lilirrn, .-Hnwic ljl)i rli:iiijit dif g.tnzit äiitiM-rc; Stellung der 
Lehrer hniiinitliclu r liiiln rii Untcrriclitiianstalten gk'ichtuä88iK 
iiini bitiiidiv'incl zn rt'gfln"', so müsHcn aiicli die«»' Wünitclii- 
der l'i tt-iiti'ii ihinliaus alji ^'''"«■"•httVrlijrt irnclK'iiien. Aii- 
zalil diT liif.r in llctr.irlit koiiiiiwiulrn Aii.-italtrii, mit AuHiKiliiuf 
der böitern Tücliterbctiult-n, vou deueu vor der Hand abgi'M'iu-u 
woden mflsie, belaufe üich mf 107. Ancb bei die«en »ui e» 
gtnngta wie bei den GymoMien. Die StaiUsregieniDg wurde 
hm itArflgini vennOgcudeu Gemeinden diejenige Remedur ein- 
tectaii liusu, welche ofa«o benito magedmitet vi, den Übrigen 
einen ZmehuM gewälin». Bin« Saane tob 7<^000 Tlilm. 
wllrdo daher genttgen. Da beniti 6(^000 Ttilr. zu diesem 
Zwecke Mnf den Etat pro 1873 gebracht Bei, »o wttrde noch 
ein Ziii-cliiis^ 2lii,lM)() 'l'lilni. erfurderlicli sciu. Da nun 
der Hlj»jit»liaiiHli.i;ts<-t;it lür das Jahr i>^l'A bcdelileuJe l'cber- 
8chfl88e ergfbr, vvilil tlcr Antra/; ;;i-st<llt. die l'etitioin n il. r 
königlichen SUatiregiening zur Benlcksicliii}.'niig zu Uberwei- 
ften, und zwar mit dem Autrage, dem Ab;;ron!tH-tenhan8 einen 
Nachtrags Etat xam StaaUhautshaIts-Et:it vurzulegen, in wolcbem 
snm Zwecke dw AvfbesBcrung der Lehrer an bdhem Lehrer- 
•teUen dl« Bvmm» tob 240^000 Tbin. von d«r Laadeavertre- 
tnag gafordert werden. 

Der Vertreter des Ministers der geistlichen Angelegenhei- 
ten erkUrt«, man habe die in dem E}tats*Gntwurf jingenetzten 
ÖOjOCH) Thlr. f;rfiinbTt, Hill ciMiR^itirten NothKt-imb'n nbzulii lfen; 
leider »rien dif V( rhaiidliinf;<>n der Provincialbrliiirdrii mit den 
meisten ralninaten ii'k Ii nicht zum AhKi-lilnxs gelioinDicn , dm li 
Bei ein «olehcr in den näeiiätcn 3 bi» -1 Monaten zu erwarten. 
Dann werde der Minister in der Lage sein, dem Fiuanzmini- 
■tcr den Nachweis des nothw^udigsten Bedarfs zu fuliren und 
■teh mit demselben wegen Flüssigmachung der Summen 
pro 1874 KD bereehnen. Dea Wauacbai der Petenten 
«erd« demweh tobi 1. JaBiar 1874 «BtapioeheB werdea ksu- 
ncD. DaoB wende es aaeh aagcaeigt mehdnen, mit der Auf- 
stellung eines Normal-EtatB flir Pn^ymnasien und höhere UUr- 
gerseluilen vorzugehen; für die (Ibri^'eu Kivtegoricn der höhern 
Unterriehtj<aust:ilteu, (also IJenli^chuleu ILO. und höhere Töch- 
terschulen) sei ein smIcIk-s uii.-ht in Ail«^.tcht ^(üiomiiu'ti , ila liu' 
eins«tncu Anstalten iu ihrer Urgauidatiou zu sehr vou eiuauder 
•bweicihen. Demnach mOsse die Staatoregicrung dorn gestellten 
ABtrage wegen Aulstollung eines Nachtrags-Etata wideniprvchen. 
Was das Ani'beüsorungMwetk Ki lbst betreffe^ 80 werde dabei der 
Ornndsati festgehaltea, daas die Patrone bis aar GroBse Ihrer 
Leistnngsfllhigkeit die erforderlieheB Znaehaase i« gewlhren 
haben. Wo die zunHclmt Verpflichteten trotz ihrer Leistnngs- 
nihigkeit die Bewilligung derselben ablehnten, mflMP die Ke- 
perung die UnterstUtznng ihreraeitR versagen. 

Darauf erklürtc der Vertreter den Finaniniinir^ters: der 
FiaBBUninister habe .seiiierneits die Befriedit,'iii)f; dri- tt. dUrt'nisftu 
dca gesamniteu Uuteri'ichtswcsens stet« lilr eim- ti-lir w;eht;f;e 
Aufgabe gehalten. Doch sehe er sieh geutithi^'i . di m vu lii /< n- 
den Antrage zu widersprechen. £a sei stet« ein iV&ter (inmd- 
satz der bewahrten FinanzordBliag genreseu, nur narhgewitüi ne 
nsd festgeatellte BedOrdsisie «1» ABag»bea auf den ültat zu 
briflgen, die Aonahnte, daaa das ÜBterstMsBngtlwdIfAdBa auf 
SOOjOOO TUr. an schitsen sei, kOnne er niciit als hinreichend 
begründet ansehen, um sie für eine Aufgabe -Krhöliung im Or- 
di&arium pellen zu laitsen. 

Die Coninii?.!4iiin kounfi' dagegen zwar nielit verkennen, 
dass die Hi di nken den Verli c t' rs iir> Kiuaiixuiinisterium« ilire 
pllte Hereehliguug hittlen, doeh sei da.s liedlirl'uinjt der in I'^ni^'o 
kuiüinrndeii Lehrer ein zu sehreieudo« , »1* das« man es ver- 
antworte« kiiiino, wiederum auf die ICukunft zu vertroiiten. Da 
nun eikliirt Kei, daaa aoa der gegenwiiitigen Finanzlage unbe- 
dingte Hiudemiase gegen ^e £rhöbung der Position snm 
Zwecke der ABi'bessentBg der Lehrergehalto nidit geltOBd ge- 
Biaeht weidoB kllDiteB, auch iBaerhalb 3 bis 4 Monate die 
VeriMBdlBBgeB Biit de« Patroaoi ra End« gofttbrt mIb war- 
den, so glaubte die Commiaslon aa ihrem Antrage festfaaltea 
an mOssea. 

Deniaaeb kam clji rnterrirhts CoinmisKioo 
dem Antrage an d.-is Hans di r .\b;_'((iriliM ti'n : 

^ilusselltr- Hijlli- /''■■.i/Uirs'.fii: (//r /i'lilioiifn der 

kömglichi-n Sinat^reijierung zur Berücksichtigung zu über- 
meUai, uml :nar mit dem Antrage, 

mch in dieser Setsioa dm Marne der MtgeardHeten einen 



Mae»inge-KM »um Staalift<aisha/tyng.< Etat pn 1873 vor- 
tulegen, in ivelehem zu dem Znecke von StaatgiuschUssat 
für ftir Erhhlnaig der l.ehri-rijrluitter derjenigen (:ymun.sifn 
und iiealschulen I. 0., welche weder aus unmiueibaren noch 
aus mitteiharen StootM-Fonds ZuMckBäte erhoUtn Ml «mf den 

Normal- Elul 

und zur Au/Iiesserung der Lehrergehäller an Progymnasim, 
ReaUchulen II. (K, hohem Bürger- und kihem Tichterechur- 
len die Summe von 240,000 Thukm vmi dir Lmd u MTln- 
tung gefordert mird. — 

Der Verfaaaer d«r Donksahrlft. 



B Noch ein Vorschlag zur practischen AusbilisiM dar 
Candidaten des kMeren ScbuJanta«. 

Von Dr. C. Kanitzer. 

In Nv. 3 der Jii-hi;ihii;j:rii Zeiliiut; für da.H liiilicre rriter- 
rich'iiweüen l)e;its< lilaiulH bi tindi * sii li ,ein Voraciilag aur 
practiiirln ii Aiifibililunj; dt r f'rtudidateii des holieren Schnlamtoa* 
von Hr i'' t< riuana, der mir zu nachstcheaden BemerluiiigMk 
und AtiiMtclIuag fliaee GegearorsohUgea VennlBaang se- 
geben hat 

Dass die Candldaten kidne practische Anabildaag von der 
Uoivenitit nitbriagea, !M aatHilieh: auf der ITniversiut er- 
werbea de sieh ihre vliaosaebaflliehe Btliung, und die 

practische kann ihnen BUr die Praxis dos wirklichen, 
vollen Schnllebcns selbst geben, kein SrheiuHchuUebcD 
mit rinxcliii IS ProbelectiDnen, znsammeiit.;<'[rouinii'lteu .Srliiilern 
iiiul an':e.sehliiHs{ m r .M.is.Hendisipntation. leb UbiTjjehe dabei die 
Fragen, ob d< r Student, der e» mit seim i ■.vis.-JHiitieliaftlichea 
Ausbildung reillich meint, grade in den letzten .Semestern die 
nöthige Zeit zu hautigen Uebnngen dieser Art hat, ob es sa- 
iSssig ist, Schülern zu dienern Zweclce ihre i^eie Zeit an «Bt> 
ziehen oder die Arbeitästuuden an Torklnoa» eadlidl iralohe 
Ausdehanng aolehe äemiitarien an g w aai a UnfradMIaB an.» 
nehmen nflssteal — Aber die jasgea JaiisteB mitsnoa 
eine practische Ausbildung erworben haben, ehe sie an 
.■Vnsudluug gelangen! Sehr gut; doch wo erlangen sie diese 
.AuKblUhiut^y In der gerie Ii 1 1 ich i II I' ra X i s jji'ibit. So nniiis 
»ie auih der Caudidat deü höhe.-eii Sihuiainteii in der Selmlo 
(Selbst erwerben. 

Hevor ich jedoch meine Vorsehläge fUr den Üang dieser 
AuHbildung mache, ein Wort Uber einige Bemerkungen dea 
l>r. Petennaun, die naeii meinem Oefithl besser nicht gemacht 
worden Wiroa. Fr ^jirii l.i von Studenten, welche ohne daa 
ExanwB gemeht au iiabea, an OffeBtUchea Scholl» UnteRidit 
erthdiea. Wer nft lana dieM Stndanlonf Thna ea aiefct fi« 
DirectorendcrAaalalteatelbs^erfkbneaeliBlailBBer? Werpadtt 
ihren ungewohnten Sehnltem 28 bis 24 wnehentliefae Sehntstnnden 
mit .3 und 4 Correcturen aufV Und wi r f n ilit dann diese in der That 
beklageuawertheu jungen Leute nm li mit unerbittüchem, täglich 
w iederki'hrendem Mahnruf und Drohwort Hal^ über Kopf in'« 
Fxauien*)y Thun e» nicht die Directoren, erlahme Sehnl- 
maniierV — Ja, aber hinter den Dii-ectoreu steht der iMangell 

— 6o beseitigt diesen Mangel! Ks ist uicht das Geld allein, 
CK ist noch manches Andere udtiiig, um die Stellung dea 
Lehren an eiaer gesicherten und wttrdigen zu machen; der 
Lehier bedarf nicht bloa einer auiteriellen, er bedarf noch vlol 
mehr ober roehtilehen 8iehw«t^aag. iricao achaflt, nad ihr 
schafft anch Lehrer; beseitigt die Ulagid der VerwaltangsJnstiB 
nnd ihr bene-tivt den Mangel an tSchtigen Lehrkräften! Kaan 
aber liat man angefangen, die kSrgllehon (leliälter der Lehrer 
zn erhrihen, da will ein (lber;,'rossrr Si liiileifer aueh .tolurt cr- 
liöhle .Vntordeniiifren au die Lelaer überhaupt gestellt wissen, 
als ob sie sich ji iii' vrrHjiatcte und liiiufig ungenügende Auf- 
besserung nachträglich er.'<t verdienen mllssU>n und als Ob man 
den Lehrara Mher bei <Iem geringen Uehalte gestattet bfttte^ 
anch in geringem Masse befähigt und ausgebildet so sein. Ba- 
sel constatirt, dass die Lehrer zu jeder Zeit daliia gestrebt 
habea, ihre Verpfliehtnngen im hSehatea Uaase SU erfüllen; 
iefa mnae, dafdr wäre die preussiacbe Sehnte der beste Zeuge! 

— Dnd nun meine Vorschlilgc! « 

1. Kur Candidaten, welche -die Staat«pr(lfuDg in be- 
friedigender Weiae beataadea habea, dMrCta aaia Uaterrieht aa 



*) leb erkläre aasdrticklieb, dass ich Eriebaiase ans atelas» 
eignea sogen. Proh^ahrs ailttheiie, 
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l^-lirantit.iltrn xii^'i'liiHArn wwdaa QDd zwar um zur 
AblefmDg iliri-s l'rolcjahn'H, nirlit zum Zweck von Vertrctiingfn. 

2. Vor Ablnuf der Probezeit d«rf der CAuditat nicht »elb- 
lüsdig nnterricliten; Kondcro wiid bewifarten LehKm UbervicHi-n, 
inea Stunden er unter Leitan; uaA Vtirratwoitiutg des jcde»- 
mUgm Lehren nad in Mnier Iteten AavcMaheit ia den 
VnteniditaitantlvB ra gebw bat; adlMtnnUlBdUeh M es 
vSnsrheu8wertli und nOrliig, daii ucli der Director diesen 
Lectiooen von Zeit zu Zeit beiwohnt Die Zahl der w9ehent> 
Ikbvn Standen darf zwfili' nirlit (llirrsclircitfii. 

3. Der Cnndiilut liat ileii Lrlireru, suhm^-e cb <lie»c für 
iMIg befinden, \' r dm Stunden Mitlhiilnn^' dutUbir zu 
nueiiei, in welcher Weise er den fUr die Stunde bestimmten 
Stof mit den .Schttlen durchzuarbeiten gedenkt; je gpecieller 
die Angaben, nm ao beaser. Nacli der Lection hält der be- 
treffeodc L«liKr wne Besprechung mit dem Candidateu Uber 
HÜ« Ltfstnac« aeigt Uw «twaige Miaagriff« in offeoar, aber nicht 
mMuadar WeJae aad fliiit Ilm nater ToUar Berflwaicbtignng 
idaer Eigenart anf daa Bichtige hin. 

4. Honatlieh haben die Lehrer, noter deren Leitung der 
Casdidat steht, dem Dinctnr tuotivirte (iutarhten Uber die 
I/eistniigrn und die Lelirln r:iliif;uiig den Camlidaten einziireielieii. 
DiT tJin i tur tlieilt (!oii Inlialt derselben dcmCandidiiten in einer 
8|K'fi.ili'iiiiferi nz j stjur in Anwe»eiilieit der betreffenden Lehrer mit. 

:^. Mit ili r 1 liiiliirki il in der Si luilu nin»« der Candidat 
iu Studium der padagogriitehen Litcntnr verbinden. Die 
tfaueluen Werke, welche er sludirea aoU| bat ihm der Direetor 
ta beicjiduieB, eventnell snr Verfngvng an stellen. Alle vier- 
aabi 'hg« etataltat dar Oaudidat dem Üireetor ober sein 
BtiAan ainen Boricihl, der akk aiclit biM mf Beprodaction 
baadMakeB darf, aondem sngleldi eine seltwtindige und 
■Mtivirte Benrtbeilung dca Gcleitencn geben tunm. Hierbei 
wird tiocfa in höherem Grade die Eigenart des Caodidaten hur- 
Vürtreten, nnd me mtiH« von des Dlveetor gcbthmid bvflck- 
«iflitiirt nml ):eaclit<'t werden. 

<i. ih>' Prubezeit unita^ist in der Ui'f;il ein Jahr. ICiu be- 
wnderer Abschlass derselben durch eine Lection vor dem 
PrOTtnmV&dnlrsth ist nicht nöthig: die Krfalirungcn eine« in 
dtt angegebenen Weise dnrchge.irbeitctcn Jahres genOgen voll- 
auf Air «in endgültige» Urtlieil. Bei besonderer Beflthigang 
■ad dam^bigen Pflichttrene nsd Liebe anm Beruf kann aehon nach 
ciacii halb» Jahre die Aaatellaaig dea OandidateD beutragt wer* 
dea, wie andrerseits die Verlingernng der Probezeit aaf Jahr 
ataWisft ist Die Probexcit sclbt ist an derselben Anstalt raabeol- 
ftttn; ein Werhitel darf unter keinen Unihtinden gestattet werden. 

Eine golrlie II« rriubiMunK de* Candidaten musü ihre Früchte 
tr»<rcn ; d.is Iniiui l' wi in r keines Worte«. Kur zwei Puncte 
will ich noch hrsiiiiili I:, ln rvorliebcn. Wer bewahrt nicht der 
alua maler, die iliiij ilü u is^enscliaflliehe lüldim;,- f,'ej,'eben hat, 
Liebe and trene Anhänglichkeit far sein gauzex L^beni* Lud 
wer (ollte nicht dieselbe I..iebc und dieselbe Auliängliehkeit für 
die Anstalt haben, welche ihn asit gleich» Mnttersorge snr 
luidisebn Selbatiadigkeit heraagebildat bat? Waa konnte den 
Oaadiiatni wn der Idmle fortMbe», der er ao Vialee zu 
Terdsnken hat, die er ll^b gewonnen haben miaa? Daa un- 
vBnr^'r' iiandeln nnd FeiUchen nm Mgenaante ^Capadtftten 
• lirde aui hören, AufhiircD die Kntdeckongsfahrten der Dtreetoren, 
satliören das \ irtuo«ensugv«)p>lthnni, das der j;rdeihlichen Knt- 
wirklnng der Schule ebenso wenig Nutzen bringen wird, al« es 
der KuHHt liiiiit;t. Und zweitens die Disciplin. Unter lii r 
I<eiti)ug bewithrter Lehrer arbeitet sieh der Candidat aus seiner 
Uniiirhcrbeit dnrch eine kaum merklich« Unselbständigkeit hin- 
dureh anr mhigen Selbstbeherrschang und zur sichern, t.nkt- 
•nd aMSfiotlen Beherrschung der SchUlcr heraus. Der chika- 
aHae üebennnth indot keine Qelegeohcit aein Mllthshen zu 
kahlen, der flegelhaAe Tnta wagt ai«h nieht an den Sebats^ing 
feines Herrn nnd Meisters heran, nnd aneh der Candidat findet 
keine Gelegenheit zu den vorsrbnellen nnd Oberniüssi{;en Strafen 
it* ersten Fenereii'eis zu greifen nnd dadurch im bebten Falle 
— nicht« Z1I bessern. Und daa kann nur ein .Se;;en fllr ihn 
lad ein Sef,'en fUr die Schale sein. 

[Wir liaben die Ansichten, obwohl wir nicht panz mit 
ihaen flbereinstimmeni ohne Bemerkungen gelassen. Eine Fort- 
isinng freier Oiscnsaion erscheint uns zweckmissig ; dieselbe 
wild Oegonbemerknugen hervorrufen. In einer der nichsten Nnm> 
•an ««Ilea irir annlehat «nmal die bisher geioaaerten Ansich- 
D. Bed.] 



t> Umzugakosten. 

Unsere Ansicht, das» tlie Collepen in Sprottan nicht zur liiick- 
zahlunK der Unizupskoslen verpflichtet sind, bestji(i(rt die Zuschrift 
eine» Iri iiiidlichen ( idlcprii. lüe wir nachstellend ndtthfiilen (I) Ited i: 
(;e>;cii i.iluT ili r jiirisli5< lii-ii lM-:tnrktiiiK Ihre» CorreclDr» in No. 7 
bei dem .-^riikel «u« .Surutuu iiiceressiri os Hie vielleicht die Au- 
slebt eines 4ntiBiett aber die Saebe an hVran^ die ieb aihr vwllnfe- 
rar Zelt habe saseinaadenetsen lassen. Bs ist rtehäg, dass naabaan 
angezogenen des Laudrechr« der I^hrer, welcher Entschld^png 
der UmzuKskosten empfanpen bat, diese zoriickzahlen muss, wann 
er vor .Mdnuf von 10 Jahren »eine Stelle verli«.'<st. Aber diese 
ganze iictttinimunt; liezieht sieb uur auf EleinentaHehrer, i^ur fiei die- 
sen ist die CumiDune zur Zahlung von limzugskosteu verpflichtet 
und zur BUckfordemnc bereebtigt Bei Lehrern hlhsrer Schulen 
liegt fllr die Conninne iteine Verfmicbinng snr Zahlung von Umzugs- 
kosten vor, sahlt dieselbe diese dennoch, to that sie dies fralwil- 
lig oder — wie In der Ite^el — in Poh;e eines be.^ondem Oen- 
fractes. I»! bei der Zaliliing keine Rllckiahliiiii; .^ll^^edun!rpn . so 
i>t dvv Kniiitaii^'cr zu tler-i lben noch nicht v er p tl i c Ii ( c t. In d.T Kr-, 
gel uird .«l er uiihi liej ilpr Zahlung auch gleich die Ililck^ ililiini; 
aub)iediinf;cn. uud wenn wir billig »ein wollen, SO künneu vir il:es 
bei dem Jetzigen so häufigen Lebrerweohssl. wo es fast zur Aus- 
nahme gehiirt, wenn ein Lehrer 10 Jahre an derselben Anstalt hleiht, 
den herr. Magistraten nicht verdenken. Ein die berechtigten Ansprü- 
che beider Thellen befriedipeude» .Arranjrnmenr ist jetzt In einif^on 
Städten, z. B. in ("llstrin, eingeftihrt; liier »erden <lie l'uizugskosten 
pezniili iin<l diin li die Anit.-<t'iiliriinK mit jfihrlicb \m gewiasenaassen 
anlor(i^^^:, .m) d>1s^ ucr z. R. H .lahre nu der Anstalt goblMien, 
'hfl der L'mxugskosteu zurückzahlen muss. — 



X Kurze Bemerkuns. 

Sollte an dem gerioffen AbsalJO der I)enki«phrifV, (iber den diese 
Zeitung neulich klagte, aucli i\cr \ rileijei hih i. l -l in - Aul Be- 
richt vom. rruviucial-Lchrertii)ce habe ich ctua 4 VVuehua gewartet. 
Der Voikger wurde wahrscheinlieboinhesaerestteschiift naeben, wann 
er die Denkaehr. ia Leipzig iu Cosimission gäbe, damit sie von dort 
den Bvohhindlero and von diaaen wieder ihren Kunden zur Ausiaht 
zugeseblekt wirde. 

Dr. F. W. Fischer. 
(Soviel uns bekannt ist. hat der Verleger der Denkschrift, Herr 

LnpKch in 1'il.<iil, von rtioKcr Hroüctiiire in Leipzig aleU Voiiatk ge- 
halten; sind triitzdeni \'eriü(;crtiu^:en entstanden, SO " 
wohl andern Uoiständen zur Last S. & V.) 



Geehrtn Redaction! 

In Nr Ihrer Zeitschrift erklärt Hr. Dr. Bolle aas Celle: .Vor 
Herrn l'r Schuler au» (;rosg-.Strehliiz nnd »einer Attwehr streiche 
ich ohne KeUcuken die Segel, da icb mich zu aeinein Dinpulalions- 
ton nteht entsehliessen kanii.- 

Dem gegenüber bemerke icb: Ich habe - es war wohl im Nov. v. 
J. — an die Kedaction dieser Zeitung eine Zuschrift gorichtet, dte 
dem Uniuuthe. der die mir nahestehende Collegenkrefie nad Mieh 
selbüt Uber den Artikel de» Hr Dr Rolle : Darf der Stast V. S. W. 
erfüllte, lebhaften An.-idnu k f:uli. 

Die geehrte Ueda<liiiii wird mir lie.^e heinigen, dass das betref- 
fende Schreiben uur zu ihrer iier»>inlichen Kenntnissnshuie, [Hier- 
von war iu dum ijvbreit>eu uicbi die liede. D. lied.) nicht zur Ver- 
uiTentliohQng in dieaer Zeitnag basthnmt war. Deseenaageaebteter- 
klirte sie, sie wolle Btniges aas meinen Mtte nittbethm, nnd leb 
wlderspr.ach nieht, well Ich nieht wusste, was sie bringen wUrde. 
Als dann der Artikel kam, bemerkte ich, dass ein Theil meines Brie- 
fes, den ich flir erheblich ansah, unierdrilckt. Ohl anderer aiitgetbeilt 
u.'ir. de:i irii sieher nicht voraffentUoht hiliaL Die Vebenehillt 
, Ab« ehr* uar neu hinzugesetzt 

tiio kann ich mich dean, den Leaen dioaer Zeitung gegenilber, 
Klr den Inhalt jene« Artikela nnt bedingungsweise, fllr «eine Pom 
Überhaupt nicht verantwoitll^ erklSren. 

Dttfcege» gel>o ich, — nad swsr gleichfalls .ohne Uedeuken- - 
dem «iedankeu hieniBrch enenUn Ansdrsck, dsss Hr. Dr. Bolle auf 
MHi ihm gaetallla unpaaaende Flage eine anpassende Antwort 

gegelieii hat, 

(;ri)!*»-Sirehlitz. Dr. Schüler. 

[L'ueerm (tiundsatze gemäss sollen iu unücrcr Zeitung verschie- 
dene Ansichten gegen einander auftreten. Wenn nun Herr Dr. Schu- 
ler wegen des .Artikels von Herrn Dr. Bolle einen fulmittantcu Uricf 
sn uns richtete, »o konnten wir nichts weiter thun. als demtielbea 
In rerkflrcter Form ^leicbfails einen I'laiz zu grmnen. In verkiln- 
tcr Form, sa^eu wir. du unwesentliche l'uncte natürlich wegbliehen 
und einlach uur das ge^/elien »erdiii noi»le, dell Siaiid|innc[ 

des .Schreiber« ch;»racterisirtc. Wenn «ir nun auch bei uiuerer 
grossen Arbeitslast nicht lange erwägen konnten, »eli her Au.tdruek 
zu streichou oder zu mildern war^ so sind wir dueh lilierzeugt, da»s wir 
bei der VericBnang durehsebmttlicb eine gemüssigtere Form jnge- 
ben luAea. War oie letalere doeb nicht nach dem Sinne des Herra 
Collegen Hehuler, so bitte er selbst die ihm genehme Form uns 
Mberfceben müssen. Dass der Brief liberhitupt nur filr uns uar, 
konnten wir natürlich um so weniger annehmen, als er dann nur 
einen \orwiirt' t;e^eii un- w cgeu Autnnlinie de» Artikels von Dr. 
Holl« zu be<lcuteu gehabt hätte, wir aber ciuer solchen AutTassung 
nicht wohl Hanin geben konnten. Im Uebrigcn ist es klar, daaaw» 
nur soteha Zuaehriiiea au uuaero Adrasss als private, mut ftr die 
Zel tnng bestiBate betraehteakOnnoa, weiehe anadrUekHefa ala a<deha. , 
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IbMm nd wwdo rat in* nia S«it«»a Onnda nwlhtt, irellalle 
OomapontaiiaB «ha atqmahaBd* UatamhiMk flihnii Miileii. { 

D. Bed.l 



C!orres|M)ndeüzeu und kleinere Mittlicilungen. 

® Berlin. iSclietikunKi n zu «lunsien de» lifthsren Schul 
wesens i Au» <!i'n i!iiif.'»un SLlunkuut^-in, welcbe zur FürUnruni? 
ÜM prenMiücben Scbülweaeo« geiuacht uorden (ind, beben wir fol- 
md* banwi dw U«M«ialii«gDte laatlit* mImii Ge- 

Domgit» GrOMen rotten (Kreit lAOgMiMds*) n Sehnlsweclcaii und 
znr Unterstlitiung Studironder II Horben Land und 5iyHi llilr. Ca- 
pital; der Conrector Dr. Strahl am OyrnDuiuin in l'ri'iizlau hat ein 
Capital von 2(K)0 Thir. und eine Schulbllclierbihllothek vou 925 Bün- 
den für die Schiller des dortif^cu (iyiuua»ium.i liegriiiidut; der Geh. 
JuBiiz- uitd Tribunalcrath a. I). Se'yfl'ert zu Künicaberg bat fiir 
zvrvi Abitnrionten dea Gymnaaiomt xu Stolp S3ü0 Tlilr. in Univer- 
sitätMiipendieD Tcrmachi; der Gericht» Jirector s. D. Dr. Koch zn 
KaitM Ml aeiDcr \ aturstadt M o h r ! u (Kraia KifnigaberK i. X. M. :< 
für 4iM .Roch'ache Armenkinder-Ii^rziehiiii^tnatalt* VermUßensoli- 
jMte von iiiolir »Ii* ISii.i'ii" "I lilr. v eriHiuht ; der verstorbene Pnif Mag- 
ava in Berlin ^tilletl■ fiir l'reitisrhe an der l.'niversitiit Herlin .j(XHi 
ThIr.; Dr. med. Kuüch äOiXi '1 hlr. zur (.Jrllnrfuiiii: c» eier Slipendieii 
zu KiiuiK'iherfr i I't.; der Henticr duSarrz de ViKneulle zu Kam- 
luell'augen im Kreise Saarlooia hat zu einer Scudieti.itit'tu»g bei der 
Real- und I'ruvinzial-Gawefbttiirhule zu Trier 6uoo Thlr. auagesetst- 
der Banquier Joseph an Berlin hat für eine SehiilerRtiriung ain 
(tymn. und der hüb. ntirgersehiile ?.n Stargard iKr. Saatzig) ein Ca- 
jiitiil vou 'jotjo 1 hlr. i;rf tiicnkt; durch frühere Schüler dos Cälln. Gyui- 
nahiuni- zu Herl;« i>l i:iit •.'3n.> 1 lilr, zu Ktiren des früheren Itireriora 
August eine Sti|iLiidi'.'i]«tif;aiif: flir Ahinirlenten jener AnoljiU ge- 
gründet; der CoDinierzienrach BUckinr» zu liiilken hat ilir die hiih. 
Btürgeracbule dleaer Stadt tinuidt4i'«lw.«ul CriUUide ta Wactlie von 
SO— 2»0«0 Hilr, («lebenkt; der ItMtier HftnkwitB sa FraiMwaldu 
dm dortigeB Oysuiaalam 1800 Thür, so Stipendien. 

N BwUa. (Wef fall des Stempel» bei Ocauchen an i'ro- 
vinzial-Scholeol Icßion.i Im Einveracändnias mit dem Finanz- 
ministerium hat der Cultu.tniini»ter betliniinf, das» die an die < on- 
»istnrien und Ih-uvinpiuleelmUolleKicn perichtelen Gesuclie unil die 
hierauf erfol>;enden lirsrlii idi', •.uwi-it ■•le niciif als AtiKtiTlij^un^en, 
Älteste ete. gelten, deui ."-ten/iH l t'ernerhiu nii.ht uutcriie>;en. 

V An» dem Könl^rcleh l'reussen. Imiuen^ der höheren 
Schulen im Jahre lH7'i.) Im Winleraenieater I87l|73 wirkton an 
SO» OynDaeien ss«B ordL wisaeueehaftliebe, 376 wlMaoMiiaftlielN 
BdlAlefarer, 969 teehniacfae, ISS ReH|(ional«1uer, ICS Probectndida- 
ton, •-•10 Vor.iehullehrer. Die Schlllerfrp(|uenz ttetrug; In den flym- 
oa.sien >l'r,T.'.l und in ilcn Vorjichulen .h^hi; von dennelhcn waren in 
den (.;jmnai.ia1< la.si>en 41,u!>i) evsini;elifeh. l i.^jti katholiseh, >< I)i»8i- 
dcntcn und ^•230 jüdisch: in den \ urK liiiIrlacsen (iftlS evantfelibch, 
63tt katholiacb , I Disaident und 820 jlidibch. AI» Gyuuaaieu auer- 
kaaat wurden wühreud dleaer Zeit dia Gymnaaiaiii m K«ttv»te und 
da» Kal»er-Wllbolma-(i>innaaium an COln. — An des Ptogjvmuien, 
deren Zahl .12 herrup, wirkten ISl ordl. wlaaenaehaftlieho Lehrer. 42 
wiasenschafiliche Hlilftlelirer. 39 teehuisehe Lehrer. .'12 Kelii^lonüieh- 
rcr u. 10 Vori>ehidl. l>ie Sciiiilertreciu. auf den I'rog. hetrug ilTierbaupt 
.teil« und an den Vor.--cliiilen dcruelhen MT. Kvani^elisch wuren auf 
den l'rogyu)ua«iou im, katholisch 1600, jUdie<eli 317; auf den Vor- 
acbalan daiaallMn s« araa w iia ah , « katholiacb nnd 42 jüdisch. — 
Die Oymnaaiea beanetiteii Ss,4!f Btahaimische, ?4,4&n AnawlrtiKe, 
876 AnsMnder, anf den Vorachnlen der Gyuinueieu befanden »ich 
7347 Eiuheimiache, 792 AuKwürtige und ti» .Xuslündor. Mit dem Ma- 
turitiilsneu^nioso fiingen ah vou tiymnasieu 10t;3, überhaupt «ßhS; 
von ilen N'orscliulen iilie-rhaupl 1889, sodass am Schlüsse di » Win- 
toraemesters 1»71 72 auf <i> mnaaicn ."i4,tH>9 und auf deren \ orschn- 
las MU Schuler waren. — Auf den ProKymnasion waren 212;; Kin- 
kahaitelie, I5HI Auswärtige und 42 Auslaiiiler, in den Vorachulen 
deraelhen 384 Einheimische, ^8 An^würiige uud S AmHadar: Ab- 
gingen von den Progywuasien Uherhuupi 42.'l, von deren Vor»cha- 
Ten 77; der Iteslxnd »ar am SehbiHse dei« Wlnti-rnemesters 1871 72 
auf ileii l'rogymuasien J2;3 uud iiuf deren \ i)r.-.chuleii jtm - Itie 
Kcalacbnlen I. (» , 77 an der Zahl, inircn /ur .*<|l>en Zeit hi.iit or.ll. 
wiMOiiaeliaftliche . m; wiH.senjtcliafdii'hr IliillVlehrrr, I.'jJ technische 
Lehrer, M Beligiouslebrer, «l l'robecaudidatcn uud 9i Vorsehulleh- 
rer; die GaaamatikMMM a« AnfMf daa WiaMnanaater» ih71,72 
betruK anf den Reafaehalea I. O. 14,993, auf den' dun gehörigen 
Vorachulen S<iä4; evangelisch waren auf de« Rcalbchulen I. 0. 1!>,;U1, 
katholiacb 2h(;3, Dissidenten 47, jlidiseh 2li)2; in den Vorschulen 
eviUifrelisch S-'a», katholisch .l.'n. 1 'issidcnten f. illdisch «7:1. — Aul 
•ic ii l;. ulj.chuleu 11. «). , ir. an il< r /;i!il. wirkten HS ordl. wL^-^en- 
svhaltlichu Lehrer, 3i wi»seu»chaftliche llUUslehrer, 41 technische 
^ Lebrer, • Belicionalehrer, 7 Probecandidaten, woiu SH Voraobnlleh- 
nr knien. Die SchUlerfrequent betrug an Anfanc des erwähnten 
80BMtt«n in den IJealeUssen 4i)2», in den Voraehuleteasen iä«4; 
«▼aaMliacb waren in den Kealelaaeen SOM, katholiacb 847. jüdisch 
687, kein Dissident; In deu \'orcl:<sson evangelisch it|ii, katholisch 
IU I, k,dii Dissident un*l 290 ilidi.^ch. — Aul den Üi iIm iinlcn 1, U. 
waren l(i,47U tinheimischc, 7313 Ausw!irti|.-e. ,",4'i Au--l;iiHler, in deren 
VMaelndeB SS70 Einlieitnisrhe, 2H4 Auswiirlij^e uml 3ii Ausliintler 
Mit deai SCengnias der Keife gingen von licaUchulen I. O. ah ij», 
Uberhaupt SiSO, vou deu Vorschulen gingen ab überhaupt 10K4 
Schiller. Am Schlns.'<u des U'inlerscuiealcrB 1871,72 betrug die Go- 
»aiuiu<frei|uen/. auf deu lieaischuicn 1. 0. 2I.ij93. auf den Vorochu- 
Icn 2^n.ii Ihir. - Auf den Kcalsehulcn 11. O. befanden sieh in dem 
genaojitcn üemeat, 3198 £inh., 7ii» Auawfirtige uud 178 AnaJänder. 



MU daat Zaagniaa der Reife gingen ab r.. iitierh:in|>! 4:14, von den 
VoraehttlflO ass. Die Oeaammtfrequeuz aui Schlüsse des Winten»* 

mesters betrug 3595, auf den Vorschulen 10«i. 

An den höheren BUrgeraehulen, deren Zahl 67 betrug, wirkten 
3G1 ordl. »issonscliaftliehe I>ehrer, r.'.' wiKsenschat'tliehe Hilllslehrer, 
SH technische. :il ]ie!iJ;lr^n^il'lJr.■r , l'nd.ecandidatcn und t;•^ \'or- 
schullehrer; die Sehiilertrequenz zu Anfang de« .Semesicrh lietrug 
••'H41, in den Vors<-hulen 2633; cvangeliach wnr. ii in di ii hühercn 
Klirgersi'huleu 69A4, katholiacb 141IS, Diasidenteu 3, jüdisch 446; 
auf den Vorschulen 22.sr> evangeliacb, S7S katböllach, » Uiaaidente« 
und i(K> jüdisch. — Au den noch nloht vollberechtigten höheren 
UUrgcrsenuleu, 14 an der Zahl, wirkten ,'>r> ordl. wissenacl »aftlicho Leh- 
rer. 14 wissensehafdii In Hiill'slehrer, !(i leclmiHche, Keligions und 
6 Vorschullehrer; die Frequenz dii-scr .\n»t*lten betrug 1J44. in den 
Vorschulen 14K. Kvangeiisch «arcn auf den.ielhen 9i»3, katliolisch 
249, kein Dissident uud lu2 jüdisch: auf ihren Vorachiileu lu4 evan- 
gelisch, 33 katholisch und 11 judlaeb. Ä«f den höheren BHiMr^ 
«ebiden waren 6205 EJnhelmitche, 11476 Aaairitrtige nnd ifiO Ain- 
ländcr. Mit dem Zcugniss der Keife gingen von denselbeu ab 146, 
überhaupt 1400. von ihren Voreebulen 6tlO. Am Schlüsse dea Win- 
teracmosturs 1H71 72 betruij die Gesaninilfrequenz der höheren BUr- 
geraehulen 7441, in ihren \ nrschnlen l»rj3 Au den u'>ch nicht voll- 
burechtigten höheren KUrgerachuluu waren 965 Kinbuimiachc, 360 
AnawKrtige nnd 19 Ansläadar, wat Ihiaa Vor»ebnlen 13S Einheimi- 
sche, 15 Auawiiriige und ken Aoalteder. Abgingen von dieaen 
Anstalten in danaan SIS Mid aoa Ihm yoraenlao 44. Dia Fre- 
quenz am Ende dea Saaeatära 1S71/7S batrag lisi und mf den Vor- 
.iL-hulpn 104. — 

;r An« der Provinz PrenK'.en. 1 Uebcruahnie von Gymna- 
sien durch den Staat.) Die Gymnasien zu lusterburg uud Uar- 
tenstein «ind untena t, Mira, reap. 12. Juli vorigwa Jabrea vona 
Staate übernommen wndeD. Die letztere Ausialt war vorber stld- 
tisehe hc'lhero BUrgotaehld«. 

— Königaberi; f. Pr. (flleiehniass igkeit in der Aoastel- 
Inng de r A Ii K»'! P sr eugn i .ise.) Dat hiivljic Pru^ ii.zinl-.'-chnl- 
Colh>'iimi hat an alle iJircciorcn und Uectoren der hiiin m h .--< Imlen 
seines IJcssorls eine \'erfilgiiiig erlassen, durch welche cb cmHi bärft. 
d.'iü« die Ahgar.gs-Zeugniaao »teta mit dorBcHicu Ccnauigkeic und 
sachlichen Strenge hezelehuet werden mllsseu, mag nun der abgo- 
hende Schüler auf eine andere Lehranstalt oder in einen blirgwll' 
eben Beruf llherzngahen beabsichtigen. Namentlich wird ea ala IIA> 
znliiasig hczcichuci, wenn Schillern, die hiebt DBeh Aber bOb«rn 
('hib>-e vpiri ti: worden sind, bei ihrem Abgänge anf dam ZmgniBM 
die Keit'e iiir die-,<> ('las.-»e zuerkannt wird. 

-( Ple.*«. t; <■ ti al I s V (1 h.i It II ; « ^c. I in No. 7 Ihna lilattes 
begegnen wir in dem iieferat ans bdilesien, welehaa die GebaJt»- 
Vaawttiiiiaae der hobaMD Unteniehtaaaalahaa dar Provlns besprieii^ 
der Aioabaie, daaa weU alle andere natar FtiTatpatronat »teheaden 
hi5hcren Sehnleu .Schlesien« seit Neujahr 1873 in den vollen Nortnal- 
etat theiis schon eingetreten sind, tbeils noch einantreten die sichere 
Aussieht haben, auch an aaaerem Oynniaiai JedaBMIa* eine G«- 
haltserhühi;il); »tattgefundau haW. Dan ftgUMmt BMg FolgaadM 
*nr Berichtigung dienen 

1. Im Jahr 1872 hat allerdings eine Gohalta-ErUAnw atattg«> 
fundeu, nach welcher der Director in den Normal-Elat dea Jabrea 
1871, das Lehrer-Colle^inm in den vom .lahrc 1863 (ScaU: lOOO, 900, 
H*0 u. B. W.1 eingetreten ist. 

t. Fiir 0'<leru l'<73 ist ein«.' weitere t;ehalt«-,\ufbesa«rnng für 
die Lehrer, alier nmli nicht l>i.'> /.ur UM.-' des neuen Normal ■£tata, 
in Ans^icht gexielll, und r.«ar nii! den .•<;ii/,cn 1300, 1200, 1100 u. a. w. 
Thlr. 

Q AuK dem Jaiicherlande. iKiu Beispiel von Orossnutb 
einer L'ommune!i In LinBicb, einem wohlhabenden Stüdtchen dea 
reich gesegneten .liilieherlandes besteht »eit dem Jahre ik:,« eine 
hnhere iichule. Ubgleich si-hon bei der Creirung di.ser An-talt die 
ausgeworfenen Kchrergeh.Hlter den damaligen Zeitverh;iliiri-.-i- 1, kaum 
entsprachen, so gef«'iia)i liorli auch in der Folge bei der tunel.uien- 
den I li^-ueniiii; vim ."^i'äi'n dei^ < nriitorlunis nicht das niinile.ste zu 
ihrer Aun>e»seruiig. Als nun der älteste der dortigen L<rhrcr, der 
aaü dm JBaaiihan der Aaanlt alao Tolla SS Jabra und zwar mit 
lUbnllehaai Erfolge, wie die Ofreetoren der vmlieganden (iymuasien, 
an die Schiller von Linnich übertraten, bezeugen werden, arheitnt, 
vor Kurzem um eine Erhöhung seiues Gehaltes von 4oij Thlr. I>fl 
dem Curatorinm ilcr Schule eink.(i:i, iM belilo-.« der Stadtnwi^nstrat, 
der über d( n Srrkrl verlii^-t. xi>>i einc-r KrhtÜinng de» t lehalies gänz- 
lich zu alislrahiren und warf dum i'ctenien unter dem 'litel ,Tb«ue- 
rungszulage* ein Allmosen TO« 3» Tidr. Jdhriieb, Jedoeil aw aaf S 
Jahre ans. Sapienti eat! — ' 

V Ana der Provinx Sachsen. ^Die Erflllluug des Normal- 
er af» als Bedingung zur Anerkennung einer liüh eren Si:h u- 
le.) Unter dem :n. Octoher vorigen Jahres Iwt der Herr .^litustor 
dein l'arionale einer in der Entwicklung begriffenen liiiie ri n I.etir- 
nnfila]! durch diu kdnigl. Uegierung des betreffenden lle|iar(eiijeiiU 
eröffi.et , da*» zwar voiliuilig der .Vurtnalet.^l auf diese Anstalt keine 
Auwendniig Üude. indess die Krllilluug des Nonualeuta der Aner- 
kennung der Schule vorangebeo niisae. — Ea tat tUaa ain trefliich«« 
Zwangsmittel; weiin jmloch daa batmlfende Patroaat be! den Vw 
hahiilungen bchuf« der AnerkenUBBg der Sehnte crklilrt, die Summen 
des .Vorm.nletats nicht zablan aa ItOnnen, so »ind die Schlder und 
Lehrer. Me|el;i' im \ ertranen auf die einstige .\nerkeiinuiig ihr Ge- 
ocliiik dei anvertraut h.ilien, gewi«^ nieht /u beneiden. L>io 

erstereu verlören alsdann in ihrem BiidunK!.ga.ige i.ehr kostbare Zeit, 
die letzteren wNnm geawnngen, vielleicht nmer ungünstigen Bedia- 
gungeu, an eine ander« Anstalt llherziigclien Kein Wunder wllra 
e» also, wenn der lielretTende Departenieutsralh den Lehrern der 
gcuaiinten Anstalt deu freundschaftlichen Uath giibe, »ich bei 
Zeiten auf eine WanderachaHi einsuricblen. An baaagter A|(»inl( 
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wurJe von Afm Pafroimte bpachloasen, um den 1. »i8«fln«ch:irtlidien 
Lehrer durch lS»i„ Zu\*f;e auf 632 Thir. JahrRclialt lu lirinscu, da^ 
Sfbulfi'M. : wel<-hp» in der ficuuncia m Ikhi ?>- I hlr lietriig) fllr alle 
;iu-'«.irtif,'eii Schiller uo<;h um '.'5 ° „ /u > ilnlhin — l'iitcr eolcheii Vi r 
bültui»»eu wird Uio onvcrkUrato KiurütiruuK dea Mormal-Euta iicliul» 
Anerkemnnuc der Sehil« JcdenfaUs diM |»de Sehwierii^elt w «r- 
wüten mIb. — 

Ais Oerter reich. (Die öetorroii- bische L'nterriebU- 
AD»»t el luni;.) L'nliiufftl aind die gedruckten KrliiutcrauKi'n IMB 
Speiiai rrojrrauiin Ciir die Gruppe iti, Ahlhciluiip H. der Wcltana- 
ftelluuj; dmi J-chulnuslidlen iiiitKctlu ilt und iliisi- damit aulVt'lorilcrt 
wnrdt'ii. iiireraeita Vorhereituiigeu XU treffen Stt einer alll'all»ig«D 
V.vtt ' i iu'iin^c au <len erosaen VVettUnplin dMG«latM, deren 8«1mq- 
i>Uti hcaät der Pratcr sein wird. 

Aneb dM Qelerreichiacfau UntorriehUniiniaterium hat im Dceem- 
ber eine ComBleeion ein«:e»etzt zur Veran»taltunif einer Colleitiv- 
Auaatellaui: OMerrelchiather Unt(irricht-'t;i'[:i'it>täi«de Pifse liat hi»- 
hor unter dt'ui V orsitze de» Sections ( [k -.h l'iilliT woohciitiicli Iii'- 
mthuiijii ii ;rc|iH(i(:en und iat 2Ulu t-utschlusse ^'ekuninieu, im Monate 
MSti • im' äliniK l.i- \ orausatt lluni; zu vcranntalteD, wie nie im Jahre 
1862 vur der Londuuer AuaitolluDg unter lnldiat'ter 'l'heilnahme dea 
PnbiicDnis atattgefnnden. Die OfHnde daTiir «aren zwiuf:eud. Ana 
nllea Königreichen und Litndeni ilnd bereit« zahlreiche tieKenatände 
m^Mmldet und noch mehr zu erwarten. Die Kar^rbeit, mit der die 
O^ffgil-Direetiau der WeltaiiKlellung den Kaum vertheilt, macht e» 
nun geradezu uiimifRlich, ajimuitUche Uciri'nstaude nnter/.uhriniren 
Aber alle haben die BeatimmnnK ilcni JiftVnilirhen rrthcili' iiii- 
terxoeen in werden. Kine Vurauaatelluug iu weniner be»etiriiukteu 
Känmen bietet den «iBiic nOfltebMi Aa«tv«g. Sit beTriodigt weniK- 
Btent bnlburecs die WIlMelie der AmeteUer und fciebt dem Pnbll- 
flOB Gelegenheit, sn beartheilen , wna Oeaterrelch filr die Omppe 
3« •cfbrinfreti könnte, Aufgabe der Mini«terial-ComniiaBion wird es 
»ein. auH ili n (ie^'t-nntändeu der VurtItSBtAlluag Jene «usuwüblen, 
ut>ii-ni' \v 'ii'iu li<'f<-iiriiiikten Kaum« dfl* Awetällnngap*bites In 
l'rater ntiler^rbr.icht ncreleu ktiuuen. 

Italien. (Verhandlunfcon, Ober den Etat dei UnMr- 
ricbtsminifiterinm.l Die Generaidebatte Uber den Etat des ümtM^ 
riebtSBinisteriumt ist in der Hitzuni? der Peimtlrienkanimer am Sl. 
Jmw tma Abacbluas Kelanirt. Ki<;hi sprach Uber die Muaikinatilnte, 
Cblsppero ilbcr den hOheni rnterri<ht. Fioreiitioiin Uber die unjfo- 
nilgenao Zahl von Lyceen in Noapel, ( .lutoiii » iLiurl'.tu cino rrii'ln-re 
Ausatattnn^ des rn'terriiht»itat» und eine (»es^ere KPograiibinebe 
VertheilunK der ruiver»itüten. In Uetroflf de« Ueligiouaunterricbta 
erklärte er die Unterwoianug in der .katholischen Moral* für aehüd- 
licb; man mliaae sMIt desaen die Wichtigkeit und Notb« endi(;keit 
der Arbeit predtgen, dann werde man amh gute Bürger haben. 
(Zustimnung link« und im f'entrniu.i (iriftiiii »pr.ieh Uber die Lape 
dea ElCTOCnlarunterrichti' auf dem I.ando und vcilaug'tn. dana in allen 
(;emeiQden, die weniger als l.Mn» i;in«ohn«r hätti'n, die Lehrer und 
Lehrerinnen von deu Proviuxialacbulriiilieu üriiuinit «Inden. I'iasa- 
vini mahnte die Ke^oruug au da« Veraprochun. die geistlichen l>i- 
rectoren in den OyiniiMieB «ad Lyeeen su beaeitigeu. Der Unter- 
riehuminister Scialoja beirarkte. dsss Italien ebensoviel l'niverei- 
Uilen wie das dentsehe Reieb. nlullch 20 habe fi7 Ijegleruugs-. ;i 
fteie ünirersitiitcni: die Zahl aer ordentlichen Profeesoren aci aopir 
grüit-ier. In It.»li<'ii fi'hlo aber da» l'niversitiitslelteu . « clrbei. eine 
(liT «irL'aiii.-clii'ii Kiinih'ii des wisar'uscbaltlicbiM» I.i ln'n.'* ciin/N 
des si'i L>iirfh eine Kefurni der Univeraititastatuteii und durch Kr- 
fiilliinp der Univeraitüten mit dem Geiste der Fnibeit wwdt «Beb 
in Italien das IniveraitÄtslcbcn erbtliben. Die Fkatbait vllfA» dla 
anspornende Coneurrenz nnd den Katuuf In der Wlsaenseban ein» 
führen, woraus die Wahrheit und der Fortsehritt henrorgehea. Bei 
der Di.icuaaion de* (;e.»plie» iiSer <l«-ri bohereu rnferrlfht werde er 
au»riShrl>eher oeinru li.'loi in|il:iu eiic.v Lr ki'lii. Die Klafr.' JL.rpur^o's 
Uber den Verfall d. r claasi^cheu .■>tu(lieii aei nicht gereehtlei 
man dürfe nicht viTK-cssen, dasa die Carri^re. fUr welche Fa«bsti 
Dotbvondig aeieo, eine sehr lange Vorbereitungaieit erforderte. Die 
Bnqailta UMT dM mtttleren (SeeumUr ) L'nterricht sei dazu bestimmt 
dfa Mraatllehe Meinang mit der I i hi rzcugunif, dasn Reformen drin- 
«■d geboten alod, r.u crflillen uud den Wiiferstand der einr,elnen 
nmmteu. Dingo und lutereaKPu dagegen leieliti r /.u beseitigen. Die 
Fnf« des religiiiäen l'nterricht.-t sei eine »o ernste, das» »ie aurg- 
flOug studirt 7.n wenli ii verhiUKc. D< r Klementarunterricht werde 
sieh nicht eher Heben, bis nicht die Einrichtung der Normal«chnlen 
(8«nilB«r»chalcn) vübaNart a«i. JMa Kaarner ntfc« übcrzeni^t »<->i>, 
das» er sn Lieb« aatt Itoftiehiitt hiater Niemandetn /.unii kiiti lie. 
(BftUUI rar Raabtn ud im Ceatraai.) Maidi einer Kede des Ke- 
liehMratatters Boaghi warde die CkmwaMabatle geacbloaaen. 

I—I Amerika. Deutsche VoTledungen in Amerik.i) Tu- 
tor dieaero 'l'itcl briut'l ilie ,llliuoia-Stiial»iteiuinfi- vum J. lie/< ni- 
ber lK7i tdli-eiide .VtiiinrdiTiiiii; : ..Seit .-inigen .liiliren bahcsi in Ame- 
rika iliMit^rhi' \ CricMinri-ii st;.rti;i fii:Ml('ri. sveli'bf, cuttipre< ln 'i>i 'l'-n 
mam lu rlci dabei in Betracht kuiiiineiiden I matäuden, Kcaultatc uul- 
weiseu. die von einander «ehr verschieden sind. 

l>er mehr oder weniger rufriedenstellendo Erfolg aoloner tnter- 
lehnju Ilgen büogt alcbt auaseliliesi^lieh von der PersUnlichkeit der 
TortrageudoB aad der Wahl dea deiu i'ublienm gebotenen Stoffes 
ab sondern in nicht geringem Grade auch von der Art und Heise, 
wie I» Berlickaichtigung der cigeuthiimlichen muenkanischon > or- 
hUtnlasa ttffentlicben Vortrügen vorgearbeitet wird, wie aie geleitet 
«erd«n, wie man überhaupt diu geaehüfiliche Seite solcher Wander- 
»ortrilgo angreift. Deutsche, resp. cpropüiacli« Krlahrungen können 
dabei niebt als Maasstab feU«a; war es hier gerade bo machon will, 
wie Urliben, der steht slcl salhatto Uchte. 

Wie wir hören, bcabslehllgt der nncniiüillichc llucbliatniler h. 
gteifior in New-York, welcher dl« l^\^:> :iKiti!'i:li.' KardorunK dem- 
•ehM QeistealebeBB in ABMrik* aiit nwtloacm Bifor uud in den 



veraeh\edeBSl«B BiehlBBgBB betreibt, die Veraostahiug deatseber 
x'iirlcBungM iB Kordsmerika flr dm Biehatw Winter bb Hbar- 

nphiiiPi; 

^•A'nii xii : im i^infe der nüchsteu Mouaie elae gwangeade An- 
zahl Uckauiitcr uitd beliebter Schriftsteller und VortaMT bei ihm 
melden , beab»icJtt|gt er cwkluasrtlge and anKvaeimB AbwaehselflBf 
bietende Reihen von Vormgen in den StSdteB, wo Dratacho Ib grtta- 
aorrr .-Knuihl wohnen, zu \eran»tallen. 

Während ein M)lcbcB \'ur[;ebeu tncbn ii- .Mi.n.iic vorher geplant 
nnd l^e^pro^'hen . ciuerteit» die .Autim r^ iii kcit il. i l'ublieuuia in 
gr^j^SL•rl-nl (.rail-' i in-irt und utiil'.(-..-.'ii.1>'r.' Hi-inUii'ingen und V'or- 
bereituntfcn veruidasel, als e» in iictrcif der \'ortriige einer eln- 
zelneu Person der F*U saiii Jtfnnte. werden aadererseita dio nolh- 
wendigcu AuagabeB ▼eriilllilliBiSssIg geringer, die ElBBahflitm aber 
grÖBser. 

Herr Steiger beanspniebt SBr Deckung der Kosten fllr die ge- 
acbiil'tliehe Seite de» Untoinehniena einen Iheil der BruftK-LiiinahmO 
der andere Theil flienst in di.' I an iic de» Vortra^i üdmi. Der 
Irtiiere erhiüi also seine iJciuhluuj; iiu Verhältnisse zudem Lrfolge, 
den er wirklich gehabt hat, und kommt nicht in die fUr einen wie- 
seuBchoftlich gebildeten Manu höchst deraUthigende Lafe, sich sa- 
gen zu mllasen, das» er vom rntemchmer eontraotmüaaig mehr er- 
halten, als dieser cingenomueu habe. .Stolgur gsrantirt keine Mini- 
mal-Einnaliiiie , i-hensowcnig wie ihm nudrer»eiis Kntschiidiguug fllr 
seine AiinLif,'' u uud Mlilie Kicliervresti'llt wird. 

Die» dlirite wohl die cinzifT Kcsunde und beiderseitig genügende 
tirundlax"' «olclicr rnienieiiiunnKen »ein. Herrn Steigers Name ge- 
währt vulie llilrg»thaft dalUr, daaa Jeder erhält, was ihm von der 
ElBBidNBB sakOMBt. Seiae getcbüftlichcn Verbindungen in allen 
ThalteB des Landee nnd sehie vielseitigen Erfahrungen bcabieen 
XlB trot» des tJmfanges seine» bnchhändlerisehen tieschäfte« zur Ue- 
bemahme dieser neuen AutKiibe, in deren Ausfilbrung es ihm hof- 
fentlich gelingen wird, bei den Doutscben in Amerika den Ue- 
schüiack P.II VorlaaBBgBB Bteht aar ib " ~ ' 
■a erhoben.* 



Zeitschriften : 

Die .pädagogischen Blätter v. l'. Kehr enthalten im 4. Heft des 



Zur &itwleiüanKsge«chiahM dar SaniBarien. \ uu Kehr uod Kehrom. 
Die LehrwiBBtaiatleB dar ietataeit and ihre Aa%ab«. Vorschlise 
zur Aandenag daa SaniaananalkBBMirlehla. Vra OoadittlB 
Potsdam. " ^ 

Ucber die Heform der LekrerbUdnac. Voa Sehnrig. 
Aua der Seminarpraxis. MMf* w ladl^iMllM Eniehung. Vob 
Kehr. ...... 

Ucglruient fUr die Inhrar i Bit i tBt a Ii BBSsitad. 
Die Lehrerbildung In d«r SAmii. VoB Wyas. 
Ueber die Zwecknlaslgkait derHeiBB9far 

Von Knodstein. 
lieber dun Lehri;rni:i:if;rl ac. Drei .VrbeitMk 

Berichte Uber AbgangaprilfungBu. o^j*— 

MittheiluKgeii Uber SominsrurogTaHHBa Bad VefWaadtO MfenfMB. 
Itatichiua uud seine Didaktik. Voa O. läanae, Hoftath. 
Kritiken. 

Wir kOnnea die tnlliche Zeltachrift 
lehren Biobt warn ganng enpfeUenl — 



DV am Mttttche Kaiser unil die Hobenstaufta Ein Vergleieh 
aiMr nsd neuer /.«it. \'nn Dr. Wilhelm Kellner. Verfasser des 
HBln4^yfl<4f fllr Staatskunde, politiHche Stiuistik aller CulturUuder 
dar Erda «nd des Taaehcnbuchs der politii*i-li<'ii .•^t iii^tik Denfsch- 
Isndi«. Hanau. VerlatJ \<in li, l'rior, 1(*71. i'> S. Dieses Schriftehen, 
welches dir \ < ria.^^r-r, Li lii. i an der Healschule zu Hanau, zu Ona- 
steu eines wohlthiitigeu Zwecke» cdirt hat. stellt eine zwar gedräng- 
te, aber dooh hn Uanaan «ciebOpfeBde VnrgMehnng an cwischea 
dem hohenstanUsehea ud dem neuen bobeasollersehcn Kaiserthnm, 
welche erglebt, dass das letzlere daa crstcre weit hinter sich r.u- 
rilekliiast. Eine interessante und zeitgein.^ase Lectürcl licrsclbr 
Vcrl'aKSer bat uns auch eiiii- kiir/o ,.-iiraclili<'li fie^clnciiclicli pnlil!- 
lirhe Stinlii - iilii-r .die I'ri'Usfcu- eiu;:e.-;iiiilr, lu (i-n lü^irurn 

liir \ i'rjr:iiiici Hhi it und l.c|ienwart-, Heibl. zur Uanauer Zcilg. tuerst 
erM'hieiicn ist. - « . • l.,. v 

GesGhitdits des deutseben Volkes in konegefasster llbersiehtlieher 
Danteliang xuni Gebrauch an höheren Unterriehtsansulten und /nr 
Selbstbelebmng von Prof. Dr David Mflller. Vierte Terbesacnc uu.I 
hiH 1R71 vervollsrüiidifTtr. Anlbi-e Herliu 1*72. Vprlai? von l r:iuz 
X'alilen. 4:)t S. l'rcii- 1 'liiir. In Sur. N.-icbdcni wir jii No. der- vo- 
rig .)alir'':iii?e-. die .Vull. diese- Iluchea freudig b<>grlisst haben, 
dürfen svir l.cn-its <iic t .Vull. deaaelhen willkommeB beiseaa. Eine 
gleich schnelle Verbreitung dllrfto wenigen Rllcbom diMer Art SB 
Tbeil WBtdeii and ist ein Thatl.cweis für seine Vorxllgbchkeit, wel- 
ch« wir borefts von gantem Herzen anerkannt haben. In der neo- 
atea Aofiage ist namentlich die l;e^ehichto de^ let/.ti.-n KrieRes vo l- 
1 ständig umgearbeitet und durch BcniitiiuiK' diT crM Ji tzt »ugängll- 
I eben, r.uverl;ii'^ik'>n tiucliin i;i^ital-cl «onleu, diias dieser AO- 
' schnitt sich lüH ;l^r ii ipii^^ livi: i'i-,lii.Ti-n iU-f Biiehca anreiht. Eja« 
j günstige Auiuahmo dicaer neusten Aullagc iat somit nicht aa Iw- 
cwvifeui. 



•) PI; ;ilti rri diKlrlmi on l lon.l ungi-icül«« 1 
(ICH SU ijciict.pii, jiucN ,i..rcti Si«giftm«fid 4 Van 
Utarunr la Leliaic Illiralicr|;cnUMrt *>. 
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OCfeiie Lohrerstellen. 

Altena. Vaeaate Ltlirerstelle. Für die in Oi 



rcaiiinttoit bepif- 

fene huber« BUrgarachiile bintew Stadt wird b*llBBglieh«t liB 
Lehrer er. Coni. geaacht, waMMT di« PaeultM H d«r tnmn. ond 
engl. Sprache tOr bOher« LehrenttUm beaUA OahdITOOTbtlor 
MS der ätJLdtcaaac Meldmfm iah «laaitliehaa Toiifilia«« and 
tiM/u .Vits an dm mtan. pnwi ov> 

AltMA a. d. Laus« Iii Waatpbalaa, daa li. Fabnar 187S. 

Pfarrar Barkhardt 
Crefeld. Vaoaate LehrerateUe. An der Oewerboncbule xa 
Crefeld wird zum 1. üct. u. oin Lehrer fUr Dentach, Qeachichte und 
Ueographie Ketucht Jiihrl. Geh. 800 Tbir. Bewerber woUea aiab 
unter länreiebanf; eines Lebcnalaufps und An^be ibfar FMnItItea 
bis zum 4 Miirz »n Uhu ruterzeichni'ten wenden. 

Dr. Ik'jasell. Dircctor. 
Dunzig. OfTdne Lehrer»t«lle An unuereo beiden ResUKhiilen 
1. OrdniiiiiK sind /u iIvN.hi ir zwei uiMUDichafllieho üilfdk'hrcr- 
stollen mit eiaun jührliciieu (icbait von 600 Tblr. vacaot. Für die 
eiae iat vonocaweiae Lebrfäbigkeit im FnaaBatoabw} fUrdleaa- 
deie iai LateuJadieB und Deutachea acfiMdaifilli. OndidataD dea 
hoben* Sebalamta werden aufgefordert, aaa Ibra Maldaafait later 
Beifttgaag Toa ZeaguiaBeu «cbieuiilgal etnaaaaoden. . 
Danaig, den 16. Fcbruxr \»Ti. 

Der ][«(latrat. 

Pr. Friedlaad. Offaae Lahrerattlle. Die zweite nrdentlicbe 
Lttoaiat am dar hieaigm bOberee BBrgenchule iat au Ottern d. J. 
sa beaetiea. Bewerbet ama UntairiahC Im Lateiniaeben , DenUchen 
und Geschichte iinalificirt, oder Vit nSglichst hoher fm Mlta.i ia 
einem dioiter Fücher, wolian IfeldaBgaa uetutt Zougnisöcu ur.a L«t* 
benelauf »ofurt und apfitesten» bia zum So, d. Uta. bei dem Magie' 
trat einreichen. Uehall 6i0 Thir. 

Pr. Friedland den lo. Februar 1673. 

Der Dirigent Dr. BrabSnder. 

Wollin, den so Febraar 1873. Offana Obariabraratatie. An ob> 
aerer zu Abgangsprüfungen berechtigten höheren BUrgeraebale ee^ 
an Hichaelia dieie« Jahres die Uberlebrcgtelle neu besetat werden. 
DiW bi»heri^;o GL^balt 800 Thlr. wird Toraus»ioht)ich bis dahin um 20»,', 
eth(jht sein. Hewcrber, welche die Km iiUiio lilr uml Vma- 

a4iaiacb durch alle Ciaaaeu beaitzen mliaaen, woSlpn ihre /.inifpiiaae 
«aflUligat bla aaaa 1. April d. J. bei aaa etareiche.. 

Cunttorinin. 
J. A. Keclor Dr. Meyer. 
CieancMe Lebrerateüe. Ein c«nd. phllol. mit facultas iUr die 
mittleren CJasssn im Lat, Griech., (ies«hidita ud tan.Oeataeben, 
Bucht zu Ottern eine Stelle. Offerten bitte M ■andeB an J. Balmlts, 
eaad. phitoi, Witt«nb«us in HecUenburs. 



Dr. S. z 6r. St. Wir tagen anrerliUrzte Aafnatea n, mliaten 
indes» im vuruii» crkliiren, dass wir Ihre Auffaaanag von tinaerer 

MlttheiluiiK alH iinhp rpchtijit tielrarblen. — Tb. a. T. Besten Danll! 
!Süh.-«lii Zelt. ,\i tu,irf.Hi fin l^.-ii' Ks bleibt bei den gefaasten Knt- 
»cbliisBcn; Liber die l'liin'.' Iii i niii tiMi-r (iidejceiibelt! — R, E. B. Die 
NiiliterCiillung unserer Hirti n ;> li.i.l; wir niunsrii dcuHiacL ciua 

rcdactiouellc Bemcrkuag biuzulii^eu, da wir utu mit den vorKetra- 

{enen Aaaiebten des Pseudonym's durcbana sieht ideBtiBeiren 
Snnen. — Gymnasialdireclor Dr. D. z. S. Wir BMawB den Aufaata 
fcern entgofteD und sichern rocht baldige Auf^iahme zu. Unter den 
auKcnbliiklicbcn Druckverhältnissen bitten wir indeas bis zur No. 

10 (itnluld haben siii wolli-ii Von Ihrem .\nerbieicn bnzil(tlieh der 
Corrci'dir iiiiirliiMi «ir vii.-.lcirlit i IrOiriiin ii , we;i:i i ^ ille Kiirze der 
Zeit gesUttct. Der in Aufsicht goatellteu .KIciniKki'it' sehen wir 

Rira aattegen. FrenadlicheB QnHal — Dr. V. z. Sek, Bexten Dank 
r die Bandung! Daaa airieoben ana kein« Differenz bestanden hai, 
war von vorn lierein untere Uebereeagiiug. Unter bestem (irussc 
hoffen wir auf weitcje Sendungen. — C. R. z.P. Ut'a mOglich, das »je 
»Ümmtlich das Verl.ot flir vorbindlieh halten kOnnenV! — Beide Sen- 
dungen find<'ii in No .1 des ll. ihlutr.-» wohl Platz. Auf den in Ang- 
aichl geatulUcu Aufsatz sind wir im voraus gespannt. Freundliche 
JBmpnhIaaKi — Or. U. t. S. Aber unrum denn auch g;ir zu lin>;»t- 

lich, neber Barr Coiiege? Nan, »M ihr Wunsch erfüllt werden! 
— l»t'B der Wunaeh Vieler, die Ascensionsfrago no4sb behandelt aa 
Kelten , nun nubl! a« a«U sawelleu flir dieselbe ein PlStaehen leer 

lileilicn — aber erst in zweiter Linie! ^ Dr R M. z. 6. Auch die 

11 t/te ZuM'lirifi mit liUi-ressf frelascn! — Ur.-ili. J. R Kiehtig em- 
pl«u«cu zu eventueller \ erweuduug. — Dr. Sch z. C. Ihrem aus- 
drücklichem Wunsche gemiias haben wir den Artikel nun zurilckj;e- 
legt Frenndl. Qrussl — überl. Dr. B. z. B. Sehr erfreut durch die 
Zasieheraog; die Frage wegen daa Ortea wird uns nun keine Ver- 
legenheiten mehr bereiten. Gewiaa wird sa Uicb. gern auf ihre Be- 
reitwilligkeit gerechnet werden; ancb wir TevapreebeB ana aehdae 
Stunden bei jener Giilogcuheit. Ganz, der Ibriget 

Cand. F. Sch. iu l'oinm. .Fiir Mussostundea» wird ancb den 
Postabonnenlen prati? ^reiielVit. Da No. 1 »lM?r bereits 1874 er- 
schienen ikt, wcrileii .Sii^ .ils .\ lioi.iH ril des ni uen .lahrgnuK keiiico 
Anspruch auf die?e Nuniun-r li:i!,-u, — l .■t.riL-iMi.- liefern rii»iiin»tal- 
teu und Bucbbandluugcu »uch eiuieiue Kümmern der .Musscstundea* 
A l», Or. aad dar ^ C d. b. Unt- 4 s Or., oheaao die hiaher eiw 
» der Zeitong. 



I Das „Intelilgeniblatt fir den deatoehea Lehr^itand", welehen 
seit .Vnfang des December» letzten Jahres wöchentiii b einiuni iu 
Kcllinghusen in llolMein ersehoiilt. hjt .«ieh die dankenswerthu 
Aufgabe gestellt, da» Aui^ehot uml die N'iitlifr.i)te auf dem (Hdilete 
der Lehrvacanzen zu vermitteln. Zugleich Uberuimmt dasselbe die 
Bakanotaaehaag dar neaaetan Frodaeta der »daataehea Lahtnitial- 
Ifteraiar.« • 

.Rostoekor Zeitaaf.* 

(!Dricd)if(l)Cö f efebud) 
Dr. ^ md^^tnf^&n . 

Frat am Bopliien (iymnasiiuB a« Berlin. 
$crit Ii ear. 

SM ea4 («n bni eiaff «ar ütcifin Hit bi< ualmn tiriMbil^fa CbRot 
bia XU Nt 6in|t tirtm, auf mtdm im ig^ilan (in tSrrt (inte gticc^f^m 
dS^nfffttO'^ oefifiäntig earQrirgt mttrn rann. 

2>ir eirlfad) rrfgbiKtt SiafBbrnagcn natfttm t«« OrfcMntn riner jivri. 
Itn VHflagr \d)Dn ir|;t notbiscnbig, ein Umfianc brr fic<>i[lii^ für Ci( tSfttC 
htt (llfbotcnrn fl^ti.ti. 

2)ae %la4 Anf^lug an |tcr (Srammatit btnu^ »cthtn. 

, fkt tm Unlmii^ 

ia h« 

ikirffleii i»l (ianilaiKBi|ifift-]iiiii^r<((B fcfAiltr 

aen 

3. Mta}tl. 

CfltfBtrtliMvt. 

a xin. 100 e. vm« » %r. 

Sa* M4lda mtMft Sth«. 9lv0flii(R« nab CmaailaftlB nah dn aa' 

f4iibtii4'fl»(ira)ibif(tM fficnttbuii, in nxlittn ba SciMic fett rnnmi« 
olgnnrin griascNnrn J^cibeumq i^ckai uirb, bat Um < t(d<4 i M aitU iit i4 * 

bit jf eflr.HJOi*iJ)f öjnnfclartc v\An frtirn tiin'f. 

biauibbai, uitb tn b»b«m ti^iab« Attianei, Ca» Vifioiijd^t @<cd4intB ju un> 
um\}(n. bcn MMf^tB «Md iB MbfiB sab bat Wmt «nlUtaibail 

'£i( 3u[ammni1kl 
Um 0tubium brr flkfd 
Bauke u. A. 

ü/ificniftfn $,-iicii 'vcliic f.t Ü Ir, f iibr u n ,1 ticfrr CiiAti btafc|i(^ttgfiu 
noQtn bt^uj« üinlrnbuug nnrs g((i'tt{cm|)lart güiigfl an uii<9 
Mnct «xnbnu 

Berlin, Pebr ItTS. L Oebaiialta^ VarUf. 

(Fr. Appell««.) 

55 Coanaand aateaatr. 

Durch jede Buchhandlung ist zn beziehen: 

Hsbrflisches Taschen llffirterbuch über- das Alte Testamenl 
Für G vmnaeiea» tfahulea aad Uaivenitltaii aiMariohtat. Hit t 
analytiaebea Anhaage tob Prof. Dr. Jdioa Fitrat 

10 Sgr. 

Der auf dem Gebiete der Semitischen .Sprachen und der Bibel- 
foriirliiiii); r(ilinjlii.li bck.iunie Leipziger Universitätslehrer hat in 
di-'^ruj Urrkthen die Kr(.'ebiii.'<He der lieucMeii liidjriii.-rlieii .Spr.vb- 
wisseiischiLft kurz und bbersicbtliili zusamuieugestcllt, um neben 
aeiaea bettaantea, greaaan sweibimdigen Würterboebo aadk da« 
MinderbemitteheB ela allen Ansprikhuu genUgcudea Bllfamiltal warn 
Siiidiunt des alten Testament« io der IJrapracbe zu bieten. Dia 
groase Vollständigkeit und Sorgfalt in der Ausarbeitung, die knappe^ 
leieht faeslirbo torm und der billige Preis lassen die» Tat>L'hen- 
Würterliucb zum ."^elbBi-Studiuiu, snwii- fiir IiöIh to (iuiHi;i-'>i;il- Kl;i»»eu, 
angehende 'i'heologon und iaraelitiacho Schulen als bosondurs ge- 
eignet eiaebefBaa. 



bie «a4i« >m4t <nf (rUWlBbidR flbfectt mm» 



Prtia I Thlr. 



Lateinische Synonyadli von Dr. Fr. 8ciNiMthl4 Professor 

am KOnigl. Gymnasium aa liialeben. Viert« umgearbeitet« Auflge. 

Preis 1 I blr. SB Sgr. 
Die«« 4. Auflage iat TOllaiiadig umgearbeitet und wird allen ia> 
tciniseb Lernenden ein bVehat braucbtMire» und hi it langer Zeit ent- 
behrtes llUlfsmittai aelD. — 

Altonburg. Verlagshdlg. U. A. Picrer. 



Beachtenswertho Preisermässigii ngt 

Wolfgang Menzers Geschichte der Deutschen 

hia aaf die ncuesiten T»ge. i) U-inde 8. 121 llogcu. 
.Stiittf,Mrt IsfiO. 
Fünft« umgearbeitete Auflagew 

= Statt 4 Thlr. Ar nor 1 TUr. 15 S^r. = 

in s «leig. Ulblvdhda oder b i alag. Hlbfrabdu. 9<„ Tblr. 
Patriotiacb and aittlieh. eonaervatlT and doch rreimllthig. iat 
dieaea Oeychtebtawerk iu vorzilgllchem Grade geeignet lUr 
höhere ünterrlrhtHa»!.tiilfen ?\i <•e^ehHnkeB flir 

Jliugliiigp 1,11 i •„.•: Il'iii ..-.•br. •: -b. 



VarlBf von iSefllaaiaad 



SS^I'^fllÜL*"' Utoratar) ia Uipzig. - Druck tou 6raaaner * Sobram» in Leipzig. 

FUr die BadaaÜaD Tafaninrortlleh Btrih. ItTiBliBmi in LaiDstK. ^- . ■ ^ i 
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Deutsclilands. 

l'nicr fKnndUcbar Wnrlrkaac *m Btmat Dr. Cxmaar, ItMtor der liiiti. IIIUttiMliBla >a MlUlutm a. Rk., 
Dr. IMttM. Dir. 4M MlwfMlMlHi ■ IAhw HKBoOtaaui. Dir. *»r Pn*.4>«««rtMh. n Srtwtid' 
lüu, Ot. O. JicOT, lllr.<M lW » » i i m »! WiM iii aiHhi, Sr. XMgr«Bb«rK, du. d. kUk. 
twUhtm, M.Viminl%,PlbMttmtmmMm 4L mniiftii «mlUrtUm fwrtlii iklL, 
Jtf Mfc.' WrtMi wIwilin mil ii n hli. l>r.X<«h.lllT.^ «Hli i lrt il.O.»»rt>»rt. Hr. 
d. iii'.^. !!lln,-'r!.i hulr u. h'iii, Tr,rtner»«*«Ie n Gahna L Suhl«., Dr. B. Klenjeyer. Bn-t. il RmImIi. i. Haaiudl- 
Dn.Jrn, Dr. Olto Richter, IJ^r. J. M««lMhQjo >u Ualiibw, Dr. Sohaufnburg, Dir. J. WlMli. l. 0- M Ct»- 

Mt, Obcrt Bohindlialiii, Bit. 



Zu bflziekM: 
durch alle PostanttaltaK 



iir AIcxandrlni-nKh. la Cobun, Dr. TorbrolUt Kxior im 
»irtiMM<rtii. ÜK, Wutadorff, nir. .1. KuMi L O. M OlMti M» 

benuageKeben 

von dMH VontalMr siner MInra UnterrtcMMmtalt 



ond Bucbhandlungen 1 
PreUe von 80 «r. viertel- 
jährlich. £iuwbM Nkb- 
aowalt ▼onnUff, 

«er. 



Leiiwi«, den 7. Märs 1873. 



2. Jahrgang. 



l Dh « 1 1 : VorachStM aar Hebnits d«a hOheroa 

deutacbea ticbnfupradie. Von Dr. Keand Dndea. Ob UMM 
Oornntädaaaea lad Uatam llttth«lliuK«a au: Baribt, «la den 
ünw uai«(«Mll«n. — Briaftaataa. — 



Von Dr. 0. RiehCar. — Uobor die Prlncipien bei Reform der nonhoch- 
M'ala aad daa Pablieam. Von Dr. No«ek in COslin. Kiu^r^uuug.^— 



Landtage, Thom, Poaa^ Cobleu. 



BUchtTschsu. 



Of- 



O Voracliläge zur Hebung de* hüitno Uatorrichtswesens. 
Von Dr. Otto Richter in EiaMMii. 

hObwM Uo- 



Wlr Itaben keine Vennlaaanas» nni 
lenkteweaena m aeldmen; im Oegeafbcil l«rCM wir okne 

gallische Uebertrcibnng un» rUhmcn, dan dMIOlbe ein« beson- 
dtrs hervorragende Stellung finuiinmt, nnd wenn nenordings 

niclil Mc^.t in .'inii'riifiiii.-TiKU .Stjiaten, soiuicrn ■^■v,'.'u- i:i di tn 
binlii r IUI- (1.1^ Au»l:iiid bo ;ilit,'eüchlo8Sfticii Japan (l<'r lU iithclii' 
$?cliiilmaiin tiilHti r;;Ultj^'iT Ju^-uiidliilduor begehrt wird, so 

Ut dif& walirücb nicht Uber »ein VcrdiunsL Wie es indes« 
guter dvutäoLer Art dnrebauB wideraprieht, auf der erstiegenen 
Stnfe atehen zu bleiben, so wird auch jeder dentgche Schul- 
deaacn iseelc erfallt ist von der Hoheit seines Berntes, 
sutaB Pflichtgefühl, tob IMbt an der Menaobheit ond 
Mu dem y«teriaode, gerade dnnh die emiignen Brfölge ge- 
qwnt werden, noch höhere Erfolge anzuatrcben, geapom^ die 
Beeeitigung derjenigen Mängel in ernste Erwägung an riäien, 
irelelie etwa uoi h fiiliUi:ir in rv airctcn. Uanini, meine ich, 
kann der Beifall emstt r ItcnitVgcndssi n niijit iVlilen, wenn die 
Zeitiiiifj f. d. lii'luTc l'nterriehtHwr-Kcn ^.''.'in ilire ,Sji:iUi-ii einer 
freien DiKcuifsiun (Iber FrsjreD der iiraetihclii'n Pädagogik 
Affuet, denn im Widerstreit der Meinungen, in dem Jeder sich 
mflht, das Heitberc r.u finden, ringen «ir am enteo uua zum 
empor. 

Ebe nehtfaeh behandelt« Ftige betraf die Vorbereitung 
UMm Bertf; kduie «• «Im wUbUgtn gaben? Data 
hSheren Btekn Uaker BtkmUehei gdtibtat, dankten 
«in tOehtigen Lehrkrtfien, doch die Tflcbtigkeit lehlieaiit ja 

fcelneiwega die Möglichkeit ans, noch ttlchtigcr zu werden — 
deahalb konnten wir eine Kritik dti- lieutigen Vorbildung 
«Iiirrlians nicht unpassend finden. — tjohon in Jvn. -/G d. Z. 
beacliäftigte sich Dr. Julius Kreiinut in tbeilweiiie liumoristisch- 
«atiriHcbem Tone mit dieser Kritik, nin zu dem liesultate zu 
gelangen, dass die augenblickliche Vorbereitung nicht durchaus 
SVeekmÜBsig sei; er forderti; an Stelle der gegenwärtigen Schein* 
MniaarB Ar jede Univetaitit wirkliebe liUiuiebtnngen fOr die 
prnetiaehe Anabildnng der kaBfti|eB Lehnr hlttwnr Sehulen 
nnter der Leitung ebenso iriMaudlaJIUeb wie pneHHh Utk* 
ttger Pidagogen, (keiner VniTerritataprofeatorenO er fbrdeMe 
ferner die ZusammenKctznng der „wissenschaftlichen PrOfunga- 
Commiftsionen " an« allseitig tüchtigen .Schulmännern nnd 
an6»er den Universitiitsseminaren womöglich noch besondere 
Seminare für jeden einzelnen Krei» den höheren Unterrichts- 
itei-iiis, deren Besuch der defiuitiven .\nstellung in einem 
aoicht-n vorangehen mttsae. — Ala liiei-anf Dr. Bolle in Celle 
kl Nr. 33 die Frage anfwuf: «Darf der Staat in Folge des 
Hormaletats die Anfordernngen an die Lehrer erhAhen?" luun er, 
4bae auf die obigen Voiaehlige dea Dr. Freimnt inrlekiugehen, 
«■f die Sietiiwendlgkeit Ten aProbcaehulen wie er nie nannte 
nl b^giindeto miellw dnrak die Behauptung, daae an hflheren 
fäkalen m^ aehleehte Lehrer aleh heilüideB ala an Elemen- 
imnehnlen nnd dnaa der Nonnaletat m erOaeeren Anfordenin- 
^ an die Lahm hdherar SckvUa bvaditiK«. Die 



Stellung de» NormaleUt« mit der Fraire der Vorbereitung fOr 
das hOhore Schulfach schien dem Dr. Hiirtuuf,' in Sprottau 
eine durchaus unangemessene und cj» erklärte derselbe (in Nr. 
36) auf das enuchiedensf e , da»« die raateriolle U- iseritollun- 
der Lebter B*eh dem Nonuletat lediglich für sich zn butrach- 
teo und doMh iUe oohiaaal «aehaaada Theurung so motirlrea 
sei. — In elnom vleUholi gnaaea ütAfaU au^enommenea 
Aufsätze mit der üelwraehtift: ,In Snehaa der Vorbildung der 
Lehivr h.'.he.rer .Schulen' (Nr. 3«) knöpft» Dt F. W. Fiacbor 
in lileiulmr^; .in Dr. ßnUo's Ansichten ah, «tn dteaelben beaOg^ 
lieii iler _i'röhe.setiulen- /.n bekrimptcu. Er bestritt entachieden, 
d.<iM ein Vei-gleifh zwischen liölieren Schulen nnd Eleroentar- 
Ichreru statthaft sei, da d^' leihere .Schule in B-7.ie[nin- iuif 
Methode u. KunstgrilTe ganz andere AnlorJernn;,' stelle aU «iie 
Elementarschule, da femer das Scbülermaterial und das anzu- 
ntiebende Ziel dort weaentlich anders »ei als hier u. diel. D.aH 



Ziel der 



8^le sei es, aus Kindern junge Männer, 



PcrsOnUehkoltefl, an entwiekeln und Uenu bedürfe es 
ansgebildelen LekrerpendnüeldtaÜ walahs aiaht dorek Fn- 
fessoren gelehrt, sondern nur düek uaanagaaaWe, uaaaoh 

sichtige Aufmerksamkeit auf uns, dnroh raatlaoea Bemuen, alle 
Kigeuaehaften in iuik zu entwiclvcln, die irgend unsem Schü- 
lern zum Riegel und Zu^el. zur Stutze und Strebe dienten, 
e-rworben wenlen kr.nne. Ais .Leitfaden' besitze der Lehrer 
bei seinem Eintritt in da« höhere Siduiliaeti die Erinnerung an 
seine Lehrer, guto Wie schlechte. — In Nr. 3 dies. Jahres 
legte Dr. Petermann, auf Dr. Bolle'« Aufsatz zurUek;;reiten.l, 
dar, «le er rieh die aueb von ihm fUr nothweudig geliaitenen 
Seiriaan nr praotiaehea AoakUdung der Lebrer höherer ächu- 
len denke. Vom 5. Semeatar an aolle ein Jeder Stndiosoa, der 
«ich dem höheren Schulfachc «idmaa woDe, TaipflieUet aeu, 
repelmäsHig einem pildagogisehen Seminare beinwohnen, in 
welchem der l'roband sellnt unter Aufsicht einea MektiniB Dl' 
rectors unterrichte, sowie der practischen u. theoretladiail Dater- 
wcisnup des letzteren möglichst genöflse, und awar wrai^ 
weise anf der untern Lehrstufe. Dem g<genüber verwarf Dr. 
Konitzer die Idee eines pädagogischen Seminars vollstitndig, 
indem er (in Nr. ü) darzulegen suchte, dass der Universität 
aar die wissenachaftliche, dagegen die prartiseh.' Aus- 
bildung der Pmna dea Schullebens angewiesen werden müsse. 
Freilieh glaubte aneh «r, dnaa die practische Ausbildung noch 
gefördert werden mttsae und maahte fblgcade Voracbllgo: tMt 
nach Absolvirung des Staataextmena tritt der Gaaffi^^ 
Probejalir mit Ii . eii-'tcns 12 wöchentlichen StBBdaa aBi 
er unter stäter Aufsicht bewiihrter Lehrer erthriH. Vor dar 
Stunde hat sich der Candidat über die beabsichtigte Behand- 
Inng auBZU»pnH>hen nnd erfahrt «neh der^t Ib. ii gebflhrende 
Eiitik. Monatlich geben die Aufsiclit^leliM i iHUivi hlei; nber 
die Leiatungen des Candidaten an den DirecMi ab, w. lebe dann 
im Beiaein aller Betbeiligten besprochen werden. Hierzu kommt 
daa Stndiua p«dagonaeber Werke unter Leitung und Contruto 
dea IMreetoca. D&ae Probeaett knaa auf Vt Jakr ToriitnlanA 
auf IVa verilagert 
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Teil kaan nicht nnterluarB, Mcna bocIi ßn Jlmlebton zu 

fUgrn, velcitc Dr. Beck in grinem hiScbst iMcnawcrtht n W( rko 
.Anfgaln-n «'iiif» rntorriclitggeBetZPB" etc., llrrlin 1872, Verl. 
V. F. HincclHl luig. TK fl'., aiifstfllt (V-I. uiich Nr. -Ji; d. Z. 
pag. 2**7|. Na<'lK!ini il< rHrll>c- in sehr fnliiciiicilciit r Wi isr liic 
Kotliw« n(li^ki it lictiiiit liiit, <1;i!iM iiii'lir alH bislier fUr il t iKiii.i- 
gopisclit' Aiisliilihinjr tirr Lclirt-r geschehen rnttsse, macLt er 
bcstiii mtc Vorncliläpe; tu sind dies folgende: Macbdem »ich der 
aogihenüe Lelirer in den beiden ersten Jahren aeiner ätndien- 
seit mit Beinern Benfe im Allgemeinen bekannt genackt kat, 
vird er im drittes in die iweckmiiwlge Bebaadlvng der cilMl- 
nen Untcniektaiicker (Didactik) eingeweiht Oelegenhiit n 
letzterem Zwecke wird dnrcb die bOlieren Srlmleti der Univcr- 
aititstadt geboten, ah welche der Staat wcnijrcttnn 'A Schnl- 
männcr \oa lurvon;if(i r TUrliti^'kr'it ( I >ir( ctur, f'ciin ctor 
und Siibn ( t<ii ). 7.tir Anj^bilduiig de r l'aiididat* n zw bcrut'eii das 
Kl l iil hat. Wörhcntlicli liält ilirr Lciirnn intt r wenigster.'* ein- 
mal mit den Caniiidaten ein« licitprecluing, zu wc-lclier jede 
folgende Lehr.'^tunde da» lebendige Beispiel nnd Mnstcr gibt 
Jede aolche Uebungeschule mnaa aneh eine reiche ttenmlnng 
▼VB den einaeUagenden Lebrbllchem nnd metbodiacbea Abhaad- 
Imtgen haben, daiwt die Gandidaten Kenntnlia dar HsUknittel 
■o^cieh mit in ihr Amt nehmen. Gandldaten, welche aieli die- 
aer Anwdanqg ftr den kflnftigen Beruf in rrrliter ^N'else l>c- 
dicBon, werden Mglcteh nach der Staafsiinlfung sut' fUnfJalire 
angestellt, nicht länger, da Aan Iii w n ^-'si in der l'nvnllkoni- 
mcnlieit und da.s Streben nach V'<Tviillkon,ninnn)r rege gehalten 
werden hjuks. (Di r Verl", bemerkt, dass auch in der Schweis 
die AuMtellnng nur von fUnf zn fllnf Jahren gescholie.) W>h- 
rcnd diefter ersten fUnf Jahren arbeitet der angehende Lehn-r 
unter einer Art Vonnnndschaft des Directora oder Conrcctora, 
der ihn anznleraen nnd die Verantwortlichkeit su tragen ba^ 
indem er ibm aeisQ An^ben ganBo b«Miel)iiet vnd ticb aU- 
wtehentlieh von d«i Erfolgen IlbenwBgt 

Blicken wir auf die angefDhrten Ideen anniek, io eigibt 
aleli nna zunichst. daBS nach der üeberxengnng vieler Plda- 
gogi n, un^^eaehtet de.s trefliiehcn ZnHtandi h nri.>'i rer höh. Schu- 
len, sich düi-h die I.eigtunirsfähi^'kc :t di sscllu n r rhöhnn liesRe, 
und iwar dailr.n li, das» die ji r.i i i i m Ii An ^lii .d-i ri; i'.i r an- 
gehenden Lehrer wehr ala bisher durch :cwerkniäK>iigii Ijnrich- 
tnngea gefordert wird. Ich erkUro anf das entschiedenste, 
dasa ich auch dieaer Ansieht bin. Gewims hat nan Dr. 
Fischer Recht, wenn er in b«redtcn Worten erklärt, dasa der 
tüobtige Lehrer emt nna aieb heranawlehat dnrcb angeatrengta 
Arbeit an aieb selbat innerhalb der Bemfttbltigkeit, Recht 
meii| wenn er daraof hinweiat, dass es demselben hei .seinem 
Antritte in's Amt nicht an Erinnening ans seiner ei^n< n .Sclinl- 
zcit fehlt, die» ein .Streben, bIcIi zu einer tüchtigen Lehrerper.-friii- 
üchkeit zu entwickeln, leiten kann; allein wir in<-iiiin durh, 
dass CÄ Bciir lieil^am \¥»rc, jene Vorbilder ans ( im i- l'.Tiinli', 
in welcher das Verstäudniss l'Ur püdagogischc TDchtigkeit nuch 
beschränkt sein musstu, durch ein« Anzahl später« und wo 
mOglicb vollkommnere an Tennehren, sehr heilsam, das 
mObevoUe B«geK dei Anlingan dnrefa zweckmässige Einrich- 
tnngoi BB natantatno «nd zn erleiehtetn. Und ao bleiben 
aneh wir bei der F«id«rnng pldagogitober Seminare für 
die prnotiaebe Anabildniw der angehenden Lehrer stehen. 
Wie wir nna die Sache denken, wollen wir nicht ungesagt sein 
lasfieu. Mit Dr. Heck wünschen wir, das« da* letzte Jahr des 
Trieuniuiiig neben der wisgenschal'tlichen ziitrleich der practi- 
Hchen Ausbildung deja künftigen Sclii.l]:i;u'.iii h ^•^ « idim ; si ; und 
wir glauben bestimmt, dass der letzlere, wenn er täglich die 
eine oder andere Stunde in der fichnle zabringt, noch Zeit ge- 
nng behält, nm „zum Examen zu arbeiten." Die innere Ein- 
richtung der Seminare oder Uebungsschulen nach dem Vor- 
aehlage dea Dr. Beek wdrde aich nnaera Eraohtena gnnB 
sweakBilaa% erweiaea. Aneb wir wurden aedaaB mit ihm b»- 
aonden Aaatalten dieser Art für Gymnatiea aad Realaehmlen 
wflBBclieo, ja wo möglich anch fttr höhere TOchteraehnlen nnd 
Schullehrergeniinare. Glaubt man, dasH diircli frdehe practische 
lleschäftigung im 3. Universitätsjahrc die w ienenxchaftllchen 
Studien ungebührlii I; i ei-iutritchtigt werden; dann beHtinime man 
ein 4. Jahr zu derselben nnd nehme au, da»R in diesem der 
Candidat zugleich sein Staatsexamen absolrire. Nach IjShriger 
Anleitung in der Uebungsachute und absolvirtem Examen mOge 
die provisorische Anstellang mit einer fUr nnverheirathete 
Lahnr aaBniebenden RemBaecatioo «vfolgea, nad wibraBid die> 
MB ftOTizoriuma, das, weaa aadi aiaht ita^ •» doeh (jo bbcIi 



der Entwicklung der pndagogiaeheB Tllchtigkoit) 2 oder 
Jahre währen kilnnte. die praetiselie Anleitung fortgesetzt 
werden. Nun er^t würde die definitiv«! Anstellung erfolgen und ' 
niil ilcr.-i llH ii am Ii an allen hölieren Sehnh-n dem Lehrer nicht 
nur (Iah zur l'.i-Tiliirhing eine« eignen llerde.s aut-reichende Ge- 
halt, .sondern am li ein würdiger Amtütitcl verliehen werden und 
zwar, (wie in Hadea , tlieilweise auch in WUrtemberg and go> 
mäsB dem BcHchlui^de der Laudes-Schul-Couferenz von 1849) 
atatt dea ,dkdeatllcliea Lekrera" der Titel aProfeaaur.* <— 

Zam BaUflM« «oUea wir aiebt BntefbuneBi aoeh anf 
einea VargeUi^ dea Dr. Beck UasawelMB, voa dem wir an» 
gleichlalla fBr die Hebung dea bSfaeren Seknlweaena das Beste 
versprechen - ir betritl't die Errichtnng einer Sammlniijj 
von Unterrichtsmitteln, eines , pädagogischen Mutnums." 
Mit Hecht hebt jener rührige .Schulmann hervor, wie .<i lir a 
lins, wenn wir ins Amt treten, au L'ebergieht Uber die uiaiinig- 
fachen UdlfsmiUel, wie l.ahrhileher, Karte», Abbildungen, Mo- 
delle fehlt; weis« doih «in jeder von un*, wie »auer es ihm 
einst wurde, aieb In dieaeu schwierigen (iebiete zurechi at 
inAeUf wie crgeBvnngea mr, die Bnehkandluagea mOhaam s« 
darehanehea and aieb la giMM VaiHMten m itadMa. bia er 
ans vielem nnbraadibBna Hateiial cndUdi ' da« B^eekmlaaigB 
horansfand. Das Allea wflrde aadera, würde beaaer werden, 
wenn Jener Vurscblag zur Verwirklichung gelaugte. — 

Wir .Ute blicken v ertrauensvoll auf den Leiter fl(S preim- 
sischen Unterriehtswi sem* hin; von ihm dtirfen wir zHversiclitlicli 
erwarten, da)>s er Fragen wie die vorateheud hebproeheue uiciit 
naerwogen lassen wird. Nicht* aber wUiiRchten wir im Inter- 
esse des höheren SchnlweMens mehr ala die Heranziehung- 
ttlehtigcr Pädagogen aller Kreise desselben zu eingehendea 
SpccialcoBfereaaea ftber alle Ftagea, die der Manag be- 
dorfen, nnter dem TMiHaB iOB Btna Hbtatanf «twa in der 
Art, wie sie beBflglkh dBB ToOEBHlnl- and 8MBia«rwea«M be* 
relta statt gefttndna babea; wir kflaalni aaa kriae Bveekmiaai- 
gl re Vorbcnitaag fUr daa aan« Uaterriehttgeaets. daakes al» 
diene! 



V „lieber die Principien M Refbrni ivr neuhoch- 
deutschen Schriftsprache. Von C. S. in C." 

Von Dr. Konrad Duden, Oyninnuialdirector in .Sehlelz." 
Unter dieaer Ueberüchrift bringen Sie in Nr. 7 Ihres go- 
aehitsten Blatlaa einen AnÜMts, »nf dea fii^ mir erlanben weltou^ 
mit einigen Warten aarttekankonnBeB. Der Herr YerfiNwer 
spricht frischweg von den „FriadfiiaB'' dar BflAoa dar ncuboeh- 
deutschen Schriftsprache, alB db diaiB Ba&na aelbat eine all- 
geD'.' iii ai ( rkaniitr Notwendigkeit Wtnj .irte wenn n;.in etwa 
heiitziita^'c voii den Principies der Reform dea preusüichen Hern n- 
b;ni^' > redet. , rrineipÜB obsta" riefen üufurt in mir bei der ersten 
Lcctüre jenes Artikels. Nicht als ob ieb gegen den Herrn Verfassers- ' 
Principien der Ueform etwas einznwi nden hätte, aber gegen die 
Reform aelbat habe ich erhebliche Bedenken. Ist unsere nen- 
hochdentiehe fleliriftsprache wirklich anstatt „ein nach Prin- 
cipien z«aaaimeBg«BleU|M aad w^rigeordaatea OBaaeB" aa acia^ 
eia „ziemliel; wOUtttittah BBaammeagriNdUaB BflagbmatBt?« 
Und wenn aie daa iat, lAsst sich dieaea Konsonant ff»- 
formiren?'' Wo in aller Welt „ertönen, insbesondera von Seiten 
der Schule, fortwährend Notrufe, welche eine BeaeitigunEr dieses 
Notstandes immer gebieterischer verlangen'/" Ich bekenne, von 
riin iii drT.irt:;!'! Vi grido di ilolnrc .,von Seiten der Scliulc" noch 
wenig vernommen zu haben, man mltesto denn etwa da» Wort 
Schule in einem andern Sinne verstehen, den der Verfasser 
doch nicht im Auge gehabt hat. Von Seiten der Schnle d. Ii. 
der practischon Schnlmänner, wird zwar häufig die Klage lant, 
dnaa man bei der Uaterweiaang in der BeehtaebreibBag auf 
Sofaritt lad Tritt hi VerleeMih«lt genth* aad kaam noeh nimt, 
«aa riditig, «ai Mach, waa znltaaig ad; nnd mit dieaarKhaw 
verbindet sich der lebhafte Wunsch , data wentgatena Aber m« • 
Principien einer ru form der Rech t *< ein <■; bu n f.- eine l'inigung 
herbeigeführt weröt n rnij:;i: . — dassabcr die ..in: ii 1j <j c ]i d e u isc ho 
Sc h ri 1 1 t.p rac he'' si'lhct, ilaurtdie „neu h oc hd e ii t kc h en Sprach- 
form un" reformirt werden sollen, das verlangt man meinen Wissens 
weder „allenthalben", noch „insbesondere von Seiten der Schule," 
liOeliatens von Seiten einer Schnle von Gelehrten. Nach einer 
aoldien Rtrfurm besteht beim Volk, bei allen denen, die lldl 
reeht aad aeUecht daa ia der aMhoehdeataefaieB Sprache vor- 
bandam IBttdi BarOantdlvas Ihnr aeaBi(fet9imiliSl99)V,«l9K)g[e 
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UribletmiAai VarUmgen nicht, und dem in d«rTiMtlMi«iier8e1itt1e 

von deuUcben PhiUilopru vurliriiiilcii' n Vprlangen zu entsprechen 
ist nicht möj^licli. es sei diuii ila^s luittr iIpiii Worte Reform 
«tvkai ;l!lJ^■l■c^ i^tliiciiit ivi, alh wa^i nach il>jin pi'wolniliclieii 
Spracligebruiuii iLininl- r vcrstiiiiiUju wird. Wlii» licisst diesen) 
anfol^L' KelMriu iltr ufuliucluU-utschi-'n iSjjrarhfitrmtu? 
Doch üflcnbar L'aigeBtaltung der jetzt vurlinndeneii Formen, 
Me'iea ee Wortbildungen oder Fleziougl'unucn. Sollte eine »olrlie 
«jrtlieh atattfiflden, bo wäre gegen die Principieu dea Herrn 
G &y der ,|djie Veredlung luurer Schriftsprache aus den Dia- 
iMtca heniui" «sd jfiiach A »l dt i ii >e der historiB«bHi dcutBchen 
SpraebwiAeHchalf verlangt, nleliti dnauwendea. Aber aotl 
«e virkru'h Ktattfinden? Mas mache sich nur kbr, worin sie 
IwetebcD würde. An di(^ Stelle derjenifren F'i>rmen nnsurer neu- 
iorbdentschcn Spraclic, welciu' in WditbiKiiu.^ innl Fli xidti ^oii 
den dnreh die liistorihdie Jcnlhflir .Siiracliw ihhciiM'liart :in Jen 
Tag gettirderten Hcsrl/.rn al.'VCic'm'n, luiisstcn ilii Hcn ( n'.Hrticn 

entsprechenden, im >Iittelhocbdeutächen üblich gewovuneu und 
zum Theil in den Dialeeten noch vorhaadenea Foi-men treten. 
'Wir worden also etwa böge st Bogen, nnoc oder nnc st. 
nagte, kreic oder Icreeg st kriegte sagen; wir flberliessen mit 
fieUä^MT die Wflrde den Zwiekaner and kitten fortan nor 
Boeb Wirde, at des Höndes Ummb 'wir den Mud aeiieiBen 
nndja^'teü »t. des UirAches den Hici. Wo die Greaie dieser 
Uni^'i'Ätaitunfr ueuhochdeut^bcr Sprachformen auf Gmnd der 
Djaiett».- und der E^}^chIliN^e der Spmciiwihsenscliaft zu ziehen 
»ei, ist t,eh«i*r zu safjeu. InJei'äen detu l'abelanjreueu werden 
;iucb «cbuu die aiige^-eheiieii Ih i>()i( le genll^i n, um ihn ZU über- 
xcügvu, daaa uinu L'uigeiit»lluiig neuil(leh(ieut^eller Sprachformen 
nach diesem Muster — oder bat llrrj iJ. ä. etwa audcra ge- 
artete Beispiele im Sinn? — beim Volke niemals durchdringen 
Verden, mögen die Spraebgelchrten sie auch noch so j^bieterisch. 
veiiamgeB." Handelt sieha darui, swieclieD mabieren neben 
«iaaader bestehendes Fomea eine Wehl m treffsB, wdeher 
mit einiger Kenntnis« der Entwicklung der Sprache ansgerOstete 
lfen»ch, insbesondre welcher Lehrer wollt« da nicht gern der 
Hpraehgem tzlich rirliti^eii den \'oi/,u^ gi'lien, z. Ii. uleht lieber, 
Hilfe alh Hülfe, lieber .s p li e h » <i rt als Sprüehwort .sagtMi 
wiewid helli.-,! in mleln n Fulh ji, s» w eit die Ili'urti iluntc, der 
vi<n aiiilern an<^eweiidi ten Formen in Fra;re kuniiut, grosse liu- 
LfJtfiiinikeit und sielr« tiedenkeii an das Uiehterwort ,,L'ud der 
L>ebeude Imi UecLv zn empfeliien sein durfte. Iudc»aen eine 
derartige Begünstigung de» „historisch," oder „organisch," oder 
apraefageMtslick" Bichtigea gegenüber dem daneben beatehenden 
oaeb iäbeher Aaatogii^ oder wu facend «elehes vor den Ponun 
der 8|»neh«iNtiMehaft sieht eä^sltigen Gründen in die neu- 
bochdeotaebe Sprache anfisenOBaienea Unrichtigen raeist Herr 
C. S. wol nicht; wenigstens ist das keine „Utiform der Sprach- 
formen." Unter diesen letitem Begriff fallt auch nicht die Be- 
kämpfung der Rechnen- und Zeirliuenstnnd«. Diene Monstra, 
wie der Herr Verf sie mit Heeht nennt, kommen in der neu- 
hochdeutftelieu Scliriftspr.irhe wul iiiir in dem Mnude sprachlich 
AkCht hinlänglich gebildeter Scliulmeister vor: die riclitigon 
formen Beehonstunde nnd Zeichenstunde leben in der 
Lit eratur wie im Volkamunde und brauchen nipht erst darcb 
■«Ib« Beforn hergcetdit sa werdes. 

Was die JBefona la der Ortbograpbio der Worte" betrifft, 
•0 bt Mder anr nt Mbr ra beflLrehtea, im dam von Herrn 
0. 8. aafjjicitetltea vwtrefliehea oberetea Gnsdeatse: „Das ge- 

«dnrlebeoe Wort hat dem gesprocbnen Worte , insoweit das die 
TorhandenCD Mitt«1 des sehrfftichen Ansdrncks erlanben, mög- 
lichst zu I ntHjirerhen" durch die bei der Vnrliesrienini:; der 
jetzigen Hchreibweise verlangte ROcksiclif auf die Re-sult^-vte der 
dcntKchen SpraehwiKKcnRehaft die Spitze nl'j^i Lruehcn wird. Wie 
die .Sprachformen refonnircn will, der wird «iclierlicii bei der 
Reform der Orthographie das historische sz, dos historische ie, 
Ticlleicht auch das hi«tori»che i st. tl, a st o n. dgl. wieder zu 
Jlarkte bringen mUssen, so dass jener oberste Grundsata nur 
•ehr eisgesehriakte Oeltnag behielte. Ick beiwaifle, daaa Sie 
äfr den Baitt getrlbrea ktascs, in is die «nerdiap achr 
itafefiM} aber nicht mit eis paar Worten zn erledigende Frage 
mwA der Berechtigung uad der notwendigen Bosehrilnknng 
der bei der Reform nnsrer RechtKchrcibnng im« Spiel kominenden 
beiden Principten, des phoDctibchen und des historisrlieu, weiter 
einsTigehen. Daher erl.iube ich mir, die für die ortlio- 

£pbi8che Frage sich interessirenden Leaer Ihres Blattes auf 
Is ■eisern vor kanem bat & Tevbser ia Leiprig er* 



•dileaea Baebe «'ie deuttche Beehtaehreibnng enthaltene 

Abli.-indUing „zur Orientirnnp" zu verw! n Dort habe ich 
versuelit da» gesarote Material, welches zsii liiidiing eiae.s «elb- 
Btändigen Urteils über dienen Gegenstand erforderlieii ist, in 
lesbarer Form zu verarbeiten, wilhreud ein Wtirterverzeiehniss 
mit etymolof;i»elien An^'abeu aul e. ItM) Sciteu Uber jedes 
einzelne Wort, dessen Sebreibong iSchwieiigkeiten bieten kana^ 
AufschlusB giebt Haben Sie aber Kaum tir eine eiaeeheadm 
Be^reohnng dieser Frage, ao bin ich gecD so «law aolelMa 
bereit. (Wir bitten darnm! D. Bed.] 



■•) Die ili-n(sehe R e e h I *e b r ei t) ii n fr. Ablniridlunj?. Jie^eln 
untl Wöi terv erzeieliui.'-.s mit e:yiiiuio_'i:-t-.;ea .-Viip.then. Fllr 'iie 
oberen Kl:i.--seii liüherer I,eliran»i»Uen und «ur .Selbstbelehrnnj; für 
(;(!bl|{|ete VII und 163 S. — Von demsvlbcn: Anlcituii;; y.iir 
Uee in schrei t> 11 ng. Keeeln nnd WOrlerveneichnits fllr Volka«cliulea 
lujnie Air die unteren Ciassen iiUhercr Lebraatitalten. VI. und 46.8. 
— Leipzig, Teubaer, ixii. Die Bücher sind iu Nr. U des vorigsa 
Jabraa mit Beckt günstig beartailt woidan. auch haben AotprititeB. 
wie Badolf v. BamnerTdiaaelbaB mit BeiiÜ begrtait. J>. Bad. 



it Die höhere Schule und das Publicttm. 

Aia einem im wissenschaftlichen \'ercine an Ctfslia gehaltenaa 
Terlfag« dea OTmaasiallehrers Dr« Hoaek daaelhst 

(Sehluas.} 

YenuHgeaelst aüa, daat eich Im PabUeam altmlMIeb dte 

Einsicht Bahn bricht: Das Uebennass der Gjrmnasien wirkt 

BcluHdlic.h , die von den Commnnen wie von den Kitorn aufge- 
wandten Kn,<ten entsprechen nicht dem Nutzen, das GymnaKium 
ist uitlit für Jedeu Ku.nben die gi'cignefe An der Vorbereitung, 
so mll^^en dorh noeli andere Forderuniien aufge.-<tell; werden, 
wenn für das wirklich Reei^netste Material der Besuch de« 
Gymnasiums ein erspric.^slicher Hein soll. 

■Jeder Vater, er mag nun seinen Sohn mit Recht oder mit 
Unrecht auPa Gymnasium ücbickeu, fordert 1, dass sein Sohn 
möglichst viel lerne, um dnrcha Leben su koanae% ^ mbdiehat 
gut erzogen werde, im ala reehtachaffener Heoaoh nd Sttati- 
borger dureba Laben su konmen. Frrilidi Iber Btdebasg aad 
ihre Mittel sind ffle Anstehteu beim Pnblienm sehr rersebiedea. 
Wie veii der Schule verlangt wird, sie »olle auf Comcnando eia 
bestimmte.« Quantum KenntnikHo eintrichtern, so soll sie aath 
in d<'r Erziehung wieiler ^nit machen, Wtt Jabre Isaf is der 
Familie iscldecht gemacht worden ist. 

Die .Schule «oll eine Fuiversalheilausl.-ilt für Tlnirheit und 
Ungezogenheit sein. Ohne Zweifel hat die Schule auch die 
Pflicht zu erziebeS) lie Oberuinimt einen Theil der väterlichen 
Gewalt oder beeaer, sie ergänzt dieselbe, aber je hoher sich 
unser Volk entwickelt, um so besser und vollständiger sullea 
die Eltern selbst ihre Kinder ersieben, eist wo die hiualiehe 
Erziehung alekt ansreiebt, soO die Scbale «iattetaa. Wadna 
doel (Iii nitcm sonst aad mit Beebt «af die Wahrung ihrer 
pst! i.A imtestas der Sehnle gt^endber, warum wollen sie loicht- 
sinnip ^nf ihr heiligstes Keelit der Erziehung verzicliten. 

Möchten doch alli' Filtern xich au Luthers Wort erinnern: 
„Das gr<5s9te Werk, d.is du thnn kannst, ist, dass du dein 
Kind recht erziehst, wenn du gleich am Sonntag nicht in die 
Kirche kommst, hörst keine Predigt noch Messe, zögest du 
allein dein Kind recht." und ferner: »denn es ist schwerer, 
alte Hnnde bändig und alte Sehllke fromm an matheu, danm 
doch das Predigtaist arbeitet aad viel niseoBBt arbeite* man^ 
aber die jungen BiaaMa ksaa swa besser btagea aad liehen.* 

Sicher wird der Schule ihre Thitigk^ erKhwert oder na- 
mfiglicli gemacht, wenn Ihr die Famtlle nicht vorgearbeit4fit hat 
und das Hans mit der Schule Hand in Hand geht. Wie oft 
ist gerade die erste Erziehung dea Knaben besonders in den 
li^ilicrn Stilndcn eine vi'rfehlte, wie oft v*ird ein Vater eine 
Mutter, die später Thriinen weint über den unger.ithenen Sohn, 
nur zu gerecht bestraft fllr frahero Vergehungen an dem Kinde : 
Wena der kleine Handwerker seinen Sohn aufwachsen lässt, 
ehae denselben an Gehorasm aad gute Sitte zu gewöhnen, ohne 
den jugendlichen Geist lasarseea and sn bilden, so liegt das 
oft an mangelBdem TeistlndsiSB «der MaacalaB Zeit steh aüt den 
Kinde zu beschäftigen, und AsskaaB steh dartlberwerigerwaaden^ 
gerade diese Leute sind der Sehnle dankbar, weaa sie sieh 
bemüht, das Versiuimte nachznholen. Wenn aber die Gattin 
dea hohem Beamten lieber Caffes und Gesellschaften besoeh^ 
■M» «i dl« ante Bnlehaag «sd das «istss Ualanisii^ 
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des Knabfn zn ktlmmern, wenn sie seine üfueweitheit geist- 
reich bi'«uiu!<:t Müll ihm .scIkhi fvxAi, ^ il< ri Hpanitmitit; hoi- 
bringt, (lütiii darf sii' .'-i<'li spiilcr iiit lil w u iiJrrii , wenn lias 
S(ilinclii-n ürlilfcliti- t '|■ll^;Ir^■Il iiiicli Il:iiisc briiii.-!. niclil viTst-lzt 
wiril, im ri-ifcru Altrr (linnmi' Stn-iclic luaclit und «rlilifBülicli 
Adi I>i»nfpaM erhält. E« ist Ifidor i'im^ fuiiirifrc Krfahriinp, di« 
ich nicht allein prmacht bab«, dajiH diu tjöhnc dur lifamtF'n vi<d- 
farh Z1I den Hclilcclitern Schalem schüren und ilass nntcr n 
SUiDCheD gebildeter Witwen gewöhnlich 4 nicht viel taugen. 

G»nt besonders trägt eine mangelhafte Familienerziehung 
die ScliuKl, wt'un ilcr Knabt- in diir Sciinle ciiieu Hang zur 
Viiw iilirlnit luui 7.nm Täusrlirn kund piebt. In so niain-luT 
jrrbildctcii KMiiiiliij nimmt dio kc-Ii« MiiitiT (ins \ (■rz;r)^-i [iii 

Sölinrlu M gcjj'fn wnhl berecbtiKt« KUgen und SiratVn de« Vater» 
in Sriniu, KUcht die Vergehen des Söhncheus %n TtrtBWhen 
und giebl ihm den Vater gegenllbi-r Kccbt. Und wenn nuere 
hohem Stinde sich vielfach belicrisciu n liMcn von der LOgti 
der ModMBcht, von der lAgp eoufmiODeller nkkt anfriehtig 
IjemeinMr Phnaeoi weaa nnn nrft ■IlMlidier Miene' m tAm-r 
aogenaniiten Abfattemng einladet, und sich hinterher vor Keinen 
Kindicni Ober seine Gistc Inatig macht, wie soll sich da in dem 
kenswachsenden Kinde der Sinn ffir Aulricbtifrl^i it und Wahr- 
heit im Donken und Handeln ontw ii kclnV Sein urn sicli dorli 
naBrlii' FJti rn nicht, iiire Kindor .kk [i der Schuir ;.-i'j;t:'nüb<'r 
im cigeniliclisten Sinne des Worts lierauszulUgL-n. Dckanntlifh 
lind viele Knaben geneigt, die Schale nntcr einem nichtigen 
Vorwande zu vcrsüumeu: Kopf — Hals — Zahn — Baucbsciunerzcu 
oft in den wunderlichsten Combinatiouen üind beliebte £nt- 
Mluildigaiijiui und Alles wird getraiilieb «ebwan aaf weiss 
«if dem EBtnhvIdignngs-Zettei beingt, «finwid sieb der an- 
gebliche Dulder hinterher ia's Ftastcben laeht Eh i»t mir so- 
gar vor^ckonniicM, das« Eltern offonbue Uebertretungen ihrer 
iSölint in >('init/. ^-i nummen odw duck njTwabre Avgalwii zu 
beBchcinigcu p'tüuilit haben. 

Was BoU man femer dasn sagen, «anii in febildeteu 
FamilisB rllduiehtalM ttbcr die SehwftelMia oad Mbiial der 
Lakrer vor don Kindern gesprochen, wenn die erstem lieher- 
lieii gemaebt cnd wapottet werden! E» fallt mir nicht ein, 
Sehwiehen nnd üebelsttnde an IXu^^ncn, ich gestehe auch daa 
Iii I Ii! il. r Kritik den Eltern sehr sm>!iI zn, obwohl dieselbe oft 
zniu uns i-rsuindit-'ci! üeaohwiltz aber wenn der Vater 

die l'ii tiil des ScliUler* gcgcu den liri r in «einem .Sohne zer- 
stört, 8Q musd er sich gelallten latwen, wenn der Sohn auch 
Uber PietiU gegen die Eltern gering denkL Selbst Leute bei 
denen man ein Vcrständniss für die Verhältniase der Scbnic 
voranitetzen sollte, fehlen hierin in unbegreiiieihar W^se^ 
laiaaB aioh dnieh den Bobn Idadiaehe KlUMheraln «M der 
Sahnle sn tragen nnd benntaen aie nadiber In hlniaeher Abticht. 

Mach der Ansicht vieler selbst gebildeter Leute hat bei 
Oonflictea des Sohnes mit der Selmle der Sprossling immer 
Beeht nnd der Lehrer iauner Unrecht. Es wird von keinem 
Vater verlangt, aieh eiM nngenohte Bebandlang aeinea Sohne« 
geCdlen an bnuen, ebwohl iBeaelba wiridieh adlni Torkemmt» 
aber ea geklM ein wahrhaft kindliehea Ventändnisa der Sach- 
lage dazn, der Darstellang des Knaben Glanben zu schenken, 
der natürlich Iti den meisten Fällen die .Sciiuld auf den Lehrer 
wirft. Da» Sidjinlien brin^jt eine schlechte Ccniiur: .der Lehrer 
liat Ja einen Pik aui' ihn;" c» ist nicht virsi t/.t worden: „der 
Ordinarius bat Andere Itcvorzngt kurz, der Lehrer bat immer 
Schuld. Die Affenliebe, welcher ho viele Väter und MUttcr 
huldigen, zeigt »ich noch in anderer Weise. So mancher l'apa 
ist »tidz darauf, wenn der Sohn ihm seine Cigarren aulraucht 
und dann und wann einen Schoppen nach wohl mal Ober den 
Dmat tilnk^ wie darf die Selmle «sah ae kaimhwe Benontnage 
atflrea w6Uenl FMUekt tbattna* der Seka, dapi kefaat ea: 
„wann rerldlran die Lafanr sieht? und TerfdirBn aie wirklich, 
dann müssen sie hüron: „£a apiouiren.-' Die Mama, wie k! i plt 
ihr niQttcrliches Herr, wie iRchelt sie wohlgefällig, wenn da.s 
Ilerzblun •In n vim .seinen Ueblentliüten in der freilich verbote- 
nen liyinM:i!ii;i!ttenvi rbiniliiii^' er/.nhlt. wenn vi mit dem Cumment 
Bescheid weiHii und anch die ersten Studien im Courmachcn 
glücklich hinter sich hat. Wcun aber der Uorr i'apa itpater 
die Schulden des Herren Sohnes bezahlen soU eder derselbe 
wegen verbotener Dingo der Schule Lebewohl aagen atnaa, dann 
folgt viel Jammer und Herzeleid nnd BisohDirea anf die 
aehleehte S^nle. wo dei^eiehen flbnhanpt vothmuMB kuii. 
Der WkrfkabaMbeniak der Sehflkr, der Ja SeeiateMn ml 



Primanern in den nötliigen .Schl-anken ppstattCt werden k<inute, 
wird von den Wirthon und vom Publicum derartig bcgiiiiKtigt^ 
dan^ wir uns.rn ScbUlem die natürlich widcrrntlicli ui.cl be- 
-( hrinkt ertbcilte Erlaubnis« wieder haben ent7.iehen nilisseu. 
(ilaubeii Sie mir, wenn in allen diesen Puncten niehfe 
Familie und Publicnm die Schule unterstützen, so ist ni» 
machtlos, denn mit dem Beatrafen allein wird nickte gebcf>.serf. 

Doch ieh will nicht nngeraekt aela. So maachee Elterupaar 
kflmmert aieh aagelegeintUek dann, dass der Sohn Fortschritte 
macht, mttgliehat viele nnd raaehe. Wenn die Ejcercitien und 
dcntaehen Aufsetze schlecht ausfallen , tritt die Famüie in die 
Bresche, d. h. im ersten Falle bei Lati in emd ( ;rieclii>jeli der 
Vatnr, im letztern und ftlr die franzii-ii-i hen Arbeiten die Mama 
oder die ein höhere« Pennionat besneliendc Schwester. Die 
Arbeiten werden gründlich von ihren Fdib-rn gereinigt und die 
deutschen Aufsätze durchweht ein frtllier nicht wahrgenommener 
Hauch weiblicher Anmuth «nd Poesie. Damit ist die Fflraorge 
für das Weiterkommen des Sohnes aber aoeh nieht eraefaOpfL 
Es wird ein strebsamer Secnndaner oder PriBMaor, äitr allerdinga 
Ofteia gendtbigt iat, aieh dnrcb Privatatoaden an erhalten, eben 
ao oft aber eiek nur einen Kneipgroadwn Terdlenen will , oder, 
wenn die Vermögenslage es gestattet, der thenre I^^hn r für 
Privatstunden engagirt. Diese beginnen dann du» Werk des 
NachhellVnii nnd Eintrichterns, das bei kleinen Knaben von 
einigem Nnfzeu Kein map, aber schou in den mittlem ('lassen 
mclir Unheil al« Vortheil Hiiftet. Kh wird ja meint die V'er- 
getzung, auf welche e^ den Eltern zunächst ankonamt, erreicht, 
aber nicht wird der Knabe an eigne ThStigkeit, eignes Denken 
gewöhnt, _ woraus er allein Segen schöpft Wie sollte er anch 
die eignen Füshc gebrauchen lernen, wenn man iistm Stellen 
nnd J^rfleken giebt! Freilieh bleibt oft wagen froherer Tei^ 
slnmaiaae niehta Bcaaena Qbijg. 

Vor Ailaa aher iat ea aaak der Anrieht den Fublienms 
dringend wünachenawerth, daaa die Eltern mit den Lehrern und 
dem (trdinarinä des Knaben in recht gutem Einvernehmen «telien, 
dann drückt der Lehrer mal ein .\uge zu, dann fiirderf er den 
Knaben oder nimmt, wie der tcelinis<ln' Ansdnick lautet »ich 
desselben an, denn, das ist ein Dogma in vielen Familien, die 
Schule handelt ni< lit nach unverbrüchlichen Rechten nnd Pflich- 
ten, sondeni nur nach per^nnlichen Sympathien und Antipatliien. 

Zur Erziching de» guten EinvcmehaMlM iat BHBclier/ei 
nOthig: Der Lehrer wird plOtsUcb, auch wen ar gar nleht 
voigeatdit li^ gßfMui, kenat maa iha perrtnüd^ a* darf man 
keiae CMigealMit vaMlber gckan laaaea, ika aaau«ien and 
sieh naeh aehen ttnd der aemer Obhut anToitaialaB Knaben 
Befinden zu erkundigen. Manchmal schadet anch aiae Bnladung^ 
oder sonst eine kleine AiifmerkMuikeit nichts, ein Base, ein 
p.Har Flaschen Wein, natürlich anonym aber unverkennbaren 
UrüprungH zu;;e*endet. Vor allem aber spanne man die .Spgf;l 
auf, wenn die Zeit der Versetzung hernnknmmt. Mm geht dann 
zum Ordinarius mit allen möglichen (irUnden uud lütten wohl 
gewappnet und was eine ruclit sorgsame und tactvolle Mutter 
aaa den hObam Stiaden ia^ die kommt im Winter nm Vi8 Ukr 
frflk ci den Betni6ad«n tind biiagt ika ein« TWtraekaele 
8phikgaH| vm ika dalwek «AhnllaMl ctfM daa aagaMgese 
nnd nnwiaaende HnttetaShnehen n atimuen. Sollte aber der 
"\ err,iK li der Ilerzcnserwcichuni.' nnd lle.-itdrmung mißlingen, dann 
entzieht uuui dem Lehrer seine Gnadu und Ktraft ilin durch 
Bösclhuu uud »chrcckliche Ungnade in mandn rlci (.iesiali. 
Uebcrhaupt tritt, wenn der Sohn die Classe des IlitreiTeuden 
verlassen hai, meist eine sehr merkliche Kuhle ein. die erst, wenn 
der zweite Sohn in dieselbe ('lasse kommt, erneuter Wanne i'latx 
macht. Ich male hier wirklich nicht zu Hcliwarz, sondern waa- 
idi Ihnen etafthlt habe, aind nackte Tbatsacben, die mir wiedw- 
katt Im Laalii der Mm hagagaet aiad. Allerdings, daa mnaa 
ieh aar Sbn dea PabUeane bekennen, sind mir niokt selten, 
besonders ana dem mittlen Bfliger- nnd Handwerkerstande aneh 
Falle vuri^'ekimimen, wo Vater und Mutter ein richtiges VerstJlnd- 
ni.^s bewiesen liir ihre nnd des Sohne» Interessen, wo sie der 
Sebnk' anti II litiL.'' !! Dank aus^eKinochen haben für lange und 
endlieli enol(.;reiilie MUhe mit <ieni Sohne, wo sie ihn gewissen- 
hafi anhielten seinen FHichtcn i:,'<^:eii die Sehnte nscli/.nkonunen 
uud bei Condicteu das Ausehen der Schale dem Kiude gegen- 
über hochhielten. Und in allen diesen Fällen ist ein nachhaltig 
woliltbätiger Kinflnaa auf die Weiterentwicklung des Knaben 
unverkennbar geweaan, wibrend man im eatgagen geaeiten Falle- 
oftJahrelaaKjalMDaliekftaehaMaBderge^ aad aittUehea FSr- 
drang daa Eaakw arbattaa ohm. 
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Du Gdieimobti d<T p iKtipcn nnd -littlirtK-n Entwicki-limg 
im ICMMben» daii GtlninmiH dir iiäuisliclieii wie Ufr Sduiler- 
liebBBg Hegt in der fiilduDg dei« AYilleni». Ist schon io fr(Uj«t«r 
Äugend der Eigenwitlle und Eigensinii, der Egolamua in tehUin- 
wmm ffiue dm Woitn gebrochen, ist Mshoii im driitMi Jahre 

dasSnd SB ptnetlieheD vnd nnveibrlleUielieB G«homiB pewöhnt^ 

Ist der Kein nr Wahrheit im Denken und Ihindcln in iiim gv- 

legi worden, dann ist «Ue weitere Erzitliiint; niul iilkr wcitm! 

Unlt-rricbt leieht, dünn wird nuch ili-r inämif; btp.-ibto Knabe. 
lin«i tnit «ülchen soll ja die Scbule vor AUeni rerlinfu, einift 
«in braver und branclib;'.ror Mrnscli, dniiii arbeitet »ieii die 

Katnr vou belbitt zum Giiteu blndurch und v» würden wenig 
Cllflkte zwischen der Schale und dem Pablicum yorkommen, 

•wmm «Ue £l(eni dieae erste nnd heiligte Pflicht g«gcu ihr 
JOnd nU und gai» erflUlteu. Glauben Sie mir, das VeffaiÜtniftft 

4w PnblieniM tnr Sehnle iai sieht bloia ein na^UUiebea, 
«fehlt bloaa dn Hmdri, in wddiem Air Qeld nnd gaU Worte 
Kenntnisse und Fertigkeiten gekauft werden, aneh nicht hUm 
«in staatereehtliche«, sondern «in sittliche», und dieses sittüeho 
Band der I'ietät und der fjep'nseitipren Arlitunj; fester nnd 

fester knUpt'eu, liegt vor allem in der Hand des Publicums. 

Eltern, wie Schale nid Staat aber haben davoa den gleiehen 

Kutxi-n. 

Dass die Schule in «ich ihre Aufgabe erfüllt, dans nie dem 
Pnblicam alles das bietet, wa» die Kitern mit vollstem Recht vim 
ihr ündam, daftlr sorgt der 8taat, d»/'ür giebt er seine GeMi/e 
und Ult dnrch aeine Organe, durch die Direetoren, die Pru- 
▼isaiil-^vleoltegien md dna IGnialeriain auf Ihn Befolgung. 
Und welcher gewiaaenbafle Lebnr toOte aleh nicht tSgJich einer 
Sdtaatprtlfnn^ nntenieben, ob er tmm Stellung ausfallt, sich 
■üdit tä^-üeli bemühen, Scbwichen nbr^ulegen nnd aich pldago- 
giseh nnd wi.isenschaftlich fortzubilden ?*; 

AiHi'T»eit!* Btebt j;i il'ni Publicum, wenn e.i seine und des 
Kinde? Interessen beeinti:Klit!-t frlaubt, jeder Zeit der Weg der 
Beschwerde offen und uunre Ikliiirdeu sind immer geneigt, ge- 
grttndeten llesehwerden abzuliellen, ja sie nntcrziehen »ich be- 
reitwillig der Milbe, felbgt die un-jef^rtlndeten licHcliwerden zu 
■nteranchen. Sind Uebelstlnde an einer Schule Torhaaden, ao 
ataht aneh ttaPNMe'gem au Dieaaian, nnd Mbntliehe Verband- 
\«ng a dA ck Ud ia r «nd ■aohliehar Fwmf iwt AXIm tü faa 
penMMter AahuriUt tat gnd» hier daa bette OorreeUowh 
initteL 

Der Staat wiedenim kann, um auf das I'uhlicum einzu- 
wirken, aliein den Seliiilzwiing Hiiatlben, der j:i liir die Klteni, 
deren ."^öbne d.is (lyniiKiHiniii bei<iieben, niebt einmal n<'4bip int. 
Aber I I Icann den Kitern, « eli lir Kinder baben, keim n ( ursus 
io der Pädagogik geben, er bat kein Mitt^d, denn ich sehe n.i- 
tArlich von Vergelten gegim das ätrafgi'setz ab, nm die Eltern 
snr Erfüllung all' der Pflichten anzuhalten, welche ihnen bis 
zu dem Augenblick obliegen, wo ihr Sohn selbstständiger wird. 
4>ai videaat ae qnid detrimanM raapnbUat ci^iat. Mtew akh 
demt Ettnn nie Sdinle immer die Frag» wrlegea; Waa ist 
Kecht? nnd mögen sie |iach dem bandeln, Was Recht ist, dann 
wird die gegenseitif^e Pördenmg nicht ausbleiben, dann wird 
die höhere Schuir. sie nun Gymnasium, lleal- (idc r (iewer- 
besclniie beiÄUcn, in W Mliriieit werden eine. IMianzstätto t'Ur den 
sittlji hi II und uilelligeiiJen Tlieil der Staatsbürger, dann winl 
die «juiteru activo Tbeiluahme der gut durcligebildeten lienera- 
tion an den Staataangelegenbeiten, zu der nie vorzugsweise ein:it 
beruf e» iat, dem Staate nnd iet Hcoachbeit aelbat aum lieile 



*} Verfasser kann lieh mit vollster L'ebcrzeugutig dem an- 
■eUiOMan. waa Uber die FortbUdnng dar Lehr« an Maetn Sehl ' 
in dar Seitang llr daa bOhere Uaterrlehtaweian Dntaehlanda 
Dr. naehor gaaagt worden ist. 



X Entgegnung. 

Kiu liebevulier ZoYliis ans rl i:;it .«iicli der Müho unter- 

>«ceu, iidr am Montag, den 24. >'ebruar d. J., also in der Fastnaclits- 
ae^ folgende mit wenig Wila aad viel Behagen gaeehfiebene Post- 
Icarte anonym tnsnacnden: 

,Oeebrtur Ilerr! Wenn man gegen die Metrik (sie!) zu Felde 
sieht, ao wird man sieh hUteu mUsseUj selbA metrisoha Schnitzer zu 
machen. Der bekannte Vers .tcmpora tautaatar noa et mutamnr in 
Ulis- imhiilt durch Ihre Correctnr et noa etnan Jambna, waa hier 
allerlei Bedenken erregt hat." 

Indem ich diesem grossen Düsseldorfer Aristarch hiermit auf 
«Uesem mir allein möglichen Wege den riehdgen Empfang seine* 



Autographs bescheinige, spreche ich demselben meinen tiefgefühlte- 
sten Dank Uber seinen wohlgclnngoaea yamnaabliaobais ana, Iraua 

mich aneh verslehem sn künnen : 

.Deines Geistes hab' ich einen llanch verspürt' und schliosse 
in meines Nichts durcbbohrendem (iefilble mit dem demllchi^en Be- 
i: Ceda Ui^orL Dr. l,ohmeyer, GynmaaialL in Herford. 



CoiTf^poiidenzen und kleinere Mitlheilungen, 

X Berlin. (Der Gesotsentwnrf Uber die Wobnnngs- 
gelder-ZuBchasso.) Die Voss. 7.. schreibt: Der Geaetzentwort 
Über die WohnungsgeUier-ZnachUsse, welcher jetat der Rndgeteom- 
miüsion de» Hauses der Abgeordneren vorliegt, befriffr, die Itülhe 1. 
bis ^. l.'ls-s.se. ilie Biireau-, t'.snzlei- und die Unterliciauten, V.mt aUo 
Jie (ivinnaclallehrer vollst.iiirli? an.", <i;i dieselhen notorisch kei- 
ner der erwähnten lie;i:iiti ■.ik.iri |:i>rii ii ^-eliüren. Dies ist nm so un- 
begreiflicher, als dieselben bei Aan^tielluDg des im vorigen Jahre 

Snonnwiien Monail-ttala von der StaaiairegleraBg mit mringeien 
altasIitieB bedaeht sind ala die entapreehanden riebieniebeB Be- 
amten. Während nümlicb die Richter des Eerliner Siadtgeriehtea 
(iebülter von xno bi» iHoo Thir. bezieben, erhalten die Ojrmnaaial- 
lebrer 70o bin l?no Thlr.; im Falle also, d.a»s din .Abgeordnelen 
nach der l{cgipruii:.'!-viirliu;i> bescklicsseu, beliefo sieli il:e lieruicii- 
theiligimg der Gytuuaitiallebrer gegen die llichter mit Kinschluü;i der 
.Serviszulage auf '250 Thir. 

Hierzu geben uns von einem Berliner Collegea folgtnde Be- 
merkungen zu: In der L'nterriehts-V'erwaltung scheint In den Be- 
xoldungsfrsgen der Lehrer die entgoecngesetzte Anschaaung zo 
lierrücben wie im KrifK* •^''«'»tcrium; die Lehrer bleiben gegen die 
Ki< iitf r und \ rrwul'uuv,'sboamteu um ebensoviel zurtick, als die 
Ul'liiierc vorgebe«. Die .Sache ist wichtig nicht nur fUr die an kö- 
niglichen Anatalteu wirkeoden Lehrer, sondern auch für die an 
stiidlischeu. Uebt der Staat mit gutem Beispiel allenthalben voran, 
so folgen allmShIiefa die Stkdte gaas von selbst und unaiifgeforderL 
HStte der Staat an seinen Anstalten den Normal-£tat von 1864 so- 
gleich ausgeführt, so wäre er unzwcifelhafr auch sehon seit Jahren 
in allen Städten in Ocitung gekoitiinen. ljUst der St.iat such jetzt 
wieder seine Lehrer gegen üie iilirifren lieaniten znrück, so Laim 
die Wirkung auf die »lüdtischeii ."^c lmleti uiehl fehlen, 1> ijetiöri 
doch eben ein nicht weiter Ulick dazu, nm zu erkennen, daas Zahl 
nnd Betebaffnheit dar l^ehrer darunter leiden mltioen. Daaa aneh 
daa VartiMeB der Lebrar an ihnm Behörden dadoreh sieht eben 
gelbrdert wird, dürfte mancher einaehen. — Sollten indess aach die 
Itktbe der Unterrichts- V'erwaltnng von dem Wobnungszusehusse 
auageschlossen sein, po kfSnncn wir unsere Aup.ichliesi>ung mit An- 
stand tragen 

Die jjerlincr ^ymnasiiUluhrer hi^ben^n Folge ^"^jf^^^^^^^^^^j^l^^ 
eriaäamir Abgeondnat^nhana 

.Zeitunganaehrichten snfoige hat die Bndgctcommisslon in der 
zweiten Lesung des Gesetzentwurfs, betrefTend die Gewährung von 
Wolinungsgeld-Zuaebliiiseu au die unmittelbareD Stjiatebcamten , die 
Lehrer iIiT hiiiiereii l.t'h^a^;^taltcn von der Seitens der Regierung 
heabaichtigien \Voblthat ausgcsctUoBseu. Da noch eine dritte Lesung 
i>evorsteht, so beohno aicb dla Dtttenwiehnatan folgnada JSrwiganp 
gen vorzutragen. 

Wie verlautet, wäre die Ausschliessung der Lehrer der höheren 
Lehranstalten deshalb erfolgt, weil die .Mainritat der Ansicht war, 
dasa die peliuniiire .Stellung derselben tiarb ftireui Xnrnialetjit im Vor- 

£lcich mit andern Staatabeainteu .iL-bun Jetit ', vrilin.ii.iUi' nei. 

licso Ansicht wird jednch durch eine Vergieichung des Noruial- 
etats der Lehrer ;ü. Ccntralblutt fiir die gcsammtc unterrichtsver- 
waltung in Preussen, Maiheft 1)>72, Seite 3W ff.) mit den .An- 
lagän aoB Staatahanabaliaelat fttr daa Jahr IST*, II. Band- widerlegt. 
Nonaaletat der Lehrer hSherer Lehranstalten: 

Gehalt. Duroh- 



700— 1700 



Uerlin: Ordeutl. Lehrer, Oberlehrer und 

Pro te» so reu 
Provinzen: Urdenil. Leliror, Uberlohrcr und 

Pw rf e a aewn NO— 1900 
Staatabcaaite ans anderen Ifinlalarfani 
Barila: Btadtriehter nnd Stadtgericbts- 

llthe (Nr. h, 8. IK) des oben 

erwähnten .Staatshanshalts- 

etats 

Provinzen: Kreisrichter nnd Kreiagerichts- 
rlthe (Nr. &, S. SO) 
VIenehn Lehrer der Gewerbe- 
Aeadamie (Nr. 4, S. so) 
'! Kinnadzwansig Lehrer des Poly- 
teehnlkunis (Nr, i, S .v-i 
Vierundiwanzig Lclm-i 1:1 ileii 
bindwirtlischafilitlien Acado- 
iniuii I Nr. 7, S. lül 
Vier Mitglieder des atatistiscben 



IMO 
1090 



Berlin: 



Berlin: 
BerOn: 



bUroaus iNr. 6, S. 4) 
ZwOlf Kustoden und liibliothe- 





IMO 


aoo-1900 


IIM 


Je isno 


ISOO 


Je 117& 


117» 


TOO— 1100 


1000 


SOO-^ttOO 


101» 


»ÖO- - IMOO 


1300 



kare der königl. Bibliothek 
i Nr. 9, S. 14») 

Das« die Lehrer höherer Lehranstalten ilen Iiier nur beiapiela- 
weise*aufgefiilir[i u lieamieu biusielitlieli ilifiT w ij-si-iiHrhaftlielien Vor- 
bildung und ilirer Leistuuguu l'iir das ::itaitt£;uturus8e nicht nachate- 

werden künneo. IMa JariMan (8tadt> 
meist einige Jabta apXtar ehi be- 



hmb tAid aohwoviioh Miia gttct we 
lienr n. a. w.}, woMia allerdings 
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Aiii( eriinlti-ii. Kind «iiei*cit4 um liun L^t huittiith 100 Tlilr. 

bMser Ke»itiU tuuI i:a'>«n M«Mrdeiu sowohl iuuerhalb der juriati- 
»clu'ii Currii're : K- rhr^anwalt), al« «ach durch don iliuott jederzuil 
miiglictMin LTebcrtriit lu di« verMhiedeneo Zwei^re der allgemeinen 
StMCtrcnraltUig uclekb grOMere AuMicht auf l)eii««re Stelluuiren. 

AnlMrAMi gtoSt m, wie eia Hliek in den oben anfieiührtea 
SUatshanshaltaetat zeigt, zahlreiche ('lassen titistiidirter Bcuinteii 
wie Expedienten. UeKistratoren, Calculatoi pn. Canzlei-BBamte, welche 
luucrc CiehUlrer zum Theil erreichen, luui Theil nicht unerhchlirb 

Schon au» diesen wenigen Bemerkungen erhellt, daas der bübere 
Lehroratand vor den Beamten angorähr cteUtt VotMMbiic und 
«ocialer Stellung nicht baTonugt i«t, «owfe lick au der Heh bei 

den Jttjrlaten herTortretenden AbHtufuu^ der GehaltHütae nach di-r 
Uauptatädt und den Provinxeu eivii ht, iluss der Normal-Etat fUr die 
hohem SchuloM nicht, wie in der Budget- CommiMion aueli mIiuiuI 
^uiuiii'iit .'.I iL toi:, uudur« gedacht und äoferiehwt lit tb dl« lorigeii 
lit L.iItbi rholiuugeii des vorigen Jalirea. 

Ka int ferner die Ik-fürchtuDg vorbudm, diiss manche Gemeinden, 
durch du« Vorgeben de» .Staats cur Kaehfailge gezwnngau, die ver- 



_ .iirieii Laiten nicht würdcu ertr.tgen kennen. Wen« wir auch die 
nirte nicht verkennen, liie darin lie^, da»« die tiemcindo einer klei- 
nen Stadt allein für die Kilüiituii;; l iner hüliern Lehrniistrtlt aiif- 
komnii'ii muh.s, un<i iiiciit \itiujohr der ganze Kreis, oli^loich <m- Ja 
an den Wuhltbutcn jener Anstalt Tiu-il hat. au halten wir e* 'loch 
filr nuliillig, d;is.s man um der UebflsliiuJo willen, die einem kleinea 
Brttcbtheü der Ucuieinden erwachsen wurden, den Sund in «einer 
fl«»iwtlii)i< MiK*B ^ übtifimi Bcanten sutteksatuu 

Sodnm Mll aaea die Meinung laut geworden aaiii, daaa die 
I^elver, aumal in ßrüssoron Stiidtou, »ich durch Privatanterrtcht oder 
•ädere Nebenverdieu^ie daa an ihrer Bc»uldung etwa Kehlende leicht 
erwerben köimtcn. Wir uillssen eine milche Vorstellung «Ib durch- 
»!)-■< iitirii bezeii inii'ii. Ks ist ein in der (lesi hichtc l'reusBPnv 

bowübrtus und hochgehaltenes I'rinxi]), daos der Staalübeaiutv eeine 
Knft VBgetiteilt den Pfliohten aeiae» Amtes widme; fUr die Lehrer 
Inabesoudere Ist die Uebernaliinc von Nebenämtern und Privatuu- 
tcrrichc pineriteitB durch \'crurdnungeD erschwert und beschriinkt 
{». Wiese. Dae höhere Schulwesen in Prensjien 1HG4. 1. Band, ä. 573^; 
(lin Mdirziihl dnr Lehrer wird überdies bei der Fülle ihrer Anits(.'e- 
ti hiilte null hei iler Bcrechtiirnnji » i« \'er|>Hiehtnns. w iR.ienitr/iafilieli 
eich wei!i'r/.uhil<len, keine Zell zu Bolchen Nobenverdlent'ten linden: 
und Wo die.-' dennoch pcschiehl, i»t es faüst immer die Kolfri' liueK 
die Schul« selbst heeiuträchtigcudeu Notb«taudcs des twtrelfendni 
lidiNin. Jaden£dla cncbeint es mindcatena ala el> Widarapracb in 
•lek , einen Stand, der solno Kraft dem Staataamta widmet, anf ans- 
sersjntliche Krwerbsquellen hinzuweisen. 

Indem wir der Budgei-t'ouimission de» hohen Hannes der Ab- 

feordnelen die vor.itphenden liriindc zur ircneifjten Krw ä;,'uni; unier- 
reiten, sprechen w ir die ehrerliieti^'e Hitte :iu^: die liudcet ('otiiiuis- 
tinn wolle in der dritten Lesung die iicgieruugsvorluge wieder 
■enteilen. 

,ZustimmungaerltliniBgeB ana der Prorlu irerden erbeten nnter 

im Adresse des Dr. Hoffmann, WalUfrasse 17 Hof 2 Treitpen.' 

^ Berlin. (Petit ion umEinfUhrungderätenographie i 
T«c ekliger Zeit hatte der Senator Dr. Eggers eine Petition um 
BidMhmtiC der Stenographie In die höheren Lebranatniten an <\iis 
CtahMlniaf 



liäterlDm ein^Teicht. Hierauf ist an den iVtenten l'ul);eu- 
der Baaeheid erganireu: 

.Ew. Wohlgeborea erwidere ich auf die Eingabe vom i'J Oc- 
tober V. J., welcher i-lch in Kiil>;c Itiier Anregung nach und na<'h 
16 ütcnugraphischo \' ordne in > erechiedeueu titiidteu des preus^i- 
ai^en Staatea angaaehleaaen haben, dass iaiL ohne die Bedeutung des 
Uegenatandea itt yatkenneo, die .jetxige Zeit ntoht fUr geeignet halte, 
Ihrem Gesifcbe, die Stenographie nach dem Oabelaberger'schen 
.System zu einem obligatorisehen oder faenitativen Unt«rrielitsob|ect 
für äIIc OiTentliehen hiiheren .Schulen za machen, weitere Folpe zu 
(ji-lien. Die Angelepenheit ku:iu nur iui Zn.iauinieuhrin;,- de.i ;ill);i"' 
weinen I.ehrplana der hetrctJeuden l.elirauataltcn in niihcre Erwägung 
gezogen werden, und dass dies bei (ielcKenheit der darüber in nicht 
femer Zeit bevomtchenden Verhandlungen geschehen wird, stelle 
ieh Ew. Wobigeboren trern In Aussiebt. Der Jtinister der eeistli- 
eben, Unterrichts- und Medizinal-Angelegonhoitan. Falk.* — Hierzu 
■chreit>t ein Berliner College: E« scheint aUo, ilaflü man itn Cultns- 
roini-Hterium ?.u Berlin in niihorc Erw.iL'uiit.' /.u xii lir n Im nluichllgt 
ob vielleicht iimmlie!« in den liJiherpn l.ehranst.iltpn uiiizuf:e.it.'iliBn 
gut sein dürfte AT-. ii re Verwaltutipsz» eit;f hetreibr-ii sulrlie Diuice 
nicht so geheim uud itueben alte Krüft« im Volke dafür zu gewin- 
nen. Ob die Unterrichunfwnitanc deeaaUwn niebt bedarf ■wlsi< h 
•elbat genug ist? Nirgenda iat nanr die atarre Bnraenktade eis im 
Dnterrichtüweacn: nirgenda wird weniger der freien Entwicklung 
Baum K^g^beu: wohin man aieh wendet: Normen und wieder Nor- 
men. -Man Hulltu doch bedenken, dass wer sich «n Normen bindet, 
sieh Ni :\'H ein Armuthszeugniss ausstellt; wer andere daran bindet, 
es diesen aoastellt. Au den unerquicklichen ticbnUuständen nach 
innen und anaiett ist die im Hohulweacn herraehende atarre Bureau* 
kratie nicht tum wenigst«! äehnld. Es ist im bdchaten Orade cn 
bedauern, daas der SeaeUnss der Laudes-Schul-CoofcrcDt 1849, 
den Beck .Aufgaben einea Unterriciiitges. U M' ntittboilt, nicht sur 
Aeaflihrung geUingt iat Der Beschluss lautet: .der Minister beruft 
«llo 4 .Jahre in die Bauptatadt eine Landea-Schul-Couferenz. iu wel- 
cher die höheren Lehranstalten durch eine verhältnismässige Anzahl 
TO« Diroutoren und Lehrern ihrer Wahl vertreten sind.* Wäre es 
nicht vielleicht Kut. den neuen Herrn Cultus-Miuikter an diesen alten 
iflMankm «u crinuorn'' 

Berlin. (Verein deutscher Lehrerinnen und Er- 
«ieberinnenö Imdee" " "~ ' 



dieiea ▼«ntaa m cFekraar 



folgte anf (;i!ii;.'e fre.ichäftliehe .Mi(theiliiu|fen die Vorlesung einer 
Denkschrift, wekiie vuu .Seiten der püdajjofji sehen \'ersammlnng in 
Weimar ahf (irund der dort auf);eHtellten .Thesen" ans^earSeirft 
und dem C'ultusmiuii>terium (ibergeben worden iat An ein daran 
geknüpftes Keferat der Vorsitzenden .ichlos» sich eine lebhafte Be- 
sjirecbung, bctrelfend die üestrebuuuuu fiir die Uegeluag derweib- 
liebea Unterrieht»- und Lebrerinnen-Bildanga-Anatnlien, wer v«Ü« 
wir iMMlena berkhtra «erden. 

□ IlHlla. (Der BmII««} OjmMtUU ud Realacbul- 
leBrerTereiB) trat wie die N.-B. berlohlet, mit der Sitzung am 8. 
Januar d. J. sein drcissigstes Vereinajahr an. Die Sitzung begann 
damit, daas die am Schlosse des Vorjahres gewühlten neuen Baaat- 
ten ihr Amt Uberuehnen: ala Ordner Herr Sit. Ladwig Belieniiam, 
aU ütellvertreteiider Ordner Herr JMreator Kidin, ala SehrlftflOuer 

Herr (.'. F Luudieu. 

Den llÄUi)tKef,'e;i»fuud der Tagesordnunj? bildete sodann ein 
Vortrag des llerrn Professor Foas Uber Thüle. Der Vortragende 
legte seinen Ausführnngen baaondera den an neuen ReaultateD rei- 
chen ersten Band von HllUenhofs deutscher Aitertbrnnakunde xu 
Grunde. Bisher indentificirien einige die Insel Thüle mit IsUnd. 
.andere mit Norwegen; Mlillenhof widerlegt beide Ansichten und 
kommt 7.U dem Iteaidlul. da.H^ Thüle mit tSewi^sheit eine der ,Shet- 
liuniHin.Hein ist, vii'la'ielit <iii' kleine lu.sel >'nsi. Ilieruiit stimmen 
die Üt rieiite d^'i IN I.'um,'« ilher dje kl;iu;itL,-<eh<'n Iji^i'iitMiiiulielikeilen 
der lu.sel, iiiier die D:LU('r ilcr durti:;! n 'r.i:,'e und V.ii ii(e u. Jgl. 
Ilberciu, eben*!) die Angabe, dasü Thüle ü liiKcreiscn nürdlich von 
Britannien oder Albion entfernt liege und die nördlichste der bii- 
tanniscben Inseln t>ei. MlllIei)hof, führte der Vortragende ans, glanlw * 
soffar die Bucht der lueel ^enau feststellen zu können, wo Pytheaa 
(;e,<tundcn und ilie .Sonne in s Sleer habe tauchen sehen; sm diea 
auch vielleicht ,tu kühti. so sei doch die Bestinunaug der laael nm 
so sieherer, da j. : .i.don Annahme mdiwandiig n An grUaaten 
Schwierigkeiten lulii.- 

Hiernach theil'e Ilerr lir ^V| !iii,r.[n ^ 'jim l'ir lii'' < Ienchichle der 
deutschen .Sprache interessante Ihaisaclie uiit: ain Niederrheiu sind 
viel&Bh Hie ac. Hationenateine «lUgefunden werden, weiaiM weib- 
lleben GotAeften gevribt waren; auf einem deraelben vn Iat wia 
die iilteste Form eines Deuiscbeu Dativ Ploralis erhalten, indem 
neben der latoinischun iJedicatiou .Matronis Vadviabua* sicn findet 
..M:«tr..ui« \ adviniit", l)ie.ser Dativ Pluralis auf ui» würde der Zeit 
nach noch vor der Kothiselieii .Sjjr.ichstul'e lic;<eu. 

Zum .Scbluss sprach Herr Director Kulm ilf)er die Polypheiusago 
l>ei den Ijippen, auf weleha tuarat Grimm aufmerksam gemacht hat 
Die Uebereinstimraung mit der homerischen Sage ist in meiireren 
ZUgen bücbst augenaehoinlicb: daa Kind eines Lappen, so wird dort 
erzählt, kam in die tlewalt eines Riesen. Der Knahe saun anf eine 
List, sich zu befreien: er »ehaute hliufiir nt<; h deui Himiuel i:i <lie 
Fernn nud borieliteie von den i»e]t,s!iii:^n ü l).ui;en. die ci' .^i l.i ;i 
künue, *bi seine Aii^ieu von wunderbarer Kiarheit seien, nachdem 
man ihm in der Jugend heissos Blei hineingej^osscu habe. Der Kiese 
bittet den Knaben, ihn auch so kluriiu{;ig zu machen und jener blen- 
det ihn mit Klttheaden Blei. AU der Kiese den Betrug merkt, und 
um dea nebothütera Herr zu werden, alles Vieh, das den 8tall ver- 
lüs^t, sorgsam (»etastct. in der Meinung, jener werde 80 mit killMi- 
BchlUpl'eu wuUeu, so s^ ld.ii hret der Knabe den grdaaten Widder imA 
entkommt, bekleidet mit dem Felle doaselben. 



# Berlin. iPhilosophtaek« Ofleeliiehaft) 

dcntliche Sitzung vom ». Fefarnar. Ip der Sltanng vom -25. Januar 
in welcher sich der N ontand dnreb die Wahl der Herren Dr. Kchas- 

ler zum ersten. Prof .Maerker zum zweiten Vorsitzenden und Dr. 
Frederichs zum Hteilvertretemlen .Sehrirtdihrer l'ilr ilen :«tiwesenden 
llerrn Prof, iliuhelet auf» neue constitttirte, war beschlossen wor- 
den, neben den ordentlichen üiiaaamn nach jedem Monat eine ausser- 
ordentliche äitzung abzuhalten. Die erste »nsserordeutlichc Sitzung 
fand am ». d. M, statt. In derselben berichtete Dr. Frederichs übw 
die im vorigen Jahre in Hannover erschienene .Schrift von Jesaen, 
. l'hy«io!o«:!e de» menschlichen IJenkens - Der Verfasser hat in dieser 
.'-Schritt, die sich mit den ph\ SiMlM-i i, \ orausseuungcn and p»y- 
i'liolot;i.-ehe n «leserirn <le3 lle:lk^■nb lieirliiü'tigt, die Ke.iiiltate einer 
inelir aN 'ii.! ;.ihri,i;eii -i lli-'ln htunR niedergelegt. Zur N'erülTen- 
tlichung deriieliHm veranlasste ihn eine Entdeckung, welche er beim 
ätttdiam der Aphasie, «iam kranlthaftee StOrmr dar Sptaehe bat 
ungestörtem latelleet, macht«, daaa nämlieh die Brsenf^nng der Oe> 
danken und ihre Darstellung in innerlichen Worten zwei, geaimderte, 
relativ aelbstständif^ und wahrscheinlich au verschiedene Tb^le 
des (JehirtiH pebnndene Acte der ({eiste.Hihätipkeit sind. Der psyeho- 
U)^'i.icbc .Staudpiinct de» \'erfa3»ers chariicteri.äirt sich dadurch, dass 
er die Existenz einer dem Denken und Fuhlen coordinirten, von 
jenen Kräften udabhüngigen Wlllanakraft lencnet MitdleMr Ab» 
nähme von nur iwel 8eelenkr9ften rereinigt dar Yernaaer aetan 
physiologischen Ansichten in der Weise, dass das grosse Oehtm 
Sitz des Intpllects. des Hewosstseins, und des Selbstbcwusstscla^ 
und das kleine (iehirn Sif/ dea fTefilhl«. des Gemlitlis ist, während 
daa dritte i > :itr:ü<;T:J:u:. daK iiiickonmark, das Urgan des bewußtsten 
Soelonlebuus. ile, i:nin -.wismeti Denkens nnd Fuhlens ist Keferent 
niusBte bei aller A r.erkennunfc der manchen interessanten psycholo- 
gischen Beobachiinife'en, die der Verfasser namentlich vom Stand- 
poncte der Parchiatrie gemacht, und maneher feinen Unheile, die 
die Schrift enttaXIt, doen auf mehrere auffallende Widcrsprilchu zwi- 
schen den physiotopisrhen und psychologischen .Ansieiiteu de« Vor- 
fassersi . sowie auch den Manfrel an ^'riindlicher Keautuiss |iliiloso- 
phischer i'rulikiue hindeuten, «elihe der Verfasner in pi'M.em Ur- 
theile Uber dieselben zu erkennen giebt. An den Vorira,.' ?i hiosa 
aich eine lebhafte Diacuaaion, die sich besonders auf das \ crhaltaisa 
dar Bepiffe vm WUlendEtnft nnd Uraaahe < 
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O At» im iT> iis>iM-heii LM4teg«. (Di« SsrTitsnUgeii.) 
T>w «It. Z. schreibt: \ ou preusaiarbcn Uyinnsswllehiwi ^ehen nns 
MF «Ipr Stallt und *u» Jen Provinz«! «mc Ucihe von Z'uerhriften 
ua<t Mittb'üunffcn zu, wclclin ülier <1pii KfschUiss der BndBetrom- 
Buisbiciii. si.> von flcr lU'« illi);uri;; ilfr .Si-rvisrulj^t-ri nuszuscliliesneii, 
I^TO&a« Aiifre^uQ;; bckundpn. Man ht um so erbitterter, ats man 
oMi 4aran orinnert, dait bei der Aurbetcenins d«r Boamtennebilter 
h«! d« xorjäiiriKCn BndKetberotbunKen ebenfall» die Oynrauinlleh- 
rer die einzige von der OebaU»verho»«(>ruu^ nuaccacUoMene Beani- 
teDk]iit>g»rie waren. Wir zweifeln nicht, duns me damala m aneh 
dipe M«l KonH'dnr im l'lpnnm des AbgefriliK'lcnhaui'e« eintreten 
\\ Vril I'ie < 'ciiiitiii«.-:oii li.-it ili'ii unifOlMtiecn ilin lilns» nur mit knsp- 
per Jlyoritiit f^cfatal und ist den Anaieoleu eirifs oft ullzu sihart"- 
•iiuiceo Kinanzklinatlm vielleicht zu nilli^ >rri'(>l;:t. I)i>' Mehrheit 
dea Abgeordnctenbautes wird sich gewis» mit tloii K<''i8tiK*?i'ou Vnr- 
tehligan der Regierunic wieder vereinen und don ViTiretern eiutts 
eirenwerthen licmfes die Vcrbcfserntifr nicht vorenthalten, deren 
ato Tfelleicht mehr als ilic irjri^ion :<iv<ii rii licauitcuiiutcgoricii 1k'- 
dbfca. 

Zu dieser Antfclegriilicif pr'ht um inner iiudeni der üricf eines 
Hl itiirliiit'Tr zu, wcIcliL'in wir i"i>!i;( iiiU's « iitrcljuicn : Am JJ. il. M. 
bat die budgetcuamiinsiuu des Ahgeoidneleuiiau««« eiuvu DeBrhiii.-<n 
S«<UM, 4m wir Lehrer wie Bitskt nCtlien l«u«u iUtaMB. olme in 
eine nhmUehe Dermtiom «uerM Standes so willigen. Alle Beain- 
teii eoU«u Setvfa erhallen, telbet Jeder Dlu)t«r, nor die den Nonuitl- 
«tat KfuietM'cdt-n Luhrcr «iad megeecliloaaea. Die Motivir«n(r dio- 
»«H Autranra iKt eiue anf den ediwüchoten Fiiitften atehetide. Denn 
1) «uU dii* Aull>eM>eruiif dsreh den Norniulctat eiue derartige nein, 
d«a« die i^erriaxulue nicht opportun erscheiue. Am »«chluiui« ihrer 
BeteUOwe iteHl MMC, vi« äm eiueai Berieiiie de* Hann. Cowier« 
eninehme, die COMBlMloa nielit in Abrede, da** die Nonnen dea 
Etats am Xade M>«h nicht genligeu. Also Icaim aleh die Hübe der 
Aat'heuermf durch den Etat nur auf das plus gegen frtther beziu- 
hon. diese» war aber nur eine Koljte der t'rrihortn notorischen Mi-ie- 
rabiti'.ü: der (iektilter, kann dueii alüu kein Uruud tlkr je'.zif;>' /uriick- 
iiet7.u:i(.' sein. Und dieac* wiire da« Aus»chlie»»eu ' vom tierviage- 
actz. Denn nach den Bcachlllascn de» AI)|(eordnetenhau»es aollen 
die Lehrer den ßiebtem 1. Inttanz gleich gestellt werden. Und 
Aber deren Niveau erbeht der Nonnaictat uns nicht Dean weiu 
wir Mber zum liennsse von (iehalt kommen, lo »ind wir aieb frtt- 
her zu »ehr inieuriver Arbeit (.'enCthlgt und penicaaeu irieht die 
herrlich« Freiheit der Ucl'crciKliirii-nzeit. Ferner haben die Riebter, 
wer» Jie dciiniiiv aiKPAtclIt werden, eiiieii liOheren Atifangagehalt 
und i;»t]/, ..liili-re Aij>-K'litr;i auf eine iiiJlii rc ( giriere »ir, die 
wir ihneu aii küldun); und Wichtigkeit de« berul» uivlit uacbatebcu. 
BBdUeh naae Jeder Itiehter aUmildieh n den hohein Oehallaelaien 
MCM tempore gelngeB, wu bei in» Sachif des Znfalls nnd oft de» 
Glttcka let 

t) FUrebM die BodgeicommiMicni. daas durcli du» ,Servii>;;ei>etz 
die eben zu beseft/gcn unternommene I nRleichheit zwischen Ix-hrcru 
küiiifrl. und otäilt Pairunat» i,in(.'ffiihrt würde. Durch deu Beschluß» 
freilich der Cuoimistiun wird dieser L'ngleichlieil vorgeben^, über 
«• wild aia« Cagieiehhelt swieehen den Lehren und allen aadera 
> l M* i Wa irtaB kübeiieflihrt, die unmöglich in der Absicht der Ite- 
Klerang aad de» Aogeordnetenbauses liegen kann. Und Jene Un- 
Kleidiheit iwiichen COtnamiMi- nnd kOnigl. Anstalten kUnnen wir 
<die eomuulenl nn» recht i;ut gefallen lassen, denn sie ist die «in- 
aige M^iehkeli audi lUr Uli! dvu Sevinzuschuas anzubahnen. 

Dia OrBndc also der Budi^etcoDimission scheinen mir leicht wi- 
doil^Jieh nd haben auch nur eine gar geringe Hajoritiit fUr Herrn 
Siebten Ansieht gewinnen künucn. Aber es ist nothwendig, dsjs 
das pieanm daran! aufmerksam gemacht wird, wie ulehtig die tirtlnde 
atad. Daher mCcbte ich mir eine schleunige I'ctition an das Haue 
TorznsrblaiTcn er'anhen, vsorin wli bittea, die BeachUlMO der COB- 
aii»9Hirj aii;.iile)mcu. ciue kua«, BaeligMaliaa MotiTiemag mua 

die»« Feticion beRU iten. 

IDie Anifclek'Cühcit \erdieiil iillerdings BoachtunK. doch siial 
auch wir der Ansicht, dass da» Plenum des Abgeordueteuhauses dem 
BeacUuase der Cowniaaion nieht beHiMan wlid. WoUaa di« bethel- 
Ifgtea Collegeu Sehrltte in Beaiehnng aaf 4«aa«lben tkin, ao kön- 
nen sie BeltmtTerütündlicfa auf rnterstlUsnng der „Zeltanc t ä. höh. 
l.'nterrw.- rechnen. Die IJcrl. Coli, haben die oben abgMnekte mit 
200 L'nterschrilten bedeckte Petition an die Budget-Commission de» 
AbKeordnetenhau»ca vinjccreicbt, in welcher gie die Argumente des 
Abgeordneten Hichter x> idcrlrp. u; ebenso sind au» andern Gegen- 
den, z. B. ans Poacu retitioneu abf;cf;anrC*'n. D. Keil. 



A Thern. (Die t'operiiicuii-Feii.'r. 
cns Feste int bie jetzt wt'ni(;.in der I'rpMie 



Von uu»eru Copvmi- 
.H)iroaben worden, wXh- 



^••v a 1.1?«%/ lai LTio j<u»a,k n c ts . j u u^. i a ii'otii^ j 1 1 wuvu eruiuoaa. VTAll* 

rend die Polen sich »ehr thütig in dieser Beziehung bewiesen haben. 
Di* Hauptieier Aad bakaaaflUeli lUttwoak ' 



19. 



▼afsaamlnng und Rede tan Ratbbamaaala elatt; es folgte ein Fese- 
aiahl im Artushofe, und Alwsda Fackeltug, Beleuubtnag der Stadt 



Vd gesellige \ ereiniguBC du den Uäumen de« Katbhaases. Am 
Tage vorher lam iB.i werden die Ehrenjfiistc Nachmittag» 5 Uhr im 
Anu»liolc bv(crUijst und dann zu einer Fesiauffilhning im ijtadctbea- 
tsr geleitet, worauf zu geselliger Vereinigung in den Artusbof zu- 
■■aifakehrt ward. Zum Kmplange der ankomneBden Khrengüste 
iMten Uitclieder des Festausschusses, an sehwarsweissrotben 
8ehlcifcu erkennbar, am 17. Abends, am ik, Morgens und Mittag» 
auf dem Bahnhofe »ich ein|;efiindpn. (iewi»« werden Sie gerne Uber 
die Bctheilitfung der «uitwiirtigeu w isscnschaftlicben Körperschaften 
Xiheres erfahren. Kü%enile Angalien bin ich iin Stande Ihnen zu 
■acheu. K» waren vertreten die deutschen Univerxilätcn 
Ii(Mp<i^ durch Prof Brnbns, Direotor der Sternwarte; Briühtn durch 
Director der btemwarte Prof. Galle und Prof. C^o; Königsberg 
' i Pioiaator F»oC Caa|i«y «ad Halle dueh Gab. Bacierann- 
iBMb. AuaiaidaB aBtaBodtaB Dapattrta: dia 



beiden italienischen ITniversiUten Ron nd Bologna, nnd swar Ron» 

ilcn Professor Ilonoratn» Oecioni _i|ttem senatns Aeadeniica» nno 
»nimo elegit*, wie der Kector Prof. .SeraHni (jeBchrieben haben soll. 
Der Nnmo de« Vertretern von Bolocn» ici mir nicht bekannt (re- 
worden. Bei il'C.ier trendipcn l!etheili)^nnir der t'rcmdon I nivnrsi- 
iäteu (auch Leipzigs ßector bat ge««briebeu der Senat habe eiu- 
stiaiaiic «iaaB JD««tinaB m «MMMn baaehloaaa*) kam aa jm 
fMIIeh aar sdtr lad tbin. daaa ole OnlTenltlt der dtotaeban lai- 
Berstadt Berlin sich nieht hat entschlicsBon kOnncn, einen Vertretar 
in uns zu schicken. Die naturfor^chende Gesellschaft zn Daasig 
ontseudte den Dircctor r)r Kail und Pastor Hepner. Nordameric« 
wnr vertreten diin ii .ien au.'*«;irtigeu .Secret.ir der geographi- 
pchcn CcBclIscIi. zu Nc» york ,Io». rhuuipson Dr, tlieol. et jur. (N.-Z,) 

/', PoKPU. I G y ni nu sinl;?« 1 1 c s d ieu»t zu Wo » ^ ro w i tz.) 
In Bctrcrt' ilin r )ri;Li ren Mittheilnnt'en iiher die Abhaltunf; des (iot- 
teädicustc» ;i:n i ii ii.%«iuw zu ^\ iiri^-ru« itx briuKt di« .Posencr 
Zuituug* von couipctuuter Seite nachstehende Bericuignng: An dem 
neugegrGndeten tiTnnaslam zn Wongrowits sollte wie so den llbri- 
Kcn katholischen Unterrichtsanstslleu der Provins iSglieh ein An- 
staltsgottesdleiiKt stattfinden, flir dessen Abhaltung die Klosterpfarr- 
kirchc bestimmt wurde. Als auf chae Anfrage des Ituligionslchrnrs 
der Krr.liibcliof deni.-.cllieii die WeiBunf crthtMite, die Predigt io pol- 
niiicbcr Sprache zu hüllen und die Kirchenlieder |iului»ch »iux«n ztt 
lasiien, vvidernelztH »ich der (ivnina&iablirector dieser Anordnuug. 
Du» Pruviuziul-:Schulcollegium itilligte da» Verhalten de» Lctzicreik 
da das Gymnasium stiftungamüsaig dentacbcu Characters ^ei nna 
traf auf Verfügung de« CultutminiateriBM die Bestiuimung, da»», »o 
lanf^c der ICrzbisehof nicht darauf ablfelM, den (icbrauch der deuc- 
kcheii Sprache beim Gnttesdiennte zu gestatten, ilie Klosterpfarr- 
kirchu dazu überhaupt iiicht benutzt, aoudcrn im Gymu,uialgelidude 
au den WochentaKeu eiue Morgenandacht vor Beginn de« Unter* 
rieht» ju deutscher Sprache aljgchalleu werden solle. 

rr foblenz. (Ans der Cobl. Volksz.) Die nltramontaiic cob- 
ienzcr \'olkBz.citunB sehnilit. K» majf wohl manchem, der .-^onnrai; 
(den IS. Kebrnar .Morgen um k Uhr den Gj'ronasial-Oottesilienjr ia 
hiesiger Filial-Kirche zum heiligen Johannes beenebt, auiV'i t'aU'-n 
sein, das» diesmal der Hirtenbrief unseres nochwUrdlgsteü llerra 
Biscbof» nicht verlesen wurde, was sonst seit Jahren ^tetji der Pull 
war. Wie wir aus sicherer (luet'o erfahren, hat das geinen (»rinid 
darin gehabt, das» an die !iie?!t.:i>n Kiltifinnfiletirer dif '/.urniithnii;^ 
Nun liühcrer Schnlbehitrd« cr;;iiii^'cu \s:tv. i!cu llirienbricl' zuerst di ia 
Herrn Direetor zur Prllfiing und Kntscheidun;^ \ ör.<nle;'en , o!i der- 
.<clbc den GyiniisBisston vcrle»CD werden diirlfi' o.ii r nii iit. Natür- 
lich konnte innn darauf nicht eingeben, das lii&cbutiichc Wort dem 
Plaeet eine» Laien cn nnterwerien nnd so konnte der HirtenbtM 
nieht vorgelesen werden. Soweit also «ind wir gekommen, dassdaa 
Wort eines BischofB, eine.i Nachfolper» iler Apostel, der Jugend seiner 
DiOzese »icht mehr frei \ orKelni|.-"ii werden dari. Hierzu schreibt 
uu» ein katholiacher ( ullcirc: .Soweit peht schon die Anmaaauiig 
dieser anjicbiich so Bi-hre<klich vertolfftnn l'ltrauiontanen , da«s der 
Dircctor eines Gymnasiums dem Uoligionslehrer »einer Anstalt nicht 
■ ' Ii« - 



zumotben iütt, tw> w 
Züglingen dar Ihm aavertniteB Sebale friorBoBat mitgetheUt ' 

soll. Es scheint die Ansieht vorzuliegen, als »ei der Direetor aar 
dazu da, nm die Schüler zur Tbei Inahme an allen kirchlF 
zu zwingen, welehe den» Rellfionalehrer balirtMn." 



BOcherschau. 

Safen and Sasohlehten aits den Altertlini fllr den Geschicbtsaa- 

terricht in .Sexta und (jninta der Healschulen nnd höheren Börser- 
i-ehulen. % oii Dr. J. Buscbnann. ordl. Lehrer an der Kealschulc !. 
(). znC;>ln; Mlinstcr, Adoliih Hus.'ier.-, \'erlatr- 1^78. VI. und 218 S. 
Preis Ii (ir Wolil iui allen Uciiljcliulcu tiudot sich in den beiden 
untersten ('lassen au .Stelle des svsrematischcu Oeschicbtsuttterrichbi 
ebne freiere Uittbeilung von Bacen und Geschichten ans dem Altar- 
thum, da man denn dooh neuerdings die .\nalcht nieht festhJilt. daaa 
die biblische Oeschichte auf diesen Stufen allein gcnÜRCn könne, 
/wcckmüssig wird nun in einer Clasje, etwa in der Sexta, da» grie- 
chische und rlimische, In der an<lern. also in der Quinta, dai JclIt^chlJ 
Altcrthum, zur I;eh:iii<lluii^' ^fclaiipen. Dur Herr Verf. vorliP;;i'iuit'r 
Sammlung beschritokt »ich uun zwar ausschliesslich auf Griechenland 
und Rom, was wir als eine unverdiente Zurtlcksetsung des nationa- 
len Ki|;enthnma an Sagen nnd Oesobicbten keineswegs biUh|en klap 
neu, doch verdient aab BfleUain, welches er in die uand der SehH- 
1er leecn will, sowohl wafan der getroffenen Auswahl als auch we- 
~;ea der durchaus angeneaaeaaa, eiitfsch klaren Darstellung voUo 



anag. 

Leitfadaa der Weltgest^lehte fOr mittlere and nntere flymsasialclat- 

»en etc. von Dr Heinrich Dittnar 7. Anll^iice, durchgesehen itirl Iiis 
auf die neust« Zeit fort;,'esetzt von Gottlob Dit tmar, Lehrer au 
der höheren Bttrgerscbnle tu Neuwied. Heidelberg. Carl WiatW'a 
Universititabuehhandinng l»73. VIII und 351 S. Preis 18 CIr. — 
Auch dieses Buch bat, selbst nach dem l'ode des urspriingiiehea 
Verfassers, einen stets wachsenden Kreis von Freunden geTunden 
nnd ist anf zahlreichen Schulen in mittleren und unteren Cisssen in 
Gebrauch, Im neusten Gewände bictel tius Buch auch eiuca L'ebor- 
blick über den Krieg mit Frankreich und ist hin und wieder in at>- 
fem verbessert worden, als manche Ausdrucke dem Staa^Bata 
der Schiller in hiiherem Grade angepaast worden sind. • 

Lesklng's Prosa für Schule aad Hsits. Ausgewählt von August 
LsthsrdL KOrdlingen. Verleg der C. U. Beck'scben Buchbsadbing. 
1873. Vin aad 8. Sa Tat aBaOlUg «bar 4to.B»«ai^!«ifac , 
sinrs ala Fraaalkar aaah aar aia Wartia TailU&igilC«dkiHi»OOgle 
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Ut, WM or aU «olcher geleihtet. Wariitn ainr, könnte man fra^jen, 
Mird jetzt, «o anch LoitsiDg's Werke »o wuhlluil zu lK»liL'n i<lnil, 
oiuf AuB-.vul.l 111.11 seiuea prosaischen SchriltiMi viranstultctV llorr 
LuUi«ra( antwortet UM: Weil L4Maiiig, der grade iu der Jeiuteit 
nicht genug nk um «wto kaim, mtoriMh ni nl«Mii »M 
und weil gTtMb dmi dn tolehe AuiwaU dte LootUre leichter and 
•ligeioeiDer Kemseht, nementlich auch in die höheren Schulen ein- 
gefllhrt werden kann. Wir künneii dieser AuHichc nicht widerapre- 
ehen, da wir ana Erfahrung die Scli\vicri>rkeiii-n kennen, die der 
Lehrer hat, wenn er bei dem literargeschiLktlieiien l.ntcrrichf diese 
Aoawahl aelbat treffen mnjts. l>ie vurlie)(i-Ddc Sammlung, welche die 
ohionologiache Ordnung iuebllt, iat sehr reicbluUtw nnd «ratraskt 
aber die fresamiute ProMlIteratur Leuing'g, telMt Uber danj«- 
_in'I1ieil deraelbcn, welcher sich Uber rcliKiCae Fragen verbreitet 
Bäir Lhtbardt meint, 6nai dadurch dem Keligrion^lohrer Atila«g (ge- 
geben werde, an die (ii dunken Lessin^'s anJuknlipfun und zur Lö- 
sung derji'iiiK'-'ii /»i^iii i 1.1.(1 lli-'ienken lieizutragen, welche ohnehin 
keinem ChriBtea erspitrl bieil)en. In der Vorrede linden wir eine 
kurze biographische Scizio l.euBing's, welche der \ ollRliindigkeit 
halber nCtJbie war. — Da» Buch verdient den ijchulera der obcrn 
Cluafen bei der BebsMlhwc Leeeing's in die Uand geeeben n wer- 
den; HÜMtventiadlim wlra es bei der Lectllre etets der b«80Ddem 
Anleitnng nnd llnteratDtmng ciuea einsichtigen Lehrers bedürfen. 

Auswahl deHtsobar Sedlehte nach deu nationalen metrischen For- 
men derBüllien für hühere Schulen und weitere gebildete Kreise von 
Philipp Waokernagel. 0. verbosbcrte AusKabe. Alieulmrn, Verl. von 
H. A. Piorer, 1872. lieber 40 Jahre eiitd vorUber gegangen, aeit 
üemBoeh in erater Aalen dl« Pmim TerliaM, nn Nwlit «> der 
«elM Antor tun eeeliiteB ilele in die Welt, nieht olme daa Oeftthl, 
jfane ea die letzte Gewandung ist, welche er selbst ihm gegeben hat. 
Unter aolcheu Verbiltnissen mUsseu auch wir mit eigenthiimlichero 
Ocflihle nn das liuch hcrantrcteu. M»g sein, dass die Anordnung, 
Huli de Wui keruagel demselben anfang-s gegeben nnd tii.-< *'.ulet/-t 
festgchutteu hat, nicht Jedem gerälll, eiu Hauptgrund, wushalb uu 
manohen Orten andere Samulnngen Torgezogen worden sind — ; das 
Verdienst wird mau Jedeufalla dieaem Buche lassen luUsseu, das« 
es nur das Kdelste und Beste enthält, was die deutsche Dichtkunst 
gesehnfTen hat. Viele herrlicfae BliKhen, |ii einzelne Dichter, sind 
dnrili ilif.Hc Sammlung erst im deulüchcn Volke recht heiinisrh so- 
wonii-T iJii' neue Aull lilirifren.i wii'iler eine ?iir,;l;iltit;e L'eber- 
arbeitunj,' i;nd nami'utlieh in dum k'tztru Abschnilie eine wcHentli- 
< hu Vi-.lii's.ieriiii(C erl'atijeii- Ilin/ugetligt sind uiiri.r ainii rn mehrere 
Dich^uugeu, welche der iutztu Krieg hervorgerufen hat; eine zweck- 
lerefiedaolioD haben die Kinmenlieder erhalten. — Indem wi 



Attflace daa BucJiee ein itonndUebea Willkommen 
«npMIen wir dMaelbe aeeh beaonden m FiioieB and 



Offene Lehrerstellen. 



Meldungen nebat Zenguisien 
M aa dii CWittnini aaiauai 



7 



JUn bei dem Untenoiehaeien einaoreichea. 
IbBibais, den M Febniar itri 



Dr. 



K. Frledlaender 

Dir er t n r 



VerL bes. Fae. fllr 
k beaelur. M ntatwia- 



Altona. i ordl. Lchrcr*t. an d. Realsch. 
tdle ("lassen in d neueren .'^pr. od. in Chemie l 
eensch. .Meld, an Schuldir. Cm. .Andreren. 

Crcfeld. Realschule I. 0. Durch das Ausscheiden eines Ober- 
lehrers wird Air Herbst d. J. an hiesiger I{ealschule, welche den 
lloimal-£tat besitzt, die Berafung einer neuen Lehrkraft für das 

ßieUehtlicb-philologische Faeh noihwendig. Bewerbungen jüngerer 
hrer, auch solche von neueren Philologen sowie Tön Mathemati- 
htm, sind nicht aasgescfaloseun. 

und Lebenslauf bitte Wh bis 10. 



Der Director 
Dr. Sehanenburg. 
Dnanig, OlTaae lalirarflale. An uaseren beiden Realschulen 

Ordnung sind zn Ostern er. zwei wissenschaftliehe Hilfslehrer- 
stellen mit einen jührlitheii Gebalt von 600 Thir. vaeaul. Für die 
eine i.it vorzug'flweise I.ehrfiihigki'it im Kranzüsischen ; für die an- 
dere iin Lateinipr ln'n und lii iif.Mbeii erforderlich. Candidalen des 
höheren öcbuiamta werden aufgefordert, uns ihre Ueldnngen unter 
BsUlguag Ton Zengnisaen achieanigit einaaendaB. 
Dnnsig, dem lt. Februar iMS. 

OerllBKiatrat • 
Bambarg. HeaMale dee Irtuto W M ii. 8a Oatam d. J. tat dte 

Stelle eines •raaalilcheB Lahrers in beselxen, mit welcher ein Oohalt 
von S400 oder ftlr bewtthrte I^ehrer mit sooo Keicbsmark verbunden 
lat. Daa Oehalt steigt nach 5 Jahren um tiooo Iteichäioark und dann 
ferner nach Maaseabe der hiesigen geseizlii tu n ISehtlnimuugen. 

Erforderlich ist die volle wisseuschaftliche befuliigung auui Un- 
terricht in der franslieieebea Sprache. Dieselbe muss dnreh 
ein io einem deutschen Staate bestandenes Amtsexamen er 
sein. L'nerlüsslichc Bedingung ist vollstiindtg« iUekerbeU lU 
lieben Uebraucb des französischen. Bewerbaagea afäd Mb inm 11. 



I.öwonherg. Schlesien, llilfolehrerst. an d. hüh. BilrgarscU 
f ein Cttud. d. hüh. ^iehuUinlä. Erw. Fao. doo. in (Jesch, (5eo)fr. 
Latein, Franz. oder in Mathein. Geh, 500 Thlr. Meld, au d. Magistrat. 

i'ritswalk. Ueolorst. au d. Tüchtersch. f. ein. pro rector. gepr. 
Sekalmna. Gab, «W Tlib. Meld. b. ft. Hitn an d. Mugiattat 

Relebeabaeh, Saehaen. Ordl. Lehrertt aa d. hSh. Sebnle. 
NSthig Fac. doc. in Franz. u alte Sprachen. Erw. ValeR. in Engl. 
Geh. 430— 60O Thlr. Meld. b. lU. Mürz an Dr. Scbranan. 

Schwancbeck Roetorst. au d. evaiig. BUrgersch. f. ein. Cand. 
d. Theologie. Antr. Ostern. Geh. \'r.i Tnlr. Meld, an d. Magistrat. 

Wollln, den 2u Februar 1873. Offene Obeririirerstalle. An un- 
aarer su Abgangspriifangen berechtigten höheren Bürgerschule soll 
SU Michaelis dieses Jahres die OberTehrestelle neu besetst werden. 
Daa bisherige Ocholt HOO Thlr. wird voraussichtlich bis dabin um 20 * « 
erhöht sein. Bewerber, welche die Facultas fiir Englisch und Fran- 
zUsiaeb darcb alle C lassen bealtiea mOaaeo, wollen ihre Zeufn>iaM 
geHiili^ liia iiun 1. Apitl i.'J. bat au «inreichun. 

Da» Cnratoriuin. 
J. A. Kcctor Dr. Meyer. 

Zwickau. Oberlobrerst. an d. fiealsch. L O. f. ein. acad. geb. 
Lehrer t Jtal4g. Daataeb, Qeaeb. a. Qaogr., Gab. 6»ft TUr. Aalritt 
Ost Haid. b. ifi. mn aa d. Seth. 



Briefkasten. 

Oberl. I>r. H. z. 8p. Das sind ja wunderbare Verhültnisse! Bes- 
ten Dank und (iruss! — Oberl. Dr, H /, M a, d. K Wenn solche 
Dinge vorkommen, dann ist allerdincs eine ütl'entliehc Waritang von 
Nöthen; man muss wo mOgUch, ehe maa annimmt, das Uutaebten 
eines tUcbtiga» JiiiMa «iahal«k FIr Ihm ThlÖiMl im latiMBaa 
der gemelaaaaiea Saene aaeera aafrieangea Daniel — • 9. ra C. B«ide 
Artikel sind ans sehr interessant; leider kifnnen wir den Ungeren 
nicht SU ohne Weiteres verwenden, da von dßmsell>en Blatt b fehlt; 
ist dasselbe vielleicht aus Versehen liegen geblieben.'' Der Artikel, 
weliln.'n .Sie in Aussieht stellen, wird uns auch wiltkuiumun sein. 
Ihre freuDdlicbo Anerkeuuung ist uns wohlthuend gewesen. Unsera 
Gnuel — Oyaaaaiall. Dr. L. a. H. Die Entgegnung soll nieht laa« 
auf sieh warten lassen. Freundliche Empfehlung! — Uj-mnasiall. TL 
%. Seh. a. W. Zunächst Bescheinigung den fianfSaBW sobald irrend 
möglich, Antwort; \ orl;iufig herzliche OrSaae? — Beall. M. %. H. Ge- 
legentliehe Verwendung dtiri'en wir zusagen, wenn nach nicht sofor- 
tige; die .Stofl'e. «eliiie.Sie ilcmnachjr zu tiehandeln gedimken, durf- 
ten sicherlich von Interesse sein, (ranz der Ihrige^ — ftymnasiall. 
Dr. R. z. P. llire Innreitsen .sind nieht gut vertreten worden; eine 
Auszug ana Ihrem Schreiben ist zum Abdruck gekommen. — U>-ni- 
• •■ 'I. R. a. L. aad F. H. z 8. o .s (iem 



Lieguitz. Lebrerst. f. Deutach, Geseh. u. Geogr. uu d. küuigl. 
Oawerheaok £rforderl. Fae. doo. f. obere ( Lassen, Meld. b. iL d. H. 
an d. Caratoriaii. 

LSbaa. s. Obariebnrat. d. Stadtacb. f. Lat^ a. Fiaai. 
Oah. Stt.TUr. HaM. b. M. Min as d. Sladtiath. 



3mn 22. Mäx}. 

Son SirgUmunt & tlDlIcnino ^u brjitbcn, (in;(lnr Qj. ;ut aafii^t : 

'giorttä^t, JAtitx »ni Spittt füt ^^utfeflt. i. 3« 
tH Odmlftoara unicn« Jtailni. IL eattilanB. 9rüitBcning«f(|U. i 9i. 

»sn Rtrt. SlafltiDabl. Dp. 30. 

1. ilaiirr IBilbdai. (9«»i<ht oen {loifmann «an fftttttttMn. — 
3. ttm flrant)ria)(tt ean Vrtutta. ^^tidu ntn 3h(. €tunn. — 

&(im((l|r aulffranlTti^. ^^tid'i con i> i ' mci n n Don^a 1 icr» leb tn. 
i'rno 1 12 etild 8 Or., 25 etücf Ii <3t., 50 etöd 18 öi., 100 

eiiicJ 1 i blr. » (8r., 200 'gtQd 2 H'lr. 

P'te ^ai^t am ^^rtn. atUM uon aXa; Sctmedcnliutgct. 

Iccic iMHi',i. Jöiliclm. Tiüx 3 MiutcrfHmmcn. Jlebft iUetiitn üb« tie 
t?iii6ui:lf ^f? ilictf«. 3iei;lftc -Ä!ii!,i,5<. frei« ' , Wr., 25 (SlUd 6 Ot., 
luo if.iJ 16 (Sr. 

ifl bt6 Pentfl&ai '^atettauil 62 »aterlanbS' mb 
4tritfl«lietrr in mr^r^tmmisrn 3K(Iebicn. gilr @<6nlt unt> IVbrn bet' 
an«3(3fbrn von S. gridt. iJrci« 3 Or., 1< Qx^l. 1 Zita., 60 iSn»U 
S«., XMr., 10« 9fl(L 6 SOO 0^1. II t(lt, MM tet. « S«ll. 

SHrfrf bttM(6 auigdlattrtt QBi^Iritt rnt^SIt n htt Mint CelttfanMdib« 

mit eclfstbümliiten SUdotitn, unb «ianel itib »eriBj?(vt ;itn («rbrant^ In 
S-tulJU. I>tr biliac titti« ttlriittctt tie mn|ii^run,v 

P(»f fl|fkltb. ttia fttniT Xfai« nah ftiac« VMa». SOi hol 

im\i!i){ iSoll bcraufflMcicn »on S. %t\i<. *. Kujl. gtli. 20 9r., in 
l'wbbb. fUc;. jet. I Z«lr. 80T attn ifl ba« 'Jätil ber reiftnn Jasrai 
;u empftbltn unb rt tigntf |i(^ (Ui4 «srtitffli^ filt 6#aibiUlat|ilta unb 
_iu iSi|nl|iriari«B^ * 

9littiatHr.-«ii6g«i(M fai eirg. Sisktkett. 

|lr4ni|e(|> 'Sicbcnjäbri»)» Shita \i 9r. |lfanunnr, Krad« S 9t. 

UrlM, gabeln unt Si;at)liin«(n 8 9x. ^»H^t, $auil 8 <Sr.; ^mittra 
URb SeretbM 6 ^^r ; £raniati1<bt 9(<iftrr»fftc 1019t.; McuuU ^utbs 6 (9t.; 
ffltrtbft» Vcibfti tt (Sr, tfterbfmlte, i'iittctfMgft n ©r. Mnfl, tiäiutit 
flflii 10 &x.; -(.ilianldücn ini in.in.c :K.u:]*tca(r s (9r. .&»»tx» M\M unb 
Ccijljtc iib«ij. oen l'j lA:. ^«riura, ^cbfiaK lo C»r. ^rfltn^, 5)ta- 
mallicft« aXfifttuerrlc S (Är. Aull), ilftiscmSiu'.iiiv-n, übcriot}! •-■•l'ii iict; k (Av. 
$L y{mr> ^ul uns :yi(auti< 6 atz. £4 afu, Zic br;aubcct{ ^i>\t 6 
%tvm, 9MMt-e*u 8 i»r. flrbur, Urania e Ott. 9a|, SaUt • «c 
^ naffiHlcIlRlt la flttr^ bifligm 9ntf<n. Scr)ti4ai!f( Uk bk» 
B m4 Vtxtemai vafaabk ^ . . 

Mim«* a VallcBlat t(l»lt|> 



Vailag Ton Wai lM wwi 



VMIming (Buchhandlung für pjihiL'ot; Liter ;kt;i: :l ! i'i|i/.lc ~ Iiruek von 
FUr die Bedaction verantwortlich Berth. SiegisoHiad in Leipaig. 
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Deutsclilaiids. 



Zi baiMm: 



(M«r I 

jeden FreiUir- Inser »ta nn^j 



die lcMp4lune Petitteile f*!.^ ■'*';fTT'r^ ** **" 

9§tt AMB Btm 9 fir» it hSH. TSchttnohnl» n ilajtanudt. Dr. IiOth, Wr. 4*r iMlifcnlt 1.0. ma >iiki*rl> Itm 

BeilaireirebUhr nach ■'• 'i*'' "■'■■«''•'''"''"- ''"'•Ti><»'«r«c*«i»M oaiwMLSiihiM.. i>r. e. Ni«n«y«r. r««. i b«j»*. s. 

Vi'-..rr Dr O'.tu RiL-ht«, Dir. d. B««lK»aJ« «0 u»i«i'Ti, Dr. 8oh»uenburg, Dir, J. RMl»di.l.O.«<J»». . . 

mein. lOVM VWlKUlg, 



durch allo 
m und Baehhaadlnngm na 

PreiM von 20 iir. viertel- 
jährlich. StaMlaa Nsn- 



I BK WBtadorir, DU. 4. 

heraugegeben 



Ko. IL 



Leipiig, den 14. März 1873. 



2. Jahrgang. 



lakftlt: KfMaebe Batrachtuiigao Ober die Inacflairanc and die TheMn der ent«n Veraammlnnc der TOebleraohnl-PIdi^ora n 
~ ~ dea Vorrflekeaa nach dem Dienitalter. Von OberL Kluibcr. — An den Verfaiaer aer Denkaebrift 



— OotmawidiBiw 



Mt«id i 



Berlin, aus der Provinz Prenaaen, Stetthi, Tilait, äprottao, B 
London. — Amtliches. — Offene LehrerateUeG. — BnefkiMea. — 



CBiniaEoaten. 
a. Wag, wom 



Kritisebe Betrachtungen Ober die Insceniriing iwd die 
|M> ersten Versaminlung der TftoMinalnl^ 



Pidagogen zu Weimar.*} 

(Tob «Vltltallir,* «iDeui prcussiachen 

Veraannünng.) 

,Waa kuui siu Menntii Gutes kommen ii"' 
Die Hottneedigkelt, anr OrganiietieB dae bMieiw TOeb- 
tenelMihPaieM endlieh geeignete, gemoiM— e Saliritte i« tboa, 

lat mit der Ausbreitiing des letsterea immer drisgeoder g»> 
Vörden. Zwar haben aieb seit Jahren achon für eine aolche 
geaetsliche Bcgelang und Normirung in den einectilä^igen.Zeit- 
aehriften gunug ätimmun laut und energisch erhoben. Bisher 
aber nur i'ür taube Ohri'n' i^riit dorn Ministerinm Falk und 
aeinen ein Herz offenbarenden Bestrebungen auf dem Qebiet 
des Scbulweeens war ea vorbehalten, anch die Tdchteraehnl- 
Pidagogeo lu einer gemeinsamen nnd jedenfalls fruchtbringen- 
den Thnt io Weimar an vereinigen. Den Impnls dazu gegetten 
m hebea, iii and Uaibt das Verdieaat im Dinator Sehoni- 
ataia-IlMnUf^ ee «ie dae Olnatef Dr. 
Dies iiat maah Oe Sa^ £ d. h. U. la Hr. 89 aad 
geliahrend ond mit Eflät aaeriuBeb 

Allein wo Licht ist, giebt es aull Bchltlen. Wir finden 
llui darin, wie diese gemeinsaine That laaeenirt nnd .lusgeiuhrt 
'mfden iat 

Als wir die mit Freuden begrUsste Einladung zu der 
Versammlung erhielten, die doch nur eine couKtituireude sein 
«ollto nnd konnte, fUr welche aber bald darauf von drei ver- 
eebiedenen Seiten recht bedeutende und schwer in die Waag- 
■ehale faUende Theaaa gestallt wurden — kmataa wir des 
■OiOali erwelueB, daas Bla Tag, eelket aiit 
r nU fnnMlle^ abandlialieB TMrenaoatlaag 
tOf eiae geoviaete «ad iweekentepneihaide Bebandfong dieser 
SMInaase, auf keinen Fall genügen und .lusreii-hcn werde; 
dsaa vielmehr Alle» nur en bloc, und llaiii Uber Rupf abgethan 
werden mtlHHe. Letztere« iat denn auch in der 1 liut ^e«chehea| 
diesen Eindnick hat die Mehrheit der VerMuiruhui^' vou Wei-' 
mar mit nacli Uanae genommen. Die eut^-t;;ii]f;isetz*Lii und 
einer reiflichen ErwSgnng nicht uuwerthen Ansichten, konnten 
ftal gar nicht aar Üiaeuasion oder zum Auadmck gelangen. 
Der Tom Bttresa meiat sofort nnd sehr geaehiiekt gestellte An- 
trag aaf »Sehlnaa," eretlekte ale ngeladsrig. 

Die Baladnng selbst upaOMe aaalehit ea .das GeOÜd 
der ZaaaBBeoguhürigkelt dar BenAgeaeBBaa;" Oue Fem 



*) Da vir des BealnibaDgae and Besnitalan der 

Versammlang tm Weaentlloben zustimmen , sowie ' 
Tbesensteller nahestehen, so hätten wir Bedenken gegee die 
Aufn ilieDcs Aufs, haben kOnnen. Wir nehmen denselben auf, well wir 
uns n.n li Mii(flirtjk';it einen unparteiischen Standpunct »»bren m 
mUssen glauben, der Verfasser seit einiger Zeit Uitarbciccr unserer 
Zeitimg iat, nnd einer der TheaensteUer aoadriteklich erklärt 
bM, daaa er die VerilffeiitUohaag des Aofaataea billigt Im 
nkai «fr, dsaa ataw I nM aoeag ans das Beinen der 
w «mm AkOM ta dttMatäa MeBHasr feigen wird. 



widerapraeh indaaa derselben. Denn nnter den ZU Unterxeicfa^ 
nern ♦) der Eintadong f^iulm wir zwei Drittel „Directoren," 
mit dem jet*t durch dii- Neu l'liilologen epidemiiicli gewordenen 
groaaen lateiniacbcn I). ** Unter dienen hoch-toryBLiüclien 
Töchtcrschul-Pädagogen Isamen uns die paar Rectoren und 
Lehrer vor, wie die Schwanbefrackten bei einem Hof-Gallafejite. 
Jedenfalls schien ea uns und die« ihalten wir fflr einen Miaa- 
grlff, als habe man mit dieser Einladnngaliate nseb AneseBf 
wie aaeb Obee bin imponiiea» oder Ar die 8aehe eelbet etwaa 
Reelane luehen mlOm. Nagt der Henaeh fkeOleli eist beim 
BaiOB aa| dann anoh der erfiüirene Pldagege Ciat beim „IH- 
roeter." So gingen wir denn mit dem Vorgefllhl einer der 
Naaarener wartenden Hegemonie nach W. Die dort erfolgte 
Bildung des Büreau's; die zu seiner Verstirknng durch Coop- 
tation wiedemm hinaugezogenen Persöuliclik. iti n und tndlich 
die Behandlung der Debatten, hat uns davon nicht befreit, iffl 
Gegcntbcil uns vollenda darin nur noch bestärkt. 

Eben so sehr liat ea uns ferner nicht bloe befremdet, 
deni sogar verletzt — wir bOrten dies anch in W., 
dentlich empfudaar «aamreehen — daaa die £biladaag| Jedaa» 
falle nleht 8aAI% eoalaiB plsaislailft aar Ton S9 eolebea 
Stidtaa a ayyg aa wa^ «dche — ndt Anaasbme von Marien- 
weidar aad Fertäberg — almmtlieb aber 10,000 Einwohner 
siblsn, obechon c« im prenss. Staate Uber 130 Städte giebt, 
welebe öffentliche d. i. künij,'lielK' und communalo h. T. be- 
sitzen. Und, merkwürdiger Wv.im-, alle in jenen 29 SUdten 
vorhandenen Ii. T. besassen aucli scliuu — blas daa nicht gut 
,' zu üicludirende Ibr rbilin ausgenommen — die in den Thesen 
■ für die !i. T. petorderten 7— lU Classen! Nebmeo wir bieisa 
endlich nm-fi die in den beiden Thorner Bltl^Blltteni ven eiaer 
Seite her sehr hocb gegriffenen Forderaagea, was Titel tad 
Beaoldnngen anlangt ae IliBt aleh Flaa aad Sjetem weder der 
Einladnagi )h>äa Badalalaa abaftrechen. Die 51 grosseren 
preaaa. Stidte wollen allein dasPrivileginm haben, höhere 
HidebeDBebnIen zu besitzen: a'.le tibrl^i-n müssen .»der sollen 
aieb sn Mittelschulen uud der ilmen vurbli ibi nden geistli- 
chen Inapeetion guntlgen lassen. 

Daaa diese und Ähnliche nach W. schon mitgebrachten 
EntsehlüHt^f , nach dem bisher Erwähnten dort mit Leichtigkeit 
zu Ueschluaaen erhoben worden konnten^ iat aaaaer allem 
Zweifel. — 

Wsndea wir a^i aaa aa dea Thesen, nnd ivar aar 
der bodentendstea aad eebwierigelea von allen. 

Dienelbe „beansprucht" für d. Ii. Mädolienscbulen „die 
Schülerinnen vom vollendeten 6. bia zum vollendeten 16. Lo- 
bensjahre." Wir halten jenen Anadmck zunichat für übel ge- 
wählt, wenn nicbt fftr bobl und weeaabia. DsflUr „aaterrieh- 
tet^ ni eetaea, eiaa b tan wir flir baaUmnitar nad 



*) Wir beziehen uns hier, wie in der 
Beleuchtung, durchweg n. ansdrlickllek nar 
auf desaen VerbiUtnisae o. BedürfSniase. 

•*) Siehe No. M dar Zailg. £ d. b. D. 
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Denn wer An«prUrli<' «rlirbt, noiiB ofTonbar aucli Macht und 
Mittel bfsitzt'n, nm jcni' unter Unntänden geltend niaclun und 
darchftlmiB m kOBsan. In ditMm Pucto ist «b«r die II T. 
■iMifaunt ■nMMaiSt Mektl«il Sie ktmi ifo Stteni b kai- 
W«iM. Mlbit nkht «bmal mornliMli zwiagea, Ihr mImb 
■H 4CB 6. Jahn die Kinder «n 1tb«rgeb«n, iadeu tlwlalehlitli 
ideht wenig« erst anf der Mittelstufe, einseliie sopsr erst — 
honoris causa — auf der OberRtufe in die h. T. eintreten. Uud 
welche Macht besitzt nie gar, alle ihre SchUlerinuen biü zum 
vullendftCD 16. Jahre d. h. bip znr Abaolvirunj^ de* ganzi-u 
SchultnruuB fent — nnd zunlck zulialttuy Our keine! Dies 
ist ja eben die allbekannte nnd unheilbare wände Stelle aller 
hBhern T5chterschnlen! Venelunihen nie %a Fachschale zn 
werden, d. b. die Welt mit LehrerinaeB lu Obenättigeii, so 
werden die Eltern, nach wie vor, wann es ihnen b^ebt, ihre 
Töobtor amek lehoii mt dem 1& oder 14- Jalve der flekide 
«ntaeluMii, »«ehdaiB dicae, wie toibuIs dte Jnalwr üStadl* 
reni halber" die TJaivenittteB, einige Jahre besucht lutbea. 
'Dagegen schätzt Icein „Beangpmcheu denn der Grund defllr 
liegt klar vor Augen. Der big zuiu Iti. Jaluc ;uih^:cilelint<' He- 
Buch einer L. T. hat für die Müdeheii weder bccHtiminte Ver- 
heiBsungen, noch ßiir ;jewi8se Vortiieibi und Berechtigun- 
gen wie bei den Jünglingen im Gefolge. Die These b ver- 
langt also etwas nicht Möglichea nad DnrcbftthrbareB! Denn 
auch der von einer andern Seite gar als Tiuie BB^eiteUte 
Antrag: „die Schalerinnen snm aaadaaemdea, voDatlaffigeB 
SehRlbeeneh. dnrab ia Ausieht geeteUte Abgaagaprtlfnngen 
aad ZngnUn xa attUBea," iit hiafilU; aad wirkungs- 
loa, da die praetieehe Verwerthaog dafür fehlt; ee wftre denn, 
dan bei der Terlobang oder Yerbeirathnug der MSdchen 
VOB Seiten jedei Mannes der Knchweig eines solchen Abitn- 
rienteateugn i8iie.i nln cDnditio sine qua uoo gefordert wQrde. 
Ja, dann — aber anch nur alsdann ! 

Weit wichtiger, aber anch nicht dnrchffllirbar, eracheint 
ans die Korderung der These: dass jede wiriLliehe, d. h. ataat- 
lieh ala aoiche anoricaunte h. T. 7 bia 10 GUaaea nad wo 
atOglleh lauter einjährige Lehrcnne habea aolle. Hier ge- 
nthen Tbeorie aad Pnuda mit einander in einen kaom an 
iSsonden Confliet Giebt man an, nnd das muss man, dasa die 
Verhiiltnisae /wiHiIicn den Iifllieren Schulin l"(lr dir müiiulielie 
Jutreiul iinil (Ji Mi ri tUr die weiblirlic. nicht jrüiiz il.« selben sind, 
dajtd lieidi- ain vcrsriiieilcncr Ilii.si.H ruhni iiinl vri ...chiedei'en 
lledingungen untervvDrl'i n sind, »n wird man, was C 1 iiüscuzah 1 
und Jahrcscursii betritft, an die mittleren StAdte wohl 
achwetlich die^.dlH-n Anforderungen stellen können, wie an die 
groaseu oder gar an die li.iupt- und Residenzstädte. Denn 
dort wird die Classenaabl einer h. d. h. einer dem Schul- 
awaace iü keiner Weiae anterworfenen Aaetalt, Tniangawciae 
bedingt dnrek die Blawckaeraakl, darah clgeatiittBÜlebe lo- 
eale Verkiltaiaae und Zaatände and nach dnreb die In ihnen 
TMherraekende CeafesHi on, wie die dnrcb^i linittlirh weiiiu* 
ClaaBea alhlamdw Qlüttntliclien h. T. in den beiden alten wcMt- 
licheu ProTinaaiB ao wie ia dar Fr. Poaen am deatikbaten 
zeigen. 

Gleichwohl stellen wir audernscit« durchaus nicht in Ab- 
rodey daaa die SffeBtlicbau h. Tq waa ihre Claaaenaahl betnfft, 
je nach der Oertliehkeit, eis keaUanntae, «oaaena Criteriam 
habea Bflaaea, nad daaa wir alle die 40 Anataltea aüt aar 4, 
3 «der 2 Claaaen, ala ▼ollatSndi^ organieirte, also wiifcliehe h. 
T. nicht betrachten kOuuen. Doch <'ben müssen wir ;regen 
die 51 Stiidte mit ihren 7 — 1« (Jla*rten. im Nanieu eben so 
vieler Stiuite inm-r lO.lXH) Kinwuhiii'i- imil ihvr i- ii iM^ < 
zahl nicht bi'.iiizeml-'u Ii. T. pniU-.-tin'n, ilasi iljie l'unleniiin 
nicht gesetzliche Nonn werde: ib im dann uiU-isi< n j.i /.. 15. 
auch die h. T. Ixcrlohn, Cöln, Königsberg u. a. m. trota ihrer 
grosseren Einwohnerzahl sa Mlttelaehalea degradiit werden! 

Wir deakea Aber dieaea Pnnet aadera; hoffsatUoh aaek 
der Hr. Miaiater. 

Niekt ausitchlieAiilich ia die Claaseuaahl nnd in die 
einjährigen Curse setzen wir das Wesen einer wirkliehen d. 
Ii. richtig orgauisirten h. T., sondern weit mehr, ja lodigUck in 
das Ziel, welches aie errueht, mithin in ihre Leiataagaa. 
Ob aie Wiln kiinea 9 oder 10 Jahren nit 5 ader 6.<SaaaeB 
aad ia awat- and eil|}lhrigen Cnrsen, oder mit 7—10 ChMsen 
aad In laatar Jakreanraea gelsngt, halten wir fUr vollstladig 
irrelevant Nar da» ilaii«B wir da, daa» Jeaaa aakwiariger, 
Dieses leichter iat 



Die in der These gestellte Fordei un^' Jiai aber auch ct«(au* 
anderes gar nicht mit in Erwtgnng gezogen: Aa CtonoMIBMI 
der kßttelatidte nad — den Geldpunct. 

Die Bniditnag einer hOkeren Lebraastalt far die minii- 
lieke Jageni iat SeUeaa des Staatea bis jeUt aeek aiemala 
yoB der Emwoknenuhl ehiea Orlea akkingig gemaekt weiden, 
sondern von der RdUrfniK» frage. Fflr die h. T. scheint uns 
dieii eben so massgebend zu Hi-in, wenn nicht noch weit mehr. Da» 
liilduiigsbedllrfnisK für die w(^ibliehe Jugend iat aber in den 
MitteUudten eben H« gilt vcirhanden, ja vielleicht noch weit 
aufrichtiger und ern-itlielier |:emrint. :dn iu den gro*acii .Städten, 
wo CS mit zu den Luxusartikeln gehört, denen nielit selten der 
Ilnmbug gebührend Rechnung trägt 

Mag also der Staat fttr die von ihm anerkannten h. T. 
eine Kiainalsahl der Glaaaen bestimmen, sagen wir für die 
Uaiaena und mittleren Stidte i oder 6, fllr die grBaaerai 9 
oder 10, so wird er hier, irie bei dea Gjmaaaiea nnd Real- 
Hrlinlen, eben (so daraaf bestehen mftaaea, daaa diese Zahl durah 
l'arallelcUwsen und diese wicderam darah A- nad Bclasaeu liah 
nicht verdoppeln und die Zuhl der Scbtltoiinneu nicht bis aa 
die llK .) hinaufreiehe. Dunu geht dem Dirigenten mehr oder 
minder die UeberHielit und simielle Einwirkung verloren; die 
Schule wird zur Caserne. SU-i^t in jeder der 1(» Clause« die 
Zahl der Schülerinnen Uber 40 bis 60, dann mair die grosse 
Stadt, findet sie es fUr zweckmässig und nothwendig, eine aene 
h. T. erbauen nnd einrichten. 

Vetbtatat aiao aaboa die aekwickere Freqaaaa ia 4«a h. T. 
der MlttdiUdte eine Zakl vea 7—10 Obaaen «ad dea daaa 
gehörigen, in These 6 niker bezeichneten aad allerdings oneot- 
behrlichen Aufwand von Lebrloftiten und Lehrmitteln, da dort 
sein- hiiiili;,' auch die Fiequenz noch schwächende Privatin- 
stitute ihr Weaen treiben, ao können Bio desu-n uneeachtet bei 
guter Ür^sni»:itii>n uud Le tiin'-- j.-. 'tz dasselbe leisten, wie die 
h. T. der Groasstddte. Und so verhült ej sicti denn aurlt in der 
That Es giebt dar k. T. ia 8ti:dten unter li .ihm Einwohner 
genug, in deaea awar keine giga it«nha>ien und hj^pergelehrten 
Themen au deutschen Ank:.u.en ge^ebec, in denen aber gleicii- 
wohl dentaehe) innzövsehe aad engliaebe Olaaaiker in der 
Obereiaaae gelesen, interpretirt aad daa SebflIeriMea an» Ter- 
atladalas gebracht werden, obsebon die Sdinle aar 6 oder i 
Classen hat Und die.ie durch oft recht bedentende Opfer er- 
worbenen Kiinnt;eiiseha*>en werden sich die Commnneu der 
mittleren iiml kleineren Stiidte uhne tiesetz schweilicb neh- 
men la-J-^i i;, ziiniul ja alle Ii. T. iiii lit uhne Wihs. n d.-r Anf- 
»ichtsbeliiirden bis jetzt eiitstandi/n, sunderu als Milelie von 
ihnen anerkannt worden sind. Denn würden auch, den .>1 h. 
T. iu den grössern ätAdten zu Gefallen, die übrigen iW lu 
Mittelsoknlen degradirt, und leistetcu diese eben so viel ak 
bisher, ae würde doch dta Pnblienm, wie ea am riannl ia^ 
hier Bieht aiebr daaaeHwi aaebea, oder aa ftadea glaabea «fa 
früher. 

Aßerdiaga, wird .man sauren, bietet sieh hier Ja isa 

Aunwej;. Die weniirer als 7 C'lrg:en nmtassendcn h. T. ken- 
nen sieh ja bij zu diejer Ziffer erweiteni und erheben. Die 
Ansfuhrang dir i - Kx|ieriiuen!8 erwj'rten wt zun.-iehst von 
Isirlohn. Diu h. l)ewe;;eu wir ups lieber auf realem Moden! 
IHe flb-rw iegende Mehr'..dil de"- iili litlieheu Ii T. bi tindet Siek 
in }>tiidtcn, welche auch liyniursieu oder Realschulen haben. 
Der fUr die e Schulen vom Jahre 1878 ak verlaugte Nora»«l- 
Etat kat selbst gut aituirien ComaMiBen so viel Kopfzerkre- 
cliona kenittet, daaa sie kia jatat aoek nicht Zeit gehabt ka- 
bcD, anck aa die aebea aai IU Mal 187i für die k«kera Bttrger- 
und TSekteraehulen geforderten 20 p. C. an denken. Fort- 
während markten jene noch mit den Regierungen darum, erhe- 
ben allerlei ICinwände und iiotfen duieb Teniporisiren .und Ver- 
seldi'ppiUi^ die.ser .Vii^ele^enheit ninh et.v.is r.n jrewinneu. U.u< 
ist iiaiiieutlieli da überall der I'^all, wo man statt jener p. 
(,'. dem Lehreidlegium für das Jahr l.sTi' eine Uinike von ein 
)iaar Tlinleru ala Remuneration hin^'t wuriVu hat, nm der Üc- 
iiönk- gegenUlNr atak ala Aiaor[:iii'li darstellen ZU ktaaeal 

Wie kann man aieh aaa der Iliusiun hingeben, daas die- 
aelbea Coaunnaeo, am mlndeatena ehie 7elaasigo Schule an be- 
aitaeiL gend» jelat S oder 8 aeoa GlaaieD aa einer MAdehea- 
aekaia «aHditoii aad ftr iBeaaniea vindeateaa dadt 8 neae 
Lehrer orit 900 bia 1500 Thir. Gehalt anstellen werden! So 
ftbemlastg schwärmte man in den Provinzen z. Z. noch nicht 
fttr die h. Tiiehter.'tehiilen. Für -iie j;, .-iehieht da, wo sich hilhero 
Lehranstalten für die manuUche Jugend beüuden, am letzten aud 

Oigitized by Google 



— 83 — 




rilligütcn selb.-,! r.ui' (Lui ,ili<-nnjtljißgse — dft'i rtulliu ■Air 
•ftoficber Wi isii di)cli nicht in Abrede «UiUeu. Die HeBolduiigni 
ilirw L<;tirpi!rü4in:ilK biH zn dem Dirigonteu hinauf, wetteifern 
KMiglicbkeit mit denen der Elementarlehrer, du ist der 
~ ' tnx die eben au»ge«pro42bene WaLrlieit. Ulcicii da- 
i fclgt dia aniMlica inMie AiiMtettiiBg mit BibUothak oad 
vielMiiit iMflflriidi nabt fanpantnnte Sdral- 
^ebindei. Ftr dir Mldchen ist das Alles autreiebutd and 
Renug; ihn geistige Ausbildiuig ge«t«tt«t kein« direct iMch- 
V. ei8b&r«o VMthdk^ Ümt aieh aMit to ZaUaa uahveiM mad 

berechB«n. — 

Ja vollem Einkl;iTij_'c (iii(;egeii befinden wir um mit der 
Fordernng der lliese t>, welche auMcr dem DirigenU'n auch 
wissenBchuftl ich );tbildetc Lehrer lur üli/ wimsem^hnftliclien 
verlangt. L'ud hier wird es grandlicher Refonnen be- 
Eine höhere Lehranstalt mit lanter Elementarlehrem 
dun Dirigenten, Ist eine eontndietio in a^eoto. Soleher 
k. T.iMM M aber nicht wenig«, ffie ktam nnr natwbBdiat 
UnattadaD jeedaiben, wodaa all ftni nw 
▼BRiabtaB. Z« «inepi wiaaaaehalttMIMM UBtar 
rieht gebOrt denn doch etwas mehr, als den in einaoi dktbei be- 
untztcn liaadbuche enthaltenen .Stof)' crii^liLTzi^ abhaspeln. Ui^r 
l>eUrer man dats ilim überwicHt-nf I'i-Id jkkIi jillcn Ktchtnngcn 
hin ^oau übernehen, biihurri*i-!ien, 3<irf;tulii^- clun.lil<ir.-.( lit liabun. 
SM* Seminar, wcU'hcii l)inni n JalirLii »oinr Zöi/lingf zu Kittern 
ncUigt, biet«l da^u wi d^ r Zt it^ aoi-h Cielegeubeit, aad im Amt« 
f«Uea den Elementarlehrern duzu tbeiU üt iMtf OmIIs dia 
Anieiung nnd die Mittel, theils Alle« lWHHUMa> 

Iki einer mit solchen Lelinm baaaMas k T. mbt alao 
dia Haaptlaat aaf deai Scbnlteia daa amian Dirinataa, d» ba- 
kanffi« aaeh der von Damen ertbelite VntarrlMt, waa Orflnd- 
lichkeit, Tiefe, weise Beherrschung des Stoffe« und Weiu^rstu- 
diren anlaugt, mit gcrin^'en Aueuahmen, recht viel zu wUuaehen 
flbri^ lu-st- £>iei<er Ansieht war man ja anrh in W. «u xieni- 
ÜeL all^cturii) und <,-;ib ihr in TIiikk 7 nnd dini sab. III, 2 
tJkur die Far;.-! Ii iilun (itiiij,ncn i'ntsprei-licndeii Ausdruck. 

Da*t den Kleujcuurlehreni die für höhere Lehran.-itjilti!n 
eri'orderlicbe humanistische Grundlage nnd nuiverbelle Ausbil- 
dung iuitVt, Vat auch in der Einleitung zu Nr. III der „Allgea. 
Bestimmungen " vom 15. Uctuber 1672 deutlich auageaprochen; 
■le kAnaea bienmeb nur in d«» Uataralaaaan der Ifittdacha- 
len, fbieUcb aaeh der h. T. TermiidaC nardea. Oean wird 
illMB «ach im Seminar in der Methodik aad Hbatik die n^ithige 
Teabaik angeeignet, so fohlen ihnen doch alle bbrigen wissen- 
»chaftliclun, uuiuentlii li Ire ind^prachlichen .Snbbtrate. Ist ihnen 
ja doch erst jetzt wieder die aeither ver»chlo»*en gehaltene 
Thür zu der .sogan. «laaaiaehaB Utaratar,* aadiieh «iadarga- 
offnet worden! 

Eft i«t darum eine ganz uatUrliche Erscheinung, daaa alle 
an eine h. T. verschlagenen Elementarlehrer, deren Anforderun- 
gen nnd Zielen nie doch genügen sollen nnd aHascu, sich hier 
nnr bOebit nabohaglich Atblen and gern gegen daa litacbal 
iMtaa. Dann aie aaHan aiah an eiaam Flage «rfaeben, m 
valehaB QuMB dfai Fittiga fbUan; and der Haaptsweck der Se- 
Binare iat dddi aar die Aaabildnng tob Landschiillehrern. Die 
Elementarlehrer gehören darum auch nicht mit I.i ili und ."^erjc 
den h. T. an, w"rden sehr scheu mit ihnen identisch. Denn 
nuch itwas ;ui<]en.'.s lastel aut" ihuen schwer, wa.s aber die 
Miid r Ii c n sc h Ii 1 e \i<u üinen abbtdui lordcrn miisü — leine, 
gute Manieren ioi iiuiihern Auflrclcn und Heuehmen. Uas üorf 
oder die kleine Stadt, worin sie ihre Jugend verlebt haben und 
Ober deren Weichbild sie nieht binanngekommen sind, hat ihnen 
di« far daa Lebea nneriiaalicbe inaaei» BUdnag nnmOglieb ge- 
ben können. Moeb weit weniger daa ^iMge aribiahiaebe Intor- 
■at im Semiaar, welehaa aie ven «llMt gaaeUgaa Verkehr mit 
dar gdiildetaB Welt and der vnbewnaata^ tffliea Politar dorch 
Üeaelbe ab- und ansochllesst 

So sucht denn der an eine h. T. B«d in eine ihm Ubi rall 
llatigc Sphäre verHctzte Elementarlehrer dergelbin ni'iglicliiit 
bald wieder zu enlHiehen, wie der st<'te Wechsel dicsi^r I.elircr- 
Katego Hü überall deutlich zeigt. 

Dazu kommt ferner, das», von den L<ehrorinnen abgesehen, 
an den meisten b. T. der Lehrerverbaud ein vcrhältnlsamtotig 
ao kleiner ist, dasK iunerhalb deaaelt>en, seibat im gOnatigsten 
FUh, nur sehr »eilen Asoeasitmen atattfladea kttaaen. Sehr 
kflaaerlich beaoldet, haben aie anf Jabe hinaus anch nicht 
Ca geringate Anaaieht, aadliek ihier 8tell«ng gemäss leben, 
«te gar haiiatlMn n künnen. Odar woDea diaa. 



sind n'iii auf das behtii:d;^'e ii!;d hie tii't" demüthigeude Betteln 
um Zulage l^ei den CuKrouneu ang< wieiien. Diu in der Uogei 
abschläglichen Baacheide begeistern aber Niemanden far ein 
Amt, noch fesseln sie ihn aa dasselbe! Ob darunter aber di* 
Sehnt« leidet — ? 

Diaaer Miaira kann nnr durch tan für jede atall« fbatga- 
aelalaa Mininal- und Hazimalgebalt, iäao dank Diana!- 
AltersBulagea, ein Ende geoaebt werdaa; daan weiss aaeh 
der erprobte Elementarlehrer, aelbtt wenn er nicht ascendirt, 
was seiner au der h. T. bei gewi^-ienliafter Pfiictiterfüllung and 
voller Hingabe an das Amt endlich wartet. 'Wir hegen die 
teste Zuver,4ielit, dass daB kflnftiga UntaRlabtagaaeti dafOB 
uicbt abgehen wird. 

Damit sind wir bei den Besol dangen angelangt Höhere 
Töchterschulen mit jauter Elementarlehrem aiad allerdiugs 
billiger henastelleu, als solche welche auch wiaaenschaft-' 
liehe Li«hrer sälilcn. Ob die Coamaaen LeMena bb bewerk- 
ateliigea vermögen, darOber waidaB aaniabat d» AnWehta^ 
behSrden an befinden haben; daiui klan ea . bfam auf ihr 
Wollen an. dann wflrden uÄt viele eben aiobt wollen, soa- 
dern eher zu M i r t ■ 1 Ii II li;u hinabsteigen uud sich kein Oa- 
wis.scn daraus ni;ictii ii, lias Lehrpci'aonBl, welches sie für eine 
höhere Tik hterschule vocirt haben, schlicsslicii zu liiui'clien. 

öo lange noch h. T. giebt, deren DirigcnU;u mit tiCK), 
ja 500 Thlrn. und zwar gerade so wie die au demselben Ürtu 
nur seminaristisch gebildeten Itectoren dej- ätadt- uud V'ollca- 
schalen uud dem entsprechend daa übrige Lehrerpersoual be* 
•oldet aind, wibread an denaeiben ScbnIeB in den grOaaeNn 
Stidten die Elementarlehrer ein Gebalt von 600 bia 1000 
Tblr. bealebea^ aa faug» wird aun aleb ateb gagen dl« Anatal- 
lung wiaaaBanaftUchair Labrer atritaibeB, von deaeo J etat kei- 
ner unter 5 bb 700 Tbb. aa erlangen ist. 

Die Öffentlichen b. T. bedürfen mnnit dringend ebcnfalla 
eines N urmal - Etats, der aber, um allen comniunitlcn Nörge- 
leieu von vorn herein eiu Ende zu machen, durch 4ln.s(leKetz 
festgestellt .sein uiui^s. 

In dem Itormal-Etat wird, je nach der Zahl der Lehrkräfte 
an den ein seinen b. T., für jede ordentliche Lehrer- and 
Lehrerinnenstelle, ein feststehendes Minimal- und ein Maxi- 
malge halt bestimmt werden müssen, so dass Jedes Mit^ed 
des Lebramdlagii, aaeb wcna aa aicbt aaeendtoen aoUte, Ana- 
alebt hat, aaeh einer baatinmiten Reihe von Dienayabrea *> 
letzteres endlieh zu erreichen. Wird eine soleho Stelle erledigt, 
so darf sie niemals unter dem Miuinialgeiialt besetzt werden. 
Deun auch in dieser Beziehung verfahren Communen ganz will- 
kürlich und ireuuu sich, wenn auch fttr die ächule zam Nach- 
theil, in aakbem Falk regabaiaaig einige Enpamlaaa an 
machen. 

Gehen wir nan einmal, was die Besoldungen trifft, anf 
eine Unterscheidung der h. T. in Stttdteu tlher und in solche 
unter lU,(lOü E. ein, so kommen wir zn folgendem Etat. 

Anf Je 3! Claaaen 3 LebrknAe gBieebaet, werden, Berlin 
ansgeaehloaaen, die lOebualgen h. T. dar gxoaaen SUdta einen 
Lehrkfirper von 15 Gliedern erfordern, ainlieh 1 DbiigaBtaa^ 
3 oder 4 wissenschaftliche Lehrer, 6 Lehminnan nnd 4 oder 
.'i Kleineiitarlehrer. Erhält der Oirigent. den OrtB- nnd Zeit- 
verhaltnibKen, »o wie seinem Dienstalter entiprechend, 12 bis 
li>(H) Tlilr. Gehalt und freie Woliinin;.-. mi wird sich hieruach 
die Besoldung des übrigen Lidirp. rsduaU uud mit Berücksich- 
tigung der Dienst- Altcrs/.ulagen K iiiit iVnistcIlen uud für jede 
einzelne Stelle ein Minimal- und .Maxinialgehalt normircn lassen. 

In den Stidten unter 10,tKKl 1".. wird die äclassigo h. T. 
gemlaa der lUuiat. Ver%. vom & Juli 167:^ die voiibereeb- 
tigteB Progymnaalea batieflha^ habaa mOasen: 1 Dirigenten, 
1 wiaaenschaftL Labni^ 3 Lebfariaaan nnd 2 EleBMrtaitabiei; 
oder die Gclaasige h. T. anaaer dem Dirigenten 8 wlaaenaehaftL 
Lehrer, 1 Lelirerinneu nnd 2 Elementarlehrer. Dort, wie blnr 
wird der Dirigent nicht unter 800 bu lUOO Thlr. neben freier 
Uienhtwohnun^.'' zu busoUeB aelB, Bnd ihm «ntafteebend daa 

iilirijie l.chrerpersonal. 

Wir halt4in bei dieser Besetzung und Qehaltsnormirung fQr 
alle h. T. gleichzeitig an dem Gruudsatz fest, dass jede der- 
selben ihre eigenen festangestellten, nnd nicht zum Theil von 
den aadeni Sobalea des Orts entiiehenett und somit biafig 
wecbaeindan Labrer haben rnnaa; Usa Ar Ae teahnisehea 



«) DiaaankanvemeratanBtabdttaatedaa 
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Tjchcr, wie Geaang, Zeiehnen und ScLrciboti mag dies 
beeondern UmsUuden ffir snUssig erachti;! werden. 

Nur eise aolche fnte Olgasiution jeder oinzulnen b. T. 
kann den aa jbr wirkoodw L«hrkrift«B Mch tia ngw Iiite- 
reaae fflr ibr 
■•Um üchttriL 

Di» TIMM 7 beuHpiMU fir 
Lduw ian TUd Oberlebm,* Uiit te «Im DUgenteD — 
dsn wir biilitr aMebtOdi imncr gcbimncht baben — in anspesso, 
Vlbrend ein anderer TliescnstelTer geradezu — echt denUcb 
Vtd Bchulmeisterlich — deu Titel ^Director" verlangt hatte, 
dwr auch in These 7 verborf^eii liegt. Wir l^en darauf ^nr 
kein Gewicht, wünschen aber, statt der biaherigen Zwi-jhcit, 
Eiiiljt;it des Titeld für die Dirigenten aller öffentlici:i'u Ii. T. 
Zar Krledif^iiDg dieser Titulatarfrage acbeint ona der Titel; 
.Prorector" — da es leider keine Prodinotoren bia jetzt 
gitbt — für den 1. «isMOBohaftL Lohnr viel «gniftcanter, als 
.ObMUbzw," da «r unter UniUadm ja fttr dea Diiigentea m 
MrtiNB bat, NlahaMMi bi^tan vb Äw «nltaii nad aieht ao 
laicht n tvaupo^rMdn Titel: „Beetoi* flr weit aeebge- 
niMer, als den modernen, erat 1S19 durch Kiclihorn, glorrei- 
chen Angedenkcna, erfundenon und jt-tzt vnlgircn: „Director". 
UuB wi nifTHtcns würde vn b«'H.n-r anmutlien, mit dem Linter des 
«Itchrw Urdigen Cotnitbinm PortenHe diu 'I"iti"l f,KüCtor" su flUl- 
ren, als mit dem Tjuiter einer Bleclr* ri.ir( ii- oiler CbeiniaolMD» 
Dttngerfabrik den „Directortitel" theilen zu mUasen. 

Da» ferner in These 7 Verlangte: „daaa der Staat diu 
Vetpfliebtnag ttbemehmen nnd dafür Sorge tragen solle, ttber- 
äil, WO (?) das BedflrfniBB (?) ea erfordert, h. T. an errich' 
tn* — cnabtea wir anf Jahn Uaaa%_flBr 
■um, «nerfMlt bleilwaden Wnnaeb. 
VBB eher niOglich durch daa von einem IDtgliede der 
Inng dazu ge&tclltc, aber leider anterachltafe ind darum naeh 
beseitigte Amendeuit'üt; das« cveiit. aucli hier der Staat aub- 
ventioniretid eintreltn niu^'u" wie bei den Gymnaaien etc. 

Dag« die Ii. T. den Pru \ in z i :il -Schnlcollcgien unter- 
atellt* und von der itjdten geibtlicbeu Schul-lnspection befreit 
werden, aeheint una dringend nöthig, schon dea aehvernilligen 
Geachthagangea wegen. Denn ea giebt h. T., denen seit Jah- 
ren anch nicht eine Zeile irgend einer Verfügung der ataatl. 
Sehalanftiebtibeliflnie an Qeaälit gekonmMa iat nnd die ainh, 
bloa anf daa HÜ^tam waA SeUaaa der waaddharM FaiM 
banb, in ik/m. aad aiideni FlUen aar aadti dem Venbattaa 
der am Oite Tnrhandenen OTmnaaien oder Realachnlaa, aad 
Bach dem, was da« Cetitr!» Ibl:itt liriii;;t, r:chten Icönnek. 

Als dringend ndthig l'Ur alic Ii. 1'. halieu wir aber Ihre 
Krlo8un{^ \un den au.-i den Gevattern bestehenden Selmlde- 
putationen, denen Mir die BcdUrfniasc und diu Weben einer 
Ii oberen Lehranstalt meiat jede» Vcratindni*« .ibgeht Sie 
fördern dleaelbe nicht, aondom iiind Ilemtmtchuhe fttr dicsclbi\ 
Wir verlangen fttr jede öffentliche h. T. ein Curatoriam, be- 
■tabcnd am wiaaaaaebaftliah gebildeten Minnen, nater de- 
Bia «Mb «Ib Ant «OaMhMtwcKfb «Mlnia^ «ad enea m den 



üni Ider endfieb ttwr die ttaarlgan nnd gtnt ehaofiMben 

Wittwcncassen - nrd PensinnsverlinltniiiHe der Lehrer 
nnd Lelirerinnen au \i. T. nmlasaend iuiszul.iBe.en, dazu munpelt 
es an Kanm. Nur das sei zu ilirer (.'haracteriHlrung crwiilinl, 
dauB eg Provinzen giebt. in denen man «opar die Dirigenten 
höherer TöcliterRcliiilen gezwungen lint, den Wittwen- und 
Waisen-PensiiinBcaBsen für Eiemeutarlehrer beizutreten! 

Dem in Tliese 8 ausgesproehencn Wunsche, daaa der Hr. 
Miniater aar VorbenUhnng des Normal Lehr- nnd Einriehtanga- 
pilaaM iftlleihtiga Faobaiinner" ausammenberafm and anbOna 
mitn itimaMa wir bai^ nidrt ohiw die Hoikaaft 4aM daraalir 
aa« dnige NaiarMer, aad aidM laater TOdutendal-Ibgnalaa 
aeb werden. 

Zu den in These 9 erwilinten nnd im Ginrichtungaplan 
aufzustellenden Anforderungen rechnen wir auch den Etat 
für Lelirmittcl und Bibliothekeu. Damit «ind die meiHten 
h. T. in den Mittelstidten noeh selir aniinelig und unzureichend 
anageatattet; griissere, gute Geschichtawerke z. B. und aolche 
flr die Spczialgeschichte der Qrosaetaaten Enropa's fehiM ÜHMa 
Ihat glazlieh, ebenso grOaaere geographiachc Werke, nro von 
dar Pbjaik gar nicht erst zu reden. FOr solche Zwecke müs- 
IM Jlbriieh lüO Thlr. a«C den £Ut jedar 5 oder Bda^gen k 
T. gcbnahl waidm: 160 TUr. flr db 
i8tMt«D, dlo M darMeageierbier 



Heben und Privat-Bibliotheken Manches darbieten, WM ta Idai- 
neren und mittleren Städten nicht zu crIaDgen ist. — 

Dans die inzwischen uns auch mitgetbeilte .DenkoobTtfly*' 
welche die Thesen niiier motivirt, ao viele>a in unsem kritiaehen 
Betrachtungen ilinzugefUgt« idebt aoob berührt hat, darüber 
wollen wir aüt ihr aiebt mebtM; M Bag ibr die» Kritik «1* 
Eigiaxaaf oder tddttibafM Ibtarial diMaa. 

iUa Saabtoag an dem ad 2 aab Kr. in Ibar fie ,F«ek« 
BchaloB* Oeaagten, hebea wir aoeb Folgeadea berrw. Leh- 
rerinnen-Seminare anf die h. T. anfaubauen, halten wir nicht 
fttr zweckmlsaig; deuu die ganze Schule erhUlt dadurch wider 
Willen, mehr oder minder den Cbaracter und das Gepräge eine« 
Seminars d. i. einer Fachachule . — um einiger weniger 
Schülerineeu oder Seminariatinnen wiUen. 

Müssen ferner die wiaaeaaehafUiGb gebildeten Lehrer vor 
der wissenschaftL PmAuga-Chn^Hlon der Provinz ihre Prü- 
fung ablegen, ao aehabit ea nna gemdean ineonaeqnent, die 
wiaaenaehafUlfibM Lobrerinnea daroa eximiren in woUen aad 
sie Ibra PrflfbagM Ib dem eiaaabMB, Mbr Tetaehiedenen Pii- 
vat-8«mlaaren wlegea aa laanea. Ueber ffie tan Allgemelaaa 
pepenwärtig unzureichende Ausbildung der Lehrerinnen war 
man ja anch in W. gani einverataiiden ; daa Zeitalter de« 
Dampfbetriebes liBit liob aB«b BBf dieaem OcbM Biobt gaft la 

.\brede «teilen. 

Wir verlangen dsrun- .■»iieli für die peprflften I^hraiaaen 
die Abhaltung eine« I^rubejabres an einer öffentlichen h. T. 
vor ihrer Anstellung, und Prflfungaaengniaae mit beetimm» 
ten Prldioaten fttr die einzelnen Fieber. Wer je ala Diri- 
gent einer MbatL h. T. in der glücklichen Lage geweaen iat, 
Lehrerinoea aa erhalten, ia deren PrOftingHeagBin aicbla weiter 
ateht, ala »beataadea, " oder «gat beetaadea,' obae dadarA aaerihh- 
ren, fUr welche Fieber dam eigMtUcli die Daaie am beaten 
zu verwenden ist; wer aehon einmal er&hren hat, wie das 
Pridicat ^K'it, " weder den Umfang und die Tiefe der trfurder- 
lichon KcHuttiisäo, noch gar ein auf allen Unterriciitastulea 
angemessenes, methüdisches Verfalireu garautin, uud die zahl- 
losen MissgnflTe solcher Lebrcrinueu wahrgenommeu hat, — der 
wird unserer Forderung beistimmen. 

Schliesslich glauben wir noch unsere Verwunderung da- 
rüber auaaprcchen zu uiUssea, wie ein „zufällig" in BerHa 
aaweaeader aftehaiaeher TöehtenehnUPidago« daan hoowL 
aa der Aadien Utellaaaabaae^ welebo am )f. Hovamber 1972 
der prenaaiaehe Herr Unterrichtamlniater den prenaaiaebeii 
TOehteracbnI-Pftdagogen zu ertheilen geruht hat Naeh These 
1 glaubten wir, dass z, B. die sächsischen P.ld.^gnfri n aiii!i 
nur der sächaiachen Staatsregierung die Thc»cn mit der 

DenkaablUk oaleibnitM wflidaa. 



8 -Im FInie des VorrOckens nach den 
Von Oberlehrer Kleiber in L. 

JedM Mal, weaa ea aldi bbi Aeadenmg vm etwH BO' 

stehendem handelt, werden Stimmen laut, welche im Gefolge 
dea neu Einzufahrenden eine Menge SchrerkpcHtalten crfolieken 
und deshalb bei Zei'.eii n s lif krriftifr den Wanningsruf .das 
Vaterland int in (Jelalir* liinan;! iThclialleu laji.Heu, Das hat 
sich in .ilter nnd neuer Zeit bei unziihlipen Frajjen im Staata- 
und lU'chirtleben und A. gezeigt, und es ist daher kein Wun- 
der, wenn das für I^-brer an höheren Schulen angestrebte Auf- 
rücken nach dem Dienstalter entschiedene Gegner findet, wie 
ein solcher in Nr. (> dieses Blattes in Herrn Dr. Schultze ar> 
atanden iat. Seine Bedenken gipfeln nnatreitig in dea Sltaaa : 
a Wm wire die Folge von der aflgeaiefaraa aad atrieten Diroh- 
Abnag dea Andaaaatltqpriaetaa fkr daa L^rentand? Hiebt 
die Loiatnngen, aondem nnr daa anaebmende Alter elnee Leh- 
rers würde prftmiirt Wo bleibt da der Sporu zu rej^erer Thä 
tigkeit im Amte?" — Dem gegenüber muss man doeh die- 
Frage aufwerten : Woher i.sl denn das Verlangen naeh Durch- 
führung des Ancicnnetätspriucips ent*Ianden ? Wird es denn 
blo« von denen ausgesprochen, die im Gefühl der UntUchtig- 
keit daran verzweifeln, auf Grund ihrer l<eiatangen vurwärt» 
zu kommen und deshalb eine AlteraveraialMMnnig zu erlangen 
wünschen? Kommen denn wlrldiefa die fQgaawXrtigen Ver- 
hiltnisse dem UmIo ao Bi^, daaa die dabei aa den Tag tre- 
tandw UBSBlrtgUdünlteB bw «1b BBtmMidHBha Uabatüladc^ 
wi« lia aaab dar voiateBdMM BMaMbllebm Blailditaaf aa- 

>bM MiMT^kM Ht«»fl,'J6j fessle 
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liäUniHumäHHi^: jungen Jaliron in ober« Lthrerstollen t;<.'laiipt 
sind, »irkliili kdiglich ihrer TDchtiKkeit und nirht aiirh mit- 
unter gltlckliciien Zufällen ilire BHvnr7U},'un(.' vnr Anderen? 
Und sind die im Avancement Zurückgebliebenen &lle oder auch 
BOT flberwiegend solche, welche ihr Miasje^eschick verdienen? 
Wenn so grelle L'nt«>r»chiede, wie sie aus der Provinz Preos- 
aen die Denkschrift des Dr. Fiacher in Tilait, aiu der Pmrinz 
SdÜMin d«r in diewr ZtHaag tk«aw«iM abgadra«kto ArtÜMl 
a» dar G«mniB aulnrairt, b der Btdlinv «ft irahinbalnlkli 

E' ii«b rerdientor Lehrer gleichen tMenttalten mOglieh Bind, so 
es doch wohl an der Zeit, seine Stimme auf AbstcIIang so 
schrt'ieuiiir MiH.ivi rliiiltnitijic zu crluben. l'nd was wird denn 
eigentlich vcrlarijjt ? Ktwa eiiir vtillHtändij;« Umwälzung de« 
rie«te!ieiid(-ii ? 'Wird denn nicht thattiäehlirh im sTOsaen Gän- 
sen da, wo eine erledigte Stelle nicht dnrch Einachub besetzt 
wird, nnd ein solcher erfolgt doch nicht gar za b&ufig, von 
den Behörden dem Anciennetltsprincip schon jetzt Rechnung 
getragen? Die Wflnscbe richten sich eben nnr darauf, dass, 
wit bisher innerhalb der elDirioeD OoUflgieB neist tatnhidtM 
wM, nf ganae Privin nuceddUit wände, damit die Tor- 
fteile, die jetit auuehea OoUegien ohne ihr beaonderea Ver- 
ffienet labilea, nnd dl« Naehtheilo, die andere C!o1Icgien ohne 
ihre Schnld erleidi-u, hit h ausfrleicln n ? Dieses Vorlangen int 
sicherlich weder ein uuf^urtcliiicriij^teK noch ein revolntionixes, 
das etwa die bisherige Ordnung geradezu nrnzuatilrzen drohte. 
Mit Vorsclilägen, wie die Sache auszuführen sei, hat es vor 
der Hand keine so grohtie Eile; vorerst ist es nOthig, dass der 
Grandsatz im (ironsen und Ganzen anerkannt und angenommen 
werde. Hit der Annahme desselben braucht — dies sei zur 
Berahigoag der GemanetonelMr giaigt — keiaeewega eine 
■nsaehÜeeeUdie DaNaObraaf daa Aaeieanellttiiriae^ ver- 
Iwnidi a am Mia. AiMhai wir aber invSrdent eiomfltiijg aa 
der DanliftMhtang de« aBgedoBteten Gnudaatsea, and wenn 
ans diese gelingt, so wird der so stark betonte „Sporn" immer 
noch nicht zuai ulteu Kibuii geworfen , andererseita aber das 
lähmende Gefühl des iiintenanalelienmasitena den TlelM Ud 
nicbt den UnwUrdigsten genommen sein. — 



An dm Verfasser der Denksdirlft. 
Hochgeehrter Herr OoUeg«! 

Ib dar ktttal Zeh hat aieh bei dea Lehrern der höheren 
TTaterricMsaastalteii hmner mehr die üeberzeugung Bahn ge- 
brochen, da88 sie, um eine Verbei4si: rin;f; ilm r iiufisern Lage 
herbeizuführen, ihren WuuMjhtn au den iiui^is^-i lu iiden .Steilen 
Ansdmrk geben mtlssi ti. Kn ist das grosne Venlii nst der Zei- 
tung für höheres Uuterricht»(we»en , dasn sie die l'"ührer8chafl 
in dieser Angelegeulieit obernummeu hat. 

Ein Theil unserer CoUegen kann sich jedoch noch nicht 
aa diesem üffentliehen Auftreten ent«ichlies«en. Einige von ih- 
nea mflgen befDrchteo, deae darcli aolehe Beetrebnagen aa die 
Stelle der Tollea BaRslitamf ftr Bniehaag, üatcrrfebt and 
WlaaaneehaA eise aalaihlli^ «sMIbAb BmlDlIek^ nnd Ud- 
anlHedeaheK tretea kannte, wir dad neiaiehT der Ansicht, 
dass gerade, um nnbehindert unscm lehBaaB, idc.ileii /ii h n 
leben zu können, wir von materiellen Bielgewichten (l'ris ;itr,tn!i- 
den und Penftiiiiiiire f miiglichst entlastet werden nilliirten. (ierajie 
jetzt, wo wir Ki llen, dasH im Ministerium und in der VolküVfr- 
tretong ein Verrit^tniluiss für unsere Wünsche ist, jetzt, wo das 
Vaterland unsere Üicust« anerkennt und belohnt, kann unser 
Dank ja nnr dadnreh am besten ausgedrückt weidea, daae wir 
mit neaer Lust naeere fierafiipAiebtea erfüllen. 

Je mehr ea ana an bdüijlieB tat, dua diese Beatnbaagen 
fttr die Verhaaaenaf aasanr ta sss s a a Lage vaa naaebaB Gol- 
legen noefi veriiaaat wardea, am aomelir nnd wir denen Dank 
aehnldig, welche dieee Angelegenheit in die Hand genommen 
haben und vor Allen Ihnen, Hochgeehrter Herr College, der .Sit., 
durch Ihre Denkschrift das Wichtigste dabei getlian haben. 
Wir wollen die Bedeutung der Wirksamkeit der Zeitung I"Ur 
höheres Unterrichtswesen und der l'etitioni'ii zwar nicht unter- 
BchäUen, aber den meisten Volksvertretern sciieint erst di« 
Denkschrift den Einblick in die insseren VerhUtnissu unseres 
ätaadaa eröffnet zu haben. Damm eriaaben wir aa% Ibnen 
Hoebgeehiter Herr CoUege, aasera lebhaften Daak dafHr 
anasttapreehen, dass Sie, ebea se maasvoll als eaer- 
giscb, aiaa klare, interessaate Darstellaag aaserer 
Waaaeh« aeagearbeltet babea. 



Das Wiabtigate \M nun erreicht Iloffentli^ 
uen kanem auch die übrigen Wünsche erfOlltl 
Mit voUkommner llucbacbtnag 
Bielefeld, den 3. Marz 1873. 

iiichter. Cramer. Dr. Michael Dr. Hambost 
W. Kemper. C. Wiegand. Dr. Uobuig. 
(Von Seiten des hiesigen Lebrercollegiums ist die neueste 
Paiitioa der BerUaer Collegen betrelTa der Hiethaeateebildignag 
dnreb dea Diadt fwtldauigt aB4>aa simmtBnbe bdbere Lsbr- 
anstattcn idt dai ' ' ~ 
geaehiekt.) 



"C Umzugskosten. 

Der Magistrat «u Neustadt-Kherftwaldehat vnr kurzem durch 
einen I'rocus diu KUckzihluug der UmiUfiakijütcn voa einem abge- 
benden Lehrer erstritten, indem er eelteoU machte, daa« die Ztutäu- 
rM^a ^Isvaattea aaas ASi^j^evaM^iisr a0SM MfaFaajahssf laeQrilas asf^ wse 
naoh dar Mdlaordnaag der S esOhbea ftei n a iieb SB nevtaaiB dia 
Stadt nickt bfaidet. Dua inr Nöda (Ur ColleMai, dla miS dam f»- 
nanntea Magistrate zu thnn habea t Der tiescEadigte kann tterianpS 
manch Liedehen von der — e« Ist schwer «inen parlameatarisohen 
Ansdmek zu finden; «agen wir — Llheralität des eunannten Magis- 
trata alngen, und ist gern bereit, den Text den sich dafUr Interaaai- 
renden Collegen mitzatheOen. (Der Sahadan des Gesebidigten beHaft 
sieh, wie wir küren, anf etwa 900 Thir. iaeL PraeeaskoBtan. 

D. Bed.] 



Ommtmhnm. vaA kklMte lOtflMiluicsii. 

X Berlin. (Eine Nachricht der Voss. Z. Bbar JKeorganisa- 
tlon* der Realschuleo.) .Die Reorganisation der Realsehulen ist 
nun eine boscUosscac Sache; der Pinn dafUr liegt bereits im Cul- 
tusministeriuB) , vom («r li limii \Vji>si- entworfen, fcitip da. Wie 
wir hUron, soll das Latein aaB den kualschttlen giazhch entfemc 
werden, womit freilich sich die Krage wegen Znlaaanag dar Keal- 
«chnl- Abiturienten zu den Universitütsstudlen von aelbst ariadlgt* 

So berkbtete die Vossische Zeitung am Sonntag d. i. Kürz und 
fiberraaehte damit die Realseh nllefarer nicht wenig. Ein BerL Coli, 
sdtreibt darüber Koljfendea: Wifl V nachdem das Ministeriam »o eif- 
rig daa Lateit] m den Ulj.dsi'huleii pelordCTt, e« sogar iu den höhe- 
ren KtirKersehulen fiir i,-ur ^'ehalten und zum obligatorischen I.ehr 
Ke>;eMflr.Mide auch in dienen ^reniacht hat, soll pliitilich dies >Sehiii<» 
liind vcrstuMcn werden V Und was noch mehr Staunen erregt, ohne 
Latein keine Univeraitkt denkbar, ohne Latein keine habere Bildung, 
Oha« Lateia darf sieh kein Realiehal-AMtarient In der Dnlversiat 
blicken lasM^n, kein Staataamt erstreben? Lehen wir in I.atian oder 
sind wir DeutsoheV Uiebt's eine deutsvhe Wlsseugehaft. allen Deut- 
schen vcralündlicb, oder nicbtr* UiC der Frage de» Lateins soll die 
Universitütsfrage erledigt sein? — .So kurz die obige Nachricht der 
.Voaain* ist, soviel Albeimheiten enthält sie. Vermuthlich ist des 
Pttdela Kam der, daat aae dea hSheren Berseraekilan daa Lateia 
allmItUieh su boaeitiMn aneh den Beb. gut aehäat, die freilieh besser 
gethan hUtten, es nie hinein zu bringen. Hineingebracht Ui ns leleh^ 
buseitigt nnegdllch schwer. Denn daraufhin haben diu lelienslänr- 
lichen Avistellnneen »fattjrefiinden Wo finden die Philologen »ol- 
eher .Seiiulen .•.■j^.'li'ii ii .md'T» •'itif: Aiisiclluug V Wenn sie iiielil noch 
in einer Reihe iindrer <;e>,'enst.-iij{1e <iie f'ac. doc. haben, wie aollen 
sie verwendet werden ? Wenn «io nicht fortgehen wol len, wer kann 
sie zwingen y Uaa l.'ebrige Joner /eitongsnachricbt gehtfrt wohl ei- 
nem klugen Secrotür oder einem klUgeren Mitarbeiter der Voss. Zei- 
tung an. Bezeichnend ist jedenfalls, daaa eine der grOasten n. fortsebritt- 
lichnten Berliner Zeiluntren »rar keiiiOTi AnatoKS daran nimmt, dass 
liher .s<deiip tiel in das Lehen de» \ Dlkes eiuschiieideude Kra^e ein- 
zi« und allein ein Mitiisrer oder ein lieh Kath entscheiden darf. 
Ihr Correapundent ist k"in Freund de» Liiteiulitchen in höh. Uilrger- 
scbuleu und wäre insofern mit dem Inhalte der Verordnung ganz 
einTeeaiaaden, aber dae empfhidet er deeh wohl, nnd mit ihm hof- 
fenttlek viele BanftgenoeaeD, als eine arge OeringachStzang der 
BUreaukraten, dass man so ohne Weiteres solche liefeingreirenden 
Aendorungen vornehmen — ktlonte. Wer steht dafür, dass nicht ein 
andrer Minister und Geh. Rath wieder eiuCtlhre, was beut beseitigt 
wirdv .Sind das gesunde und nariiiliein' \'erhiiltnii>ao? tlutVi atlieh 
wird die zu Ostern In Cüln tagende Realscbullebrer- Versammlung 
die .StandeswUrde zu wahren wissen. Wenn wir uns immer solche 
Dinge von Oben gefallen, wenn wir uns als TacelOhner and Dienst- 
leuta behandeln lanaen, die für i Oroacheo jede Arbeit verriehtea, 
nun so sind wir nlohts Besseres wertb. Principiis obstat 

|Wir künncn die Naehricht nnr als eine /«Ituuirsente lictraeh- 
ten , da wir von dun Minibterium Kalk unmi)^lleh ^^lauliea kuuneu, 
daas ea die .I{eali)ehulfr;i|?e- durch einfache \' e r f iig u li zu lüseu 
jjcdenkt. Wie (Ut Her; Mii.jhL i .liier da.- Volksschnl- und Seininar- 
wesen orsi üestiuiujUD^eu traf, nachdem eingehende Conforeazen 
von Kachmünne rn sutigetnnden hatten, so wird ur auch erstaaeh 
gründlichen Verhandlungen mit hervorragenden KealscbnlmXnnem 
in da» ReaUchulwescn eingreifen wollen. Die iteaUselinliniinner 
wünschen uianehi^D anders als es jetzt ist, doch »o drinKund ist die 
.Sache denn doeh nieht, dass sofort Etwas zu (tesehehen hat Die 
er.ile alliiemnnr lirutxr/n li(nljihiitmiintiii-yeriiiinmlunij iin Herhat die- 
ses Jahres ist jedenfalls im vollen Masse berufen, sich mit der 
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VarfRcug SataehsidMKie« bo««iuiR>t. — Aoderuiall« »ebeu wir nicht 
ein, WM äuiig« Imsdert Ansulton ^die bOk littrjfendraloi om^erecb- 



«eH M olme Weitere» — wahriwheinlich gegen den Willen ih 

r>T Dirwtoren, Collegiou und ftirrttorlcn ge^wan^eo werden können, 
ilaii Lun'iii zu bvtieitigtfu. Wir erwarti u, so unbestimmt die Nuoh- 
rieht (iRr ,\ oss. Z.' ist, <iorh vnn (iHiii r!i(?iiii««h-westr;ilisch. 1'lmI- 
«chuliiiüuLur- \'*'rHin l.iu' itiltkim^h' Agitiitiun fCCK*-*'' d"^ \ rrwirkli- 
cliunf oinur Iduii, die uublta kraciicouii mit einer LUtuiig <li>r .lU'al 
M>luiT«(e* Hiebt» geoieio luU. MOfM laAtM aaeh die liealecbul- 
■laaer der «nden Prorinsea lioltt Mb n ritkiaq rugotaoa , den 
War iat Oefalir im Vemgel D. Rad.) 

0 BerllB. (Aeadoai« IL Bod. PbiL) Die biesiro Acadeniie 
ttt nodeme PliUolagie, welche im October vorigen Jabre» «rOfTtifl 
wurde; kann mit ihrem bieherigea Erfolge recht zufrieden sein. K» 
uurdi-ii iu diegem ereieu Semeiter 71 ätndireudc iniicribirt un<t von 
dc'u a:ii,'ikinidigtcu -.'H Vorträgen sind nur twei wegen piyt/lit'liur 
Krliraiikung iler IJocenten nicht tu Staude Kckummea. Die UcUkm- 
ligung der ZubUrur i«t natUrlicb nicht UberalJ diusvlbe, aber iu yi>r 
Bcbioaenea Vorlesungen bat die Anzahl der ütadireodea eine subr 
bedeutende Hübe erreicht, und es macht sich aieinUcb «Ugonein ein 
aaflirkeiuiouewertber Kifer geltsnd. Dia freuodlicben OlUekwilBMbe, 
welche der ArailpmiR hol Ihrfi' KrUiriiUugBfvier MU aUw Oanndan 
Deutachlauiii^ uml ;tu» UcsiiTreiLli zugingen, sind daniMh ni vial- 
l'acbcr lliiisichi htTeita iu Krt'iiUuiig jjogaugi u, 

V Berlla.^ (Japuneiien auf deutschen Schulen.; In 
lU'utsthland befinden sich RPfrenwiirrig so jnnpp .lapaiiospn , welehe 
an Schulen und l'nivertitiit>M> t\on Studien o'ilcjjlii, und iwar alle 
auf Kustcu der japanischen Kogit niug. Eine j^iiHrhR Aniald taient- 
Toller Junger Leute hat dio japaniRclie Kegieruug uaih Frankreich 
ttud eine eben Mlofao naeh EugUnd geeaudt Die Mehrzahl der jun- 
gtm Laut* bafladat aksk ia Bariin. lo Ihm luU aish «!■ Japanese 
Sa Jwiat tmabtealicaa laaaaiL (A. 8. Z.) 

^ Au dar 7r*TtaiFranM«. <D«rM«sia«rat ▼«sJEIbiug 
f «faaRbar der Realacbole.) Den TUaltar Wochaoblatt mtneb- 
um wir folgende au)' Elbing besOglicbe Notiz: In Betreff der Kin- 
fllhraag de« Nunnuletats fiir die Cebrer der stüdtiscbeu Ueatscbulu 
hat die Sta4ltverorduptenver»anjniluDg, welche nur iti vori(.'ein Jahre 
»lie Gehälter aller Cummunalbcamlen Kesenllich n/i 'ifr iln: dfr I.eh 
rer coh luo — IM T/ilr. , und dadurch den Etat uui n'M>u Ihlr. jähr- 
lich belastete, die Abiehniing deaaclt>eu liescblosien. .>iu jtiaubt. dai>£ 
diu gogeuwärtigou Oebfilter den OrtsTerhSItniaaen augemessea seicu, 
meint die ErbObusg de« Scbulgelilo.i nei uichls Anderua, als ciuc 
hdhera Beateacrimg der Bilrgerselunt . und hält flie Kordening des 
Uinistera fSr einen Kiii;;ritT iu da» .Si>Ihiitverv« altunjcitrecht der Cuui- 
uuine; sie will iin UiTiit in «lii^Mir Ueiiehuug wahren. no laufie e» 
vebt.* — Ob diu SudtverurdnuteuverBamnilunK Uio Forderung de« 
Aopnaletata von Selten des Miuister« fllr einen Eiugriir iu das Selbst- 
Yenrsitnngsreebt der Communen hlUt, kann uns »pecietl ganz glcich- 
f nltig seiu . uud wird ja der Minister es hier wobl nicht andi r» alu 
mit den schlosischea ('ummnneu machen, sobald er eich von linr 
l.eistuiigs(Tiliii;kpit der .Stadt Klbiiig ilbiTieu^t )iaf. uiw möcbti-n vsir 
nn« d)i);''r.''"" verwahren. i|:ih.p Lclirer »t.iJriHeluT Anstalten von diu 
Herren l'atrouen »chlichtwe;; lu deren ( ouiiuijiMlbeamten, wie es, 
nach dem citirten Wortlaut i\i •cblie8«eu, die Vütor der htadt KIbiug 
BU tbuu geneigt i<ehi-inen, gerechnet werden. Ks i«it denn doch ein 
Unterschied zwi»chen der Stellung der Leiirei' ihren «tUdtjaebcu Com- 
munen gegenüber uud der irgend eines ttfidt. Polizeibeamten etc. 
So viel wir wiuan atnd wir- «taatabeamta, mitlelbm Staatabaante, 
w4 waJIes aa anek UeibeD. — 

tl tttetUm. (Todaa- Ansaise.) SahaMnUeh bawwt machen 
wir dia Traoer- Anieige, data heute Naoht vtaaer College, Herr 
Zarnikow, gestorben ist. Wir arlelden in (hm, der uui so |>lützUch 
iMitrisseu ist, einen grossen Verluit. Er ist mehr als dreittig Jahre 

bindnreb unnerer .Jugend ein treuer gemüthvollnr Lehrer und uns 
ein warmer lur/lirher Freund ^-evie.ieu. .Sein Audenken werden 
wir in dnukb-irer Liebe bewahren. .Stettin, den IJ. Februar ls7U. 
Das L(ihror-('ollo);iuni der Friedricb-Wilbelnu äehule. 

X TÜHlt. L-^laiid der 1) o ( a t io n » v i- r b ii ! f iii s e \ereinf- 
Itngelegenh e i r en.; l)er Sf:ind uns-crrr 1 hi[:irifiiin.iii;,'i'.*')(pnlieit 
iat, twitoem itrh Ihnen iIm ItiUte Mul beri<'blele um 'Tatid'-r! dcr^el- 
ba gobUebeD. Die (.'ommune forderte, wie Sie »icirn, zur l>nrchtiih- 
raup daa Normaletjkts an der Healsebule eine Stiiat.-o'ubveutiun vou 
SSM TUr. und nnterKtutzte dicüe Forderung durch den Uioweia aaf 
4eo daatnüchst nothwendigen .Vusbau der Rpal.iehulo. Wie wir hS- 
raa, hat da« HchnboMpfriiiui bei di m Miii:>»i'riiiiu die »iewühninK 
«liaafa Zuaehu«»e» l>eanrr;«^-i. l>;i iln- i^rinlljuntr uuxerer I ;pli:illpr 
in eine Ungowisso Zilkuntl biniiur^'ex'lndirii wunie, ii ib»-" Coli, 

der UaaUcn. veranla«.'-!. hei il.'ui Si l.nlidll,. re'.]!. In-i dmi \ or.^iiz. des- 
selben. .Sr. Exellenz dem Hr. Uberprüi>. von Horn, vorstellig zu wer 
den. F^s wurde darauf bingewieeeD, daa» durch eine Erhöhung des 
hcbulgeble-s auf durcbglnglg i Thir. die Humme von UDgefithr IMio 
'1 bir. tlils,'«!« (fetD;iebf werden kt>nuR. auch die Ausgaben der Stadt 
lUr die Kealfclaile sieh f.eit dem .labte ß9 uui jährlicli 500 ThIr. ver- 
ringert b;iiteii. und detunaeb die f'onimnne wohl im .Stande sei. Illr 
ihre Lehrer if.'. :.- zu Thun, mich lievur die .Slu:it»8ubventiüu ftesi- 
cbert sei. Uleiciueitig wurde der Magistrat ersucht, auf ein im Febr. 
vMtew Jahrea von dar JlabnaU dar L«hrar dar Scalachule untcr- 
■eloliiiatan Oaueh am ErbObaag dar GeUlter endlieh eine Antwort 
(u ertheilen. Infolge dessen «ab sich der Ma;!i»tr.«t veranlasst, bei 
den .Stadtverordneten eine Entacbüdigung der Lehrer llir daa .lahr 
in der lliltie von 160 bi* herab zu r>ij 'l'hlr zu Im ii!irrsKP!i. dorh 
Rlaiilitp die Stadtverorductenversamujhinj; in IMeksiebt mit den vuu 
dem ütaate vrbotenen Zuacbns« diesen Antrag vorläufig ablehuen xu 



In eiuer erneuten 'Ktiachrift an den Magistrat ist von äeiteu der 
Lehrer darauf hiitgewiaae« worden, daaa ea »iab biM nicht um aiiie 
daaerade Lelatani; der Stadt fBr die Scbnie, aoadam am eine tiht- 
mab'ge Remoneratioa bandelt, and der Minister ant der Qtmtbnag 
derselben nur den guten Willen der «tiidllschea BebOrdM fir Ihw 
hobcre UutprricbtjianstAli einzutreten, eriulttnan warde. 

So .sind wir denn seit dem Februar Tfuptayilllll JahlW Dictt 
uro einen Schritt weiter gekouuen! ^ 

Die -niailar Miiiiladar daa VantaftAr Mrar dar MAMMlXi. 
tarrtcbtsaaataUaB d«r Pnvina Pratuaan hah«B to daa Wosat iaanar 
and Febmar Je eine Sitzung gehalten. In der Januartitznnr refe- 
rlrte Herr Oberlehrer Fleiselier Uber die Denkschrift zur Motivirong 
etc. und wurdpn ilarHiif von der VersaBDÜiiBff folgende Theaaii an- 

getioluinen. 1 < I)ie roininntien ^ind gaactslfoh ineht laipHnblM. 
den Etat ihrer Schulen zu erhüben. , 

I) Mo bUHiww daa ScInücaMaa Dir dia Ubana UKaiifakli- 
aa iat nothwondlg nad bnllg. 

3) Die Commnnen sind im Sitande die Znschasae für ihre Scho- 



len Jetzt leichter zu leiaten als friiber, in Tilait genUge die Erhöhung 
der CommunaiaiaBar aa *< procent, um nabat Erboknac daa Sebaf 
KoideH ilie fur dl« HvobflUannf daa Xonudotata aOtUiaa Samaan 

aufzubringen. 

4) TbeiM 4 warnt vor der Auabaa der Staatsanbvontion natar 
den von der Regierang gostelllaii Badiagnngao. Es aai badaakUeh 
den Staate daa Beaetsunnreolit d«r Diraetor- und L Oberlebraralal- 
len einzurSninen. da in (turvhten sei, daaa in der Regel an der An- 
stalt anfrestellte Lelirer nicht in dir erste Stelle rücken Wörden, und 
weuit rathnam, »u-h iler W.-ibl ilis l'irixenren zu he>.'ebpu, 

'i'bese 5 verlangt, das» alle ftir die uuuiitielb»ren Suatsbeamten 
gültigen (tesetse aaeD aaf die Lohrer commuDalen und atiftieehMi 
Patronnts aus^dehnt werden. In der F'ebrnarsitznng kam im An- 
scblnsB an die He^prechnng iler Fiiteberschcn Doukaehrift die As- 
censinnsfrage zur Heraihung. Die \'er^amu]lnng erkl.Hrte sieh mit 
derFortlerung. da»> die Erhöhnnp der Lehrergehülfer nae.'i dem Dienat- 
alter erfolgen hollen, cinver»tjiüileu. Es wurde besehlohBea . der 
Ptingstvcrsanimliiug de« Vereins der l^ohrer der hüheren Linterricbta- 
anstalten der Provinz Preusaen einoB Antrag auf räaaa einar Poti- 
tinn in dem beregien Kinne zu unterbreltan, and erfcUirte sich Herr 
Dr. Fischer bereit, die Motivimng dea Antragea an Übernehmen. Zo- 
gleich wurde mitgetheilt, da»* dem VorstanM des Verein'«, wie auch 
MitKliedeni demselben aus andern Provinzen wie aus .Sehle.Hieu, Pom- 
ineru. .Saeli»en Zusebritteu /.upeKan^M'u .■«•ii-;i. «i h he .tii h udt dem 
\ itrjrelin des Vereins iu der Ai»een»ioii.5au>:eleKeoheit eiiiverstanden 
erkliirten und ibre Lntei stlitzunj; fiir eine .-VRitarion in der p-nnzen 
Monarchie luaagtetL L'in die .Ui^elegpuheil iu Fluss /,u bringen, 
wurden dia Altwaaonden ersucht, fllr eine Besprechung der Asceu- 
eionfrage In der Presse nnd in Faehzeitacbrifien Sorg« zu traget^ 
und ergeht unsrerseits an die ^tleleli^'p.siuiitPii riillfjr'n iin Westen 
die Bitte, uns kriiltis»* darin uuter-riii^i n zu wiil.<ii 

Zci^leieh erlauben wir un» n<><h einmal auf die Fi.->cl:er»cha 
lirilt ,die Ascension.sverhiiltnisee der Lehrer an den höheren Un- 
terriehuanataltcn des prensnisehua Staates" Vorlag von U. LOscb 
t'ilsit), aowio aaf die einschli^igen Stellen des Kerichtes Uber dia 
Verhudlangon des ersten Pcovinziallehrertsges der höheren tintcr- 
richtsaufttalten der Provinz I'reiihsen i Pag. 3i und foigcndei und der 
lM'Mk!*<"hrift zur Motiviruiip eto. - P»«. M>. :ir.j ant'uierkhani zu niaeben. 
Die TheilnaliHie uii dem Verein der Lehrer der Provinz i^reusson 
mnss als eine recht erfreuliclie lieieiehuet werden. Es haben dia 
Lehrer der mniaten tjollegien der i'rovinz ihren Beitritt zu demsel- 
bau erklärt , und iat uamentHrh das Interesse der wcstiireussiüebeo 
erliegen für die 8sehe nicht genug zu loben, bereit» zählt der Ve- 
rein ir.2 Mitglieder. Da fehlt es also nicht «n ffeun-iiisinn' I). lied.) 
Da auch un dem Beitritt ^^er noeli fehlendi-ii An^taj'i ii iiitlir zu /nvi- 
fein ist, so dürfte die Ptin^'^tver^aInudllng /.u Klliing eine recht be- 
suchte wertieii. 

Ab) ein Beweis dafür, datis »ich die L'oberzcuguug auch in 
UhrorkrakoB inuMr melir Baba bliebt, daaa nar dnnh ein ZnMm- 
men treten Aller dia geaetnaamon Intaceaaan sieh mit Erfoig (Vrdem 

lassen, dDrfko es gelten, das auch in der Provinz Pommern an der 
Bildung eine» Lefarervereins gearbeitet wird. So wenifTistent« tn^rieh- 
tet ein Brief aus Stettin, in welehein imi ['ebersonduiig der Sl.iliitnn 
il.'i iireu,.v..-elipii \erpins j,-rfM-teii wiril, .\uph erfahren wir. das« 
von .Vlarieiiwerder au« eine Aullurderung au die Lehrer der hühe- 
ren Tachteraehulen der Provins Proaaaaa «rgaaigaa iMkni aiaem \ e- 
reia zosamman lu tretan. Als nldialan Zvaak d aaaä H w w wird der 
Erlass einar Patltkm an daa AbKOordaatoabana um ObM goaoaUdia 
Kegulirang dar VarbtttBlase dorlLahrar dar boham TQobtaraabuiaB 
hpzeichDet 

t$ Sprattaa. (Wie es mit der Verlie.Hspruuf.- der Lebror« 
gebälter steh f.: Dass die Stadt mit der prujeeiirten \ erbensemng 
ilirer Einnahmen - dur; b Kiickl'orde; uu,^ der ficwührten Umzugs- 
koi,ten — kein üUick haben werde, swud zu erwarten. — Mit dar 
Krböhong der Lebrergebälter rerhilt «a aM bter wla folgt: Zu 8Me 
vorigen Jahres hatte die .SudrverordiielBBTaraaBimhin|r besenloaaaa, 
fUr das neue Jahr eine Erhöhung dea Btata nm 1000 ThIr eintreten 
IU lassen, die rein durch tj-huhnng der Schulgelder iint/nl)nnf?en 
seien. Zieinlieh npiit Irnf die Antwort des PiovincialM-huli nlleffion 
ein, welche ilie lOrhIjhuup des .Sebulgelde» eini h Ii ! ( ...'iiti,,'!!' . ohne 
sonst eine Pressinn auf aen in tieldsacheu äusserst xiiheu Magistrat 
zu üben. Darauf bin arhob aieb in der obao arwXhnten Versaum- 
loog eine Deliatte, wie jener fcObere Besehlaaa au deuten sei resp. 
ob dia höheren Gehälter vom i. Januar oder vom L April ab zu 
lahlOD aeicn Da ein »ehrifiliches Pnifocoll nicht vorbaudeu war, 
so trat Pin Mitijli.'d auf und behauptete ganz genau zu wissen, dn»s 
.•-Irh je-nT I, In^s auf den 1. April liezr>gen h.ilie; eine pliinzende 
Majorität sanctiooirte denseiboB. So wurden also die Lehrer wieder 
im «ineB neil dar ihaan iMMbaudm MahNtamahiBa vaiitlbrat Die»- 
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bit inm Nai hiwü( litiT, \ um nicilcrrn KnlentiUrifBr »nfv. ir*» Sis 711m 
hoheu Tbannwactiter, im vurigeii Jahr« b«relu eine 'i bvucruDKiiiu- 
• lag« «OD 10* . bewUliiKt erhaltm; das OM«lM ia( de» Kleiiientarleh- 
mn der KMlüchnl« zu Tbeil geworden. Ab die ofBelelle Hinhei- 
ImiK odipen B<'s('hlus»ei _ dem DIroctor zogekommen war, irudte 
sich diTu^rlbc an dir HofnerDn^^ mit der erifebenen Anfrage, ob eine 
»oti hf V>rkltr>.uii^' ?iir'.iili'>i4»en »ei, «rbielt aber darauf acn kurzen 
IJeschiiJ, dafc» ,dn; Li :ir. rn auf daa erbOhte Qehsit grar kein Kerht 
s»*(«'fae*. Wie hnih bclautt «ioh nun die oliii^o AufMstcraoxV I'cr 
Oirector kommt der Summe von l.Mio Tblm.. die er nach dem Nor- 
■aletnt cn fordern hat, ziemlicb nahe, iuaofern blua uucb ii Thlr. 
«Um MiMi} die anderen äteilan «rhuten: iioo. 100«, «00. *W, 7M, 
«0 TUr. Di« »acht !,2f>o Thlr: dn der Vonnaletat Iflr 6 Htellen 
«xlOSfl »l»o ßSno Tbir. verlanet. f> fehlen noch llCK) Thlr. zur Er- 
rennn/r cleMel!>eti Iiaa Zaiilcn üim r f(>hlpinie» .Suame dürfte hier 
wfhl « t i >rnifi ii» \ ('IUI hiilM.'n »ciu LHinn wpnn auch du 

,\ hepcirilüetciiliuiiff für dir armen Comniuneii eine au»ehuliehe l u- 
teratüttu:;;; iux ii gewähren wird, - die reichen, welciio aeibat die 
Mittel rri< h:ii;> iu ESoden haliM. dtoMlbM aber atakl kerauigeben 
wollen, eui|iriiti^'i.!n eidlerNdi nieiiti dsvoB. — Wie man faort, soll 
aa hiesirer Anstalt uSchsten* «leli die Befreinnfc von Zahlung <lea 
Sehajcelda ein Ende nehmen, nnd twar nicht allein für die anderen 
atiidtischen Beamten, »uudern auch ftir die SOhne dpr Lehrer »elbat. 
JL)ie l.ehrer der Kcalachulon I. 0. müjisfiu nai b der Unti rrichta- und 
PrüfoDK^-Ordnuug von Ib59 fUr ihre Söhne an ihrer Anstalt 8chul- 
geldbetteiBBg beben. D. Rcd.j Kann man bessere« erwarten iu ei- 
ner Stadt, ia welcher ein atadirier Heu, der nicht etwa dorn Mili- 
tÄratande aogebOrt, den claeaieehen Aneai^nNik .Ueber bewillige leb 
Geld lur twei Kasernen ab Dir eia« Sehnte* aaiaer ZUmeGe- 
IhUi bat entfabian laaeeB? 

<ü Be«1lwa <K8. (Projeotirte Seeliehnle.) SM den seeba- 
JBn^en Bestehen des hiesigen Oyinnssinnis haben wir die Erfabmg 
geaeebt. daas die Schillerzahl in den oberen Ciaaeen hn Veibiltniae 

ZD der in den unleren und mittleren C°la«»(ni eine nngteieh geringere 
lüt, alx III de» uu'isti ii andi^ren (Jymiiaiiien. Diene Hrncheinung darf 
uas in annenn induütxiereichen Kreise durchaus uieht it1<«rrascheii : 
ete bat ibrenOmnd in dem von 8«iten der KItem begllBsrigteu 81 r>' 
ben vieler Sehlller, nach Absolrirung der mittleren Claasen nnd nach 
Brlangnng der Qnalitfcation zum einjährigen Kreiwilkigendiensl sich 
einem practioehen Kacbe zuzuwenden. Uass das üymnasinm nicht 
geeignet ist und such uieht den Anspruch ni.teht, fiir eine siilehi' 
Laufbahn Mir/ailitreiten. ist liekaiini In KiMÜv'niij; dii ^e.« 1 iii,<iaii- 
di-s fruijen sieh die »tHilliicheu bebUrden schon lii;i(.'t-f niii dem 
riuiie. i'iiip den Hedürfninsen des practischen Lelien» l;e( litiimi: tra- 
geude ijüberc Letirauslall hier«eibtt loa Lebon zu rufeu: uudlieb i«t 
diesei, l'ruject in der letzten tstadtverordneteasictung zur Beratbeag 
geVommeu Die Versaumiliing erkanule zwar an. das« der bcabsich- 
tlgie 7.»eiV Anteh KrrichtuuK einer Mlltelaelinle am besten erroieht 
werJen »lirde; aber dfe hierflir ortorderlirii.'n AuN^'sben ernehienen 
zu liedenteiid. als da»» tua» der diin h KirieliiiiiiK neuer Klemeurnr- 
»cbulen und durch Krhflhuu;; der Lelirertreliiiiter (iliin'ii ii ■. scimei 
belasteten Commune noch ein holvbes Upfer b«tte zuuiutheu uiügen. 
Ka fand alao der am Mehteaten und aebaeUaten vealiiirban Vww 
aehbMT, mit den bieeigen Gjrmnaaini «Ine hdhere Bünencaiile u 
verbinden, welche event. zu einer RealiichBle erster Ordnnng erwei- 
tert werden aulie, aolehen Anklang, daaa er znm einstimmigen Be- 
."■chln.-ts ei|in!>en wurde. Mit der l{ealf»iriiiig des Projecte» soll zu 
Mich, Ii;!- d .J. vorfiepatisrir. werden: .tn •1er Conehmignng seitens 
de» 1 nn in/.iul-Sfhul t olleKliiU"' i'i » idil iiii-ht zu r.vrcifclli. 

+ Klbini;. (( on fp.<(i ion h lo.i e ."^elinlei! Wie niiiu dir 
. Dai?/. '/'••- mittheilt i^l die < ijnies-'iiiiisliisifrkeit hei allen stiniii- 
fchea Scbub'U von den leitendiii l'eiMi.iiielikrilen in Autbichl lv- 
iiommeu. Bei einer :;cbulc ist dieselbe uueh schon von den siiidii- 
•eben MOrdm besohleMen worden, näntieb bei der Hiitelaehnle, 
welelie aaeh den BeellimHiBgen den Cnltaaniinlatera von 16. Oeto- 
ber hier eingerichtet werden soll. Dieselbe soll schon zum 1. April 
erOnfnei werden, wetiu vorllnlig nur mit zwei bi» drei Claaaen. i>ie 
Msherip- Knnlien-Mittolsehule entspricht den vum < iiItiDmiiMisler an 
.'■ilchi liijlen ^eiiiurhien ,\ n^piiii iieii iiiebl, i"ie winl daher in die 
iiiesigen \ oiksbezirkssehuli u eingereiht werden. Wetren de» durch 
tUe aicigendc KabrikthHtiKkeit ner\'orgerafenen euonnen Wachs- 
Ibinie iu hiesiger Bevölkerung sind alle uu»ere .Schulen ilberfiillt, 
obgleich die Zahl der (.'lasaen jährlich vermehrt wird. l>ie hiesigen 
Vmksschulen befanden sieh vor einem Mi-ii-ehen.iller iioeh in hüeh.U 
iraurii;er \ erliiRsuug, sie waren ilrusiii!- ein- h■K'il^tel)s /wriel.«»!)^. 
.letzt --lud ^ie fast «iurciiK.incilf llinti und im L;iiite de« kiiiil- 

!i(;e!i ^e^lll!jahres «ollen Kie ^i^uJIlä!iie^l serli» iiul!ilei>:<'iide (.'lusjeii 
rrlf.'ilteii. die Heil. T,eii liiiuiiii.r.elii|[p •«i hiiu zuiu 1. .\|iriL — Die hie- 
tige altstUdtitiche 1 iiehterschule wird vorliiutig noch in ihrem gegen- 
wiftigen ZusUnde aia Nittelaebale erhalten werden, da sicli die 
Bestimmungen des Cultusmlnislers Hlr Uitteliebttlen nicht auf MSd- 
ehensehiilen beziehen. — Am schwierig^len sind die Verhältnisse 
uer hiesigeu Healsehule zu ordnen, welche einst dun h Mituner »io 
leneeke, ller/lierj; iirnl Krev■.^i^' ireliitet wurde U!id dii' nun von 
Bbeetor ltriiniM'Mi;niii s irwaftei »lird .Soll »ie alK Ke:il»ehiilt' erster 
iMnuDg erhalten werden , su uniss auch das liehalt uavU den für 
»eMw Sehulen vorgesrhriebeDen tinuuUilaen geregelt mtdea, md 
dw wiirde der Stadt gegen jetxt sebr bedeiteade HehdaataB afef- 
legeo. Ein Tbeil selbst der stmitrerordneten iat daber dafHr, tle 
le einer Beataebnle zweiter «Jrdiiun),- te Baoben, wae von aaderer 
Mle wieder emergiaeb iMkäaipft wird. 

□ Teai Shelae. (Petition in 9aeb«n der Reaiaebulen I. ' 

Ordnunig.) Nachstehende l'eiition Int an den Herrn ('ultus-Mini>ter 
am il. fcbruar abgesandt worden; Die gelior5am.>t l'uterteiehueten 1 
sied von dem Vereine der Uealacbul-Lehrer dor wesillcheu i'rovin- ' 



zen beanftragt worden, Euer Kzoellenz zwei Bitten ▼orzutrsgen, 
deren HrfUlInng jenem \'ereine durch tias Interesse nicht bin« der 
Kealschulen, sondern des preusslscheu ächolwesens Überhaupt geboten 
erscheint 

Indem sie daber zur BegrUadiiBg auf die beiliegende Denk- 
schrift sich beziehen, wagen sie ee, Buer BseaUeoa gana gebeoanat 

zu bitten. 

Hochdieselben wulluu geuelfrteat 
einerseits den Kealschulen eiaur Urd:iuu>,' im l)i L;aai.iniiii> di;4 
höheren SvhuUesene diejenige älellung anweisen imdai^ieu.B«i'ecli- 

tigun;,n-n gewähren, welche ibMr gagaBwliit|gaaSatwlckal«agaad 

Gestaltung eutsurevbcb, 

anderseits allen wirklichen Keallehrtnstalten da* StaaMa da* 
Besaortverbältats zu Tbeil werden lassen, weleliaa alMa daa 
Chsracter höherer Lehranstalten entspricht. 
(Folgen die Unterschriften de» Kc-^ehäitsl ührendon AnaaehnMa* 
des rheiaiseh-westfiUisehen KealschulmituDer- Vereins.) 

a Dlren. (Werners.) Der Vermittlung des Herrn BHrgenn. 
Werners haben wir es zu verdanken d.x?<> der Artikel Uber da« hie- 
sige tt)inn. in No. m d. Zeit. Kin*;:!«,: in .Nu. i -* unserer Lucslbliitter 
Kcfundeii hat. Wir danken dem Herrn Werner» inaigst hierfür uud 
hclireitn-u iliiu diesen Act von firossmufh peme pnt, kOnnen aber 
uieht verhehleu, Uas» uns statt des dem Abdrucke unseres Artikels 
vonutigeaebifiltta« Panegjrrikns auf die stiidt. Verwalnung eine nl^ 
here Bespreehnnf^ nnaerer Angab^m , von denen nur dreist bebaop- 
tet wird, sie seien in wesentlichen Üiugeu unrichtig, hOchst er- 
wliuschl gewesen würe, und zwar, wie wir nach dem Erscheinen v. 
No in cine.s hiesigm Blstlc« sagen müssen, im Interesse de» Bili- 
gcruieistiTs .bleibst. I)ie.»e Nummer nämlich best, li^dlif," -i h inif nu- 
eerm Artikel tu einer Weiae, die — wir sageu uicbi uuqualiticlrbar 
iat, denn diese« Wort bat mr llai» BliifaiMiaMr gefataaebt — wir 
nicht ftlr möglich gcbaltaa hlttea nd nir die wir duer am aller 
wenigsten den BUrgerm., deaaen Tact u. Ruhm hier allgemein be- 
kannt Ist, verantwortlich machen möchten. Wenn aber, wie wir hU- 
reu, dennoch von vielen .Seiten vermuthel wird, der Uerr Bilrgerui. 
siei kie liäi.ier dem .KlllKe^audt•• iu der genannten No., so vorsehnl- 
dut der Biirgerm. dieses selbst, weil er durch eine Widerlegung der 
Hugcblichen t'nrichtiL'keiteu unseres Artikels dem abgescbmaclttea 
.Kiugosandt* vurgebüngt hütte. Wir nnsereraelts wünschen von 
Herzen, dass dicae l.'nterlaaauagssUnde ihm in den Augen seiner 
Mitbürger nicht schade, daas er »ich bald mit uns verOUude, um daa 
( iynnaaiwn vor dem EinaaMe einer Pertei an bowahnn, deren flaapt 
biuh ao ganz aller. Bildaag und «llai A n a«aii<a> bar aeigt 

{4 Dreeden. (Realschnllehrerverein.) Am i&. Pebraar hat 
»ich hier ein Bealsehullehrerverein constitnirt, welchem die l>ehrer 
,ti> den hiesigen beiden atiidtisehen llealschulen beigetreten sind. 
Der*ellje betrachtet, die 1 orreiuwiekeluuj^ des säehs. liBalsehnl- 
neseus, diu t'urtiiildung «einer MiiKÜedi-r und die Verbesserung 
der Lage der Kealschuilohrcr als seine Haupianfnben. MOm dem 
\' ereine die ünierstUtzuag der Fachgenoeaen niebtfehiaa, damit sein 
\\'irken reobt attidgreick werdei — (Wir werden die Beembimgea 
des Veraina gen aaeb Kiflften ittrdam. D. Bad.] 

EMp4f* <]Unla«b.ll.O. Bis TlhalieberBeeehlBaa den 
Stedtratbea.) ttadtratb wid Stadtvefordaete haben die Srriehtang 

einer Redaelwle zweiter Ordnung beschlossen. — (UaubwUrdigem 
\ eraebmen naeb hat der Stadtrath zu Leipzig bei den Stadtverord- 
neten die Elnftihrung des preusiiisehen Normalotat» beantragt. 
.ViW'liti'n die tilirigen .Stadträtlu' Saciisens sowie die alahalaobe M* 

^'iercuK selbst diei-eni Beispiele iiabl tolifen; 

.Ins dem l ntereK«,«s. Kutwieklunj; der eUiissiaohen 
hollereil l.e h r ;i n .- 1 rt i r e 11. 1 lie Km« ieUluii;,' ■Ii:' ei^.if ^ischen hö- 
heieii I.eiirauiiUiiluii ^e^lreileI .■.leii^: lun. D.i? Iriiliere 1 r.timij.tii-i.ho 
ii) Stern der licalgjiuausien hat sich »1 ..on jeti! in mehreren kleine- 
ren Oitan nie wunitbar erwiesen (wie die '£. f. d. h. U. D. schon 
am S4. Jnil w. J. vonmssagte) nnd die Entscheidung fllr Uymnaaium 
oder lioalsehulo Uess sich schliesslicb nicht mehr abwei.ien. So ist 
fUr das Colteginni in Scbleltstadt die l.niwaudlung in eine Kealsehule 
I. <). nuumehr definitiv iinf Oi-Iern d .1. l'e.HtKenetzl. Von den Gym- 
nasialelaasen soll nur die t/ii.'»rt:i beibehalten werden. Wir liiilteu 
also in Markirrh, Bitrr und .Sc h b>tt«tiidt Uealschnlen, uud diese eut- 
spre<'hen eiitnchieden dem Ilediirfnissu der Bavdlkeruugen. 

# London. Krlan.« ilr< 1 . r i ee h iseh «n^ Der .Senat der 
Universität UM'"mI tiiit lie.-i iJiiH-rii. d:ifi lirii eliisrii liei d> in näch- 
sten Üatrikulatiuusexameu uiubt mehr ubUgulurisvUor i'nduugsgegeu- 

atitnd aata MUa, daaa dar Praflwgn- K a n didat rieiaMbr bettimmea. 
kunae, ob a« fai QeiaiAiMb, Daolaah oder Fnaillaieb geprüft wer» 
den wolle. — 



Amtliches. 

Das Decemberheft dea Ctatralblattes Tür die gesammmte t'nter- 

richt,>vcr»a!lung in l'renssen enihülc unter Anderem; Wegfall 
des Stempels bei tiesnchen an l'rovincial-Sehulcollegien und Con- 
sisturien und bei llr»eheideii dieser Beiuirden. — Wiaaeiii-eh.iltliehii 
rrliruiigncuuimi>^inii .-n linttinKen. — l'rciiiienz der (i imn'sial- und 
der iiealiehraiisuteu im Wintur-iienieitter Mi 72. - luterrithtaBpra- 
che bei dem BeligiMUiHMriieht In den bOhereu l^ebransuiten dor 
Provinz l'oson. — OieieboZasIgkett in der AnsstolluDg der Abgangs- 
zeugnisse in Beziehung anf die Wahl des Berufs. — Lohra nstalten 
iu Beziehung auf die LrtheiluuK von Zeugnisseu fUr den einjährig 
fruiwiiligen .Miliiiir<lii n«t. — Kurie .'diitheilunKen: Ueburnahiue der 
tiMiiiiasicu zu Insterb iri,- und Hartenstein auf den Staat llesuldnng 
der Llrcctorco an den nicht vom Staat allein und diroet zu unter- 
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hmltenden nj-innMisn. — BrfillunK <1b>' Normall>e»oldBiigMtata vor 
Anerkennanic einer Schale «1« höhere Lehraustalt. — Unlanditiaii^n 
tlir Lehrer >a den vom StMt ubveatioiuiteD An«tiUteB. — Fortjp- 
wlihning des vollen Gehiilil|, iMit dOM Wutagelds, an einen bei 
einer Commantlschnle fangUMtoi, flBflwiilteli werdeodeo Lehrer. 
— . Mipth(> flSr DicnüfwohnunRen. — Reninnerttion eines Probecandi- 
4ateTi lii-i \ i'riv;iltiiii|,' ciiiiT ordentlictien I^breritelle. 

I'fr^ionalcliroDlfc: l'rcu8i<en; EraeauaDgen. Die Wahl des 
KectorsPetri am Prorjmn' in UQiter zum Dircictor divDor zu einem 
vollttündigen G>'mnt»Tum erweiterten Anttalt let bestätigt; dem 
Oberlehrer Tiets am OyiuM. in Braanabei« daa PrXdieat .Profes- 
aor' und dem ordl. Lehrer Skrodiki am Oynin. lo Tilait da« Prä- 
dicftf .Oberlelirer* verliehen; «m M»gdalenen-(5ymn. in Breslau der 
(.■rd!. LtilirtT Oberdiclt; am (iymu. zu Stt'nda) der urdl. L. IliirU'r, 
und ajD (iynm r.u Brünn der ordl. Lehrer Kranke zum Uberl. bc- 
türdert: am Gyma. zu Liu)<:n;i der 8cüuU < 'urid Dr. Biebler, a. am 
U^mn. an Casaei der ÜchubL-Cand. Üstboff als ordl. L. anflaateltt; 
dm Zoidiwrietoar Sehmidt von der BeslMh. in Eich weg« an daa 
Gyno, n KauMItln barafta worden; dem Oberlehrer Angniitln 
an der LooiaenstSdtischen Kealscb. za Berlin iat der Profeanor-Tit. 
verliehen; an d. Kealscb. zu Esgen der provis. L. Dr. Kremer als 
ordl. L.; »n d. HuaUch. za Kscbwege der Lohrer Lindow aus Wer- 
ii(T liei l'ot-'idiiiii al« /i'iclieuL an^'i «teilt worden. K* i.it an d. hüb. 
BUrgerachule zu Frankfurt a. M. d. UUlfsl. Dr. Uassel; und zu Um- 
bluc dar BllUsMiMr Ite. ZiaatMaMa an «mH. Liehrer beordert 
«ora«o. 

Oestorben: der Gymnasial-Dlrector Dr. Lucas zn Warendorf; 
die Oymnasial-Oberlehrer Dr. Wilm» zu Duinburfr- und Professor 
Waasmuth zu Creuzna<?b; der Kealsrhiil Ober). Ker^emann zu 
Stettin; die BeirieranKs- und .Scbulriithu Dumprupsl Kopp zn Min- 
den und Lic Hiracofelder an Wiesbaden; die ordl. ProfMaoren 
Or. Henko In dar tbaoL Awalt dar Itaircn. m Ibitaiti md Dr. 
Kiapachalta in dar pini».FBieaIt dar üblvm. rBsob; ier aia- 
Mioral. Prof. Dr. tbeoL at pbil. MatthSi in der dieol. Facnlt der 
ÜBlver«. zu GOttingen. 

In dem Ruhestand getreten; der Wirklitlie Gebeimp Ober-Ke- 
Kierun^g- und vortraeende Kath .Stiehl im MiniMt.rium der geistli- 
ichen etc. Angelegenheiten; dem in den Kuheaiaud getretenen Ober- 
lahrar Professor Braaamar aa Friadrieh-Wilhalaia-QyBu. m Berlin 
at dar Hotha Adler-Ordeo Vinter Classe verliebe« worden. 

Innerhaib der Prcunsiscben Monarchie anderweitig angestellt: 
dar ordl. Lebrar Wnite» au d. höh. liUrgttrsch. sn Hannover. Ans- 
aaihalb dar Pranaa. dar Obarl. Dr. Gerhard aa Qyma. m Bartan- 
alata, da* OM. B«d« an d. hob. mtgatacb. n latgnaaiH, 



QffiBUB LGlmTStollfilL 

Altana. Vaeaitte Lahraratalle. Ftlr die in Organisation begrif- 
hVbere Bürgerschule hiesiger Stadt wird baldmiigliehat ein 
Lehrer ev. Conf. gesucht, welcher die Facultas in der franz. und 
« ngl Sprache fllr hoher« LchrerBttllen besitzt Oehalt 7tKi Thaler 
ans der Sudtcasse. Meldungen mit sämmtlichen Zangnisaen und 
aiaar vita an den unten, praes. enr. 

Altena a. d. Lenne in Weatphalen, den l&. Fabr. I8TS. 

Pfarrer Burkhardt. 
('refold. Realacbale I. 0. Ausser den Bewerbungen um eine 
Oberlehrerstellc nimmt der l'nterzeichnetp bis Mitte d M. aneb Mol- 
dungen zu einer am 10 d, :ii b-'ift/eudcn ordentlichen Lebrerstelle 
eatfagan, deren (iebalt nicht untvr 9i>0 Thir. betragen durfte. Zeug- 
idaaa Ud I.eben.slaiit nind beizufligen. 

Jm arster Liui« wird auf all« Philologen reflectirt; doch sind 

logen sowie vm Ma- 



daaabaa «Mb Bawarbofan foa 



Ditan. IK 



Uvnm. 
nan. 



Cllstrin. 

1 : Verl 
iUag istrat. 

iNNMI di§tt'# i^rtc^lif ^ tttnMttttt 

««b UebnitD^bni^. 

Um Sidau »an ff. «. 0. ttudatl la itkf- 
Ii« 41 Kt^fami aA In« j«c fliMtlMAfMig ju 

(tUmnitar-iSromniatik ttx gritc^ift^en 

©pra^e. Jöon Dr. 8i. Cnfltr. IDtitte 
ocimt^rte nnfc »CTbtjftrte aufläge. 1873. 
13 Segen 81. 8. (Stiftet, frei«: 156fc. 
ll(lin§ffkiM| }nu Utbnf^m m* ^cm 

©tift^ijien in taaTtuffd^t unb oni^ 
b(in X^eutfd^en in ta8 öriftftiftitt, filx 
mittlere ötjmiiaK.ü-i^lai'icn. Dr. 9^ 

Öujet. 3'"*''^ cetme^rtc uni i>eTh(ffeTte 
InPagc. 1»"2. Itn/, Sogen gr. 8 ®e.| 
^«ft«. V^tie: 15 ®9T. 1 

taf Mtdt an U( 8(rlas«^bna «xiAtctan | 
SaM tabct MrfiOc liMS 9il^a in wiadi 
Bn w a p a*"a wV'f^VfV fana |r. 



Der Dirertor 
Dr. Schauenburg. 
800 ThIr. Antr. 
Hau. k L Apitt wm dan 



H. cladbaob. Labrerat an d- evaog. hSh. Bttrgenob. f. 
Cand d Philolafto od. IMagl» Oak. MOTUr. An.l.Oat 

an Zilloson. 

Kaiserslantern, Rheinpfalz. Lehrerat. an der kgl. bajr, Kreis- 

gewerbe.schale fUr deutsrhe Sprache, Geschichte und Geographie. 
Bcncrb. um diese Stolle — huitiKiiistisch gebildete sind am erwünsch- 
testen haben ihre Geeuihe, titilept mit Nachweisen Uber genos- 
seoe Vorbildung, I>ehraaii!jpriii'ui>g, Alter, Beligion, Familienstand, 
Uber tadellose* Verhalten in sittl. u. ataatabilrgerr Hmsieht bis is. d. 
M. beim kgl. Rectorate einzureichen (in duplo, einfaches and Stem- 
pel-Papier). Gehalt wUhrend der ersten S Jahre lüOO Gulden, im 4. 
und ;>. .Ishr liOO fl., von da ab mit dem Antritt jeder weiteren flinf- 
j;ihri|;en Dienstreihe loo fl. Zulage- Ausserdem noch »rm fl Jihrl, 
l'.oi!iijntT.4tion tlir den Unterricht an der lnudwir:(ii<ch»t'l. Winter- 
st huli\ iDautnr vom 1. Nov. bis letzten Miirm jeden Jahrea. Dia 
An-,!.\li iHt 'ine Kreiiianstalt; die Lehrer * " 
liechiu nach Analogie der ätaatadiener. 

Thorn. ZeiebaoMmal^ n Onw, €kk. MO TUt; Brv. OmU- 
fieation aU Turnl., baa. MaaMMuflaii IM Thlr. XaM. K U. IL M. 
an d. 



Briefkasten. 

0. in 8. Beaten Dank; VorwendunK durnnüchst nach Wunsch ; 
frenndl. Gmn! —OberL Dr. R. H. zu PI. in V. Ganz gern wird Ihre 
Behandlung des Gegenaiandes von aadara Staatpiuete auch be- 
rücksichtigt, da wir Inuner betonen, daas wir, aowrn ea irgend geht, 
uns unparteiiaeb zu den pädagogischen Fragen der Gegenwart atel- 
Icn wollen. — Dr. K. z. Cr. So sind wir zufrieden; b^ten Dank n. 
Grnssl — Dr A. M. zn P. Da fiudst sieh Manchea, was recht belus- 
tigen wird, wir iM ihiuHin :iur, iliiss es für No. 4 des Beibl. zu spät 
war! — licet. Dr W. zu E. Utchtig eingegangen! Nein, eines Uegleit- 
schreibens bedarf es nicht; freuudl. täpfeluung. — Dir. Dr. F. zu 
N.; Oberl. L. zn K.; B. M.; (iymaasiall. Dr. N. zu A. Gern von der 
freundlichen Mittbeilong Kenntoiss genoBUen. — 6ymii.-0berl. Dr. 
H. in P. Erwarten sehr gern die in Aaaaieht gostollt« Sendangl — 
Oberl Dr. B. zu B. Die Notiz hut auch uns noe^leich cur Tbk^ckak 
ant;erL^t, die Correspondenz i^l iMiiurt zur Verwendung gMlallt 
worden, nad swar mit naoar Bemerkung. Freandl. Onuai — 



NacbrlcM. 

Wir and iB In Stmä fM«M, ih VMUUkk te »Vmi. 
Z.«, dua im kBMsQdi Phon. OnltM-MiiMecfaui «to B«or- 
ganiaailoBBaBtwvrf für Bealtehvleii, dar dai Latsla 

beseitigt, ferti); vorliege, ana gans suverliiaalger Qaella all 
vollständig unbegrOndet zu b«ceirhnen, da it^gaa^etwaa We» 

i.L'ntliehe,s in dem bestehenden Lclirphuif dWf BatlHkniW 10 ja» 

dem keineswegs beabsicbtigi wird. 

D. Red. d. Zeit f. d. höh. Unt«irr. Da. 



<I»tiiiat«rs9ln0jiabcit fs ritg. SMklU». 

Ari(rnt«rti« rutnuJlitiiUc K--ui 1.» ^t. ^rttmaner, a<iifi« » 9v. 
tl^rllrtt. Äat<lr. unt iSriaUunflcn k*r. ^«rtt«. i^oiifi s (?t.: (inmaitn 
iiut X'ctcibfi Ii *^t.; Xranaiiifbf •iiidft(nr«irj uii*i,; ;H;iaf!( ^uii)«6(Ät.; 
Ä-ttlbfi« Vntfit fi C*t. (^»(hfmiiS, tünttrctijrc (*r, J»«nf. iüfltm 
ftfin lu Citi.: i'bauMfifn im J*ii-mci ;HciUi!tilI;i- i. t.*r. itsnirr* 3Iia* »nb 
CliDtIf* «berl, M« Sog 15 G»r. Asrlum. .^l^l^fI.lrf v> *t. jrfllag, tu- 
maiiftfef UieifttnpfTlc 8 ®r. #»lh, •i<cnrüitMiini|cii, iibftiflM scii *eB « 9x. 
Sl. 'S'lfrre, nnc *!iminu •; t*i. $4Br|(, X-.c tciülttfr;.; Äcfr « 9:. 

|((|nfr, Srubici- ?.v;r - '."i Slrtqe, Ui.ini,i «; ■^ofj, ;ui1f 6 t»t. 

Aolttc Ilai)ii(t< St(l< ;!i ,xUu1f bUlsgcit frfi'tn. ii r.nfmiu ük« tif- 
UUtn aMlbm um IMmifien «Tiaabt. 

^i«giaawMrt k y»nit»iBg tn x'cipjig. 



3» VcrUiiit tir $atn'iil;cn 0(>fta4laaklitng 
in ^aansaei if) imUn c:>diifnea unb bHr<| aUt 

V c i t f .^i ^ 0 n 

bor (gjieMic luüi SKiuril^git. 



für bcn Unterricht in ber 
an flRiMdf^Mto, ^ö^nnt CT^tfrft^Mtwi «. 

«sn 

A. 3i. finidmi, 

C4«Ha)»ect« <■ «anrU. 

gt. s. 9iti« r>>, e^T. 



Der JUfttT ^u^ct) ht ttliidt bCB 

gür i'6\3ni uiic Acifettr. 
9a ticg. L'cm'.r.nttbaiit j(butit<n. 

Ctatt 1 Z|(r. ftu n«r 10 «r. 

3a btiXtU« »sn «eicgiamunb A 8sl(tni«g 

in itipm 

Vielfach arttagaaan Anfragan aofolca 
thuiltdie untanaMBaiaTdriapbMdhnf 
dass die 

. 4lor A. BoiInmMwb 

RechenbOcher 

nach dem RciotiB-Miinsayatem. 
and zwar zunächst Nr, 1— X, voilendät 1» 
Itait. Oia AnafBba dantlbaa wM ak ddl 
naHD Sehnlaemaattr arntgeB. ProapeatagMk 

tis nnd (rmicn 

K r I ; :i j 1 Februnr l.-TS. 
Tfrliu'-t niM^andluiiK von H. W. F. aDUaf. 

! r,[ra«BB. 
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1 r I i c Aus isainri tüc FcrimfrfMf. Vm PmC T^Mokd. — Eq^ llk avf die krMwImi BetiMlttirog«B eie°. Iber die «nie 



o Au* Baiern. 

Aedlfttor et dtcrt pun. 

Wiederbotf wur'lt» in >!ii-sfti Hhcttcni il. ii"iii'rri«ihteten 
tayeriHlMit obersten SclmlriitlK-e von BericlitcrHUttprn gedacht, 
«eleha mit den iinieni VOTh&Uausru diese« Institnta kcineawe^ 
kfanjeteod vavtniet eiad «od daaeelbe driier lediglioh nech dm 
iBtwiiO geMfBMa llMANinvMi dar seine erste Einriebtug 
letnütiiden kOflii^IelMB VflMf£nng M benrtiieileB »e f B ge» 
Zar BawHigaag de* hiedvreb weehgenifBiR» VenMibene^ sowie 
ggf KItruogr <]n' gxntMi SaehUgcn iD&?en die naeh«teh«ndcn 
nttbeilnogen Ubn die Art ntid Weise dienen, in der die Qe- 
telüüte des obersten Schnlnttlies bisher inr Lrledipungr ge- 
Wn^u. Wir knüpfen an dem F.tide an die U-tr.te diese Aiigc- 
h^nheit bertlbrendf ErklärunR den Horrn Prof. Surgel an, 
irelelior alclt nntenn 14. Februar d. J. in Nr.<T der Woclieii^ 
Mkriftder beferiseben Fortschrittepartei wörtlich folgettdenaaasen 

iMHrt: , Aach mein Urtheit aber unsem obersten Srhul- 

Mfa fiidet soBHerimlb B^rems fast durchweg Anlclaag. Indes- 
m fMehe ieh beMgUeh dieeee loatitnte, du» sieb am den* 
HeAeo Mi» Mahtar Mhe et«Mi dimliHie LebeMAhign eatwi> 
4d(eln lieee^ te dson selbet vor den prwuinlMhiiii Etaffabtoogeo 
«Dtofhiederf des Vonng ▼erdimite. Man Inwebte nr diesen 
Rrhnhath. den flln als berathrnde Kehdrde im Bedarfnil«»- 
fall tinbenif^ nv Briedigang der oft hockwictitigen ianfenden 
(tf^riiufte laabkaadige Pfcebaiimer ala RafcnataB mr Saite lo 

Jlalttü wir nun dieser hödint bejftitsamen Erlclüriing den 
ModuR gegenüber, in welchem «ich die Arbeiten den ob4TRten 
flcAnlrathea seit seiner fluten Sitzung abwicliclten. ZnnÄchBt 
bt Mar berroiMbebe«, dsaa dieeee Colieginm niebt blos „im 
MtrMadUlai" ainberaHn «iv^ «ie Ben Prof. asoimml, 
eendern dass seise is Mtaehea mhmidati Mitglieder Kgel- 
Mssig jede Woeb« mlndeetea« eiimiat anter dem Vorritae des 
Herrn Staataminititerii von LntK oder ili-n Herrn (tch. Ilnthes 
»on Giesebreeht xu eiiitT drei- bin vicrgtündigcn Sitmnp »ich 
'Versammciii. Ii.'» jodocli in diecc-n .Sitzungen nicht allein P'ra- 
fjen, welche sich auf die liiiiper^tultiing iiiiMcns Mitti l-irlml we- 
«n» im Allgemeinen bcziehfii. sondern uuch ülic dicjriiigeti 
Ianfenden Gesehift« zur liehandlung gelanp'n, welche zu 
degaselben in irgend einer — wenn anch noeli »o entfernten — 
Boiaiiang eteben and bezOglieli derer Herr Prof. SOigei eben- 
aieM tfUlni^ daae sie der Erledigung dnrrli den obantan 
latentailt riad, so ist allerdinga ameb eehea Befar- 
der BeMrfblaafbtt eingetreten, dieeee Oollegiam aa awel 
oder drei Extranit/.nngen einrnfen zu mflssea. 

WxH nnn die GcychiflsliohAndlnng speeiell betrifft, so flo- 
dot sie in der Weise Btatt, daxä alle Angele},'euheiten , wclelui 
»ich nicht zur nnmitteUmren Kr!edii,'unt.' in der Sitzuiij: eignen, 
tvuächst einem der Mit(,'liedir des ol>er»ten Sehnirathes — ho- 
Biit, den Wonschen den Herrn l'rof. Slrgel vollkomnien ent- 
qreehend, einem gaebknndigcu Fachmuuuc — sur besondern 
laaibeitug Obeigebeo «erden. Diaees Mitglied anteniefat die 



flaabbge einer »urgfaltigen . umt'.iHseuden Unterducliunj; nnd 
relMlt darübfv in einer d< r t.ili^rnden -^sitinngeu , worauf der 
oberste Schnhsth nucfi einjrehendcr Discussiou hierüber He- 
schlusB fu^iät. AUibinn cntwirtt daaKeloe saohknndi^e Mitglied 
des Cotlegiums, welobe» die Vurlagu ala Kefereat bearbeitet liatte, 
auch die aof Grand det gefasateD Beeohlnsses su erlassende 
MioisterialeatBahlieBenMg. Uai «bar augleieb aaeb Jede lieber- 
atlnag elar BtanMgkatt vov km Beee Mtt eee w des obantaa 
Sebnlrathi — gUe b il ten n hdlfuv weriaa ngar b ehaelaen 
FklleB die bcMlbiideB RefeiMtf aebriiUIek Terilna* nnd in 
litbographlrten oder pcdrnrkten Rxemplarea slmmtßebeD Mit- 
gliedern de» obersten Srhulralhe» geraume Zeit vor der Sitsung 
rnr Mitlln i.tmi.' ,?efii ii-!it , rri daK» die rn behandelnde Angel«- 
geniieit von jrdeni einzelnen Collcgialniitgliede »clion vur der 
Uerathnnp: in sorpfältige Krwägung gezogen werden kann. Wie 
mau sieht, ist nicht» vcrabsilnmf, was zur Sieherung einer ein- 
gebenden nnd grUndlieben Krledij^ung der laafendeo ücacliMte 
sowohl als auch der anf die UaRgoataltnog des ganicn Urgauis- ^ 
muB nnseres hdbereo Schalarewi akileleadea Arbeiten aoth- 
«eadif «ebeint Kaebden -mbi «bar an* dm Voiatabeadea 
ildi iroU swelMka «l^U^ daa* aOe PaneHonea der, von den 
Gegnern de* obanlen safaafaratbee snr Hebung nnseres Untez^ 
riehtawesena fflr annn^tnglich nothwendig erachteten fachmia- 
ninchen MiniKteri.ilreferenten d-irrb die Mi'.j,'lii'<irr dii'Ke.i .Schul- 
collej^iiimrt treibst t ha tsiir h I i <• Ii iin.H>reübt werden, winl wulil 
ancli du-! vn]i ;_'e^'neriHrher .Seite ireun^Herte Uedenki ii lMiir:illi„', 
es ntiM-ljteii die von dem obersten fjchulrathe beachloitaonen 
Ma«^re[,'eln Gefiilir lanfen, durch die ständigen, nicht fachmän- 
nisch, sondern juristisch vorgebildeten MinisterialrefcretiteD in 
einer, dem eigentlichen Sinne dieser Bcsclilütiao nicht vOlllg 
e nte mae h enden Weise anr AnafUbmu geimebt an werden. 

NieUadeetoweaigar bleibt aber treUdem aai aUateiaoah 
taamv eh gawiaBar ttoia daa Aniteaasa la breeitigna ttrig 
oder vfetmdir ein Wort, ein änalgea Ueinee Wort, daa nnge- 
achtet »einer l"n?rln inharkeit den mit der Sprache nnserer aint- 
liclieu ICrladtie nicht liinreicbend vertrauten Freuudeu der äcliule 
schwere Uesoi-guiss verursacht Glacklicherwcide stellte diodes 
un;;ltlckseligc Wort sich nicht deshalb ein, weil an der mass- 
gebenden Stelle die Begriffe llber die möglichst zwcckniiissige 
Einrichtung einer obersten ijchulbch()rdc fehlen, sondern et 
scheinen vielmohr biorttber unseren Gegnern die reohten Bo- 
griffe sa nwaigela, weil gerade dieses nnliebsame Won aleb 
aiageataOt hat Snfiilga dl aa a a, aaeb von Uerm Fron Sdigal 
beaaitiMdal«» Wdrtebeaa wM niHiBeh fai der botreffeiMiaa alle»- 
hSebtteu VeiOTdaang der oberste Bebnlratb nicht nr eine be- 

aeliliossendc, sondern fOr eine beratheude HnhürJc erklärt 
Aber sind denn sänimtlichc Beamte eine» .Miiiiiiteriiiins 
ihrem ohrrsten, vitrfaiWiinj;K};rm.i.-s :il rin veran t » ort liiihen 
Ghff gegenüber etwas Ander. nl.n liatli>;ebi r? Wir koiiiitc der 
Minister eines eonstitiitiimelirn Maates liie \'e."antvviirtlichkeit 
fQr die von ihm unterzeichneten M.uisterialerlastie uljeruelimen, 
wenn ihm nicht die Möglichkeit bliebe, die Elaborate seiner 
Uilfkarbeiter — der Miatsterialbeamten uibnliob — IbeilweiM 
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absnindcrn odi^r ganz und gar zu verwerfen? Kein Miulstorial- 
nfferi'Ut ninmiC also «einem vorgeaetzton Stautsniinii-ti i f;i>'t'niiljer 
eine andere Stellang als die eine« Kathea im eigeirtlictii«tcu 
Sinne den W<ntes ein. In derselben Weise verhält e« eirli 
•aeb mit dem Benerrichteten obersten Scbnlcollegiam. Prineipicll 
kann noch beillglieh seiner BeschlUiue der einaohli^e rerant- 
«ottlidie Btnriwiiaittar ai^t nnf das Beeilt vcaxieliteo, dieael- 
bea eatopnoliead sa modifieiren oder dareb aaderweitig« Maaa- 
^regele la emtsen. 

Mach den binherigen Erfahrungm übrij^ena «u achlie&snn, 
bcetdlt jcdrich in dieser Deziiiiuiif; iitelit der ^;i-ringBt<i Grund 
la Irjend welrtn-r üenurgniHs. Herr von l.niz hat Hieb bisbiir 
■It iÖ n-ccni Kil'er, luil •'II einf;eliendeiii Interesse und — «ine 
einsige Verhinderung iuisgenonimeii — ho re^'eltuilsaig an Jen 
Sitzungen de» obersten Schiilrallu» betluilij;t, hat dabei din 
Thätigkeit dexadbcn in xo anregender und ao sachgc-miUisvr 
Weise nntcratOtet, dass «üuimtlicbc Mitglieder dieses Collegiunis 
einen ftr das bayeriache Qeflanunticbalweaen recht gedeihlieben 
.Farlgaiv d«r betflgUeben Aibeitea nlt Beitinuntheit erwarte». 
Diese Ueibeneqgiiv iat ei»a so aaendittteriiehe, daaa aellwt 
die saUretebea, aiät iaioer dea laatantea MotiTeB catqwoa» 
aencn Angriffe auf das neue Institut den Eifer und die Be- 
geiaternng seiner Mitglieder irgend wie absuBchwXcben nieht 
vermochtea. 

MOgcn nun aber auclj diejr-nipt'ii, welrhe es wahrhaft auf- 
richtig uiic der t;iKi ii ."^aehe d«;» FortKcliritti-K meiDen, bei lle- 
urtheilung der voriitgeudeu Frage in I-rwii;^ung zielien, dass) es 
sich in Bayern darum handelt, bezüglich der Oberleitung de« 
Schulwesen« in Töllig neue Bahnen einzulenken. Musste es 
nicht höchst bedenklich encbeiaea, dieselbe plötzlich zwei oder 
drei Faehrefereatea aaaaTartiaaiai, welebe vieUeieht faiiher als 
Lehrer, pldagosiidM SehiifllMler, Scbilvoiittada «iar aMih 
ak Bariehtmtattar fai abnubMia nUen voIlkoauMB «at^iaclMi, 
flllr deren Qnalifieafimi an der Stellung einea aeONiMlBjOtea 
Minietcrinlreferenten damit jedoch noch gar kela Beweis gelie- 
fert ist? MuBste eB sich nicht vielmehr — besonders in Anbo- 
traclit den l'f l :f'rf;iiiiL'hHtAdium«, in welchem dl« bayerisclien 
ßchutzusiAude nii Ii ^reircn wärtig befinden — empfehlen, die Ober- 
leitung einem CoUi ^^iiim vtin Faehiuaniu-rn HUZUVertram u, wi i 
ehe» in seiner Uesammtheit die, «onst einzelnen Ministei iaireie- 
raatea anfallenden Arbeiten zu erledigen bat und dexKrn Mit- 
glieder aeben ihrer Fuuctiou im oberstim Schalrath nicht auf- 
hOreB| der Schule selbst als ausübende I^faror und gchulvur- 
altade aasngehAreaV Wetdea die Arbeiten eines solohea 
Oollegjoaia Ar die Daigealaltaag anseree Sebalorganlsama !■ 
Sfama eines, den vorikgeadai praatitcba» BedttriUMeo Mb^re- 
ebeadea, gesunden Fortschrittes aiebt flJrderlleher sein als die- 
jenigen einiger dem Lehreretaade ebcoiala aagehOtigea Ministe- 
rislreferentcn , bei welchen in befOrehten steht, dass sie, nach- 
dem ihnen die Gele^jenheit fehlt, als ausübende Lehrer «ich 
fortzneutwickelu, ihren einstigen pädagogischen ätandpunct mit 
dem «mphibiaclu'M eines bnraaskiatiseli<pldago^ieheD Dilflttaa- 
tea vertiuiactieu möchten? 

DIeaa and noch manche andere, uirht weniger bedenkliche 
FrafeBnasatea sich denjenigen Staatsmanne «ufdräagen, welcher 
11« Beritakaarbeit nntemahnk, das bayeriiehd Sehalwesen einer 
bsNeiB Zakaaft «atBegea aa fobiea. K. 



u Die Ferienfrage. 

Von I'rof. T. Merkel in Freihurp i. B. 
Im (iroKsherzofjtliuni Baden wurden die Ferien an den 
Mittelaehulen ((ielelirten- u. höh. UargerMchulun) erstmals durch 
laadeeherrliche Verordnung vom 21. Dec. If^üli einheitlich ge- 
ordnet Es wurde festgesetzt, thiB-t da« .Schuljahr gegen Ende 
Oetober an beginnea habe und im liilgenden Jahre gegen Ende 
flapteober aa aehUeaaca aei. .Die Feriea", beiast es weiter, 
betragen Jedes Jahr 9 Wodbea (die Clurwoeiu aiebt bH gerechnet). 
Sie slad la tfe Oatencit, dea Soaaar, dea Berbat aad in die 
Zeit zwischen Wdhnaehtni «ad MeiUaiU' *u verlegwa*. Dieea 
Annr inuiii.' wurde durch Ministerial- Verfügung vom 27. Deo. 47 
daiiiu :ibf;c;indert, da»» der Anfang des SchulJ. auf l.Oct, das Ende 
auf Mitte .^iipiiMt folgenden Jahre« festgesetzt und die Ferien 
auf Weihnachten (H Tage}, Ostern (14 T.) nnd .'^piltsonimer 
(von der Prüfung bis zum 30 Sept) Mitlieiil wurden; also 
keine Sommerfcrien. — Am 18. Juni 62 dngegeu wurd^^ von .Seiten 
des Ministeriums de» Innern bewilligt, von den l^« Wüclieii Fe- 
rica .je aaeh fiedttifaise" aueh riaea Theil in den Üonuner su 



Als PI* «ioli im Jahre 61* um die Reorganisation der Gc- 
lehi-tcDKclaik n handelte, kam .such diese Frage wieder zur Spraehu. 
l>ic Oberscbulbchördo legte «itmtliohea Mittelschulen den Keor- 
guuisations-Eutwurf vor und forderte aie auf, inbcaonderc Ober 
diesen Pnnkt gutaebtlielie AeuBsemagea «iaansehickea. In dem 
betreifenden E^twatfe wann Sehalaa&af aad Ferieaielt fol- 
geadenaasaen ftaigceetst: f 9. Daa ento Sehayalv bagiaat 
«■ Aa Mitte des MonMa Oetaber aad endigt aidi im folgeaden 
Jabr Bit dem Eintritt der Herbstferien. $ 10. Die Ferien Je- 
des Jahres betragen im Ganzen, die Charwocbe mit eingerech- 
net, zehn Woelien. Sie «irni in ■!ir 7,i it zwii^chen Wpjhn.-ii-liten 
nnd Neujahr, in diii Oaterxeit, den .Summer und Herbst in der 
Wei.'ie Z11 vi rleu-mi, dann keine Vac.mz länger alK vier Wochen, nnd 
die .Sehuljieit zwischen Sommer- und Herbstferien mindestens 
Hieben Wochen dauert." Also Somm('rferien. Da jodoch sämmt- 
liclie Anstalten, mit einer einzigen Ausnahme, von definitiver 
Einfahrung von Sommerferien nichts wissen wollten, sondern 
eher den längeren Herbstfeiien das Wort redeten, blieb «a 
bei der Bestimmnng vom Juai 52. 

An der hStu Bttrgenebnle su Freibarg, wo, wie an aUoB 
badtseben Sebnlea, aar ganajibrige, keine faaibjlfarigen Ver^ 
Setzungen stattfinden, £uid man es damals la vielflidier Hin- 
sieht zweckmiasiger, das Schuljahr am 1. August sehliessen nnd 
Mitt<' September anfangen zu lassen. Dann kflnnte nach ( im m vol- 
len Vierteljahr .sn Weihnachten 14 Tage p.nisirt werden, waiirend 
micli biffn Iii;. I Lebung, wo nur H Tage Ferien waren, der 
kaum begonnene Unterricht am (i. Januar schon wieder durch 
einen Feiertag unterbrochen wurde, der nicht selt-iMi aurh noch 
auf einen äam«tag oder Montag fHUt Die n&chsten 2 Wochen 
Ferien würden daun auf die OsteneH^ «ad die übrigen 6 auf 
dea SehluBs des SehnUahiaa an verlegea sein. Damit w«ra 
aber eine Ftdning' der Oeteiftrien, etwa anf den 15. Wa M. 
April zu verbinden. Daduah wttda dtana dar Sanuaerean ngel- 
rnkssig nicht länger als 8 Monate da««m, UM dar aar SehalaibcH 
geeignetere Wiutercnrs bcAtände ebenso geregelt aas etwas über 6 
Monaten. E« wHre dem bisher obwaltenden Uebelstande vorge- 
beugt, duhs, in F(dge der Bewegliclikeit de-t O.iterfnstcs, der 
Wintercurs nnverhiiltnisrnftsHig absreklirzt, der Somuiercur« uu- 
;:riiiihi ürli verl;iiif;ert würde. Cliarwoclie und Ostern wurden 
trotzdem oft in die Ferien fallen; sollten aber anderufall« diese 
Festzeiten mit ihrer dreitägigen Unterbrechung (DonnersUg, Frei- 
tag, Montag) allzunahe an die Mitte April berankommcu, so das« 
die letzten Schultago dadurch gestört würden, so Hesse «ich für 
diesen Fall dareh dia Gewihmng einea Spielraums von 8 Tagen, 
innarlialb daran dia Ferien i«einrlrts verlegt, bczw. früher be- 
gönnen wwden dliflen, billig Abbtffa Hoffen. Ein sehr beaeb- 
tenawertber Orand fttr dia Riinng dar Oaterforien aaf dl* 
awefte HiUlte de» April Ist aaeh der, dass die Witterung la 
dieser Zeit weit nicherer Ferien • Erholung und Vergnügen in 
der neuerwachten Natur, wie «ic jedermann nach flbentaadeasin 
Winter ersehnt, znlHast, wahrend die frülierliegendoB Fefisa laden 
allermeisten Fallen dnrch UnbildOB d«r Wittanng aaf dns B»- 
trflbcndste verdorben werden. 

Der Schnlkalendar würde sieh neab uneeran TciMhllfm 
so gestalten: 

I. Vierteljahr: a) 16. Sept. einschl. bi« 23. Dec uinseU. 
Unterrieht. (Klefaio Paaar in der Mitte um Allerheiligen aad 
JUlenedan 1. mid S. Hav.) 

b) Waibnaefatafeilen: M. Deoendt. elaseU. bis 7. Januar 
einseht 

n. Vierteljahr: a. K. Jan. «nseU. Ub 14 Apr. emsdiL 
L'ntcrricht (Kleine l'iMMi: Fastnacht, dann Orllndonnentag, Ghar» 
freitag und Ostermontag, wenn sie noch in die Schnlaeit fallen.} 

b. Ostcrferien: 15. Ap. einschl. bis 30. Ap. «iaeeU. (OVODt. 
veilegbjir bis aardok anf dan 8. April ehiaehL Ua 18. ApiU 
einschl.) . 

III. Vierteljahr: a) 1. Mal («rent. -ii. Apnl) cmschL 
bis 31. Jttli. einschl. üatarriobt (Kleine Pause an I^üngstcn). 

b. Hariwtforiea (Sehlasaferien): L August einHchl. bis 15. 
September aiaaeU.) SAüleranlbakmen in den IcUten Fcrien- 

**^*°For Bwbehaltung der •eebawBcUgen Harbstfttriea wurdea 
im Allgemeinen folgende Or«nde galtead gtaUMlit In <!»« bi»* 
lierige Uebnpg hat sich die ganse BoffMkcitag tAm dagelobt 
nnd auch die Volksschulen gehen mit Hir Hand in Baad. 
lieilunniH« einer Uuterbrechniig des Sommcrcurtua Ma Mlfc* 
sichten der Gesundheit oder der Erholung waltet Uar ««dar 
bei den Lebiara and Bebtlan noab bei dan Sltem der Bahtlar 
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Vor. Sollten sich solclie Rücksicht«« je gi-lu>iid macheu, ho 
«IttrlteD pub ToUInMbtar Arbeit vom 1. August bis Mitte 
ihor B«ftSafignf fluden ktonen, aU in 3 — 4 
tannerferien, von welchaiD aiaii vi« yniu, ob 
■le «teil tn die «rbolungDbcdarftigste, d. h. haiauote Zdt ftOen 
in-i(l iiL welche msn die Auiuicht suf die bevoretebende schwere 
Arbiit initniuinit. lüt vim: längere Pause im nur Smonstlichen 
.S(iriii!i(Tcuin liurrli die liienigcu Orts- und kliuiatisctien Ver- 
liültuiisBe iiicl;! jffboten, »o HclK-int »ie uü6 »uch i'ftr die Untcr- 
lichtszweckc insbesondere nicLt geeiguet. Einmal i.^t i » mit drr 
«iufschen UnUrrbrcchuiig gewöbulich niciit K' tti-'n. sondern eintr 
jeden Vacans gelten erfabrungs^eniäHA einige Tage nngcwöhn- 
Ueber Aufregung voimus und e-i f(il?Bn ihr einige Tage Zer- 
■UwUnIt dur Scbtilri , > ju Zusuml, der t'Or Lebrer und Lor- 
aeod« «neiquiekUcb und dem Uulerricbt« keiiiMweg* Rlrderlicb 
i»t Wir uUMB daher mIm» tm diM«r Backet anf mög 
liebste Besebrilnkung der ZaM mMmt VaeMUWB dringen. Ein 
anderer Grund, der gegen die SomnofMen spricht, ist der, 
das« CK >vulil nicht immer möglich sein würde bis xum Eintritte 
dere«lben mit der Jahrpsantgstbu in allen Clas^cn uud Gegen- 
ständen ab7.nsolilieiineii, nm naeli den Ferien mit der Kepetition 
zu b'.};;iiinii. Kinr rnti rbn eliiing 80 kurt vnr dem Aljüchluswe 
i&t !il ' r isJ iiiclit wiim»clu i)i»\»eit!s. Aui wicbtigsteu und 
nothwendigüteu aiud die Furien Itlr die Lehrer, äie «ind es, 
wdebe der Erfaolung am meisten bedarl'cn. Ausserdem dienen 
Hum dio Vacauen aber auch zu ihrer weiteren Au«bildang. 
SiMe balden Zwecke werden aber wieder iu längeren Ferien 
udi sorlekgelagter Jalmnrbett und vor Beginn «iaea neuen 
MniUakm benar «miobt Qndeni ueiitbtldrlidi aiad aolehe 
für Jme Laknr, vddio grtaMn Saiaaa utanaliaeD ud aieh 
Im Anafauid begeben mflaaen, ein Fall, der aieii an Anatalten, 
«llahe vorwiegend neuere Sprachen betreiben, lM<inahe jilhrlich 
wiederliult. OrilissiTc .ynticliüfrungpii von Uei|uiidt4:n, Ueparatu- 
Ii !i ;un Schulgebäudi ii h w Minien in l;inj;eren Seblu.'iisl'eiicu 
Weit iiclierer, be^NMr, iiiiil virl »riii;:fr .sli'm'nd für ili-n Wieder- 
beginn dei* Uiiteirli'ht» vurgeiiimiiüen werdi'ii mum. !•)<' 
RUckBicht hieranf dart" besondeis bei dem gegeiiwiirlig herr- 
schenden Mangel an tüehligeu Arbeitiikrftfteu nicht an» den 
Augen gelassen werden uud fällt bcitondorH schwer ins Gewicht 
bei denjenigen Anstalten, welche in alten Gebäuden untcrge- 
bneht sind, die flir die anwacbaende ,8ehttlenMhl nieht mehr 
t«ang Raum bietaa. — BtagMi die Feriea Iberhanpi tlUbi n 
Mbr alt allerlei OxtUehcn VerbUtmiaa«! suMunmen^ ala daaa daa 
Probien ihrer aageneaaeasten ▼atthciliing für alle de«tMlieD 
flchnlen gleiehmil«dg gelOst werden kOnnte, so dürften vielleiebt 
die oben entwickelten Ansichten, die sich ja noch mit vielen 
anderen (!i ümli'n nnter.ntlit/.eM lii-n»iMi. in mancher Hi-ziiliiing 
t'ar geeignet erscheinen, einer aligemciuervu ICegelung der aactie 
M Grude gelagt n 



auf die kritischen Betrachtungen etc. Uber die L Ve(^ 
sammlang der Töchtersehalpidagugen in Weinar. 
(Vgl. No. 11.) 
Von Dt, tt. Erojeabery. 

Wir worden die lebten sein, welche einer redlichen Mei- 
attng, kunani- nie, woher sie wdlle. di.- üet'ngni.is alwtreiten 
mfiehten, ilb.T ilnen (iffentliebrn ("ungriHM tinil ilessen Tliesen 
7.U ll. iii iit /.'I Kitzni. Kriti-^i-li« It.'tr.-n htnn-i n . wenn nieh am 
l{ei/<- liir \'irs!a!.<i übt, kiirinfn der \V:ihiliei; nur rördirlirli 
sein, nml li:.ll(neine \ nrnnlu il^tn ie üespn ebrin^' der Wei 

niaraner hescblUitjn^ gewinn in allen Tbetlen mit Freuden be- 
gru^ist. Wann aber M>r:tb von einer ^^biBeonlmng" der Versiamm- 
lung «io etwa einer Kinnüdie, wenn von „Rociame' nnd dgU 
gesproehen wird, m kuniite man darin wohl nicht ohne Gmnd 
«iae Art grober fiesohubliguug, anf die oder den Anreger ge- 
BcbleHder^eiblieken. Da nnndieaerTfaeilderAngeleg.denSehreiber 
dies«» faet ailefai angehen wird, so kann er nicht umhin, trotz der 
flbenuia wohlwoHendea Anerkennung, welche unverdient in dem 
Artikel seiner gelegeutlielH-n Mjtwakung gezollt vsird, liier aiu" 
denselben xn repliciren emi den walm n Haeliverlialt, h.iMi u. 'i.iHj 
gezwungen, zu vi riltlVnir:« In n. 

/i nilclifit s< i ei* erlaubt, nur beil.ittlig eini rii gevvi^;^en Uc- 
fremden Anndriiek zu geben. Wie minderbar, in iiiiiereu Tagen 
noch einem deutscken PAdngogeu so begegnen, fttr den sich die 



Kinigung nnseros grossen Vaterlandes bisUng nicht vidlzogen 
an haben scbeintl Unser Kritiker nennt aich nimlieh mit Be- 
wnsstsein .prenasuiebee'' MUgUed der Venaaunlnng, eUminirt 
onbamhenig alle nieht-pmtadeehen OoUegen nnd* irill vom den 
Verhtltaiaaen den Obrlgen Dentaohlanda aaf dem Gebiete der 
Mädchenschule absolut niehta wiaaen. Dagegen legt er für Eng- 
land eine gewisse Vorliebe an den Tag, da er die „Hoch-To- 
ries" zu uns verpflanzt; ^iiioh muss er Hofluft geatliuiet haben, 
weil ihm bei eiueni „Hiif Gnllafeste"' unter den Uniformen die 
.,Seliw arzbei'i'i^cktijir' :ui;i:'M;ien nln^'. Nielitisdegtoweniger ver- 
achtet er die Vergnilgiingen der Welt, denn er nennt sich — 
wir wollen nicht nagen; mit demdthigem Hniliniiitli — gern 
einen „Nazarener^' nnd hnt nicli da.^ schöne Motto gewühlt: 
„Was kann ans Nazareth Gutes kommen? — ein Motto, deeaas 
Pointe sich allerdings anrOrderat gegen ihn selber kehrti 

Die einlotende« Biaurini«gM» to Imm mer ünbekm- 
ter gerade Ae Jne wri niig" «er TefSMaabing — aeeh tai 
Beispiel von Cieero, Vabse, LndmOhi Aailng md aanerdiiM 
Gramraont — enihallen «ill, sirouen nümlieb fünnlleh V«a lU- 
Rchen »der trrthUmlicbcu Behauptungen. 

Wir wollen nnr einige, «nter ibm etne HanplM«hak her- 
ausgreifen. 

Ks iht ein Iirthi iii oder ein .niderer Gedanke — wurde 
sehr mangelbalt uud zweideutig ausgedruckt — dass das „Mi- 
nisterium Falk" tuit seineu „ein Herz ofl'enburenden Bestrebun- 
gen" die Mldchenlehrer zu einer gemeinsamen That in Weimar 
vereinigt haben soll. 

£• ist fejner ein Irrthnm, daas Hr. Dir. Sebomateiaii 
der awaifoloohne am Oile eelber die Koaten der Unteihaltauv 
xum grOeeten TheOe tr«g| den IrnftS» n der Veraoulutg 
gab; denn er erhielt TOn dem Plane erat aelber Kenutaiaa. 

Ks ist falsch, dass die Versammlung nur eine „eonsti- 
tuirei^de sein wollte und konnte"; denn der Paasus in der 
EinI uli iiL': ,,F^ ist eine- Lebensfrage für die liöherjm Töchter- 
.»riiuieii, (il> «iieselben in dem nahe bevorstehi'nden rnt<>rricht»- 
geset/.e iiiiii in (!■ ni j' iiii:' n der ainleren dentiieheu .St;iat''n ihre 
alte zweifelli;iite .Ste.lung belsalten, «der ob nie einen ebi-nliilrti- 
gen Platz nc'ben den ■iet/.lieh auerkannten Initiereu Li bran- 
stalten einuelinieh und in F'ilg ■ ib sHe» eiitn|ireeliender Vortlieilo 
theilhaftig sein sollen," - uiaehie selileuuige und eingehende 
Beachllaae nnd ein tliatkriftigea Vorgeben onumginglicb aoth* 



Ba let «in groMet Irrthiaiy daaa dl» lidiiheit d«r 
YeraanHhlMng «ntrteflieh geweaen aeto uM, wiM »veiflieher Er- 
wägung nicht nnwerthn .Ansicht«™'' {«ie Wlf ipiter hören, die 
des Hrn. Kritikers sidbcr) nicht gentigettd öder gar nicht zum 
.Xuüdrurk gelangten. Im (iegentheil; diu allgenelne -Stimmung 
am Knde war eine hiicliHt hi'l'riedtgte, wie wohl selten nach ei- 
ner, zumal ersten, VerHuuiiuhing. Würde das gleiche erlrenli- 
che Hvsnltat zu erwarten geweneu sein, wenn mehr geredet 
worden wirc, — oder wird das Silber der Hede gende bei 
solchen Gelegenheiteu nicht gar lüiufig au „Blech''? 

Es ist nicht wahr, dass die „Form" der Einladung den 
anfriohtig darin kundgegebenen Qeflhle der |,Zaaaninienigeharig- 
Init" widenprodien bitte; denn ein halbea Hundert TBehter- 
aehnlpidagegen — gan« glaioh, ob Dinetoren, Beeloran oder 
Lehrer; wer von der Saehe b^iatert ist, seheert steh den 
Knckuk um solche l'ntersrhiedc, die in diesem Falle am aller- 
wenigsten in Betracht l<;inien — luden ,, freundlichst uud eolle- 
gialiseh" ein (.Siehe l'.inl:iiiiui;^.| 

Eh ist ilureiiau-* iiii lit wahr. d:i.ss man mit der Eiida- 
dungsliste ii:icli An-isen iirei lUn.n j,at Iniimniren rt iilleii ^ 
denn Jeufieit!) der Krejte ilirer luterirssenten ist dieselbe schwer- 
lirii tiberliaupl bekannt geworden und den UiiterriehtSiMhOrden, 
die hier vielleicht gemeint sind, wurde sie nicht eingesendet. 

Es ist endlich und vor allen Dingen nicht wahr, 
daaa gleich r. vomhenüu so m aagam ein Compl unter 29 StUdtea be- 
standen hltte^ in der Abeieh^ den abrigen TOchtetaehnlea eine 
Art Hegemonto mnäranwingen. 

Die ünfbhIbailMit nd apodiotiaehe Gewiaabait» mit wel- 
cher diese Veraehw6mngaideB Toigehraeht wird, granat ana Cr- 

komiscliel 

„Iiie Einladung,' «.igen Sie, sei „jedenfalls niciit zufällig, 
sunderu |t 1 a n tu a k s i g, nur vnn J'.' iinirlieu .'•tiidten ausgegan- 
gen. Nve'ii'he — mit /,\vei .'tUbn;iiijueii i:tls>> diieli AnaaainBenIt) 

— Haniiutiieh Uber ](i,(HH) Eluwiihner zaiden! 

Aber, lieber, vereinter Herr, das muss ich doch am besten 
wiaaen 1 Abfaaaung der Einladung, sSnuntliG 
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Sur LinUTZuii-hiinng unJ dm F.iitwiiri liis !'ni^;]!iiniiis rüliroii 
ich libkenne mich dazu — fj.inz aliiin ■.un luir hw, also 
nicht von eiiu'ni au« 2'.) iSlädU ii ln'aU lu niii'ii tonnortiiun; Uiciiu 
Stildll! Kind nach {iutdüiikun von wir ausfjcwäliU; kiiiu: Stell! 
hat auK»vr mir ücli um diu an und lUr xicli auch gntu unwich- 
tige Sach« gtklllMMrt; ich aber habe vtcdt^r au die Einwohner- 
g«lil BOcb — waa allerdings etwa« ui her gel<%«a hitU^ — an 
tfe OhmpMM iu betreffeudeu ächalwi ged«eht. £■ ist mir 
iMMent erftcnlkli, das» äifl in scImbi wiriclieli aiwInliiMHiiim 
BiKlfflii oin to idita« Sjitam n ratdodmi ▼emlfgca, doch 
Mch Obigm lat annli sieht der Schatten eiaer HOgliclikeii vor- 
hMiden, dam tod 87 Ober 10,000 Einwoliner zMilendcn Stidtim 
ein Plan entworfen sei, nur in >li*-i<t'in Kn-ir«' ii:id umini Niu- 
mand ufimJbrdcni, — dam diu ilt oder riciuiyer 49 UtUer- 
zekhner 4er E M a img Man ftr mekit mm emimdtr g»- 
ttitsst. 

Uud uun nrtlioileu t>iu äelbst. wie «paAsliatt »ich audDinimt: 
„das niclit gat zu excludireiid« Isirloliul" äidi selber exeludi- 
ren liieae nnter den so Lewandteu UinatiMQgen tiAh am tigoun 
Uaaibfental ans dem änmpi ciehen! — 

Aber nodi mehr. — 

Bi> IwllM Hniitot Unt«Beieba«r mr smIim ich — 
•ehra «ine rächt htiwoke AnnaU! Verstahe teh 81« rocht, «o 
wtrcD Ihaen erst 130, sehrcibf Kiohundert und dreiaig, eben 

genug gcwcaen! Um 50 uiitur einen liut zu bringen, waren bei 
angeslii Fki«*- und i>oü;iir Ik-nulzuug dfr Suiuuierferieu 

drei M(jii;iit und f. iSU» uicisteus »ut'.-r »ich veriichicdiMie Hrief«^ 
mulii^'. l üi boÄuyte 13U .künigl- "der communalc' Aii.^t .l^ n 
»auiullicli vurher uui ihre Meiuung zu betragen - t-iagula- 
den »iud bif Ja rechtzeitig aUe mit acrupuiöscr Geuauigkeit, 
Daalc der unermttdlirhfn uud viul zu wenig anerkannten Thü- 
tigkeit den Hn. Laml < k n Thoru - , nm allen Wttnächen 
in etm m amtqirecbeit uid diu waiitaoheinlicham manueliCBdieD 
AnaateUnnB«! nialrt mibtMfkalairt^ m laaaan, wflrdaa aller- 
■indaMana wdtan Md» MMinte arfacdailiek gnmem aoin. 
Oelober, Novembar lu a. w. bia Ende Hin 1873! Wir befiis- 
dcn uns diinai-h also im geg/^'Dwärtigen Augenblicko noch tief 
ÜD Stadium dur Vorbereitungen zu der 1. Veinauimlung der 
deutschen Tüchterscliulpiidagü^rii! Wie juactisch ! — 

lili liiu luiu weit dnviiu eull'i-rut und >civ>ahri- mith aus- 
drücklii h dii^'igi», llineu mit ii|.'eud ciucui Worte r.u nahe tre- 
ten zu wollen i aber da» werdtn 5^ie doch jetzt widil rtt lher zu- 
geben mOsaen, da Sie es — trotz alledem im (jnnidc treu 
■nd ernst meinen, dass die ijanze Jdee der „Jtucemnotg' mit 
alle» ihren Xebengedankai die Ausgeburt rem «nies tmt^^rfi»- 
4Mm MMf halUoien VvrwtheUt Ihrerentt ist. 

Um so freudiger ericenne ieh an, dasa niah meiner 

ATi^iirlit Iliri' üfuicrkniijfiu Uber die Tluscti. zu 'V'iien wir nun 
kiuiuiK 1!, nKiiuln fiTrilttit'hi' tntlialti-n . — wii- w ohl isii- mehr eine Kr- 
laiitci Miig^ ikIit Kr^aii/jin;.-, viuf i-i«(:u(iii Ki.tik, »ind. 
Oleich im Ucbiit lu-unin;,'fln Sii- dfU in diT Dn-iir \ ;iii^rcwcn- 
deteu Aimdruck . heauKpruiln u. " .Wir Aiisprürlit .rhihi,' 
»agen ii^ie, „niu«8 ofTeubar auch Macht uud Mittel beeitzeii, jeni' 
durclil Ohren zu können." Sollte das in der That richtig «eiuir' 
Ich will Sie nicht mit hiatorisclien Beispielen behelligen, aber 
war I. B. Ansprflclie erhebt, eingeladen zu werden, besitzt der 
«■oh immer Macht und Mittel, ea dnrehaaaetiao? im Allgamei- 
nan ssbeinen Sie die Denltaebrift aiat g«laMn M haha«, naeh- 
dam Bio Ihre kritischen Betraehtnngen dem HanptinhaM» Moh 
bereits gcBchvieben lintton. Doch soll das bekannte Wort: Waa 
darin f;Mt i-<t, iht uiclit mn, und waü neu int, nicht gut, — 
.durohmiK liicht :iut' die von Urnen jjrliulirte Iti>|ircfliung An- 
wc-ndnuf: tii ilon. (im z. II. i-^t, was Sie gegen diu Verbiuduug 
von Scmin.iv uud 'r(ic!i|iu>.<iiule nagen, gegen die :iuch ich ge- 
stimmt IkiIh : iVcilich nicht neu, denn die Thurner Zoitächrift 
hat die Prinritiit (licit I u. 2 dieses Jahre«, pag. tiU: Dr. 
Henschke. Ixt ch wünitrheuawerth, dass Lehrerinnen-Bildungs- 
uatalten sich an höhere lUdchanaohulen ansehlieaaen?) Nen 
in^ «bar wM nnd kann nicht von Allen gutgeheissen 
werdeii Aot Sie di« BeaoMnngaftnge in di« Dahatte siehen, 
wtkhir Fnge nun in dar Oenkaehrift mit Absicht nnd Taet 
nm 4cm Wege gi^ngen ist Solche Insseren Fragen «ind ge- 
wiss wichtig; hSchst dankenswerth nnd ertreulich die Kri'olgu, 
welche der rillirigiitc aller Hc.ili'ilinlillriiioriii, l>r. U.R., durch 
seine cuerf^ii<clien lkirouhun|i;en mitlfibur hucIi lUr die höheren 
'f iK l.t( rti'l'uli n i-izn lt hat. Doch darf man andr« r.-<t'itii und in 
diesem bestimmten Falle Uber die reidichen Erwägungen vieler 
TVchtmaebolpIdiVOgan, daaa nun flir ein nntetigea W«rk aoali 



I keineu PreiH recht verlangen könne, tücIi: uline Weitere* 
hinweggehen, odt r g.ir cini- irntcrluhRuujjssilndi' diilici vi-rmutlicn. 

Zum ÖrlduHS mochte icii Ihueu folgeudü von mir bei einer 
anderen üelegenheit ge«ehriebeueu Worte zurufen: 

Ich freue mich aufrichtig des bitgonnunen Werke« nnd bia 
selbstlos genug, d:u Opfer einer augenblicklichen iaIitllTnailll 
aefaid)gU(b welche die gcsetslichc Durchfalini«g dar angenom- 
fte mSA uud viele Andere In Humr gegen- 



wiatigm StaUiuig anab aieh alahan varda^ iMit Im _ 
au ■uencD. Daaa darf \tit mir abar aaai wohl dia hersiiah» 

Bitte erlauben, alle anderen BethetUgtaa machten die Sach« 
nicht mindur ubjectiv aulfassen. Daaa gewiss von allen leh- 
renden hOli< ri:r Tiichterschuleu erisefant« uUchsie Ziel, diu ^<ta;it■ 
liehe Siiiä'.zuntr und Orgiiuisatiou dieser Anstalten, würde auf 
ein< in andern We^;e, ulf deui eiiir;e»clilDgeueu »cliwcrlii ii zu er- 
reichen sein. Die Zukunft aber nach in unseren Kreiden ge- 
hört niemals den allzeit Fertigen, sondern immer nur Solehun, 
dicaof Grund treuerandunaUilssiger Arbeit denPortaehritt wallen t 



An Oaatnfrtteh. 

Der (! eha! t spc ü e t z - Kn t « u rf. 

Naehstehendeu Entwurf des auf die Uelialte ilen Lehrpersonsla be- 
züglichen neaeti«M hatdaa ÜBb-C'oniite den Al>ßcordnotenh»n*a« sut- 

f «arbeitet dem Fiaanz-AuMcbnsse vorgelegt und «o den von Seite des 
ebrntaudes geäusserten Wllnüeheu lieckinoig mtiageu. 

§. 1. Per flyatcmmüs^i^e Gehalt der ordanniehen Professoren an 
fien weltlielien'Facultäten der Univcrsifiitcii . sowie an den tcchni- 
dchen lloelisohulon, dann an der Hoeliseliule I iir Budeucnltur und aa 
der ArudLinic der bildenden KUaste wird mit :>h0O fl. festgesetzt. 
Dil < ich festgestellten QniaqnoBBal-Znlagen dieser ProlT'saoreB 
halicu iu i^liukunft zu antfallaa, imd wird ihr svsteaunBssiger Gehalt 
nach fliaf Jahren, den ala als ordantlieha PnnasMren an «inar dar 
geaaniten Lahranatahen angebnoht haben, anf den Batiag van SMO 1. 
erhöht. 

§. J. Der sysleramäsfti^n 'iehalt der wirklicheti Lrlircr an Staata- 
Mitteltcliuleu ifiymiia.tien . Iteal-Gyioniiitien, ReuUchulcu, nautii-ehe 
.Si'hulcn) sowie lier llunptlohrer an den Lchrer-Uilclungitanslaltea 
wird flir Wien uiii I2i)0 fl. und fUr die llbrigeu MlUoUvhulen mit 
1000 d. festgesetzt. Die filr das genannte L«brerper«onal. «uwie l|if 
die Lehrer an den mit den Lehrer -Uildungsanslalteu verbuDdaM^a 
und aus StaaUadttela dotirten UebungaachBlcB gasetaUoh featn> 
stellten Quini|BanB8l •Snlagan werden dnreh dieaaa 'Qaaets nicht ib> 
(geändert. 

i. 3. AuK.ser dem Gehalte erhalten die ProfeMoren an Hochscfanlcoi 
uud sn der Aeadvmie der tdtdenden Kanstc, dann die DIrectorea 
und Professoren an den Mittelschulen nnd Lehrer- ßildnngaanstalten, 
sowie die Lehrer an den mit denselben verbundenen, au» Staatsmit- 
teln dotirten UebuuRg»chulen eine in die KulirRchalte niclit anrvchen- 
bare Aclivitätf-ZulaBC. Diese Zuliijje i?t n^o li llen^ell»>,l (iniiuinul/.oB 
und in dcuisellien AusuL-uise iVstziisteileu. welche !iir die cutspre- 
chenden KiiiiH-eliirseD der .Siaalsljeaniten durch da» Rleicbzeitig za 
erlassende Gesetz Uber die Activitats-BezUge derselben feslgeseUl 

g. 4. Die voigesehriebene Diensttaxe, sowie die BinkomMnimaar 

ist nnr von dem Gehalte zn entriehton 

j. 5. Die an den he.<itaii<lenpii Staatif-.Mitlel»ehiileu nnd Lehrer 
Bildnngsanatalten erster ('lasse .'•ystemi^irren I.nriilziiUjfen. sowie die 
(JiiiirtierKelder in 'l'ricst und Wien inlien /n enifilliMr 

6. Die Profeesoreu »n Hochschulen uud an der Acadeuiie der 
bildenden KUnst«, aowla dia Oiraeloraa und Professoren an Staate- 
Mittelschulen, welchen «in Kataral-Qaartler angewiesen wird, haben 
die AetivitätB-Zulage nur mit der Hälfte des anf sie entfaltenden 
Retrages £U beziehen. 

5- 7 IHe I'rofessoren der lloehnehiileti und der .Vrademi« der 
i)il4i u Irii K-UuBte stehen in der feehhten. die au"serrirdentlichon 
Frolessoreu dieser Lehranstalten, suwie die Direetoron der Staats- 
HtolalschBlan nnd Lahrar-BH d a ng aaB stt if aB fai der siebeBten. dia 
Professoren aa daa MlttelaehaleB md Lehrer- BildungsanstaltoB in 
der nenntea and dia Lehrer an der mit den T,e>irer-Ki1<iung.<^an8talten 
verbundenen und ans Staatsmitteln erhaltenen fcbunKa^ehuieti in der 
zehnten Kangelasse. Die Profess^nren im Mittpl>rhiilen und Lehrer- 
Bildungsansudten kOnnen niirii Krlantruii(: der dritten tiuiii<(ufliin.il- 
Zulage (Gesetz vom 9. .\priJ itstO Ueiehsgesetzblatt) and aul Grund 
ihrer besondera anzuerkennenden Diaaatiahrtnng TM UatarriahlMd- 
nister in die achte Rangclasse beordert werdan. 

§. 8. Auf Professoren, OiiaeMren nnd Lehrar an Btaaialahrau- 
»talten, deren liexüee auf ehiem nartragsniKssIgeu Uobaniakoamen 
bcrrihen. finden die Bewdintuunwn dieses tjcsetaCS nnr dann BBd 
iniovv.'it An ■.'.011(11411;;, als iiiie iu den Kuhegehslt anraehOBbareB 
Gebühren kleiner .sind. aU der durch dieses QacCla ajSiCndsirta 
Gehalt. ^ . _ . 

$. 9. Dieses Gesetz uitt mit dem l. Oetobar UfS in Winaam- 
keit, and tnMn mit diesem Zaitponkta alle mit damielban im 
Widerspraoh alahandan Mhaien Oaaetna und Vaiordnnngcn anaiar 
Kraft. 

1, la. Mit dam Voüaog« «iid dar UnteRichtaadnietor beauftragt. 
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Correepondenzen nnd kleinere Mittheilnngen. . 

— Brrlin. i K ü n 1. Ii i Ii Ii h c k.) Kii:« Vcrri:^"!!^ des Uini' 
■ teriuoi'» 1. gi-iutl,, l.'utcrr - iiml M i iiii .- A iiK«'l''K*'nlie''*" von» 7. l)ec 
V. J. i^esDUret, da»» di<' Ür^riii iriüi , uiicii «cUlivr div licnutxun^ 
^e* küBi^li<-h«n Uiltliotluk und der BctucJi de» JourimlMiumera 
dm küiüL i>irei-ioreD, i'rule««oreu und OlMrlebrern dor hOhwwi 
SeluileQ iSerlin's freUtebr, »uch «nf die definitiv an^ettellten ordent- 
Ucben I ehrer »n deu donigpii OyuiiiaiiiiMi uud 'KcMlucbutcn 1. 0. 
•■(■frrdcbnl »erde. — Et int die» crgip» frliher i'in Kortsrlirin, wir 
kOnii«*« ex Lii'tir teujciU'ii; indi'«« »iiiil «ir diirdi drii>c-llii'ii noch 
DicLi \. iiki-uiriicii l)f lrir<lif;t. /.uiiiii li.>~t lilcilicii i.i.iulii Ii iiin Ii <li-r 
MaiCüputg die Lvlirer au deu ,ki)li«.'C«n li/clitt-riicliuieu und uiiua- 
M* BttUa'a. uad nra vollntd«' di« lÜMmUebcii Lehrer der bObcjren 
SebBlea mMcrbalb Berlin't. von dar Bmuituug der kOmigl. Biblio- 
tttk aiif^e*rhlo»seii. Da* ist ein UurMlrt. wel«baa wir Mid beaei- 
tigt schctu nmcLten. Viel (ibler aiimlleh als die BerUaer ('alleren 
sind diejenigen dir froviriz daran, winn sie mit wigaengeliut'tlii'Ecn 
Arl-eilcL I<fs«'hi4l'i^t .viiid; »Ii' iiii.M!ca !<ii-!i iliiiiu Ol* in pro.Hhr Kon- 
ten aietken. itni ^il Ii die i.ijiliif;eij Hiitti>ijuil< I /.u vertiriiutTcu Wir 
meinen, da«i> es im Inierr*»« der Wie^enhctiiilt und d:iiiiit uuili <le« 
StaaUiKobt'a tu «Untrben ist. da»ii dii- lUiiut/.uug der lilerjtrischi^n 
BUlfanittel der Slaatabililioibekeu jedem gtlulücten und aelbatiiDdi- 
gen BDrfer, der irieriid «eUhe Sieberfaelt puübrt, eraadj^ebt wird; 
namentlich eollte dies bei «Den Lehrern GM'eut lieber Hchnleo ge- 
»thcliin l)ie eii.»i>:e Miiglit l.keil. BiUher au« den kOuigl, ISiblio- 
ibekeD 2U trhail-D, lietti-lit für dif nielKtcn ('[illejfpn d;iri;i, d.V'» ,>ie 
»ich «ijirh Snidr'iiten »eiuleii. welilum liutrli li.it .ravL'i' i'im's 
Profeaaors die IleuutzuDjr Irui atebt. Vioileicht bttdarf ea nur eiuer 
Aangang bei den MiiwMriwB. « aiM laitgaatiaaa AnAumg 
m dieaer AoKoIvgctilielt harbebafllhraa. 

X Bwlfa. il'iidai;n);i!trhp Seminare.) — BegvIIraBg der 
M iecbaabiElpc t1ir dii- L>ifLi<tu<dii>unpen der l^irect. an U]rmna«teii 
etc.' Uutenii !7. I)ec. v. J. eikllirr der Minister .sii h daniif einver- 
.«laiiilfu, da--.-> .Mittflit'der vuu |i.ii.l.ij;u^'i.-i |ir;i .Tiiiiri.iri'n ir.' I i rm hr 
aU ifj u lirlirisriii be .Siunden au einer Otli iitlii hen Srjinle ki Ih » toi 
len. Kiiic- aiidere \ erfilfiunfr Lentinimt, dll^s bei N'eriinderunKe» 
bei deu betulduugcn der i.)ireeiorktellen an G}'iuu»»icn eie. nur die 
betreffeadea Bnutafa«lriica in Ueiracbt komaia«, die «mrii^Ucben 
DtfieiaateB welche dabefbinvirlitlirb der HlethaabaOge PSt IMenet- 
w^htMUgen entalpbco, von den Auittaltscaiiaen (getragen, rchp. den- 
alrtbmi tn Out« neben »ollen. 

^ Berlin. i.Uenkaebrift dea Berliner Verein» flirbühere 
T ö r (i r(n- h uleii.l l»er Berliner Verein für hiilii'ie 1 <ii liters<'!:iili:'n 
bat auch, wie der Auaachusa der V eraauimlung in Weimar eine 
Daakaekrift aoiaiMMB laaaaa, vaMia iriMbliak vn dar JalMerea 
abwawht. Dteaa Daukaebrift nt voa daai Vontanda daa Vareina 
(XiT. Uerara Vonitwnder. Dr. Brllllow. R. Vogcler. Marie .Stoe- 
pfeisia». Koiilie »eiai) an die dentachen .Stutarccierungeu eing«- 
reirht «onJen Il'j «iheiiit in dieeer Deuksibrift haupt«ürhlich für 
die liütjiit u i'riiafM I ulen für Müdehen oint;'''f''t< u und gegen die 
AuadebuuDg dca Ziclva der Mildebenaehulen {jekiiinpft zu werden. 
(Wir hplTaa anf die ä«lirili niiebaiena inrilck au kommen. V. Red.) 

> Aaa PraaBMO. (Promo tionen.) An pnioitaiacben llniver- 
aittten (oiuaehlieMtliib der Arademie in Münster lo an der Zahl) 
faadeu von Hieb. 1«71 bia dahiu IH72 folgende Promotionen atult: 
evan^el. I.icentiatpn»cri>d 2; kath. I.ieentiaiengrad desgl ; jnristlurber 
Itavtorgrad 'Jt; mediciuiseher I)octur(;rsd SSf»; philosoplu.ichcr Uoc- 
torgrad ir.f); im (Junxi-n r.27 l'rommionen. I>.iru kiiiuen Inlgi-nde 
lihtenprnnj<itit):icij : ;i DuclMri'n ili i <.'\ :iij^'i 1. I !u'<ilnf,'ie, .'i IliK-Kiri-n 
ia der JuritiisiibeD, il in der niediciuiscbuu und 7 in der pbiloaopbi- 
aabaa PamritHti --^ 

^ A» ian taadtage. (Der Vaehtrairaetat.) Die Hat. Z. 
icbretht-. Die Ke<;^ieriiug i.'>t den AureKUngon des Abgcordnetenhan- 
te» entgegeugekoiiinien, und ihre nacbtriiglicheii Forderungen fUr 
Lehrer und andere /.stecke ilea L'oten'icht« sind nicht üntcatlieb zu- 
ceme.tven, •ouderii k'^uz "'"^h dem M.isaatali, welchen die Budget- 
Couuuiaai'in ant!elej;t hat, aufgeatcIlL Für die (iyutnaaiallebrur soll 
der Zuaehn«s des äuntes um iMtflOO Tbir. verutebrt und dadurch 
aiaa volle Summe gewonnen werden , welche unter Anwendung 
fidltlger Oraudaiitse aueh erforderlieh ist, um deu Nonnalelat bei 
allen tSymnaaien nnd KealscbDlen zu rrtlillen, und aueh die bia jetzt 
Verna« hU«»igten teebnibeben Lehrer und Elemeuiurlelirer an den 
Vorschulen r.u lierüi k^icbticen. In dun Anstalten derjeuiRcn Städte, 
»oirhf in genüxcml >^iin^tit;t•n \ ('ini<i({en»verbUltuii<m-Li sich liebuden. 
lrl'.i^?f■Il freilich die Li lirrr waricn, bis die siimiischi u Ii' honicu 
ibre i'Uicbt tbun, aber das jetzige Eiugreifeu des ülaaus wird die 
Üiasteaa ajriivaB. Wenn dar Maat aicht Uoa aa aaiaae «l(aaea 
AaBtallaa, aoaden aach aa denen aleht kluMagUeli venaOgaader 
ftidtfl daa Oahalt aa*bUlf«wei:ie h\» zu den SBtsen de» Normatetata 
«hobt, ao kOnura die «vblhabendeu Städte nieht oineD Augenblick 
aMBekbleibaa; nkbi allein Kcrcducr \ oruurf würde aietreaaa, aon- 

aale wardea auch (icu>iir laniru. iiu»» ihn AaataitM alok aaBO- 
a verschlei'hterieu und buld veiKeim. 

, ts fitattia. (V erein (1 er Li h t er hob erer Seh uI«D in ilor 
rrtv In » J'o nnii c r 11 etc.) LikIik Ii Kliclutuui b flir die Fiuxiu?. i'om 
BHTD ein Vcriih miu lilirein iiiiiiinr L niinii Ittaun^laileii zu.SUinde 
luimmen tu s<jlicii. Am ^. v. Ii. f.uiil <ti ilicsi Ul /wecke eine Ver- 
laamkung statt, an der sieb ('oli<'):tni des biesicen Marienaliitasyu- 
nasiunjs, des neuen M•ldl|;}ll<llu^iulMB [\on dem Usleru dit-«esj. die 
Prima erUffuet wird), di r h licdiirli-WilbelmsaL-bule Jtealschulu 1. O.^, 
der neuon »lüdtiscbcu i;<.^dei iiulu lubiie Lutetn, welche Oiucrn die 
Saciuida erliiiit und 0< r rrädii.'.vbeu büb^tren '1 iirbtorsebule bethci- 
ligun. £• wurde ein ( >,iiiiie Kcuiildt, um ein Statut xu enIweriVii, 
das deiinUi lnit \or^i U t' v, trdi u ^oll. Was die maleriell« Stul- 
hiHf dijf Lii'bii^uL ( l^i>')i l>< iij;|:. M. i.,', :iuj Marieiistil'tag)'uiiia«luiu, 
<bu aju »viiMu n-icbvu ttukiiutiuu koub vcctcbiedeue yuaiousrache 



G^-mnatiea und rro^yronaslcn anteratUttt, und an der städt. Friedr.- 
W tlbelmssebtttc der .Noimaletat seil .luli |S7'.' durchgeführt, di« Leh- 
rer des Stadlgvmniuiuuia uud der neuen lieaUdiuTo bczieben von 
Ukicru ab ein Uurebschnittsgebatc von 'I hlr., »ind also noch uui 
durchschuittlieh 100 Thir. nuter dem N'ormalet.it. Da nun hIkt das 
Pruv. tjehulcollegium die Anerkennung de« 8tadtgyrana»iuais davon 
abhängig gemacht hat, daaa schon von Ostern ab. also bei Krricb- 
tung aer Prima, der Normatetat durchgefllhrc werde, »o hat der IIa» 
gistr. bereit» den Anir «erteilt, die noch fehlende .SiiuMue zu bewitligun. 
An der neuen l!( ;il^< Imlr deren Primu O.-ti rn !.>*; l eriilTiiet werden 
soll, ni.nle »Uu vnrauasii htllcb Ostern über ein Jithr die Durehfiih- 
rutig des Niiruialeiut» eintreten. iJle (iebiilter der 4 « is.>ei,.-.cli;ifrli- 
cben Lehrer un der al.idt. büliem l iii bterschuli' siuil Hiif llnii, linA), 
9O0 und 7t.K) 1 lilr. noi'uilrl. der Dircctor erli.-dt Kinn Thli, 

ti Aus der Provinz Posen. (Besch ln»s der IIa d ge i -C oas- 
mission. diu (i) Diuimiiillotirer bei dem Servii«);esetzo aus/utiC'hlies- 
sen.) Di« .Poa. Ztg.' enthält in ihrer Nachmittagsnnmmer vom ib. 
Febioir eiaaB Artikel mit der UataraekiMt .Pro dÜMBO*. waleker adt 
alter Bataabtodenkeit gegen den Baaahlaaa dar BadgaM^Maaiiaaiea, 
die Oyaiaaalallehrer hei dem Servlageaatae Bnaaaadiilaaaen, auffarMt. 
üebernanpt herrscht in de« Kreiaen itor hiaalfMB Lehrer höherer 
Schulen einu lebhalte Agitation upfien diesen, allerdings sehr »oa- 
derliaroii und wenig loKineiicu l!i>:iL'hlu9S, den der Herr Ali^eord- 
uete Uicbtcr-Uageu zur vorlüuligca Annahme gebracht bat; i» 
Plenum wird er Ja wohl mworCn wwdaa. (Ba M dieeianrlaelMii 
gesebehcn. D. Bed.) 

Posen. (Aufhebaar der polniscii t öt^ n »a d. Ke-ai- 
schulen.) (icgen die AaflwGaaf der palaischca Üütcn aa der biu». 
Realaebule, welche auf dar l^igaaafdaaac dar baatitaB dtadtMioid* 

netenaitsung steht, bat aieb Ia daa pohiiekeB b^aea elae labbifta 

Agitation geltend gemacht, nnd nachdem kaum die Mae an 
einer Petition an diu stiidtiseben Buhürden in dieaer Angelegen- 
heit selten*! de» .Dziennik Pozn." angeregt «nrdiMi. hrinrrt am Taxi' 
darauf dat-Beltie Bl. bereits den Wortlaut der rcnion, m i li tt liMii 
mit ■»Oi« Luterachrifleii bedeckt »ein »oll. K-^ wird in ilor^^eitieii gel- 
tend eemsehr, dasa die Anzahl der .Sebüler, welche die Kealschuio 
besuchen, vollkomueu das Weiterbestehen dor polnischen Ctiten ge- 
rechtfertigt eraebeiDaa laaae; ea wird dann irnhümlich bohanpiut. 
die Aufhebung dieaer COten widerapreche der Fundsiionsurkuncio 
des Stadratha Berger, und schliesslich wurden dann Magistrat und 
Stadtverordnetenversammlung gebeten, .mit L'mgehnag aller Projecte, 
nach welchen unter irgend einer Form die polnischen (Viten in den 
■I iiiedrinüti/ii ( l;i,-.-i-:i dor tiiH.'<iKeii Ke.alHchnle aufgi-hnlicn werden 
»ollen, im UeKcntbeil diu |iDtn:?.chen Cdtou dieser Schule in der bis- 
harigaa Oeatut aad in i>i»iierif(en Caifkan walMv baatahaa aa kt" 
aen*. — Eine polnische Deputation beatabead ans dea Herraa Prof. 
Dr. .Szafaritlewici, Dr. Matecki, Adaaski nnd Pfitzner war am Dienst 
tage in diaaer Angelegenheit bei Um. .Stadtrath Berger. (Die StadN 
verordaeteayetaaaamlai^ hat trotadan die Anfbebang naehhor be- 
achlaeaaa. D. Bad.) 

V km Schleaien. (Servlstaaehaaa.) Der Antrag aaf Aoa- 
sehlleeaaBg der Gymnasiallehrer von dem Beaoge eines Servis-Za- 

Schusses hat in un<(erer Provin?.. wie wohl iUM>ral!. eine allf^emoine 
AutreKung unter den KetheiliKten und entsprechende Manifestatinuen 
vernnlasst. Die Colli-fcien iiller kiluiKl. Anstalten in Schlesien haben 
nici.-tl durch den Iirui k M rvinllHlri(:t> rctiiium ii und Pmleslc an das 
.MiKeordneienhaus oder an einzelne Mitgliudur doaaetben abgesandt. 
Mit wenigen Ausnahme« haben aleh aaeb die DIreetorea dlaaaa 
Kundgebungen angeschtossan. Dia an nnberm Nacktboll in der Bad* 
get-('omnii««ion i^eltend gemachten Behauptungen haben, da jede An- 
stalt behi.iiderii Torpe(;!iiiKen i.it, eine vielseitige fast erschöpfende 
Widerle^iniK nnd Abwehr (?efutii|i'ii Li l'ri i>!iii ;^t eiun t'ollectiv- 
KrklarunK aller Lehrer der hiihen ii Im'Ilij:.! I .iti-nichtaauBtaltun ür- 
folgt. Man bült den Krfolg diese..« eiuiiniibigeu Vorgehena fUr gaai- 
eben. Dieses Mal werden die kiiniKl. Anataltan MB Labrara dar 
Btüdtischen Institute die Pionuiere teiu. ~ 

(n Bvuthen fand aai 1. nnd i. Miin eine Znaammenkanft aaa 
Lehrern tier hOherea Uaterriehtsanstalten Ober -Schlesiens atalt 
Zweck derselben war ausser l'flei;e der (icmlithliehkeit die Bespre- 
chung Uber liiterei<»en der Lehrer. Wir boflTen. da»» diese /.usaa- 
menkunfr ilcr .\ in-frsii^Fpunct für deninäehRli>re Oriinduuf oiaos Pro- 
viuzial Le|ircr :,i,'i r ■.n-nlo. Xitr dun li orKa^n.^irte.^ .Srrclieii werden 
wir etwa« r.ur Verwirklichung unserer zahlreichen WUnsche er- 
reichen. 

ti Sprotten. (Dotatinnnan;;elei:enheit.;i Der Verfasser 
der Ml No. 7 dieses Blattes eriM l icticm ti lic^prei bung des Standes der 
DotatiouMaiiKelei;enbeit in .Schle»ien erkllir!. il.ias ihm über das Ver- 
balt4>n dcf iliuislurs zu den »tiidtiscbi'ii Ii e 1 1 -cli ii Ion 1. Itrdn. der 
l'roviuz <4>rUnl>erg, Landsbut, Sprottau^ nichts bukitnut geworden 
aei. tiowrit hier ia Sprottaii vea dea Uatarbaadiaagai alt dar 
StaaiabeltUrde TertaMitat, aeheiat aar fbatanatohan, dMa der MIalaier 
ohne irgend eine weitere Forderang zu machen, ledielieh eine Kr- 
liiiliunK des 8ehnlgeldea, durch weiche der NoraMl-iit.it noch bei 
Weitem nicht crroichf w ird, Kencbniiei hat. wübreud bekanntlieh die 
hiesige (!ominune U)inil>'-it<in» m'< li.s .Millionen I haler Veriuügen be- 
sitzt idiv iiihrlichcD Kiuuaiiiuen betragen ca, 3iM,000 rb»ter.) Der 
Edelsinn iler hiesiKeo .SiadtbehUrden ist in dieser Zeitacbrift schon 
Oftvr CiCfrenstand der BesprecbunK gewesen uud mag durch folgen- 
des weitere Beispiel illuslrirt werden. Die ii^rhUbuug der SchulRcld- 
sätse wnrdo hei AufsteihmK des Sindtkaushalls-Ktats im December 
V. J.. nachdem die mini.irerielle t^euelinii^uni; schon hingst oinge- 
Pannen war, cndliuli dcliniliv beschlo>beii. Ilcr alte Etat der sechs 
wisM'iiM:li:.iilü licn L.'lii .Tricllen tieiruf; ■iiioii I hlr; durch .Mehrein- 
naluiio Uli .^i liijlf;-.'lii ^i.|li-u diese ^Stclluu auf r/2:iO 'l'iilr. crinHit wer- 
den, zum Normaletat fehlen also bloss lUr diese ijtcUou noch 1.1Q<^ 
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Thlr. (während das rui.rili de* Dlreotur» iioch mit 22 Thlru, tegeu 
den N.-£. in RUcluunilu ut). Bitligerwcu« war uuu anzaneameo, 
tu» dl« SehalfilderiiVhanc barsiti m 1. Janur I87S eiatreten, oder 
dau wenigaMM, wann dia loheren SehuldeclMitze ent mit den u«nen 
Seholiahre m Ottern erhoben irertten üoiitpn, die reiche Stadu-asso 
daa Pliu für das erste Quartal nachznhieii wllrde. A)>er weder 
Schul|^;eld wurde erhöht, noch zahlte iliv titadtcasito uai-h; die .Sprut- 
tiuer Lehrer he/ieho» also Iii» Ostern ruhip ihr alt«» (iBhalt, um 
dann in don Genuas eine« verkUnunerten Nonnaletat» xu treleu. Die 
; 4tr fUr das biaaiM StadtTtnaflMB gtu nnbedeDceuden 
TOD der StadtrarordDaMB-VanaaMDlun^ abgelehnt, 

. et in den offieiOsen (?) Protocoll-Auszuf^e im kietigen 

'WtMMamIte heittt, ein Uit^Hcd jener VenaaimlunK aut' den .nw- 
rallaohon Werth f;c)i;eiillber der formalen Bedeutung' hingewiesen 
iiBil ili«* ,<lui h eil] Beiüpiul «us der rümischen Goachichti- orläu- 
tert" hatte. Vielleicht ist irgend «inL<e4er dieaet Blattes im Stande, 
Aber den tiefen und uyatenHiB IMmi ,^Bir WorM itai Qpwttinor 
Collegen Ansknnft sn geben. — OtwiM« Indlden laaaen danuif 
nÄlietien, data awitchen des drei relebea Naehbar-Commnnen 
Bunxlau, Qriinbeiie und Sprotten eise Art Canell-Vcrtrajc Kviii'hloa- 
MO iat, in der Do/ationaangelegenlieit nnr geneiusehaftlicne Schritte 
Ml thm: wer wirti in dietet Bollwerk Breaebe tckieaaeDy 



ürtnberg' in S. (l>er Ktat der Piiedrii-h Wilhrlmn 
Schule [R. I. D.]) ist nlr letxt wie folgt fe»tKP»tellt.- Direoior 
1500 (incl. WohnuDfC a vonj 1. .lunuur lS7i ab liino, eine "ci- 

turu Sloigurung natu ilcni X. K ist uicht vorgesehou; ;l (tlifrlehrcr- 
atellen a lOOO; • ord. wisa. Lchrstelh-u a 900, 800. ;&ü, 700, 610, 600; 
1 Cid. ElooL LahiateUe «00; l technischer Lehrer «oo; I evangeL 
Bei. Kiabrer (tu e St. TerplHohtet) m, 1 katht>l. (in 3 St. verpflieh- 
tat) W, 1 jQiI. (ohne bestimmte VerpBicht. «eltens der Schule) S6; I 
GaeangL 120; 1 Tumi. 120;; 2 Vortchull. a b40 und *w 'i'nlro. I)as 
Dorchschtiitis^ehult der » wiseensehafilichen Lehrer betrügt 833', 
l'blr., von .<> 7.U .'i .hihi i II holl Jode dieser Stellen durchaehautUcb SO 
Thlr. Zulage erhiüivu bl» zur Krfitiluog dea nenen Etala. (Alao et- 
V» in 26 Jahren 1 Wer lacht da?.) — Dia Stadt bealtcl «ia croaaea 
CtnnnBnalvermUKen das voriges Jahr M,OM Tbir. netto eintruj(. 
SelbatrerstÜndJich hat dat Prov. 8chnlrolleKium den Etat fllr vOllig 
aaaureiehcnd erachtet. Auf eine rniiTstützuni; unserer Commune 
aeitent des .Staates ist scbw<>riirh zu hotten. AIho schlimme Aus- 
siebten! Schon jetzt sind sämmtliche u if^ietitrlnUrlii-ue Lehrer, mit 
.Ausnahme zweier Oberlehrer, ganz jnnge Leute; keiner ist ültcr als 
^0 Jshre. Es wird nicht buige daaeiB, ao wird anaen dchala «in 
Taabetucblag fiir junge Lehrer. 

S Klblng. (Kealsehule 1. O.) l-itiKu uud vi-rfsctilich warte- 
ten die Lehrer der KIbinfjer HeiilM-hule liarauf, das» lier MapiKtrat 
zur Kiiiti;!iruiig des Xonii.iN t. \ I. J:iii. ab, die nOthigeii Sc hritte 
bei /.C'iteii thuD werde. Kndiioh wurde am 2h. .)an. c. eiu Antrag bei 
der Stadtverordnetenversanmlnug eingebracht, dieser aber geradezu 
abgelehnt Der Kagistrat erneuerte seinen Antrag In der Stadivcr- 
oranetensitznng vom ii. Februar r Doch auch die^iiuil lehnte die 
Versiunnlnng laut Berieht der Alt|iieuH»isehen Zeituii;:. Nu. Hi. vniii 
SS. Kehr, c., die Antrüge (le^ MniJUNtnit.* bi.'* auf Weiteres ab und 
swar unter AiiRahe um t<)lj.'Mi(;('n ri;r:itiden : ,11, weil dureh däi« 

Vorgehen des l'ruTiuzial-ächuicolIcKiums gc^en die Commune, und 
awar in einer Zeit, ia dar noeb afeu ainnal f)lr sünaMlioba kAnigl. 
GyainaaieB, rosp. Railatänlan der Nonaaleut clngeOlhrt iat, Jte com- 
munale SMttMrmdlanf in Mmtnuk hrn'ntrMti^rt n irrl : b , weil zu- 
nicbtt die Torgeaetste Bafaflfda gefragt werden »olle, <>>' t»-. traft 
des flftlandrt mM 14 resfi. 12 l^krei-n an der Jirnlsrhulf darmif rmye- 
hen Kurde . dau «W fUr ; Lehrer der Xiirmalttat leitijuettl n inl e 1, 

weil es wUnsebenawerth ist daas die Entscheidung ausgesetzt wird, 
bia der Magiatrat über die baabatakt^w Cnaalaartaia eiaar Mlttat- 
and Gewerbetcbnie, rcsp. St» Uakeruaa Sonitta and Erfolge in 
dieaer Beziehung Uittbeilungen au machen In ttaade ist. tiud di, 

' bia ee zu Ubnrseben iat, ob aut den den Kroiaan ans den kiinftii^cn 
Provin/.ialtbndH zu ftewührenden Oeldern eine Subvention fUr die 
den Kindern der Krfisein^ri ^e.-.>«nen ebenso iiiitiliehe wie uöthige 
Kealschule erwartut werden kunii. t^leichzeiiig wird der Jtfagistnt 
eraacht, soweit es mOglich ist, emiiiteia aa aroUaa, viloha Folgan 
eine etwaige StaaunuterstUtzuug aut den Wr diaaaa Zweek TOn 
Landtage zu bewilligenden Fonds fUr die Sekale bähen würde.* 
lloiTentlieh wird trotz dieses ungünstigen Beiehlusses. dem Leb- 

' rercolkMrium der Nonimletst lllr dieses .lahr nieht rntpehen, denn es 
Us»t .sieh wohl mit ß4 >,tinin;tfieit erwHrle", d.^.^.s in klir/.ester Zeit 
das künigl I'ruviuzisil-.Srhulcollegium dem Magistrate und der .Stadt- 
s erordiietenvursammlnng ad si klar maehen wird, ait /reichen GrüHdtn 
und mit Ktlrhrm Rtehle es gegen die Elbinger (Juuuuuno in der Xur- 
BihititatsaDgelegciilieit vorgegangen iat; ad Ii aliar nater kainen Un- 
sriiiiden zugeben wird, daas die etiralge DnrehfMbroBg dea Mormal- 
t't.ii^, liri dem Vorii:i!id<'n-<ein von II resp. 12 Stellen, .nul' nur 7 
^it■lI er-itriM ke. I'ii- l>i,n (ili:liriiri;; ilii'.-,i'S 1 l;;:s.'^ v. .irv :'':ie:ifall» 
> \\if iTr \ er:-.'iziii';; der n iililUeirr.iiideleu uuil lieri'chtif.'ten Hulf- 

liii '.sren liiT l,e!ir< r, vhii ileneri eiiiige, besonderi in den unteren und 
mittlere.. .^teUen. dadureh um 100, I^K;. ;iou unil noch mehr Thlr, ge- 
aebiidigi würden. Denn es ist b« der BeraehnanK dea KorauUctau 
dnrcbans nicht gleichgiltig. wie viele Stellea dabei In Seebnang ge- 
bracht werden, ob H, 12 oiler nur 7 

Kbenso Sn'jjen die Lehrer rux kiinicl S!,iiit.^iei;ierni>^ da^ tV^ite 

V(r; I. du,-!' t\h- uii e uuil il angetidiiieu (irlhidi^ liir die.~illien 

keiiM \i iili. JUii;r wi .'dcri konnten, ihre Aushichter. li:ild:({e 
Kiiil'iihru lg des NorinaleUti.<i in weitere ir'criie gerüekt zu beli' u. 
Wenn allerdinn die £junihnin|i; einer Mittelacbnlc aakoa fir diese 
Vf tarn in Anasieht atehr. ao ist die Eiariohtunc «rfaer Oawerhesrhnlc 
liocb Immer etwii» in wei-e-n Felde Liegendea. Sollte tnan aber 
aarb wirklieh damit mup-hen , biide iustitnte ins Leben zu rufen: 
ao iat darum inunerhiu keine Yerauiusauag vorbanden, dies zun rhoil 



auf Koste:i 'Ilt Uealschullehrer zu thun. Ob aber die Hoffnung des 
KIbinger Magistrats auf Staats* oscbaas, trotz der von der Budget- 
oomnlaaloa in Aaatiekt gaatoUioi aM,ooo TbIr., aiafc aaflUlaa tntdi 
durfte bei den im allganeinaa gliaatigen OeldvaHilKitbaaB eteer 

Fabrik- und Handelsstadt von :i5,333 Einwohnern, doeh sehr zwei- 
felhaft sein, zumal dureh Krliöhuug des an sieh sehr niedrigen Schul- 
geldes, \\H Thlr. pro .nnno fi;r die Einheimischen. ^4 Thlr. ftlr die 
Auswärtigen I di» zur 1 iiiri lit'iil.ruiig des Norniuletiitr) i-;« .i uurh l>h- 
leuden^ 3uiO T hi f, zim grösseren l ^e ii beMh^twerden künaten. 

klbinger CoflnaBa ein wnllehar Beaohiid tob Cakanitatatir n 

Tbeil werde, wie aeoUch Ltegnltz nnd Buniiaii, Ob darSbar ia BiaM» 
gebenden Kreisen auch grosses Murren aatatahaa wild, wlä in laH- 

terer Stadt, muss man erst abwarten! — 

< Bornbnrg. (Hnbere BUrgerscbule.i Die Gehiilter<an der 
bUheren Bürgerschule sind seit Neujahr von dem des Directort aa 
um 300, i»o, 100, \bO u. 8. w,, im ganzen nm 1200 Thlr. erbOht wor- 
den leriier ;:i'ht die Austnlt vom 1. April d. J. aa aoa doa HiÜD' 
den der St.iilr in die de.1 Stu^iru ijlii-r Dic,Lahfar dOT Aulalt kabca 
diese Nneiirieht luit grosse Freude begrilsst. 

b Dresden. iZusammcnstetlnng Uber die (jehlltar TOB 

den Healschuleu 1.0.) Ks geht uns nacfafolgende Znsammen- 
stellung der (lehülter der Direeforeu bez. Roctoren) und der Ober- 
lehrer ■) an den aicbaiaeben itealschulen 1. U- *) xu-, welche den' 
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gehältar: 

Director. 

I. Oberlehr. 
2. 

S. 
4. 
5. 
6. 
7. 
8. 
9. 
10. 

II. . 

12. , 

13. , 
M. , 

15. , 

IS. 
17. 
IS. 
19. 



Cbeainits. 

2000 Thlr. 

1300 

1204 . 
1100 • 
1100 , 

lOOO , 

1000 . 
1000 

1000 . 

1000 . 
1000 , 



860 

850 
800 



Dretdon-Altaladt,*) Droadea-Neoatadt*) 

1400 Thb. 1400 Thlr. 

1100 , 1100 . 

lOVü . 1000 , 

a. 100 TbIr. b. 000 TbIr. 000 . 

860 , 860 . 

8»0 . »00 . 

aoo . 800 . 

7S0 , J50 . 

a- 700 Thlr. b. 700 . 700 . 

a. 650 . b. «5« , 800 . 

r>oo . 000 . 

a. 000 b. 600 0. 600 TbIr. 800 . 

a. 650 Thlr b. 6G0 TUr. 550 . 

;)UU , 500 

500 . 500 . 



eoo 



»4. 



Dnrchsehuitts- 
geh, ohne lie- 

riii'kt-ieliti^'ung »43. nfi. 
d. Directoreu- 
gehülier: 

1) Selbstverständlich sind hierbei aar dlaOehalta dar adtodlfMi 

l..ehrcr zur Vergk-ichung angeführt. 

2) Hierbei sind ausgcsehlosseu die Realscbnien zu Plauen nnd 
Zittau, weil ihre Verbindung mit (Jymnasieu eine Vergleiehung nicht 
zulü.'«st. 

.■Ii Von der 5. Stelle abwjirts ist kciter der diese Stollen ume- 
babenden Lehrer bis zutu Alter von 35 Jahren vorgeaebrittaa. .,- 

4) Von d«r tt. Stelle abwärts sind nur sehr jnnge KrXRa eaap 
stellt. (S. Ztg. für das hühore Unterrichts wesen Deutschlands. ISfl. 
No. 5. S. an.) 

.'>> Dieta beiden Raalacbuiea aiad die oinaifen, bei denen dp 
Neiienerwarb der Lakrar boaekrinkt adar aniaOgliek gaoaebt «i^ 

I .... ' 

IS Anti WUrteniberg. (Erlas.s Uber die Ausstellung dar 

I Einjährig-Freiwilligen - Zeuguiss^j an den Oj-mnaaiea.) 

I BekaaatliM alakaa aasere würteiubergischeu Brüder in Nordd«ataeb> 

I Isnd Ia den Oeraebe eines troi-^ in7M nu<l 71 noch immer zlemBeih 

' ausgeprägten Partieularlsiun», nnd in der Thal nitlssen wir sagen, daaa 

1 es iu keiner Gegend des deutsehen Reiche.'«, ja um noeh UeuUch- 

1 Oaiorroicb oud die Üebweia einzuacbiietaea) der Uberwiegend , 

uigiiized by <jü^le 
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ItaMicbeu bewohnten L«uder «o achwcr ist, unter den Collegen 
«uakaflpf«!! ala in doia gcmlithlichen Schwaben, xu dem wir Nurd 
4««t«chen dock ao Iteke Sympathien heeen. Zwar leistet die bai 
«tisrhe KftfieniDf nenerdin^i in aufreuodlicher ZarQcklialtuog regen 
daa Beich etwas mehr al» die wlineoiberg Isebe, indeu, «manKO 
man in Regierutifrkrciiieu des schwäbischen KCuifroivhs keine Oele- 
genheit nnlM iiutzt UhM, um jedwede «uwesentlicbe Eigenthiimlich- 
keit äaptlirb zu conservircn, kOnneu wir uns nicht wundern, wenn 
ojisere dortigen Collegen sich am uns. die ausser ihnen im «ieuisi hen 
Reiche leben, wenig bekümmern. Doch wir wolton ans hierdurch 
Bj'cbt abhalten lassen, ihren N erhältniHM MMMn Tvito AofneritMio- 
kelt ta schenken. Iiier nun gleieh tSim Erliaa dar Cnltnsabth.. 
welche ersichtlich weit weniger als die badensche (vgl. No 8> rc- 
neigt ist, die iiusscrcn Formen de» höheren Scbulnesona im Intcrps.io 
de» RtitlieB etwas zq modlficiri-n. K» itt wahrhsft riihreud, mit 
welcher Aengatlichkeit dac linhe CultuHniini.Mcrium , Alith. fllr (;r- 
Jekrtea- nnd Rcalaebalcd das norddeutsche Fonottlar für das Ein- 
ährig ■ FrelwIUlgw'.ZtmiM den wUrtaib«rglaehaB Kgaithtalieb- 
kaitm anupuac« anht Dar Erla«« lautet: 

Nach der in Nummer S des Relchagesetiblattes tob 1«T! S. 6S ff. 
enthattenen Bebanntnaebong des iieicbskanzlcn vom S. Mürz 1872 
ist zur Ausstellung pilti(rer ZoiiKnissf Uber die wissenschaftliche 
Qualifikation tom einjiiiiriK rn i-,v.||i((en Militärdienst auch das Oym- 

nasinm in berechtigt, iifu Schllleru kann nsch der Militär- 

eraatxioatraetioB |. im, 2 li ein smlriicü ZBusui»« während dp» 
nuzen Knrsea d«a Obergynmasiums ausgestellt werden, denen der 
VII. ClaHe jedoeh nur wenn »ii BMiMI«Ba ein Jahr der Claaso 
angehört, an allen UaterrichtagegenallDdai tbeUgononmen, aich daa 
Pensum der VII. Classe gat angeeignet aad afafc nt battagm habaa. 
Die Zeagnisso hierüber mttsien von den Labroroonveot dea Ober- 
g^iDaasiaois festpfutellt gein. Cm aber 

Dxu verhindi^ni, dws SchUler mit roangelhaJ'tini \ 'irkonntiiiH.-.fln, 
denen w weniger um das Lernen als um die KrlÄtiguiig de» Zi-ur- 
1 nt 4m eiqJIUurigen MilitJlrdienst tu tbun ist. in die VII. Clu.ie 
iBrgawMDBeB werden, ist die Aufnahme in diese l'laase iu der Uegel 
von der befriedigenden Restehung einer Uber die Haapdafarfleoer 
der seehsten Clsasc, insbesondere über Religion, Lateinladl, Orle- 
rhiirlj (oder Franxüsiscb), DeiiUch , Geschichte Geogrsphie, Arith- 
mit:k .*i<h erstreckenden, von den Lehrern tJieser Fächer an der 
VIJ. Ciasse unter dem Corrcfpriit der betreffenden Lehrer der sechsten 
Clasae abiuhaltenden J'nüuD^-, l«>i wddior vim <leii einzelnen Schü- 
lern mindestens die Durch»chaittsuote .ziemlich gut* erreicht werden 

Buss, abhängig xu anaobea; 

2i um den Fleiss der Bebütor dar TIL Claaaa r«fa n erhalten 
und um sich zu versichern, daaa ^ *m Schlnaae dea Behalfahr« da« 
reusiim der ( lasse sich gut angeelgliat haben, bleibt es den Lehrern 
dieser (.'laese. und zwar allen zusammen oder jedem fUr sich Uber- 
Ia««tn. eine licsnudiro IViifuii); mit der ganzen ('lasse oder mit 
etnuiVueQ HcUiilcni, die ea besonders uüthig haben, am Schlüsse de» 
BMU/ahrs idH 7na(iMamf daa Rector«, der auch von sich aus eine 
Mwne PrBfang aftntllcMr oder einzelner Schiller anordnen kann, 
Toriunehmea. Diese PrOfung kann aebrifcnch oder nUndliefa oder 
auf beiderlei Weise stattfinden. Die Abfaasong der Aufgaben fllr 
die schriftliehe Prüfung bleibt den betreffenden Lehrern Qberlaasen; 
der Kector ist befugt, sich ilirsLjlitm vorlegen lu lassen, etwaige 
Aend eningen darin voraHreljiiicn oder die Aufgaben selbst für alle 
MWrvinaelne FUcher lu pebcn. auch für jedes l'rUfunjfcUi h rincii 
Oorreferenten m bestellen, sowie ihm, wenn die beiden Examinatoren 
Ober die Pridicirung einer achrifüichen PriiliiMnartMtt lieh Bieht 
Teremigen kOnnen, die Entscheidung zuatahL 

\ nr dem Beginn der ad I) und 3) beiäiahnMM MtagtB iiad 
liit- s, tiiiior vor dem Gebrauch unerlaubter Hitfmlltel BaeiHMafaba 
des Lrlaa.ies vom 28. Jnli 1870, Nro. »70S. zn verwarnen. 

Deni Kector bleibt es im Benehmen aiit dta bctn^tiindon Lehrern 
*^ Clajise Uberlataen, einzelne Schüler der «echitteu Clasae, 
wache aieb darcb ihre Leistungen in dieser ausgezeichnet haben, 
aar Antrag der I^brer der sechsten Claase, ohne Prüfung in die VII. 
Ciaaae TOrrll<kfn zu lassen; auswärtige Schüler sind aber der Auf- 
BBBBieprfiriiuK /u ijüd-rwerfen, ausser aofem sie bei der ConcoraprU- 
rung für eines der iiii df^reo aTaBgallaehBB Saniinariaa odar flir einen 
der niederen kathoii.. hcn CoBTieM daa DwabaehatttneocBlaa .rfen- 
lich gut- erlangt iial i n 
Vom Griecn 



rlisi iii'i! diB(:i('ii.iir*.e .^i l.lile; 



Irtii' ein Zeugnis» der 



BefiUiigung fllr den einjährigen Uililärdicnst erlangen wollen, haben 
nach der MilitiireraalatBMmli«« f. IM, Nr. s. c. entweder die VUl. 
(.luse an absoiviren, oder laeh Biadeatena einjährigem Beaneb der 
jLl ■"• ««iw« LehrfKcher dieser Clasae aus- 

nannten Prüfung sich zu natetliaben. von deren Erfolg es abhängt, 
ab ihnen das frsgiiche Zengnist von dem Lehrercotivent ausgestellt 
Verden kann. 

. 1^*» Schema, nach welchem die Zeugnisse abzufassen siud. ist in 
dar^MuMreraatainstruction 1. c. Punkt 5. enthalten, die wenigen 
dana ▼ortnehnaenden Aendernngeu bezüglich der amtlichen Beietch- 
nnngeo ergeben aich von selbst. FUr SebBlbeancb und fietramn 
ktfDnen entweder der KUrze wegen die Pridleate: .OBgeBlIsead, be- 
friedigend, gut, vorzüglich- oder detaillirtere Bezeichnungen gewählt 
wenlen liei den .Fortschritten* etcpfiehlt ersieh, einzelne Lehr- 
lacher, in denen der betreffende SchUler sich ausgezeichnet hat, na- 
aMBtlieh hervorzuheben. Statt .Secunda* oder .Primii" int di« 
banebrachte Beieiebnung der Classe (VII. u. s. w.) zu setzen, aber 
hl KlauMiD 41a «BtniMbaiide Classe nach norddentaeber Beaeicb 



nnng (Uatataaeonda u. a. w.) bäzntügen. L'ebrigens hat daa Reiebs- 
kauzleramt den Wunsch ausgesprochen, es mücnt« die Bezeichnung 
der .Si hulcatPtorien und der Classenstiifen der wHrtemberglschi'n 
Gelelirton- und KeaUchulpn mit ilor in Nord Jcutscldand liblichoii in 
thunlichste UeberclnBiiiiiiiuiiK trcbraL-lir sienU'i^ woriittr xtiniich.Ht ««'i- 
tareEntacbliesaung vorbehalten w ird. Eaaolltea desawegen gedruckte 



Formalarien flir die fraglichen Zonpiisse. deren Aiisohaffun),' künf- 
tig di-iu Ki ..t.ir.itr iilierlasse« bleibt, vorerst uulIi ruoht Ki-br;iiR:lit 
worden, souderu die Zeugniase wären vorerst nach obigem Scheu» 



laabaaoadere können BOHMbr den ScbUlem, welche im Herbst 
1B71 der AufnahmeprOfung fllr den driUeu Jahresknrs nach Mass- 
gabe des Erlasses vom 10. Auguat Nr. 2941. sich mit Erfolg unter- 
zogen haben, statt der damals ausgefertigten Zeugninse nuiiinebr 
solche nach dim .ui,_'Oj?cbeucu .Schema 1 Jliiitiirersutziustructiou 
g. IM, Pkt. ;i) auB>CP''t''Ht werdi'n. liidfSsen sind dii- K. .MinistPrieii 
des Innern und des Kricga liugcg.in^-cii wur N si, (!•,■ licinlTt'ndfn 
Zeugnisse vom Herbst v. Js. als für dcu L-iujiihriecu Dienst giltig 
anzuerkennen, beziehungsweise die erforderliebea WeiaBBgcn darii- 
beu an diu zuständigen Benitrden ergehen zu Isaaen. Dia Binuindigung 
der Zeugnisse an die betreffenden Schiller ist künftig in einan 
besonderen feierlichen Act oder bei lielcgcnhcit der tfffentUobfla 
Prilfiiiig , bis zu welcher aie den Scholvaterrieht wiadar beiiHt- 
» >:,;i, u und der SaholoidHaig Ib aUm Diifaii a« fahwaban h^aa, 
vurzunehmen. 

Noch wM b i a ikL daaa OyBnaaialaehlilar da* Beebt ibb ata- 
jährigen frelwilBifM KUOrdieBat auch arlaagaa kaaaaB daiak dl* 
mit Erfolg erataadaae M a l B r Mt aiirMftMg flir den Beaaah der DbI- 
versltät. ZeugnJaae IderBber aind bai dar Hiaiilaiial-Abthaiiaai; 

nachziiBDchen. 

IUl' l((.'stiuiuiuu.i;im dos Krla.'si's vom 11. - IS, JbU M6-- . Nro. 

■iiJi, betreffend die AbgaugsorUfung aus der werden 

nach VoratehandaM aotaar Wirkaaff caMtit flCBiinrt, daa SO. 

MJi« 1872. 



BlStter fllr da« bayriaeha Onuaaialwusen. IX Bd. 1. Heft. 
Koppel (Schweinfurt^ Zweitea Brnchstück au.i dem Weinbau der 
alten Btfner. Die Cella viuavia. (Gegen die Bockaraeha Anaicht, 
daaa Weinkeller unter der Erde den Alten unbekannt gvweaen aeien.) 
Schmitt (Speier;. Einiges Uber das lurueu an dun bayrischen Gym- 
nasien. BeinerkuDgcii über die <:e5tiUtuug des Tuniwesens au baye- 
rischen (lyinnasien seit der Verordu. v. ■». Nov. t>N. welche das Tur- 
nen zum ubligatori.ichpu Lehrgegenstand an (tyninasien und l>iiteia- 
scbulen erklärte. Besprochen werden iiubesundere diu Lebrkriifte, 
die litarariaehaa HfllfMiittal, dia ZabI dir Labratuaden, die Diapen- 
aatloaen, PrUlbngaa, Preiaa lad Prof rananaebriehlea Uber daa Tur- 
nen, endlich die Uebungen in der griechisch-macedonischeu Com- 
inenuruktik.) Weekleln (München.) Eingehendes Referat Uber: 
Jordan, I upufTraphie der Stadt Rom im Alterthuni. II Bd. 18T1 und 
l'rlicliN. ( <idr.v urbis Ruuihc topographicus. lh7l. Markbauser 
(Spcicr.i -Anzeige von (irliu. «ieographie, GrUnfeld, Scbulgeogrnphic, 
tVinkler, Methodik dex gcugraphiachcn Unterrichts. Ilonricbseu 
(Altona.) Erwiodemng an 11. Dr. O. Meiser in München (betreffend 
deaaen Receiuion der ilpurii hsenschen AgricolaoBisaba)* Maiaar, 
Antwort auf obiges Sendschreiben Litcmrischa llolitan Bte. 

2. Heft. Schreiber i Au.ib»rli,) rebfruetzungsvcrauche von 
mittelhochdeutschen Hichtisn^'i ii 1 ^ Lieder von Heinrich v. Breslau, 
Klirenherg, Otto von Branrimbuiv, ( bri^t^aii v, Haiisk-, Rud. v. Ko- 
theiiburg.,Walthcr v. Metz, Ueinr. v. .\lurun(,'en. Leitni huh l,Män- 
noratadtj Zur Lehre vob den indirecten Fragesäuen im Lateiuiachcn 
(Ueber den Oabtaaab vab bI aad aiva.) BraaBariBiebatltt.) Deat» 
ache AnfgabaafllrBaeaBda. (Diapoaitfoii la lOABlwttaaa, tnrHälftB 
in Chrienrom.) Zahetmayr (Freiaing) au Bv| (Kurze Notiz über dl* 
Etymologie von ftq. etc.) Adam (Mtlnehen.) Anz. von Bieback, 
zusainmenh. deutsch, lat. Uebersetzuagsst fUr Quarta. Zink iBan- 
bcrg.) Anz. v. BaUli, das Scbachgedicht des Hieroniums Vida, mot- 
riscD Übersetzt. Ders. Anz. v. Koziol, der Stil des Apnleins. Wiea 
1872. A. £. Anz. V. Bischoff, Ueber horaziache Lyrik. Eine Vor« 
schule zur Kenntniss des Dichter. Erstes lieft. Lat. Notizen etc. 

F. 

Zeitschr. f d. Gymnasialwesen. XXVI. Jahrg. Octobor. v. Sall- 
wUrk (Hoihingi'n I .'^ttlii'liKehe Studien, ilni Auhehln.i.s an Sanders, 
kurzgefasafes Wi'irterhueb der llauptsehw leri^-Kcilea der deutschen 
Sprache, Berlin 187-.;. »erdeu tehlerhiitte \Vi-:i.;ijv,^e:i besproi hen, u. 
die MUgUchkeit einpr Keinigung und ^Veilerbibiiiui; des deutschen 
Stils uird eingehend erürtert. In eiuer zweiten Studie wird »odann 
der Ueberfluss der daotaabaa teaaaba »m PioviaeiaiMtdaBMB dazeh 
Vergleichung mit den Lateialiühea, PraaiBaiBchaB aad Eai^iiaehaa 
nachgewiesen, und es werden insbesondere die Schwierigkeiten er- 
örtert, welche eine ausgedehntei^e Verwendung de« deutschen Port. 
Präs. verblichenen verbalen Kraft desBelbcn sowie namentlich auch 
in den CJeeetzen der deutsclien Wurt^lellung findet,; Audresen 
(Bonn.) Aus der dnuischen .Svutax. i.Ueber Kclativitätzc, in denen 
fehlerhafter Weise Hauptgedanken zum Ausdruck gebracht werden.) 
Cron (Augsburg.) Zur deutschen Uecbtschreibung. (Insbuaondera 
in Bezug auf th und auf die S— Laute Bedenken erhoben gegen dia 
Berliner Regeln, da C. eine conseqnentere DnrehfUhrung des pho- 
netischen Princips gewünscht hiitte.) Wilmanus iBerlim ri'chtfertlgt 
dagegen den Standpuuct der berliner CouimisKion, die »ich innor- 
hiilb der Schranken des durch da» Ikrkuinmen lixirtcn hübe halten 
niii8i>en. Er verthcidigt insbesondere die berliner Fassung der S— 
Kegeln. (Die principlelle Richtigkeit derselben erkennen wir gaiB 
an. niiiaaaB abar aaata r 



FaaaBBI derselben nbratoaina- 
nig giaeUlftbe bahaa. babeaaadara ittdJe Segel: .Der lehaim 8 — 
I..11U wird beielebnet: Durch wenn er einfacher Auslaut einer 
Stammsilbe ist und vor vokalisch anlautender Nachsilbe bewahrt 

wird" eine wahre Crni flir ulle Kethelligten. Wie H, Prof Cron 
dii'seltie irutz sorgfiiltij;e',. Sciiihinii.'' vü.ljg missveratandcn hat, so 
geht ea auch nicht aelten andern Lehrern mit denclben, u. nllaaen 
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■wir dahor iniic Rtinittig* Wirkung dipscr HeRel Sfhnlfrn der 
mtorn <'lu<fen entachiodeu bciwi-ifeln. Die Schwierigkeit liegt zu- 
ttlehit darin. i»M der condiiionsl« Cbaracter des pritpMitionetten 
Auüdruck» .vor vukuli«cl) »nluutender \icb»ilbe* hünoK nicht riclitig 
AafeetiAat wird, und sodsoD in dor ÜBbe«timatbeit dwWMtW «b«- 
wanren*. Wir wUrden w«>ui);cr cleeant, aber ffir mMn BntlBW 
doch etwas vcrBfjUjdlitlier ilii> Ifojrel etwa »o (u*ea: 

,Der «rliarff» s -laut «ird hciL'ii'hni-t durch woBB er einf«- 
rhar Atmliiur einer SUitimsill)« ist uod bei Anaotsnug einer rekft- 
llK«:h iiilautcTidpn N.ichbilbe ala scharfer Ijiut besteheD bleibt*. Wir 
(Uttben nichi zd irren, wenn wir annoboien, data die OBgllfeklialte 
nMUC dlMtr Bllinil sowie die oupractische Abtrennnnft der Reget 
■bW iwM DamMl— S tob der Bbirr ß nicht wenige Lehrt'rcollegiei) 
fm einer EinftibruBg der berliner Regeln abhült, und wurden wir 
4M0r eine Rarision des &on»t so wohl gelungenen Werkes in die» 
■m Pmiete cntscliiedcn brllir>rorttm). Noetel (Lockau.) Ant. von 
KrünkcB grioch Konnenlehre, bearbeitet von A. v. Bamberg. 7. Aufl. 
(Die neae Bearbeitang wird sehr eingehend und in sehr anerkeo- 
iiMll«r WfiM kWoraoMB») J'cob (Berlin.) Ana. von BeHerminn, 
OrleeltMha SehnIgnnanntHl:. S, Anl. Die ncne Auflage wird als 
eine weacntlich verbesserte anerkannt, jedoch abgesehen von andern 
Vcrbi-sserungen eine nt>ch strengere Bi-sthräukunj; auf die attistbea 
Kormcn gewünscht ) l",rlfir (ZlilHchau.; Anz. v. Km knk, dm Keeh- 
oeu mit decimalcn /ahlcii, luit t uMiLidtTi-r lirriiclisiL'iitieuiii; li»-» :ih- 
MkUrzten BecbDClis. lieidt (llaium.) Entgegnung (auf eine ICec. 
. •- T. IrtM). kA.CiHiM(Nikntog.) " 



Offene Lelirerstellen. 

At«b*ff«nbvrf. Lehrml. Ar bandelswlBseBa^ FlOlier an 
4L OewcfbMch. Gek. imo 1^ tob t. ilahra i>oo fl. Antr. lt. ApriL 
Held, bei d. kgL ßeelorate. 

COin. Vacante l^ehrorgtellen, Mit den l. October d. J, 
werden ftlr die hiesifrc Realscliule I. 0 , bei weli her der Noi-tnalelat 
Voilstiindig durchgcliiliri iit, zwi'i l.chror fiir die 11. und 12. ord. 
LehrerstelTe gesucht, die eine filr Mathematik und die beschreiben- 
den Kannriasenschaftcu, die ander« filr Latein nud Geschichte, oder, 
•tatt der latateren, eine neae i^praclie. Uebalt fUr jede Stelle 800 
TJMlar. 

Zangntoe md vit» Mb «an IB. April n den ITiiMRaielMMtfla 

n senden. 

Cölu. Dr. .Srhr^llcn, I)irrftr>r. 

CrefeliJ. Realschule I 0. Ausser di'n U(!» iTliin ,-'' n um eine 
Oberlehrorstollc nimmt dor Ilnterii'ichneie hih .Mitic d .M Mel- 
dungOB zu einer am 10 d. zu be»n(zcnden oriientliL'iken l^ulirerstolle 
M%CIK*B| deren Gehalt nicht unter 9uü llilr. betragen dUrt'te. Zeag- 
äilM md Lebenslauf sind beianfUgen. 

In erster Linie uird aof nila t^ilolMm reSantirt; doch iind 
4ltHb«D auch Uau vrbungen VW IIWaHW AtMog«! WWl» Vm Mb- 
tlMantikem wiUkonuuen. 

Der Direetor 
Dr. !M:hanenburg. 
Ingolatadt. Lehrst ftar Matli. n. Physik an d. Oeauiliaaulilüe. 

Anftmcsgeb. iooo I., «veteher «ich infolge der den GewaMwaelmll. 
nach Uieni)te»alterszul. nach 3 Juhren auf IVM fl. . nach Melterm i 
Jabrpu .■Ulf l;it.ti fl. u. narh je weiiermi b .lahr. nni jr um fl. erhöht. 
Gcsurlii' Kind utitiT Beinig d. crforderl. Nacbneise IU»er Alter, He- 
ligion, h'uuiili'', urliiLgtc Üet'iihig. , biahcrigi- Verwendung n, t«i1ello- 
aes Verhuiten in sitti. u. »taatabArgcrI. Uesiehnng bis i. April L Ja. 
baC der k. Regierung von UberbByem, K. d. J. aiiaaniehaii. — 

KBaigaberg. Pflegorst. an {«nel. WaiaanHana. Afltr. t. luli. 
Piidag. gebildete Rew. wollen s. meld, b lo Apr. ao Pr, Bamiiemr. 

NsRel. BekaBDtntBchaBg. An der hie»igem atüdtisehen nO- 
hernn Tüchtorüihulc int zu Ostern d. J. die mit einem JHhre»gehalte 
Ton '>"Q Tldr. ddtirto ,SI>'lln des ersten I.i'lirpr.-! zu besctn^u. 

Lebrar. welche die fuc. doc. in> Dcataehon, Franzitaiaehen nnd 
!■ 4ar Bangie« IMr wenifMai» die aictleraa €iaaaen eine« Uynna- 
itaaa aMhnweiiM w u tmn, waadaa mlliaferdert, sich unter Bin- 
Mldnuif ihrar Zeu wl iae ma nun n. d. Uta. bei ans zu melden, 
Ifslel, den ». Ulrc 19T9. 

rtpr Magistrat. 

•<(■/. ei'u-r Ii'!-- '."!> </cni kiiniijl. , '>/.iv.i /(•?.• Schulrath* zu- 



(tegangenen Bmaehrichtung tverden hinfort altf amtliehen Be- 
kanntmachungen offaur LtimrtteUm du höheren Scktdmn 4ta 
Königreictis Baier» mu Sur VerSgleHtiMtmtf fli dtuer ZeUmf 
Itbargehen mrden, 

Mt BfA taut ik V0rM9ikimMmf ,a W lw y jC A Mi. 
tüUerrlchlsH'fsfn DmfscMtnik' 

Briefkasten. 

licet. Ur L /. G-, l)').'il.'l.n'r Soh .• Sp. , i>l,,jrl, Dr. II, a. Of. 
Mit betttein Dank tur Verwendung L'u;Kegc'nh'<°[>""'°vn ; freundlichen 
(iruss; -- .ModerniCBS in M.- Uur .\nfang iU'> Aurnlie» gefüllt uns 
im Ganzen recht wohl, doch furchten wir, dabs er durch einaelne 
Stollen Terstimmmen wird. Viclloieht kUnneu wir ihn 4}aaMlehaC 
mit kleinea Aendcrungon nnbedenklirb verwenden. — GjrniBaaiaU. 
Dr. N. 1. C Oewi«.i mli«sen uir clue Boprcchung der Beatinnun^ 
gOB aber den einiiihrig'frei»iiliKtMi Dicn»t al» t<ebr awe<-.kBUlsaig und 
zei(j;eniäjis betracTitcn, auch wird wohi ^eder einsiehtige Piidagoge 
»eine .Stimiuo i{e^i'ii liie iwigenatinteu Einjährigou- und Fähnrich»- 
Pressen arhebon uiüiweui wir kOnuuu i>ie daher nur tNtten, sich an 
die Bebaiadloug dieser Gegenstiinde z« Btaebea; fUr leaMren Itta»- 
tea wir Ibnen, wenn Sie e« wltnaehen, noch besondere NaehriehtaB 
einiiehea. — FrcumJlichen Grüns! — I)r. 8. m flr.-St Wenn jeder 
Collefe die An-HcljaminKi^n hc:gie. dir .Sie in Ihrem letzten Briefe 
aussprechen, dimii iirde w oiil noch wcniprr leicht Jemand bereit 
Hi-\n. di-.i lii'dui ti ■nL-i.jlii-i: liri fiinT f>iidaj;<>|ii.'<cli(.'n Zeiticlirit't .«ich 

sutzuhalseu, als es augeublicklicl; der Fail ist Hätten wir soviel 
Zel^ wie akf dam wudaa wir Dna» i» «jmai Itagera Schreibe» 
daa QiiMnge fhier AnaobaaeBg«! aoaelaaidarael»»; bo flrai» 

lieh mdssen wir leider darauf verzichten. — Dr. M in 1 
Don aufrichtigsten Dank fUr Ihre gleichmUasig bewUbrte Freondlicb- 
keil; wir haben das Kiirpfangeiie gern eiitgegetigeiuiinnieD und bit- 
ten um Fortsel'iiutig der .'^eiiduugon. HerziichcD (iru6s: — D. In t. 
Wir wissen nicht, wie Sie d«an Komaiea, aus dem Aufs, von Dr. 0. 
R. SB foigera, daaa „ac aiak aaf tta Staadpanet daa GoUana 
B. stellt; ea wird dlae aehwer n beirtfaeB aain. Sie hüMai «M 
gena ja fruber Ihn Aaaidit Oher die Wtan 
neu, die natUifleb. naebdant aienebrdMbMl 
ihren Abschloss Baden DMua. 
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¥ cn Sitüitmunb 4 Seflnthis ju tfilfttn, fiitjtltit Cf. jur .'mfii^il: 

^otträjf, 4.it^n ünb $piffe fät ^^utftfU. i. 3«r 

itt i.)»<rui::«iai)rs unirrr« i(ai|i't<>. Ii. vaUTliäat. ttnait(nui)(St(itt. 1 Hkt. 
^nm ^titiemUfit. ^irti l'irl>cr fttr »Ue^alt Canqaiiiit 

sen ntrt. jKagrrftäbt Op, 20. 

1. ftaifnt BilNlM. 9ttM^ «»n ^affmann aev ^alUrffefen. — 
«. Sm ih«n»d«|(i »ae Vttaltn. 9rM4t aan 3M. Main. — 

^iifirrtranlKraBTTri^. 9tti(>t t>«n teffn«ii«vaBfftllCT«U%Cil. 

l'ni» 1 !'.' eiltet 8 0r., 2» £iüd IS •r., M WM It lüb 

eiiirf 1 iblr. :f t?r . »OO gifid ? 2Wr. 

Pir SSac^t am '^frtn. i^.tic^t ton üHojc ei^nrdtnbuigri. m' 
tfftie iM!u ä. :S;ill>(lm. Xfir « AnbnIUnindL Xrftft 9iaiuin iikn ti< 
OfMItbtt trs mr«. 3»nrte «arflcitf. 9niV*Ä «r, 16fMI«C «te, 

100 eiflif 16 9t. 

SB«« ifi bes PrMfft^nt '^afrrran&T 62 ^üaitrunbt' mb 

JiiicAslirttr in mr^ißimmigtu 9i<tstitn. i\üx •a^tult mt «lebt» br** 
aur^fgrl^u toii jB. grirf«. i^tti* a (St., 13 (S]«l. 1 idtt., M 
3', iblr., 100 (iffl- 6 Xblr- 200 (StvI- u Xhlr., 600 QcM. IttVIf- 

Zit\f^ bü\!\<S» au.svfialtct; '.!'ii<<M>'in rnlUift tt- brfitttValnlaiMIMR 
mit v)Oi(<itliiiniItctKii SÜiiotwn, uiic ii^na y.ii voi\ih;\U1) jmbI ViIbbii^ Ib 

r'^ r.;ni, bitliRt tlrii.'. tiUiiurt Uc üuijül)iiin(j. 

prntfl^fanb. <Sin «ilt jtiKFT Ibatm unb frinr« Sirrrne. ^ü: tu* 
bfUtiiV syelf bftflUMffl't'f'» Pen i^- üriicff. t. Sup. jfb. '.'O l*r., in 
Vnbbt. r[r<i. uti. 1 iWr, iBst allem ift bot fkxt hrr rhfmn datnk 
ja rmpVbItn un» c« €%air ee^i a W l w If Bi t fit g^allllMlt«*» "* 
)u Mttl^iatlm. 

Pcatfjf (s ^tfCtfUb. .Ml^irt anb laavauM Ml a«.^»|»«ii«, 

a, ifir ^ 



tgl. 'WufitbiTtftsr u, 9<nnin<iVIrbrrr in SlIltnvtTNt. 

b. Äilr fltinifitlfn 5ber. c. j^ilr ;trtif;imm. »in^•^.tpT 
10 etiiif 10 Ot,, 2) St. K t*.., -tu ä!. 1 Itili. 



nSiiBfnler. 

I'rrie l ' , f»r. 



t«n 

WKlIar tat VtaQ^Blt L OrMMwi in ^adari. 

r t|(H 5. tafUtgt «nett. 1 Ct^., 
• »• • » • Cur, 

- II aar., 

4lir „ ■ 1. , , 11',, 2gt., 

B<n . 3. untrr bnn %\w. bratf^c aM^lK nnb firafaittr 1 Xbb- > 

Xat ^anfcn'.dK i'c'rb.ti rrfrrut fi4t dnM in Htm 9tä§m bigriliaM tlfaM «•* 
Ux (cbcnjir ttkwct* irinci tjiiitc. , 
„ »e »rrlaeWaaMiMg ntamt U\n »iw «filmr «n|ntci|Mi| Stpaab m* wnartfi «af 
fn^an intra^enm. 

Xiurttorti^ unb «tbm, Mf bM OBdtnnt gate CiMn^ Ii iint ««nie f|i|l|m a»i 
t^; a<itu!\, fid) latä) ibn bftRffMt Sa^^luag, abfr aan natniilttnctnn «Mtgrt «in 

inr «nfidit teminni m lafira. 

Sri «iafiirMf tiBln WdilUttmm l«cr «ri ih. 



flrltkW«, 

■ in «Mlbfcftact, 



.'trlm 



Cb. SMttftsT brr bSb. üi^tCTlitnilr 



, ^ritfabm an» i*Ut*^ »rr Är- 
fi|i4(( fnr $4arni, in eiufcti. ptltU 




1« ear. 
) tl MM 



au« oOi-n Xbtiln b« OtilgcfiiiAir, mit btfonbntr 
^csrbtbung bta cnliBibifiat^f^ aRsmn'.:?, etuft 
s tcuiid» unb pTrufiiit^. Cmft 4 fftr aUgtRna« 



tR itM SBtllgrjtbiibtt. 



tWtUi.-. I i>irt|i*iannv 1- 9»ni«>i«ll •")M*dg. 
KBtzner'K HUirs> n. Schreibkniender flr 
Lehrer auf 1M78 ift bri eicAlenanb * 
Vsirtnina in Vtip^ij» fn*ifn«n, lirri«' in 
VtDbbt. ija»r. ttticnil trci4|aitl| aa»Jt•^ 
MI« BBtrlcil; «In «a|tat aan nnon ^\ctf 
lal.iiKr! 
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Dr. Ditto«, [>ir ii.t Li-hn-r-fUiiit^giiDni« n 

nl« Dr. O. .lü^rrr. Ii .- I'a Krlü.lr -Wim.-flyiMa, nmih Jtr. 
laerlotin. F. Kreyaiiijt, IMr. dfr Liilirui/<l>M>n J. |mtyl»cliB. Omal 
Uli. TtlcliMiMlialt lu IUIl«T»u<lt. r>r. Loth. I>u. j. r KmIv. 
4.Mi.Baii«nckiüa n. htUi. TaclittrwAiile la üiikiu Leteln«.., Dr. 
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n Bn Wort fQr taMotoelw V«roUi«n||Mi. 

\'on Dr. nabeiilrht, (»licrl. .-i. (Jyuj. i. Pliiucn i. V. 

In Nr. J>. dieser /oitiselirift Hchrifb Ur. Dr. Litlinx-yer in 
gtoaer Aiiisfalirlichkcit gegun die latciD. VvrKUbuiigen, die 
tr ütx Hiebt dw uiiollt% Moden aogar {Ot adMdlieh erkUrt 
vni bdfigat «lifaMbiift wttntdit. SobreilMr diMea non, der 
it* fh^IieheB , üateoithtawdg durah liemlidi lauge Pnxis 
and «peeiellee Interesse m rOmische Poesie flbcrhnupt donu 
doi!i :i;irl, .111 v.fni;.' zil 'kmiiii-ii iisiii daniluT ur' 'ii i'.i'ii zu kün- 
ntii iiniul, hui: li.iiiir: 1. liaj*^ lieiit zu Tn^'t- \svU[ mir uoeli 
au \Miii'^i.u tijiiiii!i>i( n jt iH- l ebuiifji ii in mi iiiiyi^cilclintcr und 
ff< t\\v»t\t;- ui. i:li»uitaiia»' \Veii*i- liriritfbeii Wi uli ii. v, ir sie Hr. 
Di: L. \iii-i.'< -i jiwrht ii.ioeu uiusB, um ilin zu >>> uiilii (r:iij,'ti ui 
\ vrd^iiuuuugiunJictl xu verjuiiaMn^ii, craUo wiiiigtiteitii xuiii Tlieil 
gtgen nur fingiite ticgner »treitet, 2. diisa, d» „ahnsus non 
loUit nmju", rieiinehr an mtoiMidiai vt», <ä» aicb denn oiclit 
meb eine r«tioaeUeBetf«ib«iig dieser Uebnnig^n donkea lieee 
«id ob ile idcbt dann allerding» nrnnrlie)! der Vnrtlicilo gowBb- 
rat kOnnteu, om derenwillen sie bi-i ji;:':t ininu r noch beibr- 
balten, und ikm-Ii vnn iIit 17. we>i;':il. 1 »Ii i-i'i.n\ ur..);!" ;tii7. i-m. 

pfohko Wi.Mleii r.iud, Ur. Dr. L. uU^ .1.,- Kind niit .Um ll;ide 
\< r^.■l.n;r^I iiai; '.'>. >!;i.--.> ili.'^t i- /.-.vi i.- .. I:;ir!ii'-! ii' U rnii-r- 
rRlil''.s di-'Ii ];rili'luii<-il di r >:uiiimIi ü dem i..:il( in ;^e- 

»iJ'.n^ttU Siuiideii/iilii, der llini i:i r ]',r^i-] und niii<t nur 
in d«u 3 Mitii Icl.tüKeu Uli, III \, lilj: <;iii:> stiiiid( n wird, allir- 
diqipi U.-ah»pnie)ieii knnn, dä fr iiir diu ]Cin|ir:ij,'iiiig der Qnsii- 
thäten nad GewObnnng an richtige Aimpradie, tttr Eiireiter* 
nag des Worfaiebataces und OowiniuBg grosserer Gewsndtbdt 
vnd Abwechselung im lat Ansdncii, eadlieh für EiUugnng 
dnes tieferen Eiiiblieks In die rSulselie Dlditerapraehe nnd die 
hohe Vollendung ihri'.s Ver.sbuns ilcun doch dureluius niidit im- 
"wirlitig int, Hr. |ir. 1,. aUn den Wertli jener riliuiij:en /.iein- 
lirli riuM i;:;; i! U 1 erneb ;i t/. t !i:it ; -.1. d.-iss die ilridi.irliriuiL.-. 

I ijusl Wi lli;; liitsteiidc ftebiiler siiii It'iclit in di< <e L"i bnn- 
gt-n finden, einmal Ht'br probleiii;itit>('li und »iclier nielit als eine 
allgouicine ersrlieint, nnd aueb wenn sie rirliti;r w:ire, nur 
bewieü«.', dnss Cum .Selidler «;beu d.miit eine isi.s^pliua.irbeit .ml- 
gebärdet wird, llr. Ut. Lr duher betreffs dur scbiidUclicn Fol- 
gen dieser naoli ihm so geistlosen nnd rein mechanischen Ar- 
St'it zu % iel iH wiiM'ii liiit. 

FiUiier. il;i» .>i»U ^eni zii^'iN^iiiUirii uerden, i.sl in ilA>eni 
Artikel alliTdin^^ za viel i. i Minileii. und unl r dem ilu 
durcb iii (teil niiglüeküelirii .>ehui. I II. nun viL-licii-ht Hi-lbet l.eli- 
n>ru, 4:n'rgten Wide^^vi:!lU ii.ic iioeli hcate die bei nasKVidler 
behsodlung g«n> nfltziiciie äoche sn leiden: bis SU der U^ i'iir- 
wertnng der Abschaffung aber sollte sich doch diese Autbi- 
pathie nicht TPrlciten lassen. Besehrilnkea mag man die la- 
teinische Yersilicntion, wo solche IVbnng tibertrieben wird! 
Aber im Ganzen wird dorb wabrlieb der ganien rßm. Pociie 
»lifbt zu viel Zeit ^'iwidiiu:! l ud vi>rau«j:(!!»ctet, «btin wo- 
niiij,-lir|i der ;:;inz< I nti rrir :; 'n •, ii.' r ll:ii!il lir^c, knimte uiiiil 
nicb auch wobl mit denr Ftd^^eiidtu zufricüvu gubi^u: in IV. 



könnti! der Phidrus gans fallen und duniit 1 -St. erspurt, 1 -SU 
den üonstigen l*it^iin - .\nfgalHsn dieser Cla»»c zuriifkgogfbcn 
werden. In UlB werden im 1. Halbjahr 2 Stunden auf die 
GruadcOge dar Prosodie nnd (Uetrik doch aar der daotil. Verse) 
im 3. je 1 auf die ersten, allerdings notfawendig meBhaBiseheB 
Urbnnpen in der Ut. VersificAtion nnd anf dlo LMtfllU «ilMr 
ps8.senden Cbrestoniatbie vorwendet. In III A Ovids Metamor- 
plioüen mit 2 St.. llep :itiou ii< r l'i .i^o lie und wi iti-i i'. li'>n 
nicht mehr rein iMi-<'liMjii«rlii- \ erulljiuiL'eu mit 1 .">t. In 11 11. 

2 >{. (hld.-i l":i-Ic 11 ■•iiid \'er,-il> .Vellei.ii-, 1 >^t. eui>urii»ehe 
Dieliterleetiire ('i'ibnll, Ovid» llenii'.ieii |, 1 V<'ri^aliiiii;;eii iineli 
freieren deutstrlicn l>ietiUcn. In II .\. >^i. \ ertril« .\e!!i i le und 
Ek!'';;en. ' si. rur^oriselie niehtiTleiciii-e («'utull. I'roperzj, 1 
.St. Vi isiiliuiigi n wie ia IIB. und Metrik nnd Kinübuug diir 
nicUtdactiliscben Venarten. In IB. u. lA. endlich wird alle 
prosodlseh-metrisehe, nnr repetilorisehe Unterweiaang mit den 
i St der Lectäre von Vergils tinorgiciti nnd Horaz's Odm^ Map. 
Satiren nnd Epiiiteln. etwrii'^e iielbHt.~ind!;;e Dichtungs-Vecmdie 

mit den hidirirtlii in li In ii-il A'i ttiil .'.eii \ ■, t;;ilideii, 

dilukt lieni 6fiirt'iber ilie.M-r Zeilen, wUrdc man sich von 
>ie!i beiden Kxtremcu des AlhnTiel nad dca AUaawealg gldeä- 
mfwäig furnbultcn. 

±j: Aus dem Grossherzogthum Baden. 

Vo» i'rol'. V. Merkel zu I teibui'K' i. Hr. 
Oettattea •'^i<- zur .VbvMih^lung auch einmal einem 
Collegen ana i^uddeuUcbUud Baum fttr einige Mittheilnn- 
gen. Anch an den hicelsen Anstalten (üyanaiiam und 
höh. Bttrgcrschnle) wnnlc die Ueburt einer „Zeltttag tUbr daa 
hBh. T'oterrielifxwe^en 1 )e!it.-n-liIandB*' mit Wohlwollen begrllsst 
und ihr ^V.■leh^IllrIll iii <1 Ki .iiilnii ini: Interesse verfidst. 7.«-.ir 
lii n>erken wir wohl, du-« /.»w ek i.ud l'ite) des Ltlatteii noeli 
kin;rc nielit zur Dureliluliriiii- -eki-inini ii; unter den .»irtliideni" 
und Mitarbfitern ist kaum ein .>rliiibii:iiin au.s dein .Smli ii j.e- 
nauut. und selbst dieser wieder ab^etreien l'roii'^^.ir .M iyi-r in 
Karlsruhe wegen seiner Pensiimirun;;. Ü. U.) und im l'exte stellt 
»ich ^JKeituug beinahe als eine spuelÜBcb preussieciie, wcuigütens 
norddeataeh« — mit etwaa Bmebaland — dar. Doch wir wis- 
sen recht wobt, daia das nur unsere Sohnld iet; ca «ntgabt 
uii^ kei iH SAi , s, dasi es anr anf nnsere Atttige Mitwirkung aa- 
kiii.ie, ,l;i, lil.itt zn einem gcBammfdeutKftlien zn maolien. Aber 

aiu li In i ili' -ii III rntrrili liliii ii zei^t !-',i'!i der Ijiterscbied fwi- 
.seln n Niird iiud Sud uii d. r i-<-i iit iiujri r.l iUiu'. Wir lii'ren i'ben 
viel lielii r zu, :iU d.-ish wir «i il>-t iiiitn .l-u; \so \im\' f Ni>ri|- 
iind .Stlddeuttcbe bei einander wiiil, werden i i>teii da:, Wi>rl 
l'illii-eu; ob wir aueh andern in der Tbrit zuvileksü-lu ii - idi ilit 
Andern SU cntscboiden; vielleiebt geben meine Nuelirieln- a ei- 
nige Anbaltspnneto anr He;inlw»rluu- d i r Pra^'e. Hier in 
Fn^ibnrg haben wir so volle ClaiMCn, da»« wir nach den auf- 
reibenden Corrnetnren nnd Vorbereitungen lieber an einer cr- 

i,il:eki lidell Leriih-e ^Teileu. als zur Keiler. Tlm:i wir Letzteres 

m gcbiliiebt es liucbsleua in uincm ,liciit4;u '^j^i^iV'i^iJj "jf^y^'^JJJ^ogle 
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«MitarM Abir«chs1nnjr. ans Wondercm Rrdnifnist« der Mit- 
tlipilnng, oder vohl auch ans Nutli, nni Tlicil nähme oder Httlfc 
anzurufen. Dass letzterer Ornnd ans Lehrern der Hittebefaa- 
len gtnä» gu g anw i rtig nioht facMndetB nr MitUieiluiv i*ft^g^ 
iit Ihnen mbwheialidi tehon bekunt. Die OdiataerhKhan- 
gen (nm l&*/o) sind nämlich vorigeg Jahr tob 1. Jan. an ichon 
ohne allen Anstand in rcgeluiRsisigrsfer W^e anibczahlt word«*n. 

T.i liriT (iliiil I iit\vi-J<'r S(:i;ito(i;( nci- im cngf'ri'ii ?:niii*. (1. h. 
vuni Lum'.i ht'lirtitiTi aiipcf^trUt , oili r .sie sinii vom Mini ■■ti riiim 
des IiiinTTi rrnamit. Auf Wiiic (la;i(iii;;in fand ili'f K.immer- 
bMclilusg, die ErliOhnng der tielialti' betr., glpiclmi.Usigc An- 
wendung. An den meisten Gemeinde- Anstalten (höh. Barger- 
■chnlon, Renlp;ymnasien) sind die Satzungen d«r Art, daKS die 
Gelder in der Caase schon voigesehen waren, oder von den Ge- 
Bteinden gestellt werden nmaten. Wo die» nieht sntnif, trat 
der Staat mit Minen verfBghann Mitteln ein «nd nnser ,Nor^ 
mnletat" war innerhalb 4 — 5 Monaten nach dem Kammerbe- 
■chluBS an allen Hittelsrhnlen durehj^rftlhrt. Wir sahen daher 
unsererseits mit 7-iemlirh< ni 'Wiilillipli.igeii, wenn auch mil allcra 
nifls'if'";" nnd gebührenden Mit;.'e;tllil .iiif die Kampfe der I^eh- 
iir ;in „nicht staatllclicn " AiiNt;)lt(n, wie «ii' hieb in iiinni 
Itlatte zu erkennen geben. K* ergiebt itirh für uns daraus die 
Tliatsache, dass in dieser Betiehnn«: die ZnstAnde in unserem 
Kleinataate geordneter sind und dass die Gemeinden bei uns im 
Oanien williger sind im Qowährcn von Mitteln fttr den Unter- 
rieht Shid aie ttberhanpt reicher, odfr haben ei« tin beaeeres 
Ventiadttia flir die Snohe^ «nd «ober kommt ea, daaa rfe ein 
besaerea VeratHadniaa Inhen, das kann ich hier nirlit entschei- 
den. Nach vielen Berichten, wie wir sie in Ihren Corresjum- 
itenzen lesen, verzeihen wir Ihijeii fCi i in- J.ik l'rennlw ort „Coni- 
DUiiu n", welrbes bei iinu nur in neliliuiiiH in .Sinne (genirin'' jrti- 
brüiichlicli irtt; wir, ilir wir ilberhaujit viel weniger Fremdwörter ge- 
brauchen, und mit unseren .(iemeinijen " besser zufrieden grin 
kSniea, lieneuieB sie auch mit einem nelidnen, deutscheu Na- 
men. Bin gr e a aea Verdienet um diese beaaeren Dotationaver- 
hlitniaae, wontt Ja die gaaie Hebung den SehilweMna in engster 
Verbindung Iteli^ «warb nnd erwiibt aieh fortwUirend der ge- 
genwärtige Direetor nnaerer Obeiaehnlbehdrde; welcher mit eben 
so viel Unermtldlichkeit als Sacbkcnntoiss nnd Gewatidheit die 
Verhandlungen mit den Gemeinden führt. Höchst .inifallend 
waren für iiriü llire Anfniitze Uber den Cdnfirmrtndeiitinterriebt. 
Unss sieh ilie Anstiilt« » niu li ilieseui rielit< ti , bezw. ihm von 
ihrer f-elmlzeit einräumen sn'lti n, int nns nnverst.-iiidlich. Bei 
uns stellt der Stundenpinn der >IitteUelailc dureliaus selbständig 
da und liat sich nach Niemandem zu richten; alle ausserordeut- 
lieben Cnterrichtataftden, aei es Confirmanden-, Commnnicanteu- 
•der Pihratutetiieh^ riditoi sich nach Ihn. leh w^ nicht, 
ist ihnen bcriehtet irorden, dana im Anfang vorigen Jahn» aueh 
die badlaehen Lehrer der Htttelschnlen (Gymnasien, Realgym- 
iinnien. höh. BllrgersOilllleB) «ich zn einem Vereine, CvmnaÄial- 
leliri-rvereiu genannt, anaammengethan haben. Ktwa 170 Äfimner 
erklärten ihren Beitritt nnd w-;i!;lti'n einen leitenden AuskcIiuss. AI« . 
Cbmann wurde der Ürüinl' r ilen ZusunnjeuHehlnsMeH Prof. Dr. 
Schmidt-Blank in Mannheim erkwen; dir V<Teiti hat bis jetzt 
Doeh keine allgemeine^ sondt rn nur KreisverHammlnngen abge- 
halten und defat nüt der besneren Jalirettzeit sviuer weitereu 
Eatwiokelung entgqen. In den lleepreclinngen der Kreise 
wurde hanptoiehiieh Aber die »Ueberbardnag iet fieliSler mit 
Hauaanfgaben*, ein Thema, welchea miges Jahr auch in der 
Press« vielfarh bcsproeheu wurde, verhandelt — Hier in Prel- 
biu;: wurde im ver^' ii.rrnrn Jiilin- ein „ .^cademiseher Verein" 
gl ^.Tuiiticf, der (Iii' IIi'>.liin[niiiiL- liat, die Zweeke Und den He- 
ht.ind der Univirsituc. wi'lelir in .Stras.iburg eine A'ewaltifre Nc- 
beidiuhliTin eilialteii, naeli Kräften zu fürdeni nnd zu sichern. 
Derselbe ümII ilbi i'all da mit Hcincn moralischen und materi- 
ellen Mitteln nnterittutzend eingreifen, wo irgend ein Intoreaae 
der Hoehdchule auf dem Spiele steht, zu desaeii Walimng die 
verfügbaren titaata- nnd Stiftungagelder nicht aaareiehen, oder 
ffie BMUthnngea der aeademlaehen BeUtedea nicht durchdringen. 
Hofralh A. Ecker, Prof. der Anatomie an der Universitftt da- 
hier, rief diesen Verein ins Leben nach dem Muster eines aol- 
eben, der üelion seit vielen Jahren in Basel besteht , mit dem 
auspesproelii neu Zw< eke, die gauze Bewohiierrt< li.ift der .'^tadt 
lebhafter ülr diis Wold und Wehe der HuchtichMle zu iiitere.s- 
siren. Es stehen ihm hcilun recht beträchtliche einmalige und 
jährlich« Beitrüge v.n ( Gebote ; eine Reihe von 10 Öffentlichen 
Vorieaungen wurde au aeinem Beatea diesen Winter tob aeademi- 
jwhea läuun galmltai. — Die GMadoog eiaea aadetea Ytniatf 



der „ (jesellschaft für Pflege der neueren .Sprachen, wurde Ende 
November durch Herrn K. Martin, Prof. der dentseben ßprache 
und Literatur an der Uaiversltiit, augeregt nnd durchgeführt. 
Dieae Geaeliachaft beiweokt FOrderaiig der biatoriaeben and. 
praktiaehea Keaataias der aeaerea Sprachen daidi Vortrlj^ 
Besprechungen und Anschaffung von Zeitachriflen und Bnehera 
In den drei abgehaltenen Pifznngen wurde Aber Walter Scott 
nnd Uber den franiös. Wort- und S.itjareent vorgetragen und 
gespr<H-ben. Letzteren Oepi n-djiml hetrefTend, ist die üosell- 
Bchaft einstimmig der Ausie'i!, duss die von den meisteu fran- 
zOiüischen und deatschcn Autoritäten gelehrte Betonung der 
letzten volltönenden 8ylbe im Worte nnd im Satz der gegen- 
wärtigen Praxis keineswegs entapriebt nnd daher entschie- 
den falsch ist Je eine der hauptalcbliobaten literaiischen Zeit- 
achriften Deataebfauida, England^ Fraakreioba und Italiens aiad 
aas dea Verriatgeldera liereits aageaehaflt aad den Mitgliedern 
snr Benntinng ansgei^ — Allenthalben im Lande Baden 
war daa Jahr 72 reich an VerAndemn|;en im Mlttelschnlwesen. 
Die Oelahrtmaehnlen erhielten dnn li S'eronlnung vom ■2\t Mni 
die norddentachen Kamen nnd ('liissiMibi'/.ricljuungen. Wa» bis- 
her Gyrananium hies«, beisüt i, rzj l'r vyinn.xsium, waS mau Ly- 
ceum nannte, wird jetzt tiyninasinm genannt; die Clausen zählen 
jetzt von der VI. (untersten) zur I. (obersten), früher umgekehrt. 
IMc anderen Mittelschnlea, welche £i8t alle hfih. Bttrgeracbulea 
hieesen und 3, 4 oder 5 Olaaaea aählsni richten sich nach and 
nach in Ueberainstimmajig ndt den entipreehcadsa Ciaaaen der 
Kcalgymnarfen oder der aeehaelaaslgen Ii9h. BflrgerMhnlen ein. 
K«'.ilgymna8lcn (Realschulen I. Ordg.) haben wir zwei, in Carls- 
ruhe und in Mannlieim, vollständige hrib. BUrgeri*cliulen, ohne 
Latein, drei: in Froiburg, Carlsrnlie r.mi Heidelberg, mit der 
Berechtigung zur ,\usstellung von Zeugninseu zum einjährigen 
Dienst nach besonderer Prtlfung durch einen üe-ii-ningscomis- 
sär. Auch die höh. BUi'gerschule zu Constanz besiut dieses 
Recht, obgleich aie nur 5 Classen hat In den kleineren Städ- 
ten, wo nicht sagleieh Oehrteaaehnlea sind, acigea sieb die 
BeschlfltM der Genrelndea bei Keneinriehtnng ihrer Hitteteehu- 
len fiist all« dsB Bsalgyanaalea aa. Ist daiaas an sebliasae^ 
das« alle, oder auch nnr die Mebnahl der Sehtler ans dfesaa 
Gemeinden «ich den technischen F.tchem widmen wollen, fOr 
welche die Itpalgymnajiien die Vorbereitung zu gewähren be- 
stimmt sind V Oder etwa, d.TFS die betrefl'enden Gemeindeco 11c- 
gien eine ausgesproeliene Vor'iebe fllr die Sprache der alten 
Könu r bisit7,''nV (irwi-is nicht; für die ungeheure Mehrheit 
der f^ehulcr dieser ächnlen wäre nntitrriiig der Lehrplan der 
höh. Burgeraehnle ohne Latein da» zeitgemäs«e Bedtlrfnias. 
Aber die verschiedenartigsten nnd veiaehiedenwcrtliigBtea £ia- 
flasse Uaaen auch hier wiadtr der 8adM nicht ikfea satttrltehca 
Weg gehea. lai aciatca «Asitet dabei wieder ein altes I)ogm%. 
daa TOB dem alleinselignaehenden Latein, wie Hager sagt, „ein 
prächtigfa Mittel, die hö!i. Rürgerseliule (d. Ii. die für den BOr- 
gerstand bestimmte höhere Srbule) iu ihrer Kiitwiekelutig zn 
lietiimen.'^ Hier ist eine l.idi. Tiirl.terselinie in i;m* Hi ihnif; be- 
griffen. An mehreren Orten wcnlm neue -Selinlf;etj;iiide errichtet 
8« in Carlsrnlie, Fre;biii|;, Etleulieiu, reberliiigcn. LelIre^^t(d- 
leu iiind mindestens 20 zn besetzen und werden gegenwärtig 
aushilfsweise verwaltet, weil im Lande die Lehrkräfte feblea^ 
obgleich im Allgemeinen die Gehälter bfther sind, als ander- 
wärts. (Die, welche den in Ihiam BUtI« gencMea Leihrnm- 
angeboten werdea, aUid neialSBS eBpa««ad ai«dr]g!) Nament- 
lich mangein die Lehrer fllr neuere Spraehen. Diesem Mangel 
be.ibsichtigto der Abgeordnete für Pforzheim, Fabrikant Morilx 
Muller, durch eine Motion in der i. Kammer abzuhelfen, indem 
i r die l'>rii!itnng einM Seminares für moderne Sprachen an 
einer der beiden LandeisuniversitJtteu beantragte. Damals wnrde 
diT Antr:ig nirlit .■»ngenummen ; aneli die wii'di rliolte Bemühung 
hier ein Holclies Institut ins Leben zu rufen, scheiterte an den 
besrhräukten Mitteln, welche der hiesigen Universität zn Ge- 
bote stehen. Jetst lieat man, daaa iu Heidelberg nnter Bartach'a. 
Leitung du Seminar fllr aeaere Sprachea adt dar Uaiveiaitlt 
««rimnden werden aolL Damit ist wohl noch ia «aserem Lande 
der Ornnd gelegt ftr die Ueranblldunf von Lehrkrlften, die 
an keiner Mittelschule länger entbehrt werden können, wenn 
nicht all die schOnen Lehrpläne eitel Papier bleiben sollen. — - 
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± Am der Beschldito des höhereo Sehriwesem In 
PoimerB unter iMaonderw BerAckaicIrtigung der Stadt 
CItelln. 

Tom OjmBulaUahm Ar. ÜMok in COaUm. 

Dm SdralvMoi fn den Stidfaa Pomeni knflpfl lieh m 

die Colonigirung und Germmiairiaif,' dieses Lanrleg im Zeit»lt«r 
der HohenaUurun. Als durch und n&cli Otto von Bamberg die 
«raten Kirchen und Klöster in Pommern gegründet wurden, 
entoUnden «uch Kloster- und Stiftaschul«n und die deutschen 
CoIoni»ten and Ritter, welche ans MiederstcliMun nHcb Hintcrpum- 
mem kamen, um aeae Stftdte uuulegen oder die frtlheren Wen- 
denburgen neu sn gitndfln, werden auch in den Städten die 
£«iDi« dM SehotweMM «piuist b$im. 
äUk Ja iOMt BdMNi In ll. Jehihmtet in 
aofdiailMlMa Sttdten. Ltbeek, welelies bekaantUeh tob 
ri«h d«ittL8wea auf- und «utgebantworde nnd welches mit CMBn 
bis nach der Reformation in vielfachem Verkehr stand, durfte 
schon ilGl eine „öciiriel'gchoie^ imlepen, .Stadthcliulcu «nltitau- 
deii 12öl in Hamburg, 131'J in Nordhausen, UW und 1403 
In Stettin, vgl. 1^ v. Könne, das Unterrichta-Wesen des Prens- 
Aelien SUatea, I, S. 13.) 

Ctolin wurde 126ti als Cussalin an der Stelle der Alteren Wen- 
deBbuig CoMaliti, deren Lag& und Rest« mir im vorigen Jahn 
n teetiwnM« mnd ■■fa"*«"'— getug, (vgL dM B«rielit v«b 
PnC TMiow in der antbropoL G«MilMuft lu Beriia Jnli 
1B71) dnreb den Bischof von Cunmin Hnmann T. Oleiehen ge- 
landet Die Stadtschule wird rnerst in einer Urkunde vgl. 
Haken, Geschieht«* der Stadt Cuitliu, p. 195. Benno, Gesch. v. 
Cöslin p. lö'J ff.) 1358 erwäJiut, wo Tymo Vlemyugh, der zu- 
gleich Sachwalter in geiBtiirlu'n Ssclu-n war, die ('•oiiHei ept;itio 
«eolarum a donünis suis contalibus in Cossalyn erhielt, freilich 
«bne Gehalt, aber mit vierteljiUirlieher KOndigiing. Ueber die 
wnilMce Entwiclüang dj«Mr Schil« Ini nr Befoimntionueit ist 
-wenig bekun^ d» die aeietaa QiuUai bei im groBMa Bnnde 
1718 verloren gingen. Wir difln ebcr wwMietiep, iiee eieh 
4er Jugendunterrieht nnr nf dm Henegea einiger Bdigton«- 
fornielu, das Singen, nach dem ut, re, mi nnd etwas Luisen 
und Schreiben bciscliiUnlit haben wird. Anrh blieb unserer Schale 
schwerlich der allgemeine Verfall im 14. und \b- Jahrfanndert 
«rspart, wo die KarthiDsermCnchi! im Kloütcr GotteDgnade bei 
Stettin, daH Latciin weder recht sangen noch verstanden, (3. 
Oramer, Kirchunchron. IL Cap. 4S.) wo die fahrenden Schaler, 
4ie Soldaten, Scholaren und Hachau ten in den Stedten umher 
nog«n, sich auf knixe Zeit als Lehrer TcnnletlMtoB ud eiAh 
ikno Unterhalt dnndi Singen, Betteln und Staldan enreiten. 

LBtlwB Worte: »weil die Stldte JeM ideM wellen neren 
neoli ludtatt fTuune alnliflke ileMg» Mralmeiter neA Lehrer, 
ao sollen sie dafür kriegen Soldaten, Bachanten, grobe Esel 
und Tölpel, die ihre Kinder mit groM«r Uakoet and Geld den- 
noch nicht» :imlen h leiircn, diinn tiM End nein") wuen eieinc 

auch an ('üHliiin liili^'tr (^uiielitet. 

iJie ^'iiiKhe Ik'v. t'^-.int; (itr liefoimatiou, deren Sehwingun- 
geu noch heute durch uu»er Volk gehen, Uess auch unser C'öh- 
üner Schulwesen seine Auferatdnng lUem. 

Anf Bttgenhagens Veranlaanng wwrdA 1535 dmh den LA- 
lieelier Klein und durch BieTeatabl die leteinleelie flobde oigm- 
uUkti dieMUie wird 1555 als Odrentitehe Stndteciile keMleh- 
net and sfn eignee Sehulgebände erwihnt Wir liOren Meh in 

der nSrh^tfen Zeit »o Mani:.lies Uhcv dal Verhiilti.lB* dioser 

Schule 7.«ni (lOsliuer Publicum und zwar genug, um uub ein 

VehmQtiiigeN Liir.heln abzugewinnen. 

Zwar schrieb ein CöDliner iu die pommersche lurelienord- 

nnng das sehöne Ver^lein: 

God liUt diti Scholen wol beatan, 
ai nSten Laut uudo Lud vcrgan, 
iae icboieai Serbe onde Bathaeai 
bs everel de Dflrei ioia.* 

Aber dici^e Worte blieben ein frommer WnnHcli, denn der 
Satan suchte, wie ILieken aa(;t, die nrnien Seiiulineihter in COs- 
liu dureli lluiigi r zn kirn n. um den vi rflneliten Frieden mit 
dem Reich der Finsterniiu* zu wachen. Fe!<tei<: Gehalt bekamen 
0« Anfangs so wenig, wie ihr CrcoUcge Tyme Vlcmjmgh, da- 
fttr triaabte der hochherzige Magistrat den hungernden Piida- 
jmgea» OB Martini, vanu die fetten Gänse gebraten wurden, 
ien inteieten Sebnlndiegen mit einen KlippenuMn in den Hta- 
esrn nnlnniaebiehen; dar bette vereddmt efaran gr e wen Bei- 
M nntor lebMa lohwuien Uaatal nnd Ueae aieb eo lange Tin- 



kenaugen nnd KUwrling« (das damals in OBelin gritriaefaliehe 

Kleingeld) Wnrst, Brot und Schinken ron den dankbaren El- 
tern der Dinripnln hinninstceken, bi.i der Sack voll war; »odaon 
vertlieilte der Rector die Beute unUsr Klajjpermann und Col- 
Icgcii. die .Seliüler wusuten um Martini ihre Fiuanzun 

zu verbebberu; sie zogen dann unter Leitung de« Singelehrers 
umher und »aiigen Mittags vor den Thoren der Gänsebraten 
speisenden Bürger ein froounes geistliches Lied, wofUr ihnen diese 
„eine Erkenntlichkeit reichten".' I<eider beanspruchten hinterher 
die Lebrer ibren LOwenentbell ven der EiaebaM der Onnende» 
Schiller. 

Als das Sammeln durch den Klappennenn ndt der Zeit nn» 
fing, für unwürdig zu gelten, zogen statt dessen die Sehnlherran 
alle mit den Schttlem umher und brachten den Bürgern, wenn 
Hieti diese einen vergnflgten Abend machten, ein Stündchen, so 
duf«, wie i^iaken sagt, durch eine VokahuuBik ihr Vergnügen ge- 
mehret wUrde. Auch hat es sich öfter getroffen, dass reiche 
Fremde in CöHlin gewesen die sieh damit aufwarten Hessen nnd 
sich dafür mildthitig erwiesen. Erst im Anfang des 17. Jahr- 
hunderts wurde ans Legaten wohlhabender Bürger das erste feste 
Gehalt für die Lobxer besehalL Unter den vMsn Beeteren nnd 
Lehren der btahriaeben flebnie in <MBa, denn Lebauibeeebnl- 
bungen uns Haken hinterlassen hal^ fladen wir nunohen Alian- 
tenrer, wie den Socinianer Felbiuger nnd den gelehrten aber 
fanatischen Krakehler Jänke, aber üueli manrheu lietbitt in 
weiteren Kreisen bekannten M»iiii: >ni die puetae laureati Vulaius 
iinil Schulz, welcher nacli l iiiw-rsitätisgebrauch ciffeutlicbe Dis- 
putationen und Oratorieu einfabrtü, so Fabrictus, den spitern 
Gewissensrath Gustav Adolfs und Joachim Lange, der 1696 
von Cöslin als Professor ans Friedrich- Werdenche Gymnasiu« 
in Berlin berufen wurde. Anch der bekannte ponunersebe Qe- 
snbinbtwMibreiber lUenlfauL der wflitandMVMehe Hofgerichtsratb 
Sebwedar nnd der knisonobe Oberat Im 80 jährigen Kriege v. 
Schliefen haben diese Anstalt besucht Um 1700 ging der 
Cösliner Hagistrat damit um, seine lateinische Schule in einer 
holun Aeademic zu erheben nnd mai-lite ilenluilb t'rieJrieh IlL 
von Brandenburg VornchlUge, die glUcklicljir Wiie aua Mangel 
an „Fonds", wie es jetzt heissen würde, v.uaus^'i fuiut blieben. 

Unter Friedrieh d. G. stand die Schule auter dem Kector 
Kniephof in besonderer BlQthe, so dess oft Ober lÜ Abiturien- 
ten SA den UniTenitlten entlaaaen werden konnten, im An- 
eeldoae an des von Tiiedfieb d. G. anmittelbar nach dem sieben- 
Jibrigen Kriege Air gern Pwnaeen eriaiaene Oenemi-Land-Sebnl- 
Regientest wwiai 1774 steh ftr die OMbier flehsle ein Bs- 
glement bi 21 Arokeln Terfilsat nnd ven Oeurietoclnn In Stettin 

bes tätigt 

1821 hOrte die lateini-sehe Srlmlu al» solche auf, indem 
aus ihr das Königliche und .Stadigymuasium zu Cöslin hervor- 
ging. Die allgemeine städtische 
mm davon abgezweigt worden. 



Ein Mittel, die Ourchführung des Normaletats zu 
erxwiRgefl. 
Yen A. Ibeaua — Tilsit. 
Es iat nnbestrdtber nnd aneb wr Genflgs im Abgaerdneten- 

liÄiiäe, in dem Bericht der L'ntcrrichtacommisslon und in diesen 
lilatteru hervorgehoben worden, das« dem Minister eine gesetz- 
lirhe Handhabe, die stOrrigen Communon -/.nr lünhaltung des 
Normaletat« zu zwingen, zur Zeit nicht zunteht. Wenn die 
Unterzeichner d((r Ki»en.icher Petition verlangten, das» die Ord- 
naug ihrer gesammt«n äusseren Stellung unter den Schuta eines 
GciieUes gestellt werde, SO lag dieser Forderung nicht süain 
der WnnMb an Grunde, ao aebneü eis nUlglieh in den Gennas 
der bflheren Qebalte sn kenunen. eoadem saeb das wohl moti- 



virte Verlangen, anch lllr die Snknni^ wie gegen die Sagbar. 
Eigkeit und Beaehrtnktheit eonannalar Behörden, ae tn gleiabor 

WeiHc von einer erneuten Pflriede stiefmQtteriicher Behandlung 
der Lehrer höherer IJnterrichiBanstalten von Seiten der Regie- 
rung gcsicliert 7.11 sein. Mit vollem Recht wei-jt die Denk- 
schrift zur MotiviniDg etc. darauf hin, da.-ts die Hei:;ii riiii„' nicht 
selbst die Schuld an der .schlecliten Bciiolduu;: eoninmnaler 
Lehrer zu tragen habe. , Erklärlich wird die schlechte Besol- 
dung der Lehrer atldtiaeber nnd stiftischer AnsUlten heisst es 
dort pag. 17, .wenn man erwigt, daaa diesaa sieht allein die 
BebaU der Pstreae dioaer Sdinlan is^ wenn aie ihre Lehrer in 
einer ee nnwüdigen Lege gdeaaen beben, die dsa CaitaaiBini' 
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Steriiiui unter der Lcitiiiiij de,-* vorit,'<-ii Cli' f* im Kiiiklaiipp mit 
Uer i'iuiuiM ü lk>timmnti}: du« Xurmali'lat* vinii Iti J:iiniar ' n»1I'> 
(Artiki-1 Ul. üliiU'» 11.), Worin eh Leisst: ,Dicji<' Nunual-iulze ii.ilH-ii 
nicht die Uedcnluu^', d;ts» di-n Dirfcturon und Lelirern «'in 
Beeilt auf divseUicu zii;.'t'>itandeD wird' — jenen durrlma« nn- 
heim itellte^ ob nnd wann sie »icli xur £inhaltang d«r fir iln-e 
Sflhalm vordnburtm Beioldanguitu Tentahm volltMi.* Au 
den Betapial dar Stadt lad Sahnle Delitatdi «M danmf gf • 
i«(gt, itt wetobar Wdae di« CmDaiiDen die FrriiHnt, velebe 
ihnen daa lliniaterinni atellte, hti dor UotatiM ihrer Seliulen 
bcnut/.t li:ibi'n. Wenn nnn ani-h di<' DiircliHlhniiig dca Normal- 
etal* lür di'- nicinu-n liiiln-rfii L iilrrriKlitüsnataltmi geriehort «ein 
nmi- li'i', ^ii diirltf i'.^iA MinlKti-i Linn w ii- d;!K Al)jr<"Cirdnctfiilinilb 
doch in dii'R<'r Si-s-hui kusini Zi-i; und (iclc^'cnlicil linden, fieli 
mit eilft'r l/iirli, :i Unlnlui;; ilrv 1 lotacion^lVairi' /u b>--i'li:il'- 
ti|;cn, vii'luH-lir dii-Dclbo entc zusauitueu mit doii :i l>i" 

aidtratis der Petenten, wie aotcbea auch bereits in < nn In 
letztun äitaangen dea Abgeurdnetenhanae« crlilUrt ii>[, bei Hnlo- 
geahvÜ dar Erbringung dea üuterriciit^cBotze« ilire endgültige 
LAaiinip Indm. ilain dürfte e« wohl Meli Zeit aeio, an er- 
migßtf ob eine erneoto Eiabriagaiiy nnenr Fordemngcn bei 
dm AbgeosdMtaBlnMe »{^»ottni itt Für JeW irolln wir 
gur nigeo, wie ea den Misitter aeliOD jetit derettana nialit an 
Mitteln giÄrirht, uuf dem Verwnltungswp^p attrli den hart- 
nSekiKaten Widurntand di r Cnnimniien (;i>(.'<'n dip l)nrrhfil!imng 
de« Ninmaletats zu brcrlicn. In drm vifrtcn ÜtTirlit di-r Cnui- 
miKsimi für das l'nturrit'litswcdrn lhii>hi' Z. •'. d.h. I'. I). Nu.'.*. 
]i. ijT I üt i I l'- titioncH hciaHt p. H: „f'd licitimnil dir ("ir- 
cuSar-Viriüjjung vom Ii). Mai lüb'i (Wicwi, Verordnnn^on nnd 
Gertutzti 11, S. 2>>1 f.), naehdero darin anerkannt i^t, dasü die 
Htüdtiiichen (jeniL'iudeii . . . du grOaatO lnt<^reft8e dabei lialiru 

mfluen, »olebe Austultcii in das iStand gesetzt zu !tehn, 

Uirar Aufgabe Tollatäadig aa genfgen, wobei die zureieheude 
DetatioD der LeluerBiellap aotliwendige Bedingung ad, daan 
würtUdi alao: ,Wo atiie derartige Bdhalfe ohne hiBÜngllelieii 
Grund Tem^igert wird, mflaate die Frage geatellt werden, in- 
wielern d;iH bctreftVnde Uymnaitinin ein,L'<'z.'t:i'n oder verlebt 
werden Ivauu, um «ii Mittel zu ^pwintieji, andere zureichend 
anHZiiiitatten. Diia« der ,\(inist< r ili ri ii.-ni.-. (iie /,ll^ti:llfl|llIl^' 
der .Xbjreiirdneten hätte, vi « an it von ilem ?.i>trlieii,i..ii l;i <-life 
(ii braueil niaelite, er)fiebt ,tieli au« Fol^^eii d in . \><' ' jcij-. li 
lieiwit: ,l)ie SlMtg-KegierUHK würdi' ftoUlien (ieineiniieii k''S<""- 
Uber diejeuixe Keiiiedur eintreten lu^seu mlUi^cu, weleli« üben 
bereit« an^tcdeutet worden i^it.'' Freilich ist dor Vertreter dea 
Unterrriciibiministen in der Sitzung der CooimiMion auf diese 
Frage wenig eingegugen, indem er nnr die £rltULrnBg abgab, 
daaa et fie AMeht der Staatarogienng Mi, aoldm Aaatalten, 
Mr weklM die znnieliat Ver^iiciitatan ttoti ihrer Laiitnnga- 
flOiigkett die Bewilliirnng der erforderliehen Beaeblaaae ablehnen, 
eiue lU'ihltlfe aun ?>taatsf(>nd« nicht zu pewäliron. Ob der Mi- 
uiitter aber in der Folge «ich nielit dueh (;ezwnn;;en «eben 
dflrftO, dii' ihm eilanbten \'erwaltniig«inasnrejreln «ri jeTi einzelne 
Comouinen anzuwemlen, wird die naeliütc Zukitnrt a'.slialil zeifjen 
mÜBHen. Una Mcbyint nnr die \\'n der l'nli ; iielii>ii'iinimi.H.siiiii 
citirtc Cirtular- Verfügung vum l'.l. Mai \>^j2 weniger aiit rein 
BtKdtiscIie uikI ><ti:iii>cbe Anstalten, al« »uf eonipatrcuiale zu 
pasaen, da dort von einer Belbttlfe der CumDiuueu gcsproclrcn 
und dea Faliea gedacht wird, w« StaatHzaBcbttsBe einer An- 
atalt entHgem werdea iiBiMen, aom Mittel n gewinaea, andere 
■umidMad ausnatatlea.'' Dagegea aiMiteB wir anf eiae Ba- 
den Terfiguag anfioeriiMm maebea, welebe Sieh all da tot- 
aflglidiet Inatrament aaeh gegen die „aenverainea' Ifagiatrate 
bewähren dürfte. In der Beilage (ErklSronde Bemerkungen) 
aar Unterrieht«- und Prafungaordnung der Realachulen etc, 
twdie Anlage ftg. 67 bdwt wdrtUdi: • 

,Ia H t m g «af iS» Motiiwaaiigfcalt datr anarcicbendcn 
Dotation der nealadialea wird die Oireelar-TerfOgung vom 

3. Juli 1853 in Erinnerung gebracht, woriu e« bciBSt: „ergiubt 
«ich bei einer Revision de^ £tat<i, da«» die Mittel deMelben fUr 
die fiedttriuivae dea zur Durcbftthrnng des Lebrplan« erfurder- 
lichen Lebrerpersonals nicht auiireicben, »o iat darauf zu drin- 
gen, dass die I*atr »ryat-.lit;luirili.' . insofern ein ZuäcIiuss durch 
ErhöhuDg de« Schulgelde« nicLc zu entelea iat, daa NUtbige 
beachaffe, widrigenfalls die Schule anf IIa Aa%abe einer all- 
geneiaea Stadtaehoie beaehzialtt werdea naia, aad daa Beoht 
aa EattaaaaagipmfluigM Ihr aiflht tenar bdnii awdHi Itan*, 
wa «div p. <S»i 



.Vom Standpnnct der Cnterrifbtsvei-waUung kann M als 
ein Vf i!;ist ni>'ht betrachtet werden, wenn Schulen, welche den 
hierin lie-enilen Anl'ordernniri'n ^'enil^en ausiter ."^taude ^ind, 
und nur mit Mühe ihre lüxisleni als |j<ilieru LelirauNtiilteu 
rrih'eii , in die Heibe der Mil!' iT-rl.nUu xnrliek treten, die bei 
j:w<cLm:liii»iger Einrielitung un.l .\il^^tHtlnng dini l iiterrirliu- 
bedürluiss eine-i (rntssi n Tbeile» de» Uürgeraiaudiü beaser gt- 
nilgen, als unvollkeniuieiic Realschulen. In Betreff derjouigcu 
Realaeknlen, welchu in den aDgegebeaea Bcxiebungcn seh län- 
gerer 2oit rSIlig ananreichend yerseben sind, und bei denen 
auf baldige Deseitigaag der «bebHefast^-n Mangel nieht goreehaet 
werden kann, wird demniehat in Erwägung zu sidien aeia, ob 
(las Kieht auf l■:ntl.ll^>ung^prnfungen behalten können." 
De iiui.-ieh Hiebt es dem Minister zu jeder Stunde frei, unL'onO- 

-■■liii ilittini'U .~^ehl,le|i alle ilüieil vom Ma.ite ei;le'i!teii Bereeh- 
ligungen nnd damit den Haiiptwerlh, wc-lelieit sie i'iir ilie Kiir- 
gersehal'ten haben, zu nehmen nnd Kie zu p'tt-iilinlieli. ii .siadt- 
ncliulcn zu degradiren. Freilich diinte damit den Lehrern 
ftolrber Schulen »"« Ii \vi iiig gebolfeu iseiu, doch l:i»i*t sich mit 
Gewissheit voraus sehn, daaa aolcben Watfi ii gegenüber ancU 
die siUieaten Stadtverordneten Ihren \Videri>tand g<gen dii' be- 
reehttgten Forderungen dea Miaiaten and der Lehrer anl^ebeA 
werden. Da nancbe Magiatrat» trat» ihrer Jnriatiacben Bd> 
struide ^icb (Iber diese VerhlltnluB darduraa im Caicbuea so 
betind<ui scheinen, -to mSehte es sich eoipfeblen, wena die 
Herren (■elle-en «ie in der Loealpreisse Uber mt Scbwiciho 
ihrer legaleu Opposition belelireu niOchteu. 



+ Die sogenannten „stiflungsmässig ((athoUschon" GyRMlr 
sie« staatUclMii Patronataa in dar Rhefeiiiravittt uml dar 
NoriMl-Etit. 

.Vuch ilen hrdieren Schulen iii\'li' ■.■-taallivhen l'atrunales int 
durch die Initiative <ie.< .\bgeurJneteuhati«ci jetzt t'Ur de» Jahr 
l-TM der Nurmal-F.tat gesichert, während mehrere rheinische 
und vielleicht auch einige weatphilinche ktiniglirhe Gymna- 
sien sich dieser angenehmen (iewisslieit noch nieht er/renctt 
kiUiaea. fia trifft diea ia der Rhaianoviaa die reia ataatliehen 
Gvmaaden aa Trier, Oobleaa^ Boaa, OMn Oifandtea-, Apeatd«> 
KaiaeT'-WlHwhB-filjBm.), DflaaeUoif aad EMMerfek, «elehe am 
llnkenafaiaa oder abdebtHeher VerlAaanng der thatdiehlieheii 
Verli.HlluinKe kurzweg i\U etiftisch bezeichnet werden. Aber 
sie sind weder »tiftisch, wie die frankeaehcn ScIiuIpu in 
Halle, neeli kr>iii^'lich-Htifti»cb, wie da* (Symnattitiin in 
.StJ»rgard, smeieni königliclii' «der «faatlich« Aniit.illei), 
welche «laii Miinslerinm v. Uaumer alf st : t'I u ngsmäiistig ka- 
thnlisrh erkliirt bat, da er daa Trincip der confessionellen 
Schule durchfuhren und der katboliacben Kirche aich besonder» 
geftillig zeigen wollte. Kbenao wurden andere sbiatticbe An- 
stalten als stiftnngsgcmäaa (ivangclinch bezeichnet, obae Mk 
ihren Patroaate etwaa einaabOaaea oder die Sobreatioaea aas 
nnmittelbüea Cttaatafbada aa »ei i im e a . 

Jene Qjmnaatea waren ntt Aaaaabaie awder edlaiadiear 
welche in der Nensett vom Staate dageriehtet, aber am des- 
aclben Fonds wie das dritte dotirt sind, uniprttaglidl Jeaniten- 
Collegien und wurden, achun nach .^ul'bebung des Jesniten-Or- 
ileiiB ITT.'I landei*lierrliflien rcKp. in CiHn durch Kcctnsnm 
Keicli^hLirratlie* trutz der AnHprdchi' des Krzbischufti reichs- 
utiulti.iclien ratroMate». ' 

Oaa t'ranziisiiK'lie Gouvernement trat nach der Occupation 
in deu Uesiu aller dieser Selinlfonds nnd verwendete sie meist 
zur Erriehtnng von Reales secondairea. Kechtauaebfolgerio ward 
1814 oder 1815 die prenssisehe Begierattg, weldie aefort dl« 
BeorgaaiaBtioa dieaer Aaataltea begräa. Dea aaeea Gjrmaaaieia 
ia Trier, OoMenc and OBIa wardea jlbrüehe üntaitatning«» 
aus nnnüttelbaren Staatsfonds im Betrage tob U79^ 1837 und 
5<XX) Thir. bewilligt; sie konnten jedoeh mit daa «teigenden 
Ertrage der verbliebenen Gutor und nach IVberwdaang anderer 
SrbnIt'ondH allmalig zurllckgezogcn wenlen. Cobleaz erhielt 
nämlich (It^'Jl'l litn [)i eusaiaehcn Anth.il an dem IWM geatif- 
t4!tün naasauiachen Schulionda, und tilr DijHsieldorf wurden Jilhr- 
lichu Zuscbdsac aua dem bergiachen Schuilundrf au»gcwoi-fea. 
Die Administration der GymnasialgOter iat einem Verwaltung^a- 
rathe Obertragen, ohne daaa dieacm damit auch nur das ge- 
ringate Verfllgungarecht Uber irgend welche Einnahe und Aus- 
gabe gegeben wäre. Dia Beatimmuiig hieraber bia auf die un- 
badaB&ndate Veifaahtntgf iowia die J£nianBaag dar I<ahrer> 
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imd Oberhaupt die ganse Inner« Vem-altDiig geh9r«ii sn dem 
Reegort de« k. Provjn«i«1-8clinl-C«>llcpinnis, iVw Wahl nnd Be- 
nirnii^' des Directors iintililiili aucli dimuclljeii rfsp, dem k. 
)l!lli^t^■riüll!. >tit dir llfci ;;;iiii.sati<>i) von ISl't wurde für Co- 
LK-iiz miil I UivL-. [•!<iii' di.ii lj liif v . rorütu-tf Vi r« p iitluii;^ i'iiii;.'i'r 
cvaIl^'l'li^t her hvlirur uini: ge«i)>6i; i':u'itiit ütT katlioUiM.'lirii und 
ev:iii^'i'lih('li«n Confessioa eingeführt, ai.wr wihrvnd der \. Vinn- 
mcrtichcii Periode wieder gani beseitigt, in Cobicnz trotz dir 
grMBeo Zahl evangeliBcber Schaler, in Düsseldorf svgar ohne 
Sflokaiehi danaf , daaa die pmusiHcbe Regiomng die Aniialt 
mit seeha kathoBielieB vnd vier eTangeüseheB Lehram flber- 
kommen hatte. An beiden Orten wtlrde also die durch dl*' 
jetzigen kirchlichen Wirren gebotene Einrichtung piiritiltiEiclir>r 
höherer LehninüUlten nur eine HUckkchr zu frähcnn, d.-ittials 
gcsctzliidi (.'rn-;^! '.!! II Vc rliiiitiiiüscu sein. Aher nm-li au den 
ül)ri.'( 11 < iiiii.isU u ^-t di r Majil lUs l iii/.i-i r. dliri li keine 
Hctzliehen Ilestinimiin^'i>n vcrpliitliteter l'atnin vollkommen be- 
rechtigt, die Or;;nnlt<ation nach 8<-iuem Bedürfnisse und seinem 
Ermessen abznindern, snraal ihre jetzigen Vcrhültiiisse ganz 
und gar das Werk der preDssiflchen Begierung sind. Ueber- 
üm baben die intmiaiftea OanciiidHii welche vielleicht eine 
ABfordeniBg itellcB kOBBtea, dnreb die Weigerung, irgi>nd 
«eiche BedllrfnI»8XU«ch{isRe tu f;ew:ihren, auf j« gliclie.s Anrei lit 
an diese Anstalten verzichte', nieii<t aber nnj^ar ihre Ablehnung 
mit dem rein Htaniüchcn ('Imr.ikter deriiellicn heprilndet. l'e- 
bTi','pnH würde diin'li die Fintdhnin^' dtr Paritilt das eigentüche 
Wi Ntn dii si r (iviiiiiiisii II kiiuui ;,'i-;iiidi'r!. Di iin nur etwa diT 
Geschichl»unterrieht einiger nltramontan geiiinnten Lehrer dUrf:e 
VOB •pedfiaeher Pirbang »ein. Die confesKionelle licBonderheii 
erstreckt sich anr soweit, dasa dem katholiachea Reliciooalehrer 
eine faat aelbBtsttodigc StclIoDg Uli vaHe« ItMun dwr^ Ha 
Birection, geaebwcle» <|«bb danh da dteiiMieB WOm bcda- 
IhiBBta Qewält Iber die kafhoIiBcben Scbflier vetlieheB iai Hiebt 
die Krkllniag der jetzt katholiseli ireriannteu Aniitalten tu pa- 
ritiitiMchen, sondern die vonüt:uidij;e AiK-rkeiinunt.- des Ui.-Iitii 
mungun i litc!' kallmlisclier Kl'eru Uber die Hi rrieditrun); di r 
rrli},'iü»eu liedürluirse ihrer Kinder und die (ilciiliHtelinn^' dir 
Katholiken mit dem anerkannti ii und durch niiniHt. Verf. pe- 
Bchtitzlen Rechte evang« Ii:-« Iut Kitern konnte irgend welche 
Wandelung in dem conicuniiinellen Charakter hervorbringen. — 

Die gegen das Je Jtfipiitierinm erhobene AaaefaBldigBBg, 
dass CS die rheiniscbeB katholischen GjmnaaieB staatikhen Pa- 
tronatea asa AboeigBa« gtgtu die heutige kBthottMh« Kirehe 
bei dar Aaflwaaenifli; der Gehtttar pro 1872 miebt berflekslch- 
tlgt habe, iat eine gSBS BBfaegTflndcte. Denn das kt iHt:IMi<' 
GymBasinm in Mflnster-Eifel, welche« «einer GrDndunt: und 
Natur nach den k<Sniplichen Schwegteninstalten in Trier, Coblenz, 
Bonn u. K. w. pmiz pltioliMclif, hat den Normal-Etat pro 1S72 
sofort erliniten. Lkr liiizi'.'i Interschied bcbtcbt darin, dass 
es allein von allen katb. Gymnasien der Kheinprovina schon 
lingere Zeit ZuscliU8<ie aus nnmittelbam MMtoroBds erhalten 
hatte; in Folge der UBaeliBglicbkeit der «ngeirdifiBBeB Mittel 
Warden aber nur dl^enigHB Änataltea bedaeh^ welebe aar Zeit 
■BBdltdbare UBtaiaCltaaigtai «hb Staele empfiBgea. Am Rhein 
«uto dadweh inMlig fie eraagetieehen OjrmBaaien (Saar- 
hrtek, Wcttlar, Kreuznach, Cöln, Cleve) Rcheinbar bevorzugt, 
ttt Wcstphalen dagegen katholische. Indessen ist diese Schei- 
dini(.' in zwei Klasüen gewiss prinzipiell tiicbt zu rechtfertigen 
uud < rfefheiut aib eine billiperweiBc auch jetzt noch aus- 
zupli i i-hende lliirte, wriclie am Rhein dadurch um so 
Schalter lu rvortritt-, da»» fUr die schon Seit Jahren subventio- 
nlrteu 1 1, anpcliiicheD königlichen Gymnasien dreifach mehr auf- 
gewendet wird, als fOr die katboliaehen kSnigliehen PatiOBttM 
und die kafheHieheB kABigUehen Oynma^ weMea (HUker Zu- 
tchleae aaa aarntttelbew Staatsfonds zuflössen, gegenwiirtig 
BaflUlig aber akkt, vea der Participirung ausgeschlossen worden 
aind. Ja ftlr alle dirsc vliein;-«iien ^taaiüclim (jymnasien ist 
der Eintritt des Norroal-Ewtd fUr den I.April 1H73 bestimmt, 
aber nur fOr den Fall, äma die Erträge des erliObtcu Schul- 
geldes auHreichcD. Von den fUr die gtiltinchen nud atAdtischen 
Anstalten auBgeworfenen 240,(KM) Tlilr. »ollen sie dem Verneh- 
men nach nichta erbaltea, weil ihr Etat geordnet sei nnd sie 
akbt aa da* atflUsdieB aehlrten. 

Eine aolehe aeadenai« Banlaag d«a lll«n»al>2tata aa 
ataatUcbca Aaataltea wird die toeehl^kelttfdie d«a Heita 
GaitaamiBlitM M«k der heatigea Lage der Dinge gewiaa BiaU 
weUaa, wlwa dSa iMakaMig BeaaebtheiUgten entaehldi|M 



Nothgedrungeno ErUftrung. 

Kavfadeui Herr Vlet<ir in Dresden plötzlich Miij^lied einer Ke- 
daotion geworden ii>t, er<;roif) er sofort die Feder zu AagrilTen. wel- 
che woU niebt leicht ein anderer f)ir nässend eehallen nahen 
würde. Von lirn. Dir. tichonistcin In Elberfehl, welchen leb nach 
einer tlilchtlgcu Berühnmg durchau« hochachten mms, znr Mitarheic 
an der neuen 'rpulincrVehei! ,Zeit«'lirift fir »eiblielic Hilduuf,'" 
hura;ii.'eiu;;cil. »eiidi-l Iii . \', iiiii' .Miii.irli^i eitien p:il!ii'ri:-e!i':'li Uriet", in 
«i lelii iK er (»rkliirt, d.ih" er .■•ii h liiiifMrt nicht uiclir an der .Zeit. f. 
d. hiiii. l'uterrieliUu . 1'i'iil^elJ.iniN " lii thoilipou wcrili. da er lic- 
kauullieli jety.t etc. — Uiu von andurn DiuKon zu »chweiguu, nimmt 
er aaaaenien Geiegeahait aa betoaen, dass er kilnaig jedenfalls in 
der Zeitung gegen maiae Ansicbten hatte auftreten rnnssen. — Nun 
habe ich in meiner Siellnng zu dies. SCeit. drei Artik des Ilm. Uber hOh. 
Töehtersch-xnm Drucke bettlrdert, t ro t zd e m dienelltou mit den moinigen 
kei ne» \v cp » illi croin cfimnil eil. daja liekaoullich diese /ei tunp von 
Aufaiitc an keiner eiiL-eitipca Kii'iitnnp dienen, sondern vielmehr 
zur Kliiruup «ichtiper Kragen tieiirapen wollte. Ich nius*tc also 
über ieiio Itemerkiinp den Kopf ichntteln, zumal ich wua8te, dass 
Hr. V'. sich über die Tcndeiij; die*. Zelt, ein »onderbares Urtheil erlaubt 
hatte, welches er, da e.s wohl mit dein »unütigen Inhalte Keinen .'^elirel- 
bens nicht reeht zll^alllmeu^tiIUlH^l■, mir peponlther zu \ ei r> h a ei/i>n 
fiir gut fand. Doeh /.nr .-^ui lie: Herrn \'ietor"B Hrief lievi» mich er- 
rathen, da.is dieji r II' rr JeilenfulU lieMimiere .Me-iehlen pepen nueh 
hepie, und ieh vs.ir nur zweirellult, in welcher t'orui i-ieh die-ellien 
iiiiüNern iinlmi. L>.i limlet .■.ieh in <icm .Sehreibeii eiue.i mir betVeun- 
deten TüchterBchulpitdagogun die Uemerkung: .Ueidur werden äie 
in der aratea Nounner dar aaeaa Zeitaehrlft aater den Secaeni der 
h»h. TdehterMh. aafcefbfart nnd als aoleber besproehon.* Im habe die 
bezOgL BesprMhaag gelesen und erkläre gern, dass es (Urmleh der Nea- 
BUBg des Vcffkaaers in keiner Weine bedurft liStte, da leb Ilerm 
Victor auch ohne diese üolort erkannt haben »Firdc! Ich ein Oeg- 
ner der hilherii ^^'ichter^ehulell ! Warum / Weil ich mir innerhalb 
der hidiereu Töchterscli. .Muiiches andern dachte «1* llr. Vii'tor, vseil 
ieh der Ansieht war. daüs die weibliche ISniehung noch durch man- 
che Kiurichtuup gewiuueu könnte; weil ieh auch, wiu viele Andere, 
die StiBHDe erhoben habe, um die wulMiche Bildung zu heboii! — 
Wnnderbaro Logikl Nun ieh gcetebe gern, dass ich nach solchem 
ersten Beweise redactliiHcllcr 'I iahtipkeit von dem .Scharfsinne des 
Herrn Viitor .tiro«>eB- crwarlef Zu laniratiiiuieea Artikeln hat 
die.'e Zeilunp keinen l'lat?.; ieh \ er/iehle dalier alil ein.' Kiiipepnung. 

Nur ilas will ieh erküren. ■L:i>- ;< h «cit d.ivoa eiitlernl bin, inenio 
Atiüieliien tür uufeiiibar tu halteui die»«» tjelbsigetubl habe ich niü 
: e-<es.M'u: DalMT habe tob maina gaue AeflBackaaayceit dea Ver- 
h.tudiuupi'ii ia Weimar iqgewaadet, den dort anfnatellten Theaen 
in weseiuUebea Pnneien angestiaimt und durch den Briefweehsel 
mit mdireren TOebtersebolpildagogen in einzelnen Dingen maine 
AuKchauunp moililiclrt. — .\udorn >(e|it ca »olil luil Herrn Vli'lon 
er .Teheii.l il'ei/. 'iiy,! /u ^riij, i!r,MS feine An!-e'ianiini;pii die ai-hlech- 
hin vollkoiumeucu find, dass sein kritii-ehes Sehwert vernichtende 
Wirltung üben wus». Ich erlaube mir freilich, hiorgogeu cinigo 
Zweifel zu bcpen. So lange nanitiaft« l'iidagogcn sich, wie ich weis«, 
mit den (jruudsüizen nicht voUkummun «inverstaudeu erklären, die 
fiir ihn bei der Leitung «einer Anstalt massgeheud sind, hin ich so 
frei sein rnheil Uber meine Stelluoic zur ludiem Tiiehtersehule 
I als uurichtip zu bclraehtt-n, nnd petl^).^^ an?.iinehn:en, ila.-.- er alhi 
I <(ieii-n;pen , welche »ieh zu nciucn Aiieeh.munpeu uieht unbedin;;t 
I lii.-.i ijeiJankealos Uekeuueu. »Ico nallirlieh aiich mich, ohne Weiten^ 
al» (jcgner der büberen Tiichtcracbulen Überhaupt betrachtet und 
halte sieh, einer effeabafea Verdiehticnng gegenüber, bia auf Wei- 
terea nabaaergt aa daa Unbail JenBa TOcbterschulpädagogen, dar bi 
seinem (obea erwKbatea) Briefe der entschiedenen Mlssbilligang ge- 
gen Herrn VWtors Verulwaa die Worte voranstelli: .Dais Sie Sich 

des hijhrren TfichterschltmtteM fO tOSTM ttngrnommi-n tuut Ktit Ihrtr 
Hi'.rhur,-') nul rini: Hffitrm ittulkt» hmgtsircbt haben, km» Omgmjtiar 
einiichtitoUe Määchtnsdmbfä^igote mtr Dmk KitSfH." 

Eialebea, d. M. lUn 187«. Dr. Otte Bkhtat. 



*) .Die Eraiebnng der weiblichen Jugend in deutscb-natioaaiam 
Sinne.* (Laipaig U7% VerL v. Siegismund & Volkeaing; X. Aafl.) 



Oomspondeiizeii nid kleinen Mitlh«iliingei. 

ü Berlin. (Zur .Baergaalaattea': dar Baalaehnle. .Gut- 
achten" cte.'i Die .Stitnnnng In Bealaebatkniiae fflier die massga- 

beuden Pcraönlichkeiton zugeschriebenen Absichten, neue .Regle- 
ments* zp eria8.scn, ist keine besonder.-! nniice, wie Mvi »ich aus 
nacbsteheader t.'orrespondcnz eines bokannteu Fiidapopen erkennen 

liisül : 

Also die Vossin bat eine echte, rechte Ente fliegen lassen? 
Die OificiOeen sagen es Ja. Foiglieb nnss ea wahr sein. Wae mnas 
wahr Bein infolge der ofBdMen Ableognnng? Die &tte oder 
die Abtengnnng? Nehmen Sie folgende! nSber ia Angaaaehein. 
Dieselbe Vossin vcnnuthlich aus derselben Quelle batiahtaie am 
d. U. unter den parlamentarisehen Nachrichten: 

,Die Unterrichtii-Commlssioa konnte am 7. keine Sitzung abhal- 
ten, weil die sehlussfahige Zahl der Mitglieder fehlte. Auf der T»- 
gesordnnikg stand anter Anderm ein Büieha ttliar FeHdeaaa, wet 
che die Zalaasnng der Bealaebnlabitorieatea aar DalTenItiit MM^ 
hm. Man niaamt aa, daaa eine liaerfaBiaallnn der Baalaalndaa ehae 
Latala auf den heMgaian Wideiepraeh eaab Im Abgeetdaetenkaaae 
atoaaen wUrde.' 

Im Hauptblatt« meldet die Voe<iin d. 20.; .Der Mittbeilung ver- 
aaUadener BUtter, daaa naeh einer kUrsUeh ia der Uaterricbts-Com- 
mlaeiOB daa AbgeeBdaefhaaaaa abgagahMMa KrfcUraag dea Qeh. 
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Satb Wiew *ine ReorganUarioa der HoaUphuIt- fiir die niichsto 
Zeit noch nicht in Aussicht |?enijmmi.'ri 51-i, lu c-iilKi3>;nen , wird uns 
Vorsieherl, «Ihm bereiu vor mehrnren Mouatnn vom Minister der 
«;pi«tlithpa etc. An|felOKonht.'itüa UaUichteD dir rrovimial .Schulcol- 
Wien «iDKcrurdert worden, Uber die etw» eiuifütreauc Naihweudltr- 
kMt «dir ZwocknÜMtBkail. die b«tahM4m fnirichdiBfea in Real- 
Mlnhr. sn prOfen, dm dl«M OattÄlM «ingGijjkUKLa n. die Vorur 
b«tten flir die RcoriptniMtion des Realaehulwesen* vollendet ieien.* 
Necb diesen Nachrichten ieaen Sie die AblcaRuunK aaf S. kh 
der ZtK- f- •'• hilh. l'. so: Wir >lnd in den Stand ifegctn, die Nach- 
richt , dass dem CiiltUdUiiniftfrium «in i;>'(irf:iiiii¥:it;o:i-init\vurf fUr 
B«alachulen, der dta Laiuin bpseitixt, fertig viirlit^e, au» gans lu- 
TarUladger Qael]e aii vollatHadiK unbegründet au mmMimr, d« tr- 
gmd «twu Weeemtllcke« (waa itt weaentUch?) in dm beat Lehr- 
^bM dar BeaJach. lu ändern keincawee« beabsichtigt wird.* Of- 
aoNlia Berichtigungen sind wie Gamnii-Maslceu, sie schneiden Ge- 
lichter, wie man sie haben will und je nachdem man sie drlitkt. — 
Keatatetit l) daaa Outachtcn Uber eini* UmKcstaltuug i iiif.'ef<jri|.Tt «iri'I; 
von wem? von den S(thul Coileffien. Sluea in dicaoa aachkundige 
Münnvr? die Antwort f^vhe sich juder KoAlachulluhrcr, dvr Abitu- 
rienlen-Prafiuiguu belgewobat hat, nach «eiaeu Erfabrangeo aelbst. 
OrtMfcHa alad «iaigatptdttt Mab mm «inalim Vacmmnaaluem, 
wohl aw IMreaMreo. Vm alloi kmo aiaa aiolit u«li dieaen 
ioUbe nairtlilen deren Qataelrtan schon im Voran« bekannt sind? 
(In dar Prorini Sachsen ist uier« Wissens nur von einen Direc- 
tor. and xwar dem oKchaten, ein solches Uutaehten eingefordert 
■worden. D. Red.) Was von solchen (Jutachten bis jettt an Tage 

Sekommen ist, macht einen eigenthiimlichen Eindracic. i) Welche 
irkilrnugea bat Ur. Wieae in der Unterrichta-Cninmission abgege- 
ben? welche Anschauungen sind daselbst hervorgetreten? ist es xn- 
miig, das« die betr. Petition erst in der letzten Sitsung der L'nter- 
tlahtaeoRiinission znr Beratbnng gestellt wnrde, und daas an diesem 

Tage die Commlaslon nicht beschlussfnhiK wur? Meiue Her- 

ras Abgeordneten , keine .\iitwort int .\ucb einu Antwort; wir ver- 
ateheii Sie. Was da hinter den (.'oulis.^en vorgegangen ist, 
will die Wehrenpfennig und üenusaen dorn Herrn, dum sie sonst 
wegen seiner kirchlichen Anachauungen nicht eben grUn sind, 
cagaa dk m haaa t ai i BtalaaMaa dia Band Mniaht fiabaa, daa 
MHt lieh TorUaiK mir arraAen. a> atolrt faat, daia ITBCMtattaages 
in den Bnreaux fertig gemacht werden und wie ein dens ex maemna 
kamen, das« sie nickt aus der lebendigen Erfahrung heraus von 
BL'lbst erwachsen. Wenn das nicht dio »ta.Tste ßureiutrivtic and 
die stärkste Nlcbtachtunj^ di-r Lchirjr ist, su ^-iebt es keine Bureau- 
kralle und keine Nichtachtung tuehr. In welche .Stellung durch solche 
Verwaltuugsgrundsiitzo die Lehrer gerathen sind, das sollten sie 
doch oacbgrade bedenken nnd erostUoli bedenken und — aof Ab- 
hlllt'e binnoB. 

Kodlicb, ist denn in dem Lalirplaa der Gymnasien alias var- 

trelHich. nichts zu iiadorn, nichts zu bessern? Gegen die Realschu- 
len h:0>en die licrlichtigten acadetniscben Ctutachten weniK Stich- 
h:iltig('.i vnrpct)r*rh(. iiticr ifeiK'iMi die liymnasien spiir viel. Wie mag 
iiua iiu Miulstiiriuiii üIht die Ik'acitiguug der lat'jiDid h.Mi Autwiltfl 
uud metrischen üebuageu, die schon 1IH9 von der Landesschulcon- 
fereoa in dia RmpWMWBer g tnm t m mmnm. Mit daakasY Wia 
Sbar dan uatuwIiaaaMhaMlahaB, deilidheo, »aa^ehta- toid 0«o- 
graphie-CnteirlAt? 

.Der CttUoaaiBiatar bat an die sXmmtlicben Betirksregiemn- 
cen sowie an die Consistorien der Provlnx Hannover die AnfTor- 
darnng ^'init htr't , auf Grand des gogenwürügen iCustandes des hU- 
hereu Miidchcn Schulwcsons eine sorgflittiire PrUfunf darüber anzn- 
stellen, oh eine Snuderung derjenigen MüJohenseluuen, welehe flbar 
die Ziele der Volksschule hinausgehen, in mittlara andf hdhera flbor- 
all namentlich auch bei Coocessionea von Priratsebnlen darehflihr- 
bar sei und, wenn dies der Fall ist. welehe besondere Aufgabe Jede 
dieser beiden Schalen so erfüllen nahe, welche l'ntprrichtä-Opjfen- 
stände in den Lehrplan einer jodtni dcrselbL'ii .lurzLinobuitMi , iDid 
welcbe /iele ihr «u geben seien; wieviel aufstoi^'f nil-7 Claüspn fini' 
höhtre, wicviul einu mittliTü MadchcDBchule miaui'stijns h;ilifii solli-, 
ob ea sich empfehle EiarMtungen /ür die Autbildung von Lthrtruuien 
wM 4m Mm» Midalwiaiwfw m mVtdn md te w«MMa VarUitt- 
niaa aoleba n dar Sahvl« traton aollai; waloha Qnrtllatai» 
den Dirigenten, Lehrern nnd Lehrerinnen am baidariti Snkllaa aa 
fordern nnd nach weichen Grnndsützen Nonaal-Btaia Mr dlaaallMB 
aafauscclluu aciva; endlich an welche Bedingungen die Gewährung 
TM StaatMint' istiitiuuL'LMi zu knllpfen sei." iV'oss. Ztg.) 

UeboraJl derselbe Geist, wo es sich um daa hüh. Schulwesen 
bandelt. Gutachten und <iotachten Uber Uinge, Uber die Jeder sich 
klar iat, wie das Bedürfniss von ICinricbtungen fttr sweckmässige 
LabraabUdung; Normen und Normen flir Dinge, deren ganzes Wesen 
nn endlich verschieden sich im natOrlichen Laufe dar Dinge gestal- 
ten mnsH- Suhaliliuien und .Schabionen, alles muss in die '/.wmigs- 
(acko! Da» in der Zeit, wo alles von dor Freiheit de^s Individiumä 
tfcbwärinte ilie Au»bildutif; der .Selbstverwaltung im Parlamente das 
.Stichwort ist. Wenn wir uuüre Bismark, ItoAia nd Bo«a liobt 
hätten, ach vsie klein niire uusre Zeil! — 

O Berlin. ( J oaob imsthalsohe Oy mnasium.) Bekanntlich 
ist die Vcrii-gun;; des .loachiinstbalschen (i^iunasiuLna nach dem Ki- 
lian'scben Villcmerraiu bcfchlnss^'n Die Nachricht , wie die 
.Voss. Ztg.* hört, die städti-ichen tieh^irden von Joacbitnstbal ver- 
amlaaat, goaMilit nf aiaa Toaa Kurfürsten Joachim Fiiadilab iai^ibaa 
1W7 dar Stadt voMbaoa StUtnngs-Urkunde, ihr tltM Awt^ «Rf 
daa GynaitaB aid dia Zarfiekrirtegnag daaaalbaa m«b Jdii cM t 
ibal n ciMaan«' 

V Berlin. (Die Barlinar Petition, betreffend die 3cr- 
visTorUee.) Die iu ooaarar Zattaag aDgadrncki« Petition der 
Lehrer Mtherer liehraBatalta« Beriina aa die Bodget-ComniMion 



(bcfreffond di>3 Si>rviii\orl:»ge' \\M in Berlin 3(7, in den Provinsen 
10J5 Unlersi-lirittnn urhültiMi. \ on den letzteren sind, wegen der 
KUrzc der Zeit, kaum ein FUnftel in die Hände der Commiaaion ge- 
Ungt 

C Oranlenbnrg. iKin leutseliger Seininardireetor.) Der 
neun Director am Seniitiar tu Üranienbiiri; , Bilklar, soll am Tage 
seiner Einführung, nämlich als Director ins Seminar, mit sämmtlichea 
Lehrern and Zöglingen einen Spaziergang nach dem Oranimburgteir 
Berge genuusbt . die Seminaristen hier mit Uier uud Kaffee tractirt 
nnd ihnen ertfnat haben, daas sie kllnftig im Schioasgarten nnd 
auaaeriiatb dar SttidC aieh an einer .guten" Cigarre erlah«n dUrftM* 
ohae .gäpaekt" n «ardea. Diaae Bode aoll dia Sandaaiiataa «o 
gepäekc habaa, wie tMieb keia«. — (A. d. L> Z.] 

£ »Maberg in Schi. fZir DMktioB.) Die Q^aHa-VarblUalBaa 

der Lehrer hiesiger stiidtHoban Bealaehale I. 0. waren bf« Aafluy 

Juli vor. J folgende: 

Vioo Thlr. fllr den Director ini 1 \S( i Tmn>c. dann 800 Thlr. fllr 
jeden der drei Oberlehrer, 750 Thlr ernte urdl. I.chrerst., 700 u. s. w. 
bis 4(K) Thlr. Iu Ful^re de< Mini.ileriellen Normal Eiat Krlasse« be- 
zieht der Director vom i. Juli it. an laoo Thlr, Den übrigen Leb- 
rern iat etat voai 1. Jaanar mi ab gewihrt woidaa: vm Tbbv llbr 
jeden der diai Obeitabrer (früher war wenigsteaa eise AbaWhag 
Hoo— 70«— 800 Thlr.\ »00 Thlr. erste ordentUehe Lebrerat w. s. w. 
bis 600 Thlr. — 

Der Director Ist $■ , Jahr in seinem gegenwärtigen Amt; der 
erste Oberlehrer und Proroctor !tK Jahre (also beinahe 40 Jahre), 
die beiden andern Oberlehrer circa ib Jahre im Dienst; der erste 
ordentliche Lehrer etwa < Jahr, der zweite ^ Jahr im Amt — Fer- 
ner ist der erste Oberlehrer, nachdem er nunmehr nach beinahe 40 
jähriger Dienstzeit, bei derselben Commune, in den ( Genuas eines 
Uehaltes von IQOO Thlr. getreten, auch glelchzciiiK vom Patronat 
veranlasst worden, »ich, acinem Gehalt und Dienstalter geniäss in 
den Ruhestand versotzeu ,^11 l.i.>^ei). obwohl er als zwei nnd scchszig 
Jähriger Mann ganz gesund, kräftig und rüstig ist, wenn er auch, 
trotz Brille, nicht immer iu weilerer Kutferuung die Gegenstände 
aicher erkennen kann. Unboatriiten hat derselbe sieb um das bie- 
aige höhere Sebalweaeii reebl sr»aee Verdiaaate «cwacbaa. — 
GlelehaelUg soll der dtftta ObMafaMT «bir daa iMHaa hfaiwag tai 
die erste Oberlehrerstelle hlaelanntafaB, die flbricea Lehrer asees- 
diren — nur der zweite OberMiW aMit; obWMl derselbe vor, 
oder neben, dem dritten, circa zwanzig Jahre aa derselben Stelle, 
an derselben Anstalt, nhtm .Abfon-iiuij in Thätigkeit gewesen iat, 
und »ich in Jeder Bozicituui;: luit jedem seiner Collegon in wissen- 
schaltlieher Befähigung, l.ehrttlcbtigkeit und Wirksamkeit messen 
kann — laut riolfacher uflicioller Bezeugung — ond dem Alter 
nach körperlich and geistig ala einer der bürantaa und rUatigstta 
dasteht. — .So sucht ntaa Meh hier — bei einer rattban Commune, de- 
ren Kämmerei- VormOgen, ia groaaer Waldang aad Gtttera beatehaad, 
allein eine Millionen erreieht — die laag^nrigaB gKMa DIaaata te 
Lehramt zu belohnen. — 

Der Kunual-Etir ist also iiuil Ausnahme des Directors) noch 
lange nicht erreicht, am wenigsten fiir die drei Oberlehrer, die dorch 
ihr üieastaiter allea TonaatabaiB. 

Das kOnIgl. Cnltaa-MiniatariäB hat aabao knnd gegeben, d«M 
es nit «aa aa&mlalllBB Blat alahi ■taranlaadaa aai Wae aa wei- 
ter ibaa «brd, ut abnwaclanl 

— Taai Bbalae. (Znr Frage der praetlaebea Aaablldaa ( 
der Candldaten des hVhern Sehnlamta.) Herr Dr. Koaitaer, 

welcher seine Ansichten über die practische Auabildang der Caadi* 
daten des höheren Scbulanjis in No. 9 d. Z. ausgesprochen hat, er- 
klärt jetzt nachträglich in Beziehung auf den Artikel in No. lü, in 
welchem die Debatte zusaimueugefanst worden ist, er verstehe un- 
ter dem nothwendigen .Arbeiten zum Kxaman* während des leiuen 
Univeraititaaeoseaters nur, daaa seinea Eraehtena in dieser Zeit die 
lliätigkeit des künftigen Scbahnannes dennaasen in Anspruch gn- 
nommvn werde, daas eine grün dl lebe Ausbildung ftlr die Praxis 
nicht mdglich sei; er meine also kein .wHstes Einpauken, etwa znr 
kUomerlicbun Silhnung IrUhercr UnterlassungssUnaen". jWir haben 
ihn auch nicht anders verst.iii lU i. Ii ilcd.j Ferner bezweifelt er, 
daas hei der Eiurichtunj^ st-aatliciier Sciuiuare in den Univi rsit.-its- 
8tiii!te:i lii'' H'-'liiiCi^' .liMi Vater zwingen könne, .»ein-ju >-ihM na 
freien Nachmittagen iu diu Schule zu schicken, tlamit er dort das 
Opfer exMcijDeatiraBder OaedMatea sei*. — [Wir UaUaa dl* De- 
batte tonltafly flb «radkOpfead genng, nn aie dnreb «fara ArtikeL 
der in No. 10 erschien, absehliessen zu können. In demselben sind 
die Anschauungen des Herrn Collegen Konitxer gebUhrend beachtet 
worden. Das nun von ihm zuletzt geltend gemachte Bedenken 
wird wohl hinfällig, wenn man, wie Dr. Beck, anijiiuuji . tlaes das 
bezügliche pädagogische Seminar mit einer höheren .Schule durchaus 
/.usammeafaUea, der Caadldat dennaoh dem regulären Schul-Unt«r- 
riebt der Iba aagleieh pSdagogiseb nntarweisenden Lehrer beiwob- 
aaa aad vm Zan aa Zdt iBr düaaalbeB aatar daran Aulaiabt «te- 
tmaa aoD. O. Bad.] 

— Dlrea. (Angeboteae BaapMcbaajr,} Ia Xo. n und Xo. 
11 Ihres Blattes von diesem Jabra babaadaß ein Corre«i>ondent, 
Verb;iltnisso des Ueaigen Oyaiaaalaau aad aaterzleht dabei meine 
Stelliiü^ zu diesea einer leidensebafttlebea nnd ungcrecbtou Beur- 
theilung. In letztgenaaatW Nnmmer erklärt er. dass ihm statt einer 
von mir (tehraohtea Lobrede x\x( die städtische Verwaltung eine 
iwbar« Besprechung seiner Ani^atien hilchnt erwünscht ^weaen 
ITINu Diesou höchsten Wunsch des Herrn Cnrrespondeuten 
werde ich ertUlien, sobald er seineu Namen nennt, ich hoffe, 
er wird diese baqaenie tteibegeohaJit, eine afthere Besprechang zu er- 
langen, gerne bÖMtaan; anlM dm aber wider venmthen niebt 
der Fall aeia, ao wird daa Pabllema, walebes sich aber daa Ddraaer 
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nymnatiniD snTerlü»«!«: iinterricbt«ii wfll. naoh ineinen Diiflirbal- 
teo init thnn. sich dieserhalb an eine amtliebe Aatoritll, nte- 
lich wi dM beicaante'Werk dei Herrn Geheimen Ober-ReglMmgl- 
nthC3 Wiese: ,I)as h tl b erp Sc h u 1 w es d in I'roiisKen" xu wen- 
den »(alt an dii> Atip.»li<>ii eine* AiifKiynKis, 

Von der Uilliglceit der Kedaction darf ieb wohl die geialligo 
kwtenfreie Aufnahme dieser ZnMhfift nigllhw t fWllMlMlUlll 

Düren, d. ir. Mürr 1H73. 

HnciiaehtungKvoIl Werner», Rlirgermeister. 

X MODHter, t\ orKchlajf iut C; rli ii d u iijc einer L'iiiverel- 
tät.i Üae .Üheinistlie Wochenblatt", ein aiilieler:i:»li a Or>.MU, plai- 
dirt flir die Erheltuni; der Academie Itiilnster lu einer L'uiveraicjit 
Id Weatfalon mllaM ein Mittelpnnet freüinnigen Üenkena MMlufftn 
«erden, um dem pt'iiniitcheii Uuweten su begeben. Schon der 
Freiherr vom Sieiu hs)j» die damalit^c Univorsitüc zu hebrn Kcsueht; 
Jetzt, wo die ( U rieulen nicht mehr in Münster, »ouderu in Fulilu 
ihre katholifche Universität pründen «ollen, sei für die HegiernnR 
der jteeiftnete Moment zuui Vorgehen fiekoniuieu. Eine Tnivertiifiit. 
■o acblieaat der bebvrzigeuwerUie Artikel, .|;eDll|(t fUr xwei in der 

J;eiatiKeii Cultur ao »uUckmbliebeBe volkreiehe Provlnten. wie 
Uje)UJ.-iud and Weetfalen, nieht. Ea mus» iuabeaondere für We«t- 
falen etwa» Au^^lerßeuQhnliehe■ gethan werden, uui die in klätrlich- 
»te Bipotierie nnd (feintiffe Staipiation versunkene Provinx xu bele- 
ben nnd zu helicn Von der ftegen» iirlisen Aeiideiuie Münster ist 
in dieaeni Sinne niclits /.u eiw;irten. IJer krutn^j.ile ^;e:.■^ti;.■e tJiih- 
ruogserri'Ker, über wi-!elien « ir \ erlü^'cn. eine uuivcrsitits litter;ii um. 
nBcefMftetl durch eontesiionelle Icnichten , einzi); (;e* e;lit ilem 
fmen kritiacben Forschen , i»t dort am Flatse. äetxe uian »io ata 
LMWhMmitiea in den finateraten Winkel, nach MUneter, Die loca- 
In Vcriiilniaae sind dort lonat ao fSnalig wie ma^lich. Geld ha- 
iMtt wir. Ein 8rhein der Reiiac-htheUif^nng der Provinz wird getilgt 
md dimit den (tctcnem ein uirkname» Agit&lionsioittel aua den 
Binden gewunden. .Wirten im riimisrhen InvasionsRet'iele Pehaffe 
man eine P6e(;e>(;<tte u:ilie>naleD (ieistes dur' h Orguuiairutif; einer 
Cttiveniitjit zu Mlmtier, iu pietütavollvr Wiederaufnahme eiucD Ge- 
daokena doa edlen Freiherm vom ätein, angleieh ala ein Denkmal 
ftr dieiien, anKewenten der GrUaae de« Maonea.* (So da« .Rbeiui- 

WorSirijli!" 



X Aus Baden. (Lehrerwanscbe in Betreff der Welt- 
aaesteilnDc.) Di« -A. Sein.* iebreUrt: fillipiwknd der er- 

wühnten Einudnng son der Oroeehenogllehe Obenebolrtth mr An- 

iiieldisn^ auffordern. Wenn wir dieses freandliehe Ratgegenkomuicn 
von Seilen Wien» mit t reuden begriissen. »o möebti n wir zuf^leicb 
«ieti Wmiseb »nssprn In II . d.tf^ nach unsere Iiei;ierung den Be>ueli 
pctlneiiter AuBStcllnr ir ruirli hiiI' l)e> ji den Weise erleichtere Wohl 
baben bei den Aasateltungeu in Louduu und l'aria immer eine An- 
mabl tiewerbelelner Be l eee ilu eadien erhalten; aber anderen Lehrern 
lat nnaeroB Wlaaena eine aofehe Versrlinatieunjr noch nieht za Tfaeil 
geworden. Und doch wHre nanenlllch tiir diejenigen Lekiw. die 
m höheren Lehranctiillen geographischen nnd uatnrgeacUcbtfKheil 
fnferrielit ertheilen. der Hesoeh einer Welt.iUH«telInng von nicht 
iniiiii!'! grossem Nutzeu Hietet schon die Keixe n:ieh einer Welt- 
»tadt lies Interesjiinleii K'e'^nj; d;«r, »ie belehreuJ musB erst die An- 
hünfnnjr van l.rlirniittelu , Natur- und Kunsterieiignisjien auH allen 
I.,iindcni und Wcictheileo für Denjenigen »ein, der Gelegenheit bat, 
■olAlie Dinge ue eigener Anachaanng kennen h Itwwi nnd dann 
Im Uaterrichl in verwertlienl Wir glauben nieki n vM tu sagen, 
wenn wir behaupten, daee ein lolcher Besuch gleichsam eine Art 
Reise durch die Welt lat. Maneber Lehrer, dem e« um Weiterbil- 
dung zu thun i»t. wird wohl im Stillen »(int.ehcn: Wenn nnr die- 
ser Ausjjabepoeten für den Besuch der bevor-stehi iiiii ri W l itansstel- 
Vnng, die nach allen Berichten groaaartig xu werden vurapricht, auch 
mit BMinem Budget sich vereinbaren lieaae! UOge dieser Wun.<ii'b. 
im wir Uer SBentliob Audmok geben, gooigneten Ortee Be- 
iMtaMUgn« faimi Oi» FHtohte davon wilidw iMMr nieht an*- 
Metten! — 

^ Dreoden. (Denkichrlft des Minister*« Falk.) In einer 

Denucbrift an «ImmtUche Begiemngcn, welche bei der Conferenx 
liber das bUhere Unterriebtsweaen in Dresden vertreten waren, er- 
kennt der Mininter Dr. Kalk die N'othwendigkelt an, die Verachiöden- 
heit nnil Willkür in der 'leti't^rhen Ortiioprajihie mit Hilfe der 
lii)|iMi /II vei:iiini|i'rn und ei klurt iiieli dulier diiinit einverntanden, 
(finB von k<Hnpetent;'r .Stelle eine \'i.irliipe liir weitere Berathung in 
der Snehe entworfen werde. Zur .\n-artieiluu^,- eitiea Kniwurfd wird 
l'rof. Ii. V. Raumer in Krlangeu vorgeschlagen, mit welchem demnach 
Banana dar deMMben Regierungan in Untafhaadlnac latman wer- 
den eoH. - fA, d. L. Z.1 

:.- Mpderfn-terreleh. iSorce fllr Lehrerbildung.) Der 
I^dlag von Niederotterrcich hat (olgende HeKehlllsse gefaaat: .1 Der 
Laadeaaiiasebuss wird beaoftngt, das b. Ministerium um eine i^rliud 
hebe Reform des Lebrerbildungswesens, am eine Vermehrung der 
Stipendien an den tiaatliehen Lehrerbildnnnunatalten nnd die Er- 
ricatang cweier nenen staatlichen L«hrerbildnng»anst«lten in Nieder- 
Oeterreich zu ersuchen. 2. Es sind sofort swci 9jährige Proseminare 
für das I-chramt an Volkaschnlen In .Städten ausserhalb Wiens auf 
Landcfikosteti zu errichten. In diese Proseminare aollen ZOglinge 
ttiit dem voUandotcn 14 Ijebenhjahre — nach der zurllckgelegt en 

Grund einer Auanabmaprllfnng 
' AttsnabmeprUfungin den dritten 
Srerblldungsaaatalt befähigt werden. 
Dar Landeeaoascbnss wird heanfiragt, unter dem Beirathe erbk- 
reaer Faehulinner das tiiurut unil den Lehrplan Tür diese Aaatallen 
unter Einhaltung der betrelleudon Rpsetzliehen Vorsehrifleu zu entwer- 
ten nn8 provIsoriscTi einzuTliljren, sowie (Iberhaujit .\lleji v(>riuki\*ire:i. 
«B diäte beiden Anetalten mit tbualieher Beacnleiuiigung ins Leben 



Dill iinm viiuenuoicn i« tjenerihjuni 
\ Olks oder Biirgertebnle — auf 
anfgenomnan md aar Abiagacdec j 
Jahrgang dar ilaatUehen Lebrerbll 



treten in laasen. S. Eins dieser Prosemlnire wird mit einem 
Con viele für IM) Züglinge — vorzngsweise aus der liindlicheia 
Bevölkerung — verbunden, ist Jedoch auch externen ZGglingen 
zugäuglieh. An dem anderen Proseminare wrrdeu 150 llaudütipcu- 
dien per !40 fl. errichtet. 4 Diese Proseiuinarc sind n. ü. Landen 
anstalton; di« Diroetoren, dje tir<lentlichen Lehrer und die Beiimtei; 
der»! .Ii/ii -.iiiil niederöiierroic iifohe Landesbeamte. 5. Z<i;;liugti, 
»eiche au diesen Anstalten einen Convictplatt einnehmen oder ein 
Landeaaipandiani canieaaaa, vaipAiehtanitoh datoh aia«a Mndandan 
Revers , sieh dnieii nindaataas saohs Jakra dam üffeniltchsn tArtar- 
richte in NiednrOtterreieh xu widmen. 6. Znm Baue nnd aar Einrich- 
tung dieser beiden Anstalten wird ans dem l^ndesfond ein Betrag 
von 3iKi,(Miri (i. und U.S.n'urt . «usaniuieu 4Ii,nOO fl. f;ewidniet. 7. D.i.-» 
laufende Budget der beiden v«lUtiiudi);eii .-X n.Tlulleu ir-J mit 
M.OOO tl. und 50.000 fl., zu*aniii)eu 101,WiO fl. im Jahre iest^resielU nnd 
ist in daa Budget pro 187S die Quote von Iß.ooo Ii einr.uretzen. 
». Der n. 0. Landtag erklärt zugleich, dass er bei der i^rricbtung 
dieser Anstalten dem Staate und aeiner im Gesetze bi^lladataa 
Verpflichtung sur Errichtung. Doiiruug und Erhaltung der Lehrer^ 
bitdungaanstalten und Btipeudiruug der Lehramt^candidaten gegen- 
über keine wie immer geartete Verbindlichkeit anerkenne, und 
verw^ahrt »ich gegen jede aus geKenwärtiKOu BeBchltlsscn und 
deren Ausfllhrung etwa zu ziehende KolfTenniff in dieser itiehtuug. 
<j. Daa h. Unterrichtaministerium ist driiigeud zu ersuchen, die Um- 
wandlung dca aTU-MIdehannaajdMaia bi ainn Büdni^na^ite Mr 
Lehravinnaa an Ofltetn«b«n VolkB- ud Mign iia hn lan Tiff«Mhüin 
zu woUan.« [A. d. Lb &1 



Auszüge aus Zeitschriften. 

Zeitschrift fUr das (iymnasiulwesen XXVL Jahrg. November. 
Hertel (Torgau-i N'oehnjal» die Autbadie du« Oedipus Tyran* 
u\it. ^Gegenüber Uerch's Aufsatz im Märzheft d. Z: .die Auto. d. 
Ucd. 'I'yr.,* in welchem behauptet war. dass Authadie u. Uhathy- 
mic den Oed. nach der zweifultosen Absicht des Dichters in selbst- 
verschuldetes rn^liiek braetiien, wird eine Schuld de» Oedipus iibi-r- 
haupt geleii/net. I <irumaie ii>era.) Xui. v. Lattiuauu, t.riecli. 
Loseliueh liir larta. (,ev. auch L'ulcrterttii , ■.!, verb. Aufl.. Es wird 
diese neue Auflat'e als eine sehr weaentlic^i verbesserte anerliannt 
inamenilicb in Folge der Ueratelluug eines reinen Atticismus auch 
in den AMltodor andakatan iMakaa; «ia ein SUmttnamg daa te- 
cbes wird beTTOrgeboben, data ea gar kahte eiaiälaeB Sitae, Bon> 
dem nur zusammeubüngend« ÜtUrke bietet u. in diesen die Schiller 
in die grieebierhe .Mythologie einfuhrt. Sehliesslieh wird empfohlen, 
zunächst nur das Nothwcndigatp ans der Deklination u. Conju^'utioii 
durchzunehmen und apäiesteu« im .\iil:in;j des zweiten Vierteljahres 
mit der Lectlire zu beginncu. äo sehr auch wir auf den Inhalt des 
Leseetoffos da« groasto (m wiebt legen, so sebeint ee uns doeb uo- 
sweekmässig, im Anfangsunterricht des Oriechlsehen anf eine ays- 
tematiseh lortscbreileude EiuUbung der Formen xn verciehten.) 
Wi Inianna (Berlin.) Anz. v. Martin, Kudrun. (ICs wird vorzugs- 
weise die Behandlung der hühereu und niederen Kritik besprotbcD.) 
Autuu (llaiburstadt.) Anz. v. Härtung, Theiual4i zu duutsciien Aus- 
arbeitungen. 2. .Aufl. bes. V. i' llarrung. ;Die neue von demSohna 
des Vf. Ijesorgte Ausgabe wird als eine sehr willkuinuiene u. sorg- 
fiUiige Arbeit beseicbnet.) Fü raier ^Berlin.) Aui. von Dürr, der 
dentaaba Krieg mgan ftanktaiek ins Jabn M70 Ua taii. *. Ani. 
(Die swelte Avfaga lat ein onTerladerter Abdmek dar araten wIk- 
rend des Kriegaa u. nnmiitelbsr nach demselben erscblenenen. Das 
Werk enthält daber awar nauchea gute Material, aber auch viel Un- 
fertiges und l.'ngonaues.) Kirch hulf Berlin l Ana. v. behm und 
Wagner, die Bevölkerung der lOrde. .liinrCi l.e l elieraicht Uber nene 
Arealbcrochnungen, Gcbiotavorändcrungeo, Zihiuugea und iik'bütxon- 
gen der BeTttlkemng etc. Gotha, Ferwaa. 8gr. (Qeographisehe 
Lchrbilekar veraltan in ihren ZahlenanirabaB aabr aeknell nnd meist 
ist der fWCr. Unterricht in den Uinden solober Labrer, die sioti 
nicht Tanq^weise mit der Geographie bescbJtftigen. Daher wird 
dieae zum ersten Mal erseheinentle sorgfältige Zusamineniitellangder 
neusten Ergebnisse der geographischen Statistik für den geographi- 
schen I nterrieht anKeletreniTieh empfohlen. > lieidemann (.Berlin.« 
Kurze Ani vun; Die Ordensifesch l'roussens als erster Tboii von 
Dr. E. Ueiuei« Ueacb. Freusseus. Aufl. ^'e^ bearbeitet v. I^audieu. 
Ders. Awk v. Oaaanlni, üakr. Onantatik, aan bnarbaÜM v. £. Ro- 
diger. «1. Aal. (Von dldaet BtandpnaeC ans wermn einige Ver- 
■ndemncen gewünscht.) iitrack (Berlin.) Kraaer, BIbliseh-theolo- 
gieobea Würterbnoh der neutestamentlieben Graeeität. 1. a«hr ver- 
mehrte u. verbesserte Aufl. iSehr anerkennende nnd enipfeblende 
Anzeige.) .Stahl i Berlin) Stoll. Anlangagrllndo der neueren Geo- 
metrie f. d. oberen Claaaen d. Gvmuaa. u. licalscbnieu. iKurze em- 
pfehlende Anzeige t Dietrich (Erfurt) Ana. von: Ueber nationale 
Erxiehnng. Vom Verfasser der .Briefe über Berliner Erziehung.* 
und .IMaBIMnugsfrago gegenüber der hühereu Schule." Von einem 
Schnlaa«. (Kaeh klnerer Erledigung der zweiten Schrift, die eiu 
Gesammtgymnsslun mit nalnrwissenscliaftlicher. alt- und uenapracb- 
licher Abtheilung emplieblt , wird die erste Setirift sehr eingehend 
besprochen. Dieselbe wird zwar als sehr geseiiickl und anregend 
gescbriebeu bezeichnet, auch wi>rden einzelne An -ILihruniiien dersei- 
ben^billigt^ in der Uaujitsache aber werden die Vorschläge des 
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▲naWMmg batfleksiehtii^ 



die Büdug daa uaalitbea aber TemaeUissIgand tarHekgewi 
Hollenberg (SaarbrBoken.) Anz. von Hiocke, Erziebaagslehre. S. 
Aufl. (Obwonf nieht strengwissenseh^lilich und nicht tpedell daa 
hUbere Schulwesen berlicksiehtigend. sei die Schrift doch angeaichts 
der niiin^elbaften piidugO|i;ise|]eii Vorbildung, welche von der Uni- 
versität mitgebraekt an werden pflegt, auch angebgii|4j?f^Jjjgii|t||^ii^<^)OQlc 



— 104 — 



lekms Jtu ciiiiiffiil. II G nl (Im Ii m i il r ;llerliii ■ KiitiTf ^miiijr (rcjccii 
eine Kritik ilf-i Herr I'rot'. l.au (bt-tr. die Uarchnuhtno von <iol<l- 
»ctimiiit . Gc-acbk'hten aus I.u'ias im deuUebea l'nterricbt einer Ge- I 
werbüi hule:. Lsas (Strusubtirg.) Etwidenttg (hält den geilen j 
Aiese Einrichtung ansResiirocliouen 'ladel aufrecht;', Üonitz iBer- j 
Un.i üeurthfilunjt der AbittirirnioisartuMleii sii höheren l'nterrichts- I 
aiislalten durch die Wi^^'n^ihirilii-hr l'riif(i!iir"<''JiiTi"i.'<»i""i 
Minist. llesiT, \. f. .Inn- IS7J v- MiililiTi -chnciilct di'ii Mit^licdrrn 
der Abituric.Mjit'ii]iriiriiii«M oiiiuii.i&ii>i4eii d.i« IJi ciir uli. ^cueii dio Be- 
merkungen di'r ,< I. scnsi'h. Prilfiuigacoiniiiii'slijiM'ii üiii'r die Abltu- 
rientmarbeitou za rrinion.striren. Ks wird die» Kosrr. uingehend 
IlwpiBMliai Bttd, fallx vs wirklich ilieiten Siun haben «ollie, ADiiad«>- 
imc fOwUnacht. (iowiss mit volk-m Ki-chte, da PSIlo, data B«- 
aiäncBDgen der wirfienHi'li rrüruiif^KtnuiiiiiBsioncn von l.ehrfrn als 
ITtWOBBi h iftlli h unbcfrriiml' i ii-n ii^cw ii/.>i'ii »i-nliMi kiimiteu, lii^lior 
kelne*wct':« so »eltm ftmcson aiml. ii, da iini-.i der p.-inzrn Sti llung, 
»i li-lir das deutsche hiitiern I 'iiterririitnH f.-i'ii in « i^si'ii;»riiattlich*'r | 
UiQsR'lit einnimmt, doeb unbedingt du audiatur et altera par« in 
diMM Dilgm Min« OalUmr belwite* aoUte.) 



Offene Ldnerstellen. 

Chemnitz. BtkMntmacbimg. An anaerer BMlaebola L ^Ordn. 
kommt iu Folge freiniliigen Anicaniir» die Stelle «hin |iirOTia»ori- 
■ehen ULifrlehrfr», mit welcher ein jährlicher Gehult von 700 Tblr. 
verbunden ist, zur Kriedigung. 

Wir «uehen in Kolge dessen einen Lehrer fllr Unterricht in j 
Dentaeh, Lulein und Keehueu, und fordern hierdurch Caudidatcn 
de» hüberen ijchnlamtes uder der Theologie zur Bewerbung auf. 

ClMBBiti, dan 14. Min M73. 

Dar Sadi dar Stadt Ckemnlts. 

Vettern. 

Ciiln. V»0«nt« I.i I fi TArcllrti. .Mi! di-u 1, Oitoher d .1. 
werden für die bieslge Ueuisciiuic 1 O.. Iiri « cK her der Nonimietat 
VOlUüindig durrh^efllhrt int,' zwei I.elnir fiir die II. und 12. ord. 
Lchrorstelle gt!»uch(, die viue t'itr Matlicuiatik und die beachrcibeu 
den .Nutnnriaaaiiaehafteii, dl« aatdara (llr Lctaio «ad Gaaehieht«. • ' 
Ktatt der letstaran, dm lam Spraak«. Qtituk tOt Jada Stalia 
'l'haler. 

Xeugniüs« and TÜa Ua amm li. April an da UvtarMiabnatev' 

au senden. 

Cöln. l>r Schalleiu Directur. 

Geisenheim. Kath. Ix'brcrat. f. Latein u. Deataca sum I.Mai 
Gahalt MO Tblr. VerL Fac. do«. bi» Seoonda. Meldungen tu Dt 
Wail. 

}t iineheb*v(. Lalwerat an d. Siadtaobnl« fUr eiaen Caod. daa 

j i ciHuta-tiia, dar pro ««bota gvpt. lat Q«h. 600 TUr. Meld, ai d. 

M.i<;i.->U:it. 

c e Ii a u M' n i. il. Alti:i;ii V.. 1. L"'lir(T>t. :m iIit ^ch- M;iil''hrn- 
11. Blirj;eraeb. Geh. BOO 'Ihlr. Verl. Tae. doc. in neueren .Spr., Liter. 
B. KaMrwiaaeiiach. lield. u. Zengn. b. lO. Apr. an d. Jlncutrai. 
Ueekenalinde. Lehreriuat. an d. 3. l'achtereL Gab. SSO Tblr. 

Autr. l. Apr. Meld. b. »iiätcgtens Sl. Mfirr. an d. Magiatritb 

Wetzlar. Reetor.-.t. an. d .Sl.idtseh. zu Ost. Gell. (00 Thlr. U. 

l'r. Wohn, o. Heizung'. Meld. :iri l'l'aiTiT Si hiiU-r 

Wolltm, Oberlehrerpt. an il. ImÜi. I!:iri;i r-i-li. ^■^rl- Kar in Kn;:!. 

a. Fruia. Geh. BOO Tblr. Vorau^sii bilii-he Krhübung Meld, mit 

ZengB. b. 1. Apr. an dl Cnratorium. 



wii-' i|i>' N W iniiiis loau am' .Ml.'.-i ir i'a.-si sein. Kreiindliidieii 
(irubü! — W. 2u W. Ein^ef;ani;eu und deuiuiichst Mahrtcheinlleh ver- 
wendbar. — Dr. K. 7.n C Die beiden Huncta toUei in einer Gorrc- 
apondeuz gegeben werden; den ganzen Artikel frellleli konnten 
wir nach A nsehl U88 der Discus»iun. da er wosontl. Neues nicht bringt, 
nicht gut mehr petwn. Be.ite Kro|ifehlung! — Dr. M. zu C. Bitte, 
seudi-u .Sie nur forlbiut'eude Beriehiu. diejielbe-i sidlen ebenso wie 
der letzte licriiek.'tic'htiKuu^ lliidini. — A. Phoebus iu Gr. Sull bald 
gegeben werden. Verwerilieu f>ie den noch flüssigen .siolf nur! — 
£a wird beabsichtigt, deruiiUehiit die Programme im /nsiunmenhange 
zu besprechen. — Kect. Dr. W. zu t Alles emjd'angen; die Schrift 
von Dir. K. wai in iin-erer Hand und »ollle .-«ugezciÄt werden, doch 
nun wollen wir von <iem Gesandten (iebranch m:iehen. Hosten 
Grii.-»H! Dr. P. D / Pr. Wir huficn, di ujiiiicint Gebram h luiriien 
zu k(ii.in':i. 

I' in Düren. ';ev\i.iH erfiillen wir den Wiiri.srJi. Il.re Kr«iedo- 
doniiiii auf .■^eite z,i Ir'gf.n. Wir glaiilieii ;:i'rii, das» .''ie .daa 
letzte Wort l>oi dem C'hantet«r der Leute, diu dort agitiren, nicht 
bebaitaiB, n. ao würde die Bnlfagnnng nicht daa Ende daa Mtrcitea, 
aondem nnr daa BImal n nenen AngrllTen tela. die nicht gegen 
Behauptungen, sonnani fOK^n Pcrifune» gerichtet w-tlrden." Wir 
selzeil Ihre eigenen WorlO nicrher, um am ti den dortipieu Herren, 
die uns mit ZiuehrlAen mehr als wir u liuschi'u beeliien, zu crken- 
niMi 7.U gehen, d:u.8 nn» an der Portaelzung derani^'er loculer .Stml- 
tigkeiten nichts liegt nnd wir keinen Erfolg davon urw arten, — 



Zur geflilioen Beachtung! 

Da eine neue Auflage einzelner Bündchen der von mir hei \>J- 
hagon und Kl.ising erseliienr'ueu llitri.rirnl Scrirs initlii,: u'evsonleri 
i.it, so bitte ich die llerreu (!ullegon, welche weine Bücher ge')r.iuchcn, 
mir ihre WUnscbe in Bezug anf atwn vonnnaliBiande Aondernngen 



wie KBnnngen, Zusätze, Verfa«aaaniB|;on — dlrset inkommea an 
lassen. Zanieut werden dia Bladeken (der kMite Theil dar 
igUachen Gaaebiebte) «od II4 (dar erata dar neneren GeMb.) la 



«n^ 

ADgnff 



wardaiL 
den ta. Urs I8T3. 



U. Schi;ty.. l'riil'osaor. 



BrisfloMteii. 

Dr. F. zu C. in K. Die Sendung ist «ehr willkommen und kön- 
nen wir nur billeu, Ihre Absldii, ueiiere Jliltiieiluiigei) /.« nKulieu. 
recht bald au.-riiiircn zu wollen. Ilire Wünsche thelleu wir der \'er- 
lagahandluug /III' ih lunix liti^'.'ii Krtiilinn;,- uiii. Colli'giaji.-i/ii a i;ni>!'! 

— Dr. H. SU W. Baukcud zu gelegoiilliclier Verwendung enlgegeu- 
(nnaaunea. -<&R,s.P. Wir «piittiren IHiar imlka^imm a*hr can. 

— Sic mOgen Beehl baiMm, oaaa der BUrKem. snn Senadenenatse 
nngalMlCen werden kannte; wir glauben, dius der Herr College sich 
aehraen wird, diesen Versuch noch zu machen. Denn wenn der- 
aellM wich miaalünge, würde der Verlust nur vergrii!>sert , und Leu- 
ten gagenObOr, dia eich durch dcrarllge KnilYe zu helfen wissen. 



9Riniatur:?(u0Dab(n in rlcf). Vuiibbcn. 

itr4rat«r|i e<irt'rti;j:<Ti.i.'i 'c:.-^ IJ ^rnmilurT. VUnei« M <8t. 

^rltfrt, Ä>it^l" ""t iir,ol):itTi,iru s <-*i t^ndBe, ,"vuiti » (**r. ; Jjiormaun 
nnt icieilica Ii i**i.; I:i.i;n,-:!i'.'.ic i'v.iM.rr.'Ci:; loi*:.; :V.in,'.V ^uiti-s 6 tj* . ; 
gSrrtbrre ticibrn « U)t. (^«fbfmiK, VM:i(;»ttac( x t9r. ^aaff« i'iijb:cit> 
Atln 10 9t.; DbentniifB in KJnnn Itoi^tMla *9s. Mnun .^lui« m.a 
Otolfn aM. ««II «ei 15 9r. JlerfWR» 3eHmc i» «t. ^fftn), Sia. 
natüÄt ütti^trivritc 8 <9t. ticnaanblaagm, tttrrit(t vea ^ »^i- 

?i.9lmtt ■ßlBl «"t «.■•tfliir.c U 9§ttttfy 3>ie hfSBUhiu- JinK « '9:. 
tani^t, i'ViiilMe*» i vif .s i*^r. Sirft^r, Urama 0 9t. «uilf 6 Ütt. 

' tUitn:: l.am*; ii'CrU- ;ii '^K'iiK biUlgcn fttlltlt. Iteqtl^l||c ftitT Mir 
ftlktn weifccn und) iöetUngcn ccilaubu 

»iafiawit«» A yrttetfhn i» gtiptig. 

A mM Ann»l«k# 1"« neneaten Kataloge uaeraa ao- 
iMLfll/M|UH>M MHI/* tiquari8eh.BBcherlagaraentbalien: 

IX. PSdagoffik nnd Theoli'k'i''. Itiicher für Lehrer. 

X. Kv.-ingeiisclie I heoiogio und riiijosoiMiie. 
XI. l'ra' htausirnbeti llnl/M lmitt . .^tuhistieli- nnd Kupferwerke. 

— Deur.sclie >eli>jii« i:.-i ii-< li.i;rl. Literatur n. L'cberfr.*ifttBgeM — 
Kngliseh. — Französisch. - Verschiedene Sprachen. 

XII. NaturwiaaenaehaiteB wid VermndM«. — JMeabaaahraibangao. 

— Gewerbaknnda. — Mathanwttk. 

Weitwa Katnioga werden vorbereitet. Klebt vorräthige 
Warke liaaofsan wu auf antiquarischem Wege mOgllehsi sehnelu 

Siegismund & Volkening in Leipzig. 

Mil .V/>. 14 bfgtHnt dm neuf {»larlnl dieser Zeitang. Wir crnicAen 
nlle .Ih.'.'inenlen ihre IIcstelluHgen hei /htStanitalU-n «mf ffurMaatfllMWCn 
rctktteiti'j zu erneuern, damit kerne VnUrhrechmtg 1» _rf«r jbttttmuf 



Sr$tkaitt 



Siegmua^ Volkmiinff. 



«0* 



7 «gr., 

9 <Bnt.. 

11', rur., 

unter Um iim: nut\il)< Diebin unt! ^ri>|ai(t( 1 X^lr. lO ^^x. 



mrr Ibrll 5. itnfbigt sngrt 

2tci- „ Ä. , , 
SIC ,. 5. ., 
•tcr „ 3. 

Mtr „ 2. .. , „. . 

Sa« «aafcn'Mt et|r»«|nfmit (14 linea in (Ittnt etrigm »rgri^aifn «ifaftt« nn» ifk »IcO 
tte^ Ut tttriille ««wir \t(na Mir. « <• -m w 

2if !l)frlj!?*b.incimi4 nimmt takr son meilmr tnortifana «Man» unb wnerift aaf bit jaM« 

nil((M 9Jc;(iincnat, 

Tir.ttcrcn unfc V'.\,-:cx. tie bi« awrUBBt gati ((f(M i» t^wt efulc tinffi^cn »ein, ntf 
ia: fit (KU, i-.t tiiicV ii>w t.irtffiBbt Oii^taabtanii , abtt «ea ttttiqn^ntten ««*«« ria OnniWar 

juc anii.Ti fcmincn pi l.if(ra. ^ 

Sri (Haintitans trrtiB frfciilmngM Iticr Vit ein. 

Ijorbiiifli. OnstsT Klknn. 



I 8tl Vfifft Mmfm iit «rübtcnn iH f e 
Ittrn trfdiimM nn» In oOra Sn^^abbiaya «ef 

'tiUHg: 

fftrbenUntcTn(i|)t in tcr<9efil^t^te 

Bitl tlnen^n,'I .:<njidji4lif)ua(| 

bcr neueren rciitirfK« ©cfrfjttAte 

_jiil hu milil.i.ii >llri, i: Ca .".■.:r:i,lli.';i, für Äfftl« 
idtuli'ii, \in\iat :iiiit^ci|H'.ii<:i-, bciKic XiicbUifi^ulcB, 
' 6itnll<tttr*&nkMUim nnk «ab«« trbeaajtaiyiv 
tsflrit fSr ttiHjairig'SrtiWilflgr. 
rtartdttt eoB 

tOild. ÜlfiOrr. 

tirof ,i:u ««titn-n-ium in 3^libinj{ra. 
«<(!ti ;\Tf,ii „.it Cfiinfjrii* JlullOge 
(fort;? ■^•ijt l'i? ;iun ;i.u>ri liUi 

II Vtsffl gr. K. eit\;ant troiblit. f>rti* 25 ^r. 

Uta f>. I. -i" :r. 
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I Freitag, 

4io tgwiMli«» 



Interatf 
p PetilMile 



▼orheriger V 



VUt rrHiuliIcker Milwlrkwi« in llttm : Dr. Cnus«r, üKtar Mt M^h. BUrrtt.ohnt« n MIUImIiii a. 
Dr. IMMMb I rtur H Ii I n *I >— h VUa, Dr. BoOteaaii, uir. d«r Pror.-o*«<HiMh. » achxu' 

Ulli, Ar. Ok 'AtWt Mr. Ai nM^mk.-Ofamt». m Kala, Dr. Xraranborc, Dix. d. bM. IMunckai« u 

t Cr. iutm. m wi fwii a i» « ■■if nan . Br. ao«h. Wr. — imiin t.o. w ■abwit. Pr. 

d- hSh, nar^Mthuii- u- iiiCTi. TMiwrKiiiil« n Rakru l. Schle»., Dr. JU Niemeyer. «»«-i. <1. RMi.«h. Neoiudi- jiChriioh. EioMlne Noni' 
Uiekltn. Dr Otto HiL-ht»r, üir. il. HwKbiil« lu r.lali>bm. Dr. Schauenburg, l>lr. d- HmImJi. I.O-nCr*- 
Mi, OberL Sohlndhalm. Dix. i*c Alixindrmen.ch. u Cotwrt, Dr. VorbrcMtt, iweior im Pmiyii. 
~r. Wutidorir, Dir. d. IlMh*. L O. aa 



i h r nach 
eratitndi- 



dtircb nllo Postanstalt«»' 
und Bucbbaudlutii^en zura 
PraiM TOD SO Hr. vicrtet- 



mern, soweit vorrüthig, 
t«r. 



herauagegebcn 

vta dem Vorsteher einer hohem Unterrichtsanstait 



No. 14. 



Leipsg, den 4. April 1873. 



2. Jahrgaog. 



lnh:ilt. Aus <leiii Iii?««*. — Die üabi 

Bealacbuluu des wUriteinberi^iscben DooMkrciaM. — Zur 
«M d«r JProvins Brandaabarg^ BfMb«, Gahna, O8I1, 
— AaMigen. 



I. — Cteienoadaa 



— Die Vei«. vesiubnni an Odeiutan- und 
' klalMra lÜttbeilnnKVB wia: Barlin, 
— - - • - -Brief. 



I*» Ai» den Eisast. 

Die SebnlverblltiiMe in Rateheluid hagm «Itmihliab aa 
liefa cn entwickeln. Wie flbernll hat man eneh in Beziehung 

anf diese aulanpB übertriebene Uoffnunfrcn gehegt und dabei die 
coloRAalen 8cli»ieriirki'itrn ubfraelien , diu liri ili r Organiaation 
dIeHi-s wichtigen Zweiges il«'r Vtrwaluiiij;, zu überwinden waren. 
Man bedenke, waseaheiuet, bei einer widerwiiiigen Bcvölkeroug, 
vnter meiat aelir awwfelhaftr ni Kiitj^ipi-iikummt n der »tiidiiÄclien 
Behörden, mit einem wenigsK iis in dmi lu^iK-ru .Stellen laut ana- 
«ohlieaalieh nen eingewMiderleii Lehrerpenooal, woranter man- 
•ehe aige ,8treber% bei oiaiet AavdHMS iBianielMaien Scbul- 
jribmm.aiid dMiIHn eine volliliadige Umwaisaog der elen- 
■4«! VeiUOtataie TvnraBehaent Webrilcb , «a gefalMe eiD Bii- 
nurk ditzii, um diese Rieaenarbeit au bewältigen. 

Weuu Ein.sendrr daher einzelne AnaateUnDgen macht, ao 
geachieht e» nii ht in der Aiisipht, da» biHlier Geleiatete zu ver- 
kleinern. Noch weniger »rhlie-sHt er Hirb der groggcn Anzahl 
ünanfriedenen an, die im Keirbülandc fiin! Art vnn C.HlifKruion 
erbliolient wo aie in knrzer Zeit dnrcb amtliche Stellung und 
^IlaanidM Gehalt Ihr Ulack machen wurden nnd nnn, enttäuscht 
-and ia aag— eMier StUwtttbenehitmiV, di« Yenraltaag aa- 
Uag«. 

Um gerecht nrin, muaa mnn eingestehen, dass ea aller- 
^inps ein Miasgrifi' w.ir, 7.ner«t Obcrreiche Di.Hten zv bewilligen, 
hi'.iii Eintritt de« Dt'finitivnmK aln r (ii.-'ii- letztern um ein hal- 
bes Jahr lurückzudatiren und die Ubir dai* tiie (iebalt hinaua- 
gehenden Di»ten zurUckzahlen zu la«Ben. Mancher Familienva- 
ter ist dadurdi geradem in Srbolden ger.tthi'n, weil er vialleicht 
aicl^ Anagsben erlnubt^ die er 6icb unter gewöhnlichen Vcrh&lt- 
ainea TcrMigt babea «ard«. Aber anob der epamaie Hana- 
Ultw, d«r geglMibthftt, ileh eia kMa« Oqrital erahi%Csa faa- 
faeii BiBMie dieae Enttfnachung aehwer eaipiadea. Jedenfalla 
'hat daa Anaehen des Lchrcratande« bei dnaetnea erheblich ge- 
litten, bei allen von dienpr MaHsrc^'d Betroffenen aber (Einsen- 
der gehört nielit dazu) ein GelUbl dea Miaabehagena hervorge- 
bracht, daa der Freudigkeit in dar StAlteat dv Baraflvttah- 
ten aicherlich Eintrag tbut 

Ueberbaoyt tat aa di« Stelle der früheren Liberalitit jetzt 
eiaa aaieiHn Speneakelt gatretea. I«h rede aiebt voa dea 
aehaKeTerhntBhäea, obwohl aach hier faa BInn der Lehror- 
stand im Verjrleich zu den tlbrigen gelehrten Stinden etwaa 
Bii< iiuutterlicli behandelt wird; daa konnte jeder von vomheVein 
winäien, da ihm ja die Höhe dea (Jehalt« bekannt wur. Di.- 
Sparsamkeit, die ich eine unzeitipe nenne, bezieht aicli ant" din 
lachlichen Au»gabcn. Der Dirt-c tor di'K Lvr* uuia in Stra^xhnrp 
wnaate die Zelt wahi-snnehmcn, wo noch Fülle in den Ca.iaen 
war. Daa dortige Internat iat in einem vortrefflichen Zustand. 
Aber fast alle aadre Scbalea mfliMa aieh aocb aiit den elea- 
deo Elnilehtnagen bdMtfefl, die die ftaaidilaehe YanMHaaf Ih- 

aen liinir-rhia^feu hat. 

Wahrend in l'reuaaen die eittteu Männer der Wissawobaft 
lait dar Frage beedOAigea, via die 2«eeke de» 



Schale ohne Narlitbcil l'ur liii' liv.^undheit der Schüler erreicht 
werden können, wiilirunil sn iii tut" sweckm.lmigf Sitze, gute« 
Licht, gehörige Ventilation, angemeaaene Heizung u. ». w. daa 
gröeate Gewicht legt, geachah von äeiten der französischen Vor- 
waltung hiefOr aogut wie nichts. Es gehört von Seiten dea 
LeliroTB geradezu eine grauaamo Streog« data, den Schaler an- 
saballeik vtar Staadea lang 41a aeafameade Haltaac zu bewah- 



ren. Die Tliebe beatehea aat cSoem einftehea sehrUgen, an> 

gelahr 1 inpn Fn-F breiten Brett, ohne Leinte zum Halten der 
BücIut; arnpliitiji-.itraliHch aufsteigende Sitze gestatten dem 
Schüler, seine Beine in natürlicher Lage zu halten, abgeaeheu 
von der bcutäiulig au ihn herantretenden Verlockung, seinem 
Vordermann mit dem Kuaao cina zu versetzen. Von einer .Stütze 
dm UuckcuK ist nieht die Kede. Wird der Schüler müde, »u 
muss er sich vorwurts neigen, um sieh mit der Bmat an den 
Tlaeh sa lebaaa, oder er atatit den Kopf auf die Hand. Da 
der FBNhodea hohl ta^ ■» aneht jede Verlademng der Fttaae 
eia «aarirtriiehai,- aber BBfwaeidUchea Qeritaieh. Die Bi- 
eber aad Hefte latseea wtgn der fbhleadea Lehrte aaf deai 
Sitze untergebracht werden. Da aber dii' Schüler zugleich Uber 
diese gehen müssen, um 7.n ihren Plätzen zu kommen, so iat 
es einleuchtend, wie schwer eH fallt, die Sachen vor Beschmut- 
I zung zu bewaJiren. Daa Heizen geschieht darch eiserne Oo- 
I fcn, die ihrer nicht im Verh&ltniss zam Schulraum Htehende 
i Gri5sae wegen, selten ihren Zweck in angemessener Weise er- 
füllen. Die Schaler auf den hintersten Binkcn sitzen, wie be- 
merkt, sehr erbiObt aad athaioa dadoreb die echloehteate Luft 
«in, abgesehaa wa den OebelrtMid^ daia der Lehrer, der auf 
den Katihedir iHsL ihw IMn gar aiaht Übanahea kaaa. IHe 
ganie Einriebtang hat aar den, Air fkanaOibehe Sehatea ftel* 
lieh nfitliipen /.weck, d;is^ der Lehrer etwa die Person des 
Schüler» in allen Theilen besliindig beobachten kann. Dazu 
sind die LichtverbAltaisie weaigsleaa ia ehiaelaea Sebalaa ga* 
radezii haarsträubend. 

Iiier mu»s Abliilfo geschafft werden. Bei den kaiserlichen 
Schulen muaa die Regierung dafOr sorgen, und boi den Ge. 
meinden mtlsaen dieae herangeeegea weideai wie eo Ja lai ab* 
rigen DeabHÜilands geschieht 

Biae aaaoitige Spanamkeit tot es huiHtf wum die Bagle» 
raag du segeasrei^ laattat des Pnigl ■■awtiaMhi aUht 
eiBfUhrt Abgesehen ▼o« Straaebnrg, wo dureh ffie üaiTerütIt 
8elb..!tredend wissenfiohaftlielie HiliV.mittel in ziemlicliem Orado 
vortnindi'n sind, wd die HibUi.:t]iek dem Streben der tie*.inimt- 
hcil nrni ile» Kinzelncii Vur^rlmli !i i^tet; WO öffentliche N'ortrage 
anregend wirken; wo iiUrrbuniU ein grösserer Zuflus« \on geis- 
tig bedeutenden M.^nncrn »tatttindet, sind die L.<'hrer, nament- 
lich in kleinen Städten, in der Übeln Lage, nur mit grossen per- 
sönlichen Opfer aich auf ihrem Standpunct zn erhalt^m; ein 
tttehtiges Fortachreitea tat eoaet aaaiAglioh. Gewiss wird 
aater dea P rngia ia aiab haa dlaBgea aisaehos verMhatHebt, waa 
besser im Pulte liegen geblieben wäre, aber nnter dea Ttatoa 
Hnaderten von Abbandlnngen, die jede« 4abr ersebeiaea fiadea 
eieh doch lefar bladg edto Ferlea, «elehe mittelbar oder un- 
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mittelbur die Lehrer fonleni. Und wie gross ist denn die er- 
Bpanc Summe? Ob eine Scbnle 200 EsempUre dnicken Usst, 
oder 6U0, das kann doch wohl kanm ins Gewicht fallen, da ja 
nur das Papier zu bezahlen ist 

FniUch ist dureh eine oeoe TerordamK ftatigMtellti dsss 
die kbioeno Sehnle» f «r IwiM^ fie gitoana emt alle swei 
Mkra ebe AbhMHiliiBt .ven mlDsigem ümfug" vertffentli- 
«Imi wllen. • Aber iHeee Kassregel mag finauiell besser be- 
grladet sein, zum Heben des wissengchaftlichcn GLiiit4'» wird 
de wahrhaftig nicht beitragen. Wird die UcrausKabt line» Pro- 
gramms dcti .Schiilcti giliizlieh l'reigfistfllt , so ist icUn g»!g«n 
eins zn wetten, daas nur ganz ausnahmsweise ein besonderH 
Htrcb^AnuT ManB tieh deuTcntehca wii^ eis ieldhee enchci 
jivu zu iasuen. 

Ein wichtiger Ctogenitud, vielleicht der wichtigste, der 
nach der Aniiiciit landeikmffigier Minner sieht richtig behan- 
delt worden iüt, betrifft die BeilMlllileB. Aofangs schien es, 
als ob reiae Realschalen miT faaa aitnahnaweiBa gfurtadet 
weirdea lollteli, Stma tdnintaiäB nurackgekmanea la mud, 
aber naa ifeliirl Bealadmlea L 0. mit Latein ein. Wir lassen 
die Frage aaerSrtert, eb dieaa fiümehtung im Prinvip zu billi- 
gen ist oder nicht. Zeituig8aaehlioht«n Kag<>n »og»r, iLigü für 
Prenssen eine Reorganisation der Schnleu im Kntwurf vollendet 
sei nnii düf^ 111:111 iliiH I.jit«in ans diesen Scbiilcn entfernen wolle. 
Sicher ist, tiasn lür die hIsükshi- VerliUltiUÄsn dir Einführnng 
dieser Spraebc ^-ciidczu «cliiiiHicli ist. l)ii: tnoisten Scbtller 
nämlich, zumal die vom Lande, sprechen deiitKt-li als Mutter- 
Sprache und haben das franaltaiidie nar in der S( link' gi U rnt 
Die Folge ist, daas sie keine von beiden Sprachen können. 
Wie sollen sie nnn im Stande sein, noch eine dritte Sprache 
■idi aaaae^ea? Daa bUdende Elenent beateht doeb haapt- 
üeUleb in dar 8pnahT«igleMiaDg. Wie kaam leb aber swei 
INll^ adt «budar millliehen, dir. ich doeh niclit kenne? Man 
verwende Kelter ffie Ihb Latein gewidmete Zeit auf das Stndinro 
der beiden genannte* l^nwhen lad ataa wird gaaa aadwe Be- 
suitatc erzielenl 

Ein fernerer Ponct, der un« ebenfallii dn Mi-^-ritT zu sein 
scheint, ist folgender, lu der im Dect-mbcr ah^^uliHltcneti Di- 
rectori'iiconfircn/., bei der ilbrigcns lit'iucrtweg» diu .-(jinuntlichen 
höheren SilailtH vertreten waren, war ein llauptgegcnxtand der 
fieratliung die Auswahl der einzuführenden Lehrbücher. Auf 
^ Grund der dort gefassten Beachlttsae int nnn fUr alle Anstalten 
in ElsasB-Lothringen die Einfflbmng der gleichen LehrbOeher 
verfügt weiden. £s ai^ diea Cllr die elaMiaohe Phiiolagie, für 
die Geiehidite, fltar Hattenatik and NatwwiaMaaehaften pas- 
send sein; Ar die aenflni 8pnelieB, ipedell.n«iii0rieoh mid 
Englisch, llatt tieb mancfacs dagegen aagea. 

Fflir die erstgenannten Oegenstlnde waren alle Schulen, 
soweit Hbwhanpt Depntirte derselben anwesend waren, durch 
Faibniänncr vertrctin. Nicht «o nrt ili 11 beiden neuern Spra- 
chen. Dennueli witul die Lebrer iliciiiT beiden wichtigen Fitcher 
durchaus abhiiiigig scn dem 7.nl.illif:eii Oescliiuack des Referenten, 
mit dem sie in giir keinem purKdnlichen Zusammenhang stehen; 
nnd so kann es vorkommen, daas ein Mann, der ein Vierteljahrhnn- 
dert nach einem bestimmten System mit Erfolg unterrichtet hat, 
sieh nun genOthigt sieht, von neuem sich in sein Fach einau- 
arbeitea. Gau boaoaders hart ist dteae Beatiaimnag für daa 
EagUaeh«^ wo wohl fai den aeitenatan Pillen mehr ala ein Leb- 
rer aieh aa der Anstalt befladel,'«o derselbe also Gelegenheit 
hatte, den ganzen Unterrieht naeh seiner bewAbrten Methode 
zu bieten und nun »eine panze rnabbängi^ikeit opfern mus». 
lioü'en wir, dasii die Behörde liier wenigntens AiisMabmen ge- 
statten werde. 

Fnillirb wilre es bei Vertbeilung der Freistellen wünselienH- 
wrif!.. -jiss die V'ermOgensverhültuiBBe der Stipendiaten einer ge- 
naueren I ntersuchnng unterzogen wMnli-n K» sind Schüler bo- 
darht worden, deren Eltern durchaus nii bt in der Lage waren, 
eine SUatsnntersttUzung beansprochen su können; dadareh Bind 
die Fonds erschöpft nnd mancher wahrhaft Bedlnl%a kana ann 
nicht mehr bertleksiabtigt worden, Amr aa Irt aattriBah anstatt- 
bafl^ dem SebSlert dar liA sonst ffinier WeUflätt wflidig ge- 
saigt hat, dieaa JÖtet wieder zu entziehen. 

^ots diesen Ansstellnngen geben wir ans gern der Hoff- 
nung hin, 'la:;- wir dnreh nnsre Scbulen dah Werk der Rcger- 
mauisimng gluciclich erreichen werden. Streben wir vorwärts, 
«bna Bast nad obM Basti 



^ Die Uebersetzung aus dem Lateinischen und in daMollM. 

Die groi^i^e Z.ibl von Felilorn, welche bei den UdMUSetSaa» 
gen ins LateiniKclie pemAcliC werden, liat mich SU dST 
nach dem Zweck und Wintzen dieser IJebaraelaaagOB gsMirtf 
und da ich hier anf Gedanken gerathea bb| flr welebe ieli 
kanm die BUlignag Weniger bollln dait^ 00 tiMlO ich sie eben 
deshalb mit^ nn vielleidit Qagaer am sinav Widerlegung sa 
veranlassen nnd so die Möglieidudt atasr valwflHgSBai^ aliasM- 
gen PrOfung hcrbeiznfflhren. 

Da diese Uebungen aucli an den Schulen getrieben werden, 
welche den latciniseben .Viifsatz uicbt pllef,'en, so kann ihr 
Zweck nur der sein, eine niöglirlistgrow \ v rtr;ini InM mit der 
latiiniÄchen Sprache insbesondere durch rationelle .'VnS'asBnng 
ibrer (ieHelze ZU fünlern. Dieser Zweck ist gewiss vollkommea 
berechtigt vor Allem im Interesse der Lecttlre, die auf dieao 
Weise denn doch wohl sicherer begründet wird, ala dnrcb blosse 
Routine, dann nm der formalen Bildnag willen, fttr waleho 
schon die grilndliclie Kenatalss einer ftemdan nad aiebt am 
wenigsten die der lateiabehen Spraebo so viele wichtige Mo- 
mente enthltt; vielleiebt aaeh, dass gende die Intatsiu als «11» 
wichtige Erscbcinnngsform des antiken Geistee eine Seths tlndl- 
ge Bedeutung beanspruchen darf. Aach leuchtet ratr ferner 
wolil ein, dass nur durch Vergleichuug mit der Muttersprache 
die Ki|^entb(lmlicbkeiteu einer fremden erkannt werden und 
! das.-i «ii- in nni so helleres Licht treten, wenn man bei dieser 
I Vcrgleiciinng bald von der einen, bald von der andern Seite aas- 
geht, d. h. Mownbl in die fremde Sprache Oborsetst. Also voa 
der Quarta an wo der Unterricht in der spezifisch latdniechea 
Syntax eintritt, sind die UeberecUongen ins Latein für die Aof- 
fassnng der lateinischen Spnefageaetse sdbst sOtalieh and neth- 
wendig , wie sie sadsneita aneh die BSnaieht in die ESgeaHiam- 
liehkdteB der HotteiaynMho nad den bewassten nnd sichern 
Oebraach deradben «eseaflleh flMern, ganz abgesehen von 
der damit verbnndenen tocbtigen Uebung d.-r ui ^Hii-.-. i: Ki.ift 
de« Schillers. Abcrso lange es sich noch nicbt um diu Ij;;. nthüni- 
lichkciti -1 -1 Lateiniscben handelt, lallt dieser Zweck seli/st- 
verst.tndlieh we^j; und e.-t bleibt nach meiner Ansicht kein an- 
derer (llirif:, 11I9 die l i Suri^« :i il(!r Quart« dadnrcli vorzuberei- 
ten, das-n dir 1 izii erlorderlicbe liowandtheit in der Anwendaug 
der Formen ' ir.;ri iibt wird. 

Die Voraussetzung für diese Uebangen wird hier in sicherer 
I K > iintuisg der einzelnen lateinischen Formen nnd in veratindi- 
ger Auffassung der syntaetiBehen VeridUtaiase de» dantsehem 
Satzes bestehen; deaa wia R L. Jaka aag^ war aeia« lhttar> 
mnohe nicht kaai^ boH kaiae ftamda Inacn. flkid aber diese 
VonassetsaageB «nMIt — and wir haben aneh solehe Schiller, 
— dann, sollt' Ich meinen, wdrde eine sehr kurze Zi ii die 
Erreichung jenes Zwecke» ^;^uUgen; und wenn iliose ( i bim^-en 
dennocb in VI und V zwei ganze Jalire lau^' tort,;!.Hi '.zt wer- 
den, so können sie für .solche .Schüler nur itie Bedeutung 
einer zum Theil überflüssigen geistigen Tnrnilbnug haben, die 
jener Uebung in der Qinirta bei weitem nicht gleichkommt. In 
der That merkt man es suleben Scbttlern an, dass sie ihre Kraft 
zu wenig in Aasprueh genommen finden nnd schneller (fort* 
sebreitea mdeUan als die Ulasse. Auch sind diese Ueber- 
aetSBagsttbaagea wohl ebensosehr, vielleiebt hsiBtsaehlich um 
Jeaer labhaehea Sehfller «ülaa eiagetthr^ walcb« ea aooh 
nicht verstaliea, eiaa« dantBehss 8aU nstaflliBcb richtig «nfin- 
fassea. Die allgemeine spraehüche Bildnag, welche mir als die 
Bedingung eines frisclien, iVöhlielien Unten ; Latein er- 

scheint, hofft ro.ui fjeriide di;reh dietifc Lebiin;;eu zu iürdern. 
.\ebnlirli ist rs eii't aneh iioeh \n V im frauzösischcu Unter- 
richt, wo manelirn Seliulern die all|i:en)cine spraebliehe Bildung 
fehlt; und ho kommt e.-. wr.hl, da-is nicht nur, worauf ich je- 
doch hier kein üewiciit legen will, zwei oder gar drei Lehrer 
iu Einer Classe denselben Geg^enstand lehren, nämlich deutsche 
Grammatik, sondern auch dass Ein Lehrer in Einer Stande in 
zwei Gegenständen unterrichtet nämlich ausser Latein oder Franzö- 
sisch nach in daatscher Grammatik. Das ist doehwohl iceia 
gttaatiges VeibiltBlss; ist wenigstens darNutsen der üebaii» 
gea im VsbanetMl Im Latein tatCf solchen Umstanden sehr 
zweilbih^ Iba kana doeh nleht erwarten, dass, sobald der 
Schtllersich nur dazu anschicke, auch i<nt' ii : i in anderer Geist Ober 
ihn komme, dass dem Gescbilft de» L i bi im i/nis eine Art Zau- 
berkraft inwidine, welche ihm die bisher \ ■ rli,ii>.'i :i sintaeti- 
achea Besiehungen auf einmal erschlösse und gleichsam den 
▼aAHUendaa Schlsiar vom Bilda aOgb. Im Oegwittei^ am daa 
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Vergleich mit dem Tnrneu fuitzuBetzen, so möchte ich die l'ober- 
MtiungBübuügeu diesL' r Schulter mit den TuruObungeu kli im r 
Koaben au den für j^rö&gere bestimmteu Gur&thcn vcrglcichvji, 
tat welche man aie erst hiimuniebeu muas. 

Uk wUa«t«i kein anderea Mittel, dem Schüler die ayntaoti- 
1 Terhältaiaae de* deutaclien Sataea im Augenblicke einiger> 
fttUbar n nixilMii, alt die bakuntaii Fngen (und 
«tm tat Bte. «ad itL di* Fonan „mit" ud n'^'t 
aber bekanntlich gerad« dar SMt dar btdlifMS ao Ullis 
verwechselt werden). 

l'.nd doch welch unvollkomiucTiiM Mittel! Denn da das Frag- 
»ort Kclbht iij dem l.'aaua atclit, .-ji) kann der Schüler das rich- 
tige nur dann aiiwemien, wenn er den riclitigon Casus heraus- 
ftlhlt, wobei der Umstand, daas jeder Cs^ns immer darch ein 
imd dasselbe Fragwort bexeichnet wiid, ihn nur wenig unter- 
attM. Die Aafiordemng aa fracw iat alao bloss eine Beru- 
fing am das SpnobgaAÜil daa SdiAltm; nad wean di«a nicht 
fung cabildet ia^ wandet «r «baa als fidaahaa Wort as, «ad 
dia nfllat aieht mid aelifltat vlelit' ror PaUara. Alto 

xMit Ihm der Lehrer das richti^rF nn<] di r Srhüler lernt, statt 
dareh die Frage den Caans im Siitaie zu erkennen, iinij^e- 
kfbrt aus den Casus in den Sätzen ullmäblich die Fr.np;< ii .tn- 
wenden. Wie viele .Sätze nni«8 er nun alu-r rielitii; llbersctzeii, 
ehe er einige Sicherheit erlangt'/ Grcitia v,'.t Elm herau». 
Weitverbreitet ist die Vertauachung des acc. und dat. Wenn 
er 100 dentsche \ crbu mit je einem Objecte richtig Übersetzt 
ao karnn er deshalb noch aieht anch aehon daa Ubjeet 
daa lOlataa Verba ala aoMiaa «rkeniMD. Daan abn Tmrtal- 
Jng Taa dar BadaiMuf daa grammaäaelMB CMifa«ti. dieaaa 
. ao aeirwer in beathmneinaen Begriffs, kann er doch wml ni«ht 
gewonnen haben, die Huäscrliclir Krkl.ir itif.' dpa Ohjerts als dos 
Tom Verb abhängigen acc. mtzt d^us i;;k< iitien des acc. und 
seiner Abhängigkeit schon vorauri; am meinten bringt wohl die 
Verwandlung iua Pansiv den Unterschied zwischen acc und 
dat. Beiutm Gefühl nahe. Aber sicher wird er erst, wenn er 
alle die gebräuchlicliitien nnd wichtigsten deutschen Verba mit 
Ubjecten ins Latein Uberaeut hat. Diese Sicherheit hätt^f er 
aber ohne alles Latein selioa vorher hn dentaebea Cnterrieht 
gewinaeB kOnnen, durch e b aa d laaalbaii Uebangek iat Gnaatm- 
ixaa, danh BethttbUdaa' tob BUm» adt TafieacihilflliMien Snb- 
Jeota- «ad Pridieatabeattraningea n. e. w. Wenn man nun 
auch den deutschen Unterricht von jetzt .-in soviel als möglich 
dem gleichzeitigen lateininehen dienstbar macht, hu ist dan abi^r 
nur eine unvollkommene Aushilfe; denn die UebersetzungHübun- 
gen beginnen »o^-leich oder sehr bald, die sprachliche Bildung 
lasst »ich aber nicht auf einmal in die Höhe schrauben, auch 
nicht iu «iuigeu Wochen gehörig fördern, zumal da der Anf- 
salät, die LectOre, der Vortrag von Gedichten, die Orthographie 
doch auch ein gut Theil Zeit in Anspneb nabaien. Uebrigana 
anm nicht nur der deutaeha^ aoadci» dar geaammte Unterriebt 
diaaer apraehlinhan BUdnog dianen, dadurch dass er den Schaler nur 
CRBBatiaeh ridiliga Sitae bSrcn und sprerhen lisst und so der 
aaaUheiiigon Einwirkung der Strange oder den Hauf.-s cntpe- 
geatritt Hat der dent-achc Unterricht nicht. ^enufr vorKiarbei- 
tet und siinrh; drr Sr!:ir, r -cllyst dlt l'-dilerbal'; oder U>-yt f^ar 
nocii lelilerli.Hlt .•ipreclieii, dann wird e» eine Inn-re Zeit geben, 
wo, ich oMichte sapen, dt r Lehrer sich auf den Kopf stellen 
lianu und der ächolcr gleichwolil nie sicher den acc. vom dat. 
oder Bom. unterscheidet. 

AUerdiqp kOaate nao nm du dem Uabeiaeiaen ina Latein 
e^thtmUeh bildende Moment darin finden, daaa der Sebflier 
ao Inage, bb er den lateiniaehen Sata ▼allaoda^ aiah die Vor- 
atslhiBg der sjntactiaehen VerhlHntaae resthaltes miuB, also 
ISnger n]^ bei dem blossen Construiren deuthclior Sätze, und 
da«<» dann der lateinische Satz mit Keinen vullem nnd wdiärter 
Von einander unUirsehiedenrn l''<iiMien itim diese VerliiiltnisKe 
eiudringlicher zu Gehör und bei schriftlicher Uebersetaung deut- 
Uoher zur Anaehanung bringt ^ 
WAra nur die Uebung nicht ahnraaiti flr die gut vorge- 
MldalaB Saluilar wenigar ndtb^, da ala Ja in den folgenden 
Okaaan .imBer wieder aaij[(aaoniBtaB wird, für die aehwhdiem 
aber a« aebwierig nnd aeftranbend! Wenn er da eoaatruiren, 
die Vecabaln znaammenauehen, die Foniien fiudfti. das Oesehleclit, 
llberfaaapt die Congmenz beacliten «oll, so macht diesi: zunani- 
in ligoetzte Arbeil «olche Ansprüche an ^' ine ^'e.,sti_e Kraft 
uai-li allen Seiten, dass der Ffirtsrliritt nur ausjterht langsam 
«ein kann. Wie lauge sucht er oft nnch dem Verbum, während 
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ziemlich schnell ani^eben kann! Mit solchen Schülern wird 
man nicht die llülfte von dem auch nur leidlich zu Stande 
bringen, was jene flüiigern in viel vollkommnerer Weise 
bewältigen ; und ich weiaa nicht, ob ein Schaler, der zwei Jahr 
in der VI sitaen maaa, nicht mehr gefSrdert worden wir^ wenn 
er daf&r ein Jabr liager die Boigcr- oder VMbaiattngaaaibllto 
nnd dia VI nr ein Jabr lang baanebt bitta. 

b te adRUHiebm Üebafaelnagan aber iaiaa rieb ja 
eben die so oft beklagten zahlreiehen Fehltt, nnd mir iat kein 
lifittel bekannt, dieselben zu verhüten oder aocfa nur auf eine 
Sehr g(^rin^e Zahl zu beschränken. Mau bedenke den groasea 
UnterHcliied iwit-chrn der Arbeit des Schüler« in der Claaae 
unter den Augen und mit NaetiliiU'e de» Lehrern und der selb- 
ständigen, einsamen Arbeit zu Hause. Mau bedenke ferner, 
welche Anforderung an die Willenskraft dea Behttlera gerade 
die Ueberaetzang in das Latein atellt, die seinem geutigen Be- 
dOrfniaa kdnerlei Befiriedigwng Tetapricbt. Belm IVnniOsischen 
mag daa aadera aaio; wk «a sir aatailiab iat, wenn der Cn- 
tarrfeht In einer lebenden Sprache rieb die Anfgabe atellt, die 
Schiller zum frhreihen nnd Sprechen derselben anzuleiten, so 
werden sieli auch die Schüler dieser Aufgabe mit einem gewissen 
Interesie Zuwenden. Eine todte Spraelie aber, deren jiadago- 
j^iaehe HedeulunK doch haupts.Hchlicli derauf ruht, dans sie d.i8 
Verständnix der Schriftsteller eröffnet, wird auch den Si-billern 
(im Durchschnitt) ein lebhafti's Interesse erst dann abgewinnen, 
wenn sie zur Lectttr« übergehen oder dieselbe wenigstens iu 
Anaaieht bakoauien. MOgen sie aicb nach beim UebenetaeB 
Ina Latein anweilen an der abgekgtan griatigan Kraf^iaba ar^ 
fronen, namentUcb wem diea im WidMlbr ndt den «Man f»- 
aebehen, doch beheraeht aio fanmer daa Verlangen nach alaam 
gei»ti;,'en Inhalt; die geistigt^ Uebung soll mit einem 
geistifrin Ei-»erbo verbunden «ein. Beobachten wir sie 
nur. II* i ji'di'm vorgi'lr^'ti'n lat' ini^ielien Satze hat der 
öchaler den tiina, also die äache, erst zu tinden; die Anfgabe 
verapricht seinem grästigen Bedürfnisse eine gewisse Befriedi- 
gung. Daher übernimmt er bereitwillig die Arbeit des Oonatm« 
irens, Kacbachlageus , Bcstimmous der Formen u. s. w., nur die 
Ungadnld, den Inhalt an erfahren, varlaitet ihn ««weilen an ai-. 
ner Uebereanng^ an einem Vabeiaabaa dar Fom, bia Iba wie* 
derfaolte Er&hmng aattaam von der MothwendIgkeit grtaaerar 
Vorsicht Ubenengt Unterbricht man vollends das eintAniga 
Uebersetaen einzelner, oft iehr leerer oder zuweilen i'Ur Ao 
kaum verhtändlieber, Salze l inmal liureh du- Lectlire einer In- 
bei oder kleinen Krzaljlun;:, w,e lebi n da <lie trägsten und 
schwhclisten auf! Und nach meiner Meinung dies nicht etwa, 
wenn die Erzithlniig gerade; besonders interessant zu werden 
veraprioh^ aonderu weil sie dunkel akueu, dass durch dieaa 
Uebnng in Oman die Flhigktit entwickelt wird, welche allein 
den Kngaag n dan TCifaoinoen Schitaen daa Alterthsma ar> 
OCket Wird ihm aber ein dentaoher Sati ann UabeiaataaB ga- 
gebe% so weiss er Ja die Sache schon; wotn — ao wftrde BUUi 
wohl das Gefühl maneheK Schülers nicht nnriehtig in Worte 
kleiden — wiiz» sidl icli denn das noch Ubersetzen? Kommt 
also die .\iifgabe seinem ;:eistii,'en Hedürfiiisa niclit entj^CRcn, 
so kostet ihm die .Vusflllirunj: der conijdieirleti Arbeil einen 
schweren fintachluss, und einen um m schwerereu, wenn er 
selbst beim beaten Willeu der Sache nicht gewachsen ist ICa 
iat daan gana natOrlJch, daaa er aaachlilaaig* arbeitet. Statt 
dass naa durch die iaieiaiaobaa Foroeii ihn die qrataetiachen 
Verhkltniaac veranacbanUebt wardan, trete« Um latelaia^ Un« 
formen und syntaetiaehe Miasverhlltniase entgegen. Durch daa 
NiederHchreilii II priitrt sieh die fehlerliafte Kviitaeti^tcbe V^erbin- 
dunfr seiner V"i>lrlluiii: ein nnd hisitl sicherlich ihre Spuren zurück, 
we'.<'lie -ii llKt durch die Ta^'S darauf in der Classe - - von 
manelieu noch dazu unrielitig — ausgofObrtc Correctur nicht 
ganz vertilgt werden k«)nnen. So aber dAlfto die schriftliche 
Uobenetsuug mehr schaden als nützen. [Forts. folgt-J 



Die Versanmlung von Lehrern an Gelehrten- und Real- 
uMm dw wOrttvnibwiiaelwa Domukralaea. 



Dem pCorrcspondenzblatte für Ciel.- und Realaeb. Wttrttan« 

bergs" entnehmen wir nachstehenden llerieht: 

Die vorjährige Versammlung wnrde am :^4. Jnli v. ,1. in 
llavensber;: abf^ehalten. l)i>' .\nzHiil di'r 'riieihulinu^udeii be- 
trug 3li. 

Macil htrlodigung einiger geschäftlichen üegeustände erhielt 
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8«ei-vt Professor Pressfl von Ulm da» Wort zd uiDCm Antnit; 
in Btlrcff der MatnritätBprüfung«-Fr«ge. Derselbe «Btwfcktlt« 
die GrOsde, welche e« wüuüdteMwertli miiehen, dau u der 
Stelle itü ia Wltrttemberg bestehendes CentnlprOfa^ raeh 
M ma die MUt ia DentMhluid tUiefae Abituicstevirflftug 
an den einselaen Ldinuutalten gdulten werde. Bet leliterar 
sei ZnfiiUigkt iti n weniger Kaom gegeben als bei dem gcgen- 
wiirtifTtn ModiiB; e« würde feruer dabei aicli die Bi'seitipnng 
de» gegenwärtig mit dtr Mntuntat»i)rUluiig vcrbtinilciicn Miiis- 
Btauds erwarten lassien, ilnBK in der letzten Zeit d( » CiviiiuusiMl- 
cnraeii die ^cllUler ihii ii Fk'iss und ilir Interesse fast aubsciilitas 
lieli dem, wab iu der PrUfiiug vurkommt, zuweuden, mit Ver- 
naelila.-.iiiguug anderer Uuterricht^gegeustäude. Insbinondcro 
ab«r komme dabei die Stelluog des LehrenUade« dem Pablieam 
fegnilMr ia Betneht Wurde den elawlaea LdmaatalteD dea 
Beeilt der Vornahme der Abitarienteniinftiig eiagerimnt» w 
trete die . Widiti^lceit ihrer Wlrkiamlcät dem Pnblicnm mehr 
vor Augen, diese» lerne diewlbe höher sehätien und wf-rde dnuu 
auch geneigter bciu, die orimotninehc Lage der Ltlirer zu vor- 
iMsaern. 

E» erhebt »ich gegen die von ProfesBor Presse! vorgidra- 
gene Ansicht kein Widerspruch und die Veraainiulung erkliU-t 
ilire Zutstinnuiinu'^ /.u dem Wunsciie, daaa an dieöleUe der seit- 
kerigen Matui -.atsprafuug eine an den eim einen Leknaetalten 
TOtianafameade AbitarieBteaprSAing tMle. 

Xbali IbMigaBg ^mm QttuMuäm tnmt Mt dh Ver- 
■amnlaiff ia ehe hanaaiitlielM vnd teaUetisehe Abtiwilaaff. 

Ia der hnraanistiscben Abtlieilnng wurden swel Vor* 
trige gehaltet!, dfr riii'.' v<ini ProiVssor K.ipff ati.n Ulm Uber die 
Üehandluiig üc» EiijoBitimibStoiri*. def aiidtie von lU-potent Lang 
ans Ulm Uber die .Schlacht an der Titbia. 

Profe»»ur Kapli spricht zurrst [Iber d]i\ Prä paration 
auf deu £xpu8itioniMttotT. werde tiacli Ht itiirri^'i-r Praxis der- 
selben tu viel Werth beigelegt und namentlich müMen die 
SeliOler auf das Aufsdilagcn und Kotiren der unbekannten 
Wörter an viel Zeit verweadea.. In der ersten Zeit, wo bei 
dem Sebaler & Mpia' vetbenui lekr gering sd, aollte der 
Lehrer die TCvkooimeadeB nakekurtea Wttrter mit ihrer Be- 
deutung den Sehlllem die^a vnd dann gonan auswendig 
lernen lasten. Dies empfehle sich auch in biDItcron Classm, 
bei Homer etwa ftlr die ersten zwei in ß<'liandlu!ig kominciMli n 
BUthrr. Hierdurch werde in der Folge deu Öchülein dii' woi- 
ti-re selb>tandit:e l'Wiparatioii we-sentiich erleichtert und wenig 
«eitiaubci]ü »eiu. Ferner sollte von den ScbUlern nicht eine 
i'iaparatiou auf den geftnmmteu in den einzelnen Stunden 
vorkoumieudcu Expositionsstoff gefordert werden, sondern die- 
aclbea VeraaUMUag erhalten, aneh einen nicht vorberei- 
taiaB Xq^fiOBMtaff Vbersetsend uad erUtread an behandeia. 
Magern eiaaelae Mitglieder der Veiaunalnng sich hierüber 
theils snetinunend tlieils gegen Einzelnes davon opponirend «as- 
gespriiclien j a::' ii. ireht KapfT auf <iie H<'handlaaf dea £x- 
posicioiit^itolls l>cim Unterricht selbst über. 

Diu aogiiiaiiiite gokratische Manier werde vieltaeh 71; vvcit 
getrieben und dadurch Zeit ver.sehwendet. E» sollte weiiij,'btcim 
von Zeit zu Zeit der Lehrer selbst den ganzen Abschnitt vor- 
lesen, ubersetzen und erklären nnd hernach die ächuler — in 
der Kegel scliriftlich — das Vorgetragene recapituliren. Ni beu 
dem Leeea, Uebenetaeu uad lärkllrea prtparirtea ExpoaitioBS- 
■telh von Seiten eiaaelaer Sehtler empAhi« ee tick, aaek bei 
dcB Caterrieht ia der Classe tuweilcn nnprlparirten Stoff 
▼omlegen, nfcht bloss su mOndlieher, sondern hexonders tnch 
zu *icli r if t li<'hct lii ni Im :tii HL', weiche flberhaup! ? iv l'm dening 
grüsserer .Selbsiatidi^l^cu im hr jreiibt t.u wenlrn vfraieuc. 

V.f. spricht -licli .soliift liicrijl)cr PiolVshor l'lank von Ulm 
zustininnud aus und betont bcs(>nder8, als enipteiileuswerth fllr 
die Oberclassen, einerseits dnss von Zeit zu Zeit einselae 
Schttler ia fortlaufendem Vortrag UeberseUung und Commoutar 
liefern, andererseits dass zuweilen der Lehrer selbst allein 
leii^ ttbenetie und eritUre, wobei dena die Schaler ia der fol- 
genden HalketoBde du vom Lehrer Voi^etragene wkriftliek m 
rmtroduciren hAtten. Da sieh in der Versammlung keine wei- 
ten? Debatte hieran knüpft, so kam sofort der von Repetent 
Laii^^' villi Um angekündigte Vortrag tlbcr die Schlacht an ihr 
'In bia an die Kcihc. Derselbe weist narli, das» die hauptsäcb- 
licli V4pn Mouimsen veiricti iie Aji^jirbt, ilje .Schlacht habe auf 
dem linkeu Ufer stattgeiuudeu, scbr behtrcitiiai si-i. Mit An- 
aahme des rechten Trcbia-Ufera als .Si hladaicld vereinij;cn 
Hiok e a mmt l ieh e Kaekriclttea der BAmer uad Panier und eben 



dat'iii- Npri-clieu uueh die Nachrichten Uber die öcblacht selbet, 
sofern hii r i u sbcsondera Ptrfybins darek die Aagriiai dea Ui^aa 

ergiinzt werde. 

Nachdem noeh Professor Plank aus Ulm seine Zustimmung 
aa der von Bepeteat Lang in klarer nad anqiaebender Weiae 
entwidcelteB Aaiieht ansgesprockai od itagekaad Im Saaaa- 

mcnstimmen der Naohiiabtea vea Uftai «M Mykh» Mwii- 

gewiesen hatte, wurde die Vefkaadlttng der hvmanleäaehea Ab* 

theilnng geschlossin. 

In der real i.sli sehen A b t he i 1 11 ij g berichtete Oberrral. 
lehrer l!()cl<le au.s Iliberach Uber liie im M;ki flx-se-i Jahres 
abgehaltene Conlerenz von Roalscbulvorstandeu und audercu 
Hauptichrern an OberreaUchulen No. .i). 

Obcrreallehrer Heh von Ravcushurg hielt einen Vortrag 
Iber die Frage: 

.Wie wirea bei dem physicalisek-ekemitoken Unterriekte 
•n Reabebalea koitspieUge Appanta mdgllebat aa «mgalMa, 
beziehlich zu ersetsen?' 

Helfer Steudel hatte eine eben so nmftngreiebe all iatef^ 
esBsnte Ausstelluni.' von KrJ^^lobt n . Wand- und Keliefcartea 
und Atlanten veranstaltet. Ein geucinschaftliclies Mahl mit 
vietoB bimortattNkoB Toaetan gawtii^ nUom die VetiaMiahng. 



X Zur Aac wwl OMftut. 

(.\ns Schlesien.) 
Wobt keiner, der das verdienstvolle SchnTtehen des Herrn 
Dr. Fischer in. Tilsit „die Aseensionsverhältnisdi " und die Denk- 
■cbrift der pCMMieehea Lehrer geleeea ka^ wird der ia eiaem 
Art ia NOb 6 dieeer Zelt ansgeepnekeBea Bekaaptnng beiatim* 
men, dass das Princip fest dotirter Stellen beibehalten werden 
! solle, „wie es sich seit vielen Decennion im preuss. höheren 
I Schulwesen bewiilirt bat." Das in jenen Scbriften zusammen- 
i gebrachte Material durlte, obwohl es nicht im Knt fern testen 
erschöpfend ist, eine gcuUgende Widerle^'nllf^ l .iteii .Vtistatt 
i de» kategorischen: .Fort mit der Verglcichuug des Lehrerstan- 
i des mit dem liiehtei stände; fort mit dem reinen Anciennititi- 
I'rineip an« dem höheren Unterricbtswesen " kommeu wir ta 
der bescheidenen Behauptung, dass die jetzigeii Zustande im 
; Sinne der Billigkeit uad tieNebtigkeit geordnet und feate Nor* 
; men geeebalTea vetdea nllM«B, wo.sa bei der idlgemoneD Ein- 
I fuhmng dei Marmaletate eine sehr gltnstige Gelegenheit vorhaa- 
! den ist. Bei der Motivirung der dem Anciennitatsprincip ent' 
gegenstehenden und in dieser Zi :tiii;s- ausgesprochenen Ansich- 
ten sind aber Puncto geltend gemacht worden, gegen die 
wir einig» AiiBUinuigea ka latareiia unseres Btaadae au ge- 
tatten. 

Der Jailat aei «gleichwertkiger* ala der Philologe. Wd- 
eka Vwiahledeaiwit der Prufungasengalieej der Leiatnagea bei 
uns! Maaeker aatar unt sei ganz aageaokiekl^ er vwrdam «l> 

K'i litlii 1) oMbTt als er leiste; die versehiedenen DiseipUBca ka« 
bei^ zumal jetst, einen venfchiedeneo .Conrs"; was wflrde denn 
eiitiitelien , wenn Niemanden mehr die Aiis-sicbt auf sclinellea 
Vorwiirtskommeu anspornen und Keinem mclir das Zuruckblei- 
lien drohen sollte? — Man m<iclite n.icb sohhen inrli.- ndi r 
weniger bestimmt ansgesprochenen Acusscrungen meitii.'n, dass 
in unserem Stande die Liebe zum Berufe in rapider Abuahme 
begriffen ist, dasa ohne Aussicht aaf materielle Vortheile und 
oliaa Druck die PflicbterftllBaff kel ona aekr aekwer wird, 
daaa aaaara Laiatufen kOchat aa(laicbveiaig aiad aid 
dass wir fortwlkread kaanekacf vaä akaolit gerecht taxh* 
werden. 

Sollte sich denn Jeder, der mit Lust seinen Sund gewählt, 
seine Studien nnd Examina gemacht hat und in seiner Vocati- 
onsurkunde, wie dies bei Anstellung an königl. Anstalten der 

Süll ist, die Versicherung ausgesprochen findet, dass seine 
enntniaae nad aeiae Oeachickliekkeit ia der fitaiekuag der- 
Jugend kiareiekead bewKkrt ahi^ dem Verlntai «nf da. aiaika- 
res Fortkommen so gut faingebca kOnaai^ wie jeder Andere Be- 
amte, selbst wenn sich neben ihm eiaielae Collegen noeh bea- 
ser bewiiliren als er? I.st es edel und collegialisch, zu wUn- 
sclieij, dass diejenigen, welelm bei pewiasenhaltCbter Austren- 
giiuf; UcnLij.'ciides oder selbst kaum (iri.u-endes leisten, ohne 
alle KUcksicbt weit von denen ijbciliolt werden, die bei gltlck- 
lieber Oiapoaitlon und bei vielleicht weniger Anstrengung bes- 
aana leiataa? lat es far daa Oaaie vortheilhafter, dsas einige 
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Wenige rasrl) vorwirt» komtnen , wahmd yUä» awlen nit 
MiM«mi]tii wt'itiT arbeiten , oder das« wir UM Alle M gldeber 
PflichterfaUuog gleich belumdelt aekeu? 

Wie fMdiUMalttic md lomtetaiiidl kUagt «•, wem 
mn IDB Zwecke der CowMninug bestehender Verhlltniue 
von TcnoliiedeMm nd weehielBdem ,Coura* der einxelnen Fä- 
cher gpriekt, wodnreh ei <oft eehon la juii);i>n .Iii)>ri inö«:li('h 
werde, gut gehrade Waan» anf dem griwuem Srlnilm.nkti' de« 
weiten VaterlandcH an lii n ^[;inii zu l)rin;,'< n! Snlltiii da uiclit 
Agenten «nf den Univernitättn iliro ÜHreiiu* eiiitfiieii utid alle 
Semeater die CnrshOhe der einzelnen Uisciplinen annoncircn, 
HD die Specnlation in dieser oder jener Kiehlun^ zu aaimiren? 

Wenn unter uns keine „Gleichwnrthigkeit" besteht Oder 
da« lolelie «!• beatebesd nicht einmal vob FaehgaooMan 
ge a ek— rea^ «nrtniit wird, ao genieht diea daa gum Stande 
mur sm Naektheil. Wir aoUiw All« «oiigaaae Ackairimner, 
nicht Wettrenner sein. Sollten wir nicht p-ade deahalb knf eine 
.Gli'lrhwt'rtliiRki'it" Aiapndl aaehen ililnVn , v.t'il wulil der 
Eine ai;! difiie, diT andere anf jene Fjirlur klcIi ^'i'WDrli n hat, 
aber ilincn in licbrndcr Hingi liiii";,' hcini: Ixrttrn Kriilt'' und 
■eine Zeit gi-ujiTiTt hat, ühn«; aU Student daran zu denken, 
welches Fach ihm wohl einmal am moisten einbringen kOune. 
Wenn nicht« anderen, so mQsste ana daagleiaha ideale Streben 
ala agleicbwerthig" erscheinen laaaflD. Sollte aicht aBaaira Ar- 
beit eiaeiB hOherea Warth ediaUaD aritaaea, wena wir trota 
'teikwaiaeaa im Diaaala eiaer graaaea Saehe «aaeire 
anfbrancfaen, und nleht, damit wir es erreichen. FOr 
efaselne hervorragende und notorisch Schwache, dii« «ich ja l>ei 
jed" ni Svntciu finden werden, dürften in der PraxL^ d ' Ii iLiinifr 
Mittel zur liclohnun^ und ihre« tlegentiieils frermiücn wunliii 
sein. Es ist dm-li »iclicrlirh bi'Sser, wenn sich das (;riji* eiues 
Stande» wohl fflblt, als daaa Weniger wegen allgemeiner und 
iM^Humia IDaimBfh daaaeibaa kekenaekt 

Dem jetiigea Syaten der Aaeaaaioa kann doch wohl nur 
derjenige dal Wort reden, der die Ueberzeutcnn^ liat, d.iin 
Leiütuni^en und Lohn immer in ^^r:uh:ni Vcrhiiltniiid btehen, datss 
deijcuipe, velchor *c'iuv bciniltlifjki it tliut udcr wich auszeichnet, 
mit «buolutiT Siehirlitii vorwärts kommt. Wie .Miiht es alier 
in (Ii i 'IMkU duniit aiiitV Vim welelieu Zul'älligkeiten han^'t hei 
all<M 1 LM iiii||,-ki'it iinii Strch.-<;iniki'it unser Avanceiiieut nby 11c- 
dUrlni^ dir udvr Jener AnDtalt nach einen: spociell qnaliäcir- 
tea Lehrer, Berichte aber ana, gewiss nicht absichtlich nach- 
tbellig, aber mit mehr oder weniger WAcme eeacluiebeB, per- 
sönliche Liebenswürdigkeit, Bekanntaekaft mit dieser oder Jaaer 
Pandaliehkeit etc. sind irft. wichtige Faetoren. Anf keinen 
Fall lind die jetxigea VarUUtaiMe dazu an^ethan, das Ver- 
trauen tn den Schnlbcliörden an stärken, 'l'yntj. Jeh hesien 
Willens int e» ihnen nicht gelungen, die lnsK himien Mi.^üfver- 
liJlltniÄBe ahzulialten und oliiie eine it-i.1:- Ndnii wird es ilmen 
in Zukunft i>elb8t bei dem allKeniein eint:el'(ihrten Normaletal 
eben.Hii wenig peliugcn. Vor 4 Jaljren ian man in der Schlcs. 
Zeit sehr heftige Auslassungen darüber, das die Angehörigen 
fawiaaer Provinzen auffallond begünstigt wurden. Wie sollte 
Äta bei geordaetea VerbUtaiaaeB mOglioha^a? Bei dem Mangel 
«iaer bestimmten gaaa lritekm i fMMfamag kaaa lieb «tne Be- 
kMe adlM die ntastea Sekirferigkaitan bereiten, indem bflchst 
aaffillende Remfdnren ▼orgenommen werden nttsaen. Als ein 
schlagende!! l!eii>i:iii l wird mit' Fvl^-m ies an* Schlesien rii h- 
tet: Vor ca. 3 Jahren ent»!' lit an i im m kftnigl. Gymnurfiuiu dje 
Vacanz einer letzten (»berh'hrrvhtellr. Ks wird in die:jeiljc mit 
Ucbergeliung der zwei folgenden l/elirer der 3. Lehrer dei4*el- 
bell ColleKiuniH befördert. Der eine der L'ebergcgangenen pro- 
teetirt beim Ministerium. Ea erfolgt Gleichstellung im Gehalte 
darcli persönliche Zulage und Verleihung des Uberlchrertitels 
aad bei der nächsten Vseana Anagieichnag ia der Weiie^ daas 
dar aplter nm Obwlehrer Braannte dea frflkar Befltedertea 
•keniiriagt Das System der .höheren BOekaielitan* war hier 
entschieden einem anderen unterlegen. t 

iiei dem Weiterbestehen der jetzigen Zu.-tUinde bkihcn wir 
vielfach in Abliitn^igkeit von Zufall nnd Gunst und wie das 
Letztere auf einzelne Charactero wirkt, wird In ao manchem 
Collegium wohl bekannt aein. Findet man immer and flberali 
ainnlicbe EataeUadnMt aad Offenheit oder vielleieht anek 
amncbmal etwas Aagandieaani, Sehmtiekalal aad Batdislai? 
Das jetzige System wnrkt hdehat aaehtheintg eehon dedialb, weil 
aa schwache Charactere corrumpiren kann. 

Wir schliessen unsere Bemerkungen mit der dringenden 



Bitte au die geehrte Uedaction, die Discussion Ober die so 
äusserst wichtige Frage des Aiu-eusiou»modus so bald noch lüskt 
achliesscu xu wollen, (üeaehiebt auch nicht D. Ued.) 



Oorresponileiizcn und kleiuere Mittheiluagea. 

X Berlia. (Die ünierrichtscnnimi»!<ion und die Real- 
seh u lab i t a ricnt en."! Die futerrieht» - < 'oniuiission de» Abgeiird- 
netenhiiuses beschiit'tigte sirU in J .Sit/.uu;jen mit piner Keih« von 
l'etiiionen, welehn für die Kealsehul -Abitnrienlen den 7,i\\:Mig zur 
l'iilversiliit Über die jei/.t lieiiti-hei.,lea Zu^i-uraiidaihce hinaus tordero. 
Dur Uufcrunl Dr. X'aur InsiuitraKtc bertieksivbtiguag seitco« der 
Staaureglerang, die Hsiaiitlt diK Unterriohu-Comnhwion sekwlokta 
jedoch dieaen Antrag durch ValMrwelsung der Patläoasa sIs Ma- 
terial fllr die Unterrichts-Qesetzgebang ab. Es wird bereits ein ein- 
gebender ausfUhrlichor Bericht Uber die obi|;e Frage gedruckt, 
welcher zugleich einen hintorinohen Itdekbliek gewahrt und der nach 
Ostcru zur Yertheilun;: ki^ianit 

.So, (»ebrelbt ein Berliner College berichtet die V oss. Ztg. d. 
•i. Ji&n. bio Duuiuug der DescblUMaufübigkeit in der vorangeoea- 
den Siisung, welch» in leister Corrcspondenz gegeben wurde, 
ii<t mithin nicht richtig. Begierig sind wir auf den austUhrlichea 
Hericht; sobald derselbe vorliegt, werden wir Ihn besprechen. All- 
zuvi'do jiiidjgogisehe ('«paritiiten hat da.i Abiteonlnetenh.tu* über- 
haupt Mieht autV.uweisen; allzuviel t.'baruefer .Heheiat dioson erst rocht 
nicht eifren lu peiü. H» k:«n» Kineni vvirkli« Ii i;ii'.\iitil »enlea beim 
AliS'liek ilir'ner .Scir.v äclilKlikriK lieaii iva- ll.'s.bi.isi- ander» 

als ijuhwachlicbkeit? Ja oder Neiu! das ist mauulicb. Aber der 
Biawsis aatfi UatanislMsgase«!. daa aaeb J a h ta sb at aa TiaMais M 
grsde SS weit In wie heut, des (st — sebwUehlloB aad ameat vai^ 
üehtlieh. — Neuwahlen zum Ab;;eordncienhause stehen bevor. Woll- 
ten sich doch endlich die l.elirer crniannen und nicht blos den Can- 
didaten ror der Wahl au!" den Zahn fühlen wcKsn der Sehnlfrapun, 
sondern luOehteu sii Ii am h Lehrer selbst nw Mandate tiewerlien. 
«8ehr riehlig! D. Kt>d.> L>i« Wissenschaft wird nicht darunter leiden, 
weun einmal einige Jahre weniger Coqjectoren genseht und Lesarten 
gesammelt und verglichen werden, wenn weniger über die Quadra- 
tur des Kreises KCgriibelt wird. Das« das Unterrichl.'iwesen einen 
sehr wiehtigen Zweig des (KTentlichen Lebens bildet, sagt jeder, ja 
viele glautien sogar, es sei der wichtigste; aber detngeuias.i handeln')' 
Wir müssen Extemporallou schreiben lassen, so dienen wir <ler Weit 
am hebten. Handeln? wie banausiseh! Wir Kehilren der Welt der 
DenIvT an! Wnudeiu wir uns dcuu aurli mein, »eun's uns wie 
dctu l'ueieu gehl bei der TheilunK der Welt. (Die ernsten Wort« 
da« Colleges verdienen lieacbiuug! Ha winl2sife daas unser üttBd 
hsudefai, daas er diijenige üielluitg SBStrsbsa Israt, walehe lks 
nicht aar safcosunt. sonden welcbe saders üilbid« Ungst bestiaaa! 
Ja, knea wir kanMa! 0. Bad.) 

xBarUa» (Dar Berliner Ojraiassial- nad Reslachnlleh- 
rer-VerelarnlMi sm 1*. Februar seiae sweiie Sitsung. Herr Dr. 
Engel mann sprach Uber die Alkmene des lüaripidss. Welekers 
Annahme, dass die IJeirath der .\lkaeBe mit den Rhadantaothys 

und ihre weiteren Srhieksale der Inhalt dieses verloren gCKari^reniin 
!5tii<'krs f;e»e8eu oei. beieiehnnie iler \'i)i'ira^'<>nde als nii jit Mohl 
mUglit h wegen des gUnzliulion Maogels an tragischer Verwicklung. 
In der 8aga von der Alkmeaa gebe es IHr oiaa TragSdl«, la der 
.A.lkmene selbjt Hauptperson aaia aalla, kelnsa aadan MobmbC ala 
den. wo Ampbiiryon, Alkmene« Uenahl, von elBem Kriegasuga 
.sie^Teieh torUckkehre und finde, dass bei seiner Ostlln Ihm ein 
anderer iniiinlieh Zeus) ziivtirAtekoiniuen sei; hier »ei die notbwan- 
diui' \'ei w iekinn;; ia <lrui lli'.'.lr<'i)en .Viu(»hitr\'oiis gegubuu. die Alk- 
meue liir ihre vertucintliehu Unireue zu bestrafcu, bis durch die 
Dazwischonkunft des Zeus ihre Unschuld au den Tag komme und 
80 der Knoten sich lüse. 8o, nur nit Auslassung der Bedrohung 
durch den Ampbitrjron, werde die Sage vom Aputlodor und Uygia 
eraShli. 

Ren Einwand, dasa im üebrigen von einer solchen, heftigen 
Erfalltening zuiselien Aruphitryou und Alkuiene nichts Überlietert 
sei. begegnet der N'ortr.ij^ende dnreli Hinweis auf ein von MiUintron 
I nunvellea Armulei« de rim-iitm 1.-<:17. tah lu. \ crijffeullichle.i. bi.ihcr 
falsch gedeutetes V aseubild: Alkwuuu aitzt hier auf einem hcboiter- 
haufen, der Toa AmpUirjon und einem Diener angeziludet wird, 
während oben Zeus sichtbar ist nad zwei llyaden (Itegongüttinnen) 
durch henihf^'e|.Hi.>yeries Wasser den Brand tu lUsohen suchen. Wäh- 
rend di>' biäl.en^e lieucung diesi>s Hildes auf die Apotheose der 
Alkiue.iu brbiniderB ilun h <iie einstimmige L'eberlieferung, daas Alk- 
mene ihren (Satten utierleli; iijt, wiiloiiegt wild, so erhebt sich die 
hier neu gCKeheue Auoleguu«;. dass es »ich um eine beabsichtigte 
liestrafuDg durch Feuertod handele, zur liewissheit durch ein anderes 
tu den Annall det lustitutu in:2 verüffeialiobes Vasenbild, welches 
die aaf dem äoheiterbaares bstfadliehs Alksam daatUeh als 
nueb lobead imd kOfosaebead darstellt. Beide Bilder wurden ▼or- 
geleift. 

Hiemach zweifelte der Vortra;;eii<le r.irht, dass diea der Inhalt 
der '1 ragOdie genesen, und nm die Moglii hkeit eines solchen Ar- 
guments nach? iiu ei^rn , unternimmt er es. den voUsiändigeu Uang 
des Dramas in lebeudiger ticencnangabo uud unter gesebicklcr Ein- 
ileehUHg aller vorhandeaeu FlrsgBMals venaehswaisa sa taeonstiat* 
ren. Er schliesst endlieh, indem ar dsrsaf blawelst, voa welcher 
Badsafnug es für die l'bilologie sei. das« sie mit der Archäologie, 
mehr als die» i.aufig geschehe, in lebendiger berllhrung bleibe; hier 
»ei es nur dun h lleranziehiiiig der beiden Vasi nliihler ifclungon, 
ein puetiBchi'e. KuntUV'TK in seien llauplzllgei. u ii;ij,/r; iibelabeu, 
was k>ei der ausserurdeuiUcbeu Dürftigkeit der überlieferten Frag- 
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uente, Ar dl« Philologie «lu eigenem lOlMtai miiBKlkb gvwMm 
«tre. [N. Z.) 

« Au der PreriM Braadenbarg. (FerienordnangfUr die 
höheren Lehranstalten.) Ei acheint in unterer Provinz eine 
ilefioilive Regelunji: der Ferienordnnng fUr jcile.i .Jahr heHcMotaeD 
SU sein. Für dieses Jahr ist folgende von uuaerem l'ruviocisl-Schnl- 
coUegium festgesetzt worden: Hcnluss und Wiederanfanc des Unter- 
richts sa Ostom: b. n. 21. April; Pfiogaten: 80. Mai, b. Jmi: Hnnda- 
tmi t. JwU, «. Amint; JuahMlia: 91. SvtMibar, M. Oelobir; 
wMlntiiehMB: w. Dwenbcr, B. Jamar 1974. 

O Brealan. (Rrcslauer Petition.) Der BesoUoaa 
get-ConimissloD die Lebrer von dem ServisbetUfre 



ha« hier in Stadt und Provinz, viol bilnp» Blut pi-niacht. Die errppte 
äliuimuu^ hat iu K<'ilrutkti-n Zuüi-hril'tun nn cmnliir Atif^nordncte 
Prtitiunt'ii uini l'roicaicn An das A ligeorriiu'ti nhiau^ vielfachen und 
t. IL iMiLTKiji-liou .\u«druck j^elundcn. Da» llrrslüucr opus erlaulio 
icn mir bierdunh Ihuen tur kefSlIigen Kenntnissoabme ercebenst 
Die hieaigfB Cahrar aabm Mclaabt» tm mr B«> 
sr Bvdget-C., n Sm lla|otilit UflSr mOi ate Hwi wie 
Vircbow gehOrt, ein gegen da« jguuk» Lakmttaad gafllhrter Schlag 
ist , und es sind daher alle ColMgaa toH AoaUhnM eines DIrectors 
und eines Oberifhrer» d(<r Vorötcllung beigetreten. In ähnlicher 
Weise sind div <'ulU';;i'ii dnr küiiiKl (iyinuasien Iu Neuss, Leob- 
schUtx, Oppuln, Sai^au vorgegangen unter der<>n Namen auch nur 
dar eufls ultra^ngstliehen Directors vermlsst wird. — 

In Kelase haben & altkatbolisi-hr Lahrer, was auch schon frlihor 
in Kreslaii und Ur. .Slrehlltn geschehen, alle KIrchendlenatc beim 
ucukatholischen Gottesdicnnt eingestellt. In Folge dessen hat nun 
der dortige Htadtpfarrer au<'b seinerseits goi^trikt und einem jener 
b das verlangte kirchliche Aufgebot verweigert. Hoffentlich wird 
der Herr Miuiatar Hiliel und Wege dnden, seine Beamten gegen 
derlei VHOkMxtm n aeUttiw erentoaUter diaaelbn 



Di* BtMlaaMr Patitioa taiitat: 

Dar Beaehlnaa der Bodget-ComBlaBfea Sfnea Hohn Hanaea, 

dasa die Lehrer der höheren I'iiterricht8anat»lii>n von dam Beznge 
de« Servis allein unter alk-u Beau:ieu hUügeDchlo^siu werden aoUen, 
iK'slimmt dio unturzuichncton Lehrer der Bre.ilauer (iymnasien und 
KiTilHchtilt-n. Bw. Hovhwohleeboreu crgebenst zu bittun , im Plenum 
Eiucs liobcn Hause» fUr Wiederherstellung der liogierungsvorlsge 

feneigiest wirkeu und dadurch dio dem ganzen Lobrcrstande dro- 
eude Zurüt'ksetznng abwenden zu wollen. Zur Widerlegung der 
fat den X'erhandluugen der Badgot-Conaiiaaimi filr ▲aaanllaaaung 
■ der Lehrer geltend gemachten Hotlye erhnbea wfr iiaa, Ihnen Pol» 
gendes zur £rwiigunK unheimzusiellen: 

Erstens ist aiiKi'iUhrt worden , dnrob die Cewübrung des fUr 
viTHchieilrne Stiidtu \ crsi liicden norroirten i^ervis würde die eben 
erst, und zwaj- uui \Viiii.^(-)i der Lehrer, hergestellte Oleichheit der 
Bcsoldungsverhältniasu wieder aufgehoben werden. — AUerdiuga 
aind lolafia WüMeba tob LebrarB b kMMma SMdtn mwaapt«» 
Aaea wordea nd waraii In gewlaaen Steve gaiaebtfanlKt; döoh die 
Tolle Gleiehstelinng der liehülter an allen nOheren Unterrlchtsan- 
atalten bat thatsiicblieh keine «Jieichheit, sondern eine Ungleiebbeit 
in der Stitllnn? der I,ehrer ge.ichaffen, und zwar zum Nachlhoil der 
Lehrer in den };rij<5»nnn Stiidten. Eiov Wuhiiiitig z. B., welche in 
eiucr kleineren Stiidl li>i hi» 120 Thlr. kontol , mus» in Breslau mit 
2iio bis 300 ILhIci Ii<v-!ihlt werden, (iorade diese Ungleichheit 
koaute dureil ciuea nucii der Grosse der 8iädte verschieduu nor- 
tnirten Servi» anoilhemd aaagegllelien werden; dadurch witrde za- 

Sleich die Gefahr rerringert, daaa Anatalten grtfaierer .Städte durch 
en häufigen .Abgang junger tüchtiger LehÄrltfte nach kleineren 
Stidten in ihrer Wirksamkeit bocintriiehtigt wlirden 

Was ferner die Boflirehtiing an he trifft, das« die (»■•»iiliriiniz dea 
Servb an die Lehrer iler kilni^rlichen l'nti rr:clit»a;ihr;ilt<'ii tif'ifl"' 
Anspriifhe der Lehrer au t'ommunnlanstalion hervorrufen und die 
Communca davon sbiobreoken werde, nene Sohalen aa begrihtden, 
Bu ^vbeint uns diese Racksicht auf die Comnnnen eine groaae BKrte 
gegen die Lakvar der königlichen Anstalten «Inznschliessen. Ohne 
Frage würe et mehr gerechtfertigt , wenn rler .Staat weniger beinlt- 
tcitou t.'ommnnen einen Zupehn»» lei^^rett', indem er die Zahlung des 
StTvi» Ulieruiihme; dann dürfte die >< Immi ih r rmumuueu vor Uriia- 
dun? ni iier Sebnleu bald schwinden, und dem Ütaate wUrden daraas 
immer uoch geringei» Kmub «fwaehaen, sia *i* dar Qrflidmg ei> 
gener .Vnstulton. 

Wi-nn endlich gesagt Wird, dar Jalaig« Normaleiat, auch ohne 
Ser\is, entspreche uilligenf AnfardermigeB der Lehrer: diese könn- 
teti dttitselben eher als andere Beamte enthehren, weil aia im aakr- 
iarher Qinaieht Vorthellc vor ieuen genössen, und 
1) durch eine geringere .\ rbeicsliat, 
S) durch zeitii^eri^n i:iutritt In daa Amt, 
3) dnrcli lieuuaa la!if:er Terien, 

l; .lunh reiihliohe (.«olcgenholt cu , 

bo böiuerkea wir xu 1 • das», wenn die Arbeitslaat dar Muaj ab 
eine au leiehte erscbiaBe, dcsahalb nicht ihr Einkommen anderen 
Beamten gegenUlMW ntediteer normirt, sondern die Anfordernngen 
an aie angemessen vermehrt «erilen milssten, l)orh die Voraus- 
aetzang, das« der gewisse ulufie L.'lifT »,-i:,'ir mit .Vrli.Mt f"':.isi_.'t 
ael als »ndei-e Heamre. miisM'ii wir mit aller l.iiisihiedenhvit Ihr 
fai*ch erklären. So wenis. wie die .\r!ifil den rniversiliitslehrers 
auf die \ orlesniueu, die de» liichiers auf dio Iheilnahmo aii den 
Siizi.i.Keu und das Abhalten der TannliM bejwhränkt ist. ebenso 
wenig be«tebt die des L.hrera allein In der Ertheiinng der l nter- 
riebtHtnitden. Kr luuss den Fortschritten seiner Wissensehati fol 
gcü, wie der Jurist d 'nen der Üe8etzgebun^•; er hedari Zeit zur 
\ orhercitung IVir den Untcrriebt; er triigt ArbeitslaBt 
au den l orreetiiren. weleb« aUtin ofll gWöba Zatt wla dar üttHmeht 
ev'.i>st beaiwprucheu. 



Za t) banaikaa wir, dass Jotst te dar Tfett jmge Lehrer etwaa 
aeiUger aar Anatelinng gelangen, ala Jnrlataa; aber bedemeDd ist 
der Unteracbied nickt. DIeae VerfaUtniaae regaliren sich einmal 
nach dem Andränge in den verscbledeneo Bernfuzweiceii F^s exL 
atirt j'^ilorli hier noch jetzt eine nicht uriheiJeutende Zahl älterer 
und tüchtiger Luhrer, welche nach ihrem Probejahre drei bis vier 
Jahre nnentgeldliub haben unterrichten müssen; diese sind also, 
wenn man aie Zeit des Universitäta-Studiuma hinznreehnet, noch 
nicht frtther in das Amt gekommen, als Juristen. Zudem lat dia 
ütudionseit der Philologen eiue Ungere, die Frlifungaarbeiten erfbr> 
dem jetzt bedeutend mehr Zeit als früher, so dass fünf Jahre von 
Beginn dos .Stadiums bis zum Antritt des Probejahrs vertiiesscn, 
also sechs Jahre hl» nach Ahaolvirung des letzteren. Dom gepca- 
UlMir mag die juristische Auatiililiinif etwa sieben Jahre erfcirrJem 
bih nach Ablegung der ijtaats-l'riliuDg. Nehmen wir gleich gUuati- 
ge Zpitverh.tttuaaa Ar Blabter uud Lehrer aa, ao wtrda ar a maa 
eiu Jahr später «u Aaatalhing gelangen, ala der Lehrer. Daaa dta- 
aer Vortheil dee letzteren mebr als aufgewogen wird, durah den 
höheren Anfangagehalt dea Riehters, dnrch dessen günstigere A.tta- 
sichten auf Krreirhnn); hithnrer istellen, dass dercielho eine Uber daa 
ganze siiätcrü l,i bi n su h ausdehnende Bonachticilii^ nit; des Iiab 
rers nicht rechtfertige, daran kann wohl Niemand zweifeln. 

3) Um dio Fenen werden die Lehrer allerdings hKufig b» 
neidet; doch sind dieselben sollten sie selbst ausschliesslich der 
Lehrer wegen eingerichtet sein — fUr dies eine Nothweudigkeit 
Denn die kOrperlicoe, bei nicht ganz kräftigen Männern oft dio Ge- 
sutidhcit gersülezu gefährdende Anstrengung des lani:o duiierndeo 
Uuten .Sprechen«, verbunden mir grüKsier Anspannung des (-eistes, 
wie sie vom Lehrer in deu L'nterrichtastiniden gelordert werden 
mus», wird iu einem ähnlichen Urade kciiieiu ;inderu ilcaiuten zu- 

femuthot; sie macht die volikommeuo iiuhe uud Erholuug In dea 
erien noth wendig; ghM Vartaa diifM anab dar kiMUcala Man 
die Anatrongungen daa Lahrarbamfea alebc lanm laakalteD. Dahar 
kVnnea sie dem Lehrer nioht wohl als ein Vortneil in Anrechnung 

5 ebracbt werden, am allerwenigsten in der Servisfrage; denii der 
infwand fllr Lebennunterhalt nnd Wohnung ist während der Ferien 
nicht j^eriiifjLT als in der Schulzeit. 

Mit 4) herdhren wir den Punct, welcher von jeher den Lehrern, 
wenn sie eine VeriMaaenug ihres Einkommens wüuschten. gewisser- 
massen vorgerückt worden ist Allen andern Boamtenciaiaea 
gegenüber tritt — und gerade jetzt besonders ~ das Bestreben bei^ 
vor, dahin zu wirken, dass der Beamte keine NebrnbeschäftigungUB 
iUiernehme, theils, damit seine volle Kraft dem .\nite zni;n!oknmnie, 
theils, weil man es der Stellung des Beamten mit ivecht liir unwür- 
dig hält, durch gewiunbringenae Nebenbeschäftigung vielleicht sar 
den Ruf der Unparteilichkeit n. Unbestcchlichkett zu gofiihrdea. Soll 
der Lehr, allein auf Neben verdienet tnr Erreichung der (ileichaiellnng 
mit andam Baaataa aagawlaaaa watdaat lat db Vanraadnag dar 
volle« Kraft dea I«eihrara aaf AaafHIlvng aelaaa Airtea niebt eSenao 
wünschenswerth, wie bei Jedem aadem Beamten 7 SetT.en nicht auch 
ihn die Nebeneinnahmen anreh Frivaisiiinden gar leicht dem Ver- 
dacht der Parteilichkeit gegen die Schiller aus und untergrahen — 
oft ohne triftigen (irund — die Achtung der Kltem nnd Schüler 
vor dem Lehrer? Dass dieser UebcULand emofunden wird, beweist 
zur (ienllgo die strenge Controlo durch den Director, welcher daa 
Privatstundeuwesen an den Schulen anf Anordnung des MiniatarinBia 
unterworfen ist. 

Aber noch ein l'mstand Ist hierbei hervorxobeben. Wlkraad 
andere Beamte eiu höheres Klukommcu haben sullon, wird dem Leh- 
rer tngemuthet . nii u dies durch l.'eberanstreugung neben seinem 

Amte 711 erwcri I II, m h dadurch zeitiger pensionslieditrHit: zn machen 
iiikI llL■^ll.'lMl s.'iiiM l'riisiüu von einem viel perinK''i '-'n I Mn: vti^inkom- 
mcn beri'j'hiiei /u erbalteu, SO dMS er sowohl während der Amts- 
zeit, als uueh iiacb acfolgtar PaaalaBlraav gagaa aadar» J l aaia t a ba 

Nachtheil wäre. 

Breslau, den 28. Februar 1873. 

Es folgen die Unterschriften der HiteUedar dar OolkifiaB dar 6 
Gjrnuiaaien und der beiden Kealsebalaa £ 0> 

(Wir ft-enen aus der KinmUthigkait; mit waUhar bef dieaar Oa- 

legenheit die f'ollegen znr Wahrung Ihrer Interesgen znnamnioiwa- 
treton sind: möge i i. immer so »ein! — (i iiii küi her \'M ij-e ist Hl» 
zwi.tchen der lieschlusa der Kommission annullirt ijud der licreehtlgte 
Wunsch der ( ollegen an kOnigl. Anstalten, gleichtalls Wuhnungs- 
znlago zu erhalten, in ErfUlluug gegangen: MOge auch deu (JoUugen 
- ■ — ' ■ bald aia glafebaaGlilekaa 



au BtUdtiaeben und atiftjaebaa 
Theil werden] D. Red.] 

O CInhran« (Aus UURCrer In'Uieren Ii Li r^rc rs c h ul e. : Die 
brennende 'l'sgenfraKe .Erhiilmii;; der (ieh.ilter" i.-,> bei nna immer 
um ;! iu ilcr .■^ehwi-be. Die stadn.sclien licii'irden haben zwar 
bvscblosKou , das» eine Erhühuug Überhaupt eiutrcicn und vom 1. 
Jaaaar a. c. an nachgezahlt wertfon soll; wollen aber erst deu Er- 
falg Ihrer Petition um .Staateiutchuss abwarten , ehe sie dio Frage 
erledigen, in welcher Weise die erforderlichu .Summe aufzubringen 
s«^n dürfte, luzuischcu i»t dctu Lohrcr-Cutlegium eiue grosse 
Freude dadurch zu 'l'heil gewordeu, da«» Herr Ifoberl l.'liu, .Sohn 
< iuc» verstorbancn Uittergulsbesitzers auf Logischen hiesiigen Krei- 
ses, der Austalt ein gaaa vorzUeliche« Harmonium, welches er selbst 
erst vor einigen Jahren für aeo bedentendaa Freie rva 260 Thlr. 
augekauft hatte, tum Oeschenk Überwiesen hat. Ela derartiger Ba- 
wei&s von uneigennlitzigom IntoreHse fUr daa Schulwesen verdiaat 
gewiKS allgemein bekannt zn werden. L'oberdles erwächst uns dar- 
aus noch der Vorlhell. dass wir den Ertra;j dreier VorlCHUUgcn, 
weh lie .|i r Kectur und diu drei ersten Lehrer zum Zwecke der He- 

^ehailiiiiK eiue» soleheu lustruaeutes vcraustaltet hatten, jetzt einem 
kleinen .sii|M'ii>iieni'onds kluttfllges Utaiaa, dar dunb freiwilHga 

Beiträge gebildet ist. 
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t$ CSln. (V erskmnlang rheinUeber ächnlmänn er.) Der 
anterzeiehnete Ansaclraaa in Verein« rbelniiober Schnlmlinner be- 
ehrt eich, zn der JahreiTWMUDmlanK (COhi, Dienitag nacb Ottern, 

Ii. April; hierdurch orKebeuat einzuladen. Die VerliHndluniceu he- 
rinnen \'orui. lo Uhr im Ia«b«llenMuile deBdiirzenirb. Hsnpt^p^cnsiuniJ 
der TtKe«orduUD< int, k'»'"'*^ Be«chlu«a der vorJiihrii;etii VentaDim- 
luog, der di<u(»i-he Autsstz; üi*' \ oriai;e für di<< ^';ut(^ illi^en wir 
ia 1 fixemplarea bei. An aieae wird «ich eine venrauIicUo Beepre- 
•hnu mkmer in der ZwiMknMit Mffw«c|tw Fnfw (FnfMMi^ 
Mmnlaha PrtAingeii, SdiKtanohmiMlaral MoJ, mm dto B»> 
•cbluasfarann^ Uber Ort und Oeicenatibide der sMlMtM .Veraamm- 
lun£ aiiüchlieaaen. Um 13 Ubr werden die Verhndlmigm durch 
eine '^HtUndig-e I'aniie nnterbrocbeo werden. Daa fremeinaame Mit- 
tage»si"ti fuidet um , L'hr im Victuriahotel ^Heumarktl Statt. Wir 
bitten um geneigte \' erbreitUBC geigeiiwirtiKer KiulMang in den 
Kraiaen der Coliegen. 

Cüin. Ii. Wirt 1»7S, 
Dr. O. Jüger, COlu; Dr. W. Schmitz. COln; Dr. Kiesel, DQsaeldorf; 
Dr. Creceliaa, Elberfeld; Kector OOtz, Neuwied. 
Vorlage fUr die Verhandlungen der VersÄmmlung rbeinitcher 
Sehnimünner. (Jaterdiensta^ 1K7.S. 

lieber daa doufsdien 1. Für difl iiiuersto Stufe, 

Sexta und Quinta, kann di r Aii.H<lruuk .iJeutBchLT AulHutz' nur im 
iutei{(eutlich«a Sinn gelten, üind auf dieaer Stufe neben SattoUdungs- 
OlnnKen und DiMUMi MB JMmf» 4»t BtliMrtgiH in 4m BmL«» 
iehreiiiuiig »cb<n Utingr« Mlbftbdim AiMcm baraehditf X. Iit 
die Durcbtlibrun^ einer artho^apbiBoiien Ortbodoxi« mOgueh? LIaat 
üe «ich dureh ein weaeniiichea püdaKOiri*eh-didacti»cboa oder cur 
nationatcs Interosnc hrg^riindanV 3. .Soll man uuf licauitif^UDg der 
to|;vninuti>n deuisctiL'ii .Svliriti lu Guuateu eitiiir Alleinherrschaft 
der «o^cuannten Uteiaiachcu hinwirken? i. Was man deutschen 
Aafaili nennt, kann und soll erst mit Quarta beginnen. Ks erscheint 
aucneaaen, die t>tuffo aniuichliusslicb oder voriugaweiac dem gü- 
seTichllieben Pensum au eutuehmen, da der Aufeats auf dieter Stufe 
weaenilich eine dienende, subsidiäre Stellnnp einnimmt: Erzählung 
einer bage, Zujainiucnittelluiig einer I.elit'iii<K>'^<')ii''hte, der G.eechlchte 
einer Landürhat't ecna uua den im l.t'hi lüicli zeratreuten Notizen. 
5. Die .\iif»:it/ilHMm'ii !llr'rerfi:i soilton nWhl der dassii^chen Pro»«- 
IpctUre oninonimcn wcrdi-ti. dii^'.v:i [i illirft« nicht» zn erinnnru sfin, 
«renn tuw eilen statt des Autsaiaes eine echrifllicbe Uoberaetzuni; 
einiger in sich zuaammeubtagMMlar ChpilaI MM CKHHr «d«r Xem»- 
phott verlangt wird (Unlolindlng twlMhm CKmt md Ailovist 
z. B. in Ciiaar b. g. I.) Im Ucbrigen werden filr Terttt Thamate vor- 
saxiehen aein, welche mit dem aentsehen, geographiaehm, natsrge- 
sehichtlichen Untern'chlu zusamrtciihanpcn. «. Die claasiache Lectilro, 
IJiDsaische « if [lociisi de, wird dai;etteii vorzugsweise die Fundstiit- 
ton für Aufsatzthemen der Secunda bieten. Vielleicht empfiehlt ea 
■Iah, dlM BW w « nl» VmIMw dwi LaMMoff sa mtaahnaa, welcher 
fn an Tortenabaadan Claaaea, Tartia baiiakaiigaweiae Untome- 
ODoda, behandeTt worden ist. 7. Metrische UeboDcen In (;ei<t»lt von 
ITobaraetzung peieaener kleiner Stellen aus lateiulaeheti oilnr ■^i\f- 
ehischcn Dichtern crBcheiuen unliedenklich : lanann ^-ii-li iindi :in(li ri' 
(freie) .nietriRche l'eliun»,'eii- rcrhtfertineu? >>. Die t i m :i:r;iri(]:i 
Interesses, in welcheui die gc^uelitii mifenannie ( iiuet'iitrHtiuii de» 
Unterrieht« vometimlii-h z« finden fcin \kird, verlangt Oir diu Stute 
dar Prima mehr Beschränkung der .\l.^nniKf»ltigkoit der TheuiKla. als 
gacenwärti^ ;;ctlbt zn werden «cheiiil: welchem fiebiata dia Tlie- 
uBtL vorztigütveise zu enluchmcn seien, darüber läast aleh alna all- 
gemeine Nürni nicht gehen. 9. I)ie StdiTe ans iler alten Geschichte 
«ird Ulan dem luteiui»rhen Aul'sut/.;; zuweiAeu kdnnen. Welches 
i»t liherhuupt die Stellnn-f des lareiiiiM heti .VulsUze« in diesem Zu- 
».ituttienhang'.' 10. .Mouatlieh einen Ijteinisi 'ji ti ii u ■! einen deutschen 
Aofaaiz zu verlangen, ist zu viel, 11. Soeenauntu freie Arbeiten 
Uwrialbatfairkklta ThaaMta aind aialit sa fbfdara, im Aligeflaeinan 
■lebt efanal sa fltrdem: wo In dioier Batlebang aber der Geist 
ijl einem .'^ehlSler sich regt, int er nicht zu dimjifen, 

X Sacbaen. (N ieutanfnabme auswärtiger .Schiller.) Aus 
Mpüg wird gameidet, daaa tob daa Stadtverordnatan baamnaon 
lai, daa Satb su ersuchen, dia DIractoren beider Gymnailan dahin 
anzuweisen, bb auf Weitere« auswärtige Scbtttar nicbt aufzunehmen; 
ferner sulle daa liOnlKlIche Cnltuaministerium vom Käthe darauf auf- 
iDi'rk.iani gemacht werden, daas die Kinrichtung l iues dritten Cym- 
tta^iums in I.eipti^' auf K(j-!t(n de« .Stjiatea ein dringendes Bedürf- 
nis» sei. KlM>n»o ist in einer spiitereu Sitzuug der Stadtverordneten 
aaf Antrag des Stadtrathea daa Schal^ld aa den Oynnasieo und 
der itaalaonnia, jadoch nur für die von Oatem d. J. ab neu Eintro- 
mdan, aaf ao baa. 45 Thir. erhöht worden. Der Antrag, das Sehul- 
laM t« g^ehar Weise auch f)ir die Knaben der hüheren Biirgur- 
lah. SU erhohen, wurde dahin moilifirirt. dass dnuHrlhe aul IMfllrllie- 
l%0 und i:> 'I hlr. l ir .ir;:.;r iiiiil iwar wiederum für die vou 

Ostern d. J. ab luntn-ti iüli :; lictragen soll. Dngegen erklärte man 
lii-h mit dem il;iri:i crn "rrtiiuden , daa-« l'iir die gegeuwiirtig 

die höhere Biirjfrrnetiu^'j Ue^uclicudun Knaben die ."^fhuigeUlsüt^e auf 
U bt'i lliir, jjilirlich festgestellt würden. 

« Sacbsea. (Belreinng von .Schtilgeld für .Siitine vun Lehrern.: 
Dia Lalirar an dao königlichen höheren Untcrrichti'aniitalteu .S:u'li- 
■saa woUan aieh n einem Uesammtgesuch des Inhalts-au das .Mini- 
Marina rareinigen, daaa fortan die Schaler, daran VXtar aa derselben 
AaaMU ab Lehrer tbidg aind, von Schulgeld, sowie Elatritis- und 
Atgangsgebllhren frei seien. Der hi»herige QabnHiah war aebwan- 
knd. An den meisten städtisehen .Vu^lalten tat dar ErtaM dieser 
Gelder bereits seit lioigerer Zeit eingetreten. 

tz .tu» Balcru. i M in i st erial verf ü gu ng, die Aufnahme von 
ikhiiiem in die Gen erh^ehulen betreffend.) Das Hfsatsminlsferi"'" 
das Innern (Ur itlrchin- ii:iJ ' liidmui iiIannhaHlB aibw ntor'm 
IL Min d. J. nacbstebende VerfOgong: 



acumon eine, weaer zu aum vornanuenen l.enrpe 
den verftigbaren LooslitüteD im richtigen Verfa 
FraMMw riak «fjU^ Mi«NcMiti tiUt «• ▲«frai 
wdab« daa IS. tab«Dajahr Mab ■Mu araalaM bal 



Ea wntd« dia Wabmehmong gemacht, dasa die in Absatz i und 
S daa I 8 der organischen Bestimmungen fUr dia Gewerbe ciiabn 

vom 1. October 1H70 (Reggsbiatt 8. iooi etc.) anthaltenen Vor- 

achrifren vielfach nirhi In entsprechender Weise jtur Aasfllhronf 

t.;i.^lH[if:eu, 

Da in Folge solchen Verfahrens einerseits an manchen Oewerb- 
acbnlon eine, weder zu dum vorhandenen I.ehrpersunale, noch zu 

Verhältnisse stehende 
ihmo von Schülern, 

j — — — — baben, zur weiteron 

Folge hat. dass nicht selten aa dan k. IndiiatriaaabaJaa aowoU ab 

auch an der k, polytechnischen Sebnle Sehaier aaui Eliitritta aiefc 

anmelden, die das für den Besuch dieser .^natalteii vorgeachrfebeno 
Miniunhiitr'f noch nicht erreicht haben, Klr;cl.wuhl ;il>er im Bealtzo 
des MaluriLHiazeugniasea einer ent.iprerhcnden Vorheri'itnngsan'^talt 
sind, so wird auf eine atllote Durchführung dos § s der Drjrani-i h.^n 
Bestimmungen für dia Oawerbschulen mit dem Bemerken ausdrück- 
lich aufmerltsam gaaaabt, dasa die in Abaats 3 desselbaia aflsgann- 
chene Ermlebtigmif an Ausnahmen ntir auf wiritlieh gaoi hoannSin 
heriickaichtignngswerthe Fülle, jedanfiälb abtt DU aaf Bolelta Sehtt- 
ler sieb r.ii erstrei ken ijai, deren Altanatafo voD dar votaobriftnrib- 

fligen sehr wcni^' vr-rscliicilen ist. 

Hie K lic'i' rii:if."jii, K <l. Innern, »erden den Vollzng der vur- 
atehendeu Auurdnuugeu geeignet controliretu (ges. Dr. v. Luts.) 

[Mia. BL £ K. «. Sah. Ab.] 



Das Decemberheft des OntralMattea für die gesammie Dnter- 
rlchtsverwaltUBg in Preuascn enthält unter Anderem den Perso- 
nalbestand de» Miuisleriom der i'ci,i!. etc .Angelegenheiten Ver- 
zeichnis« der neuerdings anerk.itinti ii hiihercii Ünterricht» .An.'stalteu. 
— Zahl der von Milgllodern pjidagOfc' Seminarien iu ilheruchmenden 
Dnterriohtsstnnden an Lehranstalten. — Dienstwohnungen der Uym- 
nasial-Dlrectoren etc^ Regnliruug der MicthsabzUge, — ünterricbta- 
bctrieb in Seminariaa, Aasaag aaa einea Beisebericht. 

Persaaalchronlk In Vkmiaaen} Ernonnnogen. Dam Obari. 
Schlitz an dem Grmua. imd der Realsch, an Minden nt das Prä- 
dicat .Professor- botgatagt, am .Marienstifts-G\Tnn. in Stettin der 
onlcnt!. Lehrer I.emcke zum Oherl bo(^Srdcrt;'ala ordl. Lehr, sind 
aii^reHteUr worden am (ivinu /.u IJcrlin, l ulu. i;yniu., der Schulamts- 
l aud. Kodeuwaldt, zu Berliu, Friedrichs-ljjmn., der ordl. I,. Dr. 
TrendelaabBrcTlNl der Realschule zn Browberg, in Cbarlotten- 
bnrg der 8ebaia.^CaBd. Oottschick, zu Spandau die Schula- Cand. 
Dr. Pieper und Stange, zu Guben d. Scbula.-Cand. Winkelaoa- 
aer, zu Stolp d, Collab. BUhmo vom MarienaHflls-Gjwn. in Stettin, 
7.U Dramhurg d. .Schnlanits-Cand. (i rosse, /.n .Sfrulsnnd der lliilfsl. 
Pnnck, zu Altona d. .Sehula.-Caud. Bri«ui;i:i/, /.h Hurgsteinfurt d. 
urovie. L. Wendt, zu Cleve d. .Sehula. ( and .■^;»ltzmann, zu I rier 

di« 8afa«la.-Cand. KOaigs utid Dr. Schäfer, /u i i .srhulu 

Cand. Dr. Alaters, An der Bitter-Acad. zu Bruudeuliurir ist der 
Schnla.Cand. Dr. Klein als Adjunot anfaateiit wordoo. «■» Wtif- 
mentarl. Geyer am (iyinn. zn (\usd lat der Rotbe Adiar^M. Tlar- 
ter Cl. verliehen worden. Aui Progymn. zu Bolgard ist d. Schnla.- 
( '.111(1. Knorr als ordl L. angestellt worden. Der Lohrur LUders 
an d. Kealsch, in Altona ist /., Oberlehrer ernannt, als ordl. Lehrer 
sind angestellt worden au d llcalachnie: zu Berlin, ki.nitrl Realsch., 
d, .Schula.-Caud. Dr. Stäckel, zu Berlin, Dorothecusiidt. Uealach., 
d. ScbuU.-Cand. Dr. Stidlar, aa Barlin, Sophlon-Roalachnle. der 
SchnliL-Cand. Dr. Frobenin^ an Statdn, der Lehrer Dr. Beyher 
von d. hüh. Bürgerschule zn Xensea<it K. W., zu Aneherslehen die 
Schula.-C'aud. Dcichert und Dr. Nauhaus. zn Erfurt der Schula.- 
(..'and. Zorn, zu Frankfurt a. .M , ilumerschnle, <l Lehrer Dr. Voll- 
helm von der irrn.Hseii .sudtscii , Kustock, zu Houitiurg der QUIfal. 
Frniitig, zu Dil.tseldorf der Lehrer lir. J.iiisen .^ns VVciel ii. der 
.Schnla,-<.'aud. Dr Vockersdt, xu Crcfeld der Srhiih»uii> Cindiliit 
Kogivue, in Miihlheim an der Kühr der Scbulamts Candidat 
Fiukcnbrink. .\n der Realschule an BnHtdaidMirc aiad 
die .Schula. ( and. Pitsch und Dr, Heidenheyn ala Coiiao. aaga- 
«teilt worden. Ks sind «n d. höheren Bürgersob. za Rsthonowdar 
.Schula,-Cand. Finger, zu Lanenbnrg in Pomm, der Adjunct Buth 
vom Piidagog. zu l'utbus, und zu Jtzehoe der Sehiila -Cand. Tiot- 
jon als ordl Lehrer, zu Wandsheck der i'rediirt- und .Schula.-CauiL 
Uräseke als ordl. Lehrer, der L. Timm als Klemeutarl. angestellt 
worden. 

Gestorben: der Diraator daa PSdagoginms und des Waisenhau- 
ses in Zmiichau, Prot Dr. Ilanow. und der wisaenschaftl. HUIfsl. 
au demselben Ptidsgag., Schlosspredigor Lobach, die überL Dro- 
-lihn am (Jymn, zu Sen-Sletfin . Dr Lieh ig uin fivmn. zu GBrliU, 
nnil I'rof l>r. Boner am livmn. zu Münster! 

in dßu Kuhesund getreten: der (»berl, Prot. Walter am Fried- 
rieh- Willi. Gymn. zu Berlin, 

Verleibnng von Orden und Ehrenzeichen bei der i''cier des Krö- 
nungs- und Ordensfostes, den Rotben Adlar-Ordaa dritter Claaaa 
mit der Schleife: Dr. Dilienbnrger, Oeheimrr Regiemngs- and 
l'ruviiKial Sciiulraili ?.u Breslau. Dr. Gncist, Prof, z. Z. Rcctor d. 
l niviT.siti» zu 1; rliri I)r. Kühn. Prof an d, Universität zn Balle. 
l>en liiitiien .Vdh r (tnlen vierter t'laüse: Andresen, Stadtechuldir. 
7.U .\ltona. Dr, I! ii ii ui g a r d t, Dir. der Kealschulo zu Potsdam. Dr. 
Breiter, l'ru vincial-Schuiratb tu Hannover. Baach, Kect. des Pro- 
gymn. zu ät. Waadai. Brli, Masik-Diz. nd Saatiaarlehrer zu Berlin. 
Q ladisch, G ym aa fal d t raBtor mKratoaaUn. Dr. BOischer, Gym- 
naslal-Dir. zn Recklinghansen. Dr. Jessen, Oymnaaialdir. zu Ha- 
der.ileben. Dr. Mtiller. Dir. des AlUtädt Oymn. zo Königsberg in 
Preussen. Dr. Mliuscher, Gjnnaaaial-Dir. aa Harburg. Kobdo- 
waid, Gymuasialdir zu Burgatatatelt, KNto SMiafort. Dr. Wilkaa,> , 
Gymnaaial-Dir. zu Meppen. Digitized by VjOOSlC 



— 112 — 



BAcherschau. *) 

Uedertimnlung rar die Mittleren und oberen CliMen liöherer Kia- 
ben- und Midohentohulen von Gottlob Kvnkel uud Augott Maunn, tie- 
•nn^lebrem in Frankfurt a. U. Krankturt a. M. Verla« <i«r Jieer- 
Bcbcn Buch-, Papier- und LaDilkartPiihandlunf^. Dan Werk entliiilt 
lOO Lieder, und zwar 4t ciaittimiiilKC, 44 zweiittiuiuii^e und 14 drei- 
■tinunige, welche to geordnet tiiid, dasa die Lieder K'eichuu und 
UhoUrlion Inlialu auch zaaumnHsa «tehcD. Dadurch ergeben sich 
(blj^eude Abai'hiiiMr; 

1. Belif^iüsuB. -i. Aus der Natur. 3. Ta^e«- und Jahreszeilen. 
4. Au« deiü LelM'M. 6. 'rumKCiiinKiv (>. Vatorliindim-hMB. 

Uebcrall ist die Clavicrbt-KltfilUDf^ beiKvIliKt, diu luuial «o leicht 
aosfilhrliar getetxt i»i, dana auch die ÜLliiller zu Hause (laa Buch 
l)enutzcD kUnnen. Die Autwahl der Lieder int im Allj^emeincn gut 
getroffea, wenugleich wir gewliuncht hatten, da»R mitanter mm Text 
die bekanntcrvu und iu gauz DcutachUnd beliebten Mclmliea ge- 
wühlt wiiren, z. B. tu dem Liede: .Ueher* re»p. .Unter allen VVip- 
felu ist Kuh'* die Meludio vou Friedrich Kublau, oder zu: .Der 
alte BarltaroiM' die Melodie von Jo«. Uerabach. Auch ersclieint 
unt die Zahl der dreiotioitaigen Lieder im V'erhüitniaae zu den üb- 
rigen etwa« gering, be»ODdera da das Buch Hir die mittleren uud 
oberen L'lanaen ttestiuinit ist. Der Druck des I uxtcs wie der Nuten 
ist aauber uud llber»ichtlich. HId. 

Lehrbuch der fietehichte der deutachen National-Literatnr von Dr. 
Fardlnand Seinecke. Nm li dem loile de.-> Vcrluopt-ra heruusgegelicn 
von Dr. llermaan Dieckmann, Directur 4lor hühcreu Tikhtcrschule 
zu Hannover. 2. Aull. Hannover, ächmorl u. von .Seefeld 1873. VIll 
und 'Jiyj H. Wir halten von dun vielen Lchrbilchern und Lcitrüdcu 
fUr den Uoterricfat fu der deutachen I.,!tcraturge8chichle diejenigen 
für die HoeignetBtQn, welche kurze Charactcristiken der bcduutcnd- 
aten Perioden und hervorragenditien äcbrifisteller fortKCsetzl durch 
Proben illnstrircn. Wenn nun auch das vorliegende Werk die letz- 
teren nicht bietet, so müssen wir es doch zu den besten Erschei- 
nungen der bczOglichcn Literatur rechnen. Der Verfasser macht es 
sich nümlicb zum löblichen Ciruudsatze, Jene Trockeuheit zu mei- 
den, welche vielen ähnlichen llillfsmittcin nicht eben zum Vortheile 
gereicht. Nach Möglichkeit nird das eigene Urtheil des Verfasner« 
vor den treffenden L'rtbeilen älterer und neuerer Zeit zurückgestellt, 
welche in der Hauptsache seiner AnHichc nach das tüchtige getrof- 
fen haben. So lindcu » ir denn viele intercasanto Citate in geeigne- 
ter Weise in die Uarsiellung verwebt, und zwar mit steter Angabe 
des Autors. — Das Bedeutende nird iu gubllhrrnder Weise vor dem 
Unt>edeutenden tH'vorzugt und namentlich der netteren classischeu 
Zeit eine sehr ^rlindlicue Würdigung zu ThoiL Hier fiudeu wir 
meist eine tiemliche -genaue biographische 861X1«, nicht minder aber 
auch Inhaltsangaben zu den Uauptwerkcu und Hemcrkungen Uber 
üuteu (juvileu, Kiitsinhungsart und Bedeutung. — Originell, aber nicht 
eben zu uisshilligen ist des Verfassers Eint-obon auf di« Schriftstel- 
ler der neusten Zeit, da allerdings .die Jugend an die fiegenwart 
anknüpfen soll and muss*. - Nach Allem künnen wir das Werk 
franndlicher Beachtung bestens empfehlen. 



Offene Lehrerstellen. 

COln. Vacante t^ehrerstellen. Mit den i, October d. J. 
werden fllr die hiesige ReaUichnle t. 0.. !>ei welcher der .Vormaletat 
vollständig durchgeführt ist, zwei Lehrer fUr die ll. und 12. ord. 
Lehrerstelle gesucht, die eine tllr Mathematik nnd die heachroiben- 
den Natarwissennchaften, die andere für Latein und (ieschichte, oder, 
statt der letzteren, eine neue .Sprache. (Sehalt fUr Jede Stelle AUO 
l'haler. 

Zeugnisae nnd viia bis zam April an den Uaterteichneten 
zo senden. 

C«ln. Dr. 8uhellen, Diroctor. 

Hamburg. Realsokttle des lohanaeiMM. Zu Osten d. J. Ut die 
Stelle eine« ordentlichen Lehrer« zu besetiea, mit welcher ein Uobalt 
von -Jtou oder für bewahrtu Lehrer mit Souo Keichsmnrk verbunden 
ist. Das «iehalt steigt nach 5 Jahren um 6uo Iteichsmark nnd dAOu 
femer nach Massgabe der hiesigen gesetzlichen Bestimmungen. 

Erforderlich ist die volle wissenschaftliche Befähigung Bum 
Unterricht in der tranzOsischen Sprache. Dieselbe muss durch 
ein in einem dentschcn Staate besundenes Amtseiamen erwiesen 
s«in. Llncrliisslichü Bedingung isi voilstündig« .Sicherheit im münd- 
lichen (.Gebrauch des französischen. Bewerbungen sind bis atun II 
Mürz bei dem Unterzeichneten einzureichen, 

Hamburg, den i6. Februar ih7». 

Dr. K. Frledlaea4er. 

Director. 

Kirchen a. d. Kicff. 2. Lehrerat. an der hUh. Privatsch. Verl 
Bef. z. Ertb. d. Unterr, in Franz. n. Latein-, gew. Unterr. in Moaik. 
lieh, 40U Thir. Meldungen an Lehrer lirllnemann. 

lyippsladt. Wissensch. Hlilfslohrerst. f Deatsch, Franz. und 
woiD. aneh Lat., Geh. äOO ThIr. Autr, 1. Mai. Meld. b. 10. Apr. an 
d. Curatorium d. Uealsch. L O. 

Wismar. I^zte I.,ehrerst. am Hymn. zur Erth. d. Unterr. in 
Gesch., Deutach f. obere tiymnaaialcl. ov. Erth. d. Unterrieht in d. 
Geogr. Geb. 7oo — looo Thlr. Meld. b. 28. Apr. an d. Uath. 



*) lüKT raeaiulrlcB and miu4 Mf urifftan Baelwr Uatf dsreh tils B«ehhsadln- 
.eil ni btnickieiL, such darcü Sjtfitiiiand a Volktiiini. DsdihAndliinc für pS4is««iMlM 

J.luntar ia Leipälf. NUtvberfcntnjM 41. 



Briefkasten. 

OberL Dr. 8. xu B. Herzlichen Dank! E« ist uns eine beson- 
dere Freude, uua mit Ihnen in völliger Ueberainatimmung zu 6adea. 
Wir unterschreiben jede« Utrer Wort«! — Cour. Dr. B. lu L Sehr 
gern entgegen genommen, soll bald gegeben wurden. Wir werden 
Veranlaasung uchmeu, Ihrer Andeutung gemüss das Weitere zb 
veranlassen. Freuiidlichnn Grus»! - Dr. $. lu C. Besten Dank für 
die Erfüllung uusures Wunsche«, tiiud Sie nicht tu bescheiden, 
wenu Sie auf jedes Recht der Entgegnung verzichten ? FUr die mit- 
gosandte Notiz buat4!n Dank! — Religionsl. L. zu E.; üeminarl. 8. 
zn P. Sehr gern empfangen. — Tk. lU 1. Wir varsprecnun, die Wttti- 
sche au bald nnd so vollstündig wie mdglich zu ertlillen. Ganz der 
Ihrige! — 

Herr Victor in Dresden erklärt in Botreff einer< Bemerkung de« 
Herrn Vratislav in dem Artikel .Kritische Betrachtungen" eic. (No. 
II), die er auf sich bezieht, das» Dir. Schornstein (Elberfeld) seine 
Reise nach Berlin und Dir. Dr. Friedländer Hetzt in Hamburg) 
»eine Tbeilnabme an der Ueberreichnug der Weimar'schen Denk- 
schrift veranlasst habe; er sei übrigens in Jahre lang in Preosseo 
Director gewesen. D. Ked. 



3iitclltaritiblatt für btn 
beutfdien £rl)rftanb. 

Scntrat^Ori^aii für Vc^r^afaiij^ 
;'lit,5Ctt]cn. 

^\tttatifAtt iinjrtgrr für ^ti^r- 
nütrf-^itrrattir. 

QrlA.rnl Ml i<m 7. Zti. p. 3. iri(^tt(i(t. 
IHanarmtat in Vrtugcn lo A tu 
(rn iiiiiijcu €taal(n tt$ Striitifeft^dMCU« 
9 ^£f^x. 3 ff. fiQ Duartal. 
jnftrtioHlUrril 2 ■S^ii. cts ^tahitilt. 
AdlinDtinlrn (Vi'inrin), 

PIr fi|»r»ition 

(f ricil .-»i.iUtljin .tiu-i.'fc,) 



lI)eutfd)C0 iicfcbud) 

ton 

Aar! ^anfcn, 

Sirtltoi ttr iKrali^uU 1. Citnung J^ClitUT|i. 



Ifttr 2W<) ''lufl^iftt uitgrb. 7 
51« . 5. „ . 9 ejic, 

stft „ ö. „ „ 11 cgt., 
41« ^ B, „ . 11' , 'Six.. 

httx .2, „ unter Uxx\ Iiici: ctutftir 3)l<6trr unl ^rofaitrr 1 ZiU. 10 Sgr. 

Hai $in1cn'id)( l'rVbuct rrfctui fid) t\ntt im ftcKn 'StrlJttn (/jriftriun fllilatjeS unt Ifi Btrt 
weM iix irt<n(»t *tirct« irintt iSülc. 

I)it iicibijSbanMunq nimmt ralKc ccn u'ttitrtt ^lnrrtiiun,f 'Jlbflaut unti Drrtsrijt auf bie |at(> 
tti^fn ;Htifiifien*n. 

iuillprtn unb V«Iii*t, ti« tw« .inrrdiniu gult s;o^•^ll(t in ibt<r '3d»ul< rin'iibtfn irollfn, «ort- 
trn ftrt.-trn, ficb Curib <tii( t'<l[(n>')iC'r ^lii(6bont:liui|t, cNi v^cn untrr)(i!bntlcm t>trltgcr «in (ijptmplar 
IUI ?lnfi.tt toninifn „n Kiiirn. 

Bri tfinfnIiTmHg trtlcn RtltiAirrBiistn Itktr %xt tin. 

ijnrbiirij. OhsIbt KIknn. 



,in tri .U(clii4?bi)UCliiii j C'iMi Alkrtl iä^rat' 
\n ifl fc (tni fi1d!icn<n: 

^. % (Äaufl's Ucbitni^ütitdj ,^tiui 
nclH"rfct.H'n cmö tctii X'cutffl>cn 
in'« Vatciitifdjc für mittlere 
(Staffelt. 

Gtftf JtMbrilunA. .^writr (jjiiili* unijjtar- 
btiKK '.■tuflOjr, uiiitr ü2itR>tctuiii4 
eon 

ftrsHt unt frcf. f. »ärflin 

wirr, t ucn 

X m. Mm, 

f rof, flni Wpmnaftum \a ^icilbrcn«. 
9' j UScflcu %x. H. tiodj: "tlui» — Ii ?flt. otrr — 
4S Ir. 



Kntzner's Hllir»- n. Schreibkalender Air 
l.ehrcr auf |M7<1 ifl bti 4sici)i«miinb & 
■iiel Itninj) in VtiPiii^ fri.tifiifn, ^rri« iu 
I ^aiii. Utkcraui rri^tnllis unb tira(< 

tiUt aagritgt; nn Mufict soa tuwni l'ibta- 

prür /tonflrinaubfn- 
Htt Juljrtr iiuril) iiit Uluflr im Stbtns. 

I ^iir -Hbn« mit Ii^Itt<t, 

Iteii n. &tgtT. 
<U!\. IVinicantlicinC gr^unlrn. 

etitt 1 Zdlr. für itiir 10 <9r. 

3u ti(;lrf>(n tcii 'SitsUmunb k QeKcnlnfl 

in Ufipiig. 



£iicd) CitgilnunB .ic eotfrning in Sirt^iit ft'- 

>)rn (iiiimiluU|4 et» :i.Vlrddr« \u tt;Uixn: 
tllttnOnift frftiff^rnt tat iisiiplinare rtiahrto ge- 
g.ii ^«ccite wcucn iiin(4 Itotit.ii^f : isa» 
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< FIr AMÜMHMttt 

Schon die Thataache, dag» so Viele für die Anwendung 
daa AncienneUtsprincipn sich ansspref-hen, li**t (»rkcimcn. wie- 
viel Hisamath aofort mit der I'rocIamiruiiK dcrsilbin au* der 
Welt geeehafft wire, ohne das« der andern Soit«^ zu gleicher 
ÜBSnlHedenbeit Anlaas gegeben wurde. Auch nach albritiger 
Danihfillinuif dm NocnalBtati wird dies« BieAHmi sm wHaachco 
Min nicht MoM, damit Jassaehnieadea IfiMveriillftiiH» cwiMhM 
OiliiUtrrn slterer nnd jOngerer Lehre«- anag«g1ichm 
aouderu baupteücLiich damit* jedem ein anakttounllehM QaliBlt 
(•Schert »ei. 

I avoh «n Richter aiuser Üeaetxeakenotniw wohl noch 
«Ii .gceDBden MenBchenTerstand' branebt, ao iat 
allatdfagt Ar die TJiitfSM« da Lahm* die Individulilit von 
viel grBMenr Bedentn»^ Und gende dama, irdl dal Lata- 

tern Bemf einen ganzen Mann verlangt, bedarf er am BO dring- 
ender der ilussem SelbatändigkciL Dieses aber bemht nlrat 
auf der Freiheit in der Wahl de« Wohnort«, die flbri^en« auch 
beim 8teUen8yi<tem faat nur eine nominelle, durch die Noth 
meist in »ehr engt Schranken gewii-Ken, uft gani vcrHugt int; 
sie beruht vorzaglich anf der Sicherheit der ExiHtenz. Nah- 
mngssorgen verträgt am wenigsten der Bemf de» Lehrers; sie 
drteken niadeTi nnd er bedarf der höchsten Erfaebnag. Dass 
<• dar Bdrale nttie, wenn Soigra am die EadatHii den 



Lahnr ^taMitaai s«n Oewerbetwlbaad— aadit, 
dan beiatfamnen? Eahltoa aind die Klagen Iber atldteefce Be- 

htoden, welche ihn al» solchen behandeln, über jene ksrpcn, 
kalten, klugen I'atroue, die bei der Besetzung der Stolleu dii- 



auch ein warmes Intentae fBr den Bemf n erklltea. Zeig* 
dem Meaaoheii Vflrtiaa«B| er iriida au ccehtftctina ra«k«i; 
Miaattanea maeht Ilm oft erat in dem, «oAjr d« ua UatlMt 

Soviel ich weiss, rtlcken nicht nur die Jttrilten, sondern alle 

Beamteakategorien , gcwi«« wenignteu« viele, nach dem Dieaat- 
altcr auf, weil man eben Flei«m nnd .Auiutreue bei ihnen vor- 
au«setst Warum sollen denn gerade die Lehrer, die eine der 
idealsten Lebeniiaufgabeu zu eriulleu liabeu, iiich durch < ine so 
matedaJiatische Geaiuuuug au«zeichueu, das« gerade sie einee 
aaiohflB Aatriub« bedürfen? Oder wenn ea aolche Ananahmea 
giebt, «arrnm aollea die aadern daronter latdea? Wie viele be- 
klagaft «• tia4 itm aie aater dea biakarfgflB Yerhftltuissen wegen 
der Ueherbtrdnag mit Hebeabaaehlftignaeaa aich weder ttt 
«uB—eabingeade PriTatrtndiea, aeeb fltr eine tfaüer dnidi- 
daclite Bvhanditinj: il< h Bern Ts haben Zeit and Kraft bewahren 
können! Diese wüniiu jrcwi.s.-i uivht nscIilaüKcn; mit Freuden 
wurden Hie diu I>ast ab8ch(ltt<-lu, t'ni ant'atbir.. n v.ni] r.ilt l;in;;o 
entbehrter iuijurer Itet'riedit^iiui; .sicli aul wii.»iusriia]iliolic uud 
j pädagogische Stmli' U wcriVn. 

I Aber, «a^^t man, manche tUchtige Krafl wiidf wenn die 
; Au»t>iiht uul aiiaserordeatUobea Avancement beoOMMn ist, sich 
! dadoreh «baehceolwB kaaea, daa Schnliub n «ignifea oder 
' na«h dam Qaadrieaaina aoM 1— S Jahn an 4le watten Ana« 
bildnng anf Baiaoa a. 4gL an ««alab meBML Hnr gtanba 
ich eben, wer daa aneb bei den erhöhten GebAtera fbnn kSant«^ 
dar hat kein ;;ri.>-^!'is IiitiTr-sfü filr die Wissuiisrliaft oder (b'n 
Baraf, ist also lUr diu .'M'iii;!!- cai z» (.'il'clljarii r (jrwinn, bi^Z. 
Vorlust; und underseit« konnte niancli ebenso lüclilij^cf T.'üent 
und ebrenwerthiir Charakter, dem dii' Sit llenjagd und (iunst- 
UlUgat« Waare suchen und verdiente Lehrer um 50 Thlr. willen | buhlerei verbsjtiit i»t, gerade durch ili, Ui gulirung der Ascen- 

sion gewonnen werden. Den her\'orragenden Kräften winkt ja 
Übrigens immer noch der Director, den tUcbtigsten der Sehld- 
rath, die wolü beide ohne RUckaieia «af daa Dieaataitar fe> 
wthlt werden mflaaen. 

An der Scheidewand zwischen den «tdeotliehen und den 
Oberlehrern will ich gleichwohl nicht rütteln, obachon nicht zu 
Ungiien ist, daB<< ein Lclinr, ihr wnlil nacli dem Dienstalter, 
aber iiiciit uarh detu Zeiigiii:<ti auf cijic Obcrlflin rhtcUe .\n(*prucb 
l.iit , tich jedcut'allti in i-lin r uijuiin<:iii-l/i]ii-n Stulliinf; brlindct, 
die «clteu ohne lähmende Einwirkung auf «eine .nutlirlii' Thä- 
tigkeit bleiben wird. Wie aber dem abznhelfen, ob ihin h Auf- 
rtlekcn auch solcher Lehrer bia In die höchste (Jehaltsiitnfvi, 
was wohl noch von Niemand fiffentUeh ansdrfleklich vorgescbia- 
gea, abar viaUeieht leiae aagedaatet «wdea ia^ oder ob dorch 
blonw Anfhebaag dea üntcnehieda der Tttel, oder daidi Aa- 
otdaaag aiaea obUgatoiiaehea awaitoa Examena, oder wie etwa 
Bonat noch, — daa will Ich dahingeatetit sein lassen. Jeden- 
falls aber bin ich dnfOr. ilaiii* auch die ordentliclicii Lrlinr 
nach dem nii nHt.Tltcr aiilVlirki ii. Für dii sc ini i « l'.ist iuk U 
IS ichti^'iT iiU (tr fiii' ( >l»TU'br<T, bei dcri'n (.ii li.iltfrii der Un- 
tiTHchied von 100 Thlr. schon nicht mehr dieselbe Holle spielt 



aiehen lassen. Das druckt, das erbittert, das empört; und nach 
solchen Erfahrnngen iat es «chwer, sieb die reine Bigeiaterung 
für den Beruf zu bewahren. Ist ein Lehrer nicht faat ver- 
pdlehtat, im Unterricht an seine „Conscrvimn;;'' aa deakel^ 
waan ar für die fotgeadaa PriTatataaden die Ki^ 
üad moM «r aieht genda bei dar 

sorgntltig daratf hodaoU aata^ alah aefawr Familie ao laage ala 
möglich zu erbaltea? Erat mit der geaicberten Existent hat er 

den ■i'.Hlcri Roi'i ii unti-r drn Füssen, auf dem er in fri^cticr, 
hingebender Tliiiti^ktit, in lri:icr, männlicher Geninnung, ohne 
Wanken und Schwanken im lierufi: Kili,iffeu kann, fast gegen 
die Versuchungen, welche etwa seinem Pflichteifer, seiner Red- 
liahkeit nnd aeinem Uanneaatolse drohen. 

Wena ein Lahnr «ha« die Aaaaieht anf BeTonagong and 
BiakoBuaea läak nicht an eifHgem Strebea anßtwalM 
i, daaa weias ieh nicht, ob nicht gerade deshalb aeine 
■ehnelle BefSrdemng Bedenken erregen mOsste; denn wer dem 
Ehrgeiz und dem Krworbtriobe die Herrschaft Uber die Liebe 
zum Berufe und zur Wissenschaft einräumt, ist von dem nicht 
an fureliten, daKs or der Jngcnd einen ähnlichen Oeist einpflanze? 
Daaa aber ein nambafter Theil der Lehrer aolche Gesinnung 
in lieh trage, iat rine unbewiesene nnd so demOthlgende Vor- 
If daaa gasada aia aelfaat viebaahr geeigaet aebeia^ 



Wollte man dieaen Modna anf die letztern beschränken, dann, . 
aoUt' ieh maiaea, wira aia jnager Lehrer, der, 4iüBh<daai hOhbaOOgLe 
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GeliRlt gereat, eich lirliiidl ;'!nn iHrrlihrtr »uTi^mictiwiiiigen, 
vielmehr in Gcfiihr, rn;ii in Ii» nilirlikoi! und Trighett zt 
vewinkeu. Die Dirictnii r. , nnti i drufn es doch «uch »ehr 
jnnge giebt, hat die ^tant.'jbi.'liürde durch EiiifUhnuig der An- 
ciennetät »hw Itcdrnken der VerBachug MUlgieMtiti In Amt 
al« .milchende Kuh" zu betracliten. 

Diu Einffllirung livn Nurm.ili.'t'ata allein mit Bcibebaltung 
diM BtoUtaiyit«!» lieliflrt noa nicbt Jedem ein naOgMdce G«- 
IhK. D«na w iit danaeb tnmer nodr mfl^iol^ hm ein Lehrer, 
Ud nitht 4« wMtdlkrten einer, naA 18Jihl%er DienaUeit 
mH «her iPlueflie von 4—6 Köpfen Mf 4er 9. oder 3. ordent- 
Jüehtm Stelle „ititxt" und sich mit WX)- Thlr. bcpntlpren 
milM, die denn nicht ansrcii-hi'n. Ja, schoii jcizi wird DiÄticlu-r 
in dieser Lage sein, und liir Unl)ilIifrkoit igt Ja vi<'l sr<ih»i'r. 
Soll ein Mann, diT liuc lantr«' Kcilic von Jalinn liei höchst 
dttrl'tigem UcIkiU imt. r Otiten Surften um) i-iuT rcbirlagt von 
. Ueberatundttn gi-arbuiift, der nno schon Uber die erste Jagend 
hinaus und durch dlo Sorge Air die Funilie in Aiapnieli ge- 
BommeD ist, noch mit JangUagen eonennuen, weldM Mitta M 
Jogwdüehes Alter far sich einoelmieo nnd bd dem iMpeetibelD 
AabmgmM» vob 600 TUr. unter den güMt%ittti lusem 
^fhUtuHMi Om ToUe MmIw Knft ttmmilMm kSnamV Kein 
wnader, «enli ilim aoleh«, sw Tortheil des Stadtseckel ^, ab 
wohl nicht gerade Immer ran yorthell der Schule, vorg< zogen 
wtlrdon. Vcrdifnt die beBOiidor^ .cncrgi.sclii,'" ThiLtifckf'it eiius 
jungen Lehrer» Belohnnug, dann Ji>c)i mindesteu« cltensnfleihr 
dir vicljihrigc trcHO AmtafUhning, in wcli htr jcni r iinttr den 
IjröMtcn Mühen tind Heaohwcrden der Scbnie »eine beste« 
Kräfte gt Lipl'ert hat. Wiihilii !i, die- Lsg<' Holcher Lehrer im 
Vdrglfrich mit dun jflngern erinnert oft an das Wort: ,I>er 
Molir hat seine Arbeit getban, der Mohr kann gehtm." Wae 
"9*« dem Leiurer («Mbielrt, dia «moifiiidet «nh die Sefaole. 

eiftmii 4n 



Bw«ek a«eh aidit 

XMlt ««rdcii die n 41t tvwfOui «erta^ ««m der Bmpftnger 
Idlih iNttda 1-^ Mre ttit 4* 80190 liarangwcblag en: nad 
Inadnflta feBanMI lio linr dem angeBbUcklichen BedtirfniüH ab- 
ViMb, iAfer leefiieSflrpcbitft ttr die Zukunft geben. Leh- 
Mr isimi nicht nur genSgendes Gehalt hibOB, MBd m i i Utäk 
■wissen, daa» er e» immer haben wird. 

Ich (Jinke mir nun die SsiL" ,f»,.i bo: Zunielut Werden 
alle Stellen nach dem Nurmali fat dotirt, dann auf Grund sta- 
ttgtisrher Erhebnngen eine Gehaltseala aufg«stellt und endlieb 
denjenigen Lehrern, deren Stellen hicnach nneh nicht das ihrem 
Dienstalter cntuprcehende Gehalt tragen, die do/.n nOthige Zulage 
'ngAen. Jene Scala bdipieiowelM da« jeder Lo^w naib 
fb a Mtoea Heb «■ 100 TUr. voAoiMlV ^ «vlwtllflbaB Uo 
iSOOf 'die InhaVsr TM g — gB l aae n «ntan BMgw dann weiter 
Mi 1900, jnnge Oberlobrer vMtaieht «nrt uNeh Je 5 Jabran. 
Itp^onders tttchtige Lehrer kOnMn Ja dann inm«r noch Rchneller 
lietördert, naehlftsBlge oder trflgey die sieh gewisH ebongo leicht 
entdecken lassen, im Avaneement um 1 oder mehn tp Jahr« 
■Zbrüekgesctrt werden, wie es in andern ürancbcri wnhl schon 
nagst g«'«chieht. 

Durch die Anfhebung de» ^Gcwerbeirieb« im Lrahursiehen" 
Würde derSehnleanch unmittelbar ein grosser Vorthoil erwachsen, 
'die Beaeitignng des bBnfigen Lehrerweehsels, wovon in di»r su 
wenig giokannten Denkschrift aus Tilsit haaraträubondo BeiapiOle 
sa fladeo. Die OoUf^gien wurde« aieh dann viebDahr ia eiaunlar 
lad in 4ia Sehak dalabon. 

Wen aber Uo aad da «Ib Lobrar •baRnaMUa wtlnseht, 
Wirde 'diM, da dfe VerwaltaBgabehOrde In andern Zweigen 
aMcha "WUnfi-hi- nnch MCpliehkeit berlleksichtigt, die Besetzung 
eriedigter Stoilcu mit geübten Ijelircru erleiehtoiu, die auch 
ohnedies, zumal sie viel soltm r ii5thig wttren nis jetzt, wohl nur 
geringe Hchwierigkcit haben wlirde. Ist eiu anskOfnmliches 
Gehalt gesichert, daun wandert man wdI.I oline Unkosten 
gern einmal au eine sndere SeliuU'. I'nd wiire einmal kein 
Lehrer dazu bereit, so kannte eini' )ii rviiiilii he Zulage von 100 
— SOU Thlr. so lauge bewilligt worden, bis der betreffende in 
iBo wt!«1 höhere Gehaltaatnfe einrMkt ZaUt man doch jeUt, um 
Lehrer am bebmimen, oft Salagen tob 100^ 200^ Ja 360 Thür. 
<a. die gea. Deakoebtift). Ueberbanpt, wtre die Zwoeb m laalgw 
keit und Notfafweadi^eit des AnücnnetUsprincIps erst einmal 
anerkannt, die Onrehftthning deaaelben nnd insbesondere die 
financiell „calculatorische" Hearbeitung ^er Sarhe würde bei den 
tttchtigen Verwaltungikraften Proussens keine Schwierigkeit 
madicn. Ist da» Wat oataeUodaa^ daaa mmu und wird das 
Wie sieh linden. , U. in N. 



# Dnige Nachrichten and Oefherkunubn Ober höliirt 
Schulen im GroaahemgilMln MeUtoaburg-Schwtrlik 
Vm t. BaiÄta ia PorMMtg^ 

Die Einffthning eiaea neaen Etate tm Orossheriogthnm 
Meeklenbnrg-Scliwerin veranlasst mich, einige Nachrichten und 
Bcmel-ki'mgi'n über die liiihiTrn Schulen dnHflbnt /.w veröffent- 
liehen. \'.t> üind in dem Ubrig- ii Deutschlanil ubt r iliese Gegend 
„der I'lantagenwIriHchaft nirht w.nig'' tiilHrbt- .\ii8ichtei, aa- 
mautlich auch in Betreff den .SrhulweKen», verbreitet. So ist 
die Meinung zietnlich allgi'nuin, ilav.s die Elementarschulen 
auf einer sehr niedrigen Stufe «täudeiu Mecklenburger selbet 
unterscheiden meist zwischen denen ia Domaninm und in dell 
ätldten ebieneita and denen aaf dea ritteraohaftlielMa GMan 
andeneha nad wollen die letstarea aiebt gerade lobaa. 8o vki 
idi aaa eigeaer Aaac h aaa B g" aiAbrea koaate^ aebieaAB aibr Ul« 
Lehrer dnrebaebBittUeb ao gat TOfgehndet wie ia PraaiMa; 
jedenfalls stehen die Sefanlen im Domaninm nnd in den Städten 
auf derselben Stufe wie in unserem Staate und sind mit 
Lehrmittelu viclh ii t.i I . r ;^ll^^,'eätattet. Von der Regsamkeit der 
mecklenbnrgiMchc'ii KlenieuUileiirer legte die Uerbstveraanunlung 
den Landt'SvereinB in Schwerin mit der laiehoa Aaaatolfaiag VW 
I.clirmitteiii ein gllltipeii ZenguieB ab, 

D.nh w(j|t.-n wir uns hier nicht tah den EtementaiTschnlen^ 
äunderu mit den höheren Anstalten beschJUUgen. Freilich ksaa 
meine Skizze nicht auf Vollständigkeit Anspruch machen; aueb 
ist Tielleieht die eine oder amdeM Motia -dareh die 2leit aeboa 
aa eiaar oariebtigea gowwdeB. Diea aallta mir aber aitht a» 
aebr leid aeia, «tan iah dadurch die Oongpaa ia Kedaflabaif 
BB Eigiaanagaa va4 B aiia h tigangen 



Unter grosahonoglichcm Patronat ütcben 

1. die Domsehulo (Gymnasium) zu GiUtrow, wclrbo nach 
den» letzten Musbackuschen Kalender Schiller 7.iiliU; 

i. das Friedrich ■ Franz - Gymnasinm zu I'an'him mit 2lt> 
Schülern in den humanistischen und 17 in :2 Kealelasseuj 

3. das Gymnasium Priderieisnnm zu Schwerin mit äSl 
'Sahlllem; 

4. die Bealaehnle kn Schwerin mit 818 BebUtora; 

5. 4le iRedaebBle ka LadlHgahnt ttit 189 Bebtttaia. 

Stidtiscbe Schulen sind 

1- die grosse Stadtschule, in Ilustuck, welche sich in ein 
Gymnasium mit 'd\\* Schülern, in eine KitaUchnle lalt 418 Sab. 
and in eine Vorschule mit 231 Sch. thcilt; 

S> 4äa Gymnasium an Waren mit 132 Sch.: 

3. die grosse Stadteehala ia YHuut, di« ia dea QjfmnaBial- 
oUssen 144, in den Baalelaaaaa 115 aai Ia daa JülaauBtarolaMan 
186 Sebllv alhlt; 

4. daa PngyiaaaaiBm aa MaleUa mit 87 Sebttlera; 

5. die Beakwbaia aa Bfltxow mit III Schttlern; 

6. die ReaTsohda m Grabow mit 97 Schalem, 

7. Ji* UeaUchnia BB Gtatrow lait 840 Schale» iad 104 

in den V'()rclR..<seu; 

8. die i;, iiUchulc zn Totomr mit 70 fiakolara; 

<J. die höhere .Schule cn Rihnita. 

Man sieht hitiraus, dass Mecklenburg-Schwerin mit seinea 
EÜBwohnora doiehaaa luiBea üaagel aa höheren IIa» 
4aRlab1a^AaataHaB bat Toa deaaelbeB waidaa di« Uymnaaiea 
ia WInar, CHMMnr, Sakarerin nnd Baiaidm im 16. Jahrkaa- 
dert TOB dea Landeaflhaten eingerichlat ^ohaaa Albraebt L, 
Welcher l,f)47 — l.n.i.ö in (itlstrow, 1.') 5:2— l.')7t^ in Schwcria 
gierte nnd die Heforuiatiou in seinem L.indc durchführte, Itan- 
dirte in i fin^-czogfiien Kloetorgtitcrn dii' Stail-.Hchule in Wismar, 
vereinigte i.bi>A die Dom- und die .St.HiUhrlnuc in (iHntruw zu 
dem Domgymnsninm; »tittute in Jcmscliicn l ihrr die liurgscluilc 
in Schwerin, welche lö7t! mit der vnn »einem liruder, lierzog 
Ullrich, als Bischof von Schwerin eingerichteten üomschnle ver- 
schmolzen wnrde; nnd beide Herzöge zusammen grAndoten 15t>4 
die Parchimer Anstalt 

Voa daa ttbrigen Sehalen sind mabrer» erat ad( 1866 ent- 
ataadoa, aU die aUgeaniBe Wehrpflicht «iaganint wndtk Ite- 
hin gehören die Realschule zu Grabow (1868 gagrtadai); die 
höhere Schule zu Lndwigslnst (18i>t<); das GynmaalBffl Ia 'Wa- 
ren (18tiil eröffnet und seit If^TJ durch die Einrichtung der 
Prima ver^ollstündigt); die liolure Schule in Uibnitz (1871) 
nnd — wenn ich nicht irre — das l'i.v'_vnin:i:<iani .'.u Mali'liin. 

Man mUM sich faat aber den Mutli wundern, mit welchem ver- , 
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^chiedcne kleine Stildte die Orflndon^ höherer Anstalten antar- 
nonuaeu hüben, snmal sie auf Staatszuat hUMM' - denn aolclte 
werden Qburhaupt nicht gezalilt — dabv.i uii-lit rurlineu konnt«n. 
Keim^ von (imi btädt^^u UraUuw, Waren, M»lrtiiu und RibniU 
hat tiUOü Kinwuhuer, di« «nt« voa ihnen noch nicht -UM). 
Fnilicb bat die mecUeDbargiftohe VerCassuug die Stidte siem- 
Iwti heglljwtiff^ M> daaa vyhHtniMmlMig TieU BOzg«r wohi- 
IaImmI guMg WB ihraa KMna «!■• kemn SehnlUldnig 
m TTT fHff if Ob die Mom ftnntrtiMi itanflM MMMflUilg 
ri»d, wird aich an«rSiig> ent mswelMn mttMn. 

Voll$t&udigo Gymnasien glebt e» jetxt in Güstrow, l'arrhim 
Scbwfriu, KuHtuclc, Wartin und Wiamar, ein Proi^yuinaüium in 
Maldiin; Kf.ilscliiikn I. U. t xisitirtejj bis jcut niuht" doch wer- 
den die hüherbii liilri^eriicliuk'ii in LudwigHhiat und Schwerin 
Oistcvu dietiei Jalircü eine l'riuia eiuricbt^'n und — wii; ich bore 
— die Berechtigung liabeu, uit soIcImib Fripanem, welclir von 
Oatera 107iy8 die Prk» einer anwltMUitoB RealschuU 1. (). 
bBM)«ht halMa und dna in aie «i^iftan, «iuai J«tm 
dat lUtRriwtuMxaa« iMMlim. Ah Rednlmk« n. 0. 
•iad nach Mmhäci» di« in BMtock and OlUtrow, «Ii kObero 
Bttr|^endial«D die in Blltaoir, Wiamar nud die Realclaaaeii in 
Parchim anerkannt. Die Lehrpläue der t:iii/.t;lin ii J^i uiib'n sind 
tiemlich veraclufduu , uamcntlicli auch •^■cii do gemisrliii u 
Character» ciuigiir. /. iJ. kabeu in Pnrcliim <]\<- Ki alisum und 
Humanisten in (Quarta die meisten Stunden zusammen ; und 
(tb«pRi> ir-t eit in Lndwi<;Alutit in Qnarta nud Tertia, de djMe 
Anstalt auch fOr eine Oyrnnagialsecunda vorfaoTÜtet. 

In dem ganzen UroMheraogthnm giebt es kdne flndidu 
fitf iMdtiaetie biÜuM Ttahtenekale, eker eise wm i» gitaere 
Hage >iifB t B B i l e hm - Nattriioh eirtrteliea denraa nebe« efai- 
mtatm Voitlieilee man ehe Heekthoile. Venchiedene dieser In- 
■tttvte vermflgeu trots lioiien Schulgelde« l;cine genflgenden ei- 
gt-nrn Leiirkrafti' zu i^rhalt«u und beniiizdn de«iialb die niuiKt 
Vom 8ta»tc oder von der Kt.idt an>;eatellt. ii, Web'lie Zersplit- 
tevHDg dadurch bewirkt werili ii k:iiin, zri^'t i in mir bi kiiuiter 
Fall, in welchem die Stnnden einen abgehenden i^ehrers unter 
eoht andere vertbeilt wurde u, die aar HlUle Ut daUn sieht 
•B dieser ärhulo untorrichtet hatten. 

IL 

An d«r äpitse dea hMarat flehielweae ii e iMit keia Sekul- 
«•Ikeinai, aonden eil Setalnlh ah Rahnat Im Oaltaaniaiate- 
rian. Vieho Aaehltea ilad fleiiolarali«e vorgeeetat, deren 
Mitglieder am Orte wohaea. Ihre Zmsammcnaeteung itt nicht 
•berall ao, wie der Lehrerataud «if wfinsrlifu mn«». Ja nur in 
Btttsow der Direetor der Kealechul« Mitglied dee ticholarchaU 
iüt. In eialpin dhaaa- BohfliiiaB ht die OotatUelikah atuk w- 
treteu. 

iM r St.iatskalender von 1^72 |<iebt die SohohielMa in 
Parehim, iiUtMw, Wiamar, Koetock tiud Ludwigglaat an, de«h 
wen XU Ende des Jalire« au dem letzteren Orte alle Stollen 
Taeaat In Wiaauur and Boateok aiad die OeUamaa ana je 
«hc Maghhatia n o aaa aaaaawaea g ea eUt ; ia Pareha aaa iwei 
Göttlichen nal SVei lOtgliedem des Senats; in Wai 'i>n ana 
d«D BUrgermeieter ttnd einem Paator: in Ottstrow fOr dan ^müH- 
lienoglielu' Uyniii.ibiuMi auK il r ei Geietlielieü und einem Senator 
und tar die HÜidtiaciie Kerdschule iiiiH dentx-lben vier lli-rren 
Und di m Iltirgemieinter ; lu .Scliweriu au» zwei (ieiFtlielien und 
einem. .Sc.l)uldireetor (doch nicht dem de* (iytnnaKinmH oder der 
Kealudiule :. In Lndwigaluat fungirten frOlier ein Kirchenrath, 
«ia Jnrut und ein PoetdireGtor. Der letzter« aoUte die Bttmer- 
aehaft vertreten, mr aber nicht tob dieeer geirlhl^ aoomm 
TCB dar K agie ra ag «naaat Ia fiUaow hat maa «faM iUk*' 
«tti« Vertretaag, ladta dart die AaJIMitabaMvda «it «teCM 
Saaator, einem Prlpoaita% dem 8dmldfaaetor aad deai BÜser- 

Vattlialter besteht. 

6idlt( iuiert;li.'iclienCoinmiiwioni!nnÖthig»ein, s<iiKt d-'-rii' Zndnm- 
HienseUun^; wolil die ricbtigüte, doch durften »ie wenidrsteiirt lUr die 
Staat8unbtalten wohl entbelirt werden kilnuen. Auch M^le ein frü- 
herer Hclmlrath bei der Eröffnung einer Schale, es wOide ihm 
am lieb^^n aeta, waaa er tob dam gehoiarehat ao waa% «Ia 
möglich hörte. 

IIL 

Eina tMugMkM» fto 4h CandUatea de« höheren 
Bdwlamh hl ent var weatgen Jahren (In Hai 1^70) eingesetzt. 

Dieadbe besteht au» dem Srlmlmtb, firlit Konoi ker Trofegsoren, 
den Direktor der'lOsaUehule in Lu<iwis<iiliiht und dem 8up(^r- 
intendenten zu Doberan, welrber in der 'riie<dofrii' examinirt, 
obwehl aehou ein Profeeaor dies« vertritt. In dem Nacbbar- 



staate Strelitz giebt es keine PrAfungBconuniBeion, auch aind da- 
gelbst die höheren Srlmlen noch dem Gonsistorinm nuter-ceordnet. 

Bis vor wenigen Jaliren war die Anstellung iu Seliwerin 
nirht von einem r.x^iun n ablutn^ig. Aueh bätle die Thiiligkeit 
etwaiger Kzaminatoren nur eine gtihnge bcin können, da sich 
bis jetst aehr wenige Mecklenburger dem bi'bcren SchulÜMh 
widmeten. Die Behnlatellen worden Tielfach mit Tbeohigea 
odar mit AnallBdam heaetat Die Zahl der Theolc^ aoll 
IMtttli aar ja einaa vorthargehaad aa dar Schale btaeUmgteii 
Oaadldatea aeaehTlakt werdea, ladeaa geaddaht diee nicht im* 
mer. Doch bewirkt der Mangel au Theologen, dass die Lehrer 
diese« Faches niciit überbsnd nehmen. Sobald aie die zweite 
Prüfung beutandi'n haben, können «ie auf eine Pfui ri in Imon, 
und go habe ich in den) letzten .StJUitHkalender uur zwei Namen 
von Lehrern höherer bcbuleu gefunden, welche mit gesperrter 
Sehrift gedrnckt waren. Diese Hhre erweist man nehmlich in 
Mecklenburg den Lehrera, die jcueü Ezameu gemacht haben, 
▲ach aa dar Beetimmaag, daaa jeder Luhrer aa entlaaaen ia^ 
weleher ahkt binnen eiaer beeäaunten Frist — ich i^be, In 
Bwei Jahrea — naeh idaer natrhoriaehaa 4i»hllBBg 
das Examen besteht, wird aieht featgehaltea. Ja, aa aoU dar 
Fall vorgekommen sein, daHK eine Stadt einen Lehtar aatfiei^ 
weil er Jouu Uediu^'uug uiciit erfüllte, uud dactM ihn dann die 
Regierung an einer ihrer .'^i-uiiii-n vi.i'wendete, ^Niir iLi.n peljeiut 
man jetzt als liegel zu befolgen, 4ss8 man keinen Ldirer melkr 
fest aniotellt odar aafMekaa UM, dar dh PrsAing aleht be- 
standen liat. 

icli glaube nicht zu irren, wenn ich annehme, daaa die mA» 
Btea Vextsefer dea hObarea SchaUiMha in Meehlealwig aicht aM 
dhaem Staate^ aoadani aaa aadaraa OehhIeB Kotd^ and lOttol- 
deutacbUnds gebürtig sind. So sind tob 22 Litaratea ißt Boi- 

toeker Stadtscbnle Ii, von 7 Ia Ludwtgslust 4 Nieht-Mecklen- 
'.aiiL'<i . Narui'ii'lieli sind ilie nir:-.len Din etoren Auohuider. 

Lue Aiisleilung der Lehrer au di n gosslierzug^liLheu Schu- 
len im der Tlieorie nach keine detniitive, da der Landii»bcrr 
»ich iu dou Aiu^tellnngBorkanden das Kecht vorbeluUt, dieselben 
nach halbjähriger Kündigung za entlaaaen, fitlis er ihrer Dienste 
nicht mehr bedOrfen sollte. In der Praxis ist diese Clanael 
aber aicht gefährlich. Denn oa wird niemand entlassen als 
yfegHm frobar Vetgahea, aad daaa lat daaa eia Beaehlnaa dea 
Staataaihialeriaini aOtMg. 

IV. 

Da die Lehrer zum groasen Th«l aas dem Auslände her- 

bei;;cz<';j;en werden mns.sten, so waren schon friilier die Gelialt« 
-■((iwold ;in den städtisobi'n vsie an den Uef^ierun;:sKebulen min- 
de.-itcn!i ebendo IihlIi wie in I'i. iism u unti r ^^leielien \ erhält 
niä.sen. Im vorigen Jahre sind nun von dem Staate uud meh- 
reren äiiidcen neue Btah anfgeatdl^ vaa deaea iah awei Idar 
anltlhren will. 

Die Bestimmnogea dea Etah fllr dh SlaataaBataltea lant^a 
auaaflgUah fokaadenaaüaa. 

1. Daa lAdierige Stelleaahtcm urifd Mtlgt 

2. Die an den laudegherrlielMMl Gymnasien und Realschulen 
angcsUdllen Lehrer, mit Ausnaltme ifir Directoren, je eines, nnr 
vorilbergitliend an diei*en .^cliub n t'iiiti/cn Gandidateu der i'lieo- 
logie und der Klementarlrlirer. werden iu drei Gehalt.iel.iht)en- 
georduet; zur ersten il:'v..n peliiiren Ind dem zu Uhtern 1S73 
zu erreichenden llestaude ü, zur zweiten 23, zur dritten 20 
Lehrer. 

3b Daa hUaipialgehalt dieeer drei Ciaaseu betrügt beüefa- 
aqgavaha 1800^ 1000 ind 600 Thir, aad ea wird beabsichtigt 
daiidbe laob ft Jabrw tawiaaeabafler AnlafIbraBg aaf 1500^ 
beridianiawefie 1200 and 800 Thir. aaeh weiteren 5 Jahren, 

iu der ,3. (.'bu-e ;inf IHX) ThIr. Rteipen zu lan.sen. K« musa 
jedoch auselrUeklieli bervorgehoben wenien. d.is« hiermit keinem 
Lehrer ein rechtlicher An.sprueli auf dieNe /nla^i n i in-i i.tumt 
Vierden soll, sie werden vielmehr iu jedem einzt iaen Fülle dureh 
auädrltekliche Bewilligung Sr. Kouigl. Hoheit Nerlielau. h'iir 
die jeuige Uebeigaogaaeit sind ntich Mittelstufen von 14kH> 
Thhr. h dar arataiv voa 1100 Thlr. h der awettea Chaaa aa- 

4. lat iobaa aaf dh anb 3 erwibataB Zalagaa keiatm Lab» 
rcr ein reehtUeher Anapraeh eingerihint, so int daa aaab we- 
niger der Fall In Bcsng «nf den Uobergang tob efaer OhaaB 

in die höhere. Wird zwar daK hohe Miniitlerium bei den 8r. 
Königliehen Hoheit ZU marlieinlen VorBeldägen unter nOUSt 
gicielien Verliülliiissen dem älteren Lehrer den Vorzug; '."eben, 
ao wild doch nicht anaeer Acht gelaaacu werden, dass in der 
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Bewilligiiti^: dos L'ebi r;;aui;» in Jii- hölicrc Gchaltsclasinj eine 
ABerkeuiimii; der bisherigen Wirksanskcit Wi^gt. 

5. Antltrc Kmulumt-nle (llolzUelVrungfti, WolinungBgelder) 
Verden cingercchm-t. 

BeBonden irird «m Sehlnw noch henrorgehob«B , dau die 
AndcnnitSt oidit du ciniige n bertsUelitigaide Ibmaat bil- 
du dflrf«. 

Dieser EW bt nK den Aafluiga des Jahne ia Enft ge- 
treten. Von dem preaa^Bchea nntenehetdot er sieh liödiit 

▼ortheiniaft dadnrcli, das« er kein Stellengyatem zu Orande legt. 
Bei Jrr 1-. kruinti'n 1 1'ini:ui'!iit il' T rni rkli iilirrii - schwerinftchen 
ScliuUerv.iiitunu' dar!" mnu muh nii-lit (ä;ir:in zweifeln, das» trotz 
der ver^L■llit ili'n>'u Verwalirinigcn jeder uidit gaux gewis^<ii- 
loau Lelircr darauf rechnen kann, nach den aub 3 angegcbL-neu 
Diena^ahrcn in die höhere Claas« anfsnatcigen. Mehr Bedon- 
kea kdnnte die Ue^timmung erregen, nach welcher ein mit tiüO 
Thlr iiogeatt-llti^r Lehrer nach zehn Jahren erst SKK) Thlr. em- 
N«ch wie viel JalireB wird onn dieieii in die 
ClMM ufiMlMM*, dnn Mlnintlgelinlt 1000 Tlilr. be- 
Mgt? Hier itt offlMbnr ein« LBeke. — Doch will ich bemer- 
ken, deei Lehrer, irelehe 1868 nach Mecklenburg kamen und 
in Alter von 34 stellen, jetzt UX)0 Tlilr. beziehen. 

Der Ktat der Stadt Kustock uiitcrselii idet, abpcRchen vdn 
dem I 'iri t tor, zwei Claaaeu. Die Li lircr mit Zt ii;;nii*iii!n er^^ten 
GradeK beziehen 8 — 14(X) Thlr, die mit Zeugniaaen zweiten 
Grades 7— 120O Thlr.; L«hrer, welche vor 1868 ohne Examen 
angeitellt wurden, gehOren zur ersten Claase, wenn aie In einer 
dar oberen Ctaaaen in einem Hauptfache nnterrichten. Bei der 
VestoldlBng den jetngen Gehalten waidw die Dlmut^ikn in 
Bnatoek «aeh itm Ftikdp bemhnet, daae beide Olanm ndt 
IweUiluigeD Znlagen von 50 Thlr. znm Maximnro anfateigen. 

IHa Penrioneverhältniaac aiod, so vw\ ich wei»^ noch nir- 
gendw fc.-tl geordnet Doch iiaben «sich dir Li Irer dabei nicht 
»chlocht gentanden. Z. B. sind «ie in RoHtork immer mit vol- 
lem Gehalt pcnüionirt; iimi hIh Herbat v. J. oiu Cullege starb, 
wnrdc die Aaszalilnng des Sterbe- and aweier Gnadonquartale 
nach dem neoen Etat B«radrl^ obwnhl diaa iMhttdl nldlt veiT- 
langt werden Icoante. 

Die Lehrer der groBshenogHahaa Sdmlen haben 2*/o des 
Gehalta als BiBtritt«eU and 4%' ■■■ BeiCng aa die Witiren- 
eaaan n lahliii, «ofw ffie Witwen apUer S&*/o nbaltan. Sehr 
iat ei, daaa die Kinder keinen Anspruch auf die 
■0 daat nter- and matterloan Waisen gar nichts 



V. 

Nach einigen resultatloeen Versuchen ist im Uerbnt vorigen 
Jahna die Gründung eines Vereins der Lehrer an den hShann 
Schalen Meeklenbuga in Stande gekonunen. Dto ente im d- 
aigen Tieriig OoUegea beanehte ZMaaunenkaaft ftad mter itm 
Toraitse dea IMreeton Baspe In Gnatrav atatt, wo aielt der 
Verein, desKcn Mitglieder einen Beitr.-ig von 20 Ngr. nillea ia 
den Pfiugstferien d. J. wieder verMnimeln winl. 

Die Lage der Lehrer in Mecklenburg ist im Oaniea tias 
angenehme. Die Gebülter aind, wenn aiti h nicht bedentender, 
doch denen in anderen Staaten gleich; U!:d Iji i dem Mangel au 
einbuimiarhen Lehrkräften winl zu ihrer Krböliiin? nicii^t die 
Behörde die Initiative ergreifen müisscn. Zu Nebenverdienst 
tat denL weicher ihn sucht, gewftbulich schon dnrch die lehrer- 
loiea TSehtersehulen Gelegenheit eebotea. Dm Gnadierzog 
Iiritamrirt aich lebhaft fttr das Gedeihen der Sehnten, die er 
mitunter «etbatinspicirt; nnd aneh einsolne StHdte Betzen ihren Stolz 
d;<reiu, iiire Anstalten zn hclim. .Irdnital!:^ wird ni.m in Meck- 
lenburg- die auch in diesem Ithitte mehrlach ausgedruckte Klage 
kuuni iiHirii, daaa daa Pahlicnm vor dem Lehmataade keia« 
Achtung habe. 



auaindrllcken, dasi» es noeh Kreise gicbt, iu denen ein Wirkeu 
im Sinne der Allgemeinheit \\'ilidi^ung nnd /nstinniiini;,' tindct. 
Leider mna» ich dem Vorwurf, welchen Sie gegen nnscrii Stand 
im Allgemeinen erhoben, nnr vollatindig beipflichten, gab mir 
doch die Ausarbeitung der Denkschrift Gelegenheit, einen tie- 
fen Blick in die Verhältnisse der Lehrerwelt za thun nnd den 
Ifaogcl la Iwdaneim an StandeagefWil, aa Maoaeaaath, Bereit- 
willigkeit Ar die eigeaea, OpferwDUgkeR flir die aOgemeiaea 
Intenaaen idnsustehn. Seheiat ea aan auch, dass das Ziel, 
welohea wir zunächst erstrebt ItalieB, erreicht ist, so bleibt 
doch uocli viel zn thnn tlbrig, waa nur mit vereinten Kräften 
j!u leisten möglich iat. Trügen nna die Zeichen der Zeit nicht, 
Sil iiwuilit auch in unterm St:inde ein V'erstrmdni.'*!* für die 
Gegenwart, und briclit aich diu Ucberzeugung mehr und mehr 
Bahn, daaa nur durch ein Zusammenstehen Aller unserm Stande 
die ihm gebtthrende Stellnug in der Oeaellsoiiaft, wie im Staate 
errungen werden kann. MOgen die jetit aller Ortea eatatehea- 
dea Lehrarvnroiae aa ala ihre Aaijgalie betnahtMi dS«ND Gaiat 
der Allgemeinheit ra pflegen, in welehev Stoae leb Ibaen, 
meine Herren, meinen coUegiallschen Gruss entbiete. In dle- 
aem Sinne hiaaen Sie una Hand in Hand weiter wirken. 
M'.t vorzlJ'ilkdier H 
OtftpreuHsen im Marz 

Dar Veiftaanr der Deakaohjlft. 



An die Herren Richter, Cramer, Dr. Michael, Dr. Humbert, 
W. Kemper, C. Wiegand, Dr. Hoburg In Bielefeld. 

Hucligeehrte Coüegon ! .Meine llurrenf 
Wiederholt hat die Zeitung für das hfihere Unterrichtawe- 
aea Oeataeliiands den Mangel aa Gemeinsinn und Willlährigkeit, 
Itr dte aÜgeBMinea Interessen nnsena Stasdea mannhaft elnav- 
tretea, an beklagen Veraalaaaaag gehabt Indem loh Ihaea, 
mraie Herren, meinea wlnattea Dank fnr die naehaiebtige Be- 
urtheilnng der Denks^irift lad ehrende Anerkennung meiner 
liahewaltuug auasprcche^ dringt es mich, meine Freude darttber , 



^ Ol* UaberMtiung aus dem Lateinischen und in dasselbe. 

(Fortaetaang.) 

Einea akheni NnUen atiften dag^ea die Uebenetaaagaa 
aaa dem Latoa. Während der aehwache Schdsr Mm Heber- 
Betzen ins I^teia ftst kelaaiB Seihittt aUeta fhaa kaaa ohne is 
atraueheln, wird er hier, vateratfltrt dnnh daa eigene Intereaae 

an der Aufgabe, durch den ZnBammeuhang des Satzea and 
durch die scharfe VerBchicdenlieit der Formen, bei der ndthi- 
gen Be.'inDnenheit nur auBnabmBweise Fehler machen. Dabei 
mnaa er eich gleichfalla die ayntaeiisclien Vcrhältniaae vergegen- 
wärtigen, nur daas ihm dies eben dnreli dieae Verschiedenheit 
der Formen erleichtert wird. Hier also treten ihm wirklich 
in den lateinischen Formen die syntactiachen Beziehungen eat- 
enlgegen, auf die j« Überdies der Lehrer anadrSeküch biawei« 
.aon Itana; hier qnält er aieh nieht mit der oft edbIgleBaii 1l!i> 
berlegangt ob er ao oder andera fragen aolle, soadern der la- 
telntaehe Sats sagt ihm, wie er fragen inuaa, hier lündert nieht 
die Mangelhaftigkeit seiner apraclilichen Vorbildung geradezu 
den Erfolg, aondern die Lebung dient aicher nnd direct der 
Vervollatindigung dieser Vorbiidnnp. indem sie auf dem Wege 
der Gewöhnung ihm ein (ieruhl fnr die SatzverhUUuisse beibringt 
.Soll er al.-'o Latein triiben. obwohl er noch nicht Deutach kann, 
nun so musn i r vur Allem aua lateinischen Sätzen Deutteb 
lernen. 

Hitoiacil mochte ea vielleicht aweekniselg sein, weaa mt 
bn letataa Tbeile dee Ganaa der etwa im letata Bak- 
eder TiuteUahre, die Uebcnetznng ins Latein hinflgar, «iel* 

leiebt ebenso hlnflg als die ans dem liatein, getrieben, verlier 

aber nur dir l. tzli ri- als Kegel, die erste als» .\nauahmc behan- 
delt würde Namlieli am ScIiIush des Scxtieursu» könnU- ja, 
wie biilii i . I [1. rebi Thetznng ina Lati 'u Probearbeit ge- 
liefert werden, ebenso um die Fortachritte naeh dii'.ier Seite featan- 
ati llen, seliuii vorher naeh Ungern Zeitabachnitten, etwa moaa^ 
lieh, die Kiereitien milsKten in der Claaae Qbenietst, dann aa 
die Tafel, vuu den Schillern ab- und zu Hause eingeachriehea 
werden. Ia dar V. könnte man vielldeht die Piobeaibeit dftar 
wiedethelea aad bei dea BsarnltieB d«i Sehtlera aehea mehr 
aeibat flbertaaaea. Dm aber daa Uebersetaen ins Latein noch 
dtrecter Toiznbereiten, dazu mOehton aich neben dem l'eber- 
se'zen au« dem Lntein die Hetrov ersiont^n ganz besonders ■in- 
eüipl'elilen. Da e« .<icli bei diesen stet» um einen lateinischen .Satz 
haudelt, de.si-en l ebi isetzung scliun das lutereise di-s Scbülera 
in Anspruch nahm, so wird er sich mit demselben Interease 
der Ketroveraiun zuwenden, einer übrigens verhältnissmäasig 
leichten Aufgabe, bei deren Löitung er snm Theil dnrch daa 
Gexläehtniaa unterstützt wird. Je naeh der zunelimendcn 8i* 
cherhoit der SehlUer kaaa man daaa iiaaaigfaHigr Veriade- 
rungen an dea SllMB Toraehmea, am eiaerseite die veraehie> 

denen Fonm aar Aaweadnag aa bringen, anderseits auch 

▼eraaebeweiae — ejpataetiaebe Verbiltnias« einzuüben. Alle» 
dies würde dadurch erleichtert, dass di r Satz im Ganzen und 
also auch die nöthigen Vocahelu schon zur Umd aind. Diese 
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i;LtiL>Mri4ioueu und ümwaudlunscn , da« gaiiie Jahr hindarth i 
iMi silzt, si. ^ii- UK-Iit aiclifrcr ntltzcn, joiif Qnil- ] 
lorin nni duui (.\)ii*triiircu deuUclitr Sätzp? Aiicli das licdt-iikL'ii 
Wäre wohl Iticlit tu heben, das» d;iuii der in den l.cmbdclurti 
YOrhandeni* Ui-bungsatoff nicht aimrciclit. Deiiu pimnal wird 
M nicht schwer 8«io, des Stoff dadurch zu vermehren, daae 
■an bei diann VarwandluigM Vocabeln fltit lw r» n « i« ht , die in 
to IrtniBlmhi» Süna dM Buht idaM vnkiMnMB, md eo' 
dena vtrdeB üA, ««an der Uataifdit in der rnfgeaeUegenen 
Webe virklfdi Me ved da geludert wurde, die dioa aSÜiigen 
Vebuiigübüchcr gewisa bald finden. Aber wird man nicht 
wogen der liäUbliclifn Arbeiten d«r ScliUler iu Verlegenheit 
kommen y Icli glaube, dehwc^in biari-litc tiiaii Mm wenigsti'n 
bange zu Bein. Man lässt sie sich präpariren, repetiruu, dann 
und wann HehrirUieh flbenetsen, zu Ilaiise mündlich n trovi iti- 
rea, daneben einige Poraen aufschreiben n. s. w. l ud d;ion 
— tt kommt ja nicht darauf an, dsma die Schaler so und ro 
\»mgt aa aibeiten habeo, soadeta data sie etwas OrdesUiehca 
Imaea; fie biaaBeliea ArbetUgB «lad Ja aieht Zwedc, Bondera 
Mittel, die Sehlde am wenigsten eine Bewalmmstalt fttr scbnl- 
freie Stnaden. leh wurde es vielmehr fit keioen geringen Ge- 
winn lultea, wenn auf dieK< w. Im' die liliMlidwB Arbeitsa der 
Schflier «ermindert wenKn köunten. 

GleiehfallB im Intereiiiir defi. p-ammnti^i lit n l'iiterricbls 
verdiente die Uebersetzung aas dem Latein, wie mir scheint, 
aach in Quart« grössere Beachtung, als man derHelben wohl 
gtfwOhnlicli schenkt Den Werth des L'ebersctzens ins Latein 
will leh dorcbans nicht herabsetzen. Wird dadurch In den 
MittaleliieiiB kanptalelilieh die Sjntax aeweit eiueOk^ dae sie 
den Mrfüer im Qeittl eiagelit md er deataehe Perfodea nieht 
aar eieher, aoadera oft oline weitere Ceberlegnng nnd nnbe- 
wofllt mit grammatischer Richtigkeit Obortragen kann, so wird 
dadurch zugliiili ein klaien HiwiiKritRfin und «im- sicln re Ilorr- 
Bcliaft Ub(T (he Formen der .Muttersprache lie^'rlindet. In den 
Oberclassen aljer, wn dit li-iücrti Ki^t ntdiinilirlikeiten der Spra- 
chen mehr und mehr in den Vordergrund treten, kommt dann 
noch die Aufgabe hinzu, den Gedanken! uhalt eiuer deutBehen 
Periode erst der deutschen Form wo möglich ganz zu entklei- 
doa, gleioliBam das Kern aus der Schale vollständig zu lOsen, 
und Ihn dun ae aa wenden nai aa drehen, hia maa die aa- 
ceaieaaene lateinlseha Fom daftr faAmdea. Und kmait « 
(UM aiao vor jUlan auf aiaa möglichst scharf^ telaa and 
tkfc Aaffaaaaqp dea Gedanken« an, so m»g wobl daa Bxerei- 
tinm in diesen Clssscn wie au .>.Mi\vi, l i^k. if , so an bildender 
Kraft die Aufgabe Ubertreffen, über ein Ii;,-,iuri»e!ie8 Thema mit 
dem bereiiliegenden Phrasenscliutz einigi- Seiten lesbares Latein 
ohne erseliiipfenden Inhalt, olme 'l'ietr den tJedankens, ohne 
Schiute und Genauigkeit des Ausdriuks niedi'r/.iisehreiben. 

Aber auch hier bildet die Vorbereitung doch du Ueber- 
aetaea ana dem Latein; und e» w ird diesen Zweck desto besner 
erfllUea, je mehr Zelt ouui darauf verweadet Lateiaiaeh kaan 
maa anatobat gewiaa aar ana laieiBiBelMn tttaea knea. Hl(- 
tiMÜBiig der Begela, ErkÜraag denallMB nad naehtrigliefae 
Bittatanag dareh einige Beispiele aeheint nvr im Allgemeinen, 
TorztlgUeh im Aafisng nnd bei scliwierif,'en l'urtii u n^rlit der 
richtige Weg. Dadurch wird uur ein :il)Blr;iet( autfierliches 
VefKtelien der l{e;;cl iu ihren einzelnen liegrilTeu erreieht, diiss 
daun eine unzjililij;e Menge von Uei.-tpielen l'Ur die KitiUbnng 
nötbig niHclit. Sicherheit in der Anwendung ist durch ein an- 
deres, ein auf dem W«!ge der An^chauang erlangte*!, concretes 
^dringendes Vcrständniss bedingt. Dies gewinnt der Schüler 
•a aatOrlicbaten nnd am aehneilaten, indem er die Becei ana 
lateiaischea Bktaea aMaitel» die «r aaent mSgliehat im In- 
aehlin an die lateiaiadM atraetar flberaetzt. Je mehr SMaa 
nnd je mehr Tenchiedene Fllle rär die eine Regel, desto beaaer. 
Soll der Schtller durch die wiedrrliulte .\nwt!ndung doch einmal 
ein GelUhl l'Ur die Hegel hekuuimen, mit ihr vertraut werden, 
BD erreicht man die« »ehon vor der verhtaudehmä.tHigen Auf- 
fassung derselben durch diene mögliehst wörtliche l ebersetzung 
luindestt-ns in demselben Grade. Wenn man die i.twa ilbersetzen 
Usst: gl>ie Geschichtschreiber berichten den liomulug tapler 
gewesen zu sein," so deaken sie den Inhalt dieKe« Satzes in 
deraeibea qrntaetiaeheiD Fecm wie die BAner; die Wendung ial^ 
dn wir ja aneh einen aee. t. bit halwn, nicht ao anfUlead, 
daaa aie lieht den Sinn abnon sollten, zugleich aber fahlen sie 
aieh in die Stmctnr hinein, noch ehe sie etwas vom acc. <■.. Inf. 
gehört haben, tiiebt man iln- ii .::icie(i die Kegel nnil iHursetzt 
den acc. c. iuf. von vurnhereiu mit gdasa", so wird iliueu die 



Stmctur l,inge etwa* Aevaaeiliehea Irieibea. Die Ablettang der 

Heg. l dureil die Schflier kann nicht schwer sein nnd macht die 
KrUeke dia wörtlichen Auswendiglernens entbehrlich; wer die 

Sache wei^M, wird i'if Much sellistiindig ausdrQekcn. Die An- 
wendung muss diiiiii uach meiner Ansicht geringere Mtlhe 
macheu. 

ICin anderer Gewinn, den ich vim der grössteu Ausdehnung 
der Uebuugeu im Uebcrsetzen ans dem Latein hoffe, b«steht da- 
rioi daaa man dann die Fenuenlehre etwas ftuber abaolvirea 
tmd eher n leielwr eatwlcltetkea Sltaen nnd Perioden ftct- 
schreiten, also Mhvr aar Leetfln Sbofahen kann. Hierdnroh 
wUrde auch das Intenwae der Seblller erfiObt, deaaen Brmattea 
nicht i»ehr befremden darl", wenn die Fnruienlehre sidi durch 
zwei Jahreäcunie nclile[>pt und '.n Ji i' Quinta noeli zutianinien- 
geiietzte ^^:iiie ;inriui;j;s eine Seltenheit hind. Gewi«» würde 
die«CK schnellere Fiirt.iclireiten aucli der Sprai-hkeuntniiss zu 
Oute kommen, insofern namentlich jener offene, empfXngliche 
Sinn fUr die feinern und verstecktem Rigenthttmlichkeiteu des 
Latein nur das Ergebui^s ausgedehnter veretändiger L<ectllre ist 
Man ktanto allei^aga aaoh bei beaohriukter Lectare einen 
Schaler dufeh giammatiaeheB üaterridit nnd entapreehend« 
UebuBgen dahin bringen, ein Extemporale zn tchreiben, wel- 
ches frei von grsramatischen Fehlern, aber anch alles lateini- 
schen (.'olorits göiizlieh har ist. Eine grössere Auerkennuug 
von der Wichtigkeit der Leetüre spricht sich neuerding» in 
den Versuchen auB, zusammenhängende L'-festlii ke ~i }iiin in 
der nntersttn ("lasse »o frilh als möglich eintreten zu lassen. 
Ich will liier noch ein iMomeut hervorheben: 

Beruht die formalbildende Kraft des Lateiniachen nicht 
snm wenigsten anf dem gcHchlossenen, gedrangeaea Ben and 
der riehen £ntwieldang der Periode^ wdelie den SdriUer swi«|^ 
viele Voratellangea in riehtiger logiaeher Teibiadnng snaaumteo* 
zufasBcu, und dadurch dieanm zuaammenhingenden Denken er- 
forderliehe geistige Kraft und Gewandheit sn vielt'arh und so 
energisch übt, wie keine andere Diüeiplin, — ist dann nicht 
zu wilir^chen, dass diese Tebungen so früh als möglich begin- 
nen V Vou welcher Wichtigkeit dies für den gesamniteu l'nter» 
rieht, z. ]i. auch für die Disciplin ist, welche fatit ausschliess- 
lich das Vermögen des abstracten Schliessens lutst-häftigt, fOr 
die MatlieBUtüt, daa bedarf keiner Erörterung. Auch der deat- 
aehe Stil wdfde dadurch gefdrderL Ist der Sin ftAuiiM^ 
dann nadit ea oft noch Htthe, die Worte bi dentaeher StaUiug 
snr Periode naanuaennfligen; er lerne alao dnreh dieae fort- 
gesetzten ITcbungcn bosser nnd grflndllcher, als im deutschen 
Unterricht möglich ist, selbstlndig deutsche Terioden bauen, 
also noch iu einem anileren Sinne Deutsch .-»Is im Aiilang. 

Am bildendsten ist wohl die Arbeit, der er dich uuterzitjien 
muss; um nur erst den Sinn zn finden, die angemcHsenstc , die 
sich denken lässt, so leicht, dass sie auch den schwäcJi- 
sten zugemuthet werden darf, und zugleich so schwer, dass 
aie «oob die iithigatea weaeatUefa fttrdert. Fraitieh mnaa der 
Lehrer aie daaa anleitea nnd in der Olana wAdkt einmal, aon* 
dem reeht oft ein aoeh nieht aP<Spiirirtea" Sttlek mit ihnea 
„präpariren". ünglanblleh Ibat tat di« ünbebolfenbeit nnd gei- 
stige Trilgheit mancher Knaben, wenn sie eben rmfiugen eine 
Chrestomathie zu lesen. Es giebt dercu, die, imcii ieiu sie trotz 
BorgfUltiger Constmction und Ilestinminii^; dir !'..n:uri doch 
einen Unsinn herausbekommen, nicht aui" den nahe liegenden und 
einzig rettenden Gedanken verfallen, dass vielleicht das eiu oder 
andere Wort eine andere ikdeutung haben könnte; da liegt 
das Lcxicou daneben «ad hilft nicht«. Giebt mau ihncu nun 
die nOttiige AnleUnngt to werden aie bald giOaaere Bdhrigkeit 
nnd Gewandtheit se%ea. Zehn aolehe Olaaaanpripaniäonen 
afltaea aiehr ala fnmg hloaliehe ohae alle Anleitung. Und 
welehen Einfloaa hat nun dieaea Pripariren anf ihr ganzes gei- 
stiges Leben! Beim Ueberset/en ins Latein i.-it dem Schiller 
jeder Schritt vorgeschrieben; ein Salz wird wie der andere be- 
handelt, Verbum, Subject gesneht, weitei- gefragt U. 8. f. lieiui 
Uebcr.setzen aus dem Latein mus.s er, da die Anleitung nur 
allgemeine Winke geben kann, mancherlei Uutemuchuugeu und 
Ueberlegungeo anstellen, wofttr ea keine Anweisung giubt; diese 
grössere Selbständigkeit iat vielldeht zum Theil mit Grund da- 
von, daaa er dieaen Uebnngea etfimiut Theilnabme sehenkt 
Bald wird er eoaatralren nnd die elnadnon Sataglicder an ein> 
ander reiben, bald, wenn dieser Weg nicht zum Ziele fuhrt, die 
Formen untersnchon und zunächst die einzelnen Wörter Über- 
setzen; d.dici wild er hald vom, bald in der .Mit Ii- '.'der u';i.- 
I am Ende anfangen, Uberhaupt die Stelle sncben, wu er dem 
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Satu cm or»t<'n beikommt-u kann; dauu Lezicbt er ein Woit 
•nt «iif di««ei», dan«<^li auf' jenuB Wort; endlich versnclit er 
M mit einer andoro BedeutuBg bald dieaes bald jene« Wortes 
— kur«: er lernt nachdenken, sich selbst helfen und Uilfsmil- 
tei benutzau Dm ist aber nicht nur die beste Vorbereitung 
fit dia LeetlUnv aoode» xogleidi die baito Vondmle Ar alü 
mtuauümfäUhm ShMtm, die bette Bdmle dae Geiitae zur 

M. ia N. 
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CorreBpondenzen nnd kleinere MitHieilnngren. 

— Uerlin« (.Jabrcsberiubte. rrie<lrici)t'-<i\niii)uiiuin. Lir. 
J>r. Keeipf: Dum Jahretberielit geht ein« Abhandlung de« Ubcr- 
lehren Le Vieaer Toran; Was faal di« Naturnhilosophic geleistet, 
im die pbyBikaliaelien Voratellnugeu von der Couatitstton der Ma- 
terie n bereichern. An der Anstalt unterrichten S« Lehrer in s 
Vortchiili^n uud l.'> (lyinnahialciasseii, die im Somiucr v. J. von 
iiu Wiutiir von «.-i: Si^htilern busucbl ««reu. Mil «lein /.i iij;tii.>s ili r 
lUito wurdeu zu Ostorn v. J. !t, zu Micbaelt» obtnlniis » l'rinianor 
aaiUuaen, von welcheo 5 Jurai. 2 Medicin, 1 'i ht^olagie, 2 Philoloi;ie 
ud I NatnrwiMeuochafi «tudireu, 3 sieh der Lsiidu iribvvbart, 1 dum 
Baiifikelt, 1 dem Baufach widneien nnd 1 Tei'buikiü' u ird. Pie An- 
alalt hat tnm Andenken an den am Ii. Uai i^>'!' vi>r»tor!>eneu bi- 
reotor Ailiilf Kn/cb fiut' Siiftmifr crlialtf-n , Krci li Mil'tuiiL-. «n- 
rtitiiT iltT J;iliiL-5biTiclit ausl'J.-irlii hi' Mirtli<M.ui!-ri L'irl.t Iiii ly, 
revlor <lcr irutirr mit tjem li wuua.-iitui vi-riiiiiisii in-ii i rii iln» 1,,^ lirul- 
aeh^ die «eil 3 J. «fllistäudif? Iicjtiiiit, l'r. Knn^ri , h»' viuvu ./;iiir<!s- 
berichi heiausgu^ivlK U, dfeuj eine AbbaiuilunK il^'-'< urdtuiilirbeii Lofa- 
rer« Lust vorani^ebt: daa aittUehe Ide«l amiii äuiuea. Ad der An- 
stalt nnterricbteu 29 Lebrar in 14 Kesl- nnd n Klemeutafeluaen, die 
im Sini:iiifr voriKf» .UhrPii von fiit:), im Winter von r.r.u ficbll- 

lt'l:i, -.Uli (ii-l;rii ls4 uilj -ISl lilT Jiculbrliulf llllil l-tS UDÜ l«i3 

ik'r \ ur.HclK.I.' .iiim horti-:!, Iii i-urlit u .u . Mit il-'iii /.m^'uiH.i iUt 
Keil'c wur<li :i j.r. u^tl•rll \ijr. .1. .' , von flerieu .sic h ;l ili-i« 

Banfttcti. I ciijui ölcucrl.wiüuion u. :t Kautuann wurden. — Cöln. (ijnin., 
Director Dr. Knhn. Dem Pi«mmm faht eine wisaensehaftliilK 
AbhaudiDQf; des Dr. Dlttmar über die Theoria der Reste, Imh: 
fcoiidcru lii-ri-r vom dritten (irailu voraoH. Ad der Anstalt unii-r- 
richtiii'u Lehrer in 3 Kicnieiifur. uüii l.i li\iiiri:i.-i;ili'jri.-<.-.('ii, die 
im SooituT von 6<i;.. im W intcr von .Sc.'iiilcrn bcsiiclit « iir. Mit 
dem Zca^ni»8 ilyr Kt'it> wnriipii 7.11 !Miibiieli.> •. .1. l, zu O.stcr.i d. 
J. 9 Abituri«nt«u entlassen. l>ie A^atbon Bcuary-, sowie di« Au- 
Kuai-stUteng entfüiaa afaa amuNielw WirisaMlMlt i> UMtiatlia- 
«inf; fleiseiger nnd bedRilUger lehner und Stodenten. — Berliobcbea 
Gymnsjiiuni luni itrikuen Itlontcr , Dir Dr. IT. Boiiifi ScJuilimch- 
riditeu. Dnr Jalirösbcricht cnthnK eiiic AhliaDdluupr ileo Dr Kicb- 
boltz ,L'hl»nds 6ch»äihi»rhe Ballailen nui ihn- yopilru rurii.kffL»- 
rtlhrt". Diu Anstalt wurde im .Soiuiner vor. J. von '>!>l ■ im W iiiter 
von S4i ächUleru besucht, die in Ih CUissen, ausser dem Directur 
von 27 Lehrern unterrichtet wnideK. MEt daw Zea|iniaaa der Betfo 
sind Ulchaeiia v. J. 8, fetit Warden IS AUtuteMM eattaiaen, von 
welcbou « Jura, 4 Philuloi^ic, i Meditli, > TlM^nriai, 1 Baulanh, 1 
Matbi-m.ttik «tndiren, 2 Kauflente werden nd I Miliar winL Ans 
der ('lirünik der AnHirtIt uii«^' noch liervorfchoben urr<li»n. d«»!- dor 
Kepisiul de« Gymuasiums, ,Jer grosse IlörBaal", im vfr^jansoncm 
&omiuer einen in Jeder Beziehung werthvollen ächmuck i-rhaJten 
hnt FHUian SeiiiDer de« grauen Klosters, welehe in den Jahren 
ISM^iass Mltaebiilar des jetzif;en Reicbakanalers PKraten von Bis- 
marck in den obersten Classen waren, haben der Schule znr Auf- 
«tellaug an frceifnii'teui Platze dee Festsaales die wohlgclnn^one 
Bunte des l{t'iclisl»:«n7.lpr-'i snf mamtonipn I'o.itamciite pesrhenkt. 
Das I'ost.'iniL-n! fr.i^'t in ^oldincii Uuclii;.,'" !. il'.v riiiliu ln- Iiijchrift: 
.fürst Otto vt/n ßumariK. Von llit-Mlililwrij iu der J'rima dub grauen 
Kloetera O«»' — erricbiei 1h72.- - Kriedriebswordersche O 
«arbasehnle, Dir. Ualleukamp. Abhandlung do« Dr. Chrintiau 
Snneb ,die skandinavUvben Balladen de.s MittebiUera''. Die An- 
alalt irnrae im .Sonimcr v. ,). von 5.S.S, im Winter von Scfafllero 
besucht. Nai'h .ilii^i^ln^tcr- Abiturii'nti'nprüfunK verlicssen diei-elln- 
mit deui Zcugni.-.-. .Ii : Ki Ir mi .l;i!in- l'sra fliuf ."«i'ImIIiM', vun licii! n 
vier Ingenieur. Wissi'nsclijitten, 1 liaiilHch etudirt. — KiSiiij;!. G^iii- 
aaalUB iD Chsrluttorihurg, Dir. Dr. K. Schultz. Dnu .Scbuluachneh- 
tan entnehmen wir, daas» di« Anstalt im Sommer v. J, von ä.i2 und 
im Winter vou »42 .Schülern (darunter 14 KtOholikon, \ü jUdistlicr 
iieligion 62 auswärtige» besueht war, die in 7 Oymnasial- nnil .S 
Vorgchulelaosen von 14 Lehrern untcrriehtet wurden. Nai h lie>t;>u 
dcneiu Examun wurden zu Micbaidi.'i voriir. .). 1, zu O.stcru d. .J. S 
Abiturienten entlassen, von «eichen iloili/iii und 2 Theologie 
Jiren. 



die Zeit \ nii !' bis 1 
lur geuieiutcbaM- 

Va'"" "* 

rätbc den TEeilaehnwn der VmfmaHnmt Aalaa Kn tritt ga« 

haheti. 

Mit liiiclisiciit hierauf achiii^^t ili'i nnterzciehneii- .A ll^,^l•h^^» !o'.- 
guudv lagesordnung vor: Von !> bi« 1 Lhr: 1) firOHnuag der Vet- 
aammlnng; Festsetannf dar Tnsaa«fdnaa(. «) BariahWatittnngdaa 
geschärieftibrcnden AaaBahiweaa (tMreetor Dr. Sah eilen.) 9) vo»- 
trair den Olierlehrers Dr. Kaum an u (iber Ziel nnd Methode de* 
geoKruphibi lieu Unterrichtes in Kealuchnlen. 4 Vortrag des 
UberlehrerK Dr. Kvcrii Aber da» Man« der blinoHchea Anleiten 
Ilir Schiller hiuMK r Leh:auiiial(e:i, .'> Busjjrechung Uber wUnschens- 
wertbe Acuderuuguu in den fcrien-Urdnungen der wentlicbeu Fro- 
Tlaaan. •) Vaetrag dea Kaallabraia Dr. Konitaer aber Individna- 
lltdt md etah^tUeae Methode^ 7) BaaeUnaafassiuig Uber die niehst- 
illhrtge Versammlwir. Die Derren Vortragenden werden gebela% 
Ihre Vortrüge nioht Uber eine halbe üiunde auacadehnen und, fiiUa 
der UegeuBiaud sich dazu eignet, Thesen un diescltinn arizu.icblies- 
.sei. uud zur DeUacce /.u atelleit. 

Die Verband Jungen finden ätatt in der Aula der Uea]»*chnle 
(KreaifMaa lim 1 Vkr wird in einem nahe gelegenen :<oc«le 

ein Frflhatllak eiuraommaa. Vaa bia 4 Uhr: Bosicbüguug dea 
Museums WaUnfRichaiti aaff dea ZaalMiaehan Gartana. Um 4 
Uhr geuielttiamae MMtagaamU (A 1 TUr. flir daa trookeae Conrart) 
in der Flora. 

Dieifi>i;ii-ii ( oilegeu. »eiche an letzterem I heil sn eehman ge- 
deiiiieii. werden dringend ersucht, bia zum 10. Aptlt Mem Diree- 
tor Dr, Sebellen inCdla davon Anzeige machen sn wwUaa. Olfälp 
aus anderes Provinxen werden willkommen sein. 

üatendort'. Dr. ächellen. Dr. Kubauenbnrg. 
Dr. Kvers. Kotieubehu. 
(Diese Eialadanf iat ieidor fllr Mr. 14 aa apit aUgalioffa*.} 

O CaUaaa. (Preadige Raehrieht.) 80 abaa eriialiaa wir 

die erfreuliche Uiuheilung. daas der Herr Cnterriehtsmiaister ver- 
ordnet h^t, dau am 1. April c. den Lehrern des hieeigen kOnigL 
n« daa Uebalt liaeb daa Sütaea dea aaaea Hoimal-Staia 
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— Berlin. :|tr .M 11 1 1i ae k e, Aus Koliur^ kommt uns die 
Trauerkumle , da.-b. da.ii ili.^t der Dberlebrer an der hieHijri ii Küuig- 
st.j«dtiijchen KeiilKrhuIe Dr. .Uiishacke am 27. Mürz seinen I^tideu er- 
le^-en ii't Er hatte sieh, nachdem or M Jahre hindurch mit voller 
Hingabe seinem Berut iij Berlin gelebt, Michaelis v. J. nsefa Koburg 
in den wohlverdienten Itahestanil mrUckgezogen, den er leider nicht 
lange goniesaen sollte. Pflichttreu als Lehrer und von iiebcnswilr- 
digäm Cbaractar ia( er anek ia weilea Kxelaen bakanat ala langjüb- 
iHar Bataaagabar daa .daatadaa DaivaiaWtta- aad aabalkatoadm.* 



— OHb« jBa«lBalt«lailB«ar-VarMaimInng.) Ea geht nns 
aaebatahanda ^5■^■l^■^ J m Varnfftadiahaag sa: Dia 4iea|lihrige 
dritte Versammlung raa Labnra dar Baabeaalaa aad dw habm-cu 
Bitrgerschulen der waatlldbaB Proviuan Sndat Matt an Mittw. den 
1«. April ia Ctfto. 



V DBre». [.Schulgeld. Kinführun^- de» Xo rm »1- Etats.) 
Der l uierrichta-lliuiater hat dun .1 \ i iinyiiiig viui .Mürz genoh- 
n)i(.'(. du.-s d.Li .Selitiltield .tn dein bii'-ifrin (iyiiin;ifcitiiii 1'ilr alle ('las- 
sen vom 1. April c. ab auf :t(l 'liilr niiLiSt werde. Gleielii eitig 
bat der Minister steh damit eiuverscaudeu oridürt, dase tiir die vor- 
haadanaa 10 Lateoiatallaa aas den Jtavaaüaabaatiadaa der Anstatt 
nnd der Mehreinnabme an Sebnlgeld der Mormaletat vom 1. Januar 
c. sb oinirefUhrt werde. In Folge der letzfern, allen Freunden des 
(xymnuiums n illkommonen V'erfUgunR ist da* (iohalt dos Dlrectors 
von i:H«K> auf 1700 Tblr. erkttht: dte OberlebratateUaa aiad mit IM*, 
iar.n, i j ' 1 iMO. dia ordeatiL Lebrarssellaa adt lOM. lOM, NP, 7M, 

(ieu 1 hir. dotirt. 

f Kisenaeh. illUhere 'löch t er t e hu I 0. 1 Dur Gross-Ue- 
I itisiiiiiriti . Herr .Iniiu» vou Kieliel-.'^ireiber , hat am 2H. November, 
:il- im .) jliri'.-::!:.'.' .■.■■IniT vor ■.':> .Jahren f lattgefundcuen Verhcirt' 
iliung, der äudi Kisenacb eiu derselben nicht unwilUtommeaea Oa' 
schenk geasaabt, alwMah aia aaa gabaataa Maao aar Datarbriagaag 
der biesigai Msbarea TSebierseböie. Dfaealba war, aachdem aia 
viele .Lihre einige Kiliime der ersten Blirsersehule inne gehabt hat- 
te, die sie aber wegen der eigencu KinseCränknug \orl;is.ieu musste, 
inlerimi»ri9ch iu den oberen |{ilmi;i«n <)p» hiesigen Raihhause^ untcr- 
gebraebl. den n lieaulitnng iiber eine Mesiice L iizu(liuul:elil;i it«n luit 
»iub führt«. Der oben genannte Uerr hatte sich »cbnu lüugere Z«i( 



fllr diaaaa laatUat fatctaaairt aad nameatlieh daran gadaebt, fai ara- 
tar lAIa danaalbaB ein anmpreehendea Local in vemehataa, waa 
naa aeinerseits aBSgefÜhrt worden ist Olelehzeltig wird baharatat 
daai er Itberdiee einen Zinsenabwurf von lOtfO Thlr., der afa Thail 

eines mit jenem begrilTencu viel grüsseren iJrsehenke» desselben 
Iletrn int, 111 .s< hulzweitken derselben .Vn.-'tult bestimmt hat, da die- 
selbe von Usteru ab eine grüssoro Ausdehuung und eine KrOssere 



Ansahl Lehrer, mit einem Worte eine volistKndiga MaabiMäBC er- 
halten wird, da die Schale anter der vorigen D fi aaUa a bat waMM 



ULSekK] 

- Leipda. (Dr. Her«.,Oelb* t) Daa Uaaiga T«aWaM 

entbUt folgeaaen .Kaebraf.* hm 1%. Wsa TiiBohlad BW 



in Schlesien, wo er 
hoffte, Uerr Dr. Hermaa €Mb*i 
aebaie sa Laipaig. 
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Durch wiiMoasciisfüickiit Tiiuhügkeic, wie liurch trene Arbeit in 
IM Banfe kit ar ■loh wUnml alMr TMjikiicni AmunihnioK 
ä& nwarar AwttKIt die AkltOng mfl Ltob* nSMr Cnlln^n nii<l 
SeilUler In hohmn Glnde erworben. 8^ Isateres, n:atinhat'ti.-4 AVe- 
mA, seine nnbeatecbUehe Wahrheitsliebe und sein colleKi^'i^i^l^rT 
Blaa aicbora ihm ein treues AndeiikeD in uMrem UoneiL Ii«ve 

Leipzig, den 19. Min 1873. 

Dm Lelirercolle^iim der Thomuacbulc. 

5ür»berir. (Eintritt Biieru'a in d i e ,Ite i i' iis-i t- Ii u Ic o m- 
miSdion -i Mit der AttsdeliiiuiiK d^'v Hundfa.sühultouimis'iuu Kiit 
Baiem, welche der Bnndesrutb huutu beschlOAfteu bat. erhält di«»el- 
be den Namen .UeicbasebulconuniMion*. Dar fc ati ilO MU Racienmc 
ist die V'erpaieiituDg »«geaUnden, «in iMnlMNahtistw HltcUM 
4ar Cowmiiaim baiaMfdMD. u4 iwar W dieaaa ntftäat dar Kaa- 
tor and V nh t mr 4ar Utaivt baiilaaha* Swdfcwaaatait n KflnibM« 

Dr. H, Heerwaifen. 

FarlH. Kuudschreiben des UBterriehtaminiBterit.'i 
Ein llundafhreil.ieii des CnferrichtsminiBtors an die Din ctoren dor 
Lyceen nininu einon Anlauf, eine Kuilit- von Uiifi:,niii>Tj auf dorn 
(fcbicte des SecniidArutiierricnts »nzuliahnon, wt'lchu »elbsl in t'rault- 
r«ich »chiiii liinKst von fachmiiaxilw^liOT Seite gefordert w«rden aind. 
Uie wiehtigate priuoipielJe liuform i»«- dfcs BoaoitignnK der meehs- 
OlMhini CeBtnUsaÜoikjkt der blaher alle Lyceea des Laadea naeh 
diai bevoralehendHi tnadarbeginn dea Unterricbu in einer Gen«- 
nlTersammlnnK oder gruppenwoiae Hber den Sinn der ministeriollcn 
Aliwciäuugcu und die etwa nicht vurRPflohnnon Detail» der DurcldMli- 
rung df^melben r.n bfrathi-n Die Methodf^, die rntcrri'.lirslii;<:liiT 
und dii- ClaaBenordiiH:;^.' si:id Sai-he ji-dos ( Ufer). li_-:iriT> , iiiii-hdem 
dttaelb« die Uutbeiaiiuag »einer Coüegea eingeholt bat. Solche 
Veraiainilnniren aolloD maMlMah afamlantar «m Vaialli das l>i- 
i«««ois atattnnden. Ansiardaai wllilaa dia Profbssoraa In dar entra 
VttMBmlong mit abaolnter Stimnenmehrbeit einen engeren Bath, 
'dar bat Lyceen mit -io nnd weniger Lehrern ans 8, bei mohr als so 
ans 10 und bei mebr al» n.s mi» 13 Mitgliedern beatebt und unter 
dem PrüsiAim im liirtotor^ oder dat MItt&tm, Hbniich wie der 
J^ctnratb der AdvLU Atcu, über die Diaciplin und die Intere«»eu der 
Colle^-'ii zu Willi. .11 ii.it. — Fornur ordnet dss Rundscbreiben die 
obli^taturiacbebintLikrung des Turnens und der nUltSriaeheD DebomgeB 
an. AMk aall, wo es nüglicb iat, Fechten. Kelten und Schwimmen 
MtebiC wa^aa. Diese Bestinunnngen «ina mit dem Beiapiel der 
moisten NschbwrstMten nnd mit den Erfahrungen dea letzten Krii^ea 
BotivirL Zur Körpcrlicheu Erziehung empfiehlt der Minister auch 
bütlfige Spaiiermiirsi-he die miJKlichbt mit nstnT«is!iensi-!i:iftHc-her. 
^«■colchtllchaT und tent^rrAiilii-irfnT lli'lt'hniiif.'; zu \ t-rliinduu sind, 
■owie ainea Cnnua Uunundbcititk-bre, deaaea Prugramm von dar 
BMdAdiiiaahaB AmdaHie nidigirt isL Sodan aoUao die, wie du 
Jt&BBdsehrelbeo tmgt, kul' Sdikada Frtakraehs so lange rarnsobias- 
aljMen 'lebenden Sprachen in der Ausdehnung gelehrt werden , wie 
ffle gegeDwIirtige Zeit es fordert 

Diefie» Rundschreiben dea ünterripht.sminiiirerR enührt eine 
Kritik eigener Art in Form eines Schreiben«, welches der Bischof 
vuu Orleans andie Vorsteber der kleinen Seminare seiner Diüoese 
gerichtet bsL Rieses Circnlar", achrclbt der Bischof, .enthält einige 
BÜtaliobe Verbättsorungen und ordnet flir den clasischen ünterrieat 
in Form and Inbalt radioale Vorändernnren an. Da ich von Ihnen 
aaÜ^eiaiger /.eit nnd In diesem Augenblieiie selbet, wo Ihre ZGglinge 
tnruckkenrvn und in un.seren kli ineren Seminiirien alle Sfndicneiir.ifl 
wieder beKinnen , entfern: l>iii . >i' f llil- ii h il;i3 B''il irtui? < . Ihrieu 
ein Wort ul)fr diese* Kunilsi.-hrei!ieii zu .s:if.'en, iil>(.'li'irli unsere kleinen 
8«min»rie:i j:eKen die diiriii etilL;i!tene;i WeiHiiiiKi-ii g-i-seulieli jre- 
schUtit sind. I)a iedoch eine gewisse Anxahl Ihrer Zügltnge sich 
nir PrUfoinn voroaraitat, anf walaha diaaaa Cbailar kum (A» 
£in£ass Uaiban kann, ao kennten 8to sich TMItaiebtlib luteress« 
Dirar spXteren Schiller nir verpflichtet halten, dnoselb« elnigamiaaaan 
so berOoksiclitigen. Ich sage Ihnen, daaa .Sie dies nicht thnn 'sollen. 
Dia vwmllnfiißen 'N'prbMseruneen, welche der Herr Minister andeu- 
tet, sind oehosi Itiü^'iHt «lii- ];i( lil.'>i liüur Ihres Unterrichts. \\ a.-i über 
die radicaieu Vcrin.UvruuKeu i>uirilft, su werden sie, weuu der Ober- 
Dnternrhurath bicb nicht iu's Mitsei Is^ nnd xlie Vnivaiaillt sie 
defa Ecfalleu lüsst, der Itnln der hitukirifetisebfln 'Studien ond das 
aaiatnara Vatdarben der hohem' wlssenschafUlchen Rraiehnng in 
Fmkraieh aafn. Auf diese Bahn dürfen Sie Niemandem feigen. 
Daa sogenannte EwieschliSchtiife Systeai ihifiirpacion), ^epen wplrhn» 
siell der gesunde Sinn des I'uti[:kunir! HU uiiehdrili- klieli itullehnl, 
wire noch gar nichta im Vergleich mit dieneni. Hrw:ihreu Sir. 
■Mine Herren, in Wesen, Form und Methoden den l'uterneht, wi-lcher 
d«r Kirche und Frankreich Männer wie üossuel , Fcnelon, 
Bonrdaloue, Massillon und das «MM IT. Jaiwtandart McabaB kat 
Die FauUienvtter waidan IbuB um Umk «tanaa, dia Xnaka wird ' 
Sla daflir a«n«B naid daa Laad wird Sie «Mit «i Mlna« aeUaehti 
OfanafB dOdaB*. (A. Sah. £] 

iAia licfanid. (DnerhSrtaKangeIhsftiKkeiteingefnh r- 
ohulbHebar.) Die ,N. fr. Pr.* aenreibt: Im engllseben L'nter- 
hsttsc lenkte Hingst der Natnriorseher Sir Jobn I.ubbock die Auf- 
nerksainkuit der Versanminng anf die neue IJnterrichtsgetetxgebung, 
in wclelier er die Vemachlä»»i(i.nuK mancher I.ehruepenstiindp, zu- 
mal ili r < ;,ehiehtc und (;ei.>,.!i U|phie, seliaxf t:i<le!te. Er lirurlite dii- 
bci die in <len Klementaraebuleu Kobraaebteu lltill'abilcher aar Spra- 
che — KUcher, veltäe jeftct uoeh von den 2 grilssten Untentehttga- 
«eilseJMften beibehalten und dem neuen Gesetze angepasst weriMn, 
ia dMMi aber gtnc lentaetciieb« Albernheiten lesen sind. So 
m Samen dor wohlriochsndon riatterbs«, derselk» sei 
als ein kleiner Stecknadelkopf, worin, ,voIlatiindig zu- 
, eine grosse, mit Zweiguu verselieiu' und blühende 
Vom ^fläaxenaaft* im Allgemeinen beisst es, der- 



selbe sei .nach einigen hor?orra£snden Autoritüien nicht ganz nnd 
gar schwarz, sondern von daakalMuar Färb«*. Seaknnde, Wallfi- 
»che, Gameleu und Krabben wafdCB ala Fiscbe anbefllkrt Um su 
beweisen, diis» die In»L>cten von grossem Nutzen siud^eisst es, .daes 
die Flie|;e die wariue Luft rein nnd gesund erhält durch ihren ra- 
uhen Zieksackflog". Dass Islnod als an Amerika gebOrig aateeattliU 
wird, lia Uaihai MMittuh ata aahr wwattUahar lirtim. 

0 Warwhan. 'Mangel an Schulbüchern.^ Der päda 
sehe Verein in i'etersbnrg bat mit UUcksicht auf den immer fU^lS 
rer hervortretenden Mangel an maaischen Schulhticheru bcschlosaen, 
die besten pädogugiseheu Schriften des Auslandes in's Kuüsisrhe 
zu lihersetzeo and auf Vereinskoiten herauszugeben, nnd hat mit 
Ausrdhrung dieses Beschlusses eine aus seiner llitte ernannte Cotu- 
mission beauftragt. Die .Fetersb. Wied." Terapreuheu sich von 
diaaaai UatanalMnan raieban Sagan fUr daa itnalaeka Üehvlwaaaa. 

(Oats.-Ztg.) 

-I- Pmntrat. ;Ni'ue MKdchenaecnadnraabule.) Am in. 
Uutober v. J. wurde in l'rnutrut die neue MXdehenaecundarachule 
eröffnet ünterricbtsfücher sind: Iteligiou und Sittenlehre, frauzO- 
sisohe Sprache und Literatur, deutsche, eutliscbo und italie- 
nische .Snracbo, Mathematik, Geschichte, Geographie, Nator* 
knnde, (ieeaug, Schönschreiben, ZeichueD. Turnen nnd weibli- 
che Handarbeiten. — .piose Schul« (.sagt die .Schweiz. Schulzeiwng) 
verdieut Jedoufall» iu tinauzieller wie in pitdii^^u^-iaeher Iliniiieht Be- 
achtung. Sie wird, -ho hollen wir, der weibiierien .Iijgond ohne gar 

f rosse finanzielle Opfer su siel imd m> Gutee bieten, als luauenes 
'ensionat.' — Wir unserer Seit« nebmeii keinen Anstaud zu nrldü- 
reu, daaa wh_am dw Anblinfang^voa yaMRtabillfih>b«m <.i fremde 
" " ~ " * ' .ipädagu- 

IttdabaBTor- 
Äa SÜf 

ehe Bodara aata! ~ ' ~ " ^ 



äuraobanl) nttkt aehtaakthin, wie ^ 8ahw. Laknn. aine 

Slaeke- Badadaaff dar aaaea Aaatali llr dia aiaMB ttMal 
ar mtabea vanalvta} fa ,fia*aslallai*'Bailalnus wag 




Dss Febmarheft de« Ceutral blatte» fllr die geasaraita Untarrichts- 
verwahnng in Prensaen enthalt unter Anderem: WissensotaaMi- 
che Prdfungs- C eai Bi lBBlonen fUr das Jahr 187S. — ZaM der Obw* 
lebrerstellen an httheren Unterriehta-Anstalten. — Erfüllung dos Kar> 

mal-Besoldungsetats vor Anerkennung einer Anstalt aU höhere Lehr- 
anstalt einer bestimmten Kategorie. ünziilüssigkolt der Bewilli- 
gung von Untcrsttit7un}ren »r. GymnaBiillehrer aus Anstaltsmittein. 
— l'ointiicho Spraehe sn Iniln ieii linterrichts-Anstalten in der (Pro- 
vinz Po«en. — Seheukungeu au hühere üntorriehta-AasUltan in Ktt- 

"'^^nmliiwiliwiiiliiiWw 11 >i IfMuliifli njniMiliini htüiaalaa fct 
der ordl. Lehrer 'Dr. Wi essner «mn Ober!, betordert, sl« onM. L. 
sind angestellt worden am 03rmn. sn K<>nig«berg, FriedrielH-Coliag.f 

die Sehnl» ■'('and. Besch und Baumgart. zu lUJaael d. Sohnla.'Oand. 
Hau'.), zu Insri-rbnrt; d. .Schul« Cntid. Wilke, zu Danzig d. äohnla.- 
Cand. Dr. Heyne, zu Neu.itadt in Westprss. d. Schula. Cand. Dr. 
Strebitzki, sn Tborn d. Illllfslebrer Dr. Lobrent, zu Ostrowo d. 
HUlfsL Wegner und d. ?$ehula.-'Cand. Tschich, zu Hannover, Ly- 
cenm IL, d. CoUab. Ebrienholtz vom Gymu. iu Cell«, an Pador 
bom dar Bülfet. Dr. Fütter er. An d. huh. Bilrgersobue vad dem 
I'rogvnm. «u Neuwied sind ilie L. Hr. Dittmar, GerstcnberR u. 
.J. M Heek er zu Oberl. iMd'drdert. um I'rofrA tnn. zu l)illent»urg i.>t 
der HiillHl. Bielefeld «N ord. L. nrifr'»^iellr »urdcn. Diu Wiih! (\n 
Keftor» Sievert in Stettin zum l>ir. der d:iHnUisi erriehlflen lie»!- 
arhule zweiter Ordn. ist bestätigt, dem Lohrer Dr. Beyer an der 
Ueaisch. «n BaiwfM daa FMdiaat Obail. TCrUahaa, ak^aML La laar 
sind angeatdilt 'wvrdan -aa d. Itealsehala in THalt d. Miala.*Ctad. 
Bereat, an Danzig, .TohatmisKeh., d. .Scbula.-Oand. Welderaaaa, 
sa Elbing, d. Ilülf&l Diilau »<jwie die Schula.-Cuttd. itadieke and 
Wittko, mi Bromlii r^ die innu.iiail. Dr. Kiehiier aus Gnesen u. 
EuK'elhardt aus Ihuru, zu Münster d. Sehulu-l'audidat Dr. 1! e r be- 
mann, zu Frankfurt a. M., M n.sler.tehiile, der (!) iini.Olierl. Ur \V .• 
bor au» Non-Kuppin, zn K-ieh^T^e der IHiltsl. i eitel H'-rii- 
fung des Courecl. Dr. Karl Fiskher vom Gvrouaii. iu Schien iuia 
Rector der hUh. Bttrgerach. in MUnchen-Gladuacb ist genetunigt, es 
siud an d. hOh. Blirgerschule au I^llan die Schnla.-Cand. Prelas n. 
Bergan als ord. Lehrer. /,u F'inbeck d. Schula.-Cand. Putsche de- 
finitiv, zu Frankfiiri i .^! . Seleetensehule: der provis. Lehrer The- 
venot «owie die lliillsl. Dr. 'l'hormann und Dr. Nover als atii. 
Lohrur, die Hlilfsl. Mardner uud iiack altt Elcmentarl.. zu Frauk- 
furt a. M., hUh. UUrgerschule, die HUlfsL Biebricber, Güdeoker, 
Mliller, Lack. Ran, Bardorif, Gnndlaeh nad Krenscber ala 
ord. L., zu Limburg d. HOlfsL Wannanmncber als ord. Lehrer, su 
Kupon der UeaUchul-L. Altenburg ans Essen als urd. Lebrer an- 
gestellt worden. 

(Jertorben: die (ivintiafiial-Oberl. Dr. Welz zu (ileiwif/, . umi 
Dr. Knoche ll.'rt'it^d. d. ( lymuasiall. Dr. (ifjbbel /n i.'lnii.i', <1. 
Cnll.^b. Woltmanu uiu li.^tlisgyiuti , /.ii O.nnabrllck, d. l'ro{;yimi;miall. 
Kjuehl'iisi- ZU Attendorn, d. Oiier; l'nit Dr. Schnakeuburg au 
dem küniglicfaen Lohrerinnen-Ssminar uud der Augusta-Sohule zu 
Berlla. 

laamlMlb Aar Praaaalaekaa Maaarehla aadarwait aagesteUto 
der Oberl. FtvL Dr. H»«pt aa d. Beahahala la Poaaa, «naaatbalb 
d. Preassiscbaa Moaanhl«: d. flugyaiaaalalliiliwr Dr. Weaaaar n 

Ti 
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Offene LelirerstelloiL 

Cr«f«Id. T a w ttk Liiftntoll*. Aa d«r 0«w«rbeselml* in 

Cnfold wird znm I. Oetober c. ein L«brer fllr Deutsch. Oejchichte 
ood Geographie geraolit Jährl. Geholt »00 Tblr. Bow«rbur wollen 
•tob unter Eioaendus «iMs Lebeuliwf«! nnd Aneabf ihrer Fucul- 
tfttn 1d> sia iBi. Apiil e. u dan Untmeichuet'-'n »«'udvo. 

l»r. Biiyssf'll. I)irtH-tor. 
Cfilu. Vacantn L ('h rrr s r eil c ii. Mir lirn 1. 0<tolier d. J. 
werden flir die hiesige itoalitchulu 1. 0., bei wolcbor der Normaletat 
volUtändig durchsefuJirt iat, swd Lahnr fBr di« ll. und 12. ord. 
Lehrerstelle getuebt, die ein« fBr Kklbmiatlk nnd die lieschroiben- 
den Natorwieaeuchaftan, dl« andere fir Latein nd OeecUehtaL i ~ 
8t.itt der tetMem, alaa none 8|WMh«. Qebatt Or jede 8t«Ue 

Th.ilnr. , 

/> u^ruisse «Hl Tto Ma min lA. Aptil an den CTntafMiehnaten 

XU .st'nilcii. 

Cöln. 1)1. S c ll f 1 1 o n, Hiri'i-tor. 

(Jrjiliow in MockU'uliurg. An dur hidaiRfn Kpalsrhiile iflt rlr<» 

Uli! i-'-i. Aiit^iiiij.-igphHlti; vou 'l'hlr. rtolirte Stelle eiüea Kle- 

mentarlufarem vaijtut und soll zu JohanDis besetzt werden. Bemer- 
boncen erbittet der Direotor der Anatatt Dr. Bah aber th. 

■faden. BeknaatnuMhnny. IKe dritte wdantliph» Lalntr- 
atelle am ÖTmaarflm and dar Baaiaekale L Orduai^ ta lOndaa aidl 
Bun 1. Jnli er. eder apHeelana soai i. Oetober er. nen beeent wer 
den. 

Verlangt wird von den Urwcrbcrii liir laLiilta.'^ tlir lUs Dontacbe 
und die <ie«obichte in den oberen Cla»tien. »omügliob auch (Ur Ro- 
Ugioa. 

Die Beaoldang beträgt 700 Thaler; aobald der Moraal>Baaol- 
dnnn-Et«t ditrehgelUhrt iat, was inunlitMbar bevoiateht, ^ettict eia 
•»Thaler. 

lOndea, den ai. Min 187:« 

|i;i.6 ("nriitorium 
dos liymnaaiuiiis und dur Hcalschiiln. 
Hriiuiiip, 

Ubo\-dt. Yac«iit« Lebreratelle. Für die biesigu iclaKsige 
bSbwe XOebterMbnle wird die SteUe einea Eleaeatarlebren vaoaot, 
valeber In aUen Claaaea m KManlebMa nnd aueb ia der boberea 
Bürgerschule elniire Sloudeu tn gaben hai^ wotn BaaeMlieh darOe- 
anngiiDtorric'bt gubürt. (iehalt betllft tM TUt. 
Bbejrdt, den 28. Mitrs ws. 

Oer Bibtanaeiator und Praaaw daa Cuatvitania. 
von Vellen. 

Sommerfeld. BekanntaMebaac. OffeneLehreretellen. Zwei 
Liebreratelien mit S40 Thlr. Oehalt dotirt, aoHen, die ebta eofort, die 
andere xum I. Juni d. Ja., nach UrottXndea eiae der Stellen ailt ei- 
ner in einem Seminar ausgebildeten LelirOlia, beaetat werden, und 
wellen »ich Bewpthpr olI.t lit'wcrliflriBBen, oei Einreichnng ihrer 
Atteste, bis zum ju il Mt.s. iiu.i melden. 

Bei guter Henihi^'uii;,' inid UifiiMtfUhning steigt da« Uehait nach 
5 Jahren um '0 i hlr., tiiuh 10 Jahrcu wieder um 20 Thlr., nach iS 
Jahren um 40 I blr., nach 20 Jahreo nm 40 Iblr. und erreicht mit 
tt Jahren den Maslaialbetraa van 400 Tblr., anaaatdaai wird w- 
BMaiebtUeh noab eine lOaAaBtoeUdisnoc von Oebalta 
Ctfwihit werdaa. 

SennefMd, daa I. Aptfl im. 

l<er Mii^istriit. 

Schwerin iiVi'. Beltanntmarhnag. An di r li-h.:'! .ii Kmiben- 
•ehule bierselbst, welche lu oioeu Progymnasiuw ausgebaut werden 
ioU and welche ber^ die OaiaMiSeita aadTaitia «taaehUeaslich 
■nfaait, let die 3. ordentlicba Lahraiatrtla nie tiaaBi Pbilotogoa 
■um 1. Oetober d. J. wieder zn beeetsaa. OaUt IM TUr. 

Bewerber, welebe die fac. doc. bailtsea, wollaa ihre O at aah e 
bia anliaaletta lalaten April alaieioheB. 

Babwarla a/W., daa tt. Hlia un. 

Der Magistrat. 



Briefkasten. 

Prof. M. lU Fr. in B. Der .\rt. Hchlo.i.s »ich im Hanuscript un- 
mittelbar an den mit Ihrem Numea bezeiehneten .\ufsatz an und 
deshalb schlössen wir darauf, du»D »eine \>r(iiren(licbuug unter Ih- 
rem Namen ihren Wünschen entspräche; dass dies nicht der Fall 
Iat, that aae aafriehtig Md. Li» Barieragaaff wlid gegeben. Ihr 
frenndliebee Interesae Ab die Tananadang Iat aas recht erfrealich; 
ee wird In der Küne neeh besonders eingeladen werden. Unter 
bestem Dank Air die Sendung colloglalischen Grnssl — K. A. Scb. 
au P, per r.war immer noch xn umfangreiche Aufsatt soll /ur .Viif 
nähme pelu-.itreti. rehur die Verhältuiüse der neusten /eir crliilti-n 
wir eiiiieltie < "rirre.'tpondpn zen, die wir u:U'h und uaeh veriill- i ilichen 
kiiimeri. NamontlichB Aufzählung der l.elirer i^t. v.n' >ie richtig 
urihcilcu, nicht erwUnscbt. - - Uberl. Dr. R. H. m PI. iiruckfabler 
aind nme nater dea aogenblieklicben, wie Sie wiaaen. hilehat traa» 
rigea DraekroMltalsaen Feinde, die wir nie gans überwinden kSn- 
nen; wir mllssen froh sein, wenn dieselben nicht in allzngroaser 
Zahl and Sinnentstellung auftreten. Die uiJthige Berichtigung er- 
folgt. — C, 8. in C. («em entgegpngnnommen. ~ Cymnasiall. H. in 
B-. ISehl. Unter Zusieherung baldiger Erflllhiug Ihru» Wuusches bes- 
ten Dank flir die .Sendung. — UecL Ur. W. zu R.. Uberl. Sch. zn C, 
Roet Dr. ■. sa Roct. Dr. F. in 8., Revt. 8t. zu ■., Reet. Dr. R 
M 8t, Beet. Dr. B. an SoM-, Kect Dr. W. n E., RecL Dr. L an 8, 
Beet. F. A St aa C JXr. Dr. tt. aa «. Dar Ea^^aag viid daa 



BericUisuiHi. 

In No. 13 muss os in den Art .Bia Wort Mr die 1 

Ver»ilbiiti)?eu" Si>, i /.. 3f> 

tii'.iuf .Si.sj|(hu5irlK:it stritt eine .S. heisseu. — In derselben 
Nummer ist iu aein Art. .Au» Baden" pag. 9h '/,. « in Parentbeae 
fUr lb',0 zn lesen M« ,,. 

JUt4fatel|> CifWnjabri^-tr ffritj 13 <St. Jirtinisarr, ^Irnri« 8 (St. 
9|l4u, »tttn on Ut fc*uii*e «niiDn h <^i. ^rffrrt, tVabcln tint (tT\ii- 
Uinotn S (9r- ^ri^r, ^oufi f 0t.; .^VTiti-inn imt Xcioibfi Ot*i-; Xtaraa« 
tifitt aJ!ei(inn5fjto 10 ©r.; iRiinttc ^nt» 6 (*r.; tatrtljcr« i'fibrn 6 Ot. 
AenfatU^, Vüntt:rcbi9c-t &t. Atuty Sii^unßcin lo 9t.; t'^ntaftta 
im Srtmcr ätaikcrran n @x. jkerh aDtnunuiiftH Otbii^tc 6 iSr. Att^, 
2)n Cib 6 Or. ^omrT* 31ia« unb OitiWtt Bkcrf. een «eg 15 <9i. |mtlt> 
Saubtl« 0a(tiiitn)»irtiaUn x <»i. ^atmrTaiaaa, 3KilatM<Uil(n 30 Oc 
Aertnat. ^cbfiatt lo Oi. ^eeirr, SBortt br« ^rp« s 9x. J^flbUt 
35tamani(6f üRfincirottfc ÖSr. #ai>< SJrnDanWungcn, llbtr'fl}t ton »ofi 
Sl. "g^trrtr. t^.;uJ isiib l^itgtiiw 6 ®r. $4lff(r, T'on (£oticv< t; <?r , Oimg« 
fiai: ccn CcU-aa» 6 &x.i ülUtria 6tBatt 6 wt.; XcQ 6 0r. 
j>u Umitxu m\< 6 @x. fMad^ gritjjaH'^ a if». fUtgij itaäa 
6 (är. Bei, Vuijt 6 Ot. 

•aSmaafMHOcifr ;u iU\<S, tHIigrntMfni- «ctilUtaMit Me> 
(litB »nbm Ra4 Btriangcn vjrati« unb fnttil» fenfanbt 

$i(j)Unin«b & 9«rilniln)| in ^tilPitg. 

^^JQ^^f ^f^Qpj^^ Die neue.Hteii Kataloge OasereaaB' 



tiquarisch. Biicberll 
IX. PüdagOL'ili. und Theologie, BUefaer fdr Lehrer. 
X. Eraagellsche Theologie und Philosophie. 
XI. PneStauseabon , Holzschnitt-, StAhlatich- und KapfenrariM. 
--- Deutaehu 8chi!nwi9!teiiscbaRL Literstur u. Uebertragungea 
Englisch. — Frauzüsiaeh. — Venchiedcne Sprachen. 
XII. Naturwissenschaften und Verwandlea. — ReisebeschreiliunpeiL 
— Gcwerb»kunde. — .Mathematik. 

Weitere lkStalOKe werden vnrl'ereitet. Nicht Torrüthige 

Warka baaofgaa im auf aut>.jij.iri Im m Wege müglivhst schnaC 
Siegiamunil & VolkesiaB in Leipsig. 



niik UcbnngdbHil. 

3m SJtrlagt B»n R. C. 4. »ttudatt itttnf' 
{ig ifl (t^c^irntn unb buii^ icbc '.biiittijnblung ju 
btiit^tn ; 

Cltrarntor-Aramrafllik gncAtid^tn 

©cradu'. ÜHMi I>r. :K. t^ncjCt. Drittt 
WTmel)tU uub üetbeifate "flu^age. l»7;i. 
18 »ofittt gr. «. Ötbtftct. ^tci« : 15 Sgt. 

Vdnuiafkii(| ^nm Utbtrft^tu au« tm 
Ötud^ifC^tn in baeXi<ui{d)e unb au« 
bcalDcntft^cn in be« OticAifi^^ fftr 
ahUerc @i>innaf]a(>(S(aifcB. 9aa Dr. 9t. 

(Sn^er. ^i»«"* »ermt^rfc niib »erbfffcrte 
VuflaQt. 1872. 16>/i Segen gr. 8 &t- 
t)eftft. IJwi«: 15 ©gt. 
Suf bitth an bU Snlaglkantlung amt^ittm 

Mt mmonif fvicBitMimt |ntM |a. 
▼arlat ma «nlHMi » VÄn&i 



osn 



SÜMllat bic tteaHtNlt L CMbnang ja Tarbarg. 



1^ ft. «Bllagt naget. 7 Sgr., 
Mir , I* • ,9 ©gr., 
SIR . t. . ,11 egr., 
4iet . 1. „ „ 11' . ÄflT., 

5tft , 8. „ untjr bim iilil: tfuHctie 3^i£l>icr unb *ßrc(att(r 1 J^lt. 10 Ogr. 

Xat .^onfti'f^t {(ftbuiti tTfrrut |i4 eint« im flcttn '£i(igcn btgTifjmcn flfet<me* unb t|l SU 
msM in nbtnftt ^tml« jtinrr Wite. 

2>te Strlagsbanblong nlmnrt feo^ ma BdttRT Vnjptdfung abfanb mA Mittrift enf bit )o|t> 
rrii^tn Stitnfiontn. 

Diitttorrn unb ftbrrr, bit btt« nntrtannt glitt tM(bB<| in i^Rr 64ul( tlnfilbren msOni, mtu 
Im grSrttn, ftcti imi> ibtt bi-lfL-tfint:; 8uiib<3nMun'.i . obrr ven aaKq^ifMixB Sntegtc da Cfiniylar 

}ut anrtctt Icmm«'!! :i[ Lijirii. 

Bei ffinliibrnnji Irtttn ^rlcitttentagni jcbn Art rta. 

fjorlimg. tiustar Klknn. 



für püdagoc. LUecatnr in Lei| 



-^Draak vaa 



ia Laipalc. 
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Mimg filr das liöliere Oulerritswesi 



Deutsch lands. 



V«tn mtmiUtim Mltwlrkmir <1»r H»rt»n Dr. Gruner, Bertor in 1>«I», BttrxrrMhalt rxi MSDiaim *. Wl, ,i|„ Post1l)^(aU'■n 

Jsdea Fntftag. Inaerkte Or. mitea. IHr, 4n L<kr«r-i->dAi:o,-iuc:.i lu wim, Dr. Hothnuin, mr aer fru« -(ioerbuh. tu .H;>>ir<i4- 

nlia, Dr. O. JigMt, Oii. <Ua Ft«a<li.-wiUi.-GxBitM<. » Kiiiii, Sr. Krayanborc, IMr. <L buii. TUciiienchai« n und Buchluuldluugea zum 
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von dem Vorsteher einer höhern Unterrichtumlitt 



No. 16. 



Leipzie;, den 1*^. April IH7.1. 



2. Jataigaog. 



InhHit: Zum N;i<:litrii^»etat /'i 
Kircbeubeüuch der Leürur. Von J. RicUtcr. 
»ea, Hri'slau, 
— Auzeigeu. 



— AiMttgtau ~ 



-<hiT Natarforacher und Aerztp in inoibrnck. — Der geswonfWiO 
kleinere Mittbeilniucen aua: Berlin, ana der ProTini Preuaara, Po- 
— ... — _ oÄme UtoenteM«. — BitalkMiei. 



. □ Zum Hachtrags-EtaL 

(Ana Schl«»ien.) 

Qaidqiiid detiraat ngt» plectuntur Aehivi. So mush wuLI 
der Laaer dea C«rreapondensarticeU .Xnn dem Landtitgi." in 
Hr. U dieser Zeitung nuwitlkUrlich auiirulcn. Also deshalb, 
«<il eblif» ätMita, «elcbe ,ia geDfl(«Bd gttMtigen VermOgt^na- 
TerhlltnlaMB lieh befia^eD" and am diiMB Oroade auch kei- 
nen Staatszuaehnaa ans dem bewaaatea FonAl TOD S400UO Tblr. 
•»rhaUnn, ihrs Pflicht Rqrcn die Gymnasiallehrer aieht erftilea 
wollin. die sifli des »ugenaDDten Patronats, dieaer StJldte er- 
freuen, ilc.thaib »uiltu diese Lehri-r noch UoKer warten, 
vicllt'irht biK zu den griechischen Kalrndi'n! — Denn da*a die 
•wohlhabtiidLu StAdte , nicht elmm An<;ciibliclt znrflrlt bleiben 
küuneu", ist eine Bohr auzuzwuifelii J« l'riviit - Uebt-rzeugung 
dei Herrn Verfaascra dea NatioDaLzeitungaarticeht. Aaa d«n 
Bifthnogea der jUngaten Vergangenheit scheint eher daa entge- 
gwigaielite Beeoltot harvorangehen , daa aJünlich, daaii wenn 
Seine BnÄen der Herr ColtaaminiBlar keine wdtere alt eine 
Uoaa .Bonlinhe« Pnealon auf dieae Stidta Wbm «eilte, die 
Lahnr damMülMn TMIeielit nie, jcdenfidla aber erat «ach Itn- 
garer Zeit aaf den Standpum t gelangen wurden, der für ihre 
■0 eben noeTi mit Servl« hed.ieliten Cullegcn an den Staatsan- 
■tltlteu ein bereit« ilberwundtiier ist. 

Hoffen wir daher, dass der Minintcr diu Vertraucnaaelif^keit 
des gedachten Herrn nicht theile, vielmehr in Ui bi ii in-nliimnung 
mit dem Wunsche der Unterrichts- nnd Budget- Cummisaiun, ao- 
^nie'dea ganzen Abgeordneten hausea und in Berfloksicbtignng 
<lar gerechten Erwartungen der Gymnasiallehrer, die eine nocli 
weitefO YerBBgerang itn Lilsnng dieser brennenden Fi-age 
gndeni ftr eiae miniM UnbilUgkait halten wflrdant aahu- 
■angaloa gegen die lieb wetgemden woMhaheadam Comnnen 
vorgeben werde. 

liier dürfte ea mit Rerht hciitfmn: „Falle, werde hart!" — 
In gleicher Weise wie dcrein.st Ki in Vorginger in Sachen des 
Breslaner rufi)rmirt<^n Uymnasitims'l nifige auch er zum minde- 
rten mit (iiT .ScKlii'Srtutij; ih r l'rima beginnen, bei dennuch etwa 
tortge«eUter Kenitenz der Patronate aber den betreffenden An- 
sulteu unweigeiUeh die Berechtigung zur Ausatellnog gültiger 
Fniwilligenieogniaae entliehen, welohe letstere Hassregcl sich 
Jodealblla am wirhaaanten crwoiaea wllrde; nnd zwar alles 
' dSeaas lobeirrt dnreh die dann gewiaa nicht aoableibende, aber 
Ttfllig onbereehtiglen, Nothmfb wegen Vergewalti^^nag, reap. 
Beeinträchtigung der communaleu Selbstverwaltung. Moeh zweck- 
entitprechender wUrde es vielleicht sein, dass der Staat so viele 
Lehrer der in Uedo ntidienden Oyninasieii und Hcalschulen als 
irgend niitglieli .im Interebse de« Dieiindtt " an Keine eigenen 
Anstalten ver^iiute. \V,-ir hiiir!.cK -.n friiluTrn /.liten (Verf. 
kann ein Beispiel nennen} aus politischen oder anderen Kftek- 



*) Beittvfig bemerkt, eine dor wenigen von den Gymnaalal* 
_iem aller Kiebtuugen beinillig auriceuoBmeae Maasregeln dee 
Bern w. lUhlar. 



sichten möglich, warum »rdlte es' niclit ancli einmal im Inter- 
««80 der Hebung- d< ^ höheren Lehrstands selbst möglieh sein? - 
Daai auf das Pnblieam der Stidtc^ von denen hier die 
Rede ist, der im Hlndergnnd drohende «gerechte Vorwurf - 
oder «die Aiaaieht «nf VeraehleeMeraag eder baldigen VerfaU" 
der hSheren LdtranetaKen dea Ortet eiaeB erbeUiehen Bindmek 
machen wird, das kann bloss ein Theoretiker behaupten, etwa 
ein OroKSHtädter, der das was jenseit de» Weichbilde der Haupt- 
und UehidenzHfadt vorgeht, mehr vom Hfirensagen al» ans eigner 
Erfahrung kennt. Wenn ein solcher Herr sich dazn entschlie»- 
aen könnte, einige Wochen vielleicht in Sprottau oder Ihtnila« 
zn verweilen, um dort in Bierlocalea «der Weinstuben oder 
gar „der Beaaonrea* tfe beiflgUebe« (|aelleBatudien zn treiben, 
so wflrde er gewiu fon aenM« alIngiMaea Vertrauen cnrirt 
naeh Spree-Athen mrOekkeln«!. Dar Verfaiaer dieser Zeilen 
hat, 0» nnr M nae l aei sa erwIhne^Baeh vor Komem in einer Stadt 
ihnUehen (^Bberielnen dar, «InflniarBiehatenTertretereonnEanaler 
IntcreRsen" daa VeilllliaisB der Commune zn den Gymnasialleh- 
rern als Angebot nnd Nachfrage" b«zeichnen hören, des geist- 
reichen Zusatzes nicht zu v r;.'essi n : . W' im wich'» die Herren 
dafflr nicht ilbprnehm''n wollin, dann kunncn sie sich Ja an- 
dernwo mehli n. Lelin r winleii wir durh m hon bekoninu'U 
Verf. hat ferner seHiit .Vater der ."^tadt" die Kventualitat ei- 
ner Schliessung der Prima bei weiterer Verweigerung dea Nor- 
maletata discntircn nnd dabei selbst dicae Maiwegel als wenig 
ins Gewicht bllend charaeterisiren hSren, indem die obcfate 
Claaae dodi hei ihrer verhUtniiamiairig achwachen Freqaens 
, der Stadt mehr koste" ala sie nim Qmade genommen" werfh 
sei, bat endlich, nachdem der Herr Minister einer Stadt mit 
Entziehung de« bisherigen 8t■^■^f«z^Bchn.^ses gedroht, von ge- 
wichtigen .«titdtisrhen Pcr^irinlirlikcifen . die .\eijnnernnp fallen 
hi'Sren: .Kesito besser I Uann bind wir narhhi'r Herrn im Hause 
nnd kijnnen es dann anch mit il< m NDrniab t.r. halten wie wir 
wollen!' — Waa sagt der vertranensaelige Herr Correspondettt 
der Nationalaaltnng hieran? — Ooeh f& diea mal genagt 



lur 43. VanMMlmg deutscher NaturflMidnr uid Atnls 

in Innsbruck. 

Der Unterzeichnete erlaubt sich, der Seetton ffer „Natsr- 
wiaaenaehaftliehe Pidagogik* ^blgenden Aataag mr OobaMe 
einnrriehea: 

Die Seeth» wolle erkllren: 

1. Der Unterricht in den beobachtenden Nahinvittentehaf- 
ten Duihh ati)« theoretisch- uud praktisch-padagogischeo Uründeu 
in den .Schulen zeitiger aU es jetzt geschieht beginnen, und in 
allen .'*chulen eine entsprtehi mle Behandlung finden. 

2. Ks ist ein arges Misbverhültniss, dass filr einige der 
wichtigsten Benifsrichtungen (Medicin, Lnudwirthschaft u. s. w.) 
die vurbereitenden Studien in den l'Ur dieselben als Holfswia- 
■enschaften unentbehrlichen naturwiasenscbaftlicheB Zweigen, 
gana boanndeia in dar Ghemi^ eigentUeh erat aaf der Univer- 
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ilcheriicih n dar nlditlBB SqlMoft beTontehradeit Baftw» ta 
UnterricbtoweMU aa bAheKB SthideD fBr AbhItUil ÜHM U*- 
beUUndea b«Boigt n aein. Ali den am siebenten, mui aialit 
eintig snm Ziele fübrenden Weg «rkenat die Seeän im u- 

ter 1. bcxolclinetcn an. 

8. Dfitiiiiirfi tnunscil die LelirtT der Naturwi&giiiH. Iil.i'ii n 
Mf die Einrichtung einva propideutiächeu cliemiach - pliyitikali- 
schen UntfirricliUcnrsuB bedacht sein, welcher in gerigtieter 
Weise womöglich gleich mit dem eratcn oder zweiten Schuljahre 
aabelit nnd durch fttnf oder leeht Jahre fortsnieUen ist. Die- 
ner Unterrieht soll sieh gnnt ▼«rwicgend dannf liesehrinlten, 
eine mOgliehst grosse Annhl «nbnhnr AanriMlMr and physi- 
Icaliacher AjiBchannngen sn sammeln, welche Ar den später 
antretenden systematisehen oder wisBenBehnfUielien Cara eine 
ftate Baaia abiuselMO feeignct sind. 

Motlre. 

•dd I i I>r'i' piiiiaf^ojrisdic Wiictli drr im Ant i-.'ii,"- ^^i nann- 
ten natiirwi»geni>chul'tlirhi>n l)iHrip)ini^n wird gegenwirtkg von 
ketaar Autorität auf dem Grbietv dci Erziehuftweina in 
I gestellt Wenigstens iat darüber Itvine HeinangaTerschie- 
■it mehr, daas Phjsik nnd Chemie eine reiche FflUe von 
^lanenten beaiticB, weleha i» gaan «igaaartigar 
Weiae die ▼entandeaUUhuf nlshtlK fltrdani, nlao efnar oläU 
Unger mehr znrtiekiawciBaadan Aalbidwuf den araMmAm 
Unterriclita genügen. 

„Wie NatnrwisKcnsciiaftcn lunl (ieschicLto (linbclilicsslich 
„der Sprachkundig) diu beidua liaup'awi'igc den Wi-siicnn gind, 
,»0 sind (•» aufli die llauptriclitungon dvn crziciicndcii Uiittr- 
„richts, welche niemais getrennt werden dürfen, uud die Tlieile 
,der von ihnen ansströmenden Erkenntnias sind die beideu ii'ei- 
«taa dar allgemaiiien Bildung, weleha er in GemeiuBchaft 
.«B afMgaa hat Säit ftUrm, /Br äm Unttrriekt 

,jie mfUtm in aßen Sehubn uni tei ß4m Zäfflinge die ge- 
,^einsamen Miitelpunrte des Unterriehts biUen. Wer tie in 

„seiner Bildung nicht vereinigt, wer in einer von ihnm ganz- 
.,lit h A find iii, ivi lii-rn ist immer eine Halbheit der Bildung 
„zu /utiiiii, er nt immer als ein halber Mensch anzuteficn; 
„denn die ein*- Haltto seine.'* Wissrn« ist \on iJcii in ilnu Jurcli 
„KrlaUroug und Umgang gegeb<Mi«'n Anfangen aus iiiclit woitor 
„entwickelt. ... Dies muM ein Fnndamentalsat/, für alle Jnt^eiid 
abildUttg sein. Keiner darf die eine oder andere Richtung ver- 
,aaaUiiaigea oder anggcbUeaaend bevorzugen, bei einem jeden 
.■IlBMi itato beide RichUiman snm Qanaen der aUgemeinen 
«Bildmf inaamnaiiwiriceB, nnd dnaa daa im Htttgm FortMlmi- 
,taa geaehehe, daranr mnts namentlich beim AnOttcken in das 
„ClaaBOO streng gesehen werden" (Zii.LRS, Grundlegung aar 
Lehre vom erziehenden rnterrirhtc, Leipzig 18ti5.) So einer 
unserer anerkanntehteu neuen Pädagogen! ürr Schwcrpnnct der 
moderneu Krziehnnij wird aldo nirlit mehr ausi^ehlieBislich in 
die hiBtorigfli philologisciie Seite de» Wissen» verlegt, sondern 
ihr als ebenbürtig die naturwi&sengcbaftliche Bildung zur Hcite 
geatellt. Die „Uumanität" dea Ul. Jahrhundert« tiean^prueht 
latatere ala nothwendiges Ingredienz. Ed ist niclu auzunchinen, 
dana tob Nitarforachem hietgegas ein Widenprucb erhoben 
wird, und daabalb eneheint eine iMMidei« Bcflrttodau^; dieaaa 
Salaea gegenflber einer Veraammlang, wie die 8ee0m fll/ Nn- 
torwiaaeBsehaftliche Pädagogik, nicht von MSthon. 

Wie iat denn nun aber diesen theorefitiohen Anfiirdernngen 
ge«renOber die Wirkliehkeit gestaltet V Hieteu unsere 8rlnilen 



4m MatarvlaaanaaliaAaB i» d«tt Kraia d«r .liabrgaMnalüada 
fciiiria g aa e ge i i «andaa. Hna aber wird atMiBid bartraten, daM 
ein« er xiM i e k e Eiairiikang aInes UnterrieMsgegenstnndes eben 

gerade nur wihrend dieser Jahre möglich ist. Die Erziehnn^ 
setzt junge, empninglirhc, nach allen Richtungen hin bilds&tne 
Geister vorans. Wie die häusliche Ertifluing mit dein eriäten 
l.ebenij-.'i'W- j.u beginnen hat, so die Selailerziehiinj; mit detu 
ersten Scfiulj»hrc. Wenn nun wahrend des grösseren Tbeilea 
der geaammten Schulzeit, und /.war gerada «Ihreiid dcajenigaa 
Thcile«, welcher die im pädagogischen Sinne eigentlieh bildanga- 
niliigen Jahre «mfaaaf, die Element« der beobachtenden KatOT' 
wisaeiia<dmfteB gar nielit in den Kreis der enieUiehea Dator» 
rieMairittd mK heraingesogen werden, aoleiatat ahoa dteSehalflr- 
siehnng nicht das,' was sie soll: sie bildet aieht dfla 
sondern nnr den halben ,Venschen aua. 



Da jede Sael; 



i r wird, wenn man sie nicht immer 



in ilirer peu'enwiirti^'en Kinriclitun;: Ui 



•nheit 



7-n riner il 



artigen harmouischen Ausbildnug des ganzen MeDsehen, wie sie 
oben verlangt wird? 

An niederen Schulen werden Physik und Chemie entweder 
gar nicht gelehrt, oder höchstens wird im letzten o<Icr in den 
beiden letttea SebayahrcB wihrend «aiger (2) Stunden wO- 
aheatUA daa „Wl ia ea a wa r ftaat»* daraas Toigetnigao, aad dien 
gescliieiit wohl mehr In Berftekaichtignng der practisehaa As- 
fordemngen des Trebens, als nm strengen pädagogischen Prin- 
cipicii gerceht zn werden. \\\> r/A\ i^! eben die Zeit zu kurz 
und der Schiller öbsrdies im Alter zu weit vorgerückt. - \i\ 
Kealscliulen treten Pliyiiik und Clietnie eriit in <len 3 (selten 
4) oberen C'Us.'ien aul', an Gymnasien fehlt die Clu-mie in der 
Kegel ganz. Beide Anstalten behandeln diese Diselplinen als 
Faehunterriclitsgegenstände nnd laasen sie von Fuehmiknuern 
lehren. Souacli vergehen an allen Schulen mindest^-ns die er- 
at« ^ wcBB nicht gar 8 Uaterricht^jahre, ehe die teotocAlm* 



bloss von derselben, sondern aucli einmal von der entgegenge- 
setzten .Seite betrachtet, so wolle« wir den Philul. fragen, ob er 
seiner Wissennrh. aneh dann noch einen erziehlichen Werth beilegeo, 
er sie auch li vm n<>eh als eise Oymnasik dea Gaislea preiaea 
wOrde, wenn der Schaler erst im 13. Lebensjahre aiaua de- 
clinirea Bad von da ab Lateinisch und Griechiaeh naaBUMOga- 
BoanaB aar -ia hOebateaa 6 WoehaastaadaB aba^vina aaUtai 
Dabei mttaate aber, nm dea Fall Teigleiehbar m maahaa, aaek 
tSberdleg voranagcsctzt werden, daas vorher g«f kein Sprach- 
unterricht, auch im Dentaehen nicht, ertheilt worden wire, denn 
letzti rrr nuisM ja wenigstens in formaler Bezielsung s!« einn 
Vorsehiile für da.s Stmlinni der fremden Sprachen prlten. Der 
ISjährijji' anjreh"iul( I.utcjrier wiirvie d:iiri uiijrffahr in denx.'lbtjn 
Lage »ein, wie der 13- resp. l^jtüirige Anfanger in der Phy- 
sik resp. Obemie nnd bitte vor diesem immer noch den Vop- 
spmng, daaa er wenigstena redea and tlber Lant*, Silben-, aad 
Wortvorstellnngen denken luuni, wlhread die BrfUma^valt 
des letatana ia der Piyrrik aaeb aller BagiMh^ ia dar Okaato 
sogar aller Aaaahaaaagaa bar iat 

Endlich ist m Hatfvinag dar L Thaae aoeli FUgaada» 

hervorzuheben: 

Wenn die moderne Pädagogik durch drii Unterric)tl erzie- 
hen will, nnd wenn sie 7.11 diesem 7,\v>eke mit Keoht von ikm 

I l'iiieiriclile eine OrganiHütiuii vi Tiiin};!, welche jenen oben ange- 
gebenen beiden Ilauptrielitungen des menschlicheu Wissen« in 
gleicher Welse genOgt, so mnss doch billiger Weise daa 

; Verlangen gestellt werden können, dass diese WoUthat 
unseres Jahrhunderts auch allen oder wenigstena (den mei- 
atea Schalbaaaebaudaa ia eatapreohaadar Waiaa «b Tb4l 
verde. IKcae mgBAfceit Ist aber bat der geg«nwlrtlg«a Or- 
ganisation unserer Schulen nicht gegeben. Denn das vcTspü- 
tete Auftreten der beobachtenden Natorwisseuschaften in den 
Lehrpliinen hat ausser dem sehon berührten UebilstJinde niH-h 
den weiteren zur Folge, dtiss dw t/rösste Mehrzahl der Schü- 
ler die Scfni/e zu eturr /■■// frrlä.sst, in welcher I'hi/fik und 
Chemie noch gar nicht in den Classenplänen /hjurinn. Be- 
kanntlich nimmt die FVeqnenz der Clasaeu auf fast alic n Schu- 
len nach oben hin atetig ab. Die meisten Schaler gehen ab, 
ohne daa Eodilal ibrer Schule erreicht haben. Da npn Phjrik 
UBd <äaaiia erat ia dea obana Glaaacn uBflratea, a» aabma 
die mriatea an dieam Uaterriehle gar alebl Thefl, and «eaa 
man daher den erriahUahen Einflnss der Schule ganz im Allge- 
meinen richtig würdigen will, so kommt man unter gebühren- 
der Berdcksichtigung dieser 'I'hatsachen zu dt^r nieder.scblagen- 
den Erkenntnisji, dass die Uberwiegend gnlsste Melirzahl der 
der Itevi.Kkeruiip: der Scgnuntren eines natnrwisgensehftftlichen 
L'uterriclite» gar nicht theillialtig wird, geschweige denn, daaa 
irgend ein EinHuss desselben auf die gesauimte allgemeine Bil- 
dung ausgettbt werden könnt«. Wie erschieekead groaa dl« 
Kahl derer ist, welche in lotsterer Categorie gahArea, hat dar 
Unteraeiehnete an eiaem dar WirltUebkeit aatuiaauMBaa Bal- 



splele Ia eiaor baaoaderaa Sdirilt dureh atatiatfaehe Belege dar- 
I, aad erlaubt sich nur behufs Abkürzung seiner Motivi- 



BegrOndung seiner Ansieht, darauf zu ver- 



gethan, 
rung und 
w eisen. 

(. Der AnschanungsanteiTicht in der Naturlelire als Grund- 
laj.'e l iu! r zeitgemissen allgi ineirn n Bililutif; und Voi bi'riMtnng 
fUr Jeden luiliereu nalurwissenseliaflliclien linterricllt.'* Leipaig 
18tJi(. 6. IfS bis 2iS. ICs werilen der Sertion einige BxeB- 
plare dieser Schrift zur Vertilgung gestellt werden.) 

ad. 2) Das uuter 2. berührte MJssvurhültniss wird sicher 
von allen fietheiligtea tief empfuadea nnd bitter heiclagt; aad 
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m M kiM dnUar, 6m rattt im Leknrn te KatanriMa» 

■ehaften sowie unter den Tertretern der betreffeaden Ben(M«h- 
taogea hierOber eide MeiBnngsverachiedenheit obwalten kSnnte. 

„Durch ciigcuthamliche Verkettiiiig zuflilliscr Erei^'iiihSf! ", 
tilgt A. Fick in der Vorrcdf zu «einer tmdiciniöcln'n l'liysik, 
S> Anfl. J '^i'lj. liat sicti ein culturhiüturinchc.H C'uriosiiiii Imruu»- 
ngWteUt, dettven zäbo Dauerhaftigkeit kiinltigen Generatiuncn 
^itt Rithael aein wird. Ich meine die ho ziemlieh io der gan- 
,IBB dviliairten W^lt bestehende Einrichtung, welche von de- 
,Ma, die aich der Kedicin widmen wollen, wohl genane Kennt- 
„nias der giwnhiacheB nid der latniniinlieB Sprache^ aber nicht 
.eine gediegen« mathcantladw ToiMIdnBg verlangt, nad doch 
,ist di<»« der Natnr der Sache nach die einxig mögliehe sichere 
.Grnndlage der medicinischen Bildung." Dem wird man unbe- 
dingt snatiinincn niüHsen, *la ja rinc >:!ii>c*'no niathematiscbe 
Vorbildung die einzig mögliche Hirlicii- (irnndlnpc für die dem 
Medieiner uneutbebrlicbeu HOlfsw iwsenscIiaKi n ; l'livsik, (;henii« 
nnd Physiologie ist Wenn also ein ProteiiBur Uwr Phy»iol(>gie 
ein* solches Vorlangen stellt, so spricht er damit aas, Am» fUr 
dem Stndirenden der Mcdkin nieht etwa eine blou oberflichliche 
utanriflMniohaftUdw BlUnng gonOg^ Mndani daaa er in die- 
MB HttUhttekera, veno er aeb ei^tUehen Faeliitndina mit 
ErMs betreiben will, sehen weit genug voigeedritten aein 
maa«, um selbst in die mathematische Be l um M m f der einseinen 
natarwissennchaftlirhen Gebiete eindringen in tcSnaeii. Von 
diesem Iileaie 'nl ntin nber die Wirklichkeit nueh »elir weit 
eot/ernt. Das Gyiiinasium gewährt nur in der Physik einen 
vorbereitcniii'ii Unterricht. Was hier narh den Li lirpl.uit n ge- 
boten wird, künnte quantitatu aUenfalls den obigen AniVmier- 
nngcn entsprechen, d. h. der Stndirende könnte vielleicht auf 
QrOnd der im Qjmnaainm gewonnenen Vorbiidnnt tat der üni- 
▼wiltlt na eine wiMenschaftUehe £rwdtening nnd ▼«■deAing 
Miatr phjÜkaliMhaii Ke— toleee geben, wenn nieU inniw die 
VBverhiltniMinlHlg beben Anetrengnogcn, die daa fltndino der 
c1a«i>ischen Spmehen von den Gymnasiitaten verlangt, die qua- 
litativm Erfolge de« physikalinclieu Unterrichts nothwendig »ehr 
btieintriichtigten, und zweitens wenn der Student der Mi di» in 
wahrend der wenigen SemeKter, die er für »eine naturwisgin 
Bchaftliche Ansbilduug übrig tut, Physik zn seinem Hauptst.i- 
iliuoi machen könnte. Allein was soll während dieser IcurMD 
Zeit nicht alles geleistet werden! Das Studium der Cbemie, 
wenn es in mehr als einen blossen Anschaneu der Vorlesnnga- 
▼nnnche nnd einer flfichtigen Hinnahme des Gehörten bestehen 
■nO, Aiorbirt einen erhcUiebea Tbail der Zeil^ denn der Oe- 
gwwtnnd int imn fltndinaden beiaaba giaslkb neu, nnd bietet 
•berdiee wqgnn inr llaaa« dea an Merltendea an sich schon 
ganz nngewObnKebe Schwicriglceit(>n. Auch verlangt ee eine 
praktische Ui:thätif:iiii:; im lyjihoratoriiim. Dazo femer ßuta- 
mk, Zoologie und MiMi ralugie. liahl müssen auch die Ccdlegia 
tlber Anatomie und PhyKioiciiie beäocht werden, nnd liiermit 
beginnt sclum dsH Fariitiudium. Wie kann nnter solchen Um- 
stinden von einer Vertiefung in einzelne dieser Fächer die 
Kcde seinV Um das eine gründlich zu betreiben, mlisstcn an- 
dere theilweise oder gänzlich vernachtitssigt werden, nud da 
dies nicht nein dar^ ao Icmib in allen nur eine oberfliehiiohe 
AinUklnaf «iddit «erd«Bt «elehe eine epUere ielbttlndige 
ilmmmimti dea Odamtni nicht geatattet 

Paat noch Ubier fit es xaa die natnrwissenschaftliche Bil- 
dung di r /.iind/i ir/f hvM''\1t. Frtilifr wiiri i; diese, um ihre 
theorftisclii/ii .SLuäii:n zu abhiiiviirii, :ill.T.irlilirhilii:ti um die lilud- 
wirtlisrhaitiii'hen Aei»dnroien L;eai';-rii; in iii-iii/n'cr Zeit aber 
ist das Prineip znr Durchführung gelaugt, diese Institute ge- 
ladezn in die Universitäten zn verlegen. Ünzweifclhaft ist dri- 
llt die Ansicht massgebend gewesen, das« den Vertretern des 
wichtigsten aller praktiaehen Bemfszweige auch die bette Oe- 
k(«nlieit nr höchsten «iMeneehalUidiea AntUldnng gegeben 
wwden nfliae^ wddin bei den gngenwirtfgen Stande der Land- 
«Irthsehaft nur anf der Basis einer gediegenen natnrwisaen- 
■ehaftlichen Vorbildung mOglich ist Vorlesungen über Boden- 
kunde. \ckerban, Viehzticht können ohne gründliche Kenntnisse 
in der Chemie, Physik, Mineralogie, Anatomie und Physiologie 
,;:ar nieht \ . r-t unli ii '.sei^Ji'u. Der Studireude uiU^*:e also diese 
Kenntnisse bereitü mitbringen oder auf der Lluiver&itiit passende 
YcnHStaltnngen vorfinden, welche ihm gestatteten, Jene Disci- 
plinen von den Elementen an und in dnsr grade fQr ihn ge- 
«gueten WeUe au abaolviren. Jener erste Fall kOnnte, so lauge 
dn BSturwisaensehartliolie Untnnricht aa nnaera Sehalen in sei- 
ner gagSBirlrtigen Orgaolistion verbleib^ In mikUehVeit ge- 



wtas nr losserat selten ehtratan. Den» da der Untnrrieht !■ 
Pbjilk nnd Chemie an allen IiAheren Lehnnatalteu (Bealaefanlea 
I. nnd II. Ordnung nnd Gjrmaa^eo) erat in den oberen Claaeea 

I beginnt, der kOnItige Landwirth aber in der Regal, wenn ef 
I Ub< rlmiipt nnf solchen Anstiilten Beine Vorhildnng «neht, diesel* 
j heu vor' N'/lleinlnii;; (]tn vnlleri Ciirsen vcrlnsst, kann er 
auch auf der äciiole zu keiner genügenden Heile iu jenen FS- 
chem gelangen, um an der Universitit gleich mit gutem Er- 
folge seine ßtudien in zwaokentaprechender Weise fortaetsen 
zu können. Dazu kommt, daae der Landwirth in der R^gd 
zwischen SclHÜe oad UniTersitIt einige Jahre practiaeh nm^ 
beitet, nnd .dndmeb eine UntotbreeboBg in seine irtseeasMwft* 
liehen Arbeiten gebracht hat, und endlich, daw er aolten bl 
der Lage sein wird, mehr als 4 Semester f^r seine academiaebe 
Lniifbafin zn erUhrigcn. Au« alledem , folgt zugleich, da.'is auch 
der zweite der oben nn^redenteten Falle, d. b. die Mö^iii-hkeit, 
ernt iinf der ruivemi il mit einer grumllieheii \ urbildung zu 
beginnen, schwer rcalisirbar ist. Denn abgettihen davon, dass 
ja eine derartige EburichHmg dem Geiste der Hochschule ganz 
zumider Iduft, mns« jeder Unbefangene einsehen, daaa KArbiK 
dnng und .tiu^bildung in irgend einem Fiu-he nicht n gtelehsv 
Zeit, oder in der kuien Aofeinanderrolge weniger Semelrter er» 
atrebt werden kOnnea. Wenn Viehanebt gehSrt, dabti Phjreio* 
logic der EmUhrnng, imd cu deren VerstAndniss Anatomie nnd 
pbyHiologische Chemie cum geistigen Eigenthum geworden sein • 
müssen; — wenn, um 7ur vollen Einsicht in die wisaeiHchuft- 
licheu (jnindtageu de» Aekerbane» zu gelangen, Undeukundo 
und hierzu Minersb>:.'ie und (ieognonie, ferner AiiatotTiie und 
Physiologie der Gewäehac, sowie .\grirn!tnr('hemie, letztere anch 
im chemischen Practicum, und cndlirh aneh hierzu wieder vor- 
her allgemeine Chemie gehört and in gebührender Weise geistig 
▼erarbeitet werden aollen: — a« setzt dies eine geistige Schncll- 
cnltnr venna, ^ aieb nieht nnr mit deatMher WiasenaebaftUeh* 
keit nnd Orllndliehkelt inaaemt sebleeht Tnrtrtg^ sondern nneli 
in den meisten Fällen reenltatlo« bleiben dürfte. 

Diese MissvcrhUtnlsse, welche nach der Ansicht des ün- 
terzeichueten in einem mangeüiaften Jugendunterrielite begrdn- 
di t tfind, wiederholen sieh nun iiueh, wenugleirh nielit in dem- 
selben Cirade, bei allen Ubrigeu Fachern, die die benbai htenden 
Naturwissenschaften als Uuliszweige bedürfen; und wenn der- 
selben hier in der Seetion für MatnrwiBaeaachaftliche Pädago- 
gik gedacht wird, so geachieht SS nicht in der Aheieh^ am 
die bestehenden Zuatäudo zR tadebi) sundern nor SU In dieser 
Vcresrnnlnng einen Meinungaanstnaech darttber as Tenuilnaaäa 
in weleher Wdse Abbülfe geachaffi werden Mnnte^ ohne aadan 
Bildnngsrichtnngen fühlbar an beeintritchtigen. Dem Unter- 
zeichneten seheint der unter No. 1 angegebene Weg als der 
geeignet-ste. Denn wenn dafür gesorgt wird, dass der natur- 
wissenschaftliche Unterricht in ftlleu Schulen frühzeitig beginnt 
und bi... .'.n; l!e' nib^'-i ii;; der Scliulzeit regelmässig fortgesetzt 
wird, so nehmen eben Alle, roOgen sie sich später einem Be- 
rufszweig widmen, welchem sie wollen, an diesem Unterrichte 
Theil nnd Keiner bleibt oiine alle Vorkenntniase. Dann erst 
worden anch diese Unterrichtszweige gerade ao gesUUt sein^ 
wie alle Ihrigen: eie kannten tiut pädag»fiteh rM^^t, Mhifimr 
massige EHhriekdmg erfkbren, vnd spMw ohne aondnUebs 
Ueberbflrdung der höheren Schulen zn einem solchen Abaehlnaae 
gebracht werden, dass den anf der Universität vertretenen re- 
alen Fächern ebenso tUchtig vorgebildete Zuhörer zii^M l'Ulirt 
würden, wie den von Alters her daselbst gepflegten FaeuUats- 
Htnäien li;i:in wilrdi'n aiieh diejenigen, widehe irgend eine 
bölicre Lehranst.-ilt verliossen. ohne den ünrs derselben voll- 
ständig durchgemacht zu iinben, immerhin eine gewisse äumns 
positiver naturwissenschnttlicher Kenntnisse nnd Krfahmngea 
besitzen, welche wQuigstens geuOgte, nm fflr den Fall, daas 
diese Kenntniaaespiterhin erweitert nnd vertieft werden aoUtsn, 
die TOthnndenen Llleken ansanfUllen. Und dice wSre dann 
wohl keine nibnachwterfge Arbeit, denn e^ ist ja eine bekannte 
Erfahrung, daaa anf einen in der Jugend geleg:eii <..ruud 
spiUcr ausserordentlich h iebt i'iirtgebant werden kann, selbst 
weun i'ine gHir/.p lieilir von Jrilireu vergangen ist. wäiirend 
anderiTi-eil.H ilic (Irnndlcpnng einer ganz neuen Wissenschaft 
iu vorgerückteren Jahren an» p-\ eimi.. /i^^rln n und pädagogi- 
schen Gründen immer den ernstest. u Im ;. rij;keiten begegnet. 

ad 3) Wenn daa Vorhergebende als riditig nnd swock- 
dienlich auerknnnt iat, so handelt es sieh nnr noeb nm die 
llOgliebkeit der AnsAihniag. FrOher hat bierober unter den 
Vertnten dar asfarwlMSpeeliaftlliehSB Heber ^mi^f jj^uyn^ 
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V(r*fl'i''fl('nlifit gcliiuTHrlit; ji'tzf wird die* hoffentlich anders 
Bein. DtT rrit^rzt iclinetn hat in di-r ob«n cilirteu Schrift (, Der 
Annrhaiiunpiuntcrricht in di-r Naturlchnr etc. 8. 1 — 15) eine 
Widerlegung eotgcgun8t«shender Ansichten veraucht. Ohne 
«ine »aitnihrlidie Eeproduetion des dort Gesagten wflrde eine 
qpeeidl« UotiviruDg des 3> Satiea notbnulieh ««in; daher sei 
«■ dUnbt, nt dai ia Jemr Scluift AoegeBprochene zu ver- 
wtlmm. ZofleMi Mi «■ gestattet, di« AufiBiirkmkeit dar Var- 
aanailBag anf da Parad^paa (^MateriaUca Ar deo AaMbaiii- 
ongsonterricht in der Natnrielire ") Iiinzaleaken, vdche« der 
Antragsteller beliafs Einführung d«^» nfttnrwiaaenschaftlichcn 
Unterrichts in die unteren ("i:iH,^in der Sflmleii ('ntworlcn hat. 
Die Vtrsammlung wird auf Grund deMelben am besten im 

.St.'tnd«' sein, übi r iiir Aiixi'uiirbaritait dar U«r niadeiBakigten 

Ideen t:in rrtlii:il ah/.ufjcbcn. 

Dr. Badolph Arendt. 
f\Vir crlitubca nnii den Abdruck des Vorstehenden ohne 
weitere Bi'uurkung, indem wir nnsern geehrten Mitarbeitern 
die Erflffnung aiser Üiscaiaion anhdagelMB. Damit niobt neh- 
lara Artkel ■« gkiaher Zeit bei aaa aiatrdha, 
«faia Tatharfga Aafrage. D. R.) 



o Der gezwunfene Kirchenbeauch cter Lehrer. 
Vaa J. 



Wie oft !i:ibc ich ("uUcgcn d.'irübiT khi^-'i-n hilrcn, i1:ish sii' 
neben <iim ( iit^rrichtc noch ein Mcii^rc Ni bciniiciihti' zu vi r- 
rirlitcn liiittcn, die eigentlich iiur .Schuir nii lil hOrli n und 
(la.ss sie sich glücklich schätzen » uriicii, nach bccn(i( ti r Si lml- 
zcil Herr ihn^r selbst zu liciii. L'ntcr dii-tiu l;i*ti;:iMi Vi'rjillLch- 
tnogen gehtirt unbedingt auch der gezwungene KLrchenitiwuch 
dnr Lehnr bttherer Gaterrichtannstalten, die aoah lauer sich 
lU Scbleppentrftgerinncn der Kirciie oiaeheB laatea. 

Ich verwahre mich aaedrtlcklicb gegen das Terwerfea des 
Eircheabeeaeba ■ebleehUii% eaadera aar gegeadaa pfliebtoiie- 
sigen. Siemale wM bei Aaeeehieibea dw sa beietnadan 
Stellen gefbrdert, Beaaeb dar SInIm i» beaflaMater EtU, aondern 
st4^ts nnr KeaatalBM in bnfiainrtaa FUeben, ea iriire daher 
rtlicht der betrelTeaden BebOtdea» aimmtlirhe später gefor^lcrt/' 
Dienste gleich anfangs ra annoncircn, oder nachher aucli bei 
den ursprünglich licariiipniditcn i^ti la ii zii bli lIk n. 

Jeder Uenintctc, aiisitcr dem Lilircr, hirli den .Sonn- 

tag wihlf-n, an ilcm ■ ; die Kirche bcsuclun will, der Lclinr 
dagegen muss, Kraü der ilim bei der Anstellung plötzlich Uber 
rdebten Gesetze an einem bestimmten Tage zur Kirche sehrHiton, 
ist gezwungen eine nicht immer anregende Predigt anzuhören, 
muss an kalten Wiutertagen frieren und sich erkjUten, alles 
einer hergebrachten Sitte an Liebe. Wie vid besser kwin rr 
die Seit dagegea Ar aicih TcraeadeB. Wie eft ist laaB' gerade 
aa einem sotohea 8aaaiat% als dem einzigen fraim Tag«, zu 
einer grOsBeren Arbdt sm besten aufgelegt, denkt sie an för- 
tleni, d:i kiiDimt riie Iciili^e Pflicht d.izw ischeu, und der Wider- 
wille, mit dem man in die Kirche gelit, ist gewiss nicht dazu 
angethsti, gros.^e Andacht lu rvorznrnfen. Ks mng ja !<ein, dass 
der biedere A( kerburfcer einer .Stadt Anetos« daran nimmt, wenn 
der Lclnei- «einer reberzeii-cnii;,' l'nl;.'.'nil . der Kirche weniger 
Beachtung »u Theil werden lässL, aber es wird anch der Leh- 
rer dieses Opfer recht gern bringen und die Kirelie besacheu, 
am den I^euttm dadnrch das geforderte Zengniss seine« ChriHten- 
fbnms zu liefern, aber man zwinge ihn nicht dazu. wird 
«ebl Jeder TomitbeilaAtala Mensch das für «icbtig anerltenDen, 
dan der Lebrer trato alledem eia guter Lehrer and aaeh mo- 
lalisch tüchtiger Measeb sela kaan, wenn er aaeb iMnt alle 
Sonntage geirohnbeitsmlssig sar Predigt geht. 

Und was hat das Ganze für einen Zweck? Be.inf.^iclitigung 
der Schuler, welche gezwungen werden die Kirche zu hesnrheu. 
Va\\>- li5!i( re iSeliule steht aus.>!er aller Verbindung mit der Kirche 
e* niü.sste denn der «ein, dass oft die Pastoren in dem Srhul- 
vorst.Aude 8i<'li befinden, al.s solche, die vom SehuIrteAcn etwas 
verstehen sollen, leider abi'i* diese Voraussetzung gewcihulich 
nicht verwirklichen. Ist es nun auch au und lilr sich ganz 
löblich, dass die Jugend zum Kirchenbesuehe angehalten wird, 
so sollte man doch von Amtawegen jeden Zwang lallen lassen, 
tad den Eitern oder deren Vertretern allein diesen Theil der 
Eiriebtwg tberiassen. Ortbidiieh verfehlt ist femer dne von 
Beilea der Sebale geObte Oeatrele dee Kirebenbosucha, die sieb 
eft ia Beneiltwagaa «af den Zeogaissen knad gib^ da 



nach Erfahrungen an allen Schulen gemacht, zu ITnirahrboitCn 
seitens der SchUler lührle. Viele suchen sich aaeb 
Autzi ichnung ihres Namens der Icrneren Aufsicht zu entziehen, 
nnd selbst diu jugendlichen Kirclienbeaucher nehmen OÜ aa 
allerlei Allotria, nm die Zeit in der Kirebe vertreiben, Ibra ta.- 
flucht, and dasa ist doeb dar Ort an wsokstaa da» oder aell 
der Lehrer poiislat«Hnlai4ge Aafiiebl flbeä? 

ISs ist desbalh »Mbig dea Lehren b dieeer Hinsiclit Frei- 
heit in geetattea wie Jedea aadena Staatsaieaer nnd Barger uud 
es ist Pflicht der L«hrcr, gemeiueam zur Ahntelhin^ diiies 
Zopfes zu wirken. Eine unparteiische Daii( ;rnritr der V( rhalt- 
nisse nebst einer einstimmig eingereichten Petition wird ^.TwisH 
den Zweck bei der betieffenden Behitrde erfüllen, eine letzte 
Zutluelji bliebe dann immer die liöchstc Aut'sirhtsbehOrde, die 
ja bereits den Beweis geliefert hat, dasa sie damit eiaveistsa- 
den ist, die ächulen von dem Binlase der PHeeterwirthsshaft 



zu emancipiren. 

IWir wiasen allerdings, dsss Kircheninspectionen hier and 
da dea Lehrera aar Pfliebt gsausht werdea, deeh wsabssln die- 
adhea meet^ Wissens stets mit etnaader ah, so dass Aeae AaitB* 
pffioht sieht dltdoend wird. Bei einh^isehen Sebltlera Uaate 
alaa stterdiage dea BHan die bezagliche Sorge flberlaasen, bei 
auswärtigen stellt sich die .Sache etwas aniliTs; man mllssto 
gradczn den Geistlichen (Iherlassen, dieselben zum Kirchenbe- 
Bucli 7.U veranla-s.sen, was wohl aneh Manebes gi'gen sich hat. 
Wo sie an vielen Orten lUe eiiizelni n (ieisllicben von den Con- 
tirmarKlen den Besuch ihv h i m tlesdieustesi verlangen, l)illt na- 
türlich der achnlmiaaige Kircheobeauoh von selbst fort D. Red.] 



Correspondeiizen und kleinere Mittheilangen. 

— Berlis« (PhiloBophische (•esellschafc.) Inderordent- 

liehen .Sitztinp vom S2. Februar hielt Herr Kirchmann einen Vortrajc 
Iii i r (iie iJii Bols ltevroond'sclie lieje in Betreff der Crcnren des 
Naturerkennens. Die eine (irenze, welche danach flir die Brkennt- 
niss der Materie und Kr*ft in widerspraebsvoUea Begriff der Ato- 
me liegen solle, konnte Referent nicht anerkennen, weil diu Untbeil- 
barkeit der Atome flir die Naturerkennlniss nicht wesentlich sei and 
diu Da^^ein einer In die Ferne wirkenden Kraft schon au» dem Mut- 
kelpefllhl erhelle, wenn ein in der Haod «etiallenos Slllek Kispn 
nach dem Kodeu ziiiie oder von einem M.iKi)eteii in der Xalic »n 
gezogen werde. Die zweite Grenze solle darin ückcu, dass aas den 
kOrperliehsa Atomen nnd deren Bewegungen die seelischen Zn- 
st&nde de« Wiisesa, der Last, nnd Schäersgefllhle nicht begriffen 
werden kOonen. Referent bemerkte, daas dM Verfasser eine Wedt^ 
selwirkung zwischen den Atomen and dsa Ss^encnständen nicht 
henrrelte. Damit sei aber das erreicht, was man gewCIhnlich unter 
Bet?reifeu »erstehe. Wem. ;ilier d.nfilr noch mehr und über das, was 
der innere Sinn davon bekunde, hinaus verlangt werde, so gebe der 
Verfasser damit Uber den von ihm selbst besetzten Boftriff des Na- 
turerkennens hinaus nnd betrete das Gebiet der Philosophie, (ttr 
n eiche die vou ihm bchnapteten (ironzcn dos Erkcnneus weder bo- 
i-ri den noch von ihm bewiesen worden seien. — Herr Dr. Lassoa 
hielt die Kede von Du Bois Kevniond »irhiiR als ein Itekcnntoiss, 
disn mit der ge^'en»iirti)(eu Mel^iode der NuturlVirsehunic eine wirk- 
iirhe Kikeiintnis» der Natur nicht zu erreichen sei; aber der Ver- 
fasser irre, ueim er diese Methode l1ir die nothwendige and einuce, 
lialte. Im .-Vltertbumc. und im Mittelalter vernachlässigte man die 
Wshrnel>inun); uud auiiite den Zusammenhang dsdsreh nerzuBtellen, 
dass man die Erscheinungen auf einen zweekndssigieB Willen zn- 
riickfidirte. Im Hl. Jabrhuiulert bojfiinn die evscie Methode der 
bi'uh;u Itliinp und der Kx|ieiiiiieii[e, lu.in suchte nach einem gemein- 
samen Ausdruck für die l'/ialsaclien und na<;h den (iesctzen; der 
Zwp< k ward besi'itifrt. die Xatar wurde das Geistlose nnd ihre Be- 
wcKnug /.ur .Mechanik. An die Stelle dos Zwecks trat die Ursache; 
allein .die BetViediguni; des ( 'ausalitütshedllrfaisses' ^ebt noch 
Krkenntniaa uud die Erscheinungen des Seelenlebens sind aas der 
Mechanik der Atome nirbt zu erklären. Zum Beirreil'eu ifehürt, dass 
man die Bedeulung 'y\<'^ KiiizeUini für Aia Icbr-.iilij; »ich .-(elbst be- 
weppude (ianze fiir das L'uiversiira crkeuue. Die Tendenz, die Well 
ain ('entrum nur zu fassen, das I.cerc auszaacbliesscn, jedes Atom 
in die regste Wecbselwirkuu^ mit dem L'niversnm zn setzen, mtlaae 
stetig an Kraft gewinneu. Die Uyputhes« von der (ieisdosigkelt 
der Natur müsse auffreKchen und das IJnivomm als ein grosses l»e- 
liendiRcs erfas.it »erden. Hierin liege die echte Synthese der boi- 
tlpii vorher bezeit h'.ielim .Metiiiydon der N:itiirerselii'iiiiiur und es 
leupe von dem ^;eiii;deii 'ricl'sinii lie» \ ^rl'il^sl■r^ , die .Mangel der 
bisherinen Meilio.lc erkannt haben, IbTr Mr. Krederichs b^ 
merkte, iIm» schon diu bedeutoudsten i'lniosophen des vorigen Jahr- 
hnndcrts, naroonilich Berklev, klar hervorgehoben hätten, wie aus 
materiellen Bewegungen das Bowusstsein nicht erklärbar sei. Dies 
»ei aneh der Grnud»;edauke bei Kant und indem Kant die Sache 
umjrekelirr h ibe, sei er der Copernicus der l'hilosophie geworden. 
Fichte haiie dann das idealistisclie rrincip noch klarer nnd ent- 
schiedener eniwiekolt und den ersten grossariiiten Versuch gemacht, 
aus dem Bewusstaeiu die Welt der Kracbcinungen abzuleiten, da 
dnrab and Mr das BewsssissiB bewuiat eine Wahrheit, 



dlee die aaeh tohapeabaaar 
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BewuÄstaoiu a^u? ■'iu Ki -i'hi-iiiuiigeii tu iTKllirKu, ulcniio berechtigt 
wie der pnijji'gcnfiresetzte. und dio Kcde von Du Boia-Rerniond 
telge, wie das recht« Verbitiluigs zwitoban FkiloMtpkie ud Matui^ 
wwteucbat't »ich wiederherzastollca strsbe. — H«rr Prof. MBrker 
bMnrkt« gegen den fieferenten , dMs Du Bols die von ihm anfge- 
•tattteo Orenzen als absolute behaupte. Wa« aber dessen Atumeu- 
lehre und EiulhciluUK der Atome in phy.^ikalisilii' ini>] iihüo.^nplii- 
»chü aIl^;^:hl', hu sei liipr im Siani^ dor AII'ti r.i;.' t:ri:.iurri Aufliis 
sun^j tiüihi^r. Liikrei, der ViTiretcr dfi A toii.rnli Sic i.n'i dpii Kil- 
ajt'rn. antu/sclicido .semina curpiirib" -.I'jIil-;! .^i ii.ih i mlcr priiilordia 
uiimae uud aaiuii*. In VerbiuUuug mit den UestliumuiiKen der 
fciaoWMliM PUlaeopliM mwIbm aua. dueh dieae Unterscheidung 
im ndan Eimtiaht In die Atmnlebn dtt Ahm, als die Vor- 
•MTlnsg bei Du Boia ergebe. Dies kOnne aber nur ppHohrht'n, i>o- 
bald daa VerhSItni«« dieser dreifachen .primordia" rii.^!i^' lu Hcimmt 
werde — Ur Dr. Lender macht endlich darauf autmcrkfiiui , dn.t» 
die Iiii H,)i> tiicr liehaiidelteu Krapcu auf dajs ausflihriichste u. 
grUudlicbütv »cliuu von Lutze in seinen Schriften, namentlich in sei- 
MT Pbyaioingie der äeele, bekaadalt worden seien. |Nat Ztg.; 

Ö An8 der Profinz PreoDseii. (Zur Knor>cani«ation dor 
Eamlechulpn i Die .Nation. Zi'itg." enthielt kiirzlich fülgomle 
Correepondeuz: Vor einipen Tagen hat dif ,\ os8i»che Zl(?." die 
auch in ander« Zeitungen iiiii r;,'i'ganp«'uo Notiz ^-cbr.ii iit , dass die 
Eeorgauisution der KeaUchulcn eine beschlossene Sache sei 
md dtt* dar tm Ctobeimrath Wiese entworfene Plan im Cultua- 
■riabMifn baraftt Omig daliege. Zugteiob bat die genannte Zei- 
tung g«hOrt, daa« io dMaem neoen Werke dee Herrn Wiese da» 
luein glntlich na dm Bealtebolen entfernt sei, womit, wie t,w 
hinzufügt, die Krage wegen Zulassung der Realschul -Aliiturienttn 
in den liiiM'r.>italcii »icl. von selbst erledige. Dor let/n-re '/.niiii/. 
Wörde currectcr dahin zu formuliren sein, das« die Ministeriaiverl'ii- 
govtr vom 7. Deeember 1870, durch welche den AMteilaiMB der 
iieakubulen erster Ordnung die Zulassung sa CnlTartttftiatndien 
nd daBBlehat ur Pnmotion in der philosophischen Facnttät und 
Bsm Examen pro ftealtiM docendi in der Mathematik, den Natur- 
wiesenschaften und in neueren SpiMbw durch die Sttaiebnif dm 
lateinischen I nterrichten au» dem Ltblplia der ge i i a i i a f HeMl I a w 
00 ipso hintuill^ »erden würde. 

Obgleich j«nc N4i-iirichi bis letzt, so viel wir wiesen, noch nicht wi- 
derrnfen ist, so miigen wir mo doch vor ihrer ausdrücklichen Be- 
etXtigung nicht filr richtig hallen, (ilcichwohl darl sie nicht mit 
Stillacbweigun Obergaiigen werden. Wir mUssen vielmehr sagen, 
diuB dieaeloa, mweit wir u cd Ubenefaen vermögen, mit dem geraden 
Gegenthell von BaifUI aufgenommen lat, niebt bloa in dem kleinen 
Kreise derer, welche durch die Wiesesche Unterrichts- und Prüfungs- 
ordnung; lur die Healschulcn vom 6. October IHiS und den oben er- 
wiihiiten Minl»terialcrla«8 vom 7 Dei-ember lh70 «ich bctriediKt 
fühlen, »oiuleru ebenso in dem grossen Kri'i.^e liiTjcnifien, welche 
diese BeiWedigung so wenig theilen, das« sie vielmehr nach nicbtn 
■«bnlicber verWgm, ala aaieh einer j|riindli«Jien und tiefgreifenden 



Beform des geaamnlen Baal- BndGvnuaaialaebulweaeoa, einer 
BaTom, welche zngteieh die gintliolie Beaeitigung der Wiese'schen 
SehOpfnugeu von und I8&9 nothwradig in aivh »eblieaaen wttrde. 

Nur Wenige, und wir selbst gehören zu ihnen, kennen »ich zu 
dem (Hauben entschlieseen, daes Herr Wicxc bich eben eo bereit- 
willig, wie einst sein l'riilirrrr College .S t i eli 1 . ifur /.ermiirunj; «ciuca 
eigensten, mit »o vieler .MiiIm- von ihm rrricbietei! Werke-» erbieten 
aoUt«. £rbOte er sich aiier doch dazu, so hielt mau es l'itr durch- 
«w «mimelwililieli, daaa der ga(enwirtin UnterriektawiDiatar 
dlM Krbfetm auShme und, wann er «a nnnlhBe, (Ur mwnBgtieb, 
daas Herr Wiese im Stande aaio vifde, Saf dw THiaunam aeinc« 
früheren Bauea Jetzt einen haläwrwra and Irgend wie liaaaeren 
Meabau Huf/niiiliren. Wenn man nnn aber erwidert, dasa es doch 
billig Wäie, .iie i'eraoli und dio Anteer leiitien de» Herrn Wieso zu 
vergeasen und mit unserem L'rtheile Uber das neue Werk so lauge 
in warten, bis dassell)« fertig vor nna daatebe, m konnten wir eine 
aolcho Mahnung schon mit dem einen Worte aurüekweiaen , daaa 
man Niemandem zumuthen darf, seine Meinung erst nach vollbrachter 
That. »iv also erst dann zu sagen, wenn es, mit ihr etwas auszu- 
richten, »ehiin tu spül Ist. Indees bedarf es nicht einmal dieser 
Art vuu Zurückweisung. Denn dio UnmÖKlicbkelt . ihi.'i.i der l'lan, 
welchen Herr Wiese nach der in I{ede .iteiiendcn Zeirun(;«uMchricht 
»U8>:eurbeitet haben soll, ein fiutrr. den I)i,dijnj;«bed.irfni.isen unseres 
Volkes eat«prechender Plan sein kann, liegt nicht etwa blu« in ael 



-}- Posen, (Die k. Lu i seu .^e Im 1 e) i^i lii.rrli Mini-iterMlre-icript 
mit dem k. äcmiaar tUr Krzieborinaen und dor damit vcrbundenea 



.LnlamadftaiS* varafaiiC;!, nd dam k. ProvIneiai-Jkihnleonei^aB 

onierstellt woidit« «fhrend sie bisher unter der k. Regierung Staads 
damit ist der Ckaraater der Luisenschule ala einer hüheren Lehi 



■MC Parma, aie liegt Im! «eUeaa aalir noeb in der Saeha aalbet. 
I>enn, aelbat ab^eaehm TM dm mbwerra Bedenken, die «aeden 
vielleicht weniger, aber tun ao mehr nach der bisher stattgo- 
biilitin Kntwickelang, bei der Auasicht auf gänzliche UeeeiiiKung 
de» Lateinischen aus dem Unterrichtsplan der Realschulen erster 
Ordnunir jedem Kundigen vun »elbat sich aul'driingeu, i^t es uui 
der Bettung und der Verstürkung der Einheit unserer 
■atioanlea Bildung willen achlechthin nothwmdte. dam die 
Reform derliBberen Lehranstalten nach einem elnbeitlielien Plane 
aad gleiohicitig vorgenommen wird. Ferner, was dem Minister 
in Betreff des Volksschulweseus allein in seinem Cabinettc gelingen 
konnte und trefflich trelnngen ist, d:is kann - die Gründe liegen 
nahe K''I"'*J - ün" *id dem Gebiete de^ l.i.'li.'ren Untcrrichtswcscu» 
!Mtr (;e:in;;e:i. wenn ilie (»re:iiie der t;eli;ldeicn ötTeutlicheu Meinung 
in der i're-'.-'e nnii in lier \ olksverfretnnf; mit im Käthe sitzen. — 
[Wir miisscu unserseits erkiiiren, dass uns Presse und Volksvertre- 
taaf fBr dia Mitirirkang bei dem äckalgesetie nicht anareicbeD. 
^uu ana Titimehr die Benmziehnng tflehiiger ScbnImUnner 
In «ftlarUnln aoAweadlK eraebeint, und zwar um so mehr, sie die 
Volkarertretnaf bat far Keine Sehuliuiiuuer cuihilt und die Fresse 
aar n aft bawSiat, dam ai« aanmtlieh dm bobere äckulweaen nicht 
D. Bad.) 



stult anerkannt woidm. In einer Denkschrift, welche die erate 
deuL^ehe lUnptversamlaag vun Directoreu und Lehrern der hübe- 
rnn Mitdcheu^chulen cu Weimar (Imtj) ao die deutaebeu üiaatare- 

§ieruogen richtete, war der Wunaeh ausgesprochen wordm, dam 
lesen Schulen der Characier büherer Lehraoatalten Terllebm wer- 
den mOge und ist unsere Loisensehule eine der ersten, bei dordlm 
gesehehen. Bei der Etateberathung pro 1873 sind Ubrigraa au 
Staatsmitteln iono Ihlr. fiir die .I.uisenstiffunp" zuj^eschossen wor- 
den, uud soUen d.-ifdr /.vwi neue I.ehrkriilie .■«n;;e>fent wer'len: ciu 
I.elirer. welcher die tiualilication für höhere Lehranstalten bcsiut, 
und ine Lehrerin, wawha baflUi%t iat, die Stolle einer Dirigentia 

auaiul'ililen. ' [P. Z.l 

O Aua der ProTt» Peaen. (Die eeistliehen Religions- 
lehrort an den hiesigen hüheren LebrAUStalten, die Herren Bie- 
lewicz. (.'hoikowski. Ke.i.<,ler und Micbalaki tniben dem I'rd waual- 
f^chulcottcginui bereits erklärt, daaa sie — wie gar nicht anders zu 
erwartm war — betreffs der Unterrichtssprache für den Religions- 
uuterrieht dm Belehlen des Erzbischofs i''olge leisten. Das Pru- 
viocial-SrtaleoHagium hat daher die sotorti|;:e .Anit.isuspeDsion der- 
selben aagwrdnet uud die Direetoren ilcr Anstalt tut Beschaffung 
der ."'tellvertrotunp auffret'ordert. Aehniiehi-Ä wird uns Scliriinin und 
Wim^io^iee j;einei<ier. in .>^eiiriinni hat sieh bereits ein weltlicher 
Lehrer bereit crkliirt, ilen Helt^-iunsiuiterriiiit /.ii erdieijen .\uch 
ist dort bekannt geniaclil wmilen, dafs der i-peeicllc ( lottesdioust 
für die Gyunasiaatiitt mit dem 1. Apr. anfhitrt, u. daes es ihnen Uber- 
luaea Ueibl, dem OeHmdtonat in dorFaroehinlkiteh« beiauwohoen. 

|P. Z.] 

X Bralnn. (Zur Gvmnasiallehrer-Frage.i Ks ist eine 
erfreuliche Erscheinung, da«s grossere politische Zeitungen mehr 
und mehr anfangen, ein Wort iTlr unscm Stand einzulegen. So fia- 
det sich in der Itr. Zeit der nachateheude Art., weh;her Oedmkm 
outliält, denen wir in unserer Zeitung mehrlach Ausdruck gegeben 
haben: 

Ein Kürkiiliei; auf das. was endlich in ^öffchtcr Beriicksichti- 
f;un\; der Inilirr w .iljr:i;ili traurii^ea l.aj^t^ der Uyninasialleliier durch 
daa JetiiKo Culcus-Miiiisieriuu tbeila gescheheu, thuils in Aussieht 
gestellt wordm iat, bamchtigt am aar faatmZafanicbt, da»a aaeh 
die Übrigen VerUitnlim dentdbea der dnrebau nOihigen, durah- 
greifenden Regelung unterzogen werden. 

Zu diesen Kehüri in erster Reihe die Avancement- und Eza» 
men-Frage. Es haben »Ich nanilich bei der DurcbfUbning des Nor- 
mal-Etats Unzuträglichkeiteu heruus);eslolll, fttr welche eine Keuie- 
dur durchaus nOthig wird. Bei dem in der Pruia meist noch fest- 
eehaltenen Grundsatie dea Avanoemeui« innerhalb deraelben Anatalt 
kommt es büufig vor, daaa ein junger Mann in wenigm Jahren, 
wenn TodesfUlle oder anderweitige Verüuderungm int Umrer-Colle- 
gium eintreten, in die bVberen (iehaltsstellon riiekt, wKbrend ein 
älterer Lehrer an einer, vielleicht noch einmal so grossen Anstalt, 
uo ."^taicnatiun im Avancement vurliandon ist, bei doppeller Arbeit 
mit cinciu viel geringeren (Jehalte \o oder gar IJ .fahre durch rei- 
nen Zufall zu bleiben verurtheilt ist. Derartige lliirien würden be- 
seitigt, weuu daa Avancement in den Oberlehrer- uud in dun Gym- 
aaaiallahraratellen nnd durch die ((auae Prolins atnttfiinde. 8ekwia> 
rigkelim kmn dieaea ebenso wenig maehen ala bei den Rlebtem. 
Denn wenn wunderbarer Weise gewUhnlich ala Grund filr die Nicht- 
durcbflihruug de» Avancement tiurch die Provinz augefuhrt wird, 
das« dann zu viele Versetzungen ootliweudig würden, no trifft die« 
bei den (iinma-iiallehrern eben ao wenig zu als bei den Itichtem, 
die Ja aucii, ohne veraettl au werden, ruhig ui ihrem Kreiageriebte 
bleiben aad im dia ihaai mell dar AaeianBitit gabUhimda baban 
Oebaltaalara rtekan. 

Wenn im Vorhergebenden der Wnnscb nach EtnfUhrnng dw 
Avancements durch die Provinz ausgesprochen nnd dasselbe ala 
leicht durchführbar wie in den Oberlehrer- so auch in den (Jymna- * 
siallchrerstellen unter sich hinj;esleiit wurdcu ist, so j,'e.sch.tli die» 
nur im Hinblick aut die jetzt obwaltenden Kxanienverhailuisse. Ks 
ist aber fUr die Durchführung dieses Systems bei allen Lehrern wiln- 
icbenawerlh, daaa es nur eine ('lasse von Zeugnissen, niiuilich der 
Bafilbifang aum Untetriehtc'- bis in -Iie ooeeatmClaasen gebe, nicht 
aber Ziagniaae erster, zweiter und <iritter CInae. Allerdings mOaate 
man nun den ')cnt gestellten .Vniurdi rungen, welche sicherlich zu 
hoch sind, abgehen. N.iuiciitlieti betritlt dies die in Bezug auf dIo 
thco'iißischen Keuntnibs<' der l'hil'Uo^'en ici'sfeHleu Anforderungen, 
die taat unerreichbar sind, so d / i(. in Hr. ein katholischer 
Caiididat fiir Religion fast nie durchkomiuL, sondern beinah« regel- 
mässig ein Nacheaanm In dieser Diaeiplin an maobm fanOiUgt iat 
Verlangte man von den Theologen, die Religionalalurar wardm wt^ 
len, auch nur anuSherungsweiae ao viele pEUologiaeha Kenatalaa«^ 
als von den Philologeu theologiacbe, ao dufte gnr bald efai fÜhlb^ 
rcr Mangel an Religiunslohrern eintreten. 

Ein wunder Fleck ist tcrner im Gymnasial« e^en d,ii Hftii>:>er- 
hältniaa und die den Gymnasiallehrerii beizulegenden I itel. Wie 
achlimra ea hlemit eteht, beweim ein Beispiel. 

Dio Gymnaabl-Profeaaoren haben den Rang der ausserordentli- 
chen Professoren an den UniversiiKten oder den eines Regieruogs- 
und Oberlandeegerichta-Aasesaora. Daraua folgt, daaa verdiente und 
tlicli':f.'e Oberlehrer, welche deu I'rol'essoriitel nicht haben, 
niebt enninl einem angehenden jungen Uegieruuii'»- oder 
Oberlandesgericbts-Asaesor gleichgealelft sind. Daher die oft kouü- 
" " ' iwelao anaebaiaand gani gaUldeter und vanlUiIU- 
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ger Mi'h6chcO| itM tin Gytnuuiallcbrrr iiiciin^jLT ^irtic, ala otri .Ju- 
rist oder Ai1iBliii»tr»riT-Be»iuter. — Kl>et60 niii-slifh, wie mit den 
Rmugvi-rhältnisacin. 8teht e» mit den Tilclu der GymoMiallcbrer. 
Wührend der Kreitriobter nacb einer bettintiateii Kcihe von Jah- 
■•■ ten Titol ,Kx«iag«riehlBndi* akfet «ugtiiea kann, pflv* dar 
GyanutttallebreT u den »eisten Füllen leer Bn«nig«lMni. Ünd i 



V« in einpr »rflicnnfir bciMt, das« et aii!!cniP«B(Mi ^cftcbiODen. der- 
artige Aeu»aerlichkeiten von dem Lehror-, wie von dem {^eittiicbea 
Stande fi-ni zu balteu — to iat zu bimerld'u, liaas die Herren fiei»t- 
licbeD in ilifocr Hir/.ieluiiie (iuicl^i eii.e ansRbnliilie Keihe von 1 iteln 
rsiehUeb bcdacbt »iud. äo weuig man auch inuuor auf Titel geben 
M im dMh im PMKkMM tagMUbtr 4ia MaUns Ona- 
■ndnen keine io Ideale, daaa alebt eli aigeneMenar TIM aer- 
■elben ein gewitaei Relief gfibe. Deberdiea acbeinen pldagofriKbe 
Bliclcsicbtcn »olche geradexu fordern. Von dem AuKenblivke an, 
wo ancb die andern Stünde von derartigen .Aeuaeerllcbkelten* Ab- 
stand uehmea, wird es ^'ewisa ilem UyninHsiallefafee Hklilt ataiw alB> 
fallen, irgend welchen '1 itel zu hean»|>rui'ben. 

Und nun uoc-b ein Puiicl, der wieder die Lehrer-Carriero ohne 
sichtbaren (iruud lK-uacbtb«iligl. Wie kummt es, duss der Gymna- 
siallebrer mit 60u Thlr. beKinU, der Kreioricbu-r mit SOvThlr. Wir 
geben zn, daia etwa eie Unterschied von loo 1'hlr. gerechtfertigt 
erscheint, da der angebende Gyronasisllehrpr schon bslil eine, wenn 
anch geringu Uemoneraiton crbiilt, der juni^e .luriKt ohne eine solche 
einig« Zeit arheiten mw»\ j(rO 'l'lialer »ber uenleu durch diese Ko- 
mnneratiua uamentlieb dann nicht uufgewui^ca , »cnii l iu unterster 
Lebrer tauge Jaore obue Avancement in seiner ätclluug bleibt. — 
Wann kaam tonar dar Kraia-Oeiiebta'INrwtor Wa mf MM Thlr., 
der Oynnaaial-Direetor in derselben Stadt aber nnr U» aaf IMO 
Tblr. kommen? Verlang die Lehnas alser AaaUütt ia walchar 4- 
»nu junge I^ote fUr die bCheren Lebeneephlrea herangebildet wer- 
den, etwa weDl^er GviBt, weniger KenDtnisse. weniger moralische 
OodicgLuheit, als die eines KioisKericlila V - 

Doch genug! Ilei dem friochen, gureehten und energischen Geiste, 
der jeiit Ja Cultua-Miaitterium bcrraoht , ist mit Zaveraicbi sn er- 
wirtea, dase allen beieebligien Ansprachen der boberen Schulen 
aieht Mhar, ao doeh la dem an eBanirandaB Oaienkhla-ae- 



iriid Bnehaiöf gatiai« werden. 

V Wtmtmt 19. Min. (Normaletat fOr huh. BOrgersebaJen.) 
I^ott Faaiio«en und Denksi-hrlft seheinen die hChercn Bargerschn- 
In aaeh tniBer den Stieikiu.iei-n i'eif^ezübU zu werden, von dem 
tm LaadtM^e bewiUigten lio.oo i l iiir, wird wohl weniger fllr sie ab- 
(Ulen, ondwfire nicht iU> Annndciinrif W;i<hler lOcl«) frestellt wor- 
den, so wären die Ilürgi r < Iml. vkm otiitjrT .^umnie principicll aus- 
geschlossen, indem die ursprüngliche {''aasung der Vorlage nur von 
einer Erfttllung der Moratal-Etals vom 20. .^pril ik72 sprach. Qühore 
BUrgerachuten Aber haben keinen Normal- Etat, und das iat gerade 
der fasle Paakt. Allerdinge bat der Vertreter des Ministers der 
g^tliehea Angelegenheit etitlart, dass es im Jahre 1874 .angezeigt 
erscheinen werde, mit der .Sufütellung eines Normal Rtata fiir Pro- 
gymna»ien und hiihere lliirperKchulen voriupchen - (Vetpl. Nr. » der 
Zeitung.) Wir »ollen dah Besre hoffen; erachteii < .s aber trotidem 
fllr recht 7.wrekiiiiis.>ij;. «.-uu ilie l.i-lirer di r Iii l.' ii ii BUrgerBchulen 
sich nicht gänzlich passiv verhalten, sondern immurt'ort aaf die Auf- 
atalhns «toea derBiUlgkeit anttpieehandea HtNnnalatala dringen. 
HelMt es Im Netaial-St«^ daaa die Direotoren der Sealeebalen L 0. 
in Stüdten vutt MfiO» SInvobnem und darnnter I50v— ihoo 'Ihlr., im 
i)urc hcehnilt l«iO0 Tblr. Oehalt Uexlehen »ollen, so wäre unserer 
Ansicht iiarh nicht zu hoch geirriffen. wenn das Gchult der Kettoren 
an h Klirf,'! TM huli ii aiit' i n o 1 nlr. gesetzt wUrde. Bentimmt l'enier 
der Normal-but fUr die ordentlichen Lehrer der Realschulen i. 0, 
MO— IMO Thlr.} iai Dnrehacbnitt i(),sn Thlr., so scheint es uns billig 
n aehi, wenn der Nonnal-Etni für Bürgerschulen auf 60O— 1250 Tbir, 
im Dnrchschnttt S.'iO Thlr. fixtrt wlirde. Grossere biiTemuen in den 
GehKltem von Lehrern w-eaentlich gleicher Qualificaiion, Leietangs- 
fibigkeit und Arbeit, wie e» doch die Lehrer der Realschulen und 
Bürgerschulen sind, scheinen uns nirgendwo ilire liejjriiiuiunK zu 
haben. Dass der b. KUrgerHchule, die in den lictrctrenden Classeu der 
Bealschule I. O. gleicbsleht. die l'riui» fehlt kmii; duth wohl nicht 
als Grund' fUr den bisher bestehenden Ubunuiii>»igen L'uterschied in 
den La to a n o M It nra beidor Aaetalte« betracbiet werden. 

fn LlMW. (GebaltaerbObang.) Infolge dee Batii- und BOr- 
ersehlnsaes vom i9. Juni v. J. war eine gemeinsame Oommission 
es .Senat» und der HiirgerMhatt eingesetzt worden mit dem Auf- 
tritte, n,ich l'riifung der Kmnpetenzen de« Senat» und des Gehalts 
siininitlirlier lieauilcn, e(j«iit erlorderiicb, Vürbchli«ge ZU einer den 
Zelixerhültnisscn entsprechenden Erhöhung derselben xur verfas- 



Die Gehalte der Olicriehrcr und Lehn-r di-r ii.jhcrf'ii Bürger- 
schule und deren Aufbesaerungen babea ihre Norm in den Uefaaltea 
und Aufbesserungen der Oberlehrer und Lehrer des Gymnasium^. 

O Leipzig. (ReaUchole 11.0.1 Nachdem unter der Leitung 
des Directory Dr. Kriedlander aus den Uürgorscbulon zwei höhere 
Blirgerschuleu (.fiir Knaben und X^doben) entwickelt worden M-aron, 
iat nach decsen Abcang die Leitvar der höheren Knabenschule in 
dio Hand des Dr. Pfala voa der IteaJicbale 1. 0. UberKegaueeo- 
I'eber diese Aiinralr llndeil wir in dem Leipz. Tagobl. einen A.rt., 
dein wir FolKi':i'i''s i'iitnehawns 

Durch du8 .A ut.^toiKen unserer RealseholB zu einer Kealsehule 
I U. i,-.* iiLirr luüBt sich iiii-ht leugnen — die VorhpM'ituiig 

der Iciliittigeu l.i'.'ifl irijjr sehr in den Hintergrund ffedr.iuft wurden. 
Man liört diirliljer klUiZi n. ilai-s die Mathematik in der Ausdehnun)', 
wie sie auf der KeaJachulu getrieben wird, das praktische Ueddrt- 
■iaa daaKaataaaaa aad Haadwerkera weit Bberacbraite, dass femer 
daa Latala die Mühe and Zeit nicht lohne, weiche darauf verwoa- 
det werde, niid dergleichen. Und wenn man auch dagegen geltend 
machen kann, 'dass es in der Bildung des (ieisles kein Zuviel Ki*^^t, 
und dass eine allgemeine Bildungsanstalt keine HerulVaihule sein 
soll, .1U (jirdcrc doch das praktische Bcdlirl'niss vom (it'»<'liiili<,ujuiiiie 
gebieti-ri»! Ii eiueu möglichst baldigen Eintritt in den Uerulskrvia, 
und Vogel's Wort: .Dem praktischen Leben kann atici»' aad 
Jührigeu Schillern ebenso wenig gedient sein ala dar Dniveralüt mit 
16 jährigen*, erhält von neuem Bedeutung. 

Vom pXdngogischen Stsndpunet aus betrachtet stellt sich die 
Sachlage so dar; Ks iet eine LUcke enlstatiden zwiitchen der Volks- 
schule und der Kealschule 1. O. Die Fragu iat nuu. Wie kanu diese 
I.ikk..' auagofüllt worden V Etwa dadurch, das» niau crbühte Korder- 
uii^c» an unsere Bürgerschulen stellt? L'umüglich. denn die Votke- 
schuic muss sich gegen eine Ueberladuug mit Linterrichtsgegenstün- 
den, gegen eine Verriickung ihrer auf festen psycbologi scheu Grund- 
lagen aufgerichteten Classenziele energisch striiuben. Am wenigsten 
gebort der Unterricht in fremden Sprachen in ihr Bereich. Oder 
durch eine Fortbildungsschule, welcher die Schiiler vom U — 16 
Jahre »ugewieasen worJenV üben so wenig, denn in I^^ei .(ahren 
lüast sich in fremden ."Sprachen kein hinnirl.t'iiilir (iiuml ]cp--j. 
Oder endlieh durch die gewerbliche Fortbild uugsschuleV Auch ditise 
reicht nieht bin, denn m iat «Im ~ - * - 

; Fachschule im Stande aeia ala« 

' setzen. Die LUeke kann eben nnr aisgefiillt 

I gemeine Uildangsanatalt , die eich dem praktischen BedUrfniaae a» 

I schliesst. Eine solche Anstalt ninüs t'remdo Sprachen, vor allem 
Englisch und pranzOsiach, in ihren LnrerricbtspIsD aufnebmeu, aber 

I sie darf das Lateiu ansschliessen, um Zeit zn ers(>aren, sie muss Ms- 

I thematik und Naturwissenschaften in dem Masse treiben, das« der 
Kaufmann und der Uandworker damit in jedem Falle ausreicht, als 
mnss femer ia der Volkasehule erworbenen Kenntnisse in der tteutr 

I schon Spraebe, in Geographie und Geschichte müglichst erwaitera 
und dio technischen Fertigkeiten pflegen. Sie njuna ihre Scbnler mit 
dcui oder 10. Jahre Hufuehnien, uui Uautu zu gcwinneu fur die 
Pj-U^rnnng der fremden Sprachen and muaa eie mit dem 16. Jahn 
eutlauiseu, UBi dm ForditBBffoa daa piaktlaahaa Labaai fanait la 
werden. 

Mloa ioMw Behato Iat nlar daa Jetilfai TarUtlalaaea eia 
gns naaallMhtliehaa Ollad la dar Baib« dar atldtiidMa Sebalaa- 

stalten , aad die Stadt wUr 



:ac roriuuuuugsscuuicr .<iucu uieso 

la FMMNiMila. aad da wM eia« 
al^amelBa BßdaagaaaaMll la at^ 

ir aiugefiillt werden dareb efaie al^ 



rdrde die dringeada 



esigea Genebaiicaag ronabereiten und dem Senate entge- 
geninbriagen. An i. KoTemher vor. J. erstattete die eingesetzte 
Commission amfaeMBdaa Berieht, welcher nach eingebender rrilfnng 
vonselten des Henata aad de« Uiirgcraus»chuKans in der Sitzung 
der BlIrperHchaft vom 10. Febr. d. .1. zur Verhaudlui.g kam. Nach 
dem }'.rj;i 'i IL!« il, r \ • rhaiidlungeu, die »ich auch auf siiiunitliche 
Lehrcrschalte er.-irc< kteii. slidlen sieh dichc iti Zukunft, w ie folgt: 
1. Iter Direclor de» Kathariueiiui.i hv/iclit nach wie vor ein tie- 
halt von 2160 Ihlr I5ei den Gehalten de» 2., »., 4. und 5, Hrofes- 
aar wird dos System der Altenwniwea eingeführt, so daas das Ml- 
aimalgehalt von )40O Thlr. In 30 Jahren von 5 tu 6 Jahren nm loo 
Thlr. isteigend, auf ein Maximum von Ihod Thlr. sich erbebt. Es 
bicilit ii m Si iiale iude!>Aen vorbehalten, ausnahnisw eise in dazu ge- 
eigneten Kiilleu den neu zu berulendcn Proleshor gli ich bei seiner 
An.^ri-llnng i» eine höhere, jeducli innerhalb de» tichiiltf.maxiniuma 
bleibende Guhalisslufc oiutrcten au lassen. Das Uiuimalgehalt der 
ObHlahinr md Laknr voa ^^^^ ^ *^ '*9- 



Thlr. «rbaht 
Jahiea In 
JahMB die 
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die Liick« aaaaaflillcu , wenn sie nichtlmreit» — aaafaülllft wim. 

Die Schule nSmIieh, welche dazu berufen ist, den nrsprlin^lieben 
IMan der iiealschule wieder aul'zuneiiuien, welche den Lehrling mit 
der grüsslmüglichen aJlgeoicioen Bildung ansrUsten will und weiche 
vor der wisaenachaftliehen Aufgat>e der Kcaisehnle L 0 tanllgaaB 
Halt macht, ist die nbühere BdrgerecJinle fdr Knaben'<. Sie n»- 
faaat in ihrer jetzigeu Gestalt einen siebonjabrigeu C'nrsus vom 9. 
bis 16, Jahre, lenrt aie oben angegebenen Fächer und hieiet in mäs- 
eig hohen Claasenzielcn (iaraiiti<'. d.ns der .Schiller hei einiger Be- 
g-iliiii g und regem Fleisse (!ii> ■^■.m-w Si huic ohne .Vustos» durch- 
iauleu kunn. Eine aieht zu verachtende Zugabe ist die Borecbtigui 
zum eiiij ihrigen FVeiwIlUgendlenate aaak wohl baataai' 

talftCiamen. 

Ueber den Namen dieeer Mittelechnle liisst eieb etreitaa. 

Gründer dereelben, Dlreetor Priedländer, gefiel der Name; .HBhn« 

Bürgerschule fllr Knaben* weil er sie von der Volksschule aus or- 
gaui»irce. Dem Publicum würde .UealscMule 11. U.' verständlicher 
sein, weil das HodiirfniHS der neuen Anstalt aus der l eberfiillung 
und «llmiihlii heu I niMldunp <lcr licalbi hulc 1. (J. h< rnir^'cgangeu ist. 
Der Name würde die Bflrgersch.al't darauf hinweisen, dass die nette 
Scbuie aiie diejenigen Schüler an sich ziehen mOekio, weloka abaa 
reale Bildong ancfaen, aber den Curaus der Kealaehale L Orda. aar 
zuio 'Ilieil absoiviren wollen, femer alle diejenigeu, für welche hö- 
here Mathematik nnd l..atein keine praktische Bedeutung hat. Ge- 
gen die Bezeii liniiiit-: IKilierc Bürgerschulen fllr Kuat-eu iässt sieh 
geltend machen. in I renasen unter .lliitierer Ullrgerscbule" et- 

was ganz amlcres verstanden wird, iiünilii h i-ine Ki alM liuie I. 0,, 
wie tili sich fast nur in kleinen Städten Hndct, di>' rme \:>\\r HeaJ- 
schule 1. O. nicht unterhalten können. Auch kauu mau einwonden, 
daaa die Benenaong .Knaben* für junge Leute von U — Ii Jahren 
nicht reebt paaeen will. In Sachsen heissvn die Anstatten, welche 
der unsrigen gleich oder ähnlich sind. Kealsehuien IL Ordn. (eo in 
Glauchau. CrlmiuitHchsu. Sclmceberg, Mittweida:, io Preaaeen ebenao, 
doch linden sich Benennungen wiir ^^ewerlle^chnle. hiihere Stadt- 
schule, hiihere KnalieMSehnle i tc l>cr Nanir' tlmt nicht? zur .Sache. 
Die Schute ist eine Mittelschule vou hohem Werth«, eiue rechte 

dar 

idadea. Ja 



Bildung, und seil daai Aa 
iat dia Orinduj; dieeer Sebniea .aia« 
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Md 0«meiudesi4^he, deun der Suat, dem sie keine Beuten erxiebt, 
hat kein onmittelbwei Interesse dtnn. 

Aq« dem (it'saKtAo ergtebt iii<*h von selbst, dass die höhere 
BUrK^rschulc ftlr Knaben im luitclcrvu BUr)cerstandu wurxclt. :<!<<(> 
dorchMis nicht eine Bürgerschule tiir Vurnebme »ein will. Ihr be- 
stiniuit ausgesprochener Zweck, Lehrlinge TOrxnbereiten , bliri^ da- 
für, du* sie nicht vun EUem aufgesaebt vird, die allzuwühlerisch 
gü« Kfaider nnr In eine Schale Miagen mdcbten, wo sie mit Nie- 
nnd Uders als mit ihren woblbeSlMneii Vettern sosammenlreffeu. 
Dies wiirde nur dann grsi hchrn, wenn ein allzububes Schnleeld die 
veniger Hemltti'ltvii vuni Iit'su< h<< deraelben ausschlösse. Denn ci> 
i«t niil'iufc.'liHr. dai>H dM Scbulj^cid einer Anstalt drn StandeuBtempol 
iiiMriirki, inli r mit anderen Worten, d»»» die Sj^hule in dem Masse 
an (lemeiunui^iKkfic Tcrlieit, als das SchulKvId steij^t. Am «renig- 
■tae dürfte e» «ich ietst, wo die Schule noeh in der BnCirielMlnnK 
hMriffen i>>t, empfehlen , du ScbulKeld derselben dem der Real- 
eomle L 0. gleich zu stellen. Die Realsebnle I. 0. wtlrde dann den 
Ateag nioht zu Ihr gehöriger Schüler, dessen sie zu ihrem (ledei- 
ben so sehr bedarf, iiiclil erfahren, sie wlirde _ vielmehr gezwnngen 
sein, fort and Um > inr Heaihchulo II. Ordn. mit sich zn schleppen, 
denn viele Klteru wiirden, ubue »Ich Kecbensohatt Uber das BeilUrf- 
üi>* ihrrr .Söhne zu gehen, die Anstalt wählen, welche bei gieiclieai 
f reise da« lirOnsere zu leisten verspricht. Zum Sehlnas mochten 
«ir, dn wir nun einmal die Streitfrage berührt haben, no4;h erwäh- 
nen, daas mit »ehr wenigen Aasnahmen in allen grosseren Stüdton 
Deataehlands H Thir. Schulgeld (flir Kiiiheinii^iohe'i als Normalsatz 
für Realschulen II. Ord. gilt In Magdcburi; ?. B. wird dieser Satz 
fMIgt'haltnn . in Berlin betragt n» 27 Ihlr., in Kiitiitrfbprj,' \i 1 hlr., 
in Kiol it Ihlr., ferner iu Ulauthau IK Thlr., i» l;i . Inn' ^.h :''(-J4 
ThIr., in Sehnoeberg IH—'U Ihlr., in Xittweid» -ii Ibir. Nur in 
Crinmiteehui bttoigt «• W TUr^ in AHmn 4* TMr, «nd ia Fnidc* 
ftirt a. M. in dei^ einen Sehnle <0 Ft., tn der nndera It Fl. 

u .Vuü Böhmen. lEiu Heform A n i r :i vr lii'^ In. h m i ( h u 
Laadcascbulrathes.) Der k. I.aiidc«ecbuirxtli für Böhmen sab 
Mi M metellMhia Venalaaranfen wiederholt Mbo« taewogen, 
UMitBslbnDeB «nd verteUedene, «n den ZeitrerhUlaiieen reeul- 
drende AUbudemoffen sowohl tm. OyBDieial- als anch im Realsrhul- 
weeen in reifliche ErwSgnng an deban; Jedesmal hat Ach jedoch di« 
Frage mit stets »aehseuder Intensitüt nerangedrUiiiit. ob nicht die 
beiden L'ntersbtheüuuj-'eri der (iyinn;inii'ii und Jii .«!-.. hiili ii zn einer 
einzigen Art Unterbau Hlr die beiderseitige .Sludieurichtang ver- 
schmolzen und zu einer einzigen homogenen Untembtheiianf 
gewandelt werden sollten, so diisa sowol die Unter-Betlsehnlen, all 
«aeh die Unter -Gymuaien an fan b flr em lilttn, Ungegeo aber daa 
eteentHebe, in mancher Riebtang aDanHMe «bntadinde Real-Ovm- 
naeiom tna Syauau «cbob«, ranMore in gaaeioiotaaiUicben 
L'nterahtheihmg flir dl» baidm Stamaariebtugaa gmuebt werden 
» llrde. 

Die ^r);cr.wiirtig an den Mittelschnlen des Landen hnrvortreton- 
dea Erscbeinungen aber, namentlich der gaos al>uorttio Andrang 
d«i atndirenden Jagend zu den Anstalten mit realistiacher Richtung 
«nd die bei der DnrchfQhmng der mit Kriass von 20. Jnli 1H71 an- 

S «ordneten Reform an den .Siaatsrealechulcn des Ijindc« gemachten 
Erfahrungen, namentlich aber ilio Kinflihrutig des obligaten fraa- 
r.ösisi-hen SprJiibtitirerri< iiij im diesen Anstalten drängten zu neuen 
und .'«ehr pi!ini(iii Krw äKuntri'n in dem Masse. iin»t *ii-h die vlit k k. 
Landea-Scbuliuspectoren fUr Mittelschulen einstimmig darin einiKcen, 
HS dM Ümmimm 4m «iRdiinglidM Anaeben in steilen, es mochte 
die oben berihita Veia^iM&ng der Ünter-Gjnnnaaien nnd Unter- 
Benlsebnlen als gemeinschaftliche tlrnndlage für die beiderseitige 
Sradiearichtung dem Ministerium flir Cultus und Unterricht zur 
prineipiellen .\nnahme dringend empfehlen. 2ttr BegttlndttU dieses 
Ansuchens wurden iiaehfolKeude .Uoiive vorgebrMU nd «Übet die 
An und Weise der Uurchfiihrung dargelegt: 

I. Der ganz ausserordentliche Andrang, wulchi-r sicli hu nKfn 
Jlfttelscbulen mit realistUeher Richtung seit laugerer Zeit schon be- 
■erkbar macht und mitunter sogar ein Sinken der Frequenz an 
den Gymnasien erkennen l£s«t, ist keinesfalls in einer Abneigung 
Mfm daa elassisohe Sprachatudium bogrlindct. im Hegentheil i.st flas 
Verlangen aaeb Real •Gymnasien ein allgemeines, iudeiu selbst die 
Petitionen der meisten Städte des I^ndi-s, welche entweder aus 
eigene» Mitteln .Mitt. l-H<huion nrriehion oder deren Errichtung aus 
BMatamitteln anstreben, in dun meisten Fällen um Keal • Gymnasien 
blttaiL walaba aieb aaaa ia bedeateader Weise au mehren anfangen. 
Derbobmlaebelaadaeaebalratb spricbt nun seine Ueberzeugung dahin 
aus. dass dl« gegenwärtigen Real-Oyinnaaien seit der kurzen Dauer 
ihres Bestandea die Berechtigung flirer üxistenz wrd vollkommen 
dargetban haben, ja dass sie sogar bei dem luusüenlKiftcri .Schüler 
ancKange zu den realistischen Studien auf eine .«i hr rrwiiunchte .\rt 
zur Vermeidung einer srhiidlichen liinseltlgkeii vermittelnd eiu» irken 
und insofern sogar ihre [inentbehrlichkcit bereits erwiesen haben, 
dass sie at»er in der gegenwürtigen Einrichtung immerhin nur als 
ain t'ebergangs-Institnt an boMraehtea aind, weiciea die weaaatlieban 
Kachtheile jeder Uebergaags-BeatiniBiuBg and gfr aiaaehe Halbhell 
in sieh enthält: denn 

h) Well die Wahl der eigentlichen Sludienricblung iRymnasiom 
oder lEeslsehulc in diesen .AnsL-iliHn nach der zweiten C'lasse schon 
au erriil;;i-n Int, wird niimlich die allen .Sohlilern ohne Unterschied 
ao notbwcudigu Kriernuug des Latein von jenen SchUlero, welche 
Um Stadiaaricbtang der Realschule bereits aufwendet haben, 
kelaesfUIs mit jenem Ernste betrieben , welchen dieser Oegenstand 
erfordert; ja die Krfnhrung lehrt, dass durch das schlechte Beispiel 
dieser Schüler selbst die Krfolge bei den Uobri^en nicht wenii; 
jtehcmmt werden. F.iTi ie^'liclicr Erfolg aber «ird hierin geradezu 
illusorisch, wo nach di n bii-bcri^cit l.ehrplitiieii di'r laietnische Spruch- 
uoteriicbt für di« Realschüler schon mit der driiteu Claaae anniürt, 
dies aiamaato beiweitem nkfat Uantobt «■ etwa* baHmga 



OrllDdliehos nnd sowol filr die weitere Ausbildung als auch flir daa 
pra'ctisohe Leben Braueht>ares üiih ei^en zn machen, während daa 
andererseits die zwei ersten Jahre knin< »t'aüis geiirii^rn hOaneBt OB 
den flir das Gymnasium sieh entiich>'ii|i'L<lr:i Schii^ r-i iadeaZeleh« 
nungsfächern etwas Vollendetes beibringen zu kOnnun. 

b) Hiebe! werden l>ei diaaer frMb a a tt j g aa Bebaidaag derSebBer 
in der dritten Claas«, wo ei« Tbett (OyaroaalalaebOler) daa OriaeUp 
sehe, der andere Theil (RealeohBler) aber die Zeichnungsfltobar and 
Chemie nnd nach dem Vorseblage der Wiener Enquete- Conualanloa 
das Fraozi'isisclie zn pflegen hat. so heterogene iiicbtiingen unter 
die j.MlpiifiiJf iiiic'i »ehr unreifen Schüler einer und derselben Classe 
p. hracht, da.Hs dici selbst aus pädagogischen KUcksichten keinesfalls 
n UuüchfMiawcrth »ein kann. 

c) Endlich ist nicht. an flberschen, dass die Cumulirnag von 
fUnf ftaaaban In die Unterabtheilung der MittolaalMila (Daaiaeb, 
BOhmiach, Latainiaeh, Griechisch und Französisch J ««Ma liak to 
Böhmen naturgemlss immer einstellen wird und wenn» Jadar8ehllar, 
namentlich an den böhmischen Anstalten, vier an lewaaa aa g awleaaa 
ist, keinesfalU beftlrwortet werden kann. 

■>. AlltM] diesen uinl uui li iijiiuohun anderen weimr unt.'ii luge 
deuteten l cUeUtitnden kann muglicbst voilkommoo abgebult'en und 
sowohl der realistUebasalaaaabder (•ymnasiat-SMdiaarichtung ein» 
feste uud allen BedÜffidBaen Seebnung trju^eada Oraadiage gegeben 
werden, wenn das Reai-Oymnaainm In eiiiar trailadaRaa TOlknB- 
mcncrcn Form sowohl dem Ober-GymaaalaBi ala aaeb der Ober- 
Realschule znr Ha-is dienen würde. 

Hieboi mlis^tc nur die .Scheidung der Gymnasial- nnd HealseliUler 
in der dritten ("lasse aufgelasseu und sowohl das Uxtein als auch 
die X,eitbnun*;ar.. lier in allen vier C'lassen dieser Anstalt dorcli 
eine entaprecbendo Stundenzahl vertreten werden; dagegen uUssle 
aber daa (Meebiaebe an den Gymnasien nnd daa FraatOaiaah* «■ 
dea Realschulen erat der Oberabtneilung respective den eigentUebea 
Ob«r-<<>-mnaaittni nnd der eigentlichen Obor-Realachuie vorbehalten 
werden. 

Uaiuit würde den W'Qnschen der Kachmäaner und der gebildetea 
11. \.,lk' rung entgegeugekomnien und • iiw Iti^hiruj eingeführt, welcbs 
?irb sowol von Standpunkte der Reabtchuie, abi «och vom Stand- 
punkte deaflyaaaiaMaalB aatar arwilasaht lad aaUganuUs erweis- a 
mUaste. [H. fr. Fr.J 



Zeltsebrift f. d. Oymnastalwosen XX\1I Jahrg. Januar. Bereb 

(Klei.) Ueber den Chor in der Antigone. (Es wird der Nachweis 
versucht, dass in den Rcflexioaen des Chors überall die eignen An- 
sichten des Dichters hervurtred-u Krü;;er i Br.^iinsi hweig. i Anz. 
v. Monge, Kepetitorium der lai, (Jrauiiuaiik uud .SiiliBtik f. d. ober- 
ste Gyinna.Hial.Hturi'. Er^te Ilülfte. (Das zunächst zum Selbststudium 
besliiiimte Buch behandelt in nahe an 504) Fragen und Autwurtea 
efaM Meaga vaa aebwierigeraa Faasiea der Uramaatiii, djynaiwatik 
aad Stillatik. Plan und Ansftlbmng des Werkes werden darenaas 
gebilligt and würde dasselbe, wenn erst die zweite Hüllte hinzuge- 
illgt ist, auch als stilistisches llült°al>ucb im (.'uterrieht sehr wohl 
verwendiiar sein.) Hl rs c h l eide r H.-rliu ) An/, v. Ciceroci» ora- 
liones Bclci'lue XI \'. eiL .\.\. llalis .-uu.ijt i;br. (»rphanolr. ^Die v. 
U. lleiue besorgte neue AuBage wird aJ« eiue wescutdub verbesserte 
und mit dem mtanhlUt der Wieaeaacbaft U Jtiafclang gebrachte 
bezeichnet.« WlllaiBBna (Beitta.) Schitlsr aad LObben, Mittelnie- 
derdeutsches Worterbuch. Erstes Heft A— ari.t. Bemerkungen Uber 
die Wichtigkeit dieses Unternehmens.) Derselbe, .\nz. von Iloflf u. 
Kaiser. Leitfaden filr den I'ntcrricht in der deutschen (Ir-tmuiatik f. 
bi)ii. I.i'hransialtcn. iLiu v. i'jrni |;. her L'ntcr?' Ijii-il dicbci Leitfadens 
von den lueisteu andern wird nicht .incrkunut uud uiauchee Eiu- 
zclue als der Verbesserung bedürftig bezeichael, wuun auch andrer- 
seits Vorzüge desselben nicht geleugnet werden.) Eichultz (Ber- 
lin.) Ans. von Lewitz, iix«) Tbeuien zu deatsehen AufsUtzea. (Es 
wird getadelt, das» nur 1 hcmen, keine l>ispositionen geboten wer- 
den; eingehender wenlen die Themen aus der deulschcn Lite- 
ratur besprochen; die uOthige Sichtung wird bei Aulslellnug der- 
Sellien vieltach veritiisst i Kirchhofl : Berlin ) Am, v. l'iitx, Lehr- 
buch d. vergl KriilicschrciliunfT. M. Auti. n:id Lcitladcn hei dem Un- 
terricht iu der vergleicbeudeu ErdbescUreibuug. IJ Aull, (im Atlge- 
moinea wird Fortschreiten mit der Wisseuscbatlt nn w fcaant, im Eia- 
zelnen Manebea berichtigt) Kuckuck (Berlin.) Ana. v. Adam, Neae 
Methode f. d. Rochenunterricht in der Elcmentaraebale des Daa^ 
sehen Reiches. (Ein Versuch, mit Rlicksicbt auf die BMten Masae aad 
Münzen die Dezimalbrüche eingehender im Elementarunterricht zu 
b'üücksichiigeu. der indc-HPii als uocb nicht gelungen bezeichnet 
wird.) Anton (llalherstndt.) Püdagogiscbe i'rograuimschau I. Es 
werden l'rogr. der Jahre U71 aad 71, die aioh aof den Uuteiricht 
beziehen, besprochen, und zwar: Branden (Emden.) Di« LectUre der 
lat. Prosaiker auf Gymnasien; Treutler iSiegeu.) Justin als Schul' 
Schriftsteller. Lattinann (Clauslhal.i Ucbur ürganisation des Keal- 
scbulwesens. .A'er<ifreiitlicliiing eines auf Grund eiue^ Min Keser, 
v. 9. Jnli 72 cr^utictcn ( i utacTitcns ; im Anschluss an die triil<eieu 
hannovrisehen Kiiirjclitiin;,'iMi wird fUr wilnschenawerfh erkl.iil: He 
iieitiis'nuf; der rriniu der Kcilschule 1. Ordn., so dass alsu cnio bö- 
huru Bürgerschule übrig bliebe; für diejenigen, die auf polyiechui- 
aeha tManaa, Jtttg- aad Focataeadaadaa gb a iga ben wollen, sciiliuast 
■Ich an diaae Bilrgetadiale ^aebUbere Raalauale, die in 3 jährigem 
Curaus obligatorischen Unterricht im Dtiutachen, in der Geschichte 
und in den neuern Sprachen ertheilt und sugleicb in faculiaiivem 
Unterricht auf die verachiedeniju Zweige der Fachschulen vorberei- 
tet, l)^* .\'>,^ 1 i^'^/c>ij;ntss von dicacn höheren Realschulen, dorou 
jede Provinz uauli Bedürfniss eine, awei oder 8 haben wiirde, soll 
das «jnaaalalabltarieMaaaangniaa biaalehMlBb der Bericbtignagaa 
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Air den Eintritt in den SCMtaiHenat gleich stehen, äollen die Beal- 
■oliitoB 1. Ordn. b«at«hea bleiMD, w wird wenigaten« We^l dee 
LatatetMben UoterrichU in Prin« TorlanKt. Von den S dadurch er- 

spareoD Standen aollen 2 dem Deutschen zaeelc^t und daa Mittel- 
bochdeutac'he emstlich betrieben werden. HolleDberg (iiaarbrli- 
cken.'i 2 Actensilicke zur Oesohichti- dca Ifussiaehaii Sehulwcncna. 
(1. ReglsiEont« f. J. Stadtschul' u un^l ( d r^clireflMlitlte 2. StHtut 
d«r fiealachuleo.) AoftiUge au» /.eiucbrirten. F. 



BQcherschau. *) 

Aofgabea »■ prtctischea Radmeii. Fllr Ileal , Uxndel»-, Gewer- 
be- und BiirKerschulen. Von Dr. Emat Kialapaal, Itector in Barmen. 
Siebente AuÜ. — Bartnen 1H71. Vi. LaiiKewiesuhe's Verlagahandl. 
— 204 S. IH (!r. — Hierzu: .Autworten." Von dt'müeltn'n. 99 S. 
I-.' Gr. — D»B Werk, «elohe» eine weite VerbrcituD)?, naiDuutUuh iu 
den weatlicbi'Q i'ruvinzen, (gefunden hat. will nur deui pr ar Ci.k: h en 
Kcchneu dienen, wie o» im blircerlichen. tiai»entl!c'b im Icuufiii iuni- 
acben Vorkehr tur Anwendung Kommt. Die Bobandluog, welche «a 
dm Kechnnngasrten und Beispielen an Theil werden Uiaat, iat klar 
■od fsaalloh — doch keineswegs meehaniaeh; die Beispiele er- 
miaen aieh faat durthweic al.i redil jcut ^'owählto. and da» ^anzc 
Werk aonit als ein giwz iicsondcr» br.si:>'lih irns. 

Gantzer, Lritfadrn fiir den phyBikalischen Unterricht biTlin. Woid- 
manu'iiclif IfiK hlintiiiliuiK' '.i/-' !^ l'rei- 1 lljlr Ausscljlit'sa- 

livh für den Loterricbt beaticumt, bietet dor i..eitl'a(leu biureicbeudes 
ÜMMitel, lai 4um Lahnr noeh Awwabl «Bug sn geatatten, ohne 
daaa die Orauen alBei Selnibuhei Bberaelirftten werden. Die Dar- 
stellung ist diirchaos luastergiltig. Zntn l>eai»eren Lleberblicke »ind 
die (iesetie durch den Druck hervorgehoben; wenipcr wichtige Ab- 
aehnittc. welclie ohne .Stfirunfr dos Zustinmenhangcs übergangen 
werden kituiipn. sind. licFuruJi-. luit l;ü. k.ik-ht auf ilie beachriiukte 
ütandeuubl der (.lymuasien durch kleiuere Üchhft aaagezeichnet. 
IMe AUiitoBmB der Gesetie und Formeln eM km und klar, und 
Aenen den Sehfiter als Anhalt bei hXnNeben Bepethionen, oime 
daaa die Entwirkelnng von Seilen de« Lehrer« Ubanliaiff gemacht 
wird. Zur Erlüuterung dient eine Anzahl einfacher, aber Klarer und 
verHtiindiicher Kij;nr«n. Die ?.:»hlreichen Tabellen, welche am g' hii- 
ri^cii One |;e>;clii-ii wcrdiMi (illier die Kosri^-kcits und Kliisti/itäts- 
muduU, die Länge des Socuadeupendela, die apeiifiscben Ueuichte, 
die AndehomgiaeMliieMan dar Kdifer dank die WSme o. a m ) 
MielebeB daa Bacbe nar loa Voneg«. Ehe warlbtello Zugabo 
Ht endlich eine auafUhriicbe ayncbronistlache Tabelle Ober die Ent- 
irieklnng der einzelnen Zweige der Phyaik- 

Die eenannten Vorzüge, namentlich die klare Ukd Ubersicfatiicfae 
Darsti lluu^; muL'lun dM Buch zu cineai tfeilliebea Leittaden, der 
allen Fachgenosacn empfohlen wird. O. H. 

ÜMtulHk daa labn dw ljrflMaraa> inaabadan, M. Bfacbkopfr. 
im. ni 8. Prafa Vit Tbir. .Pepnttre StreiftOge ia daa atnoaphil- 
riaehe Bald' nennt der Verfanaer daa vorliegende Buch; welehea 
aieb aabiea Übrigen naturwi.s^etutcfaiiftlichea Werken: .Gott in der 
HatBjN* ,da« I^eoen de» .Mci r<a' u Ji, würdig anschlieast. 

VnrauMchlekend rim kiir/H Hciriichtung über die Zusaininen- 
aalnag pnd die KigeuDChafieu der Atmoapbüre. geht der Verfasser 
Ober an den bekannten meterolosiseben fiiaabanwim. Wind md 
Stam, WeUtea, Regeo and Hehnee, Tban md Balf, wewtttar iL a. w. 
werden in klarer und anaiehender Weise erörtert und auf ihre Ent- 
atohaag suHickgeftIhrt. Dal)ei hiilt sich die Darstellung sowohl von 
dem seichten OewSseh mancher .populSr" genannter Werke als 
auch von dem trockenen rein bclehrleu Tuno finc» Lchrbuchc» fem. 
Ueberau ist eine FUlle von inberesaamtun Details eingestreut. — 
Dem Lnftlebm dar Flmm nd dar TUtn (jBtaietbrere, VOgel, 
Inaekten) sind ladkran eheaao Irtareiamta ala balehnnde Abaebnitte 
gewidmet, Schliesalieh finden ancb die nngverancbe dea Menaehen 
von der Sage des Ikama an bia cn den VerwendoD^en des Lnfi- 
ballona im letxtea Kriege eine eingebende und anziehende KWir- 



laa Bscb iai so recht geeignet dem gebildeien j'utilikuuj, na- 
mentlich aber der reiferen Jagend äinn aad Ver^iiindniss zu erwe- 
cken Ahr alle die Erscheinungen, die sich nnaeren Augen bieten. 

Der einzige Fehler ist der siemlieh hohe Freie, der sich aber 
ana dbr Ansatattung de« Buches erklärt. Eine Anaabi von Qolz- 
»chnltten sind in den Text eingedniekLjiad aar baeenderen Zierde 
dienen 8 Illustrationen in Iriadraek (WaBMrbeae, fMft ÜMgana., 
Verfolgung eines Ballone n. a.) 

Daa trefHiche Back wird denraaeb uamtUeb snr Anschaffung 
fbr IScbUlerbibiiotbekm cainfoblw ebeaao wto die Übrigen Werke 
O. H. 



•} Mc Uar rectiulrt«« sbiI aauit uftatlB 
SM Hl bnisli«, aiick ilaroli Wegilauiie k \ 
fHw iWf IB Lalfda, MUnib»t((au«M «*. 



(Mfene LehicntBUen. 



CiukaTe« n. d. Ifaaar. BaeMiat m er. Sehale für Oand. d. 
Tbeol od. PhlL Geh. »09 TUr. Meidongn Ma 1. Hai m Faat Knhl- 

miun. 

i'ot:iMi3. Ii. Oberiehnnat. am Gymu. f. amare Siwaiehm. Geh. 
h:>0 1 tilr. Meld. b. 1. Mai tt dm Uaglstrat. 

Coltbua. Diraewrat tm Ojran. Geh. VU9 TUr. MaUL m den 

Magietrat. 



DUren. Visute Lehrereteile. An der hiejigen evangeli.-tchen 
höheren Bflrinreebaie wird aa Berbet d. J. dorob den Abgang dea 
biaherigen Oberlehrere Herrn Weoael die Stelle fllr nenere Sprachen 
vaeant, und daher ein neuer Lehrer fllr diese Fücher, welcher die 
facultas in FranxOalsoh und Km^iiach fiir alle Classen einer höheren 
Schule haben mu»», gesucht. U.is GehsU der .Stelle hvträgt 1100 
Thali-r. 

Qualiücirte Bewerber wollen ihre Meldung nebst /eugniasen so* 
^ich an den L'nterzeiehnetan ainamdan. 

IMiren, lo. April l»T3. Daa Cnntorinm. 

NaaeBa deaselbea 

der Praesea 
Pfarrer Matthiaa 
Krankonberg 1. Lehremt au d. liürficrhch. f. einen Cnd.d. 
Theol. od. d. h. Schulanits. Geh. i^no l'hlr. Unierr. Latein u. Frani. 
Meld, an d. Sudtratb. 

Freiberg, S.tchaen. 6. Lchrerst. an d. Kuabenbllrgerscbulo f. 
einen Cand des bOh. Schulamta. Geb. (i(H) Thlr. Meldungen an den 
Stadtrath. 

Lauiugen, Baiern Die InHpectorstelle am k. Schullehrerserai 
nar. Mit derselben i»( ausser freier Wohnung, Beiiei/.mur und Bo- 
leuehtung, ein Anfangsgeball von l£0o fl verbunden, weicher sich 
neob UnfinM des eraim und sweiten Dien»rebi|uinijueiinium:> um je 
200 iL nnd naeb Umfluaa jedes weitereu Quinqueuuium^ um loo d. 
erhobt. Bewerber nn diese Stelle haben neben einer gründlichen 
theoredsebea aad praotiachen Bildung im Uebiete der pädagogi- 
schen Wissenschaiten anch ein eiit-pn i li.^ndes Maas allgemeiner 
Bildung nachzuweisen und ihre Gc-<i. d. - JjnKstens ■>(;. April bei 
der k. Itegierung von Schwaben und .Nculnnp, Kammer deK Innern, 
eiuzureicbon. 

Megnitz. Otfene LehrerHtelle. An der königlichen reorga- 
iiioirieu Ge»< r1ii'<cliule in Liegnilz iat eine ordenilicbe l..ebrer«telle 
unil zwar l'iir L)<'iit»ch, tiesehichte und Geographie, mit welcher ein 
(ichiiit von luinile^tens 7.")m Thir /u verbiullen i»t, zu Michaelis d. 
J. iu liesi't/.<'n, .\li'li|iiiii;i>:i i-iml nut'T Beifügung der Zeu^iiiü.ie IL 
eines l.l■l)l■Il^ilill'» Iiis zum 10. .Mai an das ("uraioriuni zu richten. 

.Mülhi iiii ad. Ruhr. .An iler hic»ij;en Bealschule I. Ordnung 
soll 7.U llerlitl diettcD Jahre» eine UborlobroraicUu, mit welcher un- 
ter ümaläudcn daa Prurectorat der oit dieier Aaitalf verbudanm 
huheren Tüchterachule vereinigt werden kann, nan iMaatit werden. 
Gehalt UM) bis 1400 Thlr. 

Bewerber, welche die facultas docundi im IJeulAchen und I..aiei- 
niachen für alle ('l».i-ieu, nn<i eiitweiler i:i der GeKi hlch'e uder in d. 
neiiiTfu .Spr iirlu'ii w ciutr^dTis It'.r ili- njittli i''u ( ..i.'<.m.'ii n;ichwiiM.'n 
kOuuen, »oilcu ihre Zeuguifrsu iunerbaib 4 Wochen dem Herrn Ui- 
reelor ttnibl eineenden. 

lUlhaiB ayd. Bahr, t. AprU isn. 

D.19 Cu ratoritmi 

(Hiertil!>chfln, 
l4iirf;erMi<d!.ter. 

Neuwied. Lehrer gtaatirt an der volllperci iiti(:tcu höheren Biir- 
gerschnle mit Frogynnaaian bierwibst fUr den i. Üccobor er. Qna- 
lificailon hasBtaitcbUeb im FmnaOeiaehm aad Gncliaebm. Oehait 
;2u Thlr. MaMnuan anbat Zangniasm nnd Lebenalanf bluim tIot 
Woebw. 

Mmwied, lOi ApiO lata. 

Da» ruratoriiit». 

Nürnberg. An der Krei»gewerb»cbule i»t eine Lchretcllc l'iir 
Mftlheiiiatik und Phvsik in Ericdiguiig gekommen. Bewerber um 
diese Stelle haben ihre Geanche belegt mit Navbweieen Uber genee- 
sene Vorbildung nnd erlangte Befiibiguug, sowie Ober tadellosee 
»ildiihes und siastsbltrgerliches Vcrhalteu »ofort unmittelbar bei 
dem UkI. Kectorato der KreiÄ);i'neri>e.>cloile Nürnberg einzureichen. 
Uer mit dieser Stelle verliuinji-iic iit' iiiff.-iKehiilf ll>•.^(l•(ll. In jährlich 
lOoO fl. und wird den tu-:; ir- I iti^-'.'n- Zi i? \i irkcuili n Li liVern im 
Falle ihrer Verautzune au die Krelage» erbscbule Miruberg nach 
Alaasgaba dar fiir die AlMraantagm nltenden Skala der Beaug ih- 
res voll« das Dienalaltar ntapreebendm Oehaitea gewlbn wer- 



BriafkaitML 

Dr. ■. H 8.-, Reo! Dr. F. an H-E.; Reet B. su K.; Dir. Dr. F. 
zu B.; Dir. K. 8t tu 0.; Dir N zu B. a. 0.: Reet. W. au R.; Rect. 
Dr. N. zu 0.: Rect K. W. /n 0. I>aukend entgegen genommen. — 
R. L. zu 8. Fürwahr, .Sie huticn Kcrht! — W, zu W. Richtig erhal- 
ten. — Kect. Dr. W. zu E. Heitren Ilunk I (!j-mna«iall. H. J. tu D. 
Zur Verwendung gestellt. Gegen die Aufuabiue der Rede würde 
woU naanntiinh d«r Umttag a pe ae h a n. FreandUehan Oraaa! — 



An die geehrten Mitarbeiter. 

üui die Geschiillc der licdaction mö^'lichüt vereinfachen nnd 
nns die höchst wünschen »wortho Krieiehterung vurscbaffcn zu kön- 
nen, erbitten wir in Zukunft alle Einsendungen fiir die Zeitung oa- 
ter der Adresse der Verlagahandluag (Sicgiamund & Volkening; 
LeipaigJ Zagleieh biuna wir alle anaare Freunde, m> dnreh 
ntgaala Beitiiga nllar Art «id VetbMitnng dar ZaÜmg In den Ib- 
nm Bahaatahaadn Kaeiam kriifUg nntatatütam ib walim 
nnsere Zeitung nebr nad atahr daa werdm kaan, waa wir 
tiirliti;;cn — ein Organ aar HalNiBg aUar Interessen der bOheren 
Srliuic und ihrer Lehrer. D. Red. 



Varlaf e«B «tagtoHiad 4 



Bnthhaudlun^- liir p.id.ipo;.'. I.iienirnr in Leipzig. -~ Druck vOB 

nir die Redactiou veran twortlich Barth. S iefliwaiiinl In Leipti g. 

Ataran a<r (SiMdU^: ,Mr 



4 «ahttMl iB Laipatg. 
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Datrn ft•laBllU^h»r Mltwlrkmir ter Htrrest Dr. Onunar. iMtor 4«r kVh. BUrgcrMhiil* m Vattitlin >. Hl, 
J«dM Freitag. IntCrM« Dr. StttM. Ulr. a« L«brei^PiuiiMraiiut»> >o Wl», Dr. BoAaann, Dir. dar Pnr.-GrmttUtb. n SolnnU. 



all« 



die SprspallcBP Petitzeil« 



niti. Dr. O. JkttT, Dir. iIm l'rltdr.-WUb.-Oynui. n KKla, Dr. Kr«7«nb«rR, Dir. it. Mh. TlkliitrKkalt ■ gn^ BacbhandllUgW m 

Iwriuhii, P. Kroraiig, Dir. der Lthmatjli» il. i><>l.vi«cliii. OM«II«ehaA n Fnakfiirt >. M., Kriebitnch, Dir. . 

-«dei deren Baum 8 ür. der hon. TBchter-chujn m H«lbw»tirft, Dr. I^th, mr. drr RHtiehnlal.O.wCaltran, Or. Lundehn, Bmmc P™a* TO* «r« 

d. BUtterMhiile a. Mh. TtclUcrMhal« n Gohru L Seh)«., Dr. B. Hi«a«rar, Rot«, d. aMkuh. s. H f Md». jlQiHiek. £tlizelne KUII» 
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X Eni Wort fir «o Wtwon mi W^n. 

Vw Dr. Otto Blcktor in Ei«leben. 

IB Now S7 4M ent« MnyniiBi diewr ZeätMg (pag. 212) 
labtt ich rin« üdbtniahft Iktr 4m WUww- um Vaiseopen- 
sioii8W( »en in den grOMWte deotochen Staaten (PnOMeo, B*i- 
« rn, Saeliaen, Wurtembwg und Baden) gegeben, woldw «rken- 

nen läKBt, daaa die Füreorge fUr diu lielicten der Lehrer M- 
hvrvr HciiuUn sehr verschieden ist. In l'reussun richtet aich 
die Höhe der Witwenpenaion ledi-lirfi u:\ch <iiin l?titijif;e , mit 
■welcliem »ich der Mann einkauft, docii üoll die in Ausslclit ge^ 
nommene W^itwonpenaion wenigatcna ''^ des Gehalte* und ui. iit 
Uber 5lX)Thlr. betragen. Je «ach der Altcradiffcrenz zwisclien 
Mann und Krau ist der Beitrag höher oder niedriger; aber im 
Yeiglaieh xn dm, «m die PcnnioniciMe an leiaten bat, keines- 
■Wtgß aiwriieUiaik FOr 41« WaiMS wird in keiner Weise ge- 
mng^', diHetai lubeB ««te M L»i«ailMi ilmr varwitweten 
Matter noeh aadi bei rBltlger Vanraimig «Ima Anspruch 
auf rmaimi, nur die Waisen der unmittelbaren Staatsbeamten 
kdnnen im Wege der Onade mit einem Eraiehungagelde von 
höchatetis 51) Thlr. an8ii.ilim.-<w(ise b<'ijaclit werden. — In Bai- 
ern «teilt sich die Sathe w.it piniHtijrcr. Bei einem dehalUi 
unter 2000 (iulden wird 1, vnn ila l",.",;, zur Witwen^ 
tnd Waiaencaiuie gezalilt und hierfür erhält die Witwe V» des 
Miten Gehaltes ihris Hunnes nnd jedes Kind von dieser Wit- 
'«aq^eaaiOD wieder Vt» Aosaerdsm bestellt noeh ein Verein 
avr DntenUttsaag iar Belietoa nnd eiae TOchtercasao, denen 
Ml* badaatanda 8taaUB»i4toi mAmmo — In Saakiea erhilt 
•Bell die Witwe V» 4« lelstm deaitrfBiKMuwna ibna Man- 
nes nnd jedes Kind von der PensiotiR ' 5, weiches nach dem 
Tode der Mutter auf ^,;,„ erhöht wird, und dira bei einem jähr- 
lichen Beitrage von 1"',,. KbcnBO wird in Baden nnd WUr- 
temberg für die Waisen besonders gesorgt, doch lassen sich 
die Sittze lU'i eratcren Staates nia weit liefriedigender bezeich- 
nen als dio WOrtenibergischen. Die letzteren üind niimlich 
falgaildat Van darPenaiouMamme, welche der M.inn bei i^einom 
Tode aa bMaeprachea gehabt httta (nicht von dem Gehalte!) 
«Ult die Wltwa V« «««> «in Kind noch Vt> mehrere 
Ja Vi k ttto w o 8alM0 koaart. Vor den voUeadatea 9. 
naaa^lalin d« MaaoM bat die Wttw« ktiaaB redttUehea An- 

apnch auf Pensinn! 

Nun hob ich bereits in jenem Artikel der Xo. 27 hervor, 
daaa die Beamten üljerliaiipt, und unter ihnen iV.<- Lflin r, von 
dem Staate eine ausreicbntde Fürsnrge ßtr ihre Wimen in al- 
len Fällen, ohne Rücksicht auf dm früheren oder späteren Tod 
Urea Mannt »der mif du Mhen oder «Mtrigtrt GeMali det' 
Mlbm M ubum AUOen, beaaapmahaa lAnteo, oMt adadar 
•bar aiae mutM» MUnmvt fUr 4tf Wüit», MomMlIfel /Br 
dte Jhppelwaisen. leb hdte diese Sitie aieht aar aaftaehl^ 
■Oadara ich erae!ite rs dringend geboten, dass alle 

Staatsbeamten sich zusamniensihliciiien, um diese Angelegenheit 
ilen Regierungen und Landtagen aolan^re an's llcr^ zn legen, 
bis sie mit denelben durchdringen. Meines Kracbtens mUaste 
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den Witwen der Lehrer höherer Sehulen anter gegenwärtigen 
Verhältnissen eine Pension voB 400 Thlr. und jeder Waiae liia 
zum 125. Jahre eine solche von lUO Thlr. gewthrt werdaa. 
Wir kOanaa sieht veriaagea, daM dar Staat diese Beitrlge aaa 
eigenen Mlttalo lo erbOht^ aber wir aiad gewiss, dsH der 8tut 
mehr thon kOnnto nnd mOsstc, als er (namentlich in Preaaseo) 
bisher gethan hat Erheb«« man doch immerhin zu diesem 
Zwecke 3, ja 4",, von dem (irhalte, la.sse man sieh allcnlalls 
sogar noch von Znlaj^en einmalige Beitrage von 2, 3, 4 " o zah- 
len; ich bin überzeugt, dass die Lehrer liier/n ^crn bereit sein 
werden, wenn sie dann dem Tode ohne schmerzliche Sorge ftlr 
ihre Lieben entgegensehen können. 

Doch WM macht diese Angelegenheit denn so dringend? 
fragt viaOalaht Mancher, dem die Qlückagflter dieser Erde reich- 
iieh sn gemessen sind, ao dass seine HinterhUebenea weder aof 
WltwenpauioB aoeh aaf WaiHagaider an refledirea branehen. 
Nur in aoltencn FlUen, woadea Aadere ein, treten Nothatände 
hervor und dieac lassen sich leicht beseitigen. Ich fUr mi<ine 
Person bin diirch.iu.-i anderer Ansieht Mag immerhin 
mancher College venuöj;end genug sein , da»n Keine 
Hinterbliebenen auch unter den aiij^mblieklichen Verhällni.s.sen 
nicht SU darben branehen; die Mehrzahl von uns, das darf ich 
behaaptea, mOM aaeh nMh den OehaltserhOhungen snfriadM 
aein, wann sie anstftndig daieiiiiemmt nnd fQr die Entahaag 
dM Kiader das NSthigste than kann; dass von dam Matte 
CßfUaHem Ar die BaUataa geMmmalt weidM kOaaaa, wird 
Niemand bduaptea. 

ünd wie hoch pflegt nna die PeuioBaraamia aa iflin, wel- 
che der Witwe znfllllt? Ich bin gewiss, dass von den prenasi- 
«chen Collegen kaum einer sich Injher als mit i'IK)T)ilr. in die 
Witwcneasse (einkauft, da die Beitrüge ziemlich hoch sind. Und 
nun soll eine Frau mit i^n und s« vielen Kindern von 2J0 
Thlr. leben, «oll die letzturn erziehen und anatündig versorgen^ 
Wenn vollends die Mutter stirbt, was wird dann aus dea Oktp- 
pelwaisen? Ist der Vater unmittelbarer Stutibeamter gaweaani» 
80 können (wie erwOhnt) Eraiehnngageldar bia an 90 Thlr. ga- 
wihrt werden; wirkte d» Vatar als «liMrito«* Staatabaaater 
aa daar slidKife'JiM bOfaeni Analal^ an« daaa werdM vieUeialit 
die armen Waisen anf Kostea dar Armeneasse in die Pflege 
beii^tger Lente gegeben t Ich gianbe nicht zu übertreiben, denn 
ich weiss, dnhs n i];t immer darauf zn rechnen iat, da.-ii^ ilie 
Btädtieclieu B(höid< ri sich iüi iredaeliten Falle wahrhaft liberal 
zeigen! Kin Fall vun ilujiiii'Urr \ 1 rw ui-^ii 1^ ist mir bisher noch 
nicht unmittelbar entgegengetreten, dagegen »ind mir zwei Fälle 
nur zu gegenwärtig, in denen eine Lehrerfamitie durch den 
frohen Tod des Vaters In grosse Noth gerieth. In dem ente- 
ren deneiben bintcriicss der geaefatete Mathematiker ciaM aUd- 
tiaebcn Gymnaaiami Fiaa nnd awei Kiadei abaa VarmOgea, J» 
ohae daM er liah ta die WitwaaaaaM aiagekaaik hatte, vm 
freilieh eine tadelniwertba VaralamaiM war. Die Stadt, an de- 
ren Anstalt der Verstorbene thittg gewesen war, gewährt« eine 
(Iiiadt npensiou und von allen Seiten nahm man sich der Be- 
diingteu au. AL«:r mir fiel es damals ganz bei^^s J(^^«^qq^[£ 



■ifB Hen la Um, das* der WUwe durah Beitrige der Cym- 
natiasten eine MlhraaRchine gekauft warde, damit aie aicli und 
ihre Kiiidrr durch dir-ge erhalten könnte! In dtti zwcilrn Falle 
nahm dir I,tlir<r lincä ki'iiiplichen tiyDitiaaiuuiH ;ils mittlcntr 
Drii.ssjjt.-ir ( in J:ilu» Ende und liintcrlirss eine Witwe mit drei 
kh-int n Kiudcru, welche wegen der riiiKtündc »ein«-» 'IDdca bci- 
■alie ganz ohne Penaioa geblieben wiirt n. 

Kurz nnd gut also: ea iat «du dringende« Bedttrfniaa, dasa 
fllr die Kelictcn unserer Bem%eDuiMen bener gewrgt wird 
tiM \Mur, Mllep dieselben vor Elend bewabrt werden, loUeo 
wir telb«t in der AnaAbnng niiMret wichtigen Benifen wnhie 
Frendigkeit gewinnen! Ich empfehle daher allen Vereinen von 
Lehrern höherer Schulen driufceod, bei ihren Versnmmlungen 
fllr eine Rrfomi de» Witwen und \V:ii8tri I'cri!<iiiii,s\vi«fns die 
Stiuiuic zu erheben; da jedmii voraussicdtlii h nuiii nirht siilort 
auf eine Ki lulliiug dieses bi-nrchtifirton Vi i l;ui?,n iis zu n i linen 
i8t, »u ratlu; ich es ernstlieh au, daM msn an die Gründung 
eigner Witwen nind Waiwnpensiona-Caaaen gehe. An manchen 
Auiit.ilten betitelien dieselben bereite, ja es sind einaelne dersel- 
ben durch hochherzi;^e GOnner ziemlich reich dotirt; die Mchr- 
nhl der bOhcren Sehnlen hat e« Inden noch nioht nn aolclien 
wohlthltfgen Bnriehtnngen gebrmht. Nnn bin ich ttbeihanpt 
der Ansiclit, dass nur dann dien Witwen- nnd Waiscn-Citü^en 
wahrhaft erfolgreich werden wirken kSnnen, wenn «ie eine niüg- 
licliBt pro88e Ziild von Mitt.'lii <li rn IjuIk ii, wenn «icii aUo etwa 
diu LebiiT der höheren Sciiulen einer (jttnzen I'rovinr. znr I)o- 
tirung dib IV iisiousl'oudg vereinigen; daneben konnten loriiln 
PcnsionsCaftsen ja recht wulil t'ortbcateben. lieber die Ein- 
ricbtnng tiolclier I'rovinzial-C'u.sscn will loh midi dies- 
mal nicht beaoDder» aa«<ipreclien , da es mir hier nur darauf 
ankommt, eine vorttnfige Anregung zu geben; ■iehariiek «her 
«Urde «in Bettng v«n einigen Thalon pra Penon «ad Jahr 
ia den dringendsten Fdlen eine anirdehend« ÜBtw iWn nng 
ennOglichen. Handeln wir also! Sorgen wir fttr die Witwen 
nnd namentlich für die Waisen unserer Collegen soviel wir ir- 
gend können nnd bedenken wir, das« en ein Schimpf für einen 
jeden unter iwe ist, wenn Lehrerwitwen nnd ^Waisen im Elende 
verkommen! So lange der ätaat nirht HUhreicln iid sorgt, Bind 
vir verpflichtet, selbst na«b Kriifieu die äorge au ttbeniebmen. 



,v Bnige praefiscbe Boisplele mr Aacenalam-Fraiik 

QewkM Dinge enoheineB ab aa sieh m klar, ian luw 
üdi wnndam mnaa, wie fllier dlwdben aoeh eine iMbatte aat- 
stehen Icann. Dabin gehSrt auch die Frage: Soll Jemand ia 
den Gennas eines solchen Einkommens gelangen, wolehea ihm 
erlanhl, dir Bedllrfnii*«o der eigenen Person nnd »einer F'amilie 
zn bestreiten t FOr Jedermann wird die Blähung dieser Frage 
*gans natflrlioii geAmdia, aar wie ca aahaint ftr daa Lebfintnad 
nicht 

Da exiatirt z. B. die Beetimmung, dass das Gehalt einer 
Gynuiasial-filementarlebrstelle aieht das der untersten ordentli- 
ehea Lebrstelle abendireltea aolL üt ea aoa Uliig, dan ein 
ia Minea FMdkani sehr ailsUeiMr a]naaaaifail>Bleaaataitakiar 

s^e Thitigkelt Inner aaf 550 Tblr. gesehltst rieht, wihrend 

ganz Jnnge AnfÄnget tOfort mindestens üCKJ Tlilr. beliehen V 
Ks i8t schon dahin gekommen, dass einfache Elenivntiirleiirer in 
Industrie-Bezirken durch Altcrsznlugen bis auf 7iU Tlilr. stei- 
gen, und verdienten Qymnasial-Elementariehreru gegenüber 
nacht man immer noch dieses „Princip" geltend. Aber es ist 
etwas Schönes um I'rincipien. äie sind so einfuch und reinlich. 

Bl ist ferner der erste ordentliche Lehrer eines Gymna- 
aittna rin pidagogiseh nnd wiaeenscbaftUeb dnrehats tiebtiger 
Xaaa, aber er hat daa UngMrk llbml aagehaoeht la Min. 
Was «Mhkiki? fort aai iMt wardea etainteaia Taeaami 
der Cmrtehreratellen dnreh Bins^icbnng besetst, bis der Warn 
endlich mitrbe ist, den Schuldienst niederlegt und, natdrlirli 
mit wesentlirlier pecnuiarer Vcrbessening, in den Dienst eines 
grossen Industriellen tritt Aber fteine Hinterinilnner V Soweit 
es diesen nicht gelang, ihre .Stellnn<^ ?.u wecliseln, harrten sie 
fähig auf ihren Husten nnd bei ihren nieilrigen (ietuillern aus. 

Oder: an einem Gymna^iiuni wird die I'rorecturstelle vacant. 
Der niehste Oberlehrer ist eine StQtze der Anstalt, — aber 
er lui eine Fran, welebe verMhiedenen cinflaaareiehaa PeieOn- 
Vehkeitea der Stadt aidit Magt Der Maaa wird «banffvap 
gen; die Aaatall aiillll aiflU «iaanlf aoadem sweinal gaas 
junge Miaaer na ft waeto i aa, «Mt befa diHtaa Mal, 4 k. aaah 
angsAhr nbaMuga ttnt naa Jea« Obvkkr«^ Aannl tnta 



seiner Frau, avanciren. llntcrdcBsen hat daa gaaie dMgia 
Collcgium unter Bolchen ZuKtänden gelitten. 

Endlich: es herrscht an einer ein(ln.Hsrei{-Iien .Stelln der 
(Tnindnatz, keine Director- keine Obi rlelirerr-'elle wrnn nnijrlich 
I (lr,;(!i A.sceiision aus der Provinz zu besetzen, Mindern durch 
Fjnscliub von aueüerbalb. Soll man solche Zustande, welche 
Jahrzehnte dauern können, für natürliche ansehen? Soll daa 
Wort: „Sebweige und dstde!" wirklieh das einzige Evaugeliuia 
des Lehrerstandw bleiben. 

Wir BtiaeBt gerade in den letstea Jahraa hat aieh da» 
ünnilingllehe des seitherigen BesoldndgMrtUvena so klar her- 
ausgestellt, dass man binnen Kurzem Qberall zu dem Sjrsten 
der Altemziilagrn wird Obergeben, d. h. den l,ehrerstand wird 
andcTen St.Hnden gle;< ligtellen müssen. Das werden .•icimn dio 
ganzen, in einem grussartigen Umschwünge be^^rilTenen ijilrger- 
llchen V'erhültni.*se bewirken. Denn nur der lükenntniss, dass 
man Lehrer haben muss, verdanken wir den Normal-Etat, n ml 
diese Erkenntniss wird uns nach nnd nach Senria Terseti.-ilVeti, 
trotz des Abgeordneten Bichter. Denn n iat kein Mircken,. 
dass sieh Im den weatliehea ladastrieilea Proviuen Preauen» 
schon Jetat aar noeb aia venehwladeader nrnehthaii der Abi. 
turieaten dem Stvdlin to PUkdegle wSdme^ dan dort^ natttr* 
lieh zum Vortheil te dantaltflaj & bmtindiger Lehrerwechsel 
namentlich in dea Batem Stellen herrsehl, und daas die 
Kräfte kaam aa eiaer eoaminariickea Beaetanag danelbea aaa> 

reichen. 

Lfi n bisherigen Missstiiinden gegenüber kann es keine Be- 
rücksichtigung verdienen, dass auch wohl einmal ein fanlca 
Glied des Standes zu einem ihm nicht zukommenden Gehalte 
gelangen könnte. — Vor allen üiagen bat man die tttcbtigen 
Glieder des Staadea aa flMem aad gebührend zn besolden. 
Und hierbei ael sa U9A gMtättel aa erwfhaeB} dan wir «im 
fDnfjifarigo Perlode der Altemtilagen fkr eine tU na laag» 
halten ; eine dreijrihn'gc kann allein den realen Verhiltalnea 
entsprechen. Auch schätzt mau nur diojcniguu Güter, die etWfS 
kostea; aeiea wir aino aasen Goanaaaea reoht thener. B. JL 



Das Zeichnen beim geographischen Unterrichte. 

Einer sonderlichen BerMehaiehtigHng von Seiten der Valer- 
riohtabehörden bat sieb der geogrsphisclie Unterricht bis heuti- 
gen Tag nieht zn rlhnma geliabt Insonderheit hat in Preusaea 
die ZnaammeBlegBag tob Geognphie nnd Oeaeh i eh te , so gat 
sie vleileioht im Prfaieip gemrint war, nicM eben aar Habaac 
des geographischen Studinms Innerhalb der höheren Sohulea 
beigetragen. Thatsächlich hat sich daa Verhältnis« an vielen Scha- 
len so gestaltet, dass GtMgraphie eigentlich nur in den unter- 
sten Classen , d. h. in Sexta nnd Quinta, ausualimsweise hier 
nnd da noeli in Quarta systematisch betrieben winl. l)x 
sich nun eincrseita mit jenen Unterclassen selbstversUindlicU 
nicht viel auf- nnd ausführen lisst, andrerseits aber viele Schil- 
ler erst nach Qnarta oder Tertia eintreten, nachdem sie vorher 
privatim durch Hauslehrer vorbereitet worden, wobei aber von 
aiaer PMAmg ia .BeaUea* woU aie die Bad« isl^ darf es aieht. 
Im mfndnte» benemden, dan die oheiaa CNnaea Ia geogra- 
phi<<eher Ignoranz nicht selten das Höchstmögliche Iriatea. 

Doch Uber diese Calamität ein anderes MaL Es Ist luer 
mehr auf Beantwortung der Fr:ige ab^^ciehen, ri'ic Irotx itf 
äusseren Ertchmtrmg und Beschrdnktmg der geographi$Ck» 
iJnierricht n wO^Mmtmi tOt mifOck ftmaeht mtrim 

könne. 

Ohne Zwi ilVi spielt die Anschauung dabei die Hauptrolle. 
Für die outhematiscbe (astronomische) Geographie sowie fOr 
das topognpUacke Bleneat der phyriaehen und politiBohen sind 
Aaaehaaaagwtttel aneatbehrilek. Aber aaah die staBstlaeh » 
Ben* mcbt naa aenerdtaga so viel ala thanüeh dureh Bilder 
aller Art znr Anschauung zu bringen. Analog den Terrain- 
erliebungen hat man angefangen die Cultnrhöhen durch Schat- 
tirungen Nuanicirungen sichtl>ar zu niaclicn. Ich br.iucho nur 
zu eirinnern an die Scbattiruiigsk.-uten, welche die l'rocentsätaMS 
der Lcset'ertigkeit der einzelnen l.:iniier und Gaue zu ÜcnieUt 
bringen. Kurz, mau kommt immer mehr dazu, das geographi- 
sche Wissen durch Mittel der Anschauung zu uuterstutzeu. 

OroM ist gegenwärtig die Auswahl der gnten und Urancb- 
harea Wsndlcarten and Atlanten von jedem beliebigen Kaliber 
und voB Jeder Btafb der artiitiaBhea £taigaaa aad VoUkoaunea- 
heit, nad iridaeai naa ia Mmhm laltM ftr gaaa dtiftige 
Kailaa eiaea aakea lntrti«hlKfih«a PmIb forderte, kaan aua 
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jetzt ffir 1 Tlilr. t^iIlon Atla« haben, «ler bei dtsii mfistctn Mfn- 
Bclirn nullt nur i'Ur da» Bt-dUrlDigs der Srdnlr, Bondcrn f'ür 
<laK dc8 niiuzi-n Leben« »usreilif. löO — t.'lK) Thlr. rcieben zu, 
um ftir eine Schule eineu znreieherden Wnrnikiirti ti:(j)ii!iijit siii- 
■chaffen. Aber aueh diese unerhebliche Au-^_';i1m lunst sich ver- 
moidcn. Ich kenne Schulen, wo nie eine l^undkariu aufgehängt 
wird, und such die Atlanten, die »unst gewöhnlich die Schiller 
mitbciogei^ Immd sicli entb«hr«o. Wie daa? Bei einer conse- 
qDBBttn Dutdiftlina^ der atelduw • Methode. Die Wand- 
kutto mmUk aan durch ZtUktmmim am dar Wandttfel, die 
Hi»fliftfi»ttw durch ^aographtedia saiohvBlielta 

Jede Stunde entwirft der Lehrer selbst oder anf seine An- 
weisung ein Schüler an der Tafel irgend oin Kartenbild, das 
von der (.'lasse zuuiichät in ciu oidin.'ui > Ui :t ( l)iarinui) nach- 
gezeiehnet und spster» wenn der (ii-^eri>-'.:iiul zum AbBclihi«« 
gelioijiiii' :i. In f-Ai Iteinhet't eingetnigen wird. K« handelt sieh 
z. Ii. um t'eriterreich. Entweder beginnt man damit den Um- 
ris* hinzuwerfen, die einzelnen Provinzen durch Buchbtaben zu 
markireD, vorauf man dann allmihlich die FluBB^ynteme, die 
^Mlilpsllge und Stifte einträgt, oder mau beginnt mit der Do- 
■ao, die man in einem kolisen, aber sicherem Zöge hinwirft, 
fUgt dazu die NebooflBsae ete. md lungiebt latotlt <faa fertige 
Werk, mit der Beiehagimm. Meeh iialMrat iat «ti tob eiiteiD 
Hittelpuncte, der Centnim der Eiwnbahsqrttaaie tat» «■■n- 
gthm, hier also von Wien, nacli allen Seiten die HavpteifleDbah- 
■em IQ lieben und dann das Uebrige einznti'agen. Den Beaehlnss 
Mkeht aneh hier die Grenze. 

Je langnanier man dabei verntlirt je rahiprer die Entwick- 
lung des nilsteheniien lltldcy ji im lir u'w |.'ei^tit:r Selbst- 
thitigkeit der Scliüler wiilirciid de» Zi-iolmeuij in AuHprHeli ge- 
MNBUicn wirJ, um sn prusüer der lit-winu. 

Uat man da-s erste Mal mit der Grenze angefangen, 
MhUlgt man daa zweite Mal den entgegeoge«etzten Weg ein 
«nd ugekehit. Bald tlogt man mit einer Totalansicht an und 
liMt die cbuelne SectioneB folgen, bald ilUigt man mit einzel- 
Oncn und ft OT in i ai aa and MfcUeaat mit dar General- 



El bedacf weU keiner ErvlbMaft daa naMiHeh aidit ir- 
ipesd wekhe BpanaakeituteksMit die Matteir der geogiaphi« 
■eben Zeicbeaaediode ist Obgleich man beobachtet haben 
will, daaa ea gerade unter uns Pädagogen viel naive und kind- 
liche Gemdther piebi, dürften e.ieh doch sehr wenijrc i , die 
um den Herrn ViUeru das Geld IQr Sehulatlanten und den 
edelmüthigen Patriinen die Konten fllr Wundkiuten zu emparen 
»ich auf das /.eiehnnn 7.n lepen die Antuplirniipsriiliif^keit liilt- 
ten. Dieüo Methode empfieldte sii Ii \ i. Imelir d( nlialb weil das 
entstehende Bild nieh besser eiupiiigt als da» fertige, weil die 
äelbstthitigkeit de« SchQler« im DarBtellcn von Rauniverliilltnis- 
«en weit mehr nfttit als daa blosse Anschauen gekaufter Atlan- 
ten. 

Ein anderer, wen mek utaigeardneter Vertheil iit der, 
dasa ee beim Zdekien ia derHnid den Ldoma ifag^ dM Kar- 
tMtbild genau dem jeweiiign Bcdlr&iaie annpaiaea^ «b« 2eich- 
amg SU gewinnen, die frei naeh idleB üsnuaigen anf der oi- 

BOB Seite andrerseits nicht* NOthigea Tertnissen litsst. 

Selbst Lehrer, denen jede Zeiebenfertigkeit nbf;eheu aollt<-, 
können sich dieser Methode bedienen. Audi sclion in Sexta 
werden eich stetn 5—10 Knaben finden, die einipea Geächiek 
zum Zeichnen li;itiTi, Ihinii die.He liinm man Karten aus dem 
Atlas mit beliebigen Mudiliedtiuuun anzeichnen, und von diesen 
Vorzvichnern lernen es dann nach und nach die Uebrigen 
Ueberhanpt ist es weit beiMer, wenn der Lehrer nicht zu viel 
selbst zeichnet, sondern dies so viel als möglich den äcbOlern 
flberlässt Auch da* EiplicircB nnd Ab fragen oberiaaae nan 
möglichst viel den Sditfan. Sb lat W B ilah «hnalae Geogra- 
phiestanden ae eiaiidMMfU diM iar LriuMr kaan 100 Worte 
«pricb^ nsd rieber «itd daa aieht die erfolglosesten Stunden. 

Je besser die Anleitung gewesen iat| £e in der Schul' ^^ im 
Zeiehnen gegeben werden, um so woniger hat mau dann lm 
ftlrehten, dai*n bei den zu Hanse zu machenden Karten L'nred- 
lichki itt n , lifüiitzunt: fremder Hillie, Diirrhbansen und dergl. 
vorkimimt. K.Ii „'e l'';iul]ii Ize wird zwar ii'inier geben, die 
auf sidelien Schwindel reisen, aber deHlialb alle hitusliclie l'ri- 
watarbeit abzuschaffen, wie Etliche jetzt allen Ernste« wollen, 
bat man nicht nöthig. Jüan wird also, waa bei der Kürze der der 
kio zugcmcssnen Zeit schwerlich zu entbehren ist, für 
I feognpbiache Z^aen «nch dea bkaslieben Fleiaa mit in Au- 
I (Bttmieb ianithalb watafUfer OiaaatB, nieht, 



wie es an einzelBCO BeBtadwdea ge-^rliehn ist, 1:'^ /.ii '.vlr^^ nt- 
lieh S stiindiger Ariwit) Den meisten .Schülern ist dw Entwer- 
fen M ii Karti n, zumal wenn oiu biselien FalbaalBim gWtattet 
wir l, eine sngeuelimo Sonntigsuntcrhaltung. 

ii' i der Kürze der Zeil, die in preuitaiseheu Gymnasien u. 
Keaiftcliulen der Geographie zugemessen ist (in vieleu Schulen 
hult man e« so, dasa iu Quarta und Tertia aller 14 Tage eine 
Geograpbiestunde stattfindet) wird ea in Mittelclaasen allerdinga 
fast unmöglich, in der Schule irgead etwas an seiebnen. Hier 
muss sieh die AaleitBag dasn aetbatrantladliah aaf Beita and 
Quinte bcadiflakea. Aberaaehabgeaehen veaZaitaangeliataltciae 
Excentricitit zu bezeichnen, wenn man den Gebranck der Wand^ 
karten (bunten) und der Handatlanten ginslieh verwirft, wie 
es hier und da geseliiehL Zeiivnrschwendung ist ea z. B., die 
Grenzen der kleinen deul^sehen Staaten mit Mfllie an die Tjifel 
zu zeiehneti und von dea Schülern nacbsdchnen zu lassrn. iiei 
diesem C'apitel piditiselier Geographie (weun man es nicht (iberfclila- 
gen kann, was allerdiugs einem klciustaatliehen Lehrer unrnnglich 
sein durfte) hiin;.:e man getrost die bunteste liarte auf. So 
niaeht man den Jux (weiter ist es dooh akMa) ohne ZeitveN 
Bchwcndnng am besten anschaulich. 

Die beste Garantie für klare topographische Begriffe bietet 
daa Exteoponie-Zeichaen. Zvgieieb dient ea ala Controle Air 
die Sdbatatiadlgkeit der biaaliehen Zeicbnaaeea. 
man eiMle* I4adar ebgeobt hat, benunt saa «la T 
an. Will nwn ndrt Bieber gehn, so Msat man das P^ier dap 
zu vorher eialleital% Teraii-hi i ,s nrt einem Stempel oder Cuiff- 
ren, und liest die Zeiclinnng zu einer Zei: machen, wo die 
Schaler am wenigsten dfir.iur pefasst sind. Hat man z. Ii. in 
derselben Claase, wo man ( ;i-ii;rr!ipli!e hat, auch einen .indem 
< i> L-enKtand , z. 1!. Ueelinen, so l:is-.t man ZU .K\\^:w\x oder ZU 
Knde einer lU^chenstunde, wo nicht ansunehmen, daaa ein Üchtt- 
ler ein verbotenea geognipldiehea Hdlbaitlal bei sieh hat, daa 
Eztemponle naeben. 

äe entea Kaie kann man 20—25 Minuten Zeit dasn g»' 
baa, splter gcsllgea aber bia 10— 1& lÜBtttea wa Ahaebea aa 
verbMea, flnOt aiaa die Ghaaa Ia 9 AbtbailaaKOi» die efan bil- 
d«B der 1, 3| ik, 7. ete, die aadare dar 8, 4, ft, 8l ete. Bebt- 
ler. WIbread die 1. Abtb. a. B. die FMaae vad Oebiige voa 
Frankieldi seiAeet, entwirft die 2. die politische Kaiic von 
Deutachland (NB. ohne Rflcksiefat anf Renss— Greiz und Lippo- 
Detmoid) oder ein Bild von gauz Kunipii. 

Doch ist es nicht unbedingt nötlii;;, itntuei' 2 Abllieilungen 
/A\ machen. Die Gefahr des Abseheiis \*X lii<T nicht so 
wie bei sprachlichen oder niatheinati-^eheu I^xtempnralien. 

Naturlich wird man die Besseren Und Geschickteren bis- 
weilen extempore an der Wandtafid zeichnen laasen. Man 
kommt nur leider bei vollen Classrn nicht weit damit. 

Die eiaaelnen gelieferten ExtemponiUea kau maa dann ia 
eh Heft tcb Jedem Sdilkler vcreialgea Immb. Aieb diet bie- 
tet eiaea Sebati ctgeo sUatcneldebaaeaa.* Daaaelb« gat voa 
den hlnrikhen AibeKea In dieeem Faehia^ vean nun aieht vor- 
zlebt sie von Haus aus in ein Heft liefern zu lassen. Bei den 
zu Hanse zu fpi-tigenden Zeichnungen kann man dem Betrüge 
am besten viirlnn.ien, dass man »ich eit/muriii/fr und mantiig- 
t'nlti'jrr .\iil'j'.ihfn Im tleisni^t. St.ntt z. B. Baieru aufzugeben, 
wobei zn 1h tuK'liti n, dass die Faulen eine Karle von Bayern 
einfach dnrclizeieluien, giebt mau das ni^rdliche Bayern nebst 
Thüringen, oder das westliche nebst Württemberg u. ». w. 
Das Format bestimme man genau und zwar möglichnt abwei- 
chend von dem der landlfiufiguu Atlanten. 

Mach Netzen (Qradnetaea) an aeiebacn ist fllr viele Lehrer 
and SehOler aelir sehwieclg aad Im Gaaaea ohne wesentUebsa 
NitaaBi Oagdgaa kaaa aua wohl aater Dmstiadea Je etaea 
Llagea- aad Bniln^cBd oder aaeh awal Qiade denelfaea Art 
der Zdchnung aa Grande legea. AllgemeiB brennt ist wohl 
das Verfahren, bei Deutschland den 50* u. Br. und den 
" IS. L. als Richtschnuren zu benutzen. Andere legen ,Nnr- 
malen" zu Grunde. Mit den Normalen ist ea eine alinliehe 
Sache, wie mit der Mnemotechnik. Wie diese nur für solche 
p.asst, welche schon ein gutes (ied.nchtniss haben, so begreifen 
die Noimalentheorie nur die recht, welche von Hau« ans topo- 
graphischen Sinn besitzen. Uebrigeiis ist e« characteristisch, 
daaa leiten awel Geographen für dieselbe Gegend dieselbe Nur- 
male anerkennen. Bei dem gewöhnlichen Selmlunterriekte wird 
es immer am besten sein, die Normalen gftualleb aas dem Spiele 
daaa Uar duftea sie aieb auiit aar als < 
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WtodlM Gate hat aiMiOdi ««eh die (««npkiiate Zdeben- 
1f«(bode ihn Aatwflchn «od Ezeene avfiniwetieB. Der 

Zciclien-EitVr gtJlt bUweilen so weit, das« der geographische 
l'nu-rrirlit eine Womc Parallele de§ Zeif-henuntcrrirlita -wird. 
Irh li:i)ic erli.'lit, iliis-4 iliirL'h eine gauzi- Clas.i« dir CiMisiin n in 
üi'ojjraiiliic mit wt-ni^rcn AiiÄiiahmeii dtnoii des Zt M h' iilrlin'r» 
gleich waren, daas honiirti' .hingen, die Ivciu FUnki ln ii ogrn- 
pbi«clie« WisKon bcBiu.ten, ilinrr /^cichontcrtigkeit wegen in Geo- 
gnpÜle 1 als Cenüur erhielten und antgekehrt Es gab da 
Qniirtmer, di« meehutiach abenll w» as «ia«m Fluaae eine 
Stadt lag, «IsM entapndmdm Panet nit «Ib«» BadMtaben 
setzten (nachdaoi sie adion in Quinta dandbe hinflg gesehen 
nod pethan) ob aber das R Regensburg, oder Rom, oder Roacn 
bedeiitcti', davon keine Spur. 

DaKs tiii' (ii[n»;_-ia()liii*i.-lio Seite nur oiu Tlieil, wi-iin aucli 
ein iineiillirlirliclii r niiii «iditiger des gcoL'r;«pliiftpiien Wism-ns 
ist, darf uiu verp'iwrn wcrdru. Kiii cinsfitigei» lli-rvorhcben 
dieges Elements auf Kosten der Übrigen würde !«ber chenao zu 
bekAnpfen aeia wie ein ttbenuäasiges Botooen des ehronotogi- 
■ehra Ekaunts uf d«B CMiiste der GeaehiehtSk H. W. 



Erste allgemeine deutsche Realschulmanner-Versammliuig 
zu Gera. 

Es gebt nna naehstehendes CiroiUar m: 
Die UatendohiwteD biitea etgcbeMV oaehateheade IDtthei- 
laif ia dea weltertsa KreiaeB verineitea sa «ollea. 

Allea FhehgaBosaea aa Realgynaaslea , aa Realsebalen L 

nnd II. Ordonagf sewic an hölieron Bürgcracbnlen zeigen wir 
hieidincli an, dass die am 4. October v. J. in der Vovveisamm- 
Uiiif; zn Kisinaih l)e!<chlus«eno allgemeitie deutsche Fiealscliul 
münnerveiiiinimhmg den 25. — 27. September zu Gera statlliu- 
den wird. Indem wir zu recht zaiilreiclier lictheilifruiig cinia 
den, bemerk tu wir, das» die Anmeldungen zu Vortragen über 
alle das Kejiltfclauwe-ieu betreffenden Fragen an den mitunt«r- 
aeicbnetea Uirector Uttmdorf in IHUtei4orf, die Anoieldangea 
aar BedMil%ang an der Veraammluag aa dea nitaateneichae- 
taa Vorsttseaden des Loealeoadtds, DIreetor tartg aa 6era 
«fbelaa wtrdea. Wir verdea aplter aoeli alles alliara baloiBat 
nuushen, Jedea Lehrercollegiam besonders einladen aad aash 
lUgllchkeit ErmSssigiing der Fahrpreise auf den Eiaenbahnen 
aa erlangen isurhen. 

Der Ausseliu-i.-i zur Vorbereitung der orsteu allgemcincu 
deutschen Keulseliiiiujaiiner-Versattmilurig. Dr. Fischer, Bera- 
burg. L)r. Krumme, Kemiielieid. Lorey, Gera. Dr. Niemeyer, 
Dresden. Osteudorf, Düsseldorf. Dr. Richter, Kialebon. Prof. 
Dr. Range, Rerlia. Dr. ficbaaeabnrg, Crefeid. Dr. Sebellea, 
OMa. Dr. SduoMt^ Ktfaigebeig; Dr. fltela, Oieieea. 



Oer Dr. Arandfaclie Aatrag. 

In der letzten Nr. brachten wir den Antng, welcher 
auf der 43. VersanimluDg der Katurforselu r und Arzte zu Ins- 
bnick l!S(i'.> von Herrn IJr. Arendt gentellt wurde. Diu Verau- 
l.iKhung dazu war uns eine doppelte. I^huiial liiuii; lir. Dr. 
Arendt im Auftragt: des Unterrichtsministenums ein Svhul-La- 
homtorium fOr diu Wiener Weltausstellung construirt, welches 
Ton Uerm Ilagershoff gefertigt, am 12. nnd 13. April in Leip- 
zig sasgestellt war. *) Daun hatte Herr Dr. Arendt auf Antrag 
des Diractore des philologisohea Sem in an liieaiger Universität, 
Berra Professor HofflmanB, swd Vortiigo ia der pädagogischen 
GesellachaR gehalten, die, der dne expeiöisental, der andere 
theoretisch, die Weg« zeigten, auf denen allein der alte Sehlead- 
riau bei Ertljt:lnn;r <les iiatnrwi>ii>en.'irliaft';ielien Unterrichts be- 
seitigt und eiKjHiesKliciie Kriolge erzielt werden könnten. 

Herr Dr. Arendt liat in seineu „ Materialieu für di n i>il- 
turwisseuschaftlicheu Luterricht," und .dem Auschauungsunter- 
riclit in der Naturlehre' aowio in seiner Chemie (bereits ins 
Bnssischo tibersetzt und als Lehrbuch in Japan eingeführt) 
practisch seine Ideen ausgeführt Wir vcrziclitcn darauf, Jetzt 
anf diesolbea aitber eiatagebea aad beaMrkea aar» daas wir, 
am aater MdgUehstss aar KUntag dieser hoebarkihligSB Frage 
beisnttagen, die atinerzeit zo Insbrnck nad die ia der pUago- 
giacben Qesellachalt su Leipzig gefaaatea Beaehlliaso ia siaer 
der nächsten Maauasta aa£l aeae aatthTiilm waedaa. 



*) ucoauorc Bescbreiboag dieses XshoialoiiBMS wefdsB wir 
aMcbateaa bringen. D. Red. 



GoneBpondeiizeii und kUdnere MittheiliuigeiL 

XX Berlin. i.Servi Steider.) Wie die .Speo. Ztg." mitthcilt. 
hat der lilieiliiirik'e™iei»ier Ilohieelif .iu* V'eraiil.t»»uug de» Wob- 
nungS-ZUBehubi^^esetzcs für .Staatalieamte, welches iweileUdhiio 
binnen Kurzem von allen gescizgeberiKchen Factoreo augcuommea 
aeiu w iril, die (liewXlming dergleiciien ZusehUase Dir die tieaieiad«- 
beaniten, L ehret an höheren Lehranetaltea nnd Gemeinde- 
lebrer in Anregung gebracht. So viel bekaouc geworden, soll der 
Vertreter de« höheren :?ehidweiiens 300 Tbir. Servi» fiir jeden h<i- 
heren Lehrer, die utiidtinehe Schuldnputstion Ikh Thlr >ervi6 tlir 
jeden ihr unlerBlullten Gemeindelehrer und so lülr H.r jede l.fli- 
rorin als \VuhuunK8ZU6chns» (natürlich nur fUr die nicht mit Dionat- 
wobnnngen veneheuen) in Anspnieh zu nehmen geaonaen sein, für 
die Uuterbeanten worden vorausaicbtlieh gleichfalU Je SO Thlr., fBr 
die Sjabaltembeanten SOOThlr. ftlr die höheren Beamten und Stadt- 
rutho Je «OOTbIr. gefordert werden. I)a der .Staat die .\ufbesBerun^ 
der (iehiilter ganz ohne ItUcksiehl iiuf diese Wolinuü^r.^/.usehlisjie 
vorgeuuujuien hat, wird das.selbn aui a liir dii' .■^I;ult imiii-- 

gclieud Seiu. Die (juaniielleu Kesultate dieser Ma^aregel sind niiht 
uuerhobticli. Tno Kli'ineutarkl.'i.'ineulehrpr an Uemeinde- und diesen 
Kleich «lebenden l'rivai-KleiueutareehuleD erhalten 126,000 Thlr, tOO 
Lehrerinnen 24,000 Thlr, 3äO Lehrer an hUberen I.«braoiitaltun iuj,004> 
Thlr. uud endlich ebenso viel Unterbeamte (Ekeeutoron,Bille(dieue etc.) 
erhalten 2(<.oou 'l'hlr. Die (»anze l1lr dicacu Zweck erlorderlicho 
.Summe erreicht also beinalie «lie Höbe von 400,000 ITilru. [Weutt 
dueli die Noblesse der .Stadt Berlin aiJgemeino Machabmaag finde 
D. Bad.] 

— Berlla. (Der Verein dentseker Lehrerinnen nnd Er- 
sieherinnen) hatte Bich in letzter Zeit viellaeh mil den Bestrebus- 
Ken fUr die mseatUehe Regelung der weiblichen Unterrichts- und 
Lehrerinnen-Bildnaga-Anatarton buschültigt, und es war eine Com- 
mission gewählt worden, um eine darauf beiÜKliche Itenkachrift an 
das CnltilsmiuiHteriiini i.u bearbeit''n. Die d.iiin nii'diTjcelegleu 
Wlinsetie nnd Ansirlilen de.-^ \>rein.i lansrii •'\(rl\ iV.lj^innlerujassea 
7.ll^aulu>.'nt'i.^.•,en ; Ii Die Leiirerinuen «Irebeii >! ri:i' li. nii lit nur ia 
den unteren Classen der ilicbterscbuieo zu unturricbteu, sonders 
bis in die eherstaa dasssa hiaaaf ashea dea Lehista tbuah Uam» 
rieht nnd Enlshaag sa derfitldang desweihnebsn Oesekleaihls sUt* 
zuwirken. t) Der KildunKugang der Lehrerinnen muss dersrdg ge- 
staltet und gesetzlich uormTrt werden, dass sie die fierähignnr so 
dem l.'ntcrrieht in den hühcren Cbissen erUnifcn, und diese BefS- 
liignnj,' iiiiiii.-«, wi-iiii .^if iTl.ingt nnd nacb^ewii'.-i'ii ist, wa» am besten 
durch eine abgestufte TrUfung zu erreichen wäre, auch zur GvUuxtg 
gebracht werden. — In der Voreinaveraammlung am 1. April tbaUn 
nun die Vorsluonde mit, daas von dem Cultusmiuister ein Aatweri- 
sehreiben eingegangen asL Ia waicbem derselbe verspriobt, die Was- 
achs und Anaiekten dea veiofaia in Enrügtug zu ziehen, aobaJd er 
der Toa aiehrerea Beltea asgevegtea TOeuencbnlfrsgs sihsr trstea 
werda. — 

- PoNen. (l'nber die kathnÜBchen Religionslehreraa 
den höheren Lehranstalten der Provinz Posen) entUdt die 
.Posener Normal seitong* folgenden sehr beachtenswerthen Artikel: 
Seit gealem haben wfr an den Gymnasien, Realsehnlen and Se- 

minarien unserer Provinz wohl keinen einzigen katholischen Geist- 
lichen mehr als KeliKlutiilehrer; denn nach den nii» zugegangensa 
Berichten sollen auf die Anfrat^e ilirer Schuldirecturon sänmt- 
licbo ßcligioQslebrer erklärt haben, iXaih i-'n- der Anweisung ihres 
Erzbisrbof», in den niederen ('lassen den l'ati rriebt in polnischer 
Spraehe zn ertheilen, nachkoiuuien würden 

Man darf uiid dieser Kinhelllirkeit durchaus nicht die Folüernng 
ziehe», das» alle Hpligiitnnlehrer von iiltr.miontanor oder polnischer 
Oesinnung verleitet, den erzbischüdichcu Anordnungen ihre Billig- 
keit gobsB oder eiae grosse Rsfitisditang darin fuiden, die staa»- 
iiebea Ferderongea analehana; es selgTdleser Vorgang nur, dsas 
die Verhilltnisse oft mXehtlger sind als die Menschen uud auch die 
Widerstrebenden mit sich fortrei»i<en Hätten die Ueisilichen der 
erzliisriiöHirhen Verfügung zuwider den Willen der Regierung be- 
folgt, so würden sie vnti ihn r Kei.'flliehen Behörde mit Onsuren 
beleg: worden »ein, dadnrrh li.iiteu sie die Ausübung der geistlichen 
Gewalt verloren, was mit materiellen Nai liihrjlen verbunden ist nnd 
Manchem das tiewisson bounruhif;t hätte. Sic wühlton daher das 
L'ebel, welches ihnen das kleinere Lehel erschien, indem sie ilire 
i>taatastcllung aufgaben, d. h. ein niedrig besoldetes Amt ohne Aus- 
sicht auf Carriere und olinc .Sicherheit. Wir wi-tsen ans sehr 
guter Quelle, da»» j^i nidc das letzte Moment bei m.jueheiu Cteist- 
liihen setiwcr iti*(;e»iehi fiel .Wer hllrfft uns dadir", saRcn diew 
.Mi,i;i.rr. ,il;i.s6 diiK ifr^'cüM ärtipe Jlini^tl■rJUlIl Iii >tiitiil und lis.i 
nuehtoiKeiide nicht den gehorsamen UeligioDslehier lurtschicktV* 
Dieser «nngsl aa Verttanea ia die gtsaiagewalt ist eine sehr tcaa- 
rige Braebemug, ale irigt, daas dlsStrehe sieh mit eroaser Gewalk 
den (iefstlicben ms Bewussteein gebrscht hat, und dass ihnen der 
Hierarchie gegenüber der ."^taal fast obnmlichtig orecheiut. Leider 
wird dicoe Ansibauuug durch zahllose Vorgänge no.i alter nnd 
jüngster \ ert'4ugeuheit gestützt, und darin liegt die gelieiuitiijsvulle 
Macht, weldbo fast den Kanzen Clerua in Deutschland unter den 
UntehHiairoa gebosgt hat. 

= Freienwaide a. 0. (Das Osterprocramm dea hiesigen 

OymnasiuuiB I bekundet die erfreuliche Weiterentwicklnng dea- 
selben. Aus den vom Direetor Dr. Kopp verf aasten 8chulnach- 
riehten beben wir hervor, dass die SchUlerzahl zur Zeil der hlichsten 
Fnqnsaa wKhrend dss verdoaaenen Schuljahrs auf Ui geatiegen 
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Ist, «('kill' in 7 ( lassen von II l^'hrrrn nntprrichtr! wiirclrn 
Abiiur:eiitenexaiiien be»tAtiden zo Mivbaelia v. J. Mie zu Uitterii d. J. 
Jtdes Mal drei Prinuer. Der farulutive Uatcrriebt in KagliBchnn 
ist durch eine uitma der Stadt t'Ur detiMlben gewJIhne Remoaera- 
tlon gvsirhert. Da» erste Kegat verdankt die Hchnl« dt-m hier v^r- 
atorbonen Kontier Hanekwitz. welrher in dankpiiswprtlier Weise i 
Stipfinlicii ftir arme Srhfllcr pcsrilrct hst Vurauf gehen dou Sciiul- 
nat-liriititeii iiu LTstcu I lieil lioi« l'r.p^r.uuiii» (lyuiiiologiitche Mitthci 
lungeo, für den KeligiontuDtcrricbt zu<aiiuo«ugeat«Ut Ton f roroctor 



f, (Dr. R. SekmltB f) Nuehrat. Am *. April, 
aiB Uttum Taf9 dM Seboyabrei, wardVn* wiMr thanrer Cvl)«^«, 

Ilerr Oberlehrer Or. Richard SoImNz, In Folge einet Bmatleldens 
durch den Tod entriMen. üne«re Anstalt, welcher er fast 18 Jahre 
angehörte, erleidet durch »eiu Hinscheiden einen schweren Verlunt, 
denn xls Li'bror und Hrzieber war er seinen AuiugeDomieu ein \ or- 
bild der FÜichtireue, und gegenüvoll war der l^infliis» seiner krall- 
▼olleu PeraOnlichkeic auf die geiaüiche und aittlicbo Entwickeln ng 
Milier Schiller. Wir, denen «eine collegiale Uesiauung ao wobltba- 
end als fUrdurnd iimwr fawaMK ist, biwultn» a«in Aadenkan in 
uuaerm llerzeu. Bromberfi den 10. April 1B7>. Dia uabraroollogfaiin 
der Keaisebulu. 

' Breslau, i, (i esc 1 1 « (.-h nt 1 1 ic Ii i' Sti'Uuug.l AI» eiiMMi li.'li'f: 
7.[ir I K iistriiuiiK ilcr ge»elljclj;iti liiiii'ii .stplluiig der tijn)tia.»i.illriir<'i' 
und der uißcuea VVertbschätzung durselbun erlaube ich luir Ibuuu 
felgaiMl« ZeMuiigaainaigo tu Uber«endnn: 

JXb Varlobiing ihrer Tochter M. mit dam kOnlgl. LieV" 
tamtot BarrBOysBasiallehrer M. N. hier zeigen gan «fgabaut 
iB Dr. B., 

kOaig^ Kralapbjalkaa aad SaaiiittanUi. ' 

A. a 



Meine Verlobung mit Fräulein M. B., Tochter de« küuigl. Kreia- 
pbyaikuB und Sunitätsratha Ucna Dr. B. biar baebre kb mieb faas 
Bigebeust iiti/.'iK-igcu. 

N. N . Ajuti l^r3. N. N. 

X Aas 8cble«ien. v^^oruiai-Etat. PfiDgatveraammluug. 
]>Biah kttrsUeb atfolct* Binistariail« B«iwiUi(UBgBB iat JMit dar 
HofBMlatnt BD d«B liSBifL ABatalMa dar Pri»TiD> Sahlaaiaa voll' 
BtKndlg elDgeffilirt. FrellTcb selgt sich die Hoffnung, das» inittelit 
öfu nachträglichen ZuachUtae die bestehenden grollen Ungleicfahciten 
oinigerinai^iieu ausgeglichen werden würden, unbegründet. Ed i»t 
(Kiiiiz luLM )iuui»ch der Grundsatz durchgeführt worden, das» die von 
üben und untoit au» currcspondireudeu Stellen mit in Summa 2100 
Tbir. duUrt »ein »ollen. Alte bankaabrinan, Patithiaa« wid K«id- 
f ebungen In offeniliehen Organaii haben aito in den Plnnle der 
AscciifiioDsverhJlltniaaa bisher noch nichts gerrnebtei, aber dloae 
Art der Kegelang der Oehaltciheziige wird das Unte haben, daaa 
Jetzt mit Kviileni durch statistische Nacli»el»uiigen der kOniel. An- 
Btalffi; li;*' rriiii iiiit'ijnsigkeit des bestehenden .Sjstcnis wira DBch- 
cewicscn werden künnen. Der endliche l:)rfolg ist wohl auMor 
bUbb fbwtUA DI» BafbBbBltaBC dea Jetsigen Modna dürfte in an- 
aererFroTlas kaum neeh ateaaFBrapracber finden und die WUnaebe 
in Bezug .luf die Art dea laaen ricaten aieb meist auf KinfUhning 
von Alicifnilatrcn. l.'nleogbar Iat dies ein Anaweg, durch den man 
allen I.chrcni :ilU'r .\nRtalten gerecht werden k.Hnn. wiv er auch 
Jeu Brliürili-n iiiiiin-r iiuth (lurch die KntBCfioiiiiKii-: 'iari-liiT . iib die 
Zulage aiRh verdient int, den nOthigcn re^p. h'c« »nuchteu Kiuflnss 
anf die l'er»ünliehkeit der l^L-hrer sichert. Da« Vorgehen von Oe- 
aterreich und Mecklenburg in dieser fUr diu Schule so wichtigen 
Fcaie wird hoffentUeb aeine Wirkung auf Freuasen recht bald 
Anaem. Kzempla trabnntl — Znm Zweck der Hebung des Gyaina- 
liums und der Förderung der Ititercsscn de» I.ehrcrstandes soll 
während der I'fingstferien eine Zu.iammenkunft der schlcsisehen 
I^ehrer in l'less arrangirt werden So werrhvoU die Idee an und 
ftir sich :»t. to wüiiip practiach er.ichrint die Wahl eine« Ortes an 
der iasstirsten Harke der Fruvinz und der Monarchie. Den WUn- 
i 'Wobl aller ABtagaaoaaen würde dnrch die Wahl dea aatltr- 
■ittelponktaa der Pnviu, Breaian, begegnet wardeB. 

0 Pferta. (Raetor Feter.) Anfang April yerleaa die Sehol- 
pforte der Rector J. Peter, naebden er 17 Jahre mit segensreichem 
Krfolge die Anstalt geleitet hatte nnd Uberhaupt 42 Jahre im Amte 
gewesen war Am l April eutliess ihn der Schulruth I)r. To dt 
vor vcrsamuicltuu LchriTu und liejiMten feierlieh aus >ciiieni .Vinte, 
indem er ihm das Dimissiuiiale !jr. Majestät unsors Kaisurs und KU- 
aiga, den Kothen Adler-Orden dritter Klaase mit der Schleife und 
ein Dankschreiben dea Königlichen Provinzlai-Schnlcolleginms in 
Magdeburg überreichte und warme Worte dea Abschiedes und .Se- 
geaawBnaclie (Ur »ein fernere» Wohl daran anknüpfte. Der Abschied 
von der Schule fand am .'j April vormitfaps statr Im Hotsaale vor- 
sammellcn sich die l.flircr, Hi .iinicii uinl .•^Linili r um den Scheiden- 
den Itector. Nach einem cinlritcnüpn Chorgpsange sprach der 
Primus der Schiller die (Jetlihle des Dankes, der Liebe nnd Ver- 
ehrung BUS, von welchen alle ZUglinge des geliebten Beelora erfUlU 
sind. Darauf gab. der erale Profeaaor einen UabarbUek Sbar die tiaf- 
greifenden VerSnderungen nnd VerbeMerungen , die wUmd 
der langen AnitHthätlgkeit des Scheidenden in den innerem oad 
äassercn Kitn ii liiungen der Anstalt auf seine Anregung und natet 
«einer Mitwirkung vor sich gegantren sind, und schloss daran den 
Dank des Lehrercollegiui:i!» iiml diu iiini;:(Mi Wünsche, dass der theure 
J^uut noch lange in ungeuübter (iesuudheit der FrUehte aeinea rei- 



.Uiichi('ils.iohrift des Collegiuinp und eine VotivtaiVI vun der 
Schwesteranotatt Meissen. Nun sprach der scheidende Keetor 
ergreifende Worte des Ahschiodea, in deaea er lum letxtenuale vor- 
zugsweise an diu versuinmelten Sehliler sich wendete und kurz za- 
sainmenfasste, was er in Lehre und Erziehung wührend seiner Amts- 
Ihiitigkeit angestrebt; zum Sehluss rief er den Segen dea allglitigen 
(li)tles auf die ihm theure .-Vnstalt herab, der er in den Knahenjahren 
al!« Zögling angehört und die ali* .Mann zu leiten er das (iluck go- 
h-nlit habe — (ie»ahg iler \ ersuinnilung bnschloss di*" erliebeiide 
Keier. Nachmittag» vL•^:ln^lullelen die Lehrer und lieamteu der 
Pforte eiu Festmahl zu Khreu ihres scheidenden Kectori. Ati dem- 
aeibea uabnaa anaaer ainat Dapvtation der Naumbarger LIteraria, 
deren laaKflhriger Vieeprfaident Keetor Peter jreweaen war, aoeb viele 
Frennde uud alte Schüler \ou nah und fern TbelL Auch hier zeigte 
sieh, in wie hoher Achtung und Liebe der hochverehrte Mann »tobt, 
ati:<»er in den ihm gewidmeten Triukrupriieheu nanietitllch darin, dass 
ciui« r.i rlitirr Deputa'ioii im Namen der alton l'fiirtner und Kreuiidu 
ihm «1» crtle liute einer i'eter-.Siiflung b<» Tlilr. Überreichte. Der 
Keetor i'eter gedenkt in Jena eeiuun lorncron Wobaeila aufzuachla- 
geu. Möge sunt Lebensabend ein heiterer sein. Nat. Ztg. 

xAn.ider Kheiapruvinz, iC'uiamissariscbe Lehrer.) Dienn- 
liingKt in den Kliiti' rii h der l'etition de» Neissener tSym- 

11 a ^ i a 1 le hre r ■ Cull'' j i inj - ..'"'^rn '.Iw .\iii;;ili.'. der liyiunaslal- 

li'lirer erst 6 bis 6 .Ulu.' um h almolvirtew Examen, in welcher Zeil, 
er gafeB«tB*ta(ingo Kumuneration tbiitig gaiffBaaB, BB einar otdent- 
lichea Leilreratalle gobtoge, geüusaertea Zweifel baralMB weBlgateaa 
binaichtlieb der Rhoiuuroviuz auf einem IrrthunM. Im Oageaibeil 
kann eine Menge Beispiele angeführt werden, daaa Lehrer, atn ea an 
einer oder mehreren Anstalten, bis zu 1 u Jrihren mit einer Ro- 
maneratioii von iSimi bi.^ 4'i':> l'iür. be.ichAlti^'t \>ar('n. ."^o i.it am <iyui- 
naalum in Cobicuz eiu Lehrer gegeu Ueuiuneraliou beschäftigt, wel- 
elier iia Jabie iMS amn Examea abaolvlit hat in Aaebenaat eis 
Lehrer »alt 18S6 comtniaaarltehe BeaehVtiguug. weleher aa den 
FeldzUgen von 1h68 and 1870 — ^71 Theil geuomiuen. Am (ijrnmaaluia 
zu Trier unterrichten xwai eommissarisehe Lehrer, welche Ihr Exa- 
men im Frühjahre 1868 abgelegt hahi>;i. \'uii dr'inaelbi'ii (lyinnaaiam 
Ist im Herbste 1870 ein Lehrer nai h M iii st.THÜ.'l vpri.i>(/t iM>rdra, 
der Ii bi.i 7 Jahre commissariBihpr 1 li.itinkiit vullcndct hatte; im 
.liihn- 1M>'' ist nach clii.'n so lunt'iT inii;iuit<.-.:uischer Dienpt/.i.'it fiii 
, Lehrer von l'rier deiiuitiv am Kaiser -Wilbelm-tiymnasium iu C'öln 
' angeatallt wordeB, ti» aaderer gar ala nnbcaBabur entlaaaen, aber 
enc " ' ■ " ■ ■ - . — .. ~ 



aebon naeb eineai halben Jahre am COlner Marcallan -Gyamaalam 

beachüftigt nnd tnit Herbat 1870 als braachbar deüniiiv angestellt 
worden. Dieser lieispiele kOnnten noch viele aiigeflihrt werden. 
Freilich giebt es K.ille, dass andere Lehrer naoh ein Iiis zweijiihrigor 

coinuii.-s.irischrr Ilcacli.iftijjUBK tnuo dfüuilisu Slcliiiii^r <'rh.ilten. j« 
dass sof ar Lehrer mit gürtugerar Aucioanocät und niedrigerem Zoug- 

«ttaaere Im- 

lärnadeBTolB 
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unter den RhaiaiaobeB Gvmnasiallehrem ein olTenea Gehelmniaa sind. 
Wenn also ana daa Sitlichen Provinzen jene Angabe des Neissener 
I.iehrercolleginma wirklich nicht zutreircn sollte, so wUide dies ein 
Beweis »ein, das» in den öntlii licn Provinzen jenes lusiitut di i inni 
misaariscbeu Lohrer, mit wciclicm in der Kheiupruvinz so viel Miss- 
braucb getrieben wird, nicht bekannt iat, daaa also die Lehrer dort 
bedeutend besser aituirt sind, eine Tbataacbe, fUr welche aueh der 
Umstand sprechen dürfte, dass wenige jung« Leute in hiesiger Pro- 
vinz sich finden, welche ieue undankbare LAnfbabn, die innen ao 
viel Chikaae and WUlkllrliebkeitan bietac betreten, ao daaa ein 
steigender Maagai aa LehrktlittaB aleh oBae Xweini hanmaalBlIeB 

wird 

L':i» Institut der comnii*»arischen Lehrer findet »icM anscheinend 
nur an kathoiincben Anstalten. Wir erklären es als einen Uebelstaod 
acblimmatar Art, dar b a a aitjgt wentaa maaa. Wollaa die benacb- 
theiligten Collagen dReaerhalb Schritte thnn. ao dBrfea ale auf un* 

sere DuterstUtsnng bestimmt reebnen, nicht minder, wie wir glanhun 
annehmen zn dUrteu, auf die der liberalen Presse. Die Verbältnisse 
an höheren Lnterrichtsanstalten sind, w in sich bei der jüngsten Pe- 
titiooHbewegung ert^ab. iiuiiiciitlicli den \'ertreleru des Landes zu 
wenig bekannt; solmld dieaelbun iudcss durch genaue Darlegung 
den Thatbeatand kennen lernen, aiad aie aar Abhttlfe bendi. Wir 
empfehlen daher den betreffenden CoUagen eine Petition nebal 
Denkschrift au den Landtag zu richten. Ihre AnsprUohe eracbelnen 
nn so berechtigter, wenn man erwägt, dass an den evangeliaeben 
Anstalten des Ostens fast ausnahm.Hlus dein l^obejahr die definitive 
Anstellung als ordentl. Lehrer folgt. D. Uod.) 

) Srhmatkalden i Confirniunden-Untarrlcbt) ^a «N. 
deutsche ^l:lllll/,.■ siliri'ilil zu einer Frage, die 1b ~ 
früher mehrfach behandelt worden ist: 

Quousque laudem abutere paiientia nostra? 

Seit Jahren haben alle pädagogischen Blätter auf die MSagel 
und Gefahren aufmerksam gemacht, die häutig mit dem von mi 
(leistlichen ertheilten Confirmandeu-Unterrichi verbunden sind; aber 
ihr Week- und Mahnruf ist verhallt, wie die Worte den Predigers 
in der Wüste. Da bringt uns die Zeitung die grUsslitiic Nachriehl, 
das« it> (lliprhensfu /.ilin sage zehn — (lontirmanden auf dum 
Wege zu .lii Hi iü l iiirrrii l.'i' ertrunken Bind! Quousquo tandem ■— !* 
Wird man nun 
So ftrehtarHcJi ' 
die — ' 



endlich daran glauben und aur Abhülfe aebreiten'/ 
daa UagUak iat« daa «nralianha UnheU — daa darah 
■B dar CoraTBaadCB an daa aamraten Vatarriebta- 



loealen gestiftet wird, iat nicht geringer, abgeaehen von den sicher 
nicht 8B nnterschätzenden Verlust an köstlicher Zeit, die fUr weitcro 
geistige Bildung benutzt werden konnte und sollte. Stundenweit 
ziehen in manchen Uegcudeu die Coufirmandon vier Mal die Woche, 
noch dazu im Winter, um den Segen dleaea Unterrichts zu empfangen; 
dar liigaia UaAit bemüht in d<ai daaaaaaiBBter, In welcben diae 

• üiyiLizcü by Gopßlc 
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gei«hieht, bin, oft «pSt g«nog, der OeisHiehe dMselbe betritt, nnd 
flaou xiehen die Jungen Chriaten tohend und liinnend, »ich Jtffead 
ud ballend wifilcr heim. Mi>u rollte uur zuweilrn die Zoten hUrcn, 
wetcbe dif juupcn ItuliPii siiifrcn, und hchcn, w iv di« nathfolKeinInn 
WideheD »ich darüber »uHscIiittien wolle» vor Lieben! Wu bleibt 
Aft 4w StfMf Und zwei bin drei kostbare Scunden tjad für d«n 
Sehaliratarmbt T«rlon>n k^k^krod! (juoubquo tandam — I £* wird 
bohe Zelt, dMt et damit ander» wird, »«wie anders endlich mit dem 
(indioic der ((eittlieben Inapection. Wie Cato jede »einer Keden mit 
dem Otemm <:eniipfl ('arthitinctn eana delendara achlosa, so sollte 
jt'lit Jedes püdugojtisilio .Iimiiii;U :iic ili iii Kmie Jeder Nummer ein 
darauf' hcEfiijHelies ('etcruiu K-ri'eu «ul•^|lrl'clR•ll. iDer Krfuig wird 
fipeilich noch litiiKe auf hii-h wurtt-n Uh.icd. U. KbcI.I 

A Dresden. (If andolB-Lchr An^(:^lt der Corporation 
der Itant'mannBchaft.) Niieh dem .l:ihrt ein richte von Ostoro 
1878 bl Herr Fr. Nobaclc, der seit Ostern die Antitalt leitete, 
in UnCt 4m vortgaa Somen larilckfMrMn ud u ttkut Stalle 
Dr. Altart Benser (seit Oatem ia.t8 m dar Anatatt tUttin) snilehat 
InterlmliitUeh mit der Leltiins der Srhale betraut und am l.Oelober 
als Director in sein Amt eingewiesen worden. Auch sonst haben 
im Lehrpersonal bideurende VcrHndrningen stattgefunden, l'm den 
iiu Laufe des Jahr* ^ri;ri.( ». .ii r mii Ostern beginnt, eintretenden 
Scblilom, nsiDentlivh «u« Oesterreich u:id andoni Liäudern, eine er 
■DcieasUc«* Tkailaahm u d«a Ci 
«VoToirava* dngeriehlet worden 
Mteber Schiller dient, die noch nicht 

mliihii^e Vorbildutii? besitzen, l'm die mit der LabrHa^AbtboilaDK 

verhuudeneu Miassiiinde zu beseilifien, i»t veranohsweiae ein ein- 
jührif^er Curs u» in* l.i lu ti (;' rufcu worden. ZuOatcrud. J. wur- 
den 2S Schüler der ersten t'lusse von 24, die sich zur Ablegang 
' ~" ...... Bit dm ZawDiaa dar Ball» eot- 

Araiaili 



cicu u:iu anaorn i^auaern, eine er- 
Cman.u acnOf liehen, ist eta 
leg, der ncMeh wu VerbllduDg 
cht die MB Hairitt in die 8. Claase 
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fande Zahl im Jabn ttft^n} •tamm'en 61 ans dem Köui^'teich 
Sachsen, isaasandamdentaeHnSiAaiea, 89 aas derOaternii hi.Hi )i 
iini;:iri»ebeti Monarchie, 6 au» den Niederlanden, I aus der Schweiz, 
3 su.^ (u(i>!>britaBnivn nnd Irland, 3 aus Itusaland, ^ au» Polen, 1 
»US NornegcD, 7 ans Serbien, 4 au» liumänieu, i aus Italien, 7 aus 
den VanmigteB Staaten ven Nordaneriea, 8 ans Kiedertindisch 
Indien, 1 ans BrasilleiL Seit der Errichtnog dicaer höheren Abibei- 
luDfr (Anfangr Oetober 1854) aind in dieselbe ilberbaupl <>27 Z<i(tl!oge 
aufirenouiiuen worden. — Die Zahl der Schüler in der A b cheiluuf; 
Hi r randlun^Nlehrlln^e bi-tni^ in durrlilaufcnder Zahl ISO; seit 
der Kriiffüuiid dle.ser .Mitlieiliiii^- Juii^ )~.i4; sind ik dtoselbe 
ilberliaupt 17j,S .Seliiiler »iitVfi;oruiui-'n worden. — 

■K- Mainz. iDie n Ix-rurj der liienigen hiiheren Lehr 
anstaltenj von den Laienlirililrrn utid .Alliliirlen der .ieuoiien 
aeheint cndlieh dHrehjjeflihrt zu wi-rdeii! Voreret sinil, wie die 
.Deutsche Presse* schreibt, um Gviuuaiiium der vor u Jahren von 
COln hierher berufene Director Hone („Verfasser mehrerer Loac- 
bUcber" mit gehreekUehen Versen .von ihm seihat*. Oillker Les- 
flinp'«. IUI ■i"ssi-'Ti .Nathan" er den Schillern von Prlni» und ."^ei inid.a 
zu I r v, . -.liclite, welelier .Sti tnin-r in Styli^tilt und [in Imnitf 

Lessin); gcwenciil, zwei Prolessoren . l>r Killt.m und Ur. Hni'liti,lil, 
poosionirt, ein anderer, Dr. Schall, i^t r.ii dn» ( J v itin:»-«iuni zu Git .'<> 'i> 
versetzt wordeu. Das W eitere Keicen uoch eini(?o Andere, welche 
«ffaa ailt den Jeauiien dareh Dick nnd OUan fiofen nad deren 
Sttbealmd ancb In anderer Retlelranir ein bOcbtt .verdienter' wtre, 
ist cu erwarten: pIi.'Ii.mi das» uiau auch liezilirlich einer anderen 
Lehranstalt die L:^!u!l diT .)'.'*iii<ri.tr.'i;iulr riHiilireu wird. .Man 
wird ."Such da in deni Zijjanimeiihaiix uiit der »llinächtiir ^.'ewonleneu 
<;esellM-haft ilen Sehlll»!.el zu uiaiuhen an sich uiii-rkl.irliclifii Vor- 
filleu linden, dann auch nicht mehr im Zweifel über die (Qualität 
einiger Leistungen und deren Directiven seliL Deal .Mainaer Joam.* 
Meht we)fen dieser Verfllgunu der Reriemng .der Verstand atlll' 
nnd ef .-i"!!! in denii>rOI>en etwa» Aehnliches, was im Orient die 
.1 (■l>i r>-eii<hiiifc di r •iciilcneii .'<clinur tiedente". würde die Njichrichl 
auch kaum .jrlauhlich halten, weun sie ans Raasland kiirnc, »o aber 
komme kic uuo Ilesaen-Duriustadt' — das bckanntlirl. , im /.oitUii^; 
hinter Kusaland, namentlich in Sachen der Verouult iunerhulb de« 
BeriemngaHVKteus tarOckcebliebea mr. £a aehaiaai dienen 
Verfllguntiren noch weitere folgen *a aellM. — Dar paiMrin«iite DI- 
lamor. des JBiacbefa UabUnf. wird, vi« aan aaft, CoitaB ta dar ka- 
«bioUa^tbeoiaclaehaa nMU&tt aeln Lieht ito Doeent iMielitaB baaen. 
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(Brcflbalsa dar mit den Wahipllahtigait 4tf A>- 

IflSl TorgenoBHnanen PrOfnagJ 
Zahl der 

KeRleningsbeJurk ^^J'^u^* 

Oberhuycm SfiOi 

iNiidcr'iayem 3,404 

flali i,7JT 

Obarpfals and Bngenaknff . . tfitB 

Obarfranken 1,MI 

JUttelfranken ....... i,7as 

Ontert'ranken u. Aschaffenbnrg S.49ä 

Schwaben und Neuburg . . 2,298 

X Ans Un^rn. ( Nebengeschiifte der Lehrer.) Der I n 
^arische Schulhote schreibt: Ueber die Nebeiige.schülte des l.elin rs 
tiiiili'ii »ich in vcrachiedonon niifr»r;.-i Jn-ii ..loiini-ih'n vi r>.i'liiedene 
jXusl.wsungen. So wird hehanptet. dass Lehrer und Professoren ibr 
Lehramt vüllir als Nebensache betrachten. Der eine Im bei diaaar 
Bahn, der andere bei jeuer Uank, der dritte lehrt an dieaer Winkel 
aehole, der vierte reitet Privatleetiraan. 'Oaaa danutar die drail- 
Moh« Lehithldikall laldat, iat MMbliafa. An «Maa AaatalMn la» 



Zahl 

163 
231 

a?7 

84t 
188 
45 
188 

70 



Procent 
«,1 
».8 
13,6 

2,6 
»,» 
8,0 



kaum mtttflieh, einen f^tandenpUa iertlr zu brinfi^en, dann „„ 

will den Vormittilft, der andere den Nachmittag frei haben. Jeder 

hat Wunsche, »cklin einander oft im We>;e stehen. (Der eine sollte 
ein Wjrthnhau» enilfnen. der andere hausircn pehen.) Qc^on die 
literarische HeschiittlguBg der Lehrer und Profeitsoren kann man 
aelbatverstandlicli katim etwas einw i'iiileii . icile .ladere Koban- 
beaehüfiiguuis uiUsste aber streng verboten werden. Die 
Lehrer kOuian vim ihrem Gehnlle aiobt laben, daher aliaaai ala 
sndenribta Geld maefcen. 

O RaKusa. [Die Jesuiten und daa Gymnasinm.1 Die K 
freie .Prease* »ehreibt; Vor fdnf Jahren sind bekanntlich die beiden 
Jesuiten-Uv'iuuajiien in Ki'ldkin-h s;icul:»rlsirt worden. Da nun daa 
Itagusacr <;) Dinit.'.iiKi] ri.:i'ir' (i.Ker besitzt, wolehe ihm zum gHlssten 
Theiie von der rat?iiiia-u.5ch'.'n llepuhlik und .sp.iter von der Regier- 
ung Naijoleon's 1. ge.nchenkt wnrdin «ureii, >u hatte die Öster- 
reichische Kegierunff im Jahre den Jesuiten, welche zur Er- 
theilung des (iymnaaialanterriehts nach Bagaaft berufen worden, alle 
diese tiiiter Uberlassen, Die NutxnlessuuF sollte ala Bezahlung fBr 
den f)ien»l im Lehramtu gelten: dazu bekamen sie jXhrlieh 2—1000 
<Hildi':i und lireunhoU l)i'piii:iie. die sie von der Insel Moleda nat^h 
-AiHiiiia in Italien verkaiilteti ,Vli ilie Säcularisirung des (fymaa- 
M:mi.> .4iii:i-nr.liiel worden, si)llt. i: -.iii- .leauiteu naUlrlich alle liilter, 
OruudatUcke, iiiinser, das (iymuiisialgebüude, die GyuinasialkapeUe, 
die Uywnasialkirche, die Bibliothek, das Arebiv, aus ««Iah ' 
die Jesuiten die wicbtii^ten Papiere nnseeipiet hatten, der! 
Übergeben. D.i sie aher erklärten, auf einmal nicht tlMl 
können, so iiberlie»» ihnen die Regierung in altüstcrreicUaeher Qe- 
miithlichkeit einen 'l'heii des tiymnasiaii^ehiiudeit unter der Redia^ 
urig, dat'lir einen Mietli/.in» zu zahlen. .s.niIi.t sind vier Jabre vef» 
flössen, und die Jesuiten haben noch koiaon Ziiu gezahlt; ja, nock 
mehr, aie heha^MBi «Mi nittM wu der Theii dae O/nmaefnl ' " 



de«, den nie bewohnen, aondem daa ganze Oynnaaialgebiinde 

auch die Gymnaaialkapelle ihr Eigentbum seien. Demgamlaa gebär- 
den aie sich auch in jeder Weise als Herren im fremden Hanae; wenn 

die (lyuinajsiahchiiler z. U. mit den Professoren in die Gjniinasial- 
kaiii ili fjehen, .io wird die Thür von den Patres inwendig verrammelt 
Die Jesuiten haben auch unUngst ein Oemülde und eine Decke, 
Eigentham daa k. Il fiymnuinms, ohneweitera annectirt. Aneh 
stOren sie aof |ede Weise den Unterricht und wühlen gegen dai 
Gy mnasium durch Verleumdungen und Aulhetzungen. So haben sie 
bei der bisehUflichen Curie die Kxcommunicimng des Dlreelors nnd 
der Profe.i.soreti des (lyinii i-iiiiiiis verlanget, »eil diese einmal die 
v erraiiiiiielie Tlttir der üi. lui: im i!>.-:ipe]lt' aulVriesien ; .sie Sinken l'er 
ncr eine Klage bei dcui (iericiite Regen dun Uymnasialdirector ein- 
gereicht, weil dicter einen Theil der von den Jesuiten iaihal Hbe^ 
gebeuen Gvinnasialbibliotbok (der grüsate Theil beGndet aieh Boell 
bei den Patrem ihnen zurllckzustellen »ich weigerte. Findet ca die 
Beglerung in Wk-a wirklich in dnr Ordnung, das« ein paar fremde 
italienische Patres den a. b. Befehlen und den Miuistcrial-Krilsaes 
auf diese Weise Huhn sprechen? 

^ St. Gallen. (Verhandlungen Uber Verlängerung de« 
•Seminarcnrsus.^ Im Grossen Küthe stellte der Referent der sUut»- 
wirrhsrh.iftliclien ('<i:iiitii.H.'iion. Herr l'Cr. Scilert. Nameus der letztem 
il' u .\:irr s i ii i r einen vierten .lahrescur« zu errichten. Der 

Prluideut dos Kriiehnngsratho», Uerr Landaumann Techndi, be- 
kümpflM dieaen Anmg huptOeblieh aus dem Grunde, weil din 
Frage noeh dnrehans sieht eniaehleden sei, oh fUr die beste Lehrer- 
bildung ein vierjähriger Seminarcur» oder die PordoruDK einer heg- 
«ereii Vorbildung, bevor die Lchrainlscandidateu in .t Semiuar ciu 
treten, oder ein anderer Wce zw >'<'ktU!i.->siK'er sei. Kr kiiiiiiie iLilier 
nicht mit d;'m Schwerl.' de.* roslii'..i:it sieti deli-jiMv l'iir eineti % ier 
len Jahrescurs entachcidco. Die Klage, das» in den drei Sehuljjih- 
ram die Saainariataa m viel lerMn mliiaen, aei allerdings nicht nar 
begrilndet. indeea«n aef In nenerw Zelt der Lebrplan revidirt und 
die Lehrstunden bei»ehriinkt worden ohne Rednetion des I.chrzielcs. 
Unter den 48 wöchentlichen Unterrichtsstunden am Seminar seien 
llSrif.'en.'i eine Menge solcher, welche keine geistige Anstrencunt; er 
Miniem, und die < !.intoniseiiiiler seien wenigslona ebenso .-■eiir in .Vn- 
spruch genommen als die Seminaristen. Von geistiger Oehroehon- 
hait «aanrer Jangen Lahnr (mn der der Antragsteller gesprochen) 
habe er noeh niehla veraomneo, gwentheila bewegen sich dieselben 
gadz frisch und manter in ihrem Wirkungskreise. Kr halte e» aber 
auch principiell nicht fUr zweckmässig, die Seminaristen vier Jahi-e 
im Conviete zu belassen. Mit erhöhten Forderungen an die Semi- 
narrö^rlingo werde auch die Zahl der Aspiranten sich mindern. lu- 
mal dl« UeMolduQg der Lehrer durchaus uicht verlockend ist, sieh 
diesem Berufe an widmen. Die KraiehnngsbehOrde riehte UbrlMan 
Ihr Augenmerk fortwährend anf VerboMernog der Znatlnde am Lm- 
rersemfiiar. Eventuell, falls daa Postulat nicht abgewiesen werden 
sollte, sehlage er eine mildere Form vor, dass nämlich der Hegie- 
rungsrath eingeladen werde, zu UBtersochen, ob din Organisation 
eine» 4. Curse» eintreten i«olle. — Vertheidigt wurde der Aulrag 
durch den Kofarcutcn der Comuiission, Hrn. l'fr. Seifert, unter Uin- 
weisung anf die gegenwHrtigeu ungeniigeaden Znaüadn. Inder Ao- 
«linmung sprach sich die Mehrheit eventuell fir die von Hm. U»- 
daaiinnnn 'l'achndi boaMnBte, mildere Fassung dea Postulats ana. 
nnd in der defnitiven Abathimung wurde das Postulat schliesslieb 
mir C) gegen 46 .Stimmen verworfen. Das« »ich nntor den gegebe- 
nen \ eriiiiltuir-seu «ieniiocb 46 Stiioneu fllr i\x» Po.ituUt au.sopr»- 
chen, beweist olfeiibar, diiss in weiteren Kreisen ilie .\nsicht herrs cht, 
nnsere g^enwärtige Lehrerbildung genüge nicht. Nach unaeMB. 
Dafürhalten wgre es bosser gewesen, das Postulat (in dar vW 
Berm LMdaan. Taehndi «rentunU TOfiewUngenen adldecn flMB> 
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Ticlmdi, «neb era« Mich« tob i« 40O Fr. fltr die SeDintriebrer be- 
scbloMen. Die BcgierunK ond eioe Vorberathuogivomiuiuioa bean- 
In^en je soo Fr. 

X Lenden. {Reform de» hübflren UBterrichtsweaeoa in 
Irland.) Uci KinhrinKUDf^ ilc» Gfcctientwurf« liher die l{eforni de» 
bübereu L'iiterritbi»»c»eri8 in Irland Ruh der .'^chiit/.kiiii^liT (ilaj- 
»tono im riitcrhiiuhc ruüikij.st l ii.cu Üeberbliik Uber die verathie- 
di'iii-ii /III- Ilrliiin}: i\'-> >.l).'Miii in u l i.trrrichta in IrUnd Kt^'uachtcu 
V uriii.'blii|;u und eikiärcu daiiu, du&a der Kutwurf, vrelcber die Vcrtcbie- 
4«üi«it 4jn BclkioubekmaiiiitM« mm Auf «ngepiiabt nehme, acbon 
■B dcewUlm niebt mOglieb lel, waU »fch dfo gvgenwlrttge Regle- 
ran^ von jeher und koni!>equeat datieren «rkUirt hübe. Uladstone 
fQbrte an di-rHiind matintiKi'bcr Erhebiiu^ea den Niu'hweig, das« die 
irländUchen Kiutioliken in der I liai zu Kla;;eu über das Unterricht:) 
weeea gerechte Ver;inl:i»MiiiK hiiil>'u, di« Zahl der Studireudeu sei 
in Folae davon jührlich in Abnahuiu beeritfuu. Der tScbatxkaiukr 
fonDBime dennik-bat aeine eigenen Antiebiei Uber die Hefora. Die 
Cniveraiiit von Dublin soll aanuieb leforaiirt. darcb Inkorporining 
anderer m tMenacbaftllebcn lontitute tu' einer einzigen gro»»en Uni- 
versität erweitert ond einem obem Aufstcbtaratho nnterttcllt, der 
Controle des Triuity Coilepe aber cutzopen wrnlcii. Für die Durch- 
(Uhrung der Reformen sind in dem (jcset/.i'iit" urli- drei /.cUiilijchiiitfe 
fe»tge^e^»f Bi» »um 1. Jiiuuur 1^7^ tn.l lift m iif Ober- .\nfoidit»- 
ratb für Jas l'nn rriclit.swe.Heri oi uMüi-'ii t nui\ \Un> dif bisher di'i) 
Direcioreu des 'l'riuily CulieKU zustebuudcu befu^uiase deren grit- 
aeren T heile nach (ibertragen werden; bis ana Jabre ist eine 
l'ebergangsperiode vorgesehen und in dem dritten Zeitabschnitt« 
endlicTi die vollständige Kutwickelung und definitiv» Organisation 
der Universität in Aue.tieht ^euouinnMi. I)a» Triuily College soll an 
die letztere ein X'iertcl si incr Kinkiinfre aliKt'beu. wonach dcrselbi-n 
huoier noch ciiif .lalii i -Nrenle von '!3.W'0 I'IM. iitvü. verLili il'tu wird. 
Weitere lünnahmeu suileu der Universität aus den irläudiseben 
UrcbengflMn Mlliai— . IMinm dar baatebenden Collagea »ollen 
ibr fleicblUta inkMporirt wardau. Der Oberanrsiobcsratb fUr das 
rntcrrichtswesen soll aus 28 Uilgliedern bestehen und ohne KUek- 
siebt auf da» religiöse Bokenntnisa gewählt werden. Die Kede 
Glatlstoiie'ii irrhlos» mit der Aufforderung, das Haus niii^re die Vor- 
lage mit (kl },-r<j»sten 1 uparteilicbkeit und ohne Voreingenumineu- 
beit burachen, um die Krrii hinn^' eiuer üniversltiit in Irland zu 
ermüglicbeu, die mit diu ruhniirichon D6barM<f HII > Ha Wnt Oe- 
•ehichta in L'ebereiustiuiiuung stehe. 



Bacherachau- 'j 

I flmilaiaobe Ca«)n|a«toa la mtgliehalar VoltsaaiKgkaH aad Ba- 
.1 zum Hand«Cbrau«ti für 6ohUler. N un Maxim. J. A. VBIkel. 
TIMt, Äud. Loseh. l»ritte erweiterte Aufl. •>' , .Sgr. 

Bei alirn S orzÜRcn, welche die Pliitz'jicben Lehrhllcher haben, 
diirl'ti ii ilii .ii llieii doch nicht vnn dem \'orwurf freijuspreeheu sein, 
dixba iiiueu eine systematische Behandlung der Conjugation, in specie 
eine conseqMM* JEBtwiokelang der VarlMlfoniMD, feolt Abgesehen 
von jeuer swattao ?onmerschen Directoren-Conrerens, welche bereits 
dienen Missstand nrgirte, ist uns mancher College bekannt, welcher 
mit uns diese Schwäche joner sonst so rUhn:eoswerthcn L<ohrbUcber 
beklagt. Mit grosser Freude begrii»sen wir daher da» oben auge- 
toigte .'stbriftclicn. L)er Herr Verfas.-.cr liai .-«irfi, tiaclidem er Jahre 
lang seine Uethnde bei dem eignen Unterricht angewandt, auf dos 
DlMSm des Verlegers, nunmehr dazu verstanden, seine Erfahrungen 
tm disacn Fache in einer dritten Auflage auch dem pädagogischen 
PnblicaiD nutzbar zu machen. War mit dem Schreiber «flotea der 
Anaicbl ist dass aller Untcrrlebt, sunal sprachlicher, durch eine 
lystemstisctio Rehiiudlung der Lchrobjecte auf die Hcianbildung der 
\ fr^iioidi-ükriitii- zielen .«oll, der wird ^erno in der Hand seiuer 
Scbüler ein lllllf«niillel achen, welches im Stande ist. ihn auf diesem 
Gebiete der frauzüsischen Koiuienlehre zu orieiitiren und welches 
ihn mit Sicherheit darin sich bewcgco lehrt. Diesem Princip eut- 
^ridtt es, dass eoMMas der laadllliiiSgen Annahme alter 8«hul- 
fmHUtilien (sogar mis lieht augenommen) in Tabelle I. rompro 
nicht als unregelmäisigea Verb nogenoffluien, sondern ala Pandigutn 
Kr die 4te Conjugation aufgestellt ist, da gerade dloiee Terbum 



in — il romiil — din wahre Kiiduiig erkennen lässt. Consequenter 
JI;iajacii wiiiili der S crl'iij'.'.er iiii ji^ rinn oir als l'aradif;ma der ;ncn 
Conjugation. sondern dovoir, weil da« Hervortreten der Cedille bei 
reeevoir nicht eine Uigenthtlmlichkcit der Conjugation, sondern des 
Verba Ist, und die Wahl von recevoir als Paradigma nur dazu bei- 
tragen kann, den Schüler zu verwirren. In TalMHe IL dnden wir 
demnach recevoir neben forger und foreer. Bei der Bennlcang dieser 
Tabelle würde der Lehrer Aula»« und Anleitung finden, die sonst 
so vernachUissIgte Laut- und Accentlehre in lvbeDdij;em Zusammen- 
hang mit der 1 ormenlelire z-u briiijcen. Znni I.Male finden wir hier 
in ein r .-^i )i:i',,T;iti i;i;i-;k in 'rulinlo IV. dii' Ableitung der Verbal- 
fonneu nach den bei den franzüsischen Grammatiken bis zur gram- 



wdr« dea granMltw tm CHiwIt'lNivivier Ubiicben & lemps primi- 
tm wlnlin klar eatwi^krft nd aif alle regelmXsstgen uua unregcl- 
mUssigen Verba eonsequent angewandt. In diesem Puucte scheint 
uns der Ilaoptwerth des Bliebleins in liegen, da allein nach eiuer 
durchgreifenden Methode eine das denken »iirogende und immer 
you neuem fiirdernde Erlernung de» lr;inz .ai.schen Verbmus uiüglkli 
ist, ganz im Gcgensau zn der Uetbode derer, die sieb mit einem 
gedachtnissmäsiigaB AmreadiflenMtt dtr 



•) PI« liitr r«r«l«lrl«n and KMt «ngi t<-i|rtMi B.rli-r .jn j durch tili tlocUIiiLndlaa- 
' m tasl^iw, tadi aareh Stsais— « 4 VsHwnine, BiKslitwsdliui« flu |>Mac<«iMas 



begnamn an kSanea melaea. MatltBeh fUlt fet dieaer Tabelle aUea 
dasjonice weg, was der Schiller aetbat ableiten kann, und wird ao 
aeia OMSchtnlss nar für ein Mioimam von Vorbalformcn beansprucht. 
Bbenao praciisch orseheiut es aoa, wenn der Verra.''>«er schliesslich 
bei den Vcrbis defoctivis statt Innger (iubrauchs.inwoi9ung die ge- 
bräuchlichen Formen einfach al.s Vocalieln und kurze Itedens.trten 
giebt. Ks wird sich die Benutzung dieser Tabelle namentlich aneb 
in den Gymnasien, wo dem franatfeisobeii Uaterriekt «Im m b** 
schräukto ätundenanzahl ciugoriinmt ist, cur Repetititm la deo bbeiB 
Cbtsaen emprehlcn. — AU Conmeatar xu den Tabellen erschoinan 
demtütehst, von demsellHsn \'erlaaaer, wie uns der Verleger mlctheilt 
.KrlänterunKCn niul M;i<t'r(.^lien zur franz. Conjugation*, welche die 
l'riucipicn der ilL^'llri.^clicn (iraiumalik, von welchen au» der Ver- 
fasser sein Werkclicii lieiiaiulclt zu sehen wUnscht, aasruhrlicher fUr 
ileu Unterricht darlegen, und nam entlieb JOllfaraa CMlegaB aiB «Ut 
kommenos UUlfsmittol seiu miiehten. ^ 
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Offene Lehrerstellen. 

"'^ Bleicherode. An d. hiih. Knabensch. 8in<i zwei Lehrerst., diu 
lies Koctora (Philuloge mit der fac. doe.) und einem .lahrenReh. von 
yiO Tblr. und die eines zweiten Lehrers cpractiseh besebäiiigt ge- 
wesener ElemenurL mit Jährlich 840 TUr. Gehalt) aofort au M- 
setzen. Bew. sofort b. Magistrat. 

Bochum. Stelle f. einen akad. geb. Lehrer an d. h. TOebter- 
seh. Geh. AM Thlr. .Antr. i. Oet. c. MclJ. au d. ßflctor. 

Chemnitz. Prov. Obcrleliriirsl au d. HeaUcb. L OnL t < 
t'aml d l'heol, od. d. hiili. SchulamtA. Unterricht: 
Kecbncn. Geh. «Od T'dr .Meld, an d. .Sladtrath. 

Düren. Vacante Lehrerstelle. An der hiesigen evangellachen 
höheren Bürgerschule wird zu Herbst d. J. durch den Abgang dea 
bisherigen Oberlehrera Herrn Weuel die Stelle flir neuere Sprachen 
vacant, und daher ein neuer Lehrer fllr diene Püeher, welcher die 
facnlias in FramOalaeb «od Bi^vh fllr alle Gb 
Schale haben nmaa, geaackt Daa Oahalt dar 
Thaler. 

(iualifieirte Ilew erlier wollen ihre Meldung I 
gleich au den Unterzeichneten einsuudeiL 

DIten, 1«. April ma. Daa Cwatorlnak 

Namena denelbea 

der Praeaea 
Pfarrer Mattfaiaa 
(Jilrlitz An d. Gewerbeseh. z. I. Oct die S. Lchrerst. Geh. 
800 l lilr A ihtellung erfüllt durch das kgL Ministerium t' lUudol 
B. Oevtcrhe gemäss S 13 des Min. Uescr. v. tl. März Bew. mit 

tjualitieatioD t. Uaterr. in neueren Sprachen f. ob. Cl. wollen MaM. 
bis a. Mal einretehen beim Caratorinm d. reorganiairten kgl. Gewer- 
beschule. 

Leipzig, i Oberlehrerst. Geh. ri>o bez. 70oTblr. und 1 HUlla- 
lebrerinst. Oeh 400 Thlr. an d. hOh. Biirper.-r h. f. Mädchen. Untorr. 
d. Überl.; Franz u. KiiKl. .Meld, an d. Katl. d Si.tdt. 

Maricnw erder Lehrer.ntelle. Die ."^lelh! eine» wissenscbaft- 
lleiicD L 'lircr.^ an der höheren Mädchenschule zu HarieSWerder mit 
einem Gehalte von 600 Tblr. soll sobald es mUgliob beeetct worden. 
Krwttnaakt tat die FaaoUaa (ttr Dental nad fireaide Spnohn. Mal« 
duDMB in im Matliirat werden reebt bald erbeten. 

llaiiaawerdavrdaa «. ^ril iwa. 

Dr. E. WiUma 
D i r e c t o r. 

Mlilheim ad. Uuhr. Au der hii'Kisen Kcalschule 1 Ordnung 
soll zn Herbst dieses Jahres eine Oberluluerstclle, mit welcher un- 
ter Unaanden das Pforaetorat d«r alt dieeer AnataU verbnndenen 

höheren TOchterschnle vereinigt werden ka 

fjflhalt UM) bis uoo Thlr. 

Bewerber, welche die facultas doeendi im Deutschen ntdl^ 

ni»cher. für alle Classen, und entweder in der Geschichte oder in d. 
nciiercu .S|ir.iehP!i weiiit.'»ious für die mittleren Claasen nachweisen 
kiiiinon, wollen ihre /.oii;;uin.*n iunuiliaib 4 Wochen dem Herrn Di- 
reclor Gruhl ein.ienden. 

HUlhoira a,d. Jtuhr, 3. April 1«7S. 

Das Cnratorima 

Obertttschen, 

Bürgermeister. 

Schwerin iu .Mecklenb. LehrurBtollc an d. BUrger-Knabenseh 
f. einen acad. geb. Lehrer d. Uatta, u. Maturw. Geb. 700 lUr. Bew. 
welche die Fan, doe. habrn, «olinn aleh BMlIdm b«l "* — '*-^-' — 



Aa tft iMbrlm NtwMtar. 

üm die Oaaailftn dar BidMtlm ■ügUaha 

nna die boebat wBnaekeiiBwertbe Erlelebfening vmiebaflte 

nen, erbitten wir in Zukunft alle Einsendungen fUr die 
ter der Adrns.Hn der Veri.ijfshandlntig fSiegismund * Votkeohg, 
Leipzig.) Zugleich bitten wir alle a:i-erc Knuiide, iju.i durch ffO- 
eignete Beiträge eller Art nnd Verbreitunu- der Zeituu^ in den ih- 
MB laheatebenden Kreisen kräftig unler^t in.pn zu wollen, damit 
«■Min Znitnng mehr nnd mehr daa werden kann, was wir beab- 
alebÜgMi — ein Organ m BAug aller Interessen dar ' " 
Bebal» und Omr Labrer. ' D. Bed.! 
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Ar4rn(«f|, eifb<ni2br! v' fTU^ l:' i>*r Erumaiut, 'Htntit 8 9t. 
9-i4i(. 8i(C<n an tu fcculfifcf "Jiciieii * C^^dtrt, ßabdn unt Griäb- 
{unj)tD Hör. ^«rt^c, i^auft 8 0t.; t-i*;'iij;in ur: Jeretiifa 6(i>r.: Crama- 
MM« 3l}<iR<neei« lo <j»t.; iSctucIe gud« 6 i^;.; Stri^rrt l'dtitn e (9t. 

Sit «JmnrrflatHMK e Oc Jk«l«n «llcinaiinif<bf 9cbi(»tr C 9t. Aahtt, 
3Xt aie«9r. ^«rnnt^liM tiuMCM»F|<c übrV ecnt^e^ 15 Qr. $m«lk, 
Aaubtle äkrbiiKniirftutcn k 0»r. ^«nirrmann , W&nd'^auftn so (Sr. 

51. yUnti l^ul uut ^ilcgtiiic ti «$c. ^41l[(r, Den Sailo« 6 9r.; 3nng> 
MK ata Orlnit« 6 Or.; «arta Ctaan c «c; ZfO 6 Or. f4mtiii, 
SMr WimtVrtr ttsft 6 Or. ffgiiAr» SritWtft'^t 8 Sr. %U^t, Unnia 
6 Or. fof, ?ui1e « ®r. 

Snccri tulfiiäi,' iikiU gUic^ (tiaisrn ^»iftn. 8(q(i4«|||t Ute ble- 
titn ««Tt<n «ad itkriAuaca ^ratM unb inuib tMtfuM. 

' * Vrttataf 1« CtlMt«. 



• fcrra auf jt- 

bft e<tt( (in btm ^uifrr: 3. ^. f tfialD;;), uatb (nurni Scbrn unb out |tl' 
neu Strifwn bar<)fftfEt scn {', JS. ■änjffatib. tfir}!,!, Suai* inunli 
& i<cltrning. ^rti« ij Wr.) (iitc|CÄfn tritt Ja« Siu6 ift diu liiftliit« 
tlufiaof. vSi^t fie tfi(^e rttiiiu ua^nt. Sdiiofiv i'ftitefitg. tSion tem 
tüvTif ift bnntä tif triK* Ituflogr li«iaueflry|ibrit iccrbrn.) 



Et 
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WoHlmi MennT« GeMhnhtB derOeutiehoii 

bb «tf Ae MiMriw t*^ 5 Binde 8. 121 

Btnttgnt 1856. 

Fünfte lun^arbeltete Auflage. 

Statt 4 Thlr. für nur 1 Thir. 15 Sgr. — 

io 8 «leiK. aibtirdlidn oder in S Hlbfnbdn. 3< , Thlr. 
Patrioriach nnr) nittlk-h, conservativ und dnoh frpimlilliifr, igt 
dieses i;em'hi<'iit.'<'.vi'rk in voi'/IcI'cIk'ih Cnuli"' gcfi^-uut für 
bühero UntorricbtKsuitcsltun, zu (i vacbookon fUr 
Jlli(linga und snn Uansfrebnuch. 

SIefrltmand ft Volkening in Leipzig;. 



Wir empfehlm zum ihimm'menl tm-ierr verbreiteten Lekrer- 



Freie deutsche Scbuixcitang. 

BnMdieint vOeb'entUeb. Prvis vicrtcljiihrltch Wh Cbr. 

, flbr dto Vtwaia der SMähmc und 4m 

1. und l(; '"dPH Monats. Vn-i» vicrteljühlHak 4 Gr. 

Pfpussisclics Scbulblatt. 

Erscheini inoiialli« h l'r.'i- für (, litittfl l'i, Thlr 

XaituAg für dns höUere Latemcixtswesea 

PeutBOhlanda. 
Enohsfatt wSefaeutllcb. Trein vierteljShrL SO Gr. 

Fflr Uassestaaden. 

(PUaaciiaeiie Kneiftanse.) 

Ontüb«ilaKe zur txg. f. d. bDb. Dnterrichtiwesen. Kracheint 
monatlich. — Preis fllr e Nnniniem 6 Gr., einielDe Nnmmern Ur 




MMe Zeittchrinafl eraiazcii ein 

i PMbalMAtt werdm aar WaiM^'h von dir 
■an BMkkmdlWDMi KtlMktt. 



fiiffigc JDerEc in neuen fcempfaren. 

S5ir oftfritra Sfiifn Öinjaljluig (fJcSlnciitinaljmc i|l Huuretl. 
Bitlietitcf trr tcntl4ri (SlalflfcT; <i\v\t -ilutmobl b(4 adiinfiro auf 

ibtrii jammil. j!j«it<ii. äo lüanecl^«!! g(b. in t$ (leg. ?»bbb(. fü( IV. Zblt. 
SeOtMf 8«4 bn tief I. Sluftrim gamilirnbiblietferl mtei Salate» 

hmg MitbttT 94rififttO(r u. {ta^mSnmT tmufgeACidi. Stit V Seil« 

biltrn u. mtlirm Zf;t 31 trf. S». 492 6«it(ii. an 16 9t. 
0«t|t'( in 1 Sff.-S.'Sb. in iaVb. 1 X^t. IS Or. 

^cerr, W-, 2fr Äubitr bur* bif SüRe bf» V*bfn». Äiir ■»Bbiif nnb 

Zbitittr, in»bfi. f. »pii«i:;rjitjfti. üxct-t. (fl.itt 1 Ibir.'i fiit 10 <8t. 
»CT arie« )t>i|4ni £nitf4iu& nn» grenlrri« im 3. 1870 71. |ton 

(inrm yaiicn>(bTmaM. (tB. Siidr.) Stübo. (10 ttc.) %x. 4 9r. 
erfÜBR'l jSrrte in 1 Sqr.>8..eb. in twbb. SZ'.'i 9x. 

ItfutiHe RiJiMr. 817 forttäl« mit Ztp.. i. «afl. 1870. (2 Xblt. 

i;i vittb. 1 Xbir. h (St. 

aUfnitl'e ci(l9tw«inf Sl&ffl9ff*lrtil« 12 »bf. 18«3. (10 IfcSr. 24 @T.,) 5 IWt, 

ISi.v,. .^b. in 6 (»tHivbbtf. ti 2(ilr. Ii (5Sr., ir. *1 iYbfribb«. 7 Ibir, 

(*fi.lii^tf brt 3>ui1dxn. 5 )öbf. eiuilg. I85fi. ä. aufl. (4 Iljtt.) 

I im. 15 (ät. «Jlrft, gfb. in 3 {ilblivfcbbr. »b. S $)[bft)bb(. SV« Xblt- 
edliOtt'« iämmtl. nnlt. Zaf4«nau»d. 3 $<(Mn)bbbr. i Z^r. 10 Ch. 
et«t*>tartl fä<Ttt. Aterf. »on «ütign u. «nbrrn. 12 Sbe. m. 

i£tablfl. in 4 titq. fnbbbt. 2 Iblt. 

IB«4t IRIlcin. ^iiiifiT. Sbrenit bft Qrrignifle auf bem fricfl»f4aa' 

plcit!.f III (Vrjiilrn.t 1S7(). 1K7!. äfjit IIb« 300 jtaittcolUn j lulttd" 

tionrn uiiC riricn Ktlrtcn unb ^ISlKB. tolt. (4lt Xl^lr.) i* £blt. 
Br4flnn, i., nnm brutfibr» amr^mtw^. maf- Vlii tintia 

liifift uiib .so volifi^in. tan. nt« 9 9t. 

Bienelti, S., «ubn au« in tMI|fl4l4l*- B Qbc * @tabifL 

eiuiifl. iftfii. Ion. (ftait 7'., Xbir.) fur t Wh riiq. (Mittr 18 <»r. 
gir bit triitrt 3ig((ili. n &nU iltUvt, ntuH fonsrama; 3a(a> 

3ala; ntiic »ifloc. *iltfri 1'.ir.-,t:c« C. Sl'iiRf; Sum, If^tt lag« Mit 

'IJeuiftji; •SlIaMriäflfr; öcerrr« äviAnnältf; 'Scott, 3Nnb»r; ^iirl' 

tanti; Älcfitt a. -Jlbi; äB-igiur, ©ifiPfi.ii.fS ' f!all j» I'/*— 1' « tblt. 
18 l»t.: ti ffi<itc 3 iblr.; aOt 11 SUtttt Xffit. 

Sintlrr, ff.«- Dn Nte Smii^ ebRMMfimbmtMtlliMRiBltcm 
«inctm IvdiH. It MSLu/slMt ini; in iiM. 
(1 Xblt.) . 15 (St. 

AonntiftiT, 90»., 9«MCtiWioni la^Ofta^l It 43IIuftr. iiirt. 

«imtr, 3r.. OiWi^ln «. k «tW^tt- 2 mf«. »änbr. 4. fort 
1 Xblt.) i 10 9t., UiU «Unit 20 (St. 

Ciebcr mfe tak. IMfrtRbtt«, Silbrt uib eccnn. 4 3U. «in 
«anb lort. (14 9r.) » 9t. 

Stfclablnrt b;i 3Lic|cnb S S^t-t. Ihn grr. ti. 3J6lf r. tr. i Cb. 

,fl,itl IM Ü»r.) für 4 ör. 

Mialb. Ranns, SsiaUttnAen. 9 «bt. (1. «»intbmt «Bell. ÜXÜb^n 
9. 0«ae. II. SMiflUMn. UL 9mi Mt «Mm adaHmiMKa 

(* XMr.) (act MV *S «r 

<!nlr(4t. SSirflrRliange. 9)t.^el;f4ii. Tart. (IsOr.) 59t., Üiebb^. CAc. 
flinn(|cr, (Sb, Siifiblgn. a. b. bcDlldi. 3HitirIaltrT. (24 (St.) S 9t. 
Kicrit, 3uqriibi((iiiftrn, 7 tcrfcb. 9i<Snn. (^imtnrifobiMhf; Votnntiii; 

NiM.^ unt iSiiiUcr: t3<biff9l,icll.un; $iini<ffin H. Immta; SSesnibo; 

Qii>tia.^ lax. ii (10 (»r.» r> (»t.; aae 7 «bd)cn. l Xlltt. 

CiliiaeM. S. O.. Soll«. ii.-3eB»bfibtifun. is 8bt. CMtM. 1845. 

46. Ii. Vtbtn. II. <8<b«0T;niiatrl. III. 9ni(ij(nba4(ri8. IVTJHrfrt. 

V. (9ottj4<lIt. VI. <»la«M. VII. «KibeifilC. VIII. ^p«(. IX. 

tiimmcl auf (hbrn. X— XU. er}jbl,vi.) litt nut sa 9t. 

e«^fln(, ^tfttinuiii« HJ. H .Kuillt. c 'äenbftlanb. *.irt. (18 (St') 8 (St. 
Stictiltr, tiuti.lif i-rriii. 3 v';lrb.:).»at!rl. 2iniit#. SW.S 311. (H5»i.i 10»r. 
*ä», t'Jr'itu-?,i,irtc:i. '-t'Ufi, (*fi:4. ii. Strff. 4. lait. '1 Xtilr.l 12 Or. 
■liroaiw,rMOi.i.i,v ;itcntc. Aür jiiiigf iR4Kb<n.liI. 4 3a. fort. (lH(?r.) »(9t. 

SC'ir rmritbitii uiifcr i;3gcr eatUaotiMcr VMn« ttb« ivd^t* »ir 
Dsn 3(it )u 3tit ftatalagt betauM<»ra lanbta. vM/t aanlttltt Scifc 

bttoigtn isiT tn möi;!i<t}ft lür;(fttt ^iH. 
Mlnil. 9fi':iTtbrr.in1lT. 42. ^IrflUaianb & y >fll«fat. 

tifilag cDB IStciflBianb 4i~BalkBiig m iffipjiä. 

a>rH 9«1ire oMf (Him |rrHf;.:rrgKlatiii{[d|rn &)mf^ 



mttinrr. 
iNcijitt. 



itrag jut 
^^Jid» 10 ör- 



SRtrtto: 

.man emfäul |* (dla mar 1t4*tl4m ttn M( Inen« L 

arf^ttncnct anVdlita Mt OMr Mt CMuUlM »nrt, Mt Min >a|<IMa tm 
h»at I>ra«|ail(t«M( *|c|ni tattt Mt «IrtMifAltNiiltai blttiit SM 
"' Sami Bilm kic eeftaatBiMt *■« ■titliem 4^ 
MI* mm St «M MMaMMMMIn« mcn Min, 
MMc IB M <Mm Mm liAfhMil«, bi »(■ MP ilaK 
nOM Mmr Sfgllqt, dmclatM »on ■. t»«r ait4 



bni Sft«ct<ii M>fl. Btaiouiairn Mn 



Utll 



Xirftrivri. 



3« «rtlaac »on ^Httttr« Jl«lr. VcfifM tn 
#Mfa tif 4l(n f Mbtn : 

Sur itffi M ';<rotc)iaKle«kcrei««. 

f rU h 

•Mtt: »98 Mribl batfi: n«nn Wr aftt Muitr 

•MiMb MT, f» ID t» brt mebrTnijtitt, bn tt« 
Vntt^nttnMttln« nnb ber ;Vnru|(t Srll^rct, 
MbVrit unb btrifafft. l>n altt Aiiibniafaubr 
tBibnfvratb be* nur b« Dcrnnnfi, fi*' (Jbfi 
IVibtT{^4 t( 0i4t; bn nrut n>it<r|ni£t fiA 
Mbft ta Mm atiitn, nie tiinntr rr ba mit bcr 
wnunft IHaiBira?' 

Bi»lt irUbrbb Strni. 
(a>lt atte IL bet nrne (»laubt, 8. 6. 298.) 



<5olbenf3 ßird) örr illflt. 

OOuflnttt iVnmi'h'iit'ii'M.-'ilii-; iiiUri Hi'ii.i'irruiii; 
btlitbtrt 'Sdirififi. II;; „. i^.i.-.unonnft btt.i«Mf.ifbf!i. 
9iit 9 XonUlbtrit u. mr^ictc Xtft'^tL Mo. 
492 Cdttn. mw is 9t. 

«ri CirtManA * tteWt lN Iii <t»iift. 

Kntziirr's 11(11 ri- II. Schrelbkolender für 
Lebrer auf ifi kti jiitjtemiinb & 
ttallcaiaa in yiibtl^ nfibiriK^ii, tknf ir. 
ifivbi». KQhr. Ilrbcraal rri^ttttiig v.«: ptnV 

tl(4 «Bgtltut; (ui -"(iific: ■.'.III fLi;:ii UL';;i 
r,i! ut.r! 



Freundes SchOlerbibliothek, 

Präparutioaeaza den griechischen 
und römischen Sehnlklassikern. 

Difl in!ii''i'i>-i ll"ft'j enthalten Horm Werk« 

und Sophokles Oedipua auf Koloaos. 
Ersfhieiifiii sind bis jcstzr lIrtV?. ■[•■n-i ji^des 

zu i ügt. auch eiosaln abicegeben «ritd. 

AMMbdidka grwBaa^a nd Iaiialtavav> 

aefohniaea gratla. 

Vcrlni; vuii W. Yiolot in Lcipzli;. 



, itaiAbaadlBBg lUr piUtmog, Liianitai ia Laii 
rir die BodMtiM TanoMmtliah Bvtt. «r ^ 



— üniek VOM 



la lä/ufiug. 
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Zl taitabM: 



L'ntci rnaaiMir ■kwHaiw A*t Iltma: Dr. Cnuncr, Km .t iirr hiih, narrrnchui« in Maiii>iin Rh., 

jeden Freitag;. lose rate Dr. Ditta^ Wr. 4m t4tiNr-i^ivv>*M >• wi«a, i>r. Hoffmun. bii. «r i'tM.-o.'rrtiKti. n tehweid' dnreli alle Poataoataltm 

die Sgespalieoe Petitieile »•^f'tm,^JI^*«»**'''iV^'^f'^»V»m. Dr. Mnrtabrntt, Wt. i. hbh. Tiki...rwi...i. «u „nd BuchhaDdlonROn zum 

. UMtm, W. Krnyiaifc VU, *n tDtnmMm 4. mn««». 0 «M « Mh« ft wa rtmtOm «. U~, KriabttMch. l>if . . _ . , . 

oder deren Kaum 2 8r. der bUh. Tikhier.choi« iuib«Miidt, Dr. Z,oth, Dir. ««r RMiM-imNi i o.«s lahnri. Dr. Luadchn. PreiM TOI so Ur« Tlsrtal- 

BailaKagebalir aaeh ■* ii«ii.TBrM.r«:h«i»i» G«hru l Bohia... Dr. e. Niemerer. b.«. o. rmUoii. iCauuiif jgJvUnh. Etnselna NuH 

_ Df»H« . Pr. Otto Riohtor. lur. J KciiwhnSn in tUalfb«« Dr. Schnuenburir, I»t. d. iiMMMh LO. nCN» , 

"mUaUr AU, OhailiVoliindheLm. I»r .U: ...It'v.iMinn^'.xn. z.j r...\,^r.-. Dr. VorbrodC, K.'.tor 4« fi nja — ». 11 BB^t '-''^ vurriitll^ 

ggng, üiBlMUteuiUebea. Dr. Wutadorff. Ulf- i. IUkIkIi. 1. U. ra OtrUU eie. 8 (i r. 



Varsteher einer höhern Unterrichtsamtali 



lo. 18. 



Leip^, den 2. Hai 1873. 



2. Jahrgang. 



Inhalt: Zuhule Veraamminng rheiniaehcr SchulinXnner in KOlil. Zur Qaaehlcble der bttbem Sehnten Po8«M> Ve« K. A. 
SehOeke. - CecieqKMKiuam vad klaiaen Mlitliaitancen aua: Berlia. PnvfcM PremMih Wohla«, Naaaw. Sonderbar«, Bnmm. LlOeok, 
Minchen, aaa Wibtenbers. — Antlk-bea. — Offma LebrerMellec. — Briatkaalea. — An Hm. Dr. Baher, Oberl. In EiManch. — Anaaifaa. 

Zehnte Versammlung rheinischer Schuloiänner in KiMn. 
GimüBB dem im vorigen Jahre gefasaten B«ech!naee tngtea 

die rheinischen Sehnluiiiuner am 0*tirilien8tag w'.edernm im 
laabellennaal unscn,« (iUrzcnich. Der Dirtttor 0. Jiiger von 
hier eröflnitte um lU',. Uhr die Vtr^amnihiiig und nach einer 
Begrütwnng der Anweaeuden wie« tr hin auf die Be»tr< bnngpn 
und die Verdieuts des Vereine, welcher in den zehn J:thren 



aeinee Beatehene bww nicht die Welt nrngestaltct, wie die zu 
Terlaogen seheinen, welche das Wort in Munde fahren, da»s 
bei sotehen VenaauBlangn nidita hennakonime, wdcker aber 
den ■lehaten Zweel^ der ednefirttadang bervorgernfko, vollkom- 
nea emiclit balie, ninllch den Zweck, die Facbgenntacn per- 
■OiiUch tuaammrBznnihren, anref^eude Ideen herrorznmfen nnd 
von Mund zn Mnnd rir.-^,'ut.TUHi lii.'i!. Dem Vorwurf gegenüber, 
daaa bei Kolehen VcrHiunmliiri^-rii m.irK'lie-i unnütze Wort failf, 
spricht er den Wanfi-Ii .hhh, jeil.s uiiiiUtze Wort in di-i' 

Welt «0 leiclit vertreten werden möge ala die hier gespioehe- 
nen und vci-weiat anf das Goethe'acbe Wort, der Weg der Wl«- 
seoachait habe das voraue, daas man aieh auch einea Irr- und 
Umweges gern erinnere, weil er belehrend sei — „das beden- 
teadato Eraigniaa in dm Jnacen Leben des Veniaa ist diea, 
daaa ein gnaaeir Theil der Lmrer aa Baalsebalan rieh tob an* 
sereni Verein getrennt list Wir haben nasere Stellnug zu der 
morgen hier tagenden Vrrsammlnng der Realaehutlehrer im vort- 
äieu Jalire auhgt «jiroelien und f^esagt, e« «ei wUnBcheOBwerth, 
daBb die 'rniiiminp nirlit eine dauernde «ein möchte. Die-He 
Abzweif;i:iij^' zu beHimderen /weclten liat für lum ziiniirliiit die 
Folge gehabt, da»B wir nicht nutbig haben werden, ktlnftighia 
den Princlpicn fragen viele Zeit zu widmen, unx »Ibo auf fried- 
lichere Gebiete zurückziehen und Gcgonatinde bebandeln kön- 
nen, welche der Unterricht und das Berufsleben an die Usnd 
(iebt" Kaehdem der Kedaer aafmerkaani gemacht auf die in 
dicaaai Jahre am «rston Male bi dm yersammlniigalocale Tor- 
ansUltete Anaatdlnns von Ldubdehern der rheinischen Col- 
legen, wird tut Wahl daes Yonitzenden geschritten, welche 
naf Üirector J;t;,-er filll. 

GcmiiKis dem im vorigen Jahre gefassten BescbluBSO war 
al« lU-ratiiung8„'e^'en»tiind der deutsche AnfastS bSStlaHlt, Ond 
waren darüber elf Tiiesen anfgestellt. 

1. Far die nnter^te Stufe, SezU und Qolntft kann der 
Ansdmek MDestacher Anfsats" nur im nndmentUehen Sinn gel- 
ten. Sind aaf dicaer Stnfb neben SatxUldnngsObnagen «nd 
Dietatea amn Baihare der Befestigung in der Rechtsebieibang 
adion kleinere aelbstindige Arbeiten berechtigt? 

Rector Gütz iNeuwii d vi rlniif;t, diis.s wenigstens schon in 
Quinta mehr ah öatzbiidiinKutibnngen und U etate vorkommen, 
dass kleine leichte Erzählungen, besonders Fabeln vorgelesen 
nud rtprudueirt und die Schttler dadurch in den Stand geaetst 
werden, sieb zn versuchen, der Sache die rechte Form sn ge- 
ben. Wcna dica nicht schon ia Quinta gesdwbe, sei für den 
Schlier s« nen, waa la Qnarta bcgtone. Dhieeter W. Solunita 
(XMb) gabt noch weiter and gbudi^ dase adebe Debnngnn aehon 



in Sexta gemacht werden krinnen, besonder» mit ilsupischen Fa- 
beln und nützlichen Ei weiteruii^eii dernelbeu. Fur die .Vrl der 
Wiedergabc uud die schi'iftlicbo Fixiruug sei den äehalern ia 
der WeiHc der Weg auxugehen, daaa ihnen gowlaae Sataaa- 

(Ingo di<^lirl würden. 

Director Kiesel (DBsseldorf) warnte vor einer gewissen 
Art von Kepioiiiction, darin beatehcnil, da»« mm die .Silniler 
Gedichte „mit eigenen Worten" wiedergeben liesse. OieHe Stilubun- 
gcn seien verderblich, weil sie die Freude an der nrnpnlngli- 
eben Gestalt des Gedichtes veidarben and dem Schaler die Ge- 
legnnhfltt aar Aneignung Ton aeaen Spnehmaterial eatsMiea... 
Sie seien «Ine Verstlndigang an der Jugend «nd an der Uten« 
tnr. DIreetor Probst (Cleve) betont, dass die Frage, wetehei 
Uebangen paaaend »ind, davon abliang^e, was fdr Scbdler man- 
in .Seitn habe. K» w\ ein UnteMehied, ob man frut iider .■»chli elit 
v<irb(:ii.-iti-t'' .Sriiilirr erhalte. Wo eine VurKcIniU' ^ri, haben 
die öcliüler das fUr Sexta Verlangte schon in drei bi» vier jähri- 
gem Cursns durchgemacht, und es würde »ie nicht nnmunden, wenn 
sie in Sexta nichts Noaes erhielten. Kr erklärt sich mit der 
These einverstanden in dem Sinuc, d.i«B jeder Auatalt Qbai^ 
lassen bldbe, im Einaelnen naeb don localea Verbaltalseen sn 
Terhbren, Twiangt aber JedenfUls fir Qafarta Naehblldangea 
von kkiaen Erzühlungen oder Fabeln. Geheimer Regieninga- 
rath Landfermann (Koblenz). Das Wort „selbständig" sei sehr 
vieldeutig; wa.s er nelbaUnJig nenne, nämlich eigeuo Production 
eines .liiilividiiiims aiiK Hcincm Innern könne hier nicht pemeint 
«rill. .\:n eine, freilieli liij'ier h'.i:iL-..Tle Ueprodiiotiou wUlde 
üich HUgar in Prima der .\ufi>atz bettelirauken müssen. Heduer 
theilt dann eine Erfahrung mit, die er vor aeehaig Jahren ge- 
macht. „Als wir anf der nnt«r»ten Classe dos Gymnasinms 
wurde nna alte Geschichte erzählt narb dem damals 
Bnche Ton Bredow. Dieae hatten wir aehriftlieh 
wioderaogeben and TOisnleean. Naeb mdner Erfhhning hat 
mir dieae üebnng in der nnterston Ghisse sehr wohl gethan, 
den Mitachfliem ebenfalla; der theilnehmende Eifer der Schaler 
war sehr groiw, und diese Kil'abrnn;; 1 i.'i»t sirli noch honte wie- 
derholen." Er spricht dann von der (Juschichte der C«ntrali»a- 
tion de« (Maiidenweiien«, welche im Jahre IHli mit der damals 
eingerichteten .\biturienten|»r(lfung begonnen. Vorher sei die 
Thätigkeit der Schule freier geweaeu, und Mftnuer wie Job. 
Frauke, Erneati, F. A. Wolf hätten durch Schriften und akade- 
mische Vorträge auf die Festsetzung des Lectioniiplaues der 
einseUen Fieber eingewirkt Znm Schiasse bemerkto der Red- 
ner, das es weniger Zweck der Versammlong sein adhi, dl» 
Resnltate der Verhandlungen zu Beschlüssen sn funaalinuL din 
für die StantsbehOrde maa»geben(l Heien, wie es im Jfthre iS4» 
«nf der Lehrer- Ver-H:ininilnMj; in Herein gesehelien, aN .Viislcliten 
nnd Erfahrungen anK/.ntUiilen, vou welchen ein Jcilui' m l hieb 
nach Hause ir i;-'e, w.i-t i ;- «irli divon aneignen ki.>iiiie. Damit 
wurden die Verüiiudlnugeu über die erste Tlicso gvschlosseu 
nnd aaf da« Voraehhig von Baetor Gdta die Thesen i aad 3: 

S. alst dis Oareblttbraag einer oitiMgnphiacheo Ortho* 
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AniA aSl^lA? Lint aie »ich dureli ein wesentliehes pädagogisch- 
4idak1äKlMa od«r gut nationaU'« Intvrcaac begrflDden?* 

3. .Soll nun mf BneitiguDg «kr Mgeuuuitaa dealMhen 
Scliiift 7.n (iiiiigtvn einer AUtiuhemcliaft der aogeoaiuiten Intei- 

«iHclitii hinwirkfu?" 

mnf i-]iat<Tr 'Arn vi-i>ii:irt, uml mit Nr. -t. lnr;r,'i l'alirori. 

4. „\V;iH luuii i!i-nt-.i'!ic|i Aiils.-itz nriinl. kiiuii uiiJ Koll er»t 
mit Quarfll lii _-in!" ij. i rsrlii int :iii^'' iiu'^s<-ii , ilid .StoHV 
aU8!tclili<''i*iii'li o<iti' \ol/,ii^'5Wii!»ü «lfm {;<'!(cliirlilliclifn l'eiMiim 
%n eutm'limi'ii, da Avi Aufsatz auf dieser .Stnfi' wesentlich eine 
dienende^ lubsidiära HtcUiiu^' eiiuiimnit: ICrznlilung vimr Sacliit, 
ZiwunmeMtoHnng einer Lebeii:<;.''.:<cliiolite, der Oe«cliiclitu einer 
IiMidMlnft etwa den im Lelirbnch sentreoten Motiien." 

Director Jiger, der ThraeMlellcr, beieidineta als ohancte- 
ri«tiiich für den Unterricht in der Quarta daa Hiactreben na<;h 
gruüjpren Zn:inmni<>iih9ng«>n. Dieser CIxBse aeicn die Anfllnge 
il( I* .\iifsu[7.> H znf;ewii h< II , wiidnieli i!er Selilller lerne, -ii -iie 
(it daiikeii (Iber (ie;rriiKt;iiule. diaeii Keiiiituisu er ljesi!ze, in vi r- 
Ht:iiulii.'er Sjir.-ieiie iiiriii rziiK-lin ilii'n. I'rur« ssur lkiii:i Mevi-r 
(liunn) fragt, wanini .mf dii'srr .'■'tufe nielil :iiteli beneiireiljeiide 
Tlit-mata benntlt werden k-inneii, da e.^ wUrsclienhWellli Hei, 
das« die Sinne de» Seliul<'r.-( fiii- das peiirtuet, «erdwii, wa« iliii 
umgibt. Uirector Kiesel n;igt, ilan» d:iUji V'uniirlit niisuwondcD 
iei, weil die leiohteata Beeekreibuqg Mlir «diwicrig. Die Sofawie- 
rlgkeit liege dari% data der Sehfllar daa hier Uhu mfiaB«, waa 
ihm Kimat nlebt T«komme, nlmUeh die Eialieit aM dar Hon- 
nigfiiltigkeit heninnnhebcD, und der Geist des Ordnens nnd 
/.ii>j3mm''ul'.iü.-.en.-) i^ijnin- bi i d' iu Quartniier uikIi nicht in dem 
liiithi;reii lir.ule au--^'* biliii-'. peiii. AII'Tdillgs will der Iti diier 
die Iteti hreibtui}; nieiit f;:lliZ ;uisse|ilie:*»en , wenn der i.elirer 
jrnfi' Stiiffr findet, und die niithiKe .\tiwei»nn!r pibt, Diirrtur 
lliielie ( F.lberfeld) i)prielit »ich für die IJ 'tehn iljiin;: ans, be-toii- 
derH dann, wenn der [.lehrur einen dcui HehUlor bekNnnten (t<'- 
genetand in der Weine behandelt, djiss er sieh vor dcsgen .Au- 
gen anfbant Kertor Ziihn (Moers) empflelUt beachreibendo 
litOMta «na dem Gebiete der Natarwlaaeasebaft. Durch leta- 
teren ünterrieht werde der 8«lilllfcr in. 8wU» n»d Quinta an 
die aitUidllehe Besebrelbang tob Thierea nnd Pflansps gewOlmt, 
und diese Art der Be«chreibnng Allire den Knaben dazn, eich 
eine feste Ordnnnp, anf reeller Anschaunng beruhend, anzueig- 
nen. Kcr tiir Götz glaubt, d.ihs die Üeseiirribiiiij; iiiclit pinz nn.s 
der Quaru auszuweisen »ei, weil nie eine 'l'biifi^'keit zur L'rbung 
bringe, welche souet ii!< lit drizn k'imnii . l-'i-rm r sei der Ivreiü 
de» ,,ge8oliichtliclieii'' (ii bieten weiter zu nehmen. Auch die 
eigenen Erlebuiiiüe de.s Kiinben seien zu gescliichtlichen Arbei- 
ten an bcuutzen, iluefliing (Uulicen) verlangt, dass man analug 
dem Entwiclilnngsgangc der Literatur, in welclum sich da* 
l^fic* astni aosbildete, das Kind xuerat eriMklea Uaaea .aoU«' 
und die BMcbidlHuig aiat apltar nelin«. Kiaad boimt bei 
solchen Arbeiten die groese Scbwierigicoit der rielitigon Anlei- 
tnng de« SrhUlers durch den I^ehn^r nnd weist auf das viclfacii 
in den .'^eliuleu vurkomroendr (iibni i.i n hin, daHS der Lelirer 
oft d,i ernten will, wo er nj Iii t li;>t. Z;iliii hebt die lie- 

fiabr bei pe-i liii ii'.iii lii'ii Arliciten hervor, welelie darin besteht, 
dass die eonspi udi.irische Form dem .SeliUler zu nahe gelegt 
wird. Priif. M.-iyer ;.'ibt zu, dass es schwieriger ist genau zu 
Neben, leichter zu erzKblen, es liegp al>er im pädngosiadien In- 
teresse, dnsä die Menschen sehen lernen, nnd dasa inroSinnch- 
Anschannngen dnieb geatcllte Forderungen gavedtl waiden.H 
m» Tanrciuing Hoaffüng^ anf die Lätcntnc-Entwicklnag flndet 
«r bedflakHolL well aidi ja aaek {n iBpaa viele Besclireibungen 
üaden. W. Srhmltz crapRchlt in dem Ansdrtiek „Erzählung 
einer Shj,-i" in iier Tln^,'. riK.n inUe t'.ih nicht luif ;n;t Kr .S;i- 

gen bc»eli.';iiikeii. -sduii* I II üueli di n :iiti!rii!p<dieu ihn; hi Ji eliti- 
gung zu rin il werden lassen. I'rm. Ii i I ii;;! r ( lionii I vii l.uipt, 
düM mit den S:i;;i n in il' r S<-htib' lM goun<-ii werdi u Holl we;;cn 
ihre» kl.iri-M l':r/..ii:lnii ----ib's und empfii-hlt den Stil viiii llebidh 
>Scliatzkä8llein. .Vm h ien ans der T<-rriton;il Ueschielite l'mieti' 
heraua^nnclinien, die litn Knaben .nizielieu. - Die Nerl.iiniiliing 
abor die vierte These wird mit der ik'meriinng Jilger's geschlos- 
sen, daa fMcbiehtlielie Pensum spceiell solle das Oentram ftlr 
den dentatfiea Anfbati in Qnarta bilden; derselbe mttsae sich 
«■ einen beatinuntea Lelirgcgenetaud anlcbuen, um nicht schon 
In Qnarta die Farben dca I^indiesvogebi an erbalten. 

Forts, folgt. 



X 2at flDMhlcM» itar Mhan 9Mm FoaaM 

Von K. A. Sch«nke. 

Den geehrten Oollcgcn in dem eigtmtlichen PentHehl.md 
ist es vielieicbt niellt unangenehm, an>-h von den >;ehaleM uod 
Lehrern an dea Inssersten Ostmsrlien des denUehen Keicbea, 
.-IIIS der Stadt Posen, etwaa an veniebinea, maul da nnMl« 
l'roviuz ja noch nicht gar an lange an Dentaohland geliOrt nnd 
iiKin auswiirts sich dieMtbe oft noch gar zn gern, als ein hmaA 
ohni! üildung und Gesittung vorstellt, als ein wahres Seythcn- 
land, VOM dein jedi'r ne;i hic lier kommende licanUu Wohl bei sich 
denkt: „ lf;ub ir.i> bi'- , -iiiir., ipiia nou intrlli^iirulli." — .Stellt 
dif Provinz l'üsen autli in politide.lier, iiud das (lache Land 
vir-lli irlit aueh an Schulbildung deu .-ilten I'roviuzen noch in 
muuciicu Dingen u:ieh, so wird die Ötadt Poaen es wohl mit 
ihnen aufucluuen künuen. Allerdings hat et hier vor der 1I<-- 
sitznahnte dnrcb PreoassB traurig genug amgaseiheB; allein, in 
<b'n 35 Jahren, die leh hier Idie nnd nntenriehte, bat FoM% 
das jetzt 57,0()0 E. axhlt, insBsrlieh nnd innerlieh ein guc 
anderes Ansehen erhalten. Sollten da die Sohnlen znrflck|e;e- 
blieben sein? Mit nirhteu. Ks ist iu dieser iieit l'dr dieselben 
■fi hr vii'l iie-iclicheii. P<i-)cn hat •reiren wärtig ein eizbiseleHiichca 
l'iii'Sh r!>'-iuiliar, ein k-'n'^^l, k:illinli<r|ii > Li lir-rjeniiiiar mit t» 
Ijehrern, ei» kgl. .Siimiit ui l.- hrciiiun'iif'i-miiiar tiiil 11 l.,ehnTn 
und einer Lehrerin für iianz V^isilie ('onversation. eine stiindi- 
sche Tanoaturamea'.Vnstnlt mit 3 Lehrern, 2 «tarkb<»snehte :iu» 
vielen Claaacn bestehende kouigl. Gymnasien in nvavu prüehti- 
geu Qebiadea, eine vielclaa«ge städUaeho Sioaltan-Koalseliale 
1. 0. in einem neuen Pnebtgehladek «iae etarkbeanehte Kidti- 
sche SimuiUn Knabeamlltelsflhnle nnd eine aolehe fttrliMdwck 
buldo znüainraen In einem palastartigen erst Mlchnefis 1873 
fertig gewoilli'iKiii (Jr-iiiriuilesrliiilhaHse, eine k„'l, !i'''lierc M'id- 
eheiisebiib' (nir.ei" di'ui k;^l. l'rovin/i.il-.^cliiilr-i; ■lmi in Stehend) 
i.iit ',1 Li liri rii und .') l.rhiTnunen, eine midirrhissij:.; städtische 
Siumltiiu KU'tnentarseliuU! mit 10 Lrlirern, vieli: >;ailtischc con- 
fessiouelle Element.irseluilen mit .'^2 Lehrern und 10 I^ehrinnoa. 
Ausserdem giebt es hier zur Zeit noch eine mehrclaasige Gar- 
niaoDschule mit 4 Lehrern, nnd 16 Privatsebnlen meist Ar WA- 
eben mit &t> Cissasa. 

Wie die Behörden der Stadt Tn neuester Zeit fltr Ae Sehn- 
len sorgeu, »ceht au.i dem ]irn 1873 l'ilr die st^ldtinchen Sehulen 
anfgcBtcIlteu ICtat hervor. Bei der KenUchule gestalten sieh die 
Oebältur folgendermasscn : 

Fnr den Dirw-ctor I«00 Thlr. und 400 Thlr. Wolinunge- 
cntsfhüdiguug, für die beiden ersten Oberlehrer je ItUK» Thlr., 
fttr i Oberkrbrer je 13U0^ tttr 2 Oberlehrer je 1150 Thlr., fOr 
2 ordenfHehe Lehrer je 1000 Thlr., ftlr 3 je SSOj Ar S j» 
85U, für 8 Je 800 Thlr,, tat 1 oideMikhea Lekier 700 TUr. 
Oehalt- 

Die (leh.iltsscftla der Knabenniitlelächule weist auf; eine 
Stelle mit lUöU Thlr., drei Steilen mit je 76U Thlr., i mit je 
700, eine Stelle mit 600, eine mit 500^ % mit je d5(^ i nit J« 

400 Tiilr. 

Die Mädehenniittelh hule gewährt Gohillttvr für 2 Lduwr 
mit je 600 Thlr., fttr eines 550 Tblr., für ö Lehretinnen voa 
je 400, fnr eine Lehrerin 800 Thlr. 

An den FJ^mcntanichnlen sind die höchsten OehlUter 

«50, 700, (i.'iO. riäÜ. 4(.M) -3(X), und die Lehrerinnen 350—300 
Thaler. 

Wenn aiicli diese vom M r it'trat vorgeselilageuen Oehillter 
von den .St^idtvemrilneti n ni. li; in iil.,^r v Wei-ie genehmigt sind, 
80 haben die liehrer doch bedeutende Hemnnerationeu zn er- 
warten. 

In der ▼orprenaaischen Zeit sah es in Posen mit den Sehn- 
b n im Qansen travrig ans. Es mangelte last gaos an Siemen- 

(iirncliulen. Bei Einrichtung der Bisthtlmer waren an der Dom- 
kirehe nnr Kathedmisnhulen und Priesterseminare eingericbtet, 
wib lii' \ orziij;.iweise bestimmt waren, junge Leute, welche sieh 
zn l'riislern \ orüeieitefen, in der enristlieheii Hi-tigi'Mi. in der 
litliiirf,'isi'lien S]ii ai'iie luid in andern fllr jiMie Zi'it niilli\venili;,'en wis- 
seiiselialtlieheii KennMiisfen vorxnberciten. An dieselben lehnten 
sich bald iinch andere, welche nicht minder einen kirohlicln'n C'lia- 
nu-ler hntten, indem sie von (leistlicben errichtet, unterhalten, 
mit Lehrern versehen ond geleitet wurden. Das Ziel derselben 
war n'ittelbar oder nnmittelbar tin kirahliehee, faienrebisebei; 
die liegierung kttmmerte aieh sieht danmi fii inden rieh ia 
den Arehiven der fliadt Peeen aaa jener Zeft in versehiedeaen 
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Epvjcken nur lolgt-nde Sclinleii aul'gefU)irt: 1. Die KatJiedral- 
6cliiile. 2. Di(« StndtBcliiiI«'. 3. Vits LubraukücLe C'ollegitiiu. 4. 
DaH Jesuitciirollcgium. 5.-Uit- Matioualacbulo. 0. Üas geistliche 
Seuiinar. 7. luilic-riisolie 8uhuli-. is. Schule der bOhmi- 
aehea Itrttdcr. yon dicacu 2. 1. uu^ ji, uiaww dca Ji<- 

xticlw dl» aa^geitoU^a Tkmn. 6«! BelneMjüg dw AMBip 
folee ick flMitt 4ni |«iH^Kea ia poiniKciur Spiudw-ncaeli]^ 
beneo knltiiririiioriteliai' Arbeiten d<'s ^licljrtMi J. LaeMMirief, 
gcM. :873, wdO. BiblipMw «• dar BMqrpdd'wliMi ^iUiodnk 
zu rofii-n. 

Die Katliedrulsrliule. 

F.rst vom 11. Jaliiliniiiii-n ab wiid iu den Archiven Po- 
sea» der Knllicdnilscliuie haiitig Kr» iklmuiig gethaii. Älü der 
biechof Andreas i. J. I'iu2 dem Miij;;ii!>lrate die KilnnbulM zur 
Errichtung ciuer Stad^chule »ii der Mnria Miigdaleucukirclic cr- 
theilte, nannte er die K^e^iAlaehuk eine ktthej-e (^ol^ola ma- 
jor). Im ;ialiro 1S&8 wird ^ DomlhiV Miwiater .der Ka- 
tlie4r>ta«linle atigQtlQhri 1857 beaUamite fiv .Biaeliof Johnn 
dnrdi ein Privilegium dto Einkflnftc dnes von dem SeholuBti- 
JiCr Kielcziin in dpr I)<)mkirrhc errieJiteten AUnr« im HoUag^s 
Ton 3 Mari; jiihrlieli l'iii' den Krrtnr der KutliLdriiUeliulü, iind 
Ki(-Ir.7.i)n Hetzte ili nu-iellien i im' Mark jrihrlieli ans, ,at 00 
lius Keliolac jirai c-ise vali .it et |ii;< roji inlonnare." 

•So wiinle di' jte von der Kirclie erriclitotc ücliulr meist von 
mildeu Gaben und Stiltuugcn erhaltep. J,>ie Schiller wacCD 
meist »rm und die Schule «rar .alao den Knndenac^iincQai der 
neocflteu Zeit sehr ihnlich. 

Bia SUD Anfange des L6. Jnhilnuderta war die Kfifkftdnl* 
aeltnle mehr geittliekee .8«Hiinfur'a\i ««Ulieh« ApatnlL ^^te^hrt 
ward* Inteiaieehe 8pr«eba i|ir Ertäntemiiir kUaiiieker Antoren 
wie Vti^ pTiiL Bona U. jä. Aneiier der Utcioischcn Sprache 
gab man ITnterricht Im äelirelbefi i^nd liitehncti. Auf« Kechuen 
Hchrint in.in viel Gewicht gelegt zu haben, eingcilciik lii r ilali- 
iiung det« h. Au^stin: „{iemo jfid diviitarum huuiuuaruuique 
rcrnm Cognitionen aeeedat, nid ja^oa fietufp upmvcfaAl b«|ic 
addiacat" 

Auaefden wurde Anweisnug iu den Icirchliclien Gebrin- 
eben gegeben; denn die Schuler musstcn alle Dienste' yerrich- 
ton, welche später den Klerikeni ubiageu. Dafür erhielten sie 
«OobentUeh tin Maaa llabL — Aafanes leite^ ein fiqlio^stiker 
die KathednüaehsW Die 8«heiastiker l)d den Katliedralkiidiep 
fahrten dieäen Tltrl nicht oline Oriind; ihr Beruf war, die Ju- 
gend an nntcrriehten. Diese Bürde fiel später auf den Rector 
der Schule, magiKti r si-lmhie, welrhcm beim Unterrichten der 
Kantor half. lieid« wann Gi.ibtliclie und ol~t I.iieiiziaten oder 
naeli unserer Art Diictoren öei Tln i'lii^- «■ , r k.iuouiHclM-n 
Kecbts etc. llire Einltüiilte waien zieiulieli bedeutend für die 
damalig« Zeit. Ausser freier Wobuung erhielten «iu alle Wo- 
chen Lebensmittel, hatte« Einkaufte vop verAchiedeneu Kapita- 
lien und die Crlaubniss, noijh andere Aemtcr zn verwalten. 
So a. B. ttlMraabm liUfa dfjjr Be<tor gegen fint^dd die Bcgali- 
ntag der Kathedn|lakr.' Ini Jal^ra 1568 war der Bector sv* 
Sleioh ^otar des Rapitela. Das Domeapitet vermehrte auch die 
Binkflnfte, wie es nur konnte. Im Jahre 1451) z. D. verlieh es 
ihnen den GeldJeeem eiuns Dorfes und den Oetreidedecem ei- 
nes andern; im J. lii\it über^'.ib es ilinen die Einkünfte der 
Fleischb.'mke auf der \(ir>t:i;1r Wnlllhclicr; im ,);ilije WJJ stellte 
M dem IJeetor in seinen Einkünften den Dumvieareu gleich. 
Zuweilen crliielten die Lehrer der KathedraUchulc anch Go- 
»chonkc vom Kapitel, so z. B. im .lahre 1488 der Kantor eine 
Mark zur AnschafTang eines neuen KleNftlf ftt» Schiller der 
Katkedraiaehnlfl imrmteteii tick, vie getagt, attat' geiatUeben 
Stauda vor, a|i4 frarden auf die Academie aaeh Krakau oder 
«af daa ttalieaiadie Universität geschickt Jedem in Krakau 
Studierenden gab mau (i, jedem in Italien Studierenden 8 Mark 
i;ilitlii'!i Stipendium. Aber in der irrsten Iliillte iles 1 Ii. Jalir!i., 
naelidem durch den lliscliof J. Lubiandki l,)!'.! iIih Liibranski- 
Hcbe C'ollcgium gcgtil't4!t worden war, wohin die .Jn;;end sich 
nun meistens zog, brachte die KathedraUeliule die SeliUlcr nicht 
mehr ho weit, dasK sie wohl vorbereitet zur Universitüt gehen 
konnten. Zn dieser Zeit hörte sie überhaupt auf, geistliclica 
Seminar zn sein und verwandelte sich in eine Klemcntargrliule 
Im J. 1632 wurden ihre Fofii» mit doaea dea Lubranakiachen. 
verdaigt Mehr deaa .dnatal fand äit Katliedralaeiinl« aa dea 
am die Taitealtniic dfir Bildong eifrigen Domherren und Prä- 
laten jener 2eit WolitthJUer, welche sie vom Verfall erhoben; 
dennoch war sie u:c!it zu h.ilten; sie verfiel. yTlia 
gewesen, wäre dies nicht geschehen. 



Uas ('(lUegiiim I.ubraDski'«. 
ColUtgium Lnbranskianium, anch aoademische Sckala 
und Ac«du|uic gc^aiiut, ii»t von den alten Schulen Poaons die 
bcrUhqBtqvte, viele gelehrie Mänixu- gebildet und mit dem 
^ijltar .eplt taa d M i en .J«»aiteae4U«gi<|m ^ea Qmad an den jet« 
^iftu JlitriaiManBaiainn gelegt Jokaan XnJiipaBki, in 18. Jh. 
Biaeiiof ,s« ^otaa, .darokdruogen von der Nothwcndigkeit oinar 
hfiheren Schule ,ftlr Poaen, aus welcher die Jugend beaaor vor- 
bereitet zu den riflentlirln n (It si liäften des Löbens hervorginge, 
h'Hte ITillI n. Ch. eine .Seiiule au, iritianiil Collegium Lubrann- 
ki's, naeli.leui er filr dieselbe ein fni ji m Zeit sehr iiriielitijzeii 
Gebäude liatte bauen laweu. ICr ina» ute fiie .Sclinle zn einer 
PllanzstiUte der Kr.ikauer Aeadeuiie, wdelie verpflichtet war, 
da» Colltginm Lubranskianun) mit <-iitejn lieetor und mit Profes- 
soren zu ver«cheii. Doch hatte c>> auch L4direr von andcro Uni- 
versit&teu. So führte s. B. Biachof (4UaUki den gewandten 
Philologen und lat Djc|itar Chr. HegendMf aaa Leipaig a|» 
Lehrer der attea S^aekea «toj iMlebtr die. BeformatiM aebr 
begOustigt^ Deradbe Bieehof berief auch au den Audaade 
den Anton Mein, welcher I.'>-'5l Ovids Tristien hemn-igab, und 
Oiseliof S. Brsnieki l'Ulirtc 151'1 von der Leipz- Univens. aU 
Prof der Matlieni.ilik <ii n .1. I.aniclionins ein, ihr .L)e eaiisis 
<eli[>s.iun et etl'o<:tio|i ilnif lieruiis^ab. — i)er wuriiijro I.ubrans- 
ki natle nii-lit liio l-'nuilo, ,<oiij mit ^rross' r lloiijnini^ ins Leben 
gerufenes Institut aulbliilien zn sehn: nicht einmal das 8eliul- 
geblade war bei seinen Lebzeiten vollendet. Aber bald nach 
ieinem Tode (152Ü) fing die Schule au zn bltthen und ward 
in dem ganzen nlten Pelen berdhmt ihr erster Rector war 
der gelehiie T|ion. Bedeimnaa ana Peaen, im eich fit» Dichter 
and ala Hemnageber von Sebrifteii ftber Hedod and Cioero 
berühmt gemacht hat Unter ihm aad Gregor ana Samter, der 
1531 zu Kmk.m herausgab „ Processus juris brevior*, erreichte 
die Scholl' ili ii Iiöchsten (Jipfel ihres Unlini.s. In dieser Zeit 
waren melirere tab ntvoUe und stri bsame .fiiiiirlinge ihre Sebtl- 
ler, welch«' berillimte M.Suner geworden sinil /.. Ii. ."^Irtitiu-i 
(StrauBH^, der als Arzt den Sultan 8ulim.an rettet«; und von 
Philipp II. von Spanien zum Ilofartzt ernannt wurde; Cl. Ja- 
nicki (Jauitins), der schon als Knabe gute lateini»chc Gedichte 
solirieb und zn Bologna von Klemens VII als Dichter gukri>ttt 
and von der Univers. Padaa snm Doet dar Plüloa. und freien 
Sflaate (24jXlirig) emanat wurde. 

Als der Bischof Lasalski, der sieh der Schule aehr aanabm, 
den Krakauer BiBchnfMitz bestii'g, kam die Lubransktsehe 
Schule sehr her:il.'. In der Mitto des 1(1, J.iljili. -wurde .■do 
durch den Pogeni r lÜt-r hof \. C/.amkow.ski dadurch gehoben, 
das-i er den Neap'd't.uitr Ii. lli ihest und Gr. Saniborezyk aus 
Krakau zu Lebrorn bi riei', gelelirte Münnor und eifrige l*ro- 
fesaoren. Unter 15. ilerbest und seinen Brüdern Johann und 
Staniataus gehört« dos LubraxiBlÜB(}he Colleginm zu den besten 
damaligen Schulen Poaens und sogar Deutsclilauds. Aus Lit- 
thaaea, Kleia- aad Oroaipolaa atlMnta die Jugend dahin ae- 
aaamea. Aber es war aar Aer Glaaa elaar «micihaedeB Lam- 
pe. Im J. 1578 eröffneten in Poaen die Jesnitea ihre Srloib n, 
welche der Bischof A. Konarzkt seinen Difleeaaaen emp: > I, 
wodurch er der durch seiio n \ nrL-iiui^'cr ani,'':b -;teu Schule .--i hr 
schadete. Auch die Krakaut r .\e--uiemic horte auf, gegeldekte 
Lehrer zu senden. .So würde das Collegiutn Lubrauäkis schon 
«m 15ö3 Ode uud leer. Die Schüler gingen in Menge in da;* 
Jcsnitencollegium, wo sie gröiwere Freiheit hatten. Seihst das 
Gebiiude begann einzustürzen und man ging damit um, die 
Schul« zn «chlie««t;n, und sie würde trotz der Lrmahnuug der 
Synode EU Piotrkaa aa den Biachof, fttr die Erhaltung Soiga 
zu tragen, „cum ea dcaolata maganm eeokMda et ealtaa dlvl- 
nns ob defectnm scholariom detrimentam pattatar," Bich alfil|l 
wieder emporgehoben haben, wenn sie nicht durch die edel* 
nilithiiri' Fi eipi bigkeit Bozdrazewskis, SufrrajrnnF von Ktijnvien, 
unterstützt worden wäre, welelier Ii! 12 zur llebuu^' dieses In- 
stitut.s 2**.U00 damali^je Gulden bestimmte, naelidem er ihm * in 
von der Krakauer Academie entworfene» Statut vorgehehri' ben 
hatte, dessen Hauptinhalt folgender war: 

1 Die Leitung des Lnbr. CVilUirinnis h;it '-in liertor, der 
jährlich aua dar Mitte di s (_ ulK^inm.'* gi «.ihlt wird. Ihm 
liegt die Verwaltaag dea Instituu in materieller und wiaaea- 
aebaftlieber Hiaaieht obl la sweifelhaflea Flllea erhalt er rieh 
Rath bei den vom Biaeliof aa enunaeadea Oaiatoriea. 

2. Die Lehrer sind dem Rector Gehoraam ta allem aehul- 

dig, was woldanstiindiur ist. 

3. Die Lehrer uud Alumnen aus der Farn. Rozdrazewski 
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laben pinrn gi tnrinHrhftftlirhen TiseJi. 4 Die Jurisdiction Ober 
Lclirci- und Scliitli i int Sarbs des BtattewUfectura; dl« Appel- 
lation flbrr ftriii« Bc-«timniiiiigai gncbiebt n den fiitrliof. 5. 
Ein Scbttler der aicli Ti«rin"l n SebaMn konnwii lln^ 
<wird BIM der Scfanl« entrmt, fbento d«v ««lelitr troti der 
Enmhiimf dn Direetora nlt WaOim in dfa Schale kommt. (>. 
Des Rebttlem ist nirht gestattet, Scluiokwirtligdiarten u. I'iti/ . 
tile M beaaclion, noch sich in der Sacht lierumznfreibeu und 
Karteil oder WartVI zu .-j>:<'l>'ii. 

Nach der dnmalip'cii b'aii- wnr die iiriiale in 5 Cl. getticilt 
'Süholn ip-aniniiitircs, Sdi. rlictorieea, Scb. natlMnutica, Beb. 
pUloaophic«, geh. juridicji. Stuudrnpiftn: 

1. In der Scli. gianunatic». Ti(glii b von 10 — 11 lat Gram- 
Mtik nnd Lccture von Ciceroa Briefea- VerbeiMrmg der am 
TOr. T. aufge^'cbcncn AuiMrbeitMgeii. 

11— 12. Leetfflre tos Ovid. Tibill od«r Pnpeti MB die 
Bohller la der araen Aaaapraeha tv aben. 

12— 1 Eindbang der Etymol. und Syntax. 

Kaehmltt Ton 5—6 Wirderliolnng Ovidiacher ätucke, Ue- 
ia deu Elementen ilvr p;ric'i'li. Sprache. 

6 — 7 Lccture kUrr-in r jiride CicintK. 

7 — 8 Uebiiii'; in Disputircri iincli gcgcbc-nrn Thfinaten. 
Sonuabcnd« WUdtrlioiui.g allea desaeu, wag in der Woehe 

gt'Irnit Will', <!iii>ii wxr Kai-hniitt AiUhoiatik, SjMgUfMe, U*- 
buDg im pola. BriefadiFeilien. 

2. In der Bhctorin: 10—11. Wiederholmg «««wendi^^- 
lemtar Stfeke «na Oleen». Von 11-12 rhetorisch« Kegeln, 
«elehe lllr' die Begriffb der Schaler pxBgten. — Von 12—1 
Leetllre Vliigila nnd der Fabeln des Pliädru«. Proaodie. 

Nachmilt. »on 5 — Ü Wiederhulung der auswendig gelern- 
tan rhetor. Regeln. 

6 — 7. Wiederholnnfj der leictitercn Keden Ciceroa, wie pro 
ikrefaia pucta, pro M;ircello. 

7— b. Wi ltgPHcliichte. 

Sonnabend Vorinittag Deklamation GieoNalaeber Reden, 
Kaebat. Lectttre de» Fmdenkina oder «ndever «Ji^^Tttitbiir Dieb- 
■ter in Ut Spr. 

8. In der Mnthemuficji. Voi-m. 10 — I J Kcpi hi der IMa- 
lekttk. 12—1 Elemente der Malhemat. u. ÄNlruiiomie. 

Nachmitt OngofiaB. KaleDder, Aiithatattl^ Oebtauh aatt. 

Ingfriimriite. 

4. riiii<ii<opiii":i. i() — IL VocBk a> 6— TNaehnltt. 

Abris» der PinluKupliie. 

11—12 VormittJig« und 7—8 Nncbmittaga mflndliefae Dia- 
aettationea. — Soanabenda Udmafea in liehiigea SeUicMeB. 

i, Jaridiea. 11— IS Tentitt Laaaa gefiditiMkar Abkttr- 

'"^'iS— 1. laadtatloaea iapedalei. Maehaiitt 8—9 Moialphi- 
kaopble. 

Sonnabend. RerJitaregeln. 

Es waren also Vurm. drei nnd Nachm. drei Stiiudi n an- 
gcaefjst und zwar von lü— 1 und von 5 -8. Doch bclii'int e« 
alh iib ]ii iijt'lircu (lii'scr .■^tiiiulcn dii- S! li:ni;T tiu; Si Uitübeachäf- 
tiguugcn iKitteii. Vuniiitt.i^ vor 10 l'iir waren »owolil die guintli- 
chen Lclir<-r wie ainli diu .Schuler in der Kirclie beschüt'tigt. 
In den 4 Nnchniitt.i}.'stiinden von 1 — b machten die 8chal«r 
wiibl ilire Präparationeu und schriftlielicn Arbeiten ftlr den 
folgenden Tag, da »ie Abends nach 8 Uhr doob nocfa Zdtaam 
Essen und zur Abendandaelit haben mnaaten. IHe Cometnr 
der aehrililicbea Arbeiten machten die Lehrer stets in der 
Schule aad swar, wie ea aebeint, gleich beim Empfange. Eine 
Boflntll» Canaetar vor den Schalem hat manchca rar aicli. 
Die ScTifller aller GSaaHB dekbunirten einmal im Monat im Saale 
des Oriitoriunia aad fUirtea eiamal faa Jahn tbeatialiadM Vor- 
Stellungen uuf. 

Im IM. Jh. kam zu den Oegenstäadea atatt der grieelii- 
achen die frnnzlisiaelie Sprache, '/jn den Zeiten August III 
(178(i— 17Ü3) errichtete man bei der Lubr. Schule ein geistl. 
Seminar und theilte die cigeuUiebe Schale (stndia hamasiora 
fenannt) in 3 CU: riietorica, poetiea aad gramtaatiea. Die Peoaa 
wann in dieser Periode hütier. 

1. In der retl.orica. Die Pensa derlthetorik durch Ke^'eln 
niid Kcispiele erhiutert; irgend ein Tlieil einer Kede ( ii . iüs in 
Itili ksicht --luf Kigenn:<mi n, Tinpcn, Figuren, niimcri pi riudici 
eikliirt. Niiclini. die l>ielitiiiif;i-ii dti Cliiiidijuiiis luiil L,nr:uiMi*. 
Zweimal in der Woelie Dialektik. Donuirstag und Freitag 
Maciiaültag aia aphriftticbea Bxteaipoiaie aaeh dea Regola der 



lUictoiik, Soanabeada aiae gleiche hiadiehe Arbeit aam YoT' 
leaea flr dea aXehatea Soanabend. 

TIglieh taaea die Schaler Sentenzen ans Senera nnJ an- 
dern Ut Antoren, a4<ihrieben poln.OlilrkwUnsehe, Heic-hHt-ipsr.Mii.n 

and PredigteOi wozu Muster dicürl wunlcn, lli-iWL-;li'ii d.'kla- 
mlrten die Srhtller nis. h Stücke aus lat. nud polu. Autoren mit 
ürobai i.tting ih r Mimik Und paBaeadeT Anaapnwhe aad hidtea. ' 

dialectisohe \Vittk:<nipfe. 

Jt-ilen Sonii.-ibend prüfte man die Schaler, wie aie aicb ia 
der Woche betragen, welche Furfschritte aie gemacht, wekbo 
ÜUcher »ie gelesen, w.i8 sie sich daraus aufgeschriMaa aad 
was im Gedächtniaa bchaltea hatten. Nachm. an d«ffMlbw Ta- 
^'Lii icttcchiamna tob der Tagaad aad Sdade aad tob dea Kfa^ 
cheugebritucbea. 

i. Poefiea. TigUch, anaaer Soaaabeiid, früh kleine Ab^ 
haadlaagea nadi dea Brgela der Pmaodie, dann Oilm mnl s»- 
tyren dea Horas aaeh Pnaodie, Etymologie, Syntax. Nachm. 
Wiederholung der Vonnittagalection> n. Pi lUung der Abhandlung, 
Ueberhören anawendig gelernter .St. I. n lat. Dichtern, Ue- 
beraetsung Ciccronischer Briefo ins Pidn. Üoiin. und Fnitagg 
Nachm. AnfangsFabcIn erklitrt, welche von den fähigeren .Schülern 
rhythmisch ins Poln. oder Lat. übertragen wurden. Diswellea 
Briefstil, Figuren, Dichtkunst, Arithmetik, Kalenderrechnen, grie- 
chisches und hebräisches Alphabet, guter und schöner Auadmck 
im Lateinischen, Geographie and Gcsebiehle. Jedea Soaaabead 
Prüfung. Nachm. Religion: Tatenaaar, ea|L GnuM aad da» 
apostol. Glanbeaabekcnatolas. 

3. Gnuaauiliea. Vorn. «igliA nrit Aaaaahae der Soaaob. 
Ansarfaeitan8«a aas der poln. Geaehiehte mit RQcksicht auf 
Sjmtax aad Wortotdlang, Ueberhören anawendig gelernter 
Stocke ans lateinischen und pit'.nisrhnn Autoren. (»vid» 
Triatien. Nachmittag« Wiedii iiolmig der Lectioueu de« 
Vorm.; Mittw., Dimn., Freit. Aciups Fabeln au» dem LaL, lat 
Deklinationen und Kunjngatioueu, bisweilen auch die Elemente 
der .Vritlimctik, Kalcnderwesen , Schreibin nach Vorschrifteo, 
Ortho,;inphio, Memorieren lateiaischer Sprachen nnd Sprich- 
wörter. 

Sounab. Rechenschaft über die ganze Woche, Bacherrevi- 
sion. Nachm. Katechiamna. 

Anaaer dieaen 8 eigeatUebea Sebnielaaaea waraa la dieaer 
^^oehe aoeh aa dar Sehale theotogiache, phtkMophlseha aad 
jnristiadia Koiio, leetioaei pobHeae geasaat, waldia an ■•!»> 
ten Jnage Leate beanehtea, ffie afch sa Geiatlfebea ansbüdetea. 
In diesen Knrsen erklärte man Nachm. das kanoniache Recht, 
In den Morgenstunden theologiam specnlativam nnd casus con- 
seientiae, Moraltlindogie, Kirchengesang und Kircliengehranrhe. 
Logik, Physik, MctaplivMik, Oeomctric wurden Vor- und Nach- 
mitt gelehrt. 

Nach den Zeiten J. Kaaimira (lG4tt — 1()72) hatte die Pos. 
Academie voIlsUndig ein« geistliche Einrichtung. TUglich Tor 
und nach dem Unterrichte aangen und beteten die Schüler. 
An den grosacn Feiertagen gingen sie aur Beichte; da es de- 
ren sehr viele gab, ao gearbah diea faat alle 14 Tage. Bei 
den Begrilbaiaaea aad Praeaatoaea amaatea de alt Fkhaaa 
gehea. 

Aa tat Libr.-Collpgium anteniehtelea: 

1. da Beotor. 2. ein Prof. der Mathem. nnd Astronomie.. 
3. ein Prof. der Rhetorik und Dialektik. 4. ein Prof. der Poesie^ 
5. ein Prüf, der üraiuuüit. i!. ein Prof. der Tlieolo^^ie. Oft 
war die Z;ihl der Prof. auch gr()s»er. ITijÖ z. H. waren aus- 
ser dem llrrtur 7 Professoren. Kectf.r nud I.rlucr gehürten 
bisweilen zum gei.*tlichen, öfter a!)er znm weitlieluui .Stande; 
doch waren sie »trt» unverlieirathet und lebten in Ueineinschaft 
nach Art der Mom lic. Ihre Einkünfte waren gering; docb ent- 
acbtdigten aie sich anderweitig; Die des geiatUebea Btaadet 
hatten eintriglichc Probstoien; die dea welüichen gaben PM- 
vaistunden, hatten addidie Bchüler aater Ihrer Aufsicht, von 
deaen de «It reiditlehe Boaorare erliidtea, oder de waraa 
Vorateher der OonTkta. Der Prof. der Math, war gewShalleh 
vereideter Geometer nnd gab j&hrlich auf den Boriaoat tob 
Posen berechnete Kaieuder heraus, für welche er Tom Kapltd 
ein be.stimmtes Honorar i rhicit. 

D.as ganze Lubr. limtitut verwaltete der Kectoi nnter der 
.\nfsieht ihn Hiscliofs nnd des Dumkapitals nud legte vor letz- 
ten ni iälirli(-h (I jer Einkünfte und Ausgaben Ki-rhiinn^' ab. 
In der llu^'el waren die K<'rtoren »ehr griehrte .M!ii:iur; alle 
iiatten au der Universität an Krakau den Doctuigraü erlangt; 
Jeder ht Aatar iigead daea Woikea oder ankveraa Bedea. 
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Im Liulc von f«it 3 Jalirlinndortcn ilircs Rpstolicns liiittf üic 
St'liulc I}'2 HcPtoren. Das (■(illi(;liiui Ihhjikh ciiu! Iii-Jtu- 
tendc Biblicitliik, wpk-lio :un di u (l' si lirnki ii der n<inilii rni 
oder dfr Pnjfefesoren eiitÄtnnden und v<i-niilirt wiirdi.'n war. 
Auch bi'HMs P8 eine bedeutende Sammlnii); niiitlum. ii. aNtrDii. 
Instnuaeute and eine eigene DnickereL Die liaclicr sind zoni 
TbeO «n dma IhrisB-Ctjnwuian^ nun Theil an im geML 8e* 
aifaiMr gdununon. 

Dw Lobr. ColL dvrAvBBddtB in BteWakt anf Minen 
«iMensdinfkUehen Werth dieaelbe Btln «1« Mine «im Bater, 
die Aendemle Krakau. Es biflhete, als {hm dien tflehfige Leh- 
rer s:\ii(lt!': CS AAak, al« seine erfrisclKiidf Quelle gplbät ver- 
snmptu-, iiiid die in Posen erstandini'U Jisiiiteii»cliiile» einen 
Bclilldlii'lien Einllus« aimObtcn. AIh sicli dir Lubr. St tiule gcbou 
iu dem Zu.it.inde des Verfalh-h bct'aud, tr:»f j,-'.nidc die Aiiflie- 
buiig dt-K JeituitenurdenK ein (177.H). I):ii< Siliulwe»uii wurde 
der Leitung der Civistliolien ent7.<i^'rn, zur StHMiiuingelegenlieit 
(emaclit und einer unter 8t August (ITiifi— 17<J5) gebildeten, 
ans freiiinnigen Minnen beetebenden l£daeations - Commisnion 
•benfeben. DicM tdmf nuf des THUuneni der alten Scliulen 
■em AmUKmi» «eldke iaa QeMe der Seit ud den Lenda»- 
bedtrftalnen mehr entapraeb««. 

Die Lnbr. Srhule wurde 1780 geBchlossen, und aus dem 
Lnbr. und auH dem Jesnitencolleginm eine DiatrictMeliule ge- 
Crflodct 

Niieb ein paar Einrelheiten Ober den Geist in der Lubr. 
Scliulr. 1>';-' .'^rliuUi' zeichneten sich in jeder Epdclie dnrch 
Zncbt und Ordnung vor den Jesuiteuttclitllern an». Nur ein 
Volk gab ea, welches die amwt meistcrliaften Schüler nicht in 
Rube liesen, lolMld ea aieb in dem Hereiebe der JariidietioD 
de« Kapitela lehen üeaa. Das waren ffle Joden. Webe dem 
Jnden, der ea w^glc^ seinen Fnsa dabin tn setsen. Mit einem 
Steinhagel tbenehAtte^ mtt Sloekschlügen tracticrt, keimte er 
ott kann mit dem Lelwn davon kommen. Da aber den Jnden 
ans Posen nnd der Umgfgend oft durcliaitii nothwendlg wsr, 

Bich durch die Domvorst.'idte in In ;;( )(( p, su mu-sti n sich 
den Frieden vor den Schülern von dem liictur i ikaut'en. Zu 
dem Lude leptcn aie jiiiirlich in »eine Hand eine Art Abgabe, 
welche der Itertor unter die iScbUler vertbellte. Die Lubrana- 
cianer waren zwar niclit wie die Jesnitensehfller zo kOnftigcn 
Olanbensk&mpfem erzogen; doch bereitete man sie su Paaegy- 
liaten vor. 

Bei jedem Einzüge «inea Biaohoft, bei der &nennnw der 
J>omherra, bei dem Kamena- ete Todeatage eiaea Pill»- 
tan oder Wejewoden anaaiaB aia Lab- vad Lriehenreden etc. 
tn gebnndener nnd an|;ebnndener Rede schreiben. Zuweilen 

lieagpn die I^hrer bei irgend einer Gelegenheit die Schüler vor 
dem Kapitel Reden halten. Dai'Ur pflegten diese vou demnel- 
b<^n r.u MittagaauUaa eiagaladeB eder auk mit Geld begchcnkt 
XU werden. (Forts, folgt) 

Coirespoiidenzeii uDd kleinere MittheUnngen. 

— Berlin. (A iis dem Aligcorduotenhanse ) VonDrPiiur 
als Refereut i^t di r llericht der fnterrie Iiis- iiiiirni?>i<)n den Ati^cord- 
netoohauboa Ut»er t>H Petitionen ersiatlot and im Unuk er.'i4'liietieu. 
Die Fataaton beantraKoo meist gleichlaurend die Gleichstellung der 
RealieDnIea enter Ordnung mit den Gymnasien in Bezug auf die 
ZulaMuufr ihrer Abiturienten zn den loivcraiüttaatiidien nnd den 
hohem htaataiimterD. Der Bericbr ist eingeleitet durch eine nm- 
faulende hintoriscbe Darlegung der KntwieklunK de« Reiil«ebalwesens 
in Preussen und durch eine VorfiKiniiiK der .Sefiritte, «elehe bisher 
achon in der Kichluiig zu dem von den Peliiioncn nngcstrebten 
Ziele gethan sind. Auf (Jriind dieser lueiist bekannten 1 hat«ache« 
war der K4'fereot in der Kumissiun zu dem Antrage gelani^i: 

\).ut Hatis der Abgeordneten wolle beacbliaaaen: Pie «a Petiti- 
onen der ktlniglichen Slaatstegiernng in dem Sinne an Übarwelten, 
das.i sie licl dem Entwürfe des l'nterriehtSgesetSflS den Wünseben 
der I'ereuten diejenige BiTlI.ksiclitigung tn Tbsll werden lasse, 
■wck lie ili'ii LeiHtiingen der Iteulaehnlen I. Ordnunn; get.fihrl iinil ilio 
der t'cetjlii Ii fehtzustplleiide tleHaniml Orgaiiimun» <if - l t : rruhts- 
Wesens beziaglicli de.^ V crbiiltuisaea der hütieicn Lehrauataueu unter 
eieh nnd au den I niveraititen hedimeB wird. 
• Der BogiertiQg^eomnliaarfns bat dasa folgende Erklärung zu 
Pratekell gegeben: .Der (iegenitrnnd hat eine solche Tragweite, 
da^• er nur im Zusamuienhanire de» gegamniten höheren Unterrii lil.^- 
Wesens richtig ant'gefaK."! wrrdf>ii k;iini. Iliiriini würden am Ii die 
neuen Anordnungen, »eli lie dj;- ri-ieni-'ii « iin-i ln ii. nii lit Ltln.'e>(iiidert 
für sich, sundern nur im /.iit.ainuieuh:i!ige ali»;eii>einer Dru-uniniiluriseher 
Massregeln gelrofTen werden küinien. (»Ii die« zweckiuai..-!);, »ii-.| i 
bei dem von dem Kullunuiiiiiiiti'r in .Vusnii lit ge»tellteu Luterrielita- i 
gu^ctz erwogen werden. I'es.^liulli wird vor^vschtagen, die Petiii- ' 
onen der Staafaregtorung zur Krwiigung Im i de« Entwürfe dea 1 
UnteRiehtsgesetaesaattberweisen.« — DieaerAulbasnttgentafmobsnd ■ 



beantragt die UnterrlehtaceambaioB mltb gegen 4 Stimmen; .t)as 
lUus der .^bgeordnetea WoUs beachlieascu , gedathla Putitiunoo 
der kttnigUcheB Stsaiareglening ala MaKrial zur Bennaiuig fttr daa 
L'uterrieJrtageietB sa «berweiaea.* 

X Provinz Preaaam, [Bfobervng des Oyrnnaalums sn 

ScbneideiuUlil durch die tiitamontaaen.! Unter dituer Ueber- 
Bclirif» schreibi die .A. Sehl." Im l,aute den vorigen Winter."! hat 
die .National /eituii^- n.itiiTe .MiittM-ilin;.-.'!! über diu den Grund- 
sätzen des lieeliiei« un<l der Billiiikeii (ileiehutiissiK widerspreelieude 
VorAdiren gebracht, welches von dem damaiigea lllniateriau Miibler 
dem Sehueidemllliler Gymuaaium gegenüber beobachtet worden war. 
Diese, von der Stadt Üebneidemubl ganz hu« eigenen Mitteln ge- 
»titlete und unterballeae Lehranstalt war näudii-h später der ataa^ 
liehen \'erw."iltuug gejccn L'eberniihnie eine» 'I deiicK «irr jährlich 
Imnni tiijlii'r ;,'paliegpnen l'nierliallungskiisteii übeitra<in MorOnn. 
Anstellt aber die ebenso Blil'lung»-, svie »aeligeiiiiU.»e (J^eirlibeieclitig- 
nng ili'-. jiiiliftehen HeligionminterriLlit aiilreclit zu erlialtcu, wunlo 
derselbe durch einfache Vertilgung der äcbulbeliOrde geradewegs 
aufgehoben. Ja, dem jlidiacben UeUgionslebfar wurde »ogar die 
weitere Bezahlnag des uebalts ans der Uynaasial hasse verweigert, 
so daas die .St.^dtkasse fUr dieselbe einzutreten sieh geuülliigt sah. 
Die an Hi rru v MUhler gerichteten Besehwerden blielien .'^elli^tver- 
stiindlich erlolglus Dagegen wurde eine sehr austillirliche. dem 
AbgeordnetenhausP eingeHandte Petition von ."leiten der l'uterriebts- 
coumiaaiou dem ilauae aolbit mll dem Autrago Uberwieaeu, das 
Minlateclam aar lleiUeksiahtigaag de w eMien an ft efafdetn. Inawlseban 
trat der Minlstarweehari atai, na9 diessm unutsude Ist ea aaiasebrei- 
ben. daaa im Plenum des Hauses kein MajoritütsHeachluas in dieser 
Siehe zu Stande kam. Man vertraute naiuilcb, zumal nach dea von 
dem Kegierungs-t'oiuminsarin.i aligegcbenen Erklürungen, so sehr 
den Inlentionon de-i iieiieu .Miuisiers, An»» innerhalb der liberalen 
Parteien keineswegs allseitig lUs Uedtirfnias der Einigung Uber 
einen bestimmt formulirteii Heschlnaa empfiiuden ward«. Indes» ist 
dies Vertranon nicht getauscht worden. Das Provinzial-Sehul- 
Collegium zu Poseu hat in diesen Tagen auf .Anordnung dea Unter- 
richtsminlHters die .Schneidcmiihler Gymuasiaikaase zur Wiederaus- 
Zahlung den ivi Ilede Ktelienden Gehaltes vom I. Januar d. .1. ab 
ange» lesrii. - .\ueli in luowraclaw war aus gleichen Urllndco eine 
iih:i:i. hi> H 'nr hwerile erhoben wordea nnd, wie wir btfreu, ist auch 
-> i: <i '•-< in iieiselbcn Ah eMaeUedan werdäa, wie naf die Üehaat 

de ui li Ii I r 1 v.' ac h A e rde. 

0 Wohlan. il)as (; yin n aai u in ! Ihi' iiii-nstcrielle (ienehini- 
eung zur Krriehtiiiig des hier piojcetirleu (iviiiiLwimns i.st mich 
Immer nicbc eingegangen und es kounton deshalb bisher auch noch 
nicht die erforderliehcu .Sehriite zur Gewinnung Vou Lehrkräften 
fUr die neue Anstalt gethan werden, deren Eriittnung su Michaelis In 
Auasiebt geuoDimen ist. In den Küiiiinerei Etat pro IH73 ist die 
Ausgal e tlir da» Gyinnai-iiim hin ii.-! aiilVeiiimiiiien, da da--*»eUip ho- 
kaniitlKh »chon zu Ustern if .1. eriflVaet wunlon »ullte. .\iis «fl- 
ehen (irllnden die ministerielle (ionehmiguug so lange verii>gert, ist 
unbekannt. 

Xassan. (Gymnasium zu Montabaur.) Der .Allg. .Sehz.* 
entnehmen wir: Ks hat sich herau: gestellt, dasa das Gymnasium zu 
Montabaur im Widerspruch mit den bestehenden Gesetzen zu einem 
katholischen gemacht worden ist. Die nassauischcn Aligcordnciea 
haben hieraut den folgenden Antrag eingebracht; diui IUuh iler Ab- 
geordneten wolle beaenliaaaan die kOuigl. Siuatsregierung aufzufor- 
dern, die Anordnungen, welebela dem .Schulwesen des Herzogthnma 
Nassau im Verwaltungsweg Kefroffen worden sind und den Bcsliium- 
nngeu de.^ nu..i»aui.-.rli('u .Si hulgeaetzejt vom i4. .März 1N17 widerstr i- 
teii, baUlinöglichht uiir/iil-cliea. Iler .Mig. l'etri begrilüdet seinen 
.\iilra»;. welcher m Ii:' in Iri.'i iltn :i:ii Ii die !.'< gierung aulTordert, das 
Kaiser- Wtliiclms-GMunaaium zu Moutabaur wieder zu einer Siual- 
unansialt zu machen. £r flihrt ana. dass die (ieseisgelmng daa 
ehemaligen lierzogthams Flaasau Insofern der preusslsenen voiaaa- 
gew esen sei , als daa nassanische Schuledikt vom 24. MSrs 1817 be- 
reiiA das Siroultanprlticip int Schulwesen anerkannt habe. Das I<and 
sei dabei sehr gut gefahren; nichts habe den confessionellen Frieden 
gestOrt und es sei oft vorgekommen, dass ein katholischer (icist- 
ilcher Casualhandluugcn für ciueu erkrankten ovangelischon Amts- 
bruder vorgenommen habe; aaeb die l^eistuiigen der Simnitanschnlan 
seien vorzligliche gewesen, denn die C'ouseriptionspflichtigen hätten 
allezeit mit sehr geringfllgigen AusiLiliun-n lesen nnd schreiben 
können. Der Miuister v. Mlihler habe diesem Zustand ein Ende ge- 
macht, bei Krhebung der Healschule /,n .Munfalaur zu einem Gvm 
nafiiiiii l.alie er iu einem Kescript an iI'Mi Bischof von l.iuilniig 
aiirgcf.ihi;, ila.is das nasKani-Hehe Sehiileilict keine licietzeskratt halio 
und die |iicu-.''i-iclie \ «■rl;i^...:r.i^' keine cijiirensiiin.ilosen .Schulen 
kenne, und dass dcsshalb das ueuc tiymuasiuiu zu eiucr confessio- 
nellen Anstalt an maeben sei. Das sei aiteb gesebehen snn äebadea 
der aassnulseben SehntznsiSnde; das Usus faalie nm so mehr Anlaaa, 
die Regleraog zur Rom'edur aufziifonleru , als Ja ohnehin die Ein- 
fdhrung von Siniultaiuchuien in der gauzeu Monarchie doch nur 
eine Krage der Zeit sei. Abgeordneter Lieber sucht in langer Ans- 
fiihrung darzulegen, dass einerseits das na»saui.'«ehu Schuledict von 
IH17 in der Tlist keine (Seaetzeskraft habe, und dass andererseits 
in Wirklichkeit nie eoafbaaloaaiaan Hefaalen In Nassau exisürt hiittoa. 
Der Cultasminlster Kast sieh auf eine IMscnssion der Frage, inwi»- 
uelt es richtig geweaen sei, die Anstalt zu Uontabanr zn einer 
confessionellen zu machen, nicht ein; er eoustatirt nur, dass, nach 
g.'tiaiii'r Krvtiigin.g aller eiii>.eii!:igi.iiden tiesstsesstelleB , er keine 
(ie^etz» iiiri^keit in dem .M üiiicr '^cil(.•u Bescript dnden kOuie. Dar 
Auirag PeCii vtird hierauf abgclehut. 

H Meaderbarg. (SehnlverhSItnisse.) Wenn ieh Ihnen von 
Iiier eben MiitheUnng madie, ao. goaobieht ea wohl adi dem eibe- 
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bfiiden B*v«uii4t»t'iu aul Vori>uälpn deiilisiiher C'ullnr /ii »lehp». no<.'|j 
iDcKr aber mit den dureti ThNlaachcn, wk'üpr Thutüurheu leiden 
bervorirenirencil drllekpnden Ciclillil dn» Kxponirtacm.i «olotiRr \ or- 
'jK>»t«üstplliin)r. m'<i!cii rliii \'('r!i."illriis^c im hl'<%'-Ä lüidT i'inrr «iiier- 
willigen Bevölkerung; fiir den .Selniliii;iun tuK-h bi> Luiiiifrcnrliiucs 
bafn>n. die ui;>eiii ütelii ii ilmen darin pir iiiclit viel iiat-li. Ks ;;ehiirl 
in der Tti.it \ Mdid mui I :ilu;<l<eil dam, l'OJtouderii IMr dr:i ein- 
'gewuiid«rt<'ii MitlcUli-utschvii, uutt'r den Kegebencti Vvrtiüitniasen 
■onnharrcn; dam dies gu nicbt M» Uicbt, Mwaiat d«r l«i4ijK, hHa- 
-flgre Lebrerwechscl an unserer jnnfen Anaalt. Zwir bat die Sudt 
trotz Ihrer bedniufrrpu Fraiinülaife dsif Bombardpiiipiit von 1H«< ist 
"noeli l.intiP ntelii »er^ehmrr/.r i alies Alöftüchn bei Nurmirun^ der 
ticUälier >;eleiKti r , iirnl soll ielit iam llinlHteHnlreiii. ript» iler zur 
Dorohrilliniiii,' ili v N'iniKiietiir« nölbltte Zuscbuss vuni Stiiate, der 
"uuscrcr Annralt uU (!oiu|>uiron besomlerc (''Ursor^e erweist (so hat 
■er elD «llen Aurorderungen der neueo Fttdagogik eDtipreeli«ndes 
etttriiches Mehalhani i^baiil) f^ewJibrt werden, so dM* die peeuniüre 
l.ajre der hip»i);pn Collcpcn Bfin»ti(rer erseheinr al» an Indern An- 
et«lien. — aber dies seheiiie eben nur fo. Isi Sehleswij; llolhreiu, 
wie auch au» ilein liuiien Militiir»crvl» iiorvorijchl, eine der tlii'uerMeii 
Fruviii/.en iIiT >K>:i:iri liii', m> zählt iSdUp. wiriler /u ileri ii tlieuerateu 
aliidt«u, ein Zu«taiid. der diii-cb die verbiUtiiissuiiijifeiK sehr zahlreiche 
Manritra, die in liUnealer Zeit nocb vermehrt wmiai Mll, licht 
ent berrorKenifen , sondern nnr R-estoiirort ist 80 ifid beioaden 
die Mlethspreise exortiilaut. Mittol zur wii<i«en»eh«ffli<'lien Fortbiblnng 
fehlen pinzlieb iiml mii!»ien mit verhiillnis^münsi;; <r<)»i>orii Diil'ern 
ats anderswo erworben werden. — \ criiittort wird ulirr diu Stelluni; 
der l.ebrer lichitmler^ ilnrch die .\n>frill'e der Kronsen diinisehen 
i'artci, die selbst niedrig:» Mittel nicht verschuiübt. um der äcbale 
"XmA paiaAiiüeh den Lehrern za aefaaden. Du UtUf» Onna dicaer 
Parul, die bertehttgte .Dybbolimat,* eioe der nnbentea Blllten der 
dSnlai'beu WinltelprosM und der durcb den leidigen $ t, des Pra>rer 
i-riedeu« hcrvor);enifODen A^tation, die leider durch viel zu milde 
KehandlunK imraor mehr ennuthif^t wird, verfehlt keine Oebrenhei', 
tiro der Au.-ul» i'inen Hieb zu \«rüetzeu und benutzte dazu liesim- 
ders iltr jetzt oingeganKenea illastrirtaa tinnntagsblatt voll l'ader 
WitMMea Letttor hatte SlfNektmen unxer« etiMB Abitnrieuien 



■von nttndlieheB Enawii Ihr <N>«rinmer gegeben ui4 die junge 

Anstalt auch nntcr der dentachen Bertttkemog: etwas dbcreditirt. 
1 nd doch war dies ICesnltat, bcsondera bei den Anforderungen des 
Ue^'leiiient im Deutsrhen, flir jeden erklärlich, der die Entstehungs- 
K''-«< uu^r rer Scliiile kennt und weiss, wie leider selbst in (Ion 

lucisteu dcutscbiiQ Familien das hier gesprocisene Plattdiükiacb t'm- 
jnmgiapmwhe, te Oeateehe tfahar vtfUer DanlaiBai umI ihdit als 
Soitaiäpnelie, wie du Heglenteht will, aondem alt fremde ru be- 
ttaehtea i«t. — An der Feier des kaiserl. (lebartitages nehmen dü- 
■tMbe Schiller demonstrativ nicht Thell und eben jetzt ist ein Züg- 
linß von der Ans.lull j;enominen, weil ihm vom f'olleKiuui auffrcicibru 
Kiir, liei einem deu(i<ehea .SeeuiidHiier, nicht aber uie ni;iii »v fiiisciife, 
bei einem düniiiehen, der sich nicbt dazu eignete, NacbbiUlcfttundeii 
wShrend der Ferien zu nehmen. — Wafache wtralaehal e a a«f AUeu 
■ad in .gammei Dänemark* Mibit werden dafcegea enttfohlea und 
beeehickt. Leider tindei dem gegeullbcr die Schill« bei einem Thcilo 
der geringen deut>ehen Ilevülkerung nicht die nUthige Unterstützung, 
tbeil« weil das Hildungsbcdilrtniss hier noch nicht 1^0 eniwiekelt ist 
wie Hiub rwärts. theil» weil ni-tn die M'linsche der Klt' ru l>ehul'» der 
Versetzung nicht gehOrig reapectirt li» Folge dessen werden die 
Kaahaa karaweg vm der sobala wwgeaaamaa), endlieh aber 
<~ ihe laat notdrä leaat — narren Viele UberBeiitehaltaafdee Latein 
im Lofarplan vad senden gerade deeshalb ihre Kinder in die Htadi- 
schnlo. Wnnderbarerweise ist c« gerade da» offieielle Organ des 
DeutHehthums das Smiderburger Kreieblati, da« durch die Aiitnahme 
einer üeilie von Li-it.irtikeln über die Nachtheile des l-ateiu aut 
KeaJsubalen diejo widorwillige Stimmung hervorrief. Zu alled<>ni 
kanait, dass die Geistlichkeit, elnaJIaahCBH der man hier reehn< u 
aiass, obgleich deatsch, aus potaOnHcAen OrUnden der Anirtalt feind- 
lieh gegenüber steht und ihre Kinder snswXrtigen Anstalten llber- 
irilrt oder ihnen von Lehrern der Stadtschnle, tu die mau sie doch 
nicht schicken uttfc, Frlv.nuiiterricbt crthcilnn lässt. Und doch ist 
einer der Herren ein während der Dänenlierrfcchiift exiliner l'alriot — 
aber AugusteDbiirgerl tiie sehen, wir sind hier eben nicht auf 
Itoara aebetMt, aner troiadeai werden wir bei unserm Qermanisa- 
tionawerfce mit nm so grOaserer Zihigkeit anshalien. Näheres Uber 
M hiesigen social, n und apeciellen Sebnlverliältnisse nächstens. 

Q Uremen. i\ crbesaerung der Lehrerstellen.) Die 
SebaMaiHit«tk»n iieaa ver kucaeai Anträge, die £rhtfhnn( der Leh- 
rergehalte betredtoad, an die Bürgerschaft (unsere AI)geordneten< 

Versammluug^ gelangen. Am 20. November wurden dieselben be- 
rathen und zur /.uf^riedenheit der l.chri^r erlediiJt. Die Antrüge 
M urden tiic hi nur ii:i)K'e»(iitnnen , sondern das iH SintruL'te .Minimum 
thi'il« eise erii(;l!.'t. Xn der Zustimmun); des Senats zu dr-m l;l'^etze 
tat uk-ht zu zweifeln. Die neue Uehaluireguliruug, die mit dem I. 
Jaanar IN» in Kmft ttaCM aallta^ hat aHaiaaiia Btfriedimng; «RMt 
Vai«ra MMtagabandaa flMl«m haben steh dadurch ein äbreaaea 
Panltuiar gwieuL — 

DI* neaen Oehalnaltae sind folgende: 

I. Bauptsehule, bestehend aus Vor»ehnle (Sehtllur von <«— 11 
.lalireni, llandelsschnic (Healschule I. Ordnung) und (;v^ln;l^iHnl. 
a. Drei Vorsteher A fiOOO—TOuo M., Zulage 600 ii.; b. akademisch 

KliUdat* Lahrer Moo—btMO; ZuImo SS»; sb aemlnanailerh Mbildet* 
hrer noo— 4ooo; Zulage 37&. Ii: Realadknte (II. Ordnnng) a. Vor- 
Steher 5300-61WO; Zulage 350; b. akademisch gebildete Lehrer 2700 
— 500U: Zulage c. seminaristisch gobildoto Lehrer 2500—3700; 

Zulage 300. In. .Seiuiuir. a. Vorsteher 40<H) -.ioon; Zulage 500, hat 
fi rner freie Wohiiuii^' und Keni run^;; Ii -iiidere Lehrer i'nO -4000; 
Zulage 3;t&. Auvh die Lehrer au den Volksschulen haben entspreoh- 



5 LSberk. (Gebaltserbdhung.) Die dnrch den ßeschluss 
des Senats und der Bürgerschaft vom 19. Mai r, J, eingosetat* gO- 
meltiHume Comission aar Bearbeitung von Vorschlagen über die 

{iehaltsverbesseruiig säuiintlieher lieiimten hat endlich ihren Bericht 
i rjii.iiti t. Der «behalt der l'role.^Min n ;iiu ( !aih:iiiueuui , der Ubirr- 
li'lirer in <lie>iT Anstalt und .'in der lu'ili.'reii B:iri:er»eliule ist um 
je ■>;!> M (ii I J Si:r,\ erlifibt »onlen, der Lehn r :in l.eideji .Sehiden 
um l.'iO il. unter Beibehaltung der iu gleii:iiem Beimge von i zo .*» 
Jahren bla an w Jahnm binaui zu geiriihrendcn Alterszulagen, 
bie Commissloa befürwortet eine luCglichSt seblennige Uerbeitllhrttng 
den verrs.')-ung<>mii»Figen Beschlüsse» Uber ilie.ie Vorschlüge, dann 
die (;ehalti.verlieR.-.erungen schon niil de n nein n -liil re TanrirkHefat 
werden kOnneiL Die ABBahme ist iaawischen erfolgt. 

^ XdMhan. (Uoberwachnag der hüh. Unterrichtsan* 
stalten durch den obersten Schnlrath.) Ans dem Kiiltda- 
ministoriuni Ist eine Kut^icbliessang ergangen, wonach dasselbe, da 

ihm in Folge der Krriehtung des oiiersten .'^ehnlrathe!. nunmehr ge- 
eigticte Kriil'te diiMi-riid /.ur \ eil'i:;.'iin;,' ;;i'.~t, iJi -;i;.l, um ilir)-nigeu 
Fmgcn. vielclie »Ich auf die Urganisatiiin und ieeiini«ehOu \ erhiilt- 
nishe der Miltelscfaulen beliehen, in fachmännischer Weise bearbeiten 
und bescheiden zu lassen, etaen Tbeil der Aufgaben, welche bisher 
den Kreisregicrnngen hetilclieb der Ueberuiebung der Uuierrichta- 
anatalten oblagcu. selbst Ubcmehmoa zu wollen erklärte. Im Elb- 
vertti'indnisae mit dem Ii. Staataninieteriam des laDem ist daher an 
»jimmilit he Brgiemg«n,. Raaner dea Innern, folgende Wetsaag 

erlassen: 

1) die k. Krcisregiemngen haben die alljährlich Ton den Vor- 
ständen der Cyronasicn, l)atein»cliuien und Gewerbscbnien zu er- 
stattenden Jahre:.ljeriehte «anont ileu Beilagen ohne vorherige Be- 
srboidung an d.iü k. Kultusministerium bnhufü der fachniUiinii>chea 
Würdigung durch ilen obprhten Sehulraiti ein/iist nden : hesoudera 
Bemerkungen und Antrüge sind iu den Lii>.>enilnn^^l' 1 > Ii: :tiifzuueh- 
men. \ isilutionen, weiche ^ich auf den t nterrii Ii! uwd diu wissen- 
schaftlichen wie piidagogiBcheu Verh;iltidH«e der (ivmiiasian, Latein- 
Schuten und Cienerbscbiüen beziehen, wird in Zukunft das k. MU 
tnsministeriiim durch Mitglieder des otH>rsten Scbulrathea Toruelimen 
lasse». Die Anfgabo und Befngniss der k. Regiertiugen.^ Kammer 
des Innern, die iu ihrem Kreis gelegenen Gymuasiea. l>a(eiasobvlea 
und liewcrbsehult u zn vieitireu. hat >ii h lUher an) die lueSlirai 
VerhUltnisse be»;igter .\nstalten zu be»chHiiiken. 

O Ans WBrtlcnberg. (Prüfung von Candidaten des rea> 

liHfi!fehen Lehramtes im Novemlier lfe72.) E» ni'i^ti fijr »ns 
Steti» von t'rö.-!-lem Interep.ne sein, zu erfahren, wie in iniiNrn ilciil 
sehi-u l,irid'T:i die ,\ ntVirdernngen filr ibii- höhere .Sehult;ii li l< Miir?[.en 
werden. Dutn r ;;el>en vir n;ieh dem .t <;rr.-l!l " niielt.>!r'l e:id den 
An.H/.ug an» >lem Bericht lilier das letzte Lxaiuen im küuigrcich 
Württemberg: 

Aufgaben im echriftlichen Tbeil. A. Keallehrer-PrOftiBg. 
lleligion »fragen. (Mindesten» eine eingehend zu behandeln Ii Die 
Zeit der Richter in larael »oll iu religiöser «nd in polirii-c lu r Uin- 
hiehi eliaraeterisirt werden. 2) I).is \ erliiiltniss der drei 1 ileuhuisee 
l.uc l,> vom verlorenen .Schaf, tiroscheii nnd >^uliii m».! nutersacbt 
und der darin enthaltene ücdankcnl'orischrilt dar4;elej;i »ertleu. — 
Deaiacher' AalbM.' Das richtige Mass der Erweckung de« Natio- 
Batgefllbii durch die .Schule- — Deauche Crauimatik. 1) Setzung 
oder Anslacaung von Buchstaben aus Gründen des Wf)hlklsnt'.*. 21 
Benennung nnd LikLiriing der Kr» eiterungen des einl,Kl.< ii .'^jt, r.-.. 

DeutKihe LiieiMtur, il>ie BeantmirinnR zweier l''r:»;.M'u, woriinter 
No. 1 jedenfullf, geniict.) I ) Lessint;? V rrdii nm dir \ aier!;in- 

dische Literatur. 2) Begriffserklärung dci drei ilauuigattungun der 
Poesie Bit ihren UanptuBtenbtheiluDgen. s) Was ist Ued (im en- 
geren SinnV Ode, Hymne. Elegie? — Eine karse Uebefsettnng in'a 
f ranzösische und eine di-rgl au» fl.'ui KruuzOsischcn. — Kheiiso im 
KuLMi.-i-iien. ■- .S .\iilj.::ilieii di'i' A r:;hn..'t: k, deren letzte (al? Il<'i»|>ien 
laniet; A verkauft am 24. Mai t; " „ i^e :u»erikani-ehe Konds iui .Neun- 
«i rtli von Itino Dollars, und beh:iit die am lolgi'udeii 1. Juli talligen 
balbjiilirigen Oonpuns zurllck. Beim Capitalbetrag wird ihm der 
Dollar an 3 fl. 30 kr«, bei den Coapons an 3 H. S3*,t Itr. berechnet. 
Er erbRIt auf diese Weise 3B07 il. 13 kr.-, tu welchem Cnr» hat er 
verkaiiftV — 5 Aufgaben der .Vlgobra. deren vierte i'al» Bei-^picll 
lautet: Kin Kürper legt in der er-iten llinute r- m. und in jeil^ r I n 
genden 2 id. mehr zurück, al» in der \ orliergelienilen ; ; ilinutcu 
nach keinem .\ligang folgt ihm ein ^u.inr n t .lir ;.-leii hlorniigcn 
Geschwindigkeit von 36 m. in der .Minute; waun holt er dcu ersten 
ein? Wie vlnl LOaaagen nnd wie sind sie su deuten V — 6 Auf- 

faben dar Ftaaimatrie; %. B. die sweite: In ein Quadrat 5 gleiche 
[reise so zn zeichnen, dass der mittlere jeden der 4 übrigen, und 
Jeder der letzteren 2 Seiten de» <juadrai.<i berührt. (.Durch Coustr.) — 
4 Aufgaben der ."■tereometrie. z. B die er^le : Bewei» de.» .Satzes: 
Zieht man von u<i- .-Spitze einer beiiel)igen dreiseitigen l'yriiuiido 
durch den JUiucluuuci der iu dieselbe beschiiubeueu Kugol eine 
Qanda faia aar Masia, nnd Tarbiadat ihn« Sehaiitpaukt mit den s 
Eekea der BaatSj so wird dieae dadareh in s Thelle gctheilt. weleha 
sich wie die anliegendea Selteofliiehen verhalten. — 4 Anfgabon der 
Trigonometrie, von denen die dritte oder vierte nach Wahl. z. B. 
die vierte: (Jegelien: tg. 2x — tg. H x -|- 'P : """1 zwiirhen 
0 nnd ■ l.ct^i'U'.ien Werliie von v Se,-.i;iiiinr;i. — ( . i>i ;ii., liti'- 1 Zu 
folgenden Jahresz4ihlcu sollen die l'hatsacbeu scbiil'tiich lien.\unt 

werden: a) v. X.: i) «79, s) 41&, S) si»— SS*, 4) a»L 6) aio, «) 4»«, 

7) tt2— TS, 8> 302, 9) ISS, 10) 4«. b) n. X.: 1) M-M. J) 774, 8> «II, 

4) 12M. 5) 134», 6) 1453, 7> I5j."i, Hi 1714, 9i 1740. lOl I7t*S. II- Zu 
folgenden Thatsacbcn sind die Jahreszahlen schriftlich anzugeben: 
1) l'erikles 'l'od, 2i Schlacht bei '1 liupsua, s\ tiriechenland römische 
Provinz, 4> Titus Regierungszeit, :>i I renuuug O.-.t- und Westroms, 
3) Schlacht von Chalons, 7) vierter Krouizug, H) Rcgierangsdaaer 
Beinrieh Vil, •) Ooldnn BnUa, IQ) T«d Owia von Brniand, 11) 
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KtMktnc dis JeoaitenordoDs. 12) Tod der Künlfn» Elisabeth von 
En^mS, 19) Hubertimliiirfrer Friede. 14' Stiftung <l(^r Horliner Uni- 
VWvitiit, I.'ii ('jirl'<tiii<lfr Rem hliisfi'. Imi <i.irlii>!- I oil. 17i riiiisltlui- 
ran^ >!er N;i(iiMi.il> rr.--;iiiiiiiUi>i,; m Fi rik l.irt . l^ .'^i li i. Iii Ihm Ma- 
e«Dtn- III. SchiMrriin^ i.cni inin jk!iiii.''rln'ii rn;il)hiinjriirkplr>i- 

krit»'rei. /fit I ,\ lit ir-iii 1^' villi Nn. III, Sdiniluii/ — (ii-u^rn- 
pfaie (physikalische uiiil |i4iliii'iii.',i. i) Die läiütite Ue.i ileuucheii 
Keiebs vm 60,000 BiBwobnern an Mifwina (BiBWohaomU, Ltgt, 
wofern kune Bnalchnunt; nniislicli, Provins odor Kroit u. a. w.). 
2^ Die VerHieilnnK dor Srliwi-izcrcanfone «nf Flusagebleta und 
Spraciicn. ;!• Dio Ost-, Slid- und WestutVrstaaten der Nordameri- 
kaniaoh'^n l'ppiiSük. in lifsiiimtifer lioilifiifnli;«. — 21 .AiilfHliou der 
niHthi-iuatisilioii (l<-»(rrapliin, lianiiitci' t'olfiiMulc; Witiq oiu Sri-rii im 
Zvnith von Stuttgart iW 4") (.-uiiulnin, »ie gros» i»t »eine Keciiiia- 
tion? Wie grotä itt die Ilikhc diesen Sterne« znr Zeit seiner iintem 
Cnlmination f Unter welcher Breite lleift der Beohachtuogtort, wcun 
ein Sleni von i; Grnd nürdlichor Dfclinjitiim zur Zeit amiMr imtem 
CaJniination clion im ilnriicoiite etetit'r Wii; ^ro:i<i i«t dfo Doclin«- 
Üwi de» M">ud» tur Zuit cim r ccntralr-n Mmiil^ . « i't pro»» zur Zeit 
fllWr ceotraliMt Sonnt'llli!l^^^•I n'^.^ , wi'iiii liin l>i ' !iii;iti<iii <|pr Sniiiie 
in» »lidlirli beträirt • WcU Ih r üaml des Mo iili trill Ihm einer MoikI»- 
Hii8t<>niiM« ztiiTHt in <lt>n S< li;ifff>ny ~ Sclirittlicho Aafi;ahen an» der 
>'Aturge«i'hl(-hte. je eiue iu judi-m Tlicile au« uiohrcruii zu wühlende, 
als Ueiapiel in dor Zoolociot AUgWOine BeMimu^en Uber die Ur- 
gane der Emplinduni; bei Ion hOhm ood Biedern 7'hieren und apeei- 
elle Bescbri'ibuni; itcs (ieaicht.s- und Gehörsinne« lu i den versehie- 
deiiPti 'I bif'ii lasn'ii AU Uvispiol in der Botanik : I r'^ t rsiidilliclie 
wissotischalViii.hi' ( 'liissitir-atinn der vprschicdeufn Art« n viiii i'liiin- 
xfiil'riii tid'u mit An;;ii''f dfr Kiiilli<'iliiiigi'(rr1iiide. mhIhuu Aut/Jihluiig 
derjenixen natlirlieben l'danzent'amilien, welche ^ve^'eii ihrer DOtz- 
barao rrfloiMo «altiviit wardea, aatat apacielier (Miuractcriatik «iner 
diaatrFutlUm. -AlsBatapM la der Mmeralogic ;Or.vk(ojrQoalfl and 
fteogB08io>: Gr nollen auch ftlr AufHiiRnr ranaliclie liHlchriinfren über 
da» relative Alter der Gebir^xformntittn. i-owie lilier^ie hierauf go- 

f rlitrdetc hyBtemati-''rlii' Kinlhpihiiip dpiscl'x'ii (r'-^fplicn werden. — 
tu geometrischen Zeii hfu n ; Zeirtmi' ein li-Thteek mit 4:lo uud 'HO 
mm., und in dienes ein l>reieek, densi u Seiten AU -•= 110. AC — 
ICO und BC •» MO mui. nind. Die l'unete .\ und B haben von der 
nntern Seite dea Kechteeks u:> mm. und der l'uuet A von der Unicen 
1M> IBA Enlfernung. 1) Beschreibt man au» den H^illiirungspanctea 
der Sehen de« Dreieeks Kreis«, welehc dureh dio Kndpünete der 
Seiten iteheii. c» la^-.-en .lieh nui di»" Kleiehen .Mittei|iiinctcn je S 
eoncentrisehe Kreide benelin iln n, von (ii :n u leder die li"ideu audem 
Kreise um liie Seilen lierilhrl Kleinere und (('■»'''^''i'e lierilhrtiii^ü- 
kreiee: die kleiiiereu Kreise sind ifiiiiz zu zeii liiien, die striS^seren 
itur als ll.ilbkreise, deren DurchnieKi^er die vorlUnirerten leiten des 
Dreiecke eiad.) i) Jadae Paar conceutri«cber Befilhrungdkreiao 
achnoidet diofoDiK« Seite dee Dreiecks, auf welcher ihr Mittalpunet 
liegt, in den Beriihrnni^Hpanrteii der in- uud Ankreia«, (Die An- 
kreise sinil bis zu den .Seiten des Reehtceks zu teiehnen.) II) Die 
Bcrllhriiiii^fpuiU'fe <ler ;! kleineren Ferilhniiri,'i'krii>-e mit 2 .Seiten- 
kreiien liegen iinf den Mediiitn-ii des Itreierk.-«. i I'ii' DiTiilinin^r*- 
pnncte der 3 griisavrcn tiertlbriingskreiso mit 2 äcituakrct&eu liegen 
auf den Saftan daa Mittelpaoetdreiecks der Ankreia^ ft) IMa Ver- 
blndannllBlen tweier auf den VeriangeninRen der Satten dee xeee- 
benen l)reieek8 lie^eiideu Burflbrnufcspiineto eines grosseren BorUh- 
rungskreiseg, c) Dips». Verbindungslinien Nr. i verliiuftert bilden 
ein Dreieek, df^.ion I njkrei-« den ! Mire!i«eln)ltt?punct der H«'ihenlolhe 
iSi'H }:i'j,'ei'eiie:i liieieik^ ziiiii ,Mitlcl|nini t hat. 71 Die llühenlothe 
ile.i pegelienen Drriei-k.^ tehen viTl'iii(,'i-ri Jureh die Spit/eu de» 
Dreiecks No. 6. «■ Der Mittelpunkt di !» Inkrei.nes de» tregnbeuen 
Dreiecks ist Potetizeentrum lur die kleineren Ilerlihrung^kreise. — 
In der darstellenden tieotnetrie fol^sende Aufgaben: t, Dreieck abc, 
ein nach ^Irüsse und Lage in der H. El>ene gegebene» Dreierk. Ist 
dipBas|.-< einer regulären Pyramide abc— S, deren .Seiteufliiehcn einen 
Winkel von l.'>" an der .Spitze haben. Dureh die Seilen die-sph Drei- 
eck."i werden :t Ebencu so gelegt, daas jede «eukreebt jfetil auf den 
licIdl'Q andern. Die>o bilden ein Dreikant, de.shen (ibi'iliiilb der II. 
Ebene liegende .'^pttxc mit LI beaoichnet werde. Vcriüugert uian die 
Kaatan dtOMa Drelaidta-JIMr U naeh ooea, ao baatianM« diaiwlbea 
AtB Seaelteldrellcaät,' das nll den BeitenfliteheB der Pyranlda abe S 
einen von den <{ ebeuen Kl.-iehen begrenzten' Kiirper 'einadlUesst. 
Man soll diesen KSrper ■mh' der l'yramide abc !S liernnimelinien und 
<lie Projeetionen de» übrig bli ibe'nden rb"il!» der i'rramide zeieh- 
lien; hierauf dii'M'ii >n gH/.eiehnetm Ue.sl iler ryraiiiMi'' >iiii i'i iiuf 
die II.-Ebeue umklappcti, so da-<io .•ieinn Seiti nil.ieiien .ibS in die 
H.-Ebeno fBJIt, und aeine B.-Proieetion in dieser neuen l>'ige eon- 
ftrulrcn; endlich daa Meta des herau.sgenommenen SucbsAiichuers 
entwerfen. Ks wird fttr die Zeicboimg ein reeliiei kige» Format von 
»-( ("in. Breite und 60 Cu. L)tn|^ voranB|;«setzt. Der Gniudsehnitt 
ijeht diin b die Ilalbiriingupnnete der kleineren Itfi bieeküeiten. .Vnf 
ihm von linkh naeh reelit» gez.ihlt ist die Al)nip«i' tlei* l'iinctes e 
•—2» rm., die Orilinafe Ii ein,; die Absri.^.'.e deü l'uneli^ a ist 21 im,, 
die l.iilDfe der Si:\tv eil ist In nii Ji Kill Wulst, der auf der II.- 
Kbene aufliegt, ist durch die ll. Piojcetion o seiner Axe und die 
Halbmesser des innom and iuBaan Aeqnalora Mnabaa: abanao 
kennt man die li.-Proieeihra a «tnoa PaMÜM A aöF «er obam nnd 
Innern Seite dex Wulstes. Mnrt soll an daa Wulst im Puncto A 
eine Borührungselipne legen, <lie Prnjeetlaaaa flirer Schnittlinie mit 
der WulstHiiehe ze!< hiien nnd die,*«' Sebnittliulen durch CnikUppung 
tlcr Beriiiirungsi-bi i>.e iiin ilire \'. Spur in ihrer « atiren lirit.^!«!' dar 
»teilen. — B, l'rofessoratspriifung spraehlieh- hisiorUeher 
Kichtung. Dontsehof Aufsatz. Ea iiat sich die Ansieht geltend 
Kemacbl, daas dio Schule das Lesen und ErkUrcn neuerer deiiiiM-her 
iMebttrerke zu unterlA.^sen habu, weil sie damit den Schillern den 
Qaiiaaa dernelben filr reifere Jahre verderbe und sie zu einem vor- 
aaMgaa uad dttakeiliaftan Urtbeile Uber üatbatiaelia O^gonaOnda 



verleite. Ist dieser Ansiohl beizutreten, oder IKsst sich eine Art 
der Bchandluug denken, welche die bezeichneten (.«cfahrcn vcr- 
racidety — Zum l'ebcrhet/.cn in.s rran/.ii-<I ^le •lie LiSSsiugsche I'abel 
vom .I'ferde". i.VaUT der Thlere uud .\Ii'...^ehen- vtc \ — Zum L'c- 
berseizen ins Deiithehe: ein .Fragment de In Curee de. BarKier.^ — 
TbeiHil zum fniiulj-iM nen Anl's.itz: l.'arHcteristii|uc rapide des priu- 
cipipales oonvru de Muntoi>quieu. — Im EDgli«cheu die Uebursctzung 
eine» Stttckea tob W. ZlmBarauMiR aae don Daati^aii a«d dia Ua- 
nersettung eines BmehstOcka an» «Sbakeepaare'a Haaiy VIII in'k 
Dentacbe. — rieschiebte n Wie ist es an erklSren, daas un dieselbe 
Zeit, um welche i-icli in Iieutsebland die Terrltorialboheit der Lan- 
deshoheit au»biidele, Kr.-iukreich sieh zum iibsolutcn Kinheitsstaat 
zusaumengc schlössen hat. ISei ausreiili. nder Zi-it /.ii ki.rzeror Be- 
antwortung: 2/ i'er (Jaug, den iu der Melirzahl der grieelii:>chen 
Staaten die Entwicklung der Verfassuugsfurmen vom beroischea 
Künigihum an genoMroen hat, soll iu grossen Zügen bczeiehnct 
wonlcu. — (ieographisehe Aufgitlie. O 2b eingehender, ausfidirli>:her 
Beantwortung: Ver^leichong der senki-eohtaaUUederung vuu Däiitscb- 
land uihI Frunkreirli. 2' Zu kürzerer, summarisoker Behandlung' 
wenn Zeit erübrigt : \ i; Urrituag der FjorilbildOBlOB abwnaila, 
der Coralleubildungeu auderseits Uber dio Erde. 



Amtfichea. 

Au» Proussen, 

Da« Mürzheft des Centralblaiie« für die gesamiute Ifntarrlekta- 
verwalliing iu I'reusseu entb.ili unt'jr .Vn<lereiu: l'niuiiii.sigkcit der 
(Jehi.ltsverbei'.ioniug für einen Beunte». de.''seu l'eii>io n'rn i»; 'lereits 
bereits verfügt ist. — ätulluug dor den a. g. AltkathulikL<a ange- 
bOrandiOn Uehm hAbenr Uatarrialila-AiiatallaB. — Pablieation «ob 
Erlassen knvhlteher Bahdrdan fttr dia dchltlar höherer UuterriehU- 
Anstalten. — Oleiohmässigkeit bei .Ausstellung der .\bg.ingszeag- 
iiisse. — Pensioneu der von ConimunCB etc. zu pcnsioniren.lcn Lnlirer, 
i'ensiousfouds. — Frefpienz der (Jymnasiul- und der Iteal l.i lir.nn- 
»laltnn. — .V'>Kani..!'/.i'iit;iiis.> für dni eine /«fiie tiütiere l.i'lir ai-ialt 
vi-rlasseudeu Seliiiler. — ('nierstiitzungen t^ir Lehrer, Zur.irklie:r.-itii;; 
Uber das Bedürtniss erhobener SiiialsziischllMe. — 

Personalchruuik iu Prenasen. Es ist bestütigt worden die 
Wahl des Ciymii.-I>ir. Dr. Fr. Uanow in CUstrin zum Dir. des Pii- 
dagogiums in Ziiilichau, des tiymn.-OberL Dr. KOpke iu Charlotccn- 
burg zum Dir. de« ("rvmn. in ( listrin, des Oberl. Prof Dr Henkel 
am (Jymn, zu .'^ee^l;lu^en in der .Vltiuark zun Dir. deihcllien .\nstalt, 
des liynin -Obnl. Dr. I ilekin^ in .\riisberg zum Dir. de,-, t^ynm. 
iu Neiiii.H; dem lismn. Uber! I'rof Dr l'roMc zu l lioni. \ orsiiieu- 
den des Copernicus- Verein», irtt der iiotho Adler Urd. vierter C'l. 
verliehen, dcu Uyuin.-Oberl. Dr. Mattbieaan au Huann« and Or. 
Savelsborg zu Aachen ist da» Prädieat .Profeaaor* verlieben, an 
Oberl. sind befllrdert worden dio ordentl. L. Sehnlkminn nin 
Loniseustäiltiiselieu Oymn zu Berlin, Dr. Lud« Selineidor am 
(itinn. zu Nen-Kntipln. Dr .lonas und Dr l'aluliu'v am .Siadt- 
Gnuiu. zu Sieftin, lilplii.: mii (.yiiii: vi. Ilil; i(.' am (iyiu.i. 

zu .Scbweldnita, Adrian am cvaugcl. Uymu. zu Cilugiiu, Dr. Radtk«, 
Wiesner und WItta aat GjnBB. au Pieaa, Avarduafc aia Qjwm, 
an Duisburg, Dr. Somaiar am Gj-nin. sti HltaatereUbl, Otf m 
Gymn. au Creuünarh; als Oberlehrer sind berufen worden der ord. 
Oyn>n.-L. Dr. Jul. .Schultz in Danzig au d.t» Gymu. zu Marienwer- 
der, der ord! L. Kern am Maririi.itifts (Jyniii zu Stettin an das 
Sladt-fiyTnn- du'.^elbsl, derKeet. l)r. Höckel zu fr.iuenicld im C.uilon 
Thurgaii an d.i' 'Jymu. zu ( iistriu, der ordl (iynin. L. Dr. Altou- 
burg in K.itibor .in das <<yinu. zn OhUu, der 'iyuin. Oberl. Dr. 
Gustav Müller in Lis^a an d.i.« Gymn. zu (lörlitz; bei dem (iymit. 
au Ostrowo ist der Lic. Ihe<d. .luskulski als kath. lieligionsl. 
angestellt, als ordl. L. sind aagebiellt worden am (iymu. zu Lyk 
der .SehulaCand. Dr. Sieroeka, zu Seh«eiili>i(/ die 'Srlml f Cui l 
Alilller und Dr, Krause, zu Minden iler Si liMla.t^'aiid. .Müller, /u 
Bielefeld tier (Sewerbe»ebul-L. Itdbcl aus IleuMi !i"id, zu llerit'e! I 
die lliilfsl. Steiger uud Bender; an der Bitter .Vk tdemie zu Lieg- 
nitz i.it der Schuia.-C«ud. V ü Ikerling als Inspeeior augciteli worduu. 
Die Wahl de» Obarl. Dr. Oaiat an dar Koalaehule der Prancke'aehen 
Sliltongon in Halle inn Dir. der Realsehnle fn Posen ist Ttestütigt. 
der Gyinu. Oberl. Fürstenau in Marburg zum Iteälsvhul-Dir. er- 
nannt und demselben die Direelion de» l{eal-(iyinn. zu Wiesbaden 
llberfrsgen; der I iynin. -Oberl. Dr. .Meffcrt in l'oiberL' ist üiOIieil. 
an die l;e:>lsehnb' r,i\ 1'o.ien berufen, zu Olierlebrei-i -iiid tietoidiTt 
wordeji die onll. L. Dr. Lieber an der Friedricli-Wiltie.msseliulo 
(Realschule I. ()./ zu Stettin, Dr. Walthar an dor Kealschule aa 
Orllnberg, Dr. Büttcher uud Dr. Deetz an der RoaUchule zn Al- 
tona; es sind an der Kealschule zn Neisac die Scliula.-rand. Faulde 
und Kose, zn Kciehenbach der .Sehula.-Caiid. D lliui eb i e r, und z'i 
Cassel der Eleuientarlehrer Lange als or<ll I... ?,ii ( 'arKl!.if.':i der L. 
Uosenstock als Eleuienturl , au der if<r.ieriiisili''u i;, ;il und \ .ilk»- 
f-ehule zu Krankfurt a. M. der eüiuui:.~s;ir. L. Weriueiin cb-iinitiv 
:iii^e»tellt « orJeii. Es «lud au der liiil.eren It;ir(;ei>riiule zu Sci ie- 
gau der L. Ötruve von der Waisen- und .SLhu.austdt zn ISmiiljn, 
nad I« HoQtaiaaar dar HülfsMirer Dr. Arets als ordl. L. angestellt 
worden. 

Geütartmt dar Privufdoeeiit Saaftiltorath Dr. Krhard in der 
medic. Faealt„ dar Unhr.-Zeiebenl. Maler Dr. II ach zu M >r>>urg, der 
Oberl. Dr. Resler am kafh. (Jymn. zu Bre.^l lu, d r ttl" ri. ."^ i- Ii in i d t 

am (Jyiiin zn Neissi', der ordl. L. llöttielier an d- r I. lle i ii li- -clictt 
Kealseb. zu Königsberg in I'iss., der Oberl, Dr. Musliavkc -lu der 
Königsstädt. Realsch. zu Berlin. 

in den Rnhestandt getreten: Strtdda am avoiig. Gyntn. att 
Gr. (;!fiiau, funr>'e;, Prot Dr. Ilaago am Gymu. zu Kiel. Dr. Völ- 
ker um (iynin. zu Klberteld, l>r. Coldeuborg am Ijyuiii. zu Saar- 
brlickea, der Dir. dea Bealgyinn. £benaB la Wiesbadua, der Oberl. 
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und Pror(>r-t Aiiiii iiiii nii di'r Ronlsi-h. ru firllnlifTg. rtor ordl. L. 
Warlitt IUI i\i:r l-:ii..:iliiL'ili.:[i .m H.-rlin. 

Anr ibre Antrüge •««i^eacliledea! der übert. Dr. Bocker am 
Ilywk m ilOattiK, dar KlMWHiiari. BclobMd m der Boalacb. zu 
Bwtain, 4w Otari. BorDh«rdl aa dm Baalt^ sa Crefeld, dur 
■attor Dr. vte BaalwHrk «m dar hMi. Baigmehnla lu HaeUa(WL 



Olfonc LelinTstollen. 

ÜUrea. Vioante Lebrcritelle An der hiiisigi- 1 .tiii;i iir-i hi n 
bOhereu Biirf^erscbute wird zu llurbst d. J. durch üt-n Ali^^iiig de» 
bi»bcrigen Uberlehrora Harra Weiiwl die äielle t°ilr ucuure Sprauben 
Tuaiit, uod daher ein iMaar Lehrer Dir diete fäcber, welcher die 
facultu ia FnwiOeleali «od Xacliwb fUr alle GlatMa afaiar bSberen 
Srhule babea man, fBMwbt Oat Gabalt dar titalla baitigt iioo 
Thul.-r. 

i.jiJ iliti' irtc Bewerlier wollen Ibra 
gleich au dea Uuterusicbnetea eiaeandan. 

Dliaa, ta. April mf. * Du CuratoHum. 

Nwnons dcaaelben 

der Prweee* 
Pfarrer Matthias 

MHIheim ad. Hahr. An dnr hi>'.iii;en KeaUi^hule I. Ordnung 
holl in llorhsl diiise-1 .hilires eiuu 0!><'rJcliri,'rHolle, mit weluher un- 
ter L'uioUiudcn d.ia t'rurvcturat der mit dieeer Auatalt Torbnadenea 
h<>lifren 'lüchtomchule vereiotgt wardaa kau, naa baaalat wardaa. 
Geb«lt Ilikü hl» 1400 Thir. 

fiawarbar, waleba dia fiwnltaa doeaadl to OealKhaB nd Litei- 
■lacbea fdr alle ClaaMB, and aatwadar in dar QaaeblabK odar fai d. 
Maaren Sprachen woaigitaaa für dia aritdaraa daaaaa aaehwahaa 
kUaaeo, vollen ihre Zei«ttlaia ianarbaib 4 Wadiea deai Harm IM- 
laetor tiruU eiuenden. 

MOlbeiB «.<d. Rabr, t. April mts. 

Daa Cntatoriam 
Oberttleeban, 

BitrgenneUter. 

Rhi y !t Vacante Lehreralelte. An der hicsiKon voUbcrechtic- 
ten hülii riTi h Irgorsthrjle iSiitiullin-Antitalr^i winl ein Lehrer fCCBUcIit 
■»•elcber «liy h ai-. liov. t'iir dio luirur« in»Piisc-h:iftlicbr!i Küi hor l>«sitzt. 
<;«'halt »"(lO 1 lialor. BowitIht «ullfti »irli iiiiti-r Hfirii^uiil,' iler Zeug- 
nia-^e biunt'ii l-l TuK<'n an den uutcvzi'ichui'iün I'raesas Ctuatiirii 
Wendnn. 

Bhej'dt (Kreis Gladbach) düu 26. April iS73. 

Der 



Dr. IL V. ia E. 



BrfefkattM. 

OmüeI Wir 



aabaa, waa alak Ihiui 



T An Herrn Or. Balzer, Oberlehrer in Eisenach. 

(lCin)(e«sud t.) 

In dcui dritten Uvtt der rrouitii. Jahrbücher (Marz 1H73) fiodet 
Bich ein längerer Aafaats .Kealschulwesen-, der von Ibaan geaebria* 
bau lat. Den 8. Abachnitt dcatclben achlieasen Sie ndt euier bei- 
llaligvn ErwKhnnn^ nnd Abfertigung aaiaer Progrannuibband- 
tiag .Ueber Wertli und Stellung des LatelBiaeban In der Raalaebaie*. 
gegen welche Sie mir einige Kiuweiidanfron ;?ei»tattci> mli-ianp. 

Sie «aten. die Arbeit aei uuier den A ii s p i <• i e ii .Si h»c)n's er 
schienen. »Venn nntrr diesen Worten verotainien werden Holl, dass 
Dr. .Schaetii Diii i tur iler Klberf. Kealsetnile i^l i]:id .'loiiiit lueiue 
Arbeit in die Zeit beiue» Dirckturatea t'ällt, su hätte aa Ihuca besser 
ssgeataitdeD, beiuMMla Dinge uuerwiUtut zu laasen oder doch mit 
dem richtigen Anadracka za bezeichnen; wenn Sie aber mit jenen 
Worten irgend eine Intimere Betiohung zwi«chc.i meiner Arbeit und 
dem Dir. Schacbt undcoten nullun, so ist djut eine Verditclitigung 
meiner Person, Stellnnfj und I iiiitiRkeit, diu eiue.^ .Miimir.s nnwilrdijf 
iet und deren .Sie um m elier entrathen konnten, llii eii mein \'er- 
biltnisa zum Dir. Schacht nicht ganz unbekannt war. Ist Ihnen 
fbraar aatgaagn, waa leb ia der fehtaiatiaMariiaag au mlBaai Aaf- 



satze Uber meine frühere und raeine jftiAxi' Stellim;? zur Itf'.il-ifhiile 
KCsai^t hnUe'f l.'uil miiis ich Sie oril'«..i>i|nlcklieh d.iriiher liel.'ii rr.'a. 
das» ich keinem .Menschen das Ueeht elnr.inuie. die^ip iJrkhirung 
auiutttsteii? — 

Sie führen fort; .Er sucht ferner die Entbehrlichkeit des tJrie- 
ohisvhen nachzuweisen, eine Kxcraragaaa, dia naak Miaaiaad gewagt 
hat.- Was die Entbehrlichkeit dea Uriaehiseban aabatoifft, ao iibigt 

hier llire beiliulitre Ernähnung meiner Arbeit an, sieh lo eine obar> 
flüchlieho 7.U verwandeln, und bezüglich der Extravaganz hätten Sia 
bphsiT Ki'than, (;i ifen iLisjeniKe, wa» ich Uber das (iriechisehe seaagt 
h i^M', uiK'h nui ei iii>n .slieiili.iliigen Grund vorzubriu(?t'u, als vom hoba^ 
i'ierde herab i'hrjtscu knaUen zu lassen; wenn aber noch Wiemaaa 
cawafft bat, fkriah nir-ttbar daa GriacUache au aprechea. ao wardaa 
äia Sieb woil damit aafrieden geben mUasen, das« ieb der araM 
bin, der es gethan bat. 

.Wie man diese Spraehe, sagen Sie weiter, der buheren 8«bal9 
I absprechen kann, die im (leRenriieil 7ii flirdern die Korypliäen des 
j (j) aiiiaiiuffiN eri*lrcbeu, d;i» iut unt ijni rdiidiitl] ." 

Ich habe nie erwartet, vcrciirler Herr Oberlehrer, daps die 
KoryphBen (!) de« Oymnusiuras eine Lanze gegen das Grl>'eliisehe 
breeoea werden; dass Sie das aber in allem Ernste zu saf;en fdr 
niithig erachten — ioh nuss gestehen, das hütte mich ausser Faasuaf 
bringen künnen, wenn mir nicht das folgende aouveriine Non poaa- 
umu» — das ist uns uiierlliidüch — meinen vollen fileichinnth er 
halten, J,i eine gew i»ae Heiterkeit erweckt hätte. Es ist mir in der 
Thal mehr als gloieligiltic, wie Sie nnd Ihr Erfindnnpstalcnt zu 
Bsaiaen Ansehauunfjou stellen. 

Ueber Ihr grosses und nagelnenea Wort .Was wäre uusre Col- 
tnr ohaa dt« griaaUaaba?« kam iah fSflick alt Sakwatfan kiaw««- 
gehen, wann Sia aber alebt ohaa Patkoa twb dar aa firaate 
bildungselementen reichen, feinen, ao daaalacA baarbaiialan Oiaai- 
matik der gricch. Sprache zu reden Sieh bemBaalgt fadaa. ao rieht« 
Irh im Interesse der Sache die Bitte an .Sie, imt Ihrer eminenten 
S:ii!i und KaclikenutnisB Muthude in ilie Praxis de.s gr.uivAixt 
Uutorrichtea zu hriogen und dadurch einer allbekauuten und be- 
dwmUakaaZarfishranlieit und Priaoiplaolosigkeit ein Ende zn aaehao. 
Welehan Nutzen hat aber die Schule von LobgesUngeo in hoheraai 
Tone? Und was endlich ihre Frage anlangt .Wer. dem es einiaal 
vergünnt war, Homer im Urtext zu le»icn, niiehte den Cknuss tat- 
hehren?" — so meine ich zunüch^t, dans Niemand ao (n'ausam ist, 
Ihnen oder einem Andern dienen tieninr. eni/.ielien tu wollen, zwei- 
lena aber, d.i*« der Dilettantismus, welcher aus Ihrer Frage horvor- 
gvckl, noch niemals eines Pfifferlings Werth fiir das Erschllessen 
nad lllr die Vermiuelung des Veratändniases der griech. Literatur 
uad OaMar Iwliatracan hat 

QbwiUd. ^ Or. C. mt^mr. 

3n Wr C. ff. Wttn^Ara «trfegltanblang tai t<l9|it i» faiben 

rrfitienfTi: 

Dr. gart, ^rcftffor am ^oliftet^ttaii ia flBrfln^ 
fclirbidi itt aiqfmtiMn Aririimtitk )um QMxav^t an 
(ncn 8e^nmfiall«i imb Mm ®elbftftu^tum. Bwritrr 74eil: 
tüt SemMnotionfle^re, fern blncmifdjcii Sat^'tit '^MbrfAfin» 
lid^ftlMTn^nung, bie auf bic mcnfctili,!).- ?,icrblidif;it lirüiv 
tfiitfii 9fcJ)iiuin«.ntc!i. ric Ijobcroii ("iMcicbmidcn unt; t\c lim- 
Ifiiuufl jur l'fbrc tcn ten reterminanlni, nebft 5üü üBeifpitltH 
unt Uctuti.]»aufaabcti fulhaltcitb. ^MMlle »fl». XL IMm. luff. 
ix. 8. (jc^. 1 I^lr. 20 ^)Ur. 
— ^nl^oili baju. Die 5Rcfuttate mi JiMtctitungen jur SUif« 
l»fung Mt in Mm 8c^rbiK^e befinhii^cn Aufgaben cntMUm»* 
B<M(le flnfkige. 8 ftgr. 

Den btmftlitn Vtrfaffrr flnb nst^ fotgnilit «tfrTbfii«(i in gkl^eai 9nr« 

laftc crji^itnen: 

ChOK •nnttcic 5. «itfiage. S6 9tat. — Cbrnr poiMuumt' 
Mi. 18 %r. — 3lTir|imlflL T. 9. auflade. 2 Zt^ir. — jMr> 
rrtnrIrU. 8. Äufla^ ^Ur. — «ütnr «rigonomdrlt. 3. 
ättfl. 18 Sät. — .^pljijrifdir drigonomtlrif. f Iljlr. ^gr. 
— Üijfmntiiü- nnll 3iitroiratrrd)itiiii9. .i Ii [v i : u 



Wilhelm Freund's 

Drei Tafeln 
der griechiacheii, römisciien nud deatacticn 
LitoraturgoBChichte. 
Für den .Si hui und Sclbatuulerricht. 



KrttlMlir M' ^iM'iK 

aaeagcanÜMFv K n-ti. 

EcttnlliBir,, tr, I i i 

Mulls, »>«l t ' <■ ^ H.' 



FtntV*. AmwaIiI i\n P«flpiite«nl*t*'iv 
lüiij «imI nnipplruiiic dFMrMN*n nach 
lulll. U<,lM>nlr!,llklil»'U il.-. r., Mi.nir.l- 

iirr wtchtiKMtAn bi(>llojrMiitii;,rlii-^i N'i- 



Lllcrttargttchii: ill Iifcln 



I. Tafrl it.T (rwc>lllr|»n M'. riliir,- 
SrKbXiii-n. Turcl II nn-l III r Um >U I 

i*reii« der drei 'lafeln l.» N^r. 
Preis jeder einzelnen Tafel ä .Xgr. 

Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig 
Durcii alle Buidihaudlangon an hezienen. 



Tnrlag t<» Irtedriali ¥lmrav nnd Sotaa In 

(Zu beziebM d««b jada BncUiaadhug.) 

Siebenstellige gemeine Logarithmen 

der Zahleu von 1 bis 108()ü(i nnd der Sinas, Cosiiiu«, Tangenten und Cotangenten 
aller Wiakel dea Quadraatea von 10 sn lU Seeundea nebet einar laterpoUtioMtafaL 
rar Baicehnon« der PntpomoDallh«il& 

Von Dr. Ludwig Schron, Pirector der Stiriiw-irti zn Jena. 

Zwölfte rovidirte »Stereolyp- AnsKabe. Imperial-Uctav. geh. * 
Tafel 1 IL (L«garitfaaMB dar Zahlen uml der trigononatiiaehan Fanationaa.) PMla 

1 Thlr. 7 ' , Sgr. 

Tefal UL (Inierpolationstafel. Sappiaeaent zu allen LagarithBiantablB.) Preis u Sr. 

TaM L (Logarithmen der Zahlen.) Preia 20 Sgr. 



Varlaf ?oa 



Volkaniag. Bttchhandlaog fUr paU^og. Utaratur ta Leipzig. — Druek voj arastoer & Schraaiai in Lelpsig. 
PUr dia Badaatioa TarMitwartHdi Barth. tlMliaMni in Leipaif . *^ * 



Digitized by Google 



Mim iir fks Mere OulerritsweM 



I3eiitschlaiids, 



ll«nwg«cttm mui lUlwIfkaac d« Btmii! Dr. Oimmor, Kuciar ilur h«h. BUrx«r>th<lc la MIUlMiiii i. Bk. 
Jeden Frpita^. I n » f r .1 1 e Dr. DittM, Ott. 4m I ikm HMüiglw n WIM, Dr. BoAiumn . iMr. der i'rov.-oofrWb. » »ch-ria 

di« 8geap«itMie PetitMile JläJ^'^jBjjSjiil'jSJ'JJJ^^ 
S «r. «ir Ht. * 



Ilirrh alln Postiuistalten 
Dr. Kr^reabar«, Dir. d. Mb. TVciiMnckut* w und Baehhaadtuiig«! Uta 
fTHiliiAiin » >MMt «.IL. XHMIMh. Mr. ^p. ^(^rt. 



1)B.&alkffO(r. te'MiHMlil.O.n 

BeilseeKebtlhr nach ««•^»^■"■f««'«*»'»» ^»'' Töch.,r«*rt.« oabr..La.hi«.. Dr.«.KJ«m»y«r.ii«cd.B«»^ Einielne Nna- 

L>r<!>.l«i, Dr. Otto Richter, IHr. a. ««ükIiuI« ta Elalfbetu Dr. Sobauenburg, DIr.d. BmImIi. LO^aCk^ 

▼orberjg«r Ventändi- am, OberL Sahiadb«im, Dir. du AtotandxiiwiKh. 10 ccbuni. Dr. Tovbrodt, Bcotor d« nnjawi ■■ ■'><rn> soweit vorrütbiy, 

" n ll M J rt M, im, Wtaladorff, Dir. il. BcilMkLO. aiMlMidM. S CbC 

BegrDadet 

dem Vorsteher einer hShern UnterricbtMMtalt 



No. 19. 



Ii0ipiig, den 9. Mai 1873. 



2. Jahrgang. 



Inhalt: Zur GeBchiohle der hOhflcn Schalm 
Köln. — Die Benuuujig des PreMlerMbea 
■■d kUbun HhthaUii^n «u: B«iU«. Wecti 




T« K. A. SahBnke. — Z«]nM y«CMMlug rheiniMhor .Schulmänner in 
wAoMtiadMa UbMirMIb. V« "Dt, B. A. Weitke. — Correapondeus«» 
OfMdm, Watatfir, MlliMkn, Cm«tns, tu OeMamlck, Wim, m« BaMlsad. ma 
irantallm. — BriwlcMln. ^ Aa dio OoOafw der ivenfUlMbeB Uhatte Leun- 



der Mhem 

VOB K. A. SeUak«. 

(Fort«.) 
Pag JeaaitencolI<l|;iUL 
Sie dritte gelduta Bebale PoieM elleir Zeit iet dae Je- 
anitettcolU'gium, d» SOO Jeln« beetaadea «ad gevirkt hat Haa 

Lat die JtwaitoBBchnlen oft hart getadelt, oft sehr gelobL Ob 
auch hier da» Ueclite in der Mitte lie^t, wird das Folgende 
zeigen. Hierbei folge ich ('bcnl'uHs dum alten Lnkaszcwicz, der 
all* Katholik, Pol« und Lehrer hinc ira et studio dii^ Safhe er- 
lovsclit und dar):fi>tclU lial. I)U- Jeiuilen winden dureh den 
Bischof A. K.ouar*ki lli70 bub liraunHbnrR zur AuBrottiing der 
reUgitfseii Neuerungen eingcfülirt, welche iu di r St ul! und der 
g-anson DiOcese aehr zugenommen Iiatten. NatUrlirii konnten 
sie bei ihrem Bekehruugäwerke der Schulen nicht eDtbehr«n. 
Koaaieki «endete ihnea bedenteade Mittel aa aad aie erbau ten 
157S «In OoUegium, daa Ibaeo aber bald aa kleia aad aabe- 
qvem werde. Sobald de sieb dnrch rerschiedeae Gaben, Legate, 
aad durch ihre WirthschaftHehkeit tiDgehcore Snmmen gMam- 
melt hatten, führten nie n'i ]it blosÄ ein präcliligeii Wolin- und 
Schulgebüude .nut, Koudern uucli eiue Kirche, die zu den achön- 
»teu iu Polen .urli'rvtr. Im }n\\Yr 1.'>7.S d. 25. Jaai waide die 
Jeauitenachule eroäuet und bald sehr gid'uUt. 

In Ue^ug auf die Leitung war di« Schule gut organisiert. 
Wie alle ihre andern Angelegeohciten leitet« auch die Sebalea 
der Ordensgcucral. Ohne sein Wissen durfte in dem Pia«, lo 
' den Ziel der Sctaal«^ wie ia der Metbede keiae Aeaderaeg 
troffen wetdea. Wae flr den ganxeo Ordea der General war, 
daa war Or die Provinzen der Proriniial, dem 4 Rltbe (consnl- 
forea) aar Seite standen. Er ernannte den Prifekten nnd die 
Lehrer; er suchte sich unter den jungen Ordensbrüdern für 
daa Lehramt geschickte Mitnner nun und v^nr verpflichtet, die 
fUr hölicre Lehrfacher Fälligen nicht Inufre .luf uiediij,'ercn 
Stellen zu halten. Heua Ocgenstiiiidu durfte der Provinzial 
nicht aufnehmen. Er bestimmte Anfang und Ende des Unter- 
rirhts und der Ferien. Er wachte darüber, dass in der Hiblio- 
thek «ich nur gute, nicht verbotene' Bücher befanden nnd dass 
keia Lehrer olme aaedrflcldiebe firlaabnies dee Oeuenüa iigead 
ata Bneh eefaiid» eder ttbcnetate. 1^ revidierte die Sehnlen 
seines Beilrka oder licn sie dorch einen Stellvertreter revidie- 
ren. Aur'seine Vorstcitniig wurde vom Oeuoral der Kcctor er- 
nauul , der diese Würde nicht zu l;infce liclialti n diirlte. Zu 
Keinen Pflicliteu ^eliurte, die Schule f<(nne.s rolh j:iuuis 7.H revi- 
dieren , den theohijjirtclien und pliilot>opiiisclieu Diitput^tionen i 
beizuwohnen. Ohne Erlaubiiiss des Provinzi.-iii durite er die j 
Lehrerstellen niebt bcflolxen oder itnderu. IJcbcr E.iiiigkeit^ 
Fleiss, Faulheit jedes Lehren gab der Koetor am ELade des 
SebaUkhre dem Proviuaial Eeehenecbaft. SteUvertreter des r 
Beeten war tim Prüfekt (iiraeiVctus etadieettm), ven dem eine 
hübere wfaaencchaftnelie Uildnng und Eifer in Benfe g<Turdert 
ward. Seine Pflicht war, Vorüeliriiten nnd Plan der Scliule 
tufUhreo, wobei es ihm jedoch nicht freistand, die gering- < 



ste Aenderuii.L' zu (n ITeii. Er wai- verp:!iclifct, «ich wenigstens 
einmal im Monate bei di'm Unterrichte jede» Lehrers einzufin' 
den und liinweilen die Helte nachzusehen. Ilim Inf; die Ein- 
richtung der Disputationen und der öfTentlichen Prüfungen ob 
and alle 14 Tage den Unterricht der unter ihm stehenden Leh- 
rer sn beeacheBi daaut de Bfch dem Haaptolaaa aateniebtetea 
nnd die Sehtler aafeaieaaeii behandelltt. Br aahn neae ^0- 
1er aaf aad veteeMe ia Uliere Giaaaea aad leitele Ae mtad- 
liehea a. eehTilH. PrIlftingeB. Er eraeaate ffie Oeearioaen, welebea 
die andern Schüler Achtung nnd Gehorsam beweisen mussten. 
Nach dem Präfekten folgten die Lehrer, wozu sie sich ge- 
schickte Männer aussneJiten, welche es verstanden, die Schüler 
an »ich zu fenseln. Dieselben wShIten Hie gewohnlieb aus sol- 
chen Schülern, deren Sitten, F.ihi-keiten, Fügsamkeit, Denk- 
weise für ihre Pläne pausten und bereiteten sie für ihren Ordea 
nnd für das Ivclirfaeh besonders vor, was von ihrem 18. Jalire 
ab aüt filascblees der MoviciatB- aad der Probeaeit ala Meg^eler 
11 Jahn daaerte. Be warea aielel Leoti^ die etwas Tbdlt^ee 
gelenit hattea. 

Die Rehale des JeenitcneoUeginms bestand ans 5 Classen: 

Infima, Grammntirn, Syiituxis l'neniH, Rlietorica, von denen 
die .3 untern ;<i:aiiniutisolie, die oberu eljusch hunianiornm 
bieKseii. 

Ausser diesen ('lasKCD waren bei reicheren Gollegien S. B. 
in Posen nocii höhere Cnrse der Philosophie und der TheohK 
gie. Vorbereitungscbusen, ia denea Sobnibea aad Leaen ge< 
lehrt warde, fab ee aieht| die ElatntMideB maaetea daa bereits 
I kSnnea. 

Lelir- aad Stnadeaplaa: 

1. BhelOiilE. Theorie der Beredsamkeit, Stilistik, Mytholo- 
gie, alte Geidilchtc, Gceigraphie- Bei der Beredsamkeit wandte 

man an: die rhetor. Werke von Cicero, die lütliorik und Poe- 
tik de« Aristotides, später die Werke \on Sn-nres, I)ominik v. 
Coin und Juvencin.^. Im l;it. Stil übte man die .Schüler an 
CiceroH Ueden; aber auch an rüm. liistorikern uud üiehtera. 
Im Griechisehen; Prosodie nnd Belnaateohaft mit dea SelöUl' 
steilem und Dialekten der Grieehea. 

In der 1. St. Vorm. Gedlchtnissttboagea. VerbeseemageB 
der durch dea Ueenrio eingeeeauaeltea Arbstes. Debaagea a. 
WiederhohiBg der gesttigea Leetioa. 

2. St Kegeln der Bhetorik, wenn Naehoittag vorher dae ' 
Rede gelesen war, oder Lccttlre einer Rede, wenn die Regeln 
erlilutert worden wan n. derliolung der pcstr. Leotiou, The 
ma zu einer liede oder lüelitnuf;. Mundli<he Uebungeu, cun- 
ccrtatioiies genannt. 

Naehni. I. St. Wiederholung der Vormittag^leelion. Lesen 
(dner Rede Cicrros, Memorieren rlietorischer Kegclu. 

2. St. LectUre eiucs Stttekee aas eiaea eriech. ^hriAsteU 
1er. Wiederholung einer Uterea Leeäea. Verbeeiaroag der 
sehrifttioliea Uebaagea im Qrieehisebea, Sjvtai^ Metoll^ eeaeer- 
tatioaei Im Qrieehieebea. 

An den Tagen, au denen Nachm. frei war. In- mm früh 
einen griechischea Diebter oder Historiker, f^f^ ein hkajtiicl ^jq^ 
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«I» Aar Kriadk «der lOn. Aiddokf ie. Somubui 1 8t. kuM 
'Wlederitmnng der Laatioasn der gsmea Woehs. LwMreelnw 

Tüm. rrifttorikon wie livlu, Sallnst, oder eiiiaB Dichten. — 8. 

Sf. ein ScIiUler las eine el^ne Abhtndlunp vor oder alle Sclifl- 

Icr Iiiclt4:n in latt iniiiclifr f^prurlic . oni - rt it':"iii's. ni*' .lesniten 
liiflfpii dalUr, lUaa dii' ScIiuUt il r lün'tmica sich für ihren 
ktlniti.L'i'ii KiTiif Dreistigkeit und i in j:iit«'!i (iciiärlitnisK »m i«;- 
ncn itiUsstiii, unii liPissen darum AnszU^c an» den besten rfitn. 
lit-dnurn aUßWiMidii; lernen nnd vom Katliedfr vortragen. Bei 
der Verbessern nf,' der Arbeiten untenitrich der Lehrer mit far- 
"biger Tinte die Fehler gegen die Regeln der Hethorik oder 
PMaie, gegen die Rüobeit der Spraclie} segen eehleclite Aub- 
drlelte, WMMella^ Ortiiogt^Me; iltgte die rerkehrte Auffas- 



SweiBd wOehantUeh «larte jeder fiatemm DiapitatfcnMii 



rheinischer 



Dankdlicü lad Ifatfl^M» der OikwieUius. 
Die M kritielerte Arbeit verbeieerte der Seblller, aehifeb ele 

«b nnd (fab »ie dem Lehrer zur nochmaligen DurehBlclit Alle 
Monate erhielten sie eine Anfgabe zu einer Kcde oder zu einer 
rhythmiHrlion Arli l-, sie machten Kpii-Taniiue, Oden, Elei;ien i 
etc. in lateinischer nml {rrieehiseher Spraelie. Von gricehiuthen ! 
Autoren laH man AuKZUge au« Demiitttliene^ Plato, Tliukydidea, 
Qc«iud, Homer, Piodar, ducii »tetit huh „editionibu« cftütigAtis," 
auNMerdem Auasttge au» den Kirchenviltern. Zudem matelite man 
die Sebalen ait den KeckteD und der KriegfflhiuiiKakajtet der 
,OrieelMo «ad BBacv bekaaat 

Alle 14 Tege deklamiert« Sonnabend Vorm. einer der 
fleUler oder las ein Gedicht oder eine Rede in grieehUcher 
Apradw vor. Jeden M'im.i- 1;h im Pr(lt'i;ii;:ssri:>Ii' niler in der 
Kirebe ein Sehuler imr . i-ene Rede, ein (jedicbt, einen Dialog ' 
in iateiniiicher oder gi-iri'lii»ollBr ,8pnMlie Vtr« Oer CUXDI in 
der Rhetorika war 2 jährig. 

3. la der Pbeek beceitetea rieli die Sehtier naeh Beendi- 
gung der grammatischen Classen z'ar Rethorika vor. Verlangt 
ward ein bestimmter Grad der Fertigkeit in Gosehiebte, Mytho- 
logie, Archäologie, (ieographie, Kenntniiw der lat. Sprache und 
einige« um der Dichtkunst. In der lat. .Sprache handelte es 
siuli li;iuii<s;<i'hlich um tlieiweiide» Sprechen, um Verstellen \ou 
Ciccnifi Reden und ethischen SchrilUMi der Historiker Ciikar, 
SalloHt. I.ivius, t^'urtiuH, der Dichter lloraz , Virgil, Uvid u. a. 
mit AuHlaiuinng von anstO^aigcr Stellen. llflllawigeeuBchaften 
und insofern sie zum Verstehen der Autoren nOthig wann. Im 
i, Uelt^jahr las man Cie. pro lege manUia, pro Archia poeta 
-fvo Mareeilo. Im Oriecfa. Sjmtax. Bhetarik. Einmal wOchent- 
Seli dse A«aaibeitan& Briefe (uieh PliaineX Ghrie% EnAhlan- 
gen, BeeehreibnageB, Gedichte^ Im Orieehieelien l«a man die 
Beden des Isokrates, Chrysostomne, Basilius, die Briefe Platona 
and Syueaios und AnszUge aus Plntarch, Gedichte von Pfaocy- 
lidee und Theoguis u. a. Pfosodie. 

3. In der Grunrnjitiea, welche die Jesuiten wegen des gros- 
aea UaiCuigee h der tat Orammatik ia drei Abtbeilnngen 
Waehten, lehrte man lat and grieek Oranaiatik ia all ilino 
Theilea, Ethymologie bis Syntaxi* ornata «ad Tenlehre and 

las Cieeros Briefe, von der Freundsohaft, vom .\lter, Paradoxa; 
Ovid, Cato, Tibnll, Proper», AuBzUge au» Virgila Oeorgiea u. 
Aeucii«; im Griech.: ( 'hry^ostuninn, Aehup. Agapetn«, Cebeti, etc. 
Die alten Sehritt«teller erklrirte noin in dieser ClaHae alao: Zu- 
erst er/.iililte iier .Schüler kurz, in lat. oiier piiln. Spi:iehe den 
Inhalt des Geleweuen, und erklärte jede Periode. Dann /.eiiegte 
der Lehrer dieselben, erkl.trte die Formen, ohne naher auf ge- 
aeUehtliohe and mythologiache Erläntemugen «inxugeiien. i£ud- 
lieh tbenctatea die Sehttler den Aator. 

Einmal im Meaat wurden hlaiBfllie oder an.A daaeenar- 
beiten gemacht nad Erlangung eiaee Dekvrio- oder Oeaeor- 



4. In dem theulogiiiehen Curaus; dogroatisehe, moralische, 
polemisehc, casuistische Theologie, kanonisches Recht, hcbräi- 
aebe 8pr. Der Prot der Tlieolo|^ war rerpfliohtet) aieh etreng 

die Lehre dee h. Thmae an haltea aad ia eehiea SehOlern 
4ie Liebe zu denelbeii an erwecken. 

Der theolog. Cursns dauerte 4 Jahre. 

5. Philosophischer Cnri^ni*. Ethik, höhere und niedere Ma- 
thematik, Physik, Logik, Metaphysik. Der philoa. C. dauerte 
JJ Jahre. Die Jesuiten hielten sich in der Philosophie wie die 
Krak. Aeademie an die Tbomietea: Logik nach JoletodorFonsek, 
Fbjrik aeeh Arietotelee (de aaiaa); In der Horalphlloeophie 
£tldk den Ariatotele^ ü der Matheai. Bnklld, etwaa Qcogr. a. 

dca Sphären; la Hebrlleebea EUokeate der hebe Onnia. 



r'Schluas.^ 

r». .Die AntVatztlhMiien fUr Tertia »■"Ilten nieiit dir el.is- 
sischen Prosalecture entnommen werdeu, dagegen dürfte nicht« 
zu erinnern sein, wenn zuweilen statt des Anfaatue eiae 
schrittlielie Uebcrselzung einiger in sich zusammeuhiingender 
C.i)iitel Mfi. Cäsar oder Xenophun verlangt wird (Untcrhandlungea 
swiachea Ciaar nad Ariovist s. B. in Glaar b. |^ Im Ueb- 
ligea «erde» ttr Tertia Thenata Toziaiiehaa eebi, welehe mit 
dem deatteheB, gteefaphieidw% ButugceiAiehfllehea Uatenlehte 
sneaBUMohiage«.' 

Aigsr nindit eich gegen die Themata ans der ProsalectOre 
auii, weil der SehUler dadurch leicht in ein halbbarbarisches 
relii r.s( t/,i;ngs<leulseh vi rlalle, und weil er glaubt, dacs gerade 
diese rheinatji wich fruchtb.ir in di . .Sci-iinda Uehnnilelii IsN^en. 
Kiesel gej^en alle Verifatinuugriili j i 'r, •jh aueh gr^jm die»i 8. 
Er trugt, warum man dicbe ergiebige Quelle verhtnpfeu solle, 
da der iveiebthum an Stoff für StilUbuugen aul' dieser Stufe 
doch nicht Übermässig gross seL Der SehUler solle auch nicht 
in einem barbarischen Uebeieetzungadeutscli schreiben, sonderm 
das, was aeia Gägenthnm gewoidea, in wirkliehee Deataeh klei- 
den. Jüger heaähduieta fie gnta üebenetaai« ala Ha«ptth&- 
tigkoit dea Ijehi«i% darea Wiffcmg auui aieht gefiibrden sott 
dnreh Arb^ten, dte sieh enge an dte Proaalcettiro anschliesBen. 
. Die rebersetzung erzeugt kein barbarisVlicK DeiilHrl,. -si ii der 
Lehrer sie leitet. .Sitzt aber der SehUler zu llaiife allein und 
üüll den (.':l8ar a!« Quelle beuatzen, rio kann nieht fehlen, das» 
er Jieiu eigeuea Deutsch inllueucireu liiiiit durch da» lateinische 
Original." 

Oberlehrer WoUseifer (Ci}lu) hebt hervor, dass gerade 
Otaar Territorialgeadiiehte biet«^ wodurch der Sdiller die irfl' 
heren Verliältnisae seiner Heimath kennen lern& Hoehe spricht 
sieh gegen Cftsar ans, weil deraelbe atofllich la schwer sei.. 
Probat ▼oloagt als eiaitge Qaelle fttr AnfaUae ia Turtia di» 
deatsehe Oesefaiehtc^ wdcdie bei aweijahrigem Cania «ia tbav> 
reiches Feld darbiete. BaHMtaagen nach Casar htttaa 
seines Erfahrung immer tün tnariges Ergebniss, weil dii 
ler aui! den lateinisclien WendnngiMi nieht lieruUGkoBlM. *— 
Uutcrdeiisen war e» 12 IJIir geworden, nnd die Versaamlaag' 
vertagte »ich, um gegen 1 Lbr mit ihrer x\rbeit fortzii fuhren. 

t). Die elasriiiichc LcctUre, prosaiüche wie poeüiiche. wird 
dagegeu voiTugsweiae die Fundstätten für Aufsatzthemen der 
SMnnda bieten. Vielleicht empfiehlt es sieh, dieselben mit 
Vorliebe dem Lesestoff au eataduaea, welcher in den vorherge- 
henden Classen, Tertia beziehnagaweise Unterseoonda, behandelt 
worden ist 

Jiger es sei ia lateresse der Ooaeeattatioo des Un- 
temebts geboten aaf der haben Stafe aniteksagehaB snf 

znnAchst vorbeigehende.. Landfermann: Ans allen bllher Q»> 

sprochenen geht die Schwierigkeit als eine anerkannte her^vr^ 
augemes.sene Theniat.-i 7.n w.nhlen. leli ruoetite auf etwas, wa» 
bei der Tertia erwiilmt wunle, hiiiw ii.icn. Durt iht gewisser- 
ma«!<en iu einer Art vun I iiililnng genagt wordi'n, cm sei zulis- 
(iig, Ueber»et7.nrgen anfertigen r.n lahisen au» geletienen ('la»Ri- 
kern. leli habe e» »\» dentsche StiltJbung ai'lbst empfohlen. 
Kin Grund liegt in der Schwierigkeit, gtieignet«^ Themata sa 
finden. Da ist en geboten, an wechseln mit diesen nicht fMott 
Arbeiten. Wir bcawecken eiaerseite eine immer wachaeade 
Ilerraehalt ühvt den ^raehsehatt der Mnttenprache, anderer- 
selta etaea ianer wachaenAa Siaa fttr Ordanag, IH^sitlaa. 
Far das Erstere Ist da« ordenfliebe Uebenetanag voitbeilhaft. 
Da mnss man nach dacm adiqnaten Auadruck für ein geg^ 
beues Wort Buchen nnd in den Sprachgehatz, den man sich er- 
worben hat , hineinziehen. Wenn :iher der .Schüler iielhststiin- 
di<:t , freie Arbeiten liefiat, bleibt er iu beinern bisherigen Spraeh- 
li 't?.. Dniiu enipfo'hll die Sache »ieli wegen ihrer Nutzbar- 
keit fUr die ganze Cla»j)e. Wenn der Lehrer eine Belbstausge- 
arbeitete, dem Ausdruck adäquate Uebersotzung vorninirat und 
vor der ganzen ClaHse durchgeht, kann er seine Correcturarboit 
einerseits abkilrzen, andrerseits viel fruchtbarer macheu, weil 
die ganse Claese dasselbe Objeet vor sieh hat Aas dieaea 
Granden empfdilt es tfdi, neben andersa firaien Ar bei tan dtasa 
gdiaadesiiNi UebtogeaiMWa als deataebe SfflibaigMi bniafe- 
aaa.' Probet irill dk Bentaaag der eiasiisehai UaMre Dir 
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8«CBnda auBichliexiH^n um) stvlltr ScbiUer als Fundatttt« ftr 
Tkomts hin, dfM«n Balladen reichlich« Stoffe liefern. Dafte- 
gm teicn Cacaar & Xeuoplion dem Lehrer der Prio« für den 
lateiaiMhen AnlMti n «mpfehlem. Kieael will die extremen 
Ataadpineto vaa Agar md Prrtat a«aaaiiiiaitoiag«B nd aawoU 
alaaaliaiia LeotOmi ab ffio dentaehe Literatnr Ifer Avftati* 
tbnmatl Ttnrartlm» Gcgm Jlger hebt rr hervor, daM, ytSh- 
Tand Oaesar und Xenuphon der Jnjtrnd vin laiu-a Interesse «r- 
reg»;ii, die Lecttlre in S«rutulji, wenn a\v piit gewählt sei, rei- 
cheren ätoff ZI] Naclibildunt;en bitte. GrusHer drut«"t an, wie 
-die Themata in fortschreitender Stufeufol^'o zn ^'ebi'u i>ind. 
Oec^en Probst bemerkt Jiger, dass Schiller nicht au^geschlos- 
an, aber anch nicht die Hauptsache sein soll. 

Et aaien mii Letstanoi 2 Gafahraa verbundan, daaa man 
ainiWh raf der ainea Saite aonUaiffcadM, mf dar radam fts- 
tbfltitiraid«« Themtta lM«lBatig& ba üabrigea hilt er daran 
fatt, daaa ein Gebiet beaerclmet werde, «elehea vortogavaiae 
ilaa M;Uiri*l liffcri Kr wllnscht, das» der Srhttl<-r, wpnn er 
<?iiu:n Aiifsstz zu rnac-lieu hat. Uber etwa» »chreiht, bui dem i.r 
gewiaiterm.'isseii .Surtivii-slAiidifrer ist, und da» er btw;iltit:tri 
kann. Wcuu man in Tertia zwei .Jahre lang den j;anzeu Cae- 
sar and den grAaseren Theil der .\nabaitiH gelesen, su iitt 
der 8cbfller in diesen Ideenkreis hineingekummen , wie sonst 
MH, nad ea empfiehlt sich daher, in der höheren Stufe The- 
■Kla au deoiaalbeo s« »ehmen. LOhbach (Andenacli) achlieaat 
Mk dar .^akbt tod Probat an, daaa der dentaefaa AvtMt das 
Vateirlefat in der dentoehen Sprach« an dienen unl daher aMh 
410« der dentschen Lectflre den Stoff so nehmen habe. Itaa 
ilb( rbilnlr HntiHt die zwei deutHchen Stunden durrli Verwendung 
zu fremden Zweekeu. Kiei«el findet e» liedenlilicli , <la»K der 
deutsrhe Unterricht nur dem dcntschen Aufsatz zu dii nen Ii:iUe, 
der Unterricht itit ein Ciauzes, das lernende Individium aurh 
eis Ganzes, wanm daher hier eine TheilnngV* 

Uer Bemerkung I.iühbscliB, dass sich gerade an deutschen 
StUekeo an Iwaten Dispositionsttbongun auschlicssen, tritt Weil- 
-aatfcr eatgegea. Probat glaabt, dem Tertiaaer werde ea lieb 
•eli^ «ia« Zciflaag rm Cneuit aad Aiioviat niebta mehr tu hV- 
TCQi «eDD aich nieht aeiner dn gewisser Ueberdniss bemichti- 
.fgaia aolle, and der dentiu^he Aufsatz verlange die erforderliche 
Uebe. 

7. .Metrische Utbungen in Gestalt von Uebernetzunj^ ge- 
lesener kleiner .Stellen aus lattMnischen oder ^-rii ehiselien i)ieli- 
tem erscheinen unbedenklich: lassen sich auch andere (freie) 
„metrischo L'ebiingen' rechtfertigen?" 

LOhbaeh hält metrische Uebnngen, von denen l^ndfermann 
glaaht, dass sie sieh in der , Walhalla" ablagern, fSr wfln- 
aaheaawertb. Jiger aptieht aieh gagea dea iweiten Tbeil der 
Thaea aia. 

8. .Die ConcratratlOV des Interesses, in welchem die 
g««nehte sogenannte Ooncentralion des Unterrichts vornehmlich zu 

fladen sein wird, MTlanjrt für die StiilV der Prima mehr lie- 
achränkun},' Uer M.Tiini^jlViitit^koit der Themata, al» fre- 
frenwartig gcUbt zu werden i*clieint; welrlirni ()el<ie!e die The- 
fliata vorairgKwei«e zn entnehmen seien, darüber läsMt »irh eine 
aOgemeine Norm nirht geben.' 

Breuker (Cöln) stimmt dem ersten Sat*e der These, welcher Bo- 
BchrSnknng der Mannigfaltigkeit der Themata verlangt, also 
«iae Semplittemng dea fiehafeaa der Sehöler nach rerschiede- 
B«a BidrtiiageB hn Teraieiden wolle, ToUatlndig bei, proiestirt 
aiber gegea die allgemeine Faaaang dea NachsatzeK, der d.i« im 
ersten Satze gebotene Onte wieder aufhebt, und i«chlägt vor 
al« IHrectiv für die Wald d' r Th. mala zu st tzeu: dem Gebiete 
der deutsehen Leetüre «isiii-n die Themata vorzngsweisc zu 
entnehmen nein. Sei es eine ilaiiptpfliclit und Aufgabe de» Leh- 
rers, durch intensive inlialtliehe burchdringung der angemessen- 
sten Werke unserer Dichter- und Denlcerheroen jenen geistigen 
ProeesK in der Seele des Jflnglinga waehsurufen, ana dem er 
hervorgeht als ein Besserer, gemehrt an Erkeaataiw, iollan 
dj« fiehttler, soweit diea mOgUeb, dea Idee«gehalt Jener Werke 
ia atteager geistiger Arbeit sieh anetgaen nad eleh tna per- 
aMtahea Beaitx bringen dann mllHKe zn diesem Ziele dem 
Lehrer dea dentaclion aueh der d. Autsatz nberlanseu und zur 
Disposition geht<dlt werden als der wichtigst* und in gewisser 
Weise einzigdte Prilfsteiti, wie weit d:H ;inge»trebte Ziel erreicht, 
wie weit der .-^elidier die Kigelmi^se des l iiterrii-litf» verarbeitet 
und sich znm geistigen Kigenthnra gemacht habe. Der d. .Auf- 
satz iüt ihm bei der geringen Anzahl der d. Stunden das ei- 
gentiicbate und anentbehrlicbste Mittei, das grfladliche Ventiknd« 



niss gerade der d. Schriftsteller zu fördern, das, was die Schule an- 
ger^t hat, fort- und auszuführen, eine Ndtliigung für eindring- 
liche Privatleetflre gerade der d. Sehriftateller an aeta, — aieht 
aber aoll er, aeine Themata aoa den ttbflfan Lelna b jaclea be> 
iend, «in „MAdeitea ftr AUea" wardea. — 

Kiead ▼nmiaat In der Thea« die Andeutung der Gebiete, 
■wo die Stoffe zn siiehon sind nnd glaubt, dass der Unterricht 
in den alten Sprachen in Prima noch mehr, als in den unteren 
Classen fhr die deutschen .Ant'satze benntzt werden kann. Col- 
liitäion entstehe dadurch nicht; denn der i^ehrer des Deut^iehen 
Werde sicli die Gebiete der uiiüereu Lehrer nur dann wagen, 
wenn er sie beherrscht, und es sei dem Interesse der Oonren- 
tratiou de« Unterrichts nicht zuwider, wenn der deutsche Aaf- 
sati den Schaler biaweUea aam Maehdeakea Ober eiaea dar 
grieehiaduB oder latciaieeheB Loettta iagahllilgaa Gegaaiiaad 
Tewalawe. Am hebt her«w, daM die Pentaüehhett dea Leh- 
rera bei der ^hl nnd Fuenng dea Oef>eactaadca aataigamiMa 
hier von gröh»! retti KiiiHu-i^e mü' dea liflhareB Stafca^ 

nnd e» lichwi l-, die (ii -h/.eii zu zieiien. 

'1. .Dil' Stotr<- auH der alten Geaehiclite wird man dem U- 
teiuisiehen Aufsatz zuweisen können. Welches ist tibcrhanpt dio 
Stellung des lateiuiiirhen Aufsatzes in diesem Zusanirocuhange?" 

Dieae Thea« wurde aia in weit von dem biaber Beben- 
deltaa aUaahead eiaer alharaa B eapree h aag dieamal aieht aa- 
teiaogaa. 

IQk .MöBatlieb atnea latabiaehen aad eiaaa deabehaa A«f- 
aata an verlangen ist suviel." JSgor hebt den Mlssstand her- 
vor, der darin liegt, das» zwei solche prodnctive Aufgaben, wie 



zwei Aufsatzi limrli 



gehen, aad daaa aieh 



Ter- 



schiedene LibeUtainie entwiekeln. 

Zahn \ eiliuiiri, daj-.s, wenn nach zweijährigem liesuch der 
Uriraa iui .\biturientcnexamen ein lateinischer Aulsatz gemacht 
werden soll, die Zahl der lateinischen AvfsXtx« nieht vergerin- 
gert werde. Anch sonst fand die Tbeee no«h Widerapra«^ 
der Theaensteller hielt ah«r aa deiHlhea ftlt 

Die ietate Tbeaa 

„Sogeaanate fkele AvMlea Uber selbilgewiniHa Thamto 

sind nicht zu fordern, im Allgemeinen vielleicht nicht einmal 
zu liirderu: wo iu dieser Ueziciliung aber der Geist in einem 
Schaler sich regt, ist er nicht zu rlHmpt- i;. " 

konnte der vorgeschrittenen Zeit »e;ri n niilit rni ln- erle- 
digt werden, nnd man musste ^ieh nnnnsi lir auf die lielinnd- 
long der geschäftlichen Angelegenheiten beschrünkeu. Die Walil 
des Vorstandes fiel auf die bisherigen Mitglieder, die Directorea 
O. Jiger lad W. dehaiiU (COln), Kieael (UOaaeidorfJ, ileetor 
Gfita (Nenwied) aad Oberlehrer Oreeatiae (BIbefffbUL) Ab Oii 
der nftchsten Versammlung' wurde wieder CUn bestimmt Dea 
Gegenstand der Berathungen im nftehsten Jahre werden bilden 
die diesmal Obergangen Thesen zwei nnd drei, ihmn ..Ferien 
und ('iflVntliche Frtlfungen"' nnd eine wie dte.«mal durch den 
AIl.•^.sel^ll^s ZU hef cliatTende V(*rlagi' Uber den r;i~tiii ir*e|ieii und 
gtograpliinohen Unterricht. Die Zahl der Anwesenden betrug 
IUI, «laninter der Geh. Regiernngs- und Schnirath Laudfemiaaa 
nus Köhlens and die Profeaaoren Birlinger und Bona Meyer 
aus Bonn. — Bei dem gcmeiBaamea Mittagsmahle feiert« Directur 
Jiger mit waiama Werten, welelie bei den Vemmmelten eiaea 
lebhaften Widerhall fkadea, dea demaiehat 
scheidenden Geheimen Kegierungs- und Schnlratil Dr. 
mann, dessen Abschiodswort, vom ilenen koomead nad aam 
Herz, n dringead, aaahbog m eb Aieh aaf dea ihaialaehaa 
Lehrerstaud. 

# Oia BMutano des Presslerschen MesskneeMM Ma 

matbematischen Unterrichte- 

Von Dr. H. A. Welske. 
Ea ist nun nahe zwei nnd ein halb Jahr her, daaa ich aaf 
die nuthematischen Unterriehtandttel dea Herrn UoiVath Praaa- 
1er b Thaiaad aaAaerkaam «anh^ alaribh aaf labea «Veaa- 

knecht' aad aaf du aar Grtiaternng der Benatsnag dieaea 

letzteren veröffentlichte Lehr- nnd Beispielsbilchlein , das soge- 
nannte .mathematische Aschenbrödel". Ich habe seit je- 
ner Zeit den .Mes,sknerlit heim ma:iiematiH.cheii l'iiterrirht am 
modernen Gei<ammigymua*iuin zu Leipzig eiugefillirt , und den- 
S4-Iben so schätzen gelernt, da.ia ich es lUr au der Zr'il hji:e, 
auf Grund der bei diettem Vemuche gemachten Er/alirnn^jen, 
diese« Unterrichtsmittel auf das eindringliehste der Peaf*itBBg 
nad Prfifoag meiaer matbamatiaehea liemi CoUegen xa em* 
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jilVIilfii. Ahcr ich mnplic ^Icidi darauf anl'tnirk«am, fin NUni- 
licr^'fr Trii i ti r i>f - ^ niclit und 8orp(;il(ige Aufni(>rksunikcit des 
Ltliri-rs auf jcdtu i-iiiz< liRii seini-r SciiUler ist, »< iiii iri;cud, 
lO liit-r nutliwfiidig. Icli \sill duuiit bii Liibe kfini-tu LilirLi- 
la n«lin trt'U-n und sageu, da»» er vur (ieduld uud Sorgfalt 
■Ml .fürcliU-. 

Man k«sn sieh d«r LOtunr einer BüdugogiMlien Anfgnbe 
auf da gewiiMalHiftnt« «aternelMB; »er, bna dun nicht 
TktMdil die Ae^tbe tdbet pAdagogiidi &1nh gestellt »ein? 

Ich eranehe meine mathematlMlien Herrn Collegcn, eich 

«'iiitriiil ilic I^iii;.'!- /.u lirlr.H'liti-ii . wie rio »lud, und mtr (l:mn 
ottVii iimi I iiiliv'li zu sau« II, "l* li<'Lltt habt- odiT uiolit, wi iiii 
ifli bt'liaiipl'. , i B friir iiiilil zu h iciit tseiii dürfte in Itcut.-^cli- 
laiids Rialsi-Iaili n und CiyniiiaKicn rinr prösHtTt: Anzahl vuii 
ächnlcliMüen jiiilziitrcihi'ii, in dt'in'n mehr als ilie llülfte der 
Schuler ein wirklicliea Verattlndniu fttr den Inhalt des matbe- 
matiaehen üoterriclita ud dahnr «Mb ein «iiklidwa Intereaae 
Olr deaaelbeD hat. 

Bs werden mdit die Antraben Ton ebi paar benenn 
Klipfen gefertigt und von den Anderen abgeschrieben, von de- 
nen der zehnte I.ehrer nur die Alleninge«chicktp*ten erwiacht. 
H:it ilcr Lehm' nbrr ^'ei):iiUT<- Kr-nntris-i ib r S:'.i-lil;i(;e, hi> weisH 
er t^iefi iiii lit anders zu helfen, aU mit den Uuääcren furtzu- 
«rbei:>'ii Lijid die Andereo all segeaamte ,BBiBBtlMiiBathische 
Köpfe' lii'geu znlaMen. 

Woher kommt dica? Entweder taucht die Matheniatik 
niohts als allgemeinem Bildiingümittcl, oder die iiehrmcthode iat 
mTdikeOMaen. Das Crstere wird wühl nicht im Bmat« behaap- 
tot worden, also ist Bieber am sweiten Punete etwas Wahres. 
Die Saehe liegt, mrine ich, so. Alle andeica ünterriebtsge^n- 
stände, wie Sprachen, Geographie, Ocsclilcbte vertragen einen, 
um mich isu auszudrucken .gummari^eheu" Unterriclit, der «ich 
andie geforderte allgemeine Aufnu rksauiki it di r Cbi.i!«' vi< ndet weit 
leirhter als jriTade die Matln nuitik. I'.iiii' nicinii ntani-, viclicielil 
änr^M rlii li ib m als beuten Diseiplinariiis viirans^'e»i ;/,ten Lehn r 
gar nieht bemerkbare Zerstreutheit des >SrliUler8 hat für diesen 
in Jenen UuterrichtsBweigea in Bezug auf das VentftndnuB des 
Gänsen durchaus nieht die nachtheiligen Folgen, welehe sie im 
matiiematischea Unterrieht Inlien man. In diceem aber ist ge- 
lade bei der Inseent alMtraetea Natnr aeinea lahaltea die Auf- 
verkssmlceit cinca AaflBgers aeeb weit mebr in Frsge ge- 
Htellt, da dieser Usterriclit in einem* Alter b^nnt (nnd auch 
brg^innen mn««), wo das IntercBse au solchen Abatraetionen noch 
ein in ib r Uc^el vi rsebwindend kleine« ist. HiiT jriebt es nur 
Zftei Mittel um v<ir7tibeiij;i'n nnd ab/uhelfen, ernten» die al- 
lererdenklieliste .Sorgfalt des Lehrers von vornherein alle Sehli- 
ler mit fortzul<riugen uud keiue NnchzUgler zu dulden, und 
zweitens daa Bestreben dem mathematischen Unterrichte, wo 
ce irgend angeht, einen Thcil seiner abatracten Natur zu uch 
man aad sich dw AawendiuigeB deii Mathematik als eines con- 
eretea Bedmia in badimiMi «wT dam das Ve wMt ada i as des An- 
fknger» sieh lefebter beinifaeb fthlen nod die Maflwwatlk lieb 
gewinnen lernt. 

Die bequemste llaudliabe bi<ten entsehicden lltentn die 
Anwendung.'» di^r Ciciimetrie in d> n verscliiedeni n TroblennMi 
der nieder«-» Üeitdiisie. Ks ist bekannt, eini u wie maeiitigen, 
fast elertriüirendeu KinftnsHaul üie Jngeiulda;i FeUinus. u. s.w.mus- 
Übt. Kin llauptJiindemisK d'-r KinfUhrung dieser Praxis iu 
ächulcD bildet entsvb)ed(;n die l'uHLUndlichkeit und Kostüpic- 
ligkeit dee Aiipaiataa. Wie siani-eieb der ilr. Ilufr. i'rcssler dem 
abgeholfen, sott bald gaaeigt werden. 

Aber niebt Uaae ia der Geometrie int die 'AakaSpfliat der 
gcia^i^en Gymnastik an die lebendige Praxis wflnaebenswerth. 
Man brt:-:i< ' 1 ■ i:;ir einmal die Mehrzahl unserer a!;.'('br,.Ih< lir :i 
Aufgabi'iihaiimili.ng. Wenn uinu etw.is weniger Triviales, >ia.s j 
Interesse der .lugrnd in höheren Grade Weckende* und zugleich 
an die in der Tliat ja so vielseitige Praxi* des Lebens mehr 
Anknüpfendes dafür an die .Stelle geset/.l wiss. n vsill. so ist j 
dies weder eine nutzlose .Spielerei noch eine Herabwürdigung 
der Wiäienseliaft. 

Man bedenke doch nur, dass Ja die Schüler unserer Keal- 
aebnlen and GymnasieB mit geringen Avaoabmes aidht Fadi- 
matheiHitikcr werden, »ondern daas ihnen die Elementanaatbe- 
natlk eine tQchtige geistige Gymnaatik und eine weithyolle, 
nütz-lii-lie Mifg.abe l"Urs Leben sein soll, dass aber jet/il liii' 
Mehrzahl der .Sehüler sich in der Mathematik diirrh das Malu- 
ritäta- oder Freiwilligenex.uiv n hinilnri-ln(iiHlt und dann Manjfels 
jeder Fikhigkeit einen practiselieu t'«nnex swischen ihrer Ma- ' 



Ihematik und ihrem Berufe zu linden, ihre geometriftcben Sätse 
uud iiire Cleiehungen aebon wonriigUeb binnen Monaten vMlig 

verschwitzt. 

Wenu feil nuu auch schon längst iu mciuer Lehrprnxis 
beraiiht war, dem malliematlschen Unterricht für die grosse Zahl der- 
jenigen S^chiller, welche nach ihrer oder Anderer Meinung DOS 
einmal nicht fttr die Mathematik paa«en soUen, pftdagogiaeh rich- 
tiger an gestaitea, bm» ieh «ffta bakeaneB, daas iek dm 
Wesen tUohatea Theil meiner Erfolge dam «Preaalenehea Meaa- 
kneebfe* verdanke. 

Es wUiib- Ilirr /n weit fUliren, eine trei-aiie Hi'sedri ibiing 
dieses sinnl eielii II Ici linischen Leliruiillels zu geben, leb ent- 
sebl;ftr>' mich dessen um ao mehr, als ja jeder rae'.ner Herren 
Colbgen «ieii dureil jede ßuelihandlnng Einsicht in da* .ma- 
thi'ntatiicbe Aschenbrödel" verschaffen kanu. Ich erwähne hier 
nur 80 viel, dass der Meiutknecht einestheils ein Messiustrument iat, 
gewissermasiien ein Taaefaentheodolit von der practisehaten anl 
bandlichsten Form, sowohl anm FreÜmBd- «l» com Stativg»- 
braueh, anm Meaaea von Horiaontat- and TertikalwiBkein nad 
zum Gebraüeh als Winkelkrenz. Der FMbaadgelHraneh iat Ar 
die Sclinle der erzieherisch wichtigste. 

Zweitens bietet der Mi ..skni clit auf seinen beiden Flächen 
eine nach der .Sr,-<lcn- ,uib r M.ias.-st.ibniet'i.Mje auf das compen- 
dic»se»te und d'u h bi ini< ui>te i iii;:i-i i( ;it< tu s uniuluug vom Ililfs- 
mittcln zur sehnelleu uud gewaudteu Erledigung von Rerlinon- 
gen aus den verschiedensteu Gebieten der Wisseuschaft nod 
Praxi«. Mau findet da anf dem mit einem Blicke abersiehtli- 
chen Kanme eine 5 atellige Logarithmentafel bis lOOÜO, eine 
Wnnel-, eine KreiaberaobMagS' nnd täne Reeiprokentafd, Ts- 
M Ar die Sinna, Oeainna, Seeanten, Tangeuten, Bogen, Seg- 
mente, Chorden nnd BogeniiOhen, fllr Zins- und Kentenrerlmiiu^'. 
für Fallhöhen nnd Geschwindigkeiten, alle nöthigeu Ma:is.s und 
(iew ielil.sv (Tgleiehungeu und noch nianeiies .\ndrre. Die Fülle 
mit welcher dieses l'nterriehtsiiiittel di'm Lehrer Gelegenheit 
darbietet für jede neue ICrweiterung des mathematisclieu Wis- 
sens de« .Schitiers diesem nUtzlielie, geistig belebende und prao 
tisch tUchtig machende Verwerthungeu zu zeigen, tat wiriclieh 
nicht unbedei^tend. Der £influsa sowohl anf die foimelle aJa 
anf die materielle Bildnng 'ist aebon nach knnar ZtSt dMtKek 
wabiannehmen, nnd wenn ainaraeita der materielle Nntaea dar 
Anfludime neuen WlaaaiMteft boeh genng antoaehlagen Ist, se 
habe ieh doeb gaAlBdan, dass er von der formelb n Hilduags- 
kraft der Heasknechtspraxts jedenfalls noch iihertroffen wird. 
I>ie Uebungen in (b'u Mess- und .Seliiitziiii::HO|)i r:it!oiieii, beson- 
ders aneh die Kiniibnng in der flolteu Ablesung; der .Sealeuta- 
bi'llen, und die tür ilie btite Decimalo dabei uöthige und des- 
halb einzuübende Fertigkeit die Zehntel kleiner Zwischenräume 
genau taxireu zu können, schärft den Blick, giebc ihm Sicherheit 
und ist <nne gute Schule in der Kunst roibig nnd gewandt aa 
baobaehten, atne Knnal^ die leider nnr tu wenig Menaoben .be- 
titien. 

ün die ersten üebnngen mit dem Xeaekneebt vomebmen 

/u ki'.uiK n l.raueht man. wie ich gefunden habe, unr die ge- 
wiiliiiliflirn aritbnietiselien und eiuigi' geoiuetiisclie KeniiUiisse 
vorauszusi tzi ii. Jedenfalls thut mau gut iiiil der F.riirtrrung • 
der leiclitereu trigonometrischen Beziehungen ; besondej-» 
für das rechtwinkliche Dreieck nieht zu lange zu 
warten. Die praetiaclien Hebungen im Lothofftllen, Ab- 
stecken, Streckvnmessen , Winkelme«sen , Nivelliren und 
Aufnuhnien nimmt man dareliaos nicht gbüeh anf dem 
Felde vor. Zaalehat bietaa daa SebnbdmaHir, ffie Oorridorc^ 
Treppen daaa der Hof oder Garten des Sehalhaaaaa reiehliche 
(ielegenlieit dazu. Erst wenn alle SehSler Beaebefd wissen und 
< iiii' -i-wl~^e A iit'*i'lli;.'keit erlangt haben, maelit tuaii mit ihnen 
L\cur.siiiii< u. 1 i.ia liejKiek da ei ist sehr lei< lit. Dil' .Selidler 
haben ibn n Messkucc hr in der Taselir. Für etwaige schärfere 
Messungi n wird der sehr liandliche im Asriieubrödel bc«clmo- 
bene, von der Selinle und vielleicht auch einzelnen Schtllera 
angeschaffte Stativstnek mitgenommen. Geschickte .Schiller for- 
tigen sieh oft selbst leichte .Stative. Kiu lU Meter laugen Mest- 
baudfflitBiagea an den J£aden,aweiBichtia lange dtibe mitQoer- 
aliften amn Ziehen dee Bandmaaaaoi^ 6 Stflek lelehte weisarodw 
StKbe Biit lUincben, dne mit MlllimetencalH beklebte leichte 
Latte mit verschiebbarer Vlgiraeheibe vcn-ollatandigeu die Aus- 
Iii;-; Uli;:. Si>n:t dann iI't Leliri-r daftlr. dass alle Schüler fort- 
uahreud selbsttiiiitig bei l^öiiung einer Aufgabe betheiligt sind, 

HO wird der Segen, der anf aohMn Beginnen nht, kdn gariagar 

sein. 
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ittnd BwMhiiaiifaii nOthig^ m werden sie nofort im Fnien 
mil^ Hilfe de» Mendtwohtaa flott «riodigt, alle Opentioiian «ber 
JUiderD Tags aoeh grOndUeb dtaeutirt nnd dabei dem Wiaaen 
der SchOlei* an allen Ecken aof den ' Zahn geftthlt oder !Neac« 

daran |.'<kriüpl'ti Aber frtüic-li, iiniiK! llririi ("oUpgirn, Aüi'lipn- 
UröiU'i tonl*Tt jiiicli <'iii wcnip Asi ln nbriidcl^i-cluld. Ein fr''wö)in- 
lifliiT suiimiiirisi'liir Clusiicuuiitcrrirlit mit oldi^ratoiu A iisM-luOtfii 
und Alisustlun der Ütiiumeii und Niu'IizükIit hl i'iut'ntinr, si- 
cLiT abt-r nicht lohDcndiT für den Fortschritt des Schiller« wit- 
für da«! IU-wu8»t»ein des Lclircr«. Ich füruhte, dag« leider die 
abweiticDdo Ualtuug, die m-b bi« Jotit ifluner noch m tust all- 
gemein dem PraalenelieB liebimittei «sigiCigeMteUt, beinabe 
weniger anf virklieber ünb«lnantMhafk mit deuMclben, alt viel- 
mehr auf dem GcfOhle beraht, da«» die Einffliimnf; und gewis- 
nctiliiU'te Honiitziin^ dessclbcu dem Lehrer Wohl manche Uiibe- 
4ti(>nili(-!ik( it :iu »Til gen niüehte. Nuu, sind die t lasHeu wirk- 
lich zu f;rii.-*s d;izi!, 14» drinjr«' man auf Theilung. GroBfte Clas 
»en tanken Überall iiielit. Fehlt es Mi Zeit, 8o dniif;u mau 
aaf Venneliruug der Stunden. Aber man nehnu- dulihe liinfjc 
nicht an Vorwäuden gegen die EtufübrunK de» MeHskneeht». 
ItDge ihm auehdieaer Berich^ äas iat mein «ehnlichotor Wnn.scii, 
den oder Jenen Stein •o' dem Wege gerftnmt nnd ihn der Be- 
Mbtane nnd den Hemn der mathematiaehen Pädagogen 
DcBtneUands wieder ein wenig näher gerflekt haben. 



Giimfpondeincai vnd kleinere Mittheilniigeii. 

licrliii. K.'ith. l: e 1 i^' iu II f unterrieht iLf l'roN in/iitl- 
•ehulvuUei;iuiu iii Küiug»berK bat aa- alawitlicliu Uirectorun der 
fcatbotiaeban Ovmnaaion ia Woatpioiiaaen ebM VerfUnng gerichtet, 
wonach der BeKglonannteiTiebt in allen Claaaen aiH Beginn diewSs 
Senevters in deutavher Sprache ertfaeilt werden »oll. Nur in den 
nntereten Cla»sen: Septima. .Sexta nnd Quinta »oll uouli vorIXudg 
dit« polninclie Spraohr als l'nterrieh' ifprsrhi^ jrest.itret fein. Wie 
die .(;:i/i tu 1 iiriiii."».;!" erl'ihrt, wird e.s au.^ AhIiim^ iÜivm'! X cniril- 
nung zu eiuuin i'ouüikte uiic der bisehötliclieu lieiiüiile nit lii koniineu, 
I^etxtere werde gegen dieie Verordnun;; nur PrutcBt einlegen nnd 
durch alle Inatansen hindurch eine Zuriicktiehun«; deraelben ver- 
langen. Die genannte Zeitnag lordert alle imercssirten ParBonen 
auf,' etieniulU iret^en dieao Verordnung bei dem l'rovincialaehulcolle- 
Ifium in KüiiiKnlierg: r,u protetllreti und im Kalle eines iiii'H,''itii>1lRen 
Hei>cheides sWb au den Kultueminiater nud zuletzt ai '.i- Abge- 
ordueteiiliau.i zu «-enden. Hollren jedoch, wie zu er»;iii''ii yteiit, 
alle diese Beniilbuu^en erfulglu» bleiben, »o su» dufilr Siir;;i^ /m 
tragen, dasa den tJyinnaaiaiiteu l'rivatmiterriitht in der lleÜKiuu iu 
polnischer Sprarhe ertheiit «erde. 

Ans Oiitrnw'o geht den Po.sener polninchem Zeitungen die wich- 
tige ood verbllrKle Naeluleiit zu. da*a mehrere der Clasaen-Drdina- 
rien deH il(iriii;<'u kathnli^rli"!! ({ynina-iiuiuR auf die Anfrage des 
Diret'tors di r jVn^t.ilt, Iii rru iJr. 'Ischacki-rt, .ob «ie bereit seien, 
uaeli Wu:.m I: ili r Il'.'tjii'nii.^' den lii'lif;iiiii''iiiiri'riirlit in ihren Cla.saen 
zu Uberuebmüu", diuftt: Frage bejaht haben. Unter diesen Urdinanen 
hefinden sich, nnd daa iat daa Wiebtlgato bei der gansen AuKoiegen- 
heit, 3 polniseber Nationalitit, und swar die Herren Pn>re»8oreu 
Bnmtltowski, Wegner nnd ZwoUki, ein deutscher Nftlionalitüt, Herr 
Bnwke. Selbgtverst.ÜDdlich ist die polnische l're.iae Uber die^e Er- 
klärTiiie jeiipr Onli'iurien in liiihein ({raiir rnrrlisict - .Ton. Nor- 
mal Zti;." tn'iüi.-rk! dazu. ilii*e am Ostruwiirr ( uihu.-;i:iii .sich die 
.Sache clieiisi» verhiilt, wi« am IVisphcr Maririi ü) ur.ia-iium, il Ii. in 
den beiden oberen Class<'n ;.'e.it.ittet der Kr/bifcliot' die (ieiiDielie 
UnterrichtHsprxche beim Keligionsiiuierricbl und iy deu drei unteren 
Claasen Quarta, Quinta nnd Sexta gestattet wiederam die Jtegierang 
die Anwendung der polnieehen liiterrirhtsepraehe beim Boligiona- 
iinterriiht, da in diesen flassl-n dort ebenso wie beim Mariengym- 
iia.siiini die l iiteirii lit.s.-.]ir:i, lie vorwiegend noch die polnische ist 
und dii- kütiisl Kabinetsnrdre vom 'jt". Octolier v. .1. .-iu-,ilriii'kllch 
liestiiiiiiH. fl.i.HS hiiifort der I!ellf:iiiii.Hiiiiterrii-lit hiii«ieh(lich diT l'ntrr- 
richtsaprache nicht audvra behandelt werden solle, als die llbrigeu 
liebrgegoaataado. Ea kandoit ^h also auch d4ir( ebenso, wie beim 
Varlengymnaaiuffl Tomahullek nm den Keligiousnnterricbt in der 
Tertia. 

. — llerlin. (Der Uyinnaeial- uud Bealsebullchrer-Ver- 
eln> hielt am M. Hüia aeine diHte Sitwnc. Herr Dr. Wümnnnr 
■Midi Vber die Znaanmenaeiiiig nnd Ealwiekelnug der Oudran- 
dwllnng- ~ Den ersten Versuch, die älteren nnd jüngeren ßeKUnd- 
tlielle dea Gedichtes xn sondern, machte Ettraiillor 1841. und ein 
Jahr darauf unter^ofr sieh Miilirnhoft' mit prlinillirherem Kiciait und 
he.-41-erem Krt'nlg iIit-i'I'm'u .Xul'^tube: seine Ar'M'ii i^t da» Beate, 
was auf diesem Gebiete geleistet iat. Die apiiteren Herausgeber 
haben aicb ihm im wesentlichen angeselll09^elI. mit Ausuahme von 
Bartaeh, der, belkngeu in einseitiger Hotraehtung literariacher I^ro- 
dnkte, daa VeratSadniae zu Milllenboff's Abhaudiuug nicht gewann. 
Aber ao bedeutend auch Mlillenhoflr die Einsicht in die Dichtung 
gefordert hat, so kann doch seine Kritik in vielen und wuscntUchcn 
Tunkten iimhi Im l'rii ditjuii. thi'il» weil sie »ich auf maßclh.tl'te Beweiae 
niul niiwalirneheiiiliche V'orauasetxungen atiitst. theUs weil tieigreif- 
eiidu SLinvicrigkeitan te IbetUafMen Qedlditee nbeaehtet nnd 
unerklärt lüast. 

Oer VoMogende, der aefaie AnteetfcMBdceit hnqitilahliali dar 



Krkliiruiig, nicht der Kritik de? Gediehtes z;u;^evvjindl liatt,», L-ali die 
llau|i(re-iiltate der8eU>en an nnd sm-hte sin an eiiii^rlnrii Iii i-jii -jcu 
ZU eri.iuteru. Er behauptete, das» an vielen Stellen der ui.iuK'eihal'ta 
Porischritt in dei; Erauhnc etek danma etfcHn, dasa die Siraphon 
nicht in der von ihrem Dichter heabalehllglen Beihenfolge iiberlie* 
fert sideu Ks seheine, daas ein Almehreihereine Beihc vou jiiugetren 
Zusätzen nii-lit an gohilriger Stelle eingefl^ Inbe. Au anderen 
Sitlli-n kiiiiiiii-M Wiilerspriiehe, SV lrdi>rl,olungen und riirlii nliiiteu 
»rder :uir ilii's.' Wcisf. nm-h durrii Anuii.'iun- \'t:\ I iihT|Mi.:itiim 
erkliirt wi rdi;ii . iii;iii mii.,.^e vii'Uneiir aiuiidimLU, dass zwei verschie- 
dene lifarlirituii^reu ili'^ieUie» .stoife» mit einander verbunden seien. 
Die cigenthümliene Anlage der Dichtung endlich Tühre in der ily- 
poibeae, daaa aueb in dorn HanptthoU, der £nXklang vom Schiekau 
dor Ondrun, verachiedene nnprlingUeb aelbatibidige Sagen mit 
einander verbunden worden seien. 

X Wetrtprennaen. (Kathol. Religionsunterricht.) Auch 
hier iat an mehreren (;ymnaHien jetzt die Giaricbtung getrutren. das» 
der kath. Religionsnnterrieht, welcher bl^r tn polnischer .Sprache 
ertheilt wurde, iu den iiiiltlereii ('lassen nnr noch in deutscher 
.Spraelie ge>;etieii jvird. liii>"s 15t auch iuBolurn inbezug auf den 
Kuilui'liMwskiscbon Fall vou liilere.i.ie, ala seitens des Bischofs i.u. 
d. .Marwitz in Felplin) keia Kiuspnicb erfolgen wird. 

j»j Dremdeu. (U i'aUoh iil I' i reo t o reu ■ ('o n fe r .> !■ z.i .\uf 

Frrit^i:,- Jeu !'. Mai i»iinl von dem Minister des Caltas 1 utfout- 
lieln'ii r;iti'rri'--ht8 die Diri'rinreii drT .-iichsiselieii KiMNrlin .'n 1 O. 
uai li Di ' -ili-ii einer '. outi ri i:/. lu iufei., in welcher daa .Mim-n ; iiitu 
mit di iiM ll"'» einige il;is lluilsi liuiw esen betreffende I i.i;.i'ii m 
liera'lii-u gi-'i-Mi kl . 

- Weimar. ; Verein für wisseuachaftliehe Tädagogik.) 
Die (ieneraiversammlung des genannten Verein», welche bisher immer 
nur in Lidpzig lü» dem Vereinsvoraitze stattgefunden, war in dieseio ■ 
.fahre uaeh Wehoar ansgeaebrieben worden. So fand »ich denn am 
.\pr abehda in Loeile der .Armbrn.'itschiUzongesellschaft. herz- 
lich empfanj^en vou den Mitgliedern des Weimarischen l.ocalverein», 
eine grii-..s<' Au/.ahl von Vereinftmitgliedern zur Vorveraaininiuug 
der V. Geiieralversainmluiig ein. Kii w.ireii aussor Weimar unil 
Leip/.ig \r'rtreleu die .<i;i(it>> Hirlin. «Iira, Zwickau. Miihlhauseu i. 
Th., EiseuaCh, i'össneck, llcidvlberg. Tricst ele. Na. h Be;^rUsaung 
der anweaeaden iMato von (Mtan oae Dir. Oehlu i in ans Weimar 
(heilte der VarabaiNwalfsende Prof. Ziller am Leip/ig die I ages- 
urdiiMii); mit, welehe von der die.sijälirigen Oencralvei^ammlung zu 
cri li^en »ei. Sie aerf:illt in wissenschaftliche und geschäftlich» 
Vcrliamllungen. IC. .\pr, I Litr der Ginicralversamiulnng An 
iirstcr .Stelle war die iu den llähdin <lrr .Mir^licdcr im .hilTiiuidi« 
buliudliehe Abhandlutif vou Trof. Dr, WiUuiauu iu l'rag Uber die 
. Ilcrbariiaohe Fnterriehtiili hre nud l'ädagogik gestellt worilen. Die- 
selbe crürtcrt die Grundlage des Verein* insofern sie auf Dunkel- 
I heiton der Uerbartiacben Padagogilc hinweist. Hieran schlössen »ich 
I die Abbandlangen von Direcior Presnhn in Neapel über daii erste 
' Lesen nnd Sehreibun, von Realachullchrer (^.i;i;t^ iu Zwickau, Roh- 
material fUr eine er»te Lehrfibel, wm Dir Ocldwciu in Weiiu-ir über 
1 die psychologische Grundlage der Kiljcl. Nach Hiviiditrun^ der 
wiasenicliiiftlicheii \"erli;iiidiiiiigeu fanden die ircscli.'ittlichni An- 
I gelegenheilen ihre Erledigung. Aus dem JahreKbcricbce, wel- 
. eben Oberlehrer Krnacbe aua Laipeic vortrug, ergab aich« 
' das» der Verein gegenwärtig ana IM altgliedern, der Voratand 
aus 13 Mitgliedern besteht. Die Zahl der Bevollmächtigten Itetrigt, 
i>i'.. der I.oealvereine 4, nnd zwar in Berlin. Leipzig, .Mittwesda nnd 
Weimar. Die ('orrc>iiondenz ergab 369 Nummern. .Vus dem Caasa^ 
licriclite, \ Mr>:ctr.i^.'cii vom Director Barth iu Leipzig;, resnllirtc bei 
; eiuiT lüliuiz \oi: .;r.3 'I hir ein ('»»«enbestand von bs Thlr., der sich 
I uacii dem cljcnfiil^ iiiitgetheilteii Budget auf das Jahr J:t 74 auf l.iO 
I 'l'hlr, steigern diirfie. Nachdem dem (jassircr L>«charga crlbcitt, 
I schritt nun anr Wiederwahl von vier durch s Los« anageiaobiedenea 
\ oratandanitgliodern. aowle su weitem geaehBftlichen Verhandlnagan. 
Ein gemeinsehafrlirhes Mahl, da» diiruh verschiedene ernate wie 
heitere Toaste ^n'\Mirj:( war. endigte den ersten lag der General- 
versamiuliiiii: 17. .Apr. 11. Versaiumlnngstag. Die erste .\hhand- 
luiiK' w r. lir heute zur Besprechung kam. war die Arbeit de» Kector 
Be\er in rü.'>sneek Ilbi3r die Ueihudu des geographischen Unter* 
rieht», woran der Voreiusvorsitzende , Prof. Dr. Ziller. eine analtthr- 
lichu Darstellung Uber die Abhängigkeit der Geographie yon der 
Uesohiebte knüpfte llierau reihten sieh Besprechungen Uber Dieek*a 
methodlaehen Leitfaden der .Narurgnschiehte, Gnstriu, Bemerknngea 
zum ersten franziSsischeu rniernclite , \'oKt lüier S hakespeare'a 
Wintemiiirchen. Iii- rmi^ w:u ..lic Ucilic il.:r i:i.'::ii>.;i--i ^h'ii .\rbeiten 
allgeschlossen, sodass nuu ilic A i-lMndJuiigcu nlier äussere Schul- 
a:ii:cle;reuhi'iten zur Hcsprerhuii;.'; k^iuinien konnten. An erster .Stelle 
stand hier Frilhiich Uber Dürpfeld , die drei Grundgebrecheu, mit 
der hierauf bezilgllchen Entgegnung von Barth, woran sich die .Vb- 
handlung von Zitier nber SchiilorilnunKen anschlo.i». Die Arbeiten, 
welche sich auf pädagogische (!rundwi»aen»chafteii bezofri'n Widn-r, 
kritik der l'syvbolugie von Benecke, Ballaiitf. 7.iir IJnlit.'ii.ii'.iiliL... 
Sophie) konnten der vorc'rlicktcn Zeit wegen nicht mehr liesprocIuMi 
werden und sollen ilicsi lK 'u in den V'ereiu.sinitilieiluii^vn zur Erle- 
digung kommen. Den Scbluss der Generalversammluug bildete ein 
N'orirag des liandelssehnllehrat» HBbaeher ana l'rieat Ober eine 
neue Curruulschrlft. 

Das Localcomite hatte indessen auch noch fUr andere geiatim 
Genüsse gesorgt, Director Uehlsveiu gab mit ZOglingen »«iner Blin- 
denan.itali eine musikalisrhu Auffilhrung zum Be.sten , w elche allge- 
mein erfreute. Auel, dii' so reichen nud bcdeuti i.den Si Ih usm ur- 
digkeiten Weimar» waren dem Verein zugänglich gemacht worden, 
doch kunute nur ein kleiner '1 heii der Vcrsamuilung die Zeit zur 
Besichtigung derselben finden, wie douu auch von der hochherzigen 
Qaatfteaadaebalk Webuua nnr ein beaehriiakter Gebrauch genuobt 
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wurde. Allen TheilDehmern aber worden die «cbUoeu Tage der an 
Gennes wie an Aiutrengung roichon fOnftm QtMnIrarHmlug 

unvpfireulieh «ein. (LeipziKer T«i;eblatt.) 

— Mnnrhpii. (.hl«tu.^ V. I, i i' Ii i g. f , Am IH. Apr. im Liobis 
veracbiedeu uud »eioe Beerdiguiiir tute unter sehr zablreicber Bethei- 
ttgnc d«r HwrOlkemiiK in Milncbeo •uttgefBBdaOi Di« MiDütar t. 
uti OBd V. Pfeufer, die MiiKlIedor der Audtmio d«r Wltientchaf- 
ten, der Reetor nnd die ProfeiMoren der UoIveriitXt, die Profeuoren 
4m Polylecbnieuini, die beiden Bllrgemiei«ter, simcntliche MltKlieder 
dM OemeindecollR^liima nnd flinn «ahllo.sp VolksmenKf «ohnti-n der 
Laiehenfeierliohkelt bei. 

.iDBtna von Linbig wurdn am S. Mai 1H03 ui r>urmHtaiJt ^'i>. 
boren. Von 1819— 22 etudirte er io Erlaugeu und Humu uikI v im 
Idas— 24 in Paris. iJort zog er durch eine wi«»en»cb»ulithe Arbeit 
die Anfknerluainkeit Alexander von Huaboldt'n uf aiali ud wuda 
mit den berilhnteaten franiUaischen Qeiekiten bskanat ttad iMfrMa» 
det Schon mit 21 Jahren wurde er anasorordeotlieher und Bit M 
Jnliren ordentlirhiT l'rofeaaor der Chemie zu UieisMn. Hier 

eatfaltete Liebig durch mehr nis ein Vi>r(«liAhrhiiniiert eint» fnm 
Meaerordentliche wisiiensi-hal'tlicho 'I h.itiK'ki'ir Cjcfd-ii » urih durch 
tta der Centraiuuukt dea vhculsciieD .Studiums^ fiir j(auz Kuroiiu. 
Kieht wr 41« JMfm Cluwi ker fimtaohlanda, »ondcm auch des 
^eiamntaB AuMwe unn ueli Oleaien, am unter Lieblg'a Lui- 
•iinp ^cwiaaemHeMB 4i* pCftlctisebe Weihe zu cmplau^c''» Im Jahre 
uurde er tob den Oroaaberzoge Ludwig II von Ue»»eu in 
AnerkunnUDg griner ansüCrordi-nllichPii Verdicustu in ilen crbHehen 
FreiherriiBtuud vriioheti Im .Juiire is.r.' tolKt« er «nnem liutV Köiiij?« 
Max Ii. aU l'r<>l'<'ii.<)or der Chemie und ConaerTUor nach München, 
Im J&bre 1860 warda «r Pifeident der mMhaoeir AkidMiie der 
W iMeuacbaften. 

Ueliif liet es noch erlebt, daaa seine zaiilraiclieii wlaeeucbaflt- 
■ Uefaea Gagaar ventummeo muasteu. Kr hatte aicli saieat zu nnbe- 
•ttitteMr GeltDuder wiehtlntea aeiaer LehNB duNheehJtDpfu 
Br itarb «af dar»lha aeinaa RadmieB. Laiehi aei iba dia Eide ! 

>= MBnehen. Die si tznnpen de« obersten Schulratbae.) 
deren Dauer .><i< h -eit <li-!i ii. Marz crstr^lcte, »ind deu H. April 
Abend» von di 111 riilruHuiiin.st'T l>r von I,uu foii-rlich (rcschlomen 
and den Miixli' ili.Tn m r lt.;iik üir ilii' ■.flitii'il« uud <'in>;<'lii-iu]e lie- 
handhii;;: il^'.-. vi)r.iri;i'u(ic>n l!cralhijn>;.Hiii:it<Miul.'i au^guaprochrn wor- 
den. I . In r liii- \'trh mdlungen thci:i der .Mirnb. Coriei«!! - mit, 
daM in ilen»<'lbea .vorzugsweise der Kncwurf einer uouen l'rliiun^s. 
«fdamg Ar dia Latifer an den humawistiechaii «ad taebnisehen 
Ldmastdten* aar Berathnng gelangte and hies« aneb die Professoren 
8aidi, ia UUnehen und Pr>-m iu Wilrzburg beigezogen waren. Der 
Eatwurf gelangte nach sehr nmfassen<len Debatten mit mehreren 
Alünderunpen zur Aunnhmo. Ferner Iwiiicth der olM'r.-<t<' .Schulruth 
dii' t;rnucl.^.■^t7(>, von «olchpn bei kUnltjgi-n .Vniti'IIntiKi-u iiir die 
Lebrvrstelli-u ausgegangen werden soll, und erledigte eine Keihe 
von Befcirdeningen nnd Anatellungen fUr verschiedene Lahnnstal- 
tcn, deren Bekanntgabe demnächst f\t erwarten steht. 

t Ceaitaai. (Gynaaeiallebrerverein.) Die Allg, SchuU 
lipriebtat: Bai der Iclirslleli hier abgehaltenen Beziricsversammlung 
de« badlscben (tynmaaiallaiiterTeraiB« wurden im Anschlüsse an 
eilten von Prof. Soviu Aber das anglia<-he .Schulwesen gehaltenen 
VortniK foljremln I1,i.!.i m »ugi^iiotniii"!! ti< i Nr 1 mit dem iu Khiin- 
awr »ichi'i.di'ii /.'\>.\tz 

1) Dil' iiiTsTir i . iii-ii iiiiir'n'ii l.flir.instjiitim aollteo entweder reine 
tNtaat!)- iiiiiT i't'iiir 1 . 1:1.' nidi :uini;ilt<'M fi'in, : IUI lattlanMt Fall« Twbe- 
baltUch der uütiiigcn «tualliclicu Aursicht." 

S) Waaa der Maat «iae bübare Lebranatalt aieht Mb ila aiaa 
Waataaaatalt foftAbrea wUl, ao aaUta dieselbe gaaa aa die Oenelnde 
abgatraten werden. 

I) Wenn der Staat aiaa httbai« Lehranstalt ala StaaLs-nistali 
fortfllhrcn will, so sollte die Aaliitelit nur unter ataatlicben Aut'- 
iticlitslii'iiijrdi-n stehen und die AnataUiiQg dtT Lahiar ladigileb von 
.den St»at<iliehtirdeQ alihüngcn. 

4) Bei den neuerdinga eingefOhrten faUberon Lehranstalten ge- 
aiiachtnn Cbaraktera, welche drei (!i versehiedeue lokale Aufsichts- 
behörden haben, sollten weui(;stüns die Befagntsse dieser drei Be- 
hUrdcn iTonnu festgestellt un<i abgcgreuzt werden, nnd swar — so 
lange die>c Ansinltcn lihurhaupt noch als iStaatanntalten j^rlten sniloii 
— miif;lirhst in der liithtnng, dass al dem \'ors(aiiil oder Direeiur 
genau dicael)»i ii IJelugnisso zukommen, wie ilim Uin i ti>r einer 
(.Jelehi tiMi.iciiiilf , iiAsH In der fog. ..■\nfBichl.'>r;»llr j;eii;iu :iut' da». 
Mass der iiefuguisse eines \ er« altungsraths bcschriinkt bleibt, uud 
daaa a) dar la^ftetot ala aoleber naa beaeitist wird aad aw aoah 
Voraitsaader dea AufUehtsratbee Bleibt. 

An» Oe»lerrelch. (Zur Aosslellang.) Der ßsterreichische 
l'uierriehtsiuinister bat ein Ruudacbrcibou erlassen, in welchem er 
crkliiri, dass die im Staatsdienste .stehenden IVofeiisoren, l.ehrer 
und Lehri riiirieii /.iini Besuche der Wiener \V iltau.nteliun;; lifL-ie- 
, Stipendien erli»lieu sollen. Bezüglich der niehti>t»ntiicheu Lehrkriiltc 
aoUea die Statthalter dabin streben, daaa diesen Lehrern entweder 
ans Mitteln, die dea ProvincialausatellungscontuliMiionen zu Uebote 
stehen Uder den Baabkaechuliond oder ans den Mitteln der iMtref- 
ienden SehiiltKreaieiade, Corporatfoaea, Stiftaugen etc. die netiiwen- 
digu L'utersUltzun^ zur Reise na''h Wien geboten werde. 

Wien. Kreiijuartiere flir Professoren m i Lehrer.) 
Der Mitter des .Uudolphinum'. Herr A. M. Pollak Kitier \. Ii u 
din, li;ii -ii ii «uhei-ichifT (leu.ai hr, In dem z»eiteu .stucke des .Ru- 
duiphiuuui' w.^hrcud der ^^chulfcrien dieses Jahres, d. i. vom L Juli 
oder eventuell vom I«. Jnni bia SO, Septanbar, einer gfttaaaraa Aa- 
aahl von Profeasorea und I.«brem aller Uador. welebe df« WeH- 
auh-^tellung besuchen werden, unentgeltlictie Wohnung nebst anderen 
Bcgiinstigungun in der Art ein:.nräumcn, diiss je Herren durch 
14 Tage Aufnahme finden. l£s Ist die Abticlit aes Hern v. Pollali, 



dass während dieser u 'Iax-s stet^ eine «ewisie Antih! vo-i Pro- 
fessoren und Lehrern aas Uesterreich- Ungarn in Ge.'iflUüehaft von 
Collegea aus verschiedenen fremden Lünderu zusamitDauwohaeu uod 
im gefaaaaitifaa Idaaaaastaaaah daa Kraia ibrar didaktiaebaa Bt- 
faliroagaa ftmhtbifBgeiul bareiehera. (A. 8ahs.l • 

^ Abb Baaalaad. (Das neue Armeegesetz.) CregenvHrtiy 
liegt ein nanee Amioeorganisationsgeaets zu eingehender Berathanir 
den hiihercn Comm.iadeureu vor, in wclehvtn sieh folgende BcAtim- 
mungen befinden sollen: Flir Personen, die eine hohe .Sehnibildung 
genossen habon. tritt oino Verkürzuntr der Dienstzeit ein, uml r.vr»r 
sind hierzu dii- Lehr.tn.italton in vier ( 'ato||{orien Retheilt: L'nivnrai- 
tüton, tiymnaslun, Progymnasion uud Volksschuleo. Diejenigen Per- 
Buueti, welche den Cvrsns ia das LalinHaahaa dar aiMaa Citafforie 
duruhgemacht haben , werden ein halbes Jabr. die dar airaitan 1 ■ t 
Jahr, die der dritten 3 Jahre und die der vierten 4 Jahre in den 
aetiven Dienst gestellt und alsdann Uer Ueserre zugezählt. AM^ 
Personen der drei orstoa Uategoriea werdea auch als sageaaunta 
Frei»iiliKe ?.u;:<'i;i.-M<n und habao ala saJaba Aaasleht, aaei Ottofor 

befördert zu »i-rdeu, ' 

- .\.us .Vmerita. 1 Niit u r hi st or isches Mtiseiiiu. ' Ei:i ;;ri>hH- 
arlif;e» !i;iliiriii<riirisehR.'< Museum, dessen Koston eventuell sich bis 
auf io,»ori. IIIIII Dollars belaufen dürften, soll ia Nawyork errichtet 
Werden. Das Gebiiudn wird 80O' lang und 600' breit sein, einen 
Flücbenranm von Ii Acres bedeeken und das grOsste Gebäude ia 
ganz America sein. Die Front soll sofort hergestellt werden, dia 
anderen Thelle und Anbauten später und man glaubt, dass 15 Jahre 
vergehen werden, bis der Bau vollitijtndig zu Ende geführt sein wird. 
Da» Haumaterial ist <;rauit. \ ier .Stock hoch wird »ich d-i» riilo.*- 
n.ilc IIjiis crlieliL'ii, in dem oheren .Storkwerke die Ziuiiner iiir di« 
.Scudi Ilten enthalten, iu Parterre die Bepoaitorieu uud liimwer sur 
Auiii iiiiuo der versehiadeaea SaaMÜnafan aas der Zoolofi«, Botanik, 
.Miueraiogie 0. 1. w. AU Battityl ist ftainBsisaba BaailaiMBoa 
wählt [Bravo !] 



BQcherschau. ') 

Dia Elemente der analytischen Geoiaetrie fiir ijen Schulenterrioht 
baarbaitet von Or. 0 Gandtner Dritte AuflaBS Lsip^ Sle^lsaMnO imi 
VaMiaolag 1873 Preis broob. 9 Gr . gebunden 10 Gr. — 

Die dritte .\uHaK*' diesen t1lr <lie liealiirima bestimmten liticb- 
Icins ist im wesentlichen nur <Mn unveränderter Abdruck der vor- 
hergehenden. Ks hat eine so allgenieiue Anerkennung gefunden 
und ist so vielfach au den Kualschulen eingetiUirt worden , das» es 
wohl kaum noch ntfthig ist seine Vorzüge nerronubeben. Die Be- 
handlung des rSegensfandes ist dem Zwecke entaprechetiii ein<i elf- 
meoljkre aber daiuiii eben nicht minder inusterhaifte. Die N'erlaga- 
handlung Imt durch solide äussere Aus^tattnnj; und eine;i .iunserst 
massig gestellten rreis jedenfalls da.t Iliri;;e iniuier iiu>zUf.'cileliliti rer 
Nutzbarmachung diese» liewiihrtun ünterricbtamiltels beigotrageo. 

Ua Dw iaj a der analytischen Qwiliia aad hüMM iutgät M 
baaaadinr MMtalcMIgsno physlkailichar Mkabw. «M MvmA» 

an bBherea Lehraaslaiten von Prof. Dr H Klela. Mt einer FifaraalaM. 
Oresilen bei laetaa Naamann Preis 15 Sgr. — Wibread das ebea bo- 

sprochenp (iiudrncr.Hehp Kij; li kp"^" den .Viiforderungon eutspriflibt, 
welche re^ululis Muasei^ :iu die l'riuia uiiM-icr KcuUcluilcn eraMV 
Ordnung gemacht werden, haben wir es hei dem vorliegeudaa 
Kleinscbon Buche mit einer aus diesem Ifjihmeu in cigeiltfalladfcdMr 
Weise heraustretenden Erscheinung zu tbuo. Es sind wobl acboa 
wiadaibolt stimmen taut geworden, walebe dia bisher angenonuneae 
Greaieeheide zwischen elementarer ttad 'Iriibeier Mathematik aiobt 
mehr gelten lassen «ollen, sondern auch noch die Elemente daa 
Infinitesimalealculs /.um reiinum des tiyuiuasiums uud der liealschaie 
rechnen. Wiinaehcnswerili hat uns dien Btet» geschienen, wohl aber 
nicht |(ilt iniielich, Der \ erf.issi r \ oriiefeinler Elemente ist hierin 
anderer Meinung. Kr glaubt, das» di« uüthige Zeit schon ueiat an 
den vielen Uebungsbeispielen gespart werdea kSnnen, di«, wie un- 
sere AufgatwnsamoilunKen zeigen, meist sehr gesuchter Art, den 
.Schüler aurch ihren ^lllalt wenig Interesse erwecken. Statt dessea 
w ill der \ erfasser llulier den .Sehliler durch die Klemante der Differ- 
ential- und ItitefrrairechnuKic lietlibigen die EntwickelnoK nllsremeiner 
I'rohlenip der rh_\>ik zu bej^reifeu und dahin Kebüri^^c .\ iilY''«bi'n 
zu lÜBcn. und we;.-! darauf hin. dass sich ja auch dal>ei vielfacbfl 
LIebunß im Auflösen qu:idrati!<cher CleichimK'en uud in viclseitieer 
Behandlung gouiometnscher Formeln bietet. Abgesehen von dem 
eataebiedenen Nutzen, daa dar pbysikaliaobe Unterricht dabei hat, 
wird dadurch ia auch ebea dnreh Behandlung physlknlischp Prob- 
leme ein '1 heil des mathematischen in den physikahschen Unterricht 
verlegt und so allerdings weitere Zeit gewunueu. 

Jedeiitalls int die Idee des Verfassers für die mathematischen 
l'i(daKO);en liehcr/i^eiisw <Tth, wie nicht minder auch iler \'ersiirh 
den er in vurlie^endein BUchleiu (dasselbe utnfas.it nur \ 1 und 98 
.Seiten) zur Verwirklichung dieser Idee macht Eine kurae labtüta- 
ilbersicbt mag wenigstens andeuten, weiches Material der Var fa aea r 
selnam Zwecke dienstbar gemacht ^at. Das Qauzo uarfMBt W Pbf 
rsgraphen. Narhdeni iu 1 und 2 die Ausdrücke Varfäbtoi Oaa* 
etantr- und Futiktion erläutert and die Kintheihin<; letzterer aagiüabn, 
vs ird \<in ti:> <; die Beslimiunii^ der l.:i^-e eiiii ." I'unltCaaia dir 
Kliene durch ( luirdiiiaten . die Transt'oruiiitiou der Letzteren, ÜB 
JicstiniinuiiR der KiiCe, miiii; zweier l'iitikte und die praphisehe Dat- 
aieiluug von Fuuktiunon besprochen. § 7 bia <J bind der einfachsten 
Futiktion y — ax + b aad den MStliifstaa, was Ober ciae oder 



•> Dis hlsr r ii a nU rt ii nsa snil ■ ■ ■■iii<cui« iigcttfr Mod iarOt tüt niiciihu41aa> 
ctn stt ksslikam «Mkaerth B s il si a iir A Volksalag. BsrSluidltin,- mr |i:i<biazlnl« 
UMMsr Ia Mfsl«, «aiaasiiissAaiM «I. • ^ « 
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mehrere Gerade zu saffen, gewidmet. Iiii' f;^ lo biii |i; Kebeo zu 
ilfT iiIlRemf iueu I iiiikiinti zwflKcii GrtuU-s iitirr iinil <lanu rur He- 
tracbtuup von EliipsR. llyiit ilicl niul l'niahi i liiin ii I li;-! ii^i<iriti iii>r 
Itleichang y — ipx 4- qxX lu § IB uud 17 wird uacliguuieaun, il»a 
di«» KüKolsi'hniiiK »ind nsd deres Poliwclviohug «Diwickelt. In 
i 18 entwickelt dia WurfcBirv«D (ohne Lunwidarusnd) flir fcenden 
und »vhit'l'eu Wurf nnd au itt, diun die« Parabeln sind. Die Auf- 
tindiitiK der Clvii-liuuK einer Carve »üb deren EmatehnniriW'eise wird 
in § 19 an den Cyoloiden pp/picr. ij -nt handelt von den *tpti>rtin 
unil uiistciitre FuKtioii-'ij. l» doii l\>lf;( iiik'n t>S »erden vom \Vn< hs- 
tbume der Sanktionen gutgehend die GrundiUge der IlitVereuiial- 
nchttiing enlwickell, denen tieh^in § ie die der lotogralrecbnunK 
aanchliesaeB. 9 87 tirinj^ Kbon Anwendangen der Letzteren ituf 
Fallbewegun); uitd SchwinKUtiKtbewe^auK; worauf Betrachtoncen 
Uber das titeigen und Fallen der Ciiraten, Uber Maxime und Minima, 
über KrliniinungfverbältniMe ebeuoi- Curvcn , ii'n i- Hci tiliration nnd 
(Jnadralur aii.HttilieBiien, »onie auch einit; ' il' 1 M i 1 h uiik eutnoiunu'iic 
Beispiele iiiier MuxiioH und Miniiua. liii raut ni'ni*<n im .Vi).<<rliluBK 
an trübere Betrarljinnpen hlier .Srh« ingun>;.tbi'» enuiiir iliu lulrr- 
fercuzeracheinunKen bebundi-it. in S budot man dä» 0lini6clte 
Gewtn flir Elektriiitüt babuidelt und yon J M bis SS eine Reihe 
voa Fragen an» der Lehr» der BlMrtiiit« «ad Peerijrkeit der 
KBrper, woran »ich ble §. 47 Aafi;ahen ans der CcDtraibewe^nf; 
ackiiessen. In %. 48 wird der luterschied zwi»chen einfacher 
nnd zusammongesetüter Scbwingiing*lio»<j;uiig diai'utirt. Hieran 
knuj)liti sich in la eine »eitere Auat'iihriiii^; /.iir Krki:<nui^ 
der Klnoreseonz und der CombiuationstOue yweuigatens der erster 
Ordnung) und den Scblius bildet in §. 60 die uetrautnng der Taulo- 
ehrone. Uan sieht, eine so Vorgeirageue fliynik ist doch ecbon 
etwas ganz Anderes als die »clcne man gewöhnlich seinen Prinia- 
■em bieten kann. Vor Allem wSre es eeiir interessant etwa« Uber 
dlv praktisi hi n Frl'ulgc die der Verfasser mit ••iaer M etboda enialt 
h:it zu t riahri 11; ui lieicht geilillt es ihm bald cilUMi fai dieser Riefa- 
lurj^' i'iiii|.->' Mittrieilungen XU machen. 

Auf ji il' ii Fiill empfeUoD wir tbar du Büchlein der Beachtung 
imserer Ilcrm CuUcgen. Dr. A. W. 



Amtliches. 

Au» Biiiern. 

Ernsant etc.: Lehr«inti>kand. Kutter» zaoi fram. Sprachlehrer in 

Sehweinlnri; der t. qu. <ijTn -l'rot Hritielmayer zum Prof in 
f«in'ii'r: I,('liran)i!.kaiiil F II g e r (Konk. li»71) zum .Studl. in .Miltinii , ; 
AsoiMint Wagner in Nenbnr^' (Konk, ISiin zum Stmll. in .\ürdliijf;eu; 
Uaugilehrer Merk in Scbwnbuiünchen zum Kealienl in KulmSirh; 
Lcbramtak, Blederinanu cum .\ss. in NtirlierK; l.ehramtsk. W über 
zum .\»». in Kayreulb; Lebraratskand. Neudeeker zum Aaa.iaWllTS- 
burjr; KebramtBkand. .loh. Ilutier ZQm A»s In Dillingen; Lehramta- 
kiiri.j. Iircchsler znm .\ss in Spi'ier: Rpfctor }\ Cr. HHfer am 
1,11 Ivs, ',Miin. in Mdiicl.on zum .''<hu:rni(i : /;nn L} c.-l'ruC. in Freieingder 
Ojm.-l'rof. Ziegler daseUn-r; zum .Matit. l'rot auj Gymn. in Frejaing 
der Studl. Sachs »m Ludw.-Gyum in Miinihcn: der .Math Lehrer an 
dar Oaw.-Seb. in Ketupten, A. Sickeuberger «um fetudl. am Ludw.- 
Qvmn. Id MUachen. Dia erledicte Stella «Giea laspekton am ScbnI- 
MireraeBinar in Speler Ht 8m laspektor am Sehnllebrerseninar in 
Lauingen. Iir .Aujfnst Kittel, verlieben worden: die Fanktion aU 
Dirccior de» .^imlic tisoiuinars in Neuburg h D. dem .Studieulehrer 
Let»nb.nrd II <i h ■■ n h 1 e i <• in- r In .Miim-hen in » hliTrurtii-hpr Weise 
unter \ ciil)i>li.ilr der vun dembollii-n erwnrVietici-. |)ra;..'iii:iriM I cti Kcchte 
und de« UUcktrittes in eine »einer bisherigen l)ifUKtlii.-.tunK' i>iit- 
M we h ailda Steile im Lehramte ; dem Studieurcktor nnii i.viutüisial 
nm. an der StnclienansUlt bei St. Anna in Au«gi>burg, ächulratb 
Dr. Georg Kaspar Mezgcr, .seinem Anaucben entspreeliead, den 
KoliMtand für immerwühreiide Dauer in Gemitssbeit des | M llt. B. 
linde der l.X. \'rrf»sfunt;6l,i'lhige lii«illigf und demselben zugloich 
flir seine ujil.r a.h t.j jjihrige. mit Treuii und Eifer geleintet ausge- 
zeichnete und erfoltrfcieh'! '['Iilitickcir auf dem Gebiete dei- Fnter- 
riebts und der Krzichuiif; ilio lH «iiti.t'.Te Allerlifiehüte Anerkennnug 
nnd Zufriedenheit wiederliolt ausiusprecben ; die erledigte .sibIIo 
idMa laapektwa am HaltDliahfanaaiiur ia Preising dem liiitherigeu 
rritfenea md I. Seaifnarlehrer an dieaar Anstait. Joseph Dreseiv 
Ubcrlmgen worden. 

»eatorbea: Der quieseirte GTnnastalrektctr nnd Prof., k. Schul- 
lath Dr. Johann ("hristoph von Held, Kitter des Verdienstordens 
der bayeriM lien Krone und doa St Miehaelsordons l. Cla»80, Ebrcu- 
kn 117. il( ^ Lud» i<;.M)rdens, am Sl. Miirs i, Js. an Bairaatb. Dar qa. 
k. .studienrekior Pr. M. Fertig bi Laadälnt; der «. Gya».-Prof. 

8ciiinitt lu Wiir/.liur<;. 

SSnIglicb AllerhiichNte Verordnung <Ur Krritiituug und Leitung 
von Eniebung«- uud Uutcrrii-ht).an»tal(en betr. Lduwig II. von Gottes 
OiadM KOidir tnm Brnrn, Pfalzgraf bei BMm, EmOf vm Bayern, 
Fraakea lU la Schwaben etc. etc. 

• Wir Saden fnn ti.^wogen, auf Grund des Art. 59 das PMisci- 
St(a&caetibacfa>^.t Mtm ji>. Dezember 1871 bezüglich der GiAidung 
■>d Leltnng von Ereiehungs- und Untcrriebta-Aaatalten n verordaen 
mm toigti 

S 1 

BieOfiladn^ von Krziehunpi- oder rnterrithli.-An»tallen durrii 
OorperatlOBM, Vereine oder l'rivaie, sowie die Ueoemahiue der 
bteuf (Voratndacbaft) eiaer solchen Aaanit ia< nur naeh vor- 
gnglfar polbeilicher Oenahuigung gestattet 

« -i. 

Zaatandig if.ur Liilieilung: dieser Genehmigung bind im Allgo- 
neinen jem luiiürdon, welchen die OlMrleitiug aad Obenataiebt 
Uber dl- (iit^pix headen SfeiitliehaD Bnlahaaca- md Untaiiielta- 

Anstalteu zukümmt. 



Im Bmoiiilcieu wird bestimmt: 

I. Detu k. Maat^niiuisterium des Innern llir Kirehiin- nnd Scbul- 
an;^r!ei,'enhciten bleibt die Bewilligung vorbehalten fiir Ausuilteu, 
welche ganz oder tDedweise llrbotz biotau wollen flir diu L'uiversi* 
tiben, die poljrtechniseha Unehaahala, die l^aem, die baaiaatattaeba» 
nnd Real-Uvwnaaieu , die Indastrieaehalen, die iandwirthaebaftlleia 
Centrakcbnie. die Akademie der bildenden Künste, die Kunatge- 
werbsL'hulcn. die Ccntralthiurarzneiscbulo, die Usbammenschalen, die 
Geiiii tifor»tlehraastalt, die Schullehrerseninariea, ferner llir alle 
Jeiii' Anstaltea, welehe die HeraobUdmif uua vsiitHehen Staad» 
bezwecken. 

II. Die erforderliche Bewilligung wird von den k. Kegieniagaa» 
Kammern des Innern, erlheill iilr die Errirbtung solcher luttitstav 
welche ganz oder theilweisn Kreaiz bieten wollen für Ijiteinochalea 
Gewerb»chnlen, generbtieb Fortbildaug&»chuleu, iü-eisockerbauKba- 
len . Mii-'ikM'hulen , llanili'Unchutea , 2ei«bvaafs-, llodeUIr* 
.Si'tinit/.i'iMliiilen, i^i«patA«>!i'ii.'-cbulaB, löatiMta Air MM», 

stuuluie uud kriippelhafti' Kiii'hr 

III. Fdr alle ubrj>rei] Kr/.ie?i:ni^;»- umi rritcrriclitsiiiistalteu wird 
die Bewilligung in den unmittelbar den Krei»regierungea uiiterge- 
ofdaeieD SiSdtea im de» Magistraten, in daa Itbnaea 8esirk»a vm 
den BesIrksBmtera srtliallt. ^ 

« s. 

Die Errichtung von »ziehunga- oder Unterriahts-Anstaltea flir 

Frauen und .Miidi hen ist durch die Genehniipniif; der cinscblSirigen 
KreiurcKiiTUsif; bi'ilii.f^t , suforne die.-x' .XüM^ilien eine Uber dac 
Lehrxiel des Eiemeniarunterricbts hinausgobeude Bildniig gewfihxeu 
woUea. 

S 4 

Anstalten, veMi» nur Erziehung beswecken, während die ZOg^ 
linge ilen L'nterrielit volUtäudig an einer ilffentlicben Unterriebta- 

.\ni!t,ilt fTcniessen, unterliegen der Genehmigung der im § 2 Absatz 
III. iiftiiiuiiifii Beborileu. 

.Vu! WohlthatipkcitM AM.-raltiMi ■ ^Vui^■■IJi^«titule, Ketlnnguhäuaer 
eti'.i tinii-'ii . .i.-.i«rii aie hii I. i;i /.irl, lugsi- und L'uu-rric'litK-An- 
stalten cliaracteriniren, die Besliuimuu^eu gegenwärtiger Verordnung 
fletebfbUa Aawendang. 

I i. 

Die mit der Errichtung von Erziebiings- und Unterrichts- Anstalten 
etwa verbaadeae Gründung von KlUstcm, guiatiiciien Genossenscbaf- 
tea oder Filialen deraeibeu bleibt der besonderen iaadeeherrlieben 
Gensbmigmg «ntehaltan. 

»8. 

Dfr Besehlussfansung Uber die GeDehmigungs-Krthoilong btt M 
dem k. ätaatsndnisterium de« Innern fUr Kirchen- und Sebnlaiwala- 
genheiten dasBeuehmea mit den librigua batbaiUgteaScnataBiiaMaiMa, 
bei den Kreisregierungen die Einvernahne der einBchlügigea Ver- 
waltung»- Schul' und Gemeiudebebürden voranzagehcn. 

Die Magistrate haben vor der Keschliissfassung mit den ein- 
aehlügigen fichulbehürdua , die k Bezirkaümier mit den betbeiiigien 
Sehnt nad GemelndebeUrden i-ich in s Baaekmaa sa lelam. 

S " 

IM» Brianhriia nr OrtttdiBg von Erziebanga- aad Unterriohls* 
Anstaltn Iis diroh dmSaekwcIs streng aittlichea and astadelbaflen 
bUrgeiUebeB Vatbattena, sowie des Besitaea dar «rfiurdecilebm 
Hittal bedingt 

« ». . 

Der Leiter einer Erziehung»- und L'nterril■lit^ .Viiotalt Imi nus.-ier 
streng sittlichem und uuiitdelhaftew bürgerlichen VorbaitcD eine 
der Aufgabe dar banaStedm Ahstalt mtvnabead» Baniflibildang 

aachzuweijien. 

I' 

An Futerrichts-Anstailea, welebe gana »dar tbeOweise iHr 

öffentliche Aui>i.dt"n des Staaten Kraata Dwin wollen, dürfen die- 
jenigen Lehrfiieher, lur »eicuc .Staatsnrifiiag*» ein^richtet aiad^ 
nur «ulehen Personen iilHjrtrageu werdCBi wsleb» die van Staat» 
fUr Annteiiiing in dem gieiehe» Untatfieihtaaweig» TatfesehriebeMa 
Bediugunguu erfüllt haben. 

Fflr «i» Lahiar dar Übrigen Fächer an den in Absatz t bi>zeich- 
aeten AnatalMn, aowie flir <Iie Lehrer an Instituten, deren Aufgaben 
nicht int, Ersatz fUr diMi t'nterricbt der Offeutliehen Ansulten des 
■'juuitea zu bieten, si. 11 »udiTHeirige genügende Befiibigungsuavhweiae 
nach den Eruceseu der Auleicill^^>ebOrde, flir sfiimnUiebe Lalwsr 
aber Haebwaiae ibrer Uabeechulteuheit benbrlage». 

<( 10. 

Dem Staatsniiniisteriuiu den Innern tlir Kirrtien- und .Selinlange 
Icgenheiten bleibt vorbobaltün, in bosouUuieu FüUun auf (Irund 
anderweitiger Belege Disitensationen Tm dem voiaehritkamüsaigm 
Nachweise der erforderiioiun Qnallfleation IBr eimialne Lehrer »nf 

einige Zeit oder filr immer zu bewilligen. 

§ n. 

Die Gründer oder \ nriitiinde der Erziehnngs und Uuterrichts- 
Anstalten haben mit dem Cenuihe um die polizuiliihe Genehmigung 
ihres üntemehmeus die (Natzungen, Lehrplünc, Lehrorverzefchnisse 
und soistigm Nachweise aber die Einrichtung der Aastalt TOtau 
legen aad die erforderlichen Aufschlüsse au geben. 

Von der darch die natüadfge AuAiebtibehOrde ge ae b m i i tm 
Organisation darf ohne besondere Znstfaannag dieser BeMIrde meht 
abgewichen werden. 

Die Vorttäude haben ji' ii n i:vii .iiit'iiriiüiumi-ueii l.i 'iivr •iiif'.rt 
unter N'orlage der vo^aelln^t^rll;^s•,i^.•('ll Nacliw ei.-.!' der .\r]rsii'lit.'.t(e- 
hOrdo anzuzeigen uii.i niiul » fj ji|lii.iiii/i. duiiisellifi -.'iI.t in ent- 
fernen, venu von dieser Bciiurd« der i^uaiiticaiiousuacbweis ala 
ungenOgond erklürt wird. 

Au Schlüsse des 8ebu)Jafarea ist dar AnMchtriMhSrd» ah Jafers^ 
berieht Uber den Oesamnitxur-iand der Anttalt Buh Kaaagab» dir 
fUr die eiusehlttgigen k. Erziehuugs- md UaMnlehtHBSfaltenj(»ltep-> i 
den Beetimnoagea vonralegeu. Ijigilizecfby ^OOgLC 
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I lt. 

All« EniakoM«- n>d Ünterriehta-Anatalim nnuirateheo <ter 
OkMauftieki dM Staate«. Dieses Aiifaicbtsrecht wird durch jene 
Melle oder Behörde »u«K(!Uht. wek-he nach den Bestimiiiangen der 
tt 2. 3 und < lur KrfliciliiUB der polijteilictieii 'lenebaiipinK 
Detri-H'i'inli' Ausnit tuBiiuHil»; ist. 

Dil' \ i. ru uitmipsstcllcn nml Hi'liiirdpii wer>lori die ihnen oblie- 
gende Aut'siclit «utiiicli,--! iiml ri-i.'i'lij>;iosin iliircli VoratiiinlB der k. 
£niohiiiij;s- and Unterricbta-Ansiaiieu, l>eziehune8wei»e durch die 
IfrtUeliei äehuHMhttidM «MMtmi imna 

Die nntindiK* AsfUehtabeMrde eoil ww^eteu einmal In Jakre 
die ihr unterstellien Ertiehunfr»- und Daterrlehla-AiiBtalten inapiciren 
oder iuspiviron lassen. 

I)ip Anf»ichl>hehörd^n haboti bipbc! aach der licsrhaffenheit 
der vun ErziehuDK!>- "i^J I'nterru IiIa .Viihtjilit'ii bt'iilllzten t»ica]i- 
Uteu. der Keinlicbkeit, der VerpileguD(( und überhaupt der B«a«h- 
tng der MnitjttspaliB«Ueli«a MmneB antipnelMnde AihnarkaaB- 
keit siuuwenden. 

Zn diaacM Belmilt kaao bei der Tiritalim aoldier badtate «bi 



\ eu ■ R II p p i u. WiBsi'nsch. I.ehrerinat. an il. 
f. Enel. u. l-'rana. (Joh. 300—450 Thir. Meld, an d. 

Neuwied. Lehrer i 
reraehole nüt Prograii 
lieeatlon tmiipateliaak tai FranSalaehm pid 




br>)i l'iM iiteraoh. 
Magistrat, 
naa hiham BUr- 
LOat «r. Qa>- 
«ehak 
Ma «tvB B. 



§ 1.'». 

Im Falle der NiebtbeaehtiinK (I't vuti der zusUmli^eu Hehiirdv 
i;eK«beuen WiMsunRCn oder falla os ülii'rhuiipt im Intcroitse der 
.Sittlichkeit oder der »Jemjiidheit.ipoliiei erfurdurlicli wird. Iiann diese 
Behörde die polizeiliche Uewilliganß t'itr verwirkt erklären. 

» 14. 

Werden eber dmreh CorporatioBen, VerefM odtr Pktvito CT- 

richteten Knilehunf;» und UDterricbtn-Angult besondert 8«dMa Ver- 
liehen odiT ZuEichiiEB» aui Htuts- oder Kreisfonds iMwMUlt, ao 
kttnnen hielUr uuch bot^ondere \'<-rpfllclitiiii|;en auferlegt werden. 

Beeehwerden ge^en heBcblU«de und Verfligungen der AnMehta- 
bohSrdeu aind an eine Tionehntäräe Friat gefaudeo nnd werden 
v«n der Dichst vorgeseuten Stelle In U. nnd letater Inataax 
beachieden. 

S 16. 

Ciegenwärtiifv Verordnung tritt flir alle I^andentht-ite mit dem I. 
.M.ai \ri73 in Wirksamkeit und ist auch bei jeder Auuderuui; in der 
l)ri;aiiiiiatiun oder im I'crcionale, sowie Hberiwupt bei der Beauf- 

xirhtiisrung di>t bun-n^ iu-^tolu-ndcD Bniahnnga nad Dntaciiehta- 

Anataltcn in Anwendung tM bringen. 

OleicbBeitig verlieren die Verordnung TOB SS. Jnnl IWI glekhen 
Betreffs, sowie alle mit gegenwartiger Vamdmag iia Widerspraobe 
stehenden Vorschriften Ihre Giliigkeit. 

München, den 18. April 1H73. Ludwig. Dr. r. Lutz. Auf 
Kttaiglieb AUerbaehaten BefeU. Der Genenlaakiatllr HiaiaterialraUi 
». B«»al4. I • 

Offene Lehrcrstellen. 

Anrheritlebea. Lehrerat. f. neuere üpr. tu Mich. er. an der 
l:c:>l.^('l.. 1. (). Verl. ras. doe. f. obeeaCfauaaa. Q«b.lMOThir. Baw. 

an d. Magistrat. 

Br«BibM(. BMlIa «toes wissonseb. Labten aa d. idtlL T5eh- 
tandrale. Ctah. tfO nir. Meldungen ma d. Magiatrat 

Düren. VMMrti Lehrersteile. An der hii>sigen evangelischen 
höheren Bllryeree b nie ist die titeile des zweiten Lehrers fUr Mathe- 
matik und >.'itiirwi'.i«-nKLhart«n erlodif^t , und aoU WO müglich nocb 

in (ii.'iMii s.'i:ir-:,T, >i>i,i<! nüchüieii llerVist, wi«tar baaeiit «wdaiB. 

Daa Uehalt der Sti'lUi lielrii^t 7öO '1 Haler. 

Bewerber um dieselbe mit der nüthigen faealtaa flir beide FS- 
wollen ihre Meldung nebet Zeugnissen an den Unterzeichneten 



7 io TUr. 
15. Mal 

Manwtod, i«. April ist». 

Das Ciiraiorium. 

Neisse, 4. Obertebrertt. an d. Realsch. I.'Ü. zum i. Ort Geb. 
ISOO Thlr. Erfordert, die Fae. doc. f. obere Cl. in Latein u. I>eutsch. 
Meld. b. 1. Jiui an d. Magistrate 

Stettin. Offene fiyfliaaslaflehreretetle. KUr eind ordentliche L>eh- 
rerstelle aoi Msrien.ttiltn-(ij mnatiiiiin iu Steltiu wird zn Mich. d. J. 
ein pro fac. duc. peiiriil'ter ('andidat »der Lehrer ev. Conf. gesucht, 
weirber in den iilten Spriicheu und im Turnen iiiitiTriciift'n 
kann, fieh i>iiii 1 hlr. und tar den 'I urnuntcrri< hr aii.^>> rii> iii i;i>ii 
Thlr. jiihrl. liemuueratiuu. Meldungen sind an deu Uerru £>chuir*th 
Wobrnaaii in Stottia aa riohlea. 

StattiB 1. Mal 187t. 

Daa Oaratariaai des Marfaaalifia. 

W rieten. Lebrerst. f. neuere 8pr. aa A bdh. BUrgaraeb. GMh. 

700 Thlr. Meld, im d. M.iRistrat. 

Stellegesuch. Kin luKcuieur, der eine I'rovini -Gowerbeech. 
und die kiinigL (iewcrbe .Vrademie zu Berlin absotvirl bat und stob 
nun zum Examen pro faculiai« duccndi vorbereitet, sucht als Uil/is- 
lebrer fUr Mathematik, Pby»ik nnd Anfaugagrlinde anderer Wisaeo- 
acbaftaa aiae SteUab OIL aab. W. 0. M barardart A Bsp. A Züg. 

Briefkasten. 

Ur. 6. in Lhsch. Verbindlichsten Uauk fUr Ihre Sendung, G«- 
wlas aind ans Znaendnngen aoicker Zeitungen sehr angenehm i ebeaeo 
erwUnseht ist es nn«, wenn Sie ans mit Correspondensen beebraa 
und auch die Scbulsastünde In Neisse , Sagau . Glogan a. a. w. In 
denselben mit berQcksiebtigen. Dadurch werden xewlaa die dartt- 
gen flarrea, walebe sieh noeb tob dea in anaerer Zaitnag twima 
nen laMreaaaa anrHakbaHen, otwaa i ' 



widii :it ;iuf den (iymnasien wcnli;stens 

irarjziiüiflrde Heterenl Hrorcctor 



DOren, m. April im. 

Der Praeses de» C'nratoriums, 
Pfiirrer Matthias. 
Elberfeld Techn. Lchrt-rat z l Ort, um (Jvmn. f. Zelchen- 
a. Oesangunt. tU'h. t>:>o-7.'iO I hlr .Mi'ld. Iiik l.'i d k. xa Ür. Hoche. 

Meersne, Sachsen, i I.uhrurst. au d. Biirgcrscb. f. einen Cand. 
A bAb. IMaU. Qeb. «oo l'hlr. MelA aa Dr. Otio ia Olaachaa. 

Maven. Stane dee Dirigenten an d. bUb Bflrgeraeb. «a NIcbae- 
IIa d. J. Oeh. looo Thlr. Itereits im Schulamt bewährte Phil, wollen 
sich melden beim Magi-itrat. 



An die Collegen der westfälischen hlUiem Lehranstalten. 

Am Kreit-n,' und Soiitiuljeud vnr I'rin^'steii. deu M). und JI. Mai 
findet die 2. Juhruaveraammlung des Vereins we«ttaiis«ber Uymni^ 
eial- und Realsehullehrer in Blalaliild statt. ZarBaapiaahaag miffli 
folgende Themata vor; 

1) Uebar dia Qleiakbeiaehtlgai« darLehtar aa daa kdataire 
und nichtkOalglieben LehrBaataKaa. Bafistent Dhaetor Bode 
Herford. 

L') Die OUpliBrfli' SpTiirl; 

einen gleichen Itang win ili 
deke auit Itheltelnirg. 

3) Au die zwockmäasigsto Art, die l'ortscbriite der ScbUlar in 
daa CaaaaNn aa aadiaa, «aipinblt aloh dl<|)onlio, «aloha dai^ 
Zablaa daaiNdb ericaanaa llaat, wie w«it derBäSliler aa etaam ba- 
•tiaimten Zeitpnnete von dem Ziele der Classe entfernt ist. Referent 
Conrector Dr. Pncha aus Biiukebnrg. 

4, Da die friiuiiisische Sprai lie flir dir .Mittollc!a.--vi!n dt-i (;>-ra- 
nahiuuj» ein «tniiitli'-hci l'jch t'iir diu A'tT-fl.'UiitCBl ; it:'' i^I. t-.aj 
für den frauzdsiacben L'uterricht i wüL-huutlicho .Stunden einzuräumen. 
Referent Oberlalirar Uabaraang aus HUckeburg. 

5) Uebar dea Nntaea der Turnfahrten. Referent Profeesor CoU- 
mann aaa Bielefeld. 

6) Die Erbaltung der Autorität des L.ehrcra der .Schule aad daB 
Puhlienni gegenUlier Referent I>r. Fries ans Bielefeld. 

7) E» ist niöt'lii.')! uud wlinsrbuuawertli , das« der Schüler »cliun 
in den untern ( laa.sen /.mn freien (Jehniirli drT laluinisehen .Sprache 
angeleitet werde. Ui.-frroiii iJr. Fries ■.\u< lin lctrld. 

Die Versammlung wird Freitag, Naebmittags 6 Uhr im kieinen. 
Saala dar Baaeoaiae 1a BiataTeld arüffnat. Dar aatanafahaala Vot- 
■land beebrt sieh , die Cotlegen der weatflninbaa bifbän 
stalten 7.a dieser Zusaiumenliunft crgebenst eimuladen. 

Bade. 
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Abx.'itz der spuken 



Monsteu erfolgte 
1. .ViiHiiKe durfte 



wohl ein Zeugnis« fttr den Werth der 
Schrift abgebaa. 

Vprliijr von Wilhelm Violet in Leipzig. 



Scdag MB |ilr|iaatBat ti yaflnilat m itipii^ 

(Seatlarr, Dr, O , 'l.<Toi.-in).>S<bul[aili in {^rrlin. 
Sit ÖltiatnK Her analttii^t" Vtamttric 

fiit uw Uiufm4ii II-. Ka Cltrllafir* ^^t 
lltalftlalra btarbtitci. :itc nv.i iUiun.^iijuf- 
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Plcblrn unli Ixrrii« in 66 KraIfcbuUn cingtlübit 

Ül!i:iril-.Ti:i.r..'.T.n[-!, 
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Leipzig, den 16. Mai 1873. 



2. Jahrgang. 
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4± Ufa dritte VerwMiwihiiiO vo» Uhrern der RnledMtaB 
Md Mmw BOrgerschulen der wittliclMii ProviuMi m 
16. April d. J. in CMa 

b N«. 15 dIaHr ZattmC eldehzeltig mit einer Eiu- 
laäa^ nt BMleeliilaiaB«r*V«rMUBDlnBg eine vom ge»cli«it8- 
ntrenitm Aaitehiwia TOTgweihgeDe Tagwordnung mitgeÜieiU 
worden. Dieselbe darf daher ÜB Beriohtwatatter «l> ihren Le- 

aeru bekannt vorauiwetzcn. 

Die Verftammliing, zu welcher sich Uber 150 ThaUsdimer 
in der Aula der Kealschulo eingefunden hatten, -~ iwter Minen 
»lieh der non bald ans «einem Amte scheidende Herr Geheim- 
ratli Landfermann — wurde von dem VoratU endea , Herrn IM- 
rector üuiendorf au» DUaaeldinf alt «hier kMiOahaa BtgrlHVIg 
der Anwesenden tröffnet. ^ 

Naebdem die Versaniinlung der Aufrordcrung des Vorsit- 
xcnden nem OUteimrath LudfenUMi doich Anstehen za be- 
-rUsBen. frendig Baohgekonimen wur, wuid« die wngcachlagene 
TagcRonlnung Seitens der Anwesenden aagenoiMMiB. Es felgte 
demgemiiBH die BerichtcrsUttung des geftUIWUlTCOdiW Ans- 
Bfltie«; dur.li Htiin Dir. Dr. Schellen (CAln). 
Keduer ernälinte zuennt der Petition an den Heitn Otiltas- 
Btcr, welche auf der letzten Piiil-lu-, nversammlung zu 
Leipiig ' auBBcrhalb der vurgeschrii hunro Taj^RHordnung de- 
battirt worden sei; sie sei dahin gcrirlitn! pow, hph, d. ;i Noi - 
BdetaL die Pensionea ete^ wie sie t'ar die Directoren, Rectui ea 
ead lishnr kd^Ueber Anstaltw faatgeaetot seien, «och 
Ar die BHt^^'rl l***''«* ' Anstalten n erwirken. Habe diese 
P^tioB aneb die gewtnsebtn Beraduicbtigung gefunden, 
M Hei sie doch die Grundlage MT Tttsiter Dealndirift gewer^ 
den. liezüglieli der Leipziger Verummlung thellte Herr Dr. 
Schellen ferner mit, da»B es die erste Philologenversammlnng 
gewesen ««i', auf welcher eine mathematische Section einge- 
flhrt worden. 

Von besonderem Intere*se sei da» Referat dtb llurru Prof. 
Buchbinder (Pforta) gewesen; dagselbe liube Kich auf ti Theaeu 
be>og«», denen die 1. folgende war: Der Lehrer /iir Mulhe- 
moHk Ut nur tmf Aw Gymnasium vorzubilden, 

Diese oiTenlMr gagee die Bealscbulen gericblete The«e habe 
eine sehr lebhafte Debatte hemcgemren} sie ad jedoch mit 
,r.)^^;.■r Minnrüät abgelehnt worden, obadusB dsv Bsnr Befinrent 
„pnirf nkliut h'ilif, dieselbe inrflckateheB sn •welle». — Ah- 
(innn . rwiiliüt. ii rr Dirertor Dr. Schellen der vun ihm ttber- 
BomineDcn. Aufgabe, eine entere Vereinigung deutRcher l^al- 
mhntlBBOT«- einzuleiten. Da.s Krgebniss «ei die VerKatnnilung 
n Eisenaeh (4. üct. 72) gewesen. Dieser habe Herr Direc- 
lor Ostendorf beigewohnt und Uber dieselbe Bericht erstattet. 
Die daselbst TeTsammelten Kealsehulmänner seien darüber einig 
gewesen, dass von einem AeaaUusse an Pliilologen- aed Vabw 
forsehcrversnmmlungen wenig »r die BealldinÜrtga «» «rw«* 
ten sei; vielmehr seien ~ * - - 



sn erstreben, mmal aneh Veiaanunlnugen solcher Sebel- 
mtaner wenig wOnsehenswerth seien, welche nicht auf einem 
einseitigen Standpnncte in der Realschul- resp. Gymnasislfirage 
stunden. Von einem allgemeiaeadnatsshen BaslseheUabrsnweiaa 
habe jedoeh Abstand genosunen werden mttsssfl, waO n efaism 
soleben einstweilen noch der Boden fehle. — Ferner thoitte Hr. 
Dr. Schellen mit, daas die bekannte Denksekrift an den Herrn 
Cnltusminister abgesandt worden Kei und dass die mci.-iten der- 
jenigen SUtdte, welche im %ijripen .lalire Petitionen wejen Zu- 
lassung der Abiturienten der Realschulen I. 0. zu den Facul- 
ttttsstndien an das Hans der Abgeordneten abgeaeudel, dieselben 



Naah Bette Dir. Dr. SahaOan aakm der Tordtsende dss 
Wort Denelbe fheIHe inerst ffie Ortnde mit, weshalb in dem 

an Kincnach pc*'^'''!'''- !' AusachuBB spSter noch mehrere Mitglie- 
der hinzugewiililt unru. Die Verhandlungen, welche albdann 
eingeleitet seien, hfittrn mir zu einem Anschlu.s.He nord- und 
mitteldeutscher Collegen gefuhrt; die Verhandlungen mit süd- 
deutschen CoUegen seien bisher erfolglos geblieben. Von den- 
selben seUaaen einige nicht wenig an Partikulansmus sa iei- 
d«% dena 1.1. sei ihm als Grund der Verweigerung des Anschlissaa 
augegeben worden, dass aie einsetne besondere Einriehteegsa 
bitten, Ober weMe sie aieht gecee dabettiit bltlaa. Anf der 
Versammlung in Eisenaeh aei ala Ort fttr die niohste allg< m>'in( 
Kcalschullchrerversammlung Gera gew&hlt worden. \ or^c 
schlagen waren ausBerdcm N<ir'ili;iusen, Dresden, Cassel, und 
Brannschweig. Die Versammlung werde in dej" letzteu Woche 
des September stattfinden. 

VorsitMBdar verlas aladaaa die oben erwihnte Peiätion na 
den Herrn OattaaadüitMr und fheHle Usranf ai^ dssa die Ver- 
handlangaa der üeterriAtseowBilssio» bereits gadnnikt seien. 
Der von Hern Dr. Paar -reribsste Beriekt Isnte Ar die Real- 

Bchuleii günatig; derselbe bezieht sich auf die Oeachiehto der 
ReaUchulen, Vergleich dertilbiii mit den (Tymnasien und auf 
die bisher gemaclilcn Krfiiliriiniri n. Ufi der .\hHtinimtin}; seien 
jedoch nicht viele (nur it) Mitglieder anwesend gewesen und 
sei dieselbe ftlr die Realschnlen ungünatig auagefallen (vergl. 
die Correspondenzen nnter Berlin in Nn. 1,S d. Ztg.) In der 
C«nuids8loa sei eaeb Herr Gebeimer Ober Uegicrungsratk Dr. 
Wiese anwvBsad gswessa; derselbe habe sieb dahin gaftoaaark 
daaa siee Entneheidnag Uber die Realsehilftnge wohl erst 
bei Oelcgenbelt des Unterriehtsg^setzcs erfolgen werde; doch 
kOnne der Herr Minister diese Frage auch durch besondere 
VerfUjrtinpen crlcdipi n. Redner aber habe bei seiner jüngsum 
Anwesenlieit in liirlin ans guter Privatqnelle erfahren, danh 
der Herr Minister bo.\bs.icliti;,'r-, die Hcilsrliulirafre durch bi son- 
dere Verfügungen zu regeln. Hierin lii i^i- jedoch eine grosse 
<Qeishr; weder der Herr Ministor noch der l iiterstaatsiMjcrutär 
aeiaa Behahnlnner. Man werde swar Gutachten der Proria- 
sial.8ehnleollec^ elaholee; sa aal aber sehr ftagiieh, wie wait 
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man Mich iKieli donaelhon richtoii werde. Daü* a\h> i ine (Jp- 
f»l:r \ orlüinilni, «ei iiiclif zu lcu;;ii( ri iiiiit i'^ «i'i d<"(h;illi d.iv- 
«iif liiii/iiarlifititn , da** riii L'iilcnidilsgri'r'!/ v urjri'Jigt wi rilc, 
diimit die Vurlage (Iclrficiiln^it blute, tUi^f nicli »UVntliclie Stim- 
men über dieselbe auisHpriirlien. Die Frage wie wir «iif die 
Vorlag« einen UiitenrichtagesetzeB liiuwirken könnte, beaiitxvur- 
tete Koduer duliin, daas die Preise, sowohl die poUtüoli« al« 
nAdagogiactie in beuim tü. äehr wlUiaebMiawerth wl ea 
nner, wenn bei den ntahsten Wahlen einige Lehrer in den 
fewtzpebcndeu Körper gcwilhit wurden. 

Da* Aii*ehen der Sehiile betreffeod iiiacliti- Kr<liii'i- :iui" 
iwcicrlei aufmerksam. Zuuiioiist Uiimlicii euipialii i'i- Stii-njje 
bei der .\ul'uHhiiic neuer ijchuler, nauientlicli »uleher, wck-hu 
VOD den Gymnasien zur Kealscliulo Qb^rtriiten. Dann ahvr «ei 
W ancb von groii»er Wielitigkeit, wie theuer wir afilbst sur 
JcMgen Zeit untere Tliätij^kdit x(li:iiy.ti:u. Die PreiMtd^erang 
•ei M gHMi» daae dar Normaietat kaon flr 3—4 Jahn auaa- 
'gebend aeien litane. Dann mlaae eine Steigerung der Qebllter 
4dntietei|. Andi werde der Priratuterrieht viel su billig er- 
theilL In Ddi»»eldorf sei dieae An^ele^enhoit «o geregelt, daas 
von kelni'iii I.iliin- <iiir l'riv.itRtiiudn unter 2 Tlilr. f^egeben 
Werde; Kli im ni:iniiiti'nirht »i ide diisclbst nicht «nter I Tlilr. 
pro t>ttiiiiic irtliivlt. AiMitii, alu'r talentvollen 8cliuk'rii kriu?i(! 
man ja Ducntgeldlich einige NachhilllV' geben; arme und gleich- 
seitig talentloae Schiller aollteu eigentlich holieru L^ranataltcn 
nicht beanehen; weniger bemittelte Sckeler rnftaaten aieh an 
mehreren an einer Privatatnude ver^ntgen. 

Herr Gfliriuirath I^andferniann theilti- die .\iis.c!it de* Wir- 
rednerii, d.n** e* ^'etllhrlieh isei, wtuii die ltf,^t< in ;i,k ii Mangel 
diirtli iniüiitteriellL' Vtrliigunseii beweiligt »ridcii »uiltiri. Kr 
winite, da*i *olebc Vürrugiingen olt v<in einem Manui' ang<uir- 
ligt würden, dass ein »olcher au» eingeholte üutaeliten der Prov. 
Sehuleiillegicn oft da» anf Seite geschoben habe, waa mit »ei- 
nen AnsiehteB nicht floereioMtimme; die Gegenan^iicht Hci dann 
hberwnndanar Standpuaet. Harr Q. & Landfemuran hoflft je- 
de^ von der Tailaga «fiaaa Onteisiahiigeantnea weniger nh 
Herr Director OateaitorC. Bn ÜatlRiahlqpMata jnOaae aieh all- 
gemein hatten; anch fürdite e^ daia 1» daa beiden Hknacrn, 
wenig Saulikuiid;^'! h' in uarden, gawiaa leian */t« die »er 
Angelegenheit inkuiupt ciiit. 

Für «ngenicBsen hielt Kudner eine Institution, die früher 
arhon einmal bentandeu liabe, damal» überscimlrullegiiim ge- 
nannt Diese Uelidrde lai bei wiehtigea Berathnngen durch 
Benifong von Schnhnlnaem wn «ii^uMa, die Verkaadlungcn 
nllfsen in Gegenwart des HinisterB geaehahen und fwr dax 
müsse gesetzlich bettimmf trerdai, worüber sich die Tbeilaehmer 
einigen könnten; in dnbiiü aber libertaH. 

Kin fiiilrlirs Obcrrtcliiileidleginm laud auoli Herr Dir. (Js- 
tendorf wtln*eben8werth; er hoflt jedorh auch viel von der Vor- 
lage eine* Unterrichtageaetses, da dadurch di« Mugiiuhkeit ge- 
boten werde, Anatchten mitzotheilen. Den eituseluun Städten 
mflaae hinreichende Freiheit in der Organisation ihrer Sehnten 
gewihit werden. Ben Oirector bchaeht ana £lberfald theiltc 
die Anaieht nich^ daaa das Untorriehtagaaets die ftealaohnlfirage 
gftBBtig Miadigan werde; er wünnehte das Angehen der Selm- 
len vennelirt und zwar zunSrbm dun-h rrAnortmiisitige Vertre- 
tuiivr d< r.-( Uli n. In dit r Ui'zirliiiii,; uiiis.i.- i l\v:n jrescliclien 
iiiui er lieantr;!^!-, dat>B die \ er^aisinihin;; -^ii li 'Int'iir ainiipnirlii , 
der Herr Minimier ni6<?e lj<'\viikeii, d ins lialdni<i.;lii ini uHi- l»e:il- 
sehiili'u unter eine genu-inselciltlieliL' rnterr^ titiitii bürde Iciunen. 

Herr Geh. Rath Landferuiiiuu bemerkte hierauf, daSS die 
Noihwendigkeit voo Herrn Itlniater Ür. Falk aobon ansgeafwo- 
chea ad; ea aeien aber mahm« Hindamiiae vorhanden. Di« 
KiiOa das riMlnMuMi Pn»finsial<8^oIaoll«giMi rsiehten rar 
Verwiritllehnng dieses Wnnsdias innetlieh nnd auaseritdt nicht 
an*. F.n werde zwar beabtiich^^ 4ic KriU't • r.n crwcitorn, al- 
lein e* seien wenig*teu* 3 nene Rathssd ll« u notliwendig. 

Herr Director Si^haebi bcälrwortet eine Petition iu dieser 
Angeli(;c-nlieit an den llerni MinistiT. Dnrauf bemerkte Herr 
Geh. Itath Landfermann ji d '< li . ihiss di r Herr Minister auf 
diese l^etitioB walirsclieiulicb antworten werde, er ««he zwar 
• Jas /.weckfflissige ein, dnek sei die AnsfUhning einstweilen nleht 
möglich. 

Alsdann folgte Sefalusa der Debatte nnd nachdem Herr 

Direrlor (I.HtiMidurf der Verdienste den Herrn Dr. Paar ge- 
liacht hatte, aprach denselben die Veriuuumlung tel^rapliiiich 

ihm Dank ms. 



Ilifruit' liiidt Herr Dr. Hvern einen Vortrag Aber da« Mas« 
der liaiisliclji.n Arbeiten für Hehiiler höherer I^ehrangtalten. 
Iledner bemerkte, dass er sieb seit langer Zeit mit diesem The- 
ma beHchiifiisr babo nnd zu der Ueberzeugnng gekommen »ei, 
dasü das /a\ gros» bemessen »ei. Herr Evers zählte aU- 

daun die Arbeiten anf, welche der Schiller zu Ilausa gewAlm- 
lieh aiizu fettigen habe und diesen Ansfabningen grmisa Btsa> 
tan die Schaler der Unterclasaan In dar Bcgal ttgliab 8, dia 
der mittleren daasen'S, die der Oberelaasan 4 Stnnden anf 
ihre hänalieben Arbeiten verwenden. Durch liepetitionen nnd 
Reintiehrinen inflsste die angegebtui« Stundenzahl oft noch grös- 
iii r werden. Oeliidfen müsse al.-io werden. Hinsliehe Arbeit 
bei uoibwendig, aber nur soIcIks welche in der Schule bereits 
zum Verstiindnia» der Schüler gebracht sei; gar keinen Werth 
hätten alle mechanischen Arbeiten. Auch einfaches Abfragen 
da zu Hause gelernten sei wcrtlilos. Das verlangte Ziel sei 
etwas surttckzusetsen. So folge anch ana dem £»SMn, wal» 
ehea die Obersecnndanar hahnili Twaatmog in Prisn ahnlagan 
bitten, eine Ueberbürdni^ Dia flir die Yortwreitug u dlMer 
PrAfong Bothwendige Arbeilaseit aei sehr gross nnd das Resu1< . 
tat gering; denn wenig bleibe von düm Angelernten ira Kopfe 
sitzen. Deslialb wünschte Herr Dr. Evers Abschaffung dieser ' 
H.xaniina diirrh die Vcrsjimniliitii;. Daun crniin rtu lli .lner da- 
ran, dass die 'rnniiiui:,' der Tertia nicht gesclielii-u sei, um 
da« verlangte Ziel ijurli höher zu stellen. Bezllglicli der Aul^- 
sätz« führte Hedner aii.i. d.iHs die kurz<-n die besten seien; bei 
Einflbung granimatischer Kegeln sei dag mOudliche BittObeii 
das bc«te; anch die vielen Ananahmangtin bwsa man fart. 
Das sefariflUehe Anaarbailaa aaHMnstiaehflr Lahrsitaa nfa kein 
besaeres VarstlndalM dandban hervoi: Wir seien verpffiehtely 
der Jagend Zeit an ndmllen, welche sie flIr sieh benntten künnOb 

Das musHi' sein, adioa allein wy^u der ChaneterbUdiuig. 
Scliliesslicli stellt Redner folgemb' ;i l'lasi u: 

1) Das .Maas* der hini.i.-diclien Arbeits/.iit ist ZU gross; 
da.sselbe ist dalx-r /.n verniindrrn in der Kegel anf 1 Stande 
liir die llnterclassen, .-iuf 1 >, i Stunde fur dl« Mltteielaasan nnd 
auf 2 — Stnnden tür die Obercla»*en. 

2) Der Schwerpunct des LeruenB ist in die .Schule nicht 
ins Haus zu legen. Dadurch wird die Erreichnng der biahe- 
rigen Lchrsiele im al(g«nwin«n .nl%lidi werden; wlasehans- 
werth Ist jedoch eine aqgam Begrsnnng deiaelben. 

3) Ob nud in wie weit unter solchen ümatllnden die Lcbr- 
ziele enger zu begrenzen sind, das kann nur dnnh Beobaoh- 
tung und Krfahrnng im Schallleben selbst entaehiadea warda»; 
deshalb ist der BeseUaaa hierlb«' bia sur nldbaten Varsaam* 
lung zu vertagen. 

Herr Director Schacht glaubte, natnrwissin-r!j:iftl rber- n. 
lU-chen- Unterricht bedürfe keiner häusüclieu Vorber4ntiin;,'; auch 
sollten seiner Ansicht nach keine geographischen Karten als 
häusliche Au^be angeferst werden. Ucaonderes Gewicht legte 
er darauf, dasa unter dem Lehrercollcginm eine Vereinbarung 
Uber die asAiugebonden Ailiaiten stattfände^ Herr Dr. £ven 
bemerkt«), dass er diese Veratlndigung der Lehrer vorausselmn 
müsse und könne. Herr Dirictur Gittz ist der Ansieht, dass 
nicht allgemein zu sagen sei, dii- Ueberbllrdnng sei zu grosa; 
er wolle keineswegs, dass di« Ailii ;l-/.eit bestimmt nnd knapp 
anf 1, l'/j, resp. 2 Stunden fc-lgineizt wurde. Die Herrn 
Sclittcht und Kottenliahn erklären sich mit der 1. Tlienis, (auf 
diese bcscliriinkte sich die Deb.atteJ einverstanden. Herr Geh. 
l^ath Lnn<lfi;rniann hielt es auch fflr gut, wenn ein bestimmtes 
Maasa von Zeit weojgateua angedeutet wtrde. Er maolito als- 
dann daranf Mfinakaam, daas die SebdlerridtnMA tberbtrden liea- 
sen; würda denselben Zumntliungen gemacht, denen sie nicht ga- 
waahseu aeien , so treten sie in ein feindseliges Verhiltniss zu 
den Lehrern. Dies .si i iiIut ni'lir zu \ Ci im-iili'n. 

Herr l.)ir. (irnld h;ii-.i' ;ui1iri|p>,H i'i il;;. :uli-u Verlicsserungs- 
antrag eingereirlit: 

Die Schule bat die grusste Sorgfalt darauf zu richten, da«s 
das Maasa dar hflaaliohen Aibeitan nicht an hoch gegtlftn 

werde. 

Zur Debatte hatte sich zwar noch mehrere Redner gerne) 
del^ doch wnrdc ein Schlnaaantrag angenoannaa. Bei der da- 
ranf folgendM Altstimmung wmd« die 1. Thesis das Bn. Dr. 
Evers abgelehnt, dar Verbsssamagsantrag dea Uam Dir. Oraht 

angenommen. 

r)ann i'iil;^ti' weil die viir^riTiK'kti/. /i it eine tirrl^ utt-nde 
Verkürzung der reichen Tagesordnung uothweudig gcmacbt hatte, 
die Wahl des nlohrtan Venammlungsortos. Vorgeschlagen 
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wurden Crcfeld, Hagen und CiAn. Dir MajoiitiU stimmte für 
Crefeld. Bei der darauf l'olgeiiiieii Wnlil eines ^eKchaftsführen- 
deo AunücliusBL's für dag uÄchstc J;(lir erhielten die meisten 
Btioimen: Ob«rl. Even, die Üir. ürubi, Selukueabarg a. GöU, 
OberL KottnlMta. 



Sehiilialdsatze sonst und jetct. 

Oenrfsi* piiadpiMle Fngeii ftsat ■■■ am bestm ▼<« der 
Ultotisehn Salt« «n- Wie ataad «§ vor 50—^ Jtknm mit 
im Etat, de« BMoldnngun, Am Sehalgeld« «nd den Zn- 

gcliÜBsen bei den Gymnasien? (andere höhere Srhnlen gab ei 
ja damttl» uicbt.) Eine Schule, Ober deren damalige VerbAlt- 
niase ich nifllUf natraiiairta« bia» ftUm iah sniohst ab Bei- 
spiel an: 

Di» Kreuzachulo zu DreitJen. Jeder Ordinarius (and je- 
der Lehrer war (jrdinariiis; ciuBirtc von je^om Hchflicr seiner 
OUaae aelbut »ein Seliulgehl ein. lu Sexta betrug daKselbv monnt- 
Uek 1 — IVs Thür., in Quinte IV« — IVt Tfalr., in Qaart« 
ud Tbrtia !•/, ->■ 2 Thlr., In WMUidn «nd Primn neiat 2 
TUr. VatHs nnbemitteUen, rieitaitU in Jeder dawe einem, 
wnide das SehiilKeld erlasgen, 2 — 3 andere (irenoBgon perinK« 
Kl iriiis^i^jmiL- . von Vontelmieu nnd Ki idi' n i r« nrti ti' man i-t- 
v»aa uji'IjI' Iiis den gewöhnlichen .■^:iU. Ijiii ^ \ (irm luiu r " l'ri- 
inaner oder Si-cundaner zahlte »talt der 2 Tlilr. ,ri w nliiilH-h i i- 
nen Dncaten. Ko ips« frei waren die [)2 ChorsrhUler. .'ede 
Claese zählte durehschnittlich 45 Svhliler, nach Abzug der 
OhorschOler und einzelner Armen ^.ib es also etwa •)>'• Zah- 
lungspflichtige, Budaas in tiexta das Schulgeld mouatlieh etwa 
46 TUr. i« Seeonda ti5 Tbir. abwart Doppelt war dieae Eiu- 
aalniie tm Jannar, w^ da daa Nei^ahia-Doveear Unnkam. 
Das Schulgeld war aber nur der eine Thcil der Besoldung. 
Jede)' Lehrer hatte noeh seine L^atuinsen, ITolzdeputate, Ge- 
bühren von 'rrauun^reii uml liefrrUbnilwen, sodaHH es der Sex- 
tus etwa auf jahriiih b.')ü Thlr., der Conrector anf etwa IlOO 
Thlr. brnehte. Vür diinialige Zeiten, wo ein Pfund Butter 3 
gute (iroiiehen ^-ult, waren dica schtfne Beaoldnagen. Der Sex- 
tu« ütaud xieh ilaniaU atclMr bsaie r , als Jetst der dritte Ober- 
lehrer mit IHH( Thlr. 

Was iL-itte nun aber dl« liebe J«gend Air ilo» IS— 30 Thlr. 
jAhrlichee Schulgeld. 

Antwort: Rdlshw, Ii«tain, Oiledriseh, HieMbeh. (Eine 
Aisoabme war es, daas nu gvada Uer naler Grtbel iu PH 
Ol« etwas dentaehe Literatur, in Seouuda untw Bann>garten 
Crnsins etwai* Geschichte trieb. Spüter kam sogar in Tertia 
etwa« Geometrie liiuzu.) Wer Franzitsineh lernen wollte, musste 
dies bezahlen Es kostete di m lieben Vater iiiliriirii H— 12 
Thlr. Ferner Iiutt4'n viele Schüler aunHerli,iU) der Schule Pri- 
vatstunden in Matlirniatilt und Zeichnen, einr.elno auch in Na- 
turwia»eusclial't. Kura ein Vat<T der einen öohn gut unterrich- 
ten liest, musste pro Jahr mindestens 50 Thlr. anwenden, eine 
Smmm», die 1^ Thlr. jetaigon Werthea gleiobkooimt 

Die Laistuaigen und Opfer dar Stadtgenwlnde oder liehti- 
gar der Xlraheagemeinde besehränkten sich fast gtosUek auf 
die ünteihaltnng des Gebindes und auf Pensiunen; letstere 
wurden aber ins.>rcrn nicht 'Inlckend, als nHUl die alten Herrn 
mijglichfit hin an ihr Kniie iiiiitiien liess. 

ViTj;leiclicii wir damit di'' (M-griiwart. W.i» hat jetzt ein 
ÜchOler für seine 1«— ;W Thlr. Öcbnlgeld! I-Yanzösiscli, Matliem., 
Geographie, Nnturwissenschafl, Turnen, Singen, Zeichneu, dies 
ist dann doch im VerliAltulas-su sonst ein kleiner Unterschied. 

Oft ist schon errinnert worden, das« die jetzigen Schul- 
Keldaltoe weder den Jeta%;en Oeldwertbe noeh den lieistojigon 
der Sdnilen entsprsohen. Deaa bllt aaaa entgegen: Es seien 
niedrige Sätze wflnaohenswcrlh na die BUdmg ndgHohst all- 
gemein zu maehen. 

Als ob nicht ilnrrli unfl h.ilbe Freistellen durch 

.•Mumnate. durch Siipi'iuliiii We-i' ycinijr gegeben waren, ein- 
zelnen nnliiniittelten luiil /.iitrlriili l)rl:ilii;,'t<ii und strebsamen 
Knaben Iniheren Unterrichte au;;edeihen zu lassen. Ich kannte 
eine Schule, dereu niedriges Schulgeld von IG Thlr. jährlicli, 
se oft im Üiniaterium oder im Landtage von einer Erlitfhnng 
die Rede war, damit bcgrflndet wurde: Man wolle den armen 
Ber gmanu töhnm den Besuch crmflglieben. £a iand Bich aber 
dort kein einsiger Bergmsnnssohn, sonden Kinder reieher Spit- 
zenfahrikanten Und wohthabende Bauern berlilkeiten dieae 
•Schule. 

Für die einfhehe Blenientsr- «der VolkssdNile llssl sieh 



der I II! i lzi ldliche l'nteiricht dsiniit l-ctilrwortcn , ila.'fi' hier 
Schulzwanp existirt. Hei jeder iKlheren .Schnle, alün auch .-ichon 
bei den vorlelzlen Ahthei!nnf,'en der Bur;;erschulen tiiti lier 
Unindaata: Volenti uon tit injuri;i ein. Will der Schneider X, 
dsaa sdn 8oha mehr lernt, als der des Haudarbeitcrs V, so 
mag er tt mr auch ansprechenä bezaitlen. Gerade i« dem 
BOigersehnlwesen eilstfrso in dieser Blnrieiil «ige Hissverhilt* 
niaae. Der ame^ der sdne Kinder nnr in fie nateren Atthsl- 
lungen schieken kann, tablt hier verhaltalaamUaig oft uoeh 
ziemlii h die Hu^cnanntcn SeU-ctm. die nnr einzelnen Vor- 
uohmcii zu <J\ite kommen, vers< lilini;< n nicht selten ^ '4 des ge 
UOmtcn Comuuinalzuschusses. 

.Vndere Klicksiciiten, wie hiri Jeni'n .■^electen, kommen al> 
lerdinfjs bei (Jvmnasien und liealsrhnlen in Frage. Die Uni- 
versitäten mi'li^Kcn natUrlirh allen Stünden und Classen olTen 
stehen, sie erl'urdern einen od enormen Staatszuschuss, zu dem 
natürllob Jeder beitrilgt, ilira reie^ Stiftongea dflrfian wMA 
fBr einaelne Handariuenfamillen naarvirt Ueiban. floiiea llr 
raus folgt, daaa Unbemittelten, voranageaetst dasa aie bsiHd||t 
und strebsam sind, der We;; znr Hoehaehulo erleichtert werden 
muH^i. Dazu p'n!l|;iMi iii» r an jeih r Schnle 10 — 1.') FreiiitcUeu. 
atrio elw.i i^'' „ Sc!itil;,'i'!i!ci-las.i. Ki clit jin^emesscn wari' es, 
wenn au .-tmltisfln 11 1. lynmasien ihT Staat, an ^taatlidicn abcr 
grössere Stadtcomnuinen die Bestreitung der Freistellen über- 
niiliuic. Die« wilrc eine recht habschc Ansgleiriiung. Was er- 
spart der Staat 2. B. dadurch, das I.«ipzig 2 Gjmnaaien und 
2 Realschulen ganz allein bestreitet! Wie gut kouHnt -dagegen 
daa reiche Zitteu weg, des» der Staat aagleieh ein Ojasäslnm 
and eine Realaehnl« UUtI 

Man hat gegen das Freiatelleaayatem oll eingewendet: Die 
Bedflrftigkdt iat oft schwer zu erkennen. Gut, das mag sein. 
Vor allem sei man streng im Puncte der Wurili;,'ke!t; damit 
gewinnt man ein mächtiges Fundament der ScliiiKÜMiplin. Aus 
zehn hehlechten Censtircn machen »ich dii' liehen KUini oft 
gar nicht viel; aber Entziehung einer Freistelle, die Nolhwen- 
digkeit, ein Halbjahr selbst wieder au sahlen, aieht miehtig. 
Aber auch mit der BedttrAigkeitafrage ist fertig an werden. 
Primanern, die Staaniglste in Kneipen sind, Knaben die schon 
ala gentaaer aar Tanntaade geaehieht werden, glebt SMUt nf 
tttrlieh keine Freistelle. Dag^en kann man seibat bei wnU- 
habenden FamiUen je den dritten Sohn (wenn drei ffleickuUf 
die Schule besuchen) mit einer Freistelle beileoken. 

Nach gegenwärtigen VerhaltnisHen dürfte flir Gymnasien 
und Kealsehuli'u ein jährliches Schulgehl von 50 Thlr. nicht 
zu hoch sein. Man hedcnke w<phi: Dii; meisten Menschen 
schätzen nur das, was sie ordentlich bezahlen müssen. Der 
Wirth erlebt oft, dass die Gäste denselben Wein fOr 1 Thlr. 
mit Lust trinken, den aie fttr tinta Gulden als saoer versebmi- 
ben. Maaeher Vater wttrde ssfaM Sdhne besser saaa hRnslieben 
Fleiaae sahattSB,' wau er diteh den Prdi einen Begriff vom 
h'erihe des hSherea Vutertiehts beigebracht erhielte. 

Man wendet vielleicht eiu: Dann würde es bald in mnn 
eben Branchen an Leuten fehlen. K'cht t-nt, dann wurde man 
sich genöthigt sehen, manche flntnrh' n livs<'-r zu lifznhlfn, und 
das wttre eiu Segen, denn das .voruehmu Proletariat" nimmt 
jetzt fast iu ensebreekeindenn Fraeessfamen Iberhnnd nis 4ss 

gewöhnliche. 

Schliesslich dOrfte noch zu erörtern sein, ob es angemes- 
I sen und sweekmissig ist, für alle Glaaaen gteiehea Schulgeld 
featauaetsen oder eine AbetuAing einsnhaltea. In WlrUieblodt 
licigt dia 8n^ so, dsas gmssstldiaeho Schulen , denen es an 
Zulauf nfeht fshit, und douen an nb«rmüs»i^er Freqnen« 
nichts li<'gt, fdr alte CInssen meist' :n rh iche Taxe h.iben, wäh- 
rend kleiiist.idtir>ehf lind Iiimüi !i i h ip iiliegriliHlete durch Wohl- 
Mlbeit in den nnlrn n (Ilas-i :i v.n \-jc\:t ;\ ^^l^hell, 

Kine ersclioiilende Behandlung dieser Frage beabsichtigte 
man hiermit nicht. Man wollte nur zu Betrachtungen und Mit- 
theilnngen anregen. Intereasant wAro ca, wean in dieaem Blatte 
einmal eine Sehnlgaldeatstlstik enehiene. H. W. 



Oonrespeiidaizeii und Ueineie MitthflÜinigen. 

— Berlin. (Der Verein der Cymnasial- und Realsehttl- 
lehrer Berlin»/ hielt am 23. April iteiue vivrtu 8itiung. IJerr 
Prof. Hirscbfeldcr sprai h ;.l>er /.wei-k und .Methode 4le« Utelnischen 
Anfsalaes snf (iynm imcu (iiv iniluT den neuesleu Angritlcu. 

Schon ISBge be«ii b( diu t>ireiifrage, ob der lsteiui»clie .Waats 
beisubehalten oder ahaaseba ff an aei. IJne Leipiigar PiülohtMiiTer- 
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BBDiioliinic voripcpn .(ahrps pntAchiprl »ich mit grosser MijoritHt filr 
BeiboLsiltiinp lii^fellioii »N viui-f « eMUitlichim ruterrii'hfsiiiittL'L'i. 
Die ücxDer d«« Ucoinischen Aufaatz«» IwMichnen ihn aia eine blosse 
Uvbnc im AMtaudKnihMi m Phiuu. die BtMÜfktaBc mii 
ihn •!■ niliulkMul md •!> «fai MltMl, d«ai JMalllMgtiis In ole Hknde 
tv arbeiten. An weitesten in die»er Ricbtnn^ geht K-isoner in 
•eineiD Bache .die deutsche NationaleniehnnK.' Kr meint unt^r 
Anderm, dii« I>e<-tiiro dv» ('ii»ar hielte fiir die Juvenil niihts Aiizi«;- 
hendea nnd («stärlte die Auaprai h.' ■.ii'T I'raiiaiosiMi aul den He»itt 
de* linkeD Uheiunfrrs. Liuis spricht sich in »einem Buche Uber 
dan deutMhen Anfaatz flir BeihebaltanK de« latelniachon aua; da- 
Mf«n ia B«iner neaeaten Schrift Ub«r die I^dagogik de« Job. Sturm 
nram «r »eine Beseitigung. 

Hut Vortragende auchto dieMn Angriffen geKenUlier diu j^roasf 
BedeatDDK Mes lari-iniselien .\iif»stzP3 narhzDweiiton , indem er her- 
vorhob, dii.«s iltTfielLK' eitifin «liippi-itcii Zwei'ko diene: Er triHi:e 
nicht nur ffnaz bc»uoders daxu bei, dorn .Schiiicr Uewandüieit in der 
UudhabuDK der Fonnen, Sicherheit in der Anwciidon^ aeinea 
grunnatiachea WiMena und Sinn ftlr gebildeten und schOueu Stil 
an veraehaflfea, aondero er eewähre auch einen materiellen Natr.en: 
dnreh ihn vor Allem iHille oie JuKend in den Inhalt der IclaaHiBchen 
Schriftitit'ller tiefer eingeführt werden, er »ulle die l.ei-ülre der 
Uteiuiaclion ^Vutürun bcKleiten, con>ri-iliri'a uiul iliren luhiali iiiRii 
•tofllich erweitern; denn ohne «olcbe Arbeiten gebe der Siolf den 
Oelneam allauleirht verloren. Mit Unrecht werden zn Themen 
Meh iBodeme Stoffe gewHblt. Rbenao wie der dentacbe Auf»atz 
»eine (iepenstiinde au» der deuuehen Literatur «u entnehmen habe, 
80 und iiiirh aun«ehIjoai*)icher der latvitiische »us der Uteinigebea 
Lectiire. Am meisten euiprehlc «ich die .ilil. imli-lrule Form, die 
Rede *.ei ?.\\ -cliwierij;; »elir lieütimnu .•iiirirhr m 'i ii r Keduer Ke;5en 
die Form der Chrie »ns, die einer sachfreDiüsser. Iii(;imtjen Gedaolcen- 
entwicklun^ dnrehaus aehädliiii sei. Kr liodauerc demniichst, daaa 
die von iiiui iu emter Linie get'orderle »(ete Anlebtjung de» Auf- 
«atze» an die LectUre noch keincawcga Uberall fcst|?ehalten wBld«, 
wie ein Blick in die Proirnimme zeige. Durch eine riehli^e Wahl 
der Themai.1 in seinem rsiune »ilrdi'ti .«lowohl die weitverbreiteten 
llUlfsbüchcr mit ihren bterenty|) « urdenen Kluleitungcn nnd Uober- 
gSngen unbrauchbar ceitisu iic . ni^ h <on»i den Verbuchen zn 
Ttutchiiiii; und mitelln't.tiiilif.'eii Artnjiten \ <'rt-il)fugt werden. — 
Binniaeh ueaprach der \'ortraf;ende die auf der .Schule gelesenen 
Aotoren nnd gab eine reiche Auawahl von Themen, theils au« der 
oigaBMi Pnutia, theila an» Programmen entnommen. Vorzüglich 
^gne sieh f'üiiar zu solcher Verttorthung, weniger Livius iu den 
Putien der .-iltriiuiii-c deii (ieschiehte, »eil hier die Wissende liaft 
noch nii'lit lilienill ki tn n l.ii hr verbreitet habe. Von Cicero ^^■ien 
die Reden liep.ner ^r-M i^'^i.M als pliiiosopbiselie .Schrifleii; licl /u 
weuig werde aul liuriu zurliekgegaugeu. — Zur Abwechslung und 
tWt dm Fall, daie daa Tbeaut kam besonderen Stadien makr nOthi|r 
aawhe, kOnne aneli der Stoff aoe der grieehieehen Leetflre geiwnnnen 
werden: Homer. Demostheue«, Einiges von Plato (Rriton. Apologie) 
bieten eine reiche (Quelle. — Der Redner achloss mit der Bemerkung, 
daas die l.'ebuug ,puro, dilueide nnd apposite" y.u itchreiben, sicher- 
lieb kfiii verwerfliches .lesuitiiin. TN i-i i. nmi das» auch ornatiis 
hinzukommen dürfe. Freilich müaEo man »ich hüten, ciceronianiscben 
Puriamna «nznatreben, mowahr, 4» wir die Kpneho Oecroa er 
•ohtfpleud tu kennen, noch weit eatfarat aind. 

Auf Wnnach der Veraamnelten verapracb Berr ProfeMor Ulrech- 
Mder ttiwn Vortntg ■ der anch in weiteren Kreisen mit Dank auf- 
genommen werden wird, in der Zeitschrift flirCymnaaialwesen drucken 
zu lassen. (Natztg.' 
— Berlin. (KOruetliche nnd geistige A rbelt.) Die schon 
micMaaclite, niaber für Ubertrieben gehaltene Nachriebt, 
«In Steintriiger in Berlin fUnf Tblr. Lohn verdient, ist jettt 
dnreb eine Gericlitsverhandlung beaUtigt nnd bereits in der Tagea. 
prcaae zur Beleuchtung der beklagenewerthen Lage des Beamten- 
etandes hcsproehen worden. Es ist zwar richtig, dass ein soli ber 
Mann, der mit ■.'.■> .Steinen auf der Schulter auf die hüuhBten Gerliüic 
enporznsteigen hat, keineswegs zu beneiden i»t und häufig einem 
frUoen Untergänge entgegengeht. Aber ebenso sicher ist es doch, 
das» ein etwas geringerer Verdienst, bei dem er vor Gefahren sicher 
wir«, iBBar itoeh fneignst lai|daa Uancbt, welehaa dea Baaatea- 
itnd« wiaderfiUirt, ia greller Waiae n fllnatriraa. 

0 KBnlrüberg. (Schulstatislik.) Wir entMhlMii der von 
'Ran« Dr. Fr. Krnsta veröffentlichten Kiinigsberger Sdmlstatiütik 
Bn.''/nL'sweii.e Fol(ceiide.-'; Die L'eberfiiliiiiifr der höheren Leht»ni>ljil- 
teil. I iyuiii;i8ien und iiealachulen er.-tcr Onlnniij,' uuHtrer .Stadl ist 
Beit litiigerer Zeit <>egcnsiand vielfaetier Kla^'eu gewesen. l)ie 
Schalen sehen sich durch die iibergrosso Zahl der Kcbiilcr in den 
eizelnen (Nassen in der bedenklichnten Lage, l'nser Provinzial- 
Ochuleollegium ergriff mit daukcuswerther Energie die Initiative 
nnd suchte dem Lebelstande durch (iriindnng einerneuen künig- 
lichen Anstalt abjcidielfen. Da kam die iiiedersehtncttemde Nach 
rieht nu» Berlin, die Staatsretriernnp erkenne rw.ir ein augenbliek- 
lichea Bedlirfniss an. kiinne aber nicht helfen; man »olle zur Ab- 
ateliniiii der l'ebei fiiUaii»: iler hiesigen Lehranstiilien die Aufnahme 
auswäitiger .Sebliler iu die bilberen Schulen durch conseipiuuto An- 
wendung aller znläaaigen Mittel an verhindern. 

Der Msfittrat und die StadtTerurdncten-Versainmlunc wandten 
sich sofort an das Abgeordnetenhaus mit der Bitte, bei der SMala- 
Kegierung auf die Anweisung der erforderlicbaB Mittd nur Grto- 
dijn>r einer neuen Schule hinwirken za »ollen. 

I)er Tag der KntHeheidiinp rilckt heran. Vielleicht dürfte eine 
I'arlegnng der bealvhendett Schulverhültnisso jetzt gerade geeignet 
aein, die KotitweadidMit «iaer Hilfe einerseits darzuibun und an- 
daranaita da« Bawoa danotirlngen, dass selbst die Fembaltuug 
bei an aldtt wliabliek«ni Einliaas aela 



lindere Sticil htt bei einer Bev-alkerunsr von I i;,SI3 Einwohaer» 
.•j hiihere (A'lir;iri^tu!tcnl :t Oyrnna-iien iinil J K< iil''ehulan erster Olxt- 
nung. Es kiim« also auf je '.'2,422 Einwohner l hühero Schule, 
genug, wenn wir die Gymnasialstädto unserer Provinz zum Ve.-gieich 
heranziehen, welche ohne ein grosseres Hinierland wenig auswärtige 
.Sehiiler halicn .Meuiel. unsere nördlichste llaudelauadt, kat b«l 
l'J.iiM) Hin» iilinerü l tiymiiasium mit 7 ('lassen und S3ft Sebillem, 
d. h, also keine nach der .Normidz ihl filierfllllten (.!las«ea. Darnach 
würde das etwa il MaI >;i-.ivM!re Königsberg ca. 14UÜ .Schiller in 
seinen fllnf .Schulen li:l'jeii uiiisscu, es hur .iU t iiauh <lei- Ziililunf^ 
vom 31. Oct. 1S72 2.'H Schüler in den (i\ tiih i«ia: iiu<l K. kIi ii,ien. 
also ca. «on .Schiller mehr, l'llr die mindesten» uach dun mcmeler 
glin.'itiKeu Verhi«ltuisson noch drei neue Schulen hnmasfolina wlraa» 
Ai>iT in einer I'rovinzial-Ilaupistadt, die gleichseitig In Beaftse dar 
ein/.igrn I'iovin/.ial l iiiver.^itat ist und die fllr Ustpreussen wcnig> 
sien.s die er^te Sti-Ui' als lliiudelastadt einniiumt, wird das Rildunga. 
bodiirinr»'« ein anderes und grifa»eres »ein miiaaen, als in der kJeinaa 

' «tfbat die Kralaa d«a klaiaa« 



Stadt: e." ergreift daiohwflg 
Gewerbostanuca. 

Wir wenden daher bei U 
malen Sehule an 



tea sdüaaig« Kuinaai einer nor- 



In der Unterriehla- aad PrKAmga-Ordnong fllr 

Realschulen i. Ordnung vom R. October 18S9 heiast ea: Als Maximnn» 
der Schulerzahl int auf ilen Kealschuleu 1. Ordnung in den unteren 
Classeu .Vi, iu den mittleren ■»<), in den oberen Jn »uzuseben, - Da 
die l'rovinzial Sehulco)le^,-ien nml .selb?! der Minister in ihren Ver- 
fügungen und Keacripten die«e Zahlen auch Ulr die Gymnasien als 
MaxInaUahlen hataaatabaa {af. Wiaaa: Verordnungen nnd (jeaetie 
I. p. n. 2>.), so wird« denaaeb eine höhere Schale, gleichviel ol». 
Gymuasium oder Realschule, .aus pädagogischeu und didactischea 
(iriindun' in " ('lassen hüchstcus in I. »o, il. »o, lila 40. ILIb 40, 
IV. so, V .•jo, VI lO.^ 2W Oller in runder Summe llon Si hiller haben 
dtirfeii. .\uf unsere Si iiiilerzahl angewandt, ergii-bl das aber eine 
Forderung von 7 hUhercn Schulen. Die Behörden hahi-ti iiiienill 
aUek sieht ufdia toeaiaa Verhiltalaae genommen uud atu h bei uns 
eine Uehenehreltung dar vorgasehrlebenen Zahlen zugvla»seu, ja die 
einzige klinigliehe .Anstalt, da« Kriedriebs-Collcginm. hat sieh, wl« 
wir feben werden, fast am meisten In dieser Beziehung zu SehnIdaB 
kiiuinn n l:<-.«<'n. Die fortwährende Steigerung der Classenfrerjuenx 
i:iu->>ti- :i >ei r;,iinili( h aM deji .Scbulloculeu eine (irenze linden und 
so lesen wir den seit Ostern KtBS constant in den Ankliiidiuyngeu 
der betreffenden Direetoren die Anzeige, dii.«8 die überwiegend 
grOsste Zahl der ('lassen geschloeaen sei. KJiuigsberger BUrger 
können ihre Kinder in den Schulen nicht nnterbriacen: Ontsbeaitaav» 
Keniier« . weiche in die grosse Stadl gezogen sind, nai die Kraieh> 
^rl^• ihrer Kimler .-ellist leiten zn helfen, müssen — es sind uns 
i!er;irri;,-i- l illf bik;iiint — ein iii.i zwei .lahre die Kinder nach 
einem kJeinea l'rov inzial (J) Bina.*iuin schicken — weil hier die Auf- 
nahme versagt wird, 

Für die «neenbliekliciic rrei|U('ur. nn.-.erei Schulen iHl. Octbr. 
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Naeh der Schiilerzahl kommen im Oanhaehaltt Stf «he Qym- 

Bealklasso: 

in der Hntgsehnle . !>03l 

in dem Krieilr. t'oUeg. II,'.I2 

in dem .titst. (lynin. 44,<i7 

in dein kneiph. Gyuin. 4t 



Das 



in der Löben. Kealschute 44 
vcrhälniissmilssig nicht die 



Schiller. 



ungllnstigsten 

wenn wir' die tulässige Durchacböitta-Maximaliahrbei der Tklaaaigaa 
höheren .Schnlo Bit 4i^s finden. Auf die Gefahraa d«r Tielfaeben 
DielUin^ der daaaaa weiat aber aaaera Ttbell« aaob alaer aadan 

Seile liin. 

D.t.i A'erh/ilftiis ' ,li r Kreouenz 'icwischen den riii/vhn i. ( .it-.i? 
der 3 uotcreu l.'lasiieD im i-'rieiiricbs-Collcgiuw zeigt die uii(.'Unsuce& 
Folgen. Das Versetaangs-Seneatai' — so wollen wir daajauge 
nennen, ia welchen der Schaler die Reife «rlnafaa aoU — aaict nr 

Sexta a 20 mehr als in .Sexta b. 

(,!ii:ui.i .1 12 mehr als in Quinta b, 

i^ii.4rr;i u I 1 mehr als in Quarta b, 
d. h. in ili-m hirrii-nJcii Wiuirt .''-eii..'.^ter ii«i in den 3 oberen CCtu« a 
der 3 uniereu vJlasseu eiue erbeblich griissere Zahl von Nichtvor- 
setzten aua daa letatm JUehaeliatanDia. Naeh daa) latatea ProfraiBB 
dieser Schal« wano am ts. Septaaihar i87t In SnU b, lo wslebe 
Claaa« damla TanalBS ward«, u, waleh« ^ Bailii babaa «oDMar 
ea «tad «bar Hlak ia Qdata b aar 41, MglMi »alähs vacaatat «da;. 
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96^3 pCt.; «aa Qaints tiad dmMifc tl pCk idtht vmaM; na IV. 

39,83 pCt. FUr die mittleren und oberen duioa Iudoq »leh nach 
den Prognunmon die /ablen niclit bereelmea, d> diese ein- tetp. 
■weiJXhri^eti Cursu» haUoii. wiihread die 6 unteren Cötus immer nur 
•fattelne ^cmrütcr ri'i>ra.''i'ntirt<n. 

Die Micbtverseuuug wird, atatt die Auauabme la bilden, oft 
tat B«f«t «ad daher Icomint das tranriKo Hesulut, da«« auf viele 
Schüler die MlahUerMltunip keinen oder nnr geringen Eindruck 
aeaht: aolmwn niaerte Netra habelm nalomi, eo trOetet der Melite 
SiiB der Jegend. 



Jigend. 

Vor dieser gcbädlichen Ueberfllllung wird gewarnt. Wiese. (Daa 
kOhere gclmlucMm. His«or.-»tatl»t Darsielluuir. Kerl. 1864. S. 4.) 
»priclit Hii h iliiliiu ivii: .Die Ufborriiiluiip drr ülTontlichen Answlttm 
f:(';iür( /.Ii il<.'u tJi «'-•'■''»''j lljii<Ii-niii*»HU 4'jijt'r Kntfaltnnir 'U'« 

holiul« f-.<Mi». In mancben GyiuiiHiiicti , w« ji-tlc (:i»»»e in z»ui 
oder mrhrerü AbtheilunKen geaandirc ist, sind th;itri;ü hlicii luindcxtens 
GrmiMwicn enthalten. Ebenso stellt es, weuu luau vuu den oberen 
Cwesen absieht, mit nicht wenigen Kealsoholen. Die pädagogische 
KuBBt icheitert an der Behandluiig dieser SehOlenDaasen nnd ein 
ladlvidnalislrender l'ntprricht wird dahpi unmilKlich. In den tahl- 
lelehen und vom biiiiti^'en Werbael betroflfenen Schnlunstalien stellt 
sieh schwer tiic iimcrp Lcitunjj hcir , deren sie zu einer crxiehendon 
Wirksamkeit hoilliifin." Kiu gc« iohtige» Wort von def oborsien 
htelle onserer tichulverwalrang ausgeaprochun: ein Mahnwort flir 
w, die wir in Jeder Cluae die waOukt SebaierwU IlbeiwlH^MD 
baib«B. Wie Ion bei nns anf di« IndividmiliUt Ungewivkt wer«B7 
Die Erkenntniss der IndlviduailiSt ist die Grundbeoingvnc, die Ent- 
vickciang derselben die t.Osuug der Antrabe jmlea ÜuterTiehts. 
D» »iml wir l.etiri'r uft r;«llilO'< in den libiTfiiliten Ckssen, wir möch- 
tHj >." ini' hrlt'.'ii r l l. . riHi-iiiiclicu Kraft ist doch üuch ciin 

Maus» t;t');i^ljeu ! M»ui lit'r uhk I Ii' ciiij^cKucn; die Individualität ist 
doch dvm Individuum imiDan' i.t ..iideii Individuum hat ein Ii»' 
stimiuten Maximum der liiteuüiUK und der tiescbwindigkeit und oiu 
l>astimmtes Verhültniss der Menge, .Stürke and Qnipptning der in 
der ersten Kindheit erteugteu VorstelliiDgsmaaaen. Daran lässt iticb 
nichts ErheMichee iiuderu. Nueh nie ist es gelungen, au» cinciii 
lang.suntfii Kupfe dauernd einen ra«chen, aus einem svhwachrn Cii-tM 
(.■inen »turlti u zu machen, oder die (|U,»i)titiitivrn Vcrhiiltnirse der in 
frHhBter Jugend uiiat<si< l1tlich er» orln-ui ii \ iir.'^(. Uuiit.'i u m uuiiu- 
gestalten, daaa eine bleibende Ueiatcsriclitung daraus hurvurgegangen 
wMn.» filier: .SiBltiünwiBdieillnBeineriblagoflHÜi* md.a^ 
Ingen wr Lehre vom erSekenden Unterricht-*) Wir wollen aien 
niebt and vermörhten es anoh nie, au« einem denktrigen Seblller 
einen klar und acbnell fassenden zu machen: aber gobeasert, geformt 
kraa viel werden, wenn die Individualitüt erkannt ist. (.Schräder: 
£niehaDg und ünterricbtalehro p. -lo.) Mehr ula vou deiu einzelnen 
liobrar gut dica noch von den Leitern der Anstalteu, den Uiroetoreu. 
Mnmhana Gelehrte (Di. Sebwabo und Dr. Bartbolomaei: Ueber In- 
halt nnd Methode einer bertiner äehnlautiatik in dem atildtiaeheD 
Jahrhneh. im. 8. 14.) atelleu den Satz hin: .Wenn der Diteetor 
feden einieinea SchDIer iin Auge behalten soll, so wird er finden, 
das» er, wenu eine beslimnite .Sfhiilerzahl (Joch wohl das (?p»cti- 
liche Maximum! Uberscbritteu wird, luelir und mehr auf jedei He- 
achten verzic hten nnd »ich in Ueju^ auf dis liauzu mit der Hollo 
eines Uiauiteii bcBehniden miie». Zwar vii'l kiimmi auf (i.iben und 
'l'aleute a» uud da» Sias--» des Kiutelueu liust »ich urwt'itern , aber 
•etoe Urenze hat anch der fähigst« Uirpctur." 

Doch davon Messe sich viel sagen: da verweisen wir nur auf 
die mahnenden Worte nnaerer Direetoren in den üchal) 
Für nna genUgt annlebal der Sats: Die (JeberfUllung der 

at eine lianptaebuld an der mangelhaften KotwielüiinK maerer 
ttler. 

Der Minister giebt der) Itaih , durch Fernhaltung auewKrtiger 
■^cblUer, soweit diese thunlieh sei, dem auch von ihm anerkannten 
t/ebelstandr abzuhelfen. Brln».'i nn<4 die Befulgang dieses Ratbes 
den erwarteten Nutzen? 

t'nserü Stiiilt hat tll)erhau])t 2i.li; ."^ehliier in den höheren Schulen 

(Irn 1 \'<irelus.'<en. Von diesen sind I'.n;7 ICiiiheimisehu und tH!t 
Ausniircigo und Auslünder, oder ;!>,I9 pCt. Einheimische und 24,81 
pCt. AuswUrtifOb Und von diesen 649 Anawlrti(nK komm 
weniger ala sis BebUer oder 4»,»7 pCt illar — w lhtlg iiii 
aaf die Kreiae, welehe lokal anf una angewiesen riad. 

Wir letten den Fall, die Regiernng mache Emet nnd lieiie die 
Coneeqnenzen ihres Raths, d, h. verlange krafr ihres Aufsichtarechta 
die tbunllclist scbncllsie Herabsetzung uor .Schiilerzahl anf daa geaeta- 
liehe Maximum: wo bleiben d.mn ziitiächcf die 32J Schüler der 
(irn|i|te I.? Sollen die betrell'enili n Kreise eine hJihrre Schule hauen 
Oller der Staat? Wird aber im letzteren Fall eine bObere Schule in 
KUnigaberg fUr den Staat nicht günatigere Chancen haben? Die 
Regiemng wird — wir ktfnaen tneser aleheren UolTnang aein — 
nicht zum Aensserstcn schreiten, wie sie es ja an anderen Orten 
nicht geth.in. FUr uns bleibt der XothstAiid, der beeeirigt werden 
tnnks. Wer a'>er »oll nnu diu neue . Schule prtlndenV Die mi9.sliehen 
Finaii/.verhiikni.'i.'(e un.serer .*^t:ult in Folge .ild r ninl m ner .Srlmhlen 
siud bekannt: die St;iilt kann den lliiu einer neuen .AnHt.ilt nirht 
unteniehmon. ."^te h ißtet freiliih, ilas i^t riehtitc. aus ileiu .'^ladt- 
sÄckol wonig für dicsulbcu, betrogt doch der Zuschnss der .Stadt Htr 
ihre 3 hVheren Sehnien weniff mehr nie der dee Staniea >Ur die eine 
Schule. Aber die Sttdt hiC andere dringeadere Fliehten anf dem 
Gebiete des Schulwesens xu erMlIlen; unser Volksschulweseu harrt 
einer baldigen Verbesserung. Vieles ist zwar in den letzten .lahren 
peschehen, aber dm h nnr eiü Tbeil der UnterlansunicKslinden früherer 
Zeiten ifut j.einjiiljt vMirdeti, zu «""»chw eiKeu_ von tleni liiehtprüchul- j 
UDienicbc, der fa»t allein in den liiindeu vuu Privatpersonen, sich ! 
in einer wenig der grossen .Stadt wDrdigcn Verfaaanng benndet 1 
Da bat unsere Comnunalverwaltiug volUuif an thun. £a tiMiht aicbta > 



übrig, ala die Hilfe dee Stantet a^aarafen, wie diee aaeh anewn 

städtischen BehUrden gethan habea. 

Welch' eine Art vou Schule whr au erlangen »uchen sollen, kann 
nicht panz gleichgiltig »ein, wenn wir auf das luteresse unserer 
RevillkerunK KUcksieht nchmeu. Ob unter alle» Umständen ein 
Gymnasium nuth thut, wollen wir nicht xu entscheiden wagen, aber 
doch zur Klärung der Frage eine Ueberaicht der Dvrekaeaaittafre- 
queu» der eincelneu Classon aller 6 Schulen geben: 



nlnlieh In 



Vi 

V, 
IV. 

III. b, 

III a. 

II. b. 

II. a. 

L 1. Jahr, 
I. «. Jahr. 



17,1» 
17,«S 

17,60 

10,94 

H,a» 

6,94 
4,U 



loor« 

Wir sehen, wie die Zahl nach oben an erschreckend ecfavell 
abnimmt. Die Mehrzahl unserer Schiller bewarf uicht eine» Gym- • 
nasiums oder einer Realschule l. O. ,\nf halbem We^e in Tertia 
nach der Kinse^nunir oder i>|iüteiiten« nach rinjiihripeui lieituoh der 
•Secuuda mit dem Zeuunis.s filr den einjährigen Kreiu illigondienst 
vernehen geben die meisten ab, ohne auch nur einen kleinen AIh 
svhlnss der Blkhiac «üinit a« hahon. Wm Wik BBekaieht anf 
tliese grosse Zahl anserer Sehfller, waleha dla hVimin Boimla liant 
durchmachen wollen, keine aber finden, walebo ihn« din Baiaahtlc- 
ung flir den einjührigen Dieu»t giebt, — nieht ehM andere Sehai» 
nothwcndicer, als ein Gymnanium 

^Strasburg, Westpr. iNe;n-i> (i _v ui n u.< i u ni ; \'on dem 
königlichen Provinzial'.SchulrnlIegiuni i.ni die .Narhrieht eiugtsgangen, 
da«» das Gymnasium hierorts zuniichat ciiiücliliesslicb bis oeeniida 
am 19. Mni d. .1. erUffnet werden soll, da I.ehrkriifte niebt früher aa 
bcftcbalTen sind. Zum Directur desselben ist Dr. »kardt aus Küniga- 
berg ernannt. Der Fnterricht in den bisherigen Progyuin.'viiilrlassea. 
die unter Diroeliou de» zum Gymnasium Übertretenden Iii rrn Woy- 
vvod ntcheii. winl bis dahin fortgesetzt. Von Betbeilii?teii i.-t boreita 
eine Petition an den Minister abgegangen, aoch augieich eine Se- 
cnnda hiuzuaafilgCB, fb walehe banRi oewa IS— it Sehiler vor- 
banden sind. 

l. Etblag. (Oekalto. Solbitmord.) Der Aatrac dea Dtieo- 
tora hiesiger Realaehule, den Lekrom den Gebalt, nIeht aMhr wie 

bisher in monatllehen . sondern wie es auehanderwärts meistena Üb- 
lich ii<t, in vi'Tfi lj:i:irlichen l'räuumeratiunen auszuzahlen, lehnte der 
Ma^lslrut neiilieli :t)i - llotreiitlirh wird anch in dieser Beziehung 
ilnreh (l;if Ke ^ur^^ellenlle l'nterriebis;,'e^etz eine vollständig Gleiclt- 
mässij^keii ülierall eintreten. l>ie Kinfhhruug de» Normalelata läset 
noch immer auf sieh warten, denn e^i ."ilieint gewlaaea Persönlich- 
keiten noch immer sehr gleieh|;iltig zu sein, ob die Lehrer Noth 
leiden oder nicht. Wenn auch aehlimmtan Faila einer dabei za 
Grunde geht, das schadet am Knde niehtt, ee findet sich noch immer 
Ersatz für ihn! — In der Naelu vom is «nm IS. Aijrii C. erscboaa 
bieb in seiner Wobnunp der hiaherii;eu w l^ben.vchaftliehe Hilfslehrer 
an der hie»i>;eu Healhchnle (' M. Ihif Ilan(unioiiv zu diesem ver- 
zweifelfen Sehritte leheint njoineiit.me nxislenilosigkeit gewesen 
7.U sein, äeiue bislierige Stellung war ihm zum I. Mai c. gekündigt 
worden, md «r halt« votHaig kaino Anaeinht ait aiaor lenon. 
Uiroetor aad tobrer der RoidlMlnile gelelteien, am SS. April « 
Uhr früh, seine Leiehe au Grabe. 

—I Tilsit. (Dr. Carl Franckt ) Nachruf, Am i. Mai c ver- 
schied nach molirjührifircu »ehwerfn Leiden der peUi-ionirfe Ober- 
lehrer Herr Dr Turl l r:ini k \'nn Januar IHir Iii.-, O.stern isd» hat 
der Versturlieue, erfüllt vou der wärmstcu Liebe tiir »einen Beruf, 
in regem Elfer für die Wisi^enschaft der bieaigen Kealschule alle 
seine Kräfte geweiht und tu der mit eigener Aufopferung erstreb- 
ten Förderung seiner SebUer die erireuliebaien Erfolge erzielt. 
Ein dankbares Andenken iat ihm in den Herzen dieser und seiner 
Collc'en »,'pwiss. denen er stet.s ein liebevoller, treuer Freund war, 
bis ir uuch im liräfiigeu .^IunrLe.i,Llt.'^ vnii einem unerbittlichen 
•Schick.»»! ereilt, seiner »rf;cnsreiclien \Virki*anikelt ent/.of;en wurde. 

Daa T.elirereülkviutn der Städtischen l{eulrel.i:li ! O. 

{4 flarieabnrg. (liebergang de» Gymnasiums an den 
Staat) Naeh dar aolMna dotFtovioilal-SehnIpCMlariums hier ein- 
gelaufenoa Benaehrichtlganir wird der Staat dia Uotige Gymnaaiam 
von einem noch nüher zo bestimmendaa Tanriat ab übenohmML 
Die Stadt Überliefert die dazu gehörigen Oeblade aebaldenfrel an 
den Staat und zahlt jiihrlieh I bir. 

X.Stettin. iKeal.Hchule ohne I,;itein, Die Krajje. ob 
das Publikum der hOhorou BiirKcmchulu im Sinne der L'nterr. u. 
Prllf. -Ordnung von 185» oder der lieaUcbaie ohae Latein (Realsch. 
II. Ordnung) den Vorzug giebt, ist in Stettin, wo eine hOher« BOr- 
geraobule ohne Latein, die letztere noch in der Entwicklung begriffen 
nnd bis jetzt die Classeu bis Tertia einschliesslich nmfassend, längere 
Zeit unter /einein.samer Direction bestanden haben. lhu?i'iii hlieh ent- 
schieden wurden. Der üateni d, J. ;iu»;;efccbeue .lahr' ti Ii' il^ r - 
.Btiidr. Ke.illelir^in.Htalt- enthält über die in liede i<relieniii' l'rn^i) 
folj^eri'le Niiliz: 

Schon im letzton Programm konnte ich ^Dire<•tor (i. .^ieverti von 
der Zuaoigang beriektea, die ein Theil der Einwohner der Aeal' 
achnle ohne Latein aaaerer Doppelanatalt entgegen trug. Dieaea 
Vertrauen ist gewachsen, seitdem der Ausbau dieser Seite an eipor 
«elbstündigen ReaUchule beschlossen nnd von den BehUrden geneh- 
mi^t worilen ist. Die Schiilerzuhl der Kealschule ohne Latein, wel- 
che bei Kriitlniii;^ derselben ül beirun, ist im vergangeneu Semester 
auf 164 gestie^'eu. Dapei?en n.ihni die Frequenz der höh. Ulirger- 
schule atetig ab, so liaH.i sich mit einiger Sicherheit der Zoitonakt 
beatimmea lüta», wo diu einzelnen (Jlaaaen wegen zu f^^'^f^^^^^Q^t^poolc 
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sahl nicht wiinipu \M'iiin lH>>ti'Leu küiim ii. Ks » urdcdlhMT TM dMI 
städtiscbcB BebOrdeu bcschloMen, di« huhvru Bllrfrerachnle nach 
■»d luich aiifthw M iMaeB. weleber Bescblu 
nag das Hem uiit«rrfelit»niiii«ter erhielt. So sind denn Mubudi» 
1872 die Clsssen Seeiindn, Qainfa und Sexta der liüheren BUrger- 
•elidlo einKfjfanjfeD Von den .SthUlem hal>eu sicii 80, darunter 15 
Sociindnner, dir l-'ri(<dricb-WiUi«|im.8ebale (BMlMh. L UrdnnnK) 
zuKc-w.Hiidt, du- aiulertn traten In du atadtgjtaiMMln oder in die 
Keal.iohuie oiine Latciu ein. Kr. 

A SprotUlB. (UiniuRitkoston. .Vulhcliiinp der .Schul 
gelaTrelheitnn. Höhere l'üchterscbnle. üruud zur Nicht- 
wahl eines Lehrers.) Nacbden, wie wir ftüber «inaal faericbtet 
Bwen, die Riirkfordening der genrilirim DnngdkoMtti tob Seiten 
des stiidtischen Mnifistratcs erfolglos feweam war. ist derselbe mit 
weiser \ orait lit jetüt bei Austeilung eine* neuen Lehrer* auf ein 
Husserht siiiiirfi( li("( Mietfd verfallen: er » inl uämlirli dii^ erlirfi'ne 
ümzu^-seiitsohiidifriiii»,' er.-ii <la;iii uLnlilitidii^en Iuhhoii. «iini iIim l:e- 
truffcudesich cur UUckzahluug verpflichtet, iui Fjille er \ nr .\lilauf 
▼om 10 Jabroa mIow Posten an biesißcr äebule aufKid>en i<ullte. 
ün dM •tUtlKUB Ehuuhnien zn beben, ^Isubou eiuif,'o \ ütor der 
Stadt dio vollständige Aufhebung der .SchnlKeldbefreiungen, wjibreud 
bisher liemlicbe Immnnitüten ütattgefiindvii hutn-n. .\ndere waren 
der Ansiebt, dasR den Siilitn n der an di r Scliiili- « irkoitde;! I,phrer 
dies Krl.169 des .Sc hul^'i^di!- »ie lM^i|l■r /ji ^vwltliri'» sei: »ioder 
andere meinten, »cnn diese eiiiru.il (Lim l'rivilejjiiiiu beh.ilreii .solllen. 
•omilssten auch dio Eleinontarlehrer, denen l»i»her <lai>hellie (,'ei,'iinnt 
war. Anspruch auf dasselbe weiter erheben ktiiiueu. Um «uii eiu- 
beitlicb vorzugehen, soll (denn etwas UewiMM w«iM mn bis jotzc 
nieht, da derartige kttxllche Punkte, dei deneB ein aBbequeincr 
Ziih'lrer dio .Motive eines der Herren bel:(iiiefieii könnte, in guhei- 
luer .SitzuiiK erledigt zu werden pflegen Ihm liliii*en worden sein, 
fiämmtlielie Iiuiuiinitiiten zu ln'»eiti>ceii iiuil vi>u jedem ohne Ausniihmö 
7,Ah]'.in^ de» .Sl•^ll|:^elde.^ ei hiugen. Wir wollen nur « lin.si iieii, 
das." das (Jcrücht »ich nicht bewahrheite; denn ururcnh würde man' 
«Iwn •tr^WBomi uu) leiaaigen aber amen Schüler dadurch die i 
MVgiteblcefl der woitmn Aubildung benoniuon, und zweitens würde 
es die i:r<!ti!ite l'ngerechtlKkeit soln, dM LebrenMUMB dw bithorige 
I'rivdeL'iiim zu entziehen, stunal dfo Lehrer bler, wie bekuuit, noch 
aut' liiilliem .Sulde stehen. — 

Will besehrsnkt gewisse Leute noeh urtheilen, niaf; fulpmde 
tJpschiehtp zeigen. AU in einem l.oeaie, wie gewünnllLh. die .Sehulo 
den .stolf zur l.'ntcrhaltnng abgi 'un nnirsti'. iimiserle ein Herr Fun- 
gug, die .Anstalt koste BBvicl; et baüo ausgerechnet, das« Ins jetat , 
Jeder l'rimaner der Stadt anf MM Tbk. m «MhM komme; mau < 
miisAe dio Prima wieder einiidMB ned «lae bOhara Bürgerschule I 
8<di;itTcn. .\l»ü der kluge Man Tortheilte den Ktat blos auf die 
Kfiiitii der wenigen Priniaaer; dass müglicherweino auch Sehiilcr 
der anderen Wassen etwa» vom Unlerrielit proliiiren küiiiiten und 
alflci K'<'''^hfall» in »ein IHn l»iiiu»eKeui]<el hiueiu/.iizielieu seien, ent- 
ging ibtu völlig. Dieselbe Uo&chrünktlieit der AutTusitunK und L;ngu 
a«a Oeaiehtafcniaaa (Bber die aieb abrigen» Niemand wundern wUrde, 
wau er dm Baraf and Stand dea betreiTeuden Redners und vieler 
anderer ,AaaiStl.;. oxvrtl.;, »uMftttf, \«tOKifyol u. s. w." kUnnte) 
seigle sich bei der (irliudung der hiesigen höheren Töchter- 
schule; denn eine Milehe lieiitzl .ler .Stadl »eit 7 Monateii! 
NAchdum l:iiif.'e .):d]ri' mmol ,i i.nt Ivurn litiiDfr einer solchen ganz 
nothwendiK'fii Ati^niit liitijri-.irln'iiei »urilin war. Kelanjr es endlich 
zu Mieti;ieii6 v()rit,-iMi J.ilirr-, , ini/Mi »WU diifiir warm iiueressirenilon 
JMHnncrn aus dem lieaniioiikiciite, eine Anzahl vuu SuhUlerinnen an 
aamineln und die erforderlichen weibUelun iialwIniflM bOBMiiebm. 
Woher die ABlipathie? Die beksnntM V«IkeredMr aritHrln: Wosn 
die Mädchco scheiden? .Sind etwa die andereB Kinder besser 
als ungereV Können sie nicht wie zb nnsrer VXter Zeiten auf der- 
selben H.mk nelien einander sitzen V Die neue Scbnie »ird dm h 
blos dem .Stadtsiiekel zur Last fallen! und dergL mehr. Iiyi-h die 
Sehnle kam zu Sunde, nnd man war wirklich »o nobel, deritelbeu 
vorher von Ortsamien bewohnte lUumlichkeiten, die rasch 
Obertüttowirt worden, damit ihnen nicht die begründete Be- 
UlBf .Sebw .... stall beigelegt werden könnte, unentgeltlich 
Gebranehe zu Überlassen und sogar noeh einiges Brennholz 
aas dem stiidtischen Kor»te zu iiherwpj:<en Damit war aber auch 
daa Wi'^'lii iihte gpthan. — Znin .-chlusse will ich noch eine kurze 
Mahnung- beinijjen llir dii ii i.i:;i :i ; die bei einer elwiiiKen Vucanz 
Uotz alledem die Kidiidii^i l.;dirii sollten, bich hierher zu meiden, 
Schreibet Ja nicht iu eure beiretreude Meldung, das» ihr die luaheriK'c 
Ktellnnf aaa VerdruM Uber die Kaauaer«! dea Mut^ristratna auf- 

febet Bad aaderea dieaem übnliehea; den wm das geschübe, «o 
Onntp man sieb im Namen des aadera TBiialBt tttblcn aad dMo 1d- 
triguai^ien und Mnjosiüt&belcidiger aefort TM der Lfate der Cändl- 
daleu siri'ieheti. Sajuenti gat ! 

X (i'roSK-.Strelltz, i l'f m ' v er saiu m I ung.) In Nr. 17. lie 
findet sieb ein (.'orre.Hpondenzartikel ,uus .Sehlesieu', der in Itvzui; 
anf die IMr Püngslen boubsicbtigte Versauiminng ia Pleaa einem 
Irrthum BBterHegt. Es ist tuuüehst nicht weiter beatMicbiigt als 
die Urllndong eines oberschlesiseben Verein» von I.,ehrem höherer 
Schulen und aus diesem Grunde zunücbst eine oherschlesische 
Stadt gewühlt. Auf di-r eon»tituirenden Versammlung zu Beuthen 
au I. und l. Miirz d. .1. bnu liien nämlich die Herren C'ollegen aus 
Ples» in liebouswürdiKer Wei»e iiire .Stadt fiir die erste Vereins- 
verb:inindiiiig in \ or»chla<r , worauf die \ er-.imiuliiii;; in Aiiiietnicbt 
des Mangel» .'inderer Ufl'erien, liereiiwillig eluging- Leider bat, wie 
wir hören, der VersitMBde des Vereine U. Uberlebrer Dr. Sefaupne 
(Beathen) den Voraita niedergelegt. Uenelbe iat aonit, aaeh «fen 
conatituirenden Besefallls:«eii. auf II. Oberlehrer DieekmanntTarBO- 
\\\\r.\ libergegungen. Klir diu I'UnestversaiuwIuug in Plaaa (t. and 
A. Junii sind folgende Vngtn. aar DiaeBaaioa (catellt: 

I. <;>-mBi«laBi aad Jtailaehole iai Liekte der aatioailM Er- 
ziehung. 



^ \\ ahrnng unaefer lalwo a i M maaliber dn «UMtitehM iad 

l'rn .it l';ur<)ii»t«n. 

1 1 Ii \ ei aorgvaf dar WIttwM ud WaiiM der Lehrer UOaNr 

LutvrrichtSiinslalten. 

4. Wie TerUUt aieb die Praese aa ww ud wie kabea wir wm 
nr Pneae m vaebaliea? 

Sa veiMeht aieb, daaa die letata IWia OelegMhett gebM wird, 
1 der Ztf. £ dae hob. Uateniehtawean m ^aakea. 

Mro8a>Strehlita. (Oelremiild« ia der Au U < L'BserOyB- 
nasium erfreut sich seit 2i. Jdiirz d. einer Aulazierdo, wie sie 
weuiire deutiieho Schulen werden aufzuweisen haUeu. .lind dies 
die lelieii.'<i;r<)<»en iu Üel tümalleu llilduiitjte unseres Küiii^'.- und 
Kui*er» nnU Friedrich'» de» «ironMen, gemalt von lhi>l;t;; iu llerlin, 
einem jUDgea taleatTOiUeB Maler, der. weuu 'A ll- nii'lit irn- i, der Soiiu 
des verstorbenen Direetors der Köuigst.idiischuu Keaiscijuiv in 
Berlin ist. Wie das Gymnasium in den Beaits dieaer Bilder CO' 
kommen ist, das in eriahren, wird vielleicht aaeb weitere Kreiee 
interessiren. Die k;thlen Wüud>; unserer schönen Md aeaM Aala 
lie»!<ou in eiuif^on Freunden de» t}.\ mnaslums den Waaaek erMehm, 
einen iia-.»enrleii Bilderselnnuek für dieselbe z» erwerben. Da dls- 
ooiiilde .Mittel nicht »ur Verfügung standen, »o v erauatahotou einige 
Mitglieder des CoUegiums eine Sauunlitag, die schon iu den ersten 
Taaen weit Uber h na dert Thalm aiiali, waa in nasoreu Städtchen 
weU etwaa aagen will Kaan bttne die Frau Gräfin Reuard , die 
Cemalilin des Land- und Rpicbstagsabgeordneten (trafen Johanaea 
Kenard, von detn L'uterucliinon, so bot sie freiwillig eines der aa- 
zuuehaäVnden Bilder, du» des Kallers Wiliiuliu. als üesuhcnk an 
und \erFipr.ieh zujrleieb fUr die wlirdigo Heriitedunff beider Bilder 
Sorge tragen zu wollen. l:j> verstellt .?ieh , dass mau das i^stc 
dankeud annahm und uul das Zweite freudig einging. 

Die beiden Bilder trafen, nachdem sie in einer Ansstelluug in 
Berlin noch vieleu Beifall gefuudon hatten, im Mira Uae ein Md 
schmückten am kaiserlichen (ieburtstaga andere Aala IIBI eiaiea 
Male. Bei (ieleKeiibeit der Festfeier diuscs Tages Uberwies Sr. 
Exeellenz der lir.il .Vndrea» lieuard >leni Comiiee, das seine Sammlung 
noch nicht hatte »eiiinf-M.ii kiiiinen, »eitere Kd/ 1 Idr.. dun h welche 
nun nicht bio.s diu KiuiM.i.m..' lur das z..ei!H ÜiM ;iiti d;i» noch 
Fehlend« ergänzt, soudcru aucti der Anfang zu einem liriiieu Bilde, 
leaifn dea JuwpriaaM daa daataebra-lteiehea, geoueht wurde. 
Ur dfaiaaa dfida Bild bat dto ftm Qrifla Beaarl ia fortgeeeta- 
MB WoklwollM tif daa Uatamaboiaa ime w Thir. geaalohaat. 

X Sefealpfarta. (Stlftuacefeiti Aia 39. aad u. Hat d. J. 
feiert die Landesscbule Pforte inr .l:tnjiihriges StütaagafealL m wal- 
ehern dem Vernebmen tiaoh wieder eine j;ri>ssere Aaaahl efceBwIimr 
Zöglinge der Anstalt theilznnehnen beabsichtigt. 

^ Hamburg. JSillige Lehrer.) Dm Ihnen ein Bild von ge- 
wissen SelMilni.-«tiiiiden II»mb«r|f» im verseVatVen Iheile kh Ihnen 
l'o!pend ' S' liil lerunij unserer .Keforui mit: .Mau sicln . die Ver 
schwendiiugasuchl unserer Zeit kennt keine IJrenzen mehr, und die 
Schulmeister in den Volkaschuleu erhaltea beliahfr aehoa dia UUfte 
des Ixihues, den ein Handlanger bei einem Bau vardlMt. — Die 
LebreriaaM vollonda, welche ausser ihren 4tO Mark Tielleicht ahn- 
lieb dm Damen des C'orps <le liallet nebenbei etwas verdienen 
sollen, wenn sie so priitcntiUs »iud, z« behaupten, von 4<.io Mark 
nicht leben zu können, zeigen deutliih, wie geriuf: mau das Geld 
achtet iu unserer .Schnlbehiirde. — Wir begreifen dienen I.eicht-iinn 
nicht. Im gewöhulicheu l.ehen sind wir wohlhabende und reiche 
Leute weit praktischer. Für ein Diner, das wir unseren guten 
PreMdm fabM, aab« wir aiaht Mf loo Mk. mehr oder weniger, 
bei elaem Ball koamt ea «na aaf Tanaende nicht an. — Ebenso liat 
nnspr Budget einen festen Posten fiir den Hauslehrer, dem wir das • 
Wohl uuserer Kinder auve/trauou, und fordert ein solcher, wenn er 
auch noch so gebildet, nur in 'Ihlr. iiieiir. al.'< iin.-er Saiz ii*t. so 
engagiren wir ihn nicht und wiire er un..> iioeli .so waini ^uu Sach- 
verständigen empfohlen. Für die Kosten eines einzigeu Diaers 
könnea wir ja vielleicht 3 Hanalahiar aacaairvn! l.'nd dann iat aa a a 
siren wir aaa beim Cbanpagner auch BOch philantroplsch fllr die 
AbaebaAlBg der Sklaverei iu Zanzlbar. — Zanzib.ir! Dieser Name 
bringt BBB anf eiueu guten und praktischen Uedunkeu Wie wäre 
es, wenn maTi den Snltiiii von Zauziliar nin eine .\nzahl von Negern 
oder Kiili^ lull ■ L>i''»c ilunklon Bicdeimänuer. u:iiuoutlieh die Letzt- 
peuanuteu, »erden baiili; auch nach St. i'ranzisko expurtirt, wo sie 
zeigen, wie hillig sie leben können und wie wenig sie brancbea. 
l'rätcutiuuou, wie sie unsere Vulkschullehror mauhen, kennen dieae 
Leute nicht — Wenn man alao in Hauburg ein Seminar i^rUadete* 
nnd ia demselben Kniis cn Elomeatarlehrern dreaalfte, so lüge der 
Vortheil klar zn Tage, des intellektuellen' Nebennutaeas gar nicht 
zu gedenken , da»s die Kinder aus dem Volke cugleicb en pa^xant 
noch die Knli»praehe lernten. — Die .Sache rationell »af|frfa.iol, so 
würden WU \\>lk,--i li!i.li'iirir nicht mehr ko-deu . als eine ll.»llrol>o, 
die sich eiue Million^rin fitr » bis lo,iiou Franks aus i'aris kommen 
lässt und eine solche Concurrena eine wohlthKtige Preaaioa aaf die 
Uuverschiimtheit des ganzen Lehrerstandes auslibun. — Uta alehta 
cn vergessen, d''iiken wir auch an unser nordisches Klima. Im 
Sommer scblüft der N olkssehullchrcr der Zukunft (der Kuli uämlieh'i 
bei .Mutter (iriln. Im Winter niiethen sicti je itirer zwölf ein Dai'h- 
»tiilicln'ii und seblaKen lliinde ii.id .\rnie kreiizwi i.^e au ihre Kippen, 
wobei aiu mit den Fii.tHcii ht:'aiiipeln. w as vulUtiiiidiif tMeii, Holz uod 
Feuerung er»elzt. Weiiti .■miu^i alli'r .\i;faii^; sctiwerer i«t, so iat 
er in diesem Falle leicht. Wir brauchuu nur vollends auizubörea, 
aaa aa aebümen, dana atellen wir bianen Jahresfrist aus dem Mate- 
rial TM Zaasibar ao viele Volkaaehallehrer her, dos» wir anf ein 
Dntseud eiaeu gratis geben können, uud ein gehihleter Mann, wie 
Herr .Schnlralh Hanns, braucht nicht mehr in die cni!<e(/.li< he La^c 
zu koM'iiiiui. ölTeiitlieli einem Lehrer 60O Hk., einer Lehreriu 4U0 Mk. 
im .Niiuii i der grös.->reii liaiideUstadt dSS KOBtiBeBtS SB biotM^ — 
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ü llrendea. (UuaotzuuKtuiodus.) Ji» luag uu« KeslAttet 
sein, uiif eiuen UMUtand anfloencMin so iMeh«ii, dw an dm bUberen 
.So)iuicn kOnigliebm Patronats exittirt. WShrend nJliBlIeb dio Stadt- 

räthe fiir din erledigen St^lloii rw^htz^iliRC Conciirri'nz nuüscbrci- 
beu, woilurcli ea jodt'm Ciin<liJnföii mü);lii;h wird, piiio »einer Qua- 
lliicatinn und Neiifiin); eniHprorhpnd« Stelle za iTtitrohen. vor iillciii 
aber de» Direi (urcn . «L'khi^ Liiirir bruuclicu. die p.msi'tMUti:) .iii:h 
auDzaniililen tdenu »tets präaentireu .lich die Bt'U'erbnr aiicli dioitOD 
Bern pontfnlleb oder wcdig»teD8 brieflich) sehwebt bei doa küaig- 
lieben Hchnlcn da» gante BosetznnKtverfahren , oder besitnr gcKuct: 
die Rekriitinin^ ("lir de» bülierca tkhuldienst in ciuoni iii.v»ii«ci)(>u 
Danliid. Im hi'i<'l)>it(-n Crade mniiii eii bet'reimlen, das«, während man 
iCe*i.-!soiili:in i<'d.> i-rli'ilicte Durf-'i liul-tf ||f und jedes Di:ii'iiti.-<t und 
I'l'arrauit iui i in'silucr .).,.>irn:il iiini in iI'T l.»ipzi}jer ZeitiKiir :i:i/.fi;.M. 
uie die crlfditjd-n wlcr zu f::riitiikwiilen Mellon uii höliereu .'ichulen 
kJiniK' Cnliariir iiiiiij,'ehiitnn wer<!pn. Sf> kommt es, (Ia8i< niinehir 
Caudidat nie deu Zeitpunkt erlUbrt, wo irgend ciue Stelle dieser 
Ar m baben tot, «Hbränd d«r, welobor Connexion hat, «na 10—20 
Stellen die Atuwahl hat Am beeten aollen dabei die Theologen 
wegkommen. iKs wjire dips ein neuer Beleih filr die Mehanptnnfc, 
das» diene Znnft iiuuier um besten weis«, wo B^rlbol den Miist holt.) 
So oft die hiiiififfp Verwendung der Thcoloifen an tl^n liiUii'rtn 
Schulen kiini^l. I'utriinalH );erii^'i wird, entsehuidii^t luHii .-<ie;i il iniii, 

0 fehle an pädagogischen licwerbern. Um so mehr »oUte niuu 
«enllCilen» iu den einbeimiacben Blüttera die Vacanzcu anzeigen 
wd nkbt Kn seheimniaaroll damit tban. In Oesterreieh (dem man 

aaonst in 84cb«en so eeru nachahmt) wird jede orlcdiKte Stelle 
aaer Art mir genauer Ängabe der It'nterrivbuißr-her und de» Uc- 
halte« anrgebutcn. und zwar 7;un:ic1i?.t in ilen oftieieilen Zi'itiiiH.'' ii. 
atte denen sie dann 'Iii' ;.hii:;i" l xit" ali.lriie!4''n. Da kaiiti i s nun 
nicht so lelehs vorkoinir.i-n, v>ii' hirv r^n iift zniii L<'idui'-eii Irr 
Direc'toren. diias man iir.n'i: aN Kr>:it/ i .in-!. .Marli' lu itiki r.^ ei:ii'n 
Philologen, fiir eiueu abi-e({an{;oncu l'uvaikor uinuu IhenloKeu, liir 
oinaa uiatoriker einen Cbemilcer aebickt. Die Übrigen Narhtheile. 
welebe mit den Jetilgen nur m g^ofanen Beaetsnng«m(»dus ver- 
tinuden sind, ilbeivebeii wir W9r der Band, and boffeii. daia »ooh in 
■lieber iiineleht bald Bin Sehritt tni Boaaaren iteaehiaht' (Chemu. 

ri'aehriehten- 

b Wormti. Wltweiversor^'un^c i Deu Liitarliliel: .Wort 
Itir die Witwen nud Walaen* iu Nr. 17 dieser Zeitung erlaube ich 
mir durch Angabe der betr,. VeridUtniaae in dem Groaaki Bauen 
Uanail zu ergJinzen. 

im Gr. ueMien besteht eine allg. .Civlldlenenrltwenkasso," 
deren Geldmittel «ich aiii den Kintritt»goldern und flbrllohon Rci- 
trSgea der HiMnitf:i und »u« eineui Sta;it?zuschu'i-"e 7nfamnieni<0t2C!i, 

Die Ki:.iKU.--i'lilrT, die im er-iten .I.itiri' iIt '^ /iniriN i ii .\ii>i('; 
luuK bezahlt wurdun luiisseu, und die Witwenpeusiuüua ^iud f;ieitli 
hoch und betragen für dio Lehrer an den höheren linlerrirhfsan- 
atalien (Gymnasien und UejtUchulcn) ohne L'ntcreehied nach höherem 
oder uledcrom Gehalte je :t-jo Ü., tiir die Directoren Je <M>0 d. , die 
Jahreslieitriige »ind je ' , der Witwenj»Dii»ion. aJso 40 baw. 50 tl. — 
0I> die U'i «e Kinder liat uiIit .lieht, iint anl' de;i Betr«!? der l'en- 
»ion keinen Kiridiii*.'«; nm 'ü dem l ode <lcr Winv • o ler det verwit- 
weten \ ati rf! Iii ii.'heu daf,'e).'eii die niiiidel : iliriL-en Kiniler eine 
ganze \\ il '.1 e.iin'icioii liii- ^iir \'')lljährigkeit juu,i;.iten Kiiide.« 

Peru. ' Aua« auderung.) l>ie Cougre-nt hat zu dem Zwecke 
«oropSisohe l^efarer ina Land xu aiaiiea eiDe erhebliche Summ» be- 
willigt Au dieae Nacttriobt knllpft Ref. die Frage, ob ea nlebt im 
Interesse des Lehroralande« liij.'o, wenn die Zeitung filr da« höhere 
L'nterriehtswesen, um die stiidtiiiehen l'atroue >:efii;:igor zu machen, 
der AuüwrindeninK uiiimfriedeiji'i- ( iiUepi'U iiir.;.'li( hst \ orn huh 
leibtete. Naeli feiner Ansieht u Urde e.> nielu v,. iii^-eu en> iinscht 
sei«, I. Von den -■»ehritten. die in dieser .AnKelivenlii.it c. enr rij 
thin aind. 2. von den erforderliche» Keutitidsscn, :i den Dil' rten 
auswärtiger Kegicrnngeu, Communen unil Privatpersonen, 4. durch 
CorrespuDdenzen bereit« aii-HgewaBllerter <. ulle^'eu von den Zuständen 
»olcher IJiudor unterrichter za «erden. iWa» uns hierüber zur 
Kenntnis» komait, weiden wir stets vet-Offoutlicbea. Dl« Jted.) 

* LoBdea. (Die Regieruugsvorlage Bber daa triaebo 
ÜBlversitHtswPsen.) Diu .Xat.-Ztg.- schreibt: Die Krgierungs- 
vorläge llher dajs iri-sehe L'uiversitätswesen wird angesichts des hor- 
JUUahenden ■| ennia> fiir die zweite Lc.iung mit steipcndor Lebhaf- 
tigkeit erörtert. .Miniiihlieh sehwindet der erste ».'linstige Eindruck, 
weiehen die euipfehleudo Kede (Jladsfonu's hinterlassen, und die 
Kritik der Cegner wird lauter nnd lauter. Ilaupigrund dieser Kr- 
aeheinung ist hauptsäcblicb der L'mstaud, da^ia zu Uunsten der Bill 
vpnOgllcli der Umstand spricht, das» unbedingt eine Erledigung 
oleaer lange erCirterten nud yerschlnppfon Krage erzielt werden 
niM9«, nnd di^is die Hauptmasse der beiden gröcsen Parteien dio 

1 iii\ .•r'<ila:!'.in!relc;ceiiheil um jeden Treis von der 'l'agesordnung be- 
seitigen miiehte nnd iu der Vorlage eitien Vorschlug znr Ldsnns 
»iebt._ der ohne grosse \ urlli-üe liir die rniversilätf.hildu!i;.' einen 
hinreichend anuebiubaren ( oiuproiniss di<rstellt. Ks lüsst sich mit 
anderen Worten weate Pceilirea fUr die Bill vorbringen , und {e 
sehwnissanier unter solehen Umatfaden dielenigen sind, welche gern 
dieselbe durehjjeheu (ähen. um so v eraehmbaror werden die Ein- 
wände der (ietruer. weSehe haupt.'iüi hlieh unter den zunächst Betrof- 
feiiep zü snehen sind. Die Behlirden von 'l'rinity <'olle>re, welche 
jinfaii:;s wenig gegen die Hill voriMiliriiigen haben', siini iti 'ie.i letz- 
ten Tugcu auf die Seite diT Tadler getreten. D.-iss die Queeii's l'ni- 
Waity, welche mit dem Untergänge bedroht ist. scharf ge(;eu <lie 
Vorschlüge (iladsioiie's agitirt, ist ebenso natürlich, als da.«» die 
VoUMea, welche m dleaer UnlveraitBt gehören und in Zukunft der 
DnUinar UniversiciitnniersteNt werden sollen, die Vorlage entschie- 
den verwerfen, fiie sogenannte katholische Universit.Ht in Dublin, 
Hiiwie der kuiholisehe Clerns stimmen in diesen CLorii.i munter mit 
ein, und mau kann sagen, daia eigeutliob niemand, der bei der Ke- 



form des irisckeu Uuivereitiii.4.wesen8 interesitirt ist, fUr den i'lan 
dar Regierung ein gute« Wort hat. Alles dieses beweist indessen 
nnr, was ieder vorher wusste, dass man ea hier mit einem Compro- 
miss zu ihun hat, wobei iede Partei möglichst viel für sich tu ge- 
winueu sucht. Iu Betretf de.s Schicksal» der V'orlagu sind aus die- 
nen KundKehungen einstweilen noeh keine uiisiiu'iii.i'n Sehlll.-s.^e 
a'>/iili VVu.n /.uu.ich:'t ilie /weit'' hi-tmiK anbei, lu^t. >i> im eH 
mumuutau kcincnwc»;« wahrscheinlich, <iass dieselbe auf vrii»te Hin- 
deruisse stoasen sollte. Zwar haben die Fllbrer der Couservativea 
erkUtren Uasen, sie seien nicht mit der Vorlage einverstanden, in- 
deaaen diese allgeaieiM JtedewwdiiBg ilaet »ich auf iede Regta- 
mngsvoriage ohne Ananabme anwenden , und da nicht die Weismig 
ergaugeo i^t. gegen die Bill zu stimmen, so ist »olil aur.unelimen, 
dmn die Leiter der Oiiiio^ition im Comite de» ^•:;uii..ti ll.iu.Hi .'t lint 
Kiu/.elLeiteu eil;.>cerul,l5;^eu uinxuforiueu beabsichti','eu. Allzuweit 
darin zu gehen. ^\iir>ie ala-r auch sein liedenkliehe» haben, du leicht 
Gladstoue sieh versucht fühlen küuute, die unaugeuehmo Aufgabe 
aeiiMn Oagaera an ttberlaaaaa, falle dieaelben ihm die Uisang sia 
schwer maeben aollten. Eine aolebe Wendung aber wSre jcaea 
sicherlieh nicht« weniger als angenehm. Im Uehrigeu ist es auch 
nicht gerade nothw endig, im Uuterhauso und direet oiueiu Ul-scLz- 
vinsehla>; den (iarans zu machen. Will man nicht ^'eradezu vor- 
;;elieij, bleilil iiuuier noch da» Ubeiliaua, »elcbes sieb vortrefflich 
daraut versteht, ihn derartig zu verarbeiten, das« naeh längerer 
Verschleppung aeino UriMber ihf« «igaM SaiiapAng kam m^ 
wieder erkennao. 




.\.U» .••ach sei;. 

KrneununKen, VerfietinnRen et<'. I >r. phil, Bernhard .\ rn o Id, 
pr..'viM.>r,.-i.ii''r <i1"t1 . uml f rie'lrieb Jaeoli l'ötzschke, Diacouus 
ZU flauen, als Uberl. am Uywu. zu Bautzen; Dr. Heinrich iüuil 
Hiihna, OberL am Qjma, av Bantaea, aJa T. Oberi. and Prot aa 
der Pürsten, ood Landaaseh. in Meiasen; Vax Oswald WItke. Oberi. 
am Gymn. tu Bautzen, nl» lO. Ober!., und Dr. phil. I.,orh»r Richard 
Böhme, Cand, des höheren Seliuianits. als provisoriseher Oberi. am 
(Jynin. zii Zwickau: .VusnÄt üdierl Wien ho Id. biiher Lehrer zu 
Dorpnl , a!.i riiriil, au li'T I lunasiiil- und Keal.*! iiii!an.-nlt sowie 
luu SchuUehrcrs. zu Klauen; Carl Deutse h b e i ii , Oberi. an der 
liealseh. xu Crimmitoehau. al« 9. U1>erl- -in <ler Uealsebnie au 
Zwickau: Carl August Friedrich Leuuer, ( and. der Thcoicwie, ala 
provisorischer OberL an der Kealsch. zu Dobeln; Friedrich Lnawlg 
ilager, Prcrfiganitacand.. »I.« Oberi. au der Annenrealsrh. zu Dres- 
den ; Ludwig ileriuanu Ferdinand .Mesf ien. f)berl an der BBr^er- 
»chule zu mutzen, al» Oticrl. an der iu der Ktitwjekiung IjegriiTi'ncn 
Ke.lls-h. 11 Oril. da.ielhif; Ad'djdi Slaj)efe|i|, < ly inna«iall. zu 
( iJrlii':i, tjii.ii.iv .\ il'>lph F i e k u r , L. an der II'^i^s'-L. ,'.ii ( 'riniiMil!<ehau, 
und C'ari Otto Leibliug. Privatl. au (Jriuiwiucbau. als Uberlebjrer,- 
beziehentlich Letztertr aia Leknr tm 4. Raaiaah. c. CkkwHtaeluM, 
Max Ka^chig, proTlaoriaeher Obeil oa 4er Reataek. aa Sehneelwrg, 
als Oberi. da.selbst; Carl Trangott Jnlios ROber, Uoinricb Hermann 
Hesse und Carl Juliu« <iie.'<ing, Caod. des böhereu Sehulauit». 
als provisorische Oberi. a.i iIt ire ilseh. zu Keichei-bai h ; Carl Otto 
l)iist und (iustav Ili-ii:rii b I'e iIi i. iml .Maier, Cei l des höheren 
.Schulamta. als Uherl. beziehentlicli provisorischer Uberl. an d Keat- 
schule zu Sehneeberg; Dr. Friedrich Carl Brugmanu, Cand. des 
höheren tieliuUuils. als Ililf.>i. an der Kealsch. zu Leipzig; Christian 
Hilpert, provisorischer L. an der Kealsch, zu Miitwelda, alaOlierL 
dajeibsr; ' Dr. phil. Bernhardt .Mbert Theodor Klotzsch, Oboil. 
an der Healscb. zu Mittweida, als Oberi. an der iu der Entwicklung 
liegriflVneu Kealsch. xu Borna; .lulius .\ll'red l'etor, Oberi. an der 
Kealsch. /.n Cltemnitz, als Uioc. zu .St. .Vlrs zu Meissen; Dr. phiL 
llenuauu Carl l'liilipn Wilheltu Nölileke, Dir. der .Stadt-Töehter- 
$cbnlo zu Hannover, als U'a. di i' höheren TUchtersch. zu Leipzig; 
Th«M>dnr Alexander Rodenberg, L. au Bromberg, als L. an der 
hObern Ttichterscb. an Cbemnits; Dr. pbil. Johann Carl Gottlob 
Panita, OberL an der Baalaeh. aa Leipalg, ato Dir. an der L BOr» 
g«n«li. dmlbat 



OITpik: Lchrerstellcu. 

Delltiaeh. Au lU'r mit den erweiterten Berechtigungen ver* 
aehenen btfheren BOrgeraahilia aelleB m t. OoMiMr 4. J. dio S. o. 
ö: ordvntliehe Lehrerstollo neu baaalat werden. Die animtelleadea 
Lehrer haben vornehmlich Religion»- und lateinischen Umerrieht bla 
Secunda und franzUsischen bis (Juarta zu ertheileu. Das ti ehalt Im- 
triigt, a»ssehlles''lich des Sr.iatsjusehussei-, tiir die .Stelle TüO, für 
die ■>. .'jjo Thir. 

Düren. Vacante Lebrerstelle. Au der lilesl<rtm evangeiisuhen 
höheren Iiiin;er!*ehute ifet die .•<tello des zweiten Lehrer« fdr Mathe- 
matik und Naturwissenscharren erledigt, und soll wo müglieli noch 
in diesem Semester, sonst nächste« Herbst, wieiler besetzt «erden. 
Das Gehalt der Stalle betragt 7.iO Thaler. 

Bewerber om dieaelbe mit der nlithigon faoulna flir beide Fä- 
cher w ollen Ihre lUiMong naimt Zeugnissen an den Untataelehneton 
einsenden. 

DOrwt. SK. April 1873. 

Dar Piaeees des Curaturiuma. 
Pf»rr«r Uattblaa. 
i^ehlawe. BdtaantawOhang. Kaehdea der Keeior Dr. BoMt 

der hiesigen hOhern BHrgerscboic^ welche deu Lehrplaii einea Oym« 
nasiiims verfolgt, und die zunüchst ein Progymnasiuin anstrebt, nacb 
KOuig-sh»itte als Direetor de.s dort ZU gründenden Oymnaaiuua be- 
rufen ist, --oll i!ii> iiie.-i:;'' K'-i:|.'i.stelle mit einmii li'-iiolte VO« HOO 
'l'hlr. pro «unu schleunigst wieder beneut werden. 
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Qu«lificirto Philologen, »eiche in mehren I.ehrgtMMtilndett dia 
iMnlUM docendl aafzuu'i>it.>'n haben, «rollen «Ich nolar Ehmidlviix 
ihrer Zeugnimo bei uns binnen 4 Woclaen melden. 

SchJawe. den I. Mai iMS. 

Der Magittrat. 

Stettin OfTaae GyaiiailaJIalinratelle. FUr eine orden tl iche L«h- 
rer.Htell. jitn Marinn8litt» (t vmniuiuin in Stettin wird za Mich d J 
ein pro tac. rlor i,'üprüfter Candidat oder Lehrer ev. Conf. gesucht, 
welcher m ilcn al ten Spraeheu und im Turnen nnterricbteu 
kMn. Geb. 600 Thlr und fjlr d«o TarDanUrrielit wuaerdoai soo 

WahrnaBB ra Stettin n ricbten. 
Stettin 1. Mal 1878. 

Daa CiuatoriBai da» llailanalifta. 

.Stettin, den 2 Mai 1879. Am hieaigaa Stadtgnmaainm Ist zum 

JL Octol)er iiri.- L. .irstelle mit fioo Thir. oder naeb DuDtitodea 650 
Ihlr. Gehalt zu tiesetien. Krforderlich ist npben philolltwiaehen 
neura «ine facnJt*j dorendi im F'r«n«üsisL-hi'n tur ubera CuMen. 
Oeefipieta Bewerber wollt-n sieh baldigat bei nun tneldfln. 

,,. . „ . . Mdjfiiitraf, 

I rauenstein, Baiera. Lehrerat. f. Chemie, Nature. und Math, 
an d. Gewerbsch. (Jeh. looo fl.. im 4. u. 5. Jahre 1200 H., von da in 
iedeni quinqnfnnluui um lon H, atei)rend. Poraonalzuliwe 150 fl. 
Diu bisherigen Uienstjahre worden angerechnet. Meld. b. io. Mai 
D. Kectorat. 

Treuenbrietzen. i. TOchterlehrerat. Befilhigiiog zum Unterr 
» 'Äi» G*- 6» TUt. Held, an d. .MaKistrat. 

u 1 i"*?,"JS*'l[*- 4.? •ileaSge htthere KriAbenachale (Mittel- 
sebnle) soll for die S. rlaase noch ein Literat mit 450 TUr. G^alt 
berufen werden. Femer können noc^ i EteoMBlarlahnr mit MS a 
ibO TUr. QahaU aiatietaD. Meld bia i. Jaai^ toMii^ttat 

. « . - Briefktttwt 

^ i" °'«' kaiaerl. Poataip. iat Terpliiehtet, Ihaea die 

nicht gelieferte Nnmnipr der Zcitg. an beichaffen und aie darf die 
Keilmjationen nicht zurückweisen. Keclaraationen bei uuä veran- 
lassen Ihnen wie uns Forfoküiiten, welche crsniirt werden miishi u 

Herr Dr. B. Ihr Verdacht, dass die fragliche Vcrlobiii.;.;^ ujz. i>»o 
nicht wOrÜich wieder gegeben and durch Zusatz de» WuricH ,ko- 
aiglich- tendenxitfa enuteUt aei, Iat Makanlladet. Der die Anzeige 
abhaltende Zcitungaanasehnitt iataaa aelMt mit lugesendot worden 
and haben wir um allen Anatose zu vermeiden Ja auch die Namen 
der Betreffenden unterdrückt. Auch niUssen wir dem widersprechen 
das.s den Kinsender persönliche Motive geleitet. Uebrignna leigt un» 
IhfL' Au11j.-.6;i:i^' iI.t S;u da»» KL>hr versehicdiMie Ansichten mög- 
lich sind und zum Austausch deraelben iat Ja ein Organ wia das 



An die geehrten Mitarbeiter. 

Um die Geschäfte der Kedaction miiglichst vereinfachen und 
una die hOchsi wUnschenswerthe Erleichterung verschaffen zu kön- 
ndn. erbitteu wir in Zukunft alle Kinsendungen lUr die ZeitDog un- 
ter der Adresse der Verlagshandlung (Siegiamund & Volkening, 
Leiiiaig.) Zngleich bitten wir alle nnaera Freunde, na daieb ge- 
«Igäata BeiMige aller An und Verbraltavg dar Zaftng in daa ih- 
naa aahaataliawiaii KraiaaD kilitic BBMntltaaa aa millaa, danit 
oaan Zatang aMbr imd nähr daa watdaa kana, waa wfr beab- 
■kkdgaa — afa Organ aar Habnnf aller Ltferesson der höheren 
g^ale and Ih rer Lehrer D. aed. 



Sodctt Rfi^irn aab ifi bntt^ aOe %nd»banblunaen jn hqtc^cn: 

in C^ulr unt) ^au«. 

Gottlob JJittmar. 
I. (Untetf Stufe) IL a^eM (mtitlne Stuft) k 4t0 < 

®<ittH fiart $t(t« |>To Senb 26 9?gr. j) 
2« *ft» Scrfafftr, »rl*« in b« ,*tntinlHH- »er «inltroelt * > 

tint<8atf gcliBtfn, bri wrl*« tr (na* trni au#fctuif einfr »rcnpon 1^ 
bft „«»In. 319.") fb<n fo Bi«l9ifiti(t »il» iimi^Icil mib ftiiicn Xa» ;» 
bemitlta, Iwiciitt bte(< SJotiöst auit in tfiii tjo.luMnitcn S-ixU, mit 
terltbrm n jitb «n fcit ^i^nrn Sliuti<(iuf(r. t;^ n iiiiciini i«oitif.'ji* 
in €4tt(e nah ^u« twuitt {an^ätrlAC fataftogilcj)« ieatiaftit, 
tsStrcnb m<I4(r n bdrabri« bin Uatmi^t i» Xkaif««« mit 8«ratbt 
ritrsu. fswie flMoiifenlMfit CcmftHigiMbaic aUit Sinic, nelibc nen iv 
8rtt( rrfa^rtnrt iSc^ulmännrr in 8r»f<bfinB avb Kuf(%n fBr b«n ^ 
UntfrnAt im 3)*ui((tKn mit tit flbfaflung «en {(ittBibcm atflrbtn ] 1 
»urbfn, mac<Kn bcn i)irm SJctfafifr ttlonfcft« «ffignu fiii iJd.-bu* ,1 
iiMt las l^Dlll^■g(^bf, l)fMii8;u^<bcn, ti« in b:fi jii^iln; iit ~;iicja 
luib fof(if — eint aDJengt le« lädiSiirti mit Infftid>i-n biiin, v>at 
fi(6 fU( die (raeUcnaa btf itltlira CdUblfkreifri irr •tiklldira 3«|rat, 
fkt »U BUtaag ibt» •rMnailu, fir )lt «rrtttaat l^rM Atijtas, fit >lt 

[ I »Jit tefffn, bafi ba< ffltel |«4 mdtt nur in 24>iitrn, fcnttrn ciu!^ 
( [ in bcn t^äuitrn «inbürgen wirb, alt ein ©(Jiut,i iiir Cae V(L;:i. 
' , iprolDflic, ivilijc in einsfititbct SBciie b«u *Pian C(j easiitii riit. 
\\ »idcln, leroie Öfcm|;Urc t<# I. uiib II. Ibfil«* cttirt gciebuit* ilcl>tn 
. ^ bei t«r uattruiibneKn iBeclagsbut^liaatiunj ju iStbsw. 111. X^tl 
I ((f4(iat iai canft bta 6eaiBUil> 

';\ J. H. Henser'gche Terlagsbachhandlong. 

üttid^ uen eiegieninnb A: ÜoUrUUt in Itcisiig! 

Xrti ^re aMf tiiim )ircaf[.srrgMl«liiiif4eii 8e|rrtfes 

Veinaj jni 9ttfoim be« %otUf(^Blm<jene ben 0U|. 

^tti* 10 »t, TOotto: 

cnvUatit r» leitea goiaiic 5)ii4it4tcB U«r Me iniKTn BuMabc 



{(fAliflrncr anlttltca un» «Mt Me Cüaaii«« ttrn, blc M (a MalfTMa ta> 
' wftcbnb« l1Ica<B kab« Me «ItrKtlt^iMalica r ~ 



hitta- Xirau^aftcbnb« t1Ica<B bi 
Jir tu ßtkB. Xiantin naHrii " 
Itbslfics, «IbR »nia Sc 



Me «lerKtlt^iMalica OtittUc ftl«a 
ttenainitlc aal MltlM4iiiSii 
_ . «■(«Maet asflaHmg |ni«»n fcOML 

attn Vtntn, wMt bi tM iaant Sef« «u •eniebt. In tn i»t:it riaic 



^1- ftenttttit^ 



„Snttrii* «Bitbelm, «nnjprinj o»n littuien unb vom beut 
lAen Sleit^e. !0en 8. gridc, 4. tiriL ab Mtam eiabl< 
«♦•"»»rtrit. 8eit>si9 ih7S. »erla« »en Clfflifaiaab * «elltnino. 
rl"* '^tf " '"'J'" ''rnigen unb boi| boM ItbmeeaK anfiftea. 

liibeit, bet SHenge |a tnitn «rltabtn unb bert baflffl UribrabM 8alf«taa 
aertrrf|U4 anjuitblagen. «bciu. .«uriet. £a« Uerirat ift ein aaii! be- 
ioiibet» wertbDoQer edimud. irr aL.m ifl ba« aVrt brr ififtren -^nafnb 
jn mpietlen unb M eignet fii^ auä) voittcftiii^ fit e^aibUliatbcfca unb 



anet . . 

ja gtaliwiMlnt CeliiL »it«. 



«nftju, nanrntli« (diirt 3<)4li><<<' etitea afaMiiT Ibnn irotl n, nur «■# 
trn ^rtittt» («HiO. triHI.-iiinrit fein* atiM Ultfirrtori. 

von Um ifiition ^ntjalif Cf* l»;..!]! 
■citjjlbliitlif üftnifii piU, tnn fljCjn 
iri: loivübl ^u' f:ftt'n h'irn'. nc'Jf bc* 
187.1 grt 3a^j)anas all ouib bie fcülxrcn -t üMt juc ^^ettuguitg. 3ebe 
«u^^nblung liefen tbenfaQ« feit (ni ttnjiibL 

Sa« danuacbeft osn 187S rnil^li: 3iim ntuta 9bIic 9»e ?. ü. 
geijffattb. — eil! SBort übet bie b'eberen Zö<bierj(bo(rn. Con ft. (Sube. — 
Dr. g8. ^tnlting, piagrayßi'- 8- ocpffattb. — 'l<ftiitoit an 
im abgccitiictfnbau». lüem Hctftanbt be« JanbMlfbr(re<rrin* bei eieiift. 
8olf«((()uaebttt. — 2u löcRiitimun^en »cm 15. Citcbcr l^Ji. Hon S. JB. 
€ei}ffartl^ — $neintnaibriiiicn. — Umfi^au. — '^jbagoAij^ie Üiuratur. — 
i>of (tttraubift tniwit: «u« btm «bgcannttniMnifi^ •nlaafe» 
lunacn Bbrr bir Snfttlunfl btr Ritalirb« jrlpl^n Ottn an Ifml» 
liefen ediulen — pu ^afn»! «|f pUgOiftcai kW Mu m tMm ' 
lanfra iioa t n. Seipiiartb. — IlmKleB. — B« «iIclMhiaib — «i> 
einanat^ri^ten. — ^jäMgagiicbe üttrrainr. — 

Verta« »ea ^Irgtanaab & 9ara«alac ta if«l|iil|. 

weld>e bie süertretuiii) einet VebenaDerft^cuns überiifbrnen 
wollen, um fid) baniit eine omttiibc Sielluni; ßiinniirn, 
Sil bin Dirrftcr Dlarieiife le, Slrrfln, ä-iftSnebet^et Ufet 31 
In iiL-, fincs curriculnm vitae ju menben. 



ficljrer, 

tflifteii |i4 

:ini:r L'::i; 



\ JUkn l^rinumem coipfaUnil 

eine iiicilicriiil* j^-crbnetr 
Sar^trcituiig fürbici'tbituriintrni^rülung. 

3a 104 «Mtfiillsliti; s*n,-|tii 'iit itn joiei- 
^iliiiiltn t'nniaiii-jaiijiiJ 

Pen ^irfirrm ^r(un6, 

ifl li't't »»UlüaJij .-;'.1'i/nfn i:iic t.i:in iwA i'Jlinfc6 
bc( itkltcUct in 8 (hiaitaicn \a 1 ZbU. 2' , Sgr. 
abn ia < Ja|qia|(a iu 4 Zbir. 10 e^i. Umm 
MMfeMr gtbt« taarial fewie iebtr Selitiaag nrirb 
auib Htfrtn abgegeben unb i|i bur^ jebe 0u»banb< 
Itinci ^uifiiilanb« unb be« Hiillanbe« fu etbcilien, 
irild'f ,vr;* in b(n Staub a.-fect in. lo» frlit (Tnat- 
Ifllbtfl jiir .Xn^i^it unt prtbtBBmmftn un^ prtliitdr 
stall» i,u \u-uu\. «ilnftui« UitbeUe ler aaat(cl>ea- 
pca 3elt|(bnfien übii tit ftim MtB aaf 9tf 
(on^rn grstl« linifioii. 



,1" ffarl fBiatrr*» nnli.fr1li3ti«tu*S)anMaB8 in ^libtlbttg if» fotben trf*lenni: 

1 Bittmar, 2lr. (&., (ir i)eKtf4< f^tf^^i^U ia i^rra brfenllit^en (Srunbjfigra aab in 
datm ttberpc^tlit^en SnfommtB^ng. Äitlirnit Ku^agt. X'art^gcft^n aab bi« 
auf bie BCBcfU Seit fottgefft^tt «en H. A. Mi^. «t. «• btofc^. l'/i Hfc»flf« 
%th. mit ZttcQla^tfiitb: 3>eutf<^t ffaifnrttaung. 1 Z^r. 88 9lgt. 

[ Wittmar fir. WtH^tf^i^tt in einem Iciebt überfdiaulidjrn in fiii> jufam>iicii= 

b&agcabcn Umitlt f&x bcn Ql^^«tU unb 6clbfhiat(rTi<^L ir^ntr MfitgL Utuc 
MmAt mit ^I^OHg: Q(f«(i^c bei ^tfi^-franjeßi«^» ftiifg« nnb bCT IBiebet 
aufTUt)tnns bei bcutft^cn ^ieit^e« »en D. A. ;Xbi(t|t. gr. 8* bref^. 1 X|)(r. 10 
Itor Jlll^aill sparte fiit aüt »tfi^cT bct lU. lufl. brcfcb. 5 Sgr. 

?,y-i QmMfliaiig blefer au*ge$riibnrtcn UnterTi(bt<b(i.ii< r icnnni nnc u.ie jotoobl auf bie »efit 
[bntaitani tfcftnoi. al« aaf bit algaKlat «anat AatrlwiBBiag. nxli^c i|>ntn U allen j^eanl^iiuii 
(«ra |B Zbetl fiaieibM, bctafML v 



Vertag von Sieeiaawad 4 



Votkanlii, Baehhaadlug flir pädagog. 
FBr dta BadaatioB Tanatvai 
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Deutschlands 



. . _ . IfniiWilb»« ••••l »twlitanf lUr Huna: Dr, Oraaar, «»etor 4«t hl». B«r(enclui)« u MUlulm ». Ith. 

JmlenFrmtap. Inn erat« D». OIMmi, Mr. «m Mf»n«««ta m Wliob B*b aMtaaa, Mr. «» IW.-0«nrt«h. n 
die »genpalunie Fetitieile »»-ttWi», Wr. to Wrt^.Wifc.«f«Mi.«mta. Dr. biv«Ub«» Wr. 4. u 

«der deren Beaa S «r. der Mh. TOtkKrMihale in lUlbfntodi, I>r. IiOth, lUt. der RMUchaltLO. a MbmL Dp 

BeilsgecebOhr nach •i- *'"^-i"iff "■''''^' '^mmj^.mo nobr.a i.schi«.. i>r. B. Ntemerar. b«cl d. «. 

« Jt 1^'^««'»''. OUo Rii^hter, i'!r. ,! l;.;..i.:auJo ni El^.b«,, Dr. SchnuonburK, I>ir.<l.8MjKli. I.O.aiOt^ 

▼oraenger Ventuai- f«u, Obarl. aoHlndikelm, Wr. d« Alcuitlrinmuicii. n Oobort. Dr, VorbNdt. lUetor tm 

HhMImMm, nrii 'WUtadorff, Dir <i. BmImU LO. HWMta Mb 
BegrOudet 

VM im Vor^eher «tner Ii6h«ni UnterriehtaanstalL 



diirr>i Mc Postanstaltee 
und Buchliandlungen tarn 
Pratie vmi M Or. TteM- 

jährlich. Kinzilnp NoB» 
mern, snweit Torriitklg^ 



Leipsig, den 22. Mai 1873. 



2. Jahigaog» 



Inbalt: Die MSOmm, betrefftsd die Gleiehbenehtiniis der Reeledradea nSt dn QnuMtlni, tot UatefriehtecoiBBlieUM 
AbgeocdielenkaiMee. — Zw Oeecbteht* der bÜbecB Scbuien Peeeu. Ton K. A. SflÜakeu — Im BealeebnliBKiiiier-Veib 

^^fiMMmdmiea ud kMnere MitdeOmKeB Berlb, Poeee, Srwlta, Kmutanr, Baaaa, Onedea, LefaHric. 

HeUelVnv, Wies, sTLmde. — ZeitaehriAeii. — Bnebeieeku. — OMme Lebrastellee. — AnieiRm. -^-e* 



At Die Petitionen, betreffend die Gleichberechtigung der 
Realschulen mit den Gymnasien, vor der Unterrichts- 
coniniMion des Preussischen Abgeordnetenliauses. 

Ans Bieben nnd fünfzig StSdfen der Prent!. Hdurehle, 

(niiiiilicli: Bad Emh, llcrlin, Hodiolt, Cassd, Crefeld, DanziR, 
JJt lit/^ih, DUieu, Düsseldorf, Eili tiburg, Elbinp, Eapeu, Frank- 
furt -.1. M.-Gladbacb, GöttinKin. (irilnbcig:, Guhrau, Hagen, 
llersfi li!, la<ilohn, Königsberg, Landtshut, Lauiiiburg, Lennep, 
Lippst.ndt, M.irburf;, Mayen, MttlilhauHeu, Mülillioim a. Rli^ 
WaWbeim ii. d. R., MUnater, Neiasci Neustadt-Ebcrawaldc, Kord- 
banacn, Northeim, Oftuabrütli, Ottweiler, PerleUirg, Pillau. Po- 
JMB| Potadem, Bathemow, Bawics, Bhegrdt, Knbrort, Saailoali, 
JSokailkaMaa, SahmK Skgen, SoatelniB^ StrSegan, Tanowlta, 
Tibi^ Trier, Uelaea, Wollin, Wrieira,) haaptaldilieb der wcet- 
1{«ben Provinzen, Insbefloadero der Rhdnlanae nnd Weetphalens, 
alnd in u'' ^'i n\v:ir1i:,'( r .Scänton acht und seclizi/; meist gleichlau- 
tende l'( liti<in[ ii, viin .StadtbehCrden «(»wie Lehrt rcollegieu und 
Ciirat'ii ^cti tii treffender Healschulen und luiln irr IJuifrei -ielniieii, 
an daK II.hih iler .Abgeordneten gelangt, welelie itiiiiiiullieii die 
Oleiclmtelluug der KeaUchulen erster Ordnung mit den Gym- 
aaaien in Betreff der Eutlaeaung ihrer fdr reif erkliirten 20g- 
linfB n den UniTersitiitästndien ndt dem Rechte ktlnftiger An- 
iteUnag im Staattdieasto beaatnecn. Veraehiedeae der petitio- 
mreodea Orte haben gleidM ud Ihnliehe Antrtge beratta seit 
linger als dnem Jahrzehnt bei der Lsndesvertretang geatellt 
üeber dies« Petitionen hat nun der Abgeordnete Dr. Panr- 
<jt3rlit7, einen hOchst (:rllndli< Heii lli iii ht ^«'liefert, In welelnm 
er zuniichet eitlen eiugelieudeu liiituri.^eben Kiiekbliek tliiit, 
um dann den Gegenstand der Petitionen zu prüfen. Wir lial- 
t<'D den Bericht für so allgemein lutereA^aut, dma wir ihn mit 
einigen VerkUrauugeu hier wiedirgeben. Hieran wollen wir 
dann das (merliwdrdig magere) Referat Uber diu Commmions- 
i'erhandhmffm nad einige Bemorknngen »chlicatKio. — I. Jie- 
/«rat des MgeoHknUen Ih-, Paur-GSrUtz. In aeiner hiitori- 
■cImb Betmebtnag ftbrt Herr Dr. Faar Folgendes ans: 

Der Ursprung derRealiohiilen und verwandter Lehranstalten 
liegt in dem seit dem .Ende des vorigen Jabrlinndcrte immer , 
dringender Bich jreltenJ machenden Iii dilrfnis.ne einer mittleren 
V"lksbildnn}r. die eiiier.seits über d.n» Ziel der Klenieutaraeliule ■ 
liinant;.'elil, anden rseith i^ii-li von di r wissen.irijjiftiiclu n .Strenge ' 
nnd auH8chljc4«lich dem claBsiiichen Altertbum zugewendeten 
Bichtang des Gymn.iNinm8 znrttckhttlt Wenn verachiedene Be- 
rn fszwelge (Ibcrdies ein Haas von allgemeinen Kenntniaaen sol- 
cher Art erforderten, wie aie daa Oyninarinm bei seinem her- 
kOaualiehen fieatininnaig ind toneb ngsItgtBft Einiehtaiq; 
•etaea SehBlem nieht ti geben vemoebte, so war es aaaser- 
dem das Verlangen, in kllraertr Zeit, als der vollständige Gym- 
niUMalcursua zulüHSt, einen gewisaen Abbciiluss wLssensehaftllelipr 
Vortildung zu erreichen, was zur GrUndiiuL' -foli liir neuen lei- i 
bereu Unterrichtsanstalten ftlhrtou Aul'augs beliulf mau sich 



atatt dessen, ab>.'eselien von Privatunterrichtnng, mit einem dop- 
pelten Aurtweu'e: entweder iianillch besorgte die oberste Classa 
der Elemeut;irschul«, wo und wie es anging, neben ihrer ei- 
gentlichen Aufgabe einen erweiterten Unterricht, oder daa Oyn« 
nasium diapensirte solche Sohttler, die iliollt stadinn woUts^ 
von einem Theile des pbilflla|^lsiMl VnlaRl^ lad eadiaaa 
Bio aas «iaar firtthtoea Ctessai la bsldsn fUSB kMnta aar 
von «insm Mehr oder Weiriger' der erlangtea Keotaissa aad 
Fertigkeiten, nieht aber von einem organischen Abechlnase wis- 
Nenschaftlicber Vorbildung, wie auf unterster und höchster 
Stufe Elementarachale nnd Gyranasinni lui VhIIiirIhu^' ilirer 
Curse sie gewähren, die Hede sein. L'm einen iiolclieu burljei- 
ziiiulin ii, nnm^^ii n eigene Anstalten geseliatren werden, die ihrSB 
Unterrivbtsplan von vornherein darauf einriciitet<.'n, ilaiw dio 
Schüler im angehenden Jflnglingsslter rell für den iuutritt tat 
die allgemein gebildeten Kreise des geaeilaebaftlicben Lebeaa 
und ausgerüstet mit den grundlegenden KsnataisssB ftr den 
hdbsfca Geweifaebetiieb and vencMsden« AiatsMiitigkaitea «at» 
lasssin «erdea korntten. Osaa In dem Lehrplane dann an Stelle 
des QrieehlsebeiB nnd des LateiniKcIiun violmelir die niuilerneu 
Sprachen, Mathematik und Naturwissenschaften die ll;iii)iirullu 
Hplelten, d.HS.< ko durch die Unterrichtsgegeiintiimie der Hlii k 
von dem Alterthum ab mehr der Gegenw.nrt und iliren Interes- 
sen, von dem Idealen ab mehr dorn NUtzliehen zugewen- 
det und demgemilsa auch die Art des Unterrichtes practischer 
gestiltet oder dies «en^gstans angestrebt wurds^ trat ahi natür- 
liche Folge des nenbeigonasasii Entwiflklang^aana tia. la- 
deü» hielt aiaa dabid dodi den UatSHcUsi voa daa Ckwarbe- 
sebnlen fest als solohtn TJatairiebts-AaBtaltsn, welche, oba« 
das Ztd einer allgemeinen Bildung, nnr einzelne ausgewählte 
Dtscipllnen, wie Pliy^ik, Clienii-', Ti' 'lir. -lo:;!!', zum Z^wi ke der 
Speeiellen Vorbereitung l'Ur gewisoe leiijui.selie KacIht iiieilcrer 
und höherer Ordnung betrieben; es konnte niciu felil<:i, d;i*s 
dieser Unter.schied dazu beitrug, das Bewusstwerden der auf 
allgemeine iiildurig gc»-ichteten Tendenz der Real- und höhe- 
ren Bürgerschulen su schärfen und sie dadurch wieder den 
Qyainasien an nShem. 

.\neh der Staat s.-di Ar\\ aiiiV' f 'rdrrt, stMne .Vnfmerksam- 
keit den neuen L<'lir:in.HtaUen /.«zuwenden, ritn.'irlist und haupt- 
licli, insofern er von ihnen ein dnreli ref^riniiisTiL-en Unterricht 
vorgebildetes liuamtenpenonal für die »nbalterneii Stellen des 
Staatsdienstes erwarten durfte. So tretl'en wir seit dem End» 
der zwanziger Jahre des gegenwäi-tigea Jahrhunderts auf ein« 
Reihe staatlicher Eärlasae, worin die LeistBBfSB ierGyauttsicO Blit 
denen der Baal- oder bsberea Borgers ebtttea laeb den Ertor- 
de inls s ea gowiner sntlieber Csnleren mit dnander gemessen 
werden. Eine Kabinetsordre vom October 1827 verfügt: 
wer als Civfl-Snjierniimerar zugelassen werden will, müswe von 
einem (lytiuKMiini! oder einer höheren Htlr^'erseliule mit dem 
Zeugnissu der Reife für die Prima abgegangen sein. In einem 



UlQlLiZCÜ 
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([«aelmniCB RaBeiipt« lUr MIiibteriM dM lamm «ad der Fi- 
niMtp TOB 27. Ittn 1829 wird den hflMni Bflrgerschnlen 

die Anprketinyng •rrzollt, dass nie »ich von den GynHiaJit'n mir 
durch tiiion dem .Studiiitii der claKBiBcheii Litteratiir « idiuit< ti 
miiidereu /eitiinl'wand untcrsrln-idi-n, ihren Scliillcrn 

eint' pli>irhi> — oft IxüSfic — tJclegciilifii xnr Krlirnuiiij der 
Matlumatik, Gti-rliirliti' uiul Nuturwig«eD8chaft4!n und zur Ans- 
bilcliiiif; in der Muctfr^jirachc und in anderen lebenden Spra- 
chen j^ewährcu, a.U Bolehe in den Uyinnasien sich findet Nach 
dem Begnl«tiv det FiBMuninisterinnit fiOr de> Fontlehrinstitot 
ra Nratta^Ebanwaklt tob 15. Aagiut 1890 wlleo «Ue anf- 
nnehmeDden Eleven nf «iaem Oyranasinin oder dner hShr t' r. 
Bürger-, Reil- oder Gowwbaidrale, deren SchOlera der Anfit>i ii> Ii 
anf einjithrif^eti Krieglfivnt verliehen ht, den Unurrieht hin 
eingchliesslicli dir obenteo Claasc finpfan^en liaben. Da« 
(ili'iehe \<Tttl^'t l ii: Krl!iB!i iU-a Ciiltii.'itniniKtt'rB vom Iii. Au>.'HBt 
deuelben Jaljrt-s bc/Uirlich der /ulaMiiung znm Foret-, Bau-, und 
Pottfaeh«. Km bhibt hier zn bemerken, dagg im Wegentlichen 
ein Unter«eliied xwischen den Real- und bttberea BQrgenobn- 
len nicht beBUnd^ dmelbo Tielnwbr rieh ledli^ raf den N«- 
■en beMilulakt& 

Dia SNIonff d« Budaabmlen m dea GtbumMmi wu Vb. 
dahin ebenao nnbeatimmt, wie ihr« innere Lage unlieber, dn 
Qire Unterhaltung fast ansBchliesaticb auf die OpferwiUig'kett 
der ('ommtini-n , denen sie znmcist ihre Gnlndnnf,' vcrrliiiikten, 
an);ewipNen lilifb. In die innere Eiuriclitnnf; derselben un«! 
ihre darauf beruhenden Aiii*prilrhe an den Staut brui lite /uerHi 
die uuterm (S. März erlagsene , f'orlmfiyi' fnstruction für 

die an den höheren Bflrtferschulen und Rmlschulen anzuord- 
nenden Entlfusmgsprüfimgen' eine festere lieget. Vor dem 
Erlasae dieser VerfOgung batlM eich die Miniaterien des Krie- 
fe% d«r nnaaoi, dw Iiia«no «nd der Poet, die- am BlebateB 
diM la teW MiH WMWk, ober die Bedingungen eiUlit, nmteir 
welchen den mit dem Zen^iss. der Reife entlaaaenen Zöglingen 
der RejÜBehuIen die BegUngtigungen zugestanden werden durf- 
ten, die bisher von dem NacbweiüL- des Hcsncheg dur hIü i . n 
Classen der Gymnasien abliängi^ f;emni-lit waren. hU Zwe< k 
der Kntlaagunggprllfungen wird (sijeeicll bi zeiehnei : >1. :i ji ri^-'en 
Jünglingen, welche den rnt<irrirhf in einer vollständigen hölie- 
ren BQrger- und ReaUehule genodsen haben und mit genQgcn- 
d«n Kenntnissen ans dergelbcn entlassen werden können, die 
bisher an den Besucli der oberen Ülassen der Gymnasien ge- 
kaflpfte Bereobtigviig um Eistritt la dea ^Uirünn fteiwiUi- 
gen IBOttodiena^ hi dat Poit-, Pofat- uad Baalheli aad fai die 
Bflreans der ProvinnalbehOrden zuzusichern; dann im Allge- 
meinen: .den Schulen eine Gelegenheit zu geben, Bich Aber 
ihre Li'ii*tiini;eii vor den ihnen vorgesetzten Behörden aup^ii- 
weiHeu, dureli den gdiiBtlgen Krfolg «ioh in dem Vertrancu des 
Pnlilienm« zu bel'estitjen m ileri Li hreru, wie in den Schtl- 

lem, den würdigen Kifer für die Kncicliung eines bestimmten 
Zieles lebendig zu erhalten." Nachfolgende Ministerialerlasse 
brachten jene Vergünstigungen snm Vollzug, fOgten dazu aus- 
Mrdem weitere, wie unterm 16. Angnat 1841 die Berechtigung 
nn Stadinm der WandamoikaadBb JMe Aaatalten ihrerseits 
«ntapraehea der wohlwoUead anAaaatanideo Anregung durch 
den Staat: es gelang ihnen dieges, indem sie ihren Kifer mehr 
und mehr auf Krr-ielung einer allgemein wissenschaftliclien Bil- 
dung bei ihren Zöglingen, nieht einseitig auf die besondere 
Vorbereitung för die gewerblichen Berufsfärber richteten. Die 
örtlichen \ erbiiltnigse und die Wöncchc d4'ii Publicum» w.-iren 
indoas nicht überall dieselben: ein Tbeil des letzteren war mit 
der allgemein wissenschaftliehen Tendeaa der Realschulen kei- 
attwcfca «iafentaadea oad Terlaigtoi im Gegenaatoe an dem 
OfMUUttlaateikli^ ciaea «igaMi Aafehlina an die praetiachen 
Bodnifiriii« iBB UtayHlMMa Ldbaai. Das bracht« V«ndiledaa* 
beiten vnd Abwriehnngea in den Lehrplan, so bewadm be- 
Etlgiieh des Lateinischen, welches au einem Tbeile der Anstal- 
ten all« übligatorischer, au dem anderen als facnltativcr Lebrge- 
genstand betrieben wnrdu. Natürlich konnte es dann nicht 
ausbleiben, daisH der Staat in dem Preingeben dieses ve.rstand- 
sehärfenden und wenigsten» die eine Seite des dassisehen Al- 
tertbuma erschlicHsenden Unterrichtszweiges einen Verzicht auf 
bOhen allgemeine Bildung erkannte und hiernaoh Ae der einen 
aad der anderen Oatogori* tob BMloehalaa la artbailoBdan 
Btiwhtignngcn «bnoaa. Ala \m M)N 1844 da« Oobtootooidra 
von A. Fcbroar daa Recht saa BiliiMtt im ffia Armee ala Offi- 
oier-Aapinst den angebendon FriBHaiOa auf daem Ojrmnasinm 
«Ar mitmMg «rtfadlte, worde Matans datah eia Boakiipl 



des Onltnamioiatera vom 22. Februar 1845 dahin CrilBtar^ doaa 

jene Vorbildung auch anf den höheren Bürger' and Realachn- 
leii gewonnen worden könnte, dyeh nur .-luf äole'ien, welche im 
Laleinihclien ilie Keife eiue.s angehemlen (Jymnasial-Primaners 
Verbürgen. Dagegen vernlgte weiterhin, in Ausführung einer 
Kabiuetjjordre vom 23. Januar lH41t, ein llcjicript des Cnltua- 
ministc^rs den Ausschluss der ItealHchnl-.Vbitnrienton von den 
nnmittelbaren Eintritt als Porlepeefahnrich; während den Oym- 
naHial-Abiturienten derselbe verstattet blieb, mussten Jena naeh 
Fj^pfang ihrea Abitnrieatoa-Zongniaaea oioh in denaellMa Qa- 
geaattadeiB von dar lOilttibeMlrae aoob einmal prdfba hooea. 
Das war offenbar ein Rflekschritt von der ArQlier eingenomme- 
nen Haltung, ein Misstrauensvotum gegen die an den Tag ge- 
tretenen Leintungoü der UeaUclinle. 

Im Fruhlinge des Jahre» IHÜt, als der Cultnsniiuister v. 
Ladenberg, umla.ssende Vorbereitungen 7.nm Krlasse eines L'u- 
terricht^gesetzes traf, beschüftigte sich zu dem Behuf auch cino 
durch Wahlen von Seiten der Lehrerkörperachaften zusammen- 
geaetzte Landes-Schulconfercnz, ana 31 Mitgliedern bestehend^ 
la den Tagen vom 16. April bia 14. Mal mit Berathung der 
Bfooqiaaisatioa des boherea Sobolirtaeas. Dar Jfiaiatar logta 
obiaa Eatworf vor, weldiet die Beotiaaiaag «atfaMt: «daa B«al- 
Ojnaaaiom* — d. L die Bealaehnle — „nimmt die Zöglingo 
anf, welche sich ftr die httheren Kreise des bürgerlichen Le* 
benK eine .illgemeine wiBBenschaf^liche Bildung erwerben oder 
filr eiiizi lne Fächer, bei deren Studium die Kenutuiss der bei- 
den alten Sprachen nielit erfordorlicli ist, weiter ausbilden wol- 
len." SelbstverKt.)ndlich war damit der Ansachlnss von den 
Universititsstttdien ausgesprochen. Die Couferenz aber, unter 
Vorsitz von drei Ministerialrftthen , stetckle der Realachnle ein 
höherea SUeL Machdem aie in ihren BeachlOasen die Beatim- 
moag dar blHiereB Sebalaaatalten im AUsemlaea featgeotaUV 
aaeadirte oie den erwibaton Paragrapbea d«a Begierangs-Eat- 
wnrfea dahin, dau derselbe vielmehr lautete: ,Daa Realgymna^ 
sinm nimmt vorzugsweise diejcnigcu Zöglinge auf, welche sich 
ili niselben hauptsächlich (M)' der Grundlage modemer liil- 
tlunijselfinenle fUr die verbehiodenen Richtungen de» bUi'gcrli- 
cben Lebenn i'ine allgemeine » issenseliaftliche Biblii:!^' erwer- 
ben, öder sieh für höhere KaeliÄeliulcn und für Sludieii inner- 
halb der fihilotophürfiiii I'nndirU vorbereiten wollen." Letz- 
teres sollte indess nur l'Ur diejenigen Abiturienten gelton. dio 
bis an ihrem Abgänge von der Schule auch das LatolaMba 
fortgoaetot habaa- JH* Mämur, meMU to bucMoumf »arm 
mteht «Am mr Fcrirafar 4er Aobetatai» «mdlm Idbw uHd ■ 
Direcioren det Gf/rnrnuien mi ReaUehtim, und die der Con- 
ferenz bewohnenden Minhterial-Conmiuarien Kwtüm, J^Sehulze 
und Ürüggrinann siiractien sich ehenfails fUr die Zulasiumj 
der ReaLschul Atntunenlfn zur jdiilnsofihi.ichen Facnitäl aits, Ja 
lirtif/gemfvm nannte die Ausuchliessuny eine l'erktntwj der 
ff iirde der /leuJxchuleti. Die liegierung selbst durch ihre Ver- 
treter also gab in der schöpferischen Ursprungszeit der Prena- 
sischon Verfassung den Anatoaa dazu, daaa die Eealachnlea 
Uber den ihnen von der biaherigen Geset^ebung gezogenea 
Kreia naeh de« UaivaialtltaatadiaB blaoeiblioktoa. Dioae Stia- 
mung imlfialoierian Mdt faideH niobt longa aa; deaa dar aaf 
Grund der geCuatcn VorbeachltlBse ausgearbeitete Entwurf dea 
Untenichtagesetzes, der ohne Vollzug in die Acten Icam, be- 
sfinnnt in §. 22'6 als unerlüasliche Bedingung der Immatrikula- 
tion in eine der vier F.nrult.'iteu nach wie vor das Gymnanial- 
Abiturienti'iizengiKhs, Ihn llcaUcliulen vorblieb, wa« i>i<: zuvur 
gehabt hatten, uiclit als ausschliessliches Eigenthum, sondern 
in Concurrenz mit den Gymnasien, die Vorbildung fUr daa hö- 
here Gewerbe, gewisse damit anaammeahiüigende Staatabnter und 
den Bnreandienat. 

Dock «nah tat das ihm nfawtoaaMB GebMa «ankn 
d«n -Beatoebnlvaaea lebr bald cbe Beibe too Bedatrtehfigan- 

gen angethan, die cb, wie die erwilhnte Eabinetsordre Ober das. 
Pürtepeefihnrich E.\arüeu, -Mii'e, neue gegen die Gymnasien zu- 
rUcliStellten. lud diese abholden Martßregcln kann-n von einer Seite, 
von der mau eher dii^ sorgliebe l'tlege der jungen AiüHtaltt'ii hatte er- 
warten dürfen, von dem HandelKministtirium. l)iirili Kescript 
vom 1- Ai:gnHt ISi^ verfügte daaaelbe, dass zum Eintritt in 
die Iv II ^ liehe BauacadMBiaCBtwadaraiaGymnasial-Abitnrienten- 
lencnias odor ein AbgawgMiingaiM voa oÜMi adai(|«nigea Baal- 
odtaloB, woldio dor niadelaaiiaiBtar boaoBdan boüldiBoa «arda % 
erforderlieb sein aollte. Der Cnltnaadaiitar aablaoa oiah den 
Vollgehen des Handelaminiatera an ; VM baUoa enebi« antom 
27. Ifal 1890 «in feBaiaiabaftlkhar Bdoai, durch wdohaa di» 
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•■■«araMe 8oiid«raiig dir Bübehslm fMgvitdIt «ad äago* 
«fÜMt mrdi^ dMi te BmM sw Auttalluf vm ZewtalMwi 

tir den Elatntt in d!« B««iMMleaT€ um* den •eehsflurit^en uK 

zweijährigen Curgen Jct beiden oberen Clasiien ziiHttjlien sollte. 
Weitere Verfügungen der beiden Ministerien au.s dem Jahren 
1800, 1X51 und ISön bezciclineten dann unter den behtohcn- 
dcn KfalBchuleii ni)eci<ll die berocbtigten. Schwerere Schlüge 
«rfolgten in den Ictzt^^miinntcn und den nftcbBtc-n beiden Jali- 
Ten narb vorschiodKUpr Richtung. Eine Circnlar- Verfügung des 
fiandi isiniaisters rom lä. März 1855, wolehe diusmal mit Um- 
gehoBg des Oaltiumiiiiiten erkuea wurde, forderte pUttiUob 
vaa da fBr die Aafiiihnie in die BmaeMdemie ud den Ab» 

Spraeii u ffle Uhoreii VerwattaDgMtelleD des Banfiichei dl* 
engnln der ünWenttltsreifo; eine Verfttgang: vom 3. Min 
i^riij bevorzugte auf fibiirulM! Weise die Schüler des Gymna- 
»iiiiiia für die terlinisehcu .\emter der Berg-, Hütten- und 
Salinenverwaltung; eine dritte Vimi 1. Mära l><bl tliat dasnelbe 
bezüglich des Poütfaches, indem sie die Kealschnl-.\biturienten 
im Dienat«lter und in pekunijtrer Iliusicht den Gymn.i»i.-wten 
nachgtcllte. Mit diesen Massrer/eln waren die l'ergiiiuiligungen 
der vorläufigen Instruction vom Jahre 1S32 so gut n ie aufije 
iobeni eimatlieUa war mf den Wege dea Reakriptea eine Uu- 
temliddmig iwladmi bSberea vnd niederen, bareeiiligten nnd 
aleUbereclitigtcn Realichnlen getroffen, anderentiicfls sahen sieh 
diese inftgejtammt auch in der ihnen eben erst zugestandenen 
Spliiire ^'efjen die Gyiiin.Hhien znrückpesetzt, der Missaclitung 
nnd \'erk(!niineni!i;; ineisgeben. ProteHte da^etren ans den zu- 
meist hetrulJi'ii'ii Kreisen, besonders von den ( '..numinen , die 
ihren Kealichuien schwere Opfer gebraelii. blieben nicht an.f: 
diß Provinzial-Landtage der Uhcinprovin/. lujd Westfalens sowie 
di« Handelskammern von Breslan nnd Elbing traten beschver- 
deftthrend in d«n Jahren 1856 nnd 1858 auf; dann vthread 
der Seition too 1858—59 «end^ lieh eine Bellte Ton.StBd- 
ten mH Petitionen an die beiden' Hbuer di» Lnndtaget. 

Die fnnfunddrelssig Petitionen aa~ das Bann der Abgeord- 
neten ^'in;:en aus von dem Vorstchemmt der KanfmaunHchaft 
zu K' Mii^'-hi r;.' :ii I'rcnssen. villi dem ('ur.'iti>r;iii;i der lieHlsebnl«' 
zu 1 .i[iii.-'.:iil; mal iinderen Selmleiii iUm ien, vim I hiiiilclhkiiiiiiiiiTU, 
Mii^'ii'trateii und .Stadtveninhieten - Versan;i:ibi n^en ans den 
Hestliclieii und östlielieii l'riivinr.cn, darunter bedeutende .">t:idte, 
wie Aachen, Coln, DliHselilorl', etr. In-ijretianinit stellten die Pe- 
tenten die' uni^iehere und gefährdete Lage der Real- und huhe- 
Tea Bflrger.'ieliuleu dar und knüpften daran Bitten nm Abün- 
dennc diese« Zustandes; specieU wendeten «ie sieb eegen die 
IwdatilebtigendeB Erinase de« Handelaminitlers von 1855, 1856 
and 1857 nnd beantrsi^n, da«8 den Zftglingen der Iteal- nnd 
liOberen BOrgerschnlen für diejenigen Beruf«zweigp, welche 
nicht UiiiversitiU-sbibln]'.;,' veraii.--et7en, so beim .St.a:itsilieu*t im 
B.1U-, Her;,'- und Posllaeh, wiider eine gleiche Itcreelitl^unj; 
mit den SeliOlern der Gymnasirn ' iiiL-erilnnit werde: iiieliieie 
Petitinnen rügten dabei dau einseitige Voigehen des llandels- 
ministerB, indem derselbe allein und ohne Mitwirkung' <\rs Un- 
tenricbtsministers Verfügungen erlassen, die den KeaUckukn ko 
wnsaenttiehe Reehte entxOgen. Eiuig<> der Petitionen bezogen 
•ich zugleich anf du Verliiltniia der Bealacbolea som «liüfth> 
rigen Kriegsdienst, tta IfiBIli^ und snrPortteaTrierenadwüaaeh- 
tcn auch liierin (ilelcbstellnng beider Lebranstalten; swei an- 
dere verlangten eine GMefzes\ urln^e , wodurch der Wirkungs- 
kreis der verschiedenen brdieren Lelirau^failen gegen einander 
abgegrenzt und f( stpentellt würde; eine I'ctsener beantragti' u<.eb 
insbemitiJere, im Kllckbliek anf die im .lalire lftl!( eriHTiu'te 
AuSBiehl, für die. Ke^lischnlcn die Defuguiss der Entlassung ihrer 
Schiller zn den philosophischen nnd medizinischen Facnl- 
-tita Studien. Es ist I>eaebten8werth, wie bei der Vorberathung 
dieser Petitionen in der Unterrielitscommission de« Abgeordne- 
tenliauBcs die CommistaHm du ffmOel»' wuf du Oultumini- 
Stenums sieh ztutimmetid md zuffMeh iUekhaltend Uber die 
Wilnae! e der l*e;. nl ü aiiK-;i;.K li' n; ihre Haltung lle-< erkennen, 
wie die Staalsri'ijirr'iii;; lihrr die ForteiifwirA/mi;/ und die 
kiiii/'tige Stelhtng der r^i'nhi hulen noch nichl im h'/aren trar. 
Der Gommisnarius dis HaiidelsDiiuisteriuma entsrhuldigte di« 
▼on demselben erlassenen Ediete mit der seit I.s'jI eingetre- 
tenen Ueorganisation der nanverwaltuug und den dadurch bc- 
dingtcin höheren Anrurilenuigeu an die Ausbildung de« Uaube- 
nrnteui denen die bisherigen Leistnngon der Torbiuidenen Ueal- 
aelinl» niebt genügten. Der dienälbea tidirende Aomehlnss 
«erde iadcaa fSr diejenigen RealMAalea ftHea kAnnen, deren 
Abllaileatca die Beraebtignng de« BiabUtei in die philosophi- 



Mhen FlMolHtM de« Landes erbielten. Der Conuniasaiin« dea 
ünterrieblMüBlateriw» «ritUbtto die BacaitwiUiglEeit seiaat OM^ 
ein aotehe« Siel ttx dl« Bedaehnlen In Erwägung sn aekmen; 

er riumtc trotz der Anerkennung, die er im Allgemeinen den 
Realschulen zollte, eine erhcblicho Versehiedenheit ihrer Lei- 
stungen ein und ku;;>ligte . ine Kei^ision der Anstalten, ihres 
Plaues und di's Prüfungsreglenient» als im Werke befindlich 
und nahe dem Abschluss an. Schon jetzt indess sollte einzel- 
nen Realschulen das Hecht der Entlassung zur philosophischon 
FacultSt in der von dem llandflblAdBter beseicbneten Richtung 
ertheilt weiden. Die«« ErtttTnaagta von S«tt«a der kOaigUehea 
StMtItregiemng gabea fas kaiaem Paaeta ela» beattwata Aat» 
«ort auf die Beschwerden aad BÜtoa dar Petaataa: ala 
ten sich, eine durchgreifende Abbflifb mtnsagen, nnd 
einer GesctzesM)rliige verhiessen -ie eine Revision der Anstal- 
ten auf dem Wege der VerordnuniJ und ohne die Tendenz der- 
selben ,'1. in /.• iehnen. Die ("ümmis^ien miH-liIe oieli damit uielit 
zulrieden geben: sie missbilligte das svillkilr'.ielie \'erfalü<ii dos 
Handclsministers und besebluss, d: iii llaiiae der Abgiurdneien 
Ueberweisung sämmtlicher Petitionen zur ItvrUckiiichtigung zu 
empfeblea, mit der Erwartung, die Staatsregiemng werde di« 
gcsetzlieh« Fe«tateUnng der den Kealsehnlen anstehenden Be- 
fugnisse dnreh baldige Vorlegung eine« üaterriebtageaatae« hef- 
beiifttbren, bis dahin aber den lietreffenden Anstalten die Ihaw 
dnreh die Rcscripte des Handelsministera entzogenen Roebte in 
voHeni raifatig.- wie.IcrgowÄhron. In der Plcnarsitiung dos 
Abgi (.n!iii ;i iiliaiisi -i vnm 21. März 1859 wurden die Antrage 
der ('.>nni:i'<--*iiiii. in deren Namen der Abgeordnete Tiimnau 
eingelienden nerieht erst.-ittete, unverändert wujenimmeiu .Vuch 
dem Herrenhause lagen vierzehn Petitionen desselben Betreffes 
aus den grSssten Städten der Monarchie vor; die Conuniasion 
empfahl ebenfalls Ueberiveisung zur BerHektÜhäfiaig aad da« 
PleanB beaebiow Abereinatinunead danit 

In dar Sitinng des Abgeoidnetenbansea spneh sieb dar 
neue Ciiltttsminister v. Bethmam-Holliveg bei diesem Anlaas 
über diw Vi-rhältniss der Realaobnien znr Universität in einer 
Weise aus, die nach der einen Seite liiu lloflnungen anregte, 
nach der andern die Möglichkeit ihrer Verwii klielning in Frage 
stellte oder in die ferne Zukunft verwies. Er befürchtete von 
der /ulasBUng der Realschul-Abiturientcu zur Universität die 
(iefahr eines swiefachen Abweges, daas nämlich entweder An- 
foidemngan an die Realschule gestellt worden, die sie nicht 
erAllen kdnnte, oder dass die UiAanMt la Ihm hoben wia««a* 
sehaMieben Aufgabe bemfagesogaa wfljda; denangeaebtat koanta 
er niebt umbin m erkllrea, c« werde aidi aveb die ünlrsviriUtt 
anf die Daner dem durch die Realschule repriaentirten Bil- 
dungsgange nicht verschliessen können und sie. werde sich in 
die>er Uiebtniig ötTnen müssen, ohne die rrlillliing ihrer hoben 
Aufgabe etwas zu viTgeben. So nur f'.v wii't/enun die Staats- 
rriiirninij wlhsl. die. prenn wich zni/i'rnd, ilfit /tfulacfiuien die 
L mreniilntssludien ah eines ihrer Xiele hinstellte. Der L'ntor- 
richtsgejtetzenlwurf Jedoch, welchen dann der Minister dem 
neugewihltea Abgoordnetenliansc au AaCung de« Jahre« I8ti:i 
Tori^ea waltta, woaa es iudess wegaa aafaiea Rflektritte« an« 
dem Uidatäriatt alebt mobr kam, gestattet awar Ja § 239 die 
Immatrntnlafion in die phllosopbiaebe Faenittt ohne irgend wal- 
cbi - .Matnrit.^t^'zengniHs, aber unter Verzicht auf den hObereo 
Staat-i- und Kitehenfiienst, und in dem vorangehenden Para- 
graphen III wird aurtdnli'klidi. wie in ilem /.arf«7»//(Tjr sehen 
t;esitzentw urfe, als Beilingung der Keife für die l'niversitäts- 
stmiien eine Abituri< nlenpruüing bei di u (lymnasien fe.stge>tellt; 
dieselben Bestimmungen enthielt rtpater auch der .VithJer' acho 
Gesetzentwurf vom Jahre lb*>'J. firusses wäre mit jener Ver- 
gBaatigang niebt gewibrt worden; denn eine ImmatriknUtion 
unter dem erwihatea Teraiekt bedtonieto niehta Andere« ab die , 
Erlaubniss, Vorlegungen na be«aeh«a, ttt Jedemaan, so dssa 
das Matnritätszuugniss des Realsebnl- Abiturienten in dtesem 
Punete ib' Uho t'ür nicht« gegolten liätte. wii' nach der l'abi« 
iielsordre vuu IHii) beim Portepcvllihuricli-Exameu. ^Foru. folgt.) 



Zur O M c M o Irt » itor Wun Muüm 
Von I. A. SekSak«. 

(Sebluss.') 

8eit J. Kasimir verbannte man das Oriecbischo aus dem 
Pfau und ftbrle dafllr deatsebe und fnunOsische Spraclie» Welt- 
g««eUeiito aad nenen Geofpeapble «in. 
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Daa JesaitcncoOcigtam so Voten war mit tttcbtigen Lohrern 
und mit nnermeMliebMi QddmHteln Teraohcii. Es hatte eine 
betlentende Bibliothek, ein astron. Observatorium, eine Drucke- 
rei etc. Die Jesuiten strebten darnsch, ihre Schul« isutn Uangc 
einer l'niven'ititt zu erlaben; aber die Aeailemie zn Krakau 
liintertiiel) da«. Koeli hatten die Jesuiten in Posen bis zum 
i, lt>5t5 liii CoUegiuin nobitinm, in welchem die adelige Jugend 
ansser aadern WiateiuduiAea dia dentache mid framOalache 
Spraclie lernte lad prhntiiB rnneh die griediiwdi« «od he- 
Inliiebe. 

Naoh len nidm Ifittda, nuh d«D g«l«lnteB Profbmoiw 
«nd nah. dem oben mitgetbcÄteB vi8«eni*ehiiftltchen Lehrplan, 
■ollte man glanben, daaa die Jesnitenschnlen nicht hätten Ro 
schlecht sein können, als man sie verschrieen ) it. ]> w.ir an- 
der«. Den Jesuiten hifr durrhaus nicht daran, da-sdii' Jii}:end ihre 
.'^(■l.ii'.i ii[;n! \ III reitet verliei«». Die ganze Aushih.lui;^' iir mehr den 
rcligifwen Streitigkeiten als der Wisi»engclial"t geweiht. Man 
übte sie in Dispatationen religitaen Inhaltes; selir viele Zeit 
mirde anf völlig onntttae, ja aogar schidlicbe Dinge Venehwea- 
det Die Jngend gewOliiite $m StuaUan, an diatoetfaeke 
l^ t a fla d irte i te ii nd aa Teiflricaiit AndcH^taWger. ISmii 
noch eeranmera BiallvH auf daä Sehleloal Folena fibten die 
Jesnitenschulcn durch ihre Zuchtlosigkeit; die Jesuiten aalien, 
nm sich die SehOler anhiin^lich zu maclien, bei dem zUf^ello- 
aedten l'ebermutlie durch die Finj,nT, ja i*i<' reizt<-n diehelhen 
■Ogai', wenn ir^;eiid ein Zweek dien erlieisehtt^, geradi'iin uder 
im Geheimen zu Gertitzwidrigki iti-n auf, .so liil(> zur Zer«tö- 
rong der Diiisidentenkirchen. Wenn diese Jngend nan die 
Schnle verliess, marlitc überall Hftndel und beging Oeseti- 
mi^tipuitn. YeigL Braeoina. Doeh battea die Jeaniten anoh 
BMiebe Terdieaste um daa Laad. Ihaen gebihrt daa Terdiena^ 
Seintal angelegt and BUdnag Terbrettet an haben. ICt den 
Janhern sogleich wurden arme Knaben, die ale anr Bedienung 
hatten, unterrichtet und so den ärmeren VelkiCbMaeB die Er- 
reichung von KeunlniSMcn erleichtert. 

Als im J. 1773, 21. Juli, diircli den Pap.st Clemens XIV. 
der Jesuitenorden in allen Staaten der Christenheit aufgehoben 
worden war, wurden an ihrem CoUegiam in Posen auch die 
Lehrstuhle für Philosophie und Theologie aufgehoben, die an- 
dern Claasen aber noch eine Zeitlang beibehalten. Dieselben 
beatanden bia anai J. 1790. Zu dioawZeit aniehteto an ibier 
vad aa dar Stelle der Labnaakiaehea Sdmla dh UakatiOBa- 
MaaaiMiaa eine DiatriktBehnie, von d Claaaan. 8bi Thal der 
Kbliodiek aoD an die Univcrsitlt Krakan gekomniea sdn. 

Wer das Treiben in Ai n Jesuitcnschulcn mit Aufmerksam- 
keit bStraefitet hat, dem kann es nicht entgangen «ein, das» »ie 
nur hicrarchiKrlic Zwecke im An^f hattni und die Krzieliung 
fär Familie nnd Staat ganz ausser Acht liesden; da»« sie höchst 
einseitig nur für Ucbnng des Gcditchtnisses und der Redefer- 
tigkeit Borgten, jede harmoniache Entwickeln ng der Seelen- und 
Goisteakrifte Temachliasigedd; daea ihre E^iohung zur Fröm- 
migkeit au eine aeheinlNwe war, inden aie Verletanag fVeraden 
Bigenthamae aleht atrafton nad Haie gegen AndengUnbige 
aidit mterdriekten, iondera vielmehr pflegten nnd nfthrten. 
Damm mnaa man ee mit Freude nnd Dank begrOssen, daaa die 
preiissiaelie Regierung 187.3 wieder besehloss und ausführte, 
wnÄ vor llH) Jahren hereit» die meisten Staiiten Knrnpa» ge- 
than hatten, nämlich die Je jii itcii , deren Orden 1!S14 diireh 
Ptua VII wieder hergestelk worden war, und dessen Mitglieder 
•eit ISK) in Bayern und Preusaen beaondera ala Reiaeprediger 
dae gioaee Thatigkeit entwickelt hatten, ani dem preaaaiaohen 
StaatageUeto gladleh an verwriaea. 

Die Nationalaebala. 

Statt der beiden eingegangenen höheren Sehnlen erOdhete 
die erWillBte Ednkations-Commisaion 1780 eine NationaUehule 
nnd benutzte dazu Lehrer der beiden aufgehobenen Schulen. 
Die neue Schnle war in t> Gl. getheilt und beatand bia anf die 
Btldprenssiscbe Zeit. Ihr Plan war folgender. 

Ol. I. (voll unten) U Stunden lateinische Grammatik und 
Auszüge, 6 St. Arithmetiic, 2 St Kalligraphie^ i St. neue Geo- 
graphie, 1 St Sittenlehre; allee rftm eiaem PmUmmt, m aoeh 
ia der fotgendea Claaaek 

OL n. Forta. danelban OageaiHad« von einen andern 
Lelmr aaeh Tameehiiebenea Badian. 

GL m. 8 St lat Oraram., Anaa. am Kepoa, Briefe tob 
Cicero nnd Pliniu^, vnm Prof. der Beredsamkeit (regeben. Der 
Prof. der Mathcm. liatte G iSt und aw&r 2 SU zur Wiederholung 
der Aitthm, 4 8t. Ar den 1. TheU d«r ChMUt Dar PNim. 



der Physik gab 3 St., nämlich 2 St. Naturg. rom Ackerbau, 
1 .St. lat. AuHzllge über den Ackerbau. Der Prof. des Rechts, 
gab 3 8t. nnd zwar 2 .St. assyriBche nnd pemitiche Geschichte 
mit Geographie und lat. .Vuszüge, 1 St. Sittenlehre und Latein. 
Auszüge. 

t'l. IV. Der Prof. der Boreds. erklärte in 3 St. AuRztlgo 
auK den Autoren, die iu der 3. Ol. gelesen waren nnd tlbte die 
Schttler in der Berede. Der Prof. der Mathem. gab 8 St; ia 
4 8t Beeadigaag dai 1. IMlei der Oeonetrie^ fai 4 at Al> 
gnhta. Dar Ftaf. der Fhjfaik 6 Sb ud cenr t Sk "Satm. 
TOm Aekerhaa nnd lat. Anaaflge^ dann 4 8t Blnleltang hi me 
Physik. 

Cl. V. war in '2 Ciirse getheilt. Der Prof. der Bcreds. 
gab in den comb. (Jnriien in 3 St. Auszüge ans clasaiKclien 
Dichtern und einige Keden; im 2. Jahre zugleich in iH'iden 
Cnrsen in 3 .St- Auszüge aus rlass. Uichtcrn vernehii'deni r .\rt 
nnd einige Reden, per Prof. der Mathematik gab im 1. Jaliro 
den ein- nnd 2jlhrigen Schülern zugleich in 4 St den 2. Thl. 
der Granunati daa 2. J. ia 2 St Beendigung der Algafaia, ia 
8 8t Vermeaanaga- n. aaderea ntlallehee Zeidiaen. Oer Prof. 
der Phya. gab beiden Cnraen im 1. Jahre Wiederholung der 
Einleitung in die Physik nnd den ersten Thcll derselben in 6 
St., Naturg. der Mineralien nnd .\i;.4/.i!u'e in 2 St., Botanik 
in 1 St., im 2. J. Wieder - Kinleituiig zur i'hysik und 
2. Thl. derselhen in 6 St; von der Krhaltnng der Gesundheit 
u. lat. Auszüge dazu 2 St.; Botanik I St Der Prof. des Recht» 
gab im 1. Jahre beiden Cursen röm. Geschichte n. Geographie 
u. lat. Auszüge in 3 St; Wiederholung der Sittenlehre aus den 
vorhergehenden Classen und lat Auszüge znr Sittenlehre in 1 
6t: tan 2. J. SittenL nnd Recht in 3 St, lat Anaa. anr SittenL 
1 8t 

Cl. VL Der Prof. der Bereds. gab in 6 St Berede, nnd 
Poeaie, Reden Ciceros^ Livius, Curtius, Tacitns, Horaz' Brief 
de arte poetica. Der Prof. der Maliiematik gab Logik in i' St , 
der Prof. der Physik in 2 St. Gesehichte der KUuste nnd lat. 
Auszüge, der Prof. der ' Rechte Sittenlehre und Recht in 7 St, 
vaterländische Geschichte 2 St, lat Auszüge znr SittenL und 
zum Recht 1 St. 

Täglich waren 4 St, nimlich von 8 — 10 u. 2 — 4. Messo . 
war um 7 Uhr. Deutsche Sprache für die Anfänger in 4, fOr 
dio GeObteren 2 St w. Jeder Lehrer gab w. 20 St OiriBteu* 
lehre wurde an dea Bona> «ad fehrtagea fefebaa, fimtd» 
Sprachen hi IS 8b V. dea fai S AUMIaatea leOMiltai Balm- 
lem. Die Schiller wurden aneh hn Bt e reiewa «ad Ia mlBtt- 
rischen Schwenkungen geübt. An den echnUMMI TuBa gin- 
gen sie mit Karabinern und Lciuwanduniformen aulb Feld und 
b-rnten unter dem ConMüan.in ilires Feldwebels, des Oberbürger- 
nieisters Tacler, exercieren, auf angenehme Weise spielen u. die 
physischen Kräfte stärken. 

Die Schulen der Ednkationscommission gehörten zu den 
besten in Europa; denn mau strebte in denselben diüiin, ana 
den SehOlem denkende Meaeohen ni bilden. Die Sehfller neh- 
men bdffl Abgange swar ntdrt eine groeae Menge voa Keaat- 
niaaen mi^ aber was viel hen^ier war, tiaen geennden ytllltaad» 
der nicht durch allerlei Kleinigkeiten nnd Pedanterien verwirrt 
war. Sie waren gehörig vorbereitet, Hieh ftlr alle Lebensver- 
haltniüse weiter fortzubilden. Allein die Commission mischte 
7.11 v.i les in den Lelirplan und Uberbürdete, da es ihr an Lohr- 
kräften und Mitteln fehlte, die Lehrer. Der Prof. der Mathe- 
matik z. B. war verpflichtet zu lehren: Arithmetik, theoretische 
nnd practiache Geometrie^ Physik, L.ogik, Algebra, Natur- und 
KnastgeeeUehto; der Tim, der Beredsamkeit: latein. nnd poln. 
Gxaaauitik, Theorie tat Beredaauikeit und Diehtkuaat, praeti- 
■ehe Aaasbnng deraelben, latrfnfaehe Leetflre, rOmisehe, grieohi» 
Hche und vaterländische Geschichte, Natur- und VölkeneehV 
Staatsverwaltung, Geographie. Ausserdem hatte jeder von Dl» 
neu die Corrcctnr der häuslichen Arbeiten, .Sie waren also 
ohne Zweifel durch zu verschiedenartige Arbeiten Qberbttrdet 
Üafur erhielten sie ab er aneh aehoa naeh SO Jahiea Ihrea Diaa- 
Bte» dio ganze Pension. 

Wer hatte die Inspektion tJber diese Schulen? Es waren - 
Staataanataltan, die höchste Sehalbehdrde war die Natioaal- 
■dakafionaeaanuhniOB, natar der & Haupt» lad Knlaaehitak 

Daa Land war In Bflckrfeht anf die Sehnlen In bea e ade i a 

Distrikte getheilt Jeder enthielt eine höhere und mehrere ato* 
dero ächulen, wie auch die unter der Aufsicht der Mtfnebe ftB" 
bMidaa Sdnika, die Fareddal- oder atadtaehalea, de Dorf- 
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wihlilen und die PensionBanstalten. Die DiBtriktsBclinlen wie j 
den ganze« Kreis kitcU: uin Hoctor, die UnterdistrilitsHchukii 
ein Prortctor. Jeder hnttv die Aiif*iehl über die wiusengchsft- 
lii'lie, moraliache und physiselie Knii-hnnK wie auch Uber die 
ganze Einriehtang. Die Revision der Schule nnd der Sclml- 
cuBse geschah alle 2 Jahre durch die von der IlaupUcbule er- 
iwniiteii QenenlTiHtotono. Die UatonUatriktMchaleit wuiden 
alle Mm 4n«li ü» BMUnw nrUHert BaetoftB lad Pro- 
iMtoran iMttMi danm IniiNa Uttantelit m erUMHea. Ton 
«faMTItqpe^Be^^ bt ia d«B Sdnln te Edn- 

Daa gelatliche Seminar. 
Das fTPiullicb« Seminar hatte einzig den Zweck, Geiiitlicho 
für die Diörese zn bilden. Bis zum Anfange des Iti. Jahrlinn- 
derts war die Kathedraiscbulc auch zugleich gelBtlicheH Semi- 
nar. Auf Verordtiuug des Trideutiuer Concil» eröffnete man 
in Posea 'vor der Mitte des Id. Jahrhunderts ein besonderes 
SaniDur, wdcbet der BUebof Adan Konmki im J. lili mit 
1500 Ddtatn «uitatlote. Zw ÜBtwkaltaiig d— db— ver- 
jggUslw ikk die A<Me aaf darflyaode U78 n MwflBgen 

In dem Semiaare wurde unter der Anfsirht eines Prietiters 
eine gewisse .\nzabl Kleriker unterhaltou, welche den l'nler- 
rieht im I.üln anHLiächen C-ollegium besuchten, im J. 157^, aU 
das Seiuinargebaude einzustürzen anfing und das Lnb. CoUe.gium 
stark in Verfall gerathen war, erwarb das Kapitel ein Haas in 
der Stadt, eiedelte die Semiaaristeo daliin Uber und gab sie den 
JesnitOD ia Unterricht und Aufsicht. Bald fühlte aber das Ka- 
pitet di« groase UabeqneaUehkeit, welch« aas der Verkgnag 
im SmbImui Back dar Stadt «irtitaBd; daran tfilata ea daa 
atta Sealaaicablade ia te HIIm te Kath^baUnlia «iate 
la Stand, braute die ScadnaritlBa ia dandba tuilek n. aefiidtta 
sie in da» inzwischen gehobene Lubr. Colle^jitim. Doch gewann 
das Seminar durch diese Verlegung nicht viel; denn sein Fonds 
von -'."lUi) Dukaten war, wie es scheint durch V<Tw<'ndnng zum 
Wiederaufbuu der im J. I(i22 abgebranuleu K&Uiedralkirrhe 
verloren gef;ati|:;eu uud die Aebte wollten ungeachtet der Er- 
n>abnnngei> der Bischöfe und Synoden die Ueitrige Ucht geken, 
an welchen sich ihre Vorgänger verpflichtet hattaa. Daa Se- 
Biiaar verfiel so sehr, dass 1651 aeia Foada kaam «IB 11,000 
Qaldea beataad, von deren ZlnMB elf Saaiiaaiialaa «ntnfcalten 
iraidaa. Voa 1665 — 1674 niMte aaa mnm gänzlichen Man- 
eda aa Fnada daa Seadaar sehfiataaB. 167S übergab man die 
Leitang deaaelken dem Seetor dea Labr. CoUegiuma, und seit- 
dem achiokte die Krakauer Acadente besonder« zwei Lehrer 
ftlr dx.-i Si miliar. Seit dieser Zeit tlieilte eh d;ih Srliiek?i;il der 
Lubranfiki-tclien .Schule, mit der ih bin 1760 vereinigt war. 
Sein Zustand war in Hiusii hi .uiif W rmögeD und WisiM nsrhaft 
besser als je vorher, aogar auch besaer als a^ter uater der 
Leitung der lOaaiaaan^ wabba 1780 aaa Wandiaa etayefldirt 
Warden. 

In dem geistlichen Seminar ging ea mehr an dan Geiat 
dar Denath aad am G«ttaafanht ala aai bflban Wlaaenaabaft. 
Ia aeaavar Zait, etwa am te Jahr 1830 barem mma ea der 

Provinz woU tahr aa Geistlichen gefehlt haben, indem noch 
Secnndaner der Oymnuieu im geistlichen Seminare aufgenommen 
und zn Priestern ausgebildet wurden. SeitileTn die preussincho 
Regierung von den eintretenden AInmueu die Ablegung des 
Abitnrientcncxamens verlangt wie von denen zur UniversitU 
Gehenden, nnd an dem geiatliohen Seminare auf deutschen Uni- 
versitäten oder Academiea «h Brealan, Bonn, HOaebea, Mtln- 
Bter gebildete Theologen ntp. veltUdie Profeaatfren, (Alaog^ 
Bflttner, der ehemalige GTmaaalaldireetar Dr. Biditar, Dr. pbIL 
Valkantb) lahrtea, aah» te Semiaar daea erfrealiehea Aaf- 
acbwing «ad Henirta daea ftoamien nnd gebildeten Klenii. 
Ueber die jetzige innere Einrichtung des Seminars kann wenig 
oder gar nichts mitgcthcilt werden, da es der Öffentlichkeit so 
gut wie vcr.sehlü.'i.'ten i.Ht, indem ca wadar MtaatUehe FMthageo 
bllt noch Programme vertheilt. 



Da In allen OstUehen Provinzen dea prenaalaeben Staates, sowie 
im KVnigrelrhe Sachsen, also In den Gegenden, ans denen nach 
allen Anzeichen die Betneili^'une an der ersten alljjenieinen deut- 
schen KeHlscLuliiiiuner-Versii.muiTung ZU Glera sehr ^;russ zu werden 
verspricht, die itichselinferien erst am 27. Sflptember beginnen, ao 
wird von vielen Seiten der Wunsch »unt-esproehen, danii der Vor- j 
aamminngstermin auf die letaten Tage des Septeuber verschoben ' 



werden nOchte. Ei sind die Mitglieder des Aasschusses Uber diead 
Anf^Blegaabeit ia Teckaadhag gattaMB aad aa IMaat aieb w»U aa- 
nehmen, daaa der Waaaab, araaa ligaad nOigUoh, «rfUlt warte 

wird. 



ConoBpoideiiMii ud kklasie tfltHiflitiinioiu 

^ Berlla. (Dr. Oeislerf.) Nachruf. Am II. Mai starb nach 
Bchweraa Leiden im Alter von 57 .Jahren der Oberlehrer Dr. Oelsler. 
Wir betrauern in dem Hinpeschiedenen einen mit den ausgezeich- 
netsten Kenntnissen ausgerasti-ten .\nir.ij,-i'uosi' ii, der mehr als 30 
Jahre hindurch sieh die mmi|rf:ilti;;sten Verdietitite nm unsoru An- 
stalt erworben und ilber si'ine Kräfte hinaus bis zum Ende des 
Wintersemesters seine Wirksamkeit fortgesetzt bat. Sein Andenken 
werden wir Iren aad daaltbar bewabiaa. INiasaor aad Lahnneolla- 
glam des kgL PrSedrieb-WIlkelma^ymnaalnma 

— Potea. (Stipendien. Privatschalen.^ Die Zeitaagta 
veröffentlichen folgende VerfUgangen. In der Provinz Posen wer- 
den l>i»her von .Staatswegen Stipendien (är das UniverüiLUtastudium 
nsmentUch an «olehe l'ruviuziaUntjehürige verliehen, welch« während 
ihrer Studieii/eit liie jinlniacho Sprache betrieben Dii scii Ucqui-sit 
ist \eiu riueli i-.i i r lur ilie hOiieren Lehranstalten der l'rDvinz be 
sliiumteu Ut>erpriuiidiah'urf)igiinK vum 3. April für die Stipendiea- 
Torleihnng nnerbabiieh erklUt wnrtlen. Ba liatett 

.Da nach der Ministerialvfrfligung Tan •. Deaaaiber v. J. te 
Unterrieht lo faat allen htlberen LehranaUlten der Provina Posen 
faeuliariv geworden so wird auf die Kenntniss der polnischen 
S^)rsche ein entscheidende* (iewioht nicht frelejft werden können. 
^\ enn schon die Kuuntiiish dieser Spriitlu- bt i eiuem auf Gnind der 
Universitätsbildnng AnKe»(elli<-ii in der Meltrzabl der laudräthlicben 
Kreise der Provinz immerhin wünseheuswvrth sein mag, so eraoheiat 
sie <locb nicht noihwendig und ist es uoch weniger fUr erforderlieh 
zu erachten, aof das Kricmen dieser Sprache eowisserroaBsen Prä- 
mien zu setzen. Die Verleihung von StinendioD erfolgt nur an 
Studirende der evangelischen Tbeulogiu, Oer Philobigie iind Juris- 
prodenz. Die e>'angellschen Geistlichen stehen in der Provinz fast 
rogelmüsaig deutschen Gemeinden vor, eine perin^'e Anzahl versieht 
die Seelsorge in den poiui.s« b evin/^-eliselii-n (ieineinden im Süden 
der Provia£ Letstere müssen der uolnischeu Sprache wie ihrer 
MnHaiameha mtetiKaala, eratare branehaa aia aar aleht Der 
ÜaiaRlebt aaf dea hoberea Lehranstalten der Proriaa wird feiner 
bia anf geringe Ausnahmen nanmebr In dentseher Sprache ertheilt. 
Eis RIehter Iuibb des Trauslatoars nur dann entbehren, wenn er der 

fiolaischen .Sprache völlig mächtig ist. D» in allen Schulen dar 
'roriiii diu deutsche Sprache gelehrt werden mu.^s. übe Kiinudiuer 
also Deutsch lernen sollten, so wUrde schliesslich der Staat durch 
BegODsiigung des Gebrauchs der pobdaabaa Bpraaha aatama eigaaea 
Zielen hemmend entgegentreten.* 

Diese Verfügung ist natOrllch im Znsammenbange mit der aeaa- 
sten Itegiorungspolitik 'nnd dem eingebrachten Gesetzentwurf über 
die .^mtseprache aufnifasnen. Aber auch atigesehen davon ist zu 
bemerken, da-ss jene so^'^'t^annteu pulniatheu .Stipendien in der Pro- 
vinz Prosen \ ■..flst.iti'ü^' ihren Zweck verfehlten, indem die Stipen- 
disten triit.i : r \-'U :iinen Uber das Sprachstudium abgcgobunen 

Versictieruiigeu uud abgekgtcn SoheinprUfuogen doch sich die 
Kenmtaiaa daa Pnlnlanhan ünt aleauia aaeb aar eiatgenuMaan aaa* 

reicbead aneigaataa. 

Die Begternnr tu Poaaa feat aaterm IS. v. IL eine Clreular- 
vcrftleaag an die lar nntergebeaaiB Landriitbe erlaasen, durch welche 
dieselben angewiesen werden, der vom Erzblachof Ledochowsld 
angeordneten Einrichtung von religiösen Privat8clnilen entge^ensn- 
treten. Der Wortlaut dieaer Circular. Verfügung ist folgender: 

.Der Erabiachof von Unesen nnd Foeea, Graf Ladoeaowski, hat 
In efuea in Nr. a dea amtlichen Kir^enblaitea der beiden Erzdio- 
aesen rernffentliobtea Kriaasa vom 7. Februar dieses Jahres in offen- 
barer Missschtung der Von der kOnielicheD Regierung getroffenen 
Massrcgeln und zur Umgehung des ijchntant'sichtsgeRDtzes den (Seist- 
liehen seiner DiOceseu zur Pfliebt geinacbt , allen ihren scelsorgcri- 
ecben Kifer daran f zu richten, dsss in den Orten, welehe von den 
Pt»rrkirr)ieti entfernt sind und lu denen die Sehuliiufeicht dun be- 
treffenden Geistlichen entaogen worden ist, drei bis vier Personen^ 
MKnaer oder VHaea baaaaaga fl uidea werden, walaba te Kiadaca 
swei oder drd Kd te Woche Religioaeaalaniobt aitbailea 
sollen. Abgesehen davon, daaa doreh die Einrichtung aolehar 
Unterrichtsstunden bei ihrer aasgesproehenen staatsfeindBebea Ten- 
denz leicht diu Erzichuug der Kinder in einer die Interessen daa 
Staates gefährdenden Weise beeinfiusnt wercien kann — werdea 
dieselben auch deahatb nicht geduldet werden dUrfoa, weil nach 
der Gabiaetsordre vom 10. Jani 18M and der Miaiateriai-Instmctioa 
vom St. Decemher 1839 die Erthollung von Privatunterricht und 
die ErricheuDg von Privatschnlen von der vorhergehenden Erthd- 
lung eines ICrlaubnissscheines abhängig gemacht ist Demfreniiaa 
weisen wir Ew. etc. auf Anordnune des ktSnigltchen Obernriii'üliniiii^ 
mit welcher sich auch der Herr ODitusuiniBtcr einvcrscanat ü orlilärt 
hat, hierdurch an, in alicu den Kiilleu, iu welchen den vorerwähnten 
BeBtitDiauriKRn zuwider von l'ri\'atpcr6onen ein regeiniiisniger Unter- 
richt eiugerichtet werden sollte, denselben sorgfaltig zu beobachten, 
aad Mb daraaa aiae wiifcUeba WfadniNhale eatstebeu oder da- 
dnreb ngead dn NaehthaO Ar die tedverwaltang herbeigeftihit 
werden sollte, uns darllber sofort aa baclebCaa, Im daa FUlaa aber« 
in welchen die Erlanbniss zur F.rtheOBBg te BdlgkmenlefriehtB 
nachgesucht werden nollte, dieselbe la VOrMgen.* 

— BrPHlan. (lU: z ii p i ic b der Abhaltung von HeliKions- 
prUfongeu) in den Scbulen durch die Biqiriester resp. Sebulinr 
spectoren hat sich der FOiattiaebaf T«a BiaähM an folgaodea El- 
im bewogen gefunden: üiyiiized by GoOgle 
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.Nachdom die Kirche der ihr hishi r 7.ui;i'Mjiti<leim ffiwhtf auf 
die Schale durch die neaere GeseUgettuui; verlusii^ Mworden und 
deren Folg«) in der »tiistliefaca Erncnnang weltlicnor Revisoren 
und Lupector«n an die Stelle der mit diesen Aemtorn betraut ee- 
wtamun UteUlehmi Orfue bereits ein^utrcton sind , wird der Re- 
UgfoHUterrlsbt itr btnniwachsendeD Jagend ein betondorcr Oo- 
MOttand nn«erpr »chwcr »icpftirlon SorBen. Obwohl wir uns vnsi 
dw Berat'streiif' imsprcr ehr«ilr<ii>;en Geisllichlceit iil>er2eu^t liiil;i'u 
dürfen, daus sie liurtii ihre Kuthi-bunp vom Schulrovisorat sich 
kfinesnogs von den ihr gpgeii liip Kimlcr olilio^temloii rflicht'.'ii 
•utbundeti erachten wird, so inUsseu wir doch Anguticht» der 
kinitMfeiMtlicben Stottnung der U«Krawut di* ll«n«i Pfunr «od 
daran Bllflnirleater dringmid mahnen, niekt Uoi den Ton dem L«b- 
rem ertheiiten KelierioniiQntRrrioht genna ru fiberwuchen, aondem 
auch mit venloppeltem Kit'er selbst vinziitri-tun und da, wo die 
OrflsBe dor I'farroi und die Kntfi rnuug der Ort.si hatt die eigenen 
Kräfte lähmt, ijürhi|,'eijfullii t'roiiiuio Litien zum Einprütreu de» Kato- 
cbi^maa an eewinnen. — l'm den nothwendigen Kinblick lu die 
dtafalltige TUtjckeit der efarwttrdiiron Oeiattichkeit zu erlangtm, 
verordnen wir, dia»s von den geiaUichen Herren Soliaiiiwpectoren, 
dort aber, wo an doren Stelle acbon weltiiclie ataaiihaaBMa gMn' 
ten sind, von den Herren Snprieatem hinsieblttell d«* llellilom- 
nnterrielits besondere Prüfungen und Ermitfelan-rcn vorifenoinnirn 
ner'le:i- In den deshalb unsersm hiirhwiiri1i>;i u (ieneral Virariar 
ftinir eiiimreiehendeti .Separntberii-hten wird jjewiiwenhiirt !itirut.'i lien 
sein, in welehcr Welse in den einzelnen inr Pfartei fehilrij^eii Ort 
acbaften fUr den Keligiousuuterricht gesorgt ist, wie oft der l'farror, 
baittflieil dessen Caplan deneelben wOelientUcb oder gwBatiich er- 
Iheil^ wie der Katechnnienen-Uatevriebt atattfindot nnd «elebe Zeit- 
•dbnar ihm mit Anpbe der wOcbentiiehen Stundensah) geschenkt 
wird. — Indem wir uns der tuversiehtlichen Iluflfnung bingebon, 
das» onirre ehrwürdige (ieistlichkeit . einxedenb der ihr flJr die 
KiTvIi^r oiiliejrenden »chwereu Verantwortnup. ihren Kifer vcrdo|j))eln 
wir<l und die geistlichen llbrren Schulinspoktoreu, resp. die Herren 
Snpriaatar gawluBhift die Revisionaergebnisso berichton werden, 
Iwanftiagao wir unter faocbwflrdiget Ueneral-Vicariat-Amt, diesen 
Xriatt durch die gedriirkten Ven»Mliiwi|^n zur allgemeinen Keant- 
niia m bringen.* 

n Breslau, (Die Grlindnnff von Fortbilditnpsschulen'i 
filr uie iSühuo der kleinern (Jninil^esirier soll jetzt mmi Sriten iler 
landwirthschal'fliehen Vereine in licr Provinz .Selile.<iin nn AufTe 
>!;eftt*Bt «erilen. Wie die Schle.iisriie Zeitiisi;; nirMet, i^t eine (fer 
artige Korthil.lunRhi'chule unter andern dun-b den laudwirthschaft- 
iiehen Verein zu liemHtndt am 6. d U- inaLelMD gtnfm worden. Der 
HagiBtrat genannter Stadt bat ein Schttllocal bareilwilligateingwrinmt 
nnd ilcr landwirtliacbaftUdM CantnlTareU fBr die Provios 8«hleaien 
wild üeinerseits das DntemehiMB datch eine Geldaninraation au 
ffetdorn sniehen. • • 

□ \numbnrg. idedenlt inrel.i Mlioucr Act '1i r I'iciiit 

bat jüngst iu der Aula des Duui-tjynnabiums zu Xanmburg statt|.'e- 
fnnifaa, laden dort ein» In 4i» Wand «lageflsle nMmoraa Oedenk- 
talU dareb efne ergreifende Rede de» Gymnasial-Direetora Dr. phil. 
FOftaeli geweiht wurde, anf welcher die Namen der in dem Kampfe 
gegen Frankreich i. J. I870 71 tür des Vaterland als jugendliche 
Il<'lc|en p;est(>r!ienen vorniulieen Oynmai'i.-isten mit (rnUienfii Lettern 
ein;;i-;!r:il'eli üi^d. il:iiriit iK(_;ir ISu'liT aus .N.iuiulmrg. 

Robert I^iguit ans KaliUvinlicl , l;»il<jlt I ran; an» Naumburg, Otto 
Besser aus Kistriti. A. Kn^^elbmebt ■.tun N iederau, Carl Rammoit, 
Otto Lorenz nnd Max Ileyland au» \\ eiüseufelh, der Nachwelt zur 
flJireuvollen Krinucrung erhalten bleiben. 

0 Ilaaan. :Sehul- und LohrerverhiiltniBSC.) An unserem 
Gynii.n<ium {künigl. Paironatjij ist In diesen Tagen aar Komaletat 
Tolleiidj) durchgeführt worden. Wie es mit der Realaehnle n. 0. 
(stiiiiti -rill !i rutr"n'irs de dato 18721 in Bezug auf eine normalmüssige 
OcL: I; >i ila »inirti Mdl , sieht mau nicht ab. Seit Monaten ist 
diese .<i liiile der Milariii'it ihres schwer erkrankten ersten Lehrers 
iiu i-'riiu^ühiselun berunlit. der jelit einen liinj^eren I rlaul» n.iciige- 
snvbt hat nnd «icbor orhalteu wird. K.» ist ein Heispiel datlir, uo- 
bin Hngeaflgaad« Batoldnng mgcnUber l>«eonderen 1 heurnngsTcr- 
biiltniaaen det Orte« flihrt, wwi sie den Lehrer neben seiner »ITent- 
Ucbcn Tbfitigkcit ca Anitrengtin^'en im Privatunterricht nUihigt, 
welche einen gewiaacnhaften Arbeiter, der nicht ganz ansaergewühn- 
llrlie Kräfte anfznweisru hat, vor der Zeit aufreiben ratlssen. Wir 
wollen dem sehr hart brirotleueii noeli jiiuf;eu Manne wünschen, dass 
ersieh recht bald imd d.imrnd \<>ii seil, er Nervoniiborrelzthcit er- 
kolt. Da» (.iyimja?imn enttu'tiri aiieli .sebim seit Jahr und Tag einer 
■einer ordentlielien Lehrkräfte iu Folge einer chrouischon Krankheit 
das Bertieilii.(eu. »< iche TorantsiebUieli rar deBBüebatlgen Fenai- 
onirnng führ. u winl. In dieeem Falle let woniger die Ursache 
in fiberiii:;H,it;ii Au^ii. usung in wiaaenaehafilicher Richtung t» 
Buelii .: — h, Nr 11 ,|,.r /.tj;. f. d. hObere Untcrriehtswesen ibt .S. 
104 von eine: I).irlr^,'unf; de;, l'rof Uonitz die Rede, kraft weleher 
der.tellie ilie ; .Miitil, i'.»« hci .^llni.^t<Tial\ erfligung bemängelt, dass de» 
Aiitglioderu der AbiiurientenprUfungs-Commissionen d.'ui Hcelii ali- 
CMMB anU, mnn die Bemerkungen der Wiascusehiiftl. PrüfunK^i 
CpanmasKnieB ober die Abiturienten Arbeiten au reiuoustriruu. Am 
hiesigen Gymnaainm bat sieb wiederholt berausgeaieJlt, daas eine 
■olcbe Kemonatradouabefngnia »ehr erwflnacht sei. L'elierbaupt wer- 
den die Fildafrogen, scheint c», wohl thiin. wenn sie auf eine andere 
Organiaatiiin der Beauf»ieht(;Kimt,»lieliiirdi- lilier den liyuinasial- und 
nlinercn luueh Real-l .Sehiil-rnten-ielit drir-fren. uViire nieht die 
tJetolu-samkeii , (ieli-hrlhcit \oii LuiMTfit.it.tprot'r^;-,.-, i namentlich 
obilologlseheu Studium.* (Ur auf solchen .Schulen doch auch vorzu- 
bildunde .Inrisle«, Canieralitlen, Flaauzbcamttin , and »onstigo ent- 
»piechei.de Geseh-ifUzweige led%lieb massgebend aein kann, dUrfen 
■ylchc liobCrden nur genttehter Znaamwanaettang aaa bioaean Fio- 
ftaaoren nnd pnittiaäica SeknlaiSDnani aain. Xwk wiid ea aleb 



dii.'rhau» >:'nipfr');len, )iei dam neuen Unterrlahiagnaati auf eine recht 
genaue, iLweckgemäase Festatellang der BefngniaM der Lebrer-Colle- 
gien und einer anderweiten Znsammenaetaanf 4nr Frovinilal-Schal> 
eoUegien Bedacht an nehmen. Thatalehlleh MalK die jetzige Oestal* 
tang der letzteren keineswegs ein Collegiom dar nna tchalret nnd 
waltet <ler eine . alleujal iubetracht kommende ProTinsial-Scbnl- 
r.irh ',vi.. ein Autokrat «ider alle, die siohs bieten laasea, oder 
poicii u Zum niclit unterdrljf kend wider alle, die sichs nicht bieten 
luHiten. Oas ist eine lier -»chwliehnten .Seiten der preussischen Schnl- 
verwahuiii^. die wir in der neuen Provinz Hassen nur sehr unlieb- 
sam emplindun. Wouus z. B. unserem Frov.-Scbulrath Dr. Rümpel 
nachginge, wäre noch lange keine UahaltaorhOhnng tttr die Lehrer 
höherer Sebnlen nOthig gewesen. Der Mann bat freilich barocke 
Ansichten von der I.iel>ensttothdurft anderer Leute. Kr »olbat wird 
sich guten Regiorungaratits-Ge1r«lt und Diiiten gew iss natürlich nicht 
entectien lasspn. — Die OrtSiographiefrago hat an den hiesigen 
höliereti !Sehulen ihre eisftie .Seite. Wührend in lien K!euient.ir- 
Schulen da« I,e»ebuch, biblische Geschichte und Katechismus in der 
altherkömmlichen Rechtachreibung die Wortbilder dem leraenden 
Kinde vorführt, brancht man in den Claaaan der Realaehnle t. B. 
dna kL Waekemagerscfae Lesebncb alt daaeen nrtliographiieben 
Abwaichnngen. Das sind so Zustünde namigfaeher Art. weiche in 
grossen (Jewirro forschrittlieher NeuernntJen iinfieai lit.'i ihre .Schat- 
ten ziehen. \'on wo aus namentlich liii' 1 i-stiin^ der l''ciinle doa 
Ki>ri.iehritu am wirkaamateu an beacbieaaen ist, wird in dem all- 
^enieinen Rnfw nneh VarbaaaamiBn aUar An aiaht gaMtet od 
gesehen. 

n Dnaiaa. (Realachnl-Dlraetoran-Confarani.) In dan 
unter m Vonitse dea Cnltvamlniatera alattgeflindenen Oomerenaon 

der Direcioren sScbsischer Realschulen 1. Ordnung hat es sieb im 
weittragende uriucipiolle Fragen gehandelt. Im Hinisteriun iai 

nämlich »ehon längere Zeit die Frage ventilirt worden, oh die Lehr- 
pUue genannter .iustalton sieh nicht derart erweitern hea^eu. iiiu 
die JychUler direct zur Universitüt vorbereiten zu können. Wir 
lassen hier die Ansichten derer unberührt, die der Realschule die 
Fähigkeit und HOglichkoit hieran kurzweg absprechen, wir gedenken 
hierbei auch nicht der noch oft zwiaehen RealBchulo und (i>-iunasium 
geführten Zwistigkciten, sondern wollen nur einfach coiiHUiiren, 
da'.s ^lie von unserii Healschuldireetoren gefassten Beseii|.'l^«r jedf^n- 
failfi zu i'iuf-r Kr« eiteiiiiig genannter Anstalten im .ii Ministe- 

riunis liJiren » i.'r.|eu. Kin sroMS'T I'elielst.iiid .in iin«i-n: ^arhMsi'hen 
lü'aiHi'fiuieii int .fi'icr liie .\iihtollniiü: \ rm 1 lieolom'i: . ijiiil zwar 
deshalb, weil diese auf Grund ihrer thuolugiechen £\ameu jedes 

weitem Nacbweiaea Ubar LabiarbafiUiignag überhoben aiitd. Reebnat 
man endlich hinan, data Iwiiiaha dio Hllfte dar Lahraratellen ntt 

Theologen beaetat aind, ao ersoheinen sicherlieb dia Klagen derer 
nicht unbegründet, welche meinen, das Ministetinu iMmulzc unsere 

Realsehulen nur als Versorgungi'- und Durehgangsposten fiir Theo- 
logen sln^iiK' «onlefHioneller liiehtung. 

^ Leipzig. (Ücminarstatiatik.) In Baden kommen i;ü,O0O 
Einwohner an? ein »aininar, in Wibttaaabarg 6»S,000 and in Baarais 
4K3,ooo, »o das» blMlcbtliea dar Zahl dar Seminare SBddoutaebland 
Überhaupt gegen den Norden zurlicksteht. In Freus&en kommen 
auf ein Seminar 273.000, in Sachsen -.iO-i.Oöi) Kinwohncr. 

) Sachaen. fliealscbulstati.Htik. L'nter den IJeahelinlen 
der kleineren süchsischun .Städte hat |ot/.t die /.u S. hiuv lieri; die 
grö.'nsie Sehiilerzahl. Vou 12 Lehrern wt-rden in sieben Cla.s»eii 1H(S 
Schüler unterrichtet. Nach amtliehen Aiusweisen hat dio Realschule 
In Rcicbenbacb, 1849 gegründet, bei lOiuwohoerii l.io, <ilau. 

chaa, 1859 gcfrllndet, 0« iiinwobaern loa. Crimmitschao. MW 
gegrSadet, Ml 16,180 Einwohnern 97 nhd Kittweida, ebenfalla iM9 
gegründet, 84 Sehnler. ~ Von der Reabehule II. Urdu, in Bantaon 
fit Erfreuliche.-! zu berichten. Ostern itt die I. Cla»»e eingerichtet. 
Die Aniueldunicen fiir den neuen Curaus belaufen sieh .mf über 40 
.Schiller. « iiliieii'l niii- '> Svliüler die .Vastalt vc^rbmacn. Die 

Frequenz dcrsellien steigert .«it h also von einigen "o auf mehr all 
100 Sebtller im neuen .Selmljjihro. Dankbar wird a'.^erkannt daa 
Wohlwollen, welches da» Ministerium der Schule eulgegcubringt, 
lodern e« einen Jalircabotrag von 1600 Thlr. fUr dieaelbe bewilligt 
hat. Daa Lehrerpersonal wird von Uaterii ab aus dem Direetor, 7 
Oberlehrern und I (toHanglehrer iteatelien. — Nach dem Jahrefberiebt 
der Heal.sehule in Ciimuiitsehau begann dor (Funsus mit lot und 
sehloss mit ;ii > .Sehiilurn , die zum grUsslen Tbeil aus der Stadt und 
ihrer uiioljttf n l'iugebnnggeliiirti^-^iu l. Demltericlit !^\'ht eine .M>li.ind- 
lung vom Vicedir. Dr. Fritzsche; .Abriss der I'rojectionslehre ftlr 
Realschulen II. Ordnnag* voraus. — Am Selilnsse ' dci Schuljahrea 
1H72,7U betrug die SchUlorzahl an der kOuigl. Realschule in Dübeln 
mit landwirtbachaftlicher Abtbcilung 1X9. lo mehr ala im Vorjahre. 
Davon wurden unterrichtet in Classe I (Unterprima) 7, Claase II M, 
Classe III :!), Classe IVa 2i), Classe I\'b 20. Cl.isse Va ('lasse 
Vb il. Cla.ise \ Im 34 und ('U.««e Vlb 31 Zügliuge. Die hnlwu'h- 
sehaftlieiie ,\brheilung der .Vnstalt zählt nur 1 Schüler. Den 
Uiiterrirlit i rtLei'.en ausser dein Diri:ctor 17 Oberlehrer. — In der 
llaTidelhsi-imle wiinleu von 2 Lehrern in 3 Clasj^en 2H Schüler uuter- 
riehtut. 

V Heidelberg. (Badischor G vmna^ialtehrervcroiu. i Im 
Januar wnrda in Haidalb«i]g die zweite Wintcrsiizung des pädago- 
giacben Varaina von Ibnnbeim-Ileidelherg i zugleich zweiter Local- 
vereln dea badlielten tihnnnaKtallehrerverelti» a)ii.-rh.iiteii. Die erat« 
Wintersitmrag TOm 14. Doc. V. .L war t;i-t .ui.-s, ijn-^nlicfi dureh dlo 
Erledijruug Süsserer \>rein.saii;.-''|i L.'i iili' iri -i in .Vu3i>riieh freiiotnmou 
worileii. In (Ii r .lai.ii-ir-Sif^üuj- :it.>T •'iitiipann sich auf i-rund 
des von n. Dr. .Schmitt Hlaiik «e^- 'beuen l{efer.lt8 .(Ifier .sclinlinäsoi^o 
Bebandiung der grieehisehen Laullelire* eine ein-.'elieiide und leb- 
hafte Debatte tbcils wiBseuschaftlichcr, ibeila pädagogischer Art. 
Der Bafarant hatte aain Tbana in Znaanunanbaage nit den Frinci- 
plan <««uat, naak wdaka. dk m fi5ri5l3g,gjjß?d?f85^0gle 
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crieehlMhe ParaUelgnuninatik abgefaist aafll aolL nnd hatte so jener 
Detailt'rage eine weitere Bedeutuof von den giOMteu lutcrcatic ice- 
pLilicn I>;i' von ihm Hi'hun seit Jahren riTtrctrnrn Ansehainintfen 

tJSrr i'iiir r.itiiiiii-, le u:ui cuufonn-t'oncenlrirtf l''/L;niiilun!; ile« pniiu- 
sniLisi hin Snruchunierricbts hatten »ich in dii-KRr Sitxim^ endlich 
einer einhelligen Zuttimmung tu erfreuen. lu Dir(-ctur Dilifc 
«1 Bi'idi'lberg erhielt der püdagogitche Verein einen sehr lebhaften 
Zawuclm. {Carlar. Ztg.) 

— Wien. (Ueber die WoltunsateUnnfr) wird bericbtet: Der 
OMemiobUcbe CaltusmiDister bat f)lr die Wiener WeltnattiUung 
«illfl Collectiv-Expukitiun von UnterrirhtsKeifenstäoden th Auiicbt 
Kenommen. In piner der Vemrdnunjcen Ist unter AndereiD jri'SSKt: 
Den Soll« ernunkt biidüt die \ erausrhaulichunB der den niiniitiel- 
baren ZwecKeii des L'ntcrriehtcn bestiinmieu Küiinie, Wliiischeiis- 
wiTtb if.t demnach die Vorfiihrurn: >ii|rhcr Srhulzinunor . ilorcu ( Je- 
•ammi'Eiudrnck and deren Einrichtnng woblthuend und veredelnd 
■Mf «ti* JicmA limmmltkm fwtewt lat. IN» SabnlsiuBw im 
doiDMb nli OnaiM xmä nk HUMilltaMlbeltm mtar genuer An 
gäbe der KanmverhJtltnisM dUMUteUao. Das Modell der eiacla«.'<i 

fen. beziehuuKtweise dM Bfld de« Zimmer« einer mchrclaasi;;i>n 
'olkssihiili' i<o!l daher g'pnan ersichtlich machen: die Anfstcllnii^: 
de* PoHii.Ki-. ilcr Tiil'rjl, tloü Wiisciitifche». der Blinke oder l'ulto 
daa Oteus. aller \Orrichriingen zimi Aufmtellen der verscliii deiiar- 
tigm, bleibend im Lehrzimmer betiudlichen Lefarulttel. dt » ('l:i>>en 
mnaenma, der lebenden Gewäcb»e und Alle» deaaen, waa zu Zvs ecken 
der Ordnung . lieiuhaltun^ und AuaachmliekBng, zu Zwecken der 
Ceanadbeitspflegc im weitesten Sinne oder xn »onatigen pädago- 
giMb-dldaetiKcben Zwecken in den Raum eines Schnlzimmerü pehfirt, 
<. Lernmittel: a) Lehr- und LegebUcher, In i-peeielle Lerniultiel dia 
Sehreibe- und Zeichenunterriclita, c) die l-iTnuiittel der Korm.'iiar- 
Initcii, li/ die Lenimittel de* geographischen l'iiterri< litH ; ;', ill 
äcbulbibliotJiok; 4. Lehrmittel: a) OEjecte, Mudulle und Abbildungen 
nur da« Anialwinmga-ümanricbt, b)A|H>aiat8 rar UnteraiUtiung de« 
I(eaa>Dittarrlekla. e) Lehrmittel flbr den Sebreibe- nnd Zeichen 
Unterriebt, d) Uilfamittel de^ Rei-heti-UDterrlchta, e) Lehrmittel das 
geographischen Unterrichts, t' liilderaammlungen fUr den geaebicbt' 
neben Unterricht, e) .Snitiinliingen naturhistorischer Lehnnittei, 

h) Sammlaupen luiuhcnKiti.sclier nnd physikalischer Lehrmittel, 

i) Sammlungen von l.itirruiiri'lii für Chemie, k) Lehrmittel fiir die 
Bauwiüscniseji.iffen . ilus .Ma.-irliinejifuf h uriil die mechanische Tech 
nologie, l> Samiulungeu für Und- und vülk»H Irthschaltlicben Unter- 
richt, m) a4wamlnMiwi aar KLeantaiaa daa Vorganges gewerblicher 
Lehranitaltan, n) SumlaBgaa lur Kaantitlaa dea Vorganges von 
HandelaachnMi, o) SumlaifeD Ar dm Uateiriaht ia dar Mideoden 
Kun6i, pj Sanadnigan ftr dm Uvtantebl Ia dar Mnalk; 5. Sekfller 
arbeiten. 

X 8t. Lonls (Die lieffelmiisslgkcit de» .Schulliesucha) 
acbeint sich okue 8vhulzwang nicht wohl eneicheu xu liuiaen. Wie 
s. B. ans einen Berkbt« dar AUf. Lahmatc. über das Schniweaen 
in St Looia berTorgebt, »iebt ea dort nlt mr Begelmäasigkeit dea 
.Schulhesnche« bei dem Mangel des AAailMngee nicht gerade er- 
freulich »Ud. Xur sa I'rucent aller 8Aalm haben, das Schuljahr 
zn »III» 'l'apon gerechnet, die Schule 180— -20« Tage wirklieh besucht, 
is"„ ibit — iMo 'iaKc, „ weniper als lOü Ti4?e. 6"., nogtkv wenitfer 
als 20 und ebousoviul nur 20— lu '1 age. Sogar in der Nomialitchule 
hat Ober und in der Hoebschule Uber < , der .Schüler mehr als 
die BSlfte die Sehaltelt veraSuint. Daaa unter solchen Umstjiuden 
ein geordneter und regelmSssig fortschreitender, allen SchUlera zu 
0ate gehender ünlerrleht nicht müglich sein kann, ist nicht xn be- 
nraUau. Die guten Schulhenucber worden vielfach die Kaehthcile 
da» aeUaehten Schullevuch» mit tragen miissen. 

Wa» die BcsoldunKun der 5.')0 Lehrer betrifft, so betriCfrt der 
Durcbschnitlsgehalt ».SO Dollars, wofür der Lehrer 46 bis hilcljatcuH 
60 Schüler zu unterrichten bat. Beiipielaweiao sei angeführt, d«»» 
der Oberlehrer der Baobaebala MM, di« Oberlebrerln der Nonnal- 
•ehnle sm, ein Obariahnr u abar Zwelg-Hoehaebnle itbo, ein 
Oberlehrer der Diatrictaebala nso, eine englische Asaiatentia MO, 
eine deuuche 400, ein Musik- nnd Schreibiehrer sooo Doilara be- 
»ebt. Daa Maiiaan flir eisen dwtacbra Labrar batiitet aar looo 
IMiaia, 



Die Bealaebale. ZelUchrlft flIr Realsebalai, BUmnek. ate. 

hrag. V. Ed. Uüll und M. Kuhn in Wien. 187t. Kr. 10. 11. mthnt: 

Der Unterricht im Krauifisisehen. Von Prof. J. GOtcersdorfer. — 
Vertheiliiiif; der Lchrstumlen und Etat an den mssischen Real- 
schulen. — N'orleaungsverauche. — Bd^iaoliaa. — Amtlichea and 
Personalnachrichten. — TodaaAÜa. — ~ " 
Literariacbe Aueigen. — 



Bücherschau. *) 

RWiard Wlgner Jr. (.Verfasser mahrer stiknnflafratbelülehen 

Schriften.*) Oat Judentbun In der Schule. Ein pädagogischer Bericht 

tiir Kitern, Lehrer und alle, denen die moderne Erziehung nicht 
gleichgiltig iiit Zürich, VerlaKü-.Magaiin. 187:1. 2-1 S i5 t;r ^ — 
Vw».^Wlll nicht ,hnie;i;i;iss predipcn . auch nicht, wie iiian auf den 
Blick meinen künnce, eine Kritik Uber Jüdische Piulagogen 



flbm, soadarn er ateUt aiak dia Al^nktUt^ Caiatige Hinterlassen- 
nnlmiwlraiw m baianebten, nnd 



aebaft daa ahan Israal in 
taiaoliirn. alg'ata 
i. daaa m 



M Mm .den 
Volk Gottaa' ia reimlo- 




sen Dingen alleia maasgrisend seien"-, er fordert, .dass das flbei^ 
lebte Jnoenthttm nicht länger unsere moderne Eraiehnng heherrseha*. 
l.'nd nnn sneht er an Bei>)iioleri me dem alttPsL-iuientlichen Unter- 
rieht«stoire darzulegen, d i-.- ilih nebr mit Unrecht »choii den klei- 
nen Kindern .die (icgchichte der .Juden* aufzwüuge, dasa .das 
Jndenchum im eigentlich dn^niatiseben Unterrichte desCbristenthum'a 
dominire" u. dgl. — Wir sind nun auch vollkommen der Ansicht, 
das» im AUgeueinen anf da» Alte Test, zu viel (.ewieht tBlaat 
wird, das« e» fUr die religiOa-aitiliehe Bildung der Kinder rortMUp 
haft wMre, wenn dein Neuen Test, mehr als bi.'<her di'r \ Krcuir vor 
dem Alten eingeräumt wUrde; indes» lässt sich Herr V\ Ü^mht :iugea- 
acheinlich in »einem Eifer /,» «eil fortreisren. — .l<ileiilii;lt. hnf (Iis 
.Sclirittcheii V(irlii:iti;; mehr ;iul Wideraprüchr »Is ;iu! /.iiitinimun^ 
zn rechnen, was iudeoa nicht ausschliesst, daas sich nllmäblicb dlo 



Ansiobt der Pädagogik i 

Jaa. BIMBHun, Lebrer in Loian. Bh MriNlaa Ih DaataeidaBd. 

Kill Beilrag zur Kenntniss der Schulzustände der Oegenwart. Mit 
ciiu m Anhange: Dur Schulofen. Die Schulbank. Die Loaemaschino. 
Klir Lehrer, .Srhnlfreuiide , Schul- und < iemeindebehürdcn Mit 4 
'I af'.'lu Al>".iil<linitfi'i! Zürii. ii, \ crl;if:piuaf:aiiu ln'i. I;U. .s. — IUt 
\ Ol I.is.'ier h.ii lui vori^;eii lierlKiie .die deutnehen (iaueu durchtogeu 
nnd in <len .Stiidten Kinkehr Kchallen, wo sich die Jutend (ierum- 
uieus durch deu Muud der edelsten Männer fUr alle« Walirc, Irute 
und Schöne bugvtsteni lüast und den Untb und die Kraft boltr 
dereinst in die Fus8tapfen der Vater so treten.' Dnrcb dieee Worte 
characterisirt es sich bereits als ein aufrichtiger Freund des deut- 
schen Ueistes und der deutschen Bildung, und wirklich niui«s er aU 
solcher betrachtet werden. Was er auf seiner Wandernnp gcsehea 
und gehört hat, suchte er nun auch Auderu luitzntheileu, und so 
eut.itand dieses Buch. iJasselbe be.ipricbt erst das Scbulweaen der 
mittel- und norddeutschen Staaten im Allgemeinen, dann die bübera 
Bürgerschule in Frankfart a M., da« Lehrerseminar, das Seminar (flr 
Kiiiüergiirtnerinnen und Lilnriimeu und die 1. BUrKCrachulo zu 
(iotha, die Landschulen uml lt.^n \ olksschulwe.ieii de« llerr.ogthnm's 
tidilm im Allgemeiuen, die .Schuli".i in Weiuuir, die Giirtcnurbuits- 
srhiili» clM'nd«. das .Schul\M'.-<i-n der stiidl l.i'ip/.i^' , cl:<' Srhiileti in 
MUuchuu, Privatschulen i.ScbucptV-nthal etc.) und tiijjt < iucii Anhang 
Uber Scbulfjfen. .Scliidhank und Lixiiiu.'M.liiiii^ hiii/,i. l'M (iberall 
offenbart der Verf. einen siubuni Blick und ein ricbtigm Voratänd- 
niss der baa a ad aim Slatkluaagtm. ao daaa aoia Bam aanaalUab 
seinen Landaleatm wobl sa enpfeblen lat — 

Die Blldaagsfrage geieniber der hBberea Sohirtaa. IL Das fiaoamal- 
^yianasinn, ein Vorschlag zur HeprUndung und Ansführnug derBe- 
torm der Iifdieren Schulen Dentuchlandis , nach ileii Anlurderungcn 
der mudcrui'u Hihluii|i;. Von einem Schulmanne Hfrlin. ih7:t. Vi rla^ 
von Julius Springer. 41 S. Wir hala<n früher vuu demselben Verl. 
ein Kcbrittehen besproeben, in dem er während der Pfingaczeic 
vorigen Jahres »eine BtrfonDpIKae flir die hühem Schulen darlegte; 
hier liegt uns nun elaa .Feriaaarbeit* aas der letzten Weiaaeua- 
leit vor, welche boitiannt ist, die Beimebtangen der friibera Bia» 
»ehilre noch weiter aiiszutllhren. Der VerfasKi-r ist mit dem gegaa« 
Wärtigen btiheron .'■^r;ui!»'(<i^i:n zieiulich tinzuiriede:! . das GymnasiaBI 
iediK-h findet vor seinen .Aii)feii weit mehr (.{na<le aln die Kealacbnle, 
"I ( i Kllumfaasond in ihrem Vorliaben, entschtoBseu mit der Ver- 
gauKcuheii durchaus zu brechen uud eine gründlich neue Well aaf- 
sabaam, hfartar ibim aigam Faidaraagw binuaalwait aarBak» 
blaibon« aolL Daa Stbidmregtater dm Kaalachale bt lienNeh an- 
fassend und varrittb recht deutlich einen Mann, der diesem Schal- 
svstem femgeatmden bat; dabei wird bemerkt, das» .die Acten dar 
Realschule ein langer Stoseeufzer seien, von Anfang bis zu Ende.* 
Wir haben dies liei unserer laiit^jährigen Th.itigkeit an den ver- 
schiedensten Kealschulen freilich bisher noch nicht finden kOunen 
und meinen, dass Männer, welche sich i,wie e« der Referent der 
Unterricbts-Commission im preuss. Abgeordnntenbunso. Dr. Paur- 
UOrlits geihan hat) in der heutiiren Itealschule grlindlleh orientirea 
wollen, tu andern Ansichten gelangen mfissen. Der landläufige 
Vorwurf, dass der LehrpUn der Realschule Überladen »ei_. während 
der de» Cyiiiiiaaium's sich durch Einfachheit auszeichne, findet sieh 
natnrl:rh auch hier. Nun Ja — die Kealschulen sind ja noch nicht 
in ilirir Hntwickehing abgeschlossen un<l daher auch der Vervoll- 
kotiimuuug nicht absolut unlabig; aber von den Gymnasien soU 
Hiebt daa Gagantheil behaapten! — Dock aaita «IrgaNabt: 
.SehntaBaan* will ja, wiewool er angensebaialleh 
goge Uber dta Baalaehule ajpriebt, bei seinem .Strakm Mab Besei- 
tigung der lalalaiw den GymaaBinn wenigstens alaa nademere 
Form geben; er conetrnirt »ich ein modernes Oesamrorgymnasinm, 
welcher das .C'ollogiiim naturalisticum* und .lin^^uiKticum" (I{eal- 
schule) mit dem .Collegiuin clasdciini' (Gymnasium! zusammen zu 
aebnelzen sucht, und zwar so, .il.ivf ilas Jetzige (Tvmuasium als 
erstes nnter gleichen, aber auf glcichuiii Fusse. und dann als bele- 
baadaa befruchtende» Princip, in die Trias de» Gymua»ium'» eiotritL* 
daaa dfcs letstere .eine VerknQpfung nnd gegenseitige Durchileeh- 
tung der bisherigen höheren Schnlen, oder vielmehr ihrer verschie- 
denen Bildungswege,* darstellt. — Die Schrift h»t \iel Interessante«, 
wird indcss kaum eine Frucht liriiificn. du nicht einmal (iymnasial- 
Pädagogen, gescbwciffc denn J{e,*li'i hrLiiiiiinicr dein Orfi u.ii.iiinns- 
plan lustimmea werden and dieser selbst, »ollie er wirlilieb durch- 

fUkrbar aafai, aar aar gam gt aaaa Aaatabaa . 

0. & 

n ProtaatBataaMbal. Naam Tettamentes. Uatar 
Prof. Dr. Brneb in Strassburg, herausgegeben voa Dr. raai 
Schmidt und Dr. Franz von Uoltzondorf in Berlin. Zweite HKlfta, , 
Loipz%, 1H73, Verlag von Johann Ahrosius Barth. (8 Thie. beid» 
Thello 3 Thir. Or.1 — Dieser y.weite Theil enthält die »ämmtllchen 
Briefe mul die Uffenh:irung Johannis. Wie bereits bei dem ersten 
Theil erwähnt ist. wird sa jeder Sebrift eine populäre Einloitnng 
*^ daa Tan dar Lathariiabm UalMrtetnng Berlebttgaagaa 

Liyiiized by Google 
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gefügt nnd die tehwteriKeren SteUen mit einer konen ErkUrung 
vcnohen, wie sie der Tendcoz de« Werkes entoprechend sino. 
Haben wir schon früher anerkannt, daas dieses Unternehmen ein 
redender Bo»ci» dufiir ist, wie richtig die Berliner Führer den Pro- 
t«stantenvereiQ.<i das lledUrfnis* der Ceineindf « rfa.sst hubtu, 
1iloit<t uns hier nur Ubri^ zu cunatatirco, daaa der zweite Iheil ^'«i- 
naii iiiiu rrnien entspriuhi uml so das (Janie würdig abBi iilics.il 
Wir Bind übencugt, daas daa Werk Hegen stiften wird — wenn 
gWek wir Bteht an «■ 



gWek wir ateht an um Bedm dea FroteatantenToreii'i elehes ud, 
wla ftOhar «rvikB^ «Im flnlat« Ocaliliniig dea Lnther'eekea T«ttaa 
tmn kltttaa. 8» woltoa wir deu alebt ulerlaaeaB, «aah dleaea 
xMla «Im vaidlMila Taibrailaar n wttuehao. 



Offene LchrerstcUen. 

Breslau. Brkanntniarhniii;. An unserer katlioliM-lien Mittel- 
Kcknle für Knaben [i|i>ri-ii I,i-tiriil;Mi di-r einer Kealschule II. Ord- 
nung; ohne Latein ;.->r: sind zu Michaelis (r ziiei mit S5ü Thlr, 

re»p. (^00 Thlr. detlrt« «rdeotUche LekrersteUeu su beseUen, 
nr weküM «ta Laluar Bit der fiMaltaa d ae eadi in Frauaeiaeheo 
I md «hl tiehrer mit dar fbealtaa dooendl in den Ka- 

(besonders Chemiel und in der Mathematik (ttr 

di* Prina eher Realschule I. Ordnung gewOnsohl werden. 

Bewerber wollen ihre PrUInngs- md loatügtn Zengniaaa bis 
an 6. Janl er. un uns einitenden. 
Breslan, den 12. Mai I8;.t . 

Der Magistrat 
hiesiger flsupt- und Baaldana-Stadt 
Bochum. Eine «rd. LMmrat. am Chrau. a. l. Oet Va«L Pac. 
in d. l'bilol. n. Deutack f. alla OlaaaeD. Gab. 600 Tblr. Meld. b. i. 
Juni an Dr. Seidel. 

Dil reu. Vaoaste Lehrerstelle. Au der hiesigen evangelischeu 
hühiren Hiirpersihule i.><t die Stelle <lfl.s zweiten Lehrers filr Mathe- 
iiiulik und NÄturvviaseti!'eli;ifteu erlüdi|;t. und boW wo ulüglich noch 
in dieaem Semester, sonst nüchsten Herbst, wieder besetzt werden. 
iHw Qabatt dar StaUa bmlai im IbaJar. 

Bawerber u dteaelbaw Mthigen faealtaa flir balde Fü- 
«her wollen ihre Keldung nebat ZimpiWum aa dea Datanalebneten 
•faiaenden. • 

DÜM, M. April in*. 

Xtor Pncses des Cnratorinms. 
Pfarrer Matthias. 

Eisenaeh, Ord. Lehrerst Oeh-MOThlr. Unterr. in Kngl., Franz. 
a. vom. aneh Deutseh; ord. Lebrerat. Geh. 700 Thlr. fUr Katnrwis- 
eunaeh., deutsche .Spr. u. Kechnea; 1 «td. L^urarfaut. Geb. 400 Thlr. 
f I'ranx. u. Elcmcntarunt. an d. hOb. Titehterseb. Aatr. 1. Jall oder 
Miehaelis. Meld, »n d Vorntiind. 

lieiuscheid. Oberlehrcrstelle. Die .StPlle des dritten Olierleh- 
rer.s an der Stiidliselii n ( .e« i rhi hi hule 'Hettlsehole ohne Latein) »oll 
l'iK zum Herbste nciiliesitzt Mcrdi-n; (iehalt looo I hlr.; die farultas 
Tiir alle Classen in Deutsch, (iei>ehicbto und womüglicn in Geogra- 
pti» wird verlaugt. 

BewerboDgen nabat Labanalaur and Stengniaae wolle man ge- 
fillkak Ma wm l. Jaal bd den Uatanaiebnetcn einreichen. 

Rauiebeid, den 1 7. Mal isn. 

Der Bürjjertncistor. 
HolTuieister. 



GrUnberg in SebL, 15. Mai im. OSea« Xr«Arara«allaab 
unserer Realschule L Ordaasf aaUaa aa MlelMW» d. J, i 

werden: 

1. ein Philologe 

w.Mi hi r die iicultaa im FraniOsischen und Kn>;lischen flir alle Clas- 
sen besitzt, mit vorläufig 800 Thaler al« zweiter ordentlicher 
De h r e r, 

•i. ein Matbematlker aad Pbyslber . ... 
als vierter ordentlicher Lehrer mit vorliinng 700 ThtlarCta* 
bah. 

Zn alsbaldijren Antritt suchen wir einen 
Elementarlebrer 
mH einem Anf:i!i»;.it'etJ-Jlte von 300 Thlr., welches von Ä lu 5 .labren 
an 60 1 hir. bis zu «uo Thlr. iteiRt. Ob derselbe an der evangoli- 
seheu .stadtavbule oder an der Vorschule der Realschule angestellt 
werden soll, bleibt lUttatar Bestimmung vorbehalten. 
Zeugnisse werden Ua Anfang Juni er. erbeten. 

Der Magistrat 
Kaiu|d'uieyer. 

Hildesheira. LehrerOesnch. Mich:ielii, a. e" wird flir die 
städtische höhere 'liieiiterschule in Hildesbeiui ein aeademiauh ge- 
bildeter Lehrer geaucht, der die Facultas auch Tdr Katurwissenaebaf- 
ten und Fransflaiseb bat. Anfangsgehalt mlndealaaB «W TUr., 4m 
nach Je h Jahren au 100 Thlr. bis 800 Thlr. sieb «rhlnt 

Etwaiger Bewerber wollen ihre ZaofBisse an den Unterseiebaa. 
ten bis L Juni einsenden. 

Mi IdP.thfiim, l >. Mai 1K75. Dir. Dr. 0. Fischer. 

Kouneburf: .Vu d. BilrgerBch, Oberlclirerst. f. Ciiad. d. höh. 
Schill:« <>eii I I hlr.. steigt VOD 3 Stt 3 Jabreo um 40 Thir.. bis 
eoo Thlr. AL^vt-iri D eustfoit wltd I» Aawabawiiy gabiaabL Baw. 
sofort au den Stadtrath. 

Scblawe. MnaalBiahHI. Naehdess der Reetor Dr. Bock 
der hiesigen bSbeni BBrgeraebiila, welehe den Lehrplan eines Gym- 
nasiums verfolgt, und die sunichst ein Pro^yurnaslum anstrelit, nach 
KOnigshiltte au Director des dort zu grliiideuden (i) iua.i3iuui3 be- 
rnfon ist, »oll die hiesijje Ueetorstelle mit einem (!eiuiie von 1200 
Thlr. pro anno »chleunixst wieder besetzt ««'rdmi. 

Qualißvirte Philologen, welche in mehren Lobrgegeusbinden dio 
faeulta« docendi aufzuwe isea babeo, woUea sich ai ' 
brer Zeugnisse bei uns bl nnoB 4 Wochen meldea. 

Schlawe. den 3. Mai 1863. Der '. 

Stettin, den 2. Mai I87S. Am hiesigen Stadtgymnaafim Irti . 
1. üctober eine Lehr.s teile mit 600 Thlr. oder nach Umständen 650 
Thlr. Gehalt zu liesetzeu. J-:rfor<lerlich ist neben philologischen 
Fiichem eine facultas docendi im Fransflsiscbea fUr obere Classeo. 
Oeeinat« Bawerbar woUaa aiek baMigat bai aaa melden. 

^ Der Magistrat 

iiöla^'TTii Vlf9i»i«Hn!i & UafSfaing in Stljjiä. 

$äkO|»gt{i^e ^eitliimmcn. ^^ca m. O, Kni|c. $me uev. 

S. X>M Sd^ul^elb. 
4. Jfbrfrfoiiettn. 

f.. iifibi mi^: Ttr Z^mU ju Staat, RUS/e uttb (Irmrinbe. 
$S. ^. (iurtutan. 3cin IVfreu unb SB)itftn, ftinc 
:iiiiinfl ai9 ysbagafle. <toa Dr. 3. 9<>1I^"B- fni« lo gy. 



Dr. 



I irdi eicßitmanlt & iDolftning in itipiit 
i-,:u i.Mi-.,Libluii^ in i>ftKn.ii« iu tciiibii:; 
Slltcniliitff tr.rtfffnb fa? £ii»;i?UniirMr(abt«u gt- 
p LI c ;tL--.v i-'.'^cn iiiiui iicrlra^«: „Sit iana> 

bfttait (Stiutt iffu." - 15 

f tslcftsatilitt IBertTo gc: tu itöt » iitf. i» 8 
cftc. (4>it Sammlutifl i»(iu<jc^u) — abon« 
Btauat«^ fb bM »Mb ißvm i Stbtt «i»' 
)tine ^fie S 9t, 

et. I: IRÜOer, C^alt unb MtUgbnaaatn« 
titbi. 3)C))l(r. basVafctcnbtreitKl. eUfmibt, 
^auri laie Sbri^cntliuni. ttcianiAArtrn, tit 
Iird!lict)t <J*t3fna.'ait tu itm üidiU ff»* uitfiiuni. 
i4<n tioncitf. Üisce, ocilm unt) tu '(.nottfian' 
tläanis. d4rn<nbrrj, 3(i<iu« al« rcIi^ii^frr 
flMeTtbn». Sites, i2d>lri<niiJi:(n'4 -Xtltn übet 
Mt 8{(luii«n. 9t«mi, btr Säntlt tttt<t)tt t>sn bta 
Mfim Singen. 

II: -Cicßba*, («lautf in b. Ctibcbojie 
unt im '4'rcu'lu'.iici.ir.:crcii-- Vuliur-, >^lai!tc;i u. 
Si-tficn. v>cH;fiUsin, S'^'tbaitiuiriurv' uui ttn 
iü.di.iifUiU. Vanilt. tbrifrrn.ilaiibf uiib Üriiebunii 
Äui ii^aiiicn libtilliidi'tu. tcpu'gel, Unfcbibailtit 
bMftaliita inihM(kMtf4f «atieaalfir^e. 3iefl' 
Ut, faufn« unh 9<fu«. ediiffmann, hie 9ic4t> 
fntii)ung tu((t) ttn aianioi. Slaanann, bU 
^Ufian-.ifibc Wunfi. 

.öt. Iii: £(i.itb, .Seitaltrr fccr A<fecmatii>n 
unl 0*C!;cnirarL 'iiiiiflcr, liii-ilcbe unb IiouunA. 
'S^x'ctcx, Utcluiicn unb Iliiclisiic. ViSco, ba< 
flUcPolifdi; tflaubcnsbfItnittiitB. .gijb»», Sit 
laauilcriart (itlatt .^tfa. £bütb, Quimidlung 
ätiu. dicm», 3fius Ol« <itVv\. e. ter S<üittt. 
iiaiUi;, tat itfiuncct. 

. 4it. IV. .^-^<|t 1. .OffibJ*, t.i6 l'ttd. ßb- 
lti\<, Cfc Zci ^Vfu. ^L'Ctn.i*, ilufafii-bui-.fl 
Siii^tfr, ,(iiuj i:. tu* i*'. ituinC»-. ili.in- 
«bei, iHlrlitiii trr rn'.ii.l:, i[ o\;nMiU:. SlfUt- 
oder, iibriBtnr.Lii:i ur,: vitiiuunu-.l. -ttUtl, 



Leipzig 



Von Mlegiiimund Yolkeuintt 
gagea Buarzablung zu beziehen: 

10 werthvolle deutsche Bomane 

für zwei Thaler (Romanzeitnug 1h70I und zwar: 
Der Pirateiilieufeiixiii. Von Hilduin Möll- 
bauscn. — L'mwe^'e znin «iliiLk. \ on Ludwig 
Ziemssen, — Siihin.x, Von Kotiert liyr. — 
Bi« liOhne PpotalozzlN. Von Karl tintz- 
kow. lieber Alle» die PHicht. Von So- 

f»bie Verena. — Der Friedensengel. Von Phi- „ . 
Ipp Oalea. — Heinrich Heine s erste Liebe. [ HariSa», V 
Von Katharina Diez. — Das Vcnniichtuisu der 
Signorn. Von M. Fniiek. — Primadonna. Von 
Koberf Heller. — Die letzte Ueckcnburgerin. 
ViiM l.tiiiiM' vuü Kr;iii\'iii,«. - 

Naturgeiii'hlchte der drei Beiehe. Zur 
allgemeiuen Belehrung beaib«ila( von G. W 
Bischof, J. R. Blum, H. 0. Broaa, K. C. 
V. Leonhard, F. 8. Laaokart und F. S. 
Voigt, ütattg. IUI— M. IS Bd«. (M Thlr. 
is'.t.) 9 Tblr. 

.u«sa «üwtas aa. I. Uasksi«. SMte. la «• H«tus<^ 
: ais ik Vft «Mr^ - m. lasakaM. i^kih. <i. 




AaL iBi 1 aMMH.. 7 T«r. «lut 
— IV. Mtsaeii Mkrii- •>• «uc- 
o. wcnnik la aTUa. t THir.t 
u a tub. rh nw.) vu-xu. 

ISk. MU M XasMlMr. * Thlr. — 
L OtaiMriNsa. |Mar. aTMr.« 

u a» 



S<ilag vea ftigicannb & 9Mlc»tag la «ei»»» 

Oanblntt, Dr. O., ^»»liti.'eAulrait in Snliu. 
Sic tliaitRtt bft aaoliHfdra Qceaictttt 

iiit brn UnimivOt i.i b-n OttrtlafFra bei 
lltal|#altn brati'^tiü ■.■\t -.v.w lUbiiu.^^aui- 
fliibrn ocrifbtn* üluil. *4>tcie «lib. lo o'^r. itbrtin' 
bfcbicn iiiib bitfil« in t]i; ;lj,\iiji;ialfn tina tribri- 
4*ilbct gtirififrmapfn niirn '.Inbaiui (ii .kaml'ltj's ^ici^tsmuni) 
ttlfniniiarmiiib(ni.iiif. 



Slirigt» ^Brrll 

(f)OiUm$ ßud) kr Uklt. 

oQuitvictf ^jmilitubiblieittl untrt 2KU«utung 
beliebter S^imfltto a. ^a^ailaa« tuanUMirtwi. 
mt 9 SenUnon a. «ittim Sirt*38. a*. 
492 Briten. ttiT t& 9r. 

eitgilmnab QolTmiag in ?rlp;<3. 
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BemMioinion zu dM S TbaiM Harra Or. Arandt 

(No. 1« ± BL) 

VoTi l)r .1. P. HOIIer, Oberl-hrer in BMUahald. 

Oegen die Tbese 1 de» Herrn Uollegen Dr. Aremlt wür- 
den wir Lebrer der NaturwiMenschaften wolil »i liwcrli li r;«r.s 
eiuzQwenden Laben, wenn nicht nach Theae '6 dtr Ucgliiu des 
Unterrichte« in Physik und Chemie in da« erste oder «weite 
SelmUidir verlegt werden mUIcj aad d«aiüat«ni«ht« die Angabe zu ■ 
gmrieMB «Srde, .die dMOtitdica «ad ph)«ätillMlMi Anediaunii- 
gco an •anunels, welche fflr den spitor etetoetendM ijiteBati: 
■eben oder wiasenaehaftlichen Cnra dne feste BmIs abmgeben 
foeignet sind." 

Herr College Dr. Arendt (üpt /.war in der Motivimng ad 
a liiiu.n, iiber die Ansfüiirbnrki it r-i incr MLtlitidi- MoIiiUQgs- 

ver8cliiedi'iilii-i(eu hoffentlieh uiclit mehr iKiTKi'lu'n und grün- 
det diese Moinuii|; auf die Widerlegung j.'ewi.'^si'r rnt^ejjenste- 
licuder Ansichten, derentwegen er auf «eine Schrift .der Antichau- 
QBgsnnterr. in derNaturluhre u. ». w. verweiitt. Auch ohne d.in mir 
diese Sehfift TwUcf t and »bne Keantniu des weiter unt^'n erwähn- 
ten PanuBpiMi ■MMtalien flir den JkaMlMnungennterricbt,*) 
darf ich mir wohl BMb einem «nderta ndr Terticgeadm Bnehe 
(OrganiiMtion, Teeknik nnd Apparat de« Unteniehto in der Che- 
mie von Dr. lt. Arendt 1»G») ein Urtheil über das Verlangen 
de« Herrn AntragHtellerB erlauben, umgotnelir, al» er auf pag. 
'23 die Wege bejipriclit . .welche betreten werden mtäiiinn, um 
den chemischen l'iittrriLlit in Bezug auf .Stellung niul Krfolg 
den übrigen Unterriclili/.« L'ij;i ii wahrhaft ebenbürtig zn machen'' 
und da er weiterhin (pag. 'Mi) asgieb(| daaa seine , Materialien 
für den Anaebaunngauntenidit'' nw eine vtHen AonfUming 
dea hierin BrOrterten eeien, 

Ua eine PmIw von den Temdillgen im Hern iatnf- 
slolien SD gvbain, d enen iek nlimiln nitimniea kann, «Itii» iw 
nvr einig« Stellen an« der Anordnnqg des ehemiaeh. Lehntof- 
fca für den erateu l'iiterricht, der (pag. 24) im «eclisten oder 
siebenten Lebensjahre beginnen und im eill'teu oder zwölften 
Lebensjahre geinen Abschluss finden Holl. Ks lieiMC z. Ii. auf 
pag. 27: ,dann kommen FlÜ!tnigkcitcn dantn, wie K»itig, .Scliwe- 
fel»i«nrc, Salzsäure, Salpelers.inrc, .Spiritus, Atlier, Mischungen 
von Äther und äpiritu« (Hi>rtm:>nii'tiche Tropfen), Petro- 
leam, Oel, Ammoniak, (änlmiakg'iBt.) Es wird deren Miitch- 
birkeit oder Niebtaniaehberkeit mit Waaaer, deren Fähigkeit 



KSiper, die in Waaaer nidit iBaUoh aind, ufitulOsea (Kreide in 
BMlg-r 8«ls- ud SniMienlaNk BMwoto io Bnug flnl- 
peteratire, nldit fv li^halni«, Uumvr In dien dni Slnrtny 

Aufbrausen dabei u. li. w.) gezeigt, der Ucscbmack an daa 
verdünnten Lönungen probirt und dei"gleiehcn mehr. 

Dann kommen andere feste Körper, z. B. C^tlophonium, 
Siegellack, Pech, Asph.ilt, Phosphor, Kampher, Wsr.li.n, .Srliwi fei, 
Stearin u. b.w. zur Sprache, ihre .Scimu'lzbarkeit wiril 7i :^,'t, iVr- 
ner ihreBreunbarkeit,daasdiemeisteu sich inAIkohoi auflüden." >>'ur 
noch eiue Probe (pag. 28): „lUan hat Proben von Eibcn ((Jasseiseo^ 
Schmiedceisea, Stahl) ZiniL ZlnB,JBiei, Knpfer,AntinK>D, Qaeekailber, 
womOgUeh auch von Gol^ SObor, Phfla, Aloainiun, Magaedno!, 
Meaaläf «der Tomhnk, VauHbor» KmoneuMtail, Olodteognt, 
Britanmniebdl, veracbtedene leicht whiMlibnye MeCallgemiaehe, 
Oreld, Talmi-Gold u. «. w. " und weiter unten: „dann werden 
die znm Experimentiren hi-stimmten .Stücke mit den vuwchioden- 
ai1i;,-h!i ii Filiehigkcilcn bcliaiidik, geputzt, mit Säuren, Kreide, 
Putzpulvir oder .SpirituK. an der Luft wieder liegen gelassen, 
feucht und trocken, in Wasser fologt ud dmin Ttgo nnd Wo- 
chen laug gelassen u. s. w." ' 

Und bd dien diesen UebnagiD vwlMIgt Br. CoIL DrArendt 
(pag. 29), dna« mit grOaater Conaeqnens dälda ganrbdtet werdt^ 
daaa die aeehn- Un nrSlQübrigeD Knaben aneh dlea wfarfclleh 
merken! Kann maa ea, darf aun e« amb wmt «laOlB ElldoiS* 
muthen. derartige Sadien sn amkaa, bat diCiO FIN* 



bVitcten Malc'ri:ilT< wirklicli etwa« alt Ar 



Jutta- 



*) NadrtrSglicb orbalte ich noub die .Materialien Iiir den An- 
aobanungauntetrleht.* Ein Beispiel aus den ersten Seiten wird das 
oben augefUhrte Urthed bestXtigon. Auf pag. 7 iet vom NilKchlamm 
die Bode, — der 8ecbt.jiibrige Knabe weiss aber noch nichts vom 
NU; weiterhin beissl es unter den ersten Uepetitionsfragen auf 
pag. r: Was bind Kry»t:tiin-/ Wa» beisst Abioblilaiaieii? Waa 
neant aan Abaeizeu litniei..vttz.' Wo findet sieb der TboaV Wie 
vleletlei Arten von Ihon giebt es'/ n. a. w. 



duhf/ (li's Gristrs zu tlmii';"* 

1 1 [>a tili' l'riilx' jcilciir.illb zur Hildang eines eigenen Ur- 
theilä giniigl, gilit- irli (iiirUbtr liinwcg; aosfUhrlicher habe ich 
Ttiicli hereitii in « im r .'Mili:inillurig ülier den ehem. Lut. auf höh. 
Lchransfalteu in der Zcitschrilt tUr mathem. u. naturw. Unter- 
rkfat 1872, pag 37 ä p. p. ausgesprochen. 

ad i) Anf beetimmte Berniärkktnagen darf eine dlgemeio« 
Sehale kdn« beaondere Btekaiebt nebmn. Oer Bana ariaobt 
nicht, anf alle Theile der HotivimDg alher einiogebeaf dflihdb 
nur eins: „Vorlesungen Uber Bodenkunde, Äckerban, Viehraoht 
können ohne griinilliche Ks'untuiMse in der ('In nii< , Pliysik, 
Mineralr>gie, Anatomie nnd Pliysioiogie gar niilil verstanden 
werden- hcisst ea anf pag. \'l.'t. D i mm der Laniiwirth selten 
in der I>iige »ein wird, uii lir al» vji r .Sciiiealer lUr «eine aca- 
demi-sciie Laufbahn zu erübrigen, folgert der Herr Antragsteller, 
mOaae die Schule ihm, der schon vor Vollendung des vullea 
Cniau dieaelbo verliiaat,f die ndthigen Keuutuisse mlL auf den 
Weg gebe% aa ««eb aeeb aehrjabi%er Unterbreebaag aeiner 
wiaaeaaehaftiiehen Arbdten dureb ü» Pnwb den VorleanafeB 
an der UnIvcrsiUt folgen so kOnnen. Wieviel Stande^ ariMla 
ich anr fhigen, müssen für den naturwissenschallllebea Uatat^ 
riebt angejketzt werden, wenn ein abgolicnder Secuudaiier glttnd^ 
liehe Kenntnisse in der Chemie, Pliysik, ,Miiierah)gie, Anatomie, 
nnd Physiologie (letztere Disciplineii tvi n nanirl.i li einen 
grttndliohen Unterridit in der aUgumoiueu Biologie voraus) ge- 
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wonnpn haben soll? nnil wie viel Stuudeu bleibi-n für d<'n llu- 
ti rrirht in solrlien PiUheiD, die dleiB luknuftS^-n PUilologen, 
Itautet-Iinikcr, Iviiuftnauii n. ik-rgL dSo Wego baliuuu liolfu»!'' 

ad 1) Wie icli bereitH erwähnte, bin ich mit einor Acnde- 
vutg dvrStuiiilt^nzHlil und Stoffrerlheiliing durchaus cinreratan- 
den» nur kanü iih fttr meinen TheU eini^n Punctuu der Be» 

Emäms durchtn« lielit beatimmen. loh beaehrank« ndeli aneh 
r tat Wraigai. 0«r Herr Antragsteller verlegt ffi« Behand- 
hug der beobaehtenden Natarwiaacusohaften in die unteren 
OUaaen, weil .niemand beetreiten wird, da»g viiiü (^rziehliclie 
Einwirkuuf eineii Uut<'rrir!itH(;egi>n.-it.in'les <b(ii ^-crrule uur 
während dieser Jalire niOjiüch ist. Wie die liikuiilichu Erzicliuug 
mit dem <'r-ii>>a Li-:.r.'imi»lirf zu tH>giiUMB hi(| BD die Sohnler- 
ziebnnfr mit ilem i-iriir-n Srliuljalir«". 

Unti-riTiii'ljlirlicr Kiiiwiikiin^' einen CnterrioliUgegeustandes 
habe icli mir bislier li.iiiiits.iclilirli die pjnwirknnp; auf die An8- 
bildnng dps Verstamdci» und des (iemütlx« vorgeitellt, wie aber 
bei »<cbH- bis zwOlfjkhrigen Knabeo da» Anflaaen von Siegel- 
Lack in Alkohol and das Putseo voa Kanonenmetoll mit Pots- 
palvar hienuif eiBwirkao aoU, tat mir woaigatena dnT'J'tt'^t nn- 
venttsdllab. 

Bk Perdenrng der Thea« 1 bezieht »ich auf «fle i^cluileu. 
ta dar Motlririing wird sie indeaacn dadurch begründet, .dum 
die grtssti Mi lir/alil ilri- s. ;,ali r dir Srlmlr zu einer Zeit ver- 
Usat, Im v. cUlu r Clieiiiii/ und ri]yhll< noeli ;,'ur nicht auf dem 
Cia8»enpläni ii ti;:uiir<'ii. - Ui-t Herr Autia-Ktill. r hnt liier ji^- 
den)aM< eiiu' liriliin Ivcliranstalt im Auge gehabt, >!S ist aber 
\v<ilil k.niui iiöüii-; zu erwitbuou, d;wa die OrgauiHstion unserer 
h(Hitriu ;i»hul(u nicht lUr die einzelnen Classen eine abjje- 
schlos^cne Bildung bieten kann; wer abi^r die Ulassen, die einen 
Absrhhii^s bi|:tcu, Tortia and jPrinu, nicht besnelien will and 
kann, für den sind die höheren SoiialeB Hiebt vorbanden. 

Dem abgebendos Tertianer aollte die Sabnl« allerdings ein 
Gewiaaea an phyalkallaeheii*) und ohemtadran Ronntniiwen mit 
»t»f dem Weg g:ebeu und ie.h halte unsere Forderun-, tlieiU liii rfiir 
thefla fttr die Venuehrung der Li lirstundcu in der lüolu-ie eine der 
Bedetiinnjc des Gegenstandes angemejijeue Stuiidenz.iiil zu ;,'e- 
Hiilircn, lilr eine gerechte. Die zn erw;u ieuilf Iti lunn des l'n- 
!iTr:i lilMWeKens dlirfte iinlvi.,. ii wnfil k uiiii «eil er- 

«treekeii, d.isA sie eiiizeliieu Zweigen der Naturwisiteuiicliiiften 
Platz und Stundenzah! auweist, und sie kann es aueli uieht, 
denn sind wir FaehgenoHsen auch nur cinigermaAnen über den 
Werth, die AugwaJil und Anordnung de« .SfoflTes und die Me- 
thode des Unterrichte« teibtt emiffT findet nicht vielmehr der 
nfmerksamo Beobeebter in den veneluedenan Pragrammen die 
veraehiedenate Stnadeniahl und Stoffverthrilnug, in den Lehr- 
bOdiem» AUnndlnngen B. dergl. gSnitich entgegengesetzte An- 
■iebtn bei gewiaa gutem Willen nnd redlichem BenHi'it ny 

Ich fllr meinen Theil stimme demnaeh dcu 'A 'Vm m [\ un- 
Reres Ilervii Collegen I>r. Arend: nirht In.i. Lhlrfrn vNir Leli- 
rer an lniheren Lehl-iiiiütulten illHiii.iM|it eiwii* au einer llesu- 
lution zu Gunsten der Xaturwi^iHi ii-'-iiatten luirteu, hu braucliun 
wir endlich nicht unsere eigenen Interessen einer fremden Ver- 
sammlung anzuvertrauen. Wir haben vielmehr iu der Gerser 
Versammlung eine geeiguet« Stelle uaaerea Wanaehen naeh 
dieser RQcksirht hin einen Ausdruck SO geben, und wtre ea 
geMha, wftrde ich nur folgesde Faunig voneUageB: 

Der Unteniflht in den NatarwiM6Machaften mnna in aOMi 
Alte» tllgemeiner flehnlen eine «nneicibende Berflekaiebtigug 
finden. 

Motivirnng TwbebUten. 

K. d. 30. April 73. 



*) Physikalisch prupädeutische.- I'nterri' ht wird an vielen .Schu- 
len des liheinlaiMle.H, .seltener der ir n I'nn'n/Hii li<>li iel»-u. C'ho- 
miseh propädeutischer Unterricht is-r naujics AVissen» bisher uur vun 
Herrn C'ollegon Dr. Müller (früher Mppstadt) vor mehreren Jahren 
iB.Laagb. piidw. Arcfa. «tnpfobleu worden. Ausserdeiu zu vorgL 
die, oben angeiUite Abk. ia d. ZeHaeb. L matk. o. nat. Aait 



A Die Petitionen, betretTend die Gleichberechtigung der 
Realschulen mit den Gymnasien, vor der Unterrichts- 
conunission de» PrauMiacliMi Abgeer«liMtMriHuiMtb 
(Fem.) 

Kine bessere Gabe de» MinisleriLiuih Ilelhmaim'BMug für 
die Kealscbulon war die ^VnterrickU- mti Prüfunat-Orimmg 
dkr IteMiam mi ier kähem Strgtnekiae»'' vem iL Oet 



1859, die Frucht der diireli 'Iii a:ig nl. u-j i ii, >virkl)i4icn odfc> 
rormeiuilmheD, Mlssstiinde de* Kealsi hulweduus aiij,'iw rfjceii Vep- 
kandlangon zwiucUen dou daboi iutiireäsiniNi Mm.otehitu ilbcr 
eine solch« Reorganisation der Anstalten, welche dun gesteiger- 
ten Pordernngea an die Aspiranten des Siaatsdiensttis goiiilgen' 
konnte. Dieser BoonganisatiiMi^plau war nicht als Uesotz sanc- 
tionirt worden, eo wenig wi» alle aonatige» firiaaa« ober das 
hoher« nd niedera Sohniweaen aeit dem BeatahoB dar Ynrfba- 
anng; die Landes vertratang bälgte sich iudeaa mit gelegeat- 
liehen KUgen, in belurrllcher Erwartung einee voUstlndigen 
Unterrielitsge.-i.-ti^r.s Ijiiicli die neue UuterricLts- uii»! l'ruiungo- 
ordnnn^', weli lje imu an .stelle der , V'orlautigeu hi^'.i'uivljuu" 
Villi trat und ii kIi gegenw.inig zu Recht besteht, wurdu 

der fortaii gellende Luter.iehieil festire-ttelU eiuer.ieits zwidcheu 
den höheren Bürgerschulen und ^ien Kealnvliiileu erster und 
zweiter Ordnung: die bulieru Bur^eritclmlcu mit einer i,eringe- 
rca Claaaenaahl als die Keiilschulen; die Uualscliulen zweiter 
Ordnung mit kttrierer Corsasdauer t'ur di<: einzelnen ('lassen 
ala die erster Ordneng nad ohne Lat^n udor uiit suleliem ala 
facnitativen I<obigegenatande. In den erliUiterodea Bemerkna- 
gen an dto Cnteirichta- and Prsikogaordaang wird tob der 
Aufgab« der BflaJaehalen geoagt, in Harmonie mit den Qaiat 
der neüchlusse der Landcssehnlconroroiia voa 1M9: .Sie aind 
keine f 'uc/isrhulen, so» ;i rn liaben es, wie das GymuasiULU, mit 
allgenuiMun Bildun-sniiite.in und grundlegenden Kenntnissen 
zu tliun; zwiM'ln !. I ;_vnina*ium und Itealiseliulr tiiidet daher 
prinzijtiel/er <u-i/i-/i.uH: . simdern ein VerlmUnis.-, ge„'eu.teiiiger 
Ergänzung statt." Hn wird inne irrige Vorstellung gcuannf, 
dass die UeaUchule rascher und leichter aU das üyintia<>ium 
für den practischeu Lebensberuf vorzubereiten und unmiitelbar 
SU verwertbende Keuntsiaae aitantheilen habe. Auch die iteal- 
achnle aoli «Sekt wiaaeoaehaftUdia Bildung" vermitteln, .soll ib- 
mi Schalem ffie .wuhrhaOe BeaHOt deaLebena' ereehiieaaeii; 
thätu sie daa nicht, so „wUrde ate eine wiaaeBaohaftli^ und 
Kiitücho Geii«tesbiidung nicht gewähren, sondern den materitdien 

I ZeitriehtUMgeu dienstbar -ienn, was fregeu ihre Bestimmung ist." 
F.titfiii so !irii /(i/rsifi-/:teii Zieh' ijtijrnuhiT . dm lui uiul für sich 

\ vun dem der bijutimsiett sich ijur uicltt mriir scheiden Idssl, 
erselic'nt, «a.s tenier bemerkt ist, als ciue b'. '^^L- riiatsae'.iliell- 

j kcit, dass nätniich der Lehrcursus der Heatschule ineisteullteilt 
die witseniichaflliche I 'orbUämg abscMiesse, w ;ihrend das Oyni- 
n-isinm Uber sich hiuaua auf die Universität weise, als eine 
Tliat«.HuliUcltkeit, die Idaber von dea Beiiebea den Ualeniditi' 
miaiatera abblag- 

Nachdem daioh die aena Prflfaag*- «nd Uaterricihtaatd* 
nung die Sebeidanf der Bmiat^nlaa UAen nad aiedaw 
festgestellt nnd der werthvoUera Theil der ■taatliebea B%radi^ 
tii^iuvicen au.<.4ii:lieo.s1ioli jcuea entsn zugewiesen worden, b^ 
strebten sieh die Commuueu mit Vermehrten üpiVrn eine naeh 

I der andern, ihre Kealrieiiiileu auf die -Stufe t-rster Ordiiunf; ein- 
poi7.iü)ringen und nur uocli sidehe neu zu grUndeu, so ila-^s zu 
Ende des Jahre.-) l^"!»? PreiHSeii, ein:..elilii-s.sliLÜ der neuen Pru- 
vinzun, bereits 63 Kealschuleu erster Ordnung zahlte. IJer 

. Handclsminister war befriedigt, die Beschwerdeu der -enaunten 
Petitioaea gehoben; auch der Kriegsminister lorderte nicht 
mdHr^ left den ErUaaen von lätil , vun dun Abiturientak dw 
KealaebuleB L Ordnung % dea fiiatritt Ia daa OfficienMorpa 
eia beaoaderaa PorlepeenUiDrieh-Bxaaen. Daa Andare nad 
UAehate aber blieb weiterbin fttr die RealaalnkB MCk aa w- 
ringen, der unmittelbare Ucbergang zn den ünfventtllBataffiaK 
Hatte schon die l'iMener l'i'lUion vom Jahr 1858 dieaea 2iei/ 
wenigstens zum Theil, mit in-'* Auge gciasst , »0 war dasaelbe 
in den Petitionen an d.as .\bgeordneteuliau* vom Jalire 1ÖÖ8 
der alleinige Gegenstand der Forderung in bcschrünkterem und 
uubeschrituktcstem Umfange. Die Stadt i'oseu hatte, zuu.ichsl 
veranlasst durch den Rparlichen Besuch der Prima ihrer Kcal- 
schuloj indem die Melirzalil der Schüler vor Erreichung dcr- 
aelben die Anatalt verliea^ ibtea früheren Antrag wieder anf- 
genomBien nad daa ProviulatSehBloollc^um geboten, für dla 
Ueaiaohal-AUtarieatea «e Zolaasung zur priiü$€km and «M- 
diznätehen Faenittt ta «nrirken, war jedoab üft SnOi Ge- 
.111 he sowohl von dieaor Baliffrde als von den CkiHwamlalate- 
rium abgewiesen worden. Die Stadt wendete sieb^anaaB daaAb^ 
geordncteiilians und in ihrem Ge;iilge tliat es zugleich eino 
Anziild anderer Städte. Pum-u maehte geltend, im .Sinne der 
l"nt.Trielits...rdnung von iKj'.v iia^^n ijynuiasium und lUialscbule 
ein und dasselbe Ziel verfolgen, uur auf verschiedenen Wegen: 
g^eaabar dem Cattaa dar altes Spradm ad die Vnffi bn- 
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>Q«Migt, «Mfebf !/>elehtr 8pr«i^ An» 4to Arieetai tmd 
mtr ü^t 4^ firmnie GritteAüäimg ürer Jugend baverktul- 
tig$ haben; kOnnen auch gewisu üaiTmittts-Faohstudion d«r 

Cymnaaial-Vorbildutig nicht entbehren, so crecheiue es doch 
ZWCilVllon, daüis die Jiirispntdr^i: niid dif Medizin daj'iiiitcr 
nicht zu ri cIiiju. hind; licis knnsf'iuente H'idt'rstn hrn ■jei/i'n Jfdt' 
Mfimpf^enz- Envatenatff für die Realschulen könnt nur out l'or- 
tbtgpummenheit md aus Vorurtheilen erklärt n erden. Das 
Ci^ltorinm d«r ^Mlachnle zu Uageo fOgte den Poscner For- 
jSenugeB ao)|h jj^ Zalassnng zur philofwphiiiclien FacultiU bei ; 
4er lUgistnt von Daniig vpllto aUdi nit dar ZalaiMang nun 
fitadlnm der Hadkin, der Mathematik, der NatnrwtaaeBaehaften, 
und der ncneren Sprüchen begiiflgen; die Stadt Mllblhclm a.jd. 
R. verlangt«' die Frviffi-Lung »änirotlicher FaeultSteo, doch je 
Jiach lU'findcn derwlhcn mit iüimt währeiu', di r Studi' nzcit ab- 
xnlegend<>n NachprUfnnf; in d' ti altrii Siirachcn; Magistrat »nd 
Caratorinm der Realsrlmle vnn Lippütadt tiidlic-li srldosst n' von 
ihrer Forderung nur das theologische i^tndinm aug, verlangten 
dagegen nuHdrUcklich den Zutritt zu allen bczflglicheu öffcnt- 
liehen StaataJijntcrn. Ott bei derfieratba^g is der Cnterrickta- 
.«opnlaaioB aaweaende Vertreter dea Oaltuiiilaiateriaau, Go- 
bi^mer Ober-Bcglcnmgatath Wlaa«^ «rUirte aieh in WeMstU- 
ehen gegen d!e Wflnacho der Petenten: er wlea daranf liin, 
riit wrlchcr Liberalität die Regierung «ciion jetzt ansnnhms- 
■*eise Iji t';ihii:ten Ri'.-ilHrhUlcrn den Zutritt znr Universität, ja 
zum Hianu n pro üniUiiti.' (Ilcmkü für das Lehramt der neue- 
ren ?prarhen. p;e»tatti', und wii- Lei der beabsichtigten Revision 
di;r Bihiiiuiüuii^t 11 nljer dii' Znlasaung zu den Uuiversitüten 
wahrscheinlich noch vvcili rgiln-iidc Anordnungen zu Ciunstcn 
der Realecholen getroffi u werden Hiirdcn; dagegen sei die Vn- 
mUngU^Mseit äer Iteaiiic/uißaäuHg für Au Stuäiim der 
rkpnßm* I» 4r(ttr lädt, dam utr muk fltt fku der Meu'- 
ztn, fitegm det Mimudt m Vertreulheit mV den äauisehm 
sprachen vnd ihrer literahtr, unverkennbar, abgetehen vm den 
Anspriichen. rvctche schin die io:iale Slellmx// ^nn-nh! det Ju- 
risten als de.K Arztes an ihren lüldiinijsyrwl zu innclti-n habe!! 
Wenn der ilc^-ienuij.'s-Coiiiniit'Harius ferner meinte, der hohe Knt- 
■wicHiiiii;.^.->1uiiil *wiileii FacultitswiftsenbelKiüen in Dentsch- 
limil la^^i- ileii Srli'.iihrt nicht zu, dash der Wnj: durch di<i (iym- 
naiiieo zp den gcnannU-n Studien nicht der rechte sei, und wenn 
er mi Sefaluase diu Frage stellte , ob denn die elaausche Bil- 
dlUig dem Fortacbreiten der {ndtVlträ Eiatrac getiian habe? ao 

nch darauf eotgegaen, dias es sieh nldt dämm luadelt^ 
dan StuMum dee eta^tehm At$ertkmt kymd dnen ronvurf 
SU anieAen, tmdem dlgtrum, oft dar tferhäthdimässiff geringe 
Theil desselben, welcher dem Gymna-ium angehört, der eiraiy 
berechtigte U eg zur hiiehslen mensehlic/ien ilildumj sei und ftir 
immer lileihen solle. In nigentJiiiinlielic lleltaehtnng trat Über- 
dies die von dem KegiernngH-Conunisnarius den Fortschritten 
der v\ i.s^en.-eli.iHlielien Medizin gespendete Atierkennung durch 
fias n enuje Von-ile vorher, am 11. Juli, auf Grund von Berich- 
ten der bein tr. ndcn Pr^fimgs-Commissionen erlassene Miuiato- 
Tial-Rescript, worin die ^twMiimende UnmittenheU dir Cmdi- 
dafen der JtfedbfH «i dm MtmamOe» tet€»relbmdm WatmHt- 
tenschaflen" gerügt mird, dk eo feHt gehe, datt M der Staats- 
prüfmg prmovir(en 4eritm die getvöhntiehtten Pflanzen, wie 
Mwnül» und Schierling, unbekannt erscheinen. In keinem 
Fane war die Bosorgnisii gegründet, die der Comniissarius dabei 
noch ausspraeli, ilnss durch die verlangte Znlndiung der Slaud- 
puuct der Uni\»r.-iit;iti;n zu liuuiiten der Kealschulcn niedriger 
gestellt und eine Bildung; veriiiindert würde, 'die zu dem edel- 
atcn üütern und zu dem Kuhni unserer Nation gehört; denn 
eolcfae Eniiedrigung uud Mindcrnng könnte einerseits nur von 
den doiirendcn Profea|toren aelbat^ andereraeiU von einer Ver- 
kllBunemng dea Gyn^uiriel'irntenichtB kerrUlüren, — weder das 
Eine noch das Andere Itattaa die Peteiiten Teiieait In der 
Comnt8s!on gingeu die Analebtea nicht sehr aoaeinander; man 
eiiiif;te Kirh le;< !it zn dem einem hegtiinmttn Urtlieil answeieiien- 
den Antrage au d.is lians, welcheip deslinlb wiieh der llegie- 
rungH-Commisaarius beistimmen konnte: die siinuntli. In n IN ti- 
tioneu der .Sta»t»regierung zur Enrägung und als A/alenal zu 
dem in .lustie/ii gestellten Unterrichlsgeselze zu überweisen. 
Der Bericht der l'nterricht^trommissiooi welchen der Abgeord- 
nete Schmidt (Stettin) ersUttcte, kam wegen ^ÄUnaMB d«r Session 
nicht mehr «ur Veriiandlnng im üanan. 

In der fleMton dea fotgendcn Jnkree 1889, die dem Land- 
tage endüeh die Vorlage einea Unterrichtsgeaetzes brachte, tra- 
. tea diesdiien Antragsteller, Poeen wredemm an der SpiUe, mit 



I dfeiaelin Petitionen vor 4aB Haas der AligeordMtao. Poaan «. 
I Danaig eroeuertAo ihre frilbercn Vorstellnngeu nn4 Antalge^ 

die andcj-en Stidte mit theils begrilnztoren, thcils wettergehen- 
den Furdernn;,'««. Rnhrort verlangt« eine solche coordinirte 
Stelhuig der Realschule mit dem üj'mna*iiini, da.ss beide unter 
dchiedHids und gleiclimässig für die streu;; u is&eiihC'lni'uioliea 
wie fUr die böheru praotischen Fücher vorbereiten sollen; selbst 
für die tbeologisohe Paenltit kftnnten die juugeu Hinner reeht 
wohl ihre Vorbereitang anf der Kcalachole finden, da sie sich 
ja nur im Griechischen and Hebräischen einer Kachprtlfmi^ 
unterziehen dOrOen. Landeahnt berief sieh «af daa Edneip der 
„Lernfthigkeit", der „Preigebnng dee Weges, anf den ^ Je- 
der Eiuidne tir die Staatsdiener nothwondige VoiUldnng er- 
werben will." Der Referent der ünterrichtscommissfon , Abge- 
eidneter Ür. Welireuid'enni^r, liegte von ErftlUun^' der iu den 
Petitionen anti^-eitproelienen Wünsche dieselben BolUrcJjtungen 
j l'llr (]!•• '.iiisi iiheliaftlielie (ieüaimntliiUiung lier >\itiün, wie diir 
Kegiernng.s-l.'omiiiissarius der vorhergehuadeu ijessiou: diif Im- 
manislischen Studien seiai auch heult ttOCh neben den Sirni 
ßur die GnetzmärngkeA dtr £rscbeimaifm, welchen die mo- 
derne NattarmkmKimft in «n* ermeekt hat, dk Grundlage der 
modenm miuentchafTOiehe* ßüAmg; et Hesse diettn Semd 
erschfUtem, den htstorisehen Zutammenhang, auf dem die Ott- 
tur der mndmien ff 'eil beruht, zerrei^sen (!), U'cnn n'ir die 
Vorftereitu'tg in dai allen Spraclicn nach dem (fuantum der 
Ruhr'irler l'etitionen bemessen wollten: das I'rincip der Lern- 
freilu'it, welehe.-i die Ijtndeshuter Petition berührt, sei der itrn- 
steäten Würdigung werth; aber eine solche Freigebung wili-de 
nicht dazu führen, die Realschule au dem heutigen Monopol 
der Gymnasien theilnehmeu zu huseu, sondern aar Beaeitigang 
<ii r Maturitktsprafang aberbauft. £iac eatse h leden e Abweianng 
i Petitionen Itielt indeaa dar £afti«iit idslit .Ar aagenHeen; 
viclmehx aoeh eine weitere TorprtAuig ihres QegenalaMlea Ton 
anderer, beaonden 'dan bemfbB seheinender Instans flir CSribr- 
dcrlich; er stellte desh.Hlb den Antrag: die Petitionen der StaatS- 
regierunp mit der AiilTorderun;; zu überweisen, dieselbe möge 
von den Farnlliiten (!>;■ fjmdesuniversitäten Gutachten darüber 
einfordern, oh und inn letreit die Healsehul- Abiturienten zu den 
Fachstudien auf der l'miersitul zugelassen werden können. 
Von Seiten des iIinisterial-Commissarius, Geheimen Uber-Ue- 
gierungsraths de la Croix, wurde die Erklärung abgegeben: 
die Unterrichtsverwaltnng wtirde jetsl^ wo ein nmfiueendea Un- 
terrichtsgegotx vorgelegt werden soll nnd wo, der neVM Laa- 
destheile wegen, eine Revision der bestehenden Mataritllnrt* 
fungs-Ordnung der Cyinnasten mit Bcrfloltgiehtigung der Keal- 
sehnlen ;m;;eiirdnet i-t. nicht in <ler Lage sein, vorweg auf 
Petitionen einziigelieii. deren Oecenstand darin seiiit- Krledigung 
linden werde. Die riiimnihhion bezweitVUe', il:iss diiK l iiter- 
riehtsgesetz alle noeli iingelosteu Probleme des Unterriehinwe- 
seni^ auf einmal ucrde lön<-n können, glaubte deshalb auch nicht, 
die iSelnaidluiig des tiegenstande« bis zum Eraelieinen desselben 
vertagen zu dUrfen; inzwischen erachtete auch sie es nkkt flr 
ftberflosaig, die Univorsitkten als anoiünadige Instann nn gnt- 
aditUehe Aeaaserang mr infimnafion fttr d!e Landearartretwig 
anzugehen^ nad erhob den Antr. desBefer. einstimmigsanpeaellhMe. 
In der Plenar-Sitznng des Abgeordnetenhauses vom 17. Novem- 
ber, nachdem knrz vorher die Kinbringnn[r iKt* L'ntenielitsge- 
setz-Entwurfes erfolgt war, biseldo.ss di4- Versiuumlung, die Pe- 
titionen von der T.Tg. siinlnang abznset/.en uud der Commissiou 
zur Vorborathung de.« l'nterrichtsgeiietzes zu llberweisen. Bei 
(iieiur Verhandlung machte der Regienings-Conimiasarius die 
Mittheilung, dass der Ctütnsmiuiater sofort nach erfolgtem Be- 
schlüsse der Unterriehtaeemmisaion — also ohne den Beschlnss 
des Hnnaea ahanwartn — die FakaltUen anr Brstattang der 
gewilnaebten Qntaelite« an(|;eAMrdert. habe. Es geschah iBea 
dureh Erlaaa ven 9. Ifovember an die Curatoren der Landea- 
Universitttcn, mit der Weisung, die Oufachteu so zeitig einzu- 
reichen, diiSii die.selli' !' bei der bevornieln nden HeratliKii;; i'.e.s 
linterriehtsgenefzeK ;ioi Ii benutzt werden konnten; zugloiob mit 
dem verständlichen Winke, daas in der Gesotzosvorlagc 
keine Ändcrun:. ina Sinne der petirenden Stadtoominunea 
Torgescbtagou soL 

Die FacnlUtagutacliten, an denen Dr. Paur nnn übergeht, 
sind nieht nnr ihre» Wortlante nadi bekannt, sondern nnq|i 
aehoa vielfitdi ven Faehadtunea c&wr lehacfiM KriUk nnter- 
worfett worden. Trotsdem aind aneh in den bcsOgUeben Be- 
richte mila-ere ste'l 'n an benmtkenawerth, als dass wir sie 
weglasstu duriten. üiyiiized by GoOglc 



172 — 



Dr. Paiir hi mi ikt, Jas-i nun il;H'üb> r \ i'iscliicilener Ausiclit 
»eiu kiiniii'. „iib ;,'cr;idf du' L'tiivi-r^tiiiilfii , die aiiu.-jfLlieü8licln;ii 
Vertn'(t:iiiii»M des larkümmlitlieu f^tudicuj^aiigci, /.ii i'iiiem 
masHgnbciidcii l rtlieile ULer die Leibtiiugeu von Lelirimauilten 
berufen seii ii, zu denen sie bisher kein eij?entlicLe» VerliäUnlüB 
gehabt, d«reii Organ iaatioa. und Teudeikz ibncn deshalb fremd 
geblieben, noch abgesehen davon, dass UoiverBitXtitprofeBBoren 
b«i ihrer rein viMengcbaftlicheu ThAtigkeit meistens doo prak- 
tischen Beuehnngea des Unterricbtsweseiu allzo fern Btohea" 
nad Ohrt dasn fort: Wie im Dingp stehen, bitte Befereat Ten 
dM ÜBirer^ten ein ttbereiuttnunenil Rb^raieendee Yotom er- 
mrtet; dass ein solches nicht erfolgt i»t, sondern sich nnr die 
grraee Mehrheit der FaculUten sn ünpnnsten der Petenten ent- 
Bchvidvt, eine Minderheit dag«^en ihren \V(iii>( lh n naehztikom- 
men geneijjt i«t. ander« in ihren Irtliiilm Kiliwanken, und 
auch VMM ilrn StiniiMcn der M:ijiiritiil die <'ine niid andere iiieii 
sciiwerer Anklaifiii i;e(:eii die Lcistwii/ni den (jjfmnasiai- Unter- 
richtes nicht fnthullrn l.ntm, fällt rinc-h «oiMOl UltMI in das 
(iewirht fUr dit- AutiprUcho der Petenten. 

Was die ungflnstigo Beurtheilnng der Beelsehnlen in den 
Fa«aitU«gvtmbteB betriflRt, to orwfteliet de nun Theil aus Vn- 
knmtnUt «dltr mangtlhafter KtimiKkt Mrvp VerMltniste. (£b 
trifd dies doreh eine Beihe ven Bebplelen vo* den Hefemtea 
tlwneageid dargetban.) 

Das Votum des Beotoia and Senates der Universitlt Ber- 
lin, welches Dr. Paar nicht nnbeachtet lisat, ist ta classiaeh, 
als das« wir dieae Gelegenheit imbenutat viirUlMT^'ehcu htHSeu 
könnten, ohne üu seiner „ Veiewijruiig'* mit beizuirajjen, indem 
vir hier wiederiiolen, da** \oii den betrelfenden Herren der 
„Untergang der Cultur in materieilum Treiben, die Neobarbarei 
eines nur dem Erwerb und dem Geuu^ii des Tage« lebenden 
GeBchlechts " mit der Zulassung der Kealschul-Abiturientcu zur 
UalTendtftt in Beziehung gebracht und die Warnung ausgcspruclicu 
vfad: ,War diesem Geiste eine Tbttr mehr Offtaen wiii, 
nar den Riegel des Teattnoniaa utaittaiis fortan- 



Ava den Bettaebtaagen doa Dr. Paar über Oe IMieile 
der einzelnen Far^nltäten heben vir den flehlais beiapi, der die 

philosophische Facultilt betrifft: 

Von den GrQnden der entnehiedenen (Jegner maeht «ich 
als der gewichtigste die NotLwendigkeit der formalen Ueiätes- 
bildung, wie sie hauptsitchlirh durch den mcthudi^cheu Unter- 
richt in den alten Sprachen erworben werde, zur Ueireibuug 
jeder Art von gelehrten Stadien geltend, da nur eine solche 
Vorbereitung für strenges und vielseitiges wissenschaftliches 
Arbeiten beiühigen kOnne. Die FacultAt von Berlin gibt der 
lüerin liegenden Andentoqg dee weaentlieben Mangels der Beel- 
aehaieB dea beatiBnitaMi Amtdcaeit» daaa ea dem Caterriehte 
denellite an einem Oentnia fdile, wie das Ojrmnaaiam «a in 
den litiden elRBsi»eh«n Spraeben Msitse: gegen dieses sohwic- 
rigste, drsli.ilh iiln r aiiiMi hihlendste Lehrobject komme Allea, 
was die KealM lnile ;ilri Ilaupt;:i ■.'f'nstSndc betreibt, »n Ciuheitlieh- 
keit und bildeniler Kral't :i < ' t n r' In Wirkliclikeit ist indfss, 
uaeh Ansicht de« liefen im n. uii Iiis davou zu heniel'ken; das« 
der Gynni.iKial-Unt' 1 1 I 'n: in il' n lieiiien alten Sprachen ^aromt 
ihrer Litteratur ein ('entrum besitzt, um welches aU den bele- 
benden Mittel- und Kempnact die dbrigen Lebrgegenetinde in 
fortwahrender Wocliselwirkung sich grnppiren; das mag in fro- 
herer Zeit gewesen sein, gegenwärtig ist das Verliältniss viel- 
mehr ein qaantitatiTea^ indem auf den Gymnasien den alten 
Sprachen ein tlierwiegendes Mass tob SSeit, Ordnnng and OrOad- 
Uchkeit, im Vergleiche in den abiigco UnterricbtsgegenatXndon 
und mit nicht zu billigender Vcmaehlüriiiigung melirerer dorsel- 
b' II, j^ewiiliiiet wird. Die den Kealnehilleii günstig gestimmten 
Faeiiltaten weisen ilaranf liiu, da^s die Abiturienten derselben 
für daü Studium der Mathematik, der N:itiu\v;s»enselial't' [i und 
der neueren Sprachen bexser vm ln i i'iti '. ien, ais ilie (iyniiia- 
sial- Abiturienten, dasi! überdies in Ji i( in VAX dem Sliiale die 

Bestimmung der Anforderung beim Kxamen nl). il;i?i-,eii bleibe. 
Der KOnigsberger FacultAt erscheint selbst die ZaNuaung znm 
Stadium der clasaiscken Philologie, auch der Philonophie im 
engeren Sianci, UDgciUirlleh, da ein Beslsohnl-AliitBrieBt, wenn 
er neh spiter für diese Stadien entuheiidet, ,ea aar aus be- 
^paderem Orange thnn nad dann andi Hnth und Kraft genug 
besitzen werde, um das Fehlende nachznholen"; and beallglich 
des verschiedenen mOglicheu Wegen zu demselben Studienziel 
and der Verpflichtung, welche dem Staat'' ilaln i iddiegt, aiiHHcrt 
dasselbe Gutachten: Wenn der 9t««l iu solcher Weise zweier- 



lei Anstalten t"ür di'ii lii'iln ieii VntPrrli'ht pflege, in deren einer 
mehr Nachdruck auf die alten Sprachen, iu der anderen etwjf^ 
meiir auf die exakten Witiscniicharteu und auf die neueren Spra- 
chen gelet;t wird, „dann habe er seinerrieits die zeitgemäsHO 
Forderung erfüllt; dann möge jeder nach Neignng nud Ent- 
schlnsa seine Bildaug iu der einen oder auderun snoben und 
nach der Äbitnrienten-PrtlfuDg seinen weiteren Weg aaf die 
Universitit nicht durch Schranken nud Hemnangen Ttnrehrt 
finden; der Staat aber mOge der ängstliehea Nachih^ Üm^ 
heben sein, aaf welehem sich Jeder seine Konntnisie «r- 
verbe, den Naeliweis a1>er der fllr jedes der philosophiidieB 
Facnltüt angehörende Facli zum Staatsdienst nothwendig er- 
achteten Kenntnisse iu einer angemessenen und sorgsam ans- 
gel'iihrtcn .Staatsprllfung linden." In dieser Kichtung scheint 
dem Referenten die unbeioiigenste und billigste Lösung der 
Streitfrage an liegen. 

Uierauf wird der historisdie Theil daä Beiiahtea adt 

genden Sätzen geschlossen: 

Das sammarische Eigebniss der von den i^'acaltätcu er- 
statteten Qntaehten iaatati tratadem die Zahlen -M^erim «loh 
gegen dkneibeB entsAeida^ dei^Sadie der PehmtBa aieht 
gOnadf : hatte der CdtaimfaiiBter fai dem Bcigieitmsfareiben an 
die UaiTeiaitIta-GnTatoren 9a» Enrartang ra veratebeD gegel>eo, 
dasH die Voten gegen die Anspi-flchw der Realschulen ausfal- 
len wurden, mi mIi er sich nun zum Theil in dieser Erwartung 
fäiihclit, und es darf als ein« Frucht di'r Kinwirkung dieser 
tiutacliten auf den Minister der (Jircnlar-KrliJsH an die wigseu- 
schattlielirn l'rüfungK-Cumraisüiiinen vom 7. Oezeniber ISTli be- 
trachtet werden. Wenn sieh die bisher ausnahmsweise und 
Ai-XA widerruflich einzelnen besonders empfohlenen Ueuilbchul- 
Abiturienten gewährte Vergünstigung auf die rein formelle Im- 
matriktthitiott bis sa bwBmmter Frist, durch liuKription in ei- 
nem besonden dam aogekigten Alboni, mit ausdrAckUeh «rfclir* 
tem Tenleht auf Amtälang im gelehrt» Stsato» aad Klicihaii- 
dienst beachtlnkte^ so seilen hinfort iant des Erlaisai aaf tUI- 
seitige Wansehe sowie In Berflekslcbtignug der erstatteten Fa» 
cnUÄt.?sntachteti , dit KcisIm IhiIi-h 1, Ordnung berechtigt sein, 
ihre Scliiiler insoweit .hucIi zur Univernitilt zu entlassen, daes 
ein vMu Ii,'.,- n ciisgegtellteB Matnritiitszenf,'niHa in B^uiehung 
auf ilie linrnati ikulation nud auf die demniichstige Inscription 
'»(•I der itlttlosnphisi-hcH h'acull'il dieselbe (iültigkrit hat wie 
die üymnaHial-Zreugnisse der Reif« — von den Übrigen Farul- 
liitsstudien bleiben sie narh wie vor auageachlosaen — ; nach 
Absolvirung dea acadcmischen Tricnoiums werden fortan solebe 
Schulamtscandidaten zum Examen pro facultatc doccndi in dea 
Fächern der MaUumaÜk, der Aatumütauc/ta/Tten and der netu- 
rm Spnekm anlassen. Diese DarcUweehnng dea alten Sjratena 
wenigatena an dem einen PnMt bfltte^ da (rfe Weitarea im 
Fortgange der Entwicklung hoffint Hess, auf alle Betbeiligten 
den erfrenlichäteu Kindruck machen tndssen , wenn die OewUh 
run^' nicht wiederum durch zwei Kauielen veikurzt gewesen 
v/Are. Kiunial nämlich soll -ticli die <lurch die bcitandene 
Staatsprüfung erworbene Anstellungslaliigkeit nur aitf Real- urui 
höhere Ulirgerst hnlrn ln:u-hräjt/,en - eine Beschränkung, für 
die jeder stichhaltige tinmd zu fehlen scheitU — ; «um Ande- 
ren aber, was noch schlimmer, wird den Provinzial-Schulcolle- 
gien der Wink gegeben, bei der Anstellung von T.ehreru der 
neueren Sprachen auch an Real- and hShcren Bürgerschulen 
nieht anberOdtsiebtigt an lassen, ^dau dk mttfaumkteiv Spro' 
dkm>l%NNftiir« «mf bettiUkn tBe grtMiB^en gmm t MKh» 
DurchbilOirnff, melehe Su Gymnasium gewährt^ tHtfa^m dm 
Vorzug gibt, die ein Gymnasium besucht haben." Aach diese 
nDchmaliire lievorzuguni; d<'.s früheren (iynina*i;tsten ermangelt 
der iiiMcii ii Bi-reehti;.'iin^r; wenn hcidc nach diitiatiben Regle- 
irfnl i/epriifl rriird''ii <i)it/ und die fYii/'ung ijli'ich gut hcstan- 
drn ItitlifH. diitin m/ltrn >jf din/i auch hei der Anstellung ijJ< 
gleich tauglich eriichti-t ncrden. Bald nach Pnblicjition den 
Krlaxjte« wurde' vor der Landes Vertretung, in der Sitzung dea 
Abgeordnetenhauiies vom 22. Dezember 1870 bei Uelcgenbeit 
der Bcrathung des t'ultusetats, noch eine ander« Rüge dagegen 
laut, indem der Abgeordnete Dr. U'ehrenpfemüg dem Onltua^ 
minister die fiefogaisB aba]waeh, ohne Oaaeta solehe Ahlnde- 
rungea der bestehendea Frtfingfeidnaag vomiBehnieB G)i ^ 
Abgeordnete Schmidt (Stettia) erkUMe aieh im latenww der 
Sache mit dieser lillge nieht einverstanden, bedauerte vielmehr, 
daas der Minister nicht noch weiter gegangi'n sei. Das Hans 
gab der Anregung des Gegenstandes keine weitere Folge und 
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liesB die UngeseUmiMkkeit des ErlaHsea Hauimt der allex ttlt- 
rigen Aoordonngon ia Prwiniwhcn UutenidiUwesca ■tit dem 
Batteben dar Ve^usvng sonllclMt tat aich bcnhen. 

(Foiti. folgt) 

Berichtigung. 

In d«m Boferst, welches Xr. Uber .die dritte VergatDitiltinK 
Lobrera der Kcalschulon und höheren Bliret-nichulvn der wpat- 
Piovinf.en m Cijln- bringt, (imlen sich mehrere Anpahen, 
J dio LIlt^u■lluIlj; <li-'r Kini'ti.i< tiiT Ki ritiim der Tilsiter Dmik- 
achrift und der Kealschulwiiuuur-X i'rMiiumluu»; xu Eisenitcb, »»wie 
die Wahl OSera'a als Ort Tdr die erste .allgemein« deutsche Ueal- 
■chiüa>äDner-Ver»aiDuiluag* betreffoo. Dieselben enthalten einige 
UlcanauiKkoiton, «alelM aiclt wohl aua der CiMlrün^nheir des Kcfurata 
6fkllren lassen, ote idi |odoeti nicht unheri(-litit.-t bitsfu müvbte. 

l In Ivi'ipzii; »ar zwar von dem (iuseli)»r gcw lililrcn Ausschüsse 
(Dir. Or .Si hi lli'n ( lihi. ( '<iiirc< tor Dr. liolic-Ciittliu«. Dr Kaufmann- 
GOttiiij^i n u:iil >l( m I nriM ziiii hiipteii i eine l'etitimi iiiifworlVn und 
d«i<'ii \ >.'rlirciriiiii.' hi.--<c-lilii,isfti »i>rduu; indess wufilc ilifM/lho auf 
Antrag du» Horm Dr. Schellen bei Seite gelegt, nachdem der ilerr 
Miaiatar bai der PablleatiM daa aaaaH WontaMMla («Btam io.JUi) 
orkUiit batoa. daaa ar danaalben aneb ui die »fltdmban ata. Aaatal- 
ten ansgedehnt haben wollte. Der Ansachnas hOrte hiennlt that- 
aieblicb snf zu funpiren. — Angeregt dtircb tahlreiohe Zeitachrifion, 
warf nun der L'nter7olchnete bei einer NcbonversammlunK hetbeilig- 
ter Collegcn in Einonach am 4. Octolier die Frage auf, üb unter 
den obwaltenden Vortiiiliuiesen, doch noch tMnu l'utitiou abzusenden 
•el. Die Frage wurde einstimmig bejaht iitnl /.uirleich beachlossen, 
die Petition von Leipzig einem ncaan EutHurte zu (ironde au legen, 
welcher eine weacntliche Erweiterung derselben darstellen sollt<> 
nnd dieaen uSglicbat unter den betheiUgten CoUegcn zu verbreiten 
Daa Wichtigate aber war, daaa auf Anregnng des ColleKon Dr Hn-k 
ans Berlin «och bi>»clilo8!ien wurde, diese Potitiun durch eine Dr'iik 
Schrift zu nntcr»tlitrt'n , welche das Misslii'lie der angenblieklichen 
Vcrl)iiltiii>i«f veruü.si limilicliii'. Wichtig \v;ii. wir der Erfolg liewie- 
seu hat, ferner, datis die .Ki.Henacher" l'eülion nicht, wie die ,Leip- 
B%ar,' auf den Uerru Uioisiar baaaMakt, aondeni anoh ao daa 
Hau Abgeordneten gerichtet werden tollte. — Die CoUeeen 
arambten nan den Unterzeichneten in Eisenacb die neue Petition 
10 redigiron nnd zu verbreiten, sowie Material zu der Denkschrift 
an sammeln: wa« derselbe (rem iilieniahni. Als der College, welcher 
»i<^ zur Abtus.tanj? drr Denkst-hrift erboten hatte, nachträglich 
zurücktrat ^ habe ich einen ostpreusaiachen Cullegen gewonnen, 
welcher die aehviarige Arbeit nach dem von mir geaammelten 
Material mit ebensoTiel Sorgfalt wie Geschick ausgeflihrt hat. Der- 
selhe hat auch die an meine Adresse oder an diejenige der Zeitung 
f. d. hob. l'nterr. eingegangenen Petitionscxcmplare mit der Denk- 
»ohrift sbKe.'i.indt. (>gl. zu diesen Anpahen r| Z f d. hflfi. l'nterr. 
Jahrfi;. ih;j. Nr. !t. pajf. <;k; \r .■?(>, jjr, ui.il l';-(7. 

2. Eine Anzahl von RcalsehulmUnnerii uiitor ilnH'ü l'rof, Dr. 
Kopp SOS EJaenaell, Direetor Dr. Fiv-brr aus Ucrnbur»r, Kcctor .Stade 
ans IfHbIhausen, Direetor Dr. Schellen aus Ciiln, sowie der Uuter- 
teicbnete) boachlossen, flir Mich, vorig. Jahres eine Versammlung 
in Eisenach zu veranstalten, in welcher eine Kinigang der deutschen 
Kealscliuluiäuner vorberriter « erden soilte. Prof. Kiipp sollte hierzu 
aaf eiiifii iKirli zu eriiiiftehiden. ps.f.ienden Teriiiiii einhiden Ueerur 
Stade, dur sich sehr für daa üutemehmeu interes-irtiv 'rat mm in 
forresiiondcnz mit den L'iiterzeichneten, d;i von Kisciiiich niilits 
geachah. Der Unterzeichnete regte wiederum diu Bildung eines 
iPtoTiaoriMbaia' CoaiitA'a aa, n w«Mmb ar di» Harm Prot KItpp, 
Dfr. Dr. flaobar jnd Beetor Stade efotod. Der totster« Itonat« aus 
OoBUdkoltaidokBlebteB Bich nfeht bptheiligen, sodass nnr die beiden 
•■dani Harm alt deia Uiir'T/eir'liueten zusauimeutraton. Für die 
Vorbereitnng in Klsenach hat dann l'rof. KOpp, fllr die Kekaniit- 
mwkunp der !;i'iii( inRamen Eiuladuu); u. dgl. der Uaterzeiehnctu 
gesorgr. naehdeu) der 4. Uctob. als Veraaauiilanntag gewühlt war. 
(Vgl. 7. f. d h. Untenr. Mr. », pag. m; Mr. 14, in. IW; Mr. tft, 
pag. i»G ff.) 

i. Auf der Vcrsamminng zu Eisenacb wurde der (zunSchst nur 
■aa den Herrn Directoren Ostendorf- Düsseldorf, Dr. Fiecher Bern- 
bure und il ■ni rnterzeiehneren licBteliondei AuBBchnüs beauf^rag-t, 
für rjtt- .r,li,-i'itieiiie di-utpi-lie Kfali'c-luilMiiinnor- Verfnnmdimg 

einen ^i'eijrui.tun Ort .Mittt>ldi'ut.'<ehlandii zu « lüden , ein brstimuiter, 
wie Ciera, wurde in keiner Wei...e peuaunl. Privatim aorai-tn n die 
Auaachusamitgliedor in Eiaeoach von Xurdhauseu uud ein von dbrt 
anwesender College auebte die Wahl dieaea Ortaa an ontarattttaea. 
<Vgl. d. Z. f. d. bsh. DMarr. Mr. so, pag. SM ff.) 

Ueber die speclellen Veibandlitni 
ortos, die ich grOsatentheils gefUhrt 



Ueber die speclellen Verband iBnütTwageo dea Vareaamhugs- 
is, die ich grOsatentheils gefUhrt labo, whrd aaf dar VaraaBkn- 
langn Gera raferirt wardaa kOanao. 
nuatobao. d. M. Mai 



un. 



Dr. J. W. Otto Blehtar. 



Comepondfiiizeii nnd klflinere MUtheUungm. 

ABorUa. (Wobaoogasaaehoaa.) Befremdeod klligt eiaa 

Motu dar Spen. 7.tg , deren BeriehMgni^o wir abwarten nasaen; 

wir kOnnen uumOplich daran glauben. .Gutem Vemehneit nach 
geht man im Ministerium damit um, das pnblicirto Gesetz Uber den 
WohnuDgszuschu»» in der Weise zu iaterprctiren . dass nur die 
Oberlidirer mit den Subaltcrnbeamfen erster (.Ilasse, die ordentlichen 
Lehrer an Cymnasieii uud Koalseliulen da^epeii mit den Subaltern- 
beamten zwi'iter Cla-isc raniciien. Eine goUhe liisrinktion crsctieint 
in keiner Welse gerechtfertigt. Weder in socialer noch in amtlicher 
Beziehung besteht irgend «io Uotaiaabled awiaebao Ober- und 
ordentlieben Lehren; letatan «BtonMltaB gooa wie die arataraB 
jMnhiatailt ia ' 



als viltlig trliMchhemhligtc C'ollegen ;in und werden in diesem Sinne 
von den Diri-etoreu der verschiedenen .Vnstalten behandelt, E» 
biesse den Keim eines vcrhängnissvollen Zwiespaltes legen, wenn 
Ma Leute von vüllig gleicher Bildung und Bereehtigaac ia var- 
acbiodeuo Uangstnfen verweisen wollte. Und wie aeniuthlgend 
wäre es fllr die ordentlieben Lehrer, auf ^li ietie Höhe mit ircwe^.-nen 
Unteroflizieren , Ja vielfaeh niedriger als sie gestellt zu Mini ii '" 

l^>or NatiDnalzeitunii; nach sehein! Kir h doch die Nai hrielit zu 
bcstütlgen: Sie selireilit: man K<'ht damit um, eiueu Clabsenuntcr- 
schied zwischen Oberlehrer und ordeDtlicbem Lehrer zu machen. 
Man beabsichtigt, letataro alMm Toa daa Baaa ii a o . welebe atudirt 
haben, in die Classa adl IM Thin. n aetxen, woraad aelbet der 
jüngste Jouraaliat in deaa Ministerium 30o Thlr erhilt. Ala Grand 
flihrt man an, daaa die ordentllehea Le)>ror \oti dem Frovlniai- 
schulcollegium, nicht vom Minister ernannt «erden. Was ki'lnnen 
nun die ordentlichen Lehrer d.illlr. dass irm'nd eiü Minist r dem 
Schuicüllejfiuui übertragen hat, was er selber iiisher zn thun hatte. 
Ordcntlirhe Lehrer wie Oberlehrer wurden nämlich frUher vom 
Minister ernannt. Das« dies nicht mehr so ist, ist deshalb der 
Oymnaaiallehrer in seinem Range gesunken? Ein Elementarlehrer 
an einer Seminar-Vorsehuie wird vom Minister noch ernannt; steht 
er daher unter dem (iymuasiallehrer? Feruer fiihrl man lui Ver- 
gleich zu den Richtern an. dass der ordetitliehn Lehrer friilxr zur 
Anstellung pelanjfn, als der Hii liter Als .Vntwor( darauf verweisea 
wir nur auf die l'elitiou an da.i .Mipeordiifilenhaus. wieilerholen 
jeducb, dass die Itiubter (HüO— iKuo; schun besser gestellt sind, ala 
die Lehrer (700—1700). KriMlIea Jene nun noch SOO Tfair, diese 
nur 180 'llilr., so ist der Unterschied gewisa anormal, da fene mit 
U0<), diese mit R.HO Thlm. (also minus S30> zur Anstellung .erlangen. 
Man hat ja endlich auch zwischen den Richtern (liiithen u. s. n.) 
keinen rmersebled gemacht, wanim denn zwisehen den Lehrern? 
Wir tieilaiierü , d:i.-<.s an maaagobeuder SteUe nielit uueli eine i'or- 

eouIk tikeit >*i':li iK'itudei, welehe die luteretseu der Lehrer eueigisch 
zu wiihrei: «ei^K, iioiTen jedoch, daaa aa lelaiarStiello diaUagleiah- 

heic Uicht sjiuktionirt wird. 

t; lialberstadt (Normaletat. Verattmmaag. Agltstf«0.} 
Vor einigen Tagen ist hier gegen alle Brwartnnir, die auf eine 
namhafte UnierslUtzunp des Staau rechnete, ans dem Ministerium 
die Naclirieht eingetroffen . dass zur Durehfilhrnng des Normaletala 
an der hinigen städtivehen Healsehule I. Ordnung ein Beitrag aiia 
den zur Zeit fUr dieseu Zweck dispouibeln Staai-'<mittelu nieht ge- 
währt werden künne. da dieselben durch das grOaaere Bedürfniss 
anderer Stidte absorbiert würden. Die HoAumgea der Lehrer, die 
nach den Verbandlangen im A hfceordnctenhaose das Vertrauen 
hegten , dass der Etat vom Attfang dea Jahres 1873 auch an ihrer 
Schale au.'<pef)lhri werden, and für die verflossenen Quartale den- 
Dächst, wie im voriKou Jahre fllr die königliehen .Sehulen, die er- 
furderlii ni Ii Nailizaldungen eintreten würden, sind durch diese 
Mittheiluiif,' »ehr abgeschwächt; es wird allgemein der Beftlrchtutig 
K.auni pepebeii, da.i.'i lanpwieriKo VerhandluiiK'en Über die BeschafT 
unt; der Geldmittel die Einführung der neuen t>ehaltB«ätzo noch 
lange verzügern werden, nnd die Verstimmung Uber aotcbe Aua» 
sichten ist um so grösser, als die jetzigen Geoüller fast alle gana 
bedeutend, ftir jede der fünf Oberlehroratellen z. B. aneikanntar W«a6 
um 400 Tiialer, hinter dein Xormaletat turlickstehen and bei den 
■jefziKen Preisen panz unpenliijend geworden sind. 

Maiir'ie ' i.idtiselie < iiiiui'<ieM und Iie;il-«'hulen sind wahraelHin* 
lieh mit der hiesigen .\nstalt in ähnlicher Lage K« wäre wlljiMbOBa- 
Werth, dass sieh diese zu aiaaai gameinaanen Vorgabaa gegoa den 
Nothstand vereiniKen. 

C Tom Rhein. (Autwort des Ministerg.i In Folge einer 
Eingabe rheinischer Healschuldireetoren, in welcher um Oleicbstellang 
der licalschul-Abiturieuten mit dcnjenitien der <}ymnn.'>ien, sowie am 
l'ebernahrae der hdhern Bilrgerseliulen in da.'» Kesnort der Provin- 
ziulsehui » olleirieu pelieten wurde, ist tiriterui lo. April folgende 
.Antwort i r;:;iin,'i i> : ,.\Ht die von Ihnen im Verein mit einigen an- 
deren lieaisehui-Dircciureu im Januar d. J. au mich gerichtete Vor- 
atalionc Uber die Verhältaiaae der Kealachnlen im Vffeutliohen 
UnterrTehlaareaait, erwiedere ieb Ew. Wohlgeb. zur Mittheilung an 
die ilbrigen Unterzeichner der K^ingahe, dass über den Gegenstand 
in weiterem Znsammenh.angc des höheren L'ntcrrichtswesons Ver* 
handlungen vorbereitet worden, deren Ergelinii<s altzuwariou ist 

Die Absicht, hiituuitlieiii' liiil-.eri« LehrauMall 'ü ulr-n .lucb die 
Kealschuleu II. Ordnung und die höheren Btlrger^ehuleu, dem Kessort 
der kgL Prov.-Sebnl-L'ollegien zu Überweisen, ist in deujenigen Pro- 
vinzen, wo die bestehenden Verhältnisse es gestatteten, bereite anr 
AnsfUhniog gebracht ; in <lcr Rheinprovinz ist dies noch nicht mttg- 
lieh gewesen." 

Der Minister der geistl., Unterrichts- und Medizinal-Angelegen- 
heiten (gez:) Falk. 

3 Vom Hheln. (Weitaustellnng i Die Verwaltung des 
Üudiidiuuius in Wu-a hatte den I.*hrem Di u- -i iil.inds w.'ihrond der 
Weltau.ssteUuiig freie Wohnung in diesem liii-riiuie angeboten nml 
dieselben aulget'urilert, sich um diese Verf^Qniitiguug zu Irawerben. 
(Vergl. Nr. II), d. /.) Die gUnstige (ielegenheii, mit Collegen von 
den vereehiedensten Schulen eine Zeit lang verkehren am kOnnen, 
lieae erwarten, dass eine grosse Zahl von Bewerbungen abilaafen 
wlinlen. Die<<e Zahl ist denn auch eine nngewnbntiun grosso und 
betrügt iiui li einer Mittheilung der Verwaltung des Kudulfinums 
ptipen l'^ou. In Folpe dieses Andrang« hat sich die Verwaltung 
geuöthipt gesehen, den Bewerbern dürehi*rhi]ittlich nur fllr eino 
Woehe Wohnung im RudoUinum zu bewilligen, weil es so allein 
möglich woide, einen erhelillahoB ThaQ der e i n gag ao goaaa Bewer- 
bungen an bariiekaiebtigaa, 

U IMImn, {Oaknltaarbohung.) An den siidtiieben Chrm- 
ia ta Baabaea, da 
hat aaa, dar Ai' 



«VSH vaa u la^.^ Ann ta^na mwmmumVMiywu yiw^r- 
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orhOht. Frpilifh Kinnen dir&iin (It'lmrlsuct schvn'ro Wchon voraua, 1 
Die St«4tr)ithi£'olle(;ieii beider ,st;itlie zu ilm^r KUt« »ei es gpjiftgt — 
wwen vou v<irn hrjcin der Aunn'.^suruat: freuei|rt . jji «ie 1i«1jou Ihr 
li^teUcb^tCt getb&u , die&ciliti livJ'bt'i^uimirL'u. An^«rs aliurdiogn 
^pfliWpi dt« atadtverocdnet«!).' Jedoch 4uc6 dreieluibeu »Ich 8chlie»s- 
Wh^wonnep nqd KB! ohne lange ^ebatle der vörlago ihror Studt- 
llthe beigcwjni(it. In I<eip;iig hfit mxn den verlangten Durobüclmitis- 
jolwU von iiiiO Thlr. (a]«o den preiis^iachen Norioalctat) KenehiuiKt. 

lu Dri'üdfii ist m:in nicht so weit KOpsiigeu. Man hat mit f;a- 
liogen Muililit.aioi.iji Jn rlu/fhicu Siclli'n co . «ic e» lici den 
•jtcoMSchtm ^t;iutsgyiuuu«ivu isldich 4^1, verciuet Diu Bt-solduni^en 
der u> der i^prtigeii Ibemekato /Mt angMteUtni 8t l^obrar »ui<l 
denwMh folgende: a) IMO 1%^. (Reotomtigeludt, ImL loo l'hir. 
pertünlich %il|>ge), \t) IMO Thlr. ci 1300 Tbir. d) ISM Thlr. o) I2uü 
Thlr. Ii llto Tblr. g) lioo Thlr. hj ii/.'.o ;iblr. I) 1000 Thlr. k !>.iO 
Thlr- 1 Ö.%u Thlr. ni1 900 Thlr. ii 900 Tlilr. o) R50 'Ulr. p) 800 Thlr. 
t^: 800 Ttilr r IM Thlr. » 7jO Thlr. 1} ;uo 'l'lilr. ui oyi Thlr. 
T) 9'jO T^lr. (tiicl. 400 'l;bir. t>«r»(iniiGbe Zulage.) » i 'jio Thlr. 

0 9t**d^ »««lltiaobe VolkaachulKesctz.) Der 

fromne Pilger aus Subaefi' lobt du liioUteriani vege» de» iCnt- 
aeUns»e«, du Volktttcbul^eteU n jMib.licircn (wu inj^y^Uchi-u ^e- 
lebeben iatl. Kr sagt: .'W Ir luiberi dies Schalgqsotx, al« es vom Cul- 
tamlnlitcrium dem l.andtaf; vorRi-lppi w urde, nii lii ptu n iiii» KriMidcii 

bCCrtMt. iu Ilicill »«Iii); l'UuktiMi i.|jl.'i;,.t L'r« / u t,''-;> Klll'i U i < >(• 

an die Fordt'ruugcu des LiUi-rali^mus. Aber uultr ili ii );<'Ki nvs lir- 
tigca VerbältniMen würden wir es sehr bedaaeil tnilicn. »cun die 
Regierung es xnrllckgezogen hiitle, weil dieec Zurücknahme vun 
den Liberalen, denen daa (icsotz noch nicht weit ^'>>niitr ;:rht. gp- 
iordcrc wurde. Alan verlangte namentlich die confeBeiLHisluse .Schule, 
eine Schuir, i'i .Jer Kiri.iio und lU-kciMitui»s iilicrha!i])ljiiii-hts uu-hr ru 
eucheii hatr", iitiil hofrtt' mit lii-^^timmtheit, d:uiB der u.n h.-ic l,;iiiilt.i^ die 
Repioruiij.- iHTi-ilwiiliger linden würde, den Wiiufclicn de» Lilicra- 
li^mn? zu L'niH|ir('clien. Wie getagt, wir freuen una de» Keschlun-sen 
der ^iiuijiter. diirui weleheu dieae l'läuo volUiüjidig vereitelt wurden 
aind.~ — Der I ilgt r lubt »atk die l>resdner Kreiadirection, weil 
dieHcTin der WjIjI des rrntcsMatMlverrinlers Hanne t\m Suboiacon 
der Annenkirche die Resiätignng versagt hat. .liicpcti llatiue. d«au 
triiher bereit« wegen aeinee iii))clniibit:cn .Staiulpunkt.H von di m Con- 
aialorinm zu Stettin die i'IÜii^'ki'it al)^i'-.ipn>rln.!ii worden «ur, ein 
Kciaiilrlie.i .\nit Iii {[i-r ci I ch Kiri lie zu lickhuueu. hatte 

bekanntlich wider den uusgcapruehenen Willen der Kirehen-N or- 
■teher an der Annenkircbe, derätadOMb ni Dresden untMlUbrunK 
de* bekanuieo Ueabner gewihlt. Wtr hoffen in dieaor KIchtbcstii 
tignti;< llanne's den Anfang eines etwa» em^rgisoheren Vorlebens 
uusiier kirih:ii lii!u Uehürden gegen dm l,llll■ruii^mus und Lnglau- 
bcn, ivic IT ^il 1; in d<.r Kirehe breit machen müchte, »oben za 
dBrlen." 

X Am» dem Krzgebirge. (Besetzunganodu».) äcbuu aeit 
40 Jabten beaiehl an preukainebeu Uyiniuiaien nnd Uealachulcn 
itm betitat der Elciocntarlebrer für ijdiroibcn nnd Oeaaag. Lauge 
begann mu sieh, ehe man in Sachsen diene KinriehiHDg lUtckabmte; 
als es aborgwebah. irei^ch.th <w In einer Wci^e. die aua inebrtacben 
»irilndcii l'nznfrieileiihi-it hervorrulVn raufste. Man wühlte keinea- 
liiü (iK'iiii^'.^!! 1. . :.iiii(li iii liii- fnin.iii...;en und unter» lirligsteu 
i.ua den Vulkaachulieiirctu, um aiu ti<r Ueu tcchniachen Unterricht 
aa hVIwren IteiuileR w ?«rwoiu{«B, md, waa dao AaflUligaie war, 
laaa ateUte ale nteltt iw In Gehaita den vlaaeiitekaftlichaB Lebrom 
iclelefa, aondem xog sie thoilwuiso den letzteren bedeutend vor. 
Zur Erbüriuug unterer 13ehau|>tttng wollen wir einen Fall dieaer 
Art näher beleuchten. Im J Ixfii wurde ein noch junger Elemen- 
tarleht. r auf Ku);.li-lihin{; de» l'Hsfora in Th. al.n llilf»lehrcr an 
einer Realschule unserer Oegend angesiellt, avaueirt« binnen kurzem 
ia eine Oberlebraratelle nno oeiieht Jetit nach awUlfjähriger Dienst- 
leit die' auaehnliclie Besoldung von 1 100 Tblr., wäikreod ein erprob- 
ter ültcn» Philolog, den man nach ihm rangiren liitat, um Thlr. 
erhiilr. DalBr weiss aber fluch in der Stadt Jedermann, das.i jener 
ielne Kevorzugniig lediglich »einer Fietisterei und »einer exorbitan- 
ten Scrvilitüt (beide L)inge lin<lcn i<lcli uft vereinigt) verdankt. Da 
mattiriclle Begünsilicung durch die vorfii-Hctzte Behörde ullgeinetn 
ato deren Beii»ll au.'p-le^ wird, kann man es diesem Herren auch 
nicht verargen, wenn er nicht mlide wird, Wupnerlhalcr Traktätchen 
und die bekannten Zettel dpa Vereins der Bibelfreunde seinen Real- 
eehfileru /.n verkaufen, resp, iinfziidraiigen, zumal da solcher Ver- 
scbhiiss noch einen kleinen Trolit uintirfi. Ka konuth ihm auch 
uieln fehlen, denn die i;cirtM iif;k( il i>I j;i zu allem nütze, das», als 
es ihm betkain. eine .cicn ei.trix lu' liet Icn-^chule" herans/tijfi lien, 
dieselbe, dem l'rlheile petlie^ei.cr K.'ictiin.iiincr, auch den < |.riini;l/.er 
IMiiiagoKi.sche» \ ereiii« zuui Iroi/., von einem hüben llinisterinm 
Ofl'eiiiiieh zur Kiufilhruug cinptohleu wurde. Doeh iat diea keine 
▼er« inzelte Erscheiiiung; e.s würde utui leicht «ein, SO— 40 Elemeu- 
tailetir'T all^7ll^.i^llen . die ledl>;lich auf Fllr*prachc orthoiloxer 
Geistlicher zu Stellen an Seminaren . fJymna.tieti nnd IIciLm halen 
hefUrdert »rinien rtlii iit i-.( es filr jeden Kreiind des Mebtes. -«di lie 
\«rg;iiii,e Um i liii h ;tu die Oeli'eijlJii likeit r.u lirinffeu. damit diu 
Viitt'cler de» Lanilc» und der Ueuieindeu Ubttr die ilachinationeu 
eiarr gewiaian Panel inaier mehr ia'a Klare koameii. 

(Cfaemn. Nachr.) 

e» fiera. (ItealschuInXnner-Versanniiltint;.! l'nsere Stadt 
hat nicht nur i;rrn sni£:«Nigt, ala der Anaaclm.s.ü tiir die .er.ite all- 
H<;ii:e;i 0 denitclip i;c;il-Mhiiini;in!ier-\>r»a«indnii^" anfragte, ob di«- 
.je!';'' Ii i 11 :-:;it;liiideu konnte, soteli'rn .lUi'li sofort .Schritte ^e- 
th.".!i, c iiie'i ''reuiHllielH'ii Kni|ir:iM(; \ i)r.'ii'iereilc>ii Zu liieseni h';nde 
liat sieh tUf l.oc'al-Coliii'e bereit,« eeMIdi'f: >••« la'steht I. tiu» '.' 
Mitcliederii dea !Stadir;itlies . dem Herrn (HierMIrfierraeister .Sorger 
K.1 1 .~iuLltt.>iii Advocat •Siurni; i, au» i Jlitgliedern dca Geiueinde- 
raLlii .', in Herrn Kauftuiuiu Walter Flirbnugcr aJa Vorsitzendem, 
und den Herrn IfnL Itt. Liehe tmi Ojnaaaaimn, aowle den SohriA- 



steiler Carl Wartenberff; 'i, ans 6 Mitgliedern des LehrereotlegiuRUI 
der Kealachule. dem H. Dircetor Thörey, dem Uerrn Oberleiirer Df. 
Zimmer und den Herrn Lehrern Kowallok, Braun«, I)r A i^-uhiiny 
und Uerhardt. — Allem .\n»cheiue nach wird die \ et «ULuinlunf 
tahlreieh beaueht werden. 

jlBelfien. (Diacuasion Uber das üffuntl. Schulwesen.) 
Drei WochoB dauert nun achon die DiacttatioB Uber daa Bndctt 
nnd die Politik dea Innern, Die Veranche, ,dßa Laad a>,cleri' 
k.iliaireu*. welche die tia^ dßix m^tUHämu mrwbft, Ukm alab 
hauptbüchiich auch k^ld(afel>en ^ ^Beiiaaflnag ^i^ann^Mim 

L'nlerricbl^w e.Hens. " 

Mali irwiirli Ii' iini riich nicht von einem rrotV.s.sor der bihchttl^ 
liehen tniveriiität, dass er ala Minister viel Eifer entwickeln «erdä, 
um diejenigen Anatalte^n fu hoben u^d aa fltrtlom, 4ie aaloer Partei 
beaoi^dera ein Dom im AOge änid, welche die "BlaehOfe ala gottloa 
und gottverli^sen vcrdauimen und denen die olenkalcn Schulen, 
von der Altiia Mater zu l.üwun bis zu den Unwissenden BrUdeirn 
herab eine Conciirrenz auf I.ehen und Tod machen Oenn hier geht 
schon liing.'t d;is .Sirelii ti der (ieistiichkcit nicht etwa dahin, auf die 
Offeutlichcn fjcbuleu, diu Staats- uud Gemeinde- Anatalton, Einflua« 
stt ^boD, in ^maolbi» den rallsiitae'a Oeift tß pHl>n md m ftr- 
dorn, aondem ihr efnslgea ZI« Iat dleao Anatalten tu Grande ip 
richten nnd zu vemlcbtciT; aie ontjcieht und verweigert ihnen die He- 
ilgionalehrer, nm dann »ie ala religionslose .Schulen, ala Pflanzi>tiitten 
des Atlicii-titiih verMlireicn zu kOnnon. Die Kirche betrachtet dio 
Ju(;i !ul<iry.;('liunt; ui.d den l'iitcrrieiil als ihr auaschlie.'.Hiiche» Vor- 
recht — denn ,8ie v»t herufyiu .alle Wahrheit zu lehren*, auch Ma- 
theinutik. Aatcbj^oml^, Nftlnrwii^eaacbafken nnd Geachich^ — »Je 
begBUgt flieh aaf dieaem Gebiete mit keiner Conceaaiou, fyndeqi 
verlangt, daaa ihr die Schule ganz Überliefert werde. Daher niUsftq|i 
die weltlichen Schulen entweder in geiatUehe verwandelt oder 
verwaltet «erden, <!;ii<9 sie vfrkUinmern «nd ihren elerik.ilen Xebep- 
biihlcrn imituT ilu." Feld frei la»*ep. 

Dem .MiHi^ter de« Innern wird nun von der Opposition vorge- 
worfen, da»» er in beiden Riohtuucen die Interesaea der geiitllch^ 
Ijchuten Uber das Interesse des Odeutlichen Schulwesena stelle, da* 
zu »einem Itessort gehürt. Die BeweisflUirunR Cilr diese Beban|itunp 
besteht ziiniieli^t und hauptsi4i'blich darin, da?» luau sagt: Wie k:inu 
es anders sein? - I»azn Kommen jeijoeh einzelne riille. ivo der Mi- 
iiiüter dio .Aupilii lernnj; und I 'eln i'.iiit u orniuic l"-,-teheuder iitTeut- 
lielu r Schulen, < letiieiuileiinstalten an die lieiitiiehkeit, UntcrsteUiing 
lier.-i Ibf'ii unter die Autorität der Bischitfe gut^'ehcissen und begiin- 
ttl>:t hat, uud dann eine gro»»e Tbataaebe, das» eben für .dio 
lleboag des iiiTouilieheu Unterricbtavoeeua nlehta geacbleht. 

Die Kefonn- Vorschlüge, welche boi dieser Gelegenheit von ver^ 
»chiedenen Seiten zum Vor^ehein kommen, zeiiRen freilich von einer 
sonderbaren Virwirriitig inKr vielmehr von cler Abwesenheit aller 
piiidagogischcn Ili'<^i'ilTe selbst bei den bedeutendsten Kammer-Uil- 
gliedern. Audi (,'anz gesunde und wohlliereehtii;ie Tcndejuen 
werden iu einer Weise vertreten, welche die Bercehiigung zweiM- 
baft eraeheinen lässt nnd für den Erfolg der Rel'onn, wenn ale la 
dletem Oeiato versucht würde, besorgt machen musste. So wlfd 
von mehreren Seiten eine Krassere Pflege des .Studium» der lehcn- 
<len .Sprachen driui;eud lioCiirwortet. In welcher Weise nnd in wel- 
chem Geiste, das m;i^ man ibiran^ erkennen, ila.sn ?.. H Herr Pinnen 
bcb.nuptet und grosses (le^vitht liir.iuf lei;t die iill.Mi Spraebttt 
lerne man, um sie zu leaen, die neueren, um sie zu sprecben. 
Und damit man ihn alebt etwa niaaveratelira kOnne, ao flurt er ija 
Hauptbogrflsdnoir der Notbwandigltelt, die neueren Sprachen In iiß 
Schulen zu lohreu, an, das« es vielen Eltern nnmdglich sei, ihnen 
zu theucr komme, flir ihre Kinder deutsche uud eugliscbe Kindermäd- 
chen in halten S< h("ine .Ainsielite» l'iir eine Uefonn de« Schulwesens, 
in welcher Ii. l.- l.rer der tieueiii Spr leben als ein wohlfeileres Sur- 
rogat tiir auslaudisehü Bonnen betrauhtet }«erden; ca lai Überhaupt 
MB ao weiigw Anaakbt vorhanden, die SebMen dea belgiacken 
SehnIweBenB g:r<lndlfeh gehellt und gelioben in eebeo. ala eigentli^ 
Niemand dieselben in ihrem Kern und Wesen an erkeUMI aohelm^ 
wiewohl Klagen Uber die JMangelhaftiskoit dea Beatehendaa nna der 
Wunsch nach Besscriiug allgctnein genuK sind. 

± Aua America, i, Nccro I of;. i (ieorgc Bun.sen wurde am 
Ih. Februar 1T91 geboren uud erreichte ein Alter von 7» Jahren 
und 6 Monaten. Seine Vatoratadt Frankhirt am Hain verliOfa «r Ifk 
Herbste HSi:i. om die Univeraidit Berlin an beziehen, WO er Ffon» 
und August Wolf hitrte. Naelidcni er im Jnhre 181» den FcldUf 
gegen >apolcün mitgemacht hatte, kehrte er nach Berlin zurück, UB 
saiio^ .Sliidien zu beenden Fichte'» .Kednn an <lie deutsche Nation* 
n il'teii in ihm den tied.inken, tieh zmii Lehrer mni l'.r/.ieher in des- 
sen Sinne auazabilden. Nachdem or bis 1»19 Mitarbeiter an der 
.Caner'achcn EniehunKsaiislalt in Charlottenburg* gewesen war, 
kehrte er nach aeiner vaieratadt zurlick nnd erOflTaele daaelbat am 
1, Januar IHl'O ein Lchr-luatitut im Geiste I'e^ialozzi'a . welcbea 14 
Jalire beatand, bis die nach der Juli I!ev nhitiun immer mehr um »Ich 
K^reifende Hcaetion ihn bcwog. nach Amcrlk:» iiuszuwaudern. Am 
;l. ,Inni IS.i4 l.-indele er mit seiner Familie im Hafen von Sew-Ürle- 
aus und kaufte »ich bei Bellevillc im ät^iate lllinoia eine Farm. NuB 
begann flir ihn das luilh^amo Lehen eines Piuniora; doch unterrieb> 
teto er in der ihm übrigen Zeit neben »einen Kindern auch die Kil* 
der benachbarter Familien. Seine neuen Mitbürger wählten ihn zum 
Friedensrichter und IM? zum Milgliede der l'onvenlion, welche die 
Constitution flir den Staat IlbiioiN entwarf. Zu »einem eifrentl ichen 
llcrute zurückkehrend, wurde er IHb:, zum Inspeetor der oiTentliehca 
Srhiileii von .St. Clair (!oiinty erwählt und siedelte If.'iT nach Belle- 
ii i' ü er, «o er eine .Mum m Kli imm iar.<i'hiile grlinilote uml zur 
I.iuricbtuuK eines Lehrer - ^culina^8 in Normal bei Bloomiugtoo mit- 
wirkte. Die Gesetzgebung de« Staat«» wühlte Um imaior wieder 
von neuem in den Erzieh unga-Ratb. Die Kmdo TO« diOr Kriegs- 
nkUnmg Fnnkreieba an Sentaebbrad im ^f'^^fft^ 
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in icinnr BruHt d.is Fnit'r dtrr Bp^,•H iütornnp. Uud als Vor- 
aitsender lu der orott u .S\ nipuliiit- \\-r>)ii)iinlutif; der Deutschen vou 
Belleville luii^te er: .l^en l aj; ni<iehcu ich noch «rieben, an welchem 
die Ueuuubeu »iep'tiich iu Pkrio eiutiehou, uud au dem dag wieder- 
Vereioto DcnUcblund aviuen uns dem Felde bcimkchronden Hilhncn 
4m 8i«gM]orbccr auf die Stirn drückt. Dann will ich gerne «terlien ; 
dMD daan ist der Tranm meiner Jugend zur Wirklichkeit geworden.' 
Xr bat, wie viele «einer Freunde, den Traum sciue« Leben» in Wirk- 
IK'hkoit aebun kiinnnti und wordo. auf BescbluRS des Ueilcvillur 
Eehrerx creiiii-. unter ttll(:oiueincr Thollnahmc. iicsoudcr» »einer Col- 
Ikgon uiiil SciiiiliT, zur letzten KiiMt'.stiittc (.-eleiriit- |N. Z 

□ Tllait (Lehrerverauttiiulung.) Dienstag den 3. Juni 
w ÜMbu; 4i* OM««lv«twwBlBBC 4« VvniiM fv» licimm 
ÜBtwrMhtnialalten dw Ptovhit Ptoommh «tatt Zu Ver- 
baadluiiK kommen daselbst folgende Puucte. 

1) Entwurf von Statuten de« I.cbrer-\\ ni^eu rutcratlMniiiBSTer- 
eins der rrovini! Preiinsen; Kef. (Iherl. KleiccherTilnit. 

2) Pelitimi betrelTeiid die A»eeuaion»> erhiiltnisne der Lehrer 
an den hilhcrn Untcrricbtsaubtallen des pteusniBCheu Staate»; Kef. 
O. L. Dr Fischer-Tilsit. 

3} Ueber den geqirrapbUchea L'uterricbt in Qainta und 8oxu; 
Bef. Oberl. Dr. Dorr-Elblog. 

4) UrUndung eiDW CmtnlUiHva; Ref. Prof. Oberl. Fkhle-Nen- 
auuit. W.-Pr. 

5) Petition betreffend die WohnunKSKeld/.uiirh>i.-sp fllr Lnhrer 
nicht-kGni^licher höh. L'ntcrriehts^nstäilten. Kef. R. 1>. Thomas-TiUit. 

«1 HerbnuiiglcKUn^ des .Soh.'i(ziiiei,»tei.i. 

1/ Vorachtäge dir diu nächst«! üeneral-Veraaiumlung. 

t) WsU 4m YoimniiM, 

Naioh S^ddmt dtr VtfMWtlimff ftutet «Im g«neliuek«ftlicbe 
AMAdvt amb VogelMov, Abndr« Dte «ia gcnwintUM Abend- 
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Geschichte iler deutschen NalioBal-Llteratur. Zum Gebraaebu an 
h"i;' ]' :i l iit' II ii |jt>:iu>t.iltcn uiid zum SelbststiKÜiitn bearlieitel vou 
Dr. Hernana Kluge, Prol'uaaor am (iymnaniiim zu Altonbur^. Vierte, 
verbeaaarte Auflage. Altenburg Im;.s. Wring von Oscar Bonde. 

Die Vorzüge dicaes Werkes httliou wir schon in Nr. 6 dus L 
Jahrganges dieser Zeitung den Faebgenussen rllbmcnd aus Herz 
gelegt. Unsere Hoffnung, di« wissenschaftlichan Nachbesserungen 
l'ciüholil lierhsteini« tieachtet zu sehen, ist in der vierteti Anfluge 
iii ICri iiiuuff );etfanf;en. Wir habon die ijcueste, auch durch die 
eigticn .Stndien des N'erfusters vielfach M rlM.'S.>i r<e Autt:ik'e (;enau 
geprillt niid stehen isiilit .in, uDicre lclili:ilt{ < l< iiiipihmiuf,' il.ir.iSer 
auszuHprccbea. Wenn »ir noch eine Natlilesc halten, dd geschieht 
ea wahrlich nicht «na kleinlieber JUkelei, aondero aus der wohl- 
wollcnd«»u Abalebt, das Bneb, welehet bu acboD ao vielttn Collagen 
und .Schillern zum Handbuch dient and vonuueiobtlich aÜB aeiiie 
Concurrenteu iiiierüügelii wird, «nf eine Bdrüdiat hebe Stiife der 
Vcrvollkoninsnunp zu helien. 

S, sifii :ias (li->in Alti«achf ii*ct!!'ii liwn I'luttiii-u(scln' miil 

Hollünuinche entwickelt habe, ist nicht ganz zutreflteud. Statt des 
BoUKikdiMhea »Src daa ftiederMadlaebe au aetaon: das Mictelniader- 
lÜBdiaehe entatand Im heatteen Boliud und Kelgien , und ans dem 
Mitteloiedi rlürdtKrhen da* (leitiKe Keimiederliindlsche, welches sich 
bijlaa ilnii.i;Hi:> li>< und Vlinfsche abzweigt. 

S. 16. ,Lcil>Kedinge" ist hier nnverstiindlich : e» ist wohl Cefol^'e 
gemeint. 

a. 17. Bei der L'ebersetzung der Stelle aus Ütfriod hiar liggcnt 
» klar liegen aie, tat dae Salbet nunfaum, wail mu d«B V«mgen 
■n ergänzen. 

S. iK. Wuliher und Hildegunde kommn niebt durah Burgund 

aii einen Liikiisss der Vogeseu. Wohl beiast im Nibelangeuiode 
(las Land mit der llofstadt Worms a Rhein Burgund, aber im Wal- 
rli'i:ii'de hcissen die Rur^unden .tm Rheiu Franken, denn aus den 
HiiifiiiMilen am Rhein har die Sage, seitdem deren Wolinsiti f'riin- 
ki.iehc^i iJil-ip l frewordön, selhüt ;uicli Fniukeu Kcumcht. während 
die Burgundeu an der iiaoue diesen .Namen beliaitcn. — Nicht blo«s 
«eht Belded UidMt Waither, aondern ausser diesen noch drei. — 
▼oa-tMMnettmgen det WaläierKeder kOnnen noch nachgetragen 
werde n die von tjan-Marte, Magdeburg 1853 und von Gevder, Kres- 
Hlir ia64. 

S. 3». l)ie Worte Goethes iu der Reccnision des Simrack.scbcn 
L elierselzung de» Niobcluuf;euliedB. .Die Kentitnits diese» Licils 
eehilrt Z1I einer Bildung.t.stnte der Nation- dculct Kluge so, oti 
Goethe hiermit das Xii/ilnn^enlied hülle wollen einen 8|ji''ci'! i1''iit 
achen Geistes nennen. Aber der Zusammenhang, in wclcbciu die 
W(»ne daatehcn, Icbrt uniweifelhaft, dMe Goethe hat aagen Wullen, 
die Nation werde eine htibere Stufe dar Bildtrag ereteigen, wenn 
sie diiB Gedicht rocht kennen lerne. 

.S. i9. I>aa scbrofl'e L'itlicil Friedrichs des Grossen Uber daa 
Nibelungenlied ist diei-mal, wie es scheint, aua PietKt BttteidrHokt 
SS: Die siebeute Aufiage der Siniroeksehea UebemtHag der 
Gudrun ist nicht von 1872, sondern von 1871. 

S. S5. Heinrich toh Veldeko hat mehr historische ala poetische 
BedentUBg, weabalb er nicht füglich zu den grOasien Dichtern des 
höfischen Epoa, Wolfram, Gottfried, Hartmann, gerechnet werden 
kann. — ilartmann lAt wohl deeshaib zuletzt geateUt, well er die 
Gegeusülze zwischen Wollrim und Gottfried vennittett, allein es 
gebührt ihm doch die ^r.^te .Stelle 

5. 40. I)te eigciithiimllchcn Ergilsse Selig Casiels über den aircen 
Heinrich «iiiil mir liccht ausgelassen. 

6. 42. Die uuscbiittbare Novelle .Meier Helmbrechf ist diesmal 

bttragabebda.- Nndifetngaa w«cd«i anaa die 



aweite Auflage der l'cbersetznng Carl Schröders, Troppau ohae 
Jahreszahl. Vpl aneii die Beiirheilniii.' Kilii:<ril Niomoyers in doaMl 
.Erziihlungen und (>eschichtun aas dem deutschen Mittelalter.* 

a. 49. äimrocks Beorbeitwig der Beiebeidanboit FMM^ki' m 
nicht von 1857, soodem von 1867. 

ii. Daas iu der Zeit tob IMIO^ISM dIeIHditeralleeOewMill 
auf die Form legten, anae im weaeatilebatt aaf die Mefaterringer 
eingcüchriinkt werden. 

ti, f. i, \Vi-;in daa (iedicht liciuacrt, jeau mittulnii 'li li.iadiseho 
Keariii imug der Thieraage, zugleich in Pareutheae eine bolliuidiache 
;:< i inni w bd , Bo iii diae «n» dea obao aqgofllhrtan •GrlttdeH alelit 

statt hal t. 

61. Lather bat die' beiden lateinischen Lieder Veni eraator 
apiritua nnd Veni aancte Spiritus verdeutscht. .Komm, hellger Geiat, 
lierr Gott" ist nicht eine Vordcutschuug de» llvinnus Veni creitdr 
spiritua, sondern der Antinhona Veni sanctn .spmin.H. 

S. 69, Nicht Opitz selbst war ei«. der flen «inind^iatz ualstellte, 
daaa die Hotonuug eine .Silbe l.ing ui n lie. sundiTn pi-ine .Nachfolger 
in 17. Jahrhundert. Opitz untcrschuiüct iu dur dcatscuuu l'ot'tcrei, 
wo CT uns die SilbcDqua]ititlit dar AJtaa aoadilieklioh abspricht, 
nur .hoch nnd niedrig gesetste Sltban", irithrend aeine Nachfolger 
in den bchüdlichen Irrlbura verfielen, von langen und kurzen Silben 
IU aprechen. 

.S. 81. Bei dem Auftreten ({ott.trhedn gegen die Marlekinaden 
hatte anch seiner Feindschaft ge^'eu diejenigen \ olkf stücke, wi U h<- 
man Haupt- uud .St.iHfsactioneii nennt, geda<'ht werden niii.'^-en. Es 
ist ein Mangel, da.is Ivluge diese meines Wissens nirjreiid-H erwähnt. 

ü. 8:2. Die scbweijierisube Wocbenachritt .Diacorse der Maler* 
war lange vor dem cwiacben (Jottached und Bodmer aaagebroduea 
Streits achon wieder eingegangen. Ueberhaupt muaa In dem Al>- 
sclinitte tlber Bodmer eine bessere Ordnung hergestellt werden. 
Bruitingcr kritische Dichtkunst, welche derselbe 1740 dorÖolbiebed- 
i.s< hen entgegensetzie, mussie such Erwühining (indon. 

.S. H-l. Glcini» Gieii iili« ! iieiter, welche freilieh keine Vulk<!lieder 
wurden, mllssen vertuiitel.-tc der Urtbeilu l.essiugs, Herders und Goe- 
thes in eine viel giinatigere Beleuchtung geatellt werden. 

S. 87. Bei Geliert konnte eine ganae Reihe «einer popnllrsten 
Ktrcbonliedcr angeführt worden. Nicht immer iat diu Auswahl 
Kluges, wenn er auf Dichtnngen verweist, glücklich zu nennen. 

!>. H'D. Wi':in i.UKsiugs PliilotJi» richtig trew iirdigt w i rden joII, 
so luuii MKiii ilii'M' lioroLsche 'rragildio nicht t>li.'>.s al^ cini' \'erlierr- 
lichung der \ aterlandülicbe f)i».i'-ii, sondern ii;u Ii kosiiii.iiolitische 
Motiv in Aii!*ehlag bringen, ««'Ilde.., den llelil^'U zum .^r.lisiiunrd« 
treibt. Vgl. Kduard Nicmeycr, L.viisiug;t l'raueropiul l'biiul.ts durch 
einen bistoriaeh-krttiaebea ÜtMomeatar erläutert in Herriga Arehiv XX. 

.s. 117. InwieFam Berdara Icritlache Wälder auch dureh Letainga 
autiquurische Briefe sollen veranlasst worden sein, ist nicht Idar, 

.S. i >9. Die 'i itel dur Goethischcu iSingspiele ^C'laudinc von ViHa 
Hella, Krwin und HUaire, die l-'iacherin, scherx. Liat und Baeba^ 
Lila. Jery und BB aBBBea bat Klag« woU aill Torbadaeht 

unterlassen. 

ä. 13«. Goethe Icann nicht erat nnob aeiner BUeltkehr von der 
dritten .Schweizerretse den Plan an Ilennanu und Dorothea gefaaat 

liMben. da die» idvlli^cbe Epos schon fertig war, ala er die dritta 

.Sehvvei/.erri'i>e unter:i;ihi.i. 

ä. Uh. Man kann nicht sagen, da» iiek Wiibalm Heiatan Waa> 
dcrjahrn an die WahIvurwandtaehaftaD BaaeUBlMn, da die Wander- 
jahre so .viel später erschienen. 

139 konnte von Loepera Commentar zu Goethe .ili » i:;ome- 
uides ErwaohoD,* aowie Ü. 149 deaaelben Commentar zum Faust ur- 
wiihnt wecdeB. 

S. ISX. Sehillera pbiloaopbiaeb-lBtlietiaebe Anibltie alnd wobl 

mit Absiebt lilekenhatt aufgeführt. 

Zum äcbluss möge der Wuusch eine .Stelle ündnn, kliuftighin 
eine noch strengere .Sichtung dc-s !StolT» versucht zu sehen. Wenn 
grnndjiiitzlicb nur diejeuigeu \V':Tki! heniiropheii werdi'M, wvlrhrj 
sich zur ächulloctUre eignen, dann wird auch daa Vorartheil gegen 
die EinlUhrang aoieher UMtatotcaaeUehtliobea Bsadbtteher »mar 
mehr aehwinden. 

Bdaard MleBMyar. 



Ofliane Lehrentelleii. 

Breslau. Bekanntiunchnng. An unserer katholischen Mittel. 
sehnle fllr Knahen (deren l.elni'lau der einer Rcalscbule II. drd- 
unng ohne Latein ist'i sind zn .Michaelis er. «wel mit n.'>« Thir. 
resp. MOO Thlr. dotirte ordentliche l.ehrerstellcu zu boet^i n, 
fllr weiche eiu Lehrer mit der faenltns doeendl iui Franzö.iischen 
und Englischen und ein Lehrer mit der f.Hcultas doccndi in den Na- 
tur wisaenschaftea (besonders Chemie) uud in der Mathematik fUr 
die .einer B-taebule L Urünuag ,|w*j|jjt 



Bewerber woliea ibre Prtilunga- aad 
SUB'C* Aal er«-aa nna eiuseudeu. 
BrealBB, daa 19. Mai 1873. 

Der Magistrat 
hiesiger liiuipi- und Residenz St nl; 
Breslau. Bekauutmacliaug. An unserer Uealscbuie I, Oj^ 
ram h^gea ttelat aind an Hieb. er. drei Büt 750, rem. TOO a.Mir 
Thlr. dotirte erdentl. Lebrerai. an beaetsen, von waiebaa flr dJa 
eine eiu Lehrer der Mathematik nad Katnrwiaaaaaebaftaa, w dto 
beiden anderen Stellen Pbiltotogea, all« drei mit faeaUaa doeaaal 
fiir I'riuja (jesuebt wenleii. 

Hewerlicr wollen ihre l'riifunga- BUd BOaatfgaa ZangOtoia Ul 
anm 4. Jnnl er. an una einscudeu. 

i M. Mai )^7:t. 

Dur Magiatrat 
Uaatgac Baapt' aä BaaMmu^tiidt 
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Bredas. BakuBteMhniif. AnaiiMr«r«T«iivc1. Hlttolsehmle 

K«. 2 fOr Knaben (d«nn Lchrplan der einet BMlochnle 3. Ordnang 
ohne Latein i^t n WehseliR c. oder Meh ni Jedem frUhereD 

T«rmiiiP i'iuo mit looo vvont. 1050 Thlr. (flirte ordoutlicbu Lohrnr- 
»ti'llu lu LiL'si tii'ii, flir welche ein I.chrer mit der facult^ doccadi 
in den N'atarwiMenMhkften (bcMndera in der Chemie) und in der 
Mnilicinaük IHr die Piliu eloier 
wird. 

BAwariHUfeB, d«B«i die PriAun- mi tontli 
beflimm ailMim, mtaitm Mi m t.Jwml «. «riMta 
BreaUi» dn SOi Mai 18TS. 

hiesiger Haupt- utjd Ileitideuz-.Siadi. 

Berezjtliorn. l Studiuiilcbrerst. an d- I.rvli'iii.sfii. (ii'li. MOO fl., 
vom S. Jalir aa 1200 &. a. erL. «ich der Geb. dann um je lOO fl. 
Maid. b. S$. d. M. bei d. k. Sobrectorac 

Onben. 6. ord. Lehrerei, "an d. «tUdt' 6>-un. anm 1. Oet Geh. 
7W Thlr., nornialeuun. Geh. 600 Thlr. Verl. Lehrmbiglc. f. n. iSprsrhen. 
Meld. b. 10. Jtini an d. Uagiatpu. 

N<irdlingen. I-Bhrerst f Math. n. Phys. an der tJnwrrlie'irli, 
t.eh. luOO fl.„ nach drei Jahr. 1200 fl., nacb'amlereu i Jahren i.ioii 
Ii. und nach je fi .Ishreu I^^o 6. Krhüh. Bp». iinti>r Hmf. der erfor- 
der). Naeb». über Aller, Roük.. I-'ftniilie. er! Ui TiL , btiher. Verw. 
u. »itü. Verhalten b. 1, Jnni 1. J. au d. .Staduua^istrat. 

tfohwaria afW. Bafc— taaehiiag. An der liOheten Kital>ea- 
ishila Uenelbtt, velebe m einem Proeymnaalnn anagebaut werden 
ioll ud welt'he bereits die Sexta bie lertia dueUlaMUeh wuCtaat, 
iat die S. orilpiitiit he l^ehreratelle mit einem PUlolOgea sam 1. Oet. 
d. J. wieder zu bebetzeu. tieh. iOO Thlr. 

Bewerber, weiche die fae. doc bwMm, wollra Ikre Ganiche 
bia 15. Juni d. J. einreichen. 

BokwwiB ft. da« II. Hai i«T«. 

Der Xagiattat. 

Wimpfen. Lphre r - OeNuch. Für anaere städtische Realschule 
suehrn wir bei einem Gcbalt von lOiX» l'L einen academisch gebil- 
deten Li hror der Mathematik nmi Natarwiaaemeiiaften, der ipüte- 
Bteuf^ bia zum I. August eiutn'tcn );ann. Maidung— aiod $m die 
Bürgermeisterei hierorta xa richten. 

Wlapf««, kB Mal UfS. 

Der liath der Ütadi Wimplen. 



Drlofliiilio. 

Or. IL ii R. Wir «faeben gera daa IiterMao, welehea die Mit- 

glMsr Ihraa Colle^oms (Ur unsere Zeitung zeigen : doch von .^ol 
ehrai iDtareaae altem haben wir nichta, denn, indem wir sehen, dass 
19 I^hrcr trotz des tcfuxscn Interesses nur 1 Kx. der /eilung halten, 
erkennen wir so recht den Griimi, woriin iinsur Unternehmen ItraniLt 
und dem ee echlie^alich erliegen musji. Oer Upl'er sind biaher au 
grosse geweaei, als daaa es der Varlagshaadlung verdaeht werden 
könnte, wenn sie fUr weitere «ich nicht verpflichtet etaehtat. Bin 
Qmaa wie «las unsere ist und bleibt ein BedlMUaa, da* ■laale von 
allm CMlegen anerkannt und demgemüsa daaaelli« dweb raiebliehe 
AbODMlDenta iebeoslahig gemacht werden. 

Br.N. IMadarailier iuRoateoll. Lamreht. u-.-:. Amii ros at.sitisü^clie» 
Material über die Zahl der .\bilurinnleu , ili't l'niuinu r uij<I Uber 
b<'eu[iiJ;iiRr u-i den IJi/ul,AiOiiden I. (). lal.'« W.tlcri.il zu ilcn letzten 
l'etiliouen an das preuss. Abgeurdnctcnhau«), als iu uuserer /«eitung 
(•iMMbt «tudiOi iat in VaalM* von äleciamaad * Voikening nicht 
•nehiaaan. Maaebaa fndan Sia aber in den veraehledenen Nummern 
der Zeitung angeführt. Diese Notiz ist anch vielleicht Veranlassung, 
daae Ihren von Collegen einiges eingesandt wird, und darum niiieh- 
ten wir die Herren, denen »olebe» müglieh ist, hierdurch gebeten 
haben. — 

Dr. H. I. iu D. Wir danken uchilnatans fiir Zusi'r.duup. BUch- 
tob aoll nüchstens be.tpriM In n '.vm! 'n. 

Zar Ueschlehte der hökurun Schalen Foaeaa. In voriger Nr. 
iat der anfgenommene Abaehnitt irrthtlmlicb ala BehkM iMB(Hchnot. 
Sa wird aber noch eine Fortaetaang gegebüi mrdaB, aHndings 
W«U erat ira nUehaten QnartaleL 

Prammauehriftea. Das baeablndteriBeboii Deiiit von Pro- 
gramnaearlften und deraa Anfbabme in die Biicbereataloge Über- 
nehmen wir gern and bitten die Herren Verfasser, uu.s je 2 Ex nebst 
PraiaBOliB aaeh Eraobelnen einzasenden. Aueh früher erschienene 
Ubernehnieu wir zu gleichem Zwecke. 
Siegismund A Volkoning in Leipai g. 

(Otgta 6in(tatenfl m ectnart «ea Slegianaad h VglkeBfaf in Sci»-,i« 

mWn •tmlMt b. f|i«|V u. ÜlfimalMk s Z^lc. 

SagarÜtm, fla(|ltll||f s. Dr. O. e^flül» - M«c mWriltek»ula. 

10 0T. 

Ittga, ^Bsaiitbrnrn flfb. 1 Ililt. 12',, i»t. 

9»pt, .CianCis(»iurtu(4 b. gri«^. (Sftidit. 9rir<(.<'3>euif(^. -Od^cg^ti. s i.bir.-, 

ijc.il>4». flrif<>., ©l*r,tb. 3'/« Ulr. ati«>. Cigtitnam»». ^Ibftjbb. 6 Xolr., 
MäblR, «n4 t. Katut. 18. «ufl. 1. »b. 1 Z^U. 10 üt. Ii. i. t. 

tu\. 4 » 9t. 

Xlimr, ffiSitRta« k. tnal. e^xa^ ^f^bb. S 2»lr. 

Stow, icMMf k. SaiaaiL 1 ZW- 

•rabr. CbatahnMIktr out btr •tMi4l* • Vbc. • XW^. <>"* t«^ 9t»»xa' 

PL'««. :i t>\>t. S ttllt. 12V, ^at- 

tanul, flriucK« ^anrbiidl bw <lia||MMit. ^üfllb. 3 Xl)lr. 10 

^tavt, cbil^mau. Vrotb. 1 Islr. 10 ^■fit. 

•a|l ■. ftoart. Mcn t. lSii«fcrH u. Semtr. .ClIhfTibi. 4 iulr. I» 3flt. 



l 



Wolfgang Menzel s allgemeine Weltgeschichte 

von Anfang bia JeUt Neu dargeatellL 12 Btade ö. 
360 Bogtta. 6tin%Krl 1888. 

= Statt lOV:. Thlr. für nur 5 Thlr. = 

in 6 eleg. lilblwdbJu. ß Thlr. I i Sf,T , in « eleg. Illbfrzbdn. J Thr. 
Ks ist dieses Werk die reife Frucht eines vierzigjjihrigen Studiums 
und entfaltet da« grosse GemUlde der Weltgeacbiehte nacli 
den besten and nmfangreiehstan QneUea in kuroa Gnippen, 
in lebendigen Details und in dem warmen Farl>entone, der 
die Schroibiirt de» Verfassers kennzeichnet. 

Wolfgang Menzefs Geschichte der Deutschen 

bia auf die neuesten Tage, 5 Hrinile ,s 121 Bogen. 
Snitt).':irt LS.')!",. 
Fünfte umgearlMitete Auflage. 

~ Statt 4 Thlr. fllr nor 1 Thlr. 15 BßCm^ 

in 9 eleg. HIblwdbdn »dar in 2 eleg. Hlbftabdn. >•/• Thlr. 
Patriodaeh und aittlleh, eoaaervativ nnd dock fraimüthig, ist 
diaaaa Geschichtawerk in vorziigliehem Qrade gaeigaet Ittr 
hOkare Untcrrichtsunstalten, zu Geschenkaa fir 

Jünglinge und zum Hausgebrauch. 
Letrer L K. in R, sehreibt uiu .- ^Senden Sif mir $ioeA einmal je 
ein fx. der Menzel iclitn GesckiehUirerke . 'las rierte, irelchet ieh be- 
tiellr, Ulf mrinr Kollegen, die mieh hesuthen. Inmen iich bestimmen 
zum Ankauf der gediegeoea Werke. Itatxirtich wirkt der billige Preit 
nAmt 4tm iMaabn aalldM EiRbände« «»it.- 

Sleglsmnnd A Voikening in Leipzig. 



Setltiorn, futir. rin. 3i3 tcknilbl», otnrgtfta Ml S. Rritfc. tlTO, 

(lt. 1* *r. <■ (Mikk. U «i. 
. an.. aa4 f. ttkn ua» f. idkMsgMN I t tbc atna a. UM * 
i«ifltr iM^iliim«<iilNtfcJ|to£lfc<i»ffatt|ii is;i 
O. Cda titai anb BIrfn, frilc wMaliaf aM ^Itagcj 



eondiitt«, 3rt. 

hiitt^t, (sfli. aii#| 
auiUtta«, Dr. 

Dr. 3. ffdlflnj 
gtletrt* aSIllKliii, "1 srtrnfnm tjn f r«ii4m m 



au »r.. ia tMtk. du. gc». 
3atn. Knct-nii taMa. WM Mta aak.m 

»«*' 



(. 1S7I. 

•cor 



ttnfm au» 
IC Ot. 

11 «i. 
■Ib eitt Ida« 
««n S. Srtite. 
tZttt. 



Ifarli- «. «Uli i-iin. 
3n flortjftniua,^ nnr rrnt^i: 
■ raM'f, Clrnfl ffiori«}, Vcttn. 
llatftri'd. jVttltt., K-Kn um; Ifiii.- 



.ihi-ri »fCruIuxa. 8oa Dr. f. tlcat«. 

■i'oa (;r 'S- f rrfrr. 



Sftlii.i ■.;rti £i(nifm;inD A- SsltrniBg in Vciyii^. 



Jlr^taletk, ditbeniä^rtsrr Jhiri; 13 9c. IlhiaiaHrr, Sfnii« • W. 
^ürgre'a (S*ft>iqt( lo ^x.\ l<!iin(tbauicn» üttWm unb jlbmtrucr 6 Ot. 
ätarna, Stttn nnb 'öaQabcn m (»r. fQamiff«« V'ttv eifeKmibi 6 0r. 
^Idilr. ffleicn .m tic bcutiir Oijücp. x \*'c. ftrlTrrl, ^.ibcln unt (Sqa>» 
lit:i,vii »^^J^t. $«rtf(t S'liifl 8 t?; ; t/Mii.iiii: iiu; ic;J:iNM « C*r.; 2>cama< 
a<icift*r»eiU 10 i»t.\ ■HtmiU ,\näii B 0»r.; sWcttbtr» Vtibtn 6 <»t. 
4«lt(^4Urrt 3EriU(ii 8 &x. 0«(kf«U9, Santcrctigrr » (Sc. ,i»enff 
Vu^unUTin 10 i9ij 'i'bauiafuu im ^nrnri AatbetcDa i><Sit. ; iörttienn 6 
9r.; 'SlMtm lo Oc: 9N(merii(n b<« '£jtan lo <3>t. ittMi fl11cmanni|4t 
Otbiiktr 6 ®r. ^ferr, Der Sib « i?i. J*fT^, Hima. muH Üw^trr 6 <Sr. 
Aaain:* i^lw» nnb Ctnfjd' ilbcr<. i^cii iicfj 15 (^r, ^rrrolb. .Vautfl! (^nr-, 
6incnvi(Cit(:oH « ,)mmrrmantt. i'iund'ljaujni -.'u ^«rlam, ich- 
fiatc 1« ^avatrc. ißoiit tr-: v,i;fnj C*x. ^rffinfl, iianialiit^ 

Dififu-rwfUc H ci, .iontifrlT*». t^rr-. tu- - iSc. #*lby ■t-incauJuiuatil, 
üb«(tM t«u iSoB « ' ^t, JfUxUt t'aiil iint Siraime li Ü^t. ^idfCrr» 
San ttatiB« 6 @r.; Sunaiiaii «aa Oneant 6 Oc.; ilKaria atnart 6 Oc; 
ttt • Or. $4a(|(i «^ic beiaaktnc Male < 9t. ^«naic» epaiietaan^ 
r.i($ WMtan M «c. tagttit^ gii^iafMBagc • 0c. fMifib Uiaua « 9t. 
9*1, Catfe $ %t. 

«nbm IloinfAr S?«rrr ;u ^iri« biOiani frriftfl ; »«Iflartbic« üfll» 
gtc. Stciricbniiic über tiui.lb<i; rcccbrn naik Srrtangm |xaU( aab Mab 
■ctfaabt ^l«gi«anMlk A 9«n»ing in ?(i;i.;id. 



Antlaiiartat.'^' 



Varlüg von Siaalaaaaa 4 Valkaalaa, Uuwhitaudluog fUr piidtfog. Literatur iu Leipslg. 

Nr 4ia JMaatioa a«caiit»Oftlioh awlli. ~ 



ti<|iiatladi.Baeha»l^igaea apthallan: 

IX. Pädagogik und Tboolugie. Blicher für Lehrer. 
X. Uvangelieche Theologie und Phi1o«onbie. 

XI. rraehtaus^abon , Iluiziichnitt-. Stahbiicb- und KupferwairlM. 

— Deutsche scbün» isüensc battl. Literatur u. Leiir-rrnkgUgiaB 
Englisch. — Kranzüai^cb. — Verschiedene !»pracheB. 

XIL NaturwUseiisch'ifieu und Verwandte*. — Bali 

— Uflwerbskundo. — Matheinatik. 
Waiiara Kattloga werden vorbaftltat Klebt T*rrltliiga 

Werke beaorgen wir auf antlquariaebam Wega nOglidiat aehnalL 

8l>jhllMn (l 4 Voikening in Leipa^gv 

Dmk von firaaaaar 4 Scbraaua in' 



in Leipaig, 
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Mm^ iir k Mere Unlerrilswesen 



DeTatsc]:ila.iids. 



Zi »wMm: 

jeden FrciU«. In* «rate Ttt^vStt^V^liiruiää^^ durch alle PoetMitaltoB 

di.Sg«|>.IU.rP.tit..U. r::r.„r?£5iri>tr2If^^ aadB»chh«dlnnKe«.« 

«igt tem Bam fl Gr. •Icr hm>. TSchMr.cbiil> n H>lb«<udt. Dr. Loth, Mr. ttt HrnitM» I.O. u Rohrort. Dr. Lundehn, RmHor I^reitB von 20 W. viertel» 

Sallamrebilhr nach nirffnirtiiilf a. hCh. Tt:pht«r«hcl' in Ooiirin I Schlei.. Dr. E. Niraty«, Bkl d. R»«l«oh. i. Nranutlu jührlich. EinMllM Na»» 

»eiiage^eounr naco Qtto Bichter. nir, h..ii. , i- v.i.ii.srn Ur. Sohauenbur», l»tr J. iuumIi. i.o. mCr^ .i» -.«—«»i.- 

, Utk WVtadorir. Dir. d. BMiMfei L O. aOMta g f^. 
Besriindet 



Ma dem Vorsteher 



Ko. 23. 




2. Jahrgang» 



IiiIiaIi: l'ruvLi;zialHlilf«c»«Bon fUr Lehrer. - i i ^ i betreffend die (Jleiolilirri-rliiigung der Realnchnlen »it den <!y™- 
nuien. vor der LDterrichutommiMion de» PreuMieeheD AbgcorduuioQuauaee. — Correapondeuzen und kleinere Mittbeilwigep Uta: Leipzig, 
Berlin, Stettin, Bremberg, Brealaa, Eialeben, E li M » -L a «h ll^g«u, Mawjork. — AatlfakM. — fiüahwMhn. — OSme T " 



Proviiulal HfllfteaiMn für Libnr. 

Dar AtttUk la HOk 17 ttcMr Zeitung: „Ein Wort fQr dje 
, Waiaeii* bt gtvles vielen liil^iad«» da« L«hiw- 
rcweaen. Bi tat te Bl i f 



■taadel au der Snlii geaafaiieben gi 

haftest*' für fuifcn Stand, wenn er eich gelbat hilft; daia aber 
dcrurtigo Unti rtstutiuugscjwsen wirltlich mancher Noth nater 
den Lolirerii abliellon worden, daran ist wohl kein Zweifel. 
Denn nicht blu» der eintretende TimI bereitet bittere Sorge, 
vielmehr lumn awh lang anhaltende Krankheit, \'<THrtzunp, 
AMbildnog von Söhnen oder Tdclitero wegen der nöthigea Ans- 
g«b«o an der grOseten Vurlegenliait flUirea. Welche Pein be- 
nitet ea dam dem in Bedrtngniaa geratfaenen Lehrer, aeio« 
Lag« nach aaaa«n uffoubaraa, PaapertJUaseagiilBae etc. beaehaf' 
fan, BahSvdan odar Gontoticn im BflUa angalMn bd rnttiaaii, 
•daiwi KHal oft g«a«g a« baaefertakt atiid, wm aiae aadhliahige 
HlUb idM0» an IcSaiieD. Als sdaar Zdt der Auftats von 
Dr. Bolle in dieser Zeitung (vergl. 1873. No. 33. 36. 38.) er- 
firliien, war es gewisfji ein ehrenhafteM Zi iit-'tiiss für ilen Stand, 
daBM derselbe *1» Datilrliche Folge de» KDnual-F.talB eine Stei- 
gerung der wi»gen»cb*ftlichen Anforderungen an die Lehrer 
vtlDBcbte, — aber practiacher, den bestehendtm Verhältnissen 
angemessener wbe ea gewesen, su fragen: wie helfen wir bei 
dflB erbObtea Einkommen aueh unsem Witwen nnd Waisen, 
vaMia IMhatlnden ab? Dr. Biebter aimmt mit Hecht ao, dass 
v«hl kam eine LebiwWitw« hoher ata Bit SOO Thlr. ia die 
WllwaMaaa« eingekaaft ad, Ja naa irird aagea Uaaaa, db 
■dates haben «dost nnr eine PsbÜm von 125 — 150 TUr. an 
«nrarten; Doppelwaisen gar niehts. Traurig, aber «dir. Die 
ao oft als Pariilli lr angefahrten Juristen, die nns aber in allen 
IMngcn weit vdrau« eind, weil Bie rühriger, selbstbewaaster und 
aich BtandesbewuH-iit'r mftrcten , liaben für Ihre Waisen viel 
besser gesorgt. Lenselben werden bis zum sechsxehnten Jahre 
fast durchgingig Eniehnngagelder bewilligt, die in der Höhe 
von 2U— 50 Thlr. schwanken. Ich meine, wenn sich in jeder 
Provins annichst nnr dreissig bis viersig Lehrer ansammen- 
Oadc^ waldM vtairtayihiUeh «inea Thatar Baitng aaUtaa nnd 
■idaabar aatastaai ao «ttrdoa aie aaeh fiaf Jahna oehoa'flher 
eine inunerhia neanhare Snmme verfttgen können. Aber nodr 
acheInt ein solches üntemebmen dann zn scheitern, dass ea 
den l^ohrcm im allgemeinen scljwor wird, die Initiative einer 
Sache 7,a ergreifen, daus »udiiiu unter ihnen üleichgUltigkeit, 
ja Mi.s.ftra\ien f,'egen einander herrscht. Diejenigen also, welche 
Kinsicht genug für die lleilsamkeit des Unternehmens besitzen, 
mflsaten sich nicht absehrecken lassen, einen ganz bescheidenen 
Anfang zu machen, mOssten aus sieb swei bis drei lUnner znr 
Führung der Casoengescbifte gegen eine ganz geringe Koaten- 
eatsohadigong wählen nnd die Gelder bei «iaer aiebera Caaae 
«alaBOB, aei dlaa aiao Sparoaaae odar aonal aia «ottlraioaunlr- 
tea InatUni Die Fe8tBet7uug der Statuten bliebe ihnen vorbe- 
halten, Hnster in solch« n ^•ii t es genug. Wir wellen nnr er- 
withnen, dum zwei Z( hntrl der Beilrügu Icipitalisirt, acht Zehn- 
tel denelben zur Jährüchea Verfügung gestellt werden könnten, 
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▼iel ytaMto i iat, fllr einen Sohn oder 
ittn dar Anibildnng (vom 16. becOglieh 

]S. bis 22. oder 24.) eine BeihUlfe zu haben, als nur bi» znm 
sechzehnten, wenn die Kosten der Erziehung erst recht begin- 
nen. Die Sache ist bo ernst, dass jeder Lehrer, mag er 
Verheiratet Bein od<-r nicht, slo beherzigen muss. An jeden 
können Tage der Noth herantreten; wer sollte sich nicht Vor- 
würfe ersparen wollen, ihr' nicht rechtxeitig entgegen gewirkt 
sn haben? Die Actiengesellschaften, das GrOnderthum entwer> 
then daa GeU immer mehr, dia Kafitalistan «ardan immer rei* 
dker, die aadem Stlndo aamaatUafc ffia Baantea, «ater diesea 
wiodar dIa In vatjMmltSgb Oq^^aMdkuc gerathenen kdalgllak» 
atiddadiea Leuw teaar Irmr. Oewtaa: „Handala «If 
also!« 

Bei der Wichtigkeit der Sache erklärt sich der Unterzeiah- 
neti^, welcher übrigens nicht verheiratet ist, also nicht für eine et- 
waige eigene Witwe oder Waise spricht, gern bereit Anmel- 
dungen von solchen Herrn Collegcn der Provinz Westfalen 
entgegenzunehmen, welche bereit wären, der Grflndung einer 
solehaa Provindal-Hfllfteaaae aihar tu treten. 

Herrn. Jungluuia Ib Doftnoad, 



» Die PetHloaeil, betrefTend die Gleichberechtigung der 
Realschulen mit den Gymnasien, vor der Unterrictite- 
ceiBintaaloo de« PreusaitciMn AbseordnetenlMuiMa. 

(Vlotta.) 

Der Herr Referent Dr. Paur wendet »ich jetzt in den 
Petitionen selbst. Nachdem er nebensftchlicbe Bemerkungen 
aber dieselben vorausgeschickt hat, führt er fort: 

Das Verlangen aller 68 bei dem Hause der Abgeordneten 
eingegangenen Petitionen erstreckt sich auf die volle Gleiok* 
bereelitif nag iftr dia Abitationtaa dar Bealaebale L ihdanaf 
mit daaaa dar QyannaiaB an aUan PiaenMltHtadlaa aad dm 
dadurch bedingten apitaran Anatallnngea; nnr Hagen will «r- 
forderlichen Pallea die Theologie aussehliessen und MOhlheim 
a. d. R (ine Nachprilfnng in den alten .Sprachen zulassen. 
Die Motivirnng ist am eingehendsten in der fnlher gedruckt 
veröffentlichten Petition des Caratoritinm d* r KeHlscIiule er*tur 
UrdnuDg su Lippetadt (Nr. 1120.) Dieselbe entwickelt die ein- 
ander bis zu einem gewissen Puncto ausgleichenden VoraUgo 
und Mängel des Gymnasial- nnd des Realschul- Unterrichtswe- 
sens: auf jener Seite die durch konsequente Betreibung der 
«laMiaa ha a Sprachen nad ihrer Littantnr hMtüBdata tiefere 
Urtortaehe Bildung nnd grBaa ar a dialeetiaeha Qairaadhelt, anf 
der anderen die veimittelst mathematiseh natnrwissenschaftlicher 
Anleitung gewonnene Fähigkeit methodisch-streuger Ueob.iclitnug; 
iiu» Vor»tändni3.H di s deutschen Wi senn dort nun der antiken, 
hier ans der modernen Cuitur hergeleitet und vermittelt; die 
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Vergangenheit dort mit ihren Idealen , hier die Gepenwart mit 
ihnr Wirklichkeit «In der wcscntliclu- Stoff wlBsenichaftlichiT 
ADcngunng, ohne diut d»» Eine daa Andere grundisiltzlicli von 
sich «ii88chll€88t — io ■chüncn beide Hildung^swege natli dem- 
■elben hüben Ziele p^erichtet, gleicher Anerkennung wertU. Die 
Stntcrrgierung selbst habe sieh dag<-gen nicht venttUiMSeu 
kflnieB, leider jedoch die den BealftohuIeD tlieilweis lOgettaa- 
dane BeAigniM, ihre Sehfllor inr Unfvenitit n entlaaMa, 
giaiakMi1% durch nicht zv nditfertinndB BBMAitnkuifMi f«r- 
kOrzt. 'Weiterhin wird du Verhlltiiiai der BndnBgastim efnee 
Ki:\lsiliril-Abirnri('tit<ii zu di-n Hrforderuisseii ftlr rlii- (inzelnen 
i'atiill;iti'-'tu-lii.'[i, mit Rirufiing die in den crfctalLi tcii F:i- 
«•ultiits Gutatlitt'n zu (InnHtin di:i UfalHclml Vorbilduni; jicfiill- 
trn Urthcile, belenrlitet: Hci die ■»iaBtnscliaftlidio Ausrüstung 
dcii Realartinl-Abiturientcn für die Thfulogir und die classische 
PliitelOfpie nicht ausreichend, so deeto mehr, im Vortlieile gegen 
des Gymnasial- Abitnrienten , fUr die mediziniacheu, mathema- 
tischen nnd natnrwiMeMchaftliolien Studien^ und was die Jori«' 
pmdeDZ anlangt, so lUd« dem BmlMhal-AbitorieDtai iwir die 
strengere Ucbnng im Interpretin» des Textes, derselbe bibe 
dafür jedoch die Mögliehkeit eines besseren VerstJindnlBBes der 
politi«<'li('n. ^iozialcii iiml iniliHtr'u'lleti (jL'stjiUaiig tliT lirgtmwart 
erlangt, >l.i» <tim Juriaten nicht w«nig<'r nutlitlmc, al» die Kr- 
klilruDg des nlmiBchen Itechtes. Anf die l)iHlirr übliche Lehr- 
weise der Universitäten soll dnreh die verlangt«' Znlai^ünng der 
Itealachul-Abiturienten m Gunsten dieser ebensowenig ein ab- 
isdemdcr Eiuflass ausgeübt werden, wie auf die bestehenden 
Anfindemigui der Staatsprttfuugs-Reglementa: der Professor 
tnga, som^ ohn» Boeksiobt auf die Te(«o|)iedene CapMitit 
iifd Twblldiiiic^ aelaer SnMrer, ledigUeb aacb dea isneiwi B«> 
dfpi(angen der Wisaensebsft vor, nnd die Prflfnng»'Commiuioii 
entocheid« mit gleicher Strenge nach gleichem Masse Aber die 
durcli dir Stnilicn ( rlanKtc Befähigung zum Staatsdienst, sei es 
dcH clitniiili^^i n Lijuinartiasten (.»der des ehemaligen Healschuler*. 
Aus golclier C'oueuirciiz beider Artu» von Anstalte» ikhIj Jcmi 
höchsten Ziel miichte sich vielleicht nUmählich „jene Ktru: Iw- 
h(ri' Schule entwickeln, die das Wesentliche dos Gymnaalums 
nnd der Kealschub: in »ich vereinigend, daa Unwesentliche auf- 
gebend, auf dem liruudc der Vcrgaugouhcit und Avt Uegenwart 
die riehtis« Vorfaildnug für alnuiitUiDha leitende l>eb«MJureise 
gewlhrt.* Dem Binwaadl*, dvnlb mtttrft Bemebtlgnaig werde 
die Reatsebale zu sebr in daa Bereidt Idealer Bildung ge> 
rOekt und ihrem eigentliehen Ziele, der Vorbttdnng far das 
practihi lu- L' bt ii, i iir;': n. ii 1, \viid der llinwciK i nt;:;i'g</ng«lial- 
ten, da-W ilirt; ( ligiinis;iliii:i von l.Säi' kIc ;nit iliesii Höhe g<'- 
fdbrt habe, ven welcher nie iiii iit mi br zni iu k könne. Nicht 
eiue Notblage licr befreffeuden Anstalt habe ili«' Petition her- 
vorgernfVn, Kondern mit dem Interesse der Schule sei zngieicli 
ein wesentliches ätaataint«reflse dabei in Frage gewesen: da- 
durch dass die grossen Gowcrbtreibenden Ja dea weslUebcu 
Provinzea filtr die Ausbildung ihrer Sdhae voraagiwetoe «nf 
die Bealaehalea L Ordaung angewiesen siifd, wthraad daa Be- 
aBit«Btinua aaMeMI<**llcb vom Gymnasium herangebildet wird, 
habe steh mit der Zelt ein immer schärferer Gegensatz zwischen 
dt 1" Hil'iiing der h'ilien n bnr;.'i rl;<'In'M und d<T bülii ri u Beam- 
tt nkn iHi' lnrausgi'slellt; diesen (ie}.'cnhat7, anfzuheben, der das 
beiJerweitig«! Vi rsiändniss immex nu lir iTiii hwere und schon 
jetzt auf unser Staatsleben einen ungünstigen Kinduss aus- 
übe, sei nielit» geeigneter als die volle Ueroehtigung der Kcal- 
schulen I. Ordnung, wie sie ihrem Wesen und ihrer Stellung 
im SchulorgauismuB entspricht. Aus vorstehenden Gründen' 
hcfatea Petentea die Bitte an das Hau der Aigeordaetoa: 
^BmObt moUe, nach Ptefimg der VtHMtubut det hShe- 
reu Schulwesens in unserem Staate, dem bereiti vor verschie- 
denen Sälm gestelllen Antrage geneigtest Getlmg vemchaf- 
fm. ilfu.i den Mttinrntcn itrr Urnhchulen f. Ordnung, ebenso 
j/'ii' di'iit-n ihr li'inDUisirn. die hiskrtfilion bei allen Furultä- 
ti'H i'ü'l ■l'-'iiii'h'/isl , (iiitfr loraiis^rl:i(ii;/ ilis // rxli'/irii.\ rlrr 
erfonliTtirli,-n fi-u/wigcit. der Zutritt zu allen von der Staats- 
ffemull rcssoritretiden AeiiUerti o/fett stehe." 

f)ieser i'etitiou schlieest sich das Cnntorium der Real- 
»chule 1. Ordnung zu Uagcu an eventaell ndt der Einsohrän- 
kaag, dasB die theologiaeho Faealtit aaigeiebloaaea bldben 
k9nne. 

Alle IhriigeB petitionirenden Korporationen nnd Oollegiea, 
mit Aaa a ahme to« dreien, haben sich begnügt, ein nnd den- 
aelben dem Li|)patidt«r verwandt'-u , doch eigen ahgefassten 
Wottlaot ia Oraek-Eixemplaren, wie in der vorigen Öeasion, mit 



ihren rnterscliriilteu einzusenden. Am i'rUliPt'fffl Jnvi'u int dies- 
mal die I'i'tition des t'Hraturiinu.s der lnihcrcjj Burgerscliule 
nnd der Siiidlverurdneten-Versunimlung zu Üiieydt au das 
Haus geluagt, welche nm „volle Gleichhertxhtigang* dar Ksal- 
schnl- und (Jymnasial-Abitni'ienten nachaucht. 

In der Mutivirung werden folgende besondere Iklomeute 
geltend gemacht Was die zu dem Stadiea erforderUcbe all- 
gemelM BUdtag betiilil, n kngM «aU boate Miemaad mdur, 
un gegeafdier dem VennOgaa, «leb ia die' Gedankenwelt be- 
deutender Minner an versetzen, auch die FShigkeit, die Uinge 
selbst zn prdfen und zu erkenn ti, un ! b r i:i.-,l>i <iiiidere durch 
das Studium der Xaturwissen>cliall. ri und <]( i .Mathematik gc- 
scliiiri"te Siun lUi' du:* I Ii.ni'aehHi he ein wcHentlielier Bcstand- 
theil der iiclitcn allgemeinen liildung an. Wenn die liealsehnl- 
Ahitnrienteu medizinische Schniuteller nicht im griechischen 
Urtext zn lesen vermögen , so sei das vnn keinem R( lang nnd 
die Bedeutung der Kun.stausdrOeke grieehiaclieu L'r.^juungeü 
lerne der Studiereade doch aar dueh aeia Facbatudium; t'ttr 
daa InifliMhe BMBua dtttftmi alA bei beides Bildiagawegei» 
VorOMile vad Haehäieile erwciaeB laaaen und iDa eingeheader» 
litterarisebe Vorbereitung anf der einen S«te von der grfia- 
seren practiscben Ti'cl ti;.'l;i u auf iler luub reu aufgewogen wer- 
den. Doch keiueulails .Ujnlrii l'eteuteu die richtige Ausglei- 
chung zwischen Kealachiii - .uni (iymnasinm in Zuweisung be- 
sonderer Vorrechte l'ljr jene und dieses erkennen, die vielmehr 
thatsiieidieii zu jener kaKtennrtigen S{)altung unter den Ange- 
hörigen unserer T"nivrrsitälen führen konnte, welche Mancher 
von der Ertheiluug gleicher Hechte au die beiderlei ätudiren- 
den «hae Grand befflrohteL Die badeaklicbe Eiaaeitigkeit dar 
gyanarialaa Verbilduag elbnbaaa lidi eiaaneita, abgMahatt vw 
dea PUhdana und etwa aaeh Tbeolegeik Ia dar sHgemrfn Ib- 
liebaa Behmtelegnng der elassiaehen Studien tofbrt naeb dem 
Abiturienten •K.vameu, amit rcr-ii it , in ilei- - bi;n»<:i allgcine m n ,\b- 
neignng, die emj>tinJluu.>!eu Liieken in .MaUieuuiük, Natiii\i.is- 
sinsehalten unil Volkerverkehr nachträglich auszufüllen. Kr- 
weise sich jedoch eine Tlioilung der philosopliiHe4ien FaculUit 
in swei Sectionen, welche vrdllg den beiden in Rede stehenden 
Formen der höheren Schulen, dem olaiMischon und dem Ucal- 
gymnasium entsprechen, als iaMMK nOtliiger; es kOnuc dcsiialb 
hinfort niolit ala billig gette% ««aa fbc.die ein» dieaer Bich- 
tnngen eine saebgemlaae Tetwailaaf » 9» danfa daa 
sinm, gestattet und geibrdert wjid» fliie ik^ aadera dl 
bnng anch der Elementarkenntnisse b!t in die HOralle der Pn- 
fcjsore-i vi i>i;iiiil"'n h'„ [\a. - - Die l'ctitioij.'ii il. ■! Magistrate» 
zu Äiirii/taii.-''n lii^". <l'.iii uirstelii'udeu Wonlüiile noeli eine 
eigene MotiviiunL.' Iiiiizn, worin .nie vim \ ornlierein den nach- 
theiligeu Liuduss des rrivilegiuDi.n, Utionders auf dem GebiotO 
des geistigen Lebens, hervorhebt: die freie Concurrenz der 
Gymnasien mit den Realschulen verspreche die Leiaiuugen bei- 
der zu crhoheu; die Oymnasiaibildung werde dabei immer ih- 
ren besonderen Werth behsltea nnd braoehe niebt nater daa 
Sebnts von Privilegien gestellt sb' werden; aadenNeUa laidaa 
Gymnasien der Vorthoil zu wanscben, dass „einmal ein etwas 
frischerer Luftzug durch ihre Ol aasen gehe." Petenten schlies- 
sen «ich um so zuveraiclitlichcr der Petition an, ala die rei-ht- 
liehe (ileichstelluug beider Anstalten nur ilic eint'iulie Consc- 
qnenzdervon dem Staate selbst den Ueal«elinK'ii 1. O.gegubenen Stel- 
lung sei. — Auch die Petition dee Magistrats zu OmabrMck 
begründet denselben allgemeinen Antrag durch, eino aidhatnUa 
dige Argumentation. Dieselbe geht von der die Zulaasnag za 
zur philosophischen Facultüt gewährenden Ministerial-VerfQgnn^ 
vom 7. Desember 1870 aaa, die awar den BeakMhnl>Abitatiea- 
ten wieh^ Goneearionee laaebe, doeh niefat dbae parteilatb» 
Beveraugaag der Gymnasial-Abiturieaftia. Hoch weniger sei 
es erfindtich, weshalb erstere vom Studium der Medizin, eines 
Zweiges der angewandten Naturw iseen.M'liaiten , ansgcKchlosaen 
Hein sollen: Petenten beritten sieb dieserlialb auf die betreffen- 
<ii II aeaiieiuL-,< iien ( iiit.ielilrn, sowie auf ein einstiinmi'j gefassles 
l'otum des arztlichen J ereitts zu Osnabrück, welches fUr das 
Studium der Medizin dem SelbstfonehoB, dem exacten Unter» 
suchen einen gnisseren Werth boimisat, ala der Vorfttbraag 
voa Antorit&ten, nnd neben dem Wisaea das techni- 
tche Kiimat abi weaeatUoh betoti, BaaOglich dea 
Beehtaatadinnu wollen Petenten sieh aldit mit gleicher 
Entschiodonhoit ausspreehea, vcrweiaea Indaaa anf daa Urtheil 
des Schfipfers der wcstfillisehen SchnTordunng und Organisa- 
ti 'i ' :1t > hiihereiL .■^elmlwerrnt' '.n ll.iiiuover, Kohtraiisch. welcher 
das Ürieehische für uuwe»uutlich zum Studium der Juriaprndeuz 



Digitized by Google 



— 179 — 



erklürte, wesbklb dann in Hauuover einige Jahre hindurch die 
Tlii ilnalime am griechischen Unterricht für die späteren Juris- 
ten facnltatir war und zwischen 1Ö4I$— 5U verschiedene, jetzt 
im Preussischcn Staatsdienst befindliche, als tüchtig bewahrte 
Bnmte ohne Unterricht im OiieekiiekMi sar UiiiT«nitlt mu- 
«ebUdet wardeD. BeiOglieh des SMUuN 4«r ThMlocie, in 
PhUoto^ Uli QceeUehte TtduUen ttah rrttintc aiow, Am 
4m CtTBOMihni beMcr ToriMnite ab die ReilMliite; bä »De- 
4bb wurden sie eine Theilnng der Studtenflkcher zwischen Gym- 
nasinm nod Realschule für einen %'erwerflieben Answeg halten 
und kein Unglück darin sehen, wenn Abiturienten der Re«!- 
«chule «ich »piiter zum Studium der Theolu^ie und Philologie 
eutsclilÖ6seD; indem sie ihr iii lulii^'unij: zum Amte doch erst 
im StuAts<'xanien nachweisen mttsstcu. Schliesslich bemerken 
sie uodi niisilrUcklich, daas sie ebonBowoDig geneigt wären, die 
Erfalluug ihres WuüMlies «tw» ttSt Enrattenuf de* üntenicli- 
tes im LatdnlMlHa «a lUr Bwlwhiil» tai KflalSD dar «lakten 
WisMonlmAeB n edtanta. -> DfePaffiiM darBtedOehardcn 
Ton jnikeiM ft. d. Svlir endliiih grlrt ^enfiint ifaran eigenen 
Weg, zugleich mit einem modificirten Petitum. Die Stadt be- 
traehtet als eine Folge ihrer und verwandter l'etitioufii »ni* 
^en letzten Jahren dsa Ministcrinl-Hesrript vom 7. Dczenibrr 
1870, wodnrch „eins von den sieben Siegeln, mit denen daa 
Thor der UiiiviTj^itateu \t\n dahin den Abiturienten der Kcal- 
•aehale verschlussen war, inzwischen gelöst worden, " beklagt je- 
d«eh die EinaehrftBkongen welche das Ministerium mit dieser 
Oiwaession yerbunden. Ferner wifd aaf die gewichtigen Mle- 
fmm Oer Städle, die mit fmtm (^fflm toleke Sekidm erhol- 
ian, «ahwrtraa« gaiclrtt fwitoa fie jetrigeOngiaiaafVwi akbti 
«0 mflge» die peaaeadeii Aendenmfen Yotgettommen «erden; 
wenn aber das vorgeschriebene Ziel crreirlit werden kann, ho 
möge der Staat nicht linper mit der Gii iclistHllnnj; Kurdck- 
halten, möge die Kealjicliul- Abitiu iriiten mit d'.'Mi^'bru liillii^keit wie 
die üyniuasial-Abiturienten beiiundLdn, iudeui er jeueu wie diesen 
*rlonii ili( lie Nachprüfungen wälucud der Studienzeit gcjatattct. 
Aua diesen Gründen erneuern Petenten ihre in diT Session von 
Ibüt) vorgetragene Bitte dabin zu wirken: 
dass die Abiturienten der Beaiiekuie I. 0. zu den FacultäU- 
.itudim zugelassen und ÜHUH getlaUel werde, sieh die /Üir 
dat betreffende Fachetudkm etma trfordeHUkiin KamMue 
m im alten Sprachen während der Studienteit eeOit anxm- 
dtfim, e». sich durch ein während der StudkluaU te^aäer 
M Ar Staatsprüfunff ab:ulegendes Examen Uber den Besitz 
dtutr ICunlnisse auiizu>rr-isn> . dass ferner die Atislellioif/x- 
fShiffkeit des Beamten mc/it d'vou abhängig gemacht n erdi', 
ob er bei eitter ftenlsrhule oder einem Gymnastum dm /eiig- 
fiiss der Reife sich crtrorben, sondern dwon, ob und wie 
er den Aiifordenoigen, tvtlche bei der Stuatt-ttfifimg m ihn 
gestellt n-trden müssen, genügt hat." 

Prinzipiell gehen e&mmtlicbe Petitionen auf daselbe Ziel 
vsd ia glai«liem Dm£uge: Znlanong Ar die Itealachal-Abito- 
xieitea n den FaenUltsetadien mft allen dadnreh bedingten 
«altemn Beehlen; deu der OTentnelle Verzieht der Hagener 
•«r die tbeotogitehe Facnlt&t und das Verlangen erforderlich 
scheinender Nachprüfung in den alten Sjirachen, welches die 
MflUieimcr aunsprieht, wollen die aieichstelhni'^ der Abiturien- 
t<'n C'.iv Ui alsfli i.lon mit denen der Qymnaäii'ji \irl!iir|ir hichcni 
als I rkiii /I II , Iii dürfen de»h»lb keiner besonderen Ivrwägunfr. 
1) • l iiir iii. li L Petitionen hat «.ich also auasehUeaslich auf die 
Frage zu richten: erscheint das Mass der $ntsenschaft/ichen 
VoetilAmg des Realschul- Abiturienten ßtr dat Uhivertitätsstu- 
dium mreiehmil Selhstventlndlidi Jat Uar «benll ma 
von den BadealmtBa L 0. die Rede» da die Petitionen allein 
fBr dieae in die äobranicen treten. Ferner ist \h\ Erörterun.-,' 
der Frage völlig abznsphen von etwa wUnsclienswerthen oder 
zu erwartenden lii inro^i n iIit Universitüteu der Gymnasien oder 
KcaUcbuleu und viduK'br deren zur Zt'it geltender Znstand in 
Pieelinnntr zn ziehen. }•> kann sich nicht darum bandeln, ob 
die Keulsehulen unter gewiHscn Bedinpungen mit neuen 
Keeliteu ansgestattet werden aollen, sondern darum, ob 
sie in ihrer gegenwArtigen Verfassung nnd gemites ihren bis- 
herigen Leistungen derselbe« werth aind. Aneh das finanzielle 
Interesse der Communon an der von der Zulassung zu den Uni- 
TcrsitüUBtndien bedingten grOsaerea oder geringeren Fn^iuenz 
iiirer Bealsehalen dOrfle hier erst dann als ein verMürkendes 
Moment mit ins Gewicht fallen, wenn die innere Möglichkeit 
«nd Billiglo i- ib-, (Meirbst. ihm;.' hieb erweisen lässt: ist 
Letzteres nicht der Fall, so werden damit auch die Au- 



Sprüche der Communen nichtig und niiisHitu sie der etwa 
eintretenden finanziellen Bedrftngnis» ihrer Schulen auf 
andere Weise abzuhelfen suchen. Aber die petitiontrenden 
Commnnen stellen die finanzielle Rttcksicht nirgend in erste 
Uale, (ndne^ sie nelnwhr, wo aie aagengt wird, dnrahana 

Äer weaentliehea sad hMienn valer, and m blelM diaae da 
entMheüleid« aUeia la erOrteca. 
Intan aoa BeDurent, anf Grand TonMeader Dariesaaib 
der Fkage niher zn treten sucht, mnss er von vornbenla daa 
einen mAglicben Standpunct, von welchem ans die Kntaeheidnng 
allerdingps leicht ist, von sich ablehnen, denjeni^-en ruimlich, 
welcher eine so schrankenlose Lerufreibeit ge»Uitten wdi, daii.H 
der Staat sich nicht darum kümmern dürfe, ob die von ihm 
angestellten Doeeuten der Uuiversitftt vor genügend vorberei- 
teten oder vor nawissenschaftlichen jungen Leaten ihre Wissen- 
Schaft vortragen, nnd eist ans dem Staatsexamen die Ueber- 
sengang voa der AnatsUiiagaAUi^t deraelben an gewinnen 
habe; Seforeot wlaieht taa CNfentiMil den Opairnndan nach 
wie TOT eine alebm GanaBe (6 den Erfolg ihm Lebrthltig- 
keit. und diese ttaa aUT dnrch ein Öffentlich anerkanntes 
Zeuguisii der Reife geleistet werden. Es fragt sich aber weiter, 
(ib der rniversitÄt in allen ihren Zwi igen mit einer «olcben 
lleife « issenschaftlicher Vorbildniip ^''1"^' kann, deren 

1' uelit liei den verschiedenen Indix idut n in c iiem bciitimmten 
gleichen Verlaufe von Jaliren, von pb iebtin Keime ans, mit 
zwar verschiedenen, doch an innerem \Vci;!.< gleichen Fftrder- 
nngselemeatea berangeaeitigt worden, oder ob diese Frucht bei 
AOon naf dleaalbe Welae erwaeibaea and tasserlioh gleichgeartet 
naia maa. B a fcuat eaüeheldet steh fttr den «ataa ThaU der 
Altetnafive «nd ist der Meianag, daaa wenn bei nnbefkngeaer 
Erwilgunp der beideraeitigen Bildungsformen sich trotz ihrer 
theilweisen Verschiedenheit die wiBsenKrhaftliclie ICbenbUrtigkeit 
de» Realschul-Abituricuten mit dem (ivmnaiiial-Abitnrienten er- 
gibt, der Staat sowohl als die Facultäten «irb mit der (»Icich- 
Htellnng beider beztlglicli der Uuiversitut.^studien und ilirer 
Consequenzen einverstanden erklären könnten. Hiernach ist 
vor Allem fvatsustellen, n-ie sich der erreichte liildungsstand 
eines Reatschul-Abiturienten erster Ordnung zu dem eines Gym- 
nasial- Abiturienten verhält. Zu diesem Zwecke sind lediglich 
die in den LehrpUaea und FMfnngsordnungea fiBr beiderlei 
Anatalten anageapraeelinnen Fordemngen vergleiebend in Be- 
tracht zu ziehen; In wdeher Verschiedenheit dieselben aus 
besonderen ürsaehea an dem einen oder rinderen Orte erfüllt 
werili'n, kann unberüeksiehtigt bleiben, da t-olelie Abweichungen 
von der Niinu tuwohl bei den (lymnasien als bei den Real- 
Keliulen \<'rkoniinen und im Aligeini'inen bei uns in Preusi^en 
keinesfalls so bedeutend sind, datus nicht diu Schlüsse aus den 
bestehenden VorscJiriften als durchschnittlich dem wirklichen 
Zustande der Anstalten entsprechend angesehen werden dfirfieUi 
Der zur Zeit massgebende Lehrplan fUr die Gymmdea 
ist in der CircnUr-Verfttgnng Tvas 7. Jaanar 1856, die apUer 
nm Einiges eiginxt worden, eaflialtan; die üateniditaoidaaag 
für die Realschulen ist die oben erwttfante vom 6. Oetober 1858. 
Nach den in beiden enthaltenen Bcatimmnngen werden bei dem 
in die unterste Clasne de« GymnasinniK wb- der Realschule 
aufzunehmenden Knaben dieselben elementaren V()rkenntni!i>«i 
vorausgesetzt; beiiieibi ..\n.stalten zählen sechs ('l.-ixrtrii, •.ini 
welchen die Tertia meistens, die Seounda und die Prima uhue 
Aufnahme je zwei Jahrescurse umfassen, so daas der Gymna- 
sial- wie der Bealsohnl- Abiturient, wenn sie von Sexta anf an 
der Anatatt geblieben sind, in der Begel eine Qeaammt-Cnrsns- 
daner Toa nena Jahren znrodigskft inben, also dorchaohnitt- 
lieb In gteldiem Jonglingsalter aleh der Abgangsprnftang unter- 
ziehen. Der Unterricht im l)eut«nhen beginnt am Gymnasium 
unten mit an der Realschule mit •! wöchentlichen .Stunden} 
in der obersten t'hiH.se haben beide Stunden, am (tymnasium 
einsebliesslieh der phib))io|)liii'ehen PnipSdentik. Das LateiniKchö 
beginnt in der .SexUi des (;yniua-<iums mit 10 und endet in 
der obersten t'lasse mit 8 ätuaden, beginnt nnd endet in den- 
S4-Iben beiden Classcn der Realschule mit 8 nnd 3 Stunden; 
Ocschiehte nnd Geographie am Gymnasium mit 2 und 3, au 
der Realaehale mit 3 nnd 3 Stnadea; Hatheautik und Rechnen 
ani OymmulaB alt 4 aad 4, aa Sealsehule mit 5 nnd 5 
Stunden; In den mittleren daaaen steigt sum.Theil oder ver- 
mindert sieh die Stundenzahl der genannten IJnterriohtsfilcher. 
Das Frauzflsische beginnt an beiderlei .Vnstalten in der Quinta, 
uns (iyniiiasium mit il, an der lieid-ielinle mit 5 Stunden, endet 
dort mit i, hier mit 4 ätuudco. Am Gymuasium kommt in 
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der Taiti» (in der QuartA? Die Red.) daa GiicchiHi hc mit ti 
Stnndea hinzu, «n Stolle dmen in dei-aetben CImhc di r liv.a.\- 
Khnla das Englisclie mit 5 Standen. Fdr di« Natur» ii^Kcn- 
■chaftMl, eiudilicMlioh Pl^tik nnd Chami« in den oberen 
CImmim, lind an der Brndtdrato S— € AtnadeB featgeaetet; am 
OyamMiniB ia den nnteren beide« OUuen so wie in der Tertia 
S Steadea, ToranegeBetst, daaa eine geeignete Lehrkraft vor- 
banden iit, w&lirend entgegengi'seUtcn Falles der uatargcBcliiclit- 
liclie Unterricht auaftillt und die Stunden der Otupraphie und 
<li-ni lii!4'lini'ii odiT der Lii-*cliii'liti: und driu Fr;inzc>itii4(lH.-ii zu- 
gftlifih wiTdcn; iu diT t^uurtA di-s (ivujiia.siums fallt die >ialur- 
kundf uutrr Min l uiBUiiideii aus, iu den beiden obersten 
CiaSHB werdtD 1—;! Stunden der Phy»ilc gewidmet Die zwei 
Stuadfln für Geackichte und Geogrqtliie in den nnteren beiden 
Olaaeea dea Gjnaaeiam geboren ansaeblietelicli der letzteren 
aa, nnd dar gaaaa Ualäriaehe Uaterriobt beachrinlct sieh hier 
anf bibliRcbe Oeechichte in der Bel^innaatande, auf Berflek- 
stehtißnnf; der Sagen dea AttartbnniB beim dentaelwn nn4 anf- 
Ii ^1 utliclii' Mittheilnngcu beim geograpbiaeben Untenric!it; in 
(.^iiari.t mid Tertia fiillt für die Geographie im Dnrchschnitt 1 
Stunde, iu Secuinla nur itwa allo 14 Tat,'i- 1 Stunde ab. Au 
der Kealiiciiule laufen Gi'oprnpliic und (ieftcliiclite vuii der 
untersten bia zur obei'-teii ('l;i».He weit gleicliinUiiai;.rer neben 
einander fort; die Geographie in »Cetcr Änlelinung an Geschichte 
ud Naturkunde, der mathematiacbe und physische Theil corre- 
•pondirend mit dem natbematiaeben and natnrwiascnschaftlichen 
Unterrichte. Dem apirlichen nnd Ittckenhaften licirieLc der 
Pbyiik am Gjminaainm gagealber tiitt an der Realaebule »cbon 
In Tertia Propldendk für Obemie nnd Pbyeik, dar weiter* 
rntcrricht mit 2 besonderen Stunden ftlr ciiemiicbia Tenncbe; 
am Gyniii.i.-iium wird (,'lieniie f;ar nicht gelehrt 

In welelu r Ai: i]'.'- h, iil-. ti l.rlnpläno, uaeli \Ii i; !.:aijdiiilcli- 
licliRten Unterr;( lits^;e>;ru.--t;uiil( ri . imK^efUhrt we.rüeu, mag bei- 
spielswoiBe in BetrolV der olieisteu Claftnen au« rwei jüngeren 
Programmen eines GymnaBiums und einer Keatechule I. Ord. 
dertelben Stadt (Görlitz) ersehen werden. Vorgenommen wurden 
am Gymnasium in der Religion beilige nnd Kirchengeachicht« 
(naeh Hollenberg), an der Bealaehnle Glanbana» nnd Sittenlehre 
(naeb HoUenl>erg)> dazu Leetdra der Angnatnna; im Dentaelien 
am Oymnaiinra Logik, Litteratargeeebiehteieit 1624 mit nlherem 
Eingehen auf Leaiinga Laokoon nud Herder, an der Realschnle 
LitteratnrgeBchirhto von ITsSO — 1»15, Leetüre de« Walle ii- 
Btein, der IphiReniu nnd de» NibeInngenlicdeM, Uebuugen im 
freien Vortrafre. Uefrrirt'serlSuteniuKen nud Diüpouiren ; im I.:itei- 
iiistlien am liyuinanium Cicero, Tacitu.^, l'i iuiz iiiwi flora«, «n 
der KcaUchule Livins und Vir^-il mit l'rosudic und Metrik; 
im Französischeu am Gymnasium Ali.>i Imitte aus Chateaubriand 
und volistündig Raciue's Athalie, au der Itealschale StUcke ans 
Uiehaud's lli«toire de Ia premiöre croisade und vollgtündig 
Molitee'a te llJaaathrope; atatt dea GriecUaekeB am Gjrnuiaainm 
tan Etegliaehen an der Beataelinl» Abaehnitle ana Herriga (Aresto- 
matkie und vollständig Shakespeare's Bichard II.: in der Go- 
Rchichte nnd Geographie am Gymnasium deutsche Geschichte 
von der Reforniati>>n bis IMIS, brandenlnrL'isili - prenssischo 
vnn Ki'lO — l»*!,') und die frühere der Mark liiandenburjr mit 
di r < insi lila-euden Geo^rraphie, an der lIcal.Hcliule (»esoliiclit« 
des MittelalttT» und allgemeine Repetition der Geograpliit; in 
der Mathematik am Gymnasium Repetition der Geometrie und 
Trigonometrie, Stereometrie, Reihen, Rcnteurechnuug, Gleichungen 
3- Grades und binomischer Sats, an der RuaUchulc Combina- 
tionalebre^ fiinomialaata nnd algebraische Analjae; in der Piiyslk 
am Gymnaainm mathematiaeha Qeographie, Aknatik nnd Onl- 
vanismns, an der Reataehnle anaaer der Phyaik zogleidi Obemie. 
Denisehe Litteratur wird am Gymnaaium nnr in der Primä ge- 
lehrt, wahrend M>' au di r Kealsehule bereite in der Seeuuda 
beginnt. \'on ileat.-ii'lu'u .ViiiMätzen wurden am Gymnasium unter 
anderen dir TliMiiai.i lirai in itet : (iedaukengang der Si liiiU-r - 
sehen Abliandluiij;; lilier da» Krlialicnr, Ideengang de» aristu- 
telischen LohgcBanges auf die Tugend; an der Realsciiule: die 
Schicksalsidee in Schillers Walleusteiu, Teilheim und Uiccaut 
de Ia Marlini^re in Leasings Minna v. liambeim. Themata fllr 
die latciniaeben Anfattie am Gymnasium wann a.B. Qnomedo 
Bomerid dü enm hominibna converaati aint? Oompanrtnr bellnn 
Pdaponnesiaeum enm liaUa ti^^nnta amwmm; Ar die franzO- 
atachen an der Realscbnie: Aaalyae dn L aete dn llfaanthrope 
par Midiere, releeturat de Hrandebour^ pendiint Ia ^:ni rre de 
trente ans, t'Ur die englischen an der Realschule: Comparison 
«f Haniy 1 nf Qetmany and AUnd the Qrtat, The man o( 



lettiTh Iii' Quem Aiin'a rrif;;i, woliei zu Uumerken, dass wie anr 
Gymiiabium vierwOclientlicli ein lateiuiiseluir, so au der Keal- 
sehnle in derselben Frist ein traiuoHischer und zugleich eia 
englischer Aufsatz gearbeitet wurden. Referent liat sich indea» 
nicht mit der Vergleicbnng der Programme iNigRigl, landam 
in dar Absicht, eine penMicke Jnekmnmf am der BÜ4mgt- 
rafe der Jbihüieitlen des Gymnatüme und der Xeabekute semle 
vm der Art fies f'nterrichies dort und hier zu gewinnen, suchte er 
Gelegenheit, dem i/esammlen t 'nlerrichte in der Prima heider An- 
Stullen seines H o/iiinrlei ß zn ri bis drei Tage hindurch beiiu- 
wolinen, auK.Hcrdcm die schnfliir-hen Arlieilcn, imsbcHundere die 
der zuletzt entlausenen Abiturienten, kennrn zu lenu-n. Di« 
beiden Directoren boten ihm dazu bereitwilligst die Hand- Auf 
die wahrgenoramenen Leiatnngen in den einzelnen Oissiplinak 
einzugehen, wäre hier schon ans dem Grunde nicht angemeaaanf 
weil dicaellien in ihrer Art nnd Venicbiedenlieit so sebr TOa 
dar Baaondaikeik der Lelirenden bedingt aind| «iah daa ZnhS- 
ren nnd Znaeben yon nnr wenigen Tagen ti einer grttndliehen 
Beiirtheilung nicht ausreicht, abgesehen davon, dass Referent 
leider in den Fächern der Mathematik nnd der Natnrwissen* 
I Kcliarteu nur Laie ist; düeli halt er »ich für berufen, deu Go- 
(♦amuiteiudrnek , welchen er von dem Beiiuelie beider Anstalten 
enipfan^en, itn Hinblick auf deu w ei-i ntlielieu Zweck, den er 
dabei im .Vnge hatte^ dabin zu bezuiehueu, da>s eincrseita der 
methodische BetriA dea Unterrichtes dtirchaus nicht wissen- 
schafUicher m der emm aU an der andern Anslull genantU 
merden ätrfle, aadereneita die j&iteaienien der ReeUteAnte m 
»UsentckaftlicAer HaUtiHg, Reife des ürikeiit und Befähigmnff 
tu mSndiieher und schrifUichtr Aussjfrache fltar eb»iekl*gtnde 
Gegenstand f. Alles im Altm enMffen, denen dee Gymmukim 

nicht mchsichru. 

Ei .ii lii int Kiinaeh kein Zweilei, dass die Primaner der 
Kealiicliule trotz dei* niangidnden (.Iriechischen und de? biiiirli- 
cheren Lateininelieu niclit weniger streng und umfas-iend und 
auf gleichem Niveau zu geistbildender Thätigkeit herangezogen 
werden als die I'rimancr des Gymnasiums, nnd was jene im 
FrausAaiaeben und Eagliaeben, in der Matliematik und in den 
Matal w 1 »Hnaehaftaa mekr leiaten mUssen aU diese, darf wohl 
gegen den Vonq^mng dea OjrmnaainmB in den claaalaeben Spi*-- 
ehen in billigen Bebraeht kommen. 

Ans der Unterrichtitordnnng fOr die Realsebniaii aeüiat 
verdient noch hervorgehiibcn zu werden, mit welchen Scbwte- 
rigkeiten sie die Versetzung in die. oberen ('lassen verbunden 
hat. Bei der Versetzung nach Seenmla soll mit beconderer 
Sorgfalt darauf geachtet wenlen, da.'^s der Sehli'.er die i li meu- 
tare Feiügkeit und die Sielierheit in allen gedächtnissmäasigca 
Grundlagen Oberwunden und „reif sei für den witWOttehBfÜi' 
ehe» Cbanieter der den beiden oberen Glaaaen nugewiaaenaK 
Lehrpeaaa and ftr die aalbattkitiga ThaHnahme u denadbea.* 
NoeJ] graaaere Strange wird bei dar Toraetanng naoh Prim» 
vorgeechrieben, indem ein Tbeil der in lOaenden Oeaamnitnnf- 
pnbc schon beim UelM>rgangc in die oberste Classc als erledigt 
nacligewicsen werden »oll, zu welchem Behuf eine mtlndüche 
und «chriftliche Prüfung in .illen wichtigen L'nlenielit.s Gegcn- 
Ätünden stattzufinden hat. .So tritTt der Lelirplan selbst geflis- 
sentliche Kürsurge für den wiHseii.-,eliaftlii li en Ciiarai ter des 
Unterrichtes an deu Rcjilschulen. Ungefähr dieselbe Anschau- 
ung von dem Verhältnisse der beiderseitigen Bildungsresuttate 
gewährt ein vetgliriebender £inblick in die Bestimmungen dea 
PrflfnngaregleiMntl (fer die Abiturienten des Gymnadona vom 
4 Jn^ I8si| aiglaat nd modiflefart durch VerOgnngan voa 
1856 nnd 1867, nnd der Prflfhnpordnnng für die Abitnriento» 
der Healachnle vom 6. Ocfolnir l«j'.(. Die wesentlich entsehd- 
dende schriftliche Prtliung uml'as.st fOr die Abiturienten beider 
Anstalten eineu deut.'veliru .Vui^aix , liir die des Gymna- 
siums ein tateinisclies, ein grieeiiioelie* und ein frauzösi- 
»ches Exercitium, fUr die der llealselinly eiui ii liutii'ihi- 
Bchen oder englischen Aufsatz und ein französische» 
oder englische« Kxcrcitium. Dazu kommt als matbvmatiaehe 
Arbeit fttr die G^mnaaial-Abitnrienten die Ldanng tweiar goo« 
metriaabcr nal aweier aritbmetiacher Aufgaben; Ar die Baal' 
BobnI-Abitarienten niebt bioa abenfalla die LHanng van viar 
mathematisrtien Angaben, aondem anaaerdem noek die einer 
Aiul-abe aii>^ der .mgcwandtcn Matbematil^ daar phjraikaliichaB 
und einer chemischen Aufgabe. 

(Tecta. folgt} 
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Gorrespondenzen und kleinere MittheilnngeiL 

□ L«Ipii|f. (Die KangverhiltDUie und die Wohnnngs- 
«•lKf«B in Preuasen.^ lieber dies llitnft brlnfr«« jetzt all« 
ZtiliiBicVa hjtge. Artikel, «ucti ons sind venoMwInieCorrospondeniscii 

SUfffTODiren. Wir mlii-eon in dieter Nuiumcr uns aber aiit' »cniici-s 
beat'hriinkpii. Ks schrritir piiier iiuhrrcr Mitartii%t( r : .Sr!.rr.:M'r 
diese» ist aif ^ti^■l^isclll■r .'^fluiliiii-ijtcr noch vmil von eiinT Scr- 
TisiuUfCc ciitlcriK ii!i(t liriiiulit (.'ih lilicr die hipllir pcliciKli-n 
Be«Umiiiuiigi-u nicht zu ortiliTD, «cno nicht die Sache an uud t'lir 
eich Wldenprneh forderte. Iit «Im die riebtic« Art and Weiae 
studirle Leiit« lu elsMifizieron? Shid wfr wirfclleh wdMr »iekta 
aU .KÜBtor*. wie mir ncolich ein braver BlIrRpr in Aualegnn); der 
betr. /.eKiitiKfnnicubF brinerktti V — Knuin hatten wir unii im Bin- 
lilirk auf ilrn Nomialotat der frohen Hoffnnof; hinjfftri'Vn'n , disa 
endlicli t-irif rii l.lik;<T(' SchMtznDic de« Leh^8taude^ in iliii liühcrfii 
Kegiuncn »ich Bahn gebrochen habe, — und nun dicaur UücliachlaK! 
Wmhalt» hielt man uu» denn eben noeb fttr veilh den Kraiarichtein 
In nngefjhr i;leich|;eatellc sn werden nnd aeblendert nn« tetn nuter 
die »crihaeVy Der Scbade liegt tief genug, iiiid dio Behörde, von 
der die Nortnirnni; der ServiszulaRe an«pepai!)rrn ist, hetinder »ich, 
leider (jottt's! in ihri»m eisten Ro hto. DtT I,i liri-r iiai keiuenlianK 
in der iili{;ciui'i-ii'i. K,.i,^'l^>ti' p; '. u!..-!. iiciuirfn — ein darauf hinzielen- 
der Aiitra/^ wiirdo l''l>i vnn dem Minister perader.ii abjcewieaen — 
' nnd thellte aaninit den ticiatlichcn dieses Oeachick mit den Subal- 
ternen. Wer »her nicht in der Rangordnuiig steht, ranfciert nach 
aiudrfirklicber BestirauBnK ateta eine ätnfe tiefer aU der leiste 
in dieaelhe aufj^enoramene Beamte. Ea ist wohl daa erste Mal, 
daaa dic«e fUr uns harte hiictst (fleichpUliip erscheinende BcKtimmun^; 
practiach« Bedentiinj; pewiimt und deshalli e.* wohl neit^f da- 
rauf hlnIllwei^e^. cI.t.» (gerade diese Hunfrlni'ifkcit iniiinhi* Schii- 
.den achon in:iiii'r mit nich eefUbrt bat. .Sil- ihc ii.-K'list der h<'l;itiulen 
biaberigen bcKulduu^' ^■cwlaa mit der liauprerund. (Inns «ich im 
LebrarMMilleao viel knerheriachea. ufteiee Weaen tindet, da« nicht 
den Mnth^er eigenen Meinung iiet md tfeh von jcüciu Vorge- 
■ettten, nag er beiaaen « ie er will, puffen und knuffen litsat. Man 
brancbl Ja nnr die Stellung ro mancher Lehrercolleeicn zu ihren 
Dirt!ctoren, »o mamher IHrrrtoreii zu den Schulratnpn ins Augu 
ZU fassen, um ein lii i-iiii ) für M>)che Behauptung zu Labcu. .AI.hd, 1 
Boll der Schaden (,'ut peui.icht werden, ao gebe mau den) Lehrer j 
auch in der Heamtenhierarchle den Kaog, der ihm zukommt: 'J'itel 
nnd Uehalt, um die man ao viel achrieb und acbreibt, ihun e« nicht 
■llein. — Dass der Unienehied, den man swiachen Oberlehrern und 
«rd. Lehrern uU veraebledenen Clauen derSubaliereen entapreehend, 
ninehen will, durrhana nngerechiferiigt ist, bedarf keiner weiteren 
AuBeiniinderoetzuDg." — bicsc AnjL'elcpenhtit wird die in dieser 
Woche stattgefundenen Lehrerversaniinluijgen aller prens.i Provinzen 
und der Hauptniadt iiirhi in geriiigi-iii Ma«»« lie»chiiftigt hatnii 
Wir ucrdun ilatUber in nüchater Nummer berichten küutien. Halt 
man in Kefiennnkrelaen, wna kana gIsuUieh iat, an einem der- 
artigen HiaaveriHatnfja fbat, ao iniM und wird «ine allgemeine Agi- 
tation l^rlCnung bringen. E« iit eeibat TeratXndlieh , dass wir einer 
■olohe» uUM>rc Zeitung ganz tMT Verflignng «teilen. Die ßcd. 

= Herl In, > (J > i,i n a ^ i n Ut a f i c t ik d en d en t seh en lieirli p,s.) 
Im gaiizcii (]i u'.-i (:• ii I (■ li('(iu(i(Mc sich a'.'2 (.;> tuüa>it'u oder l 
auf I24,D.>;» tiuvKiliiier. \ ou dcuaclbtu sind 17J uvaugeliath oder 
aSy, pCt, b3 katholiach oder IG,^ pCt, und 92 oder 3»,> pCt. paritü- 
tiacb oder simultan. Davon hat Preuaaen S13 Qymnubien oder 1 auf 
llMtt Einwobuer; davon sind l.'iO evaiigeli»ch i,70., pCl.). 47 katbo- 
Uten (»^ pCt.) und is aimultun (7,^ pCt ). Bayern hat 2K Gymnasien 
oder I auf 17-.',;tiin Kinwoliuer-, da\>H. nind « protestantisch (14,, pCt.), 

3 kailiulisi Ii i '.jpC't.i und 21 [>.«i iiiitiith iT.'i.ipCi.) Siichsen hat liiliym- 
naaien, oder 1 auf iüi.SMiEiiiWo'ini r; oi, wind C evangelisch (iOpCt l 
uud Ii paritiitiach i;,')0 pCt,l WLiriuiiibL-rj; bat 7 Cyamasieii , oder 1 
auf 2;>4,oa« Einwobner; davon »iud i evuugclisch pCt.) und 5 
MUtMitiaek (71« pCt) Baden bat 7 Urmuaaien, oder i auf 20t<,;7& 
Einwohner; davon l kniholiacb (I4,j pCt.) und 6 paritHtisch (M., pCt) 
Hessen hat 6 Gymnasien, oder 1 anf^l37,i89 Einwohner; davon sind 
evangellach I u«« pCt.), katholiach I ()6„ pCt,) uud paritätisch 4 
(66.« p<'t ) Mecklenburg-Schwerin bat r, Cjninasicn, oder 1 auf 
93,4:)C Kinwobner; davon .>iiid J ev .<ii;:Mli!,i h j pCi.) und 4 pari- 
tätisch (<>6.T pCt.; Oideuburg hat 4 (lymnasicn, oder 1 ant 7ti,90.1 
Einwohner; davon sind evangelisch 1 (25 ^Ct.). katholisch i pi't.) 
uud paritiitiacb 2 (SO pCt) Sachaen-Woimar bat ;i Cymnasieu, oder 
I aul 94,309 Einwohner, die siimmtlich paritütisch sind. Anhalt hat 

4 Gymnaaien, oder i auf 49,',2G0 Kinwohner; davon sind evangelisch 
J .-.'.'i pCt.i und p«riti<tisch 3 {1b pCl,^ Sachsen- Allcnburg hat 1 
(; Mui:..>iiiui auf Kinwohner, welches paritäti.sch ist. BrauD- 
scliv.eig bat fi (;\ luiiiisieii, ixier 1 auf 60,4ti^ Einwohner; davon oind 
3 evaBccliecb i j )i( ' i ui.d :i pariiiitisch ^50 pC'L) Sachscu Coburg- 
Gotha hat 2 paritätische Ciymnasicn, oder 1 auf. 84,426 Einwobor. 



[tUHugm bat S fnridiiiacbe Gymnasien, oder 1 mf 90,167 
r. Lippe "' *"■*"* * " ' — -- - 

Baut 

sr. 

it 2 (iymnaaien, uilcr 1 aul 4l,04s Kii: 
ist I (80 pCt I evaugeli.'x li und 1 (.'lO p('t.) jiuriiiilis<b. Scliwurzburg- 



Ilfawohner. -.^^ - |- , - — 

Einwohner. Scoaumbnrg-Linpe hat I paritätischea fiymna&inra auf 
81,1)^6 Einwohner, Keua« ültere Linie hat kein Gymnasium iieusa 



Uppe hat i pcrttlllicbe Gymnasien, oder 1 auf ft5,«7e 
ScOBUmbnrg-Linp« 

Keuas ültere l.inie Hat Kein tivmna»iuui iieu 
jüngere Linie hat 2 («ymnaaien, oder l auf 4l,04s Kiawohner; dav< 



Budolstadt hat l psritktiachcs (lymuusiuui auf 7^,116 Kinwiihner. 
Schwarzburc-SiondersbauKeD hat t pHritjilixche Gymnasien, i^br i 
auf 2.'.7t>ti iunwohner. Bremen hat l psritütiacbea (»ymuaaiuui auf 
lü»,&72 Einwohner. Hamburg bat 1 parliXtiMshea Gymnaaiaa auf 
905,196 Einwohner. Lübeck bat I paritStiaehea GyuaaaiWB auf 
4". ,'>.'!'' Kinwoliuer. Wableik bat 1 |iarlt!itlvclieS QjrmnaahlB auf 

Mj.hii; Linn <iiii.er iiiid L,;-aeH-i.<itlirii!r.'t'ii h.it 4 (iyamaieo, Oder 1 
auf Lmw (ilim r, «i ldn- ^iiniili im' niiu! 

— Berlin. l<>rf;;niipa; uu il.^ M -i il i in' n .nc Ii u 1 vv eaen ».) 
Der Cuiiu;iuuuiater hat an die sunjoiiUcUeu Bumkarugiurungeu, so- 



wie an die Consiatorien der Provins Hannikyar die ^ 

gerichtet, auf Orond des geeeowirtigen Zosundes des hAherai 
iidchenschulwesens eine sorgfältige Prüfung darüber aafsaateHen, 

ob eine Sonderung derjenigen Miidchenschulon , welche (Iber die 
Ziele der Volkssfliule binaUsKebeu, iu niitllerc und höhere Uberall, 
namentlich auch bei rnnr('s>j(inen vnn Privstschulen durchfllhrbar 
pi-i riiiil, wrn:i liirsf iiiT l- .ill nl , >< ••Iche besondere Aufgiibc judo 
dioser beiden Schulen zu ertullen habe, welehe Uoterrichtsgegea- 
aiiiBde im d« LehigpiiB «ioer Jeden denelben anfinaahiMi and 
ir^be tM» ihr M «eben aeieo; wie viel anfateigende Oleeae« «in« 
höhere, wie viel eine mittlere MXdchenscbule mindestens haben 
solle, oder sieh empfehle, Einrichtungen ftir die Ausbildung von 
Lehrerinneu uut den höheren Mädcheni>chulen zu verbinden, und in 
yrelclie.H \ li.Ur:i:r^ folche zu der .Schule tretfn .mll,-' ; »eiche yuali- 
fieatiott von den Dirigenten, Lehrern und Lehrerinuou bu beiderlei 
Sebnlen in fordern, nnd neb weichen OnadeMian Kormaletats ftir 
diesell»eD anfanateUeB uieB; endlich an welehe Bedingungen die 
(ien ährnng von StaatannterstOtiungeD zu knlipfen sei. 

— Berlin. (Victoria-Schule.) ReciorDr Haarbriieker schickt 
im sechsten Jabreabericht einen Ullekbliek .luf dip' Krriehtung der 
Schule uud ihr sechsjähriges Be-iehi-n vnrjmr / ir .MotivininK' 
dessen wird angeführt, dasa der erste .lahrcBtvcricbt , welcher diu 
.luf die tirllndun^- uud Orgauisation der Schule bezilgliehen \ er- 
handlnngen und ActenstUcke der betreffenden Uehürdcn unliuelt, 
aeit Jahren hie anf eis beaplir vergriffen iat, ober wkIi bltalic 
von Mididen md Privaten daa In- und Anslandee, welcite mit 
Errichtäng oder Reorganisation einer höheren Müdehenaehule b»- 
scbiftigt sind. lur Konntniasnahme erbeten wird. Darum die Ko- 
production jener Aiteu»tdckc und Verhandlungen. Die Vicioria- 
.■<cbubi ist ferner an der Grenze ihrer iiberluiüi.it uii'fTiii Leu Erwei- 
terung aogelaugt, wodurch verschiedene Aliiinderungen de.t urspriiu^- 
lieban Orgnaiaationa- nnd Lehrplans als iweckmässig oder noihwaadig 
sieb erwieaen, die bei den bevoraleheoden Umgestaltungen anf dam 
Gebiete des i;eaemmten MSehensebulweaeos in Betracht su tiebea 
nicht ohne Nntaen aein dürfte. Die Schule zählte heim Beginn dea 
Sehuljahre» Ostnni IK?'.' 969 Sehlilerinncn und wurde im letzten 
Quartal ,his Unern im;:!: von 94n Schülerinnen besucht; davon 32 
iu der I. ('Ia«ae mit einem Durchschnittsalter von lä'., Jahren; Con- 
fesHionüverhültuiss (Miehaeli-n 1^7 1 : i: v aiigeliscbe KttiloliMhe 9, 
Disaiduutische -l. .liidischu 1ü; Sehiilcnuuen. 

^ Stettin. : Verein der Lehrer h(lh. T»chterScholen.1 Im 

Nr. 12 d. Ztg. hatte ich von dem ueugebildeten . Vereioe der Lehrer nn 
den höheren Schalen Stottine* geschrieben. Die etate Vereinaaitcnag 
fand statt am 1. Mara. In derselben wurden die an einer (Tommiasion 

entworfenen N'ereinsstarnteu durchberafhen nnd festgestellt, worauf 
der X'orsitzende beauftragt wurde, aw Kiemplare der.-.elbeu drucken 
/.II lassen und den Lehrcrcollegien der vier höheren Kuabeuschulnn 
^owie den akademisch gebildeten CoUegen der anderen .Scbuleu 
Stettina zugehen au lassen. — In der Sitinng vom H. Min konnte, 
dn 41 CoHaM, mfefiihr iw«i Drittol der m Eiatritt benohtIgteB 
Lehrer Seettlu, ISren Beitritl eriilirt kitten, nr Votetaadawahl 
geschritten werden. Den Vorstand bilden die Herren: Oberlehrer 
Dr. .lonaa. Vorsitzender, Dr. Klotz. Stellvertreter des Vorsitzendon, 
I)r. Kekert und Schridde. Srhriftflihrer. Oberlehrer Dr Lieber, 
Cassirer. N:ieb Wahl einer ( liiMLiission zum Eiilwiirt einer t ieeehitfta- 
ordnung wurden von verscliiedeiHm .Mitgliedern des Vereiuä folgende 
Gegenstände lOr die nächsten Sitzungen zur Bemthnng vorgeschlagen: 
I) Von Dr. tJllth: Die Ausdehnung de« Stettiner Vereins zu einen 
pommersehen Provincialvercin. 2) Von Dr. Rohleder: Die Ascen- 
sionafrage. S) Von Dr. .Schünc: Die Supcirrevision der Abllurien- 
teuarbelleu durch die wisaensehsftliche Prilfutigncommis^ion. 4. \'oa 
demselben: Die l.'eberfdiluug der Classcn. .j) Von l>.-. Herbst: iJie 
Stenographie als l'iiterricbtsgegenstauil. G) Von überlelirer .louaa: 
Die l"crier.fra^:e. \ oii diesen .\utragnn wurde in der )isleu 
Sitzung vom 29. März luuüchst der erste beratbea. Dm die Bildung 
eines Frovinebavereina n «naOcIicben, «iid eine Coaniiaeioa benn^ 
tragt, einen Brief lu entwerfen, der dte itantüebeii Collagen is 
der Provinz von der Begründung dea Stcttiner TftelBt und leiaen 
Tendenzen beuaehrichtigen und ihnen zugleteb lalt den Vereina- 
statute iiilcrseudet werden holl. .\ni ScbluBse desselben soll die 
Bitte hinziitrelil^it w et ilei. , fi;i.-.-c in.iu iu der Tnivinz entweder klei- 
nere Voroiue bilden mügo, die »ich dann mit dum Steitiuer Vereine 
zur Gründung eines Proviaciaivereins verbinden kannten, oder daaa, 
wo dies nicht mOglicb, von den einzelnen Collegcu der Provinciat» 
unstalten eine uninitielbaro Verbindung mit nuserem Verein ein« 
gegangen »erde. — In Bezog anf die Korienfrsge wird die Un- 
gb'iehheit der Keriendaiier in der Provinz Brandeiibur)» und Pommern 
couatatirt und beantragt, au das pommerachc I'ro\ iuei:il.sc iiuleolle- 
giiiin die Bitte k.u riehleii , die poiiunerscbe !■ erieudrdiiuiig der 
tiraudcnliur^icrhen frleiebzuniaL-iieii . ai.-:i t' ir l'ijniiui'j n in' \Vocbo 
statt den bi»ber Üblichen lü Wochen Fcrieu auzuactzcu. Die Be- 
mthanf dbor dieaen Q«Maetand wnrdo in der aüebsten Siuuag 
von S. Uli fortgiaetst. Ihn etnigto ateb naeb IXngcrer Debaue an 
der Erklitrtttf;. diM «iiM 4w0cfaentliche Cntcrbrechnng des äclinl- 
cursus dareh Fwlon voni pSdagogischen Standpunkt« aus zu ver- 
werfen sei, dass die Ferien am passendsten an den Scbl«»s dea 
Souimcrsemetiters zu legen nnd da»» eine .KiiuiUieniiig de» .■'ohul- 
iuhree au das bürgerliche Jahr lulsu 1. Semester Januar bis Juui 
2. Juli bis December) zu erstreben sei. Ein Haupthindemiss für 
diese Eiuthcilung bildet der Termin für den Eintritt in den Militär- 
dienst, weleher lllr die einjährig Kreiwilligen stqt» pUnktUoh am i. 
April und Oetober erfolgen muas, wenn nicht, wie einige in dieser 
Be)ciehiii>g cumpetente Collegen vvi'iier austlibreu , unsere gniizo 
miliiiirische .\u,-bildiiug ..Vunoeuvrc ete.i veiuuilert werden .-.ul 
In der j\ ?eeiL.-iiTi,.,i'.';it:e , lii r- h r><'n»tiiii;ip den grosslen 'l'heii dea 
Abciiil^ ;u,-.fi lie. '.vui.'-i liii. \ r'r-ii luedeiieli .Sl:iu.|jjiii kte n:i I Wiin- 

svbe auf das eiugetiuud6t« allseitig beleuchtet. Bei der Wichtigkeit 
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tel^H* kamen bMtfaanM Vonohliig« ooeh nicht inr AbatiuBMn^ 
jtioi l i wird »UgMisiB uwrkanBL dau der ietsif e AsoeuioiiMoodat 
liBelut aaniMflkk mA einer driaganden BosMnug l>edElrftig Ist. 
Zur weiten» Bearbeitang der Frage wird eine (^oramietion von 5 
Jlitgiiedera eimaast, welche in der DÜrtigten VereiuSBitzuD^ Uber 
ilure Beialliungen Hcricht <'nitatton wini. I'>»unilh!r.i hervurzuheliea 
iat, dasa ein Aufrtirlieu ailer <Jollt'|i;c'u deroelbeu Pruvinz tiacli der 
Ancieunitiit von mehrcrco Mitgliedern verworfen wird, da die 
Letstangen der Lehrer weder gleichartig no«ii gleieliwertbig aeien. 
£■ Mtanen iiok dtker AJteneelaten in empfeUML die mtabhSngi^ 
von toutlMB AofrUekra ia hoSere Stellen ^wiurt werden una 
swar eo, daai feder Lehrer, der die Berechtigung Oberlehrer t.u 
werden erworben hat, innerhalb einei beatimmteD Zeitraumes, etvN.x 
von 2b .lahren. in den (ionnsa de« Uaximaljrnhalte» treten würde. 
DBdurih würde auch der deuriniirenrle und enluiiilhij^endf Kiodruck 
eines Unacbub», der ja in ueatimmtca i'äUen, die aber nach mtfg- 
Uehat atnng featMuetsen wärea, nicht n iHihia Mi, weMatlich 
naildert werdei. Zum Scblnaa thelll« dar vonitsande noch mit, 
oan dm tm Qtn, Greifawald. Stolp und Stndnnid auf die von 
ihm abfeseUelcteB Briefe tuadmniende AntwoMM iKgagangen «oien, 
Hoffen wir, das« auch in den anderen Städten unserer l'r.ivin?. die 
<irlinduDR ciiuis l'ro\ iiKi:iivi'reiiis die verdient'- l titi r -itijtziiiäf; (induu 
roüge. hie obeu eruAhuceu Briete und :Staiiiu.>ii siud jetu *n 
alle höheren äehulen Ponunoma, fUr ieden (^'ollegen ein Kxcniiilar, 
«bge»cbickt wordea. Die anatehende kurze Ueberaieht uoaera Ver- 
«ina, der jetat U JUtaHedar a&Ut, leigt wohl xar Genüge, daaa ein 
rege* Leben in dB«aalban berraeht; für una Stettiuer Leuer bat er 
noch die nicht au nnterachStaende Annehmlichkeit, daaa die ver- 
schiedenen Lehrercolle^ten sich nicht von ein.tudei' abachlieaaen, 
aondem sich gegenseitig näher kennen -m It rni-n ur.i\ mit einander 
in nfiberen Verkehr au treten Oel- ^'i-mifit iKi'i Kxein]il:ii 

der Statuten icge Ich bei snm Abdruck.) Inbozug aui die äuaeeren 
VaiUtaiiM 4w hiaiteaa MMm Ubm iah ooeh hiuBaBOfen, 
äau aalt Oatam awsk du €MllHr to Lahrar daa SttdtgjmnashuM, 
TW welchem Jetzt die Pitaw ertffftoet iat, nach dem Normaletat 
gWtrduet sind. 

Statuten dea Vereiae der Lehrer aa des höheren Schulen 
Stellln» 

§. 1. Uer Verein der Lehrer an den liilheren Lehranstalten .Stettins 
hat die Aufgabe, die Intcrcuiien de« höheren ticbniweaena wahrzu- 
neiinea una die Collegialitäi. der an den bübereu Lehranstalten 
tUUtam Lehrer an fUrdem. 

f. t. Zar Mitgliedschaft sind berechtig alle Lehrer der Uiberen 
Lehranstalten sowie die acadeinliieb gebildeten Lehrer dar iUurigen 
Schul<'n .Stettins. — Ide Ausdehnung des Veniw mf dto hObaren 
ächuien der Provinz Pomuiern wird erstrebt. 

%. :). L>er vierteljiihrlichc Reitrag vun 7<,.« 8gl^ wird plinuner- 
ando an den Cassirer dea Vereine gezahlt. 

f. 4. Dar VaMte vanaaneit afah fUm aiataa Somulwad Ia 
MoattAbaada« lAr. 

{. i. Zu der Abhaltung eliar OaBeralversammlunf; ist die An- 
weaenheit der absoluten MaJorMtt der Mitglieder erfurdt-rliuh. Die 
Tagesordnung Jeder (Sonnralversaminlung ist vorher anzuzcifrou. 

§. ti. I»er \orstand de» Verein» besteht aus dt iij \ ..ü-l'/rn li-'i, 
deaaen Stellvertreter, zwei Schriftführern und einem l'aasiror. 

i. 7. Die Mitglieder des Voratnndaa werden in geheimer Ab- 
•timmung mit alMoluter Uajoritit in der ersten aia Generahreraamm- 
lung gelteadaa ffitaong des neuen Jahres erwählt 

8. Der Vtraatand besorgt die laufenden Geachülle und beruft 
auf den Antrag von ■ dur Uitt^licdcrzahl ausoerordentUche Uoneral- 
Teraammlungen. 

§. 9. Der Cassirer legt in der eraten Generaiveiaammlwig jedes 
Jahres Kechniing ab. MM arfolgMr BmriaiOB arthallt die Tanamm- 

lung Dechargc. 

|. Mb EiM AUindemng der Statuten kaas la Jader Verumm- 
laug bMDtract und berathen. aber nur in der diraaf folgenden 

Generalversammlung mit ' Majurität beschlusücn werden. 

= Bromberg, ilVilui^cli ultrauiontane Agitation.) In 
den hiiheren Unlerriehtaanstuiten l'osens halieu viele .Schüler katho- 
lischer t'<inteftiu[] .»uf Antra^r ihrer Kllern sich von di'm katholischen 
Beligiunauuterricht dispensiron lassun. Der Grund lag in den meisten 
FUlen dnrhi, daaa der iMtreffende Unterricht aiaht aaeh d«M Sinne 
dea Erzbischo& Grafen Lodochowakl gegebaa awda^ Jtaaardings 
hnt nun auch In den hiesigen hOheraa OnMniAlaaaalallaB, ia denen 
inbezug auf die Ertheilung des katbollaehan Battgionaanleniebla bis 
jetzt uii ht die L'eriiijrste A >rai)l,'!9.inng in einem Conflikt mit der 
orzliifcliiirti'- jjt'ii liL'hilrik' vurffi Ic^n u . iIjü At^itation iMJguuiien , als 
einige Kllern ihre ."'l iuller von dem katholischen Keligionsunterricht 
der genannten Sc hulen abmeldeten und dem k. Prov.-Schul-C<illef;ium 
zu Posen die dabin sielenden Anträge einreichten. Die Gründe filr 
die betrelfendaa £ltem aollen nicht in dem lUdlgionsuutcrricht als 
•olehem, aoadma nH der Sielinng gegen einzelne katholische Reli- 
iHonalebrer ziuaaimenhäogen , nuiuentlich «uII die |tvlnische Partei 
daran bethelligt aeln. 

X BreKlaa. (Sehulirottfi'dienst.' L'i'lier 'ien Si-hulgottes- 
dientt an kalh<>lii<ehen (lymnasien »Liireilit die lln tl. /iit l'olt,-ende 
beherzineiiH» crtlicu Wone: Immer zuversiiiitlii her tni! die Nacli- 
rirht auf, der Cultusministcr arlieite an i'ineni allifemeiniii I iii<T 
ricbtdcesela. Wir wissen nicht, welche Befonuen bei den U>mu»- 
aiea aer Chef daa Untarriebtaweaeaa aaatralM, aber daa wiiaen wir, 
daaa nicht wonigw alt die Voltuaebnlea die Gynmaaien reformbe- 
dürftig niud, wenn anders sie den Auforderan|;an, welche der Staat, 
die Nüüun an sie »teilt, genllh-en und nieht dem llanch geistiger 
Friathe. der ietzt dunh Deutsehliiiid weht, versi'liliüceii lileiben 
a«>Uen. 

Ks ist nicht wahr, was eine Correspundunz der .Uh. u. U. 
«oaatatireB an ItOaaea glaabt, daaa dar UltnnoBtaBiaanu aa den 



is 



Ojmaalen Itein ot^MgH Faid habe. Wir im Gegentbeiie kOnnen 
Terriehem, daaa gerada an den katholischen Gymnaalen der (Jltra- 
montaniamaa, «ad amtt WUH baMUUaar CoaaiTaaa ~ 
gen BehUrdaa aelaa ipptgatea BIIMmb gettiabea 

treibt. 

Als selir geeignete« Mittel, dau {uf^endllcho Gemtith an den 
ünaaerliehen rctigiiisen Pormcnkram zu gewöhnen, jede selbständige 
geistig« IJegung in i r'li;;iiiBi-r lliinii ht vuu vuruii hcreiu zu ersti- 
elten und dadurch den borauwachscoden Jüngling tu einem an- 
•elbaliadifaa Klnheamenaehen und fadIgüfaB watEaaBia llk atti»- 
fflonttaa Oeldata m dreaairan, halten aHa JaaaMaa aad nie offaaaa 
nnd versteckten Freunde , und zwar mit Beehtj den tXgllehen Be- 
such der Messe. Und wirklich worden, so viel wir wissen, an 
siimmtlichen katholischen GrmnaDien der Monarchie die kath. SchUler 
angehalten, jeden Tag vor 'llegiun des Unterrichts einer Hesse bei- 
zuwohnen. l£s iat daa eben ein Zugesiandniaa, welches der Staat in 
Verkenaun^ aeiner wahren Aufgabe nnd dea «gentlicben Zieles der 
QynmaaialbüdnnK dem Ultramontaniamna cun Senaden aeiner Bürger 
gemacht bat 

Es wird wohl Niemand bezweifeln, dass man schon aus Ueannd- 

heit^rlieksiehlen im AVinter keinen Gymnasiasten zwingen »ollte, 
jeileu lag des .Murrens eise halbe Stunde in der kalten leuchten 
Kirche ziuuiiringeLi, zumal doch iminerhlü viele arme .Schiller da« 
(iymnasiuin liL'6ui.'Hen , denen es an <Ien niithigon \>annen Kleidern 
l'eblL Leider kann und darf der Gynrnasialienrer nichu dagena 
aagen. wenn bei oft wirklich eisiger lUlte die Knaben noeh ia ala 
Kirche getrieben werden; denn er kilnnte bei dem Belit^iondabiar 
und dem Director in den Geruch kommen, nicht kirchlich genug 
sein, und das kann unter L'm^liindeu L'usnaehmlichkeiten hercicon. 

Im .Summer iat der tü^liehe Besuch der Messe einfach eine Xeit- 
s er.s( hsvnndnng. Die halhn .Stunde des Morgens, wo der Geist uuch 
gesauunelt ist, kann viel besser verwandt werden zu geistiger Ar- 
beit, ala au mecbaniachoia aad gatoikaatoaeu Absingen von Kir- 
chenliedern; denn von geaaBinelter Andacht Ist, wie ja das psvcho- 
logisch ganz gut zu erktüren. wenig oder gar aiohta so bemerken. 

Die ItUekaicht auf Erhaltung der Gosundheil and Ersparoiss an 
/•'It nollte also schon die Hehürden veranlassen, diesem Mibsstande 
tili Ludv zu macheu; aber die Freunde jesuitischer Drt-hMjr luJ 
Feinde nationaler Erziehung schlagen der auf katholischen Gymna- 
sien sieh heranbildenden katholischen Jugend noch ganz andere 
Wunden, aie üben nämlich den nachtheiligsten Einfluas auf die Cba- 
raklerblldung. 

Sehen wir naa den Gymnasialcursus einmal genauer aa. Er 

danert 9 Jahre, wenn alle Classen absolvirt werden. £a wohnen 
also die kuthultschen SchUler 9 Jahre lang, ahgesebon von den Fe- 
rien. tagtJiglirh der Lesung einer .Messe bei. Vom psychologischen 
Standpuncti' aue luuss dabii in dem Schüler je nach seiner indivi- 
duellen Anlage entweder Gleichgültigkeit, ja Widerwille gegen re- 
UgiOaa Ueboasaa nad aüt dar Zeit «ecea die Religion Dberba»{»t 
mgt werden, oder aber er (Uli dnren daa fottgeaetste Drillen je- 
laaeUgen Fichtung anheim, welche das Wesen der Iteli^ion ia 
laran Formelkram setzt, Augenverdrehen und Ileuclielei tllr flot- 
fesfurcht. Mass und Vorachtung Andersgläubiger für religiöse Ge- 
ainiinng, ja cla.i Opfer des Verstandes und öoiriit auch dea tievvis 
seus tlir ein Gott wohlgerälligea Werk hält; nur wenige Froeente 
mOgaa lUi calnrlhit vaa beldea 



dnrcfaaiäehaa. 

Es ist Tbataaebe, dass die jetzige altkathollsche Bewegung g«- 
rado uuter den wisaenacbaftlich gebildeten Katholiken in Preusaea 
wenig Svmpathic findet. Es will uns scheinen, als ob die wisacn- 
schai'tlitli jjetjildtjten Protestanten mehr Interesse an roligüisen Lo- 
ben innerhalb ihrer Confession sowohl ü» auch de» gesammtcn 
Volkes zeigen, als die Katholiken auf derselben Stufe. Wir kilnnen 
uns der Annahme nicht verscbliessen, das» diese auffallende Gleich- 
gQltigkeit gegen die Vorgänge auf kirchlichem tiebiete, diene aprVda 
Vornehmheit, mit der so viele gebildete Katholiken die TheHuriime 
an der uutionaleu altkathoUsehen Bewegung ablehnen, in dem Um- 
stände seine Krkliirung findet, dass ihnen schon Im Jiinglingsalter 
durch die erzwungene tügliehc Anwesenheit in der dumpfen Gvm- 
nasiatklosterkircho alles, was in Beziehung steht zu Kirche und Re- 
ligion, vorioidot worden ist Dies« Herren künnon eben nicht den 
riehtigea Staadpnaet fiadea, tob dan aus die Bedeutsamkeit daa 
rellgloaea BawnilaelBa für die Eatwtekelung oinoa Volkes gewDr- 
digt werden aiuaa. Merkwürdig iat es Immerhin, dasa ale viele m> 
bildete katholtoebe Männer die rOmische Zomuthung, an die Unfral- 
liarkcit eines einzelnen Mannes zu glauben, nicht mit Eutrlistung 
v(iri sich «. isen. Sie liebeln darUber, fügen sich ai>i'r im Uelirigen 
der Frau «ider andern hervorragenden Familieumilgliederu von ul- 
Iramontaaer Gesinnung und lassen die Sache gehen, wie sie geht 
Gerade durch diesen IndilTerentisrous wird der altkatbolisehcn Be- 
wegung grosser Eintrag gethan. 

Gelingt es dagegen dem ultraroontanen Ketigionslehrer — auaaer 
Wollmann in Bfaunaberg, Waltbnann in Hciligcnstadt, Waber la 
Breslau, scheinen alle Belljjfionalehrer an den katholischen Gynuai- 
»ien die Jnlideerete anganoinmen zu haben und i<oinit dem Ultramon* 
luinjinu.-- verl'alli n zu OOln — mit /-uhlllfenahme de.i Keliglitnsiintef» 
richten in iler ( lasse durch die Ciglieli niiclianisi'h gcsproehenen 
(Je'x'le elc. das ti.'lVre rclijTiüHi- (ieniatli dus Knalien und .liliigling* 
zu vertlachen und den Geist desselben in die Fesseln jesuitischer 
Heiigioosvorstollungen an aeiilMaa, waa kann dann im beatea FaUa 
ana dem Ztigling werden? Ein oaaehilakter, ▼erknaeherter Kirehaa- 
mensch. Wir sagen im besten Falle; denn meistens zeigen aich 
schon auf dem <iymn.isium aueh andere Früchte der hoi:libelobtea 
deriealen Ertiehiin;.'s««'i/,e: Heuehelei. AuiTfiivcrdreherri, Fri'iuimig- 
knitshuehniuth. Hang zur .S|iioua;;i'. k i ii" iii-n.lc! Ulm, 'Iiuiimi, nami<:it- 
lieh gegen den Ueligiouslebrcr, von dem er ja weiss, dass dessen 
Urtheil and Varwandans inner auhr gilt Mai Diraetar, ala die 
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eines auuern Lcbrer«, Dameuüioh eine» »olcbeo, der nicht mit ins 
ahramoDtaoe Horn bttnt md nicht recht fromm tbut. 

Die Wirkuneen dleier Eniehungsprinzipien lieecn »nch «chon 
klar za Taf^e. Oder kOnncn wir die Tbatnacho, iia»ii. nbgeseheo 
von einem ver>chwindend kleinen Thellc, <U-t gp»amnitc Clerus dew 
Dogma von der päpstlichen Allpewalt und Uniehlbarkt-it Weihrauch 
stri iit; niiht tum 'I heil mit daraus erklären, dMR .ichoo der jupcncl- 
liciK- G«>ist iK'ssf Iben , bevor er noch tu cinifrer Sflbsi;in(Uf:knil er 
ttarlccn »öiinri'. iliiroh das fortge^ptzte K irihr-Tiiirilli'n in il^ ü 
klaren Vurbland verdilatenideu äcbliogcu des verjcbuitlrtcu Kutlm 
Itziamo« Tentriekt wwde? Die Smtiam, dieie Brataatte lU-a 
UltramoBUnlMBiii, bab«ii dann natnrtleh noch das tfebrige getbau, 
um dm Fanatiker TollatHndif^ zu machen. 

Im Interease de« Siaates lip^t es entaebieden nicht, daaa auf 
dm Gymnasien der Grund ^ele^t werde zum relifciOnen Indlfforon- 
tiaiatia, noch weniger abtT zum l ltrumontaniama». Der . Staat ulminl 
inra K-Hisi'rMii Ibeil Kowohl Keine bTihorn ale niedern Üeamten an» 
der Zuhl (tt rtir. dif iltri- VOrbi Miiu^' aut (i) muuiea erhallen haben : 
der Suat«<be;uu(« aber uiusa, ebeu »u weit euUerut von V'erkauiuisK 
dm NUgiaMa BmUcIUmw ab tob CctfnnnatiiderflmihaM von den 
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kOtkttra rittliohm Idmlm getragen 

und Beteboaf la d«D inemdllcbm Omdltbam dm tlflhkc.Mmie"- 
hOrev beltrsfea loU, lat ODS BneifindUck. , 

Wir wlMen nicht, ob der Culcauulnitter Im neiiea Unterricbta- 
trcaeuu einum »chnn Udko KobeKtea BedUrfni«« abhelfen und die 

Oyronaiiipn conff.iüiionAlo» nnchen und dadorefa alle ultramontanen 
ll<"itrL-HiuigL'n mit einem Schlage für iuuner beaeici^en wird; gewich- 
tige Slimmnu verneinen die»; aber ao wie er in richtiger Wardi^unf; 
der Varbültniaae dem Unfug« dar Congregationen . die »ich au dru 
kstbolitchen Gymnasien breit owchten, durch ein Heaeript ein jähca 
Ende bereitete, <lii[fti' o» auch wohl nachgerade ceitgemüM er- 
Mfaeinen, den MiM-iin': dea täglichen lleaaebOrena zu heben. Der 
re£r>'!uiü»«lge Beauch dui suuutiiglichen Oottoe'diensteR iat Tollatündig 

. konlaprecheuil; uus a eiiijjaten» »cbeiueu die pruteatantiaehcn 
Si h>i:(?r, welche nur dcui »uuntiigUaheu GotteadiMaM beiwohom, 
wt'dcr in sittlicher noch in intWMtMite Boilhldlg ÜttMl 4m 
kaibuliacheu zuriickzuatebeu. 

• KWeben. (Jubiltium des .Naturwissenschaftlichen 
▼ sreina iUr Saebson und Thüringen.*) Hier wird aui 21. tmd 
33. Juni der .Natur wiaaenachafiliehe Verein für .Sacbsm nad Thll- 
ringen" »eine :t;t. Generalversammlung nnd zugleich tetn SSjährigrs 
Stiflunifst'est l'eiorlich begeheu, nnd mar im Saale des ^Mansfelder 
lluio!'." Am 21. Juni wird die Kestsiuiiiitf um 1 1 I hr erölTnot 
nnd tiii'U't iiui<i»er <>pecieil-wi«seniwhartlichen V erhandlungen aui-h 
eirjeti !ill^'rtti.'inr'u \ urtrag. Nach dem geroeinachaftlii Lcu Miffu^'-- 
easen ündel Besichtigung der Hüttenwerke der Manafeld sehen 
KopCmohMtr beamdan Gewerkacbaft atatt. — Am 41 Jnnl Warden 
wieder wias«iisehaflUehe Verbandlungen, sowie ein popnÜrer Vor- 
trag Atniilindcn Den Schlug» bildet gopen 2 l'hr ein gouieinsamcs 
Wahl. — Aijuieldunsen zur I in iliiatinu' kiiutieu entw eder an den 
Vorstund l'iot' lir, <;ir hp| riiid l'rof. Dr. TaaehonberK in Balle 
od< r t:i iU>' Herren I*r. Gisuku, ütäger. ud Bchllfll tii SMwm 
((ii'iih;ittht'uhrti-, gerichtet weideu. 

t KixaNS-l.othringen. (Geh»lt»verhi»ltni«i»o der l edri-r 
des lieichslandoa.1 Die meiaien Lehrer «iud vor zwei Jahren 
hierhio gekomrnen, aleo ra «iaar 2ei^ wo. in Mmmm die OehMter 
Boch to «chlecbt warm, dma '«]■ .mnMnfhfltar ClTMuialleiffer fn 

der Regel davon nicht existiren k«BBM. Dmmit wurden TOB Stras- 
burg aua ver8< hiedeucn Lehrern SteUefe alt IlSIwrra GehWtem an- 
geboten und man nahm nm so bereitwilliger an . alu einesfheil» das 
IteicbaUiid das »chönsle Feld der I hiitiKkeit lim und irniii »ndem- 
theila hoffte, aas seiner bedhtaglen Lage huranszukoninieu, wcd^u 
iaPiMmm uter Herrn v. Miihler. der Ja auch im darauf folgemlen 
JakMM darBrhOhung der GehiUter aller Beamten die der »einigen 
▼•KUa, gar keine Aussicht zu aein-acbien. Leider aber' erkmato 
bald ein graeaaeThoil der hcrilbergekommenen Lehrer, das« fie das. was 
•ia an nUherero (iehalle mehr liekonnufn in hnhen r'rei-'pn filr 
Labanamiltel wieder ansceben iiius.>tiMi d;i:-^ >ii' iluc rrhln re 
kflmmerlicho i^ge »o gut wie uar nicljt vurlrc-tiierf K itten, In 
Preuaaen wurden nun im vorigen Jahre, als llerrii von.Viililer im rultun- 
miniatorium Dr. Falk gefolgt vrai, für die Gyiomisiallehrcr der Nor- 
naletat eingeitthrt, welehar eiMo cna aaaaa i gaWh nM ekaa aad dm 
ZeitverbHItniaaen emspreehendm umediwiiur f> den QaMItan ber- 
bcignfilhrt hat. .Selliat an den meisten höheren BOrgeraebalra wor- 
den die l.etircrK'.'h:ii:< r in KuIk« de>i.M»n um durchichnittlieh 20 
l'rricent erhübl .Miiu hiilte treiiotTl, d.i.-is dieses :uich vnn wescnl 
liebeln Eintluh.te .lui die Geliaiimiiize der liii nitren < ;MiiiKi>i,(ll>d.r.'r 
aein würde, aber man hatte skh im Ganzen getäuscht llii r und 
da iflakta afai Labiar in eine hüheru .steile vor, aber im All»:eiueine!i 
tiat keine Oeinltaverbesscning ein, sondern nur eine Ortszulage, 
die aber ao gering ist, das» sie sich nur aiit ioi> 'llilr. belüuft. 
gelbat mit dieser entsprechen die GehKltor der Lehrer des Heiehi- 
lande« in keiner Wei.se iI. iumi der [lreu.•.hi^(■ls(•ll m il Kinflihrung de« 
Nnnualetats , denn wiiiin iul in l'ri u^.-i/n rin i .vmnasialdireetor 
awi»cheu i:(K) bis ioinj I hlr erhiill . I rfrüKt Ccha!:' mnl KrtuTubifre 
der Directoreu der hiesigen Collegien diir< ll^< Lnirtlii h i jni» iiix \:'.ik> 
Tbir., also sogar noch 300 Thir. wuuiger als das Einkommen des 
eratm Oberlehrers in Prensam, aad dodi iat dm Labm ta dm 
Bwieten Orten des Heichtlandea um ts Proeent thenrer ab in dm 
metMeii siiidti n l'ritissens. Aehnlich wie mit den GehSHem der 
Dil 1 1 tiir. II v, iii,iit e» »ich mit denen der U-hrer. Die hiesigen Oe- 
hiiliir uujt;eii Kut sein, wenn man »io mit denen verpleleht, wie sie 
vor oini«eu Jiilireu in l'reusseu «aren, den heuti^-en Verbältniiiseu 
entaprethcu sie in keiner Weise, uauietitlich nicht, wo jetzt auch 
■oeii in Pfemam die lUetbamtaehSiilgung binaukoiumt. Darum 
wiya man D«i Zaitm, daaa dieiem Zustande eine Ende cenacht 
wetda, dann maat awingt ata die tUehligatm nad beataa Labtar, 



I wieder ihre alte Heimatb anfstuaohm, wo ihnen eine angenehmere 
8(»eiaia Stellung, tdlügeree Leben und obendrein höheres Einkommen 

geboten wird. Hiena sa^^t die Red. der Natztg. Wir geben dieae 
iittheiluDg ohne GewVhr ftlr die vorgebrachten Einzellieiten. Da 
auch in nudereo Orgmen der Hresso aber .ähnliche .*Jtiinmen laat 
werden Uber die nnzutünirlii-he, die llrdie der IVeiie iti K!*:<s*-Loth- 
riugen niebt hitireieheiul 'miiK-iCsichti^'ctnlc liiv-iMdunt: /itdii'ieliiT 
( uteporien der lieicbi-beririiirii r.ur dii' iii'ifilsfe!! I 'ntiv!;nr;eu nud 
lir^ .Si.l.:i|fi'rnhi.>ainie;i »ohi ;r.eri i-iin' A n-iii.'ihiiii' rn maeheni, so meinen 
wir dio Aufmerksamkeit auf cm Verhaltniss lenken zu sollen, welcbee, 
wenn ee in der That ao beatebt, wie geaagt wird, der LOsirag der 
von der Raieharegierang in Elaaae-Loihringen zu erfllilenden Auf- 
gabe schwere Hindernisse bereiten muss. Diejenigen deutschen 
ueemten, weleho an iler Wiederbelebung deutscher Ctiliur und 
deatacher Nationalgesinnung im Keichslaude arbeiten, hab<.-n eine 
so hohl' und tmtei den obwaltenden VerhKItnissen in Elsass-Lotb- 
ringen schwierige und mit so vielra peraflidichm Opfern vcrbimdme 
Arbeit übernommen , daaa W nfViMtWOrlMak VM, w«m IMHi die 
ausnahmsweiie l^go , in walebar Aaaalbm aldl betadfla, atebt da- 
durch wenigatma nIMem wollte, daaa man sie über die .Sorgen nm 
des l^beaa Notbdnrft hiitsa^ebt Die Anwmdung der allgomeinm 
Schablone, bim nm aiobt Uagbit^eitm ianerbalb dea QeaaaHBt- 
kiirpera der Bakbabmmiimaekaft barbeiaalttbrm, wIn ein ae h w.a r ar 

Fehler. 

* >enynrk.iProf.TTndallttber deutsche W issetfaakaft) 

Daü .Sunot'agsblatt der New- Yorker Staata-Zeitnng- von Fabr. 
187S. berichtet: .Einer der geatem von hier abgegangmm eajgüWbba 
Dampfer entführte Hrofeaeor Tyndall, den ongllseben Natmtoneller, 

den biesigen Gestaden. Der Erfolg seiner Vorlesnngen, die er 
während seines mehruionaclichuu Aufenthaltes in Amerika in den 
.Stiidten Boston, New York, Baltimore. Washington und Brookivn 
hielt, lliast sieh nnr mit dem von Diekens, dem ncM)ul.ir.'.t"n ;iller 
Autoren, die in der engUschen üpniebe geschriebeu liabeb, aut seiner 
Trinmphreiee dareh dua liMBd vaislalmaB. Mm» Verehrer veran- 
siJilteten dem scheldmdra Oelebitro ela AbaeMedabamiuet , bei 
welehem die Eilt« der amorikaaiaehen wissenschaftliehen Welt tn- 
ffegra war nntl diu ersten Redner de» Landes, wie William N 
Evatts, lleurv Ward Heeeher, der geiitnieho i'rofes^ur DrajMjr 
Reden hielten Auob 1 yridxll hielt i ine Wedf und wiederholte darin 
»eine schon iVliher gemachte Erklärung, dasa er den Ertrag seiner 
\'cirlesungen in Amerika dain bestimme, langen itrebaamai Ameri- 
kaueru die Mittel daraabieten. deutsche Wisaenaehaft au der Quelle 
za Btadiran, md nme Lehrstühle zu fundiren. Doch hOreu w ir ihn 
selbit aprechen: .Wie teh bereits in meinen Vorlesungen gesagt; 
dio Bereitwilligkeit amerikanischer Hlirtrer. ihr Vermilt.r'n fdr die 
Erzielimg hinzugeben, hat in meiner KrfaiiriinK nir:i' ilir> ^ i^leichen. 
Hi.-her waren ihre .\n«tren({U!i?en anl die praetinche .Seite der 
AN'i-i-i tir-i 'nili L'iTii liiet , und dies ici der <;rund, we»h*lb ich in 
uicinvQ > urlesutigen die Abhaagigkeit der Praxis von I'rineinisn 
nachattwelae« raeato. Sehoa ma dem Gmnde dea bkie practiachm, 
materieUm Nataana aollte daher die reine Wlaamaebaft gepflegt 
werden. Doch aicberlieh aind nnter Ihren wohlhabenden ÜKnnern 
Bolobe, die geneigt sind, eine Appellation an höhere Gründe anzu- 
hören, denen es als amerikanis eben Hlirg-em zum .'^tolz gereichen 
■n ird. Amerikaner zu bilden, dass ^il• im Slaniie "dml ihre Platze 
nuter den grossen Männern einzunehmen, deren ich in meinen Vor- 
leamgen gedaobt habe. Diea mSehte ica mit neiner gaaim Knik 
befürworten. Nicht ab Dienerin dea Mammon bitte leb Sie, dia 
Wissenschaft zn Herzm n nehmen, sondern ala Anfkilrerin dM 
nienRehli<'hen Geiste«. Darf <eb nicht ein Wort an jene rielltm, 
die im l'Vuer der Jugend sieb zu einer Wis^einebafi als einem 
"B"riiiV i'iv.ogen fühlen! Diese miltf n, wu rr.' L'lh'i. i ir I.i'lie zur 
ur*iiriin«iu-hi-n Forsebnug erhrdien und einen i-tireuhaOen ünrig in 
<\:'r Wis-.eiiH< half weit hiiber sch.ltzen, als den Besitz von Reichthnm. 
bie wUhsco zeitweise bereit sein, l\lr die Wissensrhal^ zu leiden, 
md alefc nieht weigern, wennea die Gelegenheit erfordert, schlcoht 
zu lebm irad Hartes zu ertmgen, nm den Zweck ihres Lebens in 
erreichen, loh verlange nicht von Anderen, vr.ns ich in meiner 
.lutrend nicht selb*!! gern getban bKtie AU n h im .lahr« l'<4'> mein« 
Kenntnisse erweitern wollte, betrsh ich mich aut die öniversitiit 
Marburg, in dasselbe Stii'iti hen wo nn'in |.'rosser Nainensv elter, ala 
er sogar noch Krmer war als icn, »eine l.'eitcrsotzung der Bibel ver^ 
Offraäiehte. leb wohnte ao einfitch wie mtfgiieb b aiaac Straaaa^ 
die, während ieh darin wobnie. einen pastmdm KaoMfl hatte. 81« 
biess Kctierbacb.' aaah einem Büchlein, das dnreh aie 'dieMt. loh 
wollte raieb rein baMm «nd abbKrten und kaofte mir ein Ka»s, daa 
ich mir vom Zltninennann enlzweiNcbneiden Hess. I)ie eine, jede 
N.u lit mit Quellwa-t-i ; l-i t'iÜtc llälttc wurde in tueinc kleim- ■^i li^if- 
slnlii' gestellt, und M:i;,renil der /«ei .lalire, die ich dort wohnte, 
hat l'hr der naln'n Klisabethen-Kiri he nie si'chf l'hr Morgens 
geschlagen, ehe ich in meinem /.ubt-r uar. Einen guten Tbeil der 
Zeit etrad tob anderthalb Standen früher auf und arbeitete beim 
Lampenlidit, wübrend Andere nm mich hemm noch •cbliefen. Unit 
ich wagte diese Verwendung von Zeit und Geld, nicht weil ich 
einen bestimmten inaleriidlen (Jewinn im Auge hatte, sondern weil 
ich die Bildnn? des Ge;>(es l'lir wichti',; hielt, meine Arbeit lieble 
und die sichere IUi|IVi;n^ rii^-ie, dass man mit Wlsseu bewaffnet, 
sich durch die Welt glücklich durchschUgcn kann. In der Absicht, 
Aaderra die Climce n gebm, die ieh danab geama, wMaia lab 
dm Veberachaa« (15.O0O Doli) dea Oeldea, das Sie mtr ao «del- 
mllthif apmdeteB. der Erzicbnng Junger amerikauiseher Philosophen 
in Dentsehland.* 

K.s ist ni sere.s Wissen» die* das erste Mal. d»»^ ein grosser 
Gebhrtrr fi ..'i.-eber Zun^ri- v<'r seiiien Si>rai!i|.-cv.osseii der i|e<i(si-lii'n 
Wii-seii^eliatl i'ine tolehe Hi;ld>(:ni t diirlir«rliie, ilass er ilir Studium 
Uber jedes unilere erhob. U irl.abeu es uns deshalb uicht \ ersii).'en 
küuneu, dicseu Iheil seiner üuvh soust buchst i&tctessaDtcu Lcde 
bn Wortlaute nitaatheilaa. 
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Amtliches. 

Aus l{»i(>rn. 

An dif ReeCoren und SubriKtorea kämmclicbfr GymoMien tthd 
LateioMliBlM. 

Du nnterfertiete k. StMUminiMninn beabaiehtigt daaniehtt 
diu> VeneicbDit« der dir den Unteirirht an den Gynnasien nnd 
LatciuBcbulcD Kraebmigten LebrbiU ber einer Hevialon in nnterwerfen. 
K« wird d«b«i be«onder» d«r«of la achten »ein, diHB hei dein fiir 
die Schüler beider CoDleasionen geweimHui irtlioilrin (iL-sclnihta- 
onterriebt nicht ferner L«hrbUcher in Anwendung kommen, welube 
doreb Eii»i«cbiiDg kinhlldMr LihnttM «ad Strailfeacw bei den 
SebHIani der eiam oder der asderm Ouihulra ftMtm «ircKen 
knnnn. Ebenio werden beim dentadiM VMantofet IitMblCMr 
au8zusch1ie«»en «ein, welche in der AoawaU dSrBtttekt «lOMl Mhlff 
auBKi'iiriiKirn confesBionellen Charnkter Irtiren. 

IIa-. iini('rrert!(;te k. ätaateministerium beauftragte deaabalb die 
jUhrerrktbe^der bezeiehneteo Anatalten, die biaher bentitateu Lehr- 
~ » M ihi» od iii d«UMh«D LaaebOcher einer eii^ehen- 
_ ■ wlmriift« ud datBber sm beriobten, vb aie la 
KrwKgaac iw J«tt taiMiMdn VwUlniiM diMeibw Mab teaer 
fur beniiilMr fütm, «dar ««kh* BBobar aie tadaranfidla aa BttOa 
deraelbMi eiagefllhrt wHnachen. 
HBiiehen, den 4. Mai I87:s. 
Aaf Seiner KUniglielien M^eatät Allerbäcbiton Uei'ehl. 
Dr. T. Lnts. 

Braaaat et«, nvinnaaialpror. fllr Malbeautik and Pbyaik an 
der Studienanatalt WUraborg Midiael Vierheilir den Knheatand 

bewillif^, den Studienlebrer für Arithmedk ood Matbematik an der 
.Situlienttnatalt \Vilr7biir)t Inniwenr Sch w el (f hofer zum Cjniinaaial- 
prof. Ijefürdert. tij iDijiim»lijrt>i. zu Würiborff (ieor^ H;iu:i»»pker 
den Kabestand bowillif^t; dem (iymuaaialprof. au der ätudieuangtalt 
Erlaafen Jobaan SOrgel die KoUaiaang aua dem bayeritchen 
Siaaudienate xum Zwecke der Uebernabne einer Oberiehreratelle 
am Lyceom an MUbIhauteD im Elaaaa bewilligt nnier Vorbehalt dea 
RUektritta in eine Gymnaalalprofeaanr an Myr. Htadieaaaatalten; 
die Kauktion den Hectora di>r Siodieaacatalt bei St Anna In Ann- 
biiri^ dem (iyiuna.'.i.'>lprr>r nu der renannten Stadien-Anatalt Dr. 
<:hristi*n Cron übertrafen; den Studienl. Adolph ROiner tum 
StuilipnI. Hm l,adwiKS-(>yni». In Miincben ernanut. die an der Stu- 
dieuau»Mlt L,aud*httt «riedigte Stndienlebreratelle dem ijtudienlebrer 
Augaat Brnnner verlieben; dea Studienl. Alban Zeitlar aaai 
Sitidienl. an der Stodienanatalt an Eicbaciidt ernannt; die M dar 
•Studinnanatalt Erlaof^en erledigte <tTiDn -Profeaaur dem Gymnaalal- 
prof. an der 8tu(lieniini)Ult zu Scfiweinfurt Bernhard bonibart 
vcriii-hcu; den Sludienl un der Stndivnanatalt Scbweinfart Theodor 
K<'ji)M'l ztiiu (i\iDij^uial|irof. hcU.'rdrrt ; (iii> I^bralolle für Mathe- 
uauk und PhytiV au der Gewerbsvhui« au Keapiea dam fieallenL 
aa der Latainach. au Otflnaiadt Joaevli OvoU IbeitnifaDt dar L 
FMfact im k. Stndienaea. aa Anbaif rriaalar Oirt Werabard'Ton 
dieser Functioo enthoben und die aienaeh erledigte I. HrKfectanat 
dem III, Präfecteo Franz KOatlbaeber, dann die II. l'rlifcctcnat 
dem rricKter .Joseph Holl von PKiasberjt; dir an der I Jew erhach. in 
Pinkelshdhl erlr-iiigfti I.i>hri.f, tlir itiMit.-clie .Sprache, (leechichte und 
Geographie dem l^uhramtacand. i'riedrivh ächad aoa Caatell; die 
Fanodgo afaaa fnowHaartaahaQi BaHgjoBaL tm ffai||jiM IbIIbmm» 
bwf dea Stadtflaar Gart HalBlala llbaftnnii; «na aa der Kreb- 
Mwerbaehule aa Kaiaeralauien erledigte Lebnt fllr deutaehe 
Sprache, Geaebicbte aad Geographie den Lrtramtacand. Max 
Schietal aua München; die an Oer Kreialandwirthachaftaacb. zn 
l.irhtenbof erledigte Lehrat. fUr I^audwirtbat hiif t, Kot^nik um-t /oo 
iof;ie dem Lebramtacand. Dr. Emil Behm an« Miroberg übertragen; 
die Lehrat. eine« Gymnaaialprof. an der Studienanatalt bei St. Anns 
ia Augaburg dem OymnaRialprot. an der Studienanatalt au Aoabaob 
Dr. Rudolph Schreiber und die biedurch alch eriedigeada Gjra- 
aaaialprofeaaur an der Stndienuiitalt Ansbach dem Oymaaaillpivf. 
an der .StiidienanalAlt zu Hof Maximiliaii l.eehuer verliehen; aum 
Gyiüii ibiulurof »a der Studieusnetalt Huf den biahorigen ^jtudieDl. 
Carl KUt'tner belUrdert; den l.ebrer an der lat. Vorach. zu Ana- 
haek WOhataa Kbrard zum .Studienl. aa der Studienanstalt Bof 
•raaDBt, den Reetor und Lohrer der Kreisgewerbach, an NUmberg 
Prof. Dr. Deinrich Roae den nachgesuchten Ruhealaod bewilligt; 
die f^iDction eine« Rector« der K re isyew erbst h. zu Nllmberg dem 
Peetor und Prof der Industricsi h r.n Ndrnhrrf; (;< (irp Ktlchtnauer 
dir .Stolle Vinpn fiL'hmi.uui.ii Ii ^efiüdiTi-ii K rci.'i.^i iinliin [irn fiir den 
Kegieruogsbeiirk der Oberpfalt und vun KcKcnshurg mit dem 1 it< 1 
einca Kreis-Schulinepoctora dem liealienl. an der Qewerbnch in 
Amberg Joseph Zitilaperger die Function als Oirector de« pro- 
teat. Collogfum in St. Anna in Augsburg dem Gymnusialprof. Dr. 
Rudolph rriedrich Schreiber Ubertragen; den MCudienl. an der 
Studienanatalt Pas»»ii .Anton Schredinger in dun Ruheatand ver- 
seUt; den k. Lycculpruf Dr. Carl Arnold .HciDLm Anaucben ent- 
sprechend von clor 1 ui.i riau sU Dir. des Stnd> TM in, in Ascbaffon- 
hurg enfhobpii; dif Fnin Dir. d'j? I>7.:' lii!r.fr«institute« fiir 
Studirende in Laudahat dem (lymoasislpruf. .fohann Baptist Pusl 
in Laad^hat Ubertragen; dea Aaeiatentea fllr den aiaihematiaehea 
Unterricht an der Stndienanault la St Stephan In Augsburg Priester 
Gebhiird R<HlinK«r zum Studienl. ftlr .Arithmetik und Nathetualik 
an dii'Her Studicnan.italt ernannt; dein (lymnasialprof. an der Studien- 
anstalt Speier Joseph Buracht den Huliealand bewilligt; den .Stu- 
dienl. an der Studienanatalt %u Speier Carl Weias zum i;) iiiijiisial- 

frof. befördert; deu AasiatenteD an der Studienanatalt Spc-ier Wilhelm 
iuatM mm StndM. «a diaaw Anatalt enuwat; die erledigte 
Lahnlall« aa dar tnoUrtea tatelaaeb. ta Berpcabera dem gcprUfton 
LebrantieaBd. Jo«. Lciling au Würzburg Übertragen; die Stelle 



de« Voratandea der k. Akadenle der WlasentchaTten den ordaii^* 
Prof., Stiitsprobst und Beioharath Dr. Ignas von Dtfti Inger saf 
drei Jahre verliehen; dea blahellgeo ordentl. Prof. an der Univer- 
aitiit Berlin Dr Frum von Doltaendorff zum ordentl. Prof. doa 
KriujituJrccht.'i , Villkcrrechta nnd allgriueimMi Stautarochls in der 
Jnri.itciiüriiliiit der I. iiiversität Mllnchen ernannt; die Lehrstelle fUr 
.MaftiLTuaük und I'insik an der fic» erbsch. zu Lindau dem geprUf- 
tca Lebramtacand. Joaeph Anton Kitz aus Ellingen Ubertragenj dto 
Snbrector- and Sludienlebreratelle su FeuchtwaaRca den B taal aali 
au Sehwabaeh Rudolph Richter; die an der Lataiaaobale m 
SchwabaehsicherledigendeS'tiidienlehrerjtdemSnbreotorataverweaer 
au Fenchtwangen Au^'u^t Miihach; die Function eines kaibnliaehen 
ReUgiooaL au k. Eeal^ymn. in .Speier dem Domviear HemaaB 
HsflaaC ~' 



daa ■Itleiattam ha Raaipft fflr den Kaller wfdar 

VOa Dr. J. W. ürto Kichter. Cassel 187;!, Verlag von 
Tb. Kay. königl. Hof Bunhhandl. (Preis 6 .Sgr.i Der Verfasser, 
welcher im vnrijfcn .Soiuuilt ciu Werk über ,dic lyrischen Dichtungen 
dea dcuachen Mittelaltera* (Verlag von Siegismund & Volkeniiig; 
Preis 1 Thlr.) hana«a|abaa bat, Ahn bier fai lebaadicarFana dw 
Dichtungen Wattban V. d. Vogelweide, Baiaaur^ r. ZwaMr aad 
Freidank a vor welche den kirchUcb-poliliaekaB Kampf dea Mittel- 
alters (unter Philipp v. Sebwabea aad Otto IV. . sowie Fried- 
rieh 11.) behandeln Die angeführten Verse werden m freier Deber- 
tragnng pc!,(>tr:i Interessant ist e», dass der Verf die drei Dichter 
zuerst al» ^ute Katholiken cbaracteriairt, um aie dann als treue 
Ghiijellinen gegen die Uebergriff« dea Papatea aaftreten an laaaen. 
In pikanter, z. Tb. schneidiger Welse weroea lonaor aaoh die Worte 
der wittelaiterlichcn Dichter auf den Kampf der Oogoawart MUW- 
wendct, so daaa daa Schriftchen eine recht aeitgemlate Leetflre Bil- 
det. In Oegenden, in welchen sich die GoKenaiiae stark berribren, 
findet die Schrift ein sehr dankbares Publicum. 

F- Aka, Handbuch der englischen Urogangaspraehe ; zehnte um- 
narbeiieie Auflage, herausgegeben von Dr F. Ii. Ahn. Malm, 
Kupferberg 1871. Dies Werkchen bildet eine ganz branobbwre 
CoDveraationascbule; damit mtfchten wir aber nicht sagen, daaa wir 
mit der Behandlung aämmtlicher Punkte Ubereinatimmten. In all- 
^'pi]]('in(<n wünschten wir, daaa daa Deutsche durcbgiinKle vnrange- 
^It ll( uerdc, aua dem Grunde, daas man für deutsche liLdcnviineQ 
diu cDisprcchende« frenidaprarhlichen haben will nnd nicht umgo- 
kehrl; iii) li<>a<inderen, düs» du ^ll r>e Abiheiluag Kendensarleu au 
eugliachoo l'rüpositionen enttiaitenU, wegfalle. Auch bier mOcbte 



nnarer Aasleht oaeh dar Bmgakabrta Weg aiagaaeMageB werden. 
Daa Lattapial .Cari XII« an Bade des BadM* ft|M« beasar fort 
oder wMfde mit gageonberstehender UeberseiaaaK ni Tanakaa Mt». 



gOgeoOberstehender UeberseiaaaK 

Offene Lehrcrstellen. 

Altena a. d. L. Varantr Lehremtelle, Ad der in Organi- 
sation heprifreiien höheren Bll rirerachuie hieaiger Stadt wird eine 
ord. Lehrerstelle mit 7(M 1 blr. aua der Stsdtcaase vacanL Bewerber 

•T. Coafeasioo mit dar Faealtaa wollaa ibre sänmtUebae i 

ailt otnar Tita dem aataneiehnoteo praeaaa earatorii afauetebea, 
Altena a. d. Lenne in Weatfalea, doa 18. Mai 1873. 

Pfarrer Burckhardt. 
Bochum. 'S Lehrerat. an d. kgl. Gewerbescb. i. l. Oct. Kin 
Lehrer f neuere Spr. n. ein Lehrer t, Iieut.'ich, (Jesch. und Geogr. 
pro fac. doc. gepr. Geb. nach Ancieonttat 6&0 und 80« Thlr. 6«w. 
mit Zaa ga .» labaailaBf a. liaAr. bis m. Jaai aa ' ' 



Detmold. Die erste ordeotlleh« LakiaiaMlIo am hieeigea 
Gymnaslam, Gehalt 800 Thaler, soll aufMiehaeKa d. J, besetzt wer- 
dea; cawilaaeht wird aia Fbimof« adt der Facultas in (iescbiabta 
fUr da abona Claiaia. 

Ilorrmaon, Gymn. Dir. 
BIbing. BekaaatauHlMWg; Aa der hiesigen stUtiacheB B«ll> 
aekale I. Ordnnng Ist dio vlerta Obcriebreratelle vacant OebaltaM 

Thaler. 

Erforderlich: Facolta« dooendi ia Deatach nnd Latein für aüa 
Claaaen. Bewerber wollen »leb Ma SBB 1. JbII d. Jahiaa bei aU 

tnfliltüi. 

Elbing. den 23. Mai 1B73. 

Der Magistrat. 

Hilden. Rectorstelle an der bOherea Koabensebnle in llildaa 
bei Düsseldorf mit tebot raaaat. Ctoh. 700 Thlr. Faaaltaa doaaadiT 
Mathematik, FranaOaiMll, littalaliak. Maldvag Ma m. JttBl a. aa 

BUrpenne ister Pabat. 

Stettin. Lehrerst. am Stadtfcymn. z. l. üct. Erf. mlicn philol. 
Klichom eine fac. doc. In Franz f. oh ('!. (ieh »jon— t;r,i;i Thlr. Meld, 
au d. Magistrat. 

VVUrzbnrg. Bealienlebrerat. a. d. Kreiagewerbacbnle. Geh. 
1000 t.. ia 8 Jabraa ISM 1., ia 6 Jabraa IMO i. uad Ja Ja » Jah- 
ren weitere Zaiagea vaa 100 fl.; aaaaardan fllr etlrai|t gurifah t a - 
ertb. in der baafowerbikhaa AMi. «iat BanaaaiaMea vaa IM i. 
Dienstjabra waraoa aagavaabaat Baw. bla Ii, JbbI bataa kgL Raa- 

torate. 

Gesuchte Lehrerstelle. Km aeaätmiteh und zugltich uminarii- 
titch geiiUtur Lehrer, jetzt nocil ia Stellung, aneht anderweitige, pri- 
vate «dar MToattaha MloUBay la fat- «dar Aailaada, aas ifebMea 
In der fraaUMiatai Mwela. (MfcitBB — - • - 



Bl. XU senden. 



.Dr. 8.* der Exp. d. 



Verlag Toa 



A VeMMolaa, Bucbkaudlung tllr pAdacog. Literatur in Leipiig. 
Für die Badaeliaa ...... r 



- Droek von Qrawaer A Scbra 
laLaipaig. 



in Leipsig. 



Digitized by Google 




0» 



II 




mr das mere unniswesen 



EmlMlii: 



Deutsohilaiidö. 



2a btzlafeM: 



Jedm Fraiti(. Inserate cr. nttt««. »ir d«. T.»krw-Pii<Uin>ri» >■ wi«. Dr. BoOaaaa. mr. ikr iw.-o«wtrb«>k. n eoh-tid- '««k' mite PoetautallM 

«• »««qMUeaePetflisnt 1"" or. o. j»,er. wr^d.. ««i, .wiifc..ortnn«. «. i>r. Kr^venbarc. wr. 4. hm,. TB<M.>Mk.ü. n md Ba«>ktedlimma ■« 

»«i'»»''». F.Kr«r»«l«. Dlr.4«I^brmuliCT d. polyt««hn. Or-MliKh.n «a rnuikfuri « 14.. KriebUMOh, Dir 

oder di-ren Raum 2 «r. dm W».T»ob»M»«brt»« H»lbmtadt, Dr. Lolh. Dir. d.r rmi., i, .i : i ii,iir^.rt. Dr.Lundohn, HMtor Preise von 90 (Jr. viertel- 

BelUKecebUbr nevh '»•'^"'2«»*5»«-'*-"«»towUirt.in caiwMi.Mta.., Dr-iLNi«»^^ Eimeltte Nu«. 

Hin i >.i» OibM».aft' 

ito.4.«MMii.o.««MtaM. a«r. 




No. 24. 



Leipzig, den 13. Juni 1873. 



2. Jahrgang. 



Inhalt: Die Pctitionmi, betrclTetirt din (;ieiohhen'c:htifrung der Realschulen mit den (iyiniiasien . vor der Untcrricbtsconiiiiistioo 
dM Pnasaiachen AbgeordneteuhauBCB. — .\nnuul-Ki«t - ('oripsp.uideuzeii und kleinere Mittheilmi*rfn iiu»: Ilorlin, Frankfurt ». O, l'uu- 
Eütiiic, touaberg. Breülan. Schletiikig-Uolsteiu, Leipzig, äaclisen, Krankenberg, MUncbeu, Wardomb, Italien. — BUoher«cban. — 



A Oto Petitionen, betreffend die Gleicliberechtigung der 
RaalMiNilM mit dm (tyRuiaiiM^ vor ier Uatorrwbte- 



(Schluua. 

Da» PrUtuiipsregleinent für die Kislschulen »prielit .^icli 
Ober die .Aiitmiii/iaugeu an Oie Abiturienten noch insln t-oiüli re 
folgendermasheu au». Als Gt;;eii.'ilftud der Prüfung beittiiumt 
duaelbe , nicht ausHcliliejiglich da« PeuKiim der Prixua, foudern 
alles dasjenige, was in dem Lehrplan von fundamentaler Be- 
deutung ist, so jedoob, das« es vorzQglich nt die allgemcinu 
AubUdnng da« iriiMMchiftBclwa Vmaiagan klanr £r- 



Vmaiagan 
I, anhr nf ■ 



Yw rt ci tti ig iMSMhs» da Mf fedlaUdMrinigt Anaigonng, 
uid aklii Mnnriil auf «He Begd mU»!, als auf die Fertigkeit 
ia ihrer Aawendnng ankommt' Spedell im Dentschen 
wird geferdert, „daan der Abiturient im Stande sei, 

ein in iioincm Oeaichtskreiac liegendca Thema mit cigvnem Ur- 
thcil in logischer Ordnung und in eorrceter und gebildeUjr 
Sprache zu bearbeiten " ; im Lateini.-ti^lien die UetTihigung, nicht 
besonders schwierige Stellen aua Cäaar, ijalLust, Livius, Ovid 
und Virgil mit grammatischer Sicherheit in gntes Deutsch sn 
Übertragen , desgleichen Bekanntschaft mit dem cpisclien nnd 
elegischen Versmasse; im FratLzöüiücl'.en und EngliselieD nage- 
fUic dieselbe Keajitiiisa nnd Fertigiteit, sehtiftUdi and rntud- 
Uekf via die dee Qjmnaaial-AUtRriniteR im* LataiatidMi; in 
, Qeograpbio obeBfalls nngetlüir die Kenntniss 
i; fa Physik, Chemie nnd Oryktognosle sowie Ma- 
unzweifelhaft ein höheres uud weitere« Mass von 
Tertrautheit mit dem IIauptinh.ilte ilieüer Wisäenachaflon , als 
das ilc.t ()ymna»i.il-Abiturienten reiflit. /:'» sjirinf/l in die Au 
geil, nie sehr diejenigen Fantitiilni in ihren Huluchten irren, 
tfelfhi: ilt-n Htlrlunasgi ad eines Reuhchut-Ahiturienlen fjegen- 
iiher dem des Gymuasiai- .ihiiurietiteu so niedriij veranschlagen. 
AUea in Allem gerechnet, wird mch nun der Bildnngsttand dee 
OymnaBial-Abiturienten an dem des Uealschul AbiUrieatca in 
folgender Art verhalten. Jener |iat sieb Im gleiebrä 
Lateiniseliea bemSditigt, wie diesar dee 
b^iciMB; jener etwa ebeaae bceebrlnlrte Kenntntiee In Grle- 
diineiien erworben, wie dieser im LateiniBchun; jener din Ilalipt- 
thefle der Matliemntik weniger eingehend bctrieln-n uIk dicKcr, 
benouders iitn i ili. Zweige der N:. ■"m nsrliri;t. <]vv /.n.^.ini- 
minlia Miicn. muliiKsendeii, relativ \ii Vcirliildcing 
des Audfi -r-enijlier, tliciin i.;:n- nicht. tlii'ilK Hirkmli.il't und 
fluchtig bi'lrie„. ii. In drii librifce» (iegenstaiiden k(Snnen beide 
alh glcirh unterrielitet ant;c8elieu werden. Die Heclinung im 
tianxeu könnte freilich erst d.ndnrcli zu einem entHcheidenden 
Abschloise felangen, wenn der l i b. f,i Iihh.-, des Gymnasial- 
Abiturienten an clasaiaeher Vorbildung und der des Beslsobnl* 
Abitarieatea an Kenntniss der modernen Spnieheii und der 
Matnr aieh irgendwie einer aleheren Sdiätanng ihres Worthea 
flir die allgemeine Blldvng nnterwcrfen Uesen. lyetztcres ist 
nber darebau» nicht der Fall, HO vieles Allftenuilie .■lucli, neben 
dm Ziel oder über dasselbe hiuaussciiiusaeod, von der einen 



nnd der anderen Seite bezüglich dessen «chon gesagt wor- 
den. Deshalb hier nur noch wenige leicht an lumtrolirende 
Bemerkungen. 

Die eminent geistbildende Kraft der beiden clHisKi»c1iitn 
Sprachen wird Niemand leugnen, der dieselbe kriuien gtdernt 
hiit, ebi'iiniiwi nv (lie l rsprUnglichkuit, >;auiriüf;ilt und .Schön- 
heil der .\nBrli,iiiungen in den Scliiil'teii der Uriechcn uud Kö- 
rner; aber mau verkeune auf der andern Seite nicht den Keich- 
thum, die Fülle, das den Pnlsschlag der Uegenwart atlimende 
Leben der modernen Literaturen — ein Sophokles und ein 
Shakeepeare dtrfen aieh wohl mit aiasader masi 
kenne nicht gans die qpnInBliaehm Tontge dar 
Sprache, lasse noeh nicht ansser Aaht, das«, waa 
sehe SpracUiBem nach FomenMire und Syntax an verstand» 
anregenden SIementen enthftlt, wesentlich und in schirfoter 
Ausbildung in die Grammatik der lateinischen Sprache Uberge- 
gangin ist, welche ja nach dieser Seite biu dem KtiilschUler 
hiureiclieiid bekannt wird! Daun vtrsililieiiije mau sieb doch 
niclit vor der Wahrnehmung, wie in H'irkliehAeil die Resultate 
des Unterrichtes in den classischen Sprachen am Cymnasium 
im Verhältniss zu der darauf ventendeien Zeit kemetmegt so 
bedattmd sind, als vielfach angenommen wird, wie da von ei- 
ner zusammenhlngenden und anscbanlichcn Kenntniss des Al- 
tsrthnms noeh gar nicht die Bede ist, auch nicht sein kann, 
und im besten Vslle mr ein TontwUom Iwnnskommt, das 
an den nadiArilBiHMtoB ebeailUhsi fli ni i l s B eist beAhigt, wie 
endüeb ihst alle' Qymnsml-AMtniienten, mit AnsseMuis derje- 
nigen, die Theologie oder Philologie stiidiien "l- r . twu dii- :ti a- 
demische Carriere einsebl.igen wollen, die gnuliisi In n .Si liiiii- 
str-ller «ammt den römisriien für ihr ganzes kilnitiges Leben 
so fern von »ich halten, das.? sie in der Kegel spiiter weder 
Homer noeh lloraz mehr lesen können! Will mau dieser That- 
sache gegenüber, die von kompetenter Seite selbst wiederholt 
öffentlich beklagt wk>rden, vielleicht einen besonderen Werth 
auf die mehr und mehr verhallten Xachklänge jenes ohne Fort- 
setsung nnd Vollendang gebliebenen Vorstndiuma legen, so 
begibt man sich anf ein ai^hr wuieheiret Qebiet von Annahmen 
nnd Behaaptnngen. Indeae man aehlage den Einflass der des- 
siechen Sprachen anf die formale Qeistesbilddng so hoch oder 
niedrig an, als man will, jedenfalls wird man der jahrelang 
nii-tliodii*eh betriebenen ,\ii!i itnng zum Deob.-icliten und Couibi- 
niren der NaturersclieinniiL-en, wi ldie au der Uealscliule im 
Vordergrunde steht, beglii-it in.il uutevstilt/.t von Ar\- 'inbe- 
diugten Zuverlftsiiigkeit niritlieiu^itiNelicr .Sclilus.bfol|j;eiuii;:i'ii, ein 
das Ausehauuugg- uud Denkvermclgcn für die ganze linnftige 
Entwicklung entscheidend bestimmendes (icwirbt . nicht abspre- 
chen können. Ein tduoluter Vorzug den Einen vor dem An- 
deren ihr die Gwi^UdUHg sn sieh wird sich itaum je fest- 
stellen lassen; iieaes aber kann nicht geleugnet werden, dass 
der Gymnnaial'iUdlariflnt den Baafawhnl'AIntnrienten In dem 
Einen, wie der Letztere den Ersteren in dem Anderen flbor- 
Uügeit und d.nsi auf diese Weise beide, wenn mau den streng- 
sten Massstab anlegen will, unzulänglich iu ihrer allgemeiaeu 
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JLlublUlllIg d!(! Schule vt'rhu4j<'ti. Oh (-inc-r kUuftij^eu Keor- 
ganit^tion ilcs ht>h<-ri;:i Sclitil\v<srni» ;;t'li:igen laöulite, hierin 
aillO AUBgl'ii'Iitii^^' zu i'clKiireu und i'iiicn uucli beiden i^citoo 
(Itteb TOllkiiiiJiiM iii'ti Abil iirientcii li«r7.uiiti'll<'ii , koiniiil gi'gcn- 
«iitig nicht in Frag«; vorläufig tweifelt. Uefereiit «o dem G»- 
Ungm if ExperinantM. IM^ OtavenUUm merien steh «k* 
/MmIm ffeben kämm, »am sie Jbt^nge zu den Ällärm der 
WhtenMltaft h&aiulrömen id)m, dit ^tidmti ab an 
Gymnasien oder Realschulen, mit demselben Anfange be- 
ginnend, eine ijleiche Reihe von Jahren hindurch, die Einen 
XHirnültmd in dir P.irlilun;; niic.'t dem rln.s.iischen Al- 
terlhum , seilten .In.iclmuunijen und Idcnh'n, dir tndfi tii in 
der mti'li der fii'f/fiiifiirl und der li/n'i'i/l i/riifiiinirto/'-i, \alnr 
ihren Geist durch /.mien , /Ji'iikni und zii fckenlsprechende 
Versuche eit/enen Scha/feni/ /lir das Shidium der Wissenschaf- 
ten vorltereitet fialieit, Gliedcni »ich ilooh die F»cultJite«tudien 
•eltMt nscb den bezeichneten zwei Richtungen in solche, die 
mehr der OTmamialbildnag kmifbnn ^d, wie Theologie, Phi- 
lologie und Tielleieht Jarisp rodens, nnd in lolche, die der Real- 
■ckol-Bildnng niher gtchen, «ie Medizin, Mntbcmatik und das 
ganze Gebiet der Natarwig»eugcliaA«n. Eine (SmiUclic iScIn i- 
dniii^; ditnincli vorzunehmen , liiilt iwcfcri nt in kcini r Weise 
für riilii*;ini; aber nun itei nirhf «n nnliillifr, din (i ymn;iHial-Aiii- 
turii-nti-n, tml/ r,i iri< r (nanj;rlliatt< ri liildini;,' in di r M;i!(i<'- 
matilc, den KaturwitutenDciiaften and oiuercu Sprüchen, zu all<-u 
I^ionttitHtadieB ohne Anenahme zoznlaasen, und den Realaciml- 
Abitarionten wegen seiner mangeliwAen Vorbildung in den 
diMiMhen Sprachen, von den meisten FacnItätsatndiMi mm»i< 
•iUieHcot Die Einrodo dnn duoli noieho BaftlBt^gttng 
der BeeMnlhildivg ffie ebnlMhen StnfflM vii dtaitt «II« 
hMwre GciataMOltnr in Verfall gcrathcn wUrdonj «lOalirt alles 
Grandes, da im Gegunthcdl, mit Uetcitij^ung des Zwanges, erst 
die reine I-u»t und IkgeiHternng ftlr diene iStniHcn hervortreten 
nnd Rieh dniin rrnt iliiiu-rnd fruchireirh fUr die geistige Fort- 
cntwickhiii«: i rwi is, u wilrdi-. Sollten dadurch die lateiuLsehen 
DiBSertatiuueu und Dii>putatioueu aut' nicht philologischen tie- 
biete noch mehr als je in Abnalime Iconimen, io wäre dies 
wahrhaftig kein Aachtheil für die H'issenschart; denn sie «ind 
ja doch längHt xu einem tänscbeDdcn Voluibekpioio bwabge- 
annken, bei welchem die Ifiti^eleaden aioh nu iwIngMi, da» 
Ladnn mrlteknhalton. Solln dangloiehen gelehrte Prohelda- 
tnugen je noch zu Ehren getaagen, 80 werden sie in der Mut- 
teraprarlie abgehalten werden müssen, in welcher man »ich 
srli:iiii< ri würde, «o uicliti|j;e Dinge vorxubriitgen , wie lit laM- 
uiiitli vüu den Oisputauteii mi-i8lcti« gisa(;t wirdcu. 

Kiner busouderen l'ottrxuchun};, in« )<5\s tit dio VnrUildiinj^ 
dt'K Rcaluchut-Abiluritnten au die wirkiiibe», nicht ciugebiide- 
ten, Kriordernisae der einzelnen FaculLütiMtudien lieraureiclie, 
bedarf es nach dem, waii theiU aus Putitionen, theiU au« den 
Facnitätagutacbten selbst mitgctbeilt und auMerdcm bemerict 
wordw^ In der Tbat nicht nwhr; nur besaglieh der Thealogis, 
dar ohMhdkMi PblMogio «nd der Jariapndens looh ein knr- 
HB Wort Fttr das 8tndiam der ersten beiden feldt dem Beal- 
aehnl'Abitnrienten allerdingü die Kenntnins der grieebiaeben, 
beziehungsweise der hebraiechen und viilli li hi ciuo hinUagli- 
chü di'r lateinisehfU Spriiclii- und Littir.-itur, abir einerseits 
wird uii:iit .vt> leicht fim'm Schiiifr iIit Rfiihrhule i'iit/'ul/cn, 
üicli di>'seui («tudien zu widmen, andenrhuitA wird ein iiolchcr, 
wi'nn er sich doch ^plter dazu ent^chldsse, auch diir Energie 
daran wenden, die Läcke auszufüllen; lieiHpiele von ihnlicber 
Beharrlichkeit des Willens mit glacklichem Erfolge gibt ea gtt- 
Mg. Was aber die JuHspmdcu betrifft, ao ist der von ver* 
Behiodewn FaeoHlten geraaehte Einwand der nnnrehdiendon 
Kenntniss des Lateinisehea n..der Oeooluehte wenig stichhaltig; denn 
xnn Verständnisse des Corpus juris wird auch der Oymuasial- 
Abitnrient erst auf der Universitit gofUhrt nnd in ilor (Je 
schichte gewinnt dieser auf der Schule im ganzen nicht den 
mindcstt n \'iirsnj ung vor drin Ki aUi liiil- Ai/iliiriciitcn. Wi itri i « 
läH»t sich Uber diu Zulängliehkcit zu diesen wie den übrigen 
Facnltits-Studien nicht sagen, wenn nicht angreifbare Allge- 
meinheiten gegen Allgemeinbeitcn ausgetauscht werden sollen. 

Nur einige Verwechselnngen, welehe die Aufliiasung der 
▼orUegeidaB Frage trttben nnd dio am Thtil anf die Voten 
der Faenltlten nieht ohne Binlinaa geblieben m aeln aoheiaen, 
mOssen noch hcrvor;;ehoben werden. Krsfen« wird über die 
Angelegenheit vun Manchen su gesproehen, al» wenn es sich 
nicht um CleichsleUHnij der Kealheliulen mit den Gymna.Hien, 
sonderu um li«»eitiguDg der U^muasialstudten nnd blrsetzuog 



derselben durch die. Real-sciiulbildnug liandelte; daher Uunu 
auch die i.iuiliit-c IlcsorgiiisH di « Verfalle* der clas/fischeu 
Studien, l^nnn ptlegen die Vertreter der FaonlUtastudien daa 
Ziel der Univerxitätabildnng gern so hoch zn stechen, dass ea 
scheint, als ianden sie den Zweck derselben nieht hlHli»lileh- 
Ueh darin, künftige Richter und Advokaten, Aenta nd Lebnr 
an Gjrmnaaiea and Beahmhaien her aa wi n le hMi, nai e n i am» 
■diBeaaVeh IMverritlfft'Pr^imrm der TerMhfweien Faenltf* 
tea; daher z. B. das woitg-ehendi^ Verlangen, d.^»« der Jurist 
] die Bruchicaeke griechischer Rechtsquellen nnd der Arzt »ei- 
I neu Hippokratcx im Original zu verstehen befähigt wiu mUssten, 
ein Verlangen, d.is weni^; mit dem, woh Jurist und Arzt in 
der Th:it di' .-i' r Art j;e;;etiw:irtig leist^'U, üb'.'re'.Uf tinitnl, wie die 
ntusswn tnit der Wirklichkeit. Wenn ferner von Mi^äwollen- 
, den Vergleiche zwischen ehemaligen Gymnasiasten und chcma- 
i lieben Realschfllern angestellt werden, ao halten sie in 
der Regel den atndirten ehemaligen Gynaadd-AMtRrimten dam 
nichutndhrten dmoaBgeD Realschul-Abiturieinteii, Amt in cfaio 
praetisehe liMirbabn flbergetreten ist, gpgenllber und aehlieisen 
ans der Bildungsdifferen/. beider ihre Folgerungen zu Ungun- 
sten der ReaUclinlbildiiug, wiihrend nie Rieh di>eh vielmehr da* 
V'erliiiltnish . ineü l_iyinn.i-<ial- und eim .s Ke.il.-ii-lni' Abiturieufen, 
nachdem wie beide ihre L'niversitat.-i-(tiid ieu abtnlvirt haben, 
vcr/jcijenniirligen sollten; thiUeu »ie die-n», dann wlirde ihnen 
ebenso merklich der Unterschied des «tudirteu von dem uiclit- 
Btudirtcn ehemaligen Kealschul-Abitnricuten entgegentreten, wie 
ihnen der awiaeben dem atudirtea ehemaligen Gymnasial- 
and dem ttottrlaB ehamltgen Beabchul - Abiturienten 
Tondiwiiidta wOrde. Sntfkli Iii aoehsMli mit beaon- 
dann Nnehdmek ta betonett, daai es den Staadpimat der gaa» 
zea Ftage verrüeken hiesse, wenn man aurt den AaMgOn der 
Petenten deu .\usprucli herausdeduziren wollte, dasi^ nm der 
Unzuimiijlichl.fit der lUalsrhulAhiluiinilin :u Hülfe zu kom- 
men, die II isieuscha/llu'hlu'it der l'nit ri '.ilnl-.viii tniffe zum C,e- 
tnchivci xiä/idlichen heraligesliminl, oder dk Furdeninijen beim 
Staalsejcatncn mn jener Hillen erleichtert werden sollten; im 
Gegeutheil, uur beim utwerrückten Festhalten des Einen und 
des Anderen ndirde die BetdtcMbiidung in der Lage tebt, im 
Laufe der Zeit iMre PnfbegVOgkeit flbr den erttr^ten hifheren 
Zmeck an den Tag m k^en. 

Naeh vorstebender Darlegung wire nnn Refbrent fo dar 
j Lage gewesen, eint:n den Wüuftrhen der Petenteu in ihrem 

I ganzen Umfange luit-sprechenden Antrag zu stellen, und er 
wurde sich dazu verptliehtet gehalten haben, wenn die Verwal- 
tung der Unterriclitsiinjrelej^euheiten sieh n<ieh unter dem vo- 
rif;cn Cultusrain^r^t' iiiMn betande, wo die Verwei.'iung auf d.is 
, Krhchciuen de.s Uuterrichtageaetzes zur ausgichtslosen Vertrös- 
tung geworden war; nachdem jedoch seit dem Amtsantritte des 
gegenwärtigen Herrn Cultasminisiers die Aussicht auf das Zn- 
Standekommen eines solchen eine wohlbegrOndete geworden, 
und da dentelba wu Zait aJit den Vomrbeiten snn Unterrichta» 
gesetze., anaaerbalb deaaen die In Itede stehenden Fragen ihre 
definitive LOsung nirht finden kOunen, ernstlich bofasat isl^ 
so meint«' UelV rent diesen Umständen IteclmuDg tragen tu mfls- 
ae% empfahl deshalb der Commissiun deu AutraL': 

„Uns Haus der Abgeordneten wolle beAchiie^isen ; 
die vorstehend aufgeführten fiS f't lilionen der konigl. Staats- 
regierung in dem Sinne zu ü>iern'ei\en. dass sie hei dem Knt' 
würfe des Unterrichtsgeselzes den H'unschen der latenten 
di^enige ßerUcAsicJUigung zu Theit werden laste, welche den 
Z«bftBVM «fc** RenMun^ /. 0. gOtlhrt und die der ge- 
mtlieh festzusteUende Otuumf-OrttKUmut des Unünrrich»»- 
wtseiu, bezOglich Oes Verktllirism itr kSheren lOrtMUa- 
m tmttr sieh mt xu den Onb/enUtm, bedingen mird. 

II. 

Die Berathang in der Un terrich ts -Co nimi -i si'> n. 

.Soweit das Keferat des Herrn Dr. l'anr. Wer dasselbe 
leit unbefangenem Blicke verfolgt hat, der wird mit uns dio 
Gründlichkeit und Gediegenheit anerkennen, mit welcher der 
Herr Beriehteratatter der bedeutungsvollen Frage nillicr getre- 
ten ist. Wir bOrea in dem Referate Uber all die gewichtige 
Stlnma ainea Mannes, daai ea weder an grUndlieht-r Kenntniss 
den Seholaresens flberhanpl^ aowie dea höheren Schniwesena im 
besoaderwi, noch an retdier Lebenserfthrnng nnd Idarem, id- 
cberan Urtheil f«hlt. Herr Ur. Paar, bat unsere Wissens ft-B- 
her als Gymnasialpäd.igoge und zwar als ^classischor Philolo- 
ge" eine Keilic' vnii Jahren i^ewirk'.. nin d;inu seit dem l?e;:iniie 
nusers partamcutariscliun Lebens unausgesetzt als Abgeordnet*!r 
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tkli% in wün; im PmunMhen Ab^eordnetenh«a»e specioll >i»t 
«r Mit lange i> i^' UnterriohU-Cummiiwion als Referent fon- 
1^ — [UenMb durften nun Frennde der Benkohnle eine 
Cltndlidw PiUfluw 4» Kdmt» imd totmain eiM freond* 
liebe Mdhiiif hm« PetifieM vm der üiiteRiaht^Ooniito- 
•ioB erwart«n. Z^Mir mirät tSeter Erwartung m keiner 
Weise entsprochen. Wie der Mehitehende magere Bpriclit Uber 
die Comniiniiiiinsi-NeiliiindlBBgen erkpiiuen l*t*st, zt'.rtin di« 
Herren Mitglitnler der CvmmiBnon Bich wenig geneigt, dem Ue- 
genstaiidv ei« aaeh m wiSirigtt IsteMMB n MduakMi. Der 
Bericht besagt: 

Die Berathnng dieser Petitiones iu der L'nterrichtocumniiH- 
tsion fwd (na^dcB unseres Wissena bereits vorher eine SitsuDg 
wfgea DeeelillWlflhitltiiit hatte aa«rallen mUBsen. D. Red.) 
in den iwet BitoMigen tob Ii. Febranr nmd 14 Min d. J. 
«Mt; In dv oalH traf BeAmt n«r tai UttoriMh«» TMI 
saines ToiMflhtN nr. iJ» Tsttreter des Cnltianinisterinme 
iMsthriUgte slÄ der Geheime Ober-Regiemn^sratli Wiese; der- 
selbe ftniserte Bich aber die Stellunfr der könip;!. St-L^tKn-^-ie 
rsag in voril^eiider Sache, wie lolpt: Er Verität«; sicli iin- 
gurn, auf die von dem Kffereiitf ii :«h die lieferte sorfitftltig« 
hintoriwlie KutwitkloiiK t;eki]ilp(tcu eitizelueii L'rthcile eiuru- 
^i-litüi. Wiifi dt'ii L'rspriiiiK' «-iiier* groaseu Theile« der Petitio- 
nen betrifft, fto würde eine uibere Üelenelitun^ deüsetben ihr 
flnnrflhil am ein WeKentliches absehwjkheu. (Die«e Verditcbti- 
gnng werden die Petenten energiieb abweisen!) Eine sb- 
S4iiilieiaende Entscheidang der Fngn Mi nnsbhilngig von deai 
M Auridit atabMdcB DntafriAbtMmiln ni^t wnbl ■tfliob: 
ffer disie« hnbe der H«r CritasidB'utar benllgüeb der Beil- 
aebnlm bereits dnreh ffinbolug von Gotnehten der Proviniial* 
SehnloollegieB nnd der wiasensebsltliobei Prtlfuugscommisaio- 
neu, deren Urtlieil bierOber kon^elerUfr erBcln in«.' alt das der 
UiiivergiWt^ Faciiltjiteii (Mag «eini Vie!l>jitlit aber nicAt kompe- 
Ir.'il ;)t-nu{) , weun nun die ZusammertsetzuHff jener Beliüideu 
in UiUactit Eielit. d« in ihnen sich kein ReaUcItuipädogoge be- 
findet, kaum eine Persönlichkeit, welche die VerliAltniBse etwa« 
iesiit'), VorbereituBgeB getroffen. Im Falle sieh dss Erschei- 
nen des UnterrichtBgsaetzes wider Erwarten TersSgem sollte, 
werde der Herr Minister wshraelieinUflh, wie «r im Torigen 
Jahre das Volksschnlwesen neu gwefelt hnbe^ nnf dieser linie 
d«r Bsnii9n weiteir bmna%ahiBnd^ ■imentlieh noeb fllr die 
BMlMfanlen einige nene Beitbmnnngen eilnsmn. (Also Verotd- 
nongen von oben her, ohne den «gentliclien Kreis der Fach- 
mükmer so fragen!) Der Herr RegiirungBcotumiMuriuB gab 
>ehiie»alicli folgende ErkUirunj; /.n Proirikoll: 

,Di;r tjet;en*taiid hat eiiif bulclif rra},'v»i itc. dass er nur 
ini Zii^sriuiii-ulcinj;*' des f;t-<>i«mtnWB lidtiercn L'nteiTicht«we- 
rtciib richtig unfpi uw.it wcrdt-u kann. Darum »Urdeu auch 
die neuen Auorduungen, wek-lie die Petenten wUuBcheu, nicht 
abgesondert für sich, sondern mir im ZuBammenhangc all- 
gemeiner organisatoriacher HasBregelu getroffen werden kön- 
nen. Ob dies iweekmlsstg, wird l>ei dem von dem flerm 
Onltnsnriiiiitflr in Anssiobt genteUten UnttiniebtagMeii er- 
vogno werden. QXdor nüar WnImdwinüflUnit ueb nnr in 
den Bnreniuc de« HinisterinnisT) Desnnlb ist mein Vor- 
schlag, die Petitionen der .Staat«rc.f:ieriin^' 7tir KrwilHiiujr bei 
dem Kntwurfe dcH L'nterrichti4pe«etie.-i zu ubirwciscn. " (Die 
Krkliiriititccn drs kuuif;!. Ci.ujiniiBäariiiii niiid »•■iir inili-'Stiuimt 
Da*M ki iiiHdi rlilit r. Mitirlitdrrdi r CumuiiMiou eine unumwundene 
Krklinin^; lUr liiiricrnn;: iilu i ihre augcublicklirhe Stellung 
der Angelegenheit gegenüber forderte, ist ebeubo beklagens- 
werth wie bexotchnend.) 

In der Commi«sion erklärten sieh die meiBten Uedner, 
ambr nnd weniger entschieden, gegen die von dem Referen- 
ten vertretene Ansiebt von der Znllssl^eit der OleiebateUnng 
hnidair Anstnlten, wie fambesondere gegen die im Befemte so 
entMbieden so Gansten der RenlBchnleu sprechenden L'rtheilc, 
deshalb auch gegen den von dem Referenten Kcstelltcn Au- 
fing, welcher zwar der köuiglicheii st i;i:*rej;ieruug freie 
fland l«8r(e, doch znglcich eiue die l]ii;ii' ldi(iiii*iiuf; deriü lbeu 
vinkiiliri'inlr Am rkenntuiss der LoistniiLi'M i\<:n Ü'^nlscImU i-m'Hs 
in sirli schlifssc. (Man kann die» Alle« nur uiitUrlicii tindcn, da 
man, weun man die Namen der Commiasionsmltglieder näher iu's 
Auge fasst, uberzeu;:t nein darf, da«» die Mehrz:ihl derselben 
dieBnnlaehule I. ürdu. nicht keuut:) Au^ den Putitiuueu selbst, 
meinte. ein Kedner, liesseo sich Qrflnde gegen die darin nusge» 
qitoehenen WUnMiie «ntnehmen: die geltend gemaebte renl-pne* 
fisdie Voibilduig, gtgtnOber der idealen den Ggrmnnalnm^ werde 



auf den Reslseknlen nur isangelbaft betrieben (Eine derartig« 
Beschuldigung gegenüber dem gansen Staude der Bealsehslnkn- 
Der ist eine nnwflrdigc^ nur Ignorans kann sie wagen; wa- 
rum ist der Nmnn dieuM BadMn Terbnimlisbt?!), wnebnlb 
Knnfrato Ar ihr Oeseblft «ad BehCrdm fir 9m Aibnltammi. 
dienst die innigen Leute lieber vom Oymnasium, als von der 
Realschule eiiipiiiiK<u (Bs ist freilieh leicht, vereinsolte Vor- 
kommuie^He als h 1 1 {-'rm r-i d e liepreln hinzustellen; die genaue 
Angabe «olr-her Vorkommnisbe iVhlt uatflriich gänzlich!): selbst 
ia den nioderncu -Sprachen erschienen die Lei«tuni.'<'ii dt r 
schule verhültnissmÜBsig nur gering. (Ueweis Hen' Redner) Ila- 
ben Sie sieh anoh so unterrichtet wie Dr. Paur??) üeber- 
setcnngeu ans dem QriechlBohen könnten niemals an bildender 
Wirkung dem Origiuale gleichkommen, und Ar du juristische 
Stndinm Mi die Kenntnins des Qrieehiielien wngan grieeliinelMr 
Stellea im Gorpns Juris nnerthiBek (Wagen dieser Paar 8ttM 
moH natfliHeh snebs Jahre inng Orieohisoh gelernt werte Q 
Gegen die nur Geltung gebrachte Erfahrung, dass im spltore* 
OesrliJlftsleben der Studini-n daR Orierliinphe Hsrnmt dem Latei- 
nischen meisteng vergeitjjen «urde »nf ho manche (manche! 
Ahal) Falle des Gegentheili und bfztlplicii des von einigen Pe- 
titionen in Anspruch geuoumieneu Niichlernens de» GrierhiKcben 
wiihreiid der fStudienzeit auf die Gefahr einer eiligen Dn.Hsnr 
(mit Rücksicht auf den Zweck ein Paar äAtse, die der Pro- 
fessor sowieso erklären muss, xu verstehen, allerdings eine 
sehr grosse OeOsbr!) und Emmen-Presse hingewiesen. Wenn 
abw nns den Fordsnngeo dw LehrplnnM snf das Vorhanden- 
nein nBluBnniliflndir Lelitwgwi gescblnMeB werdAi 90 ttoUteB 
nieh mim aebiflsae Unteriier »ft nk iitig hatmn, dn VendMft 
md AuAUmmg auf diesem Qebieto aira Iceinesweges immer 
dMken. (Soll, wie die ofHziellen Aenseernnges beaagen, allerdings 
auch bei Gymnasien der Fall sein; man wird dies also im 
Gänsen nicht völlig leugnen !l De.ihaili empfclde sicli nur 
der Autrag auf 

„IJeberwoisung der Petitionen als Material fBrdas 

LuterrichtsgesetE." (Ein gnMMI FMt, i« d*S Allen 

hineingeworfen werden kann!) 

Dicai-m Antrage stimmtun andere Redner bei, einige ledig* 
lieh ans dem Grunde, weil die Annahme des von dem Itoferen- 
ten gestellten, an sieb nnverfllnglicben Antrage«, wegen des 
engen Znmmmenbang« mit der in dem Aefemte sn Onsslen der 
RMlaehntaa geMbrten Dadnotio^ nls eine Biilignng dieeer lete- 
t«ren angesehen werdw mlisstA. (Dies wire freilich auch schieek- 
lieh!) Von derselben Seite wurden noch verschiedentlich die 
Leiniiin(;en di r Iv :il-<rFLii'' unpenUgend, indem «in im Ver- 
gleichu üu diui'ij dr> i i\ iiiu,<i'ium8, kein ganzen. Reti.ultat lift- 
fere. (Wad fclill donn f' N;i[Urlirh dan ( irici-hi-srhcl ) bemüngelt; 
einer dieser Reduer bezeugte alH Fachmaun, der an beiderlei 
AoBtalton unterrichtet, einen anssei-ordentliohen Unterschied der 
I.iui8tungen nnd der ^eifciL-<'u Bildung an den Gymnasien und 
an den Realschulen xiiiu >.i< hthvile der letzteren wabigenommen 
M haben. (NntOriich, weil beide Anstalten vereinigt wnrso nnd 
der Herr Direetor als ,elsssiseber Philolege* alle Behaler, wdelm 
schwer von BegriffM wnran, «ohlwdilkh von sebw 
Gymnasium znr Reats^nle hinüber sdobt Dergleichen 
.iileh wir Ah t'suf. Hiir Gyuinasi.ildirector a. 1). Dr. Tochow! 
Wie istV .Hlx r. wt-nu dit- KtvnUc liulen se I b« t ii nd ige Anstalten 
sind?) 

Von anderer >r\u- w urden die Ans« liiiuuiijzcn de« Herich- 
tes ebenfallri al» (■[\sa> /.u ;:Hnstif; fUr die KealKi liul> n i rkiiiint 
nnd aus fachinannt>«idier Krfahrung Belege dafür beigebracht. 
(Warum fehlen .solche „Belege'" im BorichteV Wir möchten 
kesnen lemeni) Uebrigeus bedauerte der Redner die durch den 
Untwriehtopka von 1859 herfocigefilhrte und festgestellte Spal- 
tung dM bdhenn Sebnlweaens in Gjrmnnsien und Koalscbulw 
1. nnd 2. Ordnnng; dn sie aber nnn rinmnl vorhanden, so mOne 
ihr auch Rechnung getragen (Wir meinen auch!) nnd eine Ann- 
gleiehung, im Sinne des Gutacliteus der philosophischen Pacnl- 
tiii /.u K(jni|j;riberg, durch Freilassung nnd (jUdi-libfmchtignng 
bridri liiliunjjrtWege angestrebt werden. Fur das practisehe 
Iii iliirinish liiitte sieh, anstatt Jener .Spaltung, bei weitem ni.dir 
die KClbstandigu Ilerausbilduug tUchlig<-r MittelHohulen, in der 
Riehtang des nrsprangliseheu Zieles der lieulKchnb'u. und dan<d>en 
eine Oombinimng der oberen Classen der (iynina«ien uml der 
Realaebnlen empfohlen. Da iude»s der Antrag des Referenten 
voUkommea nnverOngUch, dagegen die blosM Uoberwclsung als 
Hnterlnl Ar dM UnteniehtigesBt% bei 4« Wiek^eit des Oe- 
gwitandM nnd wegon der bereite wiederboit in Mberen 
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•ionen gefaaatcn »inm'oichtBdn B«Bclilüg»(' ähnlicher Art, der 
gegenwärtigen Lage wenig entoprecbt-nd «ci, »o biete der An- 
trag des ReferenteB die gceignetate Erledigung. (Das ist doch 
voiigsteiu TUBflaftig und «atiptielit im nftnnlielien Ernste, 
dm vir TOB iditoa Yd ki fwtw toM «marte» mttut«n!) Bcsflg- 
Hioh dw TOB den Beda« bdkkgtaa Bptltang des lOkmn Sdnl- 
wcMns inrrde ifiin ton ndenr Seite «fdenproetieB und dfe 

hipherijre F.nr* ickliing desselben vielmehr s-U bfircclitipt nnrr- 
kmiiit; (loch wäre es vielleicht benser, wenn dir- Ui'jilsrlinlen 
gaiiÄ uul' Latfiu verzichteten innl »ieli nm so erustlieher 
de» FraiiJ!üi*iiit:lioii beflelsgi^eo luikliteii, da» ^egen die englische 
Sprache, bei deren Bchwaeli anfielester Grammatik, au geistbil- 
dender Kraft ent&cliioden den Voraiig verdiene. (UarUber den- 
ken die Fachmänner z. Th. anders.) 

Um ein Kedacr trat der Aaffussong des Uefereatea ia 
iteen guMB UiafiiBg« bei. Denelbo aaba flir die OmaMoa^ 
im WManpmdM» n der Aeussenaf ciaea Vorredner«, tat dhte 
-wobt alebt in der Lage sei, die weltseTiiehtige Fra^ m benr- 

tbeilen, das Recht in Anspruch, sich im Sinne e'n'V ]i"liti- 
schen Körpernchafl, nicht als blocs teehiiisclie i'ai tieiinuniäsion 
einer solclun, zu entscheiden. Uer GymnasialutitiTrklit, aus 
der Sciiolastik hervorgegangen, habe sein Ziel zu aii*f,clilios8lieli 
auf die formale Üildung und Disziplinirung des (ieisteH jjerirh- 
ti^f; eine neue Kef,'ung der Geister aber »ri von den Naturwis- 
senschaften ausgegangen; die Zeit habe die Aufi,'abe, das ideale 
«nd des reale £temeat mit «naoder aa versciuaeUeo, die beid^ 
«von gleleheB Wectt, alt ißtUkm Ibne feneana ni veidaB 
vwdieattiB; «iae ZuMsaHtnag ta Bbrn ge«n daa Aadkn aei 
eiaa Ungereehtigiceit In dem ürfhrile des BeAnatea eAmne 
er. eine nnherangene Würdigung beider AnstdlM; QAer- 
weisunj; als Mat<-rial entspreche «o weni? der Sachlage als der 
Stellnnt^ der Comniission und die Beihtimuuin^' di r>eil>eii /.a ileui 
Antrage des Ueferenteu, die er dringend euipl'elile, sei vim iin- 
uieuser Bedeutung gegenüber dem E;ngei*tiiudnisÄe des Regie- 
ruugscommisearius, dsM der£rlasH des Unterriehti^esetzes nicht 
so nahe bevorstehe. (Diese Ansftthrungen machen innerhalb 
der licmlich haltlosen, an wenig mit dem GeKenstaade veirtna- 
ten Veraammlaag eines wohltbueadan Etodmekl) 

fleUieaslkb nahm dar Beriehte«statt«r aar aoah Veraalaa- 
aang^ ohne die widerlegenden Argnnonla aetnea Baitebtes wie- 
derltoit Tonnftthrenj anf das entschiedenste gegen die aas ver- 
einzelten, nicht bestimmt nachgewiaenen Beispielen und Krfah- 
ruugen gezopeue Geringschätzung d<'r Leiiitungeii der IleaUchn- 
len I. Ordnung zu protrittiren (Wir üchliensen lui^ diesem Pro- 
teste anf daK eiil,-,cliii'ilenste an'.) und dagegen iioetimals uacli- 
drttckiich auf die in dem Lehr- und Prüfungsplaue vou 
gestellten Anforderungen und daranf hinzuweisen, dass die prcu- 
saisebe Unterriebtsvcrwaltung eine solche Diffeieni iwiachen 
Yonehlift aad Brf&llong derselben, wie sie von mehreren Sei- 
tea anga B OaaBBB sei, aohwerlleb jemals statnirt habe; er finde 
sieh deshalb nieht mulasa^ tna aeiliem Antrage abzugehen, 
dessen Wortlaut allerdings eine bcochciden-rOelchaltende Aner- 
Icennung der liealschulen ausdrUckon wolle, im wesentlichen 
aber alles der im ZuMaminenhange des Ganzen ilnrch das Un- 
terrichtsgesetz zu treffenden KntHcheidung vurlu lialte. 

Die Abstimmung gpHeliah zner.st über den .-Vntr.ag auf 
Ueberweiaung als Material; derselbe wurde mit b gegen t Stim- 
men zum BeschluKB erhoben, womit der Antrag des Referenten 
beseitigt war. Die Unterricbtsoonunission tritgt hiernaeh da- 
iaaf aa: 

»Daa Hana dar Abgaordaetea wolle beaehMema; 
Die Toratehead ▼eraelohaeteB 68 Petitionen der 

königlichen Staatsregi orung als Material zur Be- 
nutzung ftlr das IJnterrichtsgesetz zu überwei- 
sen.'" 

So ge^chchon Herlin, den 18. März 1B73. 

Da wir bereits dem Berichte unsere Bemerkungen in Pa- 
rentheBcn beigefügt haben, so bleiben uns nur noch wenige 
Worte übrig: Der Bericht ist TBB 14 Mitgliedern unterzeichnet, 
von denen, da die Atwtlmmnng nur die Anwescnhtit von i> 
Personen zögt^ 6 die Angelegenheit Ar so unwichtig liieiten, 
daaa sie den Verhaadlnngea gbabtea tea» btoibea la kAnaen. 
Der Antrag den Reftrenten Dr. PMr warde von jener Henn- 
aahl aüt einer Stimme MajoritAt abgelehnt; bei wem mag da 
wohl die Entscheidung gelegen haben V Wir gestelieii, da.-<-i --clinn 
(Iii 14 Namen nicht viel Pirsiinllehkeiten bezeichnen, denen 
wir freudig die Entscheidung über so einschneidende Fra- 
gen daa hflk. flehnlvestaa «nheim gcatellt aehea. Der Vor- 



sitzende ist Herr Gymuasialdirector a. D. Dr. Tecliow; mag 
er iu dieser Frage ganz unparteiisch dagestanden haben? 
Ich antworte nicht! Dann ist Graf Betünsy -Hnc, gewiss eine 
recht aebtnngewertbe poUtiaehe Pertfiniiehlceit; ob er ireilieh 
voa der BoMidmle L 0. aabr alt vom HSreasagea «eiaB, bt 
aaa awellblbafti Der aMatbertaebe and «lUlaehe Qaaandaiqwr- 
tat a. D. Dr. Bmel ist aas aad andern an bekannt, als daaa 
wir nn« ihm gegenüber eines MisstranenRvotum'K enthalten kßn - 
Ben. Dann Dr. jur. Kberty, Stadtgerichtsrath in Berlin, <'in 
ener;:iselii<r Gegner der Kiuzelhaft — auch Kenner des Keal- 
ichulwesensy Die Beweise dafUr fehlen guuxlicli! — Doch der 
Gefängnissdirector Stro»ser, der Heißsporn der itusäerüten 
Rechten, der tapfere Streiter gegen die KireliengcHotze! Wir 
verstummen gern vor dieser AutoriUtI — Da uns nicht die 
Sanea der M%|oiitit genannt werden; sind wir dem Spiel nn* 
aemr nkaataria OlbaritWMo. Wir g e at a h e u gwa, daiw wir dw 
Milloiillt Ndit wM aas dea geaaaaten Naaen taaaaaeaaBtieB 
mSehten! 

Doch weiter: L'nter dem Berichttt erscheinen noch d'e Na- 
meu: Drewello, Kngelcken, Florschüt/., Iloltz. Dr, Lin- 
demann. Dr. Lucius, Dr. Wallicbs und Wolter. N'on ihm n 
hat sich Herr Florschntz bei frühi reu tielegenheiteu (so weit 
wir un-i erinnern) ai* ein warmer Freuud der tiühern Schulen 
gekennzeichnet; die Übrigen sind uns wenig bekannt, mag sein, 
dass nnter ihuen sieb aöctt irgend ein Sebaimann betindet. 
lanerbin indesa liaaa aiaa aas der ZaeaauBMaetaang der Com- 
iriaiioa» aabr aoeb aas der Art tai Weia«^ alt dtar aaa aber 
die PelätkMM and dea ttaflkben Barieht dea Hann Dr. Paar, 
TeAandelte, nnr mit aafHehUgcttBedavem erkennen, wieilrmdaa 
preussisi-he Abgeordnetenhans an Männern int, welche mit wah- 
rer .Sachkenntnis« an die Reform des hOheru Sohnlsve.>eiia her- 
an^.tiireii u und dieselbe in gedeihlicher Weise zu f'irdern im 
Stande *ind. Möebteu die Wahlen, die «o nahe bevorstehen, 
eine genügende Anzahl tnchtigcr Vertreter aller Schulkreise in 
das Abgeordnetenhan.i tühren zum Segen des Vaterlandes, denn 
kein Stand bedarf für die nächste .Session mit Kflckxicht auf 

die bevoratehende liUnbringung des Unterriobtsgeaetaes in bOho- 
lem Oiad« der Tertretnng als der Lebnrslaadl — MSditea 
aadreiaeita abar die Beataehabaianer' sieb feat snaamaeHr^ 
aebliessen nnd Aber die Organisation, die Ziele and iKo 

Berechtigungen dieser modernen Bildnngsanstalten sieh ener* 
giHch erklären ! Die UeaUchulc steht nicht mehr auf so echwa- 
eheu F(i-Heu, wie ehedem; sie besilj'.'. in eirnu'i 'i liuiulert .\n- 
Htalten nnd einigen tausend bewährten .•^eluilmännem eine Streit- 
macht, wrirhe nur concentrirt und entfaltet werden inns.''. um 
jene billige Anerkennung, zu erringen, gegen die sich augen- 
blicldich noch Voreingenommenheit, Einseitigkeit, nnd Unkennt- 
niss ibier Einriebtang sträobsn. HoffentUeh wird die Qe- 
raer Vwaanrndaag jene Ooaeentnitlen nnd Batfidtnag hobei- 
fobrea. 

B. 0. — r. 



Normal-Etat 

neltst AnsflUinragsbestimmnagen, betrolTend die Besoldnag dar 
Dir ee t a tsn, Lehrer and Lehrerinnen an den SekoHsluw- and 

lyflhrerinnea-Seminarico. 

§ t. Die Besoldnugcu betragen jShrlich: A. Bei dem .Seminar 
für Sudtflchalon in Berlin; H für den Dirocfor tsOO 'l'lilr., 2; Cur den 
ersten Lehrer uno Thir., 3) für die übrigen Lohrer «ou bin 1200 
Tbir., iu Durcbsciinitt 9ou Tbhr. B. Bei deu übrigen äcbullebrer- 
Seninarien nnd den Tinhrwhineni flnaiinaften an Dfojrsalf , Mlnslar 
und IHiderbora: 1) flIr die Dfreetoren ItOO TUr. bis ISOO Thlr, Im 
Durehsehnitt 1400 'llilr., S) fUr die ersten Lehrer m>o Tlilr. bis 11 DO 
Thlr., im Durchschnitt «50 Thlr., 3) fttr die libriKen Lehrer ein- 
sehUeeslich der I'ebnngs-Schullelirer und der voHlieseliüftigten 
Büftlehrcr l'io I'hir, bis suü Thlr., im r)urcli.*el.i,it' i.n) Thlr., 
4^ fllr die Lehrerinnen iJO Thlr, bis ,%00 I hlr. , im Durchschnitt 31i 
Thlr. 

Der Durchschuittsgehalusatr. der Lehrcratellen A. Nr. S, sowie 
der Direetor-, Lehrer- und Lebrerinuenstellen B. Nr. 1 bis 4, so oft 
Mal genommen, als Stellen der betreffenden Kstegofle vorhanden 
sind, cr/fibt fUr dieae Stelleu die zuliissige (Jesamtsnmme — Xormal- 
Elaisgumme — der Besoldangen. 

§ Innerhalb der Norraal-EtatHauinme uml in den Grenzen 
der Minimal- und MaximaI-Beaoldnngs»iiCze »in.) ilie Besoldangen 
der Stellen « 1 B. Nr. 1, g 1 B. Mr. 2. S 1 B. Nr, 3, und S 1 B. Nr. 
4, Jede dieser Kategorien anlar sioiL Hberttagbar. . ,^ ^ 

Die Bawllligang der efnteinen Bssoldnngen innerhalb der im ä 
1 festgesetzten Grenzen mit Ausschluss der fe»t nonnirteu BckoL 
duugeu im 8 1 A. ffr. l und 2 erfolgt unter BerUcksichtiguiig der 
Bedoutnng der Anstalten nnd der Anziennetiit durch den Minister 
der gelal&ebsB, Uateniobta- ud Madiainal-Angelegenheitep. , > , 

L.iyiii.-cci by CjOOgle 
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«I :!. Neben der Xonniilbosoldunt: («; l i, tuithju uhr.o Anroh 
nuRg «ut «lienelbe, wird den Direetoren, Lebrern nnd t.oliivrinnen 
frei« WohnnofT oder, wq MtM lieht TonuMln iit, •(■• bnra Wk^ 

■ehXdlgUDg gewährt. 

Der Werth der Nttnral-WohniiDeen wird Ibendl n 10 Proieat 

der Besoldan^r h«r^chnet. die haare BntftcÜMIfnff KltW (^aMrMU 

mit M I'rozent der liOMi'duiii? bewillig. 

g i. Aiidi r- Ijuiiluijii T. I' werden, toferu nicht iifif(utisi*niisai);e 
Betlimmiingen oder bi-6ona.T0 liertilsverbältnihi-p ciitpL'rei-n stehen, 
bei Noa-AaRtellDDicon, Asct-iisioDou und Bewillu: n;.: (;ohaltH- 
nlagen etc. inr .Seiniii»rcM«e eiugezo^en. Natur!il-i:juuiuui(:nie, wel 
ehe «lu boAondereu Uriinden beiznb«Dal(eD »ind, wi«s.lli, die Tbeil- 
■ahme einzelner Lelirer und LelirerinnOD an der AntttdIshekOltigting, 
werden mit ihrem wirklirhen Werth iinf die Besoldnnp ^ in An- 
rechiintiK >rohr»eht. 

IVi.pr ilic üi'ihphnlfiing sulfhor Emoliiini-nti' hat in idlcm cin- 
n'hit'ii r iili- /uiM.n u den -Ministt'in der gi'i.iilic-'Meii. l'iilerrii'htÄ- u. 
iIccIiiiiiiil AuK'.'leKi'iihiiiteu und der Finanzen eine Vereiubaruiiji; 
•tattzafinden. 

« Die BwOge aai den tob Senfaiar-DlNetoreB, Lehren and 

Lelirerinneu etwa versehenen anderen Aeatem (PfarreteUeo Me.) 
kommen in der Hi^el auf die Keaoidang ($ li in Anre«linoB|;. In 
wieweit V(in der Anrechnung dersrtijfer Hr'zilpe uusnahmeweiM «b- 
lusehen, ist in jedem eiur.i'liien l'.iKc mim liom .Mitii-.ter der geietli- 
chen, L'ntcrricht»- lud Meditiaal-Au^^eloKt-nhoitun im EiuvertUnd- 
niae mit dem FiMuatalMer u beitimninn. 

S 6. Der Unterrfebt in den teehniachen Gegenataadeo, als Tur- 
nen, Schwinmien, Zeiehnen, fiarienbau etc. wird VOM den etataaileel- 
gen 1/ehrero and nur in soweit al» dieselben den InMude etad, 
darth aiisNerordeuiliehe lliltalehrer ortheilt. 

Iiii' i'üitjiiiii.-.-lpi'ii Lehrer erhalten für di.'Afn I ■iiteriii-iit nur 
aunnaiimsweise, wenu sie anderweitig volllteiclKiUijjt sind, eiue ho- 
•Mdera Bcaaiinentioo, welehe eben»u wie die Ucmnueratiun der 
eneerordentliehen HilMehrer fUr jodea tfieminar nach den obwalten- 
den BedlirfitiBe von den Mlaiiieini der nnaaien nnd dar «iatll- 
cben. Luterrtekle- md MrdUial-AimlweiilMltaB beeondeia 
•etat wird. 

Berlii, den ». Un im 

WUheim. 

Pidk. 



Oorrespondenzen nnd kleinere Mittheilnngen. 



Uerlin, (Der Kanjf der (; v ui ii asiallebrer.) Die in 
voriger Nummer erwübnte Miuiaturialverliigung von 7. Nov. 1M6 
(M)tedniekt bei.Wieee, iSm. nnd Verordnougen II. 8. m> lautet: 
„Ba let «lederbolt Yvm vencbiedenen Selten der Wuuteb au»- 
feemrachen worden, das» den Mitgl. der Lebrereoll. bei den tiymn. 
ein Destimmfer ItiinK beigelegt werden miScbte, wie dieee» inbetreff 
der Direetoren der hiih l'iiterrieht»an»talicu Ke»cheben ist, omjeuo 
l.rh; r bei ihre:i verdietiml. iter;i: iiud ihrer bOheron wiaaenm-bafti. 
Bilduug vor einer gewissen ZurUckateliung xu »ichern. die »ich 
ateht MM dwtdl ihn Xnaaerüeb oft beschrünlite Lage erklären IHsat. 
Wemgleich ehe tokbe SanrbetthnfflunK hinsichtlich der Uireotoren 
wegen ihrer auch dem Publicum gegenüber eintiussreiehen und 
bünlig das {tflfentliube Leben beriinrcndcn .SiellunK angemeaaen 
»ehfline (siel), su habe iili iloih um so mehr Bedenken getragen, 
diejer Bestimmung' ».itjn' Aiiädchnung auch auf den ItanR der 
etDzeloen Lehrer zu geben, »1« e» mir angemessen erschien, derartige 
'AmeMrlicfakeiten von dem Lehrer- wie von dem geistHrhen Staude 
fem an halten, und bei der Würdigung ihres Berufea daa Moment 
der wlasenschaftlichen Bildung nnd der nnf die ttttviekefaing der 
Ke'»f'«en. Kräfte der Jugend gerichteten Tätigkeit neben der Per- 
sönlichkeit der Kinielneu uliein entscheiden zu lassen, zumal der 
dem iJirectiir einer hüheren Lnterriehts Anatalt bcigelegto IUdk 
nicht darüber im Zweifel |;ui»cn küiiu«, welehe KedeutuiiK' .iiieh den 
I^brcro selbst beigelegt werde, die ii-Bennui-sen- iiueli dureh 

Ihn nnd «ein Verhältniss eine tbeiluehmendc Kangstelluug erhalten. 
£in genauere abstufende Claeeiliention eehieo flberdiee niebt riithlleh 
an sein, da nach den Dirootom ntd Oynnaaialprofeaaorea, welche 
den ordentlichen und ausserordentlichen Professoren der Univer- 
sitäten^ gleichgestellt wurden sind und in ein andere« V«rhjiltni«a 
nicht niglich gebracht werden konnten, ni iUnnatenrien faXtte 

hcraliKrHtiegcu werden inlN,<en, die Mebt efatC UiagOMiaaU Pn- 

ralleilslrunp veranlsi-seu lionnten.* 

O Berlin. Sr h n Uf atisti k.) Im deutschen Keiehe wird der 
ohlipturiache Voliissehul-l.'nterrieht in i'.d.oii') V olkssehtilen ;in 6 
Millionen Schüler im Alter vun .hihren ertheilt. Au tiiUlli ren 

Schulen bestanden am 1. Januar 1H71 iu Deutschland üäO Uymnasieu, 

H Keal-Oymnasien, 814 PraijnBMelen ud lattiHehilea, ew Benl- 

und liiihere BUrgersebttlen Ton denen iir alt OymiMieB eCe. ver» 

bundon waren, im (iunzen mit 177,379 Schillern. Die vorhandenen 
•21 L'nivcrsitüten hatten im Wintersemester 1872 7» zusammen l«iO 
Lehrende und I7,n.'ig .sttulirende. Den technischen Disciplinen dienen 
10 polytechnisehe .-^i linleti mit ;tCO Lehrern nnd 450O Slndirenden. 
Ansserdem sind lahlreicho Fach- und Special-Lehranstalten filr 
einzelne Zweife dar Wieeanaekaft eingerichtet, insbesondere ftlr die 
Theoloeio und PblkMOpUik Ar Medisin, Chimt^e, Hebammonkunst 
(46 Hehammenfichulen), Phtimaeto Blrf Thlcrhoilkunde, filr Land- 
nnd I'orstwirthsehatt. Die deutaeben Kinatschulen, Musikconserva- 
torien und «lesarRsehulen geniesscn zum Theil eines Weltrufes. 
Schnlen filr (je« erbe, Kunatgewerbo und Handel sind ilberall im 
Lude. Navigationsschulen in den Klisleudistriktcn genligond ver- 
{he llt . — fUr den Bergbau und das Hüttenwesen sind in Preui>tteD, 
»•lern mdSadiaen mehrere Bergaeademien und 14 Bergsvhulcn 
«mahlet. Pyr die niUtlrieeha AnebiUnc heetehen i " 



luie, I Artillerie- und lueolenteahnle . Krie^suchalen . in<'lir>'re 
Kadectaahüaaer, aiedleliiSieh»eMfHti«che Institute, üchiesaschulon. 
Bei»- nnd Tan-AietalleB, » IlMaraflliiier-Sehiaian ud > Maiii» 
•ehnlen. 

X Prnnkfart a. 0. (Lehrerversammlnng.) Im i^le dee 
Raaino fand an 3. Jon! eine recht anaehnliob besohicktc Versamtat* 
lang von LehNlB höherer Lehranatalten der Provinz Braudenbarg 
unter dem VoreHae der Herren Pror«4;tor Dr. ZeMme von hier und 
Dr. l. Beltermatin aus Berlin »(«tt. K» hHndeltc sich in derselben 
zunächst um <lie l{ii>iijrfrh>il!Hii.\e der /r/ircr ,1« da» höheren Lehran- 
stalten. Der Uelerent, Prof Dr. JUrschiMer au» Berlin, legte unter 
AufzUhlung der geaetalichen Verurdnungen unil Bestimmungen dar, 
daaa den Directoron der höheren .Schulen der Hang der Küthe vier- 
ter Claase, den Profesxnreu der Rang der HSthe fllnfter C'lasse, den 
flbrigen l^ohrern dio .Stellung nach den Profeeaoran vor den }4ubal> 
ternen >re^'elii-iK die Bevonngnn^' der l'rofesmiren vor dou Lehrern 
»der n:i' /l ileii neueren lJe!!tiiiin).ui(;eii iÜht dii' Di;ite:i wieder auf- 
;(eii<(lieii im sein seheint. Der \ c>rtr«(;ende tlihrt wiriaim iii Hinterer 
Ueile M\f . ila.»« und »iirniii die v. is«en»cliul'tlii-tie AiiBtnliliiiii,' n;id 
amtliche Ifaktigkeit der hüheren iichnllehror nicht ^eriiittur auzu- 
achlagen sei al» die der Jnriatan, aad lieantragie deabalb «ehiieee- 
lieh, die Vcnsanminng nOg« sieh der Petition der Collegen ana 
der Provinz Preosscn ansrriliesaen , welche von dem Minister die 
(ileichstellung mit den Juri^ton und Verwaltungsbesuiten verlangt. 
— Dieser Antr.Hp (gelangte nach knrznr Debatte einiitimiuii; «ur 
Annahme. 

(Jeher die Asceusionsfrage referirte Ubertehror Dr. Hahn aus 
Berihi. Br ariaaarta nn die Mharan beritgltehe« Baetrehmian der 
Lehrer aoe Berlin nnd dar Prorln Fraaeeen «ad aelgt* eafa nena^ 

wie dureh die gegenwärtige beiepiaUaea Ungleiebmäasigkeit rifik- 
sichtlich des Dienst- und Lebeoealtace bei Lehreni von gleiebar 

\'orbildunp und gleicher Tüchtigkeit die KreudiRkeit im Herufe 
gelühmt , da.'i Wohl der Familie geschäillgt , dureh den häutigen 
Wechsel der Lehrer die Wirksamkeit der einzelnen Sehulaiistalten 
■pww I beeintrSchtigt werden mliaae. fielige daßr erbrachte Heduer aaa 
natRe- 1 amtlichen Klaboraten und DenkachrirUn , nnd knllpfie daran eeiaa 
Vorschlüge ftlr die wanncheuswertbo Reform. In erster l.iuie for» 
derte Redner, die Lehrer gewisser Distrikte, beispielsweise den. 
IJeKierunKshezIrk» oder der l'r<)\iti7. , nach Ari«l<>>;ie der .luristen- 
uuil Ket-ieruntrs-Cüllegien in' eine irru^-«' (.rii]i|ii zu»;iin»ieiuiil'aj»en 
und die Mitglieder derselben nach liem Ihirmitilier avanciruu zu 
lassen. Sollte sich dieser Vorschlag wegen der verschiedenartigen 
Patronate nicht durchfuhren lassen , dann wllnscbte Redner die 
Bfadtthraac de« bereits von Sildileutschland, Frankfurt a. M. nnd 
Hrenm Montirton .Systems, das Honorar nach dem Diensulter an 
bemeeaen, allenfalls bei veriehiedenartiger (^ualilii niiun versehioden- 
artige Maxima und .Miuiuiu i'estzuiilellen . In i l.inii latiiik' dieser 
Systeme aber fUr eiueu l>beri;augsmodu« zu surgni. damit die durch 
da« alte Syetem Begllnsligten nicht durch das uene geschSdigt 
werden, ramer «eien bei dem neu einzuführenden wie bei dem 



gegenwlrtigen Svstem fUr gewiase Städte Looalzulageu zu nnrmiren, 
nnd endlieh «ucb die FVisten der detinitivcn Anstelluni; gesetzlich 

zu rrpeln. HeiliKT be-mtrafte sehliesHlieh : bei den Jtu-stindi(.'en Ue- 
hiinli-ii uui Kii.l'.iiirniii; eiini VaM» mit perindmclien Zulagen nach 
dem DicüBtHher und veraehiedenen Maxima und Minima fiir ver- 
schiedene, den yualiticationcn der Lehrer iini;e|i<-i.-ie ( iehaltsclassen 
zu bitten. — Auch der Correferout musstu zugeben, dass der Jetzigo 



Modus im hohen Grade geeinet aai, Verbittenmf hei .den i 
Lehrern, BeeiotrSehtl^g der Behnlea nnd dea DntetTlehte ehw 

gewisse Liebedienerei . die Demoralisinuif der jüngeren Lehrer 
hervorzurufen; von anderer Seite bezeichnete nan daReReu diese 
Daratelliitii: der nleht !>estreitbaren Mänfrcl als L'obertreibnni; und 
mein*.' niii 1 ii. den vorgeschlagenen neuen .Systemen erst recht ein 
Hewuiiiiss für daa Aulrtrebe» tUehtiger Kräfte erblicken zu mtisseu. 
Die Versammlung entaehied aieb nach längerer Dahatta dahin, das 
.'Vntntg dea Referenten abzulehnen , dagegen den Be i cklM eaen der 
oittpreuBsischen Lehrervcrtammlnng in dieser Beziehung eUh atan- 
scbliesson , nämlich den Bchtirden ge|;enlll>er auszusprechen: *Oar 
bisher geltende Ascensionsroodus der Lehrer höherer L'nterrichtaan- 
atalton ist aufzuheben, weil er der Billigkeit nicht entspriehl, indem 
er den I^ehrern das AnfrUckeu in eine hühere Gebaltsstole nicht 
geaeuUch gewiltarlelstet, nnd baatiiBBite Vnnohlliga Mir Abhllia der 
■orgfaltigen Erwägung einer atlndigen Comniaalain «n utarhfaiten.* 
Den Schln«« der Verhandinngen bildete die Orlidtaag aiitaa 
firovimuahtriandet der Lehrer höherer Lehranstatten , weleher aiyiÜB^ 
lieh an wochaelnden Orten der I'rovinz zu einer f'i ni i iiIsaiaaaMll 
luu^ zusammentreten imd dureli meinen Ausseiiu?.] •in- FSrdanaf 
der inaturielleu uuil |.'eieti{7eu Interesse der tVlit^Iiedcr «nttreben 
soll. 

Den vorstehenden Beriebt ergänzend ist noch zu erwähnen, dau 
in den Vorstand de« .PniTiuialrarbaadee hOheier Ijehrar darPriH 
vins Brandenburg- guwBhIt wurden die Herren Reetor Mme am 

Frankfurt (Vorsitzender), Dr. l. Bellermmn ans Berlin fSt^rar^ 
trutcr;, Oberlehrer Dr. Zemial ans Berlin (Schriftführer). OMrlahrär 
Dr. Hartz aus Frankfurt (Kassireri, Hector Fin-hrr aus Freienwalda, 
Dr. rvjn Jan aus Landsherg tirid Dr lluminrt .lu» (.iilieii. Dem Vor- 
stände wurde das Recht der ( »opt.ition zuertheilt und diu Wahl 
einer Commission zur Auütllhrung der gefassten Beschlüsse Über- 
tragen. — Zum Schluss ^elitu^tc noch ein gleich beim Beginn der 
Versammlung eingebrachter Antrag zur Annahme: .Der heihttTtMf 
beschliesst. mittels Petition den Uutorrichismiuister zu eranchen, 
derselbe wölb' . nachdem bereit« Im l'cbruar d. J. der Landtair eea 
zur Errei<lii;e(.; der .\f)rni;il<'i.tt* aneh an hilheren Schulen l;t- 
ktinieliehen i'atne.iiit.^ ii.itliii^eu Zu&chuss bewilligt hat, nunmehr 
diesen Ktat baldmit<jlirii-r iili.:rall in Austlibrung bringen.* — Jtta 
heiteres Mabl hielt uuch Schlus» der VerbaadlangoD die Ttaeilnehnwr 
hie aus Abfanc der AhendnUfe heieanunen. (liatrZtc.) . , ^ , 
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(Ed. F«r& B«atMkt). JUB M» Mtf mtUMm 1 
btoSMiliM aseh ISneeren UMn der ordentUohe L«bi«r «■ Uwlgw ' 

OrnmAsium. Kdnard Pi^rdhiiuid Behniteh. Dvreh enwM Auffuaong 

seine« Berul'es, ■nfopicrmii' Treue nnd Uewiatenbafü^keit aiu^ 
■atchncL, hat vr »eit Osleru lti«8 au hievli^er Anstalt mit Segen (ge- 
wirkt, bi» (*in rasch siiii initwickulDdHfe LantCLultji Jod ihn vur uincm 
Jahre nütfaJcte, »eine Arbeit eiuziiatelleii. Lehrer und ScbUler der 
AwiTf* bewawn Um «in daakbare« Aadenkan. 

Da« Lehrer-CoUe^mii de» Qyioaaaimna. 

m ElMa«. (Kathol. Keligiouaauterriebt.) Der hioaige 
Ma^Btrat »teilt nnr aolcbe Lehrer an ileo katboliacben Scfadlen ao, 
die sieb nicht dem liiit>h!)i.irkniri<do>niia iinterworfna haben, auch 
hat er den katboliachi n K< lit;iouiiuiit<Trieht <Jcu liciBtiirheu geuumiueu 
und au dio L«hrer aiirrira^riu, die znniei»! aich K^oKen daa neue 
DoKma erklürt haben. Lut^rm 16. Januar d. J. baoeD »ich eine 
Aaaahi der hie»i|;en ultramuutaueu KathoUkea Regen die £rthciluu|r 
dhM StHgionsiuiten'lcbts von altkatbolbc-h^ Lehrern besrbwnrc und 
tenf TOD der kgl. Regierung zu Danzig untenu 28. April c. folgende 
Antwort erhalten: .liii .\uttrag« des Herrn Ministers der geistlichen 
Ma. AnrelefceDheiten thellen nir Ihnen und den Milunteriieii.'hu(-rn 
der an nenaelhen unter dem l<; .!:iuuar il .1. gerichteten \ orsteljung 
mit. diiet iler Hfiit.'i"iH'UiitHrricht hu ,ii.'r Ni<'olai-.Srtiulii klinf'.i^'hiii 
Ton einem Caplau und vun dun Lehrern hLraÜ'uski und Knuack 
i beide habea ai«h deat neoon Dogma unterworfen!, au der Schule 
ia der Stematraaae ron twei Capläuen und awei Lehrern, welche 
im Kinver-itändnissc mit dem Ilcrm Propst der daAige M^igistrat 
SU heatimmrii hat, wabrKeiioniiuen werden wird. Wir »ulU'u gorne 
annehmen. 'Ises sieij ilie l)etreffeuden Eitern, welche die «■lieii x'e 
dAPii'r \ ur,'<fi'i^nii^ iibtiü.'.cichnet hahen, durch diese ADordimiii; 
ToUatüDdig beruhigt lUbleu werdiiH.* — Üvhwerkich dUjtic sich 
MiMhM Mm Itaiplinft m4 FmvM «ia li»v«ntiadnia Uber 
«ia Lahnr, wtMie den BeagtoanntaTrian an dar Mn\» in der 
Stamatraaae orlbeileu sollen, enielen lassen. (Daaa. Ztg. i 

A Braakerf . iStüdt. Realaehole und höhere TUchter 
aebuTc.) Dem Otter frugrauime Ist eine Abhandlung des nrdent- 
licbeu Lehrers Dr. llasenkamp vorgednickt: Der Uoiid in deti .\u 
aobauungen der Natiuvtflker, 1. TbelL Den Scbulnachricbten dos 
Diraetora Dr. Uerber «ntMlUDeiB wir, data an der Anatait, walehe 
in S Voraebnl- und IS Baaklaaaea aerßUh, 86 Lehrer wirken. Die 
ZaU dar SohBler betrag im Winteraentealer I8ni72 7S0, tou denen 
aieh 640 in der Uealaobnle. 180 in der VoracbiUe hutanden; im 
Honnoeraemeeter helief «ie sieb auf 697, von denen m.t die keal- 
auhuJe heauchteu lui Laufe du» Sommers sind itbgegauj^en :>ä; neu 
aufgenonmeu «urdeu ia> Wintersemester b9, »o daaa die ütisammt- 
aalu dar Schaler, welche im Wintersemeaier 18;279 die Anatait be- 
■aehtein, 700 betrug, von denen sieb &i)6 in der Kealachnle, und 194 
in der Vorschule befanden. Von der Ueeammtiahl der Schüler 
waren 5S9 Kinheiuiaohe, Kl AuawXrtige, 677 deutscher, 33 pol- 
niseher ,\l)kunft. 5»! evangelisch, ,\7 katholisch und 112 jüdischer 
Uolij.'i«it Mit dem Zeiigui».-! der Keife «urdi'U zn Ostern d. J. 7 
Frimauer enllasaeu, von denen »ich 4 driii K^tnfmannaatande, 2 dem 
Baofach, i dem Po«tfach widmen und i Milit är ^«ird. — Oteiehseitig 
hat Direotor Dr. Gerber, dem auch di« iuterimistJacho Leltnnf der 
ilHrtHaalieB bVberen TOchienehuJe in Bromberg Ubertragen ist, 
afaan Bericht Uber dieae Anstalt wühreud ..dos Scbuljahree \oü 
(»Stern 1872 bi» Ostern 1h;;i aus^egehen, dem wir entnehmen, das« 
die »:(lienclaaaige Anstjtlt im Winterhalbjahr >on Slb Srhiilerinnen 
he».iu:iit nur \<iu (jenen l'k.'^ Kinheimiaehe anit 80 Auawäitige. 299 
deutsrher iiu'i i>. iiulnii^i-iMT .viikuuft, US araagaUieh, II kasDoliaeh 
und !>l Jiidibcber iieligion warvu. 

ABrealaa«. Juni ih7». BoehKeehrte RedactionibiAaacUan 
an «Mine letzten Brief theile len Ihner mit . das« es mir an eiaten 
Tage nach den l'tingstferien auf (irnud Ihrer Briefkasten ■ Bemerk- 
ungin Nr. '."J gelungen ii<t , un<lzwnr wie ich ausdrücklich bemerken mu&s, 
ohne MUho, »iiinuitliche Mitjrlieiler ui^sere.-- l.ehremtDfjciütu,^ mir 
nur einer Ansnahnir rjnn •»ol'H ii.;<'ii .M-onneinent aul' ilic /■■iii.nf: 
aa beatimmeu, a« dasa also die iietiuiig vob jetzt ab von uni.i mi 
CMiwtaa In uEMMiBlanafabalMi wird. l£saaq>la trahnnt. Viel- 
MehtkduaB flia iBa Rath verweribanl BoeliadhtaBKBT«U ergebcnst 
B. Ladarif, ordratL Lehrer am kathoi. Oymnsaium. 

Wir TerBCestlicben obige Correapondenz in der UoffnunK, dass 
aoch andere Coilegien diesem leuentenden Vorfiilde nachahmen 
werden. Sollte sich aneh anderwärts ein gleich rege.t Interesse t'llr 
die Zeitung kund geben, «o sind wir gern U»reit ein Lntemchmen 
fnxtauftthren, itat «ie* MiAar teköm alt §9 »mmt mfrtutm tUr die 
Btitrtbmiftm 4er Ukrer an Mt«ra jUhilm tnriatn AaC Dna nicht 
nur die», aondem wir werden auch allea aufbieten die Zeitung noch 
reichhaltiger aad allseitiger zn gestalten, worin uns schon der durch 
eine «türkerc Abonuenteuzahl bedtugte reichere Znfln«« an Corre- 
aiwudenzcn und lioitrügcn. aowie die ebend:i>iiirrii ii'?rN<it;L;erMtV'nen 
labhafleren Di.sru^bionen der fiegenatSnde uuu rstiitzeu wird. 

Die Kedaction. 

* ScIUeawig-IluUteln, iSeminar- Abgangsprüf ii ug en.) Die 
diaaiiliriKe Abgaagapriilung am Seminar zu Kckernfdrdo stellte 
fUr die aehrifklKhc Priifuui; folgende I hnniata. .^ufeatz: Cbarakteri- 
«ining der I'eriion<'n in ileni 1 liljind'sehen Gedieht: De* ."Düngers 
Flueli. IJeligimi: Wir \ . rliic • -ich di-r Herr .lesu» zum uu)!-:ii.i( hen 
tiesetz und in dem t,''>' tzliil;.'ii ;.'<i(tc»dieii^fliLhen Wesen sciuer 
Zeit ' M»llu-maiik. ). In v'.clrlu'r niiailraliseljen (JNichun^- sind die 

Werth« lllr x 4 -j- l' ; und 4 — V ' ' f*" Verfahren werde 
kanUndet. 2) Diu drei Selten cinea ^ betragen 26, 28 und So Meter. 
Wm riele Meter beträgt der Darchmcaaer a dos in- und b des um- 
achrielieiien Kreises V Die geonetriaeben Lebrsüize, auf welche sich 
da» Verfahren griindet , werden genannt und bewiesen. S) Wie 
verhjlt sieh der Inh.til eines (Juttdrals zu dem eines gleichseitigen 
Dri-iei k,-, wenn die L'iul'iuse lieider f ituri:! ^;li'ii I. ^indy Wie über 
verhalten sieh die Umlauije dieaer t'igureo, wenn der Inhalt beider 



gaM M OtmMifcüt da IMHntaa Ladwifa XIV. Matorkunda t 
Bla Kaabaalara and daa KoUeaozrdraa. Oeopa« bie: Die Alpaa. 
— la Tendern wurden folgende Aurgabea den Afasebeadm vor- 
gelegt : Aufsatz: .Die Correktur der ,ScbUlerarbeittta.* Religion: 
.lawiefern ist Christus der waljre Hohepriester, der uns mit Oott 
versöhnt hat, zu nennen.' (ieogr.Hpl;ii' .N'ordicalien werde tutob 
aeioer oatlirlichen Beschaffenheit beschrieben." Geschichte: ,1I1U 
walekeia Baoht« aaaat uaa Priedrieh Wiiheini, den grossen Kur- 
IBraten, den eraten Bcbflpfer des prensaischen UearweaeM." Phyaäc: 
.Erfindung der Lei dener Kla«ehe und die Erklinac Iknr Wiritang.* 
Kechnen: Zu zwei gegebenen geraden IJnien latdfa nittlera Pro- 
portionale tu finden. Ks sind melirere I.üi^ungea vortttfUbren: für 
eine derselben ist der zu Grunde tiexi i: !). geometrische Lehrsatz zu 
beweisen. 2. Wie verhalten aich Fliehen übnlicber Klguren zu 
einander. 3. Zu einen geoeinaebaftilchen Handel siebt A. IMW 
Thlr., B. IHOO Tblr. Der Brntto-Oewtnn betrügt »20 Tbir; aber aa 
Ausgaben geht so viel ah, ala ' von dem Natto- flä a da n daa Iiata> 
teren anam-tcht. Wie viel gewinnt A.? HsrMBaimakrtT JMa Haar- 
beitiini,' lii'S Chnr.sN _Niin ihmker .MIe (jott." -- 

- LeipzlK. 1'''' i>ill<i'r!h ij ij li die Zeitung C d. k. (M 
Kin in nu'hrliicücr iiiuan-ht int'.Ti'.-fHiiter VxW wird am Sonnabead^ 
11. d. M. Mir ilHin 1. 1- / j i,- !■ r Hi-/.u l,Mi,e-ru I Ii' in on'e:i(lirl.ei* Vaf- 
bandlung zum Auslrag kuuiuien. BuehUüudlcr i^iegiamund all 
verantwortlicher Kedacteur der Z. f. d. btth. Unierrichcaweten ist 
nämlich tob dem Herrn Director Gilbert in AnnidMrg, dem Cou- 
sin des <ieh. K.-K. Gilbert, auf Beleidigung verklagt, in Folge 
einer kurzen Noliz , welche tlie Z. i. d. h. U. in Nr. 28 y, J. 1K72 
brachte und die in keineswegB auziigiieher Weise das «Consin Ver- 
hiltnin"- jener zwei Herren erwähnte. Dies ist der KliigestoiT. 
Lmtuugliche und ko^iehieJige NacbforacbaogOB bat die Unteraach- 
ang «mrdert, unendlich viel Papiar iaa dakai varaakiiakan irardaSi 
All Tartheidiger de» Angeklagten wird Barr ut. flaii Blas ud- 
treten. 

^ Saehsea. tUoldenar Stipeadianfonda). Am lo. Nov. 

1S7-.' wurde in Sat-hsen und apeciell zu Dresden da» goldene Ver- 
uuihlungK-Jubilänm des Köuigspaarcs begun^'en I Uti r dt n iii.uiich- 
faltigen Geschenken , welche bei dieaer Gelegenheit geapetidet 
wurdeti, befind sieh auch ein Mpandtaai, vaiakea vomebatUoh vaa 
Oelebrtaa nnd Beamtaa anfgekraekt «rordaa war, im Betrage vo« 
4MWTUr. Von dieaer Schenkung, welche den Kauen .der goldeaa 
Ddpaadianfonds* nibrt, iei neueraings die .Stiftnngsnrkunde, datirt 
vom 14. Febr d. .F., erschienen. Diesnelhe ist vnni KUnig Johann, 
der das Keeht der Verleibiiiij; di r Isi'i n sslii des (Kapitals hat, 
unterzeichnet. Die wcsentlichstau Bestimmungen darin sin<] folgentto, 
Zweck des Fond« ist .nnbemitteltaa tMadirendaa SKakaiaebar Süwta- 
angehUrigkeit auf der Univeraitit Leipaig, waleha wahrend ihrar 
Vorbereitangszeit zur Universität dnrch ihr sittUeh-religittsea Ver» 
halten die Zufriedenheit ihrer Vorgeaetzteu aieh erworben uad 
durch die bereit.'« orUni-ten Kenntuipso zu der noffnong berechtigen, 
das» tir Iei iiirt^'i M ri-L'i[ '.Tu^trn Siuilien \'orzli^'lji'!ii-h i'.i inrem 
künftigen Fache oder Berufe loi.Htun werden. .Stipendien zu \ erleihcu*. 
Jodes Stipendium wird In der Kegel auf 3 Jahr verliehen und jähr- 
lich 200 Thlr. betragen; jedoch kann unter Umstünden die Zeit- 
dauer verlängert nnd die Summe auf 250 Thlr. erhöbt werde«. Den 
Oeauchen, welche an du königliche llausministerium einzureicbea 
sind: mttssen heiliegcn: a.. ein te.'.timoniuni egestatis b., das AbitU- 
riontenzuugniss \w\ eim- i.ilriirt.'i.icliuli', wutH-i alier die erste 
C'enanr 'lalb: sowohl in uiuribus als in lirteri» erforderlii'b i^l. nnd 
c, eine freie Arbeit in deutsdiei- Spnielii^ ili-ren 1 hi-ma tlin lie- 
Werbern Überlassen bleibt. DicJenigeD, welche von einem Gymua- 
aian kein Sittenseugniaa beibringen kttaaen , haben aieh Uber ihr 
Vafhaltea auf andere .\rt aussaweisen. 

Gewiss sind derartige Kundgebungen voa Lojndltlt kdekat aa- 
frenlii'h. (iehingen die (>elder immer in dia fBektan Blada, aa 
werden »ie ohne /.»l iiiO viel Sckren stiften. 

■. Frunkenberp II] l..-''n i I e c- h n i e n in. Der Jahresbericht 
legt vou dem äuebeu der Direction ^Dr, J. Ueabneri, die Kin- 

riohtnng dar Aaatatt knaannakr an Tarwdl ki» — lan, ein di Mtiiehaa 
Zeugnis« dl. Ea wuda aia naaar atladigar Lehrer angestellt, aa 

daaa onnmehr — — aair ahrinn Bilfslebrem - 9 Lehrer, dtunnter 
4 Ingenienre, aaaaakUataUak mt die Anstalt tbätig sind. Die Ueber- 



niehi über den erthellten Unterricht giebt ein ansehimlichcs Kild 
(Ir r l.ei»:nn^M'n des Tcchnieum und das« iliene auch mihi V'nli.ivuu 
mehr und mehr gewUidigt werden, zeigt die steigende I reijuenz. 
Es besuchten im Sommerhalbjahre r>l, im Winterhalbjahre 1», in 
ganzen .Schuljahre 164 Bchllier den Uuterrichl, welche, den verschie- 
densten Lebensaltern angehtfrlg, sich an Maschinen-Ingenienren, 
Werkmeistern, Müllern, technischen Chemikeni etc. ausbilden wollen; 
Mti der.ielben pff-horeii denj deutschen Reiche »n. die tibriurn .'iKvcrtheilen 
fti' h ;«uf I b'stcrreieh. l.'l;-^l.Uld. Schweden. H'illiiiui, .■^^riiweiz, Serbien, 
Hra.>iilien, Nord-Amerira etc. Aua der \ urliercituugsscnule, tUa 
zngleiek ala Vorbereitung zum einjährig Freiwilli|^£uiaan Otaat, 
erhielten 4 Rehlller den Berechtigungsschein. — 

<■ MOncheii. (Reform der Lyeecn.: Wie die . .\ngf>burger 
Postzeitunij" hilrt. besehiiftitft »ieli gegenwärtii; das bairisehe Cul- 
tusnunisterium mit ein'r lieforni di r I.yreen nnil /.H:ir in dem 
Sinne, daa» den liinehiil'cn jene lieiiirt-. ucii-ln' rmfi_T .Ms.\ II. 
durch die bek:innrp Krf'i-'.inLr>'r l>i'iil<fi lirift erworben haben, winder 
(ienoninien wenlrn. .'ter !>'t/,ii' Iw'-r ilr» biM-hijUieheii Kihliii^.^e» 
aul die Ileseir.ung der Lehrstellen au deu Lyeeeu verschwindet und 
die Kntscheidung dea kOkarao l<akrperaanal» ladigUok In die Hkada 
des Staates gelegt wM.' 

— HOnckea. (Blnriektnag neuer Sehulhäuser.) Die 
Localschnlcoromission In BHnehen^at das Programm fUr den Bau 
und die F.rricliiuiijj nener Si hnlli'iiKiT berathen und genehmigt 
Nach dL-m.ielbuii m.II jriii-i. ^i l.iJhaus umfassen ein llaupt;;el>iiude, 

ein Nebengebäude und einen Hof mit .*>pielplaa. Uaa Uauptgebäude 
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mN Bindwtea« 22 SchaUU«, darnntw einen eigonan Z<i 8 ta OT g»»aal 
nd einen eignen Sul fUr nalutkttndlichen Unterriobt, sebtc C'on- 
ferenz- nn<l Bibliothekzinimt'r, Dionnuimmcr lU-a (Uii>rli?brors. IlauB- 
ai(!ii!tiTwuhunn|(, Oarili r.^luMi . -j Arreste, die iiitthijjHii Ahurd'. uiid 
einen Siil fllr SnppcnverthciliinK, da» NelHjupubjiudt' 'luruBülc, 
•> Säte für einen Frübel'cchen Kindergarten, Watctikllfhe und Ali- 
tritt« enthalten. Die l.x^o des St'liulbaiu«» »oll ao KOnäblt werdu-u, 
dMS die LiinirenfruDieu gegm NoritM Hwt Süde« tn lie^ien kommen. 
Jeder SchuUiial »otl mindesten« 2,M MMW tief, 10 Meier lauf und 
4 Meter iifu-h ^ciu, die Keleiichtunp nnr von einer Seite eiut'allen 
lind durch dicht unciiiauderKrcnzeude t;''"S''i' Feunler mit »cliiuiileu 
Pfeilern vermittelt »> rrlfn. Itic Ilfi/iinf; 'oll r!i!rr!i Krwiinnuns 
der Lolt nach Kriillinfc'-L liL-m .- 1 System sMUiiinloi!, « i-IcImü zi-^rl.'irli 
lur VeDtiUllun beuUut werden kann. Uie luuere Kiiirichtuu^ aull 
dwatt T«tf«MlMa wwdM, diM aklit Bthr als M Kinder in einer 
Clune Anludme findm km«n, dae Loeal fftr d«n KinderKarten, 
einten nHi>.-h!!rtt)i;uos8- und einen BcwegiiDj^»aal »sinmt einer Oarde- 
tobc i'.iüiltcn. 

TP »ardunib. rn«im. (Schu Izu« tün d e i Die ungarischen 
Schulau t iiiil>' iiiiiM-.!'!] doch manchinal >;:iuz ci^'cnlhiiuiUcber Art sein. 
Zunöchiic It'nt' iii^iu i'oigeudo äcbilderuDg der Schule su Wardomb: 
Der Zii8tan<l iliT!!- U>en iat ein trauriger. Ansaerdom , dt»» die 
Schule klein, nicilcr, finster, fencbt and unrein ist, entbehrt sie aller 
Lt'liriiiitti'l i!j und iweckmÜBBi^er Kinrichtuni;. ÜM Fnaaboden Ist 
dein eines .Stalle» gleich. - iJie Kensieischeiben »ind theil» »or- 
hrocheii. tlicils utidurchsichtip. — Die wackflndciL iirnt jiTscIiiiirieiii'U 
Bänke i'a-iscn kaum ' der in'hnlpflichiiiri'ii Kiniii r, mim d> ii. ii cinu 
grosse Zahl weder lilichrr, r:i)rh .Schreibfrcr iiln- ii'Mtit, Iicr rcicel 
luäaaige Schullicsurh il i i. i: mgsteng 4 Monarr, denuufolsc t;i<'t»t ! 
et viele 9 — lo. ja üogar l:;JiihriKi! Kinder, die uicbt loüeu und nicht 
schreiben kOnnen. 

Hiermit vergloiebe nao nachstehende deinselben Blatt« (Tnpr. 
Scbulb i ontuuminene Beschreibung einer Wardomtier Scbulfcier- 
Ucbkeit : 

Mit .•^i liiii-tii. ht sahen die Einwohner de» Durfcs Wardomb dem 
Ostcrt'i ?,' I :i"i:i f:eii, nicht daiuni. »eil der ihiite an die.-.ciu 'läge 
Eier le^'i, iHiudurri weil der vor wenigen Tagen gewülilte i<ehrer 
tmm «nian Male al» Caator auftntw loUtai Dm £ni|ilM bot 
Stoff SB Oeapr.icben, die erst am vSdMfm Feattafr enden werden. — 
Die Wttteruag an diesem Tage war gliniitig. l'in 10 l'br früh 
gaben die Glocken der Dorfkirche da« Zeichen zur Andacht, nach 
welchem bald Scharen von A hilin litigen (?) dem i;i»itc»hau»c zu- 
eilten. Vor deiij lie^-iiiiie i ? ü'jehamtc« kam uoi li, vim eiiiein 
Muisikebor begleitet, eine Kiir^ergarde, bestehend aua Manu, alle 
in schöner Uniform vcklcidut, aua der Wohnung ihre« tdchtigen 
Hauptmannes J. liiehiiiicd , und nahm ihren titandort ror der Kirche 
ein, den lie er»t nach der gat geiuDgenen Cerenonie wieder ver- 
llete, mn auch dem Herrn Rfairer ihre Aelitmig zn zollen. — Da« 
Oanze » ar in iielititj. u:id museto anf jeden Anweucnilen i-iucu gün- 
stigen 1 I ii U V. iiKichen 

A Italien. (K I c i ii k i n il c r an »f al ( c n i Zii{:leii li ais« Probe 
der Orthographie der .Sfhireheriichfn Lerer zeitunj' bringen wir aus 
dieser folgenden Artikel: tut iot tilleichi nicht genügend bekannt, , 
dMa Italien sich am meisten bewBht nn di pflege jener gaai iiu^ern I 
Uttder, di in das gesettlieh forgesehrlbene scbulalter noch nicht i 
eingetreten sind. Ganz richtig haben di italieaiachen pädagogen 
eingesehen, d«i»8 .alles bildet und inisshildet fllr'» leben*, nnd daaa 
di folksFChitlc alnu nicht «n ts>'r unerzugcne als miasenogene »chllier 
zur anliililnti;.' ii''kiiii üir. In Mailand »iirdo nun im fori>reu iiioaat 

36. jares/ertammluHg der mitglidcr der klcinkindenastallen ge- > 
halMBt dam berichtentatmc wir Mgwde» «otleaen. In dm aiben 
•iftf der Stadt Mailand «nrden ioi fergaaffenaa Jan Uber MM Jnnge 
kinder aufgenommen nnd trotzdem, dass sieh unter deoeelben imaMw' . 
fon jaren befanden, betrug die todeszal nieht ^»U drei pro- | 
zcnt, Xu di.sen anstalten arbeiteten 12 lererinnen, 12 gohtilfan und | 
S4 f/rrilirtinli, d, h. angehende ^ehiiltcn. Jene »tunden nmer auf- ' 
sieht Inn Iii ispctluri und lO.S liijnnre lititnlrici. Di maii.indische 
metode fasst di lebenszeit der kleinen srhillcr nnd sehiilerinnen in 
drei Perioden auf. und zwar di erste ^mit Unterabteilung sweicr 
aaksioneo) fon 2' j bis zam 4. jare, di sweite fom 4. bis anni 6. nnd 
di dritte bis zum n. lebensjarc. .WKrend der ersten partode* — 
so hei«»t ei> im jaresborlcht — «tun wir eigeullieh nichu mer und 
nicht» »cniKer. als was eine sorgsame und liebreielie mutter mif 
di plli r'e irer kleinen Icrweudel Wir beinllben uns iini di ei,t»ick- , 

Inh:: ile-, littliclioti {leftiles ein wenig beten und cniigo be- j 

kauu(»chaK mit ireu eigeueu pcrsoiicu u. .a. w. ~ dai< ii-r allea.'- 
Di sweite Mrfade fltagt aa nit MMlMNMmi (mwei$n d> vi.mmrin 
tva): Iii Kinder tenten dl naaen trat kienler, eowl jene der ^'cgcu 
stünde aus irer näehiten Umgebung, tu* der schule, aua der kirclie tVj, 
aus dem hau.'<e ki hiu ii , dabei werden si zugleich nach abiiildungen 
mit den uaiucu der limiBtirc n. s. w. bekannt tri'macht. Auvh wird 
letzt mit zilen nnd leheii »iiKcl'anirfin. .Di dritte periode koinpletirt 
unser ganzes programni fon Übungen.* Di mclodu ist also fast iuis- 
•ehliesaliob auf dentaclie arbeit gegriladet; bald alMr werden di 
lererianaB an diaea aaataiten einen Italieaiachen lettfaden erhalten, 
bearbdtet tob eukame SaceM, hauptredaklear der neoaiaaehrift 
,AMa « /■ayWa»« J. ». W^—M. 



(rn tu i:«iii'hcD, feiK^i iijriii sifrf] ismkins A yotiwlin, MiiaMti—e Wr TMagasistihs 

l.lt£rittif in Lrlfiix. NUnibi.-r^'crKUaji,r 4i. 

Dr. W. Krumme, die eigentliche liiiheic liiirgerhchnle, Barmen 
Dr. B. und T. U. Wiemaun, 187». Kiuo pupulüre ächrift fUr danje- 
nige FaUieoi^ daa aa dar OrUndung neaer oder an der Umfarmiiug 
Mtekrader Sehulea beiheiligt i»L Im «raiea Tbeile handelt der 
VetHuaer, Olmtor der Bealeokuie U. 0. sa Bennebeid, von daa I 



Schillern, die die htfhere Blii^gerschnle besuchen, im rweiten von 
der BcfiLgDisa höherer Schalen, Frelwilllgenzeugnisae a. s. w. aus- 
zustellen; im dritten spricht er von den tJriiuden liir die Ans- 
Bchlicusung de» Latein von dem I.ehr|ila!i der höli BiJrger!!.chule, 
im letzten endlich von der eigentlichen büh. HUr;,'crbchule, m-t>runter 
Vert'aitaer die lU'aUebiile II 0. ohne Latein versunden wissen will. 

Im dritten Tbeile blitt« Hr. Krumme, di« gewiss von manchen 
Lehrer de« Frantifftiiithflrf gemachte Erfahrung anführen kSiwen, 
das« Latein Ittneade flehliler. wenn auch der Unterricht in diesen 
Fache noch so gut war, dennoch lUs Kran7ii-<iische nicht 1-i hter 
lernten aU milche, die kein Latein t'ctrie'iei, haben, das» 'Ijc von 
(iyinn»i«ien auf eine ln'ih, Ivirgcr.*« luile .ii.ei .»ehenden inre.i Mit- 
Bchtilcrn, an.H.srr hiich>te-i> :ni 1. iteiu. uieht voriiiL^kaiuen. 

Uosrer Auslebt nach luiiaste aber anl' Hoalschalon II O. ohne 
Ldkieia ifaw Pranattaiaebe ana der Saxta Terbaaat «wdan. Iah danke, 
aneh der Verteeers Tornegeader Sehrilk wird 4«aMi ei w e r i ta nd w 
sein, um so mehr, da in den Falle BanaBtavIehnr neeh haaaer ver- 
wandt werden kOnnen, welche Verwendung Hr. Knnme aaa peea- 
niiiren ÜBekaiebton vorschlägt. 

Offene LehrerBtellen* 

DOron, Stelle d. 1. Lehrers f. Math. u. Naturwlisenseh. an d. 
ev. Bllrgersoh .\ntr. in di. ^em Setn od. nächst. Herbst, (ich. 7^0 
Thir. Meld, an l't.<rrcr Madii«?. 

E I bing. Bekanatmaehnag. Am der kieaigea atädtiaehea B«ai- 
sehulu L Ordnung iat die Werte Oheriekreratelle vaeaat QchaltMW 
Thaler. 

Krfordcriich : ^,lclll[a^ linci-iidi ;i. |ieiir?icti und Laieiu fiir .ille 
(.'laatteu. Bewerber wollen »ich bis zum L .Juli d. Jakru» bei uoa 
melden. 

Elbing, dea ». Mal iMt. 

Der Magifltrat. 

K innrer wald e. L^ebrerat. an d. hOh. Knabeoaeh. Geb. .'>äO 
Tblr. Antr. apäteatcn» Ende .lull. Meld von Caiid. d. höh. Schnla. 
wom. f. neuere .Spr. an d. M;igiatrat. 

Loewenberg, Schlesien. .\n hiesiger hiiheren Bürgerschule, 
fllr welche seitens dea Herrn Cultua-Miuiaters die CSeaebaugaag aar 
Abbaltuug der ersten EntUsaungsprlifung ausgesprooben worden, 
ist am 1. October d. J. eine mit &5U llilr. dotirte Lehiertleile sa 
besetzen. 

Hewerher. welche nctien frcnidüiiraclilieheiii Lnlerri<'lit in den 
untrreii t I.L-^eii T i .U-ii -iin iilirJien Diier .i.ilii.-w ii-.tenwhut'tlich.'ii 
Unterricht in .Sccuuda helahi^^t bind, wurden ersBcbl ihre Zeugnl»i»e 
bis zum 'ii Juni c uii.s ein/.u.''endea. 
Loewenberg, den B. Juni im7S. 

Der Magistrat 

Magdeburg. 4. ordl. Liebrerat. an d. Realach. II. 0. zn Mich, 
d. J. (ieh. KU« 1 hir Verl. fac, dot. in d. neueren Spr. Meld. oUt 
Lebeiml. h. i2. Juni an d. Magistrat. 

Nakel. Lehrcrini>t an d höh. Ttfchterach, aan 1. Jaii od. L 
Ocioh. d. J. Geh. Kn I hii. L'nierr. In BagL H. Frana. In allen Cl. 
Held. b. ift. an d. Magistrat. 

■ia tafi^lenr der dureh Akeelelni»' afm PwetaBW-Oe- 
werfaeeeh. a. der .kCnigl. Oeweihe* AeadeMe sa Berlin* bafiftigt 
Ist, Mathero., Physik u. (Chemie mindest bis inel .UateneeHMB* 
zu uoterrlcbteD , wofür er durch «eine Zeugnisee den NaehiMii 
liefern kann, ••eh<« da er den Lehntaad an eigrelfea gedenkt, «tu 
Lehmntalln. Oteit eibet. sah. H. O. M post rest. siegm. — 



Briefkasten. 

Prof f. PI. in W., Baden. Besten Dank fiir die Kinsroduw?, 
welche in einer der nik'hstcn Nummern Aufnnhtne fiiideu wird 
Dr. 8. in St. Durch den Fotitionsberieht in Nr il ?l hat leider 
iti uincreu Anordnungen eine nicht vorhergesehene .\enderung 
eintreioD lullü.sen und dadurch i.st die Aufniibmo des .Gyiunaaiahm- 
terriubt im Griuchucben' erst im nächsteu (juarule aUglich. Geht 
ea irgeBd. aa aoU aiit Nr. 17 der Anfang geaadit trarden. — fit« 
t. In L wie *ie bemerkt haben werden, haben aaek wir der Baa^ 
anifeleigeBhalhWI eehon geblihrend .Vntiuerksamkcit geschenkt; dock 
Vierden wfr böi der Wichtl^'kelt der .-^a<'lie auch Ihre werthen B1d> 
seudungen soweit e.i der lianm irgcml genlattot berückaiehtiMCa. 

Gymn.-lyCbrer M. W. in W. lia« l'rn^-rainin werden wir reklii- 
miren. .Mussestundeo* Mr, i lagen der Zte. Nr. lu bei, Nr. 6 der 
Ztg. -21. Nr. ; werden aa Nr. M konun. Ihre Biaentaagen wana 
nn« Hinkommen, — 

Dr. A. H. iu B.. WUrtenh«K Die Artikel über die Golebrten- 
schulen, und die Ii ealachnlen Duden .Aufnahme. Für EiuAendunz 
bcDtcna Dauk. Beehren Sie uns nun forthtulend mit Heriehteu uud 
regen Sie dazu auch Ihre liairi.'ichen Freunde an. — Dlierl D. in 
T. Wir drucken den Bericht iinveräinI.Tt In Nr. '2:1 a!> üiel i)uhalteu 
uns ein KinKcheu ilmiiil ji: .\ i Ji. '.or 

Zur allgemclueu deutiKibcu lieubcbuliuünuer-Versamaluag 
M (tan» Dom von vieleB Heilen auageaproebeaan Wuaaoh, daaa 
der VenaainilungsieruilB etwa« apiiter gelegt werden nrilehie, wird 
der Aaaaehnaa dadurch entsprechen, dass er bei der demniiehstigon 
Blnladang idler betbeiligten l.ebrer-Collegien den ;tii. Soul, als 
VsraanniTnngszeit bezeichnet. Am -Iii. Sept. ^Sonntag wlinle die 
VorrersumniUing, am Ja. Sepf die erste Hauptvorsamtnlung .Htait- 
fioden. Die Mitgiicdcr ilea Auaachuasua sind augenblicklich mit 
den Verhandlungen wegen ErmOssigang der Fahrpreise beacbüMgt 
und hoffen, den betbeiligten Collegen auch auf diese Welae den 
Besuch der Geraer Ver.'tammlung erleichtern zu künuen. Dem Vor- 
nehmen nach haben diu künigl. Säcksisciteu ätaatseiKcnbahnen be- 
ceiu den etaifacken Fakrpieia fllr die Tbeilaekmer bewilligt. 

L.iyiii<-ed by Google 
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ftOige Siede in tienen i3»m\hxa. 

Sir vffnimi gtatn Cinja^luTig (^ofihaAnatnic ifi t^mV 
•olktart 9*4 kcr Btli. dauftriitt ^anUkntitblisiftrf untre iRitnic- 
hing Mitbtrr ©^riftfteHtr u. Rs^mJDnfr tnau*g(gt6<n. OTit 9 Ion- 
bilCfm u. intbTtrt If^i-aD. itj. «o. «t 9tiUn. nui 15 iSr. 

iMtk'« )C^t in 1 itf.-».'m. ut SidM. 1 Xbic. ii «9c. 

^ Xm ftAltn M Ii» Mi» M SrtON. fffit «»»m unk 

n;, iMitf. f. IbiiflnMirtfii. Mm. fllitl i SMiO I>i 10 »i. 
Mn iMMm 2i«atf4lmk nk «naMi tat §. IMO/IL 
im »Htot^nminn. (CS^ gnctr) mtatak (10 tfr.) vt. * 



fBob b 1 ttf.4.>«b. i« tobk 25 9r. 

'|C Mnct. »IT fdtiiH «rit SÜfL S. tbtfl. im. (2 Z6it. 
vbt. 1 ZMc. s Ol- 

tl'l aUttmim nt(igtf4i4lt M Ote> IMS- (10 ZWr. M 9t,) s ZUt. 
•fig. Art. in < ^»fvtUt. • Zt(r- I< i" • ^'bhriftbf. 7 Zllq 
«<1dii<fi( b(t Z>nitf<^n. & etttitg. 1866. 5. «ap. (4 Xbli.) 
1 1» 9t. eicg. gtt>. in s^UliBfcbbe. ob. S ^ibfTibbr. 2'i, %\>lz. 
«MlintT'f UcxU. lafc^oaMA. S «ttoUiW. 1 Wt. 10 t^r. 

C|afi)itaTti iiiiTU. X..«. übnf. «M MNlger n. MäHn. it en. nt. 

eiauip. tu 4 (itä. l'robbl*. 2 2Mt. 

8«4t «■ mda. 3llunr. äbrsnif b<T iSrtigniflc auf btm fnti^tf^au' 
»lo«< in gtanlTfii» i»7o. iH7i. Stit üt« MO pra^iMlltn 3ttuPta« 
«(am wib eitln ffarttn uak OIImh. tat (4^ t|brJ IVi tbii. 
flHHMi. C-. nnM bmtfi^c« nini|MltM(. «t. «nfL Mt rimn Süd- 
tupffT unb 50 4>et(f*n, tort. ntu lO <ät. 

eimia$ri, (£., «iltcr au« bcT SBdtatf^ii^lc. i i^br. m. 4 etabtfl. 

eiüit^. iH«l. lad. (flau 7V, Iblt.) Wt 2 2|)Ir., «ini. «äittf 16 Or. 
Sit bi( Tfiffit jagcnli. ll S<tl« («Ittfe, nraei '•finoiana ; öiu- 
Qala; neue üfici. tOMbet; tktcabic* b. SBafle; €Sicin, lr\}t{ Xdg< son 

iMMt; Kt^n n. Wt; Oagntr, euvfimt%.) fUM it l'U—lVt tklr. 

fOT 1« (»r : ß SSfrtf 3 tblr.; alk II Bah 5 Iblt. 

•iit|tT, ,\ i.. l-n btD< grtunb, ab» UM« (int fc(uif(b( SRutl» )u ibnn 
Jhnbtm 'fiiii 'iR r.: ,\n. ii. 2 .<<aTt 1871, in Wa. faib. (Siiibb. 
(l Iblr : 15 öt. 

A«||auiln, ^sm librtftbausi lu « Cpeibtiil -Sl. 4 faTi. (24 9c.) 8 9«. 
fgÖL tt. O. »., (ORU0S«a«>i.3n«inbf4rifun. ednnt (|btttio9i.) 
• «t.; Saab in (onb (Hau 15 9r.) 7 9t.; ftnntlrftr (10 Ot>) 
7 9t.; ttobinfsn (15 9t.) 10 9x.; evlnnlhtbr 186», 64, 69, 70, 71, 
72, (Ä 12< ,9c.) 6';,9i.; erobUt}; SantTabt JfaffembäufXling; S$iin(;8(> 
bcntbilD (tionei;(mt!b1 ürnttein; ^rblT.». 6Ma; f l(iaail»:9n(itnau: 
kurise Soblrn- finl'l. Zbal: flciKt. 9a|nMnMtaaK «. K. (AfVatfc.) 
5 9(., 10 mt|(^. OMten IV, ZblT- 
•inbcTlube. OQuIli. jifctir. f.b. 3«sTRb. VIL8b.(l(a.tact. (iv,) 25 9i. 
Aintr, r^., 9(i<^i4t<n a. b. 9(f4i4t(. Ii anl^l iBinb«. 4. lart 
(i I £blT.) * 1« «r, leibe «tabe so «r. 

intt. iK(i{(klii4li;, flUbei anb «ciaiB. m. 4 a«. Ot« 



Säafeer aab 

«aab Ittft (S4 9i.> 
«(fMMMlbtr- 



« 9t. 

SMc SMltteccK R.5MICC tr. i «b. 

(Halt 10 9r.> für 4 9r. 
tMi«n, 5attM9, ecilblungra. 3^«. (LSnMtBMSitlt. 3Rab(^(n «. Oba«. 

IL 2>Ucitanl(n. UI. 3at4.) WU s4(im Stalle. (S ZbtT.) taci. uen a 9c. 
taln^t, SBifflfnnangt. at.^()f4K. t«t. (15 9c.) 69c., Siabbb. C 9c. 
Ritaic^tr, Qb., Qr^Ib^n. a. b. bcntl^. 9Htt(Ui(l(T. (24 9t.) • 9c. 
Caljnann, 6. tic»»' n. 3uf(fntf*rif(tn. 12 »b<. Stuttg. Ift45. 
4« 'I i^ittii II, öiSipaiimantf!. III. amfiidibtlAlfiij. IV. *iffrT. 
V. l^etliibal}. VI. »laetppf. VU. Jjiobfrfdt. VUl. ?3an'f(. I.K. 
ßimnel ob{ Crtfn. X— XII. SciablBii.) ffir mit 2i iJr. 

^■aat, Btrimugr. 3)1. S ÜIIuRt. a. eanbcTianb. Jtaci. (IH 9c) 8 9c. 
CtKbln, braijibT etcmt. 3. «<I(ba. «atrcl. einiuC. St. 6 3IL (4 9t.) 19 9t. 
CM, ^Tabi(«aaTt(n. leilCfT, 9rt(b. u. 9*t\t. 4. tatt. (1 xbir.) It 9t. 
BiB(«BiM,3Triia<)-<flb(nbf.ffüriungtWabit(n.2n. 4 30. tart. (I89c.) 89t. 

ißU rmpfcbidi nnirc VagcT 0Btji|Mri(i|rT Bü^cr, Übte nd^M »it | 
t>«n ,^it ;ti ^tii Satalage btTauMtbtn icrctrn. 9<)<bt torrättiii^t Skitt t 
befsigcn iru in uiLqiir n türiciirr ßtix. j 

Sfi||i|, 91ÜTnb<tg(cfii. 42. $ifgi*mnBb A 9*nnitng. ' 



Siegümund 4r yolkening m Leipzig empfehlen tum 
ihre verbreiteten Lehrerzeitungen: 

Freie dontsehe Sctolseitnu. 

It wOcIienUlcb. Prelt vlerteUiUirlich Tt>/k Or. 

Die ImM« f «IfcJMh«!«. 

ffir dtoVnsla dirSnMiwiraBd daamataniahta. 

1 1 . und 16. jedsa Monata. Prei» vierteljährliah • Qr. 

Preassiscbes Scbolblatt 

ZaiUohrift für VoUu- und Hitt«l8obuJeQ. 
BiadiaiDt aranatUch. — Preit fUr « Uefw i>ii TUr. 

Utittf ffr 4t8 bShere OBtini«UnitNi 

DeutaohUnda. 
XnalMiBt wBcjien^^^hw^WMt^tiiri. M Of. 

(PidagogiMlM SuttMag«.) 

Oratial«ila«e inr Ztg. f. d. bOh. UnlarriehtawaaoB. 

monatlich. — Preis fUr S NmnnMm S Or., einiehta Ha 




DIm« Zettaohrinea erainxen eiaaadar. 

und l*r>b*beft« wBrtM aol Waiwcb na 4«r ^ 



V* aMPimHii iHfisaiis VBH i|i«.piaBf> iimm^ia* 
■tafifl Dr. gaH ban Igl. ItatRti^itiiMla Dr. b. «««In, 
am rgl. ba<r. tlatmi«ttaiiBi|R Or. a. £a«, 

«am gcel^tcrjaiil. lab. 0lcrl4alrat|r ic ic 

lO— c— bte «MHalltH »IbmaBatlilf Wetllw limf 
nrnrmBrit. 

3b StniRe «tt CtliBnnigfflmeffra tmuagtgcbn «a« 

lUitr -»mtt. 

VttVr fcf^ttncn vo&ßäntig: 
1. 1. i. Ulf antn» llrcKiaMi Irbn. «ui». ». «Iben «MtR. 

n iL U. Ha^SSjpaflia^Sabia bit vrfilMaAalHSHiMl. ^Kab^ni Rcileiaa Si^piff 
innafa. vcai^ aan Aan Swwt* 
M IL I*. laTla. n. «. tiawia». •*o|t ■atfirUWItb w. a<a(». laa 9aL 

•tcgcT acb thaai A iaac*. 
U. Haaialaat jtaMioi a»a )b|l«»aa«J(i «al«. 8e«rt. ». Hui I 
Ml M. 21. «L ■. »hmjLt. - - - .- 

«. 41. 4«. fSS 



«ae 



twfl I. 



3nt 9c(4<intn btgrlffcn: 

«•. 44. tttt, lialtt •tbmia tln atiltbaiM. Statt, a. Dr. 
64alR. ].-(. «cfL 

. Haalcaa, tau. S«at». d. RclMtr. fUt 



«dl M. ». W. 
a IT. 14--*;. W. 4l 

Orte* vvft tffl« 5 9c., ifb*« a>(ippelbcfl 10 Or. 

Qorfterrttet icrttcn : ftacrt. til<r 'VdYaffoftit; TMntcr, 9<&xUctcn u. ankfttl 
ttän^c. a«tfwiiM fciarn 2(brnirn: ?3lt)ft, 8.iil4i<-n li>fr ^itvrtjurq 
Uciemcil u. [. rr 

vletet CAul: uab 9ekrerbLbliotb<l ioIUe bie H ni 4a M u n ^ t ir: 
Ui SJttlc ia (iDtt Mctie acbea; aia miit flu jtbt 9;iiiilII( iD Mt 
eaaiiimni) iwii NribtiHai Bnibt. 



Von SieglRBinnA M Tolkeninf in Lalpaig | aqs. mu m rit vi, Tair 
gefert Uaarzablnng an beliehen: j "««''■'•'■' » r,.„uti,. j. a« 

10 werthvolle deateche Romane 

fUr zwei Tlialer Jioinanzcitiiii^' Is70i iinit tn'.v: 
DcT I'ir.UfiiliouieiiBüf. Von BuliJuin MOII- 
hmiscn. — L'iuwpki- zum (illu k. \«u I.ihIh 
y.'ii-ui.-t- .1, .Spliinx, VtJii i;iilir-rt Ityr 
Dil- Sühne Peütitlozzi'it. Von Karl (Gutz- 
kow. — Ualiar Altoa di« PHicbt Vonäo-j 

Rliie Verena. — Der Priedenseugel. Von Pbi- 1 
np Galen. — Ilrinrich Heine" -i fr*ti' Ucho. ] 
Vaa Kath.'trlii.i Uict. — DiUi VeriiiJii-litiii!«.-< ilcrl 
h^.;nora. Vun M. Fuulic. — l'riawiJonaa. Vun ' 
K»)i(irt lieiii r. — Die U'izin itoeiuabwgarin 
Von Luuiae von Frau^oia. — 

Batn ri iaaaii hMa «ar draf l«M<>. Zar 

aHnimnen Belabrmir bearbeitet to.. O. W 
Biaehor. J. K. Blnin. II G lirono, K. C 
V. i.i'onnard, F. t>. i.eurkarl und V. i^. 
VoiKi. ."»iimir. ik.-*-»- k; BiI<'. lI" '[Mr. 
I8*„.) » 'Hill. 

aatam «InMlM lid. I. Lfiieilrt. Elali«. In ilii- Nalurt»- 
aAMIi. t ar.i — II. ahm, UMi. 4- OqrkMaaMl«. i: 



III. LtMiKira. i.«arbL a. . 
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8 Mr. 



vtR im Vorsteher einer hOhern UnterrIcbtsaMtalt 



Na 25. 



Leipcfg, den 20. Juni 1873, 



2. Jahrgang. 



In Ii »II: Das ServIsKecetz und die (jymuMiadlebrer. — Die Peaalooabereehtiguiig der I.,ebrer an uiubUtUniglichen bühereo L«br- 

Jton. — Die ncha. Verorduuog vom I. Juni 1K65. — Correapondmixen and kleinere MittheilunKsn «la: Beriin, FruUtet a. 0.. Bl> 

hiag, PlMa, UUatrow, Boaiock, Dresden, äscbii«n^ EDgUuid, Unfun, Frankreich, AmeriluL — Aatlicbea. — Ollaae LahrgntaUaa. — Brief- 
kaataa. — Zwai Paatkactaa. — An 4Ja feabitaa Mitarbaitar. — AnaalgaB. 

Lokxl riclitcn und als untertlilnigate Subaltornbeamte den Bath 
4. Ranges angeDehm nnterbulten. £a wird aber auch cBtaehtfr 
den viele Elenente geben, dia, daa «awllrdige des Baoiprar» 
hiltnieaea swiaebea O/msa^blwar «nd OyamaaUl-Diraiitor ba- 
ranafahlaad, abaicbtlkh jad« Berflhning ia der OeffcBtllohkait 
mit den OlMf Aar Anstalt Termoiden werden. Bei soilnincm 
KangvertllllnTia kann dem Gymnasiallehrer selbst entgi ,:;üiiiiüm- 
mcnde FreiirHllii.-lik(rit des Dinctors n'cUt an k-n lurti-licinen, 
aU arrogaiis moiifratii). Filr d.w Pnblikniw iiiun* deiiiiiac'li der 



Das ServfsiaMtx und die ßymnasialiehrer. 
Ia düaer bnaaaodoi Tagaalii«e antliKlt die fiiaaL 2lg. 
-«iaca Altikel, den wir Uer nnvaiMlrtt wisdeigeben n Btoen 

gUnben. Daa genannte Blatt aagt darüber Folgeadea: 

Nachdem es nicht mehr aweifelhaft crat-lieint, dass das 

Serriggesetz auf die GymnaBiallelirer al« .'^iib.iltcriibcaBite 
Anwendung finden wird, darf mau hicIi wniil d^c luügliclien 
Wirkungen einer di i iniii^t ii l;aiii_-stt.-'.h!rif; die bi-lrrffcnde 

Beamtenelaaso und deren arotlicLiu und au^ütranitlicim Wirkaam- 
kett kurz vergegenwirtigen. 

Ea ia( noch in aller Ocdächtniss, wie damal«, ala Simmt- 
lieha BaamtaneUaaen dea prrn«KiHclien SUate« UehallMrhChnn- 
-fen erfUwen, dar aelige Mehtar die. OynaaiallelMrar gau ver 



hatte; 



daaa, ala 



des Ab- 



der Oeaetaentwiirf, betreffeed die Welmnnfs- 
«uelltiee für Beamte, tnr Berathong vortag, alte* dteee Com- 

aiS^D die Gyiinius:^i]U'lin'r auäscIilosB. Freilich wurde noch 
dnreh rerht*eitit;e« Luilrnkcn dtr Ktgiernnjr «owolil al» der 
B ndpt'tcommigsiou und Jen AbgeoiduetonliaiiBiH tlan difÄ^oi 
Stande drohende l.'ni crlit vt rliUtt-t. Jedoch mutshti' dii »ti inten- 
dirti' ZurückücUun^ istid (ieringac-hÄUuuK notliwcndigfr Weiae 
einen ätachel de« Miasmuttie« zurUcklaaien. Nnn aber bei der 
Ananthrnng des Servisgetetze» diu Lehrer an hflhena Untcr- 
riohtsaaslaltea enavitirtaa Unterofflaiareo im Bange gleich ge- 
stellt werden, atsigeit Sidl dk OnsaHMaiiheit nnd der Unmuth 
Ms nur Eriiitlenint. Und dan Hlner, «elelie behnfs ihrer 
AnAildnnf n üirem Beraf viel materidles nnd geistiges Capi 
tal aufgewandt, wetrhe die ac^deroischc Laufbahn darcligemacht, 
welciie BChwteripp wigg(>n«cli!«filicfLe Examina bestanden, welche 
verliültijii.^rn.lHsIr .ilf j^'i woiüi ii i Im- ■■<]'.■ ein mirli iuiuierliin kärg- 
liclie» Kitikmiinicii i-j-hieitcn , iingi .'lalten .•)iii<i Uber den ihnen 
jet/,; /:if.M wii ^,.'nf'ii llaup, muKH dem rnbeliinpeneii al« finnr. ge- 
rerljttertigt ersolieinen. Die pri:ii»iii»che Scliulbüruaukrati« hat 
Ton jelier ddl'Ur gesorgt, daa» der ( Jymnaaiallehnir mehr als 
jeder andere Sterbiielie an den berUiimtea Maneranschlag von 
Sebnleabnrg-Keknert: atfit erste ]Mi|eipücht ist Rohe' aieh 
eriaaen, aber bei llNlgssetstea Fasstrttten wird selbst der ge- 
daldigste aawirseh. Dennoch bitte diese Jetst eingetretene 
Degradation des GymnaaiallehrerHtandeK nnd die dndnreh nicht 
anr in Schlesien, «ondern in allen preimwiiichen Provinzen her- 
▼OlgerulVne MihKiitimmiiiif; und lur s:eh b( traehtel, iinmeriiin 
wenig zu bedeuten: (las kann j;i iler «lliii:irlitiKPn .'^eliiil liUrean- 
kratiu ({'«•'it'l'K'ltis-': >"'in. Aber hd eint.'ich stellt sieh die fiachc 
doch nirlit heraus, wie sii h m l-"(il[,'euden zeigen winl. 

Der Gymnasial Dirett M üingirt bekHunthch mit einem 
Kreisgerichts Direetor, ciauD Laadratii etc., er ist Katb 4. lan- 
ges. MOj!,licherweise ladea skh aaa anter den jetxt g«aet«lich 
ala Sabaltern-Beaaiten angestlwnen Gynsaatal- and Ober-Leii- 
lem venehledene Elemente, die sieh bemdhe» werdea, einen 
TbsU das Qhinzes vom Directural- Range anl' aich n lenken: 
diese werden ans diesem oder anrli vieileielit an8 andern Grön- 
den den iJircrtnr in der ( »eSlVntrehkiit fjerii begleiten, ihre 
Schritte pcrpetucll uacii deMcu FrUhstUcks- uud Abeudachoppen- 



Lehrkörper 



einer Imii 



eren ünterrieht8;«niiUlt »icii In einem kl;ig- 



lichen Bilde darstellen; ein Serenisaimua an der äpitie, die Leb* 
rer in zwei Grupfxn gethcilt, auf der einen SoitS aawlirdigsr 
Scrvilismas, auf der andern obnmliohtiger QrolL 

Aber noch mehr. Der Lehrkörper tritt bei bssHantSD 
Anlisaen and in gewiaaen Zeiten sh fienthange« mssaiiaea, die 
man Conferenaea nennt FicderiuB aeaae taan &m Diag beim rieh- 
tigea MaBie% aisht SMibr Oeafereni, aondora Appel; denn In 
WirfcUehkeit kün es niebts anderes sein. Kann mau sich denn 
eine freie, würdige Reratbung auisgei'uhrt denken von eittesi 
derartig zusamniengeKetzten Lehrkörper wie wir vorliin schil- 
derten? Unmöglich! Was soll das« Hogenannt« freie Wurt 
und die freie Stimme einem mit abaolnter .M ichtvollkommenheit 
auggeütJittcti II iJirector gegenüber, dem ausserdem in der Regel 
noch eine Anzahl Nieke-Männer zur Verfügung stehen, und 
der mit dem vollen Gewicht dur Directoral-AutoritSt jeden an- 
fahren kann, der anderer Ansiebt ipt ala er? £ilel Poeae and 
Zeitver«chwendang! IKe SMiston Lehrer werde« ftnA S6l% wsaa 
aie wieder ans deai AffellsfaBaier kenns aa <Ua füsshe Lall 



Derartige Verhilltniaae könnc^n den Schülern niehf pir z.\i 
lange verbiirgen bleiben. In manelien lieziehungen Itaben Scha- 
ler eine »i harf witternde Nase. Die Wirkungen dSTOa lissaB 
auf dci Hand. E» ist nielit einladend, dieselben geuaaer an 
verfolgen. 

Mit Recht verlangt atsa fon den Ldirsr eine idesle Aaf« 
£iaanng seines Benilh» ohne welehe seine ganse Thttigicelt nn- 
i^ebtbar ist' Nicht m«ehaniseh abrichten soll der Lehrer, 
soadera £e in dem jugendliehen Geiste und Oemarhe ruhendca 
sittlichen nnd Intcllectuelleu Anlagen zu lYnelitbriniienJ'r Knt- 
wickclung und Thütigkeit lieranbildm. Filrwuhr ein edler Uo- 
rtif! r.H wiU'ile nun Uiirieht »ein, weLin niiui vorairssetzen 
wullte, il:i)>s ili4- (iynin lÄi.illelirer weniger gewissenhaft ihres 
Amtrs wjirteii wiinlen, weil die Regierung ihre Thfttigkeit mit 
der eines Ex linteroiliiiera nngireu l.t««t; vor wie ntch wer- 
den dieselben' ihren Pfliohtea ia vollem L'mtango zu genilgea 
Huclieu. Aber anderersrits Btses man doeh hodenkeni, doaa die 
Gymnasiallehrsr aneb Msnseben sind. Dar stürkate Idenlisuoa 
des Mcnsefaea aiass sbsr selbst gegen den Willen desselbea 
arg besehnittea werden dnreh perpetuclle Zurücksetzung in 
materieller nnd geaellaeh.tftlielier lh /.iehiin-. dnreh d;w Cefthi 
der Nichtachtung, welche il.-«* Lima de» Lelirern i»i. M^a 
komme iiii'r nieht mit pictistiüch bure.-iiikr.iti^chi in (ie.se!iw:ilz, 
als uiUsse der Lehrer in etwas auUorm als iu. K^g und. Jitel'^.)OglC 
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waA «lalnMler BntMhldigug seinen Lohn finden. Verweilt 
doeli Mch dl« tndern BeimtenkatiKorieii mit ihr«n AnBprlirlien 

auf dtB Himniclreicli, anstatt ihnru Hau:;, imd T'.t« ! iiinl ('<ih\ 
n gewähren, dann werden die Oymusbialkhrer aucli aufhOrtn 
tkk wfigeii dmrtigw Kliiiii^ntn n beUages. 



* Die Penaiomliereclitigung der Lehrer an nichtköniglichea 
Mlwreii LehranstaHiii. 

Au der Mark. 

Die Fngß, ob das PcmionageBeU vom 27. Hirz 1872 anch 
•if die Lehm im nld rt i rt M tl toliMi Anataltca Anwendung finde, 
bt, we»« wir nleht bim te aineB Aillkel am Blbing, einge- 
bend in diesem Blatt» «riirtact md b^fahend beantwortet wor- 
den. Sehreibrr dieses war tob den betr. Anstuliruiigen auch 
vullkoinincu überzeugt und mit allem einverstanden. Diese 
bcruliigcnJe Gcwiiislieit, (ioch iu ilii -it-iu l'nucte nicht auch wie- 
der hinter den anderen Beamten ziinlckzustclien, beicam indes- 
sen bald einen StosB, als an der »tiidtiiicheu Anittnlt, au der er 
unterrichtet im llerbst v. J. ein Lelirer definitiv angestellt 
wurde nnd er in dessen Vocation ganz die alten Bedingungen 
wieder sah. 

Dm Di«Dttattw war wtodar gereehnat vem Tage der defi- 
litiTaa Aaataltaac tM, daa Pnbaf«^ (ai%ateB | 14 Nr. 5 das 
Haien Gaaelns) «ingerechnet, obam««räMr ^ Diana^abr 
»od d!« SSelt d«a Faldsnges (§ 15). Den Ihm g^ebcnen Rath 
•ich an besebweren mochte der College nicht betnigi n, nm uirht ! 
alsbald anch in den Ruf eines RnhcstOrera zn giT.ittien (deH>ieu 
Bat sich üi-ll hi!i^'!':'| I Zeit el-fri-iit). 

Noch w:ir ja iinrncr die Möglielikeit v{irlianden, dans hiev 
Uli; ein Verseilen vorijif; und bi i [li^m mji-r (icIrgcnlK it AIIch 
geregelt werden würde. Da fiel mir neulieli dsK .Märzlu tt den wi il.uid 
Michl'acheB Oentralblattes in die Hände; und da w.ir 
denn allerdings in der Min. Verf. vom äO. Febr. p. 140 , 
Mr. 76 mit ddn^n Worten gesagt, dma trotz des neuen Pen- ^ 
aianagcaetaea für nlehtkOnigUche liOhere Lehrer All«» beim Al- 
ten gebiSebon aei. Daa ActenaMek, wdobas in extenao J» Jeder 
naaUaaen kann, iat geriehtat an tbt Prov. Sehulcoll., waMie% 
wie e» aehein^ einen Lehrer naeh den Beatiqpmnugen dea nenen 
Genetzea penahnirm wallte. Ten Wichtigkeit iat der Sehlnsa- 
pa»i>us: 

„Zugleich bemerke ieh mit Beiug auf die Allegirung den 
§ 19 dea IVnHi<iiiK;;e!H!tze.t vom '27. Miir/. v. J., i^lsm derselbe 
weder Dl seiner nr'^iirioujlirhfii mich in tlfnrni'jm Fa-'^^ung. tu 
weicher er aux den lieratlmngeu des Landtages he.- vorgegangen 
ist, eine Regelung der besonderen Verhältnisse des Lehrerstan- 
dt$, auf meleke das Gesetz erst in Folge eines zu § G einge- 
IrwsMm Mbtäenmgnorsch/ages ßr anwendbar erklärt worden 
kt, tum 2Me f u m m t n kai, wie sieb inabeaendere danna er* 
gUb^ dnaa bd «an von den Oonnranen in penaionirenden Leh- 
rern daa £rfordeml«a einer allerhSehsteo Oenehmignng zur 
Aoreehnnng der im Dienste anderer Commnncn oder anch im 
königl. Scliulamle zii;,'('br:i<'li!i'ii Zeit hell;htverstiivii]'ich ki'ine 
Anwendung würde finden kiiiuiMi. Mitliiti sind liin.iiclitlich der 
Lehrer im den liüli. l'nit rricht^^iiiiFtiilfi n d\r i; \ '.'> nnd 14 4er 
Verorduunf; vcui 2». M.li l{<4ti in Krult (.'ehlieben." — 

Der 5} des ncncn Ge8et/.eH f;e«tattct fOr Staatsdiener 
die Anrccliuung derjenigen Dieiutjalire, welrhe Hie im Dienste 
von Commuuen u. dergl. oder in andcreu Staaten de» deutHrhen 
Bande« sngebracht haben, während nach | 14 des alten Gen 
nir di^enigen Dienate angerechnet werden sollen, wolÄe dar 
in Penaiooirende Im Mllltir «od in den tor Fenafonaaidllnng 
Terpflieliteten Commune tan Sehnt- oder etnaM «nderen Oeniam- 
nal-Auite ^'eleisti t li:it, falls hlertlber nicht andere Tembredvn- 
gen fretruiTeii sind. § d. n. 0. sagt: 

hie lichtiinuiiingen sind anzuwenden auf alle Lehrer und 
Beamtin un (iymnasien, l'rogyiuna*ien, Kealdclinlen, Seliull.-5*e- 
min;ir;en. Tuub-^Iiiiiiiiien- und HliiidenHniitJilten, Kunst- und hö- 
heren ItürgerRcliuleu. — Wegen Aut'bringung der INuKiim 
fUr diejenigen nnter ihnen, deren Pension nieht aus allgemei- 
nen Staatsfonds zd gewähren ist, kommen die Vorschriften der 
Verord. v. 28. Mai IMG zur Auwendung. 

Danach aollte es doch aoheinen, ala wlrea nor § 4 and 6 
iae alten Oea. in Kraft geblieben, wonndi die Pönalen ana den 
Torbaadeneu Mitteln dar Anatdi^ nnd wo ^Dae» nicht anareiefaen 
Tom Patron geleistet werden nraaa, der Staat %ber dnreh einen 
ZuBchuRB keine Verpflichtung zur Pcnsiongz.nhinng Übernimmt. 
Dagegen lUmen den Ldirern an nicht königlichen Uymnaaion 



an Gate die Anreehonng des Prob^ahi». dar JOmwHanatMlfe 

n. s. w., die Pensiooaberechtigvng vom KL Jahr» ab nnd die 

Sti itrrning pro J:ihr um '.^(.t wiihrcaid naih der früheren Ver- 
ordnung die Berechtigung erst vom \b. Jahre mit '/< des Q«- 
halte« begann nnd tod & m 9 Johran von S5— 90 nm Via 

Hticg. 

ICn w.ire erw. U<iH.cht, wenn liieriiber wenigstens beruhigende 
Zusicherungen gemacht werden konnten, nach dem aber, was 
wir commnnalen höheren Lehrer erlebt haben, dürfen wir anO 
wahrlich nicht wundern, wenn schliesslich anch noch alle Be- 
stimm ungen der Verordnong von 1846 uns gegenüber aufrecht 
erbidiMHi werden. Wir erinnern nur an die immer noch erho- 
benen Penrioaaibeitrage, obgleich § 16 Verordnnng von ISM 
sagt: aDen letzteren d. h. den CommnDal-Lehrem dOrfen jedoch 
keine hfthereu Beitittge, al» den pensionsbereehtigten Civil- 
staatsdiencm auferlegt werden' nnd man dorh wahrlirh nicht 
einmal Snbaltembeamter 2. Classe su sein braucht, um einiu- 
seban, daaa 1>0 iat 



Die säclisische Verordnung vom i. Juni 1865. 

In No. 201 der National-Ztg. sucht der Leipziger Stadt- 
nth einen Candidaten dea höh. äeholamti^ der aaf dem Gyn- 
naalnm nnd dw Unlveraitit vetgeUUet iat Ifandiam pimaa. 
Collagen ddrOo dieae DeterarinntioB nnd Beatriefion aond^ibar 

vorkommen. Der Znali tber fie Art der Vorbildnng dtrflo 

Manchem .lU Pleonasmns erscheinen. Ist doch in § 3 dea 
I'rUfun;;»reglement8 v, Ii. Decbr. 18U6 »üb 1. und 2. Gymna- 
äittl- und l'niversitittgbiidnng aln conditio sine (|n;i non für As- 
piranten des höheren Srlmldien.-ite» liinpe.iitellt. (In dienern 
i'uuete forderte da« frühere Ueglenient f,Mnz diu-<.seUn .l Anilers 
in Sachscu. Zwar liitlt man es hiur in Bezug auf ReaUchnl- 
abiturienten fa»t ganz so wie in Prcututen. Man versohliesai 
ihnen die Uociischnle nieht ginzlicb, nötliigt sie aber, wenn 
sie anf das mathematische SiMMn (Sectios Iu) tiateoem, noch 
dnem Gjrmnaaiai-llataritttaaiiaman (aUaading» nntar IlmatindaB 
mit Bafrainng vom OrieeUaehaB) bMi a« natanlehen. Baaaer 
aind daran die AbUnrlenton der flanrinerlen, denn diesen iai 
in Saehsen naehgelasaen, wenn sie sowohl im Abgangs- äla 
anch im W.ihlfiUiigkeitü-l-^xaracn miudestens Ceugur II empfin- 
gen, noch iiut l 1 Jiiiir die I^indennniveriiitat zu bezielin and 

dann (Uiirii Am Kxauien in .Section II. (habere VoUtBaehnian) 

Caudidiiten ded höh, .SrhnlamtH zu werden. 

Von der finanziellen Seite betraclitut empfiehlt Mich dieser 
Weg ungemein. 6 Jahre auf dem Seminar i äü Thlr. jährlich 
(dann 2 Jahr Amtsthfttigkeit als Vic.ir oder Hilfslehrer und I 
Jahr academisehes Studium ä 200 Thlr. (denn auf lOO Thlr. 
Stipendien kann anter obigen VerhiUtnissen ein jnnger Mann 
Bteu reehnen) giebt ein Stndienanfwand von 900 Thlr. BiUÜ- 
ger kann man wohl knnm einen Selm atodiran laaaen. 

Wie kam man nnn in Sachsen an einer, vom dann iar 
Nachbarstaaten so weit abweichenden Massregel? Man nehtfr 
auf da» Datum der Eutstehnng. 1865, zur Zdt der wlUzbur- 
gcr Conferenzcn, der Cnlminafion dea grossen Benat, fühlte 
man »ich in Sncliscu ungemein omnipotent. Möglichst viel 
zu geben, was tn lYeiuscn nicht ivar, und damit ein ge- 
wissen „liöhereu Standpunct" »u documentireu, war damals 
daa spezifische Bestreben in den meisten Departements. Die 
philosophische Facnltit su Leipzig billigte übrigens die lüon- 
mng nich^ «naelne Mitglieder liethen entachiedcn ab^ aber nnr 
Eher nmonatrirte mit der That, inaoftm er nftmlieh ana der 

Ah Aniasa an derbeuerltenawerllien Vonrlnnng iat ein | i» 

der ^emiunr-Ordnung von 1856 anzusehn. Selbiger ( aagt^ an 
sei zwar nieht tiir die Seminarlehrer, wohl aber fBr die Seml- 
nardireetoren academischc Bildung unertasnlieh. Da mau nun, 
w«8 nur zu billigen, von dem hisheiiireii Usus, junge 1 heulogeu 
j zu Semiuardilfcloren zu uiaclun, alsb;ilil .ilr-'Ui;.: und ^.eh ent- 
' eohloi«, diese Directoren au« der Zahl der bewährleHien Semi- 
uarleiirer zu nehmen, als solche sich aber diejenigen erwiesen, 
welche vorher mit gutem Erfolge an Volksacbulen gewirkt hat- 
ten, Btellte atch bald obiger § aber die Qaalification der äcmi- 
nardtreetoran ala Uatiger Heaunaebnh henum. Ihn ginalieh an 
atniehen wira wohl daa Saala geweeen. Beknnnfiieb daanvontat 
nun sich aber nieht gern aeibst; So antatand die vielheapro- 
chene Verordnnng vom 1. Jnni 1865. 

AllordingB \far, 'nrma! genommen, die Neamg niebt so 
' erheblich, als die AulssUe in ^u. 43 und 44 dar ttreniboten 
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T«B J. 1871. lie eneheincD luB«n. Vorbereitet wtr die Sache 
AuA du ilehtischo PrOfungs-Regulativ vom 12. Uecbr. Iö4t$. 
(«t«Aar «ia eluiMteriatiaeUea Datan der EnWtebang). lo 4 8 
teMlbM M im KhitalailnB l iMlnJi Mpwg gceebw, (omr, 
irie der beliebte ■Schiiiehe Aiadmck Itotet: das Minlsterinm 
behdUl sich vor) vom aeadnatBehon Triennlam gSnzlicli icu dis- 
prnniri'11. Audi i-it '/ulasitcn von Vulkuschnllflirern lur 

Uui\ur8iUt dort sclmn als at'lbätvcnätiimllich atifrcnommen. 
Doch, wohlgemerkt, lialtc lar jeden ciiizt^ln Fall ihi-i Minihtcriiim 
die „ t)iapena»tion vom vollen Tricnnium" »ich vdrhihaluni. 
In praxi behandelte mnn in diT Folgezeit, etwa biH 18(34, jene 
GkUMel «U Aoigebart des tollen Ja/wes. Eine Aufmantening 
4«r ToUnaohilMiKr, fflr den höhereo Scholdienst «idi »TOlbe- 
Nitn" n li M w , die DaiTenittt nodi ab Schaeltovriae an 
iMraehea, bad tan 1850 Ui 14 lidit 'itiitt. Ln Gefflathdl 
wurde betont, laM «• dm Miirialeriaia fretotete, aaeh ahne 
Examen fllr du Mhere Sdinbunt, Dorhohalldirer wie auch 
theologiaclin Ciiinlidatrn bflieblR an Realschnlen nnd Gyraiia- 
aien anxtiültlltu. Tlitolüijisriiin Cmdidaten »owolil als !>nch 
Volkii.Hrliii'.lclirern , die dfui K\;iiiii ]i iu Seiiiun 11 aich zu uu- I 
terzielin die Absicht hattoo, boU von einer einÜussreicheD I'er- 
•Onlicbkeit davon, aU von einer werthloaeu Formalität, abge- 
nthen worden sein. Einem tQchtigen Kcctor einer titudtäctiulc 
(jetzt Seminardireetor), der, naclkdem er bi« Prima gekommen, 
aiali Maüaariftiach aasgebildet hatte, wurden aU er Aafang dar 
M. Ahr», ba Altar tob 88 Jalnea, inn MataiftUa-Smaea 
Mah laeUete^ lOaiateriaia BehwtorigkelleB geoaeht Spä- 
ter Biaclita er ce aber docb aoeh aad war da«r der Sratoi, 
die ohne academiacha Exaatrikel mm &aBie» io fiacttm IL 
snf^eIaR»«n wnrden. 

V.» izesrliah dir» noch vor der in der UobereoluUI gCOasa- 
teu Verordnung' und zwar im Herli.st l.^'M. 

Interci«Hant ist e« za verj^leielien 5; lii ^ rit u-ulativs \om 
12. Decbr. 1848 mit dem Satze: Da« Mini»t<:rium wird künftig 
^^iemand aU atitndigen oder Hilfslehrer an einem Gymnasinm, 
Pr^gyainaainni, SehnUehreneininar, einer höheren DQrger- oder 
Bedadnla aaetaMaa, reap. bestitigen, der nicht das § 10 be- 
aeidiaeta PrflAii^aaemBin aafWeieeB Icana. Dana $ 10 du 
BealiehulT^utativi, aaeh welehem Theologen aad attage»eieh< 
nete Elemeotarlehrer eo ipeo, ohne Examen, fUr SMiaehnlen 
qnalificirt aind, und endlieh die Verordnung vom 1. Juni 1865, 
nach wilrliir die aiii*f:<'i!eiel]ni:ten Klementarlebrer, um der in 
■§ 10. des Iti .■^J^<•lmll i-^iiSjitivs verliieusenen Segnung theil- 
haft 7.n werden, zur Univeruitüt vi rwiejfen werden. Dsji Zweite 
bebt das £r»te, das Dritt« da« Zweite auf, nuiterioll nämlich, 
denn formell be»teht dal Rtglamaat IS. December 1848 in 
voller IntegritÄt. 

Welche Wirkung hatte nun die obengenannte Verordnaog? 
Btwa 20 jflagere Lehrer nafaiaea alsbald Urlanb aad beiogflB 
die UaimriUtt. Solehea, die In aUitariellaa IKeaataa varea, 
«aide der Qdndt iMiesahlt mit Abaif dar SaBaBaratfon fbr 
dea Tleer. DtMen Abzug glich man aae dnreh Terieibnng 
acadcmisrher Benefirieii. Oowisüp „pSdagoginche" VnrleBnngcn, 
die von Theologen und l'liilologen, »ei e« an» Trägheit, sei es 
ans Unbekenntniiis des Wertlies vemacliliisgigt worden, füllten 
sich. Kegen Eifer zeigten diese, nieist «elion in reiferem Alter 
Bteheudeii .Studiosi fast ohne Ausnahmen, von ncadeuiisclien 
Thorhciitm hivitvu »ie sich fern. War aber ihr academiaches 
Leben deshalb ein gesegnetes zn nennen? O nein. Die Mei- 
atea fingea Ihr Studium recht vericehrt an. Der Bieiet ans 
dam AltebMlaelMa genommenen Naaea dar CMIcglaB gttnzlich 
«aicsBdig g*rieiheo iä» als Ftehu aieitt ia die aia aehwierig- 
atea an ventehenden yoriunngea. War nun der Keia der Neu- 
heit, der erste aeademiselie DnHel Terschwunden, und ftlhlten 
sie, daB« ilirem Ringen nnd Laufen doch der reelite ^>fo1g fehlt, i 
8o brachen sie ans in I,:inient»t'onen über die nianp' nmlt ' Me- 
thode der Doeenfen, Über den Ueberilnss nn nnvert*tiiiiilli(lien 
Kii nst;nisilr(leken, Uber den Mangel an iH>|iii!iir( r Kedncrwei«e, | 
über die bneht der rndV.-imircn , möglielist dunkel zn bleilir ti. I 
Qleiehwohl bestanden die Meisten die PrUfung, nnd zwar i<ii ht 
■aeltea mit uhr guten Pradicateu. Sie ist in Sectioa II. eben 1 
Üeb^ weatgitcM im AllgeaeiBea. Hit der in f 4 erwähnten 
aaUgenelnaa wineaBcbaftUahca BUdnof * naeht man es gnädig. 
In Sehriftliehea wird eia Aafbeta histofiiehen, pädagogischen 
oder germanistischen Inlialta geliefert. Im Mündlichen verlangt 
man in Deutsch, Religion, Mathematik und Naturwissenschaft 
liöcliBtens das, wns man vim din Mealselml-ALiUirienlen for- 
dert. l;'ar gewöhnlich begnügt man sich aber in Mathematik, 



mit dem, was eis guter Tertianer leistet Dagegen ist ancb 
Nichts einzuwendnn, denn fUr Fachlehrer in Mathematili nnd 
Ptgriifc «ditiit aoeh «ia beeoadenr PrOfaBgutodaa, aafaadieh 

Wabin weadea lieb nun dieee MuiBartofiiA aeadeniMben 
Caadidataa? Die Mebnahl wird vom Wnisterinm fttr Realschu- 
len uad Seniliare verbraucht. An den .Seminarien vertreten 
sie meist Geographie, Geschichte, Geometrie und Naturkunde 
und zeigen sich dabei ,der Situation gewachsen." Ander» an 
Ktialschuleu. Hier schon (mehr noch selbstverständlich an 
U3'mua£ieM) mQssen sie fühlen, dass die rechte Grundlage 
ihnen fehlt Selbst die beschränkteren Theologen sind ihnen 
im Aligemeinen llberiegea. (Man denke sich übrigens ein 
BealiehnlMlllgiBa, Ia welchem 6—8 Theologen, 8—1 
■cadnariitiMl» aeadamlaehe Pidagogea, S para Taikimaildi- 
rer und etwa noch 2 Lehiar täi lagailnr VoiUldBaig.) 8» 
erklärt sieh denn ein Oeaaeh wie du, tob welchem wir ans- 
gingen. Die Stadtriitln- n-Hcrtiren eben Vlv iliri' liiulhcliulen 
nicht mehr auf die I^eiiU- naeli Veroiduun;; \. 1. Juni l-b."). 
Sie verwenden, wie dies gane vornUnftit; und wie e!4 iu Prelis- 
gen anch Norm ist, 1 — 2 schlichte, nicht appretirte Volks- 
Bchullehrer fOr Elemeot.'in'Äeher, im Ucbrigen aber stellen sie 
nur Leute mit Uuiversitäts- und Gymnasialhildung an. Bei 
Aameldnngcn und Bewerbungen legt zum Beispiele die Dresd- 
aar aUidi SehalbefaAhle aubr Oowiebt auf du Matnrittts-Zeug- 
aies^ ah auf du OmdMaleB-Eengnin, wm naa aaeb dan^ vu 
oben Uber die Prflfnng in Section IL (CHMldam ai T«rgL 
Grensboten 1871, Nr. 43.) gesagt ist, aiuit befkamdlieb finden 
inao. 

Itn (.uiueii uiiigeu bis jetzt etwa 60 Pädagogen der frag- 
lieliin Kategiirie eiistiren. Davon sind etwa 10 an Healschu- 
len und 30 an Seralnarien. Die Uebrigcu waren der Ansicht, 
dass CS fOr sie besser sei auf das „höhere" nicht zu rcflectircn 
sondern ihrem Fahrwasser, der Volkasciinle, treu zu btciuon. 
Sie sind meist Dircctoren von Uürgersrliulen geworden. 

Wäbread die jOngeren Volksschullehrer in der qu. Ver- 
ordBBBg «ina AindcbBang aad BegOnstigung ihres Stand« 
eifolioktea, aiad dl« llterw meirt nieht diait «btvantaadaa. 
Sie sageat wu soll aotebu Amphibientham? Laeat daa Oaiebr- 
ten ihre Wissenschaft, uns die Ehre nnsere sehUdrtaa pnwtt'- 
sehen Geschicklichkeit Sei Eiuer was er sei , aber er sei ei 
ganz. Halb Volkschullehrer, Inilb Gtlelirli-r, dies tliut ninht 
gut So e.twa wind die Ansieliteu. Die Aelteren von den rein- 
scminaristiHeli (ii büdeteii, denen wegen ihres Alters, ihrer .\mt»- 
nnd Familienverhältnisse ciu nachtr:tglielies Besuchen der Hoch- 
schule unthnulieh ist, erblicken in der qn. Verordnung eine 
Herabaetinng, nicht eine Ansseichnung ihres Standes. Wer 
wollte U auch einem Lehrer verdenken, der einer Stadt 2U— 30 
Jahre traa nnd mit Erfolg gedient und AUu ha^ wu fflr den 
Direetor-PoateB erfefderBÖh ist, irgerlieh a« niBf waan aia 
26 jähriger, anch nur semin aristlseh Oeblidetary aber arit dam 
Firniss eines I*/, jährigen UniveraltätsbesDehs übenogner Ab- 
ntngcr ihm vor|:e?.i>;.-eii nnd vorgesetzt wird? 

Ein Gesetz tilr ilas hiUiere Schulwesen ist iiu saclis. Land- 
tage wiedeihul; t'i nli rt wonlon. Namentlich eiue neue Prü- 
fungsordnung tliut dringend Noth. Wird man ein Neues ptiUgen? 
Wird man sich den bewährten prcussischen Maximen anbetiue- 
mcn? Wird man taudem aliquando die Puntifices maiumos 
von der Schulverantwortlichkeit entbinden und Fachmänner 
als Stbalcitbe eretraa? Und wu wird \>A der geträumtaa 
AuAntohang aad Wladarfdmrt der Bas Mhobntieaa SuoBiaa 
■apariaiea ans dar q«. Varardaang vardaa? 



Gorrespondenzon and kleinere Mittheiluugeu. 

— Berlin. (Deputation -beim Vaterrlebtsninister.) 

In der Oeaeralveraammluug dea Vereins der Lehrer an den höheren 
l^ohraustalten io Herlin «m Donnerstajf den H. Juni relVriito Herr 
Dr. tliU ker »Is Spreelier der we>;eu derServi»- und Uaii;(fruKO 
;in den llr'rrii I iirei i-ehtsuiiniBtiT .'it>f:es:iiiilu-u Üepuiuliou: „Üie 
Annahme der DeputiUioii vor den I tinKsifeiion »oi aus roin »acli- 
lieben (irUnden uiuuii(;lich . ihr Ernpüni; von .Seiten des Hiniatwrs 
am 9. Juni dagegen ein durchaus freundlicher gewesen. Zwar habe 
der Miniater bedauert, Uber den sujceubUckUdieB Suud der Servis' 
frage keine genaue Auskunft geben zu kOnnen, da sie noch iler 
Etttsckeidunij entifPRenselie l'ui so eiuffeln'r.der sei er d:i>rei;eii :i'if 
die Bilto einpc^rangeu . die IniinTeu I. einer uh l 1 den .Suli/dri-rniie 
araten im Kaiitfe (fieieliüusrelk'n. Ks »e: ein liriiium 7.11 t^hiii )en, 
d»»s die ScrviasOile. der ein lifiiniter zujictlier.- «rril'. ;iu! Heinr 
BangvUsse irgend welchen Einfluss Übe. Sowohl ihm, dum Culius 
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nialmr. «I» lach dem FinanzminUter lies« es fem, die bOhereo 
L«br«r durch (ilfichoiellung mit den SiitinUrrnboiiiiilcf' vrrk^izen 
so «OllcD. Es hmidl« sit-h nur uia die Kiaauzfi i<^t> . und diin h die 
EatocheidiiiiK drr^nlhen «erde die l{«ii|;lruj$e iii ((einer Wiii»e be- 
r<lbrt.* — l'if N t'ri<:iniuiluii); mibm dima borubigeude KrkUirnnK 
Bit Befriedigung uiugntien und »ftmA d«r DepuUiioB ibreu Dank 

P Bvrili. (WohnangiioichNtte. Sehalbaiten.) .Der 
IlaKiBtrut Imi euf Antrair der Niirinal-Kfiitii-Deparntion hcsL-lilosaeu, 
da* l^nde»K«»vtz bcrrüffi'iid d>4> W«liiiiinebKfld-/ii»rhllii»e der Be- 
•mteii und Lehrer nur niil' ili« ülierlciiriT und onlei tliilieii Li'liror 
der liülienii Uuurrit litt*ii«tjltcu fnjMliliieslkli dir hüliun-n Tuch- 
terkdiuleu auiuuuuden, allen liltri^ea Ui-breru Mud den Bontuleu 
4ag«««i M ffOMM IbtM faKmw'ittinii OiIhIm mk GehaltM«lii(a 
•n KawÜbnm. Di* Zahlug dMr ZturlliM* und ZuUgeB eoU vom 
I. Juli d. J. ah erful);eii und «ini für da« »weite Halbjahr etwa« 
ncbr ala löo.t-oo 'I blr^ iiümlieh iUbrIlcb et« » aii>,ooo 'I bir. erfordern. 
Die Norniiil-Etuiii-DppiKiitlon ti»t ihrpn VoiRchliie geuiaeht, weil 
die AiiwetHliiiif,' fit» fllr Hcrliu i;"r iii'lif pnt,.-fiideii lieeetieu «Ich 
ala uiimUKlieb lientuiMitellie uud weil, wcuu die Ziilx^e ^tatt de« 
'WubnniiK«K<'''d - Zuiii'hu(Kos brwiili^r wird, die älteren Beamten, 
«elcbe i'auiilleiiväter »iud, bcuaer ((i'i«trllt werden, ala die Jiiui^uren, 
WU aicb aneb rei-btl'«r(i{l. Die Zustirum ni^ di r Studtvei'ordiiRten- 
Veruniulun^ anU aufurt eioirebolt hmhIku |:i K''<nliichien 
Deplltalion des Mii^tl trilii und der Sinli vi ruriiui tun - V i r-ianiiiiluiii? 
flir die Fcslstclluii;; des kiiut'nj;i'u \ i rfalii l u.i Ii. ■cm liaii liiilKMor 
Skbulen und Ihm .\i.t!.iiii>;iiii); der da«u eriorderlichcu (ieldii iticl 
iat allK^Diein n:iiTk.k\nil »ordun. daa« die 8tudt zw;kr nicht gv>vir.- 
lieb, lüier davh inor^liscli U'id durch ihr eifteues lutereaae tfonöiliigt 
•ei, da« BedUrl'iiia» von hüheren Lehrauataltco in dem frUborea 
Uaaae zn betriedi|;en und tuii Itlickairht auf die uio mehr als 40,004 
fi( p|c:i iiihrliih sti ij i iidi' Hcs ülkorunK alljübriiih eine hiihcrc Sohulc 

iiiii^i^iniij Olli r Kl uli-cl.iik'i r.u ciTli hlun. Ea »ollen kiinltih' zu 
die-eiii Znvcl, ).il;ilirli ■i>ii,i/(,iii 'I lilr. Uli f den EtJit jtetiriU'ht »erileii. 
Wird |iri> if<;;( nnil m di ii ii nlialeu Jüliren .tiisii;thiu.iw«ii.n mehr 
gebraucht, au i»i di< Entnahuio der ilkrravhieaaeadeu Üuiuiue aua 
eiaer AuJvib« im Auatiebt «mmmmmb. Dar Magiatrat kat tMi bmin 
■It den BuaolilihM«! d«r Dq>«taiioi «bvmtiindM «rkHrt. 

O Frankfart a. 0. (Braadenburciaeha LebrarroraaniD- 

taiig.> Zu dem der N. Z. flutiuHummra Kelvrate Olier dia Vananm- 
luDK branden! uraivrlier höherer l.ebrer langercgt vom Beriiaer 
Lebrervereiu. an iiober 8ieilu ala .strikevereiu* beieiehiiet) Iragea 

wir zuiaeliat liericlitiKeiid «»eh, d»» in den VorMand dea neu ro- 
I i iiil. ti n 1 roviiiiial-Verliiindea nicht UcettT Fischer iniieh iiieht 
ireieuwulde, a. udem Neualadi-Kberawalde^ , tonderu Uberlchrer 
SakUlaiaaii (BrandmburK) gewithit wurde. — Waa die t>ututen 
dfa nattan Veiiaadea «nIanKt, so »rimmeu dieaelbeu mit deu iu den 
TiUiter VerbaudluMK«n voui vorigen J.ilin; verOITentlicbteB prcaaai- 
Kben ao zieniliih ilhereiii. Ala 'i'erniiii der reirelniüaslxen Ver- 
aammluiigen i*t ein 1 der I'fiii);i>(« ncl.e in Aui^iiht fenoininen 
wurden, liie ll^i^Iitmllllll^' lies \ ei'i>ii:iiiiiliitiK^orie!< u iird dem Vor- 
«tandu UberlataeM. liervurtiiltcben und deu »uderun V'erbüudoo tu 
empfehlen iat daa van Itcriin warm b«(lSrworteto loatiiut der Ver- 
trauenauiiUiner, deren die L«ehrer jeder äladt elneo tu wühlen baben, 

«ndreneiu di« 
erttereo m f ber- 



lenauiUiner, deren die L«ehrer Jeder äladt elneo tu 
den aicb der Vorabud >a wandaa, and dar i 
ntche und Aaaichtaii aeiner Maudaatca daa an 



: liuii^'verhiilfTiij^e l>etr-. i»( tiucli ;ii erwiihuen, duu, 
I'h: ii l'ifi'ti, die (t ii'ric.'irer sollten mit den Subal- 
( 1 r.i ;:iriMi , iiiiTi:i k'-i le Ziiriirk^i-t/iintc liegt, d.i 



au 

Wilntche 

milteln hat 

l':ini t 1, d 
w enn ilie /,ri(ii 
ti'i iiliL'jii:iri-:i 1 

diebe ^iiieisi MiiiisicnuliMtliti} deu Ujitlicu 5. Cl. zu|{uzitlilt worden. 
Im (ieiteutheil utaa« man ea noch ala eine (Jnada de» FinaiiiaiBiatara 
anaehen, «cnn er »laK «Sniilirhe hOberen Lehrer, wie diea aonat 
Praxi« i«t, da aie keinnu Itani; haben, der uächrt niederen Stufe 
lUSUSÜblen lUr die Olierlehrer eine .Auanalium i>t:ituirt hat, wiewolil 
eine solche 'rroniunii; beider Oate^orieii um Lehrern so wenig am 
I'Ut/.e i.■^t. wie ilir K 1 r i'^rerirhtsriiilie von den Kreinrichtern Rescliie- 
don werden. — Auch nber die l'raxis hei der Verleihung dea Pro- 
foeeortitelaan die iakabar dar o^au LabrentaUaa wurde« iiiMi«aiaate 
Sataa nftgetbellt. Wabreivil namHvb sa d«n Mtam OTanaalea 
Berlina i«p«c. Kloster und Joachhiiathal) «tatulenuiliafs Ma Btaatea 
Lehrer (oft 7) den l'rofeasortitel babco, iat ea aiHgaapW>«1W>acr 
Massen jetzt die Ai>»ielit der Baliürdeu diaaen Tital nur rar «uge- 
zel;'hn< ie u isM'iiKi ii.'«i:iieiie l.^iaiaagaa aa vargaban, daM aber 
pa«»irte folennile« Curiuaiuu. 

An einer dar ItaaiactialaB BarNaa Aiaglrt« ala latitar ObarMnr 
ein ehvmalifrer ElvaiaataHabiW, wobrhrr «Tu KuUBen In den faaiehrel- 
beudeu Naluru UaettwbafkaB cenacbt haira Da dieser einig« Stun- 
den nüchentlich hm CadetteiibaHae unterrirhteie, erhielt er nnf Ver- 
lai i^-eii ile.i KriepsminiMer«, wie Ca dort iililiili iat. den rrolVsaortitel. 
seii.o w \ iiiilriuiiiiiner »her niclit. I.ii.i>;e Zi'it d.iiiuil liii); auch 
der ti. Ulicriehrer au ain Cidotlcueorpa tmerrichl zu eriheilcu, auch 
er wurde Frufeaaor. Kudlich erhielt auch der S. diesen Titel auf 
Ansuchen dea llcrioga von Alit-ulHirf, desaen Sohn er nnierriehtet 
hatte, die Übrigen etatea Uberleiirer aber erbielton diese Auszeich- 
DNUg nieaiala. Hierbei wurde elnsn aulnierknam gemacht auf die 
Ziiriick»etziiint , woh in- jreuen'iher den l ichrenii In-n Heauiteii dajiu 
li.'i;i , iLiss j'uiiin Iii r Mut iofni l liei der Aiibti lliinf: einen ihren 
«nuliehen Luneiioncu entepreclieuden 'lilel verleim, den Lehrern 
al>er nur d-u l'iiidicat eliiea .ordeiitliohan* boilejct und es ihnen 
UberlUstt aicb fUr ihr acbworea Ueld den Doctortitcl dazu zu er- 
werben. 

I'uuet 2, die ArcenalontfraEe anlunKend. so heben wir an» der 
im I)ec. IHTI bU;;efi«.->slen und iui l'r zur Vertheiinng ccd.tn^onden 
Denkschrift der llcrliner hfUn-r tiiTvor, d*«*, ohne dnas in der 

Lehrer 



^ualification der betr. ein Uiudernia lieist, boiapieWwaiae I I 
aabaa in •. BiaMt^hra llW 'rUr. Naag, aia aodarar in «., 



im 7., t im 10., 1 im 13., I gar erst im I7. — UM Tbir. baiog i 

im 6., je einer im 8— lO. . S im 12., 1 im 1$., 1 Im 17. (hoz. IS.) und 
I erst im M. — laoo Ihlr. piner im H. und I im 18. Jahre. 1450 
, Thlr. 1 iui ».. i im 15., 1 im ik.. 2 im 19, 1 im ii.. Z6., 3t., 2 
endlieb in 41. Dienatjuhre. dua Maximalgohalt von iri&o 1 lilr. end- 
iioh Ja I in IV, 17., 18-, ii 'ii; SU., S8„ as., 2 erst i» a. und 
ia 1 in 4». and 4T.*). — Ala Mlttai nur AbUUa ataUla dar Badaar 
Mgaada M»gliokliaIt«B anf: 

a. Aranoeneat durch die ganze Provinz nach 1) den DienMalter 
nnier Zugmndeleicung de« Jetzigren Steilensistem« t) antar 
EinricbtMiiir veraehiedener (iehaltocUssLii»*! 
h. yerhe»s.eruup der Uehiilter durch .Alteri-ziiln^ri n I i zu den 
jetzi^cen .Stollen des Xoriualetuts i) zu einem lieatimmlen 
MiniiuiiD) bis zur Erreichung eines K^wisscu Maximum», wel- 
ches flir alle gleich iat !() Einrichtung von gewiaaeu Claaaon 
nach der (jualitieation (reap. Zengnis) des betr., mit beatimm- 
teil .Minlmis und Uazimia nach dem Dienstalter. 
Wenn der n.ich b,:». formulirte Aniriig des Ref. (welcher bei 
Zählung mit einer Majnritiit von ca. 3 Stimmen snfcenonmen schien) 
später iu uaiuciitlierier .•V'Mliininun); mit ra. Iii Sl Majoritilt .iIikc- 
lehiit wurde, so (,'i'.-.rii;ili .Iii'-, .in-nc, «if c» ikilI. ihm i{eferute der 
ti. Z. scheinen küuute, weil er den meisten unauuehuibar acbien, 
sondern weil er nooli nicht prüaia gaaug fomiilirt aa aaia anid 
die nochmalige gHludliche ErwSgnng der Angel^anhait fn afaar 
('oinnii>r.ion wlinachen.'iwerth erschien. l'n»erer Ansieht nach i«t 
rr. AI .III der hinherige Modus als untnü^'lich sieb tHr die Zukunft 
eiwei^!. lior einzige, der inbctrucht kommen kann, »o lange nicht 
sjiiiiiniüclii- liij.icre Leliran»talr>'ii von .S(.«iiiawi-i;eri iitiierhalien wer- 
den. I>uhor l'aad denn auch nur Ab. 1 der ureussiscbeu Forder- 
angan, waleba ain Aafrlokan n ie zu rcrimgaa 

Ab. 1 Annahme, wgbread Ab. > nicht aar Dnei 

Was endlich den vielbesprochenen Nunnaletat betrilTt, so mn««te 
das irauriKO Factum constatirt werden, dass nachdeni am 10. Hai 
ixTI ein Min. Keseript die Durchfllhruiifr de« Nonnaletats auch bei 
<leii Ausl.dteu. liei «leren liiilerlnlnii.j,' ilor .^(llat sieh üirhi lietiiei- 
ligt, in Auaaicht genouimvu, nachdem in dun Etat eine erhebliche 
Swana aar ÜarchtiUbrnng desselben lim Falle dar UON)ibadlirftig>> 
kafi dar Patrona) aufgenommen, am 3 Juni 187S ia der ganaea Pro- 
vinz Brandenburg nur die Berliner Lehrer im Oenuss der nocBial> 
etat«mäaaigea Gehälter waren. ~ alle librii^en nicht, darunter Lehrar 
an Auatalten, die d*s Klireniiriidicat kiiaislicho fuhren, andere zn 
deren .Anstdten der .--M.t .n Imn vm; früher her einen Zuai diis» 
leistet und Conipitrunatsri.cl.ii' .iiiiii'it. liei einer ganzen Anzahl 
von Couniuuuu ruhen die \ ei ii:iTuiliini,'en seit Anfani; d. J., otrgleieh 
dieselben da« ."Schulgeld uud ihre Zuschiissu erhöht and die Be- 
zlrkaregieniugen Q>Mir die UUlfabedUrftigkeit dcrscIhcD Bericht er- 
stattet und in den meisten Füllen dieselbe anerkannt haben. In: 
Anbetracht dieser tratirijfon Zustände baten die helr Lehrer nicht 
erat Nr. 4. der preua^is^ljen Iheson, in duueu (ileichalellung mit 
dtj» küui|?lichen Heainteu auch mit Kiicksiclic auf die WuhuuuKS- 
geldiUBchilBse verUnjft wurde, rii ili^entireii. iLt darauf ja unter aon 
obwaltenden Verhältnissen in Jahrzebuteu nicht zu rechnen sei and 
so gelangte denn der Antrag auf eine erneute Petition beim. 
Uiuiater in Saeben dM Normaletat« aar Annahme. Vielleicht wird 
nun der Grund der lanRon Dauer der \'er)i.-»nill>injren hekaiinl, iu 
deriun der Wideritpen.itipkclt mancher l'atnine. wiiohe iiniuer noub 
den N'oriiialetiit ala für sich par nicht verhindlidi erklaren; leider 
nicht immer mit der nülhiRon Encrtjio entKO(ron!?etreten worden ist. 

^ Elbinif. (1) ie z w^ci t Cl V ers ammluni? de r L« h r er h ü her er 
l' nter ric h I »an s ta I ten der Hrovin/. f'rcuBKen.) Durch den 
leitcadcn Vorslaud war der Ueschloas der eraieii Vorsamiulung za 
KValgabarg .den »weiten Vereiasiag au lübiog an daa Pfiogsttagea 
da« foigaaden Jahre« (1879) abitifaaiian* tur AusfHhrung wohl vor- 
bereitet wordaa. Me Uesebiifte sollten dem Pro)tramme geniia« ia 
einer Veraannlung an S. Juni und einer (ioni ralver.^ammlung an 
3. von Morgens H bis 3 Cbr Nachmiitac» zur Erledigung gelangen. 
.Mit dem rr>);,-r:imin fem i.^s wurde verfahren Allea nebensäch- 
liche Ubergeheud w enden wir uns nur den Verhaudiuagea sa. OborL 
Dam Wate aiam Vwtiac Ibar daa faefiwMaahaa Oaiorriebt Ia. 
Sexte V. Qainta der Reclauolan; daraalba Tand adtaarkaane ZahOtar 
und enthielt ein Material, (Iber welche« lange Intaraaaaala Debatten 
g< prio);en «erden konnten. Indeas äusserten aar Df. KroMa aaa 
Krmi>:.'«iierK und l'iol Kahle Neusiadl einzelne Bedenkon, der erstcro 
iiiier die tnaieiifUe Sciso der Fraj^e. der letztere üluT den l'tiistiind, 
dass unsere hühern (kbuleu iu zu niedri«;e Jahrgänge hinabsteigen 
■■d dadanb üaiBliiigNahkiaileB barvorrafea, dia ia dar Uasuling- 
Itehbalt dar Votblldaag und daa Alter« der SebUer Ibraa Oraad 
haben, und nicht wohl durdl die Tlicbtigkeit der Lehrer und dia 
Tiellliclikeit der Lchnnethodo sieh beaeittgen buten. I^r zweite 
Funkt der lairesordnunif betraf die (irdnduug einer Lchierwaisen- 
fulersilit?.uii^;sk;i.sse. D.is riieina » ur schon auf der Kilnir.'.''l''Titer 
Vcrsammluug biarnichuud bcaprochun; in Tilsit hatte man darauf 



*) Aus der Provinz lar ähnliches M.iterial nicht vor, doch liegt 
hier die .Sache nieial so, dass i—3 iiiteie Oberlehrer (im iS. — 40. 

iJicnsijahre) mit lonO — llu« 'Ihlr. ideun der Xorm.iiintat immernoch 
fiiiniiiH i Wunsch an der i^pilze stehen, die iuhalier der uiiehnlen. 
.Stellen mit K r^.iii Ihlr. kaum lu Jahrn im Amte sind und daa 
Dieiiatalier der iirdeDilichen l^hrcr wegen mehrerer zum Oberlehrer 
sieht qualiticincr älterer licrreu ein hüchat verschiedenes ist, ver- 
svbiedeuer Jedenfalls als der twiachen 600— 7io 'I hlr. sich bewe- 
genden («ehiilter. 

"l Kef sprach die Meinunir uns, dims diese Meinun» bis .jetzt 
nir^eiiili» eM5liii, il»ili »ar in KiirlicM-cii kun vur 1m>j eine iilniluhc 
Claasiticatiuu der Lehrer an den dort ataatlicbcu Uyuiuasien an ge- 
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hha volUtSniiipc Stütud^ii «tii'Ke»tbeitct , deren Bcrmthunf; den An- 
traf^lellem nai h lilf oit.'i'inlicln' Braprcchunp t;ollen süllte. In rt«r 
NKtur der Hude und bvi der ^rii6»en '/.M ueuer Tlieiinehmer nillsrte 
iadet* die Nothwendigkoil, die Ufiftltehkeit und die AiisführanK fics 
Oadukms von nenem d«l>«trirt werdeo. Die weit Mteinunder ct'hen- 
4m Aaiiebieii einigten alcb dabin, daa» tum dank eine Th»«, « ie die 
betatragte. anoh den I^brervereta aalbat fUt diaZnhunft &ielivru werde, 
»ell>»t »i-nn der Krlulir nicht )r«nr i^irantirt »erden künne, oder 
ducli die lii'iitiMi-üLti.u Miij;l;i'diT durtli le«te L'nterBtützonpren (SS 
'l'hlr. pro Jaiir und pro Waiite) und Ucpartiiion der aufiiibrin(^e:i- 
den Gelder auf diu TbellnebBer aacb «lem Principe der (ieKonaei- 
lif keit nebfti einem Ivaten Isbrliehen Beitrmf^e von i 'I hir. pro Jahr, 
m Leiatvana aieb verpilichten ni(i»8ten, deren Tragweite Dich nicht 
Aaf Grund dieser ErwüjfunKen wurde der Verein 
ÄDBieldnng von 9H Kindern, deren \ iiicr l.fhrrr mi hfüiern 
ÜBterriekteanxulieu der l'rovinx I'reu9!>t'ii , mitjn curittitiiirt, die 
Bevlelon de» Tileitui ÜtatuteneDta urfa be»cbloai«n und mit der»el- 
ben die Hanaa Dinolor Citi«r, DinoWt KUkkont md Piof. ftblc 
betraut. 

Der *. Vortrag von Dr. Fiaeher ana Tibit handelt« Uber die 
AMniaioiitTerbiilinlaM der Lehrer aa hOhent Unierrichtsanataltea, 

Ud itallte diu hierher gchüripeii Erwüt^Dn^eu in vier I'nnlttP:! >.u- 
aamen. U-^ng und .\i>i'eiieiunen sind ioider für den ].p|irei>tund 
brennende Frafri n, iiieht honohl an und ftir i'i<'h, »la wegen iler Kcia 
tiom'ii. die durcii llinlilifli uuf untere lleuiutüneategorien sirli in de» 
VordcrgTUDd drängen. Hierzu treten die biaherige tbataücbliche Ab- 



WwKteka«! dM Lttbreraundea nocb a« kOkam MmlM ?Mr der 
ttiruie ««4 tliim Organen und der bnnl« Wirrwair der Ftlranata- 

verbültniaae- In der lebhaft errejtteo Debatte über die Fiaeher'- 
■eben Anträgu kamen alle die&e l'unklc zur Uesprechung und man 
konnte mebnnaU wahrnehmen, wie aar beaonaene Mifauignni; die 
oft argen Mlwattede in die parlanaalariackaSimwba binawwngen 
konnte. 

£iiadiBak wnrd« dia toH« Olatebitailluff der Lekrer an Gj-mna- 
aiM ud BealaeboleB Mt den Sichlern entcr laatans in allen Be* 
■Miangen gefordert, aber weil dieselbe auch that»iiehlioh bia auf 
Äia Ben erlataeue Servia-Ueaetx, über de»Ken Auaflihrung keine 
fiMMn NaehricbtcB vorlagen, von den Uehitrden leehaudhaln werde, 
' iO ceailgte der Versamnilung eine I'etiiiou hu rntcr :i< hi» 

DiDMteriüm, in welcher die emaieate KUckaicbtoabine aller dieser 
VerlkiUtniaa« beim EthMat dM OmarriebtigcaeiMB all MHkvaiidif 
dargelegt werden »olL 

Der 4. Vorirag Ober die Orilndung eines ContraUdatte« fUr den 
Verein faud keine Zeit mehr fiir eine eingehende Berathung, und 
der Keferci.l /.og o-i diilier vor, ilin von der Tjijtefonlnunp zuriiek- 
auxieheu, nicht iiiii iliu :,i'i< n m iu^seii, bumli'ni uiu iliu auf der 
nüehaten \>ri>aQiuduug, die boifentiivb noch sablreichitr beaucbt 
»ein wird, ala die die^Uvlg«, ia entar oder iwaliMr Belke mua 
Auatrage au bringen. 

Oeecbttftlicbe Berathnngen. betrefTend die DMhMfbuff der 
Vereinacrcdenten die WabI des nSehaten VeraaiamlmigiorteB — 
der Ort der Direetorencnnferenz ward in .\uBsicht Kenonimrn — und 
die Wahl de.« ui« li.>tjiitiri»;i :i \ nr.-!;iiii!< ■< hihieteu den Sehlus« des 
swciten V crciii8ta|(es. Als Vurbtandsmitglieder nurdeii Kunähit 
Ob. BUttner-KOnigabetg, Director CanerDansig. I'rof. Pable- 
Naaatadt, Gl. Dr. FUeher-TilaiL Ob. Dr. Krosta Ki>uig»berg, Ob. 
Sehiekop-Tilait, Ob. Witt-Kttnigaberg. 

Befereat Tmlebtet aaf jegliche Inbetrachtnabme der Auaaen- 
dlnfe, welche auf die Elbinger Veraammlung BetUf^ haben, verweist 
anf den deninücbst etBcbcinende aaaflihrlicherun Bericht Uber dieselbe 
nnd .<iprirht zum .Schluasu den Wunsch aoa, da«» die Verhandlungen 
fiir ilir ij.nliüteii Jithre auf zwei Tage ausgedehnt werden, und 
(jäcniiii.hu und SectionaBitznngon anzuordnen beliebt werden mü^e. 

X PleHü. 1 1' c h rcr v e rsam ml ang.) Die cr.itti Vertaiumlung 
des Vereins von Lehrern büherer Unterriebtaanatalten in O l', tagte 
vom t—4 Jini la Plesa. Am Abend des >. w urden veracbiedeiie 
geschaftlleha Fragen erledigt nnd die 'l agesordnuni; Hir die Ueratb- 
nng festgestellt. Den Mittelpunkt der am Voi mittäte des 3. in 
der alten Ka«anerie bei Pleaa stattKndenden herailiuu;i; bildele der 
\"ortrait J''» Ober!. Dr. Hadlke Fleusi: l'eber d.n« Gyuin. im Lichte 
der naiionah'u K;/ii'hiin>.' li.i ijiiu ull(,-eineineu W üiisehen geinÜHa der 
treftlichei \ ortra^ durch den Druck jedeufall« weiteren Kreiden zugäng- 
lich gemacht werden wird, mögen au dieser Stelle diu Ke^uitate de», 
■elbeo in einigen Worten hervorgehoben werden. Im Interesse 
der eiubcitliehun Bildung der Nation »ind die Gjpnuusien u. Koal- 
schulen wiederztinanimenzuleKen, jedoch moss dasalte .humanistiarhe' 
<:> ii intHinni in einer Weise zu ciuem naliunaleu utiigektultot w erden, 
■ - zwar daa rlaaai&chc Allertbum als CeutruHi des I nterrii-lit» 
Mdite.H lieibehalte . diese» »elbet aber nicht sowohl unfh (.einer 
forui.ilen. ala vielmehr reuinn .Seile liiii für den rnterrii .ii nuir.Uar 
niaehe. daüs v» ferner das bngiiache in dun Lchrjilan auiuehuio und 
daa Studium der Natnrwissaaschaften in höheren Grade cur Ueliang 
bringe. Nach diesen Oesichtspanhten wlluschte Keduer im Einzelnen, 
daas die griechische LeciUre erweitert, das» die lat. .<^prechdhuni;en. 
insbesondere auch der lat. Aufsatz aufgege)>en, d«s? dagegen an 
seiiier .Stelle der deuf.tehe .Aufsatz, alü der tiradmessur der ffei»li(<en 
Keife der Sehiiler ulicri r ( la^-jcrj betrachtet werde. 

liie am .Schlüsse vom liecior aufceetellten Thesen riefen eine 
lebhafte und anregende Dabaite taa Mbaa. Xoai t, OMenatande 
der l'ageaoriinung: .Veber die AteeaslomTerlMiMma der Lehrer 
höherer L'nterrichtsanatalten" erhielt Dr. Ottdennann (LeobschUtx) 
das Wort und entwickelte die Notbwcndigkeit, Alteresnlagen an 
Stelle der i n.-io!i iii-ierhalh der einjeluen Anaialieu und dureh 
die giUizi- l'rii\i]i?, ' r,Tii.'.ii'l;i'ni letitere sei ^ichoii au.n äiiH.seren 
Orttnden uuausfidiibar, so lauge neben küuigl. Auatulieh aueh solche 



trägen abstehend hraehte er die 4 Thaam dea preaaaieoban Lahrer- 
Vereins in Vor.^ehlag, wakhe mit g«fiiig«ii ÜMMlaa MediueteM 

angeuoujmen wurden. 

Am Vormittage dea 4. Juni wurde in Sehiosshanse bei Plesa 
die Berathuiig zar Ende geführt. (Iberl. Witte (Plesa) hielt einen 
Vortrag .Uber die Vcreorgung der Witwen iiud Waisen von Lehrern 
bflherKr l!nlerrichlaan>talten.* Auagehend von den Müngeln der 
bisherigen Wltweuverp<le»;unKHan»t«lt . iteiit e Ueilner di.- Noihwen- 
digkeit der tiriln<lun(? eiuer Witwen- ti \V.in<'n-\ er!ur!;uhi.'?.AnStilli 
fUr alle Beumienelaaseu. Es aei »war dt« inoi alische \ ei'i'Hiehtnikg 
des .SLiars für die IJiiiterbliebenea seiner Bcamtea zu sorgen , und 
der L'nipiaiid, daas derselbe anf dl« Erbebong von PoosiansbiilirÜKen 
der Heainien vt-rtichtct habe, lasse auch auf seine Bereitwilligkeit 
seblieaaen; wenn er aber darauf nicht eingehen wolle, so empfehle 
es sich, uui i>aldnjii).'iieh!it ilie uaertrügliehen tVbelsliinde zu lie.sei- 
tigen, ItoiträfT ' von iilli-ti lie«m'eii. ^'Iciihviel ob verlieiralhei oiler 
nicht, nach M.i.iag.ihe iliri> (i<li.ilie« eiuiuzichuu. Da diese l''ra(fo 
eine Überaus wiclitige, ilie >;:iii/e lieamteuwelt iuler«»!<ir«nde ist, ko 
beauftragt die Versammlung den Uedncr mit der Ausarbeitung eiuer 
Denkaebrift aad deren Druck anf Kosten des Verein« 

Daran knüpfte sieh elae Besprechung Uber die ptidagogiaebe 
Presse. Der Vortrag über dieses Thema fiel ans, weil das daza 
beatimmte XoreinHimi^lied leider am Erscheinen verhindert war. 
K.» wurde die .Soilm enili ■ keit eine« Orgaues, daa unsere Interessen 
ulLseirii; \erriitt, liitimt, li.iliei i;obiibrend du« li;lrliatte Heuiuhen der 
/e.iiuiig für das hüUere Uutcrrieblawesea , als de» eioiigeu Organs, 
welches zur Zeit die MiMtekkait ataer effMen Aaeapcaabe über 
aqsere AngelegeDbeitee Diate, aaerlkannl. fli eia h web l wwde «Mb 
nicht verhehlt, dass bisweilen in dieser Zettsaf tta angeatAih^ 
gen werde , der wenig behaglich sei. Es allaae elee fflOsaere Ob- 
jecfiviiät vorwalten . numenilleh jierfcönlii-he AngrilTe veimleden 
werden ; wo Ut/ierey. i;ii ht .intelu'. iniii-ne ert «eiii>;»tenB in uiüi^lichst 
leidenschaflHliiKi r \\ e^su geschehen. Dann wUrde der Eiuliuss des 
Blatten bedenteud sich steifen. Beaeuden aber efMUte alle An- 
wesenden die .p.idugogisebe Knelbaege* mit libbafteai Bedanem; 
man hüll sie fiir eine buchst unginekllcke Ja bedenkllehe /.ugab«. 
Der Verein kann sich in Zukunft nur fUr das Blatt luteressireu, sei 
es dureh AlKinuemenl oder durch Beitrüge, wenn seiner Erwartung 
i'.ei hnniik' getragen w ird. cIju? die H.iliuug dei« Kl.illes nach obi^'ea 
(icsichcspuukten eine Aendcruug cifahre, und nsiuoullich die püda- 
gogisebe KneiftaMB, wenn nicht ganz abgescbaflrt «erde, au doch 
Ml würdigerer Weise den pädagogischen Humor zur Geltung bringe. 
Im Intereaae der grn.sacn N'crdienüte des Blattes ist ein Eingehen 
darauf sehr w<lui>chiMii>werili Die imehaeR Nummer wird hierüber 
unsere .Vnaicht d.^rleire^i li!<' Ki iI i Mii dem Itesehlusse, aal 4. Und 
5. Oeti^ier r. in ,^lav> e i r / 1 / /u 'im: :irLieu lieraihuug IttBannMe» 
zukoiumeu, wurde dje Vcreiusvcrsammluug geschlossen. 

^ (instrow i. lieckleuhurg. (Lehrerversammlnng.) Am 
ITingscilieuslag, S. Juni, wurde hier die «weite Jahresversammlnuc 
dea bogniudenten Vereins mecklenburgischer Ujinnasial- und 
Uealschullehrer abgehalten, lieber M Mliglleder waren erscliienea. 
Den Bernihiiii^'cn de» Dii-nstttg ging am Abende dos Feiertages 
ein geujjihl: In H /.u.-aiiiineaaeiu vorau«. Ein aosflihrlielier Kericbt 
über die Verliatidlungeu wird vurbchüllen, nur sei vruälint. dass 
die Ausdehnung unu Abgienrung der Get>chichtspcnhu I lei;rLih(und 
einer längeren Diseussion wurde. Ein heileres Uahl, au dem auch 
einige Dtmee akb betheiUcten, Tereiate die 'i'baUuelkaiac am Maeb- 
mittagc. AU Ort fltr die aSebate Versanimhinf werde Sekwerla 
auaersehen. 

□ Rostock. ( IJ ea Ue Ii u 1 e. I Die K-lion i^iufrüt anKerc.'te 'l'renn- 
nng de.s tiymuasium vun diir Keiil^chuie .leheiut vnni Käthe nun 
ernstüeh .■»ngeslroht «u werden uinl en ist zu verniutheii. i,l;t-s schon 
in uiichstvr Zeit die crateu Ijcbritte zur Ausfuhrung dieses l'lanca 
geaehebea. 

0 Breadee. (Bealaehalen IL 0.) Aneh hier, wie Ii tMm 
graaaeren $4tüdten, denkt man jetik daran, durch ErriebtOBg veo 
Kealschuleu II. 0. der UeSernillaaf der Kealsehulett I. 0. rersn- 
beugen. Iiier ist ea be^onders die ('ehcrlVIlong der .Annenreal- 
schule, die zur Abhilfe drangt, /u » ininelien nare, tim^ in.in du- 
tnir nicht au laa^e tOgert, denn manche Jeist noch zu biLlienden 
liauplatae durften bei dea Ueaigen Baaetfer la kursen veriunft 
sein , mid ee iat annnehmen, daaa naaebaa JelM Meb ab bMken- 
den Bapa betUndene Feld schon In Jabieatriat in eiiw fnÜgt 
Strasae verwandelt sein w ird. Ob freUicb die Stadt aelbat eaek 
weitere Leiatiagen fltr bOhera SohalaD ttbecacbiMa kann und eb 
nicht dar Staat klar elatraten maaa, «ird die olabate Sukaaft 
lehren. 



kln^PiMN 



I. Baaeetb« Mitglied verbreitete sich 
ü der Lehrer. Von beaondem An- 



tt IwfcWi <8tenocraBbIe.) Dan .Dreadner Journal* vom 
-^2. Bäi aetnebaea wir Folgendea: .Daa Cnitusniniaierium hat durch 
Vcrordnong vom 7. Mai d. J. die Stenographie nach dem Uabela- 
berger'sehcn System al« lacultativen Unlemcbta^egonstaiid an den 

(iymn.uien, UialMhuleii 1 1) uii<) Sehullehrerseuiinarieii eiiit;ef>ihrt. 
Der Llnterrichi i^• nm iti;. ii Ih ii r.\i eriheileu und »iitd di- l.ei.ier 
der ^)tcuugrapbio aus der .SlaJiiskasse zu houoriren.* — Hiniii/.tilngoo 
iiii noch, dass dieser linlerricht \n einigen .Sv-huleii Sachsen bereits 
bestand, wenn auch uhuo besondere Aufsicht oder l'rutoctiou von 
Seiten der Lehrer oder der Bebdrde. 

— England. (Meaere Spraeben.) Von den Direetorea der 
höheren Lebnuatalteo in BaglnHl wird diu Brartaui^ daa Laiai- 
niscben oder Orleebiaebea dureb FMnadaieob «der Dentaeh befilr- 

wortet. — 

b Ungarn. (Aufruf.) Minister Trefort hat unterm S«. Februar 

I. J. an die KirrhenbehOrdun jeglicher Cuiilessioneu ein Uundschriti- 
ben geritiilet. d;ui im grusaea gm/iMi ein wa;iui:r Aufruf ihre 
Scbuleo zu heben — genaiin' »erden kann. Aber eiues im Auf- 
rufe können wir nicht uuerwUbnt lassen, und scheint uns eini) 
Miaaen eine bOae Vorbedeutung fUr die spiUero Wirksamkeit 
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MiaüUrs llrefoit n teia. Zu Scblu«a de» Kundiehreibena drückt i 

BfMrd« ab nah Ibra Orsaae nlt .ehnttHoliar aad patriolbeher 
Qinriuenbaftiskeit* vurgehen weriieo. 

Su: .cbrittlicber' «rill um in einem Rniid««hreiben nicht gp- 
faUen, du an jeglictie Coul'eBtioueu gerichtet ist, aber auch alt 
Attribut cum Uituptwortv (iewisaenhaftigltpit nicht. 

Wir «ruaatvn bibher nicht, daaa die UewiaaunbaftiKkeit nach 
4m OoafMaionaa claaailiciri werden kOone. Wir wuiaten nur, daaa 
Hanaebon geb«. die aebr eifrige Katholikeo, Proteatanten aud 
JodM atad, mit deren UewiaauDbatti^lteit o» aber aonat aebr Übel 
bcalallt iat. iJa» hiiite üoeh Herr 'I ret'ort wiaaou aollon, daaa Ge- 
Wiaaanbaftigkelt abi«ul>ic kein ruiiIcealunFtlor ilc^iff ist. Herr Tre- 
iiltt wilrde daher gt'wis» uUe liberalen Si liuliuiiiiuer L'n^'ama au 
Dankt- MTpflicliiin, «cm er näher erkliirti:, mau er nnu i c liriutlicher 
C.i-v isM'iih.ttti^'kt'it versteht. conlessionelleii ( ieiiirinden be- 

kumiucu lu dein erwähnten liuudacbreibeu einen kleinen äeitenbieb. 

Miaiater 'i'rafort Terlüaat aivli daher gant natl gar aaf die faJ- 
a«befi aad mit horrender Gewiaaouloaii^keit sBaammeBgeateUton 
atatiaiiacben Daten seiner Hchuliiwpectoren Uber den Stand dea 
Simullaoachulu esens, oder der ätaatageuicindevchulen, wie t'ie hier- 
orta henuinsct werden. Wir künnten den llerrti Minister einps 
Be»^^Tl•u lieli liri:-u. Wir kennen ein t'ouiltal, uiul iiu (.'uuiilHte eine 
Ütadt. in der drei Jahre hintereinander die clericale Marionette ii. 
Jk {m Phf M — dW Mhlt dar ool(»aaalBten Sorte) geachnlinapectort 
bat Iii dem Conftala walaa man jeut noch nicht, wie dieser ehr- 
geislge, in gewiaaea Botieboagen aonr ODwiaacndc Menach zu 
aolcher PopuJaritiit gelangt iat. Zum OIHcke dea Comitatea, und 
aur BeloatiguDg dea gediegenen l'eeier ScbiiUtuhlea iat hesa(;ter G. 
B. noch unter Pauler seligen Andeukeu« zum fo.--! UIhlt .Sihtiliu- 
apeotor ernannt worden, und jelzl leuchtet er dort mit »eiucii 
liberalen l'liriisi-n, von denen die gerinfrst«, in eiuer ütTeDtlichen 
Veraammiuu;; xenprocbene, folgende ist: .Auf dun äpitzen dea 
Karpiithengebirgeit wird die Fahne der Aafluilmc wahea, uad voll 
Ehriarcht wird «ich allea Tor der olagyariiebm Caltar beogeo.* 

iJoch in der bFi>agten Stadt beatoht eine von ihm errichtete 
Hiuiultanschule, die coul'eüHioneiler i»t ala man aich die» denken 
kann, uurl die »:ihrend »einer Anweaeaheit von kaum ilcr Hkifte 
der «ehuljitiicii;if:cu Jugend besucht wurde, und auch vun diesen 
aliwechaeUut regeiuiüaaig die iiälfte fehlte, die also absolut nicht 
tum «a» ttaaati« aatapcMit, ud Uar hat doch der »taat volle» 
Veifttgaugareeht. So apMt mi SlmHanaebale ia L'ugana. Bei 
aofanhea ErMnnUehkaitaa iat paa noeb voll dar roaifiteiLlMliBOiigen. 
Ood banie omh iat d«a gtOaatan nanrariiebaa Diebtera VSrttiBiartTB 
Wort wabr; Waa aaoht iiaiiia Uuara? 

Haa laat, bub ttUkt md apieit! 

I Kr. d. fii hulit». I 
— Frankreich. i.BrIof einer Lehrerin I>pui Kedaeteor 
garcey am XIX jjiiele in Faria iat folgender Hrief lugesandt 
worden: 

.Hein Herr! leb habe lange Bedenken getragen, diese Zeilen 
■a Bio an richten; aber die Notbwendigkeit, mich an» einer pein- 
Uoban Lage an befreien, bringt die Hesorgniaa, Ihnen lüatig zn 
fiillen . ».um Schweigen. Im .lahre 1870 leitete irh »eit zehn .Uhren 
ei:n l.rni.ihuiig»»n»tait in 'Iroppuu, der Ilauplstadt von Oosterrcicb 
jschleitipu. iJa» L'iigllick Frankreichs erweckte dort bei einigen 
Kinwohuern lebhaltes MitK-elilhl. bei anderen blinden IIüs». L»er 
Parteigeiat, welc her die ätadt apaltete, machte aicb auch bei meinen 
Lehrern, Lehrerinnen aad aolbat Mi BMiaen Zfiglingen fühlbar. 
Täglich wurde ich in mahiaii tbaoaratea EmpfinduBgen gekränkt 
und mein N'atioualatolx empSrte aich dagegen, für Laute au arbeiten, 
die ich ala i-'cinde betrachten musHte. Die Vereinigung Etia»a-l<otb- 
riniren» mit rrpu:-i<en wurde mit Begeisterunff von Jenen begrfl»»t, 
die uuR zuMjr u<nl. lijv uruistcn .Sym[»alhien bezeigt hatten. AI» 
Franzüaiu und KUjioiierin krankte mich ihre Freude, und der Auf- 
enthall ia Daotaahland wurde mir unerMcticb. Ich gab meine 
Stelle an ao Heber auf, ala die dealacben ZiHtangen von den Re- 
formen aprachen, welche Herr Julc« .Simon in nnaeren Elementar- 
schulen durrhflihren »olle, loh glanbie mit meiner Erfahrung im 
Unterricht und mit meinen Kenntnisbrn leiiht eine Stell« al* I.eh- 
ri?rin in einer vornehmen Familie (In.ieii imd mit dem lieistand 
und den EmpfehlunRnn tlieser Fiimilic <:.i!ni :-|i:iter eine Schule fiir 
die Kinder der arbeitenden Classfii ,;i iinil''i. am kiinnen. Ich blieb 
in Troppau bis zum l. Mai ltj;i', mit dem Studium der denlachen 
gpraaba und Methode beaebiitigt Un dieae Zeit aebrieb leb au 
Frau Jalea .Simon, niebc um ntea ihr sa «npfehlen, aondeni aa ihr 
eine gentiue Dsr.ntellung von den .Staatsschnlen in Oesterreich au 
KeSen. Die Antwort, wplelio ich erhielt, bewies mir. daaa meiB 
tiriil' irit vielem Inlerca«« gele.ien worden war. Wie kann ich 
Ii ) II atiir die Eutläuschung schildern, mit welcher ich unsere 
Sciiuleu wiederaah! leh weiaa nicht, wer mehr Mitleid verdient, die 
Züglingo «dar ibM li«hi«r. Air «lirAM» M$t, MCiMar ^ tmecto- 
rem temrA. #r/Mtt mta mit Biimum amf MMhHfkHL in Btlfort, 
meiner Gebnrtsiradt, sind alle rom treltUdten Ltkrm geteitctrn Seiulan- 
Stalten im Aampf'e gegen Hie eist liehkeil unterlegen und dieser Kiimpf 
dauert uoth heute tort .AN ich die Fremde viTlie;«», sah ich kci- 
ncswegg die IliuilfrnisKi voruus . aui welL-in' icli neil(lem ge»lo»»en 
bin. Es ist w aliihiiir Ihm ii.iiiii tid, uu Ii iriu;it|eu meiner Landsleutp 
ao •nlbiOs!'t zu sehen. Ich verlange nach Ariitiit und Hmle keine, 
well es mir an hoher Frolekilou fehlt lub glaubte, daaa ea in 
Praaknsieh wie ia Dentavhlaad Anstalten gebe, walabo das Lab- 
Niiaaen nach ihrem Wunache Stellen im lolaude oder bn Attlfaurfo 
TOrachaflTpn. Man »prarh wir von Ihnen, Herr Sarcey. und rieth mir, 
IIUMn_ ufTen meine La^e darziileiceu. Vielleicht künncn Sie etwaa 
ftr nioh Ihaa; betra( lileu cie d^aen Schritt fdr einen soloheu, den 
kb Bir aaUiat aehaldiK ■■^^r (.( :i.'bmii,-en .sie etc. 

.Luiae Champion in U^ricoart ia Uaute-äaöne.* 



— Amerika. <Troatioae Schulzuatinde.) Folgende einem 
Briefe einea deutacbeu Itahtwa TOB drtbol OBiaoaBmene Schilder- 
ung mag zum Belege dltaea. Er aagt: Waa belTea dem Lehrer die 

waliahalt verschwenderische Heratellung von Scbullocalen und 8«hnl- 
bediirfniiaen aller Art, wenn er nich Aufbieten aller aeiner KriUto 
kaum weiss, wie »eine Anordnnngou aufrecht erhalten. Ein Beispiel 
fiir viele: Vor einigen Wochen fiel e» einem wilden Hangen ein, 
aeinem Lehrer ächutühuugen in'a Gesicht zu achreien. Ala der 
Lehrer den Knaben aoa dar Sehulo entfernen wollte , achlug dieaer 
wUthead aaf Iba loa, wurde aber doeh die Treppe hinabgebracht 
Im Freien las er Steine auf und warf aie nach dem Lehrer. Der 
dazu kommende Superintendent oder Schulaufaeher befahl dem 
Knaben, ihm in'» Letirzimiuer zu folgen und dort zu erzübicn, wie 
die Sache .■.ii li vi rhaltp. Li •/ii r< r schien darauf «inzugehea. verfiel 
aber aUbald wieder in Scliiuühuugen gegen den Lehrer. Kr m lilitg 
und stieg» sogar mit deu Füssen gegen den SuperiuteutiiLjti u . bia 
dieser ihn aui Kragen faaate uud zur 'l'hUre hinauswarf. Infolge 
dcaseo lieia der Obeim dea Kaabea, eta itiltMipat^ralbtr. atea» 
zwei Spalten laagen ?on Lflgen und Schrrtbaltaa atontMidiB Aifk 
tikel gegen Lehrer, Superintendent und 8ohalT(»ratand Yoa Stapel, 
trat ahi r. da zum Aerger der .Skandal Ueboaden Leaer keiae Kr- 
wiederung eiuliof, nainen» und im Auftrage aeiuea kranken Brudera 
mit eiiiur goiiehtliclien Klaj<e auf. Nach Verbür der durth don 
Schulvorataud eiugeacbworcuen Zeugen führte derselbe sein Urtheil 
daUa, daaa dar gMaobtaMriltor Mr die Dauer dea laufenden Semo* 
alera dio MnIo aiaht t a a Baba a ilMt, dass Lehrer aber und Super- 
iatandiaat Ia aaaarkaimmnawewbar Wolaa Solbatbebamehaag bo- 
wieaaa hltloa. 



Anrtlichtt. 

Aa» Preueaen, 

lM.i Aprilheft lies t enirjilblatt für die gesammto L'ntcrrichtaver- 
»altung enthiiltu. A.: St.^at.sau.s).rahen t'iir iilfniitl. l'ntPrrieht - Beitritt 
der Lehrer an kliiiigl. » .v uiii4-<ii-u zur allK. VV itt» eu- \ erpflettuntfn Al>- 
Stalt. — Wiaavuachaftliciio i'riifung»couinils..<inn zu i ireifnwald. — Witt* 
«onkaaaaabaitiaff Mr KlaMiiBlarlebrer» teilen an hob. Ünterfiebta-Aa- 
stalten. — Üntarrieblaapraebe het dem Keligionaunterrieht in dea 
buh. Lehranstaliea der Provinz Posen. — Beibeiliguug |ildi*cber 
ßeligionslehrer hCh. Untcrrichta-Austalten bei FeatsteUung der Oen- 
Buren. — Ferienordnnng in der Provinz .Sachten. Bedingung für 
deu i^utritt allgemeiner Staatsfonds zur Unterhaltung hüh. I.ehraa* 
stalten. — Scharnhorst-Stiftung hei dem (ivinnxiium in iCeilz. - 

Persenalaaebrlehtea. Ordenaverleihungeu : Kronen-Orden 
4. ClaasB am Krinnernngabande : dem GyiBua»ial-l)ir. Uitgea, au 
(Viln. Dem Dir. Dr. Heine am Magdalaaoa-Gymn. in Breslau iat 
die KrUubniaa zur Anlegung dea RMlBlkravtos erster Claaso dea 
Orosi-hi'-/ogi, .Siichsischen Haua«rdeBa vom weiaaea falkea ertbeill; 
Di'iii < Mureetor Dr. Strahl am Ojnna. St Ptaaalan dar kOalg'L 

Kriiucniirden .|. Cl. verliehen. 

Anstellungen etc. Prop«t und Dir. Dr. Herbat am Pidago- 
gium in Magdeburg zum livutur dur Landeaäohnle ia Pforta; Gvio- 
aaaial-Dir. Prof. Dr. Bormana Ia Stralsaad aum Propst und Dir, 
am PUagogiom snm Kloster Unser Lieben Kranen in Magdeburg 
ernannt; ordentl. Lehrer (iräser am Gynin. zu Marienwerdor dsa 
Pradieat .Uberlehrer" beigelcKt; Uyinu. Ü^erl l)r LUtlge zn See- 
hausen an das (■ymu. zu ( harloitenliurg berufen-, am (<ymo. an 
Cilslrin der ordentl I.elirer l)r Wessel zum Oherl. lieliirdert; 
ordentL Lehrer Beyer vom (iymn. an Nouatcttiu aU Oberl. 
an itaa Oyna. aa Treptow a. d. Bac» benCin; am Gyma. aa 
Soebaasen dar oid. Lebrer Uvnitsaef aam OberL; am Gyma. aa 
Kiel der ord. Lehrter Dr. Paul tun: Oberl,: ord. Lehrer Ur. Wacha- 
muth vom Friodricha-Wilhelma-Gyran. au Posen zum Olierl. an das 
(iymn. zu lilmden; an der Kitter- A<;ademie zu Dedburg der ord. 
Lehrer Dr. Fuss zum Olierl. belorderl; ord. Lehrer sind augestellt 
worden zu Berlin, Joachimsth. (iymn., .ScbuUmta t'aud. Dr. l'lew. 
Prledriehs-Werderach. Gyuin. die Schula.-i^and, Ur. (iever, Dr 
Netto und Dr. Krähe; Lonisenstädt. (iymn., ord. Lebrer Dr. För- 
ster vom Joachinaih. Gyma. daaelbat; au Neu-ituppin Sebula.; 
('and. Zeterling: zu Frankfurt a. d. O, Scbttlamtacand. Prawita 
zu Lissa iler 1IUI(?I Mahn; *u (Inesen der Healschull. Dr. Kiehner 
aus lirDmlierf;; i.i -\l:if: ;rl)ur< . l'ädagog, , der Lehrer Dr. Jerxsen 
vuiii l'rOtryiiiii. rit 1- 1 ic,ii-(>er,i! ; /.u ILille. Stailt-l iymn , der Gymua- 
siall. Dr. .S c h IUI l i u »k y : /,u I;<iiM!lrl>''i;. I\i(i,-r.j: Ii . J, r ord. Lehrer 
.Scheibe vom G^mu. zu Nordhauaen; zu Nordhau&eu der Schula.- 
Caiid. Uobaatroit; aa Claaatbat dar c«L liahnr firaadaa voa 
Gymn. an Emdeat la Verdaa d«» Sahaia.-Caad. von Ortenbarg; 
xu Osnabrack, Batha^Syna., dar 8diala.-C-and, Kufaleubeek: an 
Emden der ord. Lebrar Kokke vom Oymn, zu t'Uusthal, und dar 
Schula.-t'and. Gräser; su BnrgateUifurl der Cand. der Theol. und 
de» Sebnlaini.<( Hnilemann. Am ( .yiuu.H^iuiu zu Nurdh.iuaen ist 
der IJr. Stern ala »isa. liUlfsl. angestellt worden. Als ord. L>ebrer 
Bind angestellt worden a« Friedeberg N. M. die Schula.-Caad. 
Schienke und Jerxaea; an Sangerbanaeu der Gymuasiall. Pauat 
aus GreilTenberg; zu Priim Dr. Dütacb uud Gensster; zu St. 
Wendel der $ehula.-Caud. Orimmert. Der Prorect. Dr. SehrOer 
von der Kealsch. zu Ilagen ist ala OSierl. an die liealaeh zu l'erle- 
berg benifin; diin Oberl. lieicbe bii der Kr;il»cli. aiu /v^)ll^;.'r zu 
Breslau da-n l'rad;eat .I'rofessor" verlieiieu: zu UbiTl i^ind lielürdert 
worden die nrii. Lehrer Dr ,'ioramor an der Healseh der Fraueke*- 
achen Stiftun|«en zu Ualiu; Jäger, Leoti, Dr, Nabert und Dr. 
E^ia an der Muatoraeb. aa Frankfurt a. H,; 0. Petry, Dr. Job. 
Mnller und Dr. Trentler an der Realach, sa Remscheid; der 
ord. Lebrer Dr. Börner von der Kealsch. tu Frankfurt x. d.O. Ist 
ala Oberl. an die Ueitlach. zu Kuhrort berufen; als ord. Lehrer sind 
angestellt worden an der Louisenaludt. (iewerbeseh. zu Uerliu der 
Schu'a.-(."and. KrUgcr, Friedriebs WerdersLii. L.ewerl>e»ch. zu II ilm 
der Svhitla.-l^d. Dr. Althaas, und der ord. Lebrer uud luspcct. 
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VülekerliDg von ()<'t' Kittci Aci>.J. zu IJegoitz, Ketlsch. 7.11 
Sprenhe^darRealKhull.Dr. M Uhlpfordt an« A»diu«l«b«ui.Keal«ob, 
sal.ubbeii der B^hula. C«nd. E. K. Jinilar, Reabek. su Poten der 
Blllfsl. Holfeld, UeaUeh. tu Nordbauoen der Oberl. Dr. Kordf^ien 
Toa der Rarh»-'! iiebterseh. in Dreaüen, und der Lehrer Kloppe 
von der lateinischen HupMob. zu Halle. Ma8t«r*ch. tu FrankTurt 
a. M die Illilf»!. Dieterich und Dr leracl; Andrc-XK Schult' zu 
Bfrliti <iL'r Si'huUk.>Csnd. Dr. KinliiiK; zu Nauuiburp il r I itirer 
Dr. Lipkau vou der hOh, Uür|;eri<(-Ii. zu LiukL-nwaldf oril. I.., 
nnil Mmrth vou cl«r StudtBch zu Alsletu-n als ti'chiiinrhcr Hillfol.; 
an Weiaaenfels der ^^chul.'l.■(.'aIld. E. Mchüfer als ord. Lehrer; zu 
OtUlnak Lehrer Uanow ana Finaterwalde ; su Nienbnrs der 
flehnla.-Ctad Reninera; su Biebrich der comini»«. Lelirer Sieoen- 
liaar aU Klementarl. an der hüh. Blirgerach.; zu Fraakfort a. M. 
der UüifBl. TrouiDiershaii^en vom Wilbelma-üymn. in Berlin ala 
ord. LehrtT »i!>;esti-lU worden. Seminaricn de. Am erangpl. HiSlf.s- 
•en. zu KOiiii{.'<l)orj; i. l'ri»H, !*[ der erate l.etin-r Itobde vom Waisfii- 
liaaa daaeibat ala erster Lehrer, an der Augoata-ikb. und deni mit 
ii i n l hw wbmdMMD LebntiaiMii^aB. n Barito der ord. Lehrer 
Dr. Raaeh voa d«r Fiiedrleha W«rderaeii.-0«weibMcb. daaelbit 
all Oberl.. am evani^l. SchnlL-Sem. zu COalin der Sett. DOrffling 
aas Teicpeltiuig al« erster Lelircr, am kaifaol. 8chull.-8em. zn Pilcbo' 
witz der rehungBürh.-I.. Woituri aU Spinitjarl. aBge»t«Il( »nr<!i'ti 
An der Waison- und Schulii:isM)i i.u linn/liiu ist der 8cliuls, (';>nil. 
Mohr ala Hilll'fl. ao|;i-slellt wurden. Die lierufung des ord. Lehrers 
Dr. 8eholz von der Dorotheenstüdt. Beal»oti in Berlin aia OIwrL 
an die Victoria-8i-h. daselbst ist genehmigt worden. 

tieatorbea: der Dir. de« lUarien-Ovoin. an Föten, Dr. Enger; 
diu Oberl. Dr. iioeh ani Gymn. zu Lj'ck; Schnitz an der Kealticb. 
JiromlierK; M Uli er an der Kcalsi h. um /w ieger zu Brealau; ord. Lehrer 
Dr Kllsel an der Audteaoüili, /n Brrliu; Lehrer Babmann an der 
bCh. Biltigerarh. zu Dulitzech; Ilurms an der hüh RUrgerftch. zu 



Malchin. .Mcrklinihurg. Stelle eines .Math. m. fac. für d. oberen 
Kl. an d. üiiidt. Ucial»t.'h. zum 1. Juli spiitestens 1. Oct. Gieb. 600 
Tbir. Meld, an d. Magistrat 

UesBclite Lebrerstelle. Min acadtmittk mtä 
tisch gebildeter Lehrer, jetzt noch 
private oder öfTentlicbe Stellung 
notar ,Dr. &.' dar Sip. d. BL cu senden. 



academitcä tm4 nylncA 
1 in Stettang, tacnl aat 
iiu In- oder AnlaDde. 



la iM Rakeatand getreten 1 der Kect. der Landeesch. an 
Pferta, Dr. theol. et pbil. Peter, nnd iat daaaalbaB Atr Rotb« 
Adler-Orden dritter Classe mit der Sebleire; Obert Pref. Dr. Jungk 

1. am Friedricba-Werdeisthen Oymn. zn Berlin , und ist demsolben 
der Kotbe Adler-Urden vierter Clasao verliehen worden; der Fror, 
nnd (Jlierl. Feussner am (ivinu. zu Hinteln, dfr I.phrcr Nagel 
am kurli. >Sc(uill. .Sem /.n l'i'i-LrciM-hiuti. 

Innerhalb der preaaa. Monarchie anderweit angeeteliti ord. 
Lehnr Dn. JLosbmIl an FMriaha-Wanletaeb. Uymn. an BerUn; 
BflIteL Goekfaeb an dar Waben- uid Sehnlanatalt sa Buaalau; 
•naiterbalb der preoae. Uonan:bie der Oberl. Dr. Cocbius an der 
Vicloria Sch. zu Berlin. 

Aar ihre Antrig« agafeaafeledaKt der OberL Streinkraaas 
an <ier |;( ii^i h iii FeiUbMK, dar ord. Lebnar Dr. Bhlara na der 

Kealseh. au LUbbcn. 



Qlkm Lehrerstellen. 

RIbing. BekualBMbmff. An der hiesigen stitdtieehea Real- 
•ehnle L Ordnung ist die vierte Oberlebrerstello vacaat. Gehalt <tOO 
Tkaler. 

Erforderliob: Faeatlaa dooendi in Deataeh aad Latein tut alle 
Ciaiaen. Bawicbar wollrn ilek Mn s«a 1. Jmll d. Jabtta bei ms 



m M Kai MTB. 

Der Magistrat. 

KSln. StKdt. höh. Töchtersebole. Auf i. Oct. ein Philologe 
bH der £te. im Deutschen; Franzünlsehen, in Oesehichte and Oeo- 
graphie. «nwie ein zur Ertheilung <\es Zeichenuucerricbta baKUgter 
Elemcnturli'jiri-r ^e&uclit. Aulun^ft|<uhalt 9iHi liezw. tiW Thlv. Bewer- 
bungen nii)^lirh>it bald an da-s Curatoriuin zu riihten. 
KOIn, U. Juni IhTi. 

Loewenborg, äuhleiieo. An hiesiger büherea Btirgenehnie, 
Ar welche eelteaa daa Hem CnltHa-lUniatora die OaMkWgvat av 
Ablaltnng der etata« Bntlaeenngipraftitig ansgesproebaa worden, 
iat am l. October d. J. eine mit 550 Thtr. dotirte L«hreretelle an 
besetzen. 

Bewerber, welche neben frcmduprÄrhlichom Unterricht in den 
unteren ('liisaen fiir den i?cM'.'i;<l.tlii |j. ti .,nli-r h.irur« iH.'«cn.ichafiljrlieii 
Unterricht iu Secunda bcialiigt aiud, werden emucht ihre Zeagiiiase 
bis lom 24. Juni e. uns einaaaeadeo. 
Loewenberg, den 6. Juni 1878. 

Der Magistrat. 

Lanenbarg a. Elbe . den <t. Juni 1873. Die Stelle den Kecfora 
der hiesigen sUidtigchcn .'^clnilrti »ull am 1. Odobor d. J. besetzt 
werden. Mit der»eltii>ti i^' in i.rhalt von "<xj 'I'haler Jiihrlivh ver- 
bunden. Nur gut (jnalilii. irn l'i wrrhiT »erden um Kinaendung von 
Attesten unter lleitiiKung i-ii.i 1 L.-Im -.ir-j.iul;. :in den niitcrzi-iclyiieicu 
Vorsitzenden der iichulbuliördu, hi» zum, lü. Juli d. J. hiermit er- 
aaeht Dr. Loppa, BdicanialaMr. 

Lfadaaan b. Leipzig. 18. nolfslehrent. Oeb. MO Tbir. 40 
TUt, LoKisg. Für Krthcilung d. franz. Unterr. per«. Zttlage von 130 
Tbir. Meld. b. »0. d. M. au d. K.Ath zu Leipzig. 

Loitz. R. H .Straliiunil. Kectnr.it. an d. Stadtaoh. I. 1. Oot 
Geb. 700 Tlitr. u. fn-l^\ il.is« Ms ä>i>> 'l'hlr l'ro faaC gapr. Lehrer 
wollen sich b. la. Juli meiden b. d. Magistrat. 

Pyrite, den C. Jnni 1H73. An unserem Gymnaslnn ist so Mi- 
chaeli die Stelle dea i. MatheaurtHteri mit 700 'l'hlr. Uehalt, deenen 
Erhöhung um c. .ton 'Ihlr. in Aussieht steht, zu besetzen. 

Bewerber, weiche diu fac. doo. in Physik und Mathematik durch 
alle Klassen besitzen und im Uataniebt aleh bereite praatiaab be- 
währt haben, wollen ihre QaMNb» alt Biwgaimiii Ua aplHaliiM daa 
SO. d. Mta. Bia einreiebea. 



BriefkaitM. 

Dr. 8. in 6. ('orrcspondonzon über das dortige Schalwesen sind 
ans erwUnficbt. 

W. in A. Im Termine vom 11 Juni iu Sm iieu Gilbert ca. -Sie- 
gismund ist letsterem die Hülfie der Ko.sieu zm- l..sat gelegt worden 
und seine FreitpreebuBg von elaeui Kuiniguugselde »bbiogig ge- 
nuMht: .wie oa tiebt wahr aai, daia ar den varalütatUchtaa Aitikal 
mit KamtniBB Tan daiaaa Inhak na Dnak 1 



2mmI PMlftlftMI. 
Ab M. AlMa «Watt leb aaa Haaaafar alaa PaalkMta nrit M- 
fndar ZnaiArnk: 

..Sie hKtten dem Realschnlwesen keinen schleehtaran Dieaat ar- 
» eisen künnen als durch die Veröffentlichung Ihres Jetal 80 anaerer 

Kenntnis» kommenden Miohaelii>priit>ramui3. K» iat undenkbar, dase 
der Verfasser de»Bclt>en ein (Jjmuaaium oder überhiiui)! eine .hüliere' 
Bildnngsanstalt betncbt habe, und woher der akademische Dr. 
staauaaa nag, mOgen die nnterirdiscben GOtter wiaaaa, viallaiabt 
von Mew-Jersey? Zu dieaer Auicbt nOthigt der sehaaerilehe 
deutsche Stil nnd die nicht minder scbanerlicbe Anscbaunng, der 
der Erfinder eine.i .Stiefelknechte bVher steht als Uomer, Sophokles 
mid i'liKo. und die Überhaupt von einer etblocben und idealen Auf- 
fiifM.ij^ ile.i Lebens keine Vorstellung hiit. Ks licelchl liicrort» 
kein /«eilel, dasi ein preui-RiBcbcr Lehrer nur den Namen zum 
Programm herge^' lien h;\t . der eigentliche Verfasser aber ein bie- 
derer .Schuster oder ein uacb Dcutsehland übersetztes Mitglied der 
Pariser Commune ist* 

An demselben Tage traf ans deaHelben Orte eine zweite Post- 
karte bei dem Dir. der hies. Kealsehule Dr. Schacht ein, deren In- 
halt au lautet: 

.Da« letzte hier jetzt angelangte Progniuiiu Ilircr .Schule hat 
bei allen Krcunrieu ile-s Healdcliiil« et-enh dab griihhtc lli 'iauL-rii t iri ,L'i 
dies« entsetzlich plumpen und boroirlen Augriffe auf die Ciymna- 
siea, vaa aiiar wirklich fiaMiiiaB Labaaaanaabaaaaf aaagabaa^ 
der alle IdetHtSt abgeht, die aam geneiDatea VatenaBsama aad 
tum HasB gegen alles wiseenschaMicne Leben nothwendig fUbren 
mnss, wie denn die ganze Dielion an das Vorbild von Tarlchen 
Miessnick erinnert, geXen den (icjinern der Healitrhulc die besten 
Waffen in die Hund und IimIkii uiif hier, wo wir vorzUglicbc Gym- 
nasien nnd unser ierrain mit Mlibe zu behaupten haben, bittern 
Spott aanaogea (dar eckaoerlieh deutaebe Stil grOsctl). Wir habaa 
aebr bedaaert, deee Sie vor dem Druck daa Mannseilpt des ba- 
Bchrlnkten Verfasaers nicht zurückgewiesen haben. Würde die 
sog. Abhandlung hier vertiffentlicht , wir wUrden vor Scham in die 
Erde kriechen Kunnon Sie nicht den Mischmasch in der Zeitaag 
fiir da» höhere l rin ri k htgwesen desavouiren zu Ehren Ibrar Aa- 
»talt und der Heai.-.clmleii V Ihr bekannter Freund." 

Eine Nauienüunrerachrift tragen die Postkarten natürlich nicht: 
Der Mann entzieht sich dem Dank des Vaterlandes nnd — der 
Verantwortung. WMre Abem^its Geist, PObelbaftigkeit gute Sitta 
und Feigheit lluth, so würe er wahrlich reich an Geist, guter Sitte 
nnd Muin: »o »her — dauerst du mich, alter Homer, dai-s du einen 
solchen llertild deines Diehterrnhmes finden niuB«te»r.' 

In meiner Arli' i; Jl'ropr der LItierf Ucal«ch. Herb«! ix:'!} fiiidet 
sich kein pcrinnlichcr An'jriff. Ich haho meine Ani-ich! ülier die 
Bedeutung der grieebiscbeu Sprache fUr eine allgeiueine wis»on- 
BcbaftJiebe VorbiidunK aaf OrlMla gaatiUaL Mm htf diaaa Aaaiake 
einer Widerlegung nickt ftr waiär eraebtet, aoaat wllnla MM W- 
sucht haben, ihre mOgliehe Tlaltlosigkeit dureb Oegan^nde so 
erweisen. Um so erstaunlicher ist es, dass dieee für eine Wider> 
legnng zu unbedentende .\rboit bedeutend genug ist, nin einen 
Manu, dem ala Ki ijui r ;;rii-. li.M hen Wesens doch anch die Sophro- 
ayne nicht unbekannt sein w ird, »o in maaslose Wuth zu versetzen, 
daae er in persAnliehen Verdüchtignngea und Schmähungen der 
gemeinsten Art greift wie der GassenbaM in den Koth und — $iek 
rWi^t besudelt ! Oder sind ihm die <?rtiitife aur^e^aa^eN .* Daa Schimpfen 
pflegt wie bekannt erst anzufangen, wenn die Gründe verbraucht 
sind; und dies er sich nicht .sehünjt . nelienliei de« nhgr-lriischeneH 
Mdicri.tiisttiu , der Rumpeikainnier « ii-ilcr her', «■r/-ti»uchrMi, !>r'.-.farU! 
in der \ erniuthung, dasa man am Ende an^eliin|;t int nnd daa Lied 
von vorn anfangen nun»«. So Nehme irh denn die beiden hi^tkarten 
alt charakterutuche deichen nickt nur von der ticunnungsnicdrigkeU 
aatf ^eyAedtf sa dlfr naa Mpner^MAer dMCf MNaApanHMtea Isf» MMtferw 
auch «en tintr JnMtUgktS und Mnmatkt. die &i nie «eraHrsKfefzM 
feiragt hätte: und tili tiltkr. Zeichen gen-innen diete Karten eine Beden- 
limg, die ihr Verftattr tcknrcriirh beabsithligt koken mird. 

leb bal>o von einem Verf.i.*»er gesprochen, und ohne Zweifel 
sind beide /uschrifieu Kinder dcaaelben Vutera. Judeufalls haben 
aber diese Kindlein wie llbllch etliche Pathen, und die liessen e« 
an kOatlieken Pathengaben nicht fehlen: man sieht's den liebeo 
Kleinen an! Vater nnd Gevatterslent' sncb ich naiOrlich i« dea 
Reihen der notorltielien Cicgner und Feinde der Kealsehule I. 0. 
nnd ihrer Bestrebun;ren. Y.u die»en (Jegnem gohOren allerdinga 
nicht hloii dii- Korxpbiien und berul'eiieri Vertreler des Oyinnaslnuii», 
sondern .Mich ilii minorum gentium und Ht;uibt(.'n — Oh jcdufh 

Uaaaover der GebiurtaortV Mau machte glauben, dieses Hannover 
- ■ ■ • — «aiRMbiat 
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Schlipaalich hätte ich wohl (cewiinBcht, nnd mancher Amtsge- 
Dosiie wird meinom Wunscbo beiktiiututin, die Karten wären unge- 

Dr. Koniuer. 



An die geehrien Mitarbeiter. 

Um die Ge*th;<ft*! der l{p<iarljori Riii>;l:ihi»t vereinfach«!! und 
OHR die tiiidist wiinsrlirniiw crthe Erloifi ifriiM^r v t Tm. Ii aflV n zu liiin- 
nen, erbillcu wir in ZultUDit »lle Einj-entiuiipcn für <lii' Zi'itinig iiti- 
ter der Adrvb.se der X'crIagühandluDg t.sii'p!s.ttiuiid Je VOIkening 
Leipzig.) Zugleich bitten wir alle unacr« Freund«, uu durch ge- 
•tgnete Beitrüge aller Art und Yerbnitmf der Zettnc io dan ih- 
M BAhMtelwadni KraiMK ktSftif ntOBtOtm n v«lln, dauli 
OMra ZaimoB nabr nd, Halt dat wtidaa kam, waa wir baab- 
atckt^cn ^ «fa Itayyi vu Habanf alter lalaratMii d«r boherco 
"Labnr. D. BmI 



ClUr Jll|lt0r. (1864^73.) 
15 Wüte 8. ®tV 25 1\)U. 
Od. ia 8(tn»anb 29 2l)lr., in tolt^ti^mj 3U Z^ix. 

Jlit ;3iipplfni(nt (2 mnuy. 

17 «iabt. « Oc^ 28*/, Xl^lr. 
€Wi 1t SeisMub 34Vt S|lf, Ii t)aU>ftait} 34V> X^It. 



1 



m«Mw OaavaraathMn Laxlkaa. in mehr ala s«MMO Bs«n- 

pluren verbreitet, Ut belciiuiiilieh daa beste popnllr-eocyklo- 
püdiMrhe Werk. 

Da» Snpplenient enthalt den «eit Beeiidlpiii-ff der elften Aufl. 
hinruKHkuuinieui-ii Stoff and fUlirt das W'iirk. desaeu 16. und 
17. Baud es bildet, bi» lur uninitteihareu <jc)fcnwart fort. 



Für Besitzer älterer AuHagen. 

Acltere Auflagen de« ConveraatioDa-Lasikon waidaa Raehflr k 
kane Z«it in Uaitwiaab ngaa dia aifta Ailaga arft aabu > 
Thlr. ia ZaUaac aagvaaamaa. 



' \ ■ ■ ■ I 
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V „*"WrlH ür Salti, aa» fliitidftafta. 

V »fc. 4. «<tt. tMml n»78. Vtt\% Iii bra «an» i s 1 Init. I5 Q»r 
«nlbäd: »fNinlni filwt bit Rrargani(atiOB t« k«uti<t)«ii Qr.irfcun«»- unb 
Uiittrti tUwrjcn«. «jen Dr. «fii...elD naSiifr. — grittri^ griltt unb 
tir Sviibnsäiini, »cn jp. 5Ptffri. - iit Kufit aU (i»rfl<nßaiib unb al« 
aUind in tu i*,jtJ<)p^i!. «ici. Dr , iU r. 9u« trm 1»rfu6i(*fn «b« 
arerbnctmbaufr. !öftiiaiitiunfl<ii ub.r Strttiiltn«aMii.ttltii. — 4!fifjn»naeti. 
n^ltR. — Umidiatt. — HJatogc^ihtf uui.nur. 

9aa 6. .^ft. JRoi 18?3. citbJii. Srithri« itährri Stil • unb üt. 
ifB»onfitauunft. ü on a»ojf. — 3>r ZaraaBtcniil anb bi» fe(bnlt. 
tcn «. RinUmanii. - Xu RatarKiflnMaftn ia bfr8>it«. unb 
SliituKit'iiIf. CoH O. aHullft. — Um^i^au. — 3ut (Scfe^funbf. — Set* 
tinaiiad'iil'irn. — anjcl^fn. 

Xa.' 6. vrft. 3iini: 2>lt «flf Stniaorarkiing , fntircrffn «cn fl. 
Stcflrrfeitg. — Xk Rrfirm trj ibtifli. MtligioalnairrTiittr«. hon x. ii. 
C(||ait(. £i( 9{aiuiii)if|cnfitaft. n. lb»n C ÜNiiUtr \i<inu\\.) — Um> 
4(f>tliiafet. — «tninamdiriAica. 

A Boirraini in {ribtlg- 



8|)ra(^lidjc unb ^Hibagogifcfte 5lbt;auMuimeu 

t\on Dr. «B. tt. 3&tting. 
II. Söe. 2. ^itt« 12 (»r. 
3nba(t: ^i« ffflflfTfraAr. aKaunä itx v<bitr. 3"^ 0>f(!l|ii*i« C«» pttug. 
8»(r«|i:buln>rfra«. Vflfge naiionaltr «Ubatu. Sa« <d»ii(6ise(l. Dr. «ratt 
«Noarr, 9trtiol»9. «MiftHiaaaailt kW «tliilMaaaimblM. Uc M 
tion b« ISttbiun«. 

IlfKag aai «{«giamuab 4 »alteatRi Ia Usfla. 



Bcachtenswerthe Preisoi inassiRung ! 

Wolfgang Menzel s allgemeine Weltgeschichte 

von AflAuig bia jetzt Nen dargestellt. IS Btnd« & 
3tiU Bogen. Stuttgart 1863. 

=s Statt Wh Thlr. für mir 5 Thlr. s= 

in 6 eleg. Hlblwdbdn. ß Thlr. Vi Sgr., in e ele«. Hn)fr7.1.ii; : I hr. 
K« ist die»ei) Werk diu reife Krocht eioe» vieriitJährijjBü ;>[mliuia» 
und entfaltet daa groaes OeaiUde dar WeltgaaeUchie nach 
den beatea aad unafugtaiehatan QoaUao ta klaiaa Orappen, 
Ia labaadigan Dataila aad Im daai waraHo Farbealoa«. dar 
dIa BchNibait daa Vatbaaaia kaDDaaidtaai. 

Wolfgang Menzer« GeaeMolitB «tor DautiolieB 

bia anf die ■ataaton Tage. 4 Btol» 8. ISl Bacn. 

Stnttgart 1858. 

FQtift« tungoarlMitete Auflage. 

= Statt 4 Thlr. für nur 1 Thlr. 15 Sgr. s= 

in S eleg. Hlblwdbdn oder ia S eleg. Blbfrsbdn. 2', Thlr. 
Patriotisch nnd sittlich, cooservativ iiiirl dni ti fri-imiithiii;, iat 
dic.-x'.i (iRSchichtswork in vürzlipliclu'ui (iruil.' ;{<!i-i^'i;ft für 
hü hui« C n t (Tri ch I .s all^ tal t !■ Ii , zu l > e.i r h !.■ ii k r n t'lir 

Ii i.g I i u (CO utiil zum ila!is(:(.'lirauch. 
Lebrer L. K. »« R trkreikt uns .Senden Sie mir noch anmnl je 
ein Ex. dtr Mtmtt tcien tieiehiehtiirerke , das vierte, melehei ich be- 
itelle. AU* Mfiw Rallagea, die mich be4uche», tau«» »kM ietlimme» 
zym Mtmfitr gai H twaa W»fca. MtarUtk mM» 4tr mm fm$ 
Ibaähn aaMaa BaMtadaa ndt." 

* Tolkaalar ia Leiptig. 



lUfaibitwrsIlMgaifM fai «leg. Sakibct. 

JMc^aM, eirttagntltR Mit II «r. atMMWt«. «tatia a Oh; 
Miffi'a Okti^tt 10 Vf.; mtt4»«iifrai ftrilra uab UMrifan a 
||gr«>, 9i(brt nnb «)aflabtn 8 (»r. f|aaiif«, ^tttr €4ifinibl 6 9r. 
^I4ir< Kftrn an tit bruilcbc 92aiion 8 Ott. ^fCrrt, f^brln unb 9x\iik» 
Imidin « (i>r. ^«rllri Sauft i* .'Jvimaiin unb ficrelbta 6Ö*r.; 2>Tama« 
liloo iü. i<i, r-iKi!,- lij (sr.i Siiiiidf Tmi*« C Ö»r.; ÜlfrllKi« X'tllfn 6 ör. 
t^ilfc ^if\Htx Xruirn n (Sc. ^«{bfnit^, l'anbfT<M9i'r x dtx. j*««|f» 
ViiipiinfKiu 10 ttr.: ljbama(ira im lömarr MatbatiUa «.(^r.; ediima s 
Ot.; iKür4ra 10 «t.: aRfmeinn bt* 0«aB 10 Ot. ^rtrf, jiamiiRniitbt 
«ttlititr « Or. >eTk<r, 9« Cib C Or. An*, «enia -Xtni* %t^in 6 9r. 
jkeairra dlia« unb Otpifre üttri. von i^og i!> Otr. itntU, StaMt\t Oar» 
biiifnbrrbimni 8 ör. ^niainaiaan, 9)iünifcba!i(ra io (!»r. Jlarlaai, i>o6» 
fiqc( 10 äi. ^aMtnr, Si^siir br« ^ciirii» 6 Üdr. ,^rfflitg, £saniaiif((e 
Ülfciftrneeite 8 i»t. (^•»gfrffv*, <^Mcl<tc n \^x. 0Bia, l>rncanClun(}<n, 
übfn>Ol »»n 8 wr. ^irrrt, 'Jjaul unc -.iwtqKiif s ©t. ^«IKrr, 
2>»n San»» s Ot. ; Sunafniu pea Otttone 6 <ä(. ; ^mana Stuart 6 dt.; 
ttt < «r. f4aC{|r, ^ tftaatn» Meit • 9h. Sraa«, «Miinaaag 
noife 6«riiru* lo 9t. %*%nttt Sdtk|af«>ea«t 8 9x. %U*%t, Unaia • «r. 
l'iitf « l**r. 

ilnc.'io tu iiit^it SB«r[f lu ältitt billigfn ^rcii»it ; bn ii-irtbitn billi. 
Vc(i(i4nif|t ftktr bic{tlb«n atrbcn nadi :;^.[|;i:i.irn ,u.iti« unt fraato 

^l<gi«aiaBk it ^eUraing in 8tt(iiig. 



Die unterzeichnete Veriagabuehbaadlung | 
^'^Ba^MBttuna'' ""'^Sto'''' PaaUttaUung | 



dar A. 

RädiaiibOcIier 



en 



nach dem Belchsmüntaystem, 

nnd zwar zuniiclisi Nr I \ II, vullendpt ist-, 
No. \'lll — X fiijjjcn uiiiii;itvlli;ir. ExciiipLiru 
zur Antriiht crlolgeu auf directea Verlan- 
rea franeo. 



gl 

Berila, Juni 18?» 

Terlagsbuth)) 



von G, W. 

20 Kenillcrstrnsjie. 



F. Mllar. 



3Slirigr« prrtt 8« W;irbrn tut« eirgilmanti 

(Oülbcncö ßud) öcr lUcIt i 

,i.l.ii;u:!, .vinulirutiMiribd «nirr SHtlieirlmm | 
brtifbtci £.trnifi()I(r u. gdcbimtnn» b<rou»gr.i(i>fn. 
mi 9 :iDiibiib<Ta a. nw|cm Si{i>dO. in- X'.-. 
40.' efitf«. nucjs^ ör. 

vienbarb unb ©crtrub. : 

5DJii litLiFicriiiMen rcn ftatl Siid^itc ' 

^irfu- Vu-f. 'i-r-'i? .". gflT. I 
J^rri,^.] rc;' «irtiifmuufi A- IDoirrning in Stibiig. 



Sniag een Ci(|ilaia«b 4 Saltraiag in !ti»^ 

flarifiil, ! , fin rrrng. ffuliHtminifttr, brc frinrn 

itifc.it fittcbu Wi, oü<r 4prrrn J^tinricb 
^INütilTT« id<ti4tr. «im btiltrt« ^fu^loti intca» 
Ptr ^fit. 15. Sufl. 1871. 6 9x. 

Bafll' man :im miaign 

«iät trm ;i'r-n, 

fln r.-.ii Sil. in; 
»P.-rilii- ;>):(■. 11 i'.'.Ul it tialUn, 
Sllu Ii:.;:!' t.t' tj(* :4iC iti vrrnMttai 
Znulu iniifilca *»< <<l* — 



aiir Vi„s, stii.Mi. M- \r. ti i.Nt ««brt»ch.-inli, h, «ie sich darch atehrera BeclaauUopaa Tarwatbeu Uaat, dareb ela Veraebea 
dor iiriHt.. ,, ! d. .. durch die Vo^i beiiird. rt.'i. Ex. dMT »g. Mr. tt ikkt balgotogt ««rdaii. Daakalb ftgaa wfr flr dIa Fa 

SleirNninnd ft Tolbeniag', 



abouni'uteu dii- lltilairc der hrntieen .>uuimer bei. 



Verlag von Siegisnuad &. Volkeoiag, buuiihaudluiig für pitd4gog. Literatur in Leipzig- 

irar dia Jtadaattea vaMatwordiak Bartfc. $li 



- Druck voo Gresuar 4 Sohrana in Leipzig. 

L^iyiii^uü L/y LiOOgle 



Mw% iir das liiere DnlerricItsweseD 



iJeutsclila.li eis. 



IlDr>iiii;«««twa «ni»i Uiinirkunc *«r H»m!n • Dr. Cnunpr. Kcctor ilrr hsn. It4irr*ri<liali> lo MtUhtlm Kh.. 
JSden Freit«^. InieratP Dr. DUtm, Ulr. de LrUrcr PHdirorium. 10 Wl«n, Dr. HolTBlStin. nir a-r l-n». Ofwi-rtaeh. » S<liw.W. 

aiU. Dt.O.Jiga, Dir. du Fii*<lr.-Wil)i.-G)-iBnu. aa Kltln. Dr. KrcyeDbar«, Dir d. hlih TixMcr>«)mie tn 
■ISkOlft4k(t«knMulwii 4. fUrmti: Omta—ktli tm ttuklan lM., Kriebiruch, Mt. 
Ubai ■dbtMürit, Dr. iMh, OU. *tw |U» l i« h »|> l, O. n ■■knrt, Dr. Landaha. U«ciar 

«aiiaKCBVUuur uaui ■ „ jTf TTtln Blllllttr. Illr I BWlllllll ■ IWIllw IHl UhlMlllBH. B> I 

vorlMriRVT VwMiiidi- nn. Qbari. iMitiidMiw. »r. *r *nn»irt»«Mi* m atmt, m. ▼oi%tQd^ Ut*u t 

WirtiHwilito, »g. WliliauiJl nr. «.■wMbLO.aOMtaiM. 



die af««p«U0BrP«titi^ tÜrtSi'w. 
«te dflnn Sau t*/i fir. 4m kSk.iM 



durch »lle Potunsulten 
110 d Baebbaadlaogm mal 
PreiM von M ttr. Tisrtol* 

jülirlii 'I F.in/.-'liie Nnm- 
nent, toweit YorrHikig, 
f /t »r. 



No, %. 



Juni 



ili.i.f l'nsere Ziele. — StutLsrik i;brr il KimUcIuiIvi rsrn (!i ^ Kiinipreiih.i WlIrd-tnInTj; venu l. J»iiiiiir lh7:t. — Aiiitliclies 
«ua £>acbiiea. — Currespondeiueo und kleinere MitttitiilunKvn su>; licrlin, Wustprt'Utauo, Klbing, Prov. Pown, Belgard, Glu(;au, Wohlno, 
~ , Orai«, MImmb. — BtalMCMluM. — 08m htknnuMn. — BrtofkMtaa. — Amuigm. 



Ulnare Ziele. 

ledern wir ait diceer Nnmner da» nr«ita Quartal diaua 
Jahrgänge« enierer Mtmg abaehllMee, lai nea mfOnt «ieea 

ROckblick auf die Verg»»|srenb^t, mehr aber aoch eiDOB Blick 

in di« Zukunft tn wriicn; dies I./etxt«i« um so mehr, all der 
Verl»Mer ditufr '/('.Iiti seit ktirzt-r Z«it die lU-daclion dicges 
Blattes ttberuomiDCQ liat, nachdem den bi»herifvn ilt-rau^eb«r 
dringende VerfaUtiiiaa an dar wa it e w PoitBetaug daneiben 
▼erhinderten. 

Eb wird nicht leicht lein die Zflgel in ebi^n ko «icherer 
Hand an liatleBt wie aa der frfiher^ w aach- und fachkundige 
Leiter gethaBr deee Jeder anbeftagane and nieht getade Abel- 
«elieada Leaer «wewe BleNe» «W B«|ebea nfaeen, daaa 
deePregiaoHB, irit welelw e» der Stfa» nnaer Blatt am 8. April 
187S Im Lehes mt» dee Mtkveadig UnToUkomtnene meaaeh* 
lielien Thnna eljgeraMinct. kein nageteatca VtrKpr*-chrn Keblie- 
bea iat 

Redaction und Mitarbpiter h»ben fhrlicli (lestrvbt und w«k- 
ker gernnßcn alle die Jinliliciclien und wirliti^fn, das liöhere 
Unterrichuwf^en betveffeiiden Frageu einer IvOsiinf; nuher l'uli- 
ren zu IjeICen. Daüi* uunere Zeit degwef;iii iniuier iim-li von idealen 
Sebnlznatduden ziemlich genau ebenso weit eutienii in :i\s vor 
einem Jahre, ist wohl nicht uuaerer Zeitung zur Lant zu Hctirei- 
ben. Der Grund liegt jedcnfalia aadeiawo. Üaaa nämlich ein- 
trlebtigeB Ringen naeh einem Kelterideale itets der darige 
Weg «er ead bleiben wird deaaelbe ea enelehen, iai ee get 
wie eelbatrerstlndlleh, bedarf keiner Beweiafldmng and lUnam- 
rang durcli Heiüpiule, wird aber noeh leage^ lange nieht genig 

In der I'raxi« Uehnrxij^t. 

,Vidr() me'.inni pndMMiue, detefiotn eeqmHr% 

heisKf es iiurli Iiier wie anderwärtn. 

d.'i, w(i es wahrlich nicht pill um Kiilturideale /.u 
kämplen, wo ch sirli im Gegeutheil mehr darum zu iiaudclu 
acheint eine mQhsam errungene CiviUaetien in Frage tn stellen, 
in den Koalitionen der Uandarbeitermassen Bämlicl^ da hat Do- 
tiere Zeit feat organiairte, hat Baacbinenliafl fcafilrende Ver- 
binde nad OeBOMcaaehaAes entetelM» achea. Amt de, we ee 
wirklidi Noth flint dareh Einheit Macht su MhelTen, fn dem 
Staade der Torsugs weise dazu bcmfen iat, der MenBchheit 
Würde an wahren, bei den Jugendbildnem, den Lehrern, da 
«ielit man noch unendlich viel Kraft in Verein/.elun}.' und 
Zergplllterun*; veij;eudi't, .lidit man nnr erst di<' Aiifaiipe eine» 
Oedcilii'ii l'ördi rndrn Ziisiinimen» irkcns. 

Mit Holrlii m Ziisaiiinienwirken ist über nicht etwa bloa die 
Bildung Min Vereinen gemeint. Dip fanj,'en ja an anch unter 
den l.elireru höherer ächnlen sich mehr nud mehr an entwickeln, 
nnd so niOgan aie aneh fernerhin immer w«ter und weiter 
eich verbreiten. Kur vor einer Gebhr iat hier ebidiinglieh an 
wniaei^ daaa nImOeh, wie aahirrfdie Beiapiele ana der OeseMehte 
dea Verelnaweeena lehren, der Kmst der eigentlichen Verelns- 
interessen unter der Gemütlilirhkeit der Zutiammenkflnfte er- 
•tiekt wird. 

Also die Vereine sind gut, aber «ie sind nicht dab einzige 
Oigan de» Sieammenwirkmia: daa andere, miadeatana 



wichtige int eine gtit organisirte nnd gut unteratOtztc Presse. Zar 
' Pieaae geboren eher inuner Zwei, niniieb »ie aelbet and daa 
I Pnblieaa. 

Nnn^ wae die Preaae betritt, e» let uaere Zattnig vehl 

eigentlieh daa efauige Organ, wdehea in wfrklieh nrnftüiender 
Weise die gesammten Intereinen des higheren UnterrirhtHvteRpn 
nnd des Lehrentandes der höliertu riiterriclit«*nHtaltcn vertritt, 
und dag» Hie tUclitIf; auf dem Platte pewesen ist. haben ihr 
manche nnd gewichtige .Stimmen bezeugt. Was aber das Pnb- 
liciiin, d. Ii. hier die Lchreriichaf't der höheren Unterrichtsanstal- 
ten betrifft, «o hat sich dasBclbe bii jetzt freilich nur bis an 
einem sehr kleinen Theil fUr unHur Unternehmen erwärmt und 
daaadbe dareb fieitrige nnd Abonnement untentHtat. Oer bei 
weitem gritaete TheB i«r bOagen atefeft wtA launer bei Seile. 
Viele LehnMoUegiea haben aieh trete alten « be ra e ndete n Pro- 
Bpecte, Probennnnem i. e. w. neeh nieht nm Abonnement 
auf nnscr Blatt ontMchliesiirn kOnnen, viele meinen damit genug 
gethan zn haben, wenn aie fflr einen Lehrkörper von gegen 
20 Personen ein oder zwei Kxeinplare im I.esi'cirkel udi r Li Ii- 
rerzimroer aufgelegt haben. Kine so erfreuliclie Tlieilnalime 
wie aie in m iirifer Zeit das Lelirerrollegium des kattmüsi lK n 
Oymnaainmg zu Breslau (man vgl. die Oorresp. von dort 
in Kr. 24) an den Tag gelegt hat, gehört vor der Hand noch 
an den mcrkwilrdigea S^tenheiten. Mit einer eoieiien Enthalt- 
aemkeit iat aber den von una vertretenen Inteneen der Lekrer^ 
weit ebenaoiwenlg gedient, ele ein Beatehen nneerer Zeftnag 
evf dieae Wdae denkbar tot, denn bd der jebrigen Abonnen- 
tenzahl war die Fortftlhrnng des Unternehmens nur durch nicht 
unbedeutende von der VerlsgHhandlung gebrachte Opfer dnrcb- 
anfitthren. 

Daas ein junges Uiitcinehincn immer zuerst sich Bahn 
brechen muss und mit .SeliwiLri),'keiten zu kämpfen hat, ist »eibst- 
veriitüudlirh; aber aus den Kinderschuhen ist unsere Zcitnng 
doch wohl nnn herans, und die .Ausstellungen, welche man hie 
und d« an der Kichtnng deraelben gemacht hat, sind doch im 
Gänsen ^eht der Arl^ daae sie na einer thätigon Unterstataing 
dera«^lben verhindern konnten, nnaeweolger ata ja gerade n 
der regen Unteratlltniig der Pmae dnreb die diÄet fiitereiair- 
ten das beste und siebente Eotnetir fOr denrtige etwnige 

Un voll kommt II Ii ei teil liegt. 

l)ie Reiliictlon verspricht die volle Objectivit.nt zu wahren, 
IUI weit dies irgend imi^rlich ist, und ersucht auch alle ihre 
wertligesi-li'itzten Herren Mitarbeiter und l'orregpondenteu rin 
Gleiches au thuu; aber audercrseit» bittet sie auch dringend 
diejcuigaQcRenf welche die Träger oder Verfechter angegriffener 
Meinungen n. a. w. ehidf derartige Angriffe nicht uanöthig ala 
ihre Peraonen getiditet MAnfteiea und dahin anaaa^en. 

Der Torwirf gegen die .pidegegieehe Kneifinnge* in der 
▼er. Summer kSnnte wohl angeroeMener mit dem tiner an gro- 
sser Harmlosigkeit und Meidingerhaftigkeit vei1au.-icht werden. 
Wir vernpreclien ;iucli in diesem Punete tlismliclütte .\bhUlfe zu 
sehalTeu, obgleich ii;- hier nirht s.. niilarli liegt. l''iiHi 

SO rechte^ richtige und tüchtige „pädagogische Kneifzange", wäre 

nimlleb erirklieh ein verdieMlIiehea Untemebiraiv denn der au 
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kneirmdeD Thott«it«D gifbt «• ontor uns Lehrern Ja leider 
gar noch so viele; aber, ab«>r . . . .! Die ntlieniensiBchen Rit- 
ter «pielten in den aristfipliKnisrlicn f'om'idicn ilirc eigenen 
Rollen gelbst. Wo finden wir hcut*^ atliciiii uHihclu^ Ritter? 

Nun auf jeden Fall, mit frisohi tn Mut! und frisclirr Kruft 
flberuelimen wir unger Amt und vdKprrclitn un8<'re vollate 
und iirUttigste Mitwirknng in «Ilm Fr:i|;en welclie die Lehrer- 
weit der Jetztzeit bewegen. Aber um dies tliun zu kOnnen, 
nlllWB wir um Eins bitt4-n, niimlich um Vertrauen, und dicgrg 
werden wir an deBtUclisten apd lieherstea daria w«lini«liaeD, 
«bw lieh Ate Lettraidiaft der hShere« UnteirlehtMintaltfn 
Dcntaelilaada mit weuBtUeh regerer Theilnalm« als bldbar um 
miaer Blatt ala um eisen Kiuiguugs- und Mittelpanet Ar Ihre 
Iktaieann «ehart. 

Leipzig. Dr. A. Woisko. 

StetMfk Qber (tat Realscbulwesen de« Kitoiareicbs 
— * ^ L iunr wn. 



Das Realschulwcttcn des KOnigreleha WUrtemberg bcfasst 
in akh &3 OSenduhe Lehnnialtmi (vergi. die tlatiatiaebe Ta 
beUe a. 1. w. am 1. Jaaanr 1878), wdelie aadi d» bleker «b- 
Ikhen Beaeielniangewciie Odla BeelMitaitea; theili Bealiehulcn 
genannt werden. 

II. 

Die Kfüluustaltcu bind .Scliiilen, ■»■(■Iclic n.irli §. 154. 
der Milititr-LrisatzinsiruktioD dos dcutKchon R<i(ln dir Üi ivch- 
tigung zur Aufstellung gütiger Z<-ugn:8He illier die wisiien- 
gctmltliclic (jualilivatiuii ftlr den einjüliripen freiwilligen Mili- 
tiniieuBt erhülton iiaben und entweder nach Ziffer 2, e dea 
§. 154. aU KealDchulen II. 0. oder naeb 2, f. al« liOrgcr- 
•ebulea anerkannt werden, aaeb demgeniaa beB0glkh ibrea 
Lehifrienei «ad ihrer Aantettaag alt LehnaltMa oai Lcbr* 
ktiflen «^aaiairt riad. 

in. 

Die als Prima eingericLtet' ti C'ksisi n der Realanntalten fQh- 
rCB von jilterer Zeit her den Kamin UburrealclaHsen, wo- 
gegen die Clausen, welche- der rftuii: der Serundü Iii» Sexta, 
beaiebnngBweiiie Suptima, abwärts angi-liOrcn, al« niedero Iteal- 
elaeaen bezeichnet zu werden pflegen. 

CollaboraturcUssen insbesondere heiaaen die far tt— 10- 
Jlhliga Schaler, somit ala Septlma nnd Sexta eingerichteten 
Obaiea anm Tbeil auch, wie bei lealueren sweielaaeigea (Ziffer 
TIL) Realschniea, je die natantw Cfauaea Ibctbaiipt. 

Wo en deanielbea Oite aebea ctaer Sealtebnb aaeb aiae 
Biit einer CoUtbentarelaaee venwbene Lateinaehnle aieh befin- 
det (vergl. Ziff. iV am Schlnss) ersetzt diese zu-l.lch die Co!- 
laboraturclastic der Kealschnle, wie sich aucb aus Ziffer XllL 

At ergibt» 

IV. 

Die in ilin-r Oiv'.iDiiiation am weitesten vorangesclirittonen 
Bealaostalten haben acht getrennte Jalirescurs«, von welchen 
S aaf die Prima, 6 auf SecanUa bis Septima, wclcho letztero 
eonit eiojfthrig aiad, entfallen. Die Oberpriaut beisat Claaae 
Ytll, Utttentfima VIL, Seeaada TL a. a. w, Septiaia L Hie 
Olaeae L gäit aoaiit dar oberea OlaMa einer dre(^bi%ea aord- 
deuteeben Vorberettiiig*Mhnle parallel. Hehrerea R«alanat«llen 
wird durch die an denselben Orten befindlichen sogenannten 
Eleroentarsi-hnicn vorgo.-jibeiti t, welche den zwei unteren Clas- 
sen der dn ijalii if^-en norddeut.-ti'i.eu VDibereitiuijrsscIiule parallel 
gehen und ^'leichiallg der Übi-riiuiäicht der Kultministcrisl-Ab' 
tlieiliiug l'Ur Ut-luluten und Henlscliuleu uuterslellt sind. Eini- 
gen Ersatz ftlr die feblendcu Elementar- oder Collabonitarelaa- 
aen bieten an einzelnen Orten die in der Votketebale eiage- 
sicbtetea Vorbereitaagaclaaaea (Ziffer 2UU. A.). 

V. 

Bei der' weiternatea aagcgebeaca Elblaag darOlaaaaa 

(vergl. Ziffer X.) findet ticb snmtheil bei den BealanetaTtcn 

eine Ideiuere Zahl, .lU nnui der Ht Rtinimnng der Prima zufolge 
erw.^rtet. Die Erkhuung dit-se« L'uistjindes ist tlieils d;irin zu 
surlieti, diiss die nntereu Classcn der an deni.'it-lljcii Oitc 
findliclitn (ieU'iiiteiii'i'hiile (Gymnasium, Lateiuschnle u. s. w j 
ziiKleieli die uiiu-icti ChiHMcn der KuHl.-iiiMtHlt ersetzen und bei 
letzterer nicht uitgczalilt sind, thcils darin, d»8s je gin Couis 
oder eine Jafarcasbtheilnng nicht als besondere CUsse gerechnet 
iat, ao oilt eine aolche Abtbeilnug nidtt den grdaaeren Tbeil 
Uircr Lectioaea geeonder^ «enden dieaen mit einer aaderea 
Abtheilaag eoaibinirt eibllt Aaf der aad«c«a Seit« iit ta b«> 



Btericea, da«« «ena der groaaen SohSlanalil wegen in 
Jalireaenrae «wfl oder mehrere ParalleleSta« Bit getreanteai. Uai- 

terrieht bestehen, jeder dert^dben als I w o a i e w Claw« !■ tat 

gegen wäj-tigen Statistik gezahlt ist 

VL 

Die Z-ihl der Realanstalten im Lande hit 12, und swar 
haben die ti in Esslingen, Hall, Hcilbroan, Bentlingen, Stet fgait 
ond Ulm die Bereelitigaag all Realaehalea swetter Ordnaag 
naeb 2, e dea §. 164. drr ■llit«^Br»«teia•1nefiea, die 6 ib- 
rigen dagegen in Bibemch, Calw, Lndwigabarg, Nürtingen 
Rottweil und Tttbingen nach 2, f ala Btlrgerachalen. Nidit 
Bi\'.\i<:7A\^.\t Iit liier d.i» iji der Statistik für die Oeiehrtenschulen 
auigcfuhrte, als Heakichule erster Ordnung berechtigte Bealgym- 
naeivai ia Stattgart. 

VIL 

Diigenigen dea Realaebnlweaen sugebOrigen LebnuMteltea» 
welehe aaeb bieberiger Beseichnnng nieht Reekaataltea bdaeaa^ 
Bosdera Beaiaebalea im engeren Sinn, oder niedere Baal» 

schulen, haben nnter anderem die Bcatimmang, an Icleineren 
Orten Jen Eltern, welche ihre Söhne eine Kealanstalt abaolvi- 
ren lassen, aber doeli möglichst lange zu Hause behalten möeh- 
ti'n, did niederen (Ziffer III.) Classcn einer solchen .Anstatt 
pMX, oder theilweise zu eriteUeu. Ihr l.rhrplan ist daher auch, 
D«mentlirh wenn sie drei, vier oder fünf Claaaeu entbalten^ 
ähnlich dem Lehrplan an Heptima bis Secanda einer Bealanatal^ 
eingericlitet. Zum Theil allerdinga, namentlieb wo nur da» 
Claaae vorbanden iat, dient die Redaebnle aar all «ine den o ber» 
aten Jahigingan der Ytttaeehaie paiallel gabeada SelaBta der 
letiterea. 

Von der gewöhnlichen VulksHchulc unt^^rscheidet sich auch 
die einclnssige Realschul« immer noeli dnrch die Iie»chr*nknng 
der Schulerzahl, welche 36 — 40 r;rlii (ibcrsteipen soll, durch 
die von einer VorprOlung abhängende .\ntiiahme der Schaler 
lind die vollstitndigere Inanspruchnahme ihrer Arbeitskraft nnd 
ihrer Zeit fQr die Sebnletnaden and Uanaan^aben, dnrob dl» 
ndehere Anaetattnag aa Lehrmitteln nnd inabeaoadara dareh 
die habere Aafiirderaag aa die Lebiar beilgüeb ibnr Vorbil- 
dung und die iliaen aafiatlegte Bratebaag der BaaBalaaqplfiKas 
(zu vergl. die Prflfnageoidnvng vom SU. Jaii ISM) nebet «a*- 
sprechcud höherer Dotation der Lehrstellen, endlieh dnreh die 
bieduroh tiiu-;lich p< machte reichere Gestaltung des Lchrplans, 
in wichen] durchaus das Fach der fraasösischen bprache, nnd 
zw.u tu 1 ganz weaigeB Aaeaabmaa ia obUgataiiaeher Wntoa 
aufgenummen iat 

Oer Onrana wnfaaat bei der einelasaigen Realaehal» 
die drd letriea Jahr« de« ecbatplUdiligeB Alten aad iit aomit 
aaf 11— 14jlbrige Sdiller benebaet; bei der iweielaa^eB 
BealsdmU: ist der Curaus gewObaüeb vlerjlbiig, bei der drei- 
bia i'ünfcU!<.si^'en sechsjfthrig und aomit parallel der Septim» 
bis Secnnda einer Iii hule zweiter Ordnung. Bei einzelnen 
einc'assigen Kealsehiilfn int durch Kinrichtuuf^ von AbtheiluBgS- 
nuterricht iu der RcalHchule .Hc'.b.-it uder dureh eine N orberei- 
tDugaclaaae in der Volliaachule (Ziffer IV.) einiger Eiaata für 
die ■angelnde weMen daeee gebatea. 

Tm. 

Die Lehrplüno zeigen eine ilemlleh groaee XaaaigfaHig- 



keit, ji- 



'lle.lti 



r Grenzen. BesOglich der best- 



01(^:1 Iiis iti 11 Stilulcn Kiimi auf die durch Druck veröffentlichten 
riii-juiiiiiir einzelner Realanstalten (z. B- Siutt^^art uud Heil- 
brunii) verwiesen werden. Dabei ist jcd^^cil zu beachten, dass 
dim L4-hrplano in neuester Zeit einige .\bänderungcn erfahren 
haben in Folge der an die Ertheilung der oben erwähnten Be- 
rechtigung sich knUpicndeu hiihcrcn Anforderungen, worttber 
daa Kihere in dea ürlaaaea der OberaohulbuhOrde Ober dlo 
Reifepraraagea a. «. v. f«n 80 Iflln and 22. Juni 1872 n 
tndca irt. Die l,iabrplia« der aiederea Beaiaebalea «lad, ao- 
weit ca llire Organiaation anllait, dksea der Septime Ue Se- 
ci.ti<i;i der R. ahinstalten nachgebildet; die eiuclassige Rcalscbole 
li;U dureliüLlniitt.ich in Religion 2 Wochcustunden (ungerechnet 
den Conlirniandennnterricht und den WochengottesdienKtj Deutsch. 
3, Französisch Ü, Kechneu 4, Geometrie 3, Uescliichte uud Geo- 
graphie 3, Nalurkundo 2, Zeichnen b, Sehundehreibeu 1, Sin- 
gen I, Turuen 4. Au manchen Rcnlschuleu ist Gelegenheit zu 
Erlernung des Lateinischen nnd Englischen gegeben. Obliga- 
toriecb Iat daa leUtera an Prima der Keelanataltea aberhaupl^ 
aad wbd loboa beba Eintritt ia Priaut d«r Beaiaebalea «weiter 
Ordanng gefindert. 
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IX. 

Die RealanaUlten, sowie die niedereo Keal«r|ialen (Ind 
demeindcangtalton, wt-lrlie unmittelbar unter der Autsicht (irr 
Local«clinlbebArde (mit Auanthme von iweicn) stehen, weiterhin 
aber der Oolt-llinistenal Abtlieilnng fUr Gelchrteu- und li< ul 
AoknlM «alMlteUt siid. Üi« KoitM doiwiben aiad graad- 
attäOA VM dw Ctoncisdm aofinitetogMf ««kba aber hiwn 
Toa Steat aakr aatelwlleh« BeiMee guimtn, theito Ja aaf 
enai beamidcnr Ymiahmng !a Tum vanttlelbarer Ldatoa- 
gen an die GcnK-indoka«8en, theiU in Forrn von AltersznUgeu 
<HXI ti. nseli '20, 150 fl. nach 30 DiftiHtjalireii) und sugcnaDn- 
tun Er>.'i»Dzungsgeiialten (bi« zu 30Ü H.), wilclie den Ltbr«rn 
aus StaatHmitfoln verabreicht werden. Zu vergleichen iist hier- 
flbcr der .Ma.its-Anzeiger von 1872, Seite 11*2, Die Ueitrikgo 
an die GeroeindcD biiaufen «ich jftbrlich demnächat auf einen 
<jesammtbetriig von ca. 70,(XX) fl., die an die Lehrer auf ca. 
12,000 fl., wobei noch nicht gereehaat ittf waa der Staat fQr 
XährerpeniioBeB nnd fOr Avenialbeibiga m dum Kosten der 
Lehfmtttolaaaflkftug leiafaiL Ah «la waltwar Baitit« dm 
BlaalB n das Koatea dar Bcabdieteii riiid anner dem AaiSrand 
deaselben fOr SchDlvisitatioDcn und Leiirerpril fangen die Uater- 
fltUtzungen xu betr»ehlen, welche im Betrage von 3<>(j(> fl. jklir- 
lieli HU beddrftige Candidattin, welche ni)eli in di r Vurii. reining 
begriffen sind, oder sich iui Zeiehnen weiter aiisbihlen, gewulirt 
werdep. Der Minimalgelml: eim > liauptb laer!* an einer Colla- 
boraturclasMi ist 70U fl., its einer sonstigen niederen Realclasae 
dOO Ii., je neben freier Wobnang; in Wirklichkeit finden sich 
«n/ diesem tiebiete all« nOgliehen Oelialtaabatnfaqgep bta an 
1750 fl., Oetxteres idniebUeialidi der Wohan«g, ab«r anaadiUeBa- 

der Altan-Zali«a). Dia fieaoldnagaa dar HaoptUhnr aa 
Oberraalflaiian (PMlitaaono) betragen danaalea awtoehan 
1500 fl. nnd 2000 fl., die der Reotoren bis zu 2500 fl. Die 
Beeetxung der HaoptlehrersteUeu «teht der königl. Staataregie- 



Von den 83 MtarfUchen Realsehnlen, welche am 1. Januar 
1873 (einachlieselieh der in Ziffer 11 genannten 12 Biealaaatal- 
leo) bestaaden, waren 5 bloaa provisorisch eingerichtet. IMe- 
«albaa alhltan (au vaigU Ziffer V), angerechnet dia i BlaaMB- 
tandaMB dar Bfligaiaehila b Stattgart, im ganaei 197 Claa* 
MB (gVM ISO mm 1. Jaantr 1872X wovon 14 provisorisch. 
Vatw dMi 197 Otaiaen befiuden sieh 18 OberrcAl- und 38 
OolUboraturclassen (Ziffer III). In diese 197 (:i;i.-,hrii theilKn 
aieh die Realschulen nach ihren verschiedenen Abatuiungen in 
nachstehender Weise: 

M Setamlaa mit je 1 Clasa«, 



10 



4 

t 
1 
1 
t 



4 
6 

6 

1 
8 
9 



(Alltliabaali, OrallaMm, EUngen, 
SUwanta^ EoIi^D. FnMdaasUdt, 
Betdeahalm, KtnfeUui, Hergent- 
heim, Metzingen.) 
(Aales, Calw, Gmtlnd, Kirchiieim, 
Nürtingen, Rottweil.) 
(Göppingen, Ravesebnrg.) 

(B:ber:ie!., (.\-innala^ Lllil«%riNIIK, 

Ttlbiüggn.) 

(Hall Ueilimna.) 

(Ulm.) 

(Esslingen.) 

(Beafliagea, Stnttgartar Bflncar- 
iün 6 iaa- 



■einde 

mentarclauaa.) 
1 . , , 32 „ (Realanstalt Stottgari) 

Da» Bestreben, das System der cincla^sigen Schulen za 
besohrlnken, das der mebrclaaaigaa attuodehoesu gibt aieh in 
den Zahlen knnd. Am 1. Jaaaar IttO hnatandwa 48 Selmlen 
4 1 Olaaaa; 11112,343^2*4, Siift, lk6, 148,ljk 
Sl ; laa t wnw a 69 Bebnlea mit 182 Claaaen; damals gehörten 
86 Proeent, jetst gehören nur 21 Prncent ntler Clasacn dem 
System der einolaasigen SebnUn an. Noch deutlicher tritt 
diese» in der Schülerzalil zu Ta^'f, «otcni am 1. Jaunar 187H 
nur 23 Prucent aller Kealschltler in einclassigen Reahichulen 

■ I.iliiil8fl6: 28P««. 



XL 

LeliiBtdka illilten die 88 Realschulen am 1. Januar lft7a 
Im ganzen 214 (gegen 205 am 1. Januar 1<h72), und «war 
194 definitive Uanptlehrstelleo (gegen 181 am 1. Janaar 1872) 
«iaadiHaariieh dniar FmliMuMallai, mUk» mit 



i««hti?te:i nad ft» Uealaahai« 

Lehrern ^es«tlt sind. 

Unter deu 214 .Stellen WAren 30 au OberreatcLtiaen, 146 
an niederen HenlelHsseu, 3;^ an CuUaboraturchu^ien; d ivun wa- 
ren definitiv au Oberrcalclasaen 2ö, an niederen Healcixssoa 
137, an Cotlabnraturclasaeu 31. Von dieseu 31 Stellen warea 
15 ihrer Dotation nach auch Reallehr-, 3 BdrgerschuUehrsteUaBi 
1 erledigt, daher bloe« 12 Realoollaboratoron vorhanden. 

Erledigt waren am 1. Jaaiar 1873 11 UaupUehrstellen; 
davoa watia 4 bernita aotgeseliriabeB oad wardaa 2 aehna im 
Jaaaar 1878 leiattt; wegaa dar 7 BbiigM warda mit dea Ga- 
meiadabdriltdaa variiaadalt 

m 

Die GeRamiDtr,!ibl der Ri ;iUi Ii(l!er berechnete sich am 1. 
Januar 1K73 auf t>;37i, wuriinter 524 OberrealscIiUler. Acd 1. 
Jasmur \iS~cl hatte dienellte (ungerechnet wie hier die Eleuieu- 
tarelasseu der Bürgerschule in Stuttgart) (ilKÜ, am I. M.lrz 
185*) — 3348 beti-ageu; die Zahl der Oberrealachakr bezie- 
hungsweise datnals 523 und 337. Wie die Zahl der Realaclifl- 
1er überhaupt, so hat auch die Zahl dar Oborrealsclittler faat 
ohoa Aaaoalime voa Jahr so Jalir togvatamea. Daaa dieaa 
Zaaabma im letxteo Jahre aaheiB wagg^tea iai» cndNtnt ala 
die Wirkung der in Folge der Erlasse vom 30. Uin und 22. 
Jnni 1872 (Ziffer VIII) erhöhten Prflfnngsanrurdernngen bei 
der Aufnahme in die Oberreal- inler PrimanerclaKsen. Hei die- 
sen) Anlaa» ist i H an iler ÜealanstaU in Stnttp.irt die bis- 
heri^^j'e, bei der ('I.ism' \ llh in ,\:iwendung gi k..:'in;;ieue Bimla» 
aigung der Aufnahuiebedinguiigen beseitigt wurdeu. 

Nteh den 4 Kreisen des Landes nnd dem Religionabekennt- 
alise setat sich die Gesammtzahl auf folgende Weise zusammen: 

NmImt- Scftwanwald-. jR^t-, Dtinuillprl»- Zlu«i»m«B, 

Protestanten . . . 253(5 11 »6 73ii »l'J 5U77 

Katholiken . , . . 261 235 190 432 IUI» 

Istaelitea .... 163 36 32 36 267 

10 — 1 2 13 

8870 14»7 9A9 »8» 687» 
Unter dea 5S4 OberrMbebtlera waren 252, also 58 Pro- 

Cent, Auswärtige: unter den (Ihrigen waren es 13,')0, also 23 
Proceat Die besucbtcston Hialunstalten und uicdereu Kcal- 
aahaiaa bia am fiO'Sebfllem herab waren am 1. Januar 1873: 

CItni SM im SdkW«f la Orntn. Ot«rr«ü>iA«ltr. 

Stuttgart, RealasBtalt . 32 1152 167 

^'°"^CL luSSa*" 1 * 428(CU 1-V111679) 

Kentlingea .... 9 334 51 

l!l»8liuge8 8 818 65 

Ulm 7 868 30 

Ueilbroaa 6 865 33 

Hall 6 841 38 

Canstatt 8 802 — 

Ludwigabvif ... 8 178 34 

Tabingea 8 141 88 

Biberach 8 140 87 

Göppingen .... 4 187 — 

Nartiagen .... 3 188 26 

Gmllnd 8 116 — 

Kircliheim 8 106 — 

Rottweil ..... 8 108 88 

Aalen 8 84 — 

Ileidenbaia .... 8 79 — 

Ravensbug .... 4 78 — 

Calw 8 68 7 

Neaffln 1 61 — 

Ebingen 2 85 — 

KOnzelsaa .... 2 57 — 

Mergentheim .... 2 .'^•1 — 

Diese 24 Schulen zilJdcn aonacb in 132 Clnssen (ca k 86 
ScIiUler) 471K') Schüler, somit der Classenzahl nach 'ii7 l'roceal^ 
der Schflleraahl nach 75 Proeent des ganzen Bcalschulweteatf 
die Obrigea 59 8ehaiaa alUtaa ia 65 Olaaaaa («a. 84 8abBlar) 
zQsammen 1583. 

XIII. 

Waadaa Weebael der SebOlar dea Jabrca 1872 betriff^ 
ao liad 

A. in die Realsehale aea dagetretei^ aad twar: 

1) in die unteren Classea: 

aaas. g. Vor^y. i < tungaclassen (Ziff. III, IV) 91 Schfliar, 

, £leuieuLar«chulea 420 , 

L.iyiii<LCd by LiOOgie 



— 204 — 



MMptontacluN« IM 

den Obcr^mnulm 4 

4er VollcBMliule (nach Abreehanng 

d«rdiliin Znrnckgctretcntiii — 142) 710 

dem Privatunlrniclit {clterliclien 

Uaoae, prsctincbeo ticrut'e) . . 73 

" 94 



17Ö7 &clittler. 
in oben ReilelMeen: 

Ui dem GymiiMim 6 SehOler, 

, PricpptoratMlmMa 40 . 

. den Fiivitutorri«ht (pnetiMheD 

40 , 



18 



Zaeannmea lU4 Schaler. 
Somit iat die GesammtnU d«r In Mot ltt78 SM «iBg«- 
tfMeBCn Schaler 1891. 

B. Aas nntorea Clusen in ob«re obergetreten siid (aMh 
JUtM« dar S surSekmtntoiMii) ia guatn 8«litl 
tar tue J« aa demOMa Aindlt 

Bb Am Raalschnlen gaux «lagatntea iIim^ ud 
1) «ne uateren Reideluaeii: 

dweh den Tod 15 ScbOler, 

tu die k. polytcchniBclic Schale . . 5 . 
, eine militaiiiiclii' l>itdung«laufbahn 2 , 
, eiuu VolksKeliulk'lirei'bildnuguBBUlt 18 , 
, eine »nilcru liölure Schule (Baa- 

dela-, Kunst- etc.) 

, eine Uteiniache Schule .... 
a aiM Volkaaelial« (veigU A. 1) . 
18 Oawairb« aod Haadal .... 



S 

SO 



973 
8» 
61 

ia den Privatanterrteirt 44 

in« Aualand 




i) aaa Oberrealelaasen : 

• dareh Tod 

. in die polytecbnisehe Sehnle . . . 
„ Obergymnasialelaaaea .... 

• «iae MütttoUldanpaartaK . . . 
, Aa fengawarkaaahato .... 

• aadara Ulher» Sehulaa .... 
n Geverbe ond Handel .... 

tur L:l[l(!wi^tll^clll^ft 

zu i'inim aiidurea Buruf (meiBtcnii 

l'ostl:i<'[i) 

in Privatinslitut« ins Aualand . . 

ZuMmmen 



2 Sehller, 

79 
9 
1 

18 
5 
SOO 
8 

47 
41 



390 Schaler. 
Sflhalar 17Q2. 



nie ia Stuttgart obne denm Blementaralaaien) wana 

I. Januar 1873 — 183 Lelircr di-fiiiitiv mit foiiMiunsborccIi- 
tignng angestellt, worunter Ii aul' FacUielirblcUeu (Ziffer XI), 
die abrigen mit' Haiiptlelirstcileu. Neben diesen 183 definitiv 
«n(r('st<'IUen Lehrern waren an den Uealschulen des Lmideg 41 
weit« r.' LeliiiT unständig verwendet, unter welclien 2i) als Atut8- 
Verweser an proviBorisrlien oder Uilfslehrer an überfullteu Claa- 
Hen, 6 «U Anit^verweser oder HDfMdmr für kranke oder bcnr- 
laabte Lehrer, 11 als Amtayerweaer anf erledigten Stellen nnd 
4 alt Vikare. Diese den oben erwilinten definitiven Lehrern 
baigei«U^ etigabea tm Penoaal voa 2ii Lekiwa. Untar dia- 
aaa S24 Lehrera riad jadonh aoah aiaht nltfmahaat: IM« 
BUfalehrer fflr einzelne Leotioaaa ia KeligloiB, ZciebneD, Schral- 
b«n, Sinken und Turnen, beziehnngaweiae die Inhaber solcher 
seilen und Turnlehrerstellcn, welche l'Ur mehrere Anstalten, 
z. ii. eine HeaUchule, und eine Fortbildungacliule, eine Ucalan- 
«talt vad aia GyaaiaaiaB a. a. w. gaaiaiaaaB aMahtal aiad. 

XV. 

BcsOglirh dcü Wechsels im Lehrerpersonal sind nach- 
stehende Notizen zu verzeichnen, welche sich anf das Uebiet 
der definitiv im RealschnlfHch angestellten, in Ziffer XlV auf 
den L Januar iS73 u Itlä' bereokaetea Lahrer bealabca. In 
diaaea Matiaea dad cfrieaa aaUdia Fülle barlakalebtigt, wo tct- 
bar aoab aieht daflalfiT iai Reallehrfaeh angoatallte Lebrar der- 
«itiga AaitaUaagaa eriaagt babaa (Neaauat^nogea)^ awaiteaa 



iolAa nil^ «e aiaeB in BeallahiCieh bafatti dalaitiT aage* 
atelllaB Lebrer (OoHaborator, BaaUebrar, Obenaanehnir, Prafta- 

aor oder Beetor) eine andere deinitive Stelle im Realsehnlweaea 
ttbertnigen worden ist (Stellenweehsel), nngerochnet jedoch die 
Fülle des Von üi kciis in cjut ii liiMieren üehall ohne AndiTung 
der Verpflii hniii;:sv(jrli:»ltiiii4i<e, drittens »oklie K.-ille, wo ein Leh- 
rer »ug dem obvn lie/eirlini ti ii Gebiet abgegangen ist (Abgang), 
sei es durch Pension irung oder Todj oder durch Uebortrilt ia 
einen anderen Uerof oder Üienst (Gymnasium, Bangowerkailill^ 
polytaohaiaelio Sebnl^ Kireheadienst u. a. w.) 

Nenanitellnngen 7,9 — 18 — 16 

Stellenwechsel 9,6 — 10—14 

Ali^'.ng iß — 7 — » 

und zwar 

durah Panaicaimas .... 0,9 — 2-1 

„ Tod 1,8 — 3—3 

, üebertritt a. w. . . 0,5 — i — 5 

somit ZawRclie 4,7 — 6—7. 

Unter den nach OHgan Neuangestellten faattsa eiae raa- 

Uitische Lehrerpitfliag eialaadea aad awar: uater 

Neuansaataliten 7^ — 18 — 16 

die (Mlaboratnrprflfung . . 0,9 — 8 — 7 

, Reallalirerprufnng ... 5,6 — 8—7 

, ProfesBoratsprlirnng. . . 1,1 — l. — • 

keine dieser Prüfungen . . . 0,3 — 1 — 0. 

Im Gebiete der definitiven Lehrer an OberrcjiIclaBäen ins- 
besondere, welohea am 1. Jmnu&r läGl 13 Angehörige zählte,, 
war der 

Zuwachs 13 — 1—8 

Abgang 4 — 0 — t. 

Die Alaaiaagiaaaa aiad aftmuitiicb gaatorbaa. 
XVL 

Unter dai 
erstanden ; 




a. die Professorats- oder die 
Eaallehnrprafung oderbeide 6 — ? ~ ^ 

uater dieaen b, c, di 

b. die Profeaaorataprttfnuf Ia 

aalulllieber K^uihs^ . — 4 — > 
e. ia apraehlicb • hlstoriacher 

lUehtnng 03 — 1 — 1 

d. die KeallelirerprUfnng . . 5^ — 9 — tt 

e. bloss die Cullaboraturprü- 
fung 6,3 — 7 — 4 

f. unter diesen (e) mit Lateia 2,5 — 2 — 1 

g. einzelne Fäetaer dar PrallHiO» , 
ratsprOfnng 0,ti — 2 — i. 

In dem Zeitranm 1836/60 ist die Oberreallehrerprtfbn^ 
TOB 46» tbeibaupt alao die fadho« PrflfuBg Ua lua L Jaauar 
IttTS von 98 Oudidataa eta ia a d ea ««rdaa. 

XVII. 

Die Zalil der ara 1. .Tanuar lö7H vorhandenen, Iheils 
prüften, theils annHiTdem in dem KcaUclmIdieuat verwendete« 
oder zu demselben verpflichteten Candidatou, welche 
norii nicht defiaMv aagMtallt wana, baraahaal aiaT 
masaen: 

A. KeaUatSaebe Professoratscandidaten: 

a. Dar •praabUeb-biatoriaehen Biebtaag ... — Ol 

b. ' Dar ■atfMBwtiioh-BatarwiBaaaaehaftBehaB ^ 

Dieae 8 au alaer Oberraaladkate, am Baadgjvuaahui aad 

am Polytechniknm vorwendet. Ausser ihnen waren alle 88 
(Ziff. XVI) anf tiriliere Stellen geprurteu am 1. Jannar 1878- 
definitiv im Realschalwescn des Landes angestellt, soforne sie 
nicht zu anderen Uerntsarteo ttbcrgcgaugeu oder gestorben wa- 
rm. Unter ihnen hatten tllavdbvi 11 aoab LelintaUaa aa 
niederen Uealclas^en inne. 

B. Beallehriinitsrandidaten: 

a. Auf Keallelirstcllen vollstiindig geprüft, nngercehsat 
A. b. ii); davon S an Rialscliulen (Ziff. HIV), 4aa 
aaderan hOberea Lwltranatalten daaLaudaa vanraa- 
dat, 8 aaeh ia Stadiam baBiUfba, 1 bda MilHlr, 
4 in aonatigem beruf. 

b. Oandidaten, «elebe die tbaonllielM FriAing ganz 
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oder bllftig enUndeo habaii: Si; davon 16 in Resl- 
schnl- 2 im OynBuifttdient^ 1 in Stndiin, 8 boia 
Militiir, 2 all Lahiw u auwlrtiiitii UaivanttUm, 

1 kntnk. 

c Oboe «ntandmo Pilfli^ m BeabolnUa www 

det 4. 

«L Zdib Realschuldienat verpflichtet in Folge erhaltener 
8taKtonDt«retUt2angen und D«eh im Stadiam begrif- 
fin: 10. 

0. Geprtfto BMlooUaboraturcaadidaten: fütf wonnter 
10 Bit Liitab; d*vn. 5 u ÜMlMlmlHi, 9 tn EU 
mentamfavieD, 5 tn LateiiMbalen verwendet, die 
Obrigen in Volktscholen oder u Privatinstituten. 

Nicht gert'rliiit't siml hier diejenigen, welche »pilter 
dio KeaUehrerpruüiuK' graux oder theilweiae erataudeu 

XVUI. 

13ei dem Tnrnnnterricht waren am 1. Jnli lt$72 — 
4160^ am 1. Jminar 187S — 3986 RealaehOler betheUgL Cn- 
tar fiMca waren 418; bcBiehnngsweiM — 411 Obefrahdittler. 
Dm SomBortna« fehlte bloss an ;} elnclasaigen , das Wlnter- 
t«n«n an 15 «iaeiaHigeo and 2 aweielaaaigea Bealacbalen. 

(OoCT. BL r. d. Od.- ■. BmAmIi. Wflit) 

AMWehm aus SaclMMi. 

TclttrdBinig, eine Brmäienmg det Cwtut der Bealtclmkn 
I. Ordnung und du daran ffetnllffim VtrgtMIgmtfm be- 

Ire/fend; vom 15. Mai IH73. 

Das MiniMteriam des Cultu and MbrtÜBlwl Ullmicbts 
TOtordnet hierdurch wie foigt: 

§. 1. Dar Cua«a dar BaalMlnlra L Orlming wird vm 
«ia Jahr Tertiogert, indem der biiber d^jUirige Curaus der 
Boeaada von Ostern 1874 an in einen sweijthrigen verwandelt 
wd die Secanda in eine TutiT- luid Obersf-ounda getlicilt wird. 

{. 2. Die Einschaltung einer Ciasse erfolgt in der Weise, 
daaa in OsU;rn 1;I74 nnr die ansgeseiehnetsten Schaler der 
nwSrtig einjllbrigen Secunda naeh Unterprima versetat wer- 
wihrend die oicht transloelrtea den Bestand der IL a, die 
au der Tertia tiaaalooirtea SobObr die IL b> bOdaa. 

t. 8b Dia baidaa AMMÜtagaa Senaada a and b dürfen 

r* M k MUk aar lo iaage naterrlehtet «wdea, als die Zahl 
BAder ia beiden Abtheilnngen ansammen die Zahl 30 nicht 
erreicht. Auch in diesem Falle sind aber diese AbthtiluuKin 
nabedingt beim Unterricht in Matliematlk and NatorwiMcu 
aoluften SQ trennen. 

§. 4. FQr das laufende SehnUahr bleibt der ünterrichta- 
plan, wie er durch das Regulativ voai S. Juli 1860 (Seite 95 fg. 
daa Qeaeta- and Vawwdaaawb'lattM van Jahn 1860) und 
die NadiMfla dam ma t. Dwcmker 1870 (Bette dSB tg. des 
43«Mli- aad VorordnungsMattet von Jahre 1870) festgestellt 
itt Ea werden jedoch vor SehlnH des ünterriebtsjahrua die 
durch den vci liin;,'! rtcn UnterrichtscorBus eintretenden MmHli- 
cationen dea Li hrplans, bexieheadUch die dadurch emiöglicbtu 
Vrrtiiiiidrruii^' d< r Ur.tertielitaataBdiSB Ja itlainlBca FBolmra, 1>o- 

kannt gemacht werden. 

5. Denjenigen Scfafllem der Bcaiadinlen L Ordnnng^ 
welche den vorüagertoi DatetriahtoMnaaa ahocdvirt aad die 
Srifeprflfung bealaadea babea, irird aaf Gmnd Uurea MataiHUa- 

acMaiaaes die Berechtigung ann Besocho der Universität ohne 
dl« btaberipen Ueaclirinkungen ertheilt, um daselbst Mathema- 
tik und Niiiiir-t« ihHi nKrtiartt-n , sowie Pidagagik ia VeiMadaag 

mit anderen .^pr:<l■ilf■n zu studiren. 

Dicaelhen »ollen nach einem mindestenii dreijährigen aca- 
demiKclien Ötudium zur FrOl'ung fttr das hüher« Hchulamt in 
Hcct. II nnd III ziigelasseo werden und erhalten nach erfolg- 
reich be8t«ndener PrUfung und nach Erstehung de« Probejahrs 
an einer hühereu L'ut4.TrichtsaDfttalt die Befaliignng snr Anstel- 
Inag aia Lehrer an hftberea Volke- aad Bfligmehnlen, an 
BealidialaB t aad IL Ordaaag^ aa SehanehrBraeraiaarien, und 
«flaa Ih Sa Prlflng Ia Beet III. bestanden hab> n, Lehrer 
der Matbenaflk nnd der NatnrwiBsengcbat^eu an Gymnasien. 

§. 6. ÜHH Sliiiistei ium il''H ( iilniH i;rid uffentlicbcu Unter- 
richt» behftlt sicli vor, in der UtlHTgunggieit RealHchulern, welche 
nach dem gegen wUrtigen Lelirplane nur den siebenjährigen t'ur- 
ana der Beataohule abaolvirt, bei der UatarititafrOlaag aber 



aa^geaakloMte Cenanrcn erhalten haben, dispenaationaweiae 
die Enlaaanng zu UniveraiUltastudien ianerlialb der 5 beiddi- 

aoten Grenzen zu ^'eHtiitten. 

Dresden, »m 1.'). Mai 1873. 
JUnisteriuin di n Ciiltua «ad IlffeBÜicben Untentehta 
Dr. V. üerber. Hananaaa. 



Corrt'sp(»iitieiiz('n und kleinere MittheilonReit 

- Berlin. (I'rlifunceu liW h eersehulon. Lebuuaver- 
»icherung, Hihlischc! Oc s( h i r h t cu i IJci deu 10 Wi»8i'nM:h»ft- 
liehen PrUfuu|t«coinnji«8ionen •.iml im Jahre l^7i: 6.ii> l'nifunifeu 
fUr da« Lehramt an hühereu äcbulou abgulialteu worden. Es haben 
daa Saamaa pro Aaaltata dooaadi baalaoden ^U, M habaa aiakt 
bostaadea. Im Jahr« iSTl alnd aar 471 Prarbogen abgehslta^ wor- 
den. VoD den Bestandenen waren 3S2 evangelischer (187t: 231 >. 
w katholischer (IH71: Ii) ConfeasioD, 7 waren Israeliten (1M7I: i) 
— Im Herbst wird hier eine von dem OoUu»mini«t«r zu berufende 
C'onfereni von Vertretern der höheren TOchter-Lehraiintiltrn .il/t,-L- 
balten werden. — Üer KinanxminUter sowie der C'ultusniiuitter tai4t>en 
sich durch gerne! oschanUehea Kriass in eiaem BaaalaHiille daUa 
auagesprochea , dass die Versichemng bei einer Lebeasverrfefaer- 
ungsbank die Lehrer an den kOnIglienen Gymnasien von der Ver- 
pflichtung zDm Beitritt aar allKemeinon Wictwen-Verpflegiings-An- 
ktalt nicht entbiudet. ebi»n»o»eiiic kiinn die V«r«icherang bei der 

I li ry.tjjf.natiurr'ii Anstalt mit ciiura K*'riu({eren als dem be«timu]unga- 
niii»bij:tii Betrüge nachgelassen werden. — Beim Cultusniinisterium 
i\ :ir f'iiir Beachwordo darUber eini^ecanfceD. dass die blbliscbeo Oo- 
acbichten in einer Gymnasial-Vorscoule tum Answendigleraen aaf* 
gegeben seien. Infolge doaaea verweist ein miDlstertelles Rescript 
aar die BestimmoDgen vom Ift. Oetober 1872 mit den aatdrficUichen 
Verbot den .Anawimdlglemens und «teih es dem Provinsial-Bahnt' 
eolle^um anheim, ob die .nrnfiinglichen* bibliseben His t oeiaa voa 
Zahn fUr die»« Untorrichfustule am Platze seien. 

X WentprepaiteB, (Neues (iynjuiHiuni. S c 1 b » t m o r d e I ne« 
Schülers.) Am is. Mai fand in ätrasbur« die feierliche i^rüffnong 
des Gyansahnaa statt. DarPceviaaialaehoirath Dr. Sehrader wiaa 
ia seiner Rede daraaf Un , daae die Bivieruug bereitwillig die Aa> 
stalt eingerichtet habe, indem sie den Wunsch tieg«. die Beseitigimg 
der coofeBsionellen (legensätse su bewirken. Qymaasialdiraetor 
Dr. Eekardt dankte Hir das ihm und dem CoUegtum gesehenkta 
Vertrauen, indem er dif' !K)fTnung aussprach, das» das noue Gym- 
nasium den ErwartuDgen entsprechen werde, die au eine paritäiiscbe 
Anstalt sa stellen seiea, daaa aneh die Miwisrigkaiten, die sieb 
aua der Sprach Verschiedenheit ergel)en, beseitigt werden. Wenn 
gewisse Clements sich geren die ätaatAgesetze unter allsrlel Vor- 
wXndeii auflehnen so solle die OrdnunK der Antult nicht beeia- 
tr&cbtigt werdi'n I,»ndr»lb nennie und Kreisjci-richu-DireetOr 
Strecker hcglhck wlliiHi htRii damut <iin neue .Annult. An den JET» 
OflTnungssct »chliBSBt i-ich eiu FentosisBn und Xaidimiu*^» '«»A ein 
Volksfest, Abends ein Kackelzu^ stattfinden. — In Mirienhur^ 
erhing sich vor kurzeui ein Uvmnasial-äeliUler, weiefaer zur Strafe 
hattela der Sehaie aarliakMeiaea mdaaea. in Claaieaaiiama». Vom 
Cnltnaninister soll eiae amdlehe Datenacanag fbar daa Fall aage- 
ordnet worden sein. 

1*1 Elbing. (ElnfllhruDg des Normaietats.) Den Stadt- 
verordneten lag laut Uitthcilau^ des Klbinger Kroishiattei) von Sonn- 
abend, d. r. Juni c.. In ihrer \ er»araml«ng vom 6. b den Ke- 
script des Herrn Cultasminiaters die vom Magistrate in sehr aner- 
keaaaaawertber Weite befUrwvitele DarahAibreng dos Nonaaletata 
aa der Uesigea stidtisehen Reakebale vor. Die Versaamlnag be- 
schloss, aut dea Aabag ihres Mitgliedes des Berm Wiedeuald, naeh 
sehr eingehender Debatte, in welcher Herr OherbUrcermelsterSelpe 
die der Stadtcomnnae aus den Conseqnenzen dieses Keschlusses eu'- 
steheaden Lssten gründlich beleuchtete und auf das Intt^re&so, wei 
obes die Provinz an der Erhaltune unserer K«!alschuli.' nehmen muss, 
hingewieaeD hatte: .die Darehfiiliruui; de« Nurmaleuts an der ati>l 
tisraea Baalsehule vom l Juli c. ai> zn genehmigen, gleichzeitig 
aber aiae iBrhflfaung des Sehntgeldes von dem gedachten Zcitpankc 
an ebttratan so lassen, unter der Voransseuuug, das* die künigL 

Btaatsreglerung den (ttr die DurchnihrunK de« Nurwaletat» nothwen- 

dlgen Zusehuss in HObO von c.i. udu l lilr bflwHli);t. 

— ProT. Posen. lUrilvernitiit R e I i ^ i onson terrieht) 
Im voriffen Jahre war eine Zeitlang viol von Errichtung einer Uni 
versitüt in Bromberg die Kede. Auch die Stadtbehürden von 
Biamitorg hattaa ia dloaaw Bidae aa daa Uateniobtaaainialer peiili» 
ontrt uiaaer Tmo laa nna «lar Baaeheid daa Miniatera eingetrana, 
welcher dahin geht, daaa, abgeaahea von dem mangelnden Fond, 
din Erriehriinic einer neuen Universität in Urumber« schon dumm 
tiiclii niiidlilirbiir sei. well e* »n (teoiKneton Krälten flir Benetl- 
un^' Ii r 1,1 :ir>!i.!ilv t.'hli', K.i hiiltc .loluver, fUr die bereits bestehen- 
den Universitäten würdige Vertreter der oinzelneu Uuterriclitsdis- 
ziplinen an fiadea, ana diesem (irunde wird die Errichtung 
einer Unlversitüt In Bromberg als unmöglich bezeichnet, Dieser 
(irund ist in der That ein durchgreileuder. Der Mangel aa 
aeadeinisi-hen Docenten ist schon jetzt gross, wird hol dorn sehr 
spärliclirti Niicbwuchs bald noch viel grosser werden nnd kautt 
leicht il:«' I riiKe der Autliebung mancher UniTcrsiiÜteu auf sehr 
einfachi- W cisi- Kiscn. — \'on .Seiten de» rrovinzi.-il S hiib cdii'triinus 
sind die k:itlii>li.'iii<'n l.etirer drf l'riii,-\ niiia^iimi i:i Kii^'.i-rn pu- 
frs^t wurden, ob sie zum /weck der krthviluiig des kaihi>li9i:lieB 
Keiigionsaaiorriebls bereit wVren, steh einer Prinag an anta«a*ehan. 
Wie der JfM. Zig.- ndiMthellt wird, babaadie baSaflbnden Labnr 
awar kene ablahiaBde Aatarwt gagabaa, Jedoch erklart, daaa erst 
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*' ■* w*rf*B alliM, wu tKt ABford«rnnK«n an aie iobezag 
IUI oss Kxaniea gettellt wUrdeo. Da» PrUfaDrsreKlemeDt aprecbe 
Lirriiber nur von den evangelUc-hra. Id der «ftnuluuen Re«l»chule 

in l'iison, iu iler »eit Oii(«rn infalge Jer Suaptiusion tlps f,'Hi(,ilir(icii 
K«l!>;ifiiisli-iir*T* kein katholitciier Ui'li(?ionBunterri<;lit utju tlina<t, 
werdeo nun ilir die kuhoUfchen iichliier tägliche MorgRi.amUi Iüih 
TW katlraliMiMii Lakn» dod nir die eTuugeliBrhen, kuthüli«< bt.-ii 
IM jadIwBMl 8(«lll«r fed» Sonnabend Kemeinocliaitliclio Anascb- 
ten Inhalten. 

+ Belgrard, Pommera. (Neue« Gymnaslnm.'i Die hleelge 
SwdtVPri'rilufti'n-Versanimlting hiit utuh IctitiHflir Dchntte mit Iw- 
<li'uti-ti.k;r Wuiurilüt in rii-litipur \Vljriii;,',in^.' S;.chli»«i- bt!'.fiilo»»en : 
, da» bietige l'rO(;>mua£iuiu zu ciueiu Gyiunasnim /« orwriiirn. So- 

Im dar ewigvo UngewlMhcit, in »einher s\di iüi m- An^'. lngen- 
hett echOB aeit luKor Zeit befand, nicht allein ein Kndo somacht, 
»ondern auch in ifebtlmr ErlienDtniM dw Bndflrfttooi: dtM die 
KrweitrrimR der Aoeult fUr den hietlMi Ort ate« dDSbweltlMn 
^otb«ondl^i war. d« waitem SateSokelnag nnd Hebung aller 
eocialeu Vertiltoiee ktar nah aaeti diaaar Seite hin der Weg ge- 
ebnet iBeltfr. Krcisbl.) 

□ Glogau. iI-ehrcrvorsaininhiuK I Anj 711111J m Juni tagte 
in hieniger öiadt die 6. Ver»aiiiiijluiie .Schlpsisi ln-r und J.:iu8itilsL-her 
OTBiniMnt- Ud BaalMballafarur. ine. u, dur Aula des k.ii,ii.-iichon 

«rangeliachan Qjrauuaimia etattfetuoduoe vorbervitcndu V er«amia- 
lang erüffaeia dar Diroetor dea knUioliackaii Onraaaiwu Herr Dr 
Weuttel Mit einigen begreascnden Worten. Ba eonatatirtan eich 

durch Namensuntertcfarift folgendo hliheru l'nterrichuanttältea ala 
▼ertreteu: Ii KUnicl. ReiiUchuio 1, Ordnunp Kficheabach in SeUe- 
f.'*^ «> StüdJ. HenUchule l. Oiduuii^ GrUnberg. 3i llöhi're erange- 
llache BUrKerachulo Cuüriiu. -ai Sudc, evaug. (ivmn. Wakieuljurg, 
6) Stüdt. eran-. üymn. .Sorau N.-l*, «J Künigl. evaiig. liiltur-Acade- 
mie l.ie|jtiii«, 7) Städt. evaacaL Onm. Lieigaitz, S) Stüdt. eranireL 
G>'Din. XU Sc Uarla MjudaTana Braalau., ») KOn\gl iiiitholiaebei 
Clyain. UJogau, id; KüuiKl. evang. Gymn. Glogan, xuasinmen 60 Ver- 
tHUt, Dtst \oihitR wurde dem Direcior Dr. Wentzol Dbertragen, 
«aa Sehrilcflibruiiit dem Ür. Meve« ikUniKl. «vani?. (lyinn.i mid 
mm Dr. K. Schöll iköuigl. kutli. r,\mu. / Narl, l'V.^t-i'tzubf; d. r 
Tageeordnung wurde Brealau ala Ort lUr die uii^;ll^tt■ \ er, aumiliiiiK 
beeumnit. Ea ntaMn aieli dunMiT alDe lebhafte Dei.ati.i i;i,ei <iiu 
/eirarganaehri^tn Matraff dea ServlageaeUea für die I*hr«r 
haiit-rer i.nterriehtaaaetalten. Du Bureau, Teretiirkt dweii Dr 
]- r 1 1 h ( h e iDireetor der Aeaischule in GrüBbent) und daa Balicion»- 
leiircr am liieaifreD ■ - - 01 ~ 

wordv (»jaul traj^t, i 
ti«B auMHArbeiien. 



scher der Bubm der Entdeookung gobUbre. Beldea Vortriigen wur4* 
der Dank der Varaanring durah Anfeteheo von den Hitaen rotM^ 
leider mnaete die Debatte Ober den ala liOcbat wichtig anerkanniaa 

AufraR des Dr. Mevea (ev. OjnoB.), waleher dahin lautet: .Die 
\ rraammloug erkennt es al» wiineebanawertb an, da»s der Hanpt- 
iiiuerrii ht iu :i)U'i, hiiheron TnterrlchtaaOitillten Sohlosiens auf die 
Vormitt.i^C.H-tHrnl.'ii (,n 1 Uhr Irosp. von 7— IL* l'hn verlegt, 
der Navliuiittaesunterriobt nur die teobniaeheB FM«ber »Ir .singen, 
Sahniben, 2aiahMk Me.) batodata darfe* — wegen Kiino der 
Z«t Tertagt wardas. Bfn DiBar vereinigte die Theiluehmer um i<, 
Uhr In den Hüumeii de« Si:bieaahausea. (Nat-Ztg.) 

O Wehlaa. (NeoB.'i Oymnaaium.l Am I. October d. J. wird 
das mit ministeriBllpr tienehmifriing in hieaiger Stadt zu errichtende 
niuiultiino (iyninatium mit M^iui-u drei nutcraten C'laaaen: Sexta. 
Quinta und Quarta erUffnet » unlen. Daa zum interimi»ti»chen Si hul- 
gabiud« baatiajmte neue .schiesshau» wird sofort dem Zwu« ku t-nt 
eprecbend eingerichtet uud dio darin beiindlichen Lehrzimmer mit 
den nOthlgen Utenallien reraehen werden, Aueh aind aeltena der 
•uidtiachen Beb Orden aofort die erforderlichen Schritte rar Qewinn- 
nng der Lehrkräfte fUr die neue Anstalt gethan wordea Naeb 
dem Erricbtungaplane werden zum 1. Octob«r d. J. beaetst: 1) Dia 
DirectomtPll« mit l.wn Thir. Geluilt, : Liic Stplle eine» Oherlebrera 
mit 1200 Thlr., 3) diu Slelle eine« orrt ( -v u^nitsiallehrers mit 900 
Thlr., 4.) die Stelle einea ord, Urmnaaiällehrera mit 700 Thü. 
6.) die Stelle atnaa toabaiaehaa Lahm« Bit MO, im alt •Wlllr^ 
wenn er den TamButairidit mit Vberntaint Ab Dhraetor (et Dr. 
Eitner, hiaber ord. Lehrer nm GvmnHninro zu St. Maria Magdalena 
in Brealau aU Oberlehrer der ord'. Lehrer L>r. UUhue von der Keal- 
•cbule zum heiligen Ceint in Breslau beriU'ea wordea. DerZaadmaa« 

welchen die Kitmi)ierel-Kaa»e Irii cntOl Saklllahr H MatCB kuti 
beträgt nach dem Etat 4«20 l'lilr. 

« VoBi BMta, (Penaionimag dar Lahrar hllh«r*r 
l.nterrichta»«»lilt- - 

fi u d. i 



t«B, die von Comaaaiian an nnterhaltaa 



a Buraaa, veratlirkt direh Dr 
3 in GrüBbeiiglaDd daaBaligione 
GjrnuMiani Uaantialm Langer 
■■■liB| betraftada Baaolu 



jL^ %LÄS8*!?"^ awilimg bagana am Sonutag 11 Chr in der Aula 
f>a Aftdiyabaii avaagaUa«h«B Ojrwnaaiuma. Dr. Mevea reforirte 

JK?aÄLi55II['*'''*".. »^P- Beeeblttata 

S!""^^*"' ProvlBila|.Le*fer.C^nf«rena in Frankfart a. 0. 

lind Uber die in Tilsit angeoonimenen Involutionen. Er laa darauf 
dio TO» ihm verf4«»reii uud v:>n <ii-ia Uurp»u angenommen Resolu- 
Sunen vor^ welche von der V enammluag eiaatinunlg aagenoinmen 
' " ' MMm Baak atoaBiB«fiahla daa .XManablea. 

:> . ?K '? ^■'»M-Olosaa iMMii* Vanamnlnng 
-T7-r — nnd Lauaitaiecher (itiDBaaiat- aäitf Bnlaebidlebrer bu 

in hrfahrung gebracht, dsas Lebrercolleglen bUherer Unieiriobl*- 
Anma.teii 111 Breslau ('iuen allgemeinen Proteat gegen alle dlataDig«« 
ÜMtrebuu^on vorberei'en, wefelie nach /^itungsnachrichten und In 
UWerainsununung mit der ( \ vom 7. November 1K46 dabin zielen, 
4Ua pro tac. doc. geprUltcu nud an höheren Uutorrichtsanataiten 
aageeteliten Lehrer mit den Sabaltai»BaaaitaB in gleichen Kanir 
tu eJaaailieireo. Die oben beaalekaa«a Vataainnlung int elDatimmig 
der Anaicht daaa durch aolche Bestrebangen die Standesehrc der 
hetretlendon Lehrer in kränkender Weite verletzt wird, da dieselben 
erat nach mindeaten» eben so langen Univereilütaatodien und mit 
wahrlich nicht gen u gerer MUhe und geiatiger Arbeit zu ihrem 
hohem Bernte, dem \ ateriaade tUebtige flUrger »u erziehen, gelangen 
künnen sie die «iidain Bwabebueen, xu denen die l i.iver.itir«- 
atudieu berechtigen. Ola Varunmlung hat demnach erklärt, »ich 
Uardiircb dem oben angedeuteten Protaat aubadingt aoaeblleaacn 
m wouen, den mit anwosendeu \ crtrnter Braslaiia, Herrn Oberlehrer 
Ur. Koaeck ermächtigt. die.-,e Krklärung den belreffenden leiten- 
den Pcrsünliebkeuen iu Ure.,iau kund zu gel.en und Ijei denselben 
dahin xn wirken, daaa alle Lehrercollegien der l'ruvins Srhln^ien 
oiaewii tickritte noch keiue Kenntniüj l,»),en, diiK.n - lileu- 
nigat banaehnebtigt and anfgefordert werden, »ich dicBom i'ruteate 
sanainaam aniuaehlleaaan. 

o-u,*^[""*' *° Groe»- Glogan tagende Vanamlaaff 

Sebletiaehcr und Laui.i(r i». hei <!ymnaaial- und Realaehullchrer be- 
MDlieast. Herrn Dire. tur ll.-n,. lu Brealau zn erauchen, von Brca- 
I *"iLJ'°i _r"*""^'^'""^' '° '° 'l'ei'e'n Jal"« die (irllndiing 

Su?L. '^^l'^ ''^'"^'^''"^""'*" anzuregeu re«p, »uzubahneii. An 
OJaarai n atllteudcn i'rovin?.i«l-Lehrer Bunde künnen nach Meinunx 
SStJii^ü^Ti''"* Pfo. f'i'^ «'o' gepruftan und In Seblaiieo aa- 
gaatallten Uhrer ala Mitglieder partizipiren. Bin aofort sa wXklaB- 
der Vorotand dip^e.s rioviuiiiil-Lohrerljundeii hat alljährlieh wieder- 
kehrende und w'juu iiüihig, au«»eror-loutlichc VersammlBBiren ana- 
xuaebreiben in welchen die Theilnehnier de« Bunde» uiehc nur 
wiaaenschaltliclio und gesellige Anre^-uBg, sondern aueh \ ertie(uug. , 
Wahrung und l-ürderuug ibrea üunUes uud ihrer materiellen luter- I 
eaaen .Huden können. 

Ea folgten hierauf die TMtfSge daa Directora Dr. Ii aap er 
(ev. u/mn.) Uber die neuaateu Kndeoknngen auf den Felde rn von 
Iroja und de« Profeisors Dr. Udolph (katb. (Jymn.) Uber Leibuitx 
HBdKewtOB iu ibrea VatUUaJaa aar Sotdackug dar üittmmü^ 
nehnuiff; ea «arda klar aaahgawiaaaa. «aaa dni daaitahea pSr- 



Mud I Von eiaaat bafteuudetcn C'ollogea dar die .Almieht bat,aiBh 
temnitehst penaloBiraa IU laa«en, werde ich auf dan Mi«alloh« dea 

Beseheides dea prenae. Uuterriehtaminiatera vom m. Kehr. IBJS an 
daa kliiiigl. l'rov. .Scbulcollegimn zn N. fUr die i'eueionKverbältuiiiae 
derjenigou Lehrer aufroerkaam gemacht, ilie an eummunalen hüh. 
Unterriefataanauiten augeatollt aind. K» heii-st In diesen Bescheide. 

.Naeb f e dea Geaeues vom :!7 März v. J. (Gee. Sammlung S. 
US. ff) konmen wegen Aufbringung der Paaaiga tb diaies^ao 
Realsehuilehrer etc., welche nicht aua «UganeiaeB 8taatafi>ndt la 
penaioniren sind, die Vorschriften der VerordnnnK vom 2«. Hai 
lH4ii I Wiese. Verordnung nnd Ge». II, 293) zur Anwendung und 
ist nach $ 14 dieser Vororduiiiig nur diejenige Dienstzeit aniureehnen, 
welche der betreffende L.jI.k r bei i1,t Aii.-.t*)t selbe! zugebraeht 
hat, fall» hierüber nicht andere Verabredungen getroffen sind. 
Lretzterea ut nach dem Berichte daa kllaiKk Ptot. nnbiianllailaaia 
in Torligenden Falle nicht geeehehea. DIoa aaUlaaBi tadaiaaa afabt 
aoe, das» der Magistrut zu N. dem etc N. nachträglich, eine derw- 
tJge Zuaicheruug iTt/ieilr." 

Weiterhin iicis.it es, da«a s r. des Pensionsgesetzes vom 17. 
■•»1874 auf die Lelin>r niehl anwendbar ist nnd duss bei der 
TOB Comnaaeu an penaiouirendou Lehrern das Erforderniaa einer 
AUerbOehatan QaBehaiinair sur Anrecbnung der im Oieaaia andarar 
Copmnnen oder auch m kttnigliehen Schialamte sngebraehten Zait 
aelbstverständlich keine Anwendung linde. UinsichUlch der Lehrer 
an commnnalen hüh. L'Bierriehtaanalalten bleiben demnach die M 1» 
und 14 der \ crordnung vom 2». Mai 1R46 in Kraft uud ich gebe 
deshalb diesen Lehrern iteii K.Ith sich vorzusehen nnd in die Eerut 
iiog aufnehmen xu laaaeo , daaa im Falle einer Penaionirang 
JenreAmMf ArMaaMI # U dlir FarardtaaM 8Ma lg. JM MM aaMv- 
9«henJ üt. 

h. PareUai. CGehaltaxuIagea.) üebar die voa dar graai- 
herzogL Landearegierung den Labnm am hieaigaa Gyninaainni tob 
aa bewilligten Gebaltanlai«! künaea wtr folgaadaa adl- 
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toudeni — — rin (ieiatlifhor, Splbstverttändlich konnte da von 
eiBcr LeiiuDg im biuue det Ue««Ue» keine Rede Min, es beachränkte 
■leb iMkMir die TMÜ^wit im »CaMriMHiw* donU Mf eine 
«ortralelie, MltwDnvtäle SebiMered«. Ehe fiwhMiimiiebe hütung 
(Vit die esecten 'WnMeiiachnften , besonder« (tlr Miithcmatik ttt bier 
■m so wevif^er entbehrlich, als anffUlliicor Weise dirse Anstalt kelocB 
nach Sevtion III. ^eprlllten Msfliematikcr oder Physiker besitit 
und als im Jahr« \Hb'J der tn«tbematische Unterricht in den Ober- 
cbueen einem vom Lyceum berrlihrenden Herrn abgeoonuDMi wnrde, 
geechah ea nur, un ihn eineni anderen DilettantOB H ttOTttiani 

—y. Vrel«. (Höhere IlUrKcrsch. m. KyaiBaelslel.) Ret 
ii. L. war bis jeur. der elntige deutsche iir.iAt, «reicher keine bOhere 
Schule besass, die Bewohner der gewiTbät-iMtiKen Stadt Greis be- 
halfeu sivb ntit einem Privatinstitut (><t<'r fi> hickion ilire Sühne auf 
•aswBrtiee ä<'huleu: Zu Uichaeli» v. uriU- i'iidlicli gvuiiit ua<'b 

lireassiscnen Muster eine .hühor« Ulir^cracijule mit Uvmaastalcl.* 
Kegriludet, deren eretei Proigiaiiun vorliegt. Vorws gtnt eiae Ab- 
haudlung des Oberlehrere Dr. Sorgeufrey: .Zur Cbaracterinik des 
Otto vun Freisinn als Qeschleht&schreiber.* Den Schulnachrichtcn 
des Rectors Dr. W. Wendler entnehmen wir, da*i an der Jungen 
Anstalt I i \ ür«cbulcl. u. 3 Real- u. Gymncl ) ? Lehrer wirken. Die 
Zahl kii'T .^i h iifr li.TrUK' <'.iiern l«rs lln von driicu 40 in der Vor- 
•chulc, an in äfxta, IX in Quinta, 14 in guurt» ;ti (iviua. u. n 
•Msen. Oütern 1H73 ist die Untertertia »iit>;c!ie(it \vordt>n. — 

Q BShmen. iZeitunc fllr das hObere L'uterricbtswesen.i 
Uns geht lullender erfreuUcher Briaf VM einem bOhmiachen Qym- 
naa.-Profe!iaor t.u : C3i>«hrter Herr] Bei den grossen Interesse, mit 
dem irh und ein Kr>>iri vun CcDlnnungsgenoiiaou an der Uebung und 
Ket'onn dp» hüht rea l ütirrn lit&wesens ren' -i -Vrirheil nehmen und 
daran arbeiten . war mii die /.utiiüige Keniitiiisjnabme Ihre» Organs 
um so erfreu hi.-ii'.T und i;hri riuL liuinitr , ais ieh mich immrr v(>r- 



gebena nach einem UcrartiKfn Itlatie erkundigte, welches die hohe 
■od wiebtige Airtgib» mT echt wiMMuebaMigbat Qnmdlag« sn 
fllrdttiiatfutl lieber die Nothwendigkeftelnee eolebeii Orgnn« kan 



ieh mk seinen Freunden oft zu sprechen, wenn wir unsere Erfahr- 
n^W nd Ansichten betreffs der MüukoI äca hühem L'atcrricbts- 
wesens und desspn niithit^cr Ii«l'orni au.'>tauii<'hten, wenn wir uns 
angesiehts des gro^ben Atilucbu uuge» und Kurtschrittes bei der 
Vttlksacliule gestehen musstun, daas die Mittel- und Hochschulen 
■habt dm cmMMb FottuMlt biltn, Tialmhr weit bn Scharten 
ttmm aa hi gniHfla Outen «toe mform auf «atbropologisch 
dMMtlecher Basis gar sehr bedDrfenl Wir musteo io Emuglung 
■oleber Organe uns damit begntlgen , vorliafig aneef« Ideea und 
ReforaV orschliigen darüber zu verbreiten und un.i zufriedenstellen, 
wenn sie auch in den V »ikxtchul liliim-rii iiidit injuiur die r«chte 
geneigte Aufnahme und Würdigung fanden, weil sie doch meiatens 
WNMT daa Jbaia« diMr Teodent lageni — Weon ea aaeb eteige 
BUUter Mr Mittdaehalen (Gymnasien) giebt, wie wir die beaaem 
«obl keDoen, so vertreten sie doch eigentUtüi nicht die Hebung 
DDd Forderung dieser Anstalten, sondern suchen ihre ganie Aui- 
nbe in gelehrter Kleiukrümerei und einseitiger Facb-Cultnr! llir 
Organ kommt somit ciueui j^rossi^n Kinllirfai«se entgegen und »ir 
begrttaeen ea mit herzlicher Freude, mit der £rkliritnc, daM wir 
bacelt alad, daa Mltarfaelten dM »«ttaa baintmaB nd daaaalb« 
aar Wal*« aa aatentotsoi aad la fltrdanl . 



Bfichertcbau- 

al noM iis an i l ps» Baobtr itad imnh all* Bs«k)MadlaB- 
i«a aa aUitm, asah «snk tluB — i T t Vslkanfeia. asckbn««« Mr plMsfo«l*di« 
IJwrMsr Iii Lslfalr, ItlrntenmlnaM 41. 

Glaibeisbekemlnite eines modernen Naturforsebert. Berlla. El- 

win Stande. 31 ü. Kin .Glanbensbekenntniss* nennt der un- 

ganannte Verfasser dieses Bticblein, in welchem vr iiuc /naammen- 
stellung zu geben versucht von .denjenigen allgemetosteu Resultaten 
welche aleb aa* daa labaita dae Jettigea geaammten natarwiaieii» 
nebafUlebta Foraabma aad Maebdenkena ergeben babea, baModera 
in Bezug anf Weltgeaette, Weltordunng, auf Enutebaa «ad Ver^'e- 
liens der Weltkürper sowie der einzelnen Orgsnikuien, la Berag auf 
Ursprung und Wirkungsweise der physische» Kriifte, u. s. w. sowie 
in lieiujr auf die .'^tr.lung der Menschen in dir \S L:t " Ks soll dem- 
nach .gewissermaasen ein WissensbekenntniB»* .M^iu. be^iimnit es 
»Jedem möglich an machen, sich in den Reiche der heute fest atc- 
beoden Tbataaebea aurechtzuRnden und seine Stellung danach ein - 
zunehmen.* In geiaeiufasslicher Form entwickelt der Verfasser die 
Hauptsätze der malerialistischeu Weltanschauung, und belegt sie 
durch eine Menge gut pewühliur Stellen ans den Werken eines 
Kant, LiipUee, llumlioidt, Hipj, Quiuet, besonders Hückcl u. a. 
Leider beachraukt sich jedocb der Verfasser nicht auf die vollstän- 
dig .feststehenden riiat.i.i<'hen~. Namentlieh was er Uber die Ent- 
stehung der Organismen aus den tahllosen im Wcitnuime schweben- 
den Keimen und die Entwicklung derselben aa intuer bCbann Fair- 
men angibt klingt recht einfach und nattlrllcb , Ist aber do«b aar eiaa 
Hypothese Klienso wird der Ursprung dos Menschen so an»!enom- 
Ujcu, wie ibu L'aiwin ui.d lliiikel dar»tellen. .Der iieliie Naturfor- 
scher glaubt an f:nt nii (irs- mgt der \ ^-rfi<^Sl•^ zu .Aufiinse, und doch 
verUngt er, duss üim: I.rn i iiii»»« llj j/tjtliei-in auf 'Irene und (jl:iu- 
bea als unzweifelhafte Wahrheiten hiuucbuieu. — Es wird gewiss 
jeder ventOaftiga Jlanacb »UaNbaa. daas dem Volka di« grosaen 
ueagliaie der Natarwiaaenaebanea alebt lünger voraatbaitan werden, 
doch liUte man sich, streitige Hypothesen in die llenge hineinzu- 
tragen! ScbrifiKu wie die vorlieKcnde kUnnea viel Unheil eiiiieu, 
»enn sie in unrecht« lliii.de ^erallien. IkT .üehie Niit«rti;)r5< lier" 
WlrU jii, v\ cnu er auch lioi Ii !,o tjt t in den Zu.-^iUiUH hli^.ni; di r Natur- 
Resetze eindringt, frei bleiben vun Lvbctliebui g , und schliesslich 
nugebaa, daaa aaaar Matarbanaaa iBHaar ela begrei ates i»t und biei- 
boi wild; la drai Kapfa daa Ualbgebüdatea dagegen kOuneu der- 
«laiabaa aHtarialMiacba Ideaa, wie aie ia daaa «actfigaadaa ttabtift- 



hen a!g di« piniip w*lirea hi:)i||;i sii.>llt wcrdr;», höchst verderblich 
wirken. Nicht die zuucbiuendc Uilduag ist, wie v. lliartmauu m«mt> 
die Uiaaaha der waebaendea Unzniriedeabeit oder beeaar Mtaainliall, 
soadaaa die anaelige Uolbbildung, und dieser durfte aacb diaa BJok* 
lern nichtgrade entgegen arbeiten. Es iat eiu hi>uhst beberaigeaa» 
weribea Wort Leiuesdurtfs i,Kedo zu Inusbruck aui 21. »ept. laat) 
welches der Verfaaner citirt :.S. jo.i .Wir uidsseu autangeu uiisare 
Schulerziehun^ aul >t<'r lianin dni .Naturwissvuscdatt aulzub^uen. 
Ein gediegener L'uterieht in der Maturwiaseuscliait, ein eniaies ata- 
dinm deraelben ist allein im Htaade« die iMubluifta der JtaiN ' 
zu heben und sie geistig wie liitliob an veradela. vanaag daa 
scheu weit hinaus /m beben Uber die grossen ÜchüdaB I _ 
wärtigen socialen Zusiiiude.' Liueli tauge mau ni«ht BU Knöe'an, 
und tlriinge der Mon^e Ideen auf, die sie nicht zu fassen veiuiag, 
ohne Kritik hinuehnii ti mu^B, uu^ — gar zu gerne aumujuit. (jo.uas 
bat der \ ertaispr die redlichste Alisieht gebabt, der Masse von 
Elend und Verbrechen abauhelfea, welche aicb unter uns findet, und 
zum guten 1 heile direct ana der Ualteaataiaa der Naturgeaeiae eat» 
springt; jedoch dUrtte dar vaa ibai bairawaa Wag aicbt der retabw 
sein. Immerhin wird der UnbefaBgaa« iMaabaa beamigeDawertba la 
den Schriftehen fiTidcn. ti. H. 

Die „Erziehung der Gegenwart". — Bei der Notbwendigkoit des 
harmonischen Ineiuaudorgruileus und sich Ergünzens aller Factoren 
der Ju^'eudl'ilduug erscbeint es sachgemüsa auch lu unserem Blatte 
auf ein unter obigen Titel bei O. Kübel inDiesden erscheinendes nett«« 
Journalistisches Untecnebaieo, daaaan t^baoanuDer uns vor Kar- 
zern zugegangen ist, Butoerkaam au macben. Es trSgt eine 
Keihe Name« von gutem Klange au seiner Siirue, w ird vou 0. Kell- 
ner uud W. Schröter in Dresden rudiKin uuJ bildet daa Urgau dos 
aliRemeinen h;rinhunt;svereiü8. Eigeuilun boII ea »in iiu l'ro- 
speit benierKt viinl umt die neue Fotge püi-t ;ii d, J, ihül u. 6i er- 
sebienenco, vom äcbulratbe Schmidt in Kuthun radigirieu Z«itacliri/t 
gleichen Titala bttdaa, aiit dar aa aaah, wie beaark» «Mi voUkoB- 
men gleieba Zwatli« Terfolgt Ka wird aiidi waaaailleb tut der Ifa- 
milien- und lUntlergartenerziehuug und daher auch vor Allem adb 
Hebung der Ausbildung des weiblichen Gescbieuhu zu seiueot ai^ 
zielilitfien Berufe busehUftigeu und dabei vornehmlich diu Uruudaatza 
der i.riiL-;iiiii(;.i« i'j.-n Kr. F'rübols zu beiuiiiL liieii und wiuier zu eut- 
wickelQ suchen. Wir machea hiermit aui diueu» neue padagogisolie 
Organ aalamksan, nad wUnachen ihn gute» uluck. M ab a a die Mo- 
beuummcr entÜUt dea Bcacbtenawertbeu genug. A. W. 

F. H. Aha. Theonr aad yractiee of Engliab Compositioa May- 
ence (warum nicht ludasT) Kupforberg tnie. Diese tbeoretiaisb- 
practisehe Anleitun^f zu ens:li(.<lien f^impunitionslibungcn ist ruuht 
nllbsch uud mit \ n ,,:m 1' loiaa ju»;.ye.irbeitL-( \\ u bidiindueu indeaaeu, 
daaa bei der knappen Zeit, die uein EogUschen aut' luiMra ocliuiea 
aagawIeaaB tat. aar liia aad da vou dem Boche wird Uebrmacü ge- 
macht werdea kHaaea. Weiterstrebenden ist ea aehr au euipfahian. 
Dasselbe gilt von daaaelben Verfassera 

Manuel thforiqae et pratique de Compoaitions fraugaiaea, Mt^ 
once. Kupferberg 1872. Ea Ist nach demselben Plaue hearbeilaC 

Exercises Inteileetaela ou le Mot iiluatre par j idLu i'ar JUd. 
K. Crusnicr. Stuttgart, faul Neff, 1873. Em eigentbUuiliches Bucht 
K.1 besteht aus lauter Beispielen. In jedem ist ein Wort, weiaCena 
eiu Substantivum , ausgelassen, daa beaebriebeB wird oder aus dAai 
Shmnmenhang erkaaai Warden aolL Uanit aaa «bno, waa T«a 
dam Werkchen zu baltaa aal, genitgt ea wohl ala Baiapial aasaAbraa» 
das erste des Buches: 

I.a-provient du l'ürou; on Tappalle dann sa patrie turutsaaa, ou 
epine frsglle. Elle pusiiede lea jjropriiUea sudonliquei, ilu gayac, 
i't It'ur doit lo nuni de pals santO, i^buis saiut.l i^m i>>nueut lea 

Kepa^nuli. Cette plante sutt toua les mouveuieuis aii soieil; et 
c'est per aea «ajpaa wa le aeaMa A. da i f eai fa a a ki n t aut, daaa la 
caobot o4 i^vaiaat J«ni lea aatotMe da FemaubMo, diatiagaar 
pendant nenf moia , les heares da Joar et «ellea de u uuit. 



Von der Vertasserin ist voruor'lMMritt woideu, da«s das Wo 't, 
das zu finden ist, auf a ausgeht. Nnn, wer Lust hat, suche. Viel- 
leicht wird er finden. Dum verz» eilulndeu lingidcklicbou nha, 
dessen Phantasie nicht lebendig genug iat, oder dessen Kountnisae 
nicht ausreichen, wollen wir die Aui'ideaug geben} daa aa ttadaada 
Wort ist, porletia? Wer au aoltthen tiaatbea Uebliea bat, kaaa ahib 
den Kopf aarbraabaa aa dar Jbnabraibaat vaa jutjyh», hwitaaaiat 
cam^ii«, rvbla, lobdHa, UoewelltB, va l Haa fai a aad baadarl 

iibuliuhen. 

Bernhard SchmiU, die neuesten F'ortachrittu der lrauziislufc*aa^ 
lieebeu l'bilulogie. Greifswald, Bamberg 1)572. Es ist di«S eine 
notliweudige Kurlsotzung der für Studierende der ucuereo Bprachan 
fast unentbehrlichen Euoyviopädi« de« pbiiulogiscbeu dtaiUunia dar 
neuem Bprachea daaaelhan Varliiaaara, wavaa dar araia Baad baraita 
I6b9 au UraUbwaide in Veifa« dar Itoabepbaa Baabbaadluag er- 

dar fkraaBlMBebaa Sprache in drei Stufen, ein nach 
einem ueueu Flaue zusaniuiengesteilter Leitfaden vun Ur. A. Midier, 
(iürlitz. Zu beziehen durch die II. rz«chascb>-l'acliü liuc.iii.tiidiuiig 
IM<;>. Nueh dem di-m V\ erkchen vurauB|;o»ehicktuu l'lauu soll auf 
der ersti'ii >tnir i Jahr) das Weseutiii hüie iiliur das Neuuwurt^nud 
die rariÜLClu, uuf dur zweitun Stufe Jahrj das riigeluiaaaige und 
aut der dritten Biufe Jahr) daa auregalmliaaige Verb beuaadelt 
werden. Wir miiaseu gestehen, daaa wir uaa uii dieaew Flaue gaaa 
und gar nicht befreunden kiinnen. Wir bugreifeu nicht, wie bei 
der Lrteruuiig einer Sprache, besonders einer ueucii, das vuraoum.-.cB 
NVoit — d.is \ i'ib — ein giinzebJabr lang unberücksichtigt bleiben 
kai.ii l 1 d i';>iji..-ovwiiig u i(t niii di ia 1 nun' kiiiiiiau wir uns mit 
dei lu u^uidJuiiK di;9 ^iiutles, wttuigstuus lubctrcd' der aweiteu ätufe, 
die vor uuA liegt, einver.'.uiidea eitUlireB. Wir w«Uea a«r Huwldt- 
luug des ticsagicu eiuigu i'ualite bariibrea. Auf u, aefaiaibe i«ba 

Vectaaaar di» Varbaleadaagaa. Olaabt aa 1^ 
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Müller etwa, ilie Sache dnrcli eine solche Weitläufigkeit acht- bia 
uaunJähriiroD Maduhen int«ro»itiuiter oder auch uur klarer su maebeu? 
Dia lliir«T«rlM Mmdett er «nt naeli dm ragvInriMfM V«rh. 
IN* l&rlaranc da* Futnro« Cond, wird dadureb nur Molliwrw Bi ae 

•rkeblii'h erixinwert Ssblieatlicb — der beacbränkte Raon i^eataUet 
Dicht, auf nobr EiaMlbeiten eiotugehea — iat ea uns unfaitalich, 
vrCBshalt) der Verfaaier die unTollatünJiKO" ZeitwUrler (beer, boiiler, 
esior iitc.i «usltlhrlich behaudelt oder auch nur iniitlitjilt. Kiirr, 
wir küDoen nicht umhin, die ganze AnUge und Behandlung ala 
T*(f«blt au heseicbnen. 

A«tt0lttl« franc«iae aecompagn^e dlatrodaedoiii lltUndrti, 
Mii«e« biof^rapniques et de notea explicadTM i l'onfe das 
pIm>m •npcrieures des iaHtitutions de deiDoiaellea par F. H. Ahn. 
Mayenpe. <'liiv K. KiipfVrberg. 1K7I. Obscbon wir im allfccmeineu 
aolchcti Aiiih'>ii'^'iL'u. dit^ dia ganze tnpderue Literatur umfasiten, nicht 
daa Wort reden kUimea, »o milssen wir doch geateben, das» uns die 
Torliegende noch am besten gefallen hat Sie MhiieaM die untergeord- 
neten Schriftateller a«a und giebt von den henrorragendaton t;vDiit;eude 
BnichatUcke. 0. B. Ronaaeaa nit eeinen Paalnen nnd beKouders 
mit der fUr ans entaetsliehen Ode: A Philomile hätte allerdings 
auch wegbleibeil kOnnen. Bei einer zweiten Auflage ▼entchtet der 
Verfasser vielMekt auf diu Clussikcr Cumeille, Bavine und Moliere 
die Stucke dieser Autoren i^ind ja in billigen UiotekHUgaben zu 
haben. Das Werk würde unsrcr Auaicht nach dadurch lOt gswlnuen, 
da ea weniger dickleibig und kostspielig wUrde. 



Offene Jjehrerstellen. 

Aken Offene Kectorstelle- Die Stelle de» 
bieeigL-n st:tiii!<('iiiiIoii ^oll suhleunigat undorwuit 
Das «iehalt derselben betrüg anfanglich 600 Thir. und .tteigt von & 
tau 3 Jahren um 60 Tblr. Ui nn Juximam von 80O Tbir. 

Wir erbitten uns geeignet* Bawatiiungett bis zum l$cblnaae dio- 



Rectora an den 

besetzt werden. 



Aken, den M. Jnnf ms.' 

Der Mafriislr.ir 

Hundt. 

( refeld. An der evunpcl. hJiheren Tücbierscliiik- fiir Herhat 
tl. .1 l in ak. gobild. und gepr. Lehrer, Hhilol. o. Iheol. t". Deutsch, 
Gesch. Naiurw. etc. in MitL o. Ub. CL l^inige Krl'abr. iui L'uterr. 
Httdeli. iai Vorbadlngaag. 

Bine f d. hSb. Lehrfach gcpr. Lehreria, voraeBlfch f. Dealaeh 
lt. Frans. 

Zeugnisse u. \,i-'-sr: In :iri,t .m Fir r.urVi.'i , Ii;ii.'i,.r. 

C01n. MUdtivelii' IikIu r<' 1 <ii liti-r-.('liule zu ( bin. Mit dem 
BefiDO de« bevor»! e.iiMiiii n W ititi iM Uu'^t. rh ; 1. Dctolii ri »erden mit 
CtanehuiguitK der königlichen Kcgicruug HO der hiesigen hüberun 
THektenehnie elna obai« Oiaaae «ad «in naaar CnetH sur II. Claese 
«nfaktet and hiena «rai na«a Liehrkilftit angntellt, nämlich ein 
IlliMafe, Bit cIot -BeflQlignng, im Üentsi-lwii. Kriin/llxiHrhen, in Ue- 
aekMrte ihmI Oee wa pble Unterricht au i-rrti. ih n. -i>w\k- ein Elemen- 
tatielurer, der die BelBhiguntc zur Krtlieiinng de.i /.i-ii licnnuterrichts 
naehweiaea kaaa. 

Indem benefkt wird, das.s im allgcmeineu die Be6olduagsver- 
IriPmiit der Schule denJenlKen der habem Knabenschulen enttpre- 
«hen, iet daa Oebalt des gesuchten Lehrera auf ioo Tblr., dee an- 
dera auf «OO Tblr. fesigeeeut. Ajuneldnngea uter Beincnu' der 
Zaagnlsee and de« L^beaalanra Bind tanarlialb 14 Tage aa dm Hern 
IMractor Or. lifcalaB» aa riebten. 
• OBIn, 4«B 1«. Jaal i»n. 

Der Ober BilruertneiütLT. 
COln. \« der Ki'iilschnle I. O. i»t mit dem 1. tlctoher d. .1. 
die 9. Lehrerstelli- rn bexel/en. (lehiiller n;n li ilein Nonn^ilelat von 
7()0_i:,ii(, ThIr. :.leiK-i iid. (Jrhsit der vae, .Stelle weiiipstena 8<Ki 
ihlr. (Jefordert wird, fac. duc. für Kriinziisluch uml Englisch. Die 
Meidttag iaMH ilia UateneiekBeteu unter Beifügung der Zengnisse 
aad einer «H« U|)«Bm U. Juli eiaanseuden. 

Der Direetor Dr. Sekellen. 



Lauenbarg a .Elbe , dea i, Jnnl UT8. Die Steile de« Ilüotur.i 
der hiesigen stiidtiachen Schalen Mdl aa 1. Oetober d. J. besetat 
werde«. Mit daiaalben iat ein Gekalt tob 700 Tkalar JikfUeh var- 
bundea. Nar nt aaallfleirte Bewerber' werdea Ott Biaaaadaaf vaa 
Attesten natar BoUllnac eiaea Lebeaalaafa aa daa aaMwalokaafa 
Vorsiueadaa dar aabalSaUM*, Ma aaai Ii. Jall 4. <l. kierndt er- 
sacht. Dr. Lopae, Bürganaelater. 

Murburg. OfdaalL Lchrorst. aa der neraebuflen höheren 
Bürgerschule. Oafcalt 600 ThIr. Facultaa: Matbeoiatik. Natarwiuen- 
aobänaa. Aatilttt L Oelobar. Meldung beim Curatonum. 

Pyrits, den 6. Jani W9. An nnaerem Hymnasium ist zu Mi- 
chaeli die Stelle des 1. HaUmaatlkers mit rou ThIr. (iehalt, dessen 
ErhUhong um c. 300 ThIr. in Aussiebt steht, in bel^et7.en. 

Bewerber, welche die fac. doe. in I'hysik und Mathematik durch 
alle KluHsen besitzen und im L'nterrieht »it h bereit« practiscb be- 
währt habeo, wollen ihre UesuoJie mit Zeugnissen bis apUtesteos den 

sad.Mta.aaa etoiaiabaB. 

OTmuasial-Curatorium. 

Tarnowits. An der hiesigen atSdtiaehen liealscbnie I. Orda. 
aoU vom 1. Ootober d. J. ab die iweite ordentliche Lekrar- 
s teile, nit welcher ein Jahreagehalt von 9S0 ThIr. verbunden iat. 
besetzt werden. 

Bewerber mit der faculus docendi ftlr Mathematik ia 
Classen und fUr Naturwissenschaften wollen ihre /.eitgaliaa, 
A bsct^tten^welbfta^scj i le ^ ^i gat^a^uui^inaondun 

bb aar Daaer voa 5 Jahrea idl aagereehaot 

Die Befähigaaf, Tarannterricht zu ertheiten, wird gewDnsekt 

Diis Realsehul-CuratorinnL 
ftesnehte Lehr(>r8t4>lle. Fi» arodemiach und luglcieh teminarit- 
tisch gebiiJi-t,r liltrir. !.\ noeh in .Stelluii|{, suclit anderweitige 

private oder üffentlicho Stellung im In- oder Aualande. Uffeneit 
aaiar Jh. &" Mipi. d. BL aa aeadaa. 



Briefkasten. 

Prof. F. C 8. in C., Bühmen. Sie linden inron Brief in dieser 
faMr thsilwaia« ahiadraakt, 4a Ihre MiitheilaaMa aaak (Ir 
aadere tob latenMae Bela dOrltea. üaa selbst haben Sie miaonalir 

Prende durch (lenRelben bereitet als wir in der That bei der Zeitung 
f. d. h. U. ^riisserer L'ntcratlitzun^ vonseiten der betheiligten Kreil« 
noch dringend bedürfen Haben .Sie die FreundlicbksU ia IbraB 
Freundeskreise für die Zuituu^' »(.•iferoa 
aahlreiche Abonnements au erwirken. — 




Cfaebcn »aite balflttBkigi 

^uppfrtnenf 

CtDiiucrftttiouiJ-ffnkoii, 

$ OM. in eebODonb 4'/» X^fr, in ^oOfKun) 

nnralidrli« fflr Mt «(Mn Mi «MilMtf* Caaacrfatiaa«' 
ttxxXn, bcflra fS. aak 17. Saab (• Iffkrt aab tocl««! babanl 

feil |«r atatllrn >{rtt — eiafMitfliiii »rr rlnurtnih srf^ilbntra 
ürriDaiffr »sn ls7ii unbld?! — joriurruiiri mir»; }stlri4 ttat 
SrgiiB)unff antcrrr (rntqriaiiätirn. iuiDir rin Irlkftäatigtl 

<Lüuuir|alions- i'tiikoii itr urutjitu 3rii. 
a>nn| « rt Hawa b * Salintat ta SiiMlf. 

s - - ' •.'-jcoe<^ ' a6'o«j'aaiQe > ^ 



JntcUigrntblatt für toi 

Icnffdien i'rlirftatib. 

(£cnttal«JOraan jüi Vcl^iiwlanä 

«itter-ciitrratnr. 

erft^nt »litrntliii. — VkeaBrairat tri 

Kr fpR in fttufidi l » 2c;r i iit.. m ttn 

Uriorn ■Staaten cr? 'JiVutxiycv.^itiiif.^ -i 

•s $f. t<io Cuortal £irr(ttl ülkoBncmrBt 

9a(iTti«al|iTci* 2 i?st. SfaiuciU-. 
fftllinstaf«" i't<fm(ini 



.SiM'licii iTschirti: 

Lexikon la den Reden des Cicero. Mit 
Angalie süiiiuitliclirn strik-n vou U. 
Merguet HrMc Lirrcmn^. 
l'rciti 2vi Slt. 
L i/Im t Kinr:' htungj L'mftnt; ete. des Wer- 
ki'h ht (l:<'Ht> LiefeniBg, welche durch 
jedi' luii iihaiidlunK aar Aaaiokt aa keben 
iRt,genuue Ausliuufi. 
Joaa, Jani 187S. 

Haake^i Terlag, 

Hermann Dnfft. 

[gllffSM lirrt! b^iirlxn tiudt SitRifmun 
1- 'UsUrning -.r. V'nr,-,i 

' O^olbcucö tJud) öcr lUcü. 

;^lliiftnrtf i^auiilifubibliolbtl liiil rir;u:M 

briKbtrr .^dintiltdla u. Sa^männct l»»auM(4cii<n. 
iii:t ':i lonbillKia B. aKlRR X(lt*dl. XXf. Hc- 

aar \h ®r. 



Vidi halt unb (sKn iruI). 

(itlimctuiKKii ITH 'i.itl "litAtfr. 
ßrfte i'tft. 'l--. :iv :> 
'iiixUi, Ton SirgilBiUBli ^ '.lloKrnmg .n i!ci)))ig. 

■JifSiiMjiunt: Ä. ■J't't'i-.nn« in i'npitj) litfmi: 

^ltt0u C^rycliunßdlcllre 

al# VfiMgogif füv teil cttijct-.icn unb cdi 
im Dr. "Xm %m- * 

aWintftt 1833. 
^att i Z^li. l'tti nur 15 ^gi. 
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Dit TMMNvelnilfrage in ihrer neunten 
Voa Dr. 6. ErojOBkerg. 
|BiMi iMlieMo Art, in twolMliafteD Ftllen meh Katiia zu 
•erhol«!, M «ater dem Volke d«e HMheaUagen im bnsder^&h- 
rigen Ktlender. Dieser Tollctglaobe inildiet tiuig dtranf ge- 
gi fulirt liabcn, R^rade die letit<<ii Jahre unserer in der That 
dir Kritik und da» Ncgiren tllxTaua liebenden Zeit mit denje- 
n'y^i'ix di-6 vorigen Jahrliundcrt.'* zu vergleichen. Eine flbtr- 
raschendo Aehnlichkeit Jer bt-idf-n sit^beniiger Jaluc liisKf «ich 
denn such nicht in Abn dL- ..ti 'il. n. Wie es In iK7.ii-:i;.'1! eine 
Umgestaltung und Nt ischöpfung auf last allen Gi bictrn de» 
Leben« «nd Wia.i. u.^ beginnender oder fortsrhrf'itendcr Tbi- 
■tigkeit gieM^ «O benacbt« schon damaU besouders stUrmiaciiea 
wirttitf Mif dam caieKgen, somal dem Utterarischen Gebiete. 
Hit, groeaoB flelfci)lnin«Htinln. allen BmoId- a»d j«dem Zwange 
spottend, «elnlNeB ffie.Orl^wl« ud KtaAgealce mit dem Iftr- 
menden Gefolge ihrer Stocke Aber dl« BnHer, «o die Welt 
bedeuten, und Sturm und Drang beseitet dleie Epoohb 

Dennoch handelte e« sieb damals eigentlich nur um einen 
Stnrm im Glase Wasser, — auf ehu m sehr beaehrilnkten Felde, 
lu unsereu bicbeiizifri;!' Jahren greift der Kampf ganr anders 
hinein ins volle Menschenleben. Niehl mehr blos die Gesetze 
■de« Aristoteles, sondern die schneidigen Gesetze, welelie über 
Uvia nod Dein, Ober Sein nnd Kichtaein entscheiden, werden 
b Fnge gestellt Die Hydra dte Soeialismns ist weder von 
üfB «oOniwiitiaohaftUebe« Oongnaeea Temicbtet noch von den 
.KatiMder-BoeUietn gebamt «oidaB. Die sociale ArbeilerA-sge 
haftet ihr Piageieigeii keeker ala Ja aa die ihtaneit« wieder 
zu flppig emponcbietseDde Indvrtrfe. üad aiebt biet hier 
wird -elras;* und nnpeduldlt,' nUf Antwort gewartet Neben vie- 
len anderen Fri»;,'eu giebt eä eiuo kirchliche, eine Lehrerfrsge, 
eine Fruuinfrage, eine Kealacbulfrapc. Ihnen gcHpllt »ich 
Beuerdings hinsu und harrt ihrer Lii^nn):: Die TöchterRchiil- 
frage. 

Voa Tomheroin meint man wohl, die '1 öcliterschnllrage 
nad die Franenfirage stilnden in einem so innigen Znaammen- 
baam ^ *^ ^ aad«ra garaicfat zu trennen sei. 
Dodi beediiMgt «ieh die tatatere ia der llat mehr mit der 
Hinwegranmnng von sooialea 8dkwleri|^Mite^ welche «ich dem 
Franenwirken, insofern «• dea FerderaageB der Neaaeit gemiaa 
aiiRpedehnter werden nv''.-hte, vielfach entgegenttdlen. Sie^iat 
ihrer iiinerhteti Natur nui !i deminfolgc ebensogut dne sociale 
f>Sge wie irgend eine riü iere, wie /.. Ii, die Arbeiterfrage, nnd 
Sclireiber dieser Zeilen weiss, dass die Beieichnung Frauen- 
tage von aebarfsinnigen VorltlmpfiatfBBea aaf ditiem OeUete 
geradeso verworfen wird. 

Die TOchterachnIfroge Uagegen hat im wesentlichen nichU 
aa beklaipfea; sie bat aar aeu anfznbauen^ ihr Gehalt ist ein 
darehaaa poatfiver, iadem aieanf Grund wohldurchdachter Er- 
ziehungspriniipiea, die mit iqgeiMl welehet Tageaatrtau« «ichta 
zu ihun haben, dem Weibe die ihr aakommeado Oailtea aad 
Gemtltlmbildung in der richtigen Form und im iieilli|aB Htaaae 
zufahren wilL Der auf diese Weise also erst roakt M «oltl- 
aonia «war aakon ala gleiokaam bamatot« Qa> 



! biet von einigen Heissspomen in der f^neafnge 
! Besitz genommen werden: die TOehtersehnle sollte, dt 
rin der Fraucnfrago, sich zn allen! M'^^rlicben 
naeh Wesen und sri aebiebtliclier l-ntwu-kluiig durchaus nicht 
■ in Wivnn lle r,.i|.|,,' 'iii-, Sit- siilUe, st:itl die allj^euieiue Bildung 
I des Frauenge8chlecht<'a anzustreben, die Aufgabe einer blossen 
I Fachschule Obemehmen. Es verstand Ach von ae lli a ti daaa ale 
eine solche Znmuthnng energisch zurückwies 

Keiner Sache darf eine grossere Wichtigkeit beigelegt 
wetdem, ala aie ia WirltUebkdt Iteaitat. Niemand wird abw 
naak dea OattleliHehei TerkUtatoaea bectreitea kBaaaii^ 
dass die L BaaptveraamnlaBg der TOehtenabllpIdagoeaB ia 
Weimar am Aupustatage (80. September) d«e Torlgea Jakree 
in der Oeschichte der weiblichen Pädagogik epochemachend 
gewesen ist. Sümmtlicbt- Fibern und Fäden der Entwickelung 
in Iii n-ti r F'rage laufen mehr oder weniger deutlich und siebt- 
bar von dort aus. Fajät jede neue die weibliche Erziehung be- 
rührende Erscheinung nimmt Stellung zu Weimar uder den 
Folgen der Versammlung. Weit davon entfernt, die grossen 
Verdienste verkennen zu wollen, welche schon trüber eine .An- 
zahl Midebenaobnlpädagogen sieh durch die Herausgabe von 
Blelieni nad FaeliteltaehrifteB erworben haben, wobei wir im-> 
mer aamcaffiab der iiMnt mCheTolleB aad veidieaatliekea Tki» 
tigkeit cfaea Hermea, Prowe a. A. gedenken, ao aebeiat doek 
erst durch Weimar, die dortigen Verhandlungen und das ein- 
mtlthige Vorgehen daselbst ein Boden gefunden su sein, auf 
welchem mit der Ausnicht einen ziemlich raachen P^rfolges wei- 
tergearbeitet werden konnte, .leder Lilutening und KlArung 
geht eine Qilhrnng viir.n;^, und ei ist natürlich, da-sg manche 
falsche Ansichten zn berichtigen, mancher unbenifene und über- 
flOssige Efaiwurf gerade dort zurOckzuweiieu war. Manches 
Gas stieg vornehmlich in der Weimarer Abendvcrsamminng 
plötzlich auf, dem maa aeiae Teadenz, nur zu , stänkern", so- 
fort aaaerkte. Doek verdaltale aa bald, deaa kela Jieaaek 
reagirte danmt iMe EzikleBa ftater OraadaMae aad bekanB- 
chen pädagogischen Willena oater den TiVhterscbuIpIdagegaa 
war aber durch die That der Versammlung an nnd fbr aleh 
wie mit einem Sold.Hge i^jesichert 

Director Dr. Fullner-Gotha sagt im Decemberheft 1872 
der von ihm herausgegebenen „Deutschen BlSlter' Ober den 
in Bode atebenden Congress: .Die Organisation und die Stel- 
laag dar bBlmreu Mädchenschule formell und materiell zu bc- 
stimaiea , war Zweck aad Aa%abe der VonaamilaBg voa Di* 
reetoren, Lehrsm aad LekrerianeB der hSherea ttdekaaaekalen 

Deatschlands in Weimar am 30. .September 1872." 

Trotz de» »chönen lleKnltate« wurde es anmassend sein, 
diese Aufgabe für in j( iler Beziehung gelöst zu halteu; doclL 
die hier und da gehörte Aeusserung entbehrt wohl jedes Grun» 
dee: Daaa das Ergebnis» der Versaromlnng, die Beihe der The* 
Ben aa nnd fUr sich formell sowohl weniger befriedigte, ala 
nachher das faltigere Gewand der sie erUntemdeu Denkschrift. 

Diese wurde anter dem Titel .dea bohea Deataebea Staate- 
regiernagen gewMorta Deakaekiifk der «ntea deataebea Baapt- 
veraaauilaiic tob IMiigeBlaa aad Lehnadea der höheren mdchea* 
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«elinleii betreffend dne geaetzliobe Nomiimog der OigauiMtion 
and SteUnag dei hsliaren UldoheiuehiilweMnt'' In Lrafe dw 
Oelobv eodgiltig ndigiit «wl im Anftn«« itosar enm Uanpt- 
Tenamnlmg Ton dem PritaUKmn: Dr. Frledllnder (damals 
Lalpaig), Dt- NCideke (ilamals Hannover), Dr. Kr«y«iibi rj; 
(IlÜlotin), und einer Commiiisioii: Ur. Dieckmann (Hannover), 
Dr. FUllner (Gotlia), Kriebitzsch (il:ilber><t.-iLl:), Dr. Linn 
(GttrliUI, Ür. Luchs fBi-*>-<l.'4ti'i. Spliornatcin (KlbcnVUl), Vic- 
tor (Üii'üJin t nuicizoicliiii-i. 

Au»g<-<,Mn^en wird in di-r Ucukächrit't und wurde in Wei- 
mar von dem wolil nicht la beatreiteoden Satze, daas die atant- 
Uebe Unteiriehtageaatagebnng, wie aie bisher besteht, nieht melir, 
WM in bflhare TOobteraehalweten anlanf^t, der Entwii kUmg 
ra iralelMir w gdcoBaeo is^ tutspricbt and der nothwendig- 
itra BwtlniniBgen (Ur «iae tn den Ornndsigen einheitliohe 
Ofganisation nnd eine geaeulieh geordnete StelTuni,' der liühe- 
ren Madehenaehale im Verliiltniaa sn dem übrigen höheren 
Sii.iiiw('««n nd dtr ita«tlidi«ii UataniobtsTwwaltnag er- 

luiin^-clt. 

li.c liiilicrc lii ilitnv' der weibUclicn Jupeud wurde freilich 
allKiihingc vürzii^'lirli in Pensionaten KCKudit, niid auch hcut- 
sntag)' i«t ilcm di'Utsriipn Michel Remde nach dieaer Richtung 
der Zopf n.H-h nicht abgeechnitteri. Die Pcugiou.ite pllegcn 
doch, wo sie uuch in .Wirk«amki'it »iud, den eigentlich dcut- 
•ohen Qtiat wcaig. Noob imnMC !■( auf «udrttcklichen Wunaeh 
dar BHan gnMlIaduMiakA Tmumfln n ihnen dna A nnd 
0 der HIdug, dienen ErbdHil «ünor Tenratiditen Zeit So 
wenig Ben es klingen ma^. ein biaehen Klimpern und franzü- 
«iech Pariiren gilt vifli n Fiiitiilu u ilni 'i im Gnindc. Iimilc wi« 
im vurigeu Jahrhnudert iiU lia» mm iilini wciljliclK'r Viili- 
komroenhcitcB. t>a sicii ilin urtViiilii l;t ii .\I.ji]i lii inchiilen nirlit 
mehr zur Belordt-ruü^ tlicÄiii jiclii inv^frii-ns iu rffi bi n. hu iiaVmn 
»ich leider genug IV-rsoniiu gefunden, die »n» der Erziehung 
ein .Spt-culation^geBcbiU't maclu-n und beim Publicum dci>to mehr 
zu gelten scheinen, J« mehr hi« fUr ihre Dressur fordern. 
Zwar begrflndete nun aelt ang«<%lur Anfing dieaes Jpfarhanderls 
in Dentaehland eine beaaer* Art SehülMk «•tote nteh «in«« 
«M der Sebwain ntaamendwa IhnHebw filnriebtNng gemriidg» 
Heb Mhnn bflhen TOehtnaebnIea genunt wrwden. Doch m» 
gut« Saat wuchs unter dem franzüsinclien Unkraut nur Ungaam 
empor. Eine neue Acra beginnt mit der Gründung der könig- 
lichen LniBtuhtiitunt,' iu Ik-rlin im Jiilin- IMl. Der Geist der 
Königin Luise hat dfiin der duutselicn Töchtursehulu fQr alle 
Zeiten ihre erht vicibliulii' Uicdjtung fcigebcu. Von i"^!! bis 
183Ü wurden scheu uu vielen Orten höiieru Tuclicrscliulcn er- 
richtet. Nach 1;5.')0 Vermehrt sicii diu Zahl ganz bedeutend. 
ZunAelist aiud es bc-sonderM die städtischen Gcmeinweaen, welche 
fflr leitgemilBBe Midcheuschulen sorgen. .Muabacke'« Schulka- 
lender lllbrt in den letstea Jaliren siemlicb flbeninatimraend 
e, 360 prauaiaehe bOhen TOditeraehnlen «tf. Dieae Angabe 
iat Jadoeh nieht MTwUssig. Viel weniger gannu noob iat die 
Ansknnft aber die Zahl der Töchtcrachnlen in den anderen ; 
d< utsrlicB Ltodera, die anf fiO hin 60geaahitet Iat Eineamt- ! 
licliu suitiatik fehlt 1 

rtbcriianpt hat der St.tat, wie mau es ja als die Auaicht 
eines seiner j^eachtetsten Vertreter auf dem Untcrrichtsgebii-tc 
kennt, die Sorge fQr die höhere weibliche Bildung bisher mehr 
der Familie llberlassen wollen. Er hat die höheren Töehtcr- 
scliulen, wieder ganz gegen deren getieKichtliche Entwickclnng, | 
ala aieht viel oder gamieht Aber dem Xivean der Volks- oder 
Elementanehale atahend aageaekea. Doeh die Inaere nnd 
luaaem BoHhafiiinhait der iäutalten zeigte bald , das« sie zu ! 
der Oeaellachaft, In welche man sie gebracht hatte, niclit recht 
passten nnd ihres Gleichen wt^il übcrraglen. So glaubten sich 
weder Schnlpfleger mich i^rl-iilirinjiretur, die vcmi .^[,uiie zu- 
nächst bestellten AnfsiclitübelUinlen, n . Ii; l ip.niiil recht hefu;;t, 
ihnen massgeblich gegenüberzutreteii. Zu aiiiriclitigera Danke 
ffiusste man verpflichtet sein, wenn uml «o ein warme^ lute- 
resse von dieser Seite trieb, der Mädcheuscbule eine mehr als 
oberdAebliche AufmeikKankcit za widmen. Doch mag zuweilen 1 
aaeh der Umstand» d««a der Staat aa dam Gcgenatande ziemlieh I 
aabektaamit vetbilgiil^ «in ifanliebea Verflihraa von Saiten seiner ! 
Oigaae nadi aieii gtngim haben. Kn% die Schnlea blldwn so 
gnt wie sieh aelbet flberbMaen. Dnreh zufliUIge Mitehe Ver- ! 
haltuisse oder eine nach OiitdflnVcn und Willkür eiuf;eRehl.-itrene 
Praxis ergab sieh lilr die .\utTaKsuijg der Madclieuhtimle eine i 
bnate Mauuichfaltipkeit, — nur leider keine priiieipjelle F-inhcit. 

War iu der Itegel die höhere Töchtorachale der Kegieraug 



und dem KreisechuUnepoetor unterstellt, so trifft man oder traf 
«eaigfrtsn* als BessorthehArd« bin und wieder sehoa das Pro- 
▼imM-MkaleollegiMi, was aaf ftHhera Besiehnagaa der llid- 
ehenaehnle su einer h9bem Anatstt des Ortes ttr die miaali' 

che Jngend zurackzufahren sidn darfle. DagQgaa war aowei- 
len der Dircctor einer Mädchenschule nicht einmal Kitglicd dei 
Sehuleuratoriiiniti, meistens aber niclit der .'^ciinldeputation, oder 
liaite nur in ilem ersteren einelieruthende, keine bef,chlie!4'(en;le 
Ütiuinie. An einigen Orten ptlegte er in einer An X'^uziniiii t 
711 warten , bis die Ber.ithuni:en über die anderen Scholen zu 
Ende waren. Von den .ibgi'^|i:uiiit< n und snm Scbloas eilendea 
Mitgliedern worden dann die Angelegenheiten der naeh einer 
sBaaen Qcwohaheit immer znletxt kommenden TOcbteracbulei, 
gana gegen die Rttckaiehlen, welche aebon die gewdhnlicho 
ate HSfliehMt dem aeliSnen Oeaehleehte schuldig iat, — fast 
rcgelnuHssIg ttber^B Knie gebrochen. 

Mit vollem Rechte liaat sich sagen, dsaa ans solcher 
Usance iider weuii aach nnr Unkl irheit ih r (.'csetzliclien lie- 
st'ninuHi^'en nii- etw.is Gnte* kommen kuuiite. Auf die Linge 
der Zeit .vKi äe litdeilieri ih r einzelnen Schulen gefährdet 
und diu erspries^liciie Entwicklung der ganzen Gattung min- 
destens gehemmt, wenn nicht ginzlieh in Frage gestellt. 

Wer konnte andereraeits den miehtigen Einduiss leugnen 
wollen , welchen die Frauen auf die Erziehung der 
weibUehen und auch gerade der minolichen Jugend ana- 
flben? Bekanntlich liegt ihnen die der letsteren nicht swn 
gpriugsten Theile hentzntage mit ob, da der Kreis sehr com- 
plicirter Pflichten den Mann von dem eigentlichen hSntlichen 
Kreise von Tag zu T.ag mehr fernhült. Und hat nicht dieje- 
nige Partei in Uentschlnnd , welche bewnsst dem Wirken des 
naiiiuialeM Geistes nnd der iieien Entfaltung unserer Reichs- 
grösse mit allen ihr zu Gebote stehenden Mitteln entgegentritt, 
von alten Zeiten her die elaflussieieltsteB TerMndcian nnler 
den Frauen gesucht? 

Es kouimt also fast einer Pflicht der Selbsterhaltuug für 
den Staat gleich, die höhere weibliche Ansbilduag nicht bloa 
aabisr BeanMUitigBag au naterstellen, sondern wiikiieh und 
ungealamt eliüialtlleho Bcattnunnagen darüber B« treffsu, wln 
die hshere Midehenachule dnattriehten ad nnd welehen Lthr* 
gang sie zu befolgen habe, 

Siimmtliclie Titchterschiilpädagogen sind mit sieh wohl darin 
vollkommen einig, dass die höhere Miiilehenschnle den Oharacter 
einer blosse n F'ai lischule znrtickHi iseii milsHe und ihren vollen 
Beruf darin tiiuii-, für die heraiiwaehBeiule weibliehe .lügend 
eine allgemeine Geistes- oder .Mensehiiibildung an/;ti.streben. 
Einea naheliegenden Vergleiche» halber wird man sagen kiinnen: 
etwa so, wie Oymnaainm und Realscliule diese Aufgabe t'ftr die 
männliche Jugend Qbernehmen. Da aber ganz anaaer ZwsUU 
steht, daaa Pidagogik fBr dieae and liidehealehrknnst ntter^ 
«Inander ebenso Tersehieden sind, wie etwa Hann und Frsn 
selber, s« darf wohl hier nicht weiter ausdrHoklich herrcrge- 
hoben werden, dass von einer aclaviachen Nachahmung der Er- 
ziehungsgrnndsätze für die mSnnliche Jngend oder lllMtbaiqit 
Von einer grossen Naelibeterei keine Kede ist 

In jedem .\ug('nlili<>ke mnsi! die ri>ebten-cbule sich bewusst 
sein, doas sie eine ganz andere Individuulitat zu bildeu hat. 
Die Miidchenlehrknnst muas den Qbrigen pädagogischen Disci- 
pliocu gegentlber immer schibi'er nnd bestimmter als gesonder» 
ter Zweig der pädagogischen Wiasenaehaften auftreten. 

Die höhere Tdchteraeknle bat naeh den in der grosseren 
Gemeinsamkeit gflltigen Onndattsea snniehat den Blemeintar« 
nnterricht ganz mit der Orttndliehkeit za betreiben, wie die« 
iu der Elementarschule selber geschehen soll, — leider freilleh 
nicht immer geschieht. Auf einem solchen festen Fundamente 
mnss »ich dann eine einheitliche Bildung in Wis.Henae haften 
nnd Simielien aufbauen. 

Den Miltelputiet des Lnterrichtes ninss die deutsche Spra- 
che, auf den oberen Stufen die deutsche Litteratur bilden. 
Daneben sollen vorzugsweise auch als formal bildende Elemente 
zwei fremde Sprachen, gemeiniglich Eugliacb nnd Französisch^ 
grttadlicji und nicht weiulich betrieben werden. Die Midebea- 
aehole nnas fordern, dsss die SehtUerianaa dieselbe vom voll* 
endeten aechatcn bis vollendeten seehsaehnten L^nqsbm bn> 
suchen. Sie zer(3illt in drei Hauptstufen, eine untere, mittlere 
nnd obere Stufe nnd nmCtast sieben bis zebu .Stnfenclaesen. 
An ihrer .Spitze steht ein wissenschaftlich gebildeter Director; 
das« derselbe pro facultat<< docendi geprüft sei, wurde in Wei- 
mar, am uunöthigen Controvenen aus dem Wege zu gehen,. 
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»nadracklioh nicht gengti doch wii-d bei n g cnMM n ar Doki- 
rmg <ßm«r Stdlflo «Im tadcn Kenvmhl 1mm je gotroffw 
werdaSi ateHehm von frtheren dnrek Bawihmg eriRHrlMiMiB 
Beehton. Die FordernBg wird alao gna tob aelW etatretm. 

Lctitc, wc'K'lie nuderswii ilircn Bernf vci fi tilt luilji'n. kann nuui 
auf dum MaJclieascIiuljrcbiete, — wie lu.in hin uw\ wieder wolil 
Ter«uelit li.ii, nni allem cnif.'Hten ge- oder verbr.inrhcn. Z. B. 
«t'rdcn ('amlii.iiil(n dtr 'l'lii'olo^'if iiiphf mdir auf den Gcdan- 
kiMi VL'il'alliii, liicli zeitweise mirr j:aiiz der M iiUln idilirtT-t^ar- 
li^rc zu widmen, da an Thculogen bekaiiutonnasscu jjorado 
ge^*nwärtlg grosser Mangel ist, ganz abgettelicii davon, da»« 
die pädagogische Wirksamkeit auf den sogenannten Ucbergang»- 
■tdUa der Jagend durchschnittlich melir schadet als nQtzt. 

Die affeatUebe hobere TSebtendinle btt überdies, also 
•«ner den Dirigenten, wissenacbaftlieb gebildete Lehrkrifle 
TomehmUeli in der Stellnng von der Schule gani angehörenden, 
wirklichen Lehrern nötiiig. Sie kann sonst ihrer Anfgabe als 
hölnrc Au>t;ilt n'n'lit i'iitsprrrhcn. A-icli dflrfcn dii- wissen- 
St'liaÜlii-'hen KräiU: niclit lilosK als IliUsUliii r lllr chi/.clne Fä- 
cher oder gar Stumlcn vorhandm siin. 

DuitliaUB aber ist in dem Wesen der Miidl■lleIl^cllllk• das 
Zusammen» irkai von Ixhrent und Lehrenmini bigruiniet. 
gDio Anstellung vun Lehrerinnen, welche für höhereu oder 
eleneataicn Unterricht geprüft sind, ' «tagt die Wtümarer Oenk- 
■ebvilt «OitUcli, „i»t nicht allein zulässig, sondem su fordern. 
Thatiedw ie^ das« es strebsame, dcnkoode und geschickte Leh- 
retiiiMa gicH v«l«l>e^ f»' böhoin Unteitleht geprlft, Ar deat- 
■cheB ÜBterrtdit, fttr Geographie, aelbit IMr toehiehte, in den 
uiiti r< ti i:nd mittleren Cluaen, ond nach aoleh^ welche fflr die 
frcuidiii 8pr:»p|!en «eben Lehrern bis in die oberen Claaaen mit 
■iebereui Kiliilj^e verwandt werden keimen. " 

Fügen wir liierzu noch die sin-celiende 'Iliat-i:u'Le, daäs in 
niohl wenigen "ITi ntliolien höheren Ti'ebtt ; i J.i h ti, z. B. in 
Blborfcld, in DQ»i»eldorl u. a. die Zahl der Lehrerinnen die 
der Lehrer manchmel bedeutend aberwiegt. 

Dadurch verlieren selbetverständlich die höhern T5ehter- 
aeltnlen keineswegi« den flhiMi Innewohnenden Character höhe- 
iwr Sdraloi. Dic«elben nflnsen demnach denselben Anfsiriit«- 
bdriMideil nterrtdlt werden, wie dis Oyrnnasien oder Real- 
■e1ill«% eltr beäpideran TOchteraohnbrltfaen. FBr die oberen 
«iMemeh«ill1!c1uo Lehnr irird der Oberidirettitel m finden 
sein, welche Pordemng an dnigen grosseren TOchterschnlen 
schon ei-i'allt ist. Endlich habcil die Lelirer nnd Lehrerinnen, was 
feste Ansti lliinj,' und I'enBiousbereclitijrnng angeht, gleiche staat- 
lich bestimmt«: Itechte wie die Li-hrer der anderen liöhereu 
ABataltei. — 

(Schlnss foljjL) 



Die KüMoaberger Dir«ct»r«ii-Versa«nlaiia uad das 
LiMatprediM n <m OymimlM. 

Die vorjährige sechste Directoren-Versammlnng der Pro- 
Tin« Pren«*en hat unter anderen Gegenständen anch Ober „die 
bi:.hi-ri\"'n /.V(/t'//i(,v>t' der l'ehungen im Laleins/irfchen an den 
(/ij'fiii'-i-ucn der Jrozirt: fM.vxp« " verhandelt. In liern (.'''(huek- 
ten Uerirlite der X ersanimlunp (Königshr rg IhTüi bemerl<t Hr. 
Dircctür Braun von Brauu&berg, welehcr die Zasamnieustellung 
der von den einzelnen Gymnasien eingelieferten Gutachten ilber- 
Dommen hatte: , Nachdem in der 5. Directoren-Confercnz der 
Provinz Preusson zur Förderung des latein. Unterricht* auch 
die sweekmiaaige Einrichtung der Cebongen im Latciaepreehen 
•la «in «npfthtauvertliea vmi nreekdienliebm Mittel «Beilunot 
worden mr, hii tu allea Oyimaaien der Profini ata »aAen- 
nenawerthea Streben, die Sebflkr Mb su einem iiewiaseu Onide 
«uch in der Fertigkeit im roOndüclien OabrsQeli der Ut dpiaebe 
au fördern, suttgefnnden." 

Kachdem v.h «im in der folgenden Mittheiliing des Refe- 
renten von den versiiiiedeneii Mitteln und Methoden, die zur 
Em j hu u:; vi II- angegebenen Zwecke* anfressanJl, oder vorge- 
BcLiageu Würden, Kenntniss erhalten, k-Hen wir zum Schlüsse 
Aber den Erfolg nacbateliendes Kcsumd: ^Was schliesslich die 
Erfolge aller dieser von allen (iymnasien gewissenhaft und 
ernstlich vollzugonen Ucbungcn betrifft, so werden dieselben 
IlberaU sie wenig beMcdigendi «ittalniitaBig, in nla gering be> 
saMmet* 0) 

Und dsnH eia Uoknndlger in deaa oiien erwtlmten „nn- 
«kennenawerttien Streitein* nidit etwa nur den bdlebten Eu- 
phemismus milder Benrtlieilang sn vermuthen sich erlaube 
oder gar hinter den .geMMenhaft und ernstlich voll- 



logenea Uetaagen* ntangelnden fi^eiaterungseifer der be- 
traf enden VoUsngskilfte wittere, ao iwsengt der Herr Bef. kirs 
damf Bodl leeiit saalMbfMkHdi, wie es üui mr QeangttinHif 
gefdche. .eonatatiren sn kOnnen, daaa an alten Gymnaalen «Tn 

reger W rtt ei fer nud ein gmiises Streben .stattfiiNlef. aueh 
dieses Mittel zur Förderung des lat Lnterrichu zum Frommen 
der .stndirenden liymnadnyngead snr Anwemdnag nd Dnreh- 
filhriniK zu bringen." 

Nein, wir zweifeln duroiians nicht an dem „regen Wett* 
eifer und grossen Strcbeu" der dortigen Gymnasien, ihren Z4g- 
lingeu das Lateinspreehen beinbringen, sind aber auch ni^t 
eben verwundert Ober das nnumwundene EingcstilndniM, dass 
alles daa nicht helfen will Noch an sehr vielen anderen Gym- 
naaien nmcht nun die Erlkhmng, daaa die Resultate solcher 
BemUhnngen »wenig beledigend, mittelinlaaig, ja gering (fQgig) 
bleiben: Leistungen also, wie de am Ende ja anch an denje- 
nigen Anstalten aufgewiesen werden können, wo gar kein Ids- 
tein geH|irorhen wird. Aber muss sich ange.sirlits solrber, de« 
redlielmfen KitV-r^i spotteuder Result.ntlosiglvt'it nicht die Vermn- 
llniii^' untVirniigen, il isri das augeprii »r ne Mttti 1 filr nnsern mo- 
deinen L nterrieht dneli nieht den Werth bf'sit):i', di n die lau- 
daiiires temimri» acti ihm beilegen, oben weil vielleicht die Na- 
tur dieses Mittel« der Verfassnng nnsers Unterrichts sowie dem 
heutigen Bildiingszwecke nicht mehr angenn.ssen ist? Ceber 
den hohen Werth der Frttohte dea lateinischen Untenichta für 
die Jagend dsd gewiaa nile SeholailiHHr aiidct nur ist fie 
Frag«^ ob aus wohl tfan^ nn den alten Banme^ der heute noak 
immer «o viel gute Prflebte Tottprielit und bringt, gewisse 
lilngRt dürr gewordene nnd kaum zugängliche Aeste sitzen zu 
lasKen, oder ob es nicht an der Zeit ist, die unnütz gespreizten 
zn entfemeu, auf dass mehr Hanm nnd Lnft für die ertragrei- 
ebiTcn Zweige pewoniii-n w'riL'. l;nek-»ic litl-ch der grammati- 
schen Metlnuie ist il - ■ si luin T:' n lii suru't wunli n: hin- 
gegen diesen Zopf der lat. Sprachübungeu abzuthun, da» »oheiot 
eine Pietät- und Ruhlosigkeit, dn mu es fMber darin doell 
80 herrlioh weit gebracht habe. 

Den Tiden, verwirrenden und verworrenen AnüprOehen, 
welche von anaaenher im Namen pnetiseber NUtslicbkdt su 
die Behnle gestellt wcideai, Itann diene uns guten CbUnde» kela 
Gebflr geben; aber de tat deck der Zdt 8cfcald% deh anfrueht- 
barer LieUmberdeB sn enthalten, nnd es rddit lange nicht 
hin, dass wir .ins den (lenusregeln .neer, siler, siser, spinther" 
ansgemerzt und Uber den Ooiiit. l'Inr. lyueuni uns ein ver- 
' Btiindiges .Schweigen auferlegt haben. \Yir kiliim n str rh weise 

I vielleicht lunh etwas weiter gehen, und behalten dea wirklieh 
Wichtigen vollkommen genug zu tliiin. Wenn die .Sehiile die 
Grammatik in der Weise treibt, das* die positiven VS'issensob- 
jccte, welche for das Bedarfniss der CUssikerlecttlre erfordere 
lieh bleiben, unnachsichtig dngettbt werden, dabei aber der ao 
bedeutenden verstandeabildeaden Seite dea grammatischeB ün< 
terriohta die gebdrige Aufmerksamkeit gewidmet wird; wonu 
sie fivaer dnrdi «tue mögliehst grUndltehe und mOglidist um- 
fa8»«-nde Lcetflre das Leben und die Gedankenwelt de» AUer- 
thums dem jugendliehen Geiste nahe zn bringen bemflht ist, und da- 
neben die l'al:l^t'.■ der S(hl'jrtlirin-u I'ri>ilue;if.isen i:nil r.eiirn- 
duetionen tili lilig diirrhniaeln u lat^t: cn ilun'le die Schule an 
solcher Ani'gabe genug di-r ernsten Arbeit haben und der un- 
crspriessliehen, zeiiruubcudcu nnd störenden Versuche im La* 
tdBsprechcn gern entrathen, um i^o mehr da die Lehrer BSlbsr 
darin meist keine grossen Helden sind. 

Moderne Sprachen sind lebende, sind spreehsame und zu 

arecheade Sprnchea; wer sie sieh recht nueignen will, darf 
! nidit Mosa ventebeu und sdirdbea, er snis de sudi mflnd- 
lieh gebrauchen Icmea. Aadeis voliltt ea deb mit den S|»r*> 
eben der Vergangenheit nnd der BSeher. Sie dnd .todt", de 
lauten nicht mehr, ihr echter eigentbtlinlieher Klang ist UU- 
serm Uehür wie unserer Wiedergabe für immer verloren; unsere 
traditionelle Aussprache bleibt, wissentlich nnd nnw i^^i-nriich, 
mit einer Menge barbarischer Laut- und Qiiantitiit.^filsi liMngi'n 
behaftet. Noch mehr, so oft wir in die .Spluire nns! ri r nm- 
deriien Ideen nnd BegriÖe, was ja beim Sprechen unwillkürlich 
geüi'bieht, hindber gleiten, empfinden wir es, dass der dtea 
Sprache die helle nud warme Farbe des Lehens mangelt 

Schon diese Umstirtde machen das Latein als mflndlidiea 
Olgaa Ittr aaaere Sebnie aageeigaeli wie aas bcdttakt uad wie 
es ««eh ^ PEsds sUentlmlbeB aaerbittUeb bewdat In flrBhe» 
reu Zdten, wo die Schule deh dem Leben mehr abgekehrt 
hidt and diea bd der Ebbe des astionden Lebens auch konnte, 
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da moolite dictelbe aUercllags du LiMaqNreehm all ihr fator*- 1 
sei üntentehto- «nd OooTvmdOBBniittel betnehten and Uerin I 

leidliche Erfolge errcichcti. IlenSzuta^re aber Bchcint es drin- j 
gend «nEur«theti , die mÜDdliche lU-defähigltcit vor allem 
iu der MutterRpraclie zu niltivireii , worin, Uut viellliltigrr 
Klage, noch (rsr viel zn wünscheu bleibt. Was wir dage>;i;n 
mil dem Uivterriclit in den alten Spraclien b»upt>'liclilicli be- 
zwecken: gedief;ene Uildnng dea Gei»tea, ächtrfung und Uebung 
des Deokens, Einsicht in die allgemeinen nnd maDuichfaltigen 
Freiheiten der Sprache: alles das werden wir, neben der Gram- 
matik and der Leotfln^ wett bcMer vnd wb-kiamr «rreiohea 
dnreh Seripta und AaUtie. Da handelt ea tloh aioht na eine 
•og. «Fertigkeit*; bei dSeeeo Uebungen kioui eiae wirkllehe 
Arbeit und Gymnaatik der UeisteakfiMa TW Bidl gehen; 
b«i anaern armaeligcn Sprechabnngcn ist das ntdit mOgUch, 
indem unter der immerhin millisanu'n Extempuratiun auch des 
bcMcren üchulers sowohl die i rlVinlcrliche Kileksirht auf den 
guten Ausdruck, wi« die lofc'iRcho und »}iitakti»elie Foi-m und 
Verbindung der Sitze fortwälirend in einer nicht minder fur 
den Schüler wie fUr den Lehrer peinlichen Weise zu kurz 
kraunt. Das lliDcin-Corrigiren des Lehrers vollends veimehrt 
die Tarwimng und den Zeitverlust — 

Umcm ZaÜ und anaeira CntnriohtMalgabe nrlaabt nun 
«fanal eina mftMtodara'^nd intanaiTan Pflöge diaaer Fertig- 
keit nicht, wie rie doeh, nm etwas Ordentliches darin zn leis- 
ten, erforderlieh sein wflrde; und so wird, wieviel ancb Schnl- 
mttnner und Directorenversammlungen lameutiren und ecmsul- 
tiren mflgen , entweder der HiMerfulg fortdauern odtr aber das 
iir.lirCr'ciiijjende Expi'rliiii-ut kurz und (jui aufgegeben werden 
milRKen. Mit vollem Keclit hat K. L. Roth »ich iu seiner 
Gymnssial-Päda;;. dahin ausgesprochen: „das Lateiiibprechen 
sei in ansern Schulen nicht mehr zu erwecken, und es lasse 
alch ebenso wenig haiton wie das lat. Verüemnelieu.^ 

Doch xnm Sehlnsaa nfigen wir aoeh ant' ein paar Worte 
am der fldilaaanda dar OiraetoimTeraaonilnng aeMao. „Wir 
hahan tU gdent* sagt Herr Direetor Friederici . . . „aber 
haben latih msare Ansichten wesentlich verändert? Ich glaube 
nicht; denn es gehürt zu den Kiiji-nUiüJiiIifhkatrii rim-s Lehrers, 
dost er sich schwer von seitutt litshertgen An.n hauunyen md 
Utberzeuffunffen ucnni.- 

Wir unsersi it8 sind zu reapeetvoll, urn iiintcr diesen Wur- 
•rn i.hi fli|rliti^;.js Bchalkisches Mundwinkelverzielieu uub v('r- 
zuütellen. Nur die bO«e Welt draussen möchte, AtreliCen wir, 
Je emsthafter sie gesprochen sind, sie desto kÄBllcliar finden. 
Ob die gedaehten EigenthlUaUehkaiten aaeh so gMB m den be- 
iwAtigtaB gahCvea, inwielina aUsD Ldoens tfeaa ganarelle 
Charaetuistik zusagt, haben wir U«r akhtsa erOrten. Allerdings 
— daa l aagaame Vwdrtngan dar nanen dantsehen Grammatik 
md Ilteratur, in unsere gelehrten Schulen, die danerndc Apa- 
thie nnd Antipathie gegen die durch die neuere Spracliwiggen- 
Rcliaft dem griechischen «nd lati iuiscLen Unterricht gebotene 
L uit'estaltuüg, und endüeh (wie wir pUnben hinzufügen zu 
Holten) die \ erli)ri ni I.ii In t^nuili der lateinischen Sprechübun- 
gen — diese Krfabriutgen lehren, das« man sich bei uns schwer 
ganog ,Ton seiaea UtMiigaB losehanugan, tränt" 
Siegburg. H. 



IMar VortoraMwig und AwMihiM vor Lelireni dar 
fNiBBrfMbtn SpraehK fir dMUMlia BynatiM 
und RmltclMleii. 

Die Zeiten sind noch nicht ferne, wo der deotsrh« Philo- 
log, auf seine in latciiii-rher Syntax alc einer wnmlten !.■(- 
glk und in Iteurtln iluriL' lier luterpreuiiiiiieii uinl Les;inru aln 
dialeetiBcher RiUf;s<'ln;lt' ^'-'w^nueue Denkstärke viT'.niueud. ho 
wie im Uesitz einer den Horizont des Alterthnms anstreifenden 
encyolopädJschen Keoutniss, sich berufen fllhlen konnte , alles 
MSgliehe, als da ist -Gescliicbte und Geographie, AlatJiematik 
ud Maturwistjenschaftcu, zu docieren. Die grosse Aasbreitung 
dea mensckliohen Wissans in nnaram Jahrhondert . liest den 
■asaanhaftaa Stoff olüia ürtha amemonlseba Vorbereitung nicht 
aahr bewiltigen; sagleleh haben die neuerforschteu Thatsaeh4-n 
ihn innere Logik, wozu die aristotelischen Di»tinetionen und 
Ovdaetionen nicht mehr aunreichen und il:^ an Jr m hiiiciellcn 
meist durch baeonii<ehe Induction gewonneni-n •■^tnilV ,m Ibst getlbt 
werden mut«. Auch ein Klciiuniitrnnteirirlit der (iescbichte 
ist nicht mehr möglich oline natioual-örouomischu und finanzielle 
KenutnisHe und eine andre Taktik, als sie aus Cäsar und Po- 
Jyin gvlernt wird. Und was es mit dar bkwaaa Komenolator 



i«r Katamahichte für eine BawandtniM luit, «aiaa Jaiw^ dw 

rieh flllt Liebeln jener Gymnaiianehrer erinnert, me Gottea 

Ziirii fiiis; 7,1; HntiuiikiTii bestellt bat, die d.is f,'esammtc Pflan- 
zriucieb in 1-vr.ii.t u\■^<• ihnen ÜckanuteJ und L'ukraut (dad iiinen 
rnbekannte) eiiitbeilt' ii iiml auf ExcucBioueu, wenn ihnen von 
den letztern prascntirt wurde, den Sciitller mit der Weisung 
abschnauzten es we^'zuwerfen. So ist es auch mit dem Unter- 
richt in den neueren Sprachen. Schon iu seiner Mutterspracbo^ 
der deutsiLtn, hat sich nichts nngcachickter gezeigtf ala dar 
pure Phitolog, dar ai^t bOhar aebwnr ala anf salD« aoousa- 
tiraa eaa bifalla» «ai laiBao abtathn» «baolitaa, «od sieht 
aiab dann fatrOhnoD kaaato, dla dantMhaa Badavaadaagaa, 
in denen rieh oft viel frinar and riehtiger der Oadanka aaa- 
prilgt als in den ». g. elassischen Sprachen , nach ihrem eignen 
Werihe nnd ihren »elhstündigen Qrnndanschauungen zu beur-, 
theilen. Auch war der Stil, den sie »ich und ihren .>rliulen), 
i. 15. ans der Uebersetzunp; de« Cäsar , wo alle Sätze mit sIh, 
da oder nachdem anf.angeu mussten, in langatlimi^er Bemdlnin^' 
anbildeteu, nichts weniger als musterhaft Unsere Absiclii ist 
es nun zu zoig«B, das« der Unterricht iu der franzöniHclien 
Spraeh*^ wia ar gegenwärtig noch darohscbnittlich an den deut- 
aaiian LahsaaatalteB vertreten ist, den Steitbedflrfiiissen nicht 
mehr .gaalgt, «i4 dass eine viel «mCMaaadare^ tiefcr gmifeada, 
grüniUMiaM Vorladung des daoitt aa batnn a nd a o Lahraipar- 
Boaala arfiwdariiab iat 

l 

N:ii'b'iem lieh die zu Anfang dieses Jahrhunderts vielfach 
gebraucliteu frsnzOeischen maitres, arme Kmigmnten, die sich 
damit ihr Stückchen Brod erwarben, als vülli}; unbrauchbar er- 
wiesen hatten, (ihre Halbbildung, Unkenntniss doti Deutschen, 
Mangel an Schnlerfahrnng und moralischer Wardc machten jede 
Diaeiplin anmCglich) gerieth die Sache in die Binde des gepittf- 
tao PkHolagan and Schuloandidaten. Wer irgendwie von dem 
wenigen, «aa »af dar Schule arraiaht ward, noch rtwaa bebal- 
taa imd ea wlhraid der ünlTeraitltBiait darab dOattastiaeba- 
LectUrc französischer Schriftsteller und Zeitungen vor vAIIigem 
Verf^ciMien bewahrt hatte, ward za diesem immerliin ala Neben- 
facli beliandelirn Unteiiieht beige7,i:ipen. Von Stnatswfcgen ge- 
seliali par uiclits zu »einer AuHliildung für den Bpeciellen Lehr- 
zweig : keine Lehrkanzel fllr neuere Sprachen nnd Literatnren, 
keine praktische Anleitung in Seminaren. Ob an der Univer- 
sität, wo er studierte, ein oder mehrere Lectoreu niedergelassen 
waren, was doch meist auch nur gewOholielie Sprachmeister 
von dürftigem Wissen waren, ob er dnrch Zasammenkanft mit 
studierenden NatioMlArauoaai Galegenhrit hatte etwas su ler- 
nen, hing rein vom SnfkU ab. HOebateos erhielt der ilhige 
Candidat, der das FransOsIsehe aberBehnea aaUl^ ai» Baiaaati- 
pendium, nm einen 6 — 10 monatlichen Aufsnfhan Is Pttis an 
nehmen, mul dien. > w^rde oft zu ^-anz anderen, gelehrten oder 
ungelelirten, Zwecken benutzt, am wenifrsten zur KinObung der 
französischen Umgangssprache, da der Stipendiat gleich die in 
Paris sehr zahlreiche deutsche GesclUchal"t aufsuchte und uicbt 
ans ihr heraus kam. Der französische Unterricht an deutüchen 
Gymnasien blieb unter diesen UmstlUiden, wenige ehrenvolle 
Ausnahmen abgereohnel^ wasentUcb anftueÜbaK Bne Belebnag 
desseliiaD aeliiaa an a war lw u ; ala an den naa errichteten oder 
nngawandaltan hOlierBn Bligar' aad B«daeinlen ein grOaaarar 
Werth dem FransOsisohaa Mgaiagt aad Ihai aia Thail dar am 
Lateinischen und Griechlsehen erapartai Staadansahl lagawia- 
sen wurde. Von den Lehrern wurde dann etwas mehr verlang^ 
anch eine Art Kxunun ilinen auferlegt Eigentlich ward doch 
uiclits besHrr. da die recliten Leiirkrälle fehlten. l»vnTi db in 
3 Stunden oder in •> Stunden wüclientlich ein sciiieelitert l'^ian- 
zösiscb gelehrt wird, das ist am Ende eins. Es soll dumit 
durchan« nicht den einzelnen Lehrern, die sich damit befasstcn, 
zu nalie getreten oder ein unbilliger Tadel Aber sie an-tgc- 
sprochen werdaa: sie faaban sieh redlich heinitht, ihrer Aufgabe 
zu genagesy iia habaa mit Aufopferung von Zeit und Geld in- 
dividnell du MdgUdM gatfiaa; aa daa allgemeinen Varhlltda- 
sen, an den nangetndan Staataaaalaltaa llagt iBs Sabald. DaM 
es aber mit dem FranzOsiseh, daa b Deatscblssd gelehrt «fed,, 
wirklieh scheu aussieht, läsat sieh massenhaft belegen. Et liegt 
vor mir ein Stoss von Druckwerken allei .\r: . I .i i bili her, 
Spraclibtlcher, Leifiaden, gelehrte Schriften uut li;ii!,;">>-( h sein 
sollenden Vonedin, .^ebulproLTamme, Doctordissertationen etc. 
Schanderhaft, grüKslicli uud empOrend ist die Sceue, die «ich 
dem französisch gebildeten Geiste darslclll: Verstösse ftefren 
Syatax nnd Stil» GarmanisoMn, fehlerhafter Gesclimack in Kaoh- 
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; Mlilecht gewühltar Hotler, nageliOrigo AnsdrQeke, eigen- 
nlehtiger ZtiRehnitt fruflüllohar Ten« mit vfilUger VerkennuDg 
ier metrUchea Bcfciht Jamnier nnd Notb an allen Enden! 
Ek iat eben etwas gau andtet» eine nadi anaeni Begiiffen 
'vonkomBene deeraniaalid» PmImU atmfanen (hier 'koamt 
kein Todter ans der Oraft gettiegeia nm sie m dementieren) 
nnd auch nur eine ZeOe gnt fransfleisoh sn aclireiben, wo die 
Kritik und die autorisirte Correctnr vor der Tiidre stellt Und 
die AuMpraclie? die i»t doch, wie für Deniosthcnes iu der Be- 
redtMamlciU dir Actioii, so bei Icbitidfii SpraLlitii d.ib Ihate nnd 
Zweite und Uriue. L'm sie za lebreu, gibt es zwei Methoden: 
en<wed)'r der Uppische rohe Empiriamna, der jedes francöaiache 
Wort attf deutache Wciae geaehrieben hinatellt, der ninimermelir 
^Ukn kann, weil sich Ja dentaeLo Klänge und französische 
i3iage nie rolUcomoMa decken^ oder die wieeeneciiaftiiciie Aa*- 
^jTM nd BeaelureibuK der Organe nnd ilirer Pnnetion, wie sie 
Brfleka in »einer gehaltvollen Arbeit (Grondiage der Physlo- 
li^e ud Syiteoiatik der Sprachlante) fOr alle indogermanischen 
S^aohen angebahnt hat Anf diesmi letztem ^Veg«> l:i>irit kIcIi 
allerdiiigs ein hoher Grad von Kirliti;:k<it ensielcn: ck tVlilt 
aber ein Letzte«: Die Vollendung, ein Je iie sai» <ino\ von 
loralcr FArbnug, gefillilvoller Harniunie, iSchmeis der Stimme, 
feiner Accentaation, Eleganz, Gefllligkeit. Dieaee ist mir an 
Lcnten aufgefallen, die tbeoretiach vollkommen Aber die Ans- 
spräche nnterricbtet waren, alles was sich in Regeln kleiden 
etreag beoltaoliteteB nnd doch kein zeehtce FtanaOaiach 
Im. Bt navgtlto da% waa -mr iUMh Uekof vd Naeb- 
ar Totbilte «nr«AM wM, ud dien andit aaeh, 
daii Denteebe, ffie aam ereten Mal naeli Franltretcb kommen, 
bei aller grammaticalischen Kenutnitig der .Siiriiciu- und rehitivcr 
Uundfertigkeit, zunächst von den Einheimisclieu ;<ar niciit ver- 
standen werden und wieder diese nicht verstehen. Ihre unge- 
lenke Auiispraclie tuuclit auf die Natioualfranzosen unwillkürlich 
den Eindruck einei« Mangels an Grazie nod darum ist es dieaeu 
nicht M) Übel zu nehmen, (es iat dnrchans keine h&misehe Ab- 
sicht dabei) wenn aie, iu dieaer Beziehung wenigstens, ihre ffst- 
Ucbea Nsehbam mit Barbaren tracticren. Was nun die Um- 
sehe 8clb«t betrifft, io ateekt in den deatsehen Lehr- 
viel Verattetee. PbnMDi, nit de^n Btlutmvn die Sefaa- 
lar geqoiH wwto nad die ihnien Im Fkukiaidi nkMi nltao: 
eine läMOveDn Bduading dieser Seite nnd Verwerthnng des 
ans den SebiKMenlnDlIera sv Schöpfenden tnti nicht statt. 
Soll ich nne!: i'iiien Punct berühren, der häufig einen Mis-tou 
bildet und die V. unselieuBwertlie VerBtJluditcung zwisclieii beiden 
leider »ich ao feindlich gewordeneu Nationen erschwert V Man 
begegnet oft bei dem deutschen Gelehrten und Scliuluiaune 
einem geringsehiltzigen Absprechen über den Cultur«eiili der 
ftanstsiseben Literatnr. Uas ist durchaus nicht der Wahrlicit 
gesttlss und Itann mr aaf anvoUatbidiger Kenntalss beruhen. 
Davon nrass man, bei besserer Biasiobt, anrackkonaea. Man 
erinnere sieh nnsereir gnssea MeMer. Lessing, Beider, Schil- 
ler, GHMhe (voa Wlduid n sebwelgea, dar ja gerade deshalb 

Sidiiadet wild) kabaa billiger genrüietlt und In hCabst ge- 
tar Weisa «nailttu^ waa ala daa Fhunoaen verdanken. 

(Forts, folgt) 



CoRespowlaxen nnd kleinere Mittheilmigen. 



(DieEntseheidaag dea Dnterriektsmialstera 
aber die SehMlIaspeetlen In der Stadt Posen) Isusc wört- 
lich: 

Berlin, 17. Juni IfTll. 
Anf da* Kecursgetiucb vom s\. v.M. iTiltfiie Ich dem Magistrat, 
daas ich die Verfdgung der dortigen königlichen Kcgiaiiag vom 
M. T. M. abgeändert habe. Die genannte Repicrunc von weieher 
dm Magistrat daa Nithere bald mitgetheilt werden wird, ist ver- 
aalssat, 

zu 1, ( — Antr»(t de« .Magistrat*: .1 |ias Luc:«! Si-hulinijiertorat 
lilier die iit.'i.ti:f.i heu hi)lieren und :i n-dereu J^itniiltii i-i'l.iiii-n den 
Dirigenten der-elheii, eventuell, wenn dagegen iieili nkiii .wis et- 
waiifer Kun<tiinn n CoUisioii sein sollten, weltliel < i, .M;'^liodem 
der iitaductiiildeputation auf i'riisentation der leuteruu zu iiber- 
trsgen- — } 

der Voistensag dw MagistratB an sntspraehen. 

Zu '.> :— Antrag des MagistraU: .» Des KnMMml-lT.«pectorat 

Uber die Schulen >tcr Stadt Posen, welelie als exlnrfrte Stadt einen 

Krei» fiir ficli M!di't. nur einer Person anrnvertraoen . als welche 
M;ij;i?trat de.i Vurcir/eiKlen rer'p, slellvcrlrctciiilen \'"ri'il jetiden 
der Sia(ir!-cljulde|iutii[ion liczeichnet* — ) mm» ich mir dclinitivc 
Entscheidutii; nue!i den Et^'ebuissen angeordneter Ermittelungen 
vorbehalten; inzwisehou aber habe ich di« königliche Ke^erun^ 
beaafiiagt, dea ktoigliebsa Kreis-ScbBl4aspe«M» Lsskoweki, oad 



zw.ir jlleiij, mit der 
Stadt in betrauen. 

Dar Mlaliter 

der geistlichen, Unteftiebts- and Medtslnai-Angaiegenbeitea. 

Falk. 

Nach dieser Entscheidung tritt also der Minister dem ersten An- 
trage des Magistrat* auch prinzipiell vollstindij: bei, so das» siiniint- 
licho »tadtisuiie SimDitansctiuleu keinen andern I.nrabScliul-lijapPC- 
tor als ihren Uirigenteu erhalten. Anch hinaicbtUch des zweiten 
Magistrsts-Antrages darf wohl aagenonaMB wardas, das» dit.' llnt- 
scheidnng , cunsequent dieser ersten. In Stane des .Ma(,-i.?(rats 
auslullen wird. 

0 Perleberi;. (licalsehule.i Die VerhSltniase an der hie- 
sipen Realscl'ule »Itid jo tuvcichnend fllr die Art- und Weise, wie 
von uinzclii''ij i orniiiunen Schulverh^ibnijse behandelt werden, dass 
einige .Notizen darüber vielleicht auch in weitereu Kreisen gern 
gelesen werden. — Die Unterhandluugen swisebso tttadt and Siast 
Ober die Einftlhrang des Nonnaletata achwebes noeb, die Gehalts- 
verhilcnisso sind also immer pooh dieselben nngUiutlgen, nnd der 
Lehrerwechsel derselbe lebhafte, denn seit Urtlndnng der Anstalt 
(1861), also seit 12 Jahren, siud nicht weniger als St; neue Lehrer 
anf längere oder kürzere Zeit bicrberKekoraiueu unil nnr zwei davon 
in Folge von Tudetfalieu. AI» »n den kgl. Anstalten die Uebalte 
der Lehrer auf den Normalctat gebracht wurden, wandte sich daa 
Lehrercollegium an die FstronatsbehOrde mit der Bitte, denselben 
anch an biaa||er Anstalt aiaaaflUiren, erhielt aber ur Antwort, dsas 
die Stadt ^die einen Pom von 10,000 Morgen besitst), die« ans eigenan 
Mitteln zu gewähren ausser Stande nnd achon jetzt an den Grenzen 
de» MUglichen angelangt sei. Mit Bewilligung des kgl. Frovinzial- 
Bchulcoltegiuins ist nun zu Ostern d. .1. das Schulgeld erhöht worden, 
»o das« jetzt die Schiller aller ItcJilschuIclasseu f.:li iLiuna*^iK Ii 
Thir. bezahlen. Die Befürchtung, daas deeshalb viele Schiller ab- 
geben würden, bat sieh nicht bewahrbeitat, daan die Anaialc aihU 
]ent sogar noch ein paar ächiUer ssahr als im voilgaa BeaMaton 
die Mehreinnahmen aa &ehn|geld betragen pro Quartal S— 400 TUr- 
von welcheu in diesen Tagen «5 Thlr. vertheilt wurden, aber niebt 
an «iimiutlicbe Lehrer , sondern blo» an 7 derselben; von welchen 
l'rinei|iipu iler -Ma^-Uinir dieser Auswahl ansgcgangen, ist dunkel, 
da auf eine .\nl'rii,-e n.ii Ii ilen^elben ausweichende Auskunft erfolgte. — 
Der Director bezieht auKnibiieklich 12liO Thlr., dsr J. vad 8. Ober- 
lehrer 850 resp. 8U0; du nun Michaelis der erste and vierte Ober> 
lehrer mit laoo and low I hir. angestellt werden, ao Icann dar Fall 
eintreten, dass Direcior, 2. und .1. Oberlehrer gei t a g sie u Uetaslt 
bekommen als die Inhaber niederer .-^tpllen. 

— Posen. (Conferenz der Direeiorin lur Provinz.) 
Derselben wohnen folgende lO «jynmasial-Liircetdren bei; Dr. Zieg- 
ler aus l.iiiija, Dr. M ar g aus Meseritz, iJr. 'I sch ackert aus Ustruwo, 
Dr. Sch war Iii vom l' riedrich- Wilbolm-(i> mnasiuu zu Posen, Prof. 
Dr. Ry mark ie wies (L V.) vom Mariea-Uymnasinm zu losen, Ot. 
Stephan aus Schrimm, Dr. Breda ans Bromberg, Dr. Methner 
aus Qnesen, Dr. Menzel ans Inowrnclaw, Dr. iJieekhoff aus 
Wongrowitz; nicht vortreten «aren die (i}muasien zu Kruttischin 
und SchneidemdhI. K« waren lerner .inwf^oii'i Direetoreu von 
rrDirvuinacien ■ Dr. Kunze an.* Nakil, L'r ;i i aus '1 rzenieszuo ; 
nicht vortreten war das i'rogjuuasiuu) zu Kogasen. Von Keal- 
schaldirecturen waren aawesead: Hr. tteiat ans Poss^ Dr. Krttger 
aus Pranstadt, Dr. Steinbarth ans Bewies, Dr. Oerber aas Brom» 
berg: im ganzen also 16 Dircctorcn höherer Lehranstalten. Aasser> 
dem wohnten den Verhandlungen mit bei die Ucg.- und 
Proviniial-Schulräthe Dr. Polte und Dr. .Milcwski. — Nachdem 
eine gegenseitige Begrüssung der Directoren bereits ain Dienstage 
stattgefunden, erOflnete Mittwoch, den 4 Juni, der Uherprüsident 
OQnther die Conferenz im Zeichenaaale des Friedrieh-WUhstas- 
Gymassiums, und trat alsdann deu Vorsitz an den Ueg.- and PfOV.» 
Scbnlrath Hrn. Dr. Palts ab. Die Verhandlungen fanden an dea 
drei Tagen vom 4. Ms a. JdbI mit kurzer L'utcrbrechung während 
der MittÄgsz<'it von K resp. 9 L'hr .Moru-ens Ins 3 rosp. 4 Uhr Sach- 
roittags statt. — L» j^tanden im uiu/vii «icgenstände auf der 
TagcBordnniif . die vnrlier auf ila» »urglultigste in folgender Weise 
dureiigearbeitet worden waren: U:i^ Prov.-SchulcoriegiUU) hatte 
bereits vor einem Jahre die A fragen au die Directoren sämmtUeher 
höherer Lehranstalten dar Prsrins aberssndt; in den Coaferassen 
der Lehreroollegieo waren alsdann anf Grund einse Referats and 
Correferats, wächea Mitglieder des h«tr. ( ollegliuns tn erstatten 
hatten, die Fragen dnrchberatbcn worden. Die Ueferate und Cor- 
referate ».imiutlicher Lehransullen wurden nebst den Protoeoilen 
der fonlVrenzen an daa Prov.-.ScIiuleollejiinm eint.'eoaudt , «eliues 
nunmehr bcsliuiuitu Dirocloreu mit dem Iteferate und Correlcrate 
Uber die einzelnen Kragen bei der CMfereoa der Direeseten besnf- 
tragie. Die, auf diese Welse mit der grOsstea Sorgfalt verberriteiea 
und dorshberatheoea i Angelegenheiten der Tsgeserdumg waren 
folgende: I) Wie werden die Sehlilerbibliotheken der höheren Lehr- 
anstalten am zweckiniisisipsteu eingerichtet nnd verwaltetV (Referent: 
Dr. Methucr. ( iir:i'rerenr : IU'. c ri " .i r t /. . l] Was ist \ ou der 
Benutzung vi.n l eiieractzungeu seitens der Stblller zu halten resp. 
welche .Mittel sind dagegen in .Anwendung su brmgon: Wie soll 
der SchUler aus der fremden in die Muuersursehe Übersetzen, und 
wie ist besoaden den, jedes grUndiiebe IsudrinKcn in den Geist 
der firaaiden Sprache hlnderoden llissbraadie gedruckter lieber- 
setzongen bei den SchUlem am besten vorzubeugen? (Keferent: 
Dr. Breda, Correferent: Dr. Dieckhoff . 31 Wie kann auf die 
Conccntration de» Sprachunterrichts anf Healschnlen hingewirkt 
»erden? lUefereut; lir. (.erber. Conet'erent: Dr. Krüger). 
4 Leber die Herstellung einer Leberciustimmung »i«ninitlicher 
höherer Lehriuisulten der 2tnUm in der dentaehen Urtbographle 
anf der Urnndlsge des von 4m XerUner Gymnasial- und lteaUehrer> 
vereine hsEMugegebenen BegelbMbs. £s worden dabei folgende 



cd by Google 



— 2t4 — 



Fra^ou erürU'it: üuulu üiu Lehrer eiuer Ausult vvi'ijäkiitui 
werdrn, steh iber «NM An «ler Orthocnpiii« raeinifMiV h) .^uil da- 
bin gearbellei werden, dua alle Aiutaiuii DevtMfeknds «ich uUct 
«ine Art der Ur(]io|p'a}>liic ujuigpiiV e) Soll «iae (i. B. !u IJaDoover) 
bweitt MgenouiuieRf M-hre ibntise aiq^ounieii, odemn eine i.z. B. 
in Berlin vui>'("><'hl.:^-i.-.io und vorbereitete aut^ckuüpt't »erdvu, um 
eine ^oll'lle im Iuhm. . «iie in ^iim Dcuucbluiui Amrlieuuuui; uud 
Eiugaut: zu liiiUcu gccignot viäiv'f (Ueferent: br. M»rg, t'orrcler- 
eni:' l>r Zii'gler.) i) lieber den geogmpbitM-hen L'utvrritlu «uf 
<i}uiij;i»it.'u. h» vurden dabei folgende Freguu urürteri: a, .<>uilte 
«• siih uirht cniprdilcu, den physikalitcU-geugrapbisctiuu l'uierricht 
von der t^ext« nueb 'l'eriia zu verlegen? b; Ut es nidit wUuscheu«- 
werth und thuulieb, die Myüuilofrie der (.riei-iieii und liüujer, bowic 
ÄUilererseiU die preu»»ifceL-deui;.tl.e Cienliitliie tebou iu der SfXta 
uiiil (^Hiiiil.T der (ijiiiuajien , und zwar in <'i;ier zu»i4uiujenlaj>j.eiiden 
litMi-ii ir 'jiii eiiiiif, «ieii ( iass-eiisltiudeu entBiireeheudeu llerv ut 
lieUuiit; uud AuBiüiiruug des Wicbtig«ten, etwa w«breiid eiue< Iheiica 
der geoerapliiMliea Lebntudaa «uurahiwiiehMii? «J Wlo konnte 
mau Zeit gewinnen , am die ntlnCteh nsoMlobeua brfuudcuo 
8tuudonxalil liir den gco<,'rapbiMlMB UuMftiellt U erbÜlMu? d: Die 
Ergebnisse des gpu(.■rilpbi^eb«lt Vlitwricllta bVherer L.ciirun»(alteu 
IwSen im ullüeiueiueu au kompetenter Stelle liialur ein j.'liu»tij(. s 
Urthell uieiit eit'alneu Wie ist dieser l iitinii lit eiuüirii .üi u , uui 
ihm dio £riulge zu »tcheru, nelrhe crreicLt uirdcn kiinut:! und 
mUtmf (Kalwnti J)r. Meuxe-1; Correleronc- l>r. ls.il;.l^.Ml 
— Dia K w o h at e dwr Bentbuiigea der Cuuforcuz 
4m k. FHOTbnial-HohllcoUegiiuo als GnuHaige für weitere Anord- 
auagea nd BeadtHliae an dia CNiltiiiniDlMeriiwi eiogeaaiidi «erden. 

(l'oocuer Zeitung.. 
— Lobiteii!!. Tksiu. lAbiturieiiteiiarbeiteu am Sa ü liat Ji, ; 
Ein Israelit von bier, N'iuueus L., uiaelile vur kur/.eiii diif Aliiluri- 
entenexameo io'l borii, uud aU der duni;;i' Ifinaiur uii- m i,ri:iii<. licu 
Arbeiten fUr die ganze Wuclie »ueh tür äuuuabeud aukUudtgle 
•rklHrM L., von der l'niiuug zuriicktrataK lu mlMm, fall« itte 
•ehriftliebe Arbeit aui Sounubeud nicht venehoben wllrde. Der 
J)ire< ror liestand auf seinem hefebl. indcic er lieliaiijitcte, die »ecba 
tthrilllieljeu Arbeiten uidmiten Keaetzniiisiijf iu eiin r WülIiu lieeudct 
»ein, und uiiiüste sonaeh iiinli .Soiuiabemi eiui' soleljc K' iiet'ert »er- 
deu Wenu er iiiiih L. zu <iiu.s-iii .»einen »ouuüig iiidVrn wollte, 
60 konnte er es nicht ibuu kliul'liger I-'ülie wegen; ducii sollte I ' 
die Arbeiten mar Ua k'roitag aiacb«B, vieileilbt »urdeu dessen 
reiigitiee Bedeaken iaiwfacbsD cehobeii werden. Au foigeudeu 
luge erhielt L. auf seine noebmalige Anfrage einen ilutliekea üe* 
eelieid mit der Bemerkung, dass die t>cbnIo mit Jener Fwrdeninr 
die jiulincliPii ."jebUler nich« »«iujre. das lieligionsRenet» au Uber- 
Ireti i,, d l diiselbe kein luterefM- n.irun liabc. d;iMi die Scbiiler das 
Jtxamen machen. Mierauf «aiidle »ieb I.. an den 'l;ii»rner .Svi,a 
igogmvflaitaBd, ud ata aucb der üabbiner l>r. Upp<...ji iui \uui 
Ubector eine abaeblägige Antwort erlialteu iiatte, wandte kicIi der 
Vorstand an ilas l'rc>viu»ial-Sebul-C'olle{;iun zu Königsberg. Es 

gelang bier aueb den Bemühungen de? X'orataudes der liiomer 
iemeiude, nameutiieti de» Herrn N.-iilian Leiser uud des liabbiner 
Dr. Bamberger zu hi>Ui^.--lier).' , dafs ein Ausnuhmelall ge»t»tlet 
werde. Die Arbeit lUu SabLialli wurde auf Mouta^,' verschoben, 
nachdem die fibrifan Abiturieuten getu in die \ eraeliiebuui,' i'iuKe- 
wiiligt hatten. la aeiner Zusebrilt an den \ orstaud erklarte der 
Direcior, es a«i ihm vom Üchulrslhe erlaubt, vom Ueaeu im dieaem 
Falle abaoweichen, wenn touat kein Naebtheil für die anderen Abi- 
tnrieiiten daraus bervorgiuj^e. Er tbue aies K'f». d» er L. persün- 
Uob besonders geuogeu sei. iN. d. äeht.i 

b Bnnslan. {tiehaltsfra-ro.) Ks ist emllielj eine \'erbei.sei- 
hier . inf;('treipu, imlem jeiirn Lehrer uu;;cf;iiii die liallie \un der 
Suiuiue zugelegt «orden ist, »elebc bei KinllibruuK des Normaietats 
ihm cukiimu; so hat der l'roreetor Jetzt litni Ihlr, ^bisher 700). 
Velirigen» ist die NachzablaDg der Zulagen von Neujahr an beschlossen 
-worden und bat bereits staitgefunden. Dadurch ist weulgatena daa 
Lelirerccille(;iuni theilweisc wieder ermutliigt »ordeiL 

Es »eriieii die mit dem <i\nai, veiliiiniir.L..ü Ii liealelaison nach 
und na<-h uiii;t:ii;iii!.i'U ; n.it di-i "(.ii|,trt;i .^; y.u Uaii-r lie);i>uuen 

worden. Wenn die dadurch überdlissig tjes» ordcuen l.rbrer under^»© 
plaeirt aate WWte. int Aireh VertheÜung ihrer Oebaio r unter die 
verbMbendaa der Nonnaletat vollständig geworden. Wie uienelbeu 
aber fortgebracht werden sollen, darüber verlautet nichts. Inzw ischuu 
lat die gaaie Angoiogeubeii in eiu anderes ätadiuia getreten, 
indem — r.a grosser Freude aller Beilieili^teu, sowohl der stiidtiselieii 
Colleglfii ul.-. aui li der Gyiunaf-iaJi hn;r. — die kgl. .St».:itaregieruiig 
ihre Uencigdieii zu erkennen >:e>:i lien li.it, auf L'nterlianilluiitcen 
wegen Uebenabme des G> lunaMU]n:i eiii/.iik''.'M-U. W aitr.M.'Jii-'iulicli 
wird beitbaichtigt, in irgend einer W eise diu 0; mu. mit dum bereit« 
«Btar ataatUehem PnnoMt aiebeudeB Walaenhauae in ainfm Zn- 
MniaHmhaaf an bringen. . 

t HehmMtttK (Todes-ADieige.) In dem Mi f . 4. M. hier- 
«elbst verttoilienen Dirigenten der Provinzial-Gewerbetobnlc, Hern 

Dr. Hoffmauu, verliert nächst der Anstalt, welcher der Verbliebene 
alle seine Kr:ilte mit treuettir Hingebung gewidmet hatte, die 
ÜUiiU i^iiieu durch die vorzu^iiehslen EigeuM iiafieu des llet/.en» 
jin.l iudie geistige Begabung uussezeielm.teu llurifcr, »ekder es 
aich zur Aufgabe seinea Lebeus gemacht iiatte, durch den reienen 
Sehata aeines VVisaen belelnmMlt «mmnlend und gemeinnützig zu 
-wirken, und blerdareh aowobl ala dorch »einen aoapructialoseu 
freundliehen Verkehr sieb dio Liebe in allen Krelaen der Biteger- 
achaft zu (gewinnen gcwnast hat, Ein ehrendes Andenken wird 
ihm daher «m h fiir sfle Zelteti iresichert bleiben. 

Schwi-idiiiti, den 1(1. .Mai l^U. 

Der .Ma^i.,trat und die >t idlviTordaetenversummlung. 

m Essen. iKlugelirder Ih- Kiitru.-'uui,' über die Behaud- 
tng des höheren Lebrstiuides iu der äcrvisaugelegeubeit ist auch 



hier wie iu den Naehbarstidtun e.elsr jrross. Ob aber dio hoben 
I nterrirhinbehürdeu wolil daran ttiun. den Jli^rsiuiitb und die Ver- 
drossenheit, wclclie sicli der Lehrer xn den höheren I'ntvrriehtsan- 
•taltea in roige der ihnen fort nnd fori widerfahrenden deapoc- 
tlrllcben Behandlung beuütebiigt bhben, noch mehr zu stei«;ern. indem 
sie dieselben förrolicb zu (jegenständen de.'« iitfentlirlit'n .Mitleids 
miicheu. d.ts dlirfle doch in der 'rbat zu ilhi'rle(;rr. .Miseschen 
davon, daas Lehrer, ilenen m»n ihren Stund Hjiwi und ;;;ir jiuuider 
gemacht bat, selbstredend nicht diejenipeu Lrt'olue Ii s rnterrichta 
erzielen kiJuuea, wie Bok-he. denen ihr Beruf eine Lust ist, oKlchte 
es doch in Xufcaaft eine äclteubeii werden, wann aioh Sühne aon 
ansandigen Faniilen noch entsehlieasen, sunt höheren Lahrfaehe 
llbenugehen. Von EinAibning des Norraaletata hUrt man und sieht 
man hier anefa nichts mehr. o>>wohl vonseiten der städtischen Be- 

h. irdi'U i:iij^r*t slle \'orI.eilint'uiii.'eu erfilllt worden sind, welche der 
drliui:i\i' Kl t:.'liiiit: di r A.i„.'liv'i'nliei< im Wege gestanden huttfiu. 
Uie \ eiffilriMiiiinK ii!»'r diese cidliii-e und unbegreiflivhc Verschleppung 
ist um so f;i'reeiitfi'rti)^te: , ui.t k^m n iiekaantlhA w dan Ih ea era t na 
Ütiidlen der preussiselien Mouai.bie Kehiirt. — 

P Siegburg. ^TrUbe Anssiehten.i Auf eine Anfrage der 
mit Sehmerten, abernoeh innier ver«;el)en« auf Oehaltaterbeaaernng 
harrenden Lehrer des hiesiijeu bereehti^t.'u l'rocyiniiasiiiniR eriheilt 
unter dem d. M das rliciiii.M he rrovin?.ial .scliuleullegiutn du- 
weder beunruhi^rend, noch bei ii iif-'eiid wiikeude Antwort, „dass bo- 
treOs der Krliidiui.K' dei l.i in . i >;.-:Kut r am .siegburger PtOgymm- 
sium, sowie an andern l'rogymuaaien, Verhaudluogen acbwebtea, 
deren Bigobite läMMwartea mL' Wenn BMa hedeukt, da»« der- 
artige Vethaadlnagen bereha ta Hat TOri|C«a Jahrea durch Mtmste- 
rialrescript angebahnt wurden, dasa unterdessen nicht allein die 
siimmtlichen andern Beamteneatcgorien , sondern auch die 1 i lin r 
an den vull.nai.ditrfn Cyninasien. von deren sirh gemiisa dem 
Jli«i^t^•ri;li Lih.^:! >-,"luli v, .1. diu l'riik-> nmasien nur duK'li lUa 

Kehlen di i l iini.t unterscheiden sollen, weseutllch aufgebessert sind, 
so i^l die Lace eine ebenso nuklare als ontmutbigmde; Mittlerwailo 
steig! diu Luiwerthuu)? des Geldes und in gleichen Sehrftte daaut 
der Preis der Lebensbedllrfnisse von Tag zu Tag. zumal in unserer 
thenren Hheinproviuz. und diesen Katatitäten stehen die Lehrer an 
den Progymnssien geneidlber mit GebiUtem, Uber deren tierinfiiftig- 
kcii mau iaeheu könnte, wenn der l'uatand nicht so traur;^' »iire. — 

X Dresden. . I.ec t i o n sp liiue. Handhabung der tiesetze.) 
Von Uestcrri irii jam iiiaii iitl, i's sei da-'-jenige Land, WO Tlol 
SchOues und tiutts nur auf dem l'apier stehe ohne je in derPrasla 
aar Galtang aa kaaua«. iiOider gilt daaaelbe von manchem nicht- 
Oaterrelchisebni Lande ebaafaUa. Ueberhanpt darf man keinen 
Staat und keinen Verwaltangaaweig nach ceinen peschnebenen (Je- 
selzen und Statuten, »ondera nainach d> r llaudiialiur.f: der letziereu 
Ih iii rlii ti Mi I'.irarrajilienreiebe (josetze zu entwerten, ist fear nicht 
Mii.1,1 Ii, rii.iL. I . lii rvi ivaudtheit macht sich «lie» aucti ohne 
eoudcniehe Saehkeuniniss uud ohne besondere Lrthcilssclmrle gaoa 
cemathiieh. Wait aehwiaciger IM et aber, den Gesetzen, welche 
man gemaelit bat Oeltaag an veraebaffen und gewissenhaft aui 
ihre Beobachtung an halten, »o sagt z. B. ä 6 des Begulativs fBr 
die aBehs. Kealschulen: Die Kroisdlrection prüft den Lectiousplan 
und befördert ihn längstens vier Wochen vor Beginn des neuen 
.Selinliahrs mit ihren etwaigen Ausslelinnsen und Vorschlagen »n 
das Ministerium. Das soll sich doch wohl oifenbar auf den Plan 
de.-. bevor-Htehenden deboljahtea baalehea. la der Praxia aehmjt 
mau dies aber So aa veratehen, ala ael der Plan des vorigen Sennl- 
jahres Remelnt. Sollen die Kreisdirectionen 4 Wochen vor Ostern 
die I'laue begutaehtet absenden, so müssen die Dirccio.en dieselben 
h Wueiieu vor Ostern i d« ji> noch die Instanz der hi^iiferioncn 
da/.»ijehenlieKt fertig; hal.en. Ls gibt aber Direet.iren . die Irob 
sind, wenu nie u:ii ihren l'iünen 4 Wochen nach Osturu fertig aind. 
Wie gehl das zu? Die LruenunuKcn neuer l.ehrer ertolMtt «K «nt 
in der Üsierwochc, dabei ist uocb der Lcbelstaud, daea Oft (Ue 
Neuaagaatalltaa ganz andre (^ualiiicaiiou haben, als die abgegangenen 
Lehrer. Nach tR-u Qualilicationen fragt z. B. da» Ministennm gar 
nicht; statt eines Mathematikers schickt man flink emuu iheoiogen, 
statt eines Chemikers einen Historiker, ijt ist also keineswc^i 
blos die .■^eiiuld der DircLtoren, wenn die I'laue noch nicht fertv 
sind an dem laife. ilii S< liule anfangen soll, und wenu dM 
Äeiucster mit 2— S w bchentlichen /rovisorien beginnen. Und doch 
Besse sich ana dieaer Criartllt a« l«Mit hafanakanaM«, weim 
man »ich entschlösse, die Vaeanaeo dinaar Ast wie andre VaraoBaa 
reehtzeitig OiTeiitlich anzuzeigen uud daa ganae BHCtzungarcrfabren 
etwas weniger familiär einzurichten. Jen« Oban cltirte Gesetzesbe- 
stimmung beruht an sich auf richtiger Erwägung sie i.st, wie der 
grilsste Iheil des Begulativs, dem haunüver'schcu entuomtiien , und 
»enu auch vielleirht an der BeKUlacbtung durch huperintcndeiuea 
und thoüioKisciie Scüuiriithe nicht viel gelogen iu, »o dilrfte doali 
auf rerlü/.i'itiKBs Aufstellen der l^eetionspUae hn Interaeae elMr 
gedeihlichen .schuientwlckelung zu halten aein. (Const, Ztg.) 

• Würzen. (.Neue Realschul«.) Daa königliche Cultns- 
minlsterium bat die Gründung einer Kcalschule in unserer Stadt 
ijeuehmigt uud es soll diese Anstalt mit den Knaben der olteren 

i. 'lHssen der 1 BlIrKerschule und sonst sich findenden /.öKlinge;n 
demniichst womuKlich in 6 flassen erolliiei werden. Die Olr die 
neue .'jchule bereirs i,'i'\> iiimi n l.ehrer unterrichten vorzujf «weise in 
liolisiou, .Sjit a. hi'ii . 1 1 1 iit::;i;ihie und Gc-schiciitr ; der noch zu WB^ 
lende Director soll naiueutlich den Laterricht in Mathematik und 
Naturwlsieaaohafi lihamehmen nad alM« (üefaalt von anerat 1000, 
später, nach voHar Entwwlidaag dt« Anamit. iiw TMr. ariialtaa. 

« WnaaNrg. (Za -dar SoaBaaiMii'Behak Bado im 
Reiche tage) amelbt oaa dar .Straaeb. Ztg.* aaa Kolnar to* 
competcnter Stelle: 

in seiner patriotischen Rode hat der Ueichstaicsahgeorduete 
äonoeaianawiederuiiunaidaaäteckeapferdder hiesigen Cuzuiriedenea, 
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iliii K<'<«>iltK:i[u<> VprilränKnnj; der fmnzjSalMhM Sprarbo aua den 
Schuli'ii, (jiTlticu Anbei ein Wreleich der iHi'!.(»m Kcffn-Iunik- 
am liii'f l.yi-i'uiu irr« idineti'n .siiiiidcn/atil ur il r ;ii l'ri u^^cn 
darauf vprwcndeteu. Da die bilheieu Öciiuitu iu KUii».i l.tjtliriiiKi>u 
Dach <len»elli«a IIcmnmd utantehiCB, m btancht kauui hiDtuceHigt 
la werden , «laaa hter «labt «t«a tos alMr AMnahue die Hcd« Ut. 

In f're«si.en tM'ginnr bei den (iyranaaien und Realichiilrn 1. (). 
Am Kraiizi'i«i«chv in (Juitiu. hier iu der unlersteii Vursehukiiuise. 
Nun rei-linet uDt'dic Vonchnte im gaoMii dMi Jahre; daau die Sexta,, 
Dacht üei>er»< Im»» viw Jahn Snulifluäit Bit lonoHMB II Stuo- 
den wöchentlich. 

la 4eii preuaiiicbM Cbnmaälm Ukm 4ia Qaiat» dn^ dia QiMita 
Ut Mna Je zwei. saHnnea Ii Staadaa wOckntltak. !■ Cotaar 
lUlaa aar Qitiaia bis üeconda je vier, aaf Prima dfal. tf 
Staadaa wadMvUieb. Dazn ohiee 11 floiadea flir Vonelial« and 

Sexta, macht ttuanunen so Stunden. 

Iu deu preuiaiaehan ItcalM-hulon I. 0. fallen auf Quinta uud 
Quaru je fUiif, anf Terti« bis Friraa je vier, tutanuen fi üiundcn. 
Hier konaian anf Qiüdu vier, auf Qoaru and Taitiaja aech». »uf 
Saeaada und Prima je fUnf; znaaoimen S« Stunden. Uaan obi^e ii 
Standen flir Sexta nud Voracbule, mnclit tuMunnen 37 Stande». 

Ea haben demoaeh die bieaiKen üj-mnaeialeehUler wOehentlieh 
19. die iteaUrhfller Ii Staadea nclir fraaiOeiMlian Daterriebt als 
iu l'r ii-^eu. Dem PMeaataata aaMaiachattn libaflaaiea wir Bcrm 
Souutiuaun. 

Farls. (Bstble all Hiaiiter.) Der Unterricbtcmioiiter 
Batbie hielt in der BiKung des Untorriehtsraths »eiuc ernte Aasprache 
in welcher e* n. A. hein.Ht: 

Ich benuwc gern die«e or*ip üele^enheii , die .AnsrhauungeD 
drr KefriiTiiiit (Iber i\<-n ülTeiitlichcn Lnterrielit duriiib-«fii. Wir 
«iii i'i: itri) iiiihiTi-'.i 1 üierriclit die K'"''" I-'n'alilüten .ihri'U, 
«i/K hu i iiii Im.- J> t/,t telileu. Die medicitiistbe, die Itei-his-Facultin, 
das ('uj!<^-" ik' Fraurc, diu Acudeuiio de m^decine, die Phamtaceu- 
teuscliuii-, <us iiaturhistoriürhe Museum uud die drei Facnitüten, 
Walch« in den alten itaulichkciteu der Sorbonne leben, alle diese 
Avatalten e»teu Uan^cü cifetirken in ihren Mauern, haben nicht 

OHttr*ille «Uli liiiumlii tiki'in'ii für ihre .Saiiiuilunpen , ja .lelhst 
ra Bialier. Wenn die /■•itLii lioser «iireu, so »llrde icli 
dr<»ii>r bei der N:iTi<inalvfT.<iiriin .«'.m' i'ii.fn ( ifdit nachsiitlien, um 
aili: ilir-r Ar ^Ir ,'i ir;^- : I u f iTiio luiic 1 1 f.ii k<iiniei. Und leb 

kenue l.iulüUKlicli diu lirusnujutli dieser kauioicr, um m » iscen, dass 
ala aa JSifer nr aoieb ein edl«» Unieraelunea nicht hinter mir carfldc< 
bleiben Wirde. Untere Flnanxlare gebietet mir aber mehr ZorHek- 
baltung. Wenn wir iodess nicht alles auf einmal tban kilnnen. «o 
« oMeu «ir doch bei unseren Ausgaben narli einem I'laiie lu Wi rwe 
icehen und denselben nach uud uach und so schleuuiK aueführeu, 
als ei der jowoi)i|re Stand unserer Finauzeu erlauben wird. [>■« 
ersten Bcdilrfnit«e de-s höheren Unterricht» betreffen da» Material. 
Für den Mittel- und Kleioentar-Uuterricbt biogegen (eilt es vor 
allam. die I^a^n des Personals zu vcrheeaem. Je tnnbevoller und 
strenger eine Kunciinti f»t, dextn mehr nnis» sie von ik r ( IcselUcbaft 

fechrt und umerstiitzt WL-rdeu. I'er rrufefBor ii'.f in \ rrtretuug 
ie vülerlirtie (iewalt, und da» Interesse der (iescllsi hstt errieischt, 
data die hingebuntfüvoileu Mjnner. »t-IcSie l"(lr d.i» Kiiid die ersten 
Vertreter des Autoritütsbegrilfes siu<t , aufgcmuulcrt uud geachtet 
werdan. So hat «la« die Ünterriuhtaverwaltng iwei Ziele im Auge: 
•ine gnt« Aasstattnng der höheren Unterrlehtaaaatalten nach einem 
Plane, weleher mit Hilfe jährlicher rreditbewillignugen durchgefiihrt 
wei lten üüII. und Autbesserung der lietU^e der Mittel- un<l \ olkg- 
si iuiilehrer. Kcchnen .sie tu diesen lieiden Principien noch ein 
eroHke^ \Vidilwolkni im \ rrkelir mil den l'nlrrt^fhenea Ud 8i> 
kennen da« K'mre (ieliemirii!«i) der neuen Verwaliun^. 

ii Italien. i.Iieurganisaiiou der Universj!:ir>'i. Im 
ilalieniscben äenate wird jetzt eine wichtige und tiefgreilendu \ ur- 
faifa baralbea, welebe aiefc aaf die Beor^iaation von L'niversitüts- 
•tndian beileht Die Vorlage gebt darauf hinaus, da« academiscbe 
Studium von den Schnürstiefeln, die bisher iedem Einielnen nicht 
nach seinem, sondern iiaeh dem midieren Normalmasa angelegt /.ii 
» eidi'u plk'i^-^ten , jus zu machen uud der individnellen Entwiekluug 
gr(j^»ere Freiheit zu crmllgllehen. Nach der bisherigen Hinrichtung 
wird der Mudirende, je nachdem er sieh fUr eine der Faeultäten 
aatadialdat. Im «ana« variier bestimana CncM alMawiaaan. dia ihn 
detiB Baak ▼ler- oder ffinQührigem StadfaB vor daa •ataebaldeade 
JtuuMii bringen. In die Zwiscbcnxelt fallen, vad twar von Semester 
sa SaiBOater Wiederholungsprüfungen, deren Resultat von Einflnss 
auf das letzte Examen ist, Dieser Weg ist danach angetbau, die 
groue Menge der mittleren Kiipfe auf kosten der origiuellon Ent- 
wicklung der Begabteren iu einer gewissen Uleichniässigkeit zu 
flltdara. Man bat sich liber diese wenig trOetUehe Wahraebuung 
mit der Annahme hinweggeaetat , dast auf dieaem Wege wenigstens 
ein niesenschaflllch UM flir die Verwaltung auch praktisch tUch- 
tiger utiil zaiilreicher HlttaUiand geschatfeu wurden kOnue, der den 
UcdUrluissen des Staates und der (ieselUchaft gewiiebsen sei. 
Allein auch djs erweist sich — nunieriwiii bi}(ra<liiei — .aU liiu- 
schnng. Z»ar ist die Zahl der L'uiversitiitun dos Landes infolge 
der früheren poHliscfaen Verhältnisse nicht unbedeutend; anch die 
Zahl der Inmatriculirten ist an mehreren derselben sehr belräcbtlieb, 
Maapel ■. B. sKhIt gagaa 6000 Studenten. Aber diese .Studenten* 
rina tnr Hllfta junge Lante, welchen die Curse viel zu mllhsam, 
nicht selten unverständlich sind und welche nach ein- oder audert- 
hallijii)irii;euj .Scudiom" die Universität wieder verlassen. Der 
Fehler iic^'t indessen nicht an der Gebundenheit de.s UniversiiiUs- 
etudluni.H. .such nicht an der Menge und etwt an alixtt hohen An- 
forderungen der Examina, sondern darin, dass die jungen Leute 
goaUnod und aocieirbmüssig vorgebildet die universitiit 
M, OK nicht tKhig, den gebotenen Stoff an bewältigen , nur 
imwidäa arit dar gaiiticw Spaaakraft vanehaa, wclehe eiae 



ilanennle l!eseb>il'ligiin;r mit wissenschaftlichen l'r.ipen bereits in 
u'ewi.Hkfui .Ma.^.-e al» •. drhamlen voraus^et/icn niiHi ."^n diuikens- 
«er'h daher ili'' be,ili«i.i!t;_"ten liefnrmen llir die t'reien- r.:im i<'k''iiiiif; 
Überhaupt zu werden versprechen, so «vird Ihnen docii der linden 
fehlen, wenn sie aieht aiit einer grllndUcheii Emeueraag des t<ym- 
nasial- und Lyceal-Unteiriebts Hand in Hand gehen. Das in Dentscb- 
laiid geltende Princlp de« freien l'niver-itiit.ssriidinin*, dem die Vor- 
lage augenscheiulich ziitirelit, i'<t eitie \rt \<>-i Mejii. Wenn dieaee 
Ideal seeensreich d» wirkt, wo di- nntlnvcinli^en \'orbi'r|insiini»en 
seiner Wirksamkeit erfilllt «erilei;, «.i würib' es im <Mit);eitiMi^'i.si-r/f.Mi 
Falle schlimmere Folgen haben als die strenge uuifurmirundo 
Oaaataliahkait. 

Melienchan< 

ms Uw i sssn rt iw na« swst laaiiijrsa BOsksr M tonn «Iis Bacttaaihw- 

l.lMtttiir ti Ldfilf; XltnkcfatnMsN «t 

Franpels Rabelal« und seine TiaM d'iitaaaltoa idt beaonderer 

Berlicksiehtiguug der pSdagogiachen Orandifitta Vontalgne«, l.^ket 

und Kousseaus von Dr. Fnedr.-Aog. Amsiüdt, Oberlehrer an der 
UeaUcbolc zu Pl.iuen i V. Lelpaig 1872. Verlag von J. \. Barth. — 
Üa.> Werk ist die Kr« eiterune einer im .iahre isr..') in dem l'rotrramm 
des (i\ rnuiii-iniiis nml der KimUi Imle .mi Hl.»i;t'ii 'T.'i iiieneiien .Vb- 
bandluuK i'as I hema wird cr.'.chiJpfeud liehaudeli, uhue diLsa der 
Verfasser in eine ermüdende Breite verfüllt. Üie Anordnung dea 
.Stoffes ist sehr übersichtlich . die Dirlion gefiiilig. Das Buch verdient 
einen Platz in den Bibtiothokeo hJSherer .Schulen. 

A Christmas Carol i» i'n.->er belog a (ihost .Story ol (.'hviiitroas 
hy Charles Dickeus. Kdited by F II Alm. Main?, bi-i F Kup- 
ferl'erg l!<ri. - l)a.> Buch eiiiluilr ;ui.'^--.(t dem l'eM das lüldiii.» und 
eine gut geschriebene Biographie >te« Dichters, sowie die für das 
Veri-t^indnis dea Werk«« aai^afath nothwandigan und gaaHgaadaa 
Autuerkuugeu. 

Oer .grapMseVstatlslisehe Attas w Varaaulnalahaai aaa|r»> 
pbiacher. volktwirtbachaflllcher n. «. w. VerhUtarisa«, aitwarna «aa 

Prof Dr. H Th. Kühne. Leipilg 1873* von welchem nn» soeben ilaa 
ci.ite Hell zugeht, scheiut ein auch iu päila<:ii^i!<cher Iliii.''i<'lit zu 
belli litendei. l'titernehmen /ii M'in. Iia.-> erale llel't enthiiit drei 
liJ.'iiter, auf weVdieii i! ' li ii ■ i -(i-ljen den \'erh:iltni?s'/ ilir die ver- 
schiedenen Krdtheilu und l.auder durch ucbenoinandergestullle rccbt- 
aehlca Fliehen dem Auge veraiaalichl wardaa, deren rebitive Urtfasa 
dadareh dem Auge anschanlicber wird, daas die Rechtecke anf 
riinrdinataapapier aufgetragen sind i>ie erste Tafel enthält auf 
diese Waiaa ante l>ber.*ieht der (»l eaiie und ( oiilini nte . das Ver- 
hältnis« des Hochlandes znm 1 leflandf ind der .Meere<h';he der 
Coulincute. die /weite den Hcfiri dri (' ilnirstaaten an Ackerland, 
absolut uud relativ genummeu (für das Jahr lt%6ä), die dritte end- 
lick die Producdon von Steinkohlen <obeafaUs <Ur 1888). Dem Um- 
stände , dass jedenfalls keine neueren Zablea ala flir 1869 benutxt 
werden kiitinti u hat man es freilich auch toxnsebreibon, duss auf 
der zw'citL'ii I al'el keine Gesamrotübersieht fOr «las deutsche Beich 
»onderii nur iiir die einielnen .'>laateu: l'renssen. Bafern. Wlirfcm- 
bi-rg. liadrn und .Sachsen zu linden ist. Auf der dritten lafel 
Ügurirt gar noch der «eelige iCollvcrein. Auf Jeden Fall ist die 
Arbeit aieht TenUenailo« und ea tehat wähl dar MIha aa vanuelM* 
In wla weit dnrvh dl« graphiaeh« Hathod« daa bafn Untwrielit 
nUthigc statistische Detail der («eographie leichter verarbeitet wird. 

Ur A. W. 

Dr. Georo Recknas«!. ebene (ieomptrie für .Schulen. .Milnrhen t>ei 
The<jdor Ackermann |s71. .Vit den < ; rund.-iit Jen. welche ilcii llorrn 
Verfasser bei Bearbeitung des nus vorliegenden Buches geleitet 
habaa, Utawen wir una aar atarantaadaa arklin«. Er i»i deu«elbe-t 
au«h darchweg treu geMlebaa, aar MittaB wir viaDaicht gewanscbt, 
daas flir die unteren !4iufen eine grVssera AuBaU vaa Fvuaa bai- 
gegeben wäre und manche B«weise wie a. B, dta.dar CoB gr aea a- 
»iitze etwas ausführlicher gellihrt niiren. 

ludessen mtlsseu wir die klare und i^edrängte Darstelinng rüh- 
mend und anerkennend hervorbeboa, auch ist die Fülle des Oege- 
beaaa aiaa danhaan daai Zwaak aataprachaBda and arathtfpfead«. 

8t. 

WHhelai fialleakamp, die Elenenta der Mathanatik. Iserlohn bei 
Julius Baedeker Wir kOnnen nicht nmhin dem Herrn \'er- 

fasser lUZUgestcbcn, dass er in diesem Werke eine nmfassen k- und 
fleissige Arbeit dem rublii uiii dar!.)i i' ( Der Stoff iHt lei. 'i' un"l 
elegant bearbeitet und ist dabei mit einer 'liefe und Griiud.ii likeit 
bebandelt, wie sie elementare Lehrbücher selten zeigen. Wir ^lau- 
hen jedoch , dass da« Buch mehr fitr den Lehrenden als Lemeuileu 
sieb eit^uet. indem es deiu Lernenden doch wohl durch manche 
Abschnitte z. B. durch den der Stereometrie »ich durchzuarbeiten, 
zn schwer werden dürfte. Als Leitfaden ftir den Ixibrer aber halten 
wir dasselbe fiir vorzüglich geeignet. st. 

H. locheas, Trigottometrisehe Aufgaben. Berlin In der Jlloalai** 
scheu lim iitiandlung. WO. Kine Anf),-aben.sainadnBf Wla dIa vor- 
liegende kann man nOr mit Frcuile begriissen. 

Es ist in Ihr ein uücbtigea Uilfsmittel geboten, in die Disripllu 
der Trigononeirio mit Veraiündniss eiutudnngen. Wir können daa 
kleine Buch nnr empfehlen. St. 

I. H. KlhL liruudriss der Planimetrie. Itzehoe bei Ad. Nnsaer 
1872. Bei dem Durcblenen diese« lirunilrisses ist nicht rii verkennen, 
dass dem Herrn Vcrl;is?. i viel ICrlalinm^' zur .Seiti- »!cht. D.is 
Ganze ist eine abgerundete iiu<i ^''''' hloBsene Darstcümig, wie sie 
Schülern nur ntlulich und förderlich iht üie Beneise »ind klar 
und gründlich geftlhrt, so dass <la» Ikieh Ilir den Schüler auch ohne 
weitliufU'e ErkuCmng vonseiten des Lehrers veratändlich ist. Daa 
Werk vcidient eine weitere Verbreitung. 8t. 

Karte lar Laatlra vaa tt al il iii i a WIMh TaH, aatworite ▼an Df. 
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«OS. Kunp, GymmiMlaU«lir«r am kSnigl. Friedr.-Wilb.-OTm. In C01n. 
ntticart. A. Liesebhig ft Co. Preii colorirt a Sgr. 

Es ist crfrculitb, 3m« die Lehrmittel tllr den deutschen Unter- 
rioht »ich fcirtf;c!>ptzt so verTollkomniDcn. Der »chillcrscbü Teil, 
welcher «obl uii-i>c ii; iliT Untur-Secumia Relcson wird, erfordert, 
wie iedpr l'';R'[ili';iri r i\i.-~:itni wi.-it, eine ganz sjjeoielle K«rto von 
dem Terrain *ui vit'rv> Ald»(ütter tieo, doch Icblt dieselbe weist anter 
4M LtiunitMl» dar hMwa MmIm. Wir ntbrnm dak«r die Gabe 
to Bbrb Oolhgu Kauf, «bt mtar md in gntweai Maaetabe 
MtfefühtM. alt allea bMügUehn OertUehkeitea vecMteM Karte, 



0. B. 



Offene Lehrerstellen. 

COIb. An der Realtchule I- 0. ist mit dem 1. üctober d. J. 
die 9. I. ehrerstelle zu besctieu. (iehälier uucli dem Nurmsletat von 
IWt—lMO Thir. ateigend. (i ehalt der vac. Stelle weniK8t«QS 8O0 
Tblr. (iefordert wird fae. due. für Prauxötitch und En^liach. Die 
Meldung i«t aa te OiMnetcbneten unter BeifU^ang der ZeugniMe 
«od «iaer Tita Mb na u. Juli elaHaeBdaiL 

Der Dlreelor Dr. SebeliaiL 

DOren. Lehrer für tfle Matlieaiattk uad Niturwlssenaohaflaa. An 
der vollberechtigten evangel. höheren BUrKcrschuU! in Düren fet die 
Stelle des zweicen Uathcmatikera mit einrm JahrgehaU von IM 
Ihlr. vacant. Verlangt wird die fac. doe. lu Chemie und beschrei- 
benden KaturwiaientcDallten. Eintritt an Anfang des niichsten Se- 



Benrath U e c t o r. 
Onben. l. Lehrerat. am d..bOb. Mldehenach. Geh. 7S0 llilr. 
Aatr. t. Oet Wiaieucb. geb. Lebrer f. Deutsch, Geach.. Oeogr. u. 
BeUgioB woOaa alek meld, k tb. Juli an d. Xagiauat. 

laerloha. UlrMlalla. An biesirer Realichnle i 0. wird, 
wo möglich n Hlohaelts d. J. , ein Philologe freauvht. Cehali «<:o 
Tbir. Die faealtae Ar mittlere Claasen in neueren Sprachen ist er- 
vOnscht. Bewerbunf^sachreibea und Zeagniaaa wolle laaa adraiairen 

aa dr^n l!ür^riBiiii.-:t<'r IlliUmaUt, 
Iserlohn, 25. Juni lh7.l. 

Magdeburg. Eine Lohrtritt. an d 2. mittl. BiirKersch. lu Mich, 
d. J. Verl. Qoalif. t. Unterr. in Math. u. Thysik in d. eratanClaaee. 
G«b. Miaianm lOO. Maximum 7oo '1 hlr. Auaw. Dienad. woden in 
Auraebm, gebr. Heia, bi» 18. Juni an d. MagUtrat. 

Marburg. Ordanti. Uknnt. aa dar bareehtigtea bObeiw 
Bargeraebnle. Oebalt 600 ThIr. Vteailaai MatbaiBatik, Natorwlaien- 
•ebaften. Antritt: i. Oetober. Metdung Mi Ctettamii. 

Münster. Vaeanle ZelehMtohrarataNa. Aa der Bmtaebnia 1.0. 
tn Nlinster in Westf. wird am 1. Oct. die Zeiehenlehrerstelle mit 
eiuein ctatamäsaiKcu In halte von 000 Thalom vaeaiit. Quallficlrte 
katboliache Bewerber wollen ihre 2eagai««e nebst Lebenslauf bis 
saai Mi'Jnll an daa Direator MtBieh auielchen. 

Das Cnratorium. 

tiesnchtc Lehrerst^lle. f.in academisch und zuattkh ttmmaru- 
tisch getiildeter Lchrtr. Jetzt noeh in .Stellung, «ncnt aaderweitice 

private oder OfTentlielie .Stellung im In- oder Aoalailde. 

unter .Dr. ä.* der £kp. d. BI. zu »eudeu. 



Briefkasten. 



_ Dr. P. in P. Ausaer dem grösseren umi kiem-ren Werke tob 
H'ieüf Ric ^( uiisera 'W iBscn» keine neuere uud zuverlässige .Samm- 
lung Jlt il:ia iuiiiere .Schulwesen betreffenden Verordnungen und 
Gesetze. Das l'rov.-öchul-CoUpgiuni kann Nichts thun, wenn ein 
Maclatrat einen ateaataieii Lehrer von der Qebaltsvcrbcssorung ans- 
acUlaiat, nur ein« SchSdigung des bisher Gewährten kann es ver- 
jUMan. — Wie sich leider Tatuer mehr ergieht, kann Ja such die 
kOtigL Behörde reiche Comnanen nicht eui zwingen, ihren Mitteln 
KemXss die Lelirar(ebiUter an Ihren bereits anerkannten hohem 
Ajistallei^ nach den Konaaletat zu bemessen. 
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Uebar Vorbareitung und Ausbildung von Lehrern der 
' ' ' m Sprache für deutsch* CpWMilMl 

und Realschulen. 

(.Schills».) 

es somit keiucu Zweifel, daaa daa Vorhandene nicht 
{eilgt, ao Büge es verstattet sein, in kurzen aufziiMtelleD, was 
asek «Bsrer AasictU der fnuuOsitcbe Unterriebt an deatsshen 
Qyanun. b. Beabeh. fc«at%«a Tsgsa leisten solL Wir aniBca: 

' - 1. FehleriVri«, elegante, gclSnfige Auuprache. 

2. Rationelle Behandlung der franzömachen Grammatik, 

Wodurch (liritf'lbe nötliigent'all« iV'. \ ii L ■ jiru Hi nt- ffinnali' Bil- 
dung, cüp man liiKiur iiiir dnn-lis LaUiiDische in erzielen ver- 
■eintu, anrh bi'i* 'rkfitilligcn k.inii 

3. Kinipi' l ibiin},' im ijprvchfii. 

t. Kl imtnlKK und gerechte WtlrdignDg der fmBOsIseben 
Literatur und -lin s KinlluKsea auf die deutsche. 

9, Stillsti-iiti' (' ■iif tthcit und Gewandtheit bis zn Anfer- 
tifaaf etaUUeader und beurtheilendet Aofsltae aod Bedaatioa 
TCitanUehsr and geachäfUicher BrfsA. 

Die DavehfldMnmf diassa PMiciaaat% 4aa fewiaa aieht an 
▼rit geht anil etaeni gr sM i a Tbeil daa PaUieans wohl niieB- 
der erscheinen mag ab aBes, was im Lataiaiseben und Oritrhi- 
sehen gethan wird, «rfeWiert narh dem Omndnatz«, duan man 
v > t wissen niiiK« nrn wcnip Irdirt n zu kditiicn, wie man viel 
gelernt liiihrn mtiNs imi wtiiij; zu wisstii, um bo nichtigere 
Lehrkräfte, :1h Hc beftcbritnkle Zeit, die diciiem Zweip- noch 
immer gelaaaen wird, nur dnrch grössere Sicherheit dea Wiaaens 
und VorzOglicfaiieit der Metliodc vergütet werden kann. Diese 
Lehrkräfte i(4taiBfni wir nicht direet ans Frsnkreicli besieben; — 
es wQrde anfi aaah dem oben Gesagten^ die fmlieren Inungen 
wiederholen; — noch wenitrer .ms der «atsehea Schweis oder 
fislglea: dean diese pcriplRriei< li>'ri, ni«^ tarn Staats- and Na- 
tiooslverband gehörigen Länder stehen auch in «prachlicher 
nnd literarischer Hinsicht ungiifiihr so zu Frankreich, wie die 
nördliche Schweiz uud (»c.iitrcicii zn I hnischl.iud, nnd bringen, 
wenige hervi>rraf;eude (iritner iiUHgcimmnien, im mittleren Durch- 
schnitt kein reinei! Fi'^iiizösisch hervor. Das Sichemte ist die 
Lehrer hierfür bei uns vorzubereiten. Es mnsa aber eine we- 
nigstens ebenso gründliche nnd specielle Vorbildung sein; al.s 
sie bisher den classisdien Phiiokigen oad LatMnlelurern gegeben 
ward, die dabei in ihrer dgenco wohl erworiwaea nnd glana- 
ToU behaupteten fioadbie gar sieht aagetastet ««den aollen, 
ao wonig wie die Gennanieten, deren Dnng.naHi erhShter na- 
tfonsler Endebang gewiss noch berechtigter ist. Schon mehr- 
Ikeh ward der Raf nach eigeneu Hildunganstalten gehitrt, und 
e«l ist (lern.»! ll>Hn auch in eiuzeliieii .^t;idten (Herliii, Uonn, Tü- 
bingen, lleiilelbeif;) Folge gegeben wurden. Aber Uber die Ue- 
ault«te iht noch wenig bekannt, und jedenfalls bedarf es allge- 
meinerer Verbreitung dieser Vortheile. Wir verlangen daher 1 
ein romaniatisches Seminar an jedem UniversititUBitzc, mit voll- 
Btündig neuer Organisation, etwas aus dem flrischem Stamme i 
heraua Geschnitztes, kein notlidflrftigea Uebeetebnen Baagelhaf- 
tar Znstinde, nnd wir glanhen nicht mq^tet an konmen, 
wenn wir hiemiehrt Ober Eiuiehtnag ooleber Inalaltai eiaige 



n. 

Die erste Frsge ist: wer nid! diese Auatulti u bevölkern? 
Ich gestehe, daas es mir ziemlich gleiohgiUig int, ub die künf- 
tigen Alumnen derselben von. den Gymnasien oder den Iteal- 
scbnlen 1. Ordnung kommen, und wenn dareb einen geaetxge- 
benden Act auch diesen leutern gestattet nM, 9m Zöglinge fOr 
gewisse Fiduf aar Uaiveisitlt in entfasaea» aa eollen disee 
Btr nfr daa « Bede stehenda Fach bCdüt 
Kenntnias des Lateinischen M nothwendlgi dea 
nicht abcrflasstg, kann Jedoeh rar Mofli entbehrt werden. In . 
Krankreich v,> ru'et man ganz vernünftige Methoden an, wodurch 
selbst in M.HiiclienRcliulen die Filiatiou 80 vieler technischer 
AuitdiKeKi aiiK dem OrieeliiKolien gezeigt und begrifl'cu wird, 
ohne dahs wie 7 Jahre lang mit n .TTuj und /»^ijhi die äcbui- 
bünke abrutsclun. Freilich gut ist gut, uud besser ist besser. 
Durch Autitauücli der Kenntnisse unter verschieden vorbereite- 
ten Commiiitionen, waa Oberhai^pl dCT Vortbeil des UniversititS- 
lebens ist, wird aa«h viel feawMwn. Aber in die Tiefen der 
philologischen Wkaamehnft, arte ala tat pbUoloi^aehea Seminar 
aeObt wild, brnadit nrir m» Lekiar lieht b toaba a e t e i gea, den 
ich nt den Untenleht im Frsaaliiidton aasUUan will, nad 
er hStta aadi wihrrnd des acadeniMbon Bildongaenrses, den 
ich all sweijKlirig annehme, gar keine Zelt dasn. Jedoch em- 
pfehle ich Besuch von Collegien über grierliische und römische 
Literaturgcscliichte, Mythologie, einzelne ScIirittHtellcr wie Ho- 
raz, 'lacitns, Sophoklc«, Aristoplianes, Thncydides, ['Into, alige-. 
meine Grammatik, iicnerc Geschichte, Anthropologie, Püdagogili, 
Gescbicbtc der Philosophie, deutsche Cnltiir- nnd Literatnrge- 
seliiclite, nnd was sieb irgend Ansprechendes, Gemeinotltsigea 
und Erhebendes atltnehmea Usat 

Wdtar ftagt aieb: waa tat von dsm Stadion dea Altfiraa- 
sMsehea and ProTenoallseben des Mittelsiten au halten? Wia 
stellt es sich zu dem uns vorgesteckten Zwecke? Dieses Fach 
hat sich seit neuerer Zeit in Deutschland einer verdienten Auf- 
nahme und •■ifriger Bearbeitung erfreut, s» iliibri wir darin 
schoi! den Franzosen als Antnritriten gelten. Literuri-tcli nteht 
es zu Deutsehhuid in nilherer Heziehiiii^' al* tu Fjuiikn ieb, 
welches seine poetischen Ideale nielii- an daa classisclie Alter- 
thum als an »ein Mittelalter aiikiiii|>tt. Sprachlich enthielt e^i 
viel aatallehe AnfschiOsse, aber bei weitem nicht das leute 
Wort, aber dea bontigea Bestand, gelehrte und elegante 
Xenataiaa dea FiaaaBsiaebeB wird dadareh geOidert: aber dieee 
rein wIscensebafHIahe Betraehtnng darf nne nieht Selbstsweek 
sein, sie mag ala ain Mittel zu unserem viel practischen n 
Zwecke gelten. Die Fmntosen selbst perborrescieren das Alt- 
französische nnil Proven^'alische al< Norm l'Ur ihre jetzige 
Sprathi^ und viniiicieren dieser ihre figeiitliUinliilien (iesetze. 
Fern sei es von mir, die w issensehaftliehe .Vusbildung inisrtär 
Lehrer verkümmern zu wollen. Im Gegentheil. ich wünsche 
sie so volUtitndig. als es.inuneir sein kann. Aber man verrfleka 
nicht die Gcsichtspnncte, man verliere nie aus den Augen, waa 
dnreh die allein massgebenden Interessen der Schule geboten 
ist Diese Seite des Oegeastandos bleibe aleo der flreisn Be- 
bandiang in Voriceangea bberlasesn nnd von den eigsntUehen 
Uebnngea dea Beadnaia aasgeaddossen. Höchstens dürften 

L^iyiii^üd by Gopgle 
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UebonetzuDgcn einzelner altfranzOaischer nnd prov[!ni;.<iliHchcT 
ScIu-iftetQcke in« Nenfranifliigche im Seminar eine Stelle finden. 
Kommen wir nun zu der engeren EiDrichtuug dieses roma- 



uMken Seiiiiaaf% and beichtlBkea vir aeme Wirknng vorder- 
fand nf iu fuaMtiA^ Bl wag oAie Tnga Uwben, ob 
und wie «tit Ii« udon nmiHiiMlMB SpiMiiMi la dm Boniek 



gezogen werden tonea. BiiwM warn ventlndirfn der Laut- 

und Wortbildung nOthig ist, miiMi vtigleicliunfc'sweise darauA 
hernberKeliolt werden: liU-raristiu- Zusüiude wci»ou viulfaph 
nacli Italieu nnd Sii:itiica. NälKrcx ijugolien wird hauptüücli- 
lich darcli loculu Verhültnih«!' b<-i)tiinmt Das Pranzöaischo 
wird aber iuinu-r der Mittclijuiift Mein. Hier gibt un» nun die 
alte pbilologiDclie PnkU »elion einen bedeutenden Fingenseig. 
Wie im philologtaAw tnUttU alles auf lateinisch getrieben 
wird, «0 darf in MMna ronMualitiachen Seminar n«r Fraxud- 
aiidi die üntwrichtwpnMike ulm. Dvüntutiokt 
!■ ToiMgM dm LdMNn ÜmOi 
beitngeB nnd mtndliebea UetMtngeB der Alnmnen. Die Tor- 
trScc betroffen einerieita die Gi.'tii^liirhte der fvnuziHi^i Ijen 
Sprftclie mid ihrer Bearbeitung durch liiitiuiuutikir uml Acadf- 
mie, die dt.-scriptive Betrachtung üircr Laute, \\urtriirui<-n und 
Synf.li, Gnilicisiffien, Synonymik, Klu-torik, Metrik. Uieser 8totr 
ist MUt zwei .fitlire zu vertiu-ilen, aber «o, tinh^ in jedem Jahr 
das ganze Uebiet umtaast, nur bald die eine, bnlil diu andre 
Avtin mehr hervorgehoben wird. Ein an^n r 1 ht i! der Vor- 
Mgn «nttnekt aiek Uber die Litantar. Hier kann dan wate 
Jahr BßA «In« «InWtaBdai Uebnniekt dar Annrehin Am IC. Jahr- 
kurferts die goltoM Salt Lniwkt ZIY. «nbaam» dat swdte 
den RttntnHttalwalrebufea de« 18. Jahrlranderta nnd den be< 
dentcndstcn ErsehoinuDgen der Neuzeit gewidmet werden. In 
dem ernten Jahre wird mehr die dogmatiäclie Kritik eine» La- 
hnrpo nnd l). Niaard, im zweiten melir die liistoriBchc und 
psyrbnbtiriselie eine» Villemaiu und Saint Benvc gedbt. Die 
Vortrit^i «erden von den Alumnen sauber in frauzusischer 
Sprache rcdigiurt; einzelne Partien k()nneu von ihnen zu »elbst- 
atladigen AufaStzen weiter auBgcfUhrt werden, wozu iluien der 
Lakier die nOtliigeu Ratbachltge und HiUunittel aa die Iland 
gibt 

Ala mOndliche UebracM tode» «Ir im yhOalosiaekMi Sa- 
ndnar Erklining griecUidier nnd latebilaokar SdnHbtaHar in 
lateiniacher Spnelie. Wir setzen an deren Stelle Eridlniig la- 
teinischer nnd fransOsiacher Schriftsteller in franzdsisekerSpnclic. 
Das iat gans einfach und fulirt znm Ziele. Von Lateinern em- 
pfehlen sich Cicero'ü Keden, Hrutus, die BOcIier de ofBcii«, Sal- 
lust, uu*K<-'W''lil'<-' Briclo de» I'liniua nnd de* Seneca; v()n Fran- 
zosen natürlich die Werke der claasiscben Zeit. Damit künnen 
von Zeit SU Zeit (Veie Vortrftge der Alumnen ex cathedra ver- 
^ bunden werden, vorbehaltlich der Kritik ihrer Commilitionen und 
der Epikritik des Lehrers. Ausdrucksvolles Lesen und Decla- 
mieren iat glalckfUla aekr an ndagen. MflndUebea Uebanetaen 
ati daai I>etttMhen ?entebt «eh von lelbat. 

Schriftliche Uebungen, die in den Seminarstnnden selbst 
geschehen, sind die s. g. Extemporalien. Dieses mOgen haupt- 
sÄclilieti Ketroversinnen nach mustergiltigen französisch Texten 
sein, mit genauer Erörterung de« feinem Spraclijrebrauclis bei 
dar Correctur. 

Aber vieles ist den Seminaristen als häusliche Arbeit zii- 
anmnthen. Als wiehtigate Stilübung wird in Frankrcieli die 
s. g. lateiBiacho Version angeaeliou, d. h. die sehrifltlicfae Ceber- 
setsung eines abgeriasesen lateiniaehen Textes ins Frani^SsiscIie. 
Sie bdhanptat dü antan Bans ^ Loaatioa dar Lyaaalaekfller 
«nd in afiea Cgomiii«n dar niadanCgn md hflcbiCea Stafen. 
Sie ^ f Or aaBtrengender nnd gdatUMender als daa hoehbe- 
lobte liiteinlsehe Exereitinm; nidit mit ünreefat; denn ausser 
der Mdlie, welche die Entrilthselung des Sinnet IcoKtet, ver- 
laugt auch eine richtig nnd »clidn f;eiire(-!i,ieUe fran- 
z^aiohe Phrase mehr Kopfzcrbrcclien »nd (ieielinmek nU eine 
lateinische, von der wir nie bestimmt wl^Reu, ob »ie auch recht 
ist Auf ihr beruht grfilStentheiU die stillHtiHilie Meisterschaft 
der Franzosen, worin sie uns Dcatschcu m selir überlegen sind: 
daa Concieo, Gerundete, Prägnante, das mit den einfach- 
sten Mitteln die grOasten Effecte herverbiingt Waa aieh 
M ikaen dnrdi metirkander^ilmge Briidining bewlbrt 
hat und wenn man recht nachdenkt, auch in der N.ntar der 
Sache liegt, dtirfen wir ungescheat von Ihnen annehmen, und 
darum gebe ieh, erwkgend, waä tür die Pliilohigen der latci- 
niaehe und griechische ätil ist, der lateinisch - franzöaischen 
VerrioB dtaaellie Stalle kn noHUiiatliehaa Sanbiar. Da^ Uaat 



sicli abwechselnd verbinden sehriflliche üebenetstllg tCMadan 
schwieriger deutscher Texte^ nnd ea wird sich manduaal leigeai, 
dass' die deutsche Compo^en sn wortreich war and dateh 
Btienger gedeckte Znaaiuneiisiebeag an Klarheit gewenaeo Utlt^ 
eline ▼em Oedankentnhalt daa IPiideate eiaaabliaees. WtMm 
sehriftliehe Abbandlangen beaondaif KlaiailaeteB lakdb, itod 
schon oben angedeutet worden. 

Was die :uisserr Einrichtung dieser Seminare betriff;, jo 
findet sieh das .liiert leieht, sobald nur ein ernstlicher Will« ,1a 
irtt, solebe .VnBt.-xitiMi in« Leben zu rufen. Ein Stipendimn, w.c 
e» den Philologen verabreicht wird, darf von der Liberalittt 
der Regierungen erwartet werden. Ein eigenes Ixical als Ben- 
dez-vons für die Alumnen ist absolut nothwendig. Hier mnsl 
eine ihnen stets zugängliche Bibliothek tefai} die frauzdeischea 
Oaaaiker, dia vomekniatea,leiiealiaBke%fraauBstiaeh«n, kiHiaAe% 



Als Sigtunng dteaea 2jkhrl|eB üniTaililltnmMa 

Ich dnen l^onatUehen AnrenthaK In Pkrit, mit der Terpflleh- 

tu;i;_' die Viii-l. sii:'.;;cn der Sorbonne und iles Colle^'e de France 
zu besuelieii , ;u WjrHchhig bringen und belialte mir vor, in 
einem weiteren Artikel dieses /u begründen. Zu weiterer Vcr- 
vütikummnung liwse ticfi niu h ein '.'jähriges Studium in fran- 
zCsischun Lyccon organisiren. V.ä bedürfte dazu eines interna- 
tionalen Uebereinkouimens, wofür freilich die Zeit noch nicht 
gekommen scheint, so lange die Franzosen die Iface Idee IndMIy 
in jedem bei ihnen weilende« Oentaehem eioas p w w mh c lM a 
Spion n sehen Und daher lieber eUnaaenhaft Ihr Lasd um- 



Der Uer entwiekette Plan bemht auf penSnllehcr Biflih- 

ning. Schreiber dieses, ein gcbrirrner Dentschcr, dessen topo- 
pnipliisclie Arbeiten Uber C':uars 7. Feldzug .seinen philologischen 
Facligenogtien vielleicht noch erinnerlich sind, liat im Wesent- 
lichen die.ijen Bildungsgang selbst durchgemacht und probat ge- 
funden: nur was ihm au sich, unter vielfach errtciiwerenden 
Umstünden, erat nach 20 Jahren gelungen ist, vermag er, wie 
es gemeinhin bei den Fortsehrltten der Menschheit zugeh^ der 
jfflngern Generation abwkunen und in einen Zeitraum von 
3—5 Jahren saaaBsnieDandrtngen. 

Ea ventabt sieb ynm selbst, dass die so vai;gd]ildeten asd 
naeb elnw nenen atrengen Prnfüngsregel reclpierten Lebiants- 
CAudidaten dieselben Rechte, wie ihre Xlteren philologisches 
Brüder, und dieselben Ansprüche auf Anstellung und BofOnlertm; 

erhalten wri i: n. 

Malliausen im Elsass. Dr. Fiseher. 



Oft TÖOhtmolMHVage in ihrer neuesten EilMrtoktlaili 

Von Dr. 0. Kreyenberg. 

(SchlDss.) 

In Oldgem sind die von der Mehrheit der VersMamhiaf 
an Waiaar ausgesprochenen AnsieMen Ober dIeNea« sadUiM* 

gestaltnng der TOchterschulen wiedergegeben. Zwar wurde in 
diesem Blatte über die gedachte Versammlung seiner Zeit ein 
ausführlicher Bericht ;ibf;est.-ittet; von dem Inhalt« der Denk- 
schrift jedoeh ist weniger ausfülirlich die Rede gewesen. Nicht 
minder hat dann dieses (Irgan von solchen Schritten der Ttieh- 
terschnlpädagogen, welche gleichsam die Theorie in die Pnutis 
llherl'ilhren sollten, Notiz genommen, so von der .Vudicnz der 
Weimarer Deputation beim Herrn Unterrichtamiuister Dr. Falk 
nnd dem damaligen Unterstaatssecrctür, jet^gen Handelsministen 
Dr. Aehenbaek, hn November v. J.: von dem viaivenpceehei- 
dea Empfange an beUeo Stellen sad der oflIelellaB lfittheilui(^ 
dost die Sothwendiifkeit tiner andermeiten ReffriMHf 4tr iat 
höhere f'nterrichtitwesm äer weiblichen Jugenä hetreffMot 
Getetzf^hestimmuni/cn vollständig anrrkmmt und l/' ib .ichtiffl sti 
und <las\ die yinjetritf/men It iirischc wii so nif.hr <Luf flerück- 
sichtiijUHi; --.'i r,'r/ii!t'n Imücn, ois diesrUn-it . aiu- der 

Mitte der (in den ludieren 1 uchterschulen thätigeti Lehrkräfte 
hervor gegangen, mit don Ansichten und IntaQtknfaB iB tfSA 
Kreiaan der Besierang soaammentr&fea. 

Dem Worte schien die That auf den Passe folgen sn 
«oUea. 

Noflh «ar kdn veller Monat aeit dem Tage der AndfenSy 

nni IS. November, verflossen, da erUeaa, unter deet 16. De- 
zember, der Herr Unterrichtsminister an slmmtllelie kOnlglMie 
Provinzial-Schulcollegien eine gleichlautende Verfügung. Behnfll 
Aufstellung allgemeiner Urnndsitze mit Bezng auf die fernere 
Eotwiekelng md Lettug dea hdhann HKdchenschnIweaena 
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aoUte der gegenwirtige Zustand dcuoltHin cinc-r MigflUtigen 
Prtfbng unterworfen werden. Die büzcicliaetvn IkhOrden soll- 
te* den dirttber änsdem, ob eine Sondcrnng derjenigen TOch- 
tenelnilB% «elelie Ober die Ziele der VoUuMdrale UuaiigeheB, 
in niitdan md Mben «benll, tuotentiidi meh bd Ooneenlo* 
ainuf Ton Frivataehnlen, durcbfahrbu- sei; nnd, wenn dies 
der FdJI, welche besonder« Anfgabfi jede dieser b«tdeD Schulen 
zu erfdllfii liabf. Wi^lrho llntirriL-litH^i gcnstiinilr in den Lchr- 
plaii einer jeden diriselbcn aiil'zuui liini ii und wi lcli« Zii'lu ibr 
xn geben seien. Wiir vit'li: aiifbleigciiLic ('Iss.srn lini: bulicre, 
wie viele eine mittlere Miidcbt-UDcbiilo uiindcziti n» babt n solle. 
Ob ea sich ouii)l'<'lili'n würde, Kinricbtun^'<-n l'Qr dir Ausbil- 
dung von Le^treriunen mit den liübercu MAdchenscbuIeu zu 
verbinden; welche Qualificstion von den Dirigenten, Lelirem 
.nnd Lehntianen an beiderlei Schulen su fordem and nach 
ÄmndaltieR Sonaal-Ktata (ttr dieielben anftnefelleB 
■I endlich an welehe Bedl^gnngeD die Oewlhmog von 
StMteantentouungen <u knfflpfon ni 

Wer dieTbcBcn und die DcnksehHfl kennt, wird keinen Äu- 
genblick darüber in Zweirel sein, da«s die obeiigcBtellten Fra- 
gen mit den Weimarer Yorschliigeu im i ngÄteii Zusuinmcnbange 
sieben. Die rnteiHcbeidung zwiBclii-n linlifTfu TiiL-litirsrlmlen 
Und Mittclt^i liiilrii, von der die Vcrfflguiit; .-lusf^t-lit, in <li'ii 

Tbi'Scu bcBuiider» hcrvorgeboben. Audi die Ubrigiu Pumte 
des Fragebogens berubren die in Weimar als wenciitlicb liln- 
geatellten nnd der ErwXguug aaf gesetzlichem Boden wohl wer- 
tten Momente. 

Biae hAelut danknnewerthe Heaeregel iit nun, die gewiet 
Nieinn XrfUnnifai dv Bagienagen, im benndeni dar 1k^f$r- 
laaentariUhe, Aber dos frdBdi inunor «twna nfiafMltlailidi be- 
bandelten Gegen itand rinmholen. So kann da« frflher Oeeehe- 

hene mit den uencn Wünschen vergliche« wordm. Sicherlidi 
wird an Jur SpiUf der L'uterricht*viTWrtltuii^' spater aucli dii 
achte Weimarer Thene berlicksichtipt. Sm-)- <.i rsflben ist es 
wUnscheuHWiTth, bei Aiit'»tellung dt« Ni^rnial Einrichtungs- und 
L<lir|)l:iii8 uicht minder tüchtige Faciiuianuer zu hören. Der 
Katioualzcitung (14. Juui, Abendausgabe) zufolge wild im Herbst 
d. J. Dr. Falk eine Coufercnz von Vertntem der hUicnn TOcb- 
terlchraustalten naeb Berlin bcnifi n. 

äcbon Ende Mai d. J. dunhlicf die Zeitungen eine Naeb- 
zieht, daaa die Antwoftea auf den vom Gnltaaminiateir vnge- 
l4|ten Fniiebogm beitglich der He«-OiigaainlioD doa TBofater- 
«iait^angfen aeien. Dem Yemebmen nach aoUe 
■ den technischen Ritben dos Unterrtehts-HiBiate- 
riums gebildete CommisBion nLcdir^^isrt/.t w<i-diii. Dieselbe 
hätte znnflchst das Mattnial zu .-liL-htrn und i:in (iuiucIi'.lii da- 
rüber abzugeben. Dicnrh (nit.iihten bdIIi: der pädagogigchen 
Wtdt nicht vort iitliiiltt n wcrdt n, damit der Herr Minister, ehe 
er 8ein<^ dL-liiiitivm KntHclit-'.dun^^i'u träfe, auch die aadermUan 
Acus&erungen darüber hören und prüfen kOnno. 

So weit lantct die Nachrieht fOr eine gedeihliche nnd ra- 
sche WeitcroDtwickelnag der TOcbterachulfirage ja recht ennu- 
thigend. Befremdend aber nad für den Sehräbör dieser Zeilen 
beinahe aebmenlieb kUngt fltcilkib eine In fast allen Zeitun- 
gen der oben mitgetlicllteo Kotis angefügte BeDeiknng. ,Ib 
den TOchterschnlkreiscn," hei&st es, ^machten sich schon jetzt 
zwei divergirendc Strömungen geltend, in dem namentlich viele der 
Vorsteher vou Berliner liriliini l'rivat.schiiUii diese .Stellung 
auch dem lediglich .st tiiin.iristiscli vorgt bililctcii Lehrer offen 
halten wollten, waliri-ud dii' DivL^'riitcti \iin ofl'i'uüichpii An- 
stalten der Art lebhaft fur die Forderung agitirten, dass we- 
nigstens vom Vorsteher einer solchen Anstatt daa euman pro 
facnltate docendi verlangt werde." 

Die Divergenz der StrSmttii|;eB, falls sie in dur Tliat vor- 
banden wlt«^ allBStB fbr den Anngar der «isteu Veraammlnng 
nad Jeden F»wnd der Einigkeit Insofern sehmenllA i«in} als 
viele Hohe nnd Arbeit, ein gemeiosames Werk endlich tu 
Stande an bringen, dann in gewisser Weise «nnOta ttnd ver- 
geblich gcwt-iipn wSro. Leirht könnten abi r auch die Mädchen- 
sehulpiidiigogiin gleich bei ilin in Debilt iu den Huf kommen, 
als wUsHten sie trotz ihrer lietlieueruugen vom Gegentheil dueb 
nicht, was sie wollten, und wären vielleicht mit jenen zerklUf- 
ten Schichten der .■^otial-Democraüe zu vergleiclii n, die an den 
Staat unberechtigte Fordorungen ntellt, sich untert inander aber 
befehdet und iu blinder Uede- und Sclirtibwuth zerneiBcht. 

Wir halten indeas dafOr, daaa in der Töchterachulfrage 
diese von dam SeltnigaBehnibeni wsilt« Diveigens der Strö 

Wir wellen aber aaah eianr mbigea 



und nnparteilscben Darlegung der Sache das eatseheldeBde ÜBt* 

nrtbcil dem Leser gern überlassen. 

Wer unserer gegenwärtigen Darstellung mit einiger Auf- 
merksamkeit gelbigt ist, dsm wird ein aaliUligar Widenpraeh 
iwiadNB der «rwUntan SeUugHMtis md dem von naa obm 
mHgettriltao SaehverfaaUa aelMa niebt entgangen sdn. 

Wir erwibnten, daaa die Weimarer Denkseluift nod dvreh 
sie also die ganz Obcrwiugendc Mdirln it der M:idi"lje]i,^elnil|i;i 
dagegen, welche dort veriamniel! uaieii, (luxdriicklick i;arnichi 
von (Inn Vorsteher der höheren .Vniiclimschule den Naehmeis 
der facultas docendi fordert ; Nicht e inmal vom Vorsteher einer 
üffentlicheu .Schule der- Art, viel wnii^'e: iiemnach vou dem 
einer Privatanstalt! (Weimarer Deukscluift Seite *J, Ab- 
aato i.) 

Ja, Boob mehr! 

Die Denkschrift betont ebenda, als hätte rie aa dieser 
Stelle die MOgUcbkcit eiaea MiaaversttedaisBes voraasgMahea, 
es solle' daa bestebeadsa, beoonderen VariiiltBisBeB a. B, aa 
Prlvataebttlen .aieht an nahe getreten werdeal* 

Wohl dürfen wir nnn dreist und ohne Bedenken die Plri- 
genten öffentl'.t hi r Ti'ieliterschulcii, welche iu We'.mar vertreten 
wurden, mit den in der Zi-ilungsnütiz erwilhnten Dirigenten 
vou oiTeutlichcn An»l;il:i n der Art identiticireu. L'us wenigstens 
siud keine anderen Vorhtejicr ötleutliclier hdberer Mädchenschu- 
leu bekannt, welche vereint und direct eine Nen-Organisation 
der Mädcbcnsebulc anstreben, also, so su asgen, .agiüren". 
Wollen dieae aber an den factischeu Verhältnissen nicht rüh- 
ren, ao beisst daa do«b ao viel aricy dass ihnen Direetiieen nnd 
saaiinniisliseh gebildete Lefanr aa der Spitse der Privat» 
aebnlan recht slad. üamOglich können sie aber bd sokhar 
Toleiinis nnd von diesem Staudpunctc aus , lebhaft fttr die 
F irderungen agitiren, da« wenit;BteMs vnni Vorsteher der Pri- 
vatschule da» examen pro facultjite geiurderl werde!" — 

Lud dazu noch! 

Ergiebt sich srhdn an» Vorstehendem klar, dass eine Meinung«- 
versebiedenheit in dienern Falle garniclit«stattfiudcu kaun, weil das 
punctum controversiae ganz fehlt, so niuss nun im Gegentheil 
angegeben werden, was die Weimarer Denkschrift von dem 
Vorsteher einer Madelienschule denn verlangt Er soll »aeh 
Seite 8 und 9 ein „wissenschaftlich gebildeter Directur' aeia. 
Oana dasaalba aber verlangea, wie wir ^eieh naohweisen wer^ 
den, die odft einige Vorsteher Berliner PrivattOditeraakalea. 
Ueber die Qualideation des Dirigenten hennebt also awiseben 
den znlctzt genannten Vorstehern und den Dirigenten Sifontl!* 
eher weiljüclier I.e!ir:i;ifiLalten nicht nur keine Differenz der 
Meinungen, soniiiTH voUo wörtliche Ueb ereinstimmung. — 
Die Zeitungsnotiz soweit nie von zwei divergirenden Strömun- 
gen spricht, beruht demiiaeh auf eiuem Misiverständniss oder 



Unwahrheit! 

Was hat es aber, — könnten hier die Leser fragen, — 
eigentlich mit diesen Voratehem der Berliner Privattöchter- 
scbnlea auf sich? — Wir wollen der Saebe etwaa tiefer auf 
dea Grund gehen nnd mtaea dasa voa oiaem bestiSHatsia Vor- 
gebe« denelbea spieehea. 

VxAKt dem 30. Jaaaar 1878^ alao geaan volle vier Monate 
nach der Weimarer Veraammlnng, wurde von einem pidagngi- 
schen Vereine, dem Berliner Vereine für höhere Töehtersehuleu, 
eine zueite, die Ausgestaltung der Miidrhen^elluIen beliandeludc 
l)enk»elirit'l ausgegeben. Die Mitglieder dieses Vereins wirken 
als Vor^tl•ller und Lelireude zMuiei.-.! an Berliner PrivatschuU'u. 
Nichtsdestoweniger ist die angekündigte Tendenz desselhen eine 
irgend welche iirtliehe Verhältnisse weit übt^rsehende und den 
höchsten Zielen weiblicher -Uisbildung cntiipreehend. In Röck- 
sicht auf Furmat, Titel, Lutemchritt, dann aber auch Oedan- 
kengaug nnd .Eintbeilnng hat die Weimarer dieser sweitea «nt- 
sebiedea tum Haster ^adieat Das aene ProoNaioiia kliadet 
sich ganz ebenso na als sine «dem hohen Deutschen Staatsre- 
gieruugen gewidmete Denkaebrtft des Berliner Vereins fUr he- 
bere Töchterschulen über Stellnu^- tiud (»ru'aniH.ition der heihe 
ren Töclitersehulcn. Berlin, iJiuik der Frauz KrUgerseheu 
Buclidruckerei." 

Zuvorderst hat Niemand l'rsache, auf dieses freilich nach- 
gcboreue Kind mit fi-lieeicn Augeu zu sehen. 

Denn: Singe, wem Gesaug gegeben, — — 
Daa ist Freude, das ist Leben, 
Wenn's von allen Zweigen aelmlltt 
Deines vollen Horzen'a TiielMk 
Qieb aie keok im Klang« iMI — ^ . 
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Zadem »cliiltzcn wir das Tak-nt des ii;t( Ilrrtm ilrii Vrht 
bcT» »ufrichtis und diii-ftcn uns einer feinhinni^^eii , au pii- 
(iaf;(p-iiii-lii i: .^chlagUohlirn ri'ichcn Arbeit wolii vcrBclieu. Wilrc 
ilifS nbor hucIi uicht dir Fall gi'weseo: Schlimmer aU Sterben 
ist Schweigen ; die Töcht« rschulfr»ge wurde durch einen neuen 
Schritt, der sie beziehnugsweite wieder in den Vordergrund 
■teilte, der mCglichcn schrecklichen Gefahr flberhoben, tot ih- 
rer eudgttltigen EotMheidiiiig tod der OefientUeUnit todtge- 
lehwiecen n werian. Dae mt aber eioe gnte Seehe in jeui- 

SSeit wirklMi tm nriaten m fOrehtcii. Angriffe und Oegaer 
nea in vielen Flllen sogar nfltzcn. Immer und am mdaten 
«ehade't Glcirii-uitiKkeit. 

Wir tiiidou in dtr neiii i] !>■ nkhi hrift die Töcbterschnlfnipe 
von einer ganz audem St itc In Ii ia htet. Ilauptsächlirli «inl 
geltend gemacht, daaü gut eiuguriehtete Privataohulen vud 
ninxKigetn Umfange, in denen düreh di n l'^intluss weiblicher 
Lehrkräfte in allen Claaacu besonders anf guten Ton, feine 
Sitten und Fördemng der dem weiblichen Weaen eigentliUm- 
lieheh und unentbehrlichen Tugenden gehalten wird, eine Quelle 
groaaen Segen« and ein ao augebreitetce Bedtbfldw Ar die 
nittieren nad hOheraa SMad« geworden sind, dlM 'inna der 
Daalc der SehnlbehSrde vaA mi Eltern gebahrt nad data ili- 
m Bertrebaagea Jede ataafflcto Tflraorge zn widmen isb 

Gew?««! Wer wollte daa beatreiten? Ki« Staat, welcher 
■>ei:ie FliI^o^^rc ij-, wUnselienisw erlliester Weise den gntein- 
^'Clichteteu rrivatschulen angedeihen lä.s.st, tiat vorab Biclierlicli 
»eine pij:euen Austultcii dir Art inuHferhat't auR^estattet. 
Ancli die OffcDtllclicu atädtlsehen Anstalten, denen die 
oben nngefulirten trefflichen Eigcuseliaiten natürlich nicht feh- 
len dDrfen, verdienen allein schon deshalb den Vonog vor den 
Privatschalen, weil ilire Dauer dem Publicum gegenflbergarantirtiBt 
Von den nnheilvoUew JEiaHtMea «od Schwankongen, denen Pri- 
vnteehalea eoaet antonntfaa liod» wetlea whr hier ale ebner ia 
enter Liaie Inam f/Utttma Sadie weiter nicht reden. Schleier- 
ntaeher, Jean Panl nno andere sinnige Minner, auf deren 
Autorität sich die I>i iik^^hrift maiK limal htdtzt, »prcclien voa 
der li.in.sii<heii Erzii huui.' der Müdehen und ihrer Ausbildung 
im engere:r, d. Ii. Iiilnalieheu Kreine, cdine irgend wie dabei den 
Schulor{,''iiiismns eines ^ut eiugciieiiteitn Privat-Töchterinstituts 
iai Aug<i zu li.'iiK'ii. 

Im Uebrigen wiederholt die Berliner Denkschrift so viel- 
fteb die in der Weimarer ansgesprocheaen Gedanken; da^s wir 
aaa dieees Ulcichklanga aufirielitig freaen. Auch die Berliuer 
aidaen, dasa es ein Glttck ist, eiae ia dleaem Kaam lagekaBate 
Bewapag «bt dem Gebiete dea Ifideheaaotecriditi eiatretoa 
aa adiea, noch reditaeitig Tor den Eriaia claei lange erwar- 
tatoa UaterriehtagaaetMa. Dadareh wird dea besflgUehcn An 
ataTtea Hoffnung anf eine Stelle darin und eine erst« ge- 
setzliche Rejs^elung bereitt't Ferner, da^s die höhere Töchter- 
hciiiile in Walirheit eine höliere Lehranstalt sei uud niemals, 
aelbiit nicht in ihren eriten Antaiii;en derartige Schulen elemen- 
tare waren, zu wtdchcn sie auffiilliger Weise bis heute rcgistrirt 
werden. 

Die J'ordernngen, in der höheren Töchtcr^ichnlo Volks- 
wirfliaebaft and Knakeapflege, Bochhalteu und kaufmianische 
Oureapeadeaa aa lebrea. aiad aaeh ihrer Meianag aaelt für 
rfae bBheve TOeliterscbvle gaas aabereeUlgt aad mIaMn ai«b 
aa dae aadere Idraai«^ aa ^ IGttel- aad FoitUMnngsaehnlen, 
weaden. Die Stdinag der hOhena Mideheaacihnle zu den Be- 
hOrdea aad die Dotationaverhiltnisee, welchen letzteren 
Paaet die Weimarer ganz unberührt lassen, — seiiai in uluili- 
«faer Weise zu urdnen, wie bei der ReaUchnle. 

An der Spitze einer öffentlichen .Anstalt flierliuer Denk- 
schrift, pag. Li) aber soll t-in wiiiseuBcljal'tlicii ;:ebildeler Di- 
rector' stehen! Würtlirh, wie wir es oben aut'Qlirteu und das 
Weimarer Promemoria es verlangt. 

Seibat Uber diu V'n-wendnng der weiblieben Lehrkräfte 
liaat aich, was anch d.-igegen behauptet werde, dne weaentUehe 
IfeiaaagaYenchiedeaheit ia den beiden Deaiiaehrifiea sieht 
rcebt eatdeekeo. ,Iai AUgeaMinen", tagt awar die Weiaiarer, 
iat die Frage Iber die AaBOehnnDg, welche der Mitwirknag von 
Iidueriaaea dasnrilnniea lat, noch nicht abgeschlossen and 
weiterer Erfahrung,' anheimzugeben." Sie drückt sich in der 
Angelegenheit aUo sehr vorsichtig, jedoch keineswegs abweh- 
Ti'ud oi.ier L'al" zurllckwei.send uii.-,. I.)ie Herliner meint , dass 
neben den Lehrern am li Lelirerinnen bis in die „obersten* Clas- 
»eu unterricliten »ullen. l.nget'ühr so die Weimarer. Ersterc 
filgt dann aber hinzu: ,uod hier gerade 'beaoaden*. Ihr iat 



aUii die Frage Ober die .\uÄdehnung der Lehrerinnenwirksaui- 
keit gar keinii offene ni(dir. Ln Princip inde.-is sind beide 
Seiten einverstanden, dass erst durch die, gcmoiusame Thätig- 
keit von Lehrern uud Lebrerionen diu Idee der M^drhenschnle 
verwirklicht werde. 

Kirgenda inainatrt dagegen die Weimarer Sehrif^ daas.woU* 
erworbeoe Heehte der Ldireriaaea vetkOaBMit, dan Ca Leb» 
reriaaea adber verdiiagt wefdea aoUea. 

Etwaa RopfkerbredwBB hat ana daan Adlleh vennMeU, 
gegen wen eine der Theaen der BerUaer Denkschrift, — «-ir 
glauben, es ist die fllnfle, — wohl gerichtet «ei, wonach die 
Beatrebungl 11 einer „gelelirten Hel'ornipartei " ein« Veriming 
vom Wege der älteri ii P.id;ii,'ii^ik bf-zeieliuen und die weiblich« 
Jii:cend in ihrem itinersleu K<-riie »eliiidi|.'en. Wir fr-igten uns 
nimlich vergeblich, wer diese „gelehrte Keformparte-i " eigentlich 
sein kCnne? 

Znnilchst doch gewiss nicht die Mehrzahl der Middien- 
ichulpüdagogen, welche in Weimar vereinigt waren und n^ 
denen der Voi-dtxende dea Berliner Veteisa aia firllberer PlOrt* 
aer der 8ta« Ar daa EaqwrkoaiaiaB der TOcMaiaehaleo ao er- 
felgreleb goaibdtal bat? 

Uaaercr Ansteht aaob keiaeawega. 

Im Oi ;:' [ii<iut schciat aaa die Denkschrift selber darober 
Seite Ol eiuei; '^Aiiz anderen Anfschluss geben zu wollen. Sie 
Bprieht dort von Miluneru, die von (Jymnaüien uud Kealselnilen 
aus zu grösseren Töchterschulen in Verhithuiss gelreleu und 
iiurh viin den .Studien und deju Lelirauit der tVlllieren Stellung 
erluUt sind, aber noch nicht ein ausreichendes Mass von Kennt- 
niäs und VerstAudniss der Mfldeheunutur und der Müdcbenlehr* 
kunst gewonnen haben. Sie maehea Veranohe, die höhcrea 
Töchterschulen zn wahrhaft hOherea Lebraaatdten, — was ai« 
aa aad für aieb doeb aeboa. riad, — aa eriiehca, and awar 
aadi der Suea faekaaatea SobaibloBe der ^aiaaalea aad Beal> 
sehnlea. ,Der Ebzdae bttte frdlleh aar adnea einseinen 
Vorsehlag, aber ans der Combinatlon derselben erwflahsen der 
heberen Tüchterschule Gefahren bedrohlichster Art. — " 

Nach dem ioneru Zusammenhange des Schriftsttick» sind 
dies sogar, g;inz dentsch bezeiclinet, die gelchnen Ue.tVii-mm:in- 
ner, die learned reformers. Wir wollen nun keineswegR be- 
streiten, dass es unter den jetzigen MSdchcnBchnlp.Hjagog<»n 
idnzelne ünfchlliare Individaalitäten geben itOnnte, anf welclie 
du.s obige Signalement allenfalls passea aitebtei Wir aida«K 
aber im Ernst, sie sind mit der Laterne za aaefcaai 

Wenn sieh Gymnaaial- oder Realschullehrer dem Tüehter- 
aehnl&cbe Viidmen, t<o wird da-i Niemand an und fUr sicli fQr 
ein Unglück halten können, zumal wenn es tUelitif.'e Lelirer 
sind. Freilieh nicht etwa *(dche, welche von ihren Schulen 
„weggelobt" werden. Arbeiten sie aber ohne Kcnulniss und 
V*erständnisa der weiblichen Natur und Miidoheulehrkunst, 
dann allerdings: Nieder mit ihnen! Dann versUndigeu sie sich 
in der That furchtbar an der weiblichea Wldaag , nnd die Wei- 
marer Versammlung wtude die ernte geweaea aeia, welche aich 
gegen diese, nennen wir sie aaeb „GelehiteB-T9ditaiaebalea% 
erklärt haben würde 1 • 

Hktte diese femer nicht auch allseitig zugestimmt, wenn 
sie befragt worden wsre, was sie zu der lierliner These 
meine und ob uicht der Segen unserer kleinen und mittleren 
öffentlichen hrdieren Töchterschulen sich in Unsegen Varkebre^ 
sobald ihre Ausdehnung ins „Maasslose" wächst? 

Selbstveratladliek iat aoldaiiaeher Qetat aad Ten, an Krie- 
ger IflbUeh, reialoa aa der Jangfraa. NatliiUdi iat daa Wdk 
jeder UatfiwinHU acbioa adaem Weaea aadi abhold aad jedea 
Müdehen empflrt Uber die Wahrnehmung, nur als dn ,nnaater- 
sehiedener "nidl einer gleichartigen Masse' behandelt so wer- 
den. 

Ohne Zweifel ist eine Znaammenh.änfnng, welche die von 
Natur soviel schonnngsbedttaMgere Individualität der Mldrhen 
ignorirt oder ohne Anregung nnd Entfaltung lisst, eine pAda* 
gogische .\bnoi-mität Aber, fragen wir nach unserer Erfabnug 
mit Beeht, findet daa AUea daaa adae Anweadnag aaf vaaara 
reaennnirten g i d aaete a , aater flürfgo' Ldtang ntebeadea HSd- 
chenschnlen? 

Öefter aber und nachdrücklicher miUste fn-LÜrli die p;nia- 
gOgiRehe Welt d:(l;iiif zurückkommen, du.ii den eigeullichen 
Quell des Segens und Lebens für die deutsche litdiere Erziehung 
und ihre orspriesslicbo Forteotwickelung nicht die numärisch 
greaaea, aeadera die IdaliMin aad adttiama httheren TOohter- 
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■dralen bilden. MerkwOrdif; ist, mit woU-her ßinseitigkeit uili r 
■uohmal welchtiD Indifferentiiiinn» die Verwaltungen z. Ii. vi^- 
lar grossen deutschen Stildte sich dem T&chterachulwesen giv 
gnitber verhalten. Kanm eine OffentUelie AneUlt besteht wo 
nündaiten» ein halbet Dntmd ntfth% «&«■. Die Gefahr, 
laaaialiiin VerhUtoisae in erzielen, ist hier wenigstens nicht 
ohne Gmnd sn befDrchten. Ds hat dran die Prirntschnle nn- 
bt stritten (laf K Vcniii uhi , riiicni lebhaft gnftililton DedQrfnisse 
iu vi«kii Fällen abzulnUi n. Wie viele r«inmuii;ile TOchte.r- 
Anstalteii ln^itzt z. B. lliTÜn im \'iT!i!iltnii4« iti seiiicni unge- 
heuren Unilanfct-;' Durcliaii« zutreffend Biigt die Berliner Denk- 
schrift, dasK wenn in Uerlin die 40 höheren Privattiichti i nelr.i- 
kn ihre lUuiue »chliiiitieu, über weite Stadttlicile eine traurige 
CttlturwOst« hereinbräclio. Was ist das lUr ein \>rhältDi»B, 2 
■tidüsehe nnd 2 oder 3 königliche Schnlen » 40 PriTatan- 
atalten? 1—10; es mOsste nmg«|cehrt aeln. Ei niaate sehn- 
nal atebr AüuitUch« als PrifttawUttwi Cpbaa, via as im All- 
geauiiB«» bei dam hllhaven 8ehiri«i f» m ■tmißehe Jngend 
der Fall ist. Doch das sind IWMnme Wnnscho. In den mein- 
ten anderen grossen Stidtcn ist das VcrhSltaiii« nicht beSHci-; 
ja, es ■< ilrjn-, welche in die er*te liiinf;--itiifi' geluiren und 

wo die üiitinliw' zur Errielitiiii;r der einzigen lioheren MädrluMi- 
»rlinle nicht eiri:ri;il vi.-n ili r Kl:i,i[isi'lien \'erwalln:i^.', niMnieni 
lediglieh von Inn reKs. iiti-ii ri!i>;:iti^' ; — aUu eine rrivatiicliute 
in büiieni Stil. 

UAchst einsichtsvoll und auerkcnnenawerth hingegen ist 
das Vorgehen vieler atldtisehen Verwaltungen in den mittleren 
ud nwailen kleiaea paieiiaaiachen Stidtea, welelie nicht aelten 
«ftnflkh« TKelilerwtaleB baaftata^ die wdm SehaMHUdtolehaa 
gaaraat ««rden können und wo aiit miOMr Theilnahme eine 
wallan Bllthi> gepflegt wird. Diene Terwaltnngen werden 
TOn der richtigsten Erkenntoiss geleitet. Wie im vorigen Jahr- 
hundert In den siobenziger Jahren ilie Leuchte der Cultur na- 
mciUlich aus vcrhältDi!i<'n..ini4i|.' kU nu i.n 'li' r i«ittelfrro»Ken Or- 
ten dtralille, HU wird nrt 1h himaerer Kllckiiitlit auf <iie ToelitiT- 
erliuIfiHf;e in di ir. liwartipen Jalirzeliiit die l'tlege iler 

liuheiii weiblu-lji ii ItiUiung durch das ZaMuumeuwirkcn aller, 
vorzn^Hwi i>>e über auch der mittleren nnd kleineren ftffentliclien 
TAcfaterschulcn, am besten geileihen. Ohne andere Berechti- 
gungen sn verharzen, mnss doch die mittelgrosse TOehtcrscIiule 
ala die in der That vertweitetate Pfl^erin der weibUoheu Bil< 
dng in enter lioia bogtOaat waidan. DtoBegiening hat nn- 
■am Anaiaht Mcb gaiaiin diaiar Art Anstalten bei 
den Erlnaa rtm save» Beatinmangen ffie ▼olkte Beachtung zu 
aehenken. 

Den Segen der miitleren nnd kleineren höheren TiSchter- 
sehulen als be»telienil LieminderH hervorgehoben h.nben, ist 
ein Verdienet der berliner Denkschrift, das wir bereitwillig^; 
anerkennen, wenn uns auch niel.t vdllkdinineu klar int, wie Bjeh 
dieMe 8chatzuii){ mit der aufingliclieu liemerkung reimt, das» 
gerade die .neueren ntTentliclien" Tdchterscholen mehrfarh eine 
Richtung begünstigen, an deren Zielponet dem Scheine nach 
llidchenbildung, in Wahrheit aber ünweibliehkeit nnd Eman- 
eipntiim steht. Dieaer Aiua|Hnieh wlie^ weil er llai««l am Lo- 
gik voittfa, baaaer mtarbBaibaa. 

Zim Sdilma leaehtet nach obigen Ananthrnngea nnd An- 
dentanfeD gans von aelber ein, dass in der Berliner Denkschrift 
eine eigeatUcbe nobftdllohe Polemik ;;e^'eu die Weimarer iie- 
strebtingen sieh darchans nicht 7.eigt. Sie ist ein in wichtigen 
Grundprincipien mit dicjscn übereinstimmende, aber die Sonder- 
intcrebüeu der Priv.itschuleii namentlich Berlin* scharf in den 
Vordergrund «teilender Ergiis«, dann also auch mehr privaten 
Charaeters. Als solcher scheint er auch von dem Herrn 
Minister nach dem Wortlaute des authentischen llerichtes anf- 
gefiuat SU sein. Die Denkschrift wurde am lä. Febnur c 
dnreh eine Deputation überreicht, weltli«, gendn no wie die 
Wdgunr, «na fHaf Hhglledero beataad, nber au drei Herren 
and ivat Daana. Der Herr Minister dankte den Mitgliedern 
der DapntatiOB sehr freundlich für den gclieforu-n neuen Uei- 
tng sa daa ia aloiiater Zeit festsustullenden gesetsliohen Üe- 
«thaataagen aber die Oigaaiaatioa der hfthan lilddMn- 
aehttlen. 

Wäre nun diene Kunäj,'ebun^' überhaupt niitliijj: gewesen? 
DaM ibt <ine Frajie, die wir eigentUch oben »clioü beantwortet 
haben. Fanden die Interessenten aus deu Kreisen der Privat- 
Bcitulen ihre Kechnuug in Weimar nicht, m haben aie aieh 
eine Vemachlilssigung, wenn sie factisch ist, durcbana aelber 
nituehniben. Dnr^ den Anreger der Venamadaag war ih- 



IU u die beste Gelegenheit geboteii. — Hoffen wir im Interesse 
df'H (ianzen, dass auf der nichsten Versammlung die von dem 
Schreiber dieses geäusserte Anaiclit, es gilbe iu Wirklichkeit 
fnr die TOehteraehale aar aiaea 8tNa» des Fortachrittaa, keine 
dimginadea StrSnaagc», waaa aaeh abwaiehaad» Ifaiaangna 
natorlich sind, als das alteiii Correeta aieh haiaaaataUt 

AU Ort der bevorstehenden 2. Banptversammlni^ Ist bekaant- 
lieh Hannover gowälilt, der Terrain auf ilfn i'.K Si'ptemljcr c. 
festgesetzt. (Vergluie.he abrigeus Kaisers Aufruf iu der Mo- 
natsHchrift fiu .amtuto deataoho Mtdeheaaebalweaea, 1Ö73 
Hef^ 3 nnd 1, 1 iu(>i]ellieft.) 

Bereit« am "J. April c. trat der diuch Koopt.-itiou erwei- 
terte Ausschuü.'i der Weimarer Hauptvcrs;immlnng deutscher 
Hlddiaaschiilp.^dagogen dort zu.'s.numen, um ttber die Anord- 
naagaa tu b«rnthen, welche in Bezug auf die diesjfthrige Ver- 
saasmlaag aa trafha wären. Beim ersten Congress handelte 
es ddi aaidtog«MtaQebe Noraiiraag dar Otgaaiaalion und Stellnag 
dea hOlwren Ittdehenaehnlwcaena. In Furlaetsung der aaohKehea 
Veriiandinngen, wie sie tn Weimar stattgefunden lial}en,soll.derJffOl^ 
mal-Lehr- und Einriehtiingi^plan für höhere Mädchenschulen und 
die Freiheit der Kutw ii kliuiK derselben auf dem Grande eiuea 
solchen I'lanert" zum Gegenstände eines Referate« geinaclit wer- 
den. Die Freiheit der Entwicklung überhaupt, insbeson lere 
die Freiheit in Allem, wai uiclit wesentlich, und die OriUiung 
in Allem, was zu den wesentlichen Grundlagen gchöit. werden 
leitende Gesichtspunctc, so berichtet der Ansschuss, für diese 
Ausarbeitung sein mUsseu. 

£in alter iriehtiger pädagogiaeher äntal Und logen nieht 
aaeh die BwHaar aaf .4'« 9*Slulik der Bawagaag* eia gnaa 
beaoadais QtmkMf Firahletaa sie nicht, daaa dareh allaa «eaga 
Normen* der gedeihlldie Anfhehwnng des TOehteraehnlwesena 
gehemmt werden konnte? - 

Wie die betdi'u Denks<'liriften UeitrÄge sind, welche, w^enn 
sie nur in der rechten Weisi' anfgefasst werden, zur Klärung 
der An^relegenheit beitrat.'en mOssen, so wird- l'oit nnd i'ort eif- 
rig Material }reB.-<niiMelt. um die 'rHi ii((fr»eiinli'r:if:e ihrer Lilsung 
in den Kreiseu der Madchenschulen und der Familie entgegen- 
zufahren. Dafür wirken zwei Fachzeitselnüti ii, die neugegrün- 
detc, seit Anfang dieses Jaiirts Kechsmal jährlich er»ckeincMide 
, Zeitschrift fflr weilÄiebe Bildung in .Schule nnd Haas" (Leip- 
aig bei B.Gi. Toabaar) aad die in Thom encbeiaeBde »Monaia- 
•dirfil für daa gcoammte dentaehe Hideheaaehalweaea'. Lets- 
tere bereits im siebenten 'Jahrgänge als Porlsetsnng der älte- 
sten Zeitschrift für die Interessen der TBehtersehnlen, frOher 
unter dem Titri , ViertaU«bnchiift fir TOebtanebulaa and 

FraiienbihhiiiL-. " — 

l)i v Entscheid des Herrn Hinister^ s\:id die iii'ue^ti- Knt- 
wii-klung in der T<')cliterwchnlfV»ge doch voititulig zum Abselilus« 
bringen und jedenfalls dem liaii der MiidehenKchule einen ho- 
stimmteren ("liaracter als früher aufdrucken. Wie die Entschei- 
dung auch ausfallen mOge, wir aiad Sbaneagt| dass sie erat 
nacli den grflndlicbaten EXirterungaa gaaproelMii werden wird. 
Diese aber mOiaeii aienlicli siebar iraalgateaa Eioa <igeba% 
daa noch «fr Mint «aterbMea Inbea aatafsbrea, data aiadkh 
aowoU uuk Ihrer geaehiehfUebea Eatwiakhiag iria Ihrer gaa- 
sen Besebaffcubeit die hfthere Tdebteraehale la daa Gebiet der 
Elementarschulen nicht gehOrt Es hlcssc die Pädagogik und 
deren Ergebni«*(! in naiv< r AVeise verkennen, w< iiu das Ver- 
hältnias wie bisher lii lassen wUrdi'. Darauh wUrde dann lol- ^ 
gen, da.sji we!iij;sti'ns die Ressortbeburdeu anilrre, am besten 
eigenartige und selbständige für das M:ldchenscliulwe»en, wer- 
den mttsstcn. Schon diese Massregel mischte nuthwi'ndig man- 
che andere nach sich sielien. Der echt preassische Wablspmeh 
Bttum cuiqne mnas ÜA tadSA auch aa dar TBehleiadiele b»- 
wahrheitea. — 




D ir. Mailiefl des Oentratblattes für die gertanim'.e IJnler- 
rii lil- , ri waltung enthält n. A.; tjtatistisciie ri'l)err*iebi (liier 
dii' l'rlliiinL-in für das InitirTe .Sehnlamt itn Jahr 1.S72. — 
Wjf.seui'rhaUüi'he l'rUI'ungaeiimniissictnt^n zu Marburg und Mün- 
ster. Ordiuariatawechsel an hCdieren Unterrichts- Anstalten. — ■ 
Belegung der Kapitalien der staatlichen höheru Uuterrichtsan- 
stalten. — Comcnius-Stiftang in L<dpzig. 

Personal*Terindflni]igaii ete. DerRcctor Dr. Esser 
am Prqgjrmn. ia Boppard Ist aan fiegiernsga- o. Sehulrath ei^ 
aaaat' a. dar Rq^anng ia Wieabadea Qbarwiaaen wordea; j^ar , 
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Obeil. Fr. Eek»rdt am FriadriehMolL in EMgAng kt inm 
OyaBtrfal'Dir. cnaBiit ■. dcnwIbeB iBe Olnetion dm n StiuB- 

barg in WcatprcQBseu neaeniehteteii Oymnas. ttbertragen, die 
.Wnlil lies GymiusUl-Dir. Dr. Winter iu Burg zum Dir. de« 
Gynin. in Stralaand, u. diu Wahl dii (iymü.-Oberl. Dr. Auion 
in lliilbaistadt I. Dir. dv« (iyniu. in Iliirg sind bestätigt wor- 
di'ii. Zh Obcrl. «ind bclordcrt worden die ordtntl. L^iliri-r Dr. 
Zicmaveu am Gymii. za Non«tettin, Dr. Hartwig am Ojrmn. 
III C»Mel, Meier am Gyinii. *n Ilurrord, Schenk am Qjmu. 
SU äoc»t; der GymD.-Lehror Dr. Kttszer in libuienwerder M 
al« Oberl. an das Gjmo. zu StTMibnrg in Westprtt., und der 
QjBui.-OberT. Vogel ra Treptow a. d. B. aa dae Qywa. za 
Polidam, d. OTmik-Lw Dr. Haehtanaan in Detmold all Oberl. 
au das Gyma. la Seebanaen L d. Altmark berufen, der Oberi. 
Dr. Horn von Schleswig an das Gymn. su Altona, und der 
(irjcil. Dr. Sil^tTt von Altona, au das Gymu. z. Sclilefewif; ver- 
ti izt wurdfu. A'ii urd. Ix-lirer »iml angestellt wordi^n mu (iymn. 
7-,. K()iii^r.-.lit_i;:. Altr'tn.il. Gyuin., d. Scbula.-Cand. llah.-.t nsti iii, 
zu KönighbtTg, KutiiiliOtscIi. Gymu., d. Schula.-Cand. Kleiber, 
«11 KarteuKtciti d. Cand. drr Theol. und dea Scbula. Wolf, zu 
Dansig d. ord. Lehrer u. Adj. Dr. Plew v. Joacbimatb. Gymn. 
SB Berlin, so Graudenz der Sebula.'<2and. Laudlea, m Stras- 
taig d. Lehrer Sselintkl vom Ojraa. m Hoheutela. a. der 
SdnibkGand. Wey wo d, in Poaen, Fltodrieh-WtlMme-Grmaaa., 
d. Sehnla.-Caiid. n. HOtfsl. Ast, zn Inowatxlav, d. HfllfsL Ha- 
gemeier, sa Wongrowitz d. Gymn.-L. Dr. Uockenbeck ans 
Brilon, <cn Seehansen i. d. Altm. d. Schiita.-Candid. Maaes, zu 
Halle, Stadtgymn., d. Schnlamtgrand. Dr. Lohe, zn Flensburg 
d. ord. I.. Ky vom stjidt. Ovmuas. zu Ilaunovf^r, zu Kiel der 
8cbula.-CaMd. Dr. Mebmel, zu Verden der S€hulA.-Candid. Dr. 
Qooss, zu Arnsberg der KealschuU. Dr. Hoff .ms Buen, zn 
Btaen d. Bchula.-Cand. Dr. van Hoffe. Dem Gymn.-Gesangl. 
Jaag zn Neisec ist d. kOnigl. Kronen>Ordeu vierter Class«, dem 
UahetigoB TOcbtettehnlL, Oyma.- and 8eBila.-HtlM. Dafft in 
SrAutt der Adlor der lahabw dea kflnigL HaaaonieBa voB Bo- 
heasollem Teirliehen wciadcn. Am Progymn. >a Horte Set d. 
SchnUu-Candid. Dr. Hoppe als ord. Lehrer angestellt worden. 
Dem bei der k'iiiifrl. KricgH-.Vcad. :il.-i Civillelinr fungirenden 
Obtrl. Dr. Kirrliliotf an d. Lüuißenütädl, (;<•» erbuscli. in Ber- 
lin i.st d.iä Präd. .rrntV.trtor" Verliehen, der Oberl. Dr. Pauli 
au der hub. Bürgerarh. zn Nordheim au die KuaUch. I. U. zn 
Hannover berufen, als ord. Lehrer sind augejitcllt worden an 
der Uoalach. zu Wehlau der Cand. der Theol. u. des Schnla. 
Bötichor, zn Hawit»rli d. Uttlfsl. Hendcwcrk, zn 0«nabrtlck 
der GymnaeialL Dr. Hollaader aae Bielefeld, zu Wiesbaden 
Bealgymn., der Lohrer Neaondorf von d. hAb. BOiigeneb. an 
Marburg, zn PraaUtet a. XlltcCMh. die Lehrer Haaa ans 
Hombnrg, Hub er aas Wedemd, and Kappes an Fnnkfnrt 
Eh sind .m der ln'ili. HUrgersrb. zu Weinsenfels der Predigt- u. 
.'^rlmla.( ':ind. To dt ali* ord. u. Keligionsl., zu Wand«bpok der 
( . yii;ii;<si;»ll. L)r. A. Kirliter auh Bielefeld als ord. l-ebrcr, zu 
Münden d. .'^chuU.-Cand. Seiftert definitiv angestellt wurden. 
Der Herzoglich Gotb.i'Hcbe .Sem.- Dir. Kehr in Gotha z. künigl. 
preusB. Sem. Dir. ernannt und demselben die Direetorstolle am 
evang. SchnlL-Semin. zu Halberstadt TwBalMB, der Uector Dr. 
Jattiag la JBinbeok i. entea Lehrer am efaag. äehalL-Semin. 
sa Belebea eraaaBfc 

Gestorben: d. OhtvL Drsalli» am Qjma. ti Nenstettin, 
der Trof. Dr. Leu nie am Jooeph. Gyma. tn Hndethehn, der 
Oberl. Blase an der lüttr-r- Arad. r.'.i Bedburg. 

In den Ruhestand getreten: der Oberl. Kector Khaydt 
am Gymn. in I.ingen, u. ist deiiL^elben der Kothe Adler Orden 
vierter Classe verliehen worden, d. Oberl. Vorwerk am (Jymn. 
zu Soest, der Dir. de« liial-Oyuiu. zu Wiesbaden Ebenau u. 
ist demselben der Rothe Adler-Orden dritter Chtsse verliehen 
W4»deu. 

lanerluill» der Preaaa. Moaarehie aaderweitig aageatellt: 
die Lehrer Breake am Orjnnaa. «a Gtsadeaa, Dr. Stelkeas 
am Gymn. an Recklinghaaaea, Dr. Bonstedt am Qymaat. in 



Correspondenzen und kleinere Mittheiliuizen. " 

X tiabea. (Lichtblicke.) Au is. Juni frUb urschiea im 
ConferenzslDBer des Mas. äjuaasiun« unser Bdrvenieisiar 

Pritsche and erbat sich vom Dlrectof die Erlaubnias CIO SehrsI' 
b«n des Ministers verlesen in dUrfe». In diesem wnrde dem Pror. 
Sehul-ColL zu weiterer Mittboilong an den .Mag. zu G. eröffnet, 
di«s aoK den vom .Ab);i>or(lnetenhatt«e bewilligten Mitteln dar 
Stadt elutf .Sutiiii)>' von .'ino l lilr. auf 9 Jahre als ^uachuea genährt 
sei, verlangt wird nur Krhünung des üchulgeldes auf 3i> Ihlr. (IV, 
III> and W Thir. (Ii, ^ and Deckung dee Restbedarft mit M7 
Thir. aeftene der Cräimnne, auf die Abtretang von Patronata- 
reobten wird verzichtet. Vom Sehulooli. wird Naehsablung 
von 1. Jan. ab vorlangt, wozu 1-20« Thlr. bsrelt shld, so dsss dS 
Stadt nur .'lOO Thlr. zu deekon hat. Da wir von unserem Bürger- 
meister eine enerKiiiche Vertretung unserer Intereaiieu erwarten 
dlirlen. «o hegen allo C'ollegeti die Hoffnung, liat die bösen .Stadt- 
verordneten nicht noch in 12. Stunde die Saehu zu Fail<< bnufieii 
werden, aondeni endlich der laugersehnte Nonualetat in Krflillung 
gehen wird. Hoffentlich laufen bald von allen äeitou gleich ertreo- 
Rehe Nachrichten ein. 

- Podeu. (Die .f 1! Ii (1 1 fi> i I- r ii''H M oo j ■! Ii r i g e a Bestehen» 
des hiesigen kat iiu I i i< c (] n .M a r i <- n - Ii y m n a^ i ii tn.'i ' h nrde am 
26 .linti niii 9' , L'hr vorniittaj,-« ■icn. l'n>i,-r.üiiMi gemU.i» durch eineu 
Diiiik^riitVifdiennt iu der (i) imi;i,^i.ill-Llri iiu erüifuet, dem sich danu 
ein solenner Kedeact iu der Auls atitahloss. Au der Feier betbei- 



SU Frankfurt a. M., Gottsebalic am I'rogyiun. n Aaderaacb, 

Dr. lloffinann an der i.sraelit. Unterricbtn-.Vnstalt zn Frank- 
furt .-u .M. Ausserhalb: der ord. Lebnr Dr. Weizel am 
Gymn. zu Minden. AuT ihre Autriitfe eutlasssen: die ord. 
Lehrer Dr. Lehmann am ätadt-Gymn. zu lialle, Dr. vonäa|l- 
wUrck am Gymnasium aa Dlaieidmf, Baehhala am i, Beal- 
aohale an Brombeig. 



Ilgten sieh der 

Behörden, DepotadOMB das Ueetgeh evogeÜB 

Wilhelms -Gymnasiums, der hfetigeu Realschule und mebrer Q«m> 
nasicn der Provinz und zahlreiche Günner und ehemalige Sebller 

der Anstalt. Bei dem Dankgottesdienst, der mit dem To Deum 
scblos», wurde keiuu I'redigt gehalten, weil der Arnitaltsgeintliche 
sich geweigert halte, der bestehenden Vorschrift gemäss Deutsch 
zu predigen. Sowohl die vom siellvertrewndea DueeCor der An- 
»ult, Professor Dr. Byniarkicwicz, gehaltene Peetrede Uber die 
Bedeutung der Jubelfeier wie die vom Cymnasiallohrcr Dr. Warnke 
gegebene historinche Uebcrairht ilher liie Kutstehnng und Kortent- 
wickelung der AiiAtalt waren Deutsch, ebensu wurden von den 
iSchUlern siiuimtliche Feafgesäinge in t ir-utsi Ii.t S|,:ur:ir ausjjertlhri. 
AU Zeichen der allerhöchsten .\iierkeunung der Leistunci n der 
Anstalt iat von .Sr. Majestät dem Kaiser auH .Anlah.t ili r .i i lnllri r 
den ProfesDuren Dr. Kyinarkiewicz und ächweuiuski iler rothe 
Adlerorden vierter Clssse und dem Oberlehrer Dr. StoUn» der 
professortitel verlieben worden, was den betreffenden Persoaen 
während des KcdeactUB vom Herrn (tberpraitidenten Rllnthcr be- 
kannt gctuacht wurde. Da» hicni»;« ultrainoiiiaue Blaft .Kuryer 
pozn.", dsa Organ des bekannten Prälaten Koziiiiau, ist tief eut- 
rflstet Uber den durcJiwog dentschon Charakter der .Inlie'itV^iPi und 
sehliesst seinen Bericht Uber diese Feier mit den Worteu: .Wahr« 
hafiig, es gehörte uneeraiasiüs alaa i n ossa üshsvWiadaat «nd dis 
ganze Kraft der AnhHngliebkelt an die aas so thsars Aasialt dazB^ 
nm der offiziellen Feier bis zu Ende bebnwobnenl* Cm din Ein- 
druck der deutscheo .Jubelfeier mOglicbst ZU verwlsehen, wird 
morgen eine von den Klihrem der polnischen Nationalpaitoi ver- 
anstaltete l'rivatjulielteuT iu .Seeuc ^e»Rtzt werden, die slaca SIS* 
sehlicsslich polnisch-nationalen Charakter haben soll. 

(Oslsee-Ztg.) 

^Bremberg. (Servisentscbüdignug der Gymnasial- 

Vorschuilebrcr.l Die .Berliner Pädagogische Zeitung* berieh tets 
neulieh, das« den I>ohrern der kOnigllcheu Gymnasial- Vorsehaien 
der .Scrvi.-»at/ ({ewährt worden sei, welcher den Unterbeamten, 
Naehtwiiehterii, ächmierem etc. za Theil wird. Wir kitnnen uns 
eine soleho biUscheidung nicht gut denken, «eil Mo die sonst so 
schlecht besoldeten Voriichullehrer noch melir In Nuih und in 
gflsellsehal'llichor und amtlicher .Stellung auf eine .'tiiul'c setzen 
wurde, welche ohne Zweifel anf da^ gajize Institot der kOitigUebea 
(iyaina.«ial-\ orscbnien voo nachtheiligem EtnUnae sein miissie. Wir 
künneu fllglich angesiebts der Thalsaehen auf Beweisführung dtr 
l'uzuläugliebkcit des oben bezeichneten Servissatzea verzichten, 
dürfen aber mit Kecht darauf hinweisen, dasji selbst den Canzlisten 
bei den Bezirkaregierungen der .Seri i.s.sivu flir die Subaliernljeaiuteu 
gewKhrt wurden ist und iln»» eine gleiche ItilligkeiE auch den 
Lehrern der ItHnicliehen (ivronasial-Vonebnien widerfahrea mOotaa. 
In wie weit die KSnlglichJu Gviunasial-Vonebnllchrer aaassr thror 
amtlichen Stellune und ihres l^iUlungsganges, die »ie gewiss den 
.Subalternen gieiehkoinnien lasseu, darch ihre Arbeit einen gewisses 
Anspruch auf sorKenfreiere hatieii. niaj; der Unisianu bewei- 

sen, da?» die hic-i;;!' kiiiiiglii lic (iyiritiii:^i;i|.\ or,-.(diHle vierteljähr- 
lich 1170 Thir. Schulgeld einbriuRt , ' mehr , als eiu Drittel des ge- 
kämmten Schulgelllea des künigliehen Gymnasiums, oder mehr als 
die Hälfte des Schulgeldes säuimtlicher (tymnasialclsssen von Sexta 
bis Priui». Angesichts dieser l'hatsachc , die ohne merklichem 
rntnrachied an den meisten ffymnasicn sich ebenso verbült, dflrfen 
die königlichen Gymnasial- Vor.'o lirillchrer j^owis» auf eine billige 
Klick^i< rirniiiime ihrer hoheu Beliilide lioitVn. wo es gilt, ihre amt- 
liche .'»iidlnng zu lixiren. \ Cr:,'! '- . ii-. uiirtcn die t. (iynuiasial- 
Vorschnllehrer noch bis heute ii:! ; i;l.i.licho zeitgeuiiii-Be Auf- 
besserung ihrer Gehälter, wie »ie durch den Normal -Etat ftir die 
Gymnasiallehrer geworden ist. Beides die seitgemüsss UegaUraag 
ihrer GeUUter «ad die Bhitiebtaaff von Altersznisgen und die 
Serviscntschädigung nach den sach anderen Subaltern - Beamten 

fpwährten i^älzen erhofren sie sehnliehst von ihrer höchsten Be- 
ürde zn erhalten. Rs w.^re bitter, sehr bitter, nenn diofe lK>i*rhei 
deiiüteii Hoffnungen getäuscht und so zu sagen zur ,Srr;ilp filr die 
mühevolle Arbeit eine Hcrahaetznng aaf die Stute der Bou-n siud 
Esekai«ren erfolgen sollte. Wir wlinsehen, das« die .Nachricht der 
.Berilaer Pädsgogiscben Zeitung* in diesem Falle sich nicht Ue- 
" ' N. Z. 
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jM«r, (DotAtioniianifBlofreDheit.) Die DurcbfUhrtiDK 
des Normulprat vom Jahrp 7-' ist an dem atütltisehen ({ymnasiBBi 
zu Jau(-r (!rl'ul|i'l und iwur vum i Jimuur dieses Jahres ab- Naoh- 
dftu Hill' KrHuchen des Siit!»i;;en MaK>atrate» »eiteuK des .Staato.i ein 
jShrlirher Zaachuss von iiMO Thir. (vorl«ufi|C auf 9 Jahre) auKewieäen 
worden war, bat die ätadtvcrurdaetonvoraammliinK >n ihrer .Sitzung 
VOM M. (• TS ut Antng det Uagittrates die Durcbfllhrunx des 
Nomälstot beacUowan und bereitwillig die noch crforderlitlieu 
Mittel im BetraK« von 460 ThIr. bereitwi!li[,-t. Letutcrer Zn»chu.is 
wiril durch thoilwoioo SehulKclderhohuiip in linielucn Clauiseu, 
well . IC \oiii 1 Juli di('s('-i ,l;ihrrs l'Uli greifen »olL lUlfK«bnicht 
T.L'riiri:- ih:' .iv.f 'l.iH ■..■tija^ vcrtl'tseoQo Ilalbjahr nUtamii 180 
Tblr. sind naclurüglich geneiimigt wordea. • 

Alf AMrdBDic de* miniitwiaUM RMolplH «M von dsn 
8dilU«n der Voraeüoie der gUSiO» Batn«. «w tm 4m SaKtuar 
erhoben werden, was dir doa SeUUar «Im JlhilielM Bthühms tod 
t Tblr. bedingt; aueserden wird der Scmlgeldate ta UI-l um 
JlUirlich 1 llilr. erhöbt. 

Von den hierdurch bereiten Mitteln wird folgende Vertheiluiig 
nnacht: Es erhält der üirector, b«i 7jübriger Dienstzeit als 
IHrigent, statt I2ü0 Tblr. baar nnd 200 Tblr. anirerechneten Mietbs- 
ertnu: ftlr Amtswohnuag: l&SO Tblr. baar nnd werden ihm .'i"« 
dw NominalKebalt«« von ISOO Thlr. mit 80 Tblr. WobnuD^iniethe 
aBgerecbnet. Der erste Oberlehrer erhalt l-'>oo Thlr. sutt bisher 

1000; der 2. Oberlehrer ISSO swtt i Thlr; licr i. Oberlehrer 

statt 800 Thlr.; der T. ord. Lihi> r in ii -nitr 7; i Ihlr.; der 2. ord. 
Lt>hr«r 900 statt 700: der oril. l.flirer r.ju «tatt G&n; der 4. ord. 
Lehrer GOO Tblr. wie bisher. Zwei vrissenBchat'rlichc Ililfslebrcr 
welche die 6. nnd «. Stelle bekleiden, werden von der Oebaitsaiif- 
beeiemiw Bkht betroffen. Dacegen erfthrea der leebiiieeh« Lebrer 
und die Elenentarlehrer «a der Vonehole tiM Zetafa tob Wr« 
ihres dcrteitiReti Gehalte«. » 

Die /ula^ci-ii Htollen sieb hiernach für die eiii^elnei StaDeu 
folgeuderuaesen. Der Direetor 320 Thlr., die 3 Ubeitahiw MO, 
450 , 400, die 3 ersten ordentlichen LebNr SM, tW, ItO lUr., die 
ülementulehrer 60, 70, äo TUr. 

nie TCfetahend Rcaebaderie Erled%mir dtr aeit ^4 Jakno 
aAvebandeB An);elPRenheit bat In Rretoe der bethelBgten CoUasen 
fread^e Geungthuuni; hervorgerufen. 

□ Clete. (Das Kreiwiilifcenreeht der mittleren land- 
wirthschaftlichen Lehranstalten) ♦etreffend hat naeh der 
.Rhein. Ztg.* iIht Minister filr <iie landwirthachat'tlichim Anj^i-lctceu- 
beiten dem' Direetor der hiesigen Aokerbaaacbule , Dr FUrstenberg, 
eine Verfügung cageben laaeen, welebe aaeb fiür wdter« Kraiae 
Interesse haben dimte. Nach genaiater VerfUgaag ist die An- 
gelegenheit anf beatem Wege, m einer für die Ackcrbausebnle 
eitrenlichen Weise geordnet tu werden. Das Bundeskanzleramt 
hat nämlirh den Minister der landwinhsrhafelicben Lehranstalten 
ersucht, de» Normillehr|il*n tlir die luiltlerea liindwirthschaltlichen 
Lehranstalten mit den Ajifurdcruogen des ^ lad der Militär -Ersatz- 
iDStraedon in Einklangsa briagen. Auf Unind dieser Veränderungen 
wUrde alsdann das sogenannt« Froiwilligenrecht verliehen »erden 
können. Es dürfte sich dabei, wie ans dem Begleitschreiben des Bundes- 
kansleramta hervorgeht, wesentlich am Aufnahme einer zweiten 
fremden Sprache in den '..chrnlan, um Vi rlätnjcrunp d<!^ Ciirsus 
von zwei anf drei J;ihre und uiu Vits ■Ii,<rlntiu- der Kiiitrit;«tie- 
dinpnnijcn lur dit' .Sc-hiilcr handeln. Der Miiii.ster disr hinijwirth- 

«chiifllii:!i \ii^:i'li'k'i'nh('iten beabsichtig;! libriKi'iis ''nr Ki'i>tsl*'lluiig 

des neuou >iormaUuhrplaa8 eine C'onferenz mehrer Dirtictorun laud- 
viMbaebafcliobar Lebraoaulten nit heranuiiehaik, nd twar »oU 
diaao atattfindea, aobald die in Berathnng bellndliehe neue In- 
atrnction für das einjührige Kreiwilligenexainen tum Abschluss 
gelangt sein wird. 

tl Ca-ixel. fi'etition an Falk.) Der Vorstand dos zu 
('ii.>-T'l n<'U>;L>grliiideic-ti Vori'iti» von Ijehrcrn ilcr hülicrfii l'iitf'rriclit.s 
anstalten der Provinz liesstiu-N'aasau nnd des KUrstcnthuma Waldcck 
hl» atei nit IM Uitersehriflen veraehene Petition dm UiMRiahts- 
nlalatar Dr. Falk eingeaandt, die wie folgt lantet: 

.Ew. Exoollens haben JUngst einer Deputation von Berliner 
Lehrern die Zusleherung ertheilt, dass durch die bcvoratehcude An- 
wendnnic des .Kervispesetzee auf die Lehrer an den hüheren Untor- 
rlchtsanbtalten den acudcinlech ^'cliiMeten Lohroro derjoulge Rang 
nicht Kcschmülcrt »erden *olle, welcher ihnen sowohl hinsicbtlivh 
der an sie ^eitachteu wisscuschaftiieheu Anforderungen im Ver- 
gleich zu anderen iitaatadicnern zusteht, als er auch denselben die 
nir eine gedelhliebe Ausübung ihres Bemfa geeignete Stellung 
aicbert. 

Iiie gehorsamst unterzeichneten Lehrer höherer Unterrichtaan- 
■■■taltfn, die im Bcfcriffe waren, ihre Wünnlic, welche Jenen der 
Berlind- Lehrer ;;lf'irh sind, Kner K\i-i:!h -i v. vniiiifru^'cn, liitten um 
die ErhUilnji-<< ICu'jr K.KCL-Ilenz für join- ZuiüIiitil' .l;ri/'i elirfiiri-liti 



das Proviniial-Sehulcollegium gegenüber dem Gymnasium zu Cassel 
gexeigt. Die genantite Behörde macht nlimlich in hiichst hefremd 
Echer Weise von der Bofugniss (iubrauch , an jeder btlu hif; 'u 
Stelle innerhalb der Reihe der Oberlehrer oder der urdtnitiiciien 
Lohrer Eiuscbiebungen vorzunehmen. ICaom ist der Ubele Eiudruek. 
einigermassen verwanden, den es seiner Zeit in den betlioitigtea 
Kreisen macht«, als der Jetsige ordentiiohe Lehrer von anaaen her 
in das Collegiam herangezogen and dabei sechs anderen der An- 
cienuetät nach ttltern und sum Tbeil, wie behauptet wird, auch 
unbestreitbar tUcbdgem Coltegen vorKeschobon wurde — einen der 
damals Zurliekgeset/.teii hat iir/.uitrhHii da« Hrnvinfiiil-Schnlcollegi- 
nn:i »elbBt durch Lmcnnuiif,' iuu. (l: i ri"hii r :i: br.i. .ilti-n.'s Recht 
eingesetzt — , so wird deuiseibeu Lehiercullegiuu) neuerdings aber- 
«nto «im Ueberrasebnng dadareh bereitet, daaa <la aait Iwrbat v. 
J. daaalliat flnginrader HUIfslebter (Theologe uad Attatlfaidet), der 
andern nicht einmal die Prilfnng pro facaltate doeendi abgelegt hat, 
nieht nur definitiv angestellt, sondern auch vor vier andern einge- 
schoben wurde. (Welchen .besonderen >futzen fUr den .Sla.tls-, 
Kii i lii'n u..;('i Sraiiiilieiut" , t'rajjt ui;iii, inaK liaH !'ii;)Mu/.iai-Scliul- 
culli'^iuiu von dieser Anstellung wobl erwartet haben, die ohne 
vorgängige ausdrUcklicbe Qeaebnügnng dos Departomcntschefs nicht 
erfolgen kann?) Es wiCre aoleken Vorkommnissen gegenüber so 
wünschen, dass der vor kurzem Mgrttndete Verein der Lehrer der 
b<!heru L'nterricht»au»talten in BeEendfnng des .beste mir, morgen 
dir"! energisch t'i.r lUs A vancementrecbt eintrete, und dass der 
Uiiuieherheit der Sicllunf; der l.ehier in Bezug anf BefUrderung, 
wie Rüichc lii-i liciucr iini!''i>r. Be:imteueategorle vorkommt, ein 
Zir; ,"1^1 [/• «lir.lr, .Sehr bi ac- l:ti r].--werth in tlie^er Beziohuug sind 
jeduiilalia iu dur «ioeitsciiriit für liymna.'iiaiwesen* von Dr. 
Kocks eiuv, iri^Hlitü ib iaukeu und Vorschläge. 

Leipzig. (Areodt's Laboratorium anf der Weltaus- 
Stellung.) Kioer der interessantesten Oennatiade auf der Wiener 
Weltausstellnug in der Abtheilnng flir Untentabtawesen u. a. w. 
iat nnatreitig ein von Leipzig aus dorthin geaeadeta* oheniaohea 
Laboratorium lUr bünere und niedere Sehalea, elage- 
richtet von Dr. Rnd()l[ih .Arendt l)n.«.Belb(! ist auf Anreganp des 
kOnigl. Ministeriums l'iir Cultiis uu'! üriL-ntlichi-ü L"nierrii-hr nuiwinteu 
nnd von dem Mechanicua l'nni^ 11 1 r.>, hn t f in Leipzig; lun^e- 
filhrt worden. Da« Ganze sii-'i? :iri! riiiom . yUtr-t l.-inKi-n iiud 
fast ebenso breiten Podium und besteht 1,1 aus einem die ganze 
Liinge der Vorderaetta eiaaehneaden Experimentirtiaeli nit 
Gaseinriehtnng, einer pneamatiBchen Wanna nnd Kitsten für tSmut- 
liehe zum Exuerimenliren nOthtgen Oeriithe; !) in einem in der 
Mitte der RUcKscito des Podium aufgeseellton D.igostorium zum 
Ab7.»g schädlicher oder llliclriecheuder Oase ^und Dämpfe und 
3) iu zwei jin beiden Seiten des DiKOstoriura befindlichen !5chr :i n- 
ken filr Cheiuieulieu und Mineralien. Im Podium liegt eine vom 



vollen Dank darzubringen und die vertrauensvolle Ueberzeugung auszu- 
sprechen , dasa ea Ew. Exeellna mUagaa wetda, aoieSa Eat- 
seheidnsgen Uber die IlOhe der Serrwaalage an treffen, walehe die 



Ekcellna mUagaa 

lerrleaalage 

Lvhrer an hOberen Unterrlchtsanstalten mit denjenigen Benmteu auf 
gleiche Stufe stellen , denen sie rlicksichtlich ihrer Vorbildung, 
ibrns allgemeinen Bildangagtades aad der Wichtigkeit ibres Borats 
— wir dl nkon hierbei Mneatlieh aa die KleUar «mav laataaa — 
nicht aachstoben. 

Kar dmh eine solche Regelung der betreffenden Angele^n- 
' kalt «ntdan die Lehrer der hOoeren L'nterricbtsaastsiten vor einer 
Herabaainng in daa Aagia daa FaUleana «tokaan gaaebüttt 
«erdaa.' 

** CatMk (Elnschiebnngen nnd Znrticksetcungeo.) 
In dea SSeitBAKea sind mehrfach Klagen laut geworden Ober das 
Verfalwaa dar vaccMatataa fi«h«rd«n bei Beßirdenagea ha hohen 
I'Bhrewk. VtoMiifrdiaaeKlaiai bagilidM alid,lMtjÄicat 



Ezperimentirtisch ausgehend« Vartl itf aiartlhti, di« «B nüglieh 
macht,, aueh Gase, die auf dem Heek aelbst eatwiokalt werdea, 

oha« Mliatiguug der Zuhiirer direct ins Freie zu leiten. Die Coa- 
atruetkn des (ianzon ist lo beschaffen, dass es leicht auseinander- 
genommen nnd In jedem beliebi<;en Zimmer aufgestellt werden 
kann Man hat nur nüthiif. die beiden Vcntilatioiisroliruu in 
eine Esse zu leiten. Der Zng wird durch innerhalb der ROhren 
brennende starke Flammen bewirkt. Besondere bauliche Vor- 
richtungen für die Aufstellung sind durchaus nicht erforderlich. 
Ist ia den Zhnnier eine Esse nicht sagüngiieh, »o genligt ea 
aneh, wenn die Veatliationsrithren dureh daa Ponstor unmittelbar 
ins Freie geleitet werden. Ein l'roeipect i:\qH Ucbersicht Uber 
die Vcrtheilung des ganzen l iiterricbti^m.uiTinU nach den auf 
einander folgenden Stufen , iuia welchem iugieich hrrvuricelit. 
wie die AnschatTung der einzelnen Vorräthe erleichtert werden 
kann. Der Preis fUr das Ganze ist ,tiK>o Mark, so dasa jede 
nicht gaaa am« SefcilnmM« alcb dasselbe fttr Ibra Zw«eka 
anschaffen kaaa. War dl« Badailng des oxperiroentenen and er- 
klärenden Unterricbta in daa Katarwissensohaften, »eine inner 
weiter greifende VerbreituBf , afa«r ancb die Schwierigkeiten nad 
tliuderuisse kennt, welche dieser Gegenstand noch zu liberwinden 
bat (die pädagogischen Schwierigkeiten zu beseitigen hat l»r. Arendt 
Lehrbücher entworfen, wulcbo viel Anerkennung gefunden; wir er- 
innern hier nur au die .Materialien für den Anschaonngsunterriekt 
iu der Katurlehre* fUr niedere ächulea — Lahrbuch der organlaekea 
Chania ata.), dar wird aaah daa Vawü a nmah« aa wUtdigaa viaaai^ 
daa Eatwaif d«a oMgaa I«baratarinna liayt. 



* Leipzig. (Befreiung vom Schulgelde.) Wie das .SXeha 

Wecbenbl.* meidot, bat das Ministerium dea Cuitus und Öffentlichen 
L'nierriclits tucc'iIüüBcn , die den Lehrern au den (ijum-asien nnd 
Hc:(Niliiili-n ^uätfiiPiide Befreiung von der K:arK'htiiiiff i-iues 
Si-hnlf:el(li.'s lür ihre dieselbe .\u«l»l( hpsnchiindeii .Sühne, an 
«eliiHT 'tie Lr.^fcrii t'uiifjircn . Itoi den unter der Verwaltung doS 
Mtuisteriuma atuhendea (ivuiuasiea und Kealsi-hulen, von Ustera 
laafeadeB Jahres aa farvetaat, aaab aaf die Aufnahme- and Ab- 
aaaca-Qabllkrea , aome daa aogaaaaale Uabergangsgeld aassa- 
dehaen. 

O Dresden. (Anstelinngen.) Auch das jüngst wieder von 
Cultusministcrium im .Dr. J." mitgetheilte Vcrzeichniss der aa 
höheren Schalen neuangestellton nnd beiilrderten Lebrer beweist, 
(Isas diu iu der Presse wiederholt erhabenen Bedenken gegen die 
Verwendung von 'Ihuologen in diesem Fache .«11 hiiherer St 'i;*} 
nicht unbeachtet geblieben sind. Nur zwei Thcologeu beiluden 
sich unter der irataaB Aaaahl dar B«iB(danaa, aar awei unter dea 
Nouangcstelltaa. Beaoadera «rfteallch ist abar, dais die neuge- 
gründeten Seminarlehrerposten, mit Ausnahme eines Falles, nur 
mit Pädagogen besetzt worden sind. — Geb. Kirehenrath Dr. Gil- 
bert iat aeit S Jtoaaten dank iCrgakUchkeit von den Geschäften 

s«fii|K8naliaQa > I 
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Offine LehrarsfadleiL 



B n r h 11 m. Lehrerst. (. Math. a. N«ninriM«BMlk f. W. fiw. do«. 
KCjjr. Ldhrcr t. i. Oct. «u d. V'ortch. d. k|rL GfiweiboNB. Oflfe. 760 
Thlr. Meld. b. U ^ali ao Baniiup. GMnnsnn. 

C'Ulu. An dar Raalschiile I. 0. ist mit dem i. October d. J. 
die 9. Uehrontelle tu besetzen. (jehiJler nsch dem Normatotat voa 
70O— IMO Thlr. iteigend. G«b«lt der v«c. Stelle weoisttens HOO 
Thir. tiafordert wird fu. do«. für FraoiOslscb und £oKli«ch. Die 
McJdmt tat n dM UntaiMtahMtMi unter BfiifUguof der Zea^iMe 
ui mitr Vits Dil >om Ift. JaH «inaaianden. 

Der Director Dr. Sobellen. 

Dr«iden. UITfnc Oberlekrerstelle. An aiiBerer stfidtiachon 
höheren TOcbteracbulu ist die iwelte Obcrichrorstrilc mi( eineiu 
aeademUcb gebildeten Candldjitßn de» hilhiTen Volkn- uu l Ku.il- 
•cbnlUDts zu besetzen , der die EntuiclitiKuug zu Erlticiluo^ de« 
Unterrlcbta wie in anderRn KUchfrn so namünttich im En^liachcn 
und FruutAeiecbcD fUr obere Claaitea erUugt bat. Geeignete 
Bewerber, beaoaden lolefee, weleha eeboB an TKehtanatata u- 
terrkhtet habeD, wollen fkn ZeBKniaae «od einn kanen Lebesa- 
lauf bie zom 

20. Juli 1H73. 

bei nna «inroichuii. Der (iohalt baträjrt siuüieliat 70O Thlr., ateigt, 
aber von b zu :> .lahn-n bia nt XMOTtlr. 
Dreaden, den i. Jnli 1873. 

Der BMb der Stadt Drallen. 
PMenhaMr, 

Oh«rbar|;eTni«ieler. 
DUren. Lahrar fir dia Matheaatlk and NatwrwIaaaiaaballM. An 

der Yoliberecbtigien evangeL bühercn Uiir^erschul« in LiUron iat die 
•Stelle des iveiteu Mathematiker« mit eioptu Jalirgebnit von 750 
'l'hlr. vacant Vcrlanet wird dia fac. doc iu Cbemio und beschrei- 
henden Naturwiasenacliafien. Eiatritt la Aalans daa aUhataa 8e- 
ineaters oder auch später. 

Benrath Rectur. 

Freieowalde a. O. Aa dar hlanelbat su errivbtoDden Kua- 
hen-Hittulschole solfen znm I. Oetob. c, zwei Stellen mit einem Uc- 
halte von 600 reep. 50« Thlr, besetzt worden. Bewerber, welche 
daa Kxamen als hehrer nu MitteiBcnuleii ab^elei^^t hittreu, wollen 
aleh bia '.um -lO. Juli c. Iieiui ineaigeii M^t^'itiliii'. melde». 

Laudsberg. l. l^brerst. an der atüdt. hüheron 'i'dcbterach. 
Oak MO TUM. Utaralea wollao aieh nMidea bia l». Jali bein Ms- 
Clatnt 0 

Loewenhert^ i. Sehl. Aa anaiar hAkaiaa Bttreerschule, welche 
bereit« di« mlulsteriullu Gvnehadgaag aar Abhaltuu); der erstcD 
Kntlx<iauiii;spriiruii>; erlanct hat, iat am 1. Oct. d. Ja. eine mit .'ifjo 
'Ihiiler iJutirte I>elirer»teIlo 7.U besetzeu. I'ro facultate doiemli ge- 
prüfte Bewerber wollen ihre Zengniaae bis zum 18. d. Mta. an uns 



CMi. IM» TMr. 

Mb s«. jraB aa daa Mk- 



Loawanaerg L üuhU daa b. JaH in«. 

Dar Magiatrat. 

Marburg. Urdenll. Lehrerat an der bareehtigten hüherea 
BUrgeracbulo. t< ehalt GOO Tbir. Facultas : Mathematik, Natnrwissen- 
Wteii. Aulritt: 1. October. Meldung beiui Coratorium. 
Münster. Vaoante Zelohenlehreratelle. An iler liealt-ehule I. U. 
MUnator in Weüti. wiid :im 1. Oic. diu ZeiebeulehreistuIlB mit 
etatsmüssigeu tiebalte von «ou Thalern vacanu t^uolificlrtc 
katholische Bewerber wollen ibra-Zeuaiaa« aebet Labeaalaaf bis 
sau 20. Juli an den Director MUneh elnreieliea. 

Daa Cnratoritim 

Vacante Directorstcllc einer höheren Töchterschule. 

Die mit eiuem iliuiuial-Uehalte von 8U0 Thlr. ibxirir Iiirei-ior- 
stelle der hiesigen bübereo tUofclaasigen 1 ttcbterscbule wird mit 
dem 1. Ociobar dlaaai Jahna taaaat, PlaBaaaMaa» atalgt aaehje 
bjähriger DieaataaiC am SO lUr. bia aa tOOO TUr. 

Acadeniaeh gebildete Lehrer, welche sich an dieae Strile be- 
werben woUeo, eranchen wir, una ihre desfallalgea Oeeaaha aabat 
gaiaaea binnaa anXlaaieaa s Woobea eiaaanlabaiL 
la Waai£, daa l. Juli M7S. 

Der Ma^atrat. 

Brüning. 



PRrataawald«. Raalont aa 
Qaaiiflairta Bmtbir ««Daa aieb 

giatrat. 

Ohlaa. *. «td. LehranL an Otbo. aa lOah. d. J. Varl Pae. 
doe. la d. Oaaeh. t alle ClaaaaiL la Fraaa. t mittl. CL Maid. b. u. 
d. M. b. MaglBtrmt. 

Stettin, den i. Jali |ft7S. Zum l. October sind an der hiesigen 
Reallebrans.alt sw%l Llieratenstrilcn mit zur feit iioo Thlr. und 
704) Thlr. Uebslt zu besetzen. KUr hniile Stellen ist facultaji doeeodi 
im FrAUzOsiacfaeu uuil Knglischea für obere C'la.4>>en uml filr die 
obere der beiden ijtcllcn ein bereit« practisch bewährter Lehrer ei- 
fardarllah. 

Dar Ibglamt 

Trier. Provls. Hfllfslehrerst. f. einen wlaaenaeh. Lehrer aa d. 

Uealach. I. 0. zaui I. Oct. Qeh. 400 Thlr. ErwBnscht Pae. doe. (Hr 

in unti'ren \\\v\ mittL ren Cltt»aen. Meld, an Oberbürgermeister von 

Wittenberge. Kectorat. der bieaigen Knaben-MitteUcb. Geb. 
CM Thlr. zum i. Oet. Meld. b. i. .\ng. an d. Magi!>trat. 

Witten, a. d. Huhr. Offene Lalirarstelle. An der hiesigen toU- 
bereebtigten höheren Blirgenehule iat tum i. October d. Ja. dia 
loute ordentliche Lebrerstelle mit einem Gehalte von 7^^0 Tbk. aa 
besetzen. Eine Faeult:iit Air neuere Spraoben iat arwiiaaebt 

Meldungen nimmt bia zum I. Aii^uat aatgagaB 

Witten, a.,d. Bahr, den 7. Juli it>7S. 

Daa Caratoilaai. 



Dr. R. in C .Die alte aad naoe Gewerbeaebnie* werden in Kr. 
SO beginnen kOnaen. Die Reaenalonen Ub. BL Oraamalik finden 

wir nicht vor: wir haben aber Nachfrage nach derselben angestellt. 
— Dr. R in S. l.eiiler zu npät erhalieu, da No. 27 bereits gedruckt 
war. — H. in S. .Sie werJeii Kireii Wnnseh iit .Vr. il erl'UlTt gefun- 
den haben. Ki> w.ire die:- elii'r ^j-fvhi-Ufti, .iln.r iiriaere 1 >..>po»itiouen 
tur die uiuzeinau Nuuimeru uiUsaen ut'tmaia geüudort werden, wenn 
Artikel eiagabaa, waMw daa Tagaaiaiaraaaa bartthraa. la aakbaa 
FlUan fiadaa kana Aitftal aaai aai antaa Bbbb, wOiaad wir 



Direetar S. la C. VarbladHAatea Ihudt nr Ibra naaadlfehkeit. 

Womit Sie aaaera SCeitang noch welter nnteratllaen konnten? Neben 
den zugeaagtan Baitriigen und limpfehlangen an Abonnououts mit 
/.uwendungen von Inneraien. Das Curatorium Ihrer Anstalt «ird 
keiri besseres Urgtn zur \'erütfentliebung der N'aeanziuaeralu liabeu 
»Iit unsere Zeitung, die Verleger Ihrer t^hnlbiicher keine Zeitechrift 
welehe die Aaaalflaa nahtia die Htede der bathaUigMa Kiaiae bringt. 
Wenn Sie aa daiaa laaaranten die Ztg. f. d, h.Uatatr. aapieblett, 
adtaea tUasewiwabaaaa wohl daa Scialbahdrdaa ab daa Variecata. 

Dr. ■. la B, Dtrfte doeb elwaa an pefaOaileh aelat 81a wiaaanb 
Herr College, immer hQbsch objektiv. Vlelleieht habaa Sie die OHM. 
die Sa' he »elbst noch einmal zu llherartteitaa — Dr. L in W. Freat 
uns, das» Sie schon nach so kurzer Zeit tn erfreuliehe Erfahrnngen 
mit .-Viiwendung de."* rri'.>iHli r't<oh( ii .\len.-(kiii'i htn >;r-maeht haben. 
Sie wurden, mit einiger Ueduld noch ganz andere Uesultate orbalteii. 
Waa Ibra Benerkuufen über die pronKdentische Wichtigkeit der 
elenentargeodHtisehen Probleme betrifft, so fragen wir äie: kennen 
.Sie die .l'roniideutik der Ueometrie, gegründet anf praktiaofca Aa^ 
gaben a\i6 der lieodKste. Von Jaeob Falke. I.,eipzlg Qnnidt aad 
liiindel. 186(1" i" Ein vorillKliehf j Hueh mit nntc-tilitzbaren Fingen 
zeigen fllr den Lehrer der ,Variii-ici:itik - l»r Pr in K (.:in/, hllbsoh 
und »Jilir, über ebenfalls iu der i;n:\tv\'. ll;i!tuii^; ili-rii.'iiii:''" Ulneeti- 
\ it.it eruuiii^cliiil. die wir un.s iwr .■^t^P!l;,'l■ll IJioht-irliini! jfrUKiclil 
bullen, .\eiuleni «ird sieh aiicli iiii'lit viel ]*«>eu, weini ün iit, uiu 
u:ia »II aijsziiilriiiken, der l'oiiite liii' .-^piue alijjebrocheu werden eoll. 

Uuterzeiehneter bittet die geehrten (.'ulieguu um gef4 Mitthei- 

Inngen Uber Ferieuschulc, ihre Einriebiung und Beautxaiig, sowia 
Uber Versutzungamodus und i'roeuutaatz dor versetiteu äeuiüar. 
Elberfeld. Dr. Koaitaer. 



Jitcligtit^blatt fir 

(S:ettttatC>nviit für ^^ctwlonj« 

xHn*,civ\i'it. 

(^iUrarifi^er itniriger für c^fPr- 
mittrr- Literatur. 

iSrfiJrtnt njfdKiiiliiij. — Hkoanraicnt tfi 
ttr tirP in "iJtculitn in S,n-. i 1^}., in bfn 
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MtrtioBtprti« 2 iSgi. ^i« 
Xtlltag^uftn (^ellktin). 

3nittBM'8eijN|tr »itif\6. 



SStaigra fllrrli Ra i*i\ebm tiuA Sitgllmnak 
Ic Oolttniag m VnrM- 

O^ollientB 6n(t bertPeli 

3nuftri(l( gamilifittifcUctbfl unttr 3f?itirir!unä 
(elirbtri ^tiitficller u- ,*J.tir ,:r:i;i triaiif^f.^fbt;i, 
SHit 9 XsntiINni u. mtburc iffl.^H. ilcj. Hr. 
■192 Seiten. nur IS @r. 



Sitai^munt) & iOoltmiag in S(i));ig lirfmi 

ald fjibftgoail fäf tom dnjclneil miib oU 
GtaatdpAagirgft. 

Üin I>r. 2lltr fiapp. 

SDHntcn 183,3. 
ftatt 2 Iblr. filT nur 15 (3gr. 
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Varißnl, S., tln ^ua^. Jtnltalminifler, brr ittnrn 
SB-ttnf «nffljtt iMt, Oker 4>irrn ^«inritb c. 
ÜfUblrr« (^ctiittr. (Sin btitrct« SlUt)lJII in nn< 
iitr Jni. i:>, aufi, i; (*r. 

^Btett«: OoQ!' iiiaii ,uin Utliu^n nötlia 
,i Kl» br.m 'ii>n». 

Ao, Umm trnn: (.' mi: nli^t K^lM^ 

IfltI tcm JBrtii; 
tSrl6r STttcr. ircU; i* bdllftl. 
SBic TriiiL-' vi i^e iKf!^ trtiralla 
Staatca Diii(t<a «Sc i<la — 



Serteg aiBflnbMart»y<n«Mlag iaWmla. 



^fflttlOiJt, 

li^ic^bar^ uuD ©crtrub. 

üRit iStlduicrun^cii tpit Slatl 5Kid>ttr. 
Qrflc Vicf. tntio .'> iSflt. 
Srricii ven SifgttmuuD A: UoIfCtting in Vtipjig. 
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Soll der GymnaiialttntBrricht das Griechische mit dem 
hMMriidMM «dar mit im attiuliaa OtaJMt bogiuM? 



Ton 

Dr. W. Bethe. 

Die Frage Dach der Prioritit des einen oder des anderen 
dar beiden grieehigcben Dialecte, von dmen wir an« nmfas- 
•endea Litentnrwerken eingehendei« Kenntnias haben, iat nicht 
aMhr gans neo. Schon Gessner sagt, er wOrde mit Homer 
dai nIaeUaaha Stndiiim hnjaiw« il habaranu magiatraa ido- 
naoa^ BdnwUgli aber iit Uerfn vor Dlaaea and Herhart 
ein pnetiseher Venuch gemacht worden, wenigstena aialrt aa 
Affentlichco Schalen. Freilieh mag ea oft genug TorgekOHimni 
sein, Jai*^< tn»ti zn^lf'irh mit der attigchen Formenlehre den 
Homer lutricb, in nnsiiiui(re8 Vert'nhrcn , widchc» noch jotat 
hie .nrid du au^^ewandt wird. Abtr dann wurden die ho- 
mcriarhcn Abweichungen bloK» al* N^dirnturmen jfeleriit, ohue 
jode F.rklärung, ein UntviTicht-ij^ang, der allcrdiii;j;8 das AMi- 
«cho zu Grundd legt. Uerbart cnt»chiod aicli fUr den Beginn 
mit Ilomur autt blos pitdagogiaelwn GrÜndett. Ea erschienen 
homariacba Erc&hinnggbacher wie die von S(^bw»b, Becker, 
Wnikemn. Ahrena in Hannover aochte wisaenaclniftUch, auch 
Ml tfiMldloiiaa GrOnden, wiahaBweiaea, daaa dar bonariacho 
DhiUet deB eraten Plate beanapnidan «tonto lad icMeb ae 
dem Zweck eine Etementargrammatik de» hoffleriaeheii ned atti- 
Bcben Dialecui, in welcher ersterer voranateht Sein Streben 
hat aber die öffentliche Meinung nieht gewinnen ki3nni n. Cur- 
tiuB Schulgrammatik findet eine Löiiung der Krage darin, daaa 
sie den wieliügeren attischen Di.nlrrt In-vorzugt, di« .itiderti 
aber, \oraOglicli den homerigchen, (irganiseh damit verbiudeL, 
indem Hii' die abwticbeuden Formen in kleinerer Schrift um 
Fuaa der Seite beifügt So ermöglicht nie die genaue Kinprii- 
gUg des DialocU, den sie ala den hanpts.4clilicheu , den Tri- 

Cmarar grieeUaebeii Studien arkeut nsd vertiatet angloieli 
AweinanderftlUtt der Ibiigen. 

Ehe wir snr iMAuig unerer Frage flbeq^ kOaiwn, 

iat es nOthig, nna Uber einige .illgemehie Omndsitxe m «I- 
idger. 

^IU.■j^^■^l (iirartige l'roblinie n^ifli den Intercaacn des Er- 
llehers oder den l'ntorrichtendin j^eld.-it werden? 

Ilerbart wigt in der Vorrede zu Dis.senB „Anleitung für Er- 
lieher, die Odyaaeo mit Knaben xu le.sen" — »irr eigentlich er- 
aiehende Unterricht kOnno nur von ilaoslehrem im Schoosae 
der Familie ertheilt werden. Das ist gewtaa riabtig, denn die 
Beanfsicbtigang der jftngerea Gymnaiiiaaten wird, abgesehen 
TOB den AlmnHBt dwah Leute beaoigt, die mit dem Unt«r- 
liehl In keiMV TerUadug etelm, die Itteren ehid aioh nela* 
tene aelbat «berfaaaen. Daber paait aieh der Aueepniek Her 
berts, der P&dagoge habe in Bezug auf Auswahl und Anord- 
mag des Untcrrichtgmaterials allein zu entscheiden, nnr mit 
Berückniehtignng der F.in-iic!u<'n df.s riiitologeii . fnr dn.-i (Ivm- 
nasinm nicht. Man wird vielmehr die Saelie juisehn mUssun: 



*) Primae liaoae laagoges ed. Niclaa pg. 140. U». 



Der Lehrer hat seinen Unterriebt demgemias eincaric 
daae der Zwaek der birtreffendM Anatalt erreicht wird. 
WelAee iat ■«« der Sweek dee GTninaalmaY 

Einige sehen den Haaptsweck einer solchen Anstalt daiie, 

fBra Leben vorznbereiten , das heisst alle payehisebea Pihig- 
keiten bi< zu l iiifni di r ;." tti'Ik ncn Triht erreichbaren Qrade 
der VerviilUonimuiiug i»usznl>.ld.'ii, andre lo^'m d;ui Hauptgewicht 
auf i'Üf Vorbereitung für d.-i.s riLvi isitritsstudium. L'nürer Mei- 
nung üacJi muss beides vereinigt werden, und c» läaat aich 
anch vereinigen, denn su der Vorbereitung für die Universität 
gehört ja auch eine möglichst sorgflltige Ausbildung der psy- 
chischen Fähigkeiten. Derselbe Stoff kann glcidize'tig benntst 
werde* nr Zeitigniig dar Boraliselien, aeethatisclien, iutelleetnol- 
len Qeiateeaatafai Md nr Uebertnigaeg eteer gewiaaen Quan- 
titu poMifw ieMtrieae aad FeitlgketMi, die Ar dw aeede- 
misdie Leben ala Omndlage dteneo. 

Aber es giebt «üch Kcwutaiaae und Fertigkriten, wdohe 
d( m Menxehen, abgesehen von aeinen academlschen Bexiehan- 
gen, nicht unentbehrlich sind, und dabei die l'"igeni*eh.tft haben, 
da^s »ich zur Hebung der Mural, .\ehtliettk, Intelligenz weit 
fnirhtbarer erweisvn, aU n,ar>ehv andre, die der FaeultStaangc- 
hörige als solcher nuthwendig gebraocht. Hier will das eine 
Princip herrschen. Wer wollt« Icngnen, das« ein entschiedenes 
Vorwiegen der Mathematik, der statistischen und mathcmatiaohen 
Erd- und Völkerkunde vor den elaasischen Studien der Fkbig* 
keit dee Dcfiniereaa und den fiaetiaebea Urtheil eine grOwem 
Scbirfe geben «Hidef daae die Leatflte Mittel^ des ritdiehe 
Unheil mehr heben würde als die des Horu, die Behandlang 
der Kunotgeschichte und der aestbetiseliea Begriffe in Priaa 
die .leHthetiMchfl EfaMieht mehr ala Owatik, finrd0eiB aad 

Extemporalien V 

Die Vnii:!' ist ;ii«<): («dien wir Auswahl, Anordnung aad 
Behandlung des ^'^tuffes auf Gymnasien vorwiegend von den 
Gesicbtapnncte ana betreiben, jede psycliische FiUiigkeit su er- 
höhen, oder sollen apeb specifisch aerulemiache Interessen als; 
gleich berechtigt aaaikaiint werden V Ein grosses Schwanken 
in den Verordnuigen auBelier SeknlbebArdan in fieiag aowoU 
auf die Stelliiig dieear baüw mBehamsB l^nanaaUivaeka 
zu eiaaader als anch aaf tt» Wwe ttr ESrreieknag der aehea 
gesteckten Ziele, gross« Vatsebiedenheiten In Bezug anf Stoff 
und Metbode in beuachb irtfu Orti ii zt i^'t i'.iib., «ie entgeg«»- 
geiietzte Meinungen in sulciien Uiiigeu herriehen küuuun. 

Um »ich all«!' ilLier di n Werth eines Vorschlags zur Rege- 
lung der Ziele deö Gymuabiuma und ihrer Erreichung zu ver- 
gewissern, muas mau prüfen: 

Erstcus: Wird in dleaem Vurschkgo dem Menschen sowohl 
als dem künftigen Gelehrten sein liecht, sodann: 

Ist der angegebene Weg der kOrseate nnd sioherate lar 
Erreichung dea vorgeateokteo Zielea? 

Dabei naia Jede BiaseWgkett oder VoiBebe ftr elasn Stof 
oder elae Bebandlangaweiae, Jedee Tomthrfl für Altbeige* 
braclites streng vermieden werden. Es empfiehlt sich, eia vor- 
Itafigea ScJieua anfimatelleo, in weichem Zweck und Mtttal !a 
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gm dlgaHiMB O a ri w wi ugadmtat liaiL -DiMani mos», 
Bididein ea tith fereehtfertigt, daa SpedaUv «iqgtpiHt «fvien. 
Sodann noia die Pmfung der Anaftthrbarkeft diinb fflaPnuds 

rtBtrrtcti. Während in der PhiloRupliu: nur der iuducttvc Weg 
xn siclin i-ubjcctiver Walirheit föhrt, d;ia t"ort*cliri'U«.'n von der 
Ernilining zum Gesetz, von den einzelnen (iisctzcn zum allgo- 
nieinen, ho muBS doch in Sachen ■wie dietie die Dednction zu 
Rathe gezogen werden, nm, nachdem in allgeniein»ter Form 
der Zweck des Gynnaainme featgeatetlt ist, das einzelne Mate- 
lidle am dem Geaichtopmieto ikaat Zieles an beartlieileu, zn 
ranrwhm, m&uneliiim, «Mnoidnen. Zonal wenn, jonand, 
dar B«eb kdae Pnudt luA, rieh «nt OmdsilM Ar dieaelbe 
tOdcB will, muta von dem Begriffe ala einer durch nnaer don- 
kendea, anf ein factischea Bedttrfoün gerichtetea Ueberlegon 
üMtgeisteiUiii v>'rr<i.i6^(''t/'.iing anagegsngiQa wetdn. 

l»ris (jyiiiuKrtiutD fcoil bieten: 
AIlgmiLin tiieiiHchliclie Auiibildung iiiid spi-rifisch acaJtriiisrfiij 
yerblldtuiDr. nU drittn Aufgabe kommt hinzu die Anabildang für 
«ha couvcutioueUe Leben. Nicht fto wichtig, aber aaeh liokt an 
▼emachliBBigon ist die kdrperliclie Auabildung. 

üic pg)'chi»cbe Erziehung für daa Leben hat ^eich groueB Ge- 
wiebtsa kgeo Mf die oionliaehAlath^iMhe und iaMlectselle Seit« 
dei fleietet. Zagleieh «im tie iBe nMUigiton KennMiM eiu- 
ptSgen, welche der geaehlMiehe Terkebr erfordert, i. B. was 
Papiergeld, ein Wecligel ad, Beehnen u. a. w. 

Die Vorbereitung für die l'iiiveisitjit verlangt ilii -.fnii' 
Vervollkomiiung jener drei geintigeu Hauptiichtnngen, urnl liiilt 
hierin mit der filM Lilun zuwamuieu. Auriserdem verlangt sie 
eine Kichtung der geistigen Functionen auf dun clnsbische Al- 
tartboa Uld Tertrautbeit mit den alten Sprachen. 

Die eonTODtionelle Zuatutsung fillt mehr den Eltern und 
Eniehem zu. Da aber an groaaer Tkall der Seliflier ganz 
aof das Gymniaium angewicaen latj M mau ü» mit bc- 
tflArieht werden, wenigstcna dadnroh, den mmi'den Schu- 
ler mit den neueren Nachbaraprachen bekannt macht ud da- 
rauf hftit, daes er die Kegeln des Anstände« beobachtet. 

Man sieht dalier aiieli Oyiniuiälaldidiiktik nebeu Pfiil^ipcj^ik 
uul' Ltctiouapläniin bebouUcrs aufgeführt, eiu npwoi.-i, ilass m.iii 
mit den allgemein gültigen Orundnätzeu fUr den Vi .lks.s< hnl- 
unterricht fUr das Uymuasium nicht auskoaimt. .Man kann 
den Hauptzweck dieser Anstalt in folgende Wort4; fassen: 
DaaGymnaBinm will durch Bekanntmachung mit Musternpraehen 
Bid Mnateraebriftstellern den psydiischen Entwicklungsgang in 
■maliaeb, iBteUeetueU» iathetiach geregelte Bahnen lenken. 

Der p^jehologliebe Vorgang bei der Aaeignung geistiger 
Otdaete Itt eine fortwährende Apperceptlon von Vorstellungen. 
Die jetzt aehr verbreitete psychologische Richtung, welche sich 
auf ricrhart grflndut, ist soweit vorgcdningen in der Zergliede- 
rung der piivchim lien Wi seiisäuiweruiipen, d.i.sw nie, auf Beobach- 
tung fuBsend, manche hiehere Ktbiiltate ubt r liir iiiii. rni Vor- 
ginge und Verhältnii»Ke aufstellen kann, siclier in Kofmi, als 
die in mctbemathische Form gdnachtcn Sitze uns befähigen, 
du leh raa gegenatandlich zu machen und in kbulicher Weise 
beNehnend sn erforachen, wie die obJeetlTe Welt. Den Ur- 
gnid de* leh bum ale freUieh nieht Moakgeo, daa iat aber 
aaeh aieht erfSndeitleh für thie praküMihe Terwanthaag, denn 
wir können ja auch ttbcr die Bedehasgen der Objeote unter 
einander und zum Subject manchea fSr daa praktlseho Bedflrf- 
niss genügend Sicliere herausL ringen, ohne den innorstin Sitz 
der motorischen Krrifte nachfcew icsen zu haben. Denken wir 
uns also da» Ich unter dem IlilJe cir.tvJ frL-i-irliwcbeudcn viel- 
eeitigen Kurpcrs, bestehend aus einer VcmtelluugsmaBBe, die 
•leh am einen Mittelpunkt gmppirt h:it. Uie Atome in dieser 
Masse weebaelo ateta ihre Stellung, bilden alle denkbaren Cou- 
■talUtioDea, ee eataehwebea welehe^ andere werden angezogen. 
Je nihcr dam Utlalpanktt^ deato feater habea ahdi die Vor- 
BtdiaaganMteB eonaoßdirl^ deato wahiaeheiaUeber US, daaa sie 
nicht entweichen. Eine in den Anziehnngsbereich kommende 
Objcctivmasce übt sofort den Kinflus«. dass das Subjeet ihr die 
vi rwandte der vielen Seiten zukehrt und mit ihr in Weehsel- 
wirkuDg der Anziehung und Abutossun^ tritt. Die Bedeutsam- 
keit oder der Werth eine« Bolclien Icli bemiiist sicii nach der 
fWligkeit dea gedachten Punktes, seine Anziehnngskraft anf 
aSgüebat viele Objecto auszudehnen und auB dem angezogenen 
Stoff BiOgUchat aehSae, liarmoniBehe und dauerhafte Zasammen- 
aetaaagao am aiih hemm in bildea, — der Werth for es 
adhM^ flr lodan SaUeole aber la der FlUgkait, die ccMIde- 
ten OaaUMtiaiNa radrt klar an dar fagaalb w a ea liaadwi Ob-- 



jectlTwelt abzuspiegeln, so daaa aaah dkaa Salgeato mit daran 
Spiegelbild b dae Weehadwiifcaag traten kBaaes, welehe Ihaea 
leichter wird, ala mflaatea aie die ZnaammeBttellnngen erat aalbat 

bUden. 

DieBes Bild ist zwar nicht l'acliaehe Itli, sondern nur 
ein ideelles, welches aber, da es mit dem faiiiselicn die t'ur 
nnsre nothwendigen psychologischen liereehnungen erforderlichen 
Eigenschaften gemein hat, für dieses eintreten kann, so gut 
wie eine Zahl für die Gegenstände, deren Menge aie aagiebt 
Eins der sichersten Resultate solcher Settatbeohaebtaag iaiy 
daaa gewiaae Voiatellnngareihen, in dem geaanatea KSiper aleh 
kreuaeade aad daTebaehuagesde AtooManibea, aieh g^aeeit^' 
%-erdiiagea oder atOtzen und halten, je nach ihrer Verwaad- 
schaft oder ihrem Gegensätze, lieber dieses gegenseitige Heben 
nnd Fortdrilcken einzelner VorstellungKmassen k.nnn jcdtT bei 
sich selbst Beobachtungen machen und w ahrstheiniicho 
Foi ii ^ lu auf«tellen, die ihn lietlihigen , über den Worth »einer 
geistigen Functionen und ihre Kratl, uud weleiie gestärkt 
werden müssen, ein ürtheil zu bilden. Aber auch au anderen 
kann er derartige Beobachtungen anatelien, zwar nickt mit 
der Sicherheit, daaa er Verfaältniaae aubtallea ktaate, wie 2 zu 4, 
wohl aber wie tiberwiegend oad aehwieheri mtadar aad aiebr. 

Oleae Betraebtung iat Atr aaa wiehügt Oer Lehrer maaa 
aiob einUrtheil bilden dartiber; in welchem Altar ein Horaulkopf 
fthig ist, diese nnd jene Vorstellungen anfznnelraiea and za hü- 
moui.selien Gebilden zn gestalten, in welcher Reihenfolge siß 
ihm n:ihi.' gebracht werden müssen, damit sie sich in der wan- 
delnden, ritetR ^:<■>l \ criinderndcM Masse gegcnaaWg hatten and 
gelegentlieli un-egeu, in s ikwusstsoiu hellen ji* 

Es lassen aieh la Beiag anf die einaalaen üntenieUaatofl^ 
nnendlich viele Matanagea anfstellen, je naehdem JeiaWBd ata» 
Anachaunng voa der aeitweiligen VorateUnngsawaaa ainai a» 
nnd so alten Knaben hat. Nur iangjährign liOhrer- and Et- 
Zieherpraxis verbunden mit grimdlicher Kenntnisa der 
Objeethmasse, die in Frage steht, kann dazu führen, das an »ich 
nicht uunarhweitäliclie aber selir schwer zu findende, absolut 
richtige Durrlii^i liiiitt.iv crhaitni^-i zu iM iuittelu, welche» filr »Imi 
HO oder so alten Ivormalkopf am fruchtbarsten ist Aber nnare 
IclianRchannng kann ein Urtheil Ober die Grundzllge maaehar 
der bisher in nnarer Frage aufgeatellten VonchUge antiviral 
indem wir die zn errnehenden Gymnaataliweake aa Grande 
legen. Gehen wir dazu über, die räolltttafraga «if demBodaa 
nnsrer OperatioBabaria zu prüfen. 

Das Griechische wird auf dem Oyiunasinm getrieben, ein- 
mal als Mittel des Verittiindnisse« und der vollen Würdigung 
der reichbuUigen griecliisclien Litteratur, deren Inhalt ftlr die 
geistige Veredlung und Vorvollkommnng unschätzbar ist, nodann 
auch, weil die Sprache an und fflr sich, wie kaum eine andre, 
geeignet la^ Hatawak^ Beichtham and Klarheit in die Voiatel- 
Inngamaaaa sn bamgmi. Wir wefdea bei aaarar Ueberiagon^ 
die beiden in Frage atehanden EKalecte zu betrachten habaa» 
einoud ata ReptMaentantnn ihrer Literatur, sodann Ihrer apradi- 
lichen Beschaffenheit ^'em.1s.s. 

In dem kleinen Buche, betitelt; kurze Anleitung für Er- 
zieher, die Odyssee mit Knaben zn lesen von Dissen, heraus- 
gegeben von Ilerbart, aind vortreffliche Winke für die Inter- 
pretation enthalten. We&a ^eh ein Eraieher, dessen Obhut 
einer oder einige Knaben wlhnad dar gaaien Zeit IhiarAna- 
hildaag anvartraat alad, deraelbea aaaeidflaae, ao wflida dlea 
bei den aSthigen Fkhigkeiten der ZOgUnge geiwiaa em interes- 
sABter and angenehmer Weg sein. In der Anmerkung zu 
Thii-r?ili .\af.s;itz rilur ilii' LectUre des Ilerodot in demselben 
Buche nagt Ilerbüit, duri.ii eigne und fremde Veriiuche »ei ilir 
Erfolg BU.ser Zweifel gesetzt. Diet-e Vcrhui lie sind widil mit 
einzelnen Eleven gemacht worden, nicht auf Gymnasien. Ea 
liast sich nicht leugnen, dass sich Ln der Odysüoe nnd in ein- 
zuben Stellen der Iliaa diu herrlichsten Anknüpfungapaakte an 
den kindlichen Ideenkreis finden, daaa aieh der laiialt avagC' 
zeichaet b der dreUiiehea payehhnhen Beziehung Tarwarthan 
laaae. Bu BaaaMmr kann aeiaea ZCgling alfaaüdieb er- 
bauen aa dea idealen Geataltea Homer'a, seinen Voratelbnga* 
kreis dadurch erweitern nnd veredeln. Telemach wird dem 
;i bis lOjSlui^'rn Knaben*) als ein Ileld vorschweben, groaa 
au allen Eigenschaften, die den Jüngling zieren, voll inniger 
Liebe m dar Mattar nd daai Tatar. Daa VariilltaiM den 
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]|«ntnr zum T«lMMieh wird den Koaben eine ideale Anffemiig 
seiaer eignen BaiebngM SR d«B Ldinr aoilOMeii, die lein 
Iiafle VorftthniDg der Gestalt des wtlMU Ksitar iriid ihn Ehr- 
furcht gegen da« Alter lehren. Eiuelne nicht n billigende 
AofteliAunDgen niili<!«m dt-m Kindt- widerlegt werden, so kann 
man es hinüber filhrm zu einer sittlichen AnfTassung, die über 
Ilomcr *tel]t und en ziiKlfieh der. hohen gittlirlien Ernst und 
die \YUrde dessellun erfuhren laK*en. Ein Knabe von 10 
Jahren wird auch »chun lahii; sein, Bich au den einiVichen 
KhythmUB des Ht'\:ii:ieter8 zu gewöhnen und geographi^rlie, 
Ulloriiche, Diyth >I( r-^i^ehe Nuiizen in ^ch aufzunehmen. Der 
Kathen lit*^ deB_ilerb«rt erticten will, indem er dem 

~ TOr- 



Kathen aMf» den iierb«rt erticlen will, 
lOJUuigeB Kials Honer'e politisch - aodale 
fahrt wuA Ins sn^deh dsa UitenehM 



grichbeiher VtißSk nnl TsirAasne Usr n nsehea laeht, 

fiiltt \('eg, da der Zögling sieh in dicaom Alter noch kein 
annillireud klares Bild vou derartigen Sachen macht 
Jlllsacn wir nun freilicli Herbnrt zugestehen, dusa sein Vur- 
schlaji für einiTi ITaiK-tlehrer sieh durcli manelierlei euiiifieiilt, 
60 scheint eji i;ns ihn li, alf h:iln: 4'r, noch ganz, ^'.-heu von 
dem öffentlichen Unterrichte »uwohl ala von aprachlielieu UUck- 
deihten einige Nacbtlielle ttborsehen. 

Sollte nicht die aehr starke Anregung der Phantasie den 
gsr sn stark in Anspruch nehmen Und an der csacten 
s«tbwsBdig«r fonnater Elemente etms hindern? 
Bntieliiedienl 

FreiUeh wird die ästhetisehe Cetstesriehtung des Kindes 
in Eeime veredelt; das leugnen die Gegner mit Unrecht Es 

wird eine helire lie^'eisteniHu' t'rti]ilii:ih'n t'llr <!;>!i Krliabein' 
Scllöne. Freilich w irJ dan innraliBehe lie» iisutKeiu, noeh bild- 
sam und weich, fruehtbaie KinJrüeke empfangen, diu »ich nie 
wieder gans verwischen, weil sie der eben aufsprossenden 
in Seft vnd Lebe« abergehn. (Foits. folgt) 

t^i Zur ReaJschulfraia. 
Bei dm Tarhandimgen dar nennten Ymuuämg Rbei- 



nieht die. Senlaehnlen Schuld daran, die doeh wohl erst ent« 
~ 1, ab daa BadOilhin aidi nnabwaiabar geltend 



ÖSln hn vorigen Jahn Qfts^ Nr. 6 
187S <L 2tB.) bildete vieUeieht den «iehtigsten GegenaUnd der 

3tonfhaag die von Director Jiger gestellte Frage aber die 
Identitftt des Lehrplans in den beiden untersten Classen 
der Gymnasien nud Kealrirlinlen. Man kann den für diese 
Identität beigebrachten Gründen lie'.stinimen, wiüirend eine Be- 
hauptung, die w:threüd der \ ei haiidlnn;; aufgestellt wurde und wie 
CS Hcheint die ZnstimmunK iler Versaminliing fand, in der Tliat 
bedeutende Bedenken errej;en mun». Es ist die» die von Prof. 
Jtona Meyer aus Bonn anfgeworfne Frage, ,ob es nicht (d. h. 
4oeh «Ohl: daaa es) ein gioaser 8<|gen für die Nation sein 
«flidii^ wem die ganne Bcnrqgnng der aog. Realsehnifrage wie- 
der Tflekliuflg geh^ d. h. wenn die Oyrnnaien, aUerffings mit 
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gen Zugang zu Dnlversiat nnd also aitdi snr tedinisd» Bodi- 

sdiule, {lein l'olyieeiiuikum , überlinupt die einzige Antbildung 
auclt für die dem Handel, dem Gewerbe und der Industrie sich 
Widmenden sei." 

Kei dem \' ersuch einer Widerlegnnir die-ii s .Vngriffs auf 
die KiaUehiilen sei, um den Venlre-ht lincr iira;;o pro domo 
aurückzuweiiien vorausgescliickt, daas der Verfasser dieser Zei- 
len Profcüdor der alteu .Sprachen an einem Gymnasium ist. 

Die Annahme, dass es ein gmser Segen fttr die Nation 
▼äre, wenn die ganne Bewegang der sog. KeaUehnlfrage wie- 
der rndtUvflg gl8g(^ aehon an deh Bedenken und Wider- 
spmeh erregen, wir wUrdon dann, — nm dieaem Pnnete 
w cnigKtens einige Worte zu widmen, — annehmen, dass unsere 
Zeit mit ihrer vielfachen frflher nie dagewesenen, nie geahn- 
ten Entwickcinng der realen .Seiten den I.ebein^, dass 
nnsre Zeit der Kisenbalmen, Chemie etc., auf einem .Vbwegc be- 
griffen int. und eben das inüchlen wir vorerst beiitreiten , da 
wir noch mitten in dirser ICntwieklnng stehen und d.iher 
schwerlich schon Uber ihren Verlauf und ihre Einwirkungen 
nnf daa geistige Leben der kommenden Generationen ein end- 
güldges Ultheil ßlUen kdnneo. 

Die von »na bestrittene Anaicht liXtte ^ne Axt von Berech- 
tigung^ wenn bewtosen wuden kdnute^ dam dnreb die Hinnei- 
gung der Zeit cur realen Seite die geistigen Interessen Koth 
litten, kurz, wenn die Gymn. u. Universitäten leer ständen, weil 
Seitdem Realschnlen da nind. Allein ersteres« ist nieht in einem 
liesorgnis« erregenden Grade der Fall, wenn ea wilre, hätten 



Dia Sadw iriit Mi ebar le veAattea, dait di _ 
der Beviflkerang, der in' ftubeien Zeiten hSheirä üntenidkt 

nicht bedurfte oder wenigi^tcns nicht hatte, durch die Richtung der 
Zeit, ihre Entwicklung auf dem Gebiete des Verkehrs, der Gewerbe 
und dca Handels, auf da» Bedtlrfniää weiterer Ausbildung geflihrt 
wurde und, da die vorhandneu AnsDilten diesem Iteddrfnihse 
nicht genügten, auf Errichtung besondrer geführt wurde. So 
lauge man diese Richtung d^r Zeit nicht kudern kaun oder 
will, wird man auch die Berecbtigaig der dafar geeigneten An- 
stalten anerkennen mUasen. Denn gegen den Vorschlag, die 
Gymnasien dnehBefiamen auch snr Befriedigung der realisti- 

Zsit einmriebtaii, wtttidacs sioh von 
irie der Beatsehnlen enats Bedenken er- 
heben; doch davon naehher. Wie es aber einerseits der Ent- 
wleklnng der Zeit und der Völker gar zu enge Grenzen zieheu 
luiast, wenn man kurzer ilaud eine Kiehtuiig, die die reale 
Seite des Menjehenlebeus zur vollen Kntwieklung bringt, ala 
Abweg und Iirthum erkUrt, so wAre ein Versueh dieser Uich- 
tung andre Bahnen anzuweisen und, um practisch zn reden, die 
Realschnlen — im weitesten Sinne natürlich — n bsodtigen, 
ein auHsichts- und huffnun^loses Beginnen. 

Aber man wird schwerlich fehl gehen, wenn mau in der 
angestrebten Bsaeitigung der Bealachnlen eine Schld^nllng «inaa 
Tbeiiei der Jagrad nnd der OjmaaiieB eelbst erwdEt Bs 
stellt ausser Frage, dass ein grosser TheU der Schiller der 
ReAlschnlen beim Wegfall dieser nicht etwa ihre Ansbildnng 
auf ib'n (i\nina.<irn Kuchrn würden, sondern, wir' w-dd frU- 
hi'-v war, wieder auf lieni Wege einer rein prai ti:ieheii. dt ni wis- 
isenKrhaftliehen idealen Sinn völlig fernliegenden .Schulung ge- 
riethen. F.» ist durehaiin nicht anzunelimen, tiass alle Zöglinge 
der Realschulen geneigt und laliig wiiren die Anforde- 
rnngen de» Gymnasiums zu erftUlen. Es wäre aber 
allerdings zu fflrchten, dass eine Anziihl derselben ans diesen 
oder jenen OrOnden aunichat jedenürils nnr ala Nothbehelil 
dem Oymnarinm natrtmen «fluMo, «llmad Neiging md Be- 
Rtimronng iie auf gaax andere Bahnen irieMa. Denn daaa die 
Gymnasien itt Ihrer Jetsigea Elnriebtnng daaa Bealsehflier die 
Realsehnle nicht ersetzen konnten, gicbt aneh B. Meyer zu. 
Er schiigt daher snr BefHedigung der i-ealistiscben Bestrebungen 
der Zeit vor, dieGymnas. zu reformircu, d. h. also, dem reaSistifeheu 
Element .nuf ihnen grflsaere Bedeutung anzuräunien. Nun wird jetzt 
schon einerseits vom Piiblieuiii illii r l eberblü düng iler Si-hilier, von 
streng humanistischer Seite Uber Veniaehlassigung der Grundlage 
des Gymuasinms, der klassischen Sprachen, goklagt. lieido An- 
klage«, bis jezt vielleicht ohne Berechtigung, wurden durch die 
vorgeschlagne Reform der Gymnaiiien an Bedeutung gewinnen, 
der Vorwurf, durch ZenpUttnng der ILriAe das Hanptsiel aua 
den Augen ai vertieren, kttnnte den Gymnaaten nicht etqiart wer- 
den. Pro£ Meyer fahrt zn UnterstOtsung seiner Ansicht an, 
dass be! der jetzigen Einrichtung die Kn.nben viel zu früh 
gezwungen würden, sii li füi- eimn Beruf zu eiitseheiden. Aber 
abgeitehen da\on, dass bei einem bedi uti nden Tlieil der Jugend 
ae^.Jerr Verhältuisse bestimmend einwirken auf die Wahl des 
Berufs, und dass der grosbte Theil diTer, di<' lia« l'ontingi'ut 
der Kaehschulen bilden, von vornlierein nirbt daran d< nkcn, 
daa Gymnasium zu absolviren und sich dem Univcrsitatssiudium 
zu widmen, wird auch die Klage „d.-bjs die Zöglinge der Beal- 
schule besser in den Matorwiaeenschaften, dieGymnaaialabituien- 
ten beaaer in den Spnebea voifaMldeC seien nnd daher ein 

{Mehaiiaaiger Vo«tng tut beide «nrnt^di ael* hier nleht vwi 
esonderem Gewicht leha kennen^ «eB auf der üniver- 
sltSt die Thcilnng eben doch eintritt ud dfll^enigen, die sich 
auf der Realschule zum Studium der alten Sprachen, n. ilenen, di« 
sich aufdemGyiTiii:;-.iiin! fiir das Str.diijni der Natnrv, issenschaften 
vorbereiten mllssi/n, w>dil zugenintlu t werden kann, dureh l'rivat- 
Ktudiuui das Fehlende zn erg.ui/en. Wenn wir so den .Vnsich- 
t«-n Prof. Meyers entgegentreten mnssten, so mag schlicitslich 
nicht unerwähnt bleiben, dass schon gegen diu geforderte 
Identität der untersten Classen von Realschule uadGyma.sich in der 
Versammlung Bedenken erhoben. Immeriiin aber Icaan lüer 
der Untersehied mOgUehat beaebitaikt weiden. Uebrigeos tnOaete 
bei dieser Frage jedeafalla auch die Bcalaehule gdiOrt weiden, 
ob diese nimlieh glaubt ihr Ziel orrdehen zn kSnncn, wenn 
fOr die untersten Classen derselben der Lehrplan dea Gymna- 
siums au Grund gelegt wird. 

In einem Poncte aber könnten und sollten Bealsohule und 
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QjraM^iu «inen VaniBjginmuet Badm, la (rtHwer Beto- 
nmmf IHafieh«B, im Uuw wMh irfeM die fhm goMhrniA« 
StflOe in Lebrplun nnerer AnaUiten erlangt hat. Dntft wäre 
dmn iiieli die Möglichkeit einer einheitlichen Büdraj; nnare« 

Volkes pf^p^en, die von Prof. Ii. Moj ct b:-tont wird u. dii« btii 
der liiilicii^eu Eiuriclitiiug einigcrmaHseu bLfinträclitig'l werden 
■VBBte. 

Die nithere Darlegung, wie der Unterricht im Deutschen 
einzvrichteD wäre, wenn er die UDsrem Volke und nsserer 
SjnmelM eatopnehend« Stellaaf aiiweluMa Mi 4riB«r beton- 
d«i«a BatmehtaB^ ToriMhahai. 



# Das jreusmche Servisgesetz und di« hdiwran Lskran- 
alillMi ridit ausschliesslidi Mi^gleliM Mrwnli. 

(Ann der Kheinprovinx.^ 

Da« preust. SenriggeBetz vom 12. Mai 1^73 hat bekannt- 
lich von den Lehrern höherer L'nterriclifganstalten mir die 
Lehrer an aolchen Schalen bertlcksichtigt, deren Unterhaltung 
aoMchliesalich dem Staate obliegt, OAchdem, wie aus den Vor- 
gingen in der BndgetcommigBion bokanot ist, aelbat diesen 
Lehrern eine Zeitlang völlige ÄUBScbliesBaDg von dem Gesetze 
fodroht hatto^ AUa öluqgen Scholen lomhl di^aBicw nicht 
f8i]gliolia% äba tWBwfcM «dar «omminnlaB, ab aveh iliejanigeii 
goaiaalileif & thdls kOalgnchen, tlieiU «MmmniulaB Patro- 
Data, siad etafkna Igndrirt worden, obgleieh bei der ersten Be- 
rathnng des .Servispesützes der Abg. Litiu iiÄtein auf die Noth- 
wendigkcit, auch dieac iti d;i< (icüciz aufjtunfhmcn, hingewiesen 
hatte, ühgloicli von vcrarliii-d' rirti Ari«taltcn l'clitiüncn in diescni 
Sinne an die gefu tzgebcndi i> Faktoren jjerii litcl w aren. Bei der 
zweiten und dritten Lesung ist, weni^i^teim nach den in den 
Zeitnngeo mitgetheilten Berichten, die Stellung der Lehrer zn 
dem Gesetze nicht einmal mehr erwähnt. Selbst die den ein- 
faclktten Bagela diatribntiver OereebtiKkeit «atopcaehend« Petitioo 
«iaaa Oyiiaalaiaa, ,dan Lehrern aa Sehnlaa ÜMilwaiN alaat- 
llabaa Fatnaali luuh Mamgabe dar im 8tula ftotataa« 
aitsig obthgaadan tJntwhallangq|»CMt dn Smia. aus Slaati- 
aiittcln so gewähren hat keine BerathVDg . iv Pleaam des 
Abgeordnetenhanses gefunden; wenigstent balMn die Potenten 
keinen Besclieid darauf erhalten, während doch da^ IteioliK- 
serrisgesetz, wie es gerecht und anathndig ist, den Fall vor- 
sieht, dasB ein Beamter nur theilweise Bein Qehalt auB Reichs- 
mitteln beaiebt aud ihm fttr diesen Fall einen diesem Theile j 
seines OdwltM aDla|imbeBaaB flarria aia Baiakandttata xa- 
apriafct 

Bai walten die meisten Lehrer tind also von der Wohl- 
ttuit daa io Dolbwaadleaa Ocaataa anuaaahknaeB and ohna 
TMMialian Asapniah nir aaf dieOnade Umr SdmlpaitnM aa- 
gewiesen, und waa daa in hadcntaB Iw^ darlkar habaa wnU 

die meisten Lehrer seleber Anataltan fieraita die bittantaB Br- 

fthriJiifjen f;rni:u !it. Ob die «tildtiochen ratronnfe Bich je firai- 
willig 7.nt- KiiifiJliruiig des .Serrises eutscKlif.mien werden, WO 
sogar für vii lc AiiBtalteii noeli nicht einmal die DnrchfUhrang 
des Normal KtatH gesichert ist, darüber mU»»en die Lehrer diewir 
Ani*taltcn bei der ZiÜiigkeif «ehr vieler StJldte, wenn ob i4i<ti 
um Ausgaben für die i^chalcr handelt, und bei den l)eluuinten 
langwierigen Verhandlungen zwischen der Regieruay wbA den 
Stldten aber dia Leistungsfiütigkeit der latateroBf aberxagawkli- 
MBdaa StaataiBicbnaa aad di« danus an kBflptedaoBadtagBngen 
v- a. w, wonatar ftailiah die Lakrar am nelalaB an laidoB 
liafaeB, die allantarkatan ZwelM begea. Dana der Berliaar 
liagiBtrat Hich kflrzlich entflcliloasen 1»^ den Stadtverordneten 
die Einfahrnng de# Hervises für die städtischen höheren Schulen 
.zn empfehlen, ist gewins anzuerkennen und entsjtrielit dem 
auch anderweitig vielfach bikundi-ten Inferesse der Hauptsladt 
für ihre Schulen. V'ielleiclit werden :inr:. lux-'h rhi'^'e juidere 
grössere Stitdte, deren Vertretungen die nothwendige Einsicht 
and Farsorge für das Unterricbtswesen besitzen, diesem guten 
Baiapiala folgen. FtU' die meiaten Scbnien stAdtisehen Patro- 
aals atAt aoeh an befttrebteB, daaa dar Scrvis wohl für immer 
ein fifaänaar Wnsaek blaiban wit^ was» nieht viel kiiftigara 
Dra^Ittal von maaigabaadar Stalle aagawandt wardao^ ab naa 
bia. jetzt zn sehen gewohnt gewesen ist Zar griadliehaa 
Baaeitigung der durch das vielkfipiign Patronataweaen den 

Labrern erwai-!K->eiidi-il nnbererlienbarrn N.i' li '.i ilc Dlriehte es 
vielleicht nur das eine Mittel ^eben, dmn sziniiullii'lie i^cliul- 
pntron'- l--' se 1 7,1 i e h verptiic litct werden, ihre L( hrer nach 
allen ttiehtungen in gleich günstiger Weise so stellen, wie die I 



Bagierang fOr db Labrer dar niaataatitoban Aaataltaa flir aotib» 
wendig und gereeht eraehtet Da Jedaeh die volle DnrdifU- 

ning dieses Grundsatzes wohl kaum vor Erlass des in Aussieht 
gt-Btellten Untcrrichtsgegetzes zn erwarten sein dflrfte, so scheiBf 
CH un» dringend geboten, das« die brennende Servisfrage ZOT 
Vermeidung weiteren AulHchnbra und weiterer dadurch 
entstehciiLleiii Srliiidigiing diT betrctTendi'n Lehrer von den 
Lehrercollegien und Lchrervereinen sofort in Angriff ge- 
nonunan aad über die geoigneten Mittel zur Aasdehnunj: des 
Sennsgesetze« anf die bia jetzt nieht berücksichtigten Anstalten 
eingehend berathen und eine möglichste UebereinstiBUBang aller 
BetbeiilgteB in ^eaer Saehe aageatrebt waid& la aiatar liab 
watda «a aaa aathweBdig eradieiBeB, eiaa aaafDbrlieh notiviiia 
PetitiOB aa daa Cnltosministerinm nnd daa Abgeordnetenhaas 
in dem liezeiehneten Sinne zu richten. ' Zn diesem gemein- 
Barnen Vorgehen anzuregen, war der Zweck dieser Zeilen nnd 
wir glauben nicht zweifeln zn dürfen, dass zur weiteren Be- 
sprechung dieser liorhwirlitigcn und dringlichen Frage die 
Kedaction dieser Zeitung ihr Blatt inr Verfügung stellen 
wird. — (Es bedarf von unserer Seite wohl kaum noch einer 
Versicherung, dass wir in dieser, wie überhaupt in allen wich- 
tigen Lebensfragen stets in vorderster Reihe kämpfen werden, 
nnaer Blatt tat ofan, nnaare Theilnahae iat gaaiobert £a be- 
darf duSg and aHeia einer genttgenden TheOnabae der geehr- 
taa Bema Ootiegen und Ter alba ier Lebrerverein^ die 
indem ale nnaer Blatt gewiiaannaaatt na Suam Organe Budtea, 
dem Kampfe eiaa grOaaen aad tfagvanMaaaadan Oaneentration 
za geben. D. Bad.) 



VaniMnlttng niederachieslscher und oberiiMltalNlNr 

Gymnasial- und RealschullehrM*. 

An 7. und 8. Jnni tagte iu Ologau, wie der „Stadt- und 
Landb." bariflbtet} die aeebate Vfirfammiang aiadaiaclilaaiaakar 
und «ibariaadbar GTmaaaial- aad Beahabamtoa, an wabfaer 
48 TfeaBaduaer erschienen warea. Ob Tatiaaadliaf artitaato 
dar Dir. daa hiesigen konigl. Gymaaa. Dr. Weataal ait aiaar 
knrsen Begrflssungsrede, welcher die gegenseitige Veiatetlnas 
der Versammelten dnreh Vorlesen der Präsenzliste folgte. Der 
Vorsitz in den Hanptvernanuiilunf^en wurde Herrn Dr. Wentscl 
ubertragen, das .Scbril'tt'Ulireramt Uberualimen Dr. Mevea und 
Dr. K. Scholz. ~ Die HauptverBarnmluiif^ . «elehr am Sonna- 
bend Vormittags 11 Uhr iu der Aula des evang. Gymnasiums 
zusammentrat, bestimmte BresUn als Ort der nächsten Vcrsamm- 
Inng und vertagte auf leutere die Beschlussfassung Uber den 
acbon fkuber gemachten Vorschlag des Gymnasial-Direeter Dr. 
Haine (BreabnJ^ die Versammlnag ktnfMgbia ab .acUeaiaeha" 
aa beaaiakaaa aad aar Thailaalme aa daacflMB' aOa Labrar 
bMwrnr Lahranataltaa ScUariana alaaBiadan. Naah den BQi- 
diailnngeB dea Vonitaenden Uber daa Zasanunensein am Abend b> 
a.W. entspann Bich eine iliJr;3erHtIo!jliafteDeb;Ute. jiiiv'erefr; durehde* 
Hinweis auf die den Zt:tuiigiu:irlirirl;t''[i zulolge bestehende 
Absicht, bei Ausführung des Servisu'esi tzea die Lehrer der hö- 
heren Lehranstalten mit deu Subal'.i nibeamten gleichzustellen. 
Kl* wurde hierbei Bezug geiiommen ai.il' die Beschlüsse der am 
3. Juni in Frankfurt a. 0. stattgehabten Lehrerversammlung 
und ferner erwähnt, dass eine am 7. Juni ad hoc zusammen- 
bernfenc Lehrer- Versammlung iu Broabn aich mit deneUMD 
Angelogenheit beschäftige. Um aaeh ]hf«iaaHa b dSaaar tU daa 
Lebwratand aehr badairtaamaa Frage ibie ICidaaag aa itmnL. 
beanftragte db Tanannnlnng dia Hanen Dr. Weataal 
(Glogan), Bellglanlahrer Langer (Qlogan) nnd Realschul- 
Director Dr. Frltiche (Orfluberg), eine Resolution zu for- 
niiiliren und der Ilauptverfeamudun^ vorzulegen. - Die letztere 
wurde et!ij,-eleitet durch ein Keferal des Dr. MeveS Uber die 
Verli:iridliiii.;;en der Frankfurter und Tilsiter \ ersiimmlnng über 
die CT*'ahut43 Angelegenheit. Nach längerer Discnssion, in 
welcher vou der einen Scit«^ der Erlass einer Dankadresse an 
den Cultusminister mit der Bitte um Erhaltung des bisherigen 
Wohlwollens augeregt, vou anderer Seit« der Auschluss an. 
db Breslaaer Baachmae hafOrwwtat warda^ nahm dia Var» 
aaflualaBg db Taa dar Goaurfaaba baaatngta Beaolatiea, w«l- 
eiw aiob gegea db Taiaelaaag der Lehrer höherer Sebalaa- 
Btalten in die SubalterabeaBrteB-Katcgorien nnd gegen dia Ba- 
terscheidung zwischen erster und zweiter Classe anssprichti da^ 
gegen die Gleichsten ung der Lehrer mit dem Richterstande ver- 
tan;,'!, linstimraig an. Kbeneo fand eine Resolution Annahme, 
welche die Bildung eines schlesischen Lehrervereins mit regel- 
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nliiig «ImwIiMluden SiUnifm baArvottet Es folgten Ue- 
niuf der Vortrag des DÜMtor Dr. H&ip«r Iber die BMMtleB 
Entdeckungen raf den Fddwn von Trojn ind d«r Ymtng im 

Prof. Udolph aber LeOmHs'nnd Newton in ihren Verbiltela- 

üen IUI- ICntdi ckung der Differentialrechnung. — Ein Fcetmaht 

in den j;iiAtlichi'u liiiUQien iIi'h Srliützi!nh»H«e« am NaclimllUg 
bildet« den .Sclilu** der Vcrssnimlutig. (Sclilcs. Ztg.) 

Corrcsponilenzeü and kleinere Mittheilungon. 

Berlin. i2ur Lebror-Üervia-Frage.) (icj^eaUbttr der Ue- 
■rtbelinng» wekbe die Antwort de« Cnltiuninitter« u die Depi- 
tation dot BerÜDar Leikfer-Vetein« uieb in Ihrer Zeltvng In einer 
CiMieMUndw nw Bcbicewtg-Holatein gefunden hit, dürfte ein 
Wort Oer Ventlndignng nicht QberflOMii; «ein. D*s Servingeaets 
■weht einen Unlencbied zwbchca denjcuigeu Ilcamtcn, die hc- 
■timmteu lUngkliuMin lUKeH ieneii «inil, und »oKhcn, bei denen dies 
nicht der FtUI i»t. >'Ut diu ersterea aoUca lUngklasse und äervis- 

klnwa tieh doekaa. fKr dia taataiaa aaHawiaebandaa bamdOndaa 
Jtaaeorlininieter udd dam Ftnananl^Mr Twalnbiie watdan, nkftt 
welcher Rang-, »vndero lediglich welcher SanMiMaa sie angeboren 
■ollen. Aus der Antwort dea Cnitiuminlitan atgiebt tielt, daaa 
man den früheren Standpunkt, nach « clchem man ea ana guten Grflnden 
untcrliees, den Lehrerst&ud einer Uangklaase znznwei»en, keine«weg8 
Mfgegeben hat, waa wir durchaus nicht bedauern. Ea lat alao volikom- 
BMn korrekt, wenn Uber dieaen Staad {etat Verfaandlnacen awiaohen 
dem Cultna- nnd den Finaniminiater atattfinden, die lelbatverat&nd- 
lleh aar oiBOninauziellen Charakter tragen kOnneu. Daiss dicaelben 
da dem latareaae de* l.ehrerataudea entsprechendes Ke»ultat baben 
mfflJrtft lat nitiirlieh dringend xu wilnscheti; nur ^'Uu)iea wir 
nIehLdaaa eiaa V'erbUbnuu); ;6»iiivbon dcu sparaanicn l''inaiiziiii'.iis'.cr 
and aeat die Beajuien seines Kessorts vertretenden Cultukmiuister 
auf Grund einer SunderuuK der Lehrer nach ihren EramenzeuipiiBsen, 
wie aie neulich in diesem Blatt vorgeacblsf^en wurde, erfolgen 
dürfe, aonderu würden es fUr richtiger halten, wenn mau hier das 
Dienstalter in der Weise maaagobentf sein liese, dsss man Allen, Uie 
lüuger als vier Jahre — so Unjfe »rbflitot hp|i:i\int!ii ti der :iDg<-bcnde 
.lunat umsonst — im Amte »jireu, den vollen i>erv;fbetra|? bewil- 
ligte, wie er fUr die Oberlehrer in Auiisiciic f^euotnmen iat, und eine 
hrKpurüii» — wenn aie durchaus sein sollte auf Kuoieu der 
jUuj;ereD, einer groaaaa Wohnung weniKCi bedürftigen Lehrer xu er- 
■laMB anahta. iNat ZtgJ 

Barlin. (Coafereni über das Gymnasial- und Beal- 
sebnlwesen.) Im October wird, wiu dns 'deutsche Wochonbl.* 
meldet, iui UnterrichtBuiinisteiiuui ciuc Tuuferenz Uber das Qymna- 
»iul uuil ICeaUchulwesen abgolislten werden, zu welcher ausser 
r:ii IjujÜLDeru muli «udere Theilneiimer herangezogen werden, da 
Uer Uegenstand nicht bloa eine tccbnieche, sondern auch eine prac- 
tlaeha fiedsataag bat. — Je n£ber diese Conferenz bevorsteht, um 
■o rOhrlgar aolltea die Lehrer sein, und ihre Wünsche und Aoaich- 
tcu in den Zeitschriften und Vereinen be8prt.'chen ; trii^e Uuhu nnd 
deukfuules Zuwarten, waa vun oben her liommen wird. Hüre ebenso 
uuwilrdit; wie üehiidlich, zomal da Uber diu ZusainmensetzuDg der 
Confereuy. noch gir nichts verlautet und sn {tirehten ist, dass sie 
nach >Vie«e seilen Gruodsütaen oder nach politischen KUcksichteu 

feseliielji 

V Liegnilz (Gehaltsverhältuisae.j äeit dem 1. Juli ist nnn- 
nwhr anch au bieaijEea Ojmnaaium der Normaletat eingeführt, doob in 
aiKaatbflmlicfaer Weiae. Zunächst sind die stüdiscben Behörden 
dahin schlüssig geworden, den binherigen, allerdings sohr gering- 
iUgigeu Staalszusehuss (900 'l'hir. jährlicin trviw üIik auftugebeu, um 
.Herrn im eignen lluuai» iii «clu*. Die niiu. iiaeli ihrer Ansicht 
abaolute, Herrbchalt wolU'ii »ie in der Weine bekunden, dasa von 

den sur Durchführung des Etat« fUr 10 Stellen erforderliohea 
MMOTMr. dOwTUr. aartakcahattan «atdan, aai «teaial*^in diraa- 
tam wldaraprau nh daa MalMienan aiinlalaifainn Anardnaam — 

na denselben l&O Thir. aur VerbesseruBg des DIreclorialgehaJta sn 
verwenden, und dann das üebrige als einen Ucscrvefonds dieaen 
xu la»«en, aus dem Jüngeren Lehrern, falls sie uaeh einer anderen 
Anstalt abzugehen Miene uiaeheu aulUeu. Znlii^'eu Ijewilli^'t werden 
küunten. Hit dem jUngsteu Lehrer will mau aisbald durch GewUi- 
rang einer Zulage von lOO Thalem daa Anfang naeben. Bei den 
Ittaren Lehrern hat ea damit gute Wege. Zu den nach Lietpinc'achen 
BMoHTan an gUbueud dotirteu oberen Stellen (die 300 l'hlr sind 
aalWMinnr web entsprechende Verkürzung der Gehälter dvaael- 
heu gewonnen worden) werden »ich ia vorkommenden Falls Hewerl»er 
genug einstellen, jejiiu^er 'l,e^<' sino, deafo besser: dann steht ja auch 
<las im Hintergninde drobeude Ueepaaat der Pensionirnng um so 
ferner! — Ob freilich trotz aller Zalana die so bevorzugten Jiingerru 
Lehrer bei solchen Aussichten auf ole negative Anerkennung, die 
ttwat aaeh laugjtthriger treuer Amtsführung wartet, bei »olcber Per- 
■paelive auf ihre spätere Dienstxeit in der l'hat zu fesseln sein 
werden. mUge dahingeaiellt bleiben. — Nueli dum lle^ehlufta der 
»tüdtiaelieu liehurUeii ist die neue CJchall.-i>e.-iU r(il(i;eiidenn4issi'ii 
festgestellt: i7.=>o >L>irector)-, 1500, 1300, lioO, lluu, l(>;>u, »öO, («lu, 
<&0, 750, 6uo und 100 peraOnllcbe Zulage. Uie bisherige Gehalts- 
acala (doch erat seit NaiiUbr c) war: ifiOO^ la&o, 1200, iiuu. 950, 
n«, 7ft«b >Mk «Ml <M (dia aafeaiaataUaaollant jemals ordentliche 
um Warden, naehdeB ah Uaber aU Hfllftlebrerstelle schon mit 
600 ThIr. remanerirt gewcisen.) — Bei der ersten Obcrlehreratrlle. 
die nach der aaadrücklichen Kesliinmung de« Ministers nieht unter 
IfiOO ThIr. dotirt werden durfte, hat mau ilie deii> Inhaber <lieBer 
Stelle ala Bibliothekar binher ^'ewührte iveiiuitiirution in den 
1MM> Tbir, atagerechnet, wodurch die Stadt noch 50 Ibhr. er- 
qiaitd} — MbatvacaUndlieh badarf daa Oaaaa noah dar Mbaian 



Oanahnlgaag, nnd da«« diese , nach der ^'esohehenen Veriicht- 
lelatnng auf den Staate/nsclime — pure erfiiifrcii »errlc, wird von 
der Henrcahl der Ulturen Lehrer besorgt. Ma< iiie doc h du« I.'uter- 
richtageacts recht bald nach dieser Uichiuug hin hervortretende 
UnbilSgfcaiMn haaeidgeal — Weit eiaÜKber and belriadigandar 
(nach lulen Seltan hin) lat die Gehaltsseala bei den (ebenfUla zehn) 
Lehrerstellen der hiesigen Kitterakadeiuie, die aich von IIi4>0 ThIr. 
an um je 1<H> 1'hlr. bis aof liOO 'l'hlr. hinuuter abstuft 

— Schweidnitz. iNatnrw. Untorrieh;, Aonderuug des 
.Seil II Ij ^ibr s : \u{ iler diesjiilirige» in >chwfidniti sfuttt^efniuieueo 
Conferenz der Directoron höherer Lchraustalieu, weiche mii Ina; 
nach AbUuf von 8 Jahmn anaaainienxnlreten pflegt, wurde be- 
acbloaaen: 1) den natnnrtnaniaftBchan Unterriobi auf siiumtlichcn 
bOberaa LabransUlten an a rwa l le iu und 9) daaSebnUabr neu au g»* 
anüten. Ea wird deshalb der Antrag gestellt werden, daa SehaUalu- 
bei den genanuteu Lehranstalten am is. August xu eröffnen nnd 
zu Weihnarliten i'.ier.» Oi hciit^iehe Ferieu eintreten zu lassen. Am 
1. Juli soll rta-s .Sehuijahr schliesben und Jemniiehst die sechs- 
nUibeiilii lie Kerien/.eit (VOm 1. Jull bis l.i. AuKuati heginnen. 
Zu Ostern aollen die Ferien nur 8 Ta^e dauern und zu 
StagUm unverändert bleiben. Bei der Conferenz, die am 
lg. 1. IL durch den Geb. Regiernngsrath Dilleubnrgar «rOffnet, und 
am Sl. durch den Schulrath Or. Scbeibert geschlossen w urde, waren 
40 höhere Lehranstalten vertreten. 

Barmen. Petition an Falk.'' Aach von dem Lehrer-Col- 
legium dc8 Gymna-iiizu Elberfeld ist im Einklang mit dem zu Wesel 
eine Petition iubetreif der Servis- ond Baagverhältnisse au die 
maaagebende Stelle nach BerHa geaaadfe Warden, und die dem 
Lebrer-CoUegium des hiesigen Gynnaatt nnd der Realaehule 1. O. 
angehörenden Mitglieder haben geglaubt, In dieser Angelegenheit 
nicht mUssige Zuschauer M "Iben zu aBHen, sondern bähen auvh eine 
mit zahirciehen Unter»ehrilten bedeckte Petition an den Unterrichts- 
minister veriraucaavull abijeschickt. Sie weisen in derselben hin 
auf die grusseu Opfer an Zeit, Kraft und Geld, die ihnen ihr Beruf 
gekostet bat, aal die Bedeutung ikrea BemCi tat dM ganze bur^'er- 
licbe Leben, auf die persOufleba Vaiantwortung, die auf ihrem 
Wirken ruht, auf die nicht hios p me Baabe nnd pädagogische, suu- 
dern auch streng wisscnscbaftlieba Thitigkelt gar mancher und 
machen darauf aulinerksam, daas, wenn auch jeder Gebildete den 
Lohn »eines Strebons und Arbeiteus zuii.ieiiHt ii) bieh zu aucheu 
habe, doch auch »eine sociale Stellung nicht unwichtig sei imd «eia 

gedeihliches Wirken fordere, hebe und erleichtere! Anseii 'lit» 
ieser llinweise haben sie deshalb die Bitte ausgvapruebeu, sie 
nicht als Subaltembeamte im gewöhnlichsten Sinn des Woriea an 
kennzeichnen, sondern sie den Beamten gleichen Blldnngngrada^ 
besonders den .Inristen .\iu h dem R.4ni;p n:te[i ^''eii hüitittelTen. BaT 

dieser Gelegeiihc-t cijijiiirMb't i!er l,i-iir(.Tjtu:iii ~ii rucbi, wie ana 
das Abgeordueteuhau.i an Mauneru ist. »rkhe mit »ahrcr Sacb- 
kenntniss und hilliger KUekaicblnabmo u:i die Iteform des höheren 
Schulwesens heranzutreten nnd dieselbe iu gedeihlicher Weise au 
filrdem im Stande sind. Mochten die Wahlen, die ao naho barar* 
aieben, eine genügende Anzahl tüchtiger Vertreter aller Behnlkraiaa 
in das Abgeordueteiihau» flihren zum Segen des Vaterlandee, denn 
kein Stano bedarf filr die niichrtc }-e»aian mit Biiekaicht auf die 
bevorstehende Kiuhringunc dea Unterrichtageactie» in höherem 
(irade der Verfretunt; als der Lebrcratand. 

iH. Eaaen. iNurmalotat.) Während mein in Nr. il d. Z. ent- 
haltnaar Baiiekt aar KlageiOne braehtah fcant aa mieh um ao mehr, 
ihnen benta angenehmere Mittheilnngan madiin an kOnneu. Dar 
langersehnte Normaletat ist nnnmehr sowohl hei deai GymBaaian 
w ie hei der Kuali»ohule II. 0. zur Einführung gelangt und zwar mit 
der Uoditication, das» die Lehrer de.« Gyicnas. den liühcren (Jnhalt 
von 1. Jan. ab nuebbezahlt eiii:ilteu habeu. (ileichieiri,.' iimt uiha 
von verachiedencn andurn Gymnasien der llhoinprovini, welehurut 
weder gemiacbten Patronata aiad oder ana Stiftaugsfoud^ unter 
halten werden, die glcleba frohe Botaebaft, Soweit hätten nun ilie 
Behörden nach vielen Dringen endlieh ihre Pflicht erfüllt, mochten 
aie den Unmutb der Lehrer durch gerechtes und wohlwollendes Ent- 
gegenkommen in der Scrvia- und Iijiin;!r;<ite Imld pan/, beschwichti- 
gen! Was dlei<e letztere .\ ijK''b K''i.Leir (.i.:tiiii!, .kj riinrt mau sieh 
Jetzt auch in der Kheiuprovinz ailmthalbi'U. Vuu liier aus lat in 
daa iatatnn Tagaa eine nm Gleichr>tellung der (iyuinai>i,i!ielirur mit 
den Kiebtera erater Instanz in Kang und Servi» bitteuUe Eingabe 
an den Minister Falk abgegangeo. Van dam ÜiebarMahan Unter' 
schiede zwischen Oberlehrern und ordanlllahen Lehrerh lit darin 
natttrlkh ganz abetraltirt wardau* — 

x; ■ariamhe. tStalinng dar Lahrer in Prenssen.^ Oia 
Bentiinmutig, das« die preu-islsehen Gymnasiallehrer bei der letzten 
(;rli,ilniiiil esseruug aller lie.niiten in die (.'bwuen der Snb,iltembe- 
amteu verwiesen wurden, hat iu >len ^ii(ldeuIHehen Lehrerkreisen 
einen allgemeinen Unwillen bervur^n niN n Man glaubte bis jetzt 
bei uns, Preuaaen, das der Bildung und geistigen Tüchtigkeit 
nicht weniger, ala dar militärischen Kraft aetpa «Maan lliwiga 
verdankt, werde deaienigea, welche zu Ersterer Kataaa klelaea 
'I'heil heicretragen baoen.^ ohne alles Bedenken die 'Vortheile aa- 
kuLiaiiou luücu. welche sie durcli Ibren Keruf. BildungKgang- und 
die au aie jreatellten Ai!S|irn< hi' •nir K-eii! veri.tti)»pn können. Dem 
ist nun zu im^-Teiii f;rii'-seu KrM^iiiniii iiii.'it no. nsan drUckt «elt- 
samer \Veii>e den htand herunter, anstatt ihn zu heben, man ver- 
weist vielleiohl dia Lehrer auf die ibaan aa nntharandkm Demutb 
and Beseheldenhait. Daa lat nnn fratlloh «ehr llahanieh, deaa 
Selbstüberschätzung nnd dQnkelbafter nochmntb Misban anderen 
Leuten eben so schlecht, als den l.«hrem nnd daaa diaaa Dnartea, 
wenn auch Anlatron hierzu vorhanden «ein sollten, bei den letztem 
Wurzeln schlii;;MU liiiiun ti . ilaliir lat sehon durch die mehr ala be- 
Bcbeldeuen Bosoldungsverbältnisae und die Anaehaauncen dar 

nntahttdata. ..aa. «-«»bijrz'ea^ytoogle 



von 'nrtheiltflUiifrer und mauffebrader Seit« dar 8lnd mriuar 
aageschUceD and behandelt wird, als er m verdiflii^ so bn er au 

B«cht and die Pflicht, «ich diejenige StclluDii: erringen, welche 
Ibm cehUhrt. Hoffentlich werden die preunsiiichen (tyninasisllelirer 
sovid Enertrii' besitzen und ein^tinimitr utui in Uiuse alle f^egetz- 
lichen Mittel er(:rcifcn, um Verhältnisic zu lii-^citigen, dif ili^r l!c- 
deuiung des Berufe» und den i^u»chauungeo anserer Zeit auf 
gMoba W«iM Hohn spreebon. 

) ÜMcn». (Beispiel von den FtaclMlmrev dar 
Lehrer.) Franx Kaug, Lehrer io Rononyi Ja Bmnya ut dlenst- 
nnfXhiK geworden unu die Schuld hiovon tidgt dl< Oemeindo. Der 
Lehrer war niimlich zufrleich Csntor, miisste also die Advent- An- 
dachten auf dem Kirchcnchoro abhalten, wo alle Fenster zerbrochen 
ud er der tcbärfsien Zuglnft aasgeseat war. Aua»er diesem 
msate er in einem Befaumuiner unterrichteii, worin für dio zu 
renovierende Kirche 40 Hetaen ansrelOsebten Kalke« ab(;eladen 
waren. In Folge dieser lebeDsgeffinrlichea AatdUDutnag wurde 
der lyebrer krank, und obwohl wieder genesen . verlor er »eine 
Stimme (tiiiizlieh; mm Untorrichtiri it.t . r iiurrniolir uiifjiljiif geworden. 
Auf vieles liitteu und Ucttelu iir-n suli dii' (ii un imlti bewegen, 
ihreiu l^hrer eine jührliche Pcn.iiou \ou \i'0 tl. z,u aichern. Auch 
wurde ea ihm bewiftigt bis 1. Oetober I. J. im Schulgubliudo wohnen 
zu dUrfen. Aber eines schünen Uorgcna kam der unerwartete Be- 
fehl dea Stahliiekun, dto Wohnung binnen 14 Tagen ait liuDaa. 
Und würde dar aniie Latoer liebt bei seinem Nabbbarlebrar Joaef 
Kuiueli« aufgenommen worden sein , »o wäre er beuUssigt gewesen, 
mit Weib uud KititliT im i;ro»Ki ii. friirii Hause (iottes seine Wohnung 
aufziisrhiagen. — Kiiip hcrrlii iir .\ iiiTkiinnunjr '.'o jiittriijer Dienst 
iL'iüiiiiig. — Unter mlclicn l'm^iämh.'i; . h ki in SVunilir wvuu 
unsere Lehrerbildungsanstaltuu leer bleibuu und der Lehrermangel 
teuar nhUMÜrcr wird. fi 

tiahwaden. (Organisation.) Von dem Knltnaminister smd 17 
sarhkttiidige Münner, grüsstcntheil!) .Schullehrer. jedoch auch einige 
Univoraitütslehror, nach Stockholm berufen, um den Vorschlag zu 
einer neuen Organisation der hilhcri-.i l.i'hranslalten, sowie ileraclbo 
jetzt uaih deu dariilur f;i-f;i.'<?ti'ii llr i l.liis>eii de» Ueich«t«SL'i* vor- 
liegt, näher xu priiten und zu begutachten. Ihre Arbeiten haben 
tm S7. Juni begonnen. 

— Nawyon. (Das LahrerinBaBaanlnar). in valaheni 
jShrlich 1000— 1300 Mädchen Unterrieht erhalten una ans welchen 
jedes halbe Jahr wenigstens 100 geprüfte Lehrerinnen borvorgeben, 
wird allein filr die Stadt Ncw-Vork erhalten nnd ist kaum im Stande, i 
deren Bedürfnisse mi Lehrern zu (leclirsi. AutTülIig ist, dass die 
lateinische Sprache fiir jeden Zügliug obligat ist uud grUstoutheils | 
durch junge Lehrerinnen voigatragen wird. Die Aufsicht und die j 
Leitung der büheren Clsasen befindet sich Jedoch in den liänden i 
Tan Hanneni. Der Director (Präses) ist ein dauernd angestellter ■ 
Baamtar und cum Lchrvorträge nicht verpflichtet. Auser dem | 
Director zählt die Anstalt Rejrenwärtig 4 miinnliehe und Ifi weibliehe 
ordentliche Lehrkräfte; dazu kommen 1 weibtiehe.- /uiehueu- uiul 
I männlicher Mu.siklehrer als auaerordcntliche Lehrer. Die uiinn- | 
liehen Lehrer sind durchschnittlich zu IK, die weiblichen zu 20 
wöchentlichen Untcrricbtsstonden verpflichtet. Die Lohrgegcnständo 
sind Psychologie. Elemente der Philosophie überhaupt; Metliodik, 
lateinische, französische uud deutsche Sprache, englische Literatur, 
Rhetorik, Matheiualik (Algebra, Ceoniefrie uml 'l'ritjonoroetriei, 
Zoologie, Botanik, Mineralogie, Geologie, I'hysiolo^'ie. Naturluhn- 
und Chemie; (jeschicbte mit besouderer Rücksicht auf dio vater- 
UiiKÜMhe (leachichte, Nalionaliikononiie, Verfn.'-.'<iiii>;sli-iire, etiiLicli 
Zeichnen uud Mosik. Die englische Sprachlehre bildet keinen 
baaanderaa LafcigataMtaad, iadeesea wird bei jeder UelMenbeit 
gioasa Anhnerksaaikeit tnf du Rlebtlgscbreiben nach dem Diciiren 
md auf gramalikalisrh correctes Hprcchcn verwendet. Durch die 
drei obligaten Frcmd-Sprai'bcn sind die Mädchen sehr Überlastet 
nnd trotz allen Vetsncben, diese den ZUgtingM ta erleicfatera, wird 
schlieslich niebta Andaiaa fMg bMbai, ab aiia danalbaB lUko 
zu lassen. 

In Aaarika hemeht in Bmg $at dh LdunaOoda dto Aaatolit 
die ersten 8ebuU*bre (vom 7. bis 10. Jahre) haaptaiehlleh aaf dia 

Stirknc daa Gedächtnisses uml die X'enuehning der Anaebaanngen 

n verweaden, (Geschichte iukI Niuiir;:i'.>('hichtei und in spätem 
Alter ill — 17 .Tahreiii :ut< Si ihi I i>. I'iivsik und überhaupt auf die 
philci.''o|>hi!M iic' Kii'liniiii: 1 i uj|H;,'i'« Ii ;ii j.u by-en, Deingemiis.s 
wenil' i ni:ii: utii ti im Lehreraemiuar auf die eogenaDutcu realistischen 
Keiin:'.il».->' viel Sorgfalt, Ebenso bestrebt man sich. Alles aoaehnn- 
lich vorzuzeigen, obwohl die Anschaffung der I.«hmilttcl bedeutende 
Koeten verursacht. Das LehrartaMnscminar zu New-York hat im 
Torigen Schuljahre alleiu 32oa Itolisr fUr physikalische Apparate 
nnd phvsiologischo Zei< hnunsen anspe-ieben Mit der Muntcrsehido 
de.i Seiiiinar.H ist ein Kiiidi r>,'iirti ii vm liui.deM. l'n^ere deutsehen 
Lehrei Seminare zählen in der Ifegel un iit viel über lOO Zöj.'linfre. 
tla linf;! hicii, ob sich nicht durch uiufani^reirhere .\nstalten manclifl.s 
Zweckmässige erreichen liesse. Lln Ulndcraiss durfte freilich die 
(Ailg,D.Lelif«ntC.) 

BQcherachau. 

Olt btar rvctfolirten tuiii *<iiut anfruiifteii nuchcr «loii darrti alle Dartiliamll'. n - 

Kaa btsitkrä. luch ilarek MtgtsaNIM I ' 
■MB la IMtiäg, KarBb*Ts«ntTuu «I. 
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L Henzet, Kominarl., IWIfsbaoh für den rnterricht in der deotschen 
hrattdesbarglsoh-preassisekes Geschichte lierlin, L. Oehmigke's 
Verlag. (Kr. Appelius*. li'Tt XIII und kmj S. — Enthält 1) auf 
eiur R r - I- n 1 en t af el; ii Iii Stammtafeln 
«ograpbischcs WUrterbuch lÜ. S« — 10(i>. — 
tat aMikeBDenawertbe BescbrKnknajr nnd 

nd Oanaaialteit dar anfgeflurtaB 

anÄ liahdga Wahl Bwiaehan Hanpt- and 



41' S. eine Z e i 1 1 afe 1; 
und 4) du guscbichtlicb 
Bai das atataniAr ' 



Nebanaaehan in finden. In der RegaatairTafUilBddlat 
nnd brandtmbnrgisehen Regenten einaadar gagaBlbar faatallt; aodaaa 

im Intercnse der SchUler die gleicbnamiyan Begeuten durch Vor- 
gänirer und Nachfoleer kenulich geaueht Die Stammtafeln 
begleiten dio beziiglicno Oeschichto von den Earoliuf^ern an hi^ zu 
den filr die Nen/.ei( wirhrigeu Kaniilienverbindungen der Hohen, 
zolleru. In dem VVürturbucb, welches wir als eine nicht so iible 
Idee besatehne« dttrfn, wwdaa die UaMaahaa Baaiahwua« dar 
wichtigstaB Oite kan aad Mitad haaalohiBBl, wad mmwK vaMrfflh- 
weis auf die vorigen Absehnltt«. — WCMI «Ir aaal, «da mehr&cb 
bemerkt-, dem Oesebiebtsnnterricbte eincrTärtfa IMar afai Lehrbuch 
mit zuaammenhUngendem 1'exte zu Grunde legen, so wollen vir 
doch die inunnicht^chen N'orziige dieses Leitfadens nicht vcrkennea. 

Dr. S. Ruge. fieograpMe, insbesondere filr Haadetaiflbiilea se4 
Reahiobalen. 4. umgearbeitete uud verbesserte Anflaga. Dresden, 
O. SehOnfeld's Verlagsbuchbandl. (C. A. Werner.) 1872. IV. und 
SSO 8. — Wenn dieses Buch auch keine .Haudelsgeograpbie' sein 
soll, wie der Verf mit Kntsrhiedenhcit betont, so sucht es doch 
dem erweiterten Bedürfnisse soleher ."<ebulen gerecht zu werden, 
web lie der tJeojfraphie noch auf deu uberen .'■•tufea eine besondere 
Bedeutiiuj; beimessen und bei die.»er (lelegenheit in'« besondere 
auch die ilir den Ilandcl wichtigen Beziehungen berileksichligeiL 
Nachdem wir nun eine genauere Einsicht in die Behandlung der 
einzelnen Abschnitte genommen haben, mlisson wir erklären, dasa 
wir dieses Buch fUr den bezeichneten Zweck recht brauchbar 
linden. Nachdem auf '.'u S der allgemeine l'heil der (ieograpbie 
in kh-irer Oarstellung und weiser liefibr.inkunt; , trotzdem aber 
unser» Kracbtens volistiindig au.^reichend , behandelt norden ist, 
wird .s. 2! — 1711 Europa eingehend Ijehaudelt; daran .5eblie.'.Ben .sich 
die Übrigen Erdtheile. Bei allen grijssoren Abschnitten ist dio 
Ordnnnf diaaalb«, aa wird arat gehandelt Uber Begrensnng nnd 
AnsdahBBBg. Ifaaiastbella, lueln, Flosse mad Seen, Bodengeatak, 
Klima, Vegetation, Tbierwelt und die Volker im allgemeinen, 
stets gedrängt, klar und anschaulich, dann folgt das .Spec ie llere, 
bei welchem aiieh die Indu.strie, der Handel nnd dio Verkehrswege 
u. dgL gebührend, und doeh auch nicht zu ehij.' bend, zur Iterllct- 
sicbtigung gelangen. Wir rechnen dieses Lohrbuch zu den zweck- 
■laaigstao HülfinlttalB lllr daa faoeraphiiahaB UBtaRtobt, «adi 
■war sowohl flir Mbara BabnlaB ffbärhaupt ala aaeh Ar Rea!a«iataB 
im besonderen und empfehlen es den Fachgenossen zu gcbnbreuder 
Beachtung. 

Alliemelie Erdkunde. Zur leichtem Uebersicht iu Tabellen form 
für Seminare uud höhere LehrauBUdten bi:irlni:pt lir. phiL 

Bernhard Kleinpaul. Oberl. am Freih. v. Flctcher'schen Schullehrer- 
Seminar zu Dresden. Dresden, Druck und Verbig von C. C. Mein' 
hold & Sühne, küuigl. Ilofliuchdnickerei (99 S. Gross. F.) Der Verf. 
will dem .Schüler «in liUlfsuiittel zur Uepetition dsrbtetea, da 
diu Fülle des zu erlernenden -Stoffes so angewachsen ist, dass der 
Lehrer titlichtmäsig zu dessen Ite« iillipun^- Erleiehterung schaffen 
musi. \\ Lim wir uuu auch der ;,'eot,'ra|<hischeD llülfsbiicher nur 
zu viele haben, so milssen wir doch zugeben, dass geriulo einzelne 
der viel gebrauehlen grössere rebersichllichkeit wünschen lassen. 
Desshalb kann man den Versuch des Verfassers von vom herein 
als einen nicht ganz uu|uis8ondeu ansehen. — Ki wird vom \ i n' 
mit Recht nach Abrundung der Zahlen und BoschrSnK i ir <b s 
SiotTes pejirebt, und nirht mit L'nrerht den Ländern Enro]ii's, dem 
deutsehen Viüerhinde. Mm in Asien. I'aKisliua eine viir/.'i;;5Wi'i>e 
fieiiauo lielraehtuuf; f^ewiduiet. Uer (ian;; ist in diesen labelleu 
der (cewöhnliebe und sehliensi sieh namenilieh .in I »aiiiel'ii Lehrbuch 
an; unter aligumcinon Gesichtspunkten werden iu Culummen, neben 
einander kars nnd Ubersiebtlich all' dio fiiaxelbeiten gcgehen, die 
nun einmal den Sehtilem eingeprägt werden nttssen; z. B._ treten 
in besonderen Colnmmen auf bei Asien: Namo und Weltstel- 
luDg — Grosse uud Eiiuwdinerzahl tirads und Caps - (irenzen, 
Ktistcnentwicklung, (iliederunj; und luselbildung, (losfalt, (icbirge, 
liocb- und 'l'iefland - Klllsse und Seen — Klima — Prodneto und 
Beachäftiguog — ^«tämme und Ucligionen — Staaten und Städte. — 
Wir Bwinen, das B«»h vardient wählt d»aa man aa nH Utm 
Torsneht, wenngleieh wir gfauben, daaa dar Tarf. aela IPrineip, 
alles I'nniitzo zu vermeiden, wohl hm nnd wieder noch eonseijuentcr 
hiitte durchfllhreu können. (z.B. bei Meeressirönien findet sieh: dio 
Pulsadern de» Enlballs. die Poslalraüsen des Meeres.; Wir inachen 
»Iso alle ('oUepen, welchen die Kegen«iirli^;en Hlilfsbllcher wegen 
zu !?erini;er l'.'lier-iclitlirSUi'ir nicht völlig genügen, auf ibu Buch 
Dr. Kleinp;t'ii'?- hi.Iu. tk^ in, 

Lehrbuch der allgemeines Geschichte zum Gebrauch fiir hühere 
Lehranstalten und zum Selbsiatadinn vob Dr. Carl Wolff. L Th. 
Alt« 6e«efciohta. (Ausgabe (Qr Beal- nad Mthara BUrgenehnlen.) 

Berlin. iKn. C. G. LUderiti'sche Verlagsbaehb. (C. Babel.) 206 S. 
•ih Sgr. Der Verf. hat ein Lehrbuch in 3 AbiheiInngen untl ausser- 
dem norh einige geschichtliche und geographische nulfsmittcl für 

hölieru Sehulen herausgeirebeu, die ZUui I heil »ehou in 2. Aufl. vor- 
liej^en. k'j giebt nun den 1. TL (die alte Gesch.) besonders für 
Uealsebalen, lodern er denselben von eingestreuton Oitaton aus den 
grieehisehen nnd rümischen Quellcnschrlfmi mit gutem Grunde be- 
freit bat; der 2. und 'i. Theil werden bcsoiidero .\uHgaben für 
liealsehiilen nicht erlordern. Im Einzelnen gefallt uns die Einthef- 
lun>f uml :i;imentlich auch dio LiarstrIInng iles StoilVs nii lit : 
freilii Ii ii:,i!eu wir KewUuscht, da.-.* d. r \ er:, in lüeser .Vusg.die tiir 
lleulschulen statt der grieehischo» die j; e bra u l- h lic he u lOrmen 
der N iinen gewählt hiitto. Formen, wie .\risteiiles, .Sardeis. BjTöBl- 
tion. pp. klingeu iu der Realschule etwa» tremd.irtig. — y - 

Prof. G. Benifaoolo: I) Privat^rammatik der itallenischeu .Sprache; 
8) Hchulgrammatik der italienischen Sprache; 3^ l^eeebuch anr 
italieulscDen Pdva^ammatik; 4) Lesebuch zur italienischen .Sehttl- 
granmatik, i 27 Gr.. StnUgart. Verl. v. Paul Neff. 1872. — Ea 
aaterliegt hainaiB Zweifel, dass die italianiMha Bjira«he aar 

Digitized by Gopgle 



— 231 — 



iiu AllKftntMtien, sondern namentlich ancti Tilr uns I »putsche in Zu- 
kunft !ui(i?'<Tnnlontl!('h an Kcdouninjr ^cwiiiiuni und «liu Zuh! derer 
sehr wai li-irii wiril, die sich rhreiti Siiirliinii w iilnion. Dir /i :i, 
nur Gelehrte ihr einige Beachtung avhenkleu, ist ai'hunjctztvurtlberuud 
m indet beraita MIWW Lthnattalteii, an denen daa ItaJieniaebe fa- 
caltatlfwliefargcgviittiiidlat. Unter M>leb«iUmatüad«n lindGnunmati- 
kn diMarSpraene .nach (heoretisch-praktischer, rationt-llnr Methode* 
aahr aaitgemlls«. Der Herr Verfaft«er versichert, du»» er diei«elb«n 
erst nach einirohendem Studium dpr vorziiplichsten italicninchon 
S[»r:irlili';iri>ii und um-h fiiuljiihri^jer. sor^f,iUi>;fi- Heubschnmg in- 
»uiiimtmgt'üteUt hat, und in der 'i'bat erschoiuea dictcibca im Ver- 
gleicli mit Mteren ztim Tbeil r«obt awaekmlUaiK geordnet nnd aiu< 
Ki'lührt. Die Sehujgrammatik entbSIt In 40 Leenonen auf S41 Seiten 
die Furmtebre, «orun »ich die «ynnivtischen Kegeln ausehliesen, 
mlctzt finden sich Anfgaheti zum relicr^ofzon. — Die LBsebiicher 
antbaltcn in jrnlrr Ai!-v»:ilil Krif't'c , Kr/.ililiiri:,-f>i . N'iivellen, Dranisti^ 
aehl'S etc. iJic W^ rki' ':i'r Ü'.'ai- iitUDL" di-r II' /' ü ^''-'r:i tiupl'oliU'n. 

Schulausgaben deutscher Clatsiker mit Anmerkungen. .Mutij;arT. 
.) ('o;::i ^nii' liiiclih.indl. Nichdemdus Privilegium utir Cotta'schun 
Jiuchhaudiuii^ erluc-chfu und in Kols« dessen eine Menge vun bil- 
Ugen Claaaikerausfjuben in das Pabllkum gelangt ist, aetat die alte 
Verlagaflrma ciiie h^hre darein, in der entstandenen Ooncnrreoz 
dnreb baudlicbe Sehatausp:(ben tieb rObmIieh hervorzuthun. Uns 
Uegaa twei derselben vor, n.imlich UOthe's Otitz und l as»», beide 
yon Prof. Dr. .1. W. SchUfer iu Bremen besorgt. .Sie i-ntlialten 
eine werthvolle Kinli'imn^ zu ilt'm Ii' /.l;;;lirhcn Stücke, dii' i:i :,'i,>- 
drüngter, ulier doch auch klarer und aosprechcnder Furu alles 
" tt, was znr EntatahwimataMahl» dar Diebtungen und 
Klarlogung dea ta deBaalMB betaadaltm Stoffe* ir^rend von 
~ 'nng Ist. Eine Aaiahl von Bemerkungen bilden einen niebt 
scMtsenswertben Anhang, welchem der Lehrer lUr die £t- 
klSrnng Vieles wird ontnaluBan können. Wir sollen domnaeli diMam 
liierarischen LiucrnehaMii, aowalt aa ua bekant gvwwd« lit, 
unsem vollen Ucifall. 

MatM-iallea lir dn iaataelMa UatarricM hi dar Tartia aad Saoanda. 
Mit besonderer üervorhebang dea logieehen Oehalta der Matter- 
sprache ztuammengPHtellt von Dr. W. Tobien. Elberfeld, 1871. 
Carl Volkmaun'« Nachfolger. — 9 (Jr. — Nach dem Verf. hat der 
Unterrricht auf der mittleren .Stiifn (Tertia und Secunda) die Auf- 
gabe, tiefer iu den logisi heti lieh ilt der .UulterspraiDhe elnitt- 
dringen und ilem sinu vollen Schatfcu des Sprachf^eiates nachzn- 
gehcu', es müsse der Grund gelegt werden nameutliih zu einem in 
logischer Ueziehuug correctem Uebraucb der Sprache in miind- 
Uekar nd aahiiftlloher DaralMBiA JMaaar Aofgabe nun will er 
dureb ainan fBr den Schaler baatinmitaa Laitfaden KenUgen. So 
glebt er denn im Anschluss an die Elemente der Uenklebre, an 
ainigo Hauptpunkte der Lehre vom bildlichen Auadruck und an 
einen Abrins diT 8:itz!ehre verschiedene Stoffe zu Denkübungen 
mal lij.it die Au:^,-..lie, die er sich stellt, unser» Krtchtuns in ge- 
schickter und augeiuesseDer Weise. Mochten wir sonach nicht an 
dar BtaoaUMtkalt daa.BlaUaiaa awaifUo, so befüraklaB «fr doch 

Neigung voilnidaBist, su 



flwt, daaa in vritaran 

dem beaagten Zwecke üA 

Indeas hat der Verf. dia Fravda, aate WaakdUD 

im Schulgebraueh iu sehen. — y — 

Prate*Uatei>-Bibel neutit Teitaawntea. Unter Mitwirkung von 
Prof. Dr. Bruch in Sirassburg ete. herausgegeben von Dr. Paul 
Wilbelm 8«haiMt nnd Dr. Praas voa HeKnndorir in Berlin. (Erste 
Ettlfte.) Leipsig, 1878. Verl. von Job. Ambros. Barth. Preis l< , Thlr. 
ZXXl ud 488 Seilen. Von den bekannten Führern des Protestan- 
taaTareiaa wnrde in vorliegendem Werke .ftlr denkende Leser* ein 
Commcntar des N Testament» geliefert l)er Lutburschu Text ist 
im wesentlichen übcr;kll i.eib. luilten ui.{| nur. «o e.i iiifthig war, 
in verbesserter Gestalt geboten. Jede,- l iiizcluu Stück hut eine 
Einleitung erhalten, in welcher Kntstehung, Aller, .\bta.s.^iiii^' 
ZweckbeslimuiuDg desselben dargestellt werden, dem bibli&cbeu 
Texte sind kurze nod populär gehaltene Erklärnngen beigegeben. — 
Wir hSlten gewUnsrht, dass der Text der Luther'schen Uebersetzung 
nicht in frleichem Msaso festgehalten worden wäre, denn bei aller 
Ebrturcht vnr dein gewaltigen Werke des ICeformstor's halten wir 
doch diiliir, dass zuweilen Ausdrücke, die unserm Gefühle etwa« 
.zu kriitiig" sind, der Veredlung bedürfen. Im Ucbrigeu köuuea 
wir dem Werke, welcbea sich .an das deutsche Volk in seiner Ue- 
a a aMth a it waadat« alabt aba p wahaD, daaa ea fttr dea Laieagabrancb 
der bandUabale lao varallndllahata Commentar ist, welchen wir kennen. 
Man braucbt nicht Mitglied des Prolestaatenvereius zu sein und den 
Tendenzen desselben zu huldigen, um rühmend anzuerkennen, dass 
die Führer desselben in vieler HeziebuBc wait mehr VantMiidaiaa 
tllr das wahre Be<{ :i rt n i drr ><<'aieiaM OflbabaMB,' da die Var- 
treter der herrschenden Orthodoxie. 

Frldailkaa Baaeheiilenheit von H. E. Bezieabaraar, Halle, Verlag 
der Baehhandlung des Waisenhauses. 1672. XIV und 4ii» 8. — 
Dieses Werk hat nicht, wie die meisten von der LAchntann'schen 
flehule auagehenden Ausgaben mittebüterlicher Literatnrwerke, eine 
ans»chliesliche Hestimmnng fUr den engen lirels der Qennanlsteo, 
sondern e8 wendet »ich, onne in dieaerBeaiebung ao weit zu gehen, 
wie die Aua;;al)en l'feiffer's, besonders auch an d»» grossere Publi- 
cum der Liternturl'rouade. Iii einer Liuleituuh' vuti i,7 .^i'iti-a wird 
zuerst Uber din Person dea Freidank gebändelt, sodann Inhalt nd 
Fora, Quellen, Uaadaobiift ntd-Ordümt dar SaaafaaManhait ata> 
gehend erörtert. Hiatn aebDaaal alah dar Tut ntt der Ckpitelafai- 
tbeilnng nach W. Grimm. (S. 6H— 3SS.) Ein Anhang giebt (8. 244) 
handschrltiliehe Zusätze nnd tonatlge Freidank zugeschriebene 
Sprüche, dann folgen ein Reimrepiater (bis S. •M], die Ordnung der 
üprilehe bei Myller und Grimm s 2soi und endlich Anmerk- 
ungen. (S. 2»1— 46S.) Unter dem Text steheu, die Wünsche der* 
wkJogiaeben Leaer befriedigend, die wichtigsten Leaarten: diaj 
Hit i rtf ag and die Aamerkungen dienen dagegen de« Literatnrfrem- 



den im weiteren Sinne. Die lliuluituug macht nicht nur die letzteren 
mit der bisherigen For.schuug über den Dichter und die Dichtung 
in :in!i|ireeheiuler und fasalicber Weise bekannt, sondern führt manche 
der bisher uocii nicht entschiedenen Kragen geistvoll ihrem Ab- 
»Chinese entg^gan. Die Anmerkungen, welche den Sehliiaa da* 
Werkes bilden, werden Jedem äoserst werthvotl sein, dam aa daranf 
ankommt, die herrlichen Sprüche der .Bescheidenheit* zu verstehen 
und ihre Quellen kennen zu lernen; mit ihrer Hülfe wird ein Krennd 
sententi^Sser Dichtung ohne grosse \'<irstiidien sich in die .Beschei- 
denheit* einleben künuen. Cnil il.-f v. riinhisst mich, die treffliche 
Ausgabe denjenigen Collcgeu .< unn zu empfehlen, welche mehr ana 
literariaehem und iatbatiaebem Inn resaai, «ia nrnZaraak« kriliaakair 
nnd grammatikaliaehar Forsciuiutreu uaaere ■ItsalaltarllebeBr Kiaaat 
ker In die Hand nehmen. 0. R. 

Botanlache Hefte von Brano Graf, Lehrer an der faDheren BUrgar- 
pehnle zu Müiilliaii^eu i. I h. — l'ro die Anfertigung der sehrifrlichen 
Arbfiti n in dem büt;iaisLheii Unterrichte der uuleru Ki iKsen m 
erldiehiem und iliueii «ine Bystemalischc Ordnung zu geben, welche 
dem Lehrer zugleich die Durchsieht erleichtert, nat Herr Gral Hefte 
anfertigen lassen, welche, den guwühnlichcn Schreibheften ent- 
sprechend, annäebst auf '2 Seiten eine gedrSngle Terminologie ond 
dltnn auf je einer Seite die Bezeichnung derjenigen I'uukte vonro- 
druckt enthalten, welche bei der Beschreibung von Pflanzen in Be- 
tracht kommen. Kin für diu Beschreibung von 3U Pflanzen einge- 
richtetes, fi Bogen slurkes Hel't koitet 4 Sgr.. bei Bezug von 8 
Exemplaren erfolgt ein I reiexemiibir Da wir iiiinebmcn dürfen, 
dass dieses (Jntemebmcn vielen CoUegen pracliscb und daher be- 
aehlonawerth eiMbaiiaB wird, ap bamaikan wir, daaa BaaWillBiiga« 
efautweUen an daa Veiflaaer direel an riehteo aiad. 0. R. 

Wir hatten Oelegenheit unter den neu erschienenen engL firwana- 
tftaa die vom Dr. Blind, Oberl. an der Realacbale I. 0. la KSia, einer 
Durchsicht r.ii nnterziohen. Das neu vorliegende Buch besehSfligt 
sieb Imüslicli luit di r Formenlehre und giebt im 1, .\bschnilt bi§ 
Leciiiin :'M einen kur/.gofasstan Abriss und im ü- Abschnitt bis 
Let tinn t ino Wiederholung und Erweiterung derselben. Der Stoff 
ist gut auf die eintolnen Loctioncn vertheilt, wobei, wie es scheint, 
der Harr Verftaaar rieh die Pltftc'scbe Grammatik znm Muster genom- 
men hat. olnie Jedoch dieselbe zu eopireu. Für junge Schüler, Secun- 
daner nnd Quintaner, dllrlte diese ma.ssvolle Verfheilnng dn.i Sroffe» 
wie der Re^?eln, die knapp im Ausdruck, klar im Inhult und kurz 
in der Form gegeben wird, von grossem Nutzen sein Viele un- 
serer Lehrbilcher leiden an einer Anhäufung von Kegeln, die. oft 
anklar und schwerfällig aoagedrUckt, den Unterricht erschweren uud 
bei den Spilan di» Laat aaa Lanan aiadeken. Waa die Sitae md 



Beispiele baaaldUUgt, ao aind aie gat aad aorgfXItig aaa dem Ge- 
biete der Geschichte nnd Geographie wie aus dem tXgllchen Leben 
ausgewählt und zeiehnen sich dadurch von andoron Lchrbilchem vor- 
theilhaft aus. Der Anhang bringt ein« .Ausgabe glücklich uud mit 
GeschnKick gewühlter sturies, l'ables uud pueuig uud ein kleine,'^ \'i>- 
cabulariuin. — VFaa wir noch gern darin gefunden hätten, wären 
einige kleine Dialoge gewesen, die den Schiller anoh mit den Aaa- 
drttcken und Wendungen der Sprache dea tKgliehen Lebena bakanat 
namabt bütten. — in Bezug auf die Aaiafwaelie ichien uaa der Ver^ 
luser in einigen Fälleu mit der Baaeidmaair der ungleichen I,aate 
durch deutsche nicht glücklich gewesen 7!« sein. Die Aussprache 
de» g vor e, i, p ist doch wohl die des trauiilst? . hen i. mit vor- 
geschlagenem d und die des s in den Silben ous und euus »z und 
nicht s l>i'n I nti-r^chiod des scharfen und weichen th rermissten 
wir. Druckfehler baden sieh noch auf Seite 5. 12. 28. 33. SO. Eine 
Aniahl raabt alOrendar DrnekfeUer haben sich ausaerdem in die 
Confagation der Verfaa to have nnd to be eingescblichea. Abga- 
seben von diesen kleinen Ansstellnngen, dürfen wir wohl sagen, daaa 
daa Buch, welches in seiner ganten Anlage den erfahrenen Scbni- 
iiiaun zeigt, mit Erfolg in den unteren Klassen wird gebrancbt wer- 
den ki'luuen. Zum Schlnsse noch den Wunsch, dn^c uns darVailia» 
ser mit dem II. Theile nicht lange mOge vsarteu lassen. 

Offene Lehrerstelleii. 

Düren. Lehrer Tür die Mathcaatlk Und Natutwisseoschaften An 
der vnliberechiigten evaugol. hühereu BürgerBChiibj iu Dilren iat die 
Stelle de» zweiten Mathematikers mit einem .i^ihrgchalt von ijo 
Tiilr. vBcant Verlangt wird die fac. doc. iu Chemie uud beschrei- 
benden Natarwiaaeaaehaftan. Kintritt au Anfang daa aXebatea Se- 
mesters oder aneh tpater. Benrath, Reetor. 

Elberfeld. Oirene Oberlebreratelle. An hiesiger Realaebnlo 
I. Urdn. ist die neu eugrUndete »eebsla Oberlebreratelle mit dam 
Jabrgehalte von 1100 '1 nim. nstem kft. Ja. zu besetzen. Bewerber, 
welche die Prüfung pro fuculfftte ilut rjuii; bestanden haben und die 
L^hrbeflihlgnng iu den Naturwisscosctiafton für alle Clasaen beatmen, 
woliaa Ibra Zeagniaae nnd Ihre Lebeaabaaab~~'^ " 
RealaaibBl-Dlraator Dr. Schacht recht bald 
SrbarfoU, am «. Juli i873. 

Der Voraitaer der städtiachen 

ObcrbUrgetiDeiater, 
Jager. 

Elberfeld Offene eTangeliMhe Religlonilehrerstelle. An 
hiesiger iu iili^rhulc I Urdn. ist eine urdeutliche Lohrerstelle mit 
dem Jahrgehaito von »äO Thlm. Herbet d. J. , spätestens Oatem k. 
Ja. aaa au beaetaoa. Jivaafaliaeba Bewerber, welche die Prllfinc 
profiMnltatedoeaadibaataaaea and die LahitaeilUiigung in dorBa^ 
gion ftlr alle Claaaen erworben haben, wolle« achlüinlgat Ibra Zaag- 
nisso und ihre Lebensbeschreibung an daa Bana BaanebaUIMreatar 
Dr. Schacht bierselbst einschicken. 
Dberield, am ü. Juli IHl'i. 

Der Vorailscr der städtischen Schnlcoouniaaion. 
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I. ktg. ao 

Ket. f. d. 
UDO Thir. 



Erfart. » otd. Lakmt U d. BadMh. 1. 0 

Oesch.. Oeogr. «, DaotMh. OeL «•0>-«M Thb. M«ld. k 

Frankfurt *. 0. ' 6. ord. L«br«ret. an d. Realich. I. 0 
ÜBterr. in Math. f. alle Cl. n. gew. Leit d. Turnunt, (ieh. 
Aatr. Mich. Meld. b. l. Aag. »n d. Mafcistrat 

Vacante Directorstelle einer höheren Töditerschale. 

Die mit einom Miniaisl-Uehaltfl von «00 Tblr. dotirte Directur- 
«teile der biasiKen höheren fUnfelatsigen TOchteracbol« wird nit 
dem 1. Oetober aiMM Jahrea Taeant Die Besoldung Ml|t MikJ« 
ajiihriger Dltmatseit om so Tklr. bia lu lOOO Thir. ' 

AcademUch ««bildete Lakrar, wetohe aieh Um fltetle be- 
werbon wollen, eraachek wir, ui Ihn teAüMm fleraehe aobat 
Zeanteea bfamra mltMlMa s WoahM efameioban. 

Iltadn ta WetSTdM i. Jdi iWt. 

Der Ha^iütrst. 

tu . . Brüning 
_ 8; *• Lebrer»t. an d. Betlaehnia IL Ord. Verl. 

Fa& dpa. In Ettgl ud Fms. CM. «M lUr. Meid, l. Aag, m 

Q. Hapatrat, " 

Nakel. I. Lohrorst. an d. hsh. TSoIrteneh. «. t.Oet 

i hir. \ erl. tar. duc-. im Deutsch, Fran. «. Betlg. f. nitd. 
Meld. b. 1. Aujf. d. J. au d. MaRiatr»». 

.Stettin, den 2. Juli 1873. Zum i. Oetober «ind an der hiesigen 
^ ™vi"Jl'^^ ''''""'''""'''^ lur Zoif 11 MO Thir. und 

I4M_XIMr. Oebait an batetzen. Für hpul c St.,;l:-n i.^t ürultaa docendi 
1 nud Englischen filr obere Cliuaoü nnd fUr die 
to ra wl U i BtMtm. eia bereite preotiaith bewiteiar Uhrarer> 

Der Magiatret 



Tilsit, Stv 
üeh. 500 Thir. 



Realacn. I. Ordn. 
Meld. b. IV Aug. 



eiiiea wisBonsch. llUlfsl. an d 
. , . Verl. K&c. f. Deutsch ii, Latein. 

0. <l. U d. Mft^'istrat. 

1. -^L***"* ^ Lebreratelle. An der hfesipen voll 
Mmttigten bobaren Blzgamlrale lat luu i. Oetober d. Js die 
totite ordentliche Uhrentelle mit einem Gehalte tod 700 Thir. tu 
beaetzcn Knie Facalta» fttr nenere Spiaeboa iat «rwUnaoht 

Meliiin^'i-n nimmt bia sum I. Anxoat entgeKM 
Wittag, a^d. Bohr, den 7. Juli MT». 

Da« Caratoilum. 
OeSaenheimer. 



BriefVasteii. 

S. in E. Lmatünde verhinderten die Aufnahme dor )riifi(T-t 
Coneapondenn in ilQt m, aie blieb dihor bis xu Nu j: 
ea gnt leider in dar Dmckerei nicht immer alles so eimu- 
. ä . *e'bat ea wanaobeo. Ein aweimalige* Kiaeheinen 

der Ztg. in der Woche wird nie eintreten kOnnen: wir dUrfan Aok 
aeln, wenn nur Aoaalcht daen bleibt^ daaa kinlUc die Koeteii ^ek 
uiui|,'t^rmaa«o deeiten dareh die iMaiww ftr iThrnmewerte ud 
lostirute. — 

Anfrage, eine Familienstiflting aus 1657 betreffend. 

Kin mir befreuudeter Jurist, der AnprUohe auf eine Familien- 
atiuuue lür seinen Htmre Ktuiachiile 1. Ordu. besuchenden äohn 
geltend macht, wendet «ich an mich mit folgender Abfrs^u: 

Im J. 1CS7 errichtete Ct^jn» äembroniu» in Hüxtor, lieKiernnga- 
boirk Minden, etee g ii dHeB e tlft oag ^ > kMofiMÄeStminten. 
«Amn W ndHrOmtm md «Ahm amf PuHikulärtchuln. — Der Aca- 
iimieui auf AeAm Schulen toU solche Fmdation ä Jahre, der J^rtieu- 
lariut, bis er sein Stmlitim absolnrel, gebrmirhen.' 

Ich bitte Ilm Beantwortung der Krage, ob hier PartlkuISrscbB. 
len nur Vorberpitan^sutchDleB aar l niverglUt und wenn dii ader Kall 
Ob Dir Ojamaalea und Progjmnaiden zu vorstehfn »eii«» oder 
neit dem hekaontea Miui«tcriai-ku.icriiiL voiu Dec. i^ri.i, \veicbe8 
die Bealaehul-Ablturientcn lum Stmliuiu dur i'hilosopbii' berechtigt, 
JvUtaneh Realaehnlen I. O., und endlich, ob dieaee Beaertet l«äa 
Tfeera bcsitse. 

Da din AnR'«tpj|^nheit priocipielle WiehtlgiHit hei, •« 
Ml mir »it- hiermit zu cv. besprochuDg * — 

Mülheim am Rbeia 8. JuU 1871. 



Dr. 



Erklärung. 

In meinem .Lehr- und Uebundshuch de» detitschen .stila etc.", 
348 Hpiten, ist von mir auf den .SS. bti— 74 meines Wcrkf s übersehen 
worden, die neben .Uammler's Üriefsteller' bttnutzte tjnelle; .Der 
firiaf neeh eeinar iniieren nnd ineaei«» Mtniehtong ete. res Dr. 
Aibeit Bellleite' anxogeben, w«a id fclenifl konalatfre. 
^ Dr O. Th. Traut. 

Cctt» frjt^ifn im JBttlage ton Cinj» ^le-^ 
mann in AitL 1 

in fficl, (jnnififie '^txfü(^t tinU^Hal 
■^rf, ein erfter iSurfu? m brr (S^etnie 



^8*it|4tl|l Hr ^ 

Prtii fflr Mn 8rab A • Wt»- 1 CHr. 15 Oc 



fnaHMH Cianiett 

V at. 4. ^ft. «prii ms. ^wii 

«Btbält: atbanfeu übte bit BeerinifetiaB tn t*utf4rn örUftuna». unb 
Untniiiitaiccicne. ttcn Dr. ^ent^slh Jtagiur. - Sriebri* grebcl unb 
tit ÄmbttBärtfii. iioR r-i 3>icri. — Xit Hupt al« öfgtnftaiit unb 
ilEilifl m bft fäbcqji-it. Ur, .Jnticr. Vu« btm i'rtuiiiiii<-:i üb- 

gccrbnrtrntiault. Dcc^ublungta iibn 9artU(b»|ll4altB. — lütttintaaib- 
ritzten. — Um(Aoa._-- Vabii|Mi|d( KkimtnT. — 

IM 5. «cft. IM im. ctttlOt: Stithri« gTÜrri SBrft • unb tt» 
brnlanft^auuita. »an ^. SKetf. — 2)fr Xanuiatmiilt unb ti« ethule. 
Son <L gletfimanB. — J>ic ftatarBinraldkafln in fctr Soll*, uab 
aniltflfifcult. «Jon O. aSttlltr. - Umittiau. -- 3ur t>ff»(}f»fnnbf . — «et- 
(iD»nadiriil)(*n. — jlnjftfltn. 

Zai 6. iicti. iuai: Xit ttfu Sratnitarbnaag, (ntnorfrn een fl. 
SitftrriBCg. - £i( Rtfam Itt tbri^. KrligionSuntmittc«. ütn i. ffi. 
CrtffaTtt. £it Katuneiffenfdiofttn. Sott C. üiiuUcr {(ädflui.) — Um* 
Iftou. — 3u( 0(|r(lBnbf. — Srrcintnai^riittfn. — Zitri nnb 3nbalt tun 
V. 6bf. 

M. -.av 1. prft. 3uli, tnlMIt: 3ur «r|4i*tt brr KttalaHlc. Sea 
J iiv o — licrcr Uramnaag (yradlli^cr Crf^tiaaagca. iSon ttal. 
&d>inibt. — ^»ti .*titnt,}r6uitficii parttxtt. — llmi.tau. — UrtfinJua*- 
- — 3inf ^ct}f»fiincf. ^l*it.i^3.,ii,'.f vut!.-.iui, 

iütrlai; oon Sitgilmana ic SeKraiag in Vti^ji^ 
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Die alte HMl imm 

Ab >af dM atdiniaelis Jahr 1848 Jene tnmiige BaMtlonit- 
«poche folgte, die nf den pottÜHkaa Q«bi«to iü« Mtederlage 

von OlroQts noa bereitete, die im Innern de« Stutslcbcns jitde 
freie Mlbattndige Regang in Wort und Schrift durch Polizei 
und Bnrt'jiurratie uiit<'rdrUckte, da hattf auch die ^ichnlc unter 
jfln(;n MaM»rng(dn zu Iridcn, dif! ?,ur llntc.rdrdcktiniJ dur rcviilu- 
tioniron Id«en, wie mun rs iiauiiti', Uicii-'n Holltcn, Was 
war natürlicher, wunn man dieise gchUirliclicn Idextn uiiachidlieli 
auMfcea wollte, ala dass man das gt^atigc Feld, auf dem lie 
Jhn'MgaMniidie FlUglMit enUaltsteo, m viel alt mftglicb, ein- 
md e l MMdi r l iifc w mdrtel Aaf dem Gebiete d«a 
SebilvflMBt madito man mter im WUtttrimm 
im Anttag, isdem man die BflgvtaUf« Mta( 
i, tut iM W«it* 



bmmb; 

Da wird 



)a wird der Oelat enek woU 
Id apaniaebe Stiefel eingiMebalrl; 
Das» er bcdiiehtiper fortm 
Hinschleiche die tif jAnkuiib.ihn, 
Und nir.lit etw» Uie Kreuz iinil Quer 
IrrlichtcriTe hin uud ber. 
Aber auch auf dem Gebiete des höheren Schulweaeng 
macliten »icli die Folgen de» ranmerischen (Joieuß geltend. 
Hier war eJi 8pe> ieli die Realschule^ das ächte Kind dv» BUr- 
^rthumg, äii- von den Maseregelangen des Ministers zu leiden 
hatte. Nicht nur, das» man ihr die Berechtigung entzog, Lehrer 
und Directoren maasregelte, sondern es worden auch neue 
ÜMtiltwi g^grOiidet, dio der Baal- odar fitti|^fMbiila Ooaeor- 

xm-AartaHaa warai fie 

4ia« ta 4w Mar 1850 flllt Bi fat naa Mar, dass diese 
fiehnleo auf das deutlichate den Character der Zeitatrömutig, der 
rfe ibr Bestehen verdankti n, tragen mui-iten. In einer Zeit der 
LCelihtin iiniividiif'Uen Hesrlirjinkung in's lieben gerufen, war 
ihnen der Stempel der Ue.9chränktheit von vorne herein aufge- 
drUcict. in dem Lectiausplnuo war alles ausgeschlossen, was 
im Stande gewesen wäre, einen hOhann Qadankanfliig, Beleh- 
rung des Geistei ud «ina aflganatoeM ■aaaiiMliifciiia Maimg 
sa verschaffen. 

Ea genügte, ein gawiMaa IbM van technischen, ehemiachen 
juä, imthaMiiil'hiaiilMiB Ifanataiiiia varimadaa mit Zaiehnen, 
M §m tk«t fia kaaadaiiaBlia Saita gar aidit barflekalehtigt 
warda, dem SehOler beizubringen. Trotzdem hatte man von 
'«baa lierab die Idee, durch diese Anstalten die Realschulen, 
die Horte der Aufklärung und liberaler Denkweise, 
entbehrlich zu maclieu. Wie wenig das aber der Fall 
war, beweist die Zunalinie dieser Schulen, die, weil sie von iibcn 
herab als die Htätten der Obeifliohliokkeit nnd bOrgerlicher 
jBelbstuberheljuu^' ^ingaaahaBy von ^ pt fi* liBiaaf am 10 Bchr 
frequentirt wurden. 

Wibrend nnn die Realschule es sich zur Aufgabe machte, 
4rii« gaiaäfaa Fiblgkai t ea daa Sehlilaa fleiabaiaiig am aat» 
arlekab nnd älkt WtoMonraffhc^ ika n aaraohHaaaen, «ar'dle 



ProTinzial Gewerbc^ehnlr . w:e schon abeft geaagt, dazu da, ein 
gewisse« Maas von tuchnisclien und mathematischen Kennt- 
Dissen, die alle anf des spUeren Beruf Bezug hatten, an geben. 
Freihand- und Unear-Zeichnen wurde in wOchenUicb 17 Stan- 
den getri^n, Physik nnd Chemie in 8, wozu in dar 
Claaaa Miaamfaitie mit 2, abcaiaaha Taabnakcia att 4 
MaaeUnaalflln« Bits hlBMitoali n< IfattMoallh^ «a dia ( 
EntwieUnag dea Cbaractera am meisten begflnstigt, war in der 
«aterea ClMee Incinire Rechnen mit 11 Btonden wOeheBtUe^ 
in der oberen mit 8 vertr«'!«». Die guiine .^natalt bi .stand nnr 
ans 2 Classen, mit je ninj»hrigeni (hirnus, denen an manchen 
Orten eine oder 2 VurrlaBKen angefügt waren. Aiit'g{ nomnien 
wurde jeder, der 14 .Jahr all war und die Kenntnisso einea 
guten .Schülers vom Lande bcsass. Nach AbsolviniBg der 
L Claase nnd Ablegong eines Examens konnten die i^chttler die 
Gewerbeacademie in Berlia ader das Polyteohnienra ia 
Aachen beauehen nad hnVamna, wau aia aieli dnrt eiaiga Ta(a 
behufs der Inaei^pttoa n^ahallta battaa, laa Baaht.aaM ab» 
Jibii«n Dteutai 

» UM ildi «n aieht Ungnen, dait lidi «Ha Salilar 
innerhalb dieaer swei Jahre bei dar aiiaäitigMB BarnftMIdaBig 
und Concentration auf die gewerbliehen Fleher tllehtige Fach- 
kenntnisse erwarben, die sie im Leben als Maurer nud Zimmer- 
meinter, Rrannenmacher und MShlenbauer, Gerber uud Färber, 
Werkt'flhrer an Fabriken et«, vortrefflich verwerthen konnten 
nnd die ihnen eine gesicherte und pecnniilr lohnende Existenz 
in Aussicht stellte. Allein diese Kenntnisse in Mathematik, 
Naturwiaaenachaft nnd Zeichaen konnten den Hangel der feh- 
lenden allgaaMiMB Blldaag aieht aufwiegen. 

80 wartB, mar aiiaa aasoflUiraii dia Sahfllar ia ikrar 

di! AoftUaa wiulSS^ 'wtm ii IlwoSift" m!d'ii^ 
tiaekea SdraKieni Oid aelgtoa faa Aaadniak «ia in der An- 
ordnung der Gedanken die ;;rfi<i8te Unreife. EigenthOmlich war 
es nun, das« der deutsche ljuterricht, 2 Stunden wöchentlich, 
an manchen Orten von den .Si'liülern extra bezahlt werden 
uiuäste, aUu als eine Privatslunde aufgefasst wurde, obwohl 
man im Examen einen deutschen Aufsatz verlauste. In dem 
Reglement far die Eatlaaanagsprflfungen bei den Provinsial- 
Oewerfoeaefanlen bdaat aa to Beng anf das Deutsche: 0«r 
Examinand mnss Im aaaaauBaBhiagenden mflndiichen Vortrage 
nnd im Disponiren leichter Thanuta einige Fertigkeit erlangt 
haben nnd flbar aiaai Um bakamtaa QagoiBtind b aiMm aia» 
fachen riemUab aanaeta Bl^la aiek aehriMidi aaaaadtflelBtB 
verstehen. Wie aa BaMtUeh ia Wirkliehkait mit tfaaaa Aafl»^ 
derungen aussah, Uaat aleh Ideht denken. 

Was die Besoldung der Lehrer betrifft, so war die.se eine 
äusserst geringe. Der Gehalt eines definitiv angestellten Lehrers, 
beiaat es in den Verordnungen, soll miudestens 500, der des 
Direotors mindestens 700 Thlr. betragen; «püter wurden 
diese Oehaltssfttze auf 800 nnd 1000 Thlr. crhdiit. 

Dia ZaU dar Lelirar faaliaf aiek auf if rm daaaa dar 
ih Whaiaatihar, dar iwdta ah MalanriMaoMliafllar, 
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(Icr dritte ein Zuebner war. Die Directioii der ABttelt pdefte 
<jB«i der bdden enten flbertngea zo werden. Die Autel- 
liagCB erfUglan vaA eiaam jyUirign PnriMiiiiii^ wenn der 
Lahnr Bodi niaU mtmidiM hittaii Bd BcnieMnog der 
FfeDsion wurden die Jahrs der jmnteiiaQlieB AHrtellaBy mit 
in Anreclinutig gebracht 

So war die alte Gewerbeschule beschaffeD. ICinKnitig, dürf- 
tig, beengt, wie sie angelegt worden, bot Bio der Entfaltung 
der geistigen Kräfte iLrer Zöglinge keinen wniten Spielraum. 
Und wenn Hie nun trotzdem bei geringen Mitteln wackeres ge- 
leiatat nnd manchen Segen gestiftet hat, so ist dieses Verdienat 
«wüfar dem Grande zuzaschreiben, als lielmehr dem Triebe 
amanp Volkes nach Bildang ond Kenntniaaco, der adbat durah 
mclMtin ZeitrerhSltnisae nieht erstickt veidm kaaa. 

Uno gerade dem Ueinen Btlrger, OewerbatnibeBdeii nnd 
Landbewolmer sind diese Anstalten in ihrem Rildungsbedürf- 
nisKc entgegen gekommen. Denn sie boten die Gelegenheit mit 
wenig Kosten und wenig Zoitverlu.itt iliren Seliillern innerh.-ilb 
zweier Jahre eine Uildunp: zu verleihen, die sie befähigte im 
späteren Leben eine aehtlare und pemni.'iv gtlnstige fStellung 
eimanehmen. Gerade diese Claxsu der lievölkerung, fQr die die 
-Oewerbeschule von nicht geringer Bedeutung gewesen 'M, wird 
«B bedaaem, das« die Anstalten in ihrer bisherigeD Form nanh 
dem Beorganisationsplane dea Haadelaminiatera Tom 2h Min 
U70alalrtBehrfi»tii«itali«BifetdeB. (Hi dieae neiieB'SaliapfliB- 
gen w& UuBB wMM a a AafotdenuigieB Bad AaipiSelH» nad 
ilurer Erweiterung dea Lectionsplanes im StMidB Bind das 
BB leisten, was sie versprecheu, das liegt in den Knieen der | 
CWtter - ' 
Das Motiv, welches da« Ministerium fflr Ilantlel uml Ge- ' 
werbe lic if^r, eine lU-urgariisation der Provinzial Liewi rbe.schr.len 
vorziuiehnieu, liegt ausgesprochen in den Verordnungen Uber 
die l'm^'eKtaltung der büntehenden und Errichtnag nenesr Ge- 
werbeschulen in Preoaaen vom 21. Mira 1870. 

Dort heisat es: .Inzwischen haben aieh mit dea grossen 
FortBdiiitleB, «dekB wAkread der letstea 2 OeeeaalBB ia den 
BBriinBiBtiaebBB val NatarwiaaBaadiafteB and bi Hirar Abwob- 
dBBg aaf die gaaBflHnte Tedmik gemacht worden sind, auch 
die Anaprfldie an die Gewerbetreibenden gesteigert; es mtlssen 
(leshnlh, wenn ;:if werbeschnlen fernerweit ihre Aufgabe er- 
ftllleu wollen, zuuüehüt ihre Zielpuncte weiter hinausgcrOckt 

«erden. 

„Viele Abiturienten der Gewerbeschulen stehen ferner, j 
wenn sie auch in ihren mathematischen und BBtBrwiasenschaftli- i 
cJiflB Kenntnissen die Abitnrienten der Gymnasien und Kvalsrhulen 
IbanagcOi beztlglich ihrer allgemeinen Bildung mit einem 
El«BieBtarwhl>tnT aaf gleielker äioCe. Dieaea Ueltdattodea iat 
aar itämA abanhdftn, daaa etaeraeita fie ABAudmab«- 
dingBBgea rersehfirft, andcreraelta la den Lehrplaa di^enigaa 
Disdplloen ebigefOgt worden, deren Kenntniase der Gewerbetrd- 
bendi: lieut üu Tage nicht entbelin'ti kann, wenn er sciucu 
Beruf mit Erfolg auiiUben und sich eine j^enciiteiu .Steiluut; in 
der bürgerlichen Gesellschaft sichern will. Dabei darf ind<BH 
der Gesichtspunkt, dass die Oewerbeschuleu Fachschulen bleiben 
mttssen, nicht aus dem Auge verloren werden, nnd es sind 
desshalb die obenerwähnten UntorrichtsgegeBattade auf die neue- 
ren Sprachen, insbesondere Deutsch, FraazABiMih,BB|^be^OB0gra- 
pliie Bad Ckavldehte «a beaaluiBlMB.'' 

Haah dtoaeB CMehtapaaktea waid« dar Beongaaiaatkna- 
plan BBter Mitwiikong von GewerbeaeholdlneteteB, Fnfeaao- 
ren nnd Ministerialrithen ausgearbeitet 

Diirnach besteht die Anstalt aus 3 (lausen mit je ein 
jährigem Cursiit^ und zwar aus 2 theoretiseiieu und einer 
Pkehelaase. Die letztere mit der Teudouz, das GelernI« prac- 
tiaeh anzuwcudcQ nnd zu verwerthen, zerfallt wieder in 4 Ab- 
theilungen und zwar: 

eine für die Vorbildav der Zi0g|iagi9 SBn {kaaehe eiaer 
höheren technisrhea LahnuMMIt; 

eiae tti Baateelwiker; 

dae für Beokaaiaeli4eebiisefaa ud 

eine fttr ebeaiiadt-techniache Gewerbe. 
Wlhrend In den beiden theoretischen Classen wie in der 
iToien Abdn ilnng der Fachclassen DentBcli, FranzöbiHeh, En),'lisch, 
(iebeiiichte nnd Geographie zu den realen Füchern hinzutreten, i 
fallen diese Disciplinen in den Ü anileren AbtheiUingen aus und | 
der Unterricht erstreckt sich Kijeriell auf die Lchrgegen»t*nde, | 
die der Schüler in seinen spate.-i u üi rufe nflthig hat Ob alle j 
3 FaelMlaaaen angletcb erdffset weiden, daa hingt ledigiieb > 



von der Anzahl der 8chfller und von dem Artlieben Bedflrf- 
niese ab. Zur Anfkabme bi die naterate ClBHe befthlgt da 
Zenga^ für die fleeaada «iaaB OjBBadvB» oder «iBar Bedr 
schale.' Dae Abttniteateaexaawo bereeMgt san Efslrltt ia 

eine höhere technische Lehranstalt, wührend die .\b8olvirttng 
der ersten theoretischen CUsse daa Recht zum einjährig - frei- 
willigen Dienste verleiht. An den 8 CtaiiOB wilkaa 7 Labnr 

und, ein IlUlfalehrer und zwar: 
Ii lilr Mathematik nnd Mechanik, 

2) für Physik, Chemie, Mineralogie, chemische Technologie 
nnd praetiaehe Arbeiten im Laborat., 

3) fttr UaBohinoalohre, mechanische Technologie, Lineal^ 
adeliBaB elo, 

4) für BaaeoaalnatfaHi aad Fonüakr^ Kaaaigeadiidite etOi, 

5) für FreOtaadadelnBa aad HodeniTaa, 

6 n. 7) für Dentsch, FiaaBMaBb, Englisch, Oeachidito Bad 

Geographie, praetlsebes Rechnen und Comptoirwia- 

S4-nsehat't, 

>*) I. HdlfslehnT tnr l"nterstützung des ordentlichen Lehrers 

der Nat'i rwissc.'iiHebiil'te!;, 

Die Geliiilter bleiben hinter dem Normaletat noch weit zu- 
rück; der Direotor bezieht im Maximum lüOO Thhr., der ernte 
Ijehrer 1100 Thir.. Die AnKtclhmtr «nd die Pensionsbereehti- 
gnng iat dieaelbe geblieben wie bin der alten Gewerbeschule. 
Dadureii daaa in den aeoea Leetioaeplan die 3 Spraobea, Ge- 
sehidite aad Geographie nnt BBOaaiiBien 10 Staadea aal^oaiBraa 
sind, iat eine für die Verallgemeinornng dea Wiasena der 
Schaler hOehst heilsame Erweiterung des I.«ctiongplanea ge- 
troffen und der (.'haraeter der Sehnle ib'rseibe vv.M'.len uic 
der der i;eals<'b!ile ohne Latein, damit ist die au- jhiem 

eiifT bev'reiizlen Kleine herausgetreten, hat den i'b,ir:u-ier ej.ier 
Fach.^chnle verloren nnd den einer allgemein bildenilen AnsLitll 
angenommen, in der jedoch die realistischen Fll< !ier Mathema- 
tik, Naturwissenschaften und Zeichnen vorwiegen. Es wider- 
spricht sieh dalier die Verfügung, wenn sie an der einen Stelle 
sagt: ,Dabd darf indeaa der OeaWitapaakt, daaa die Gewerbe- 
schalen Fadnehaka Udbesj alahl au dMi ABge ndmm 
werden;" nnd an der andern: .IHe bdiea vatentta Oto wo B 
sind banptsüchlich für den thetfretisohen ünterrlebt beattmat, 
die obere, die Faehelasse. ftlr die AnwendnntJ de» Erterutea 
auf die Gewerbe und für die Vorbereitnuf; zum Bosnehe der 
höheren gewerblichen I/ehranstalten." 

Indem man nun diese neuen Filcher in den Lectionsplan 
aufnahm, hat man die Anforderungen an <iie Kraft der Schu- 
ler ganz bedeutend gesteigert, und oa fragt sicii sehr, ob ein 
Schüler bei 36 resp. 38 Lehratonden wöchentlich im Stande 
•eia wird. d«% was die Bohal« fordet^ ohne fiohaden an seiner 
OMBBdbdl BB Idtfea. Der 9Mt, den die die Oeweiteaehnle 
SU bewiltigcn hatte, iat, ifeaa aaeh anf S Ohaaaa veitheUk 
deht vermindert worden. Treten nun aaeb aodi 4 — 6 
and ri! Dirtciplinen hin/.ti , in denen ebenso energisch ge- 
arbeitet werden »oll, bo wird die Folge «ein, dass des SehOlera 
immer angespannte Kraft erlahmt und er sich die Materie nur 
wie .lusserlich aneignet, ohne sie geistig zn verarbeiten nnd 
in succnai et »anguinem übergehen zn lassen. Znr h.Hudliehen 
Lectüre zum Cultiviren gewisser Lieblingsneigungcn kann es 
schwerlich kommen nnd da» Goethische Wort wird hier aeioe 
Aaweadaag fiadea: denn hat er wohl die Thdie ia seiner Hand, 
feblt Idder ibm daa gdttige Baad. 

Und daa vbd an ao mhr d«r Fdl ada, wtm wm ba- 
denkt, wie naTermittdt die reallatladiea fUtm das baaiap 
nistischen gegenüber stehen, wie keine Brücke an ihnen Mnflber 
führt Die .Schüler bewegen sich in zwei mit einander nnvcrbnn- 
denen Kreisen, denen der gemeinsame Berührungspunkt fehlL — 
Eine höchst eigenthflmliche Einrichtung de« hohen Mini.iteriuinri 
ist es nun, eine Schule zu errichten, deren unterste ( lastie 
Bit Seeanda beginnt Bekanntlich pflegt man, wenn Bchnlcn 
eniebtat verdea, die Classen mit der Sexta zu eröffnen. Diesi;n 
«twaa iBflbaaBMno Weg bat man obergangen und vielmehr 
firiadi alt daa obena SMhOigeB begonnen. W&re die Oe- 
weibeadmle eine neue Faduantal^ die die allgeaida b üdmdwa 
Disciplinen aDsschlOeaen, nnd ia des apeddl Ar daa afllaren 
Beruf berechneten GegenstÄndcn keine VorbOdBag orftudartiV 
dann wäre eine solche Einrichtung begreiflich. 8o aber, wo die 
Schule ein allgemein bildendes Institut sein will nnd so grosse 
Anforderungen bei der Aufnahme sudlt, werden sich selten ao 
viel Schüler finden, um die Classen eröflTnen zu können. 

Denn tvoBB «^""»a' dn Scbfller eine Kealschule bi« Second«, 
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bwMlit hat, wttrde er nor in den »i'ltcnRtvn Fällen abgehen, 



Voritilduag fllreiiitt ^te- 
nad ihm vM weitere Be- 



reehtigugoa ntt der AbiolTirRBg d<» AbitaricnteBeunena 
gAwIhri Es wCrden dnher vnter den jrUi$(r>n V^erhUtBisseo 

die (".a*i*iTi rlcr Owi^rbc si-lnit^' leer stehen, wenn niclit die Com- 
muDC-ii Sor^f trtlRcn, «iftn Uiiinpfc. ciiii'n Liib in der Gi'stalt 
«iaer nntereu Schnlabtlieiluiig zuxiifDgon. 

In manchen Städten bcnttdit dicRß au« 3 big l ("laKBcn und 
eiitspricht nacli ihrer ürKanmatiun dm Cla*Äitn II — III uiiiiT 
Rcklachule ohM Latein. 80 hab<Mi wir nun dl« wnndorbart» 
EraelieiBimgf ilM eine Anstalt aun zwei far sieh bestehenden 
KScpen maiHMigeaetit ist Wibrend die obere Ahth^lnng 
utar dem HMietemiaiateriui» bsateht, rcasortiit die niedere 
■ma den CaltModriateriaii oder laap. tos der KieiaaelMtbelitede, 
aiao deroenwB, die daa VolkaadnilweBaB mter oiek hat; 
vlhrend die erste Matheroatilc, Nstnrwisscnsehsft, Zoiehnen 
in den Vnrd<>n;nind traten lX«Rt, haben in der sweiten die 
Spriichfii (las I ilii ifri wiclii. Di-r Kisa, der durch da« Ganse 
hiinliirrh pcbt, muclit sich in iilliTi Fragen, die das innere 
l,*>b('n tl'T ScMuli! bctri'IT'ii. ij'-ltrii'i . ■*rnu iium ihn aurli 
noch so Kehr iusBcrlith vcrtUHcheu will. iL» l'cdilt hier eben die 
Oemeinaamlcoit der Intereason in allen Beciehnogen. Der Diree- 
tor s. Ii. kann Iceincn Lehrer der oberen Abtheilung zwingen 
in den mittleren und nntereu Claasen zu unterrichten, da in 
der Voeatieii des letatano emeaclehe Veipttebtong- nieht ent- 
haltoa lat. Aich d«rfto ea daa HaadeiaaikiiBtariaB nieht gern 
mImoi daaa naa adioSilfla n AHaHan Torinaaeht^ die nicht 
Ton inni ressordim. Fnilfeli kann hier ein geschickter Dirce- 
tor vieU-B gut —W^— nnd manchen Zwiciipalt atih^'lcichen und 
die Gegeuftiitxe vendliBen; aber du-t ist t'iiio Gabe, die nur 
wenigen znertheilt ist. Und wenn ein Mann hii- stich besksse, 
80 wnrde (>r doph nicht Contlieten au«weichen kiinuen, die 
ein \'filiilltnis3 zu zwei lU-^'ifinDpsbcInVirdeD mit sich bringen 
mu^it. Mau nehme nur den naheliegenden Fall, daaa ea sich 
nm die Aufatellung des Lectionsplanes handelt, Wenn die eine 
Behörde aich mit der Vertbeitnng der Flelier and dem syste- 
matischen Gange des Unterrichts von der nnteren aur oberen 
MmlaMheUiug oinmratanden eikllrl, ao Aagt ea aich noch 



die 



Priaeipien bei 



■yol» dio 
dM nater ünw «n»» 
sdkieden Ist Es bewalirheiteC sieh alier Meriiel daa alte Wort: 



ItÄiin nicht zween Herrn zngleich dienen. 
Wriin li vntr die Directnren nur aus den 4 critt-n Lehrern 
Mathi'MvUikfr, Nat'iirwisi»f'n8chat'tler, Ing^euieur, Zriclmer, — 
gfiionicDfii »erden sollten, befrreit't man das nur »i'lir »chwer. 
Abgeiitlii ii dnvun , diiss ilie beiden ersten meintenr* reine FhcIi 
minner Bind, die sich mit humanistiftchen äludien gar nieht 
bescliikfti»;! liitben, dOrftcn die beiden letzten, denen eine acade- 
mische Bildung ganzlich fehlt, erst recht nicht an einem aolchen 
Poeten geeignet sein. Es gehOrt daaa eine nmfasaende allge- 
Moiae wiasenaebafUiehe Bildang^ eia fUMgofßadm nad oign- 
aiaatoriaehea Talent nnd eine aaf ideahv AaaoiHnaaK taasiraado 
Auffa<4!(nng der Verhältnisse. — Wie venig feiner die Anlbr- 
d«riini,'en in dem Reglement anf dem Boden der gegebenen 
VcrhsttniMsp Htehen, zeigt »ich darin, dass man von dem neu- 
spraehliclicn Lehrer verlangt , Aufsiltze und Extemporalien 
technischen Inhaltes zu geben, wie auch technische Werke in 
franzOalMcher und englischer Sprache mit den Schülern zu lesen. 
Abgesehen davon, dass der Werth einer solchen Lecttlrc fOr die 
sprachliche Bildung der Schaler ein sehr fraglicher ist, so 
niuBs ansaerdem noch besweifelt werden, ob unsere modernen 
PhitologaB} die aa den MeiaterweriMn der heaticea Nationen 
Cma fvwwdca «iai^^e Loat «ad die lUlBinit habon, aieh 
mt KaKlAioa vad Bauntimfta henuaBHMdufMb W« Ilmer 
voa OiacB Oomptefrarlaaenaeliaften — eine bMist nlltsliehe nnd 
ftr »lele Leute sehr branchbare WisseDHcliaft — treiben soll, 
ist bei dem Bildungsgänge academischer Lehrer aurlj nicht ab- 
ansehen. 

Wie nun weiter die beiden Philologen, auf deren Uisci- 
pllii-n iiul. Rpclineu und ComiitoirwiMcnBchaften ^Iti .Stunden 
fallea, allein dazu kommen sollen nur IH .St. zu geben, während 
die übrigen nach § 12 zu 2ij verpflichtet sind, iat ein Rithsel, 
fOr daa wir lieine £rklärong haben. Mit diesen 25 Unterrichts- 
standen, au denen die Lehrer henuigcaogen werden^ atolien die 
Oeweibaadiulon nater allen hOheran JLiehcaaatattea (aaa alleia 
da. WUnnd aaa flhenU aaeli ia den VoOtaBehalaa «Be Lakr- 
falflo an eaMMtaa anekt, wlbnod die' QjnatHnhn and Bed- 



achuleu ihrv Oberlehrer an 18—20, die ordealliehein Lehrer 
aa 20—84 Standen voipflieUea, hat d«r aaae Beoq(aalaatioBa- 
ptea fia Staadeanbl gegen ftther am ctno noch erhflht 

Wire nun dieser Tenaebrtea Arbeitaiast anch der Gehalt 
entaprechend, dann wOrde man darin «ine Entschldigung fOr 
die rcberbOrdung finden können, [.arider aber ist dem nicht 
HO. Die (lehälter sind »o gering, da»» ein Handwerker Rhein- 
land« mit einem leidlichen Gcseliiit'te nicht t.'kiiKchpn wQrde, 
ehennowc nig der Handart)eiti>r, der in den wchtlii lien l'rovinzen 
tiglich Heine 2 Tlilr. verdient. Aus der Gehultii-Scala, die ich 
hier anfahre, mag man sich von dem (icKagten aberseugea. 
Doch fDge ich noch hinzu, daaa diese Anstalt vor dea SbrI- 
gea aehr begflnatigt iat, da aie die Haxiatalgebilter bereite 



Deanaeh «iltflt: 

1) Der Direetor (acad. geblldetar Ifatliam.) 1C0O TUr. 

(ftlr die Amtswohnung 100 Ablag.) 

2) L Lehrer, academ. geb. Ohemilier nnd 

Phys. 1100 Tbir. 

5) t . Zeichenlehrer ]060 , 
4) I. Lelirer der untern Abtlieihitig Oenna« 

nist und Uist., unterrichtet zugleich 

mit an der oberen Abtheilung 900 „ 

6) IL Lehrer der nntem AbtheiL acad. gebil- 

deter MatheaL a. Na- 
tanr. 800 . 

6) IIL , , , daaaiMfa. PhOoktge 



7) IV. 



fto dnrtieh, (von 
HCflWt ab thitig.) 80Ü , 

, , Keufprachlpr (Ele- 
mentarlebrer beab- 
sirlitigt exsm. pro 
facultate doc abzn- 
legea.) 7(X» ,. 

«) I. ElemenUrlehrer 7(H) „ 

II. ElemenUrlehrer 60(J „ 

10} lILElementarlohrer (von Herbst a6) m) . 

11) I. Vurschullobrer htyU „ 

Haa lieht ana der Seala, wie sehr die Gehilter hiater 
deaaa dar aadarea kükeren Seknlan aarlekatahea. Diaaar 
UebdataadäharkedDatbereiti! sich nnaageaefaatnilaadau machen, 
denn alle Lehikime werden jetzt wn dem Cnitnsminlaterinm 
abs )rbirt nnd es wird fOr die < iewerbeechulen, die ebenfalls nur 
' Aca lemiker habi n wollen, sehr schwer sein, geeignete und 
i tüchtige L' lii i r zu acqniriren. Schon jetat ist der Fall ein- 
I getreten, liar.^ auf zweimalige Ansschreibnng einer Stelle für 
Gesell.. I><ut^ili. (;<iiL-v. 711 M H I 1 tili-, «ich einmal 4 und dann 2meldQ- 
, ten, von denen nur je einer brauchbar war. Und in der That 
ist es elaem Jedaa au verdenken, sich an eine Anstalt an ka> 
geben, wo er peeani&r schlechter steht wie seine Collegea 88 
den llbrigea bitteren Sehnten, wo er sieh nieht — lek molao 
die PUlologea — ia seiaair Sphlra baiadot and wo anmal aa 
dar naterea AbtheUnag von daer Anaalobt anf «iae Aaoeariea bla 
aa dem landesüblichen Maximum gar niekt die Bede sein icann. 
Daher ist «« denn auch der sehnlichate Woaseh der an Oe- 
werbcBchulen Wirkenden unter das Res^iort des Unterrieht«. 
1 ministerium» zu kiiniimn und somit dem Ganzen und Gros- 
sen einverleibt /m wirilen. Dan neue Schulgesetz, auf *laa 
; alle ihre lIoiTnnagen setzen, wird linffentlich die Erfüllung und 
I (iewthmng der Wtlu«che bringen tiiid die Schulen auB einem 
' Zustande erldeen, in dem sie ein rein vegetitives Leben Maten. 
LosgelOet von aller geistigen Communication mit den flbrigOB 
liftheren Sohalen, ohne eine feate iaako Verbiadaag aater aiek 
seihst, ohne jeglieboatnib aadvMaHaffigoOi^aaiaatioB von oben, 
Bind sie aiofa ä ihrem giMakail ginzlirh überlassen und dar 
Pllhigkeit nnd VnfUrigfceit dea Dirigenten preisgegeben. 

W.^hrend im Cultusministerinm das gesammte .Seinilweaon 
die llmipttliiitigkeit des Ministers und seiner Riitlie !iVi,-»orblrt, 
werden im UandelsmiuiHterinm diese .\iisialt<'n aU ein Aiiliiuighel 
betrachtet, dem man weder die g<>';;;iM te FilrsorL''' noch AiiiVielit 
luweuiiit. 

Unmöglich iiaan mau von einer Behörde Ver-^tändnisB und 
KenntnisB dea fickaiwoaaaa erwaitaa, deren Mitglie^ler dorek 
ihren Studiengang nnd ihre spMera ptaettaehe Thatigkeit diesem 
Gebiete so gMnzlich fremd geblieiwa Biad. Man denke uur, 
welehea £iadkaek ea maehea maaa, wona tm Geheiawr Ober* 
Bantatk «iae laapoetioB voiaimait oder eia DoeenMat Hr Haa« 
del nad Qowerbo dio Abitarioatea-FitAng abfallt Ob aoh 
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Berren, die ia ikrem Leben nie nnteirichtet haben nnd auBter 
ihrem Spectelfaebe selten eine allgemein wiggeoBchiftliche Dil- 

<l'.iii^.' besitzin, d'( vnr dem (irt.';itiiauiu& eincf Filiale wenig 
oder gar riiehis keauen, das äeiiulwL-acu zu föidcni im Stand« 
»ind, das Uberlaft«€ ich nach Durclilc8ung der Vi )ordniiiit:LU übor 
die Umgeataltnnj; der beBtebendea und Errietituog neuer 
OeweriMMiralai la PMuwd d«r BentMliite ciiM jedeu 
Lcaers. — 

Die rcorganiairteo Gewerbescbulcu sind und bleiben nach 
d«n UithtUe aller MUMiadimii Schulnlaaer «io pidagogiMber 
IDnKrW. Iiiden il« dl« digMieia MAeadni Ficher In lidi 
mitnebmen, haben sie ihren QrsprflngUebeB Cbaracter von Fach- 
■ehnlen verloren, ohne jedoob nun auch tn wirklich allgemein 
bUdoideD Anstalten geworden zu Bein. Durch ■!ie M.itisenliaf- 
tigkflit des Stoffe», den eie bewflltigen boUl-d, irdrllckeu sie den 
Sdittler, la«Ben ihn zu keiner tieferen Aneignung der Mate- 
rien komiDCu und sinken dadurch zu lM'ro]if- und TreibhauB- 
aoBtaltcn herab. Eine jede Bilduugsangtalt aber, die einen sol- 
chen Cbaraeter aunimmt, entfentt «ich tod ihrer onprOiigUehen 
Ai^jkbe ud wird dem hoh«in Dal^ 4m Kaabaa «nd MngUiig 
n dam tlttUdiMit MoimImb n tttMmf utiw. 

DurA Am« An^tben «ber aHv fdotkr BMlreb—gen 
effnet sie dem Matwialimni» Thür and tlMT, Ut dt ielbst eine 
Beute und Brutstltte desselben wird. Die Heuehea jedoch, 
die sie in d.is Leben entliisst, bilden darin sp&tcr das Gro» je- 
ner Halbgebildeten, die wenig durchdrungen von den Aufgaben und 
dein Zweck des Einzelnen gegenüber dem Staate nnd der Oc- 
Seilschaft, leicht ihr Ohr den lockenden nnd lügnerischen Vor- 
spiegulungcn Ehrgeiziger leihen ond tiA Ton Jeneo sinn- nnd 
vemonftbotbörcnden Ideen, wie sie von den modernen Volkabe- 
(Jadnrn gepredigt werden, hinreisBen lassen, deren Bereehti» 
gtmg und Beteitnag sie aa nieht oder nur halb verstehen. 
Dtnui hiaiMt «■ ifMUnt mu, u qnid respnbliea detri- 



dir flyMMfllMinterricht das 6ri«chische mit im 
riMfew odir Hit dMi atüMliM Olaleet kagiiiMR? 



Von 
Dr. W. Sethe. 

(Forgetznnf;.) 

Auch der inteUectnelle Theil wird nicht leer ansgehn, das 
■Mb «en% geflbto Gedlehtniat wird dnnh die Phantasie un- 
tenntrt, das Bad «Alieit ia Miaer MallBr- fia Ptaelope, in 
dem Lehrer den weisea Itatai^ « aMA daa aUaa Haadnaeht 

mit inniger ZMliehkelt an nad identifleirt Din mit- dem braven 
EumttUB und in dorn Trunkenbold von Nuclibam erblickt oa ei^ 
neu haMcnswerthcn Freier und veriibi!.clieut ihn mit der ^.Mnzeu 
Enerke seiner erwachenden Willenskraft. Auch Fornieu und 
Voeabeln werden sich in nicht geringer Anzahl im (tediieli'nisH 
featsetsen und die Vorstellung ihres Klanges und ihrer (ieHtalt 
nit denen aasociieren, welche den Geist so U'bliaft durclidringen, 
ebeoBO die Anfinge geschichtlicher, gcographiiidier, mytholo- 
giwlMr KwutiUsa. Diea allea wird bei Wege laag dank die 
xipid» «bMHieiBdaB ?«n(dlBng«B mitgtflilirt bin Bah» «tf ja- 
aaa Subjeetsltem, «• «tcd gleiebw bA Sddcfptaa der Fhaa- 
taale genommen. 

Aber trotzdem wird dos Phantastische zn sehr flbcrwicgcn. 
Ich will nicht von falschen Auffassungen des wirklichen I^-bens 
reden, diese enatehen und vergehen wie Seifenblasen, es i^t ja 
stets die wirkliche Anschauung und der Religionsunterricht alg 
Gegengewicht da. Auch befurcht* ich nicht, das» die Religion 
unter den Mythen leide. Aber es wird sieh gar SO sehr eine 
I>leiguug zur Schwärmerei, zum sinoeoden TsnlakM ia aasie- 
beade fiUder aiabiliwera, die Lut am LsHiwi . Ml WIMM» an 
Letataag Udet danatar. IkMtei «M Ha ialdMlBslle 
Seite berintrielrtlgt üad dkM Lut ms LatBM der Leistaag 
w«gM llMt tfdl sei dem kleinen Knnbea sebon sehr gnt an- 
faagaa, wenn er hauptsAchlich auf Lernen und Atif'ertigen hin- 
ge\riesen wird. Zwar ist es fUr den Lehrer Hugciu hmer und 
leichter, dem aufmerksam lauschenden Kinde deliinie, anle- 
gende Erxihlnngen vorzutragen, zu sehen, wir die Freude 
iidi in dessen Auge spiegelt und dss Lernen durch die Leb- 
bnftigbeit der Ansohaonng bei Wege lang zn geschehn 
Mibflat Das ist aber eine SelbBttiuschung, nnd wenn nun Pa- 
radigma anf Paradigma kommen, Exertitien mit viaUa Fehlen, 
daan wird der Kleine sich immer Mflh dnar ICrilhlllM aabnoD 
■ad ■ebUeuUch aar dank Hlita nai SteMge 



Auswendiglernen gezwungen werden kCuncn, er ist zu sehr 
gewohnt geworden, in die Ferne zu schweifen, in mirchenhaftea 
Gebieten, unter Zauberern nml Kiesen ZU wandeln, Stamm, En- 
dung, L'aauis, TemimH werden ihm «ehr fade vorkommen. Und 
lim muas gelernt nein. Vielleiclit niusa dor arme Bube später 
mit mehr AngstncliwciKh die Elemente der Sprachen einlernen, 
als früher nöthig gewe.-Rin wäre. Die Freude an den herrlichen 
Gebilden der homerischen PoSsie ist für daa reifere Knaben- n« 
Jünglingsalter nicht verloren. Dass Willkomms Behanptnag, 
aar diesea larte Alter besitn die rechte EmpftagUohkatt däRta^ 
SberWebm iat, wird mir Jeder zugeben, sieh aodi geaaa 
der Gedanken nnd Geftthle erinnert, welche bei späterer Lee- 
tUre die Ilias nnd Odyseo in ihm erregten. Zwar wird sich 
ein vier/.eliiiJiLliriger Seliiiler nieht n>) dem Stofl hingeben, 

Beine Würdijfung wird ;ibcr bei rieiitiger Leitung schon etwas 
von iistlietiffclK'm T'rtlii'il tiaben. CorsHeii sagt mit Keeht, dadurch 
bringe man Homer nicht zu Ehren, wenn man ihn zur Kinder- 
gcHchichte mache nnd neben Robinson und Struwelpeter setask 
Bei dem 9 jahrigen Kmde werden sieh die homariMhen Vor- 
■tdlungen mit denen daa Bobiaaan^ ja sogar dM albernun 
nengesehichten nnd Oeapeaatasailndna, ao aog varbindaa and 
dnrebaehUngen, daaa alleidbigs dadarah Mrter» eia* gahobaae 
edlere Flrbung erhalten, erste re aber hMabgezogen werden nnd 
matter erscheinen. Ein solcher Knabe wird dem weggeUnfenon 
Scliulbubeu Robinson nachher alle denkbaren idealen Eigen- 
scluii'teii geben, der vielduldende ttdy6d.eu8 wird aber sein anti- 
keii (ii'wand einbUtiiien Und mit eiuer Tlieeijacke vertauschen. 
Eine hOhuru Würdigung des homerischen (JeuiuB ist erst dann 
mOglicli, wenn der Zögling weit genug fortgeschritten, um Vor- 
st-ellungen, die nicht auseinander hervorgegangen sondern von 
ver(l(^hiodenen fiUchtnngon der Objectswelt her angezogen wor- 
den, derart aiaaadar aaaoaUarea an kOanen, dass sie sich be- 
rahren, ohne aiob SB danhaehlingaa, la ainandar aa JUaaaea fiBr 
die Pariode, in welcher die weiche Snbstanx noeb die Keignng 
bsi, ihre Bestandtheile in einander vencliwimmen zu lassen, 
mtlssen Stoffe zugeführt werden, die ihrer Natur nach sich nicht 
vermengen. Und das kann man von dem Inhalte des Xeuo- 
Siliiin jedentalls eher sagen. Es mö<;ht43 bcBser sein, eijje spä- 
tere Altersstufe für den Ilomor zu nehmen. Ähren» redet von 
\i bia ISjfthrigen Knaben, wclclie schon durch das Lateini»cl>e 
im formalen Denken geltbt worden sind und zunächst die ho- 
merische Formenldm aodt fthnliclier elementarer Grandlickkeit 
treiben sollea, wie « Maat sait der attischen gaoehieht Für 
dieae Mathoda ttitt der Tonrarf; daaa rie eine Beefaitilehitignas 
das exaetaa LanMB «ad der Gewöhnung, begreifen nnd ver- 
aa wdlfla^ ndt tieh bringe, hinweg. (Porta, folgt.) 



*r LUmr an im Mkarn Lilir- 



Wir können uns nicht versagen, folgende Mittheilung der 
Nat. Ztg. über diesen GegeuBtand anch unsem Lesern wieder- 
zugeben. Die rociBtcn Lehrer der höh. Lehranst des Reichslandea, 
haiaat es ia diesem fiarichte, sind vor zwei Jahren hierhin go- 
fc*— aiaa ra di« wo in Prenssea die Gehälter noch 
M aeblaaM waMi daM eia varhabathatar OjmaaaiallakCMr in 
der Bi^ &von nieht «ibtlrea konata. Daaub waidM tob 
Strassburg ans verecbiedenen Lehrern Stellra adt höheren Ge- 
hältern angeboten und man nalim um so bereitwilliger an, als 
oini-stheils das Keichsland da» Hehönste Feld der Thiitipkeii bot 
nnd man anderntheils hoffte, aub Heiner bednliipteti Lage he- 
rauszukommen, wozu in Preussen unter Herrn v. Muhler, der 
ja auch im darauf folgenden Jahre bei der Erhöhung der Ue- 
hälter aller Beamten die der seiaigen vergass, gar keine Aus- 
rieht an aeia schien. Leider aber erkannte bald ein grosser 
Thea darhenbatgdcMttMBMLahnri daas sie das, was sie aa 
höherem Gehalte auhr bakMUBM» fai bah» PrdaM Ar La- 
bensmittel wieder sn^^eben nraastaa oad dsM ria ihm Mhar* 
kflmmerlichc L.ige so gut wie gar nicht verbessert hatten. Is 
Prenssen wurde iiuu im vorigen Jahre, als Horm von Möhler 
im Cultunmiiii-Ht^ riuüj Falk gefolgt war, für die Gyrana»iatlehrer 
der Kormaletat euigeführt, welcher einen ganz ausaergewöhnli- 
chcn und den ZeitverhiltnisBen entsprechenden Umschwung in 
den Gehältern berbeigefahrt hat Selbst an den meisten höhe- 
ren Bfligersohulen wurden die Lahrergehälter in Folge dessen 
vm dwebacbaitttieh iO Pioceat aririkht. Man hatte gehofft, 
aaah vaa «aoMtUeheai Eladnsse auf die Gebalts- 
aala würde, aber man hatte siola 
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8i<i villi ili n Pädiigogi-ii üi'lbFt, nami-ntlieh dudi oine lUanrt- 
»cht- Thätigkeit k U Fround vtmcliuldel. 

2) Der IsMolsche AufaaU asf dem Qynmarium' bat m«f- 
snbSrcn obUg«toiiwh s« Mio, wogegeo L'ebertngniigeD tu 
reioem, vonagiwtiw to wInaiMchaftUcbeD Spradbe «ugehO* 
nmim DratM Im Ultiatodie ndt aller EBtMhkaienlMit hA- 
mMwltaB riniL 

Z} Du FranzCdiehe lut in dar FAu dem Ea^iMbea 
PItiU zu machon. 

4) Dil: «trcuge Durchftthning der iiidKi-t'vin Mctliode in 
dein Sinne, wie die Sclirift „Ueber nationalü Ki zii lnniu' " (Ix^piig 
1672) sii- fmdtirt, viUnlij, wenn sie «ufli a\;Hlii;.rli;ir wure, an 
di« Stelle der verpönten Einseitigkeit der alten dcdurtiven) Me- 
thode nur eine andere £inBcitig;keit 8«tzen. Beide Mctliodun 
mttaaen sich ergtnzen, nm Beobachtung und Urtheil xa 
bilden. 

5) Wean du Qynmuimi all 4u ttauptoveek du latei- 
■iulMa ^nehntnridit» jfo inch Ott n fMfluiMde for- 
ntalfl BiUniig auidit, kdaait M In Widcnqnicli alt ütih 
selbit 

6) Das Kämpfen gegen jeden grammatischen Unterricht im 
Deat8clit'u zeugt nur von Mangel an zureichender pidagogiseher 
Erfahrung. 

7) Die ritHctiioht'' de» MittelalterB ist auf den .Schulen 
nicht in pit:;< lirr Auhnihiüclikcit zu h«. liiiiiJclii , wn- Jii- der 
neuem Zeit, namentlich weil auch erwacliM lu n Srlitilom die 
Fälligkeit in einem wirklichen VerBtinduidü d- r^ilbeu fehlt (?). 
Die neuere Oeochichte aber muaa bia zur Gegenwart gelehrt 
werden. 

8) Du Locationawesen ist ebeaao onlogiteh ab upidago- 
gtaab. 

9) Dm FrtnieBvwa M uritffldi, daftn*«» Mstnn- 
gen belohnt «wdao, mid nbodttUidi inah im dorn FaDa nich^ 
wenn nur FMu ud ritlUdM Vwbattni ia Batrulit gexogu 

werden. 

1(1) Die einzelnen aus älterer Zeit, wo mau mich keine IftagtH 
ren Ferien kannte^ Überkommenen Ferientage sind ab Jetit völ- 
lig uiimotivirt nad aaehthaflig aaml für m jaaganii Sekfltar 

abzuschaffen. 

Die Versanunlung besehloBB Ton des Torllegcuden Theiea 
gleich tb«r die «weite ia Diieuaim an treten: Der Latd- 
uiBche Aiteto auf den Qfmambm hat aataliOna obQgatoiriMli 
aa eeia. 

Ba aiteb«B äA mn maA ftr die otUgatoriaehe Belbe- 
haltiiig d«8 IdtataliaiMB Aaftatam fpmUb/ägt Stimmea, wenn 
aneli in eonttetiren is^ dua bei dner KdilBBg der Stimmen eine 

gerinpt Majoritiil h'ef,'<-n dieselbe sich ergab. 

Au ciuim Vertrag des Dr. Kretechmann Ober Lehrbtt- 
eber der Geschichte Ar «ban ClhMna kaflpfta alah «iadar eiM 
lebhafte Debatte, 

Gegenüber dui Behai^taqg des Referenten, da&g es kein 
zum Selbflt«tudium der Geschlohte fQr die oberen CUusen ge- 
ntlgendes Lehrbuch gftbe, wurden veracbiedene fBr diesen Zweck 
anireiehude Btteher namhaft gemasht. Darin itimmten fast 
alle iaweaende flberein, dasa die neaen Geschichte bia so el- 
nau pUiudm Ahuhlan der Gegenwart fdMgaAhit wanto 
mfliMi Da mia der Baus aiebt gestattet, auf dan bhatt nad 
Gang der Debatten nlber einzugehen sei aar aoeh beaad[% 
daas die Veraammlnng gem&a» ergangener freundlieher BtBla> 
dung nichates J^lir in Schwerin zu tagen beechloBs. Ein 
Festmahl im „Eib^TObHlierzog " vereint« mehrere Stunden die 
Theilnelimer der Veri>animluug , und ernste und humoristische 
Toaste sowie passende Tat'ellieder würzten das Mahl, und man 
trennte Bich mit dem Gefühl, itisu gntdc solche kleinere Ver- 
sammlungen geeignet sind, Meinungen anszutauschen , Vonir- 
theile abzulegen und den Lehrern verschiedener Bildnngaas- 
■taitam Galagadieit gefaea, eich aebtea oad Ikfaen aa leraaa. 



im Ganzen getiiuscht Hier und da rückte ein Lehrer in eine 1 
höhere Stelle vor, aber im Allgemeinen trat keine Gehaltsver- ! 
beaaemng ein, sondern nur eine Ortszulage, die aber bo gering 
Irt, dau aia aieb aar aaf KHl TUr. b«UUift Selbst mit dieser 
cntqmahaa fia Qalilllar dar Ldtoar des Beichsbadea ia Itel- 
nar Waiaa daoaa dar fvemalMhaa aait ■bufthiMf das ITaiiMl- 
«tata, denn irlbraad ia Preaiaen eta Oyanaalaldbvator « w fa aha a 
1700 bis 2000 Thlr. erhalt, betragt Gehalt und Ortszulage dsr 
Directortn der hiesigen Collegien dnrchachnittlicli 1200 bis 
i:UHl Thlr., also sogar noch 3(.N.) Thlr. weniger als da« Ein- 
kommen de:) ersten Oberlehrers in Prenüsen , und doch ist das 
Leben in den meisten Orten de« Rcichh<;u.iirh um ib Prucent 
theurer als in den meisten Städten PreunitcnH. Aehnüefa wie 
mit den GtdiXltem der Directoren verhält <-s sich mit denen 
der Lelirer. Die hiesigen Gehälter mOgen gut sein, wenn man 
aie ntit denen vergleicht, wie sie vor ^igen Jahren in Preus- 
■aa «aN% dea haatigea Verbiltaiaaea aatapneehea aia ia keiaer 
Wetoa, aamaatlleh aiebt, «o jatat aoeb aoeh ia ftenaasa dia 
Ifiethaentiehldignng hintokommt Darum sorge man M Ztiten, 
dasB diesem Znstande ein Ende gemacht werde, denn aonat 
zwingt man dsi- tüchtigsten und besten Lehrer, wii Jer ihre alte 
Ileimutli Hutzu.iuchen, wo ihnen eine angeneliinurc soziale 
Stellung, billigeres Leben und obendrein höhere« Einkommen 
geboten wird. Wir geben, bemerkt die Nat. Ztg., diese Mit- 
theilung ohne Gewähr für die vorgebraeliieu Einzelheiten. Da 
auch in anderen Organen der Presse aber ähnliche ätimmen 
laut werden Uber die unzulängliche, die Höhe der Preise in 
Elsass-Lothriagen niclit binreiefaend lienieluicbtigende Besoldung 
zahlreieher Kategmiu der Baidiabaamten (anr die höchsten 
Katagoiifla abd SabaltarabaaBtea aakaiaea aiaa Auaahnie aa 
Buebu), H BiainaD wir die AafiaaikaaBkait aaf eia VerfalU- 
niBs lenken aa aaUaitf waldm^ wana w ia der Tbat ao besteht, 
wie gesagt wird, der LSsnag der von der Ruelisr^emng in 
E Isass-Lothringen zu erfalleudeu Aufgabe schwere Uiudcruiüse 
bereiten musa. Dieieui(i'en deutschen Beamten, welche »n <ier 
Wiederbelebung deutsclier Cnliur und deutscher Nstiunslgehin- 
nung im Keichslande arbeiten, haben eine so hohe uml unter 
den obwaltenden Verhältnissen in IV.-iiit-H l.iithriugen «ehwierigu 
und mit ao vielen persönlichen Upl'em verbundene Arbeit Uber- 
aammn, dau u aavemntwortlich wäre, wenn man die aua- 
aahmaweiae Lage, in welcher dieselben sich befinden, nicht da- 
durch wenigstens mildern wollte, dsss man sie Aber die Sorgen 
am du Lebana Nothdaift hinansbebt. Die Aaweadaag der 
allgenebMa SaliabhMa, bhia am aiaht üa^eiaUioilea iaaaAalb 
des Gesanuntklbpaa der BeiehabeanteaMlhaft barbeiaiiflbraa, 
wire ein aebwerer Febler. 



Zvraito VvMBHliin de» Vcrvios McUaBbuigiMdMr 
SiilMtaritaMf. 

lieber diisc ZU Güstrow im Juni abgehaltene Versammlung 
liegt un^ tulgeuder Bericht aus einer mecklenburgischen Zeitung 
vor. 

Der im vorigen Jahre zu Güstrow ■;egrUndete Verein von 
Ldwem höherer Bildongaanstalten iu Meckleaburg tagte gemiiss 
dem Beschlüsse der erstea Versanunlung dies Jahr wieder in 
Gllitrow. Auch die dieq}lfallfa Tenamodang war von circa 
SO Dliaetoraa oad Lehniri dar €grmaariao aad Baabcbalea 
du guammtm HuUeabnga beaodi^ aad wurde mit Freodea 
bemerlct, dua aaeh Herr Scliulrath Hartwig aaler dea dieq{lb- 
rigen Tlieilnehmern rieh zeigte. 

Nachdem schon am Abend vorher eine Vorbesprechnng in un- 
gezwungener geselliger Weise stattgefunden, wurde die eigentliche 
Versammluii;; in der Aiihi der Di^inBchule abgehalten, nachdem 
man zuvor die au.säerordeutlich practisch und zugänglich eingerich- 
tete Schulbibliothek in Augenschein genommen hatte. Director 
Baape eröffnete die Verhandlung durch eine kurze Ansprache. 
▼ms den nach dem Beaehlnas der vorjAhrigen Veraammlnng 
prafoabtea Tbeaaa Kau aiaa die tber Venataoi^an geatelltea 
aabaitelnidiligt, da die YaraetaaagtfrNiaa ab aa Mir mit lo- 
ealea TaiblllBlaBn anaammeablBfead aar Baiatfmg nidit ftr 
geeignet gehaHaa wardaa, maa baaeUeu vialmcir, aia «iaer 
aweiten Reihe geatalllar Thaaaa die wiahfigalea «onaadmen. 
Diese lauteten: 

1) Die angeblich allgemein wahrgenomrüene Uneiclierhcit 
des Wissens und damit in Zusammenhang steheuJe Unnelb.Ht- 
stindigkeit des DenlceiiK und Wollens läsat sich zum Tlu il aus 
den gegeawlrtigen Culturverhlltoisaea ericlären, zum Theil wird 



GorrespondeoisMi mid kleinere Mittheilimgen. 

— Berlin. Conferunz über hülieren i ö cbterschulwesea.) 
Dem deutachen Woebenblatt nach toll am 16. August eine vom 
Unterricbtsmioister berufeue Couferenz von Vertretern des hüberen 
l'Ucbteracbulwestins zussmoiontreten. An derselben auUea die Herren 
Diekmann in Hannover, Dr. Laehs in Braaba, Kreyenbarg in Iser- 
lohn, Schornstein In Elberfeld, Samiaardifeetor Masgat ia Beriia, 
Richter in Paderborn, Direotor Baaibclakar ia Bailm, Dr. flläa^t 
in Stettin, die Schulvorsteher Diariiaab aad Steekal v«a Uar aal 
SBsserdsm vier Dsou tbeibehnea. 
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B. SchweMnItz. (Eioe edle Thaq Die üomminal-BtbOrden 
VOR S«bw«ldnia, nameDtlich das UyiuDKgial-Cnntorinn, haben zur 
Stell der EinrUhran^ des \orinal-Et»ta heftige Angriffe In der Zei- 
tung f. d. h. V. erdiildfn inUasen. Der NoniialcUt ist nun aber »chon 
Mit Uiagervr Zeit in» Loben geirctun; aacli hat da« Gj-uiuasinni in 
■mieater Zeit einen /.uscbuos von '.'imiO 1 Luleru erii iltun; endlicii litt 
m traurige Lago der Kicmeiiiar-Lclarer nacli uiuisterielleit Vor- 
ffgoagm voUUindig verbeisBurt wordea. — Ali diM* BwtiM von 
FliMige fllr ihre Lehrer und echtem PiOfodamw reibt ifeb noch 
eine gwt» boeondernr 'l'hai. — Infolge grosser Anstrengungen nnd 
bitterer Erfahrmii;ini itu Amte wird ein l^cbror sehr krank. Der 
Hausarzt eniplichlt zm \Vie<lurh< r.-li.lliing der Gesundheit drn Biv 
auch eines Hades. <;ro»!i- Auf^st und Bosorpui&h erwacht in der 
Familie. Da orsehciut eines sciiOueu Morgens, ohne dass der Krank<' 
mUndUch oder scbiUkUoh n i mmt «iik Cassendiener auf dem 
Krankenzimmer, abetrefabf ein SeHralMn der Communal-Behdrden 

J*f ' Badc-UntorstUtzung auf den 

lisch des hüchst llberraaehten Kraukon. Tat dies nicht eine That, 
welehe verdient, in den Schul-Annaien I)ent8cbiands mit goldenen 
lachstabcn aiitH<>;irt zu werden. 

<f Cr<>«zhurg, Ubcrschlesien. (Dr, Kl- h d .•»n tz ) Zutn Dirc. - 
tor UDierea au« eiuer hiiheren Biirgurm-hant lnT\(irjff|i'anKi^n<nj neuen 
^rnwk'ntua ist der Uymnasialdirector Dr. liLhiiantz zu liudolstadt, 

twwmiwrnMlim^ «mut' worden, unter dessen Leirung die 
mnU* an «rnMUeMB Aatbahvung gelangte AnstaJt gewiwi eine 
»Mbl Mddblteb* rormtvlokalnix wOmn wird. J». Jtobdua 
tritt Amt am i. Ootober n. 

Kamel. (Confirmanden-Unterrlcht.) .^m 11. Jami tagte 

hier eine von Gelstlichcu und Niehtgeistlichen aus Kurbesaen nnd 
Hc9s<'u-L)arui«t:idt ».icudlch zahlreich besuchte Vcr»ammluu;,', in 
wcichpr vDriiehtnlii h die i(!ilKi'iii.(bt.c Ketorui di>s Cuulimiinden-Un- 
terricht* besprochen wnrde. Man crkiiunte , daa.s die jetzij^o 
Mi^Wto 4ot ]£nheilim|[ diese» Unurncbui sehr wesentliche .Na<:h- 
tbefle fUr die Sebnie mit »Ich bnuse wie es uuch unerlJUsliclj sei 
da^B Schule nnd Kirche die Bedingungen fUr dta Batiassung 
aus der 8chule und die /ula^nuug zur Coufirmatioi tmabbingig von 
einander zu bestimiuen liuliuu In diesem Sinne wurde denn von 
der Conferenz eine Au/,;»lil i iit?eu aneoiiunimeu, die sich gewiss 
•ii efa /»««cntlie'ier Kortsciiritt iiu kircliliehcu Leben charaktörisiren 
Ittd allseitige Beuehtung verdieueu. 

«■ Hamburg. (Der Lehrplan de« Lehrerseminar«) iac 
■Mb dam ersten Jahreab triebt gaHmtar Anstalt folgcuder: 

Pädagogik 1 ^ 4 

Practische Uebu^en — h 

Ba%ioii ! .' j 2 2 

Deutaeb 4 4 3 

• *. ". » « 2 

rriutzösisch t § J 

Arithmetik nnd Algebra | 2 ; „ 

Mathematik (J'laninjctrie, .Stereoinciric, Tri- 
gonometrie} und uutbem. (Jeograhbie . . ■> •> 2 

Botaiik md Zoologie 2 — 

Phyiik 2 g _ 

Cbenle und lÜMnlogie ! — g 

Geaebickte $ ] 1 

SSSSff! :::::::::: : : : ? i 'i 

Tomen j 

Zeichnen S 1 1 

Klavier and Sobubiffel .' 1 1 j 

Oelge f 2 j 

f^'ngen I I j 

,,, , , . Snmibc 36 M M 

Ulerzu kdiuiiit für Cl. 1 wöchentlich eine Cunferens ... i 

# .ins Mecklenburg, (l'rotestanten verein: Nachmittags- 
«Blerricht-i \ ur;;ehrii der urtliudoxuu Cteistliciikeit in Kostock 
MrOhrt ftütli die dortigen öchulvorhiUtnisse. Naeh.l.m sldi im 
MI auf l>nite«sor Banngattoaa AaregVBg ein meckieuliurinseher 
Frotesuntenverein gebildet bat. welchem etwa ßo Uostocker beige- 
treten sind, hat das aus acht Predigorn beatobosdo «aiitlieba Mi- 
nisterium der Stadt im Juni und Jnll an drai SomtaMii auf den 
JLuieln eine Warnutisr verlescu, deren Uauptaatx tautet, .daaa, wer 

ma rr..ii stimt. iivereiu thnt i.sici, damit thaMlebHob Tou dem 
»O« mwerer lutheriaehün Kirche abtritt und selber fith von der 
q OM W M Obaft derselben scheidet.- Gegen dieses .kirchlidu- Tode» 
5™? w »«, »»""'ßsrten in einer anstlihrlichen der Bostoeker Zei- 
!!I!l.l-?ir!'''^*^u'''' ^^n^Äe^nnag von ». J«|| f>nMaat erhoben und 
nanantllcb auch nachgewiesen, daaa di« GelslHeb60 Jbmcll zu jenem 
Verfahren nicht berechtigt waren. Sie scheinen aber in JUnUaax 
mit dem grossherzogliehen Uberkiichenrath zo Schwerin gehandelt 
zii haben, denn dieser hat u,,eh der Kost. Zeit, vom 10. .IiTli au den 
l.ic. Iheol. .Sehmidi, 'itu llauiifreligionslehrer der ur^-ssen .studt- 
achule (Gj-masium uuU KeHisebule) in Rostock die .\ulrn-e ^cMcIl! 
ob er Mitglied d«B Vareins sei. Da .Schmidt bcjaheud iie.u.tuorrct 
liciJerKehörde — " '"»P«"»"»? <l'e weiteren Schritte der kireh- 

u. ''r'T Vi""^^*'- *u'''''".' ^""""^ ^ W«ebmltta«annt«Trlchts 
ist, wir. die Kostocker Lehrer beneiden, wenn er hürt, dass der 
ALtrag des iJirector« Kr^iu.-e von d, i, »tüdtischeu BcL.Jrden ge- 
nemnigt ist, wahrend der Zeit vou\ 24. Juni bis zu den eineu Monat 
K'„'f.' Hundatagsferieu hei gro.-ser Hitze jjtzt und 

2« £ j™'*!?''*^^ Morgen« von 7 bis 12 Uhr anzusetzen. 
2a bedanon iat w, dm bmii Hiebt «lakb «oitar gagamn iit, 



wozu dM Babvlal dar Liidwfgibiator Baalaobale wohl L-itte ermu- 
thigei UnMi. Ad diaoer Anstalt wird aebou seit filnf Jabreu voa 
rfingsten bla in den um den 1. August beglnucuJeu Keriea mit 
dem besten Erfolg nur von ; bis \i Uhr unterrichtet. 

O Dresden. iSchnelle .Ai)hiilfc.) Die auch in No _-r I'irer 
Ztg. abgedruckte Kl iiik lii. r die luxe Betulgung einer vi.r-i iirili 
in $ 6 des Keaiscbuirogulativs, die pUnctIiohe Einreicijuug der 
LeotiunapUtue botreflTend, nebst Schilderung der eingerissenen Un- 
ordnungen hat bereit« Infolge Veröffentlichung in mehreren säch- 
sischen Zeitungen Aendernng der MIastünde hervorgerufen, fia 
sind früramtliche Realscbulinspectionen angewiesen worden, sofort 
in dieser >äiirhe reine Wirthsehxft zu machen. Drum kehre man 
picli nicht au ila.i Udiiini t.-e« isslt l'.'ychriinkter Leute, welche gegen 
Jrdc.5 ijifcnc W ort ihr .Anatlirnji scliicndern, Sondern, WO unbenerltt 
i;i.ki:ti.t Wiich<;rr, scheue immii imcIi nicht, dies zu rügen. VClftMUct 
llel.urdeu wissen Bult he Winke Btutn zu beachten. 

□ Soademkausen. iScminar .-Uii;:» nK.iii rii f u ug.) !J Alji- 
tnrienten, welche Usteru unser tiemiuar vcr:icsaen, hatten in ihrer 
schriftlichen Ahgsngaprafuuc folfoudo TbeiMB au lioartHsIten. 

1. Hüdagogik. .Der Meneeh lat niebt, er wird." (Augustin.) — 

2. Keti^ion. Elias uud Johannes derTUnfer, eine bfblisehe P.val- 
lele. - Deutsch, a. Heilig »ei dir der Tag, doch «ehätze das 
Leben nicht hüher als ein anderes (iut. und alle (iilter .nind trllgliob. 
iiiiiethe.i b. DieeuropHischen iiru[i|ien des imlo h-eni. iijijuheu Hprach- 
sLumme». c. fieurtheilung des Ansaprnches in svnitaktischer Hin- 
liehtt »Wie alob dl« MaiiKiff aadan wmdati ao ataift ndOUtdw 
OrtbaOa «ndtlbun Wo«.* 

i. Mnaik. a. Cboral .U Lamm Gottes unaobuldig* iMah baii^ 
ferte» Hasse anaznaetzen. Vor- und Zwischenspiel. U Choral «Be- 
sitz ich nur ein nihifCP.'i (lewi.-ssen" — fli: .Männerehor. 

.S. N a tur w i s Si' u» c Ii a ft e II. a K.ni.i'elii;r c der verachiedeaO» 
Uudenarion. b. ^ ergleiehuiig des Thon- und .Sandbodens. .Spezitiscbe 
Würme der Kürper und Uau|>!Kesetze der Aggregatzustäude. 
d. Iluch- und Niederdruclunaschmeu; iure Erfinder uud \ ervoU- 



«.Mathematik, a. Jemand hat S Füsser. FUllt er ans deaa 

ersten vollen da« zweit« leere, so bleiben in dem ersten noch 
znrltck. t'iiUt er aus dem zweiten vollen das dritte leere, so bleibt 
in dem zweiten noch ' t zurilck. Wenn man zum Inhalte de» 
erstell 1" Liter thut . .lo be(r.ii;t deri^elbe das Doppelte von 
dem Inhaito de« dritten. Wie viel Liter waren in jeden Faaae? — 

b. 6 « — t -|- 3X— 1 ^ 2-f-X— .1. 
> i X 

tm Bamlnuiig einoa Fiiaaaaf daoaaa OiwMlIloko ate Boobtaoi^ 

von doai 9 Saiten gegebooT — d. BereehnoBi; daer Ka^el, den« 

Kadius gegeben! — 

7. Qescbiehto. a. Die anglikanische Kirche unter Heinrich VlU. 
und Elisabeth nach Urspruni; nnil Wesen. — b. Die Siege und Sie- 
derlagen Kriedrichs II. von l'icuH'itu iTs;. - 

8. Geographie, a. Wichtigkeit und l'heilo de» Mittelu>etir«a. 
bi Aftik» ia oamc boriaoutalaB und vertikalen Gliederung. 

9. PoBolofte. a. Dfe weraebladOBen Speale« dea Aptela md 
ihre Cbarakterlsimng in botanischer Hineicht, b. KUustliubes äj-steaa 
dor Aepfel. 

< Werthclm, Baden. (Sociale .Stellung der Lehrer. 
Ferien.) Zu \ eitrctnng nnd Wahrung der Interessen der lij nj- 
naaien nnd ihrer Lohrer hatten früher bei uus )iibrlich Lehrer- V er- 
aannlungen atattgetuDdaa, bei denen theils wissenachafUiche, thail« 
praktiaebe Fragen erlirtert wurden. Ea war ancli in Folge der 
Verbaadinngen letatgenanater Aft ein Anlauf genommen worden, 
eine Besserstellung der Lebror herbei an führen; allein e» ichlte 
der gehürigc Nachdruck von Seiten der Leiirercollegien uud bei 
der tHierscIiulbehörile der Sinn l'llr .■.(>•■ he NVunnche. Line TeLition 
i'iner grosflen Zahl von Lehrern an den Olierschuln»th, derseläie möge 
biMir. .^1 iiii,'<(iTium auf Besserstellung iler Leiui'i, rcbp. 1 Jleieh.-itellung 
mit den Beamten gleicher Kategorie und gleichen Bildungsgänge», also 
Biobtan. VarwattHBCabecnlMi «lo., km donoa, di« ihre Stadioa 
auf dar ÜnlTerahlt naeboa, hlawIrkoB, wirde anohend baaatwwtol 
Da eo die znnilehst znm 8chnt3 der Intereesen dea Lchrerataadaa 
berufene BebUrde den I'oteutcn sozusagen die Berechtigung ibror 
Wilnsibe absprach nnd danach weitere Agitation sieh zunüchat 
als ziemlich auasicbtüloa darstellte, erlahmte die Theiluahme an 
jenen Versammlungen, fUr die allerdings die ao sehr in die Lüagv ge- 
gezogene Gestalt anaorea Landes imnier einen Ktaebw« Hvagnwd . 
bildet. Indeas erfolgte er in Folge der aUgemeiBOt AiflMiiowunf 
aller Gehalte In zwei Jabreu auch die der Lehrer, aber freiUcn 
nicht ohne dem Lehrerstand auch da wieder cum Bewuaatsein tu 
brin^'cn, daas er im staatliche« Orfsi.isums eine «ehr nntorgcordnct« 
Kolle »piclt. Da die .Vntliessenni-- nach l'roccnteu der Besoldung 
erfolgte, so wurde durch dicjeibe der Lnlerschied zwischen den 
Besolduiifji'u dor (iymuasittllehier und denen der andfrn Staiitsdieuer 
noch grösser, ubgescbcu davon, dass «eli«amer Weise die Anfbesa- 
moK bei doa Lekrem um twei Monate apäter begann al« bei de« 
Andern. Aucb aooat fehlte ee niobt an allerlei Grund zn Misstini» 
mung, wio denn dies Wohlbehagen, da« einer Ihrer Mii.irbeiter 
AUS Baden unter dein Lehrerstaud walten lUsat, nicht gar su ^toh» 
ist, wenn aucli natürlich manche ^'chaitenseiten des Grii.''ss>i:i.ats bei 
uns nicht so grell hervortreten. Zur He»eitisuag no' h vorhauduer 
Missstände, sowie zn Belebung des wissouschaftUcheu tiirebens ward.e 



der in dioaem Blatt frllher andÜnM flU p— w hl l obr awrawhi mrtiB> 
det, der aicb in ZwelgvorriM meh doa voneUadoMo uwdoa- 

gegenden gliedert. Da die praktiseha Seite, die Bkononiiacbe, 
seit dor erwähnten Besoldungsanfbeeaernng w«aipBt«|iui keine 
breunende mehr ist, so ist die Tbätigkuit des Vereins oder 
der einzelnen Zweigvereine auf mehr iIieineiiM iie Kr»gcn der Wia- 
aeoachaft beachrinkt, nnd da aeigt sich wieder diu alte Eriahruug, 
VoraioigufMi bif vwthiiideaen wisaenschaftli^boii 
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lntorf'«?'p e«-nT. •rntn KiHohto trtppn. dtumelbe »bcr in der K«i;el 
nicht i rzi ut;''ii künuen. Eine Ki ü«« wird Übrigens vielleicht btüd 
die GeniUihtT in fjrilüscro Errcjfung Uriujfen, es ist die Ordnung 
der Ferien. Seitdem in Preoaiien der CulrusmiDiatcr eine genuretle 
Ferieuordnang für die genannten höheren Lehraustalten erlA»i)«n 
lutt, mllMeB wir daraof ^uat sein, dus dieselbe aaeb M m» bald 
elDgsfflhrt wird, e« handelt «ich dabei fllr un« betoaden nm din 
f*r»ir*-. ob H«»BiiB«rferien oder nur Herbetferien, in aweiter Ri-ihp 
dann, uanu die HerbHiluricm üciu rollea. Wir haben gegenwUrtiK, 
wie neulich iu ditiseii Uliäteru dir^ielegt wurde, ilie Einriehtanp. 
datid Im eigKutlichnn Souiiuur keine Feripn den I.^ul' de» Sommer- 
a«meatcrs unterbrechen, aondem das Schnljahr am IJ. Angnst 
Wiliilmi , dua die Hanpcferlen fallen und das neae 8ehii\)ahr am 
1. Oetober beginnt Bei Einftthning der gegenwärdgen Sohnlord- 
«ong war die Tbeilaog der Ferien in Sommer- und Herhstferien 
kn Entwarf bcabaicbtigt, »tieti aber anf zllf;t'nieinen Widertiprtu-li 
der Lehrerkollegien. In der dann endsrUltig eirgefillirien Sohulurd- 
Biinj; «tiido dauii nicht etwa die jetzt bc stuhuiidf l-^t-riuuorduuiig 
aanctionirt, aoudem einfach die bcstrittne BeatimmuDg weegelasscn, 
to data die (HwnahBlbeiiarde^ waa viaUeieht auch im Puse lag, 
bei einer ptMcndm Gelegenheit, wit teilt die reataetnng in 
Preaaten sie ist, anf ihre Absicht, SonmemcieD elnaufllbreu. zurück- 
kommen kann, ohne iu den Faragrapben derSchttlordonng einllinder- 
niM an finden. Der bei weitem (crÖBste Theil der badischen Lehrer 
könnt« »ich bi«her nicht llbericuten, dnss die Nuihthfile einer vier- 
wfleheotUefaen FMlse 6 oder 8 Wochen vor ^jchlnna des ganzen 
Bctaliafam Mrianr aiod ala die der sechtwtkbentlicheu Ferien am 
flehlua dM SchaQahrea. Wir woilen uns hier nicht anf KrOrternng 
der QrBade ftlr and wider einlaaam, der in diesen Blättern erwähnte 
Torschlag, vom 1. Aa^. bis 15. Sept. Ferien xu machen und am 
1«. ScpttiiDli di».^ neue .•»rlinliaiir /u beginnet!, hat Jedenfalls manche« 
t'Ur m'cIi. iJoL'h t'iir i'^>:'lJb^>'Il iBt piiisehienM, ud wie die Hache 
sich bei uns gt sralttt, l.M ;l^7.ll» Birten. F. Flatr. 

X <lratz. M u»t er fllr Au« iullun(,'s(;e» uo Ii e) können 

wir fol^cndc^ wirklich bei der Hebürde eiugereicbto uiitlheilen: 
«Hochwohlgeborner Uarr Oitatchuirathl Da ich in der Tagespost 
eine Stelle als tlBterlebrer eraah und mich auch darum bewerben 
■lOehte, so wa«c ich es als Bittsteller mir diaaelb« aa beaasptiieben 
ond «war: tub diente als k. k. Oberfifrer und MaiiipB- 
laot durch »itbcn Jahre, wo ich wepen flnfreffeuten Todlesfall dar 
LientenantsHtelle verziechtleisten luusste Joh ilicnte im jfunien 
14 Jahre im Militär, womit ich mit tnriiu r ^!litla8l;Ullp und anriu- 
pfeblenswerthou Zvagnisaen versehen hm Ich würde oteis bereit 
iein, in jeder Hinsicht allgemeinen Kuhm zu erwerben , durcb die 
bewacnacavollen Vurtuchriito der '"ninfMalii ii UMigabaaen Orta- 
■ebttler. Es ist auch bemerkenswert, dar leb ia titt Mnaaik sehr 
nraktiseh bin und jedem L'nterrichtc OenOge WalaDkm. in tiaiMat 
Ehrfurcht erwarte ieli den gUnstigou Besobald. IHt glBaiW HMh« 
acbtung zeichne ich mlob A. U rrivat.- 

w Paris. lL)eutsehe Oewaltchaten.) Der .Fraucain-, dos 
Organ Broglie'a, schreibt: Die deuttehe liegiemng bat sich in Kleass- 
LotbriBgeti einer neuen Qewaltthat schuldig gemaeht Vor angeittbr 
aeht Tagen — im Aagenblioke, w« das katlMtiaehe Qvaiiiaaiain von 
Colmar das Begriibnisii Reirie» .Prifet de discipline* /eierte — ging 
der Verwaltung d.i'si r An^fitlt eine amtliche Kttudmaehung zu. 
Ohne den periiiRFtBn (iruad anzugebeu, sprach die dentsche Kcfcic- 
rnng die rnier<iHlckung des kathuliachvn G}-mnajiiuins au», indem 
•le diei^rmüchtigung ertheilte, die ZOglinge bia anm £nde des Schul' 
Jahres aa behalten. Die aehHeaeaiiff 
trnwaaiwna ist, wie aun aiakt, aakr 
.dalMM3l«B«iif aa Mau g«MKt 



(Den buehhXndleriaehen Deblt von Programmsehriftan nnd deren 
Aufnahme in die MUcbercataloge Ubemehmea wir gern und bitten 
die Herren Verfasser, an» je 2 Ei nehat Preisnotir, nach Kraeheinen 
einaasenden. Auch iViihcr erschienene Propr»n)ui.Ahhandluii(;i'rj über- 
nahmen wir zu gleichem Zwecke. Sipginnsund (4 Vulkoning in 
Leipzig.) 

Bekanntlich liegt in den von unseren öchnlanstalten all- 
jftbrig heraDSLrcpelH-iit n Picprar.itnen nnd Rechenschaftsberich- 
ten ein so reicbc^ theils sutistisches, theils wiasenitcbaftliclies 
Material aafgespeicbeit, daaa es nicht blos wooscbenswerth, son- 
dern geradean notbwendig erschein^ daaa dwaelbe einer grUndli- 
chen Samnünng, Sichtung nnd VerutaRnc nnterworfen werde. 
Daaa diea tob odob filätto «te da« wamn in irahrhift erMsb«- 
ntaidir WaiM ceaahakaa Udm iat ntehl «vU n voilapgeo; 
ihwh mDm wir, ao weit M VM Baam «mI M awlrtlm 
tnoMA ton beitragen. 

Ka Utgvn mm rinc irrösBpre Anzalil Progrsrami- vor, Itter 
£• wir der !;< li, e nach liericiit erstatten wollen. Damnter be- 
finden sich MUch einii,-!' iiltcrc, die aber nichts destoweniger 
der Besprechung werth erscheinen. Sie sollen natnrgemäss 
zunächst zur Besprechung kommen. An sie werden sich die 
des Jahres 1873 aaschliessen. Bei der allgemeinen Wichtig- 
keit der Saofae nad Itei dem Interna«, was jcdenlalla viele 
onserer Le««r an diaMo Boiaiilen haben ««i4«b, bitten wir 
«ach feroeritin mgr ftf B n ffll cü n Wbanpttldiiig «naMncaAu- 
oder sclion aracUeaenair inÄ hm aoeb ^dit «mekommeaer 
fichalprogrannna an «IIa Aänm 4«r Varleger dieaea Blattes. 



2auacbt verdient BeapNclmng «ine Mtan nna vortiagead« 
Schrift dieaer Art, der ,B9rMU fiter df$ firvfiymmulat- *md 
Reatsehukmtlatl tu Aimaberg für det Sehuljahr Osiern 1868 
— Ottern 1869." Den vom Direetor Prof. F. A. Gilftert xutam- 

mengeBtellten Srlin!n.irliric!>ten , at<'lit vornri f'.n selir siichver- 
Htäiidij; geHcliriebenev .A.ufi'iiti dei< dani.-ils zu Aiinabi-rf; (jetzt 
7.n Waren in Mecklciihii; wirkenden ()berli;lii ( Hermann 
Hibisch „lieber das irtyr/w/offi-^rhr l-'lrnuiil hi-tm SprachunUr- 
richte." Der VerfasJMT gebt von K; v,;ih[ imr dir notb wendigen, 
aller doch wohl nicht immer gi nflgend respektirten ürenae ans, 
Velche zwisdien der Behandiuug ein «d tewlben Wlaaatt- 
Hchaft in Sehoie nnd Hoohscbale liegen unaa. Dort wie hier 
treibt aaa Gaaehidila^ Natnrwisseasebaft, Mathcwatilc, dort wie 
liier lieat nnd «ritürt taan SahriAatallic, aber daa »Wie«, da», 
wird, daa aail waaigatena TanMUadaa Min. Dort gilt aa Gmnd 
zu legen, nur wirklich Positivea an gaben, hier gilt es su weite- 
rem Forschen, an selbststindig trtAxst Behandlung eines Stoffes 
anzuregen. Iloeh bemerkt der Verfaiwer ganz riclitip, dass 
dieüe Grenzen nicht zu einer chine^tiitchen Mauer weri^eu dOr- 
fi'u, da«* im Gegentliiiil die Fortachritte und die Bewef^ung in 
der Wisseniichaft gar wohl einen Einiiusa auf die Schule und 
auf die Dehandlnng der einzelnen Füclior in derselben ausaben 
müssen. Dabei kommt or nun auf die Frage, iu welches Ver- 
bültniss die Errnngemichailten der vergleichenden Sprachfor- 
schung^ bca»BidMta naah der a^ntologiaehan fieita denalhan hin, 
zum Sebttlnnterridrt aa traten babän nad ab ibeibaqt ibia Ba- 
sultate geeignet bei letzterem tu verweiihni aiad. Wir kdn* 
nen aas eigener Erfahrung anfahren, daaa bi der Varwaribnag 
dieser Resultate allerdin;,'« ir.a:ichmal die Grenzen überschritten 
worden «ind. Wir kaiintcu i. i(. einen LMirer, einen «ehr ge- 
lehrten rm, welcher rertiancrn, womuglich .^rlion QiiartJinem 
die grie<liiHrlien ('onjng^atiumn au?* dem Sanskrit Inrleitete, 
ganze SanskritcoiyugaJioneü nn die T.UlI jLi.rk-Si, d;»bi ■ nh. r 
freilich die Hauptaaeho seines Unterrieliu vcrga»», so dasa der 
Cla.Ht>euIehrer der Secunda Schüler bekam, die s. B> die 
Verba auf ja« mehr «Itnten als wnsaten. Der Vaifissser vorUann- 
der Sdiitft bewagt ileb dagegen in aehr venttadigen Ratfascbllr 
ra nnd FIngeneigeD. Er maebt a. B. dnianf aniinerkaaiii 
daaa a. B. bei Einpragang dea VoeabeliatBea daa e^yn^^CiM^- 
Element l^ligerweise mehr su berflckslchtigen sei ala bilbari 
dass a. B. anstatt heut« lernen zu lassen le voiaia der 
Kftchbar, malade kr.ink, f;r;uid ^rrr-hi* ii. f, w. und dann 
vielleicht etlieli« Warhen npiiter l;i vaisine die Naelibarin, la 
maladie die Krankheit, la pr.uidi nr die Grösse, oder im Grie- 
chischen (' i>toi der Gott, ^tkr^t^■f^i wahr, niaiif der Glaube 
und Wochen naehlier tttJog gOttiich, <'ü.ti^sta die Walirheit, 
iritffsviii ich glaube, es allerdings wohl raUoneUer wäre dem 
Miier Reihen zu bieten, die gewisse Stimme mebr oder wenl- 
ger enehöpfen, wie im I*ti>inia<sbwi von Staauna ig: 
utäo, aetor, eta, voa teamia leg: laetaa, leetii ' 
Bidlwii triat atfrtai anvui amittnii amünaj aanl* 
tndo ete. VattMidi iat diaa idabt te ailaa Thrtetriablialnfen 
möglich. Der Verfasaer se^ aoeb dpreh Bdspiele^ wie er sieh 
ein nach dem etymolog. Prinetp verfasstes Lesebaeh denkL 
SchlieHslich entwickfdt der Verfasser auch wie man, ohne daa 
Erscheinen so eingerichteter Lese- und Lehrbücher abzuwaitan, 
doch seinen Unterrielit nach der, nach dem elfaMlL PlbMip 
modificirten MetliuJe einrichten könne. 

Der Jahrosberiobt dea Frogymnoaiams su Andemaoli 
für das ScbnUahr 1^71—1^72 entliftit znnlcbst eine Abhand- 
lang des Reotors Dr. Rud. Löhbach: „Studien zu Valerias Flac- 
one." Dar Varfusar bat aeboa 1869 .Obaervatioaes criticae 
in C Talari Flaeel Aigonaatlea* vaaMbatiieb^ and aiad viele 
seiner darin anfgesteilten Coi^eetnren aaeb van Sehenkl in 
seiner nenen Testausgabo nnd in sdnen , Studien la den Ar- 
gonautie« (Wiener SitzunKsb^iiolit Bd. 68. S. 271) gebilligt 
worden. Dennoch blieb trotz dieser Sehenkl'schon Arbeit 
für die Herstellung de« Valerianiachen Textes noch viel zu 
thun. Zwar ist der kritische Apparat von TliiU) mit gvoA- 
«er VullHtiindigkeit und Umsicht zusammengestellt, so dass von 
neuen Collationcn eine nennenswerthe Ausbeute kaum zu er- 
warten ist; auch muBB zweifellos der Codex Vaticanus 3277, 
die Gnudlsge der Valerianisehen Kritik bilden. Aber der ver- 
der1>te Znatand dieses Arehe^oa aller V&leriushandBchrifteq 
gewährt der Oo^)aetnralkii(ik voiaaaaiebtlicb noeb lange ein, 
ergiebiges Feld. Anf die Btnadbelten der LBbbaehaeben Vala- 
rittskritik einengehen würde hier an weit Athrea; ea 
nur bemerkt, dass dieselbe 104 Steilen der Baapraebnng i 



Digitized by Google 



— 240 — 



wM^ A0 lieh melir oder weniger (^leielmlnig anf ille 8 Bff- 

«ker dar Argouautie« vertlieilen. — Den Schluas des Programms 
bitdea die Schulnaehriehten, aiu denen hier nnr »oriel hervor- 
gehoben worden soll, dasB da« Piogymugiiiin im ab;;plaurenei) 
Schuljahr«- von 8:? Schillern besucht wurde, die äicli allerdings 
liilir uiit:liicli auf die einzelnen C'la»iien vertheileu iz. H. 2 
in ObtrüiM-unda, 2^-^ in Sexta). Audi Scbenkongon und Ver- 
nUkhtnisBe flössen der AugUlt reiehUeih BlmMdi 4 in 6e- 
ummtbntnge von 138M Thir - 

JahrMbnrioht der k^L Uteinisuhen Schale sa Iiendna 
i. 4. VMa Ar daa atadie^iahr 1871— — DMaaltw «nt- 
MhviMBiUahwu ■litfMiNhaliVriMi flk« Uvtaniah^ Oater- 
lUhtnMal wA MflloriwwQgn« dar Anatalt, di« ala LaMn- 
aehole nähe tt» gleMwo ZwMke wie die prenuiiehen Pro- 
gymaa^en verfolgt Die SchOler gehen ans ihr, wie die Schnl- 
nachrichten zeigen, entweder in daa hanianistische oder das 
Kealgymnasinm, oder anch in das bischdflirhe Convict, die Ge- 
werbesclmle oder eine Präparandenschule über, w*lirend wie- 
der anderi' Abpehendt' die KniifmannBchaft, diverse Handwerke, 
den Ackerbau, den Kisenbalmdienst u. s. w. sich zam Uemfe 
wählen. Üie Anstalt benteht ans vier Classen und einer Vor- 
«ahale mit aaaaiaiBen 154 Scholem, von denen 55 ana Laadao aelbet, 
99 voB aoawliti waren. Unter den LebrgegeixtiBden findet 
fia Ofüaeke Sinnudu^ aber fraüieb aar ia dm bei- 
llaai— nad nr oft I Stauda «MNatUek, waa 
laar gaai nnterbliebe. Anch die StaBOgiapliie iit 
«bUgatoriich. Auf einige interessante Data, welehe der Snb- 
xeetor Frank ans der Oeschichte der Anstalt mitthellt, werden 
vir an einem anderen Ort zurOckkommen. — (Forts, folgt.) 



OSea» LehreisteUen. 

Bajrrantb. Lahiant aa d. Ki 

1000 nach S Jahren IMO d^ «Mb 



L Math. Geh. 
t Jabi; MM d,, JL dann 
■ach |ö 6 J. 100 fl. mehr. Bawwboafaa alc Maefaw. b. IS. Aag. 
L J. aa d. k. Ueetorat. 

Grafeld. Vacante Lehr«r»telle. Au der (iewort)oschule lu 
CrefUd wird anm l. Oetober c. ein Lehrer fUr Deutach, Geschichte 
«täd Qaofrapbie gesucht Geh. SOO ThIr. Anmaldnngen, denen ein 
Labeaalaaf and die Angabe der erlangten FacalOteo beizofUgen 
nimmt entgegen 

I>r. laifaaal. Direotor. 



Osflhntliclio höhere BDrgerschule 

H»iixbuTg. 

Aa der hier nen zn errichtenden Öffentlichen hOb Bürger' 
aebalaaeOentum 1. Oct. d. J., a stellen mit wissenschaftlich f^ebU' 
detsn und pro fftcult. doc. geurliften Leb rern He«f>ftt werdi r. Visr 
Uernelben würden ein Qehalt von 80a liialern. einer uina von 

12U0 Thalem beziehen. Etwaige Bewerbunxen sind nebst Zeug- 
nissen and einem kunen Lebenslaaf Haica Malratb Haraa bfs 

den 20. Attgast an tibennitteln. 
Hamborg, den 16. Jnll 187S. 

Die Oberscholbehörde. 
Gr. Strehlitx. den ir. .lati ihT.s. Am hiesigen pariüttieobaa 
4}ynnaainm ist vou Ende .SepteiMhiT d. J. ab (noliolist die Ver- 
tretnng einen Lehrers auf li Mon»tu nothwendig geworden. 

Herren, wi lr )..• die facalt.-»« dorendi in Mathematik und Physik 
fUr alle Claasen and womöglich in Naturwisscnscbat'tea für die 
mittleren Claasen beaitsea. worden eraocbt, bald gefiUiigst unter 
Beibringung daa Naehwabaa dar qu. Facaltüten nnd unter An- 
cdw dar V w ili a laa t ib o dli na w f aa nnalhre AnaaboMerklüm ng z u ^eben 



aa wollen. 

Mmrintrst. 

Ue.iorht ein junger, geprüin-r l' h 1 1 u 1 <i i;. e\ »nf^-eliiuh, der be 
reite iiinder uaterrientet hat zum Unterricht von zwei Kindern, im 
• and 10 Jahna, oJa Mb aar praoniaeben Gymnaaialtertia 
" I, — woinOgUeh KeaMnlsae in Hasik nnd 



Zaiehnen erwHnscht, — Kintritt gegen 16. September — Aufenthalt 
4len Sommer am Kbcin, den Winter in Paris. — 

Gehalt Thsler 700 pro Anno, nnd freie .Station ausserhalb des 
_ laee. — Reflectanteu «erden erauoht Ihre Offenen, mit Ah- 
aebilft ihrer Zeonisse snb Litern B. W. 360 an die Annoncen- 
Expeditlo« TOB iaiaaaalila * Taflar ia M|rir tem», einzu- 
blndigea. 



N. Scbilie. Geflilgelte Vfutf» mit Dank 
aber frühestens in N«. t dar 



können 

finden. Datu wlirdeii wir Ihnen zavor 
Haben Sie otw;i vuriii r lerweit 
Wunsch da« Manascripl zurück. — 



erhslten; dieselben 
Massestuudc'u Aufuahne 



Correoturabiug »enden, 
ng, aa aaadaa wir asf 



Beachtenswerthe Preisermässiffung! 

Wcifganii Menzel s allgemeiae WeltsesciUcfati 

TOB Anfiag bis jetit Neu dargaaMüt 18 Btode 8.^ 

3tUt Bog-en.' Stuttgart 1863. 

SS Statt lOV» Thlr. fUr nur 5 Ihlr. =ss 

in « eieg. Rlblwdbda. « Thlr IS Sgr., in 6 eleg. Rlbfnbdn. 7 Tbr. 
R* ist dieses Werk die reife Krurht eine» vierzigjübrigen Stadiums 
und entfaltet das grosse Cnnalil-' der Welteesonichte nach 
den besten und nmfangreicbsteu Quellen in klaren Orappaa, 
in lebendigen Details und in dem warmen 1 n me, dar 

die Schreibart des Verfasser» kenn^eir Imer 
tehrsr L. K. m R tcirn!/! uns: ^Senden Sie nur « i.'l fmmal je 
ein £r. dei Menzel'icAen üetcJuchUmerkt , das tt*rte, reichet le^ be- 
ttelte. AU* meine Ksllagai^ die miek taiärtea, lataiH «M laMÜaMii 
zum Ankmi/ det aaMaBMaa Wirkaa. JUMM «Mkf itr Hi||i tt9i» 
Mm dtoMbiiiM aaMoB Pitiiiii arit" 

iBBd tt Tattaataff hi Leipilg. 



7 



Unit! fcen loo DnjJjictiiieii pabagcfliiiita .^(iM^idion ift bu 

9ieue beutfc^e 8cl)ul'ieit!in(\ 

(itutral'Onan fSc ble Ontff'fltn fen gtfammun f tuijAcn «li^utki'tn »it 
ctnjlgt, »(U|i Mc SntMaai Mc C4aU Ulfe Um 2«tiitr in Ut |^•litif4N» 
ZegtaiittlTc aataiat AMHcMb alc aabtira bnoitigrn QtftUcr kWna 
ate H Xajr rinmal tnouf grgcbrn icttbrn, (rfi^rint Me KtBC ferntf^ ^4ttl> 
jntung |c!^t fcton jofimal in tu 2Uc(^; unk t« mitb angriirtit, bicirlbt 
iS^li^ trfitctnfn ;u laflm. 2)t( Srat bfutf*( 'ScbuljritBng teilt fertfobttn, 
für fei« Sintcrjuen ttr CnilftbtB ifctrfran-lt in irnfianigrr unl bur(tau« an- 
atUnglgn ffi<i(( tinintnttn nnt Nt* attanmu 6(fcalni<i(n ttngt^cnfi in 
txfvteilett. ekt »ringt itattbMbMw il« Mt »efitlMe tSflllogt na» CB^ 
f^ri^t in itm SngtRB «Mjjlnltass vaflleanaRi bca |alitif4cB 8ttt«a|<B. 

<}<fttDuttgtn ntftmtn aSt fteflanitalttn anb «ue^liiinslnDgni , (svie Mt 
unte[)«iiinrt( Qr^el^ition an. txit i)irrt(ljäbrli4i( flbonntmml (»Itet If Cgr- 

0V 3afcut( nnbtn Ott votnt^t «irfettinu«. Wx kwdBia Mt 
Sft«Uig< lirtitKilr mit .1 3jt. uBii (klUn i«t ■Ma~' 
icn 9n|ttäa<n btt gilnfttaftcn <kbtnaaaa«. 

HiiitiaäiiiBiiMi tnjmrt Mc BaMiiMtaili Mf J 
fiaoAB> 

ia Sntia, ftner Itaiii S. 



!!^a0grf(|t aus Sfornm IM^Cagü 

(Segen Sinjoblung s«n SittAismant & ««Urning in MWit IB tciitlta: 
«all, ta» gtUliitc aitcitlium. Süt gttmtbr bt« «Itm^oaM^ iaaM- i b. 
rfi'rif JuÄfnb. SWlt 137 Äbb. «ilb. 8n»bb. (2' ', 2Wf.) — 1';, tWr.; 

iCi:<l:i:t< iilbt^elogic. 9&ti<ifag(nuRbÄuliu*f«(ffl(nB(t^tO«n(n. 9iämcT. 
«tgvpitt, Snbfc unb ^rrltr. aUit 166 Sbb. Smcb. (1»;, iblr.) — 1 ibli. 
OaabdltsntiysnfetRj in benti^rr, eugltfi^» unb ircuiii>fif4KT iS|vra4t mit 
Vnldtnng iw SilKnuna bt« (aafmäntu lührtiiils. Jptsg. s. ^ eteites u. 
Csunsifbr. L 1. OngUSnitfii. L 2. 2)(at|4«iMl. IL 1. Snai.'acaM. 
U. s. 9tH44'Sna^ 4 Mtc 4 (i5 «t.l 19 «t.: 1 Ml* •<> wr. 
Ilillct, Sot 8u4 bn f HaairamelL 3llii 40 «UUb. t. «u|l. S. «»a. 
tut (IV. X»It.} — 1 iklr. S Ol.; gvbk (S S^b.) — 1% Wt. 
2. «ufl. (s*t t^) — !>;« mit.; fBUiumet, fübcB mb etgcit' 
t«ümi«6i(itcn Ia btt mma XUcna«. WC i» UMtt. e»bb. 
X»U.) - V.t IVx. 

MafniMc eetaalL aiU4i7inMlk tfll«; bH|OVt Xlli;} 
« «T.; 3IufliiiM« 6»MbB4 fk taaiiB. mtiSnm 



Tatt. 



er 



thu.) ~ 1 xntt. 9n it^trtc dphOancnb obtt 
tir v.r.itt 3{aturi»rMn, ZblB|lRBBb aab CoBHlcr. IRIt soo 

akfciil. tan. (1',, Iblt.) — 1 Ibit. 

IBigatr, ^tiat 3>ai ^Jiit ur^b 8ott bn olttn (Stufen. 3IHt S7ä 
«bbilb. 2 iBbt. tOTL (.3',, X\)lt.) — l*, Xl^lr.; imh. (4 XbU.) 

- fit 

imb fronte Itffftn njir bas 1.? flotfc 
C<t,«i4iui» iic i'vlju.ifijil, tjuui^in '£4ut* 
bitc^cr, «J^i^Tin.ifti;, >öi[bung»j(t. f. b. ntlM. 
OffAI-, Jui;rnb>4tif:(n, Wtl4c Im 1. W«» 
Ulia^ lH7ä (it^icnra |inb. 

«■•BtBlaiinMMiS» 



gratis 



Sat^tbtt für iunoe liltmfntatU^t«. 

18S9 ttirtuntn, |(|T cabfaUta, Urft» eicgl«« 

nimb & »slbnittg In MNig {alt » C 

^Jir BBC U ic 



2>ic KcibtTbliAc 'J}2ota( 

ha ^fuitfit. 

Ib Sal)ilgtn au« ibu^n fi^riflni. 
Ken 0. Audreae. 
Ihm 10 Or. f&r f> Or. bat# •(«■(•äna* 
Bing in !(i())tg i» bqicbm. 



i'^OUffttU, emil. Btart. x>. «. Ktimrt. V!t 
Z\)\x. i^iMi. eiHietbrt e. St. äti^ut. VIII. «b. 
««lag >>■ ««gtcamnb & geOnriBg ia Wulg.) 



tH4«R. VTL 
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FUr die Bedaction TematwortUeh Birth. " 
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BeiUi, Fn«k' 

BllehanehäiL — AnMigm. 



Das tayriMke Enialwiiii-, Uirtarridit»- Md BildiRgiwMeii 



Von dem ttber diesen Gegenstand vom k. bayr. Misistcrial- 
iiUi Ofioig MajT vaMtantUehteii Borichte Klaaben wir die Vieh» 
tigalea Pimeto U«r tat Amm» wMUSm in bOhm. 

Du Vngnmm Ihr ffie Onppe 86 dar Wiaiar WeUBoa- 
BtelliiBg bot dem k. tayariiehao ttatiitiMim Bonm Anlus, 
sich bei der dcntHclicn ünteniehtl-AtuatieUailg ii Md MM Mnder 
Weise in betheilijjen. 

1.) AIh das Rcjinltat iimfaiirtcTidcr Krlietiiin^rn i«t rine 
Dmckbchrift mit jrrapliisclien Beilagen aar Ausatctlung getfracbt, 
welche einii vo/lsinndi'/r Slalistik 4u ünterrichU {pi Samern 
enthält Dieselbe Mm den Titel: 



-Bawatik deH Unterrichte ip Bayern mit Nartiweiaungen 
»IMT «ainntUthe Verein« fOr BUdungasweeke, iieaibdM 
aTM Dr. Oeorg Hnyr, Vontand dea k. itRtbliMbeB Bb- 
atwu; benuuffceebeD vom k. BtatistlacbeB Bureao.* 
(XX VU. Heft der Bei tilge nr Statistik des Königreichs 
Beyern.) 

Davon sind bis jetst mehr ala 3Ü Bogen gedruckt und 
nu>>L'' st llt Auch wird das gaus Wwk Boeb «Ihfend der 

Diiucr der AuBetcIlnng vollendet. 

Ufbir diL' allgemeinen Gi\inds;iizi', von wclchcu \>v\ Iler- 
atellnng der bnyerischen ünterrichtaatatistik auH^egaugcu wurde, 
dflrften folgende Bemerkungen nicht ohne lutereaäc sein. 

Unter den Zablennachweisen Uber die Gebilde dea menaob- 
lidien Gesellacbaflalebens nimmt die ünterricbtBstaüatik eise 
banromgoide Stellniig ein. Die MogflÜtige DurohfaUduig der» 
•etben «vebotof bienneh alt eise w ea e u tliebe GaltoranllBab« dea 
Staate«. Gleichwohl tat die atatistiscfae Beobachtung des Unter- 
richtswenonH faat aberall noch lOckenbafC, sowohl in zeitlicher 
als iü ijitiiii'üichi r Bi'ziehnng. Viel Material hftnft aich 
in d( 11 Aiitrii und ni lljnt in i,'edrni-kten allgemein zaging- 
liclicri lirrifliti n , uhiii' ftlr dii //.v.M'ke der Statistik iiUBge- | 
beule-, zu werden. Die elementare Beachtung liegt bkaflg vor, 

bacbtuugon. 

Als im Jahre 1870 in Bayern die Befom der Unterricht« - 
atatiatik angebahnt wudcL erkarnnta mn anCut^ daaa ea aUbig 
aa^ lUa Baaptaqatataae mmOmb Ibitaa iridit wihr bka naah 
Itafiraa giH n iha M lMwa, atai«a teOaatol -nm Ukt n 
Jahr fntniatellen. Vw ben^eh dar iaanMaa YnrlMWnlaaii 
der Unterrirhtsanstalten glaubte man «of <iae Jihflkhfl moder- 
holnng verzichten zu sollen. 

Wji« in dem zur AuHhtellnng gebrachten Werke geboten 
wird, ist vur Allem die laufende UnterriehtfiatatiHtik für die 
drei Jahre 18' ''v^, IH'C;, und 18"/:i; *<' ' « « im.sclipns- ! 
Werth encbien, int nurh ein weitergreifender hiBlori»cher iiUck- 
bUek beigeOgt. 

Bei der Entwerfung dos Planes fSr die Jabresatatistik des 
ÜBterrichta ging man von dem Gmndaatse ans, dass dieselbe, 
aa veit bot imaer milgUek| obna Ballatigaag dar Sobnl- aad 
Varwaltaogs-BebafdaB kar g i rt a l l^ aad dan dcagaadaa bd Aa- 



fertigang der eiDschlttgigen st-itistischfu Tabellen vor Allem 
das fOr den mittleren und höheren Unterrieht in den gedruck- 
ten Jahresberiebten der einielnen AosUlten vorlie^de reieh- 
haltige Umatarial im alatiatiidMI Bnroau verarbeitet werde. 

Oiaata Vadttm hat aiah k dar That ala vollkimam 
swednnimijr erwleaen. % 

Wir rrwaliu 'n von den so ermöglichten, allgemein statis- 
tisch inten ^^:ult^■u Nachweinen die AufüchlOsitc tlber Stand und 
Beruf der Elti rii di'V Leriicndi n, (Iber den Antln il di r l iiizel- 
nen Alterscla.^scu und t'niife.'iKioni/ii an di'n viTM'hir'dcncu (iliip- 
pen und .StulVn ili ^ rnitlii.TiMi und luili>Tcn rulcrric'liti uud 
Über den Autheil der einzelnen LandeÄtln ilc au der Lem- 
maaae in den verschiedenen Unterricht«zw('i>;i'D, ferner die 
Mnohweiae ttber das Verbkitniss von Lohrkralt und Lernmasse^ 
Uber die Veränderungen im SchUlerbostande w&hrend des Jab- 
mt, aber AmfrBekaMn- oad BepetitionvarbUtnioa, Iber 8tipea> 
dleBwaaaa «sd «Bdaeh tbar dia Baaaltata dar Heteafobaagi 
aowelt Bolehe Pinta greift. 

Wenn nun ancb in dJeaer erweiterten Faasung, die ÜBter- 
richtsstatiatik BaycniR dem Ideale einer solchen .Statistik noch 
nicht entspricht, »o wird doch hier ein Gesnmmtbild de» Unter- 
ricbtswesens geboten, welches .\n8prucli auf I'.i ii 1 tiitir: «ni- 
ten Kreisen erbeben darf, und es ist zu hoffen, da.^i.s d.-w 
vorliegende Work selbst zu einem Bildungsmittel eigener Art wird. 

Wie umfassend ttbrigena diese bayrischen nnterrichtssta- 
tistischen Zusammenstellungen sind, erhellt darans, dass sie aick 
auf sftmmtliche Unterrichts- und Eniehnngaanstaltcn erstre- 
cken, nlmlich: Univefaitftten, Cleriealaemlnare, Lyceen, Ilnma- 
alotiaebe Qymnaaien und Lateinaebnlea, Poljrtaehaiacbe Schale^ 
bdaabiaaehnlen, Realgymnasien, Gewetbaehnlaa, Haadelaaeh«- 
len, Baogewerkaebnlen, Gewerbliche Fortbüdnugaaehnlen, Land> 
wirtbaohaffliche Centralachnle, Ccntral-Thienmeiachnle, Krela- 
LandwirfliRcliiiftsiii-liule, Krei8iiokiTbaii8chnlen,HBfbe»cM3.g-l'<'hr- 
anst.iltT LandwirttiscliaftUche Specialscliule, Landw5rthschaftliclii> 
Fortbildilug.H.'ichulc n , Central-Forstlehranstalt, Kriegsacademie, 
Artillerie- und Ingenieurschule, Kriegsschule, Cadettencorp«, 
Academie der bildenden Knaste, Kunstgewerbnchulen, Musik- 
schule, Hebammcnschulcu, Deutsche Schulen , Schnllehrer-Semi- 
narien, PrftparaudeuBchulcn, Madchen-Arbcitsschnlen, Masimi- 
lu«^— kgL finiehnnga- und BÜdnagunataltoBf flbrige Offent- 

BahaBnidiOBga-aBdr ' " " 

daaa Bdvat^ Lehr- und 
aaataltan, randergürten,/ 
der, TanbBtnmmen-AaataUaa, BlindenanataHea, LMtitat ftlr krOp- 
pelhafte Kinder. 

2.) Eine grosse im Original nuKii-ctiti lltL' 

karte des Unterrichts im Aoni/j/eiche fla<ieni 
hat die Aufgabe, die VerÜicilnng .sitmmtlicher ii(frD!lirh<fr Un- 
terrichtsanstalten ttber das ganze L^nd in ttbcrsichtlichur Weise 
snr Daiatellnng in bringen. 

Dabei erschien ea jedoch im Interease der Klarheit dea 
beabeiohtigton Bildea nicht tbnnlich, in der üblichen Weise le- 
diglieh den Sita atler «iaidaaa Uataniehtaaaataltaa an beieiob- 

Daiitolluigaartaa 
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verbreitetea ud flUr die nur in (eiiagarar 2aML 



am 

•tdtn^ Blmlkh fle dentMlieB Belmleii, wvtdmf wm die Karte 

nicht tMMenden die UeberscLrift crachwanaMill Puetea BD 
bedecken, in folgender Weist dargestellt. 

El wurdi;n atht (.itn;i(ii ii j.-i'bildft nud die einzilin'ii Tii;- 
zirke mit narli di^m \ erlialtiiib-^ ili r I,elir<-rz*hl zur Ilevfilki-rung»- 
/.ilil V • I -.i-iiii ili :;< ri F:irbeuti>i!'-ii, ji' iurli den Orupptiu, iu wel 
rlir Hie fHllen, Überzogen. l>adnrcli tbt es möglich, mit einem 



Blicke m anahn, in veleben LtadeBtlieileD anf die gleiche 
fievOllterang eine fcrOmere oder (geringere Sucune von Lehrkraft 
an den dentschen Schalen vorhanden ist. 

Hienach bietet die fnglielie Karte den Vemeli, dk aoge- 
waate geognphitcbe Hethoda aneli aaf daa flaUat der Unter- 
ridits^tatistik ZQ abertra^n. 

Die g«w9hnlirho DnrHtellnnicBweiie mitteilt Bezeichnung 
daa Sitzes der AuHtalten dnn-li Puncte bti iM ialtdwirtli- 
Behaftüchon Fnrtliilclnnps-Sc'hnlen f:<''^it- 

Für übrigen öffentlichen Unterricht«Än*talten, von den 
gt-wcrb!ii-li(-n Furthildnnjrsijchulen an big hinauf zur Polytecb- 
nischi n Srliiil*^ und den L'ilivt'rsitittcn, ist nicht nur der Sitz, 
auodcrn auch die Frequeoc der Austalten dargestellt. 

Die Farbe der die einzelnen Austalten bezeichnenden Quad- 
rate druckt die Alt dantalben , die FUehengraiM dieaer Quad- 
rate die Fraqnaas, tad s«ar lataten ia dam «influiieii Var- 
hiltaiaaa ans, data aia OnadiBt-OealiaMter dar Fraqiaaa von 
100 Sdifllern entaprielit. Die Tertlienang aller dieaer Wea^- 
liehen UnterricbtiyAn»taUen Uber die einzelnen Landentbeile, io- 
wic der Unifan;,' ibrer üenutzung durch die Lernenden, insbe- 
sondere aber auch die Anhinfnng von Lehrkraft nnd Lcrn- 
magge der vcruchiedensten Art au den wichtigeren Unterriclit«- 
ortcu kauu hienach aa» der Karte afana alle Soinrieri^Mit aat- 
noumeu werden. 

Die CViuibinritiou dreier verachiedener Methoden der gra- 

ßiaebcii UarateUung mdcbte ntglneh aneii fSr die Techaik 
r gmpidaclMn DaftMlBag im. Angemcinan nielit abna Inla- 
laaae adn. 

8.) Anf riaar Kart«^ «alcsha daa fcaaminta Oliinittiehe Qn- 
tenMrtlweaea darstellen soU, Manen wIlMtverstladUeh die 
vataddadenartig wichtigen VerhXltniaaa der eiaselnan Anatal- 
ten nur in lelv dOifUser Waiae aar Darateltaiag gahraeht 

Verden. 

Eine »orgfaltig goßliederte Uiitf rriclit>i-Stati8tik biit' t ulx'r 
noch eine Koilie anderer statiistiscli b('deut«auier Momente, wel- 
che — innbesondere t'dr eine AuMlullung — »ehr wühl ver- 
dienen, nicht blo» in den Zahlenreihen eines Tabellenwcrkea, 
sondern auch iu graphischer Üantti^lluug vorgeführt zu werden. 

Daa statistiaolie Bnrean hat desalialb anaaar der Uaterriahts- 
karta 

Aekt magramm. mttdk ik «MKHiiMm Ayebtiue 
/Hr tHe wieMftten XoteffOrIm der VnievMHnm$MHm 
vtrauekoHlieket, «ujgastrilti 

Fllr die üniveraitltein nnd die PolyteclmiiiclHi .Sehnk- zu 
JKlnrlu n .-.In'l ziinäplist die Fri qU' ti/vi i haliniss«' de» Wiiiter- 
nnd .^iiiiiHH isi n,._^teri5 vt r^iiiHciiuulielit. I)if Gemimnit- 

l'reqiii nz int uiirch (JiiinhM'.i-, der Hcriiicli di r i ;ii/.' hien Aiint;d- 
ien, Farnitiitt'ii nud Abtlieiluugeii dui-ch ICeclilecke von ver- 
schiedener Farbe und der Ftcaidanbcaaeli dnrth darllMT galegtc 
äehraffur »Mi>ire(lrürkt. 

PQr die L'niver8it;Ueu i!*t Huünnn weiter ein Krcquens-Kaah' 
vek vom Jabre W*in ab mit Unterseheidnng der f aenItXtan 
nnd in Targklahnng ant dam Baanelia dar Obaretaase dar Hn> 



Die Statistik der liwnaaistisehaH nad technischen Mittel 
»ehnlen it^t i'.urcli vier vorsobiedcue Artan tw Diagrammen 

veran>eii.niiliilit. 

In zwei Quadraten ist ^'vrmnd. rt l'iir ilii'<r hficUn Kate>,'i.)- 
rieen von Leliran^ulteu dan \ rriiiütnii^!^ von Lehrkratt und 
Lernman«« iineli Kegierungtbezirk n nnd mit dar üntaiadiddnng 
der C'onfesiion der Lernenden dar^ji-Ktellt. 

Die AlterscUssen der I^-rnenden sind, mit Unterscheidung 
der einzelnen Anstalten, dareh an einander gereihte Recbteeke 
van gleicher Basis aiaira^ goudit 

fiaioodaraa lataraaaa dürfte dne weitare DanteOing bia- 
ten, ia weleher die fVaanena der ainaelaen Jahresenae dnrdi 
ttber einander geslellta Qnadnte aaagedrllckt ist, in denen hin- 
wiedcmm die ConfeadOM» and AltenTarblltnissc der Schüler, 



sowie der Beruf der Cätam ducb varaeUadanfarbige 8eclit«ake 



Dan aeUaaa dar gnqiMaalw Oaiataltnfa« Ht die ba 
nitMaelien nnd tcehnladwu HttaiaakalaB Mdat atn 
die ReKnitat4> der Notaafatmaf n TanaBakaslSaliaa. Aach U»-' 
Vi «ind die Uaaiien nnterseMedan. 

Für die d< iit«ehen Schulen iiit iihnlicli wie fttr die Miftel- 
Brliub'u L<^hrkriii't und LernniaMtie dargestellt mit t'nteracbei- 
iliiiii^' der I^ernenden naeli <]fui (ii-üdilaakt wd taP ttiRdeB 
nach ihrem conteafrionellcn t iiiir.irtdr. 

Da« letzte der Dia^r^nimc /.ei^'i die GessBUtttheit der Ler- 
nenden aa den öffuutlicli&u Untenielitaanstaltou, ontersehiedeaf 
nach dem Geschleolit, in zwei Dreiecken von gleicher UOh<^ 
deren Flftohanlnfaalt der Zahl der Lemaodaa beider Qaachledi' 
ter proportional i>i lanarhalb dar Draiaeka aind die Lanan* 
den nach den verschiedenen Hauptstufen des Unterrichts in der 
Art durch parallel der Basis Unfende Linien abgesabaittea, 
das« die dadurch gewomMnan Fliehen der Sahnleranhl pfi^or- 

tional Hind. 

Innerlialb drr Ha;ip's:!itVn «ind sodann die Lernenden aadl 
den einzelnen Katesurii-i n der Leliranfit.Hlien weiter abgetheHt 
Die ElementarBrhUler »ind der Nulur der Suche eutxpreclKti}^ 
im unteren Theile, die Stndirendun an den Univaraititea on^ 
am Polytechnicum an der Spitze daa Dreiecks ftr die Lera- 
mssoe flMnnlkdiea Geschlechts dargestellt 

4) Daa iia VnrtlaheniaB arwilntaa Orighalea von gn- 
pUschen Daiatallaagen su üntenkhtwtatiBtik reiht sich eine 
ZnaamBenstelloag von 

/harten und Diagrammm aui dtH Vert^fiHäMtmffm dU 
kÖHigl. slatiflischen itweau 
an. l>iejielbi n erstm ki n sieli an:' dir Criniiiialitiit, dun Boden- 
ertraji, die UeviUkernup>iV( rhaitni«he (Uicbtigkeit, Alter, Kinder- 
Sterblichkeit) nnd endlich auf eiue Ver^'leiehuiig dar OatNlda- 
preise, der Uriminalitiit und der Auswanderung'. 

5) Dem Besucher, welcher au den bisher erwihntcu Aua- 
atellangl g e g a aa tauden des k. bi^eri»cheu «tatisti^chen Burcm 
Intenaaa gewonnen hat, iat die Möglichkeit geboten, die Uu- 
aaamtlaiatnngan das Bnraan, aoweit sie in die OedeatUchkeit 
gatraten rind, kansaa so Waan, Indem almartliebe 

Ver^^mmelmem da ktiii^ haf/erttdm tiaOttlitkm 
Bureau 

in je einem Rxem|jlare an^^eatellt sind. 

Dieselben uuiiaiiiien ausser der bereit» ermähnten ünlcr- 
richtsstatistik 

2ti Hefte der Beitrage zur Statistik drn Köuigreiclt» 
Bayern, 

4 Jahl'jj'ilnpe der . Zeitacliriit des k. baveriochen atatlati- 
schen Bureau-, 

einem im Jahre lb7i ersehieuenen Bericht Uber d:<^ amt- 
liche Statistik in Bayain. 



FOr die Ansatellnag diaaar ainuntllehen Dneltsaeban sprach 
dar Vmatandf daaa die atatiaHadwa Bnraans aialit bleaa In den 
Organismus der Verwaltung, sondern zngleieh auch unter die 

wIssensehAftlichen Institute einzureihen sind. HIcnach erscheint 
i die Au:':<ti iliiiit; der H.immtlieheu Publicntiouen den Ätati^:i^iehen 
Bureau iti der (iruppi- 2(<, fjanz ab^risilun von dem /.U6.im- 
ni('iili:uiL-'' dieser FubliiMtinncn mit den aiisiji's'.i-litcn K.irten 
' und i>iagraiT!men, vullkt>u>uien am Platze. Da-.» ubcrdiis d^o 
iit.itijiti^eliea Mnreau.i, wenn mit ihnen Seminare verbunden «ind 
— wie die.« bei dem bayeri«ehcn Bureau der Fall ist — ge- 
tadeiu auch aX» Lthraufitaiien erachafaHn, brancht «Ohl kaail 
baaondera hervorgehoben au werden. 

Schon ana unaerem knraen Beriehte wird der Leaor ersa- 
hen, daas es dem k. bayerischen statistischen Barcaa wohl ga> 
I luugon sein vrird, einen wSrdigen Beitrag aar dantaehaa Aua» 
Meiiung auf dam Oebieta daa Untarriehta- nad mdaagawaaana 

zu liefern. 



Stil dar 6yiMi«aialgiltrriclit firiMiriwb» nit "im 
liMgrlaolMi «lir aH Mm «HImIwr Dtatoot MnmH 



Von 
Dr. W. Betho. 

(.Fortseltnng.) 

Bai daa ZBgliagan ainea Hanaicbrers kommt viel auf die 
Vmtttnde nnd voranasicbtllehe apitera Lanfbaltn an. Sie «er- 
den mnjrlicherweisc mit 12 Jahren in ein CadettenbaUS gethan 
nnd würden, wollt« der L>ebrcr die wenigen Jaiire, woldie ne 
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einer Iiiilu rtn, äÄtlmtisi'h-moraligtisoh ■ cluÄsisehon Bildung wid- 
men künnt'ii, iiiflit in der von HiTburt verlangten Art verwen- 
din, i\vn Wi rtli »ntikir Studien vii'lloirlit nie alitieii lernen, 
(ondom nur latnininohc nnd g^riechi^che. au «ich ganz gleich- 
gültige Brocken mitnetimcn. Die S«hOlrr eines OymnaHinms 
•ber mdateo von dem Standponete der Gymnaaialzwccke ans 
HiitMTlchtet werden. Von dieBem SUndpnnete ans betraclit^t, 
•Mit «8 JkmUMnf Ar die UahrmdHt &at gMehbereolitigt 
•«kW toiir to Ukn, b aamt» htUm Mk Mkit TOMknal- 
SM Unt In jMhr vier Facnltlten ab«r iit m einem er- 
lolgreieben Studiwn t^bm der p«ycbi8ehen Reife aneh ein po 
sitiv«r Schatz ^TamniatiKchcr KenntniKtfo in den alten Sprachen 
nöthi);, abgesehen von Mathematikern, Naturwiseenschaftlen) 
II. b ». Hcvhnit erörtert nicht die Frage, auf »elilic Weire 
diese KenutnisTi am i^clinellRteii und Bichersten erreicht nnd wie 
erzielt wird, (iabü L iieiitiiehrliche d^n ensten I'latx, das 

Kutbelirliche den npatereo erhalte. Ahrens hat die PrioriUtB- 
frage dnrch ein euergisehes Vorgehen in ein neues Stadium 
gwttekt £r behandelt die Sache nicht g;aiia allgemein, Bon- 
dam Mtet lie in Besug auf die Zida <iw ^nnaaiuma. 

Br Mgt mkt iMit%: Ol« griadhlink« Spnwli« während 
der in« benuntaa BatwielnlngMipseh« tü te nrol Hauptpc- 
zioden lu theiles, in denen Homer einerseits nnd der reine 
AttielBinns der BHltbezeit andrerseits die Kulminationspunote 
>ii]rl(3i- Der Character. welcher sieh in Uin litleraH«ehen Mo- 
uuuiinten beider Hltitlii-i')>ii<iieii i'ffenbart, reiirt grosse Ver- 
schiedenheiten. Ik'iiii. .^inaclif.'ciitalanif.'rii .inwolil .sls lii r hi- 
luüt, den »ie nns Itberlielern, »oll dem SMiUler mögtichHt nahe 
gabraclil werden. 

Nun i»t zn entBcheiden: In welchem Lebensalter wird sieh 
der eine oder andere dieser Vorstellungsconipleso am besten 
d«B im !Uf!&ag Torliuid«B«B einlltgon !■«•«■ nod vi« wiid 
«• «midrt, d«M lie gefmadlig wBg« flmr Twwndt«« 
Bhsnent« Italien nnd daaa ihre Tcrsehietaicn StaaMnte sieb 
mftgliebtt wenig gegenseitig Terdrtngon? 

HerbartM Ansicht ifit, wi nngleieh in gani einzelnen KiilbMi 
anwendbar, für die Scluile, ni> lit zu :icce|itireH, weil durch die 
TOrgC»chliigene Methode eine (ii i.-.|< i<rirl,tiui,u' Hilf da» Pliaiit;« 
stisclie zu sehr fjefördert nnd LiiJ^t um .Selhulwiüsen und K<ln- 
neii, iiTii i'Xiicteii LiTiH-n (iuri'li Lnst sm Hctrarbtcn fri-srliwiiclit 
würde. l)i<»er Waclitlieil ist bei i<'neni Verfahren nicht zu 
vermeiden. l»a bei einem Vjübrifcen Knabi'n, desjien Voratelhmg»- 
organ »ich noch nicht liineingewöhnt hat in eine bestimmte 
Art des 'Sicligetttakens, sondern dnreh jeden von austien auf 
•i« virkeaden Eindmck aof« hefiigsi« niebt allein in Minem 
lobatte, «ondem aa«h in ««iner ganaen ltfinftig«n Art des 
SiakgaitaHtM, de« AiAitliaMB«, Abgeliena, Formens von 
Stoff b««lnflliMrt irird, die etwaigon Fehler in der Anordnung 
deaaoni wa* ihm der rnterricbt ziiliiliri, Bich »ein j-'anzcK 
Leben hindoreh rächen, wj ist mi; iuiuMrutcr V<iri5;elit zu 
eutBcheiden , welche Nnhrunf,' dieser iiin;;eii l'H.-in/.e f.'el>ii!i n 
werden moII. I)ie Helehunp einer TliiitigkeitHnclilun^ im sehr 
▼iel stilrkern draui-, alH mau die :ind« rn anri-grt, brinat Diithar- 
monie und l'ngleiciimilgftigkeit in den peyehiBohen Lebenüprort'ita. 
Dartiber sind wir einig, das« das Beginnen der griechi- 
aelian Loctflro mit dem Uomer fOr eisen' Ojiüuigea Knaben 
«alw «ehlimme Frflchte tragen kau, warn der Lshrer Um niebt 
gnu «angflUtig fUr «in« frnehtb«i« Appvretptiaiii md Ai««cia- 
tion in den weiobea, leiebt entathidliehea Stoff d«r Knaben 
■««]« rabanttei 

Abreas spricht also von 13jlhrigen Knaben. Er sagt in 
Reinem Horichte fjher die Einftthruntr der m uen Li limiethode 
am Lyceum in Hannover:*) r)er .Scliiiler (»clmut in der Odys- 
see den reinnt^'D AuHdmck des ^•ri'i iiii'rlirn (n s^tea in einrni 
Alter, in welchem er am fkhigitten iBt, den Kindrückeii d*-««clbeu 
iiab uubcfangi-n hinxngeben. 

£■ giebt, wie gesagt, swei ülütheperiodon des griccIuBehen 
Geilt««, di« b«nHri«fllie nnd die attische. Beide btellcn unw 
in einer vcrsehiedeMn AnabUdnng ein hoiiea Ideal classiAcher 
äcJiOuheit dar. Balde bMen wdbn «iimli«« Dingen, in denen 
di« moderne Mt ti« llfaartiifft, in ibrer Art daa Vollkommen 
sta. B« Matt sieb daher nicht behaupten, Homer bringe den 
griechischen Geist am vollkommen^toii zur Ansoliamm^-, du« wiire 
einseitig. DieseSeito de» grieclii.jclieti (iriüie», web lu- diis Kpiiiclie 
cnltiviert, die Ideen einer (.niii iwi'U, de« Iii rm n-ili-iiii», der 
Le idcuBc haften nnd Gcmutimzusiünde und deit guBauuuten Le- 




bens in alle seinen Be«iehniifr'ii, d'S .'^tauts, der F:itiiilic, des 
Krieg», Friedens und der BnuduisHi-, allen im episidieM Lieht« 
bctraclitet, - diefie Seitf di> L-r^i :liii<ciieii (iiMHlen wird alli-r- 
dingü im Homer am volll<onimsren zur Anschauung gebracht 
Der vorwiegende, fast augscldie«i4liche Cultns dieser Seite des 
Geistes durch litterarische Werke pflegt eine erste literarisch- 
nationale LebenHepoche zn en'iffnen. Andre Aeusserungsarten 
Qrtaae ohamcteriaierea di« attiaeb« Zait I>er anf 
goiahtete geiatig« Tbaü hmat Mr Qaltang, mm 
kiltiBieTt nnd philMapItet, muk A« Mab Mhail alak alna- 
gere Gesetae. Da« Dnau irad dieGeaddelrtaaclmlbnBg traten an 
die Stelle de» Epos nnd theileti aich in aeine Aufgaben, sie nach 
verschieileuen Hiclitnngen bin mudernisierend. Welche dieBerbeiden 
peii-trsfiroKsen i^'riecbiscben reriodeii die andere überrage, mogtr 
schwer zu »a^-Pii »ein. .So viel «ber ist pewigg, dassdie von beidi n 
geborenen gipintiiir lien \ oi .'tttdUiiJi.reu noch nicht von einetii 
Knaben begriUeQ, Bondeni nur von einem gereiften Manne gans 
vorBtandeD nnd in ihrer wabratea Firbnug geschaut werdea 
können. Wir mdssen prüfen, in welcher Art die VorsteltuBgea 
des Sobttlers ron der griechischen Art daa Vniliiiliaaa abwei- 
ebaa, vad aio aaeb aad aaeh diaaeas T 
sachaa. KadpAa trir da aa Hflnar aa, ao 
eiae Beiiehtigiuig stattfinden, denn bei der homerischen Denk- 
weise darf man nicht stehn bleiben, die attische verh&lt sieh 
ja zD ihr wie die in ihrer Art vollkommenen Anseliauungen 
de^ Mannes zu den in ihrer Art v(dlkon)menen des Kindes. 
Kiillpft man aber gleich an d! ' attipi (H-ihte-^riclitung au, »o 
werden die Vorstellungen des Kindes sieb .^ofiirt etwsB, nach 
und nach immer mehr attiscli fiirbea, - und ins ist ja unser 
Ziel, — das bomerisebe wird ihm naebher auch bekannt nnd 
es kann seine Freude daran liab«a, ahar ea wUrdigt und prütit 
ea daaa im Siaae «iaa« in Atbea a iang a na i t Jttnglinga. l>iB 
athflaieariaehea Kiader im ZaitaUar da« Faikde« e^lngea «ba«k 
falls ihre erste Kunst- und Oefttbhniahiaiig daiali aamittelbaia 
Anschauung der Schöpfungen des attbidbaa Oenias, aad wird 
IUI-: ':<!-!;'iUi i'tw.'t berichtet, nie liiitteu die rechte ßmpfltagliab- 
l»eii lur Ibuiier verlorcut' Die Aitiker wussieu ihren Vorllo- 
iVr ebenso widd zu wllrdi;.-i'n, wie Jetzt irfriTid jemand, er 
wurde in allen ."^cbulen gelelirt und mit .Sorgfalt und Fleins von 
gelidirlen I..j'Uti n bi liancU It. Wenn ein Knabe daa Claviempiel 
erlernen soll, wäre c« da nicht tlioricbt, ihm zuuiciist einen Fin- 
geraatz bcisnbringen, der Ton einer anf kindlichem Standpuncte 
stehenden Knnatrichtnng gepflegt wOrdo, um ihn hinObersufah- 
ren zu dem vullkomnienstt n? Man wird ihn sofort in der abso* 
int b««tea Ait d«r Teebaik «atairiabt«« and akbt in «ia«r, 
dl« «Ir TidMeht deabalb Sabltaa», mU ai« In ibiar Art 
die baata war oder ist Maa mn«s aieb voa dem Gedanken, 
dasa die sucufohrenden Vorstellungen in Ihrer Reihenfolge dem 
innirn (iehalte nach der Analogie des Wirib iif^ laiJ Waehhtiis 
i der kindliclieu Vornfelhingsmaese cntspri-clieu iinl^sten, hisiuu- 
(iicn. I'iii noch ein Anabipon anzuführen, — in der darstel- 
lenden Kunst biliaiiptet die Schule Cranach'ii einen bedeuten- 
den riatJE, weil Hio den Ausdruck der Andacht sehr lebhaft 
darstellt Die Andacht ist ein dem kindlichen (ieist« am tief- 
sten Innewohnen des, an welches sich die Lint'uhrung in die Kuuat 
sehr wohl knOpfen Uesa«. Den Ansdraek des Wel(«abeb«nr* 
scher« Zeus ran Pbidias, der antiken Vaanagaataltea, ttberbaapt 
der gtie«bi«ehen Knaat wird «In Knabe noch lange niebt fw* 
sen, er wird kaam ebne« kSanen, wdcbc geistige Kcgaagan 
ihm au Grunde liegen. Wflrde es nun das nichtige sein, einem 
Knaben, dessen Geschmack auf das Höehst4t ausgebildet wer- 
den sollte, zuerst (!ra^aeb'seln^ Kreu7.i;.'uiigen vnrzufuhrenV Jo- 
denfalls niebt, rnun müsste (iegenstände au» der antiken Kuust 
mdiiiieii, dir, leirlili-r faiislicli, winiiL-li-iidi nicht gleich gani 
verstiindlinli, vollkuoiinen von dem Geiste hüchstcr kOnstleri- 
sefaer Schönheit durchdrungen nnd beherrscht sind, Dadurch 
wird erreicht, daaa die Voratellnngaa daa Kindes aieb den tai 
der Kunst bis Jetit abeoht BOebab 
weiae aabeamaat (Penab Ibigt.) 



•) Vom Jahre 1862, pag. l«. 



In No. 25 dieser Zeitung ist tlber die slchsische Veiord 
nung vom 1. Juni I8GI> ein Artikel enthaltcD. in di in i n nni)' 
nymcr s&chs. Verfasser veranlasst durch eine Annnuee d^s 
Leipziger Stadtraths in der Nation.tlzcitung die Freundlichkeit 
bat, aeiae preaaaiaebea GoUegen ttber eine fftr sie offenbare 
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Anomlie in der Vorbildung ü&cLs. Cudidaten de« bfiht:rn 
Sebolaatee uiiBnklireD. Der Leipsiger StadtnUb raclit niinlieh 
in dar Bmühmt Natiooalseitiisg einen Cendida t en im kObm 
8ebakBi|g% iw uf dm OyanMina od dar Unifmiftt vw- 
gebildet ist Der von dem betr. Stndtntb Torgeediriebeae Bll- 
daug«we^' sei den preussiaclien Collegen eiii« conditio «ine 
qua nou. Andcris «lei oh in Sacliacn. Iliur Bei den Äbiturii'ntdn 
der ^tniiiiarien nachgelaKm ii, wenn nie iwwolil im Candidaten- 
aU im Waliltuliigkeitsexanuin diu CvtiHiir 2 t'mpfin^fn , noch 
1 — 2 Jahre die LaDdesnniversitäi lu Imzit^hen und dnrcli Exami-n 
in SectioD II Candidaten des höLvro Scbalamte» zn werden. 
Ihm geehrten VerfaMer sind in Bcinem Berichte einige Fehler 
«klBigiBlnnfen, die den preuaischen Collegen ein faUche« Bild 
von der besprochnen Einriditung tu gehvn geeignet tund. Er 
Mgt almlieh lualehet, daee dia Ceuor i anm Uebengaog anf 
die ünivenitlt bereeh^ | S der UfMtmim Oidamg lavtet 
aber: dieselben (Elementarlebrer) mfluen jedenfalli in der 
Wahlflhiplteitüprflfnnp die I. Onanr .Vorzüglich" oder min- 
dl■^tl■ll!' ji.ii 1 (;r:iil dir •_*. fcni^iir .Gut mit AnMeic-linuDg" 
i'i hiiii:; li;itn II, d:i/.u im villriitliilicii Scliiildii-!n>it tliHtip sre- 
wesen s'tiij und iLinilicr, hhw:./ iiln^r ihr ficaanimti'H V<'rlialti'n 
ein güustiKP» ZengniHn binzubiingt-n im Stande »via. ]v» ist 
die genaue DettimmiiDg gerade dicaes Paragraplitm von Wicli- 
tiglceit, weil dadurch der verbreiteten irrigen Annicht entgegen- 
getreten wird, als ob das Seminar achleehthin Vurbereitungs- 
aulalt lUr die DaiTenitit «im. Die Censur 2 edion genflgt 
saa Uebeagang anf die QoiTiniatt nicht Et erwirbt lieh «ia 
8«hr miager PMeentaati, im Darebsehnitt dar b. TttU dar 
waUfUIgen GindidateB, dieae Berechtignng, von waldier ea. der 
4. Theil, also ungefthr 5" ,., der jüngeren I^chrer Gebrauch 
maebt. Liue «tatitttiwhe ZusammeaatolluDg au» des una zur 
Verfügung stehenden aambwtpngnmmaD BOga de« gaaaaann' 
Saehweis liefern. 

In Aaaaberg waren nDBwa«k4. u*iTm.awMHl|i* 
VOB 1867— 72BaterS15WablflhigaB41 

iaPbM , 1866-78 . 800 , 87 

ialUaMakiiDieadanlO— 78 . M • 17 

iaXaM 71—78 . 38 . 13 

faiBanu 71 , 15 . fcaiaar 

b3i , 107 

Tos den MO FkMaMhmi WaUfthtgan giaM 9 aaf die 
VBiTenfltt. Daher dia «hrigan R«minaitoi hefawaa irir ua 
genaue Hadiweiae vor. 

Diese Lehrer studiren nun nicht 1 '2. sohJcmi miiidi-stniä 
2 Jahre. § 3 der betr. Verorduuiifc lautet: „Nach Ablauf de* 
zweijährigen Zeiträume« iliiir utädumi^ohcii Studien haben sich 
■olche Lehrer einer Prüfung zu unterwerfen " pp. — Sie machen 
im 5., &, wohl «ueh im 7. Semester ihr Eluimen. Wenige Be- 
■rianbte habea ananahsuweiM die UniTerütitt Itanei« Zeit 
hencht 

Dv gaahita Yaifwaar balaaahtet weiter die peenaili» 
Seite bei «n Stadhna der PMagogea imd behauptet, dia Fida- 
gogCD konnten Jährlich anf 100 Thaler Stipendien rechnen; 
aasaerdcm bekimen die in MiniBterialdieuBten Btehenden ihren 
Gebalt fort nach .Vbzu;^- dir Remuneration für einen ihre Stelle 
einKtwuilvn verwaltcnduu Vikar. Der ganze Aufwand bezitfere 
sich auf der Univer»it:ii pro Jslir auf iLK.I Thlr. - Wae zu- 
Bäcbitt diu Stipendien anlangt, io giebt es fUr Pädagogen einige 
SU 50 Thlr. auf 2 Jahre, die jedoch nicht f&r alle Pädagogen 
auBreiefaen; suweilen ist auch ein Pidagog »o glücklich, eine 
Stelle im Convict zu bekommen. Femer Bind im Gauen 
8 FiUe bekamt daaa Pldi^egen (Semlaarlebier) Uoa beurlaubt 
wann ud ihren GahaH tortaiMAtea. Alle aaden Pidagogen, 
die ebenuOa ia miniateriellen IMemMaa atanden, sowie die, wdäh« 
TOTher an anderen UnterrichtaaaataiteB thätig waren, stndlrten 
auf eigne Küsten. Vti.r weui^; hatte, nniBstt/ sich wie jeder 
andere anui.' Studint «iiiiicbniHkeu, wer uiehr hatte, brüuchte 
mehr. Millioimn w:ireu sie alle nicht Wenu dera nun auch 
wirklieh so wäre, d.ti<i* ein Pädagoge in Folge reichlicher Un- 
terHtüiung von Seiten des .Stiiates sieh mit ILK) Thlr. pro Jahr 
dnrchitchlage, so träte noch mehr die eminent hnmane Seite 
4er Verordnung vom L Juni 1865 zu Tage, die aa aimea, 
taleatvellea Leuten, deren Eltern nicht in der Lage waren, sie 
•tidinii an laiaci, mOgUch macht, anf eignen Ffläsen atehend, 
idt geringaB IDttala ein höheres BUdangiiBiel an entrelmi and 
aa irtvda dar Landaaregierun«, die Iher 1800 aadladiaehea j 
Stndinoden die Thon dar LaadaanaiTanitit «bat, wahiiieh < 



nicht zur äcliande gereichen, wenn sie den weniges PSdngagon 
die Benefieiea wiiklieh gewilut^ die der aleha. BeriditacnlaCter 
aiadUkhMiweiaa angifab 

Dar gaahife BalKWt hapiilanrlat dann die Frag^ wie 
aun t« einer vom üaaa dar lÜBehbarBtaaten ganz abweichendea 
MatiHregel gekommen aai nad führt als Ursaelie einen § tai 
der Seminarodnunp an, nach welchem Seminurdirectoren aeade- 
mineh« Uildunjr haben sollen. Da mau nun .hI,i r vdii dem Lrsng 
jnnjre Tlieologon ab-t Si miuardirectoreu auz,u.stellt'ii ab^jegan^n 
Hei und seminariHtisch f;ebililete .Seniiuarlebrer zu Directoren gern 
habe machen wollen, so habe man dieeen durdi die Verordnung 
von 86 eisen Weg zur UniTeraitit gebahst Diene Behauptung 
mag einige Berechtigung beben; wenigstena iat aia ehemaliger 
Pädagog Seminardirector geworden. Man hat aber adm TOT 
dem EiBcbeinen der betr. Teraidanng KluMr n 8aaBlaaiÄi«e> 
temi eiBasal^ die nieht ataffiit hatten, nnd ehenao nach 1865. 
Diese machten ganz einfach das Examen (2. Section) in L«*ipEig 
nach. Ebenso sind nach 18G5 im Sehnlfach tttchtige Theulo- 
gen alti .s^niinardircct'ireu angestellt worden. Wer die Ent- ' 
wirkehui); de» siichH. .Srbiilwcsenä in den letzten 10 Jahres ' 
vcrfdli^t hat, wird wiB.si'u, d:i>h 'üu L'liL-:ii:iil/,i r I,elirei-vera»mn!- j 
lung im .latire ltib4 zu mauciierlei Verbeäserungen im Unter- I 
richtHwesen Anlasis gegeben hat. Auf dieaer VeraammluQg, 
deren Verhandlungen von der Regierung genau verfolgt wardeaiy 
sprach einer der Hauptredner den Wunsch aus, daas, da die 
Bealaebul^ die hShere fittigenehaU eine hOhere Bildung von 
ihnn Lahnn verlangten, aoeh andan Samlnare gegrflndet 
waidan mOehten, die ehe hflfaem BBdnni: gaben, die ea gleich 
an der Stirn trtlgen : Hier werden Lehrer fflr höhere Volks- 
schulen gebildet. Dadurcli werde, t;laab(T er, etwas sehr Er- 
nprieiiRlieheH für das .Schulwesen gewonnen werden. Naohdem 
uumittidliar nach dieser Versammlung eine von ib r Ki L-it rung 
gewülilte CornmiKsion (Geheimrath Dr. Gilbert, Prof. Masins, 
ReaUclinbJiri'i inr Caspari und Director der ersten Burgeraeh. 
in Leipzig Uulnheim) die Seminare einer genauen Revision na» 
terzogen hatte, wurde der Cursus derselben um 1 Jahr (anf 
6 Jahre) verlängert und im Jalire 1865 die vielbequeoheaa 
Verordnung, nicht um Seadn^diroatBraa, aondern wie aaa dar 
Miaiatarlalaehiift*) harvai^gaht, am tflahl^ Lahm ftr das 
hOhara yoUnaehnlvaatn tharhanpt herananhUdaa. 

Der geehrte aleba. Ootreepondent Terbrattet iiah dana 
Uber daa Studium der Pidagogen. Sie sollen, der aus dem Alt- 
clasBischen geumünu nen Namen der Ci)Ilef;ieii gilnzlirh unkun- 
dig, meist in <i'w öL-liwierigstcn Viirle.nin^cen freratben, bald ein- 
.irlicii, d:>J.-( ihrem Hingen und l.aufi'ii t'u r ri'c(i:i' llrfidp fehle, 
bald Lameutatioueu Uber mangelhafte Mt'thode der Uocenten, über 
UeberfluBS an nn verständlichen KiinNtattRdrtlcken, aber Mangel 
populärer Redeweise der Professoren, über die Sucht der Profes- 
soren, möglichst dunkel zu bleiben u. s. w., laut werden lassen. 

Waa aaniebat die Wahl der CoU^iaB betrift, ao liehtet 
eich dieae hei AUaa, «alaha alah daam Biamen nataniehen 
wollao, aatargamiaa aadi daa VntuMßtmMaiitm. 

In Seeteo II wird h den atmauen Zweigen der Philo- 
sophie, in Pädagogik, Physik, niederer Mathematik, ^mthiRcber, 
alt- oder mittelhochdeutscher Grammatik, Ge«chielit<;, tieographie 
geprüft, ut't wird auch im Examen ein alt- oder mittelhochdeut- 
scher Schriildteller gelesen. Vorlesungen Ober diese Gogen- 
BtAnde besuchen die Pidaj^uKen. Was der geehrte Verfasser 
Uber die aus dem Altclassiachen genommenen Namen der Col- 
legien redet, die die Püdagogon nicht verstehen sollen, iat nieht 
wohl begreiflich. Femer scheint der Verfasser ein gaaa be- 
sonderes Ohr fOr die Lamentationen Aber mangelhafte Metho- 
de eto. gebäht an haben. Ea aiw «aU aeia, daaa alah ainaafaw 
Ptdagogen mit heaaai am Tfläa&a Ober die Aethode dar Pm». 
fcaaawn veriHWtet and bei der Form den Inhalt ttbersehen 
haben mögen, so daaa Ihnen Manches dunkel geblieben ist; 
es ist auch klar, dass einzelnen, die keine fremtiBprachlichen 
Kenntnisse hatten, mambe Kunstamidrl'ckn tinverstindlich ge- 
blieben sind; ich gebe sogar zu, da_i.s cinzi Im- , ^Ji ich dtiu 
Phaeton den llimmelHwagen der Wis»en*chall b.atiegou , ohne 
dass sie ihn lenken konnten; das sind aber Aimnahmen, die, 
was den letzten Punct anbetrifft bei regulär vorgebildeten Stu- 
denten ameh voriiomaien; die grosae Mehrzahl besitzt das voll- 
kommen gaaUgande Maaaa geiatigar Belfe nsd iramdapraehliahcr 
Kenntniaae, nm mit vollem Veratladniaa den Vortrlgen dar 



*jUas höhere Sebalwesen in i>acbsen. — Vom Mioistoriom de« 
CnUna ead «ffaati. Uatacriehm. Lejpaig; It. 
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PrufcMoren folgeu zn kflunen. ,Gleicliwohl,'' führt der Vci- 
f»«Her fort .btstaudeii die mcigten die PrUfnntr und zwar nicht 
gelti'n mit di'iir guten l'riidicaten. " Woher d;i.s kniii, er 
B^'lir dciiueU zu erkläron, dasB die zur FrUfungBcvmiuiiiaiün ga- 
li<>rij:eD Profemoren, von denen er anfangs tagt, lie Itittvu die 
Nouenuig nicht gebilligt und entschieden von ihr •hfetatheOi 
ce mit der in { 4 geforderten allgemeinen wissenltlMdHielMO 
BiUnog gnldig madUm. Wamm dieselben Professoren es mit 
der i^eneiDen Bildug MWilMr regelialuig vorgebildeter 
Examinanden nieht cImbN gltfdig nndteii nnd solche Leute 
Kogiir diirchfallen lauen konnten in einer Seetion, dlo in Dentsch, 
lU'li^iun , Mathematik und NaCarwiBsengchaft luieh.-itens daa 
fürd(trt, w:k< vou Kcalachulabitarienten, in Mathematik gewöhn- 
lich aber nur, was von gat» TutfaMIB ptnäui Wtld, ist 
nicht recht erkUrlich. 

Der geehrte Correepondent sagt dana, dMt die semina- 
risüBch academischen Candldaten an Seminar! ea ihrer Situation 
gewachsen seien, an Kealschnlen aber fühlen maasten, dasa ihnen 
die redite Gnndlag« feUe; aie atflnden eelbet don boMhitnk- 
taren Theologen nach. In der EntgcgnnngMehiift den Oaltna- 
miniBterinms werden die an Realschalen angeatellten Lehrer 
dieser CateRorie a1» mit »ehr gntem Erfolg verwendet bezeich- 
net. Sie füllen Ineniarh ilire StellniiR mit miiidesteu» eben 
dem Lrfolp au», wir die ref,'uliir (jebildeten. Mehr bedarf es 
zuüücliät zum Heil iI-t S 'iiiile nicht. Wenn sie wirklieh l'ulilen, 
daas ihnen die rechte Grundlage fehlt, nun so werden «ie ge- 
wiss mit diesem GefUhl das Streben verbinden, vorhandunu 
Lflcken anszofttileni flberhanpt nie^ wie manche auf ihr Matu- 
ritätaiengniaa wohlgeflUlig pochende Lehrer ihre Bildung fttr 
«hgeMhlMMn halt««, (üebifgens kuiB du GTmnaainm fttr 
Lehrer an Realsoholen ebeniüi nicht die redite Grundlage 
geben. Denn bekanntlich ist das Ziel in der llatbenntik, den 
Natnrwiaaenschaft«n, den neueren Sprachen (Englisch wird auf 
Oyrona^ion gar nicht golehrt) auf Realschulen ein bei Weitem 
höheres.) IJaaa über die an VolknDclinien aIh Üirectoren ange- 
stellten Püdagügen von älteren Lebreru, deueu sie die Aus- 
sicht auf eine DirectorHtelle genommen haben, ungünstig ge- 
sprochen wird, d»rf nielit Wunder nehmen; faber fabrum odlt 
Die bei Weitem grob^o Mchnahl der älteren sieht. Lehrer 
hat aber die Verordnung vom 1. SkA 65 mit grosser Freude 
begrttiat, wie flberhaupt die groaae Mehnithl der OebUdeten 
mit dieser dem fortgesohrittenen Geiste dir Zeit e a ti pi ee h en« 
de« Ifumfel einverstaadw M. leeeb CMuD iwirieMtiy 4hi 
jedea tbebnmeu jungen Mna das Tlior der UnfvwtttU mf- 
aein aolle. 

Wenn ee ahio «ur Herausgabe eine« neuen SchulgeBetzei* 
len sollte, so möge nian jungen Lehrern den Weg zur 
UnIverBität nicht abschneiden, zumal durch die neue Seminar- 
ürJiiuii;; d:i.i L;iirjiii.fi!ic iii den rriterricht«plan der Seminarien 
aufgeuommon worden ist. Man criiöhu die Anforderungen bei 
dem Examen fflr Candidaten des hOhem Schalamts, man fordere 
fVemdgprachliche SenntnlMe^ nuui ▼erlingero das aoadenlaehe 
Bieuuium iu ein Mennhua. Die PUagogn iraite sieht m- 
rflekaelueekan* 

%m Sditam ui nr aoeh «nrihnt, dass, wen der i.i :p 
siger Stadtrath in etter Baifiier Zeitung einen Lehrer Bucht, 
er doch wohl in erster Linie an preussische Candldaten deni<t 
niiil tiirlit zriniirlist ille liurljn. l'adagogon. In Preuanen 
können bekanntlicii auch Healbcliulabiturionten die ünlventitätcn 
besuchen und Candidateu d. Ii. Sch. werden. Bedurft« es aber 
auch wirklich fUr die preussiBehen Ckillegen einer Aofklärong, 
so muBste der geehrte Verfasser, wenn er wirldioh in der 
Sache anfkläreu wollte, sieh selbst erst geaaner in derselben 
nnterriohteu, wenn er nicht den Schein der OIwrflichlichkeit 
oder gar deo Veidaclit aliaiehtUalier DatsleUaas Thataaoiiett 
atfriehfldieplaMairaUte. , Das deetaeheTotk, in seiner BA«- 
knif telMn «flidige md einsichtsvolle Mahner, aber keine bc- 
sAitakten ßferer, keine halbwahren, masglosen Ankläger, die alle« 
in» Fratzenhafte r,nin'iif;elienre verkehren,'* nagt Dr. Karl Fi.seher 
in No. lU des 1. Jahrgangs dieser Zeitung, und ich habe dem 



iMiltische 

Gende heate vor drei Jahren, am 18. JiB 1870, ist ca 
den leüäüintt aask dxaÜitBdery&hriger Knhrari^Msft aad' 
Udi gdaigai^ den KafhaBsitBMw als 



in die (lewalt zu bekommen, '^<it dprn Tii^-^' is" »lir iii-i dahin 
abi solche anerkannte und lieliaiulelte „nimiscli -kuthidischa 
Kirche" eine gmndwesentlicli andere geworden. Diehc .•\uffasaung 
beginnt jeta^ nach dem au der vou uns behaupteten totalen phn- 
cipiellSM Uaigestaltung in kurzer Zeit ein so sehr verständiieh 
gehaltener prsetischer Ciooiaientar geliefert worden, sich immer 
mehr su veraUgemi^en «nd nachgerade auch an offioialler 
Stelle offen getheOt la «erdea. 8e hat» was nieiit hoeii gmg 
angeechlags» ««den kaasi itt der Hermiiaiis4Ktniag Ton 



B^ ltt7^ 
uglaabeB, 



29. Apiii diesea Jahres kein Oeringercr als der pretusische 
Minigter-PrilBident seihet ansdrUcklieh gesprochen von „einer 
Nothwehr gegenüber den Uebergriffcn der katholischon, oder 
beitser will ich sagen, der römischen Kirche, die sich bereit» 
auf sehr erkennbare Weise fühlbar gemacht haben"'. Am be.nten 
wttrde wohl diese neu grundgelegte religiOB-politische Genossen - 
Schaft „jesuitische Kirche" benamset werden. 

Man darf aber kUhn behaupten, dass wenigstens in Deutsch- 
land die ttberwXitigende Mehrheit der Katholiken, wenn sie 
anek Ua jetst noek laaserüeh den Joohe nieht «iderstrstMOy 
dennoch dasselbe von Grand dsrSesla Tsra k aehenea. Eben^gOt 
auch von manchen hohen Wlttdentrlgem der Kirohe, dean ea 
sind doch fflr die Zeit bis znm 19. luli 1870 n viele amtliche nnd fttr 
später zu viele meist veröffentlichte privtiU' ItD' iiiin iiti: vorhan- 
den, als daas über die wirkliche innere (ierfiniiuug gar njaneher 
dieser Herren liii Zweifel sein kiinnle. 

Kin neuer liolcg fttr die Richtigkeit dieser Kidiauptung 
fiudi t ?i<;h in dem Buche, welehes ein gewiss unvurdä<!htiger 
Zeuge, der Bischof — Martin von Paderborn unter dem Titel: 
„Omnium Condlii Tatiesai, quae ad Doctrinam et Disciplinam 
paitinent, Docomentorum OoUectio* CPaderk, Sehtnii 
VL u. 266 S.) jttngrt verMRwfUeht hat Wir i ~ " 
dass, wie bekanntlich in dem Abdruck der 
18. Juli 1870 .darch ein Versehen ' die nachgeb<nenen Worte 
„uon antem ex consensu ecclexiao'', ganz ausgelassen worden, 
!J<i etwas anderes, nilmlich der obenerwähnte Beleg „durch ein 
Vergeben" Überhaupt aufgenommen worden ist. 

Unter anderen interessanten .Sache« entdeckten wir in 
diesem Werke nämlich such einen Antrag, welchen Erzbischof 
Tobias Ann von B«irut, durch das Auftreten der Jesuiten in 
Syrien veranlasst, beim Concilinm oingoreicbt hat. Gerade der 
Umatan^ dam hier einer der ältesten Wnrdentilger der Kirehe 
— dsr Ctaasmits müde 1841 sua EHMeohef pveawTlrl — 
«Iier die hmStn vagtaDS^ «rth^ Ist dianklailsdsali «ad 
flint sdiwer ins QewMbt 

Dieser Prilbt beschuldigt hier die Jesuiten, dass »ie nur 
darnach «trebteii, die Autorität der Bischöfe und Pfarrer zn 
untergraben und namentlich die vornehmen und reichen Leute 
an «ich zu ziehen, dass sie so «ehr lax in der Beichte seien, 
namentlich Frauen gegenüber, die ein unsitttichcä Leben führ- 
ten u. H. w. u. s. w. Für die Ivcser dieser ächulzeitung aber 
glaubeu wir uns auf den Abdruck desjenigen Passus beschrftnkea 
an dflifen» in welchem der pädagogisdiea WiriuaBiksitr der 
Jesnitea gedasiit wird. Bs sagt In der Bs^aiv dar Bnlrfaelief ' 
in § 2 seines AatHfit 

Viele syrisdie KnälieB treten mit 11 oder 14 Jakren auf 
zwei Jahre in zwei von Jeanifen geleitete MissionBcoUepen ein, 
um die europäischen Sprachen, namentlich die französische, zu 
erlernen. Obschon nun diese Zfiglinge im jugendlichen Alter 
ÄUicenummen und im CoUegium von dem Rector und den 
Lehrern HorgfUltig iu der Religion uuterriclitet und zu allen 
Uebungen der Frununigkeit tmd :wn häitfigeti Emp/'mtff der 
SacrametUe mgehailen werde», no teiyi sich democli >>ci ihnen 
ffMeh nach 4m Jbutritt aus dm Colieg eine bemerkentmerihc 
VeHMtnmf det Lebensweke ... sie verkehren vonai^vsisa 
mit den in Beimt WSl uMadw fMkaa, und da dises dnrehana 
irreligiös sind, verderben sie jene lOnglinge dnrek schlechte 
Bücher uml Zeitnngen. Vielfach überbieten dann bald jene 
Jünglinge dieie Lehrmeister an Schlechtigkeit- j}fwi d<irf he- 
iiaujitfin, da.1t h')c)i,\ren< H lYocmt jnicr .h'.iuiinixc/iüler re/ii/iös 
hletht-n. Die lirgebuisse der protestantischen Anütalten in 
Syrien sind dagegen weit besser und zwar rührt das, wie 
ich ghtubc, daher, dass die Lehrer derselben nicht auf die 
groH.-Kt Zahl der Zöglinge sehen nm des irdischen Vortheils willen, 
wie die Jesiiten es thn% nad dass sie femsr aoek nach der 
Entlassung aoek ihrer Sohller sieh amebasa, ihnen SteHea 
waelmflln n. sl v.* 

Qott ad Dadk! dad wir die leadien hi% aber die Jesuit- 
Isr sind gddlsbea, nad wir wilastea a.B, siae gaas erkleekliche 
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Anzahl von höheren ^^Ierlil~ilt.'^all^(alten uu Rh<-in namhaft zu 
machun, in welchen dic»e in üilIm iMler minder hohem Urado 
iliT Werk „nd maioreoi l>>i ^-i<>iiam* foitMtttMi. üaveant 



CoTTPspondenzen nod kleinere Mittheilungen. 

— lirrtin. H :i ii <i (i a Ii ii ri .iiT S i- Ii n hl i .1 1; i ii I i ii, L'm der 
llttiKibabuug der tjcfauldiariijiin uu den liühcrcu Lunraustaltcn ciue 
•i«k«ityalM OraailbiK» m cichem, aiwl oMw AHAalmif dar ArtthacM 
^■■ahatefccBdoBBMtiiwuaDgen KetraAn: tW—imnfcr rtTirinKaarimiiii 
Bdralntaasregcln eriwurer Art babcn von eiaca BMcaloMe der 
Lebrer-Conternnz auMageboa. Fallt die g^wflhnUehra Sehnlatrafea 
an eln<»ui Schillrr »ich als frnchtlosi erwifjipn (isticn nnd i'iiu" Bps»e- 
runp nicht mehr holli'ii lii-r- kitin ij^c L.lin r-<'oa- 
foretii l>eiii lilic.i»t!n, dou Angt'bürigen desitelhcu den Hutb iu Anbei- 
leu, den •Srhiiler von der Anstalt wcp^unuhuien. BefulKen dioaclbon 
dienen lUth nicht , ru j«t geeigneten Kalles eine »n^e- 
OMiacno Schul.itrafe Uber den 8ehiiTer zu verhängen, die AngobOri- 
gm deuelbcn über hiervon mit dem Bemerken in Kenntnua an 
setzen, datia im Kalle fernerer Vergcbnn^en dio wirkliche Auaachlic«- 
auug über den Schüler verhängt werden mii»iie. Iii« Verweisung 
ein» Si hiilcrs von der Anüfall , «i-lrli<- tbcnfulls nur nach Kr- 
srliHiiliini; !ii r sonstigen Diaciplinnniiittcl, in hi>Minrlern erhchMeren- 
deu Killleu aller, namentlich wenn dem lunguren Verbleiben do« 
Sfliililer» auf der Anatali «ine uaohtheillg« JHlwirknng Mif aeine 
MItachUler zu beaorpen it«ht, auch nfert efötretea kann, crfulgt 
pleichfalU auf Bcschluss der Lehrer-Onfercni. Oipser Re»chlii»b 
ist i<innihl dein Krnvinxiiil-Sehnlcoliegiuni al« der für die Auittalt | 
ctw:i l injrt'fcptzteii Lui allnihörde 1 Curiitorinro, .Schulnininiisiiidn, .Ma- ; 
^islrul I i. 1 nutzutJu'ilcn, um der letzteren <iok-^;enhi-it ni ki"'"'"- ' 
ibru etwaigen licdenkcu «cUrnd zumachen; ebenso ainil ilie Angehtiri- 
Cn dH Bchttlcrs von dem Bo8chlur>i>o in Kenntnis« zu »etzcn. Die 
nHitr Oblich« sogenAnutc verschärfte (ülTentiiche , schiuipllichej 
Anwdiung eine» Schülerit, welrhe die Aufnahme deaaolben in eine 
mdtM Lebranfttalt im«»chloii«, ist fortan vom I<ehrer-Collegiam nicht 
mbr nn bcachlicüsen, d.i sie eine den jet/iul'ii Verhi«l!ni»»cn nicht I 
Mkr angemessene \ eix liiiifunp diT Slral'i- '•ullialt. '. 

* Berlin. (Oberlehrer und urd. Lihnri Wie verhüllet,! 
aoll der Kinanzuiininter als Grund für die Aulhn llnutr de» l uter- 
acbiedea »wiacheu Uorlehrern und ordeuilicheu Lehrern aufUbreu, | 
dsH (aamoatlleh an den hSbem JUkmutaltea dar Vn^Omz) min- \ 
deetene 60* g'der dort angestellten ordenlllchen Lebrer Ihren Zeug- 
nissen nach nicht zum Oberlehrer qDuliOeirt it-ürcn, d« nun Niemand I 
A6»ea^or bez. Kreisrichler würde, der nicht sein Examen voll nnd j 
ganz aUsiilvirt hätte, Iciinnre er Lehrer dieser Kaii-iiorie nicht «I» | 
f;lii<. tili'_'rechti(ft mit ilfii JurisiLu anerliennen u:i>l sir jL^uen im ^er- 
vis ^leicbstellen. L'm nun diejenigen, welche der /.ufidl nicht hat 
In den Betit« tSmt Obailehrerstclle gelangen laaaen, nicht rn ver- 
kilrxen, »oll die Abtieht Toriiegen den Betr. Titel sofort bei der 
Antiiellung den hieran qnalifieirleu tn verleihen 'Vi. Dies würde 
aber wieder eine Ilitrte gegen dio involviren, welche erst durch die 
liotininiuuguk der lauten Jahre ala aieht bafiUugt ism Oberlehrer 
erklärt sind, wShnMt Meh llterem Dam den afehta Im Wege 
stand. 

0 Berlin, (l'nterrichtsgesctz.) Während einige Zeitungen die 
Vorlage des L'nterrichiagesotzca in niichster üession in sichere Aussieht 
Btdien, »-ird dem von andern widersprochen. Voraui»6ichtlich treten 
andere wichtige gegctzi^eberischo Aufgaben den Hoffnungen der Leh- 
rerwelt hindernd In (li-n WefT. als drii(plleh»te Arbeit pilt davon die 
Vorbereitung dfi m L-ilr-'ljen Kirehenor^anisation. Dr. Kalk hat 
luindcsicus den fiiiti n W iUi n, .iber tipi diT l'i'l.ei last von .Vrlieiten, 
dio frühere LnfiM ru ti(>ii;iiji«ierifii ihm ;iiiii,njliiir.ii't huSen. i>t iiiiu die 
AnsfUhning seiner Klane nicht so »chneli müglich, als er selbst es 
vHoaaiht. Ab 9. Mk aiad Hbrima die BiDladuMn no ataar anf 
Mitta Oetober nbanuntan ConTeram Aber du hohara SabaIw«ieB, 
namentlich die Organisation der Itealsehuten, erlassen, nnd n. A. ist 
auch Dr. I'anr in Glirlitz eingeladen worden. In dem Cinladungs- 
Rchreilien erkliirt der I 'ntarrichtaniniaier attadrOckUeh, .daaa er das 
rnterr:ehix^MKi't/. »oniiigUeh kl der iMiatei 8aaaim aaa Landtages 
vorzulcjieu beabsichtige. 

— Berlin. (KOnigl. Bibliothek.) Der Cnitasministar hat 
die den Uyronasial-Lebrern in Berlin hinsicbiiicb darBeoDtSDDK der 
kgl. Bibliothek eingcränniten Befugnisse Mflb aitf dl« Dinatoren 
nsd definitiv angestellten Oherlelirer und ordenälahn Labnrdar bei- 
den Gewerbeschulen in Berlin ausgedehnt. 

P rrankfnrt a. O. .Brand. I'ruv. -Verein.) Dem A'ernebiueu 
nach hat der Vorsfaud de» linirKleuburjjischen Kröv - ViTbaude« be- 
züglich «eines Verhalten.«! zu .li n ücsehlilssen der Vcrsainrolunj; vom 
9. Jnni folgendes beschlossen. In die weitere Agitation fUr den 
Beitriu snm Varbt»da aoU erat naob den Farias aiasatratm mid 
dazu durch Uebersendung der gedmekien Stataten anfgafwdart wer- 
den. Im Uehripen waren durch Aufforderung einzelner VorsCands- 
ndtijlieder schon mehr ;il8 100 Mitglieder lezel. Berlin) gewonnen 
worden. Von einer I'eiifion au den (lultnsministor versiirarh man 
sieh keinen weiseren Erfnlg, zumal nicht dii scr, so'Kiem der Kinana- 
ministor die völlige Ulcichstellung der Lehrer mit den richterlichen 
Bannten parhonMeiri«, Tiahnahr aoU dl« waiiara Bitwicklung der 
Baebe abgewaitat and dam wm Hariiat «he gtaieUaatende Petition 
an den Minister nnd b6id« HüMar daa Ltodttga« farMktat werden. 
Fiir die weitere BaacbaltoBir dar Aaaaoalonfk«na lat daa Beachlasae 
der Vers, gemäss eine rommiseion enrShlt, deren Referate auf der 
nächsten \ eraammliiHK- di.-t utirt worden .lollun. : i>a e.s »iiuacin ns- 
wertb wäre, wenn nicht bloss dio Borliner Verhaltnisae. «oiidern 
B»ah *a wiBlÄnde in der ProTins Beriicksichtignng fänden, so wird 
das fV diaaa Angelagenkait aich intereaaireiiden CoUegen anbelm- 



gogeben, den Vorstand Nottaeu Uber die Verhältoisae an ilirer Aosialt 
aianuandatt. ntMaatamt flialwtt dar aimaitian ttlaiton (Jtat und 
vor den i. Jan. 1871), Dtoiatallar daa Inbabeia, Zait wie hwge er dia 
Stelle selbst bekleidet nnd dgl. Ebenso wnrde die Petition in 
.Satbon de« Nomaletat« vertagt, da den Aasebein hat, ai« aal 
diese Angelegenheit in PInas gokonmen, nnd ans versehiedenaa 
Urten ein ^i'n.-'ii^'er Abtcbluss derselben gemeldst war. SolUeu 
sieh die guten Nachrichten nicht bostütiKcn, so wird auch diese 
Petition ali;;esandt werden ntlsacn. — \ on der Einbrin^ng di-o 
L'nierrichtsgoseizes wird es abfaSngen, ob iiocb znm Herbst eine 
Versammlung berufen werdan wird. Jedenfalls holTt man die brea 
nendeu äusseren Fragen Ms dabin ao weit erledigt su sehen, daes 
IBr diese auch .iie Kr.'iircnin? «eHisser pi<dugo.;ischer Fragen in 
Ansaicbt ircnuniiuen a .'i.|i.']i k.^:ni. 

-|- Pexen. i S I' r V i t< / II « 1 hiis,*, N.irh einer Notiz der Pos. Ztg. 
Ist nun «irklic'ij Iii .1' r > i \ i^lrii^-r :i:ii'li Jeu Wiin.iehen de» Kinana- 
ninisters \eit'il^t worden, und es «rliaiteu nur die Oberlehrer der 
künigi. GyMuaaieu dan Üarvia dar riehtatUahan Daaniiaii (tM Tbk,), 
während die ilbrijean lnAitr dan dar JwtiianbiilMnibaaiitai (MO 
Thir.) beziehen. Ceber die taehnlaAen Lehrer (die nan dann wobl 
den Unterbeamten wird glaiahaMUan wollan) aoU nonh nUrnn B*> 
siiromung vorbehalten seu. 

— Ksscn. (Petition.) Dar Wvrdaot dar von t. Jali dailrtan 
Adresse i^r folgender: 

„Gehorsamstes Oatnab dar Oberlehror und ordentliehen Lehrer 
des Gymnasiums zn Eiaan, batraffend die Bang- nnd (iehaltsverbSIt* 
nlsae der Gymnasiallehrer. 

Ew. Excellenz erlanhen sich die gehorsamst uuterzcicbnetaB 
Oberlehrer nnd ordentlichen I.'Ih.t di'» hiesigen Gyninui-inni» var- 
traiienivoll fidgende« Ge»iieb /u i i^. i breiten. 

In Erwliguuir, dass von den (. vmnasialiehrem dieselbe akadn» 
miM'he, in .-^nberritehi der Korileru:igen beiiu l^xamen durcb^iu^ig 
fue:isch länger noch als drei Jahre dauernde N'urbildung getoriMrt 
wird, via ron den Ricbtersiande, dasa weiterhin die BernCitnStigkeit 
da« Lebren, weit entfemi. «eine zeit nnd Kraft weniger In Anepmeh 
tu nehmen, in erbebliehero Grade aufreibender sein dllrfte, als die 
des Juristen, das» aber im Gegen»aiz hierzu die Aussiebten anf 
.Vv.ineeniei>t in unserem Sraiide weit (;i'rin(<er und beschränkter 
»irnl. erlauben wir niiK, E« i^xeellenz >;ehor.'ani."t zn bitten, die 
Gymnasiallehrer mit den Kichlem erster Instanz in Kang und (>«- 
kalt giaieb in atailan ud aaeh dieaea Gaaiehtapnakta anab din, 
obenlalla anf die Gymnaaiaa faniaebtan Patronats anszndehnendan 
.Servi..i'Xnlagen bemessen zn «ollen, um aui dIaaa Weise eine.-.rheila 
uns vor einer unverdienten Zurücksetzung im Rang nnd in mileritd- 
ler Beziehung hinter Beamte desselben Kiidnngsganges zu bewahren, 
andernthoila zu verhUtrn, daas in den Augen dei l^ublicuae 
uHher Stand in die Kategorie dar Snbaitembeamtcn hinaba;a- 
di Ib'kt crseheiiie, w odurch die Berufsfreudifkeit aueh bei den pAicnt- 
eifrigsten Naturen' in peinlichster Weine beengt und so eine erfolg- 
reiche Lahr- und ErziehunnthBtigkeit gar zn leicht gcIShatt nnd 
schiietalieb ancb da« äiaaisluteresse an einer in ihrer WiaMskaH 
lüeht an nntersdiätseadon Saiia geacblidiKt wardan wOida. 

£w. Exoalieu gdorwunat« 

An 

de^ Herrn Ministers der geistlichen l'nterriehts- und 
Mudii:in.nt-Angelcgenbeiteu Dr. Kalk Lxcelleuz in Berlin. 

b Boppard. iNormaletat.i Da» hiesige C'uratorium den Pro- 
gyniuasinm bat in richtiger Würdigung der \'erhältuis»e einen an- 
erkonnuugiiwerthen Mchriti vorwärts geihan. D-tsselbe hat aus freien 
SlUcken nicht bloss die Lebrerslollen nach dem Miniüt.-Kcser. vom 
6. .Juli lH7ä georilnet nnd vorlilHli« tHr den l!e<'tor ISOO. ftlr 
den Oberlehrer luiü, liir den 1. I.elircr .luu. Iiir dm -i. xw. fUr den 
3. 7Ü0. fUr den 4. fiW llilr. bewilligt und liui ilnii .SrntUverordnctm; 
nubeanstaudel durchgesetzt, soiidcru »ich aneh beri ;t erkbiri. e"l<ald 
der Normaletat fUr die Progymuaaion erschienen sei, den>eIlH>n dem- 
genäsa, dnrebinnhran. Dabei ging seine Ansicht dahin, es sei natnr- 
genX«« , daaa die Oebllter dar Prog>-mnaaiallohrcr denen der Gym- 
iiasisllebrer, nach Auslassung des (Jehalls flir den Director und den 
ersten Oberlehrer, eniüprecben loüsstcn. lioffcutlich wird auch nach 
diesem Griind:<:iv. iinil in noi/in endiger Conaeoaeua uit obigem 
Ministerial i{esrn|it »n nK<»i>);ebcndi'r Stalle vefAnpen. lUehle dar 
Normalotat denn auch bald erscheinen! 

~ Ans Meckleaborg. (Tnrnfnhrten) spielen klar m LaaA« 
bei hü'nereu und niederen .Schulen noch eine grosse Solle. Sie flUlan 
soziemlirh den ganzen Monat ans — nKnliah in der Kost. Ztg., «Ue die- 
selben mit einer Ausfnhrliehkett und Oavissenhaftigkeit beepriefat, 
die den witihti^eren Tagesereignissen nar selten zu Theil wira. Da 
nun erstellt uii>er l.und li^-U höhere .Schulen zjihll und auch last 
jede niefirre StadtM-hnle ilim Tnrufahrt haben mus», ist es erklär- 
lich, dii.io e.i. in ilie'<i III Monate an den interessanteren Punctcn 
IS. B, ^ieubrandunburg Burg-Scblits bei Malchin, au der MUritz, in 
in BMadWVud Iveau) in denufllbaa Maaas« ron Sebttlern wimmelt, 
wie in Walldlra nnd in Harlaaohain von Wallfahrern. Nach nnsorer 
Ansicht haben derartige Anslllige nur dann einen wahren Werth, 
wenn ein wirklich würdiges Ziel gewählt »inl. d h. ein Punkt, 
wo die Juytnä ikm ffiyrhonl enrettert. sei es nun eine nierkwltrrli.je 
griissere Stadt, ein grosaartiges iniliiHtriellcH ICtnbliss. meut, eine 
grosser«, rationell betriebene Fabrik, eine ächiffswerlt u. dergl. lu 
diesem Falle ist aalbst eine SchatvataliHnniaa van «—4 Tagen gn> 
rechtfertigt. So naebten z. B. die ilteraa BahBlar dar BIttiiMrer 
Bealschule eine viertägige Tour nach Lübeck, nattlrlieb mit theit- 
woiaor Bonntaung der Ei«4;nbahu. ^E« sei hierbei riihmend erwähnt. 
da.4s die Diraation da« Friadrieh-Frans-Baha in aoiehan FiUen aiob 
htet» coulant MÄgt nnd Frai»«rali«ig»ag aowia aapaiate Wagen 

Km Auaflng nach solch «Iner altehrwiidifO, blitoriaab baden- 
teaden »ladt muaa nnbediagt dan Boriaant Uaioeigdtiacher Knaben 
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«nreitttTB «oA fraebtet vielMditaatur ab «io Schock L.«brMiia<icn. — 
Nicht loniicr freUnift m toh dm .Tnnifahrtpa' da» Osiensiblv. die 
iienoniMii»ierei f«rn m halten. 

Es »oll hier eine «Ife VerordlinnK rxi^tiren, welche verhietel. Jrn 

Sin <i ii-> iiu'Irrrn Schule tllit riner Tnnt/ahrl lu IwJriihrf^ll. 

lli'i ili : Miiij-T' .SciluU li iu uiiii-Tciii klriniMi l,»n<ie ui;<i 

in t <1piu M;i!ii;el au iutcrcfis^uiieii Punkten, dUrfte p» aber oft »cb*ie- 
j ik' coii, t<iriktc jeiKT VcrorilniiiiK zu l'uigoD. Uebrigena wiaaen wir 
>ii< lit, uh BIO atus der Periode von IH19 oder von IKni atamuiC 

{«l Koatoek. (LUftniig. Nachmittagannterric ht ßi-kannt- 
lich ist hier maDcuea noch r«ebt republicanlsch. d. b. han»t!iUii>cli- 
npBbUeaoiacb. Manche DinKe, die anderwärts brevi nana vom Ma- 
KH»tT»x, oder von den AbibeilnnKtchrlii (>rlpdi{rt werden, bedllrren 
hier erat das risn i-t der Qii;>rlierc. d, Ii lüirtrcrverlreriinfft'ii So 
mit ca J(ln>:si lii:i-u Dfliiittrii in den .rliriii iM'U'lt n IJHiiriitTi'n" mid 
\ prhnüilinngeu iwischeu diosem und l iuem edk-ii Küthe iib<M- die 
/ ,ifttir, , ilt'i groaaeu Stadtschnl« imd UberZuaanmienlefning eünnut lieber 
i^'briniinJfn auf die Zeit von 7—12 Uhr. nicht etwa für immer 
»ondcru bloa fUr 4 Wochen de» Sonimen. Dm mu auch ron 
Feite der KItem aaf Liiftting dringt, ist rocht lAblieh; denn in man- 
chen Scbvden stinkt es doch entsetzlich. Bald sind die Lehnr 
kfHnkliche l.Luti/. «lie keinen Liittzu}: dnidcn. bald verbietet der 
l^rin einer aagren/enden treiiuenten r^trasiae da» UelTnen der Keiiater 
wührctid des L'nterriclils. Hier will inau nun zur Naiiitzeil lüften, 
wka, SU viel ich weiss, ohne die groüM'n iiier von anderer 
tMt» erbobram B«d«itk«B in des weiaten Dorfschulen liant SM« 
Ikt. Wu B111I die togen. ZaMunnenleguuir anlangt, so hmta die 
Quartiere nicht p«nz nnrecht, 5 Stunden hinter einander find für 
kleinere .Schiller zu viel. AuRserdeiu fragt man. wa« sollen nun 
z. 11. (jiiurtaner und lertiuuer. die doch »elli-t» erttiindlich meist 
noch sehr ruppige Jangen sind, den ganzen Nachniittiif; »i/lsiif;i-tii' 
i>och mau wolle Bichl vergeaaen, nur um »—* Wochen liciLdi it e» 
•ich U«r. Moeli aOtUgw ah im Hodbiommr wüte jene /. u.^äiiitiien- 
fliT die Zelt TOI Mkte KoTnBber bit IVeihBacbieii, denn in 
vlelm Schulen fehlt e» gant au Lampen, in anderB iitdle Uiaetliobe 
llcieuchtang nogcullgenil, so dass der NiieblBltta(;eaRteirlcl|it nn 
jene Zeit nur eine fruufatlosc Plage diT Lehrer int. 

4: Teus. (Besoldaug der Lehnr i :i [<<' utsehland.) ,>;i> 
aehr auch der Kampf um die Kxisteux unaerur eigenen Vulk.^.sebiile 
■■Mr« AateoknHMlt Ii AMpnieh Binrnt, a« wird sie doch zu 
Mtan abgelenkt durah die Dinge, die da drüben im alten Vater- 
knde iu Kchalangelegenhein n mit >.irh gehen. Handelt es »ieh hier 
mm die Existenx der Sehn ' . .i.ili lt «loh dort um die Kxisteui 
der Lehrer, und da ein» ohne Uns jiuli're nicht bestehen k;iiin, co 
wird die .Sieherntcllnii),' •nider zi.r :i soluten Xoih» emliirkeit für 
den ciTÜiairien Staat, in Deutachiantl iat die Schul« eine i hat^H<'he 
«■d all« Vttlfcnr dar firda kHakaa Bit VerwBBderung auf du» herr- 
UeheSyatera. welchoa das Denken nnd Wltsen in die uiicernteu 
Volksstufen hiuabgetraecn hat. Wir haben Jit oft gehOi«, dasm der 
SellBlnieiati r die >;rcii,iien .sie^ie der letzten Kriege erfoehten. .-\lier wie 
es so iift geht, h u hiüm Ih i ikui grosnun Wirkungen die kleineu l'rsaehen 
übersehen, hi 1' di i Kreignisse des letzten Jahrhumlerls luihen »ich 
faal alle Verballnisse in Deutschland verändert ; die Preise der l.ebei-s- 
mittel and WohBBBgen haben aich verdoppuit und der \ erdien.^i 01 r.r- 
arbMaweU tat Uber alle Ersrartiing gesiivgeu, Nur der.ScbnluieisLei 
IR in alen dteaein Wechtel daiaelbe Ktbiieben : er, der die Kinder- 
weit aar »anMekrtltiren Nation hcmnbfldet, itt vergessen worden 
aad «niis« T.um 1l;eil atn Hiingertuehn nugen. Wie kiinu man da er- 
warten . lUt.'t er seine voll. l'Hichr uud Sehuldigkeit ilme, <lae8 
Ar Aio Freudigkeit in »eineiu Berufe bewxhre, weh h,> allein den gan- 
«•n Erfolc eiohen? 

Wir «ind SU dieeen Betrachtungen dureh die Petitionen und 
Denkschriften geleitet worden, welche von deu Lnlurara hlMM(«r 
tirlmien iiiehtküuigliehen I'atrouates dem MiBlBlarinn nnd doai 

Ihm-e iIiT Ab^renn.ne.en in IS' rlln Mirge-cirt worden sind. Xeben 
dieM i .^. h iieu i..ii.;>'ii, t'rii l'.i(r,.-i;,tiii lieiitelieii niiuilich diejeid^'en, 
weli l.e vou den i.emeinden niitiThiilteü »n-rden und «elehe, iiliwuhl 
»ir il.i>M il,e leialon, »vas ilie küiiiL heheu Schiili-.i er/ii-len. iluch 
bedeuieii.i geringere Mittel zur Uesoidung ihrer Ix-hrer zur \ er- 
fUgang haben. Zwar ist der MoruialeMt der httheren Scbnleu, 
^Iteaisrhulen erster Ordnung und Uymnanien^ geaetslieh festgestellt 
und siil.t. Inn« l,M Iniittfitehatt des Lehrers lu.'.o 'l'haler beira- 
geii. Iii triitfi .il.er In W irklirlikeir hei den liesidotirten nur Kn<» 
'Ihuler. til i ilen «ehiet lirest ilotirieii lil.S 'I hrder. Man h.if beri-i !itiet. 
das» hei Itt l,<•hrnn^lull^ n der ^' enuiditc n Art »l.'itt des Noriii.ilet.it" von 
S«1,8«>U dio aasgeaahllcD Oeliiiiler sieh nur auf 139. i«4 I haler bclii fen. 
Oma «n^MibiKb aeheiM uaa dl« WtthBihing. dasaan der IrerUhmten 
LatiM fB Hall« tt Uibrer tead««ia«>ber Blldnng mit einem JahresK'dial t 
von :»-.=.— :,-.o T hiiier aiheiteü! Wir bezahb ii hier dem diirftigsleu Klo- 
menlarlehier I'oll. Mi 7.'. pro Monat, niihrend die besten Lehrer, die 
no< Ii iüii.^e iiielit auf dem .Standput^ki iler auf L"idver^i»jiten und guten 
Seiiiiu.ii. i. >;i '"'deten Lehrer »tehen, mit Doli. i<hi— i.io pro Nonat 
botuldct »erden. Und lexaa iat doch erat ein haibciviiiairtea Land, 
IB w«leh«B dl« aobol« atok «im elii«B Weg bahBan «ad «In« 
BHilh gfllBden niBu! 

Man mti ht in Peufüchland den Vertretern <Ier ."sfSdte und 8tlf- 
fuiifren «ipn \ ur» urf. sieh ans kleinlich »eononiisehen lJUekaiehlen 
geweinert lu h:i(.pii, diis (iehalt der I.ehri-r auf drir N'orm.ilefst r.n 
«rhOlien und diiniil lUjiu Iraiiriireu /usrniiil der Woh^liiitcr lU.-. 
Vojkes ein i:^de xu machen. I iis .AuieriN.iuern. deiie;i imeii einer 
' «la M|ttrigt.-n Abwesenheit die \ erhiiltuijite der allen Hei. 



J!**"! ßf»""' geworden aiad, erseheint et anbegreiflivh, das» 
.«Im O dB eind e niebt vor aHen Dhif^en ffir ihr« dehalaB aorgen 
«olHel Ib unaorm iungen Staate haben wir awar ala StaatahOlfe für 

öffentliche Freisrhiilen die Interessen eine« peruianenteo Schulfond» 
Von Kalle KU «Irei Millionen Dollar», di- /.u s uinl lu Proeent vcr- 
ainst »ind, wir tabieu aber ansaerdea noch eine UcmeindeMeaer 



von eiB«B Pr««ant aof aUea Gnnid«i|ntbMB, dam Ertrag ffir 
Schaltwecke laa«ihalb der Gemtdade Tcrweadet wird. In Uhnlieber 
Weise werden die Schulen in fast allen Staaten der UnioB er- 
halten. 

Da der Redacteur dieser Zeitung einst »elb.-f als Lehrer einer 
kiini;;lieb preuHsim hen Sehnle in der jetzigen lljupt-iladt de- deut- 
seheii Keieho» l'ungirt bat, »o .vird min es erkliirlieh linden, das« 
er das innigste Interesse an der Kntvviekelung der deut.sehen .Sehulu 
nimmt and da«» er den deutachen Lehrern in ihrem Bestreben, sieb 
natoiteU BMWiiBtig iBd B«r|«Bfir«i bu atolion, voa gBaa««! Uenett 
d«a baetaa Briblc wlnaaht (Fraia Ptho« fUr Tuaa.) 



cell lu bri ['Iw.!. Ulli 'lur-:>. SicglsnUHia A T' ' 
LltfrB'.ur m Lsipxtj;, .\tiritt>rrj;entr48#« tt. 

Leitfaden iHid Leaehuch 2ar GeegrapMe fdr Schulen, in fUnf 
Stufen vou K. T. KrieMtzaeh, l>irecior der hilh. 'l'üchter»ch. in llal- 
boratadt. Ulogan, K. Flemming. iiia Buch, dus U,iail nad Foaa 
hat, wie alle Bitcher dieses fleisaigon Pädagogen. Ks iiil ein I»hr- 
und Leetiirebuch in der Weise der (Jnifie'seheu (.'eograjihisehen 
CharacterbiliU-r, :uir eiiita<rher gehiilten und dabei t ist inatisther. 
Dir' Idee der Wec liM-' •• irV; ui u' zwischen Nalnr- und Viilkerleben, 
die AiitT.i^iung der l^i n ,;■ i .i' .- Urgiiu» des Monscheiilelieu.-' 'V.xr 
tiei .VUfussuiig uud /.U9.iuuiieii-telluug du» Werkes, das aus mchrctea 
nMÜCn baamt. aiaaafabattd. Von den aaagefUbrten Beschreibungen 
von Lawfeekajfmi, StSdten und Volkaeliaraeteres kann die Schule 
mit ?<iir7.en in verschiedener Weise tiebrancb machen; bald durch 
gemeiuschaftiichea Lesen im Unterricht und bald dureh .\ufgabe« 
hrstiniiiier t,'rö-<serer oder kleinerer Absehnitle fiir hiin^lielie Vor- 
bereilniif: uder Wir.l"rleilnu|.' .\ii<di ila.i Dii tiren und leidiir" llefte- 
sehreiheu uird vermieden, ein VurtUeil. deu uicmaud uulersehülsen 
wird. - Kby. 

Oettiach« Ja|«ml. Ulaatrirt« HoiMitahafta UiMar Miiwlrkang to« 
Fr. Bodenstedt, £. (ieibcl, C. Q«rok, KIbb« Oroth, Fr. KOrner. 
O. Rrevent»erg, II. Masino. K. MSl^ke, 0. BoOBette, Jnl. .Sturm. 
A. Tr'iger. (i. \ ieholf u. .\. heraur-gepefien von l. Lobmeyer l'iiter 
klin>lenre!iiT l.eiiui;K voll 0 Pletach. Leipziij, A. Dürr. - 'i'i euu ein 
jutj^'er.Mit.-tr<'lieiider, der vuugutor Seite her empfoblcnwird, luiisuinen 
Leistu'.ieeu ilebutirt, «o schenkt ihm dl« Kritik von vomhereiB aUar> 
dings ein gewisses Wohlwollen, daa er aber in dar Folg» «Nt 
reehtfertigen mu«». Dies ist in vulUtein Moaa« TOD der «UceB 
Zeitschrift geschehen. Jede» neue lieft iat ein neuer wahrer Cfe- 
nus» nicht »Hein i'iir die .luifoii l. i-oudern noch mehr eigentlich für 
den l reii..(| iI,t Jiifreial, der lu jetziger Zeit eine gcaunde tiiid ^'e- 
diegene geistige .Sahrung fiir Kuiibeo nnd Müdchcn, vou den busiun 
.Sehrll't.^iellern uud Klinstiem geboten, mit Recht tn schütten weiss. 
Wir versäumen nicht, auch nnaore Leaer wieder auf dieses geschmack- 
voll ausgestattet« Unternehmen aufmerksam zu tnaeheii. 

Storles and Sketches, pmgre^sive Headings in .Ku^iish f rose 

for Ihe l'se of .Seliool» seleeted by A. KokflmUleir. i Par(- I hird 
Ldilioii. .lena. K. Kniiii e mu IHTI. Ks ist dies eine mit "i •■r> itid- 
nis- und <;eThninek uusKettUl.lle .Saniniluiig eilglisehor Krz;i:iiuugen 
in ■•'^kizien bes. hreiliendeii Inhalts. Uewiiaaebt hätten wir nur al« 
Heigabe ein« Auswahl der lu den beiden BSadeban Torkommoiidcn 
MwOhnltckalMi A^eiHaen. Dar Varlanbaadlane: saWIbri fihr die 
EObtehe AnaBtBttBag volle Anerkeanan«. 

(Mfenc Lelirerstelleu, 

Oeffentliche höhere fiOrgerschids 

in I 

II aiubu rg'. 

An der hier neu tu erriehtenden iiil.Miilii in .1 !i 'i lliirjer* 
schule «olionzum 1. Uei, d. J., ö Melluu mit wisseutcbufilich gwü» 
den n und pro faeuii. doc. eepritflüi L«br«rii boMtst w«ni«i. Vier 
derselben wilrdeu ein (ieholt VOU SOO Thalen, einer «b« T«n 
lauo Thaleni beziehen. Etwa!«« B«werhnnB«i ahd uabat Zeiif' 
Biaaen nnd eineni karten l/cbonahMf Herra Sebnlnth Harna «• 
den tu. ABKBBt an OberBilttelB. 

HaabtitB, dos II. Jidi 

Dio Obersejiiilhehdrde. 

Wanderlnhrerstelle fi;r die Ucsellechaft fiir VerbroitBBf TOO 
\ ulkabiUtuug gelten feüteu UeiiaU vou 1000 Thlm„ Eiaata der Flui* 
koal«B «Bd UowähruiiK \«n "ragegeldcrn. 
! lUhiner von wiaaensehnftlietier Büduug, die deu Beruf in mh 
fühlen, an unserer Aufg-ilie, der Kriillieini« der ioe-ilen liiidnugs- 
vereine, dadnrch mitzuarliii'e 1, iii-i leUere m>.i Oit Urc he- 
snelien. dureh V.irirag unil Disenssimi tiei ihnen aiirei:end niid be- 
lehrend wirken, und toniit geiounen sind, ihre ganz« Kraft auf länger« 
Zeit flicaou ncueu Zweige unserer allgvmeineu \ ulksbilduug »U 
wtdBaa, woilBB aieb («Ofilgst unter biureivbung eine» L^jheualaufea 
md von ZeaffBieaan. iswie der «twa von ihnen verfaasten Schriften 
bei dem ontenelchneten Mitgliede de« Vorstandes schriftlich oder 
peiBOnlich meldtni. 

l'iibediiintes KrioriK-riilss int die lühigKcit in freier Iccdo 
wisieu.-i. iiiit'tliche hiiiue ii.-nieiiivarstindlleh dafxuntcllen , sowie Be- 
herrschung de» .Sloüoa culweder »uf dem Gebiete der Jurispruden« 
und Volkswirtheobalt, d«f Ueaehiehie and Literatur oder aucli der 
NaturwIaaenaehalMii. . . ,, 

WHhreud die Oeeellaehafi fdr die Dauer der Anstel! uj,- dt« 
volle Verflignng Uber die Leiatungafahigkeit de» angestellten l . iirer» 
in .Aii-prueh nimmt, sichert sie ilem^elVen iedorh einen dre:lnona^ 
liehen l riaiili zu. 
Der Vvraund. L .V. Dr. L. Leibiu, lierlin, Kiiiliener»tr»»se 3«. 
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Eran^ellschc hoher«' nitrEr«>njrhal» In DSren. 

Die ätelle des er»(en Mattieuiutiku» mit cinom Jabrosgehalte 
TO» 900 Tblr. wird.vMWt^nd tot spiite«t«Dt oSciMte Oatern su be- 



4m. nt 



Lehrer, wolshe M Mhrjiihrigor Erfahrang die rolle fac. 
tfaihontik und Itfilk baätnu, wollm iwidigst ihre HlI 
n dan OnlanalflliiMlaii 



Baonth. B«ctor. 



L n MUbaääB d. J. ganolit. Heldu^ imter 
Tto^mot U« na 1. 8«par. mtgtgu der Diri 
welM, Caukriiieahof 3 



wird 

Bei- 
Dirigcut 



BMceberg in Holst. Roctorat d. ataatL anerlc. faak. BUrger- 
Qabätt 1000 TUr. Verb, in Abü. Bow. Mo l. Sept c. »n 



WUntr. 4. Lehront. an d. Gymo. x. Mich. Geh. IMO Thlr. 
Bif. Ilt die Befähig, f. d. L'nterr. in Jen alteo Sp. darck aÜo Qyico.' 
IB. Bow. Bit Zeac"- ^ Lebeuabde* b. 18. Auf. am d. Biir- 
0. B««L 



ein Janger, goprilfter Philo log, evugellacb, derbe- 

Kinder nnterrichtot nat, lam Unterricht von swe! Kindern, im 
Aitor von 9 und lO Jalir^n. ilie !)is zur prennsiiieheu Gj-mnasiattertia 
torbereitet werden uiU^'-i ti «iimiJf^lich Keantniiise in Musik and 
Zeichnen crwünstht, - Kiutritt (jcgen K>. September — Aufenthalt 
den Sommer loti Khfiu, den Winter in Pari». — 

Uehall Ibalur 700 pro Anno, und freie i>tation attaaerhalb de» 
Hume — Baieetanten werden ersucht ihre Offerten, mit Ab- 
aebrift Ihrer ZaundiBa enb Liter» B. W. 3«0 an die Annonceu- 
- - * Tarier in U^tlf fitaaao, ainxa- 



SRlag MB Citdimiinfe h ßelfmieg in tct»}l|. 

bS 1Dl<|ti9tt(n ri;i'üqoqiin3cn ^djnttcn iUtaft 
^Taui^tjetKit acn ^«irf jSidfrr. 

■V^ SutB^aRm na^felUn eea trn (irrai., lair., fi^f., »|hr. 
mSamu^f^tnn I». »alf, -J. am%, - «■ «rrirr, - ». CtiaH«t, 
lern lab. Clnf^nlntl ». 

Hifhtx >-ii.tifnrn 4i! 4»ftit A i i.5*r. tniHltcnb: 
■tMairi, 8D:c «ritict i;rt »iiit« Uttt. IPi-it t A;:«rt »h*trt. W *i. 
Camaaa, Weit ctniK uns elc aiiiihanj ümci^nruitidii. CKttlaaltc Stiltcl, Itttf 

ttt* Ktllatgp »nm*tUi()«ii »<ai!>. d. «. «iit!ft. 1 Ulr. 6 «i. 
Sniiata*. Srctt ttnlftriiSUKbtt. Starb c. 3. «tfan auf Mcjettf. 1 IHt. » 01. 
«Milaleat. «nRUieii «». <In*cb«B« tct «inni. »«ort. o. «. Mbr- » 
am«t. eHinfKii üb. aTiictmii« u. nnimlAt. »ein*. «. «■ »4Ur. t Ul|lipb 1 t|lt. 
•claliut. Vltntot» u«b »ttltiit. »fart. e. «. »ein. 1» m. 

«cMitttii Oh. (Jnl.bsM. »tat». ». I)T. f«<wt> • •«• 
■■alMa, etil. ». t. Hctna. t.— T. .^il k I w. 

$tf* nn* l*"* rtnjrin aaflXi). 

■Mttttiltt ■«*«! ««»I, «»««»äUsogil; jDlat". ««»Iirteii ». «»beert; «ai«»f, 

- (t|i(t»i»lt«tt«f lallt« »i« Br 

t«4f>* ■ - - ~- 



atkct eilill' n"t 8«l» 



. lalAaflaa 

ill»«taailU«t|tM( 



»Kfct 



9(bM Offt vHb IcbM Sri 11» m4 >i<V(n 



■ fflfgtn Cinffnbung W« «nraflff Den .Siegismund & VoJkening in ititfig 

«lllgrnrint 9rRim«aagrn, prtnfe, b. I5. Cft. 72. Mt. t. 9i!l!tr*nl', ^8» 
sarantcii unt ^ifininanstStn. 5 C*r., (}<i. 6 ®r. 

8ail, 6au, £e»en unb Dptg« t«* nunW. «Srfrr«. 7. «lufl. .'• (9t., qtfc. 
7'it 9t.; :6oIII>9<(nAt(iMii|ii(b ft dir.; Dn^ Mm grfunfc. u. tränt. 3äni' 
ft^rn. 9. aufi. t Xfte. isAr.. gci)- 2 ü' t 9t. 

SaBitI, nan(T(« ^oBUnA K dhegnqilU. «ftft)». 3 Z|lr- lo ZWt. 

Sittrl. @rnntir«6 brr CqitlBng«« g. IM«nTl4lM((rt S. Sufl. M 9r.; 
[ibiänc tri Sr;i(liunc| nnb bf« Unlnd^H. t. liql. 34 9x.: Ve^ibai^ brr 
'ltiti.lclO|;it-. -^4 cralti|,tc SogiL 1.' @t. 

3)iUniar, Ümrtg b. üikUsritbiittc i Ibir. m 'iNar. 

•rak, StanttmülbB ant bei ücMUllt » 8bc: S tl)ii.\ mit trr c^coera' 
»Ott. 3 «bt. 3 i*lr. 12- , ear. 

«onc*, «aein-Untmi^ttMcle. L Cnf. tl. Vaü l t^x-i Ü^V. CiRf. 

4 1';, Ute. 

8t(T, ^rari« b.r l'eitff.'iuk. «. MafL i tVx. • •(.; ft« bruKck 

unt(rn<it im rn'itn .r iufiolve. 4. MafL tt dk.; b(C daifU- SidtAtcn^un- 
irm^t 2. •äufi. i»bf. 2 Iblr. an (5»r. 

ilo|Iraaf4, beiitfi^f öildjiAtt 2 Hlx. 

anrli|(4, iöeil^iiic bn tiuiatuiacji^td^u. 2. VufL — Sl!' i 9(f4iib-. 
f. b. UttWMi bH «(fi|i4Mwiimi^ s X|Ic. «aiia. utr. (S Xblt. 

12 ®T.) — 15 9t. 

eälra, «BflB|l. eti« 2<*«n u. ffine SiHtiftm. SkfbflblestaHif. fR. f crtnrtt 

in »lablfL — 2J«,, 9r. 

liubtn, ^'(it'abtit t. mrtb. Unttrr i. l. 'Jiaturae?*. in 8iirfl«f, »tan*, 
i,V'Lii:in. u. .semin. 1. ."i (Si. II- •; i^H. UI. IV. ä 10 (St. 

Wt^tr'» .*>aiiHc;it. t, aügtni. ffiiijai». aflr., ßfogr., flwgn., gti*. u. 

a. ffartrn. 3' , Zblr. (Xann aiu« einjrln in fief. i 3 <Bi. bringen inct^cn.) 
lUAtcr, aibtrt, @ciiul( u. iebttx. IsabaoiM. Vnrrguigrn. — 15 9i. 
tlMittt. £■ «Inliitnna nam (Srbrauibt bN lliilB^HL 1 Xbk. 

C4nIlB|, @runtrig itx CnxrimmtalbtvIH |lr (l|m UnlmiAtlonfial' 
tm IC. 2. 'flufl. m. 198 $oljf*n. i Iwr. 6 <Sr. 

Sdniibt, tot iHnfetnuntmii^i in btt 95clIS|iftnU. I. 261. 20 9t., 11. Ibl. 

12 @r 
ei. 1. 2- 



24 &x.; SafMbrn. ««(ifni^cn. I. Z\tU lo 9x. IL Zti. 
e^öblrr, sä« b. RbIb. lt.bi.LVb. l t|b; M «f. a 



iliff. u 

Zlitent, 9BSit»bB4 in 

m. «ilbftjbb. 
Zlirair, «Jürtttbud) b. enfll. 0tita*f $lbfr)bb. 
Xian«, ^<tirbu4) b. it)ot>init. 
Oümor, 0«(id;icbtt trr bcutjc^ra äi«lienal>tiKnun, 

JCMbfi;bb. 
OaiKiti^BCBf^ait. m {Kficn 
mka, eeitioboi tk k. mm. L b. badf^ai 

fae e»r«4c. 



12 <»t. 

Oft. iBfL im. 

s IMr. 
1 Ibir. 
16. Sufi. 1873. ClM. 

« 9Va «C 
— w IL kft bcnt* 



1 fib. 



WtaHM, bcr 14« b« «frina. •.««I.lbfc MdiefctecL 
fittttwir. fiht nnr U 9t.)\ CfRadMlKMlBOg. |lr (tiia.*TS3iL it 



gratis 



unb fTauIe litinn isir bat 18 S. ftaxU 
e«iti4Bi« btt jabanegil, bcatfr 



Vma, •«nnolKl, fltiiaBa«t4^ f. b. 
•(HL, 9ttttB»(4rifteB, müt tm i 
im aWmm flab 



iMtnl 

^ f. b. aMäH. 



Sito 



InSdiiil^ 



3n trm «trfiii» b« «MfMMMif fta fd*«!«^. #» l >M f<m 1* |Mcfllb M' 
futt t^t ift tiWwn BBb 6ir4 db muthnnbluniiitn )u btittitn: 

Sricfc unb 9tuf)al3e 

•Ii! 
Den 

8Mttr nngcarbtUrtt Kalhfk 

$rris gfbuubfn 6 S^r. 

2>a« !öu4 t|4 anetfanntttma^ra tin |tbt ',KH-rfniöiit,5ti: li'dtfabfB ftt Me atfammlc ^Äri-tb- unb 
(hfliftif^t HatigJeit bcr ©(tfilft iii bcn fWrfii iinb mitilmn Stid^m ttx Colt*. tIll^ SciiHlbimä« 
fÄnIrn. Cf tntbiill aui ter crilrn f f.itf i^^ijubttung itt ^lititf un5 ;a.iv: A. lif iu-ianiciun,} 
bn SS«ttfolgr, I). bit ittcrinbrruna cro ^Autcruife: auf b<r )»(it(n iStuft rinc teilte, ni»^ foljrnbdn 
®4rnia gcsrbnrtt Vuenrabt Vrivaibritfrn: A. SanUimbtirft, B. 8iitf( an gRSBbt, C. Sritfc 
BB yttfentn, au brnta nutn bI4i In frtunbfitaftUc^ etttaitniRe MU D. 8rirft Mif^ltbtntn d»* 
|olM: a. Sotrcftrft unb SnnAbBimBtB, b. DanIfttTtibfn. o. Xtefif^ttlitn, d. (SlUdntaMb e. WBDAbtB 
ob DibbTbrn; auf brr britttn Clnft — nntrr A. eine Steigt een 9r1(iafttbrirf(B, WMfl^: 9f 
ftrllungm, b. Scalciibrifff, c. 9WoImiin(itn unb «Jonrürff. rt, öttttn unb SntiibulbigBBgai, e. Änfragn« 
unb amrääf, f, flnieigfn — untft B. wijebifCfi-c ÖcicSaiisiuf atie M 4(ert<lit«lf6fiw: a. Stdinuuarn, 
b. Dutltunatn, c. ttnipfangfc^ifinf, d. S*ulbt*fin<, e. ]öuuii,(;,T;»i(tifii!f, f. abirflunaM6«»r. g- woH- 1 
macbifn, h. Sfnrabrfi^fine (X(jeftl«fc(i«nf), i- gra<ttbr.cit i Vrjdtii^tinf), k. «ntttifmigen unb| 
l eiäftmiiitfinnt (Kefmx), m. ^tnflnifftr b. SRittbSoinräg«, o. St^rartttäge, p. Sanfeet- 
tOm, q. BatOut nöf^itbnMi aabotto, r.lbt|iifw in deltaaatB mb a. Bbciffai; m >« «inttn \ 
CM^ bl» «iStbciMniB biO «aatanfaf m5 Mf bti^b«« «a^ 80 INIr |b «offHArarn 

4)el b« Srii^tligWt bf» Stoffe« unb bem augfrorbtnlli^l billigen i'tti't «on 6 SSar. — ba« 
Qn4 rntbattSl'-'O S^fiten grpfj Cctai? tritb t? .iii't iti unfiönfligcn «'rrliSliniffni [cbfr S'oUs- unb 
Btetfciltuitftji'ibnlt mfgli*, b;> «i: !• i:« 54iuJbnt fiitiiM'i.Stca. 

S tT" tf ftrafo ftann ia^tHt \um ^(6xaai6 Um ?ri««t- uni ^rff^nntmi^t rm|>f«(fm 
«nbrn. IMS 
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3n Alna. MalV« Strfofl in ttipiig 
trf^im ftii^ nah if ban^ i«be IJubbanbiiing iu 
brjirtcn: 

JHfdmM«, 9. 1. IB., ba« bBbngeflq^^ DfntM* 

lanb bcr Oiegfnwatt. Sammlnng »on Stfbft» 
ticjrarbifn )<|}l lebftibet ccuHrtjfr (Jr< 
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m:mi»tisc'ht'u uuJ ti-riitiiji iit'i. rijtiTrii lilsainsUlleii iu Bayern — Curri-üpinid 
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Di« KeaUcliuleii und ihre Bcrerlitiguugvn. — üoU der li}-mna»ialiiiit«rricbt das Uriecbiteha 
nili>r mit <\eai attiachon Dialect beKiUDOD? Vun Dr. W. BttllQ. — NoiM PrttflUinonlllMIg tUx dU LshllBt aa tuf 



VUbun IUSl«lin««i:.Voni BlMio, Ooblm, 



Zur Programm-Fraoe. 

28. August 11^24, also vor m Jahrun, emcbien ein 
'dm UnterrichUmuiisteriumB die Gymnaaial-PrU- 
flUigqnffMHM betniiaad ujtd an ijUnintUeli« Üniglicbo Con- 
ritttoira gerkMat. Buk d«awlb«n MUten tur AbCusnng der 
tum SelnlaaiehrieUaii TimaMueliickMidM wiiMudkalttiehn 
Abhandlniiir ^ Dlnator und itaaä^a Obarteluw veipffiak- 
tot Bein. In allen andern Provlnsen d«r preaaa'wcben Monar- 
chie nnii wurd« weiterhin dnrch die von dem Ministariaro 
nelinii^t« 11 . vdii den l'rovinzial Scliulcolli'gicii atiitgc^un^'t n' ii 
Dif iiHt-lvi''tnM'tnini'ii il'Ur die Directorcn uml die Li-lircr der 
hü Ii Iii II Scliiilriil jcri'- Itriiiiuiiiun;? daliin ( rwiitcrt, iImi^ iiuhalt 
dem Dirn Uir iiiiuimtlii )i«ii urdeiitliclicn Lt-hrcni Uii sc Viiptln'li- 
tuug obliege; nur die %oii dem .Sclmli-ollrj^iiim dir Provinz 
Schlesien erlasitene DleuBt-luHtruction macht eine Au^iuhmc, in- 
den sie anadrileklich bestimmt, daaa iUr den I.)irector und die 
■tatiBilinitiii Oberl«br«r tiae Vaipflicfatang, ffli die Hbrigea 
Lalmr bfa^p^iia aar die Btntkägng aar Abiuaaag diaasr 
<Id d« Oegwwart aa badaataagaloa gawordeaea) AMaadlaafea 
Torltflg«. D« «ua di« aiekt verpAidite^ii CoUegea al ita der 
Rt-gel vorziehet, ihre ntwaigon Arbeiten in witneniichaftlicheD 
oder pildapogiÄehen Zoifscliriften erm-ht-innn zn lussen, wo, vom 
üonornr ah^ifUflinn , di ufrlbi n rinc »citi rn \ < rbn itiiiifr iinil 
beeaere Beaclitiuij; t;»'!'i^'liei t isl, zutiiiil wnni ilinin (itw.iH daran 
liegt, ihr'- .VntK.itzc Nun .■m^wiiriii.'cn Iii rufi- oder F.K-hgPiMiHji('n 
«clioii früher «l» nacli JahrL-slrin: ^'t-IcsiMi zu wihscn, so trifft 
itn ili'd meisten Anstalten dem Direcior nnd jeden der drei er- 
■ten Lehrer dieaa Verpflichtung iu der Kegel alle vier Jahre. 
Weaa aaab daa saiaem Amte wi6«cn8chaftlich und pädagogiad 
gvwaakaaaaa Lahiar aio Mlah«r in Taritaltaiaaniaiig kataan 
btartallaB aldi wlederiwlender Zwang ala aaTotbaraUat traflim 
kann, so tragt aleh deraelb« doeh nawUlkflrlicb, wanun tod 
einer gräsüeren Anzahl ideiohbereehtigter Amtagenoeaen nur 
«to wcnij;p in dii'ier Wfiite l>i :in-i.i i i hl »i rdi ii uud w.nrum 
dieBt'» jfrade nur in iScIilesitu «untiimici. ,SuU liiuual l iuc dt r- 
artige Verpflieiitnng wie ilu^ .Sdirciben einiT PrugTamm - Ali- 
handlnng bestehen, wozu freilicli dem liti'. gegenwärtig Iciin 
reclitcr Grund melir vorznliegin s('li(<int, miiitti hIl- aucSi 
im ganzan Lande gleiclimitaBig beütelien und tuuvlito mv mit 
grü&Berea Baaht wohl eher den jtlugii-vn College /.uzumutben 
all — an Too einzelnen Ausnahmen abzusehen — ilte- 
dia ihre Tüchtigkeit (auch in wiBBcnsehaftlieher 
wafaraad aiaer Uagann Oiaaalaeit bawlhrt 
an Obarhaapt in den ron Unaa baklatdetea 
ateUen SB gelangen. 

Dem vorgenannten üsiu ganz entsprechend ist auch der 
an einzelnen Anstnlten (ob ScbUMiiii.-* ulliinV) iiorli birrschfude, 
das« dem Director und di-n ciii oder zwei altcbtea Ubcrlclircm 
iilli'iu das H;ilt< ti der ächulrudt ii obliegt (namentlich der !•'< Kt 
redon an KOuiga Gebnrtstjig und der Mg. Fiiritueseu vor der 
gemeinsamen Abendmnhisleler). Etwaige liegeubemcrkuugeu wer- 
den mit dem Uinweii auf die tiututen der Aaatalt oder anf 
«alla Obaamaa* kara äbgaadi^ttea. Ob die Saaka dadaioh 



gut gcmHclit wild, da.ss der jndnHmaligc FeRtri'iln« r aus ir^rt iid 
ciin i .^liftung ein llonnrar l'ür seine UemühuDg erluiit und ob 
irrniiii' linder, natiirlicli auch den SchSlc-rn nnd dem i'iiUliciim 
woblbvkanntc rmi^taud einer (religiOBen oder) patriotischen 
Feier angem« .^»> n mi l nicht etwa der dareh die betreffend» 
Rede hervonurui'euden feierlichen Stimmung entgegenzuwirka« 
geeignet iat, die Frage möge der geneigte L«e8er sich Beibat 
baaatvortaa. — Hoffentlieb irird dia Erwibaaag dera r tiger 
Anmabataraatlada bei den aaeb ha UHMraa Sabnlweaen berritn 
aogebabntan Reformen recht bald nnr noch ein historiscbea 
InteroBse haben; fOrs erst« jedoch wQrde v* gewins nirlit un- 
inturcü.Hant «ein, die .\nsicht de« einen oder des .mdian II*rrn 
Collegvn aber denselben Gegcnstaud in den Spalten dieser Ztg. 
zu vamabnan. 

-H- Die Realschulen und ihre Berechtigungen. 

In dieaar jatit braananden Tageafnige glaabea wir Baaera 
Laaani folgaadaa. aar riehtögei Baarlbeilaag dar Sachlage niafat 
amrtehtltMi Artttial dar SaUea. Ztg. nnvaridtoat idttheilan a« 
BnHaaea. Dtaarib» sagt hiarObar Folgendea: 

Als der frohere llandelsminister v. d. Heydt im Dienst der 
Keactiou gingen die Städte die Vorbildung derjenigen Beamten 
sriiuM Kciiüiirt-i, filr deren V'orijereitnng UniverMitätaHtndicn nicht 
gflurdert wurden, den iiölii-nii liiirgerhehuli-n eutzopi'n und 
dem üj'niiiri'iiMij (■i^i.T'.vii Hf ji h.itre. entstand liier^egen eine leb- 
hafte Agitation. Das IJUrgertbuni verlangte für die von ihm 
gegründeten Schulen, deren immer vidlliomnienere AnsgeHtal. 
tnng es sich zur Khre anrechnete und mit erheblichen Kosten 
dnrchfuhrti-, d.iigenige znrQck, was dieaelbeo früher busessaa 
aad ohne «ineu «rüchtUebaa ianam Gnad varloroa battaa. 
lai Jabra 1859 warda nmi dabei die krtiVge Baftrwartaag 
dea Abgcordnatettbanaoa an Theil, aad daa ErgebnIaa dieaar 
Bewegung war di«<> rnterriehta- nnd PrOfiingsordnnng der Real- 
«ohnleii \uiii Ii. (•■■t diir Sie sollte i! •nj' tii^'iii SL'hiilei;, 

w elulie i'iir I'uis eri^i;,i!;^siuüieii nicht vorberi'iuu ilUrl'eii. sondern 
lllr die anderen liuliereu lienil'.-i.irten e'.ne all^-emeille wiüHen- 
»cliaüliclic Vorbildung gewahren »uUi n, eine feste ISastä geben. 
An die Spitze aller stellte sie die Uealschule erster Ordnung 
mit ti aufsteigenden Classcn, obligutoriAcbem Unterricht im La- 
teinisclien und 9j)Üirigem Lehrgänge; diegelbeu sollen Bich mit 
dem Gymnasinm, wie es in den amtlichen Erlluteraiigen haiast, 
in die Aufgabe tbeilen, dia Qnndlageo der.gesammtea hiheni 
Bildnag flir die Baaptriebtaagan Tarsahiadaaer BaralharlaB aa 
Tcrsehagba. 

Diese« WieBe'sehe Regulativ, denn der Geh. Ober-Regie- 
ruugsritth Wiese ist ja sein Vater, geht also von dem Grund- 
satz aus, ihn» alle Uernlsbildung sich auf die nllgemein-menscli- 
liebe Uildnng des Geiste» und des Ciemlltlis gründen iiiui«i<, und 
diiriii bute^ vollliom meniteclit; aber wenn es dein.^elhen (irnnd- 
sbLz die Kothwendiglieit des lateinischen Lntervichts iu der 
Eealschule ableitet und diese lebhaft erditerte wiswuarhaitli -'i- 
pidagogiacbe Streitfrage auf dem Wege der Regie^ugsvcrord- 
n iat das eia vdiiagltaktar Varsinhi etaa 
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alte Liebhab«rei zur unbe8tritt»n( D Herritehaft ni bringen, nnd | 

weiten- Fol;;i' ilavun ist i s denn, ilu.is e:ii Normal-Li'lirplan 
dem Lateiiiiüclitu, obj^lficli «'p niitlig< ilruiip<'ii iiadi den oberen ( Iuk- 
eitn hin abaterben iuuhs und de-sliiilb wirklivliu Bildui]^M:iui'<;:tb('n 
nickt lösen, in daü Ver»tjiuduii»i> de» kiasisiiichen Alt<>rcbuniii 
«inrufaren nnd den gesckirbtlichen Ziibammenluing mit demselben 
nicht rermitteln kann, eine hervortretende Stellung gegeben ist 
und dieser Plau ihm durch schroffe AbclilieeiiUDg gegen alle 
sbwdebe&deii Biahtnigen gawthrt wiid. DicMm Unutand ra- 
daakt leidtf die ReuidHile 1. Oidavnf mia UniffliBinittg, 
«eiche vielen betheiligtea SMtm, ntmal. in Ot^ensatz sn der 
Prafnngsordnnn;,' vom 8. Hin 1832, sehir nnwlltkoramen war; 
aber man gcwälutc /ui' Kiinch.'ii-Ü.iriiiig eine Mitiu-e vim ,lie- 
rechtignngen " tirnl numi iitlieh alle aiejetiif,'eu , aul weU'lie die 
Aj^itJitinn von l>^.')i) .V.' ^'erichtet jjewehen war. Ihimit war 
denn nun vuu der .Staataregieriing selbst die iittJui geöffnet, 
auf welcher mehr und mehr da« UcdürrnisH der Bildung für 
das bürgerliche Leben xurQcktrat, die Hehnnacht nach weiter«n 
Berechtigungen in den Vordergnind gcdrSnt;t wurde. 

Nfliwa di« Baala«b«l« 1. Ordnnng itellt daa B«ciiUtiT vom 

1. OttUdMf 1859 dit ,1iMmi« BSrgenehale" ud ^«bt ihr in 
damAoB vafMu duMll» TerhlUiiiM, wie dm Progymna- 
dam zun Gjrmnatinin; tie iaf eine Realaehnle 1. Ordnung ohne 
die Priinii, auch für sie hat das LafeiiiiHclie zwiiifreudc (ieltiait; 
nnd sie ist f;aDZ nacii deni Normalplau einj^-erichtet. Nur in 
den neu erworbeneu Provinzen sind Aufnahmen liiervun zu^e- 
lasaen wurden; von welchen Grundsiit/en man «ich dabei hat 
leiten l.nsiien, ist nirgend« veroffentlieht worden. Aber »lu-h 
abgesehen davon, giebt e« thatMchlieii 2 Clauen höherer 
BSrgencholen, solchv, welclic gewiaae ataatliche BoMbtigBngen 
«nd BBtar ihaea «Ii die werthvollete die Zalaaniig ina ein- 
IDwigeB MMOIgn Dtanit te Hein ebaaie vie die Real- 
eehalen 1. Ordmng unA ibijßktigm «ifUgteiehaiBwneh der Se- 
c«ad«,iiiidao1eb^vrel«kedi«MBenebtiKiiagea m/t iiiehzweijiihri- 
gcm Beguuh dorSccunda und anf Grund einer förmlichen Abgang^r*- 
prllfung gcwäliren. Diese Unterscheidung ist in dem Ke;ri:lativ 
nicht vorgesehen, Hondern Iiinterher von der Versvaltiin^; eiu- 
gefahrt, ohne, dam sie leitende Grundisätze, naeli deuen da- 
beiverfahren wird, bekuniil ^'ewiirden »Ind. Man entscheidet nach 
freiem Hrmeasen, welchei* Anstalt die Bereebtigungea de» Re- 
gnUtiv«, und welcher die ,erwe ito rte«* Bemiuigugen n- 
etehen sollen. 

Ausser der Bealschnlc 1. Ordnong nnd iler hafierea Bflr> 
genehnl« Itesnt die UBteRiAhtaordanvs vain (. Oetolm 1M69 
aeeh die Reelichnle 2. Oidnuig. In diene dana wuden allo 

diejenigen Anstalten aufgenommen, welche bisher so Entlas- 
Bungsprllfungen nach dem Reglement vom H. 'Hin 1832 bereelitigt 
waren nnd in die 1. OrdDiing nicht zui,'ela«»eii wurden, weil 
man entweder ihreJ-Aiinstattun;,- fur uuzureieiiend erachtete, oder 
weil sie i;ieli1 ilie iiir die eiitte Urdnunj; vor^eHeiiricbeue Cnr- 
gusdauer tmttcu auuuhmea wollen, oder weil sie andere 
wesentliche Abweichungen vom Normalplane hatten and behal- 
ten wollten. In dieser B«aiehang kam wieder nnr daa Latei- 
aiicihe in Betracht; denn die AnAiahme dieeer Spneha nach 
XaHgebe de« KonwIplaM mur «nerliailifllie fiediicug fic 
Anfliahme ia die 1. Oidaang« ffine Iclare nadrberaBWte 
SriKlInng der Realaehnle 2. Ordnnng ist nirjrenda erfolgt; es 
aeheint füiat, daaa man sie als anf dem Aussterbeetat stehend 
augeseben hat Man nahm wohl an, das« sie entweder nach 
Vervollkommnung ihrer P^inrirlitung in die 1. Ordnung .er- 
lioben ", oder undernfallH zn biUieren lllirgerhrhnleu „rediicin" 
werden würden. Und man hat sich in der That nicht ver- 
rechnet; denn von den AO Anstalten, die iHbM als Keahnholan 

2. Ordnung bezeichnet wurden, sind 22 in die 1. Ordnnng ver- 
netzt, 4 in Gymnasien verwandelt, 2 su höheren Bttigeraohulcn 
gewordea. Von dea 2 llbiig gebUebenea bofll die eine aoeb 
die „EriMbang" am erlaapa, die andere hat daa Lateiniiehe 
grnndaitslich von ihrem Lebrpbin «nitgcschloasen. Dien ist die 
Rtädtisclie Friedrich Werder'ach« Geworbeschnle in Berlin. Ihr 
hüben sieli im lüTre neu gegründete Anstalten »Dgeschlossen 
nnd siiKl .il- Iii :.l.-.eln!l('ii Oniiuin;.' anerkannt: die Luisen- 

ütiidUKelie l .1 wei-lii M-Iiii le ii[ die lie;ilscliule in EsBCn, 

die hidiere Gcwerttestlnile iu MUfiileljui;:, dii^ städtisciie Gewerbe- 
schule in Henischeid, die Kealschule in Kiel nnd einige schon 
langer bestehende iu der Provinz tlesseu-^iaaaan. Unter ilueu 
sind einige reicher anigeBtatt«t, alt iigend welelie Beniaehntea 
1. Urdnug in Pienaaen, gleiehwoU Imbea ale den .Beraeirti- 
gvagen« der 1. Ordnung gegenttber mea aeliiraNB Staad im 



Kampf nn dna'Oaiain. in<ke deetewea^er hatten de ftat an 

der LöBung dar AB%abe, durch die lebendigen -Spraehen, die 
Mathematik nnd die Natiirwisi-euschaften, in Verbindung aait 
Keli^iun u. Gescidehle, Zeichnen und GeHau},' eine allj.'eniein<% 
gründliche Bildung zu geben, die für jeden bUrt;erlioben Beruf, 
selbst fUr die höchsten teehnischeu .Studien ausTeiclieud ihU 

Alle andere organisirteu höheren Bürgerschulen finden iu 
dem Wiese'schen Regulativ keinen l'latz; es „können vielmehr 
(nach |. d) die Ühuee Sexta bia Tertia einaeU. aefar wobl sa- 
glcieh der 4ai|;abe geafgian, «aldw eise IBttalielNile m «r- 
fttllen hat'. Der MalMnia aell eiTenbar ra dIeeeM Beka/ 
hinter der TerÜa «efaea AbeeUnfB gewibren, der tarn Bintritt 
in eineu practischöi Bonf dar ndtSeren bOtgerUelMn Lebeaa- 

kreide befilhigt". 

Durch die amtliolieB Aamdanngen selbst wann irir ge- 
nothigt, recht oll auf die , Berechtigungen " hinzuweisen. In i 
der Vorrede zu den , V'erorduuugen und Gesetzen für das ho 
here Schulwesen in Preusseu* Iftsst der Geh. Ubcrregierungj' 
rath Wlaee sich darüber folgcndermasaen ans: „das Bercchti 
gan ga weea a iat ala aeuer einwirkeader Factor in die höheren 
Sehiiea UneiagdcemBken» der Ihnea Dire Arbelt endiwerl^ «ad 
der aldata liitsen davoa kannt wniat der Schule selbat, 
als dem Leben in gnt, darf aber deahalb sieht gering «Dge- 

Rcldai^en werden". ■ 

Aufnilligerwei.ie nimmt man also an jener .Stelle einer. 
Widerstreit zwischen dei' Scluilu nnd di;m Lelji. .> uu und bc- 
misat die Höhe der Bilduufr im Lsnde uaeli der Dichtigkeit der 
höheren Schulen nnd zwar beaoudi:-r.'> der Gymnasien, allen- 
falls noch der Kealacbulen 1. Urduung. Daher die lange Reibe 
der Borechtignngen fOr diese Anstalten und die zu ihnen ge- 
btrigen YaatMtta, die hdbere Bftrgenchule nnd daa PrcMmn- 
aaainnL Daaadi t«UM ee' daaa der Gemeinde wohl vortiMuaft 
erscheinen, aaMie .irtkere" 8chulea dafuiektea, ebfiiieli die 
überwiegende MeliKaM derjenigen, welehe ra dea Koaten bei- 
trapeii. ^icli für ihre Söhne mit dem Besuch der unterm un.I 
mittleren Claisen beguU;.'en muss, aus denen die jungen Leuu-. 
nachdem sie Jahre lang der .Schale ihre eigentliche Wirksamkeit, 
erschwert haben, höciistens ein wertbUiKe.s Wisseasttück iu 
ihren Beruf mitnehmen. Ist d.ih etwa lii r Vortheil, der nach 
der] Ansicht des Geh. OberregierungijDUbe.t Wiese dem Leben itus 
jenen ächnleu zu gute kommt? Wir unserscila meinen viel- 
mehr, daaa eine aolehe Soheinblldnng, die Iniaen AbeeUna 
erreieht nad dabar aiefat die Frende tiaee geeiehertea Barftaa 
lad aidrt die Aaragiag aa «aitaram Strahea gealhrt, wad« 
d«B Leben aeeb der Behale enpriaaetieh iat- Oerade hleila 
' sehen wir den aehwiehateo Punkt der UnterrichtBordnung voa 
! ti. Oetober 1859. Für die gesammt« Bildung uusereu Mittel 

.■itJindi's giebl e« b<'i der ;r('genwartigen l>;ige ilufere« Scliiii 
we.uens kein drin^;enderea HedllrfnisK, als al>geiionderte , in sicli 
abgesehliiHüene MittelKclmlen. Aber wie HoUen sie nieli erlialteu 
können, wie sollen die Gemeinden geneigt sein, sie au errich- 
ten? Nach den jetzt herraobenden Grundsätzen nnaeraa Unter- 
riehtaverwaltnng haben aie ja keine Auiaioli^ wie groea nnoh 
ihre Bereehtignag iaii aBeieohtignngen'' an Inikemmen. 

AbaiV WM Biäa aaa da, die B<«iemac Tattritt mit ihrem 
Varftbrea ffie IdeafiHt der Kidnag and aMIt aioh den Be- 
rechnungen der Nützlichkeit entgegen. Doch gewiaa nicht durch 
j die I^ickspeis« der Berechtigungen, deren Nützlichkeit den 
Schulern eben mo bekannt ist, wie den Vätern. Nnr d;in eine 
I gestchen wir bereitwillig zu, dass durch die (iewkhrung de» 
. Rechtes, mit einem Jalire freiwilligen Dieti^Ci s iler .Mililarptlicht 
zu genügen, eines Hechtes, das mit der allgemeinen Wuhrpdicht 
untrennbar verbunden ist und nur dareh ein beatimmlea Maas 
geiatiger Bildung erlangt werden kann, die Oeeanuntbildni^ der 
Natiaa bedeatend gehoben iat, aber dadurch wird die falsche 
Baantaaac dar BereditigaageB and aaoMndieb diaacr Iw- 
gdirleataa nieht im eatlbrafeatea gedeekt Ia dam ftaiaa Ei' 
messen, dus sich die Uuterrichtaverwaltang ia dieeer Beaieliang 
selbst beigelegt hat, sehen wir nnr einea AnsfluM bnreaa- 
kratischer Revorronndungssucht, und in dem Zwati^;:, der da- 
mit gegen die Gemeinden geübt wird, finden wir ein äympton 
des tiefgewnrzelten Missfrauenn getreu die Selbstbesiimtnnng 
der Bürgerschaften. Wie di« Bcrcclitigungcu jetat von der 
Verwaltung zugewandt und versagt werden, kttnaea de aa* 
aweifeliwft dann dienen, um den im Unterriclitaministerinm ge- 
lade lierrMheaden Aasichten anm Siege Ober abw^honde itteh- 
tu^ian zu verhelfen. Aber gleiehmftaaig ftrderlieh Icaan da» 
Baredttigungsweeea erat daaa aeia and der Schule «ie dem 
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Uhm bMmiIi wmo «t aaeh Uuw f ••«tilichea Moihmb ge- 
fcniÜlttH wmm INN oad ftr «Iw iiBr vMitigitHi Battim- 

Duigiaii, die vom 6«Mti mA dicMr Riclitnug hin getrolUBB 
werden mnM, halten wir dte, du Bercclitigrungea llberiiaiipt 

uur an d.i' rrreifhtn KdcIzIrI cini r .Scliul« und die Ablffrun^ 
ihrer Abgftiipsprdt'nnK ei'kniljii'! wcrtii'ji. Denn gt-radi' die Vi-i- 
leihnog derselben .in dir MittclKtiit'im der Schiilfn tragt die 
Schald «D dem ;?cliadeii, weUrlicn dii' jetzigr Hcliandlunj^ des 
Berechtigungsweseui nacli iinDerin Dai'Qrhalten nicht wenigitr 
d«r Sehnte, tla dem Letten zugefügt hat. Erst wenn du Uesetz 
doB fi«Ud)«n der yenraltug und ihrer Allmsclit die noth- 
wfliuHgwi fiduulnn fBMtit und- den Gemeinden neben den 
PilehtMi, die flmoi obliegen, amA die ealnpieelMndm Beeilte 
Terüeben, d. h. Ae Seibrtvenraitnng im toUw Sfanw den W«N 
t«i auf diesem Gebiete hergeatcllt hat, wird der Widerstreit, 
der jetzt nnoh naeb der AufTaSMUii^' der rnterriohtftvcrwÄ'.tiiiif; 
oelbül zwiitcliun dem Istereaa« der äcLult- uiid dem de» Lebens 

Torhaadw le^ Mtge^idiM «erden mdglnniiflii Tcraciiwiudeu. 

— w. 



Soll der Gymnarialunterrldit das Griechische mit den 
homerischen oder mit dem attischen Dialect {Mgiimeii? 

\ <ii, 

I>r. W. Bettle. 
(FoftMtomg.) 

PieiR-R lässt Bich be»ondoris anf dir ,:i ;i.rlii«r In n KinflOneanf 
den '^til anwenden. Dai; F.pog hat dtULluiu» tiiicn kindliehen 
Stil, da« heiset, wenn wir uns die Aufdrucks* eine l incn Kindch 
kUnstlerisch ide«lieirt denken, iJii: attitselieu TriKtaiker, dii- 
Jlidner sowohl wie die Historiker, rcdi n wie ein durrhgebildc- 
ter Manu, der alle mOglicbe I'oliliir und riehr xubtile Feioliciten 
angenommen. Deshalb «ollte nun der .Stil de« Epos, der kind- 
lich-Baive, geeigneter sein, «nf den des Knaben zn wirlien? 
leb bin der Meinung, dais fiaie 4S« Tenneidnng einer 
«olehen Einwirltant deiehtm nOOdg ist Der Stil des Tfcnlc/- 
«Hdee wiid eine meibr Twedelnde Whfkang tbm, nnd nodi 
mehr der des Ueraosthcncs. Um auf die Aneignung des 
Stjl's eines Demostbenes hingeleitet zn werden mnnn mau :iber 
nirht Klierst Homer lesen, sondern einen Pnwaikir, der rihnliflM- 
• iesetze der Kuni<.t belulgt. I>er Stil ist der Ansilrnck dei» ih- 
M'iiiiiaLk.H, llLiniir k;uiii dfiiftflbcn \crciletn und fördern iu einem 
Alter, iu welcJiem man ihn mit ubjeetirerem Auge betraclitct, 
und seine Vorstellungen nieht vollkommen hingebend anf sieh 
wiricen lüsst, nachdem man den rurrerten, leitgeraäisea atti- 
adtsn Qniud zu legen angefangen hat. Ich ins beim Beginn 
metoer Ansbiidaag im OciediiMshen loent Homer, and swar 
aebea dem Lernen der attieeben Foimenldue nneh Kflbnefe 
Orammatllc. Obgleich viele Stellen mich ganz hinrissen, konnte 
leh doch niclit umhin, Uber viele Tanto1n{r!en und etwas, das 

mein. 1 l.'iii .ilif;. 11 Mciniiii;; nai li llb' l.iii -rliraclUL- (ie!>eliw.ttj!ig- 
ki it witr. niii:li zu :ir}:i rii. |i.)nii: (bat ich llunier sehr l'nreeht, 
aber ieli wurde diirnli dies Ltln i-^cliÄtzen elni's perinL'eti An- 
fangs von l'rtlieilHg.ilip friUeklicb davor bewahrt, ilirsi' Stilurt 
anf den nieinigen mehr wirken zn lasnen, als ihr zukommt. 

Ahreus sagt in dem genannten lierichte S. 13: «Es ist 
sehr noglanbiich, dus nicht auch für Zwecke dos Unterrichts 
der Sohnio der natuigcajlMe Gang vom Aeiteren snm Jflngeren 
erirabUehe Vortheile, der mfcehite Gang 'entaehiedene Naeh- 
theiie bringen sollte.* 

Diesen Sats halte teh lUr widerlefrt. Er hat allerdings 
nnf den ersten Anblick etwas Bcgti chfiidcä. Nur luuli iiti n 
müchte iiili nuch, da.HS wir dennelben, Bclljit weuu er .iHtreiuriiir 
Anerkennung find« ri snlln . dm-li uirlit ' dtisequent durchl'ijlir' n 
könnti-n, denn in wie manchen Filleu ist uns nur d:u< .liin;,'f'r« 
bekannt, wie blofig ist das Aeltere ein abgerundetes Übersicht- 
lieh«» und in sieh harmonisch gegliedertes Ganse, das JQugere 
Itekenhaft, verworren nnd dunkel. 

Verfolgen wir nnn des Wefg, daas wir erat in der atti- 
aehai VonteHnngsweiae elatB Gfimd logen md die Aasbildmg 
ia dieaam Siane fortsetzend Homer binsnnefam«B, sind wir dann 
«febt im Stande, das grosse Gebiet attii^er Vorstellungen ne- 
ben das lionn ri^i licr zu st* Mm. und von dem einen Gebiet 
zum itDiltru f;iK'anti«i)ic Urtlrkiu zn «rhlagenV Es wire aeliün 
unvi rpli ichlich nehoti, wenn hii ii -leiciiaam das eine (ietilde 
links ausbreitete mit dem .Skumander und der Veste Troja und 
rechts die andre (jegend mit der AkropoHa and der itedner- 
bibae, und das fielbatbewnastaein sieh aaf einen hohen Betg 



stellte und alle die Henrliobkeiten, die es sa belkbigem Qennsa 
«ndOsbraaali aMa im Beteieii aeinarllnaht UH^ aaa dsv To- 
MtocnpaaBre «hersahawla SaisB wir aa, sib das atelrt 
DefanBrerHediode anndienderreieben Hast, finnleiist werden 

wir darauf angewiesen sein, nachdem das Attische einen Vor- 
sprung gcwouuen , beides zugleich zu treiben und wenn der 
Vorgang gnt von statten geht, so werden sich je zwei Einzeln- 
heiten aus diesem und jenem Gebiete in den Vorstellungskreis 
der Lernenden begeben. Uniirer Meinung nach wird dadurch 
vorläufig da* erreicht, dass sieb beide (icbiete fester h.'ilten 
und sttttsea, als bei der andern Associationsmethode, ohne sich 
deshalb gaiia a« venniseben; ein gater Lehrer wird immer aaf 
die flsmsfassmt«» and dea CkgensstS' g ewises f Hsrinnale hin- 
weisen, and dadmaii daa ChansleiisilsAe voa haben «id drt- 
bea aaeh im BfaMeinfla aum Bawasatsem brii^wn. Hebr Icann 
der Lehrer nicht tbon, SS U 8ache deii erstarkten miinnlichen 
Willens, sich selbst weiter >n verarbeiten und in seiiien Vor- 
stellungen ein attisches Recht» und Homerisotn'/i Liuks zuweire 
ZD bringen. Uns kann er, indem er, lortwiilirend uocli neuen 
Stoff hiuzutra^'i nd, in die Masse seiner Vorstellungen gleichsam 
bineingrvitt und sie in solelie C'ombinationun bringt, in denen 
jede den ihr gebührenden Platz einnimmt Dann ist mehr er- 
reieht, als aaf dem aadem Weg«^ — dort lagen awei getrennte 
OeUets aebeneiiaader, ond daa ZosamaenateOen, fOrmlieh Sa- 
«hett aareler eeRaapoadInnder Ba aeBrn W e a UM» siüenr 
Selbstttltigltelt flberiasaen, — Uer beben wir ein oifsnisebea 
Ganze erzielt, welcheR nicht SO Meht auseinanderfällt, und die 
spfttere Arbeit de« Schillers wird nur sein, die verschiedenen 
Gliedi r des Ganzen, deren jede« an asiaem liMlimmliBii PlataS 
ist, .in nnd ftlr sieh zu betrachten. 

Nicht zu vergessen ist der l mblHnd, diiss die a;tit(rlie Be- 
leuciitung der kindliehen Voratellungsmas^en znerst kouinnu 
mnss, weil die ganze moderne Welt, so weit nie ehinhiMli zu 
aeia besaapraebea Iwaaf ans Atbea ibie banptsachliclMa Uil- 
daaipslaBMBte besagen hat. 

Die aNsteqialiife deuisslm Pesaie md daa Oiama alai 
von attiseber flebvle. Sie babea mnebea bomerisehen Stoff 
mit den Attikern gemein, aber die Bsluuidlungsweise schliesst 
!<ich an diese. Epen wie das altionisehe könnten jet7t nnr 
int.«tchen, wenn ein Dichter ."ieh kthiRlIirli. niil v'^if^i^er Mfllie 
g:inz nnd gar in die bnmeriselip Denk- und (iit'iihUarl liiio 
gearbeitet liittti', nur auf ^'rwalfKrimi' Wi iric, l^olrlic VerKiielie 
pflegen klaglich auszufallen. Etwas den attischen ."^chöpfun^'en 
Aehuliclies sieht man von Zeit zu Zeit mit Entzücken aut- 
tauchen, aei es ein Werk der Seulptnr, der Poesie oder des 
IHOsaiachen Stila. Unsere Jetzige Entwietcinagapbaae ist dar 
griechiaeliea aar Salt dea ParielM siemtieb analog, wenn wir 
nieht etwa sehen aber den HAliepoBltt liinana sind. Unaera 
wiäsenscliaftliehe Methode, unsre logischen und aesthetischen 
Gesetze leiten ihren l'r.'iprnng .ms Aftika her. Dem entspricht 
di« dortige S|ii".i<'li;.-t'.'<ialluu^' ii> r i l:is>is(-!i<'n Zi'it, 

Rihher redi't> ii wir von den Uiuiiden. die hieh t'flr die 
Priorität ih n .Atti^ehcn oder Episc lirn auK dem Ubcriii Ii rten 
Inhalte folgern lassen. Die .Sprache nun ist das tönende 
Spiegelbild der negriffe, nnd, je nachdem ein Volk auf die.ier 
oder jeuer Bildnngastnfe steht, mit dieser oder jener An- 
schaunngsweiae aaageatattet ist, richtet sie »ich nach den der 
MatioBaliadividaalitlt eigenthttmlichen VoTStellaagagestaltangea. 
Wir Idlnnen daher sna der Sinache Bflckaofaldase anf die gel» 
Bttge ReUe, die sittliche Wttrde, die Empfindung Ar daa Er- 
habene, SehCne und Gut4' machen. Hierdurch wird aaeh ^ae 
todtr Sprache, welche ftlr d.is Uidarfnin» dea .illtiglichen Le- 
lii-n-f nii'ht mehr bestellt, t'flr unn wicliti),'. Wir mllssen von 

lieiiii'litHpnnkti n ar.-i lirn Wertli eiiii r tniiten .Spruche be- 
urtbeilen, einmal gemäss den Oedanki-nnchätzen, zu denen sie 
die Pforte Sffnet, sodann rticksichtlich des Nutzens, welchen 
ihre Kenntaisa nnd die Entwicklung ihrer Formen flir nasre 
physischen Fähigkeiten bietet, sohliesalieh gendas Ihrer Bedea- 
Umg Ar das Verst&ndniss andrer Snraehen. 

Wir Imben gesehen, daas siM wichtige psyohoiogisel« 
Orttnde Anden, welche fordern, bei der Aastrebung der Zwoeke 
des Gymnasiums leicht fassliehe, mit der Vorstellnngsmsss« dea 
Anfllngers leicht sich assoeiinnde attische Anschauungen direct 
anf da» in dem kindlichen (ii isie Vorhandene einwirk<'n zu 
lassen, nie anl' der .Seliule von lier Fort-'t-tzunK und Vervoll- 
kommnung dieses Pnieesses abzustehen und den homerischen 
Stoff nicht so direct einzufOgen, sondern an den attischen an- 
snlmttpfen. Anf diese Weise wird der Zugang so den Ge- 
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iiiJretiscliiiUcii ilicstr lluiiptbliUheperiode für die HpUteren Jalire 
frlciehtcrl und di-r Vermittlnnf!; überhoben, ohnr- dasn d>-slialli 
da« andere vernaehliissipl würde. Dadurch gesrhieht den Kor- 
deruugen des Lebeiii» und der Arademie Gentlgf. h>m Sinti' 
muBB die Form entspreehen. Ut die Sprache da« töuende ^ 
SpiegeUiild der Gedanken and Begriffe, to irerden wmspon- i 
dirende Orttnde vorhandon Mm, welche die «aneia Vor> i 
MU«fe geniMe Btollug Inider Diaketo n «iander be- j 



Stelleii wir «nt wnoMliir raf iu Stendpaakt der Simehe 
m rieb. 

Wichtig Nind nns die beiden Dlalecte an mch niehst ihrem 

begprorhenen Wiith für diis VcifttändniBs antiker Gedanken 
einmal wcpcn dcti Nutiiui», den ilirc KcnntniiiH und Uebung 
nnhrf ii iisvcliisclicn Faliijfkeiten brinj^t inid Kudann wepen de.s 
VeriilandDisse» andrer Sprachen. üiicUnlni Nntzcn roiiss bei 
ein nild deraelben Methode «riielt werdttn können. Diese Me- 
thode wird al«o t» berttckaichtigeo haben, daas dem etwa in 
MlUwr Beziehung Wielitigeren die meinte Sorgfalt gewidmet, 
lud, wenn d«Melbe in der xweiten Einsieht nnwiehtiger iit, 



dan «ia Anaghieb vermittelt werden Bd dem jetiigen 

Bkl» der vtii^ebendeB 8j«idrfMiitbiin>» wriehe 
HmmI m Vämg mancber Sehwtcirigkeit bietet, iet aber 
•mh uf die swcitc Rackaicht grotue AafmerkBamkeit zn ver- 
wenden , obgleieii die Kchulc nicht verf;eitBen muB», das» nur 
dir' Miiiili ri::ild der Zii^'Un^i' kilnf'.ifjc l'luloloRen umfaBBt. bei 
weitem die Mi!lir/.iild Abpiraiiti ii di r iindcreu academischen Lelir- 
fllcher, da*» eie ii\<o auf dii' all^i nicinc academische Vorbildung 
nächst der für da» Leben da» grüBste Gewicht legen muBS, 
nnd nicht der kflnftigcn Philologen wegen bei grammatiaeher, 
etymologischer, hiBtorlselmr Aaabildnng eine mOgUehat um- 
fasseudc Benutzung der Mittel vertfnmen, welche snr Zeitigung 
der fir eile Fecaltatea gleich wkhUtieii Fihtgbnte« nnd 
KanntniiM lihran. Wer vorwiegenden Intereaie an dar blito- 
riaehen Spraehronebnag erregen will, wird in seiner Methode 
von demjenigen abweichen, der sein Augenmerk haupteXchlich 
auf die Sprache als Abdruck ^'i-istiger Gestaltungen nnd Vor- 
ginge richtet. Nun freilieh i-tt, seitdem nach Grimm, Bopp, 
ßehlfieher und amleren anf dem Ui'l.iiftc dfr Spraeliverglel- 
e.hung Kti viel ^eschi hen, derjini^-e St.iudpunkt als überwunden 
zn betrarhten, Wflciier t ine einzcliH' .Sprache oder gar einen 
einzelnen Üialect »o belinudelt, ala sei die ]))rleruang des- 
selben Seibetzweck. Der höhere Staudpunkt, von dessen Gross- 
«rtigiteit aneh Mbon den Schalem taue Abnnng eingeflOsst 
werden wm», gMehviel, ob er eplter die Spcaofaverglelehnng 
si mImv faoba aaehen will, iit der, welober Jede Spraeb- 
g ea t i lti ng ab eine Abnweignag einee groaaen Spraehatannes 
ntfutt. (SeUnaa folgt) 

00 Neu« Priifunflaordnung fOr das Lehramt an huma- 
nMiMslMii laidtBeliiiiiäwn Uotarriditsanfaütaa 
In Biyera. 

Wir theilen uaehaichend im Auszüge folgende neue durch 
königliche Verordnung vom 2.$. Mai d. J. in Uaiern eingefülirtc 
Prüfungsordnung mit. 

Wer au einem huroaniatiBchen Gymnasium, einer Latein- 
schule oder einer techniBchen Unterrichtsanstalt (Realgymnasium, 
Indnatrieachnle, Oeworbacbnle, HaadelaHhttle) ala Lehrer ver- 
weadet wetden will, hat eich den ▼etaehztftaniaaigeB PrOfungen 



Die Lektamtaprufungen werden gesondert fOr den Unter- 
rioht 

1. in den philologiiteh - hiatoriachen Fächern, 1'. m Ji n 
neueren Sprachen, .1 in der M;itlieui:ilik und Physik, 4. In di r 
Cheiuic und Mineralogie, j. in den oesthreibcnden Katurwiüimn- 
Bchaften, (i. in der dcntacheu bprache, der Geschichte nnd 
Ge(if;rapl.i(- (K' :'litn) an teehuiHchen L iiterrichtaanstalten, 7. im 
Zeiiljueu und .Mddelliren, 8. in den Handel»* i»»enecbaflen, i(. 
in der titenugraphie, lU. in der MaschinenkunUe, Bauknnde ud 
LandwinJiBcliaft alljUrlich in Uttucben abgehalten. 

Die Prarangaeandidaten habem Ibrea» Geneh nni Znlas- 
aang nur PrflAing ZeogaiMe Uber gntee rittOehea Vorbalten, 
aowia grifauUicfae Maehweiae aber ihr Vorleb rn beizulegen. 

SdnuntBehe Oaadldaton fbr «!n Lehramt au den humanis 
tischen nnd technischen l.'nterriclitBuusialten haben ilne Hofii- 
bignng durch eine vor den MitglieUeru der Prtll'ungsconuniasion 
n beatahende, ttaeila aehrillHehe thaOa aitadliohn Pnftag — 



Ii a u p t prflfnng — zu erwei*ii:n. .^usserdi ui i*l für einzelne 
K:"!r '. i, •! -.iiii ' nMilidatun die Hi'fäliirunir zum L'nlerrielit in 
di-ii liidirren Olasseu an den NachweiB eingehender .Sp'H"ial- 
äludieu durch eine freie wiBBCnse.haflliehe Abh.iudluii^' und ein 
sich daran achliessendeB Colloquium — Specialpriifuup — 
geknüpft. 

L Frfiftang aua den ptailologiaoli-hlatorlaohep flohsm. 
nie Znlaaanng znr Prtlfting ana den pbilologiMh-bMori- 
sehen Fiebern setzt di»- Absnlvirun^ eine» hnraanistisehM 
Gymna;äinm8 nnd ein vii-rjUhripes Studium an einer dentaehen 
l niverbit.'it vorauK. Zur flanptprUfung kflnnen Candidaten 
iiueh .-le.'ion naeli drei Jahritrem I niversiitiitHRtudiiin) zuf claüften 
werden. 

Der »ehriftliche Theil der llauptprüfang aus den philolo- 
gisoh historischen Fiiehorn nnifasst: 

1. einen deutschen Aufsatz Ober ein philoeophlsche«, Ute- 
nurgeaeUebtllchee oder pSdagogisches Thema, 2. eine Ueb«r- 
setzung MB dem DmtMban in'a Lateiniaehe, 3. eine Uebnnet- 
zuug ana dam DentMhaa In'a GriaeUaaha, 4 eine ü«b«n«t- 
snng ana efnan lateinlscheD nnd griecUaehen Antor iaii 
Deutaebe. 

In dem mündlirhen Theil der Hauptprofung werden den 
f'andidaten von der Prflfnnpseommission .Stellen Mh den vor- 
zOglichBten Clu-iHikeni, nnnieutlii li auB HoratiuB, Cicero, Tacitns, 
Sophokle» nnd DrniosthencB xur reberüetzuug und ErkUruDg 
vorgelegt und ihre KenntniBse in der grieehinchon, lateiniBchen 
und nenhochdentschen LiteratorgeBchiebte, der griecbiachea and 
rAmiBcben AUertbumskande, der allgeinrinen, der dentaehen and 
der bayeriachen Qcsebiehte ermittelt. 

In einem practiaehen Bzanen m 
Stndienanstalten erhalten die Candidaten Gelegenlwiti ihn pS- 
d.igogische nnd didactiBche Gesrhirkliehkeit dannthnn. 

Die Candidaten, wrli-h< v. rln z' irlinete Prüfung mit Erfolg 
bestellen, erwerben sich damit liefahigung zur Verwendung nnd 
AiisMiuii^' nU Lehnr dnr'pMInlogiMh-MatoriaohaiB Fieber an 
der LateiuBi-hule. 

Candidaten, welche überdie«« ihre Befähigung zur Erfhei- 
Inng de» Unferrichti» in der Oographie oder in der Arithmetilc 
darzuthun wünschen, haben in einem Kxiuii ihre Kewtniaatt 
in den betreffenden Üisciplincii beMuders darznlogen; 

Znr Specialpriifaog ana der dnMdsehen Phllelogie wardOB 
di^enigen angdaaaen, weiehe ffie nmptolCAing mit der «ntan 
oder sweiten Kote^ an der ana der Gesdiiebte jene, wdehn db 
Hanptprufung mit der cnten, iweitn oder dritten Neto, be- 
standen haben- 

Die C:\tidid*teii , wch-lie di'- .lu' rli das BeBtehen des Spe- 
ciiile.x.imeiis bedingten Rechte erwerben wollen, haben sich dem- 
^'■nwu innerh.iib dreier Jalwe naeh beataadcier Ilaap4|iraAng 
zu unterziehen. 

Die .SpecialprUfung nmfasst eine freie «uf selbstständi- 
ger Forschung berohende Abhandlang Uber ein Thema ans dem 
Ckbiete der elaaaiseben Philologie, beziehnngsweiM der Qe- 
scbicbte und ein Bich daran anreihendes Colloqninm. 

Die Abhandlung ooU in der Regel den Umfang einea 
Dniekbogens haben u. niuss im Eing.ing die feierliche Veraidm* 
■rung der BelbstBtändigen Bearbeitung, sowie die .Vngabe der 
bentltzten llülf*uiiltel eu'.iialten. Die phihdogiBchen Abband» 
Inngen müssen in lateiuiscber Sprach« verfasst sein. 

Den Candidaten ist es frei gestellt, eatweder eine Abhand- 
lung oder zwei Themata zu einer aolchea mit ihrem Genuch um 
Zulassung zur SpeciolprOfung einzareichen. 

Als Abiiapdiimig kann aneh eine gckiOnto Preieschrift, ^n 
Doetor-Dbaerta^oa. oder eine andere DniekMbrift vorgdegt nnd 
von der PrnrnngacommiaBion als genttgendcr Beweis wissen- 
B< hafHieher Stndleii erachtet «erden. Ist die cingennehte phl- 
loh.,;is. l,. Dnu k'si lirift nicht in latcinisrlier Sprache verfaaat, 
Bo hat iler Cauaidai die latciniselie Bearbeitung fines entspre- 
chenden Abschnittea boisniegou. 

Das Colloqninm erstreekt sich bei den Candidaten der 
Philologie wie bei denen der Geschichte zunicbat auf das fQr 
die Abhandlni^ ge^rtUte Qebiet dM Speciala^dinpi dea ein- 
zelnen ExaninaBdea.. 

Ausserdem hat der Candidat der Philologie Beweiae «einer 
Stadien in der Archäologie luid Philosophie (bt«onder« der 
alten) zu geben, der Caudidat der GpHchi<'iite eine urafai<Hende 
Kenntniaa der alLgemeiaea Geschichte nnd seine Bekanntaeliaft 
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riwhen O«aehioht^ aoiwie nit dei higtoriwhen UilfgwiBsenichaf* 
tea dunmthmi. 

Ww die SpeebAprOfklBg ras dsi- Philologie oder Qe«cliiclit« 
mit EifotK Iwalamdaa hat, «rhitt dartther «in ZengniM und er- 
wirbt RiHi damit di(> Hofilhig;nn^ inr Verwendung und Anatel- 
Inn!; niH I.«>lirer der pliiloaophigchen Fächer bezOgU der Oe- 
lirtiKi it< in alln GbtMii «laai hamanittiaeliea ud ateei Beal- 



jfvmn-isiiini.H. 

Canilitl.-iten lici* iihilologiscli-liiatoriaclicn lyt-lmiintcs, xvclchc 
ihre üefUhiguiig zur KrthcilnnK dc8 rnti-rricliu im Mittolhoob- 
deottchen uod in der dcntitefien Ijit«riiturgea«liiclit<' durtliun 
wollen, haben in einem ■peciellen Culloqnioa ihre Kenutniaa 
der deDtMfaen Orammatilc und Literatur, wirie ihre Fertigkeit 
im itt McllniBg mitteihoehdeataeher Anlona n beweiMD. 
n. WUitag ans dan uma m t m ^ pw oiwn. 

Znr PltAug aus des nenaraa Sprachan veiden diejenigen 
stgetiSRen, welche ein dentaehet Oymaaaiiiiii oder eine entiapr«- 
akendc lui.-i'iindisi'hc .Srlinle ab«olvirt, nnd drei Jahn; an riniT 
Univiriitat uder im einer polyteclinisclicn Hoohsclinle stndirt 
iiabcn. Hai der Ciuulidat iAuKero Zeit iii »iuikrelch odi r Flnp- 
l«nd zum Zwecke seiner spmcliliclien Auäbitdang zagebreoiit, 
ao darf iwifi Zeit big zum Betrage von drtA 
academiecbcn TrieaDiom abgerechnet werden. 

Die HanptprflAing aug der fntDzügigcheii 
SpfMbe mfaaat ia ibraa aehiiftUdwn Theila: 

1. «inen drataebeo Aalteta über ei» Thaa» an tan Oe« 
Meto der allgemein bildenden Fieber (Geschichte, Pädagogik 
ete.), 8. einen franzOtiaclien oder engli«rhen Aufaats fliier eia 
Thema an» der tranzilRiRohen he^, en^ÜKrliin Literatur, 3. die 
Uebersetzunp ein<"f di ntsrlien Themas in'H Fran/.öaiBeho oder 
Kugligche, 4. die Uebi iM't/ in;,' nnrs proealuclien oiier iiuetiseheu 
ätttckeg au» dem FrAnz(ti>itirhen oder Eugliaehen ia'i Ueittactie, 
6. die Ucbergetzung einer leiehten Stelle eisaa lataiBiaehMI FlO- 
saikerg ia> FiansOgigche oder Engligcbe. 

Der Btadlkhe Tbeil der Hauptpmfnng erstreckt sich auf 
die Uattanatting und die in fnaaOaiBeher bea. engUaeher Sfn- 
«he M g«b«Dd» BMimg atnaa pnwaiaebaB oder poetiadbaa 
8Mdm ana aiMB fraaiBatanhaw «lair «ogiUadH» Classiker, «o> 
b«i die Senntnlaae dea Oandldatm tn gTammatiaeher , etymolo- 
^aeher nnd metri»cher Beziehnug zu ermitteln sind. 

Diejenigen Candidaten, weiche vorbezeichnete Haapfprll- 
fung mit ErCoip beRtehen, erwerben sich damit Bef-ihi^nng zur 
Anatellunii; aU Lehrer der bezUn;!irhen Sprache an einer Latein-, 
LandwirthiiehaftR-, Gevvrrb und Haudelssehnle. 

l>ie äpecitilprurang aus den neueren Hprachen omfagHt 
«ioe freie wiggengcbafUiche Arbeit Ober ein Tin m;i der moder- 
mtm FliUologie nsd ein aioh dana kntpfandea Colloquinm. Es 
Caniehl im PaadM at a» nur Ba^lbMlig, wann die von ihm 
TMg da i g ta wiaatnaehaflUdia Arbeit ia ftaaaMaebar «der eag- 
Uaehea Spraehe afagefbaat iai 

Diejenigen Candidaten, welrhe die äpeeialprdftiag mit Er- 
folg heHtanden haben, erhalten damit die BcfÜiigping tor Aa- 
Htelluntc »1« Lehrer der nemrrn Spraelien an allen Classen 
sämmtlirlit r liiimanigtigchpn und teclmiKrhen Unterrichtsangtalten. 
III. Prüfung BUS der Mathematik und Phyaik. 

Zur PrOt'ung au« der Mathematik und Pliygik werden die- 
Jeaigen angelassen, welche ein hanunistischeg oder Real Uym- 
aaalam abaolvirt and vier Jahre aa tiaer Universitit oder ei- 
ner palitoabnaehaa Boohsdiala aiadfat babea. Aasnahmswclse 
gealgt aneih aar Znbaanag mm fixaoMa aad aar Verweadaag 
aa aiaer Gewaib» oder iMnatileBehnle atatt daa Ojwaaaialah 
golntorinrng der Nachweis elnea von herronageadMi Bifidga 
gekrönten Besueheg einer ladostriesehale- 

Die Achriniiehe PriMiiK dw Otedidalali dar Maikamatilc 
nnd Physik nmfaaAt: 

L die Analrnis de» Endlichen and di6 Algebra einitehliejw- 
lieh der Theorie der höheren Uleichangen. 2. die Planimetrie 
and Stereometrie, 3. die ebene nnd «phürigcho Trigonometrie 
snd ihre Anwendong anf Probleme der sphärischen Astronomie, 
4. die Beihealehn nad die Diferentisl- nnd iDtegralreebnnng, 
& dl» aaa^jrttaelie aad qratlMtiaalie Qeomatrie der Bbaae nnd 
dM Baanea, Theoiie der Kegdaelmitte aad der Fliehen awei- 
tan Grades, 6. die daratcUendo Geometrie mit Auggehlnsg ihrer 
Anwendangen auf Perspective und Scltattenconstructiun, 7. die 
analytieclie Mechiinik, 8. die l'tiVHik, 9. einen deutschen Aaf- 
aalz au8 dem KiriH der all^'emein bildenden Fächer (Philosophie, 
Qesciiiehte etc.) 

In der maBdiiehen Prüfung hat jeder Examinand aber ein 



miadesleng ^4 Stunden zuvor gtgebeaaa Tbeaui eioea frciaa 
Vortrag an halten nnd efaiea praetiaehcn Naehweia aeiaer Ftr- 
tigkelt im Experimeotiren aa liafam. 

Dea Oandidataa ttaht ea firei, ta aridiraa, ob aia ana 
der Mathamatilt oder aaa der Phyiik daa Probevomag battaa 
wollen. 

.\n den Vurtraf.' \h ein Colloi]nium anzuRrliliesürn, weleheR 
Hieli siiwold uui die iMatliemstik »ie die Pliysik zu erntre- 
eken hat. 

i Die Candidaten, welche diese Hrru'nnjr lM >(t.Tudrn haben, 
I erhalten die BeflUiignng sur Anstellung aU Lniirer dt-r Mathe- 
matili nnd Physik an allen Classen gämmtliclier liunianiHti^cheu 
teebaiaeben Unterrichtganstalten. 

OewdnMht wird anaaerdem, daaa die Candidaten der Ma- 
thematÜE vad Pbyallt IhaUeh wie die Oaadidaiaa dea philolo- 
gigch higtoriscben Lehramts Beweis« dagalnadera 
dien durch Vorlage einer wiggensehaftlieheii Abhaadfnag 
dem Cielijete der Math<'matik oder Pliygik utid iiui h ein sich 
danui uii»ildie»HieDdes CitlUinuiiiui ;iu dru 'l'..^ .i^eii. Die 
wishenseiiafllielie AbhandliinK '•'1 intwidi r iiiirleieli mit dem 
ücgutli um Zulassung znr Prüfung oder innerhalb dreier Jahre 
nach dem Bestehen der Hanptprüfnng vorzulegen. Diejeni- 
gen Candidaten, welche dcu Fordernn^cea dieser Spe«ialprafung 
genügen, erhalten darüber ein specielles Zengniss nnd dnd 
Ton der Praflingaeommiasion dem k. Staataminiaterian aar ba- 
«mdorea Bortakalebtlgaig aad frflhetea Vetvdiadaaf «a daa 
oberen Clasaea olaea OyauMaiuaa oder aa fliaer ladaatricaoliale 
zu empfehlen. 

Diejenigen Candidaten der Mathematik nnd Pliysik, wclelM 
ihre Befähigung zur Krttieilung des geographigchen Unterriciita 
darznthnn wüuselieu, li»ben bai dan fiiMaaa üm Kanataiaa« Ia 
der Geographie darzulegen. 

TV. Prüfung aus der Chomlo und Kineralofne. 

Zur Prüfung ans der Chemie werden diejeuigeu zugclagsen, 
welche ein Gymnasium oder eine Latein- und Gewerb«chule ab- 
solvirt nnd isindeatena drei iahre aa sluer Uuivergität oder 
einer polyteehtriaabaa Hoehaehnle atodhrt baben. 

Di« aehilftllehePmning der Candidatea dar Chemk 
a) die Beantwortung von Fragen ana: 

1. der allgemeinen Chemie, 2. der analytischen 
:>. der ExperinienlJilphyKik. J. der Mineralogie und Geogaoaloj 
Ii) ein< ii deiiliielieu Aufsatz Uber ein Thema au», dem Kreis dar 
allgemein bildenden FAcher (Geachichtc, Pädagogik etc.) 

Üjeieiiigen Candidaten, welche bereits die Prüfung aus den 
bcgchreibeuden Matnrwiggenschaften (siehe unten) begtandeu ba- 
ben, kOnnen naob Wnnach unter Anrechnung ihrer frOhor er- 
haltenen Kotea von der Fertignag eines deutschen Aufsatses 
nnd der BeaatwÄrtaag voa F^agoa aaa der Experimentalphy- 
aik, der allgemeinea Gbeiaia, dar Waanlogie aad Oeogaoaie 
«atbaaden werden. 

Ansserdem haben die Candidaten der Chemie späteetens 
vier Wochen vor dem Beginne der Prüfung eine Relation über 
eine vun ihni'n yemaehte ^.-r '!^-" r.; i lieBiiRche Un lerHUohniig vor- 
zulegen. Statt einer solchen Kelation kann auch eine Uoctor- 
Dissertjition oder eine gekrönte Preisschrift flbor fliao 
»che l MterHuchung eingereicht werden. 

In der mündlichen Prflfbag hat Jador Bnmbaad 
ein mindeateaa 24 Stnadea SBTOr gagebeaaa Thema ans d«m 
Gebiete der Chemie «der ICneralogi« «Inea freien Vortrag aa 
halten nnd den practischen Ifachweis der Pertigkrit im fiap«- 
rimentiren «n liefern. An den Vortrag ist dn wlaqalam aa- 
anschlieggen , welehe« »irh anf die eingereichte Relatioa aad 
anf dag Gebiet der technischen Chemie zn erstrpefcen hat. 
Prüfung aus den beecbroibendon NttturwiRst>n«chftfton. 

Zur Prafnng aus den beisehreiheiiil. ti Nuturwitiüi ini-lialten 
werden di^enigen zugelaggen, wel<'hi' ein C.ynin.ihiuui i'-r eine 
Latein- nnfl Ctowerbaebule abaolvirt nnd mlndestons drei Jabre 
an einer üaivmtttt «dar «iaor p«|yte«kBlaeh«a Boohaebale ata- 
dirt habaa. 

Di« «afatifnieb« Prftfcag der Oaa^datan der beatJiNibea« 
den Natanriaaebaebaften nmfisaat: a) die Beiantwoitaa; voa 
Fragen ans: 1. der Mineralogie nnd 6eogno»ie, 2. der BolaF 

nik, firr Znobiy^ie, I. der K.\|n rinientn1physik, 5. der allga- 
meiuen Chemie, b) einen deutschen .Aufsatz über ein Thema 
aus dem Kreis der allgCMla bUdaadaa Flebar (Geaehiehte, 

Püdagogik etc) 

Diejenigen Caadidataa^ mMM bereits die Prüfung aus der 
Chemie and Jlia«ialoBi« ImrtllBdiw haben, können von der 
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Fwtigung eines dentechen Anfsatzcfl und der Beantwoitang von 
Fragen us der Mineralogie und Oeopiotie, der KxpeilMntil* 
phjnik «sd in aUgemeineu Chflaiifl eotbuidea w«rdiRiL 

bi d«r BttiidUdiw Prtlbif lut jedir "-«-fMftiri 
freien Yoitng tbar iSa aiiadeiMu S4 Btaaän nv«r 
tee Thenn tu ludton. 

Dem Candidatcn »tcht frei, zu erkiämn, nb er ans der 
Botanik oder Zoologie den VurtrH^ zu lialtfn wiinMelit. 

Auggerdem haben die Candidact'u in der müudliclieu Prll- 
fanii den Nachweis genügender .Sidit-rlieiJ im Ik«timmeii von 
Mim u, Pflanzen und Tliieren zu liefern. 
VI. PräftiBC töT dM Lehramt der deotMtami SpnolMi, 
dir OMofaiohte und QeograpUe an tMAalMiiin 
Unterriobtaanatalteo, 

Znr Prüfung fDr das I^ebramt der dentsehen Spraehe, der 
Gciieliirlite iiinl (ieograpliic an t^rlmiMolicn rii(irii(lir?<:iiiht;iiten 
werdi-ii ilii ii |i:;:t n ztigeliiKRi ti, wclclie ein liura.niicÜKclirs ciiler 
Rfalf^yiniuisiuni abrtflvirt iinil ilrci Jahre an oiner l'niversitiit, 
oder t-iner pohtfciiniHrlifii Horhsebnie stndirt liabcn. Aas- 
nahmeweise cenU^xt Htatt des OyninaBialabgolutoriums daa SeUlM- 
nognisg eiueg LehrersemtDura mit der ersten Note. 

Die sebriftlicbe IlaiiptprUfung der Candidaten dw Lehr- 
amta der dentaehen Sprache, der Qeaebicbte «od G«oprapUe, 



zum metbodigcLen Unlerwaiw» der Sehftler In den Fiebern de* 
Linear-, Uau- nnd Frelhniididehneaa dairnkgeo bat 

2ar Prtftws MU Im B*iiMnri«MiiaelnftMi imdra 
B%«i sngelaasea, welelie xwei Jahre eine höhere HandeiMchnle 
besucht, ein Jahr an einer Universität oder einer poljtechni- 

i Mchen IliK'li.-icIiiili^ htiiilirt iimi nilndrstenii ein Jahr ia 



iiätt Kearbeitet lutbc 

PrOnut MW den 



1. einen dentachen Aufsatx ober ein pliilostipbischea The- 
ma, 2. ^nen dentachen Anfsatz aber ein pädago^isciieg Thema, 

3. die r)arKt(tllmi;r (inci^ Absclinittcs der deutsehcti (li-tu hiehte, 

4. die ReautwurCung vuo Kragen aua der deutschen Litera- 
turgeschichte, 5. die BMntwortng tob Fngen «na der Geo- 
graphie. 

In dem mQndlichen Theil der Hauptprüfnng hat Jeder Can- 
didat ttber ein mindestens 24 Stunden zuvor bestimmtes Thema 
dnen freien Vortrag zu halten. 

Dem Candidaten sieht ca im an erklireiL ob er den Vor- 
trag Uber einea OegenilaBd dar deRts^n ^mtebe, der Oe- 
aeUcbta oder Qeagnphie halten 'will. 

Attsserdem hslnii die Examinanden in der mllndlichen Prü- 
fung ein leichtes Sdlek aus fincm l'r.uiziiHiscInn PruttulkiT in» 
iJenfnehe zu Qberaetzen, einige Fragen an» dem (iibii '.i' ilcr 
allgemeinen (Jiscliiclitc zu beantworten und (Umi pnn ti^ Im i 
JCai-hwcln der Fertigkeit in der Itehandlnng und .Anwendung 
der Ililfumittel dun gcKigraphiitehen UnteiTiehteg zu liefern. 

iCnillieli n dioHi Iben mit Schfllem einer Qewerbschule 
odi 1 ' iu' 1 .Tv.ili lü leehuiKchen Unterrichtuauhialt einen Gegen- 
stand des deotscbea ÜBterricbtca unter besonderer Berfloksiefa- 
I^Bg der deatMdiaa ClMVBalik an behaBddn. 

Diejenigoi OttdMäle«, welche ein liiimanlatitchea oder 
Rcaigj-moasnin abtoltfrt nnd die Hauptprllümg mit der eretcn 
oder zwciteu Note bestanden haben , können sieh durch eine 
freie wiäaenrTbat'tliehe Abbaiiillung auH dem (lebiete der ger- 
maniselii-n i'hib'bi^'ie, liesohiebte .Hier ( ieiigrapliie nni1 ein sieh 
daranfielilieiiSendeii (.'(dbniuium die liefähigung zur AniTellung 
alti Lelirer der deutsehen Sprache, (ieachiehtc und Geographie 
an einem Kealgymnaalum oder einer Indostrieisobnle erwerben. 

▼n. VrftftaBC *om d«m MahiieiB und Xedellfren. 

Zur Prflfnng ans .!i in Zeichnen und Minlelllren werden 
diejenigen zngelnH-ieii , «ebbe eine l^atein- oder (iewcrbsrlnile 
abeolvirt und \ier .l.ilne :in einei- Kiiiislgi'werbuchnle, Kunst- 
academie oder polytechniselicn liucliscbul« atudirt haben. Von 
jMsa vier Jahren muas mindestens cincB «B aiaa> po^jrteehBi- 
Mkw Uoehachule sugcbraebt ssia. - 

Die PrOftBg fBr dea ÜBterrieht las Zeiehen md ModeOI- 
ren nmfasst: 

l. drei Aufgaben aus dem Linearzcicbucn, welche den An- 
wendungen der darütellendeu Geumetric entnommen sind, 2. 
eine Aufgabe ans dem Bauzeichnen, 'Ä. zwei Aufgaben aas dem 
Omamcntceicbnen (Zeichnen nach dem Runden, Componiren 
eines Ornamentes), 4. zwei Angaben ans dem Figonaaeichnen 
(AnsAbmag einer antiken BSito, ÜHliSB eiaer gaaMB Figur 
aaeb gegebenem Modell, ö. eia« AaQpbe aus dem Modelliren 
Aafer^ng eines Hedetls nadi einer SeichnnngV ß. die mOnd- 
llche Beantwortung einiger Fragen ans der KunatgeKcbiclite. 7. 
die mOndlichc Beamwortnng einiger Fragen aus dem Gebiete 
des Zeichenunterrichte*, webhc sich an eine von dem i_;iiiJi- 
dsten in betitimmter Zelt nach gegebenem Thema angefertigt« 
Skizze (Zeithkizze) -lusi iil esr^en, 8. eine Demonstration mittels 
Tafel nnd Vortrag, wodurch der Gas didat seiae fietthignng 



Kie 
I umfaHHt : 

I. Ilandelsgeographie und Haudelsgeschichte, 2. , 
I MUnz- und Gewichti«knnde, 3. kaufmänaiaehe Arithmetik, 4* 
kaui'miinni^che Gorrespnndenz, b. Ilandelsnahti 6. Wechei Uehrc^ 
7. Uuehhaltungv S. Bank- nnd Veraicbenan«e8s% 9. Waarem- a. 
WcehsebmIealatHM, la MdiOBaMEaBaBia^ 11. eisaa dealaobea 
Aufittts tber eia Thema aas dem Knie 4er aOgeaMia bOdaa- 
den Fleher fOesehiehte^ Lltemtnr ete.) 

In der niir.iiliihen Prüfung haben die Candidaten den 
Beweis der Ftüii^'heii im Lehersetzen an» dem lr.inz<).-«isebeu 
in"» Kcutselu! zu liefern und über ein mindestens 24 Stunden 
zuvor bestinimtus Thema einen freien Vortrag zu hallen. Uen 
Candidaten steht es frei, zu crklilreii, aiiK ^s - 1< heui Zweige der 
HandeUwiKiienschaften sie den Vortrag au halten wOnaohen. 

liieran irhliesst sich eta pimtiaehea fiiamaB aa eiaer Qe- 
werb- oder Uaadelsehiile. 



I Znr PrOfliBg aas der StaaegfapUe vaidea dmealgea 

, zugelassen, welehe ein Oynsasiam oder eine Isdustrieschnl«^ 

I oder ein Lehrerseminar absolvirt haben, und den Nachweij 
»pecieller Studien und Uebungen in der St<'nograpliie zu liefern 
vermögtiu. 

liie »diriftliche Prüfung für den Unt*"rricht in der iSteno- 
phie umfasse: 

1. die Bearbeitung von Systemfragen aus der Wortbilduugs-, 
WortkUrzuttgs- und SatzkflixoBgslehre, 2. die kalUgraphiscbe 
, Uebertragnag «iflss Aahstaes aas der Gniieutscbrift in steno- 
j graphisahe Schrift •) abiMk b) mit ABveadaag dar aatsklmaff 
I. die aehrimehe Uebortragung eines Aafsataea ans gekOriBta 
nnd nngekOnter slenographiscber Sefarift Ib Carrentsabiifl, 4. 
die stenographisohc Anfnalimc eines mit steigeader BehlBälli^ 
keit von HO— 100 Worten in der Minute votigetrsgeaea DietiA 
i um! Uebertragung des ."itcnugramms in ungekürzte stenographi- 
sche Sdirifl, .'>. die Kchriffliche Heanlwurtting von Fragen tlbei 
die EutwiikUnv llli'l I;iter:itiir dei Mi ui v'fapLie. 

in der mllndlichen PriJfung hat der t'andidat einen Vor- 
trag Ober einzelne Theile des Systems der Stenographie mit 
den nAthigen kaUigraphiaehea uad aysleantiscben Datstellnngea 
an der Tafel in baltea aad etwaige aas Aalaas des Voitng» 
geatelHe Fngaa an beaatvortaa. 

Sinmtliehe Aufgaben der sshiüUieheB wie mOadBrtca Prd- 
fung wird das Gabelsberger'sclie System SB Grunde gelegt. 
X. Prüfung für den TTntarriolit In der Xaaotaineakunde, 
der Baukuxido und dor Landwirtbaobaft. 

AVer an einer tecbnibcben l'uterriehtsaustalt als Ii«liri.r 
der M.%i*rhinenkunde, «der der Baukunde, oder der Landwirth- 
sebait verwendet werden will, liat in seinem an das k. tstaats- 
miniistenum des Innern für Kirchen- nnd Sclmkngelegenlieiion 
zu riebteaden Oesache nm ZnUaaung zur Lehramtsprüfung den 
Naehvsis IB liefeiB, daaa er die meehauiaeh>t«chnischc Abtbei- 
Inog, oder die Hoebban-Abtheiluag, oder die laadwirtiiaelialtli- 
ehe Abtheilaag efaier polytechnisehea Hoeksdnie ait der er- 
atea oder zweiten Note absolvirt nnd mindesleaa BWai Jahre 
anf seine practisehe Ausbildung mit Erfolg verwendet hat. 

Im Falle der Znlassiing- Imt er dureh einen vor dem Di- 
rector und dem Lebrerratti der betretTeinJen Abtlie.liini-' iler i).>- 
lytechnischcn Hoelischnle zu lialtetiJen \"(inr.'it: Uber ein ^:v^,-- 
bencs Thema und ein CoUoqninm «(ine Luhrbefahiguag darzu- 
legen. 

Uieran achliopseu aioh noch einige allgentsine PrOfnngab«* 
atinuBungen. Auch «ad fttr das UebergangaatadiaB «Iidg« Sbela« 
Usae aad MUdenagea dareii die VerordaHag 



ComBpoDdeDMB nid klebiere MitihfiliiiigeiL 

+ TeaBfeeta. CBtaatSTerbraeben. Stellung der Lehrer, 
In einen im KrelÄlatt« an Siegbarg kflrzlieh erschienenen Referati 
Uber die noch fort und fort schwebende Itot-Htionsangelegonhelt »J ' 
Progyninasiunis war beziiglicb eines vom Curaiorium der Ansri 
aaiteus der Behörde eingefordeitea, die wichtige Angelegenheit t 
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Beitofcto» 4ia BMMrkuiK «nifatlten: .WMa der Bericht 

4M Carttorlom», der natUrliob in nrtfillMicher Weiee ventfg«rt wird, 
«llleklich wird zustande gcbrm'fil i i . .* 

Ohgleiih Oller fhen wpil ilicv i;.mr'kuDjc die vollp SVabrht^it 
enthielt, erblickte 'ler Xor^'iuiriiil'' dir. iHriiloriumii. jtuirleich I,»:irl- 
r«th de» Kveifi^, il;iriii cui eriiu' U I;il'5;ii- uiaji-9t;tli». Uvr \ itI'hssit 
de« lU'fenitcs luiie nui. »einer Autor(.< hat'i. »Vliist dem Hetni «pgen- 
Uber, durchituB krin Uehl gemneht, Wahraclieinllcb aber, um den 
Lehrern kUr su uaL-hen. dM« fttr »i« mohr als rur analere anbaltemo 
MauobMikindcr Rahe die er»te BltrRerpilirlii »ei, »eliirkte er dem 
Bwtor d«r AnaUlt echriftllch die niutlicbe Aufl'urderuiiic z», die 
Lsbnr n Inrinirirpn nit'l ilii- Autoru-haft diiri-b deren Unterschriften 
sn Cfnitteln. imieni er .in l innm der Lehrer den Vertimser ver 
ninthe und dun»i*ll><-n ciit» i ilin lieini i'ruvinxiül Svfaalcollegiuni oder 
beim kfhiijtl. <> t>>' r p rot u ra tor we;;i'ii b.'leiili^fPiider l<ritll£ «ler 
Thttti«kuit den C'uratoriuius tu verkl;ifc'..Mi ln'i«li-ieliii{fü." — Natilrlivh 
tenoririeu die Lehrer da» famu^u Sciinftniiick. al>er (Im UlMn 
^helm yon Keferenten, der noch ?.<<r ki ine Ur>ire TnrTith, §teht 
ohne Zweifel da» hocIinoihpeiuli' lK' lirtlijtem iit lunon warum »iebt 
er auch nicht ein, daas ein aiiM i liriiuiii ii kli>iiistii<lli9ihen .Spiess- 
hiirfcern zu»aa>inengesetzle!i (.'»llegiiiiu »u iinotidlirb weit lib"r ili:n 
und aeiiK'u niateriellon Intormaen »teht, dass er uhur .luC seiin' ci^'i-Mu 
JExiatenzborerhtiKiing zu verzichten hat, alt Uber de»aeu 1 hHiixkeii 
•ich IntMn dwf? — Die Saeke bat ttttgaas. Mm M Mit«, 
Ihren aehr eraaten Hinterenad: naii aieht, wie weair aelbat die 
ireblldPten Kiemente den Piiblicame. namentlich In kleinon Stfidteu, 
dcQ ni-in rilin^« lii-liebten .ideulcn Anscbanuntfen Uber die Ktelinnfr 
der Lehrrr- Hpriiner Lehrerdepoution in der ServiMDceiegeubeii) 
üieh bin^riixi'bi^ii rjitiij^ OtA', ahw aUcUatot ratl« PtaiaiDB dlifte 
d» wirklich notbthan. 

X OaMMH» UltrMvatuer PuKtliBaa.) Die katboli- 
aebea GjnnaaleB wardaa, wie ea aoabci «in Vorfall hierwlbat ge- 
teigt hat , von nun an bei Jedem Todesfälle eines nicht anfehlfa«r- 
keit»giKubi^i'n Lehrer» Knnai;ebanKeD de« ultramontanen Paoadnniu 
erleben, durch welche in dem heranwachsenden (JeRelilechte eine 
der GrnndaKuIeii der sittlichen Ordnung, die l'ieii«!, :«lliu,ihlich ver- 
nichtet werden mu«». Am 24, c. tttarb bicr der Oberlehrer 'l'b. 
StBBipff, ein Mann, der dareh Mine bereiaterte I hiiligkeit fUr ka- 
thollaeae Intareaaen (in der Freeae, in der i'floice der kathoUachan 
Qeaellenvereine n. a. w.) vor it)7u in den tclünbif;>t«n kaiholiacheD 
Kreiacn Denticblands einen angesehenen Naiiien halte. Wie »u 
virle treue Silhni» der Kinhe. »Hb er in dem L'nfehlbarkeitadoffma 
'■i>ir'ii Si.'llisi ii,(n (1 K..t l!<iliii»oiu8 und (fab als Verfiiwier der be- 
tLBunten Cobltiuzer Laieiia<lre««e iu unaerer i'rovinz dnn Anntoss 
tu einer Oppuaitiun, die »ich VülUtändif; aul dem Hmleii dnr alten 
KIrehe bewerte, einen Standpnnct, den er nwU uucb iui Tode bu- 
tbütigte. Di« Horli:«:ljtuuu, welche Ibai sein edler l'haract4;r und 
anlVichtlR frommer sinn l>el eeinen Hltbarif^ern erworben, wnrde 
clun h diese ThütiKkeit noch vermehrt, so iLiss sein Tod nicht blo» 
liir arme ihn hochverehrten Sihüiiir und ( 'i>lli';,'cn, sondern iuch Üir 
den ganzen ffebildelen I heil der liiJvüiki-ruiiK ein harter \ crluht 
war. Trotz dieiier allbekannten (icainnnuff konnte es der katholi- 
sche HeliKionslebrer äcb., - iedeitfalU von der fauaiiacbon Geist- 
lichkeit influensirl — sich nicbt venagen, die Piettt dar Jagend 
and die Jogead und die Uefilble der ('ollegen nad der Bllrgerachsft 
dadnreh grttblich (ii verletteii , dai.!» er »iiir ReKlcitnnR der Leiche 
die Kirchenfahnen des Gymua^^ium» nicht her.HUHKab, die SehUler 
niil EriiMieninjr an die Exkomnmnikntioii abiualiiite, irfTcnd eine Funk- 
tion durch 'rr ik:-'ii i :iie» Kreuze», (icsunf: uml derfrieii-iien liatiei lu 
verrichten, und achlioulich auch ftel)>»t vom L.«icheacuuduct weg- 
blieb. Daaa die Jagend aelbal ihre EnpOrung Uber diaae ibr a«g«- 
mnthcte Verletaonff der Fietiit Iti der Schale kundgab mid te aar 
•StAdt herumtrni;. kann den von solchem ReUpiel au^erichteten litt- 
licben Schaden nicht wieder gut machen: auch haben die Colle^ren 
dos Verxlortienen, welche der Mehrzahl nach von einem tinffhlb.iren 
Papste nicht» wissen wollen, kein-' i.arnmii'. dais iiiiinn eintretendi n 
fallea nicht nmh »i'hlinimere Lieblusitfkeiteii lii-«res-nen «erden. Da 
rOB eaviMiii lm,i.,u1os! 'Llbf. Z.i 

— WU'übaden. ^Uie diesjährige Versammlung doutacher 
NatHTfarscher and Aerate) «Int von 17. Ua 94. äapMriMr 
hier abgehalten werden. Der grOaate Tbeil der dentaoben Blaaiibalm- 
directionen hat fiir die Beitucher der Versaminlnng Fabremliai- 
guii^fn iii'uiii.^M Auch unsere .Stadt hat nit gmaaer Munifieens 
reichliciii' Mmol zur Uispo»iiion (tesiellt, 80 das* nach Mtttheiluni; 
der (ieschSltsfilhrer hierdurrh , « ii> dnr' b die enttreifenkoniinende 
bcreitwiiUgkeit der kOniglichim üehbrden, die Fei>iUobkeii«u, mit 
Ananabme dar JPMtaam, gan oder ctOaatentheito knateniirei werdaa 
angeboten werdas nhiMn. 

— WiBMr. (Oebaltaanfbesseravc. Schulgeld.) Die ge- 
aialiaehaftHehe Omnmlaaion des Katha «io des Biirfn-nutnaebBieo«, 
welche VorschlXge, betreffend Aufbessorang dea UesoldUDgapians 
fUr die Lehrer nnd Krhülmnt; des Schnl|;eldea bei der Grossen Stadt- 
schule maehen scdSte, hat ilinni H"rti ht abpentattet. In diesem ist 
eriirtort, wie iiirl, in l'rr:i;-si [i iiacli dciu nr-■nl•rdin^;.^ fi'>t;;e/.telllen 
Normal-Beaolduugsplan die Ue8ulduiiKi*veriiiiiluii!ii<e an den dortigen 
Gvnnaaian nod Rimlitithnlim gestellt haben, and dass sowoiii die 
atadtiseben SehOrden in Boatoek, wie aiivh das itroashersogliehe 
Jflnisteriiim des Innern Iiu Anaehla«« an jenen die Baaold nngen dar 
Mhrer vorbessern werden. Die Commission folgert bierana. dass 
ancb die hieclpe Stadl nicht zurückbleiben d irbv wenn man fiti hfise 
Lehrkräfte «nwinnen und dieselben .anf lau^'i-ri- .l.ilnr •ijnii-n 
wolle. Hierüber herrschte Kinsilinmigkeil; bei Eut»erlun({ de» Bc- 
soldungsplaDS, der sich im Weeentlicbcn dem prensaischen anscbliesst, 
ergab sich eine Meinungsverschiedenheit, Indem i Mit^clleder die 
letzte der e oberen .StelTan statt mit iiou Tbaior. woflir die * Mit- 
glieder »ich aussprachen, nnr lait iijou Tbaler aosstelleo wollten, 
«ine erheblichere Differant tnt darüber hervor, wie die Mittel anr 



.Viiht'iihrunK des Plans Iwrbriiaachaffen seien. IMe Bbenaiegende 
.Majuriiiit der Conmiaslon war fllr Erhdhnng des ^ehalgeldes: ein 

Mitglied wollte diese nicht auf die Söhne hiesiger Bürger ausgedehnt 
wissen: nebenbei sprach man sich daiiin ans, dass eine BefreiuK 
vom SehiilKeble fnrt.an fllr die Stfhue der durch den neuen Beaol- 
duu)7i>(ilau im (ii-halte verbesserten Lehrer nicht lortbestobun dürfe. 
Der Halb M bliei-.-,! «ich einer t^htfhnng des tjcbDigetdes au: ohne 
die«e halt er den rorgeaehlageaen Plan fttr unaaarithrbar. Die He- 
bunpskasse , diu erst na iaufendea Jahre mit Lohrarpansionen im 
BetraK« von 2000 1'hlr. belastet worden aei nnd andea die Aiter- 
zula^reu für die unteren ätelleu tu tragen habe, kAane fllr Behnl* 
zwecke fil;;lii h niclii mehr in .\naprnen penonunen werden, zumal 
ihr fiir .Sr.'itil!i.ini.'ij. H(i|"lr «icliicr durrh jUhrliche Abhebun>;i-:i auf 
dem Ktat aii^i -aniini a nur Im, grosso Ausgaben erwachsen: das ( '»pi- 
lalveruiiii;i'u der ilcbnn); au).'L'<'iiVn, biesse dieae für alle Zukunft schwä- 
eben. Die vorgcschiagcue Lrbühung de» Schulgelde« reiciie noch nicht 
an die an den Umdes-Ojrmnaaium gezahlte Somma hiaaa) in Kostoak 
aei eine solche ErhOhunir von den bllr^ersehaftlieben tjnarticrea 
selbst ani^ereirt und auch in Berlin sei ihf^e mit ^rrosier Majorität 
von den .Siadtv erordnrten bewillijft wurden. Iier l.'aih verwirft 
eine .'»chfiiliinir iwici-hiMi Biir>r<.'r-iiliiii-n und anderon. welche l'iitu- 
l'iii'ilcnhi'it wrckra « ■.■idc; aiic:i luvte da» .Vcijnivalent de» jelzitfcn 
Blirger Kccepiionsgeldeo iu seiner Ger 



uringfUgigkeit keine Veranlassung 
n» awanan der Bttnar. Gegen 
llr LahraraBhne iat der Direetor 



die Eatitehang der freien Behnle fllr 

Dr. NUlting vorstellig geworden und hat nsnientiich hervorgehoben, 
dass diese Bevorzugung den l^-hrem auch an den preu«sischen Schul- 
anstalten (jebliehen f-ei Der itath findet es bedenklicn. die hicsigeo 
Lehrer auch iu dieter iiinsicbt schlechler «Is ilnrt tu Miellen; er 
will es wenigstens cinatweilen noch bei der Befreiung lassen, dabei 
aber den Lehrern erSflket wJaaaa, ünaa diaaa awaWiail^ mm < ' 
so die Freiheit d er Lehrer von Un 
werden könnte Der Rath prapoairt: 

1. den Besoldungsplau fllr die MMliBehen Lakrar dar ar.8ttdt-. 
schule wie ioli:t zu ordnen: 



Iiircctor juhrliehes Gahiit . 


. 1250 Tbir. 


1. Lehrerstelle 




1400 


IS 


i. do. 


do. ... 


i:i«o 


« 


s. do. 


do. ... 


. 1300 


m 


4. do. 




tioo 


m 


6. do. 


do. ... 


1100 




6. do. 




1100 




7. bis 11. von 


700 bis 1000 Thlr., 


mit r 



DienstalterzuliMfe von PK) fhlr, — FUr die Bekleidung der £ ol»erun 
.Stellen ist t'orlau absolutes Krfurdernisa der Nachweis der VoUeo 
facultas doceudi. Em Avenceraeut von einer äteUe In die andere, 
insbesondere von einer der unteren in eine der oberen, ' 
kehrt, findet nicht ohne Weiteres und blos nach dem 
statt , sondern h.Uiif^t von {edesmaliger Verluibuni; ab. 

2i Das SciinU'clil wird lurran fulgendenuasiten t'e«t|^estent* 
für Prima tij'muasü quartalitcr h Ihlr., 

, Secunda 7 

, Tertia « 

. 9Mrtn (wie biahar) . . . . » » 

I Smi 

. 1. Baal T . 

a I. , iwie bisheri , . . . 6 , 

• Ä « 

.4 4 , 

S) Beaoldnngsplan und SehnlgeiderhOhiMg aollen too Mlehaalla 

d J. ah in Geltnag treten. 

Der Rath bat die Wlederbeeetaang der durch die Wahl des 
Dr. NOlting xam Direetor freigewordenen Lchrerstelle bli>her ver- 
»■•hoben, weil er es im Interesse der Schule fUr höchst wilnm beni«- 
wirlh hält, diese Sti llr. liir wckbe ein besonderh tlichtl^'i r l iulu- 
logß gewonnen werdeu muas, schon nach dem neuen Besoiduiags 
plan anaanaehraiban. Der Anaaehiaa aaUiaaat aieh den Propoaiiioae n 
dea Batbaa an. . <Nat. Zig.) 

A Preadan» (Lobr*!** 4*t Annabercer Kealachnle.) 
Daa alehalKhe hebere Sehalwaaea kllnigliehen Fatronata hat in der 
Praiae in neaerer Zeit wiederholt herbe Kritiken erfahren und auch 
diese Zeltang (Vergl. No. ;i7 d. .1. ih7-> d Ztg. f d, h L'. iKi hat 
von den darin besprochenen .Misstanden Xois/, nehmen zu miiaseu 
Ife^jlaiilit- l uter anderen hatte diu .Countil. Zt/ ' ;iul '.w.KMirlii-hi! 
AbweicbuuKun des Lehrplans der Annsberger Kuaiscbute vou den 
im Kegulativ Torgeaehriebenen Nonnen UoMvelaon. "' ~ ' '" 
Beriehtigang iat von betreffender Seite liiwaaf niah 
aber flndat aieh uf Saite 10 dea tob IttraeMr Oilbeit ««r 
ten diesjikrigea PingraiaaM dar Annabarger Raalaehalo wOrtlieh 
F'olgeudest 

.Itiircli Veror<lnnii(( de» könlRliehen ('ultasminislcriiini^ vom 
23, 2^. .V'iivember ward dum Verfasser dieser Hittbeilungeu als Diree- 
tor der Schule auf seine .\nseiKe die genugtbuende k,rklXninK go- 
geben, dass das königliche HiaiaterlaBi als b{iab«te ijehaibenOMa 



die in N'o. j.s:i und Mi der .OeaBlittiiiaaailan ZeitaBjr 
Anastollunh'en gegen den Leetiooaplaa dar Sehnle ab TdlUg enge- 

rechtfertigt erkenne.* 

Auf dieses kurze und bündige Damnamn« bringt die Const. 
Zt>c. in der Nr, voin n. Juli <l. ,1. in einer Correspitodeai .Ana 
der Provinz" eine lOrwiderung , der »ir tlli^.'^■llllt•^, dao tfBOUieha 
betrdlehden Passns entnehiueu. Diu Coust. Ztg. tagt: 

.(iem bätte man eine grlindliche Widerlegung der In Ka. SM 
nnd 362 enthaltenen Kiigen entgegengcBoinnen aaa sich and aadam 
die liaba «auKi naahaaiaiaoMn, wiefern jene Anaateliungen «ad 
MoaltaMi aagaraalrttortH» miaa. Doeb besagte Nnahfetaehnm 
ftthiton nna n den antgeganjaNtaiea Reaniiate. Uoi uaar vfUHfaB 
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L'nrccht cinznteben. nahmen »ii da» Rfljrnlativ vom i. Juli \M6 
»ainuit Nachtrag vom 2. DecembL-r ik7ci xur Uan<l. Uii-r fandon wir 
in S Sl— »6 den Lehrplan. l'unaRraph 9? aafrf. daM Ahwr-i. hciiisi " 
mt MBUelben, wa* dia I-ehr/.i<>li- anlaiiKi, ^ 'r nirlii ziil-iH-i- v i,-« 
ASWCichlHigen geringerer Triigwcire dtmogen nur mit üenehiuiguiiK 
ms Hmiaterimm attUbalt wären. In hüehu pMseuder Woiae ver- 
taeilt da» Regvlttlv den Lehrstoff im Reehnea und aetsi demgemiUt 
prSti«t'j »ngemeasene CUgaonziplo. In Classc V! i. B «ollen die 
4 Specica mit gnoteu Zahlen j;etricWn »ordeii. In .Vnnaborg hat 
mau die Cur»« von Kulisaiu, dor wie in N«. ;i4 d. Kl. tU\» Mi- 
IjJateriuiii sagt, in Tharand mit Erfolg weiter pubildci worden ibt 
DiMO Carte verlangen vom Scxmucr Lü.ung »chwieriger Aufgaben 
der Ternim-, MiacbuDg»- und Prozentrechnung, wobei fui schwiorig«, 
gemeine und endlose DeGimalbrIlfhe eine gro>M Kalle spielen. Da 
»iUt denn mancher V ater mit »einem iiSebi\jiUirigeii noeh .'^)i,it Aliends, 
um ihm das Wfi.^en der .JÜiauhuugsrecbnuDg* klar zu uiin I cii. In 
yuinta (fUr diese Cla«se It^crimmt das Depnlativ HrD. hn i hmingi 
treibt man nach Kuhaam vorzugaweise (icwiim-, N'.Tlu.'.t . n-ivi r.ij. 
BcUschaftarechnung. Die geometri^cho iormenlehru verlegt mau in 
AnnaberK aii» guaru nach Quinu; in Qtnita treibt man das geomet- 
rische Fennum von Terlia. I» der Religion weift das Programm 
IHr Tertia »Hon Möirlichc anf, nur nicht dis ii: ilcra liegnlative, also 
in dem Lehrplaue Voritescliriebene. Am gri.sstr;! i.^d die WillltUhr 
im Capitel NutnrwisR.Misthjitt. IHo i'arallf.|ola»seii IV A und IV B 
treiben Zoologie und Hotaiiik n..iii iKfl liimnielweit versihii-deuen 
Systemeu. FUr Uaase V fordert das Uegulaliv ■> -3 .Stunde» Miue 
J^jog««- mro» in Aumakng katoa Spur, obgleich auAüer dein in 
TfeMtnd vorgebildeten no<A « für Xatarwlssenachaft beBteilte U-hror 
Torbanden »md. Doch es wflrde ermüden, alle VeracbiedmJMilM 
■wischen dem Regulative und dem Annabcrgcr Lehrplane dniebni- 

Sehen. Auch bezogen »ich die in No. und 2fi.' d. Iii pezogenen 
loujtnreti ineiir .nji den l-ectionsplnn al» auf den Lehrnlaii Es 
war dabei aneriiunnend gesagt, das» die iu No. .1. Ijl uacii der- 
MIlMB «MwHm Hilgen gefruchtet h.^itten; und wenn man 

am vorbandene HTsatlnde rüg ta. m that man die« doch olleubar 
ta der guten Al»-icht. um dia Cw vollatändig u MdMa. IiiiW 
den Berat der i'r.M<»i . in erster Linie der Wahrheit imd denSeelite 

SU dienen, erkciiiir n treilieh gow-isse I^ute nicht an " 

* (iotha. Kehr.t IlcrufnuK.; Lüe BiTufuiij; Kehrs als Di- 
J21'"L£Uf*f Seminar i»t durch die Anij»linie derocl- 

Mtt aMDaneiU und durch die Hestüdgung «eiieus Sr. Majestät des 
K«ien nmi KOnigs perfect geworden. Kehr wird jedenfalls da« 
i>einige tiinn, uin den PrinsipTeD einer ratiOBeila« Pldaiogik aneli 
in Preussen mehr und mehr Kingang schaffen m kairäiiTDIa pnn»- 
siehe Lehfrr.Kliafi liriufrt riew, verdienten Pädagogen ihr Tollea 
Vertrauen .•ntj.-.fioü und «ird die K.'^eawSrtige Bernfang als einen 
Beweu dalür anseilen, .i ifs l>r. K:llk «eine Leute lu linden weias. 
Ntifei Oie yerwaltBngtin.-i.ih«'!! »ueb noch nicht alle eiiiHoheii, 
"■f*™ t'ÜJ'i ein«>nnialc .lu« der gewohnten Bahn »eichen nullen, 
SüfjiI'ÜSffu'S'.'"- ^^fkcnniiilss der ilalili|m Mittel und Wege 
für die eadHeli« Reform de* nnverantwortllAvaniachllasigten Volks- 
scholwesens sich Bahn /.u lirechen. MOga ee Kehr vergönnt «ein, 
noch recht viele Jahre au .lei- Hebung der VoUctsehnle und Lehrer- 
blldBOg mitzuwirken; der nene Wirknng.ikreis sichert ihm jedenfall« 
aOCilMdeuieadere ErlolKo: Nicht unw icl.-,»; iM <'!,iiucli. da»» m.;u Kehr 
nnae nach Ualberstadt berufen hat, gi wiaa weil dort im Seminare 
üebalstÄndc geneigt liabeu. In vielen pren««i«ehen 
UWarNIMasBMutaiten ging ein finalerer, dureb die Orthodoxie gc- 
diaaar würd treOlieh gakenueiokut im eimr bei 



Sicgismund * Volkening in Leipzig orsebienenen Broaehiirc .drei 
Jahrr uu{ einem yrcutt.-rrfuliUirisrhfn Uhrerteminare. Von Witt. Meister. 
l'rcis !tf S^'r Dim innere liehen der Anstalt ist offen unil oliu<> 
.Silii;nt4rl'erci if r_>!>childi'rt , es «erd.'n keine Namen j:.'-u.\!'.v.t. aber 
die .Seliildurung ist treu nach dem Leben gegeben; der Verfasser 
erzählt, wie OS in den drei von ihm im Seminare verlebten Jahren 
bergegangan iat, au Mala nnd Fromuen allen denen, die iilwr Lehrer« 
wohl ein wortchen mitsoredott iahen. Ücahalh ist auek dto Salirilt 
den Mitgliedern deapr.Abgaonhetenhanses gewidmet wordaa. Hiaaebe 
Seiniuar-Directorcn haben sieh dsireh die Schilderungen getroffen 
fühlen können; chAraoteristioeli ist i s nnn aber, das« der bisherige 
Director des Üeniinurs, an welche» Kclir berufen worden ist, Ilerr 
Dr. Siainberg, — den Verfasser der BroschUre gerid tii ' \ . rini;;!-'!! 
■üsat. — Dans die angestellte Klage irgend welchen Krfulg .^u Gunaten 
dea Or. 8laiiil>ei( kaben werde, iat ailacdiaga Itaan uauehiM« 



Oflfpne Lelircrstellen. 

Oelfentlicbe höhere Bürgerschule 

Ha in \) u rg. 

An der hier neu an crricfucadeu uffentlieben h<]h. Bürger- 
schule sollen was 1.0 ct. d. J., b Stellen mit wiasenaebafUich gebil- 
deten und pronaolt doc. geprüften Lehre rn besetit werden. Vier 
derselben würden ein Uenalt von HOu Thalern. oiuer eins von 
\W> Tbalem beziehen. Etwaige Bewerbungen sind nebst Zeng- 
nisaen und einem kurzen Lebenslaaf UerrB Sohalraüi HsrBB lue 
den J'i. Augast zu (lliermitteln. 

Hamburg, den 16. Juli 1873. 

Die OberschulbehOrdOb 
OQatrow. Stelle eines Lehr. f. neuere. Sprachen au 4 
BMiaeh. t. Hlcihaalla d. J. Geh. g:,o Thir. " ' . 
Seeger. 

Bekna ntatachnn g. 
Am 1. Uctober d. Ja. ist an der hiesigen Realsehnle L O. die 
Stelle eine» wisseusehal'llichen ilUlfalehrers Torlüullg provisoriseh 
mit Fou I'hlr. Ucmuneration pro Jahr zu be^etien. Besonders wün- 
Bcheoswerlh ist die fuc. doc. filr Deutsch, Latein und KranzUsiach 
in nntem und mittlem Claaaen. Bewerber wollen ihre KIngaben 
nebat Zeagaiaaes an den UHneiehneten Präses des Curatoriama 



aMgUehat bald eiDaeodiai 
Trier, des M. Jnii 



Der Ober Bllrsermeister 

d e N y ». 

Ueancht ein junger, geprüfter Philoing, evangeliacli, der be- 
reit! Kinder unterricntet bat, zum irnterricht von zwei Kindern, im 
Aiter von l and lO Jahren, die bis zur prensaischen Uymnaaiaitertia 
vorbereitet werden müssen, — wdimiglieb KeaBiniaaa la Maalk aad 
Zeichnen erwünscht — (eintritt ge^-en i.'i. Septeoalter — Aafon^alt 

den Sommer .im lUo'in, den Winter in Parin. — 

(Jeh.ti: l:i.iii'r r;'M jjri) .\nno. nnil freie ,Si;itiiin an.iserlialli des 
Hauses. — licl'ci'iumen werden ersneht ihre Uü'erten . mit Ab- 
schrift ihrer Zeugnisse suh I.iiera B. \V. 3i;n an di" .Vniionoea« 
Expedition von Umoaensteln Jt Vegler in Leidig irancu . einaa- 
kiadigaa. 



(Sftitrttr-^rgan für ganj pentfi^faitb. 

n^,., ' ' -'^''"'«'l iLlaii III in '.Intoiia.bt ttt tnibailijfn Oniniits bie biHiafit «(tforaunfti. 

iin^be4al»(f<B i« «tiiia, 9*m Staitt <, aab failUt: iToffne «tlbB aal aSta flml0ta bw 

?B»lXit""lV|n'^'jc***'Ä* "* aabBeclhelimWl, «arttalta, 

«™E!"m""* ^fi"'*"; S't!l(i4ffu4<; si CfitauiV unt StTmitt^nnam; 4) «ef^aftacntrtgtn 
«"»•Kt)lK;i,i.n t-pit ginnin unb «iiiUht; 1) Vii-rarij<^ unt 6> mniHiWt «ntrig«. 
i» «JSf'-iSi"??.. r'i'^'JSl ^"ftanf'Jlttn uiib »iiitbanbImiJifn, io,vic tit unlJrscicfcnfK ao«titten 
MiiSS^ MmrljidriK^ abcnufincm fcfiit int lo Ztt. ißg~ «Oe Jaftratr tie iBciKjte «a- 

■SÜSSL .«iSr^i" *«f »'l«l"9'' *«iti<ilt mit » ^fe«r. unb fttOtn bei iiittHibclunatn unb aibgetm 
M''IW |g M» gn i'lWtftn SiMiipmacn. ' 
VnMIUtniBRa tMlftaM Ut Hatiml^ttcte auf Sfilanarn gratis u:it fraiico. 

r 9i( Clpelttion bes „Deutfdicn JntcUitcmUalili* 

■ in BttliB, « fcr Kartt 3. 

Verlag von ntodriota Tieweg und Sohn in Braunnohweig. 

(Zu beziehen darcL j, Jr Rni lil andhliig.) 

Die 8(*hule der Chemie, 

'*L!i!?«*'t£" ver.iiuulielif durch einfache Experimente^ 
SeinlgalnBBeh ud zur .Selh.■^tb< ;< linmg, iusbciondere für angehende Apoliie 

L;iiid\virtlic, <ii!wirbtrcibende etc. von 

S!ehenV''h '^•'"'•'l' ^•'"■"^■hh««-<It. lWe*sor der Chemie zu Th«-and. 

Meben^ehnte v,;riuis,ert« Auda-e. .Mit 2,9 in den Te« eingednickion Uolutiehen 
iinil einer tarblgen Spectralufel. 8. geb. Prel» J TÖr. |0 8gr. 



@itai?mttHb A Qetrrning In Cei^jig lieftm 
1« tnafegclrVni %Jt\\n in neu» 6;.: 

jJüliagoQirctoc itaDten 

für Uiutn uiib l'rbici 

«3on Dr. .Xattd^arb. 

1871. (flau -'.-i t-*!.) 12'/, l«t. 
IM«» (i2';, t!»t.) 12 »r. 

Itx ^elfter ker jtlcincn. 

ätatbgtber für junfie Glrmtntarlc^rer. 
«cti Sxm] tDirbtmaiin. 

IM», (ilT nalfotlra, (flau 25 C»r.) fir aat 
15 Or. 

3>{e crr»ctbltdt( SXatat 
(n Vnsiüjcn au* ibrtti eetriftea. 

ißott 0. Andre«e. 
(flait 10 Or.) fit »Chr. 



Zum r 



TftfLa[9\\\ nai« frtnm lütbm unb oat ftiaca 

I ec^rittcn. IBoii?. ffi. ®(9ffactb.4. anfl. 16 Or. 

I ^aSK; f^ricbnc^ t\Axii. V.tcn liiiC i^.iitSn,] 
f. Senium. «Jon S. Sist^tnbuig. 9 Or. 

, , ^ , I (Btrigj »ea « tailiMab 4b Oetteniag la 8ti|piia.) 

^ "'»« »«SiMaad * ValMalBfl. Jtaobltaadlnng fUr pMagog. Lttatatir ia Laiuig. - Dniek ven «NMÜrft 8abr«M in Lalpaig. ' 

nr die Bedaetioa waatwortiieb Barth. VivfiSmi in Leipsig. 



Digitized by Google 



Mm k k Iiöke MerriclitsweseQ 



Enohttat: 



Dentsolilaiiicis. 



Zu bwlchea: 



Hurmaactgeb« naier Mllwlrkawr 4*r R*mii: Dr. Orkmer, Bmmt it*r hsii. Mrrvrwtiiu« tg MBlMtai •. BIl. (Jm^k «lU PnitaiMtmltan 
j64aB Prettaf Interate x>r. diu««, nir. a» UI>r<r-PII<Uira(liiina tu Wlui. Dr. KrarnibOTB, Olr. dtr hltti. T«ht«richiil« IC litr. wiM>n 



dis tMMWHWf PMÜMlle Krejriaic, Ulr. drr trhrmMUlirn 4 r<>>>^oclin. OfnlUchaft ni PrnikAut •. M., Kriebitznch, Mr. i. und Bachhandlangen j 

oder derra i.'mi <• , «r. Bnr». — ' • «- - — — . „ — .... 1 rej»e von W »r. T«««l- 

BeiUKejr«bttbr n*cii >^'<^ 



HOrynnchiit« u. hSn. T4,-Ii •r>ciBl< la •>iiir«u l. Schlu.. Df. B. If U—y W, Rpot. d. Bailwti. ib H«ii>udt- 
ure^oi. Dr. Otto Blohter, Dir. d. BMlMtala n KItUbw. Dr. »ahmamabnm, Dtr.<. H i«i n h . LO. niCrt- Jihrtieh. 

.SKi WnMflMKDIh i. ■MMt.l.a «lOMIi«M>. 




No. 33. 



15. Aogiwt 1873. 



2. Jahrgang. 



Iuh»U: Die höheren ErziehaivrMD«Ult«n in der denMcben Schweis. — Holl der Uymo4uialuDt«rricht das Griocbiachv mit dem 
koMriMhen oder mit dem utitehen DliUeet begtaim? Dr. W. MlMk — CutWfMdMMa kklMN MiHhiiUHwn Hft O. H. 
B«M«n-D»riB»udt, aa» Mecklenburg, Heidelberg:, Kotanw. — Aa^liM HtOMlIiiiiiab. — Bllebei««ta«.'-Oflini«1 



EnMMMM^ 

9HIWM9L 



Eerr A. Rilmelin verOffeDtlichte kDrilich iu dijr XaL Ztg. 
einen bCrliat intt'rt'Hsauten Aut'tiAtz unter <l(>r UebtTschrift, „die 
höliereu ErziL'liuii(;Kiiiidt4ilt''u der (k-utdclit-n .Scliwi-i?. und in 
Seh w üben " vou dem wir uaclmtehendes glauben mittbiiilea sn 
■SBScn: 

Eiae ZusammcDstelliing des höheren EndehugtwMana in 
8eliw«beB nsd i* der deitaehen Schweis kam Ifer ebflB Aogen- 
Ulek beifrendn, 4* dooh Md» lAadiar in hoiaer voMiitUehm 
Yntnndwig lolt «Inaadcr rtehra vnd die Sde der Gebildaten 

in ihnen eher verechiedeno zu sein scheinen. .So wenig wir 
.i)>er ditJs Letztere vt^rkennvn, so gewiss ist es doch, dass beide 
I.äiniiT ^i;lr^h güwisne Eigenartigkt'.t i)iirr l'ntcrriuhtB- 

An.si.ilti ii villi il.ni iJirüHstcn Tbtile Doutuclilaud» »ich niÄnuijf- 
fach uiitcr-ilu:i(ii:ii und durum beide neben dem, wa* ulj<_T i]m 
hSlier« Erxiubungswcsen namentlich des deutschen Nordens be- 
klHUll tot, «Im g«aond«rte Beadituug verdienen, und eben so 
g«w!M iat «•, daas gende die oft starken Contnutu iu den Ein- 
riebtungeo ädiwabens und der Schweis geeignet sind, je auf 
das ud«n Land eis üb ao dentllolieiM Liebt s« werCan. Und 
aoeb'eiin kOnMawir hintnfBgen, waaee rechtfertigt, die Sebweia 
neben Schwaben «n ttellen. Unter «üan den deutschen Stbn- 
meo, welche Lehrer an die hOh. Ijehranatalten des Staates und 
der Privatunternehmer in der Schweiz schicken, stellt Scliwriben 
unstreitig seit alter Zeit d;vn srösste Contingent. Wir wdrdcn 
kaum eine luiliere Lehran»talt der deutgehen Sichweiz finden, 
wo nicht schon viele schwäbische Lehrer thttig gewesen sind. 
Wie das Geiatealeben der deutschen .Schweizer, seit sie sich 
vom Reich loegerissen und Im bchlepptan des soldspendenden 
Franl^reich materielle Ziele verfolgt haben, seine wissenschaA- 
üebe Nabfnqg fiMt eiatig nnd i^eia au Dentaehland erbiett 
md auf kafoen GeUate «ad n keiiar Zeit eine grBiaei« wie- 
aaaaehafkUelie Selbatiodiglcelt anaertr belTetisehen Vettern an 
veneicbnen ist, so' raOssen sie sieb aneh diese Wandervogel 
dea BraieliorberufH immer wif.ii r in '.lin ii (i;i',ii:n erfüllen Insseu 
and aneh den Schwaben, di-(:4in Nnmc, uhwdlii \ou KeclitRWe- 
gen Budi di r ilirijre, ihnen ,M!ii.inii[i:iui4 .Schwiibeukrie^; be- 
sonders süKtimHig ist, freundlich bei sich auluehmeu. Und sie 
thnu dies auch. Der Schweiler reebnet an gut, als dass er 
nicht wUsste, dass Bildung — eine gewisse, dem Sohn und der 
Tochter uöthige Summe des Wissens — ein ICapital, aueli ein 
raaita Kapitai iat. Wae aber unter ditaan Ocaiebtapnact Olit, 
v«r dem ainunt der FVenad In Sadaa det Bbeina daa Kippt! 
awelatst ab. 

Gehen wir nun zu den bestimmenden Triebfedern und zur 
OrpanlH.'ition im hührrrn F'.i'zii.-liiniirswHsen der .Schweiz Uber. 
DajMtelbc- ist lirk.iiiiitluh in der Hiiupt^iiche Anf(;iibe der Ciin- 
tone, und :uicli iiin lim (ir,-.revi8iou, wenn hie w.rk'.ii Ii /.u Stiuidc 
kommen sullle, wird daran schwerlich viel deukeii. Dus oid- 
genüssische I'olytechniknm , das Kind der Neuzeit, ist das eia- 
sige Inatttnt, welche« auf eidgenAMiaehe Verwaitttng angewiesen 
ist, eben darum aber auch eine Blfttbe «mleht Itat^ «eiche die 
Zenplittemng der Cantona-UaivevilMtaa aar aoeh gtcDer ber- 
▼ertreten UM. Die Oantone riid natflitidi knaa im Stande, 



l'niverattiteD auf der Höhe der Zeit zu halten, und selten ge- 
lingt es ihnen, hervurni^cnde Lehrer dauernd festzuhaltra; in 
der Regel mflaaen aie aieb aonr aüt der BeraAiag aeada mi ach er 
Anfknger b^galgen, miehai Mfa, Bata^ bfenrailea aieb SfliMi 
als afllhn— Haa Aa^gaafm^aata ihna ftd h uw w a flwms di« 
neu. Dandt tot fie Antnanine afelit «ii(|$ebeb«n. Versprongto 
deutsche OrOssen oder Schweizer , Boweit solche dieser Bernfs- 
art folfjen und durch ihre grosse Heim.itliliebe von der Wan- 
derung ub;i;ehültea sind, bleiben such wohl einmal fur iramer 
in einem der helvetischen Musi'utempel sitzen. Wo das ernst- 
lich eiumai anfängt, Au.snahuum von der bezeichneten Hegel in 
grCsacrem Masse an aieb zu erleben, da tragen politische Ver- 
hältnisse und iiimMIliadr Einflüsse eines beschränkten CantOn- 
ligeiatea nnd daaa oapiaetiaebeB Radikaliaana data bei, die 
Regei wieder hefnataitoB vad dea hSbana Flif daa aiadaari» 
sehe« Lebaaa n haanaa a . Wam aiaM aaniaa adleaa «ttüb 
so kSnntea «1r bierfir an« der OeaeUehte der UntTstrillt 2t» 
rieh Beispiele genug anführen. Seit dort im Jahre 1869 dar 
alte Liberalismus einer ins Masslose gehenden Souveränetit dea 
Volks hat weichen müssen, in den firziehungsrath, ja an die 
•Spitze desselben Müuucr vou mehr als zweifelhafter Vorbildung 
gekommen sind und in den Augen banausischer Detniigogen 
auch die Aristokratie des (icistes ein Unrecht geworden iat, 
daa nur durch Unterwerfung der acudeniiKchen Lebrer unter 
eine periodlaebe Wabi aaltaaig au werden aebien — laildan 
liaben manche dar bartaa Lauar aaek der Uaivanttit Ittilohb 
die durch daa idallv gM«M «UilUet* am aiaiatea Ldteatft- 
higkeit bat, den RHoIcen gekehrt 

üasB aber eine Verbindung der drm dentaohen Univenitl- 
ten in der Schweis nnd damit eine grossere LebensfUiigkeit 
dos academiaolten Wesens so wenig geben will, liegt nicht blos 
in deai atütoagaatfaiigaa Oharaeler dieaar Hoebadialain, «eleber 
a^oa Toai ttoaeattoeaea Oaalalitipaaet ana enchwenad wir- 
ken mnu — OB liegt anch fai dem trots aUedem aoah fahr 
mächtigen Sondergeist der Kantone. Warten wir ab, ob der 
Zug der (!entraliRatif)n, welcher der gewaltigen Einigung Deutsch- 
lands an!' dem i'msc folgte, anhalten wird in der .Schweiz. 
Aber selbst in diu^i-m Fülle wird der H:nli-r nicht, idaie re- 
bellisch zu Werden, die Universitikt, welche seine reichen Alt- 
vordern gestiftet, von den Zttrichorn anncctiren lassen. Und 
doch sind oft kaum viel mehr ac«demische HOrer in der Stadt 
der Milli^nlre nnd Missionire als Doeenten. Nehmen wir nun 
daaa, ddaa aaaaer der Medisin, deren Erlernung ein niebliebe- 
t«a Aaik«UBMB aieher^ keiae aadere Wiaaenaehaft dea echten 
Sohweiser liesonders mächtig zum academisehen Studium locict, 
daaa aieb der Theologe bei der Aussicht auf eine sehr kärg- 
lich dotirte Pfarre auch mitunter mit 2—3 Jahren academisehen 
Lernens begnügt, ohne vielleicht vorhur nur erat liebratsch ge- 
lernt zu liaben; diiMs Jurist zu sein «der volli iid.s ein jnristi- 
Bciics Examen zu machen für di« richterliche Laufbahn und 
den Gelderwerb des Advokaten meist gar nicht nOthig ist, dans 
Aemter mit dem Erfordemiss besonderer staatswirtiischaftlicher 
Bildung nicht exiatiren, dau man die Philologen nnd Gymna- 
sialtehrar ana Deutacldaad holt, mairt friaeh von der Dniverai- 
ttt weg, am ria aieht beek faeaoldaa m ■•"•^Jffid^daaft^oOgle 
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Sdnrdter der inaettMlM Sin to QtUennrfei mtbt an^cbu- 

m ist, 8« kann man aieh voa d«r Frefwn der HoelmcliuKa 
nod der QnaliUit vieScr BesniMieT schon «ins Yorätcllung ma- 
chen. Manche ü.vrana:iii>u ücliicken ihre Zflglingc ohuc förmli- 
che Abiturientcnex«mcD auf die fuiv-LTsitüten. Auch mto eine 
solche Prüfung besteht, iet sie iu kleiuercu CautoDcu, die fUr 
die Frequenz ihrer Gymnasien besor^i^t sein mQggcn, so einge- 
richtet, da«8 da» Durch fallen schwieriger ist als daa B«ateheii. 
Andercrscitü hat t'reilicli die vorbin angedeutete relative Selten- 
hflit in academiichen Bxoditudiiuiia «ncli wiad«r «iim eigeD- 
«hflaUolitii ▼onog. SShne nhhw Pindllm — ind denn 
(idrt «■ fai 4«r fldnnb iklit «OBige — boiaiieii lo nicht nl- 
taaaa FMlca di« UiüvcnlOt ans reiner Uebe snr WiBsenBehaft 
und «ttr eigenen höln-rrn Arrfbilduni,', die sie linnn im bjjiitorfin 
Lcbpn, ohne grado «t'lb.?t M;iiiner der WisaeuBcliait zu wrrdi'ii, 
(■'.icr (^;in [i ilnraiif beprundeteu Beruf auszuüben, als Zinrii« ili- 
Tt:i) Lebt n» pttegen und bei dem in der Schweiz jedem Bürger 
faul gi'biitenen öffentlicLeu Hervortreten, auch zum .Sejjen ilin-r 
Mitbürger verwerthen. Es liegt darin eine aristolcratiüchc Art 
des Stndirens, welche in Deutschkud seltener iat, wo der Stn- 
dirende Mann der WiBaeoBokaft oder Diener des StwitSy der 
Cteneinde, der Kirche werden nnd Bich dadurch ernähren will. 
OenlMh^ «elehe eine Züt lut( ja dw Sehmii, aaiHaflUli in 
GaatooNttdtan gelebt haben, wmdm dl« WsIuImU ffieeer B«- 
mericnng gewiss bestätigen mttasen. Ilat dann ein solcher 
Mani; der das Stndinm ans freiem Triebe der Bildung gepflegt, 
nach grÖKKercn Reihen, zu den Schätzen der Theorie auch die 
Frudit vom goldenen Baum dos Lebens gefügt, hat er die 
Eclien und Harte« des ächweizerischcu K^publikiinerhociimutUs 
abge.HdiUffeD, die muhen von Hatur ererbten Formen geglättet, 
die Bildung and die Sitten anderer Kationen aclitun gelernt Und 
neben dem Allen den practischcn Blick als echtes Scbweizer- 
fBt, so finden wir in ihm eine Persönlichkeit, wie wir sie in 
autncber dentMltm Stndt TorgebUch laoben und wi« sie den 
Ftemdün« dnreb «dito UiholtK ud Iiebeniw1ixdi|kfiit Mr 
liiU nobborttige Eidgnnmsei» «ntaeiiSdicL 

MokiOB «dtaran Axttm dai Minr«liariMihaB BMbitonflnins 
ttähdi äber nneb neben den gewSfanllefaeB Beratatndflnten noeh 
aadan Oattungen zur Seite, die man in Deutachland weniger 
tndet. Wir meinen solche, die zu ihren academischen Stadien 
gar keine, oder zwxr eine i)ai>iirno, aber lediglich keine mora- 
lische Legitimatiou beaitzi'n. Em sind mir selbst Fülle bck:uint, 
wo junge Schweizer :iuh kleinen PurUonen, nachdem sie Jahre 
lang von den heimi*chen Unterrichtsanstalten entfernt gewesen 
nnd einer andern Berufkart sieh gewidmet, sei es in der Folge 
getäuschter Erwartungen, sei tm ans nnderen Gründen, sich 
plötzlich in einer schweizerischen oder dentscben Cniversitit 
einfindoif al« Anskoltnntea vieUeieht nur, aber faotiseh ain Sin- 
deatan, aaeh «Indor einigen Jkhren helmk<nnmen, um steh als 
Aetste o. daq;L aiadennlaasen nnd das fehlende Zeugnlss der 
Reife vom ^mnnrinm, ja den mangelnden Oymnaaialhe«uch 
nachgesehen bekommeu Tin ■ andermal kann es pegcheheB, 
dass ein junger Volksichuaehrer, dem sein Benii verleidet iat 
nnd dai^ Piditisii-en und l'roreisiren bMser getalit, durch seine 
Bekanntichatt in Ort und (Jau Anssii^ht auf die Laufbahu eines 
Geld machenden Advocaten nnd Politikers giebt, eines Tags 
sein Bttndel schnürt, auf ein Jahr oder anderthalb nanh Hei- 
delberg geht, wieder nach liaase kommt und als juris ntrins- 
qne oonsnltos (begieidkiw Weise nicht doelor) sieh saipdehK, 
ohne Ton der baanekten MnanitaM yUk Bthr geaehen ud 
difanaa gelenit nn haben ata die RestamadiaMB. 80 ein jmls 
eoonhaa aohimpft dann ganz gehörig aaf Ae ahm Zöpfe nnd 
weise, wenn er ein gutes Mundstflek und sonst daa Zeug zu 
einem Agitator besitat, eine recht artige Praxi» dif.icr oder 
jener Art sieh su erwerben, ja viRllcii'Jit bei einuni dhr bo be- 
liebten .Systemwechael" einmal ans HiiJer BeincB Kauiönli'a 
oder wei)icMons zur „ liathniicrnschaft" zu ffelansen. Der letxte 
Fall ist auch noch gai- kein schlimmer, wenn mit dem Anflug 
wisBensehaftlichor Bildung sich eonservstir machender Besitz 
verbindet; aber schlimm ist's, wenn so ein ViertalegebUdeler die 
Zunge eines anspruchsvollen nnd wegen Besitziosigheii ladikaF 
Inn Babaiislsa ia den Bath der OcMiada oder i» Sntaaa 
Mg^ und ekremrerthe Baaeia «ad Spiasehaiger, üe ohiw BU- 
dai^, aber mit oonserrativen prsotisehera Sinn begabt, neben 
ihai sitxen, niederredet und das Heft in die Hand bekömmt. 
Die Schweisergenchichte weist solcher PerBöLlielikeiten niolit ; 
wenige auf nnd wie Scbmeisafliegen hingen sich solche ehe- 1 



mal igen Bjut.inL<tndenten an Jeda PttWagiWiai ud BSdiSn 

sie giftiger und gehässiger. 

Der regelreehte nnd legitkM BKofsstadeat aber, der Theo- 
logie, Mediidn, tti manehe Kaatoae aaeh Jas, bisweilen saob 
Philolegie oder Mathematik itadii^ aateneheidet aieh tob deat 
dentschflo Btüderte» Im mbur fnaaea Iviaeren Halto^g irfdtt 

wenig. Br ist Hola von naderem Stiaun, thetls zu sefnem Vor- 

theile, theils — wenipstena in den Augen eines commentmäaäigren 
deutseben Studenten — zu acijiem NachtheiL Behält ja dodi 
der junge Dentschachweizer schon auf dem Cymnaaium viel 
länger etwas Kindliclies im besten Sinne des Wortes und be- 
zieht die Hochschule weit nüchterner und harmloser als der 
deutsehe Abiturient. Die Gründe hierfttr liegen woki tbeila in 
der ntlohtemeren Art des Schweizers ttberhnnpt, dem das Phan- 
tastiaeliei womit sieh das dentsche Stndenten- nnd Gymnaaias- 
tenthna ansschmttckt, flremd bleibt, thdia ia dem UmstaBde, 
dasi ea Ia der Sohwela kelneB Beoaileinlaad tai Sinw 4es mo- 
narddieheB Oei^Bchlaad ^ieht« Dhb deateeheo BMMitMi hftu^t 
notorisch das Studentonsöpfchen noch immer hinten und die 
academischen Jahre mit ihrem Leben und Verkehr drieken je- 
dem einen Stempel auf, den er nie mehr gänzlich von aieh 
wegbrinf^t. Iu den meiBlen Killen aber wird die stndentisclie 
Reminiacouz da« guise Ldien hindurch g«pihi|gt nnd gehcg 
und der KuaU-ngeiüt dea Studenten setzt sich in einem Etwa 
fort, das immer zwiachou dem ätudirten und Nichtstudirten 
Trennendes bleibt und als eine Art von Standesgeist an bexeicbs 
uen ist Das wäclist mit den Generationen ni^ Tererbt sich 
vom Vater «nf den Qohu. Mit anderen Worten: aas dn taa>' 
send nnd abertansend BewnteafsaitHeo, die Ihre Mhse anf dent- 
sche Hochsehnlen aohiekea, kahit der natlrllehe Ooips- nnd 
Standesgelst immer wieder tn der Person der SOhno sn seiner 
Quelle ziuUck und apeiai und stiiikt sin. Einen solchen Kreis- 
lauf flieht ej) in der Schwei/, niebl Und ebendeshalb auch das 
eige:i'.iii ]je Studcntonthum nicht iu Seinen gewandteren ge^elli- 
gün Füriueu und mit i^iim-ui forschen «clbtitgenügiiamon Geiste. 
An dem Gegensatz kleinerer Utiiverai täten, wie Zürich und 
TUhiAgea^ tritt dies aufs dcutUchate hervor. Der Schweizer 
iat lehoa atf der Ilocliachole vid mehr l'hilister, arbeitet auch 
deswegen gewiss oft mehr und spart unter allen Unistindea, 
yermfige der ererbten Hoohachtnng vor den Geld, bedonteai 
beeeer. Dsa deataebe Stadeateatbatt bleibt den Sehwdser — 
AnsnabmeB natflitieh abgereehnet — freaid nnd nnbehagDeh. 
Selten tritt er einer deutschen Stndontenverblndung bei, viel 
eher bildet er mit seinen Landaleuten, wo dieselben auf einer 
deutschen Uochsclmie iu größerer Zahl aicli finden, eine Lands- 
mannschaft mit oder ohne Couleur. Die iius.senui Formen äc* 
deutschen Bitrschenthums haben ihren Weg fr' il:i !i auch nach 
ZOiich, Basel und Bern gefunden; aber sie pa^non nicht selten 
wie die Faust anf das Ange. Forsehur wird leicht zur Grob- 
lieit, GeaeUigkeit aar Wildheit £• fehlt am leebten Sehiek 
und rccMea ToB, aber ateht aa ArbeR and Tiektigkalt dar 

Gesinnung. 

Sellen wir unA bei den CantonMchuien nnd Gymnasien 
um, ao iinden wir dort aua deu üben angefälirten Grüaden ein 
Vtilkclien, dao trutx der rauhen Formen seiner Katar oft weit 
erziebbarer und iealoMner ist, als die hoffiiungsvolle Jugend, 
wie wir sio wenigstens in SQddeuiscbland auf solchen Anstal- 
ten kennen gelernt. Schon die fast kindliohe Kleidang, 
fluiflwh»- ja aiakaakujikaigar Jaascii aetat daa deataehas lin- 
ier ia BmameB» dar damadhe SyaiaMiaat gieU aMk ia diaaan 
Jahren sehoa ala Herrehen. Nioht sn leugnen iat dabei MBah^ 
dass auch die isthetisoho Ausbildung, die fonnsle Beife fast 
auf allen Anstalten, welclie zur II"C!iiscliule hinubevli-iten , hin- 
ter dum zurOckbleibt, w.n deut»cho Gymnasien leiüten. Feiner'? 
Uebcrtetiungon ans alt-en Sprachen oder gar in dienelbi u, g,.. 
BchmackvoUe Beherrschung dea deutschen Ausdruck«, aucli die 
gewandtere Art dea Vortrags sind viel seltener als z. U. auf 
einem wUrtombergischen Gymnasium. Die Ursachen liegen da 
nnd iku't. Einmal ist der deutaclje Schweizer überhaupt kein 
Mensch des eleganten Oeachmnoka, aondera aaitf ein Vertntar 
naher Xnft nnd daaa thot die fimatisehe Fflefo des Dtalaali, 
den mm jgaaehiiebaa ala Ter aieh aieht, Madam nur jaunar 
«nd •benul aaa TonwhmaaB «ad geringe« Hnnd« gteieh biaic 
herrorqnellen hört, das Iliro um den j untren Schweizer von 
der lebendigen Kenntnias einer grossen litcraturreiehen Mntter- 
; apraehu ferne zu halten. Wurf daa heisst nnd wie diesem Mau- 
1 gel alier tbeuretiaehe Unterricht nieht gsaz abhelfen kenn, 
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jeder Siiradikiindig«'. Der .Sc.hwi'izf rdislcct i-it aber ila/.n 
noch dnrrh dio partikulariittincli« Ab^i^ndilcKiHonlicit \om Krirli 
der drntsch«!» Zung« krihwiiikelh«fU^r, dnn Di ntKi-iM ]i Irm. >i.ir 
tiger, i))>er)iaupt armseliger geworden. Fi«ilich hat ancb jeder 
dcutMclic Btsinin aeiDCD Di«le«t nnd dsM der acbwibiiche and 
bairiHclie dem Schriftdeataelwa besonder» Bslie Bteben, wird lie- 
nuksd beliupten wollen. Aber in SIddenUeblud ist xwiecheB 
den DfariMt te TcnaUadnni Sdikktn Qaielbchift da 
fvoiMr UntanokWL D«v DialMt da« geUMeteD Stnrfe« 
twlteg^ eben nur eiiem eig«nttiOmlichen Aeoent, einer eigen- 
tiMmlicben Aussprache der Buclistsben, die sieh fort und fort 
•Mhr niv^eUirt, sb und zu auch in Lieb1iii^swürt<'n mit provin- 
sieUena Sinn. Ücr Uialect des Schweizers aber klingt autii »ei- 
nem Hchwäbisclifn Kachbar in allen Schii lucii dei schweizcri- 
aclicn tieiellMfaal't wi« uin<i fremde i^pr»chp nml zwar wie eine 
recltt BchwerfaUigc und ilrrbc. Niclit der Accent, nein der 
Wortscbatx, di« Abwandlung der Wörter, oft genug auch der 
Satxbaa sinid anders. So wird converalrt und disputirt, so io 
den poli t tochea VsmaatancM daMtiit Bid auf dan KaiMin 
darDMbr ncli vMfiHhHÜidigt Ite lut auf di« gHunte 
njiiaaaiMMIiaag Im im MMoia «Im aaguhiam ■■«iiinnf . 
Dana da aaeh dl» LmMtc te «ttwBdhcn Brat« sehr aatar 
dem Einflusa der (huisMschen Sympathien "teVt. die- bi i dem 
grOeaerea Theit der DeutBchschweizer »uhn^'bar vurliHuden 
sind, so lernt dn jiiiigi' Mensch i^eine grosse ^pliniie Mutter- 
spraciie im Leben eii^rntlicli nirlit kennen und nie tritt uiir in 
lifT Schule fsÄt wie eiiii' i'renuic! Spraciie vor ihn. Der Dialect 
aber bat es cn keiner bchriftsprache gebracht So sielit er in 
keiner der äcliriftepraeheii, die er lernt, so recht seiae Heimath, 
fahlt sieh in keiner so recht so Hanse und lernt — begabte 
Knaben nnd Janglinge natOrlich ausgenoimneB — trota allen 
daatMhaa dpuMhuatenieht» aolir aeltaa, liah adt aatiiiicfaer 
HiiawilriilMa b ttUk Om ii» lUaftUigkat 
Aa — iduB g der m «rla r a m d eu . SehfiflqnaelM^ dl« der 
Knabe tos Hause aaa mittmagt. 80 aehrieb an ei- 
OMB OfOBiaaltun , daii irh genau kenne, ein Frauzoae den In » 
tCB deatsehcn .Stil. iJnrch die Energie des hnmani»tigeheii 
rnt«rricht8 liewo sich da t'reilirh manches gnt maclien. Uie 
vurwitfjeuilen Formen Jen Ljitein tbun auch bei Etlichen litli- 
eliffi. Alur der Fehler hi der, <ia»i die mangelnde Beherr- 
schung der Muttersprache auch das Ucbensetzen ans alten .Spra- 
ehen verleidet und lodaaa, dan In der Schweiz Oberhaupt eine 
gewisse Abneignng gegen dte ▼orwiegend bumuktiicbe Bildnng 
verbreitet isL Die practischc Natur und der bw«Maa dea 
tiakwaiMH», du Fehlai eines besoBdere« 



HHglMir alhnn konnte, tragen aneh Meran die Behnld, 
nad demoknttiwlie KrsiehnngsrSthe, wie Rio sn Zeiten ans Rn- 
dar gelangen, Btirken jene Abneigung nach Kräften. Da koni- 
awn denn (ii*t alten .Sprachen sehlecht genii^' wi. ,.11,] die 
Summe dej- auf einen künftigen Studenten verwendeten Lehr- 
stundea in diesen Kj;rhr»iti zeij;! i.-<n:, nlilx-r der entspreehenden 
•Stimme auf detitiictiLn (ivumaaien eine gans erkleckliche Diffe- 
renz. Schon der Inidtiuid, dasi fsat ttberalt daa reine Facb- 
lehrer?yBteDi durchgeführt iat, mdrtsgt die alten Sprachen 
aas ihrer centralen Stellnag. Der Lebfer des Griechischen 
nnd Lateinischen hat iouaat aar damR| aiit DcatMhen, 
der Qeaohlohte vad aadm Ficbara, iraldie ad* dar FUMa- 
gisiaao aalaai XnaauaanhaBp stehen, nichts cn tfcaa. El 
globt aa d«fl CtaHohMNAnleB besondere Profeesnren für Ge- 
Bohlehtc und Geographie, für Mathematik nnd Physik, (ttr Che- 
mie, far Franzfisisrh nnd Knglinch, fUr Religion, philosophiBche 
Propildenlik, fi;r die liebiiiiftrhe .Spruche, 

K.» i»t natürlich, daä.s die Kehrseite dieser centrifngaleu 
Richtung an den' hiimHnli>ti8chen Lehranstalten gewisse Vortheile 
sind, wie »ie da« reine Faehlehrersysteni bietet Der Unterricht 
wird dadurch auf Seite des Lehrenden , der gans in seinem 
Paeb lebt und webi^ grOadlieb« oad «annaohiir, aaf Seite des 
Schalen, der faat inoNr «ia tJUMtptA aad daadt «iaen 
UablimMuar hat» asMlgal» atbr blvflg aaf aiavt bariiaim- 
tn OaMal» AradMbar. Aber ha Gaiiwa Ueibt ea doeh bnmer 
aia Uabsbtaud, wenn, zumal bei den jlingeren Abth 'ilnijgen, 
dl* 6 iMtioneB des Tage» von 6 verschiedenen Leln em gege- 
ben werden. Der Ordinarius der Cla«se steht da blo« auf dem 
Papier; in Wirklichkeit gicbt en keinen und der Kcctor ist ein- 
«jger und freilich ganz und gar nieht -eiiüL-emler Ürdiniiiinn. 
Kinheiflicb«! (.'l.i-ssendisciplin, »ydtematische pitdagogiscbc Behand- 
lung der ein<6eIneo Zöglinge, Ubersehaaende Beartheilung der 
Fiiii^keiten oad dea Fleiam wild aohwar, Ja jnaOgUeh. äa 



grnppiren »ich die Zöglinge ehi r aln 1,. Iii-Ku^'e iL'-i ('iiemikers, 
de-i Mathematikers, de« Philologen, al.-* da*» »iei ordentliche Claa- 
«entiei.üler wären. 

Anch io dea realistiBchcB Er«khnBgaaBrtal>Mi heatabt das 
FachlehnrayBlen. Diweibea abd mH sahlnMMr banriit ak 
die hamaMMlNB aad hab«, da dia iMataiH d« Pnurt- 
siaaKta Ia dar daataehaa fMiwata adv nrinattet «lata bei» 

aem Gmnd nnd Boden fOr ihre sprachliche UntcrrichtsUiitig- 
keH. Der Name, den diese Anstalten fOhren, ist verarfalodon 
und sahhreich aind auch die Nuancen üirer i;:uizcn I'iiirielitnng. 
Bald heissen sie Industriesclmlen, t>ald R -;dan.stalti!n, bald riia- 
liatiüclie (lymnasien. M:iii wilide abi-r lelilgreifen , wenn man 
I unter den letzteren ctwaa vennuthun wollt« wie di« preoasl- 
scheii Kfislschule« I. 0. oder die in neuerer Zeit In Sttddeutaeb- 
land aufkommenden , Realgymnasien " und ^ RoailyeecB welche 
das Latein eben so rciehlleh in ihrem Plane aoAielimeB wie 
hnnuuiistisobe Ojmaaaiaa aad aar daicb WeakMWUHf daa Qiie- 
chisebon, der Hatheaatlk, der lyatarwiwe a waeftaa , daa aeaa- 
rea Spraehen weiteren Ranm gewlkrea. Jen« raallstiseheD An- 
stalten der dentsefaen Sehweit sind eboB rei« realistisch. Nnr 
da, '.v(. I luunentlich in kleineren Oantonen) die humani^fisclu- 
nnd n .ilisfischc Anstalt par.%llele Glieder eiiieri und denselben 
InHii' u-. find, k.-inn der Schüler dnrch einen individnellcn Com- 
prumifK sieh eine «wischen IIumaniAmUM und llfalinmuH mehr 
vermittelndi^ liildnng verKchalTen. Di« .Sache ht da »o einge- 
richtet, daüs die gemeinsamen Ficlier (üeuMcli, Ueschicbte, Geo- 
graphie, Religion u. s. w.) den SehOlern der eatspredieBdon 
Glasaea beider PaimlMabtheUangaa gemeinsam gegeben werden. 
Statt dM GriadriMtea aber tritt s. B. aaf dar aadara Balle 
daa Bi^ieehe eia, mit .welchen die VaBaalilaa etat Ia dea 
obenten GteMes Befcaaataditft eebllaieea. Ketflitieb tngea 
aber solche Compromisse lur Vemehrung der püdagogischea 
Zernplitternng bei, diu wir oben erwihnt haben. Die gemein- 
same Vorbereitnnp anf Gymnasien und Rp*lan«talten erfidgt, 
hänfig aber anch schon mit .Ahtheilnng der Lateiner und Fran- 
z<iKi'ii, dnri'ti sogenannte .. Seeimdarschulcn die im ('anton Zü- 
rich jetzt anf jedem grOiweren Dorfe «ich finden und anf den 
IMrfern nnd kleinen StÄdtehen Helbat für diejenigen, die sich 
nieht mit den Gaben der Überall wohlausgestatteten Volksschale 
begnügen wollen, sngMcb die Stalle einer besseren Bürgerschala 
einnetanMO. Dieeelbea alehea ia der Begel aater dea On»- 
scbnMtlnB aai erragaa ia daa potttiHli le eatwitkeltea Ona* 
Umm ddr Tovimebweia das aotgiUtigate Intemae der Barger, 
wählend die Oynaealen und Realanatalten In der grOssereo Zahl 
der Fälle caatoaale Anstalten sind. 

Wir können an den znletzt genannten Punct der Boaof- 
sichtigung des höheren Schulwesens in der Schweis und dia 
•Stellui^; deaaelben la Gaatoa und Gemeiadea aakBli]ifeB, aia 
eine Sdta der Biaidnng sn besprechen, na aal Mber ia 
diesen Blittern lierflhrt worden: dio nationale. Für den Schwei- 
zer iet das Nstionale das RepnblikaBisebe. Denn das Nationale 
im eigentliche]! Sinn ir^t j:t ilfin Scliwei^er hei der aus ver- 
hchledeiieu Nationalitäten zusanunengedetzteu Natur seiner Eid- 
geniis.-icnhcliaft und bei der raehrhundcrtjährigen llini.elgnng 
der Deutsch-Schweizer zn rankreich ganz fremd. Der Iv pub- 
likanismus, die Liebe zur gemeimuimen Freiheit, die Netliwen 
digkeit des ZBaammenstehens des kleinen Gemeinwesen in je- 
der Gefahr mbiadet die Schweizer. Da^ Volküthümliche oder 
Natioo^ im aagoiaa Siaa iat aar in der Form dea Heimath« 
sinBi^ der aber eo atadt Yarliaadaa, daea di 
g inaBe^ Pehandedlnag naah Ztrieh aieht viel 
ak die jkaawaadenn; nadh Aaierfea. Der Patriotiemna aber, 
der den BdMflbausor gleichwohl im Züricher seinen liebewer- 
theu EidgeBOBSen erkennen lÄ^st, gründet sich auf da.s Suuits- 
ideal des Repub!ikaiii»mu!i nnd des denn/kratisclien Lebena, 
Und dieae» Ideal ist mit der Seele des jnngeu .Seliweizers schon 
80 lebendig verwachsen und findet iu der L'eberwachuug der 
Erziehung durch dea ganzen , Demos " so bestimmten Ausdruck, 
dass eOddeutache Leaver an schwelzeriBchen Gymnasien vor 
der Wiedervereinlgaaf aaaana Vaterlands des politiacbe Inte- 
resse ihrer Schüler aagerae Teigliehea alt der Apathie an bei- 
mathlichen Anstalten. 

Man könnte nun aber nicht eben .-lagen, das» die Organi- 
natiun und der rnierriclit des Gymnasium;! und der holicrn 
Leliraustalten Oberhaupt zur PHege dieses Rcpuhlikanismus be- 
sondere Einrichtungen träfe. .Schon der Umstand, dass viele, 
aa aauMhea Aaetaltea iM alle Lehrer Anallader aiad, win 
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i% ein wenig hinderlich. Es wird deshalb — freiUdi nicht 
immer tut laaterm Int«r«8Re — in Idcinon Cantonen von r«- 
jjiililikaniiwhen Fanatilct'm lihrr du- HiTbiiziflitinjr von Ivehrem 
■•iiis roonaTchischcn Länilcrn so(;ar dt't Klft;,'i> f^i/flihrt. Wir clan- 
bi'n aljf-r, da-ss ilii k uniii'itliipt.T Wri-ii.- pcHrliielit. IhT iiepub- 
likanismuä, der in so kleinen StaHUwcsen wie den .>cljweLzer- 
caiitoneD dos ganze politiBche Lel>eu öffentlich macht nnd im 
Treiben des Vnten und iüteren Bmden dem Sclifller tftglich 
vor Amgim Mat, erzieht sieb Mineo Nndnniehs selbst und 
UmI daa SdiOltr s. B. d«o bMtaB, adt ■ont T ehiither Omih- 
amg TOgetra g e a «» QoidileUraBterridit doeh •tote Toat Staad- 
pnnot des jnogen RepnbUkanera aus IcritiHiren, dem kein Engel 
von Himmel, wenigatena In diesen Jugendjahren, es ausreden 
IcOnntt!, dass dio Mon.nrchii' cirii uchr verwerflirlie und die Re- 
puMik die citizif,' m<Vrlii !jc StMat-it'orm fei. Leider liat eg unter 
den <'.! -itHclK n I.i'lir( ni vor 1.S7(J manrhe gi'L'L'lirii . li'it- cundi 
denmkratittclieB iiebahren nud Verspotten der Monarchie nietit 
geeignet waren, jene naiven Vorstellangen der jongeo Borger 
Helvetia'a an modificiren. Ebensowenig mbar haben sieh solche 
MMmm damit den Beapect der feiner gaUldatoll Erwachsenen 
«nrarbw, di« in dar Walt banncekoimiaii- «aiaii and wokl 
•iiisaaahan haftan, daaa aldi elaaa iridtt ftr All« toU^ ud 
dass sieh dar beste Patriot darin aeigt, wie er in der noade 
von seinem Vaterland nnd den heimiitchen Einrichtungen sprieht. 
Vor dem l'atriotisninK der Schweizer, anrh der Jllngliuge und 
Knaben Imbiti wir nnKererseit« immer Kespeet gehabt und 
uniKdmclir aln d.-iK H('itatnrisclie Treiben nnd der .Sturm im Gliue 
Wasser, den da» politigcbe Leben der Cantoue oft genug dar- 
stellt, IceineswegB nach unserem Geschmacke war. Bei dem 
Schweizer Oberwindet die Liebe zum Vaterland doch immor dm 
heftigsten Parteigeist und die bittersten Parteierfahrangen^ md 
diaaa VaterliDdaUabe» daot Aaaltodar ia ihnn *<iaa»iiiimnB 
MMtaud kombeb, wUt dock tm aiaMaa fiba« «idraBd a«f 
die Jn°rend. Etwas bedeuten im GemcinweBaa vrfll doeh einmal 
jeder; wegen geistiger oder sittlicher VerfcoBOMaheit nichts 
gelten dünkt jedem schlimm. Ktwai» wipisen von der Geschichte 
de» Vaterlande«, die seine Ahnen selbst gemacht, von der 
.Schönh<:t M'inuH Vaterlands und, um angesehen zu sein, i twas 
vor sieb bringen dnrch Erwerbstüchtigkeit, das will ein jeder. 
Vad an Fleiss fehlt es auch den Schweizer Lehranstalten nicht. 
Dm Mealf dem jeder zustrebt, ist dem Schaler durch die Enge 
dN foUtiaehen Uorizonta nnd die Kleinheit de« Gemeinwesens 
B» aak» farflokt» daaa «s viel nnmlttelbawr oad oaehdraekU* 
•bar vMi, ata daa B aa uaa l a efai, das dar Soha eiaea groa» 
aen Volks hsL Weaa die Milicen von den DOrfera hereinkommen 
aad Boeh so mangelhaft raanOvriren — sind doch die allbekannten 
jungen HUrger dt« Oantönli'f, die Rirb lia zur Vertheidignng des 
Vaterlands gegen den Brh'.itnrncn PriKssen vorbereiten, nnd es 
ist kein Zweifel in di'm (jrnitlth dus zuschanciidcn Ciymna.siiw- 
ten, dass die Kreiheit»licbe mit den Heeren der ganzen Welt 
80 gut fortig wOrde als einst bei Sempach mit Leopolds Rittern. 
Uod die Officicre? Sind nicht die Lientenants junge Bekannte, 
dte vor kBrzem auf derselben Bank Saasen mit den Scholaren 
i»l mngn wiader «Ia CoouDia hialar daai LadaatiBeli Btabea? 
Od« laC iddit der Barr Oben! der diake WMh, bat den daaa 
nnd wann tin dnrstigar ObeigymaasSast ein verboteaea 8«hSpp- 
ehen trinkt? Doch was brauchte das Heer der Alten! Der Sehtt- 
ler der CantonBBtadt int Reibst Soldat, denn er gehört zn den 
„Kadetten" und hat diesclbeu rotlien Epanletten wie die Milu- 
ner von der Miliz, .'^ie haben Musik und TinnitiiLln. Ol'fi- 
eiere und Gemeine, Gewehre und — Kanonen. Fliegt auch 
einmal bei einer Artillerieflbung der jungen Bursche eine Ku- 
gel unter friedlich arbeitende Bancm — sie wird so gleich 
nicht treffen und wcna aiatlUR^ trifft sie fOr's Vaterland I denn 
Spialerai bia «dar bar — dw OaaMiaaiaB wird sacb dareli 
dtaa« Spiataral belebt 

Ob kommen dann weiter die SffentUehen Schulprtlfüngen. 
Daa Ist ein ganz anderes Schauspiel als in Deutschland. Der 
Lehrer tritt aul' wii ein Srhaiifpieler vor versammeltem Pnb- 
lico, d. Ii. d.Hb rutjlii iini sieht ilini ho zu, und wie er Beine Sache 
anfiuigt beim Kx.'inn n, ob er den I.cntrn jreniilt oder nicht; 
nicht etwa blo» einigen Technikern, Hondem allen den Erzie- 
hungsrllthen, Cantonsrftthen, Regierungsräthen, Stadtrtthen — 
überhaupt den liebewertlien Gemeinde- and CaatOBSgeBOSaea 
allen, ist fQr Ilm keineswegs gleieh^liig. Die gaasa Sehole 
ist ein Öffentlicher Beaitf des Denoe oad atekt latar der Hei?^ 
sdtaft der OffeatliahoB Ittäunrng, die Ia den .TagMMebm aal 
lataiUceaabittten dar Oaatoa« kaia Blatt vor daa Maad la 



nehmen pflegt. Einem wirklieh tflehtigea Lehrer (die Univer- 
sitiltcD ausgenommeo) pssshts aber selten, dass er nnge- 

rechter Weise angegriffen wird. Der .Schweizer will dabei 
bhiD die .Sache und es ist ihm so wichtig, das» der Lehrer 
«einen .Sohn gut erzieht, als daas »ein Bäcker ^nsiindcs Brod 
backt. Dieses warme Interesse Aller fUr die l.nterrielitsanstal- 
ten macht, dass sich der SehQlor in seiner Lehranstalt sehr 
lebhaft als Angehöriger eines Instituts ftthit, das ttberall fttr 
ein wichtiges Glied im Öffentlichen Oiganismus gilt Nehmen 
wir daio noek die eidgaaftssiseben Fette- dar äohfltien aad 
Singer, derea aSaea wolu Ia jaaaa jnagea Sehwaiaeis Oaalnia* 
Stadt einmal wlhread saiBOr Jogead ftUt, die Sehweiserreise 
(Alpenreise), die anch der sparsamste Vater seinem ebenso spar- 
»anien und Heis.sigen .Sohn wnli! einmal während der Ferien 
gentattet^ die öireutlichen \ erBamuilun^rcn, die jeden (iemeindo- 
liiIrL'rT so ol't in die Kirche zur bUr^-erlichi tt üi-.'-at h-mu' rufen 
und den ätoff der kleinen Politik in jede Familienunteirhaltang 
tragen, die eidgenössischen Buss- und Bettage, die vielen Wah- 
len, an deaea jeder bei Bosse sich betbeiligen mnss, die ver- 
hlltalaaailarigo Lelehtfgkelt, mit der man den Freond oder 
Vetter tum groaaaa .BtaataaMma" im klaiaeo Staadaia watdem 
aieht, so bei^etft eiab «aa alledem gat^ daaa aia gat Stadt aar 
tioaaler Bniehnng schon ganx von selbst den jungen Eidge- 
Bossen snm unbesiegbaren Cantons- und Eidgeuossenbewnsstseln 
seiner VKter heraufhebt und dass Alles da.s noch weil mächti- 
ger ist als die Leetionen in »chweizeriachem Bundearecht, die 
auf den Gymnasien L'ei^Mjben zu werden ptlegen. 

Den Kindruck, dass ein gesunde^ frischua, wenn auch kei- 
neswegs imuier utiiac)i(^s Geschlecht auf den höheren Ertiehungs- 
aastatten (namentlich auf den Cantonsgymnasien) heranwichst 
aad dass dasselbe mit Leib nnd Seele seinem Vaterlande ange- 
hört aad deaoalbea vOrdig werdea «Ul, wird dar deataebe Leh- 
rer gewiaa ia vialao FlUea aaa dar Sahmia rntt dab fertaebrnwi, 
wenn er anch selbet eia so eatBchiedener Freond aOBanUaebar 
InstitnttoaeB ist wie dar yeHbaser dieser Zeilen. 

/ A. BAiaaliB. 



Soll der GyiMUtalMtorricM daa GriecMache mit dem 
hMeriadwi'Wtor mit den tHiacfaen Olalect beginaeii? 

' Von 

Dr. W. Bethe. 
(Schloas.) 

Die griacUaeba Sptaeho aaa iat aiaa Abaweignng de« 
groaaaa Staauaas dar indogermanische*, aad ihr Verwaadsebafta- 

verhiltnias snr Lateinlsehen fasst MBller in GOttingea als du 
einer -»Iteren Soliwesti r zur jüngeren. Daa Lateinische ist nicht 
eine Abz\^eigung vom GriecliiHchen, sondern geht von dem- 
selben Stamme aus, aber der Krone etwas albar. BMeVSa bat 
alterthflmlichere Formen bewahrt 

Innerhalb des Griechischen erkennen wir vier Hsapt- 
dialeote. Von diesen ist der alterthamlicbste nicht etwa der 
ioniseke, sondern der acolische. Bei der Frage nun, welcher 
dieser vier Dialaata dar Srieraong daa CMaehiaeboa lu Qraade 
gelegt wanlea aoU, klaate aieh tue Aatwort woU Je aaab dar 
FassnBgskrsft des I/ernenden und dem Zwoek des Uaterriehta 
verschieden stellen. Wenn jemand das Orieehlsehe Mos sna 
dem Grunde triebe, nrn den Bau der Sprache nnd ihre Etymo- 
hij^ien zu rein linguistiBchen Zwecken kennen zu lernen und 
im ^'rwac■ll.Hl"Dl.'n Alter damit begönne, so würde »ich immerhin 
noch darüber rechten lassen, ob es sich mehr empfelile, von 
dem Beluantesten, am meisten Feststellenden auszngehn, gleich- 
viel, in weleber Periode der Spraehentwicklnng ee im Gebraucli 
gewesen, oder ob man streben mflsse, vom DrsprOnglicheren 
sun Spiteran IbrtBasehraitea. Dieaar Fall braooht aber anf 
Graoaaiea aiebt bartakslehtlgt n werdea, deea wbr eiad 
obeniagoiHNBaMa, daaa aar Erreiehang der Zwecke dleaea In- 
stituts ose Hanptmittel der Inhalt der Schriftsteller ist, flir den 
die Sprache nur al« Gewaml di'.'nt. 

Um nun die griechischen Diatectc für unser Bodarfniaa 
kurz SU ebarakterisiren, so ist, abgesehen von ihren Hanpt- 
riebtaagen auf das Harte oder Weiche n. s. w^ sn sagen, dasa 
dar ai^ntlieh arsprflnglichite^ der aeolisch-doriache^ dea Uator- 
liabt aar kaiaea Fall begiaaeB kaaa. Er iat ia ^ weaigaB 
SabiMMiHtBiaBlea arbaUea, ab daaa rieb flir Iba alae Sehal- 
gnäuäatik aasaaniaaBtanaa Ueaaa aad der Inhalt, daa er re- 
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prilsentirt, iat nii-ht t'ilr kltu Anfang peeiifin t, !>ir Mi;i;:liclik(>it 
also, den Schüler zuerst mit dfra bekauut zu ujui liiai, was nns 
■D ursprQuglicbsten priidiitiilRüi f'oimt'n und Bt'doiitungcn i-r- 
limlten worden, ist von voriilii-niii abgescliuittim. Wir mllKHe» 
uns 2U Anfang auf dii- andru .Si'ite, die iuniacb-attitclii', wen- 
den. Hier giebt es freilich genügendes ächriftmaterial, nm so- 
wohl fttr du frttbere als ifttr das Bpät<;rc eine branclibare 
Sehalgrammatik aufsastollen , anoh gaallg«iid«B Stoff, Bit dam 
einen Anfaag in der LcctUre zu nadbaa aOcUeh tot Aber 
v«idiar DialMt erffflllt die Bedinnapn m ener gvt« Bto- 
mmteEsmunatik betaer, der alt-toBlaefae oder der attitelie? 
Ala di« Tomehmete Bedingung einer ElamenUrgramniatik i^t zu 
betraeliten, dast aie n Anfang den Z4)glingcn ni<'hts >1arbi>'U-, 
was nirbv bU zur Evidenz erwii-hcn iät. *) 

Abrens hat, wie er selbst in »tiiicr Vornilc 711 Kt'iniT 
Oramnintik Seite V ix-^l, piMclincbLT lMi':-.-,irbt fol^rml in liera 
Paradigmen, um »ie volUtitndig ersihi;iueu 211 lassen, manche 
niclit nacbweiitbare Form nach Anab>;;ic geUldet, von mehren 
Oeatalten einer Form meistens nur eine angegeben, — die ur- 
qwflnglichere, einfachere. Dieser Nachtlicil ist bei der atti> 
Mh«a Grammatik ao gnt wie aieht vorhaadeB, Xenopium kana 
g«kMiB «wian, «dne daea dar Lehrer ndtUg bitte, vob Zelt 
sn Zeit dea BAfllera «lae Aumb gaos fremde, unerkUrliehe 
Pom mit laafea AuaeinaBdenetanniieB n erläutern, die weit 
Aber die in ihren Händen befindliche Grammatik hinausgreifen 
und wiedernm viele andere nach Analogie gebildete Formen 
lernen zu lassen, die unfehlbar vergessen wenlen , weil die 
LectUri' nirlit Uelcgenbeit giebt, sie wach zu rufen. Diese 
Naclitlnilr fallen weg bei einer (irummatik , welche die von 
Curtius gi-btidite Bedingung erfallt, und eine solche kann fOr 
den ionischen Dialect nicht, wohl aber fOr den attischen auf- 
geatellt werden. Sicherliob lat Ahrens eiaar LOaaag der sebwie- 
rlgea Aafgabe, eine gute Sehnigrammatik fBr de« hoMlMwa 
IHitieet n MhieibeB, mtgUehat aahe gekeamea, aber fMH kaan 
rie^Dtete aaigenhrt «erden, daa Itägt la der BeeehafeBheit 

Willkommen sagt •*), die genannte Methode involvire den 
Aasfall einen allmiildicb vom Leieblrrcn zum Schwereren aufstei- 
genden Eleujeutarcursi;H_ Ahrens leui^-nut dad freilich, aber 
CorSSenS BehauptUug: „Mic luinjf risclie KniTiienlelile int ein an 
»ich viel schwierigerer (iegenstJind, al» die attische"***); trifft 
da« Richtige. Es wäre tlberfl Ossig, hier Beispiele von einzelnen 
ächwierigkeiten zu hänfen, sie sind in grosser Menge vor- 
banden, Abrena bat allerdings nunche gehoben, aber die Mehr- 
sahl iat ohne OewaltaaBikeit nieht bb baaeitigeB. Daa UmK fai 
der Natur daa Dialeeta. Wena^ah AbraM Miaer HeSoae 
.das HatMa aaiobtialv daaa f it mna Vmh^ awhr KUr- 
Mt «al StolMiMt der Wdrtericantatos varieihe, nnd Jbewirke, 
daaa daa Beaaltat der Luetare ein bedeutenderes werde, so 
nllaaen wir uns doeh Conaens Ansicht anschliessen, welclier 
auf die etymologische Scliwierigkeit mancher Compogita liin- 
wcistit In der That rfiuii die atliHOhen tNimpnsita viel weniger 
willktlrlieh und regellos gcliildei, - man denke «d die liouie- 
riscben Beinamen der Helden, Güttcr und Göttinnen, Uber deren 
Bedeutung so manche Uneinigkeit herrscht. Erat seit dem 
Zurtlckgehcn auf die asiatische Stammmntter dea iBdogermani- 
Bchen, daH Hanskrit, und die Hiniuziehung andrer abgeleitateB 
Sprachen kann eiae aiebaia Eatwieklaag der aiBprilinHcben 
Bedeataag maBchar bn—riaabea Ponn gebofll irariaa. 

Oi^ BilenHU« dar Wertbadeatnagen wird riaht Mehtar 
dadareh, daaa der bomeriaehe Dialect manche anjirflBgllebere 
bewahrt hat als der attische. Die attiHrben Wortbedeutungen 
erscheinen mehr fiiirt und geregelt und deshalb leichter. Es 
hat eine Reihe von Entwicklungen dazn pehiSrf, \m dieser 
Dialect eine Festigkeit der Wortbedeutungen erlangt hatte, die 
SU liiien; last siclieren Kesiiitat Uber alle Einzelnheiten be- 
fkhigt. liin und wieder ist noch etwas schwankend, nnd ver- 
schiedene Schriftsteller der Periode mögen in einigen Pillen 
abweichen, — wfcre daa aiflht der Fall, ao Wflrde ja ein voll- 
kommener Stillstand in dar SpraeheatwIakelaBf eingetreten 
■ein. £a mag anah aeia, daaa OMsebit Ja der apiterea Bnt- 
wleUtBfiphaBe dea AlliaiianB des HemoMieB gqgeafber ab- 
gVMlnndit aad,geMbk eiadniat Warnt aellta aber die ab- 



*y CurtiuB KrlüDteranirett zw Sehntgr. Seite r. 

•*) In der Vorrede «einer EraXhlnngen ans der dtflO Welt. 
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geseliwäclif* Bedentnng i'ini'r Wnrtform schwerer zu merken 
seil! als die umfas-iendere? l)as Oegeutheil ist der Fall, das 
en^rer [!• ^ci ' nite, Fixirfc, taüst sich leichter als das Schweifende, 
.AiiH^redi Imte. K.iue Masse von Synonymen des Homer haben 
spater ihre ganz unterscheidbare, strenge Bedeutung bekommen, 
besonders solche, die in der Philosophie bearbeitet wurden. 
Es mdehte schwer halten einen etwaigen Unterschied der ho- 
meiiaehen Worte ^/tifi *9V(t **'9^> 9n^t «<lebe alle vier 
jade der phyaiaehea drei HaapOebaaaiiabtBB^ aewie die g«- 

wieHen, andi in aHen davon gebildeten Oorapoaifa wiedmaor^ 

kennen. Ich möclite behaupten, dass diese» ganz unmi)gliah 
ist, denn je nachdem jenen alten I):chteru Zwerchfell und Hen 
oder irg-nd ei« 1 heil oder eine Kigeuschaft de» menschlichen 
UrganiiimuH. als H.tu ptrepriisentaiit einer geistigen Thittigkeit 
erschien, \mrde d- r betretfi nde Name auch zur Bezeichnung für 
dieite. Die alten Dichter, welche den .Menschen noch nicht zum 
Gegenstande einer philosophisch zergliedernden Betrachtung ga> 
macht hatten, werden sich um eine logische Trennung dieaer 
Kamen nicht viel gekümmert haben. Durch diejenigen Philo- 
aophea der attiaebea Zei^ walehe ihr Aageaauirk axuik aaf die 
iaaerea Teigiafe im Meaaebaa riebtetaa, mudaa derartige 
AfladrSeke die Bezeichnung Ar etflea pUkaopUaabea Bqgrif. 
IMea war nur ein Beispiel für viele. Die AnadrHeke: ,getrdbt 
und abgeschw.Hcht" werden nur in wenigen Fällen paaaea. 
Meisten« wird die Bedeutung durcli ihre engere Begren:;ung 
intensiver nnd klarer, fUgt »ich als ein abgenindetem Ueber- 
gichtlicbes leicht der V'orstellungsmasäe derart ein, dass sie 
leichter ins Gedachtniss gehoben werden kann, als wenn an 
ihr rnad hemm noch kleine KArperohen, HebenvorateUoBgeB, 
hingea. 

Conaena Behanptnng, dass die homerisehe I^>rmen1ehre eb 
an sich schwierigerer Gegenstand sei, ist anzuerkennen aneh 
in Bezug auf die Flection. In der .attinchen Declinatinn giebt 
CK im .Mlgemeinen für jeden Casus eini» Form, nur in wenigi'n 
Füllen hat man Neberifnrrni n, il:e sieh aber fast immer leielil 
erklären lajMcn. Im homerischen Dialect giebt e» eine wahre 
Fnzaljl von Nebenformen, und weit mehr Fille als im attischen, 
in denen diese nicht aus dem Dialecte selbst, sondern nur mit 
Berlicksichtignng andrer, zum Beispiel der doiiaebei^ .erikUM 
werden kdnnen. lob verweise anf da» PeraeaalptQiDeaMa md 
den Dat Plnralis der ersten nad BwettaD DeeMaiitioa. Bis Aa- 
finger ba Griaeblaohaa daaPwwalpw w e e i» tkimt vtoMh 
daaa keiae Fana deaaatbea Ibaea fteBulaitig eradielBt, «fard 
mindestens eiae Woehe ndthig sein. Par das entsprechende 
Attische wird eine Stunde genflgen, wenn ee spSter hin und 
wieder repetirt wird. Corssen führt noch die K<irni für die 
3. Pers. Sing. Fut 1. von el/il an: i'ota«, iffeica, iaaeiai, 
iaathcii. Hier miift^to dem Knaben, sollte er nieht alle vier 
mechanisch auswendig lernen, zuerst dasselbe gesagt werden, 
was bei der entsprechenden attischen Form nOtbig ist, nimlich: 
St la, Fat chor. c, Bindewort, Pers.-Endnng Tat. Dann mOsste 
hinzugefügt werden, dass mit Elision des at oder 0 die 2 
ersten Formen sn erfciirea sei es, la Betreff der vierten aber 
mflaate maa daa Doriadie bb Htm admMB. 

Mag alüo in den Wortbedeutungen und Formen manches 
ursprunglieher sein, so wird die Erlemnng beider dadurch nicht 
leichter. Sehwerer wird lie dadurdi, daaa jaaaobeB aoeh siebt 
fest abgegrenzt ist 

Jetzt noch einige Worte über die UrOnde^ welche ein ver> 
gleiebender SpraehConeber Ob dea fiegiaa odt daoi beneriaebeB 
bialeet geltend nndiea kfeate. 

In Sprachen, die wir bis auf ein solches Alterthum zu- 
rückverfolgen können, bemerken wir meistens eine zweiiacbe 
Entwicklungsphase: Die Periode mit angeinandergehender und 
die mit znsammenfliesgcnder Tendenz. Die germanischen Ab- 
zweigungen lassen sich zurückführen anf drei Uauptdialecto, 
das Nordische, Althochdeutsche und Gothisch& Alle welsea 
auf einen gemeinsamen Ursprung hin. Bis gegen das Mittal* 
alter bia bUdea aieli aBa dea drei graaeea HasptatrAnea inmar 
Mhr Uaiaa Arne banaa. Ten da an aeigt aieh «tae est» 
aabiedaae HaigaBg aaoh Wiedervereiaigaag oder glaiilebar 
Abaefldervng and aelbsttadiger Entwieklaag. ba IkaaBdaiaebaB 
sind die beiden Kii );tiiugen der langBB d'oe nnd faui|g«a dVNÜ 
ginzlich in einander .-iiifgeg-ingeu. 

Im Oriechiiichen können wir nicht mit Sicherheit znrttck- 
geben bia aaf di« altgrieoliische Mutteraprache. KOnatea wir 
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Btamdpankte 

Bm Ol^eehiscbe 

enekeint «m in Mioer frOhMtaa bdniurtai GMtaU tenipiüten 

in verBcliifdeiie Dialvctei JJtMt die laMBUBasflleieDde Tendeiu 
DMK'ht »irh schon im Homer i^etteod. In der vor^erQckten 
attiarhen F'crioiki ii^t ilii- Wirdcrvcr« Inijrung \M;it geiiiebeii, da&B 
die dialcctiiirlieD Abweicliunj,'on, obgleich noch fortbestehend, 
Diclit niilir »18 gleiciiborecbtipt anorlcannt wi-nltn kOnuen, ein 
VerhAltjiiiis, wie etwa jetit 2wi»olien der bocbdeutacbeu tjchrift- 
Sprache nnd deo niederdeutocben oder plattdeuUchen nnd ober- 
dmtMheiB VoUudialeeten. Freilieb «iid du Doritehe in den 
CMnn der THglker berflelnloUist 

Ünrrli du- ^,ui;:'' Li;>ii' r • ir.iT Tili.tii'n Periode des Wicdcr- 
zuaainmeutlii-8HLi!8 tiindurch, wird mau uicht von uraprtJtigliclicr 
S|)rachj<L'stalt rtdtn dürfen, sondern nur von urgprOoglichtinT. 
In dem Beginne dieses Vorgangs, wie ihn Uonier darstellt, 
sclilagen die znaammeDStrömenden Gewisser Welloo nnd bilden 
Strudel, einzelne mngenbliclüiche Geataltongen entstehen und 
vergehen. Mancliee im Homer wird dah» nneiklirildi ÜellMii. 
]« d«r TOfguaektc« Periode der Wiedervanlalgaiig ÜMit d«r 
StHHB ml^ff nnd nu^entttiadi dabin, jedes Wnsserttom wanddt 
Miaen gldehmlasigeu Weg nnd die Oombinationen nnd Ver- 
tittniase der Strömungen and Tiieblcr&fte werden sich leichter 
crntesaen lassen. 

Vernielie^ die weder usprOngUche noeh entwiekette SjpnohB 
MM AnÜugqnakt de« griechii^aa UateniditB m 
•iad liakt ttut SohtdM «MfUafear. Oartius ga^t: 
„Dm Attiecbe mn ueiitei Bnebttm InuMr im ICtttipunkt 
stehen bleiben, es muss ab die feinste nnd reichste Entwiol^- 
Inng der Sprache xnerst dein Gedäcbtniss eingeprägt worden". 
Wenn dien ein Mann sagt, welclier mit rej^stcm Jlifer die in- 
tereRsen der SpraciivergleichuDf; vertritt und diese WisBeuscLaft 
allgeraiincr zugiiu;.'liclj zu maclien suclit, so bat er hierzu seiue 
zwingenden Grilnde. Er ist also jedenfalls von der Ueber- 
zengnng durchdrungen, desB auch IHr dm, dar npAter die 
Sprachvergleichung cultiviren wird, eine ganz genaue Kennt- 
nis« des Uanptvertreter» jeder Dialectengruppe unentbehrlich 
Is^ nad dait innerbslb de« OiüeliiMlieii den «ttlseiwa lütlecte 
dicnr lUog ntkonne. 

Beide, den ionischen und atUsehen Dialect, gleiehberMbtigt 
Bebeneinandentellea tn wollen» tat also fulsch, einer anss tn- 
ent koiaaen ud iMm dn Tomag behanpieii. Yon diesem 
Stndfwricle mm hma mut mmUmt die G^|«od Obenehnuen, 
ridi «rlantfami aaeb vor- md rflekwirts, re^tt' «ad BnicB. 
Der Anfongspnnkt des Griechischen, an welchem es anfhOrt^ 
einer grösseren indogermaninchcn Gemeinschaft anzugehören, 
ist nicht ulUin nicht bestiTiimt, sondern Uberhaupt imnginair, 
da die Abtönung naeh und naeh f;4Beliii ht. Wollte ma» nnn 
iineh liiittorischer Oldnuli^ verfiilin ii ni il il:e Kinprapuii^ der 
factiscben Entwicklung gemäss betreiben, so masste man, nm 
eoMMtiott SU Min, sämi bei Ad«M aanagei. 

la Rücksicht auf die Erlernung aadnr (^rächen kann 
man nicht behaupten, dass das Homerische tM»sere Ilaudhabcn 
böte, als dn^ Attisuhe. Dem Spraehverjrtt ii lier ist freilich die 
Kenntnis» det.Jeiii|;eu Kriechisclitu Dialect^, weleLer üui niiehsten 
mit der latcinihi ln-u Sprache vei-w«init iat, des aecUjichen, sehr 
wichtig fOr die Erkenntnias der Genesis des Lateinischen. In 
den Scbulschriftstellem ist dia Lafeinisehe eine logisch ent- 
wiekette Sprache, sie ttbertrifll rie wie das Dentaoh« bei wei- 
tem. Du Attiacbe steht ihr in der Beaiehnng enteehieden 
albar ala der epiaehe Dialeot Diener Berlhra^gapaakt darf 
bei der Piiwllllwue aidit initeneihltart wardea. Rae ein- 
seitige Aaebildang der aaf Prieiik» gerichteten Seite des 
Sprachgeistes ist hierbei nicht sn tiefflrchtcn, denn der Formen- 
reiehthnm der attiiichen Sprache stellt ilem, welrhen die altio- 
nisehe bietet, nicht nach, wenn man nicht etwa die reiche Aus- 
wahl, weleiie sieli im Homer bei den Formen dor Personal 
prononiina nnd einiger l''ormen irregulativer V«rba findet, For- 
roenreichthum nennen will. Das sind nnr Inoonscqnenzen, 
weUiie «ich ans der Gesrhiclite der Khapaodien thcilwoise er- 
klären und au deren Aufhellung bei der Kevigiou alter Ke- 
dactionen, die allerdinga aoigfUtig gearbeitet sind, aber nicht 
Mit des Mittela, welda Jatat an Gebete atefaen, «tets gearbeitet 
wild, die aber anf du aoeh aleht gestihite kindliche C«n- 
«cptieuvenaflgea aar wi w ir ra a d wirkeft «ad deren Oebung 
dem Lehrer atelleaweiM nanflglkh ist. 



Bi «Mit, dau weder Ür die EOMmug in den all- 
geMeben Bogels weleke ftr du gaaae Orieddaebe gettni, aoch 
Air die Propideatik der DialeetMtndiea, am alierwea i geten tttr 

die f»«tc Grundlegung de« attinrhen Dialect», des wichtigsten 
unter den griecliischon Spr3ch>;tijtaltun>:en lllr die ErroichnuK 
der Zweekt! de» GymnaRiums seiner Form niid seinem Ub«-r- 
lieferten Inhalt nach, ein passenderer Ausgangspunkt gefunden 



Ibnd an einer SelnliiiMmatIk, welelw lajrieieih 
den aWeehen uialect grttndUeh vad den andern die für Sdrat- 

zwecke und di'' etwaige spitere ÄnknQpfung der subtileren 
ForBclmng uotlhf;c KUcksicht angedeihen liisst, hat Curtius ab- 
geholfen. Knhner's kurzer Anfang Ober den liomerischen L>i.t- 
lect verband die beiden Gebiete nleht orj.'aiiit.eli. Vorschlilgo 
vou homeriecher Seite haben deu Fortschritt bewirkt, das« ihr 
Lieblingsdialect jetzt nicht mehr wie eine Abart des attischen 
voller Unregelmttssigkeilin beiiandeit wird, sondern wie ein 
BOthwendiges Qlied einer groaaartigea Batwickinng. Ihre Aa- 
Wasungen fllr ffie bteipretatloa liad airoh ihrar Gegaapartei 
aar BebezaigBng an eMpftUen. 



OorraBpoBdenzai mid Uitnere IDtOiefliiiMsen. 

U< H. Hetsen-Parmstadt. fLehrerseminar zu Bensheim.) 
Znr die^^ührigea £atlaiMani;sprUfung haben oniere beiden Schnlleh- 
reneminare ran sweiten Male i'rograoms ausgegeben, die uns vin«n 
tieferen Bliek In dieselben werfea lassen. Die Schillerzahl betrug 
Im Jahr llT* :, r>(>, von dcn>'n j:i dem ObercnrsoB, IT dem Mitfclcnr- 
aus und 19 dem Unterrursns iitigehürion. AbKegargen sind die 
ZUgliuge des Ubercurauii und worden f^cKen -in Fichüler neu anfgo- 
nommon, »o da»s liir die kalti, Sehnlen in H^'i.-.eii kein Mangel in 
Attüsicht stellt. Die Qcrrcu (iuistlicbuu, inshuituudere die KaoUne, 
und etliche diesem Sjrstem huldigende Lehrer sorgen für den Nach- 
schub. Ks wirken an dieser Antitalt 5 ordentliche nnd 1 aasaer- 
ordentUeher Lehrer, sowie S Lehrer an der MnBtcrschaio, in welcher 
die Seminarzilglinge «ich im oraktiaeLen Linierricbtcn erproben. 
Ans dem Programme ist emiehtlieb, in welchen Fiebern u;iii in, wie 
viel Stunden pro Woche die .Seniinarisri n nnferrit htec « erden. 
Dasselbe iat in (iinier liinsloht sehr reiohhalllg und wenn der Un- 
terricht gegeben wttida, wie naa kialaalBg» aa atwsttMs banebtiKt 
ist, dann sind die LeoM Mkr gat ilr Urea kltaMgeo Beinf aasge- 
stattet. Wir halten es aber fllr erlaubt, hieran ein wenig zu zwei- 
feln. Die I.iteraturfeechlebte fehlt ganx, gewiss ein grosser Fehlet 
Was wir vermisstJD. ist «ine tpeciello Darlegung einzelner Unter- 
richt*KP^'eii-t.iiiile aus der iicryorgehen raiiaate, wie der Unterricht 
beirieben wird etc. davon steht gar siohca in dem Piogramm, wohl 
abec,. dam Heir Blaohef wob Ketieler dasselbe mit einem Bceaehe 
beehrt habe. Ihisert Wbsens besteht in diesem 8eminar ein Inter- 
nat im strengsten Shme de« Worts. Unsere dermalige 3. Kammer 
will diu beiiien SeniJmre In eins verwandelt wissen nnd wird der 
Finaiuiausscbuss dcumiiehst dartlbcr ein Wort reden, das vielon nicht 
erwünscht sein dilrt'te \Vi>; eieli die ncuu Kegiorung zu diesem 
Antrag .itcllen wird, «ird noch abgewartet werden. Heisse Kümpt'e 
Icn wnh! nicht bleiben. 



■» Ann .Meeklenhurg. iProtc« tan ren vcriiln. Viil. \o. so.) 
Der grosuheMoKliehe Oberkiretieiirutb in S'eliwerin hat an den Leh- 
rer lic. thcol. Sehmidt folgendes dchreiben gerichtet: Da Ihre nn- 
term 7. d. M. erklüirte 7igiblli1ilrnil sam Protestanten-Verein 
den Vorsussetznngen, unter weleCea Ihnen unter dem SC. Mün 1870 
die lirenti.i eoaclonaudi fUr die evangellscb-lutherUche Kirehe In 
hiesiiren i>anden «rtheilt wurde, nnvereinbsr ist, so wird der Ob»- 
kirchenraih Ihnen die ertheiit« lioentia coaclonaadi für die evang» 
Ii8<-h-lu(beri.iebi' Kirehr in hiesigen Landen eutziebon müssen, wenn 
Sie nicht inncrlialb acht Tagen ihnen Austritt aus dem I'rotestan- 
taa-VeieiB besebaSen nnd Uerher dociron (üt sollten. Schwerin, 
n 14. Jan im. Der Oberidrehenratb. f. Kaysei. * ~ Karsei ist 
der Dinwtor des Obsrkircbenraths, aa dam aosserdom noch Klisfeth 
und Schliemann gebaren. Ks hat diese Behtirdo, welche nicht nn- 
fer dem .Vitn'i'fernin» , sotoh-rn direct unter dem Laudosherro üteht, 
ili(j-.'n;[.->^r. l ..Ml .\:ir-: !i.',:>Mir:M'en ahr/.UKeliinrn , wtdehe den 

Ij«nileeliorrn »Im lOlierbisehof angehen. Die Knf /.iehiiti!? der lir. 
eonc. ist in einem früheren Kalle dabin ausKeleurt , dnf^< di r r.eiri f. 
fende auch keinen Keliglousuuterrichc ertheilen dürfe; iudum dorn 
Lehrer Sellin , welcher zuerst am 90. Juli 1069, dann (nachdem er 
sie am 8. Ocrol , r wieder erhalten) am 11. Juli 1860 die Heentia 
verlor, von lUini l?nferrlchtgminiBtor von .Schröter seine Stelle an 
der KrosshertKt'iiclion Kealieliule s« .Schwerüi gekündigt wurde, 
,weil unr solch« (Jaudidaten der Theologie, welche die lie. cona 
licsäs^en, lM>fiihigt wiircn, deu iieligiunsunterricbt an üffentlicbca 
.Schulen la erfheilen." — Neuerding» ist ein anderer Lehrer durch 
ein KCgen ihn eingeleitetes Verfahren dain gedilagt worden,, «a 
die Enthebung vom Religionsnnterriekt n bitten. — Die Antwort 
.Sehmidts ist dem gcnsunn Wortlsute nach noch nicht bekannt Ds 
^r darin bemerkt «ein soll, da»s durch den Auatritt doch nicht 
eine plöuliche Aenderaug seiner Ansichten bewirkt werden kOaale, 
M ilad Wehl weiMte Minretela dM «ber kf ie b ea i aftB «n MwaMm! 
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— Heidelberg. (Keine woibl. Studenten.) Anf «ahlroiehe 
Oesucbe aus Zürich mn '/ulasÄun^' weiblicher Stiidlrtiuder zu üni- 
versitütggtudicn h;i; iii Sci.ar i lu^tiujmig beschloBBcu, I'raiien den 
BMQch der UaivwsiUi unter »Uen üintUndra nicht vohr su ge- 
sesuttaD. DieM BMÜnmc mII nbflgeiii ImIm rfiok wirkende 

AMh dar aeadamliohe Smiat der Oiiveniat In Stnuabort liat 
^Mltt formellra BeMhlnma entwIriMton, dan moan 
uttllnlalliHi baiahentUch als Rospitanthreeii m de« Voria- 
■Uht nanlaaaoD aind. 

— Kolfliar. (Der Scblue» ilvs liathuliacliRTi (iymn.i- 
ainins) hat am 2. AuRunt mit oincr l'rcisviTtlu'ilrin^' iStaft^-efuuiltMi. 
Der Dirigent der An*talt. Abb»' L'nilianp, liiclt euiP liinpcrc Ab- 
Bchieiisretle. in wolcber ir iiuküüdij;to. Uaas dif Ausr.Hli mir BoRinti 
des neuen Schu^altn-a im Octuber cx. nocli Likcbapello-aoas-Uouxe- 
mont bei Beifort verlegt wird. Die Sehola Im* W Mkn D 
ud wird Jettt verioft, weil aicb die l<eltnr dandlbM dn 
flliaai Aatatiamgut baillclieli doa tiahndam nd dar Lei 



0«Mta vom 16. April 1873, 
öeirtjfaut die lUffebmg der Actwitittbezüffe det SItmtMt- 
ptnoHok «Ml Ar SUhAiUei m Um. 
101 tiuttmimig dar btUaaBliiMr dea BaUterathea tirfo 

Inh «uraordnen wie fb1|^: 

EVie l'ri)fi'»K(ir(m uiui Ijclircr au Staati^lohranstaiten, !Mi-tt-ie 
die l!e:triit( ii drr P.ib'.iiitbclcfn aind, inaofernf nicht dnrch ein 
CJcBetz eine AenJt'ning eintritt, in die durch daa fOr die Staats- 
beamten f^leiobeeitig vrlaitacnt! GcHi^tz featgcstelltun Ran^^iirlas- 
sen einzutheilen, woldu; diu ilmeD nach den beKtclienden 
YoTBchriftcn zukommenden Dütenehuiaeii entopreohen. 

Dia Dimtana dar SUatamittelacbulen and LehrarbUdBoga* 

' b dl* VIL BangscUaa« eingetlullL 
IN» VlMkmmm M VitteladiBleB nnd Lehr«rbiIdtttMHI- 
staltaii ktanen «Mh IftaiBsnDg der dlKtaa QainqaeMialMdm« 
(OeaetK vom 9. April 187U, R.-G.-BI. Z. 46, und vom Ii*. IBn 
B.-G.-BI. /<. 2^) und auf Gmud ilir<sr bcaondera anane dtap» 
aendcn Dit-nMilcistnug vom UateniefelMi^lar in die VÜL 
8liDgHciass<! befflrdbrt werden. 

§• 2. 

Da« mit Gehalt angestellte Personal an Staatalehranatalten 
Md Bibliotliehcn hat den Ansprach laf aiM Im dia SohofalnitB 

nicht anrechenbare ActivittttsrnUge. 

Diese Zulage ist nach demselben Grundsätzen und in dem- 
ÜBBtmateDea, «elehe ilr dia «ntapiaehaadm 



aetzt 



vaidaii' 



§. 3. 



Der gystemmissige Gebalt der wiriclicben Lehrer an Staats- 
aüttelsrhalen (Oynoasien, Realgymnasien, RealHchnleo, nantische 
Sehulen u. s. w.), sowie der Hanptlehrer an den Lehrerbildnngs- 
aaatalten wird für Wien mit ISOO i. «nd flr dia abrigaa Orte 
■tt 1000 i. festgeseut 

Die Gehalte der ttbrigan CMogorien des Staats-Lehrperso- 
■dlea nnd der BibliotheiubBimtaB werden dnreh dleees Gesetz 
nicht berflhrt 

Dia für dag gaaamMta Lahipenonal, anwia Abr di« Lehrer 
aa da« nH daa LeiuwlindaiiganataltBn TatfondaMn and «na 

Blaatamittehi erhaltenen Uebnngsschnlen festgestellten Qnim|nea- 
■alsnlagen, sowie die Fnnctionszalagen fflr die Direetoren, end- 
Heb die bestehenden Vorschriften aber diu (lehalie der U«li 
gbmalehrer an den genannten Lehranstalten werden durch die- 



§■ 4. 

tKe voigeaehriebene Diensttaxe/ sowie die Eiukonunenatener 
iat nur tob da» Qahalte u eatrichtea, luageeen ia( aaah nir 
dar OabaH lir dla PcobIoib eiarechenbar. 

1. & 

Dia in maa and aa mn bUwrigan SlaatanittcilMlralaa 
nd LttoaiMlIaagaanatalten L Claaae »yatenialrtan Loealznkgen, 
«0«4a diaihiartiacBeldar In Triest und Wien fanban kttnftig und 
S««r die letzteren mit dum auf ib n 1. Jall 1878 Atlcndan 
niehsten Filligkeitsterniint' zu etitia)l«'ti. 

§• 

Den Mitgliedern des ätaatslehrperaonalcs, welche den 
äatfnA aaf «ia KBtBralqaaifiar habaa, Iat dIa AolMtIt»- 



Zulage nur mit der HUfte des auf sie entfallenden Betrages 
tu vanbMgaa. 

5- 7. 

Auf Mitglieder tlei* >:;;;it.-li lir|M r i;;!;ib.^, dt.n-n Rezilge aaf 
einem vertragsmässigeu L'cberi'inkammeD berulien, finden die 
Beattauaaagaa dieaaa O aae ti es keine dnwmÄaiMi 

§.8. 

Der §. ü des Anhange« nn dem Oeaataa, betreffend die 
Regelanc der fieadge der aativan Staatabaantaa bat anoh aaf 
di«; Fonktiaiiin^ ftr walafaa daa gtgeawIMiga GaaaU tpkf An- 
wendsag an Hata. 

«. 9. 

Dieses Gesetz tritt mit 1. Juli 1»73 in Wirl<sarnkeit and 
treten mit dieaem Zeitpnncte alle mit denut^lben in Wider- 
spruch a t a l ia a daa fithana Qeaataa aad Varardatagaa aaiNt 

Kraft 

s«. 10. 

Mit dem Vollzuge werden der Uuterricht8-| beaiebiinga- 
Ackerbamniniater beauftragt. 

'limz JiMtf m. p. 



Bücherachau- 

Dl# U«r r*c*n-<irtoa und Knut »n^fil^fci BHc^vr »inH durch &U« Bad 

fea XU tMalfMn, ^:ri, i'tircl-- Sjegitnwnd A Valti»nkno . BacUiiAntliunf IVr pfidafofUcba 
Jteritnr In I.*-t(:4lt:, \Urii^'<r»''rHr-ur- i-: 

Lehrbuch der aUgemeinen Arithmetik zum Gebr. an 
hah. Leiiranst. n. b. Selbststud. voq Dr. Carl Spita. n. Tboil. 
2. Aufl. Lpz. 1873. Wintersche Verlagsh. liieren nocli gr- 
süQdert: Anbang, die Resultate u. 8. w. entijaltend. Obgleich 
es fast nnnCtliig erscheint die Spitz'sohe LehrbOcher noch ba- 
Bondera in «aipfehlc^ wollen wir ee doch nickt onterlaaaen aaf 
dieae awaita Aofag» dea nnjtaa Thalia der hdkacan Aritinae- 
t!k aniknericaam an maehen. Er eatidU dIa OoBkiaatloDslohre, 
daa UMadaehaaSal^ diAWakiaoheinUekkeitanehnttng^ dit »inb 
aaf dia THUBM aha StnUi^eit grtlndenden RechnungKuirtcn, 
van deaca aaaat die ftlr den Untenicht bustitumten LebrbUcbcr 
ttaiat kanm daa Notiidnrftigste bieten, ferner dii! hJheni Glti- 
chungen und die Kinlt-ituug zur Lrlin: von d.jii Dil>!rraiDauteu, 
sowiti 5CM) Beispiele und UcbungHaulgalien. Die höheren Glei- 
chungen und die Uuferminanten sind in der zwt;iten Aallage 
neu hinzugekommen. Das Lehrbuch verdient sicher eine immer 
weiten) I!( rilcksichtignng. Dr. A. W. 

Hühners atatüttische TafU aller Linder dar lüHft 
Frankfurt, Bosel'scbe Buchh. 1873. Preia 5. %r. b M 
wia Jadaa Jahr ao «nah dSaaaa in nanar Aafaga winhimoD 
W wdtai aialik varfiUaB ffiaaa ao laiMnt aMitielie nnd n- 
verliüiga DabaiilabC adar naaei« Barn CoUegen r.u empfr h 
len. J«da Sehnle nflaato aie mindeatena ihrem Lelirerziuimer 
einverleiben. Dr. A. W. 

Lebrbuofi dar Phystlt von Peter Münch. Aull. 
Freiburg, 1873. Herdersche Verlagali. Dieses Buch liiil.jt dem 
Lohrer eine »ehr voUstAndige und doeli prScise ZuHammenatel- 
long alles dessen was der Unterrieht oberer Clasnen hoiierer 
LohranatAlten in der Pby^k erfordert. Aber aoch dem Scha- 
ler wird es ein gnter Laitfedan bei aeinen Bapetitionen aeio. 
Die für die U^iaieht fam vortreffliaba matantfaeha Aanrdr 
nuog dea Stoffea irtid aattrUeh balM Oataffldtt fgi^Tt 
modifieiit «aidan atiaM. Dia S86 ia den Text gedmektan 
Figniaa riad dentUch aad tnatrakttv und (wie ana eine An- 
amking aagt) mit Ausnahme von fünf, welche anderen Wer- 
ken der Verlagshandlang entnommen sind, sammtlich nach Ori- 
^inaUeicbnungen lierge^tcllL Ueberhanpt ist auch die 
äussere Anastattang des Werkcheaa «ne entsprechende. 

Dr. A. W, 



OiBoe Lehierstellen. 

AUoa«. I aaoMpr. LebrerM. Geh. lOOO Thir. aad l nit Geb. 
T«a MW Tut. aa d. Realschule. Verl. Fae. daa. in nanataa ant; Ott 
ob. CL n. aiu Vae. in Religion od. Oeaeh. aa« Oeogr. MMTb. l. 

Sept. b. dem stXdt, Schaldir. Chr. Andreren 

Dolitiacli. BekanntmachiiUL-. An uu-mtit in der eutsprc- 
chenden CIamcd einer liealKchui» 1. Orduuu^ K''^'i>''''»tuB(ien hobe- 
ran Bflrgaraehnle ist lum i. Uei. er. oinu Uetucr.srriie zu besetzen. 
Erfordonieb ist die Facultas fUr Geschichte uud Geographie bis 
Seonnda. Das Gehalt betrilgt pro aaao MO TUr. — Bowatbugaa 
bitten wir bis zum 1. Seploaibar^er. bai aaa ^iintrftehwb " 

Delitsaeh den >. Anguat itn. 

Va0gSßf%y Google 
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OfTiMif Lf brerstellf . 
Zu UBtern k. J. ist iiiu liie». üyuinaniuiu die Stelle ile> Lflh- 
rert der Mathenuitik und N:iturn inscn^chaft neu zu br^ctzi^n Ile- 
«erber, welche die racultAi« doceudi fllr «lle Clastfu nachweiten 
kannen. wollm ihre Meldungen und Bwfhw baldigst hierher «In- 
Modea. 

BiMkMbnrg a. Han. d. i. AuKtut I87S. 

Die Di w etioB de« hcrzoglielMii 

(1 »seihst. 

KTaDKclisrh«' bfthprp nürkriTM-hulc in IIQri>u, 
Die Sti'lln (ieh fmu-ii MiithctuatikL'rs mit ciriiTu .(aliresgehalte 
TOn 900 Thir. winl vm ini igt 9pjile»teni« nilrlmtc (»stflrn zu ba- 
aetun. Lohror, welclic bei muLrjübriger i^fabruuK di« volle fao, 
doo. lUr Matkmiik ud Pkjilk boton, mllm baldigst ihre Mel- 
dmig«! an den ÜMan^biMtaB riebtaiL 

Benrath, Rector. 
GUttrow. Lefarernt. T neuere Spr. au d. itiidt Kealachnle zo 
Hieb. Geb. SM Thlr. mit rogelni. .SteiKcrung. B«w. oraag. Coofeat. 
wvllai alah an d. Dir. Seeger »enden. 

Vacaute Leb rurstelle. 
Diu hiosifcu vollbcrccbtigtu luvangoliacbo) hCihure BUrgerachule 
aucbt aom baldigatea Eiatritt eiaeu Lehrer für die Mobniaoben FS- 
ebar. Oahalt «00 lUr. ll«eh mM baa^kt, daaa dar Uaberiee 
MrdMB 41« aar Zelt alt IM TUr. dolbteOitniMainat4dle 
— AmeldniiReD werden dei baWlirtan. apHaalaoa bia 
t». d. M. e(beta& 

Lüdeaacheid, den 5. August 1873. 

Hüctor Mayer. 

LtppatadL Au d. Reaiaob. I. 0., bei welcher d. Mormal-Be- 
aotdniiKa-Aat baraUa eincefttbrt wordea. die mh 700 Tbir. dol 4. 
otd. Lehrern, f. weiche die Benhignng nun Cnt in d. Cheaile «. 

d. beschreibenden Nattinr. erf. wird. Bew. b. !0. Aoguat beim Ca- 
ntorioni. 

Naicel. 1. Lebrerat. an d. .niädt. bäh. TOabtaiiob. imt 1. Oet 
Geb. 5<X) Thlr. Veri. Fac. doc. lu Deuud^ Vkaaa. «. Bdlf. Haid. 

mit Zengn. b. l. 8ep. c. an d. Magistrat. 

N e an tt D a t e r. Oberlebrcrat. an d. Raalaoh. alt IIOO TUr. Geh. 
Haid, b. ai. Aug. b. Dir. Dr. Zerdik. 

Botkeabirf. a. T., Baiera. Lehrenteile f. franz. Spr. an d. 
OawnlNMeh. Aafufageb. lOOO fl., nach 3 Jahren lioo 11., nach 2 wei- 
teren J:ihrpn isno fl. n. nach weitereu 5 Jahren je 100 H Zul. Meid, 
mit N;»cli»'. lilior gen. Vorbild, und vorsL-iiriffiu- liff.ili. , übur Altor. 
Confpssiou II. 8. w. b. Auij, bei d. kg! KcrronitB der (ipwrrbe- 
achule. 

Uesuvbt ein junger, geprüfter Phiiolog, evaugeliicb, der Ims- 
reil« Kinder anterrichiet bat, aoB UMarilebt von iwei lUDdero. in 
Aller vou 9 and 10 Jahrea, die Ma aar prenaaiaebaB Oramaeialtertla 
vorbereitet werden mDasen, — womliglieb Keaataiiae n Maaik and 
Zeichnen i r» ünscht, — Kintritt gegen ii>. SepW h ar — Anfanthalt 
den Summer luii Khein, den Winter in Paria — 

Gehalt Tlialcr l'i'.t pro Anno, und frei« Station ausserhalb den 
Hausea. — Kelieotanieu werden eraunht ihre OifarteD , u)it Ab- 
eebrift Ibiar Familaa» anb Litara B. W. sto an die Aaaoneen- 

A T«|lar in La^aiff ftaaeo , einra- 



billige lUcr^e ui neuen Sxem^lucen. 

ntr eflninn srgra OKstallnug (feftaulnatait iff limni). 

■abtiar. i>(rttTtl iütoial b. Stfuittn i. flu«), a. i6r. ®(S)xi\tta. (10 9tA ft 0t. 
Ciric, ^ d-, AnUuunj bit in £«ulf4Ianb uoa^f- Vllani'n )u (f|nnmiaL 
Reu Itarb. «. a. Sflbtn, 10. 9afL fecmk tf, Ii SEhIr ) tO «c 

eicbn )« e^al nab Zrab. »ahm bentl^tr W^tn a. ^ 3tit t. Mrgt« 

If»70. (ätfammfit vai: ^r;. gipfftbtibf. I. it. 2 .5:i:initunfl. 2. 9IufL 
Sfil. IKTO. lliil {lunCfitcn ccn '.lutCiiratibcn iini::r. '::V'ii t^uilijfi: 
Xuctiur. «laitllciiT Öocti-CiuartfcC. s^i^fl Crlc,.■i{i.^U'l)^^. m. »Äoll- 
(djiui! j lilr.i l';» Zblx. 

Raiaai, itcv., tn .Oimmrl unb bie !iä<itt6n»rr. !t*°)!uiäit SjiTtneinie. 9Rii 
■.'40 XnFtatb. u. 8 €tcTntaTtta. «oLiaas. ^M4>i>it Jl^aXlIr.) M <»c 

C4aie|(t, bit SrroangniHH «ft OcgcsaxiTt fert CntaV« nnb frhm 
oraan. ?tbtn«fenn. SWti 1 loUr. *artf, 9 Sitbogr. u. 17 5>ol!fd>nlttt1L 
^Ibfltxra I8«9. «ff. 8". (2», iftlr.) i ibli. 

Airaer. Stitaif^i^tt In 8c»nMtia<ni anb <£ta>raIN<(U'>">'">ir" ^ 
brfenbcrtr S»ril(»BI« Mf MlW «"k CUtn. S. «if. U(6. 3 «t<. 
(2« , XWt.) 20 Öt. 

1872 (I.-IV. »b.) »sftVZIft. fir mr n. IV».; ÄÜL HL IV. 
ein)(ln fflt ic 33<,, Ot,, »ttWah 8b. I. rinicla mi«t bifligtt a^S'^ 
nnl<n rann. 

Sit etabtf^ulrn. «rtmc^liinsi» unb «otj^lSge tan i. fä. Sei^ff aitb 

iS'M. Patt 10 rti. fir aar 5 ör. 
£i( Xorfi^nlcn i^m ^^fitrag }ut Q»cfi^i<^t( ttx ^bag»gif von iä. 

gfofjanb, iH.;7. flalt U Or. fit aVT S 01. 
•albcat« Bat >n Seit. aOnllrittc gaatUitnblblietlK! unUr amtnirrung 
NÜtblir 6mlrtitlltr a. ge^mSniut Hrauagrgtbtn. 3ftit 9 ZenMIb«cn u. 
BitccR Si^SO. itt- S»- 491 6tllM. nur 16 9t. 

•sdtf'* SBftIt. 45 «lt. in 10 «I, Jnirbtln iijlr; Huitra^l in 4 d. 

«BWbbbn. 1 XWr 28 »r. 

^ttt, 2)«r Silbttr luti* im ^Büfic tra Vtbcn« Riic -aSbnt unb 

Üdilft, intbff. f. Jt»n|tnnantfn. l'.ittt ifMi: i I für 10 »t, 
fitt Aiita itoiMn ScallAlaab nnb Siaabci« >» 3. 1870.71. 9« 
tinm ilaiAMiniim 8<M^ Wiibai. (lo «t.) bi; 4 9z. 
eeifiai'l SBtife In l ftr.*a.'flb. tat Mbt. 9^ 
SratfV Kiaanr. sn f^ntrSu mit 2. flnfi. i870. (3 Xhit. 

in Viebb. 1 tWx. * 9t- 

Itrnjtr« ^üqfmnnf SSdtufiiii.itf 12 Sie. isr.3. (lo Xljlr. n (Sit.) 5 tbIr. 

" ■ 12 Ü»r., in 6 ^Itfritb«. 7 "Ulr. 



i5l(,i. o.eb. in 6 PiIbliLOtbo. 



Itjlr. 



Vlaton'l litiit^ungtlefttt^al« JiSbaftejit. fii btn Sinjelntn >>^fi*®l^ot* 



(■.; iblt 
MiOtr't \imma. Unit. 3 
Clall^rarH tintt. Z..%. 

iStablfl. in 4 <l(g. Snbbb«. 
na4t am SbHa. 3Uuftr. 

VloQt in i^rotilTtici 1870. 



taw, da 



IB«r(. 
15 <9r. 

1' . thlr. 
13 ©6t. m. 
■2 tblr. 

tilirontf b« Örtigrifft auf bcru ÄiuüJi^au- 
ltt7l. 3RÜ Üb« 300 tica4)tBi»ll(n ^Oufltati»» 



«mbMka. i'Upllt. »«UtaMfc 
atof- Mit «Mttr a. taboa. 



Vai Cbglaaunb AMkalariR Iql^M: 
JßnttUt, 4itkn wfh SfUU ffe 54«ffc(b. 3» 9««. 

btt 0tl«KMtag(t unfm« Jlatfrra. II. »atrtlSsib. (inBwniag«f«1i(. 3 9r. 

9mm iKiakntsfeflc. 1>ui i'ictcr für bic S^vAt. «enpenlrt t,. 

9. StogrrDSbt. dp ?ii i Raiftr IBiltelm. (»<hi^t ». ^offmann t. 
fiilUi't.ibcA. -' Irm ttroHiirinun b Vrcuira. Ö»<li*t s. 3. Sturm. — 
3. Atimlctt s- 9t<>nlr(i4- wii.iii c. 4>offinanii e. i^allrcslcbtn. 
1 &r., Vi ©tfld « v»r., is Zi. 12 10 Si. 18 9r. 

Ißa^t «m 'Jl^eilt. »cbitbt «. m. eibnrcftnturjct <R«l»ble 
t>. liiilljrlm. ]?ür 3 Ainbrrfhmmtn. 9Ui^ 5!titi;tn üta tu (9efi(i(fttr 
bcelftebr«. 13. 'üufl. >, 9t., 3!> @tiiil 6 9t., loo et 16 9t. 

"gha Ifl b<s PnifAeu Tfattttaail 62 SottrtenM. a. <tirti«> 

litter in nifirflimni. aNfictirn »cn SB. Stttff. » »r. , 12 (Sjr. 1 ZUt., 
50 6;. S'jZbli. Ditfr« t)UH(( an«g(ftaitrtr «üctiKui mbilt 63 btt 
brftrn VairttanbtlUbet Bilt aelU^Aiäliibcn aRdabUn, unb cignit ti4 
v<^v^i:|;hd; ium «rtraait ia Ctaua. X>r Hli|r fäia tiMilttt Mc 

Üintübning. 

üaab. Qin «Hb icintr Xhaua aab Wart CBiittut. RBt (a* bnufibt 
Seil bcifl. s«n £}. 3ttitt. 4. 9a|L m.» 9t. %itxaim ifi bu Sittt 
b(i nlftnhi 3i^tah |n cataft^tn, <a ci|iitt M aail «•nnffli^ für 
18 aab la <ialiilarfia. 



neu unb oidtn Xarttn unb ^lantn. tart. (4*,'i Xblt.) IV» V/k 

entiria. t, ntue« beutf^t« SRSii^nbuit. 39. %ifL ütU rinm tM 
inpfff nah 60 6e(ii^. taiL nnt 10 tt. 

9inma«fi. C, «MlhcT an« bet ^«Itatf^dttt. 5 Sbt. m. 4 ^MaUßt. 

eiuttg. 1861. lort. (ütttt 7' , fOt 2 Iblr.. , cinj. !»5nbt 16 9t. 

8üt »it tfifftt 3agnb. n a'trlt .Jilctlf, ntuM ^ar.ö:auna: 3aU- 
3ala; nfut biflor. öilb«; 'Vatotu« t. Süfle; ®tmi, IttJtf lagt t>»n 
ipomwi«: ©naotoiägti; fioofri» iSffSimältt; Scott, 3»anftM; ?tttt« 
lantr; «le|(T u. Sit: SBagnet, eUMcniog.) <laU ic l',«— iVi Zh^. 
fflT l8 9(.i«nMkaatf&:«lt 11 fflntt 5 Zhtr. 

faffBMflht.eani diOttaan tn'« 0|lRb(i)l it 49>> taitt(M •t.)89i. 
•TV, S. O. V., (Ctrtcl) SalH. u. Sitfltnbf^riftta. Siintt (9M lO 9t.) 

6 9t.; $anb in ^nb (|latt I& 9t.) 7 9t.; ftmtbSrftr (10 9t.) 

7 U>t.; iicbinfon (15 Örl 10 »t,; ®?inn|hibt IH«j, M, 69, 70, 71, 
72, (il2',, «r.l6', C»r., 2<9Hie; Scmrabt; SaffcrnWujlhitrt; öilftf; Vc- 
b<ii»l>ile (reit '3<bI"PP.t «rnfittn; gib«.», ßttin; l(jl<bai:u» ; Q^ncifcnau: 
ftutigt Aoblrn; ftnfl. Zbol; Vmbl, ^uttnonniiungr it. :c. (4 7>r'i •t.) 
5 9r., 10 Mtfih. 8b4tM IVt ZV*- 80 »Rf((i(b. «änbi^cn. 4',, Zb(r. 

ftiabCTlaBlc. aiu4lr. JM«. |.b. dMÖb. VU.«b. tltg. tart.fi< ,) K 9t. 
ftiraer, 9r., 9(f|i4m h. Ikg^U. t ocrl«. ^ntt. *. tart. {k 
1 Iblr 4 10 91., Mb* iBftabt tO 9b 

eänbcr nnb üntt. «dfilnUNtr 9Ukt aab CcHHa. IL 4 9>> Wa 
iSasii tart. (24 ®t.i 8 Cr. 

etfetatiart b«r Ounenb. S ött. iien Dl Vf ar r. u. 3öblfr. Ir. i 8b. 4 9c. 



9artM» JUirerncb. 9tbiitttt n. tama. n. 3. 9. ectmenn, ig|. 
fbilitbtt. n. etminatl. ia ff " " ~" 



itbti. n. etminatl. in Siptmtibn. a. P» SR&anttiii«i. b. S^i go 
_ „ ... . i«/,9r, loetMlOtffc, 



Brifottn «bei. e, 
10 «t IT 9c;, 40 



iSraielb, Sann», Sitiblnngen. 3 i6b<. (L ißBcntbrnt ü&lt. aßäb^tn t>. Opae. 

U. £tl(ttatttra. UL 9aKM OHt «WcndKafUt. () XUr.) btt. m« U9(. 
ealrr4t, fSHtgniBtai(f; Ot ^aUta. tett. (15 9t.) 5 9i., tabib. 6 9r. 



Ritait|tT, et.. qfriSbln. a. b. boi^mtttdaltrr. (t4 9r.) a 9r. 
Caliauaa, «. 9., 8elll« a. SagnibltMft». la «b<. 6tuUg. l»4&. 
4«. il. vrbrn II. '3((tt>0T;nianirT. UI. SaulltatUlrin. IV. Xttfrr. 
V. iwcitvtai; VI. c*Kijtoi!f. Vil. jpafenIHb. VIII. ?on>tL IX. 
£»immcl aui Utlcn. X — XU. (STjÜ^tdn.) fflr nut 25 9t. 
9*aB). Rrtirntag«. SN. 8 3Ilnftr. «. eeBbtrfanb. Jtaxt. (18 9t) « 9v. 
•tttbUr, bcntidKetctnc. 3. lOtltba. MtnL etnace. Ot.6 3L (i 9r.) 10 9c. 
«Ublj, 9^ jU»ttH._4. ho. il «^^W 

Ofar tmirfebltn nnfcr eagnr aaNamiMir BHot. Wkt mfifta 
auMtMa Hoba ... - 

4a. yia t t wHwb ^i 



•Hk 9«abi(ignttfB. tSlbu, 9^ a. •icft. 4. tat. (1 ikßt) 
WnaaMCsn»a»«bfBb^ 

Ofar tmirfebltn nnfcr eager ontifn 
•an J9(it )H 3(it ftatalaft ^uf^cic 
nnc la ' 



tMAMaaai.A* fl^teaSA 
vettmftgc aanw 
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Dort- 



Dr. Wnielm MQnachor *) ' 

Atn fi. Novi-niber v. J. vi i«chied lu Caasel der Dr. theoL 
et phil. Wilhelm Mauecbcr, ein Mann, der durch aeine lange 
and geeegaate Wirkaamkeit im Gebiete dea höbem Unterriehta- 
wcsenB es wohl Terdient hai, diu «icil d. BL MiimB An- 
donkim eine etwas anafllhrliebet« Batndltug widael Denn 
das Wort Ciceroa, dau der Verawigta eiaet eeiner be- 
daateadetem ptdagogtoehea S^ft sli Motto vorsetzte: „Qocd 
maniia rei pnblicae afferrr maias meliusve posHiimna, qnam 
si docemna atqne emdimn« inventutctu hat er aein Leben 
l«ng nicht nur treu wir ivcnifrc! beberzipt, aondata aooh Blit 
helttiin m Erfolfre ;ni .^iiuu' tlc.'i.selbt'n gearbeitet. 

Vi i'Jii liii Mfiiisi lii r war f;eb. am 25. Mär« 1793 als der 
älteste (di n Viiter Überlebende) .Sohn diu OonKistorialrathea und 
ProfeKRor» der Theologie gluiches NauienB stu Marburg, der 
vorzaglich durch seine Doginengehchiclite einea bedeateaden 
Rat fi d«r tbeolo^pschen Literatur gewonnen bak aber «ach 
«in« groiao BeleMDkeit ia dea. gtieahiaehaa Ckaäun beaaee 
aad in die letslacaa aMk daa Sdba ftShaeUg etafMite. Da^ 
aabaa beaaehta fiaaar daa Pidagogium (jeut daa Gymna- I 
riaai) aelner Yateratadt, Ut welchem er aber bei der unvoU- 
kommc-ncn Einrirhtnns di-r dumalitron .\nstalt bureitH mit dem 
zurllckgcli^gtin 14. Lebensjahre viillHt-iiuli- .»usgelernt hatte. 
Daher be^-ann M. Hohon im IlcrbBt die :ic:iilerai-icliea 

•Studien zuuiichtit i:b«nfall9 in Marbiirp und zwar als stud. theol. 
Üoch beaehäftigte er sieb lubrn der Theologie, in welcher 
aaaaer dem Vater der als gelehrter nnd geechmackvoller Exeget 
bekannte Amoldi leiB bedeatcadater L^uvr in Maaburg war, 
aaeb aebr elMg mit phitologiadMa and Uatoriaehaa Stadien, 
dia anm Theil sogar aaeh van daa gcaaantaB Theologen, yot» 
aaipwaiaa aber ««■ dam gaMvoielMB aad beredten IIi»toriker 
WaeUer aad dam Bebaaawflrdlgen PUloIogen Diasen geleitet 
mirden.*») Dem letztem fol-t. M i-si llt rbst iSKi nach Göt- 
tingen, wo er angfter ihm noch l'lauck, .Stäiidlin und Hlnmen- 
bach hörte. w»nb: aber isehon naeh einem Imli . n J-.ihrr duri-h 
«ehwen? Erkrank iin<; Bciuea Vsteii* aus dem anicpendeu Leben 
der f^rii.^sern rnivtrsitiit, das er (jrdir gern nürb länger anage- 
nutzt hätte, zururkgerufeu. Diu RUckaichl auf den nnalohern 
Gesnndheitazuatand de» Vatcra war ei aneh, die schon vorher 
die Keigung dea von der allgemetnen patriotiaeben Bi^steraag 
der Znt lebhaft ergriffenen Uyihrigea StudaatOB alt Freiirtl- 
ligar mit ncaa die Fraaaaaaa an aiabaa ■atecditakt hatte. 
All im MU nu dir Tatar mt 48 Jahn^alt gestorben «ar, 
konata aa eins JPactaalanng der UatvaalMtHttidien bei den 
bwwttaktaB Mittaia der ÜVimllie nicht gedaeht werden. M. be- 
atand die thaola^aehe Candidatcnpniriin^; v<.r der FilkidUit zu 
Uarbotg and dam GenoralauperiDtendcutuu zu Caaael mit Aua- 
laiahBiiaft dIa cMia JfMfa^ dar er aieh ' ' ' 



I zn iinterzieheu pdiabt liat, iiiid ii;diiii Jiiorauf eine Haualebrer- 
' stelle in l im lu anpe^eheuen Kaut'niiiniish.iuse zu Frankfurt a. U. 
an, nachdem er bereit« iu Marburg am Pädagogium eine ImrM 
Zeit »U Halftlehrer thiltig gewesen war. Im FrOhjahr 1S17 
erhielt dann M., bei dem inzwischen der Eotacblnaa ao? 
Keife gekommen war, aetno Kräfte dem hOhem gehnlTrosan 
dauernd zn widmeik dia 4 Lshnaiatcllc an dem Gymnaalnm 
zu Uersfeld nnd wirkte in diaaer Stelin ug y, , .labre mit jugend- 
licher Frisebe und Bcgeisterang. Obachon die praranuu sehe 
.-jchule, die er selbst dnrchgrcmaeht hatte, zumal im Gritcliibchen 
^ne wenig gründliche « , ^. n war, bo daaa er in dieser KUck- 
aiclit von dem doceudo dihcirnns den umfii&sendsten Gebrauch 
machen mnaate*), no war er doch Bchon damaU die llanptstlltze 
des Hersfelder (iymnaHluma und die Schiller auch achon aus 
jiiiier Zi'ii bt'Malirtu) iliui eine auseerordentlieh tteoe and vanae 
Anhänglirhkeit alu denyenigen, von welchem aie ganz vorragt, 
weise gefiSrdert worden waren. M. unterrichtete damals neben 
den alten Sprachen hanptaftchlicb in der (isaeliidite, wihiend 
er in Danan, wohin er im Herbat 1826 ab swaltar LaiirerlbeigiBg: 
an ÖteUe der letstera daa J)entsehe flr die oberste Ctaaae in den 
B weteh asiaar Hm^ltdt anfliahm. Brai!Mit«te dort wohl noch' 
«'tg'Otraagtar als In Hersfdd, da er bei einer bi lir fcnissen Zahl von 
wtehsatReben Lehrstunden nnd OorTectureu -.mch dem bejahr- 
ten Director Schuppius manclic (;mdiiit;i :ibn:Uim, dif eigentlich 
zu desfipn Amte gehörten, und bei aliedeiu doch noch Zeil fand 
auch literariHcb thätig zn werden. Er fcbrieb dr>rt auascr ver- 
«chiedenen kleinem AufsJltzen ttber eiuzelue, .Stellen aus Cäaar, 
Livinti, Uomer und Enripide« in der Allgemeinen Schulzeitung 
ein achätzbarca Programm, „ Obaervationea in Viigilü Aeneidem'* 
(1829) nnd das Buch, de«aen gleich anfangs gedaeht waid«: 
„Anaiebten Ober die Beatinunnng aad Elariebtaw dar Oym- 
n-naicn' (Hanau 1888. Z a. 167 &), das zwar ttmldut daranf 
berechnet war, anf die gerade damals bevoratehende VerbesHe- 
rung des gelehrten Sehnlnnterriehta in Kurheaacn einzuwirken, 
und dabei auch in der That nicht ohne Einflua« geblieben ist**), 
woraua aber auch jetzt noeli die .Schnlvcrw.iltung ebensowohl 
wie der einzelne Lehrer gar manchen bcachtenswerthen Wink 
zum Nutzen der Sache en'.nclimeu könnte. Denn es wird dort 
uaeh einer sehr kl.iren Aiisiinandersctzung Ober den Begriff 
und Zweck der Gymnasien »owohl von dem Lehrplan und der 
Untenichtsmetbode wie von der Disciplin und der Leitung 
dea Ganzen im Znsammeiifaang auf Graad Tielaaitiger BrfiMtranc 
nnd gründlichen Nachdenkens and FenabaBO gehaadelt imd 
damit eiae knrac^ aber sehr leaeaswerthe GymnaafalpSdago^ 
S^Wbrfc 8e lat ea a. B. — am fllr jetzt nur einige wenige 
ciaselBe Pnncte hervorzuheben, die zwar an sich unbedeutend 
oraebeinen mögen, aber von um ao grösserer praktiacber Wieb- 



•) Wir gUnbea 



»ehr coQiimfPUter Feder entatiunuen- 



dnAitikel gegen den berühmten Schaimanu eine Pietiitspflieiit'jta 

udeMaaaahiteiekaaVerehmB eiae wUlkeaamene Gabe sa 
brtsgn. (D. Bad.) 

**)Aaah i 
liscb) aad die 



1 Hpnebsa (FraaaVaiseh. Italiepii 
wurdan daieb Pifvatbatanfeiit 



lacli, Enp- 
gepflegt. 



* I Dagegen bea«M er allerdin)^it aebon damals Dank der friUuoi- 

iiscii .ViiregBPf nnd Anleitung dos Vaiera eine riemlleh ans- 

gedeliiite Helesenhelt in den ( l;ui»ikcni Welche Ihm natürlich sehr 
SD statten k:ini. 

Wurde e» J» doi.i 1, von der Kritik sowolil in der Jeaai- 
sGbeii Allgem. Lite^«lur■/eilllIl^' Ia dar ( n«IH^i;| mi) Äll i piia 

Lit.-Zig. (I83d) aebr giiubtig aufj^euumueD. 
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tigkeil lind, je hXaflger lie nntenohatzt oder T9llig Tericrant 
werden — ohne Zweifel ein Ergebnit ei;^enBter Erfahrang des 
nberkna fleuMgen Mannes, der von Herzen gei-n und mit ganzer 
Si'fUi I^hrer war. wenn er Seit« 231 sagt; ,Mini k:iuu in dtu 
untcni < Iftbfteii einem Lehrer nicht mehr als 21), iu den obi.iii 
nicht mehr mIb 16 — 16 (wöchentliche) Lehrstondeu zuinuthen, 
wenn er den Unterricht atets niif eiov ihn selbit nnd Andere 
beiViedigende Weise, mit munterer Kraft nnd aus icinem Innern 
hemm gebes nod aile anderen Pflichten Beines Amtes (Iben soll, 
«Im« lUk ra «laabl^M ud sofinunibaik'' Und 8. 238: «Dem 
Lakrar naohtB mmm mU liAt mihr ak rär Lahntudm aa 
•hMBo Tuge md Mhr da awci Mntmi— dw m p Ae n 
darfoD." Tob d«r Sldlng da* Diivoton batst ea 8k ?44: 
Kr hat die Rechta dar SAlÜA nacli Innen, Oben und AnH^en 
zu vertreten. Im Iniieni Ist er zwar uichc Gebieter über die 
flbrigen Lehrer, sondern nur der Erste m-tt i Gleiciien." 

Bald eröffnete sicli M. eine uoch weit reichere üclegeuheit 
diese nnd andere treffliche Grundsätze durch die '1 hat zu bewAhreu, 
indem er am 31. October 1832*) zum Director desselben Gjm- 
Itasiams ernanut wurde, wo er zuerst als Lehrer gewirkt hatte, 
nnd damit den Auftrag erhielt, die von der fiUatucgienuc in 
Angriff geBoiuMM Baorguisation der QynuwaieB &• Laadas 
flr HenjEaM dnrehiiifllkni. O» c> Ii. TengOaat wvt, toh um 
aa 35 Jttm dem dordgaa GTinualiini Tomatahen, ao varde 
das ganz« Gepräge der Aaitalt wesentlich von seiner Eigen- 
thttnilichtceit hcstiinnit. Und darin lag um eo weniger eine Ge- 
fahr der Kinseiligkeit, weil eben M. iiclb.il eine iinil';isiten Je, 
vielseitige unter unabläimigen Studien stetig w uehncndu Gelehr- 
samkeit auf dem Gebiete der l'hilnlogie, Geaehielite und Theo- 
logie beaaas, sondern auch ein offenes lierz fOr die vurschicdcosten 
flatea dea menschlichen Lebens hatte, bi-Msi fttr solche, die 
seiner dgenen ThIUigkeit durchaus fern blieben, wie das gc- 
sanunte Oebiet der schönen Künste, fUr deren keine er eine 
deatlioh he mrt ra te ade Anlage besasa, ab«r aueb ta »einer 
Jagoad gar kalae Anregaag empfangen an kabaa a^ala^ «ad 
wdl ca eben deshalb gerade au seiner Eigentharolicfakeit ge- 
hSrte, fremde Eigenthflralichkeiten zu achten nnd daher seinen 
Collegen howoIjI wii' .•iiiiini Srhüli rn ein ^creelitert Maas freier 
Bewegung zu laHHi n und ub( lall lieber durch l.'eberzcugung Und Be- 
lehrung als durch Zwangsmittel zu wirken. Doch wuhstc i i aiieli, 
wo es noth tbat, ernst und u.HelidrUcklieh zu tadeln und streng 
zu strafen. AI» die (irnndlage aller Sittlichkeit betrachtete er 
dia Wahrhaftigkeit, und daher wur ihm auch bei den tkhOlern 
dlaUga am meisten verhasst und erregte, wo er sie entdeckte, 
MbMa gaaaeo Zorn. Gleichwohl wollte er sich unter Um«tiii- 
M li^iBr tlaaehaa laaaaa, ab durch Hisatrauen »einerseits den 
oÄaea, unbefangenen Siaa dar Jagand gafthrden. .Es ist das 
aicherste Mittel, die Jagend aehtedit a« maehen," sagt er schon 
ta der oben genannten Schrift S. 220, „wenn man ihr ohne 
Unllnglichcn Grund schlechte Gesinnungen zuschreibt. Hat der 
liduer kein Vertrauen zur .liifcend, kd entbeljrt er auch ilir 
Zutranen, nnd alsdann int sein k'""-<"* -Stn ben, auf ihren mora- 
lischen Zuhtaiid einzuwirken, eitel." Und ,inrh diejenigen, 
welche seinen Unwillen erregten und Strafe erhielten, fühlten, 
tea er das Wohlwollen gegen sie darum aiebt aaigebe, ja dass 
er an» Liebe aa ibaea selbst und ans Achtung vor dem Ge- 
setze, sieht etwa ans persSnlicber Gereiztheit strafe. Daher 
babaa pada aoMia ihm. apUarUa oft die grtaate Anhiagligh« 
InK «ad SÜnkbarkelt aa dea Tag gelegt üebeibaapt aber 
wird es wenige Lehrer geben, welchen es in solchem Masse 
and Umfange wie ihm gelungen wäre, die aufrichtige dankbare 
Liebe seiner Schtller zu gewinnen tind darin den schönsten 
Lohn fllr all die. viele MUhe seines Amtes zu finden. Freilich 
wird man cbenKO selten einen iJiTer-jir finden, der eo wie M. 
um jeden einzelnen äcbUlcr seines Gyniuaainms sich bektlmmcrtc, 
alle, aneh diejenigen, welche er selbst nicht unterrichtete, wohl 
kannte tind zn ihnen, namentlich wenn sie ihre Ucimath, wie in Uers- 
feld die meisten Oymnssiasten, nicht am Orte hatten, in einem wahr- 
haft Titarlioliaa TaridUaisa« stand. Zn diaaam Gaftlbl ainaa ihaan 
gegeaflbar atalMadaB ianlgaa Wohlwallaaa aad aiaarnftaalachll- 
«hen Oereebtigkelti, «elehaa llknBBaa Verbaltea aaiaaa Sehtlarn 
einflösste^ kam bei thaen das Bewusstaeiii hinzu, daaa ria tob 
seinem rntf^rriclite -.valiren Gi wiiiu lintte:!. Der letztere wur- 
zelte natürlich zunäcimt in dem gründlichen und sichern Wia- 



•) Die Vonada daa Baahaa iat tob Aagaal Mtt dadtt» «Ih- 
rsnd der Titel aaeh Baahhladlafgabfaeab daa Eiaaihalaa» am daa 
alebaiaa Jakta aavaiat 



sen, das H. auf allen OeUeten seiner Lehrthltigkelt beaaaa 

nnd mit nnennOdlicbem wissenschaftlichen Eifer fortwährend 
vermehrte, aber fast noch wichtitjer sv;ir daf Ir die Frische nnd 
Lebendigkeit, mit der er selbst noch bis ind Greifeiialfer liineia 
alles, was er lebile, behandelte. Und diese beralite- wieder 
ausser seinem N^iitirell auf der Gewissenhat'tigkeit, mit der er 
sieb in der Regel nelbtii t'ur die einzelnen Lehrstnoden immer auf« 
neue vorzubereiten ptlegte,auch wenn er denselben Gegenstand wie- 
derholt behandelt hatte. Man fühlte, dass er nicht von alten 
abgeataadaaaB Vonitbea aad Motiaaa aalur^ aondani alata mtttaa 
ia der Saoha ataha aad aaa fidaahar Aaftaaang dandben 
heraus apreehe. H. erfHllte a» im aaagaaaiahaatar Waiaa da% 
was er a. 0. 8. 210—11 Ton den Lehrer yeilaagt. In 
Uebrigen lagen seiner Lelirweläe besondere Kunstgriffe fern, 
wie er denn Uberhanpt alles Getmü hte und Erkänstelte hasste. 
Er hatte sich, wie er es in einer uudern pada^'Of^isclien .Schrift 
(„über den Eleraentarunterricht in der lateiuisclieu .Sprache" 
Progr. Hersfeld 1845, S. 13 — 14) jedem Lehrer zur PHicht 
macht, seine Methode selbst gebildet*^, und ihr Gepr^e ent- 
sprach un Ganzen dem Grundsätze, welchen Oöthe seinen Fmnst 
awar aaslahat m Baaag amf den Redner aufstellea liaa^ der 
abar aina ZvaiM anf daa Lehrer ebenso gut paaat: 
Ea Mgt Tetstand and leehter Sinn 
Ifit wenig Kanat aieh aelber var. 
Dass er trotzdem mit wohl überlegter Soigliüt aieht bloa 
auf den Stoff, sundern anch auf die Form seinee Unter- 
richts achtete und dies« stets im Hinblick auf die Natur de« 
Jugendlichen Geistes zn %ervollkommuen suchte, das beweisen 
ja eben die genannten .Schriften schon zur Genü^'e, von welchen 
die jOngere (freilich nur für einen einzelnen linterricbtsgegen- 
stand) uoch genauere und zwar sehr beachtenswerthe methodische 
Katbslelillge giebt ala die frohere. M. hatte dieselben in dem 
Winter, aa dessen SaUuaa «r diese Abhaadlung drucken ilesa, 
aalhat aiprabt, iadant ar aaaattaw weise aaban aaiaeoi abrigaa 
üatanldit 6 8b v. IMM arft daa aiata« AnOngera triab. 
Seilte regalmlarfga LelirtbUigkait ala IHreetor war natflriich 
vorzngsweise der Prima, seiner Ordinariatselasse, znm Theil je- 
doch auch stets der Sccnnda gewidmet. Sie i rstrcckte sich auf 
die beiden alten Sprachen ziemlich trleiebmiüjiig — erst »pilter- 
hin trat die jrriechische mehr in den Vnrdergrund — ; daza 
war bald wieder das Deutsche für Prima gekommen, und ausser- 
dem ertbeilte er nun auch den Religionsunterricht in den beiden 
obersten Clsssen. Diesen wie allen seinen Unterricht behan- 
delte M. in ächt wissenschaftlichem Geiste und in lebendig an- 
regaader Weiaa. Wohl Tcrlengaat« sieh die weaeatUeh nlia- 
aaliaOwha**) Oraadlage seiner tbeologiseheo Bildung bMi^ doefc 
da M. dnak ttoaa Uata i i kk te g aganalaad amh nr WMar- 
auAiabme grfladlidiar liieolagiauiar Stadan aleh vanudaaat 
fühlte, 80 war er weit entfernt, zumal im Vorkehr mit dar 
Jugend, eine einseitige Parteirichtnng zn verfolgen. Ein ein- 
luclies biblisches Christenthnm war es, das er pflanzen wollte, 
verbunden mit der Ueberzeugung, dass Christenthnm und wah- 
res Menschenthum nicht im Gegensatz zu einander stehe, son- 
dern das crstere nur die BlOthe des andern »ei, nnd beide sich 
gegenseitig innig uit einander zn durchdringen hlttaa. Daber 
grade machte sicli auch wohl, so sehr er im allgemeinea ron 
der Ueberaaugnag dnrehdruagen war^ daas die Beklmpfnn^ 
abvaioliaiiidar lUbiaagaa aioht ia dan Jagaadaatamalit gahSn^ 
aai aaMBOteh dta urehHaha UabailietoaBg bd aller pmita- 
BtasflaolUB Freiheit stets mit Platit au betrachten sei, doch ia 
einem Falle ein gewisses poleouaahea Pathos geltend, wenn er 
nSmlieh anf das sugnatialaoba aad augleich altprotestautisch» 
Dogma von der völligen Verderbniss der menaehlicheu Natur 
nnd ihrer ^änzliclmn Tnialiigkeit zu jeglichem tiuten mitsuincn 
Consequenzen zu sprechen kam, welche ihm — dem entschie- 
denen Optimisten nicht aus Leichtfertigkeit, sondern aus frommer 
Ueberzeugung — ebenso Gottes nnwardig als sittlich verderb- 
lieh erschien. M. legte auf dieeen Theil seiner Wirkaaadnit 
nit Baeht grossen Waith aad liaa aieh dahar, ala maa natar 
daa Haiiaapflng-Viliaaiiriiaa Bagtaaaat pUManah aina Jtraillalw 
Urakllaha Yaipiialiitaa( vaa te Bail|aiMlahien n focden aa» 



*) Dort sagt IL »ehr treffend: .Nur die Methode ist die wahre, 
die der Lehrer sieb »albat durch Nachdenken, durch Woebaehtaag 
■addaiah Vaiaaeha aagaalgaat bat aad die alohaaglaiab aattaalaar 
faaaaa ladMdaaUHt haiglätaahwilaaa bat* 

**) Dabei möge man nur nickt ata* aa die verrnfsnen Waadar» 
eriüSrongen denken, welche von IL abadao wie schon voa aahian 
thaoloffiaehaa Lahtan aataabladaa Taramfaa wudanl 
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Ulf, bmA ab hoh«r FltaMijrer dfe OnHoatiOB erfheilflB. 

ehemalif^en Schüler» (in drr trsteii Hersfelder Wirk ssnikeit) 
Vilnutf Verordnungen nötlugtLU M, iVruLr di>j »vriti matiitche 
Dmntellang der Gltnben»- und SiUeti -Lehre, \m'U'Iio er 
früher la flehen pflegte, fallen xu i&sgon; dagegen licss er sich 
dM griechiscbv N. T., du man doch nicht gerade hatte verbio 
ten können, nicht *as dem Unterricht wegnehmen , obBchon 
BaniUd eine Zeit Uag wohl dns eiuaigo henaiache Uymnnainm 
wo dar Gniadtezt nioht aU die firbanung »Utrutd 

Tnti M TMaci^iar angwtrimtfwr ^infcbtagbtfBgimg — 
aa aodi die bei den HoafMer OTcnarfiiiB aieht aabedeMeiBdea 

Verwaltongsgescklflte, Bodann far eine Ileihe too Jabno Be- 
theiliping an dem StadtHchulvorgtand nnd endlich anf kflRCre 
'/■ it ilii iliirncnvolle Aufgabe, di r I.eitiiii^; eiiirr von dem Gym- 
iiasiiiiii voHütilndig getrennten, alxr mit Lrlirk rotten und nnch 
SOnHt nianj^elhaft aUBgestatteten Btiidtihcluii Iii ^lUrhiili' kamen 
— üriahmte doch aueh diu RchriftstcileriscJie Thätigkeit Mh. 
nicht. Er TerfiMte nicht nur ?iuo anuehnliche Zahl von f?chul- 
programmen, theils pkilologiacben *), theiU pAdagogiachea **) 
und »chnlgeachichtUchCD Inbalte, aondern aneh «faie Oe- 
•«hiobto der hflaaiielMiB refonirteBKirahe ****), welelifl anprflag^ 
IMi ehe VeniMt m prakaaeiiai Tonohllfm flUr BnMmmiig 
und Erfrisehnng de« kirchliehen Ldtena adn aolUe^ aber dkae 
Krgänxnng nieniaU gernndcn hat, weil dio Zeiten, welche Hoff- 
nung anf einen weHentlirhcn kirchlichen PortBchritt zunUchst 
durch Ausbau der in Hesneu zwar von Haus an» angebahnten, 
aber doch dareh daa Uberwuclicrudi- Cnii.si^Jtiirialrcgiment völlig 
verlctlmnierten waliren Gcmeiudev erfaMung eröffneten, gerade 
Bkcb dem Ergchoim n jene« Buches völlig umschtogän. 

Ein heller Lichtblick in dem Äussern Leben Ms. nach 
dem trflben Schatten, welchen die Reactiontpcriodo der 50er 
Jahre doeh andi «nf jona fawocte, ireugleleh ohne Ihn per- 
aOnlich anaotaalw <— lo «ncUam der Ebniitag» wdeb« tau 
bei frtbMitIf gebMdita Haar doch noch in Toller, nnr deato 
«lurwttldigwv BMUgkeit dastehenden Dircctor am 31. October 
1857 ra aeinem 25jSbrigen Jubiläum aU Leiter des Hersfelder 
OTOsnasi^ms von dankbarer Liebe bereiu^t wurde. Die gegen- 
wärtigen T.elirer und .SrhUler der Ansult waren natflrlii-h die 
eigentlielirn Veranstalter der Feier. Aber mit ihnen wetl.ifer- 
ten die fnihrrn ■^iliillir .Ms., welche zjihlreieh sich rn Miniii- 
gon Ehrengaben vcninif^t hatten, nicht wenige auch persönlich 
erarhienen waren. .Siinimtliehe Gymnasien de« I^inde« n. a. 
.Schulen waren durch Abgeordnete vertreten nnd braehtea vor- 
•«hiedenartige BegrflttnngsBchriftea dar: die Haibniger tfolTor- 
■ittt hatte ihran Pranotor «laJMlmtMh« Ihrer GltdnriaMk* 
MMid^ waldMT sagldeb te KaoMM Imt thadlogiadMi PldnlH« 

IHploB d«r Itoetorwilrte «b«R«Mite; dk Stedt Herafeld 
«iBMIirte M. in Ihrem Ehrenbflq^ — während die Haaaen- 
ffllCMhe Verfassung den .■^taat«dleuern dns städtische Btlrger- 
Teeht genommen liatte; die .Staathrigicrung brtheiligte sich 
wenigstena durch ein den (Jefeiirten elirenJeü Sehreiben von 
wohlthiiender Wärme. Dabei trat gegenüber 80 vielseitiger 
v,i.hlv, ril!. iiter Anerkennung die aufrielitige, in wahrliaflcr Fröm- 
migkeit wurzelnde Demnth und Bescheidenheit des sichtbar Bber- 
raachten Jubilars «af das rflhrcndste lierror, namentlich als er 
m« Schlaaa der Main eigeiitlicbaii Sebolfciwr adbat daa Ka^ 
tMw bcati« onl TOD fakr «»• MerHch GoU dukte flr dk 
Bnte, dia «r IhB bwta beaebwi habe, ingldeh aber bat, Ihn 
bat dt« Ucbonaaa des Lob» vor Uebermnth n bewahren. In 
aakkaa nUen auBserg««i|lhBll«lMr Erregung besase M. eine er- 
ipreifinide, weil aichtbar Ton Herzen kommende und «um Her- 
zen gehende lieredtaanikeii, während er bei memorierten Reden 
leicht etwa« Htockle, weil er gewöhnlich im Drang der Ge- 
Behäfte dir Vorliireiiung dazu auf den ttussersten Tennin ver- 
»«hob. Ein Mann von peialieker inaaerer Ordnung nnd lieber- 

TME« Cioaro nd Plalo. 
7 Aasast den obenerwaiiateD Uber den iatein. Elera«ntarnnter- 
noit ist darunter berTor)',Hhel>eü : Eine Bede Uber 'l'reunuiig und 
»naaBBiei-h i|,-r Si'liiilun nc'/i-t Anmerkungen. 1H4'.», wnioin' zcif-'t. 

li'i' k das geaauinte .Schulwesen umfassie und oameatlich 
auch die Aufob« darBaalaehnlen wohl au wardigea verstand, wenn 
er ^cich selbst dnrebau bn Ujrainaainm nil den elaaaiaahen Studien 
ala Mitielnunct wantelto. 

***) Chronik des Hersfeldar OjnnMwinaa. ItM n. IMT. 

•••♦) Uebcr kirchliches Lehen and kirchliche Kinriehfnngon 
mit besonderer UUckaivbt Korheiiaen. Thatsacbeu, Urüricruiigen 
nad Vorachlage. I. Theil: Geseb. der kesa. rel. Kirche. Cassel 



leginakait war er Ja flbarhanpC irfebt n Ontten der tTmiHat« 

barkeit und Lebendigkeit 

Ein Halbjahr nach jenem Jubililum l'Uhrte M. von Begin 
der Osterferien bis Pfingsten einen lange gehegten Lieblinga- 
plan anx, indem er in Begleitung seines Sohne», der inzwischen 
hrri'its ebi-nl'-ill« zum Uyniiissiallehrer herangewachseü wiir, nach 
Uom nnd NeApel reisste, um so beiden einen nnmittelbarea Ein- 
druck von dem klassisrhen Alterthnm dnrch den Anblick ad- 
ner Denkmäler inmitten der nnverilnderliohen Reise der ita- 
lieniaohen Landschaft in verschaffen. Als er denn im FrO^ahr 
1867 aeio öOjlhrigw Dieni^BUUim in mflgUdiat atülor Wate 
bq^Bg^ vonOgifeh «rftwt d«reh eii« Mfaen Maaun «rhaltaada 
ätiftnng anm Zwecke eines Beneficinnu fllr würdige Scbfllar 
des Hersfelder Gymnaainms, welche die Collegen nnd gegenwir» 
tige wie ehemalige Schüler penii inKam z.a .Stande gebracht hat» 
ten, war wenigstens die Kr.itt heine."- .'^inne »ehr erheblich ver- 
mindert, was die Führung «eines Amten bei aller seiner geisti- 
gen Frische erschwerte und beeinträchtigte^ nad er kam daher 
nunmehr aUb.ild am aeiBaa AbatUad ab, dM- «r im Baibal 
des Jahrea erhielt 

Daa Oynnaaiam war ihm in Herafeld so aehr an'a Hera 




aaeli dail aMit 

nsd Mbia alob daaelbat In die vadtarihtlMi TratlHalüii nll ar> 

frenHeber Leichtigkeit ein, sodan vm. bil aeiaer kOtpeilteh 

und geii'tig dnrchau« gesunden Natn aaf dae llngere Dauer 
«eines otiiim cum dignitato bitte reebnen mOgen. Aber nach 
wenigen .lahren »teilte sich doch eine auffallend schnell l'urt- 
»chreitende jVbnahme seiner Körperkräfte ein. Ehe sieh jedoch 
diese in wirklich störender Weise geltend machte, snlltc er noch 
1S70 ( in Jalir reicher Emtefrende nach veraehiedenen Suiten 
liin erleben. gaaMahat gab dasu die dOQjihriga Jabalfeii r duti 
Hersfelder Gyamaaimma am 2. Jnli Veranlaaanag, welche ge- 
wisaermaiaeB — nnd er hatte ea ja allerdinga am dia Anatalt 
verdient, der «T Aut Bwai MtBTff'iTnft'tTr hhidaMh aaiaa bealaB 
Kräfte gewidmet — iBgMah aa ataaa UUea JabaUMa daa 
als Gast anwesenden vormaligen Direetora sich gestaltete. Weuig- 
ütens war es nach dem Urtheil der Angcnzcugeu der erheb- 
beuBte Hud rtllirenditto Moment der panien Feier, al« der Ab- 
^resAndte de» pildagogifirhen Vereins zu Casael, welcliem M., ob- 
srhoti kein eiisiigi'H iIit Mitglieder desselben ihm an Li'bens- 
alter nahe etani], da er gerade vorzugsweise fflr die jUngern 
Kräfte der Caa.seler hOheni Schulen einen Vereinigungspnnkt 
bildet, sich doch gern angeschlossen hatte, um in einer gewis- 
aea Fttblnng mit dem Schalleben zu bleiben, nnd bei den er 
akh aaoh thttig aiit jagaadlkber Friaoha tnla 
JUtaia baOnaigta, ~ ab te Abgaaaadle, dlaati 
Featranammlung latt dar BalMUaag dar waUfataagaaaii Ona* 
bflate desjenigen flberraaeble, wdehem daa Oymaunan ia 
sem Jahrhundert ohne Zweifel da.s Meiste zu verdankta fallL 
Auf diese letzte Freude an der hinter ihm liegenden Bemft- 
thtttigkeit folgte dann die ungeahnte sehnpllr Verwirklichnng 
und L'eberflOgelnng der kühnsten patriotischen Holfnungcn durch 
den siebenmonatlichen Krieg gegen den ErlitViml ile.-i deutnchcii 
Volkes 1^ welchen M., wie er atets an den Weltereiguigsen den 
regsten Antheil genommen nnd aamentUch das Streben nach 
einer aeitgemiasen Heratellaag aiaea deatachen Beiehea uatar 
Prenaaena PDhrang mit wlriaaliBr TMlaaluae begleitet faatla^ 
vaa Aalbiw aa adt Begaiateniw TarMgta nad aataa tban»- 
■Bhmidaa Bmlga aM laaigater Fraada bagrliate. Rehmen wir 
daaa, data ea ihm in demaelbea Kriagea^ and .Sieges-Jahr 1870 
auch noch vergOnnt war, am 19. October aeine goldene Hoch- 
zeit in frohem Familienkreise mit Kindern und Enkeln zu feiern, 
80 werden wir anerkennen müssen: Ein schöner und reicher 
l^ebeiiiiabi ml w.ir dem treuen Arbeiter an den hi^vlisten Auf- 
gaben des Menschengeschlechts beschiedeu, wenn derselbe auch 
ktlrser abschnitt, als er selbst, in welchem die Frendo am Leben 
»ach anf Erden und die Theilnahme an dessen edelsten Bc^ 
strebungen trotx den allmihliehen Veraiegena aeiner Kur 
perkrftfte ftat bia aam latataa Tage aieh aoeh aaaapiaieh, und 
diejeoigea, waMw ilai aaha ataadaa, Ua kaia aar daa Kada 
erwartet battea. JSm ab«v die aatatnatM SQga aaaawfaMMB 
Schildanrag Toa Ha. Penaaliehkeit aalelrt ia eiaeai Pankte ta 
■arameln, so kOnnen wir in nngesnchtem Ansc! 



kannte Jesnswort OberNathanael sagen: Es starb in ihm uti luh- 
ter deiifhchcr (ielelirter nnd Leiirer, in welchem kein Falsch 
wai-, wühl aber DnemUdllches dtreben nach der Walirbeit und 
aaMchtiga Idaba aa da 
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•iaigten, sodass der Prodiger, wolelier ihta die tirabrede hielt, 
iaiMm Labeu- «nd Ob«r«kt«r-BUde kein ti«ffeiid«tM T«stM- 
WMk TCHimMUekaa kMBto, ite ÜImm: »Der Wabihatt beflii- 
■M ia ticktl*}* 



*) £phe>. 4, la luteb dem Grundwzt. 



Statittischo Nadiricbten Ober den Stand de« Gelelirtea- 
■duriwaMRB in WOi IltMibwiii 

Du OtteirtM Wfc alwwaa Wlrttanbecge befiuMt io «ich »3 
IMTaflieke LebmMaHen, Bonlich 8 OymnuieD, 6 Lyceen, 4 
niedere evanpcliRche Seminarien nnd 77 Lateinschulen. 

An den üyniniwien berteht ein iL'linjiiliri}.'er, für Scliüler 
yom 8. — 18. Jahre UeBiimouer Ciirsns, tw-i vullHtändißen An- 
stalten in 10 getieimtcii Jährest, lusatu, wilcLu von unten nach 
oben gexfthlt werden. Die 'A iiutei^ten Cluggen l--."5 werden 
unteres Gymnaaiam, die drei folgeudeu 4 (j mittleres Gymna- 
sium genannt, während die vier obersten dasaen 7--1U 
(d«r FiiBW rad 8«eiiod« «Btspreehead) aU ObcisyauMainm be- 



Unter den Ofaamäm IM du BMlgynaMfaim in Stuttgart 

mitgezählt, trdeltM MfaMii ZMm ntA swiicben einem Gymna- 
siam and einer Realaohnlc erster ('lasnc in der Mitto tstelit, in- 
dem (>H zwar die griechisrhp .Sprache auH^eschlosscn, aber die 
lateinischf al-* Qrnndlage (i< r AiishiKhin^r in üc-.tn'n Lclirpliin 
aufseiiiimmen liat, dessen M ittf ipiinr t diese .Spr.ielie in ileti un- 
teren und f;ru;-iHtentheil,s aucli uoi:'a iu deu mittleren ClasHcn 
bildet, wiihrend in den letzteren zugleich die t'rauzCh^ische Spra- 
ehe, Arithmetik, Zeichnen, Naturbeschreibung und Geographie 
mn Gelting kommen. In den obero Claaaen fiUlt da« Hupt- 
gmridit uf Hntbamatik nad Katanriuenacbtltaif «Iim düm 
Jcdoflk die brttialMbe SpiMbe ddiareb «vf dia Satte gadiingt 
wlfdaii Oaa Realgymiaiinn beraHet fb neademlaebe Staüa 
In dmr ■teatswirthscbaftlichen und natunrissenschaftliehea Fa- 
enltlt, fOr das Polrtcchnicuu, den Kriegsdienst und das höhere 
Gewerbe vor. 

In den Lyremi werdeu die .Schüler vom .S. -10. Lebeus- 
jahro im wesentlichen ljicIi diui fi;k'ichen Lehrplau unii der 
gleichen CUuweneintheilung wie in den Gymnasien unterrichtet, 
dagegen fehlen ihnen die 2 obersten Jahreaclaaaen der Gymna- 
•ien (Prlmn)^ denen aie ihre >u actwlemiachen Studien beetimm- 
tan Chdittler Ar die swei latsten Jahre ttbergebeu. Ausnahms- 
mia« »iccan «iaaielM Sabflkr «stentStet ditah FfiT«ta«ndiiui 
nad beaondere NaaihhiUb bia lu 18. Jahn in das X^reaaa an 
bWben und von da aae die Afafaagaprtflng aa die ünivanillt 
8« erttehen. 

Den 4 Obcrclasseu eines Gymnasiums parallel Liiifr n die 
vier niederen evangelischen Seminarien, Kr«iehtinfctiiiiih'.:tlteii, 
welche ihrer Hanptaufgabc nacli l'iirdie Vorliereiii];!;; \on rijeulo^-cn 
fttr das academiscbo btudium bctitimuit Hind, und deren jedes 
nur eine Jahresabtheilang entbilt, welche vier Jahre fang da- 
aelbet Bnterriohtet wird nad von da sar Dniversität Uboi^ehL 
Zn dieaem Zweeke fladat awiaebaB den 4 ScniDarien eise be- 
atiuDte Reihenfilde Blatte 80 daae Jeden Jabt eiaea danetbea 
eaioe ZAgling« aa ffie ünireraHlt ugiobt tad aeae aniUaHi 
Jadea Seminar entbSlt ca. 30 ausschliesslich fOr ktluftigo Theo- 
logen beetimmto FreiplHtse, deren Inhaber den Namen Semi- 
naristen führen, und für welche jährlich unter den zahheielien 
Bewerbern durch eine Concursprüfung (das sogimanntr Land- 
examen) die tüchtigsten ansgcwShlt werden. .\u88<^rdeiu wi rden 
in jedes Seminar je nneli den Örtlichkoitou lU — 15 weiter au 
Irgend einem wisgeneebafWeben Stadium bestimmte ZOgUnge 
anter dem Namen Hoipites gegen Ersatz der Koaten der Vec- 
jiflflgnng und des Unterrichts aufgenommen. 

nur ktaftiie katknÜMbe TheologeB baataben awei niedere 
Cbavteta^ welehe aiit den OTBmaaien in Rhingen und Bottweil 
verbunden «ind. 

Die Gymnai'ieu, Lyceen und .Seminarien besitzen nach §. 
154 Z. b. und d der MiliUriTHatzinstructiun die Berechtigung 
zu AusÄtellnng giltiger Zeugnisse (Iber die wissenschaftliche 
QualilicKtiou fOr den einjährigen Ireiwilligen Milititrdionat. 

Die Ijateiaaehulen haben im g&uea die glaiehe Aufgabe 
wie äS» latanaAMMIntaB der€l7Buual«BiiodIar«eant niB-l 



lieh die, ihre Schüler vom 8. bcaiehungsweise 9. bis 14. Jahre 
ia dea Fkcheni dar hamaaletiBebaB Lahraaataliea an aatat- 
mnanf aia Thea denalben in fie «bann Olaiia« dar 
eder Iff«eaa'tbaiMtt, eMbM «her aick das «er 
Bernmrten den pnetiMbea Lebaaa aaweadaa. Vwr 
ladeinHchulen befinden lieh 

1 mit 6 getrennten Clasaeni 

2 mit 4 Classen, > - .' - • 
7 mit 3 Clagften, ' 

32 mit 2 Clasaen, 
35 mit 1 Classe. 
Diu Gesammtzahl der Schaler in flftatllehei 
aebolea b^rac aa l. Jaaaar 1873 ....... 

^ . 1006 
U8 
888 

B. Lateinachaler bäüi 

«) in dun nntom nnd mittlem Classen 

eiaea Gyamaaionia oder Lyoeams 2438 
b) la den LaMaaataka .... 2945^ 

5383 



a) in den 4 niadaien 

b) in Obergymnaaiea o. 



6389 



in 

8 



m 

10 



985 1193 
926 10*14 



ßs verthoilcn lich dieselben folgendermassen : 
L der Religion und Confeaaion naah: . A B C 
1. Protestanten ....... 696 4M8 4744 

S. Katbelikao . .; 884 IIAS 1488 

8. braeUtea SS 

4. Eigener Confeasion 4 

II. den Kreisen des Landes nach: 

1. Neckarkrei» 436 2454 2890 

2. .Schwarzwaldkreia 208 

3. Jagstkreis 158 

4. Donaukieis . . ' 204 1018 Hü 

TO. dem Wohnort der Eltern nach: 

L Elnbelnilaelie aa dem Ort, aa 

dem ah die Sehale baaaahea . 344 3866 4210 

8. Anawütige 668 1817 2179 

üater dea Anaw&rtigen beSndea rieh NiehtwOittemliMiger: 

A 56. B 165. 0 SSL 
Davon in Stattgart, Gymnasium bO, Realgymnasium 46y ia 
Ilcilbronn und Ula Je S2, ia Oanatatt 18^ ia BnUacnn 18^ fai 

Hall 11 u. s w. 

IlinMichtlirh der Frcqaeni der 
sich folgende Zahlen: 



Stattgart, Realgymaaainm 



Heilbroaa 
Ulm 

Ellwangen 
Tübingen 

Ehingen 
Rottweil 



Ludwigabilifc Ljeenn . . . 

Hall , . . . 

Reutlingen , . . . . 

öbriogaa , . .■ , . 

Baveaabuf , . . . . 

Unter den Latafatfdndn iäaA m i 
1er sUhUnd. 

Esslingen mit 6 
Kirchheim , 3 
Canstatt , 4 
Gmünd . 4 

Rottenburg , 3 
fiflhomdorf . S 
3 
8 
8 
3 
2 
2 
2 
2 
2 



Calw 

Göppingen 
C'raiUhcin 
NuK'dd 
Braekenlieim 
Aalen 
Altenstaig 



A 


B 


C 


145 


606 


751 


138 


434 


572 


81 


245 


3:96 


42 


289 

167 


871 


54 


821 


66 


139 


205 


98 


70 


16ö 


86 


78 


164 


30 


137 


167 


44 


103 


147 




87 




14 


89 


103 


81 


74 


98 


älil 


Iber 90 


Saht- 


• * 


184 






183 






123 




■ • 


103 




• • 


101 






89 




• fr 


87 




• • 


88 




« ■ 


78 

68 




\ m 


65 




■ ■ 


59 




• • 


»8 





je . . 56 , 

L.iyiii<.cd by Google 



Vnrrbardt ,2 , ) jt . . . U 



GeiBÜngen , 2 , ' 
Algl|VigeD Bind ans des oberen ClMM fm gMna 321 

darunter znr Univerutlt ...... 159 

int, Polyterhnicum 11 

in ein äcbollehrcnseininar 2 

in die BangewerkDcbulc! . ^ . . . 2 

in «IM BiUttriMba BUdufMMtalt . 11 

in riM-Obcmdiflkife • • * « 10 

rar LradwiHlMAift . . . < . . . -8 

in einem »ndern Hemf 81 

io dt:n l'riuituikterriolii. ..... 8 

ins Aiiüliinü ...•>...., 15 

(iCHtci'bcn Kind 4 

Akg«gugCD Rind AU» den untera Classen der Gym- 

■uien, Lycuen und LateinacLulen im guiua . . ■ 956 
in eine Schnllelirei-bilduagiaHtadt . • 

u die * g 

. in «Im OkamdMlml* ^ 40 

ia fliM aontife Mb. «fltaflielw Sdiiih 6 

znra Gewerbe nnd Handel .... 201 

zur LandvrirtliacLaft 8 

zu einem souafi^eu Beruf 96 

in eine nitiderc KealBohule .... 415 
(daruDtcr aas gomümeh, KoUabo» 
t ratnrelaitsen 217) : 

in «ine ElemenUrsehale 9 

in «iM VolkMebnle 60 

in tm W t atM U w M* 11 

. iB iMlMlwl M 

gWHMIWU .......... M.I 

1277 

EiagetreteD sind io die ubem Glas Ben nngerediDet 
Ae MM ulerb Otaaaea O et g elw C naB 886 

8elilll«r 51 

in die unteren OhuMMn 4«r QxmaniMi nA 
LateinsohiieB v . 1516 



b ergibt lieli d.ahcr von 1. Jaaur 1879—78 dm Zanhm« 

TOS 290 Selinleni. 

Ii BiMIgBng kunu-ti hl die^'-m Zeitnom: 
1 Gymuaiiialrectorat, 
8 GymuasialprorcgBonto» 
8 Lyecalrcctorate^ 

5 Lyoealprofeaanta^ 
88 Mccptonta^ 

8 EoUtSotatwaib 
- ■ SaiaW; «Ktte: . 

1 GymnuttlrMtont, 

6 Gyn)Da»i«lprufe8aontMidta^ 
3 Lycealrectorate, 

2 LyccalpnifpsMit^ 
25 i'isiceptorate, 

6 Kulluboraturstellen, 
wodnroli 22 unständige Lebrer auf definitive ätellen kamen. 
Pension irt wnrdcn 3 Lehrer, nt eine Kircbeostelle traten aber 
S| «B «ine BetlseliBle 1, m «Im aaiUadiaehe Dniv«nitit L 
DU Prafluf vdPnhmvnia am Obergymauien ImImb mit 

• ProfUr mf PiMeeplomte litlmi mit EiMg «ttenden 

18 Candidaten, 10 erangeliach, 3 katlioliacli. 

Die Prttfuig anf CollaboratorMtellen liabon mit Erfolg er- 
itamltB 5 Ondidaten, Btmmtlich evangelisch. 

(Cor. BL f. d. CM-, a. Bealach. WOrtt) 



feitsfMnnlN IM sImt iHn Sdhriflühmii vmb 

labre 14^2. 

Der Snbreotor Frank von d«r ktofuMhen Soiml« m Lau- 
dao in der PfisU theOt im Jalmabedahl dfanr Aaitelt Ifer du 
BdwUahr 1871—78 «iaigw IstaNMnto att «n «bar «aMat- 
VAlm BatkqNtakoUbMNiB to itMttaoha AnUft eat- 



■ Um ii il i i a vrkiadlleiiaa Q«Mhidits dietar fldinle^ indem er ridi 

vorfoekilt das Gaazo bei spiterer Gelegenheit so veröffentlichen. 
Das Uittgstheille umfaast einige allgemein intereasante Ke^tim- 
ujiini,'( ii aoB der ertlen Schulordnung vdm J. ]43i! i w rmehrt 
durch Zn»ätxii . viT .Sanibsstag nach (lircnn-n ibiüu-K domiiii .inno 
LXXX.XX (IStju). 

In den Kide, welchen „ein jeglicher ächnlnwister" vor dem 
Rathe XU leisten haH«^ laaM dar amüi^ driHa^ Tifrte and ala- 
bente Artikel also: 

«ttna er (da* Seiimlawiater) aoU aMb dar Bamn vad 
aadcra jre Kyada gatrnlieh lernen vad Tamngea amm oestean / ^ 
vngenerlieh / «b man jm des getrnwet vnad eropfolhen wur- 
det. Er soll aoch die Kynde nit vbdl Aw^vu andn« dann 
lymlich ist / audi soll er die schalet laai)«n zu Kort- geeu vnn 
er mit jno / wann sich das gebaret / als dann iH rkcmeii ist 
vnd fr soll dim <jlcn)t<^rhprr<iii auch jnn denaclbrn .nichen vn- 
derttnig vnd gi-ii.irHam Hein aiin widderedc. ' 

„Item vun deu Jansen kiudeu , die das ABC vnud Beo^ 
didto lernen ; »oll er nit me nemmcn d|uin XVIII Heller / 
von den die Donatas laiaan 11 ächilUage Heller vaad tob 
aUaa aader4a die dirlber aiad vaa TMqMfnlia / OattmaM 
tttaam al aarnndaa partem / odar aolan lanuot / aoU ar 
DI Bohllliage Heller atasaieB tub alt IBM. 

.Item soll jglicli kynt allen tag eyn schyl hoMr. lirinj^en 
im wynter / damit ^n\\ man jne jre Btobe zwornrt (/.weimal, 
nämlich dys Murgenn und Mittags] wermeu ' doch maj; er sin 
Btobull zu r<-clitt'r zytt auch damit wornien vnn «oll daz lioltzi' 
BUBBC nit vcrlcauffen , odder anders wo hien vi'rwrnden vnn er 
soll anch keyn geltte von der Bürger kyndc vor faoltse aem- 
men / aber von deanmiMllM [auswärtigcuj vnd die alt bngar 
kynde aiat / Soll er voa ejrm 1 Sehilling Heller aaiBBaii vna 
nit mea.* 

«Itaai von den kyrsskemen > da soll ar vaa Ig^lebao aam* 

MB BMh margtdtt [pro rata portiono; ef. Sehen et OberHn 
BL 998; lOnder roicht^rnr Leute, die mehr Kirschen zn men 
liatten, konott^n anch mehr Kerne liefern) / Nachdem tu dann 

in dti Irrr irit Aluo das die obersten vnn die die maynHto 
knnstL- kiiiidi n («ider lernen nit vber sechs pfund Hollen ge- 
ben Er liic joch waa er wolle vun er «oll diu zum aller- 
glichutea ordinyren daz die kynde daiübcr nit beswert 
werden." 

Was die anffalleude Vorschrift de« 7. ArtÜMl« w^ea dar 
dnreh die SehOler einanliereradeo ISraetaMtoM bebrMR, ao 
weis der VerOffentlieher keine BrUlnag' Sil g^n, welchem 
Zwecke diese Abgabe mOgo gedient babao, Eoh Aiigv^^-n und 
^nso Licht (Artikel 5) snr winterlichen Zeit in die Schule 
mit zu bringen war, und «war das letztere, de»ghalb gvbotou, 
weil der Unterrieht schon früh um t l l u Im inn („wann es 
1111 sieht-) und Abends um 5 Uhr endi^u- „>v:ih liehtstummel 
dann vbuiblibinil, mag er aucli nemmen vn «oll da.4 alles vn- 
gcuerliche halten vnd die kyudo dartiber nit trengeiL' Dan 
8chcit<!rtragen * aber, da» au den pflllziachen Volksschulen Ul 
in das vorige Jahrhaadert läast aUgenaia nad aoeh in dea ar> 
stea DaeenaiaB daa Jebrigaa elBa gar alebC B«g«wdbaliebe Br- 
sebeianag war, wuda aa dar Laadaaar Latefanaehale schon 
1668 abgestellt; ta Pfkls-ZwelbraelceB vaTanehte die Kegierung 
mehrmala aad aoch gegen 1770 vergeblich, es vollstiludip zu 
beseitigen aad in einzelnen armen Oemeindeu des . Westrich •* 
kam es, wie der Schreiber diene« persönlich aaii, uuch vor we 
nigen Jahren vor — wie er denn selbst in seinen Kjiabeojah- 
ren längere Zeit hui>liirr)i allwinterlich mit dar fidlda diaaar 
Natvralgabe sich hatte schleppen mÜBsen. 

Die lateiniseli« Sebnle sn Landau wurde, weil hier weder 
die roichen Steiger- oder späteren Stiftabama ^OaaatariBm £k 
Hariao de Stdga oder ad Soalas, von OoKfe Bta%a bäi Hliaai 
ZabsniL danaa die SaebMHg« dar Stadt oUbc^ aoeh die Angaa- 
tiner Imab« aieb dea JageadvatarrMtea aBaahmea, vom Ma- 
giatnte nad der BArgerschan selbst gegründet, um gelbgtAndig 
für die Bildung ihrer Jugend zn sorgen nnd von demselben zu- 
gleich auch ein stä(J:ischeH Gebäude (an der „Klonterbrilcke") 
ala Schulhans .'ingi' wiesen, woku später (Raths-I'rot. DinAtag 
nach vocem jueumlitati-« l[il3) auch eine Wohnung des „Ludi- 
magister" hinzukam. Der „Hchulmeiater" wurde auf gegen- 
seitige vierteljährige Aafkandlgnng angenommen und ein Ver- 
trag mit ihm abgeecbloaaen, daa er, wie wir salien, dnrefa ei- 
nen Eid (aber die ContiBaittt dlaoar Bida bin 1644 vtd. Qroa- 
aaa Batbabnah FoL VU* «id Vin')n bekrämgen hatte. 
DIan Jodeaaidifao V«rtr«ge geben ngMcb Jwi^uL'to^'lS^OOgle 



Aufscblflase Uber die Art und den Umfang des Unterrichtes, 
die Zalil der Lehrer und deren Bewldnng, du Schnigeld nnd 
dem Aehnlicbes. Darnach iMttand u. a. die hiesige Lateisackale 
b«nila i. i. 1482 «m 8 OUmmi, ia «Mm j««Nh «ur 1 
Laknr ii» ob« te Mtlm Artiktl ««Mutw OacMMtHia* xm- 
tamMiMB bbA tmur in der Art, data er hiefllr tob den Schfl- 
lem der enten oder nntertten Claate 18 Heller, von jenen 
der «weiten 2 ScIiillinRc Heller, von denen :il>er der obenten 
Clause, in viclrlK-r nbcr nurli Virgilii liucolicÄ ^eleeen wnrdB 
— 2';2 S<l.ir,in-r (i l'hiii i llilivr =. 20 Scbilliuffc -= 2 
Thlr.) viiirttljälulicli ntliiimn diiritc. Kine andere B«ittinunang 
(Alt. 8) arhriob vor, daM der Liilin-r niicli auf besonderea Ver- 
langen der Eltern die Kinder in dor deutschen Sprache (eine 
4täMehe Schule entstand erat gegen d. Jahr 1530) nnterriohten 
annttB .dawidd« nU der ■cbolmeiiter nit aein / noch djit ve> 
na na «r mtg uob die kyade tottdie lernen". Bii iweiter 
Ldmr «der OoHtbonlor «nd» in Mire 1553 (Desehlnsa Dien- 
■ti« «ad Freitag BMh Penfecoitei 1553) gegen ein jährliches 
Oelk von 20 Gulden angestellt u. im Jahre 1561 ein dritter oder 
Mtgenannter .Ixfcai", so dass also von nun an 3 LehriT an 
3 Claasen der .Scliuln tlmtig wann, wcicli.' Z:ilil «ucli Bpktcr 
nicht tlbtTdclintti'M wurde. Die lii st)Uiun^in diiHer Lolirer wur- 
den SU vernchit denen Zeit^'u in Anbetraclit der (gesteigerten 
LebensbedUrfniiute ent^preciiend erhöht; so erliielt 1553 der 
Rector 100, der Ordinarius der tweiten 55 und jener der dritten 
CliMe 45 Gulden jalirliclu Dazu genossen aber auch der iweite 
nad dritte Lehrer das besondere benellcjum, dass sie die Kott 
im l^pitaie erlkielteD, Jedoeb MÜto dem äpiUlineteter dngeeehlcft 
ivahto, daM die btoheiiiga 17a«nimuiiir mU dm Zeehen sidi 
dta Imbaes abgeateltt und .dem Sehalmeyetar mehr nit als 
•än Ordlnariom oder Deputat mit dem Tranek alle Imbss ge 
r liin werde". Ditui tlirutschcn Schullehnr wurde im J. l.'ih.'j 
ani>Utt 30 nun 40 Gulden jäüjrlicli bl^w;lli)ft. Stieitit,'kei;'ü 
(„fjpänne'^) zwischen den fremden, im ,iti i;j «clion bejahrtiien, 
den Jetzigen Gymnasiasten gleiclizuäteiliudeu SehCllern und 
Bürgern, welche nicht hellen vorfielen, wurden iu der Art ge- 
■chlichiet, dass üoiehe Schüler geloben und zu den Heiligen 
achwOren mnastcn, „dnz nit zu rechen noch an die atat oder 
M die Borger au Laadanwe jn deheiraen wegk (. Aetun ferik 
qouU pect Johia Baptieto Aaao d. XXXUi"). £ia Gareer 
adMiat fBr solche Attaatltar noch nicht . opportun" gewesen 
H Mia, wllimd aadenroitige Vergehungen Seitens junger 
Lmta MigariiahM Staadei, aamaatUek solche fleischlisoher Art, 
für daa minaliclie Oeaehledit mit Gefkngniss iu dem Ksfigthur- 
ttie (daher die Sprichwörtliche Bedeaasrt: „in den Köbig kom- 
men-) und f(tr .leichtfertige Weibspersonen vnd andere Jung- 
frav.e:i wi lrlm- ^^und so weiter) mit dem Ijutenteine (es wurde 
aus „erheblichen vrsachen' 15116 ein neuer angefertigt, ander 
Kirche aufgehangen und mnsst« von der , Maleficantin " 3 Sonn- 
tage nach einander um den Marktbrunnen getragen werden) 
bestraft wurden. — Als eine der Erwalmung immerhin nicht aa- 
mrthe Eiaielafceit aisg hiar aooh vorabeigehead beowrkt wer- 
daa, data dar an ieiaat Olaalwaa wiUaa ▼adUgte Ea^jUnder 
JUKßri erktdoL dar ifUan BnUaabar wn Ohataibair, vom 
April lS44:blt End« 1546 Letirw aa d«* Laadaaer LsMaaehole 
^wesen war. 

Nicht sehr lange nach der Grflndung der Landaner Latein- 
aehnle sah sich ancli i n^ici; limlvi wi id;.'! n i^hndlen) der llath 
der benachbarten Ki ii li.i.stadt Awin eiler vcranlaiist, gegen d. 
Jnlir l-iü'S, eine iclu' Sdnihs an crrieliten, welche jedoch ein 
A'qp/on ahanthabeu musstc nnd fOr deren Gedeihen der Magis- 
tial 1* Ganeinachaft mit den KireheoTorstäuden 8otge trugen. 
Ba atltr intereesantea Vorkommniss in Betreff dieser Schule, 
aa welcher aaeh eine Zeit lang Leonhard Exter lehrte, dessen 
Maahknmawa aiaar in dar Zwaifarftekeaer Qalehrtaageachichte 
daa Twigaa lahrh. aleh ainaa Mauaa «rwarb, wird aaa durch 
die Baths-PratoeoUe der genannten Stadt aberliefert Im Jahre 
Jahre 1512 nlmllch beschwerten sich die Borger bei den Com- 
adsairen des Kaisers und nil-lit idme Kit«);; gegen Herzog 
Alexander von ZweibrUcken, «eil derselbe ihnen bei L'i) Gulden 
,,Pun" verboten habe, ihre mehr al« 14 Jahre aili^n Sulme in 
die Lateiuüeliule zu schicken. Ein solchea Edikt wjir In der 
Tbat für das ganze FUrätentlium erlassen worden, und zwar in 
der TftterUehen Itesorguiss, Jass denen, welclie spiter die zum 
Bfatritt la den geistlichen Stand nöthige laudesfQrstliche Oe- 
naha^gaag aicbt erhielten and deaabslb aia Uaadwark arleraen 
ataatan, aia flbar Lesen nnd Sehrdbaa IlMimaliBadwi üatar- 
riflht am gxaaaaa Macfatbail 



aa aaeh ia 



Uebar dia abaa arwibnta 8traA das tMktHitbm 
der VartlbalBahar» daaa diaaa «la in 
dem pflOriBAfla SWdlaa nad All 

Sbliehe Strafe des laHenteitm Mbk aUaia bei WcktfertifeB 
sondern auch und mehr noch für tSnkiteke Woiber nnd gsna 

bcHonderK Knlclie in Deii'.tkfhiarid in Anwendung kam, denn, sa^ 
Sebast. Frank, i» at-iiu r ChronikR der TOrken i'Nürnberpr, Pey- 

pus M. 1). XXX. ßl. K. III* I ,icli irlauh , d;!« kailiii i/ili landt 

Bcy das vngehorsamer weyber innu »eyen dann in Teutschen 
Landen". Das StraMnstrument oder ,,dür Stein" wurde dcss- 
halb auch der „Klapperstein" genannt, aber anch „Schandsteia", 
,4Lr«tensteiu", „iiattelflasche", „Fiodel", „l'i'eU'e" n. s. w.; er 
wnrde den UebeUkiteriaaaa an daa flala «akm aad dieaa ao 
unter rotaatiitt daa Bilttab gawBhnilab «a alaaai WoahM- 
«dar ILuMlag« daiah die veraammelte Hange geführt 

In dem iltesten SsthsprotoeoUe der Stedt Amm^er helaat 
es vom J,thre 148Ü unter dem Tiul: .Ute Rechte der Stadl 
Ämweiler: „Item der Kait liat auch gemacht ; welche frauwe 
die andre schilt Höre , oder sost [sonst] an jr ere ret ' die 
Sülle den stein dregcn von dem marckt biz an die port 
vnd welclie nit dragen wyll / oder mit eyme kinde gingtt / 
soll geben V Schillinge Udler by iwoffeltinge peene." 

Gegen den Ausgang des XVll. Jahrb. war wohl der Las- 
terstein IlfaeniU beseitigt, dagegen ersehen wir in L^imam'* Oa> 
acbleht« der SUdt Ksiserslautem (KsisersL 1853. ^ S. 13^ 
140), daaa ia dicaar fltadt n die lOtta daa XTIL Jahrb. «a 
dia Stalle dea Ladantefaiaa ab Strafe ftr g«flUlen« HMdebaa 
der iMferstuM gatiatea war, eine Piazis, welche meines Wia- 
sena fOr andere Orte nicht nachgewiesen ist Ueber die eben- 
da>'('Ui!<t f;eilbtc und an die Gescliiehte dieser alten liarbarosaa- 
Stadi sieh anlehnende Strafe des „iiundctragens" vergL einen 
Aur.s;i'.z Franks: Ueber die Kedeusart „Hundo fahnm", im Dcut- 
.M iun Sprachwart 1S68. S. 202- 205. In Schaffhausen wur- 
den die beiden übrig gebliebenen vor dem Batiihause hängen- 
den I^stcrsteine erst 1S36 entfernt, nachdem sie seit mehr als 
zweihundert Jahren nicht mehr waren gebraucht worden. Uäb* 
rigens kommen diea« Steiaa aabaa ist XL Jahrb., jedoch aia gans 
vcrschiedcDea Strainittel var. Naah StL OwnMImw dMaa» 
tsgablatt daa AmUL 187a N. 32) wurden Persanaii, dia fm 
Verdaahta dar. Banrai staaden, g^swangea aiaaa 
Laatentala dardi die vier Haapigaaaea der Stadt Bera 
ziehen. 

l'niiere Voi-fahren haben offenbar den bösen Zungen, wa 
dea L'iiln iU, dai< sie anricliten können, eine j-'anz besondere Anf- 
mcrki*:imkeit f^iselirnkt , dabii aber die !ji-»trafiing, was hier 
»ehr nahe lag, mit Uomor und dramatiaoher Qestaltong be- 



Correspon (lenzen und kJeiiiere Mittheilungen. 

- Perleberg. (Curiosa.) Iva ereignet sich nicht selten, dass 
Elementarlehrer die cinfreschlatcene I.iiuniahn verlassen und sich 
oineni »ndereii Kiiche /-.iw endt-ii. Aij(l.illL'iider ist et, wenn ein sca- 
demisch gebildeter und geprUt'tcr Lehrer «eine Entlassung erbittet, 
um sich dem Kanfniannaatande xu widmen, wie dies hier kUrslieh 
an unserer Realaebole I. O. geschehen ist Der Betreffende ist der 
Naebfolger eines Lehrers, welcher, nsehdeu er an anderen Orten zehn 
Jahre im Lebrfaob thitig gewesen war, U Jahre hindurch mit sel- 
tenem Uiensteifer sein Amt hier versah. Als er 0»ieru d. J. aof 
neiucu Antrag pennionirr wur.ie, ehrten ilin die Kcjci. i uu^: durch 
die Vorlnihnng eines ÜrJcna, die Predijrer der Siadi im l si ini^ Col- 
legen durch ein Abschiedmnal lici dem kr in Mitfrli- i :i h Magis- 
trats gcKeuwiirtig wart, lu seiaur laugeu Auisiiuitigkeii ijsu« er, 
ein acadewiscb gobildetsr lichrer. ssletat -ela GehaU taa 4M Thlr. 
orreicht. Seine Stelle wurde seitdem praviiartaah näaaBaa, wie 
denn Überhaupt »ugenMiekliob vaa daa vier Obariahtaiatellaa ainüL 
von den fUaf ührit^en mit Uierataa baaetstasl StaBaa sbaslhllsswai 

provisorisch verwaltet werden. 

Vom schäme ich mich, Ilinea iiochiualii zu melden, diisa dar 
Nornisleeat hei uns nicht «ingellthrt ist. Ks sollen Ubrijcen» Ver- 
hundluti^'on duriiLer iui (.iange sein. 

□ Katlbor. (Gymnasium. ilittoUehule.'i Daa liie.iixe 
evangelische Gymnasium iat seit einer Keibe vdu Juhn u m> nUti 
besucht, dass eine Nenaufnahuie von äcbUleru nur in den untersisa 
Olaasen and zwar in aehr geringer Zahl stattfinden konnte. Dsdareh 
wurde einer grossen Anzahl Rinder hiesiger Einwohner and aas 
der unmiltnlbaren *t«rk!>ev(ill;erteii Cnifregend die Krlangunff einer 
tiulieron .sehulbdduni^ uuuiöKlieii ^emaeht , dn c» den betreffenden 
Kltcru j;i sehr dl't «iio .Mitlid u:< hl j,-estaucu, die Kinder ein entle- 
genes ( ■yii;:ia''iiJiH t.'.--uc!ieu zu la^,■.|■tl I)ie tiiesigen städtischen 
Behörden vrricbieien, um diesem L'cbelstande absnhelfea , eine 

■• -..Zwa-.h.b..a-lip,.d||.^Aglgy^^^^^ 
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ntenten ClaMsn dei Oyinoaiiuma zo hemmen nod rin UelMrgBo^ 
•tMlIum in den mittlereu Cluiieti de»«elben zu bilden. Aber diete 
Mittelscbale erreicht diesen /wock nicht, da bei der Zunkhoie der 
Ilev<illterun|5 der Audrug tum ;nns-iiiim sich elipnfall» vtiriuehirte, 
■o daaii die von der Mittelschule abguitoudaa Schüler wogen UetMr- 
fUlnc 4m CwüaitnM dort entweder gut siebt aiifWMMMMii, 
od« ovwvU mt «W der Teräa der MfttelMhole entlaaeea werden, 
■nr In die QMtott dM GvunaBioms eingereiht werden ktiuutcn ; fer- 
ner batten diO vni der Mittelschule ali>;i'l:>'iii1r-!i Srhiller nicht 
ecwllnachte Ziel, die Herechti^unK' 'ti'n einjährig iVeiuilliceii Mili- 
tiirdienst erreicht. Diu ;.!iMtisf;ii> \ crivaiiu:!^- nih sich daher vur 
swei Jebreu wiederum vcrauliuwl, liacb tu schad'eu und beschloa» 
hisroita ein iwelia» — krtlwIiMhw — OfMMäoi M «artahMa and 
n diesem Behofe umbula ZaaMm su Idatei. Zur EiMichgoK 
dieses Zwecke» wandte sich die CoinnmoalbchOrdo an das kODigl. 
HiDlsterliim. Nach langem Warten erriug von diesem im vergange- 
nen J;ilire der Bescheid, dasa die krricbtuu^ eiues zweiteu und 
iw;tr katlijÜBcbeo Gymnasiums hierselbst niiht, daj,'efen die Erwel- 
teraog des schun bestebeoden evaugeliscbeu Gymuasiuins beabsich- 
tift werde und dati letsterem der simultane Charactcr verliehen 
werden solle. Dieee Erweiterung scheint Jetzt in Angriff genom- 
■Mn an sein, da wie verlantet, von Seiten des Uinisteriums der 
Ankauf eines grOaaaereD Grundstückes bebufs Neabaiis deb Gym- 
naslalgebiiudes gewünscht wiril indem das aitu {Jebiitidc «je mich 
da» Uruu'lsnick uii !<l I.ji lanirln Ii Kaum bietet; letttore* heulisichtiKt 
die stu'itt iiiiiiiiiiTic zur L;nrii;lituu(f vou Eleiueutarclaasen tu erwer- 
ben. Ih: t^i.ul: .t riiiii h i.ur die weitere Sorge, was aus der Mittel 
acbule werden solle; dieae beabticbtiren MagUtrat QDd ätadtver- 
«daiaM ia «ine Ke«leobale II. 0. mit aumltanea Ckanttm m ver- 
wsndein, welche den Abiturienten dereelben die Bereehlinii; m 
«ioführig freiwilligen Militärdienst gewährt. Da nun — selbst wenn 
daa liiesige Oymuasium erweitert wird , dasselbe iluob voraussicbt- 
llch hei dem grossen Andränge von .Schülern niulit allen Angeniel- 
detru sucii die Autnahme gewähren, und da ferner der l'nterricht 
in deu liealien von Vielen, insbesondere von den dem üandels- 
Bttnde »ich WidmandM, dMi OjMMinlaiewiliiirt nrnrngm wM, 
■0 ist inttBeMiBiattflUninnnnL diM ifck dialmnli 
!■ bmrlttm, od «Mefor Sitdt ia IbMr ««itm 
8«g«k sonmImi wird. CBoUie. Zi^ 

V Dtflimd. (Servlainlsfea. Pr«iiit«icerukC«k.) 

Der In Kr. Sl d. Z. nitgeiheilten Adteese au Baten nittni atob 
wich riimmÜI(!be Oberlehrer nnd ord. (.lehror de« hiesigen Oymna- 
alnma nnd der Uoalschuie I. 0. «ngeschlosseti. Wenn uuu trotzdem 
ein Unterschied in dem Servis der beiden Ix'hrerkategorien gemacht 
worden iat, »u kann dies si.iuen Gruud wohl in Ersparungsrilckflich- 
ten, nicht aber in den unter der Ueberacbrift ,Iioriiu. Uberlehrer 
nnd ord. LakiH* jwllandnHMimidM DMtudt Mtain Omud knNn. 
haben. Dann in wihikeit lleeen dio VwUltnlMO m, daM ein Ai- 
■uanr, der In Bsamm nmr sehr niaaig bwtebt, nbenao gut Krelarieb- 
ter wird ato ein mit der 1. Note bestanden habender. Kin Caudidat 
dagegen, der im BuuM pro fac. doe. nur müssig besteht, erbült 
ein Zeugniss dritten Ondw vsd bleit»t auf dio untern Classcn an- 
gewiesen. Man hat also wiederum lediglich deu Juristen einen Vor- 
theil zugewandt, dagegen alte ord. Lehr«r mit dem Zeugniaae ersten 
Orades gesehüdiKt. — Die vor einiger Zeit von hier ansgegaBgeae 
Anregung aar uriindong einer Provinaial-Hairtcaate (Ztg. I(o. M) 
iat ohne £rfolf geUtebeu und aoll dem Urbeber nur eine anonym« 
Postkarte eingetragen haben. Doch besteht eine Witwencasse fUr 
alle ord. Lehrer, die nach vierjiihrigem Beataben einen Funds vou 
eno Thlr. Capital hiit. Jeder festangestellte l^ehrer aablt jährlich 
vier 'l'iialer heiirag, die .Stadtcaase ebensoviel ala die Beiträge der 
Lehrer betragen. Dies i«t gewiss ananerkennen. Von welcher Be- 
dntang aolele Caasen werden können, beweist die des Elberfelder 
Oymaaainma, deren VermUgen Uber 86000 Thlr. betrügt. Wie sich 
die hiesigen »tUdtischon Behiirdon aur Servlsfrage »teilen werden, 
ist noch nicht bekannt. Wohnungen, welche vor Jahro^lritt uunh 
UO Thlr. kosteten, aitid auf -J'iü l'hlr, gesteigert, [Wf^eu dabei vor 
den Thoren in ungepflastcrten und u ii\'i.-;(.'ui.titt:ie:i Strasstjii. Mit 
tagstiscb In Botels zweiten und dritten lUnges wird mit Ii bis 19 
TOr. itwnhte, »in» Oartnuwnhnnng <iaiohl gnii» mit ita Tidr. JUn 
Bad« dar Steigerangen fit nielit abiuehen. 

©Dresden, i Qu i u qu e :i n al 2 u I .-i^ p n ) Aua dieser Zi/i'.ung 
ht ersichtlich , dias l^reunsena Lehrer Jetzt mächtig gegen daa mit- 
Mlalt^icbe Ascensions- oder ätellensystem, den Pennaiismua unter 
den Lehrern, ankibnpfen und ein Quinquennalaulagen-Syatem, wie es 
ia Oeaterreieh aehoa Ungat beateht, fordern. Daa Quinqaennalnla- 
KOB-Syatem, naek welehem die Lehrer von flinf za fUof Jahren Zu- 
lagen erhalten, und für welches sich in guwiaaer Weise auch Stadt- 
verordneter .Schuldirector Berthell im Stadtverordnctonsaalo ver- 
wendet, (Bei der {tathstUchterschule wurde dieses System bereits 
acceptirt.) durfte sich besonders für Dresdon empfehlen, um den 
leidigen l::inschiobung«n von nonon, oft noch iungen und erat wenig 
arftbmian Lalirwn & imm« «In Bad« an mnth«. An dar Uait 
g«n Annanraaladinl« iind in dm laMen Jahren nieiit wnnimr alt 
vier Einieldebnagen rorgekommen. wodurch älter« Lehrer, die sich 
durch eine lu^ilirige Praxi» bei kiirglichem Gehalte um Stadt und 
Schnle verdient gemacht haben, sthwer ^eschKdigt worden sein 
sollen Im. Klm<hiebuugen haben es bereits dabin gebracht, daai 
ein anerkannt gediegener Lehrer, der Jetzt zum 2. Oberlehrer an die 
Realachala m Borna berufen worden tat, wegen ZnrUckaetsnng ver- 
gangene Weihaaehten der Annenrealaehule den Blicken kehrt« nnd 
daaa dio latste Oberlehrerstelle an der Annenrealaehule immer noch 
■ielit beaötit ist Wer soll auch bei so aweifelbaftem Avancement 
aine untere stündigo Stelle an einer hiesigen städtischen Realschule 
mmehmon. d:i ilie U't.'.te .Sielic noch daa« nur mit Mio I balem do- 
tfrt lit, während daa Hiniateritun, wetcliaa doch gans andere Aot- 



aichten bietet, die letzte ständige Stelle an aeiaan Baaliohnlen mit 

660 Thim., diu Stadt chemnila sogar mit 600 Thafauni dotlrt bat. 
Kaum haben nun Rath und Stadtverordnete erklärt, da« durch den 
neuen Etat an den beiden hie^ignn KeaUi-bulen «ine (n-hiiksatatfel ge- 
schaffen worden aei, bei weichet faat mit jedem Avanceiueut ein« 
paa n n li w Varbetaemag varboadan »ai, — an Uirtaua auch achon 
vladar von Einaohiebwigan mvaltela, waleba |«da Hoffnung aof 
Avancement wieder iUusorlach maclien. Oflrfen wir ua da wan- 
dern, wenn die Realaehullehror immer und immer wl«dar koaiaan 
und nm Gehaltszulagepetireo , da sie auf eine Verbessoraag IhMT 
Sti'll'.Kii: dnnl; Avancement nicht rechnen dlirfen! Ilolfr^n WW, daa 
Uktli und Stadlverordnete, eingedenk ihrer i^kläjiing, nunmehr ei- 
nen AnateUangamodat vennalaen, der doch wa.':rliob nicht dazu 
augethan iat, Lahrarfrandigkait au ersengen, und die lDt«re8Ben un- 
aerer flaknlan an ttrdnm. — 

X flt*llb«rr» In 8aeha«n. (Snnlaoliale.) Unaere im Mai da. 
J. gegrBndete Kealachnle scheint alaan krilnlgea Aufschwung an 
nehiuen. Da dieselbe mit 3 Claaaan, V ttnd TV begann und die 
Zahl der Schiller bis jetzt auf -l« gOBtiegen ist. »ich ntnii Hehnn eine 
Anzahl wieder gemeldet, ao holTt ui;ui , da»s dieselben »ich bt» Mi- 
chaeli um 20 veruehrea werden. Es aoll daher tu Michaeli noch 
ein« AttfiaaluB« Erfolgen und an Claaae V eine i'aruüelclaji.se einge- 
richtet, wie aneb noch ein dritter Lehrer angestellt worden aolL 
Der Leiter der Realschule Dr. Qelbo, Uaat tiä die Qebung dianer 
Anstalt ganz bettonders ungelegen seit nnd Jcaan alcb wohl He 
Stadt OlUck wUutoheij. iu ihm den rechten Mann gefnnden all 
haben. (Chemn. Nachrichten. 1 

— Berlin. (Confereni iilier .^1 :i il e nenne h n I w e» en. ' In 
einem Saale dos Cultusminiateriums w i.nb! .mi August vormit- 
tags die vom Minister einberufene Conferenz Uber daa uiltlcr« und 
daa höhere Mädchonsehuiwaaeo oriSffoet. Den Voiaita flihrt dar Ml- 
niiterial-Direetor, Wirkl. Geh. Ober- Regi enmgs rath Or«lff. Zar 
Conferenz sind eingeladen worden nnd s&mmtlioh erschieaen die 
nachfolgenden SchuUnäiiner und Schulvursteherinnen. Aas Berlin 
der Seminar Direetor Mergot, der Director der Vietoria Sohulo 
Haarbriiek er, die Schulvorsteber DIerbau ii, Kaai und S t ä<- k u 1; 
aas Brealau Director Lucha, aot EliMrfeid Director Schoruatein, 
aaa laaiMn'JNmatar Krnynnhnrf , aoa g iat U n Director Uanpi, 
am Bannom Direetor DInekmann. Faraer dl« Sehnlvortteherin- 
nen FrL Boretlns nnd KrI. Kannegieaser ans Berlin, FrL Ki^ 
ner aus Breslau, KrI. Kauffmann ans Cassel, Frl. KUhne aal 
Droyssig. Die Berathung, welche fUnf Stunden dauerte, wurde am 
näclisteii I t.)rtf.Müi<tzr. ConiiuiBsionen bereiten von einem Tage 
zum andern die Beachluaafasaung Uber die verfaaadeltea tiogea- 




Ol* hUr ru iMliSi« n , 
iu> aa b«l«k«m «Dca tatea llstlssiaat a 1 

Lltcrmtar In IMf^, i(llniters«n(naM ti. 

Oeaohiohtstabellen in überHlchtl. Anordnung; für die mittle- 
ren und oberen Clausen höherer .Schulen von Ür, II. Stein, 
Prof. am K. Oymn. au Konita. Münator bei TheiaBing. 1873. 
liegen uns in dritter verbeni^ertcr Aullage vor. Dieae Tairalien 
tind Jedenfalls mit »ehr gutem Erfolge zum fiiai liiiililanBlUlMll 
zu verwenden. Sie bieten dem Schüler, im Gcgoaaati am nun- 
eben andern Tafeln, die nur der Chronologie dienen, nnner 
den jediaunllgaa» donh den Dniek hanroigehobenen Haupt- 
itiolnrortaa d«r Dntan Ibanll nnnli «inen guten, gedrängten 
ttbertiehfUdien flfaiimitlMliall der iriAtiBiten geachichtlichea 
Thataacben. Die ümatekt des Verfaaaera wird auch möglichst 
für CitrrrPthrit der Aiigabcii frtäiirgt haben. Dol'Ii Ik-li-n uns 
Iji'ini 1 inrcliblättern zwei eutscliio June Unponatiijrk'.'ittu iu die 
Auficn. Seite 36 heisst es: nm L'i H.t Metliodiii!* und Cyrillus., 
zwei griechiBchc Mönche, verbreiteu das Cliristeiitbnm in Böh- 
men und Mähren. Nun haben xwar Cyrill und Method daa 
Chriatenthom den mobamedauigobeu Chasaren am Cagpiscben 
Meere gepredigt und deren viele, darunter gar deren Chan, be- 
kelu^ lüeno^ anf VamnlaMBig daa Bnlgannfttiaten Bona ihn 
Tbad({kntt im SInrm aa darDnnna ind apUer den vom giin- 
chiaehen BeialminnKlilnglgen Slaven Pannontena gewMut Önm 
aie aber je die Qranie Mihrent Oberaehritten iat Tdn der 
historischen Kritik zurUckgewIcaen. (Vcrgl. WatteubacL, Beiträge 
z. Gesch. d. dir. Kirche in Mähr. u. Böhm. Wien 1841*.) 
WeBn nun auch jcm:uiil dn.H nimicntl. von pALicky vcrbreiteto 
Mährchen der Stiftung einer mähriäch-bübin. Nationalkireliu durch 
C. u. M. verthcidigen wollte, wäre ca doch wohl richtiger dem 
Schüler nur daa kritisch Unangefochtene zu bieten. Wenn 
ferner Seite 58 Iwan d. Gr. Sclbstlierracher aller Hcuaaeu ge- 
nannt wird, 10 iat aa bemarkok da« Iwan nnr den Titel Grots- 
fOnt fWute; illt laia IhalUWgnr ~— aidi Zar and gar 
erat PUc L uliM vaA toi Mnaitm IHadn 1131 d«n Tital 
Kaiaar «od SalbittamAer alhr Banaaen m KtUtoltoli Milcn 
derartige Fingereeige nur die immer ( 
doa nOtiliehea Bflchleina ennOgliehen. 

DKi A. Weilte 
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Offene Lehrci-stcllen. 

Offeae Lrhrer«telle. 
- ftl ftatm k. J. itt tat liiM. OraiituiiiiB die Stella de« Loh- 
rm dar udimalik od KttinriMwteliaft neu m beMtsen. Be- 
werber , umtobe dte -iMaltM dnininJI (Hr all« flhinw wulwrittii 
kifnnen, wolln Um l[«Mimfai ud tmgOmt twIOiKrt Werber ohi- 



Blukrabvrg n. narr., (t ->. Anlast 1S7». 

Die Direclion de» hcnoglicfaen (Ipnnasiyius 
dMelbit. 

Delittteb. BekuntoiMhaa;. An nneerer in Uen enUpre- 
chenden Classen einer Realecbule 1. OrdnuuK gloichtteudeiB- bObt- 
ren BUrgeracbule int xnm i. Oet. er. eine Lehrerstrlie xo b«MlltK. 
Erforderlii^h ist die KaculUs rtir Gcsrhifhtc und Geo^rtpllhl Mt 
Secunda. Um Uelialt licuä^t pro aiii.u tjUM I bir. — Bewttbwuni 
Utten wir bi» inm i. September er. bei ud« eioturoicben. 

OaUtneb in 9. Augut isn. 

Der ÜAfiatrit. i 
BruiMliMbe biben BümCMtal» ta MnäT 

Die Stelle des ereten liatbematikan mit etien Jihreerebalte 

Ton 900 Thlr. wird vacant und i»t Hpäteaten« nXchsto Oatern su be- 
setzen. Lehrer, welche bei mehriiibriger ErfalironK die volle fao 
doc. fUr HMbamatik und Phyaik Maitaea, woUeu baldigst ihre Mel- 



. . Benrath, Koctor. 

iDKOlatait Mnt t Math, mt Phgre. an der Uewerbschulo. 
0«b. 1000 fl. Btt DhmetalterMRiI. Bew. b. l. Sept. an d. igl Hee 
TOB Oberbaj-em. 

Jülich. Lehrerai. am Pro^ymn. f. li. altt>n S|>r. , Dmtieb oad 
(tcsrh. Geh. 6io Thlr. Meld. b. d. Keit, l»r. Kulil 

K 11 11 tl) euer II. Lehrer«t. au d. kfcl. i Jiv. ijuif i'. l.'iin.k'lB- 
facher u. Aritbiuetik. Geh. lOOO fl. mit t^iiinqucunaiziilageu. Uewer- 
boacta k S. 8nt. batai ittadcnagittrate. 

Xial Steift alMa ord. Lekrer» aa i. Healaoh. II. O. Geh. 740 
Tblr. Vari. ToUa Fm. bi Ghoaiie a. d. baiahNik Malanr. aad die 
Fae. in Hatb. nnd PbT*. fir Saeanda. Meld, h 6. Sapt aa daa lU- 
fri«trat. 

I.iiuliurg ii. <\ l.uhn. Stellu d. 4. aid. Labrers an d. hüh. BUr- 
gersch. Geb. coo Ihlr. Verl. Kac. doc. in den neaerea Spr. Meld, 
aüt Raabr. tbar BUdaagag. an Rector Heizel. 

Vacante Lehreratcll«. 

Die hleelga Tollbereehtitrte (uvangeliacbe) bObara Barxenebvle 
RHcht zum batdigaten Eintritt einen Lehrer Hir die teehnieeben Fi- 
i'hor (ieh.ilt 6oo Thlr. Noch wird liemerkt, ds-ii« der biitheriKe 
Inhiilipr ikuii<ter<leui die zur Zuit mit i:;*; J iiir dotirte Urganistenatelle 
bekli'iili-tc — AnmeldonKen werden dea baldintaa. apitcataaB bia 
tt. d. .M. erhel,.,,. • i' 

Lllcleu-tuheid, den 6. Aui^nsC 187S. 



ledoeb immer den Horm Verfaeaem anzarathen Ihre amm 
der Stoff e» irgend inlKtst, mOgliebal prücia zu fassen, d« ( 
den anaer Blatt gcwtfhrt. ein immerhin boaahrSnkter iat. 

F. Sl in 2. Wir haben achon \ingtt Ki'wHnacht einmal aas fach-* 
K undige r Keder einen Artikel Uber die Orfrnnisation do» (iesang^- 
MMfliehta an Gymoasien »o erhalten, lieim hior ist. s^oweit uu-iore 

davoD aiaiAin. aiabataiB Qabraiieli 

Dr. A. in B., Dr. N. In L n. a. w. Et bat «lob ror Kanm dar 
mii uDnaerst unangenehme Fnll ereignet, dass eine anserer, aaeh d«r 
Druckerei gerichteten .Seuduug 'n von Correapondenaen u. a. w. dort 
nicht vur^'eliinilin wird, also jedeufHlU t'reilieli ohne unaor Verscbill- 
acn, irgendwie in Verlust gerathun i.st In die.»«r Sondnng befand 
ateb leider auch daa erat kürzlich «us J. r ühi iimrovinz cinReean- 
gene Vanuacript eines uns »ebr wcrthvoUcu Artikcla «her die aociale 
istellung der Lehrer. Indem wir dea BatnANMB user Bedauartt 
ansdrUeken, hegen wir die, waaa aaoh aoiwaifeba Boffaang. ctaas 
vielleMbi vaBlaateaa dar VatfiMaer dea laMaMhalen Aitikala a* 
der MBba vartE hattaa wird, aaa daaaalbaB aoebmala la übataeadeiL 



^flröBt« ^tisjätiftu ^.,„, 

«(foiftaii» adfietttnll ^orrätft« te «fett 
fanö runden. 



Schwelm. Taeante I^hrerstalle. Aa dar UeirfnB tallba» 

rerhtit;ien hrdierii Blirgvracbule iat xa AafaBC dea Utafiifea Wla- 

(crsi-mcsti r* die .^^telle eineti evangelisehen Rau^ionslebrera, dersa- 
gleich im l/itciMi-clnti iiii'l Uoutschnn unterrichten muas, zu he- 
eii 

Di^^ebalt botrügt vorlüufig aoo Thlr. — Meldungen werden 
Mnraba. den IS. Angaat ISTI 

Das Curatoriutn. 

WVrzburg. Lehrst, f. franz. .Sprache ini d. kfcl. .Siudienangt. 
Oab. 7-'(i II. und KrhOh. nach M:i.Nsj:iibc des Hiidungugradei). Meld, 
b. d. l^u' licg-icrung von L'iitei tr;ii; ki ii, liin .-, .'^ept. 

FUr eine grossere Stadt der KheiiiproTina wird eia tiebtiger 

Nationalökonomie 
vte Satacaaaalat aeabs ■aaato. «Malt fBr 

' TUr. — 

BeflflctiraBde balleben Ibra OlTertea aater Aai 
Barerensea sab Cbiffre: T. Vf. 109 an die Herrea 
Jk Toflar AaaaaeaB'Bxfadlttea ia Cila elaaeaden. 



inSc^Ciiefen für unb tntota' brlrui^itoi .-iat ScctlnanR ^oablnnant 

unt ita ■S.<Sini\tn feiner ^.IhiikU'c bargcfMt 

iMMi Dr. pbiL »cttaMS C^aibt. 
SM «ctlni ta fli. 0. IBM. «ta««fl^iftit fii»M«|a. 

9tnur (tffHn ta taafdlai Btiiait: 

moberne^faußc bes ^rofeflatitenoereui. 

S>en Q>ntnt)iüaen md) biunifteLtt unb beleiu^tct 

VtcMeiT im 6»mnilU. 

m 6tlm. 8. ^taia u ^p. 

C. 6ertelBmoiiB in Wtt^ 



3 11 III 1:. cijjifinbcr. 



*• 3"» 
nMrimgsfdt. 



Briefkasten. 

Dr. K. in L Ihr Anfsats ,zar Reform n. s. w.* aalt aüehstens 
Aafnabme finden. Jedenfalls werden Sie OelcgaaboH bekommeu, 
Ihre au gesunden und praetiacben aber allerdings grUudlieh aufräu- 
menden lileeu und Vorschlilce noch des Weiteren r,n entwickeln «. 
y.ii s erilieirli'fcu, denn c.< «ird iiiclit an ."itimme!! ie;ilei), w elche da» 
und jenea oder auch alles Möglich« daran uiiitzu»et/,en hüben. 

6. V. 8paBdaa. Ihr angekündigter Aufsatz .lieber Nutzen oder 
idaa das lAtein a. s. w.* wird ons sehr angenehm «ein. K» ist 



bte •rfiutMagM anfma Honnt. IL stt(rlin£ Orln« 

^ttw Sricörnsfcllf. Zixti ?icbet für tie 3<^nlf. «»mfenitt b. 

S. i•^lq^■rlla^!. Op. -.'o. I, «sifrr tSillitlBi. (Sofii^t b. $>offmanw t. 
iVnllfrsKtdi. - 2. Icm fitontirinun ». Vrtuft». (Äcbic^i ». J,.eiurm. — 
3. Orimreftr a. groirrttt. <^tbt4t e. ,^ifoiaiin n, XaUtttUhtn. 
1 Our., 11! Sind H (.*r., 86 «t. IS M OL IS «T. 

Pie S8a4t a« fl^rill. &fmt e. m. C^aadtatarair. WMMi 

e. SBilhdm. ^fir S »iiifcrtßimincn. fftHl «tati)ai Uto Mr ««fAiAtt 
b«?lttt«. J2. att(l. S «r , 2'' Sliid 6 (»t., 100 et. 1« ©r. 

Mai t/l bes P«tttflfiro SJttUttanbl 62 S'atalanW- u. JWra». 

Mini eatnfaaMÜibfs nU »oOttlliBUÄ« DtetsMM, aab fiaait 
Mitaali« «am Mna« (a 64alni. tm mm 9itl« 'nfriAnt 

«iafübrunj). 

^riebri^t PiC^efm, brt^ronprini po» ^rf u|f imab prntfi^- 

fttHb. ein «IIS (»(itft Jtolrn unt Itinf« «eittcni. ,tiir tat b«ui*< 
Scir br«9. «an Sß. Rrtd*. 4. «ufL VO Or. «oialftm »ft ha« Wkrf 

in Ttifftfn 3ugenb iu cmpWIm, t* ngait ft^i ' ~' ' 

biliiai)(lr> unb iu e^nljiriailca. 



SRufittir. u. ecminarl. In «StficnaRta. 
milittn (Sier. c. {^ttt ;ai(ifiimi 
20 et. IT »r., 40 et 1 Iljlr. 



rem», e. 3: te^maaB, taL 
a. Sir BllaaR^ar. b. Mb m. 

^ iVaAMoeuuriodKl 



Yarlag von A. Stsbeniwi^ 



Unentbehrlich flir .lederiuauu. 
Daa Bechiien mit i : lieichsmark. 
Winke zur Erleichterung 

aller im practlBCbon Loben vorkummcn- 
dea Reciniungcii tuit den nouen MünamL 
Voa A. Bflttner. Preis 5 Sgr. 



in BerCa.! <ei(ji«munh & Seirriiittfl in Vri>tl|| Htfrra 
!}■ ttrabfrft|t(B VnUn in nrurn (Sf.: 

m Wtm nai tt^xex. 
9ett Dr. ,^«iftA«rb. 

1871. (flau 25 (St.) Wt- 
18» (MV, <fc.) IS «t. 



3Fraaifte, eAtttitn äi. etitt^una u. uutcmAt. 
(«übag. «itaallft B. 3L W^ttTV. VL 



9r^af0)ii na* ffintm t';brn uub aus (»intn 
aitriftia. «ona. ffl.»evtfari l>.4. Hufl. 15 »t. 

^«Ik, ffritbrl« SubtD. 

i. ©♦rifKti. ■l'c:- S 



itbca unb 8u4jug aul 

lif :iturn. 9 Or.) 
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dMUatmlolMatf 



Dit RialscIlMle vor 

Ub oaaiw Pflieht n gwHgw ud diaa« woM w 
IIA «igUigtte SdinUkigB dar Gi^inml mit Tollator Avteerlt- 

■aalnit n Teifolgeo, dflrfen wir nicht ▼erBiamcn, wir<]enitD 
eixMB Artikel der Schles. Zt^. aus der Fudur ihres sehr com- 
])ctenttin Correspoiidiuturi unai-ren nii'ltJscliloBischen Le- 

MTB ZUg&nglich zu m:i(h(u; -.vir Im.scii ilin hier im Wortlaute 
Algen. 

Unter den Petitionrn, welche von dem Abgeordnetenhause 
in Min er letzten SeuiOD uiebt erledigt worden sind, beOoden 
akh wieder, wie seit liiagerer Zeit, diejenigen, welche von Lch 
MT-Collegien , Curatorien and Pntroneo hOhoiw Bli|per- und 
ÜMMralan für din ZnUiwmg üirar Abituiantan n dm U»i- 
t MiHltorti d i M encereielit woidm and. Die ZaM deiMilien 
ist ■ilalhlidi anf 68 gestiegen; uhon deahalb nnd noch mehr, 
wdl sie TOD den Verfretnngen bedenteoderer Sttdte aoagcgan- 
gen Hinrl, vcrilii iH n hic \u ii{/ii>]i rL' I.l''iir!:tni.g. IKflaelbe ist ih- 
nen in den vorbciatliendun Staditu auch immer geworden, und 
doch mussten sie stets unerledigt bei Seite gelegt werden. Sie 
hatten unter deroselbeu Nothstandp cd leiden, der nun schon 
Heit l'U Jahren in Ermangelung eines allgemeinen, da« ^nac 
L'nterrichtswesen regelnden Oesetzea auf dieaem gro«Mn Oe- 
biete der Staatsverwaltung schwer gOMlg ampfbodcn wird. 
Varlaagan die Lohzar «ine das VariiaiaBUi(aii dar Tarftaanng 
aatopnahaDda FMataHnns ihrer ioaaeraii Terlilltniaaa^ ao mtt- 
aap sie ana jenem Grunde anf die Zeit verwieaen wwden, die 
eine gceetcKehe Regelung bringen wird, und sich an den Ab- 
«chljitrbzalilniigon genügen la^iseii, welrhe der pnte Wille der 
Gemciiulei: oiler der Volksvitrtretnii;: ihnen gewilhrt; soll die 
ächalaiilVii Iii '. uUsLämlii,' und in ullen Stufen den Ililnden ge- 
liOrig voi liereiteter, dnreli anderweitige Uesdiäfte nicht bean 
«pruehter Männer iibi-r{;el)in werden, SO l&Bst sich diese eine 
Fragte nicht ans der Gesammtheit niter zugehörigen loatrcnuon 
nd Ar aiah alki» Iflcen; erscheluen endlich die Sadte, welche 
nit fraaaaa Optea aa Gald nnd Kraft Cor ibra Jugaad iiftfaere 
BaaiaoliiilaB aaah «ha Uatwrfdita- «ad Fküftinga- 



enriehtel haben, und fordern sie, daae 
dar Staat aeinerMits dem Rntwieklungsgange der von 

ihnen rorgebildeteu Jünplin^'e keine kUiiHtlichen Schranken in 
den Weg stelle, so werden «ie auf die einf;eholten (iiitaehteii 
der Universitäten, die doeh ans eiireii-T A iit-cluiunnK von den 
Leistungen jener Schulen gar keine Kenntuiäs haben können, 
hingewiesen, oder sie erhalten dnreh Herrn v. Mtlhier ein Zu- 



gaatiadnin, das mit der einen Hand sofort wieder nimmt, was 
■it dar aaderaa widerwillig gegeben worden ist Wer kann 
alflk mraienL «au unter dicaen Unatladea wter den Bethei- 



Ugtaa Unraka and HiaaatinmnBg entstehen? Sie haben dazn 
an so mehr Grund, als sie dnreh die Massrcgeln des Staates 
Ib ihre jetzig« Lage gebracht sind. Um sich das klar sn ma- 

ebSD, inuBs man ein wenig ziirtlckgrcifen. 

Schon im ersten Jahrzehnt nach den Freiheitskriegen for- 
derte das BOrgerthun» l(ir Heine SiHine, welche nicht zu Uni- 
versitjitsstudien be«timmt waren, eine andere Vorbildung als 
üie (i^mnasicu gewilhrcu. Dabei hatte uiau darchans im Gros- 
sen lind Gänsen uieiit die Ert'orderuisse des spXtcren BerBfea 



ins Au^e p j'iisst, H^pndern eH handelte ilah HU Behulen zur 
Aneignung derjenigen Kenntnisse, deren GesaauntMt man zu- 
gleich als den wesentlichen Inbegriff einer aveh dem Nioht- 
stndirenden nnentbehriichen höheren, allgemein menschlichen 
Bildung ansah. In dieaaai Siane errichtete eine grössere 
Ansaht atldtiaehar Oenaindfln mit einesa £ifef , weiahar 
dem dentsohen Bflrgerthan baaer aar Ehra gereichen wird, 
„höhere Borgerachulen,* in denen die altea elasaisehen 8pra> 
chen entweder gar nicht oder doeh nur in ▼erfalitnissmlssig 
geringem (iradc, dagegen die neueren S[ir;u heu, (ieschiclite und 
Geogr;«i)liie, Mathematik nnd NaturwimMMisehaiten iu gpkftgerem 
Umfange, hIh auf den Gymnasien und iu einem Masse gelehrt, 
wie ein fleiAHi^'rr \ind nicht unfähiger junger Monscli bis zum 
ToUendct^'^n lU. oiler höehHtens 17. Lebensjahre dieselben zn 
lernen nnd zu begreifen im Stande ist. Wenn auch nicht Uber* 
all in gonageoder W^e, so blieb man sicli docb in einer gioa- 
sen Zahl vaa StSdton der Idaalan Anffaasaag dar aaeh dieaan 
Schulen geateekten Heia bawaaat od gaalalMa daagantfae daii 
I^chrplsn nnd die Cnterrichtswaise. Das Alteasteinsehe Mini- 
Bterium ging auf diese Absichten ein nnd lieas den städtischen 
Patrunaten freie Itewepiing. So nehloKS N<irlitufige Instruc- 
tion Uber die von ilen liöberen lillrjrer- inul Kealaehiilen an- 
zuordnenden EDtlaSBUii^Hin 1itU!;^rii - vom S. M;ii7. ]s:<,i nicht, 
wie das spätere Wiesesche Keplement von iJ^jli, eine für alle 
diene Schulanstalten gleicbgestaltete Unterrichtsordnuog in sich, 
sondern tlberlicss die Festsetznngen über die Gesammtdaner 
des Lehrcnrsua und die Zahl der Unterrichtsstunden fUr jeden 
Gegeastaad ia WesestUchen dea Patnnaten nnd Lehvannlle- 
gicn; sie atdlta aar die SIda fha^ daran ESmiehaag tmi 
des gauen Ldugaoges den mit dem Zeugniaa dai 
lassenen SehUlem gewisse Berechtigungen, nameatlieii die Za* 
lassung zur l!;ii::ie:idemie, .tieberte. 

So cntwiekelten sicli diese Schulen ziemlich augehindert 
und die Landenschul-C'onferenz, welche Uber die Reorganisation 
des höheren Schulwesens vom IG. April bis 14. Mai lti49 in 
Berlin tagte, fasste in Bcxiehung auf dieselben Bescblttaae^ 
welch« ai^ieh «Ine Aaerkeannag ihrer biaherigea Leistnngen 
in 1^ adihMa«B^ ffia wie« lha«tt aatar dea Hamaa .Realgjrm- 
naaien* difjaalge» ZBgÜng« an, weldie rieh aaf der Qmad- 
lago modemer Bildungselemente fSr die verschiedenen nehtaa- 
^rn des lilirperlichen Leben» eine allgemeine wiasenachaftliehe 
Iiil<lnnp erwerben oder sich für höhere Fachschulen und 
für die Studien innerhalb der philosophischen Faculiät vor- 
bereiten wollen. Letzeres sollte indessen nnr fBr diejenigen 
gelten, welche bis zu ihrem Abgange von der Schule auch da« 
Lateinische fortgesetzt haben, ond die Männer, die so beschlos- 
sen, waren niciit etwa allein Vertreter der Realschnlen, sondern 
Lehrer nad Dircotoren voa Oymaaaira and Bealscholen, nnd 
die jener Oaaferena beivohaaMaa HialBterialooauiisaarien Kar- 
tüm, J. Schulze und BrOggemann sprachen sich e^e;:t.'\1l^ ftr 
die Znlaasnng der Realschnl-.\biturienten zur phit u^up i-ichen 
Facultät au», ja Brüggom^nn nunnte die Auä.sehlie«*ung davon 
eine W'rletzung der Würde der Kealuchuleii. Wi« nahe Blanden 
diese Beschlüsse deu Wünschen der jetzigen Petenten! 

Aber die bald nachfolgende Zeit der R«actiOB Tcrhindertc 
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dSn AoBfUliriuiK deracUxm. Dm uuverliiillU: UebelwolK-o Jm- 
Raamersclicri Verwaltung ^n^eu die augeblich mateHaliACi^cho 
Rirhtutig der li'tlicrn Bur^^uriscUuleu micbtc «ich bald ia em- 
pfindlicher Weise gelteud. Obue in den Uitteia wiUili-riKcb zu 
Min, liet« man neue AnsUltcu dieser Art steht sufkommen, 
oder TerMgte achou beateliendea die Aeeriuoaavg aad die im- 
alt veibiiiidöBen Berechtlgnageo; J« Hnr ▼. i. Uegrtt rvt- 
mUom ihren Abitarieotea ■oger den bisher ew tott e ftm Zutritt 
sat Baaaeadeaie. So wu* ee aatirfieh, du« cnr Zdt der so- 
fjruanntnn iiciii n Acra, als von allen Si itrn lüe Beschwerden 
des Landes über die bis daliin ^«lUbte Ive^-iiTungBweige laut 
wurden, im Winter von Ifäft auf a;i (Inn Alj^-cuiJueum- 

haii« 35 Petitionen eingingen, iu dtneii die nii.iirliere und ge- 
fährdete Lage der höheren ßürjjer- nai Kualiicliiileu dargestellt 
und eine Abündernnj; die«eH ZuBtaudes gefordert «iirdu. Schon 
damals sprach das Abgeordnetenhaas die Erwartung aus, da<*s 
die 8tMtu«cieruag die gesetzliehe FcststeUuiig der des Beal- 
.Mhtlai smNhHideD BeÄgniaae dorch baldige VoTlfl|ng des 
UaterrichtagMetiea berbelftthre« werde; es vcrluigte ai^pdeh, 
dui dielen A a rtelle B die dniob Verfttgungeu dee Hendehmi- 
iii.it« riunis eataegem Bedtte in vollem Umfioge nzfleikgegeben 
würden. 

Ii t/.ti Vril:i:i^'cu des Ab^eorJueteiiliiiuhes ist alimrib- 
lieh ertülU »orJeu, «[»er die j;t.->e!/.tic!ie l;et,'elung stellt uocii 
immer, wiewohl seit jener Zeit L'j Jalue vertlnsaen sind, aus; 
denn die Unterrichts- und Frut'uugsorduung der Realschulen 
and hftheren Bürgerschulen vom 6. Oetoccr IBüU Ist ja Itein 
Gent% MMiden wiederholte «nf diesem Gebiete^ wae Herr von 
Bmomt 1864 Bit Minen BagalattTOD (hr die Ydhoehnlen ge- 
Oea bette. Dl« LendeevMtfotMit begnflgte rieh mit gelegent- 
lichen Rogen, nnd so eteht Jene Prflftingaordnnng noch jetzt in 

Geltiuit;. Aurh sie «prielit sieh in Uehei eiii-iliuimuti(i mit den He- 
i*rlilui-i4eii der Laudesseliuletini'eren/. von lrt4'J daljin an», dads die 
KeaUclinlen keine K^ei, schulen niud, linudern iaso iie ea, wie die 
Uyojuaitien, mit allguie in u liilJun^i^niittelu und grundlegenden 
Kenutuiüaen zu thuu haben; i^wiüelien Gynuiatiiuni und Ueal- 
»ehule findet daher kein principicdler Gugonsatz, sonibru ein 
▼•rbiltoles gegenseitiger £rgiiuzuug statt Gesellt man 
n dieaem amtlichen lü'lass dasjenige liinsu, was der MiniatoT 
Toa Bethmann-Uoliweg tot der LAudesvertretnng eritllrl hatle^ 
dMS Mieh die Univeniat rieh auf die Oaner den dtreh die 
Boabehnle repriaentiiten BOdungagange sieht werde Tertehliea- 
sen können, und dass sie sich in dieser Richtung Offnen milsite, 
ohne der Erfüllung ihrer hohen Aufgabe etwas zu vcrgebeu; 
so kann man es nur natürlich linden, das« die ät^idte, welche 
Realschulen I. Ordnung inn Leben gerufen haben (1»(>7 schon 
63) dies höchst!', von dor Regierung selbst ihnen gcsleekto 
Ziel niemals aus den Augen verloren haben, äcit ilcm Jahre 
1868 aind alljährlich iu immer wacbaender Zahl von ihnen i'o- 
titienea an das Abgeordnetenhaas gerichtet worden, in denen 
theün Ixoehränktere Forderungen gestellt, von den meiaten die 
Zaiaaanng der Bealsahnlafaitaiienten zu dem Stidiim der Ja- 
liaprodeaz, Median and der philosophiaehea Faealtlt erbeten 
wurde. Die Verwaltung de^ Herrn von Möhler verhielt sich 
diesen Forderungen gegenüber immer ablehnend; sie Htand ja 
in allen wesentlichen Uezieliungen mit der Kaunier'Hctien auf 
gleicher Linie uud hatte aueh noch denselben Personenbestaud 
n iiiren Käthen. Was konnte unter solchen Verhältnisseu dag 
Abgeordnetenhaus oder vielmehr »eine Unterrirht»-Corami»#ion 
thun? Aus eigener Initiative vermochte sie nicht ein üntcr- 
(iehtageaeta zu schaffen; dazu fohlte ihr das nnentbehrliche 
Material. Sie masste aieh also darauf beschränken, die Petitio- 
aea der Staatareajeraag ob Material für daa Uatmiehtageaeti 
ta Oberwriaaa. So laag« Herr ▼. Möhler Ifialater war, amaate 
daa fiut wie rioe inhaltaloae Phrase ersrheinen ; aaeh der Bo- 
aehlnaa, die üniversitlten zu einem Guutehtcn aufzufordern, 
konnte zu keiner Krl<-di;;iini; der .Saelie fiilueii. Deuu die Uni- 
versitäten habeil für die wisseuselialtüclien Lei-iiun^-en der Keal- 
Brliuluii ki'iuen Mass^tab der Ueurtuetinn;;: sollte man eine 
competeute uud auf diesem Felde urilieil.si'.ihige Behörde hdren, 
so niussle man die Provinzial-ScbuIeolUgieu t'riigen, aber aodl 
das wurde unter dem Ministeriam MUliler vergebens gewesen 
ieln, welches seinen alten Widerwlltm gegen die ReaUchnlon 
noch suletat dnreh die Ver/Itguag vom 7. November 1870 be- 
wiea. Dareb dieoribe ward« owor die Inaeripfioa der BeaK 
oehnl-Abiturientcn hei der philosophischen Pacultüt gestattet^ 
«her nach Vullcndong der Uuiversitätsstndieu den Zugelassenen 
aar die PrOAing pro fMoltote dotwndi in den Ftehera Uathe- 



, matik, der Natur« i.s-i4'nscliafion uud der ut u' rn .sprachen ge- 
währt; zugleich wurde die erworbene Anstellungsflliigkeit auf 
Kcal- und Rurgervchnlen beschränkt, und den Provinzial-Schtti- 
collegitn der Wink gegeben, dass die nmfaaaendere Sprach- 
kenntnisK nnd die gründlichere grammatiaehe DambWdaagf 
welehe daa Ojmnaaiom verleiht, def^onigen den Tofsog glebt, 
wdehe ria Ojrraaauam besaeht haben. ' 

Eine solche Anordnung characterisirt ihren Urheber bei«- i 
ser, als eine lange Abhandlung. Dureh dieselbe konnten sicti 
die ReaUchuteu und die städtischen I'atronate der : ibeu natür- 
lich nicht beiriedigt l'ulilun. Sie reieht<"n im let/.teii Winter 
wieder ihre Ti iitionen hei dem Abgeiirdneleiilisu.-ie' ein, welche 
die Glcichste'ilnn- der RealHchul-Abilurienten mit denen der 
Gymnasien in der Znl:uk«nug zu den Universitätsstudien t^ieils 
durchweg theils bei der juristiachen, medieiniaehen nnd philo- 
sophischen FMcnitüt verlangten. Oewiaa haben dio Prtaalaa 
nach dem Miniaterwechsc-l sich beaaeren Holhnflgen flr 4Ha Er» 
fullung ihrer Bitten hingegeben; die Unterriehtseomnlaaloa konnte 
nichtsde»to>veuiger aue.i diesmal nichts anders thnn als auf den 
GrIaHH des Unterriehtsgesetxeii verweisen. .Aber unzweifelhaft 
hat sie dies<Mi llesrhluss jetzt leicluereu Ili rxeu^ und iu der 
Erwartung endlichen Krfolges gel'asst. Sie dunte j* aunehm<-n, 
dass der jetzige Minister die Einbringung eiues zeitgeniu.ssesi 
Unterrichtsgeselz's ttlr eine seiner dringendsten Aufgaben lullt; 
sie konute a\H-r/j:n^: jeiu, dass er unbefangen urthellt, und 
das Gewicht der dffeutlichen Ueinnng nicht onteraehJUat Utoae 
mag in Bezlehnug anf die oabeaehrlakto Zalaaaaag dar Baal- 
aehttl^Abttoifentei» <a «Uea TaeaUHtoa aaeh gathoHt Mb, aber 
waa der Landea :jehHl-Oo«ftr«ai 1849 oehoa laläaslg aehien, 
xVufnahme in die philosophische Facultüt, das dürfte sie zuzu- 
gestehen ^ri iieigt sein. Wenn der Staat einmal zweinrlri An- 
stalten f(u • 1 r. liTiheri n Unterricht pflegt, in ileren einer mehr 
Nricliilrnek anl die alten Spraehen, in der anderen etwas mehr 
au!' (iie exacten Wissen.-i liat'teii uinl die Heilert n jiraelien ge- 
legt wird, so mOge jeder nach Neigung und Entschlnss seine 
Itilduug iu der einen oder in der anderen anchen nnd nach 
der AbiturieatesprlAing seinen Weg anf die UniveraiUt nicht 
durah Sehrankoa aad Hemmnisse verwehrt finden; der ätaat 
«bar mOgo der lafitliehen KodiftiMp Iherfaoben aria, anf w«l- 
ohem Wege aieh jeder aeiae Kenatataae erwarbo, daa Kaeh- 
veis al>er der Kenntnisae, welche fflr jedes der pbUoaophlsebeu 
FacnltSt angehflrende Fach zum Staatsdienst für nothwcndig 
enichtut Wurden, in einer angemesseneu nnd sorgsam auhgv- 
fUlirteu l'rflfung finden. <(* urtheilt die Kiinigsberger philosi)- 
jdiiselie I'acult.ät, und in dii ser Uielitiing seheint in der Tli»t 
die unbefangenste und billigst« LOenng der ätreiUrage za lie- 
gen, welehe der Staat selbst doiefc aeiBo Orgaa« and FiflAii^ 
ordnaagen anüjseateUt hat 



— Zur Reform der höbem Sdiulen. 

Bi iat oehoa viel gekUgt worden, doü die juagen Lente 
anf nnsern hohem Schalen ia der EntwieUang dea Körpers 
zurückbleiben. Statistische Unteranehnngen haben einen Ih - 
deutenden Prozentsatz fürs Militflr I ritau-Ki iie heiaiii'gei'ntid. u. 
Auch auf der letzten Pliilologenver^Ltumiliiüg in Leipzig »iinie 
in der püdagngjdchen Sektiun dieeir ( ii-;;enstand ziii Sprar:ie 
gebracht. Ucbelständc wurden aufgedeckt und Vorschläge zur 
ni>ssoruttg verschiedentlich gemacht Aber ee war WMfhwIlJii^ 
dass man immer nur von den Abitnrienten spraeh; aar ria 
schienen mit Arbeiten Uberladen, and allein die Priia« war tif 
welehe dio bUdong knfligen JOagUage an Sehwiahliagaa nuolita. 
Die Sehldeo liegea dodi wohl tienr. Ea soll aiit Folgendem 
ein Vorschlag gemacht werden, nicht blea wie die körperliche 
Erziehung zn heben ist, sondern auch wie noch andere aehon 
vielseitig bi'sprocheue Uehdatiada hl daa bShara Sdraloa be- 
seitigt H erdi n können. 

Die Lrziehung des Kürpeiti muss ebenso wie die dea Oalstea 
Ziel aller ochuleu sein, KOrperUbungen gehören gradezn ia dea 
Ldnpfaui nad aind obligatoriscli. Der Naehmittaguntenielit 
kann ao, wie er jetst iat, nicht Udhen. Der Voimitta^ iot 
die Zeit COT Blldoag det Oeistea, der Kichmittag nur Bildnag 
dea KOrpera, weaigateaa znm grOaaeren TheiL Weaa to« 
üobarbllniaog derSdiöler gesprochen wird, ao liegt dieae aam 
nicht gcriageo Thril in der Methode des Unterrichtens, mthr 
Boeh aber darin, daaa in den Lehrplttneuj wie sie jetzt sind, 
ridi Lehigegeaaliado belladaa, die onr allgemeinen Ansbildnne 
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li<irtiur*-r Grund vor, (Jla.ssen mit zweijähriger 
f ( 'iirniiÄdauf r zu Uütt'rsclieicitn , denn Iji-; l-' riiifrcr 




Kniuehiiltn. üorflolirt^r, 8udU«hrw, Kniilokttr. E»dUeh 
t^rmmxtekule» oder Hochtchuien. Wef Bit dw fkwndn Mama 
W0 wir bemn dMttche lubea. 

Hw mit dm bttoraa 8«h«l«it, dm Kratnekiilm, habe leb 

ea hier zn tliun. leb BUBte oben drei. Alle dre! mbm deo- 
Mlbcn Naebmittfl^nnterricht Der Schulcors duert 9 Jahre, 

'•H wird deiuii.'irli mch !l Clasäen ;:('ben. R» lif;;t gar kein 
liiiigfraiH-fbii 
und finjühriL' 

t^rliUlerzahl werdim diu obern Clasaen ebensu «icli ziibaiiimeu- 
legen Imwen wie jetzt Es werden nnUrschieden: die Uuter- 
cbaaea IX und VIII (jetzt äexta und Qaint«), die Mittelcisuen 
VII, VI, V (jetet Qnu-ta, Untertertiz, Oberterti«), die Uber- 
cUzaen IV, III, U I 0«»^ Uatecaemiid«i ObenMuade, Uaidw 
.prima, Oberpriaia). 

A. Taballa ftr dm M 

UaitonL MlttaJal. ObevelaaieB. 

Halarkvnde (Zoolr. Bot 
Min. Chemie, Phyiik, \ 3 

Aitronomie.) ' 

Scbreibea a. Zeith neu \ 3 

äiogea i 

Tarnen . . H n . °— -^^^J|J._- -_-|.— . 

& 1 te I M ) U I IS I u I M 1 1« ) 1« I u 

Vier Taga babm NaehailttagontainidU, Jadar n B Staadm 
macht «MtantBeb IS atudaa. Dia OaianlaMMi ibanMhBim 
4, die OberelmaaeB 2 Staadm aaf dm Vwaafttag. Mao wird 

djrjfiiif^'cn witlilcn, r.w denea sa Haaaa etwas ^'ulr-mt werden 
üuü. Der Zf iclitiiuuterricht beginat erst mit deu MJtttl- 
(daiiHuii; ein Fiuljiniuin von Erfahraug theilt mir luic, daiii* der 
Erfolg '.n deu rutercla-seu im Durcbiär'iiiitt fast null .si;i und 
mit der aufgewandten /eil und Mühe iu lieiueu iiugcmt-iuiunen 
Vurbiiltni» atuhe. Far die lUttelcUaMn ttXil der Goaaog- 
uutcrricbt fort; iii Pabarttfaaltar naaa die ätIauM geaeboat 
werdea. Der CboiSBaang dar aaigawibttaa Sebalar lalt gatar 
Säguae atebt aaaaailMlb daa nfalaritorigaa Lahtplaai. Die 
beaehrelbaadaa Hatnrwlaianaekaftas diiftai aieht atm 
mit den Mittelolziien abiHwdiaB, damit wflrd« der hRdeada 
Werth diTSilben gänzlich vorlcannt werdun — sondern der 
Unt*:rricht atua von der untersten bia zur obersten Cliuiiie 
durchgehcu. Ziel wird diu der jetzigen ReaUcbulen I. Ordiuiug 
sein. Jede Clagsc von IX u\n V kmm ihr Ciasseuherbariuni 
haben mit je 2Ü Pflanzen; jeder .Sihuler hat deiuuaeli bei der 
VerzetzuDg in die Oberciaase ein Herbarium mit UK) der ver- 
breitetataa Pdaaam aafzuweiaen, die er sicher liennen moaa. 
Nar dmm iat er ao weit votsebildet, daaa er in den Oberclaaaea 
dam weitera üatarriabt Mgw aad aalbatladig botaaiairea kma. 
Und naa naeb aiaaial: aem Maabmlttag darf alebia ao^iegabea 
werdea. 

B. TabaOm flir des Vonrittaptatanickt 

Nr. L 

Unterel. Uittelel. Oberclaaaea. 







IX J 


VIII' VII 


VI 


V 


IV 


III 


II 


I 






4 


4 


•i . 


i 


2 


ä 


4 


4 


4 


urleablaeb . . 




8 


8 


8 


8 


8 




8 


8 


• 








8 


8 


8 


1 * 


4 


4 


« 


Uecbnen n. Mi 


itbeoiatik ^ 


6 


« 


4 


4 


4 


4 


4 


4 


4 










2 


2 


2 


2 


• t 


2 


2 




1 


3 


1 


S 


2 


J 


2 


•t 


2 


2 






so 


20 


26 


26 


26 


'24 


24 


24 1 24 


Vom. B. Mae) 


hm j 


SS 


S« 


S8 


38 


S8 l! S8 


88 


38 1 at 


obB« Twnm. 


1" 


» 


1" 


ao 


ao 


I»* 


M 


•* 





daa Oaialaa aar wenig beitiagm aad lodiglich aua KütiUchl^eita- 
grfladm aa^senaamwa alaC Bi habm abar aar. aolobe Ab- 
sprach auf AofnahaM in dm Lalaqpto>i daam aia« bedaalmde 
geiatbildcude Kraft zncrkaont werden araaa. Üaaaind: 8pr«ebeai, 

Matlii'miilik. (i eseli ichte, RcligitMi nnd auf der MdOTB 
J^^eite Lelirg<i,'i!U(.tiinde, die anf An bc ha u n ngKO nterrich t 
basircn. In den iM sfen n darf uur vormittags nnterriclitet werden; 
iinr für diese dtirten die Kr.ifte der ScIiUler noch zu Ila^l^^^' 
iB Ansprnch genommen werden. Zu den NaclimittagHtiuideii 
soll schlechterding« nicht« aufgegeben werden, wohl aber »ollen 
die Schaler in diesen Stunden dcKlo mehr lernen, lernen am 
Qeaehum, am Experimmt, am MatarkAipar, aua der Karte. 

Zam regeladaaigai Macimdtlagaaterriebt gehOraa bupt- 
siebUeh die KArperttbangeB, also 7Wm«n, Exereiren, Reiten, 
Tmuea, Scfwiimnen, Rudern, ScMIttsehuMatifm; Marschübungen 
Exetirsioni-n ;iliwerhiielnd in Ahth.; iiungen. Für den Naehmit- 
tagannterrielit werden 3 Stundi n angesetzt. 

Im Sommer ist die beute Zeit: 7 — 11, 4 7 ; im Winter: 
— 12, 3 — 6. Man mnas dem Magen mehr Zeit Kissen, die 
Spellen zu venlauen. In den untern und mittlem Classeu wird 
regelmlaaig bb dea 4 WoeheBtagea: Montag, Dienstag, Donners- 
tag, Freitag Baduaittaga aar 1 Stande Zdehaen oder Natnr- 
kanda gatriabm. aad % valle Staad» KOiperOboBgaa. Qrade 
ia dteam ClaaiBB ilt aaf KOtparttbaageB der grOsste Naehdmck 
m lagaa. Die Schdler siad ia einem Alter, in welchem der 
Kdrp«r am besten geschickt und gelenkig gemacht werden kann. 
Die Frage, ob Tuinatunden vor die eigentlichen Untei rieht.-i- 
stunden gut gelegt werden können, darf nach Erfahrungen, 
dii- vorliej^-en 7,. Ii. aui .lo.ieliinintlKkler (»ymnasium in Berlin, 
bejat werden; unbedenklirh hier, wo Anschauungsunterricht 
ftrigm Wflrde. Natürlich mUaaen die Sftle für Turnen, Zeichnen, 
Biagm aad die aatarwiaamaelMftliebeB Sammlaagm ia einem 
fiaUttida T«Nfa%t aaia. Ea bcaadrt iddit adt dam aigaatlieben 
Saifaalbaaaa Teibnadm in aaia, abar der Tanplala mnaa sich da- 
vor beflndea, damit be! eintretender schleehter Witterung daa 
Turnen nielit nnt(rliror),. ii weide Im WIn'.er werden die Bäle 
erleuelilel. Der Kustenjisinkt dart iiirlit diu Aufschlag geben, 
wo es sieh nni das Wohl der .Jnjrrnd lK<udelt. Die ubern 
Clftssr-n haben «Uttt 2 nur 1 regelmJit<Äige Turnstunde an den 
vier Wochentagen; die gentlgt nach so g^ter Vorbereitnng aber 
anch TollkommeB. Daftlr tritt Naturkunde mehr in den Vorder- 
grund. Wie aebr ein guter Unterricht in den Naturwisaen- 
BcliafleB geeigaat iat, bildend aaf Gciet, OamOtb aad Siaae zn 
wlrina^ wird ja ttagar, je mebr aaarfaHiBt Ela« aalehe Büdnug 
darf ntdrt Uagar Um ma aiaigen Schnlea ausgehen, sondern 
aie mTMS eis OmMÜBgnt an«r Gebildeten werden. In den Natur- 
».•issntsrhafliTi nnwi.sa< nd nein ist in nnnrer Zeit pradezu schimpf- 
lirh; eine «olchc Behauptung wird man von keiner fremden 
Sprache anfütellen können. — Erdkunde ist von Gcgchicbte 
z« trennen. Wenn es jetzt heisst: 3 Stunden Oenehichte und 
Geographie, so sagt da» nur: 3 Stunden Geschichte, Geographie 
Boll ab and zu wiederholt werden. Damit erreicht man in 
Geographie aiehta. Oraadsatz manf^ hier wie in jedem 
wtaaeaaehalttiebm Oegeaataade aeia: der OiUenriclit darf in 
Mmt Ckute tmititroekm «wrdSen. Hlttwoeh aad Bamatag iat 
nur der Vormittag besetzt, der Nachmittag werde anch femer 
als freie Zeit angesehen, nnr werden bei gutem Wetter auf 
.^amsfng Naclimrtiji^,' .Marjiehnhiingen , BBtarwiaamaelwftliehe Ex- 

rnrsionen am best' u ;;elcpf werden. 

Da die Bildung in < m r liCibeieu Schule keine Fachbildung 
sondern nnr eine allgemeine »ein darf, so ist niclit abzusehen, 
wanim die Srhnlen die entgegengesetztea Lebrgegenstllnde 
besonders hervorhrben: alte Sprachen — Naturkunde und 
Mathematik; denn wa.s inbczng auf den Werth allgemeiner 
Gaiataabildang aa der elam Sehale ftr richtig gilt, kann an 
dar abdara adebt fUaeb aefa. JW« liBgmdne BUSmg m „sämt- 
Heften NaehmiMagsgegentiänden, m Deutsch, Mathematik, Ge- 
schichte, Religion" darf und kann für alle höhem Schulen nur 
eine sein. Wenn »irb diese .Schulen vnn eiu.iiidi r unterscheiden, 
so kann das nnr iu den fremden .Spriielien tier Fall nein. Da- 
nach kann es dreierlei höhere .Schulen j.'ebeii: 1. zwei alte 
>prrieben: Latein und Griechisch. ^. Zwei neue Sprachen: 
1 rnu7.<<si8ch und Englisch. 3. eine alte aad alBa naaaSpnclia: 
Latein und Französisch oder ICnglisch. 

Die jetzigen Namea für die verschiedenea ArtcB Schalen 
aiad wmig aatraiead, ftamdartig, aom Tbeil sogar wideniaoig, 
paaaaadara daataaba Vmm witw folgmde: JTaakmete/ea, 
lUUMieiuehukit, IhtftekOen, SladltodliciSm, aatere aad obere 



Vier Stunden Vormittag siad fttr die Woebe S4 Staadm, 
dazQ 12 St Nachmittag macht 36. Die Mittel- und Oberelassen 

werden daher Mittwoch oud .-^^ttmitag vnrinittags .'S Stunden 
liaben. Bedenkt man, dass iu deu Siiidten, wo der N.ieliniittags- 
unttnii'h; fTiiiii ab^re.ieliüfft ibt, alle Tage .'i S'.uiidi'ii hinter 
einaiiiler gegeben werden, so kann man es auch hier au deu 
genannten 2 Tagen billigen, da der Nachmittag frei ist. — 
Französich and Hebräisch sind g.inz fortgefallen. In der That 
werden beide GegenstiUide an den jetzigen Gymnasien nor aelv 
atiefmotterlicb bafaaadalt Bio bloosea NttUUciiaela kaaa flr 
Zwecke allgemeiaer Udaiig aiebt geafl|aB. Kma dma kaufe 
hda Memmh mehr <dm« Fhiaaflaiaeh gaUldet sein ? Wae kaaa 
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diias äpndia uebw Lateiu und ürieeliiarb iubesng «nf die 
AnUMnnir ^ CMMm aoch gro«s«s bieten ? Wird nicht darcL 
xn vielen SptMknterriebt di« BiUliuig ibmUigi fi«rflluite 
Pftd»f!:o^ea hkbea «• lingat sagMprodMn, iaat mn ntaht nüt 

/.uv[. 1. rli i GegeoBtändcu don Schaler belutn Boll. Zwei fremde 
6piaclicii, und diciiu ordcntlicli. Faonltativer Unterriclit hat 
Oberlianpt das MisHÜch», du»» er die .Schüler uiijL^tti'limiUgig 
belastet. Hau int in der Atmbildun^ df» Csrakter» durchaus 
nicht ohne ji'ilo ßidtMitiin;^. Die Auzalil dur Theiliiehraer an 
moucheD AnKtaltvn ist r.u kldu; matichmal eiu einziger in ganz 
Priauu Der hebräische Unterricht ist Sache der Hochgclinle. — 
Für Dentloh ist in den Unter- nnd ObcrcUMoa die Stnudca- 
trordeo. Ea darf keiner in die MÜMcImw vor- 
■i der nicht is dar Bech to c b wibMg gau ^er 
iib AnundoD SagengcsofaUihte. Ein iwwitlDdiger üntaciMit 
in den Obcnbasen ist ala hOdut uninreichend UnsM lii*ge- 
■feilt worden. Fttr Latein sind dnrchweg 8 statt 10 Stunden 
angesetzt (wie jetzt in Prima). .kilLini.inii weigs, dnsB von 
den 10 Stunden in den betietfcuilfii L'hi.'^.-ii'n 2 Stunden l'Ur 
Ovid, Virgil verwandt nnd vom Haiiptiuitorricht getrennt ge- 
wöhnlich einem andern Lehrer, hiknti^ einem Prubecaudidaten 
übergeben werden. Ueber diese beiden Stunden ist hier besser 
verfttgt worden. Damit wird keiucHwegR behauptet, dass in 
dia Diditer niclit gelegen werdeu dolleu, aber 
iMm, lioii beaier eiariohten. Man ttbenehe 
daat a«f dia beiien fiMBdn Spiaalien ffi« HilAa der 
Tonrittagataadan, ja ia den MittatelaaMn naeh darflberi aa- 
gcaetit worden itt^ eine Btandennlil, welche für das Ziel all- 
gemeiner Geistesbildung nach diis'-v lüchtniip liinn trlicu niiiäg 
nnd hinrciflit. In den Unterclatisuu 10 .■?tamliu Ljiteiii ist l'nr 
die Kleinen gradezn schSiilich. Im Grieciiischeu tritt die 
Literatur mehr in den Vordergrund. In dtn Oleri-lasiien wird 
nur gelenen. Die Grammatik wird in :< ii Mitte l l.i-si n znm 
Abacblnss gebracht: deflhnlh int in denselben die Stundenzahl 
a«f 0 erhdht. Der liechenunterricht ist dnrchaaa mehr sn be- 
tonen. Das Ziel in der Mathematik wird im allgemeinen das 
der Jetxigen Gymnaiien sein; ausserdem soll and kann die d«r- 
atollaada Oaomatrie" wolmdianta Berttekaiabtigang Sadaui «m 
ao aialr da daa Zaiehaea Uar irielit venHwiillaiUgt iat. — Dan 
Reägfmstmterrichl flbemehmea am besten die dasaenlahrer 
(Oidinsrien); die geeignetste Zeit Ist die 5te Vomlttagsstnnde 
lOttwoch nnd Samstag, anch der Sonntag Vormittag wird sich 
bd besonderen VerliüttDissen empfehlen. Ftlr die Mittelelassen 
wird der Religionsunterricht zum Cotifirmandeniinterriclit. Der 
Geiatliehe hat nur nöthig, durch eiu Examen sich zu Überzeugen, 
nalahe Sabtlar reif sind. 

Nr. 11. 

Untere!. Mittpicl. Otiervla«««!) 




Dentseh 

Franzitsisoh 

Englisch 

Rechnen u. Mathematik 

Geschieht« 

Religion ^2 

~ S7 i7» 18 \ri 22 I 22 f U 24 I 24 I 24 

Die Hilfte der Vormittagaatanden fttr beide banden 
Sprachen genOgt vollkommen. Dia 4 8tud«n, vaMM in den 
lüttaielaaaan no«h fkal biriben, waniaa aai baataa ao vairwandt 
iam statt Ja 1 8tiin4a Brdknnde nid Zaiebaen, denn je 2 
aagesetst werden, die beidea aadara Studan bMbeii frei oder, 
3 Stoadan kaafatonisohaa Baahaea. 
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Welche von diesen drei Schulen aa aiaaii Otts ai wlhlea 
aei, wird Toa dea TerfaiitBiaaea abhlagea. Damit dieaa SebaiaB 
▼OB Ballast von Sehtiera balirdt wwSn, sind andara SahaiaB 



ndtliig, die nnr eine ieohijfthrige Cunadauer haben, ihre Schaler 
alao adt oa. 16 — 17 Jahren entlassen. Das Zengnis der Reiie 
Bflaale ana Bii^ibrigea Dianat beiaefatigan. Aneb bkr UMt 
rieb der Kaduittagaaatarriobt aut den Katperabangaa «te wor- 
geschlagen iat dorditUmn. Zwei Arten Sebnhn: 1. mit fremd 



spraelilieben Datenisht und 2. ohna 
geben dia aiaftABta Uebersiclit. 
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Eine UobcrbUrdnng der Schüler liegt ferner darin, d»ss 
jetzt in den meisten Anstalten die Claasenstundcn, die durchweg 
auf ein Jahr bacaobaat ahid, m aiaam balbaa Mn «bgeaiaAht 
werden. 

' Entwedar Jaloweirsa, dann aber «aeb nur jihrlteha Ver- 
setzungen, oder wenn balbjihrige Versetzungen, dann sneh 

halbjibrige Classeupensen. Di« Jalirettciiriio vt-rdieuen durcli- 
an» den Vorzug. Freilich verlieren ilic .SiliUl^r, die nicht ver- 
setzt ■»Orden, ein gnuzea Jahr, aber muri bcdcnlce. ob da« 
diesen .SdiUkru, die im allgemeinen bcIiwiicIi sind, iiiclit dit-n- 
lieber ist, als mindesten« zwei halbe Jahre in zwei CiaMen zu 
verlieren. Und diejenigen Abiturienten, welch« durchfallen, 
sind nach einem Laiben Jaliro iu der Kegel Dchlechter noch ala 
vorhin; der Math iat gesunken und die Zeit — bis an dea 
neuen schriftlichen Arbeiten wenig Iber 1/4 ^obr — aa kan 
um sieh wieder aaftafba aa kltonaa. 6 Waohaa flouMftei«» 
wordea aladana daa Sabn^r baaebDaaaan; daaaaHba wVrda ta 
3 Abschnitte serfirilea. An einigen Anstalten besteht diese 
Kinrichtnng schon. Soll dnrehana der halbjahrige Ours geltea, 
ao gebe man wenigstens den Semestern fedtc (irenzen. 3 Wochen 
Woihnschtsferien, C Wochen Sunimerfericu, m/^fien die Setnester 
schliessfn. Die Üsterferien kunnten d:inu kilizrr sein. Dies 
iät auch kürzlich von der schlesischeu Directorcncouferens SHa 
BcMchlnsK erhoben worden. Nattirlich mOssten die Uoebsabolan 
dieselbe Einrichtung erhalten ; es hindert auch nichts. — 

Die Mischanstalten, ÜymuAsieu mit Kcalclasaen, sind auf-« 
auhelMa. Sie halMa den einaigan Vortheii, daaa aie biUina 
riad ala aw«i fetnnnta. Dar Kaatanpaaet da>f abar ni> 
Blldungaiw«^ Biabt maaagibaaa aaii- Me die aonsUgea Tor» 
theilu, waldie aolehe Vteehaaatalten bieten sollen, erwdaci 
sich bei nthcrm Znsehen als sehr bedeutende NaehthciU» für 
beide Thctio der Anstalt, sowol für die .'?chuler, alu fllr die 
Lehrer. 

Icli hege die Ilatfnung, dass, wenn vorBteliemlu VorschlJigo. 
vervvirkliclit werden, viele Uebelstilude mit einem Schlage ge- 
hoben werden. Dann kommen die Schulen den Forderungen 
der Zeit nach, die Schüler werden nicht flberbOrdct, wohl aber 
in ihrer kitrperlichcn Kntwickiaag gefi)rdert| nnd aa«b die 
Lehrer gewinnen Zeit fUr ihre wtftem StadlOB, dSHI die miataa 
werden ihre Unterriehtstanden aar Toiaittagf babea. Daa 
Zwaakmlasiga daa Kaabadttaganteiriehta, wla er Uar Torge- 
Bcibfaimn wird, dflrfto wohl allgemein anerkannt werden; über 
ia* Vomittagunterriebt mag llancber andrer Meinung sein. 
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Koch ein«. Wo hd t m —i vir de Lttnr fOr Naturkunde 
und KOrpcrttbiiDgen h«r? Weaa der Untenfcht fn dleaen Ccgen- 
Stftnden Dur ernt bo gewürdigt wird, wie er 18 verdient, dann 
werden sich mit der Zeit auch die Lehrer ümlt n. K» Ul kein 
Zwan^, <]as8 «IIa Anstalten mit einem ni.nl relonnirt wi-nlcn. 
AuHsenlem: die Forderung im f^tnatsexameu, in ullcn ii.-iiur- 
wi»(4t iigehartlichen Zweigen Farlitiiaiin zu Bein, int bei di m 
heutigen ätande der Wistentchaft zu erfüllen kaum möglicli. 
Zoologie Und Botanik einerneits, Mineralogie und Chemie andcr- 
SCitt, und Nebenßrher mOMten genflgen. Fttr's Reiten, Eser- 
droO) Tanzen, Schwimmen ete. können, Ähnlich wie fttr da* 
TuncB, duak «ine Geatnluiatalt die LahdotlA» liwugtbUdet 
wotdaa. Kosh eiiiaal: der Koitanpuet darf h ksiMr W«iw 
den Anaickhit gebe«, wo ca aidi xm dak Wokl dar J«g«nd 
handelt 



Die Zu8ammenl0gung des Untemchta auf den Vormittag. 

Besonder» vnn Berlin und einigen anderen gnin^cn .-^t:<il;r-ii 
nua wird geit etwa Ii .'uliren die AnKiclit vertreten , es sei um 
zweckmäi>8ig»ten, h:uiiiiitlic)ie SehulMtunden anf die Zeit von IrUL 
ö biH 1 Uhr roitt;(].'h 711 legen. Zahlreirhe Grllnde werden für 
diuae Nenernng, aucli nicht wenige dagegen vorgebracht. Flir 
grotae Stidte ist namentlich die Beseitigung de« doppelten Vic 

etur Schule, oder aadei* anagadrl^: du Hin- nad Her- 
ta in den Iftttagaatarian aehoB waoeatUA m die tmm- 
mmilaguf Ulten «ad Lahiem «rrtaaeht n naohtn. Id dn 
ndataa Beamten- niid KanftDaauCndlien hllt maa die Hanpt- 
mahlxeit schon langst nicht mdur an 12, sondern frtthc»!. ti>^ 
um 1 Uhr, in nicht wenigen erat nm 1';. Uhr. Da eilen d.um 
dlo Schüler, kaum {.'»«iittigf » den uft dnrch Ermattung von 
Lehrenden und Lernenilru recht uni rquieliliclieu Iiiachmittag«- 
lectionon. Wan l<ann mau -nuch v<in Schülern die 2 Gänge 
von je 20 — 25 Minuten in der Hitze der Jnni ■ Sonne oder 
durch den Schmutz und Sturm des Winters gemacht haben, 
deren Hagen in der ersten Verdauang der Hauptmahlieit be- 
griffeo is^ fllr Andacht erwarten? 

Aadmaaito kau die WabnMlmiaBK, itbam in dar 
4. TonaitlagdMtioB oft die ladito Friaehe «0 daa LenendaB 
vermisai nicht gerad« aar AafMmag ehier 5. Tormit- 
taga-LeetloB ermuthigen. Naeli neinem Daftirbatten ist die 
Sache nur dann zn vpr.mtworteu wenn zwi.sehen der 3. und 4. 
Lcotion eine volle Erlioliuigsstunde liegt. Man beginne im 
Winter nm 8 und .-ichliesse um 2 I hr, doch ho da»» 11 — 12 
Erholung ist, im Summer beginne man um 7 Uhr und schliesse 
um 1 Uhr dann liegt von Ut--ll Lüir die Krholnngestunde. 
Während dieser Stande lattc man gut die Zimmer dulde nicht, 
das« die fidtttar in denaell>en verbleiben. Bei nngflnstigem Wet- 
ter kann man Verweilen in den Corridoreoi der Aula, der 
Turnhalle, wenn dieadbe aa Oehlada «l«r in Oablade adtat 
aieh baiada^ «riaaban. 

Ibaabcnd BwtaÜND taaaea sich gegen ffieaen Vorschlag 
aUeidiap «nraitaB. Waa ftlr Unfug kann in der ErlioluiiKH- 
atande paaalrenl Wtlrden nicht manche Schaler iu der tar 
einen , Frühschoppen " so geeigneten Zeit kleine Kneipereien 
iinatcllen? Würden nielit manche die Erlinlnugsstunde lediglich 
zum AbBcliri'itu ti irrniiler Arijeitcii .iiiHuut/i-D '/ Selbst entfernter 
Wohnende wUrden während der Erholnng^etunde uach iianne 
rennen und ermattet, theila Ttiqpllat wiederkommen. Und was 
worden die lieben Eltern sagen, wenn Fritschen Und Hina- 
ahen im Winter erst nm 2 Uhr snm Diaer kJüneu. 

Daahalb aoeh aiaeo Vanchlag. Por dia OImmb Tertia 
hb Fitaa aelmie maa die Satundige nnaDteibroAeae Staadea- 
fta^e^ IBt die unteren Claaacn dagegen lege man die wichti^'C 
res Stunden wie flilher auf die Zeit von 8 — 12 Chr, und an 
2 Naehmitta;;i'ii li;\ltr man von 3 — Ü Uhr die Nebenstnnden, 
aU Sdiroiben, Zeichnen, Grn.iiig und allenfalls auch ein Paar 
andere mit. Einem Hjiibrigen Tertianer kann :ii;iu hclion 
5 Stunden ununterbrochene Arbeit znmuthen, einem Sextaner 
and Quintaner aber nimmermehr. Dazn kommt, dass es doch 
bedenklich wftre, kleinere Schüler alle Kaehmittage sich selbst 
zu überliaaen. Für solche ist es reaht gat, wenn sie an 2 
üaehmittagaa theilweiae atill aitaen nUaaea, aa swai aadarea 
wiMdgalaaa dank Taraaa aad Sagea ai Oeatiok gabaltaa 

Aaeh eaipfleMt ea steh, da wo wirklich für alte Clsssen 

und für das ganze Jahr die ZnHiur.nuMi!) ^^ inp durchgeführt wor- 
den, in den spateren KachniittagHtituMden, also von 4 — ti Uhr 



l etwa, an 4 TigeB der Woche von Lehrern beaalsichtigte aad 
im Schulbftttse aeibat stattfindende Arbeitsstooden sn halten. 

Da« pro et contra dieiier Arlieitsstnnden ist swar schon vielfach 
in Conferenzen, Blättern, aul' Veraammlungen diskntirt worden. 
, Wir mh'.vi igen von den Fälhn, wo sii', \\\\ in Uesterreich, 
ein l^uesenativ der Lehrer gegeti den Hungertod «ind (in 
PreuHsen war e.s frilher gerade »n, z. vgl. H'ieffond, fi'ie mir's 
erging.) Für einzelne Schüler, da« lehrt jeden die Erfahrung, 
sind Arbeitastnadail anerliaalich. Wer hätte nicht schon beo- 
bachtet, dasa aogaa. aehleebte Scktler im Artea^ weaa der Lek- 
rer sieb herbeillMt, am die Arbeit des Araataatan rieb m kaat- 
Biern, ihai baltad aa dia Baad gek^ ibm Fh«aa g aa tatt at » mSL 
Lnst, mit Oeaefaiek and nH BrfbTg arbeiten? «ad doek oft ge- 
rade in dem von , Autoritäten" profegirt^'n n. in Folge dessen 
faiit in gauR Deut-ichland eingeföhrten Lehrbüchern, »olch an- 
passende Aul'g.iben und Bei.spiele, dass nur die besten Schüler 
Ix'i dem ,häuslichi'n Fleisse" damit zn Fache kommen! Docii 
nicht Uber die ,\rbeiti'H(iinilen anKfdlirlif h zu reden ii-f hier 
I beahsirhtigt, nur noch die Bemerkung: So lange niancbe der 
I Ilenen Directoren, behonder» an einigen .neugegrlimieten" An- 
; stalten, nm ihre Häuser zu füllen, Crethi nnd Plettii uach Seit« 
aut'ncbmen, und die zn früh aufgenommenen, da man sie doch 
nicht ewig in 8«xta iaasea kaaa» ebaafdia unreif nach Qaiata 
und Qaartfe vordriagen, aad 10 kage aiaa beliebt, des üater^ 
claasen foet die HUfte des gesammtea Sehalpensnms anfztihalsen, 
aind für die meisten Schüler .\rbeitsiitunden unentbehrlich. 
Daxs aber das Abhalteu derselbi n ilnrch Scliüler der Oberclan- 
scn nur s<'lten frommt und irucbtet, werden wohl alle Oollegen 
xiigi'hen. — Bei der bislierigen Zeiteintlieilung lc()nnt<' { k nicht 
befremden, da»» nur »elteu Lebrer Lust zum .Abhalten vcn Sol- 
chen Stunden hatten. Jeder war froh, wenn er seine zwei 
Verdaunngs- iNachmitt.igs-) Lectiunen abgebüsst hatte und nm 
4 Uhr Zeit zu einem Spaziergange fand. Anders dann, wenn 
alle Naohmittace TÖUig aar VerfOgaag ateko. Hierin ist 
also da aaBtr Vonag dar ZaiauMBlegaag dar LeetioaeB ga- 
fondea. 

BetbetfarattadBdi darf die Sdinle, wo ea aleb oai «lue 

solche Neuerung handelt, nicht einseitig vorgehn, nicht wie daa 
sSchsischu Justizministerium, welches 18f)7 die ununterbrochene 
Gericbtazeit, von 8 — 3 l'br a la O, ^t. ireicli dun-hführte, wäJi- 
rend die Behörden anderer DcpuLlimi m*, z. B. die .SteuerSmter, 
ForatlUuter, Conäi*tiirien , u, w. bei der i'rüberen Zeiteiuthei- 
luug verblieben. Das letztere tliaten aneli die Schulou, und so 
kam es, dass die juristischen Beamten niclit mit iliren Fami- 
lien za Mittag speisen konnten. Die ganze Nenernng, da aie 
eben einseitig war, hielt sieh aar karae Zelt Bitte daa Ju- 
Bti z m lai a teri am einig» Zeit nock gewartatt Mb aaek dl* aadara 
Keaaarta aad baaoBden daa CaltaaailalateilnBi Ar aefaM 8eba- 
lea die entsprechende AeadeniBg trafen, ao wkre der Plan 
Tielleieht geglückt Sobald in einer Stadt die BehOidea aimmt- 
lieh die MittagspauBe auf 1 — 3 Uhr oder auf 2 — 4 Uhr au- 
beraumt haben, und ebenso die kleineu Kaul'Icute ihre Pausa 
einrichten, diu gruDnen dagegen den Börscnschtuss auf 
3 Uhr hinausschieben, iitt die Zu.iammenlegung der Schul- 
stunden auf 7 — 1 im Summer und anf 8 — 2 im Wiulcr nicht 
nur thunlich, sondern geboten. 80 ist man denn auch in 
Stettin und Hamburg, wo die genannten Voransaetzaugen 
vorhandea aiad, leiobt aiii dar fingliebea Noaanug dorcbge- 
drungeo. 

Wio Biaa «a ia Fraakraidi aad BaglaiBd bi dlaiar Blnalekt 

hält, weiaa Sdir. dieaea leider aiekt an beriehtca. Nor ao ylel 

erinnert er sich, dass noch 1869 im kaiserlichen Lyceum am 
Münster in Strassbnrg von 2 — 4 Uhr Unterricht war. Von 

I in Lie. ■(.■-■.■ nnd Nutzen würde es abfi- «ein, eine statistische Ue- 
I beriiicbt, wie weit die in Rede stellende Neuerung in Deutsch- 
land bereits Platz gi-griffen, in dieser Zeitung zu geben. (Je 
I Hillige Notizen darüber woUe man an die Adresse der^Redactiou 
Ilgen laaaan. 

W. H. W. 



GomqwDdenzai und klfliaeie HttthelliiiMlOD. 

— BH!Ha*(€«afar«BaabardaaT««btaraehul wesen.) Uabar 
die Bennangen der Toa dem Oatnumfalatar Dr. Falk berafeien 
ODafereos tob SachversiXndigen in Bezug auf das Mädcbenscbulwe- 
sen bsriebten Berliner Zeitungen: 

Eröffnet wurde die Confcenz am Montag Vormittags in Uhr 
durch den (ich. Kuth (ireiü', der zonUcbst Mittbeiluug m<<ijhie. das« 
der Hinister durch eine nothwendig gewordene Badereise verbiudort 
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soi. die Coufereni selbst eu leiten uud ihu cintnit ItuauftrHKt hat>c. 
Als Kefcrenten •teilte er der Conferei» den Geheiown Begienugs- 
rxhDr. Schneider vor, al» 8f brifHBbrer deo BeciemuMratli Beinert, 
«lern zuamDmcn mit den Conferenzmit^liedem HaurDrllrker und 
Scaekel die Kesteteiloug des I'rolokoll« Hbertr»p<'n wnrdo. Aomut 
dem uimmt noch der dpheime UcKierangtratli W»r»nld an Her 
C'oiilcienz 'l'licil. — Nncbdeiu i!or \ iirsiivtcu'l^ ilaiiii eiulcitL-uUe Worle 
tiljir diu Art und Woi»e der Verhsndlungen hiiaiigelligt und erklärt 
i.Hi:r. diiBJi rine Abatimmatig uuek Mii|oritiUiii dieser vereammluof, 
wie auch in der im vorigen Jahre Uber das Volkaeehnlwesen bera- 
tbeaden Couferena uichl an Orte »ei, wordo znr Reratbun^ über die 
von dem Hiniater aur Beantwortung vorgelegten . die Sache betref- 
fenden Fragen, welche vorher den Conferenuniitf^iH.'dcni mit^etheilt 
waren, geaehritten. 

Ka aind sub 1 Kiolmn die Kinrichtiiiifc. An(Kub<" nnd i\.>ü Ziel 
der mittleren nsul hlltirn i M <'kli< iiM iiulca. botrertVtide l-'ruK< ii >;<■ 
stellt. Die erste davon lautet: Welche AiitVal»' haben dicjeuieeu 
' ' die Ziele de» Vnlk»«cbalaiitäm«liU 



hluManhaif Iwu einer noßMeenden Darie^nng der rereehledeiiea, 
ser PaVlleltXt «ricoiDnienen An«lchten von \'eraaiDailnngen und V«r- 
elMB BMllvenMMiiger Per»(inliohkciteu, »owie frivat-Aualaaaan^on 
Ximelner Ober die Angelegenheit durch den ni/fercuten begann eine 
Uuere Dehatte, die sich )i:iu|itnli<'hllch ilanini drcljK-, cib und wii: 
wen dem Unterricht« in der höheren Miidchen^chule der Charakter 
der Wiaaenacbaftliehkeit anzuerkennen «ei. N'aetnieni die anfanga 
diverglrenden Anelehten «Ick geklürt hatten, einigte steh die Con> 
t'ereuz in folgender Beantwortnng der Kr^t^i*: Diejenigen Mädchon- 
selitilen. weli lie über die Ziele di-r ^'(.llk^s^■lulle hinutisgchen, hiiben 
di'' Aiifirii!"', ilcr n rihlirhcii .hifrrüd \:\ rini-r ihrer Kict'v.'li'iinlirli- 
)ti .1 i_M,i>|irH; lif'iiliMi VVf'iäi- eine .ilitjlicl'i' :i|lL'i.'iiiriiii- liiMiiitir '.U pi"'- 
licu, wie »iv. uiic'h <li*' lil/iT ilio Vollistc-hiilcii iiinniis^-ohi ri'lrii Srhii- 

filr KiialM'i; ijinl Ji.ii»;litiKt' bezwecken, uul :-.o .l.iuiinl. ah lic- 
föliigeu, sieh iiu dem Ueiatublebiju der Maliuu zu bethi iligeu und 
daeielbe mit den ibr eigeMhÜMlielieM Oaben lu R^rdem. JDea A»- 
dVtiWa« einer Vwbildmf flir «iM IcliiiAiae BenflMtellmr (at doreli 
tieeejidere KiurichtungeB in* Auge n raaaen. Die Frage «a: Iit 
eine Sonderuug Uieaor Scknlen in asittlere uud bithere antoatrebeuV 
wurde, nachdem :iiif;in>rs vnii einer Seite die Meiuims geltend rc- 
macht war, daas iii:ui In i Kir.riehtuv.v; vnti M.iik t.<'ii.-i iri'.' ii e- iiiii ut- 
acbieden laaaeu könne, web be Art f<clinle werden sniie nnd die 
BeetininrenK darüber von der weiteren Kntniekeiuug doraelben ab- 
hingen laaaen aolle, zuletzt einstimmig bejaht. — Die Frage 2b: 
Weiche besondere Aufgiibn fällt der mittleren, welche der Itfifaeren 
MKdehenschule zu? wurde nach einer fast in alle Verbfiltnüse der 
.MXdrhen»chule ciiifrehendcn irbhrviten Iicbritte zuletzt einstimmig in 
lolgouder Weise be.-,i.i« oriet r Die Mittelschule für Müdchen. im gan- 
zen entaprecbend der MitteJ.schule tilr die männliche Jugend, wie sie 
in den allgemeinen Bcetiiniuiriige!! vom l.j Oclober in:' .S. 14 
IT. aofgefaast ist, bat eincrKCiti» eine höhere Rlldung zu geben, 
als dies in der nehrklaasigen Volkieelnle geschieht, anderersoitt 
aber auch die Bedürfnisse dea augeatnnten MiUelatanaoa in grSase- 
rem Umfange zu berücksichtigen, ala dies in den liOberen Lehran- 
stalten reK''lmü8.-<i;< der Fall seiu kann. Insbesondere wird sie eine 
neuere l'renifle Siirarhe ;Franz<i.<iaeh mler KngÜBchl in ihren Lehr- 
plan «ufznuehuii n lnlien. r>ie höliore Miidehenschule erstrebt jene 
allgemeiue Bildung, wie sie den büfaeruu l.ebeoakreiaen eignet. Die 
Leixnmnetiwie werden zu deui Zwecke in der faObereu JUädchen- 
■ebüle, derMItteltohttle gegenüber, nicht sowohl weiter zu vermeh- 
ren als In nnspedehnterem Unifiinge mit mehr Vertiefung uud in 
mehr wissenschaftlicher, namentlich innerlich verbindender Weise 
m behandeln »ein. Zwei neuere fremde Sprachen (Franzüsiaeh und 
Knglinehi und deren literarische Buu)ilcrtLueiDungen sind uiibeditigi 
heranzuziehen. Die Frage 2 c: Ist die .Sonderuug in iniulcre uud 
hSkwe Schulen aoeh in Bezog inif Privai.-inetnlten und auf .stüdte 
mit weniger als IS.OOO Einwohnern dnrchtlihrbar? wurde uicht ohne 
aitniaglicTioa Wideratrebeo eiuzeluer Mitglieder schliesslich einstim- 
mig bejaht. lu Betreff der dritten Frage: Welche Aufgabe hat der 
HÜMt öder haben kleimre Verbinnb« Fruvlnz, Kreis. (Jemeindei in 
Besug »nf diu Kinrirbluntr. I.'nlrrliiillijni^ oder Unter.itlitzui:g .Mdleli'T 
Scfanira? wurde .illgeuiein sticTknnnt. liiin!« der Stn:if. siiviii- die (fc- 
nanoten kleiuerun \ crbiindn Inr Kim ielilu:ig und I uterhaJtuu^' hiila» 
rer Müdclieuacbulen ebeoso zu sorgen habe, wie für die höhereu 
Schulen für die nKnnUehe Jagend. Ueber die dabei ven einer Seite 
besonders betonte Frage, ob sielt dies h gieicier Weise tat Offeat- 
liehe, wie auf Priraisflliiilen «n boaleken kiibe, kam keine Einigung 
der Coüfereuz zu Staads. SehUeealieh wir Jedoeb mit Zaatinmong 
der I^riv.-ir.schulvorsteber und Vorsteherinnen die Confercnz einstim- 
Uii}.' in der Ansiebt, dass rrivataehnleu ilun li licinrrli i luaierielle 
Mittel zu unlerstUtion seien. Unf» den l'rivaleehulen, wenu sie dem 
TOB' der Behörde feetiastellenden Normalorgunisatiousplan conform 
efakgericfatet sind, dieselbeu lierechtiguugen wie den Öffentlichen 
ScnuleB tumerkenaon seien, wurde von ketucr Seite bestritten. 

!■ der sweiten Sitzung am Dienstag . den i»., wurde Uber die 
vteRe Frage beruthen . welche lauiei: Welche Grundsiilze sind für 
die AniDlellung des Lehrplan» der mittleren und desjenigen der 
höheren Müdcbeu^chulen U):l^p^^ebend V l'.v uiirdeu <l:d)ei die Kinzel- 
fregen: a. Von weli !.>'i:i !.Hhens;il(er an und Iiis zu welilicni hollr-n die 
Mraehen die betretltudc .Stbnie lle^uel^el|■r' b. Wie viel iiiilVli-i(;eDdc 
Claasea soll die beircffeude .Schule haben? c. Wie ventnilen au-h 
dieselben auf die eiuzelneu Stufen der .Schule? zuaauuneu zur De- 
huite ^'eetellt, dereu UcsnltM die einstimmige Annakme feiender 
lieaolntiun war: Die vollsIlBdig organisirte bObere MIdelimecbBle 
beanspruebr ihre Sehiilerinnen vom vollendeten 6 bis zum vollende- 
ten 16. Lel .i - jii in- AI.- Norm gilt, dass dieselbeu in mindestens 
sieben «OlbatJindiKeii , etreon xon einander gesonderten, aul'stuigeu- 
4lB CIsaeeK, welche »ieb auf drei llauptetulen verthcilen, unterrich- 
tet werden. Ausnahmen sind nur unter besonderen Verhältnisse ^ 



von der l'nterricbtsverwsltnng nnalassen. Die bei dieser bebatif 
mit dem Anfange dee Schulbesuchs in Verbiuduiig gebracbleu Kin- 
dergärten riefen eine von versehiedenen Seiten scharf aiisgospr» 
ebene Missbilliguiij; dieser Institute hervor, nnd wair|*>n die mch- 
theilifen Wirkunsen derselben itn-Jirraeii Itc-Tüti/t. Die l''ra|ti> 4 ,1; 
Wie viel Lehratunden sind auf jeder Slul'o, be^ieliungsweite iu j.^ 
der t'IauBe zu ortheilen? Hess it' ihrer Beant« 4iriimg eine Versd,,.,. 
deaheit der bestehenden iJurichtungen erkennen. Die Ceaferci,« 
ehigt» eleh i» d«r Anieht, dass, vom Turnen abgeaeken, asf itt 
DBlentafb M Luiden, aaf der mittleren und oberan einer hSbeteo 
Mädchenachnln SO Stunden als Maximum zu betrachten eeien. L<i( 
Kiieksiehiuahme auf daaTnnen bei dieser Frage gab der Coiiiere; i 
die VeraTibiscnnp sehon hier eiuslimtni^: aoHzusprerhen, das« i-i - l,t 
wüuf ebenswi-rlli sei, 'V.i^H il;is 'rurnen :d3 iit.lii;:i'riri5eliiT l.elirsi-';;fL. 
naihi in den l'ntorrichtsplau auch der hidieren 1 üehterstuule toi- 
^.'en'juinien werde, und dass die Unterriehtsverwaltung dattlr Sur^ 
trage, dass Tornlehrcrianen ausgebildet würden. Aas Anlas« diesir 
£rklbBng wnrde von Seiten der anwesenden Vertreter der Ubki. 
rlebtSTerweltnng Voranlaasnag genommen raitzutbeilen , da«« diewr 
Gegenstand bflreiU in Auge genast aei. (Ein euaniiirlicbvr .\rtik<l 
Uber die CopiferaM Ist nn tob einem HitgUed^ derselben tii;;eti^ 

worden. l). K ' 

"Elberfeld. (Der .Jahresbericht dea G > ui u ,1 lat. in 
Klberfeld) Uber das Scbuljabr fUr 1672— mS eüthalt äe^alucl 
riebten, deren erste AbtkeUeng .aesehiehtUehaa* naeOhilkh Hbtt 
die Varkndemngen im Lehrereollegium borlohtat An der Abtkn- 
Inng .Statistiacbea* eraehen wir, daaa das Q^nmasinm in letaea 
secha Gymnasial- und Vorschulelaasen im Wintersemester Ui, in 
.Souimerseinester 31)9 Ziiglingn zählte, von denen 321 Einheimisch 
' I :i ineiiide KlUerfeldi. 42 Auswiirtige :Frensscn und ^ .\ isaürtJti- 
Niilitpreu.'>!'en) waren. Zehn (tberprinianer erwarben bei dem .\lii 
[nrionien-Kxamen das Zeugniss der Keifn und vier derselhea watvlr 
die öffentliche l'rtifung erlassen. Der Luhrspparut wurde im Ljafe 
dea Jabraa vermehrt. Sehr auafdhrlich ist der .\bscbuiit über in 
Lebivaaan. Sehr Interessant ist die Mittheiinng Uber die .Stiftaai«". 
dea Gymnasiums. Die Lehror-Pensions- , Witwen- und Waiacs-Sti.'- 
tung ('Vermögen 27,608 Thir. 2oSgr. 7 Pfg.> Die Jobannet-Prieiaci:' 
öiiftuDg, (.Studienstiftung für Lehrer-Sühue) (^Vermögen ISS&Tklr. !: 
ijgv. •; IT); die Bouterwek-Sliftung i,Stipe»dien Stif!unK), 1 N erniia,!! 
1373 ThIr. 10 .^gr. I Pf.!; die AÜust-de Weerth-Stlftaog iScuii- 
blieber-Stiftung\ rVormflgen 700 Tbir.) Oea Sebloaa MMat to 
Schulerverzeichnis« in allen 9 Ciassen. 

i F.schwege. ,;Die licbaltsverhültnUsei au der k!«MK(i 
mit l'rogymua.iiialclasseu bis inci. 'lertia und zwei VortichuleUaiei 
verbundenen anerkunnten TJealr-ebnle II. ürilninii: >iiit - jülncfn 
t'ursu» >ind reelit iro.stld.i lias Lehrer (ni.j;, im tn'jkii 
ausser dem Direetor, einen lliilldleiirer , eiuem Zeichnentehret Wil 
■J Lehrern .in der X'ur.M'lmie n wiatenanhaftlioh gabUdallB tik- 
rem, weiche folgoudo Uohalte be^iebeu: 

Oer Oirector 1 Jahr an d«f Aaatalt (M Dfent^nJ MO TUt. 
. 1. Oberlehrer n Jahn k ■ . " *" 
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EiKie vorigen Jahre.i wurde aus den Ersparnissen, welebedstct 
die ein Jahr dauerntlc Vaeauz der DirecKtrstelle, erzielt wint 
ricn (»berlehrern und ordentliehi-n Lehrern eine Gratifica:;'» 
von l°„ sage vier Proceut ilire» Gchaite» bewilligt, obylcift 
Hiia lieu Bestün'len der .>chulcai)8e wohl bütle mehrgexatdi 
den können. lui Ftdiruar dieties Jahres wurde das Hcbu!|;eld 
ir»",, erhobt, um damit die I.ehrergebiilter um 1&"„ zu erhülica. 
rauf Mitt« Juli vom Mini»lerinm xn die Stadl daa Verlangeo geitdk 
wnrde diese Erhöhung zu garantiren, wol»ei ailerding« Itemerkt ward! 
dajs dioüe Kiliöhuug der Gehalte iinch nicht gcntigo. Weoa o«d 
aiii Ii dem \ ernchuien uaeh die Garantii^ von den nlädtischeii l!< 
iiiWiten geleistet ist, so i.si docli ein Heilerer Zuseiiuss nieiit Ih»'!' 
lifzt worden, wie diese Behörden von jeher, so oit ein Zusehu».- ^ 
hüls eiuer UehaliaerhOhung für die Lehrer der Kealschule von itt 
Bagiarm« gaAwdairt wiida, «iim atlahaK atain etrweigert liali«*, 
wcwiialb der Staataansehnaa jedesmal Teimebrt wtirdo, um 
nehalteerhOhnff der Lehrer eititrcten zti lasseu. Von einer Rw 
liruug der tiehnlteverhältnisse ist jetzt selbst bei den bereiten mk- 
teln all: der Schulgelderhöhung nfcht die Rede, obglatoh dieV*- 
halt.^.slufeu gewifis niebi t^eiui^en . um ao waoiger gaailgan> Wi 
das IHensialter !MTlirl<iieliti(,'l wird, 

+^ Chemnitz. ;l)ie Ch. Nae ii r i c h t eui «iud anerkannt i-D" 
von ilen wenigen wahrbaft unablüngigen und freiuilithigeu BUuct' 
des Sacbsenlandes. Ein besonderes Verdienst erwerben sis sie* 
iladurch, dasa sie Miaabriincben im Geneindewesen nnd in KireM 
und Schule inutbig au Leibe gehen. Besonders ist es der in Stcii- 
»eil leider to häutige Servilismua, welcher meist geiiü i.-i mit ^ i -''' 
lieber Orthoilozie uiebt uur die Kirche und die Vo.k-- eluiien. 
dem nicht selten auch l.öhere Scliulon verpestet, ilem di" t I > 
iLaiMiluifc eii'ge>;er. ireliii, So fiiiKi .■•irb in Nr 'iX. Jann»r 
Aiiiki'i, liti l ii: /.lu iiek^eizung > ii.c.^ ilici;.i^rii .il.cicu 1 'iiitulO|C<f 
zu Guusieii eine» Eleuientarlebrer-i rügte. Keiu Ort, keiue Pew* 
war genannt, ea waren nur tlie GehaitssamoMm beider Lehrer snf«- 
gebeu. Die -Sache machte Sensation und ging in ▼ersebledmt aa- 
dere Blätter ül)er, und d«i Miiu.iieriMin. gegen welches nalürlich 
Artikel ging, erlies* f ine der lielvunnten Heriebtigungen. dutil 
welche die Allj^emembeii der .M ilieilunj; »tifjfehobiii wurde, iotl^'i" 
dasselbe geradezu Ort nnd l'erM^nen nauie;itli< h .lui I .'11 fe. 
rUhrte sich auch der sieb getroffen fühlende Elemeiiiarlebrer K- 
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der Bt! i'ei'linle 7.u A., um] waif d«r Re^iüction den Fehdehtnilieknh 
h!tt, (ür di-ii Fiiil i\»iis »ie nk-bt •eUranitc widmiefe. Z» einem Wi- 
derrate in kpinor Weine durch die SmhIaK' genOthijft, «»h dicKolbe 
der koiumeiitleii Bouibo ruhijf oiilfreireii. Si-jliif:L' Bumbn zciuti» «ii-ii 
alsSal«! aiu llori/.uuic in (Jc-talt ''iui-; ('it.iriu» iiitu tieric-Lt iiml 
plm/to PiKÜicli im Aiigum iu fJeslali '-iinT /.(.'huihilcrigcMi Kiibko 
Ucr l Tiui.nt«'. in <ifi»B<'u Holle K. hiili ilmlitr-, « .ir nuhitilifh exor- 
biunier birvilitMC bexicbüei wordea. Da »ich nun »o etwj.» ^cliwer 
«rweia«it liMt, mulito die Keditccioa die itaehe liurx uud zultho 
okne Recur» die tehn 'l'lilr., worin Herr R. wohl Oenui^tliuuDfr gi-l'utidru 
haben wird. Iloffen wir (Ibrip'iib, daas er filr sein Miirtvriuui uud 
den {cehahten N cnlrus» iliirrh soliie Ctünner enlscliiidi^t wird, doosmau 
aber niciit den oboeliiti kcbou genug Keprttfieo hbilologei, der no- 
tori»rii an dieeer SmIm gm naakuMIg war, etwa alt DinelMr 
alelit. 

X Pfonlute* (BOhere BUrgereobule.) Eine eehr groeee 
ZabI bieetger BUTger aal folgeude, iiires Inbaltce «regen alcber auch 
in weiteren Kreiftea ' baaebtenswertbc Bitteingaba aa das Qe- 

uieinderaili gericbtet, Iii Betreff der Srr iehtVBg eteer bO- 

hrni Blirijerscniilr. sie lan^i'f «i- fiil;:t: 

iJii' ithlcr/ficliiH't.'ii Hi;r>;iT l'jiiwoiitifr iiiciiffpr Stadt bitten 
(itn WulillObliciieu (MU)t'iiult'raiii um lilinrichtuDE eitler .hOberan 
Bllr^er»rhnle* and erlauben »ieb, dlaaa Ittua nFMgaadaB BUier 
zu erlüuiern und zu bet;rUuden: 

1. Wie jede Anntait. ao bat iMh die SobNia atob »aah der 
Mebrbeft der ln<!ividtie» lu riebtan, denen eie dieoen toll, dad nie- 

Wria nacli <lrr M imltrlu it. 

■2 \'<)ii ilMiii. i.i;;! II Ktnilien, welche liier zu ihrer AufibilduDi; 
eine Inilicrc Amtalt Usuehen. bilden die, «r'l< lie SfaaSi-lniiuilc »er- 
dfu nii:,.|i, eiue versi Ii« imlfiiile Miuilerlii it. Pii' iilif'r» iit'i'nde 
MLliriieit — uud vor Allem diu ullernieifiien hOhue der lUmbigeptlicb- 
tifea> Bürger — widaMB aiab den tiewarbeataad«, das Handel«- 
wid Fabrikanten-Banfb nad aafenMmtan taebaiaeheB FKehem. 

(Ein lablenmltoalrar. atatiatieeber Raehweia wire hier ebeuo 
■dglicb ala wlinsvbenawmb, wenn etwa Ober dieee Bobauptnog 
Zweifel herraehte. Wichtig ist auvh, aaedrilcl^lich reatiuntollen, da»» 
dla WabI des Bernte«, ob ätaatadiener oder nicht, beider grossen 
Mahrbeit der äcbUler von rorn berein tebon eutsebiedon iat.l 

>. Wir bmoben hier alao eine Scliule, welche für die letztere 
AYt von Sehnem die geeigneUte gei«iige Auisbitdung and Vorbe- 
reitiiiu: '■■"ri>r 

I solche Schule mnsa nnotreitifr Mathematik, oeaere 

SpraelR-n iiuil NatiirwigceiiRihsftfti tn Ibren Hi»ii]jt(«L-hern rasrlien. 

J. Däüb die hier bestflirinir Ji-ttrlm'ljiili' dtir rvDitln- Anstalt 
nicht i«t, geht sciiua daiaus hervor, üana cir eine toilti- SpraL-he 
luit zu einer Hauptsache macht, wolcne aownhl dir ib.h ^lukiiuftlgen 
Bemf, ala aneb für die allgemeine geiatige Ausbildung der Schiller 
niebt Botbwendii; i&t. 

KenntBlaa der lateiniacbon Sprache int bekanntlieh nur noch 
für wonipe Relebrto Bcruloartun nothnendig iflir FhiloloKen, Theo- 
Kigeu und Jurixtcii . uml .ilu r auKBiTÜL-m vom Staate in grOsaercm 
oder )cerin(ccrera Liulantju liij jetzt noch filr gewiase Beamte ver- 
langt (t"Ur Mediziner, Csmerulisteii, Architekten. Ingenimirt-. l'liarina- 
zsnten, Ulfiziete, «elbet l'Ur Aittaare, l'oat- uod Foratbeamtu u. a. w.). 
Wer Jedoch keinen Antprach aaf StaaladiaBat inaÄbt» kau aid darf 
auf der polytechnitcbeu HoebaäiBla die aogeaaBBtaB ladmlaoben 
Fiivher (Architekt, Ingenieur. Ceomeier, Maachlenenbaner , Mecha- 
niker, F'urntiuann/ »hne Keuntnias üe.<i Lateinischen erlernen, ein 
Hewpi.H, (iifs (|pr Staat scll)»t für dii« Studium dieser t'iicher dln 
hiti-uii><.'bt- spr.ii-lio keinp«we(c» Itir absolut norhwiaidiK liiili. l>ar- 
nach beuiiaat sich hiuaicbtlich des künftigen Berufea die Notbwen- 
digkatt oder Xatbahiliabhail daa Latein auf «Baarar Mittel«rbulc 

Waa aber diato Spraeka lir die geUtige AaebildaDg der Jugend 
bewirken aoll, kann in weit volleren und allseitigerom Maas«e durch 
die neueren Sprachen und Liteiatoren, sowie durch guten Unterricht 
in Mathematik und NaturwiaseDScbaften erreicht werden. Oeiin un- 
ter Kennern der modernen WissenBchal'ten beateht IHnget kein Zwei- 
fel mehr darüber, daaa grammatiH«he Durchbildung, logischea Den- 
ken, Ueistesgyninaslik . Kenntnis« der Fremdworter u. s. w. keinea- 
wegs daa Krgebniaa ans»chliesslioh de« altap rachlichen Unter- 
richt« sind, wie diejenigen so hartnäckig glauben niacben wollen, 
welche bloss einen einseitig altaprach liehen Unterriebt genoaeen 
liaben Cprade da» Kraii/.ii.si.^che, als geschichtlicher Welterbau des 
Uateinisclien . ist m vurziif^-lichem Maase dazn geeignet, das Latei- 
uieche zu «'rsnizflii. l)aiiB iih. r dip Krleruntip der lateinischen Sprache 
für ein grlindlifbes .stiidi-itn t u.i>.iti iim Spruchen, speciell des 
ItanaOsiscbeu, wesentlich uud unuuigüuglich uothwendig «ei, künute 
onr daaa babamtat wardaa, Btaqa Mbaritaapt fkr die Jagend kein 
crlladUehaa aa« Mebtlfea Stadtan afaar Tarbaadenen Sprache denk- 
bar wttre, ohne dass man auch Ihre Kntatebuiff keanen lernte. Sol- 
chea werden jedoch gerade die Anhüager nnd Verthcidiger der 
todlen Sprui'lipii .-im nlirrwpnipjiten behaupten wollen, da aia Ja die- 
selben aiit ilfii Mitt' l-Llnili II niemaio iiaiili ilin-r Ki.tsJühUBg, Boadem 
iu ihrer abgeurliluHoeiien, volicudeteu (iestalt erleMien. 

6. Die Bevorxngung der latoiniscben Sprache ist aber zugleich 
von hOobat nachthciligem Einfluss auf ifio übrigen KMcher und 
•of daa ganzen Lohrplan unterer hiesigen MitieUehule. Denn »ib- 
raad diase Sprache selbst an dem Uealgymnasium za keinem irgen d- 
wie nani1i»ftfii Ziule pefiihrt wp'rden kniin, aBtliakt (de doch 
den liliiif."Jii l.ihr>,'(::;ciii.riiiMleu ^.'fr.nb..' iretuif; Zeit, BBI BBOb alo SU 
kfiiii r kr.iliiKt'n i;i4Uvii:keluiif; koimin'ii f.ii iuefi-n. 

Soll vii-ili icbt für Belreibuni,' de» I..iteluiHctien der Grund gel- 
lend Kcujseht »erden, daaa dadurili die KciiMlnias diu .\l!crtljuro« 
und der Zusammenhang uneerer UiUlun»; mit divj\'i.i^'< m il> r ulten 
Volker vermittelt werden Boll, so ii<( dngcgen vor Aitern tiuzuneii- 
«laa. daaa dieaa Xiale adt der Eriamang «lor Spraaha iibaibaupt 
Ba tkena* erkaaft afaid and darcb DeberaetRaagen n. a. w. la aaa- 



gedehnterem Masse erreicht werden ktfnnten; die Spraebe selbst 
kann t'iiglich den Spraehfurschern und Gelehrten vorMhaltOB blal- 
ben. Soust kUmeu wir folgerichtig »u der Belwnptang, daaa nUUi, 
um i-iu rechter Chriat zu aein. die Bibal im UriBBt leaaa aad Tar» 
biehoii köiiueii iiiii»»i-. wXhtana dläae Aafgab« Ja docb BBT daaTkav- 

liy^'-n zii^'iiijiitiict «irii. 

Aidi'i^iit- ..lii.T wird dus I.iiti'iniiiche auf dem Healgymnaaluiu 
g.ir nicht iu ücm l lutungc betritbcii. diiss von Keuntniss des Altei- 
tbum» und dergl. ernstlich die liedu sein kaaa. Wird eine eolcbe 
Kenutuiaa — der .Sprachou sowohl als des Alterthaau — nach der 
besliindigeu Klage von Kennern und racbmitnncrn, selbst tat dem 
UymuaDium nur lu hiichsl uuvullkumnieuein Masse errungen, so atebt 
nailirlirli auf dem liealgymn^Hium das Kosultat dieKea Uuterrlchte 
lu uucli aidiruiiudcreuj Missverliiiltniss zu di'i dii'iir aiilVewcndutcii 
iCeii. Man mag tlic Qachu ansuheu wie man will, so erscheint die 
mit l.«teiu belastete Bealsehule ledigliob ala «ia« pUajmglaak lai 
hiichsteu Urade verwerfliche Uatbbeit, ala afaa In aülaruftBriaafcar 
Ilinüleht uuveruui »örtliche, mau mCcbte fa»t «wwObaen: abalabttleba 
Hemmung der lu tdi-rnru Bildung, eine Art ]&a«bart, weloba dar 
Wolili,-p.-'uli du* pri w;e;!irien Uymnasiums zur Folie dieueu sollt 
Scholl iIlt liliiiso .\ii:)lii.-k des Scbuiuas der I.i'lu.-^tuiule'.i des Kuai- 
gyniuaximii» lür-^sbltt ISCH, LH. S. 7fil: ?iht dieses Bild,_ wie diu 
zählreichen iibri;.'en Lehrfächer zu Gunstcu de* EindriagUnga BBd 
ecblieaslich dieser selbst nur trupk-uweisu verabi«icbt werden. Wel- 
chen Nacbtbeil ein solches üerumiasteu an den Lehrgegcnständou 
ohne ein entschiedenes Kingehen auf dieselben fUr die Charakter- 
eutwlckelung der Schiller bat, kann für den denkenden Krziebar 
nicht zweifeTlmft spiu. — Aasserdein hat d»K Lttie;n tur eine Kolebo 
Anstalt noch die sc Ii w er w i ei< e nde ii l rlu'iat.imlu im (icfolge: 

7. zuiiii<-li.it, wt'di r liiu Li'briM i rr .ilrcn. noch die der 

uuueron Sprachen, weder die der Maiheiuütik, noch die der NatBT- 
wiaseaackatiMB aa daai itaalgyanaalan aiae arwttaaebte Laafbaba 
fiuden, wo Ihre Fieber Bilt den gebühreadan AafWaad tob Zelt und 
Kruft betrieben werden; der Umstand, dass die todiou Sprachen am 
Gymnasium weiter geftlbrt und ausKodcbnter betrieben werden, als 
an der Koalacbalc, bringt o» mit fleh, da.^s die eürhiifjun Lflirrr 
derselben sich mit Vorliebe dt iu Cy ii^nasiuiu c.iiw i'iidt u und \ou 
der Behürde auch vorzugsweise au Gymuitsien angestellt wurduu: 

». dann daaa, um in den aothwondigen, moderaoa Fliakaca ateW 

germuasen outaprccbeude Lebralele in erreichen, der Lebrplan dea 
:ealgymnasiums auf « Jahre ausgedehnt werden mnsste. -Sun lehrt 
aber die Erfahrung In ganz Iteiitsehlaud, wie in unserem engeren 
Vatorlandi', mit nic ht iinüuzwi il.'hidir Sicherheit, dass viele SehlUiT 
schon nach Alduul de» .-.i-hiilplln l.i it^rn Alters, die meisleu über 
jcdent'alU nach dem bot lutLn .lii.'iresi-uriäe , wenn diu Berecbtijjung 
zum einiiibrigen Dienst tn worl.- u i.-.t , die Anstalt verlassen, ist es 
nun niciit im hüchsten tiradu absurd, eine Anstalt, welche eigentlich 
fUr 8 Jabreaenrae berecbnat iat, für Üebaiac eiaaaiiobtaB, walah« 
regelflilaalg aar 6 Jahre, Ja fai nonbaha dar grOaate Theil aar 4 
Jahre mitmachen?! — 

Allerdings wUre zu wünschen, daaa die Sehliler mehr solcba 
Jahre auf der Schule rnbriichten, in welchen «in dip l.ehr:ii< iif r mit 
reiferem Ver.itaude, mit Iiposit p:itw iL-kelteui Krkt'iiudii^T'. iiiojjl-u 
und mit entsurechendcm besseren Willen auinehmeu und vurarbui- 
ten. Aber «ueaaa wacdaa wner aar Jaaa tkaa, waleke ein Weiter* 
Biadlnai Im Aage kabea. FUr alle aadeiea, mit aabr wenig Auniab- 
men, wird es immer Regel bleiben, daaa ala die Üchule lUiigstena 
nach erlangter Bereebtigung anm einilbrigen Dienst verlassen. Die- 
ser Zuatanil diirfie am allerwenigsten vou Anstalten geändert wer- 
<ieii , dip i'iiii- i-c !ion im All^cnipiiio.i ><ihr trockene, aber besonders 
dem JuKoiidliolipn (iciBte »o ueuig aymuatbiscbe todte Sprache iu so 
migenllgeuder Wei.^e zu lehien unieraebnen nnd dagegen die allge- 
mein ausiirecheuduu uud der üeaaaimtbevülketung init Recht ala 
uothwendiger eracbeiaeBdea Labrfltaber atiefmiltterlicb behandeln. 

Der Lebrpbin de« hiesigen aeehaelaMigeu Kealgymnasinma ist 
derjenipo der unteren (1 Jahrcscurso des vollstandigea »« hd'lassi 
«i-n' lit'al);> nllla.^illlll■( imrli Vpronli.unR vom 2.i. JuU IXBK, und da.s 
Ueelit zum ('iujHlai;{iiu 1' roiu illigoudiunst ist iiim ausdrücklich nur , 
so hinge gewii/irt, .tis dfoi«eu Ufgaui.iulion hi'"»" ujch der genann- 
ten Verordnung eingerichtet ist. i^S. hrugrumm d. U.-G. cu Pfortb. 
K» Herbat 1869). Welche ventltaanelte Kenntalaae dar Schiller 
dea bieaigen Realgymnasiuna erhült, aeigt ein Bllek ia dieaen Lehr- 
plan (Regierungablail lH6tt, 6. 760 ff.). Poetik und Litermturgescbichte, 
mathematische <teograpbie, die Wuraeln and gebrochenen Potenzen, 
die (luadratifuhen (Ji(dchuugen, die Logarithuipn und dit! I'rogressio- 
neu, Stereometrie uud TriKoiloUR-trie »erdt-u < i -• in dpr \ ll. uml 
Vlll. (.'lasse gelehrt; die nieisteu Schiller lerueu also hiervon nichts. 
Ausserdem erhalten dieselben nur ein Jahr, ila dar VJL Claaae) ei- 
gentlichenGesebichtsanterricbt in pragmatfaeber Behaadlflag, aad 
Naturgeschichte nur in den 3 untersten Jabrescnrseu in propSdOB- 
tischcr Form, in ähnlicher Weise werden sie im französischen Ittd 
euglischeu Unterrichte verkürzt. Alle diese Gegcnstünde erhalten 
erst iu den beiden letzten ('la»aeu, diu hier ja nicht beuili/,t werden, 
ihren Abachlnss. vorher ist von kpinem harmonischen (Janzeu diu 
Kedu. 

9. Die Anstalt, um welche wir Wobllüblicheu Geineinderatb 
ersuchen, sollte nur »o viele Cias.ieu haben, als die Mehrzahl der 
Schitier wirklieh besneht, uud einen Lebrplan, der gerade fUr dieae 
Clasaenzahl barechaet iataud nur diejenigen Interrichtsgegenständo 
enthält, welche dem BlldaBgebedilrfnisse der grossen Mehrheit der 
SchlUcr Kens" eiifHpri chen. Kiae solrhe .Anstalt ist aber die BPch.i- 
classi^iL- Höhere |;iir;;i'r.-<. liuli-, «le »ie bereit? iti Kreiburc, in Karls- 
ruhe und i:i lli idejln r;.', .vowic in vieb n jinilercii ik'utjcTicn St.'idten 
be^tl•jl;. Sie ^e^llles^l d:i» Ljirciiuselie uns ui.<i ge^iimf il-'idunti so- 
viel '/.ext, dass sie alle übrigen (iejjenstiinde, auf welche das iteal- 
naiBaalBBi t Jabre varweBdea anaaa, iB etwaa geringerem Umfange 
Fa • Jabran darehMbeitet (V^. [f^^ Cooglc 
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Du JiMÜlcft im GoBtrslbUttot Ar die feumute Unter- 

riehtarerwaltaaf «nthlH n. A.: Gesetz, betreffend Tagesgelder 

and Reisekosten der Sf-«a1sbi ;imi- u. — WohnnogszimchttsBe für 
Sta.'ititbeainte. — KobIlii in l»ii'cj()liuitr-L'uteriiucl)unK8S!Klien. — 
üciiiitzun;,' der k iu:^-!. lübliutliuk in Hcrliu. — Brriilii>.'iiiig lur 
Ascou^ion in Obi'ili:lii('nttulk'n. — Uaudhabiing der ^cliuMis- 

eipUn. 

Peraonal-Teränderniigen etc. Der Gyma-Ubwl. Dr. 
Klastl«r in Bmtibor s. GjiDn.-Dir. ernannt, Prof. Dr. Volle- 
man» b Pfiirta i. Dir. des Qjwta. ia Gttrliti, dem OberL Dr. 
ät«iner am Mniai<6]ri>ik ra Powb das Pifdteat »ProfesMiT'' 
Terlieben, in OberL sind beordert worden die ord. Lehrer Dr. 
Kammer am Friedrichs-Culleg. zu KUnigabcrg i. Pr, Kopetaclj, 
«ui Gyniii. zu Lyck, l>i-. llciniiih KihchtT ». Hajiiiii'k ;im 
tiyuin. zu (Ircil'hwald, Hdrlul am (iynni. zu liiixlcr, li. (iym- 
n!««i;ill. Dr. Kiniialin in Conifz int sl-; (Jlii rl. :iM dn» Gymn. zu 
Straasbui-g i. Wcstpr»». bcrnfcn, am Friedrich-Willi. -Uynin. zu 
Hurlin Dr. Güdke, bisher Uirect. des Oymnas. ca Ratibor, als 
Oberl, aagettellL n. der ord. Lehr. Dr. Ed. Scbnltxe *. OberL 
Mitdiui, dem OberL Prot Dr. Nejrdeeker am Friedfä-WUh.- 
Ojrnn. n fmt» der Bothe Adler-Orden vSaiter Olaaie verlie- 
hen, der Obert. Prof. Dr. Votgt bei dem PML sn Halle a. d. 
S. In gleicher Eigenschaft .in dnx CiymD. tM Halbentldt ver- 
«etxt, dem Ix-hrer Brockmann ;ini Gyniu. M Cleve das Prä- 
dieat , OberL" verliehen," ul» nnl. Lihrtr sind :(nf;c'8tollt worden 
am Joachimsth. Uymiia». der 8chnl!k.-(.'andid. Kullenberg, zu 
Freienwalde d. Schiilik-Cand. Ür. Westplial, zu Laudsberg a. 
d. W. die fichula.-Ca]id. Loezl' und llannkc, zu Cusirin der 
ord. Lehrer Dr. Haase v a d. höh. ItUrgenich. zu Wriesen 
«. d. Oj. n. der 8cb«la.-Ciuid. IMMutbal, an OOttiasen d. SoboU.- 
Ouä. m. Danai, la Oiubrflek^ Batfaigyma., d. SdntarOlMd. 
Jh. MflUer, 10 Lingen der 8ehBla.-0aiid. Beiahard^ t« Dott- 
mmd d. BttlfsL Dr. Rabel, zn Frtnkflirt a. H. HflIftL Baabe. 
Dem Schreib). .Schmitz «m Oymn. zu Aachen ist der Adler 
der Inhaber dt'!* kgL Han§orduni4 sun llulicnzollern verliehen 
wordin Iiiir. Ücctor des Frogymn. zu Trarbacli. StUltU-r ist 
der Kiitlic .\dl«r-Ur<ieu dritter Cl. mit der Schleife verliehen 
worden. AI» ord. Lehrer Kind imgcstellt worden bei der So- 
phien -Realseh. zu Uerliu, der ächula.-Caud. Köder, sowie der 
Predigt- u. Schula.-Cand. Hofmeister, zu Potsdam der Schnla.- 
Gaiid. Mix, zu firandenbms der 8cbiü».-€aad. Eime^ za Sprem- 
beis die Schala.-Cand. BOttfer nd Dr. Wickler, n Ftnik- 
Aift a. IL, Moateraeh., der Beabdiiin. Dr. Netmaaa aus Er- 
Airt, an Esaen der prov. Lehrer FSrater, an d. bSb. Borger- 
«ch. zn Frankfurt a. M. der Illilfsl. I>r. Reidt, zn Cassel der 
ppov. Lehrer St-mpeubeiK, zu L\i}tLii der 8rliula.-Caud. von 
Freyhold. 

(jeHtorbeii: He},'iernnt.'K- ii. Schnlnith Lic. Bliini z. Cölu, 
Geh. Regier.-Hatk Dr. von Kiiuuu r, I'rol'. in der philo», Facult. 
der Univers, zu Berlin, Oberl. Dr. Geissli r .im Friedrich- 
Willi. Gymn zu Berila, Conr. Dr. Strahl am Gymn. zn Prenz- 
lau, Conroct. Tiemann am Ratbagyma. anOsaalullek, ordeatL 
Lehrer Esch am Gymn. an Goaaleld. 

In 4«l ]t«hcetaa4 C0te«lai: Dir, Dr. Pnrmana am 
Gymn. n Oottbna, OberL Krnkenber(f am Pldagog. in Zfll- 
Uchau, OberL Dr. Waldni inn aiu Gymn. zu Heiligenittii'.lt , und 
iat demselben der Kctlic Adler Orden vieHer Cl. verlieln n wor- 
den, Lehrer Neger an d. Kenlsrh. zu l'erleberg, und ist deui- 
aelben der Adler der Inhaber den königl. llnu.'^ot'denK von Ho- 
iMnzollern verliehen worden. 

Innerhalb der Preussisrhen Monarchie anderweit ange- 
stellt : Privatdocent Dr. Horstmaun in der philo«. Facultlt 
der Academie za Mftnater, Lehrer Sebftfer an d. höh. Bftiger- 
Mfaale ta Henfdd, aaaacrtalb der Pr. IL: Dliectvr Gieael an 
darBealaehnle aa Leer. 



C'heniiiltz. Bekanntmachnug. An unserer liuheren TOcbter- 
schule «oll ein academiach gebildeter Lehrer, nameDtlicb flir den 
Unlwtiebt la neaeiea Spraebea aad deataeher Lilatatar, in den 
Obafdaaaea aageelalll «aidia. 

Demselben lat ein JahreSffehalt vea 909 TUr. 

ABstellangajgesnebe alad aBterPel W l gaa g der f 
bei ona einaareiehea. 

ChaamUa, am M. Aagait wis- 

Dcr lUtb der äiadt Chennltz. 
Vetters. 

Chemnitz. Zum 1. Uetober wird fUr eine stüdt. hOh. Tüoht«r- 
schule Im Königreich Sachsen ein Lehrer gesnoht, welcher fac. in 
i neueren Sprachen, woniKatens fttr die MitteTclaasen besitst. Antritt 
' mu&s unbcdiDKl am i. October erfolgen. Mehl, mit Zenenisa-Ab- 
' Schriften erbittet sich der Unterzeichnete sofort und wird jede gv- 

wünsehte AnsiiBaft bereitwilligst erthrili Cnhalt 9oo Tblr. 
i Hodeuborjf, Lehrer der 

hüb. Ttk:ht. so Cbemnits. 



Offene Lehrerstellen. 

UITene Lehrerstelle. 

bies. U^mnaaiuiu diu .Stelle des l.oh' 



Be- 



za Ustem k. J. ist 
rsf* dar BatheaMtik aad HatanvisseaMbaft nen sn 

Werber , welche die Husnltaa docandi fflr alle Claaaea 
Iil>nnen. wo'den ihre Meldungen und Zengniase baldigat hleifaer eia- 
senden. 

Blankeabnrg a. Harz, d. i. .VnKu.st 1H73. 

Die finaetioii dc!« lierzugU^ea 
daselbst. 



Bad*Bembarf. 

An der Realsebale and dem Progrmnasium dahier Ist die i. 
ordentL Lchrerstelle Är NaturwisseDschaften, besonder« Chemie d. 
Physik, nen zu besetzen. — (iehalt IM evcnt. »00 TUr. — WOcbaatL 
24 Cnterriebtjistuudeu. — Dieii«t»ntritt Mitte Oetobor. Bewarber 
wollen Zengnisse oad cur. vitae einsenden an 

Professor W. Qoepel 
Realacbol-Diteetor. 

Iserlohn. An der hiesigen Realschule I. 0. ist eine 
Oberlehroratelle. 
mit 11.^0 Tblr. Gehalt bis Ostern k. J. zu besetsen. Es wird nur 
auf solche als Lehrer bereits erprobte Philologen reflectirt, welche 
die facultas ^ur Ertheilung des ev*uKelisehen Religions-L'nterrichtt 
flir alle ria-seen he.1i17.en. 

Bewerber wollen sich recht bald uuier Einreicbung ihrer Zeug- 
nisse an den Herrn Direcior Dr. iMggnth waadaa. 

Iserlohn, den 19. Augnsl Itn. 

Das Gnratorinm der Realschule. 
V'acante Lehrersielle. 

Die hiejiige vollbererhti(rte (evanffelischp) hJlher« BlirRersehul- 
sucht zum b»ldi>f»teu Eiutnü einen Leljrer lür die technischen l'a- 
cher. tJehall r.no Ihlr. Noch wird hemerki. da«s lier hisherigi* 
Inhaber auaserdciu die zur Zeit mit 130 Thir dotirie OrKauistenstelli 
bekleidete. ~ AnuelduuKcn werden des baldigsten, s|MUesteBa bi» 
ii. d. IL erbaten. 

Lüdeaacbfiid, dea ». Aagast i«»«. 

Baetar : 

FOr eine gritaaare Stadt der BhefaipraTlaa wird etat 

Lehrer der 

Nationalöltononiie 

feacht. Uaner de» Enfra^ementi« : »erh». jl«nat«. liebaii rOr 
lese Zelt l'iüü Thlr. 

Kefleetirende belieben ihre Uffertea unter Aavabe bester 
Befereaaaa aab CUMwi V, W. !«■ aa die , 
* Toglei' A« « 9 » aa a w BE fe d Hlea la CNa «la 

Britfkaatn. 

A. N. bi ■. Ihr Aafaam babandelt einan aehr wimdea Flaek aa* 

serer Schiilzoständc, ist freilieh at>er aacb etwas aehr unamwaadan 
|;e&ebriebeu. Wir worden ihn sobald als mOglieh bringen, ddief 

ledoch vou der uns gesehene« Rrlaulmi»» Ihren Namen zu nennen 
(iebrauch machen. 

Dr. K. in C. ."^ie sehen. d;ui» wir in ilicaer Nummer Il;reni Wunsche, 
so weit UUB luöglieii Keeliinint; tia^cu. 

Kiucm vor kurzen an die Ued. d. BI. gerichteten Schreiben 
entnehmen wir tbigendes: 

.Nach AoskonR des Centraiblattes fUr die geaammte Unterriehta- 
Verwaltung in Preassen »iud iu letzlerer Zeit i iiy muasial-Diraeto- 
rcn an andere Anstalten als Oberlehrer vorsetzt worden. 

Diese DeKriidjuion, die beide Herreu erfahreu hiiheu, ist befrem- 
dend, da aiil «Iriiii'l de» J ht des. Diaei|iiiii:irK<'i'etzes \oiii,lnli ISöS 
uur Vorjetifini): in ein llIMle^e^ Amt vou uieht geringeren) Kaope 
uud u(tt(»m;iii.ij|;eiu DteiKsK i:iL,i>uinieii" ^psLaltet iat. Und dass die 
Uerrun auf ihre u eigeueu Au iraj; iu Uberlebreretelieu berafeu 
worden, iiaet sieb nioiit anaabuMa, ilberdieo mOaste aa daaa ia der 
amtlichen NoUz auch beltsea: ,Aaf ikrea Aatrag . . . . la Okar- 
lehreratelten bnnifen.* 

h» wird um ftenilliiuie Auskunft (in Ihrer Zeitaehrlft) über elae 
solch« Aliuuruiitiic urgetienst grebetvn." 

Auch wir IM hlie^.'.en nun diesem Wunsche uui AuKkunft an, unu 
ersncben dicjeuiiieu Uerren CoUegen, welche eine »uiche au geben 
Im Staada ehul, dieaelbe baldgaOUlgat aa aaa «ataagea aa laaaoB. 
PleBed. 

<Bt cbrn ifi 111 (al)n i4cn vsjkar|l|SBalaa| ia ^aanoacr 

eiiitiiMcn uut tiur.i ,iU( <'ui; Wiitlmi„<n ju tniiitm: 

^ünieUuug sum laleimidjcu ^ujjaii 

ffe feen (^mnaftalgefnrott^ 

bii:it'>-.Ut von 

Dr. iS. ^olPtDr. 

». gttnnccn lo g^r. 
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Vertheiluofl 4er Lohratundan aiid Etat an dea russischen 



E« ist mahl «hae Intir—i^ den Einriehtnngca 
Beebehnlm die der rnnlMlieo snm Vergleiche an die Seite tu 
stallen. So mOgLu liier eliiii;rj Angabeu (Ibtr diu Vertheilung 
der Lchratunduti und den ilUi au JiuHi n Au»taltcn üilgen. 

Niii Ii lirmurkt »oU werden, djisb diu ('l».ici('nbi'zt;ichDung, 
«ntgeg« ng> Ai'Ut der norddentacbeo und analog der in äftd- 
deuucbland abUduB mit dw L ClMM die onteitte, fielMe 
Cla88e meint 

I. 

Takeile der wtelieatllelmi Lehrstudea In dea Benleelinlen nüt 
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Anmerkung zu Tabelle. I. 
l.Ffir solche, welche den Unterricht in der Handols-Abthci- 
Inng weiter forfi-rtzpn wotlt-n, wio auch für dio Schiller der- 
•elben, sind zwi i n*nert frrmde Sprachen obligatoriiah; aHe 
flhri^ Öcbttler kOnaen vom Unterridit der iweitaa neneren 
Spnehe dl^analtt werden (* Tab.) nnd mflraen dann fan Reia- 
MB and Zaiehaea mehr Stunden erhalten. Die, trelehe am Un- 
tanichl b dar aweiten neneren Sprache auch noch in der V. 



und VI. Claniwi der allgemeinen Äbtheiinng Tbt-il nehmen, hn- 
ben im Reissun nnd Zeichnen 3 wöchentlidH^ Stunden und im 
Oaaaen 30 Stunden in der Woeb^, wie die, welche nnr eine 
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2. In den Bcalsrhalen kdnnen gelehrt weidea die fraaall» 

Hi^^ilir, di'iitirhr-, cx^-liimhc Und in einigen Gagadaa aaeh die 
itaiiriUM'lii' und ncu^ri tciiische Spraclie. 

3. Zii dl n !.i'lu>;(-Kcnj*t)indi'n jri liuri audi .Singen und Tur- 
nen, weiches Icutvru für die rcuwiuii.irf obligatorisch ist. 

4> FOrTaasen nnd Muaik mimK brsondcra heiahtt werden« 

/tmerkmff zu Tabelle IL 
1. In den Raalaehnlan, deren obere Olaaaan aar aaa «taer 
Abtlieilung beatehea, veniagern alch dl* fan Etat aagcaetatea 
Aoigaben um SJWO B., wobei Ar die Lehmlttel 800 B., fiir 
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4ra OliMiar 1^ R., ffer 4«b InipMtor 1.30) K. .nHgcHcczt 
w«rli«^ VM wekhoi Urtittna 8«ubm Je */) al* Tftfeic«Uier 
bctnielitot wordan, wie ia den luiteii •■galllitlen PUlen; das- 

•enordimürlen gibt es dran 4. 

2. Wo aof Ornnd von %. 9*) dei Stetats die zvei nnto- 
ren Clasaen fehlen, verringern sich <lit^ Aiisgahcu am l.nyo 11. 
f(lr die erfttp und 1.930 frtr dio zweite ClaH.ie; tVtilcn iiii(-h die 
d;ir:uit' l'iii;,'ciulfn Zwei ClainMi. 8i> •> rn-i ii;j;eni äif ^ii li um 2.270 
K, (ilv j<'d« UitistT dualen, enlapreeliond der geringeren Anzahl 
der Stnnden nnd CI:iii««nordinarieti an diesen Sciiulen, sowie 
dem Umetande, daM bei dem Wegfall je uinor CUue du Ge- 
balt des DirectoTB nnd Inspcctor« um 150 B. ftrhiger md die 
AtBiabn für Ldunittel Je nm 40 R. henbgeMitit wlid. 

III. 

■tt» 



iBÜktfUiam «Mialt des Diracton . 

lehrem 

Für zwvi etiitöiiiiissiK'.' Lehrer . . 
FUr 41 trgiutuiii^Bstandeo , . , 
Den OlMMnoidbnrlon . . . . . 
Dm Lebonaien ....... 



Zahl der 
Peraonen 



Zahl der 
Stndw 



24 
41 



Jubrcsgeh. 
In Knbelu 



ISO 
2.460 

«iO 
900 



jtmuHtUHff Sil Tab^ HI. 



1. Wn in rehoreinatimmung mit §. -1 **) die allgemeine 
Abtheiliiut; der b;i'f;t»ii/.nusi<cl;i«8n wcgnilll , wird die fUr diese 
Claiiat- \ iTi:iiit;ti.- .Siiniiiic um 1.2^X1 lt. (i;ir 20 I',r^iiii7.un^'sstnn- 
den) verriiigen; beim WejjliiSl der uieelüiuiKrii-t' eliniürheii um 
1.535 It, der clieiuisch • tecliiii»elien uui 1.835 R.; wobei in bei- 
den Fällen 1 Lehrer and l ('UggenordiniirinH weniger und fttr 
die Lehrmittel HUT 175 K. und im leUteren kein besonderer 
Lnborant angenflwna» ist; beim WegikU beider teehnieehen 
Abthaasogen wird die Saauaa nat 4j010 R vermindert nnd es 
«erdaa nnr 1.770 B. aaeaneamMB (1.620 B. für 27 En;iin- 
anngMtandea !n der aügeneinen Abthellnng der Ergiinzungs- 
aiaiae and 150 R. für 2 HeligionKHtitnden). 

S. Der Liibonint ateht naeli dem Amt, der Uniform und 
dam LahrdieDsC in der X. Clawe. 

AUgmeine Bemerkungen zu den Ktals. 

1. In ReataehDleoi die keine Alumnate haben, wird fttr die 
EriUlang dar Pftiebton einea Inapeetora, welebe in Ueberein- 
■tinmaiqr mit §. 8***) einem der Lehrer flbertragen werden, 

") §■ I. 

Die lieslaeliuleii buhen den Zweck, der Jugend, wcicbe'in don- 
■elbm UnteiriehterhXIt, einealifBmelna,denpraotisebeii Bedürfnissen 
nnd der Erwerbung teehnitcher Kenntnisse angepasste Bildung zu 
geben. 

i. 2. 

Nach MsüS^abe Örtlicher Verhiiltni« sie weidnn R'Mlsehnien aus 
eefhn. fünf, \ ier, drei und «wel C'his»eii mit ■'■ ■■inj.iliiii.'em Cnrsus 
errichtet. Die fünfclassieen Kcaltx hulen bpst.'hin aus der 11. bis 
VI. (incluaive), die vierclassii;eu au» der III. bis VI., die (trelcla«- 
slgen Sil« der IV. bis VI., die xweiciaasigeii ans der Y. und VI. 
(hllbaren) Clasao. 

Don ürtlichen iiodllrfnisBen entspreeheiid können die V, und 

VI. Classe jeder Hi'.ilsciuile, » i lcdi'iii l nii,in>,' sie immer äugelest 

sein mag, entweder zwei Abtlieiluneen, eine Haupt- und eise UsD' 
j -gr^ff^ ■ • 



Bei der Haapt.Ab(faeilau kann noeh efaia fcMMM Oiaase, die 

ErglinsHogscUise mit drei AMbelhnigen errichtet werden: a) einer 
allfccmeinva, welche ToraoRSweise dazu be.-itinimt ist, die Sehlller 
f)lr den Kintritt in höhere raehanstalten vnrzubereiieQ' b) einer me- 
chanisch-loi-hnlHchen nnd c) elin'i' rhertd'<< h-tcchtiiacnsD. Je nach 
Orilielien Kiodiirfiiiiteea kann auoli illi- Kri/iti/iiii^'sclsiisa iaa einer 
oder aua xweien dieaer Abibeiluui^iiun tie»ielieu. 

***) 9. 7. 

An Jader BaabdmlB aind folgende Personen angestellt: 1. der 
DIrsctor, t. die Lebiar, 1. die Olasaenoidinariea nnd ibreCtobfllfan, 
eder die Inapfeleaten, 4. der Aret, s. der SehriitAttnr. 

%. *. 

den sei h.^i l:iM<ig..Mi Realschiih n « :rd elaer der Lehrer auf 
VorsehlUK ile» Directdiit und unter liesl.ii kuiip dp« ("urstors de» 
IjelirbesirltS, mit der Krfliiluug der l'llictiri n i-n.vi Iiispeetura be- 
traut; ein besonderer iuspeclor wird Überhaupt nur ilir diejeuigea 
Bet^tadkalenja Aaaaieht taBommen, bei weiehea Pensioaen {Aiam- 



dem letzteren «iiio Gehaltszulage bestimmt, welche die HAlfk 
dea Oebalta betrat, daa der Inipac^r aacli dem Uafu^ der 
Bealadinle beatdien wflide; die naeh dem Etat von den G*- 

lialt des Inspcetors abrigbleibendcii Summen weiden Bia den 

Amsgaben für Lehrmittel hiuxujfeschlugen; der die Pflicliteii des 

hispittiir^ il'l.'inir Li lirrr (.n-nicsst in Betreff der l'enslou 
und aiiiit iri- [»itjiisli'. i liti- dicsi'lbe Stellung wie der ctatiuaa- 
sige Inspector. 

2. Auf Orund von §. .'»2 *) werden die et;Umässigen Leh- 
rer nach dem Betrag des von iiinen bezogenen Orhaltf« in 4 
Claaseu eingetheilt (zu 750, 9ÜU, 1.250 und l.bm R. fnr 12 
Stnaden), wobei fUr jede Stunde weniger als 12 die t ntripn-- 
ohanda Snaia« afag«Mgan wird. Daa. oben aagegebene Redit 
ge n iee a en dia Baligiondabrar nloht, Ar wdoiia in den SStati 
ein festbcstimmtea Qahalt, antapffaBhend der Zahl Pn«r Stondaa^ 
ansgeiietzt ist. 

3. Für jede firglainnsartanda («bar IS) waidaa 60 B. im 

Juhr bezahlt. 

4. Für jede KaffignipUeftaada werden 40 B. Jlbrllflb ba- 

aahlt. 

5. In drei- und zweiclassigen Realecliulen, die keinu Ilao- 
dels-Abtheitung haben, wird nur eine neuere fremde .Sprache 
gelehrt und die l'Ur ihre Unterhaltnng bestimmte .Samme in 
druelaeaigen Bealaebulea um 900 in aweielaaaicen um 450 
B. Termindert. 

6. Falls ein Lehrer, dar Im GennHe daa llfaiiniB]«Aaltea 

ateht, nach fflnfjälirigem IHenftt in die nickst bOhere GelinIti- 

eiaaee befilrderi werden mnss und die etattuU.Hsige Suuimf z'tr 
Deckung ditMer .\iiKgab« fehlt, «o wird die fehlende .'sunimc in 
daB Budget de» Ministniumh der VolkitaufllUraiC Mir AlMiall- 
Innp aus der Reichscasso aufgenommen. 

7. In Sohttien, bei denen nach §. 58 ") Inspicienten aoge- 
stellt werden (bei 7, 6 und 5 Claaaen 2 und bei 4 Claaaen l), 
wird die in den Etats für Entsrbidignng dar Claanenordianrica 
uoid den Qebalt ibrer Qebttifea ai^Mnta Smuaa nnter de 
reithant. Daa Amt dlei« IntpiaianteH, wie der BiHahnry atabt 
in der TIIL Classe nnd tf» toben die In §Sw 92 ind 94 
des ätaluts angegebenen Reehte nnd Privilegien. 

». Zur lliit. ihalliiiii,- (b s Gebäudes — 2.0lX) R. fttr Jede 
sieb«u- und sech^<-!iiBhi;;t: K'iil.ieliiile und 1.5i'(l R. fUr jede 
von geringerer (Jla.s.sen/.ahi — wird in den Aiiseliliigcn einf 
allgemeine Summe btstimmt, deren Vertlieilung unter die ein- 
zelucn .Sehulen beider Art dem Kruiessen des Hinisters der 



VoUcMufklirunDg anbeimfegeben ist. 



(Die Bealacbttte.) 



Die etatmäasigen Lehrer werden nach dem Betrag des von Ihneo 
baaaf eaea Gebalte ia 4 Kategorien getheilt; diejenigen, weteba des 
liQebsteii Oebalt beliehen, heisaen .emeritirte* , mit welcher Baaen' 

nung aber sonst kein Reche und Vorzug verbunden le». 

Bei denjenigen Realsciiulcu, in «i ldnn es schwierig erscheint, 
die Clsascnordinurien aus den LiMir'n. tu ui liuiou, ^ibt es besou 
dere Inspicienten , welche der Curstor des Lebrbezirks aus solchen 
Psaaoaaa wihto, die daieb eine PrlUin^r eiab die Betaehtignng sa 
diesen Amt erworben habea, nnd awar t in aaahaalaieigen und i 
in den ilbrigen Realsehulen. Ausser der aUana AnfeicEt über die 
Xiiglinge liegt ihnen die Verpflichtung oll, dem Vanttnd bei der 
Beaufsichtigung der Sittliehkeit und der uiatuigan der fidtttleraa 
die (land zu gehen und in Abweeenbait dar Leuer womVgU^ da- 
rcn Stauden zu versehen. 

•••) 5. 9». 

Alle an Reslscbulen im Unterriohts- and Erslehungsfach ange- 
stellten Personen, sowie deren Familien, stehen in Betreff der Pen- 
sionen und einnialigeu Unterstützungen im Uenuss der im Statut 
Uber Pensionen und üininHÜf^u Unterstützungen iQesetrsammlung III. 
'l"heil) im L^dirfueti lU'« KiT..<.^ort.s des .Minii-d-riian.? der VolksuufkU- 
rnng angr^'cl.'ciH'ii üi-tiiti-. bii' Ijcz-iMchuetcti l'riii.HiniiL'n und ein- 
maligf Ii l iilfi-htllr/.iiiigcii H I in iii-iiiT'!':..'!. It-rr.i^i. tf-k'i.-ict, wie 

bei den im üuterrichts- uud Kriiuhungsfacbe an dou Uymnasieo des 
Lebrbeiirkes, in welebem dia Baalaeanie elob beindei, angastelltea 
PorsonsB.) 

i 94. 

Die Lehrer der Realschule geuiessea suf Urtind derselben Be- 
stimmung, wie dia (Jymnasialleiirer, bei der Krnennnng rum Dienst 
da» lletdit , den dritten Tlicil di'.N (IriiiiUes. di'n Kie n.icii din-r Kr- 
nennnng haben werden, ohne Abzug von der Besoldung zu erhal- 
ten. Dasselbe Recht geniessen auch die inepicioaten uud Erzieher 
bei den liealscholpensionen, wie die Laboraoten und Gehilfen der 
ClaBseacrdieaiiea. 
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O Ferienordnung. 

Die ttwu bunten und uaunii^fultigeu Fcrieuvcrliältui^Be 
nii deu hOlieini Sohulen iu den vmcliiüdeucD Gebenden ücuUcli- 
l&nda kommn !■ ■m«nir Zeit mebr denn Je sur Besprechung. 
£b gilt hier älleidugs undieriel n erwXgon und möglichst 
alte flänuDM ni bSnm. So Brite den BBek eise teldie 
StiiHN Iber die Feriea bei d«B Mlierea Sehden der Rheta- 
pvoviu hii'V Wiiidergibe finden. 

Seit einiger Zeit, .-laKl der Correspoiideut der Elberf. Ztg, 
iHt diu Veitlii iliiut; der J'erien vicliUcli G(>(;e08taud der Be- 
■precbnng in den rheiuiacLen Offentliclien Bliittern gewegCD und 
man bftt lieh dvrehgehends fOr eine audcrv Vcrrthcilnng aU die 
Jeti%a MMfetproehen. Dun ein lUaHtMid, wie die fttr des 
•igaatlidMii Zweck dar FMka m ugtnsti(;e Lege deniUw^ 
aiflii «Im* AbbOUb vm hia ra Jahr bfameaehlcppi bat, iriid 
nnr den «andern, der dem Sebnivesen Teme stebi IHe mit 
dcniBelben Vertrauteren wissen, wii silr.itr die Helii'iden, wililie 
von den lautenden Geschäften ta.><l erarUekl Merdeu, üicIj au» 
eigenem Antiiebe zu Neuerungen entAchliesgen, und das Publicum, 
widclieg mit den Hecliti ii der Bclbgtvorwaltung tucb kllmihlich 
die damit MiiaiiiJenea l'tlicLteu kennett gtianit bat| ilflU eich 
leider vom Ö«balw«Ma gäuxUeli fem. 

In einigen iMaiieben flOdten, DBneldoif, BHwrftdd, 
Easen etc., haben sieb daaa doeb letztbin die Eltern von 
Scbfliern mit VoretellugeB aa da* ProTinsial-Sehnl-Colleginm 
7A\ ( ib!enz i^^ewandt vad «Imo frlhMltigaNa Aafug dar Ferien 

bewilligt erlialtvu. 

So beginnen, wie ich beetinuat V^i*, am Gymnasium und 
«n der Kealschnle au DOweldeif dU Peilen schon am 16. Ang. 
'Weil durch die Prceae Magat bakaant war, das« einzelne Stldte 
in der Fedenfrage Torgogangaa waren, lo dnd aadere» nm die 
Bahdfdaa olekl luwttlaar Weiaa ra boiiiatigva ndt ibran Tor- 
ataltUfM tfeht hermgetreten. Sie glanbten vielmehr mit 
Bielerhelt voravaaetsen an dttrfen, dass die Abltnderang der 
be-ifi liemlt :. Ferieuordnniit,' entweder Uberlianpt niclil gestattet 
oder allpemein durcbceüllirl werden wUrdo, Denn wenn auch 
die bestimmenden Uj andr nii i.t lu kminl Bind, 8« IähhI sIpIi 
doch kanm vermutlien, da»s die genannten ütidte Orflnde hätten 
vorbringen können, die nicht eben ao gnt flir alle tbliges 
rheia. StAdte Qttltiglieit haben. 

Wie es aebeint, iat dieae IBrwartang getlnaebt worden, 
denn nach den dnrch die Zeitungen gegangenen Notixen Köllen 
erst am 8. Öeptbr. die Ferien beginnen. Der Krfolg die»er 
unerwÄrteton Anordnung, wenn «iv sich wirklich bcstitigen 
gi>llte, lanst >irli leicht vnransM lu n : D.xs Prov. Schnl-Collegium 
wild l-y,u^::iijt ti lii'ntijini: '.s Mili ii, wenn es nicht zeitig' <"llr 
das nächste Jahr eine veränderte Iferienordnutg Iteliannt macht. 

Daaa aber ttberhanpt die Peilaa iiaea jeden Jabrea IMb- 
saitig bduaat fenadkt wardaa — Ha Jatat ateben Anftaf nnd 
fittda aller Perka nR Anaaabme der wiehtigsten, der Heibat- 

Ibriaaf tet — llt dnrclianH wAnsrln uswertli , damit Lehrer und 
Eltern über die Ferienzeit biFiimnuu kilnnen nnd nicht bis 
zum letzten Aii;;eiibliek in Ungewisiiheit über den Autaug der 
Ferien wind. Wjiruni «ollte auch iu der Hlieinprovinz nicht 
dasselbe Verfnhren einiielialfen werden, wie in anderen Pro- 
Tuuen? In Uerliu s^ird die Ferienurdnung zu Anfang eine» 
Jahres bekannt gemacht (bei drei mir vorliegenden Pru- 
iat die Verflgvng swei Mal vom 3. nnd ein Mal 
TOBi 4. Jaa. dittct). Dana weiaa aneh jeder, wmn er iat^ nnd 
«a kaaa idebi Toritaaunaa, waa bei aber Beatlfi|aiig den ^ten 
Anfitnga der Ferien jetat der Fall iat, daaa den durch eine 
Aendeniug in unangeuehmer Weifie Betroffenen die Möglichkeit 
nbpeschnitten wird, ihren Wiln*ehen Ausdruck zu geben. 

'"•i-ill r.iid niu>Js der 2. Si-jiti-nilj«-: ii n rt werden — die 
oben genanuteu Slädte selieincn einew mdeheu Keizmiltili* zur 
BelUrdorung des PiitriotinrnnH der Jugend nicht zn bedürfen — 
BO braucht diese Feier nicht durch eine ungünstige Lage der 
Feritu erkauft an werden. Welche Vertheilnng der Ferien die 
sweclcnftasigate iat, aoU hier niclit erOrtert werden; nnr wird 
«a aeliwatUä dnrdiflnbrbar aein, den Anfiuig der Seataatar anders 
an tegeHf ala jetat gebrinehlleh ist. Am zwecknülaaigaten wHre 
ea Tielleleht, die Perienordnung far Berlin mit der Ahindernng 
anzunehu)eu, i1:ii'h die Summerferian etwaa verltagart werden 
und etwas ttpäler beginnen. 

Zur Benrtheilong des Gesagten geiw leb hier die Beriiner 
Farienflfdnang ftr daa Jahr 1Ö72: 



Osterforien 
Pfingntfcrlen 

.Suninierli'rien 
Michaelislerieu 



S8. Mtf^ SdMüanflHig 8. AprlL 
17. Hai, „ 2S. Mai. 

6. Juli, . 5. Aug. 

28. Sept., „ 14. Oct 

21. Daefar^ , 6. Jaa. 187^ 



Di« erste ailgemeine deutsche Realscliulnänner» 



Die Tagesordnung dieser Versammlung, welche am 28. — 901 
September d. J. zu Gera stattfinden soll, ist, wie uns eben 
nitgetkeilt wird, in folpender Weise fenttiesetzt worden: 

SontiiaK d. 28. September, Abends 7 Uhr vorbereitende 
TarsaniiDl'.iiir-: : 

1. Eriiö'nung der Versammlung. 

1. Berathung Uber eine Gescliäftsordnan^ 

3. Festsetxnng der Tagesordnung. 

4> Wahl eines Vorsitzenden nnd zweier SteUvertreter, so- 
wie sweier SchriAftthrer nnd aweier Stellvertreter. 
Darauf gesellige Znaanuaealtnnli 

Montag, d. 29. .September, Vonnittaga 9 hia 2 Uhr 
(mit hftlbfttandiger Unterbrechung etwa von ll'/s hia 12 UllT.) 
1. Leber nationale Erziehun;:: in der Healsabttla. — Bafe- 

ren! Dir. Dr. Richter ( Eisleben J. 
■2. I>;e liOhere Schule au« ilem Gesichtapunete d. r I'n i- 
lieitsidec. — Referent Director Dr. Gebhard (üioch- 
Weiler.) 

a. Mit welcher Sprache beginnt zweekmihMiger Weiae der 
ftemdapraeblieba ÜDtarrinhtY — Bofcrant Ur. O^aäarf 
(Ollaaeldorr.) 

4 IMa Farienardnug; — Referent Beetor SM» (Mtbl- 



üm 8 Uhr gemeinsames Mittagessen. Spiter Veraaramlnn- 

gen zur Bildung von .Sectionen t'ilr kUnitiga Jahre. 
8 Uhr gesellige Zusammenkunft. 

Dienstag, d. o<i. Septeiuln r Vnnuittag» bis 2 Uhr 
(mit halbsttlndigcr Unterbrechung, etwa von IIV, bin 12 Uhr.) 

1. Die Realschule \. Ordnung. — Referenten Director Dr. 
Fitcher (Bersbnrg), Director Dr. Keferttein (Jena), Di- 
netor Dr. gc*aM«ütigy (Orefald) und Direetar Dr. Siefc 
(QieaaenO 

2. Die Bealsehnle II. Ordnung. — Batl Dir. Dr. Ktvmm 

(Kemscheid). 

3. Besprechung über die Stellung der I/olirer an ataafli- 

Chen und stiidticelien linheren Lehraiih!;ilten : Normal- 
Etat; Bcgtiniiiiniijri-n (Iber die Hereelinung di'f i'enäionj 
•Servis-Zulu;:''. 

4. Wahl des Vcrsammlaugsortes fttr nächstes Jahr. 

5. Wahl einea varberaitaBdaa Anaaehnasea flir di« nidista 
Veraammlnag. 

6. Sehinaa dar ffia^lliigan Teraanunluug. 

Nach dem Hittagsasaan gea w iaaania r Spaaieigaaf. 

Mitgliedkalten werden von dem Laeirieoiritd der Vanaoan. 
lung (Vorsitzender Dir. Lorey zu Gera) gegen BeaaMnuf TSa 
1 T!dr. 1.^ Sgl-, auspehündigt; in diesem Betrage iat die Ba- 
zaldunt für ila» Cuuvert der Festtafel (Montag den 2".t. Sep- 
tember | einirenrlilonnen. Upber die Fnhrermäs.Higungen , welche 
von den meisten Kihenb^iiiudin rtimien (mit Ausnahmo der 
preussischeu Stantsbulin) gewahrt wurden sind, wird den Theil- 
nebmern von dem Locjtleumiti' Mittlieilung gegeben. 

Der Torfaeraitende Ausschuss flQr die erste allgemeine dent- 
sdie Baalsainbtfnner-VeraammluQg zu Gera: 

Dr. J^teter (Bernbnrg), Dr. Ibvmm (Beaiaeheld), lorw 
(Gera), Dr. ffiemeyfr (Dresden), OHmtioif (Dflaaeldorf), Dr. <>. 
Richttr (Einleben), Dr. Runge (Bertin), Dr. Schellen (Cöln), Dr. 
Schauenburg (Crefeld), Dr. Schmidt (Küuigsboig i. P.) Dr. Stein 
(Oieaaen.) 



OömspoBdeflsen nnd kleinere lüttbeilnngen. 

Berlin. (Servisanlagen.) Naehdem die Harraa Ministar 

des ünterriehts und der Finanzen ihre Katsehriduag Aber die BfU' 

theiinn); der Lehrer der hll heron S eh ulen in die vcrsehi"denf'n 
Rsngkla»8en ertlieilt hnlien, werdo-i niininelir die peactilielu n U'uli 
nungKReidzunchUiisC mich an die Lelirer der sti<il'|.iel)eu (i_viiiu;i.iieu 
aad KeslschuIeD zur Aii»;(alilung k'*'»»;?' " 

— Berlin. (Coufercuz über das TOchterschulwcaon.) 
Daher die weiteren Verhandinnaaa nUjfarCaofereaa wird beriehtet: 

In dar driueo Sitxnng stdae ein aitglied den Antrag, ea mflge 
die CaBBlaalan, aha in aar Belha der aar Barstbang Torgal«gtaii 
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Fra^n weiter gefritng'en wllrde, [m Auii«lilui>8« au <iie eeboa in der . 
zni'itcn .Sitzung; bcnutwonetc Fr^dc, wit> vii i Li-.'ii stumlau »uf ji'der 1 
CIiiSKC iistiil'f zu « rtheileii seien, ihre Mi-iiiiiii); liarlihi r iui>>iir« < hon. 
1- «fk'hos tlitf Nuriuulziklil iler in t-ino ('lasse ttutzuui-hnictiiloii Sulili ' 
lerinnen «ei und 2. welch«* Ma»» der liiiu«licbeii Arbeiten als itnii 
JÜcbt N Ubcncbreitenda iiiii« bu halten «ei. Xacbdem «1er Vorait« 
tende mit Zuatimmnog der Conferpnzniit|rlie<ler dle«eu Antng; inr 
DiBcnaition ge^lelll li.itre, )r<iii;>^'n dio Aiieiclitoo nahnga, (;i!»tiiut 
mif die ihaüiiichliclicii \ > rtiä]tiiii>»r der riimduen Schuli-n. «ifiulich 
»-fit auseiiMiidcr. die Deliuttf Hihrlf iiulcsami zu dem einstimmig 
anj;enomni(MiPU AusHprucli, tlnati ad 1 : .dio Ziild der .SvliüK-niiiieu 
in den uutereu Claiiieu 40 nicht UbcrMuigcn dürfe, in den beiden 
oUcMM CImmb di«M Zahl «btr tum pidiicociMheB GrOnden be- 
iMrtmd am besebritiikm »tX, and wenn dleae nU wegen nicht in 
betrilfnader VnrhältuiMc Hber&chrittun werden mllM«. neue Ciiteu 
•tewruhtn »eieu*. Nur ein Mitglied gab, dioae Ansicht als uur- 
m»tiv bllllgeud. die Erlil.'iruuß ab, duM es nicht wisse, wie e* die 
villi drr Bcbiirdi* Kebiili^to ^ru.tsere Zahl »einer ■'^chmerianan, Ma 
iu dii' uli(.T!>tu Clause hiuviu, »erde venuiuderD ItOnnen. 

Ad ^> » .'ir die Cumiuioftion von vorne herttiu einslimmi^ der An- 
sicht, daoa der ärhwerpuuct des l'nt«rricbus in die Seitule, uiidit iu 
die Bmi &Ue. diue ik der BoIhiIb celepit nd in Heine geübt 
werde, nnd bieit ee «Inatinmig Air nOfbl^ and auefnirbar, deat die 
Arbcit!>zctt nir die ziiüiimathpnden hMimliehen Arbeiten auf der Un- 
ieratiiru eint' Stund«', auf der Uitielstnfe eine and eine halbe Stunde 
OUd auf der Ul (.ibtufe zwei Stunden ni< iir üi, in hi i'ii, . 

Ks n iirilc dann zur Uuant» ortiins ilt .' I i .•' h i < r(;t';;:i:if:<Mi ; 
w«d(lic I.flirgi'^'i'n.'liinde siüd in di'ii lii'Cn-irchdt-n .SiKiiiLM zu bo- 
treih<'ii? und welche Ziele »iud in dnistdbcn zu crrcichi'nV Kh wurde 
mit der hOberen Mädcheiieichule tiegonueu. Nucbdeiu der Utd'ercut 
dnrob eine anafUhrltche Begründung, «IsM die Lnfareecetuttäud» der* ■ 
selben im «'eseutlichen dietelben wie in der Mitiehii'hute fiir Kna- 
ben seien, aber in Betreff der Ziele er» eitert uud iu der Sache ver- 
lieft, »ottie ht Betreff der etliihrhen und ii.Tiiietischcn Aiiffassuug in 
abweichender Weise zu behandeln >eie?i. dir 1 iii<ru>ti.>ii eiupeleitPt 
hatte, entisehii il -■■ii li diu ('oniuiin.iiou ilnliir, ila».i alle I.elirifeffen- 
siiinde an der höheren MUdcheunebulc ubügaturischo sein miisstsn 
und hall folgende filr notkwendis: Kelifieo, Devteoh, cwii aeuere 
fremde Sprochon (FranxOiiscIi nod Enfftiseh), Reclmen vertmnden 
mit RtMMebre, Naturgeüchichte, .Naturlehre (Phynik nnd Chemie), 
GeeAtellte, Geographie, Ueoaug, Sehreihen, Zeichnen, Handarbeit 
und Turnen. Uio Zirle wurden aUo Siv-iiiiiint, Kelijjidii : Im allge 
meinen dasselbe wie in der Mitlel.^i huK- (All^'eui. iiesiimuiuut; v. 
Ii. Oct- I»7i S. ItJ) mit bcstiudi rer Heionuiij' der eihi.nehen .Seite 
und der durch die Berlleksieliligutig der vieibliehen Natur lieding- 
ten Auswahl. Deutsch: Die Beilibigaug der Schülerinnen zu rich- 
tiierimd gefälliger zui<amineuhüngeu<ler, ni(iu<llieher uud schriftlicher 
Itaratelliiug von (icgunsläntlen, die in ihrem Atisehauungakreise lie- 
gen. Die Ketiiiliiiss der tJiMuimaiik der Mulleripraehe. Bekaunt- 
achaft mit den Ilauptepoehen di r deutschen I.iteratnitjeachiehte un- 
ter Bevorzugung der Zeit niieli I.utlier iimi den dem Hildungpolaud- 
puncte der Miideheu onlspreelienden ILinptu erkeii der deutseliou Li- 
teratur. Frsuzüsiecb unuKugüHch: Kvoutniud der l''orinenlebre und 
AfBiMC. Befübigung, Briefe and lüelnera Aafattae ibeir Dinge eoa 
atm Anedbanongakreise der XUeiien im Oanien eoneet ia der fr«n> 
den Hpracbe au scbreibeo nnd Uber solche Oegenalitttde in einfaehen 
Sätzen mit richtiger Anaanraidie sn spreeheo, ein englisches und 
franzOsisehes Bueli mit richtigem Verstünduis» zu lesen. Bekannt- 
scbnfl mir deu llau|jt« erken der eD;rliiiehen National !. iteratur und 
der claüsieeheu Periode der fratizöri'iehett Literatur, läcsvhichte: 
Kenntniiis der UaapttliatBai-hon der aJIgenieinen tieaeliiebte, aoa dem 
Altenhume besonoera der Uriechen uud litimer, der vaterlitndlseben 
deutschen Geschichte in ihrem Zusammenhange nnd in ihrer Bezie- 
hung auf die N:u-hbi»r»taaten. Geographie: rel>er.tiehfliehe Bekannt- 
schaft mit der politischen und physischen (ieoi^raphie aller iCrdrheile 
nnd nähere Keuntniss der Geiij|;n«phie der l. uatei F.ui'oii i" . traiiz 
beitondersi DeutachUnd». Kecbneu: KenniDi»s der «elteiiili'n Münz 
uud Ma«5»y>leiii.' lleUaiint-schafr niit tien Miri.erliejien llr'i htiuufrs- 
arlen, «owie Uclahiguug, Aufgaben aus dcusci)>en mit ganzen uud 

fibroeheneu Zahlen (I>minHübrUchen> riebtig nnd »ieber an iOem. 
ertigkeit im Konfireebnen, Raumberecbnnng. NaturgeacUehte: Be- 
Icaiänteebaft mit der Naturgesebiebte aller drei Keiehe, veriuittelt an 
den beiTorstcchendeu Typen und Familien namentlich ans der ilei- 
malh, den Cnitur- nnd Giftpflanzen. Konntnias de.i nieti.^ehlichen 
K^lrper». Einige Kenntnis» der ISiMiin;; und liiiues der Krdn. 

Naturlebre: in der Fhysik allgemeine Bekanntschaft mit den eleutri- 
aeben, magnetiacben nnd meehaniaeben Eraehcinungen, sowie dea 
Liehtee, der WSnne nnd dea Sehallea; insbesondere Bekanntaohah 
ait deucnigeti physikalischen Gesetzen, welche im gewöhnlichen Le- 
ben nnd den Gewerben Anwendung finden. Bekanntschaft mit tlen 
Elementen der < lieniie, n) weit sie mit den im Hause \orkommen- 
den Kr.teheinuiiKcn in \'erldndung stehen. Im /.i :elineii wurile die 
I.eLre \<iii iler IN r.sjie. tive als uuerliissliehe Furderuuß lie/eiehnet. 
!• iir den Sohreihunterricht wurden die sech^ crsrei. ."«chuljahre ids 
ausreicheud augeuouinieu, wenn auch spitler dnraul gehallcu wird, 
in (Mitteln Hefte flüchtige nnd nacbliasigo Schrift an dulden. Für • 
den ffleiehfatls obligalorisehen llandel^sunlerriebt wird das PriMl|) 
des ( lassenunterrielits als da« allein richtige »refordert nnd dabei ; 
dem Ttiterrichte dnrch angestellte. wiMenpeliaftlieh geprüfte Lehre- , 
rinnen der Vorzug zuerkannt, » ie es denn uueh als die nnthw endipe | 
Aufgabe iiie;;ejiellt wird, den l iireirieiit iliur;i lilu:- teclmisL Iii' Lein-. | 
krüfte. Hl) weit e.^ die \ erli.-i^tr ' erl luhen. /.u beÄcIu'ijnken. ' i 
lu dei Vierteil .<i:/inic am Jl. d. i r>treekte sieii die ISnrailiuiig I 
zUDiich«t auf die lUitteUehulu fdr Müdeheu und wurde aufge.-proehen, 
daaa fttr diaeelba iai aUgeaeiBeB die Baatiaiainngen wie ttir die 
Mittel-lbMbeneobnl» mm 1». Oeteber itHi la Aawewlav tratea 1 
■tfleetaa. Dleadbe beaaapnebt Ibra Schttletiaaen veai bb 14. I 



I Jahre, welche in mindestens tllnf setbsiitidigon aufsteigenden Clas- 
seu unterrichtet werden. Itie Ziele wurden in füllender Weise be- 
stimmt. In der Keliffion da.iselhe Ziel wie in der Kn.tbenmittcischulp, 
1 ein rnfiT-ehied i^<l nur in der .Mettiinle u:id der Auh',v:iIiI <lrr M'ifff 
zu machen. Deutbch: Erreicht «ull werdeu correcter udiudliuber 
Ausdrudi, Faitlflieit ia dar Abtaeunc fon (rescbüftsaufKinzen und 
Briefen Uber Sefbeterlebtea. StenerbeTt in der Orthographie. Be- 
kanntschaft mit deu Hauptregeln der Grammatik. ifiniBtäiae dar 
wicbliKsten ÜichtiuiKsarten und Formen von Proben aas d«B Mai' 
storwerkeu der l'rosa uud l'oesie. Kcnntuiss de» Hervorneendsfen 
aus dem l.,eben der llauptdiehier naeh der iicformatiun Iü ■Ir.r 
einen gelehrten fremden Sprache (FranzUsisch, beziehungsweise Eng- 
lisch): richtige Anaapraehe, Sicherheit in der UrthoKruthie. Kenn^ 
Df»s der ilauptregeln der Grammatik, die Fähigkeit, leiehtere pro- 
saische Schriftatelier richtig zu übersetzen und ieicbte GeaehiÄs- 
briefo abkufaasen nnd leichte Stiii-kc aus dem Deutsehen au über- 
tragen. Im Rechnen und iler Uaumlehre werden dieselben Ziele wie 
bei der höheren Mädchenschule als erforderlich era< h(el Natnrbe- 
sehreibunp: ilekannt«ehufl mit der Naliir>,'OBchiehte aller drei Ueiche, 
vennirti/lt lier\ m ^;e^•hr:l'lell llepi ;i.-..'iit;inren, speziell aus der Uui- 
mulh, im l'hierroich aus deu hübereu Urduungoa, iro P6anzeureicba 
▼onHigewaiae ans den Phanerogamon, aowie deren Nntsen nnd 8cha- 
daa tm menacblieben Haushalte, Kenntnis« dea menaekUoben Ktfrpera. 
Katnrlehre; Kaantniaa der llauptaaehea aua der Fhyaik und diar 
Banpt' Elemente der Chemie, derjenigen Gesotte, welche bei tlea 
Nalurer-ieiieiimnpen ni,il ileii \ iK{;an;.'en im li!iii,>!ii !ieu Leben zur 
.\nH eniiuiii: kniniieM. <l(iit,'ra[>iii'' r Iliis^ellie Zi.l \\-ir in'i Iit iniue 
ren 1 iK iiti rFi hiile. nur In iieringerem Llmfan^fe der l»e(ailkennmis»»^. 
Geil tKcliri l\i 1 a ii.'i'. der Leheiisgeschichtc der bedcuteudsten Miin- 
ner uud der liauucl)e{;cbenheiteu der allKeweiDcu Geachicbte, wobei 
•Ereiguicaa, wieder siebenjübri^e, der Befreinnga-, der deataelM 
nnd der dantaeh fraaiif aisene ICneg im jlkiaaaiaieabaage in bahaadato 
sind. FUr die technischen Lebrproject« wUrden dieielbaa .Ztelia 
steckt, wie in der hiSheren .Miideheu.-.ehute, mit der Beaeblialna^ 
welrhe die klir/er'' .Sehulzeit an sieh bedingt. 

La nurili' linTimr die L.iije de» (.'ouliruiniiilen Uiiti'rriehl« zum 
(iegeuitiande der lieratbung f^emacht, uud auf die vielfachen SilOran- 
gen und HuMverfaültnisse, welche durch die VariecuB deeselbea 
auf die verschiedensten Tage und Tageszeiten fOr ^ie Schule her- 
vorgerufen werden, aufmerksam gemaebt, woflir die betreffenden 
Miitlieiiungeu aus Berlin und der Provint den selila^endslen Bewein 
lieferten. Die Cowraission hielt es einstimmif; fiir im Intnre.-se der 
Mädrhenschulen geboten, daci« die Zeit de^ (_'onlirui:<nden l nterrichts 
fiir die hUheron Madchenschnlen an zwei eorreiipandirendeu 'l'ii^en 
auf die letzte Stunde de« Vormittag»- Unterrichts jtelegt werde und 
ersuchte den iierru Vorsitzenden , den llerrn Miuisier von dieaem 
Wanaebe in Kaantniaa au setzen 

folgte die Bemthnng Uber Frage 6: Welche Qualifioation ist 
v<in den Dirigcnlen, welche von den I.'hrern welche vou den Leh- 
rerinnen der büheron, beziehungsweise der niittlereii Schulen zu for- 
dern? L:«s?cu sieh eiltsprechendo AnfurdeniiiK' U aiieh in He/,U); nuf 
die l'ii', atfi hnh :i dn rcbfUhreny 

Allseitig wurde die erosse Wicbti(;kcit dieser Cardiualfrage an- 
erkannt ana bawefta «iei daher die Uebaile aoeh las waiceataaBaiip 
men . dea Werth und Heenltata dea neadamiaelMB oml Mniawl- 
stiscben Bildungsgängen in allfeneinen und mit BnapHleinac 
durch bekannte PersOnliebbeiten liolenehtend. Naehdam jcidarStaBd» 
puiict zur unliehindertun AM»spnM:hB gelangt war, einipte »ich die 
t 'uuiniisiiini i rii:;n-ii der lie.iolatiuu : .Es w -i iLen^« er i:i. dass 
das Lehri-oile^uiiu der hüheren Uladciienschule au» academisch und 
semlnari.iii.-t h ^'eliiideten I..ehrern und aus Lehrerinnen beatehe, nnd 
dass die Lrat^euauutcu die philologischen beziebnngaweiae tbeolo- 
gisehen PrlifuDgen bestanden haben*. Als Kegel gilt es, dass die 
LeitunfT der Ansult, der Iteligionsnnterrieht in den oberen Classen, 
siiwie der in den ethischen Füehern und dein fremdapraehliehvn lin- 
rernelit in den oberen (blassen, soweit er nicht in lliiuden vou Leb- 
reriuueii lie^'. aeÄilemiaeh trebilditeu Lehrern Übertratten wcrdo, 
welelie die l'riifunKi ii II r i is li /i re Lehramt oder die theologischen 
FrllfunKOn bestanden haben, iiiejeuigeu Lehrer, welche die Prtt- 
fnagafiäif kait aieht baetaadaa liabea, erwerben die Befaliignnf an* 
Uaterricbt in dea oberen Claaeen der NIdcbenschule durch Alria- 
jfung tler Prüfung fllr Lehrer an Mittelschulen. Die Befähigung zur 
Leitung von hliheren Müdcheusehuleu wird unterschiedslos von allen 
Lehrern dureh Ableirunjr der Prüfung für Kectoron erworben. ,Üie 
Lehrerinnen haben die Uereehli>;iiiig zur Leitung von höheren Müd- 
cbenscliuiou und zum Unterricht« an denselben durch Abieigang der 
Air sie vorgeschriebenen FrliOiBgeu au arwarbao.* la Babef daa 
LebrercollegiuiDs fllr Mittelschnlen ist im weaeatUrtan daa maaage- 
llend, was fllr die inii*leren Knabenücholen gilt 

Die nnehste Nummer wird den Schluss dea Oonfbranaberiehtea 
bringen. Nachdem der Absehlus» der Verhandlungen am 2.1. \ng. 
erfolgt litt, na^'i dir l'niv. Correspoudenz : Diese Berathuuf^en, wolcbe 
zu einem .^lelllllu^'^ iiii<rHa*ch nach den verschiedensten Kicbtuogen 
Gelegenheir leiten . haben in allen wesentlichen Punclen zu Erirob- 
nisseu gefiihri. die sieh filr eine zeiigemüase Eniwiekeluug desMüd- 
ehenschulwcAen.i fruchtbar machen lassen werden. 

X KSnlg]«berg. ^Verordnung Sehnlatrafen betreffend.) 
Sie werdeu sich noch des Falles entsinnen, daaa ein Schüler . der 
zur .Strafe de« Naehsitzens verartheilt war. steh selber entleibte. Es 
i.it die« Jedenfall» der hauptnüehliehe Grund pewenen. dass die Be- 
hiirde vor eiui;;er Zeit dured ii.»eh;<teliende \ eriir luung uatdidrilck- 
liehii auf die die erwähnte ätrsfu botruffendeu Uustimmungen der 
beziielichen Inainwtionen blnwiia. Dia Varaidaonc folgt Mar tat 
WortUute. 

KOnigabaif, n. Imi icn. Wir ioihea una varaataaat, den Herrn 
DIreeiaren nndT BaatnHMi dJa Baathniaang da» f M der J>lreetoren- 
inaimctiaB, aaab weleher di« Btnfe dea Maeheltaaaa aia ahaa die 
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Aufaioht «inw Lahrara mafefhbrt werdM imrf, biordureh •ar g »• 
naoesten Naetiu!litiin|r nnd ca eutapraelimder Aoweitung der Lebrw 
In Erinnerung; r.n hnnppn. Im Aii*0li|IWM M di(!»e Vnmchrift be- 
atimmvu nir ferner, iliiss <\'ivsv Strafe, ralU lio itleh *l« unum^iiDK- 

lich und iler Naüir dp« \ erjiplisnii «■ntuprBrhcDil crwri^.t, nii>uialt 
■ut" die iVi-ie Zca /'ii^riifii ilem Vormittaif»- 'iml il''ui N u lMinltif*- 
untnrrictit vtrIi'iTi «fr>h'n d;irt\ Da wir lihnrdics hpinfrkt h:il>(«n, 
dMS dit> ^'''ilm hn' Stivtl'' itii WHl''rs|«rt|rlit' t\i f( Mi um] M iJnr cr- 
wülinten Inatruriion luidcr allzu häolig und ohne geuilgendeii Grand, 
■HMDtUali «Mb otaa fnuv** Abwigwig dat m Gmnd* Uagmdm 
V«rg«hein TtrUngt «M, m baMlm(«ii wir die Beim IMnetoffM 
und Reeroren. dl« Nitirlleder der Lehrer<>n||e)r!eB gntm dm >ium> 
dehnten Ovbraoeh dicKur nur hi seltenen Fültmi RMlgneten Stnwt 
nacbdriicklich tu warnen. .Mliifferp I, ••lirer. iii»li>'«ondpr» »olclie, 
welche uimh in At>ii-'i>tiiiu; ihres rrulM'JjilirL's Scj^ritirn oder nur in 
pnn i.«nri»cber Kigeiixf^liait. heHchüftigt .sind, hüben uivbt nur den 
Clasii nurdhiuien nach § 10 der Instmction fTir die t«txt«ren An- 
xeige la macbeiij MBden aneh die vorgüngige /Cn»tlnii»iing dm Di- 
IMIora «iamholm, lUto tie zu diesor ätrare zn sehreiten hctab- 
■lAlrtigM' 

Küni^l. Pruvltizialiichalcollegluni- 
An die Dirpc'torcii Däminthcfn'. CyiuiiHAiou und Kealtchiilen ii. «. w 

^Stendal. (lielialt*v('rliiiltni»«e) Am hiesi|»on (»ymna- 
•hniL, du Keuii»c'ht<'n i'itlronntt's ist, «raren »tat iHi'>.s die Oeliülter 
Mch dein Normaleui vou 1863, daoiaj« weeemlicb durch die Monifi- 
Mm d«r ttidtiMhm BcWtodan« faMrdMt. Oi« DirMtortMH« war 
■it IWN», 4 Ob«ri«1irBitlellni orft lOOO. 9OT, «M, MO, S ontentl. leli- 
nntellra mit 77f., 72."*. 7i>(). 8J0, «Oo, soo Tlilfa. anageatattet. Aiiiii»er- 
dem hatten der l)ir>'ot4ir und 8 Uberlebrer DieaatwohnnnfC gffcen 
10» o Atiinir I>«^r siitaiffziHchu«« belief «ieh auf JOIS 1 hir Als der 
S. Oberlclirir M.iihiniiiitiiifr iiunschieil , fand ein Aufrflcken »\ivv 
Bsebfolgeudea »utt, die letzte Stelle wnrde eingezogen und datUr 
«iMll«tbwiBtfk«nMU» jpanUai der dw I. Md. Uhren nie n&Thlr. 
neo gegrltodel. Die VerhMtdtnngtm Ober Xtalühniiig dee neuen 
Nonnaletut« begannen frOb. fanden aber ihren Abacblns« erst im 
Jnui d. .1. Die Stadt, welche in den letzte» .labten Knotenpnnrt vie 
ler Bahnen tre»or<li'n ist und bei der schnell anwachsenden Bevid- 
keruu);: filr N olkn- und MitteUrliulen bedeutende Ausgaben zu ma- 
chen hat, erklärte sieh au»8er .Stunde, einen /uschuas zu gewütireii 
Eine KrhObung diw Sehulgelde» bncate 800 Thir. Dazu gewährte 
der StMt einen neuen Zuschn»« vea fSm ThIr. Die (iehiUter lind 
foigMdennaaaen vertheilt: Dir: iTOOThlr.; 4 OberL 1500, 1400,1300, 
IMO; B ord. Lehrer: loso. 900, M)o, 70i>, l'hlr. Mathematlcnn 
(dem 1. ord. L. parallel i in."i(> Tlilr. Dir und I Oherl. haben 
Dien.«!« ohiiunp irefien nii:imehr nur .'i" „ Ahzup vom (iehalt. (»h bei 
der \<ii) l'ag zu 1 »teipenden 'IhcMriiii'; he.^omlers bin»irlilii.-li 
der Wutinungsniiethen der .Stajit bei «iflVnbiinra cnnilijen der 
Htadt auch einmal den SerrUznachuas zahlen wird. i«(eht dabin. 
Aia jetzt .iat TOD VerbandluBf« tD diMOT Uiatioht noeh niebu bfr- 
kraut geworden. 

V Tom Rheia. iConferenx In Kealaehnlangelegenhel- 
ten. Füdagogis c h PK Archiv.) .Siehereni Vernehmen nach sind 
TU der deniMii«h.'<t in B'Tlin xiibumnientretenden Conferenz in Real- 
pchul Aii);i'li j;i iilieitcii v i ti il' n in Berlin »nlniendeu Fachleuten 
eingeladen: die hroviuziai-äcbuirütbe Klix nud Gandtner, der 
IHadlaBbaintk H«fB»Bii, dar ClyBMabil-JMreetor Boalta und die 
Mraatoraa dar balden bariiaai KealMhaleii II. Ordnung Gallen- 
Icamp nnd Kern. 

iJie Bedaction de» von Laugbein begriiudeten nnd biiiher hur- 
■lugegebenen PiidHeogischen ArobiTt wird alt dem fieginu 
dea nüohaten .IkIuc-. d^i liireecar dar Sa«liahii)aII.O. auKeaiMMld, 
Dr. Krunme. tibenu-hiaen. 

^ Drtaden. iProteat gegen Eineohlobung von Leh- 
rers. VerKnderungen.) Da* Lehrercolleginm der Annenrealaobnle 
hat mit Ausnahme zweier Mitglieder, von denen «tu College die 
Schule niichntens zu ver1a»8en gedeukt, der andere College aber ge- 
rade diu Wii ner Weltaunstellung bonuchte. einen Protest gegen be- 
nlmi< liri(.'ii' Kiiischiebuugan von neuen l.cbreru an der t;i'n;iun 
teil iiealscinile heim Siadtratha aU Collaturb<3hi)rde e!ii((i-riic:ht 
.v(;l- Nü ai iler Zeir. f (ia» hOiiere L'nterrichtuwoaen DeutiKjhl.inda). 
der liotl'endicb iiu InteruoBu de* collegiatisctaen ZuiMUumcnlebeua u.ud 
Znaanunenwirkene der Laihier aa dar Aanaitrtmltabal* Batllwliaiah 
tiguug findet. — Dem Vamabuwu naab aoll denfiealor darüadea- 
■chulo Meilsen, Dr. JU>erg, da« Rectorat des ntehate Ostern in hie- 
siger Neuutadt zu erüffueuden O^^-mnaatums nbertragen werden, »üh- 
rcud au »uiucr Stelle die Direciion der Laudesucbule Meiaseu der 
U derselben ibtttige Prolemor Dr. l^^tcr ilbernelnuen null. — Der 
blahexige ^Diree tef^de«^ in biewger ^'riedrlcbatadt gt^egeneu aoge- 

an In den Kubeataad. Zm ubum Kaebfolgar itt der hiesige Qvoi- 
oasiallehrer Dr. Knusbiegel (von der Kreuacbnle) ernannt worden. 
Der Vorsuud des Freimaurerinatitate« lutt In aoerkennenswertber 

Weine den (ieh.tit der Directorslelle von 120O auf isoo Thaler excl 
Ireie Wohnung eriiiiiit, »ji« nni -o mehr anzuerkennen ist, .il-« iIim 
hiesige hiiidtriitli nicht (gerade mit ku'cui Beiapiele vorangeht, vieJ- 
inebr bei Bezahlung seiner l.rehrer^ai' uiebr al.i I(iiu|ip7.u Werke geht. 
So becloheu z. B. die Direcioreo au den hiesigen UeaUcbnien nur 
einen (iehalt vou iboo 'i halern also 100 Tbaler weiinr alt die Direc- 
toreu «II dou ministeriellen Reabehaien, und dWDBrehavhnittsge- 
balt der hiesigen Realschullehrer betrügt Bar 862 11l«ler, während 
er in ( hcumitz 942, in l.ei]izig aliur lü-MlTbaler beträgt. Kein Wun- 
der daher. « luu ."ieli i'iir .lie beiden, niichste Hiehaeli wegeu Errica- 
tmi>: eiiii-i I -u ;>!.. Im tui, lu .11 (.'rliiideiideii Lebrerstetlou leln Uathu- 
uiaiiker uud ein l..obrer der neueren Sprachen werden gesucht) noch 
keine Beweriior gelimdau bebau. — 

^ > Brad«*. iDoUtltfnaverklUaiaa« n. a. w. in äacbaen.) k 
Aaeb Ihim «lek l aiie k ai ae bea Laaera wofdon die AafalMa vea Ime- i 



roase sei», welche folgend«: Correapondenc nnsdrar hiesigen Conatit. 
Ztg. enthalt Wie milchtig, sagt dienelbe. noch immer in unsorm CuU 
tusministeriuni das I'rincip jener, wir inilehlen kaum noch nigiu, 
Sparsamkeit gegenüber «ofrir ii-n l.i'lirern hi'ilierer Unterrichtaau- 
stalten ist. Jea''«! !'rini-l|i. dem iIit \'iellM'>-;iriii-!i"ne .Sep.iraf Krspa- 
runi;!< KihhI enr-spro,-.i<en, d.'ix, nn iri' 'flit .•.rLiiiT '/.vit diireli Wierers- 
heim, mit (jliiek tortsfesctzt unter Falk' 'i.Hlel;i, noch heuii' »einen ent- 
schiedenen Vertreter hat, /.eigen fok'eiide Kueia: Zu l im r Hadereiso 
erhält ein uinasiuloberlclirur &u, ein .Somiuaruberlohrer gar nur 90, 
dacecen ein uter den Miaiaterin dae Inaeni aiabeudar ttewarlia- 
acbnlprereaaer IM "nilr.! AiaBethill^ lum Betueh der Wiener Aa» 
Stellung gewHbrt das Cnltu-iministerium an Oberlehrer von Oyrunar 
sicn. Realschulen oder S«>mlnurieo je 80. der Itatb zu Leipzig IM 
'l'hlr., während dieser einf'.iehen Handwerkern zn demseitieii Zw<.«k 
7!) Thlr. niiltfielii ! Eiidli 'li tinÜV'ii ilii- l.iMin-,- d'T iratcr dr ui t'ultu.tini 
nister. stehenden büh. L'nterrirhtsaii»t. noth iiiinier sowohl auf deu 
preuaa. Mwanielat (Dnrehiebnittagebalt IO6O Tbbr., in äachaen kenm 
901)!) ala auf Webnungaaervia . wührnnd 1. B. ein Professor an der 
CAdettensohule, unter dem KriegHininisterium atebend, aller Vortbeile 
eines wlrklicbcn Staatsdienem . darunter auch der 'io-proeentlgen 
.Serviii7ula(fe, ietzr »ehon KCniessl^ Wann cniilieh wird ein anderer 
(iei.rl in ji Ticu Ii "u-."];«'!! h"rrti licn und man deu Oelehrten nicht inebr 
wie einen .■<iibaitenibeainteu uacb ätelluiig, Titel und Oebalt beJuB- 
debi i^tndia^-. werde baitt F«rd«v«^ wo ein klaiaUebea Spaiqraiaa 

ewig zurilckbiilt! ! 

x rreiBkelH. (Habere Bürgerte fanleo (SeUaiia.) 
Der Labrplaa der bOkeren Bilrgertebole ohne Latein ist bsr- 

monisch in sich abgesehlossen <'•. <lenselben im Programm der bObe- 
ren Bürgerschule vou Karl«ruiu.' Her IH7'i. Vergl, mit Petition 
der (Jeineiiide Freiburg vom Ji. November 1869, .S. 3 . Die ^k•hiiler 
(n'ieu nicht vur deiu In. Lebensjahre ein und kiinnen mit dem 1«, 
.Jahre am Kiide iler VI. OlaMe augekouimea »ein. äehwii«bere äcbti- 
ler, welche spiter einueiea, oder eiae Cbwae awei Jakre kaaBakai, 
was besonders flir die oberate Ciaaae au enpftblea itt, erreldh«a 
das 1*. Lubeusiabr, welches auch fbr den Eintritt in das Palyteek> 
uikum erforderlich ist. 

|H. Dieje Aiir-iait enijifiehlt sieh ausserdem noch dadurch, 

1. cla^^ ihr l.r.'irpiiiii l'iir iliejenlKeii .SchUler. welche n.Hi ti lir- 
reirhiiiig dc.-> .•«:|iiiientl;i-^unfcsrahigen Alters austreten, am L:n.l> iles 
IV. Jolirescuraes einen iiassendon Abtcbluss erIliUt; (t. Jahrt'..be- 
riebt der böheren Bilrgeibchule zu Freibur^, S. 4 f Nnr ein Ue- 
genstand (Algebra tritt lu IV. neu ein, da in V. und VI. darauf fort- 
gebaut werden niuss,) 

2. das» mit ZurOoklecBBg der obertUn CUaae «af Grund etaiar 
Abgangsprüfung die BeraektiguBf 8UB kfa||lkrlgaa FraiwlIUgeBdieBat 
veriiuudeu ist; 

:>. das» ausserdem die ■ler nberiiten Chwso abgehen- 

deu •Scbillei suni uumitlelbiu'eu Kiuiritt iu dos Pulytechulkuia be- 
ftkift «Ml 

11. IHe weatgen Knaben, weleho tu ihrem Weiterttudium der 

todten Sprachen bedürfen, mUgen sich die Konntniss dcraelbcu auf 
ilem Privatweg oiler auswürts aneigueu; aber e» sollte doch eudlioh 
in unterer «ufi-irelieiiden , >ce» erhrcichcn Stadt der iiiiiiatiiriicho 
Zustand aufhüren, d.ifs uru ijiT Wenige» willen diu .^lehriieii iiii.'*e- 
rer Söhne eine iu jeder Bcziehuu^ für sie unpas^cuilc uud vurküm- 
merte Sehnlbildniig erhalte. 

Privatweg: D«t gilt naaMBlBek.von den Jünglingen, welche 
Pharmazeuten werden oder das Poivfeehnikum Ix -m In n vv.iüen in 
der Absicht, spSter iu den 8taatsd'letl^I /u treten l.iii >r:|ji > kün- 
non sich, l e~onder« wenn sie die \' I ( 'lasse J ./.iljre L^i snchen, durch 
Privatutit! i'iii lit mit l.eieuti;;keit de' KHiiiitiiisse im I jileiiii.'ichen au- 
oigneu, welche beim Eintritt in das rolyicchnikutu gefordert wor- 
den. Die höhere Bürgerschule wird »icü llhrigen.') unfehlbar nach 
ISagerer l^^probung noch allerlei Kechiu erwerben, welche ihr bi- 
jetn noeb rmwitbalten werden (Post-, Forst .und .Schreiberdienate 
ete.) Die bitbere Oewerbtcbnie sn Magdeburg, welche eine sehr Uu- 
lichc Elnriebtnng hat, besitzt z, B bereits oinu Reihe solcher Be- 
rechtigungen 1». Zeitung f. d. höh. L'nierr. Deutsehl. IH71. S <;j ; 
i>er badiBclie A|iofhekerveri'in hat den .Vntrag des Apoiln 'Ker^ Krank 
Villi l-ri'iliurf; drnsi'U .'^oliii die injlnie Blir)!er.'<4-huLe l'reihurg 
durchwachte; schou seit mehreren Jibruu zum Beschiuss erhoben: 
daaa die Aftaölviraw aiaar «elaaa^oB Irtheran BUrgeraobule ala 
VorbereltauK flir den Geknlfim der Fkarauaie voliRttläg aaaikMM 

werden soll. 

12. Der Lelirplan der CclassigOB hOharen Bürgerschule ist duMb 
(iroüsh. JUtiii-turiiiiu festj^esotzt. Auch das Lehrpersonal beruht auf 

l'e.<iti-ii Nni'Mien und lie.Htehr auh Lzn'tn wiesiiuscbaftlicb gebildeten 

Vurstaude, s> wisscnacfaaitiicb gebildeten Lehrern (Professoren) und 
S Reallebrem; dazu kommen diu n<Jtii%en MebeBlektar lliBallglOM- 

uuterriebt. Zeichnen uud I urueu. 

Bessere Einrieluuugeu als dieae hobereu Bdrgerachulen kWHli 
w ir freilich, t. x. B. ilie I.'oalsehule sweiter Ordnung in BreaeB, die 

bei A usschliessunp ilea L.4cin einen Tiiilirigeu ('nr«ii.i und ganz an- 
dere .Miltcl hat, al--. alli liulicii Udrjjer^-amien .-«jiuimt Uealgyinna- 
-lieii, allein wir Wdlleii ja uiclM ii;chr. al.-> iui .Vii^enblick in der Mög- 
lichkeit lief,'!. 

Bei l'arailelabtheilnugeii uiUssteii luebr I^ehrer aogeslelli wer- 
den. Auch wiire et gut, wenn der Unterricht in dOB aema.Ferii«- 
keiten (Turnen, Singen Zeichueol von UauptiekrerB erneilt wflnie. 
Nuttieiilllch gilt dies vom Z<dchenlohrer. 

l'S. Da wir aber r.u einer gut ein^teriebiclen Schule jedenfalls 
gute Lehrer wiinK. heii. ihm! die I^r" •■rliuii^r uiiil Krli dtuug solcher 
Tu hubeiu i-radi- min 'l' f Iii >i'|i:uii„- .ier'.el'H'ii aSliaiigt, ;o sprechen 
wir gleich/.eitig deu bcstiuimtuu W uusch aus, du« der Vorstand der 
Sebale lieineniall« uater suoo t. (aaaM INaBatwekanar), die (Maf 
Profeasoren nicht uater MOO^lMO fl. aad die BaaUabfar aiekt aalar 
itto—sooo i. Oebalt be^hea aollaa. Aoek aoUtaa die Mebealahnr 
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licht wenißor als N I.dur. iTir diy «Orhi^nflichi; Stunde boEiebon. 
Wir sind der legten l i'IxTiciiKunK , dans <iif CcljultKatze nicht tu 
hoch gp^jriffpn »iuii. »i'nn man oirjcrsiit» tüchtige I.phrkriiftc, wnli-he 
btkAtuitiicli uiib«eror(Ieritlicb hflri'ii sind, ^l'» itint'u uml fi-sthalicu 
will, anderericits dietolUen von Nahruugtsorgeu und ^cbenbe»chü^ 
ttgugan fM n htlMk gwtenkt , m diM si* tteb mflgUehM luiga- 
ttMlt ilmr Selnkibeit und eigenen PortUldac widiMa kKnnn. 
Eiiie genli^ndere Ansah! Lehrer und weni^r Weelitel aUt dwsel- 
bsB ist auch mit eine Haaptsache! 

Der Staat dlirfiu woiiipsteuo 20i;i<i fl. ntäudipon oder nnstündifcou 
Beitr»«; leiMtMi. 

Ii. D«r iihri(CP Aul'waud (für di« cininlnon I.ohrtachor, Hihlio- 
tbek , Dirner, Ucräibo u. e. yr.) beiriiet noch etwa 2000 &. jährlich, 
•o daia aich der Uesanuntaafwaad (Maximuni der Gehalte angeuom- 
■«■) Mf «tw« kOehkteD* S4,000 fL belaftCta wUrdab Davon wflr- 
d«n Atit mindaatens eoo« fl. durch Hchalfeld gsdoekt, wenn für 
die«f 4 Aiicli nur ein mUanIßcr Satz — nicht libar S4 fl. JikfUek fttr 
den K' n — aogennrnniRn wird. Kb werden aloh UMr gtmiM» 
Cltcru tiiidcn. die irrCeoere Upfer btingea waniMk 
Die BrHoidungrn batragen Mek hlioliilliwi 8als: 

der Vorstand sckmi fl. 

die Profeaaoren, »ml HM fl isooo . 

die Beallebrer. 2 mal SOOO fl 400u . 

40 wöchentliche Nebenatunden zn je i Ld»r. . itO» • 

fUr Remunt'ratioDcn, Zupskoitten 800 . 

Schuldieiier tlF>^^( Woliiiuuir und Hoiaiinf). ■ scr» . 
iichnivitilu'ii.'iii'ii m.d 1- tiiernahkaiteD .... U" . 

Bibliotliek diT Anatali vim „ 

Phyiik und Chiiniie iiMj . 

NaturgcBcbichiti w , 

Oeomatrie M , 

Gaognpbie M, 

Zeichnen ............... M« 

MqsUl ..... .*.«...*•■• SS m 

Turnen M» 

tii'bulKeriitlie nod Baqniaitaa M . 

BeleucbtunK M. 

Aversnin dvs Vorataadea 10 . 

Impressen I» , 

Prümien 100 . 

Arme 100 , 

SeJtülerliibUoUiek SO . 

SooBtiger Ashraad 50 . 

/naammen iA,wn fl. 
In diT ü-.sti'n l'i'tn-rzpuKutiii:, d:iiB durcli eine Schul«' mit suluher 
Kinruliluiii; und .Vunstutlunj: ih r lji-vJilki>rnn)j der .Sr;idt l'lnr/.heini 
und L'mKcfjunK in jeder B<'7ii lMn:{; lii ?:-i r f:i'dit nf »uri . iiis durch 
da« gegeuKitriige KculgviouaBiuin, stellen wir an U'nhilublicbeu Üe- 
BMlnderath da« dringende Oeancb , dem noKurjaek bier «btiniMMidan 
BedUrfniaae das Auge nicht länger an vereeblleMen, aondeim d«n- 
aelben durch Errichtung einer guten höheren Btlrgeracbule ohne 
Latein endlich rnthchieden Itccbuuug to tragen, und dieae Frage 
aucli recht bald dem verohrl. KUr>;erau»schus8 vomilepen. 

• Kl.ta-i'i.Lothrtngen. (Regulativ für die hilherm l.i':ir 
anstaltvn in £laasB-Lotbringeu.) Die filr Luthringcu sin wich- 
tintOB afickaiDOBde nene Anordnung besteht darin, da»« Am Dent- 
aehe ala ViMRlebtaaprachc auch dort tu gebrauchen ii>t. Nur d», 
wo besondere Verhiiltnlsse c» nnumgängiich nothwendig machen, 
darf für einielne Fächer noch eine Zeit lang die friinzOsischc Sprache 
beibeh.tlti-11 Hl rden. Von jetzt an »erden nur solche Knaben .Auf 
nuhmi' tiifli ii. welehn des In nfM [ir-n so weit uiHchlip ciml. um dem 
In dicwer >i>ra< iif i rtbeilten rntcrricht folgen 7.u ki'lnncn. « rrden d» 
her mit riiuinitJichen <;\mna.Hien und KcuIm Imlin Mip \ ..j .-i-liuleu 
verbundeu »eiu, welche aussur den Klementarfächern baupi^acidieb 
dao ÜBtarriabt km Davtaekaii so ilbernehnieu haben. In BetretT des 
ReltgfoiwmiterriektB iat dl« gewiaa alleemein gebilligte BesiiBjmung 
getroffen worden, dass die Schüler auf Wunacb der Kltem vo« dcni- 
aelliCM cuibuudcu werden küunen. Von Wichtigkeit iat, dass alle 
fUr <lie Stant^!^natallpn (jellci.diMi HeMiniinuntrcn sich such auf die l'ri- 
vatinsiitulc critrcikun. Ilirnlureb «ird \ i'r.-cliiMiit-in'n .-«eitber im 
Schwnnge geweseticu rcbelüliindcu ubgchulfcn w erden. V.» gibt 
BlDlIck in Lothringen immer noch Austatteu, in welcboii bis jetzt 
aller proviaoriscb gef;ebeiien Weisungen entgegen gehandelt würde, 
in denen mau kein Wort Dentscb lehrte, diu aus ihrem Haaae gegen 
die liegieruMg kein Hehl, \ ielujehr Ucciame damit maebten. Durch 
Erliii«! de« Uberpriisidium* hat nun jedes derartige Ktablissement 
ciwf Mill«liiudigc .SiHtisfik de» Lohrpersonals, sowie delaillirtc An- 
gaben iiber die l.iicslr , liber Sriiiller/uli] , ( hifseneinthi ilnn!; , l.elir- 
and .''tundenpläue i-te. vur/un i-'i'H. l>ir l!i ini|.' «iid nielit lim- 
ger dulden, dass ihre Auurdniiiigcu umgaugcn werden. Es bestehe 
Oio gana beMiuimio Akaiebt. dMjjaoifaB AMMttai, dio alek niekt 
Aigen «ollen, einfaok n aomfeaaen. 

^ Eleass-Lotbriiigen. (Seminarabitnrienteo.) Die 34 aus 
dem iMra>Kbarger gemischten Lehrememiunr ala reif entlassenen Zilg- 
liiige tiberreirbtr n um 2k. Miir^ dein Idrector der ,Vn.si:ilt t inen stl- 
tii-rneii l'ncai. Midu-j ,-<ie in b Miuflcn Wurteii Mnvnii; il. ii: ihrrerur 
als der AiiDtali nnd der K<'gierung ibren Piink »n«?ijrjirii< u und 
V eri-ichcrten, .-ilol?. darauf ku stin, dats unter den Kii.L'i tinr.'rii'n 
mit au dcul^riiien gehören, denen die Ki gicrung die Mit» irkuhg am 
Werke der Gernianisirnng Ulienrage. Une ilerartige Kondgekangwüte 
In Alt'DentsrhIand ohne besondere Bedentnng; aber hier muaa »le am 
so hiibir an},ix'hlapeu Herden, weil diese Zügliuge mit einer .\u8- 
I abuie iiiii ii iicr traiailbiacben Nornialschnle iSeiuiimr) aiigcbDrtnn 
und znmibeii jra letzten Kriege Siddjteii i;i f.'t n lieiits.! bliiiid niit- 
focliten. We r u«^cre \ crbälinir.-i' I.' liht, il< r " eis^ .nn Ii. ila*..., wenn 
unsere Votk«»ehulen ilss leisten sollen, was uiau vuu ihnen erwartet, 
vor allem ein gwus auderor aeitar Labrerataiid bmiiigaaogen worden 
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mnss und iwar iiieht nur hinsichtlieh der Bildung, sondern auch der 
Gesionuni;; besuiiders iri )< i/tcri r linuii bl ust noch iii l-'.s faul im 
.Staate , -liiiifniiilcn manrlu! immer noch liel)er nach Westen ilcail 
nauli Ijpieii Micken. V.a darf uns dcbbaiii widil mit Genugtbnuii 
und mit frtjudiger Uuänung erfüllen, duas sowohl der Director 

dio Labrar dar Aaoult den abgekndaaZIttUBgan daaj 

liokar deataeken Oetinnuug gaben and dakai dar ai^areal 
sind, daM dieselben als guter Sauerteig sowohl im OffentlicheD Le- 
ben, ala UDii r ibri'ii kiiul'iigen C'ollegen wirken worden. Waa di« 
Organisation der .Vimtalt lietrifft, so tritl Director Dr. Berger Mitte 
<ler ilberiiaeii^ten Woche »einen neuen rohten im f'olmarer .Semiuar 
an, während .-o-ine .Siclic der bisherige ächulinspeclur > üratcr ia 
Weisseiiburg einnimmt. Die8euiinarebleibenal>ernacn w ie vorgemiacbt 
4: Brilasel. iFreisvertheiluugeu.i .Tous les aus k paxoiLle 
^po(|ue* — jedes Jahr iim diese Zeit — werden zahlreiche Keden gebat* 
ten, die mit diesen oder ähnlichen >\'orten anfangen und meist nack 
allen Kugeln der khetorik kunstvoll kompouirt in »chOn abgernnd«- 
ten Perioden möglichst wenig oder nichts sagen. Mit diosen Kedeu 
wird die Feierlichkeit der l're i » v c r t Ii eil u ug eitifreb'ilcl, die nach 
frauiüsi.-x'lier .Silii' uii j-'dur oiTi-ni.ir.'ien oder l'rivat-l nlerrichtsau- 
stalt das Schuljahr ubschlicsst. Dann wird dio lauge Liste der preis" 
gekrauten Knaben odar Mädekao «kgolaioni Jodar oapfitact aaf 
geschmückter l^strade seinen Prala — aok0n elDgeboBdeM Biieber, 
oder auch wohl eine »ilbeme Medaille — ans den Hünden des Uiir> 

f'emeister» oder eines andern hochgestellton Mannes; nach jeden 
'reis ertönen Pauken nnd Tronipett n . IbindeklaMchen nnd Bravo- 
rufe, niid da.-i ilaui-rr ho nolil eij: paar .--t.ii. ieu, da flir jede Claase 
und für jede» l.'nterricbtslaeh nielirere A U!>£eießnungen ertheilt, uud 
ausserdem noch flir Flein», gute .Vntl'iihi ung. Anstand u. a.w. Preise 
ertheilt werden. Stolz und glUcklich tragen die ureiagekrtlDten 
SekBler ikre BOekar kein: atetaar noch und glücklicher aiad die 
Hfitter deraelbaii. Waa tne Aadam denkeu und empfinden, verbirgt 
sieh: doch kdn Bian nie, das« Ober Parteiliebkeit bei Vertheiluug 
der Auszeiebnmgan geklagt werde. In der That trifft ein sehr de- 
taillines Reglement alle \'orkebrungcn gegen die Müglichkeit einer 
aolchen Parteilichlceit; iibcr jede Aumort und Arbeit jedes SchUleri 
das Jabr hindurch, besuuders aber Uber die vierteljährlichen Probe- 
arkaiten oder Compositionon wird ein genaues Conto geführt, uid 
die Bilanz am Lude des Schuljahrs weiset genau bis aof ein Tan- 
sendstel das Verdienst und den Platz eines Jeden lUHik. Diese ge- 
naue Comptabiiität bildet einen nicht unbeträchtlichen Tbeil der Ar- 
beit de« Lehrers wäbn iol der l'itterrichtsstundun und aussurhalli 
derselben, wie denn iui .ill^'-iui iueu dor «Unterricht* bauptsJüchlich du 
rin besteht, das» der Lehrer eine Lection oder Uebongaarbeit aaf- 
gibi, danach die i.ection «bkOrt, die Arbeit oorrifflrt ud doa 
Kesuliat sorgtaUiig bucht. 

De Mn die MaiaMB gar kaiae Voratdliu devon keboa, daaa 
diea andera aain konnte , ao nraaa euek der Voracblag dar .Diaaoa» 
aion* und eiaiger andern Blätter, die Coaeours oder W^ettkampfe 
swisolien den veiM liiedenen gleichartigen Anstalten des I.jindeB und 
zwischen den einzelnen .Schülern jeder Anstalt und damit die Preise 
und üilentlichen Aiiszeicbiiiingen abzuschaffen, als äusserst kühn 
erscheinen. Ja mau würde ihn flir l'usinu erkUireu, weuu die .Dia- 
<'iission' nicht das Beispiel Deutschlands aollihrte, wo das Unter- 
richtaweann bukanulermassen nicht schlecht ist, wiewohl es weder 
Preisverlheilungen noch Conooara gin^raux gibt Da man non die 
Thatsache nicht leugnen kann , ao begnügt man aich vorläuli); . sie 
nicht zu begreifen. Sollte nan apSler ernstlich versuchen sie an 
begreifen, »o wlirde man dadurcB zu einem gründlichem .-itudium 
des deiilei iien Schulv^esens nnd der dcutsi iien I ntorriclitsweise ge- 
fiihrt wi-rdi-n und hofl'enilich mehr und etwan .\udere» daraus aick 
aili it;uen al» diese oderjene cinzehie lielorm uil. r Linricbtuiig. NL Ztg. 

— Pari«. 'Wilii.sler llatbie ; K. i der Verthcilung dor Jah- 
reüpreise in der ijorbouue am 4. Aug. halte der Lnlerricbtsuiini- 
ster Batbie den Vonita, In aeinerlMo orMhiMne er daaGatnefc- 
ten, welchea der Unterriektantth klraUek iber die Frage der Re- 
form der Mitrelsehele« abgegeben kal, rad garietb so in eine 
Polemik mit seinem Vor||bi|(«r, der tob dieaer aMmlichen TribBae 
herab im vori^'cn Jahre eniK'egenjel/fn Theorien pepredi^jf harte 

.\'erf;i\-i?eu .*»ip nielif, rult Herr Hatbie den Laun ..ti 11 zu. .d:»«* 
das streitende I.chcn für .>ie erst beginnt und diws .sie \wder Kuli» 
noch Uecht haben werden. Schon morgen werden die Besiegten *on 
beute iten Vurtheil wieder an sich cu relssen suchen und iniiaer 
werden Sie friaeke Truppen vor aiek luden, welebe Ihre lenekte»- 
den rrlumphe wieder in Frage stellen werden*. 

Herr Itatbic erkUrt sich gegen die enraorische Lectilre derCla«- 
siker. Dieselbe sei wohl nnterhaitender. aber weniger fruchtbar und das 
Siiiiliiim der .Mten erfordere niiii einmal angestrengte and grkBd- 
liehe Arix it. Daneben soll.' al.. r auch flir die lekOOMlaB dpraekOB 
und flir da.H l'uriien /.eil geiuudcii werden. 

.Es genügt aber nicht*, iahrt Herr Batbie dann fort, .die Sta- 
dien auf der Hilhe zn erhalten, auf welche sie die L'eberliefernngen 
unserer grossen Jahrhunderte gebracht haben; wir aiMaaan die Er- 
ziehung auch sorg.'-am gegeu die üblen Einlliisse »lürkea, welche sie 
zu venlerben lindien. l>ie moralisrben Krankheiten unserer Zeit 
dri:ip. II iitM-rnll ein -, sie gelangen atieh bie zu Ihnen, iroti der Schran- 
ken, w. ji he Ihre l.ebrer ihnen entgegenstellen Das herrseheiiile 
l'el.i-l a iiT. d.Hs I el.i.i, welclie» seit sechszig Jaliren unter alli'u lii^ 
gierungen Forindiriite gemacht hat und u'is uufeh.bar zu tjruude 
rioklan wird, wams mit «iakt deaMuh kaben, es zu bekünipliw, tfi«- 
•ea Uebel tat die mir idln verbreitete Keigung, gering eehltten, 
was ehrwürdig lab jede eostale reberlegeuhcit zu miasachten, jede 
l nierordanng an fengnen, diejenigen, welche aufsteigen, zu baas«;». 
aiii h wenn .«i« anf dem reehtniiisugsten Wege emporgekommen sind, 
die Ziiil i:i-^:<n die (; .le. die I.eiden»cbaf. tjegen die Vemuiil't. die 
blinde Ücnalt gegeu die verständige (jewali m emutfren nnd end- 
üek die Bailgioo und ikte Diener ■aangraifeik, wall «0 Jtoligio« «iiie 
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Srotne Schule der Ehrfnrrht ist uml weil ihm Dienpr. wflcLe den [ 
luntMSben mehr von ihn-n l'flichti'n «U von il.ri n licc^itcti zu »pro- 
ohen haben, in der li(■■■<'ll-^clJaIt ilan lifl'iilil der lliiTart-hii' imti-rlial- . 
ten. Ana «UcBer Verwirrang des üd'«ntlichen Uelatea ouupriugl die 
Teudent der gMillnhiftMiiW SüMMsM« »ich lu kenetten and I 
strenge Richter miMm Lttdn aeliBm ti« fUr dl« Anieichen eines 
unheilbaren Vertalls. Nein, meine llirrcn , das Uebel ikt uicht un- i 
heilbar, wcmu wir va nur Uber uns »ulbm (gewinnen wollen, die Ehr- 
furcht «ii cli r hiTAiistPlIt"!! und Iic is|piel dfr Krjcebfuheit für die 
I'i'r:-i]:i''n iiiiil liiutjc 211 froUfu, wulfiirj fiu Ketht »ul unsere Äch- 
tung weiiii »ir, pIic wir l'urdfrii, w»« uns jculiührt, erst dou 
Andern tfüwäbren. vra« wir tUueu schuldi); bind. .Sachdeu wir aber [ 
so dum Lubel ins Auge genchaut, kouuen wir die »chlimmen Propre- 
seihuBges Jvoar, w«kIm bt tlkm Tonatten von oiuwmi VarftU ipi«- 
iJi«ii, aiirliakireiten. Taaum wir Huth und gedeaken wir dl dar 

BUS welchen unsere Geschichte zasammengtMUt Ist. I 
Ww oft sind wir nicht vou grossem Kubnie tu dum lurebtlNintn 
Ün^lUck uud von dem Verderben dem filiiniendsteu Erfolge Ober- 
KPfjaugcuI Gm» is», Hirküuuleii in uusitit \ eruan'ccuhcit traini^ere 
Biülier bilden, al» die des letzten Krieg» und pleithwohl but im- 
BMT, nach den Uomenten der tiefsten Xoth, ein leuchtender L'm- 
■cblig bewietwn, dass wir an nnsenn intern nicht 'verzweifoin dür- 
fen. Die W«lt Ut nueh erstaunt Uber noMre Niederlagen, aber ein 
Augenblick wM kommen, da «ie iioeb mehr erstaunt sein wird, in 
üben, diM an«i'r Muth. ihiy I'ei^'Iüi k 70 ertragen, dienern gi wach- 
MB, wem mich t MP^,•:•r lilH'rh').;cii ^;.■^^e^.•n ist, 

(s Kom. I D 1 e .St i n ij r-' r ii p ii n- i tu 1 1 ; i- n s t ü <i e r .S c- h ti I i 11 «i u e c 
tion. tursiis ani t rr l, n i.-,« h i' 11 Idiftitur Die rur rntiTnueriuii;^ 
des iSastandtts der MitteUcbutcn gewählte Commissiou, u eiche vuu 
«dieiB mu dra Mitglieden dae SteaegniiiMB-OeDtnlTcreins m Knm, 
OellisL Poai,JlKakotii and Meatm beeMbeiidea ■tenogniphiiieheD 
Bareea Degleliet war. ist, nachdem sie Id Neapel, Salerno und Ca- 
■erts tiiUoagM abtcehalten hat, zuTilekgiihehrt. Sowohl der Prüsi- 
dont »In di" einzelnen Mitglieder der Cnmiulssion bezeugten mehrmals 
ili ii .Sii iiii'.-i ü dir vullste HetViediguug Uber ihre stonographi- 
scbeu Arbeiten. Jet;6t begali Mch die (.'«mmiiiiiion nach Bologna 
and TOB da nach Modeiui, Kerrara und Ancona. .Mit iltr i»t gereist 
Dr. iiallini, der in Verein mit den Collegon aus Bologna, L)r. Vin- 
eensi undUaoibrini dea stenographischen Beriebt Ober diese 8itz- 
nngen geben wird. WMbrend des Aufenthaltes der Comatissioii 
in Neapel benutr.te Herr Fe* die kurze Zeit »i'iner Anwesenheit, 
tim einem JJilitÜrbeamten N:iu)eDi> Cavalli, Uic Kleniente der Steno- 
graphie betiobringea. HerrCavalli wird eich durch Selbstanterrtebt 
weiter bildM «M vtnptlebt «ta M«Mgar Jligir Oabalaba^gm bb 
werden. 

Da« VW 4aa Schuiem dea awailen itamerapUtcheu Curses am 
teehnischen laatitat angelegt« Albaii IM nacb Wien abgegangen. 
Alle, welche es gesebon habon und unter ihnen namentllcb Uraf 
Pianoini und Uitier itodrignet, Präsidenten des Institots, waren er- 
staunt. Das Album besti iit aus drei Theilen ■ der erste urofasst ver- 
schiedene Arbeiten luit d.T I i-,ii r \'.-; Ui rrn Kr.i uuil riiu- laCel 
in Aquarell von dem c(jrri'»|nimliren(Ji'n Mitglied, üorrii I rnlesnur 
Pasqualis; im sweiten als i'robe der »teoogntpbiDuhcn I'n^xiH sind 
die Ortgiualstenograoime einer Sitxung des erste» iuristis4:heu (Jou- 
gnasos stenograpbirt, voa Dr. Morpuiyo naaamelt; lier «liitta «b^ 
iUt Terschieifaae Sebrifiproben der SehBler. 

Abi ii. Febrnsr wurde der erate atenogranhiscbe CursM an 
teeb«is«hen luntitut eiUlTuet. Die Zabl der 'llieiinehmer auiaateaaf 
7t! lH■^chrüDkI w erden, da Dr. Morpurgo inPolge seiner BerafsgesolUifte 
nielii :<taiL<ic gewesen ist, wie im vorigen Jahro iwei Paräitel- 
clabaeu zu bilden. Nach deu Osterferien beginnt der practiscbe Car- 
•ue, tu den sich 26 TbeilnehBier gemeldet haben. Am ix. April hat 
anter Leitung des Dr. Amati ein aeacr Coiaaa fllr ausserordentliche 
Mitglieder des Centralvcreins soinea Aa(iMi( Kenommen. Dein Cea- 
tralverein sind 17 neue Mitglieder lieigetreteB , so lUaa der Verein 
In den drei Monaten seine» l!e»tehens von 2i auf Im .Mitglieder gc- 
waehaon ii>t, 

P Badiipest. 1 1' iiga r i K che Polemik.) In einigen uuiterur 
ungarischen .-cl.ullil.iti' r werden die literarischen Kümpl'e jetzt in i iiht 
gana eigeuthUmlicb kraltigeu Weise geführt. Eine kleine lilumeniuae aus 
olaaaB Ktanfa« «M vialM^ «Mb: uie Leaer iatereaeiren aad xeigen, 
mUb» liaalgatt FoftMibtiW ImQaMete der ,8cbimpfulogle« hiertnlande 
fiHabt worden siiid. Dar aieh fllr da* Aufblubea der augarisch- 
nKdafOgieohen Wiaaauaebaft naentbohrlich dlinkendn and zum Ite- 
aacteur nnd l'iid.igugen gemachte Max Majcr puleinisirt. Wie? Da- 
von oinigL' rrulii n. i,r nennt hi iiji u «li f^uer: .aussi'iordi'V tlirlier 
Ignorant, ^ew i..ifi.Milu»er, »eili.»ti-U< In i^-.T. ntm isuotnli-r .\p.'il:«tor. Stel- 
lenjägcr. l'.riverläuairiiT, \ i-ttri l'i't,'. i',.ir'.'. '.s .iliii\ur/ij< v rM iil.'iicl<i- 
ter Fanatiker, ohscurer Lohrur, 8uhiaralleuuutur, V itzti-Putzli, mura- 
ttaabar Banker* o. s. w. Dana ■•{■• Mayar, der Uegaer aal «oIm 
daa aathdttftigste fachlich geordnet« WImmb, jeder allgcmeinaiB KV 
iuMf bar, in der Begriffnontwiekelaag weit surllck, oefallen von 
etoeai bis lur Uunie gestoigurtou (irOaaenwahn, von massloser .Selbet- 
tlberhebnng und boaeuloser Unwissenheit, ohne ein Fliukchen ge- 
üumk'r \ i rtiunfi", er kJinno »weder uug;iri«cli. um Ii ili'iit.'it h correcl 
schreiben*, habe .({uerkCpfige, absurde' Auoiehten-, «telie. komisch« 
Protanaionaa*, aeliraibe «in tiefasel, blühe sich anf, schwuuzle bei 
AbgeocdneMiB. aebneichle, bonchlv, scbmühc- und bcbandlu die Wis 
tenaebaft alt Aschenbrödel*. 

Dein Uaycr wUrdig zur Seite steht der Kodactcnr der .Unter- 
riehtaseitun^' de» „l'e.iter Lloyd' Dieser beneidete jenen um seine 
Lorbeeren »1.1 iim überbieten, whh ihm als lie^riinder der 

8chimplm:inii r i ji^cntlicli luküniuit. In einem pideuiiiiclieii .Vrtikel, 
«oriu eine ^( Ii . Iiiai hriclil »ua einem lierliiwr .Sclmililitte auszugs- 
weise mitgulheilt u ird, heisst es, daas .die Uittheilung derselbeu zu 

daai Zwaeka c aaebaba, daait aiafc aadUafc aia Uithair ttber mwisso 
Laute «anaolHwaa na la afaar piiatlBAatt That flibrcn kOnne'*, 
daaa ,daaO«fada v«a dar Seksigwaelsda, walakaa aiab aaeb ia dan 



Sitzungen (iea l'nterrichtsrathes in der lücherliehsten Weise breit 
mache* barer Lnniun sei, dattA .am üfnnr Seminar auch ge^enu iirtig 
noch ein Manu wirke, det ilim ti rein .-mlgeblai-eii«'!! iitni Imlilea We- 
sen und seine zudringliche äeib8tt;el'üJli|;keit bereits allgemein lüctaer- 
Hob nad nnauaatehUcb, daaaaa UnftbigkaK Haga« ia haadgwiiiebal» 
Weise klar geworden". 

Und um dd» Klecblnt) gaat ca haben, niOgen einige Kraftam- 
drlk'ke iler .1 Uli 1 1 ii litr/.t itung* im .1 ugarincben Lloyd' hier Plate 
linden, da wird vom l{ed*i d-ur lieli:iiipret , di r ("^ner li.ibe .quer- 
köplige Ansichten, eine gemeine .V t". er bei iiii .gemeiner De- 
nunziant, ein gwisaienlo&er liüi»äwiehl (.!!• uud lialie .divertie Scri- 
beleieu'. 

Aus vorsteheudeu .pädagogischen' Argumentailoueu ist zu eni- 
nohmon, daaa aa den genaanten Uerran aa .Mitteln, die die Zweek« 
heiligen* nitdit fehlt, wen.i es aieb daniB baadeil, vor den .obaan- 

ren »chalmelstern* (als solche bezeichnet man nümlich die Volke- 
Schullehrer in jenen Kreisen!) mit ihrer Gelehrsamkeit zu iuponiren. 

Soweit die .Blumcnlese". \"on dem vielfachen Interessanten in 
unseren .Sehulverhültui^^cu uil. ii.h lUueu heute uur nueh ln^geLides 
mittheilen. Der äzantoer Schulilirector Itenjauiu Blum äusserte siob 
seiner (Jemeinde gegenüber in folgender Weise: Dia Labia dar 
Volksschule ist nicBt der Zweck der Seligkeit, daber wolleo wir 
einen orthodoxen Lehrer aufnehmen, und nns dadurch selig machen'. 
In KolgR dieser Aufmunterung nahm die Cemeinile riehlig einen 
Buchbinder r.nm Lehrer. Der Mann kann weiler li'»i'ii, ihk Ii schrci- 
bro. Um dem l ebel .-ibiuhelleu, hat t in l■;t'.•i^^^r Lehrer eine Privat- 
8ehnle gegründet, weiche vou n Zügiiugvu besucht wird. (Das sind 
reahtaftaaUohaSekfllTarblllBtaiaiB Läadadar Magyanat D. Bad.) 



AmtMMt aus Preussen. 

Dna Juliheft deg Centralblsttes für die gesiiminto Uuter- 
ricbtavcrwaltnng enthüll u. A. : Form ftti' Ableistaug de^ Dicnat- 
eidea. — Zeitonna far Zitaidtrmig der AanwhBBBgafltb»kett 
einer bei dar PeuaiOBim^B aSAA as lieb mvknaffiKBitm 
Dienstzeit — Veneiohaifli dar hAham Ünterriahta-Anataltea. 

— Wohnungsgeld-Znachtaae für die Lebrer an den hOhem Un- 
fi i i ii litw Anstalten. — Gültigkeit von l!< utimrritingcn der Pen- 
siuuh- Verordiinng vom L'fS. Mai l^M) in den neuen Provin/.eu. 

— Betheiligung jiidisciur Heligiotiblehrer iin li'eststelluiig der 
Ceuauren. — .Strafe des N.iehsitzcns. — Udhe de* tjcbulgelda 
in den Vors<'buleu. - Wa6«erleitung Im OlMsaBgabkode. — 
AuaateUang für Zeicbennuterricht 

PeraOnal-VerftDderDDgen etc. Der Healitclinl-Dir. Dr. 
Hüpf aar Ia Breslaa iat ann Pronniial-dcfanlratb emaant und 
dem Proriniial-SdittleonegiuB ia CaUana dbarwieaon wordea. 
Der ansacrord. Profeaaor Dr. Haaaabarg B. ord. Pn£, dar 
I'ridatdocent Dr. Steindorff B. der Dr. pWI. OOdeke aind 
zu ;nl^.'^^'rtl^l.l. I'i-of. in der pliil. Fucult. ernannt. Der Li lirer 
Dr. Biii si li an der Gewerln' .Vead. in Ikrlili ist als J^eetious- 
Chef bei i'.em t;eud;iti8elieii iiiHtitnt'i liiiitelbbt itngLfttellt wdiiicii. 

Dem Überl. .Schöteusack um liymn. zu Stendal ist daa 
Prädicat „Profeseor' brigelegt, deu Uberl. am Marien (lymii. za 
Poaen Prol^ Scbweniinski u. Dr. liymarkiew icz der Itotlio 
Adler viertar Olaaae verliehen, zu Uborl. siud bot'öidert worden 
die ord. Lehrer Dr. Worpitakjr am Friedricha-Werdeiaehon 
Gymii. zu Berlin, Dr. Qnidde am Oyma. n 8taiB«(d IPoiam, 
Dr. Lanijii: un d Dr. Peter am QyniD. xn OhUn, dem Lehrer 
•Simon nni Magdalenon-üymn. zu Breslau ist der Obflriehrer- 
titel verlirlii n, ;iU ord. Lehrer sind »ugestellt worden am Uym- 
na». EU i;ron;l)iig d. Iltllfsl. Br(l{,'gem.iun zu (;ltlrkstailt der 
Lehr«r Hunrath vim der Lob. lltligerRch. zu Muilairg, zu 
Casael der liulfslehrer Dr. Kramer. Am Gjrmn. zu iuowrao- 
law ist d. interim. Elemeiitarl. Kroidelhoff dafciitiv angestellt 
wordaa. Die Wahl dea Bector» Dr. Oramer an der höh. Bttr- 
geraehvle in HoUdm am Bhein s. IHr. dandbea au einer Keal- 
Hobulc I. 0. «rwdterten Anstalt iat baititi(t| dam Sealschnl- 
Director Dr. Schellen in C»ln die Eriaabnist inr Anlegung 
des k»;Herl. Rnshisclien St Annen-Ordens dritter Clusse ertheil^ 
dem Obeil. Dr. Lasaon an der Louis. nhUiiiti=i hen llealachule 
XU Berlin das Prfid. „ Profeasor* beiKelegt, tu überl. sind bü- 
fördert worden die ord. Lebrer Passow und Dr. l.iadke an 
der ReaUcbule zu .^'lialsund, Kugclbardt an der liealsch. 
7.U Bromberg, aad Londiu au d. Kealaeb. am Zwinger zu 
ISrcalaa, dar Oberi. Dr. Trentler an d. Realach. an Rcmscb^d 
ist in gleicher ffigvntehaft aa die Kealseb. sn Bann bemfon, 
an der Realaeh. au Rawitach sind der Oymnaalan. Tbeod. KrC- 
ger aus Plesa u. d. Interim. Lehrer Dr. .Schmidt ab ord. Leb* 
rer «iigestellt worden. Alt* ord. l-idircr sind angestellt worden 
un d. Imli. Itürgeriteh. zu Hersleld der Ilülfsl. J aeo bi, zn I..im- 
burg d. Iltllfsl. Hill, zu iioieuuurg d. HuHol. Faust, und zu 
Biedenkopf d. IlUlßtl. Voltz. Den liectoreu iler «ladt. Imlu ren 
Mädcbenscb. Loaiaenach. n. \ ictoriaack au Berlin, Prof. l)r. 
Mätzuer u. Prof. Dr. Unarbrücker tat der Titel .Direetar" 
verliehen wordea. Digitized by GoOglC 
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GnUabWt der Geheim*» Repieninps- n. Schutrath Dr. 
Orashof bei der Regierung zu Ciiln, der Geheime Kcgii riingg- 
ra!h Dr. (inst. Rosi-, orJ. Prof, in d. pliil. Fiieulf. der Uuiv. 
und Mitglied der Acad. der WlBseuseb. zu li<;rlin, der Oberl. 
Dr. Fr. Richter .im (lymn. z. Rastenburg, der Prof. Dr. Dub 
am G.vmu. n. gr.iiii n KIdsti r in Berlin, der ObcrI. Dr. Heü- 
•B d. Real6cli. zu Kawitsrli, 

In den BnhesUnd geireten: der QduJuM 
nings- und Provinxial-adivifath Hr. L«adf«riii»ii]| M 
F»>Tiiuial-tkhDleoUq(iMii n OoMm% Ji( d«iiii«lbeD d. kOoigl. 
KtncB-OrdM tmiter OImm TCriWhan wordai, dar Oberl Prot 
Dr. M«cel u der BwlMb. mMOllnim «. d. Balir. 



Offene LehienteUen. 



hreriut m 4. liOL TVelMndi. n Ob- 
QA. m-400 TUr. KeM. alt ZaagB. b. 



Abc hera leben. Li 
toru n. .1 f, EukI- u Kran 
8. Sept. Uli d. Ma^i-^lrat. 

( hi'ü,iiiu. Bekanntmachung, An uunerer hilhereu Tiichtcr- 
•ohule eull cm acadeuiinub eet>ildeter Lehrer, uuueutUeh Air des 

Sl^'T^'" ^aSR <WM> wd deatiäar UMntur, in dn 
OborelMira ucmtellt woidea. 

DenuMslben IM dB Jakretgiltall von MO Tbir. BBlctMlst 
iüBraraSSmL^ aiMl uat«r BdlUgme der Zeagtiu« baldieu 

tu. AlflUt 1073. 

Der Rath der .Stadl Chcmniti. 

_ Vetter». 

Droat«n. Kuabtsnrectorst aa d. MittaUcb. Geb. 600 Iblr. W«b- 
magscDtiicb. 60 Thir f. pro i>aeioruu mm. Utar. MakL nitZaan. 

D. 1. üct. er. an d Magiatrat. 

Pr. FrifMil;,nd Lehrer fBr Mathenatlb. An der hiesigen 
Ton Ostern k .1 .il), l,is inr r.'rCia uuf^toigeIlden hCheren Biirger- 
aehulo soll ilu- stelle eine» Lehrtrs filr Matheiiiiitik und Naiurwi»- 
Mnachafien zu diebt-m Icrmin liesi'tit werden. yu«lifieirte Bewor- 
b«r ohno Unierachiud der Contession mit der facultas fiir di« obereo 
Claaaaa woHaa aieb uur Beifdgaa« dar ZaacBiaae Ua aBltaMaiia 
da« 10. Oolobar bai dam MaKiairatlier melden. 

^ „ . „ . OaGalt 750 ThIr. 

P». FtiadlaBd, daa tl. Aagast iht». 

' Uer Direetor Dr. Brabändcr. 

««brau. I, ord. Lehrer.Hi. mi ,\. \\hh. Hiiri^eriieh. z. l Üet. f. 
M S^'bnla. mit t'ac doc. f. Engl. u. N»turw. (Joh. 7f.o Ihlr. 

Meld. b. i&. KepL aa 4.||i^atimt. 

Königsberg, gtalla alBca Lehrers f. besthr, Naturwiasenseb. 
n. Chemie, (ich 600 Thlr. Meld. incl. Zeugn. etc. h. 1. 0«C aa d. 
■agiatrat. 

Kiel. Schnl-TacaBI. Die Stelle des ersten Oberlehrers (Pro- 
rectorsi an der hlosieen ßealnuluilo s.>)l zu Osfrn :is74 benetzt wer- 
den. Der Lehrer erhalt bis weii-r ein (iehalt von l.i.i/i Thlr sUtt 
BMIMlnitoaiceD Betrags vuti nun 'Ihlr. Bewerler hiib.M, ,li,> volle 
u!?'?"'' ^«"K'on und in einem swt-iton Kealschullaeh, wo mOg- 
MB dem DeatMsben na«liMwaitaa. AaaeldBBaaa wantoa «■■«'■■■Ih 
Tiar nocheD erbeten. 

Kial, dea M. AncaU lS7t. 

Der Magiatrat 

„ . MülliDg. 

■■'»>««'«• Offene /.elchenlehrerstelle. Mit Ot rolu r .-oll diu 
Zelcbenlehreratelle au der berechtigten höhereu BUrireraehule be- 
setzt werd«L Qahali SM TUr. Mit dereelbea kann die Ertheilung 
des UnterrlehU im Zaiebaaa an daa anderen itttdtlscben ä«halen u. 
b« geeigneter Qaalihltatlon auch die erledigte ZaiehaBlabtarataU« 
nai der LnIverBität verbunden werden. 

Marburg, Hessen- Najtsau, den -ir,. Augast 187.S. 

o. I I , Curatorium. 

Stendal. Oberl. u. eine ord. Lebrerst. am Qymoaaian. öeh. 
aaah da« Monaalaist. Harn. acUeuaigat an d«B Maclatnt 

Or. Strebllta, den 16. August I87S. "s--™« 

Am hiesigen stiiltiichen Gyamaalm wird voa Ead« Saptamber 
d. J au zuuachsi die \ ertrctuug eines Lehrer» auf mehrere Konnte 
nothwendig. Erforderiilh» fiu-. ifoe. in Miithomatik und Physik fiir 
alle t ls«»eu und u.j h, <iii.- NHturwi.s8en»chaf(en fiir die tnili 

leren Claaaen. Uoiiorar iucl. Keiaeliotten lOO Ihlr pn. Mouat. 
JUMaagaa bald iBOgliehat acbataa. 

Der ilagigirat. 

Küriiiff. 



Sangorhaaaaa. Marlahrentelle. An dem Progrmnasinm 
zu SangerhauMB, daiaCB Portbitdung zam vollständigen U'vmnaaium 
augestrebt wird, soll bebofs Errichluiii? der Secunda zu Ustern li«74 
eine Oberlehrerstelle mit louo— ikhi Thlr. (ielialt besetzt werden. 



Erforderlich ist die ausgerielinte Kiiculta» 
dem DeutAefaeii und der tJu^c hii iiie : wlln 
Qiialificatiun fiir den 'ruriiiiiiterriubt sein. 

Mit /.euguisscn und Lobenalaaf 
erwartet bis xnm 16. d. Mca. 

SaagarbaiMB, daa a. SaptoadMr lava. 



Stadt der Rbehiprffln 



ia den allea Sniaaiica, 



iB San 
wflrd« 



FIr ___ 
Lehrar dar 



Der 



gesarbt. Pnuer des 
diese Zeit 1200 Thlr. 

Kefleetirendc belieben ihre Offerten nnter .^nirabe bester 
Rererenien sab CUlTre: Y. W. 100 an die Herren UMMeaateia 
« Taftor Aaaaaaaa^adMlaa hi CMa ataBaaaada«. 

BriefkastM. 

K V. fa M. Ihr Aufsatz behandelt einen aahr waa- 

den Fleck unserer Schulzusiündc, ist freilich aber anch «tvaa aabr 
unumwunden. Wir werden ihn sobald als miiglieh bringen, dsbel 

jedoch von der uns gegebeueu Erlaubuis» Ihreu Namen zu nennen 
(iubrauch iiiacbeu. 

C. R. iu V. Ihre wertben Beiträge llir die Zuirun;; sowohl als 
ftir die Musseatuiideu waren uns sehr willkonuin ü ; iiud ^^erdeu iiUeh- 
stens berücksichtigt werden. Ihre Erklärung der Landauer Kirscb- 
kemlieferung scheint uu» nicht uhcl. 

üj^aägefe^i aits Spamers ^ntü%\\ 

•tant ttlBi«^BB§ Mii i3i(fli«mun» A eetrcning in Xripiig )n (nitbcn: 
9ail, kaa gtittett ailttibum. ^iir gcrunbc Ui SlKrtliume, in«b(). f. b. 
rtiffr« Sagtltt. SRtl 137 SM. Mmio. \.V \ ibli.) — 1',, Iblr.; — iUuD> 
ur:v -Uloibeloqif. i?i'lt.iv;r" U'iS Äullasfocmcn bcr <)tatu(n, SJcmer. 
,.n'i;r, Jliirct u-.it i'Ut l.if. .'lob. bi. - 1 ijlt. 

^•BtclIlerTtfpanhtai in bcuiitin, (iigliji^ei. nnti ttauiifilibei <2prad;( mit 
ftttittuuM i» CrktBaag bsa tonfmiaa. amfMia. ^cäfl. «. €(titoo u. 
CeBTseif er. L I. CngL'Zlnitl^. L S. 2)«ttl(ib4nftL IL i. 9caui.-£(nt|i^. 
II. S. ZXui(4'(^ai. 4 fsftt n {i;> <9r.) I3 Oc; ! $rfu juf. 20 &t. 

lUllnr, St., 3>a» «u« her MaHieniDclL iRit 40 Ibbilb. i. flujL 2. «tc. 
lett. (■-". Zblt.) — 1 Xblt. 5 ©£.; 8»ib. (3 Iblr.) — i' , Xl^lt. 
i. UM. ;!-'4 Xbli.) — 2'j 2blt.; üöabnunften, Mtn uub Siatn- 
lbüitili(<)biifM in tn ^ebfifu ibwiotit. -JJJ. I3i Äbbiib. Siobb. 
i.blt.1 - 5!', Xhlj. 

IBagna, üRalrritt^ )t5otanll. üttit 417 «bbilb. 2 iBk. latt. >2V, XbirO — 
1 ioix. 6 t»r.; 3lIu{htiTie« eptelbttcft fiii Jtaabcn. SRit »00 «Milh. 
tan. (i>, Xbir.) — 1 Xb<r. Ser gdtbrie evitllomrrab ebtt. 
brc !ifin< 9Jaiurtoiitl«T, SbierfTtuiib unt ©amml«. SKit «00 
.'ibji.r. (an. ti' , Xbir.) _ i 2blt. 

ISaintt, ^Ua« ^s «oab nnb '6t\l bct alt«n 9xM&ta. iUU 278. 
«MU». « abc. Int («•/, Sifi.) — !•/. S)lct CidM. (4 Zblr.) 

— a' s thfe 

Den Herren Lehrern znr beeonderen Beachtong. 

"SänTCteraäilöEBSä^BeESaaS^ 
loBK vorrtthig: 

VolkS&tUlS Uber alle Thcile der Erde für .Scbala aad Haan. M 

Karten in Farbeuilruek. I'ruia 10 Sgr. 

Neuester Schulatias uiier »He TbaOa dar Erda. MXaitaaiB 

1' arliendruek. Preis 20 Mpr. 

Specialatlas über sämmtliche Staaten DMittcMUMlS. 

2j Karten in Farbeudruck. Preis 16 Sgr. 

Specialatlas Uber sämmtliche Staaten OMtorreMt. 

l* KaitSB ia Farbendruek. Pnria M Sfc 

Atlat znr bibilsdien SeaeMcIrte. « Kartaa tn Farben. 

draek. Preis :> .Sgr. 

Voil(8geographie 

5 Sgr. 

Kleine Schuigeographie 

Pnia « Sgr. 



lilier alle Theile itfr Krd« .t. Aufl. Preis 



Uber alle Theilo der Erde. 4. Aufi. 



Von SietriHmund \- VolkeninfT iu Leipzitr 
gegen Bu.ir/„u.,i.i,u .mj Iir/.ielR.n: 

10 M'eri Ii volle (Iciit.scho Romane 

für iwel Thaler ■ 1; ..uihiu. ituiif: i^-rii iin<l twat 
Der Firal'iilieiiieijaiii. Von Balduin llüll- 
hauscu. — Lmwcffc zum OlUck. Von Ludwig 
Ziouissi'u. — .>>ii|iinx. Von Robert Byr. — 
IMe Sühne Pe>italozzI'». \«.n Karl Cutx- 
kow. ^ L'eber .Mle» die l'rii<:hr Von .So- 

fihio \ erenu. — Der Kriclenseii^'el. \'nn Phl- 
ipp ti:ilfti. — Hi-ii,r.< li llciüi''« iTdle Liebe. 
Von Katharina Kiei. — D:i.s X eriiiin l.tni!!.» <ii-r 
«CBOr«. Von W. Fmick. — Prin. Von 
Bohert Heller. — Die |pr/t.. i;.-,-k. riI.iiri;erin. 
Von LcMii..e vou Fr i n . 



Vorstehend« Wacka, vielen Lehrern alshiichst brauahliar baialta 
bekannt, empfohlen wir nd» nene einer gefl. Beaohtnaf 

Gera, Mitte Augnat It». ItalSib A Bi ttU Chtl. 



Naturgeschichte der drei Kelche. Zur 

allKemoiueii lieJehruiii; beari.t'in-! vuu (i. VV. 
liisciiof, J. Ii. Blum. U. O. Brouu. K. C. 
V. Leonhard, F. S. Leuckart uiid F. S 
\ uiKi. .Stuttg. 1M32— 5«. 16 Bde. .:ti) Tblr. 
IS' t.i ;> 'I hlr. 

d«TOT «hri.Mri.' tW. 1 Uuclutt , Kliiiis. in il.« Jliiurijt- 
»rtiknu. .V r,r. - ll Blim, 1.* nrb. d. Orvkiugn.i.Li.. t 
Aufl. MU :iu i ;f r , Th.r. III. Uankird. l.<hrli. d. 
Ct«.,-n».l» 11. n.-,, 2. Abu. mii Z »-.nSln., ; T*f. iiml 

vkl. null ..II. . Iii r. IV. V. Btsthon. l.cSrb. J. ..l.^-. 
IV.l.i.l«. >1 i III Ku-l^rlnf. o. Wilni-rh. I i a Thln. 1 TI>iJ 
- \ I. .S|-.;,,.h„ linu ilk. In » Tirlti. s*.! Thlr, ; Vit _xi.. 
»Oi«t, l.tlirl. .i Z. ».:.;,!,. .Mit K.Ii, f.rl .-.■nur. - 
XIII— \V Bronn lli.'i l... I (;.-„ii . .ir .1. .ViH-jr. ■.* Tülr. 
XVI Blum. l.lil..ir.;ik oi. Mlncrillcu u. rH^.rtfei. Mit 
II. 1 M.lil.t.iili.11. 1.S Or. 



6.1 Ii... 



ftaMflTra«, Omii. s3mt6. ». 

Ibtr. ffJabaai. eibtictbtf «, Ä. »i<H«. VIII. Bb. 

(iurtmatii. i'i^in u:ib öiiitii, •>!«< &ettn- 
i.i.i.» a,o l!>it>i>icjc. 4icn Dr.,*. r\LW<inii. Vi&t. 

^afimaan, fitriftm. «no.b nwat üb. tSrju-b- 
uiig. ain(if(ubii<tl(in. Sitlfamfic Wtttd, Kuf 
brnt ütllgioB bciinbrinfleH.) «Mirb. *. #«rf 
St Ilster. I X^it. B «r. (fit««. «IU. #. 
«litt«. Il.iöb. 

^rftaro))t, vifiilaib a. «1(101»: «tot«. «. 

* H. MI t i(r..i:> 9t. (|»bä«. milathrt «w t. 
^Kicbicr VII. «rrlaa oM Migiaaianb A Velil« 

ninji in l\ipitc|.) 



Verlag von Siegluaujid Velkening. liuchlmudluug lux «»dagog, Literator fn h^^T^Üi^l^ 



* öig!Üze^V^iÖ6ogIe 




i das töliere MemcliH" 

23eutsolilaiicis. 




Jadm Vnttatr. laiarat« nr. dium. w». «m 



oder deren R«nai 3% tir. 
BelUfofebHhr ftaeb 
VWhwii^r Ver*tlbi4i- 



. Dlt»rt..r 1fr R«l«el<iil« I. 0, n MBkelm .. bä.. ^it^ 

>m «In, Or. Xr^snbwK IHr. dtr h«k. TSeMaMkal« »i l«r. 

die Sgespalton« Petitzeile >'»">• KnrmUh PIr. <>«r UhrwwutMn 4. Hy«««*i»» fliiilliitiift ■ Jwia>i« «.IL, riHWliilfc Uli 1 atid l<ii< »iliaixllriii^-ea zum 

To<>inr.chnl« «■ Hü l bailM l t, Pr. Iith. Wr. «Irr ImImW L O. «■ WM^att. Hr. TmaMtat, «.m» ^ „ . 

lUr,»i^i.«k .. .».. Tili.r.n.,|. ..Oi.r« L Mbik., ]lt>m in«m»7er. R«-« A. R»l«l>. n N'iM«. von -0 «r. vierieU 

l<i».i<n, Dr. Otto Bicblar, l>lr, d. RwiKhala n MifeN, Ar. Scbtuenburic, UU. it. HuUoli. l.O.n0N. JWlHIfl^. IKiIMIM KoB- 

ItU. ObaxL aohiBdlMliii. Wr. AtauaiUlMiik. ai Oatws. 1». VorbrodI, Becur Om FNtMnM. .. 



benuwgsgeben tm Or. H iL WiMw im Leipiig. 
Leipsig, den 12. September 1873. 



2' , Hr. 



2. Jahrgang. 



Inhalt: Witwen- and WaiMnversorgung. — Bericht über die conttitairendn Vcntiu 
niMialipIirnr — DI« alduiMh« Vefordnaac Tom l. Jual laift. — ItoilcohuliaiiiMrrVersuBali 
ncrr .Micthi-niiDgwB in: BecÜB, VwMMtc, OfMiieai. — AalUohMauBi^wn. - 
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WHwen- und Walsenvereorgung. 

BakaoDtlich »ind diu iinn)ittelbar«n iiri iih.sisrlu D Staat«bc- 
iTbeil sncb die mittelbaniii — Li-lirer und Gk'm- 
Iklw — genraogeB, bei ihrer Verheiratbuof; Mitglieder der k^l. 
pNMsiaeben ftllgemcinen Witwen-Verpflegoaga-Anstalt so wer- 
itm, D« dw Baitritt n diaur Anstalt tleb niebt uagebea 
llwt, ntchen vohl viele sieh die Vortbelte retp. Kiebthdle, 
die dcTKclbt« mit «ich bringt, niciit in dum Ur«de klar, als wenn 
die Mit^^lit'dHi-haft «ine friiiwillipe wäre. Und 8elb»t wenn, waa 
j:i h.i-.itii: pciSchieliL, jtnunil sich uln r/i i ;_'f iint, diU8 dii.^ ■ Wil- 
\s <-iii ihm (Inrcliauii keine .Sii-iiiTlii. it inbetreff der Vernor- 
l^iiii^; »riiier Hinterblifbeneu im Falle seiuea Tode« gewibre, 
und dHHg i'ti ditlicr gcrathener aein wUrde, «ein Leben bei ir- 
gend «liner aolidcu Privatgeaellacbaft zu vcreicliern, — waa hilft 
ibm di«M firkcnntiiiaa, da er J« unter kuben (Jmatfaiden vom 
Bdtrftt« «t^onairt wird? 

IHe Uiinl dar Friadileb den Giohm gagrOndeten 
a1tg«n(ilDen Wltwtoneaasa, welche !n der That allen billigen An- 

forileninpen <irr rlnmaüpen Zeit penUgtts erki.-lri'ti »ich darana, 
d«SB dieBt'lb<" iiii nlipempinei) ant dfin StaiKipnisitt' •'iclieu };e- 
blieben ist, den sif \<i|' lim juhit!: t;t-l;;ilit li:it, hil- dfn 

Port8chritt«n . welclif iiul diisi-m Gi;biitt' dunli diit neueren 
L<eb«na- und UenlinverHicheriiiigen gemacht worden »ind, nicht 
gefolgt tat. Eine Abhülfe wird ja sicher eintreten, wenn die 
batilcmgten Kreiae aich von der Notliwendigkeit einer Bolchen 
flbcnengt nnd Aber die Art deraelbea geeinigt habe«. Zn dle- 
•«■ Zwnoh» bnt dar ObetiddMiaeb« Labrerrenin- eine Oenk- 
■duifk benoqgggeban, (Veraorgang dnr Witves- nnd Wai- 
sen prenBBiseher Staatsbeamten, eraehienen bei Krum- 
mer in l'leas, 2 80.)} in «uli lier zuerst die UiiVKlIkonimen- 
beiten der jetzigen l^nrlchtung iiuehgewieiten und d.Hiin Mittel 
SVr Afahllllo derselben vorgeadilagen werden. 

Da OB liOcIiSt wQnüchcnswertli mt, üuüh auch inbetreff deb 
Itttzten Pnnctea möglichste Lebereinbtimmung der Betlieiligti-n 
orxielt werde, bitten wir dieselben dringend, eich Uber den in 
Rede ttehsadflo 6egeu8t»ud eine Meinung zu bilden und, lullit 
sie sa einen tob d«r UroecbBre sbwricbanden Besultate kom- 
OMD aoitten, ibn Anslebt tn Offentlieban'Blittsn, wo möglich 
aneh in dieaer Zeitachrift, welche ja jedenfalla gern die Urtlnde 
Ito und wider erwilpen wird, anuznsprechen. InebeBondcre 
dflrfte die niipt rc^-te l-'rape ein pa!*?endeR Tlienui zu Hi'>|>ii cliun- 

Citt Vereini ii bddcn. Das Vorgelien de« < ibi ri*i hli [ii(irheu 
rervcrcina, wi lclur d:ci»in Gegenstand aui Anregung den 
preuaaisclien Vereinii beljanilidt liut, und welcher bonbaiciitigt, 
auch die Torgeaetzte Belninle und den Landtag für taMelfaien 
SB intercaairen, kann nur dann sum Ziele fahren» wenn man 
amb In waitam Knisen dieaer Befnim AnfiBerkaamkait adirakt 

W. 



Basg dar On. 
nnd Kiel- 



Bericht Ober die constituirende Versammlung zur GrOndung 
eines Vereines der Lehrer der lidheren Schulen der 
Prevln HawM-liassau und des FlratmllniM 
Waldeck. 

iJii'ni-tag, den 3. Jnni 1H73, Vomiiitaga l» Uhr, eröffnete 
iu der Aula dea kgL U/mnasiums sa Caaael im Maaea dea Co- 



taliM, wehdies im Auftrage der Lehrer der fünf hrdieren Schu- 
len Caaaels eingeladen hatte, der Direetor !'i>(/t ((Jyniii., Cassel) 
die yersauimhing mit einer UegrüHsuug der ei-wchieneuen aus- 
wUrti^'eu ("iiHegrn. K.iclidem er dann iu seiner Ansprache da- 
rauf liin^'i wi, riesi liatii , d:i«s e« wohl da« erste Mal aei aeit dar 
groaaen p<»liti»ciieu Veränderung von IÖ66, daaa ans den aes 
veralnten iMdastbaHon ein ganzer Staad aeinc Veftretar sn 
einer Vwaammlang gesandt habi^ wdehe den Segen der poUti 
aohen Vereinigung aa ibraa Tbelle m #Mern gesonnen and 
geeignet pi i, j-^ab er «faw knse Darlegung der Grundf.-edanken 
I für den zu gmudenden Verein tind wic^ auf den V'onheil hin, 
( da aua deinsrlben für der bethi iligtcn Li lirer gei..itiKeji aad 
I wisacnseliafl liehe* Leben für ihren Beruf und .<tand und auch 
für ihren äii,i*enn Lebrnn Nuthdurli erwachsen müaae. Zn- 
gloieli Hjirarh er die llofl'nnng aus, daaa die vorgeaetzten Ue- 
hörden dem Unternehmen eine wohlwollende nnd fürderndtt 
Beachtong acbenken werden, nnd begrflsste in diaaaa Sinas 
die Aaweacnheit der befdaa Haren Säniillbs Dr. Bnand nnd 
KretscheL 

Nadi der Veriasaag der Pa rls ia ili Bte — wetdielTS Namea 
ergab») — wurde snf den Vomblag dea Profegaom Dr. Wis- 
kemann (Gymn., Herafeld) der Direetor Ür. fogt (Gymn., Caa- 
ael) durch Arclaival!<.ii i\\m Vorsitzenden der VirK.inimlunj,', 
ebenso auf den Viii.scÜHg dirse« letzteren der Dirretur Dr. 
li-eime Realschule l. ()., Cassel) zum Stellvertreter di .s Voralt 
zenden, nnd Oberlehrer Dr. Gross (Gymn., Caaael), Oberlehrer 
Dr. Ilattnitj (Gymn., Cassel). Dr. Rang (hiHi. Ueweibscb. Cas- 
sel), Dr. Honulein (Realschnlu L 0,, Caaael) und Z. JC9the (bdh. 
Bfli^gerseb. Caaael) so SchriftTOhrem gewibti 

Vor dem Ebitritt in die '»«eaardBeBg bielt bieranf der 
SandaUbDiieator Smder (Sehlttehtem) einen Vortrag über 
.Aaatjrtiaake nnd ayntbetiache Methode, inabasoadaio die ge- 
•ebfehtllobe Herkunft dieser termini und ihre Sehtrksale in der 
Pliilnsophir und Pädagogik der Neuzeit." (DerMlbe wird dem 
nacdiKf in .iner farhwiüsennehaftlirhen Zeil*clirift veröffentlicht 
»eniinj. Mit dem Dank fdr diesen Voilrag sprach der Vor- 
sitzende sein Üi dauern aus, da»s der Redner durch die Bftck- 
sielit auf die ihm zugemessene Zeit verbinden aoi, i 

Theil seines Vortrages, über Anwendung d«r beida 

in der Pädagogik, mitzntheilen, weleber das iBteroase der Ver- 
ssnunlnng gass betonders gofeasab haben wttrdc. Kine nis- 
caarion Aber den Oegeastand des Vortrage lehnte die Vernamu) 
long ab. 

Iliernnf trat die Vers.iuimlung in d e lageaurdnung: 
rathnng dea vm|, d. r Ciinnuiss^.n anf^TKti-llten PkOgnaws 
den zu gründeiidni Verein. Daaselbe lauteUs: 

„Die Lihnr der iiölieren Unteiriclitaanstalten der Provinz 
Jles^tcu- Nassau treten zu einem Vereine suBamgM% weleber die 
PArdemng des dorch dieselben vertretenen Lohfanlnadas ia 
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.DICMli Zweck verfolgt der Verein als «olelier ihcii-s durch 
viatt aiyUirlicli abznhaltende Oeiiera1v<Ts:iinmlun)r. thctiit durch 
«imi permanenteD Vorataud, deaseu Mitglieder in der J»br(>H- 
Temvnilung s«w der 21ahl der Vereiusgenoggen aud zwar zum 
ThcD Mk den Totatabeni, warn Ibtii «u den Lehren der 
betiidngten Anatalten idl«nMl «nf «to Jahr gevlUt wenden. 

^Znr ErOrtening Ton pldagogiseheii nnd achniwisaenschaft- 
liclieu Fragen zunlcliat in der Generalvorflammlang hat der 
Vorstand au« deu vou einzeliK'n Tj iin-rc4i1li j;ii.n odrr rinzi'Ini'n 
Witgliedcrn dfn Vciviiis vijrsi"-i n Tlienu ii üdtr Tiie»i.'U 

die ilim bi'!«Aiul<Ti> gii'iguft LiM:lii'im-iiiltii to frühzeitig den 
ajUnrntlicheo höheren Uiitornclui^ikUbtalt«-!! der Provinz mitzu- 
thniltm, daM Jene BrBrt^^run^j: in di i-tielbcu Weise (durch Fach- 
eontoennan, Befetate und C'urreierate) vorbereitet wcrdeu kann, 
wie dia bei dam bewihrten Gescbtfttgsag der prenaaiaeheo 
IHrtetameonftrauMB geeehidit Ea iat Saehe dea Voratandes, 
Mr die aiMelnan in der Jahieavenaininlnag a« behnadalnden 
Fngtä ete. einen Bebaenten ud einen Ooneftnnten an ge- 
winaea. 

„Zur Ue^tn-itung uotliwcndiger Vereinskoateu (Drucksa- 
chen. Porto und dergh'iulH ii i wird t-in iilljithrlich %n In'Hlini- 
nienilfi' Urlilh» itrag von (-in. Iii j- ib ri V< ri/msmitfrlii'ile erlioben. 

„Auch die Lehrer der höhereu Uuterrichtaauatalteu des 
ForBtenthums WaMeek wwdeii aar TheDsahnw an dein Vereine 
eingeladen." 

Der Vonitaeade erüuterte daewIiM anniehet im alkemal' 
nea^ indes «r danaf kiatriaa, daas der zu grttndenda Verein 
aielit atmM eine Gelegenbeit su Yergnagung oder ITnterlia]- 

tnagf aar Ablagerung von l'nmnth und kleinlichen I^nmcntri- 
tfeaan oder zu agitatorlBclicn lletzt'reieu nnd geliüäsiirou lubi 
nnatimen bieten, aODderu vor allem zn eruattr, besoutieuer, 
gemeinaamer Arbeit auregeo und den lebendigen Vortrag und 

AuttuuKch der Resultat« dieter AMt vacmlttela nnd finiehtbar 
au machen anohen aolle. 

Kaehden nnaaielir daa Programm verleaen wurden war, 
Wirde bei der GeMnl-Diacoaaion der Antrag dea Obeclabrerd 
jRmrv (Gyaut, Bintob]^ Jala V«nnnli«g Gäbet aa er 
«bta, der OMeialdiHiMioa Oberwicaen, dar Ant^ des Dr. 
JSber^oeh (hm. Bargeradi^ Aroleen) dem Namen den Verdnea 
die Wort« hinzuzufügen „nnd ih:-i FUrstenthnmB Waldeck " an- 
genommen, und eine Anfr;i|,'e des Directurs Dr. EUelen China- 
terach., Frankfurt) in lietrctt' der L'ii-'.ijeili^, tni}; vou Lehrern der 
höheren Töchterschulen au dem Vereine nach längerer Diacua- 
Miou »ehlieeglich unter Zustimmang der Vorsammlung dahin be- 
iint«ort<:t, daaa dem Beitritte vou Lehrern an höheren TOehter- 
schulen zu dem Vereine, wo ein lolelMr gavflniebt werde, 
pdneytieU oiebta «atetfenetebe. 

ffiMnnf waidA Mgeadtr Antrag dei Pket jüpeyer (b. Oe- 
werladiale, GmmI) naliezu einatimmig aagenomaen: Die Ver- 
■ammlvBg ninnnt den Programm-Entwurf dastweiten en bloe 
an und beauftragt den nach demselben zu wiiJilondeu VorBtaud, 
eincu neuen, paragrapliirtcu ütatutcu-l^twurf auf Grund des 
vorliegendan anmurbettea ud dar aaebeten Venanunln^g vor- 
sulogen. 

Nachdem die Vcrüammlung durch Annahme dieaea Antra- 
get den Verein von Lehrern der höheren Unterricbtaanatalten 
dar „Provius Heasen-Kaiisan und dea Ftintenthnma Waldeck" 
aonatitairt liatte^ brachte der Venitaeoda ak diel «eiter au 
baipnebeade Panele die WaU eiaaa VanlMita md dIa Wabi 
der Zeit und dea Ortea für die nilebala VaiMimdiagf da ita 
engatem Znaammenhang miteinander alebend, gleiehaeitig cor 
Rerathnng und gab ;ti Beziehung auf die Wahl dea Vorstandes 
auheini, die vemcliindi m u in dem Vereine vertretenen Arten 
von Schnli II ^;li'iclini;i<*.><i^; .nirli im Vorstände vortreti'H nein zu 
lasten. Nachdem Director Dr. hrcyssiy (Leliranst. der polyt 
Gesellach., Frankfurt) für Verstiirkuug der gymnaai&len Ver- 
tretung, Dr. Jiortufem (Realschule I. 0., Caaael) fttr gans freie 
Wahl aioh aBageaproeben hatte, wurde auf den Vorschlag des 
VonltHoden auntabat nr WaU eiaaa Oitea fMr die alabate 
yenaawluog geaebvMen. Gegeallber den tob aaderen Seiten 
empfohlenen Orten Cassel nnd Murbnrg wurde, nachdem der 
Antrag des Vorsitzenden angenommen war, daas die Versimm- 
lunf; eine Wandet vtruaumdun;,' seiu aolle, nelehe alljährlieli an 
einem anderen t)rte tage, als Ort für die niich><t<i Vernammlung 
Ftankfnrt a. M. gewählt. 

Auf den .Antrag de» ü. L. Üirlil (Uersfeld) wurde hierauf 
beBchloason, da» bisherige Comite als Vorataud de« Vereins 
m best^ea und in deaaelben nocli ein Vereins-JU^ied ana 



Frankfurt zu watiien, N.ichdcm die Mitglieder dea biahcri- 
}:en Cuniitös, nämlich Director Dr. l'ogl (GymnasiDm, Cassel) 
Dir. Dr. /Tt wie (Realschule L 0. Cassel), Dir. Dr. IVitcke, (U. 
Gewerbeschule, Caiael), Reetor Dr. Bvdt'nts (hOh. Bargerscb., 
Cassel) die Wahl anganomnun battan, wnide auf den Voraohla^; 
dea VoiaitaeBden dw Dir. Dr. JTiNieii (Xnateraebnla, P^amk- 
ftart) dureh Aoclamation als fUnftes VorstandamitgUed fwrlhH 
nnd, da Prof. Dr. Schmmelpfetiff (Gyron., Cassel) darauf Wb- 
wie«, das« dem nummdir aii^'eiioinnn neu Programme gemäss in 
den jetzt nur au» Directorm bei-ti henilcu Voi-staud einige Leh- 
rer zu wählen seien, auf den Antrag des Pii>f. Sprt/fr (höh. 
Gewerbeaehnle, Cassel) beachlosaen, den Vorstand zu eriu&chti« 
gen nnd zu verpHicbtan, durah Cooptation ana der Zahl der 
Lehrer sich ergänzen. 

Weiter war in Betreff der iieit fflr die künftigen Versamm- 
lungen von Frankfurt au ein beliebiger Soanahaad awiachcn 
Oatem und Pfingsten veigeaobUigen, dagegen von dem Obari. 
.Vrurer (Gymn., Rinteln) die Pliagttseit, von dem Dr. Wttdkm- 
fdd (höh. BUrgerach., Gassei) einer der ersten Tage der 8<nn- 
merfcrien empfohlen worden; die VerHnmmlnng trat jedonh mit 
groaser Majorität dem An(rn|,'ii des Director» Dr. Mütmcher 
(Gymn., Marburg) bei, „die Wahl der Zeit ftlr die VerMBm.- 
lungen dea Vereines dem Vorntande zu übcrlasaen.' 

Hierauf wurde dem Vorschlage dos Voraitaenden entapre- 
chead der fttr dieaes Jahr von den einzelnen Mitgliedern des Ve- 
rdnea au erbabende Beitrag auf 10 Sgr. festgcaetzt 

Demnlchit worda folgander Antrag des G. L. Berttt (Ben- 
feld) ohne weitere Oiaenaalon angenommen: ,Der Vorataad dos 
Vi reinn wird beauftragt, zuverlftssige Erkundigungen darflber 
einzuziehen, ob die Zeitungsnachricht begrtJndet »ei, dasa die 
Lehrer der höheren UnterrichtHanstalten rlleksichtlich des .Ser- 
viägeldcs den Subalternbeamten gleichgestellt werden sollten, 
und eveut. durch eine Petition an den Herrn Minister daiiiu 
zu streben, dass jene Lehrer in Beziehung auf Scrvisclasse uud 
Hang den Kreiarichtern gleichgeatellt würden. " 

Debar einen weiteren Antrag des Dr. Wachenfeld (h«li. 
Bürgeradiuto, Ouaal), ^ Veraaannlnng mOge dem Wunsche 
Ausdmofc geben, daaa die Lehrer an Scbnien atldtiaeban PM- 
runata in Beaug auf die WohnungsgeldsnaebllaBe den Lahiwa 
au königlichen >Thulcu ;:h.ii-Vi-c.^tellt wllrden, wurde eine Of^ 
cussiou uud Beächlusäta^snng ab|:elehiit nnd die Verfclgnng 
dieser Angelegenheit dem Vorstände anheimgegeben. 

Hierauf wurde die Versammlung nnter dem Ausdrucke de« 
Dankes fOr die rege Theilnahme an den V(nhaodlU|eB WOB 
dem Voraitaenden um 1 Uhr geschlossen. 



StAtllteil-£llt W urf. 
$. 1. Der Verein von Lehrern höherer UnterrtebtaanalalteB 

der Provinz Heaaen-Naaaau und dea Fttrstenthnms Waldeek bat 

zun) Zweck die Fiirdi ruii^; de» durch dcrsHi lbcii vertretenen 
LehrersUndes in liezielmnp auf WiHsenscliait, .\int und gesell- 
schaftliche .Stellung. 

§. 2. Mitglied kann jeder Lehrer der im §. 1 genannten 
Anatalten werden. Die Mitgliedachafl wird erworben durch 
Unteraehrift der Statuten. Der Anstritt erfolgt entweder atill- 
schweigend beim Uebeigaug zu einer dem Vereinabezirke nicht 
augebSreinden Anatalt oder diicb aebriftUebe Anaeiga bei dem 
Vorttaad. 

$. 3. Die in der Regel jibiUeb an bemfende Geneml- 
verssmmlung hat anaser der von dem Vorstände jedesmal vor- 
her festzuateltcnden Tagesordnung regclmSssifr die Rechnung 
abzuliören, den Ort der nächsten Versammlnng zu bestimmen, 
den neuen Vorstand zu wfthlaB lld dio HOha dar IB irtiabe»- 
den Beitrilge l'estzusetzeu. 

§. 4. Der Voi-atand besteht mindestens aua d Mitgliedenu 
Derselbe hat daa Recht der CooptatioB nnd w&blt ana aabier 
Mitte einen Vorsitsenden, einen Stell wtta t ar deaaelban, «iiMi 
Schriftfnhier nnd einem Sebataaaiater. 

§w 5. Der Vorataad bat aar Veibaadlnng von pädagogi- 
schen und BchnlwissenschafUichen Fragen znnHchat in der Qe- 
ntu-alveraammlung aua den von einzelnen Lehi'ercollcgien oder 
einzelnen Mitgliedern des Vereins vorgeschlagenen Tliemen oder 
Thesen die ihm besonders geeignet erscheinenden so frühzeitig 
den silmmtlii h( ri Ik theiligten Anstalten mitzutheileu, d:usH deren 
Erörterung durch Fachconferenzen, Referate und Correferate in 
den einzelnen betheiligten Anstalten vorbereitet werden icann. 
Ks ist Sache des Voiataadca lllr die eiaaelnen in der Jabrea- 
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verKammlung zu behandeluden FnifM «lB> eilM Balbnatn n. 

«ineu Correfirpiiteii zu gewiuuuii. 

§. 6. Der Vorntand Imt »iirlj im Laufi- des Vcn iiihj.ilirog 
Anträge einzelner Vcreiniiruitglicdtr in Hcratlnmg t.m ziehen und 
weiter lu bcliAndfln. 

§. 7. Der Schatznieistcr verwaltet die Cmhc und legt in 
j alter G«ner»lvcr8ämmluug Hecbuung ab. Nach erfolgter Itevi- 
■Im in Bachau^i duceh «is von der QenenJvenMunliuig be- 
MftnglM VtMiindtiM vaA EMIguas dar BarMradninair- 
knngen ertlieitt d<r aem TmumA DMlHai|«b 

§. 8. AUadenisgen dleter SUtnfen vnnL mA <De A«f- 
lösuDg des Vereine« kann jede GeneralverHammlnng durch oino 
M«jorititt von zwei Dritteln der anwejii ndcu Mitglieder be- 
•oblHeecu. Darauf gfriclitcte Autrikge sind niindeBtenH 14 Tage 
Tor der Verij&uuulung •mr Kenntnihs der betliciligten Anstalten 
zu bringeu. 

Dar VontMid de« Verein«« von Iiohrsm höliwer Untar- 
■UhtMHtalten der ProTlns Hesaen-niMIM UBd dM 
yüntentbiuns-WftULeok. 
Jkr VcrtUemtde: 

Dr. Vogt 



Der amtliche Rang der Gymnasiallehrer. 

la dieser iu der Tbat mehr als Ijn nncndcn Frage alle 
Bttaunen ta Mmmcln halten wir für un:.t;re dringendHtt: l'fliL'lit 
und registriren daher «nch folgende Hetraditungen der Bro»l. 
Zeitung. 

^^^M^^^a^^^eMlbe, ^keiue JTerfl^ug Mcumt, welehe 

ptMl gwndnelan gtanea BeMntenheere inw^, ja noeh vor 
Iranern lohien man ihre Beuntenqaalitlit kelneswegB als erwie- 
sen auzuneliini'ij, du lUAU hi.-[ ••iiii tii anf dii' St:i:it,-i Ijr';L::itCii bi'- 
Bflglicben (i<het/.t:, Jan aut' Uie au ,>titat.saus;aiU;n wirken- 

den Lehrer tieli aiihdelinen sollte, in der UcberKohrift den 
ausdrücklichen Zusatz „und Lehrer' fQr nothwendig hielt. 
£b werden daher einige Federstriche genOgen, um Männern, 
'«eiche nach einem UjÜirigcn Gymnaaial- nnd 4 jährigen Uni- 
▼enitäta-Stndiam die Feuerprobe eines schweren Staatsexamens 
■ad die Haocecprobe eine« 1- oder iaeluü''"is™ Caadidaton- 
tiiaau bMtiBdieB habea, den Baag aMhenoigangilrairaelitigter 
ünterofIBoiere sa verl^en. Ja der grSiaere Thell dieser aoa- 
dcmiscli gebildeten Hinnor, nämlich die, welche es noeh uiciit 
bi* /-i: diui Obcrlelirertttel ^.'ebrarljt liabrii, laufen (jefahr, -ilch '. 
Vitn au-s,i,'rdienU!n Unlerorficieren don Ka:!^ ablauten zu bkfi-sen. 

In diT That ein liuher Lohn für eine jabrclange, au ma- 
teriellen und geistigen Opfern reiche Vorbereitung, ein schö- 
nes Aequivalant Ar eiae «a Aibait nai Hflke gaHgaeto B«ia&- 
tbitigkeit. 

Bereits macht sich allenthalben der Mangel an lewtomiieh 
«bildetea Lehrkrlftea CaUiwr, SeUeaien iat »cIm» llaot auf « 
mMa TOB aadctea ProviBiett aagewffaea, nad Mlbitla dem 

an GjtDDasiallehrerD so prodnetiven Westfalen wird Ü» Zahl 
der dem Lehrfach sieh widmenden jungen M&nner immer ge- 
ringer. Und gegenüber dem iu der Abnahme begrifiTenen Zu- 
drang zu dieser Carriere »teigert sich dureli die gegenwkrtigen 
Verhältnisse die Naelifnige. Eine nicht niibet.'achtliche Anzahl 
von Lehrkrklteu wird dnnh <l:e iMiil'Uhruug von weltlichen 
SelmlrSthen, Seminardirectoren und äeliul-Inspectoren abeorbirt 
Verden ; das tigUcli steigende DedOrfniss nach Erweiterung nnd 
VerallgemelBenuig einer tQcbtigea Bildiag sebaflt immer neue 
hiBher» UateirichtflaDstaltea, die den Staate wie den Volke 
■flllwt som Segen gereiobea werdeB. Wir mstam, disa also 
Grund genug wlii^ lon StwUan d«i Mflierea Lekiftebs aaf- 

sumuntern. 

Und w i« hat maa «• TWitaadeB» »aek dioier Seit« Mb an- 
regend i« wirken V 

Bei der tjelialtHverbesrterung der Htaatubeaniten wurden 
die Lehrer zuerst ganz vergeü»en, « rat als die sonst sum ge- 
iBMigBB Sokweifen enogencn Lehrer sich BB einem AflAohrei 

Caa dicae nagweditfertigte Vemaohiiadgiing ermannten, als 
rerinter des VoUtei «ataeUBdm Ar di« Bildner der Jn- 
«iBtnlaB, lawtkite auoi ihami dMselbe Beekt Als dann 
BeanleB eine ueve — nothwendig gewordene — Brleich- 
ternng durch den sogenannten Woliniuigszu-ich«!).« vcrsrhafft 
werden sollte, da glänzten in den Etats die modernen Paiias 
der geUMeton OesellBakaft abenals darok Abweaeakeit. Ein 



nochmaliger Protest der BenaehtiieIHgteB erzielte Remednr, es 
wurde aurii ihnen dieser Zuschoas bewilligt. Kndlich soll das 
Gesotz zur Ausführung kommen und siehe Aclinn treten wieder 
Uerüchte von nenen Ztirürksotznngeii auf. Zum ersten Male 
erfahren die acadcmiscb ^^'bildeten Lelirer, welchen Rang sie 
in der üeamteublerarchie nnd damit indlreot im sooialea Lebsa 
einnehmen, sie sind SuinUtembeamle. ffUeh «der tfiffor niedri- 
ger guuül all fftdiemle Untenfficiere. 

Die in der baabdehtktn lafiprelrtioB sathaHaM &la- 
kaag Bflct nieht ia dar däddütfm, tit Hegt derdemMt- 
gmden Siefimff, die ehum IMtfäUUUm tmd fflart i mw ftl widl i 

zvoeimühct n- 'n-d. Soll dies aBBB Kllfta iBaiBr Ohaakb dOHMB' 

reichen i^aiirt)ahu ziilUiiren? 

"icliDn lanjfst iHt die .Wigiebt eine autiquirte geworden, 
wonaeji der Dirert<ir einer höheren Lebran«talt als prinius inter 
pares aufgefaßt wurde; die neue Rangliüte zieht zwischen Ui- 
rector und CoUegen eine chinesische Mauer, hier ist ein Uerr- 
scher, dort aiad Diener; sie dnd amtlicli und — bald wohl auck 
Boeial — «trsof voa «iaaadsr gsaehiedeBl Die Lehrer der Wit» 
iSBBelnAeB aad Mea Ktaste aoUea Kaeeht» selal 

Nicht befriedigt mit dieser Erniedrigung will man nock 
den Kein der Zwietracht iu diese arg zurückgesetzten Kreisa 
Terpflaasen. Bis jetzt besteht weder in aratlicln r n<'rh Hocia- 
ler Beziehung ein rnter^ichieil zwisehen Uberlebrern nnd or- 
deutlicheu Lehrern, noch vor knrzt m axu 2. December 1872 
— wurde ein unwesentlicher Unterscliied, wonach den Über- 
Idirera vor den ordentlichen Lehrern besondere BeA^fnisae in 
Benutzung der kAnigUehen Bibliothek zu Berlin magwlamt wa- 
ren, dahin auagagBwaa, daas dieselben Beehte aaek den or- 
deotUflkBB Lehnta saMekea soOtea; aad aaa will aiaa beide 
bfaüwr gleiekbaraektigtB BeaBteakategoriea ia sbe hShere Bad 
idedere Olasae theilen. Wird dies die Einheit eines CoHegiams 
fSrdem? Ist b«I der Justiz eine solche Scheidung z. B. zwischen 
Kreis^erichtsratlien u. KreiitrichterD V Dorli jrenLitr für dieümall Wir 
wollen eröt abwarten, wie bieb die .Sache in Wirkliclikeit ge- 
stalten wird, dann aber wird es an den Lelirern iiein, mann- 
haft und entschieden eiasatreten g«|^n jede lierabsetausg ihres 
BstaAi^ gqgaB jede TarideiaMvag Ihnr aatUdMii aad aodako 
SteOang. 

Ht MilNlN Itarordnong vM l MM 

iL») 

Mehrmals bereits musaten MittlieilBQgaa aai Bach.sen, die 
in der Zeitung fUr das höhere UnterrichtsweBea Snm Abdruck 
gelangt waren und in denen Mängel des B&ohs. Bsalschulwesens 
aufgedeckt werden sollten, sehr weaeutlicbe BeriohtigBngeB er- 
fahren. Der in der genannten Zeitung neulich (ast Ml JaD 
1873) «nehiea«» Aitikd: ,Eiaa alehs. VeretdaBBf tbb L 
Jbiü 1865* «bmehriebaa, «athilt ebeafUli dae AanU Ua- 
riohtigkeiten, und wieder iat Wahres und Falsches so durch 
einander gemischt, dass nothwendig ein unrichtiges Bild von 
i der Sache iiu Leier fnlbtihon uiiis*. Darum sei mir gestattet, 
Falsches aus Jcuem Artikel zusammeozastelleo , ZU berichtigen 
■ad einige Uemerkungen daran zu knüpfen. 

1. Dur Kcf. behauptet, den Abiturienten der Scmlnariea 
I i8t in Saclmen nachgelassen, .wenn sie sowohl im Abgangs- all 

aaek im WahlAhigkeitsexamaa aündeBtens Cenaur II empfingeBf 
noek aar 1—2 Jakra die LaadesBaiTeiBilit an beiieheB.* BeC 
mawls statt Oeanir II Bscea: die IL Oeasar; Censur U ist 
thatslekDek eia Biederer ^sorgrad aad berechtigt nicht sa 
academischen Studien. 

2. Der betreff. Artikel redet von jähr. Studien der 
Lehrer. In dieser Angelegenheit Unterrichtete müssen wi8»*<n, 
dass die Lehrer zunächst auf 2 Jahi-e inscribirt werden, dass 
vi<'le von ihnen nicht blos i sondern 2' j Jahre, mehrere 3 
Jahre laug ätudirteu. 1 Jahr lang besuchten die Universität 
etwa 0, die infolge ihrer Studien wahroud einer längeren, meist 
zeka- aad aekijihiigea AatstbUigkeit aamentUch an Seaiiaa- 
rlea sieh soweit v w k are i te t kattaa, daas sie k« aakaUaadeai 
Fleisse bersitB aaoh ei^jibr. Stadfaw das verlaagte EiaBflii 
»biegen koaiiteB. 



*) Es sind uns •elnerMit eine crOssere Anzahl Entvegnuiigeu 
auf den Artikel in No. 35. d. III. .Uio .lächsiscbe VarMronag vom 
Jahre 18«& zuseK^intj^en. Kine davon, jodeufalls die assfUirurbitte, 
haben wir schon in ND. ;!l <l. Hl. gebracht. Hier msR noch eine 
zweite von diesen Kiit^''gaunt;eu miisetheilt werden, wahrend wir 
die Uebrigen aoriickl^en mUssen, Ua sie keine weaeniiicb neuen 
Momente enibalteo. Die Bad. 
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3. DaM eiaer der Profeuoreii, Bit der Tkit mgea die 
Senenng raDOBetiir<% .hucrffni «r «Imlieh am der nfAngt- 
oomaiisaiiott twtrM", lat ailr IMIM «alMkaMit, w»M iitM-r hOrte 
leli, «In Profmor Mitte Jenen Sehritt gvthan infnlgc ilner 
fcrcnz zwiRrlidi ticiiuT nud tltr Ansicht Hiitlercr ^xmiiluatorni, 
die Bich bei Binirtlit-iliiiif: der LcihniiifiCn eine* ICxMiiiiiiainlf u 
in tinuru cidz.fliit-ii Fiiclie liii .nis^Irllto . und dsK l'rtlifil der 
Prüluiigscimimih-siiui libt-r diu Nuüccii d<T Vciurdiiuiii; si-i «-in 
für diu NeiH'niDj; «elir gUiititig laiitt/ndcH. 

i. Rel'creiit rra^t: , Welche Wirknng hatte nun di« oben- 
r^i.ii.mnte VeronlnungV"' niid antwortet: „Etwa SO Jüngere 
Lelirer nalmen Urlaub nad beaegea die UaiTcnittt. Selehea 
die in niniateriellen Dieaaten waren, ««nie der Oeiialt fort- 
boMhU mit Absni^ der RemnnenUiou l'U. den Viuir. DicMii 
Abang gtii'ii man aus durch Vcrltilliung ucAdcmiuchttr HfiK Ii 
cien." Uir U-tUi- Snix dts AnK<'liUir;<'ti t-ütliült fine l iiwulii- 
ln'it, und Uif Zahl dtr Ltiiitr, die in iijiul»lericl.('ii Uieujttcu 
Stauden, nach di'm Krbcheiiien der Verordnung aber (Jrlanb 
naljuieu nnd aliidirttin nud die einen Thuil ibiee Oebaltea fort- 
bezogen , betrügt vielleteM 6. Die fiMgoi -nnlaataii eiafiwh 
iltre biaherige ätelinng anheben. 

5. Dan mrdwn, daa der VerCuaer Jenen Artiiceta die Le- 
aer gUnben nadien will, indem er die Fr^^ beantwnrtet: 

„War ilir aeademieches Leben ein ge«egucte8V- u)id daü 

wiilil niclit bloB» auf einen üehlcilueii W'ii/, liiii;iii.-'.:ni.eii soll, 
l^ün^^t ><> absurd, und die Abzieht, den Hl!4liini;sj;iiiii \on Man- 
uorii, die Ii Jalirr l:in|: i'ii, t^.iiliti. Seminur bosucbten, liifmuf 
zwei oder nueh nieiir Jahre Ijehrer amtirten nnd bei der 
Wahlt'iiliigkeiuprtlfiirig diu 1. uder _. CcuBur erhielten — alito 
wibrend der Zeit ibrer Lehrertbtttiglieit weiter atHdiri baben 
nraiaten — dar^ YerlengnoDg allea WabibeH^ganlacea - and 
durch ErdicbtKnL-' Ti uui jeden Prefai aia recht niedrig daran- 
atellen, tritt zu iiUin.ji hervor und ersehcint an icomiacb, aIk 
das« der Krfinil«r wilelier That-fneheii üi'inMi ZweelE — dadurcli ' 
die Verliehrtheit <ii r b<Te|:;teu Vrit.nitmn^ an beweiaen — we- ! 
nigaieoB bei ."'nlch-'U, weletu.' !][■ .-^arhs. .Semlaan lud daa aca- 
dcmiBfhc Leben kenneu, erreielieu kOunte, 

Oder Kolltc wirklich Jemand glauben, die MAuuer denen 
aaibet der Referent daa Zcugnia« dea Fleissea nnd ernsten 8tre- 
baoB nicht vorenthalten Itann, wttaaten vor Besuch der Uni- 
vanität nicht, was sie au atafima liitten? Oder aind die Na- 
men: Logik, Psychologie, EÜiik, Grammatilc, Pidagogilc etc. 
wlrklirli Aasdrtclce, die nur einem Kreise Auserwäliller und 
nicht vielmehr jedem üebildeteu vi Tiitiindlieh wären? 

Sollte mau es tlberhaupt t'ilr niögLirh halten, ätuii mau 
einem derartigen Gerede in eiacm Aufsatzo begegnen rausste, 
dejssen Vcrfaifaer durch Angabe geringfUgigor, Houst wenig be- 
kannter Dinge den Glauben an BcLne grOndiiche Sacblceoutnisü 
«cweekt? 

Wohl «ckaoBtaa die atudireadiea Lehrer die Llekea k ih- 
raai Wlaaea ui ivw taMar, ala ao viele, die^ ntit der Betebei 
nigung in dw TiMdw, daW sie 9 Jahre lang vorzllglicL da» 
LateiLische, 6 Jahre lang das Griethinchc getriebeu, zur Lni- 
vergitilt kamen und sieh er«t kurz vor dem ätaatsexamen bc 
Kannen, dass sie doch noch niciit ganx fertig wären, und sie 
suchten diCHO LUcken mit allem Fleisse nach jeder liiuBicht, 
«nch in Bezug aut :Sprachen aUHZufülleu — wenige vou den mir 
bekannten Lehrern studirten, ohne Latein oder eine neuere 
Spraebe oder beidea erlernt aa haben nnd ea darf beliaap- 
tet werden, daaa keiaer ohae iaaera BafrMignag tob der Uni- 
versität gesehiedea ist; denn far keinen ist derBeaaoh denel- 
ben ohne grossen Sagen gewesen, und die meisten afthlen die 
Jahre ilirea ScudiumH deshalb gerade zu ihren ^Itli kliehsten, 
obwohl ihre pecuniilrcu Verhitltni^sc durcbgclinittiieii diirehaus 
nicht »0 günstige waren, wie hie Iiätten »ein miiascu, wenn die 
tierecbnuDg, welche der Herr Ref. anstellt, auf Richtigkeit be- 
rnhte. 

Ehre einer solchen Rcgienuig^ dia saant «rkanat ba^ was 
dea Lehnm noth that, nd di> «Mb d«^|M4ga■ etaen Wtg 

-aa weiterem Studium eröffnete, dem aieht tMüA war, toh 

vomlicreln den Weg zu betreten, welcher biaber fftr des an- 
geht !.i ii ili i' allein nach Rom Itlliro, Ilcuu wenn es 
selbst denkbar wäre, dii»» einzelne Roleber Leute die Luiveibi 
t£t verlassen hätten, ohne dass ihr WisHeu sich besonders er- 
weitert und vertieft hilttv, so würden selbst diese doch eine 
FflUe von geistigen Anregungen mit fortgenommen haben und 
aelbat diene bitten wcoigatena erfaiireai waa Wiaaeaacbaft iat, 
und hftttaa gelang vi» maa atiidiniB 



aoheLebeu berbeigefttbrte Urabildangverschiedener CMaakeakicb) 
aber, Att tt«i» tlkk, den aar der fieaucL der Uahanittt ita 
jungen Manne veraebaffCD kaM» «tidea «Ikia idHiB si«^ i«. 

fälligen, so ninnrhe VerhlttaiMe dea Lebena vnd tt«iu<'[i>.!iri. 
die ihnen UmtiIä l iküiiiitrn Verlu.itni.-M.- d. h Seiit.llebcn^ mit 
anderen Augen an/JiMlnu und vui, einem liubern •'MundpULti« 
aus zu l)elrachleii und zu In »nie .leii. iJ.'ineben pieht ihatj 
die pr.ietiürlie Lilahi'uug aus iiirem oeuiinar- und Lulirerieixa 
«ugar ein>-ii \ urzug vor andern Candldaten des HchnUnitMy 
tbataftchiioli unvorbereiteten, extwrimontirendea Aaflb^ 
im Uateritehtea. Daa, waa det Ref. nuter dem Audncb 
aLeatfl mit reguUrer Vorbildung" vetatafat, mnaMa ecirtat 
werden. Er aehtosB die Theologen von dem Kieiae Jcao ni 
Werden aliev i Philologen nnd Mathematiker auf du 

Univi i ..ititi mehr anlV ^ehulluoh vorbereitet als diese oder Dicht 
s ii 'i:;' lir idien so wnr;; »ii' diese'? Künuen die philolo;,'iBi:Lrs 
Seminare nur aunäherud einen fcrsatz bieten, fOr mehrj«lui{e 
Uebnng im Unterriclitcn unter Leituug eines tflchtigeu Mut 
DJUinea? liiad niebt die Klagen aber das Ungeschick jeacr 
angeiieaden Lehnr aa hOhereii Sohalaa besdglieh der Metlwdt 
gana allgemein? WOrdea idcM aBaera hAberea Ücbnlea gm 
andere Erfolge erste1i>n, wenn stellt mehr Experiueifr 
Krlml. n sein münttten ^ I»t-r VerfaMW des in Fra^e stelif iiuii 
Ai:ikeis ging Ix'i seinen Betrachtungen von den bekinnten 
Vorurtheileii ans, (hiKs tielehrsamkeit ohne elaSMische Vurbi.- 
dung, wie sie unsve Gymnasien gewähren, nicht mOglieh, der 
Gelehrte n\"-r mi ipso ein .Schnlroanu sei. — Wir kMH) 
ein andermal auf diese Angelegenheit zurilek. 



IM II 

Für die Theilaehmer aa der ersten aUgeaieiaea daatmla 

Kealsrhulmänner- Versammlung sind folgende Bisenbahn-VajlB' 
sfigungen gewährt worden, welche gegen Vorzeigung der ICt- 
gliedskarte erlangt werd' H : 

a. frrie Rückfahrl ßr das zur hinfahrt gelStte BiBa. 
(Die liillette werden auf der HiaCdul niefat abgiagoban, min 
zur Rürktahrt benutzt) 

AUona h'ieler IJahu Billette, mit dem OOltigkeitavermerk ia 
BiUatexpeditioneu venehea, sind goltig bis aum 6. Oetok«. 
BerOn-jMtOler Mit. Tom M. fiaptamber bis 2. Oetoher. 
Berlbt Görliner ßahn. 24. Septambar W« 5. Oet (IbiMil*- 

lung der Karten.) 
lierlin Hamhurijer Bahn, 26. Sept. bis i. Oct. 
llerlin iMi^dam Magdeh. Bahn, Gültig bis 2. October, 
Ih-rliii Sii itiiifr fltthii. '2h. .Sept bis 3. October. (AaA Cit- 

rierzUge, wenn sie zur Uinfaihrt benutzt waren.) 
Hessische- Ludw^iibtdtn AmH Ftvn](fitrt-Ihnm, 27. 

bis 1. October. 
ffaaburger Buhn. (Bületta liad aaf der BlIcikaeiU 

pelu.) 

Magdehitnj- //(übenUdter and 
Mii,)tiebnrg-Ctithen-U^ Ld^^ftTf Bowie- 
//alle-Casseltr B. 

25. September bis 4. Oct. Retourblankctte werdoa M 

Hinfahrt mit ausgegeben, welche hei Rückfahrt abSBlta*!*'' 

»iniJ. (Auch Bchncllzugsbillelte.) 
ifiUzische Bahnen. 2ü. Öept. bi» 2. Oct, ... ^ 

Rheiimche Bahn. Die gelBaten Efaiaalbinatta haben BttMBH«' 

galtigkeit aar « Taga. 
Königt. Südu. StaeU^saAtOi» tncL GSiinUt'Omh 
Zeitz, Greiz-Bnam. Ohne Beatiamrang der Fkiat 
GrostJterzoffL-MecAlenbwff Schwerinitche Bahn. Ohae 

nnag dw Frist 

b. Preisermüsiguüg von 30",». ' 
BrttliiitSdimeidnitz Freibwger Bahn. 25 Sept. bäa Ä- O*" 

c Andere Vergaustigungon. ^ 
('öhi MnOwr Mm. BfltMiHilatta gtUif TOm SSi ftP " 

Maüt-JTeekm^ Dahn. BatvuUUctta, von SC Sept. Ui & 
(Aaeh Sehaelhngakidatte.) 

fHHThemsclK Bahn. Ketourhillette g.iltig bia am» ^-P^-tt 
Crihisherz. Oldoi'/urr/i^r/ir Kahn. Ketoiii billette mit "J^EJ 
(iillligkeit (Im diructen Verkehr' mit ötationon «»^ 
Baiiuverwaltnagea ditnatben Vecgtoatigaiigai, die dMMa^ 

wahren.) 

TfuiritiffUchf Bahn. Retourbillette bi» zum 2. October. 
Lemz^f-Braaner üaha. TageabiUott« mit varUngertc' ^ 
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K. K. priv. Uöhmüche .\i>rdhahH. Die bi iiutzung der 11. Cl. 

ge^'cn Löiiun«; von Fahrbillut:eo UL Cl. u. der lU. Cl. g»- 

geu Lii^ung von FabrliiUettaB der Vt. Ql. 

Weiter« Vetigfliiitiganew w«rdcD bduiuDt gentiefat. — 
Hfltolwohnnngen werden «vf Wnnuh dnrch dn» Lociilfomitd 
bestellt 

Der vorbereitt-ndf Ausscliint» fui di«- er^io all^tiuijiuo d«uUch« 
Bealtohnlniftti n tr- V i' nammlug. 

Gorrespoodeasea und kleinere MittheilnngeD. 



^ _ i (Conferen« Ober dat T««liter«f hui wcucn.) In 
dernitlnnsltzaiig beantwortete die OomdMioii die FrMe 6: Welche 
Gnudtltie eoJIcn liel AiitVtt'llun^ einet VoriDal-BeiM>ldun«-Eiat8 
for die Dfrigeiiton, Lrhroi- uufl lA'lirerlnMii dor htlheren. hMWhaiigg- 
wcii*B der milth-rc-u MiiilrlmtiKciiuleii msssfrehcinl »PinV eiiisliuiniii; 
iu folf^L'i-di r Wci,-': IS. -oldmifra-Kt it für diu liJibiTO Mädcheu- 
.•ii-lnilc lul^'cn.ii \ii r K;iii'j,Miicu . l) Diii-rior, :!i Oborluhr. r. 

3) onlcntliotiij LoLrcr, ; l.' lri r.ijifii, WW A;c |io»oldiliih' der bci- 
deu IcUtea Kategorieu üiud mü(;lkh»t (ilei< liiiiü»!'i(;i' Siitzt! un/.uneb 
umb mit der Jtastgab«, da«« der Msiximäliuitz tlir Kiitc-f;uri(' i hilhnr 
bt de für Keteiroric 4 and data d<T Maxliualäau für beide Po^itiouen 
Bteht niter rierhundert Tbaler («Ut Die Beioldiug dea DirigeDteii, 
der Lehrer und der Lehrerinnen an den MictelactialeB wird inA die- 
ictiipi-, «i'l<.hi' die rr,t< rrichf!(\ crwaltung fUr die mlttteren Kua- 
lifiiMbuliu ('(•.■.i.yt/.oii. bi'iiif?5cu, uod 6»ebt die Bctoidung der 
LebrtTiuueu au diunon Scbuleo in demaeibon VerliUtaiaM au der- 
ieuigen der Lebrer, wie es bei der hOhecea lUdehMtMlMde der 
Fall ist. 

Jji Betraf der Pflkktatauuleoaebl ipvaeh die CommiatioD ihre 
etnalioniKe Heinwif dabin ana, daa» die Stundenialil tlir den I)iri- 
ernten und dl« Oberlobrer itu hC.lierei) Miidihnnschnlcn sich naih 
aeir)enigcn richten intfge. weiebc von der l uterriclitüvcrwaltunjc f(lr 
die li''il»criu L'nerricblBanstalien filr Ktiubeu iVerRCHClzl Im, und dass 
die Stundenzahl der orJeiitlii;lun I.vluer :'|, dir- Ji-r I.ohreriuuuu 
OicU libcriitci^;«. Kiir den iJiriKeuIeii , dii Lehrer und <He I,eh- 
■ terinnen aa mittlureu Müiltbenhehuii n Miilen ili. Bi stlDjmuiijfeu Kol- 
teo, welche flir die Mitteiavbuleu der Kuabeu angeuuuimen aiud 
Dabei eniu vbt diu Coniwiaaio« den Piüaea, dm UMatei ibnui Wunavb 
nlttiithcilua, daaa In deai voc^nbereiteiideD CntefriehtaeeBetaeut- 
wurr fllr die Eoieritiniig von Labrertene« Beatfauainuma anfge- 
uuujuieu werdeu. wefcbe denaelben dnen tHlherau Klleklritt vom 
xVmte eriiiuKÜchun. 

I;i lielreff der Krage 7: Woliiie BeJeutuuK b:i! -'^ r;,r die 
Eutwickulung de» hCiheren Mädchpustba!»ciiei..-i , ob dasaellir tlem 
Beaaort der IctSniglicben Provinaial-Scbuiculle^' ieu oder dem der 
, kVnvUeben Be^iorunKon Uberwiesen wird? spricht die ('oui'ereuü 
Ibna ehMtimugen Wunsch au», data die höheren Mädeban- 
dem Ressort der Isüniif liehen Provinzial • Sebalcatlegie» 
Hberwiflsen werden, weil diidureh der Gteichsfcllung derselben nii 
deu Huderen hUberen Lehranstalten ein bestimmter Anadrnel( ge- 
geben wird, aunserdeiD die gleithmiiasijfe Behandlung der AnRc- 
iegcubeiton dic!»er Schulen wenigstens Wr je eine Provinz .lieber 
guatetit wird und endlich eine unmittelbiire VerbindutiK der he 
in^auden IMiBle aalt der ObenHilliichtabefaOrde die Kolge »ein 
«sd die Verwaltang dar üehale dadweh erleichtert werden 
wird. 

Ehe sodann r.ur Burnibnng der Fragen anb U. .FnrtbilduDgs- 
AnsCalleu fiir Mädchen* UbergeKiiuKen w nr'le, »etr.le der Präsiden' ' 
auaeinauder, weshalb es wiinni In i - . ri u - i sich bei der Debatte i 
der neroinxiebuDg der aogenannten Fratienlrage giiualicb au enr , 
halten, und lat dini aueh die aoletaa HetetMwhinr duabana un- 
terblieben. 

Frage 1: Welebe Biufebtung Ist aelobeo FertUblBBgseuraeu 
tu gobeu, welche eine BnreitemDg oder VerSaAwg der aligeiuci 
nen Uildung der Müdohen besweekenf wurde einstimutg su bo- 
antttortet: Die FortbildTingsanetalten , welebe eine Krweiterung 

oder eine Verdefu'u^ der allKeitieinen Bildung di r Mädchen be- 
zwecken, eiud aueh dnuü nieht entbehrlich, «.iki iic liülnreii M.^d- 
cheniMbuleii die unter 1 bcneiehneieu Ziele in reulieu. Die Ah- 
haltang der Curae ist der freien Vorciiitili:iti;:ki it im (ibcrlusscn, 
und wo aie anier d«u Formen einer Lt-hraustali au/tritt, nur l'er- 
Boaen au geetatten, welche die BefUiigung anai Unlanieble i» den 
Oberclaaaen höherer Müdchenschuien erworben haben. Es Tat wttn- 
»chenswerth. dss« sich die Lehrercollegiee der hCheren Müdchen- 
schuien zur AbhaltuDi; solcher Curse vereinigen und »<>iiii:ii;lieb 
ergüuzcn Dieselben lienteben aber iu strenger AbaonderuuK' von 
der Sehnlu >ei;i3t. 

Die Detiatte über die Frage 2; Wckiiu Anstalten lassen sich 
aar Erhöhung der ErwerbafiOilgkeit dea webilicbeu Gesehlcciitos 
einrichten? fuhrt su folxeoder elaatiimnigor Beantwortung dersel- 
ben: Zur i::iniliuug der Erwerbsrabigkeit des weiblichen Geschleeh- 
tes Hiiu! ,. < v - rbliefae Fortbildungsschulen mit fakultativem L'uter- 
riehto i-.i t'iil^:eiiden I.plirnbieeUMi : Deutsch, Neuere Sprachen, 
Zfiilineii I i:e» 1 rlilithe.s , l;eehije:i, liuehfUhruug uud sonsti(je kauf- 
tujinni^elje fürher. Handarbeit iNiiheu, Stopfen, WeisHBtieken , 1)»- 
üit ;i-i ;i;iei'lt rii ete. uin/,uri<'l)ren, Diese Anst4ilteo haben e;iij:ihrif;en 
Curaus and erheben von ihren Güglingen ein niiisaiges äehulgeld. 
Auek bai eoiehen SebuleB iat der Unterricht von eigentJicheu Schal- 
nrihmem md Lebrerinne« deasjenigen sogeuaunter Techniker vor- 
zuziehen. 

Auf Fra^e 3; Inwieweit empfiehlt es sich. FortbildangsansUlten 
für Müdcl.e:i in organischen Zusauimcnhang mit bestehenden .Schulen 
zu briiiK' L - lautete die einstimmige .\ut«urt: E» empfiehlt sich, 
daaa derartige AnaUlten an «olcben Orten erriebtet werden, wo 



j MiitelM-haleii fllr Mädchen be.stehrn. und da»! aie aleh mlfgUelut 
■■x\i eine Forihetzuiig der Arbeit dereulbuu an sie auebUeaaen. alier 
I eine orKanirehe Verbiidug daraalben altdaa JUttakelmlaiilstniebt 

wUuschenswurth. 

I JUe etaiatininige Bcantwortong der Frage 4: Wa« kann seitens 
I dee Staate», beziehungsweise kleinerer Verbinde (Provinz, Kreis 

(ieineinde zur Förderung von dergieiehen Anstaitoa geschehen? 

laoiet«: Die Einrichtung uud Erhalmng solcher Fortblld angsau süil- 

ten ist vo.liiuliK noch der freien Veroinaibärigkeit zu überiasseo 
welche sei'ei,> der Gemeinden und de» titaate« durch kostenfreie 

I Gewährung von l'nt.'rrieht.-.riiuuien und (JelduiiterKtlltrunij zu fib<* • 

' dorn ist. 

I Abschnitt IIL uufasei iu A Fragen die l.ehreriiinenbildui.-; 

I Die Debatte, welebe die beiden ersten Fra^^en: \ Kmiideblt 
es sieb, EinrlebtiDgen fflr die AusbflduiiK vou Lehreriuueu mit 

! den höheren ttXdrhenschulen zu verbinden? tat die Jiteriebtnv 

I von Lehrerinnen - f*etiiinaripn .Xufgahe dea 8taatea7 in Verbin- 
dung zum Gepensiande hatte, führte /u folgender einstimmigen Re- 
solution: 

• _ .Es ist die i'llieh- '},-■ ,St:i-.''<. liir nie .\ n.iblidunt; von Lehre- 
rinnen iliueh ei^eu.' iiiiiri.-,, S^r/e im ir.iijru. J-J? j-t uii/.ne: 
kennen, dass mit vullttiiiudig orgunisirteu hiilieren MadeInMMi i,uli :i 
Eiariehtoagan flir die Anabildaiiir von Lehrerinnen in VeriHndiiii^ 
gehraebt werden. Dieaeibou sind aber nnr insoweit mit ihnen m orga- 
nisebc Verbindung an bringen, als die L'ebung der LebrseblUeriBM« 
im L'nfcrriehie dies nOthig macht, uud aJs Lehrer der Sehale aaah 
Lehr> r dei Seminars sein können. In Uebrigen ist die Ubara 
MMdcheni-eitule aueh ohne die ScoihiarelNaaen dna In aieb abge- 

In fietreff lier FuiRe .1: Sollen diese .-Vn^liiltcu die .-Vusbil- 
duiig vou \ ülks.-thullclircrii)ne<i uud Lenreriu ilir die hühoren 
Miidvbaaaitbalea Tercinigea? oder aoHea filr die verschiedenen 
zwecke Terachiedene Anstalten beatobta? — elnigre sich die Con- 
ferens an folgendem Ansspruebe: £s Ist mUglich, die Ausbil- 
dung von Volksacbnliebrerinnen und Lehreriuueu flir höhere 
Mädchensehalen Iu einem SomiDara an vereinigen, alter es iat 
wiinschonawerA, daaa dieaelbe In varseMedeaen Semlnarlen ga* 
schiebt. 

Die Frage 4; Wdcl'O <irund»St?e sind l"lir dii- .Aufstellung de» 
Lekrphraos dieser Anataiieu luatsgubendV scbioss sieben i>etaiifra- 
gen (a— g) In sieh. 

Uebor a. Wie viel aafste^ende Olaaaeu aoU daa Seminar 
liabenV kam iMia Onaenana ai Stauda, indem ateh dar etne 
I heil der OoDfenoa flbr awei, der anderen Classe fllr drei on^ 

sihied. 

Hei Ii Wie hüipe ?<dl der Ciirtnis dauern - wurde einstimmig 
nngcuominon, das» drrfursn» jeder ('lasse ein einjähriger sefa] s-die, 
aiav^dto Anabildnngszeit, entsprechend dar ttaantwoftiiBg tob £ 
swaf oder drei Jahre dauern aolle. 

c. Wie viel Lehrstnnden aiad wOebentiieb in Jeder Glaate an 
erthelli-n? wurde einsHnsmIg so beantwortet: die Zahl der Lebratnn- 
den »oll nicht Ober 2M in der untersten, beziehungsweise zweiten 
und nieht Uber 20 iu der obursren ('l,t.s.«e biuansgehen. In dieser 
•leteu 4 — ä .Stunden fiir die l eliun« im eigenen linterrichten 

•lin/.U- 



d. 



Weiche Lehrguguustüade geboren aothweudig in den Lelic» 
des Lehrerluen-Saadaanr lat daa Tanen dabbi n 



plau 

rechnen y 

e. Ui CK znllaaig aaob FheidtaHT^aegaiiatiiado hi 

zonohmcnV 
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f. In welches \ erhalrul».. tritt .|er Cnterrichr im Zeichnen 
und derjenige in den weiblichen liaudarbeiteu zu den übrigen 
Lehrgegenständen dee Seuinanr Warden im Zu»amraonl.anKe zur 
Debatte gestellt, weiche folgendes einatimnig angeuoDiuiene U.«sul- 
tat hatte: .Die Lebrmgenstiinde im Seminar sind dieselben wie 
in der höheren IMdebensehnlo einschliesslich des Zeickntas' M(n> 
geus, luriieiLH und der weiblielien Handarbeit, ausserdem treten 
hinzu die Elemente der l's) i iiolo^'u- uud die Pädagogik licr 
Untiirrieht im Seminar ist durchwejr »bli-u'orisrh ; faculiativor 
Unterrieht findet nnr insoweit statt, al.s er im der Mu.nik über den 
(Jesang und die Gesanglebre hiuaosgebt. Der obiigatori^rhe C t- 
ractcr des ÜBteRfabt 1a den waibflebea Handarbeiten und dem 
aundeh* "«bedlacbe Seite des lu-gea- 

g. Wie Ist die Uebung der angegdwBau Lebierinuon im Lutcr- 
rirhten zn vermitteln? wurde eiusilmnlg dahin beantwortet Jit t 
die I ebung in .Inn .M.idoheD-Seminarschnlan wie bi dea Semiaar- 

sehulen flir Kuaben stattfinden solle. 

Die Fruf;e Welche Bediuguugeu sind i ir die Aufnahme der 
bemiuanstinuei, rM stellen in IJe/.ut; auf Lebensalter, auf andere 
äussere \ eih:.lti,i.H. nnd auf VorkenntuisscV erhielt gleichfalls eine 
elnsluminge beautwortung mit Ausnahme der Bestimmung Uber 
2ü o!!!?'*^j^.*'"i"!^f- 'ler Aufnahme in 

^ r.'Ä"" ."t, ^" derselben werden sieb- 
sebDiibrigo (ein Iheil der CunfereuB hielt das vollendete seeb»< 
zehnte Lebensjahr fest) Müdchon nagelaasen, welche den Nacbweto 
der Ofsui.dheii . der i n!>e-.eboitenhcit sowie des Vermögens, awei 
Jahre lur au .-i -...rgeu zu Wilimen, führen können, iu der Prüfunir 
sind die Ke.inlnisse nachzuweisen, welche als die Ziele einer voll- 
standigei, orKiinisirtcn höhereu Mädciicn.iehule festgesetzt sind 
bolchen Aspiraiitinneu. weiche die erste ClHsse einer vollatändiit 
2f**n höheren Mldehenschnle mit Erfol? at,*olvir( haben ist 
die Praibog aar das Zeugniss des Lehrereollegium« der Anstalt' zu 
erlassen, wenn nicht mehr als ein Jahr seit dem Abgange veriBossen 
ist. Eine .Abgangsprüfung darf nicht zur Bedingung dea Zeagnissaa 
geaiaoht werden. Das AoTioaial-8ebulooll«giiim ÜtyÜlfNia tt^<LoOgI 
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höheren Mädthenachale die ßercchtipang lur Ertheilung solcher 
Zflngnlito zu entzioben. 

lu der i<ocli!<trii mul Iptzti'H ('imlV'nniisitziiujf orhiiOt zunächat 
die Frigu «r 

Sind die AnsUltPii ul.s Kxtt rmiii' ollur al» lutBrnatf finznrich- 
twf folgende eiDetimiiii^'«' Ki inr a >>rtuii^r: ijje Lebreriunri. Seuii 
■lud d», wo M Dicht uiüi^Ucti i»t , die ücbUlcrianeo in futen 



, at» Jmianaie, lonat »U ExtanM 

Ea warde duin tum lebil«n Abiehnitt IV., betreffend die PrO- 
Auigen flir Lehrerinnen Ubergeicnfren. 

Dio Fraici' 1 dieses Abschnittes: Sollen an I'rivntaastallen fllr 
für Lelirpriiiiii'riliildiUiK A li^;an)fä|>riiruuK'"U fiohaltrn wdrdcn V uaii 
M welcbu UudiugQOKOu »oll die Berechtigung dtiiu fjckuitjjft u er- 
den? wurde nach UüiKerer I>ebktte ein&tinimig bo )i<-:ii:twort«t: 
AbgangaprUfune-en sind an «olcheo Privatanstalteu lilr Letircrinnen- 
bildung zulässig, welche nach detn Moater Iciiniglither Aostulten ein- 
gerichtet sind . Die Berechtigung daau wird von detu Herrn Minister 
auf VorschIui>r <le» Provinzial Schulcoilgiwnt TerlielMB. Die Prüfung 
wird antor tliiin Vorsitz eines ComUMMliU dM Ul^HdtM Pro- 
viniiaJ-Sobnlcolleginui» alisrh Jtcn 

Frage i: Ist die l'riil'uni; der privatim ausgebildeten L'/hr,iii;(i<- 
Aipirantinuea da, wo ein Lebrerinnen-üomiBar besteht, mit der uu 



demselben atiMJIiidmd«B AhjMMßnMm n rarUadM? wurde ein 
stimmig also beMt«ort«t: Di« Pramu dir aiebt im SmUats vorge- 
bildeten Aspirantinnen ist, soweit sie nieht Ul mit.' Bereehtifirung 
datu versehenen Privatscminsrien abgelegt ilt> mit den un dem 

Lchr('rinnou-Sciuinar sutttiudendeu AbgangsprOfunpeu zu \ ( rtiiüiieu. 
Die C'oiit'eren^ erklärt i>s dftliei für wünscliencw < rti^ , (Ui-^.-. ilU' Leh- 
rerinnen ihre Vorbildung durch die höhere JUädchuiiBcLuIu und das 
Seminar erlangen. 

Frage 3: In welehem Lebensalter aind die angehenden Lehre- 
rJuaen tat Prüfung zmolMaea? erhielt folgende einstimmige Beant- 
wortuag: Ea ist wUnachenswerdi, dass die angebunden Lenreriunen 
vor dem vollendeten nennzehnton Lebensjahre nicht zur Krlifnng 
ngelaasen werden^ 

Die einsiimiüik'e Beantwortung der Krntcn 4: Hatien dieselben 
nur i iiic i'rül'unfc al>rule(;eu ,svie die Lehrer il>'r bi'kiireu Lehran- 
stalten), oder iüt ibueu (wie deu Volkaschuliebrea> eine Wiederho- 
luf^pilitaBg aufzugebm? laiiteM: Di» Abbaltaam «lur WMariio- 
IngainOfiuigsprittuug Ist nr too eoleke« Letirertimen xn tord«m, 
welche flu 4$itn nuh abgelegter Prtifung ihre LehrthStlgkeit an 
einer Schale sieht begonnen oder dieselbe fUnf Jahre unter- 
brochen haben. Den lirstiimuutiiieii über die provisor*?cbe Aurstel- 
luij},- di-r [,ij|;riTi:i!i'Mi liiiTi|iii'; ti iiii-iit priijiuli/.ii r, I.ciireriiinen 
au bUburen Miidcbenschuleu können erst nach uindesteus zweijäh- 
riger praclischer Schollbütigkeit definitiv angestellt werden. .Schul- 
vorsteberinucn miisaen nach wie vor sieb einer besonderen Prüfung 
Httteraiefaeu. 

Frage 5 lautete: Wie viel PrUfuugs-Coiuuiissiouen sind in Jeder 
Provinz einzurichten? und wie sind die Priifungs-Commiaaiunen zn- 
eanimou zu setzen? Die Confercnz spricht sich dahin ;\n» , dass es 
den Verwaltiinpshehiirdeu überlassen bleiben muss. je nach liediirf- 
nisa in joder I'roviu^ eine udei niid.n rri l'ri:ri.iiL:ji:'>.iii:k,^^:oijeii zu 
bilden. Die Kegel ist, dass^ in^jc^^^^H^i^ierungtbezirkcin^I^ 

^^ittMlMa'lmd jtknSläM 'LShrcmti-CudlliUmiwL * n«i%e^be^ 
steht ane den Comuitsarlcn des kUnigl. ProvinzIal-SrhulcoTlegiiiiBs 
und der kVnigl. Kegierong, in deren Bezirken die Prüfung abgehal- 
ten wird und aus :i 4 :»uderen von den) Herrn überpräeideuten 
ernannten Mitglip<IiTn, »nli Ju' Nor.'.u^Huciaf aus den l->;rHcturen und 
Lehrcollegien der höheren .Miidcben^cbulen und den Semiuarien der 
Protinz gewiUilt werden. Die Mitglieder der Prüfnngs-Commis- 
slon dürfen bei privater LehrerinnenbilduDg nicht betheiligt sein. 
In der weiteren Berathnag Warden dann Frage «: 
Wodurch soll sieh die PnlAiDg der Volkasciiullehrerinnen von 
derjenigen der Lehrerinnen an näheren Müdehensehnlen nnter- 
•eheiden: 

Frage 7: Kmpliehlt es sich fiir lei!ter<' n:Hh .M,i.s«>,'3lie der Frii- 
fungsordnnug filr Volksschullehrer dr i Nu hui i> rim r in den ein- 
aelaea Lebrgegenatänden gleichmüssigen allgemeinen Bildung zn 
~ ~ «dar iat aa nmumiahaa i " " ~ 



mm lägiaf «.» _ » 
M dar FMmg d«t Lahtar an mltdem «td 
faeoltaUven Cbaracter zn geben? 

avd Frage n: Auf welche Cegcnstända aoH tleb die PrUfong 

erstrecken und wclebe AnfunU'ruii^'eu »lud In J*dm daraelben au 
Stelli'ij':' zn ^'It'iclii-r /.nit zum l .r<;;('ii>tun<le der Dabatla gaiMieht Vad 
in folgender Wiise einstimmig beuutv> üiict. 

Frage •;: I^ir- ['rilfang der Volksechullebrerinnen nnteraeheidet 
•ich von derjenigen der Lehrerinnen an heberen Müdebenachulen 
dadxicb. dass in denelbeo anf ZQsaramenhüngpnde Kenntnisa der 
^toalachen Literamrgcsehlchte und die eugliat-lie .Sprache, auf An- 
trag auch auf die französische Sprache verzichtet wird. In rlen 
flhrigen wissensehaftliehen Kiictirrn sind die Aiil'c.irdi.runt.'en eut- 
»ureeheud zn eriunsi'it.'eu, die in den technisrh'.'n l-'.-if-hcru ent.ipre- 
•Citeiid zu erhüben. 

Frage 7: Es ist ;tucli in der PrUfung fllr I.ehreuuneu an höhe- 
ren MMchenschulcn der NaekwaU dar allgaflMiaeB Bflduug in 
den eiaselnen Lcbrgegeustlndan an fordan. iJebar die Leistungen 
i» dea dBiehiea r Kehani shd nottvtote SpadaM^ens^aren u er- 
tinlien. 

Frage s : Die PrOAnw fliatracikt alek aiaf ataiatilalM Labivegeo- 
stünde des Seminarunt««Tiehla. In den ehw einen Gegaitaiiiidan sind 

fnl.;c'nd'' Anforderungen tu BUieliaiL 

i;< j;ra>n; Bekanutschalt mit dem Lehriubalte rnnd mit der hei- 
ligen (ivschichte Alten and Naaaa TeetaaMOta in ibrem Zoaammen- 
haDfe, aowie adt den Baiptiliataaeliea 



Kenntnias des Schauplatzes der heiligen Roschichte. Die Examinao- 
din mnsB befähigt sein, eine biblische Geschichte im Anschlüsse s:* 
die Ausdrucksweise der Hi!>n! frei zu erzählen und liber de» relisri- 
<iseu und »ittlichun Inhiili Jrrsi-;bfu Au-'kiiid'l zu ceben. .Si« mut- 
den K.'Jlerhisnius.-« ihrer Kirclif» kennen, iiher den Siirh- und Wortii. 
halt deverihcri Aii«ki.i:if( /u geben verin(.i,if en und zur Krkliirang de»- 
i^elben BibeUprurhe, biblische Krziihtungon, Liederverao und Liede- 
heranausiehaa winMB. fii« asaaa atwa 80 geislUolia Liador «uwen 
dig hersagen md arkniM kVnan. 

Deutsch : Corraeihsft und Oewaadheit in sasannienblngeoder 
niilndlicher und sehrihlicker Darstellung. Kenntnljss der deutschet 
Grammatik. I.'ebersiehtliche Bekanntschnft mit der deutacben Liter» 
j;e.<ehichte. Eingeheude Kenntni-^ iiiM;:ir n.iujitwcrke der dec 
scheu Dichtung, einige Bokanuuubuft mit der Jugendlit«ra.tur 
Kenntniss der verschiedenen Bedeformen, dar Dichtungsartea oad 
der bekanntesten Versweisen (Metra). Vertnratbeit mit einer Lase- 
lehre und mit deu Hauptregelu der Methodik des deutschen Spra<:b- 
Unterrichts. 

(iesctiichte: liekanntBchat't mit der allgemeinan, nikere KenBtaiSi 
der vatorliindii'chcn licjchiclite. Einige KenntnlsS TOB daa Omd- 
siitzeii der .Mi-thodik des Open-standca. 

( Icüs^rujihiu : rcbcrsichtliclie, idigeiiieino Kenntni.s.s der mathenu 
tischen, physischen und politischen (icographie der aussereuro- 
piiischen KMtkaUai althiaM Kenntnias der! Ueographie von £imi&a. 
Einige BdUuMmll oft den gebräuchlichsten Lehrmitteln, Al- 
lanten, Globen, Tallnrien and deren Anwendung im Unterrielite. 

Naiurgesehtcbte: Kenntnlss der Naturgeschichte aller drei Reiche. 
In der Botanik muss Examlnandin ein SyBtem genauer, die anderen 
im allgemeinen kennen. In der Mi!i' raiui;ii' mutp sie auch einigt 
Kenntnisa der Bildung und von dorn Bau der Erdrinde nachweiaeiL 
Ausserdem muss aia «iniga dar wlahtigatan Lahmiltal IHr dam Ca- 
terricht kennen. 

Natnrlahi«: Allceatin» BekntfaiAaft mit dar Plijalk nd dea 
Elementen der Chemie, gewonnen anf der Onmdbige dea Expe- 

rlincnls. 

Kechnen: Fertigkeit im schriftlichen nnd im Kopfrechnen luii 
ganzen Zahlen . gemeinen nnd Uczimiilliriicbcn itenntniss der 
bilrgerliclicn Kcclinuui^Baricu und der h'riUKihiTrchrmiiC- Elemeu 
tare Lösung algebraischer Aufgaben. Kinsicbt in die Methode 
FOiti^oit in dar astodiiahan Datlagnag das eingesehlagenon Var- 



Fraasde Sprachen: Correcte Anssprache. Kenntnisa der Oram 
matik nnd Sicherheit der Anwendung derselben. Die BefShi 
;gung, die in der höheren Miidchenschide eingeführten Schrif* 
1 stoller vom Bl.'^lte zu I. neu .Mlgemeine Kcnntniss in der Litera 
turgeschichte der betreffenden I^ation. Die Befifkignng, leicht« 
StoiTe im weaantUehan rioklig aowolil adwiftUdi wla iHBMÜiob du- 
1 zustellen. 

j Pädagogik nnd Psvchologie. Uebersiohtliche Kenntnis« von 
I der Geschichte der PäJsgogik, namentlich seit der Kefonnatiuu. 
* Rekanatacbaft mit den wichtjgeton Oraadaitsan dar £nieh«iin- 
nnd UntatrieUalelna nnd mit den LabnUaen ana dar RiyeSe- 

logie. 

Die SrhlussfraK'- limtete: Welche Gesichtspunkte sind für Aul 
atelluug^ der Prllfnngs-Instmction sonst noch mas^ebeud, nameoi- 
UahisManff anf den Ctanf darPiiAui^ daran OaBsotUa h k a HBad aal 
dl« Ttora der Zeünlasaf We DabkHa dwlber HHirta m aaebataihen- 

der Einigung: Die Prüfung besteht In dar Ablegan^ von Lehrpro- 
ben, In der Anfertigung schriftlicher Arbeiten und in einem tuHnd- 
liehen Examen, welclies in der Kegel vor der nngetheilten Prilfongs 
commlssionen abzulegen im. I->pr Vorsitzende der l'rillungscom- 
mission kann derselben eine beschränkte Oeffentlichkeit geben. Di) 
Priifungscommission ist befugt, eine Esamiaaadin aat Ornad guter 
Classenleistnngen und guter subrifUiehen Arbeiten vom mBad- 
liehen Examen in einielaen Oegenstlnden oder Uberhaupt sn dis- 
nensiren. Die Zeugnisse eathalien motivirte Speciabujnsuren Ober 
jeden Gegenstand, aber kein allgemeines Pridicat. Die Aspirantin 
nrn haben l)ci ihrer Meldung sur PrUfung ein Zeuguiss beizuoringon. 
durch welches der Nachweis aiisreiehender Jugcndbildiing geffihn 
wird. Znr l'rlifnng als Schulvor.'tcherin worden Lehrerinnen zuge 
lassen, welche die Prüfung als Lehrerinnen für hühere Miidcheu- 
aebnIaB lieaimdan Md staMiMstiwa flaf Jahio ala LabniiNMi u 
hSbereB mdehanaabnlen lbi|fii Man. Die Prtfkng tit eiae aebilft- 
licbe und eine mflndlicbe. Die Btaminandin hat eine Arbeit saa 
dem Gebiete der Unterrtehla- nnd Ersiehungslehre oder ans der 
Schulpraxis binnen einer Frist von 8 Wochen mit der Vorsichernng 
einzureichen, dass sie keine anderen als die von ihr angegebenen 
Hilfsmittel benutzt hat. Di« milndliehe J'nifung verbreitet sieb Uber 
die Geschichte der Pjidft{,'ogik und Uber das .i^auze Gebiet der Er 
ziehungs- nnd Unterriehtslehre in ihrem /usoromeubauge mit der 
Psvchologie, vorsUglich Uber speeielle Methodik, Uber Sehnlpraxia, 
Lennnitel, Volks- und Jugeudsehriften. Wo das Zeugntss Uber die 
erste Prüfung Liickcn in den positiven Keutitnissen seigt, geht das 
Kramen .mf diese ein. Nach dem Ermessen der Oomimsston kann 
die Prüfung auch soust auf positive Kenntnisse auagedehnt werden. 

lu Beziehung auf die Entgegnung in Betreif der Kindergärten 
w ird Iii'tuerkt , dass der Conferonz keine Frage über dieselben ge 
stellt i.it unil die!*plbe als Hoiehe auch keine .-\iiaic)i( dar.lber aus- 
gesprocbeu bat. Die Urthoilo einzelner Mitglieder wurden abgc^c- 
ben in Biajabnag anf die bei der Debatte hervorgetretene Ausiclit, 
dnreh Hotaaal«Mia( dar Kindaq^Mea das Bintrittsalter in die Schule 



Naeh dem Seblnsae dar Oonfcreaa am Sonnabend vereinigte »ich 
dieselbe mit Aasaabmo der Herren Merger nnd Spiegel, welche 
durch littpHaaliebkeit idigekaiteu waren, zu einem froundacbaftlichoa 
Abendaaaen, bei welebem die Ireodife Stimnuug Uber die ia allen 

ndllebwbaigehhfieAuKleiehBaB 
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80 mancher b'i»burigpr Diffi'rt'iizi'u i:n t'rthoilc über Sachpu und Por- 
itoii«n, «o vrio Uber den VerUol der ««aieii Üeüutte vielfach bered- 
MB Audriflk foad. Misüter Dr. Falk wwd« is «iMB Tttogfim 
nt dl« ZttBUBiMBlnrafDng dar Confenfin nntw dfewn Fonm dir 
freudigste Dank •iMRe»proc)i<>n. 

lg» Perleherg. {keiu N ui uinlecai , Iiie liegieruiig htt lldt 
bereit erklKrt, die zur Kiiituhrung des Xurmaletata nüFhi|<(! Hmncne 
sasuachiesisen, wenu dm« Schulgeld iu de« \'orschulci;v<r!cu, .^cxu 
und Quinta auf S4, iu (^imrt:t und Tertia auf SS und in üocnnda und 
Prima auf 30 Thlr erfaotit »tirdp. Dia rtMÜK hwi BehOcdaa haben 
ilie«e ErbCbuDg nicht bewitlixt. 

— drandeu. (Normaletat) Am i. September ist hier din 
NMhllolli eingetrofTcn, data seUena de« Miniaturiuma die Mittel an- 
trowieam sind, welche dnux bestinuiit sind, die Uehülter der hiesigem 
Oyiniiaaiallebrcr für diesi-» Jalir atii i'iu>:' dorn Norualotat annähurud 
«ntspreciiende Uülie aufbringen. Am I. Januar II J. wird, wie 
gleichxeitig h ' " " " 
luen werden. 



Amtliche« aus Baiern. 

SekMuatmaohimg dea MiniBteritun fOr K.- u. S.-An- 
CaL dia Bamiaaipr&ftiiisea an dar kgL polyteohniaehan 
tahulo ia HttselMik bair. 

Seine Majeatit der König haben AUi-rgnädi^'st geraht, un- 
ter theilweiuer Abänderung deH § 10 ZitlVr 1, djuin der §§ 50, 
51 und 6' ^ *irr iirj,'anisclieu rit'.-itinirauiih'i'u für die polytocliui- 
Bche Schult' zu Miiuclieu vom April lHt)8 beztlglicli der 
dorUelbüt ei-wäbuteu Scme8lra.lprül'uügeu und Seme^ttrobscug- 
niaae bis aul' VVeitcru» uud in 8tet8 widerrutlicht-r Weiae nach- 
folgendo Anordnungen zu troffen: 

1. Dia ia S 10 Ziffer 4 der ofganisciiea Jkifiauniuieen 
failgaaaUtaB drä SaaMatnlprttfangea «ardaa aaf eine Seneet- 



2. Dieear Semeftnlprttfnng haben eirh jene Studirenden, 

Zuliürtr nnd Hospitanten zu uiitcTzii^lnju, weii lif z-.u- Bcvcrbunf? 
um tili Stipendium oder zu iiKi^iid tiiitm audcrii /.wickr (,in 
8CBM8tralprUfuugäzcuguici!t zu urhattuu wUu^cheu. 

3. In den Uber die ICi-gtLniaao der Semcatralprat'uDgen 
auszustellenden PrüfungnzcngniHitt'n iat nicht nur zu bestäti- 
gen, daaa sich der Uandidat auf dan betreffende Fach einge- 
aatariebeBi londenn aaefa mit volclum F<jrtäcbr)tte er die Vor- 
tilge and Uelmncea aad lait weldieai Fleiue er die letitereu 



4. Die ZnlaMBBg aa den AiieolntotiiilprOfBngen der po- 
lytechnischen Schule ist fernerhin nicht mehr durch Vorläge 

Vüu .S^.^ur•t5trillpliiIull^;dzt■U]_■uisaeu budiu;;!: statt der letzteren 
iiuuueii zum gcduchtL'n Zw<:i.'kr ciniuciir liiBcriptiouazeuguisfte 
aber die nach dem l'ru<;ratiHiji: dt:i ixilyti-cliniitchen Sehvie als 
obligatorisch erklilrtcu Faclmr vorgt^ltigt werden. 

b. Hinoichtlicli der Praiungen der Bewerber am Staata- 
a^endien hat ee bei den dermalen geltendea Beatin 
bia auf Weiteres sein Verbleiben- 

ManelieB. dea 18. JaU 187a 

Auf SttMT MM^ffcAcn M«^liU jUbrkSehttm BefiM. 
Dr. Lata. 

Durch den Minister 
d( 1 (idueralaekrutar 
ILniateriairath v. ßezold. 



Prosrammsdiau. 



n flOen- 

borg nun Oater-Xzamen UW entbUt zonXehit eine aehr 
hllbacbc und vollBtündige Ueberriefat über die Form auf ing 
in der englintliftn Sinju lic vom Rector Dr. A. Wiemann. lüi' 
Form auf ing wird boiraclitct iu ihrem Vorkommen ij ;iU Ad 
jectiv, '2i als Partizip und 3) aU Substantiv; ihre »yntat;ti*cliL< 
üedeuttug in allejt diesen Fillen wird auf das eingehcudäie 
erOrtKt läi aa 121 woiügewahlten Uelcggtcllou nuchgcwictien. 
HiaiBa nWhmt aiali ein Batiebt dea Kecton aber das äcbul- 
jabr vaa Oalan 1871 Ui Oalani 1872. Aaa den ttatistisebeB 
jbagabea enahaa «1r, da« dl» Aaatalt In » Giaaa«« 8b Sebfller 
aateniehtetei — 

Jahresbericht TSo. I. doa Collegium au Oebwoilor 
(vom üct. IbTl — Oct 1X72) von Dr. R Deriohaweüer, 
Mraotor. Der Jubrcsbcrlcht enthält zunächst Schulnacbrichten 
wm EMreetor nnd dann im Anhange eine Bede des Direeton 
nr BrUhaag dea (Mla|^ am 10. Oet 1871. Aaa das 8ehal- 



uftchritlitcn orseben wir, das« die Auütalt im Jaliio lHt;2 er- 
richtet und als -Stadtschule organiairt wai-, da«» über nach Ue- 
benpag Ebnas-Lothringens an DantaaWand Dr. Dericbswailer 
aar Laftang nnd NeaeiyahaUoii «Ii aeinen Wirkoagelueiae 
aat FMedrich-WiihebMi Gynuaaisni la OBIo von dar LMdeave* 
giemg nach Gebweflar baradaa mda. Ba mmia latt mtfglich- 
ater Selionnng der TaiblltniMa der Lebrplan devtteber Oym- 
nnsimi r< ^ii. Kealsehnlei eiageftthrt nnd di' Srluile mit 22 
Schall III (in den drei nateraa Qjmuaaialcl&nAuu uud einer Heat- 
iiuaria) tröffuet Oaa SehaUabr Behkaa Bit «iaam Beataad* vea 
ächulem. 



OffBDo Lehientollon. 

Blieskastel (Bair. Pfalz.) StudienlelircratcUe an der neu cr- 
ricbteteteu Lateinschule. Normalgehalt einer Ueuumeration fUr ilie 
Sabrektotatafnaetian. Unterricht fUr die beiden nnten Ooaiaa. 
Bcwetb. bia 14. Sept. bei der kgl. Regierang der Pfals, Kammer d. 

lunera. 

Bromberg. Z. Ost. iK-4, H ord. Lehrer«t. a. d. Kealseb. I. Ordng. 
Ueh. TWi Thlr. BefiiliiKUu ■ z Krthcil il. riiniunttMT. erwiiuscht. 
Meldungen a. d. .M.H^'i.sir.ti 

Chumnita. Bekanntmachung. An uunorur hdheren Tticbter- 
aahida aaU aia aaadamlaah galijldaear Lehrer, namentlieh fttr dea 
Vaterrleht la neMren Spraehen aad dentseber Literatur, ia dea 
Oberclatsen angestellt werden. 

Demselben iat ein Jahresg'chalt von 90u 'I blr. autgeaetzt. 

Anntellunfctigesuche sind unter Brifllgong derZMgaiaaa baldigat 
bei Uli» oiuzuri'ifhi'n. 

Cheiuniti, am m. August 1873. 

Oer Kalb der Sudt 
Vettere. 

Düren. An der ovaageliaebeB iiOheren Bttigarachole ia ! 
wird zu Usteru 1874 die Stelle des Oberlehrera init einem Jaluea- 
gabalte von UOOThlr. vacaut. Verlangt wird die fac. doe. in Pias- 
lÄaiseh und Englisch in alleu. ucb«i Deuiach oder Ueschichte und 
tieugraphic in duu uiitlluri'U ('iasson. ErlUhrcnc Lehrer, evanji;. Con- 
fesoiou lauch diejeuigeu Herren, welche bereits U«leni d. J Atil tfe 
nannte ütelle reductirt haben ersucht der Unierzeichuete ihre Mel- 
dungen nebst Zeugnissen und kurzem curr. viu an aeiae Adieaae 
zu senden; die Wahl findet gegen Kode September atatt 

Benrath, Beetor. 

Pr. Fricdland. Lehrer fOr Mathematik. An der biesigea 
von Ohtfin k J ab, bis zur Tertia aufsteigendeu höheren BUrger- 
Bchule auil air: eines Lehrers fUr Mathematik und Naturwi.i- 

seusihaften m ■iii'soni Teriniu besetzt werden. Qualificirte Bower- 
imr iihnc l.'atiTai'ljii'd il'.'i l'onf.Lssiun mit der l'acnltu.n tiir ilic oljcren 

Classeu wollen sich uaier Beifdgung der Zeugnisse bis aptUesteas 
dea lOi Oetobar bei dem MagiattatUer meidaa. 

Gehalt TBO TUr. 

Pr. Friedland, den 27. Aoguat 1873. 

Der Director Dr. Brabänder. 

Kiel. Schul- Vacanz. Die Stelle dea ersten Oberlehrers (Pro- 
ructurai au der hicaigon liuaUcliule soll zu Üstern 1874 besetzt wer- 
den. Der Lehrer erhiilt bis weiter ein Gebalt von ISOO Thlr. statt 
normalmUasigen Betraga vim 1400 Thlr. Bewerber haben die volle 
Facultas in Religion nnd In einem «weiten Bealaobalfach , wo mOf- 
liah dem Deursehen OMbsaweiaen. Aameldaagea waidea taaaAalb 
vier Wociicu uibctea. 

Kiel, den ««. Ai^ait IMS. 

Der Magistrat. 

Mülliug. 

I^andau. Lehrstelle f. frajiz. u. engl. Sprache an der (iewerb- 
schule. Beworb. bis 14. Sept. bei dem BUrgermeisteramte Landau. 
Oehalt «ihcaad dar eaalen drei Jabre l«M> 1., im vierten and fünf- 
tea Jabva im IL «ad lOO Gulden alle 6 Jahre ateigemd. Anaaleht 
ftr den Unterrieiit la der franz. Sprache an der Latein-äehile aad 
aa dem Qymnaahua (Igen besondere Konumcration. 

Flr «aa gaBeewe Stadt der Kheinprovlni wird ela I 



Natiooal6l(OiWiBie 
gesucht. i>uu( r dcH Engagaanatat aaabi 

diese Zeit 1200 TUr. — 

Beteetirende bellebea Ibra Offerten nnter Angabe bester 
Beferwaaen sab CUiTret T. W. 109 an die Herren Haaaenstela. 
k Tegler Aaaoacen.Expedltlon In COln elniusenden. 

fleraebte Stelle. Em pro fac. doc in der griech., Iat. nnd 
deutschen .Spr., in (JeHch. und Geogr. geifriilter eaud. philol. nucht 
baldige Aufteilung; au einer hOhercii l.eliran.st.iU. oirerteii uiit ,\n- 
gabe des Uebalta erbeten sub A. U., Bobrau, Kr. Üela in Seblesien. 



Briefkaate«. 

Dr. N. in 0. Kezension urialnn. wird uiichsleu« zum Druck 
kommen. — Dr. M. iu P. Ihre liespreehuug der betreffeuden Ver- 
iirilimng kommt uns sehr ^'ekveu. Soll SO bald alü uiu^lu h b.'iilck 
sicbtigt werden. — Dr. J. iu 0. Ihre freundliche Zunundung haben 
wir eraaltea, aad werden da* darin Beseiohnete baldigat banaiaaa. 

; Laidei abad «fa* bi elaem andern Pnnitt« (dar Beartheilung ihiaa A.) 

I aaaerm Venpreehea aeak aiaht aaehgekoanBaa. Oeeb Sie 

i ja, daa LmObada iat Ar aaa 
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fefc »MiUftra vafe<m»flii(tra Orificii Slurn unb neumr 3tii. 
^rrau«grflc»ni »m jkatf 8li4l(r. 
8" VaMafiund tmiifDtlni «ob fem >rn|., talt«, Hc. 
nSehrl^lMitiiiRnirM DD ^«ir, - n. «n», - n «rrln, — ». €tCMM|l, 

fitWi frfftuiu-n 4i; '^ti:,- n .s i*r. ndli.i.Ktir ; 

«ffilaili, J9I' •fttrnt tkrt »iitHT Uh>: «tajK v. flltfri »liir-. 3i) »i. 

CaiMK», Sk» rlirj» ilbil tit (Sr,lL-tnlli. tm<l'o|i-ilctitdii. 2ilntfani':c IR'lttl. iltll» 

rnn ftdi.MPit ^f•^Il^•^^n•U^ öfarh. c. «. ftr^^in. 1 TMt. f» C*t. 
«•■ml»», ■> 'In ' ir' ■ <. i»;,itk. 0. .1. »<c<'T mir -kutiif. l ZMt> » 9t> 

nti . . llnirrrli»!. jC'jTf <i. X titl«itT. iCHHü, ( X|ll. 



^tliUl. !(lcn»arl> »nt O^mtiit. Stai». v. S. MIAkc. u- litt, 
atclont'ii IIK 9i().Miu. 9(*t*. ». I>r. ««urit. 0i. 
, floi«. tWaik. r. (t. Wtinn. 



iSSfin, ffui«. «rai»'. F. If. Wtinn. I.-7. ^<<t Ii :i («t. 

{^ftfc <»ffi imt jftf* Söc;t |i»b filufln fäiiflie^, 

»»itnrii I ir-ttri: »aal. lj»fT ^älair^if i Ii'»i;r. edlIllI■.^r^l i. anHrr« ; Q^Mtr, 
au^TTji : am "infn 6<trifi<a; {albct, XnfiAlni uhct Cttit^uag unt DntntUI 

•ii:<x eitui im» ie»t(T»i»iui»ti uiiit »it ■■{*«!{•■( »iilct 
iB<t:c in rrf ii •M.iii llticat am — f»» tt>« H MI Mmmm Ms 

M<ibnt<tii IBnIbt. 

Den Herren Lehrern znr besonderen Beachtung. 

B»i den L'iitcrMieliMien «naUM«md »In« iB )6ii«r Bocbbutf' 

lun^ Torriithie: 

Volktatlas tih«r all« Thfilo ilvr Knie t'lir Schal* VtA HlU. 24 

Karten in Karhcnrtrui k. l*rei« 10 8gr. 

NeiWter SchulatiaS uhor l-haOs dw Eid«. M Xaitan in 

Farbendruck. I'rei» 20 S^r. 

SpedBlatlas über sämmtliche Staaten Deuttchluds. 

tt Karten in Farbwdrack. Preia U Sfr. 

Spedalitlas Olwr slniiitllcln Stuten Oestemtahs. 

IS Karten in Parb«tndrndc. PreU 10 !<gr. 

Atlas zur biblischen GescnlcMe. X Karteil in Karticn- 

druck. Frei» ,'> .Sj-r. 
V0li(Sge0|raphie Hhor allo I heil.' der V.xAp. S Aufl. I'rei« 

Klaine Scbulgeographie über m« iheii« d« £«1». 4. An«. 

Pnia • 8cv. 

\ ur^iolii-udo Werke. vi.>!pii Kehren) h^fehst braMhtar iMVaitt 

bükaiiiic, empt'«blcu wir auln nouo oiner ^efl. Beachtung 

Ui ra. MiUe Au«u»t Wi. ISSleib St RiCtZSChtl. 



^Billige JDerfo fui: £cIucr['iHiütlu'licu. 

tth efirnrrn .q;.-;n ISin{abln.-is (V»flna4nabmt \\\ tbtiirrrv 
Vakmt. wrWibJ. aVeral Stfiiieni i, «litf;. ,i. i'.r. g<briflfn. (10 <*r.) ri {?v. 
Sirir, Ts-, anlciluni; tif in Jni!'fla;it -.radf. 'iJfjnujfn iu t'.iMmijifn. 

9J?n brath. v. ?I l'ilt.'n, 10. ?l;ifl. ttpct'. k". M Tbir.) jo («r 

Oollrnr) IIb4 inr lEBtH. oDi:frruiL >.i:iv,li,r.HlluMl.[ um,. .ViitinrJ.uiq 

bairtita S^bojtiltUrr n. jJacvmjntKi- b«''iuii^;j(btii. 2.>iu !> Icnbilbtru u. 

DKMrn S(fi<3IL tcr. fti.'4n Sfttta. nw ift 

••rt^t'l n«i1r. 4»'tibt. ii 10 A. «nn»t>n. 9 Z^t; «ufn^a\|l tn 4 (L 

Jir.rtH^n. l Iblr 2« <yt. 

?ilVtIT fcWT* tir 'Söflf ^-i« l'tbtil«. AÜ> ^cbnr uiit 

iiditcr, t tii. f. '?<<i'''.rni.inbcn. v'i-'itt. (ftiMi i islr.i für 10 (Sr. 
ScT aritg )tuifi4ra '^ruttdilaBti unA nraBt((i4 im 3. 1K70 71. 

(inrni VanfiL-'cbnnonn. Äridr.) Wintfit. (lo \^t.) br. 4 (9t. 
Smf^Tk. vatsfl'S- etuMfB Iiit ttlura n. tt^ir. isn. (t5 «r.> I2< « 9r. 
tefPat'* £iScrt( la i et;..«^««. in 25 0»t. 

Statfiit Miaarr. sit forträt» mit {t^t s. Vttfi. ikto. <i 7bir. 

in vii'tb. 1 ibli. ^ ®T. 

Rtaitr« aKatnitin« fBtliflr[4i<bt( 12 ^'bc. tsss. (lo Iiii. -.'i .%^i ir, 

dlrg. geb. ta 6 Albliabbbe. ß fifix. vi 9t,, \\\ 6 .v-u-frit'ff 7 XV.x. 
9litoa'l Sr icbanglutR al« SStag««U füt cta äkiijdnen unb aI« euat«- 

diibagcgit. n)«« Dr. Hin fn*^. SKinbni iStt, (in »fqlalittic« n<xi. 
> ZbU.) 16 <»(. 

Mb M» 0al> a. tmUdfatit gtMtl». im. (»'.i Or.) 18 «I. 
VUft Tamnitl. etrfr. t 9(Mi»M»(. iV.tWr., SO;tb»bt«. VUlMt. 
V#at*>f>rH -^f'f- 'S- *' Wttifr u. fluiiftii. 12 Bbr. m. 

Swölft. In 4 rltg. fwttl.-. J 2blr. 

IBa^t aai tilicia. i51iti>;-.u f.T eifianifft auf btm «tifqiii*.::i- 

plaj« in 't infrfi.-fi 187'». ik7i. Jliit über 3oo na<(t»«IUn i^Cnfiunip 
U(B nab wfifii .«tartcn nnb -ijläncii. lott. (4'', Jbtr.; l', Ub.r. 

■ilktann, bn erbt» trr Atdaca. 8(at(gei»tr fttt junge (<)inr. isäs. 

8» 9r.) IK Cbr; 39if i« inrintn Mrlnra ttr biU. Otl^l^tr rt^ablr. 3. 
afl. ai. (31 4>oUfdin. (liV Or.) 8 9r. 

^ml. 9^*Wttt bnaiiagrgebrn orn 6r«ff<)rlb. Oobr«;. 1871 u. 

187« (I.— IV. «b.i «Ott .^ IM', für uar j iMr ; -itb. it III, IV. 
riajein iüt \t 22' , öt., -i^t, 1. iMi-um niii biUio,.T. 
Hr Staltl^aira. iVtr-irfnuiuv-i' m'-" 4u'ii*ui,|r i-er. ii'. ? f Bü' atil). 

i^;.". (latt 10 öl. jiir nur ;> 
Sit XorlliiiDlrn. üm -i'intci,; jur tii tUci,'!.-,).!! veii V. Äi. 

©frrrai:b, 1.XÜ7, jlatt 14 C'c. für aut 'J t*t. 
fcj.t m.tt bttrtfblj ^t >0 tonn innctbalb u Zage« bie niflit i.'.jntHt«H 
ünntf itri iwMHiitni wwm «NHI inUtB änr jwi «ctiaa intM» 
änlwura. 

icj>Ü^ mwUlfBUt. 48. a)tlttaM* |(f«CM 

V«ri« von aiailWMi 4 ViMwiilifc Boddandlniir puiiiing. Litavatnr In Lnlpnlv. 



Auch für 1874 wird ein alter Freund der Lehrer- 
w«U enelieineii, der 

fAr Lehrer 
auf aas Jahr 1894. 

Achter J«l«p|^anf. 
i Begründet von 3. Q. Kutaner» 

Ifortreaetzt tou Ernst Wnnderlieh. 
nt 4er Bie«mM« nnd dnm bubKcti< n stnUMIcMPerlndk 
Dr. W. V. JUttlug's. 
Preia: in Lwd. geb. 12 Or. ~ 
BtifMhIitti « Ex -i l )i!r. tl Ur.: 12 Ks. 4 Tbir. \* Gr.; 
10 Ex. < TUr. ti Cr ^ öo Ex. e Thlr. U6r. 
1. Tbeil. 

1. StahUtioh-Porcralt Dr. W. D. Jatdag'a. 

i. Kalendarliim. 

3. Notizkaleij'l'.'r mit liisliiriM-iien und kaBOflwnnmtlMB OntM. 

4. 'r.atel zur .Srcüunt,' ilrr l lirnn. 

.■>- Lauf und Siflliin;; il.^r l'l luelen im J. 1874. 
C. Tafi't der Auf- und luior^iinRo de« Hoadaa. 
7. 9 Saitn «eiaaaa Fapier tu Notizen. 

♦ 

U. ThfliL 

M. I.< ktionsplan. 

9. Scbilkr> ortcichnls», 

10. BioRraiihii' Mr. \V. U. Jiittin)?"». Von L. W. Sejffarth. 

11. Geitetze, >'errU|{uugen, Entftcbeidungea in Schuisngelegouhoiten. 
18. Anmv MS der Oeneatogl* dar refierandan Hliaer. 

18. Ana den Venelehnlaa der BehnlbeMrdei. 

14- Die htihnron UnterrielitKanstaiten PrensiwQa. 
\b. her Februar und die deutsche Pädagogik. 

16. 1' ii d ago tri se lie s und die I. o h r e r v i»r h S I tn i »t e B e t r o f f e n- 

de», 

a (irandsütze zur »t:iat!<r('chllicbnn rh«>orie der VoUubUdnug. 

b. Uniier Schuldroglbtor. 

0. I>ie äcbule als Cemoinduanstalt. 

d. Unnütze Künste. 

17, Ver»chi«!d(>Dc». 

a. Ein Wort fllr daa .Tnman awlachen dan SehnlUbikaB.* 

b. Kiue >solilfeile.nMiie Tinte. . 

c. ISIjiuc 'i iiite, 

d. .Vl,-irhi'iii;iri--L:he Kurmoln. 

e. rbyaikalincbe (ietetxe. 

Ans dem Tnhaltsveneielniiene ergehen Sie, daae der 

Kalfiiili'i' sii\M'lii für ■VolkR.sphnllf'brer, wie für Lehrer an 
höheren Schulen, üeamte der Sohulbebördon eto. von In- 
tcreaae ist Hentaagelier uad Verleger bebeii aieh bairiflit 

den Inlialt derart ntixznwfllileiif diiss auch nach einer 
Ueilie von Jahren der Werth sich nicht mindert. Nament- 
lich aind Wiederholungen aus frtthem Jahrgängen in dem 

histiiri-ichoii, chroiKildpiscliPii und stafiF.ti-ii'lirii Inhalte ver- 
tnii'dni. itni die KeichliHltij^keit und .Mauuiciifaltigkoit der 
fortlaufenden .)ahrg:lnge reeht hervortreten zu lassen. 

Wir bittfu. lii-ii^tliicn f.wm eifrerien (luliraiiclie zu lio- 
ütellcn, wie autli in den Krci.^cl1 iliiu-n Ijcfn-uiidetor Leii- 
rer fllr den Absatz /.u wlrkoti. Anftirund der obigen Par- 
tievortlicile wollen Sie j:ef.111ignt in Lehrervereinen Subskrip- 
tionen veranstalten, und dazu beitragen, da«a zu den altou 
FrcandeD de« Kalenders steh stete neiie lanaieliL 

danJwaanttandlatilatMateaaW 



«r tu «la 



Wtleh« tMmM(« BIrfk. wckb rtMicr, Bit PMm, ümilcbt, 1 

. w.hlt.r Intl«!l!" — l.fhjcr*t^. f. J. IVot. l*jro-««#f»; rn r!rt>fHMr'fi ! 1 

... ..-II, T' 1' hm Iiltiajli* «H'l lUt Kjh.'in'n AuMUUiiny ein .*lir ^^«»Itf'r-' 




UmmV — VoBbwIiHW.! Xtvt Inlull M *wi 4M«nil*M Wotb«!» — Bdil. Zct.: Mm 

■olclig FBlIe yon ll»:tTt*1 vat ^'\^thr\r}\ra ng wl.. mr f.tc4'*attIi-liMi B«it11tninir Id Ukd 
■umrlialb 4«r ScfealMalM, itm mata dm Flelm •II« AntrkMinaix »Mm aiaM, 4m 

!>ItalM*t Jbwin Mbr Mif!lii<liK dn^KaJentu^t BanäMd^iw'aMtnr VL k 
l'r iWiW.) TaMlIlaflMan TtrtlMatw« »»IknloB ■mI hkr i>lni<inilir»n." — EMUil- 
Kita 8«baMaa4i «Ab ailil>Mfl|fb»<t 4«» H«n>rt«l» IllKrtrtin Jlwp tUhaiUr dtq 



HocbaehtiogaToU 

Siegismimd Volkenlng. 

— iMack Ten e w iiair 4 Mraaea In 
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misweseD 

DeutsclilaiKis. 



J'jden Tteitac. laierate 
di« Sgaepalteop Petitzeile 
oilar dflTM Rmid SV* tir. 
Ball«ireKebUhr nkob 
TWh«ri««r VersUiiidi- 



OaNr iWirMr MttwMmt ter Bnttm: Dt. OrMser. ntmWr *r iMlMhnl« I. 0. m MUbaUs *. U., 
Sr. DIttM. Ulr. du Ulmr-l>IUa«i)t)a>M » Wl«a, Dr. KNyMltawC Dir. der Mh. T»chun<liala n iMr- 
lohn, F. Kieyutc» Dir. der Lehriiuultra d. polrwchn. Owlii- naft tu rrinkf in •- M., Krlebltuah, Dir. d. 
TiichtiT-ciiiiI»« Halbiraudl. Dp. Loth. Dir. 4fr l<««l«-holt 1 i t. linur n. Dr. I,und«hn, KMtor d. tMu 
BUrircncInIa »B«. Td linroal« ip (Inriu l. ScMm.. Dr. E. Nl^mO'yer, »"t iI. Ilr»l»h. la NcnaUdt- 
DrMdm. Dr. Otto Rloht«r, Dir. d. Buljcbnl« m ClilttMn. Dr. Sctaauanburs. ULr. d. KeUMh. l.U. inCrt- 
'•U, Obart. tobindbabn. Ulr. du- Altnindrinmrli. u Coi^urb', Dr. Vorbrodt, lUi-tor do rnigynau. 
u NcuhiildciiiUabra, Dr. Wutadorff, tHr. d. B»>>rti. 1. (j. lu Uurliu M«. 

iMTMUfegeben von Dr. H. WaMie in Leipiig. 



darch alle Poatjuistaltea 
and BaehhandlugtB nm 
PralM TOB M Or. Ttavlil» 

jiihrticb. EiDzeloe NOfr 
mein, soweit vorrStUg« 
8V. «r. 



No. 38. 



Leipzig, den 19. September 1873, 



2. Jahrgang. 



Itihal t: 



i:i':il'«'liuk' I. 0., Kcalg'yuinH.^iuin oder humiuitati- 



Ziir Ori^anisacinn dpa mnaikBliachen Unterrichts an Gymnasien, 
echns Oymnaainm? Von ErtH.-. — Schul- und Erciehuugeweaen io Chiu». - Zu weUlieni )(uecke wurden dem ücholneieter in Laadtu 
Kirschkerne (^liefert? ~ Corretpondenie n «ad kleinere Mittheilnngen aua: Berlin, Klbing, Sieuin, ßhcda, Cain, WeMbtoo, Hcabwy» 
Dresden, \je\pzig, Darmstadt, Baden, Badapeat, Paris. — Amtliches aiu BAyero. — OlTeiie Lehreratellen. — Anseigen. 



Zur OriaiilMtiim dt« «MUnllaohM UatarrieMt aa 



Wenii in iifueri.T Z'it .lu» innHikallBchen Kreisen di' Fe- 
derung an den Staat gestellt wird, die Organisation des .Munik- 
weseiig bez. der höheren BildangBanstalten als seine eigendste 
Aufgabe zu betrachten: ao jnAcht« dieaelbe bes. des Gymnn- 
aiama nur in so fem aldl mbttetigm lawen, ala die muitik:! 
Uacbe Kosat «ia uticht ao «DtenchMwiider Factor rar FOrder- 
rang der OeaanntWIdang ist, inabeiondara der Otumg, «eleher 
mehr und rorangewdse geei^et iat, mit dem Organiamns der 
hOliern Lehranstalten n. deren übrigen Lehrobjeeten verbunden 
zu werden, <li-i' i:i am h \ i rm'ttolst des Texte.s gewiKK bilden- 
der n. veredelnder aut Pbuutaiiie u. Gefttbl einzuwirken vermng, 
als die InatnmeBtaliDnaik. 

Diese kann nimlieb ihrem Wesen nach aiemala ein inte- 
grirender Theil de« GymnaaialuBterrichta werden, indem die 
JOnger deraelben nur im Eiaaalnea die AuMtaaf «npfkngen, 
vftfnend der Qeaaag gleieh aaden DMafriehtsabJeeten die ge- 
meinsame Tb&tigkeit grOeaerer Maann Mittag weil er im eng- 
sten Zn8aoinieiiliange mit der Poesie, alao mit der l^prxrhe steht 
11. weil endlich die Oeisaiigeskunst die Wirkung hat, ün»* dio 
Rede n. der rafhidlichf Vortrag an Wohlklang niid i^rliönhMt, 
an tonischer Frische guwinnfn. Nun 1*1 zwar nicht zn rer- 
konncn, daKs die luBtrumeutalmusik dem Gesänge zu einer 
achltabärcn Grundlage dient und die Gesangcskiinst wesentlich 
JSrdert: allein das Gjrmnaainm wird — wenn es auch die Ue- 
bnif euea InstraoMBtM Minen ZOgUogea eniptelilt — seineu 
Vaaen nnd Zwecke tmch nie ein Pro-OoDaerratoriam der Mu- 
sik lein kSnncn, aoadern dieaelbe nnr ala ein Btldungaeleaent 
in adn Bcndch aielieu dürfen. Ans diesem in ptdagogisehea 
Kreisen Anerkennung und Geltung findenden Grunde ist die 
niusitloBC I^jidi 1 MUlsikuliBfhcr .•^ciiril'tatiüer, - n.ich wei- 
clier drr Ziikiiiirt.-ii;yiiin:ihi;itit in l/cn Koim-r Kigcnsriiaft .nis tüch- 
tiger (iricrhc, I,:it( iiii r, Matln n^.ilikiii« > tc. al* Hn*g>'/-piclineter 
Musiker mit thcureti.scher IliUtniig, — wenn auch Dilettant in 
den neuem Sprachen, — die An.stalt verlassen soll — gewiss 
nicht an realiairon, nnd dies hauptsftchlJcli ans dem (irunde, 
weil jene ReAmmtareB der mnaikaliseben Knust den Umstand 
wenig oder gar nleht bertckaiehtigen, daaa gnte Brfolge des 
■oaikallaeheB Untenriehta eiuig nnd aHein von der mnaikali- 
■oheo Begabung nnd dem Talente des Zöglings nbhäogeD. 

Lehrt ea ja doch die Erfahrung, das» nnr l in llrnchthcil 
der Schüler zum Gesangiintcrrichte der hfthcrn Stufe befähigt 
iai Freilich »oil der Unvollkommenboit der Stimme nnd dea 
Oefataa dwrdi lorgElltige üebnng n. Anleitang abgehettai ud 
mliaen denanfbige die mnslkallsch - fthigeo Sehfller adKm mf 
der UnterRlnfe erkannt und zweckmüssig geleitet werden. Im 
rebri^'i-n lint die .\n-*tiilt mit F,n;-.t nnd lC!.tii-l;iidenheit dahin 
zu wirkt/n, d;i.-^K die m'^inm und licÜH.'ini und zwerk- 

niiasig auiTkaiind n Hiliiiinprsiniitcl .nnf :iUi' iliic Zi'iglingc An- 
wendung finden und obligatorisoh durchgeführt werden, soweit 
die BeflAigug n eonatatiren ist 



Wae indeaaen den Lehrgang und daa Ziel des mnsikali- 
aehea reap. Geoangnnterrichta betritt, ao Itt der Gymoaaiai- 
Geianglehier wpilohtet, ia den genan n begreaaendea Kieiae 
des irirklSeh BnelebiMreB anm Zwecke der GoaammtUldBng 

sich zu bewegen. Und aua diesem Geaichtspuncte will ich es 
versuchen, far den Unterricht in der muHikalischeu Kuimt einen 
l-i-lirpl.iii, wie sn'.i Lc.-- den Qbrigi'ii ^.'ntl•rril•ilt^^>lJj^•(!t(■n 

de» (iyninaüiiinm nii li /.wi i kuiüHsig beiordnt'n liisr.! , /.u i iitwor- 
ffn, wie folgt: 

Die simmtlicheo mnnikalisch-befahigten Gymnasiasten wer- 
den in drei Claaseo, in je zwei resp. draif 
annKcliat nnr im Oeaaoge nnterrichtet 
1. Stufe — Elementar-^ngelaaaa, 
9. atafo — Uebunga-Singdam^ 
. a. atnfb — ' Ober^ingelaaae. 
A. Elementar-Singelaaae, 2 Staadai 
Schüler der Sexta und Quinta. 
Cursus: zwei]:. In 

Apparate: .■^rlinU.ilul im: diiu Nat^iisystera u. N'iidine. 

LL-lmniitL'l; Notenscliriiiiliuft n. L nUiljutii. 
Lu AnBchlu88 au die Elemt-ntarubungen der Vorschule, welche 
die Weekung und ."Stilrkung des musikalinchen GehOra am Lie- 
der- und Choralgeaaug aum Zwecke haben, tritt die Kenntniaa 
des üotensyiteaM tia, so daaa die Töne an der Schaltafel durah 
Solea aar AaaduMsag gebiaeht wotdea, iadam aua alehat 
der Darstellaag des G^Seblttasela aaerit iBe Notea aaf dea Ii- 
nien, dann die der Zwlschenriiumc nnd endlich die aatar nnd 
Aber den Linien mittelst der HülfKÜnien aniichanon und lernen 
Usst Dar!*tijlliiiig de» Nolensyüti'ma in zwei Octaven, 
vom eingtistricliencn C — uutir den Linien — bis zum 
zwcitii-hiriclinim C Uber den 1. iniin, .mf und abwärt«. 
An dieser Notenreihu wird zunächst die Tonleiter in der Dur- 
Tonart, alsdann .tpüter in der Moll-Tonart erkannt, fleiasig ge- 
auDgeu und geübt nnd diu Verschiedenheit der Töne als ganze 
nnd halbe bezeichnet; auch werden die ScliUlur unf d<.-n Uuter- 
sehied der TOae b«. der Unge nnd Kurse, der Uöhe nad 
Tiefe nad Stlike nad Sekwiebe bingewiesea. Naehaehrlft der- 
selben Notvnreihn seitens der Schaler; Hebung in Notcnleaea; 
Auftzt'ichuuug der kleinen Tonotufe halber Ton; zwei halbe 
Tone in der diat«iiiii«'liL'u Diir Tonlcit' r, von der 3. zur 4. und 
von di-r 7. zur ö. Tousluü?; spaier bei. dfv Moll-Tonlcitcr An- 
gab« nnd Bezeichnung der halben Töne, nui!-!! i-- iid vnu der 2. /.. 3. 
n. 7. znrtS^ abfUeigend von dorö. znr 5. uud \ ou di r 3. zur J. .Stufe. 
Die weitem Uebnngen beziehe« aidi auf den Werth u. die Dauer der 
JSoten; dieBe.Not«D werden singend ausgoaproclicn, derPuiu-t bei 
derMoteund dicTriole darg«ttellt ; «ucii die Pausen alndbezielicnt- 
IkJi ikras Werthea aad ihrer Daner keaaea su lernea: eadlieh fia- 
den Boeh die Veraetaanga- oder ehromatiaehen Zachen Efens, 
B nnd S. auch das Doppelkreuz nnd Doppel B ihre Anwendung. 
NacliHtdirift aller dic«er Uebuugen im Nutenhefle. NSehst die- ' 
Ken »yntlietischen I i :ijiinf;iii , wiid die weitere K<jnii(iii.-s init- 
telet der Analyse «u dem vinfaclieu Choral — cAiitn« firnius 
— geweanen; Ohoml ,Ach Gott nad Herr" wegen Seeundea- 
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FortichnituDg gewihlt Analyt« n denselben beii te Ton- 
art, der Intervalle des Tictei, der tM der Tute «te. ZnerM 
wirf »» «wei Mprknialün, an der Vorzeiclitiuii); und rUr To- 
Bica, die Tonart erkannt, di« Toiikritur gebildet unii (jcbuu^ch, 
S&mlich h'wT C-dur; bicranf sind ilit- Intervalle des Clio 
raU in erkennrn nnd mit lateiDischen Zalilennamcn zu be- 
nennen; bes. der andern Tonarten werden die Intervalle 
1. alt agron ud klein, 2. Ubermiasig, vermindert, 3. rein" 
bMafahnat; fsnier beginnen die Treff Qbnngen in Secunden, in 
TOMlif in Quarten etc. folgender Weile in der Steigerang von 
der TOBica C, aUo C D, C K, C F, C 0, C A, C H, C C, u. 
wieder ziirdck; ii sind ferner Toiihflirittc mit Weglajwtmg der 
Sccuiidf welche loi»»; auf der Violine anfjcdeutct wird, C E 
also die Titz, eben bo die Quinte und die üctsv zu singen, 
um dea ersten Gi'undaiccord, den harmoninclien Dreikiang zn 
lüden, ^nn wird denalbe auf der Tafel darge«tt;llt und auf- 
«Dd abcteigead — einer der R^benfolge der intarralle — 
gerange«, daiwif vm vier Orappeii inst Sahttlar ia gMohmlt- 
sigcm Anabalten der Intervalle wiedethoU^ — pivM^ «CMoewIo 
— forte nnd wieder abwirti. 

In dieser Weise, welehe bei üiid' rn Tonarten nnd Lie- 
dern aicli wiedcrliolt, wird das Tn tlVii dem Verständniss näher 
gebracbt, demnach lernen <]ie Si li;;l, r an dem aufgeschlagenen 
nder angeschriebenen Churul auch die Tactart, zuuächt den ge- 
ndni Tact, an einem andern TonstOelce den ungeraden ken- 
■M, Indem bei deoielben Rtiythmus und Tut nach Uiren ein- 
faffbttim Anfingen vorkommen; znictzt sind die Tute des Ton- 
Stocks zn siklen «ni tat dwnf nnfmerkMa sn Mohen, iau 
das Atlimcn bei dem TwtstHdio, der Pennato nnd der Panne 
statthaft, ja nothwendig sei, damit die Aussprache bez. der 
Deutliehkeit und deis Wohllaut» nioht geschwächt werde; sn- 
gleich wird darauf gehalten, dasis der Ton vermittelst runder 
MnndstelluDg — ohne Zahn- nnd Nasenlaut enengt werde. 
Nach dieser Belehrung nnd Uebnng ist der Clioral in treffen, 
nnd es kommt in jeder Stunde ein neuer Choral an die Reihe, 
nadi ein Volkslied ans dem Liedcrbnche. 
Afnm Kft iat Aberdlei MHear dem Omnde der melodischen 
lanfiiehheit dee Okonb Ihm anah de» Wort su reden wegen 
seiner Wiohtigheit Ar 41» Kinlie i|nd die AndnobMbugcn 
nnd Feste der Sehnte, sowie wegen seiner engen Teibin- 
dvng mit dem Religionsunterrichte. 

Nachdem die Schüler etwa ein halbes Semiiater die ein- 
faehstcn, einKtimmigen Choräk und Lieder gesungen haben, 
wird snr Anbahnung des zweistimmigen Gesanges der Canon 
in Seenndenftltaehreitung gewählt, gesungen nnd so lange fort- 
bil er sweistimmig ohne Fehler ansgefflhrt werden kann ; 
Oanon folgt ein solcher mit Tensen, Quarten etc. In- 
dessen slnutUeho Tonstaeke dieser 1. Stafe sind so sa wäh- 
len, dass die Dnr-Tonaiten u3i Krena qnintenweiN, ntt dem 
B quartenweise anf einander folgen; ebenso spiter An Holl- 
Tonarten. Nachwels der Steigerung am Flügel oder an der 
Orgel. Endlich empfiehlt sich noch die Uebung des Wioder- 
erkonnens bez. der bis daliin eingeabten TonstOcke, indem 
der Lehrer mittelst dorVloUne oderBlIue eine oder Mluere 
Strophen angiebt 

Üel des Carsns: zweistimmiger Gesang. 
Uelmngn-Singelnüe — i Stunden wOeh. — r 
8cb«ler der Qnailn lud Teitin. 
Cursus: zweijährig. 

Apparate: SchnlUfel nsH dem Notonsyatam, Vklinn nnd 

Flügel. 

Lehrmittel: Notenhefl nnd Liednrbuch. 

Auf dieser Cebungsstufe musxi da-s auf der 1. Stufe V.>i- 
gckommme und Krlfrntc ein fester Grund für den weitem 
Unterricht sein, und deshalb ist die Wiederholung erlernter 
Chorile^ Lieder nnd Canons ans dem Notonbnch ganz besonders 
nnm Teigleiolie mit neuen Torlagen zu empfehlen. Die prae- 
tfncben Uebnagen gehen nach hier Hand in Baad nit der 
AnatTse dea Chonls, dea TnteriiMHaohen Iiede% derTsmer- u. 
Wanderlieder und dea Canons, welche drmstimniig aindy mit 
Ausnahme des Chorals, der zum Zwecke des später eintreten- 
den vierHtinin;i|;eu Chor;ilge8.^ugB nur ."Sopran und Alt zuläsat. 

Die TreffUbnugen bez. der Intervalle und des harmonischeu 
Dreiklangs — in der Tonart des Liedes — werden fortgesetzt 
nnd die Versetzungen desselben, also der Sexteuac«ord nnd 
Qnnrtseztenaccord gebildet nnd in angegebener Weise gesun- 
gen, ^tatUoh tfebcatinuiiig mit Za- nnd Abnahme der tttirke 



Haekaateift iai Ketankafte. 

Im S. Semester kommt amali dar flisuptseptlmenaeeord tot,! 
und m werden die dasQii shuaMtandim — der Quintsexten-, 
der .Sextquurttcrzen- und Soitqnailaaeindeuaccord gebildet; sit 

Hiud in nicu aagigainmar Waiae la alafen nad am Flflgd 

nachituweiBen. 

Nachschrift dieser Aeeorde. 

Ansserdem erfordert nieht nünder der Text der läedct 
eine nmständlicbe Behandlnng insoAn, ala dar Lakrar bd 
einem nea ciaiuflbeBdaa Stdäce dia L aaa gt a be atm Sweeh» 
des spraehHehen yeranndnisaea und bei. dee Rhythmladiett t. 

Metrischen — nbhillt'; auch finden liier lijrV.ti r nrnl Componi.^ 
biographisch — in aller Kilr/.e — Ki-waliUünt;, uud e-S werdet 
die etwaigen grösseren Werke derni Iben genannt. Keriier ge- 
ben dio vorkommenden Fremdwurier Veraulasäunp, dass die g«- 
bränchlichsten — meist der italienitielien .Sprache entlehnt - 
bes. der Tempo- und Vortrsgsbezeichnung erklärt and didu: 
werden, eadUcli odbiden die 2. und 3. Sünune gann b e ao a ' 
den Bartakakirtigang, indem die gebroeheaea Sopnn- nai 
Altatinmen — lidls nieht aahoa eine Sehwleka and Babhar 
keit der Hegpirationsorgaae die Hntation ankladigoa aaa 

Tenor verwendet werden. 

Ziel des Cursus: dreistimmiger Gesang. 
Fertigkeit im Treffen bei aiemlicb guter IntoantiOB na4 
Reinheit. 

0, (Nier-Singdnaae — 8 Stunden wOeh. — I 

ISehüler der TerÜn, Soenndn und Primn, — 'aaaa 2«a«b 
des gemischten Chores — der heaaere TheD der Qanils. ' 
Cnrsu«: zweijährig. 

Ajiimriite ■ .Schnltafel mit dem NolenHyatem und Flflgcl; 

Musikalien für den gemischten- uncl Männerchor. 

Lehrmittel: Üchreibhoft für den theorethischcn Cnterricht 

Neben den pmotiaehen üebangen im Gesänge, dereo Ma- 
terial ▼orsngaweiae efaunioBh ist, mOgen Lieder, Motaltna, Paal- 
men etc. neuerer Componisten von Ruf nnd mehr in nMi ab- 
geschlossene Wolke, wie t. B. die Schöpfung und der nrflii- 
ling auK den Jahreszeiten v. .1. ILiydn, .\tliali:i, dii- Antigene 
und Ocdipus v. F. MendiUinihn-D. eingeübt werden; ausserdem 
worden auch ,das Lied von der Glocke nnd diu Macht de> 
Gesanges v. F. v. Schiller n. A. Romberg, der Uergmannagm« 
r. Anaeker und Colnmbns v. J. Becker' zu Vorträgen resp. | 
zn Coocerten des Gymnaaial-Chors sich eignen; endlich bietea 
des Schonen uud Classischcn noch in reichster Falle Uaend«! 
im äamson, Msaoise and Jadaa Mnoenbaena, W. Hosart ia s«i> 
ner Hymne^ seinem Ato Temm ete., F. Sekaalder in dea Wck- 
geriebt, dem %L Psalm etc. 

Dies sei etwa nach Quantität nnd Qualität die AnswaLl, 
indes« ohne Betfchränkung, iudem noch viele Compositionen 
terer und neuerer Meister von uuüehatzbarem Wtrtbe tiind. 
wie V. Orlando Lasso, PaleatrirKi, Lutii, Mareello, Vittoria, ,-. 
Bach, ferner Motetten nnd Psalmen v. £. Grell, Engel, Loewe, 
Mehring, Franz etc. 

So bat der Oeaangnnterricbt der Obez^Singofauae nur ISn- 
ttbnng grösserer nnd sehwieriger polyphoner CoMpoeWoas% 
welelw sehen ralobcre und mehrfluh gagUodeita maaÜB^whs 
Heen nr Dniatellung bringen, forttusrareiten. 

Ausser diesen Compositionen v<<n ernhtem, meiBt kirchli- 
chem Character wirkt besunden« lieUbend und bildend die 
Pflege des Männergesangs; denn der>^elbe dsrf um&oweniger 
Tsmachlissigt werden, als die patriotischen und andern CVhu- 
poaitionen v. C. Krenser, F. Schneider, Reichardt, Mendclssohn- 
R, Abt, Oarmar, Becker eta dar gebUdetea Welt tum Qcaaein* 
gut geworden sind. 

Anm. Uebcrdiea ist es die I'ilieht äv.i (;< Hanglehrer.i, die. Stim- 
me der ächUler mit grosser Sclmnung /.u beliandwln, nm 
eine gUnstigc Kntwickeinng der jun^'en .Stimmen zu erzie- 
len, und indem er von ihrer virtuosen Ausbildung gänzlich 
nbaieht, hat er sein Augenmerk ganz besonders auf unge- 
nwnngnne Tonbildui^ auf Fertigkeit im Treffen, naf Si- 
ekeikeit der Intonation and Rciakelt dea Genngae ta 

richten 

Wenn akduim lin- iiunhere Siclierlieii erreicht ist, so L.4 
der Lehrer na<h borgt'älligem Studium des Touwerks auf di.i 
angemessenen VortJ-ag desselben — nach Stärke, Abnahme und 
Verschmelzung der Stimmen, nach Rhythmus nnd 'rempu — 
XU achten, djunit die Sehttler nieht nur durch eine mO^iohm 
tadalkM AnfMknag aiae akkata fleaakmaalraliMaag jairiaan% 
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«ondcrn auch itirer fi;_'nuii Li irtuiig ^[<:h freuen and donh 
diesolb«- dt-r Anstalt (ii iiuj8 mi t Khre bi-ieiti n. 

■Wenn dcmimrli iImr Yen i iir; ii d« -- i Jus.iiiglulirers aiuh hier 
Mit alle Moment« der inuHik:i]ibi'lii n Kunst, also auf Melodik, 
Harmonik, Rh>thmik uud Dynamik erstrecken soll, so mnss er 
pf^ltftjn dio Minier «ooh u den tbeoretischea Grandla^n der 
M mOt «taftkniii faid<B «r die BarmoDielebre ■jttemitiicb und 
die MtarikoBd« Medahfln mM tm&t kann Anwcknng 
mar OonpiNHIiOB ahMhriit Z« di«MB EiraAe iit di« 3. 
Stunde der Woche fnr die «sageieichneteB Sehttler gewährt 

Auf diesem Wege vorbindet man das Verständnis der mu- 
Bikalischen Dargtellnn^rHformcn mit dem gesammten Erxiehungs- 
Kweck, und zu der Bildung der TliantaHie gesellt «ich die cüii- 
sche und »elbut die vergtandesroäfl.Hif:*' Wirkung dur KunMt, »o 
dam einerseits der Schtller in seiuer allgemeiaen Geistesent- 
wieklnng gefordert wird nnd andrerseits dieser Unterricht, 
irleleli dem Zeklueii, eloea wtrdigea PlaU ia dem Lehrplaa 
dee OynuMrinM ■«wlOt wie den tborkMipil die ethische und 
religiOn Bildung der Sailler doieli eiMB iweekmiaeiffea Qe- 
snngsnnterriebt gewinnt 

Uebrigen« !i;if die Annialt «»lebe Kinricbtnngen zu pflegen, 
in denen eine li< m^iusamheit dej» Wirken» »ich auch für den 
^^chulcr deutlich «nsgeprägt und einen lebendigen und vrrcileln- 
ilen Eiullnss auf das Oesanimlbiwunstsein der Selm!« aunübt, 
und zu diesen Einriehtungeu zulili- ich neben den Ktmeinschalt- 
liohcn Morgenandachten die Tnirntlbangen, vor allem die äing- 
•tnnden nnd die grdssem mutikaliscbeD Aufftlhrangen; denn 
dtcee UateieidiiniiK dee einielnen fleldUen «atar die Oeeammt- 
lieit vnd dee BewiefMe, daee er iw dueli Sagibe «a den 
geeedetamen Zweek die Leietaaf dee Gauen fUrden uad ai- 
ehem ItOnne, ist von hohem Werfhe und sogar «aeli vea die- 
ciplinirciidf-r Wirkung. Aus dicgcm Gesichtspnncto imde ich 
auch Biet« dem tjcliülercDnzfrte das Wort reden. 

Bei dem theorethischen Unterrichte gellt der Oeniglehrer 
mit Hülfe des Flügels also zu W'erke: 

Er tMginnt mit der diatonischen Tonleiter nnd ihren Inter- 
Tallen, erlintert die Verwanduchaft der Tonarten mit gleicher 
Vontiehnnng, des Verhiltniss von Dur und Moll, die Bedeutung 
der Teaiea, der Deniaaa t e nnd der 8«tiB^ die beides Grund- 
«eeetde nit Üurea VenetaiaaffeB aad den t wk e — aaden Vor- 
haiten, die xentrmte Hamoaie nnd aneb wohl den awdne 
rectuB, contrarins nnd obliqnus an passenden Beispidea. Maeh- 
diDi dif ycliUler die an der Tiiid r rnaehten Erliluterungen 
iKiclit.1 ^ciirieben haben, werden die bekannteren ChorUle vier- 
siimüjit- auKgcactat, und dies iwar in zerstreuter Ilarmonie. 
Asm. Jene theoretische GmndUge ist nothwendig, damit 
den äehUlcrn dir l.m^icbt in den Character nnd die Ton- 
bewegung der behandelten Tonstflelie eröffnet werde ; auch 
des Verliiltnisses des Textes sur CcHnpoaitiou mid der 
unaikaliaeiMB Be^ieitBaf , des Ohancters der eiuelaen 
StiniBeB, der HsmMie twinliea dem ethlsdtsa Gedankaii 
nnd seiaem mnsikaliscben Ausdruck etc. wird gedaebl 
Anf mner solchen Grondlage führt der Gessnglehrer den 
Sdifller zu der Einsicht, die musikalischen Formen der 
Hotette etc. zu erkenneu. Ueber dem theoretischen Un- 
' terrichte d.trt' jcdocli ü>mi .SeljUii-rn dji- Oescliicilte dST mn- 
aikalischeu Kun^t niclit vurentlialtea werden. 
Was indessen die Inntrumentalmusik anlangt, so ist das 
Eriemen eines Instrumentes zu Gunsten der musiicalischen Bil- 
doeg ttberhaupt angelegeatUelilt zu empfehlen; allein der Ge- 
aaa(Mu«r that «obl, «ena er seine Wirkesnkcit in dioeem 
Zweige der Knast duaaf besebrlnirt, dass er den Sohtlieni et* 
neu zweclcmlissigrn Lehrgang bezeichnet, sie zum Zusammen- 
wirken in Quartetten und Terzetten von Saiteninstrumenten, 
zur Begleitung des Gesäuges, sowohl du» Sologesanges als auch 
des (MioifjrRanpjra anhält und einzelne besoDderB begabte Schil- 
ler im (^r^,^l^l^i^l untemehtet. Gerade dan OrgrlHpiel ^;iebt 
VeranlaasuDg, den Schüler durch den Cantus firmus und dessen 
einfache harmonische Verhültnisse zu einer guten nnd regel- 
leehten Stiauafthmag und Modnlation anznleitea, ilin duieb 
voetaigSltige Verspiele soai Selbsteriinden mnsikaliseker Ideen 
anuegea. bt aliriieB liat las gal» Oigels^ fUr Gym- 
asiiia aaefc eiaea pcaeHsebe« WeiO^ hätm m die Mergenan- 
dsdit and die Sclmlfestliehkeitea erbMat nad Ibaen elae reli- 
lillie^ Idrehliohe Weibe verleiht. 

Wenn ich in dem Voislehendcn das Lehrziel festzustellen 
veisicht« und nftcbstdem auf da« Maximum der Lietstun- 



j irinwiee: so verwahre ieh dasBelbe enttichieden vor dem phaa- 
' tastiselien Plane, es dem ('orHcrvnturium der Musik näher 
briii^- II jsu wciMcu, iiiiicin d;i.f ( jyiini:i.siuni einzig und allein den 
H>:rul° hat, Vorbereitungsanstalt fUr die Universitit zu sein, wo 
ti.m Studium der Sprachen und Wissenschaften eine Fortsetsnng 
und einen velleadenden Abschlnss finden soU, wie ja auch die 
musikeilaehe Kaast bez. des Gesaage^ dar Hamoalelelire, des 
Contrs^dsa and der Ooaipositbw eeiaeqmatar Weise bier 
— je aseh dem BedflifbisB — sine weitBre Befriedigung nal 
möglichst grosse Ausdehnung gewinnen müsste. 

Der vorgezeichncto Umfang des musikaliRchen Unterrichts 
für da» (iymnaMinm durfte der genau begrenite Krcig gcin, 
in welchem die musikalische Kunst zum Zwecke der liarmoni- 
sehen Ausbildung der Jugend gefordert nnd gepflegt werden 
kann. Eine weitere Ausdehnung des Unterrichts in der musi- 
icaliscben Kunst bleibt der Ac^demie der Musik überlassen. 
Anm. Der VerOffentUohung des TOistekanden Aufsatzes liegt 
die Absiebt anm Omnds^ — rar Fdrderaitg der musikali- 
sebea Kaast aa Ojrmaaaien — aaas Zwecke der Feetetel- 
lang eines gemeinsamen T<ehiplanse eaiapetaate Btbasaan 
vernehmen zu können. 
Zerbet, den 2b. Juli 1»73. 



ÜMlMlIllt L O4 Realgymnasium oder hMMMMlMllMt 

GymiMsium? 
VenSibS; 

Der doppelte Umstand, dass venohiedene Rfleksiehten ee 

wllnschenswcrth erscheinen lassen, nnser höheres Sehniweeea 

in Würtemberg dem norddeutBcln n tn glidiht anzubequemen, 
und dass in neuerer Zeit der Vurschlag uieljrfach vcrlbcliten 
wurde, die Latein- und Realschulen nuicrer mittleren ."^t^idto 
zu Uealgymnasien zu verschmelzen, macht es nothwendig, dass 
man bei uns das Verbältuiss der im Titel genannten Anstalten 
von neuem untersuche nnd die Frage erwige^ ob die zwu.ees^ 
genannten den an sie gestellten Fordanmgen genflgen, nnd ab 
dieee Aaqpttehe Uess aaf den vea ibasB TMgassiehaetea Wen 
ecMBt «erden kdnaen. Denn die Ansiehten dsrar, waleke m» 
Erriobtang nener Realgymnasien befürworten, sind zum Tbeil 
der Art, das» um ihnen gerecht zu werden, nicht Bealgymnasien, 
sondern einfarh l{ealii.('liulen nacli preussischem Mietsr ult 
möglichst weni^; J^atein gegründet werden mUssten. 

Wir glauben daher manchem einen Dien.st zu erweisen, 
wenn wir auf eine stimme ans dem Reicbsland (Beitrage zur 
Schulfrago im alten und neuen Reich 1. Heft ven C. Alexi, 
Coorector des Kais. Lyceums zu Colmar) hinweisen, die vom 
Standpunct des preussiscben Schulwesens die hierher gehOii- 
gea Fiagea beaprieht and amaehe beaurkeaswertbe Gedanken 
eatbllt 

Die Ansieht, für die der Verfasser eintritt, geht dahin, 
man solle die KeaUchulen mit Latein ganz fallen lassen und 
alle Schüler, di(^ eine höhere Bildung erreicheu \^<>lN-ii, biä zur 
Oberneeunda ine'uisive den vullstündigen Gymnaaialciir» durch- 
muclien lassen, dann .iber die Prima in zwei nacli di'm Prinzip 
der Real- nnd Gymuasialbildung aus einander gehende CütiiH 
theilen. £in in strengeren Formen absnbtltendee Examen beim 
Anstritt ans der Obecaecnnda mttsste zavor einen gewissen Ab- 
sobluss der KIdnaf (besonders liiasiehtüob der Giammatüc, al- 
ten GeseUalMe uii gewlaser ThaOe der Matbamatik) naehwiri- 
aea. „80 wurde nma elneraelta eine grladUebe Oyiusslalbil- 
dnng erlangen, andererseit.'» wiinlr man im Rualcötns duroli 
gänzliches Fallenlassen <:t-s Luteinisclien und Gripehischen die 
geiiürige Zeit wi)iiiLii , um Mathematik und nenere Sprachen 
in Ranz auderer Weise zu betreiben, als es bisher sogar in den 
Rea]i<cliuleu erster Ordnung möglich war. Ueberdies hätte man 
viel reifere durch die Gymnaüialsehuluug ganz anders vorge- 
bildete Elemente vor sich und suUte ein Schüler in der Wald 
des Cdtae in Beug anf fieiguBg and Fibigkett sieb geirrt ha- 
ban, an iaC dar rallar wieder aa nMehao, ebne dass ein 
an bobea Rengeld beaaUt in werden bcaadrie." Für die 
Zwedte des gevetbiiahen Lsbara eahUgt der Venteaar pte» 
fessionaHe Sebidaa ohne Latein^ Uoaa mit den neaema ^ladan 
vor. 

Diese Voraehlige komnn 11 im wcseiillivlieu darauf liinaas^ 
I dasjenige System auf DenUcliland uberzuu-agen, das Minister 
' Dnmr ba Jahr im In Fnakniab abgeflOrt bat üb den 
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Uebelstaiid zu bcniitiiieii, duts donh die Trenunui; der Lyceen 
in hnnianiBtiaclie und mltetiMli« OUuen die Jngond schon 
in Mhem Alter in swei entg^gmge m t rt e Lager vertiwilt wird, 
hob deiMlbe die MKherlge Biinreatioa in dm Lyeeen «nf und 
■ehnf 'inr Vorbet^itung' fflr pnictisehe Lanfbalincii nnd ftr 
Handel«- nnd Qcwerbuerhnlcn die BOf^ennnnten 6eolc8 profea- 
siüiH'Ilis, in Wflclipii neuere Spraclicn, Aritliuietik, u. h. w. die 
lliui|itliii-lMT Äi iii Holltrn. Im l^yrcnm da-^i^t-n Kollten in den 
8 i.T->tL'l] J;ilin-ii (Irs MMiii j;iiii-i;C''li Ciilhus (von 7- IG LebeiiB- 
jalir iu) Miuiniuoi) auMchlii-Hitlicli liumauiätiöciio Fäclier ^i'tric- 
bcn werden und wwwe mit snlciien] Kuclidrnelc, daaa der Srhu- 
ler beim Uoberipaf von der 6. nir 7. AlterMtafe (im 13. I>e- 
ben^abr) im StMia mI, ireqiei^ Stldn mm Oteer« (d» aaia. 
und de wvuit\ <Mk Tiifli ZMMmhim ud Pbiterah n intar- 
pretiren. In d«n Mf^nAtm CfaMen kommen n ^eeen 
Sclirift*t<'l!i rn unrli .'^ullusi, Livius, Tacitii^, Si-ncka, Terenz, 
Lnrian, Plat«, iJi imihlln iicji, l^iukr:ll^■■; , Tliui-yiliilcii , gru'oliiftclii; 
Kirdieiivntcr, IJonier, Sopliukli's, Kiiripidrs, AriKtupbane». Der 
9. hnninnlritlsclie Jalirescurs «iaffpgi-n (Cla»ne de pliilosophie), 
dcMcn crfolgriieltc Absolvirnug das B»kkalauroat isa lettrea 
▼erMliafft, ist nur fOr dicjeuigeu obllg^atorisoti, die sich für ein 
aeadeniiishes Stadium cuuebuiden. Wer nicb da^ üakl:alaure»t 
at^oMMi venehsffea «nd Ittr ^nen ttdiaiMlien Beruf vor- 
bereiten will, der tritt in die Cltne de methdmatiqnes diteen- 
taireH, an die atcii denn noch, um den Eintritt in die polytech- 
niaclie Bchiilc und die hOhere Normalsohule zu ermöglichi-n, die 
Classe de niatliematiqncs spccialca .HUriclilit-giii. 

Vergleichen wir unsere wfirtiir.birglsclien EinriclitnnKen 
mit den Iranzösischcn, so ist ( ii!!- ii. hteud, dai>ei nusere laiein- 
loten Itealscliulen den rrunzOaisclitn professionellen bctiulen 
aniqireclien, denn dnsa das I'rugramm der letzteren wie anch der 
I^jom Leistungen TorUngt, die in reeller Weise nnmOglich er- 
AÜlt werden ktonea, M nnmn^di. Die Btteditipiny nn- 
•erer Beeleehnten in der Iriaharifen Geefadt wird nleo Miwohl 
dnreh die Analogie der ftansSaisohen Binriehtnngen alt 
auch durch da« l'rtheil des Verfa»«eri) aufs neue be- 
atUtigt, Da« Realjryninatdiim (l:i;,'e)rcn sflbstiindige Anstalt 
ist nach Alexis Ansicht t^nl w'c dir liivd-tcliiilr mit Latein 
aufzugeben nnd durch die Eiiiriclitiiiig einer l'rima ohne die 
elsBaifichen Sprachen zu eraetzen. 

indem wir binsichtlieb der näheren Motivirung auf die je- 
denftlla beaditenswerthc Bra«eh(lre' verweisen, glauben wir so- 
iUL dt gcfwlaa MMprechen tu ktfanen: l. daai eine hnaumis- 
tiicbe Btldnng ohne Kenntniaa der grieehiadien Sprache und 
Utetntiir eine empfindliche Lttcke bat, eine Erkenntnisa, der 
man sich ja auch in den Kreisen des Real«r.vmna«iums nicht 
verachliesBt; 2. das« ein 8ciiüler, der bis zum ScIdiihH di r ach- 
ten Classe seine Hanptkraf't den hutnanistiHclicii i'"ächeni wid- 
met, entschieden gritssenMi Nutzen au* dem Studinm derselben 
zieht, als einer, der sie bis zur zehnten aber mit stets abneh- 
mender StnndeilBelil und immer mehr aln Nebenfach betreibt; 
3. daaa efan ao geeehnlter JQng^Uag in den 2 lettten Jaiurea, 
die er vonngiweiae naf Httbemalik nad nen«« SpnMhen ver- 
wenden wardo, sehr weit gehenden Aalbidennt«! sn genügen 
im Stande wftre. (Oorr. BL £ iL OeL- «. Bealaek. Wart.) 



Sdial- und EnialiimfiwraMii in CMml 

Ein I 'orr> '^puridi-ut ilcr ,8wiss Timea* maeht tbar dieaen 
Gegenstand folgoadu Micthoilun<;i^n : 

,lu Cbia« iMginat die Sclml/cit ungemein frllh. Man trifft 
aaf den Straaaen aehr kleine Kuabon, die, mit labireichen Btl- 
dMm VBterm Arm, den Weg nach der Sehnte einaelilagen. 
IhM SalinUaaehtB Stbt Bfleher, Tafeln und aadare SehileertUw 
beatehen ant blauem Tneb. 

Yiir oinif^en Taj^cn machte ich einen rii ^ndi in einem hip 
bi(;cn >cliulliaiirt (man kann dieselben ^;auz jjni von andum 
IliinKern unterscheiden an dem s''^'Si>in (nsduci, da* die Kin- 
der machen), und fand einen alten ergrauten .>ehulniei«tor, der 
sich mit eiiiij;tn 20 J>ehUlern Leschüftigto. Diese sitzen nicht 
in derselben Weise da, wie in europrlischen Scbuieui <^'''' 
nesischcn Scliulzimnier befand sich eine Anzahl von Idcinen 
Tinohehen nad «s jedem denelben aind eia oder awel BehOler 
a^t ibrea Aulgabea beaehlfligt 

Ein auffallender Gegenstand traf meine Angen, es war die^ 
ein groaaer alter tiug, den der bclmloieiatcr au allgefälligcm 
Odmnebe aloh veneiHtift battOb Der Saig war mit heUfathen 



j Papier ttberzo|e^n niid darüber atand das Wort: „Schih", wel- 
ches Wort im Chinesischen $h Sjflibol des Olttcke« gcbraucb: 
wird. Es mag daraas eatnomnea werdea, daaa ama in Cbiaa 
nioht deaaelboa -Bliel und die gleiohea aohfeeUiehaB Idee« vor 
dem in dem Beplbaiaa GehArige« ha^ wie diea bi Bacopa 4er 
Fall ist 

Eine 8chule ist in China ein irrosscr LfirMiplati; die Sri . 
lor sehreien alle zu gleicher Zeit m> laut c« nur gehen 
Jeder hucht nämlich da*, w.ii i;;i Buidic «iti ht, durch h&ufige* 
Hersagen seinem Gedüchtniss einzuprägen, und wenn jeder t^- 
waa anderes sehreit, so kann man sieh einen Begriff marbo. 
von daa OooMiti^ das da entstefati Hat es ^a Sebalar «it 
dam Anawaadigianes gllddieh aa Bads gabtaalrt» a» liift er 
aam Babaiawialar, gicbt dem daa Buch ab, bahrt ibai dlca Ba- 
cken an, damK er daaeelbe in des Lehrers Band afdit sehe 
unrl tiinpt all, Aürti herunter zu plappern, was rr gcl.^riit and 
uo<li iiiclit vi r^^iKHcn hat. Eh ist das eine Art KiiiplVoiifunp, 
bei welcher derjctii!:-^, ilcr d;»s bt ste < Jc-dächtniss hat, am hm-'h- 
sten steht; nnd daa ist denn auch das Priuoip in Clun&, wel- 
ches Hich durch das gaaia Enteboagawaaso wia «in rottar Fa- 
den liiodurchsiebt. 

Ich liabe mieii sehr verwundert ftber die Kleinen, wie sie, 
aaitatt aoeb aiit den Abcbaebern aleb abaafaUea, aehaa die 
ehineeisehen ClaaBÜter fiesen* konnten. So a. B. wurde wib- 
rend meiner Anwesenheit einer der Knaben aufgerufen, mir den 
McnciuH viirzutriipen. Wer am mcis;en auswendig gelernt liat, 
ist dt^r beute SchUlcr und «teht oben an. 

•Stelli' man sieh in Kuropa einmal vor, kleiue Uuben ie 
einer Dorfschule sollten schon den Flato, Goethe oder Miltoo 
iMen und wOrtlich ganz answeudig hernnterleiern: und m^iii 
hat ein getreues Bild davon, was man in China unter Erzielmn. 
nnd Sobnlbildang versteh t. AU dies wird in deraeibea Wei«« 
fortgebriebea bis lam MSutliabmi ISiaman, daaa in China ebr 
groaae Bdile apiel^ eino ao ongewObnliebe Kolle, daaa man t< 
den Kern des politiacbea aadaodalen Lebens nennen konnte. - 

(A. D. U) 



Zm «mMmm ZvMcke wurden dem SchulmeMir hl Ündn 

Kirschkerne geliefert? 

In linent Artikel drr Nr. IM d. 7,. ist eine seltH.imo l.ii- 
fr rmij; \ ou Kirschkrrni ii i rwähnt, welche nach einer Selnilo:x: 
nung von 1432 dem Lehrer In Landau «ulrichtet wcrd-ri. 
mnsste. Der Iterichterstatter weiss dieselbe nicht zu erklin a 
KOnnt« nicht der 8chuluiclBtcr dio Kerne erhalten haben, na 
daraus Kirschwasser zu destilliren? Oebrteka als MatvralBefl- 
ruqg aa OeistUebo oad Lehrer koaunen aa maaohaa Orten vor; 
es ward« aber aneb — weaigstena in Hannover — ab aetbst- 
verstiadlieh angesehen, dass dieselben ihren Hansbedsrf aa 
Iiier brauten. ' Noch in einer Liccntordnung von 1797 wunle 
dieser Bedarf, fUr den koinc Stein r entrichtet ward, bei Sup^' 
riutendenten, Pastoren nml liectoreu auf 320, bei den Übrigen 
Schuldienem auf 240 StUbchen jälirlich berechnet. Ein Stäb- 
chen gleich vier Quart, 240 StUbchen sind etwa 1440 Flaschee 
— Vielleicht rechnet« man 1432 in Landau das Kirschwagstf 
bereits an den notbweadigen Lebeatbedarfaisaen. Der firanat- 
wein wird idiOB 1360 in einem Fiankftirter Stallt «nrahat; 
nad 1488 eiaehiea aa Aagaboig ida .TenaiehalM der aasge- 
brannten Waaaar" in Foibi» 

P. i d. Pr. a R. 



Oomepondfliaen and Utinere MitüheibingeD. 

Kl Borlla. (ServissasebHsse.) Ueber die im CultasnhUst«- 

riuui gejillogeneu Verhandinngen Ober die Claasifizimng der Lehrer 
All den (i yiiiiiasiiMi, Pi'itymiiasien, Real- nufl hilheren Bflrgerschul'*« 
in Heztip uul den \Vuhiuiiip^t,'e!d-Zuschuii» wird KemeUlei : 

/u licr Kiiiiciiiung »liimntllclier ftcadt'iii^ch vorgebildeter l.e.brer 
iu d)(> Alirbcilung III des l'arifh hat d-jr r'^ianxiciinii^tpr nicht dit 
Zueiiuiuiuiig gegeben und es worden deaigeuiiias lua auf Weiten-« 
beigezihlt: A. dar AbthaUng UL das Tarifs: ausser den Dirccto- 
ron derOvrnnsalea und der RaalsebBlen I. Ordnoog i) die RectorM 
der Toll bcreehtigten höheren BOrgersehnlen, Prog^mnasiea nad 
Realschulen II. Ordnnufr; i) dia Inhaber der «tatsmasgigen Otter- 
lehrerstellcu bei >len <!ynin«>.'icii und Kcalscliulen I. Ordnnn? 
H. Der Abtheilnug IV. <tcs liriti: 1 dir Kectorcn der nicM 
voUbttrechtigten hShoreu Bürgerschulen , Progymnasien and 
BaalaebalsB; t) die lahabar dw ofdaüitiUatt LabrantaUaa aa 
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«lau UvmuiMieu und UeaUubulea L Ordnuag; 8) die luhaber 
dar Ober- imit ordcoilichon Lebrer«tellen an den hübcren 
Btirgprschnlt-n. l'ru|;)'iunuicn uuil IJi'aleeliuliMi ; die volÜM-iiehäf- 
ti^teii Li-lircr iu et»lsiuii«»ijfeii elfiiienl.titt'. lini^i Iuti u:ii| \ orsthul- 
lehrerKtelien lut den vor »iii> 1! J uüil i! j^i luinntcn An-^t iltei» — 
V. huT Abthuiluui; \' do^ liiril':-: ilio f'riiiililM'inT iiud iiliuliclio L'u- 
Mi'beMuie. — D«u oicbi doüuiüv an^iiMiteiiceu Lutireru atehi der 



WaluumgictIdMiMiww Map. KiIim dar WahaMgiiii 

EbfliiM flaäät da« Oaaate wvm tS. Xat aof dia Dtractoraa, Lefcnr 



und Lehreriiinea der Benlnariau iiuorem für jetzt keine AnwendniiK, 
alb dienu uucli den BetcimioaDgen des Noroiidetata eoiweder freie 
Wobiiiiiig hallen oder liiatlisaDtacliüdiKi>a( bazieben, Bei diaaan 
Aiutultun kuiuiueii daber MV dIa Sakudiaier and PuiUtlia Uatar- 

baiUDte iD Kfiraubt. 

iJiu I'ruviuzikl-ScbiiU iillot^'i«ii «lud demgcmü» mit IiibtruL-tiuiu'u 

▼arielieii wordiin, die WuUmiugagoldxtwcldiase vom 1. J»uu:ir c ab 
attr ^tahluiit; unzuwoiüuu. 

— Elbin^. (Kuthol, Keiigiooeuiiterricbu) In SAchcii der 
hie«igen kacboliahvn Schulen itt dam Magiatrutc von der ki'ini^l. 
Reglerucg zu DAuzig fulgender Tan dem .krul. Volkebl.* mitgetbcil- 
ter Beaeheid, van walchaa aiieb dia bieiiegen kstboliechen Faariliaa^ 
vKtar Hltthailitag afhlaban, togaf tagen : 

Uaeiig, den 15. August 187S. 

Nach der uns abaehrifUicb uiit^uthviltt-n Vursihrij't iii>H .Mii^is- 
trats vDin U' v M. befindet sich nunmehr eine hi!ri:itit.':ic)i'; Zahl von 
Iji'iiriTn au den il(.iri;f;i ii kaiiioiist-'hi'n Schulon, » l ici.i-' }.\d\ zu dem 
Itilallibilitiitsdo^U'» bekeuueu, nuilivb äcbniz, Bubnau, Knaak und 
JCraaotaki. Jsia lat dabar kein Ontad atahr Vachaadaa, rar J£rihei I u u k 
da> mwUmlicliflii ReligioneiiiiteRielitaa twai KapJna snauzioheu, 
wia ajca van drm Uprrn Minister der geiatllehea ale. Angelegenbei- 
taa nnterm si. IMärz er. Nr. MM genehmigt worden ist. — Von 
tcttterem sind wir daher unter dem 30. v. M. ertniiehiijrt worden, dem 
Ma|;iBtrut die (ienchuiigun^; zu crthpilcu, (l;ii-6 der Hrlif;ion»unter- 
riebt in den dortif;eu kaihnlljohen Schulr ii viku 1. Uetolier d. ,]. ab 
THttar die gi-dachtcn vier Lcliior vi rttn-ilt «itiIp. 

Der Uagintrat wird nuu zweifullos auch den Lehrern, welche 
4M loidlibäitiladncn» asarkaanaD, dia AldMltanr dar Baliglaaa- 
alndaB In daa kanaltHchaa SoiiBlaa tiiwaiaaa. nnlaitngaa daan 
•ollan aehoo gatroffen aein, 

0 Stattla. (OehaltserhOkang.) In der nieht OffantUeben 
Dienstai^Kgitzung der Sladtvorordneten wurde auf Vorschlag der 
FluauteuuiiMion nach liiugerer Di«euacion beachlossen, in die Bera- 
thuiiK der \ orlipen Uber dip Krhübung des Gehalts der Cumiuunal- 
LiLLtiHfii; und Lehrer uiu 1,') l'ruieut, sowie des üehalt-H cUt Jla- 
Kiscrat.>njitglioder erst dann einzuirecen, onehdem der Ma^'i»trat dier 
Oackune der dadurch erwacbsenden Jiehrkoi^tf n iiaehgewieDen hatx^, 
weiebe bei den Magistratsbeanten eirea soou Thir., bei den Lebruru 
cirea 19000 Thlr. ausmacbon. Nach den in der Debatte seitens der 
Commissarien de» MagistraUgemaehteu Ultibeilungen ist anzunehmen, 
daas dieser Nachweis ohne SehwieriRkeit ({iTilhrt werden wird, SO 
das* die \ ersaiiiii:luii>c srhon iti n.-ieh^irr Zeit in diu Uerathung der 
bczpichDoiiin \ iirliifjen wird rin'ri'tpii kiiiiuen, (N. St. Z.) 

1 Kheda. (Der i.irael. I{ e 1 1 k i u Unterricht an hUberen 
.Sc-.imliHi. Hei der am 4. und j. Juni hier tapondeu Couferenr. des 
riiein.-« eslfiil. Vereins Israel. Lehrer kam aiuh di r nUvn ir .siihiite 
Gegenstand zur Sprache. iH'r Verein hatte uämiicb seiner Präses 
Bhuaann alt daai Auftrage hetraut, dia WRataka dar JiidiialMB 
Lakier Batraff dar Siellung der jitdiaeban Sdiala ra daa in gavlr- 
dgandan nanan 8dinlgasi-tze in einer Audienz dem Cnltrainister vor- 
a att a ga n . Van dan Vlar funcieu. in welche dies« Wünsche zusam- 
■angafiliait waren ist jeilouh fUr Ihr Blatt nun der letzte, auch das 
kdhwa DnMrrielit.-iu i'-'ii Lulreffeud von Interesse, er lautete: 

So lange der Keligio:i»unterrieht in (jymnasien, Heal- und hJihe- 
ron Tdchterschulon Uberlian|)t obliKatorisch ist muss er es aurh t'iir 
die jUd. äcbUler solcher AusLalteu seiu und ist vom JUd. Uuligions- 
lehrer der Qamainda «n artiiailaa, dar daflir anlapraobaad haaaldat 
wird nnd daaiaa Zangaiii bat dar Varaatanng dar S^Uar In dar- 
aaUien Weise, wie dies bei dem Religionsunterricht der chrlstl. Con- 
fbanionen geschiebt, ndlgewogeu werden soll 

Wie nnn aus dem der Vorsaiumlnug gemachte Referate hervor- 
gebt, hatte der Minister erklärt, daas er den jlid. lieligionsunterricbt 
nieht lum obligatoriscben Unterricht machen künne, w eil auch der 
abriallieba aaisaa obligatoriaehen Character Torloren habe; bei Ver- 
aatnagan sei mitbin der Varmerk ttl»er diesen Gegcnttand ohne 
alias £inilaaa. la Wasa frladUahar Varalabaraac Minna anali dar 
Idd. BalifianBlakrar an dar raap. Aaatalt aagaatalit «aidan. 

«a Uta. (AllktthoHscher Religionannterrleht.) Nach- 
dem in dar Oeneralversawmlung des Loeatvcreins der Altkatholik im 
im verfloBsonen Monaiii der einstimmiKe Besehluss gefftsst worden, 
die Wiiusc'lie iiml Bediirlnisso hiusichtlieh des Keliginns-L'nterrichtes 
in einem .\ntrago 7.u tortnuliren. ward, wie die .Klh. Ztg.* mitlboilt, 
ein von der Coiumission verlaaBter ICntwurf in iler (ipneralversamm- 
lung vom 18. Aug. verlesen und in alieu Funkten gutgeheissen. 
Dar Antraf ist •» da* Proffaiaial geb n i e ali a g iim in GoUan nnd an 
die kteelga StadtbebSMa geriehtal; er «ilaaekt ran latatacar ein 
gOnetig gelegenni« l^al zur .Abhaltung dp» HeliglonsQnterriehleg 
and vom üenDleolle^iuni Aul'nahmu d<'s alckatholischen Keligions- 
L'uterriehts in ili ii snniili'tiplan der bötiereu und Kli-!iie:it.irscTiuleD. 
Oer Uuter.il hl «<.!; uri .Mittwoch- nnd Sonnabenil- N.u ii'iiii tagen statt- 
linden nnd /.war bei ilm liyinnasien abgesondert liir die ('lassen 
von Hexta bis Tertia ^ ui.if von Tertia a Ins Prima. Dae. Gesuch 
wird den Qeisdicben vorgelegt und demnächst sofort an seine Adres- 
sen MrlekMt, damit daaaalba noab var Brlaaa der neuen flahnlatnn- 
daaiStaa Ittr ifakataa Btm 
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über da» Sarvia der Lehrer an atadliialMI Mlwren Schulen i, r ain 
LebrarkreiaeD kerrilhren soll, was ana aber awoifelhaft eracheint 
Derselbe enthHlt thatsüchlivb Unrichtigkeiten, ii. A. wenn er aacti 
dass ftiinimtlieho städtische höhere Schulen bereite im Beeiis «■ 
Normal-Kt.its seieii. I>ie3 ist ein Irrihum, wie jeder Gyinuasial-liab» 
rer weiss. Nur diejenigen AuMalten besitzen den Normal-Ktat dia 
entweder von den St.idten selbetiimlig mit diesem .tnsgcstattet »Ind 
adar an denen die kOniglieheu .Sfliulbehürden nwh Kriangnng ge- 
wisser Rechte unterstützend eingetiuten «ind. Der Artikel sciieint 
aus Bulehcn Kreisen zu stnaimeu, die ein Interesaa daran haben daa 
8ervis zu sparen. Wir glauben nieht zu irren, wenn wir gerade 
vou den Anstalten de» westf. Industrichczirkes behaupten, daea aia 
sehen binnen sehr wenigen .Fahren sieb der XaMung des Sarrlaee 
nicht mehr werden cntzieheu kiJnnen. Hi.i jetzt haben sie zwar ihr 
Bediirfniss au I..ehrern noch ziemli< ;i. we:iii aii< h ol't unter grosser 
Schwierigkeit, decken können, zum Theil aber nur deshalb »T-il man 
die Afcanaariaeban Srtwierigkelteu des Bezirkes im iibrig>'u i'rnis.i u 
und dan RaebbaMtaam nach nicht geullgeud keuut. Je mehr sich 
aber die Knude davon TOrbrellet, nm so schwieriger wird dia Er- 
gänsnng durch preuslsehe liebrer werden. In Westfalen aelbat 
Btudiren nnr sehr wenig Ablturieuton I'liilologie. Die Gründe waa- 
halbV »lud gl nirgend i.ekai.i^t. .Niiti sind bis Jetzt einige Xaehlnr- 
staaten, r.. B. Uta<t ri heilend eirifreiretrii Indessen wird in Hessen 
selbst jetzt der iireiis-sisehe Norniul -Kt.it nni Zuschl.if; •, uti fincm 
Sechstel der BCöOldung als Wobnungs - Entschildigung ei it;< tunrt, 
und derZnIInn JOiflararKrifta w»n dort wird dann bald aufhören. 
Nach anaarer Hatnaair k"«n aa alab fSt die grosseren Ortu des Be- 
zirkes nnr darum handeln, zeitig nnd in anständiger Weisa dtnah 
Gewährung eines Zuschüsse.^ einzugreifen, oder, wenn sie ea 
vorziehen, die vrtrhatidenen Kräfte, die sehon bis zum höchsten ge- 
setzlichen .Ma>.i anijefpannt .siud, au.^zunutjeu und als Krsatz mit 
dem fllrlieb zu uchioen, was ihnen <lic besser bi sobleudeii Städte 
übrig lassen. Von einer ,Bela>tung dp.-> Sladtsäckt k.inn übrigens 
gar nicbt die Rede sein, da jedem Arbeiter sein ausreichender Lohn 
geblibrt nnd Iwin Qaaiaiiiwaaen ii«endwia «anwnngan iet, ehi Gna- 
nasiaa oder aiaa Kealscbnla in BBterbidta£ ^ <• 

) Hamburg. (Der Verein snr FSrdarang weiblicher 
Erwerbsthätigkcit) hat einen Jabresbarieht Uber die Gewerbe- 
nnd Kortbibluugsscbule für Mädchen erscheinen lassen, dem wir 
loigi-iide interessante Daten entnehmen. Die GewerbcBchule fllr 
.Mädchen besteht bereits seit Mai 1867. Zweck derAn.stalt ist, Mäd- 
chen naeh KntiaM.sisng aus der Schule noch Gclegeuheit zu tdeten 
sieh die allgemeinen und technischen Kenntnisse nnd Fertigkeiteil 
anzueignen, welche fUr einen klinfligen Erwerb wllnachouswerth und 
noth wendig sind: dentscho Sprache, GeschäfitsaqfsäUo, Ueehnen. 
Buchrührung, Naturlehre. Formenlehre, Geometrie, IVraihaadzeichuen 
Entwerfen von Mustern, Nähen, MasanebBeB mio JEnaahneideu Die 
Si hule hat 3 Stufeu mit je 42 Standen wOebentllch. Die Cnraa rinil 
ji.dlij ihrige. Das Schulgeld beträgt 40 Thlr. p. A., kann abermtar 
besonderen Umständen ennüs.'iigt werden. Dre Mittagsp.iusen wer- 
den zu gymna-itisehen Tebungen verwandt. Die Fori hildi,i.,,-.<ehulo 
bietet Mädchen, welche nicht im Staude »ind, die TagesNtundcu zu 
ihrer Ausbildung an varwandan. Gelegenheit, In den Abendstunden 
der Woebentage sieb anr den Besncb der Gewerbeschule vorzube- 
reiten oder sieh die fiir jeden Beruf erforderlichen VorkenntaläM 
anzueignen. Untorrichtsgcgenständo »ind hier: deutsche, engliedia 
und franzdsische Sprache, Rechnen. Buehfllhrung, Zeichnen Nähen 
Stopfen, Flicken, Die w«chenltiche .Stundenzidil beträgt 'its; die 

I nterrichtszeit liegt in den Abendstunden von 5 — 7 L'hr Das 
Schulgeld beträgt 3 Thlr. vierteljährlich. Ausserdem sind noch 
nir einige Fächer besondere Cursc eingerichtet: Freihandzeichnen 
für Lehrerinnen, Zeichnen naeb iebandan Pflansen, Lithographieren 
und Porcellanmalen, Bereits seit t«7» wird sn einem neuen ansser- 
(irdentln-h Pfatlüchen Sehnlhause gebaut. Der (Jrundfund zum 
Bau ib's Hau.-. .- wurde mit 40.0(10 1 hlr, die aus freiwilligen Beilrii- 
grn 7.nsnn:in.-rikamen, gelegt. Ein zum Besten der .Sa<'ho veransUl- 
tcter Baz.ir rrgsb einen Kei:irrtr.u' von 10,400 Thlr. M.m beabsich- 
tigt mit den liOBtehonden Anstaiien künftig noch eine Industriesehnlo 
fUr iltara JUdchen und Frauen isii errichten. Zu hotfrii .-.t. l.t, .l.ies 
anch nach ans dem Fond des St. .lohannis Klosters eine entsprechende 
Summe zum Besten der bezeichneten SebnJan Mir Varwaudung käm- 
men wird. — Die Oesammtcinnahme pro ISTS betrug Ct Mrfc 12 JW 

II Sehl!! , die Ausgaben Ct. Mrk. 12,247. 7< , Schill. Die Activ» 
stellen sich iiltinii, I.KT2 auf Ct. Mrk. 37HO. I', Schill. — Die AnsUl- 
Um legen uicht nnr einen aa»sert»rdentlich ehrenden Bew. is für die 
Bestrebnneen d. .- \ .TeiiiB ab, sondern zeigen auch zu,^'b ii ti wieder, 
waa alles bei ernstem Wollen auf privatem Wege, wenn anders nur 
die raehtan Farsonan an dar Spitze stehen, hier in flambnK fllr 
humaaa nnd aaitffemlliaa Zwacke zu crrelcbon ist. 

A DraslM. (Dan Staatsgymuasinm in der Neustadt) 
wird siebann Vamabmen nach nicht, wie frUhur beabsichtigt, diesen 
Herbst sondern orst Ostern itt74 eröffnet werden. 2nm Direotar 
desselben ist Prof. Hngo Ilherg, früher Prurector hi Wehnar nnd 
Kector m Zwickau, jetzt Kertor der I.andesBchule zn Meissen, de- 
Bigniit im dl.« iibrigen Lehrei-.Melleii soll eine grössere Ansaht 
iireuaaischer B. Herber vorhanden sein. Als Nachfolger Rector 
libergs in Meissen ernannte da.s Kultusministerium l'rof. Heter, 
früher in Frankfurt a. O., seit i«7i 2. Oberlehrer an der Meissner 
L«nd.■^^-Jhule, . Mit ErUffnnnf daa naMtldter Gymnasiums erhält 
Dresden die 4 Jiifontliche bObere Sehnte und es wird einem Üblen 
Nothatande, der L'cberfiillnng de» Krnnzgyn:nasinms voraussiebttieh 
ftut einige Jahre weuigstens abgeholfen, thoilweise vielleicht auek 
der der beiden Realschnleii . und filr ilie Neustadf und Antonstadt, 
in vieler Ilinaicht die bessere Iläifte unserer Ke.Mdenz ist die bevor- 
stehende Eröffnung ihres Gymna.sinms olTenbar ein Act von Bedeu- 
tung, denn manohe wohlsilnirte Familien, die jetit nur ihrer ^.S-ine 
wegen nur altstXtter Seite wohnen, durften dann dem gesünderen 
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tei Vonu gilMi. Zmr kminto bUielit di« treff- 

lU/kt Krsiiia'seh« AttMui ils Brtati afaiM OjimaalmiM einiger- 
oiMtea Kelten, doch waren einenioitg doch inaochen VStem die 
äcbulgeltiuitze hier za hoch und anderseits fiel aiirli lus Gowiclit, 
das» trotz BtJtrkcr BefllrwortaDK im Landtage An» Ministerium nicht 
sich cntschliesst'n kaniit(\ derselben Befof^niss zn Abhaltuug vuti 
BtaaUgUltigen AbiturieuteuprUfaugen zn gewMliren. Uleichwohl ha- 
b«D nllMt mniolie irsaife Mmittelte Orewliitt Ottilien ihre Sohne 
aUt CiiaMD dn KiUMMhm OynauiuBa sluoiTinii luaen, and 
dltHlbM kahHL du* an ataca OffratHekea fljwwMteM bT' 
PildloM« die PrOta« dar Batfa baataidra. 



V IlMtiMb (Kornaletat.) Da Cnltaimlnlater Oackar in 
dar lattten Raalaehudlrakturan-Caafarau arkiart hat, daaa er die Bb- 

fttbrnng de« NoriDalct«(anara>deBWBter dar CoUatur de« Mini.itcrinm« 
atehendcn faChcron Schalen In Anaatekl rmunmneu habe, um nicht prcu- 
esisrbe iCaatHnde heibeiziitUhren. »o hat (Ter hiesige Iienlt>> hulldirrrvor- 
«iu bcBchloaaen, sieb mit den I.i lirL-rcullegien an den unter stiidti^cheu 
Patronat stehenden hOliereu .Sctinlcu in verbiadung zu »etzen, um 
gemeinsame Schritte zur Kinl'ahrung daa NonMlMata aiwh daa 
etüdtiiohen bCberen Schulen zu thuo. — 

X Leipzig. i^Uroste Bescheidenheit.) Das Leipa. TgbL 
bringt folgende Notiz: Wie beaoheiden ott die Anaprliebe alter 
Leute «na Leben aind, beweiat ein im Noaaenar Anzeiger cnthalu;ner 
Danit einea vor knnem emeritirten Lehrer« der (Jeineiiide Kula. 
Er lautet: .Für daa wcrthTOlle Goacbenk, welches als Anerkennung 
meine« von Uott grsiegueten langjiihrigeu Wirkens von meiner T. 
Scbttigemoinde nach meiuer Amt!nie!d(>il(tgan|7 mir lliihcvol! Ulx-rrcicht 
worden im, sprecbv ich hiermit meiueu hcrzlicLelcu Dunk itiis* 
Der Lehrer hatte 40 Jahre in der einen (iomeinde, die durchaus 
nicht am gaaaanl an werden verdient, gewirkt, fast alle Geweiude 
mit; lieder konnte ar aalne SehUler nennen nnd — lO Tbaler betrug das 
Xkrengeachenk, daa Baa bal aeiaar BaUaunaf ihn aa abenalehan 
aieb gedmagen fUlta. Dia 8aeba afniebt Mr riah aad bedarf kei- 
sea Commeiitan. 

—1— Dannatadt. (Die polytechnische Schule In Darm- 
stadt,) die seiner Zeit iu dem .Streit der uord- und »Udbessisi hoii 
Abgeordneten Uber diu liocbschulcn den Landca oft genannt wurdi-, 
ist iiunmohr, i)unk der EiiiHicht ticr jeult^t^n Kauiiucru und den uti- 
ausKcsLitztcn AnatruuKunKt'n dus Lehrkiirpcrs, in oiu ncuiis und f^e- 
deibiicbe» äudium ihrer I£utwickluu|; eiugotreteu. £s ist ibr niimlicb 
Caluagau, ein weaentUebes liinderais», <»• nicht aar der freien Jint- 
wlckening der Anstalt aelbat., sondern der des realiatlaehen Bfl- 
dun?iiwc8i<us in Iles»en Uberhaupt »tUrend im Wege stand, zn be- 
sciii^cu Mittle die Itegieruug da« IVdytechuicnm gleich bei der 
GrliuiiunK iisfi» mit allen Kiiirichtnngen und BerechriKungen einer 
tcchuii>i:licn Uachacbulc au9);catu(tet , ei> kunatf ca ducli in ücu uu- 
bescbrünkten Uvuuas derselbcu erat eintreten, wenn die aus den 
hessischen Vorbereittingaanstalten ihm zugesandten SchUler eine der 
aeademiacben L«hrweiae entsprechende Vorbildung besassen. Dies 
war bisher keineswegs der F.^ll, vielmehr 1^ der Anstalt selbst ein 
Theil jener Au»bildung in der eigen» zu die.M Ui /werk eingerichte- 
ten , allgemeinen .Srimle" ob. Von der Ucgicruug ist nun der Weg- 
fall «liü.'Cr \ orhi ri'itnndon Abtheilung mit dem Herbst d. .1. ariRc- 
ordm t Mi>rrl' ii; I'rs.ilz biorl'lir »eruuD einige' (grössere Ke^ilieiiulcn 
d'.'-i 1 . iriili.'.i liijiüli ;iin;i.'t"ij>;t(> .UlH-rrealida>»en" i;-T;it <ier Wu- 



turitiitüprüiung zu uinor Art von liealschulou 1. Urdauug (in pruus- 
tiini) acwaiiacti wir aamat eiaar An. waU die dafinltiT« 
BathHä in ffiAHek aaf die Woiat^aadaa Ver- 



lbar das liOltete Sebuln eüen in Preaseea noch ausge«etst 
iat. lst~die polTteebaische Sehnle auf diese Weiee Ton einem darch- 
aaa heterogenen Hoatiindthelle befreit worden, so wurde midierer- 
seit« dadurch, diui.n Regierung und Kammern die von dem Le.irer- 
ratb angegebene liuugutbuiume (und zwur zum ersten Ual ohne Wi- 
dersprach «eiten« der oberhcaaisebeti Abgeordnetem bewilligten, 
eine betrüehtliche Erhöhung des Fonds für Lehrmittel, sowie der 
JBntehtnag von drei neuen Professuren (fUr Figurenieiehaen and 
AtiBKrellircn , Architectnr, thooretiache Maschinenlehre), deren Be- 
setzung bereits erfolgt ist, eruiüglicbt worden. — Der eo orgilnzte 
Lehrkörper darf sich in Ueüng uuf Vollstiiudigkeit anrii dum der 

SrOsaerou cocbnischun Uucbrcljutcu nu die Seite !<te:ien. und war 
arsolbe lange Zeit in der dpiiultiven Ke«;i-jiiiJ^' der \ i rlialtuisDo 
dnrcb ein knappes Budget und mancherlei andere ächwieiigketteu, 
welche clneraetta provinzielle Intereseea aad aadaraiaeita Maacal 
an Zuversicht ihm entgegensetzten, babiadart and «IngaiehrliMit 
gewesen, so sind jetat, nachdem iaaa Bctjelang erfolgt ist, in dem 
engen , aus sehwieriirm Verblltnusen eutapmngeuun Zusammenhalt 
des Collegiuma , iu «Jer ge5ehl<J.^»^•nell Or^-iiiiiKatioii des l-ehrpianp», 
der durch nurglultige l uieiiM l;< iJunf; von \\ uneL he:i»wert)ieui und 
absolut Nothwendipcm du- Ijckiiunie Küiipe einer L'ebernliriluug cScr 
Studirendcn vemiuiilet, enriiieii in i nu r tien neuen \ «•rliältnis^en 
entsprecbcud orgauisirien l'iiifuugeurduuug ausreichende Garau- 
tieft nr die nauBMhfIca gadaihUehaw fintwieUans dar Aaatalt (a* 
legt. HZ. 

V. Baden. (Ueligios Unterricht.) Der badieche Städtetag 
(die Versauiuilaiig der Abgeordneten der Städte doa l>aiidea) welche 
n Bahrereu Sitzungeu Uber verachiedeaa Antrüge, die der itegie- 
rang vorgelegt werden «ollen , Berathnng gepflogen, hat aaeh mit 
grosser Majorität den Antrag auf Abschaffung de» obtigstorischen 
Ueligiunsuntcrriuhtes iu den .Schulen angenommen. Man hat den 
Anirstg aU einen Act der Nothuehr );egeu den Kinäuim fanatisirter 
Gei»(ii< iier bezeichnet. Der (M-iiieiiideliliriger mii.^^c eiu Mitiei haben, 
um sich dagegen zu schützen, dii»» »eine Kiuder eiuen Keligions 

" maltan, 



der mit seineu Anschauungen nicht Uberein- 
mm aoaine aaeh vor, das« in den Keligiouastunden, anstatt 
lab» Uaba aa lahiaa, gefiilnhtar «aaebiebMnterridit arthaUt 
, am dl« Kinder («gaa AadimiMigB aaftnhataaa. Bfnaa 



Beleg hierflir gebe der mit Approbation de« Erzbistbumsverwesers 
(KUmI sa Freiburg) I8<!> gedmckte Katocbismus, in welchem die 
Ursachen der Pariser Bluiboebieit und ihre CJreuelthaten lodiglich 
den Protestanten T.iigesehrieben werden. Von anderen wurde ii»- 
nientlieh dio finanzielle Seite betont, dn der Keligioiisunterricht nur 
in di-i< \'nik><8ehulen frei «ei, in allen hnlierr n l.ehranatalten dagegen 
die tieistlichkeit fUr ihren Unterricht Bezahlung verlange. Dio« 
verursache der Gemeinde inanbetraaht dar Mvtkwaadigktil Mr Jede 
Coafessien einen besonderen Lebrar aa battea, badaiiaBda Aasga- 
baa. Der Anspraeh auf Bezahloog dM Religtonsaaterriebtas sei 
▼OB dar Gemeinde abzuweisen. (Freie deutsehe Sehula.) 

Bndapest. (Schimpfologische» ) Die Nummern nnserer 
Scbniblätter {^ewÜhren Jetzt wirklich einen rei^i nden Anblick. Die 
literarische Karapfesweise unserer l'iidageigen eut» iukelt immer neaa, 
vorher ungeahnte und unge^laul>tp Kanipfesmittel. Utot wiadar 
ein Prübchea aus dem .ungarischen Hchulboten*. Man hffr«: 

JUk liHdai*«daa fiam tob Ho. 87 i«t Sekalnaebrichtan nster: 
,KIb Gitnlabrar* — dinan .Kintagsritter vom tranrigea labalt* — 
oolkcial nnd bescheiden auf, hinter dem CoalissengeschwZta her- 
voir aat reten und offen den Namen zu bekennen. Diesen Herrn ia 
seinem .beselipton und inhaltsleeren Gitupelsolo.* mit seinem .elende 
Üirnen'-Diiileeie fordere ich wietieiholc auf, 1 arbe zu bekennen, 
denn ich will doch wissen, mit welch literarischer Grüsae ich xa tbun 
habe, die flir Zopfthum, fUr KUckscbritt und alte gate tuul verroatata 
Zustände schwärmt nnd noch Öffentlich schreibt nnd sebreit Ich 
mus« dies thnn. ohne BacbegefUhl, denn mein literarieche« Ehrgefühl 
fordert es unbedingt; ich muas es thun^ denn meine Ge«inaang»ge- 
iiossen verlangen es. Also herunter mit dem .Marioiu-iten.nelimuck, 
heraus mit dem Namen! A. Schw ;i:ilViiii-r.- 

X Paiii«. l'ltramontaue .Schreibereien tlber Lteutach- 
land. M as s re g e I u ugen.) Dmt .L'niver.H- viniileutiicht häutig 
.von den Grenzen Dentschlanda" datirte Briefe Uber deutsche .An- 
gelegenheiten, die meistens gana toUea Zaug aalMtw aad dia a^ 
sichtlieh von irgend einem Alban Stola varnaat alad. Beate Abaad 
figurirt auf der ernten Seite dee .frommen* Blattes einer dieser 
Briefe, den ich miitheüen muchte, weil derselbe zeigt, wieweit 
unsere Krmiüngu bereit» gelangt sind. Der Correspondent de« 
.I nivers" erz«tdt alfo Kiil,.-ende.s : 

.Irl) kann dem W iiu-seiie nicht widerstehen, Ihnen eine Aousse- 
ruiig zu w iederhideii , welche ieh dioser Tage von einem deutsebea 
Bauern hörte, lia ist ein einfacher, wenig unterrichteter Mann, der 
nienials aaia Dorf Tarlaaaen hat. aber ein guter Katholik. Ich be- 
fragte Iba aber doB Efadmek, daa die Verfolgnng der Kirche in 
«einer Umgebung mache. Er tbellte mir zuvOrderst einige Einiel- 
hciton mit, die ihm eine tiefe, mit Zorn vermischte Trauer verur- 
fftcbten, dann fFlgtc cr hinzu: Unsere Souverilne sind gegen Gott, 
wa.t künneu «ir armen Leute da marhen? — (JlUeklieherweise, sagte 
ich, gehen die Souveräne vorüber, während Gott unsterblich ist — 
Da« ist wahr, antwortete er, und was mieh anbetri0t, wSrde ieta 
mich «eben gedulden, wenn ich nicht sähe, wie uaaere Kiader ia 
allen Sekalan vergiftet werden. Da« kann auch aiebt lang« mabr so 
danera, and ich wllrdo schier verzweifeln ohne die gBtaa Naek- 
richten ans Frankreich. Ich fragte ihn; wa« er darunter 
verstehe. Man erzählt, »agto cr, dajis l-'raukreieli einen 
katholischen KOnift erhalten wird, dass d»K ganze \<>lk i:i 
diesem Lamle betet nnd wallt'ahrtot. Wenn das \\:\i\T in. 
werden wir bald einen römischen Kaiser haben und 
der wird aabaa dt« Watt wiadar to Orteaiff biias««v 
dass ich Iba auerat nlcbt bagiUr aad ihn bat, selBe Ae 
wiederholen. — Aber ja wohl, wladerhnlte er, wenn es einen eTnai- 
gen katholischen König giebt, ao let das hinreichend, um ans drai- 
Helben einen riiiiiiceheii Kainpr zu inseln'ii Den haben ivir nüthiK. 
um deu Papst zu befreien und um '^i' Ki t-iit zurück zu t i l:i;-.i.'t n, 
iiii-er<' Kinder rii erziehen. - Sie »erden begleiten, dass man »o 
elsv i!< nii-ht ertinden kiiiiu und dai>B diese lebendige Erinnerung an 
Karl den Grossen uiih auls Tiefste bewegte. Der alte Bauer 
verstand nicbu von der Politik, aber In seinen Angan ist ein rtfmi • 
schar Kaiser gsns etwas anderes als eia Kaiser von Deatscb> 
Und. Wilhelm, dessen Untertban er iat, zählt nicht, well er nicht 
katholisch ist. Ich bin überzeugt, wäre Franz Joseph in seinen 
Werken katholisch, der brave Mann würde ihu aU rilmischon Kai- 
(ler bezeichnet hsbeu , ohne ticli zu erkiiiiilij:en, ob er n irkitch die- 
sen Titel führt. Das wa« er wUntcht, diu »a« er hofft, da« ist ein 
Biohter, b««aflta«t tat dia Saeka tiottaa «nd dar abrlatUahaa W 
miUen*, 

Der Graf von Chambord .rflmiscber Kaiser*; Jiptit aala tt fiaat 

tiror rechello*, sagt da« franzOsiche ijprtichwort 

Der in seiner groMien Majorität aiin Ultrainontanen zusammen- 
gesetzte L'iilerriehlaratb de» Uhuue Dcjurteujent ^ hat iu dem Kon- 
»ikt des l'rät'eifeii iMienm mit uiineji u l'rivatMrhulen sieh zu tiun- 
»ten <lef ersd-ieii .lu^-ijebiiroelie:! un<l eine \ ereirdnuug eriasjeii, 
welche eine Lehrerin tadelt und eine zweite bis zum 16. November 
aanaadii^ wlbraad waloh«rZ«Uikt«Minla gaaoUoasaa bleibe, viar 
aadara LalrarlaaeB aad elaea Lehrer bla inm l. Jaauar aBapeadirt 
und bis dahin ihre Schulen achllosst, einer Labrafin nnd vier Leh- 
rern die Ausübung ihres Amtes in den Gemeiadea nntcrsagt, wo ai« 
dasselbe bis jetzt ausübten und zwei Lehrerinnen nnd zwei Lehrers 
für immer die Aiisdtiuiig ihres Berufea verbietet. Diese Strafen er- 
l'olgien , weil die brireifenden I^ehrer und Lehrerinnen ihren Üchti- 
lerii seit der .Unfehlbarkeitserklärung* nach dem Willen der Väter 
keinen katholischen Ueligions Unterncht ertheiiea Hessen. Wie es 
in darVarordnung heisst, muas derr«ilgHfaaUBtairiebtiBd«aMr«a(- 
Uehaa wla ia den Privatsehalea «tlliaitt waadaa, 
Elten diaa aiebt r " 
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Itraachung, dio Errichtung oLnor HandolsabthGilung 
^lAhsren HandeUaohuleJ as der k. ladtutriMohttl« an 



Seine Hitjestii^ iL r K''iii;: iiabcn naehstahmds 
gen allergnidigBi zu ^futlioiigcu geruht: 

I. An der k. Indu»trie«cbule zd MOnclien wird «iae Han- 
deUabtheilDqg (bdh. UaadeUtchule) mit aw«i JabrtMonao ar- 
zkhtat and von Sehntjalin 1878/74 — tulatet ait im 
«faten Cnrse — ertffnet. 

II. Der Unterricht in dieser Handelgabtheiinng uuifusat 
^todolsaritiimetili niid Algubra, Uucliful/ruog, allgemciuü limi- 
dalllehro, dcnlBchc, französlHrlic, cnt^lmclit: und italicnitchc Spra.- 
tlktt Gettrhirhtc, Gcographii', rnillirli (^iiiii'iniiajn mit den SchU- 
lern der chemiich-teobiiiiohen Ablbülaag) ChOBie and {unusü- 
mIm ArbeitM ia obeaiaeheB Laboratoriam. 

m Znm Ebtritte in den erBten Ours der geaaiioten 

Handelsabtheiinng ist das zurttck^;el( gtc 15. Lebensjabr, der 

Nachweiä eine? guten aittliclien Vtrliiiltciiri und dua Absolnto- 
rium (Miiluihntszciif^ni»*) einer Oewerbeachule oder da« Be- 
stcben 1 iii<:- — dein Almluturium der IIaude*abllicilung 
einer Uewurbefidiuli: entsprcthindcn — Auruahmsprai'uug cr- 
fbrderlicb. 

Dem AbMlatoriam einer Oeworb»chalo werden die Ma- 
taritätüzeognian fllr die Schttler der atidtiachen Handela- 
lebulen zu Mttnchen nmi NOnbetg bia aaf weitorat ud Immi- 
lange gleicbgeacbtet, all dieie Antfalta fiMilUitM, ihn 

Lehrprogramme und- aonBtigen wesentlichen Einrichtungen den 
fttr die Ocwerbgciiulcu fflasagebendeu Beatimmnngeu tbunlicliat 
■anpauen. 

IV. Im Uebrigen finden die „organischen Bestimmungfn 
ftr die k. Indagtrieecbulen in üuyern " vom 3. SeptemlH-r 1 äOö 
Sielt •«( dia vorbeieicbnet« HaadelaabtbaUuig «ntapnclMBde 



Maaelraa, dea 2L Aagnt 1878. 
jk^ Mm* irnffttehen Mitfutat jOkrhöeMm B^iM. 

Dr. von Lutz. 
Beknuntiiuiehung. 

BrrWMai etaer Haadelsabtheilung höheren HaadelaaiMll H iV 
k. laduatrieschulf! zu München betrefTeiul. 
Staatäniinistcriani des Innern 
fBr Kirchen und Schulangelegenlielten. 
FSr dio mit dem ächuljabre 1873/74 an der k. Industrie- 
teknla as Mfliieben ina Leben tretend« fiandeiaabtheilnng 
(Uhen Handeluchale) woida aaehitekendei Lelupiefnanm gp- 



tt. Aagnat 1878. 
ätfSttHtr KSmglichen Majesfät AlltrhMMm gffM. 
Dr. V. Lutz. 

imm fttr die Handelsabtheiinng «B Aar k. 
iMdutriMeknie tu Mttndian, 
A. ObUgatoriseh« Unlaniebt 
L Cure. 

1. DentBolie Spraehei LmMtc dentacher Ciaaaiker. 
■nd ■tedüete ToiMge. 8. Stmd. «MmrtL 

8. FranzSaiach« Spraeli«. Wlederbolnag der OnuD- 
matik in franzOgischer Sprache. Uebersetznng von Briefen aoa 
dem DentücLeu iiii< FriiD2(>BiK)he. Lectfire einai femidiiieken 
Prosaikers. ConvcraationBUbnngen. 6 ät 

3. Englische Sprache. Wiederbolang der Grammatik 
hl «ngUicber Spraebe. Uebecastina|en fon Danteehen ina £ng- 
HhIi«. Leetttre eine* eng Bi elieai Pnenlkainw Oonveiantiena» 
Ibongen. 5 St. 

4. Geschichte. Alterthnm und Mittelalter mit b4'.8ondo- 
nr Rücksicht auf den nandel. 2 St. 

5. Geographie. Europa nit beaooderer Kackaicbt aaf 
Haiael ind Indiatria. 2. 8t. 

6>. Hudelinrithaetlk ud Atgekr» Weehad- nnd 
WaiMii*Clilealalloaeii. OalealalhMittaMlen. WedMd md ET- 
IMio^Aildtngen. ZinAciiHzins- ud BentaB-Beelnng. Ba- 
der Anleihen. 2 Üt. 
*1. Buebfahrong. Methoden nnd Systeme der Bach- 
fiearbeitnng eyateaatiaeh geordneter Anljpkben. An- 
O eei MBwUL 4 8t 



8. Allgemeine ITandclslebr«. Grundbegriffe. Ueber- 
blick aber die Bande lageaotiftfte. Waarenpapiere. Die Lehre 
vom Geld nnd dea Weraipapierea nit Bnaeidnee der Weebael- 

ehre. 3 St. 

9. Chemie. Anorgauisclie und organische Chemie gemein- 
nt dar elMBiaeh-techniaelm AMhettnoff. ft 8t. * 

II. Cur«. 

1. Deutsche Sprache. Ueberhiick aber die duut»che 
Literatur mit besonderer Berücksichtigung der Zeit von Klop- 
Btock bia auf die Gegenwart Leetdre. Aaiaatie und ntlladliehe 
Vortilge. 8 8t 

2. Französische Sprache. Bearbeitung von Ilandclg- 
biiefen und .\ufi<Ät7.r;D in fran/.übischer .Sprarhu. Lertüre. fran- 
/.(iHibclLtr MuiilerstUcko mit entifpreeli* u Ji ii literarhiBtorischen 
Erläuterungen. Ein »chwieriges pot-tiftchea ätttck vollatindig. 
Conversationsübungen. ö St. 

3. Engliiche Spraehe, Bearbeitang von Briefen nnd 
Anfbltaen fai engliidier Spraefae. LeeUUf« einee Proeaikeia nnd 
eines Dichters. Conversation. 6. St 

4. Geschichte der Neuzeit mit besonderer HQcksicht auf 
den Uandel. 3 St 

5. Geographie. Die aneaerenroptieehen WelttheQe mit 
beaonderer Btekeidit aaf Handel nnd bdnatriei 8 8t 

6. Handclsarithmctik und Algebra, Schwiori^pra 
Anfgaben aus dem gesammtcn Gebiete des kanfmiinniHeben 
Rechnens. TilgaugspUne ftir Anleiben. Clemontc der W.nlir- 
Bcheinlichkeitsrecbnung nnd ihre Anwendung im Versicherungs- 
wesen. 2 St. 

7. BncbfUhrang. Voliatiadige Aniarheitnng fingirter Ge- 
schlflBKAnge. FabrikbaAflikmng. 4. 8t * 

s Allgemeina Hnadeltlekrei Baak- ud Vetaidie- 

I ruuga Wesen. 5 8i 

B. Facultadver ünterridit in II Curs. 
Italieaiache Spradie nad practiscbe Arbeiten im diemiiclien 
LibomtoriuL 



Offene Lehrerstellen. 

Baden bei Wien, fieaaokt wird ein Junger Erzieher ^Ir zwei 
Knaben voi). 7 nud 9 Jahren Gehalt im ersten Jahre bei freier Sta- 
tion 600 fl. O. W. , nebst einjer Gratification von 100 8. 0. W., im 
zweiten Jahre Gehalt 600 fl. 0...W. und GratiGcaeiou iOO B. O. W., 
im dritten Jahre Gehalt 700 fl. U. W. und (iratifiea(ion 300 fl., dann 
emeutea Ueburoinkuuimou bi» tut Vullotiduug dür Ertiebunx gegen 
eutbpreelieiitten Gehalt uml pichi rt^i'BtulUc lübenaliiiiglicbo Pension. 

Ausweise Uber bisherige Leistuugeu werdeu oui^egenaeaummeB 
nnd Ansknnft wird erthaUt hi der Bnahhaadhing Ton AUind Otto 
in Baden bei Wien. 

DUren. An der evangelisebea höheren BBrgencbiile ia Düren 
wird in Ostern 1874 die Stelle des Oberlehrers mit einem Jahres 
gehalte von iiool'hlr. vacant Verlangt wird die fsc. doe. in Kran- 
zUsisch und Eugliseb in allen, netNit Deutsch oder (jei<cliicbt(» und 
Geographie in den mittleren Ulassen. Erfahrcnn Lehrer, evr.ng. Con- 
feaaiun (ancb diejenigen Ilerren, welche bereit» O^teni d J :iut ^o- 
naoute Stelle refleotirt haben) ersacht der Unterz^icuneie ihre Jdel- 
dnagea nahet Zaugaiiain nnd knnam enrr. vit. an aeine Adreaee 
an eandent die waU indet Ende September statt 

Benrath. Rector. 
Pr. Friedland. Lehrer für Mathematik. An der biesigen 
von Ostern k. J. al>, bin mr I'eitia aufnioigeiideu böLeruu Biirger- 
hiihuii! .soll die .Stella nines Lehrers für Mathematik und Naliirwis- 
aeaschaften au di«>sem Termin besetzt werden. <juaUlicirta Bewor- 
ber ohne UnMaaahiad der Oonfeasion mit der faoattaa fir die < ' 
C'laaaan wollen aleh unter Beifügung der Zeagaiaäa Ua 
den 10. October bei dem Maglatrut hier meMea. 

tlehalt "50 Thir. 
Pr. Friedland, den iT. August 1H73. 

Der Direeror IH Brabiinder. 
Posen. 3. Ucetorstello an d. 3. neugopr. Simultansobnle 1. 
Jan. 1874. Geh. looo Thlr. fr. Wohn, oder SOO Thlr. Wahamagaant- 
seh. Bew. b. I. Oct. an d. MagUtrat 

Freiburg in Schles., den ig. Sept. 1873. An unserer Ostern 
1874 mit den Clasacn Tertia, Quarta. Quinta nnd Sexta au erOIRien- 
den höheren Bilrgersehule sind zwei mit 900 Thlr. resp. 750 Thlr. 
dotirte wiüsenBchat'iliehe Lehrerstellcn a. die mit MO Thlr. dotirte 
technische LehreraWUe r.u besetzen. Pllr dio erste der wisienschaftl. 
Stellen wird Facultas Tilr neuere .Siir.iehen , für dii' aiul- re t ;icult*» 
lUr Naturwiaaenschaften verlangt, t iir etwaige Ueberuabme des Tum- 
untectlehte wbrd b eae a de i e ü e aw e B itiBn gewihrt Itaalilatrta Be- 
werber waOan ttn leagnleee hia aptteaieaa anm ii. Oet e. aa «aa 
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"•tl», ILM. Wti. _ M#». 

CittlBABt Mca »n» tWrtn, friac SiMMni oll VIMgo««. 9m Dr. 3. 
Rlllliill. im- _ 

VtUc. i. CUR. um. Mt^ »IKTm «Miw «1«. tut. 



»«Tl. UlL > w. 

f tfttKill aa« IctncH (Ata «a» «ü Man «Min. 9ni t. n. •(»Ilirt^ 
iL MaiL miL wf- 



9»» B. 
1 tiU. 
Bm M. Hotlfnt 
t «f. 



9« 8ftlAflr «Ott ^irgimm«» * 9«n«ilHi in Mytit fff4fbiti 

J. 4S* HiilMttfs ttotntlUler. 

Dr. «k. AMt^Rtr. 

3n 4 yieffiungtii i b—6 Ojr. 



L 3Us in innir4(i(r*tr«PW(- Xfi 

IRtnidi unb bif S"'"-'"- '.''''<^ 
Dr. itlrtatii.') 
i. DU iKtsanainitln Jlllirlgckttjt 

I. SHt SubKcii. 
IL %tx W^itm 9M^ 
1 9n fiMla^a. 

4. Drr friiiiijr» 

5 (Fiii fUi* L-.iif iltn.jii 

5. ein i<cliull Den ilngtlrua. 

7. Baamkas int U* Crtn taiMHL 
t. flilkn »0« tn lUmHalitl. 
9. 9rMB|. 

II. (tl flrM Ii 

11. Dir Aoniant. 

B. ät^nodr 
6 «rhltL 



tia'.ttingfn über bif SBätmc. 
1. IDtti in )lr IDiirnr. 
!. BtiTlmag auf frllr Sdrprr. 

3. tVIrkniti) onr diilTrijr finrprr. 

4. IDIrlniog aaf infiriirtntgr flüryiT. 
t. IKnuntlTiig. 
t. flrik(util«n( an Vufa. 

7. flctntun« im fliMaik Inlitai. 

8. «kftlrrn In Hafert. 
<». Ctibllimiiq. 

iD. {las iJis öfr pularaifU. 
II 0«« Ol« ^»kltodÄHKi. 
ti. Vondifrafl nnt 
13. i4iir(litrm{. 

D. pinrrafagiriln mk fcfM- 

I. Orr «Uftl. 

5. Om «Im nl Nr 



(ittrilcij Lcn 6i(giemunb unb Stoirtninq in S>if;iii.< 

Sridt, Iiu;c tcuUdi« 'Srracbltbrt nobft btt Ccbrf ecm StrJ uiib »cn trn 
; ii±tii:u50,vlttilii|5tll. 1872. 3 ör, 

! ^tffmann, vra!ii<4f ©tute (iit iax bnitltbcn 2f ra*iuiiari.tt in in Ißcl!» 
Idulc. 1«70. 3 
aittiag, lUbuiifi«bui6 für btn Unt(nri4(i in Ux btnlii^n epia^e. 1. «iu> 
iu*. b. «iifi. 1873 rob 6 (»r., Mb. e'/i % ClKfO«. (•cOMMtil.) S. «ML 
187$ rob 10 «T., gtb. IJViflK. 

— 3RuPcT unb «ufgabtn ju b(itti4<n «uHatKK fUrBbi* »iaVriflf «kbüln. 
!C(ri $tvx\t in i Ob. gtbunben. 4 9t. (€t6r MT)flgli<6r Vutwabl.) 

— Wbd »btr ?fbr. nnb SfUbuA fttr ba« nUf eAiii|,i&r. ilukijabc ffc 
8Wft 8»b- ö ®'- Suegabt für eifllet gtb. , *r -'M t? bnn Hrt|«Uf 
anntanntcT ?;jdim:iiiiKr If) iu« tit btfc %iM, Wan (xäftt 

— X'ix eitii(iblo<vunifnii*it IM* b«r fttalnutbo». t*"'« * 

— e>nn(bli(bf u. fjcajcqildjr «bbanblunflfn. L u. IL «b. i IW«- 
StitgCT, bat i'iiebaA. a^ninbia^c unb -Hültrltiuutt Itt ^tntf mtb Sttal- 

unurri^u in bcc üiclIei^uK. QkttinU 1t}(ci*j(|»tifL 15 @^ 

Clilfilangtanfgaltl, M4t «ttllltdan. tcff. «. cimi VaciiK »•■> Stfr- 

mn. 2. au(i. •♦ <*t- 

Bcicr, bit ^flfflf nalidialir Silt:!:!,! t.inb Idi Ur.lfniibl :n bfr 3Rult(I» 

Drn4f. ä'ift'r'l' £i>(fi<'II)ing («r t^niub|u<}< unb (imriibtuna bwfti 

UMmm«. ümt bau «tftai 9nMt k« £ttfteratg|kt|taa( gtMMte^NfL 

Sit »tatl4( HolllMiic. natoibi fb feU Vnil« Wr «i«ii|mia ntb M 

Untctrifbtt. 9miu*g<gttni «an Qtnil Oanbrcllll. 9a(iaaaB ISTO 

felgrnbe. Crf^dnt menalll6 Smal. ^rrit tinrlcliabili^ 8 9r., 3abrQ. 
I— III. 1870—72. ä 1 Xbir. 2 0r. 2)ii(t fmpitbl'ndwcniK ä^'W"': 
rnttiält i>icl( f^rbici^rtit <;icii&n>i!IrnlibiiftUil;« «ttitcL Srokraunmini mt 
3iiSi.:.Uf or::(iitinilc u'^ttni a.if üfclan^.-n rrrfanbl, «§# licfmialcr 



3. ilii|iifr'5 l?0{i5iiii^r(^§r^. 

• - 

(»oOfUitbis ea. 1« , Z^lt.) 



üeÄeraBflefe^t ous Spamers ^cr((t0!I 

Or^fU Gin^.il.lunj; rcii 2ifai»munb 4'c:!ciiir.^ in ,iif;i,; ;u bc}irb(n: 

9ÖU, ba« i^cUbnc ^ttctlbi.m. niir i^rriinlf bce '.1ll(rlbum«, Inebrl. f. b. 
r.-iffrt 3ua«nb. SWit i.u ütfc. twbb. (2' , ib(t.) — IV»IbU.; — 
ritu ■JKi}ib°'^i<- (Sü;icii.i:)(n une AuUatfornun tti ^iuuiL, Man, 
IfjoaMc, SnbK nnb 9«i1(r. antit l&s Ub. br. — I Xbl^ 

C«ntfnlnnfHitk(i| in »«nif^T, rnglift^r mb frftiuB^iWw Cpni^c 
änlciiung jot (Srlrrnitnsi bre tanfminn. OiidfHI«. ^r»g. «. ^. 6(eUeD a 
ficurociftcr. 1. 1. öa,}!. Jfiiti*. I. 2. Svutvl; iSiijl. II. 1. gtonj.-J-cuiii 
11. 2. Itulf* granj. 4 ^cflf & (Ii öSt.) 12 Ör.; ä ^►fjlc ^u^. 20 l*:. 

fllilln, «., 2)0« öucS bft «flanjjniuclu ÜKit 40 «bbilb. i. flufl. 2. «p< 
ran. (2',« XbU.) — 1 tblt. a »r.; üwbb. (S tbir.) — i% 2btt. 
S. «ufl. (Sf^a St!«.) — t'/a S3ebnungtn, Vtbrn nnb Ci^eB' 

tb&ml«t>t<itrii in bcr (bbRcn Xbin«<li- ^- m Sbbilb. Scbl. 
(s» , Xblt.) - S»y» 

Oagarr, S».i(erif4« »»lanif. IWi 4i7 Sbbifb. sllbt. tottrt'f, Uhr.) — 
1 Juir i'> v'*r ■. J;(tufJrirt:? ^?:,U'i!.ti für ShioWn. 9Rit ."iOO abbUS 
!.ui, I'.' : it'i I i;iL Xfr gjltbnc '2f icltauirraC cta 

tft Iltint ^üii.ir^ciiiljcv, ibifrfrdinb unb «Samailtx. a)?it ■-• " 
Hbtilb. tait. Ii', 2 jU. . 1 2 a: 

ttitnn« ^cUa« 4>a« ^>%inb unb £olI b(t alten (Jttiri^cn. üRit .>:> 
«Mlb. 1 «b«. I«t (S>/a 1% SIlltLt «"Ml (4 Xblr 



Verlag von Friedrich Vieweg und Soh:i in BraooMdiVli^ 

(7,11 bfiieheii durch jede Iliiililir«inl!iinf;.) 

Das Buch der JNatur, 

die Lehi-üii der Pliyaik» Asttoaomic^ Obemi«^ Miacndogie, G«olo|{i«, Dofamik, Zoolofie 
md Physiologie ■nfimead. ADon Framd« dwr y*f r ir l mn nl» (t, iMl)«iondere den 
OfmDaalen, Reatcolralen und höheren Blirgmebalen gewidmet von 
« Dr. Friedrieh 8eh5dler, 

niwtwr dM O lwrtM li n UcI« llM*lirlMa I'r»viiulal-n«al<r>iit1e In Mala«. 

Aehtz^bnte, venuefarte nnd veibe»iierte AaflHgf. In zwui Tlioilt-n. gr. 8. gili. 
Xrater Theil: Physik, Aatrooenle und Ohemto. Mit 4OT in den Text einfndrneluoii 
IIulMticiHni. inner .'Spcctcaitarel Itt Perbandrack, 8tenl(Srten und einer Mondlune. 

Preis I 1 lilr lu ."^Kr. 

Zweiter i'b4>il: Mineralogie, Geognoaie, Oeoloi;ic, Botanik. Zoologie unil Physiologie. 

Hit 676 in den 'l«xt eiuftedrneliton liulzstichuu uuii uiiiur ({caKooatiscben l'uful iu 
ParlMwdrack. Preü 1 llilr. i» Sgr. 



'in mcirum i-'^tlciijr rridMrncn fefbrn: 

ETaugüliwIlf Srhalandarhtcn. 3'.:sti 9t' 

iiiiiKt: in <'*iimii.i'ini, Sidilftuilc-n , tchirra 
5<ilrl^ct< Ulli iL-(bi<i).üiiicii, fi'lr.Ti 'fi: »jcii l); 
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Seit einer Reihe von Jthren, die dag doppelte der im klaa- 
eiHrhen Notium prematnr etc. geforderten Zeit tut eireichea 
dtlrftii, h.it das jetzt 8o vieU'acii vcniilirt«- Tlieme .Realschule 
nnd Gynniahium' dem Bewii«»t.Hiin den Vi;rf. vorliegenden Ar- 
tikel« nahe gelegen. Er hat mit bi'h< indcrer Vorliebe dM erfor- 
derliche ptychologiHche Vontodinm getrieben and das in dieee 
Frage faUende Material beachtet, deieen ein ungewöhnlich bun- 
tar LefaeMweg ifcm vielleicht eine beaender» raiohe Fftlle bot 
iSnil lelBer BeobaehtHgeB und Btadioii hat er in awei 
■i ab^eaukn intikei» ia JktaWtr fOr neuere Spra- 
chen BMergelegt (Jahi^. 78 N«. 1. nd daa Angnstheft vom 
Jahrg. 73.) Dieselben sind jedoeh lang und noch unbeendet. 
So mOgc denn die oichstcna in Berlin tagende Conferenz Ver- 
anlassung geb«a, diu Bvdaciiun diLHtr ZirjUchrit't zu ersuchen, 
den Le»eru derselben in kurzem dieselbüu Resultate in der so 
Jiinfig beeproehenea AigrtafMlMtt ta alfakttitar Fnb aoeh 
«iamal voraulegen. 

2. 

£a steht unsweifelhaft fest, und ist bereits Oamainplata 
dasa es eine Zeit gab^ in der dw elatiiteke AU^hum 
pm «Uain die Triebkrifte in sieh sehloaa^ dis du faaie 
iSgß Laim ia Bewegung setsten, eine Etil fa dar jadea anf- 

.riehtlge Snohen nach Wahrheit zu den Alten fQhrte. Mit den 
Ideen seiner hervorragenden Geister die Welt durchs&aert zu 
haben i.st die weltgiBcliiclitlicbe unantastbare Klin: tl: * (Jymna- 
sintua und nur der Unvt raiund kann diese sein« hts(orisc/w BcJeu- 
tang in Zweifel zielin. IHi- Fnivcc iht also nur, ob beim Ji t/i- 
cea Stande der Dinge die» so bleiben muss, ob da3 Gymnosiam 
diäte Stellung noch jetzt behaupten kann. 

Nlmlieh gleich im Anfange ist su betonen: dasa dies nicht 
der Fall war, weil die Schriftsteller dea Alter thnmü Stoff 
MtlMtM^ ilbaf dn anii BmoitiaB p»f«) ffQ kasBi iridit dannB, 
wdl maa niter den Famaii Latetn- mid CMeehneli- Sehreiben 
und Sprechen etwits in der Matteriipraclio Gcdaehtes auch in 
der rla»sisrhcn r.u stammeln verHiicbte, daB wolil eijrcntlicli in 
den nnisteo Füllen keiner iSpraclie angehörte, nicht darum, 
weil man »ich die l'okaheln dieser Sprache einprfigte, nicht 
darum, weil man mit grosser Mühe die Gedanken der Alten iu 
die Muttersprache übertrug, sondern darum, und gans allein 
darum, weil ans dem Alterthum eise FflUo von GedMikm nnd 
Aoacbaauagen flowL die die G^dttikMi and AnicbaauinB dar 
damaUgen Zeit an Tieft nd Tüehtigkiit mit hinter aidi Ues- 
m; mnobf veil Aristoteles alle Naterktanerj ««D FiatO vnd 
CBeno alte Philosophen, weil Hippokrates und Oalen aHe He- 
dillncr, T.icitU8 und Tliucydides alle Iliaforiker unendlich weit 
dlterragten, mit l im in Wort darum, weil das Alterthum eiucu 
.Schatz pubitiver Ideen b«f, der FUlMBt tlles gllltigen 
Lebens dienen küuute. 

8. 

£b muts ottnUcb unldiit koutatirt werden, dasa die Pid*- 



gogen vielfach, ja meistentbeils, das Omndrerhiltnias umge- 
kehrt bab«B. Wie Klnatlor g«riiigaten Bangaa dueh aliwlai 
Nabenwerlc — Ftorüuw, flduidrlnli TMHar — daa Qrandge- 
danken vennstaltan, att hibaa aaaii dia FldagOfen «weiten, 
dritten, vierten Rangea — nnd leider nasate Ja die flberana 
nngOnstige Stellung derselben driet, eine ubergroase Zahl an- 
ziehn — die Ncbeuaache zur Hauiitsaciie geuiaeht. Nicht die 
Gedanken der Alten «ollt«n die Wirkung üben — davon kam 
nnr ein Minimum an die .Schaler; nur ein ganz auDsenirdentlich Ge- 
ringes von Schriftstellern wnrde gelesen, sondern die Arbeit, 
die nftthig, um su diesen zn gelangen sollte die Hanplaaelie 
sein , wie wenn es aneh Werth htttte, den Schlosselbart M 1n> 
traehten, dar heaatrt wardea aoUt«, die Sehatikamiaw n 
Mhen.'*) 

Indem nun aber das grosse Heer die Nebensache nnd 

die Tflchtigen die Hauptsache priesen, nnd noch eine Reibe 
von andern Vorgängen hinzu U-aI, grrirlh man h< hlirHHlich da- 
hin, dem EinfliiHKe der elasKi.seheii Itildung eine gerndc^n aber- 
(.'lüiiliiKchr iiiul Hi-liv^ i:nli'l!.;if';.' Wirkung zuxuHclireiijcii , d:iia 
der gesunde Menachenverstftud nicht begreifen würde, wie sonst 
80 besonnene Männer diesen Aberglauben theilen könnten, wonn 
man nicht ein fttr alle Mal wflsste, daas jemand auf dem einaa 
Gebiete sehr viel erreicht haben kann, der dabei auf daB aa- 
dera in d«n grflaalea Vanutbailan baCugaa ist KeMt g(«eB 
die AaataMan aad il» Lahrcr, daaaa a>aa ao viel Tardaakte^ Selhel- 
1>ewiittt6iaa.BitBlk«it dar Beherrscher dieser wunderbaren Zanber- 
krSfte, der classisehen Philologen, die Unfähigkeit n. Gleichgültigkeit 
der Laien, diese An.sichten zu widerlegen, da« Uiientwiekelte aller 
psychologischen Begriffe und die .Scliwieri^keic ilinen narhzngchn, 
dies «Uf-n liiiidcrte, die Walniicit ZU erkennen und du srhrieb 
mau der eliisaischen Bildung VVnnder zu, gegen welche die in 
Paray le Monial AlltagsoreigniSBe sind. 

Denn was ist die Heilang eines Iiahmen, eines Fiberkranken, 
tlberhaupt eines kOrperUakaa OataneiMBt doreh Wnnder gegen 
«la Mittel, daa d«n Ma tof BaataBa ania Trata alle gaiat^ Ga* 
Imehao anf damal heBt aad awar led^Hob naeh dem Vaaadia 
des Kranken und des Arztes (des Erziehers); denn Geringeres 
ist es nicht, was die classiache Bildung am innern Menschen 
angeblich thut. Alle Gesetze für die innere Kntwicklung hören 
auf und indem man wie ein Taschenspieler hier A-m vage Wort 
^a/l(/emeine /lildung" , dort das vftf;e Wort .formale Bildung'' 
dort das Wort „Slärkung der geistigen Kraft" und einige von 
gleicher Unbestimmtheit setzt, glaubt man sich des A'acfuceises 
«fcr iwMns VargHinge ^Mtlaieha aad mit Babaniptaagea alieaa 



') Die AhhandUingen im Archiv haben die pridago^ische Be- 
deutung der Ueberaetzuug, des Schreibens und SprucheuB lu fremden 
■*^|)riiclien, der Kxercitieii uad den Vokahellerneiis noch nicht he- 
handelt Immer kann ihre iutellectueile Bedeutung nur äusserst 
geriag gaathMit w«fdaat and so gut der Veifl waiss. dasa nh dai^ 
glcicEen rsbtfvaa Worten wenig gesagt ist, so Ist alar doahalshe 
der Ort, dies weiter aas znfUhrisa aaa «a nmaa 
dass es mit diesen Uttbungea IhaHah Ist, Ma adt 
über die ia Hl S. 
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erledigin zu können. Nach der Ansicht der Vortreter der 
olMsiselien Bildung vorcdolt und »türkt »i<j dim Willen , maclit 
■ittlich rein und gross, vcnViiivrt die tethctiiiclK' Anffaunng 
vnd da« iidthetisclie äcliatT>m iiiid tiiut dies alles auf einronl. 
KameiitÜLh aber Bcharl'i bie dfu Veri^Uud. Dieser merkwürdige 
Ansdriick &0II nämlicli nichts weuigar ala folgendoB eagen: 
Wte ein auf dem Scbleifstcin gOidllrftes Measer in den Stand 
MMiBi i«W *^ Mkoeiden, im w tu aehneidea giebl, einer- 
Pt^er, Eh^ 9leif«d«n^ Ote^ Brod, Fleiaeh <4tir.Fhdi, 
w M dn daieh die dMifacbÜB fiftradica j^lite T«r«tand 
ibefttitgt, über «tlcs xft ortiMitea, wM «t m bavlMha giebt, 
oder hat wrnigittrns dartlr eineu bekottadui TtfHfltBg^ einer- 
lei, ob (Iber die Jacototsrli«- Lclirmetbode oder ' die practische 
Einriclitauj.' wm ii,. |,.ifl'frii , Uber dii- I'::t>t'jliung des Gewis- 
sens od' r die Giiajiiiillln;;uug, Uber Hutly (iliiitns Koehbueli odor 
das Metrum eines sopLdkleiachen CliurfS, Ober Yorkuhire Eber 
oder Uber viut- Ikiuiuihehe ötatue, ttber fatiwrfwta SMm: «der 
aber tili CampUauauusche« Genlldok tber Wkaar Her oder Iber 
eine Sehaauuunehs Syrnj^nie. 



Wiesen eraongt werden »o wire tu «in p( waltigfr Umweg, 

man e* durch Latein und (Jriorhisfh vermitteln wollte. 

Die Bchaiiptuii^', das» dio classüche liUdung irRend et«a« 
lur Bildnag der \'aterla)xdsliebe und des Gemüths thun sol'.;-, 
wäre geei}?uet Rudolph H'agners Behanptnnii' L-ineii HL-weLd i_. 
liefern, «daae die Fqrcbologie noch im vorkoperoikAniacti 



■IM, daaa 

dieee eliinfflehen Anqnilehe nnb^tHiider efnd «nd daaa das 

OymniiäiaDi ihnen ganz iiüd vi'Ülif; zu cnt8np;cii hat. 

„A'fin Mittel it-ie die luteimsr/ie und lynechisc/u Oramma- 
M vm denken zu khrm" ruft da.s (iviuii.tsium. 

gjrrlhum' tutgognetc die puyebolugiscb« Analyse. Alier- 
dtage lehrt die Grammatik dinken, aber nur soweit die gram- 
leatiaehen Begrifl'e in den Deukprozes« eingehn. Wer die la- 
teiniacho Oian.m.i'ik gelernt bat, ist dadurch wesentlich geför- 
deit, die apaniadktt, italieniaehe, fnuAejeehe, grieehiedie vnd 
eBgneflhe OtnuMtik n laraan, aber fUr dae» wen rfekt anf 
dea Gebiete der Granimatik liegt, ist in ilir aar ao weit eine 
Hilfe ala die grammatiftclien Begriffe darin eingehn. Frau 
Niemaun-Setbach , I'i.ni Ki^iuri, Fil Raclud, Mrs. Kean und 
KcmblüV, Herr lla.ihc uriu iJawihim auf dem Gebiet der Schau- 
tpielkun.1l, Abraham Lineuln, Greenbrrg, Grant, C.ivoiir, Cobden 
anf dem Gebiet der K'uttst des Staatsmanns, Frau Schumann, 
Mosart, Beethoven, H»/dn auf dem Gebiete der Musik, Bldcber, 
Scbarnburst, MaMena, Victor auf dem Gebiete der Tactik, 
Ksaut, Hasenelever, Canova, Scheureu, Tcueraui auf dem Ge- 
biete der üattik und Nakni wOidea ohne Fiege ia ibien 
Peidm du«h laleiBiBebe ChMMMtOc m nlebti geffifdert tein 
1) weil die Begriffe denelben aldit eingehen in deren Gedan- 
fcenAitigkelt. Gende to aber auch mit dm Gedankm der lei- 
tenden Kreise. Weil auch *\<; - Ingenieure, MiUt&rs, der 
Groashandel, die Industrie, Administrativ- und Baubeamten — 
■ich mit Aufgaben bt-öclixftigen, mit denen die latoiiiisclic Uram- 
■atik 10 gut wie nicht« zu thun hat, so ntltst sto Ihnen fflr 
Du Denken nicbta.*) 

Kern MUUl die eiaiskehe BUdmff, um den gemSkn- 
Uchen, gemibm ifattHelÜMslrieb zu ereticken und den Far- 

$lUnn, filt dee OTuneeieai. 

„Fabel' entgegnet die psyehologisohe Analyse. Abgeaefaen 
davon, daas eine grOndliche Ethik erst genauer wird sa unter- 
aoohen haben, wie weit es jodermanns IMlirht ist, den soge- 
nannten „gemeinen" Nutzen in» Auge zu fassen, ihn vii.dlnicht 
unter Umständen idialcn Anigaticn vorzuz clin, tiat jede vor- 
wiegende VorstvlIuDgsmaBse, ciDerlei welcher Art sie sei, ibrer 
Katur nach die Bigeathlbnlichkeit, die Urvermögcn an ütk an 
^eha nad Btrdmwgan aa bilden, Liäw aam Foraekea in dieaer 
Bin TwwieseB matheeittieeher Voratel- 



«meogt, weu Ae geleticen KrtAe 
aiad aad enderweite Vmatlnde lueht itBrend eatgeKen treten, 

Liebe zum matlicmatisrhin Wi-hn;n, ein Vorwiegen peycbologi- 
scher Vorstellnngen ci-» eckt den psychtdogiRrhen Fomchertrieb 
( — Liebe znr I'sychologie als Wismu - I Grriide ^lo mit deu 
Vorstellungen aus dem Gebiete der Clieniie, Physik, Geographie 
etc. Latein und (Jr.i i liisch an sich kann in (llhigen Naturen 
gewaltige T^iebkriil't(^ entwickeln - - bei den meisten Gymna- 
eialschOlern ist diu« notorisch nicht der Fall; aber soll Liebe 
mr Chemie, zur Pbyeik, aar Psychologie, sur Mathematik als 



•) Wir betonen .so (fut wie nichts.* Wer je Matbemaeik 
gelernt, wird eine gewisse Verwandtschaft zwischen mathenistischen 
und graiumatischt'U Begriffen gefunden haben; oder et wird wol I 
keioenj Muuachen uit geKUudeii äini;en eiufulleu iateialscbe Grammatik 
aU Vorschule zur Mathematik zu nehmen. Qerade so wie aar I 
Matbanattk veibltt eieh Leiala aa dea Ideea dar leMeadaa Kreiae. ! 



Itan kSnnts «tnaehea ihr ei^o«' AqgaaibPek aKe« Sputa. 

oder Athen gelebt in Iiaben» um dnmal in eehn, wie ei 
dort wohl einem Mr iiöcliL'n gegangen wiiri , Itr d:ii;i:il8 is<A'')in 
h&ttc, was jitzt die MajoritÄt der Philologen Ulirt und wu 
Thaulow m au-idrllckt: durch Griechenland und Rom mr ILi 
math! — Welclic Fundgrube für Aristophanes! Aber tÜMcite 
Befangenheit, welrhe die L'ltramontanen und einzelne Jurietea 
fUr deu Glauben und das Recht Roms hal>en, dieseltw fieüsa- 
genheit ist bei den alten Philologen. 

Ver «bi^M» Jakrhmdtrlm awiateii aoeh Mlaaer rm im 
TdehKgkeH Melaaehtbone und vor aldit 50 Jehien muer tob 
der Tttchtigkeit Fr. A. WelA, Seyleit'» nad Tbiersch'a, dxM 
ans der lateMsehen Venifikatüm enorme sittliche und inteJ- 
lectnelle Voiiiieile fllr Schüler erwachsen könnten. Uud jetzt ? 
— Die Directorenversammluugcn bezeugen ea; jetzt glaubt dies 
kein Heneeh mehr. 

Vor eia^ea Jahnehatca noeh aeiatea die pidagogiecbc« 
Wortflifarer allgemeia, daaa es ImIb Mittel gebe, den Geist su 
sebnle^ ari« der lamHUeh» Aüfisit aad Wairfer Ober Wandar 
werden Toa aeiaer büdeadea Kraft enlMt — Dad joU? — 
Nur mit Mnbe liitt man ihn. Und wenn niaa den neaeatea 
Verthoidiger diMSelb^n, Herrn Dr. Hirschfelder in Ik>nitB Zeit- 
schrift liest, H(j denkt man nnwillkOhrlieh : Wold, tvfnn ztsffege- 
ben wird, dass man in der Zeit niclit» licsscriH tluin könne, 
als lateinisch« Aufsütze machen, dann wärt! riclm^, was der 
Herr Verfasser sagt; wenn nicht aber nicht, Naoh korser 
Zeit wird man über den lateinischen Aufsatz, der jetit ia sei- 
nen letzten Zogen liegt, denken wie man jetat Ober die BU- 
dangritraft der Vei e ilw i tl en im eBgemeinea d e Atj 
wird man glanben^ wae die jeyciieft ^i rit f 
aagt, ntoiich, daiw na* edir pteaelhta 
für die Erlernung des Sprechens nnd Scttreiltens -fremder 8pra 
eben, einerlei ub alte oder nene haben kSnne^ daas aebriftliebe 
Arbeiten eine sehr geeignete Controle ftlr das Wissen ii^ eine; 
Sprache abgeben, dass es auch sehr gut im Dienst anderer 
Zwecke des Spracliunterricht.^ verwandt werden kann, dass aber 
der geistige Prozess , der dabei vorgebt , nichts anderes ist, 
als dass gewisse schon vorhmdeu» imure Vorsulbmgen gewisse 
Laotverbindaagen bn BewneetMla weekei^ daae aber di» Ve«- 
steUnagen mM aa MUnaMiMr «MI* gmrimm, 



Aelinürli mit den Zaube 
tten, etc. zugeschrieben hat 

Stiap m mOM dabei bleiben, eine Sprache hat fOr den 
Niektfaekmtmn mr Werth als Mütü, das Jüriemea denelben, 
einetlei eb einer altea oder einer neuen, batanr io •vwaftBedaatnag 
als sie uns Mittel aa Ht Rand gicbt, die Bnengnteee dersel« 
ben zu verstehn. Die Erlernung der neuem Spraeben bat fOr 
den Nicbtfachmauü, für den deutschen ijehildelen Bürger nnd 
/leamlen von dessen Krziehung Ijier die Kede ist, darnm Werth, 
weil Franzosen, l'itighinJur, ItHÜuner etc. etwa-s Kind, etw.-ui thui], 
etwas sagen, etwas schreiben, etwas erzeugen uud leisteu, waa 
in bobem Masse wissenswertb fOr sie ist; weil es in ho» 
hem Masse ftlr aie wQnschenswertb ist, einen ScbiOa- 
sei für ibrea Chaneter, ihre geistigen Etgentbttmlichkei- 
t«^ Ibra KnaetaobdpAiagea, ibxe lateceiaen n baben, rieh mit 
ihaea in Beaiebang and TeretladniBB ta eetaen. Allea, waa 
wir den Schüler anf nenaprachlicbem Gebiete thon lassen, hat 
nur in ROcksicht hierauf Werth. Ganz ans demselben Grande 
wilrJiii aue.li Latein und Griechi-ah fllr die leitenden Kreise 
noch Werth haben, weun sie zu Gi danken führten, die sonst 
nicht zn erreichen wären, wie die.t im 15. IG. 17. 18. Jahr- 
hundert der Fall — denken wir doch an die Schriften, die 
Geliert Friedrich dem Grossen als Icsens Werth namhaft macht<^ 
wie kllgUcbl — Und weil diea im 19. Jahrhundert aiebt 
der Fall, weil alle Gedaakea aad WMer die 
Gedankeah ' ' 
liegen, 

Büdaaft die Im 



inatlaaen fllbren, 41« MekwlH% aidtf voraMn 
wellen wir fllr uMiaBBifer «ad Beaailea eine 
B Oroeeea aad Qaaaea die etaaaiaehe ab eiae 
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IlbWWOndcnc »ii;ticlit; ilariim wollen wir eine K'firm 
de* Begriff» .allgemeine. liiliiung' uud wollen niüt;ü<hBt i 
SQBBcbeideu, was dtoa Altertbuiii Jingt^hört und aufuehmen, was 
1UU bel|iiigt die Sestrvbuogea der äolialeB def Gvgeowart zu 
.vanrtdn .miA nii,4allr m btg^stop. 

Alio: 

Midit imm viU Ot fitdidnile Bambtigungeo^ weil sie 
dem Gymiuaium ins BndWtric pAwcbn «iU; Hiebt dazuai, 
weil sie einen Hi««griff der Stldte, dte Ihre Primen nieht ftUen 

köoucn durch eineu noch f;L-;i üe]n ;ui3g!(.'i<-li!'n will; nicht da- 
rum , weil «ie M^rkaiitilraiiiiiLiiu und Mauiil'scturlnduätrie xu 
liocb tchättCD uud nur uacli driii tjaci.tcu woüarh Ji" -j'.' 
graben und 8t4?hleu, sondern darum, weil s'ui erkannt luU und 
KWVC. nach Jahril^ugci», aorgfaltigciu Studium erkannt hat, dasa 
«ü. tUixiflht lit, die Jugepd noch j«ut die beste Zeit ihre« Le- 
1mm . Uabtiqgeii tu taaeeu mit Wahrheiten von der Wichtig- 
Jcflit derer, dau tlSv^ der wilde Eber, spid, ayvif & S»^ 
dolle, ibre Oenitiy Pluridis unre^eloiiiftBig; blldw Hub Vii- 
gilifi ein öci fiicli niÄSCuliui (i'iiu rin \A . wühreod die Wiggen- 
Bcbaft all« T«ge Wahrlieitfn vuii < uuf Wichtigkeit entdeckt, 
die die Welt au« den Aiiijilu Iji^'bt; darum w<il sie iiiclit ein- 
aekn kaan, wenn viele Lehrer ao tief im Alterthum vergraben 
aütd, da«» ei« die Uegenwart nicht tebo and voa ibr ni^tl 
iS«l«Mt btbei, «Um .«in Gnud Hte kau», nlmuitoriMhe Hau- 
ngila «ntaiMliMMaii ivnm, '«■&< ria abwun;! kt, dam die 
«IwadM iMT OapHimit, okiNdU.dia ^ndM^dar oitaradeaden 
Spielen* tim nieblt natanglieher wifd| na alt Ahadraek der 
Bcharfsinnigsten Untoi »U'-Iiuii^'on, der iMalaten BeHtrvbuiigen zu 
(iieiiun, dadui-eb, dHri« bic zuglcicli dCB practi&i'ben , tUebtigeu 
btautttbuigtr ijruuolibar, mit einem Wurte darum, weil aiu Uber- 
Kuugt i£t, d;iS:i üie trutz ihrer grossen, grus&en Gebreoben mehr 
Kleiuontc in sieh trägt um ätaatadiener und BUrgartluni aüt 
idaalea ittlameuten >b darchBjtaera bIb das GymnasiBm. 
, ■. . 6. ; . 
IjW^mi I itaaiaaMaMa Auiobtaa. fiülea». dia «a( diese 
IKMhBAa-Thaaria wo dar wadaihann' aaganaaBttB ftmalan 
SiUuii|Bkraft der alteB' Spiaabaa i;abant abnd, «ia .etaal die 
.TltaMie d«a Fhla«iates , die Theorie der Aiga Taeni, die Theorie 
•itajt B^itylltleu Und drm un^i'boreuiMi Vciniugeiis fiel. FalltiU 
aittSBea St/beh und Tmidclenburi/s Antiiclitin, Uiu des erstcru, 
tili l,;itiiiiij.Hijlj Uhil ( i; iiM ijiscft iu Muili;U«'ilHcliuleii , dii' des 
lulzlcrtn, der hiu in lA'hreiseniinai'e und Dorfschulen gebracht 
wibHLui wollte. (Diee letztere will der Verf. dem reinen, edlen 
weitblickenden riiilosopbea nicbt Iwatimmt impntiren; er kann 
aiob irren; dosh liogt üun In ' iav ü^iuteinng, dau ein be- 
InMiBAatar äehibaawi ia 4ba taaiaaBM Oldaabncger J^ataiaitnüt 
■Um |4» Attamlk IVr Wiatawiaftbnmg dea Lateia bi die 
Raalaohale d aaii b al aaflibrte.) FsUen mtlssen aber aaeb 

die Anriobtea, wie wir «ie rielfaeh von den einflusBrnehsteB 
UAfiDCru uud K'-rperachafteu hOren: „der Jurist kann dio 
claseisclie liildinig nicht eiitbciircu, namentlich auch die Kennt- 
utss der romimlii-u Gegchichte und Staatsvcrliältuissci nicht" uud 
,diu Aerzte kOuueo wegen der wichtigen socialen dtetlung, die 
sie einnelimeu, der claasiaclien Bildong nicbt eatrathen; der Realis- 
mus des v^eiaiaeban Stndiuina aiaebt das G^engawiebt «iner 
webr ideal«» BUdwe, an der aaf Gymoanaa dar Onal gelegt 

hAdminiaielMmrth.'' ' . . ' 
. B«a«fat«B «iv aar einige der leidMB Brfbhhngen, dUa wir 
aalt jener Zeit machten. 

!^eit jener Zeit sahen wir dieselhe juristische FaetiMt Greifs- 
H'üld , iÜm die» cltint betreff» der .Iiii nt*»!! ^lellrud inuclite, ein 
Werk Ulli (■•iieia liulicu l'reisi' kioncn, dessen lirnn>iL'i'danke 
war: l'uMjr UreiitslMlii n , in neuer Zeit zu nationjileni ISewn.sKl- 
tma erwacht, fuhrt die Kechteprcchung wie die Gerichte dem 
Xiolke wieder zu, Halai i a ni sie dnreb du ciudriugende röiniselie 
üeobt «pt&eaulet waren. — ä«l(. Jener 2eit bfirtea wir vom 
itutiimiuM». Linuhttr4t: Et gMt flegner d«r Tedeaatrafe^ dio 
dioi Juriatea and Jnanadeikait die StraAmbtalabwr ala die be< 
(afeasten Triger dm Beebtslebeaa der Katlea binatetlen. Ia 
dieser AufTashUu^- scheiu: mir \\r\ T^i'.Mehnii? zw liejien, in- 
fOUderbcit viel SeibiitliiiiiicLinvir, leii wiishtv iiiciit, 4^.iriim und 
uiMlurcli (U'hli der deu|.,i Ii.' .hui-u und *ii'li einen ^n^lllnell ii;u- 
iinf crwiirlM ii Inüc, il. r Ii ruh n.'ite Triigir de» i(eeiiSr.u K. us 
lier dtnii-i-ü«-)! Nntiou /.a Hei«; loh ' Wttsstc in^onilerli- il niel.t, 
i»i'-»li:ilb die iStralicevlUHieiirer üieli ia den N'ordeiyriiud drau;reu 
durfeu, da »ie dueli .... - l ud ein anderes Mol iipriclit der- 
selbe Juttitmmisler Dr. temäaräi. son dem Uaaun, den die 
iui Velkr wunrbiden BeehtaaaBefaaMniigen 4m Fkxhe ie» 



römischen Rechts entgegen setzen und weist ein drittes Mal 
auf reinisi liu Auiicliauungen hin, din längnt nicht raulir für uiüero 
Zoil pa^eu. ■ viertes Mal furderu Lasker, Mi'fiel. Untun 
(Wiesbaden) ein deutsches Recht nie es vor Einführung des 
römichen bestand. — Ein fünftes Mal hören wir von den aller- 
verschiedetuteti Seiten des fteirhstags" da*« das lateinisch ge- 
BeLriebene, tausendfach zweifelhafte JuriKtenrccbt nie Volksreeht 
werdi^* daaa du £indiii|geB dea r<lniiac|||ien Baebta ia aabeil- 
ToUflr Waiae die Weitereatwieklnag de«' latinnaton Baabta g*> 
hemmt — Ein sechstes Mal bemerkt Lasker: «Vob frflJi an 
war es mein Gedanke, zu fordern, dau die Jnsdzpflege den 
Laien wieder gegeben werde, um sie dem Absolutiitinus und 
gelelirten Doktrinalismns zu entziehen und die 5elbdi\ urwaltung 
auch auf die Justizpflege .luzuwindcti. Und noeh viel Lürtor 
luUte sich Dahlnumn schon vorher aasgeaproehen , als die 
Jeurnser, Heidelberger uud Tablllger jBlbltailfaenltAt ihr Q«ir 
iMbten .ttbet Ernalif AlgnaU VerÜMMBgawriaUaf «bgegeban. — 
Sitriager tlkm DaUnaan Tb. H. & 38 . . — Uad.. At 
Mediciner anbetrifft so haben der ErUaa dee Caltusminialeif Ttm 
10. Jnli 1868 bctrcir» de« Tentamen I'hysicnm. die GnUebien 

der iiiMiiii inirtehen F;n'iilt:ii eii in (jreii'swulJ . iintiii und -Kiel, 
ganz besouder« aber dm Onutcbteu des berühmten PlijMologen 
Dr. Fliek in Wttrsburg ciniKenn^niieii genan angegt^n, wobia 
üt «laaaisobe Bildung als Vorbereitung für Mediciner fahrt. Ist 
daaa aber ao, geben wir in der Jurieprudeat Bolchen Zeiten 
entgegen, bat die elaaaiaebaJMldnag in der ModieiB «elebeLtekea 
geUssea, dann habe «B aber aa«h «te Bade ^ den Vorreebtaii 
die man an die bisherige Bildnag kaOpfte, dann beaohrtnke man 
nicht lün^er diejenige, die solebe lüngel und solehe Lfleken 
nicht zeigen wird; dann l.,iltr uiaii die Zi^it der Reform für ge- 
kommen, um auch den JieaischuleB diu i'forten der UniverBitit 
an Oflbaa. <f«mb. fugt.) ■ 



. Uabir dit Male und nartielle U«lwiMr*ng iw . 

. Mittelwbulen.*) 

Da«« (He MtalaebnlMi Ibra eigeatKdbe Aufgabe sieht Ideen nnd 

wenigsteuB niclii in dem Grade und Umfang, als dies bei einer 
gesunden orgaoiaeiicn Einrichtung und tüchtigen pikda'fOirise.lifn 
Leitung, bei uinem so rcielien, herrliehun BiKlungümati-ri.i) und 
bei iiinem Zeitranrae von ti — H Jnhron der Fall sein konnte 
uud sollt«, — das ist eine Thataache, die kein SaehveratAndi- 
ger mehr Uugueu kann. Wer nur «in etwas tieferes Ver- 
BtftndniM fttr das Wesen de« menBOhlielien Geiste« and (ttr die 
QeaetBa . nnd B«dia g BBg«n aainer Batwteklaae bat nnd «nf 
Grand dieaer BtaalaM «e gaaaa Otgantaetian; dan Lehrplaa, 
tte lietbede hnl Italtaag dieaer -AnBUlten einer ftrengOMa 
Kritik BBterwfrfV den fcOnnen eine Menge bedeateader Hiiagel 
und Gcbrotlien nicbt eiitf,'( lieTi. I»ie vielen Klagen und Noth- 
rufe, die immer iiautijrer uud dringender sowohl von Seiten 
der Ellern aU von der Jn;.'end und selb-it iiurli m'ijdii uiib der 
Mitte faclimiinniKelier Kreide lant worden, sind wohl die spre- 
cliendsten llewri.Hii nnd Belege liierfdr und berechtigen gewiss 
zn der immer dringenderen nnd allgtme in ei w n Fordmug einer 
fandaraontalen Reform. — Wi« aebr aber' die Mlttalaehnlan 
ibre eigaatUeb« Aafgab« verfeblen, anf mbdta Abarage ale ia 
Bnaanglaag geanader padagogiBcbar' Btnifektang «nd Lti* 
tnng gerathen aiad, das beweisen am besten die ReKnltat«^ 
die sie an onserer Jugend erzielen. K« ist idne leider nur an 
bekannte Tliiit--4iM l>e. d^l^4 wir nnscre JünLr'.iuge nicht mit jener 
inneren »llt^onviiien Uurclibildnng, niclit mit jener geistigen 
iieife Hiid >i 11 ^•^•;l;l(i'gkeit, nicht mit der (irnudle-jung zn ei- 
ni-T :i|c|irli,-rii I 'li:u-JU'terb:ldnn„'. wie sie. i-in kllnftij^eH, crfolg- 
111' Ii' - II iilstndiuni verl.tit-'I . d r l'niv'-rhiliit cten sehen. 
— Lud welch' andern Zweck, weleh' andere Aufgabe aoUteB 
dio MiitebMbnlen haben, ala anatM Jvgend mit «iaer kbeBa- 
voilen, barmoBtaebon, innem Anabildnng atl' ihrer Anlagen nd 
Kritfte aaaniatatton, «ie für alle« Wahre, Gate nnd SeliSne an 
bepoistem nud so Iflditigvn Char^ettren lirisnzuuildeny — 
Leider abur li^n die Mittelschulen nur einen Theil ihrer 
Aufgiaw. namlieb'den -des Uhterriebtea; die «igmlllebe Er- 



"\\>x (iiener j\rlikei « e«entlich nur ii-tini-i' liiM'lir \>, li)i|r'üK!.e 
iiiul Jii auiiui'-"U.<nil'' ln -iirielii , ü Itcfaurii' «mi. lu.dil 'T-t eriiniert 
^ zu. Würden, ditsi^'der Ausdruck ,Mit(el!>ehuicii~ uielu in un^euu äiuuc, 
! sondern nach dem fisterreiobiaehen Spraehgebraneha, alz Gymnasien 
■nd Realaehaleu nmfbsaaad s« veratebea tat Die Red. 
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zichnng, der so wichtige Factor, wird ganz vemarhlilaeipt nnd 
UberseheD; selbst abi^r auch der ITuterriclit erreiclit stiii Ziel 
selten nnd fülirt «ft mit 7.iir Vi'ikrflpin'lnrit; uud VerkUmuKiraiigf 
der Jugend an Leib und Seele. Uie so allgcnicin bolicbtc, aber 
höchst verkehrte Methode der geigtigen UeberfOtteruDg und 
UeberbQrdoDg macht eine innere lebensvolle Entwicklung zur 
gdatigen Reife und Selbständigkeit geradezu unmöglich; sie 
tbembt, aekwiafat ind ■temj^ alle Knfte and Otbum ab. 
Mu itopft die Jagend voll mit todtem, oft gau «felmdHann 
G(-dü(-btiiigRkram und gftnnt ihr nicht die nöthige Zeit, nm auch 
das verdauen und geistig verarbeiten zn lassen. Wie sollen 
aber bei iliesem änsBem Aufpfropli n diu KctiaiTendcn, gi'staltüu- 
den GeiijtuskrÄfte zn ibrem Kucht« kommend — Die figcntliclie 
innere Entwicklung de« Geistes wird dadurch ntir gehemmt und 

S schädigt Man könnte dicües Vorgehu mit dem Nudeln der 
Lnse vergleichen. 
£• ntit «dl bloM Innom Fett tu «ber kein Fleiaeb. 
Bei aokh' -vwkebrter Methode rao» ooMte Jagend ftailkh 
g^Btig nnd körperlich verkllmmcm. (Ganz w sälinim iit es 
wohl bei uns im Reiche wenigstens nicht, wir dentaohen Sehnt- 
meister vi nlaiit;eu doch anch diu Gnmdlegnng unserer Hilciung 
dem Gymnasium oder der Kcalscliule, sind aber dni h ^nut 
passable Kerle. Die Ucd.) Mit dem meeliauieclicn ^'<■ll- 
pfropfungssystem geht noch ein anderer, hOchsl schiuiLicher 
Ucbelstand Hand in Hand, — es ist die höchst ungleiche Ver- 
theilnitg der Ii«hntiuiden nad Qegenetlnde nnd die dadnreh 
bodiagte UcberblrdaiM^ 2w Wdrtan Orientirang könnte man 
«ine totale ud pträdle Oebeibtrdiing amwhBan. £im totale 
oder «beolnte llatt rieh vor eHen dea Rentsebnles Icomt»- 
tiren. liei ilii sru Anst.i'.teu weist Bclmn die exorbitante Anzahl 
der Lchiivtinjilen uu! eine gesuiidheitawidrige Ueberbürdung hin. 
Kirj^endb w uide der (tber.sti.' Zwcclv di r gesammteu Erziehnngs- 
knnsl, das bekannte: „Mens sana in curpuro sano" so ausser 
Acht gelassen, als beim Lehrplau fttr Oberrealschulen. Tag 
für Tag seclis, in den obcru Classen sogar 7 Standen in der 
Bank anbringen zu mOsson, ist schon na nnd fOr linh geeignet 
di« AofiMritiamkeit und Lenlmt der Sebdlsr m «vtAdteo. 
Qabt OHUi dnn aocb In BMndit, dM« ein dererttger Sitnwang 

{ende in dem kritischen Lebensalter, in der Periode, wo die 
Orperlicbe Entwicklung des Menschen nsturgemäss am schnellsten 
vor sich geht uud im Interesse der Individuen uud der Gattung 
auf keine Weise gehindert werden 8ulltc, ausgeübt wird, so 
mus« man unbedingt in die liic und da laut werdenden Klage- 
rufe über die Ueberbürdung unserer Jugend einstimmen nnd 
auf AbsebafTuog dieser Gebrechen dringen. Der etwaige Ein- 
wnad, daM die svei bilben FerisUage der Jugend hinreichende 
Hnte» nr Briwtang gewlbiea, int atitttn aa nad flr sich nicht 
stichhaltig, nm so woniger Tennag er iiah jedoeli «ia leidlichea 
Gegengewicht zu versdiaffen, wenn man erwigt, dass die soge- 
nannten imobligatm, aber darum nicht minder wichtigen Lehr- 
fächer, üiö da sind: Turnen, Gcsjiug, moderne Spraclieu, 
Stenographie cte. hauptsächlich gerade !in den freien Nachmit- 
tagen gelehrt werden und allwöchentlich von der zur Erholung 
beatimmtcu Zeit fast durchschnittlich wenigstens 2 Standen 
■atar UmetAnden such 4 — 6 Stunden in Anspruch nehmen. 
Aaiseideai dsrf aber aaeh nicht tlberseben werden, daaa bei 
«ialgea QtgemMaibmf valehe uit eiaer geiingeia AasaU voa 
Lehntanden bedaebt sind, der Sobwerpanet der UataniehlB* 
methode perüde/u iu den häuslichen Fleiss der Scbflier gelegt 
wird, wahrend doch natnrgemäs» der mtlndliche Vortrag die 
flriuptsaehL' dcB Uiiterrlthtcb sein sollte, dsBg den Bchriftlichen 
Hausarbeiten im Lolirplanu ciu unvcrhÄltniBSuuisaiger Kaum ge- 
stattet wird, und dass „ttbereifrigo" oder auf ^inhunette' Nobun- 
TSldlenste erpichte Lehrer das Ihrige dazu beitragen, nm dem 
Bahfller den Lehrgegenstand ja nur recht au erschweren. (Das 
vCsstn freilteh gana astte Znatinde s^ ia Oesteneioh. Fftr 
«ia solehei Moostmia wa Lebrer fehlt ans ia aaaaiw Mslvftlt 
geradeTin daü Veratindnits. Die Roä.y 

L npropoi tiouirte Vertheilung der Lehntnaden nndUebereifer, 
wie verkelirU' Metliode der betreffenden Ijelii- r, tiiituuter anch 
unsolide Motive trafen im allgemeinen viel dazu bi i, die totale 
Ueberbürdung, wie cie im Lehrplaue für die Healscliule wurzelt, 
auch noch durch eine partielle zu vermehren nnd der Jugend 
das Stndium so sauer als möglich zu machen. — Hfttt«! ich 
sieht im inteiesi^ der guten Sache den festen Entaebloas ge- 
finst, pantallehe AasfUle oder wo mOgUeh aneh an- Hesse 
Blndsmagsa saf bsaUnmte Peisoaea n nnaaMaa, es w3re 
aiir aieU «a baadgnUkibs BsUgs für asias AmllAnug bange. 



Ich könnte Lrlirer ueunen, welche, — vi,-oiss Gott wie - in 
den Geruch beiouderer Uegabung grlari;:t* ii und unter dieser 
erscldichenen Firma die ihnen anvorti ante Jugend straflos 
maltraitiren, nur um ihre Habsucht zu befriedlgeo. Man kann 
eine Entschuldigung dafür finden, wenn ein karg besoldeter 
Lehrer Privat-Unterricht ertbcilt; allein nie nnd nimmer lassaa 
sich Erpressungen, wie solche — auch nur beschönigen. Nar 
SO nebeabei sei aneh mit enrlbnt, dass soleha Bedrfl«lcitag«B 
viel btatgrr vorkemmen, ala rieh die Herrn tuo der obatatea 
Behörde trtnmen Usaeu. (A\no, wie sclion gesagt, nette Zo- 
stÄnde! D. Red.) Die gfplaiite Reform der Realschulen bc- 
xweekt nun in Anerkennung der tliatsächlichen UeberbflrdriDg 
der Jagend die vorgeschriebene Masse des Lehrstoffes anstatt 
wie bisher auf 6, künftighin auf mindestens 7 — 8 Jahre au 
Tertheilen, allein — und hier steckt der Pferdefuss — die j 
Zahl der obligaten Lehrgegenstinde toll neuerdings noch rer- 
mehit Verden nnd ao vird die aageataebte Beftom astaifteh 
so sa sagen \m Kafaae Olasorisoh genaeht Aa daa Of m u mri im 
ist swar die Zahl der Lehrstunden geringer, allein die Ver- 
tkcilung derselben auf die Lehrgegemtllnde ebenso nnproportio* 
nirt, als an den Realgchulen. 

Einer absohueu l'uberbUrdung ist also hier zwar schon im 
Lehiplane ziemlieh vorgebeugt, dafür tritt wieder die ,,partielU ' 
ein. Diu Ursachen der letzteren sind an Gymnasien so aiemlicii 
dieselben, wie an Realschulen, nimlieh ein allzu Icargea Ana- 
maas der Lehistnadea fUr «iasetae Qegenatände, infolge dcss« 
Verlegung dss EbontmanMatss das dtetbesOgUflheB Untarriehtea 
Ia den hUmllnhiiM VMm dtv StbAlsvi UäbsNilK aad finaaitig- 
keft der Lebrer, mlehe entweder irirUiehe fbdnalaidselie Oapa- 

citäten sind oder »ich bloss als solche geriren, endUch mitnntfr 
unedle Motive, wie bereits oben erwähnt. Gewöhnlich pfiff;", 
mau auf die allzugruiM^e Stundenzahl, welche den classischctj 
Sprachen im Lebrplane für Gymnasien eingeräumt wurde, hin- 
zuweisen, nnd aus diesem Umstände a priori eine partielle 
UeberbürduBg der Jugend sn deduxiren. In WirUieUzeit j«doeh 
Usst sich eine solebs ÜebecbOrdnng TonflgUeh bei Jenen GagM- 
stiadsa koaslBtiiea, daaaa im Vergleich m dar Msasa daa anf- 
sastbeHaadea Ifamtsls efaie allzugrosse Staadmishl lagawhsea 
wurde. Zwar hat der Lehrplan auch bei den cUasiscbcn 
Sprachen einer partiellen Ueberbürdung die Wege geebnet, in- 
dem die Ansprüche ^an die l'raejiaration ^ derselben liih inj 
Unendliche gesteigert werden können, je nach Belieben drr 
betretYenikn Lehrer nnd nach Massgabe der Gunst, deren sich 
der .Schaler erfreut; allein im allgemeinen gibt sieh selbst der 
übereifrigste Lehrer der classischeu Sprachen mit der ttbergrossea 
Staadeasahl, die ssinem Fache sokomat, saMedsa nad vam^ 
sobsld er aar bamsn ist nnd «beriwayt dem WtBsa dsxn be- 
sitzt, der ihm snTertraatea Jagead daa Stadium der att^i 
Sprache und Uteratnr n etldehteni nnd aneh interessant 7:1 
macheu. l)%i;i}.^vr\ itit bei LehrgegeustÄndeu , welche weaentlicii 
blo-Hii mit zwei Lehratauden bedacht sind, eine Ueberbürdung 
selbst in dem freilich seltenem Falle schwer zu vermeiden 
wenn der Lehrer, welcher gewohnlieh anch Fachmann ist, oder 
sich doch ala solcher gerirt, (Scheint öfters vorsakonmeL 
D. Red.) so viel Wohlwollen fOr aeiae SehUler hat, am sie 
niebt unnützer Weise sa martern. Wsaa man dagegen aber 
«tsra eiaweädea valltt^ dWM dar Lebrer der Natn^sehiebte 
ja keineswegs dssn ▼snalteB werde, die ganze Masse des Lehr- 
Stoffes KU verarbeiten, so erjclulut dieBer Einwand in aeiaer 
ganzen Nichtigkeit, sobuld tuun Hirn gegenüber wieder die 
Frage anfwirft, welclieri Zweeli dann nueli der Unterricht in 
der Naturgeschiclite hat, wenn «ich der Lehrer im NotbfaUe 
mit der Nomeuclatur begnügen darf, im besten Falle eich bis 
zn dem Systeme hindurch arbeiten kann? — Jeder vird sg- 
geben müssen, dass der beschränkte Verstand dann nicht oaflrt; 
wesahalb man dann die Kataigsaehicbts nkht eiaCaeh aoa dem 
Lehrpisa flbr STamssien gestridiaa bat, naehdem nater den 
gegenwirtigen Verhältnissen der Schaler kaum es eim r 
Kenntnias der Gattnngen bringt, geschweige denn zu einer 
Kenntnis« der Speeles? 

Dass man aber so etwas nieht Naturkunde aeimen dar^ 
ist ausser allem Zweiiul. 

Sehloas Cerekwiu ib. Juli 1S73. 

Oattoaaad Fr. Charles Selber, 
FmIIhs. Osadidat nad £niah«r. 
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cx) Noch einmal die ServisfVage. 
Wean im Folgeaden der Venacb gcmiaht wird, der Be- 
kaBfUniig dar Barrittag«, iow«it lidi wmt die Lebnir 
hdfc l w e r UatOfiMltnartalteii bendit, eine oene Weudnng zu 
f^eben, lo gescLieht ts nfcbt dämm, weil etwa der Soluoiber 
dieser Zeileu eiii beidudcrti Lii.ljli;»bcr dio8«r Fiagi wiiro oder 
gar triaiibte, der Ltiliieintaud milwsii sich Jailiircli bei dem 
Piiblicuin iii Aclitiing sotten, dsfs ii- nicht aufliflrte, Beine 
matcriulltn Ücddrfuiasi: vor aller Welt antV.udi-ckcD und zu 
erdrtem, »oudern weil er dasn beitragen möchte, dnüii dieser 
leidigen Frage mdglicbst bald grttndlicli olo Kode geiudlit werde. 

Ehe Doeh entaebicdcn war, ob dl« •rientliobeB Lehrer der 
GymoMteB Ja dlsMUm BexviaidaaM • m Mtwa mImI vi» die 
Oberiehnr, tnl efn \mgt Artflcd in dieser Settniig der wi^t 
verbreiteten irrigen Meianng entgegen, data ftlr din I^ehrer 
Servis- nnd KugcluBe duselb« zn bedeuten liabp; jet/.t nach- 
dem der angleiche Zweikampf zwischen dem CuUmh- nnd dem 
Finanzniinister einrn für die ordfntlichen Lehrer iin>,'Uiiä[igfn 
AxiHgang gehabt hat, kann e» sicli mir dttrum handeln, wie 
man etwa von dem ijoden der endgültig; getroffenen Unt- 
•AeiduDg ans weiter kommen kOnnte. 

Daa Gaiets grflndet die SdieidDog der Leiuer ia swei 
SeniaalaHOB auf dea CatefidiM tob «ideBWeliei Leimra 
Bod Oberfehmn. . Uta iut alee infß^, woria dieitr Uater* 
eeMed beitrile^ Daranf eoll man «st aidit antvortea, dati 
die Obcrlehrtr vom MiniHterinm, die ordentlichen Lehrer vom 
ProvinziaUehulcollejriuni ernannt würden; denn der wahre 
Unteracheidaofcigrnnd kann nicht in einer Aeusseriichkeit, aon- 
dem nur in dem innersten Wesen der ordentlichen Lelin-r 
eiuerBcitä und der Oberlehrer anderiTneitn liegen. Uan wird 
DIU zunächst vermnthen, daM der versuhiodcne Grad der wia- 
teaaehalUlehen Antlnidoog den Unterschied anamache, . derge- 
stalt, dtte Oberiflhnr di^caigea lieittea, die aicli ia der Staata- 
praftni|; efn ZengaiM erttea Qradta ermtriwa htttta, aad 
endentlielie Lehrer diejenigea, die hiater dea hlHihtiea A»> 
AudernDgen snrückgebtielieD wirea. Allein dieee Defnltkm 
•ÜBimt mir inBoferti mit der Praxis Oberein, at« nur diejenigen 
SB Oberlehrern gemacht werden, die wich die volle fscultas 
docendi crwürlnu oder ilire wiHH'. n«i'.liartliche TQclU;j,'keit uacii 
dem liixamen anderweiti)^' ^^enüt^end nachgewiesen haben; dass 
aber eine grosse Zahl von Lefirem, die im Besitz einer vollen 
facalUs sind nnd ihre wissenschaftliche BeOthigung «ach sonst 
dafgetban lutben, su den ordentlicbea Lehrern zählen, dass 
a. B. die Stadt Beilia aar eolohe Oaadidatea alt «cdeatliehe 
Lehrar aatleiltt' die ebie rolle Fsealtia hriten, «bd dan aa 
ihren AnttältaB weit mehr ordentliche Lehrer nnterrlehten aU 
Oberlehrer, Iseweist zur GenOge, dasa der Unterschied swisehen 
beiden Lehrerclasiten nicht augschliesalirli , j» niclii einmal 
wesentlich nnf den verschiedenen Ausfall der wiHHenschaftlichen 
PrQiung beruhen kann. Ebensowenig kann der Unterschied 
ia der verschiedenen pidagogisehea Tttehtigkelt liegen, fdr die 
et schwer ist, einen objectiven Minttab zu (Inden und die 
au aad aiaMmehr eiaea BaanateneUcd begriadea kaan. 
AaA aaeh dea FaBtHaata, voMib dea hämn iba ihag ta 
mute, ktota tie aieht Ia jeae beiden Obüta gettdh «Mdm; 
deta, loweft Mer nicht die Venchiedenhdt der Kenntnisse in 
Betracht kommt, h&ngt die Art der Beachiftigung der einzelnen 
Lehrer »o sehr von dem Ermewen den Directory und in noch 
höbcrem Grade von dem aiifreiibliekliehen HeJUifnisg der An- 
stalten ab, dasB auch nie keine objective Norm abgeben kann 
am die Lehrer zu classifiziren. Man könnte hieb nun daran 
erianera, dass nicht leicht ein junger Lehrer sofort nach ab- 
gtleittatem Prol»cjahr Oberlehrer wird, dass vielmehr dieser 
Ttttl fteieiaifUcli dea iltena liebrara ToifaehalteB Ueibt, aad 
ktiate nelaea, ia den TeneUedeaen Dieoatalter eadlleb den 
Ihtenebied iwiieben beiden Claitea geftiodea au habea. Haa 
würde ea daaa aneb als billig aoerlcennen mOssen, dass die 
Älteren Lelirer ia eine höhere Servisclasae genetzt würden, s'.s 
die jüngeren, die ohnehin einer gröRseren Wnhnmi}; meiHtens 
nicht bedtirflig sind. Wenn man »icli aber weiter li.mach um- 
sieht, welches Dienstalter man erreicht haben mUsue, um aus 
dem Stand der ordentlichen L«hrer in den der Oberlehrer Qber- 
tugehen, so erlteaat maa bald, dass die Freude Uber die 
LOauag des Rfttbsela verfhtht war, denn es fehlt eine Grenze, 
welche die Bealores tob dea Jaaietea schiede. Wellte man 
«adUeh dea UateneUed dtbia ftaMelln, dait ma tagte, ein 
Obtrtdurer sei deijenige der daa Gladc gehabt babe eine 
ObvlelirersteUe an erhaltea, eb otdeatiiieber Ldmr deijeBige, 



dem dies ooeh aldit gdiagea, so würde laan verpflichtet «ein 
nna auch dia Pa t timM e d eiaer Oberiehrerstelle von >h i stelb 
einet ordentifohen Lehrers anangebea. Dieser würde uuf eine 

Verschiedenheit deg Gehaltes hinaatlanfen, also wieder auf eine 
I AeiiKBerlichkeit, und mau würde es nicht begreifen, dass die 
1>< i>?er besoldeten Lehrer, wie zum Lohn daAr, ailflh aodi Ja 
die höhere äervisciasse gesetzt worden sind. 

Nun ist es undenkbar, dass ee dem Scharfblick nuserea 
Cnitnsministers verborgen sein kOnne, wie wenig bisher dia 
UntOTseheidnng von Oberlehrern und ordeafUenul XabratB 
inneriieb b^nllndet, aad «ia wenig dämm aaeh bei den ob- 
walteadea VeriiittBlaMa fie Seheidnag dertelben in swel 
fierviaelassen innerlich berechtigt ist. Kr wird alao vcntnchen, 
dem ünterschied, den er formell nun einmal acceptirt hat, zu 
einem wi s( ritli', le n zn m.iehen. IX'is idt es iu der That, wor- 
ivvi! hIU s aiikmiinit. Itas Uesetx will den Unterschied; so lang 
es besteht, kuuii der ordentliche Lehrer nicht in die Serria- 
elusse der Oberlehrer geaetit werden, aber nichts hindert, ia 
di m neuen UuterricJitsgesetz den Unterschied zwischen bdden 
neu zn deiinircn. Es wtirde z. B. beatifluat wetdea h^fnnwi» 
dasa die Lehrer an den hsherea UatenMrtMaMtltaa, aaehdeia 
tie die Staataarorang beataaden, wl« Utber eia Jahr ah Probe- 
eaaditatea, nnni aber 'vier Jabri lang ah ordentliche Lehrer, 
von da ab als Oberlehrer zu dienen hättaa. Bs vardi n ih.na 
ebenso wie nach Ablauf dos Probejahres über die definitive 
Anstellung durch das Sehulcollegium, so auch nacli ,\b!iiuf der 
ersten vier .lahre definitiver Anstellung eines Lehrers Diructor 
nnd Seliuliatli nirli dariiher einigen mOsMin, ob er würdig sei, 
vom Ministerium zum Oberlehrer ernannt zu werden. OietO 
Fra<;e dürfte nnr auf Grund ganz bestimmter ThaisacheD, wia 
z. Ii. cinca mamgelhaileu Zeugnissear veraeint werdea. 

Die ZiU von vier JabNa kt aitht gaas laBÜlIg benoa- 
gegriftn, aoadeni Ilt gewiblt ehettteils wegen der Analogie 
der vier Jahre, die der angehende Jnitst, unentj^cltlich arbeitet 
andemthcils weil diejenigen, wi Ich«- in den letzteij zwanzig 
Jahren an der Anstalt, an welcher der Sehieiber dieser Zeilen 
unterrichtet, als ordentliche Jjehrer eingetreten sind, dureh- 
schnittlich in vier Jahren Oberlehreratellen erhalten haben, üo 
würde e^ möglich sein, den Vorsclilag, den wir in dem oben- 
erwähnten Artikel machten, Cultos- und Finanzminister in der 
Weise zu versöhnen, dass nur demjenigen ordentlichen Lehrern, 
welche aebon vier Jahre angcttellt wSien, der gidebe Senit- 
betrag wie dea ObatUnani ganbb wlnto, aoea jeirt aoe^ 
weaa aaeh Ia aateer fam n nalliiiiB. (N. Z.) 



CorreBpondenzeii nnd kleinere Mlttheüangen. 

44 Berlin. (Der Bcriiuer Gymnasial- nnd Kealschul- 
lehrer-Verelu) hielt «tiae T. Sitxuug Hui Jo. Autfust. Der Vor- 
sitzende Dr. Bellerwann gedachte zuDüchst eines trenen Mitglieds 
dos Vereint, dos Prof. Wolff, der vor kurzen niOtaUeb vor» 
schieden Ist Der Verstorbene, so hob er hervor, habe eine lange 
Reihe von Jahren hindurch den wissenscbafilichea sowie den gt* 
selligen Zwecken des Vereins ein reges and thätigea Interesse ge> 
widmet Der Verein werde ihm stet« ein ehrenvolles, dankbares 
Andenken bewahren. — 8od&nn hielt Dr. Jaenlckc einen Vortrag 
über ]'"rkl:.'ru:if,' dcutseher fJediehle in der äehule Er entkräftete 
zuü.i- l -.t liii' K.inwiirl'e f;(;;eii liie Nüthwendit,-lieit einer v;i'iiauen 
gr.iniiuatiaehcu, uietrischeu, saeblicbeu Erklürungi üauu stellte er 
die Forderang an den £rUiirsr, dsos er eia genaoea Verständaisa 
der EntwickeTung der dealsdiaa Sehriftspraehe liesitze; der Mangel 
eiues solchen, fUnrte er an Beispielen ans, zeige sich u. a. oft hei 
Düntzer und auch bei ViehofT. In dieser Beziehung habe luau auch 
auf Dialektisches in Schiller'» und (iocthe's friihereu I>ichiuug«n in 
achten. Eben so weuig zeigten viele Erklärer eine geullgende 
Kenntnis» der Metrik; Düntzer i. B. fallo ganz abgeschmackte Ur- 
theile Uber den Ueiu in Scbiller'scheu Gedichten; er und aaeh 
Vieboff trieben MEssbraueb in Bezug auf Ansctzung von Alliterationen. 
Was das sachliche Vcrstäudniss anlange, «o mache ans Jetzt die 
Erklärung der realen Verbältnisse dea ik Jahrhunderts noch keine 
Schwierigkeit; in Be'zug auf das Detail und Anspielungen gebe die 
liesie .\u*knntt der Briefweeheel ihr Dichter. Dur Vortragenda 
ging dann uoel; ge:i.iucr auf die Beurihciluug einiger Erkliirer ein. 
Nochmals wurdr hier an erster tjtellc DUulzer genannt und seine 
vielfach abgeschuiavkte und auuiassende Beartheilnng besonders 
SchiUeis bervoifeboben nnd geittgt; auch die Ansgabsa des Goeta 
V. B. von WttstBUun und der lUnna v. B. voa Klemeyer seien ohne 
Geschmack nnd voller HissverstXndnitsc ; dagegen wies er mit mehr 
Anerkennung auf Goeitingers Arbeiten, auf Tobias Auswahl 
Scbiller'scher (indicble nnd «veisamann'a Ausgabe der i Uhland'scben 
Dramen bin. .Seliliesalieli erkliirte er sich gegen .\usgahcn unsorer 
Klassiker mit Anaierknugeu unter doui Texte; zunächst seien die 
Erklärungen für den Lehrer zu schreiboB, der osaadaBSebller sd(> 
theilen müge , was ihm nOtbig schefaie. 
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Am dir tiefe aiiMMiesBniden DebaHe betfaelligteii »ieb die 
Hema BoaUe, Boehm, Imelmsnn. WilmaoM und der Voraitiende. 
Herr Bonitc Xusterte auientlich am Wooeoh, et nOchte noch die 
Weise, wie und wie viel bei eiMr EtiXbmag nseerer Kliksaiker in 
der Sebulo tu geben sei, nüber eusciaendergeeetit werden ; er ur- 
lhaltte — Dod dani:. spritoh er die Ansicht d«r meisten Anwegonden 
aae — , d&sa man »ich Tor altera vor dcui Zuviel in der Erklärung 
EU liüten hhhf , (iamit nicht annlitze Zelt verbmiicht und der äisthe- 
Üsciie tieammiuteiudruck dee Dicht» erkei Ketrlibt oder nr seretiirt 
«rtes Dir vo die Knft d«* Soiiillan aleht bmIw antdelM, lulw 
in lAnr ntt Erkilnmg ra HUre n koan«H. fl>Mg. 



X UerÜB. (Konferenz vonSchalmlBairi. Fortbildungti- 
aoBtttlteeX Wie echoD bekannt, wird dmoKobrt eine von dem 
'itMr berafcne Conferenz von Sehulmianem wd erlkfaresen 
ta dem Ueterriehtewpsen znsmmmentreMD. Der Zweck 
Coafereni iat, wie du .Deutacbe Woebenbl.* dee MXheren 
hSit, die VorbürcitUDg einer aniversellen und durcligreifrnden 
Keform den (> ymn aaial- und Keal-Sch n I- W esen s, damit 
das Verh^iltiiLfs a r vLTtchiedcuen Kntegoriea von Scliulanstaltrii zu 
einander delioitiv ceordnet werde. Auch die viel ventiliri» i'rnf^e 
dmr Abitnrienten-ZeniniiaM dar Rcal-Schnlen l. Klume und der Ue- 
rachtiKueg der qu. ADlIuIeDtfln zum Eintritt in diu verschiedenen 
Pacaltäten der Lniversitit soll danach geregelt werden; ia weiterer 
Folge bitngt hicmdt auch das Verhältnis« der Kealacbal-Bildung mit 
den Unterricht dsr MiIitjlr!<chulpM , wie de« Cndcttenhanscs zu- 
Bammen, und mit den AniordcrunKen bchnfs Zalasanng zum Pähn- 
riohaexamen. V"oo_ den Uyinimsinsten wird Buit einem Jnhre das 
Zengnisa der Keife für Priuia liLimf» Zui.iHsnnK i\ir K.-ihuriilis- 
Frilning verhuigt. Doch acbeinen die (iymnajiieu e» hiermit noch 
M«a» Melit M aelHMi, d» «• eft ff«mf TarkoiMiM, da« Gynna- 
■iMten, die mit nlebo» ZenniM rerselmi «Ind. .die PHrarieha- 
Prttfang nicht hehiehen. Die reor);aniiinett Vortbildtings- 
anatalten iu Berlin eröffnen ihren Ünterricbl am .Sonntag don 
1?. Üi tnlipr (I J. Na4-h ilirer auf Orund einer violaeitigeb Be- 
riitiiunf: fjLBiiiMÖ'enen NeußesialtaDj; «erden dieselben {cegcn friihcr- 
hiu ein IiöIm reu /,iei emirelieii, lieuli lib nur Krwachin'iie und von 
Jiin;,'nrcu nur t?iit vorbi-rritctc zufrclii.-BOn, nicht gehörig vorbnrnitefe 
Jüngere aber den Vurbereituuf^iittUktjilten zugewiesen. Selbst die 
Hchulriinae «erden, mit AosDahme der KOaintWtMheR Port- 
MidBTifsaBslall, vWIfg neie teiii. L«M«(« AnuSt.ißa hUkw atota 
an stärksten hnnout wude, hat n den eoiion bewurten BodI neue 
tüchtige Lehrkräfte gewom«», WM fUr wahtlHft Strebenne -girte 
Erfolge erhoffen IMsst. 

■ ' < Perleberg. (Ein Uvlenio.) Wenn ich nicht irre, so war 
m ecben hn Tot^na, «püleaieu im Anfaagj* dieaee Jahrein de» der 
liBfiatnt der Sudt PeHeberg in Poi^e einer nieht rmi bier am ea 

Me eingepnnfrenen Correspondenz eine Erwiderung einnsndte, nach 
«eicbiTBich die Angelt'penliöit des Nomialetats In <iem»ellifii Stadium 
befaude, wie in den meisten andern .Städten. Augonlilkküi h iüt dor 
Etat in allen StUdten der l'rovinz Hrandeuburt; eiugeführt. aumjcnom- 
nien in droiuu. Zwei von dioaea hüben aber doch die Uehültcr bc- 

dwrtMd «Mkt, hier let diee nieiitgeeebebc«. £a istfrnber berieh- 
m «ordek, diw in dm Vierteljebi« ron Oeteni bia Johuania ein- 
lelae Labvar dne Act VoimImh woabBaliateu MThdera criialteD 
haben, la den letstaa Viertel}thre Ist dien niefat geaehebea. 

A Werthelm , Barten. (.Soiuiuer- oder llerltstfericn.) Die 
noulicb in dieaen liUtterti berührte Fcrieufrage hat aus Aulitss der 
aeaea feattelaiiaa dertellMn la Preeaaen, an einer Art Ferienkrieg 

bei ms gefUirt, der nnicliat dlerdinf a aar in den Zeitungen gc- 
flhit wCrd. Das ofHeieile Organ nnsres Landes dto Karlsraher 
Sattaiw hatte xnerst in blos gelegentlichen AensBermigea datoa in 

besonderen Artikeln sehnende Blicke nach iliT in l'ri nssen pelten- 
dcn Einrichriiiif: gcworlen. l>\i:- liiMr.n lilct iiMn ir. di n Kr. iMjn (Ins 
Poblioanis und di-r Lehrer vielleicht nie hr mit l'nrt t lit uli- ein Zeichen, 
daas iu den leitenden Kreisen die prensninche (.)t>Kerv:>ii/ vorgezogen 
and zur Einfljhrung hei uns beatiniini »ei, es euiwickclie »ich schon ein 
aefaartca fiepliinkei. Die Lelirer sind grosseotbeila gans entaeliiedeii 
fflr Beibehaltung der bisherigen Ordnnng, d. h. der Mngeren Herbst 
ferien, während anf der andern Seite der Kampfruf lautet: ^<omlner• 
fcrien. lu diesem Stadium befindet »ich die Sache noch jetzt. iJie 
OberaeliiilliehiiKln hüllt sich in olj-mnisihcr Huhc in Schweigen, 80 
das» niJtii uii lit vveisi». ob eine AcnJerunp der jer/igen Einrichtung 
beatisichiigt wird, oder nicht; in letzterem Kali würde das zum Thcil 
nnen|uickliche Streiten anChOren, im emien kUnnten die zunäi hnt l>r'. 
tbeiligien Kreise dnreb sachdieuliehe (Schritte eine grUndlicbu Kr- 
Snorung und Krledi^'tin^ der An^eU genhelt h( rbeifiihron, bei der 
»ich dann auch il>e (ii-iitncr zu beruiiiKcn h;itten. Zur Saeha selbst 
bunte nnr Eins. I'ie AI eiirzahl untrer Lehrer, die das Unangenehme 
und NaehtlieiliKe der früheren Eiurichtunji; - « Iu sie jntzt w icdpr 
in Vriv^p kiininn: 4 Wochen Ferien im .Inli. <lnrm nifflfr .■.—(; 
Woi iieii l iit: iricht. dann Schliihf. lii .s Schul j,!!!! jir;itti>i ti ilurchj- 
gemacht hulicii, kann sich nicht davon übiTzen^en. daiis die 6 
wtfchentUdit'n Ferien am Hebiusa dea HebaUeJues erössi.*ro Naehtheile 
mit deh bringen, u!s die eben beaeiefiiieto Kinriebtnng. Zwei 
Dinge sind es, die man {regen die iSngeren IVrli-u a;,ziiiiihron pflegt, 
die Julihltae und die zu hnipi^ Dauer 'spcliMvaclH-nilicliiT Ferien. 
Aljer die Uffz " ri'-iitc r ^[oli hiiiifig gcnnjr iu< lir n.-. -'li <i<'u t crif-n, so 
da.'^N dann 'I r I'.mII ; 'rirr,tr, d,;.~,! iii:4n i»i hi'i -i'h .liini niiil .\ii;;usf 
Sehnle, im ksinSeri-n .Inli I iTien !i!<i: iiiiil :tiir]i im u' : i^'i-t'r.'U Fall, 
d. h. neim ilcr .luli wirklii I- ln i ■> i. ■ . i -cliiMnkf .-U-li die liitzc' 
atebt anf <!ie-e Zeit, Mirirten> i^i mi i^lciclu n (."r.ule I jido Juni und 
ertttf il.ilftu d4sa Augnat vorbände». Die beste AbhlUte iI.'icclm u 
«ürc. die Furien etwa von Jliaa JoU bta Bwiw Augnat anmrn 
«u Immcu. Der aweiü* Qraad . di» gegen die lauge reu liert,au'erieii , 
»ugctnbft war. iat der. dasa fai de» 6 Woebea die SchUler stiaelir 



der Tbittigkeit ia der Sekmie md für dieaeib« eaifiraiadat werd«n, and 
la viel vergaaaen, and wie sieh aenlldi eiafr Sifnme anadrückte, 

verwildem. Allein der Untereehied cwiachen 4 ond 6 Wocdien iat 
nicht so bedeutend, dasa bei eraterer Dauer die Uebelatände der 
letzteren in erheblicbeui Maasae vermindert wären; dann darf man 
und muHH man dix h in der l'h.tt ilem IJ.^u.'^o auch etuai, numutliea, 
zumal in unsrer Zeit die eigentlich erziehende Thätigkeit der .Schule 
anf ein kleineres Maea eingeschränkt ist and man ohne Mitwirkung des 
Hauses and der Familie gar keine naoneiuwezthen Erfolge erzieiea 
kaiui. Dagagaa tietaa bei der TbeUaag der l'eriun kurz vor Selitnas 
des Scbuljafares besondre MisstSade tn Tsge vor Allem der, dass dAnn 
viele Schaler nach der twOchentlichon Pause die Aufgabe des 
Jahres als abgeaehloascn betrachten und nach der immerhia in der 
Ferien einti-etesdeu Pause ihrer geistigen Thätigkeit schwer, anuxal 
bei der diesen letzten Wochen r.ufalleuden Auigal;c des Uepotiri-oa. 
iu deu rechten Eifer und die geistige Spannung zu TCreutzen bind. Be- 
Bondre Naehtheile nöcbte die TLeilung der l .-ritii! f ir O'-er 
olaasen', beaondais Oberprima bat»en. Nach neuer Einrichtung nüa*- 
ten die sehrifUiehen Almari«n(iaaa4alMa T«r dea noBtnaillMiaw g*- 
uiacbt werden; wonigaiaae «Utde ea ida Bodaakea kabea, ala aaeh 
4wüchantiichen Ferien maehen au lassen. Siud aber dieae Arbeiten 
gemacht, dann 4 Wochen Ferien, so würden die Abiturienten, der 
Aufsicht der Schule entrückt, im (Jel'ilhl, die schwerste Arl'iit 
hiuter sieh ao haben, wohl zum guten Tbeil sich einen doice far 
nieiue Überlassen und tilr den dann noch liinteunacb achlspfNjndeo 
Hest der SehaJaeit wenig -Sinn und Ceachmack bewahren. Daher 
bei uns der Widerstand gegen die i'rcuuuug der FerieiL 

P. Plala. 

V Dreadeu. lEinsehiebaagiaystett). JJu IIiNB Vonm 
einen Begriff von den eigenthlimlioaen AufritakaagsTerUiltaiasea aa 

unserer Anneurnalschule zu geben <s. Ztg. S4 0 Dresden. D. lied. 
theilc ich Ihnen folgende (■orre.sp d^'r riicuiu. .N'aclir w-i Iire*Jeu 
mit. Dieselbe lantet: Nachdem i r},-jn;,'.'nn Weilmii ht.ju Herr Dr 
Wemecke, ]u>efarer der Mathematik, wegen ZunlcksetywuK iK-iia 
Avancement sein Amt an der hiesigen Auuenrealsehnln niciJcrlegt« 
und nach knraem Frivatisiren einem ehrenvollen Kufe ala 2. uiici- 
lehrer »n die ReaUcbule zu Borna folgte, verliiaat diese UichaeU 
Herr Oberlehrer Ilager wegen der Unsicherheit im Avancement und 
der geringen Bezahlung die? .Anncnrealschule , um eine l*farr»telle 
in Thüringen anzunebiueu. In den letzten Jahren sind nämlich ■acht 
weniger als vier EiuHchiotiungen an der geuaantan Anstalt vorge- 
kommen, »odurcii ältere, um .Sta<it und .Sehule wuüi veraieuri 
Lehrer schwer geschädigt worden siud, und schon hürt mau w ieder 
von aeaea IHuaehMiaatea, valehe abemala lade HtfAtanr uf 
Avaaoenenl iltiaeilseh nacbea. Wenn nicht ia alehitar Zafi die 
AvancementsverhiiltDisso sich sicherer gestalten, ud weau aiwbt 
bald eine anntiiiidigeie Bezahlung ciutrili lin Leipzig betrügt der 
Durcbsehnittsgehalt loM Thir., in ("lii'in rirtz ?ttft, in I)reü<!en »Wr 
nur Ni;3 'lhlr.\ so werden wir in Im, -Jer, |,iii(| im hühenn Sehnt- 
wesen Verhältuisse und ZnaUmde u la .Mt'uraau origbou. {*ie letttr 
Stelle au der Aimeareslaehule ist uäiulieh wegen un*;eiiLii;pau,'r 
Doiatiou sthou seit Jabresfrlüt uuhesclzL Wer soll auch boi m 
cweifelhaftem Avancement eine untere itlaÄg* 3teHa aa alaer 
hieatgeji llealschnle annehmen. Scheid an dteifla' aaaraallft'tltihon 
VerhältnisKi^n trügt leider der Dirigent der gaMOalea ifitbltlthalr. 
der iv\hbi euige.-ehoben ist und deu hiesigea Stadtratb immer 
wieder /.u l em -i E'ii.>chiehunß:cn veranliissf. 

Zu <^i.■^'•^l Hi'rirlite der Chemn. .Nachr ist uueh zu lirmerkeT. 
dass solche Einschicbnngen hier nur an der Anneneehulc vor- 
ktMuaen^ daa Herr Stadtnth Lieubner, Chef der hiesigeo .schuial- 
theilnng, bemüht ist, 4*0 wempteu t^tellcn au der Meustadtur Keat 
«chDle zu beseitigen, na4 aeaanzustelleuden Biirgerscbalehrem, mit 
n den .Chemniixer pMignglMhen ßlünorn* ohalmgatsa leeeia «aii 
gesehrieben bat, die« iBaataiaftullaade I«ebf«r 'la> P w a d a u voa 
unten anfangen rnlMtaB» wm aiaht Stare Lehaar aa aahi Iiiana 
Sapienci sat! 

'.■ Mclnlngea. (Keichsschuli rmiinisMui,. Aul iler 
17. Sept. hier versammelten Reichsschulcomnilbbiou sind ver(ret.'L 
11 Praoasen darekdaa gehalBeo Oberregierangsrath I>r. YVio^f 
V) Baiera dntch dea GjaaMaialdireetor, Professor He erwägen aa^ 

Mirnberg; ») Sachsen durch den Geheimen Kalb Gilbart aae 

Dresden; 4\ Württemberg durch den Minii-leriuldircctor Binder aas 
8fnttgart; .'>' Baden durch den Obersclinlr.if h Deimling aas Karls 
ruhe und 6> Mecklenburg durch Sebulr.nh Hartwig aus äetawerin. 

n .Straasbnrg. (ti^mnasiam. Lehrerinnen.) Dqrch Eat- 
Rcldiei-iuiig des üborpruBideuton von 8. August d. J, werde dea 
proiestauiiachen Uynn»*iun) unserer Stadl da» Hecht der Ahi 
ynwtJtprllfBng veriiebon , nachdem dasielbe den A'ifDrderuti.-.-j 
der IwfaOrde gemüsa seine Iteorgantsaiion vollzogen hat — Bezii' 
ich des Volkasohulwesens im Bealrfc l^tbrtagea wird die kUc- 
aut . dass dai.«olbe nicht duabMa der gleichen Behandlung wie im 
I. /ii K il. ,- iJ-.i-.. Muh erfreue. So schreüic maa der .IkarTar Zt« 
\\ahr>'inl l ,. i^ <M .t mehr .als efnem Jahre Jtwej fn grossem 'ü^mT 

•^-■•.'■>;tp (lud wohlelnpreriehfe»,. l.elirerinneTi.^eniiuaricn n 

.-•tr i -liiitv; und SehleftMadt hi >it7t. ilenlit man in l.otlirif.tc-'n aoek 
K«r uitht_.U) die Krrieluuug ciucr Bolchen Ansliiit. ( ud tUmk wir* 
lur Loihringcn ein Lehrorinnenseiuinar uui,-lcicb driu-euder "•«« ttva 

Iiis in FISIts.'« . d.i d«irt die Sllillchcll^cllnIliU fast j,-äuilich uuialoate-i- 

90 rr..ei;ir in Hiinden der SvbnlschwMtem «teil häfladeii Matr i r 
nnu -iw-Ar .1. ij V ersuch« gemacht weltHohe LehT«rlauen niizuhteliee 
nn.! zu dl .1111 ZACcte l.ui/;lieli In Met4 ein Ejtiimen ftlr Leliramu- 

c.ind il.i' 11 ali.^i ji .iiei,. liieiiu l.iudeu »ich aber nur «ioUeu iun- 
l''"" 1=1. '"'•I 'l-'ieM. ,:ir'.,|,r Sr'uil.elnvi-.t,.r .1-« 

/.'■UtlM^-i I.il r,l,: ■ r,.. l' , !, f ,:r h i. ■ I . Sl.iumf'j.'l 

Uen uteilrigsten llct iai(;uiii(sjrrud. Uio.K!r sc!iw.nihe Znilr.ii>- >.| i 
kW die^augenttgond« VoriHhiuug der Candidatinnen dun .NÜ ai ai.- . 
beitvuden. der wcu*. dass nirgends tieicgcnhoit aur AB»t.)lduni 
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inm «M ' aiMi in Zikuoft niefat 
, wlatritharittt LcllMriUHMIdmiK dem ZofaU IlbwJtiueH bletbl, 

und e* werden , selbst noch in z«bn Jalireu , die 90U SehulftcbwesMrn 
LoibringenK i'b«a so weuiK durih weltUcbf Lehrkriift« crseist huia, 
wie beule. Im IntercHse aar dcuncben SuL-b« ist aber dringend zn 
wUnicheo, dtus die« mOgUehst sobnell K<'''«^li*'!>e. Ueon so viel ist 
sicher, so lAngo den msiat iiiHCcaUgcud rorgebUdeten Ürdans- 
•«kwaiMni (bflcostaBS b Pigoent h»bco da» sog. brevet de cspscit^), 
dl« sudem iliren Ordenaoberen und der Ort«K«>'tl>cb1ceit geeenüber 
■ich SU bllttdem aeborssm verpfliehua, der MSdcbenautärrTcht uu- 
Teitrmnt ist, werden alle BemÜhaiicWt die Eiowohaerscbaft Loth- 
riBg«M«lr.biiiMklnd.« ~ 



wn Ml Barlmt'linb Ton tKroetor 'Dr. August 

Den vom Dircctor zaMmmengeatcUton Scliiilnaclirirh- 
%m geht Tonius eine recht iittere«Baat« cheini«ch-te('tiiiül(>(;iiiehe 
Modle des Lilm ri« der Physik, Chemie und Trrhnologie Ur. 
List, Ubpr die Entsilbenuig de« Werkblcies durch Zink. Es 
ist difi fltr den Lehrer der Ttclinulogie eiuu in der Tittl reciit 
dADkenswertfae Zusammenstellnug de« in des versehiedeilsteii 
Paehjoarnalen n. i*. w. zerstreuten Materiab Ober diesen wich- 
' ügta Zveig der MeUllnrgie. Aaf die chemiielh'teeliDÜcJiM De- 
taiU MihM «iaH««hM nMrlieh Uw «■ mit ihfaw. 

Wk an d« Sdirinehriditw hwrwgsht, gMti die AaetaH 
i«M% Dlobt ni iva neeh der pnuBsischeti Verordnnsf TüHn St. 
Viirz ISTO , ri iir;.;ani.-i I V'ii ' (ii ui rlji L-,,'!mlcn, sondern Lst noch 
die slle jinf df n Ori,'aiiihatHinhpliiii vurn 5. Juni lööö sich grün- 
dende Einrirlitiiiif; (man vcri;!. äi-n Artikel „die alle und neue 
Gewerbescbnie" in dieser Ztg. No. 3'* d. J.) mit 2 CUsaen und 
einer VoreUaae. Fünf Lehrer ertlieilen den Unterricht Die 
SebOlerfnqaeu betrog im Winter 99, im Sommer 109, im 
Lauft dee ganzen Schs^'iihrea 11&, von denen 20 Schftler auf 
die ertte, 47 aaf die xweUe nad 48 anf die dritte OUiwe ka- 
nea. Ißt der Aaitalt Tertmadeo tat eiae Bandweritir - Fert- 
bildongsathote,' .die den Zweck bat, junge Handwerker im 
Freihand- sowie im Maschinen- nnd Baazeiehnen fortinbilden. 
Sie wurde während des Schnljahrcs vtm ll^II PerBoneu besucht, 
darunter GeseUcu und Lehrlinf;e fast aller Handwerke, Commia, 
Bergleute, Fabrikarbeiter, M.ttirliiuiiiten, Tiigeldhner, ächUler 
n. a. w. Aooh ein Stipendieufond iat Torluuiden. Seine Zin- 
sen, im P e tm e von nahe 3Ö Thlr. wndea (wie fmher) an 
BeacbaniM; tob ZeicbeaaiateriaUeB t. ■. w. filr bedCrfUge n. 
vtidin SAlkr 



Qttd die latatn. BtnaOt wa tpater la der Pflila Ot daa 

Jahr 1871^72. Die Schuluacliricliteii obiger drei sich crgin- 
aender Anatalteu Bind cuin waü d:ui Lyceum betrifft von dem 
gemeinsehaftlirhcn Kertor (iprselbeii, dem Prot'. Jos. Fischer re- 
digirt, dagegen wegen am Ende des Srhuljabres eingetretener 
schwerer Erkranknng dcBgclbcu vom Gymnssialprofeuor Dr. 
Uarkhansen in Ende geführt. Die Anstalt fttr die vorgeeebrit- 
tesaten bildet das Lyeeoii aa tralebeai 7 Proftseiorea gaaa 
■adi Art der UnivenititsvortTtge VorleaimgeB baltea Aber 
Fliyebelogie, Logik, Heehtsphitosophie, Heligioas- md Meral- 
philosophie, bibl. HpracbBtudtum, Geacliiebte, Philologie, Areb&O- 
logie, Mathematik, Physik und Naturge«chichte. IlOrer (Herren 
Lyceal-Caadidaten genannt) aifalt das Verscicbniss freilicb nur 
7 anf, d. h. auf Jeden Professor einen. Daa Gymnasium bat 
in 4 Claii»en 34, 4U, 39 und 35 Schüler; die vierte entspricht 
etwa der norddentacben Oberprima, die ei^te der Tertia. Die 
Lateinacbnie bat ebentiaUa 4 Claaaen mit 42, 40, 30 und 
42 Sohtlera denn 4. (hOehateJ et»a der aerddantan he a QaarU 
entapriebt Aa die MmlaaohriohleB adiUaMt deli eta.Tom 
OymnasiaiprofeMor der Mathematik J. N. Hod mftMlar Nekro- 
log des b«rflbmten Physikers nnd Mathemafiken Friedr. Mag- 
nus Schwerd, der nach hl jähriger, gesegnefer Wirkwimkeit an 
der Studii:u.'jnataU >peiLT am 22. April 187 1 itarb. Der Nok- 
roldj,' itit mit ui'üsger äachkenntniss und Liebe and zugleich 
so geschrieben, dasa auch jeder Micb^byaiker aad MicbtoatJie- 
matiker sich ein BiM von der tmewen Wleii^gkeit von 
Scbverd'e Leiati^paa 




Olt Mm r«MMi<<M wS 



LeaaiBCt 

Eiaieitnag seh 



rtm Dr. Musd 



Xnemeyer, Reelor der Xeiutädtpr. 
Dresden. Carl llöekner. \><70. 

Vorsteheudes Werk beBteht aus zwei nnnptabselinitten, 
au» Einleitung nud Commeutar. Die Binloituni;, welche höchst 
zweckmässig in scharf von eiaaader getreaat« Abschnitte zer- 
faltt, betneibtat de* Stadt voa TeiMUedaMa< Saitaa. Dia Ober- 
Bchriftea der eiaMhea Gapitel aiod ÜDlgBade: A. BaMelnaf 
des Stiteka. B. Tbeatralifdier Brfolg. AeatbeflBcIie Kriti- 
ken. D. Bedingungen des fltefh. E. Tbeatrallscbc Anregung. 
F. I".iii(!utiti I>:di ri'lr.- <!, Mliin.i, k''iiic >-fan[leKromödip. H. 
Minn.%, ein nationales Dj anui. I. I.ii.-uu:Uihi hr Gattung. K. Er- 
fordcruisue de* Lu»t«pitU. L. Die Jlaiidlung. Wir wtlssten 
nicht, was zur Orieutirung noch fehlte. Denn duss ein wciaee 
ilatt» eingehalten ist und namentlich .tsthetisehe HorzenaergOsee 
fehlen, iat sicher nur Rirdcrlich for daa Veratkndniaa. Ein be- 
•onderer Vorzug iat die genaue ZuasmmeneteUnag der Voribbel 
(S. Lit. L.) Q«tada dieser Paae^ dar daeb «> wiebtig flbr daa 
Ganze ist, wird hiafig genug toa dea firicllreni dnunatiaehar 
Werke nicht in das rechte Licht gestellt, sondern nur ncbeabd 
behandelt. Was nun den Commeutar betrifft, »u »chUgt dtt 
Verfasser den einz-ig^ richtigen Weg ein, der bei der Erklärung 
der alt rlanHi sehen .Antnreu sieh tio voizUglich bewiilirt hat. Er 
gibt nümlich nirlit nur gelegcutlirh Eibiuteruugcn, sondern 
geht Schritt vor .Schritt weiter und beseitigt so etwaige Schwic- 
rigktäten. Der Vertaaser, deuten ^>chril't offenbar der Scbulpra- 
xia viel verdahk^ dealU ii«b «la PnbUcaiD aeioe Claaa^ wobei 
allerdiage der Fall deakbar ii^ data oiaa, «ean dieaar Staad- 



paaet aaaaer ,Aaht geiiaaea wird, manche Erkllrnngea «la 
aelbetveraHadDieh aMehm kaaa. Einige, aber sehr wenig« 
Stellen kOnnen aneli noch anderd aufgel'aiiKt werdeti. Durb Boitze 
streitige Puncte werden Hieb in jeder derrirligen Sela ift finden. P^ae- 
seu wir unser Urtlieil zu^iininien, b(> lu^K^.^eu wir J<.-iii Niemeyer'acheu 
Bnchu das volle bUrgerrecht in der eiegetiüchen Literatur zn erkea- 
nen. Uebersichtlichkeit der Behandlung und Gewiascuhal'tigkvitder 
ErklAraag sind rahmend hervorzuheben. Ancb woiiea wir dem 
knappaa Stil nicht nnerwibat hsaeat es ist tfes eia Vorsagt' 
den aiaa laweUea bei der DBatietaBhea Sebrift nit Iballehem 
Titel venaiaat. Dal Baoh ist für dea Lebmr, welcher »Hlnaa 
von Bamhelm* mit aeiaea Schülern liest, ein zuverliissigor Fah- 
rer, ja ttlnrbaapt Ar jadea, dem ae am eine ti^ero Auffas- 
sung daa atOaka aa thaa iafc 



Oltoe LolinntoUMi. 

Bronbarg; «. aid. UfaMis». aa d. Baaiaak. L 0. Oalsra lOM. 
Geb. 700 TUb BeAbigaag saa Tanaatentoht aew. Haid, beim 
Magisttat. 

Call«. 

Vacante Lehrerstelle. 

Die bia Jottt nit dem hiesigen Gymnaalum vorbnadeae hOhete 
BBfgeraehule soll Ostern 1874 zu einer Koalschule L 0. erweitert 
aad deDaScbst unter einem besonderen Dircctor vom Qymnaaioia 
getrennt werden. (iMucht wirrl Air dieselt>e aaf Oatin 1474 eia 
erster pbiloituphijicb gebildetijr Oberlehrer, nit efaM 
vorUung isuo J hlr. nehet >Vo.iniungsiu8chu»»e. 

Bewerhuiif,'eQ, uctur AnHcluua.t vuii Zuuifiiiasen, siod l 
an Herrn Uymnasial-Director Dr. Jr^beUng au Celle. 

0111% dea Ml Se|MS(Bb«r MI«t 

Dar Bath der Stadt Teile. 
Batteadorir. 

DUren. Au der evangelischen bOhoren BOrgeracbal« in Düren 
wird zu Ontern ih74 die Stelle de» Oherlehrers mit einem Jabree 
gehalte vua llou i hlr. vacaut. \ uriauKC wird die fac. doc. in Fraa- 
itisikch und KnglihiU in allen, nebgt Deutscli uder Ooacbicht* und 
Geographie in den mittleren riaaseu. ICrfnlireiie I.f iin r, evang. CoB- 
fessiou (auch diejenigen Uerron, welche bereits Uscem d. J. anfge» 
aanaui Stelle reflectirc haben) aiBaebl dar HaisriBlnhaela tte« IM* 
düngen nebst Zeugaisiien nnd kiUBsaa earr. vH. ta eeiäa Adiaaa« 
zu »enden; die Wahl findet gegOB Bade September statt. 

Benrath, Reotor. 
Freibura in Hehles., den 16. Sept. 187S. An nnsnrer Ontem 
lUH mit den Clasaen Tertia, Quarta, Quiuu und Sexta zu i rötTaen- 
den hübervu Biirgerachnle tind zwei mit 9(K) Iblr. re«p. IM l'blr. 
dotiiie wiMensohafiliebe Lehrerstellen a. die mit .M)u iblr. dotirto 
tvcbuiaehu LabrurstelJe zu beaetien. Für die erste der wissenacbaftL 
titellen wird Facultas fiir neuere itoraelien, für die andere Faaaitea 
' tiir etwaüs« UabetaalnaadaaTfeiar 



gaWtbtt QaalÜbirt«: 

5. Ool. «. aa aa« 



tUr Naturwissensohatten verUogt. 
Unterrichts wird beeondefe .~ 
Werber wollen Ibra 
einreichen. 

Der Magistrat. 

l'ritzwalk. (\>iireetorat d. Knabeu .MiKeigcb. Geh. 600 Thlr. 
i'fo sabolsgepr. Liter, nnd onalifie. bchuim. nach dea sUgem. Best 

sich b. .Magistrat bin Bnde Sept. melden. — . 
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Mecklenhurg. 



Lehrerin. 



In «law der tsiitUTp» I..ini1i<tiii.1tc NcrkleDliiinr» int «1»« Bediirf- 
sinn TOcbterei hulo v(>ih:iiuipn, Hprcn Brjrriiii(JunK liealisichtijft 
iHnl tmd *incr qtislllic;rti-n L'rjtrri.''hii;'T;ii i;l|ii^-tr(.'o:i Krfol)^ ver- 
blUiit. — Be»'<'rhunKen Zwi-. 1.^ (I.! «rh v.ir lr-i r/^ Z. K. 32 »n die 
AM«noeB>ExpedltioB too HMseustela * Vogler in LUb»ek mOg- 



Zwiekaa. 

Rt'kiinntmachuiig. 

Ad der lüe-sigeu K«ttl«c'hule I. Orcin. »ind zu Oalern 1H74 vier 
•tündiee Obcrlebrorstollon neu zu bcKrliudan. 

Mit awtü die«er Stellen, von dert^n Inhabern der Eine in Mathe- 
Mtik ud gwiMtrtoehMii ZeiclmeD, der Ander» in Chenie nnd N'a- 
tBfgwehlekie Vaterrleht eitheiten aoll, wird ein J^reag«faalt von 
Je 800 Thirn., mit den beiden nnderen Stellen, von dorra Inhabern 
ein jeder ia Lmein, Deutsch, Oaechichte und Geographie od- r doch 
in einiRPii dii-»or Käehfr. Einer aber tlbiirdie« uoih ia Kcligion 
(uii'h i'\ :iri;i_'liMtier CoiitVflsion ! rn unterrichten haben wird, ein 
Jabreaeohalt von je 7uo Tblm. verbunden werden. Die ätelie de- 
reo Inhaber ReUflonenaterriekt «rtkaUtB hat, aoU dnali «fon 
Candidaten de* FradiKtamtoa oder doeh dar Tkaologfe, lade der S 
■■deren Stellen doriin einen Candidaten da» bSberen Schulamts, 
welcher in den betreffenden LehrOicbem die Unterriehttbenihifung 
veBigatens flir Mittclclaitaen höherer Lehranntalten erlangt hat, bo- 
■etst worden. 

Diejenippii llcrron Candidaten den hUhercn Schulaoitoa bcrie 
bcDtlicb des Pre<iij?r:irnin oder der Theologie, welche bei der un» 
luslehendea Wahl für die .Stollen berücksichtigt zu werden wUn- 
■ehen, forden vir hiarait aif. aiek ayl t aa t eaa den 18. Oatebar die- 
aet Jabraa nlar BaifllBniv Ihier Zanfniaae aehriftHeh bal na* an 
moMm. 

Zwiekaa in K. Saaliaan, den i><. Sept. ih7:s. 

Der liuih der Stail: Zwickau. 

Stnii l;iirj;fimci»tcr. 

Ein cand. pbll. aaofat nach beatandeueui l^xanien (i>eut«cb fUr 
mie Claaa«i. elaaa. FhUoL Ma Okainae. ineL, QaeeliMun und 
Gao«; Mr nltü. Cluaan) nm Oetober Anatattaic an eine MlmtL 
Salrale. Adr. UttM er bnUUgat anb J. H. i«. aitdl« Bxp. d. BL an 



Dr. A. 6. in H. Ihr Wnnjch in Betreff des Paendonyms aoll 
erftillt wenlen. Wir wlasen Ihre (irlltide zu würdigen. 

I>r. A. L in G Ihr Reilrap jtiir <Je?< tii< litedci><;i»udeamu» i*t on« sehr 
angeiietim und »ird l'cnnl/.t werden, uur wollen »irunaerat rim-h dia 
älter« Auflage der G.'achcu Ucdicbte, auf weiche »ie una anl'uiork- 

""Dt^fTSr.^ ^"senien Sie aoek nieht wtaaan, Hebar Barr Col- 

lefe, da»* wir naei den Getehieittfortehungen emet Htm Zoch in der 
if. Z. ireiler niehtt als directe Nachkommen Jener Pharisäer und Sehrifl- 
gelrhrten sind, die nicht nrtrden wallen n ie die Zöllner ( Subaltembeam- 
tenj* Hio sehen wie aebün Herr Ztn ii ciiiHt iila iSihuibube im Bibel- 
«ulerrtcht aufgepasst hat, Wir eniplehlün ihm bcnondor» nnch Si- 
rach T.\, 7. Ihru i\erthg Einaendunff, die RaBKverbiilinl«»«' der Leh- 
rer betroiTend, aoll niichstena beriicKsirhtiKt werden. KuUegialischen 
^laa nad aaf Wiedorschon nücbsteus in Gera. 

Strlag sen SitgilmunD Ie Bolfrntnfi in i'tif;tq, 

6prac^li(^e mit) väbagodi|cl)e 'ilbt;auMuuaen 

Oes Dr. S. lt. äuttlnf. 

n. Ob. 2. ^ft. ^TcÜ 18 (ihr. 
SniKdt: Sit «BfintKigt. SttBiwa Uf Kt^irr. B*R 9t\MiiU bt« pKu|. 
8ea«f4urn.>(frn«. V|ttge naliaaaln 8Ubnn|. SM ClKt^xit Dr. Cnijl 
IRalltr, HtUeiti. JAt JNnMItaiaRltt bM tMIflianimlmifM. Ste thl> 
Man btl lUnbiinK. 



Soeben eraehien in 4. Aaflitge im Verlage roa Eug^a 
Ulmcr in RaTWBboif «t< iat inm äl» B— MwadlangM M 

beziehen: 

Acht HvMMk Ar Physik nr dw plvstldhehmi Am- 
BahanniniMiteriiaht, BeMhaitet tcb Pro£ 0. Bopp^ 9 ia 
Faibaadnak ■uvaAlut» TaMn. 4, Aafac«. 
Pnda TUr. 2. 11 A«r Leiüvnad «dlmogM TUr. 4. 

16 8gT. 

Ilie7,u Uli Ti xt: 

Die gemeinnQtzigsten Anwendungen v. Naturkrftftea. 

j. .■Vuflagi' mit 15 Il:jlz-Hc.lju;tl. l'rcia K Sgt. 
Zweck dieser .p by a iknl i u c h e u Waudtut'eln* iat, die dnrcb 
die naturwi««flnschahlichen Porschnnffen mOrlich (gewordenen An- 
wendungen von NsturkrKftenj d. h. di| ans Wunderbare grenaenden 
Leistungen dieaer in den Dienst )lar MenKhea (ecogencn Kräfte 
zum Veratiindnits au brinfcn. 

Es pelanifen auf den Tafeln »nr Ansehaunni;: Anwendau/f 
des Kl HC tr o m apn e t isin UB (durch d Kl. .Telo((r«ph*>. Lehre 
vom Licht (durch d- Hl. .Auge und Linse.-) Luftdruck idnrcb 
d. 151. .Luftjjui!!-)'.' ." -I'unipen,* .Ffuersprilic." I - \V ,tb a -j r i) r u i- k 
(durrh d. Bi. .bydraul. Presse.* — Wirme (durch d. Ul. .I^como- 
tive' .Oaaanatalf.) 

■mpflsktantaB hat diaaee atak wa mhwm D a lH n 4av MB. 
württb. ObT8 ehnlb afc 8r J a% — kdn. bavr. M^tanalnMaatam, — 
Oroaah. Heea. IdBlBteitaB tian fiman. Maji—ra ftmam, 
giorungabehörden. 

Ferner hat da.* kön preuiw Unterrichta-Min. diese Tafeln 
von der Verlagshandlung sowohl tUr die Pariser als Wiener Welt- 
anaatoUang rectamirt, um dieselben ia dar doneu von dieser hohen 
Stelle Toran stalteten .Auswahl dar in dea preuas. Schuleu und fUr 
die preuss. Lehrerbildung gebrUuchliohsten und vortUf^ichaien Lehr- 
mittel* zur Anaehaiiunp xu brlofren. 

Im Auftrag de« kön. ung. Mlnistertuma für Onltoa a. D&tac^ 
riebt wurde eine unf^ar Aua^xbu ^ crau^taltet , wodurch dioso Tn> 
fein in nilnjuitlichcn Lebraiist:tlien dea Küuigreichs Eingang fanden. 

Im pleiclicn ViTlaj^e erschienen ferner: 
Botanische Wandtafein. Uernuagegcben von Dr. W. A Iii es, 
Prof an der kOn. polyteehn. bebale zu Stuttgart ü iu F'ar- 
bendmck ansgefOlirte Wandtafeln (mit TextJ Praia Thlr. 
t.' IS. — Auf Leinwand anigexoKin Tütt, 4. 87. 
6eel0l|i$ClM WuiHlllta. Die i Weltennlter In geologlaoliea 
Profilen nnd Landaehaftcn, nebst Ralfatalwllen ^nm StvdlBiB 
Ul i Ci'o^iiobifa von Dr. tK-.(';ir Fr:i.'ia, Plo£ ud CoaMVTtllor 
«III k. Naluralieukabiiiet zu .Mii::;.'.iil. 

Trcih der im fcindtem Farln i.iJi lu k iiLis^^crutirten -1 Tafeln 
(mit Text) Thlr. 2. auf I^-inwaiid 7.m-, u Thlr. 3 !0 Sgr. 

Erster Unterricht in der Physik, -/.r-^u ;«-u Anleitung zur Ver- 
wendung dea fttr Volkaachulen zuaamtneDgeatelltco pLyaika- 
liichcn Scliul-Apparata, Ton C. Bppp, Professor iu Stutt- 
fait Dritte TerbeeiKite und Tennelirte AnlUtge. Pxd* 
15 Ngr. 

I)iei<e Schrift gibt Anleitung, wie sna einfachen vor i 
lern corrcct angestellten Versncnes all den einzebien BMeken 
Sohul-.Apparaia die flir die .Stufe der Volkaachnle wichlCgoten Na- 
turKi'sctiü ,iU i ui^i'riin>;eti ul'f:eleitet werden küuneu. Sie folgt 
durchaus der entwickelnden Lehrweise und bringt den Unindaata 
zur Durchführung, dasa nur direete Anaalwnng dar . 
des Unterrichts sein dürfe. 
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A Störungen ilurch Conflrmanden-UnterrichL 

Nicht mit ünraelit wirft man einem grossen Tlieile nnse- 

jtaa Standes „KüKterpealDnungen" vor. MinrlcHfims int zu eon- 
•tatiren, da»* wir udb, was die HaUnnp ^p-i nuUi r der Ht<;t« 
aaeh Omnipotenz trachtenden Clerii^i ! nn^an^;! , violfacli die 
Volkascliulleiirer znm Vorbilde nehmen Icönnten. Ix^tztere ha- 
ben redlich und mit Erfolg gerungen, eich immer mehr und 
mehr der froibmeD J&evoimandong tn entziehen, w\i dagagen 
lassen uns nur gar n oft, Vau auch theilwciso mit YtOltt- 

vUIm, nun VmMpwB an .KamiB dar HieimreUe basatm. 

Mbb wuSM wm m, wnera BtMm b Pradigt m 
ftlveB ud dart n tbannMlm, als ob dies, die reUgiOae Zncht, 
BkU Sadifl dar Fasallia Htm. Hier und da will man uns gar 
swingen, reKclmässif; auf Commando an Gottes Tische «u or- 
seheinen, wohl gar vorlkufige Beichtroden vor unseren Schflli-rn 
in Lalteu ! Doch nicht genug mit dienen Uebiingen in dor 
Kircijf, nrin, allmontaglich sollen wir «Andachten" halten, wo- 
bei bald der Eine den Küster, bald der Andre den Vorbeter 
spielen muss, obgleicti eigaatUch Keiner von ua, aaaaar dam 
Beligiouslebrcr, dazn iBnem odar taunm Baraf, Kdaair «iaa 
MiBniiB ennanian hati 

Hm tat Mwn m ttkam, dam mBmt wihnnd dav laliUiimi- 
a»m MlUarlMhMi Pariod« atasabw Dhaetoran den Math hatten, 
■■alehtn Dienat Ar aieb «od ibre Oallegan abnlehnea , resp. 
■mS eis Uateott n reduciren. Indeai die grosae Maaae, wohl 
.atch bewnsat, data .nach oben* niehti beater empSeUt ala »ein 
frommt'S GemttUi«, watteUbrlao allaa darartiie k h FrldoUa 
treulich su erfttllen. 

W« mn Hattw Kirch« uMbM fthmidan Oabomm aah, 
wate ea gant bagfaüleli «laahdaaD, dnaa aie, weit entfernt 
davon, irgend ainea ihrer koatbaran ,woMerworbencn' Rechte 
anflni^baa, ihre Antoritilt der Kindsmapd, der Scliule get^en- 
•flber, wacker befestigte. .So finden wir a beispielsweise par 
niclit nuflalli^', weil wir nchmlich es jr.<ir iiiefit :inder.s kennt ii, 
das« von October oder November ab Tertianer und Quartaner 
wöchentlich 8—8 Sohnlatoadas Tanlnaaa, «■ — imm Paalnr 
so gehen. 

Wie wurden wir aal dentUeh mitsprechen, waan ein Va- 
1er nna aehiiebaf icia Soba »flna wSeheutlich an 2 oder .3 
Tagen ja dne Stand« Latein oder Hathematilc versäumen , um 
■den Unterricht irgend eines Mn^ikvirtnosen zu gcniesscn. Wie 
wlrden wir uns da beleidigt fühlen, über elterlichen Unverstand 
klagen und deigleichen mehr. Doch iu dei Sadke^ in dorWir- 
"kaag wtoe dlea niefat ichlimmcr als jene«. 

Scliroiber dieaea hat erlebt, wie wegen OoBtnaadanaattr^ 
rieht iu einer QuinU von 40 ächUlera 18 faat «la halbea Jahr 
alle GcschichtsBtandeD TwaftUDe« naaafen, wfthrend Jn der Pa- 
nltelklaaa« dkaar UnAig je eine Rechenstunde .md ein.' Iteli- 
.gieaaatnad« betraf. Dabei war der Herr PrieKter. der dte.s ver^ 
•aBhaldete, noch dazu der Flealschuliubiwrtoi-, der «ich auf Keine 
fÜ"?^ fj* ^0 ächnle nicht wenig zu Gute that üoch muaa 

dna «r ««nigatona a« eonbat war, I 



zu 



bei den Eiamenarbeiten die Confirm.inden der .Sehulu nicht 
entziehen. 

Soviel, sollt« ich meinen, nflaate jeder sagel>ea, daa« dieae 
Unordnong leicht sich vemuldao Uaak Von den li c Mt d a« lit 
freiliah kann eine Aandarang an «rwartan, denn wenn dlea« 
hier «inadirattca «olltan, hittea al« «a Uagat getiian. Hier 
mnaa aUh di« Sohnl« mit den Eltern direct an ventladifta 
anehen, was flberiianpt !n vielen Fällen kOrzer nnd wirksamer 
tat als das Anfahren des büreankr.ntiarben .\pjnir:itfl, 

Die Schule Icann keine Pression mit die Ci iH'li'-hi'n nua- 
Oben, wohl riber können es die Eltern. Ihnen U^ -; i.a daher 
ob, denjenigen Confirm.iudenmodus zu wählen, der am wenig- 
sten eine Störniig im Schulbesuche verursacht Für anawirtig« 
Schiller iat ea das Einfaehate, wenn aie in der Heimatli emir* 
mirt werden. Der Geiatlieb« ia dtr HefanaO, ftra tobi Sehnl- 
ort<^ beigall(t aieh gern mit einem knnen ReUdoaaaxanea, daa 
er etwa b den Wribnachtsferien anstellt Sdlte daa Resniut 
desselben wirklich so unbefriedigend sein, dass er noch nicht 
zur Couliniiatiün schreiten map, so lilaat sich dieselbe ja nm 
ein Jahr verschieben, was natürlicli bei dem .<cliUler einer 
höhern Schule nichts ansmaeht Die Ferien eines J.tfiri H geben 
genug Zeit zu den noch nOthigeu religiösen UnterweiHungen. 

In (crusKcn Städten wird üfib »teta «in Geiatlicher &nda% 
der seiium LN)nfirni.iuden.T7atai!Mit «0 legt, daM «T mtt keiner 
äcbuiatuad« ooUidirt An den weise man die Eltern. Sehen 
nun dl« Ibrlgea Prediger, dass man keine Sehulverbüumniaa 
haben will, so — — richten sie »ich »uch dailMMb «W^ daM 
,Ton dem Nutzen wird die Welt regiert," 

_ Manrlie I i. i^ij. he, besonders jüngere, haben die Gewohn- 
heit, den Couürraandcn unmisi^ig viel Memoriratoff anännben. 
Auch hiergegen lu reagiren ttbertaase man dan Eitarn, flbtjgeaa 
rt agirt am meiaten nnd mit d«m beatea Brfbigo db lieb« Ja* 
gend selbst dagag«a< Ala Onrioaam fUta Ich aar an, daaa eb 
Superintendaat ia aaebaen «ioat de^iaaigan CandidaUn, welche 
in den nnten Reafsilhnlelasten nnterriebtatea, anmntbete, den 
C'onfirmanden die Au^ebur^ri-Hche Confi^ioa «ioaapaakaa, oad 
die Uuteriicheidunpslelirrn einzuüben. 

An einzelnen Orten hat man, um der iSchulverailumniaa 
vorzubeugen, die Einrichtung getrolfen, dass der Religionslehrer 
der höhern Schule in 2 wöchentlichen Stunden von 5—6 Kaehm. 
den Contirmanden- Unterricht liAlt, nnd einer der GeiatUohan 
zum .Sclilus6e kurz vor Palmarum eb Examen dartb«r abbllt. 
Zur Empfehlung dieaer Pnutia kami iah aar aafthnm, daoa ab 
dem Lehnr b gatan Jnbgingea etwa 60 Thir. einträgt. 

Man hat oft nnd mit Recht erwähnt, du^s nuch einem 
6 jlhHgea Ibligiona-Ünterriclite, sei es nun fheilii in einer uie- 
darn, tb«i]a in einer höhereu, sei es nur iu einer UOrgerschulo, 
ein beaonderer Confirmanden-Unterrieht (Iberfiüasig »ei. Da^e- 
Sen ist freilich die 'riiat:-.:ii'lii- niulit zu verschweigen, dass ge- 
rade au iKihern Schulen CoufinnationH ■ AspiranUto sicli finden, 
die weder im Katechiümus, noch in der Bibel, noch b der Be- 
ligioosgeachiobto auch nur im mindeaten befriedigen, w&bttnd 
ab aoBit HMht gM« Sahttbr abd, n«U«l«ht angar ««■ ihim 



Digitized by Google 



— 314 — 



Scligioimlnhrcrn ioimcr gut« Ccnsuren erballM habM> lÜM 
giebi den Pi-edigern uiii guwiflses Rocht| nicht so leichten Eanfs 
Mf die Confirmandtin-.StUDdco zu Tenddlteo. Ihnen die rcli- 
^8m Enüdunag der Jagend entneinm n woUea, iii«aw von 
moMm 8tadpniiai6 m Ataao Terkehrtj ab et tco 8«lte d«r 
CMcffiebkeit verkehrt ist, eine besonder« SttauM fai der 
Söhnte hüben zu wollen. Laasen wir lieber der^rth« 9u Thun 
unter der Bedingung;, dann nio un» ilas Uhk^^tc liisst. VitUeirlit 
erleben wir doch noch, da.ss in <li;n Schuk'u der Kelipiunsunter- 
riclit ganz wegfilllt, und der Kirche allein , d. Ii, Jen (leistlicLen 
auch die Jugend — nach ErmeaBeu ihrer Familien — zur 
religiösim Unterweisung zugewiesen wird. Deshalb dürfte gerade 
j«txt eine Beseitigung des geisUiehwi Coofinuiidm-Unterrichta 
nicht leitgemäss genannt wirdm. Doch hMMto Keit dttrfte es 
Miaf den aehnlTenftuinniBMn vegea Qmflmaiidan-UBtanabt 
Bieg«! vameaUelMD. 

W. H. W. 



Ten Obariehnr Dr. Schmeding In DiMnii'. 

(Sehlag«.) 

G. 

Von 8eit«n dee Q^amasinma und der R«»liehttle U 0. 
«ka« Liteb meht liah Ib diesen Angeabiiek eine Ag^tatloa 
(dteBd, ^ In hohem Maaa« beachtenewerth ist 

Sie b«tont wesentlich die Vorzüffe der Realschule n. O. 

ohne Latein, und lieht liirvor, i'.MS sie die eigeiitliehe Sclnilc 
Oir den ehifährigm FrcitiUliyaidienst ist. Sie labt lurvur, 
dass die wichtige C'ladsu vuu 8i:lillleru, di*' mit dini Zeng- 
niss« der Keife dafür duti l.'utcrricht abschlieaacn, eine ganz 
iMetimmte uDeudlich wichtige Cleaee von Staatabtirgern rcprft- 
■eotirt, die Avichtige Classe deijenigen, denen ihre Mittel ge- 
■tatlea, eine Bildnng zu erstreben, hSher als die der Volks- 
tehnle, aber nicht di« ciiMi Be«l* od«r OjmMaial-Abitnrieuten ; 
dieaber dereinst sngleieh aIsQ«niemd«-, Etrelt-n. LaodeaTertreter, i u 
die wichtigsten und einflusareichsten fitclliingcn gelangen. Die 
Bewegung will nun, diieiä diese wichtige Classe von Schillern 
besseres tenuii könn^ ais Latein, ja, (i/i.ts Latein ihr lii-i aiicu 
ein Hindernis^ in der liildung sei. Wiehlig und bedeuiöaui 
wird sie dadurch, dass sie anfs neue auf A^s Grundprincip der 
Bealsehulu hinweist, welchen anfing unkenntlich zu werden; 
«richtig auch daduicli, ihi^r. sich ihr hervorragende Philologen 
Mgeschloiaen; d. daas hervorragende Philologen sich «U-n- 
(Uls gegen Latein aaaq»r«ehen. 

IndesB nimmt sie manchnmt eine Richtung zur Seite, die 
bedenklieh wiid, indem sie sich ntmetiüich gegen die Realschule 
L 0. kehrt und das Grundprincip der ffumen Bmtgimg uteht 
in seiner volli^n Gewalt anerkennt. 

In dieser ClesCJi'.t äussert sich die Agitation folgendermrtg- 
sen: Die Uealachulc 11. Ü. ohne Latein, aber auch nur sie ist 
die eigentliche Schule für den einjährigen Freiwilligen und die 
wichtige Classe von BfUfern, die damit vertreten sind. Sie, 
tter mtch nur sie, (Mbl Vtum, waa ihnen gebohrt Die Real- 
t 0. dag^gos kt gaas von ihrem SEiei« abgewichen, 
dnreh Ihr Bestreben, im Gipmathm infs HmdmteHt nt p/k- 
sehen und für Staatsämter vorzubereiten, ein Bestreben, in wel- 
ches ehrgeizige Directorcu, selbBtsUchtige, eitle, gewissenlose 
LJirntmacher, die nur das ihre, nicht abi r du» Wohl ihrer Mit- 
bürger im Auge halten, die Schule gebraclu. .So i«t sie eine Anstalt 
geworden, die jetzt eigentlich niemandem dieut, den Slaatsl>eamfen 
nicht, weil sie ihnen nicht diegentigcudeelassisrheliildnnglgiebt, 
den Bürgern nicht, weil das Lstdn sie in dem hindert, 
was sie nötfaig haben, im Begierangsbezirk Düsseldorf z. B. 
der, naehdeniTO FrMliigiiotdiinDg achf (8) Jahre Zeit hatte zu 
wirken, I578 8ehftler in Realschttlea L 0. sehiekl^ 8indnnr63 
Primaner nnd nnr 15 sage fünf zehn Abiturienten. Abo, nm 
15 junger Leute willen, die die Sclnile dnrchmachen und sm 
Ende eine lüldnng haben, mit der niemandem recht gedient ist, 
lenieii l.'itlH .Tiidere (d. Ii. also Uber prncent) etwas, was 
sie nicht brauchen, was sie geradezu an ihrer Ausbildung hin- 
dert. Es i»t eine Sünde, die man an den 9!t bivreht. «in einem 
die Möglichkeit sn schaffen in den Staatsdienst zu treten. Wie 
fWls anders hätte man diese 99 in der Mathematik, in den 
■odemen Spraidien, im Denlaeben, in den Naturwissenschaften 
sefanlen kflnnen, wenn nieht Jener nnite Stois, der tinit naeb 
der Sage den ersten Engel verftlhrte, Ober sich seib«t 
ZB wollen nnd es dem Allmächtigen gleich an thun, 



Wohl 



Verderben der RealachDle L 0. geworden wäi-e. die in ihrer 
Eitelkeit, dem Oyiuiaaiun ins Handwerk pfudMn su woUe% 
jotst wenuadan dient «nd nika diaMii- wl£ 

7. 

Auf diese Ansehuldignngon kann .He Realschute L 0. anr 
antworten, indem sie auf ihre Geschichte hinweist. 
Erstes Stadiitm: Die Realschule — (höhere ßUrgersehnle) — 
arbeitet ansschliesslich im Dienst di« bemittel- 
ten BUrgerstandes, um ihu zu befähigen, seine 
Aufgabe, die Pflege des materiellen Wohls za 
crfulleu. — Ilir Treiben, ihr Leben, ihre G«- 
bahren, ihre Veiirrungen, ihre fiatwieUnag fas 
diesen Stadinm sind vor Inuaeai so treflOeliy 
ao wahr, lo aeteasslaa^ tob Hsfra Direetor 
aeegn bi CMm dargestellt, das ganze' Sta- 
dium Ist den ürtheilsfiüiigea in seinen Gmnd- 
zOgcn so bekannt, dass cia« Behüderaag dat- 
selben UbertiUasig. 
FttdSam; der .Staat (jrcift in diese Entnicklimg ein. 
Betonen wir sogleich; der Staat, nicht ala 
feindliche Macht, nicht als etwa« dem Bllp- 
geistaade entgegengesetztes, sondera ' ala 
da« Macht, die das Wohl dee Bttigaia 
aad wdsB, daia de aar bei salaeas f 
gedeiht 

Noch ehe derselbe durch einen Austausch von !?• tlitm n. 
j Forderungen zwischen Regierenden nnd Reffiertcn (Xiemt^inJen) 
dirreter auf die Schule einwirkt, kommt er auf ganz natnrge- 
mSssen Wege in anderer viellcielit intensivui-er Weise mit 8«ii- 
ner Ansicht ztir Geltung ninl /unr so: Die Gemeinden wollen 
Lehrer, Directoren etc., die ihre Schüler englisch, französisch, 
deutsch, Naturgeschichte etc. etc. lehren; aber es giebt keiae, der 
Staat hat nur Lehrer gebildet die daa nach aeiaer Aaaiefat al- 
lein Le tai a awa rl h i, dto «laMMhaa fiaiaeihaii Tanlalai aad a» 
nehmen da tdalM, dl« dsb Uataif ludiwcf Laata, die «ia 
wenig mehr als ein Oyrnaadalprimaaer wissen, die sJao s. B. 
in dl n nruern Sprachen die Knnst versli !;ti. an der Hand eine« 
iniit,'li( lm'. darnach eingerichteten BucIil», und mit liülfe einiger 
Sclilaj,'wOrter als da sind ^formale llitdunij' „StdrkuJiy der 
Kraft^ ete. Jahre lang zu verbergen, dass sie eigentlieb nichts 
von dem wissen, waa sie eigentlich lehren sollen; Lehrer, die 
allerdings französisch, englisch, and deutscii lehren, aber keine 
Ahnung davon haben, dass von Macaulay, Pitt, Burke, Cousin, 
Oniaol^ Stein, Graf liosBi ete, ehea ao viel, wenn nicht 
mehr «n leraea, ala voa Tha^didea, Taeitna aad Perlklea, 
Lehrer, die sich aus vollen Herzen nach dem Stahlbad des 
Geistes sehnen, das nach ihrer Meinung elgentlieh nur im Ari> 

Stoteles, im Platii e(c. ZU finden s-, i. Wa.s Wi;u:ii r. d;iKh l.eiito 

dieser Art den Gemeinden aus licrzensitberzru;,'!!!!;: -iHj^tin, die 
rechte HildiDii,' llii-s.ic i'i^'entlich doch nur aus dem Alterlhum, 
dass es naauutlich nichts dcukblldenderes gebe, als Latein, n. 
dass man, selbst wenn man eiust Tische zn machen, Bier an 
brauen, KUhe zu verkaufen, Seife zn sieden. Wolle zu spinnea 
habe, nichts besseres thun könne, als sich dazu durch dieeea 
Universalaiittel vorbereiten. Waa Waadei^ das« die Qemeiadea 
ihrea Saehvetständigen glauMeo. Üad viallekht (batea sie 
nicht so ganz Abel daran, denn es llsat sich immer atnitaBy 
ob man nicht besser thue , etwas verbftitnissnissig ünbraadi- 
bares ordentlich zu lernen, was der Lehrer veräteht, als brauch- 
bare Dinge schlecht, weil der Lehrer nie nicht verlieht. Aa 
manchen .>t<dUn nllerdings harter Kampf, weil die Gemeinden 
ahnten, dass ihnen etwas Fremdes importirt werden solle — 
so haben sich z. B. in weitern Kreisen durch dea Latdastnit 
bekannt gemacht Oldenbnig und Pfonhdm — dntehweg aber 
gab man ohne Mtthe sdaea Fübrenii seiaea Direetorea aaeh 
und auf ganz aatOrlidMoi Weg« koanat ZaM> ia ela laatttol» 
das eigentlleh für ganz andere Zwedte gesehaflha ist 
Doch es geschieht noch mehr. 

Wenn auch der Staat auf ganz naturgemiiiscm Wege zn 
der Anschauung gekummeu, diüa dci^ eigentliche C Utesadel 
durch die claesischc Bildung zu erreichen, so kann ihm doch 
als vorsichtigem nnd besunnenem Beobachter das neue Institut 
nicht eutgchn. Er hat nicht den ;r<ringRten Grund demselben 
in irgend einer Weise fciDdlieh zu seiu, denn er weiss sich 
eins mit den Bcstrebuuea seiner BtUger; aber allerdiags aaeh 
aidit dea geringsten Qraad vea aeiaaa attaa AaaehMBagan 
äbai^eh^ — davei^ daaa die elaasitehe Blldnag für seiae Db> 
aar daa WllaaeiieaBwertbeit«. So erfolgea dena a8s^4ieaeai, 
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Sinne rine Heng« von Verordnungen und Reskripte z. Ii. vom 
31. Ottt 1827, vom 29. Hits 1829, Ton 15. und 19. August 
1830,' vom 16. Angngt 1841. (Svibapornunmcnure, Eleven far 
Font* Bau* und W'undarzncifacli soUen auf den Realschulen 
voigebtldet werden dürfen und, nem sie auch das Latein bis 
zu ihrem Abgange von der Schule fortgesetzt haben zum Sta- 
dium der pliilogophischen Facultät und tUTeinst zu di^Ti liölicru 
Aemtern dur liau- Aejidtmie- Berg- Hütten- und .S-kliui iivor- 
waltung zugtdaüiii'n und ihnen das Portep^afahurichsexameu fUr 
den Eintritt ins Oi'ficicrkorpg geschenkt werden. Kein Wunder, 
daM aiidi die Gemeindea bellen, Um Selinlea ao «tatoriehten, 
«B lidi iüflie VorOeile SB lidMini; ua n imIv, dt ile den 
Anaiohten ihrer Dinetona und Lehm entgegen kinen; kein 
Wunder, daxs die Cemänden Latein iit ihrm Lehrptm au/- 
ntimen. 

Also: Nicht die unsinnige, gf wir4i;i iil .Kr lOitrlkcii (.clbst- 
aflebtiger Itiiirlon^u )i:it die Rcalticliiikn daiiin {;tlira<'lit, 
WO aie jetst atebn, sondern eine natnrgemiiese Entwicklung, eine 
SstwicUniig in der die Bestrebungen des Volks und die Ucstrebun- 

CdwSlaaiäfriflkMuniigUnehe&raohten.' Die Bealscbulen nehmen 
da anf, aklit, irdl •!« ridi don Volke entfremden, nicht 
wdl sie des fljvuasium ins Haadverk pAueben «oUea, aondem 
darum, well Akgenigen, die de naeb der Lage der Dinge zu 
ihren Li itt rn berufen mflsscu, ilinen nacii bester Ueberzeugnng 
gesagt linben, d.iBs sie der Sache d/'.v Volks ani besten dienen, 
wiMin «ii; zutrltich auf die Wünscliy des Stastis achten, und 
weil dicttifr damit Vortheile verknüpft, die ihnen wünschenswertli; 
sie nehmen Latein auf, weil es den Directoren, den Lehrern, 
dem SttMe und deemgen ihnen selbst wünsehenswerlh erseheinL 
ÄImt all Saal «iaat anaging seines Vaters Eselin an avebea, 
find «r ein KSnigreieh; ala TniieaUi aioli daa Ziel aatatt^ data 
Brnanen zu graben, fand er daa Qeaota dea Drueks der Luft 
und als Newton Frisrbc und Bewegung in seinem Garten 
sucbit:, fand er da» Li.^8t't/. der Gravitation und keiner noch 
hat jene Gesetze oder jenes Künigreirb piTingor geachtet, weil 
sie auf diesem Wege gefunden werden. Und so hat 
sich auch in dem nnbewuBstin Surlien und Scliwan- 
ken des dunkeln Dranges der Kealachule dem beson- 
nenen Fotaoher eine Wahrheit Mtiloakt, geeignet die 
Badfltlkine dea fitaati aad Yolks m vmUiBaB, dia pmw- 
tia*h«a IMbkraagaa an deotea «ad ila d e aa a daa bäaaa- 
ma«B «teaenaebaflUohen Forschers in eiaan aad dar mitarB 
Entwieklnng die Wege 711 weisen. 

Walir iit, die Kcjilschule 1. 0. i-it von ihrem ("irundprln' 
«ipo abge\vielieii — wenn auch ohne ihr Wissen; wahr ist, 
dea ale ktante rrorent der einjährigen Freiwilligen besseres 
geben — wenn sie dies aseb etat jetit erkannt hat; wabr ist, 
-dass sie manchmal auaaeroideafllab waalg lalMetaf — ivenn 
•anch aiobt wogen Mangel an der totenaiven Bildaankralt ihres 
XiehntoAn, aondem wcfen der Mangelhaftigkeit mnt Lehrer. 
Aber es ist nicht minder walir, daaasie im dnnkeln Drange einen 
für die Gesehiclite der Fldagogik bedeutnngjtvolieu Gang ge- 
gangen iKt, der jedem besonnenen Beobachter die riohtigen 
Pfade far die Entwicklung in der Znkunfl zeigt. 

Sneken wir daa Oeia^ der diene PMe aaehte an faeaen. 
8. 

• Wie kommt der Staat dazu an die höhern Berg-, Hütten-, 
Baliaen«} Ban- nnd Poatbeaaten aieht mehr die Forderung des 
G/nunaial^AUtBrieBten an ateilen? Wie dahin hdm Portepöe- 
lUmrieha-Examen In Ahnliehcr Wolae davon abzusohn? Ja selbst 
ate nleht mehr für die Lehrer der Mathematik, der Naturwia- 
sensehaften und neuem Spr.irbin r.u Ki.lbn? Wie frebt en zu, 
ila«s fiymnaaialdirectdren , die sieh lanpe j^enperrt die Leistun- 
gen der Healsfliulcn auznTkei n« n , hieb ain Ende vom Gegen- 
tlieil UberzengenV dass .Scbulriitbe öffentlich erklären, man 
dürfe nicht liinger langnen, das Examen der Kcalschnle sei in 
manchen Puncten schwerer als das des Gymnasiums? das« an- 
gesehene i'liilologun crklärun, Latein sei ein Hindcrniss fUr die 
•InjibrigOH Freiwilligen. Wie gebt daa allea aa? Etwa dunm, 
weil der Staa^ wie ein Vater dem «aditngenden Selirden ael- 
nos ungezogenen Sohnes nicht länger widerstehn konnte? etwa 
darum weil er den nnverschitmten Gemeinden nachgeben mussfe? 
Hütte er iiieiit hi'i seiner alten ll('berj:eti!;uti;r beharren und 
von den Beamten des l'ivt-, dea Itsu-, den Hütten- luid .'i.ilincn- 
f.iehei'. von den Lel.r<Tii lier N ;itMr\vissens.,'li;il'; n. der Malbe- 
tnatik etc. das Zeugnis« den Gynmjwialitbitnrienten iVndern md- 
lea, nn mehr Bürgschaft zu haben, dass das ideale Fluidnm 
«rseiigt werde^ das allein den Staat vor dem Verainkea bewahrt? 



Ist er, der müclitige nun plötzlich so ohnmilchtig gcwordm^ 
dass er mit sehenden Augen den Staat in sein Ve^rben t«B> 
ne:i liMt? daai er die Bildnngsstoffe, die aar Enenrang und 
VerjOngung des ermattenden Meiischeageacblechts nach seiner 
frühem Meinung allein aus dem Alterthnm kommen kOnnen, 
aufgeben, da:»* er die ^':n^-.i ii, liisforischen (>cdankeu und Ge- 
stalten, uiuHchwebt vom llaui h der Aeslhutik nun der Neobar- 
barci eine.s nur dem Genuas und Erwerb des Tages verfallneii 
Geschlechts opfern will? Ganz gewiss nicht >Snndcrn es hat 
sich den bedentendcicu riiilologon, ca hat sich dem Staate 
durch getneeienen Erfahrungen die Uebenengvng anfgedruagen, die 
die paycholöglaehe Foiecbnag anf- aadenni Wege AtM, die 
ii( ber7.ougung, diM bei dea «Baadlltek Tertadertw Leheaaer» 
Keheinnngen, bef der Avadehming der einaelnen Wiaaenaebaflea 

die ne;rr;fr<;, ilii' Annrli;i!uui;ri'n mit elneai Worte, da-* Ile^iJiilUB, 
weU-bes 'Mi dem Studium des Alterthnms zurückbleibt, durch 
bessere Uei^riffc, bessere Anschauungen ersetzt werden kann; 
dads practischo Bedürfnisse und ideale Be.strebungen keine un- 
versöhnlichen Gegensätze sind und daSs die Gegenwart in ihrem 
Schoaae besaere Heilmittel birgt, um die Gebrechen der Zeit au 
beilea ala daa Allerthna. 

9. 

Kann der Staat aber dtea ans eigener Erfahrung engen, 

treten die bedeutenderen Philologen den Psychologen bei, aiad die 
Lenker des Staats, sind Psychologen und die bedeutenderen 
l'bilolügen ao weit einig, dann iot nielit nirdir sehr weit zum 

tbillen Stadium, zu Jener einer hohem Schule, die das 
H'esentiiche des Gymnasiums und der IJealichu/e in sich verei- 
nigend auf dem Grunde der Vergangenheit in der Gegeiuvari 
dit riehttge Vorbiidwng für sämmtlicke leitende Lebaiskreise 
gemdkrt, M datt die Sekeiduns tmieeken hShem bürgerlicken 
tmtf hSkem Beamtenkrdem aaftOrt 

Sind die Erfahrungen und Beobachtungen richtig, die die 
lloalscliule im dunkeln Drange machte, dann mus« es ein Ende 
haben mit jener An3ch:ii;uii;,', die im Latein und Griecbisrhen 
noch besondere, verborgene Kräfte l"ür die Ausbildung sieht; 
dann geliöreu Latein und Griechisch zur Fachbilduug; 

dann muss es ein Ende haben mit^S^ie^ and Trendelenbwrgt 
Anschauungen, die Latein und GltoBhiaeh ia Beilnarfa« aäd 
Hidohenaebnlen einfahren wollen; 

dann llaat ridi W^renpfeimiffi Aaricht von den Et«ehtt> 
fem des Grundes, dem Zerrcissen des historischen Zusammea- 
hangs , auf dem die Cullur der modernen "Well beruht niellt 
mtdir halten; dann nuis» aber auch die Ansiebt lallen, aaf 
welcher das Zirkular Mühlers vom Ö. Dol. 1671 beruht; 

dann ist kein Grund die JMMm und Mediziner von der 
TheHnahme «m diteen Ferderunaen tmexMiehlieeten; Dana Ist 
kein BnmA im BctdackitieB dl« B«r«ehtlgniis nr 
AnsMldaag iemdliMi ra ▼«nifei. 

10. 

Fa.'<H( n wir die Sätze zusammen, din sich .ins naeerv Be* 
(raebtnuir eMreberi, so mßchten es folgende sein. 

/. /Of /.'i/r/ire.'Mrvi haben im lAUlß dtt J^AmdarU Om 
höclisl ehreni'olle Mistion erfüllt. 

2. Aber bei der grossen Knveilerung der U'issemchcflm 
nach allen liichlunffen hin iei jetzt eine Revision des Begr^ 
der allgemeinetl BUdung nSäUg gemorden; es tinä miert 
nere KrSfu nälUg gewerdm, um die Gegemnui ndt i4Mm 
FMdum zu durehtäuem ab iUeJenigen, tüe dae Altertkum «r> 
zeugen kann. 

3. Ganz speciell mu.^t der Hegriff der allgemein di/najnisch 
bildenden kraft (hr allen Sprnchiti aufijtg^im n'crdrn und 
xie sind für ./urifli'n uml Vediziner nls zum Fachs Indium ge- 
hi'irig zu behandeln I n ir hei dm l'hcoto'/fn das Ih'liriKsrhc.j 

4. Die der l'nlksschule zunächst liegende huhere BUdunge- 
stufe ist die des einjährigen Frein-Hligen. AU teku Sdlule i*t 
die Betdtelml» II. 0. ohne LaMn anxuiehn. 

5. ReaMMt okte JUUebt itt auek läe dfe ermuUage 
der eOgemeinm BUduug der MeatMmt^ der Mediziner und Ju- 
risten TU befrachten; aber et tehrd deree^en eine grössere Tiefe 
und .iiKdc/miing gegeben durch dk um zmtt Jahre eerUngcrle 

Ausdclinun// des Cursus. 

C. l.nirin und Griechisch sind nls Fachsliiilien für Medi- 
ziner, Jitrislen, Lehrer der neuern Sprachen su weit zu p/legen, 
als ihr Fach sie erfordert. Die Realschule I. <). giebl dazu 
Gelegenheit, wie das Ggmtuisium Jetzt zum Studium des He- 
I bräitchen. So glauben wir allerdings wird sich Jene eine hS- 
I here Schuk geetedten, die die richtige ''«'^/^mflti^lfb'Äf^OOgle 
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Hehe feinde Ltbeiukrelte ffetvährt und nrte mm der Iteat- 

schule I. 0. nicht n aiig verdankt, dciss sich diese II ahrheil 
durch die Erfahrung herautgesteltt, so würde sie nur geringe- 
rer J trändenaig htdifftm «m 4S$tm Fordenrngm xh tnt- 

soreehciu 

11. 

Dass niclit 8ofort allu Schulen hiernncli ntn^ugestaltcn sind, 
liegt nahe. Wir leben in der Zelt des Uebergangs nud auch 
diewr U«)Migmiig viid uiiia Zeit bnuichen. EinBtwnlea hsben 
wir du OjinusiaiB vaA seine fttr dniMlbe turtw n Mini w Lab- 
rSTi die neben dieser Schale hergehu mOBBC. Aber der 
berechtigte Drang der Zeit, der Idcalo nnd practiBche Ziele 
in ilcrsfllii II nifljtniig ürjrrm! ( ikriint, wird in jciictii Wege 
sein Heil hiu'Iu'u. Vor alkn Diugcn .iIkt wird .Steint und Cio- 
meinde daraiif zu achten haben, nicht innru Most in alte 
Schltnche zn giessen; vor alten Dingen werden aie der Ans- 
bildung der Lehrer Sorgfalt zuzuwendea hfebcn. Wie diee 
in BetrcflT der Lehrer der neuem Sprachen SU begannen, da- 
rflbor d»rf Einsender vielleicht ein andeamd rieli «ntpreehaik 

Mai^ita^ den 18. September 1678. 

ObeiUdrer Dr. Fr. Sduaading; 
■u Dniebnrg. 



Ein kurzes Wort zu den Wahlen. 

Welche politische ZoitunfT des jireusäisclitu Sta-itea Hesse 
angcnblicklirh eine ihrer Nummern 'ms L^ind gehen, die nicht 
in hervorragender Weise tlbcr die bevorstehenden Wahlen lum 
Beidutuge nnd mm Abgeordnetenlianse handelt«? In pidago- 
gieehen Bttttom dagefen iat nir noefi kein Aviilnl iMfigiMt 
welcher SteUang n Smm WaUen BlImM. keank datF 
Gehen nni Sdralmlanem ffle Wahlen denn gar nichta an? 
Können wir ruhig, ja gleichgiltig abwarti u. w- Uin- ZuRummcn- 
setznng d(^r politische Wahlkampf den K;iiiimt;iTi gcr.idr giebt r" 
Vielleiclit mrint .ütm mr.ncher vertrauensselige College; ich aber 
bin entgegengisetzter Meinung. Wir rnttseen uns, meine ich, 
gleichfalls, wir mtLssen ons energisch an der Wahlbewegung 
betheiligen, wenn wir nicht die Intcresaen der dentaohen Schule 
Bchldigen wollen. Bei den Wahlen nai BflMilfUB ^It es, 
Uianer Ton l«ht TaterUndiseheir Geaiuvng n vUIm, welche 
kein penSttliehes, kein parfieidaftittiehe«, Uecareldieheaintenaae 
kennen; welche, wenn ea gil^ die Wohifalirt dee geeinten Vater 
landes, dessen materielle Interessen, besonder« aber die geistige | 
nnd sittlichr- Riiduni; der Niitioii zu lieben, mit Ufberzeugung 
und Verstiiudiiits die Kcichbreiricruiifj zu unterstützen ver- 
nitigüti. (jetiL'li j-Lt liu'h nii'li'., <Ai wijd die deiKBclie Selrilo 
wahrlich niclit am wi n .cnjcii zu l<Mden, »ie wird zu befUrcliten 
lubeo^ dass ihn- n is: '^k iCntwieklung unterbruchon, dass sie sn 
«nem Standpunct« zurüeicgedr&ngt wird, den wir heute glttek- 
lioh flberwnndeu su haben glauben. — Cnd nun der prena- 
■iaeke Landtag; — aoll er nicht eine der gewaltigatan Anf- 
gilMO USeen? sieht nach langem Dringen um HoHSbb eadlieh 
dem prcuiisischon Unterricbtswesen durch umßHigndehe Gesetse 
eine feste Grundlage geben ? Ich meine daher, dass seit Ein- 
führung der VrrfaBMing kein Landtag gewühlt worden ist, der 
eine gleich {rrossc Bedeutung für dn-H preussisclie Unterriplits- | 
wcfieii, ju lUr die y;.iuze viiterlilndisrlie Bildung bes.iss, wie der 
ZU wählende. Bedenken wir dies wohl uud thuen wir darnach 
untere Schritte! Unomgtnglieh uOthig ist es, dass in diesen 
Iiandtag Minner gewihlt werden, welche nicht bleaa ein war- 
■M Intanaaa tm toi deataden Bnlahmgtwwao, Mndeni 
«Im grAndiiebe Kenntniaa deaaelben beaKmi; WoMf, 
welche mit offenem Ange nnd ohne ToreSngenoaineakelt der 
F.nfwiekhiiit: (3i r ileiithclien Schule gefolgt sind. Eine Ju- 
risten kaimuei' k:irm dem ViiterLiudc hitr nichts nützen, zumal 
es ja notorisch ist, duss die Ilerreu Kreisrichter in voruelimem 
Dünkel sich meiätcufe den Ikhlrcbungeu der .Schule fern li!ilt<;n. 
Wer den Verhandlungen de» letzten preussiischen Landtags auf- 
nerkaam gefolgt ist, der musB get'und<-n lunben, dann dieselben, 
■ad zwar die der CommiBsioncn wie die des Plenums, sobald 
aie daa Schnlweaen berührten, den fieweia lieferten von hOcIiat 
oberMcblieber Kenotaiaa dea letateren. Und wie konnte ae 
anders sein? Ptdagogen von Fach fehlten fMt ginzlich, da 
abgesehen von ein Paar ehemaligen Gymnaaialpidagogen , nur 
einige Ueistliclie und Professoren da» Woi1 führten. Kein l!e 
rufskreis war verliiiltnis^uiHssi^' weniger und zum Theil durch I 
RO niiUelmaasige (irli k;>im iiacli den »t.-i(tgefiindenen Verband- j 
langen keinen andein Ausdruck brauchen 2j Elemente vertreten, ■ 



ata der nnartge. Die ehemaligen Pidagogen iMwieaen nin 

Theil, dftSB sie inzwischen über dem parlamentarischen Treiben 
die Fortschritte der Schule so ziemlich au8 dem Auge verloren 
hatten, die (Jeiätlicheu machton, selbst bei sonst frcisinnigom 
Sland])uncte, so ziernlieh denselben Kindruck, den sie als Schul- 
inspectorcn zu machen pfli gcn , und die Herren l^rofessoreu 
zeigten, trotz ihre.* „nationalliberalen" Standpunetes, daas Ge- 
lehrsamkeit und pädagogische Tüchtigkeit in keiner Wels« 4m* 
aelbe bedenten. — Handeln wir alaol SdiUeaaen wir aal «ig 
naamneal Ea glH daa gonninaanie Intereaael Soigna «ii^ 
dass nnser Bemmknla wenigsteM einige tllelitig» Teitoatar ba 
Landtage findet — Im Interesse des dentachen Erriehnngiw«- 
sens, im liiteresRe de.? Vaterl.indcH ! Im Wesentlichen haben 
alle .Scliulmanucr liier dasselbe Interesse; sie alle gewinnen 
mit, wenn tiiü einen tüchtigen .Scliul::i.um , der noch in vol- 
ler Kraft wirkt, ins Abgeordueteuhaus senden, mag derselbe 
auch nicht ihrem specicllcn Unterrichtskreise angehören. Das 
Ideal iat, daaa daa Volkssehol- nnd daa höhere Schnlweaea 
gludmdaaig inr Qeltii«g kommen, dock aiAnen wir snlHeden 
aeia, wwii ea weelgataaa i^iiigt, Pldagogoi m wihlen, «eMia 
neben der Tflehtigkeit In ihrem engeren Kreiae der Bitiri«k* 
lung der flbrigcn Sehulkrelse mit offenem Ange nnd wor- 
nrtheilsfrei gefolgt sind. Also kurz: Gehen wir Lehrer der 
höheren Schulen, soweit es irgend möglich iat, Hand in Hand 
mit unsem Collegen an Volks- und Bürgerschulen; 
prüfen wir mit ihnen gemeinsam, wo wir geeigni te rerw.wilic!?- 
keiten fttr den Landtag finden, und lassen wir keine üelegen- 
heit vorübergehen, ohne denjenigen Mftnnem, die für die 
gialative Veiaanunlang caadidiiea wollen, amatlieh anf daa 
Zaka »1 fiBhIea, ob nie ftr di« wiakUgate Atri^afae dea 'dona- 
Ugen Lnadtaga die nStbig« Befkkigvag mMningao. 
liaiebflD, Ende September 1878. 

Dr. h W. Otto Btekter. 



X. Ein Fortschritt Im Reiche. 

Ans dem vom 10. Juli d. J. datirenden „RegtUativ fiir die 
höheren Lehranstalten in Elsass- Lothringen' ersehen wir mii 
nicht geringem Venpflgen, dau die Bekharagiernng die alte 
StraHflrage, ob die BealMkataB L (MbuiBg baOhigt aeien, liiie 
zuglingo anf das UnivenftUaaladlua voUglHig TomkwaMaa 
zu Gunsten der genannten Anstalten in den Beiehalaaden 
anf da» unzwoideutig.ste entschieden nnd somit ein Beisp^'l 
gegeben bat, dem aneli die Übrigen deutschen KegierunfreLi iur 
ihre Wirkuntrsk reise ilie Nachfolge nicht wohl werden versagen 
können. Es heisst nämlich in §. 4 des genannten Kcgulativs 
ebenso einfach wie bestimmt: „Die Gymnasien nnd Koal- 
gymnaaieu bilden ihre Schüler unter rcgolm5>sigOD V^er- 
liXltaiaaen in einem nennjtthrigen Lehrcursus tur Reife fttr dat 
Btadinm aaf der Uaiventitlf Zagieieli iat an hemerlbea, da« 
im Regnlafir die adir l^t etwas oaUan TotataUvagen «r- 
weekenden Namen Realschule 1. nnd 2. Ordaaag vamdodea 
nnd fBr den ersteren Ansdrnck Realgymnasinm flir den nndeni 
eint"ach Realschule gesetzt wird. Zur IJntcraclieidung dieser 
Aiislalteii sagt §. 1: „Die in §. 1 der Verordnung votii 1. Juli 
1803 aufgeführten , zum höheren Uiiterricbtawesen geliurifrcn 
Schulen unterscheiden sich von einander im Wcsentlicliim da- 
durch, dass die Gymnasien das Lateinische und Griechische 
als Hanptgrondiagen höherer Schulbildungpflegen, die Real- 
gymnasien daa Griechische nicht betreiben nnd neben deat, 
Latda d«B aoganaaBtea Bealiea ainea grOaaeroa Banm gewihrea» 
die Realaobnloa aadUek Mtdt daa LataiB anaaebHeaaea und 
die Realien naeb vcnngawdie pcadlaebea Bcdurfni«Aon be- 
handeln." (Leipt. T.j 



Bericlit Über die erste deutsdie Realschalmänner-Var^ 
Sammlung zu Gera vom 28. bis 30. Sepi 

Vom herrliehstaa Wetter begOnstigt, trafen Sonntag den 
28. Sept d. J. von, wenn anch nicht aUea, so doch vielen 
Seiten ^o Bealaekalmtnner Dentschlaada in Gera ein und war» 
den anf dem Baiuhof von den nawaaeadea GonitdniitgüedMa 
anf das henliehste empfangen. In nmaieiiliger Weine war fttr 
Unfcrktinft gesorgt. Das erste Zusammentreffen war anf Abend 
7 L'hr in Ku(8eLbach.s Lokal anberaumt, dessen freundliche 
Rjlnme schon den N.ielniiittiij; uVu r di n Mittelpunct des Zusaut- 
mentreffcns und Sichkenueuleruens bildete. Gegen d Ubr wurde 

uigiiizea DyVjOügie 
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die erste Sitxnng im oberen 8*«Ie durch Director Dr. Osten- 
dorf I'ils^t 1 iiirt' 1 iirtTru t DirroUir Lorcy-Gcra Bpracli Wort« 
frt uudliclicr DegrUssung uiul tlirilfe der VtrÄaiiiinlung mit, 
welclu: festlichen Vermnstaltiii.;? n i'.ie St:(:]t (ina iti liberalster 
Weise ans AnlaM der in ilireii Mauirn i;ig< iu!<'n Voriiamralun?; 
getroffen, und sprach schon vorläufig im Namen dcraclbeu ^t-i- 
Dutk ans. Bieranf gab Director Dr. Richter -Eiaicben 
IcUMii UaberbHsk Hbv die Geuesis der TeiaammluDg 
mm ilma «ntan ADABgeii w, «nd aber die Aibeit des im ro- 
xifOB Jibfe ia Biesadi gewIhUea AmtdiaMca, beaonden Uber 
dessen BemUhnngeD, sieh dnrch Ooef^ta^ aae allen Ocgcndi n 
DentschUnds zn vcratSrlcen, wobei mit Bedanern auf die ^^iinz- 
lich abwciscntli; Haltung der .HÜddeutKclieii Collogen liiiigowii'srn 
■wurde. Auch die Biniüliuiigcn, einen pnsseudi-ii Ort für die 
d:Lsj:ilii j;;r Vi/rsaniniliiiij,' 7,u fiiiiicii, waren mannigfaclii!, waren 
aber scliliesslich durch die Wald Ger:»* zum befriedigten Ab- 
Bchlasac geliommen. Director Dr. Ostrudorf «pricht die Er- 
wartung aas, dass das principielle so weite Auseinaadergebeu 
der Aaiiehten der heute hier TeisammcUcn Männer Aber die 
Bflekwlmlftiige der Vemmmleag dozebaim nicht nua Sehaden, 
■oodcn weit dwr snm grtaten Niliea genidm «erden. Er 
ifliUigt danof als eine psaaeade GeseklAMnInnng die des Ix'h- 
Terrereins der Provlns Prensscn snr Annahme vor, was nsch 
cinif,'i?n kurzen Ri ir.. rkiiujr' a ain li einütimmig gescliii'lil, Bu- 
zOglich der Festsitzung' der l'ugirhorduung für den heutigen 
und die folgeniien Tiige bemerkt er, dasb gewieluige (irilnJe 
eine wesentliciie Abweiciiung von der vorläufigen, durcli Cir- 
kular (und auch in diesem Blatte Nr. 36) mitgethcilten wUn- 
aehenswertb erscheinen licssen und macht hierauf bezüg- 
lidie Vorschlage, die nach mannigfaeber USd oft siemlicb lebhi^- 
ter Debatte (an wehsher aieh beaonden wmm den Anuabusait- 
gHedera ^HaneaSiebert-Statti^ WeMl«».Bar]b, Fried- 
linder*Hanbnif, Fiseber-Bembng^ Btraek-B«^% Gerhard- 
Bischweiler, n. a. betheiligten) dahin flibrtea, daai •ebliesslich 
Dir. Hl-, t»sten(Uirt' durch Acclamation zum Vorsitzenden der 
die«j;Uiiigeii Vei taüjuilung gewählt und beauftragt wurde die 
übrigen Mitglieder des Prusidiuuis und die Seliriftl'ülirer belbut 
tu wühlen, und das» fUr Montag und Oieniit«g folgende Tages- 
ordnung l'eiitgeaetzt wurde. Der Muutag iioll demnach der 
Di8cu8;äion der lieaUehulfrage, als der Uauplaacbe der ganzen 
Zusammenkunft, ansschliesslich gewidmet sein. Am Dienstag 
seil «wichst um die Erörterung an einer mflellebst roifliaben 
n auehen einer gewiasemuusen swetten Laaiag deüribe» Ge> 
cawtandes atittdadea, and daran BoOea rieb, «eaa aeob Ut 
bleibt, einige karae Bemerkuugeu aber die den Intereiien der 
Keaischulfrago dienenden Pressorganc, sowie ttbcr die Ferien- 
ordnuog »chliessen. Diese erste Sitzung scblobb mit einer Vor- 
lesung der anf 137 Persouen »ich belaufenden Prilsenzliöte und 
lOsten «ich dann in eine grossere Anzahl kleinerer, vertrauli- 
cher Gruppen ai;(, die iam 'I ;.( il mieb lange die Freude des 

Wiedeneiieiu and der neugemachteu üekauntschaft feierten. 

CForta. folgtO 



ComqNmdenseii und klAineie IQttkfiiluigwL 

— Berlin. (Peiertago.) Nach der .Voss. Ztg.*, bat sieb heraus- 

gestellt, daiB in einzelnen 'I neilen der Monarchie mit den Bestimmungen 
(Iber de« Au.-fall des .Scbulumerrietiis au eiti?,eluen pcbuteneu kireh- 
lieheii t'esttHtruu, Wo bei t^cli ji-il-.' firiiul'.' uacli i.'ire; ( 'cHjt'iM.^inij riehteu 
:!dII uLiil in .Hcliulen, welche tu gleicbeu l'beiK ii \ou evuugeiiscbeu uud 
lcatLobi>ehCQ Schlitern beaucht werden, aowuhl die i^ebotenuD Fest- 
tage der evangelischeu Kirche wie der katJioIiscüeu freizugeben 
siadj Miialiirauoh getrieben worden ist Es ist daher beetimat 
verdea, dass in aiTen Schulen, welche von evangelisehen Lehren 
verwaltet werden, aueh an den katholischen Foattagsn zu uoter- 
ricbteu, und nur den katholischen Kindern zn geautten ist, ohne 
Anrechnung einer Schutveraiiuiuui»« aus der Seliule forlzubleibon. 
Bei Uberwieeend katholischer .Schlilerzahl soll deui evur.gelisciien 
Lehrer zustellen, mit Oeuehmigung aea ihm vorgesetzten Local- 
ssbaliaspecton oea Oateniebt aa ilea 



U Hariaaneriar.fSabllerselbstBerd.) 

ta anaen« Krelageriehngeblade ehie Saebe vea beaeadärOB Iat•^ 

esse verhandelt. Dr. Berg, der Vater Jenes nngiaekliebaa tteattaaetB 
der sieb selbst getlidtet. stand vor den ijebrankea dee Geliebtes, 
um sich KCKCtt die Ankls^;«, falsche Thatsaehen abslebtlich ver- 
hreicnt zu haben, zu vertheidigen. Kin Kuchtsanwalt aas Danzig 
stand ihm als Itechtsbei«t«ud zur Seite. Die Verhandlung, welche 
ebi grelles I.icht auf die Leitung der Anstalt warf, endete aiit der 
Vernrtheilung de» Dr. Berg tum OffeatUeben Widerraf eciner 
gtairiieBdeBBehaaptaBfaa. Wie aua sagt» will der Veraitbellle aa 



— Peeea. (Verbot des Privat- Reltglonsaaterrfehts.) 

Die .PoKcncr Zeitung" kündigt einen EtIws des Provinaial-Sehnl- 
collpgiumt an die Direetoren der hOhfren Lohraiii>talten sa, um die 
BetheilIgnnK der Sehüler jener Anstalten aa dem i'rlvatroligioiu- 
unterriclil zu verluiuieru . den der Er/biächof durch (Jeistliche ein- 
gerichtet hat, um die Iv.ibiuctsordre vom 2S. üctuber 1873, welche 
Keligionsnnterricbt in der Sprache der andern Unterriobtsgegenstiia- 
de anordnet, illusorisch zu machen. Der Erlsss droht mit Jfass- 
nabmen gegen die Ueistlicbea, welehe aieht eonaseaieiitne Privat- 
sobulen hsRen und verbietet den Sehttlera den Beaaeb soliÄer Aa- 
Stalten bei Strafe der KntU.isunf;. 

Der Erlass lautet im wesoiitlielieu : 

Die Entsiehtiiig und die ntmzf K.inrtehtiir.g dieser Veraustaltuu- 
gen läisst erkennen , <la.-i? die>elln i: jirli iii< hl Mein berechtigten (ia- 
biete der scelaurgeriscbeu Amtstliadtjkeit der bcUed'eudeu (jeitttli- 
chen hewcgea, sondern aar ^a Zweck babea, die neue Anordnung 
der Staatsregiemng Im Gebiete der ünterriehtsTerwaltnng zu ver- 
eiteln. .Sic sind Privatsebulcn , welche dem staatlichen Aulsiehts- 
reclit uuierliejcen, und entsprechen weder einein Hedtlrfuisäe, da 
lediglieh iureh den unbereehligton Widerstand des Herrn Eribi- 
»chota, ttelc d:eae Sehuleu eiu{;erielitet h:»t, der Itpligionsunferricht 
an den Staatsaubtaiten unmöglich gemacht ist, — noch bieten sie die 
Oarsatie iHr einen segensreichen Einflais auf die Jagaad. Viel- 
mehr haben mehrfache Erfahrungen aus neuester Zelt bewiesea, daas 
die unterrichtenden Geisilicbeu ihren Einfluss auf die SchUlcr dasa 
missbranchcn, um dioselbpu zum Fngohorsam gegen die .-Xuordnungon 
der weltlirheii Lehrer uud der Scbull>ehiirde aufzureizen, den (ieist 
der jjulitiseiien und rcligiüscu Fartcinahme schon in den ju;.'! tidli- 
cheu (ieiiiilihem rege zu lunchen und die vaterländische Ueamtiung 
in denselben zu luckern. Uiesu Thatsaehen nttthigen den Staat zur 
Abwtihr gegen die >\ider ihn geriuhteten Bestrebungen, und es wird 
deshalb Seitens der königlichen Regierungen gegen die betreffenden 
Geistlichen nach Massgahe der hinsichtlich uTebt eoneessionirter 
Privatscbuleu bestehender Beiliuimungen eingeschritten «erden. 
Aber auch die SehulUehürde hat diu l'flieht. iuiierha;!' ihn s Hm i- 
cbes Kin» irknniren entfeKenxurreten. woU he die Uisriplin der .Sehule 
auf dae Aeuf.'<rrs[e ^•^•t.lhId^•Il und d:uijit lU» gedeihlich« Wirken 
der Anstalt zu untergraben geeignet sind. Auf liruiid der uns er- 
thdltea EntSebttenit naeenagea wir hiennit den Sobaiem der 
hdherea LebrsnstalteB der Provias den Besuch der gedachten Pii- 
Tatreligionsaehulen. nnd bestimmen, dass diesem Vorbote im FsUo 
des rngehorsams dnreh Entlassung der betretfenden Schiller TOa 
der .Vimtalt Nachdruck (ri^geb**!! »erde. Die Herren liiriirenteD der 
lH-[r', il.-iiden .Au.stalten v.'r.iiil;iaM'n «ir hierduri li_ 'lir Altern, i,'sp. 
\ ürmhuder der Zögliuge duich Mitlheiluiig dieses unsere» Erlas-ies 
Über die Veranlassung und den Znoclc dcaeelben SV Terscändigcn, 
indem wir hoffen, il»»» diese Kr<;n'nung au einer richtigen Würdigung 
der geiroireuen, lediglich durch das Verhalten des Herrn Erzblschoii 
uothwendig gewordeuen Masarugcln beitragcu werde. 

Wie der « ;e» ;ihri»niann der „l'oi*. Ztg.* mittheilt, conslatirt der 
betrelTeude Krlasü ganz olfeii die 'I luilsaehe , da.ss der Keligionsuii- 
terricht an den höheren Leiiranstaiicn der i'roviuz zur Zeit nur in 
vereinzelten Ausnahmen ertheilt wird, weil bei der UiUuiig dee 
Erzbischofs es unmüglioh gewesen sei, llir die erledigteu Keligious- 
lehrerslellen andere Geistliche zu gewinnen und von weltliobea 
Lehrern nnr wenige ermittelt werden konnten, denen vermöge der 
von ihnen erlangten Benihiguiit' der fcatholiiiche Heiigionsnnterricht 
anvertraut werden durfte. l>ie Hesierung iii mit jenem Erlaus zur 
Aufreehterhaltuiig ihrer Besiiuimuii^jeii uusereii Erachtens vollkom- 
iii' ij i:i ihrem iieeiite; a'.rer ebcimu siehcr seheint, dass der herbei- 
gufUhrie Zustand nicht Dauer haben kann und in weiterer Conse- 
queaa daa Ailaeeea vom tt. Pebnar ms <Welbnann'scber Fall i sur 
Anseeillesenag dee ReKgfoasaaterriebts aaniebst aus den huheren 
Lehranstalten (Uhren muss. Die Kirche selbst wird danu die»» .Kot- 
christliehung unserer Schulen* herbeigeftihrt halMn. 

C Hagoebnrfr. (UeberfUllung der !£eal»chiile.i Die hiesiga 
Reslsehnle I. Urdaung, welche nauii elem lery.ti :i l'rograiunie etwa 
640 SehUler zählte, hatte vor mehreren .iaiiron eiuo SO grosse Schüler- 
zahl, dass das Proviucialschulcollegiuu anordnete, bis aaC Weiteiaa 
sollten regelmässig 20 Schüler weniger aufgenonaen werden sie 
beim Semestralschlusse abgingen. Obeleicb diese Vcrfligiing noch 
nicht inrflckgenommen ist. hat der Magistrat Jetzt bestimmt, daas 
die Aufnahme auswärtiger ."«ehider lange eingestellt re»i>. be- 
sehiiiukt werden soll, dte AlimiuderuLi^ di r .Sohlilerzahl auf 
ööO erlolgl ist. An dieser Zahl soll künftig aU .Normalzahl festge- 
halten »erdeu. Ks lii^gt auf der Hand, dass die Kaumverhitltnisse 
des neuen Kealsckulgebaudes bei dieser Verfiignng massgebend ge- 
wesen sind aad es ISsst sich erwarten, dass auch fUr die Gewerbe- 
schule eine ghalicbe Hassregel «pKter getroffen werden wird, wenn 
dieselbe nicht etwa schon jetzt heschloeneu ist. Fllr die Bewohner 
der Fmgegeud ist dies von grosser Wiehrigkeit, wed sie unt- r dienen 
Verhältnissen dl« Anmeldungen zum Besuche der Sehnlen nii ht triih 
genug bewirken köniieu und dni« i«chon aus dem (iriuidc, da mc oj» 
Kitern recht zeitig erfahren, iu wiu weit sie für die Erziebuogs- uud 
BiUaagapllae ihrer Kinder eine Aeaderang treffen miissen. _ 

(Allg. Beb. Z.) 

f Beaa. (BehBlerexeease.) IMe BerUoor pKdsgoe. Zl|K|b*- 
rfehtete ver eiaiger Zelt Uber einen VorlUI in Bonn, der in der Thal 
ein grelles Streiflicht anf die erziehliche Thütigkeit der unter nltra- 
montaneui Eindasse stehenden höheren L'ntcrrtchtsausialten wirft. 
Aua dem chcmaligeu Jesniteubause, wo nun der kommitsarihcho 
Keligiouslehrer Hr. Heilgers wohnt, kamen niiitdi'li i-. .Januar 
gegen 18 UhrBiltaga einige Gymnasiasien heraus, diu den vorüber - 
genenden Professor Ueiukeu'e als .Bischof von Deateobiaad* 
bespOtteltea. Uaer von ihseu schrie mit gelleuder ätfanme: »Wat 
ee dat Dir e Ptttekepp 1* weraaf die aaueroa erwidertea : .Pro- 
faaaer Befaikaaa.* Das Ctaaehrel aad der VelksanClaar war aluht 
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ubedentend. Daruf erkllrM d«r dovtlg« OpiMtialdirector Dr. 
Klein, nicbt GjimastosteD, ■ondera StanlBltuwitten (AnifehVrige einer 
frlltior von den Jcsoiteu goloitcten CongrcgatloD) MltB die Tliiiter 
Ke«'c»on. Das «lud KrIIctito einer wohtgepfleKtan ,chri8tlich<.'n 

Toleranz. - Mau ln'trL-ibt in dun Scliult'ii mit tTner walireu Wuth 
dü* I iiih.'tM:in oeii . luid da^t i iiristlic-lic (Jcl'ut; ,dii sullst dciuun 
KscliS'trn lieben wiu dicti &ülb«t', weit» muii gnr nicht pracU«cb zu 
Terwertlieti. 

«• l)re84eB. (Freistellen an den k. Landeiiohvlen.) 
Utkw dw Beteteangsnodaa dicuer Stellen i>t Koiaerzoit einiger Stoub 
aufgewirbelt worden, und ancli Sie )i»ben in Iii rem werthen Blatte 
(Nr. S7 vom vor. .I I die i^timuiuu der I'rfsi<o hii^rüber rt'ijiBtrirt. 
Wir machcij Ibrf I.eser liicriiiit auf eine neuoriiclip C<irre.'|)- iler 
Coniit. '/Ati. aus \\'alilln'in) aurmiTksiiin , »unius sii b iT^'[rlit, d.'ns 
die MitlbciiuDgct], «eb lie über ilie.'.t'ii (■i';;ciihtaiid in lin l'ti'.^sii zum 
Abdruck gelauKtcn, aurauecu ibro Wirkuug zu tliuu. So mus» z. Ii. 
«Ib Müigat iMaber Kw&rao, der Mine SVbne in Meiesen bisher 
{■Ft^mne hatte , letst Pention seiden, well man Ihm die Freistelle 
entsogen bat, .nscndem viel in Rliitlern Uber diese An);e]egenhoit 
geschrieben worden sei." UolTeutlicli wird aiicb in dieiteiii Jahre 
eine statistiseb» 'l'abplle über die ^cj^enw-irtii^cn liibuber der Frei- 
stellen HU den liüiiif;!. Lande.'i.'ji bulen in Ibn-iii gi'.xliar^fen lUutto 
erscheinen. Wir sind geuuannt darauf, sagt die Cuniit. Ztg., wie 
•ieh dlatelbo in diaamn Jaore ausDeham wird, uad ob die Ooh. 
KIrehearlUhe, CtonsistorialrSthe, Superintendentea, Rendera, Tkbif- 
kanteo etc. darans verschwunden .lein werden. — 

tAunaberji:. (Kinscbicbuue: von Lehrern.') Die borürcb- 
inschiebung dei* Oberb'hrei.s Dr. l'ri.x an hiesiger ücal.sf liiib- 
tat wirlilicb erfüllt. LkTj.'lb.j ist. vor dem Üla'rlebrfr Sehr., der im 
vorigen .Jahre ein .Stiiieudium zu einem H »«ichnntlichen Aufenthalt 
iu London erhielt, citigeschubcn worden. D.t nun vor einigen Jah- 
ren vor dem Uberlebrar V., der ebenfalls ein iStipondiam, zu einem 
8 wüi'heotUchen Aufenthalt In London vom Cullusministerittm erhal- 
ten hatte, sach ein Oberlehrer cingenchuben wurde, so vrill es den 
Aiii-ebf-in Reu iinien. als ub das t'nltii.Hiuin iatcrium derartige Stipeu- 
diuHn iiu .Vvaniiiii ijt zu berücksiciiti^jcri für nieht iiiithig eraehte. 
iHt (lifH .-iIi-T !]'■<■ l'"all , d.mn m.ix ieibir I'iida^ojr . der iiielit 
liefM.ij,, iüt, vmjI^I üb<.'r!fKe:i, "Ii tr '. in aolche-i .Stipendiuni 

auiieiiiiieu kauu und darf, ohne sein ATSucouieut su gefiilirdeD. — 

(COMt. SUM.) 

Q liem. (U an einer BOmenBealaebale.) Der Geudnaerttli 

der fUrstlicheii Resldens Gera hat den Ben einei« ^'»nr. nenen 
atidtlschrn ItealschulgcbHudeü beschlossen, welche« nicht ucni^-er 
al« '.'Ci l'la»!ieii enthalten Rnll. Da liegt Sinn drin. Diu Ilandelasr.hule 
in (icra i rlrcut sich übrigens eine» mehr und mehr »(eigenden Kufe», 
und diu l4b«raas reichen Lebrmictel dieiter (Schule diirtten wohl von 
einaigea Sehwesteraastalt Dentsrhbwds Ubertroffen, Ton den 
in dersell»ea aber gar nicht einmal erreiche werden. 
<f Manchen. <Ree(oni(:<rcde.i Itoi der Feier des SOjihrlgen 
Bestehens hiesiger L'niversitiit sprach der Reclor niagnificns Ober 
ein Thema, Meiches ein (,'ai;/. biMitnlcrci p.iit.nijopi.nibps Interesso 
>;crade in der Ki'KenwiirtiiJi.'n Zi:t in iir, Dr v. l'lauk 

schilderte in .seiner Kestrede den Knt» i<'kiiinK«K>ii'^C l'riiluu^'-'i- 
weacn» »cit dem Bestände der L niveroiläten . «cit'i i er i.ii dorn 
t^chlusbc gelangte, das« jeder Prüfung:- und Cultegzwang, als dem 
üniodweaen der dentacnen Universität, der freien Bewejfmag des 
Oelates xn widerlaufend , von der Dnivcrsitilt fem m halten sei; 
nnmenilioh seien die sogenannten Xwischenexsmina ans dem Grunde 
verwerflich, .ds hierdurch da.'* Verbiiltniss de» Lehrer« als elterlicher 
Freiiiul nii>! iJathficher seinen .SiliiKfrn notriibt »(»rde, und 
Exaniriit'tuflit ji'rto freie (;e:..,i.'.i-.i(\viik.'lnnL,' heinnie. Die L'niver- 
aitit aliei' »ull nicht ein Treibhaus tiir kiimiucrlich gepflegte t'ultur- 
Itflanaa, aondara «in friatw belebender, schapferisch anregender 
äaounelpanet wiaeonschaRliefieB Lebens fiir die deutsche Jugend und 
fiir die deut?ehe Nation sein. (Allg. Sch. Z. 

X Veddo. iDentschland in .lapan.) Am äS. Juni brachten 
die .l.ipane^i.^r l.rii .studi'iiten in Yedilo di-iu deutschen Stabsant Dr. 
Mllllor. Hill IT Ihr^riiir cicr niedicini.-c.fben Aeailcmio ist, zu sei- 
nem (;ebiirl»(.^^-e eiueu Fackelzug. Au deiunellnii bptheüiitien »ich 
aneh die Beamten des Hospiuls und die tihiit^'m iifMitM licn i'ruiV..<- 
Borcn. Jeder Student trug eine Laterne mit den japancsiacheu und 
•Iniir 1 . II Ucichsfarben. Vor dem Uaoao da« Doetora hielt «dnj»- 
ii< M < [ii T stiHi'ut eine dentaehe Rede nnd brachte daaLeaehmb in 

dcuiMilH-r .'•i.r.icbe aus. Olobtts. 

(,):■!> , Iii -in ch,' Ziiiiinif — In Yeddo ist vor kurtem die 
er.-ti- 4%i;ujni. r ciiMT j;l|K«ne^i^l.•ll.'n Zciiunp erschienen, welche den 
'l iii-i; . »aiiiiebi Hirakiitia .S< llnnbiln^chi- (Tägliche lürak-ma Nach- 
ricliteu i iiilii i und von der (icsclUchaft xur \'ortrttibuog der Finster- 
hentusgtxoben wird. Sie beawoekt dsait luaielMt die Belcannt- 
niachung heiiuisoher und fremder Menifkeitea vnd iweitea« will ale 
den Beweis rdbraa, dasa die Anwendiuut dar arboriteB ebia< 
aohriftaeiehen tiberilttiiif aeL 



Aintliciies aus WQrtemberg. 

Ausaug aua der MliilBtoriulverfüKung , betrofTend die Ab- 
haltung von Abgangaprüfuagen an dou als Bealacbulen 
II. Ordnung onerkanoten Boolanstalten. 
F.S hat sieh nielir und nielir dag licdQrfuiss getteud go- 
maeht, zum Abschluss des Üar<sas au den als Kealsclillaa IL 
Ordnung (nach § 154, 2, « der MiliUranaUinslnelioa) be- 
reebt:i,«un Uealiebalcii Abgangsprttfungea m haben, auf Gnmd 
deren den SehlUcni, «aleho di» Anrtalt Verlanen , Zeugnisse 
darnber MiageateUt waldM klam», wie w«It rie den dem Lelir- 
lid der Sebida «ntspraeheadeu Giad «iaMoMbaltUehar nad 



technischer IJildun;? rnckbt babnn. Ea wird dcäslialb uii! 
Gcgenwiirti},'tiii nugcordiiot, das» an jeder hokben Kealauatil: 
je aiM .'-<clilufisc des Schuljahrs eine Abgangsprüfung, und t-.v^..- 
bis auf weiteres in Gemassheit der nachstehenden näheren Ii- 
Stimmungen, abgehalten werde. Zu der Prüfung kiiuuen näi 
ordentliche Schtttur der obersten Abtbcilnng zugelasaen werden. 
Dieselben haben die Zalassung bei dem Bectorate rechtzcit^ 
nacbzuBuchea. Zorflckgewieaen werdea kdaaea aoleiiB nur bd 
Einstinuniglteit der Lehrar, wddka lOtgliadar dar Prflraaga- 
commiaBioB sind. 

Die PrflfuBgaeommiBiion besteht ans dem dazu beatellfea 
Kön. CommissUr als Vorsitzendem, ib in Iti i i^r und dLiijonisec 
Lehrern, welche an der ObeiTeal.s( liule l'!r,i:rriciit iu d<-3 
I'rüfuji-^TfaclicrH erthiileii. Der K. CDmmiit.'iiir kann heiiie (.)ß- 
iiegcnlieiten g.anz oder üieilweise anf den Eector übertragen. 
FUr jedes Pnifnng.sfach bestellt dar Beetor elun Bafarenl«* 
und einen Correferenten. 

Naoh abgehaltener Lchrerconferenz sendet der Rector den 
K, Comniaalr das über die betreffoBda Varbaodlug gefittline 
Protokon mit dem Teneiflhirias dar ivgalassema SabOler vai 
gleichzeitig die VocselitilcB 10 AnÜpdMii - fÜT dte schriAUckc 
Prüfung ein. 

Diu se.hriftliclien Auff,-aben werden in jedem Fach von den 
Ueferent^n nach ItUektipratdie . m:l dem Correferenten gewälilt 
und «58 werd( n fiir jede Arbeit zwei volgesi liUagon. Der K. 
CommisBär trifft die Answalil ist aber auch befugt aelbat Auf 
gaben zu stellen. Die Anfertigung der Arbeiten gaaahieht in 
der Regel in einem Clauensimmer nnd zwar unter der onojDter- 
brocbenen Anfideht dnes aar Aastalt gehörigen Lehrers. Wer 
sieb der Beatttsuit anetlaabter HiUioaittel oder eiass Betraes 
behn Arbeiten sdia1£g maebt oder saderea dasn behllflioli Isl^ 
wird mit ZurOclsweigung von der Prttfnn;^ luHtr.nft. Wer mit 
seiner Arbeit nach Ablauf der vorgcschriebeneu Zeit nocb nicht 
fertig ist, miiss siv lunoUendet abgeben, 
i tiei der lienrciieilnng K:nd die Leistungen durch eines der 
j foIgend4-n neun l'riidiknu- 7.n beseiobBSBi dSNB StaCsolaitar 
jedem l(eifc2(tugniss anzufctgoo ist: 

recht gut lg. — 8 

gn( bis rceht gut . gfg. — 7 

8«t fr — 6 

lisadieh gut Ins gat zgg. — d 

sismlldi gut zg. — 4 

mittelDilaaig bis zicmlicli gat uitg. — 3 

inittelmissig m. — 2 

sehr mittclmüiiäig Ua mittalnlsaig . . . smm. — I 

sehr tuittelmäsig gm. — 

Ueber daa an ertlieitende Prädikat bat sich der Unfer«nt 
mit dem Correferenten sn versttadigea; wo nie aich nidit etaigen 
können, entscheidet der Reclor. Die seasirta« sdiriittiebeB 
Arbeite« drenlirea darsnf bd den MUflMan der Prflfbnga* 
eoinnisdeB und werden sodann dem K. OemnisaKr zngeaendet. 

Wenn nacli den .sehriftlic!.' :: 1': Ufi:.'if;<arlii :tcn da^ erforder- 
liche Mass von Kenntnis.seii ini i ju. th .■>c1iI|Iit nn.-.v. eif.'ltisii 
vorlianden if<t, so kann deüii!cllien , f.-dU die l.ehr. r riii.st;ninji^ 
dafür sind, die mflndliche Prilfnng von dem K. Couimiss-^r er- 
l.iRseu wciili ii, w.-i.'i als eiiir bcHnndcri: Auszeichnung in dem 
Abgangszeugnis« m vemiorken ist Der K. Commissltr kann 
aneh dne Rcdnction der mfludliehen Prilfnng in einzelnen 
FBchern eintreten laaaen. üin Abiturient, dessen sebtiftliebe 
Arbeiten lämtlieb oder der MehmU aadi da nntsr „deariidi 
gut" stehend besdchaat «erdea dad, tat tob der mHadliehen 
Prüfung anssnaehlfcssen. Zu doem Beaditasae in dieser 
Riebtnng ist Einstimmigkeit der PrüfuiiKscouiniission ci :nriU ri;o!i. 

Bei der mündlichen Prttl'nng exaiuinirt in jedeui ein7.eln)'n 
Fach der filr dasselbe beittellte Kefercnt, soweit niclit der K. 
Commis.^.lr dafUr eintreten will, und es werden ihm in der 
Iii t,'r-l s 10 Minuten für jeilcn Kx]iminand<-n eingeräumt, meh 
dessen Abi'erfignng jedesmal sofort d.ts Prädikat für die be- 
treffende Leistung durch Abstimmung der .anwesenden PrOfangs- 
commission festgestellt wird. Ueber den Verlanf der nUlad- 
liehen Prufnng wird von den Lehren Prelosoll geAlbrt. Hsdl 
Büettdigiiag der mOadliehes Prflfliac wird Mter SognuidelegaBg 
dieses Protoeells nad der eorrigirten sdiriMaliea Arbeites in 
der Prarnngioommission fttr jeden KxamiBaadeil Ead Jedes Fach 
das Zengnisa von der schriftlichen PrUfnng, sowie das vnn der 
mtindlielien Prüfun-, «tnfcrne diese nicht au-i^^ifallen ist. niil 
dem sou!«ttgeu Sehulzeuguiss zuaammeugca teilt und hierauf der 
la dem Faehe ttberhanpt eftdohte Orad der BeUSs aof Oiand 
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dM BigMMlNU der PiHlhiit, uaA imV ▼omgtweiM in itm 

BoLriftUcbeu Tliuil derselben, nadi UmstSnilcn auch unter Bc- 
rttcksicbti^ung des äclinlzeu^nues benrtlicilt uud durch eines 
dw obigen l'rädiliatc bczeirhnut. ' 

Nach Feststen 11 iig der FsL-hzeugnia^e wird aus dfiisclbcn 
nnter angemesKuiui r:it rdcheidiing dcii vtrtiiiltuiHüruüii-iigcn 
EUnfliiBses, der dacK Maüiigabo dva L«-Iirplanea dvn (nnzcincn 
Fächern cnkommt dus Geanmmtseugnii;» der Reife ebenfalls unter 
Anwendung der vorerwähnten' Prädikate rcatgcstellt, und es 
-wird hiernach die PrUfuug, wofern der ExamiDAnd im ganzen 
wenigtteiu du Prtdikat ^sienilidi ga.V «rlangt hat, in dem ilim 
eiunAindigeBdäi Reifssaag^ alt jtnUA gut (beziebaogaweisu 
got bii recht gut, gut, dradidi gat. bto gi)^, pder xkodieh gut) 
bettaaden" beseicbnet. 

Zangiiaae der Hielitnife «rhalten die BiiiMii«ih»mig 
„nicht bestanden': 
-wozu in Klammer dag erhaltene Gcäummtprädikat (mzg., 
Bmm., oder aio.) gesetzt wird. Dos BeäuUat der AbstimmuDg 
wird in das Protocoll anfgenommen. Dasselbe wird vou der 
PrtlfucgscommiBsion unterzeichnet. Die vorlknfige Uittbeilung 
Uber den Ausfall der PrOfnog an die Abitnrientoa gMahiaht 
dnreh dam K, Oommiaair odar deaaaa StellTWtrater. 

Oer K. Oooadaalr hat dia BalVigniM, dem Baaddnaae der 
MArbeit dar Prttftengaeonimisalon die Bestitignng zu Tenagen 
und hat dann dafttr zu sorgen, daas die schriftlichen Arbeiten 
nebst dem Prüfung&iiruitpi-iill iinti r Aiifüliriiiij; J<-r von ihm 
geltend gemachten Wcigcnin^sgrfiudi: dem Ministrri'im zur Eut- 
BObeiduug vorgeli'gi werden. 

Die Zcugnii»iso werden von dem Uertcir aiii'^^cft^rligt, von 
dorn K. Conimi»»är und den Mitgliedern der I'rliüingKromniissiun 
anterzcichnet Der K. GommieiKär und der Rector fügen bei 
dar Keinselirift ihr DicnKtAii'gi 1 bei.. 

Nach den Exanian falben die Abitnrientea dem Scliulunter- 
rieht wiader belattwoboea und aidi Ina tor fttmltehen Entlassung 
in allen Dingen der Schlloirdntng in nterwerfen. Diu Kin- 
hlndigung der Zeiigniiae an die AMInrianten geschieht aro 
SchlusHO deH Sehntjahr« in einem besonderen feierlichen Sjchul- 
akt oder bei Gelegenheit der ütTentlichen Prüfung. Das Zeug- 
nias der Niehtreil'e wird nur auf au»drUckliohcs Vaiiavgen des 
Geprüften oder seiner Angeliörigen auiigel'urtigt. 

Bezüglich der Anturdernngen in den t njzi hicii Fürl.t rii 
und der liehandlung. der letzteren in der Prüfung gellen fülgcnde 
Beatimtnungcn: 

») Religion. Sofa» ein Schuler an dem in den Lehr- 
plaa darObamalaebnIe anfgeBommauan Baligionsuntorricht Theil 
gaaomaan liat| vitd er naeh Haaagaba daa dabei abaolTirtan 
Panaoma aaminirt, oder irird ebne baaoodaM PrOAiag In dem 
Prflfnngapratoooll bemarict, welches Zeugnita derselbe sich in 
diesem Fach von dem Religionslebrer erworlwn hat. Ob das 
Zenguittii auf die eiur oder andere Weise zu sehöpfcn iat, bat 
der K. Conunissrir uacli Veruehmnng der Prüfnngscomraission 
in bestiuiiiM'i). 

b) Deutsche Sprache. Ausdrucksvolles Vorlesen eines 
daa flebtUern behufs der Vorbereitung vorher bezeichneten 
prosaischen oder poetischen Absclinitts. Dazu im Schriftlichen 
ein AafiMtz Aber ein aofgegobenea Then« ans dem Gebiete der 
Sebnlfteber oder dem saaaügen £rfalinaga> «od Qedankenkreia 
der Sebtilar (Arbeltaieit S'/i Standen). Bnditeb: Maebweia 
einiger Bekanntschaft mit der neuen claasischen Literatnr. (In 
der Rtlgel kommt die Literatur bloe« im MUndlichen vor nnd 
dfT i'xaminin Uli.' Lehrer kann ateb auf daa im Sdudanti Ab- 
Bülvirti' bt.'.'ii-liiiuikon.) 

c F 1.1 II 7,(1 H i »eil. Im Mflndlichen: Vorlesen eines vorge- 
legten traozodi^jchen Lesestttcks, zu benrtheilen nach Richtigkeit 
uud Geläufigkeit i Exposition desselben; Beantwortung von Fragen 
aus der Grammatik oder Uebersetznng vorgesprochener oder 
vorgelegter deutscher Satze ins Fnuuttriaebe aur Erprobung des 
Wortvanatba and dar KanstnlH dar g w aUa a b a a Segeln. 

In Sabiftlidmi: ein dietbtea edw aebriflliek vorgelegtes 
davtadiaa Oliglnalatlok, daa aar Erprobung des Wortvorratha 
und der Steherhett in Anwendung der grammatischen Regeln 
gccigni t ist, i'\in'- liinUtzung vou Griiuiniatik und Wörterbuch 
ci<i(T huutitiger iiiU'.sinittel, ins FiTiiizilsi.sclie (Ibersctien. Seltener 
vorklimmende Witrter dürfen den HiiiUleru angegeben werden; 
dieselben nind aber im voraus in den dem Prttfungscommis^ 
voiBulegeuden Text der .\ufgabe einzutragen. Lftnge des StUcks 
cire» 180 Wörter. Arbeitszeit (rmn, also aasaer der Zeit des 
DiUiwa IVt Staadca. i 



d) Englisch: wie PranzSslseh, mit etwas te!ehter>n Auf- 
gaben. 

a) Bnchstaben rechnung (allgemeine Aiitlirnetik iuner- 
lialb diT 7 Spezies) und Ali^i brn (bis zu den unreinen ([ua- 
dratischeu Gleichungen einschlies^ilich). Arbeitszeit (fUrs Schrift- 
Habe, wie aaeh im Folgeadea): S'/s fltaBdea. (ßMm fisigb) 



Offene Lehrcrstellen. 

Bremberg. Direetorslelle an d. büli. Tüehterseh. Geh. 1200 
Tbtr. Bew. sofort an d. Magisttst. 

.Schwerin a W. Zur Vertretang wird ein Philologe (fac. in allen 
Sprachen) bei ulncra ricbatt« von süu Thin. Air das Wiatarbalbialur 
sofnn ge.iiichr. (',>■{. S[fU\. hinti »liiieiinigsl la rieltiaa aa 4anBae> 

tor lierrn liusili zn Scliwcriii a. \V. 

Stettin Zinn I. .Xpril iiikr eventnell noch frlher, ist ait dar 
hiesigen JiealiuhruaaUU (Uoalschale IL ('> eine LalmteUe mit WO 
Thlr. Einkonmeo za beaat iea . Bewadkat; welohe die faöilna d»» 
cendi im Englischen aad FnwaVsistAea BaaÜMn, woUan siah bai- 
digat bei ana msldaa. 

Dar Magiatrat. 

Aufforderung. 

Tilsit An der hiesigen stüdtiscben höheren TOchtcrscbule 
soll die Stelle den erat«a wigsonschaftlichcn Lehrers besetze werden. 
Dieselbe bringt 850 'I'hlr. jährliuhes Einkoionien und erfordert eine 
Lelirkraf) mit der facultas doceudi im Fr!iiiZii.si-fch'.'n nnd Kn>;lisehcio, 
w(,iiiu|,-liLh auch in Deutsch oder (Jescliielii'.' Ulaui^i- Uewcrber 
u (illau unter Boifilgang eines kurzen Lebenslaufe» ihre Zeimüsse 
baldigst bei naa abnaieban nid aieb womSgUeh peraSnlieb v«r> 
stellen. 

Tilsit, den ti. Saptambar mi. 

Der Magistrat 

Wismar. 12. Lehrerst. xra Gj-mn. mit Realclassen. Geh. 700 — 
1000 Thlr. Erforderlich ist Bctiih. ztir Krtheilung des ünfcrr. in d. 
alten .'^j^r. I:i den ob. Cl. des Gymnas. sowie fOr Deutsch in Mittel* 
cla».^ Kr I : iiuogen Us 9. Oe(. aa d. Magislnt. 

i c k u u. 

llc?kanntmachung. 

An der hiesigt'u Kealfcliule i. ürdii .■■lud zu Ostern tH74 vier 
Btäiidif^e Ulii'rli'lirtTjtelleu neu zu luptiindnn. 

Mit zu > i dieser äleilen, vou dereu liiiiaUeru dvc i^iue In .Mutho- 
matik utid geoiuctrisehem Zeichnen, der Audere in Ciumu' umi Nn- 
turgeaebiehte Unterricht erthcllen soll, «ird ein Jalircu^ifhalr vou 
je hm» Tiilrn., mit den beiden niiilifoii Stidbm. von deren lubabem 
ein ji ilfr In Latein, Deutsib. G^m hitlitu und (SuoKrsphio oder doch 
in liiiiirrii <iii's<'r Faeher, LiniT :ibi:r iibrnlin.s mich in Keligion 

1 .iiii;cli>rlii r ( 'i)iiti->»ioii i /ii iinn rni'ljten halieo wird, ein 
.) ii.in-üjji'hali von je "oii Thiru. v<Tbiiii<li ii « i-rilen. Die t>!elle de- 
ren Inhaber Kclitjiouüiiiiti'rrii lit zu inciii'iicu iiat , »oll durch einen 
Candidaien des rrcdieUmtus oder duch der Theologie, jede der 3 
anderen Stellen dnroh eisen Candidaien doa hOheran Schnlainta, 
welcher in den betreffenden Lehrfüchem die UnterrlehtsbeflUiignng 
wenigstens fUr Mltteldassen höherer Lehranstalten erlangt hat, be- 
selit werden. 

Diejenigen Herren Candidatcn de» hiiheren .S< bubimtcs bexii' 
hentlicli lit-i Pre(iigtanlt^ odi-r dnr Theobj^ie, welche bui der uns 
zuatvhoadeu Wahl fir die hitel.ou burltcksichtigt xu werden wUn- 
aabaa, fedsn wir hiermit auf. »ich spüteatens den 18. Öetober die- 
aaaJUvaa antat Beifügung ihrer Zeugnisse schriftlich he! uns zn 

Zwiobaa im K. Baebaan, den 18. Sept. isra. 

Dar Uath der Stadt Zwiekan. 
Birail, BOrgermaialair. 



PiHK|ranini der am Mittwoch dcu 8. und Donnerstag 
daa 9. October V^ormittags 9*/% Ulur im Stadtgymnaainm 
(CfarBne Scliause) stattBndcndeu TammMÜMIf itr iÄhrer 
MI dt» hSherea Stdnlen Ponaicnii. 

1. Reftrat dea ordmitiiehen Lehrers am Stadtgymnasinm Dr. 

Haag: üeber die Rang- nnd .ServiR-Verlinltnisso. 

2. Referat des Professors Dr. v. Oniber, Conreetor am (!jni- 

nasium zn StraUiiinI : Mängel der Organisation unse- 
rer höheren Lelnaii.-it.iltin und Vorsclililgu zm- Iteform 
derselben. 

3. Referat des Oberl. Dr. .Iima«: Uebcr Uniiluderung der Un- 

terrichts- und Ferienzeit. 

4. Referat des Dr. fiobrik, Kector am Progymsasiam an Bel- 

gard : Petition nra die Anaddinnng der allgemebMn Witwen- 
Oaaaa «neb anf die Waiaan. 

5. Reflmt daa Dr. Haag: Uebor Einftlhrnng der Provincial- 

geschiehte in den Lehrplan. 

6. lieferst des» Dr. J<»n.n«: Tcber Orguiication eine« Provinzial- 

vcrbaiulfti. 

Am .Mittwiu-h drn «s. (irtidicr Ali-ndi» nni 7 Flir in der 
Aula di'.s 8tadi^yiniin-ii'nn:< poiiuliir-w ;-n<.'n-*<'b;U'!!:eher Vorirag 
des Dr. Ziemssen, Oberlehrer am Gymnasium zo Meustettin: 
adaa SaUaltar dar Beaaiaaaiiea and die Geganwart.' 
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Am DoiiniTatag den OctolicT AhcndH um 7 Uhr in der 
AdIa des äUdtgymnuiums popuksir-wisiieDSciuU'tlichoi' Vortrag 
des Dr. Bmhisea, Oberlehrer u der bflkeren BOigWMbnle su 

DiA FUlMopkio nid dl« iekalt. — 
Am DieiMta(4Hi 7; Ocb m JAmOt 8 Ukr gemAthUdie 

Veroioignng im HoM de R«nie, Tjontien Stnnw No. 19 
ptltcrrc. 

Dur Vcruiu der Lvlirer uu dun liöheren Schulen 
atetto. 

2)er en^lifc^c (vraiuinator 

IteiKtttuM Ui M^H^ fi&ctmmalUi tn Jtau i. ^Antwort 

iiiSfiffcntfre für 
^ftmittaaftm bti ^rciwiffigen fxamtn» unh Ittx 
|lSitMnentnt-7riifutt« 
von Dr. W. Ulrich. 

Hcyrtttion )cr froinjfifi^tB ®rammaKk {■ ItMf u. IMmtt 
IMm Ocfoaud» beim 3eibftuntmbti 

fVMilUntbnt its ^ttlwiBiatn-^samtu» Ml let 

Bon Dr. W. Ulrich. 

Clfflnnl brpctirt l.'i ^gr. 

UttdUM Ob» Cte (uglili^e uvtt iiani'i!fi\ä}c (^:ammatlt. Xiit a<8(b(iuti, 
ta 9*™ **n Staat wat Intwerl gtfa6tni aUgrln tut H« mit Mutig 

01 ttgiirn fi<6 batfr Vtiitrr rti^t gut jum Krtitlnn t« <;(fanini« 
ta gmiBinaiifibon Stoj^te tn Uitea Seraitrn unb bBTfttn Willem tn 

fein, llÄklfnrnc fpfcijfn, tit p* iii tlnciti Cy.imcn tortfifitfii. 

Hm ticicm vAnintr iitttbe fit( tat Stufeiam ha \niUtt I0fl4«c an4 
bn^flrigrn itimn, tu bic ^ritfiiig fit fll(tt<lf4tttf ■ iieifeMiai 
fttqilki^ Ol« aoisi i»c<(mä6i|| eiwrijcn. 

Leipa% Lnekhwdff^c 9tr(ag«tu(^^a«bfinif. 

3n VcifoB Mn •(i|tck Ctallin$ in Otbnifmi ccf^kn: 
4. /. Jiialtrut), e. ürögtr. s. ptmf A CiAiig- 

15 JÖegen. » Sj?r. 
itflinyllr, Dr. Ji., fchrbniij irr rnglifdirn drot^r. in md' 
(brm bi( wi^tigften dtegeln bn @ranimatit t>uic^ eine SRenge 
von ^cifpirlen erfldrt »erben, unb Wobei iufllck^ eine 
fitenge ©tufenfclge tom Vcicfctcn ^um Srfjroereren bmi^tet 
woYbeit ift. dtfitt Zbtil. Stcrjt^ntr Mujlagr. 12i/t @8^- 
4tnit6, Cl)r., t>ir rrflr ^tiifr dre niaH)rmiittfd|cn Unttrciiilits 
in cintf Jffiljenfelijc iitct^otifd^ ßcerbnetfr aTitlintetiftl^cr unb 



flfi'ttiftrifrtjcr Sufvjabru bargeftcllt. 
niclifi^te aufgaben. Kuffagr. 
9» mliuiii Stttoge RfAtm: 

9Mu|tcrf^retb=|)cftc 

ocn 

^sffmriicr, 

©C^ulinit-tcior. 

^tiet^ifl^. <>cft 1. äi 2 3at. 
Xxc $>rtt< finb 4 SBe^rn uocb üiKliaudi an 

Mgtnc<u $9inn«(lfn einfiefä^rh ükjti, 



tlit^eilnng: 

12 '/j 



3«« <Sdiiitiiif ler ^i^ulimm 

liffmt »iv: 

yorträts in feinem Sta^lßi(||, 

Stftoc^tn con V> SDrgcr. 
^ronprin) |F(ic^«i4 9U|<te. 

»r. I». 9. 9SttlH. 

» W. «Vi TifU.; SO «sr. 4 «Ir. 
3friebrii9 /^arftorf. 

(Olceit 28'.t — »s' 3 8'"nttmf!er.) ^Järd« 15 9t. 
9Km tn iitteaiopbtc auf fcinrm «intf. ftyitt; 

Pitftetm^. S iJon 9*ol)»bai*. 
(®t«6e 37 — 62 3cnttinfter.) ?5rriä a i I^Ir. 
aXt ^CTdclIiin« flul« 'Jfortralt« anbcr« Urcerraacnbu^äbajioajnaiubtric^ja. 

ajtit brt ««{Organa brc ^enrät* «an »mn, ftroiuriBi, Wft omf 
Qait »Irb au4 maa*«! Mi(ftUf(>r«t gtUmt ta«. 
IBix 6iU(n im Seftetangca. 



8«||itia, 9v neiitt b(utf4» MHlniiM«. «. «bH RH rim tW- 

ta^\tt unt 50 >>l!i*n. lott. nnil« «c 

iUrriia$fi, 5., i'Mcx au« b« SSäertflefdn*:?, 5 itfbt. m 4 6utai 
6tu(t)5. 1861. ffltt. (flau 7';, Ibir.l füv 2 X\)h.. . ein}, «inb« 16 St 
Cambi, bfuMc^iv- Sifimc unb apr;ii6t in 3ii iiüljfrn. il Xblr U <Jt! 
81« »it Idfcrt 3tt|rab. ii Werte (jtktft, nrue« SanDrasu; Xüi 
S^L.f^i*"-.**"''«i 'P«»«'*«« b. ©Bf«»; «tfin, Uvttiit-n 
'•"Wl; «totniafl«; See»«« ©«fgunaibf ; Scctt, 3i>aB6c<; tir 
taii«; «tofl« u. flbi; XSaä»«, etcyrcmpfi.; natt if l'.-i',:i> 
für Ift l»r.; (i ffltvff a Iblr., aOt 11 Söcrtf ' '5 Jiu 

Sit SRib^tn nnb «naltn. 20 isinhi iStiäblungcn »on ^»fmnfkc 6ta 
*Jrnfr, Vf3cr,Viibif*t. *«lemfpn, a<fcaiij. e(*fupb, Sfttblcr.Sm.SiKist 
(ftatt 10«, Xbir.l für 4 Ibir.; 3o sni*. Hinte {16 hlx ■ 5' Zs: 
AennKitcT, HJimi CbriDtaum in> Cfuibftj! JR. 4 30. ran ,34 6: ** 
tarn. u. O. 0., {Cnttl) ««rtt- 11. 3u^cnbWttftMi. öcfcaa (ftan loiJti 

7©t.;*Dbmfen(i5Ör.) I0©r.; ^ti,bli(}; a>«im»f;tof[rtnWi«?tlui4;3a»K 
«fbfiiebdc n>oii®(«[HM.) «niPcin: Sttirv. s. airin; ^rrbanuf.Öaafnui; 
ffurlgt .«(cblfii; itiifi. ital; «rnbt; Rubtinannsjungf jc. >t /a 
6 ©t 10 stridj. ec4«i 1' , 2iit. $u vcri*ifb. Kmc*fn. V.m. 

MittTiHbr. SUuftr. 3tHT. f.b. 3nc)«iib. Vll.4)b. fifj. icrt.av,) « «i. 

Wnut, öt., (»(f4i)4Uli «. b. ©cjttii^tf. 2 etrfij,. ö-iiiDo 4 t;r. i 

SiWCt Hin Srnc. S(»ifcberi<6l(, «llbtv uiib ecrnni. U«. 4 JL. ia 
iBttnb Ion. (24 9t.) t9L 

|BlK*t, «., Söifftfntljnao. m. te!i(*n. fort. (16 6 9L.tMk»9i 

Stltlllmct bft 3iignib. 3 öb». JU*. <t<r. 11. ^äbtetTÜr, i «b.'4». 

SriDoIb, Sinnv. ÖNüKuiifltn. .H ü'bf. (1. üictufbtnc Se«It. SBlMn «.Om 
Ii. Xiimanitii. III. 3nfi1,.) SRii eicint aaiipr. ij XMr.) Äit Mu » *• 

MagM, bet auflenb Sfuft unb IVbtf. fllbum fftr Mi nMhn Auoit. ?: 
S-9 (4 2'.. Ibir.) i l' , mr.; 4 «<inbc ^ 4 2» 

Nicmtier, Ht^ litjabtau. a. t. ttail«. aWiiuiaRn. («« Or.) I* 

ealjmtH, 4. <ä* ftclM, «. SagfaiXAriftcii, is «te. «atta. IM 
46. il. iebn. II. 04rear<montti. Iii. «mciintbUiria. IV mk 
V. öctt.*alf. VI. Ola»loH. VII. ;^ab«rXTmI' Äa» 
«pimmt [ ouj 5rbt«. X — XU. aqäbr^ii.l ffa nSi » * 

2itir rmiffbloi unfec ioiit aatiiinarif^tT BUrr, Uber mlAtt en 

een iJtit ;ii j<u Itatalont lnoii««cttii n)«ibftL «iiti teniita« Si* 

befetsrii icir II-, mfiiii^fi turifiier ^nU 

geiptii. aam b«rflwBt. 4J. ^teglawwi» A >H«aü». 
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^ Dm Weib als ölTentliche 

Von A. Fr«lmonrt. *) 
Die Zahl der Lehrerinnen ist in < istprcusson in bi-gtilm 
Wachsen. WÄhr<>nd vor etwa 25 Jahren nur wcnigo nnbe- ! 
deutende Privatseliulen von Pranen geleitet wtirden, finden wir 
jetit ,bMen TOehtenehnlfla* von 6^ ja 8 GUiMni in danen 
ixt TTatenttlit Turwi f g a ad dvnh lClilai«B erÜMih, dorm y«r- 
waltnng dnreh cloe Voratelierin ansgeflbt wird. Wir lidnn 
2 — 5 Lelirerinncn ao jeder hOliem, Ja an den meisten »ttfleren 
Töcliteracliulrn nnd erselien an» ZeitiinTK.mnoncrn. dn«s man 
«acli in kleinen StSdten eil'rifrrt b'imtlht int, ,'^tcllcn fOr 
Lehrerinnen c-inznrichteu. Der St,i,it I «1' ü Str<))pn dadurch 
bc^flnatigt, daaa er jeder „liuhcrn Tilchtfrsr hnle" das Rerlit 
ertheiU hat, die Zöglrngt- der 1. Clawe als Gonvernnnten zn 
rntlaaRcn und dc-n»ell)en nach einem in KönifrsberK i. l'r. «bzn- 
legenden leichten Ksamen ein Zcngnba giebt, aut Grund dessen 
^ alt Lebrerinaeii «n nitMemB nad hObern TOebtnaelinlen 
faagireii dVtlbD. Ehidncih M «■ to weit gekenmeB, daa« bei- 
Bahe jede hObere TOehterachnle in etner Vorbereitnngaanstalt 
fDr dleiieB Ziel geworden ist, daaa mit Hflife einer 8clec.ta, in 
der lin v;i-n\<; Pit<Jngogik getrieben wird, die jmi^'pn MÄdchen 
aur Ablfiriiiif,' der oben genannten I.ehrcriiiiiin])rülnng etwa 
wie Fiüuuti etil' iii einer a(»gen. Ptiküc jintrfKtntzt werden. In 
der grosBen Prdt'nn^, welche alle Jshrc in Königsberg i. Pr. 
^stattfindet, werden 35— 4tl jnnge Mitdchen im Alter von 18 — 20 
Jahnm mit dem ZeogniBB der Keife fUra Lehramt venehen ond 
Ii «Ik TMI« der Prorinz geaandt, w« üb als tOlife «ad ge- 
AMige Lehricrtfle tob dea Ylten dar grtaaaiB «ad Ualaeni 
BVtCtt berettwillfg anfigeiioBmieB «ad an Stelle tob BleawBtar- 
Ifhrcrn .tngeatellt wcnlen. .Ta in Krtnif^sbei-g gab man einer 
jnnpeii D.ime, die knrze Zeit im Aiislr.n<lp gew«»en war, sogar 
die .Stelle des 1. wisbpiisoliaftlirlieti Lelirers an der einzigen 
«tii(liiH( b( II hühern TOcliterBeliule, ff'nm dies so /ortgtht, wird 
Ijo/i! <!- r gesammtf Schulunterricht und dir dadurch vermittelte 
öfferuliche Erziehung des weiblichen Geschlechts zum grötsten 
Theil in den Händen von /ungen Mädchen und alten Jungfern 
»ein, Diaaem Umataade MgeaHber dflifte ea «ndlioli aa der 
Zelt aehi, die SaeiM «tagMasd i« bdenditan and ra erwigen, 
ob man diea^be alt einen Portaehritt, oder alt daaa geOhT' 
lieben Rflektchritt des Schniweaena, ala eine ZritknaUhelt m 
betrachten und derselben aus allen Kräften entgegenanarbeitcn 
habe. Icli frag-e: Welches ist der Zweck der ganacn Aus- 
liiKlnnj,' (Inrrli <li'.- SeliLle? Ist der Lehrer nnr dazu ds, cinifce 
gemeinnützige Kenntnih»e au lehren, damit der entlassene 
Zdgling tp&ter schreiben, loten, reehnen nnd etwa noch in 
txm&tm SoraebeB «a fiaeh laaaa kfoa«? Wena diea der 
aHabilga, ja aar dar Haapftaweek dea ganaea VatwiMitB wlre 



der Lehrerberaf, naiaentUch der dea Volksaehnl- 
Ukian in der That ein beklagenawerther sein, dann durfte 
aian jetit mit Recht jedem JUnglinge rathen, eher Steine zu 
klopfen, als einer «o undankbaren Heueji.HUiK^unt; »ein Leben 
zu widmen. >eiu! der ll:4up'.2W<-ck iM nnd bleibt lUr jeden 
rechten Lelircr die Ausbildung des ihm tuwertrauten Kindes 
zum sittlichen Character nach dem Ideal sittlicher VolUtommen- 
heU. (Uerbart) Diet iat daa heilige Ideal, welche* dit daaU 
jedet tOohtigeB Lehren erfttUt, mfige er ha klabitaa Daifia 
UaanreuB dia Htttekinder nntantehtaa, oder la daa GyrnndM 
der Uauptatadt Jflngliuge für VaiTenltittatafitn voriwrdtea. 
Diesem Ideal ordnet er alle Arbeiten in und atttailiMlb der 
Schule, alle Privatatndien unter, ihm zu Liebe beklmpit er 
sieh selii.Ht, »eine Leidengchaftcn, ja itcinc LinblinKsiiei;;iiiii,'eu, 
kämpft er mit der Welt, iiirer Thoriieit und Huslieii und mit der 
herrschenden Macht, sobald dieselbe der Krrrieliung dieaes 
idealen Zwecke der Schule hiudurnd in den Weg tritt, dieaem 
ideal au Liebe ringt ur selbst nnsblaaaig naeh aittliober VoU- 
keaunenhait, tua aeinea Sebflkni aiaht um ia aalaeat Lehraii 
aoadem «a«b hi iilaaa Bandate ia «ad aaaaerhalb dar Behula 
ei» naUaa VatbUd aa aaia, froh in dem aehAnen Bewaalaaia, 
doreh toleh «ia lebtet Leben In seinem Bernfe die kOatlicbe 
Saat auBZUstrenn, die awnr oft unter liie Dornen fallt, dtt auf 
Felsgrund verdorrt, oft aber auf KiUeiii Acker huiiderttaltige 
Frucht trägt Gottlob wird diese Ansieht von der idealen Auf- 
gabe der Schule von allen Männern vertreten, die ju ein vcr- 
DQnftiges Wort Aber Pädagogik geacbricben haben, und wir 
wollen in dieser nnarer Zeit, die gar leicht au einem nnvar' 
sttndigeu Ueberachttaea dar realen Gtttar dea Lebena Terftthrea 
kann, troU dea Oataekttaa der Itaag» am dem Gbinbes feat- 
balteu; wollea, waa Sahillar van dea KUBaOera fordert, der 
Welt darelf. BakimiAiag von Willkar, Privulitüt und Itoheit 
nnablitaif die Riehtuag snm Outen geben, damit der ruhige 
liytlitinw iler Zeit die Entwicklunj,' bringe;" wollen s.ien, auch 
oline liotfnung, die Krnte zn erleben. Darnach frage ich: 
Welche« sind die i$ediugun(;en, die an einen wahren Jugend- 
bildncr zum Heile des Vaterlandes gestellt werden müssen? 
Eotaebeidet dabei das Mass der Kcnntnia«e nnd Fertigkeiten, 
" ' der tOeMg« Charaeter, der Werth einer Jctnh 



*) Obgleich wir printiplell vollkommen damit einreratanden sind, 
dRS8 da« Uffentijcbo Lehramt des Weibe» Beruf nicbt Ut, so mUsaen 
wir (loch orkliUeu, das» wir fUr die im xegeuwürtigun .-Vulaali vor- 
liegeiMlc Euiwickelung und ncKrtindaag Oieaea Satzes die Wrtrotung 
nicht ilbcrnehmeD kCnnen, sondern naw aQea Balten hin dem Herrn 
Verfaiaer selbst UberlaMen mUase. Die Kedaction. 



gtnmden, tUmcken PertSitttehkeU die von idealer Begetstenrng 
f9r Mtm Bmf gtttam mkdf Irren wir nua niehtl Nvr 
dareb loleb« Hlaaer kaaa die Sehule ihr Ziel erreichen: ein 

Hort des Vaterlandes zu werden; nur dnreli Roldie Männer, die 
da» .Sulz der Erde sind, ist sie bisher auf die Ilölic j.-(bi;icht 
worden, deren wir uns im (ian/.en erfreiin. E;ii i n/i-ii Mann, 
der also lebt und wirkt, kann »Hein selbst eine grü&sure Schule 
beben, kann viele schwankende und weniger tOchtige CoUt^gea 
zu rechtem Wirken mit aiah fortreissen. An ihm erbaaaB 
sich die Schüler, Iba admen sie cum Vorbilde, aeiaa A«t> 
apttebe nad Ideea tragen sie ihr Lebelang ba Haiaea; aila 
titOidier Braal, tda ttebtiges Streben, daa otk ibm anbewvtit, 
bei Bcheiabar gaaa aelienaftchlichen VeTanlasanngcn und Kr 
merknngen barrortritt, «iifct sftndend, erbebend, und reinigend 
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auf die GemUther der Kinder, die dai^r ebenso wio ftlr Frivo- 
Ihn mid Leielitainji «in gar ftinw VmttadBiu hiben. DunDi 
4atf DU mit Beeilt ngaa: Wabe 4ea Staate, deaata dtkti' 

trasen nicht von dieser innem Liebe, von dieser idealen Be- 
gabteruiig getragen wird. Er m\ia% kemfaul werden, taafi im 
elenden ätrcbeii nach Oenuss, int Materiatigtnuii vcrbiimpfmi. 

Fragen wir uns nocii: Wann gelangt diT MciiKcli dazu, 
diese ideall! AutVal-t; Fi int h läcntiVs in der rechten Weise z.u 
begreifen und daruach r.u iKiiuhln? Der jQngliug kann «ie 
nur ahnei); ihn hindern ;iu dem ricUiigäu VurstiluduisB die 
Kldiiagakimpfe, welche erat rflstig dunfagefoebta» werden 
nrtiaaeii, bevör der MaMeh nr wahveii HaaMtto ptt aieli' ud 
der Weit caliafBO kann. Ski Mrtr kmm trH 4(t 

ytreifte Sfam seht, der gelmt hat, «alten üebeln der Gfviti- 
satioii mit fr-iri- Jli.-ii-nat'r.n sifli zu unterwerfen «nd sie als 
Katiitlu'iiiiJt-niv'i'ii iJf^ hiiiziL'L:Uteu zu n-spectii-cn der es ver- 
steht „mit frc.< tn Hewi^h's' in und Willen das Gt.srtz zu er- 
greifen", den Kampf für Walahoit und Reciit freudig cinzqgebop 
pnd sein Lebaa aaeii aiaea gnmn taoabaidtigtw Zweak 
segeln. 

HaUen wir snnäobst fest: Wenn Männer die Schule leiten, 
ao knnn nie gedeihen, kann ein Hort d«a Vateriaadea werden, 
aoliald Bich unter Ihnen «ne geaflgaadn Aaaatl tfleht%er aitt> 

lieber Charnctere befindet, die dem Streben dea ganaen Standen 

die Richtung geben. Die schwichere Geister, die TageHlhner,' 
denen das Amt nur eine ililcliknli ist, ja selbst Liunpen, die 
man in jedem Stande^ antrifft, kiinnen (iann den FurlBcliritl i\vn 
Outeu niclit weientlieli heeintrüchtigen In rrefalirlirliou Zeit, n, 
WO der Geist der Finsterniss die Oberliand hat, kflnuen Männer 
allein die Schule vor g&nallcbeoi VeriUI bewaiiren. Die Oe 
adilebte dea Sehvlweeen in Os^ranaaen gioU dafftr aehr leltr- 
nleiw Belqgei Ala dar ,altn DInter* dnreh aalna memtdllehe 
Thitigkflit daa Volkaaebnlweaen nnarer Proriw reorganisirt ond 
den Lehrern seine Begeisterung eingchaneht hatte, begannen 
die Sftitilijii zu hlil'.n n und hir-Um wh in dipKcr Ullitlie bis 
2ijm lie^.'iline der enliii-l/.lii. lieu Keartiiiii, die duicli EiuiüiplTinf,' 
de.-» (M if-lei der ., R( ;;ulfttiv<- ", diircli KintUhrung fiOvi«^l(Jr 
Belilerliter Elemente, soviclcr Unuchler und eliarnfitcrloKer Duk- 
miluBer das Volksscholweaen an den llnnd de» Verderben» ge- 
bracht hat, gegen welches sie nur der hcldenmtlthige Kampf 
der beaiem Scfaulmänucr hat bewahren können. In den bOhereo 
8ehnlen hnt frtther Uerbart'a Genie die Lehrer begaiatait nad 
eine Menge ttlchtiger Kitftn fceiMgaaegen, bla ^ vaadoMick« 
Krartion leider auch in diese Anttalten dne Heage Streber md 
Heuchler peljniolit ') und den alten tflcbtigen Geist in bedenk- 
lielier Wei»e pebengl hat. Was wHre aus dein f^cliulwpsen pe- 
wonleii, wenn man »ich in den vertlogsrneii 2.') Jaliren stets 
geiiorsamliehst gebeugt, geiiorsanilitdi jit :ille Bef.dilr di ^ Herrn 
T. Mtlhler und seiner Helfer ansgeftthrt nnd nicht unermadlieb 
dnrcb Schrift und Wort dagegen foklapft wd AndMre ftr den 
Kampf mit begeistert bitte! 

Ich frage noch: Bedarf das we^U^ Oetekteeht In uiner 
Frzkhuni} durch die Srhtilf ctna eines andern aittlichm fdeals, 
als das miinntu he'' 1"^ w:ire sehr thOricht, dies behaupten zn 
wollen. Zwar 1" darf dih M.'idi lieti in einzelnen Puncten einer 
andern Behandlung, als der Knabe: sein Zarlg:efUhl muss mehr 
geschont, sein feiner angelegtes Nervensystem, «ein Gemtltbs 
leben mehr bcrncksichtigt werden; auch niuss der Lehrstoff nnd 
dln VoÜlMHQng desselben in einzelnen Puncten einen andern 
Ziaehnitt, ala In Ksahnnachalen eriialten; aft«r dlot tUtiiche 
Ideal, nach dm «le Utauehheil rinfft, Ut im enmießr Mnner 
und Fi aum dat (jleirhe, md danm tonen auch dU Mädchen 
in derstihm Weise rrie Knafnm tu sittlichen Charaeteren er- 
zogen werden. Mann und Frmi -dien in gleicher Weise von 
der Heiligkeit der Pflicht ennlU .^ein, sollen in gleicher Weise 
Ihre Leidenschaften, ihre SelbiT'n !.t . u:-: der liöhcrn Idee willen 
beherraohen, sollen um der Wahrheit und des Hechts willen 
fcawtp ftm und leiden lernen, sollen in gMeher Weise erglühen 
für Vaterlaad nnd Freiheit, fOr BeUgton und Sitte nnd für 
•ile ernsten Prägen, die daa WeM dea (loaaen Gauen betreffen. 
Ich rede damit wahrlich nicht einer thMohteo JSamBcifntton'' 
daa Wort; aber mich faaat ein Eacel, fraan idi dai Ldiaa lad 



*) leh weiae nr anf eine Maanacel hhi: Man gab den Theo- 
logen das Sacht, daa Kiamen pro ne. doc. in Hebriiisoh uadBa- 
Unon abzulegen nnd stellte «ie, wenn .sie »ich irgend d|gneten, ala 
Directoren au. Ferner begünstigte man bcgundeiaPhilOlOCan, die I 
aneh ein Kxamen in fietigion abgeiogt hatten. * 



Treiben der Franen in den hShem Beamtenkrriaen nnd b ' 
woblhi^endea Baniillen baobaiohta. latla dodi «aWleh, ab «Ii 
di« Fkauaa ala ihr li^ dfa BbnenkOid^naeB h«baeU(n, im» 
Leben darin beatnht, sich zu mKsten, zv putzen, Eier in 1«^^ 
und bei schönem Wetter AusUüge um's Nest zu machen! Sei; 
da.-i Weibliche (ii-seldecht in der xentinicntaleu GefQblsdtKrlr!, 
in dem F.igensinn, der Flattirbaitii^'keit, Putzsucht, in do 
jHmnierliehen Schwäche, die sieh selbst um der Kiudcr wülcj 
uieht, einen eul de Paris, uicht ein Paar tilaceeliaudÄchahf i-t 
sagen kann, in der jämmerliclicn Oberflächlichkeit, .tu der i> 
Fntaen gebildeter Sltade kranken, fort oid fort erhalten, «ts 
|ar »ataBMlUefc dam nsogen werden? SnU « flitt nnd 
eia ftdt 'hMfenn ftr die Beatnbnmea -.dar IHnualw a£ 
herraehaaehtigen henehleriaehen PfhUlan? Oder aoll mm h 
nicht vielmehr bilden nach dem Muster, das uns die K cm 
Liii.sii, die ..Frau Ilath", die Mutter der Grachen und .uiii' 
herrlieho Frauen hiiiterUihfien luiini)'-' M'iii sieht, es ist tr-, 
Grund vorhanden, fiir die Mädi /lensc/iulen in der Erzulmi 
ein midera Ideal, als /t2r A'nabemchulen zu fordern. Ma 
soll Midchen wio Knaben in gleicher Weise den WiUea tm 
Guten bilden, soll sie an Gehorsam, Selbetbeherrschnng, A» 
daner, Pttnetliehkeit, Sanberkeit gewMmen, aoU den Uaintid! 
ao einiiehten, daaa tm reiner Oeaehmaidc daa BMaMm ia ia 
Phantasie bcfaerraohe, daaa ein ruhige«, klama, C^tM Dftlid 
das wirkliche Handeln regle und das Handeln nach nnUira 
i'^uipliudungen und Fingebungcu des Gefühls verdränge, i^Al 1° 
Herz eiwiirmen fdr alle» Gute, (irosse und Schöne und a: 
.\l>«i heu erlillleu vur dem Gemeinen. 

Frti^en wir uns nun, ob es unter diesen UnaHadta es 
(jluck zu ueuncu ist, wenn Unterricht nnd EIrziehnag darlU- 
chen aus den gebildeteren ätinden in die Händn mn Jiag« 
lUdeben und alten Jnagfem'^ golaaffen? 

Zunäch^ iit aa iää^ äm M Onm ras «Inmi damit 
nem Beruf zum Lehremt nicht die Rede $eln kmm. Vai 
die aungenfert;;:eii JnnRiranen in Berlin in Öffentlichen Versiam- 
hingen von eiurm blichen Berufe schwatzen, so ist die* «t- 
weder eine oiTeiib;ire Lüge, oder Selbsttäuschung, durch »tlcir 
sie die ihrem Gebchlocht« natürliche Vorliebe fUr kleine Kiaiii: 
in widerlicher Weise mit der bcieichueteu Liebe nnd Dini;>t>< 
an den Beruf verwechseln. Es ist eine moderne Art von BIk- 
strumpforei, die dem ächten Lehrer ebenso lächerlich aad «i- 
deilieh ecMhnint, wie dem Diehter daa literatiacfae Gcniid 
mit daaa mlanlielie nnd watUiehe BinnatrOmpfe, die nur 
, Affentalent gemeiner Naehahmnng beaitnen,* anf den GeLit» 
der Kunst tlch breit maohon. Diese Selbattluschnng xeigt 

achon klar niiij in dem l'ni.-ttjiiide, dn^sii üie mitten Jltl Seh»»: 
Zeu von ihrem inru rn iii rufe mit haeliliinendun l'lirssen lif* 
vorhcben, dat-s sie liit iimMi anvertrauten Mädchen zu deB/»<' 
d(ix WeU) allein poisenden wahren Beruf einer Ilausfrss uac 
Mutter und treuen Genossin des Mannes in Leid und Fn:: 
uud verständnissTollen Tbeilnehmerin an doaaeo Berufttit-:.: 
erziehen wollen. Damit erklären sie denn doch sbx GmH^ 
das« flur aie, die doeb aaeh W^bar aiad, dat LehrwM tidt 
der redUe Benf aete AaNM. In dar Thnt nfiBMn ria aatBif 
mäsa mit einem Ange nach dem wahren Beruf anqgoelNa w 
thun es auch, so lange noch irgend Hoffnung ist, ,aa dealb* 
zu kommen. ' Wer wollt« sio deswegen tadelnV 

Aber sie mugeu unter Kolcben Uuiiiläuduu nicht von iti* 
rem Beruf fürs Lehrara! schwatzen. Der Mann erhöht lin-'' 
die Ehe mit einem geliebten Weibe seinen wahren Wertii ^ 
Berufsmeusch; die Sorge ftlr die Familie und die Enieiiiiif 
der eignen Kinder maeht ihn au dem dffentliehem Benfe «mi 
Lehren erat reeht füclilekt IHa Fran mnaa mtt der VmW- 
rathung jeden Oedaäkm a «iieB MldM» volMbNÜg aa%rij» 
Und fragen wir jede Lehrerin, ob ale nleht nK Fnadm M- 
reit sein wird, ihren Beruf sammt der vielgepricacneD 1*^ 
zu demselben tiiiu-a aa den Nagel lu hangen, sobald eis t**^ 
tiiTi r villi ihr ^'elii:bii r Jüngling ihr die Ilaud reicht! 
e<* eine junge l>;hrerin gäbe, die lediglich um de* Lelinu* 
willen bei gesundem Leibe anf die Ehe vorxicbten woUti-, ^ 
thite mau gut, diese Person ins ToUhaus zu sperren, deafl 
irib« offenbar verrfiekt; wenn eine alte Jungfer so 
ii«tdA aie aiah aalbatfentladliah air liehaiUeh maehan. 

(iMta.ftVJ 



aalbMvantladUeh alekt 
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Ab M«t* <»ihftlit R•al«!lllll■lABll•^VM'- 
m Btrt vMi 2S. Ml Sapi 

(Forts.) 

Schon die vorborciteodo Vcmmmlung am Sonntag Hi sü 
dass es sich hier nicht um Unbedentcndee Iku.iI'c, 
«od dorweita« Tttlaaf, du diiigtM utglaichfaifirlienronuheben, 
mr hl der Tbat efai bkpOMiiter. Der AaMncik ist nicht pa- 
oegyristiach gemeint, er tat wokWberlcgt gebrancht Diese 
Rohe nnd Itlaitiett der Debatte, diese setbstbewnsstc Unterordnung 
oft scheinbar lichroffnr Hvinung^verxchirdenheiten nnter allgo- 
mcinwirlitipp Gosirlit-ipunkt« sind wohl Icanm bei irpcnfi finrr 
fn;!i>Ti'ii, Shnlichrm ZwccJce bernfenen ^V■r^.1nlUllllt;^ i». ^ol- 
cheoi Maase vorhanden gewesen. An den Nacbwirliuugen wird 
man erst ermeaaen, dm dfe fierwr VmmKOImff ebu ijpocA»- 
machende mar. 

Möge es nns gelingen, im Folgenden nnscm Lesern ein 
aOglidttt traiua Bild dieser wichtigen Verhandlungen in geben. 
Montag, den 2l>. Sept. 
Frali nacli 9 Uhr wurde die Vursauiuluni^ iti lU^m zur 
Verfügung geatellteu und Irstlich gescbmOcIituu liathhautuaale 
durcli den gestern gewäiilten VonitMudeo Dir. Dr. Oatendorf 
eröffnet. & tluülte «anicliat mit, daaa er, iuaft der ifan g«e- 
tam ertheiUe» Bnalehtiguig nur Ergänanng den Piieidinn^ 
die lOtglieder Lorey-Go» and Dr. Kuoge-Berlin an seinen 
StdlTertretero, femer Dr. Beck-Ikrlin, Dr. Maller-Rcmscbuid, 
Schnippul-Gera nmi Kranse-Gera »u Schririt"iihii.:rn iTiiannt 
liabo. lJ(;r OberbürgermeisUr Sorgur von Gera lii-stiui,' 
raut' die Tribüne uu<l LcgiiibB;( uiu N'ersamoiiung in ftctiwuuj;- 
voller, mit likutem lieilall autgtounimcner Kedo, in welcher er 
darauf hinwies, wie Gera sicli wohl loiusst sei, wem Isdpst- 
rie und liaudel, wie überall so »aoli liier, «inen gnten, «inen 
weseniliclien Theil ihrer BlllUie verdwikBi, Nach Anffordenqg 
dea Votaitsanden drttckt die Veraemmbmi ijneii Oaak dnzeli 
BiMwag Ten den Sitaen ana. 

Vor dem Eintritte in die Tagosorduung tbeiit der Tora, noch 
mit, da«« sowohl von MitglirdiTD aU auch von anderer Seit« 
«ne AnzabI lini-büi-, I'ri>Kiammij, Kartcnwcrko n. s. w. zur 
Vorlage au ilit- \\'ri>aüiiDliiug eiugeacadct, zum grüMten Theile 
iliT uikIi »uIiuu m Ttlit-iU worden sei. Den ausschliesslichen 
Gegenstand der Ta^'t-sorduung bildet nach dem gestrigen Be- 
aobluase die Healschalfrag«. Ks sind in Beaug hierauf eine 
AunM Tlieaan der VefieminlBng vergalt und vertheUt wor- 
den; »eniatet tran INr. TUt, Kraik»e<R«mdMid( {Uber Beal- 
. ealmieB ohne Letatn) «nd ven Dir. Dr. Sebnnenbvrg'Ccefeld. 
Um dem Gange der Debette möglichst Ordsang and Abmndnng 
■/AI Li II, macht nun J«r VuisiUi u.'i; di u \\jit,chlag, aus dem 
reiciiun Material« der Thcxvn folirt ud. hcrau:« zu Imben und der 
Baihe nach zur DiscutMiou zu brin^^vu. 

I, Die TheeÄa X und den ersten AbiicJiiiitt der Thesis 2 v. 
KiBmmc. Uieielbe lantet: 

l. aFiMr dmeaigN* Schaler,, welche von den Berechtigoagen 
deir k Bhi i eu Hahnlip wir die flu den eiujührigen Militärdienst 
m bflwtwkgedeRiki^ let «jae baeondere Alt vo» Sebolen noth- 
wffpdif gearnnta. Dea Praiwilligenaengniaa irifd erat dnzob 
Abeolvirung der ganeun Schole erworben. 

Der I.ohrpl.m dor Schule muM nur für diese Schüler 
ben-cluiui gL-iii; ir ninnh l in duuxisH bildeu und die Schule darf 
niehl etwa »och die Vüiin-ri iiuÜK' 'ü'' die liüliern Cla»seu einer 
andern Schule tüjeroehnieu , welche audi uiir die allgciut-in*' 
Büdnng ihrer Schüler erstrebt, aber eiiko längere Dauer ile« 
Cflisua kat. 

%. Qea, Letainieelw iat vom LebrpUtpe aQinuaUieaaab'' 
Orb entm Miobritt vm flilgaHler Thaai» 9 von 

„8. V«i den heatebenden Befanten lat für die Im 1. olher 

beaeichnete-n Schüler die Realachulc II. O. die ^wignetate. Sie 
entspricht dem LUilUrfni»»o de« gewerblichen Standes andt be- 
sonders iiooli d>^liiiil>, weil dam Abgangwwigiiaa Mip Beaneb der 
polytechtiisohen Schule bvrcrliügt. 

Die von desn Lehrercollcginm drr poI\ tucliuiBciit-n Schule 
«I Aaehun (durch Boschluss in der Plonarsilzung vum iha. 

für den Eintritt in die Anatalt Terlaugten mathwHatlsclHn 
y^MMtbitew» ktaM» üit Sehokr dar QheR'Präan ainb in mm 
fltr de eingeiMiteten, gesendertaa ÜBtapiebt in der MeUm«' 
tik erwerben, ohne dass die flbiigen Schaler durch diese Er- 
weitern^ des nMttliematiaohen Penannu irgendvio besnolitheiligt 



(Beferent fllr L, nad IL, ist dor Antragsteller.) 

III. , Die Tbosis 1 «ad 8 von Schauenburg; nämlich 
.1. Die Vorbereitung an den UuTaniltlietndienf weiahe 

des Gymnasinm gewährt, ist nidrt fttr aOe Fieber nnnaiehend 

nnd hinsichtlich der allgemeinen Bildnng sn einseitig. 

2. Die Realschnlc I. 0., welche for die nichtstudirendo 
Jugend ergaoziiid uvXw.u dem Gymnasium stellt, ist vermöge 
ilirer Lidirgc^iciihtaiidi: und ilircr Cuntusdauer im Stande, eine 
«war gleichfallK rinhtitige, aber im Wcseiitliclien gleich befrie- 
digende Vorbildung zu den ünivcrsitiitisnidieo su gewäluen.* 
(Correfereut: Fischer litruburg) 

IV. , Die Thesis 3 und 4 von beiiAuenbnig; 

,3. Die Annahme, den aw te JaMce (^nBmitm, oder 
neben denealben aw die Jeb%« Bcelaebwe L 0. nrit Erfolg 
Mr <0e Untvereitlt verbereiten klfnne, nnd daaa eine H ittelfonn 
von Uebet sei, entbehrt der ßej^rUuduug. 

4. Es ist Aufgabe aller Betheiligten, nach iler^tcllaug von 
höheren Schulen zu streben, welche mit Veruiciduiig jeder Ein- 
seitigkeit durch richtige Auswahl und Ik.handhing der Luhrgo- 
gen^tiiude eine deu Aufgaben der Gegenwart entsprechende um- 
fassende, gründliche und zusammenhängende allgemeine KIdnng 
gewähren. " 

Vj, Theaia S von Sebanenbnig: 

Um rfne gediegene Vorbweitnag der Lelirer ÜBr dea 
Lehramt an aiehera, sind Scminarien für hOh/sro Schalen noth- 
wcndig, welche mit den Universitäten verbanden in einem vierton 
obligalDrisclicii Studienjahre nach dem Kxamen jiuiviische und 
tlienn tische Vm bereituug gewähren uud d< reu liesur li in jeder 
^V eilte /u crleiolitern ist." 

Hierauf »oll, falls noch Zeit übrig, die Vorbildung der Leli- 
rer, besonders fOr Realscliulen, die Abfassung einer etwali^ 
DenJuelirift u. s. w. aar Besprechung Icommen. 

Oer Vonitaende liob dann berrer, wie mea an die Spitae 
dar ganaea Verhandlung den Gmndaata stellen mdaae» daaa die 
Bnhnoldnng dea bOhem Selndweaena nur dann ^e gedeildidte 
sein könne, wenn die Freiheit dieser Entwicklung in keiuer 
Weise durch Rcgleniejitiniiig von Seitnn du« Staates gehemmt 
werde. IJer Staat \ia-i> ■-. c'-a mir um die Ziele, howie um die 
zur Erreichung derselbeu uiitliigeii Garantien zu kilmmi-rn (wit! 
Cursusdaucr, Befähigung der Lehrer, .Vusatattnng di r .-rliiilen 
mit Lehr- und Geldmitteln, a. s. w.). Die innere AuBgestaltang 
habe man den cinsolncu Gcmeindeitf Terbiindcu u. s. w. sowie 
Tor «Uen Dingen den Faehntaner» an aberhsaaen. Deao 
worde dareb reMfebae Abwigea der herv e t ge twieBeB Tor> 
nnd Bacibtheiie der einzeiaea Otgajiiiaiioiien aieb natBr> 
gcmäaa and ohne Je^le gewaltsame und pKttallehe Eraohfltle* 
rung ein neues höhere« Scliulwesen entwickeln, rm aber der 
öcbule eine sokho Freiheit zu tiicheru, «ei e» lüith.f;, noch als 
iweitcn Grundsatz an die Sjiitzc i.u btellen, A:i** vo» der Scliule 
alle ihrem Wesen fremden Zwecke ferngehalten werden, wuhin 
besonders die, an den Besuch der verschiedensten CUsseu der- 
selben fttr irgend welche Lebensstellungen geknüpften Berech- 
tigungen zu rechnen seien. 

Zunieliat einreift bieranl Krnmme daa Wert anr Bi^ 
griadang arfaer Theeen 1 und S. Br naeb, mn wie am* 
rcndea Element in unserer höheren Schule diejenigen SehOkr 
seien, welche nur die Berechtigung zum einjährigen Dienst suchteB 
und darum die .Schule ver Vollendung des ganzen Curaus ver- 
lieaaen. Die Schuld liege tVeilich an der nicht genügend ge- 
gliederten Orgauisatlviii iiiijieiei .Sriialwe.^en.-t. Hierbei verwdat 
liefereut auf da^ ZQricher Schulwesen als auf ein Muster gaua 
vorsUglichcr Gliuderang. Dea Verfelilte nnseror lüinrichtung 
erläutert er an Darlegung des geringen Nutzens, den ein suU 
eher voi-scitig Abgehender von dem genossenen Sprachunterricht 
bat So aei ea auch mit anderen Dieoiplinen, Es sei dalier 
die erwibnte Berechtigung nur an das wirklidie Abgangs* ni^d 
PrüfungÄZcugniaa zu knüpfen und für solche, welchen die Ab- 
Bolvirung dos gan/i n (ivnnia.siuuis oder der Kealschulo I. t). 
zu lange daurc, Heien eben dann besondere Selinlen 7.:\ (irgaiii- 
Biren, Realuclnileu 11. U., aber anj zweckmJlsBigsteü oline Jc-Jtcn. 
Sie haben dem Schuli r vor allem Kenntnias des Vaterländischen 
und der Muttersprache, suwie die Kenntnids aller der Uiuge, 
liiu die freie Bewegung im practisehcn lieben fordern, zu bieten. 
Dem Einwurfe, daw dieae Uinweiauag aoloher Sehttler «nf die 
von ibm vargaaeblagenen Sebnlen rinen gewiaaen Zwang inrol- 
Tire, wolle er gleich damit bagegaea, daaa der Zwang über- 
haupt in unaenw Sehnlweaen eine widv^ Bolle apioie. Dir. 
De Jfrledliader-Haaibatg atlmait dea BeTareatea bei aad 
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«taMkt wmr einilg« Mchte Ablnd«niiig«B n der Funag. Dir. 
Dr. 8tr«ek<-BeiUo flirehlat, iut die OtgtaiiKtioB toleher Scha- 
len betonden dämm ihre Scliwieriglceit liaben werde, weil, wie 
er M mehreren Beiepielen aua Berlin »'igt, durcli Andringen 
des Publicums n. e. w. aich diese immer to hr bald in RcalHcliulrn 
erster Ordnung umwandeln würden. Prof. Dir. Dr. Cji^pari- 
Ciietnriit/. Iiiilt Holchc Sdiiilcn fiir blus-ie Vürberpituiigsiiiistulteri 
and sieht e'w im C^nflicte mit der Gesetzgebung und der Mili- 
tmrBatzinstmction , glaubt aneh in ihnen einen Widerspruch 

Ben des Onindsati tob der Freiheit in der Qeatultsiig der 
■l«m eridteln«. Sokaaenbnre-CärefM iptkll fte dieTMMO, 
«elat nacht d«H tolelw Sdmloi hier «ad da sehoa beatabea. 



mint aber, da« Latein Mi niefat' onliedTniTt aneneehlieaien. Prnf. 

Balxer-Eisenach spricht gegen die Aiifilhningcn von Straclc. 

Dr. Böttcher- Altona meint, da» l tilitütspriiipip Bei nicht 
dnrchanB verwertlich, c« sei nur zu vermeiilLM, i s; Ii 
wirke, und in dieser Hinsieht scliieiien KruinineH Tlietitn gut. 
Prof. Dir. Dr. W enzlaff-Berlin: man solle auch dem Leben 
vertrauen. Wir seien nicht die Unfehlbaren; die neue Kreia- 
ordnung werde ermöglichen, dass die Gemeinden Bich schon 
aelbat fOr dieee Zwecke passende Schnien eirichtetan. Dir. Dr. 
BrnaaeniaBn-Elbiaf behauptet, di« EmmnMaeb» Psfdernng, 
dasa aolehe Sehnlea einen AbseblaM bieten nnd nieht zugleich 
eventnell fitr hfihere vorbereiten »ollen, wBrde, in die Praxig 
eingeftlhrt, in viehn Füllen ciTi prosses Unglück sein, da es 
dann, wie er an den Viilialtni-nen Elbinjr» 'ind der T'mfre^end 
erlfiuti-rt. iinniöplich sein würde, ilns^ die Kimler lii r IirwiduiiT 
kleinerer Stiidte endlich norh zum Abüchlnäu ihrer Bildung eine 
liGhere Schule der grösBern Stadt einige Jahre besuchen konn- 
ten. Das Krummesche Beispiel des Schweizer Sehnlweaens 
aehiene aneh nieht recht >n passen. Dir. Dr. Kleiber- Berlin 
atfannit der Kmauneschen Sehnte, die er eine gahobena Etemaa' 
tarsehnle nennt fan Allgemeinen bei, betont aber die Schwierig- 
keit, so auf die Eltern einzuwirken, daHH »ie ihre Kinder einer 
bestimmten Srhnle .invertr.inen. Dir. Fritsc he- Grlluberg ist 
mit Brnnnem.Tiin einverst.inden und meint, .msfutt das Schulwe- 
sen weiter 7.n ^[liiltpu, mtlsse mm vielmehr eine grössere Kin- 
heit de*ielbui liei/.nstellen sucljen. Dir. Dr. Fischer-NeuBtadt- 
Eberawalde meint, der Keferent schiene vielfach migsrerstan- 
det la Itln. Derselbe wolle doch nur eine Schule, welche »II- 
«neiaa Bndnng gebe nnd awei fremde Spiaohen, aber ohne 
Lataia Mirak Bestor Stade -HObihaaaen m TL bdampft die 
Waunag nid a(dill|t vor, iwiaehen die Elementar- nnd die 
gelehrte Sclnde eine naeh einfkehem Plane organisirte 
Schule criiziiBchieben , welche niodei-ne Hildungselemenle in 
eich aufuimmt. Dir. Prof. Dr. Hertram -Berlin glaubt, viele 
Einwinde entuprän^ien insr an.-t der Fassung, welche zu sagen 
scheine , ^aaa man den Gymnasien und Realschulen I. O. ihre 
Berechtigungen ftlr Militär-, Postdienat u. s. w. nehmen wolle. 
Das Latein halte er Übrigens für erforderlich. FriodlSnder- 
Hamburg beweist die Möglichkeit der von Krumme geforderten 
Sehnlaa aas aainar ErfaiiniBg. Er selbst habe in Leipaig eisa 
■akba^ T«n ihm hdhere Bllrgeradinle genannt, mit beatem Er- 
Alge ins Leben gerufen. Auch in Hamburg sei unter s^nem 
Beirathe dasselbe geechehen. Die Kcalschnlen I. 0. wflrden da- 
dnreh nicht gcscb&digt. 

Nachdem mehrseitig Schlu-^is der Debatte beantra^'t und 
angendnnneii worden. er;,'reift Referent noelinials das Wort gi - 
gen die eriiDbenen Linwitnde. £r legt Gewicht darauf, dass 
die Schule ein Ganzes biete, dämm dürfe sie nicht zugleich 
anf eise höhere rorbeniten. Dann solle man die EnriUinung 
dar Baraohfignng nidt Älich anffassan. Die Sehala at^a sieh 
«Inibeh ibr nnteniehtHehea Ziel und Tailanga dann nur vom 
Staate als Mittel sur Hebnng der Sefanle die Bereebtignng. Die 
Krw.thnung derselben in der Thesis sei wichtig zur Orientirnng 
dejt I'ublicums, welche«, wie er wisse, besonders in Preussen 
meist das Latein lUr m'itliij.- zur ErLui^-iih^- der Berechtigun;; 
halte. Wenn man sage, die Gemeinden würden schon wissen, 
was ftlr »Schulen sie am besten zu errichten hätten, so bemerke i r, 
data die Gemeinden in der Praxis dabei sehr wenig thäten; das 
Iwmrgten ein oder awei Herren, und die Leute schickten dann 
ihre Kinder ruhig In die Sabale.. Ja fietieff des Latein aal 
gebotene Gelegenheit itt Pilvat- «Aar fiwnItalivMn üntarrlcht 
völlig genügend. Ud>rigena lai dar EriUg Im Latein an den 
höheren Bürgerschulen völlig unbedeutend. Wenn femer die 
sogenannte Einheit der Hitdung tdcht zerrissen werden .solle, 
so mtta8e_maa einfach beim Gymnasium bleiben. Zu cutspre- 

ial ar fllirigana gen oMtig. Naak 



einer katian paraflatöshen BesMikn^ von Brnnnanana-D. 
hing heM -m Voraftaande 4an Znaaamenhang der Thtmi 

mit der Reform des hohem Schulwesens hervor, nnd bottb 
noch, dass auch in DUstcldorf eine solche Schale den allerg, 
ten Krfiilg ^flKibl li:ib<>. llieratif wird zur .\bBt)mraunp- aU: 
Tliertis 1 und ersten Abschnitt der Thesis 2 von Krumsti; g<- 
.■tcLritten und beide mit Vorbehalt der bis zur morgenden U- | 
suug festzustellenden Fassung fast einstimmig angeouiciB«!. 

Die Verhandlung geht nun Uber zu der schon obeo ai^i 
lUhrtan Theaia 3 von Knupma. Der Bafarant ^nmmej k 
muAt tnaldttV ^ Baaladmia IL 0. tägta^Ok Us jetc 
ni^t aehaif daJUiiiar fewaaen. Sia liaba nln^di via 4n i 
Stiekstoff nntor den Elementen nur negative KennBeiehea. Er 
denke siolt daCUtter eine Schule mit G Cla-^isen, wclet.e i] 
den unteren Clasiien einjährigen in den uberen zwcijuiiri- 
gt^n Cursns hub<>n. Der Mangel be.siiuimten Vtin-ih;-,; 

ten Sei ihr gai* nicht schädlich gewesen. Im Gegentlml 
»ehe man bei Vergleichnng der verschiedenen Lebrplior. 
mit wie verschiedenen Mitteln das Ziel zu erreichen sd Di-, 
geringe Anzahl dieser Schulen crkllro sich ans der gering 
Gunst von Seiten dar Bebftidan. Uan wansche ihren üeli«' i 
gang in Boaladiulen 1. 0. odar in hlfhara BOigaradmIan. Oin | 
seien als Mittel zur Erlangung der Berechtigung 8«B «i^fOii 
gen Dienste die höheren Bürgerschulen mit 5 Glasmi (jitt I 
freilich 6) billiger herzuatell'-n gewesen. Auch das Vonnr^d j 
für djis Latein sei d:iran scluild nnd der in Preussen Us: i.l | 
j.'eineine (tiaiibe an die Notbwendigkcit de^- Latein für dir Br i 
rechtigung. Der Widerspruch zwinrhen dem in Thesis 1 let- 
langten Äbschluss der Bildung und der im zweiten AbocbMI 
von Thesis 3 erwähnten Vorbildang fttr das Polyteeluilna 
sei dnrahaua nur aohaliriMHri dann dia dasn nOthiga Obeipiia 
beateha algantUdi jnr Mm, 4$m den atw^gen Aapinates av 
das PolyteebnnEnm naeb AbaolTimng der den TOlligen AbseUnn 
gewährenden Unterprima die Mfiplichkoit eines zur Anfsikw 
in da« Polytechnikum genügenden weiteren Unterrichtes in Mi- 
tiiem.itik , Cliemio u. s. w. p<-bijteii werde. Hieran iiu'-pn 
aucli der L'orrelerent Stade - Müldhausen eini.a;e Bemerkiw^Tt 
— besonder» über die Vorzüge der KealschuK- 11. 0, tiu 
hohem B&T]genichnle mit Latän, welche sogar viel höhere AD' 
spräche stelle ab, an die Saavndaner der Kaalaahnia 1. 0. 
gaateUt wOidan. ' 

Vor BrOAMU« der Dabnlta Ultal dar Vonltsende (he 
aalbe m«glidut dalnnh ahrnkflnaB, äam man akh «f 
die allgemeinen Orundrttce- besehrlnke. Friedlindtr- 
Hamburg will die The.-iis 3 ganz von der Tagesordnung abgesrti"; 
wissen und nur den ersten Theil der Tiieais festhalten nti 
zwar mit der K:l^^ml^•sände^^ng .in der jetzt sogenuuntes il«-' 
anders zu nennenden Realschule II. O." Er wünsrlit für di« b«- 
den Ordnungen die Namen ,, Renlgymnasinm und RcalBchulf 
Nach einer Intnen Bemerlning von l)r. Schuster -Leipiis ^' 
klärt sieh der Referent bereit, den anr ftlr das Publikum t< 
atiamtaa nretten Tb^ der Theaia anrBakanaiahan. B« ^ 
Abaämmnng wird dar eiata Abaahnitt wa Thaaia 3 mit gm- 
ser Mehrheit angenommen. Der obige Yorsehiag von Stra» 
wegen Aendemng der Benennungen wird gleiehCtlls fut ü- 
stimmig angenommen. Da inzwischen 12 Uhr lNBaagakMBM% 
tritt eine halbi^f llndige Erholnngspanse »in. 

Nai-Ii di-r l'au^i' \ 'Tlii der V ii r s i t 7. e n d e zunächst nrf' 
rcre eingelaufene hclireiben 1., vom Schulrath Dir. Dr. Teiricl 
zu Wien, welcher lebhaft bedauert nicht selbst erscheiaen 
können nnd den 18. Jahresbarieht der Wiedner Gommnnal-, l< 
ter^ und Oberrealsohnia in Wien aandati 2., ein 8chr«ib«D v"' 
Bdoard DSU, Oiraalor dar «ff. Obenaahidmla in der isneni 
Stadt Wien, nnd 3.^ ein aolehea von Dr. Sebatlen, Direcic? 
der Rralschnle I. 0. zu C<5ln, welclie beide letzteren ebeafuB 
bedanern nicht erscheinen zu kOnneu und besten Erfolg ff*»' 
sehen. Hierauf erhält Schauenburg- Crefeld da» Wort n' 
Begründung seiner Thesen 1 und 2 (Correferent Fiai'-'; 
Bernburg). Zunächst weist er darauf hin, wie n'itliiir ' • '"^ 
gesunde Resolutionen in Bezug auf die Organisation de« h'-';' 
ren Schulwesens zu fassen, da sich anf dieselben nicht nur di' 
bevoiatehenda Bailinar Oetobenoafaranai aondam aneh jl^ 
Mniaterinm nd daa Abgeordnetanhaua atdtiea 
Dia in Theaia 1 behauptete Einseitigkeit u. s. w. der Ojjuf 
sien sei jetzt ja auch von andrer Seite zugegeben. Dtjo G^- 
nasium fehle die zusammenhängende naturwisscnschaftl'cJ'* 
duug fast ganz und die mathematische sei an genug- ^ 
nd Spnwiw ri nean a ahatton gandkniB Ü» J«!**'' 
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clu-n Cf.ititi r, Oic Erschtionngen de« Lfbrn^i nirlit mUi v fi-sten 
Kegeln, sondern als tbrtwälireuden Aiisuahnifn uiiterworfeu zn 
betrachten. 

Die Mathematik zeijrf zwar wenigstins di-ii ffsten K.'xiionl- 
nexus im Uebfirsinnlichcn, bube aber sn nciii^' KiutluKü. Auf 
der andern Seite lei die BeskshiUe mu auch aicht von all<>r 
KinHcitigk«it froi, aber die Tonrttife' dw Ifaageto an Grttnd- 
liehkeiti an IdcaUamiw ■■ w. adA» Hilwt tsNent tiat/üügf 
aber tratsden Mi ite nMMtons clieniogBtln Staade nir üni- 
▼enitit Tonnibereit«n, und dies dnreh Annahm« seiner Thesen 
1 und 2 ansdrOcklieh >n deklariron, omprehl« er der VerBamm- 
long. Fischi r - Hi rnliiiiir (Corr« f.) crklfirt, dasR es TOr allem 
dar:tuf atiliimiPR', <V\f Cilciclilttruciitigiiiig beider Austalten diruct 
uud befetiujuC iiuszii»precheu. Sei diese eiuaial auurkannt, fto 
liesae Bicii «cbon weiter operiren. Aoerkaout worden mflMe 
diese aber 1., weil es das Rechtsbewusstsein Tertang<8i Htbe 
die Hcalschnle zu den grÖMten Anstrengungen gcswungen , nnn 
so mQsse man anch den Pflichtea die Reehte znr ät-ite stellen; 
2.) di«M AswkcniBaf ntthig ui u» voUen EnMeJclang: 
der natleiMleii Knft, die andenfiub dsreh «tasaMge Hemmnng 
eine grOM« Einbasse erleiden «firdo. Sebnster • Leipzig 
acbliji^t vor in Thesis 2 statt „erg&nsond neben dam Gymnasium 
Htdit" lieber Jiinsirlitlicli der modernen Elemente allgemeiner 
Bildung, Ijt'ssire Vorbildung als d.i.>t Gymuasinm gewährt zu 
Betzen. .St rin.-k - Ilerlin will bciJ'- T;i sin >_'l::t";icli so \ ci-Litii^'eii : 
Gymnasium und Realscbulu sind gleicliberechtigt, zu UniveiHi- 
tktBstndien vorzubereiten. Kleiber-Berlin knapfl hieran 
mcrkunge«, welche nicht ■»•enentlich znr Sache gehören, worauf 
ihn der Yorsitzeude aufmerksam macht. Dir. Prof. Caspari- 
ObemaUa wanacht einige Voiaielit, nm dea altea 8tnik awiaelMo 
Seaiaeinile nad GTBaariaai aiaht vom aeaen aanftehea. Dtr. 
Prof. Dr. Oertram -Beriia meist maa solle die 1. Thesis auf 
sich bemhoD lassen, da man kein ürtlicil flhcr das Gymnasium 
ausHprechen solle, ohne dejiiteii Vertln iiiiger hier zu hüren und 
in Thesis 2 solle man nur die ZuluHsiing ^nr mediciniBchen und 
philosophischen Facultilt verlang:«'" rischtr - Berubur^.' hi hSii .-,»! 
aich der Fassung von Strack an, bemerkt gcgcu (Jaspari, der 
Streit zwischen beiden Anstalten sei nicht erst anzufachen soli- 
dem lodere eben in hellen Flammen, nnd gegen Bertram bebt 
er berror, daas man im Gegentheil ganz ansdrUcIdieh die Zn- 
buaaag sa allea Faoultitqa, aaob aar jariatiaehea and aneb 
aar tboologlaeben aa Terieagea babe. (Verta. Mgt.) 
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Die Tenehiedencn Anregangea, welche aar Orttadaag von 
efcaageaaaatBB Gaaaaa aoboa m dieaer SSettaaK gaflabaa «ardea, 
TwaMaaatea dea UatanriehoalaBi, rieb die PregiianM dar bO- 
berea Sdinlea damal aazaaehea, am AetzaatelleB, waa te dieaer 

ninsicbt bereits geschehen bci. Es ergab sich, dasH von zwei- 
hundert fast ausschliesslich preussisciutn Anstalten nur drei- 
zehn im Benitz besoiidi ri r Witweiii'iisneii Kcicn, Simmtliciic 
deutsche Pmtrrnmme m (lurrhmriHtcrn, fehlte dem Refer. das 
Material. Wm diesen dreizehn Austalten ^'eböreu acht dem 
westlichen nnd sttdllcbuu, fUuf dem östlichen Theile des Vater- 
landea aa. Game Prorinzen in der Mitte uud im Nurdcn bie- 
tea dai^gea gar kelaea Stoff tta nitaera Oegonstaad. Die er- 
wikatea dreheba AaataHea riad aber 

1. Rawicz, Realschule. Fonds 1R71 uugefiihr 81 Tblr» 

i. Mescritz, (ivuinasiuni. IjiTl — Wi) Tlilr. 

8b Burg, GyiinuHölum. 1671 — 505 Thii. 

'4. Greiz, höh. BürgcrBchulc. lS73 erst gegründet. 

5. Bromberg, Gymnasium. An drei Witwen wurden je 10(.) 
Thaler bezahlt. Da.s Vermögeu der Casae betrug 1872 — 7708 
TLlr. Diu Stcrbecasse zahlte an eine Witwe 50 Thir, Ver- 
aiflgea 240 Tlilr. DieCaaae fOr üaTerbeiratbete Lehrertaeb- 
ter 0) iMitte 1891 Hilr. TermOgeB. — Der Haan, midier .aMb 
dgrcli Grilndang dieser Cassou ein bletbendea Verdienst aa die 
Anstalt ont'orbeu hat, war der Director Dr. Deinhardt Ehre 
flineni Kolchen Manne! 

Damit iat aber auch der Osten au Terlaiaeu. Im Westen 

Ibigt 

& MSibalia aa der Itabr, BMdaebide. 1871 — 1251 
Tkaier. 

7. CraMd, Bedatfade. 187S — 9000 lUr. 



f^. Waial, GjnBaaaioB sablte aa ob« Witwe 187S — 180 

Thaler. 

y. Elberfeld, Gymnasium 1»73 — 2700<J Thlr. 

10. Ltortmnnd, GjTnnasium und Realschule 1873 - <>00 
Thal er. 

11. Dtlsseldnrf, Realaclittle. Der Foada iak nicht angegeben. 
Die Vermehrung durob Ziaaaa, 8fllieakBagea aad teagalaagai 
der iMtriet 25 Tbir. . 

12. FraakAirt a. H. Dan Programm der Seieeleaaebaie 

weist fttr 1R71 zahlreiche Gaben an AreiwItUgco Eintritta- aad 

Anstrittsgelderti, (fOttespfennigen nnd milden Gaben nach. 

KbenMO 

13. Frankfurt a. M. dns I'njgramm der Israelitischen Real- 
schule von 1871. 

Wie viel bleibt also noch zn thun! AVelchü Verdiensie 
könnten nicli namentlich birectoren durch Anregung zur 
Stiftung )>olcher Caasen erwerben! Wie könnte man auf Ver- 
sammluDgen der LSsung dieser von der Gegenwart so nahege- 
rtteiuen Frage aliurtratenl Sagt doeb der .i^alel Panlaa (I. 
Timoth. 5, 8^ 8o Jemaad ^ Saiaea, eaaderiieh eaiae Heaa* 
geuossen nieht versorget, — der iiat Äe Treae verleogaet «ad 
ist ärger denn ein Heide 1 

Deftnaad. Hena. JvagluHia. 



Corrcsixiiidfiizrii und kleinere Mittheilungen. 

— Berlin. (Ucrouiniitsc der kürperl Ii u t «■ ie k 1 u uk- i In 
einer V ersaniwIauK des Vereins der Lehrer höherer L'uierricbtsao- 
Stallau rafiKiita (Miarlehnr MÄig aber die Teudeua daa Veraina 
und seine m natenielinenilen SeHrtlie: .Die jetzigen Lebensbedhi- 
gnngen Berlins sind einer guten geistigen uud kUrperiichen Ent- 
WickehiDg äuBseritt schädlich. Die«e .Schädlichkeit werde durch die 
EiDrichtungen fa^t aller hiesigen hüliereu LehniimtiiUeii noch we«ent- 
lieh erhüht. L)ie .Statistik weise narh, da.s.s von lils.iioo zum (.'inj.ih- 
rigfreiwilligen Militai dieast Uerechiigicu nur etwa 35 pCt. dienstfähig 
slud. Um diesen Uebctotünden einen Damm entgegonzusetzon, habe 
sich der Verein vom 35. Septbr. v. J. ooutitiurL Derselbe zihlt 
bereits iM Mitglieder, die an 1» Terschicdonealrie^gen biiberen Lehr- 
anstaltcu tuugirva. Uer Vorstand beantragte Bant der Verein wolle 
»ich behufji Auaflihrung folgender Aendcrungen an den hiesigen 
hühercu Lehranstalten an ihre re9|>. Ilehtirdeu w erden: l /Cusammen- 
leguug des Unterricht« iu eine, abgesihen \<)ii kuricr-ii Zwiichcn- 
pauaeu, uuuutertiroelieue Zeitfoipe. wM lieiliirtüji; ili'r l/iirm-iehrastun- 
duQ fiir alte Cla.-iBOii aui tigiicii ii, iuclunive der tecUui»elieu Lehr- 
Stunden (.Si:igeu, Zeichnen) und exelusiTe des Tumantenicbts. 3) Re- 
dnetion der häuslichen pflichtBübsigen Arbeltaielt auf tüglicb S— 3 
.stunden. 4* Anfang de» Unterrichta nieht vor 6 Uhr morgens. Nach 
lUuKtrer Debatte warde die.<)er Autrag seitens der Versammlung an- 
genoujiueu uud der Vorstand uit der weiteren Ausführung betraut. 

(N. d. Sch.l 

C Oranienknrg. «.Seminarfragen.) Der hiesige allgemein 
geaeiiMe aamiaa ri e af ar Fritae wird ann l. Oetober ab Oberlehrer 
an daa Samlaar la Droaaaa varaetat, nnd an seine Stelle tritt ein 
noch jBuget Mann, der Becior Bossnana, welcher eüilge Zeit als 
itellvertretender Oberlehrer In Drosseu thiitig war. R. ist Theo- 
loge. Das hiesige Seminar besitzt »omit vom 1 Ortolicr ab drei 
Theolo;;en a!» Lehrer, ein l''ali, der ge«is» selten ist; ob er dem Se- 
minar zum Segen gereichen wird, mii^s die Koige lehren; jedenfalls 
verliert aber das Seminar in Fritze eine Kraft, die schwer zu er- 
setzen Ist, nnd, was noch mehr, die .Semiaaristen verlieren einen 
Freund und Beschützer, der verschiedentlich filr sie eingetreten Ist. 
Muco ihm in Drossen eine freundliche Aufnahme bereitet werden. 
— Der zunehmende Lehrermangel leigte sich auch bei der kürzlich 
hier stattgehabten Aufu.thuiepriil'ung; es hatten «ich nur 42 Priipa- 
rauden dazu onigcfundcu. und tajit die H.ilfte hiervon waren noch 
von diHf tun dem .Seminare verbundenen und von .Seniin'irlehrern ge- 
leitcieu rraparaudunan«Uilt. Iiu vergangeueu Jahre betrug die Zahl 
der Aspiranten noek S4, nad da daiek M IwvofBtahOBde VicaalBaag 
zweier Seminarlehrer, walefae baaoadera tiüttig aa dar htetigan FM- 
parandeuanstalt waren, diaae fai ihrer Ezistenz sehr gefllbrdet wird, 
■o wird s oraus!>ichÜlea die Zahl der Aspiranten im nächsten Jahre 
wieder um ein I!e<ioutende8 abnehmen. Leider sinil die Lehrer in 
der traurigen La^e. über .solelie Lr.'i-ii''inu!igen gicli freuen /u n; ii- 
»eu, « eil sie sich sagen, dass durch den zunehmenden Lehrermangel 
ihrer traurigen Lage abcebolfen wird. 

— noDgrewtec ^Rcllglonaanterricht.) Eine Anzahl katbo- 
liäcber Väter richtete an das Provinzialschnlcolleglum daa Gesneh, 
ihre Kinder, welche am hiesigen Gymnasium den dem geistllehea 
Keiigionslehrer seit Linderer Zeir gesperrten Religionsunterricht von 
w-eltlichen Lehrern ernllI:lll^;ell , von der Theilnshmc an diesem 
Unterricht zn diBiejnairen und zu ijestslteii, daas dieselben den Re- 
ligion'UUteiricht \ ti:i dem 0 rt» « e is 1 1 i c heii Kozik empfingen. 
T)er Oberpriiiiidcnt bat dieses Gesuch abgelehnt, .weil nicht der 
Nachweis geführt sei, daaa dtaaar BeUginänitanicht daa am Ciyai- 
nasium ertheilten UnlitagUeii n ecaetsea im Stande aei. Der voa 
dem Geistliebon Kozik ertheilte Unterrieht kVnne nieht flir geeigaot 
erachtet werden, da sich gezeigt babe, dass dieser Gelstlicne beim 
Religionsunterrichte die GymnaBialsehlller zum Widerstände gegen 
ll!^^ Anordnungen der Lehrer und der .Schnibehürde aufmuntere, und 
ein solcher Kinfiuss anf die Schaler der ScbuidiszipUn widetspreebe*. 

(GaiMaJa.) 
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# KordkMMB. (Unterachif ile in iI' t Cri'bskltiiaufbeaK«- 
tmig.) EiM Xtttägmg 4m MiDistera Dr. Kalk M.m ici. Uwi v. J. 
otdneta an, daat dwCwranmea den an Ihren livwimku, Raalaehn- 

Im PTAtrr nnd zweiter Ordnuni; und littberen Ulirgeracbulen beecfaSf- 
lifften Klementarlekirera, femer den Lohreru und Lebrcrinoen au 
hoberrn Tiichtertcbiileu eine (;ehaltJianfb<'.iserunK von 20^,„ gewiih- 
na eutiti'ti. 

(;pt.tiit7.t auf dipse Verfügung beantragte die kOnIgl. Kegiorung 
ZV Erfart . la derem Uosiort die hiealge Whera XSohiwnckaJe ge- 
bart, bei dem Mngistrate roerkirUrdigorweise nur fBr den ßcctor 
ind dan «ratea udU zwi-hcn Lehrer geii»iintcr Anatalt doe den Kor- 
däraogen dea Mint^^ters Putuprerhendc ZnLitic. wührand die UbriK^on 
LehrkriUto ^ll•.bcr^^<■k^!'•hr!L•t tilioben. Der Miigiiitrat Ring jpdoeh auf 
diaaan Äatrai; nicbr mIh l' ^tr »her im Februar d. J. nach vielem 
DriiDgen leiten» dur ^caHinjiut n Klfnicntarlehrer und iu BurUcktleh- 
tiguaS der cuurui (;o^til'^'(Ml(Ml l'reUu »llur LebensbedUrfuiaau der 
StadtTerordue(eu-V'era:uiiuiluug ein sDderes Gehult&'Kegulativ fUr 
dit Bitatavan Wid Elamantarlenrar vor. Dieaes KeguUtiT, waickaa 
Äe GaMÖter abnadidiar Recloran «od Elementarlehrer um «Iva W*;« 
ateigerte, warde tob der Stadtverordneteu-VorBaminlang occcptirt 
uud auf Antrag doa Stadtverordneten I>r. lilot-daii schon vom i. 
Januar d. .). iu Kraft geai-tit. Hit' tifliüld-r bind in Folpi' dessen 
in m;u li'-lohPndfr Weife norniirt: l)in IJetTciren erhalten ein Miiiiuiuin 
von 700 'I blr. and nach lu jjihriger Dieuaiaeit ein Makituum von iMO 
Thlr. tMimtlicba llaamtarlahfw, di» u <tai MdaBhObernn Lebr- 
anatalten arbeitenden nnd dtederhUhernTOohtenehnleelnbcgrifrun, 
fangen bei ihrer Anatellung mit einein Oehalt vun 250 Thlr. an und 
orreiehen nach f.Sjihrlger Dtenatzelt 6W Thlr. Auswärtig'» Dieuat- 
«ei< kann an^rerechnet werden CejjBn da» fi iihcre Oehaltsregnlativ, 
welches f.iv 1,1'hri'r «rst nacii JJ t)iei.t.(juhreii :iur l iii M.:i.\iinuni von 
5«0'i hlr. eiit'ii :i' ii lio.«, ist hl d;ui jctzifjo al» ein bedeutender Fort- 
aebriit zu 'letn» hieu, liaber bo^rüesien ea auob die Lebrcrmit freu- 
digem Uerxen und gaben ihren Ucfiihleu den stKdtiachen Behörden 
gagmBbar Anadraei. . . . „ . . ^ . 

Wenn nnn aneb die Lehrer hieaignr Stadt, wueba letztere In 
Bang auf ihre 'rbeoernngaverhiiltnisae mit den grOaston .Stililten 
Dentaehlaud'i cunrunrirt, bei deu neuen (iebaltsiiiitxen noeb keiue»- 
In ilie l-a>;e veraerit waren, da»» sie ihren Kuniilien ein einl|,'or 
man.ti'n m,inile>«ein;i?»e» Lelieu bieten IvoniiteTi, s(i m ir-n Ini i 

lUr dei. Ani^enliliek j.utriedon geatellt uud trotteten ^iull luic der 
Uott'nnng. d^u vom Miuiater für dia naebata S aai to n '««f^piocbetie 
Uuterrli ,t«- und Dotatiouggeaets werde aller Motb nd allan Sorgen 
bald eine Kndc maehcD. Da ertühttc man aioh auf einmal, derUIni- 
ater habe in einem Keseriptc vom 28. Juli d.J. fllr die an dem Oym- 
nasium nnd der Henl'elüile nnd deren VorboreitnngselasfPn Mitrealell- 
Ic» Ll''uii i I irli'tii i'i' hei l-;intr.l.run(,' de» Normaler;!; t Inr ilie liölieren 
t.'nterriel>ts;\nft.iliesi atierui.il», und zwar bis zur definitiven Itepeiung. 
eine fiehaltiuiuflie.«5crnn;; von 20» „ beanapracht. Man aollte Uber 
diese Angelegeubeil auch nicht laujic im Zweifel bleiben; denn in 
einer Anfangs v. M. anberaumten äiadtverordneteu-Sitsung wurden 
dieae verlangten 20",« bewilligt. 

Der I.ohrcr der höheren T'iehteri'i hiile, die in der Verfügung 
vom 10. Mai V. J. gleichfalls erwälMit Mrirdon waren, gcdaehfe die 
nenn Verfilifunp nicht. Nnn i^r aber der Zelehen- und Sehreiblehrer 
däa üyujnii.-iuniji nur mit der Hüllte Keiner unterriehtlieheu Thiitig- 
kait au letzgoaanuter Anatalt uud mit der audent Uiillte an der 
hSberu ttfchienelnto wii^a«, gimehwobl tiad H« di« foüan M*^ 
Minea ganzen Oebaltea raerkannt worden. Selii Getiaft beMgl tm 
Sei^ahr 1K74 an 720 Thlr., wilhrenrt sein Voreeaef i»er , der RectOr 
dar hohem lOebtcrsebule ein Gehalt von 700 Thlr. beznht. Kinder* 
gloicbeu ;;reUe.s M!f»\ erhältnis'» dilrt'ie al.i unleuni il^.sti hen. 

Das ( \.llrf:iiiiu <ler bijhern 'I im I teiM-liiil'' fiihl'.e ,^irh hlerdnreh 
tief verlernt nml »andre pich .int' iJrund jener ^'er^'ligung vom 10. 
Uai V. ,1., worin für beide l,i'hrerestegorien Glciehes verlang wird 
nnd mit dem Hin t^ eis, daaa die lOchterachnle mindestem» dieselben 
Anfordeningon an Kraft und Zelt an IbreLebrer atelle wie die Vor- 
bereiiuugsaehnle, an den Magiatrat und bat um Gebaltsgleichstellnng 
mit den Klonioiitarlehrem der beiden höheren Lebrauslalteo, erhielt 
Jedoeh eine absehliigipe Autwort. Mit dieser Abweisung hat sieh 
aber Collej^iuin uieht beruhigt, ist vielmehr bei der Ite^iernug 
M Eiti.it M.rsievlig gcnorden. 

Jedenfalls dUrten di« Petenten von dieaer hohen Behörde erwar- 
tan . dnia ife Bit dCfialbaB OonsafiMM nd l> dcnMlbM drada 
daa iBlMana Ibrar ulatatellteB Lehrer wahmrtBe, wie dasProvIn- 
alal-8ckilkolle^an ea fllr die seinigen gethan hat, nnd dann wird 
ein ^inatigaa Reaultat nicht ausbleiben. — 

Iler unserechcfertlgte CoBtraat, dar dnreb dia Eiaflibrug dea 
Komaletat-« hier herbägelMhtt wordm lat, bat «Im gwi aa Brblite- 
nag horvorperuten. 

-f- EsJien. (Stadium des bSharta Lehrfachs^ Ce^tatieu 
Sie mir. zu dem iu Nr. 37 Ihrer geaehatsten Z<.-ituug iiberourunierirn 
beachteuswertben Artikel der ürcalauer Ztg. Uber .den anitlii lien 
Kaug der Gymuaniallcbrur* von hier eine recht deutlich aprt-uhende 
lUnairatiott nicsuibeiieD. Von den in den letzten fUnf Jahren yum 
Ua^an Ojinnasium ontlaaaenen 60 Abiturienten haben aicb nauli 
Angabe der Jahre.sbericbte entschieden Air Theologie 21 , Jurijipru- 
daas t, Medizin i:>. höheres Lehrfach S, fUr andere Ilerufsarten 
(Technik. Baufueli, Milil.ir u. s. » : 12. Von den r> riiilohiyeu ist 
sehr l-abi fuu r zur .Iiiri?prinl'.'n2 . ein anderer xtir Theologie üSer- 
gegangen, wiihreud vun einem L'msaUela zur Philologie deu£iu3cu- 
dar dlaaaa nichia {MkwnkfawMdan iaL lat labM diaP ttn baolt B itt»- 
aaU Ton ttbrllek IS AbHniianten fllr ein« Stadt von Uber MdOOEluK . 
Uud bei einer aobr dichten Bevölkerung der Umgegend eine sehr 
gwinge, ao ist die %'er8chwindende 'AM von drei Philologeu iu 
fünf Jahren gewiss ein Ueaidtut. welches für die Zukunft uu!nre!> 
hohen ji l nretriehfaw eaen einen .Mbr beaebte;i»wertlieu FlUKer/i ij} 
gebeu dürft«. Daaa di« Errungeuachaft des letzen Jahrea, di« Be- I 



achriinkung der Serviaberccbtigai(g txi die Lehrer der rein 
liehen AnaMltaa nnd die AnanoM. aaUnt an diesen .Schulen 10. M 



künig- 



lerccbtignitg t 
Ja Anadalif , i 

Jahra nnd Bnger, bla daa Olflek atoe «tatnüsaige OborlehrerataN« 

bringt, mit deu Snbalternbeamten II. CL In dieaulboServiskla«s« ein- 
raugirt zu werden, dem Studium des höheren Lohrfachs in den Au- 
gen der .studireuden Jugend oiuen höheren Reiz zu verleihen geei^' 
net sein sollte, wird wohl aebwerlich jemand vennnihen und «elKst 
die gesohickleate offiziöse Köder nicht plausibel »n maehen im .Stande 
aein. Hit Rücksicht auf die b«voratehendc l.aiiiit 4k.^^> '^iii'n >inil .li<; 
in nüchater Zeit zur .grilndliehoo" Reform dea hölAoren LuterricUta- 
wesens zusammentretende Contcrenz von Vertrauenaraännern dürfte 
ea gewiss nicht ohne Interesse »ein, wenn von mOgllehat vielon Ojrni- 
n.isien Mittheilunf»en au» den letzten Jahrjciingen ilber die ARX«bI 
der künftigen Philol.iK.-n unter der tiefaitiuilitahl der Abiturionitsn 
verüffentlieht »iinleii. \ ieUeit:lii kommt man, vi cnu zahlmilsain naet- 
t;ei\ lesen wird, wie ilie bi>:ierif;e L'nteiTiehtsvern allnng aufdieNei- 
gnui,' inr Wahl de» hüheron Lehrfacha gewirkt hat, in den massge- 
benden Kraiaan endUeh a« dar UakaanNgang, daia ea uam»ntiicb 
m den von dem oban atwnwtaB ArL der Biaalanar Ztg. berührten 
Punkten in der That einer recht baldigen und .gründlichen- Kufunn 
bedarf. — 

U Leipzig. (Slieha. Realachullehrer-Verein /i Be! Gelr- 
tjenhoit der KeaJselinhuiiuuer- Versammlung in Gera vereinigten Bieb 
aui 30. tiept früh is Uhr in derAala der Reaiaohule unter dem \ or- 
aitaa daa Barn J>ir. Dr. Niamayar (Draaden) gegen m siicbaische 
Reauoballabref, nai Sir Saabaen einen BealechullchierTereiu, üUiili<.h 
den in rislnB Piovinua Prcusaena bestehenden, zu begriii>dpn. 
beraelbe aail haiiptaMiicb die Aufgabe haben, die .siicbaleeben R«al- 
»ehullehrer enger ■naanmeDsuschliessen, eine Hespreehung von Kra^ 
gen des BealacLulu esena im allgenu inen, lus'ies. auch des siu'haiacben, 
zu veranlassen , um in iinafereii Angelef;i uiieirrn ein gemeius:*uie>a 
Vortehen zu ermöglichen. Nach kurzer l)etial!e eini^-te njan .-irh 
zur Wahl einen Ausachuasee, beatehund aus den Uerren Dir. Ur. 
Niemeyer (Ureedeu), überlebrer Dr. Oertel (Latoalc). Obwl. l>r. 
Hoff mann ;Mauuni. Oherl. Dix (Zittau) u. Dir. l^TTkiiai (Uei- 
ebenbaeh), »eleher beauftragt wurde, die Sache IB die Band t« ueli- 
uien uud Bpäteateni! hit< Pfingateu Düchsten Jabrea atne Vet aa mm lMi g 
von aaelisinehen KeiUsehuUelirern einzuberufen. 

; Kliahs-Luthi-ingen. i.Sc h ul r e via ion.J Och. Rath l'r. W ivso 
au» Üerlin hat die holieren Schulen dea Landes einer Revision umer- 
zogen. £« handelte sieh dab«l ImpiaUcblich um Kribeiluug dar 
Abitnrientenberc<^hiigunK an die nengegrUndeten Rculschnlen und 
um Einführung dea Modus, in den Realscbalen den litoiniatha« 
Unlarricht gänzlich aufauhebeu. Jedenfalls hat die Reiae daa Bnndea- 
rathseommlfbiira aueh mit der Herstellung der FrruUi^igkeit zwischen 
den Lehrern Si h il.'ii in Elsass-Lot.'irln^'en mir deueii I'reuosen» 

in engsiem Zii.iaiinnenii ini,'e gestanden Ur. WIcm' hat nun die bei 
diesen Beanuhon gemaehten Krfahrangun und Ueobaeliiunjtou in ulnar 
hetonderea Denkaohrift dem Reicbbkaitzlerawtc eingereicht. Da« von 
Dr. Wiese abgegoboue Guuehieu lautut im alimaiainan bOeiMt er> 
freulich, wiewohl damit auch \'orschl;ige zu elaxemen Vtrbeaaemngen 
nach jeder Ijiehfunff hin verliunden sind. 

^ Wien. (Die 0 r ih o Kraph i e auf d« r Wolianaatellii nft-) 
Es wurde schon nenlieb iu der , AnsatellungB-Zeitung- gerli^ft, da«s 
die ,Vufselirirten gerade in der Luteitiehle-Ahtheilung, .Sfcriun Hoch- 
schule. Schreibfehler zoigeu, wie di« Anwendung einer t edille vor 
0 In .Bromfaiall^. jr-vndl'M Lawto* fir .Funde auf dem Unde.-^ 
Solche Veratflaaa künnen noeh ala ein Uebcrsebeu geiten; ein unter, 
geordneter Beamter beeorgte die Aufsuhriften, nud ea aind den 
leitenden Porsonea »olche kleine \ ersehen entgangen. Schlimmer 
efBeheinen falache .Schreibungen in einer .Schrift wie der Caialo^t der 
Krollceiiv Ausatetlung von Schul- und r;itorrichtsg<!geu»läudeu. 
Veraitaiallei vom k. k. Ministerium für t uiius und rnienieJit.- 
aelbst liuddu wir Seite 21 uud Seite 24; .lie m. i.ui.tenieht-, .Uech- 
ncna[)t>ar.^t" , .ZeiebnenvorlaB«" .Zeielmeuimcei rieht" , «Zeichneii- 
uodeile-, statt, wie jeder G^lilete •priebt uud aebraibi: Itaehon- 
unterriebt, Ktieheuapparat. Zeloben vorlag«, ZBichennaterrlcbttZelebeQ* 
ntodellu Wir wissen, da«» dioae Sohreibungeu kaine Oaterreichiasbe 
Erhmluu^' R>nd. Sie sind in aubaiterneu SchnlmelBlurkroiavn im 
au''sen;>terrLiLlijMl., II iJeulschbnd auf»;etaueht, wo mau den Muth 
zu .S)irae(irelorii..'i hat, uhne di.' Spr.ti h^n-ctze zu kennen. Hat sich 
ja Jaeob Grimm dari.ber sehuu IMI lustig gemacht mit den Worten i 
.ZeichealaliMr, Beebanmeialer kommen düm Pedauleu hOchat aibera 
vor und wardan durah Zoiehnenlehrer, Rechnenlefarer eraeut aJa 
dürfte untere Sprache in irgend eine 7. -»^^^ ^^^^^ Immb 
Intiniilv aufnehmen (t. B. UOrensaal atatt HBnaal awoB),* Abw 
nur in suh.ilterneu Kreisen kommt dioa aonst vqr, Der ftutlhltl» 
Catalog dir Wiener WeliausstoUung dea deutschen Heichaa, dar 
dem üstcrreirhi.'.chcn {'atalog als Vorbild dienen konnte, weil er 
um ao viel früher eraebieucn ist, hat natürlich Zeichenunterricht 
Zeichentiaeh, ZaieJacnnaappon etc. und hült aioh nicht ftjr berufen' 
hiervon abzugfllMML Hai' Oaterroichiaohi Gatalog kdüta wohl vor- 
weuiieu, dasa ao tIoIb Osterteiehische Antorei, Ja aelbat Harr 
l.ai.dei. Sehuliiisprctor Pr.iusek, in ihren ausgestellten BUcbani 
.Hei liiieK.i],ji:ir .1- u ii,,-!. dieser Schreibung huldigen. Diea ba- 
»tuuKt HUB .ilmr leider uiohu watcar, ala wie weit «Ua b«i una a« 
Lande aue/ebreiiet it(, VM mm MhawrajH «Ii — Kasimir zu be- 
zeichnen pflegt! (N. i>. 

Amtliches aus Würtemberg. 
Auszug aus der MiaiBtorialvorfüguuK , betreffend dia 
haUuag won Abgangaprüfungen an doa nla 

IL Ovdatmc anerkannten BaalautaUm. 

(Schill»».) 

f) Ebene Geniuctric. Kenntniss der LelirsiUiu der 
elementaren PUaiqietrie und ibna ZiiaajguiMiU^nga eat- 
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■ffMikender Fertigkeit in i/sr LOaung von Anfgabea flir Kon- 
Stnwtioii und Koehnung. Arbelt8Z«it: 2'/] Stunden. 

g. Stcrcomotri«: ähnlich wie Planimetrie. Arbeitaz«it 2 St. 

h. Tri [f o II iniu' 1 1 i e: Di« (Ji iiniilrlircn der Trifjononn.-trie 
mit Fertipkcit in dercu AnwenciunK :iiit Lügnng Ton Reclinunps- 
la^ken. ArbeilBztit 1 Stuude. 

i. Geometrischea Zeichucn: Saubcie und pUuctliclie 
AoafUhruDg einer auch auf das Ausziehen von Karvea sich er- 
Btreckendea PWframmwifcrtw, weleh« diktiit odar aebtiftli< >> 
vorgelegt wird. AtbdtMait 8 Staadaa. 

k. Darstellende Oeo^trifb . Uanag daer diktirten 
oder ■chrUtlieh vorgelegten, in bntiiBBiten Massen gegebenen 
Anfgabe zur KtpruLung dvr räumlichen An8c!:.ii:unu' uiui der 
Fertigkeit in Anwcminn}; der in diesem Fach li:!Uii^«;i'ii 
vorkiimmciiiit-n t_i]HT:itii'iirtniftli(ni(;ii. (In ilcr Ri'K*-'! b(.'i>clir;»nkt 
sich die Prüfung auf daü Gebiet der gewöhnlichsten und Dotb- 
wendiigsten Operationen mit Geraden und Ebenen bis [ein- 
•eUiesslicb] anm äcliaiU einea et>enflüchliehen Körpers mit 
«iner Ebene.) AMfUunwg'ia Bleistifi. Arbeitszeit 2 Stnndea. 

AauerkaBf tu der nathematiaohea Prflfaag. Bei 
der aehriftliehea PrOAug ia der ]laflMB»fik dflrfta ffie Flekeir 
ia der Art kombinirt werden, dass der Examinand die in dem 
eisea Fache durch rasctic LÄsung gewonnene Zeit in einem 
aadercn Fache verwerthen kann. 

L Geschichte. Im .>>eliriftl:fhen »erden zwei Auf- 

Sbea aus verBchiidt-iu n Tlieib-n d« r ntiureu, voruehmlich 
r dentsehea Oe»chichte gegeben. Arbeitszeit 1 Va Stunden, 
bi liOadlkiMa «lad die Tnew damMllNB Oebltk in cnt 
aehmen. 

BI. Geograpbta. ü«b«ni«Midn Keaatataa dcrBrdober- 
ildbe} (BMMn Emttüm ym fiw|% besonders DaatMUaad, 
■ad von Nordanerika — physisdi und politisch; Gmndsttge 
der matliematiäclien fJeographiu. Schriftlich je eine Aufgabe 
ObtT DLUtifcliUind, ( ine über die siiJtin Lilndcr und Gewässer 
utiil ritiL' :iTis dt'i' nintliematisclien -i'.hr :dlgMMlBMl ^jai|diaa 
Geogi-aplde. Arbeitszeit l'^j Standen. 

n. Physik und Chemie. Verlangt wird: Kenntnlss der 
wichtigsten Gesctsc ans der Statik und Mechanik des Festen, 
Flüssigen und Gasigen, ans der Lehre von der Wirme, der 
Blektrizitit oad dem Magaetianoi, Tua ädrnU «ad vom Licht, 
daia die FÜUgkeit, die G«MiM dnich fiMolanttwag der zuge- 
bdrigea Yemioiie aa Uigrfladea «ad die gewSiiatielisteB prao- 
titchen Anwendnagea dereelbea anzogebea. (Phyiik im Daifiange 
den ErliiäscB vom 7. Januar 1869 No. S06)b Joihncigrtnde 
der Clu iui'-, Arbi'it.-izeit I ' Stunden. 

u. N ;i t iir t,' CS I' Ii i r lit Im ail^'ir.ü iiirii wird verlangt: Da« 
Wichtigste von der Anatomie und Physiologie de» menBchlichen 
Körpers, Uebersicht der Classen und Ordnungen des Thierreichs 
nebst Uateraelieidungsmerknuilen nad Süinptrepriaentanten. 
Classea dea LbiB#>dieB System« der Plaaaea aad natürliche 
FeaiiUen, welche lOldieB CUsscn ontapreeheD, unter BerUck- 
■iehtlgnng des gcwerblieh und geographisch Wichtig.-iti D. Syx- 
t< rn;it:sc!i.' rr-ln-rHicht dfis Miueralreiclis. (Es is'. ji'durli dem 
examinireuduu Lehrer geatattet diu Aufgiibeu auf die iu Beinern 
Unterricht bosonderM berücksichtigten I'articu zu bcachrinkeu.) 
Die NaturgMchichte filHt als Prüfungsfach ganz weg, wenn »ie be- 
reits bei der Prüfung zur Aufnahme in Prima vorgekommen oder 
bei der Versetzung ans Unterprima ia Oberprima angemessen 
iNorflckslehtigt worden ist. 

p. Freihaadxeiebaea. AaUBflignig «iae« Uairiiaes nach 
Sdlef oder IbdeO. Dto PMflnig kan dordi Torleguug 
eiaer beglaubigten Saanahuv «igeäer Atbclteit das Ftiaialaanden 
ersetzt werden. 

Hei der Ableitung des Ge&ammtzeiignisite« »uh dcu elnrel- 
nen FacLzeugoiasea der Einfluas der letzteren ia dem nach- 
iriaitMMl aagodoBlotaa SSaklnveiUÜilaa Mi mMH: 

RellgioB . . . S (BaohitabeniMiiBVBf and) 

Deutsch: Algelm .,...;> 

Aufiiatz 3 Ebene Geometrie ... 3 

Mündliches .... 1 Stwreimulrie 2 

Fiauzösiseh ..... 4 Tri}:or.(imr:tr:0 .... 1 

Englisch ...... 2 Darstellcudu Genmetric . 1 

Gesehiehta • • . . • 8 NaturwlBsenschaften . . 2 

Geographie: GeooetriMhee Zeiehaen . 2 

poUlieiie xaA phyilUta 1 IMhandnidiMa . . • 2 

• . . . 1 • 1«. 
1«^ 



Es ergibt sich avt dieier ZaiamiBeettellaB^, daaa in all- 
gemeinen die Summe der Produete aaa dea Zeagnissnummern 
nnd den hier angegebenen Verhllltnisscahlen dnroh 3^ zn dl- 

vidireu i>'iii wirJ, ^'m dii' r'.clitige (^Miiit/.'.iMg filr Ansctr.ung 
ded Ge&aumlzeuguiHbeii zu erhiiltrn. Wenn diu Ausstellung eines 
ZeugniMes l'Ur Ueligion nicht zulAaiig gOWCtOa il^ Wird lllu|gani> 
nnr durch 30 zu dividiren sein. 

Wenn bei einem Schüler ausserdem, dass ihm im ganzen 
äi\a Zengaias der ileife ertheUt werdea Imbb, der Durcluohaitt 
der in den ftaf Ftohera: Devtedbar Aaftata, Algebra, eboie 
Geoflietri«^ Stereometrie, geometrisches Zelehnea — erworbenes 
Koten atindesteo« „sfemtieh gut" ergibt, so gilt sein Relfezeug- 
nit>8 zugli ir)i N.ieliweis der wissenschaftlichen Bcfiilngung 
fUr die Aiiinaliriie in die erste Claase der matlicmatisi^hen Ah- 
theilnng der k. polyteclini«chen Heimle ohne AiifnahracpitifiTii^'. 

Das Funaular den l'rUl'ungft-Zeugnisses ist in Nachstehen- 
dem aagedeutct : 

Bealanstalt (Realaohale IL Ordnaag) 
: ü • 

•• rn* 

' • Kbaigreidi Wiirtambeif 
ZeqgnlM der Reife 
fBr 



fVollstiindigcr Vor- und Familien-Name des (ieprüften; Tag 
und Urt der Geburt; licligion , beziehungHwei.He Confession; 
.Stand und Wuhuori dos Vaten: Angabe^ seit wann der Schiller 
die Anstalt überhaupt «ad die Obeirealädiale (PiIim) iaebeeoo- 
dcrc besucht iiat.] . • 

Nachdem deneltie ia dieaea Tttgea der an der Aaatalt ab* 
gehalteara AbgangqvlAiag aieb airtenofen bat, sbid Qua i 
atehsade Zengnisanotea ertiieltt woidea. 

Sittliche* Verlialten: 

FleisH und wittsenschaftiiches Interesse: 

Kenntni^He und 
Religion: 

II. 8. w. 

Freihandzeichnen: 

Dia naterxeichnetc Prlifungscommission hat deaiaaeh 

das Zeagnlw der Keife aüt dem Piidioat b»- 

standen*' notaiBii 

Ea felgaa hieraaf: fi« Uatersehrift des Ic Conatelie 
aebet Dieaatriegel, die dea Beeton nebet Sohalaiegel aad. die 
üntergehrifteu der ufa^gan HttgUeder der Prtflugteemmkaien 

(Titel uud Name). 

Auf dem Formular iot ausserdem die Stafenlsiter dOT Mo* 
teo an pauender Stelle anzubringen. 
Stnttgar^ dea b. Juni 1873. 

K. KolU-lOiiiatorial-AbtlMUniic 
flIr Gelehrten- ud R«al.8elHileB. 
Binder. 

(Coir. BL f. d. OeL- n. Bealaoh. Wirlt) 



BDcherachau. 

Dl«_ Uft i« ««iMln«tt ■ id_ togit a fu ^g*m BSc b w ily d SM«h «a> Ba^bandlaa- 
iiHniar ™ mVmSi innMCfHnMM «I. 

M. Job., Lehrbuoh der Flanimetrio. 2. vribissertc 
Aufl. Dresden, C. Adler 1873. Das vorliegende Lehrbucli der 
l'l:iiiiiui'triL' hat duii Zs'icck, dem Anfäugcr das Ansarbeiteu ei- 
nes Heftes beim Unterricht zu ersparen, und bei Kepetitionen 
ein geeignetes IHllfsmittel zu sein. Bei der .^unwald deü Stof> 
fee ist daher daranf geaeben worden, weder an viel, aoeb n 
weaig tq, geben: etwa aoviel alt ia einer Bedadnd« L O. In 
2 Mum TonetnigeB n wecdea plegi Oabd üni die Bo- 
welae der Lenrrttse oad die Behandlnag der Aufgaben nicht 
bli .j audeutiingsweide, sondern in so auAfDhrlicher Wei»e gege- 
ben, wie sie dem VerBtlndiiiss de» Sclitileri» sm leichtesten zu- 
gänglich sind. Das Werkehen imt sieb »eh'-ii in geiner ersten 
Auflage eine ziemliche Anzahl Freunde erwürben nnd ist an 
mehreren Schulen bereits eingeführt. Wir glanben daher den 
Faehcollegon einen Dienst zu erweisen, wenn wir sie auf das- 
sdbe in seiner 2. Auflage, die übrigens von der ersten nicht 
weMOtlieh abweiebt, anflnerkeam madMn. Der Pnia iet bei 
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Offenp LohrerstellPiii 

Broaberg. l>u«k torstolle a. d. höheren TöchteraclL Geh. 1300 
lUr. MMnt. wodM enneht «ich ungMÄiuBt m oald. b. Magistrat. 

Qrüaatftdt. Stadiealebrent. a. d. itol. LataiaMh. Gehalt«, u. 
PenslonaTarUaUi. analof im d. 8>at>««aatalf. HaUaatas bla u. 
Oct. b«l d. legi Bagiarmf d. PMs, Kaanaar dea Inaan, ahsn- 
reichen. 

Lüwcnherg. An hiosigor hühpn-r l!::ii.:i r-i Ili.Ii-, fnr wolthe 
seitens di » Ilorru Cultus-Mlolater« die CTeciL'liiMi^iint; zur Abbaituns 
der i r- t -'i. KntlHssuDKuprlifiiiig auvgeaprochen worden, ist am 1. April 
lau das mit lüOO Thir. dotirte Reetorat zu besetzen. 

Bawarber, walcho die volle Pacaltaa für Matheniatilt nnd Katar- 
Whawwbiftaa oder d<i«b fllr eratere besitaen, wollen eich gefälligat 
■Diar Baralabmc ibrarZaagniaaa blunan U Tagen bei nna melden. 

LBwanbaiK l?Sebl. daa M. 8a|>taBbar im. 

Der Magistrat. 

Stettin. Zum 1. April, odor tivnntHcll noch früher, ist an der 
hieaigen Kealluhnuistait (Uunlachulo IL (V) eine Lebratellc aiit hoo 
ThIr. EinkonineB bb baaattaa. Bawarbar wakba dia faonitaa do- 
caadi iia EngUaehaa wd FranSilachan Baallaan, «ollaB sieb bal- 
dtgat bai Bia aaMaa. 

Dar Maclatiat 

Aufforderung. 

Tilsit. Au der hiesijseu siiidiiüchen hOheran TOcbterschule 
aal) dia Stella des ersten wiaMiucbat'tliibeu Lehrers baaatst Verden. 
DIaaalba bringt S&O ThIr. jShrliches Kinkomui^u und erlordert eine 
l4iblliraft ailt der facultHB docundi im Frauzüsischeu und Knglischcn, 
«ooiBgiieb aiieh in Deut»r:h oder (ieschichtn. Ktwaige Bewerber 
wollen aolar IMfligvng eines IturceB Lebeaalaufes ihre Zaognisse 
ttai<ii|,'bt bal ana alaralabaa awl aiak wondfliab parataliak vm^ 
alelloa. 

Täait. daa w. aannaobwr W*. 

Dar Magistrat. 

Zwiakaa. 

Bekanntmachung. 

Au 'icr hic^i^'i'n !:<'ubchnlo I. Ordn. sind sa Oateim 1874 vlar 
atiuadige Oticrlehrun-tclli^n neu zu begründen. 

Mu s»i-i dieser t^tellan, von deren Inhabern der Eine laMsthe- 
BUtlk and geomotrisehen Zeiehaen, der Andere in Cbomie und Na- < 
torgeBch)«:bto UDterri<;ht erthellcD soll, wird ein Jahrcsgchalt von 
Je 800 'rblm.. mit deu beiden anderen Htdiun, von derini Inhabern 
ein jeder in Lnleiii, Deumch. Gojx hithte nnd Ooujjruiihie oder doch 
iu einigen dieser Fiuhir, Kiucr aber Ubcrdie» noch in Kcli^ion 
(nach ev.m^eli.-ichi'r Confessiou) zu unterrichten baden wird, ein 
Jahresgehalt von Ja 700 Tblra. varbaadea wardan. Dia Bialia, da- 
ran Inhaber Kolijrlonauntefrleht in ertheilen hat, toll dureh elnaa 
Oandidaton dea Predigtamtea oder doeh der Theologie, jede der 3 
aaderep Steilen durch einen Candiduton dos höheren .Schulamts, 
welcher in den batreffonden Lehrfliobern die Untorriohtsbeßitaigang 
wenigstens Hlr Mitialelaaaaa hVharar LabraaataltaB aciaaft bat, ba- 
8et::t werden. 

DiejouiKen Herren Caadidaten des bttherao BwalaBlaa besie- 
bentlicb dea Fredigtamts oder der Theologie, weleha bei dar ans 
aaatabandaa WabI fllr dia Stellen bcrlick»Ichtif;t zu werden wUn- 
aabao, fordera wir Mannit auf, sich «püto»tens den i8. October die- 
•ea .(.ihres unter Hciflliraniir ihrer Zeugnisse schriftUell bai ima SU 
■elden. 

Zwieitau Im K. äacb«ea, den i^. Sept. IS73. 

Der l;uth ilin- .'-•t.iilt Zwicltan. 
.^ireii, BUrgeiuieister. 

Briefkasten. 

Dr. A. K. in L. .Fllr MnsBCstuuilou" Xr. h l.tg Her Ztg. Nr. Sl 
bei . Nr. :> der 7Ag. Nr. 36, Nr. 10 werden Sie in der houtitfen 
Nunimer llnd<»ii, Nr. 11 wird mit Nr. 46, Nr. l . u-it \r. r..» ilcr Zfg. 
er.<vlieincii. Jedu I'ostanstalt liefert .r'iir Mussustuudcn* ituuh im 
EiuaelabonueDicni. Ob die üratisbeilafla ala aolaha aoab im niich- 
s*en Jahre eracheiuen wird, hängt voa daa aieh daftr oder dagegen 
auaapiaebeaden Stinmen in nnseim Abonnentenk reise ab. — 



8. A. H. Ihren Artikel Ober hessische bOhere SchnlTarhUtoisaa 
haben w ir erhalten und werden ihn nächstens xun Abdraek bringea. 
Dr. l in F. Dorartiga Baitrige sind aas immer angeaabm. 

ArnfTcnaUaiauAafraraa thailen wir mit, das« 
99 und 40 diaaarZtg^ enthaltend den Artikel: Realitehnle und Gjin« 
nasiaai. Von Oberlehrtr Dr. Fr. Schme ding in Duisburg;, noch 
Kx. fllr S N^r. oder fllr eine. Kümmern 4 SViBicr. n beiiabea «lad; 
überhaupt i.<it Jede Nnmmer nnaorerZt^ iHr fVtNgr., F 
filr i< , Ngr, einzeln kinflirh. — 



8ei sürginn br« ncutn etmtjttit eilaubt ft^ bic nntnuiihncic Scrtaa». 

Bui 9*tw^ Mm Vakttiin auf ^«(acai 8i|nMMtai 



B. 

■Ht m «aiiMiriitiii. 
B»(tK tuffate. 

1 Ibir. 10 Sgr. 

8SK friatn «üra Otfi^cintn (ih72) an wuibt b» (»runtrit (ofatt <n 
OKbiara UnlMTfilltcit unb je »itl« Hl^cttn tt|Mn)latun btnuet, ba6 fdtn 
»04 «wnism Slienalra ein ntntr flktrud net(WtnMs »uibt, M« moU oib 
gÜnUallrn ffir tcn iemb brs iSai^t« f))ri4t. 

«ti ausfielt auf öuiüiuim^ bei ^ifu^i« ft^ 0* Qfatftu bcffttta 
bm bttitfftnbtn ^mt Sci^ui gern j>ltailcn. 

flnOa Dctsitr ms «Magnftlc «In4|a«bf im«. 



3a 9.a. Btrn't »rrlo.i iRtjt müBtT) in Brttlaa ifl ferbtn tt1(>ien(n; 

fljn^ronifnfScn XnMUn 

ifaa lärbroiu^ fiit Qti^muaiu'ii unb •Meal^äsvUn fowle ttt oOelhtunbf 

tcn Carl SBInbtrlidj. 
Worte »ntcfimc unb bis in ti( ncucftc^tit fertacfitttle$[«ftaae 

3>if Ü-^ntCt ;?rl,;c l-d VI \\\.UT,.:n uiit ::f .liii.crrrbontürt) gitnn-.pfn 
©titrHitiluiiatn in pacojcäifcti.ii mit m\\tM\iicniii^t\\ Biitutiuttfi: nnt 
»sW bfT btp» «MMis iär tit «ran*tarltit t<i «tbei:. iiciuatnc 
nott «uflagc iji «oBjUnti^ neu n.i.t'>MfK-it unb i-k- m'i -,,11 
1979 liMi" fensrfQbrt. 



$at}natlll, €<(rifi(n. (9to6 rtrea« fit. Gr^iri)- 
unj. am<i(mtüi^t<in. SBiiffamftt SKtiitl, .'itiii' 
btm :)i(ltfiien btliubiingcn.) Qcatb. s. Jtacl 
«iclitcr. iXbIr. »«r. faä«. WH. «. S- 

aei*i{t. ii.»b. 

"Sft^tOiii, Virnbaib u. @(rtrub. Storb. e. 
». Üioint. 15 Oc. (liäbag. ^Bibtistbtl &. St. 
in^tn VJI. «<da0 »sa Clt|iMiaab * Saib' 




•tM jiUlctes bB«i«n(»itaiMa9)cnf 
tta ui7x%rtMiu«78Mi «B. Stile. 4. «n|I. 
10 9i. (6t^apw<lb Sallivbg in £rtt>iig. 
y»Wfai«ie, SajUt*** tt». eriiclunB b. «intrr. 
«rar», s. «. 9) t i m ( r. s «f. {mtat, «lUistttl 
». «. atii^ttr. IV. )üt 9<ila|aaR CSstfaimib A 
Osnming in t(i)[iiig.} 
^mmf«S, 9io6r Untmiilialc^Tt. »cotb. e. 
J. «(tgtr u. 'ü. Seubtd. 1', Ililr. lUabag. 

tnHiotb«r XI. X iKi4tfr. Iii. Öetlag «onj jum 3ti«b«n »on 4)f i|aillft 
gjtgismunb & gelltning in >:tiyiig.) Ibang tr» >cuH4Kn »«itt««. 



3m Scriagt von ft. BtifHiaMr (a ~ 

jinb exjtbienfn: 
Kabrö, 3. d., CSirmibnö Ut fflflljjtlr^tciit,- für 
b»btrt t^iiiitttfctfuKn unc mittlere 9i>mna|ial' 
llontn. 9. Sufl. 1K73. anit II I»lar.0tKt44U> 
toiltn. '^trii iTo\i). 1 Z>ilx. 
fl*M, 3. C, ertäblungm au« bn QtfMtW^t^ 
ein ee»t» unb itftin^i für bra rcfffii nnlmidt 
in b« ®ti*icbic. ;5. .JI.ifI. 1873. arefdjitt 
«0 

ffabli, 3. S., lSri.:tiU:nqni cill« k<I btutflbtn 0r* 

i<biibi(. (^iiti'<t>i' >-iu- u'kbittb fftrVoOinRltR. 

3. ilufl. 1(173. Otcfc. 10 l0gt. 

Xit Mitrrfflii^ 8cbanblumi btiCnafiN in btn 
«nbtS'f*«« efbrbQtbrm i|l «an «rr ^«IT« in 

bcbfm Waßt atirrfsnnt, Ibrf ©rauibbarfiii iuc4 
nl^rrau« jj^lrtuiif, fiel? 'c^th^äbreub mtbJialt iSin» 
faiicungcn eutiiitgl. HSt ttrt gjerrtc fjUttn H» 



C^t1 tcr $. % 9Hal(T'i4(u i<(ci>as».>i),ttiiinj in Cciaila in 

^rnnbti^ bei in -^byU uui :^e«patuK fär geoerSnA« 

^orlBirbungsrAiifen. Oin auftraß« bet ftönigl. Gommiffion 
für ficwfrMidic »vcrtlrltunflej^uUn in gBürttembcrjj au«aearb«- 
Uli ton Dr. ^«b»jg af««, ^roftffor an bn SL »ealanrult 
tu «tuttgart »itrie «uflaat. a)?it 99 ßaWAiiUiÄ lU'y.. 
IDnidbogcn. S r.'hrm. %hti9 18 9?gT. 
JBon bfnv.;t;[ ; [ ci -i in in gioicfefm ««lagt nttHairn: 
MtM f f»W ««> 3R«4ania fix fmtrin^c |Fort- 

99.: 



ßtfw« iB ii(ra6gt|r|tttt 9rti(ta in 



in 



für Sltctn unk gfbrtr. 

«Jon Dr. ^audlfurt. 

(Ran 25 (Sr.) 12', 9t. 



VartNT «Itgti— d 4 Wlwaioib 



mr pi*H0f. Ulmmt fa iaipaj» — Braak to» »iiMiriT 



1S71. 



2>u »Al^ «Rb tutnipiOi SfjWi. 
iBOB (ttVs 9t,) II m. 

Sat^gcbrr für junge Girmen taif^Nl. 
lütt aii»ts|irn^ ^fMtt n ^ tm 



biLalpalB. 
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Mm iir das tiere Ilnterritsiesen 

Dentsoh-lands. 

Eraobafait: Zii buMiM: 

, . _ , , DbHT gtHftr Mllwirtant iler ilcrrm Dr. Cramer, Dlr»ctor il«r Kii«iie!iQU I. o »n Malhelm a. Bk^ _« i .n- t^„ .i.-.r«Ham 

Jeden FreiUg. Ina a rate j„. Ditta^ Dir. d« i..i.r.r-p«i»«.,ium. .u wi.n. Dr. Kreyonbor«. Dir. d..- I h T .a, .u u«. 

die Sgegpaltene PedtMile Krvynls, Ulr. dn LahruutAliM j. (<il)-ucbn. G«Mtl>aluft la Fnokfun « '^ K r rhü /iich, Dir. >i. und HilcbhikndlunKcn zum 

• , _ „ TlkfcMwtlwl« 1« HM toiU ril. Or. I»oth. Dir. d«r B«»ltdMil«l. O. »» Bateort, Dt. JLuuJekn, hcnot a. huh. !>_.!„„„_»««■. »iArtal. 

Oder deren R«um«',,«r. »i h,« .. w i - M>. T i.to w wii. » i. Md«., sr.B.nin««naM.4.iM.*. «hmm. l^e yot «0 «r. viwtrt- 
Beilagegebabr iwck niwto,PfcOMaM>h»», Bir. <.>iiliü>aii«miii«, llRaefc«MH>Hiifciiifc<iBMii*.i.o.»cw- jührifeh. Smaliw MiB- 
Mi.OM.«Aia«Mii]kiiir. teAtaM»*^^^ «■"W " Mra, ,owoit vofiltUs. 



TQdMiigar y«rMliidi- 



her 



:?c^'cbea von Or. H. A. Weiske iu Leipzig. 



2' , er. 



N0.4S. 



LeipsiK, den 17. Ootober 1873. 



2. Jahigang. 



I nbalt: Zar Standesehre. — Zar Scbnl-Ge»andbcitjipflego. — Das Weib als üffeadivbo Lehrerin. Von A. Freinnnd. — Bo- 
rioht Iber die enie dentache RealtehnlnKuier-Venainiiiliuig cu Gera vom 28. bis SO. SMMnbar. (FoMJ — OomapoidaBMa «nd kW- 
nm MitOoilnDgaa au: Berlia, Luekeawalde, Sehweidnitz, Ualberstadt, Rheinprovta^ Taödan, SiMNnirite, St PManbwf. — Antli- 
ehw na Pramaaa. — OffiM LahtwettaUaii. — BrielkaaM«. — Anaifao. 



In «inen Avgenbltek, wo ngeaiehts des Servistuifii die 
Frage nadi der Rangatellnng der Lehrer an holieren Scholen 

die GemflthtT als nnmiltelbar practiache so lobli.ift hfai-liiiftigt, 
dürfte es an di r Z( it sein, etwa» znr Erörterung z" stallen, 
was von den Mi'istcn der Beiliciliglen wird Uberseiien Bcin 
und doch im allerea^i^ten Zusammt-'nbwiig £u atcbuu bcbi-iut mit 
der in finanzieller IlinHicbt bfliebton Gleicbstcllung unscrcH 
Standes mit dcu , Subalternen." — Qewias hat noch niemand, 
der sieb tAglich als ^.Collegeu" anreden hSrt, eich als den 
aCntenabenen" aeinea Direeton oder Beeton gefUhlt. nnd dooli 
VMtaiddet bednuerüelierwclw die IMreetoreD<äitnMilMB Ar 
Fror. Pommern (z. B. in § 7) diesen dem modenea BewvMtMln 
ao wenig cntAprechcnden Atisdrnclt niclit — nnd nieht etwa bloa 
an Stollen, wo von Scliuldicncrn , Calefactoren, Pedellen ii. drgl. 
die Kede int. — l)ie analogen Bcstimmnngen für die Juristen- 
Collegien sind auch iu diesem Punctn viel genauer funiuilirt: 
aie führen durchweg „Mitglieder und Subalterne" anf nnd werfen 
nirgends beide snaammeu iu den untcrscliicdsloiicn Te>pf bloaaer 
^Untergebenen ' — und doch rObmt aich die Philologie, in 
■pmehliehcr Alcribie die Meisterin für die Juristen-Schulung 
■eis Sl ioUekl In der Thnt aehdnt mir anoh rine gewiaae 
atiliitiMhe Beqaenliehkeit jene BeiatelinvttgBwriBe eIngefUnt n 
haben, — denn in der Pommerachcn /f/irfr-Tnutnietion lautet 
$ 4 die Fassung , als tUichsten Vorgesetzten zu hetrarhWn haben" so 
zart und sebonend, das^ jeder liar.iiis uiiNvillkUrlich ein Quasi 
oder Quud.iramodo herauBlieist (— wie denn aueh liein Jurist 
seine Stellung zu seinem ^cbef" andere anfzufa-seien gewohnt 
tot) — beltanntlich aber war der Wortlaut der Directoren- 
Inatmetionen bis Ter ksnem jedem Nicht Director aU eine Art 
von Ant^gebeiauiiae uninglqglieli nnd ancb jetst haben wir 
Ldner nie alAt naidt dicaer, aoaden sack jener ni riebten. 
Denaoeh bandelt ea alch hierbei um etwas mehr als kleinUehe 
oder gleichgOltige Wortklauberei. In der Hand eines takt- nnd 
autiiritätsluseii Direetors Icann jenen Wort immerhin als brutale 
Kente, die jiden Widerspruch niederseblaf;eu mochte, geitiiss- 
braucht wenleu \\n exempla docent) — «ml da.ss amli rv,! ;li;:e 
CouBe<iuenzen daraus sich ziehen lassen, hat ja die jUngnte Kr- 
fabning gelehrt. Uor Stellang de« ,,Snhalternpn" ale aolcher ist 
es wesentlich, dass sie in keinem Stflcke ihren Vorgeeetztcu 
amtlich gleichstehen: sie sind nicht „MitgUeder" dea MdoUegtams", 
ne babeö an den Berathungen krinen Aatheil, aie haben kein 
Stbnmreeht, geschweige das glelehe wie der Voraftsende (vou 
den Ansnalinieniihm, wo dieser bei .Stimmen;;leir!iheif den Aus- 
fall gibt, kann f(lj.'lieh ah^'e«elien wenlen *) und künneti «ieuialri 
zu de>.^i.'ii ]'ci!relii)i</ iiiiich !ii ii' :; l'riisiJial- rcs]i. Direclorial- 
gesehalteu) heruien weiditii. Man verge<renwiirti;;c sich nur 
die Monslnisitiiteu, die au« einer Verechiebunfr de» richtigen 
Stondponcts herauskommen. Darnach hätte sich a. It. jetzt 

*) Im Landreeht wird gerade daa Stfanaienelnaaumeln und 
alhlan ala die «igenlliehe FtaNden aliar alt Priiaidialateihnigen Be- 
tianten beaelaanet. 



Flir.ft r.ihniark als „Unterg< benen'' de* Miniäterpriisi deuten (iT 
V. Koon anzusehen, oder wan würden die ihrer persönlichen 
ünabhlkngigkeit vollbewnssten Ratbmänner, Ratbshorren, Stadt» 
rftthe, iweüen BOigeimeiater wohl fdr ein Ckrriebt machen an 
der ZmNlhagy tie httlen ihrem (reapb Ober-) 
gegeather-rieh da ,|1lBt«rgabaa«^ an benehmen? 

Man wende aieht ein, amn „Vorgesetzten'* gehOre als 
logisches Oorrtht der „Untergebene" — seit 1»48 kennt der 
ut'ticielle Spraebgebrauch keine „Uuterthaneu" mehr — es gibt 
nur noch „Staatsbürger" - und doch ist der „König" gi ljUeln n 
in all seiner Majestät. Da« Lebtni i.st in der Mannij^l'aUigkeit 
seiner immer mehr sieb nuancircndeu Verhältnisse doeh eben 
reicher als jede einzelne Sprache, und es ist Sache der Gesetz- 
geber, MisBverständnisse nach Mögliuhtceit anazoachlleBsen, nnd 
wo nnr eine Umaohreibnng den adlqaatea AMdmek an die 
Hand gibt, aieiit In naberaebtigteni BMbea aadi lUne der 
Auslegung der Willkdr einen Vorwand darzubieten. Ist diese 
alMr einmal geschehen, so ist es Sache derer, die dnnsh solche 
üngenauigkeit in ihren Rechten »ich gefährdet sehen, beim 
erBton g*'{;ebenen Anlatis lauten Protest zu erheben, resp. eine 
authentiHche Interpretalion der luisavi rtitiindlicheir üezüicbnnng 
mit allen Mitteln erlaubter Agitation zu erwirken. Schlimm 
genug, dass man ao lange mit einigem Schein hat sagen kOnnen, 
unser Oel'alil für äussere Standeaebre aei weniger empfindUchp 
als daa der nach Bildnngagadg and locialer Bedentaag naa 
gldchstehenden Iiebeaalmdae. 

Uebrigena fshlt es Jeder Spradie keineBwegs an rinea 
unser VerhältnisH ricliti;: wii dergebenden Terminus: jeder chef 
eine.s Colleginms als »uldier i»t primus inter pares — und 
daran winl niclit* f:eHiiilert durch den l'mstaud, das« ihm ge- 
wisae Speeialiunetionen obliegen, welche jeiloi-ii itumer nur Aus- 
flUitiift auH jener seiner Stellung »ind (z. H. das» er d:u Collegium 
nacli aussen und dessen einheitlichen UuHtand vertritt — de^s- 
halb auch mit der Machtvollkommenheit bekleidet ist, in ge- 
wissen KotiilAllen einaneebreiten), Um gewiaae SnapenaiTieohte 
zuslehea n. dgl. mehr, — «ai aber allea nieht aaaaehlleeB^ daaa 
er auch gelber al« „Mitglied' dem CoUeginm angebOit nnd dem- 
gcmäss seine „CollegcD" nicht als „Untergebene" an behandeln 
befugt ist — denn exceptionclle Nothstande .ihi rircn nicht das 
reguiilre Vorhilltniss — oder soll etwa dir uiiluiiingte Autorität 
eines SchiffwcapitalnH damit iu Frn^'e gesti llt wi rdeu, das* Fülle 
vorkommen können -- z. Ii. wenn ihn Wahnsinn befallt oder 
er in tlagranti auf Vernith betroffen wird — wo die Haaaaehaft 
bQfagt ist, den Lenker des Sehiffea nnaehidUeh la aHwheni 
wie iie launer kaan? 

Alan wahres wir die nna ankommende Stellung als pares 
nnd bringen wir mit wltrdlger Sclbstl>eh.tuptnnu: alle diejeni^jen 
zum ,si:!i\v i 'j:i-ii , welelie von uns nucli ni' im n ii.-i 'l'ii. il.i^ 
Wort: ,.llir lialit nicht einen kjiuchti.'-cliL'u llci.-.; uini-l ui;.' !!, il.tK* 
Ihr Kucii :il"'riii;»l» t'Urcliteii mü.i.^irt .... so wir ;uiJer* mit 
leiden , auf dass wir auch mit zur llvrrlichkuit erhoben worden" 
sei nicht auch aa die Lehrer von Deolaehlaadi höheren Sehulen 
ergangen. ■ ■ ■ 
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Zur Schul-Gesundheitspllege . 

Daa K. »äclifiictic Minititeriuni dca Cnltus und öffeutliclicn 
ÜDterrichts hat nnter dem 3. April d. J. sowohl fOr diu Vulk.s 
•1» flir die hAhcran Sehnlen öd« Verordnong, .die Anlage 
«nd lanere Einrlehtniig d«r Sehnigebäude in BlleV 
sieht auf Gesundheltspriege betrcffond^ erlasseu, welche 
auf diCMin so vielfach noch vcrnachläs^ij^tcu Gebiete eluen hüclist 
erfreulichen Fortschritt bezeichnet. Es wird daher gcwliss will- 
kommen t:<lieis,seii wenk'ii, wenu hier mit Uobei^chung der 
speoiell t<'<'inii;M'ht'ii V i ritainii^si'. ^ltli^'t' j edem Sdmliiiaao oabs- 
lÜBgQiidu liestiiamuDgcu nittgtitJieiU werden. 

Mwa b § 1 irird alä wJehtiger Gniiidtati «uigaspradieD, weU 
dia Hodnraiidiglnit der IntUolieB Uebarwaehnog anerkennt. 
„Die definitiTc Wahl des Platzes fftr ein nen zu er- 
bauende« 8clnilljau8 liatiii um erfolj^eB, nacliJem das 
Gutaehteii des liez irl; sar z I e h Iii ge8an«ih eil s pol iz eil i- 
ch'T üezii'hiiu;: ( iii^^efiiilt wurileli Ihc.' Naeh iiirer Uieutit- 
instnu'tioii lialieii ü1>i rli:iiijjt die Üezirkaärzto das UocUt und 
die 1' Iii cht, die Sejjiile zu levidlmi UBd aof AbetcUiug bemerk- 
ter üobelatändo ao dringen. 

§ 1 — 80 handehi dann ansflllirneh von der banliehen 

Ber8telluti^ der Schulen. 

Iii § 21 — 10 wird die innere Augstattung der .Schu- 
len fest^resetzt. 

Zuiiiichrl verdeu in § '21 -3') aelir ei]iu'<;liende VoiÄchrif- 
ten hiusiehtlieh der .^ubüellieu gegeben. 

Ks eni|iliehlt üieli, iieissl cä iu § .entweder Tisch und 
IJaiik lest, d. h. gegen einander unverrückbar zu nwchen, 
doch dftrfen die SnbseUien dann nicht mehr als swei fiitzpiiUao 
haben, oder die TIsehplatte kam Tcnehtebbar aoln bei fiistBtfihen- 
der Bank (seg. Rnntaeache Bank), dann dtirfcn die äubsellien 
nicht über 4 Sitzplätze haben, oder endlich kdniien bei festem 
Tisch btatt ih r i:.ink Stillile verweüdet werden. 

Der :mr jtile;i einzelnen .Selitiler zw rechnende SiUruum 
hat iiiiiiiU r^teiiH i)!'» CeiiiiiiK iiT ZU betragen.'' 

In einem Anhang wenleu lür ü verschiedene Altersklassen 
(6—8, 8—10, lO-U*, 12—14, 14-h;, lÜ-lS Jnhrej sechs 
versohiedono Sorten von Sohnlbäakcn bosUmmt und gana ge- 
nane Maasae der rinzebeii SabeetlleBtheile In Ceatunetem ge- 
geben. 

§ 25. „Unter dem Tisebe Ist aeiner ganzen Länge naeh 

nahe i|)i. r dem Uxden ein FuSsbrett ananbringeu. " 

§ 2t>. Kine jede Sitzbank ist mit einer bi.t zur Witte der 
Sehnlterbliitter reichenden durehlaiUen.leu, Im Verhältuias von 
1:12 i!.ic!i bi:itcu geneigten Kilekcnlehne zu versehen."" 

j .. In jedem .Schulzimnier muss ein Uadni zur Am be- 

wahrung der seliweiereii liaele r und ^^lln^lil,'ell ächalvrlorduruiaae 
vorhanden scUi, ilauii: die Seiinb-r bei .h m Gange an oder reo 

der Sohulo niellt zu i^elir Li lastet werden.*' 

§ 38. . . „Bei .Vuweiulung vuu Ga.slielit sind die Flam- 
men von onten her duieh Teller oder Kugeln von natton oder 
Milehgla» zn decken. " 

§ -.V.y . In jedem ^^chulzimmer ist eU) Themometer, ent»- 

ferut V'fni (Hin, antz'iliäUKeu.*' 

Der iet/.t'' Ai'>eliiiit: (4^ 41 .')0) bandelt von der , Hand- 
habung der .Si-buleiniichtMligea." 

S; 12. „»ehulzinimer, Trepiien und Giiiige sollen iu der 
Regel täglicli v.'ii SchmuU uud Staub aorgl'altig gereinigt und 
^irtSjond des J.diies wenij|;stena 4mal, uaeli Bedttrfniss und wo 
immer mOglicli auch Otiten, grOndlieb gesehcnert werdeai. . . . 
Die SnbseUien sind einige Zeit nach dem Awkehien ahsowisehen, 
W.Mude, Oi t\ ii, Seiiränkc, Oesimae und Tsfeln abzustilubeu. — 
Die ISdidgung dieser höchst dankcnswerthcn Bcatimmungen 
wird vitraufsichtlieli den beriiehligfen teiinlataub, Welcher -l iem 
so man'dier Lehr r- nnd ."^eliiiler- Lunge verderblich gewurdeu 

ist, we»enltieli uiilideni. .^lali ver;,'ii ielie nur u.il lit die Zustiiud« 
an den meiBteu Schulen, wi» bislier wiirlientiieh höchülens 1 oder 2 
mal anägckehrt nnd jUbrlich 1 — 2 mal -e-elieuert wurde, liier 
gilt es, das* von allen Seiten auf Gruud der gesetzlieheu Vor- 
•ehrift den alten Missbrftnehen energlaeh an Leibe gegan- 
gen wird. 

§ 43. „Nach dem .ichlusje der .Schulstunden üind im Som- 
mer wie im Winter Fenster und Thüreu zu ööneu.-' — 
Auch eine Vorselirift, die gerade, je BclbstverrttSudlicher sie ist, 
nm so häutiger vernachlilasigt wird. Wi b in n Lehrer jammert 
es nicht mauctunal, wenn er seine Blicke ttber eine Claaae 
■dnrairan liaat nnd die ^an fiianggaiebtw sewahrt, dl« von 



drin acliijiinten Scbmiiek der .Fugend, dem Roth der Wangen, 
kaiuü niielj eine .'^piu- zeigen! Wenn aber jeder .\rzt kXfj-, 
dan diese leider äu verbreiteti^ Hlntannuth vor allem dem lanL'en 
Aiifentlialt in verdorbener, saueratollarmer Luft zur Last fallen, 
warum sollten die Lehrer nicht der Jogeod Sn diesem dringeiid- 
ateu Krfordemiss einer möglichst refaMI, gcaanden Luft v«ri»l- 
fcn und selbst dafltr Sorge trsgeo, um das OlanensliBaier 
tigUeh mindestena Sowl grftndlidi gelflftet werde? Die Stn* 
benwKnne im Winter, die ans tibel angebrachter Sparsamkei! 
meiat nur .■»llzniui : tl c iaservirt wird, kann nach gescli. h :- 
nor Laftung diueli einen guten ül'en »chnell wieder eraeU; 
werden. — 

§ 44. „Die Tenippratur im Schulzimmer soll w.^hronc 
der ganzen Schulzeit niclit unter 13* Ii. und (in der Heizpcrlod: ) 
nicht aber U;o R. betragen. Bei einer Temperatur in dem 
Scbulzimmer uuter 13* B. ist ohne Bfloinlebt anf die Jah- 
reszeit zu beizen. 

Steigt im Sommer die Anaaentemperatur Vormit- 
tags zwiacheu « nnd 10 Uhr anf 20' R. im Sehat! r 
so iat mindestens In den Stitdten der Nachmii tag su n 
terricht au8ZUi?etzcn.'' 

§ 4!). , Zwischen dem vor- und uachmittSgigen Unterrich: 
Bcdl lür jede (3uae die Panae wenigateas zwei Stunden be- 
tragen. 

Eine Zuaammenleguug der Intcrrichtastunden ist nnter 
der VorauBs^zuBg statthaft, dass bei 5stttudigcr Daner de-: 
Cnteniehta wischen jeder Stunde eine Erholnngapanae vva 
10 WnvtQHf bei ttstttndiger Dauer tätet ausserdem noch eint 
Pattae von mindestens einer imlben Stunde stattfindet, währen^: 
welcher die Schüler bei guter Witteiuiig auf dem Spielpl:;:; 

im Freiuu, bei «ebleebtiM- iu dem bedeckten ($ l'.t i sich erlioii j 
köuniMi, indc's^ in den llntuneliisräunien durch UetVnen d .• 
Fenbter uud TliUren ein ergiebiger Luftwechsel hergcsteli: 
wird. " 

§ .')U. . . Damit die Schaler nicht mit Hansauigab«a flt>er- 
hiiuit werden, haben sich die an einer Chuue Unterrieht er- 
thoilenden Lehrer nntor Controle des Direetor» Ober Znhl, L'm 
fang richtigen Weehaol der BanaiinfgabeB an veiatändigeu. 

Hausaufgaben fQr die Nachmitt.<ig8stnnden dflrfen aiobt aa 
deniBell>en 'I'jige erat gegeben werJ«Mi. 

Durch Stnifarbeiten ilarf den Schülern die zur IvrLoiunc 
nSthlgo Zeit nuter keinen Umsfandeu entzogen weiden, ulJ 
Bind die-i<lben dalier mit .M.ia.".-' anzuwenden." — 

Wir b<-seliriiukeu uns aiir .Vnl'iilirungen aas jener 

Vemrduung de» siiehisidciK n ruUiidniiuisIenuu«, indem wir jfed- t 
Schulmauu, der sich fOr das nähere Detail intereasirt, aaf dea 
bei Meiuhold in Dresden ersehienenen Sepsratabdruek Tonrd- 
sen. Der aiehsisclie Lehrantand aber hat alle Ur>uicbc, dus 
Yen Odat wahrer Homanitit beaedta Verordnung des lierra 
Gerber mit anlUehtigatar Freude sn begrUaaeB. 



A Hat M ate MteniliclM LahnrlB. 

Von A. Freimand.*! 

(Forto.J 

Halten wir also fest: M alten S/penOlehm Lehreriruu». 

mögen sk juug oder <ilt sein, fehlt luuurijemiis^ ilir iunrTe L.>: 
gehlcrxiiij /ür <Aw Lehramt, die UHi-nihchr(ich /w , a,t: >/,-sui,(:, 
dem 1'oler/iiMk rrsprieisliche l'.ninicldwiy iIcs Srlnilnf^nu i>,'. 
Bei allen ohne Uuterteliud kunimt nur die Brudt'ragu ins 
Spiel: nie wi rdeu LeliK rinnen, um im Nothi'alle, fiilla sie nicht 
heirathen, sieh scib.-utandig eru.iiiren zu können. 

Fiagen wir i'enier, wie is bei juugeu Mädchen nod 
Jungfern um den festen stUliekeu CAaraeier bestellt iat, der bei 
der Schul l::rziehang allein Etspiiesaliebea leisten kann. Selbst- 
versUlndlieh kann bei jungen Mädchen von einem solchen uic';: 
die Rede sein. Sie m9gen sieh zn Hause und im gesellig^u 
Leben bcBcliciden, situani, tngendHeb zeigen: jiher dies uiaci.1 
noch nicht den testen siitlielien (Jliaracter aus, den wir in der 
Schule branclieu. 

Könueu wir denselben, frage ich, bei alten Jungfern «r- 
w.iiieny Ebensowenig. Einen solchen erwirbt mau nnr im 
tnrelitlotieii Ringen ,im Geräusch der Welt," nie'hi der Stille 
des llaiti-eri, im Fsmülcn- and Flraandcalmiaa. Wenn aber 
das Midchen di« ihm von der Nator angewiesene Sphäre rer 
Uatt nnd aieh in dm «■ntUehan Kannf mischt, so wird ihr 
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Cbimrtvr iilclit fi'Ht und «ittlifl», »oiidrrn frocl». Sie wird vf-r- 
»chrolifii, liiKHip, roll, jt^liclur Soliünliiit bur und Icdifr, und 
Oott müjrc die Jugend, nnmcntlii-li dw. wiildiclii! viu- huiclicn 
Leitern bewahren! Wer nur einmal in seinem Leben Gelejjen- 
bcit gehabt bat, solche keifende Dragonernttnron beim Unter- 
riohto Ba.beobftchten, wird den Ekel, don er dabd empfnuden, 
sela Ltbdang siebt TorgeBsen. 

Frag«! wir noeli, — »dehe Leishaum mm wm den Ldt- 
reHnaen zu erjMrtm hat. Sie kOnnea, tMa sie snf dnem gv- 
trn Seminar an.i;rebi!det nind, Klemontaninterricht crtlieiten, eig- 
nen sicli aiirli zn höherem rnterricht«, sobald sie »ich die nö- 
tliigo wigäen-jcliaftlielK! Ansliildiing verschaffen; »her wolilf;e- 
merkt: nur zum li'ivatunteihchte. Sobald «ie ihre Ferti;.'keit 
znru Unterrichten, die bei Vielen recht bedeutend sein kann, 
in einer Schule vcrworthcii wollen, bringen sie mehr Sehaden 
als NutJien. n vil der Xn-eck di'r Schu/e Aiutpriiehe un tie mach/, 
denen rie in Bezug auf die Erziehung der Kinder, in ßexie- 
Jumff mf reMt Stinutzuekt tmd Vertretung der Schule 
nach euMten kkt rncAf genügen kämen. 

Die Sditilo ebenso wie die ftiTentliehe Rerlitspfle(;c die man 
j:i auf!, »elinn Frn«(n anvertrauen will, würden tm Orun ie (.-e- 
In n. wi un «ie in die Hrinde von Weibern fuKu, ni'i! l'i iJt' In- 
.sfilnii' mir ihin'li frstr si/llir/ii' Miimurcliiiruflfre, tlurrh hi-ijri^- 
tertc hnmpfiT für ihren llernf , für Wnhrheit und Hecht zur 
Jllüthe ijehobm und fiegcn Angriffe triderslrebcndtr und feind- 
hcker Gewalten geschützt werden können. De.-di illi »nn" ji .1. r 
Iiebrcr, dem die Erziehung de» weiblieben Geseh i M i .i Ii i 
MB liegt, die oben geaehilderten Zustinde von der saüilreiciien 
Amtellnng der Lehrerinnen an OffitsttieliMi Sehnies als einen 
bedenkliehün BHnk«eliritt den ScIinltretHM tief beltlagen. Ei 
isl ein k'relsschadm , der in der bösen Zeit der Reaction ent- 
etanden itt und sc/mn l/edettUieh um sich gi fressen hat. 

Fragen \tir uu8 noch, welche Gründe dictteu liUckscLritt 
lierbi i^'i iiiliri h:iiieii. Oer AuAdüiuB, den wir duii|nli erbaltcu, 
itit traurig genug. 

Man istiltxt sieh tttniebMt .luiMie lieiiaiiptung, daas Frauen 
die gebomen Erzieherinnen der Jugend seien. Es ist dies eiua 
von jenen Worten, die in Zelten grosaer BeweKung al» „Pa- 
role* in die Welt geeobkndert und von boblen KApfen gcdan- 
kenloB oaefageacbwafait werden. Freilieb aind MfUter dHe ^cbore- 
neti l'.r^ieherinnen ihrer eigenen Kinder iii deren ersten Lehens- 
juhrcti: aller in liezug auf die spiltern Jahre hat dui Wort 
diirchau» keine (.itdtung, oder ist u.iiu'o'' im mit di in-i iIm n 
Hechte auf dem Vater anzuwenden, (n «iihnlicii wir i (i;.^ Kimi 
vom dritten Jaliie ab tbeili iu beivusster W< ine, tln ils niihfiru.isl 
■ durch beide Kiiern erzogen. Dies geseiiieht durch jedes lobende 
oder tadelnde Wort, oder auch duiTh li^-merkungcu über frera- 
ÜM Thun. Da« Kind abctnüiirt aich daran* die aittlichen Ue- 
MtM^ naeh denen «■ mIb elgenee Handeln regeln soll, gerwle 
in derselben Weise wie hud der Sprache seiner Umgebung die 
Sprachgesctze, nach denen ea seine Oudankon ausdrackiin lernt. 

Aber vom H issen der .^itti n;;esrt7.r' bi» zum Handeln dar- 
nach ist noeh ein sehr weiter M liriit, iiei dem die Seigungen 
dl« KinileM je nneli di-r Anlage ^einer L'rvermögen bald nielir, 
bald wenigi r iiimli rnil in den Weg treten. Da hei»»t eg nicht 
bloss >ittenge!ii tz(> jiredi;,'en, sondern UKUtUerbrocften und fest 
auf das ße/oigen deraelbvn achten, damit die Uuwohnhvit sum 
tittliehen Handeln beim Riode zur zweiten Xatnr werde, lu 
Beng auf dleeen wiehtigaten Theil der £niehung, — die Bil- 
diBg des Willens soin Goten — sind die HBtter im grossen 
Onzen die geborncn J'erzieher, uieht die Krzieher der Kinder. 

Dnzn fehlt ihnen die nothige Keiitigkeil, den liitten, Schmel- 
cbeli ii u iiikI Tliriinen der kleiio n tmd gniisüern Lii blinge 
zu w iderstelien und naui nllich Sivi Knaben, vor ernsUrn 
Strafen nicht /.nrliekziibebuii. M ui ~;jiirlit nicht umsonnt von 
Verzogenen , J/«//«?r^oi^uchcn,'' von \ tj /:.'jgeneu ^rrinzeSHinueD", 
die ohne väterliche Zucht anfgewai iisen :«iiid. Die Liebe der 
Matter ist siunliclier, »eniger durch Ideen vermUlelt als die 
dM Yehen, bentit darum ein« gvOMon ÜBnlttdteilMlV |pr0ss«re 
fiüiigkatt, giBaiet« FMt^fceit nr Aa%fening aelbat für das 
vngeratbene Kind. WShrend der Vater bei der Erxiehnng stets 
die ganze Mensehheit und deren Kiin^iluit; siii Auge hat, lie- 
iRliiei die .Mutter nur ////" Kiiel nnd dessen \ erhnllni^s zu 
ihrnn Wiillrrherzen, Iia üii Vei hiUtnisri zu den Kindern ein 
innigere^ ist, m» erlangt Hie d.i, wo der Vater die ihr fehlende 
Fc'ttigkeit in ihr Zneht ersetzt, einen sehr grossen Kinlluss 
anf die GemüthsbUdung ihrer Lieblinge auf die Veredlung ihre« , 
€hsiaflt(n, gamde In dam Masse wie dar brave Vater anf daa- ' 



I seil lü-sii'/l.rii und ini;ere Tilrhtigkeil.') Ueshslb sind bei der 
hinis/ir/ieix Erziehung beide Facloren noihwendig und es ist 
thorieht, die FfM alMa alf dl« rechte Brrieberin henmrttOm 

zn wollen. 

Es ist wahr, dass bei der hänslichen Entehnng der Mäd- 
chen der mttttorliehe Einflnss der vorwiegende ist Es ist Ja 
klar, dasB die Tochter, welche, die knne SehalstU abgereehae^ 
tut beatlBdIe mit der Matter xnaanmen lebt, denkt, du 
Haotweaen leitet alle Qcaebsfte nnd Eilebnisse bcxprieiit, sieh 
ganz n.ich deren Beiapiel bilden, deren Denk- und Empfin- 
dungsweise annehmen wird , fall« ihre natürlichen Neigungen 
derselben nicht zn schroff cntgcgcnstchcu. Sie lernt von ihr 
und durch ihre Anleitung Fleiss, Ordnungsliebe, Spnr»amkeit 
lind Jene SitUamkeit und Aniuutli^ die auf iViner und edler 
Herzensbildung beruhen. .\brr e« mt wohl zu beachten, daHS 
die so erziigene i'ochier den (rrien lllick fllr V^erhältniatie ausner- 
halb des Haasc», Uechtwinn, Festigkeit nnd die gaaie Bieli- 
tong nnd Begeisterung fllr ideoke LaibM vi t Bgawe i na dnieh 
den Voter erlült, ja nur allein durcb Dia reelit erhaltea kaan.**) 
Denn ewig wird In Bezng anf daa ganze ideale Leben der Mann 
der erzeugende, das Weib nur dcv empfingcnde T\ir]\ -ifm und 
bleiben. Die gro.^sen Erzieher des .Mi nseheiige*L-lileelir.4 «iud 
nicht Frauen, s.Muleru Münner gewe.Hi n, deren von idealer I5e- 
geiäterung durcligliliite Sceien die rechten Wegii gewiesen 
habeu. 

Nach dicfteu lictrachiungcn ist c« leicht einznselien, wie 
thöricht die Itchauptung iat, junge ilüdchon uu 1 alte Jungfern 
als .geborene ErsieherinDen" und namentUcli ala die paasend- 
•ten Lebrerinncn fflr HidebenBehnlen beseiebnen zn wollen. 
Wag vorliin vom Einflüsse der Mutter auf ihre Kinder gesagt 
wurde, gilt doch wahrlich nicht vom Eiudnsse eioer jungen 
Lehrerin .luf fremde .Mü leln n. aueb wenn dieae alt PensionXm 
täglich mit ihr zns.-jmuieiiielien. 

An Fleiss, Orduungsüi-be, Sauberkeit, Pilnktliclikeil, .Selbni- 
heherrsehung knuu der Mann scioo Schülerinnen mindestens 
ebenso gut, und wie die Erfaiirung lehrt, besser als junge 
Mädchen gewaiinen, märend die ganze Richtung auf ideales 
lOen den Zöglingm mr von ihm aliein, nie van Lekrerinnm 
in »ardiger Welte gegdben »erden Ansn.***) (Forts, folgt) 



*) .Toas Vater baV leb die Natnr 
Oea Lebena ernates Fahren.' 

< 5 o e I h e. . 

") Man beiili.n-lile einuKil die l'rauen. weleiic in oiii/.eiaeu dar« )! 
seliöne.< Fauiiiiiiiieliru ;iu-^'e/.eii ;iin'tea Kreisen, von tielebrluu uud 

hiibrru lie. Hillen e[/,i>;:>'ii >iiiil, uu l veri;leiche Bie mit Bndein, denen 
eine solche ideal« Krziehuug gelchlt bst. ... 

•**} Die bedankliehen Jungel, welehe die Enriehnngapfnaebarai 
der LebrorimMB ansaerdeB noA mit aieb biiagt, wenlao apatar er» 
onert werden. 



Barieht Ober die erste ilinitsche Roaischulmänner-Ver- 
Mnunkiiig zu Sera vom 28. bis 30. SepL 
(Fortaetznng.) 

Auch Dircctor Dr. Holzapfel ■ Berlin betont diesen letz- 
teren Punkt, und zeigt, wie der Staat durch ICinräiimung der 
philosophischen Facultiit sich schon die Hiimle gebunden habe 
und nnn weiter mOsse. Das nOtliige Mass allgeuieini r Hildnng 
ee! den BeBlaehnUbitaiienten dadurch aelion zuerkannt, ebenso 
der genttgaade NadiweiS poaitivar Ke m tn i sae für die pbii. Fa- 
cnltst. Pllr die nedlehrisfbe aeten nie aber entaehleden d>en 
auch ausreiclien (1 lind ninht minder fKr die JariaHadw. FOr 
die fiii'<dogi»ihe i'ehle nur das Griechische und dieses anf der 
rnivin>itjit naehzuliolen imim« schon jeder die Krall fdhlcu, 
der fllr die Theologie girniigend begeistert sei. Dir. Dr. (Jie- 
rpI- Leipzig stimmt Holzapfel vollständig lu i, wünscht aber die 
Thosis 1 beseitigt. Friudläude r ll.auiburg tlioiit mit, dass im 
Vorigen Dezember oder November die zwwte Conferenz unter 
Wiese den Besehlaaa geCuat habe, dass, wenn ein Ke-ilsrhul- 
abitnrient die Reffe habe, er dann, am die Universität b- suchen 
zn können, nur noch in den beulen alten Sprachen und in alter 
Gesehicht<i geprtlft werden solle. Wenn sehon voB oben aol- 
che (■onci ssioio'n gema-bt wUrdeii , brauche man nicht BO 
sebUrbteni in scan n Foiderungi n zu sein. Dir Dr. Rlchtcr- 
Kisleben constntirl mir, d.i-.- sieb bi,- jetzt kein einzi-'-^ Mit- 
glied gegen die Forderung der Berechtigung zur Lniveniiiiit 
«Mgeipioehai habe. Kaehdem Referent noch einige Bemer* 
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kuugcu auf Stracks EäBWftode gemarlit, ä(']il:i;,'t tr vur. btidc j 
TlicbCM in pABsender bis moigeu festziutelleiider Faaauug sn 
vcniiiigcii. Ik-i der Abstimninng werde* UM» TImmb, Torbe- 
haltiieh der FaHUig^ Cut «instioiDie Kigimmmtn. 

Die Yerhandbraf galt nu n im Behraenbnigieliui Tim- 
Ben 3 nnd 4 ««itar ibA m erfbcBt lar VotritwiHle nnidiit 
dem R«f. Sehanenborf^kofeM du Wort Dieser bebt bervor, 
diihH il.'is Oymiia?"nm aiu Mlpcm Lclirplaue von l^i-iTi ( i^'i-iitlich 
ducli nur i:ii)<: liilUiingMnBtalt t°Ur juugvi riiili>iu;;i'ii si i. Allm 
wUu8clR:ii!iw<Tt!n.in Aeiidurungcii gegenüber, «t<;ll«i hidi «Jasm ll*!- 
anf dem Staiidpimct dee nun po»HumuB. Daher liabc cudlicb 
die Realschule die Cnituraufgabc des Gymuasium« iu die Hand 
nclimcu mU880ii. Dennoch trete uns immer wieder die Fmge 
entgegen, ob ca pädagogiscli möglich sei, solche äcliulen zu cr- 
licbtea, «elcbe dm GynuiMialplaa teigen» daneben aber aat- 
reiebend NatarviMenMhaften tmd Maftematik treiben. Er be- 
jalie die MQgliehkti^ denn er aellMt Itohe im BegriflTc an sdner 
Anstalt eine solche Mlttelform dnrobsnfllhren. Diu Kinheit der 
gewährten liiKluiig liege ja nicht in der Kinscitigkrit (les Ma- 
terialtt, .sotidim in der Einheit der piidji^'ojrisclien Ilehandlung 
des-tiH« II , iiuii «T hi liiiupte dalicr , d.is* solche Mittelformeu 
nicht nur (Tiic.si» 3) möglich, aoudern (Thesis 4| gowiHben Be- 
dttrfuiäden gegenüber auch MrUnBchenawcrth aeieu. Correfcrcnt 
Strack - Bwlio weist darauf bin | wie das lieutige Gjmnaainm 
•^■dleb Mlbat schon eine Mricko KlUelfann BWiidMB dem al- 
tan, Bvr Cfarttebiaeb und LaMa tnibeadeB Oyniaasinm noeb 
am Anfboge dieaei Jahrbudetta nnd der bentigon Realsehale 
Bei, wie daher ntich noch ireiter nach der Ri :il.i( hiiln ziilii p inle 
Mittelformen, um die iiedflrftaisse einer Ui'lu'r^'.inf;.'<peiioi]e zu 
befi'ifdij^L-ti, denkbar und vs üii<eheiit>wi:i-th ^jeien. i'.r meint, eg 
genüj;(i an Thesis 4 featzuliaiten, dagegen Tliesis ü fallen zu 
lassen. Dir. Dr. Gerhard-Biachweiler spricht auch fQr eine 
liittelform, will aber, wie ans seiner Rede bervorgeht^ dieaelbe 
nlobt) wie der Antrag meint, neben Gymnaaisni nnd Bealacbnle 
MBmn an deren Stelle haben. Der Referent dnbt, daaa 
ea swedtaiaatgw lei, nicht, wie Btxuk wolle, die TheBis 3 Al- 
len an laaaen, aondem beide in geeigneter Weise zu verHrhmcl- 
leB. Femer verweiBt er in Bezug auf die K.\istenz solcher 
Mittelfoimen anf Hannover, wo .tu cim ni (Jjmnasiiim das Gric- 
Cbisehc erst in Unterterthi bei^onnen werde. Auch bei »einer 
An!-t:ilt werde Ji(s der Fall *ein. Stiide - Mühlhauseu hiik die 
Betonung .•iolcher Mittelformen jetzt ftlr weniger w^ichtig und 
will daher Tbesis 3 nnd 4 lieber gestrichen wiascn, 0. liich- 
ter • Eialeben will alle Sehauenbnigaeben Thesen bia auf die 
latite 8 gestriehen wiBnen. Holsapfel-Mi^idebntf lätt aaUha 
Mittelfotaan ftr waUbaradi^ nnd als eine aolehe schon 
iBnfrtt bettebende das K91niBebe KeaTgymnaBlnm tn Berlin, 

\v. li li. ni er selbst 12 Jahre lan;,- ^.-ewiikt habe. FlM-lier- 
Neiisladc ;;laubt , da»» die Thesen im ilnibliek auf die bevor- 
Htehendc Octobercunferenz lett^-ehalteu werden miissfen, wilnBcht 
aber deren Zusamuienziehung in eiuu. Da öcLIuas der Debatte 
gewünscht, erhält nur noch Strack ■ Berlin das Wort. Der 
Vorsitzende faaat nochmals die Debatte knn snBammen und 
aeUlgt vor, die Abatimmnng Uber ThosiB 3 und 4 bia nach 
fealgtttellterFaaBUganf ■otgcomTenehieben. Sebanesbnrg- 
Qrefeld wflnscbt aofortige AbBtbnranng, ebenso Friedllnder- 
Bamburg. Nachdem noch Hichtcr und Stade ihre anf Strei- 
chung bezUglieheu Anträge aurflckgctogou, worden Tbesi» 3 
und 4 ^ orbehaltUeh dar Fasnag mit lafar groaiair Hahrboit 
angenommen. 

In Beeng anf dla Wahl der OonunisBion tnr morgenden 

Berichterstattung bittet der Voraitzcnde ihm das Vcrtranen zu 
schenken, dai-auf bezüglich Vorschläge machen zu dUrfen. Auf 
«einen Viirsehlag werden ernannt: Fr i edliin d( r - Hämburi;, 
lieck ■ Uerlin, U erbard - Bischweiler , Keuther • Leipzig und 
auf FriedlüDdera Vurselilag noch Schauenburg -Orsfeld. 

Hieranf wurde naeb iwei Uhr die bentige Sitraif ge- 
aoUoaaen. 

Bei der um 3 Uhr in der Bflrgercrhohing stattfindenden 
Festtafel lierrschte die gehobenste iStimmung. Neben den vor- 
zUgliclion materiellen GenUssen waren auch die geistigen durch 
eine Mehr gute Tafelmnaik und durch eine Reihe von meist 
recht hinnigen Toasten Tortieten, die mit dem Kaiser begannen, 
snletst aber, wie die penpaktlTisch daigcatellten Papfab «Inar 
Laadstraiae, aleb ftvifieb so eng znBsmnendriingten, daas tlel- 
terkeit an Stelle der AufmerksiunKeit ivnt Ein von der St.ult 
der Veraammluog au Ehren Abeuda ti Uhr iu der Tonhalle vcr- 



»nstaltt'tes Conzi rt bot weitere Gelegenkeit slch Ar die mor- 
gende .Vrbeit grUndlirli zu erholen. 

Dienstag den 30. Sept. 
Mach 9 Ulir wurde die Sitzung durch den Vorsitzenden 
nOmiat Vor Eintritt in die Tagesordnung veriiest er cvei 
SahreflMa mit welebea Prot De Kahne in Laif rig oml Ijehrer 
der NatnrwisaenB^baften Piseher ans BannoTCr ihia BiBsaaidnn- 

p:en .in die Versamiulnn;; (Ersterer seinen gtnpbiltben Atlas, 
l.tlzt' ier eini|;e Sclirifteu) begleitet liabeu. 

Der i rsle Gegentitand der hciilj^'en ra;j;eäiirdnunj.- ist di^ 
zweite Lesung der gejttrigcn Hesolntionen deren F.^■^^iUng iuzwi 
sehen festgestellt worden. Sie sind in 5 Thenen zut^amuien- 
gefasst, welche der Vorsitzende der Reilio nach vorliest «ni 
zur Abstimmung bringt; wobei alle fn.-it eimtimmig angenommen 
, «erden. Anf Antrag des Vorsltienden wird beschlosaen die- 
selben sofort dmeken n Umen, dabei aber die an dla Spitie 
der ganzen Debatte geatellten beiden Grundsätze (von der 
Freiheit der Gestaltung der Schule nnd alleinigen AbhAngigkeit 
der Berechtigungen von den Keifezen},'nisseu) auch hier an dis 
Spitze zu stellen. Der Vorsitzende vorliest eine von ilim 
vorj-'e-Hebl-igencr Fassung dieser beiden Gnind-Hiitj:i'. Der cTBt^ 
wird in dieaer Fassung gegen eine Stimme angenommen. Zu- 
dem zweiten stellt Schauenburg • Crefeld den Antrag noch 
folgenden ZnsatibiMnumAlgap: adtoeincelnen Verwaltongabehte- 
den bleibt es Bberiasien ivnk PnAn^ n atfliiwflMa, al> die 
SehSler ftr ihre Verwättugiiwaifa paasen." Dicaer Eosati wird 
\»SL Abstimmung verw<n^ nnd aneb der aweite Gmndsati in 
der vom Vors. vorgeschlagenen Fa.ssung faat einstimmig ange 
noüiruen. Hierauf beachliesst die Versammlung den Ke-tsolutio 
nen am Ende noch drn WtinHeh inljetr<'n' einer pasMcnden 
Aenderung der wenig geeigneten Bezeichnungen „ Rcalücbale L 
ü. " und Realschule II. 0." hinzuzufügen. 

Mit diesem Wunsche zum Schlüsse nnd den beiden Orand- 
sitzen au der Spitze ist nun der Wortlaut der von der Ver- 
aaauninng inbetreff der Organisation des höheren Sobulwaaaas 
gafaaatan BeaeUtsse folgender: 

L Für die gesammte Gestaltung unseres ünterrichts- 
wcscnB mnss dca- Grundsatz der Freiheit in dieser Qeataltunf 
raa*8},'ebend sein. Es ist Sache deH Staates, die Ziele zn be- 
zeichnen , welche von den h<ilieren >ehulen erreicht werden 
mils.seD, und die nothwendi^en Oaraiitii n datUr zu verlangen, 
dass sie erreicht werden. Die Organiaation im üliazeluea, 
zu bestimmen, ist nicht seine Aufgabe. 

2. Damit da« aolehe Freiheit gawihrt wardaa ktoa% 
und die Behnlen Tor Sehllem bewahrt Ueflwi, mloka mb 
um fremdattiigar Ziraeke wHien sie'aaflNiaiMii iit daU| ii 
Btrcben, dass alle Berechtigungen, welebe nlebt an ein Bail^ 
zeupnii^, S'jndern an den Besuch gewisser CbHS^,], oder ai 
die Keife l'ilr <]ie.selben geknOpft sind, h /bald aU inOglicb 
aaCbttrsn. 

8. Für diejenigen Schtller, welche ihre Schnlbildnng 
mit dem vollendeten IC. Lebensjahre abschlieasen mOaaen, 
ist eine besondere Art von Schulen nothwendig, die ihnen eine 
bcachränkte, aber iu eich abgeachloaaene, daher haltbare und 
fluchtbare Bildung bta Lebea mitgisb^ and «a deren Keife- 
sengnisa dsa Reebt, der HilitatrdieBS^|»fliefat als einjährig^er 
Freiwilliger zn genflgen, geknüpft ist 

4. Ea ist zweckmässig, das Lateinische von dem Lebr- 
plau dieser Schulen auazuschliesscu, soweit nicht besoadore 
Verhiiltnij'Me »eine Aiifnjilime in dii selben bedingen. 

ö. Von den bcritebunden Si li ilni siml für die in 3 
bezeichneten Schüler die liiilitre Llilri.'er.-icinile oime Latein und 
die Realschule II. O. die geei^nelsteu Auitalten. 

6b Die Bealacbule L 0. gewährt ebenso wie das Oyrn- 
naalni elaa «taaiaakaftUdia VarUUaaft jDa Ihva ^Stmiaa- 
ten befthigt, di« üniveraitMaataffiaB mltBilblg an betreiben. 
Diesen AhitanetOtn ist daher ier EintHlt in atte FaaMiat 
zu ent/fncn nnd die Zufas-futi;/ zu den entsprechenden SluatS' 
prii/uiii/i'ii :ii i/ciriihrcn. V.i bleibt iliuen ebenso wio den 
t iyiiii :i,ial- Miinirii'uten (tbi'rlasseii, die iliiirn mangelnden be- 
sonderen V orkenutuiaae, die far das Studium in einzelnen Fa- 
cultäten BodiwaatUg slad, dnieh ciganea Stadlwn aidi an er- 
worben. 

7. Da die Realsehnle L 0. ebenso wie auf der anderes 
Seite das Ojmnaaimn eiaer weiteren Rntwicklaag badarf, aa 
ist es An^iUM aller Betbolligten, Sehnlorganisationen in Sa- 
chen, die innerhalb der durch die Ziele beider Schulen ge- 
botenen Grenzen sich frei geBtalten. Solche Scboltut aasaen 
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dm Sebfllern die M4gUdikmt gewähren, sick einu allgemeine 
nidug n TwaclwCto, welolia die voMshiMlenen Kriifte des 
■CDiaWchm CMstei nmlkiit nd den giwWB Aafgabeo der 
G«gwwart cDti^pncht. 

8. Es iHt wUu8client)werth, daas die Bealsebole I. 0. 
als Realgymnahium, die ReaMwIe IL 0. ctelMb all B««!- 
schule bezeii'linet werde. 

Hierauf ergriff der Vorsitsend« dltWort. Er wie* da- 
rauf hin, da«« dies« BcechlUsae nur dann ans^c^fUlirt wurden 
konnten, wenn alle höheren Schulen als gemeinBamen Unterbau 
eina daa LateiD aaaMhUeaMitde HitteUehale erhielten. £■ aei 
iüat fW allMi DiBCaa Mäg, am die UsgmriHhdt in wdelier 
4Kb kai aMsr ftthwltn aekwdttMk und IIa 

Emeaenmr dea Streitm «wiaehen der tateittloaeB md latalnl* 
Bellen Renlsclmlc ali;5n.<clini'iilcii. Fjilire man fort das Latein 
Bcljüii iu Sexta zu bt^^iuncii, so iiilisätLD dailurcli uin«- Anzahl 
gaiiz uothwendiger Unterricbt*f:icliu-r zuiilclv^;>_'sti.:llt wi riJi u, diu 
aber «chlieBslich doch ilir Heclit bilikltcn und daun da^i Latt iii 
in di'U OberclassoM boeinträchligteu. l)\v ObcTclassen müsaton 
aber ihre 6 Stunden I^tein haben, wenn uns nicht der Vor- 
wurf geniaeht werden sulle, doM Latein nur zum Scheine zu 
treiben. Kach alledem läge ei daher wohl aahr nahe, daaa die 
Ytnanndug Uar iiir DiienariOB der andi atf dar froheren, 
TOfliullM Tageaordnnng bcflndlieh gewesenen Frage: ,Mit 
Ufelcher Spntehe beffbmt am betten der fremdspraeMiehe Un- 
terricht?" (Kef. Ostend.) überginge; doch mncbte er den Vor- 
achlag bei dir Wiehtig^keit der Frage und dt-r Kürze der noch 
Obrigeu Zeit dicFiu l'iinct biH auf nächstes Jahr zu vcrsrliielten. 
(Hierbei ma^j auf da» vom Vorüitzenden vcrl'asste denBellien Ge- 
pcnstand in trefflichster Weise behandelnde letcte DüsBcldorfer 
Prugramni hingewiesen werden.) Vielleicht sei es heute awecli- 
massiger zunächst die BerichterBtattung der gi&teru gewIUten 
Cotmäaaion aa hOren nad dann nodi die Ferieafiniga (BaL 
Bt ada - Mdhlhainwn) kan an beapvwdieB; wllmnd mt ^tho- 
Inngspause die dnreh Stimmzi ttel voi-znnehmeodo Wahl dea 
Blchstjährigen AnsachuBsea durch mcinsamo Besprechung vor- 
Bubereiten, nach der Pause die Stinunzcttil (iiiHummcln, und 
während der folgenden Bcsprecliung dmtli Mitglieder ilcs Bu- 
reau die Stimmen zählen zu lanntn, demnächst die Walil des 
nSchsten Versammlungsortes iu» Auge zu fassen und die noch 
flbrigu Zeit der Besprechung der Reallehrervorbildungsfrage 
(Ref. Beek -Berlin und Keforstein - Jena) zu widmen. 

Die Versammlung ging auf diese VorBchlttge ein, und als 
Berichtentatter dar CMamiMioa eriüalt annikohrt daa Wort 
FriadliBder*Hambiiig; Er wtea sanleliat anf dia Wtehtlg- 
keit der von der Commission formullrtcn und heute von der 
VerBammInng in zweiter Lesung angenommenen Besehlflsse hin. 
Bis zu den n Vi rwirkliclinng stih«' j:i ikh'!! iiKincl.* r rnis'e 
Kampf bevor mit di'u IJeliiinlfn pnwolil vir uiit (b/m i'uhlicnm. 
Also nicht llos Vorbercituug der näcliaten Vernammlnug son- 
dern überhaupt die Cberuahme der gemeinsamen Leitung in 
diesem Kampfe sei Sache des ueuzuwAhlenden Ausschusses. 
Die Gründung eines allgemalBCU RcalschuUelirervereins sei wohl 
besser noch aufzuachiebra. Vorderhand werde ja der Ansschuss 
nr Oigaoiaati«n dar ifOftmii Agitation ganflgan. Diaaa Agi- 
tation werde veNatilflk In der Preaa« geftlliit werdaa nflasen, 
annächst wohl durch Aniarbeitung einer Denksehrift nnd Mit- 
theilung deraelben an die Octoberconferenz und an die Mini- 
•terien der einzelnen Staaten. Zu »olcher Agitation wl freilich 
aaeh Bestliaffnng von Geldmitteln mHhiu'. thcil.M vicUeitht durch 
■Ofortigt- .^animluiig liier, tlu-iL, ',!:ir<h ly.ii-auiiulnng von Bei- 
trägen bei den C'ollegien der einzelnen Ueal^hulen. Zu diesen 
Vorscblilgen der Commission bemerkt zunächst Uiehter-Eis- 
Icben, dasB die Bildung von Provinzialvoreinen der Rcalschul- 
m&nner, nach dem Beispiele des rlieinisch-westphäl., gewiss auch 
•ehr fttdaiileh für die Füiimvag des Realschnlwesena sein 
werde. Er selbst habe mit adnen Bemtthnngeu in dieser Keh- 
tung in der Provinz Sachsen trübe Erfaliruugen gemacht. Sehr 
anzuorkcuuen si i die heute frUh vor der Sitzung erlblgte Grün- 
dung eines solchen Spezialvereins für dan Künigrcich Sachsen. 
(Siehe No. 41 d. Ztg. Corresp. ü Leipzig.) St rac k - Berlin 
meint, dai^* hchondere Geldsaranilunpeu zu Zwecken der Pro- 
png.-iuda nicht nulhig seien. Mau solle nur das von ihm und 
Wenzlaff redigirte Centralorgan snr Propaganda besser benutzen. 
200 Uealsehnlen hlttea danaf noch ikht abonnirt; er wolle 
liB nicht nenaea. 

Bohnatar-LaipriE nad Priadliader-Haaibsif sataen 
MufaundeTi dan «■ dw klar alekt um Fkopugaada io Fadi- 



blättem, Modem dem Publicum, Behörden und Laadasrertrstni- 
gcn gegenflber handelt; ebenso Stade •Mtthlhausaa, dar aadl 
auf gewiss« Uagel des CentralorganB , besonders lasdiar ar- 
scheinenden FachbUttem gegenüber anfinerksam maeht 

Der Vorsitzende bringt hierauf die VorachlSge der Cem< 
miasiou zur Abi*tiniminig und zwar zunächst den in HetrelT der 
Wahl eine* AuBiicliiL«>ieÄ. Iiieser wird t'ast ein-itimmig mit fol- 
gender Fassung'- aiig! •! uiiiiirn : 

/., ßie Versammlung wählt einen Ausschuts von 3 Jtii- 

glkdem, der berechtigt ddt, wem nttUf dnreh Koep- 

iotiM 211 ventärken. 

Eboiso dar sweite: 
2, DIteer Aumktut hat dk nSehet» VenammHnif sw» 

ziAereitett. 

In Bezug auf den 3. Vorschlag behufB der Mittheiinng der 
ßesehlusse an dit< Octoberconfe renz und die Ministerien wünscht 
Keddersi-n -Bremen . Hegiernngen " statt „Ministerien,"' und 
Dr. Guoricke- Zittau will auch die Landesvertretungeu berflck- 
sichtigt wi/wcn. Hvr \ urschlag wird darauf ftat einatinnlg in 

der Fassung angenomrucu: 

5. Dieser Aus>chiL<:s hat die Beschlüsse der gegenwärti- 
gen Vertantmhmg der. Oetobereei^erm* eonie den Begie- 
tfwtgtn und Wet^ttvhiHfftH det aAiuAMii Stmtien nUtttb' 
fhtöm. 

Bei den Vorsehlage \n Betreff der tu maebenden „Propa- 
ganda" wtlnsrht man dicken Ausilmrk durcli einen beaseren 
ersetzt , so dat-s der VoweliL'i;.' eiiLilieii iu der Fassung zur 
Annahme gelangt: 

4. , Der Aumclatss hal die Sache des fleahchuhvrscns 

IU /'ordern. 

lu BozDg auf Beschaffung der Geldmittel wird eine sofor- 
tige Sammlung nicht für nM^g «Mblat lud der befarel'eBde 
Vorschlag so fonniliit augenoauMa: 

S., Zu diesem Zwecke sind Geldmittel zu betdiaffitn 
dbcrcA Slntammhmff von Beitrdgen hei den Cotlegien der 
wrteMedeiten MetOtehtUen, (Schlas« folgt.) 



Gorrespondenzen und 1cl«tiien IfttOieOimgeB. 

= Herlin. (Konfereux über da.s höhere Schulwesen.) 
An der inm R. Üet. vom Uiiterrielitsmiuister Dr. I'ulk ziisaiunicnhe- 
rofonc Kiiiitereiiy. neliiuen tlieil: 1. l>r. Klix, l'ri>viijii.'»l-.Sehulr.%th 
(Berlin), 2. Dr. G u u d t u e r, rruviuzial-ächulnitb (licrUn J, 3. Ur. ij c b ra- 
der, ProTfaisial-Sebnlrath (Ktaigsbarg i. Fr.), 4. Dr. OlUaabargar, 
ProTlnsfad-Behalrath nod Qehemier Regier.-ßath (Breslau), s. Dr. 
Hofmann, Stadtschulrath (Berlin), 6. I>r. Bonitz, Professor and 
Oymnanial-Director (Berlin'', 7. Dr. Gallonkamp, Gewerbeschnl-Di- 
reetor (Berlin\ C. Dr, Kern, Profo».H(ir und Gewcrbeschul-LUrcctor, 
(Berlin) 9. Dr. .( äi; er. Gjuiiiasial-Direetür (Cülui, ly. Dr. Kei.'iacker, 
Oymnasial-Director (Breslau', 1 1. 1»r. K ruse, (iyffiuas.-Dircctorftireifs- 
wald), 12. Oatendor^BeaUchol-DircctoriDUaseldorr, 13. Dr. I rit- 
sch e,Keal8cbnl-Director (OrUnbcrgi, l4.Dr. Meffert, Kealächul-Ober- 
lehrer (Posen ', ir>. Dr. Schiifor, G}mnas.-Oberlehror(Klensbarg;, 16. 
Dr. Kalkhnf. Oberlehrer am .Vnilreannm (Hildesheim), 17. Dr. phil. 
Panr, Mitglied des llau^iOü der Abgeordneten '(UlrlitZ ', im. I)r med. 
I.llwe. Mitglied dcB Ilausp» der Ali^eordiseteu uml lies lieiehsta^'s 
(Berliui, Dr. Keiehensiiertrer. AiiijelL-tiericlitsrath und .Mit- 
Rlied dc-H llau.se.H der .-\^'|,'eciniheteu und lifti Keic.'ic!a>,-s ,('ulu:, i'u. 
Dr. med, Lucius, Uiigliud des iJausea der AbKuordneteo and des 
Keiobsugs (Ki Ballhaoaen bei «abasaeX M.Dr.Taahow,QymBaa.- 
Direetor a. D. und Mitglied dsaBsiehstsga aad dssHaasss dsr Ab- 
geordneten (Berlla). 

X Luekeawalde. (Der Teufel auf der LehreroonferenO 
Warum der Teufel ein dnmmer Teufel genannt wird? — Diese Frage 
ist endlich auf einer hiesigen, von einem geiatliehen Herrn geleiteten 
Kreis-Lehrcr-t.'onferenz gelöst oder wonigstena in neuer und inter- 
essanter Weise bcaurwonet worden. Die Katechese haudclte näm- 
lich von der Versuchung Cbristi. lu der darüber sich entspinnen- 
den Debatte wurde aasgeiUhrt, daas der Teufel Christum in meBseh- 
licher Oeatalt -versnobt habe. Christus habe Anfangs den Tnifel, 
der ohne besondere Kennzeichen, aUo ohne HtJrner und PfludsAsSi 
sieh ihm cngesellt habe, nicht erkannt. So habu ihn der Teufel nach 
Jerusalem auf die Zinne des Tempels geführt uud zu ihm iresart: 
„Spring berab, dann werden Dich die Leute tllr einen pni^scn .Mntm 
hallen-. -• OH nun Christus den 'leufel erkannt habe oder uiehtV 
— darüber entstand ein ^ewalti^jer Stroit, an ileui ."ich naruentiich 
zwei junge Laudgoistliche betheiltgten. Der eine gab die geistreiche 
ErkUining ab: Cbristua habe den T«uCb1 wobi erkannt. Der TauM 
aber habe Bich eingebildet, daas der Herr ihn nieht kenne. Dsna 
d.isa ist der TeafeT za dumm. Man gebranehe ja die Hedenaart. 
, Dummer Toufell* — Kin uud eine halbe Stande beaehXfdgte aleb 
eine Versammlung von nahe Kersoncn mit dem Teufel. Diese 
Frage war ungleich wiehliger, als die neuen .Sehulverorduuiigen vom 
1.^. Uelober lül^i und die darauf bezüglichen Vorriieunecu der Uo- 
gierung s« Potadsm, daaa für diassUiaB blieb nur «na halbe Ücnnde 
flbrig. 
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0 Skhweldnitz; [Gymnasium. Provinz. -flcwerbcfchulc.) 
Au den Lehrcrcullcciüm im hir«tpen Oymiixtium »rheiden der 
OjTnniUiiiil l.i'liror i)r. Kiausr. um rin<' orripnrliclfp I.i'hrcrstcllc an 
dem ncub<'t;rliuiU»tcu (jytmmsium in f^trohleu tu ilt'eriu'liiut'n . und 
der Si liuhiintaCanitid.it ("lasen. «oU Iht oineni Knie ;ils ordi i.tli- 
chviT l.i!iii-r .111 ili i »iMiiiia^tuHi In Burg J-'oice Ifi^tiM. ilim Ite- 
ginn de« Wintcrtiullijahres treten In da» Lenrer-Collccium neu ein 
■i» k o«dnlU9lMffLiihMtDr.Zora, MtkarLtkm ■> «tIImImIhiIs 
inlar ihimng in Erfart, mul als aleliMiter ord«allleb«r Labrer Dr. 
Fnd Sebnidt aai Brcalau. — Leber die \Viedorbe»cUung der er- 
ledictM Stelle de» I)ire< tor» su (l< r liii-si^i u {'roviuzial-Cewcrbe- 
•chule, wclilie rur Zeit iuterioiistiseli von deiu Gcwerlioschullchrer 
Ehlert virwaltpt winl. \rrlantct znr 7.«it niclit« bestiuimtes. Elicn 
•o weuiK i»t dio Vritgv. ob diese SclililaDi>t«li noeh reurf;«nislrt wer- 
den wird uilcr niclit, Iiis jetzt endgiltic ontncliieden. Du im Falle 
der I(eoreatii»iruu>.' dur Au»(ttlt die ErrTvIituntr von Vor»cliuk'l<iS8«D 
in Anasirht priunjuncn ist, >o steht mit der Enodinag dieter Frage 
aorh die der t'oiii/ilituug iiuaercrcvaiigeli»eheB HimiMbiile, welche 
•pSier in eine Mitielürhtile Mmultanen Cnuraetcrs iimgoatattet werden 
dufte, in engem Zusaiunivuluiiigt-. 

0» Hallier«tadt. iDiu biesi^fc Keiilailiule) erfreut sicli liiior 
.-•tt \v;n li-riii; Ii l'rei|iiPiiz; >"> lai <b'ii rii (l^ti'i .. <l, ,1, Jiüi-iii 1 Auiiii'l- 
duiigen neuer .'M'liiiler srull iiiid iniu; 'lel'iirrliri r il,. • il,.'. SrinilL-i'ti.inile, 
trotz dua jetzt znr Ali»rilhruii)r Iuii^ji-ihIi'h 'uilni. -. rin-'-. I"lli:.'fls. 
bei fernerer ZuiiaJiine an iScbiilem uidu ^nranmi^ gcnnt; beiu müclitu. 
£• ÜiKtt» d«nb«lb rithUitsli Min, ifitMk bai dorn JalsimB Bn, der 
in 410O Thlr. veraiirehtagt worden iw, rinw Anwn in der uinge 
dar gmaaen Hintorfront bcrxnatclIeB, lollte lelzterer aneh otwa s 
bie 4O0O Thlr. Molirkaaien orrordem. (Allg. Soh.-Z.) 

RhrlnproTinjf. iSeliulerfolpe.'i Beim lUirohlesen der IJo- 
»ultate der jetzt «lact^ctiindeiien M n r uri I ii t sprti fu n ^'en an den 
Gymnasio" und licHieeliulen I. Ordnung in Wt'stl'.ilen und der 
!{heinpro\ in? fillt e« auf einer \ ei li;f|rni?iiii);i-.-ii; •;r<i.->.'ieii Zahl 

Tou Abiturienten die miindlicbo l'rlit'un^ erlassen worden ist. Die 
JfitfftmfMMwiiaaMm bat aietaer triftige GHInde dun gehabt; ohoe 
iDteraiM dürft« aa IndeaMn da«h nicht sein, co erfahren, dana Pro- 
fessor Jürgen Bona .Meyer zu Itoni, in einem in der AVorhenfchrift 
.Im neaen Kelch' i N'r. ifi, .)alir;:.Tn- i^;:»' verJJiVewtiii lit.M, .\iit"i:it7e: 
.I>ic< Abiturienf4?narbeireu nnd li'ir :• ^"v^riTAUUfhfi I"riit'nn!;»iO:n 
niiHsionen in l'reucyen- »(»rtlirli l iKini: „U ir ÜDi.i.er ( lisi r~itar-<- 
lelirer luiben seit .lubren die l ein rzc u^ni gewonnen, das» diu /u- 
hürersehaf'. ueklie uns die r Iw i u i - I . n i Jy ui n asi e n Jii ler.i. sehr 
ungleich und zum i'heile recht luautrelliutt vur^' liildot inL liie Phi- 
lologen finden Anlaaa darlibar lu klac«i in Ulekaiebl der Seminar- 
arbeiten, die Juristen deeglelehen una selbst die lledieiuar ktegon 
darüber, da^s die einten ichten l><>ctordi»sertationen oft nicht frei 
sind von den peu ij|;jilii')i.'>ieii .'«tiligtisehon und «rtbographiechvn Feh- 
lern. Man dart' ;:e« i?^ nl> lit ohne «eilep's <iie volle Schuld d;d"Iir 
auf deu Zublaud iler i In iiii.^rL.'ii <._vnnia«ir:i ^« liii-ln'u. ZiMii 1 lieil 
wenigstens cnt.-<iirini;l diese» Ucbul deu »ueialen VurhältniH^en nn- 
aerar Frovina. Zum StadireB a«a«littmaaB aiob biar vielfach die 
Sohne der weniger bemittelten Stünde. Dleaa bringm von llauao 
inr Kt^riiif-'P Forderung ihrer aU^enieinen Bildung.' udt In's Uymna- 
ahini unil ^ind aneh sjiiiier auf <ler l'iiiver-,it.i( vlellaeh dnrch Bnsaere 
Nolh in il' r Ireieu ICntw lekeluiiK ihrer Itilduiij; K'i'heuimt. Gynina- 
j-ii ii nud l iiivci.Hitjir li.ilieu daher eine sehnerero Arbeit als aiulers 
«u unter gUastigern \ erbültuiaaen. Da» muaa bei iler Beurtheilung 
iluar Leistungen aili in Anseblag g«bn«ht werden.- 

lAlii;. ,Scli.-Z.; 

4* V*>4ma. (Der Untzenstrcit od«r eine .seminar-Ke- 
Tolntion.) Auf dem hiesigen Seminar bat sich jüngst eine eigne 
Gesehichte 7upetrapei'. Am .\ug. Mird den Seuiinarislen vom 
DIrector bieliter da» 'Ira^'i-n der Milizen unterlagt. I»roi Semiaari- 
Ston er'ichi'inen jeiloch uaehmittaf,'» »ieiler uiit der Mlll/.e und dio 
Folge hl, dass bie entlai-Mii «i'iden. Niunmiir e.kiiiren ii.le '/.i'iti- 
lingo derCia«8e, dsss sio auch gehen nniiieii, nud sie wurden elien- 
fall» e ari na sf« . An «ndaiii Mergeu verlangt eine Üepatation der 
amen bridea Clauen, daaa die dritte CUtie wieder in Thätigkoit 

feaetzt Wierde. Diese beiden t'lii<<»eD »erden nun auch pnflai".en. 
)aa ijeminar wird pe^ehlosten. 1' »tuenden T.igs wird die ;v < l.use 
vor die t'onferenz pnladen. Hl- r « Tit< ii jeij. m M-hiiler l'ol^'einle 
Fragen vorKelej;! ; 1. Sind Sie K' i-fern inil einer rotheu Mütze im 
Seminar erLehienm V 2. \V:iien Sie .-ich lll•vvu-^t. d:l■^ fH ^•'VC'i ila« 
Verbot \*;ir'.'' ;t. ^^ '»Ilten Sie <!;ii!uj""!( /ii i'il.''h;ii ii i,i'l'rii, ^ie 'iiii Ii 
fernerhin zu liai^en V 4. Wollen Sie noch darauf bchairen V b. Womit 
begründe:! Sie liieM.. Ihr Vcrfabren? «. Uabaa Sie sonst nocb etwaa 
hiii/u'/.iiii^c ii'.'' Dil' Si'iiiiler beantworlaian Frage 1—4 mit Ja, die 6. 
mit N( in hl il .:ir :.. daliiri; Well die Zöglince der andern leiden 
Senil II ri' il. irzeu tia;cen, oluie dass ilie Hehlird« gegen sie eiu- 
gesehritfi'ii i-'.t iiiiil \', .-il keine von der l'i-lnirde tresrhriebcne Vur- 
otdnirik' li --k;iu:ir vi. in , n.jeli \vi-i,-i,i :• ila- 1 ra:;en der .Mlir/.e \'erbo- 
teil sei. In ein Anh4ug6|jro(olcuU iie.'-i'ii die .Si'u:iiiaris;i :i noeli Fol- 
gendos eintragen: .1. Wir aefaen nicht ein, warum da» '1 rugeu der 
ratben Jlntxe verboieq Ist. S, Wir *eheu ilas '1 ragen einer rothcn 
lIQtxc als ei-ie herkümmlieho Freiheit an and sind nicht gewillL ODS 
auch nur die klein«te Freiheit neiinien zu lassen. 3. Hierin srannit 
die dei.lselie Seniii.ari>len = i iml'; mit iir.s liberein." 

Am I. Se(,:. iTM liicii iler i;i>:ii riiiiijM o.niu;~>arius Dr. Sehneider 
und lie^^ sieh dnn-h den l'e h 11 I;-' iIi. 1 n,:u|irr,'t.(üen vurfUhreu. 
Alle drei hlielieu Jed<jeh daln ; -ii' v'. ■» I, i m Miit/i'ü tr:i;:rn. Der Ke- 
gieruugseiiuiudAiiaf bliel> »eiuerseits aneli aut »einem .Saue, dass »ic 
■eine tragen soUien und orkllrie vor dem nnterdesa versammelten 
COtus, er kelire sich weder an die seblekw.-bolst., noch an die ganze 
ilenl.tehf Si'nnnari!.trn.sehaft. Wie wird der Kriey enden? r>ie ,l''lensb. 
Naihr.- veilangeu, da»n der .Svhlesw.-IIoUt. I.ielirer«laud und d;u 
ganze äckleaw.-Uolsi. Vwilt der Saebe gegenftber Stclhing einaeb- 
nen aolL Warun wollen aar tat Aageslelte der bevofatehandeii 



ErcIgnlBBC dio TTerren Richter nnd Schneider den jungen Blirscta- 
ehen da» kinilli''lie Vergnügen nicht lassen? Warum eri-t Tanaondo 
von Lehrern und ein ^unzeK \'ulk in Uewegung setzen? Wenoa nicht 
/.um Vergnük'eii ."ein ■mV., nun so la»«t slo, niinilieh die Mützen, mvr 
ätrafo tr:(i;in. Füllt denn rien Herren gar kein Witz bei? — 

(A. V. U.) 

□ Nlawentzitz. lOhorachleaisoher Lohrorverein.) Aa 
4. nnd 6. Uotober Teraammelten alek im uaaiMi ftmodlinben Orte 
die Mitglieder des Vereins ron Lehrern MHiararDDierrichtsaastal- 

ten Obeivehlesieus. Obwohl der Verein erst seit Märt dicHC« Jah- 
res besteht, drohte doch schon seine Zukunft in Frage gcistellt zu 
werden ; denn mittlerweile haben die I.ehrercollegien Breslaus tli« 
tirUudun^ eine» allgemeinen schlesischen I^hror-Vercins in die iland 
genommen und au alle Lehrereoilegiou Schlesiens eine Auflforiie- 
ruug zum Oeitritt erlassen. Diu Stellung des schon beatcbeuden sn 
dem ueiien noch zu gründenden Vereine wird aber dadurch erschwert, 
dass man ersteron einfach als nicht vorhanden aaa^ien an naBaSM 
geglaubt hat. Hatte somit der nbersehleslsehe Venin keiaen olS- 
ciellen Anl.i-i,i, dieser Anfrelejcenheit niilier zn treten, so verkannt« 
er dennoch Wi ib-r dii- \\'ieli:i,^keit nu. Ii .tir N<iihwen<ii^:keif einer 
hieb über fiati?. .S<-liiiv-.ii u erftri i keiult ii \ iTi iiii^;!!!)^. riiil das kmintt' 
lim so weiiiu''T j;e:-eheiieii , ii > bei der l'liii^:-iH i-r^nfiiiii^nn^; in l'le.-^* 
hltmmtliche Mitglieder sich für eine Krweituruug des \ uriuns aua^e- 
Bproeben hatten und nur Uber das Wann und Wie in Ihiaa AmIoIh 
ten rieb Differeoten hemniatelltea. MatBrlleh Icaan VUM V«rein 
um solcher unter den obwaltenden Unatltadcn mit dem aeblesiseben 
keine Verbindvng nnkniipfen. Aber trotsdem war er daMr, dass 
miipliehst viele Mit^dii'der )irivatim sich an derConslitoimng in Bres- 
lau liethniligen un i il.r.n lleilritt ei klären, wofern die Ansiehion «ici 
Vereins mit den nuAri);eu im l^inklauKO steheu. Die Znkunt't livi 
oberschleelsehen N erein» aber ist gesichert; sein Fortbestehen wurde 
einstimmig beschlossen und als Ort der nächsten Ver^amuiliini.'. 
welche In der Usterwoehe 1B74 atattha]>cn soll, Tamowitz iiu»rr 
sehen. Dar Verein nahm ansaerdett Veratilassung. einen lebhaft col- 
portirien Gerllelile entgeiren/.iirrpten. Vieltael» ist näralieh heh.Tuji 
tet wordi'n, man » olie di" Direetdren \<mi dem Vereine priuei il 
aiisL'''^i'lilii.~-'i-'i Wielen. liei:eii iliet-e rnrer.^ti'ünnir verwahrt sieh 
di r \ errin mit aller ICnt.-eiiiedenheit. D;w >Velter liffriinstigte dio 
\ ersammiung nur am aweiten läge: die Arraugemeut» waren von 
<ien Qross-jjtreiiliiaer UoiloKsa mit liebeaswUnl^ Umelebt getraf 
teil worden. Das Oienu mundtlebe EntgegeaKounBei der fUrst- 
liehon Verwaltung in Slawentzitz verdient lobenswcrtbe Anerkeu- 
uung. ^Diesem der Beblee. Xtg. eiitnommenea Berichte werden 
wir noch einen Anszng ans ei:.eni Irider erst nach Schbi»!- 1er \"um- 
uem elngcgan;;encn Uriginülli m l.le lullen itoseu. D. Ii 

— 8t, Petersbnrg. inussisehe..* s eii ul weinn 1 Kine iin- 
länpi-t erschienene püiiagopiseho .Schrift klagt ilarülier. d.t«s e! iWc 
rn.i!.i.schen Behörden trotz aller Anstrengungen »a guten Volksseba- 
len noch nicht gebracht hätten. Die letsto Zählung vom I. Janaai 
l»7i ergab zur 'Statistik aller im Kessort des Unierricbtsmtnistera 
befindlichen i'rimär- und Kircbengemeinde-Schulon fol^rcndes: Es 
bestanden 2 ela<(>!L'e .Schulen: 197 stüdtische und III l.indliehc: 1 
elassiire: stiidtisehe nnd 11,171 ländliihe, überdies M3; .Schu- 

len iiiedrigsli'r Sinle in den Kosacken- und r;irinreu|iri>\ inien. in 
Summa 16,733 mit angeblich (!;r>,317 Schülern, worn;iier lltt..=>ii7 Miid- 
i'lien. Die ltC«amnitbcvClkerung ßusslsuds, dio des Kaukasus uod 
I'iuulands nicht mit eingerechnet, zn 7r> .Villionen angenommen, würde 
auf eine Kleniem irs) tmle fulgcudo Einw(dinerz.thl zn rechnen sein: 
in Kutt.iland 1. .lau. i.s7l> 4.S81; in Freossen (InH^i 76."i; in Oester- 
reieli l.j.'ii: in 1- rankr< leh l,liJO. L'm aut' das.-elbe ghuKtige Verbält- 
niss zu kommen, «ie in l'reussen, miissle die Zahl der in Uussland 
bcüleheuilen \ olk>Mliule:i \on Ii;.7:i:i auf üG.ono seliob'Mi werden 
und ilauiii «.ir<' ein analcL'e.'» üesulut noch immer nie/it erreicht, 
well die Uc\ülkorung des Zarenreiche» ungleich wcuiger dicht wohnt; 
Ks ist nanentlieh devLohrormangel (der aneh noeb tUehtURUlhemd 
Überwunden ist), welcher die weitere Ausdehnung dea ünterrlchts- 
wesens unmöglich macht. Diesem Mangel wird nnr sehr allmlihiicb 
abgeholfen werden klinnen, wenn man heile. ikt, das» erst der jeut 
regierende Kaiser im .lahre iHc.i da,^ erste l.eiirer.seminar pegriindet 
hat. Iiis zum I. .lanuar sind alli'filiiif,'i i-eliuu ) 7 Seniiii.ire eiit- 

I Mauden , davon lo auf Staats-, f, aut l.aml.it.iiide' und 1 aufi'rivat- 
kiisten, daneben sind noch :« |)ii<la>;iigiselie Curte hei MitieL-.ehulea 
eiuiL'eriehtet. Gegenwärtig dienen soj;ar l»ercils nahezu an 30 Semina- 
re zur Bildung von Klement.trlehreru. EinigermsMen RitdällMillIrdie 
V erbreitung der primürrn Bildung wirkt ausserdem die Armee, in- 
dem bei allen 'rrnp|>enlheilen seit eini^ren Jahren an sllmnitliche 
Leute Fiiterrieht erilieilt «ird, was bei di r langen Dieu»ti)tlieht nieht 
ohne KiuHnsK lili iln Filr höher« Bildung bestanden folgende Un- 
terrie:iti>an«t.u-rii: Basslnad IBTS: Prenssen lüsS: 

Classische Gyiuuasieu 114 S02 

Renl^iymaasiett is 9» 

Classtsche Progymnaalen Sl M 

]{''al-i*rogyunasien 1 15 

In Summa: IM gegen im. D iIm ; I i rmg die SehllleRahl in den 
ela.isi-elien InMituten in IJnsslaud .;.i, n ' 111 ^^ens^en »1,796; Inden 
Itealsetiiili 11 : in ];ti?sland in l'rt h.-m :i : ir,ii-.i. — Üeitdtm ist 

in IJusfland nani. i.tlieli fllr rlie iCrrielinnip: m u r l;e.il!*elinlen jieni 
lieh viel ge.-.elieheH. meinlentlieiU ant' Kniti .1 .ii-r ( irniriinli n 'uli 
Land.«t;inde. wie sieh Uberhauul seit der Ankündigung der demnächst 
einzut'fiiireiiden allgemeinen WehrpUicbt mit der dauut verbuudaüaa 
ab>;ekiirzten Dienstzeil, unter den gebildeten Stinden eine groise 
Kiiliri^'keit fllr die Gründung höherer Lehranstalten geltend macht. 
Im KiMiurt dei« Kriegsmiuisiers wurden Überdies uoch 14 Militär- 
gyninasicn unterhalten, die sich bei einer Seh Uieraahl von 4^00 KO- 
pfen elnea aehr guten Bafas errreoen. (SeUes. Ztg.) 
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Dm Jnlihefl OMtnlbtetteR fllr di« feiHUto Unter. 
ileMavenrattinis enfhfK n. A.: Bp<lin|?nDgen fUr a«wlliriiM^ 

(lei Wohnuugugeld-Zuacliiisses. — PrüttiD^r im Lateitiisclicn liei 
Zuluiisvnig der dcuUelic-a Sprnclie für Diasi rlalioiicu uii<l Di«- 
puUlIuiicu. — Kiuücnduu^' von DissLitalioinTi uiui l'nijjriiuiaifu 
an die köni^'l. .StaaU:«rehivc in Hi-iiiii. — Aiihrrihnuig Jl-h Nor- 
m:il-He»iildiiiissi*ta(»: Dlpiistwolitiiingt-ti, AiiiitichluHs liiifir Nach- 
ulilung au pc'tisionirti' und vcrscutc Li-hicr. — Zalil diT Uii- 
terricbU.'itiinüeD dt-r Lclirur. — Pcn»ioiisbciträgc di^r Ltlirer 
■n stldtii^en bOherea Unterriohti'AiuUlteii. — Conviotoriam 
bei dem OyniiiMimn ni NriiM. — Delwniohteii Aber die Zahl 
der AUtwienten im Jaiff 1872', — Ftdiihche und dentaohe 
Obneimbtliciluii^-e!) in ixt ProTfni Posen. Untcrrielit im Pol- 
nigcheu. 

Pi'rsonal-\ riiiiidcrungpn <>f>^: D'-r Gymr.'i'^iall. Las- 
kow8kj, früher iu Ciiiiii, ist zum Kiris Stliul!ii<|.i i ini U< !rii>- 
rmiffAljczirk IVisi ii tniiiiint wurilLii. Als l'riv:iiii<i<i'iiEi.'U S'ud 
eingi Uiii'ii Uli dir l'niviihität Kii Flüriin in die i>!iilos. Fanilt.: 
der Obcrl. Dr. l'rutz au dur Friodricii»- WiTdtTaclu'n Gewcrbo- 
Scliule dn.-icllj.-it, zu Halle in die philo.'*. Faciili.: Dr. Hilde- 
brand. Die Wald dea Gynin»8ial>0berlelurera Ueinae in Au- 
ofauD mm Dircetor dea dortigeu GjmjiaBiunB iat beatiUlgt, der 
Oberlehrer Dr. Sberbard am Ojpni. an fitt^Icicld ist in gloi- 
obor Snmchnft an das ndagoglnm dea Kloüteni IT. Fr. 
m liagMbnr^'' imt. r iSfilc-L-ung- di-h l'rrnlicair, . rrui« s'im--, dor 
ord. Lehrer J'r. iMll:^^ vum (iviniiasiiim zu Pion ai» l'rot". an 
die Laiidc-äscliulc m l'inrta, dir Ubirl. l)r. GniA< ii vum (jviiiii. 
zu W( rti!j;i rinic a!» Obvrl. und Prurit tur au du» Cyum. t\\ Höx- 
ter, und dir ObtrI. Ur. Stein mejer vom Gymu. zu Woll'cu- 
bUlicl in gleicher Kificngrlinft au dati Gymu. zu Elbtrield bu- 
rnfin, dim Lehrer I)r. Arth, liichter am üymn. zu Halbtr- 
•tadt das PiMdical pObeilelirer" verlieben, ala ord. Lebrcr aiDtl 
•Qgcatellt worden am Ojrmn. au KSnigaberg i. Pr., Fricdriehs- 
Oblleg;, ior 8ehiili.*0aML Uirseh, an Sagau dvr Gymnaaiall. 
Beebstein ana LeobaehOtz, zn RoHslfben, Klunttrschnlc, dor 
Ailjim 't riath, zu l'loii tUr l'rei". Ih. ILaupt vom Puil;i;;i>^i;iin 
iu Itiülath, UM«! i: '. di iiisi ilji ii dli liiibulialtuu;; Ui..-» iluii vuii 
der Ürosfihi'iz. Jiailiiiselu ii Kcjricrunj^ vcrKvIi. ProlfFhor-Titi-ls 
bei sliiiicni \Vit:iii rciiilrilI iu di u PrijUssinuli; :i Si lmlilii.niit ;;c- 
atatlt^t wurdcu, zu Altona der Scliuia.-l"auii. 1 'r. I inickf, zu 
Mindi n di r oril. I.riucr Dr. Si linidcr von d. iinh. l3ür|.'< riipli. 
zu Ddit.Ä.-tli,, zu Hiixtcr der .SrhuUi.-C'aiid. Dr. NOlle, zn C'Olu, 
Friedricb-WUb.-Gymn«, die Sclitüa.-Cand. Stein, Kelleter und 
Henrer, an Wesel der SebubL-tünnd. SebrOter. Am Gymn. 
an Elberfeld i«t der Lelirer Ndlkon aus Lttdeuacheid ala Elo- 
fflentarl. augestcllt worden. AI» ord. Lehrer sind angestellt 
worden am inii, zu NiinKii lU r Siliula.-C.ind. Dr. Mür- 

tiniun, zu Glail!.';uli d. Ltluir t.<< } :(i. r aus Erkch iiz und der 
Sehula.-t'aud. Herwig, zu Andernach die iSeluilu.C.uid. Dr. 
EaHvr uud Dr. .Schiiiens. Die Wahl des Dr. Älei-ssel (IVU- 
ber Dir. und Lehrer au der Gewerbeschule zu Iserlohu) zum 
Dlrector der Realechulu iu iüel iat genehmigt, der Gymuaniall. 
Dr. Schulte iu .Sagau ala OberL au die Kealgcliulc zu NeUse 
benfeii, ala oid. Lebrer aind angoatellt worden bei der Iloal- 
aehnie an Uerlobn der 8elinU.-C«nd. Dr. Lena, sti nwakfait 
a. Main, Muntersehule, der Lehrer Dastier von der mittleren 
Bilrfjerhctiule da.ielbst, zu Cöln, »lädt. I{eal*ehule, die Schula.- 
fand. Dr. Lemkes uud Dr. Kens,?, zu D(is.s 'lilnrf der Lehrer 1 
Aretz V41U der huli. Ullrjrerschiile zu lliil^'eismur, zu Kllti-rfeld \ 
der .reluila.-raiul. Loliuieyer, zu ("ret'eld der i.,ehrer Kimit- 
zer auä KlbertVId uud der Zeieheul. Gräber auü Lamie-sliut. 
Ucni Lclirer Dr. Wa^cni r an der bttb. BUrgersdiule zu Fulda 
ist daa I'riidieai „Olierl.'- verliehen, ea aind an der höh. ilUr- 
gmehnlu zu Eileuburg die ächula.-Cand. Auermaun n. Zwir- 
Bann, sn Papenburg der 8ehttbi,-Gand. Overholtbaiia, und 
■u Segeberg die 8chn1a.-CaBd. Fiedler nnd Nletsaehe als 
ord. lichrer augfstellt, zu Cassel, der llalfi)!. Crede und z:i 
Fulda der llültKl. Ho«ing zu ordentliclnu Lehreru belordert 
worden. 

Gestorben: die OberL ProC Dr. Wolff «m Frieddcbs 
Wefdonekra Ojau. m Beilbi, Dr. TeUbert «m .Oyma. au 
IMsnwaMe n. d. 0., Stumpf am Gymn. tn Coblons, die ord. 
Lehrer Dr. Alb. Schröder am Gymu. an Cnlm, Dr. -Inhet* 

Veen am Gymu. zu Keuiiien, der Oberl. uud Pror. Dr. Kru*e, 
nn der Itcalüchule zu l»crlohO| der Uberl. Prul'. Dr. Groia» am 
BMlgjrmiaaiiim in Wi«ihnd«a, der onL Lehrer Zorne« an d. 



höh. BOrj;emh. zu Gumbinoon, d. Dir. Ebi rt .nm katiL Schul- 
U hrcr .-'i iiiiii u zu Fulda, der Lehrer ilerger am evaug, Soliul- 

lehrer-.Si ij:. üininhrr,,'. 

In den UnheeUnd getreten: der Provinaid-Sobabstb 
Dr. »cheibert bei dem Provinaial-SebnleollegiDm an Braalan, 

und iBt demselben der Gharaoter ala Geheimer Heperun^'grath 
bei{,'elef,'t worden, der Ober- Bibliothekar der könijil. Uibliothek 
in lierlln, Geheimer Ueiiierunj^a llafli Dr. l'i ji/,, \,:\- OlH-rlohr. 
Blum .im Gymu. zu Trier, d. (Mu ri. Cirin li ii>i au d. IJealMoh. 
zu KliiiTl'eld, der Oberl. Areu.il an der Ki al.-i:;i. ia\ Trier, iler 
Zeicln iilehrer ProlVi-sor Conrad :tti der KeaUchule zu Dila- 
noldurt'. 

Innerhalb der Preus^i^elitii Aluuarcliie noderweit ttU* 
gestellt: die ord. Lehrer üriimer :im Altstidt Oymnasinm 
zn Ivönigabeig 1. Pr., Dr. Tbieie an der Kloaterschule zu 
Kosaleben, die ord. Lehrer Dr. Bernheim aa der lidh. HUr(;er- 
ischule zu .Marienwerder, und Dr. Prinz au der höh. lijtr er- 
schule zu Hlieydt, au.iijerhalb der Pr. M.: die Oberlehrer Dr. 
I'elerseu am (iynin. zu l'liin, iiiul Hiisch luu Gvmu. zu Min- 
den, der Lehrer König* am Gymu. zu Trier. Äut Minen An- 
trag ciitlatuMin: der Lebrer TerbrUggeii am Ftogymnaeiun 
SU Jalicij. 

OUcQc Lehrerstellen. 

lierWn. .StadtsehulratliB»tello für d. I^eitung u. Beanfalchdirattc 

d. Klenieutarselmlv, soooThlr. .Meld, bis 2. Nov. an d. Sta(l^ 
verurdrielenv iirstelii r. 

(löi litz. :.. wi^siMiM hnftl. T,ehrer«f. d. stiidt. hilh. Tiic-htor- 
schule liald dmiii ein Lili-r zu Iii'm>I/,cu. Liiterr. in ( u.ij^'raiiliic 
(itiaebicbte, Ueutseb iu deu oberen (Jlas»en. (ich c.m Jhir^ licw* 
tds 1. Ko*. an d. MagiatiM. 

Nenteleb. Reciont. Oeh. et» Thlr. u freie Woiiu. .^ujuticLt 
auf (JehnUüi rliölinnp. C.ind. d. 'Dieol. « uüen eich baldigat b. ICac 

Stüde. Direttorüt. d. iiii;rl. u. li-jh. 1 ilelituiseh. zu .Veujabr 

'•" Ir*!',- H';!' i" f' J'ihren um 

luo Ihlr. bis 121.10 riilr. \\ i»l.iäunj;.ii ii!»cii. - „ d. (Jehrilt..! L'nter- 
richt iu Keiii-'.. (ic.ieh. , dc ulselier .Spr. u Literatur^-csdi i j „b 
Cl. d. hüb. 'lüehlüfBeb. UeJ'. znin rnltnr. iu dca ueueron Sur nr." 
wUnaeht. Bww. bla £nde u. t ,„,1 M .;,-. apr. er 

•Aullurtlerung. 

Tilsit. All der hiesiKen st.idtijehen liiWierea TOrhterschule 
boU die äielle des eratcu wi»»eu»cliul'tllrhen Lehrer» *M".. r£t »vcrdeu 
UiMoiba bringt etO Tbir. .»brUebw Eiuk«wu,eii und ciunieri eine 
Lehrkraft mit der fiHnütas doeendl bn Kraiizö.visdi-Mi uud EnHiaehcn. 
wuun^Ucb aueh In Deutaeb eür Geet-hieliio. Utwaiiro l^werber 
wollen unter Beingneg einea kunen Lcbonshiufsa ihro Zeueniaae 
baldigst bei uns e!»rv!cbi<:i uud sieh womiiglich peratf nUeb vofw 

TiUit, den 27. Septeiulior l^^Ta. 

Wiesbaden. AU Sclinlinsp. einen theol. «. in-;<«"^''eh'^s'ch»l. 
ni»nn ftlr d. Sebaiaiifaicbt. Geb. UOO-iaoo TbIr. i;'ie«..tmitriti Bniu 
Oeu Baw. bta l. Deaemb. an den Oberbfir-ui wciscer Ljui» zu 
richten. 

Oifene Lclirer.stelle. 

Wapperfnld. A* der hShcin .Schule A\ n|)i}erield liuninn » „d 
zu Oatnn 1«M ein Lehrer geeneht, der eine (pite faeultu:, ii, d.iu 
Naturwis»enfeh:ifrcii ti-rit/t und brinndfi-j mit dem chemisohen und 
pliyaikalisebeu l.'jiterriclit an büheru .Sehttlea aebon vortraut 
bdalt 1000 Thlr. Ueld. baldigat bei dem * 
Beet« Dr. Burmeater. 

Briefkaeteik 

Dr. J. V. iu S. Es laf; eiiii-e=i nrlngitohe Od ancb schon Uhmr 
Luigeeandtca vor. Ihr wcnin r lieitrag wfrd nnn baldieat an die 

Kcihc koiniiieu. — Kr. A. M. in R Ihr vi'rspr.n hi'upr Berieht über 

N ersaiuuilnutJ v.ird und M'lir antjene.iüi s, i;;. l i 'H'rhanpt kifnuen 
alle Herren (.'<dley;.-n, die uu.s liUer l'roviiizi;ilvi.r--iiinmliirii.'en u. s w. 
Ueliiatu l'reunillieiitit zukomnieu lassen huIUih, unseres lifsteii Dan- 
kes Air die L'ntei.-liilzuuK uui,ere.H si-eii. r neiueinuiltziuen Uutorneh- 
mens verniehert sein. 



3m iict(.ri( t« j»a|R>/4lm i>ofi5uif)(lanl>rua(i ia Aanaeaet tl 

fcftlin «(a-icuiu «IIb tai(|) OlL' ^'.iil'l;.li;tli;;i!!c;i biiulii-n: 



mit bciciifcrcv iKiicfiiitd auf 3lrt(iäolcgte uiib gittntltr. 
(Sin .^aiit= iint ^L^ebv&udb bon 
Dr. 3if. tM. 
^ietle ttuegabe in neuer jaearbeitiiit)]. gr. ^. 22 < , s^r. 

^.Mj^t Wj^ti4 M* ttfle «lilKiluiifl Ks ;iv<itcu Curfn« «en 
Dr. 3o1. flcifc'i ft|äB4 Itr nOfcuifiacB OrMiittt für ed^ul« unt «aa«, torl. 
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Serfog >m Tli«od*r Thiele in Berlla N. 0. 

Am ^ — . .j 

Wr< BUUU|IUIU|I1. 7B> 



Ute txfU Unttuif^t 



tote 



9. Raffer. 

«((«R M Ml MMtHUMinta R<«I(4«ie |i «««Ha. 



Ij^tttt 60 (UlarOiVfntniBr. 

f3«iiit uniftt Sitrralur (inA rt'xA an ?tl)rfciii6cni in (Xi<e^ratW &iti' 
\naft iß, fc iR fif Icift .Kill üu V'ill.''niin.'lit 'iu tcii crfttn iiccirayjiififn 
Ummiiit. Xic fdt'itni rni'jaltcn fiii tic(f iStuft jucicl t.i* 
S&tnigf ain, is.if 6u'» tafcii fcfmiljt irftt<ii faitn, gtfrfB fic ai4it .lu^jüliriiit 
[«lua. C'tiide« tJ<iIct;<n joQ bwft VUtte autfüOen; « cnilf^lt 11 u c tcu V<l)r- 
Dff ffir kcn nfteu gtMcapMf4(n Untcnri^t, ab« fa aii«ftt«tkft, bog k<T 
cbrn ni^i nitbift bal, ctnfflbcii mü^ain jnfanmrn )u fu4«i, iiiik)iiafd4 

Sibct k(T e^flto OctegcnMt, tuit^ fl<iftig» &<f<n t« Vnd^« kai (»(et 
bnr OMgrn^Mc Mtrntt 114 tntbi unb nubr tlgm in auteln. 
fSortät!<i(i in all<n S*iiifibanMu!ii)rn. — Sctnia, IMI^ bU QiafS(inng 
b(Qbfi(6itt)cn, untt' auf ^itii'Kdi immi t(i' Ottttgli^attiiiig Äi ffjtn^Iar ((• 



9b SnfaiM Ma Enut Flaiselur ts Leipiig pttb wi4f»^Mbc ka« 
crfanat »ocittelitft« « ■II Mte fHtnt ta Ktsta aiifet«« nf^tm. 

, V. (eflläintXiimioT in 9tmn) {(itfaben }« ctammilMlttn 
Untmi^t fn feir Oto()raDbi( für efiranfi6ntrB mU «iilfn ttifgoics 

unb fragen ;u niflntUAtr unb f£jrif(ti*tr Sf'un.v 17. t>erbffli<:tt 
«uflÄvit 13', *ef|en, nf) ob. brei4siit 7'\, 

X)i(jcT na(b b(ii neutßcn S^'^t^uxD^" »nb brn i((iun SelMiS^biafeB 
rrcitirtcn ncucu 'Jliiflaj^c if) übnaH M bat ^UtiägelM bot Bleu» 
mag In Alamtnmi bciflc'ilflt roortftt. 
Sohwartz, Dr. .Varl (Cbrr<t:tlri^tt uni (?vmiici|ialbicector in tSitHMbOl) 

fanbbucb für trn e>tcjc<i|?l)i|d)<n iäH,ti4it«ant(rtieftt. 
X^: «(te (j)ffi^t(4tr. Vlcbfi cinn .H<it>at«I- 8. »ccfrcffcrtt 
Vttflagc. V. 10* « I3««n, brojibirt ^ 9i«c 
IL SfcU: »illletc sr» ntuctt •tfAitltc- Sttbf ctatr ScfttoM. 

I, «trf «ffcTtc Vitfl«!«. V*. U*/a 0«gai koMtet 1 Z|tt. 
Florlu, Gainamne Teil ou la Suiiao libre. Slttt grammatif^en itnb ^ 
f!«iif4 ,uei)ta|>bii(b(n iBcmclungtn unb (incm voURÄiitigctt iScitcibttW 
bftau»äcäcb(n ton Dr. Kd. Hücli«. 1.^. »citfiimt llujiage 19. bnVi. 
6', 4?Dätn. 6 Jiflr. 
ÄfnuT frfibieu in trmfrltrn 5!alaqe al« Rortlftjung: 
Ahn's Collection of British and American Standard Autbors. With Bio- 
graybicul Sketciies, liiiruiliiciioas, and Explanatury Notea. For 
Ute Ute of Soliooto end Private Tnidon. 
voL IX dekene'e .The diimea" ef. lOV* Bogen 12 Sgr. 
. ' X Milton'a .Comna, Lycldaa, Atkgn, and II Penaeroa» 
8^. t Bogen 8 Sgr. 
tUU onerfannt ear;Ui:|lidi b<arb(it(U Sammlung tnglif^tc SMtMta 
b(4 unommicKii ^ifraut^rbtr« eignet ficb btfoncnS \üi 9ieaU nb 1A|CR 
ZSc^urf^fulrn, ■;<ciiiicnatt iinl ;um ®tbff|tttbittaL 



j^lleu 'Primanern empfofttenl 

ti:ic tiidtrtii.t qi-ciln<1t 
lldmilaiig far <vr Jil ilntimlra -^rUfiug. 
3« 104 Sl^fttilitbrn t'vMun Hit in IMtWlIgai 

l'r'.in.uKtlurju» 

Ulilljclm Jrntni 
tt Mt aeHMabie nnima mh taim 1104 
nhra^ fett »(Irin nt • OaAilafni w 1 Sfelr. 

i\t Cgr. ab« In 2 d.ibtASn^fn ju 4 Zblt 10 Sar. 
belegen Bxrben. 3cbc» Ouaiial feivit j<bn (tabr' 
gang olcb autb ftn-,r[ti abi)ocifb;n nnb ift bnrcfc 

br* ;u ribaltcn, vetlAt auti in b<n £tanb aclc^t 
i% ba« (iDe Cuartalbtft iu flnfi<b< unb <^rcb(- 
numnrnt unb ^Tolpttu aroti« iu li<fent. titttn* 
«(( Uiltnic kir aiwicfeiniftai ^Il4>i(tni Vux 
Mt ftima ff^eii onf Stmngtu gtatii |m SiMltak 

Wie studirt man Philologie? 

Bm IMwOfc «r Jlf«tr «iMr «hMMhKft 



Wilhelm Freui. 

Zweite, anverSnderll» Aaflaf«. 

Frei» 15 S^r. 
luti ilt: I Name, HegrifT und Umfang der 
l'hilolo;jie. — II. Diu einzelnen Disripliucn 
dor PliilologiR. — III. Vertheilunjf der Ar- 
beit der Fbllulogiu-Stnnden aut' ti Hvma- 
•ter. — IV. Die BibiioAak dae Philolugie- 
StiidlreadeD. — V. Die Heiater der philo- 
log. Wisurnschaft in alter und nenor Zeit. 

Wilhelm Freund's 

Oral Taf ohl 
dar frieehlaahen, rtaiaehen nd dovtieben 

Literaturgesohiohte. 

FUr don Schul- und .Selbstunterricht. 

Kritische Sichtung dp» Stoffes, AuRw.ihl dos 
licdeutendsien. siu-hKuuiäKhu Linthuiluug und 
Grunpirung dc»scll>eu nach /eitriiumen und 
FSchem , Uebercichtlichkett d«s Gcmmmt- 



(jlAttber - unb'lHriterRuttbe. 

b. B- ^'brtt Sc lü^ 4^^t b(« «(on^aint Ben 0(flertd4' 
ZMt .Rmc Iffit Vnfft" i»»mm.lleB(m6(tlS73 btiiTl4<Ul bal8u4 rek falgt: .«in gan) e«:- 
trtffliii«« JSkrl ill Ue bei gflM^ IM «f)4i«i<nr „(Srogravbie' nen 3>. OrBn, tslanceO arorbnrt, vi 
i^ilD bce „üo^mef im llitiHtR. Der QvTfafj» iit fflictltbrilc in rintelne »»n bcr waiui r»u 
uii^nclt Xaum-3nbi«iburn gffenbm unb irtt? bftffibtn unter t«n niibttj^ftrn («(fii'i*!?"»'"'' jucrft n.i- 
{iC6tli(4 |«int« rtin |)bijf<j±tii Xauiua unb bann in Äürfriifel auf tit Catiii fi* bc:i>t,;rnbc ranii."5l!ii 
'IfräliSttil ftnft ptäii'oii Ü'fli.intlimij umcrjcafn. auf t\Ot 'Stvt atirann fnsu XMitkCunfl ctnc fii oc 
fft;!:!-.,!!.!!, tie ünrf.-)t unb tfffdt. Xm ^cnicnbrn präg: fi* je bct 0CÄC:ifl.iiu, !;i loin »ie in ii'.;: 
min jc'ofuo «tlbtt sermiittlt mitb, bleUitnb ciu. tiicUu'« „ (^(ograpf^ir " bleibt (in unentbebUii^ 
4>ilf»' unb Ütat^fcblogebn^ 

etfonbrn »arm onbraV« UM feaO thu| na^ «Mt felanibcR ttUKni: JWtiktUuam tec 
ittit. OfüQfi^aft", „Sarmftabtri ^Unm. eibu(;(imna'-, „Xiia e^itfUatt". .VUaM|. 3a|n«ttn4f. 
"dtdt )>3bagoa. mttci", „Ccfirrr. e.tulbete", „Stenn XagMoit', »Subfitau OnTfeeai •iMtte 
Ocagtoybit", jeait. Qv»"- Bciti^cift", ,üSiir. VebKr^riiiing". 

Virif ka cmyiiMt 9mm IL s ~ j CboKr. »in la 6 fl^femum bd tw iiitlaii kr I4ke 

i &0 kr. — 10 agr. 

^wdiägt der tnaifirmaitfifn $rogtapKir und (Irr .ünutlliactea-jPcojeliiiia. 

■bl^MlbtMl fll3(bni, bft c})nt iicilcniilniiic bei bfberen iii-uDcmant fi4) über tot'* " — " 

tii4(i-n ifiU, incbilonbcrc für ?(btai:itü-.HaiitiC.v.<r,. 

t^cn Anton Steinhauser, r. f. ^)ijiti. 
3i|alt. 1. XVil: Sinleiiiing, l<»b(Arifi< btr 9Ncgfut 
tbematifibe äüeograpbie nnb $t«ictliraa-S>ebre. 
laB'Ctiae. IJkI« l fl. «n fr. — i Tblr. fi (Jqr. 

Su b«ifNn tiiuti r.r. -V.i.'' .-ir.t.i-i.yn 

Zettas von ^triebiid; msdi iu ?$tcn, 

€lifRfMltl Str. 00, ttlft bHrCBaUfi|dit;lau<». 



1. XVil: Sinleiiiing, l^orbcArifie btr 9Ncgfunft, Crientiraiig, (.'anblaitcntanbc. 2. ZbM: Xb- 

Wit «iH« e<(H4Btitai nab 8 Antta. Sc?. 



I 



Sntas m Theodor Thiel« in «)cr(lR, St>0. 
Ör. Tttaiilftirteijh:. 78. 
Soeben erfitun bu 10., a«4 btt W M It mU l f ß 
bcarbtittlr, Kuflagc i-cn 

Clmi Dr. ©flgorl)», 
Se({te(^r tinet .Vaabo;! ii. .ma .i34iu-vicbiHe ouf 
btr JricbrutefJatt ::i i*ulin 

unb 8S. ^i^äfftr, 
eittalll4(m UbiR a« Ut ÜiniM^iMlf^Hi llwf> 
f4rufc )H «ntiR. 
. 9n>fllra Ar/f, 

hei Ausarlx itunt; dieeer LHoratar> !(VBl^>t-bie4 St^^i'-'i! i:tm<bna4ce;ianntcnSatlnL) 



iniialta, endlicli Angabe der wichiigaten bib 
liographiaeheR Notizen waren die leitenden 
Qnm 

gaaobichta ■ Taj'ele. 
Frei« Jeder einzelnen Tafel 5 >°gr. 
Verlag von Wilhelm Violet in Leipzig. 

Durch alle Buchhandlungen an beziilifii. 

»ei <£. 3. SSo Ulbert in Atnit ifi ^\b(M 
er';*n>-;ifn : 

Ocj4|tl^lc htr Stobt ftonil;. anit :t«cnu^nr:^ 
■agtbradtn ^nbftifrifwn bMibtitet vrn Iir 
Sagal Mp^aaia, (»«mnallalbirtcter. — -Ji^^tii 

yiti» 10 «DT. 



finbea |l(b«m *JJenbru<f unbwetltnMsOltobfrfrs.i 
2>it Selgatbl unb (äcbäffet'f*tn Sifcttnauf^abfi, 

ent bie ;K'cioufibe(, ftiib in i^filin nidn nur j 
(tönifisilabtifibrn {Reolfdinle, m bcr tJictati»- 

Bit leifu bcl)<i< ictbttTjibule »berlina), in in 
IfMlMolC in btR Dr. eclgarbt iiben ^iinin 
inb in mttnm 9riMt> mb •natiRbcMoka 
ctngefabrt, fcnbeni aud> itidM in ben Bcasijiaea, 
u«b ift bie» »obf brr bellt eeivfi« fBr fett 
flenbeit tir'or v'fbrmilli-l 

iicitiitbtfl m .\Uc:i ■i<itd! j.inM:ui,4iH, ,2 - ., 
««RfW""!. '.i-'el.tf rif \Sinriibning beäbfid^tigtn, xut 
Tcr. ta -S(üsiiibMt'.\inft .^nn dB ür. ic|«fO ^< 
fung fianic ^iMf cirtu-'-it. 



«Iti#: (.*.;!':it t in , -Karl.) Vf-» 
learic iR 4 ttlfaor : 1 r 

mit VufflaSt« im äo^lfnfrrife »on 1—100. 

firei«: «ebbn. 2:. (^i'unf iff. 
^eft 1, ibif 4 Spfiit» mit iinl;r.a!:ii!.ii unb ein» 
fj* bciicintiiin .^.iticii). i:{. «Inllage. Vtei»: 

Offt 3, I i*uiitit,\tiiini'i iifbfi r t;iniaU'iü4tn.) 

7. «nfl. "liteif: .'.0 :5[iKk: , lt.-. ' 

fteft 4. (;'ifqflC(tii mit v?TÜ(bfn, .j^iii<<t;.l>iiur-j[ :c.V \ 

4. flufloBe. iiicio: (*',b. Bh ii;,r.f .-[ij. bc- I 



Zbtabat 2bttlt in iBtiUa, ».«O., Q: 
SsaaqartdiB. 70 tt<(bi(n : 

«tt 8«^peff ^ 

für 

^nfi^auungs- üni Ufrjlatiksüliunac« 

80. Sdlöffrr, 
eebnr «n bf( Mnigeftäbiif &en 9fealf(^nft|RBc(fic 

Ihtif s.^ (a«arf.)^>f. 
g'ftT.lib'.i in au.n ^BucbbonHungen. 



Verla; von Siegiamuad & Volkealog, Üuchktudluug lur pudagug. Literatur in Leiptig. — ümck von firaaaiM^j|y|||^gij ^ t^ ^^^ j ^ g^^ 





I>eu.tsc]:ilaiidLS. 



die 3 gespsUe»«' Petitzefle KMTMiC> l^hmulalMB C palgrtecha. OtMllMkalt aa rruktar« M.. Krlabltwdh, Mr. 4. Ud 

T3(Jii*r*ehui« <u Hiltuinuilt, Dr. XtOth , Dir. der RmI»c!ii:I» I. O. u Rahrort, Dr. Lundahn. Raeiw d. hSh. P|ig|gf 

flürcertchQlo a. h^'t, T^!hi«r.eliul(i x>i 'Jj^r*i 1. f^rhif»., Dr. Et. NiunsyCT, R'^-l 'l R*»*!»^--!!. n N>s»udt- 



oder deren Kaum ä>,t tir. 



B*ilaf*t«bilir 



rirwlrn, Dr. Otto Hiohter, Dir. i Icl'h:« l u.c lu LLilfbea. Dr. Sohftucnbarg, Mir. d KcaluLh. 1. o in c r<- jKkriieh. EiaulDO NWÜ^ 
rcM. ObTl. Sahlndhalm. OU. d«r AJ«xu<lrln«Ti»cli. >■• Uubnrf, Dr. Vorbrodt, H«-uir 4m enffmwu. maga soweit TOrritUg^ 



i Sv« Wtatsdorff. Mr. d. Heabch. 1. O. n OtrilOi ata. 

kenutig^bBB TOB Dr. U A. Waitk» in Leiinig. 



No.43. 



Leipzig, den 24. October 1 873. 



S. Jahrgang. 



Iiili;ilt: 1 lai» Wcili :ils iltTf'ntliche Lehrerin, Von A. Froimand. — Horicht iilicr ili,' n.nif .ii-ic^riif KoalÄchulinliüiüT- \' i r-^iiuiiu- 
liiiii? TU riL-rii vom 2h. bin 30. Sfiptt'inbor. (Sthluss.'i — Die Peiisionaverhiiltitisse «li-r l.ijlir>'r .111 ■icii !ii(Mi..'ri'n GL-;obrleu- miJ iinuUchu- 
\i:u \\ iirT''iiliiTpn. — Zur Zahl der wOcbentli(-h"ii ruterrichtaatundon Uit LL-hrcr ;iu hiilicr-'n I jjici rii lil.^;iiii-Mlic>n. — Dot Uttiuiache VerB 
»u trAuzüauchon GjiauMiea. — Corretpondeaicu uud kleinere Mitiheiluugeu »ua: Berlin, Preuzlau, äctilusiun, Wien, Yeddo. — Zeit- 



Vm A. Frelmnada 

(Forta.) 

leb darf alao mgi Fof ud BMM ngca: der «ibai ga- 
aaaBte Qmd, dar m oft bd Aattellang ▼on LdmcfniM ni- 
gefllhrt «M, tat aar ehi Scbeingmnd , der die 'walma 
Gllade verdecken boII. 

Fragen wir: Welche» sind diese wahren Gründe? 
Fangen wir bei Commnncu an. lit-i iijiinchc-n sind 
«I Geiz und Gleichmütigkeit gegen das Schulwexm, das sie 
im gro»»t;u Ganzen nur zu aehr gesonnen sind, >ia ein „noth- 
wendiges Uebel' za betrachten. Ist man doch meistens eher 
geneigt, jihriieL zehnmal sehn Thaler fttr Zweckessen nnd 
DekoratioBen , ak einmal einen Thalar für Sdialswaeke aa 
bewilligen. In Besag anf MkdehaaaelniMi Matat bhhi akfe 
ToUaada ah dar Phraw: El, Ar Mldaliaa M lalah aia 
Uatenieht gnt genng; dia braachaa nidit Mvlel iv lernen. 
Vielen Stadtvättrn kam hIho rüp Einrirhtiinp von Lehrerinnen- 
prUfungen und üie staatlicliL' Krlnubnipis zur Anstcllaug der- 
arlbni höchst gelegen. VerlieiruihetL' LL^hrt-r, die allein nn 
WädcliinBchulen angestellt werden sollteu, kosten viel Geld, 
wälirend m,m junpe Madclaii mit 150 — "iOO Tlilrn. Gehalt ab- 
speisen kann. Dabei gesellte sich zu dem oben genannten noch 
ein zweiter Soheingmud. Man behauptete, keine Elementar- 
lelirer finden au kttnnan, die aabaa ikrer Barabbildaaf soglaioli 
dia B0tb!ge Bildaag dea CtaulAi baüaiM, dia lan üntactialita 
aa Mldchenaehaleo aottwaadig leL Daa iat danhau nriditib 
deaa obglaieh dl« der ReaoHon den Lebrerstaad mH «iaar 
aehr groiwrn Mrupe unnihiger iinil zum Theil get^hrlichar 
Individuen bevölkert hat, so findet man doch lutch eine gcnS* 
gcude Zahl tlicLtiger und uueh l'Or MädchenKelmlen geeigneter 
Kräfte, wenn man sie nur durch Hinweis «uf eine sorgenfreie 
8Mbng sar.Hdduag bewegen wollte. 

Fngea wir welter, wdohe Grflnde die Reglaraaf ba> 
1, jungen lUdeha« den Weg in «ia OffeatUehei iat 
aa fMlUlBBd an erleichtern? Oer Hanptgmnd war der Mangel 
aa TalkaMballehrem, der unter der heillosen WiHhsehaft der 
nBtgnlatiTe " von Jahr 7.u Jahr bedenklicher wiiräi'. stittt dieges 
üebd an der Wurzel anzugreifen , richtete m:iti nach dem 
Cluster der aussenn-dentlicben I,elirer|j|-lllnnf,'rii solche l'Ur 
Lehrerinnen ein, um der Lelirernoth a tont jjrix zu Stenern. 
AVeun e« nur gelang, die Karre nngt-rälir im Gange zu er- 
halten, HO dasB Herr v. Mübler nicht nOtltig hatte, vom Staate 
Gelder an verlangen ond 2n refonniren, so sahen die Herren 
Küthe ihn Aufgabe „wdrdig geUak" Um die weibUebea 
Kilfta an locken, aahalrle naa die Direetorea tou hAeni 
TOohtonohnlen , an ihren Anstalten „Prensen" deaBriehte% 
gmdeso wie man die Landlelirer anffordcrfe , Pripsrssden 
zu weibrii, wnfili- man i^ir rtwa wie ;.'nte .Scliafzdehter dnrch 
rriniii-n belohnte. .Scliuhatb Hoelc in KiinigHberg, der in 
nimerer Provinz den Üelfi der Re^;nlntive einzuimpfen beatimmt 
»•.ir, h.Htfc ausserdem noch einen bcsonderii Zweck im Ange. 
Er wollte, wie er in seinem, im Jahre IbtiS erschienen „Regu- 
lativ far bühere Ttfehtenohalen" klar anupiieht, dieaea An- 



stalten den za sehr aufs Weltliche geiiehtotan Ocist 
aad aie is Siaa o. Oeiat der orthodoxM fUMn reoigaairfnB. 
Iftttu waittt* Htm dl» ÄukOmt Mn Likrtrtmtm sdtr »Ol- 



LehTerinnen, die dem Ehifluta dea IwauMditigendni Saperin- 

tcndeiiten nnri i\cn r.il!;;ioiis|<iirerä in aller Demuth sicli hin- 
geben, hatte er dr;ii;.;e:id uutliwendig, um Seine I'liluc schnell 
uud ilauerud durcbzufilhren. Deshalb setzle er ea -tueh durch, 
da^s Münimtiiehe junge Midchen sich zum Kxameu nach Königs- 
berg begeben miüMten, wo sie unter seiner .\ufsicht von regu- 
lativisch gesinnten Semtaar - Directorcn nnd Lehrern geprüft 
wurden. 

Fragen wir feraer, welahe Grflode die Üireelorein der 
hShenk fSdaenelmien bewegen, sorTeirbildang von Lehnriiaon 
aa'kanltwili% die Hand ni bieten? 

Bnadne nater ibaen weigen aich ganz entaebiadoB, dlei 
na Oan; bei andern nag ea immerhin dir Urbi rzengrag aein» 
dasB aie der Welt oder wenigstens vielen :inueu Mldeben da- 
durch Nutzen seliaffen; bei mehreren aber ^pieleu, wie ich durch 
persouliche Uesprcchnng mieli uberzeugt liabe, allerlei Mensch- 
lichkeiten eine Hauptrolle. Herrschsüchtige Naturen, welche 
die Anstalt gern ganz nach ihrem KoptV leiten möchten, sind 
von ihren l^ehrerinnen ütcts sehr entzUeki. Wenn die guten 
Damen fnnndlich nnd höflich behandelt werden, g^hwinaen" 
de tta den IKraelor, aagen Ja, wean er kaum den Hand 0Aio^ 
habea nie ein Woirt dea Widnapraoba, saebea ^efanahr aainan 
Wtasehen zuvonnkommea. Wie verwflnacht, wenn man bd 
daer etwa ndthigttu Ab«limtuung in der Cnnl'erriiz auf die 
BUfto des Collcgiums unbedingt reehnen k:i:in. Zur Einrich- 
taag einer Selccta al.s l'tlanziit.itte fUr junge Li hi rriinii n wird 
man oft dorch di<- liebe Eitelkeit, bald durch eifersichtige Hin- 
blick anf die rivalisirenden rrivat-Tilcliterschnle, bald dnrch 
eine zu grosse Nachgiebigkeit gegen die Wttnsche cinflussrd- 
cher Personen bestimmt. Auch wirft eine solche Sclecta Uer 
und da neben der £hra noch eine aieht an Tcraebteade Neben- 
dnnahaw ab. Eiae tllebtige Portblldnngaoehale flr die 
aus der Anstalt entlassenen M&dehen an gründen, Ist nodi kei- 
nero der Herrn eingefallen. Freilich wfli^e sich um solch eine 
Sehnle keine Ue;;ierung liekflmniiTn , und il- : (I . (Inder müsstc 
»ehr uneif^etiniltzi;.', .-febr t'rei^iimijr, sehr aiitnju, i iiugslaliig »ein. 
Schulnicihlei-iuneii xu drillen ist bichtiT. und — v.i. ilhal'fer. 
Die GrUnde, welche das grosse Pubitciini der Aui>t< Illing 
! von Lehrerinnen gUuslig stimmen, liegen sehr nahe. Familien- 
1 Väter sehen darin eine Erleichtomng ihrer seliwcren Aufgabe 
I nnd oiaaetne Schwärmer filr die »Frauenfnigc" einen guten An- 
fing aar Ldsong doaelben. i>ie guten Mittor sind entsaekt, 
daaa die Toditer bd dem FMnldn N. N. M hobtebe Kaixeben 
auiehen lernt nnd meinen, eine so iiebenawflrdige junge Dame^ 
die von den Rindern -^o sehr geliebt werde, mflsse sich an* 
diesem Grunde u'.lr n (sehiin vorzii^rlich zur Lehrerin eij^uen. 
lieber die ijehulo nnd deren Aufgabe nacluudeuken, ist eben 
uii i.t .ledennanna Saebe. BebUeadieb aagen Bdbst dndehtavoUa 
Männer: 

Ei, ea giebt ja ao vide nnftlhige, schleehte Lehrer, diu 
■aigelkaJIar BUdnag noeh dnen wae|ipp,...nnaittMeh9ik 



rOatep,. .nnaittlieheik , 
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IielMnsirudel seig«D. Wenn wir Ddn«! B«liiDiitUffeii aneh 

beistimmeii mflsten, so shid die jnngeu Midirlien auch inuMlIiia 
fleiuigo and hitt^.itm ArVieiU rinnen in dor iSclmlo: darum darf 
mikn I)ipr imnnrhiri ;uiK (irr Notli vinf. Tugend, machon. Dein 
StAndpuuot int /II iiu-al! 

So iat gegenwärtig der Stand der Uingo. Man »ielit, <■« ist 
keine tlrruBg^Dwlinft, die bIcIi etwa widerstrebenden Gewalten 
snm Trotz Batin gebrochen hätte, sondern eine wuchernde Zcit- 
krankhcit, auf dercu ilellung man ernäüicb bedacht sein muM. 
Mm» 4m i«8iaU«ikd achnelle ümaMtsnifBii in der bOaw Be- 
«etiOBmit nflnta d«ii CUMtheBiglni itMg muekm. El 
fldlt znsammen mit der 8ctt 1848 ao AbermiclitlgeD Vcmelirung 
der Kl08ter nnd Anstellung von katliolischen ScliulsehweBtem, 
deren uhIh ihoMcn KinHnsK tniin loidrr •ichr t^piit erlcannt h«t. 

Den «iiln'ilvüllstcii lOiiifluss haliMi liinhcr (iic höheren Pri- 
vat - 'l'ö cli tersr h u len ausgeübt, diu von Lehrerinnen t:el<itet 
worden und grösiitentheili) junge Madchen und alte Juuglcrn als 
Lelirorinnen beschäftigen. Durch die Speenlation, durch das Stre- 
ben Baeb eioem „guten Augltommen geHciiafTi-n, kiinnen sie sich nur 
dardi Mittal halten, die wir im Interesse der üffeuttichen Müdchen- 

erziclinng «anniwaDden beapreehen wollen. D* die Laitaiia tocli* 
tige, verbdistate Lehiar »ieht aitatalleo kaiin, ireil iteh 4aaa dU« 

Anstalt nicht ventlre» wOrdc, eagagirt sie jnnge Mfldchen, die mit 
einem geringen Gebalto sehr zufrieden sind. Höchstens wird 

eine unter ilinen In s.-.* r lieznhit , ilii ira Auslände französiücli 
))l;i]i|)<'rn geh'rnt Imt iinil si"-!! in ilen Augen der albernen 
Miit'.i-r :iiis diedem Grunde vurzli}:lieh l'ur den l'nUriiilit im 
FranzuKiscIien eignet. Um den llumbug volUlJindig zu machen, 
mit'tht't man ein Paar Gyninadiullehrer, diu fUr Geld und gute 
Worte sieh bereit finden, in der 1. Classe einige Standen in 
Dentach, Gesdiickte, Geographie nnd Physik zn ertheilen, da- 
mit naa den £lteni vorqiie^elii kOnnc^ die Sehoie «rtbeile ge- 
dlegenea vfBieaeeliaftlidiai Uaterrleht 

In Ermangeinng Ton jnngen Doctoren nimmt mau Stnden- 
ten, die den liackfischen so gefallen, dass sie stets „ganz eut- 
ziU kt" aus der Schule komuien. Verbindet die Leiterin mit 
mit soleli eim r .\nht;ilt noch ein l'< n.sion;it, «ü macht sie ein 
selir gute» (irhcliiift , duH ani-Iandij.-c ICinkiluftu abwirft. Die.se 
werden noch urliöht, wieun es ihr gelingt, den Kuf zu erlialten, 
daaa ibre Anstalt nnr 'von Töchtci-n aus „guter Familie'' be- 
ancbt wird. Welcbe Ftende t&t eine hocbnaaige Mutter, ihre 
TaigciafeotiD SpiOnUnga hi Mdehe anäoiiv« (kaaUacihaft 
■ehieicMi m kSmu«. CMilaaa lolgt) 



BirfeM Ober die erste deutsche Realschulmänner^fvr- 
«nnhiH ai Gera vom 28. U» 90. 8ept 

(SehlDSS.) 

In Bezug anf die AbCaasang einer Denkschrift wird nuch 
eiaigen BemerknafeB i«n Friediinder-Hambaq; Aber diesen 
QegeBttaod, sowie "nm Fiseher''BerBbiiif alicr dia diingende 
KctbvcBdigkdt der i^talian flr pMsaad« Oandidatea bei den 

Landtags- und BefcbBtagwakleB (Siehe Na 40), aat Vorschlag 

dl B Vorsitzeni^en be?chlo8»en den Modus der Agitation di m Aus- 
scIniBhe Belt)>l zn ilberlaasen. Auf ferneren Vorseliiup; d..'!i.sel- 
ben winl Jie Zeil lii.s zur Iii holungspanse znr Hespreelrnng ih r 
Ferienfruge benutzt. Vnilier erinnert der Vorsitzende nueh, 
daas etwa sieh bildende .Sietinnen (matlicniatiisrlie, neusprach- 
liche a. 8. w.) ja dem ÄusBchusse Aber sich Mittbeilnng ma- 
chen mögen. 

Uel>er die FerienordimBg erhJUt ala Beferant Stade- 
HlhliuHiaeB daa Wort. Ava aeüier Aaaehiaiidenelsaiig erhelH, 
daaa dia Hiaiatliide naerer jetaigen Ferienordnong theila ebenso 
altgemefn ata schwer sind, theils freilich aueh sehr lokaler Na- 

tnr tiind. nicri letztere 7.eiL''e sieii lM'>','inleryi :inrl; :n der De- 
batte. Ii rn n n enian n - Klbinir und Si im- k - lli ilin liezweit'elten 
geradezu, da»» hier eine ei'.-prii'.->l:elir F.'.nit'nn,.'" un<i llesKiTiing 
möglich sei. Erstercr lioüti' i.;i< lit, n.^ eine gewisse liebserung 
durch Eingritr der Prf>vinzialsclinlc(illcgien. Schauenburg- 
Crefeld meint dagegen, dass es doch wohl gut sei, wenigstens 
dnige allgemeine Grundslltze in dieaer Bexiohung hier anaan- 
apnehen. Scblieaalicb worden die t«b Stade •Mahlhawra vor- 
geeddageBM Sitae in folgender, nnr wenig nodileirter Fem 
init sntäehledener Mehrheit angenonimen. Nimlioh: 

/. I>at Sctat(/akr ist mit dm bürgerlichen Jähre in 
WberehuSmmiimg nt irhtgai. 



Z m» Bwftfmkn tai JVti|/Ur «• tf» Mitte 
de* Sommert xu teffen. 

3. Ausnahmen in der Ferienanordmmg in Rilcksirkt 
laif Sriliche Verhäl Inisse bleiben utrbehalten , tvemt tUibei 
nur die reijli'mi'iUiiiiittIg» fffflflWPlftiMir Ar Fprlm tüeht 
ühersefirilten wird. 

üm 12 Uhr tritt hierauf eine halbstündig« Erholaiigspaiir 
ein, die hauptsächlicli der De&prediuog über die Anascliusswaii. 

gewidmet ist. 

Kaeh WiedererMnung der Sitsaqg > ««fdan iwdteiwi die 
88mnii«ttd 'ffär die Anaadhaiawahl dnnh tin lüfgüli 4m "Bit- 
rcau eingesammelt, wUurendem ein« Besprechang ftbet dl« WaU 
des nSohs^ährigen Versammlnngaortes stattfindet. Es ward^a 

Ton versohiodenon Mitirlii di m der Ileiho nach Cassel, Mühl- 
hausen, Hannover, Prankinr; a. M., Goslar, Görlitz, Cobiiry. 
ll;dle, ll.iUii, schweig vorge.ichlagen. Die Veni.immluiiK be- 
gehliesst jodocli auf Vorsclilag von F'riedliindor- Hamburg 
und des Vorsitzenden vorlaufig noch keine bestimmte W*hl 
zn trelTcn, dieselbe vielmehr dem Ausschüsse zn überlassen. 

Der Vorsitzende eröfiViet hierauf die Debatte Uber den 
letzten die^ihiigcn Qeganataad, Uber die Voiiuidius der 
Lehrer lidhwer Sebnlen. (ReOmnt Beek-Berth, Oet ro toe n t 
Keferstein- Jena) Scbanenbnrg -Crefeld zieht seine hieniaf 
bezüglichen Thesen (bes. Th. 8) znfUck, weil sie in denjenigen 
de» (_'(dlr-eii Beck mit eingesrhlossen seien. Der Rr-tt renl 
setzt Iii' litnt' aiiöein.iudrr wie die Vorbildung der Lehrer zwei 
Si'iten lialje, dii' rein wisHeuachaftliche und die practif che. .So- 
gar schon in erstcrer iieziehung leiste die Universität, wie schon 
Wiese auf der Kieler l'hilologcnversammlung naehgowicsen 
habe, in keinem I-^aclie wirklich GenSgendea. Was den zweites 
Punct betrife, so müsse der Lehrer 4as Lehren erst lernon, das 
ItAnne er aber nnr dnreb die Ansehaunng nnd daa ficiapiet guter 
Lehrmeister. Blosse noish eo geiatfoUe Vortrige hiarOlier ge- 
nügten nicht. Es mttsste daher 1. von den Behörden die Kinrich- 
tuug guter entsprechender Uebungsschalen verlangt werden. 
Dann seien 2. an den I nivergitiiten geeignete Lehrvorträge einzn- 
richlen, an denen en nicht nur für die modernen .Sprachen »on- 
dorn ancli i'iir alle anderen I->i~.'.;[.iiiien i* ttli'. ,!. habe man zn *gi- 
tiren für die I^iorichtung einer oti'eutliclien .s.immlung aller ÜDteT- 
richtsmittel alter u. nener Zeit Deutschlands, sowie der wichtigsten 
CnlturvOlker neben uns. Maohdem derBÄfennt noch melweree 
besonders znr Empfehlnng des le taten Pmotea iiinngaffegl^ er- 
greift der ComCDrent Keferatein das Wort hna]M>*ekUeii^ wm 
die Annahnw von 9 Thaaen an anpibhlen, In denen er 4le 
Wichtigkeit des neuspraclillchen Unterrichtes dartiiut nnd die Er- 
richtung von Academion znr Heranbildung neusprachlicher Leh- 
rer, sowie die Einrichtung von lieiKCHtiitendien fUr die»ell)en 
verlangt Nachdem noch Böttcher - Altona einige kleine Aen- 
demugen zu den lierk's'dicn Tlieseu vorgeschlagen, wUnschte 
Lorey-Oera, die Versammlung möge sieh auch dahin ausspre- 
chen: .es sei liOchst dringlich, dass endlich einmal fUr die 
thttringiaehen Staaten in Jen» eine PrOAmgeeonunissiea pro fis- 
eoltate doeend] eingerieUet «esdeu* Rnafe'BaiBn, anahit 
datanf Mflneikaaa, dais fl« aiamtlichcn Ketestein'eehea The- 
sen rtmntlieh in der S. Sehanenbnrgschen These enthalten 
seien and empfahl daher lieber diese anzniichnien. Kach 
einigen kurzen Bemerkungen von Friedlandcr ■ Mamburg und 
.Schau enbnrg - Crefeld empfahl ['n>r. S in - ,Icn,i in seiner 
bekannten lebhaften Weise die Lebungfiselinlen. Da hierauf 
Schluai der Debatte verlangt wurde, schritt der Vorsitzende 
zur Abstimmung Uber diu Antrüge -Schauenburg, Beck, Kefer- 
stein und Lorey. ZnnädMt ersncbte er jedoch die beiden 
letttgenannten Herrn nicht anf der Abatfanmang über ihre An- 
trilge sa beatehen, womit diese a\teh einventwiden «nies. 

OeceaSber standen aieh nnn die Theais 8 Sobanenbwgs 
nnd die 1. Beoklscho Thesia. Bei der Abstimmung Aber entere 
wurde dieselbe mit grosser Mehrheit anireninninen, wodurch die 
1. Ueck'sche Tlu-si* erledigt w«r. Die 2. nnd ij. Thesit von 
Beck wurden hierauf auch fa.st einstimmig angenommen, ?o 
dass diese drei Thesen, betreffend die Verbesserong des härte- 
ren Schnlweten nnn folgeaden Wortlant habea: 

1. 

Um eine gediegene VorlMnitnng der Lehrer für das Lehr- 
amt an dchem, sind Seadnarien for hdhere Sehnlea aeth- 
wondig, welche arit den üniTenitlten Terbonden in eiasa 
vierten oUigatoriachen Stadieigabt« nndi dem Examen pnc- 
tiscbe nnd theoietisefae Vorberatnng gewihren nnd denn 
Besneh in jeder Weise aa oriaiohterB ist. 
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Uothvondi^ sind inr VerbPKScning deH höheren Schul we- 
sena aaf den Uuivi>rhi täten geeignete LelirvortrAge, an denen 
«• jetst nicht bloM fttr die fremden Sprachen fehlt, sondern 
auch JtÜr die deataehe Sprache, fttr die yaterUndlBche, mit- 
toUUeilMiia aad neaer» QeMUehtef fttr die Geogimpliii» imd 
Ittr mnaigfMwa Swelg» dar NitinrtNMMiMftea. 

& 

Notbwendig Ist femer: Hd« OffBotflelie SsbubIhd!; mOg- 
lichht nllcr l'nlerriclitKtnittel Deut8chlanda alter nnd neuer 
Z«iit, »i»wi(! dur wichtigsten CulturviUker neben mis, von 
ßcliulliauBinodellen, SchultJ^erithen u. dir;,-!. 

Die ioiwiachen erfolgt« AbzähluM)^ ergab, dnxx i:$2Stimin- 
settel abgegeben worden waren. Stiinmeo erhielten: Osten- 
dorf-I>ttMeldorf 127, FriedlAnder- Uambui« 1U4, Strack - 
Berlin 103, Giesel «Lelpeig 80, Krumme -Remselieid 61, 0. 
Biekter-Siriebe« MX SeheneBbarg-CreTeld 38, Holsapfel- 
BvBii 18, Fifleber'Berabnrg 13, Rnnge-Bertto 12, Beek- 
Beriln II nnd Andere noch weniger. Zu Mitgliedern dcH An»- 
ScboMWS varen also gewiihlt: Oatcndorf, Friedlitnder, 
Strack, Giesel, Krumam. Dur Vi)r«it7ende lud die Übrigen 
«ben Genanuten noch liüute zu einer Siliung ein, und sprach 
hierauf seinen Dajik ausi für das Vertraneu und die Unterstüt- 
zung, welclie ihm von der Versammlung entgegeugebraclit wur- 
den, sodann nochmals und auBdrOcklichst den Oudc lüKamil 
der ganzen Verssmminng fttr die hier bei-dtete M flbenni 
freundliche Aufnahme, temer den Dank ttt dk GXito, mMh» 
die Vemmmlug alt Ikier Geeenwert beehrten, man knbpfl« 
«r Beek dea Wnnaeh, dwe die hier gefttlitten ▼erinndlnngen 
der Sehnte, ja dem gesamraten Volke zum Segen pen-klion, 
eile Anweeeuden aber aueh die angenehniäten Eindrtlekf iiüt in 
die nvimath nehmen mikhten. Unverkeniibiii- wichtig und an- 
regend seien ja die Debatten auf jeden Fall gewesen , nicht 
minder withijL' alier seigewisiidasper^önlichoZusammentreffen. Vor 
dem formellen SohluMC der Vcrhandlun{;en ergrilT Rnnpe- 
Berliu noch einmal das Wort um dem Vorsitzenden lUr dns 
Geschick und die Uopeiteiliehkeit in der Leitung der Verhand- 
lungen im Namen der VemmBlmig n danken, veianf gegen 
3 Uhr der SeUnee dar dia^lhrigea Venanin« «ifolgte. 

JBia greaaer Theil der Mltgh'eder Teieiii^e aleh Meranf 
m ^em einfachen Mahle in der ntlrgonrhotung nnd unter- 
nahm dann vom freundlichsten Herbstwetter begünstigt unter 
ebenso lituijdlieli< r Leitung des Lokalconii(€ einen Nachmittags- 
»paziei-gatig in ilen rialien, reizenden Martinsgrund, wo die Gast- 
freundscliäU der ötadt tiir Musik und Erfrischungen bestens ge- 
sorgt hatte. Zum Abendit war nochmalB zum Conzert einge- 
laden, doch kann der llerirliti.'rstatter hierüber nieht heriehtes, 
da er zu den schon früher finteilenden gehÄrte^ 

la Beug nf die ThaitaalimB an der Verattumlasg fat 
■Mk n h wwi ka «, daak ffia am Senntag ausgegebene PrSaenz- 
liate, wdche urie «ehon bemerkt 137 Hitglieder anfsilhlte, am 
Montage noch durch eineu Nachtrag vermehrt wurde, der diese 
Zahl bis auf 17i> brachte. Unter den die Versammlung beeh- 
reudeii, fiirli t'ur die Ke:ilsclr.illV:ii.'(-. interessirendeu G:»Hten sind 
noch bc.HuniJerä hervorzuheben: der Geh. Ksth Prof. Dr. SchlO- 
niilch aus Dresden, der Staatsminister Dr. von llarbon sowie 
der Überkirchenrath Dr. Wittig und der Kirchenrath von 
Qriegern aas Gera. 

Wir haltan ea sieht flir adtUg die Seaoltate der Vanamm- 
Swg ikn noekmala m rmmlren, aind rie ja doeh dnreh die 
geAuvtan Beaolntionen selbst in grOsster Prignanz auggedrürkt. 
Ebenso wenig halten wir es für nöthig die Wichtigkeit dieser 
KiHultate hier ausführlich nachzuweisen, ii;;d sehliesscn diesen 
itiriciit mit der zuversichtlieh autig(i-i|n m hrni n Hoffnung, dass 
die (jiinur \ i'i ri.iiiuiluiiy ein er.Hlt i-, nllltlli^;e^ aber hfiSDiiueiier 
behritt auf dem richtig erkannten i'lade zu einer sciiouen Zn- 
knnftsgcstaUaaf unaaMa Mkerea Schulwesens sein wird. 

Leipzig. Dr. iL A. Weiake. 



Mi PemionsverhSlinisse der Lehrer an den nteilanR 
Gfllebrten- and Rsalsciiuleii Wib-tembergB. 
L Pllr die Lehrer aelbat: 

1. Die betr. nestiniDiuugi'u beruhen auf dem Gesetz v. 6. 
Juli 1642. Nach demselben gelten die Mauptlehrer an den 
Obereliaaea (Scbflier Aber 14 Jabta) dar buunlatlNbea wmA. 



Kcalanstalton ali ,St>atsdieuor im engem SisB*, dto Labrav aa 
den Uittel- nnd Untcrclassen aber nicbt 

Die Pensiunsvcrhältnisse sebabMo sbar dmoah bai aliaa 
wesentlich die gleichen zu aein. 

Doch haben z. B. die Lriurar der zweiten, Kategorie kein 
Eeeht auf Fentioniraif wafaa den »ntflxliebao oder daa 
DiaateHarB. Sie sollea aber gleiebwohl, wenn ate 9 veBe 
definitive Oiena^ahre haben oder 70 Jahre alt nnd „ohne ei- 
gene Schuld " dienstsntaebtig gewordea oder Üoger als 2 Jahre 
durch Krankheit an Toftabiuig Ihiw Anitaa gebiadart üaA, paa- 
sionirt werden. 

S. Die Pension betiri^'t nach vollendeten 'J definitiven 
Diens^ehren 40 "/g der beüoiduiig nach dem Durchsrbnitt des 
Einkommens in den 5 der Pensionirung vorangegangenen 
Jahren, nnd stieg fr Ober fttr jedes weitere Dienstjahr um , 
2%, aollte aber nie 700 fl. oder den voUen Oienatgehalt 
obenteigen. LeMan Baattaatugea eeb eh ia a aber aieht mehr 
n gelten. 

penn durch daa Oaaeta vom Jabre 1865 (Beg.-B. 1865. 
Sdte 21) ist für die „Civllstaatadiener" bestimmt worden, 
daas 

a) die Pension vom 10. Dien»tjahre au 40",,, der Besol- 
dnuf: betrage und von da au jährlich um j", o wachse bei 
ciuer Uexoldung bis zu 1200 fl., aller nur um l'/i^s 

1200 fl. abemeigendenTbeOedatDiaulBebaltai Das Maximum 
betrat 3000 fl. 

b) Bei Eintritt der Dienstantttehtigkeit vor aumakgdag' 
tem 9. definitivem IMesB^ahre iat die Penaioairnng aoage- 
schloaaen. Dagegen aolt In dieaaaiiFall ein Quiesoenzgehalt 
gereielit werden, der vor dem 40l Labenajalire 50*,,, des Oe- 
balteti betrügt und von da an bis zum 70. Jahre mit jedem 
Jahre steigt: 

bei einem Geli.ilt Ui zu 121.N) fl. um !'/»"/•» 

bei mehr als VJlH) tl. Gehalt um lV«*/a «>* ^ UOO fl. 
übersteigenden Theile des Gehalts. 

Das Maximum betrügt uueh liier 3000, dtB HlBiaaaa 
600 fl. (wenn der Gehalt wenigstens ao hoeb gummm ), 

«) DSa BaatiamuBgea naa fladea dam TanaebaMB aaeb 
jetzt aoeh aaf die Lebror an daa lllitol- «ad üaterelaaaea 
der httheren Lehranstaltea, aoirie saf die an den Lateia- 
nnd Realschulen Anwendung. 

d) Neuerdings (187,S) ist noch gesetzlich bestimmt worden, 
dasB bei Berechnung des lluhigehults bei diesen Lehrern vom 
30. Lebensjahre an gi'/,iihit werden soll, lalU sie erst nach 
demselben definitiv angestellt wurden. 

e) Die Pensionsc-tsae ist aus den Mitteln der ätaata- 
eaaae gabildet. 

11. Fitr die Hinterblieben ea; 

a) Dm Wittwea- and WaineBeaaae wird gebOdatt 

1) aus dem Eintrittsgold sJtmmtlieber definitiver Lahrar 

mit >'4 ihres Gebalte« nnd jeder clntretenaen GrhAaag 4 
vierteljähr. lliS u 7.n bezahlen). 

2) Aus dem J:ilirl. Beitrag von 2 des Liukonuaeaa oder 
der Pension. 

3) Aus den Prufuugsporteln. 

4) Aus Zuschüssen der ätaateeaase — aaeh Bedarf 

b) Die liintcrbliebcucn erhalten: 

1) Als Storben.ichgehalt den jeweiligen Geh.-tU be- 
iw. die PenaiOB den TeratorboBea fbr d& Tage rem Todes- 
tage aa. 

2) Als Pension: 

a) Die Wittwe (wenn sie nicht Uber 18 Jahr jünger ist als 
der jM;inn): 

bei einer He.soldung de^^ Mannes unter 700 fl. jährL 212 fl. 4ä kr. 

« von7(K> fl.u.dir. , 266 fl. — . 
b) Jedes Ivind unter 18 Jaliren: 
wenn die Mutter noch lebt, </,t, wann aio alcbt aiabr Ub^ V« 
der aie treffenden Pension, alao 

bei der niederen Oebaltaelaaae: fl. 43. 35 kr., beiw. fl. ö3. U kr., 
. , bdherea . fl. 53. 12 kr, beaw. fl. 66. 30 kr. 
Dabei maebt ea keiaaa Uatanehled, ob der ICaaa baiw. 

Vater vor oder nach zuraekgekgtem 'J. Diens^abre stirbt. 

Anm. 1. Die betr. Ansütze lantaten früher: 

a) bei einer Besold. de« Mannes bis su 600 fl- erhllt die VntwO fl. M. 

b) , , 800 fl. . . . fl- «0- 

c) , . . . . Uber WO fl. . . . AMoo. 

Von 1861 an: 

a) bei eiaam Gehalt dea Manaae aatar ml. fl. lao 

b) • . . • • von 700 fl. nd darmiar . I. IM 
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snd zalntit vom 1. Juli 1R£7 an, hctniii^nn die Witweopensionen: bei 
»: fl. 160., bei 1).- fl. Il'O«. 

Anm. 2. Vom 1. JdH 1872 sn ist nnn eine KrhUhnng ued 3S*'« 
•iBgetreMn nnd tmu «ueh in Gnntien der bereite rorhaadeneo Wit- 
Iren ind Waiten, and eiad Jets( .bis auf weitwee* di« obea itoter 
2A nnd b Mgercbenen SvBiMii mtfeatclU. 

Anm. », Eine NenregaHmiif, Je aaek dm Tofhndenem IDtteln, 
bleibt sietH rurhi'haltifti. 

Anm. 4. Bei lUri'diiiunK der PenBioii wird stets der Gehalt^s- 
durcbsclmitt too den ri Ictzrpn Jahren zu Orunde gelegt. 

Mtm wtfjL dis BakuiDtmxciiuii^' mmu i9. April Wlt^ im WUrttanl». 

ütaaUanzeiger Nr. 96. 

(Osir. BL £ d. G«U «. BmImIi. Wtrtt) 



Zar IM der wtehentlichen UnterrichtsstundMi i» Lehrer 
an höheren Unterrichtsanstalten. 

Der Herr Minister der frtintllcluii ii. g. w. An^clegeiilieit- 
teii li.it isiit< r dem 17. Juli d. J. vi rlügt, das» l iiidii Gyiu- 
nagium, dessen geringe Schüler-Frequenz in keinem Verlmitniiw 
zu den ftlr aeine Unterhalbmg oothwcudigcn ZusobUBsen etcbt, 
bebafo Eiosiebvns «uer Lebnr-Stelle der Direotor bia zu 16, 
dar etehmfaefly ObciklTCr bb n S% der oidentticlie Lehrer 
Ui n H der tedhiiidw «ad MmtB/MAn» lib m 88 Std. 
n rrtheilen hebe. Wi«M gibt 1« Oee. «. Temrdiig. n. 239 
alli-rdiiigs Jie obiiren Z.ililcn ala gesetzlich zuläggjg; an, erkliirt 
nber docli (iutori: ,lu der Uegrel werden die Üircctoren und 
Lebrer bis zu ilen in diesen Zablen liefccnden Maximum niclit 
in Ansprach genommen."^ Bei nöthig werdenden Vertretungen, 
(ider doch nur jedenfalle nur in ausserordeutliclieu Füllen durf- 
ten biuber jene Zahlen aU massgebend gelten. Das eutncbmen 
wir aneb aii.-i den provinziellen Bestiuimungcn über die; Zahl 
der UDterrielitsstunden, «elebe in den «iudineu Lebmr-Iutmc- 
tionen iiiedcri;elegt siad. DemMh eind verpffiohtet 
in der Prov. Directoren Oberi. wdentl. L. HIUbI. Element-L. 
PrcnHAon zulO— 12zn20 «22 zu 24 so 26 
Brandenburg , -20—22 , 22—24 „ 24 „ 2!t)— 2« 

Pommern , U—IÜ „ 2U- 22 , 22—24 . 24 „ 26— 2.S 
Pose« , 18-20 , '2U—-J2 , 22 . 24— 2t> 

Sarbsen , 22 „22 „ 22 , 22 

We.sttal. n „ 20 „ 24 ,, 21 , 2tf— 28 

in der BheiiiDrovias nach Muaagabe der Voeatioa. 

Ja der BcMeiiiolieB Dhwtaveii-Iiwtmction bdaat es hier- 
flber: »IMe ZaU veit 24 vSetMolUeheo LelirstaiideB für den 
Lehrer der voterem vaM. vMttimn lud von 20 der obem COaa- 
sen ist ohne drlBgesde Veranlutnng aMt n flber- 

Bcbreiten. 

Die ktzkrc ]5eRt:mniim^' ist obiu- Zwtil'el die richtigste. 
Uilfzlehrer, welche mit der Vurbereitiing anf die LehrMundeu 
ao neigten zu thun haben, jedeDfallä sieb mit ihr fleissig zu 
tbu Dachen aollen, dürfen nicht zu der hdcbaten Stondenzabl 
verpfliehtet «erden. Mit Keclit geben viele GymnaBial-Oii-ecto- 
rem gmde den HiUUebram die wenigsten Standen, nu sie so 
einsnladen, grUndlidi anf die Leetionen, die ihnen ebettmgen 
werden, zu prüjtariren. Cf. die Stunden -Tabelle dea Krotoachi- 
rer Oster-I'rogrttuinis von l'^GQ. Da die Function de» Ober- 
lehrers es niciit mitbweml:^'^ iu!t »ieli bringt, in den oberen 
(.'laijseu zu nnterricbU'U, die Vorbereitung t'ür die oberen Clas- 
»en eben ofl'cnbar am zeitraubendsten ist, so ist aii< b <b ^halb 
die Faa»ung der schlesisehen lusimetion am 'passendsten, uach 
der nicht zwisrhen Oberlehrern und odentlichcn Lehrern, sun- 
dom «wischen Lehrern der oberen und Lehrern der unteren 
Claisen nnteraehieden wird. 

Ueb<>rl]aupt aber stimmen aUe Pidagogen darin flberein, 
daas der Unterrielit nnd die SehUlcr aar gowinncu IcSnnen, 
wenn die Z:i)il der wöclientliclieii Unten-jcbtsstundcii lür die 
Lebrer berabgisetzt wird. Dies«' -Auti'assung ist ulVeubar aueli 
in den l.rlirer-luäiruetioneu der Provin/.ial Lieliifiiim JrU< kt. 
Wenn jotast in der oben genannten lilinisterial-KnlscIieidnug anf 
das niiiatige Maximum der Stunden wiederum zurückgegangen 
irfrd| DO nSehte dem gegenüber wenigatems der Wunsch be- 
zediUgt srin» die SehlUer-Frequeuz su fixiren, bd welcher dieses 
|f«Tiwi- Begel werden kann. Sonst werden die Bestre- 
bungen der Patronstsbeherden, die Sorge die Ifittel snr Ans- 
fübrnug des Normal-EtaU ZD beachafleu, überall daraufgerichtet 
aeiu, die Zslil der Letirer-Stellcn zu Tcrriugem nnd die der 
wOehentlieben Dalerriehlastunden fBr die eiainfaieB CeUegei si 



erhOliea. HierlMÜ ist auch noeh xn beraeksuhtigen, das« Mrsde 
die Leiirer tob kleinen Aastatten, an denen (mr^ vad untsN 
Prims, Ober- nnd Unter-Seonnda, ja Ober- und Unter-Tertia 
combinirt sind, vielmehr zu arbeiten liabon sie die an grOsMiren 
Gymnasien, bei dcm n imnu r nur 1 COtas in der Cla«M attzL 
Beispielsweise int die Zii-iitnuiiLnstellung einea lateinischen £x- 
tt ni]iMr;ilLS l'ur titn coiiibiüii te Seeunda, in der zu Ostern und 
zu Micljaelis Vorsctiuug ötattliiiüLt, also 4 Abtheilungen vertre- 
tcn sind, eine lehwierigerc Aufgabe als die eines Cel>eraetsuogs- 
atdckes fttr eine einbohe Ober- oder Untw-Seennda. Micht 
anders verhAlt es aieb mit den eigentthdien Lehistandeo, wdiclia 
nnaweUbiliaft «astrengender in den CTsssen dnd, weleihe athr 
als einen CBtns enthalten. Auf die Freqnens ein«r Aastalt an 
sieh ki)ir.mf c-i nlso durchans nicht an, wenn man die grOatpre 
odiT güriHgri! Krai'tatispaunung des Lehrers abschätzen will. 
Zum SchluBs maclicn v,ir tiorb darauf aufmerkaam, daaa nnaen 
Wissens der Elemeotarlehrei* an Volkssehnlen nach Bestimmno- 
gen der Buirksregiemafea a«r sn 96—28 Staadan verpflieii- 
tet ist f. 



Der Meliileoiw Vers tut frmiiiNliw OyniMlei. 

Die l.iti inischc \\'rgfabrikatiou iat bei uns ein wohl so 
ziciiilicli Ulli Tw undener .Standpnnct. In Frankreich ist sie noch 
fltiirk im Siliwftuge; doch fangen auch laute .Stimmen an «ich 
gegen dieselbe zu erheben. {>ü fahrt z. B. im Journal de« 
Debats, wie wir der K. Z. entnehmen, /tiu/ Leroy- Heaulim 
einen ergtftslichen iüricg gegen den latämschtn Vtr$ nnd aeise 
so bedeutende BoUe in dem frmzMichm GymnoHeU-UnierrieAte. 
Eia aonuder Cbramaslsst, erfahren wir aus dieaem Articel, b^ 
zi^ mefat die Fasnltit) ohne aoine 180 lateinischen Gedichte 
und seine MbslMSOad lateiniachen Verse gctnücht zu haben, 
unfTi'fiihr BO viel, wie die ganze Aeneide! ..Das Publicum shni 
nicht, sagt Herr Li loy Hi-autieu , welche TlieniaSa [nun ('.-n 
armen jungen I^cuten für ihro Verse aufgiebt. Wir erhicllm 
z. B. in der zweiten Claaae als Thema: die Durebstedinug dn 
Kanals von Sues. Da mnasten wir von Kanalbohrara, Damjif- 
■ehifba «ad Fdlahs, von dem Pascha tob Egypten, Homt vm 
Lesaepe, den perddeB AlUoa nnd mwfbwn «nderen Obp 
•Ingen. Bin anderen Mal galt nnser Lied den ärteslehca 
Brunnen von Algerien und ein drittes Mal ;rar der Erfindung der 
Dagurrrofypie: da mnasten wir in lattiui^cben Versen von 
Sillieniitrat, Kollodium nnd den Herren Dagiicrro , Niepce nnd 
Talbot sprechen. Ein Schüler hatte dabei einen recht glQck- 
licliLii Einfall: er Ubersetzte die pbotngraphischen Platten mit 
itpeculum memor; das war geistreich nnd er erhielt dafür dco 
Preis. Weniger glücklicher war ein andenr preisgekrünter 
Schüler, weloher die Aoatroeknong des lleerst von Barlem sa 
besingen hatte vad sieh dabd fir die Danpfknft der einen 
ganzen Vera füllenden Umachrvibung bediente: Qnodqne voea- 
veiunt, patriu aermone, vaporem. Wir geben zu, daas in die- 
sen Wettspielen oft auch vernünftigere Tbem.'»ta ^-eatcllt wer- 
den. Dann lilsst man die armen jungen Leute, die uian durch 
mehr als zclni Miinatr im Jabrc /.wi^clien vier Wiiuden ^cfanp'n 
hält, vom Frühling, von der Nachtigall, den Reizen des Land- 
lebens Bingen. NattUliA wiederholen sie nur Altere Gedichte 
oder rufen den ThesanrnS an Halle. So gab man im Jsbie 
1867 dea Sehfllem einer dritten ClaiM ein nelir liflboehes 6e- 
didit von Brieens In latetalacbe Verse la abenetten. Osiia 
iat von einem hfngeeebiedeaen jungen Hideben die Rede, wd* 

dies auf di/ui Lainle ''r;.'rabeu wird, eben w.'iliniid f^ii^ Nfltur 
alle Pracht des crwacbcudeii Fnliilini-'s ciittuhi'.- I iiser Laureat 
ermangelt niebt, üir Uci/.c <li's Miuiats April /.n tu'.cni iuid ui>i* 
zu erzählen, wie das Bigriibni»* durch die .goldenen Kornfel- 
der" zog: £xequiaB aliquo decorabat aprilia Omatn 

flavaa Per aegetcs. KatllHich der liebenswürdige Jüngling hatte 
in seinem TbeiMniS bei dem Woi-te: sog es als BeiwOrter: viri- 
dis, flava n. s. w. gefluiden; er branehte einen Spondftns nnd 
80 passte ihm flsvas am besten in den VerSw Dass es bn April 
keine „goldcucn Kornfelder" giebt, daran dachte er niofat snd 
daran dachten übrigens such seine lütamiuatorun nicht " 
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OtfiMpondenzMi nnil Uciiiflre SDtflMdlniigeii. 

^Berlin. iSchnl - (Onfnrcni.) DIt ThtOnebmcr an Act 
Witor Vorsitz d«i) Miuiiter» tU» L'uterrieliti tafmden Coofereaz 
«bar die Bealachalen ■ind über den Gang der VcShttdlmfeii recht 
-balHedigt. Die Confereni hit nnr ein berithendee Vodin vad es 
•obetnt dem Herrn Minister dftran u thon. die Aneiebten tller 
Selten su bUren. welche it d^iiiii mit poHer liUrheit reiOmirt. Alu 
he.vondem bedpatend wird der Kiuflues des hiesigen Stadtschalraths 
lloiu:.inn (geschildert, der Allordinga schon als ein »uHsorordoDtlicb 
ert'ahreuer Schulmann nnd scharfer Denker bekannt ist. Üarliher 
hamcbt, wie et toheini, BiarersttadDiM, daie ee nur eine Ketegorie 
▼OB Renlfcholen höherer Ordnnng geben toll, in denen nneserdem 
die lateinische .Sprache ansfcesi-hloü.^en ist,' nnd dass die Mittelschule 
in einem etwa aiM-bajiihrifCOu Carlas den Schülern die Keife flir den 
r>iiii4hrliron Mililiirdienst »oll geben k'tnnen. In dt<i< nilch.iten 'I nt;«!) 
wird l'r:if.'0 wegen des COBfe«si'un:llen ('hsraktfrs der Sohuli'ii 
Uli- V i rliiiiiiilung kommen nnd es wird dann erwartet, auch 
Herr IN u hcnHpL'rfier, welcher sich bisher iiberwie»;i"iid ali« anfmerk- 
•«mer Zuhörer Kereigt, in die Verhandlungen eingreift. Ueber die 
Anaichten der Mehrheit ist indeseen eehon Jetzt kein Zweifel. — 

— Berlin. (Die .Schnifrago in politisch -sozialer Be- 
•lahrnng.) Die .Volk^xfitnug* schreibt unter diesen TItuI: Die 
Schaleonferenzen, welche fccgenwärtii; anter Leitang des Ministerinms 
•tftttfinden. ßotifn scili-'H erst.-indlirlt von ilem Zii.-.t.iud aus, wie er 
BWlinehr ist und nehmen n:ittir^'i iii iH.« nur die Kclormen in Ansicht, 
walche sich ohne jfro.-«se Ertcliiiticriinp tlfr- Hestehenden werden 
•mfOhrcn lassen. 

Indem wir uns in der Fraxis mit dic»enj Vorgehen zufrieden 
gelMo dBrfen, nflgeii wir doek aiekt Gesichtspunkt* «atftMMaderer 
▼arleegBea, nnd haften es für anKeaieesen, dieselbe« iJer tat 



AuMiMhe n Iwhigen. 

Aw Sehalweeen sieht in l'reussn in einer viel tieferen Ver- 
irindttlg nit dem iiuliiisch-suzinlon Volksletten :il» ir^'cnd sonst in 
einen Staate, nud es erfpeht sich an» ilie.'x r 1 liu-.ielie >,'.tn/. vuri 
selbst, daas mit der li^twicklang des Dulitisch -sozialen Leben auch 
eine sehr bed en wi— Umeetwtac a«e Mmlwewu «labireiBbar 
wird. 

Die einjiihripc Dienstzeit derjenigen, welche eine gewisse Stufe 
der Ausbitauntr in der höheren .Sehulo erlangt haben, ist von aussor- 
ordentlicheui Einfluim aut de« ;i!l},'rm4 i!u'n Stand der .Sehulbilduug. 
K» iöt eine Ihatsarhe. ilcri n Bi iliMjtimi; in.in tiieht hoch gcnujr an- 
ftcblaj^cn kann. da.-R i>'fli r Kiiahe wuliltmiieiiih r Kitern mit feifer von 
ihnen dazu angohiiiten «irl. »ich diesen lirud der liilduuR anzu- 
eignen, der ihm s»üter zwei Jahre Dienstzeit ersparen soll, Die 
wlaaM§t Dinttuit ist hiemaeli eine Art PHiare Air teinigeii 
Suvlbeaii^ fm Knabenalter; aber eine Prlmie, wetebe nw die 
Kinder reieher Eltern ' gewinnen kUnnen. Diese Priinie hat nnn ( 
einen ganz gewaltigen Kinfluss auf den allgemeinen Mildnngsstand ' 
des Volkes. Ks brinjcen die KIfeni, .meh wenn es ihnen sehr schwor ■, 
wird, gern da» {t]ifi"r einer verliinserten Schulzeit und eines tniiicru i 
Sehnigeides, weil »ie wissen, das» die« für den heraDgowiieh»e:u'n 
JUngling ein beduutHumer Gewinn ist Die Classen höherer .Si lmlei:. | 
bis wohin das /.euguiss, welehes zntn eiiijiibrigen Dienst berechtigt, i 
erworben werden Icann , sind daher sehr UlH>rfUlIt. Ks hiilt in \ 
grosseren BlMten oft schwer, einem Knaben noch Aufnahme in 
aicseu Classen zu TerschaflTon nnd die (iymnasion nnd Kealscbulen 
ernter drilniini; mll»<>>ten wohl in doppelter Zalil oxistiren, am aÜe 
horlMji-ilriiiD' ijileii .Schüler dieser Art aufuohxen zu kennen. 

l'.iiia|,'i);;'iseti i-.t il icser L' instand nicht «nh>Mler,kiii.-h. Die I.ehrer 
wts«eu sehr wohl, dasa Dreiviertel ihrer 8chUler in den Classen bis 
Uaterseeundn nw anf das erwlluchte Ziel der BereeJit(mif snm 
emxhrigen Dienst ansgelien nnd mit Erreichung dieses ZiMee die 
Claise verlassen werden. Xnn aber ist der Bildungsgang der höh- 
eren Schule naturgemüss SO eingeriehtet, dsss die nnteren Classen 
nur als Vorstufen filr <lio höheren ihren eigentlichen Werth haben. 
In Untersecnnda lindet kein .\h.schlniiii des Bildungsgänge» statt, 
im Uegentheil sind bis dahin piidMguKi^ch nur Anlagen entwickelt, 
die erst in den hühern ('lassen zur GtMtnng kommen sollen. Gleich- 
wohl muss man das höhere Peusnm wogen der Minorität, welche 
die Schule (Inrehniaehen will, festhalten and es ist nnvcrnieidlich, 
dsss Sehiller in Maesu entlassen werden, welchen zwar die Vorbe- 
reitnnp für die biitjeren rla.ascn niiihsam beigebracht worden ist, 
(iic ulicr j.Mr uiebt jresornen sind, tüe.ne auch zu besuchen. Es ist 
n'IhstviT.it.indlii Si , '!;ihH c-i |i:(itaco)f isch berser »iirc, fiir Schüler 
(Äeser An einen l;jli|ii;i;:'t:ui;;; einzufilhren , der von .illeii 
mlissigen \ orbereituiiKHKegeiisiauden für höhere Classen befreit 
•nd iiiOB dinr nUciidit md in Üben ^terweithban Kflutnlase 
benningrt. 

(ileichwnhl ist trotz dieses pSdagogisehen Mangels die Prümie, 
welche der Vorbildung gewShrt ist. von gewaltigem Kinfluss auf 
die Bildung der vemiligenden Volk^cb^sen. Man kann wolil i-iitrcM. 
dsss der allgemeine wdhlhalieinlc Hiirfr.'rstand in Preu8*eii bi' rdurcb 
tnch den Stamm des liilduuKs^tainlcs itii-itKicht. Wenn man zugeben 
•uns, dass in Kngbnd nnd l'rankrcii h i|.'r büliere (Jeli'hrtenstuud 
homer eine hervorragende Bedeutung iu der Cultur besitzt, so ist 
ei doch eine gm nnlengbeN Thnteneke, dass der Stamm der 
Bflrger bei uns eine die orriUsirtesten Stsaten Uberragende Stellung 
in ilcr Intelligenz einnimmL 

Hier ledoch tritt aus eine Frage entgegen, deren Lösung nicht 
geringe Schwierigkciti'n darbietet, ist es gerecht, eine iolilie 
Prlaile für Schulbildung fcirtbe.itehen zu lassen, die faktisch nar 
der Wohlhabendere zu gewinnen im Stande ist? Die dreijährige 
DiHilMit «ntsieht nicht blos dem Staate eine sehr bedentsame Kr- 
VMMuaft. sondern ist fUr jeden Einzelnen elB ickweres Opfer, 
dü Ihn Mfbriegt wird. Dia drei Jahn im MaUMIaiiM« «nt- 
den jung« Maaiehen «einor Enr«ilNtlill%ktit finlltf* An 



immer nur fünf ( 'andiil ircn /tisuniiuci! |.'epr.:fi v 
fi)rt(;e.ietr.t . bis alle grprull sind. Irot» die^er 



Lebensalters, wo er am energischsten an{;e.K[,.innt .si i.i ^uMn-, nicli 
sein künftiges Schicksal zu bereiten. Mau darf iui all^'ttueincn an- 
nehmen, dUH» die.^e.^ Opfer iMr da.« V;vt. rlatid da.'s .•icbwer.-ite i-'t, 
welches den Juugun Menschen auferlegt wird. Darf uiau nun einen 
Znstand foitbeetishen laaaen. in wnldMB eine so bedeutendn Be- 
gflnstigiiag der Wobihabenaen obwnitetf Die hOheien Sdiulen 
werden vom BtMte erhalten und hierzu tragen ctio ärmeren Classen 
iu verhülailsailässigcm (>rudc nicht weniger bei als die reichen. 
Soll die Zahl des llecreN vrdizühlig bleiben, no miiBüon an die Stelle 
de* Kiiijiilirigeii ^wci .Vudcre trcien. Vermehrt eich der WuhlsLand, 
wie man ja wünschen uimas, so wächst die Ijut der Annec iu dem- 
selben tirade, wie sieh die ZshI der Einjährigen steigert. Ist ee 
nun mOglieh solch ein System beiznbehalten , nachdem das gleiche 
Wahlrecht eine Gleichheit iler Pflichten und der Opfer unabweisbar 
macht? 

Wer hierllber ii.irbdetikl. wird «obl bekennen inli.t^esi, d.iss die 
SrlnilfruKe bei anf. kf i;ie l'lnsfci' Sclnilfrjj.'c ist, Bandcr:i zu einer 
sehr ernsten \'olksfr ii;c wird, welche eineu politisch socialen Cha- 
rakter annimmt '. 

(ierecht ist hieruaeh jedenfalls die Forderung, auch iu ricn 
höheren Sehnlen den Unterricht unentgeltlich zu machen und ein 
Prinzip zur Geltung zn bringen, wonach mindestens dem Sohn 
armer ICitern die Müglichkeit ^'eboteu wird, das I'rivileginni der 
üeicliiMi zu erwerben. 

= Berlin, (Die l.ti^t /um Leh re r » t an de; stheiut, wenig- 
stens wa» das höhere 1.. Iir;iui-. • i '.rillt, iiru riliuus iu stetem Wach- 
sen zu sein. Während nämlich im vuri^cn .fahre bei der hiesigen 
wissenschaftlichen rrttfnngscommis.'<ion 104 jnnge I.oato die soge- 
nannte Oberlehrer- Eismen abgelegt haben, Mud augenblielilieb von 
48 t'andidaten de.'» hOhern Lehramts die fertigen Friifungs-.Vrbeiton 
beim Scbulcollcgium eingereicht. Es Vierden daher von der uüch- 
slen Woche au allwJichi ntllc'i I'n'lfiinfjen aS^reb Uicu und iliese, d i 

■rileti. üci lan^e 
grosiM'n .\nzahl 

Caudidutcu ist aber, wie wir höreu, immer uucb Maugcl uu 
solchen Lehrern, weiche die aeueren Sprachen zu ihrem Hauptfach 
gemaeht. 

— Berlin. (Schutnschricbton.'i Der J.ihre»bericht libordlo 
Köui^'sstüdlischu Realschule, wodurch der l)irector. Dr. ir'raui VVcuz- 
laiT. zu der öifcutiicbcn l'rulun;; der .Scliü.c; cialadet, enthält eine, 
Abhandlung des Dr. Ferd. Hirsch .Kaiser Conotitutiu VII. I'rophy- ' 
rogei.eio.s" nnd .Scbuln.icbricbicn Den letiicreu entnehmen wir, 
dass diu Anstalt, welche seit October v. J. um eine Classe (Thei- 
iiiiig der PrimO erweitert worden,. in Wintenemeetar Ton iw, im 
Sommorseniester von 79t SehOtom bemeht nd im ueh ibguial- 
tenen Prüfungen zu Michaelis des vorigen Jahres S, >u Ostern die- 
ses Jahres 4 l'rimauer mit dem Zengnus der Helfe entlassen wur- 
den Von U iziiTcii wiitnieii sich •! den Safnrwissonsehaften. » dum 
Baufueh, I Ist d e K 1 .ewerbeakademie eingetreten mnl 1 wird 
Beamter. — Der .Jahresbericht Uber die Louisenstädtische Kealschnle, 
womit der Director 0. A. Grohuert zur ijfTeuilicbeu Prllfuug der 
Schiller einladet, enthält ausser Scbnlnachrichteu eine Abbanuluug 
des Dr. F. CSlMiien. .Ceber einen Abeehnltt nua dar .An gnuunar 
Uca* desCaridns*. Die Anstalt wnrde im Soiimers«ai«st«r ms vori- 
gen Jahres von 7ß4, im Winiersenieuter 1872—73 vou 78?, in diesem 
Sommorscmester vou 771 Si biiier:i besucht. Das/eugniss der Keife 
ist nach ab;;i linltciici Pnifiiiii,' tn O.steru .1. J. 1. KeKeiiwlirtig einem 
Prim;i:icr zu I heil j^i'H utdcn, von di iicu J aicli dem Uaufaeb, deu 
Naiuruisscuacbulieu und I einem technischen Berufe widmen. — 
Das KinüMtongsprogramni anr «ffaatUelMa Frlifkng dar SobUar da* 
CoU^^ge royal francais entUUt eine denlsebe Abhindlnng des Dr. B. 
Gessuer. ,Znr I.cbre vom franzUsischen Pronomen* una dieSehul- 
naehrichten (in französischer Sprache.) Die Anstsit, an der ausser 
dem Director Dr. Schnatter noch 15 Tjchrnr unterrichten, besteht 
aus 9 Classeu, wird gegenwärtig von IM Stfii ilcrn (•esucbt uud eut- 
liesB zu Michaelis de:» vorigen Jahres mit dem Zuuguia» der Keife 
4 und zu Ostern d. J. ebenfalls 4 Primaner, von denen 2 Jura, 1 
Theologie, 1 Philologie, I Geschichte nnd Literatur, 1 Medizin »Ca- 
diren, 1 In ein HlnisterialbBreau eintritt nnd I, nachdem er während 
eines Jahres Ualversitltsstndien sn Heidelberg und Berlin betrieben 
haben wird, in den Kaufmanosstand eintritt. Das Cullcge «ird zu 
Michaelis d. J. in sein neues Lokal, Dorothcenstr. 41, serle,i;i wer- 
den und dsuu auch eine Vorachule erhalten. — I<er Jabrcobericbt 
der llandeUsehu^e, mit »lUiiem der Director Kstle y.ti der öffent- 
lichen Prtifung ihrer Sehiilcr einladet, enthält einen vom Director 
vcriasstcn .Blickblick anf den Zweck, die Errichtang und dcnlSat- 
wickeinngsgang der Berliner Oandelssebnle während ihres AinAind- 
swauzigjährigen Bestehens*, ansaerdem die Schuluachrichten. Nach 
den letzteren wurde während des Wintersemesters die Anstalt von 
265. während des .SommerBemesters vou 373 Sehdiern besucht. Zn 
Michaelis v. .1. verlie.^sen die .ScIjhIi' ;i, zu O.strrn Ii .Vbiturienten 
mit dem Matnrität»zeui,-niss. welches dcuselbeu diu Bere.. liiiguuK 'uui 
eiujiibri^'eu .Milii.-irdiei.ste gewährt. t.Natztt;.) 

Prcnzlau. ^Nornialetai. Kinschicbnngssystom.y Am 
hicüiKen ütädlischcn Gymnasiuiu uud der damit verbuudonen Itcal- 
«chu.e Tutroa: Wer .M^kgisiriU, Coiupatron: der Staat, ist der .Nor- 
maletat noch immer nicht eingeführt und wird auch wohl, weuu es 
dem Belleben unserer städtischen Behörden anhcimgestellt bleibt, 
fUrs erste nicht eingeführt werden. Dass dieselben durchaus keine 
Anstalten dazu treifen, muss im ersten Augenblick nnbegrciltich 
erseheinen, da von ihnen schon acit dem 1. Juli a. c, mit Geuuh- 
niijfunsf des rrnviiiziul - Scbulcollc^-iiinis, l ii '' deutend erbiliiie.i 
Scnulgeld erhoben wird. Wer jcducii die hiesigen Verluiltniaso 
kennt, wird es nur leider zu begreiflich imiML llM Schuleollegioas 
verlanet nämlich vom biesisen MagietMt dla Dwrehflibraag daa 

eauMlata in der gnnian dtiha, wm Iba daa tieaets fea^ealalH 
BBdliBB dflcMiilatrat die trot« daa erhöhten BtiMgMu noeb 
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fehlenden Summen aaa eigenes Mitteln znceben lolL Der MafMnl 
dacerea will nor in eine Vertfaeilanf; dessen, w«a dM eihllht« 
Schulgeld mobr abwirft, nnvh einer gewissen Quote nnter die Lehrer 
willigen nnd »trSabt sieh cntschicdpiv psgon jede» Opfer an Geld, 
nater der Vorpabe, duKa die Stüde zu unveriuöj^pnd »«>i. Kr ist 

Sern bereit, d«m Staat die .Surge fllr den Normaletat Ubcrlusiieu- 
*ocb der Staat, weither wohl die Ansicht thoilen mag , dasa die 
hiesige Commane nicht m> arm ixt, wie »le vorgiebt, in aein, will 
daa kostbare Geechenk der VXter der hicaigen Stadt nicht annenmen. 
So werden nun zwiachun der Stadt, df-m Scliulfollogium und der 
Kegiening Vorhandlangen Uber VerbaiKilunijcn gepflogen, die gjimmt- 
llth nicht zum Ziele führen, »eil mau Ijiir ctiton« iles Majfistrat» 
bemlilit ist, (ÜR Sache ni!j)?iii'li^t !;ini;e liiuuii?Äiiscliii--lii'ti. Das Ue- 
»iiltat von (ii-ra allen ist, dasa dir Lrhrcr nichts rrlKillen. Die (Je- 
h.ilter cirirt dciupilien diirflisns nicht ;iii);i.-ti](.-M"ijii Dl.- zwei ijiidriir- 
aUiu stellen sind mit &uo l'hlr., die zwei uäch»tbühereti luit äM 
Thlr. dolirt o. i. w. Jedenfirila, w«tt im U*lifM Magistrat der- 
nüge Gehälter noeh an hoeh Mr Lnte, weldte lieh Ihre geistige 
Auanildung viel haben koalea laaa«g, erscheinen, hült derselbe noch 
daran fest, daas dem Lehrern behafs deren dermaleiaatigcr Pen- 
eionirung AbxUge gemacht »erden, tr^tzdcni durch eine Regierung»- 
Verordnung schon vor Jahren der W i .[ ilI der I'ensiuasbeiträKc 
TerfUgt worden ist, und wohl für I.elirer sehr weniger höheren 
Anstaltea noch ein solcher (Gebrauch besteht. Freilich ma^ wohl 
Uerotta ein solcher Abosos zu berechtigten EigeuthUmlichkoiteu 
gwwhnet werden. Um deu Lebrom ibrea Benif aooli aagnebncr 
m fltaeben, beol)acht<>t man hier gewühnlioh bei aintretandaa Va- 
eanten ille W>bliehe Sitte nicht aocvndlren zu laaaen, aondem ein- 
zuüchiebrti .Sd sind zur Zeit am (i\mua»ium 3 Stellen vaeant, von 
denen 2 dureh Kiuachieben besetzt «erden aolleti, eine allein durch 
Aufrlickeu. Auf diese \Vei»e luiii^t es aUu allein vom jjnteu Willen 
de» Uagiatrats ab, ob ein Lehrer au« einer kürglieb dutirtcn .Stelle 
ia «Im «twas vraiKer kürglich dutirtu Stelle rücken null. Wenn 
mm gar ein J4knt dem llagisirat eine persona lugrata ist, ao kann 
er darauf rechnen, dasa er trotx aeiner grVaateu Treue im Amt und 
trotz aeiner beaton Zengniaa« lange Jahr« auf einer niedrigen Stelle 
atehen bleiben inuss. Da darf man »ich gewiss nicht wundern, dasa 
der grünste 1 hi'il di r l.ciircr der hiesi^rrti luilieren Anittallen, welche 
ein Besserwerdeu der o!)waltcndeii traiirS^i n \ crhiiltnl»»e gar nicht 
mehr holfen zu kilnnon glauben, »ic!i .laniacti --etiut. anderswo 
titellcn zu erhalten, welche besser ihren Manu nähren. Hier ist es 
leider aolion so weit gekomnwB, das» nm groasen Thcil Subaltern- 
beanu«, die Um Bildung auf elMr atiCMthea BUrgerscbole erworben 
baboB, Oymnaslaliehfcr Im Gehalt ibMngMi 

— SeUeiteB. (Nene Lehraiistaltfli. Dr. Sehnpne.) Das 
neue Gewerbeiichn IjrebHude in GOrlits. mit einem Kostenauf- 
waude von etwa ;u,imiu Ihli. errichtet, befindet sich an der Nord- 
scito des ^\ iiiichiisplatze». der durch die neuerdings (laeolbat her- 
gestellten 1 ;i: kMihi^eii eiucr de; m Kühlten öÄ'cntlichen J'lätzn pe- 
worden ist und nun durch dieses Sehulliaus eine neue Zierde erhiilt. 
Die inner* Eijurk3htnu|r des tiabSades kana als b*ich»t zweckmäKHig 
bezeichnet werden. Der IlauptflDgel mit einer \ urderfrout von H 
Fenatem enthält in 3 Terschiedeneu Ktagen 4 grOsaere Sil«, ■ini' 
Ifdi K ZeiehcttsSie (fllr Linear- und Freihandzeichnen) und S Con- 
atnictionasütu ifiir Mechaniker uud B.-tuhaudwcrker), femer « gerüu- 
mige Auditorien; llir l'hjsik und ( hcniie, fllr Geugraphie und Ge- 
schichte, tiir Alallieinarlk. Mecljanik, Sprachw ih^eiiNi Imften und fiir 
r.aiihundw erker. Au.*^erll4■ui lirfirideu sich li i:-r.!i..t cinr lüliliothek, 
ein Saal zum 'Fhonmodelliren, 6 griia^ere Ijicale /in Aulnilinic der 
technischen vnd der ModelliaBnilungen lllr llauwi5.>cnM'li:ili.'n. der 
Ciyp». und MaiehinenHwdrtin und der physikalischen Apparate, .t 
Zimmer IDr Aufbewabnnf der chemischen Apparate, der JUesa- In- 
strumente und der Wandtafeln, 3 Zimmer zum Auf.iiiaDuen der 
Zeiehenbuge« etc., s Zimmer fiir da» Directorium, die I.eSirer und 
zu C'onfercii/,cii . sowie \ cn-cliicdciie lUldere Bäumlii-liki'iicn. iJas 
VorschnlKcliiiU'.ic , \*clcli.'i die ijitlicho Seite des Ilnfrauiue.* ein- 
niiiiiiit, eutiiiilr .; t,'io:(5c I.cliiy.iüuijcr , i-ii;cu Siijl fiir die iiaturhisto- 
riscbcn >'^alnuliuu^eu und cinuu ZvicbcnHaul. An der westlichen 
llofseil« befindet aicb das fUr Anfiubme der Laboratorien bestimnte 
Gtobtude, In weleheo 4 Labomtorien, eins fOr die Ldm. eins für 
Analyse, eins fUr techuiacfa-cbemisehu Arbeiten und tm pboto- 
graphiacbos, sowie eine Dunkelkammer uud alle sonatigwi wlnscbona- 
werlhen It'.-iunie fllr Chemikalien, i;!.i«Keiiillie , Waagen n. s. w. eiu- 
gerielite: Mud. S|iäte»ti'n.- zum ;..lariiiar "ird die l'cberhiedfilnng 
der Au»taie in da-, neue (iebiiudi' crfoipen kniinen, — Anj it (n-t. 
Cud unter lebhafter I heilnaliiue der .Stailtbew olmer in \V d h I uii die 
feierliche brcilVuung des neuen Gymnasium» »latt. Nach einem 
au diesem Zwecke gediuhtctou nnd von den ' ' jnwBaialtnhMlinm 
vorgetragenen Weibe - Gesaug , betrat I'rovinzlal - Sttitalrath Dr. 
So in tu er Ii rot daa Katheder und hielt die Wciberedo, In welcher 
er iu «;.rnieii. krüftigen Worten daa Wesen, den Zweck nnd die 
Ziele ilcr i Jjinnasiea darlegte, dem hier neu gegriiudeien (Jyinna- 
siiitii [.eiiii ii tJliick" linsch darbruchto und dasselbe fiir er'öffuet 
erklärte. Seldiesalidi verpflichtete er den Direclor der jungen An- 
stalt, l)r, Kitner, dessen liomfuogH- Urkunde er dein'.tlagisirat^' 
Dirigenten, liUrgermeiater Jokiiich. (Iberreicbte. Uicraut crgiilT 
dieser dn» Wort, legte dar, in wi : 'her Absiebt die atüdtischen Be- 
hörden die neue Anstalt gej;riin<li.'i und zeigte, dsaa dieselbe der 
grUsste Sfjii-A Ith- unrtere Stadt und das schnnnte Werk »ei , daa 
Wohlan jcniul- f;c.-ch:iHi n Hierauf Überreichte or unter Hinweis 
auf die l-.rw.inunpen , welche die \ ertreter der .ftadt von dem gc- 
wiihllcu l.i'liier C'ollegiuin liebten, dem Direetor Dr. Eituer, dem 
Ohcrleliicr L>r. IlOhue, den Oyrnnasiallehreru Dr. Wenzel uud Dr. 
Gemoll. sowie deu technlacihen Lehrer Biogner ihn BeruAnuts- 
Urkunden und verpfllehleM dl* vter latittgenanntes unter Hinweis 

•a EidesMatt fllr Ibr* SttlUmg. OMUleh*! batmt du 



DIreetor Dr. Eitner daa Kaihader und hielt nainn AiMtMNd«» In 

weleber er mtt begeisterten Worten and in Netagnbandatar Wmb* 
das Programm darlegte, nach welchem er die ihm anvertraute An- 
stalt an leiten gesonnen sei. £r schloss mit einem Segensgebet fdr 
die .junge, am hentigen Tage eruiTnete Ansult. Die Hede dea 
llerru Dlroctor überzeugte alle Auwubnndon, dus unuirem Gymun» 
aium die SehUler aller Coufessloueu obue die Keriagaten vonfeseio. 
nellen Bedenken anTartraot werden fcOanea and daas nach dea vos 
ihm aufj^stelltea Eniehungs-Prlnclpien der eonfessioaeUe Friede, 
die conieiislonelle Kiotracbt niemals gefährdet werden kann. iMtt 
Gesang der Ictzteu Strophe des Wciheliedos achloas die sehOM, 
hcrierhobende Feier. L'm 12 Uhr Mittags vereitiigte ein solennes 
Dejeuner die Fcsttbeiluühuer in dem geHchmiicktcD Kathhaus-SaaL 
l»a.5 (iyninuKiuni /.itil! bereit« öo Schider. — In Myslowitz wurde 
atn 9- (HtiiiH.T liobere Leliraubtalt erotfnet, »obei lliirKcr- 

meister Kotze und der Vorsteher der ueubegriindeten Anstalt Dl 
«;awancka AnapHwhwi hielten. Da die Behörde die tienabariCOig 
zur Begründung ahar derartigen, einen proteetantisehen Chnrnkl« 
tragenden Ansult wahrseheinllch iu Folge eines von kstholtaelMr 
Seite auagegangenen Proteatea versagt hatte, so haben einige waeker* 
Bürger die Anstalt .auf eigene kechnung* in's Leben gerufen. 
Milgu dicto neueste Lehr -Anstalt an der iiu.Hser.sten Ostmark ä'^t 
Vaterlandes einen recht gedeihlichen Aufschwunjf li'hmcn. — Dr 
Schupp« in liruthci,, t Hicr.^clih-i.,, ist /.um ordentK« I vn Trofessor 
der Philosophie iu Grcifswald berufeti. Der C'ultuamiuister bat Uea 
hiesigen Magistrat ersucht, Dt. fiahnpp* HivarwaUk aolniar Ver- 
pflichtungen gegen die Stadt in entläsam. Dar MlgfelWIi hat ia 
einer ausaerordentlichen Sitzung beschlossen, dteaam Wnnneh* das 
Ministers l'olge zu leisten, und Dr. .Schuppe wird alao dea Doter- 
ricbt am Gymnasium nicht wieder aufnebmeiL 

O Wien. (Das Fremdenbuch im Oaterr. Scbnlhansc au: 
der WelluuKstellung.) Im österr. Scbulhause findet sich auf 
dem i'ische in der l.ebrerwohnung ein Buch, daa Jedermann eia- 
ladet, .i^eiu Unheil über das Ganze oder dessen Tbeile rUcklialtlü» 
aunzusprecdicn, sowie zeiigemüsse Gedaukeu, welche sich zur Dar- 
stellung iu einer aoleben äcbule empfehlen, hier darzulegen.* Maeh- 
stehendea ^ iebt eine kleine Blnmeiue** an* rtlnsm Aibna. 

.Die Ziele sind, bei der geringen Besoldung der Lokrar., viel 
zu hoch." — Ein Lehrer au« Preusaen. 

.Nor zehn Jahre sollten Kringsminister nnd Unterrichtstniniicrr 
im Budget tauschen , dann würden solche Schulen nicht laii^-e auf 
sich «"arten l.a^.■.en.■ Gleisner. 

.Wir haben ein neuea Schulgesoii , auch eine neue äcbiUe 
geM&ea, nnr fehlt noch Eina: di* Daiehfnbnag.' N. M. Lehrer. 
• (A. D. U> 

— Wien. (Bllndenlebrar-Oongress.) Der l. curopUeohs 
Congreas der Leiter nnd Lehrer TOn Blindenanstalten, bat beeehlo*- 
scn, seine 2. Versammlung 187S In Dresden abzuhalten. Ungarn war 
dureh .Miniaterialratli KartTy und Diroctor Nihalik vertreten. Aua l 
\ ersaiunilungstago sprach der Professor .Wilhartitx .\us Ni;wyork iiUej 
da» lilindeuwp.sen Amerika^., liicrdiirc'i uml nun.', uilirli diiroli Er- 
acheiuen von Diroctoreu nicht uur der Bliuduuaustaitcn lu äcnwe- 
don. Dteauik, EngUnd, Bna*lattd.8|Mil«n nad In dar 'OUut, naaden 
anenaaavikaniseher nndÄfrikaniscBerBIhidenfnatilntngnwann di« Ver- 
SAmmlnog einen Anstrich internationaler Vereinjgnng. Der sächsi- 
sche Lehrer Kiemer ana Mnberiufbiirg hat die Bedeutung der Blin- 
deuschulen beleuchtet. Der 2. \'ersammlungBtag wurde durch Vor- 
tr.Hj.'e der Directoreu der BliiHleuaustalton zu Kopenhagen uud Wi-a 
ausgefüllt. MuUuuhawer i Dänemark) behandelte die Frage, warum 
allgemein praktische Kcsultate bei der Uliudeuerzichung noch nich; 
erzielt worden seien. Er fand die Ursachen in der Organiaation der 
Blindenschulen. Die Debatte, welehe bietna sich knüpfte, wntde 
sehr lobhaft, als der Lehrer aa der Blindenanstalt au Dresden, BStt» 
ner. die Griiude vielmehr darin suchte, dass die meiatea Anstalten 
nicht daa Ziel verfolgteu, religiöse intelligeute und namentlich selb- 
8tiiiidi|.'e (ilieiler der (ie.iellscliaft aus ihren ZdRÜngen zu machen 
und d;i.-.^ .iie lueisfcu Institute nicht vuiu .Staute irhalton wUrdea, 
sondern von der JUildthntigkeit der Privatleute abliiiiigig seien. Kacb- 
den er dargelegt, welch*- Bedeutung ein geordnetes Bliadenweaea 
fiir den Staat habe nnd darauf ciue Parallele gesogen hatte twiseben 
der Pflege des liliudcnwcsens iu Sachsen durch die Kegiemnc und 
dem Verhalten der meisten Kuratorien der Privatinstitut«, ernlirte 
die VcrBaminlunm' eiiibdli;;, daas es im Interesse der Bünden uoth- 
wendig cr:"c.ii'ine . d;*js der Staat lilr ihre Erziehung Sorge trage, 
l'ablosek [\\ jcu, sprac.'i darauf Uber die Bedeutung der .Mn.^ik ftir die 
liliiidcii. Dil' von il.iii trcBtrllten und von der V'erhaiumlung angn 
nomiueuen Ihescn gingen dahin, daas der Muaikunterricht als- £r- 
ziehuni^itt*! in den iBtindenanataltaa b«inib*hnll«i lai. Am t. 
l igfi hielt der DIreetor Beinbard ans Dresden Über die teehniaehe 
Ausbildung der Blinden und Ober die Fürsorge ftlr dieselheu nach 
ihrer Entlassung ans der Anstalt einen Vortr:tg, welcher mit stUr- 
luisehen .•\ppl.tu!' begleitet wurde Iiie fol-^-endeu, von Keinbard 
autgeftelilcu l licBcii fanden dar;uit' cin-.iiniUii(j ,\iiiiahnje : 1, lu den 
f Hlinden.-tn.'itaiien .^iml uur die iccliniccheu Ar^cilc:l zu Icliren, welche 
der Bünde ohne ll .ltr .-eli.Miilfr herstellen k;iuu und für die er im 
Leben genllgondou Absatz ündet 2. Jeder Austaltszüglluc ist tech- 
nisch auaMbilden. «. Kon* VenorgUinBer fUr Blind* atai nicht n 
gründen, dl* b«tt«benden sobald al* thnniteb anbnlOaen. 4. Der 
ZUgling ist bei ttnd nach aeincm Eintritte in das Offontliehe Leben 
von der Blindenanstalt niateriell uud moralisch zu unterstUtaen, wenn 
er dieser Uuteratiitzung bedürftig uud wUrdig ist. Hierzu ist bei 
jeder Anstalt ein Uotemlltaunf afond zu griiuden. Gegen 1'bea« s 
erhob sich die Stimme des Directora MoUenhawer i Kopenbsgeo;. 
welcher Vorsorguustalten für Mädchen f.ir ^^eeii^net hielt; die Aui'- 
fBhrnng seiner Gründe, von Ueiubai-d uud Biittuer widerlegt, r«r- 
qMMkMn an d«r Abatiaunnng Nichts s« Xndern. Naeh dieaen, von 
nafar nli M Fiebalnaan ihfifabonan Erltliifnngan, wnleto fir dto 

Digitized by Google 



— 343 — 



Umn^italtong dar BlfB4MMnttiil(«ii ron BedeittOD); werden miiu 
JOD, drttekM der Oirector AelnliM-d d«r V'enaiiualDiiK iu Nauien de» 
Ttritorbenen Ue^iri^i den xrKnaBten Dank «a»; er forderte fornar lUe 
OttsgresnaitfClieder auf, nacli der ßUekkehr in ihren Wirkuigikreis 

eh dem »1» ricl-tii; rrkannti n Zu li- 'rnrr lUler Anfechtuii^Dii rtUtig 
•treben, un<l ri( htrio l inn Api ' I dio anwesenden Jouroftli»- 
ten, diene» Streljcti im liitcvß^fe diT iiliiidun krüftii; zu unteratiitien, 
In der anhpruumU'o N!R'hii!iit>iK'*i"""B »pruch der Direulor von 
Salut Mari« (LeipaJg) Uber eint- gemcinsiune Bliudenitchrirc. L)> eine 
Sinigwig hitfttber nickt ta eraielen war, m> ir«nto ota AoMchass. 
baateflencl ans S Httglledern, xnr PrUfang der Torhaadaneii Schrifuy»- 
tflBC Ör Blindr gewühlt; am Sachsen: liiemer, v Snint Marie. Butt- 
10«r. Heben diesen Plcnarsitiongun liefen die Sit iun^jun zwoicr Sek- 
tionen , welche »ich mit dem Uiiterrirhf dor Hlindi n >ind der V'er- 
Kt)i;--iitiC nach ihrer KntlaBsnns ans <1rr Ati^dilt li{-spiiiifti(;teii. In 
fiiT Intxten .Sitzung wurde ein «tiiudiges Körnitz gewählt, woiii S 
.Mi-^ ji'ilrr au:^ Wien nnd -.' aus Dreadea erumt wwdeu. Die Ver- 
aaiiimluiii; wiihrto vcim S. hh AagtM. (S. äcb.) 

— Yed4o. (WlRsenschaftL Tbütigkeit der DMUflhen 
In Japan.) Diu Deut«chen «ind auch in wiascnsebaMlefaer Be- 
eiohunar im Reiche des SnrsneniuilVanpa th;i(i({; dafllr zea^en achon 
die .iHittheilnnpin il'T •!! iit->( |K'ii <ii-5(;)-rhaft fllr Natur- und Völ- 
kerkunde t'sta.sii'n?. Vokiiliurii.i isr';. I'vmkerei des .I;ipMii Mail." 
Dm wate luiK vorlieifi-ml'.' Ui lt iai h:; .M,:i t'rsrhii'm.'ii . wir ersehen 
darani. daaa die Ue«ell»chafi in Vokuliuma 23 Mitglieder ziüilte, in 
Yeddo 30. in Blog« f wul S in Slagapw«, VonitMBdar i»i der 
deutache HintitamatdMt t. Brandt, mIh Stellvertreter dor Obcr- 
Btabsarzt Dr. Müller; Schriftfllhrer «ind Dr. Hilzendorf nnd P. 
Kempermann, Dolmetjrher der deutachen Mi«i)ion; Uitdiothckar ist 
Dr. Coc'hiiis und .Srhatzuielsttr F. Mauitneled'trf l'ngertj Landjleute 
haben dort im l'Tneu Ost.isinn ein wi>:tH.> luhi ilsüikbare» l'rld fiir 
ihre For»i)iuii;;en unü sn Kriiften i»t U kein .Mangel. lli*her li.ilten 
die Engländer eiue Art TOB Jlonopol wenigstens inbr^u^ .tut' diu 
Herana^abe von Zeitungen or.d Zeitschriften; jetzt tritt aueh Deutsch- 



lääd würdig; nnd wie wir keinen Auj^enbliek bezweifeln mit Krfolg 
anf. Daa erwähnte Maiheft entbiilt zuerst nieteoroio^aebe Beobaeh» 
tungen Ton der .Statiun im Yeddo von Herrn Kurwin Kuipping. — 
Herr Keniperniann ir:;iii rr dit- (;i ;:r;/,- <lcs lyeya.ieu, die uil^'eniel- 
ucr unter iK-r H-"^ei<liiii<nt» tlenetze de? (looirf-üs.ira:! bekannt aind. 
Iiieseiben zi'rtalli'u iu 1 'Ihelle. der erste uni:;i.-.-f iIi.- aclit/.ehn Ge- 
«etze, dnrch welche der tirtinder der lokuwagaberrachat't ein Jahr 
vor aeinam Tod« Kaiaar: md f iiiMt d«a loman Beatoa tob U>> 
abhitogifkelt beraabfe und aehien VeehColKern die Mittel an die 
Hand gab, vermittelst welebor ele das WiederanfbllUien der in den 
langen inneren Kriegen zerrütteten Macht dor VMallen im Keime 
mSckcn klinnten. I>er zweite Thell enthalt die »orenanuten hun 
dert Gesetze, die aber keine eigentlichen 1, iiiil' <,:<'^('(/;i' w^iii ii, son- 
dern nur .seinen Naehtolgcm als Richtschnur dirnen .sollten. Beide 
Theile waren bisher nngodmckt nad die Handschriften durch Schreib- 
MUer sehr entstellt. Uerr Kempermaon bat sich bemüht, den rieh- 

ÄD Sinn SU treffen, so das» »ich nun wohl hinreichend das System 
nmen lasse, dnrch welches die SioguBe seit 161» inutantlo ge- 
wesen sind, i' 1 .hihrhuiidiTtc hiudurcu deti von ihnen setl'St 
Kaiaer »nerkannti'U iiml vi)tn \ olke Imthvci-i.'tirten .Mikado der 
Herrschaft zu berauben und die rn£lilmnKi(;ki;.l>pelilBte der Flirsten 
in Schranken zu halten. Die Kriiiuterungeu, welche Herr Kemper- 
mann in dem Texte der einzelnen Gesetze giebt, aiud sehr werlh- 
voll und soigon tob grUwilicbor Kondo der liiitwfeekM Verhait- 
uU»e Japau; ohne dieae kttraen OeoiiiMBln« wlrdoB vae dio Qe- 
setze durchaus nnvcrstSndlleh sein. Sehr llwfatehtlieb ist das ohra- 
noingischo Verzeichnis der Kaiser and SlogUBe, TOB MO v. Chr. an. 
Die Erblichkeit des Amte» der Sloj^une begann I18fi mit Minaninto 
Yoritomo, drr ll&S »tjrli. Dio l'enude von l.>."i Iii.-« unilii,»»t 
dio Rcfcicrutig der .Scbattensloguue;** dann folgten die .Kegenten 
an» der Iludjo-Familiej' Ton iaS4 ua 167S herrschte die Dynastie 
der Asikaza, und die Zeit von 1573— 160S, rcsp. ifiia, wird als die 
.Zeit der Usurpatoren* buzoiehuet. Dann tritt 160» Jyu yosu aof^ 
nad aeine Dynastie der Tokugawa behauptete sieb bis iKCri. In 
dieseiD Jahre dankte Yosi hisa ab. Kr war der Sohu des I'rinie» 
von MItO. N'ari akir.-i, %on dem Hrin/en von Ilituta baüchi aiioptirt 
nnd dankte ab bei dem gleichzeitig erfolgten Sturze des Siagunates. 
(Ii^ni seit irrthiimlich der Name l'aikunat beigelegt wird. 

Dann folgt eine Beschreibang der riesigen japanuchen Dinlen- 
fische von Dr. Uilaendorf , auch Uber den tobi CspitlB Bowyer bei 
TenerilTa getrofTenen; die KOrperlKngre deaeelben wurde nt 18. die 
AmiMnge anf 6—6 Fnaa geschützt. — Das Mai'hcfi der .Mitthei- 
lungen" enthält ferner einen Aufsatz Uber die Uerstellung zweier 
Kiii!<ergräher; — einen Bericht Uber die AnsbrUolie des VulluuM 
i!>an im Deeeubcr 1872; sie diBortaB bis in doB Hin oad 
waren luit Krdstösscn begUdtet. — 

Dr t'ücbius schildert ein eigeothllmilohca Meerleuchteo; Dr. 
Uoffmanu bandelt Uber dio Ueilkunde in Japan und iapaaieehe 
AantOi (GiobNe.) 

Zeitschriften. 

Die Beftlsehnleb Zeitochrift für RealschnleB, BBq;«r- 
■ehilen ond verwandte Anotalten, hrag. tob ScL Dttl b. WL 
SakB In Wiai, HL lithrg. Nr. 3 and 3 eatliKit: BobmltK, die 
neoeeten Fortaekr. der froBC-engL Philologie. — Stadieuplan 

der Higli school in Cleveland. Von Prof. HotMk — Stereos- 
kop. WandhifciTi. Von Prof. SteiiüUMuer. — BOolienebau. — 
Llkrarisclica — Atntlioha «od PMBOBalBBdirieIrtea. — W«tt- 
aiustellungazeitung. etc. 



Dritter Jahroaboriobt über die höhere BOrgoreohtUe 
BU Löweaberg in SohL Von Ostern 1H72 — Ostern 1873. 
Von Dr. Aug. Lob. Meyer, Rector. — Er enthält Jtnnicbst 
ehie AbhoBdiung Uber Valcaue und £nU>eben mit Rttckaiebt 
«nf Ihr« wahlMhctulicben Ursachen, oad sweitena Schulnaeh« 
rioliton, bcMM vooi Kectw. Die uerat «rwihBte AbhaBdlttog 
«BÜiiUt «iBO Hhr ^cdeUe U)d mit SBohTtntiadoiH •o^ioÄlute 
Zaaammenstelluug lud DisovaeioB der TetaoUodenen Ansichten 
über die Uniaclicn der Tnleaniaebm n. a. w. Erselicinitngen. 
Indem der Verfasser die Ansicliten, Tlicorieii und icr^'^en-seitigen 
Einwurfe der Plutoniüti-n und Neijluiiidi n biegen eiuaiiJer abwagt, 
küuuut er zu dem Ki hiillatc, dass in Itezu;; auf dl« Vulcantt 
die neptuniiitiitche Theorie nicht olin» erhebliche Bedenken iei, 
und in Bezog auf Erdbeben, die mit grossem Eraohttttcrangf- 
gebiote «lob leieiiter anf plutouistisGhe^ ^e oiit lüeinem ' _ 
riÄh leiolilar aaf MptBaiatiaehe Welse erkUcea luaoB. Bä 
gfOHOB Toltatlaaigkeit, ailt wolflher Dr. «tia 
Autoren über diesen Gegenstand berdeksichtlgt, Termisst man 
nugei:i dif Ei rtilitiuii^' und Erwilgung der An^ichteu de-* <:::^ 
I lisehen Ueolo;,'eii i'oulett Soropc. — Au» den Schuluathricliieu 
craohen wir, dait« die Anstalt eine hühere Bttrgerschale mit 
Latein ist, und .ittaacrdein noch mit der QiiarU und 'i'eni.t und 
grOsstenthcils damit eatubinirt zwei Gyumasi.^labtheiluu^ren und 
ati8serdi/ni noch eiue Vorklru^se iiat. Die SchUleri'rtiiiieuz ilett 
Jahres li^iJ 73 betrug lld. Die Anzahl der an der .Austalt 
wirkenden L«lu«r mit £iiuclilius des Uectora betrigt 13. Lehr- 
apparsto sad Iltbllothek aiad theilB dank OsMAcnko, thoil« 
dnrch Anachaifungen weaentUeb TCnMhrt «OldeB| «Obel bo- 
sonders 14 ZimmermodeUe rüBdadm Soidalni Itr des pUMo- 
gMnn UatoRieht aiobt oaocwlbitt aa lassoa sind. 



Ollöiie Lchrerstoilcfl. 

DeetzbUII, (Seblesw. Holstein.) Wiaseuschaftl. nulfslehrer ge 
sucht fflr d. hie». Wllhelni»s«ii. vBca'seh. mit 4 unl. Gymnaaialclaa.) 
Geh. -«51) Thir. Meld, an d. Dircetor. 

Liiwenbere. An unserer hühereu mirgerschulu. dio zur Zeit 
auf Heohi - deu (jLissen Suptima bis fiiis, ldie»»liüh Seciinda einer 
Hual.ichule I. U. gleichstehenden ( lassen bcateht, und bezüglich 
deren der Herr Cultuaministcr die Genebnigung zur Abhaltung der 
ersten Kntlassuugs-PrUfung erthoilt hat, ist zum 1. Januar 1H74 eiue 
zur iCeic nh WO Thir. dotirte Uberlehrerstelle an besetsen. 

liewerber, welche die fac. doc. in den neueren Sprachen flir 
Prima besitzen, ersuchen wir, ihre Meldungea Us saa MoT. er. 
SB ans einzusenden. 

Lüwouberg iu Schi., deu 18. Out. Us73. 

Dor Magistrat. 

Patschkau. Ord. Lehrerst. am katbol. Gymn. Geb. 600 Thir. 
PLiioiog. odt Cm. do«. für Fnaa. wollea slA Bis lOw Hör. b. Hag. 

melden. 

SeUoas SaUa. Kr. Boelor- a. HIMacsprsdIgataC «. 1. Janaar 
I aa bes. Oeb. 400 Thir. fr. Woba., tt. uola. Bew. aa d. stsadesb. 



im 



Offene Lehrcistc l 



Wupperfeld. An der hUhcin Schule Wuppei Teid l!.irtiieii wird 
zu Ostern ls7t eiu Lehrer gesucht, der eine gute f.^euita.<i in den 
Naturwissenschaften besitzt und besonderi» mit dem chemischen uud 
ph\iiikalischen Unterricht an hohem Schulen schon vertraat ist. 
Gobält 1000 Tbk. MahL baidigat b«i dem 

Bottor Dr. 



Briefkasten. 



H. E. in N— D. Sie haben Ihren Beitrag in der That ii 
passender Zeit eingesandt. Wir werden ihn sehr bald briagSB. 

Z. 1. in L. Derartige sutistischo ZtBSBMBonalollKBKSB slad aas 
sicher angenehm; wir bitten Sie darum. 

H. R. in S. Warum nicht iu Gera geweseuY Vergeblich daraaf 
gefirottt Dort UUtea wir die itaehe dnroh Beaptooboag Jedenfalls 
viel eiafiMher erlodigsa kOaaaa. 

Üe 

Cftnm itNk nS|4e«0lon«fadur uon 6. Douglas ia Bielefeld 

era^jficljd ^«rrttt S>ifcf)e, ipicfffcltcr Stütfldiuii, feiuie X)rcU» 
UMb 3>ama|tmaar£u in eLn;,Lt,\:id,icv C.uaUt>tt yi [vliCiU greifen, 
fhceidcoutantc ftanco. ^ouatUc^e ^bft^lageia^tuugeH »etoeit 
gcro fdoilOBt 
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äHTfiij; vtw eiriilHiife i HoOnilai in Mfiiz. 
%xidt, (uuf Cfut*4i( ^yiattilflire netift in teict »cm t!fr« unt von ben 

(adnonn, (•i'i.ii'*' ^ir.l« t.it tcn bcu»i(^cn '3fiaiä)iiiiu-:rutt in bfr Sollt' 

jiulf. IMTIi. 3 0r. 

ftrirgtT, tJ« i'o'ftucfc. Örunllagc unb SPlitUlpuiilt tcs ifrad;- mib 3{tal- 

iirutii«!; j- S.- ;S5(rbiiif. (^cftünu frri»W«ifl. 15 (St. 

SlilubBngisilfatlcii, Iri^ft auftfü^rban. ^mg. n. ftn(in %Jernn< ocn St^* 

«tu. 2. «Uli 4 9x. 

Sit IcaH^t StlTIMaU. SRagailn ffir Ut ^tapi In erii(6ung nnb Ix« 
UnURict». ^rcautgffrtni »ni 9alfL Ounbntiä). ^obiganq 1870 unb 
felocnbt. Otl^tinl nomtll^ Imat Vrri« eitritljSbtli^ lo Oi., dabra. 

1H70- 72. » 1 tbtr. ! »t. Si(ff einpifbUii«wfrtb( 3filWrifl 
tntbält vulc Attirgcnt |i!raii^niifl(n|d^ft[i(bc flriltel. ^tobeniunmern unb 
dnbaittonjtMBlJii »nbni auf iSniangta miaabt, au^ tUfnn aBt ea^« 

am Wii)aHting wr ei(Ri«nBiib * Stlfcaing in MMis n teKIntt 
I, bo« fleictrtt «Itntbmn. 9<br ffiMvfec M «UtttlniC wM- f V 



üztt '<H«itioK''j'.>;. i^Mit'.fajcn unb JnidaifMiMii bcr ^tincn, 9i?m», 
■«c.^prifr, i»'it*t unb -Ivr'c;. ^'-Iil 15« Abb. tr. — 1 Iblt. 

I^Mtdtlorrtfliaibtn) in bciil'cjia, fUflliiAf. mit' ii.iti;rfi(ctxr Sprscbf mit 
Anlctinntf jur <itUniuna bc« tautmann. iücicfftU«. i^i»a. t. ^. @telteo u. 
«•itrvotfin. L 1. «agL>Satf4.'L fl. Stotfif^L & (IftVt.) » «t.; 
9 ^!t< iuf. 10 Or. 
■liUtr, X., £o« $)u(b brr Vflatiimwett 2Rit 40 UilOu l. 9ufl. 3. ebr. 
rait. (J'„ JMr,) - 1 4b«r- 5 »f.; «»t*. (» — iVt IMr. 

2. «iifl <:l>,;, S^r.) — V;, Xtit.;- »«tni"HKKf t(kn unb Qtüm- 
ttiiimii(^!<i!(ii hl tar Ißlfttm 2|tinMlL 9L m IMlib. ^lobb. 
2bir . - 2-, I^lr. 

a«||iicr, i!Je.i(otifL^< Sewnif. 2Rii u: .'IHtiJ 2 8bt. lart. fj';» Iblr.i — 
I IbU . ä 9t-; 3IIuftTiTte< erii'ii»'d» jüi ftnabfn. SRu soo Abbitb. 
Int (iVt Stir.} — 1 XV(r. SMr yl^M ClVidlunnak «ka 
tir (friif ftatwtftrfi^, ZMnfmnib nA CSanntei. 9tU 200 
»Mlb. rart (1' , 2\)lx.) — 1 Ibir. 

IBiincT, ^<tat 2>a« ?anb unb 8«n ton altfn @cif(i(n. Ttit 3?8 
abbiib. 2 «6«. fort. (»', Xbir.) — 1»« Xblt.; i'wbb. (4 2blr.) 

— 2' j Xbtr. 



8crlft| int OU^cIiii Siolti in Sici|iti|. 

3« br:i(brn turA jrtf i^uAbLinbluiij;: 

*lJrafti](()c 2cl)rbiic^er ^um 6clb)tunkrnc^t 

in U» nrutrcH ^prai^tn 

Ölffl. Oft. I IWt. 

The English EdM. ftalttMt fbmmi |MI 0NalV4- #VW4«»> «• »ML 



arb. lä tK^T. 
iMMr an» ' 



9adK, IBiffenf 4oftl. •mmmtil tat ft^OMm #1NM4(. 1. «b. 

1 Ibir. 10 «gr. - 2. eti. S ZWr. 
jBiiMn, B«n, i^janua, bnaufgeg. ». nflSrt a«tt Dr. C. Saeha. 10 flgt. 
C«Bi». ^lanttiKb Irr mgnftCr« ."Nitibfiacomitentni;. 15 Kgr. 
Kacaulay, a De^crintion nf Knpl.nui in 16h.'>, to wliich arp luldcd no 

ti •, A a uiap o( Londoi; h\ l>r ('. S»i L*. Ii Ngr. 
Barb.Tuld. Li anna pour loi? cntaiiui J« :> ä in anb. k. i'iiition. Avrr i 
^«..■ui.; i:, Ngr. 

flMHü ArluilIg, tltatiii^ lb<ot'(tt>4i(T Vcli(.;anA ta fr«n)iflf4ra 'S'Vnft- unt 
aiii9aiig>-|pTa<i>r im« bm frisflc« Jfitrifrr ^taftit. S. 1b(U l St((- 
— gtb. ]>,, Ult. — ^Ifißd boitt 10 iMgr. 

Da Caatre«, ba« mmM. tttik, feep. «anwHMiaieit u. fnM. ic IB 9lgT. 

EabB tirutalt, f(«it1i4( VnltitaBg im 9imivW4*MPM4(>> VafL 
15 «at. 

/I(»ut. ba•16<t^ftai• t« IkwUr. Ißt MtiniW« S.Wii|lagc 

e <JiAt. 

Touzellier, Nouvetle ronvcrüutiun frau^aJac, auivie de modi-lca de 
Ivllree, de lettre» de cliuiigo et de lettre» de commerce, mit gcgtn- 
ttbrißrbnibn Ufbrcfceung. gtb. 10 Xfr. 

•iiftr, bu gM^fasfoikcii) fett fMa^ilf^tn S^io^t In ItiitaL Otbnung. 

LTeo ttallaaa, fialHMt VBleUaai jmh 9tefliHlf4-ffw4(«. ft. thi(L 

geb. 20 ?(<ir. 

Eeo (le Madrid, ^jialtifibe anUtinv iMR Sfislf4-fVM4<"* t(ll|l. 

I 2bi:. — »tb. 1' , 2blr. 
itaakr, Diccionario niorcantil en OtpaSol y alaaaa, ttfMlM*Statf4** 

nifiMniil. JiJätabHib. 20 9Jftt. 

X!t !|*ilrgt nallonaltr Biltung bind' t^cii Ununic^t tu in WutirT- 
fsidit- cell l^agoStttr. VtiSiifl, it^T^. 4*«i1.ia von ■SitjilJiiiunb unbS'clIf 
niUfl. s. 21; ir., ti. jo ficct ,i,b. 1 Ibir. in „Bilbunatvfrfiii" iiribcüt: 
2i(it mit (.01 (ifttn ^Ttiic tri Xitficraifjinjmiia m &tlin ae(ii6nu e<bnft 
tlijl M bicIcT Kufiriifenniig wfirbi«. Zu XaTfitnttaft Ut wninbflbt unb 
brr (£inii;i>tunj br« btulMtn UnuntAt« baVtn nnftm »alta OtifaD. 3)r 
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Die CaateoB U^taiMda^MMittai «ude Uttwook, 
dtt 8. Tm^tUc« 10 Vitt doreh den Hmib lOaillar ci4M&Mt, 
der Mftdaii regdmiaiig danui Thell geBonmiMi liki Bt waren 

Bämmtliclie Eingeladene fracbicni'ii, 21 »n derZitlil: Piu- 
TiDziKi ^ciiulrUtlu^ (it'li. Rath Dill»nburg«r, Schräder, Klix und 
Qandtncr , di r .StadtHcliulrntli HutTniann, die Oymnagial- und 
Realaclialdirccturen Bunitz, J&ger, Kei«acker, Kniae, Gallcnkamp, 
Kern, Kritache and Oatendorf (den wackeren VoniUendco und 
gewi8«4srnia»ii«n BeaoftragtOD der Oeraer allg. dentachen Keal- 
acbulm&nDerreraammluDg. Ü. Red.^ die OjtDnaaial- and Keat- 
aakal-Oberidinr Kulkhoff, äohifer und Maffert die MUf li«d«r 
im Ahgwitdialiahwm LSiPt^Ube, Li«iw, Pur, BaineU' 



ViA «teer keneii EteMtongarede des Herra Miaiatera, in 

welcher die Nothwi'nJif,'koit hvrvorgelioben wurde , zur Vorbc- 
reitUDg de.8 UutirriclitagPhctj!«»« Ilb«r mancbu in der neupron Zeit 
aia be80uderg drant'«'nJ hcrvDrpctri'tcnn Frafini aii-li zu ciit- 
aclieideu, tmt dit- Vtfrmunnilang in die Erörterung ein. Dieaelbe 
Bciiluüä Bich an «ine Vorlage an, als deren IllltW IhenlwIH 
folgende Sitae bcseichnet werden kOnnen. 

1. In Folge der allmllilichen Entwieklnng dea höheren 
Usteirieiitaw«MaB ia Pnoam baetehen geceavlrtig ata naioh 



ProgTnutaaien, RettaehalaB L nd IL 0« 
büken Birgersehnlen mit nad ohne Latein. 

Eine groBso Anaahl diiear AitrtiiHtt ilt Bit iliMr eleae»» 

taren VorBchule versehen. 

a. Ist eine liirsi r K.ate^jurien für vntbelirlich zu erach- 
ten, oder ist ea zweckmilBaig, daaa aie allOi vorbehaltlieh et- 
waiger VerinderuDgen im Lehrplaa nad dar Ba^aiaimaafc 
ferner nebeneinander beatchen? 

b. Ist inabesonderu die dtellaug der Realachnlen awi- 
•dwa dam Ojmnaaiea ttnd teehaieeben Le hn natal t a« fUr «tai 



Oder iat In latloiialen Interaaae grOaaerer Einheit der 
Büdang daraof Bedaekt tn aehmen , daaa die jetxt Torhaa- 

dene Tri nnun^' des höheren Unterrichte in eine gymnaaiale 
nnd realjdtiHche Richtnng beseitigt, und beide Richtungen 
in einer und deraelben Anstalt vereinigt werden? 

c. Sind ebenao, um eine allgemeine Volke- nnd Elemen- 
tarschule herzaatellen, die Voraehnlea der Oymnaaien nnd 
ReaUcbnlen anfznheben und die Errichtnng aololier Anstalten 
ftmer nicht n gestatten? 

d. iat die OoaUaMtiM T«n Gyrnnasial- lad BeaUUsaen 
mk dam aegaa a i wia B B l i tohüto nnyrtem fenar mlia^? 

Oer Beferent der UnterrichtBverwaltnng, Geh. Rath Wiese, 
fäb eine knrse gcaehichtlicho Einleitung. Prenaaen habe kein 

*) Wir beontsen dieaen irefilleh geaebriebenen Beriebt d. Schlea. 
Zig. um nnaeren Leaem einen Ueberbliek Uber den Verlaaf dleaer 
wiehtigen Verbandloagen an geben, nnd werden demselben nur hier 
■ad da B0thJig sabaiande BeaMtkungea UaanfUffea. D. Bad. 



«mklriich eonatruirtes Staataachnlwesen; man sei den 
■oken od BedUifiiiMen , wie sie aiek geltend tanaebt 
enlgegengekommea.' Lange habe maa Mk aa daä Üftt 
genügen lassen; allmthlieh habe aaa von ihnen aaah die Taf^ 

bildnng fur die höheren teehnisehen Fleher nnd die Wwamtaia 
stell un;?en gefordert. D:i sei denii eine Tlu-iliiiii:: der Atbait 
nöthig geworden. So habe inan zuerst Burjrerachulou gegrün- 
det, aber, damit nicht zufrieden, »eit dem gewaltigen Aufschwünge 
des industriellen Lebens naehdracklich und immer lauter statt 
des der Zeit nnd Sache nach Entlegenen das Nene und Nahe, 
sutt der frtherea Knüsebbeit die Uannigfaltigkeit gefordert. 
So sei anf den etelboben Untraban mehr nnd mehr anfgeoatlt 
worden; dIoMa nUaiw Eaatand habe die PrOtaigMRdaug 
von 1858 an bltren gaonebt. Ea aataa awel Aitaa nn 8akii- 
len geschaffen und, nm freiere Bewegung so lassen, die Beal- 
achulen L und II. Ordnung neben einander gestellt Dennoch 
scheinen die Realschulen vielen ihrer ursprünglichen Beatim- 
mnng, der Btlrgerbildting, entfremdet; jeder bringe seine An- 
sprilche mit, und doch aolle die Schule allgemeine Bildung ge- 
ben. Daraus sei grosse Unruhe nnd Agitation entstanden, aber 
man aei in der Negation sttrker, als in positiven Vorachllgen. 
(Ukr nOebtaa wir dena doch anf dia^ weaa aneb niebt in das 
kleiaato DoMI aligrtwadaa, ao dock aakr paaBivaa Fordemngen 
dar amHokn Qoiaar Beala^aanaecTOTBaHiiliim Unwaiaen.) 
Dto Baen TerfangtM chie ▼ervolllEommDang dar Baalaekataa 
dainth, äMt man sie den Gymnasien noch mehr, als bisher 
gleiehmaclie, die Anderen forderten, das« sie auf ihren nraprüng- 
liehen Begriff znrücktre'tllir' wurden Und das moderne Coltur- 
element noch mehr in den Vordergrund stellten; wieder Andere 
erkUrteii .•tie Hlr eine V'erirruug , von der man zurUckkanimen 
mUsse, denn durch sie sei ein verderbUcher Dualismus in un- 
sere Bildnng fekommen und ein Riss in die Natioa gebracht 
Aber att dieaan Blaae aei aa aiebt ao aeklimm, ea handle sieb 
vielaahr aa nrai KwAb« aa aiMaa StaaB. Man küaae Ja 
tagAaa, da« eiaa Art der Sehidm baiaar aai, aker la «iaaa 
g toaae « Staate, wo eine gemeinsame Ordnung für viele keige- 
Btellt werden mUsHo , Usfh- sich das nicht maehes; oh a ak l B 
wachse das Material von Jag zu Tag, und man habe es doak 
auch mit den Städten, von denen jene Schulen gestiftet seieii, 
mit den Scholom und deren Eltern sn thun, denen man nloht 
sogleich eine andere Sehltanar dct fliteekiaaliw ud Latabd- 
sehen beibringen kOnne. 

Hieiigegen erhob sich lebhsfter Widerspruch. Es wnrde 
bestrlttea, daaa man dea Bealaebulon eue freie Bewegnag g«- 
stattrt aad den WüaaahaB das Biigerataadaa, die aaf ^ BÖ» 
dnng aeiner Sühne für die büigariiehen Bern harten gwtoklet 
seien , entsprochen habe; die natürliche Entwiekehing, der die 
Instmetion von einen viel grosseren Spielraum gelaaaaa 

habe, »ei durch Replemerits, wie die Prllfungsordnung von 1859, 
und diircli Verieilniiif: r.tii Verg.%gunB staatlicher Beruch- 
tignugcn in andere Bahnen gedrängt. So habe ej geschehen 
können, dass Sehnlen, in denen der Mittelatantl seine Sdhne 
tu setae Zwecke anankUden tat Stande sei, gluUob fehlen. 
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Solche Scliuleu, nenne m:in sie Mittel- oder BttrKcrKclinU-n, S4sieii 
du dringendDlis UcdaHola^ der Gegenwart; io ihnen mügse mit 
efakm $Jlbrigen L«hrgang(» (nach volloudotem ElemcntArcarsug, 
atN vom !)• Lebentjalire an) «ine Bildung erreicht werden 
ItAlBMi wie lie flUr dai Bero&leben de« BUrgeraUndc», di« 
deniMllg« TheiliuluM^ u der SeUMtvjgnrtUBiig und «i» Grand- 
iMgp ftr die eigene Fortbüdiuig erfoideriieli Mi. Dafür iterde 
eine frcnulc Spracfhe, und zwar das FranB{)«lBche , auereichend 
Hia; überall ab<>r nitlt^se die oberste Classn einen vollatftndigen 
AblChlnsg desaeii, \v:i.-i überhaupt j;ele!irt werde, ben, und das 
tM aei so zu stecken, diu» e» bin zum vulleudeten 15., «pä- 
teeteu 16. Lcben»ialir, vüu der MelirzjiLl der Sehuler erreicht 
md dei^eoigcD jungen Leuten, welche sich darüber dureh eine 
AbgangaprUi^iog iu der Gegenwart eines StaatscomroissaritiB gu- 
ntgesd «uigewieMa btttm, die Bereelitigttag dei eii^Üurigeii 
Üttttniieiittaa gewilut wcmob ktane. Solelw SoInleB wtrden 
Tide Stidte neu erriehten, andere dorcli Dmbildnng ihrer Real- 
•ehuIeD tterstellen , nnd damit werde zugleich die iin'osse Zahl 
deijenijreu, wiUIn' ji l/: ,ilii)r alli n HiTiif für wiHsenscIiaftlielii' 
Bestrebungen bUi.-* um di r l!i:ri:clL;i^'Uit(4 de» freiwilli^-en Dieu- 
^teJ1 willen die unteren und niilticreu <_'l;iSjeii der lii alsebuleu 
uud (iymnaäieu überfüllten, auf andere Kähnen gelenkt werden. 
(Bier ist besonders aul die RasolaäoDeo 2—5 der Geraer Ver- 
tunmlnng inbetreff der Urganitation des bflhoen Seituiweaeiis 
SU Tcrwdsen. S. No. 42 dieser Ztg. pag. 332.) £b bleibe 
dann für die höheraa UnterricbtaanatalteB knr der. ki«oerc liest 
übrig, und es Icomme darauf an, fOr dieeen d. Ii. für diejenigen, 
wülehü eine wissensehjiftlielie Liuiniulin vorfolgen iul( r die 
höheren teelinihelien l'"aehcr wählen uder in gewisBi' Ite;unten- 
etelluiigen eiiitr(.ien Wullen, angemessen zu sorgen. 

Bis dahin war man einig, nun aber trat eine Verscliiedcn- 
hett der Ansichten hervur, Vielo nieinten, diuM es mit dem 
Biaa, der durch dio Kation gehe, nicM leirlit zu nehmen sei; 
er werde äiuli in der Folge der j<.tzi;;tii Ur^'uuiiation nnaerea 
Setmlwesena bald genng auf eine bedealüiche Weiee ia der 
MutieBalBtnetv leigen, wenn ele nlelit melir dieeelb« Gmnd* 
lltge habe und sieb nicht mehr an die Geaammtheit mit der 
Sieherheit gleichen Verständnisses und gleicher Empflbigliohkeit 
Wenden könne. {Ist das wohl jemals niKi ir^'endwo der Fall 
gewtsi ny) Aber freilich zu der alten l-iulicilSKchnic mit völli- 
ger lächeitiguiig lU r Ueal.sehule sei die KUekkehr n:< bt uuiglicii; 
die vcrschiijduücu \Yisseii^f:iclier hätten sich einmal so eutwi- 
ekelt und nach allen Seiuu Ilu einen solchen Umfang gewon- 
nen, daa» diesem Umatiuido Itochnung geiragoB wwden müsse, 
und iw«r sieht «IMb für die IranMiiiäicbea Stadien, aoudern 
Mieh für die Mtlietiichen , für wddie boMe lUMte hUieno 
Lehranstalten die Vorbilde ugsschnle seien. Alte dieee tiOheren 
ScliiiUu, «ayte 111:111, wiilh n «ir ;ii;t' (■.i''ir in,4'' Stiifi' ullj:eniuiner 
Bildung i'iliebeli, vuu d:-r .lU-S w ia~i:ii.^i.'ii.ir.Hehe .Stildjeli liUJjrlicll 
sind. Dahin aber fuhren zwi'i We^r, der h"^;eiiaiiiJte liumani- 
Btisclie, die alten bpraeheu, und der reuliütiisclie, die .Mathematik 
und die Natut-wisseusehaf'tcD. (Das ist nun eigentlich vor allen 
Dingen eine nicht ganz logische Eutgegcusetsnng, denn ganz 
abgeeehen davon, dass Aiathcuiatik und 2« atur Wissenschaft doch 
■leher auch niebta Inbumanes sind, so wirkt das Stndinm der 
Benern Sprachen mindee.tent ebenso bananisirend wie das der 
alten, wenn mau es nnr danseb anlangt nnd die Weisheit 
nicht in Chrestomathien suciit. Wenn man z. B., wie dies et- 
wa an der tktphienrcalBchule zu Berlin der Fall ist, mit seinen 
Primanern Desc^irtes liest , »o wird dies in d< r Hand eine« 
tüchtigen Lehrer-' K'""- zweifelsohne denselben veredelnden, 
klärenden, auf das Ideale Unkenden Ivrfuig haben aU die Lee- 
türe des l'latu in der (j) muasialprinia. Und wir meinen, dass 
genan so für das £ugU»clie die LcctUre des Lvcice unter der 
lidtang eiaee philosepbiseb gebildeten Lehrers zu ueibcu sei. 
Dann wird der adUaige Streit awisehea «ideal* oad »real* avf- 
börcu. Aber nnr dio Chrestomathien Ober BordO sieb 
nun ein SülcheH ll:ui|iti':>i Ii auswählt, iu w<'lcbem OT, um zu 
wisscnschiiftliclieji Arbeiten /.u (.'elangeu , die alten Spr.nelM U 
als Vorbereilungsluittel gebraucht, der ;;elit auf ein (lynuiai'iuiii; 
ver dagegen die MatJiematik und Naturwissenschaften dazu 
verwenden mnas, der sucht die UchIscIiuIu auf, welche also dan 
lütuinisehe ganz gegen ihr eigenes l'riucip iu ihren Lehrpian 
anfgeaommcn hat. Darum ntfÄigt die logtieke Folgerung aus 
Jenea aabcetreitbarea Vordersütsea, dass es nnr iwei Artea 
kshcnr Scbalea gebea dar^ das Qymaasinm oad die Bealsdinle 
ohne Latsta. 8o keamt man sn den reinen , aas der Natur 
der Diage nsd Terliiltaisse sich ergebenden Fonaea; eben da- 



rum haben die Bealschulen zweiter Orduung als eine durdai, 
unentwickelte, Bseli keiner Seit» hin genügende Asstalt pj < 
keiae BdstoajriMraefaHgaagi 

So weit wollten andere nicht gehen. Ilin'n <;rl i('D i; 
RuaUeliulu 1. 0. od^r, wie sie ktlnflig naili dmi Fi)r.iil 
der II. O. heihtsrn werde, die Kealseliule neben dim (Ivniüiihija 
nothwendig, wenn man nnr ihren Lehrplan ein weai^' anj-r« 
und namentlich dem I^aleinisclicn in ihr eine prösaere Sttm^. 
zahl znweiae; damit werde sie einen Mitteipnnct erlialteo, im | 
welchen die anderen UcgenstiUide sieh gruppiren Icdonten inj 
werde aadi ebne das Orieehiscbe in die KÖintniss des diat- i 
seihen Alterttrams dnfUiren. Gerade dai LaMtriieiM sei Imüs, | 
ein Band zwischen den beiden Arten httenr Sehalea ss biMa 
und den Uobergang «na der einen zu der anderen, der nc<h 
immer iifter vorkomme, zu erleichtern; mau solle sich nnr niirlir. 
viel von den Mit'tlsch'.ilen versprechen, es werde noch r::-' 
proi-M' Zal.l Juii.:i r i,i -,ti lil. i'ii n, welche fllr ihre Ober die Mi',- 
telnehuleu liinauh liegenden Zwecke eine andere, als die gjin- 
nasiale Bildung suchten: fflr sio seien die BealicLttlre 
mit Latein ein Bedürfniss, und daher würden aack die i^tiil»! 
gar nicht ao eilen, dieaelbea anfitageben. Selbst in den isdut- 
riellea Kreisea verkenne man den Werth des LatciniKhes uclit, 
das taanl als Ontndhtge für die giaamatiaehe AnsMUssg ii 
aeaiMB Spnehea aMricnat ■wwde» (MUass tiüt) 



A Oüü W«lb al8 ölTentliche LelmHl. 
Von A. Freimaad« 

rSchloM.) 

Wie Kieli I nterrieht und Erziehung in soMiea AmUm 
jaetalten, kann aieh der Lehrer leieht danken. A M äa 
verOerbHehe /YwdUnt, die dm WiUen xum Gvt» lekM», 

die l'hatitasie auf faticht Bahnen leitet, die Empfindtag w- 
ziütelt. den Geschimck verderbt, den keim zu SentimerMl\)e' 
und Frömmelei enin ickelt. Eitelkeit. Kigensinn und jrna »Sff' 
/liichliefie Sc/ieinivfsen l>e</iuisligt. an dem die .ffiittrt <i<^ 
lic/ie il'elf $0 entsetzlich krankt. Selbstverstündlicli 
dio Mütter darüber ein anderes Urthcil. Nach deren }im:H 
lernen die Kinder in solch einer Anstalt eben soviel, w» a 
eiaer dureh Hiaoar loteten äcknle, dabei werden ne 
aart belnaMt", die ^laaekaUHgea Wüaeeh« der Blters wtrio 
aoAwudBrii barüehikldigt", die Dnmen haben „ein to naa 
9m Wesen, mit Kindern nttzugehen," dio Jnngen DmM* 
halten so rei/j ii '« , • iitiiii keude, liinimlische Vortriigo! Aebl iwl 
' dlr.,e nllin iideii Kelifcionf.--tunden ! Was das „Lernen" »nb»trift 
so hat die S:ielii- Hcheinbar ihre Kiehtigkeil. Die er»te 
der Vorsteherin be*telit nümlieh darin,- die von der /Ift/irm.'; 
I eriheillen J'orxchri/'ten ängstlich zu befolgen und den i'<r ? >' 
getchriebeHen Lehrsto/f sorgsem einpaukett zu lassen, lo 
swisclien Wichtigem uud UuwicliUgcm sn unterscheiden, 'x'-"'-' 
tie sMtt Hielu eegUfiOid pMiMephiiehe tmd pädagof»^ 
DwvIMtdUHff; nnd wena sie dirselbe aaeh bes i ase, so 
ihrer weiblichen Natur imnieriiin der Muth uud die LiUt fcW<% 
ge>;on die nllmKohtige Kegiernng zu kümpfen. Damm ms' 
H. die VorÄcIiriften der Keirieruiip iu Bezu;; auf <len Rclip***' 
1 Unterricht nirgrnda anders, als in die*en l'r;v.t[to<"htmf!i"''* 
I so genau zur Qual und /.»iii rtisixrn ülr die avii'-en Kü ' 
i ausgeführt w<irden. In Bezug auf anduro Fächer wirdcu 1'- 
! Mädchen lorrolicli wie Gänse genudelt- Die Eltern klaj-'e" 
wdhniicli über Ueberbttrdnng der Kinder mit biusliclicn Ar 
beitea für die Schale. Sie sollten erst des rechten 
ia die Eiapaakend la den ätaodea erhalteal Es ist deoh 
lieh ein Unterschied, ob leh Jemanden die Last tan ThMO 
[ zu erregen verstehe, oder ob ich ihn mit zujredrUektct Ks* 
, (Iber den 'l'inch biege uud ihm den Trank aufzwin^-'e. Frei!:" 
[ koiumt er auch auf diese Wrne in den .Mairen: aber i"'* 
denke weiter! Und doch ist der uiaug''lhafte L'uterrielit 
diese mangelhaft oder gamicht vorgebildeten M;»dchen crf " '» 
nur der geringere Schaden verglichen mit. dem Unheil, d« i " 
Kniehungapfuseherei hervorbringt Die Schnixueht, wrlcbr ■< 
anaüben, konnte Ücherlioh genaaat werdea, wean dir 
aieht so erast wire. In allea Standen snaimt es >» ' ' 
solchen Anstalt wie In einem Bienenkorbe. Die guten 1)««^ 
können ihrer Znngeafertigkeit aieht einen Aug«nblicl( ^ 
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Zanin anlegen.*) Die .Draßoniruaturen ~ koileii unä zanken, 
die Mrten, vreiblicb«n Wogen, denen die munteren Kinder unter 
Lachen and LiebkoHnngen iIsb Secpter au« der Hand irinden, 
MOhen licli dnich Bitten, delimaiflhelfllaD nd lohlieasliali dnrok 
TlöteflD «Di «ia gMMMm BaMnoen dm m leieht tmg- 
Uxm UndUchen Qetokh dte äMtMm n nttm. Ate HMft- 
retfongBnrittol gelten ,Lob« und Tftdel* dfe In^ CfaHieabiab 

und CeiiBurliiidi < inpi iti lirieben werden. Man mns^ (lau Schmollen 
dui kleineu vciliätHelielten Madehen tteneln-n iiaben, wenn sie 
jiiclil V, tjeh(-ntlicli 'i li L ^ln i'.;ic!j ll;iiis( Idiii'^Mi können! Von 



taleu Gedichte, schmuehtlappige Liebeslieder, wie «io ia 4dl 
„Albuin« t'Ur detitscliv Poesie* und andern olaasiacheii fliain 
Inngren eiscUeinen, werden mit Thrillen in den Angern jnltuw. 
iMsenbt, g«l«it «nd dekteaür^ irMuaid 4m labt« Gold nnaccw 
Foeafe ubeMhtee bd Seite teÜueeB irM. Bi geMrt eben inm 
tiefem Veretlndnias deeeelben eine andre Bildung, nh die -uti u 
Dunen »» anfwoiien kdnnen. In der L Clssne tritt danu lUr 
den deutBchen Unterricht ein hcM lip» lalii i IhK-tnr der Fhilo- 
lopie ein. der den Kopf der aruien Müdclien mit einem Wust 
sehwertlilliger Gelchr.tamkeit anzufüllen sucht, sie mit literar- 



einem Brechen den KigenhinuB und der übergrogaen Empfind- i bigtorischem IK-Iail fflttort und wohl gar Vortrüge Aber indo 



Hehkeit — Fehler, die der Lelmr 4er «eibliehen Jagend be- 
«nden soliarf in'e Angn fueen mim — tot siisenda die Bede. 
Die Ongeoenefmen begmigea eieli alt 4<m M güMttUdMn 
■■4 veiderUtelien Zenes m der BBfiBdUehkei^**) die aadem 
•teilen Ingstlteh n ▼ermelden, wm dM Kind ram Anfutsen 
deg Kfipfehen« oder gar tum Weinen vfrunlinsi ti k^'unite und 
loben darum ObermiUaip;. 8o kommt es duhiii, tinss' nt xn/c/ier 
Schule kein kind gerechten Tadel hesclwi/len crinii/rn ientt. 
Sie lernen entweder sieb leichtsinnig diirOber hinwegsetzeB, 
«4er Rchnippiich dem Tadel Trotx bieten. 

- Om H«nptgewiebt legt man auf Aeuaerlielikeittn. die den 
■IbenieD mttem «le dM non pint «Itn einer wrfblielien Er- 
riehmg ersobeinen. Knixchen nnd graziOBo Verhengnn^'en 
miehen, die HUndclien wie Drnhtpnppon halten, die Schnhchen 
aelir »anher in's nunierirfe Wir k, t ' • n ^ti ll« n, oder in gestickter 
8ehuh»:i8clie aufbewahren, die liaiidM liuhtlien, .Sehleitchcn, B.ln- 
diiihiti s.inber binden, die Ileftchen nach vorj;esehricbenem 
Muitterchen beiiehen, die GrifTcichcn nnd IJIcifedcrchen nach 
neuester Methode nnspitzeu, mit uvbem Zcttcichen fOr den 
Kamen beldebeu, anf der StrMM paanreise gefaea nnd doeh 
nnr je nieht de» SonMBMMni veigeMen, dnrit Mttterohen 
Uber den Verlnst 4m nrtMi Teinta iIitcb TOchterIcinfi nicht 
Klage fuhren möge. Wer wird gegen die Modcthnrheit kämp- 
fen! Kommt man doch selbst mit enl de l'iiris. s< hiii.ietitlo( k^^i, 
Venu&gUrtel, anffrestulpten IJlunii-ntopf und Flitti rbaiid in die 
Schule. Man Kollte gar nicht glauben, vens- für wnnderliehe 
Zuchtniittel von der Phanta.sie der guten Damen atirigidieckt 
worden. In ."»elmlen, die vorzunsweise durch Miiiiner geleitet 
werden, sind die Lehrerinnen, selbst wenn sie die Hälfte des 
Oell^giains bilden, vorsichtig genug, sich nach den Collegen zu 
tiehtm, oder diese io zweifelhaften FiUen um Beth zu fragen: 
aber in PriTittBehtenehnlea, wo rie «Hein dM Regiment fBhrea, 
lassen sie die Phantisle so frei spielen, wie die Blanstrflmpfe 
in ihren Itittcr- nnd R.^nberromanen. Am wunderlichsten /.eigen 
sich die alten Jmi^'ffi u, die einige Jahre in Kngland gelrbt und 
dort einem Pfaifi n in die Hände gefallen »Ind. komnieti 
a.U frömmelnde, verwöhnte (ie.-ichöpfe zurUck, und zeigen sieh 
in den Schulen wahrhaft erfinderisch im Quillen der Kimler. 
Namcutlich leigt sich dies 8—14 Tage vor der Menntruation, 
WO eie in eine Art tob nypluHuaniieben ZnatAnd verfallen.***) 
Von einer rechten BUdung des Gedankenkrfhes , die Her- 
hart mit Keclit als den Uanplnit/ der ( i aiacterbildnng durch 
die Schule bezeichnet, ist bei dii -.en gutoi Damen luitilrlieh 
g.unii'li: die Ki'di'. Dazu geIi<ot, fhtsi: der Lehrer sepisl ein 
riehiiyes, kirircs, festes I rtheilen als Crimilliti/e seiner SillUch- 
Ai'il, eine freie, kl-ire, unheirrle H'eltaiisrhuuii/i;/ l>esilze. Diese 
Jungfern wollen aber alle» durch ihr Gefühl eutachviden, und 
da dies an Sentimentalität krankt, ao erhält auch der ganze 
üntetrioht einen sentiuentalea Zuschnitt. Namentlieh seigt sich 
4iM ia den GeMblebttf- nad SeligioaMtuadeB nnd bei dem so 
mAt Winten iamekeH UnUrricMe. Die albernsten ■eaämea- 



«) In Folge dessen pflogt deh bei der X^hnahl früh efi be- 
denkliches Halsleiden einsostelien. Ia der Stadt M. rnnsste der 
Ma^strat in dem karaen Zeitranm von 10 Jahren auf einer .Stelle 

S Lehrerinnen pen.-iouiren , ao da«» ihm diese .Stelle jetzt "oio Thlr 
ItOStet 

•*) Mauebu nelimen »<i,Mr zu Ohrfeigen und zum Kneifen ihre 
2alncht. oder schlngen mir r.Fiu I.irn .-d .^uf ilie Finger! 

••") In der Priva(tOclit«rbehule in M. lies« eine solche Lehrerin 
die SehUlerlnnen der 'i. t'laase der Keihe nach in ihre Hand vor 
Gott schworen, d»«s niemand unter ihnen ein abhanden gekoiamenes 
Buch bei Seite gebracht habe. Am andern Tage findet eines der 
Mädchen lUi« Bneh zu Hnu»«. bringt en xuriick nnd bittot weinend, 
ihr die N»chlü»»igkeit in < eryeiheti Da höht die Lehrerin ontgetit 
die Hände anf, »chilf sie i n." .Miwueidige. lialt ihr eine fromme 
Pauke, nnd veranlaut noch den äuperiulondontcu. In die Schule au 
kommen, um dM Kind Ob Mhies ••taatzllehen Frerde grIladUeh m 
ennabnen! 



germanische Sprachfamilien nnd die Gesetze der Laotrersehie- 
bung halt Die SehlUeiiaaea iauea lieh 4iM fein ilabeilieli 

vortragen, glanbea n«a Tolieadete Renaeriaaea dei SehSaea 

zu sein, fangen an, sclimaclitlnppiire Liebe.-<lir-d< r in ihre 
Stammbficher «n schreiben, fallen mit itofier Uber die eiassisrhen 
Werke einer I'-lise l'olko oder Tliekla v. (iiinipeli und Uber 
Uomane her, und fühlen wohl gar ixdbRt den Iferuf zu dichten, 
Verse und Novellen zu selireiben, die von den gerührten Müttern 
nnd Verwandten als wundersam geniale Enengniaie engestannt 
und wohl gar hcimUcli In 4m LoMiblatt aaai Omeke genn4t 
werden. 

Aa Ibalieliea Fehlem Icnaht der Untwrldrt in ftmäm 
Sprachen. Aaf den nntem Classen paal^ nma iklaTiieh dail 
„Ploetz* ein, nnd anf den obern, wo die Behandlung der Lee- 

tOre nnd der Litemtnrgesehichte gcistbildend und charac- 
terbildend gemseht M'erdeu sollte, Vin man so nnttirrichten 
sollte, da»8 die Schülerinnen spiiter und bi t.^higt 

seien, die LOcken ihrer Schnlbildung aiiHzufdllen,*) begnügt 
man sieb mit holprigen Uebersetznngen und trocknen litonr» 
histofieehen Notizen and dreaairt die MAdcheu znm iierplappem 
eingfdemter Phrasen. Geradeza Uelierlich ist M, wem 
behaaptet, dieM Lehrerioaea IcOaatea dueb ibr Beiwiel 
als läaaer das Oefhhl fttr Anstand nad Mae Sitte bildea nnd 

die Kinder Ichren, waH wpibüehe .\nmuth sei. Die fiffentlichen 
Lehrerinnen verlieren nach trenit/en Jahren jede Spur ivethlicher 
Anmuth: hie werden eckig und uii>cli<)n in ihren Bewegungen, 
in ihrer .Sprache und AnHdruek«wei!te geziert, in ihren An- 
sehaunngeii (Iber-ipannt, und je nach iler .Anlage ihres Wesens 
entw'der krünklich-reizbar — wie Fritz Beuter's BSebaulmam- 
s>|{- in der „Stromtid" — oder »chnipi^cb, VeibiMen Dn4 
roh. Auoh wBrde aienMad obige Behaaptaag aafttellen, weaa 
jeder geaaaer Binblielc lAtte in die affin vor dtt Ciaiie mu- 
ffefoehlmen nnd im Geheimen fortgt^seUtea XrgerlidieB Zla- 
kereion, nnd in die mannigfachen KifersOchteleien, die unter 
jedeni (fllleginm von Lehrerinnen eine so widerliche Holle 
«pielen. Dan grosse Publicum urtloilt eben nur naeli dem 
liebenawUrdigen Benehno-n t" i • ilVntlii lii n l'i ilinngen und 
ScIinlfeAten, oder bei Kalle- und Theegei«elUclia(ten. Die 
Lehrerinnen, welche der Majorität eines grOssem LeiutdreoUe- 
ginms beigeordnet sind, pflegen in Beeng anf den gaaeantto 
Punkt Vorsiehtiger aad im Ganzen aaeh bescheidener and 
weniger aauMwad aa ada; aller aaeh ale leiden aa dem all- 
gemeinen wetbUeliea Fehler einer flborgrwMen Empilndllehlteit, 
verKtehen bei einer Dlaeuäsion nie die Person von dor Sache 
zu unterscheiden, beziehen jede allgemeine Hemerknng aul' -iieii 
und horchen begierig auf jeden Kl.atM'li. der ihnen vom irgeuil 
einer .Seite und sei e» von Sehlllerinnen zugetragen wird. .\lle 
haben, wie Hraeisig in der , ."^ironil.id " *agt .ihre Nerven'' und 
werden auch dadurch fUr das r'll'fntliche Lehramt mindestens 
nicht empfehlenswertb. Dies .\mt braneht vor allen eiae rfletige 
Hanneskraft mit Nerven, die einer unaa^geaetat gieeaea Ajl* 
atreagnng gewaebiea eiad. 

Fragen wir noch, wie es mftgüch ist, daas Privatttichter' 
schulen sich eine« ao grossen Zulaufs erfW^ien, da die hervor^ 
ragendsten Miingel derselben wenigstens do<h von denkenden 
Männern erkannt werden mUHseu. .S'(> hullen sich nirzwjs- 
ireisr durch eine theils n iderliche , thei/s ijeradezu 'jemeine 
Cfi^uamirlJuchafl , bei der sich namentlich die theils kUu»tl<eh 
gewoaaeaea, theils verblendeten Mfltter täk einem an Fanatis- 
faul gceaieadea ISsSa betheiiigaa, pegtH 4m die Vermißt 
v&lhUMtg moekäM ML Wem aaOUIg ia etaer Ideiaera Stadt 
eine addn Sabala ritraliiifend aebea die atldtbebe vaa Lehren 
geleitete AntUdt tritt, ao wird dadnroh die gante weibliehe Be- 
viilkernng der gebildeten Stünde in zwei grosse Heerlager ge- 
schieden, die wie die Parteien der , Schatten" und der „Esel" 



*) S. Uager: Üenetischo Methode des Sprachunterrichts, 



üigitizedby Google 



— 348 — 



iB Wialnd% Abdtiltca Oalb hi lenabdier, theiU in miMliger { 
Weite etoud«r befunden md beklalielien. In fs^rOesern SUdten ' 

werben Verwandte, Freunde und Bekannte und dir Mode thtit 
das ( ehnge. Die wichtige Frage: lu welclie ScIniU' boU ich 
meine Torlitcr rtcliickcnV wird nirgends durch Umbtick auf 
das wahre H'ohl det Kindes, sondern überall durch Jiiicksich- 
ten entschiedtn, die ihre QueUe in thörichter oder widerlicher 
SeOuttucht oder Verblendung haben. Eine wahrluift liebende 
liatter duf sich doch wahrlich nicht damit entsehnidigen, dass 
■te dM W«rtli «ner Sdinle atoht m bautbeilaa nntolie. 
Wir deh aarfllwr KtarinU vonaMhu vlll, wisd dn Weg 
dtto lehon finden. Dass man dies nicht timt| Ut dir die Offeot- 
llehen Schulen ein UnglOcIc, aber den PrIvattOehtenehalen und 
PensioDriten gcrticht cü so erfaeblicbem Nutzen. Sie wuchern 
wie Git'tpMaii7.f ii .H;if SumpfbodeB, wie die Klöster, Missions- 
vereine. t'roiiiiDeliule .lilr^'ling.-ivrreine und BrwMkngWB Ib der 
nngcBUDÜen Luft der staatlichen Beaction 

SUehen vir J«lit iM ilka dicie ~ 
8i« Imtea: • 

1. Die TOS Lehrerinnen geleiteten PrivattOchterscholen 

eeew ein 

geAhiUehet nidendn, du \m mMA «af die ncdeiblkliein 
EinwiricQDgen womOglieh gau II bweitigen, mindeateif dsnfa 

gesetzliche Verordnungen sehr n beeehrinken ist 

2. Junge Mädchen und tüte Jvmgfern sind xu einem 
öffentlichen Lehramte nicht tauglich. £s wäre ein Vnfflüek 
für den Staul, neyin (he o/f entlieh» MnUtmif ÄT MfMMm 
Jugend ganz in ihre Hände fiele. 

3. Will man sie dennoch als LehroriueB IB MRnttiAlien 
Schulen verwenden, so darf und soll nia Vbmn nur den 
IJntcrricbt auf den untern, den VorbereitoqgMltMen, aoTertranen) 
«ad SB diMflm Zweeke oidcBtliahe LehwriBBUBUBiinire ein- 
riebt«]. 

4. Ihre Zahl soll bei jeder grossem Schule stets geringer 
•ein, als die Hllfte der Mitglieder des Collegiums, den Director 
ausgeschlossen. 

5. Zur Leitung einer mehr als höclisteiiH drei<!Hfi!iig<in 
Vorbcreituugsschulc sind sie durchau« nnt;ui^lir-li. l^n wäre 
w0u8ctieuäwcrth, dasB die l^uitung jeder Schule einem Manne 
abergeben, dass junge Müdchen BBd iJtB JBBgÄni BBT all 
HolfalelirerioaeB bMcbÜUgt wOrdaaL 

6. Jede aialir ala diaidaniga Sduila daif lad aoH aar 



7. Alle etWBigw Ka««ffb laHeo deb dnrdi eiae Mditige 

Hebung des Volksschnlwesens beseitigen, die im Interesse des 
ganzen Vaterlands dringend geboten ist. Geschieht dies nicht, 
Iftast naa das Unwesen utiii HclieinweBin ao fortwnehern, so 
braucht man sicli nicht zu wundern, w( im der Hang zu Sinn- 
lichkeit in den gebildetem weibliriien Kreiden immer mehr um 
sich greift, wenn uosurv Zustände »ich immer mehr den fran- 
adsisdtea alhern, wenn das Interesse an höherem geistigem 
Lebea, aa den Calturbestrebungen der Gegenwart bei dem 
«ciUkbaa Geichleehte Immer mehr schwindet and ia der am 
ddi gnUtedea FIbIbIm di« BfatidwageB darFtBBtariiaga tanaer 
fMom Boden gewiaB«« aad Ita Qwndhiit dai ttaati* bbA 



Die aäclM. Veronln. v. I. Juni I86&. 
17. 

(Antwort vom Verfaaaer dia Ait ia Nr. 85.) 
Ak iob dia ante Bnrfdemag (ia Na. 31) gahwi. nar es 
aieht aiäae Abrieht bgeadwle aa aatmntea, da Ab Hehmbl 

der hier enthaltenen Widerlegungen gegen Dingo gingen, die 
ich gar nicht gesagt hatte, Uebrigens folgte jene erste Erwi- 
derung; 80 SL-hnell meinem Aufoutze, diihs jeder den die Sache 
intcreiwirte und berührte (Viele werden es wohl kaum gewesen 
■ein) dais von njir Mitgetheilte und Behauptete noch in hinreichend 
frischem Andenken haben konnte, um jene Polemik pro domo 
aach Gebuhr zu würdigen. Am wenigsten Iconnten aber die 
am Bade loqgeUaaaaen Grobhdtea nir irgead welche .Beran- 
eba* aUoekea. 

Dam kai% dan bmIb Aaftati aar «Ib Hadtng la dem 
WB aadrer Mie ia den bekaBatea AnftltiBn ia Ho. 48 lad 
44 dar GiMibotaB tob 1871 IGlgadieittM war aad haqpl- 



lor dM Zwaok hrtto, Ib LaMaralBaB (ia dock W 
kaaBflieh Biebt alte Lehrer dn .Oraasbotaa* hahaa) aaaa Er 

wägen jener als Principfrage nicht unintpresB»nten Anpelejr^n 
beit Anregung zu geben. Wie wenig al-ier eeibet der V'atcr 
der fragL Verordnuug iu der Lftf^e gewesen ist, dieuiea sein 
Herzens- und Schmeizeubkind zur Geltung zu bringen, bewci« 
seine Apologie den ^üreuzboten' gegenüber. Ebenso acliwacJi 
wie die Argumente des Ji^uger« ia selbiger Apologi«^ die aai 
eine Appellation an atok lelbat UBBBalaBfHi dad dia dica Po- 
leasikaca ia Mo. 3L 
Da aia 
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abor Im IL Ocaaaga diaaaa flBlMilkatB ia Mo. 
eai tea Torf. d. Aafa. fai N. S5 GtaiBBoageB, Be- 
hauptungen, TeBdeatea nntergesehoben werdea, die derselhe ve- 

tti^^stend dort in keiner Weise offenbart hat, «ieUt er sieh 
geudiJiigt, Kef;eu ein derartige«, ebenso ungeschickte« aU uub«- 

fugtCS Zwisel]eude[i/eileiile»en XU protUblir-'n. 

1. Wird ihm theil« implicite, theilB explicite eine blinde 
Vorliebe fQr Uymnasialwesen, für die jetzt üblichen Forderaa- 
gen der Reife ftlr die Universitit vorgeworfen. Darin thnt der 
Polemi leer gerade mir ein schreiendes Unrecht iiie IjaIm icb 
mich geadieat, gegaa pbihMoplüaeba Selbatlberbebaog^ Gtbbb- 
ualiopf, e la aa l aa h a KkiaignibriErlaarol a. dergU, sovoU ]Efo- 
rnfsgenoasen als Laien gegeaObcr su eifero, aBgekflnuiert aa 
das Odinm manches hochnäsigen Pedanten, der, wie mein Oef • 
her rii-litig urnl aclir treffend .hIcIi ausdruckt, „auf sein Marj 
ritätBzeiiicni.fi* inicliend" wunderwas sich einbildet. Sich aber 
nun pl'>t7.lie]i ,iuf blu.H.te Muthmassnng hin zu einem blüdcn 
Anbeter deti Zopfes und gedankenlosen Nachbeter ererbter äat- 
znngen anathematisirt zu sehn, kann einem wirklich befremden! 
Nein, darin stimme ich meinem Gegner völlig bei. wor aieb 
noch einbildet, dass allein im , Altclassischen " allaa BaÜ atodtl^ 
wer Jedea, der aeiae 9 Jahr tiymnasioa abgeeaaaea iBlpii ab- 
fabiiBrt, nr eia gronaa Lieht, jeden Aadnea altar Ittr aia 
RhiBoeeroa aaaleht, der ist benliob, recht herzlich n bedau- 
ern, der verdient es, inseitiger Eiferer genannt zu werden. 

Indes», w.ihrend ich vielleicht zugestehen mag», cim-r Nach- 
lässigkeit Diicli schuldig gemacht zu haben, wenn teb bei dieser 
Gelegenheit mit meinem Urtheil über die sogenannte , regulär« 
Vorbildung hinter dem Berge gehalten und so Zweifel an mei- 
ner Vorurtheilsfreiheit erweckt habe, muss ich meinen Wider- 
sacher aufmerksam maebea, dass es den Anschein bat, ala ob 
er den Werth des Uaivenittta-Beeacha, dea VorieaaagbSrea^ 
IlbancbUaa. Diaaaa letatara darf doeb aleht Ia der LbA Ub- 
gaa. Ea arfchtort aowohl aiae geeignete ▼oibwattaag, die ao- 
genaaate allgameia« Bildung, als auch einen gehörigen At: 
scblnsa, Betfaeilignng mn Disputatorien , Seminai Übungen, Exa 
minatoricn , Colloquien. Für dicite letztgenannten UebuDgen 
verwendet der Student , gleicliviel ob Theolog oder Mediciner, 
ob Cameralist oder JuriBt sluh \i K tzten Semester, nachdem 
er 4 Semester ausschliesslich gehört hat Mein Gegner wird 
nun wieder ein groasea Gewicht darauf legen , dass einxelac 
Theologen schon im 3. Semester in die „honiiL Uebua^an'j 
in Practika gclm. Da kann ich ihn aber damit im Tonm bo> 
raUgea , daaa fatt jeder Pnfeaaor aeleha aaraUb OMa lieh 
aaeh HifgUchkeit tob aabtea Prfvatiselmia Um hUt Bleibt naa 
dea Sjibrigen Studenten wirklieh Zelt genug zu diesen ab- 
Behliesienden Uebungen? Doch bald bitte ich vergeaaen, die 
Scniinari^Ciftclicu haben ja schon im Seminarien, in der Uebaaga* 
schule das alles reiehliclier und besser genosBen. 

Nun aber die Voibereituiij;? Soll das Seminar gele- 
gentlich für die Universität vorbereiten, so bilrt es auf ein gu- 
tes Seminar zu sein, denn in seineu 2 Uberclassen muss daa 
Seminar praetiache ABsbildung für künftige Klementarlebier, 
nicht mebr^ aidit weniger Ueten. Wie adir fridlieb BMaelia 
Seminarkhnir aad in Folge deaaao inadw SaaiiuiiBlaa 'Ün 
Aufgabe Terkeaaea, seigt die ErfidmiBg. Kehr ala to oft 
kommt es vor, dass 20jihrige Hilfslehrer ihrem Superintenden- 
ten oder ihrem Director gegenüber sich gegen öchreibstunden, 
" " " 1 WeraaU 



*> Wir erlaubeu iina den Uerru \ uriassur vurliegendeD Artikels 
daraaf binsaweisea, dass diaae UaierataUaag eiaa danbaas irttea 
ist, nnd, wie es uns scheint, aneb niobt recht aaa Ätt FUraag baiwr 

Art gefolgert werden kann. B«ido von uns gebrachte Enigegnngea 
sind uti8 von völlig verschiedenor Seite ingegsogen und n jeder 
Beziehung nnabhingig von einander. Dies, soVie daaa uns noch mehr 
solche EntgegnuQ^'eii zugiugen, von uns aber zurlIckgeleKl wurden, 
gebt schon ans emer Kedactionsbemerkung in Kr. 87 d. Bl. hervor. 

Die Bad. 
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denn dann dieae Flcher geben? fragte gut trafltad «talt 

Superint so einen jungen „ Gelehrten *. 

Dies fObrt mich auf 
Ponct 2. Zwar nicht ausdrücklich , aber doch handgreiflich 
•ehröbt ckr Gi gncr du-H aiigebiicli von mir der Iniititntion 
VQB 1. Joai ugetliiine Unrecht einer l'ntcrscbützuQg der sAch- 
iImIiHI SmIhHB iu. Diu Bächü. St minai-« kenne icti theilwelse 
geiMU nnd von deoeo, die icb kenn« , könnte ich viel Liebes 
nd Ontes enihleo. Aber Meh öeminare und Volkttebalen 
anderer LAader habe ieb keniM gelent aid aou daher dea 
Gegner vameo, anf daa .aldiaiadi' eiM« m ttaricen Aoeeat 
aa l(j.'nn. Groaa nod erhaben steht Sacbsens Seminar- und 
VolkBbcItulweaen neben dem (im fc&Qzen betrachtet) preuBBiachen, 
auf dem jalirzchudelauger Finch gelastet hat. Uoch ist nicht 
sa verüchweigen, daaa nur iu den feudalen l'rovinzeu Pommern, 
I'osen , Weatlahin und Prcunsen iio völlig dieser Fluch lur 
tieltung kam. lihiinland dagegen, sowie äach»en, (ThUriDgcn) 
nnd die besseren Tbeilu von Brandenbarg und Schlesien haben 
Mit einem halben Jahrhundert schon recht tttcbtige Semi- 
BSM 8icherli«h fehlt ea hier bloa aa dem nötbigen Wotil- 
frollen, Jange Blwieiitarlehwir svr Hoehaefanle n MUekea. 
lislig geaagt hrt den preua. Volkaadnliefareni nit der Zvlaa- 
snng zum Mittelsehnl-Dienste [Gesets v. 15. Oct 1872.] ungleich 
mehr gedient als den sächsischen mit der Verordnung vom 1. 

Aber eben weil ich die Seminare, ihre Lehrer und SciiOler, 
beaondens die säulmiBchi n kt nne, dai'f icli mir dir Ut-hauptiin^' 
erlauben , da»s nicht «twa bloa das Faber fabrum odit bei 
derjenigen gediegenen und tüchtige* liehs. Volkaacbullebrem 
eintarifft, die gegen die ftagL VenrdBUg aiofa anaapreeben. 
Wer Beinen Staad ala VoUuaebolkkar Uwt und aclitet und 
itoh über die Miaamhlang UnwagMMtMB traiM^ die niade die 
lOadertflcbtigen unter den eegeBaniitaB .Gelehrten* «aiMlIwa 
SU zeigen belieben, wird mit diesem StandeagefDhle die Ericennt- 
nisa verbinden, dass ein mehr oder minder abenteoertiches L'c- 
berspringin in eine andere, angeblich noblere" Sphüre nur 
selten fruaimt; vor allem aber wird er mir bcistimiucn , wenn 
ich i^age, ein Seminar, dtus zutjifirh praclisch braur/ihan' Aht 
turiautn liefern und sur Uockschulu v«rbereiten will, i«t ciu 
Hoaatnun. 

Vor allem bütte der Landtag, der enorme Summen für 
Sentiaare bewilligt, Uber jene einseitig , aU Ukas , ohne AnhO- 
lutg der Stinde, orhuMae Vetordntug ■i«h «natUeh ra he- 
U^eOf dena dteae Sonuaea lind den VoUtnehaliraaea getrid- 

met. Dieaem letstem dient mau aber nieht, wenn raaa nr 
Seit dringenden Lehrermangels die betsem der Semlnar-Abitu- 

lieoteu Btatt in die Berufgurbuii — zur IToclmcbule schickt, 
ganz abguisehu davon, daaa durch die Uttcksicht auf etwaige 
„hülicru'' die OeateinUII nod Ww^Wirft der Seminarbildung 
geatOrt wird. (forte, folgt.) 



Eis Wort mr Bel«iKhtai||H^|^bitt6nMit8a dar owdomoa 

Mette: Ja Trauern bliek leb bin auf das GeaeUeeht 

von heute, 

Wie V» diH krinatlich frühe Reife bUaat. 

früli schon Jos Zweifels, der Erkeautuinä Beute 

Isi eint> /.Hkuutt e<:bant, die dankßl ist u. wUst." 

Leruuutoll. 

Wie hoch wird nicht die Uymnaaialbildnng, vor allem die 
Einfuhrung in die elaaa. Studien dea Altertbnms, wie hoch 
aieht die geiatige Anregung und Duiehbildung anf den üoch- 
•ailiihB gepiieaenl Allein der Schein trdgt nur an liAofig: Wir 
•riiMiMa TOUkaBiflNB das DatoEiiehlariel n, welehea Am Oism- 
Mdm auMatBeh ab wteaeaiehaftliche Voihenttuig ftr die 
Beehiehnlen zu verfolgen hat; wir sind weit entfernt, daa reieh- 
ludtige, herrliche Bildungsmittel su unteracbUxeo, welches die 
Vertiefung in das clas-H. AlterthuB cevthrt; vaide Jeaei iehOae 
Ziel nur wirklich erreicht ! ! — 

Eh int leider! — eine allgemeine Klage, dass die iutellec- 
tuelle Keife, die allseitige Durchbildung aller Anlagen und 
Silftn, die Pfllle und Uebung derselben, welche in den 8 — 9 
MuNB der QyHnaidea dodi enroitwa werden Milte, in den 
oMlilaB FlUn aw ianant maagathaft «mMt «M, daM die 
MgenaBataa IfatmatM «Im ütfhai lad tltOia liBpttagUek> 
IceS^ Oha» «ahn Hebe xaA Dagibo Ar ffie VbMaaehaft aad 
ohae Miitaa Stnbea aaoh ««itaNr FartbOilnc die Htnlle 



betreten! Die Hochachule kann da nieht mehr helfen; daa 
Gnmdübel steckt in den Gymnatim, m der i<erktbrten Methode, 
dem einseitigen Plan und dem Mangel aii l'ehereinsiiinmung 
mit dem Erziehungsmerk im (Sanien und dm ''^r'xetzen der 
kihlirh ffeisliijru Entwicklung des Menschen. Dif l'erkehrlAeit 
der Methode besteht tbeils in der Ueb^-ßUhuig der Köpfe, in 
dem Vollpfropfen mit einer Hasse von itenntniaaen und Kram, 
der weder geistbildcnd noch brauchbar iat, tbrila Ja dem fifttr. 
nmchtmden hohlen Formaiismus. Letzterer tritt an greUatea 
im Spraehaaterricht, den Haapt&ehe, herrär. Et b^lnnt 
■ehOB Sehller, die kaa« dem Khdeealter eatwadüaen sind, mit 
seinem entkrtffigenden Gifthaneb an flbersrhutten. Statt die 
Eigenthllmliehkeit und daa Gesetz der Sprache lebendig 
erfassen zu lassen, stellt man eine starre akstracte F<.r:in 1 lt:n, 
die ohne irgend einen Gehalt durch eine gedankentüdieudo 
Excmplitikatiiin eingepaukt wird. Vernünftiger Weise sollte der 
abstracto Begriff einer Sprache in aeiner grammatischen Dueh' 
ftthraog all Badogabniss der matectallen Kenntniaa denalbea 
gewonnen werden; man kehrt ee um, und aaoh eiaeai aage- 
beoem Aufwand von Kraft und Zeit bat naa mit der vielga- 
iflhmtan farmaka BUdaag wenig, «ft alohta erreicht Man 
mSebte deta Schiller die ftemde Spiadie ana der abstraeten 
Regel wiedererzengen lassen, was vftllig aachwidrig ist und 
ebenso der Entstehung wie der lebendigvn .Aneignung der 
Spraclii! widen(treit<it. .lene» naturwidrige Verfahren ist gleich 
verderblich für Gemülh, Verstand nnd Thatkraft; ea überreist 
die Kräfte und 8chwftch( sie ab; es tödtet daa Selbetvertraoen, 
stört das gesunde Denken, lähmt diu Kittliche Knft{ ea eneagt 
den Zweifel und verbreitet eitles Halbwissea» Joae SofUsHE 
dea Bnchatabena legt eine Oeiateaachraube aa, womater M 
maneher herrlicher Katm gaMbIdigt «ad MikalBkt wird. Da 
iit ea waU boh» Zei^ aa daa PHndp der SeOiMatigint und 
iet tamtveOcH tarmmiUchm Entmiekhmg des gmtm Mnuschm, 

als der Gninilbciltnpung des wahren Unterrichtes, zw mahnen. 
Es hat wohl für Manche etwas Auffallendes, wenn m&u Alles, 
was die Ausbildung des Mennchen betrifft, die geistige wie die 
körperliche, — Lehre und Kunstfertigkeit, Spiel und Ar- 
beit unter einen ÜesiehUpnnkt stellt, und doch ist dies durch 
die Einheit und Harmonie de« menachlieben Weaeoa gebotea. 
Sehen wir anf die lürfolge, die eixielt werden! Stehaa aie aaah 
nur in einem aanlheradca VerhtUaiH aa dea Aaatnagaagea, 
au der venraadtHi Zeit aad ISxaKi Die mditea Sehaler, wenn 
■ie die Oaaaea btalar lieh haben, kehren voll Ucbcrdruss 
dem elaariidieD Alteiflmm flir Immer den Ranken, für de<<Hoa 
GrfiMe nnd Schönheit ihnen das Verstinduiss verschlossen 
blieb; kaum iiaben sie ein nothdürftiges meist nachäffendea 
Latein gelernt, nii lit i-u viel, um die fremden Floskeln, wo die 
Gelegenheit etwa vorkommt, mit Sicherheit zu gebrauchen. Daa 
GrundUbel des leeren Formalismus ist auch in dem matiw- 
matischcu und im naturwiaaenscbaftlichen Unterrieht — l»r yv 
breitet. In diesen Lehrzweigen, wenn aie in neillaa GiMa 
mit paedagogiaebem Takte betrieben werdaa, liegen vielaeitige 
. nnd apaehitibar» Uttel der Bildang; der eine seigt die reiae 
aUgtBMlae Faiaii der andere innerhalb der linnb Indorlichen 
Geaetie dle_ «neadliehe Fülle, Zweokm»saigkeit und Seliünheit 
der lebendigen Gcätaltuiigen kenueu. Die Mathem.nik soll, 
gleich der Logik, in da-s streuge Denken der systematischen 
WisRCtucijaft .jiutaliieii; sie galt selinn im Alterthume als 
Schwelle dazu. Aber wie ist es durchschnittlich in den Schulen 
damit bestellt? — Ohne die geliOrige Uebung der Anschauung, 
olinc lebendige Vertrautheit mit GrOsM, Qeetalt, VerhiUtaiaa 
werden die Sehfller nnr an öftrer der Zeit ia da» HeladerFevaNta a. 
AbatraetioaeB geatflnt oad dadareh ebea M sehr tberrtlit wie 
geidtwiebt — Aaitatt den Sehfllem wlbit manehes auffinden 
«■ laa ien, um aie aur SoH)Btth»tigkeit anzuregen und ihuen 
daaiK Interesse und Liebe :w Wissenschaft einziitUisse«, wird 
den Sehfllem nicht selten durch Tedanterie und durch das zu 
viele Memoriren alle Neigung, jedwedes Interesse auj Gegen- 
staudi! er;i)ilti'i! — 

Aiu »clilimnisteu ist ew, wenn dieae Fächer solchen Lehrern 
und .Stundengebern überlassen werden, denen die höhere oad 
allgemeine wissenschaftliche Bihluag abgeht, die alM ia Aa- 
atalten fDr die sogenannten UuaiaBioia gar ideht paaaea. Haa 
kOnate navenleiehlieh awkr lad Beaierea erreichen, wenn man 
mit Ibaa and Wahl, bei rieht^^ Vertheilnug der Gegenstände, 
— der Künstelei und df :!i .Schein entsagend, du- stetige Eni- 
Wicklung der Altersstufen und den organischen Zusammenhang 
ftiaite«iw«4^Me*maHtf«ra<(MMlm«e*w^ 
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Di« zweckwidrige Methode dM üaterriehti» pflegt mit einem 
andern Missbrnncii zusaiumeiini^lien, welcher die fnic und 
gründliche Aneignung de» Wisgetis volIcnJh b. liimicrt , wir 
meinen die L' fberladunjt der Si liulcr ir.it hiiiidlu lit n Zw.hil'r- 
arbeitcn. Di-r Aul'gabfii il i n r k. lin sicli« res Ztiiilu'n linir 
Bclileehten ächuUeitung, odur iler L'nfilhigkeit der Lehrer, ii^t 
eine Oewsltlkst, nm nicht Helten auf Kosten der Gesundheit, 
das XU erzwingen, was die Sehale leisten soll; er dr&ngt man- 
chen braven .Schüler zur Oberiltchlichkeit, Nachlässigkeit, zu 
iMDdwerksmiiwigeD Abthna der An^gab», sn Awflllekteit und 
LOgeo, er entmiithigt nad erbittert dnreh dm GtfliM des an- 
ge^uea schweren Unrechtes. Gegen Jenen Missbraueh ist unR, 
irir dttrfen sagen, der Nothsehrci der Familien zu Ohren {ge- 
kommen. 

Anmerkung'. Naeh unserer Ansiclit M)llteii Schüler von 
1(J — 14 Jahrun tairlich iiiili; rmlir .nl» 2 Stniidrii zn ll;u;s l'ur 
die Sclinle sn nrb<'it<ii ImUi'n, spMer soll mllsaig zugesetzt 
«erdan; ftr die Wiedt rholiuig grOsaerer Stocke im Znaammcn- 
bange, etwa mooatlieli, kann eiae Steigerung «intreten; dne 
Anxabl SehnlttuBden lind nter AvfUdit d«i Lebten ftr die 
freien AHMilMttngai m verwenden. Aaa BeoteefctengeD und 
IDIfli^ingen Uber den Berging la MRmt1feIi«i> Sehnlea var- 
Bohiedener L&nder durch mehren; .lahrzehnte, Hind ww manche 
walirhatt haarsträubende Füll« der unHinnifjsteii l'eherbtirdnng 
bekannt ^'ewonlm. 

Gejr<iitU>ir dieser Ulurmii-'ssi^.'en peistipen Anstrengung 
können w;r alh (iepenfrewieht die körperlichen Uebungea nicht 
genug empfehlen; sie Holiten täglich atattlindeu. 

Wir haben von Schulen gchOrt, wo man wöchentlich eine 
einiige Stunde tAx den Tnranntcrricbt ansetzte! Soli man 
dergleichaa aaa llaagal m Blaalcht oder ans gewistonloser 
OkiekeflUIgkait geg» die Qemndhait dtr Sehtiar «rklinn, 
oder itoe ■ehlinm angebmhte Ironie darin findend — Wo c« 
so hergeht, wie Hollen da die bejTeifendi'n, gestaltenden nnd 
schützenden üei«teHkrfifte zn ihrem Rechte kommen V — F.s ist 
wie ein Hohn auf jene ^irahrc und f/ai>:i- Mtiischmbildunf/'" . 
wie sie der geniule Fröbel im Sinne liaite nnd verlangte. Unter 
der Einwirkung der lalsclien und verkehrten Metliode leiden 
die guten Köpfe am meisten, deren natUriiehoH (tefuhl sich da- 
gegen stritnbt; an baqWMin liabcn vm die Mittelmäit-iigen, die 
äcb wie Unh^a^ea an den giamaatiadiea und algebraischen 
Gelten aaMehea laaeR, dama das Kmeitäge mni Mtmdoie, 
* SpUzfiH^ffkeU md XtmkM dar iForlkbmberH und For- 
mdmelU niagt. 80 lange nielit nnssohlienlleh wahrhafte 
Pfidagogen die Leitung der Oyninjisien erlialten, i<o lange iiielit 
jeder Hanptlelirer ebenso put jiaedagopiheh bewälirt. wie in 
»eim n Lehrl'rtchern besehhigen sein luv.^i^ nnd die (laedapo- 
gische Leitung aut' alle Lelu-zvvei;^u ann^edehnt wird, int von 
dieser Seite kein Heil zu hoffcm. Die p Ii i I o I ogi hc lien Semi- 
■are, Wi-nn sie nicht selbst ßnitfOitten der formalistischen 
Lütenuisterei werden wollen, nillHsen von paedagog. und philo», 
«iaaeaaebaftliehem Geiste geleitet nnd erflttUt werden. JHe Re- 
form Mr df/imtAnen {— eine dringende Zeitfordenrag — denn 
die alt beigebrachte Lehrweise ist Iftngfit Obericbt nnd vom 
Bewusstsehi der fiegenwart grDndlich gerichtet) — musx mif 
imlhrojiuloi/i^rliiT . piu^thujiKj. didnctisrhrr finnid/dij/' diirc/ii/e- 
führl n'rrdcii und imrli wif die f.r/ir/nic/irr. bes'nider.i in Phi- 
lohigie, Mathematik, (iciirliich'c r.iid Liti'r.itnr, tic/i erstrccLen, 
die, abyesetm von den Forinclihiten der H'issemcltaft im He- 
sonderen vielfältig auf Ahwege gerat hen sind, bald in dem 
Lehrbegriff OberJumpi fehlgehen, l>ald im Einzelnen his zum 
dkmbn mtntiimäfen. 

Prot Dr. Sehliephake (Heidelberg.) 



Oomspondeneen nnd kleinere Mittheilnngen. 

— Berlin. Lelier die Co n t e r e n 7. e n lietrefs Keorpani- 1 
salion de« büherea ächulwcteus,) welche gogouwürtig im 
Cnltusministerinn «tattfindea, wird dar Sehlea. Ztg: voa naleniob- 

teter Seite geschrieben: 

Die Hitglieder der Conferenz sind tiberwiegend Fachmänner, 
theilä Küthe aus der Unterriehtsabtheilun^ de» Hiniüteriuma , theih 
Provinzialsehulnidie oder I)irectoreu höherer I.ehrauBtalten : das 
Luii iieli irieiit ist nur durch drei von den fünf Mitgliedern de» Ab- 
jfcüi iliieteuhaiises , weiclie .lu der Coiil'creiiz (lieiliiehnien , vertreten 
llir. Lüwe, I>r. Lucilla, Aup. lieii linit-ji r^M i , .Iii' liciden audoron, 
Director a. D. Teehovr und Dr. i'aur »iud Fachtuüuuer,!. Die Vor- 
haadlongep, welche aeit den s. d. Hta. taglieb von 10-4 Uhr nater 



dem persVnIlohen Vorsitze des Cultnsministert abgehalten werden 
sind allerdings noch nicht zum Alisohlua«e eolaoitt, indessen lü«»i 

sich »clion so viel mit Bestimiistlieit ■.nt'"n, nius lilr die (iynina*i;-3 
keine w c-.^i'iitlichun Veränderiii).t;i :i ii; \'iirschlup ge!ir.«eht «eril>-t 
w.Hhrenil filr ilie Itealschule erster Ordnung die (."ultivirtins d-f 
BO!ri»n.-»iiuteu Kealien noch ontachiedener al« bi«her durch ireruhn 
weiden «oll. Da» Latein als oblixatorisober Lebrgegenatami soll 
au diesen Änstidten In Wegfall kommen. 

Neben dieaen beiden höheren Lehranstalten soll einer deutscb<-- 
Bllrper- oder Mittelschule in dem Sinne, wie *ie der Berliner Sfadt 
acbnirath llolfroanii ronstruirt hat. Kaum zur Entfaltunp- Kefrebn 
werden. Diese Anstalt nimtut die Knaben, welche dcu dreijübripfj 
Kiemen tarcursu» ab»olvirt haben, auf. .Sie iiiufa»Rt r> ( laaecn uin. 
eiiiliisüt ihre Schüler also etwa mit boundutcm ifi. Jahr mit eictr 
Bildung, welehe sieh auf BoligieB, Matheantik (CHoMinsgva l 
tirades . arithnetlBehe und gaonetrisehe Baihea, Elsaieiite dir 
Stereometrie), Dentach (Auf»fitze aus den Ubgerlichen Oeschüftv 
kreis). LIteralurgeecbichte. Katurwüinenscbanen (Cbeuiic uud Physit, 
n3iiueu:!ieh Statik und .Mechanik. .Mmcbiiilfe au» der (»jitik w-l' 
.Vkii.-tik. du» Wichtipttc ii«.- der ii).ill;ctijaiisriic:i (je<ipr«i)hie;. '•»> 
prnpbio und (ieacbicnto gegründet ist, »o wie oino fremde new 
Sprache nmfasst. Als Letztere Im heseadira daa Fnaatoiaelw tas 
Auge t^efMgt 

Die von dieser Mittelüchulo nach Atisnlvirnng der olMratea 
Classo Abpehenden wiü-den durch ihr Ahpiitip^ieupnisa die Be- 
rechlipunp /.nm Kinjiiliripen Freiwillipendien^t eihiilien. 

Diese Urpani.saiion lindct allpemeine AiierkcuuuUK, nur iih«t 

die Bercciitipunp ihr^T .itip.-t Icii (ichliier zum Uien.^t als Kini^rl 

rip-Frci» üliL'c i^ni'i \'-r-clji( . i iic Aimicijteii pciteud pcin.iebt « or.I.-: 
Und doch wird wohl uicht beairitxeu werden kCuncn. da»» eiu atit 
einer aolehea Sohala anageWUeter junger Maaa in den meiatea 
Fillen hoher geUidet sein wird ata die groase Mehrsahl derjenigen, 
welche Just diese Bereelitignag durch Ablegaug einer PrUrünK vor 
der De|iartenioiits-l£rsstB-Comm!ssion erwerben, nnd daas elti solciier 
vor ileiii Oberoeeundnuer eines Oymniuiiira« «der einer Keal-ehnle 
das voniii» hslw ii wird, das? seine BilcUi'.i.,' « enn auch keine hüberr, 
doch eine bis zu eiueui genisaun tirade in ^ic.h abgeschlossene ist. 
V.> uiril aUu das Uildnngani\'eau der EiiijUhilg-lrreinilUacu nicht 
)ier.>l>ge»eizt. Ferner wCIrden die Gvmuasieu uud BealscEulen da- 
durch von dem Ballaat deijeaigen SehOler b«Aeit werden, *die nor 
um der Kerechtipung willen, Mn Jahr ta dienen, hia zor Oherse- 
cunda auf der Schulu bleiben. 

Naeh Krlediprinp dietier Frapen wird sich (iic ( onferonz mit 
der t'onicabioiialit.it der hfiheren 'l iii hrcniü^tiiltijii bcsehb't'tipen 
Karütirr, ila«.-< >U'm riinles^ioticllcu llriilirtni-f auf den bObcn ü 
.Schnicu durch Lrtheilunp von cutsprecbenücui lieUglousunteilictai 
zn geniigen sein wird, ist msa YimaithUith in der Oonferena ebenso 
eiuijr wie darüber, dass den hVheren Sehnlen als solchen kein be- 
sonderer eonfessioneller Charakter liet/.nlcpen ist. ,Ie vielpestaltiper 
»Ich das Leben unserer Nation auf rciipiüflcni (ieliiet cntw iekelr. 
ura »o weniper ist es mtiplieb . allpeinein wimienschafilichen l'nter- 
ricbl nach eiueiu busuudern coufcssioneUen C'liarukler aut7.u/.wiij)ii'a 
Eine andere Keihe von Kragen bezieht sich auf diu Vurmehraup 
oder Verminderung der Lehrstuuden und Lehrfltolier, auf dae Anf- 
nahmealter der Sehttler, t'ur.insdauer der einzelnen Claaien, Nach- 
mittapii ■ rnterricht, Feriendauer n. t. w. Y.» Ist hierbei »n hoffen, 
da«.H die Rücksichten . welche eine weise l'üdapogik und höhere 
tieauudiieitBptieirc Inr ilii' licr.uj'.vH._|j5cuile Jupcliil pcbieten, lei:e:id 
sein werden, .^dll.'ii crl.'ilil;' .\ :i:m . li-riiiipen an die .lupcnd pest-'I]! 
werden. ><i » in] ik.ii: 'l:liMi! aiil",n:i;rii uiiisfen eine bessere Lehr- 
methode nnd lioHi'ii- !.('tirkr;iln> iu'rni'jinliildcn. .'^chün ieizt int. 
».|^ /'aili der LehrKtimdeu und der l..uhrtuchcr , Menge der baua- 
Ii' I I Arbeilen belrifl't, die fiiissersie tirease dessen erreicht, riel- 
lci< I' vielfaeh Bbersehritton , was »au einer in der lebhaftestes 
kürperlich'M Entwiekelung hegritTenen Jnpcnd zuniuthen kann. 
Solche Gedanken, wie der, die Kcal- uud Gvuiniii«tsl - Bihlung zu 
einem (Janzen. anf derselben Anstalt in verjiclimclzen , werden ein- 
fach au der -Menpe des l.ohrstotfcs seheitcni. welche zu l»ewailigen 
Lehrer wie .Schüler iu gleicher Weise au.^i>«r tstunde sind. 

Allgemein gerühmt wird die FrL-icho und Zttvenieht den Cul- 
tnsroiuisters — eiu erfreuliches Zeichen, dass er aioh la seiner 
^tclluug fest uud sicher fühlt. 

□ Crossen. (ConfiVmanden-Unterricht.) VieMseh Ist auch 
in dieser Zeiiuug Uber die l'ehelstünde geklsgt worden, weiche der 
f unliriuandeu l'nterricht gerade httheren Anstalten dadurch bereitet 
dass die G<'i>llii'hei) sich noch iinuier nicht ds/ii versrehen wollen, 
denselben .'■<> /.u h ijen, — cf.ia mit' .Viirwocli uinl .-huiiuIh-iiiI Nach- 
mlttap -- dass er nicht mit dcu pc« cihulicheii l iiK'rrichisftnndon 
In der Schule collid;!-: und d;( .ich ininile.iteus 7.w ei .Stunden xvOcheut- 
lich raubt. Ks siud auch manchertci Jiiticl iu dieser /cituu^ ge- 
nannt, wie diesem Uebelstande ahsuhelfaa sei; — mag es mir ge- 
ststtet aeiu, iu Folgendem mitaatheilaa, wie ea Dir gelangen ist, 
eadiicb die fiemi tieistiichea Ucnrtt la TtnaOgen, der Schule 
durd ihreu Oonflnaaaden - Duterrieht aleht aekr listig und sebSd- 
lieh zu werden. 

\'ou 11 .Sclilllcrn der Scciinda Dc.-uchen in diesem .'alire :>, uail 
von lt> ^<cllUlern der Tertia 10 den Contirmanden-Unterrichl, so dass, 
da die Geistlichen tlir denselben hier nach hergebrachter Sitte die 
Standen Montag» und Donnerstags von 11—13 gewühlt haben, flir 
Sccuudtt je eine Stande Französisch und Mathematik, filr die 
Tertianer'je eine Stunde Dentach nnd tleographie bisher auapelallen 
iüt. In l^uarta i.sf auf diese Stunden der lielipion«- in Quinta der 
Sclireibiinrerrii ;it pelepl. so da.s.» in iliesen beiden ("la.s.*en keiti 
wesentlicher Nuchtheil l'ür den rnterricht crM.iclut. da Lelipion 
und Schreiben aiu ersten diese Kiiihussc vertrapcu können, zumal 
die !$chUler fUr den Ketigionsauterrtcht in der Clause den iu der 
ConfliBiaadeBBtande als £iaaia haben. Vietfisoh ist auch hier die 
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Klage von Seilen tier l4ifenr vod Eltern Imt geworden — Ober 

die*«' .Störanir und dieecD Vtriust, den Jer ^erepolfe fJnuK '><"•'' 
Unterrichte» tu der Schule durch eiuc dcvarti^'p Dnrehtiihruus M iton^ 
(|p3 ('oiiHriuimdeii-l'nfcrrichtPs crlcick' und diese Klage « iirdi.' hi'nin 
um so lohhafter und lauter, »eil mehr SrhUler al» sonnt peradn der 
beiden ubantcu Clu^eu (.'oiitirmanden »iud. Moiuem-it« kounce 
durch Verlernng anderer LectiODen anf diese Stunden bMM Mindert 
werden, well dedoreh »neb keine Beaaerun^ der VoiUMraM ein- 
trat; Kelicion in dieaen Stunden «niuaetzen war WBrtteMdh. d« nur 
ein ReliglonRielirer fUr die ganze Anatalt, und twar ein HSftReiat- 
lirher der Stadtplurrkirche. :»iij;eftellt ist. Wir mnsHtcn uns leider 
lüften, wie ii-^lier; du kiiiii .ilier uuveniiutliut Hille \on tiner Seite, 
von der icli es nielil (te.ihm hatte. N or etwa 14 Tagen erMhieu 
ciu Vnter !>ei mir iiud erKutiili^le sicli, oh «ein Sohn, der die Tertia 
besucht, durch den Contiriuiiiiiieii L'nterrivht zwei wissenschafUicbe 
LeilCMluden allwöchentlich vemttumey — da ich ihm »olrhes l>e- 
jahea nOMte, ao erklirte er mir, daas er nich sofort zu dem be- 
treffenden Ooibtlichcu, der seinea Sohn im Confiriuandcn-Unterrichte 
habe, Ue((eben und demselben mittheilcn werde, dass er seiueu Sülm 
nur ferui-r noch iu »eineu L'uterrlcht srhiiken wolle, wenn er die 
Stunden des.telhen so lege, dat>s sie in keinerwoise mehr mit den 
.Schulstunden cuUidierton. üesagi, getban! bald erschien er wieder 
bei mir undenliUte, wie der Herr AreliidiakaMM Mlii«B.in«igi>cheii 
VerlanBon oidBeh nacbgokonnen Ml. Die» inUte tfok bald fn der 
SÖtAt reibreitet irod acbnell folgten dem Beispiele andere Vätur, 
die an den Oberpfarrer ein gleiche« Verlangen »teilten. Dieser war 
aiifftiips spröder gewesen, als der Arrhidlskonus, und erst al» ihm 
xni eiuer unil der uiideru .Seile erkliiri wur. wunn er den all(reuici- 
nen Wunsch nicht ert'Ulie, die Sühne fortan znm Arcbldiakonus in 
den Unterricht i;cheu wllrden, weil dieser xu einer Vorlegung soinca 
Confirmanden - llou>rricbtos sieb bereit erklärt habe, da wurde er 
milder und tagte, er wolle mit mir ?,uvor über die .Sache sprechen. 
So erachien denn auch der Herr Oherpfarrer, uiitfHiilleh mii «Ich zu 
erkundigen, oh tlenn wirklich die Knalien durch den ( unlinniiudoii- 
unterrieht Kezwun(reu seien, wis^ella<'ll;l(tl^chl■^l l'nteiiiil.i ,n der 
Schul» :ni*»u»e<7.eiiif Al.s ich iicm üiis der W.ihrneir (ji'uiai^h liejuht 
hatte, iiuaaertu er. nuauiuhraiuh fiii die .'^tUiijir der lülieren l'iin- 

Sertcoule den Coulirnianden-l uturricbt in einer Stunde Mittwochs 
aebmituga ertheilen au woUeai; «t Mi auMidaai der Uabenrag- 
nng, daaa eine Stunde genlige, iM Behffler Ja viele Jahre Re- 
llgiouannterriebt schon geuosaen bitten und bis xum event. Abgänge 
▼on der Schule noch geniossen würden.- Ja, der Herr Uberpfarrer 
war noch hereil, auch »uf den 'l'nrnunterricht, lier Miitwoch.H Nach- 
mittaf,'s ertlieilt wird, Kücksicht in nehmen. ISo sind wir fiir aile 
üeiteu hott'outiiuh «üae Slünicg los, die Hnangeoebm und schädlich 
für die Schule war md awar dnreb «in Mittel, da« Überall am 
Icrüftigaten und eatecUedeuten wirlcen wird, nBmlicb durch An- 
drüagaa der Kkem und lob theile dies Ereigni« Mos in der Ab- 
aiebt mit, daaa ea lablreiebe Naehahmung linde! — 

Kector Ür, I'etormann. 
("t TÜMt, iWitueu- und W aiseu e assen.j Niehl, als oh wir 
una riihmcu wollien, denn es i.si ja leider wenig genug, aber ca ist 
doch weuigsteus em Anfang ^'etijschc und als solcher imuierhiii et- 
was erfreuliches, lu No. 41 Ihrer „/«itang' bemerkt ihr wurtbge- 
aebKtater Doriuiunder Uitarbcitcr lierr üenn. Janffliaaa bei Auf^iih- 
lang %'ou Ililfscassen I1lr Lehrer - Witwen und Walsen hinter 5. 
Broniberg: .Diimit ist aber aueli der Osten zu verlassen. Uii We»- 
tea folgt etc. etc.- Zur Kr^fiiii/.nng sei als« lUe Noti» ge.stattet ; 

Die filr die Lehrer der tiUiter Uenl- und Vorschule Isoa ins 
I.t lieti fierufune Witwen- und Waiieiie.»-.M'. lirrin St;i;ut unter dem 
'H. Ja:iii:u I6'iij besliitigt worden ist, hat uugeublieklich ciu Veriuö- 
gen. von rund 3M Thlrn., welche Sumaie einzig uud allein durch 
SiBtriit6gelder undi-egclmiissige Beiträge der Hitglieder aufgebracht 
worden ist. M. VOtkel, Uberlehrcr. 

— n Cüln. (WohDuugsznschtlase. Norniaietar.) .\ufdon 
Antra« des Curatoriunis der hicriten stiidti^ehen Üealsi hulc I. ü. 
hi»l die .Stadtveriirdiirti'ii \ ei --aii.iiiluu:,- einst iiiiuii,.' I)i'.-.<'lili .-sen, das 
(iuselz vom tj, llui d. J , lielr' lleud diu Ucwüljruug von Wohuungs- 

Seldzuschiis&uu an die unniiitelliaren Staatsbeamten, voaf l, Octohcr 
. J. ab auch auf die liculschulc, die höhere Tüclilerecbulc, die 
Vorschule der Proriuzial Gewerbeschule und auf letitero Anstalt 
selbst aniuweuden , falls der StiMt bereit ist die HSIfte der für die 
Oeacrl'eschuld erforderlichen Servisf^elder zu iiberiiehmen. Für diu 
lieal.ii imle uih In borcchneu sich diene (Jehler i<iil' ;1H:!4 Thlr. Wir 
/.wcifciti nicht . dub.H die prössdni .St.idte in rie).tit;er Krkfnntniss 
ihres eigeucn l];Ie|e^^eo allerurtj tiuld die .M.tlel i.ii.^fnjdei: »enirn, 
um dem Ucispielu von ßetliu uud COlu zu fuifjeu, uud holi'uu, dass 
dieH Vorgiias« für die klelneieB Btidta wenicateitB eia aeaer Ab> 
trieb sela werden, den AMjprBohea dcis Noitealeiata eadlleh einmal 
gerecht zu werden. 

Mit der DurchfUbnM dieies Normaictata bei der hiesigen Real- 
schule sind rlrei nene I.clirerstellcn ereirt »orilen, ftir welche dem 
l'rineijj den Ktala Outsprucheudo, je luiO Thlr. seitens der stiidliseheu 
BehOrüeu bewilligt wurden. Da diese .Stellen, die letzten ordentli- 
ebaa Stellen im Ktat, mit jUngeron Lehrern besetzt werden, niul d» 
fnr die OebUlter von 900, 80o nnd 70u Thlr. nugesetzt sind, to «er- 
den die Übrig bloibondou )s60 Thlr. zur weitereu Aufbcssemacttor 
Oehiiltcr der Übrigen Lehrer verwendet und z.tar Ton demnc* 
ab, wo die aauea Lebrar in daa Lohrereoilt^ium etatntaa. — 



Du GrandllMl to der UNMleniMi Jnomdblldiiiig. 

Dieses Thema beliaudelt Dr. Trof. Heek ((.üeHsen) mit be- 
eonUerer lierttoluichlignag ilee Ujrnuuuial- Unterrichtes im 13. 
Beft d«r ,OentadieD Zeitfifagn." 

» 



Ale das „Grnndflbel' ben^ehnet er die TernBch* 

lilsNisuiitr »lor fcör(tor!ifhf'n .iusblldnng bei der Er- 
ziehuui; uiitl dem l iiDTrichte. Zum Ueweise, iIms diese 
Veruae!il;it.»ipnng vorhanden sei, beruft er sicli auf die sta- 
tiätisch nachgewiesene Thatsacite, dm» im J.thr 1872 von 
13S,0OO deutsclien JUnglingen, die in Prenssen d.-i» Kerbt 
de« einjährigen Kreiwilligeudienates erliieUen, nur 3.'i l'n>ccnt 
dienst tilciit ig befunden wiinlen. 

Er scblient daiant, daaa wir dem «llgemelllMI Siech* 
tham entgegentreilwii, wenn man fort61irt| «of lidliereB 
Sehnten n.^racntlieh ftst auttcfaUeHlich niir die geiitige Bil- 
dung iui Auge zn haben. Herr Beclt will daa OrundObel nieht 
dadurch Leseitifren, das» er die l-'onleningen an die Leistiiugeu 
der Schüler herunterdrllcklT sondern dadurch, dtiss er .ils ober- 
hleii (irundsatz aufstellt: /'er Lehrer slrehe lutch miji/'iclistfr 
Concentrinmy des l.'iiierruhti's! XU loj^iHclie Fi»l^'eriiii^-eii 
diese» oberslen GrundsJitze?« stell-. 1 1- inl^-ende uuf: 1. Jiau er- 
mftaaige die häuslicheu Arbeiten der Schüler. 2. Man sorge 
fdr die ttlltäglicii zu allen Jahreszeiten sich wiederhotende 
energische körpetliche Bewegung der ächüler. Diese Beweg- 
ungen (Turnen) haben in eihiaeher Beaiebnng besonden JwliMi 
Werth fttr junge Lente^ die in den Jahren der l>uberUt atdwB. 
A. Man Tcrmlndcre die Zahl der Lebrstnnden tind suche dnreh 
zweckmässige Vertlicilung drräelben tjesundheitawitlrige Fplgea 
fem zu halten, (/.ald dir Kriinachinitli>ge 'i; Uber .Mittag von 
11—2 I hr irei; Z.ihl der L'utr riirlif^-itMiulfii Hu.) 4. Man 
snelie di«' Leberfallnnp der (.'htshen durch b^inriebtiing von 
Par.il1elc1a«sen zu beseitigen. 5. Ea ist von Seiten der mass- 
gebenden Behörden für zweckmilasige Lage und luinriclitnug 
der SehuIrHumc und v<»n Seiten der Unterrichtenden dafftr 
Sorge XU tragen, dau au allen Tages- und JahrenaiteB «iii» 
unreine nnd sehwflla Lnft ans dem Selinllolial entflsmt 
werde. 

a) Scbullituser mflsscn an einem stillen nnd gesunden 
Iht und in Verbindung iiul einem grii.-inen Ilafranm sein. 

l) > lies der Kinriehtung der Srlailritume ist l'llr eine zweck- 
ni.'issigi' iii'H<'h.-itfeniie't uiui .Entstellung dar SnbsaHicin nid 

anderen Schnlgcriithschatlen zu sorgen. 

e) Ein wertentliclieä Eriorderuiss ist eine gehSrige V^mtf* 
lalions- Vorrichtung so wie , li'asterheizimg." 

(5. Der .Staat suche den Jugendbildnern durcli eine der 
Wichtiglteit nnd Schwieriglieit ihns Bontfes antspneliendÄ 
OehaitsanflMawniq; ihr Aat an edeleliteni. 7. Daa Ettun- 
hauB uBtentatH! die Beatcsbangan der Bdiarden nnd An- 
stalten. 

Fr. t'harlej» Selber 
Prof. Candidat und Hrziehtr. 



Offen« Lehrerstelleii. 

Ca.« sei. .\n der hi>hcreu liUrgerschule »oll eia wiH.<en.'ie!i.iti- 
lieh gebildeter Lehrer, welcher di« laeulta-« im Franzüsiii>che:i hat, 
zunächst auftragsweise beatellt werden. Die Kemaneraiion ist bis 
zu 6ÖÜ i'halern jühdieh bewilligt. BeweAer woHea sieb Unnen • 
Wochen bei nns neMeiL 

Cassel, am XI. Oei 

Das Ciiratorium der höheren Uilrgersehule. 

Montabaur. Am hiesigen Kaiser-Wilhelms Gymuasiuui , an 
wolchom die Durchführung des Noruiiil-Ktats f;c.>,iehert i~r. lollen 
wegen stattgehabter Frc<juenzzunahnie demuiichst C'lassentreunuugeu 
vorf a l le— asa isMl nMb erfolgter Uenebmignng des Herrn Ministers 
2 nene Lehifarifta bemfeu werden. Beworbungen werden schon 
jetzt von dem Unterzeichneten entgegen geiuMnnsiL Verlangt wird 
für <lic eine Stelle fac. duc. in Mathcuiutik nnd Naturgeschichte, 
für die andere fac. in cisss. Philologie u. Oentwb oder Ueaebiehte. 
Gehalt GO'» l'hlr. — 

Montabaar, d. n. Ocl isra. 

Dr. Pachlor 
Oraaasisl-Oireeior. 

Anzeige. 

Riesenbnrg, Westprcussen. .\n der hiesigen höheren Bllrger- 
sehute «oll Ostern 1H74 die Seoiitida eröffnet uud deshalb noch ein 
I.ehr,ir an^'eutellt werden Ite«. rber, welche die fac. doe. in der 
Gesehithte für die oberen Classcu oder wenigstens fllr die mittle- 
ren ClxHseri liiirl untere .Sojuuda) und im Fninz(isijielieu und La- 
teiuischou fUr die uuteren C'lasseu besitzen, wollen ihre Meldungen 
nebet Zeugaiasaa bis zum \i. Not. d. J. bei daa Uateneiehaaten 
einrelehen. Qahalt Torliiuiig &oo Thlr. 

Bieaettbnrg W/Pr. d. st. Oet. wn, 

a. miler, Dirigent 
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Neiaae. Cnterat« Lehrertt. an d. Bmlteh. Baw. Büt fiealt fUr 
Frani^ Katargeach.. n. Mathem. f. untere and mittlere Claeeeii wol- 
1« We U. Not. b. Ma«. mcMcn 

Offene I^ehrer>telle. 

Wupperfdd. An der häliein Schale Wapperfeld-Barmen wird 
in OatiTii IhH ein I.chriT ptsuoht, der eine tiutc fitultaa in den 
NalurwisRnusrhafn-n Ivhir/.t m:;! h^'iondi'r« mit lifin 'Mi^uiiischon und 
phraikalJ«vtien L'ntcrricht au htihi'rn Schulen acbuu vertraut lat. 
Qehirit 1000 TbU. Meld. baldi«at bei den 

^ Beetor Dr. Bomoater. 

Lennep (Rhelr. ProvO Die Directoratelle an der vollberech- 
tigten bOb. BOrgeracbBle i«t durch den Tod dea blaberlcen Inhabera 
vaeant geworden. Da« Oehalt beträte ausser freier Wohnung 1400 
ThaJtr. 

Die Melünngen aind bei dem Voraitsenden dea Caratorioma, 



^fMen^eitsftitttf! 

rfatlanlTrrir« in nftifrfit i 



Wat^fttljenhf CanüfrfätlaiilTrjirii in ntntxt'n unJ n»urftrn ^Iiifl:; 

•: .> — 1 l-jriii.llirfn anb aebt b:(f((6ni bti »irfcjrt :■ 
,u iiilgcnDra av^tottcntli^ liDifOi ^^fcn atgcn Wac^no^z 



Briefkaoten. 

F. in S. Obeleicfa anaer Raum xnr Behandlung rein philologi- 
aeher Fragen nicht auurcicht, ao werden wir doch ihre Bemcrkunfcen 
Uber daa 8aphofrai;ineDt sehr gern briDgon aU einen jener seltenen 
Orflaae, die der dentache ÜUden ans sendet, und ala einen Schritt, 
der nna unaerem Ziele, daa gesamnitdeutiicbe höhere Uulerrichta- 
weaen in vertreten, wieder um lünigea näher bringt. Alao, aehOn- 
Vten Dank und Oruss! - 

L. in E. Den neuen Entwurf empfangen. Besten Diak! 

6. in M. Noch nicht i\t Knde und («hon laufen Enfjrppnungen ein. 

Anfrage. iaM^iciulays Easay .Milton* findet sich S. i^. l. Zeile 
TOB oben, <lancbnitt £d.) folgeude Stelle: who dined on calvai' 
lieed». WOlofcoBoiwatelio botofit <loMaBO<o»oaltoo' leodoT 

Tie 

Mmm* mb fBäf^r : ütenuf aciitr Don 6. Douglas ii Bielefeld 
Onp^It ^-icrrcu ^^.^.t^d^L•, itMclefelbet ©tüdlefnen, feifie Drtil' 
inb SDonaitwoatcn in ootiügttdxr CualUät }u {oltben ^tifcn. 
y» dfc OMMi i te fnm». SBIonaiiic^e Ubiifia^ifilllvmffKL Mftcn 
gcm betDiUigt. 

erilag »on ^itfisKan) & ^iCItaiiig in Sriptlg- | 

ISClf MHyini« ■«|lf4ria im «i^tiiai, «4ofe Mb «ooo. 
» 9t. l* 9t., M 9(. » 9t. 

fiifRil Miss 

KntaAttn, ?iftfT imh flritn. i^en i>. 9^t»W H' 

Soctitn trji^itn und tft bur(^ jtbe Sut^^nbluna ti(< 3>t- unt flu*« 
lanM jum greife wn b Sgc. it», Stt. it). ju brjktm: 

(Dtü) 2pamtfB JUuftnrter :Xlmana(4* 

3t|Ttl|il(.|nr 3ng nit Kit im beutjt^en $au«. 1874. 9ttt 9nM. 
jot Bon Dr. «nbrcc, ti. (Jim, Ii. l'aut:^, 3r. Olto, Ä. ffeil, 
Dr. it fil), 9t. ttotl), 0. Sc^mati, «illamatia, (ff. Kogmet, 
■w na(nf r, «. ffittner. 

lirfmi Bti: 

i^ottrfits ht feinem S^tüf^^ 

Reifet IBUIet« I. 
^roniiri») liriebrUp |K19<te. 
3lnr(l ISUwordL. 
Dr. 3ttrt. 

Dr. g8. -gL ^ttttitt0. 
<Mfl M— n 3«iiimei(i.) * 5 9r.; S 8(att U 9c.; U 9L 
n «I. t\, ZMr.; »0 «I. 4 Z^lr. 

*%■ t ihrU I Uli 

^IlCvOliy JMRMn. 

(•rSftt 38';, — ssV'i Soi^tn ) 9<(tt U 
gmicr in {it(s«ap^l( anf fcinrm 4iaef. IM^' 

J*tfUt9Wh i Ut6Mra)^(iTt 
|e 87 — «2 3tntirarttt.) «rti« k 1 Iblt. 
SHi ^erlltf nag gnin ^rttait« ant^rrtr (msciaaratn ^ßäbagogtn witb trfoigm. 
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ttWjeattrHde JtefU|e. 

3n jwri Ilieiln«. 
I. Zb'il ffiT SKittfltlafifit. «Tri! Iteikirt 2' , Cft. 
IL IhrilfüT Cbetdalfdi. Vrri« liai^irt 4 Cgr. 1 
Betbe Zb(U< '« «nrni liBonb unrin-ifbuiOfii « 3g;i-, cinfltbunSfu 7' , 3- I 

3n furjfr 3'tt bat btf? ffirrl irA« auflagen rcltbt, wo« am brer 
für ieinr J^niitiljbarrcit ipcidit. Xft Settaflfr, Iffitn 9Jome a» 
bem O^kbicte Dti p^bagogtio^m L'itcratnr rü^mUdift betannt ift. bietet ii 
btni obigen Snfc nitm mrrfanntmnagm itl)T jmedm&^ni «nlfafem fk 
bit gefanmtc 6(|rtn> ffitb IMIifHIi^ Zb&tigttit ber tMnber tn bot rnttHm 
unb obnen »loiifB brr beiitfd>fn BolMftftulr. tiitrin wobtgewcbnrt« 
Stnfenganae erfti^licBt tai £3erf brm SÄaict niitt nnttclit mciticbtoeificr 

STammarif^er 9i«|c(n, fonbem bitnb onttiMt tBettotttt Btttn eclQttfc 
iebTCT« anma^iii^ kol «NMe MW (eiiiRfMtn4»n4e mb tarn |i|cib> < 
Ii4«n QkbranCb. 

bebnnbelt im I. «bfcbnilt bic 6obbttbBBg 
im ailgemtinttt unb bie im tinfai|tn ea|t norfoniaicBbco 
SBortoTten nnb birtet jnr flnriannttg bt« fpra^rl^tig es ffml' 

bturf« ttn rf icfcJialtije'J Urtiitnn«m>itf ri al tbfit« in Sötten. 
tJicil* in ÄuflaBfii. '?it 11. V'.bi.iir.itf cnlbalt bit rfflinnlion tft 
laupt (fiflfn'tbflft*- unb 7v;inpoWfr ^^^ iifit b-:i; Wfliraiii-t) Scs ridjtiq« 
lÜrt. Ter III. Äbfdjnitt ciiDcitcTi 5ic MfuntitiS bcr Conjugotion \t: 
ißrttt unö Stt IV. VSbjdinitt bietet iai UioitjWfiiiiijjf ou* btr Sortbü 

. 't»b«- 

b<falil fitti mit bft r.ifilftjrf unb IciiH 
ben Spület jur irfi<n id)riftltct)ni Iljatifltfit bi* ,!ur mör/ifiiftm r^rtigtri: 
on. Wii* biet linb ittrr 3apü>rm viölrcidi< 'öcii(.;^.lr j,Lir limiibitng b« 
gefugt, iie »er'M);ftfntn .sapiocnvu roerSen m fcl.;l':l^fr ^^ei^rnfoige _tin 
Dtübt: L Xic ^u^bilfiunj bc« QdM, 11. bei juiatnmctuciogciK 
In. brr uijammengdt^te ee(: A. gatOnWabOMtn, B. S«H(P| 
fageiab, SrgiuAunajlag, SubuctiBio^ inn ItaftnMfaO. ^cran | 
1 V. Xie iÖfranberunfl br« Kuibniitd, a. onrtb nnnerrtnanbtf 
b. burcfi ItmänDtrung brr 34ht. V. Stodlbitbuniirn : *. 'ötSdjrfib 
b. gobrin uM^ >.?T',ah!i!nqi'n. VI. Snitfc tUEMtm: A. IttaKtt 3>oxpril£iifr 

B. Ctwritcclt' r.::|tt'.|-.|-t.:. "Btttfc |RC BdgMtlt OlllfUrtWli JlttlBr. 

bettun^. VU. ii»eii,taii* ifiujiäi^f. 

Jaä iSiijenibünilidtt Mevc 3rt)rift bfflcl^t in fiiicr Mi i;f|;fn(citig rrflär. 
lenben ^rbinbunä bcr Sort-, «aO' unb etUlrbte unb in bei (buocitbung 
bet emonnnica MefmUale für >at1li^fl|BBl gw^t _ h i'JMKi 

VmÜMIMO OH'.iriiimtmfn. 

Verlag non Ciegilmnab ^ Oolftoing in Sei|>)ig. 

»ortt OBf beht ^il!" ^rtbiattn mu 8mil »tBOrr. 

•fliif!o,it i.':c;? ir, (*r, Hn In unb fräananten Siltion, fcif l-ifieri 

•i^rfti^tfii iji, ntH'f.tici fu- fi.t i«oriü|}ii(b |iim Otticr» an ^am 

litgt-KititniUlagn unb fic fiiib gctcig vitla Ctbtrra ;u biticm 3°"d( »iB- 
fornrnfn. 
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2. Versammlung dar Lohrer an den hftheren Schulen 
Pomnerns an 8. und 9. Oot zu Stettin. 

Die Eiuladang tn der entan PioTimialveraammluiig der 
Ldiier an des hsbeten Sehalen Pommen» war im Angnat vuu 
dem Verotn der Lehrer an den hShero Sehalim Stettina anegc- 

g.nigou. Dii'smi lag lianptsäclilicli daniii die Bildung tiues 
rnjviiizinlvoitiu^ zn >Standi' zw bringen. Die Zalil der Tht-il- 
1)1 i II < j .lUb .Sti/ttin lind Provinz übiitiaf die bcsciu idini-n l".r- 
ViiituugLU UcÄ .Stettinor Virein*. E* fanden sich mehr als 70 
Cüllegen tu den \'eiK;imüiluuj:en ein. Keine Vertreter hatten 
gescliiekt die (Jynnmfien zn Grcifeuberg, Pyrit«, Treptow, Cos- 
fiu , Putbuis ujtd die llealgchukn in Stai'gurd und ScLlawc. 
Von Dirigent«» ualimen Theil aus Stettin Dr. Ueydemanu, Di- 
reolor dea HarieiurtiftagymiiaBiiunB; Dr. Keni, Direetordes Stadt- 
gymuaiiima; Dr. SieTeit^ DIreetor der BeaUehnuwtalt; Dr. We- 
gener, Dr. Laetaeh, Dr. Blaeht^, Dirigenten hVherer TOehter-. 
»eliulen; aus der Provinz Dr. Lclimann, Direttor de» Gymna- 
»iunib /,u Neustettin; Dr. Uobrielc, Kector des Prugyninasiums zu 
lirigard; Dr. Meyer, JU-etnr der hölicren HUr);er»cliule zu Wol- 
iiu und Dr. Viu, Kector des Progymuasiume zu Gartz an der 
Oder. 

Ab 7. Abende 8 Uhr fand eine gemotblicbe Vertinigimg 
im notel de Russie statt. Am H. Vormittafrs , Uhr wurde 

(!:■ V('r-i;;mmlnn^; in iliiii Sin.;:s:i.'il>' des St;ultgynin.xHininB von 
dl ni \ HDfitzenden des .S|i t'iii< r Vi-icinii ( Ibi rlelirer l>r. Jnna« 
mit Aiis])raclie und Be}:rii-.siin!;- ili i (r.-isl"' crriiTrict. Vnn licm- 
»ilben wur<1e eine Gcgchüt'lsorduunK zur Annuliuu' vorgelegt 
und dann ilie Walil de« Vorstandes geleitet. Es wurden gewrtblt 
snm I. Vorsitzenden Dr. Jonas , an dessen Stellvertreter Prof. 
Dr. V. Grober ans StraUnnd, zn Schriftführern Dr. Even vom 
8UdtgymB«äam nnd Dr. Seluidde tob der hOlieireD TOebter- 
•ehnle n Stettin. Der ente Pnnet der Tkigvaordnung war die 
Rang- nnd .Servisfrage. Der Referent Dr. Haag vom Stadt- 
gyniuaHiuin ie^e zuerst den bereits beicannten Sachverhalt vor: 
Atil' eine im Juni d. J. au den Cultustuinister von den Pommer- 
aeiii'U Ltlirern frLriclitute l'etitioii, die Lehrer den Uichteru c-r- 
Rtcr lii.^raiiz ;;l(.'ieli.'.iihlrllen, si-i der BuieiiL'iii ei(;;ui|;fii, d;i;-s ch 
HiiMioglieh wiirc liii-n-.n die /utitiwmunjr de« Fiu.'»nziuiui»ter» zn 
erlangen. Rt Knltat Hei, dass nur die Direo^oreti und Ober- 

Icltrer voilberecbtigter Anstalten die gewnnsclito GleiclistulluDg 
erdhRB, alle Übrigen aber, anch die itecturen von Prvgym- 
naiiw ud saeli ideht voUbereehtigtai bttlieren SehnlcB im Ser- 
Vit wät SahalterolMamten aweiter Oane rangirten. Dieaer Bnt- 
aehcidnng gegenliber wolle die Krlclärnng des Ministers , «a 
■olle die« durchaus keinen F.induBS auf die Kangstellung der 
I.i'lirer b.iben , um so weiiipei' s.'igeu , als die einzige odi- 
eieMe AnslsHsung iSlu r die KaugverliältniBsc der Lehrer , das 
J!inistrri:ilii-^cript vom Jahre 18-lt) sich so ausdrückt: eine 
C'hsjiific.ntiou der Lehrer scheine nirlit i-ülhlich, weil man da 
zu Kangkategorien henibsi eigen inflsHlc, die zu nnangciiehmer 
Paialleliairung fuhren mfiasteu. Wenig ennntliigend , in der 
Tfaatt 



1b dicMT Hodidrtdrang ihm Standaa und der Trauung, 

die innerhalb deaaelben vorgenommen werde, eibliek«! die L^- 

rer nicht nur ein eiiis< liüi iih ndes Missverbältniss zu anileru 
Benmtenelnascn: nonderii autli t-rnste Getidirdunft der Seliule 
selbst, siPteri! iladunh vom Lehrerstaude solche Elemente zurück- 
gescheucht werden . die zu einem rechten Wirken auf die Ju- 
gend den nöthigen Adel des Herzens und des Geistes be^iisseu. 
Iteferent verliest dan^aeli eine an das .\bgeorduetenliaui zu 
richtende Petition, in der um Abhilie diese-s Uebelstandcs ge- 
beten wird. In der Bich hieran achlieaaenden Debatte wird von Dr. 
Bahnaea (Lanenbnrg) geltend gemaeht, daaa alrnrnUidM An- 
atalten, dem Lehrer der nnteren Serviaelaaae ngewieaen wK- 
ren, nieht kOnigliehen Patronats wXren, mithin die Regienng 
anch gar keinen Grund liiitte, .lus finanziellen Kdcksieliten die 
betreffenden Lelirer iio zu rsngieren. Es mochte sieh daher 
enipfehh-n . nur flii die Kanicerhotiung zu iietitioniereii und 
die hieniii; verbundene .Servisfrage ans dem Spiele zu las^eu. 
Doch die Versammlung ist sieli einig in der Auffassung, dass die 
minisierielle Entscheidung im all|.'e'nr][i(-ii einen fUr das tiUM- 
desbewnsstsein der Lehrer wrie: i lii n .sinn habe nnd dass 
ea daher bei dieaer dagegen teagirendeu Petition weniger auf 
•0 fUne, wenn aneli riehtige UBienbheidnBgeiB, wie die dei 
Dr. BalinaeB, ankomme, aoudem darauf, daaa vielmehr eine abi- 
mtttblge ElrkUrung einer mOgllcliat gi-osscu Zahl, wenn ancll 
darum ii; weniger seharfen Worten, abgebt Iii '.M Tde. 

lJemg( inäss entscheidet sieh ilie Verhninuiliuig tilr die An- 
nahmt^ der Petition. — Dieselliit wird zui rst in Stettin eircu- 
lieren, dann den CoUegeu in der Provinz zur Unterschrift vor- 
gelegt werden; und endlich werden die Redactioneu der grös- 
sereu Zeitungen um Aufnalime derselben eriuclit werden, damit 
auch die Collegen ia den aaderea PwviBieo aieh jeBer Petition 
anaohlieaaen kduten. ' 

Saab einw haUwtflBdigen Ptmaa erhielt daa Wort Profea- 
aor V. Oraber ana Straianud an daem Referat über die Mäiiffel 
der Orgmffation unterer höheren Lehranslalten und Reformen 
(lci\<clhai. Wir müssen uus beschrinken aus dem höchst inte- 
ressanten Vortrage nur das Wichtigste hen'urzuhebcu; vielleicht 
volifulirt der Prof. v. Gruber selbst den Wums< Ii der Wrsauuii 
hing und liis-^it seinen Vortr.ig in dieser Zeitschrift abdrucken, 
damit er auch anderen Collegen zngftnglicli werde, iki dem 
immer fort wuehsendeu Bcdürfniss nach Bildung, hat mau die 
Schaler in beliebige Anataiten hinetngeaehoben, ohne zu fragen, 
«ri> aie dort finden, waa aie auebea; «nd man bat andieneits 
die Qegenatinde dea ünterriehta an den eimelnaB Sehnlea be- 
liebig vermelirt oder die Ziele wdter Idnana gerttekt. Biemna 
ergeben sich folgende übelstitnde: 

1. Die l'elii rliillaiiL' der Anstalten mit Schlili'ru , die da 
nicht hingelnin u : als htalislihciier Heilrag diene allein die That- 
saelie, dai^s vou 31 il» firliillerii, die innerhalb Ij Jal reu vom Stral- 
sundor Gymnasium abgegangen sind, 2Ül liie Austa't verliessen 
vor der Ereichuug der .Sc-cunda, H4 erreieliten di. üi fah gung 
snm eii^jibrigeu Dienet, nud von den 74, die bia Prima kamen, 
maehte» nur 51 das AUtarientancianMn. Avf der Reaiaabni« 
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dastlb*: haben vou :)23 inDerli.-ilb 10 Jahren «bfielu-uden Schü- 
lern nur 17 diu -MU.L- Schule ilurcligciajiclit, l'l'J eiTcichteu 
uiclit i'tjn einjährigen Dienst, 67 knmtii glUcklicli soweit. 

2. Die UeborbardoDg der Schul«ii mit Arbeiten der vcrscliic- 
densten Art, indem von Jedem seit Einftthning de« Facli- 
lahNisyitemB alles gefordert wird, die Anspräche sind uni- 
fofnift und beeintillehtigcii so die iadiTidndifl Entwiicklnig: 

3 Die elementaren nnd reden Keantntase werden dadnreh 
veriiarlil'i(i..sifrf, nnil in <1f'n Ilinttrgriinil jreilrSn^t. 

4. Dur Knnbe wird scl)on 7-u früh zur Wahl eines be- 
Btinim'cii Hildutig:4we.L;(':i gcdriui^t , den er BpUa sioltt obne 
groiisen Zeitve rlust wieder jui)'gtl)eu kann. 

5. Das alle« gesehielit auf Kosten der ki5rp<'rlichfn Knt- 
«ickeinng und üesnndlieiti hat man doch in seiner Noth 
m1u>b «n dem frttlier to vtmtaun Tnmeo Miiie Knfnoht ge- 

Naehdem der Refennt diese Pvnele treAnd belonehtet, 

gehen «eine KerormvmehUge dahin, dass er die hOlieren Scha- 
len eingetlieilt wünscht in gelehrte oder claasische Schnlen, 
realistiachc oder moderne Schulen nud in techniBclie Bildung- 
anstalten. In dieser Dreihcit der Unterriclitsanstalten würde 
das Bildiin.L'tsbediirfuiu der venehiedewteo Bernftdastea Mine 

Befriedi;:!!!!;,' linden. 

I»ies< höheren Schulen uilUsten eine über die Anforderun- 
gen der jetsigen iblementarsehulea weit hinansgelicnde Vorsciiule 
li&rta sieh bäben, In der wf brend der errteii 6 SebaQebre dnea 
'Kindes dies gelehrt wird, was snmibardtenden allgem. Bildnng 
gefiSrt: Reehtschreibung, dentsehe Onunmatilc, Reclmen, Ge- 
«eliifh;.', (.icographie und Fran/.iSsi^eli. Der Vortragende spitzt 
!)cliliessli<li »ein Referat in folireiide 4 Tlie^en /.u; 

1. Gyintiasieii sind Bildunj^^stiitten für die, welche ihre 
Bililnng nicht auf der Seiiiile abschiiessen , sondern auf der 
üniversitilt noch fort;i*ui ii wedleu. Ihr Leiirplan muss daher 
einheitlich sein, ohne Radtsiciit auf die, welche Gymnafticn iu 
anderer Absicht besnehen. 

S. Ok) Bealsebnl» Terfehlt dnreh obligaloriaehen Unter- 
riebt im Lateinischen Ihre Bestlmmang, da derselbe doeh siebt 
weit '.'Clin;: gefiirdert wird, und ohne das OrlechiBcho nnr den 
Anschein gelehrter Bildung gewährt; der Erfolg dieses üntcr- 
ri<'Iit^« entspriebt nicht dem gemachten Aufvand an Zdt und 
.Kräften. 

3> Für alle gewerblichen iJerufB-^rten müüscu hOhere Gc- 
mtbsehnlon eingerichtet werden, um die Gymnasien und Keal- 
•efanlen von der Bürde fremdartiger Schüler zu entlasten. 

4. Die genelusaaM Vorsebale ittr simmtliehe hOh«re 
dnnganstnlten mnsi weiter anagedebnt werden, in «• denUhe- 
rcn Uildungsanstalten zu ermöglichen, ilire Lehrpltne aif er- 
sterem Grnnde mit mehr Feinheit anfznbauen. 

Dil' Vi isamuiiting folirte deni Vnrtras mit griisster Span- 
nung und bcKf'hltiH.s — nur au* Manirel au Zei: — für jetzt 
von der Debatte darUlier .\lt^:;lIl I /.ii ru-hiiien , aber sogleich 
nach Erledigung der Tagesordnung darin einzutreten. 

Zum Schlu.sä rcferirt Dr. Jonas über eine neue sweckmäs- 
dgere £inlMha^ dei ScMilfaltrf. Es sei diese Frage in neue- 
rer Zeit wied«iiolt und leUuift «agemgt worden, z. B. von der 
Vcrsammlnng der aeUesiacibai OIrMtoren und mletnt der Kcal- 
sehohnünner in Gera. Es sei dttrehans wttntehenawerth , d.is 
Schuljahr dem Kalenderjalire anznpasBen, tiad slso zn Neujahr 
beginnen zu lassen; die ilnreli d;« bewegliche Osterfest so nn- 
gleieh-'U Stmester mUsstcn nniglicbN'. K'^id' lanp; L-emaciii und 
das öommerscmCÄter nicht durch die llundütagslerien zerrishcn 
werden. Er schlieft sich in seinem Referat daher lien Vnr- 
Bchllgon der scfalesischen Direeturen an, dass das Schuljahr 
beginnt etwa mit dem It). Jann-ir und das erste Semester dau- 
ert etwa bis S4 Jul; das aweite äemester soll rom Anfing 
Angnst bis Weihaaebten reieben, daswisebau Ikcen 6 Woeben 
Sonimerferien. Wenn dann die .Miohaelisferian ftftfidlen, Weih- 
nachten ilrei Wüclien, Ostern acht Tage, Pfingsten eine halbe 
WiM'lie iKi g<'gei>en wird, so bleibt die Dmnt der Ferien im 

ganzen nnveriindert. 

Im Laufe der Debatte crklilrt sich die Versammlung damit 
einverstanden, dass die jetzige Eintlieilung des Schuljahrs eine 
AbRndemag dringend erheische; da aber die practiache Ansfüh- 
nmg der VoneUlge des RofereDten auf die eiriieblidisten 
SehwierigkeHeo ttomen wOrde; so wird besdilossen, (Sr jetzt 
von einem practischen Vorschlage nborliaupt abzusehen und 
nur dem folgenden Antrag seine Znstimmnng zu geben: ,Da8 
SehnUnb* <*t anf ratioaeUo Weise dnsotbdien, namentlich die 



•Semester von gleiciier Länge zu mac!ien , so da^s di<' grossen 
Ferien im Sommer beide Seuie»iei- sciieideu. ^ Dieser Bescbluis • 
soll dem l'rovinzial-Schul-Cidlegiun) unterbreitet werden, mit { 
der Bitte^ denselben dem Ilerni ('iiltnsainlstw mr BorBckdcb- 
tigung beim Unterricbtsgesets vorzalegen. 

Am Abend nm 7 libr hielt Hwr Dr. Zlemssen (Nea»tct 
tin) in der AnU des Stadlgymnaduan Mtnaa angekllBdigteo 
Vortrag: „Das ZellttUer Oer Retudtianee und tBe Gegetuferl.- 
Leider war liei dem ungOnsti;,'e;i Wi tter i'.ie Zahl der Znhörn 
nicht so priiiJ geworden, wie ilej' inti^iessanie (iegenstand urel 
die vollenL:'' Fmiui des Vortraires wilnsclien und erwarten Ii' -■ 
Herr Dr. Zieni(.iii:n beherrscht diu Sprache mit seltener Mei-jlci 
sch.aft und erntete den wohlverdienten Dank seiner ZuhOicr. 
besonders seiner Collegen, deren Sache Freunde zu erwerben i"'-:- 
Zweck seiner Bemühungen war. 

Darnach vetsamnelton deb die Ooll«gen im Hotd de Snssie 
IV einen gemeinaanen Abendessen, da« durch viele Toaste 
gewflrzt wurde. Bis in die Nacht hinein sassen sie beim Weil 
zusammen; neue Bokanntseliafton wurden gcschln.sseii, alt« 
wieder w a c 1 1 g i ■ r u f e n . 

\m DoiiiHTKtag nm l'hr wurde die Iki^prechung üht-i 
die Tai^esordnung lort^'esetzt. Der cr^ie Gegenstand dersel i j 
war die liildung eines H-ovinziaivereim-i. Der Hel'erent Ilen 
Dr. .lonas fülirtc in längerem VcffUtlge ans, ^lass die Uiltluns 
soleber Vereine von Staadesgenoesen in einem constitutlonellea 
Staate nothwendig sei , «m die R^emng mit den Wünaehen 
nnd Bedürfnissen auf den einzelnen Gebieten der Verwalttiii? 
bekannt zn machen; in den anderen Provinzen heatAnden w- 
ter den Lelircrn bereit^ .ähnliche Verbände, <lii si lbcn seien jetr 
ganz besnniiers er.spriejslicii in einer Zeit, wo mit der Befreiung 
der Wissenschaft aus den Banden dogmatischer Befangcnlic : 
Ernst gemacht würde. Auf ('inem segensreichen Zusammei- 
wirken eines itlchtigen Lehrerstandes anf die heranwachsende 
Generation beruhe die Wohlfahrt des jetzt in schwerem Gva- 
teskampfe begriffenen Vaterlandes. Die Versammlung wer ein- 
stimmig anr BUdnng eines solchen Vereins bereit und tnx- 
seblosaen; nvr In &nig auf die Organisation dendben erhob 
sich eine Meinungsverschiedenheit iharüher. ob der neu SU gMU- 
dcnde Verein sieh ans einzelnen Localvereiiicn zusammeiisetzeu 
oder die hetreflendcn Lehrer der Provinz al-i directe Mitgliidtr 
de» gr(vs(sen Voreins umfassen, d. h. «)b I'rovinziai-Vcrein o<*e- 
Proviuzial-Verband gesehafreu werden soll. Man entscbiti 
sich für das letztere nnd bescblosa auf den Antrag des Uem 
Herbat: ,dass ein Verein der einzelnen Mitglieder dar CoOe- 
gien an den höheren Schnlen der ganzen ProTiu ngrUnd«: 
nnd dieaer den Zweek habe, den ZnaammeaDang der 
itt Tsnnlttdn." Die Anwesenden eonatitnirtcn s'.o 
sofort ds diesen Verein und schritten zur Wahl der 5 Ve: 
standsmilgli' d' r . denen die Vertheiluns der Geseliäft« m :- - 
»ich — \'urbilzender , de.s.-^en Stellvi-rtveler , 2 .Sclinü ftlhr»-! 
Cassirer — überhiHsen bUiln n -oll. l.s werden gewjihlt die 
llen-en: Prof.. v. Gruber (Stralaundj, Dircctor lleydomaTiü. 
Dr. ijchmann (Neustettin), Dr. Jonas, Dr. Lieber. Die K 
wählten wurden mit Anaarbeitung der Stinten, der fiernfauj 
der niebsten ProTiadalTei'samnilanf «nrto mit dar mmsttgCB 
Onbinng der Verdnsaasalegaabdtea beMtlIngt. 

Nach halbetflndiger Pause ergrW das Wert Dr. Bobrii: 
(Bclgard) znni H. f( rat (Iber eine IVtition nm .luitlehnung >l' 
all'jr nie inen It il/ien('nsse auch au/' die Uitisen. Itefcrent tt 
zeiciinet diese Frage als brennend nnd durum im liüchii!i- 
.Masse herecliugt. Nach einer kurzen Darlegung der jetzigen 
veränderten Zeit- und Geldverhältuisse im GegensatS Bn der 
Zeit der Gründung jener allgemeinen Witwoneasac, xihlt G 
als die Schilden dos sonst 80 segensreiches nnd einst in de 
wohlwoUeadsten Abdcbt gegrtbideten JMitnti anf: 1. die eiqge- 
kanfte Witwe Int ent nndi Ablauf des dritten Jahrea den An- 
spruch anf volle Pension, nach dem zweiten J.ahr erhält sie er-: 
ein Drittel; stirbt der Hann im ersten Jahr, hu geht sie pnvi 
leer au.-». 2. Bei einer zweiten Verheiratirm;j de? Mannes (ibi-r- 
tragen sieh die Ansprüche an die Casse nicht anf die xweit«. 
Frau; alles für die erste Frau eingezahlte Capital ist verloren ' 
3. Ueber 60 Jahre alt wird niemand von der Casse angenOB*! 
meu. 4. Die Waisen gehen ganz leer aus. Angesichts diener! 
Uebelstinde fordert der Referent die VeraaDntung anf , einer! 
von ihm vnrletenen PeäHon an du Stattmiaiaterinm beian- ' 
treten, in der um Abhülfe der angeAhrten Puncte, ^^nnz h - 
sonders dta letKteren, gebeten wird, nnd macht darauf aulmcLrk 
■am, dut gus in donselben Sinn« OigltiatiU3ytb>(Mlgiiet 
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sdiea iiehrervenin ebenfalls petitlonirt worden iat Die Vcr- 
aammlnag Bahm den Autng dn Refereuten fiut eiaBtimmig an, 
doeh wurde in der Debatto MorlbOT Imaerkt, dan viabaelur 
mla das Petitiouircu sieb ein tcblitftc« Af^tiren für die Ab- 

sebaD'ur.^^ dcB ir:mzt-)\ IiisfitiitÄ cniptVlilrn möolitf, das 
sich Nöllip tlbiTl(Jit i.;i;tc, und aiislatt ;iiibi>'irliiaiili- rntui'StUt- 
ssiingen zu t,'L-» i>hiiii, (it n licamicii nur das ticlinli v< rkUmmere. 
VOD grüs^siier Tragwciii' war der Antrag des Ht-nu Dr. Ja- 
cob (Culboig), dahin lautend, Jt'U ohnehin zweifelhaften Be- 
aeheid des HiDiat«riam9 nicht erat abzuvartcn , soDdcni sich 
•nf cigaae FiUsL- zu atclleu und e« die erste That de» neu ge- 
gegrtadctea Veroiua sein vi lassea, eine eigene Waiaeneaaae 
der Lehrer «n den lidhana Sehalen Pomnenw ins Leben m 
rufen. Dieser Antrag wird mit lebhaftem Beifall angenommen, 
uud der Vorstand flbemimmt die Aufgabe, bei der iiächsten 
JabreBvcrftaninilang: ein Statnt vorzulegen. 

Der leiste Ponct der Tagesordnung betraf die Eü^ßlmmff 
Oer J^mmxhlfeteldelUe in die» Ohknieht; Befbreat Dr. Bin- 
aendorf (Pjrrita.) Bei dar bereits vorgemektea SMt m»»» 
dali der Redner den Vortrag aefnea lingeren Referata vere:ig< n 
und alch auf die Aufstinini(,' dioiiT Tht-i<i'ii in rrapi.'t'oiin bc- | 
BcbrlnVen, denen er kürzere Erlnuicruij}.'en liinziilui-'t. 1. Ist ■ 
ra wiluscheuHwertl; in ü<n i;ölieren Scliulcn Provinzi;ilt.e=i: lilclite ' 
zu treiben? 2. .StUli n ilir besondere Lehratundeu zugewiesen 
oder Boll sie nur gelegentlich lieningezogen ■werden V 3. Wie 
iat die« cinzuricbtcn, und der 6toS iun beDlun zu vertheilcnV 

Der Referent fQbrt ans , dasa ihn diesen Gegenstand zur 
^saehe zu bringen die Wahrnehmung von der uuiTallenden ! 
Unlcennfniss der Lmite in ihrer Loeal- und l'mvinzial-tii - j 
Hchichte tn w<i^'i n h.-ihr; il'i si lbe würde In liiilii reu und niede- 
ren Schulen denn.n^ii n v. rii;(i blän*igt , dasH iu mancher iitadl | 
selbst gebildet'' I.oite u.< l:t die Bedeutung einer Statue auf 
threm eigenen Markiplats iLennten. Onreb das Oeaets der Frei- 
aig^^taK and den lÄafig sdaea Wohndta waehselBdea Beaat- 
toMtaad Icoanta oB| dass daa HeiaiafbigalWil inmMr aiaiir 
•ebwtnde; anf diesem Helnatb^efnld bane sieh aber die Liebe 
zum Vaterland« auf. Von diwem Gesielitspuni-tc ans mtisse 
die Unterweisung in der Ilcimatlmgescliiclite wichtig uud uoth- 
wendig i tm Iu iucii, der (jescliiclit-iunterrii lit selbtit würde durch 
liernnzii heu diesem Zweiges desselben gewinnen. Bexondero I 
Lehrstunden will er dii ni Gegeui^taud inile-'-' nitlit zugewiesen ! 
wissen; fttr die Anordnung des Material legt er einen für die I 
Sehala fHUaeuden uud nach den Clnascn gctnuueten StuQ' ans 
der pommersebea Qesdiicbte vor. So lebhaft auch die Ver- 
■anmlung die NdtsUehlBalt and Drin^efakelt des beregtaa Ge- 
gaattaadea aaeriteaa^ ebeaao ^nstiawaig aiaai iia aidi f«gen die 
Znweiatnig besonderer Lehnttmden für denselben ausep re- 
chen, da bekanntlieh der Lrdirplan filion allzu reielilial- 
täg ist; einstiiiiiuig wird aber zuge,;eben , du-!-, soweit es ohne 
bc80uderu Zeitaufwand ;.-tiLlie).en kann, die lleiuia lis^resi ldehtc 
im Unterricht hcranznzieiien ist, iJeuigt ni:iK» einigt sieli die Ver- 
sammlnng iu dem lieflchluaa: Kh iitt wQniiehenf Werth, in deu 
höheren ^^chulen Loeal- und Prorinziaigeachichte mehr als bis- 
her zu bcrOeitsiehtigen nnd die Ansnhrang dem Lehrer an 
flberlasiieu.'' 

Da es bereits fast 2 Uhr geworden ist; imuss dii' auf dem 
Schlnss verschobene Be*preehung der v. tirubi'r'sclicu Tlieseii 
naterbleibeu; damit aber dic«olbeu nicht verloren gingen, crkliirt 
der Vorsitzende , <l:ut ganze V. Gmber'sche Referat der Rcdac- 
tion nnsercr Zeitnog in Ldpiig aar VerOffeatUefanag .einreietten 
ond dana den IGtgliedetn den Vereins je dn Exemplar davon 
nsendon zu wollen. 

Mit dem Wunäih sieh Ubers Jalir wieder zu sehen und 
mit herzlichen Dankes- uud AbHchiedswort-en geht die Ver- 
sammlung auoeinaudcr. Für den Kachmittag liatte die Direc- 
tiini di s ^.Vulean* die Frcandliohkeit gehabt, deu Lehrern den 
Besuch der Anstalt an geatattea; am Abend bildete der Vor- 
tnti des Dr. Bahaaen: ^IHe miatophie und die Sehu/e", 
ieii Seblnss dieser ersten Provinzlalverüttmrainng. Dieser hOchst 
siistgende Vortrag wird voraussichtlich im pildagogisehcu Aicliiv 
V. Laagbem verfiffaadidit werden. 
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(Ports.) 

Ab( r diese AttsfllbfTiage& vennoehtcn die Gegner nicht zu 
überzeugen. Sohon gans Insserlich betrachtet, zeige die kleine 
Zahl der Primaaer anf nnseien jetsigen Bealsehnlen Qm Dttrcb- 
sclinitt etwa 15 bd Sdinlen adt 500— 600 ZdgHqieB), irla 

ungesund der ganze Organismus sei. (Ist es doch nicht ttberail 
80. Die beiden Dresdner Rcalscinilcn haben sehr starke Pri- 
men. Diu eine ziihlt Uber CO Primaner. Die andere Zahl ist 
uns nicht melir gegenwRrtig.^ Die Verslärkun,' des lateinischen 
Uuterrieht* werde darin nichts anileiu. Uiiueliin könne wau 
doch kaum im Krusi beliaujiien, dass man die Jugend ohne 
das Grlechiachu durch die Verniittelung des Lateinischen in die 
volle und belebende Kenntnisa der alten Welt und ihrer rdehen 
Schätze einzuführen vermöge. Wolle man aber daa Latduisebe 
doeb ala ein uaentbehrikhes Hilftmittel Ott die fonnale Bildnag 
beibehalten, so mflge maa sich dessen erinnern, was Bddcb, anf 
d:e?erii Gebiete gewisa eine allgemein anerkannte Autoritlt) aehtn 
iMiü gesagt habe. Kr bezeugt nämlich, da-si* wir die lateinische 
und grieeliiHclie Sjiraelie au-s ileni Unterricht der Jugend ver- 
bannen niüssten, wenn sieli für ihre ErhaUung in den Schulen 
k' iue ijes»eren Gründe beibringen liea^en, al* die »m dem B*- 
dljrluiss der Bogenannten formalen Kildung hergenommenen. 
(Uud doch berufen «ich eo unziililigc IMiilologen noch heute auf 
diese fonsale Bildung.) Endlich berief man sieh anf die £r- 
fahraag. Dia Eilbige des lateiniidien Unterriehta ia den Real- 
schuteB iatai Uibar diritig gewesen , entsprächen Ia kaiaer 
Weise den Attfmmde an Zeit, nnd wenn man ilim kttnflig mehr 
Lehretunden zuwe:-^ n wolle, so Wi rde nian, ohne weseutlieli 
bessere Ergebnisiie zu erlangen, nur den we.-,eutliehen (legen- 
fltäni.l''u diu Ji;;:iini neiimeii uud ihre Wirkung veikilinmeni. 
Schon öfter seien selbst in grösseren HandeWtiidteu und iu 
Mittelpunkten des industriellen Lebens Kealschnlen iu Gjth- 
»aüieu verwandelt worden; darin liege' docli unstreitig der Be- 
weis vor, dast) StadtliehSrdgn und KIteru die MaagallialUglcdt 
dieser Schnlform erkennen, aad mit Sieherbdt kdnae man an- 
nehmen, daaa nnr die Realsebnlen ohne Latdn als die Vorbe- 
reitnngsanatalten für die bOheren technischen Fachschulen (Ge- 
werbe-Akademie nnd Fol.vteehnicum) Bestand haben, alleHbrigeu, 
weun sie :uieli zuerst mieii In stehen büebcni gldehDülB an 
G)■lnna^ien genuelit werden würden. 

OiTenbnr gewann diese Ansiebt BMiir nnd mdir aa Bodw» 
obgleich der Referent den UatenTiehta-Uiaisteriums sieh dagegen 

ausgpraoh nnd die Bdbehaltnng des Lateinischen vcrtheidigte.* 

Dabei aber machte er zur Uebcrraschung vieler .\nvve*ender 
das sehr wosenfliclie nnd von seinem bisherigen Stand|)uiikte 
weit abliegende Ziigi ht:iu<]iii,~n , d;l.:^ man das Lateinische aU 
1 einen für alle liealsclmieu verbindlichen Unterrichtagegenstand 
nicht mehr festhalten krinne; man müsse ea den Städten ttber- 
lassen, ob sie ihre liealschuleu mit oder ohne Lateiniseh liaben 
wollten, einen Unterschied in dem Grade der Berechtignagen 
werde die UnterriefatsvemUaag aa diesen Umstand nieht nuhr 
knüpfen. (Dia Ooneesdett entflieht geaan der Foidemng bei 
der Geraer Versamrnlitng ia Betreff der Frnhdt, welche der 
Staat der Sehnlentwiekinng an laasen hat) Die Healsehukn 
•J. Ordnung gab auch er vcdlstilnJig an^ aar die Krhaltung der 
' Progyinnasien erklärte er mit Kricksieht anf die Verhältnisse 
', mancher kleineren ."^fiidle fiir wilnscliouswerth. Auch für die 
I jetzt bestcliemkn Indieren Bürgerschulen, die nach dem !». 
• Lebcn-'jalire einen TJälirigen Lehrgang verlangen, trat er ein, 
{ nur dass bei iiuien da.^ Lateinische gleichfalls freigegebea 
Herde; er erklärte sie für uotliwcndig als Vorstufe für die 
Kealschnle und als Eiaata ttlr die voigeaohlageaea Mitteleehnlen, 
denen man die lOlitlrbeiecbtigQng aieht ao Idcht, wie ange- 
nommen werde, an vnaehaffen im Stande sei. Ab.r er land 
damit keinen Anklang. Was zunUchst diesen Utrf.n/. <b r Mitiel- 
Bchiilen betraf, sr> wurde d.irauf hingewiesen, dnss eiie- 7 jährige 
Lenizeit filr ilic Zwecke, die dort erreicht werden üulken, zu 
lang si i; mau iiabi' aus inli klieh nur ti Jahre für dieselben 
verlangt, weil ein Jahr für Knaben, welche in daa bargerliclio 
Lel)en übertreten sollten, von grosser Bedeutung sei, und das 
voUendeto 15. Lebensjalir fBr die Ööhno des lüttelstandes ge- 
wöhnlirli die Zeit der Einsegnung aad daa Austritts aas der 
Schule sei. Die Uiiitirbmohtlgnng weide doch nicht mit ROck- 
sieht anf daa Lebensalter, aeadera aaf die erlaugten Kenntnisse 
erthellt; Oymaaaiastea von daiger BnOhignag enrdehten das 



Digitized by Google 



— 356 — 



r.ül 



Ziel Bidit Mltea in damielljeB Aiter. AI* Voraefanlo ftr die | bhIIinid, wShiead die Geluiluveriiittdine der Gymaulil- ^ 

Realschnle sei die btahrrige hOhcro Bnrgcrschulc aber j^anz Itekltclinllelirer bis Jetit nicht geMtelicli gereg*>1t mi. h 
nnbranehbur. Denke man sich z. B. eine solche Anstalt ohne kommt vor, ÜMt Seminarist, geb. Lehrer, die sich durch StiUi 
Latein und nn lincm nndtr^'n Orte eine Realschnle mit Latein, 
so werde der l'cbcrjrsuif; .tu der finen in die andere sehr 
jiehwifrig Bto'n, im iiu]-i k, h r;., :i l'.i'Ä I n'. - der Knabe die Zeit, 
welche er dem Lati lnisc iien widmet^', punx vcrhucn, En bleibe 
■Iddt Anderes Ubrij,', als *{eh für ein dnrcligreit'endes Prinzip 
m «teeheiden. Habe man nnr Realechnlen ohne Latdn, so 
a«i für diese die Mittelsehnle eine troffliebe Voratnih^ der Ueber- 
ftag aus ihr in dia bSlMi« Sehnl« erfolge (tu letdit «h1 
natflriicb; Tflr jene hOliere Bflrirmchnle 11«^« also in derTimt 
alüdanu pnr kein Bi-dflrliiigs :: ' r vni-. Auch dunnu r einigte 
mau hieb Iciciit, da.ss die so;^'i-ii:inii!r' Hil'uroüiuu uiiu-r gewiaaen 
VerhältnisHcn wMnRcli('nH.wi.'rtli sfin könne. Dir Landeaachnl- 
confercnz von l6i'J hatte sich bekanntlich Cilr diene» Schul- 
aysteni aasgcsprochcn. Man wollte für alle höheren Schulen 
«inen gemeinsamen Unterbau in der Sexta, Quinta und Quarta, 
von der Tertia ab «ullte die IJilureation eintreten, also eine 
Abtiieilnii; in der Tertia, Seeunda und Prima die Zöglinge 
dnreh die alten Sprachen fhr alle I'^waltlten Torbereiten, die 
andere in denaelbon (Masun and derselben Zeitdauer die ren- 
ÜKtiiielic Vorbildung gi wiihren nnd nnr denen den Zn^ang zur 
phil'i-Mijilii.schcii Fftcultiit eröfTnen, welche den lateinisclicn l'ntfr- 
riciit, diT nicht llir alle SchüliT dii ^er Abtheilung vi rhindlidi 
war, fortgesetzt hätten. Ex bind ja örtlirln? S crhriltiiisse denk- 
bar, vrelche eine Einrichtung dir sc-r Art nothwcndig marheii, 
weil die Mittel für zwei gesunderte, selbütiindigc Anstalii-n t'clili n; 
aber den Charakter einea Nothbehelfs trigt eine solche Ein- 
liehtang immer an sieh. Daher kann ri« aneh niebt fUglioh 
Oeganstand der Gesetzgebung sein, sondern mnss der besonder» 
i*mfcng filr jeden einzelnen Fall unterliegen, nnd dieac wird 
iiiicli cini' freiere Gestaltung nach dem jcdesrasligcn HcdilrfniKS 
gestatten kiinnen. So waren z. B. in der Conferenz die Mei- 
nungen darüber getheilt. ;ui wi lehem Punkte, die Trennung am 
xweclunänaigsten beginnen werde; die Einen sprechen sich fdr 
jenes Ältere Verfahren ans, die Anderen dal'Ur, die Trennung 
hinter die Qnuta an verkgea, andere sogar schlagen einen 
Dpfltcnm Absehnitt vor md wollten «nt dan Prinanem die 
Walil verstatton. 

Sehr schnell einigte man aleh Uber die Vorschnlen, die an 
vielen Orti n jetzt mit den G3nina«ien nnd Realsehnlen verbunden 
sind. Aus dem dringenden Verlangen vieler Eltern, die ihre 
Sühne nicht in die iibeiiiliUesi Unterclassen der Vi)lk.'f.-ielmle 
scbicicon mögen oder Hanülehnr nicht, wie sie wflnschen, er- 

'halten kOnnen, sind diese Vorochuleu hervorgegangen. Erst i Jedoch befinden wir nnu nneli zu 
vor 30 oder 40 Jahren ins Leiten gernlen, haben sie sieh | und in einer Zeit der Versuche. 
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Studium weiter gebildet haben und deitlialb schon »eit J»],,^ 
an Heiü^elinlen verwendet werden , eine geringcru KcMldug 
bez'.elieii, als licr Fall kimii würde, wenn sie eine ihnen ttüti 
8ngeb<'ti.'ije .Stelle au einer der sti»dtischen Volk»<;haleD etwjit 
Darmütiidt ■•dn Uffenbach angenommen hätten. 

Wie sehr es Überhangt in Heasea w>th thut, hn Uthms 
Untetriehtsweaea mit weiteren energitekea Befonua 

ken, «ie lelir eine geaetdlaiia Begribig der , 

der bSheren Anstalten und der an Ihnen wirkenden Ldirer dit 
dringende N<;tliweiidi_'keit gew orden ist, geht aus maiiclicin ■«,• 
vor kurzem ertieliieiieni-n l'iograriimi; der liesHiHeln-u h^heM 
Lehranstalt« Vi In i vor. Insbesondere laMsen die l'rk.'g/amMe i-i 
Healschulen manchen tiefen Blick in dio L'nzulüiigliclilHi: 
der Etatsverhältnisae, der Scinilcinricbtangen und lOgw 4b 
den Schulen angewiesenen Gebinde thun. 

Darmstadt (Realschnle) enihlt p. 17: „Namentlicli «u 
die Classe L mit 58 SehOkura viel au zahlreieli nnd hlu« ti 
gentlieh sofort in awei Farallelclaasen getrennt werden mti^tt, 
wenn es möglich gewesen wiro, Itanm and Mittel zu IhkIi^li 
fen. Diesp Ueberfniinng hatte den bwleutenden Nachiliril, iUm 
in den l'nteiTiclit.sstunden der dar.Htellenden Geometrie abw^.i 
selnd je nur eine Hälfte der Classe anwesend »ein k'iüny 
und dasa auch in anderen .Stunden, sowie eü etwas zu sul.:- 
ben oder zu zeichnen gab, die mitunter schon sehr giutni 
und broitschnlteri^'en Schtller nur nothdOrflig sich zaicctM- 
zen konnten nnd um Theil an Seitantiichea Unterkuft mka 
mnnten. 

So mOggcn wir eben in sehr nnsnllngiidien nd uk- 

qucmcn R.Humlichkeiten, welche noch dazu in zwei GeUidn 
(nächstens rinirar i:i drei! verthrill hind, nns hinlirli'un, bii iLirli 
einen Neubau lilis ridyt' i liuikum der ilealschule da« irlilirt 
inne gehabt«; »itattlii'lu: ('< l>aude mit i^eiuen geCionigaB Ikto 
1/ehrsüien wieder gegeben wurden kann." 

Wegen der Ueberfüllung der Darmstfldter Baalscbilc - 
sie nahm im Anfang und im Laufe dos SchttlJabres 231 Seit- 
lor auf «nd die Gesammtzahl der ^ichuler belief sieh asf 
— hatte dieie Aoatalt blabw mü Anaaahme der Ouu 1 icbc 
dnrehgehende Paralletctaaien nMhig. Sieeiriohtet jetit SOko- 
cLaas«-« und lient« lit fortan aus einer G-cIaagigen „Reakd« 
II. Ordijuug- uihI einer H-clasaigen ^Kealsclnil«! L Ordnuif 
mit L.itein. liefl&er wilre es wohl gewesen , wenn die vorge- 
setzten Heli<*n-den auf volUtandiger Trennung bestandeu iM'jtk 

•ehr im UebaigangMiiüiB 



aebnell verbrdttC (an den 435 höiieren L<ehran8taltcn linden 
Mk gegen 200), nnd auch dieser Umstand aprieht daf&r, daas 
sie einem allgemein i nipfundenea BedlIrftliM entgegenkommen. 
Sie dienen aber a ii ii den SchQlern, erieiehtem ihnen den Ue- 
bergang in das Gymnasium und die Realschnle, bcachleunigun 
ihren Weg zum s'ehnbsiel und geben ihnen «dne gröhs«Te An- 
re'Miij" nnd gleichniäaaigere Durchbildung al« der Privatunter- 
richt. Mau bat zwar iu neue!»ter Zeit politische oder \ii ltm hr 
sociale Bedenken gegen sie erhoben, aber da wir doch «üu L'n- 
deidihait dea ▼eanSgena «nd der inssereu Ht^dlnng nicht be- 
aeltkea kllnnenf mUiaen wir nas aucli ihre Folgen ge&llen 
lassen nnd ktanen es hier am leichtesten, da in unseren Sehn- 
ten ja nnr die KcnntniHsn und die aittliehe Bild«ng für Lob 
und Anerkennung massgebend sind, die inasere« Tcililltaliao 
der BedMiUKten gana aoaaer Bartekaiehtignng bleiben. 

~ (Forts, folgt) 



6 Dte Umm der hessischen höheren Lehranttattii^ IlM- 
besondere der Realscbulea 

Im Grossherz. Hessen wnrde bdmnntlieh im vergangenen 
Jahre durch das Volk>*cbullehrerdotationsgesetz eine Art von 
Xormaletat für die VfilksschuUehrcr geschaffen, der immerhin 
die Gehaltsvcrhiiltnisse der V.slk:i~chullehrer regelt, und im Ver- 
gleich zu den z. B. in PreuSÄcn in diesem I'iiucte vorhandenen 
Znatlndcu »In ein Fortschritt begrUsst werd. n konnte. Ea bo- 
ateilt also aar Zeit b Heaaeu das gewiss eigentliUmliche Ver- 
bXltuiss, daaa die leminariltisch gebildeten Lehrer, die an Volks- 
hcliulen oder an den in diese Katttorie gebfirigen «tadtiaohea 
öchulou angestellt sind, geschfltit ml w den reisen Walte« 
dea Zablle und daaa sie naeb einer geiriaani Zeit a«frOeke« 



Die Kealachule iu Michelstadt, — welche beiläufig gr^a? 
i GLusen hat, obwohl nnaere Beahrahalfitt (p. 2i des Mick!- 
Bttdter Prognuamea) nach Ertheiinng der Bmehtigug » 
Auastellttng gütiger Zengnine fOr de« ^Ihrigen Militlnliwc 
mindestens seehsebiarig sein sollen,' — klagt in der BMlif 
zum Programme: „Einige Fordeningen an üdnil^rehandi' vib 
piida^'OgiKcdien Standpnnetc mit Bezugnahme auf d;i8 l-ok.-t! ]••' 
hiesigen UealHchnle": Das-selbe (p. 2ö) stt'isst mit 2 ."^«■iIM * 
enge Giiaschen und Winkel, in welchen unbedeckte Dnngitat>: 
und Dangerhaufen sich befinden; nach den beiden Seiten, niirt 
welchen die meisten Fenster der Sehnlchuaen gehen, ist if 
Garten «nd Hof der .Kellerei'. (Dleaea QMnde worde ^ 
Itealschule durah tt» €ha^ von Krfaaeb'FttteteBaa aar V«iA- 
gung gestellt, sodass weder der Staat noeh iQe Oemehide K**- 

tcn fUr dasselbe aufzubringen haben). Besonders St^read ^ 
den Unterricht wirkt der Betrieb verschiedener Geweibe h 
Sehullokai. Unter di ni!«« Iben ist nunilioli ein Bier- und Fleiif''' 
keller, tlber demselben sind verncliiedeue Frucht- uml WoU^ 
Speicher. An manchen Tagen ist das Geräusch, hervorgebr«'^: 
dnrch das HjUnmeru der Kitfcr in den Kellern an den KuM- 

schiffen, sowie an den Fissem im Hofe so betinbe«''- 

dass der Unterrieht nnr mit der grtasten Anstrengang crtiieilt 
werden kann." Femer (p. 29): 

. nir hnhen hier für 140—150 Menschen 2 Abtritte, ** 
Piixoir, und diese Ahtritte Heyen m'iltm im Schulraiim. /•« 
Lage äussert die nachtheili//slen Wirkwiyen auf die ftSM*^ 
hartem Sehuhimmer, die fortwährend mit iibelriechendtH 
sleti angefüllt sind.T'j 

Bei der Combiaation von Gl. I and II kommen aaf da 
Sobller U Qnadndinater, 3,,; CoUkoMler. 1r OL 01'- %> 
«nd 3m; Ib a IV: O^t «imI ^Mii io CL V in IknUilur 



Digitized by Google 



;^57 — 



WciUi Du Zimimr d«r ecstea Qbma hat nur ein« Fwier- 

WcriVu wir iiini .-iii<-!i auf iWc Kt.ita der lii'^ttiuclirn Keal- 
tii-liuli! (»int'Ti lilick, 80 WLTden wir iincli den im Anfang: diencr 
MittlK'ihini: ^'c-ct L'ncii Andeutung.'' n ^'in li hii.r anf cipentliiiin- 
lidio Wftliineliiiiuiigin gchiaftt sein imtbsf'ii. Am bt-steu und 
eiii^ri'liLiidstou uiiUiiriiliti't uua ühur dii'se uud diu uocli zu bu- 
äprecliciideii Funkt«- iln« Wonueier Programm. Der Uirector 
des Worawer Gymnasiums, da« 0 Claasen in Juhroscursen 
b«sitot usd mit der b dauigcu Jedocli öjilu^ea fiealsehulo 
verbanden ist, Hör Dr. A. Beelwr, trarde mtwtum 1 J. von 
d«r Benbehtile m Alnejr nMh Worms bemüsB und Imt beieita 
in fHlherai Alzeyer Programmen die Zniit9nde im he$m. liOlie- 

rcn Srlinlwrsrli l:;l■.[it■i■i(•!lli^■!l liiiisiclitiich d(.T Rr:ilp;i-|.ii!i-;i finer 
ciugelaiidLii Kr.lik lui.i r/o^4:ii. in »ciiicr dio^julirigmi Arbeit : 
„lieber die u-uiis! u Aufgaben de« (j\ ninasinniB und der Ucal- 
Bclinle zu Witniis, nebat einem Anliange. Die Hedeiitunfr und 
Stellung der Vor«cliulü" beleuclilet er di«3 Xothwciuiigliiii di r 
in n«d8en vor/,nneiimenden Keibrmen und es wärt! nur zu wUn- 
•eben, daü» die Regierun- und iuBbetjondere die Stinds und 
die Stidte in HeiMn teine VorsebUce bellenigten. 

Betnebten wir mm TbeH m der Hand der Beekeraehen 
Arbeit znerat die Orflnd^ welelie die Vcrschiedenbcit der £tate 
erlcliren. D!«so liegen in der verRchicdonen Art, «io die h««a. 
Ue.i'.^chulcn 'ii'-i I.cben jrerufi n wurilen, Deun biireit« in den 
dn-i>isi-( r .I:ilirf'ii rej;te der St^uil zur Grdnduiit; von Itealschu- 
I' n in lii !i :] , Provinzialliaujitütadtcn " uu iir.d u\ii diesen bo- 
nannten . Provinzial-Ueai8vliub;n " Kem'enilber eriiaanteu die 
VI r.^i liirdencn Pinanutussclitliis« und KauimerbcschlUsse die Ver- 
pflichtung des Staaten an, die Hälfte der für sie nothwendigen 
AaBgaben an fbenebmen. IXe andere HUAa tragen dl« Ge- 



Den ent apSter entatandenen Bealaebnien gegenflber er- 
kennt der FinanzansBchnss hOcbetenB eine beatimmte Beistonor 
sa^ an deren Eutriclitung fOr die Stände Iceine Verpflichtung 
vorliege. 

S« erlilärt sieli, riass in lle«hen gerade die reielieren, 
grÜBsereu und woldbabc ndercn .St;idt<' eiiu; grDn^i ii Siuatasllb- 
vention erlinlten. — iiiiiein allerdings die Gemeinden dun glei- 
chen ISetrat: aufzubringen haben — alu die kleineren und we- 
niger bemittelten Städte. Und docl) kann man durebaos ttielit 
belianpteii, äsLss die 3 .Provinziat-RoalMbtilen'' all« iäam bö- 
beren Baiu; «innebmen und mebr Idaten ala die iogenannten 
•khinanii'Bealaobalen. Daa an behanpien «In fids^ aowoU 
binaiehtliefa der Frequenz, — weon ei dannf anktme, — ala 
der Abiturienten, ferner der Anzahl derjenigen .SchOler die in 
das I'iily'' f1inikum eintrt '.en , eudlieh der ganzen Qualitüt der 
.Srliüler r.inl der Seliubn. Mit einem Worte, niemand wird 
die I!' Ii:r.i|>tiin:: .nulstellen können, da-ss ■/.. 1!. die Gie»si'ner Ueal- 
«hnle Jiöher stände ala z. B. die Friedberger, Alzeyer oder 
Alafelder. 

Daa Ojrmnaaiam m Dannatadt aoll nun in der Finanzpe- 
riode 1878—75 naeb den Antrlgen der Begiemng und des 
FinauaaMQhuaea vom Staat nbalton: 82500 JL, dio dortige 
Boabebnle; 5700^ daa Mainaer Gymaarinm isdirect dareb den 
alten UnivergitStsfondH: -i'JJlö, die dortige Itcalgehnle: 5390, 
daa Gymnasinni zu GirHsen: 10,730, die dortige Itealgeliule: 
5200, das Gyuniaiiiiini und die Rinlsehule zu Wijrins (zusam- 
men): 5f)35, das Gymnasium zu Büdingen: (j'JUO, daa zu Benä- 
Ijilni; 4i'(Xt — dazu kommt der Beitrag aui« dem dortigen Be- 
neficiatetifondK, der Uber eine Jahrejeinnahme von ca. 131)33 
Ii. verflljft, die KenUebule zu Offenbacii 4220, die zu Alzey 
421d, die lu Friedberg 3881. die aa AUfeld 3872, die xn 
BiagM (mit BW 5 Claaan) «IW, dit i« Mtehdital» 8687. 

AUerdlnga Geld guiiiv ^ TtriridtiteMnlM% velt aahr, 
ala s. B. der prenaaiaebe Staat für t^ne htfberen LehnsstaltOD 
aiansdiiesseu uöthig bat. 

Vergleichen wir noch die Gesammteinnabme niul Ausgabe 
des Jalire» IST;', .m y resp. !• hesB. A i il' u, so liat Darm- 
stadt G: Ö3U*J1, B: 247U4; Maine Ü: Ullb, K: 25^00; Qi«»- 
scn G: 22484, B und Vonehule: 80652; Wobm Q nnd R: 
23968 0- 

DM8 i > ^3. ReaUchnlen nicht gleichviel Claaeen und 
Jahnacniae baben, wurde galegentUeb erwibnt, ebenso daas 
ntebt ebimal aUe die xnr BenehUgUDg der Ansatellnng von 
MffitinengniaBon ufithigen 6 Claaaon baben. 

Eine regelmSasige AbstaAiag der Oehllter besieht aioht, 
ebensomnig bis Jettk daa Kaebt dtr Altonnili««!. 



Ans den unsnlftngiicben Mitteln ci^ibt sieh ferner, daas 
kaum an einer Bcalsimnie die nOthige AnsabI von regelrecht 
geprüften Leltreni vorbanden ist. Kine ttbureinätimniende Or- 
ganiMtion thnt also ebenfalls noth, damit x. B. — und die.4 
gilt aueli von den Ovinnaslen — nielit die {{"tormrn etnua Di- 
reclurs nml Lehrercullegiums dureli mildere Anforderungen 
nnd mildi Tc Zurh; eine.s anderen gekreuzt werde. 

„Geschielit dies nicht, so t'ttllt sieh daa humaner« (!) Gym- 
nasium (reep. BealaelmlB)^ daa atrengon wird gomleden.* (Bo' 
cker p. 49.) 

Die gertigten Mlogel eritlftren aith alao vor allem durah 
die uasnnidienden Mit^ dnigor Anatatten und waa die Beal- 
aebnien Insbesondere betrifft dadnreb, dass die reichern StXdte 

das mehr erhalten, was die kleineren vor rdliii; üotii'j; hatten. 
Sil lanu-e Darm.Kladf, Mainz, Oflenbach St,a;l:^2u^e^lti.■^!^e für no- 
tili;.' '.alten dder wiiklieli nötbig haben, wird e* allerlings t inc 
beliwieritre .\ufgabe ifein, im liess. lieberen .Schulwesen zw reformiren- 
{ Ein «ndrer Krkljlrngii^!;rund li<g; in dem .Mangel einer 
uberein stimmenden Organisation nnd der dadurch den rinaelnen 
Keul^chulen zum Tlieil zu frflh ortheiltOB Berechtigung nur 
Auastollung der MUitftneugniflae. 

Dona wihrend a. Bb in Preutaen die Bestimmung gilt, dasa 
vor der Ertheilnag von BnnehtlgHngeu nachzuweisen ist: ..eine 
gentigcnde AuBrllBtnng mft Lebrkrtften, die gesicherte .Stellnng 
der Lehrer nnd eine I>i>t;ifii>n, durch welche den Lehrern eine 
augeniijÄsene He^oldun;,' ^jesieliert und für die Lilirmitlet und 
Bedtlrtnissc des Hchullokals ansreiebend und si' ^'i>iii-t ist. 
wie es die in diesen Bi'zieliungen an eine hübere Lehranstalt 
zu rtleilenden Ansprüche mit sich bringen", hat man in Uesscu 
den umgekehrten Weg eingeschlngeu und Schulen geschaffen 
oder entstehen lassen, sowie dieselben mit Berechtigungen aus- 
gestattet, ehe bei veiieliiedeaen, ja bei den meinten dioso For- 
derungen wfbUt wann. 

Nun noch ein Wort zum Schluss. Dem Varnehmon naeb 
beabsichtigt die bess. Itegierung, fllr ihre Lehrer einen Normal- 
etat zu tselialTen. (ielingt ilir es nielit oder Ächeifem ihre Ke- 
fonnvcr.suelie am Willerstand der Factoreu, diu für dio nüthigon 
Mitte! aulziikoninien baben, und die» «ind in erster Linie die 
Stüdte bei den Id al'ieliuleu, — wobei jedoch eine goreehteru 
VertheiUiug der .Staatssuschüsse vorausgesetzt wird, so liabcn 
die lieds. Lehraustnlteu, insbesondere die Uealsohnlen nur die 
eine lloffnung, dass die Kelchsregierung die ihr dnieh diO Br- 
tbmlnug dea Beebts der AuateUung von HUitlnmigalaMB ge- 
botene Handhabe benntsen und den — bofllcBtlicb nicht nffthi- 
gen — Druck aoBObon möge, damit die bctretTmili ii he.ss. 
Anstalten endlieb zur Möglichkeit einer waiurcn Blutlie gelan- 
gen kfonen. 



Im MMN Boilget für die höheren 
reichs Sachsen. 

Dem Bächaiaeben Landtag, welcher am 13. Oetober d. J. 
iu Dresden zusammengetreten ist, wurde alsbald daa Staats- 
budget auf die nächste zweijülirigo FSnani^etiodo (1874 und 
1875) vorgelegt. Wir entnehmen teMsnm Holgonde Angaben, 
welehe deh auf dto vom Staat unterhaltenen höheren Schulen 
beziehen, nämlich die Gymnasien zu Grimma, /)mtl:en, Chem- 
nitz, Freiberg, Zmckmi, yeusimK-liroiden (soll Outi in 187-1 
eröffnet werden), die mit liealmhuleu L Ordnung vereinigten 
Gymnanien zu Hauen und /.ittnu, eudlieh die UeaUchulcn L 
Ordnung zu Annaherg nnd Döheln. 

Wir atelleu diese Schulen tlbersielitlieh zusammen, indem 
wir in erster Beihc die Gesammtausgabe in anfsteigeuder Ord- 
nung aufftthren, in zweiter Keilte den Zuscbnas, welchen die 
Staatscasse hierzu leistet, in dritter Boflio die ^M piwb nw Jeder 
Schule an Seholgeld, Stiftugsvoniilgeii, Bettdgon aas der 
Stadtoaase n. s. w. 



1. Freiberg 

2. Cliemnitz 

3. Zwickau 

4. B.iutzen 

5. Döbelu 

6. Dresden 

7. Annaberg 24,365 

8. Planen 31,936 
a. ZitUn 84,381 

la Qiimms 85,572 

11. Meissen 37,399 



Ausgabe. 
17,1)05 Thlr. 

lil,.ii5.5 , 

iy,72ii , 

24,2111 , 



Staat.'-zu.scliuää 
Thlr. 
14,42:1 , 
12,4(10 , 

D.V.'."iO , 
I4,:,;ii , 

23,234 , 

23,947 , 

11,318 , 

7,850 , 



Eiuuahme, 

i;(C)2 Thlr. 

.■.(I70 „ 

715ti „ 

745(8 . 

7030 , 

«700 , 

7050 . 

8702 , 
10,437 , 

24,254 „ 

29,549 . 
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Die beiden auk'zt ;ri ii:iniitt i) LaiKk*iidiuleu zu Grimma 
und Meissen sind bikanudicli nul' c 130 — 150 Zöglinge be* 
nduieto Isteoit» «Dd besiuea an Gütm (Heiasea: Ritteijgat 
Bnnbadi; OiiauM; Etoaterbneli nsd NinlMdien) aad StUtamgt» 

^tlikr bctrüchtlidies Vermdgcu. Für die einzelnen Schulen 
betragi ii die Mchrforderungen isegvn den vorigon Etat swiscl^en 
2904 und 7371» Tl.lr. 

Hinsichtlich dc8 in obi^ar Lier>;)iiiujMii3^'abi- uiii iubcgntTuDeu 
Asfvftndes 

für I/W/ioiM, Lehmitlcl und PrämieH 
dnd fblgmde Beträge angcMtzl: 

1. Fieibeig 245 Tlilr. 

2. Baotm S82 « 
& GriauM 451 » 

4. DrMden 500 „ 

5. Annabei-g 555 „ 

6. Zittau nt!0 „ 

7. Z»ici<au r).'^4 „ 
». PUueu lilij „ 
tl. Cliemuite 660 ^ 

10. Döbeln 760 „ 

11. Meissen 763 „ 

Fflr Venraltung der Lehrer- lud i^ttlerbibliatbek ist mar 
bei Aniwbeig eis Utting von 48 Tfalr.-ofaigMtellt 

Was die Cchallc 1>oti-ifTt, to «ind dien dawiligliigig «rfadlit 
«Ofden. Dicüclljfn betragen 

1) für Rceton II 

a. an den Laiidi'i4i>rliuUn (Mimui:i uml McIhMU (birtlici- li»(X)) 
nnd dem Gynniasiuai zu Dresdeu: 2200 Tlilr. iK'bi*t i'reicr 
Wohnung; in Dresden ciuBckliesälich dci$ Expeditioimaufwandes. 

b. an den übrigen Gymnasien: 202") Tlilr. (bisher lÖOO) 
nAnt freier Wohsaagi Jedioeb länMhliesslicli du Espediliont- 
■afmadee. 

c. ftn dea ReBledralea L 0. in Anaaberg aad DObela: 
2025 Tlilr. (bisher 1600) eiaMhlicBaliob des EIzpeditioaBaaftnui- 

des und olinc freie WoliuiiaiJ. 

2) für Ubcrli-liii !■ 

a. an dtn Luiuli f-.-ihulen Grimom lud Meissen: tU>H — 
1600 Thlr. im DurehschMitt 1220, bilber 700—1350, Durch- 
schnitt 1000» aebst freier Wofanaag oder 190 T1^. Hiethseat- 
■cbidignag» 

b. aa dem OymaailBm in Nemtadt-Dreadea 700—1650 
Tbtr. im Darahsehnitt llOa 

c. aa den flbriguu Gyaiaaiiaa 6S0— 1600 O^niberg 15UU), 
im DtirchRchaitt 1060 (blaber 450—1350, Daiebwdmitt vei^ 

.-.cliieiUli.) 

d. an den UeaUfhuleu I. (». zu Aiiiiaberg; und Dübeln: 
650—1500 Thlr., im Durchschnitt lO^it, (bislier .')'>0— injO 
req». 1150, Durchschnitt t<20). 

Die Beibenfolge der vcMchicdenen lUtrcfuchnittsgelialte fttr 
die Oberlebnr an den Gymnatiieu war bisher fitlfeade: 
1. Cbeaiaits Thlr. 
% Zwidna 857 „ 

3. Planen 874 „ 

4. ZitUn 889 „ 

5. I!.iiitzou Wd2 „ 
{',. Fniberg U32 „ 
7. Grimma lOOO „ 

IKe Laadesschule in Meiüseu und das Gymnasium in Neu- 
ttadt-Dreadea erscheinen diesmal zuerst im Bud!;:et. ßei der 
•nlCNa «tttdea Artther die Ansgabe;i durch die Einnahmen ge- 
deckt 

Don siMtUchm Raüselkdm L 0. la ChemüU aad Zmiekau 
uLi Ji i; ie 5(K)0 Thlr., den eMdt!Kb«B ReaiuhaleB IL Ordanag 

/n n,icheHhiicU. Giaiichwi, CrimmUicltau aad MUtmeOa je 

aOtXl Thlr. .StaatK/.ub('liiiK^ -r-wHlirt. 

Endlich *ind um Ii I »^|" -itirtn.squ.auta von 50(MJ Thlr. zu 
allgemeine» und unv-ulii ijjiv^L'heuen UedUrfnissen für die Gp- 
lehrten- und Ue.ilacliulcn (ge-tn diu voii-iu Etat erhöht um 
2üüO Thlr. um von 12,0(.K> Thlr. zu Förderung de« UeaUchul- 
nnterricbta (eitanbt am 6500 Thlr.) eingestellt. 

Aus dem auBBcrordeatlieboa Budget, velcheB die eiamaiigen 
Ausgaben, nauuiitlich für Baatea, aubsit, tA aeefa erwihnt, 
dr.ris iiir den Neubaa der LaadeflMbale Heinea HOfifXÜ Tbir. 
gefordert werden. 



Correspondenzen nnd kleinere xMittlieilnnpen. 

— Berlin. (Die Schnleonferenzeu im Cultu&ininist f- 
rlun) sind am 33 Oct. geschloyscn worden. Die Aliwiekeluu^ 
ihrer Art)eiten hat 14 Sitzungen beansprucht..' Abgesehen 
von einer kurzen Unterbrechung, Milche dureti eine äitzang 



den .Stn.ttÄiuinUterinniä 

t.'iiiiiiirliclii- 

Milch'-is er ii 
«eliirdert. .Ma 



veranlasst nnrtlc 



at der 



Cultuswiuister 

\>rh:iiiiIUn T(>i> |ir;i!.idir; iiud durcli da» Resnim', 
r ilii- Sitiurii^cn fr.it>, die Arbeiten we«eiitlieb 
bedauert nlhi-il;»;. d;ms mjii diesen Hcstmii'-i keine 



ateiioKiaphisclicn Aiifzeichmuiiieii ;;i'iij:i.< lit wur leu. Die rrotokolle. 
welche clu liejfieruugsaiMieiiftOr uuior MiuvirKuu;; inehrcr Mitglieder 
der ConlnreaMn fUhrte, sollen gedruckt werden. 

** Aaa Seblcdea. 'Altorssttlagen.) Durrli die Zeitungen 
Haft folgende N'otiz: Wi<> der .Hanu. C' whse.i w.W. wird t»ei der 
Beratbnnt; des dieiijätirircn .Sta.'itahangbaltsetali! \v.\ A ligeordnetflB. 
luuise \oii d(>!i .li^M ruIcii" l'!ir(i.'ii»ii der Antrag i'iij>,'<'liraclu werden, 
:iii Sn Mc rics Sy.-.ti'in.i drr Minini.il- ninl .Mri\iiiiii)i;uliälti'r der Be- 
am'i'ij ti-tte ('ClKÜlor iiiil vun TiLnl' zu fiiiit ,):ilirc;i fioikieiidpu .Miprs- 
■/uiri;.'.'!! ri't.'.i ;i 

Wold kleinem fjtaiidu wiire diu Ut'aiiüiruug (iieser im besten 
Sinne Uberaien Idee erirUasehter ile dam Lehnta(Mde> Hier clH 
es, viel Curocht gnt so machen. Um» der bfsberfge Vodiu ▼ersofial- 
det hat. llat ja aaeh der sogenannte Komal-Etat. wo er ein^eftlhn 
ist, weiter nichts gebracht, als eine nach einem meeli»niischeu Prin- 
oip geordnete (JoUaltsiThühmür. ubi'r uiii>ore Ilauptfeinde, Willkür 
and Znfall, uidit .-»li* <Ifr W.'li Li'^eliniVt Fortan haben wir Aus- 
siebt anfein diT liiliifjküit eutspreiljfndi.-t System, we'elioiu sieh 
auch die Comiuuiieu uuvveif;erllcli wcrdi'ii fii;;Lii uiiinsi n, weil ea filr 
sich selbet sprielit. Dass die Einführung des Normal - KtniB. nicht 
envnngaa werden Ibann, ist Jeut hoffuntiieh ein Ufientlicbes Q«- 
helamiss. Wir sa^ .holfentuch*, um ansttdcuten, dass die Lehrer- 
weit fortan Ihr« fraiue Aj^itatlcm diiriinf riehten nin»». einen Modus 
zur Eiufllliniii^ zu Nrineeii. der alleiu unseren InteroB»en <.-nt^)irielil. 
indem er ansiiitt Mi»smuiii nnd \'er.'<tMnmiing mehr Berufsfreudig- 
kt'it iu die Kreiite !.>riu^en wird, die iriiiz ilirer Itedeutnug fUr die 
GeMiDimlheil bisher in jeder Wei.te veruavhUissigt worueu sind. 
Nachdem bisher schon eine ganze Ansah! von BeamtenicatPgorien 
durch ein festes Ascenslousprlucip in ihren Portltomuen uoher 
v'i.i<roilt war, werden hoffentlich such die Lehrer, wann allea Be- 
aiuti'u flirsorglicher Bestimmungen (Itr Ihre Zaicaiifll sich «nrfreaea 
soileti, nicht nn«ge.<ieblos»en werden. 

= Breslau, rl-ehrervorein.) Zum Zv(ik dir Constituirunjf 
eine» Vereins von Lehrern höherer rnterrirli!»:iiis;nllt'ii der l'nix inz 
Srhleni II iiattcii »ich, wi<: die „<;rnii.inia" lii rii lifet , ii:uii einer 
\ urversHiumluug uugcrülir HO Theiiueiiiuer aus llreeiau uud der 
l'roTiaa aa der am Oclober in der Aula des MagdaleniaiM 
Mattflndeadea l^pivenanualang eingefunden. Unter dem Veiralta 
de» Directoni Dr. Belae eifekte die Berathuufc des Statatea-Bat« 
wiiricK und die CoBBtlhilninff 9»^ Verein«. Keine Tendeas ist taa 
S 1 d'!r Staiiiieii .nuscesproencn, won.-vcli er dieiiei! so!) II der ge- 
f,n lix'iri^a'M l ördi-rnui; auf wisfensclial'tiielutu uiiü jiHil.HROj^iiKrben 
Gebiite, ■.') der Walinii;^.' der Iiiieresot ii der .^cllult^ und des Lehrer- 
standes, ,11 iler l-'iir(J(riiii|j v<jii Colleginlitiit. Nach SeMut-s de» 
ofticielleu Iheiles der \ cruuuimlung wurde dersolbou eiu I'uHtions. 
eatwarf an das Staatemiaiateriam TomObertelver Dr. Sebmidt von 
hier vorgelesen, weloher aaf eiae Gleiehstellnng sJier akademisch 
gebildeten Lehrer im Servis hinzielt. Tuter den sachlich sehr zu- 
treflTonden PnnlUen wird hierbei auch auf das jetzt bestehondu Prii- 
fiiugsrf^leniont als den Ausi^angspunkt der dein Lehrerstatidp wlder- 
talir<'iieii Kr;inknii;r hinKOwiosen uud eveiitiieU imi >lc".s;)en Hcvisio; 
ersiiclit. Mau stehe von deu versehiedeueu ZeufpiissKradeu ab, 
erkläre nur die als anstellungsfühig, welche in dem verlan^on 
Umfange frenltf^ haben , und gebe dann Allea gleiche Reohte. 
Hierbei wurde auch nebenbei der geradezu traurigen VerhUtaUae 
gedacht, die bei der jetzigen Ascensionsweiso der stndirten Leiirer 
obwalten. TMe urü-hste Versamniliuis wird iu Brie»? fttattünden. 

0* (iuhrau. '(iehultaerhithmv ; Euillieli i.-.! auch hitT die 
Erhöhung lier Lelireri;i !iülii r rnr WalirUoit fjenordeu, »eiingleieb 
daliei du« (iüthe'-iJ.i Woir zur liiltting koiunit: 

„Eb hat die Erncheiuiing fdruoiir nicht jetzt die Gestalt des 
Wunsches, ao wie wir iln iaHaer geheget.« Deaa <Ue aelMa 
zugesicherte ErhOhang* rem t. Januar diese« Jahrae ab, die 
iu Nr. 14 d. Bl. enkilhnt wnrde, ist jetzt zurllck^enommen und nnf 
den 1. .Inli verle^r worden; auch erreicht die \ orbossernng nicht 
liei allen Stollen die HöIie von „. Ks \ oile'sisert worden 

die Stelle öi s li'ectors und der <lrei eisten Lehrer um je lou 'l'h'r., 
ili-s 4. l,i j:rer.> um !>ii 'i lilr,. ilr's iLnlteii uud tfclisteti iilü je 50 'l'hir., 
wobei iedui h dem füiil'ieu Lehrer, iler bereits 4" .Julire im Aiute 
ist uud doch miiidesleus neiueu frühereu t ul.e^cu an der 8tadt- 
sehule gleicli gestellt werden wusste, eine bedeutende persönliche 
Zulage gewährt wnrde. Dies die Kachzahlnng dieser Erhöhuiigea 
um ein halbes Jahr verkCr:.! worden ist. herUhrt das ('nlle>;ittin wa 
so cuipiindlichcr, die stii<itisehcu Behörden bei dou Leiirem der 
e^ anpeli-' iieii und iler kathoUsoiieu EleaMataricbaie jouo Zoaai;« 
ei; Dil liven. Vielleicht da» die kSaifUehen AaAichtebehardea 

tiiii Ii eine Keiii-'dur bewirken! 

3 Kileiiburir. ! \'orniittaK»uutcrricht.) Vom icOnigi. Pro- 
viiizi.-tlHcbuU-olU'^'ium iu lUagdei-urg inr gestattet worden, dass dor 
Untcrrieht au uueercr höh. Hürgcrschulo vorzugsweise au dou Vor- 
mittagen ertheiit werde. Wie im Sommer von 7— Ii, «o wird jerct 
von H— 1 l'hr uuierdehtct. Die weaigea UtHigen .Stunden werdou 
in der Zeit von .1-5 ^egohen. 

O Bortiiinud. WoliiinnErizusrhup»."' Wlihrnnd die .Stadt- 
veronliu-ren der soei;.!' n HiinjiSi-iJ' i\rr UlieinjiroN iuz. Köln, den 
AVobnongszuschuss fllr »iuumiliche höhere Eehranstalteu vom \. 
October d. J. an beschlossen haben, ist in dieser Aagelefeahtft In 
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dur iuduütiieliC'U liaiupUtudt Wiistt'ulcns, Dur:uiuucl, uin Ik-^cUhiis 
nafiMt wwdm, dar akht allein daa tecraifeDde Lehrwrcolhvliiiii) 
•ondani awh wetten Kreit« ttbemueiit hat Ala niadidi der 

Director des OymnHsluios nod der Rcftlschule 1. 0. daaelbtt ia an- 
ericonnL-aawcrthrr \Vcis<> ilii- Ausführung du« betr. Gaaelaae (ttr seine 

AnbtuUpii dem Curaioriuui desselben bi-anfra^tto. erklärte dieses, 
den Antrup an itin StadtvorordnctBn nicht »eitor befiJrdi'iu zu woUcu, 
.weil sich ki-iiiei' iiUachlügigeu Antwort auetetzeii wolle,* Mun 
iat Dan allgi^mcii) der t'ubi'rzeugting, daa« die intelligcuteu llitglioder 
des BtSdtisi'heu t'iillegium» kemeawegs den Ancrag rund abgewiesen 
haben würden, einmal weil die BculirfniM frage alt eiae durchau!) 
boreciitlgte BticrkAunt ist, sodAnu weil ein grundlotet Abeclil»t^cn 
wenig einer M.nlr geziemt hiibon wliriic, diu m:iü sti ireni als ilcn 
Sita wettDilisi tiiT Industrie. Bildnti),.' und I^iiM'r»litiii hc^reilt. Ln ht 
uuboltannt, inv.iclVrn 'Divc-lor liri lit'iii ,MirKJfl(> di'.-i ( iiraroriiiius 
Unterstützung C''I,;m.|i i li.u. v. t/li'l!''ui tunsi üii- l'liiolitmi cinos 
kÖniglidien C'ouimiüsaciu.H olilirgen; jedoch buniiclvt die Anuicht, 
dua et aoleben Cnntotiai-MicgUeden obUege, ibretaeita alle Maaa* 
regeln der kSnigltehaa Regiemnx fiJrdem an helfen, weleba diese 
nur Hebmig der h»h. Schalen tdr nolhwetidltr hnJt. SchiuenEllch 
ab«r nnts e» brrllhron, wonn man bedenkt, dnaa das Cur:tt<>riunj, 
welche» oiueii aolcbeu abweisenden, du» Woiii der Leiirer verietr.eu- 
dcti üoschlus» lassen konnte, in »einer Mehrheit nielit etw.i aat 
K.tntieuti'li , auiuleni — an-, dr"! Jiiris'.tii uud einen lieistlicheu bo- 
Htcht. also .st'i:>ii(':i a^i'.'r'liiji': , von doisi'n man erwarten tollte, dtus 
uiu .-ikadeiuiacliL' Bildung ^uch in eiuuiu anderen Stande achten 
würden. Dabei »ei, um die bioiigen Wohnung-^verbülinisse zu kenn- 
seichncD, nur crwKbnt, data Dortaimd bei einer Eiuwuhnerzabl von 
fUnfsiKtaugeud Seeleu niouatlicli um aecht< bis «ehtliuudert Küide 
«Hobst. 

i'', Hersfrld. (> e h al tser h<t huug ain Oy nin .n 5 i u ui.1 Am 
hiesifirii k(iiii(.'lii-lieii (iymuasiuui ist vor eiiii|(fr '/.<■'■! h r ueuo Nor- 
in:»l-K!at voll.'<t.i:i<iig iliiichj^nt'iü.rr wordca, \ on ilou Ii Hauptlehrern 
erliiiil nun der elfte i.jiiii, der zweite ll -n i[ .v., der oeelisle 1050 
und der ieute OUO Ibir. Liie drei Oberlehrer haben ihr l..ogi» ^«tatt 
160 TUr. Serviaseld) jaas frei; fUr die übrigen ordendiebaa batiiift 
dna Serria 100 liilr. Der Director empfüngt rinen Oebalt von iwo 
TUr. rad bat eine Dienstwohnung. Wenn aueh an der Ueeigen 
BtBdtitehen, ans .staitf^mittelu subventionirten htihern Itiirgeraebnle 
noch nicht der .Vinnial Ktut panz durchpefiiiirt .-iin-ii ijoeh keine 
\Vohuiiiigt!/ii^i:iM^^,i;e|ilLT bort^lliu't sind, m_) :1.1t u;.in ilueii den (ie- 
halt der i'iuzelneu Lehrer einigunua^aeii erliülit, l.>er Gehalt des 
Keetors ist von liOo Thlr. auf lim, der des zweiten und dritten 
Lohrers von vw auf imm, der des vierieu \ uu lüO aaf xno und 
der der beiden jüngsten von tiöO auf 100 erhüht worden. Aufge- 
fallen ist dabei, daas mau von hier ans beantragt bat. den Oehalt 
de« ersten Lehrers, der anerkannt sein tUchtip und aUtjemein av- 
aehtct ist, zuiiäohtf auf louu '1 hir. fest/usetzeii, wülirend die \<nv- 
setzte Behörde für diese .'^telie rin linrariou von Ii'nn l'hir. in 
Auesii lir geiii>iuuien hatte. 

X Wien. i.U«8 Lehrer-l'itdagogiuai.; Am ijept. wurden, 
naoh lUitk. dar .Vnlkaaebule-, die Verlaanngen an diaaar Anatalt 
■It ahOB ftierlMien Alcte gesrblotaen. Vitelieder der Anfblebla- 
ceaimlaaloa. der Lehrkörper uud zahlreiche flürer nnd HSrerinnan 
fHlltea den iSaal. Director Ditiei« Nwn.die :iieh a. A. mit folgenden 
Worten an itie Anwesenden: .I'us Lehrer - J'iidigoglnm sehllesst 
heute sein flinlUM Lebens- und .Stuilienjaiir. liieses tunite Jahr hat 
uns viel Leid gebracht, alier auch manche t rcude bereitet. Was 
rlie ^'linHtigeu Erscheinuiigen dic^e8 Jahres betrifft, so liegen sie 
zum Ibeil in dem exten&iven, zum Tlieil in dem intensiven Erfolge. 
— Die Zahl der Züglinge und CnrshOrer, welche die Anatalt seit 
ibrem Bestehen urduungAmässi;; frequeuClrleD , betrug im ersten 
.lahre 87, im zweiten J.ihre 7it. im dritter ;i7, im vierten <» nnd im 
Hiufteu i'Ki, darunter ■.'!• Lehrerinnen. Wir ha!»en also mit diesem 
.I.iiire die ^rütfte Zahl erreicht, weloiie i.oili diidnrch ^cesteiffert 
wird, das» eine lieihe von Letirern tüni Li l: nTinuen »ieli zur Nueh- 
prdfun^ gemeldet haben. — Wit die inneren l^^nolge i.eirill't, miisiiea 
wir diosollMn «ia affrealielw beMioltnea. Inabaaondera beben die 
ZOglinge der dritten Claäte flut dorebana TonsUglicbe Letttnngen 
nachgewiesen nnd iiberdiess sich dnrcb ein mSnulich ehronwerthes 
Verhalte» ausgezeichnet. Diese Ilerren verdienen öffontlichi genannt 
Z!i werden." Nach XeiinunK der tietrellendiui Namen fährt Dir. 
Iiittes fort: .leli wUusehe lliiiea, ineine Il'rre:i, die .sie jeizt die 
AuStait für iuiuier verlii^n-:i, eine feste ( iesiiiuUieit , eiiiei. klaren 
Oeist, einen reiu'-n und uuer-'cliiiiierliri'ieii Willen, eii> heilere.-« Oc- 
utlith, ein ruhige» (Jewii-iten und einen l-olriedigcudeu Wirku:if;s- 
kreis voll Arbeit — Aber aucb die xweitu Clause hat Befriedigendes 
geleistet, nnd wir wollen hoflfen, daas sie im kommenden Jahro dem 
Beispiel ihrer Voi-j;ängcr folgen werde. -Vueh die Zt(glir>ge und 
('urBiicirer des ersten Jahrgange.-n wenlen int kiiniiiii'iKlen l'ur.ie eim ii 
tdehtigeii zweiten .lahrjjant.' bilden. Liiiiiee Hörer .ie.> ri.dagogimiie 
«lad ihrer Pllieht freilicli i.irh! naehfiekouinieu. nmi a» die.se lli rreii 
Stellen wir die Bitte, in Zukunft der Anstalt rernzubleibeu; lienu 
diiaa liMm aicb nnr dadurch bnhiMntaB, dass sie (.jodeiWiebot nnJ 
FnatadiriBgendes leistet, waa nur dann möglich iat, wenn die Be- 
tunar Jenen Emst »or Sache haben, den sie von ihnen fordert. — 
Olnben Sie, mein« Herren nnd Dsmou, keine Macht kaun helfen, 
wenn der Lelirstand »ich nielit seP>sf hilft! lUeifall.) .ledei* Mlc^iied 
:l:i'-i'b Standes hat duliei- die I'llieht, .«iilidariicli fiii i'.e- i 1 ari/.i' ein- 
/.■jjtdhen, denn es i^i Ke^eii«iutit; ein «iehiiter .Mument filr die 
.Mi.ui<chheit. Noeh niemals liat die.^e die .^ehuSliilduu}? zu ihrer Sache 
L'cmacbt wie jetzt, und gerade deshalb lie^t es eben heutzutage 
UOB LehrttnuM ob , tbatltrfiftiger and intensiver alt Je auf die BU- 
dimg nnd Erziebung dee Volltee einanwirken. Daa Ziel dea PIda- 
Mginms besteht sunHchtt darin, fUr Wien und aueh fttr weitere 
Kreise einen Lchratand voll geistiger Tüchtigkeit beraasnliildca; 
wid dieaea Ziel aoiite }eder Beancher im Auge bebaltan. — — Ia 



! dem Kiutretcu der Lelireriuueu in unsere .Vustalt »?heii v.ir eino 
Ausführung der (.ieitctze. Jetzt muss das Feld alUeirs frei und filr 
alte gleich zugiin^'iich sein. Man kann wohl mit Fug und Keeht 
behaupten, dass in diesem Jahro keine im :;ii listigen Erfahrungen 
gemacbt wurden; im (icj^theile h:ibeii inan -iie I.ehrerinnen sich 
bereits ala tlichii;; bewiesen. — I);ti I':id:ti.'o:,-ium hat somit sein 
erstes Luttmiu ^^liirklieh zuri:ek,^'elei,': : <iio .Viutait hat allen An- 
fechtungen tiipfer Widerstand gcleisti't. .^lan daelite: .Viele ilunde 
sind des IL'i.'ien 'IVxll- — Ilunde gilt's — -'ber dat ri(ihtfrof:.'nm 

war keiu ilasc! Daher besteht es uoL-h, uud zwar geiuiiss der 
Statuten, die vom lObi. ttemriaderathe vor Srttiinnnf «er Anatalt 
prücisirt wurden. — leb rianbe, wir Icannon dar Zunnft freudig 
ontgegananhen — nnd aonut arldüre ieh daa fllaift« Sebidiaiv das 
FSdajptginma flir gnwhioaaaa.'' (A. «1. L.) 



NokarteiiBU' 

Dia kUr netgilrt« «ad ionA aonraMaB WMwr rfot tBnli lU» Sadifeaaillaa- 

Sm in bedsiMn. UMh dnnli fItalmasT* VoUsalna, Uwilitiadln Or fatagsflMlw 
Urntar In Lelpilir, KUmbernminwa 4S. 

Schririen zur Uerorni den l'nterrirhtis- nnd »zlehnng^wr^iens. 
i Prof. Dr. Ahrens, ilie Abwege in der neuern deiit- 
1 ach eil 0 ei» t eü ( II t w ie k hl n^ nnd die notii wendige Ke- 
furni <ies Unterriebtswe><ent«. I'ra^;, Fr. Tenipsky , l!<7o. 
15 llr. lu dieser walirli.ifi cl:ii»slhelu'ii Uniseiiitre weist der 
Verfaijaer mit grosser Meisteriit-lialt nacb, woran es besondere 
dem Itöheru äohnlweeeu gebricht und wie dea Hflufela nad 
Gebreelien deaaelbes ai»niielfea aei. 

Wir enpfehloa daa iaaaent aniiehonde und höehat be* 
lehrende Sebriftelicn allen Gebildeten, inabeaondere allen Leb- 
rem nnd Eraiehernl Möchte c» in keiner Schul- nnd Lebrer» 
bibli-tliek f.'h:,,!.: 

Dr. Ed. Herrmann, Kiu Beitrag zur lUorganisation 
der Gymaaaien. Wien. Ptchler. 5 Gr. Die Ncugoautltung 
der Gymnaaien, die «llgemeinoro Uildnng, die Krloichtorung der 
Bernftwabl, die Anaacheidung »lies aberflassigen Lehrstoffes 
und dl« KUigkflit der Sehnlcn aind Tliemata «Ueaer trefilieliea 
Broaehtr«, 

Prof. Salatnon, Die Ktform de» Unt6rriellt8we«en.>i. 
Pest , Br, Legriidy , IfiT;^, 2 Thlr. Der Verfasser bespricüt 
insbesoudere die M:ln;;el uii.l Ciebrecheii des (Jyniu.-isial-UntM- 
I riohtes und weist achlagcnd utiob, das« die Gymnasien beton« 
^ dei-s im „luütliodiMlieB CsteRieht* weit hinter der Vollcnolnile 
surttelcatehea. 

KAaaen wir taxk 8m VerCwaer nielit ftbanU in aeinen 
Anaichten tind Voneblüjren beisltonai , an mlaaea wir dneh 

geatelm , dnaa er den Nsh^cI melatena anf den Kopf trlflt nnd 

allseitiL.' jiiire:,'eiid wirkt 

Dr. H. Beck, Die Schule in Wechselwirkung mit dem 
Leben. ISei-liu, Henschel, 1S72, 1 Thlr. 10 Sgr. Diu ge- 
aanimt« Offentliclio Uaterrichtswei>en Kiimpas steht am Wcndc- 
punele einer netten Periode. Die Ueberzengun;,' ijreift iinnwr 
weitnr und tiefer um aicb, daaa die Offentliciien Blkdnngsan* 
stalten in ihrer gegonwirt^en Verbaanni; dm AnfordenüigeB 
und Bcdllrfnissen der Gegenwart nicht mehr gUBfl(ra. ^ 

Die Schulen haben sieh zum Tbeil tob dem Lebun M Hhr 
ubgewaudt , wurden demi^elbeii etittVemdot nnd ateheo dealulb 
mit üemse'.ben vielf.teii itl Widei viiitieli. 

Die eiiiseii;^^ abgezogene Etlt^v■..■i:ll;n- der .'icbule niiiss 
iiuli^elusseu, beseitigt werdcu; denn umi^l entstellt ein bedauer- 
licher Conflict zwischen Schule und Leben. Dies!« treten ein- 
ander feindaelig gegenüber und doch kann die crstere unr diiiiu 
geddhen und FrUchtc bringon, sobald sie mit dem frisch pul- 
sirendeik fortnehraitenden Leben in atotem Zuawnmenluuig«^ im 
tinmittelbarai Verkehre bleibt Dieae Pflieht dar Schule int 
reclite Licht zu setzen, ist Aufgabe der angezeigten Sehrill, ^ 
wir mit elienisi» viel tJenuss Befriedigung gelesen li.ib«o. 

Der Vert'ajj.sei tritt als beri:dter Anwalt des ^Lebens" 
auf und eilen mit Fug nnd lUeiil ::e:r. u eine „Scliulbildiing" 
welche die Jugend dem Lehi ii ünen Vit'he.-i eiu/.iehen, sie zu 
Verehrern einer frcmdeu Cultur uiaeiien im.] für niehtnationalc 
Ideale begeistern würde. „Das Leben stellt der Schulu die 
Aufgabe, die äcbule mnM Mittel uud Wege dazu finden; daa 
.Waa« ^gehört dem Lcboa, dai .Wie' der Schule. « Üaa 
nächste Kapitel behmdnlt daiin dio Uotondieidnng der Sehn- 
lcn, die allgemeine nnd besondere Bildnng und ea folgt dann 
eine nriruti lUiiig des W'cscna und der .\nfgabe der Volküsclink, 
der Ciymnatiien und liealriclmlen. Mit einem Blicke in die Zu- 
I kunit der Injiieren Schulen-' sehliessl diese ebensi> interes.saiite 
■ als lehrreiclio ächi-ift, die allgemein gelesen sa wcrdoo verdient; 
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Der Vcrtasacr trifft fiwt nbciall da« RUhtigt.-; er »«tzt dem 
Scillendriau , den alteu Zöpfeu und Pedantoo tUclitig zu und 
npricbt UbLTiül der geduudeu, uaturgemiUaen und darum prac- 
tihcLcn Erziuliuug und liiUhing daa Wurt. Wir ki>iiueu dicao 
«nrugendu utid bclelirundv äcbrift nur besti-UK enipfiOilcn. Nic- 
luaud wird divftvibe oline reichlicheu Nutzen iiud huiie Belriu- 
diguug aus der llaud legen. — Femer empfcblcn wir zum 
äludium: 

A. Richter, Scbnle und Loben. Piidagogiscbc Anre- 
gungen. L(i|)iig, \6V6, Brandstotttr. 15 Gr. 

H. Oeinhardt, Ueber Liibrerbildnng und Lebrerbil- 
duugBauBtaltcu. Wien, Pichler. 20 Gr. 

M. PinofT, Die Reform der wviblichou Erziehung. 
Itrcälau. 22' j Gr. 

Or.O. Richter, Uic Erziehung der wcibiicben Jugend. 
Leipzig, Sit'gismund & Volkening, lts72. lU Gr. 

Or. W. BQchner, Töchterschule und Fachschule, 
licrliu, Ilenschel. 20 Gr. 

L. BQchner, Uio Frauuo und ihr Bcrnf. Leipzig, Tho» 
maä. 4. Aiit). 

Otto August, Die sociale Bewegung auf dem Gebiete 
der Frauen. 
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Offene LchrersteUon. 

Beullien U. S. Die 3. Ulicrlohroratcllo am Oj-init. sull bis spät, 
d. 1. Aunl IH;! nieilur bes. werden. Geb. IJtOu Tlilr. UewUuscht 
unbed. Lohrbenibiguug iti Pbilulugiu f. ob. Clasafo. 

Cassel. An rlcr hOberen Bilrgorsvhule soll ein wl»8cnschafi- 
lli'h goUUdcter Lehrer, welcher die tacultas im FriinzüslBchen hat, 
zuuüchsi aul'tragswoiso bestollc worden. Oio Hcmunuratiuu ist l>is 
zu diji) l'hulcm Jührllch bewilligt. Bewerber wollen sieb binnen 8 
Woehou bei uua uieldcu, 

('assel, am S2. Oct. JifTU. 

Das ('aratorinm der hiihorun iJiirgcrschnle. 

Künigslierg. Lehrurst. »u d. Btüdt. Ueol^sch. 1. 0. f. heschr. 
Natnruiascnbch. ». Chemie. <!eb. 600 Thlr. Die Vereinbarung einer 

itersünlichcn Zulage vurbcbulteu. Meld, his 1. Dezember au den 
lagistrat. 

Kluda, bei Helsen. Ein Ilandlehrer. caod. phil. od. theol.. flir 
Knaben v. 8 u. U Jahren zam I.Jan. 1S74 ges. Porsönl. Vorstell. 
urwiiuscbl. Bieueck. 

Alontabsur. .\m hivaigen Kaider-Wilbc1inii'Gymua»iuni , an 
welt'hoiii die DurcbflibrunK des Nunaal-Ktats gesichert ist, eoilcn 
wegen ataiigehabter Krequenzzunuhmo dcmnäcliüt Classcntrenuungen 
vorgenommen und nach erfolgter Genehmigung des Uerrn Minister* 
■I neue Lchrkrfifto Jjf rufen «fidou Be»crLuii^.'tu «iTilmi sthin» 
jrizt vQii Ucm L'nterzoiclmctcn enl4.'egou gctiuinnien. Vcrluiigi wird 
Itlr die eine .Stelle fuc. duiv in Matlicmutilc iiiid Natur^'(!!>L-hi<')it(', 
filr die andere fac. in das«, riiiloldpic n. Dcutscli mlor (io^ehieiltc•. 
(ii'halt GW Thlr, — 

Mohtahaur, ,i. ^a. «»et 

Dr. l^ichlor 

tTyuiuasial-Dirnctor 

Anzeige. 

Ricscnburg, Westpreuäsen. Au der biesit;eu higheren Bürger- 
schule soll Ostern lt*7t die Si'cnnda crülfnet und deshalb noch ei« 
Lnhrer augüBtellt werden. Bewerber, «cltli« dio }'34'. dor. in den 
Geschichte fUr die oJiereii (.'lassen o<ier weni>;»k-!i» für diu mittle- 
ren Classcn (incl. untere ,Secund;i) und im Krnn/.risischen und La- 
tciniseheu fltr die unteren Clasaeu he»ilxcu, wullun Ihre Meldiinf;un 
nebst Zeugnissen bis 7.um 15. Nov. d. J, bei dem L'nterzeivbucteu 
einreichen. Gehalt vorlNufig .'>ij<) 'i'hlr. 

Rlesenhnrg WTr. d. 2|. Oft. 1H73. 

G. Mililer, Dirigent. 
I'yritz, den '.'4. Uctober WA. Au unserem Gymna.<'iuni'iiit zu 
Ostern )k74 die mit '.K><> Thlr. Jahresgchalt ilotirtc ;i. ordeniliclie 

Lehrcr.stelle 

zu beaeticü. Bewerber, « eiche die iac. doc. durch alle Chuseu in 
GcHchichtc und mJlKlichst auch im ncbriiiseheu besitzen, wollen ihre 
(iesuche nebst ZeunniMca Iii» spiiice.fens den 2'>. November er. unn 
einreichen. 

U.TinnA)sinl-('uriitorluni. 

iiiolp. -i. I.ebrcrat. un d. hiih. 1 clchtersch. If«li. !i<h) Thlr. ziliu 
1. Jan. iHi.t zu bus. Cand. d. hOh. ächula, resj». d. Tbuol. bis Ki. 
Nov. Ii. Mag, melden. ^ 

Stiitrns unb Iffiäfitit s aRonufnrtur Dan 6. Douglas in Bielefeld 

cuivfifldt .ycvvm li^afrijo, i^iiicfcltrr «tiiitlcinen, (eiiMc Trcll- 
uul rama|iiü.t»iven in ecrjüdlicbcr SZ^ualii,ü fclitcu i'rcifcn. 
•{.'rcisccurautc frciiico. il)iVitatüd>c ^UM'cb(ii)]i'-,al)lHiiäCii ivixtc» 
,icm t'cirillij^t. 



Sit Vjirgc nationaler Bilbnag iuxiSi ten Unttiri^; ia tti iRc 
fyrai^c ren 0«go fficber. Vfir^ifl, i^ri. i^nun Mn SiejiMiunt int f.-i 
nina. a. 2ii tr. 20 öt., tt<fl.A<t. 1 2blt. 25« „SJilkuno^wrtin* ir-o;.. 
Xitfc mii ttm »iften 'JJrtiic Nr Xitfiiimfäfiiftuiifl in Ocrlin ättrtnu 
jtiji Ftib bkicr 9u9;(idimin>i müitiii. X\t J:'ai|t(Quu>) C<t (?ni'.;t'Jt)( ii; 
icr Cinriifcmns tt* ttluicittn Unifrti*!» bat.-u unicni »elltn iBajat 
t^cifail» jciiit fi4 UbcraCl aii tMahijdirr '^licOtiCi);, ').<ainot nub ^r.fi-.c- 
IVann. ä^ucti mug fcui.i> ftinr iiittr^fjatu« i^cbauMui^ iclbfi tin i:.: 
f<ff<lii. ^ir b.il<tn icittn in (.ütajcjifibfn jlblijnclmiiitn || q 
Itt anH 0tl4m«ifiaQtS X(nlf4 scufcn mit tiMinivbtn irtnn Kc^m t 
nta örrnnt, tc ibai Ci(« Ü^iuij IBri||nad)lm f^rafr. 

in fofttmaiiicb AfcvbufKU 2cimn'.luHä*nr l«wi« im öinjelntn, fiöfn, J^k- 
Irrliiigt. Coiitalim a. i. n>. lidi^ft bei 

!K<id;(iilMiif 1 S. iS.i(Vj<ii-) OMat tttlc<. 

t^crUg vi.ni ^irdUmanb & Ttotttuln^ in 'ücirjifir 

3. 05. fiu^iufs Üntiirbilkr. 

'ilaif tcficn Xobe b^iauv^^vvicbt'n icii K'in;m 2ttiat 

Dr. «Ä. Stmtv. 



Ter 



liunbliii)(s. 

1. Mt in ßimfärngtoiia^t, 

l'ltnfd) uu? Sic i^iwiL 

2. Dir Ivnirriigrfltllni iHiilcljcliIrfC 
Sriilfdiliiniis. 

1. Itc 5lt&CICll. 
II. Zrt 'Mmtx Ual9. 

3. Drr lliiaiilai)«. 

4. Orr 'Kaior«. 

5. f in flliik «Bf Smlpn. 

6. <flii Mnäi M im Slitalriru. 

7. Dmngskus aiü tat Cibtn im 0tI»I. 

8. filDtr Uta krr 3iininlln/cl. 

9. Pclili«. 

I. iia ßi(uii In Rtmban. 
1. Olc «aalant. 

^yurfc'in biH *<ölferleK-ii: «er- 
idiitCt-twrti^itcil Scr äittcn, ^St■ 
bcitiid]!', rrliß. jlnfdHiuuüßcn, b<r 
ilcfrll'ftiBftl ^uftönbc «ab bcT 



JtuUuvOftliiittniilc ki £<!i ü 
(djtcScncn öolkrn brr iir.'< 

C. 7ti>|llar{r4M. Cmiji ttiir 
■^alrunoeii über Si^iw 

1. Ü hl ttiöriar. 

5. tOiihuiiii iiiif feit tirpa 

8. lPicl'.iin<) aaf llülTlfr iinet 

i. U)iili:iiii} auf lafllvrailgc tkm 
3. IPiirrnrnitllnn;. 

6. iV;'l>(iitiliiit!) niii ITsITcT. 

7. i^r?nii:ni] im tidiisbalu kl Inc 
B. <''i;lri(rfn ifi Wafftrs. 

9. i{l*liil>tm4. 

II). Das eii itx pglarirdt 
II. ta* (Eis «I« Qantclsimllui 
IX. RandifriiS na) Sdian- 
13. diDanlimir. 

D. |Blnri.ir»gif<6» na> liiw 
ragifl^i ». 

1. Der eirftl. 

2. Das ff las iinl bit OlnfiMtD» 



$09 SCtrf (ttftrt jtbcm fie|rtr tinc rri^t Multrulr jar 8crMr 
t^uRQ im Unltrrti|tt. 

^üx gJotfts- tilgend- ttitft ^d^utmVtotMtt. 

Ktäi9tia, l'., iini(>' tfU[i-Li\< i'ijiAriUni.. .'.uii. iifii cincai Öiil' 
iLriti :><j :^rl^i±n. Uc:. ata t fc 

I8itrna$ti, ü., iButit oit« be: :a«(lii;((d>iditc. 6 löbc. dl 4 &a|ft 
•£t.iti,i, iHtu. ian. (flau 7' , ililv.) iSr 2 2blr.. , cinj. ttanbt 1< <t 
Garrabi, riiiifdi.- iKilnsc mit 2inü4i{ ni M ^iliibcrn. ' i Iblr. 13 9t) 
Qür bic rrifrrr ^Bgcal. ii ^iVrli- i.ttictir. utut» 'j^ncroici: ya^ 
;^>ll.i; ntut blfici. i'ilbrr: iiaraCu-s b. iilüflt; Sitiii, : 
i>euip?li; ä'Kcicnijäftft; litcffi« ^i-cfli-rnjirr ; *cdU, ■ 
t.tiKi; ,y;cf:cr H. IIH; S9aäuci, ölfPbfHrpB.: fiatt )t I',4— J'« ■if^ 
ji'u IM 0^1.: (i &uU 3 Ibli.; ctUt ti iänu ttüt 
Sür Wüliitrn nnft ftnnbrn. 2u ii'inii (iii.'ibluiiiiin von icr- ' -x 
.»Ipiiui, vxrtii.l'utud't, JiHcmcijer, jsAjnj, 2*hH.'p, iSlirblfi, s - 
ifiati Iii', Z'vix.': flit i IblT.; :ii.i v<ti4. i^vinlv i,lti iti. .■. 
öofimciRu, iu'm *JbnniMinn in'* Cjlc:^cn: UJ. 4 30. fart.r>4 l*t.)9* 
^ant, Sü. C. V., t^ciwii iiott*' u. ^a.unbidjiiMfn. '^Att« (Bati lo •t) 
6 öanb in .W"t ificilt lö Lni.i 7 ti»r.; .«(inbiJtteT (IftvJ'J 

7(y*t.: aJcbinjrni. l.'iC*r.) liiWc; >snjtli(f; Somiabc: Jfofiirnbiiubtltai'iS'll 
5rcbni«bil; :r*u S^tunM «111(111«; RrL-ic. r. 3tan; il((ba»u*: (wlW» 
fturioit ÄoHiit; fiitft. ibal; amti; SubimAiiti!itmgt u. jc. (a J'i 
i L«i„ 10 t<ti(b. «tcfrtn I', 2blr. .SM vafoiitb. üiänbilifn. 4\» IS«- 
ftinbrrloubr- ^>üuf(t. Si^<^'^- oaflcib. vij.et. cicfl. tan. riVi)ft^ 
«ünitr, n;., (?i|ibi(^tcn >u t. ömcn4>n. •.' «114. idSnbf. 4. tatt i» 

l 'ilili:.:' ;i Iii v."^v., tfibf *;inK 2'» (Sc. ^ •i<tt. (eoUil.l l itlr, 
Unnbcr nnb ücatr. iKci^cbcricbi^ uMlbn nub Si-cucti. 1». 4 Ca 
■S^nb l.i;i, <2H » * 

SnbrrAt, -.1, ÄM-junriiingf. iil. vcl;fifrn. tott. {ll. t*r.) r. ör, l'B»bii. 6* 
litfcfabin« tn Mm>i- a '-öb«. -M. icn^tx. u. JlibKr. br. u «i. ■«*■ 
öfttnlO, rs-yM\\, liujiilunaeii. ;t (1. iictnclmw SlVii. S!ib(^cn c. 

II. iiinianirn. III. .^lai^.i iiltl virlcn yUtiflr. 2blr.) lart. »tu J**^ 
Vlaflnf, bei ;.'iM;nb Sufi unt f<brf. 2llbuin iiic bi< rftjm Oujtnb. i*' 
;i— :* Iii . fldi.. » i' , 2blt.; 1 «ünc< 4 2b:; 

Siicmt^cr, (ib.. ünupli^n. a. b. bfitifi*. 'JituetaltiT. (24 lit.) » 
Sal^mann, >i. t^., t^eilt ■ u. ;'«urteiitidmftcn. 12 ibbt. Stuttj. 
4«. 1,1. l'fbiii. 11. •2;bwtttimanici. Ul. Smcii<nbild)lfin. IV. *ti*'- 
V. tScttidialt. ts^Iaslofi. Vll. Jpabtrfflt. Vlll. Uarbd- '-^ 

^immtl oui (Srrtn. X — Xil. eviöpl,iii. ' jfit mrr S."« 

Sit fmiffil«« un'« tJ;!" onttqaaridlrt SüAtr, üdct vcüäfn ■- • 
ton 3f't ?u .^«it (Inlalogc bttaiiSiitbcn n-tTbrii. 9ii*: rarriibia« S''-' 
bf'orqni wir in uu'äiiAü Iiinfiitr jfit. 



üri^lig, 9iürnt<t,Kirfu. 42. 
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lobalt: Die Nuthwt-ndigkeit einer Sehulblbel. — Die Conferenz im prtQMiMhm UuterriobtamiDiaterinm. (l''ortiietzuDg.f — Xoob» 
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Ol» HoHnifandlgkeit einer Schulbibel. 

In einer ilng«ren muclies Beherzigmwertlie eatiialtenden 
Abhandlung „Ueber den Religionanntnrrifiht in eTangeUtchen 
Schnlen auf der Stüh dea Ober^ljiMiaaianB* baaprielit Hex- 
gm im Omt. Blatt Ür die ObL> «od Raalaehalaa WOrtaBberga 
aneh die aoheB oft rentilirt« Frage wug<^ii IIcr«tollang einer 
äohulbibel. Bei der Tendenz unaorea BlattcK alln daa hOhore 
üiitenichtgwcBen belrelffndL'n Tajjeiifragün in den Bereich t'iui;r 
niöglicbat gründlichKti Discunninn «n ziehen, haltiTi wir es 
fOr nQtzlicb diu U<:tr:iclitmif,'rD dis libenerwiilinti 11 SiOiulnjannea 
Ober din Schulltibulfragu hier im Wortlaute miUutheilen. 

Luthers Bibelübcreetzung, sagt deraelbt-, ist und bleibt na- 
tflrlich nicht allein «la Fundgrube der reUgitaea Kenntniaa« 
von Goaebichte and Lehre, aondem snglaläb <!• Miaterwerli 
deatadmr apnabe daa Onwtbiflb aieb mmiw Sdnle. Oaa- 
aennageaebtet babea wir aa niaenr dennaligeB LalbeiUbel 
dasjenige Mittel niebt, dessen wir ftlr die Aufgaben dca Oyni- 
nagiuaiH bcdarfen. Wenn wir unsern Schülern von .Stunde zu 
Stunde die Abiichnitte zum Durchleeen, theilweihc zum Answen- 
di^lerncu, aii^ehen , .'ins denen sie Belb^tHiidi^; den );eäcliichtli- 
eben oder lehi haK. n -Stoff schöpfen sollen , :io bef,'tpiicii wir 
Sehwieriglieiten und Bedenken verachicdeucr Art. Dieselben 
babea laeh uraltem Herkommen diu vollständige Bibel, altea 
«ad MUB Taatament im iui?erftadatten Lntbertoxt in Binden. 
Das lit tu viel nad an wanig. Denn aa iat eb ofanae Ctohebn 



lectare der Schaler zu Oberlaitsen und dieser Stoff in der Lehr- 
stunde nnr repetitorisch abgefragt wird : so ist hier sehon, noeb 
mehr aber bei dea Lehrbttehem, ebie Abbillb driagenderaa Be- 
dttrfaiss, ab die Beaeitigniig sdtleebter Taztanagden giiaebl- 

Bcher und rOmischcr Classiker. Der Religionsnntorricht des 
Gymnaaiuma kann seiner Anigabc , wie sie die heutige evan- 
gLlinohc- Kir( ln n:i i iiiblisehe Wi(>benft(li.nft (-'.' llrii tnuss, so 
lange nicht vollkiiiimuM ^'erceht werden, hin ihm als absolut 
unentbebrlichea Leli. ni:tt< 1 > ine i'.i m dcnn.Hligen Stand der Dlvge 
entsprechende iSekulbibel zur Verfügung steht. 

liäne solche SebnlUbal mnaa von der Latberbibel auf der 
einen Seite allea; waa darin an viel ia^ aoamnan, theilwaiae 
le Smnmarlea mtüMm, tnt dar aadan 



dai, «aa Jene in wenig bat, anginaanL Die Bq^ninng 
aber anf aweierlel Welse gaaebehen, entweder in der Art der 

T. Mejerschen - Stierschen Behsudlung, so dass der Luther* 
tezt im ganzen, erwa aui Grund der gegenwilrtig in der Arbeit 
begritTenen Revision der Cansteinseheii Bibel*), unveriudert 
sti'lien bleibt, oder aber mit etwas freierer Stellung ;?egenllber 
dem herkömmlichen Text. Im letzteren Fall wäre jedoch ein 
weit engeres Ansohliessen an Lntiier geboten, als die aa sich 
BaarbeitaBg anftraiat, d. Ii. der Lntber* 



ita, dai s«ar «InnaliN PldäfORa% nnA naaaeatlieb Thaolaigen 
bi Abrede aleben, andern aber nad wohl ffie metsten Braleber, 

Sdralminncr und Theologen mit den Uberzengeudsten GrUnden 
als unzweifelhaft« Walirheit iu sicli tragen und aussprecheu, 
das« im alten Testament eine betriichtlicbe Auzalil hOchst ver- 
fänglicher Abschnitte sich findet, die wenn sie von der Jugend 
in der Schule und vollends zu Haus gelesen werden, das sitt- 
liche Scliaamgefehl verletzen und der Phantasie verderbliche 
Nahmng anfahren. Wiederum enthalten diese Bücher nicht 
vedge Stteke geneaiogiaehen, etatietisehea, levitiacfaea lahalts, 
welche awar für den gelehrten Bibellbtaaber baebat wertbvoil, aber 
flrAaSahaloaaebanf darBtafedea Gymnasinma TflMgantbeialwb 
ahd. Selbst tob einem Tbell der Lehrbachcr Ist der volle üm> 
fang nicht Behb'clitt rdiiigs uofhwendig, Joch nin^;r i:iiiu(.T!iin 
der ganz Fisher und dss ganze Ihu-li der ,Spi U< In M:ihcheMi 
erwünscht sein, vieles von den GeschielitsbUchi iM bUib*. ub< r 
obiia allen Schaden in der Schule uubentltzt und iingelesun. 
Atidorerseite ist in den Psalmen, Hiob, den Propheten notorisch 
dit' Latberbibel iu sehr vielen Stellen theils unverständlich und 
in Betreff des Sinns der einzelnen Worte, besonders aber des 
ai!niaBmenba»ga iitatetten^ Ibaila giabt ei« den Urteit antaebie- 
dnldaoh nnd aaUif wledar. Pflr Labrar ud Sobllar, 1*t den 
Vatmiabt flbadwqiti ist dies ein Hissstaad, der bei der verf&g- 
ksreo Zeit von iwei Woohenstundcn die olien dargelegte Be- 
htoilluug und Verwcrthutii,' der Bibel nahezu iinniöglich niiicht 
Dod vorerst als ein unerreichbares Ideal erscheinen lüsat. 
Wenn es unnmgünglich nothweudig ist, vornweg die eintach 
beiifliitand«B Absc^itte der Bibel der vorbereiteuden Privat- 



*) Der nvangeliseho Kirchentag , die kirctilicban Behürden des 
evangelischen Deutschlands , die Bibelgesellscbafteo und Bibelsa- 
Btalten sowie einzelne BeauftnM^te haben in zehnjähriger Arbeit 
eine Revision des Luthercextei< bewerkstelligt. Als ErKebulss da- 
von ist vorerst das neue Te.-itampnt dnr Cansteinschen liihelanstalt 
zu botracbfon, das seil ISG7 vorliegt. Die neueste Ausgabe unserer 
Wiirtemborgischcn Hibelanstalt logt diesen Text zu Crund, wie dss 
scbüu mit den früheren Arbeiten dieaer UUIeacbeu Anstalt der Fall 
war, nicht bloss ia DsatsoUsnd, aandata «Mb tat dar danb Stein- 
köpf 1804 ge^rUndotea brillseben aad aaeHadiaebea BibelgeadlBehaft. 
An der Revision dos alten Teatamenta wird f^egenwSrtif gearbeitet. 
Ktllebe WUneehe in Betretf derselbeu sind von mir nieaergelegii im 
Evan|?oIi.ichL-n Kirchen- und Schulblslt von Wiirtombcrg :S72 , Nr. 
In .Siidi vM-il iliiiigender aber snll hier der Wunsch nach einer 
weit radikaleren und amfassondcreu Bibelarbeit ausgesprochen sein, 
eben der AVunscb nach der oben besprorhenen Fiehulblbel. Dass 
eine, oder bc«ser zwei Bibeln dieser Art. die eine kleinere für alle 
BsbBler unter U Jahreu, die andere umfassendere fUr die Mittel- 
edralen d. h das n}-mnaBiam, die Ohcrroalschulcn, anrh Sehnlieb- 
rersetnin.uien. hoho» und dringendes Bedlirfniss ist , darin stimmen 
alle ;S.i( hkiiiidigen liboroin. Das beste /eu^iiss, diis» die evauKcli- 
dcbe Kirche Lleutschlandi« » irklieh r.ii neuem Lelit ii erwaehl, kUunie 
&ich (üeeL'ilie dudurcti llU^>Il:lle.l. wcuu sie mit aller Kraft und En- 
ergie sich ausehickte, diese« BedUrfniss zu befriedigen. Die 
Aasflibnng der Saehe liesaa aieb atana la dar Ar» bawaikaMWgaa: 
IHe Caltminlstsrion der deataebea eva^Maebea Uader BtaUaa in 
etlichen Parupraphcn die QnindsStt« und die leiteadan Gesidlts- 
pancte de« Yerfabrens aut; ein Duuiiivlrat von Je eiaem bewlhrtea 
Mann der Kirehc u.:d der Schule hHtte zunächst einen anf dieser 
Urundlsj;« riihei;ili ;i l-, : » urf juszuarbeiteii . der vornehmlich anfs 
gcnuueste theÜB das Wep:nU»sond(> bezeichnete, tbeils Proben der 
Aenderungen gäbe; der Entwurf wäre sodanu dem L'rtheil der Kir- 
chen- nnd Schulzeitungen, auch uiazclucr Kirchen- und SchnIcoUe- 
Kien, r.u uutersteilen. die Arbeit nach reMiohar Erwiignng dieser 
(ilTentiiclien Stimmen von berufenen Mäunera fertig zu mschen and 
diese nach erfolgter PrUhug aad Oatheieenng von dea Mialaterian 
zu verOAntlitohaii aad Uttea Ualargebeaaa aar " 
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text miissii- ^'aiiz uii.'iiigctJiBtot stL-ln u bU'iVi: i. . .nii^üT wo er 
cnUcliiodeii l»l«cli i»t mkr .■^(•lli<,•üa bifict; lunii *.iri;, wo ge- 
iudvrt würde, dies iii (kr pii tat- und »tiivullün Wti«u zu vull- 
siclieu, wie mau licutituta^ie unsere j;"!'''*'«'''^'" Je« 
Mittelältera mtauiirt. Uiu viekn SteUvu »Iteii und ik-ucii 
a, wrldie «1* gt-tliigcltc Worte der Bibel in dtr Lutiicr- 
Fanug dnnli Spruch — oder litaigiidie Büchtr oditr 
HeriMtnMn d«m wingelitieiiett Volk, ulfact nserm weltlichen 
Scbtiftotellen thener und gellit6g Bind, mfliiten Mgar dsoii 
niivcriindert belasacu verdeo, wenn darui durch leichte Äende- 
niutr etwa» zu hosBcrn wäre. Solche Sprüche x. B. „Chrigtam 
lieb liabru ist b( «->t r, denn Alle» wiHnen" licHsen sich je durch 
kk-in^cdruckte Annit'rkun^'eu be^^chti^'<■u. I».is (ibirlic könnte 
gcisc'hchcn mit Abschnitt4 U , wekho dio Kritik fiit.Hrlni ik n vi r- 
nrthcilt hat, die aber dcuuoch nicht gauz wegfallen dürften, 
z. B. die (k-Ächiclite von der Bbebreclierin Joh. 7, 53—8, 11. 
Weitere erkliwitde BemerkUBgeii kSnoen dabei wohl entbehrt 
weideB, ehär urtnn sehr geua revidirte InhaltaaDgebeu der 
einzelnen Abedmltte des Textes am PUti. EbeDBO wie andere 
Augelegenlieitcn der Gymnasien im dentsehen Releli denett 
anm Zw< ck < inli^itlirhcr Einrichtungen geordnet werden, Ist es 
notliwcndt^ und tlmutirli, dasa auch die im ersten Artikel d.ir- 
j;< lt},'tf ZiTüplittoniuf.' lU'iy Ki lit;ioiisuiiif rii> hts in «nsiTn >lit- 
teUchuk-u iTui!tli<-h ins äuj,t tirfaiist und du- uutbigou tichritce 
gethan werdt-n , welche die bei »lii r l'ieilii it iiui li liier erler- 
derliche Einheit anbahueu. Der erste ii^chritt dieser Art i^t 
aber meinen Encktcns die Herateilung einer guten Seholbibel. 
£iue aolehe 
ftilirt, das 

lieh ein beuerei W«rk, ti» wen» die entere die Mstere nur 
eben zu bvvonnnnden nnd Aber OebOhr n bebemehen, oder 

diese viai der Kirehc sich ZU eMud^na wi danelb» Wider- 
part zu halten bemUht tut. 



aber, wie die Anmei-knng den KSberen *na- 
wM Werk der Kizehe und Sdrale mIb, wahr- 



Ui CiMhraiiz In prtuniulim UiitflrricMsainMertani. 

II 

(Fortscuung.) 
Die 2. Gmppe der Vorlagen entbilt die Fragen: 
1. Welebe Vetladeningea den LduplaM der Real- und hö- 
heren BUrgeracliulen enehaiiMil, Nfei» diese äebalkat«gO' 
rieit fortbeatehen , nach den seit AliW«al«^e dw Unter- 

:en 



Anweadsng 

richta- und Prüfungsordnung TOB & Ott 1859 
Erfahrnugcn nothwendig? 

2. Bedürfen die jetzt geltenden Beatimmungen über die Zu- 
laaaung der Kealschul-Abituriente« zu L'uiverbitiitästudieu 
einer Abündcrung? 

3. Welebe Verftudernagen in der gegenwilrtigeu Organisation 
der Gymnasien hinawkilieh der Lchrgcgenstände der auf 
Jdlan deraciUwB ranraadten wOehentlleben StandeoMU 
nnd des Eintritts der OiceBStliMle nnf d«a TWteUsdaMn 
ClasgeDstnfen laa»en Sieh ib Botbweadig beMiMuieB? 

ziiuiicbst die Gymnasien betrifft, so «nrdea sie als 
Vorbereitun;,'i!*cliulen für 'die ÄÄnimtlielH ii Fiieiiltlts« der Uni- ' 
vertiitiit und für ilie liülii ren teclniiselu n Fachschnlen (Bau- i 
und Ciewerbe-Aoadeuiie) bi zeielinet. ( Ueber da« völlig Unzu- , 
treffende dieser Aufstellung ist uuu schou soviel verliaudnlt 
worden, dnss wir knam gegbnbt hätten, diaa Oymnasialvcrtreter 
Sie bente ansnsiireeben wagten , noch weniger aber begreifen 
wir, das« die in der Cvnniaaion doch sieber anwesenden Sachver- 
stindigen, dies «hM Widenpneh, wie es sekein^ anasprecheu 
lieseen.) Man hsbe sie wohl Sebnien der ▼«(gaagenbeit ge- 
iisni.t, iibi r iWh nnr insoweit mit Recht, als jeoe Vcrgangcn- 
lieit ulr die (i, -enw:irt vnrbereiu-t habe nnd die Zukunft ge- 
st;«ki'; a<itrn;:en sie die Ti;i<lition in «ieh, aber auch die ununter- 
brochene Entwicklung, indem jede Wisaenschaft, soljald sie in 
der gesammten Cnlturentwickhmg eine selbslündige Bedeutung 
erlange, in ihrer elementaren Beireibung den Eintritt bei ihnen 
erhalte. Nach diesem Ge:Kichti«punkt müsse aurh ihr Lehrplan 
aa^gtttellt and Jedem Gegenstände^ den nie aberhaupi aufnch- 
HKB, so Tiel Arbdt nnd Zdt aag««nndt werden, dass dadurch 
die Beflihigung und dio BsndtwÜiiiM^ weitere Belehrung da- 
rin aufzunehmen, gewlhrt werde. Damm sei es 1» dem jeui- 
gt n Lehrplau oiu enttichiedeuer MiftsgrifT, d\ju» die Naturge- 
beliicbte in der Sexta und Quinta nur zuf^elassen werde, wenn 
sich ein geeigneter L.lirer finde, in der Quana gunz aunfallo 
und erst in der Tertia mit zwei Slundou auftrete; ebenso auch, 
dnaa dio PbyaOt la dar Soennda adt eiaar Stoade 



Wenn man einen llnlerriehtsv-'V-'ensüuiil für nollnveiidij; Ksü; 
so müsse ma;i für geeigmte Leliliir surgeiu Nun sei ea iVf 
nicht zweitotliafc, da.is die Naturgc«chiclite auf die Gymnastin 
hure, aUu müsse man ihr auch in der Sexta, Quinta, Quar: 
uni! Tertia, je If wöclantiiclie Stunden zuweisen nnd für il^ 
Pliysik von der Secundu ab dieselbe Zahl ansetzen. Dann ' . 
halte mau fUr die Physik bis zur Abiturientenprflfung St-in 
ster nnd kOune diu buiden letsten davon sehr wobl, das 1. U: 
die mathemaffaiehe Geographie das nndero für die Gmadlcbn: 
der Chcmio verwenden, die znr Erklärung der pbysiologii>4:W 
Vorginge im Ix'bcn der Thioro und Pflanzen nncntbchHid 
sei. Am li tilr die Matbematik mils-ie man die Stundenzahl • 
In'then, iimi lUr dureliwr;; l Sfiuiden unl' die \V>>clie zu}j;e<stt-l • c 
L)af;ef;eu k'iune das Fran/Ji.^iselif , ]vl/A lait .'1 Sliiiideii i 

der Quinta beginne, sehr wohl spilter augefangen wiTticn tian 
ewar in der Tertia. Wenn es von dieser Classc bis zur A\i- 
tarientenprOfuDg ahso auf G Jahre mit 2 wöchentliebeu Stauda 
bedacht werde, so lasse sich das Ziel leichten Tervtlndaissei 
fBr fransOisiscbe Schriftwerke errciciien, and was man an d<r 
Lingo der rerwandten Uateniditiidt clBbtMCi, dsreh die aiHit 
entwickelte Kraft der Schfllcr ctsetsen. 8o werde der swri> 
pildagogiache Miss^ritf veimiedeo , weichen man mit RtM^ht a: 
dem jetzigen Lchrpian tadle, der in jeder der drei unt-TtB 
Cla.-isen eiue fremde Sprache beginnen Ia**e , in der ÖeXt.i o.r 
latein><'he , in d' r Quinta lüe t'ran/, 'ni-^clie , in der Quart.» di- 
grieehischo. DaH lieiHtie d bis II jährigen Knaben viel an vir! 
zumutben. Dagegen war man mit der Stellnng, welche die al 
ten Spraehen jotit einnehmen, einverstanden, aneh imultp dm 
der giieohiaehe Unterricht In der Quarta und nleiht |Id der IVr- 
tia angetkngen werde; denn nnr so lüinne das Heiaorireu de 
Formenlehre früh genng aberwnaden nnd die Einftthrnng u. 
dio Loctüri^ rechtzeitig ermiJglicht werden. 

Mehr gingen die Ansichten Uber den Lectionsplau d^- 
Kealselmlin auseinander; hier musstc die Geltung, diii «-ii.;;; 
Mitglieder dem lateinischen erhalten wollten, von Eiuiius» .■»iil 
Einstimniiglieit lien'sclite darüber. .;.is-- tuuu bisher eine id 
grosse Masue des Lerustotfes vurge:icnriebeu b,'«be; man Wfrdr 
awar schon dadurch eine wesentliche llilfe gewähreu, wenn 
man mehr als bisher dat'Or sorge, dass die venchiedenea Un- 
teRfehtsaicber gehörig la «iasMer groilbn, sieh geigeaBeltiig e^- 
gMnaea nnd diejenigen, weleho aaaanmenguhOren, la die lUad 
eines Lehrers gelegt werden, atwr dies genüge doch utclit. V.i 
müsse auch eine Ermissignng eintreten. In dieser Bt'/.irima- 
.tehlug der Heferent des .Ministeriums, Geh. Kath L>r. Wii«, 
vi)i-, kunlll^; nni fremde Spraclieu alo verbiudlieh für atlt 
Schüler in den Lelirplan nul>.unehm*'u: unter diesen sollte sie. 
immer die franzO.sidclie betinden, neben ihr die lateinische oder 
englische nach dem urtlicheu Bedürfuiss, doch sei es wttnachea»- 
Werth, dass für die Erleruuug der dritten deujeuigeu ticbtUem, 
welebe sich dasu auaeldetoa, in NebenatBndea auf Kosten dar 
Sehale Gelageahcitt geboten wctda In Latelalsohen aber sei 
die Leettre vonogawelie an Chrestomatbieu anzuscbUessca 
(das wflr« der entschiedenste Hissgriff', dann freilich lieber gar 
kein Latein) und mit den ClaHs'krni nir!,t ul/rr Ca-^ar liinaii*- 
zugeiien; auch für die Matln lualik liiid c.]i' Narurw]8seiischuJtt u 
»ei nacii der Ansicht nuinciier Sachki ui.i i ■ ine Beschranku n:; 
nicht blos zulJlssig, sondern sogar \v Unsehenswerth, gerado weil 
sie im Leben jetzt so stark In rvortieten und für die »llgemei- 
uen Bildungszwcekc der Scliulon weniger braucbbar aeiaa. 
(Zwei wirklich sonderbare Urtlnde flir BeacUrinkang dei aatb. 
naturwiss. Unterriehtes, entens, »eU tUete IfltebUmn JMzt n 
»iehtig ßtr dm Lebm tind, dae Ist doch wirklieD sehoa genll- 
gaid, aber, man bOre, iweitens, weil dieselben zu rremg brauch- 
Imr für die nilgemeinen BUdungszwectce der Stliulen seien! ! 
Kommt da etwa »ied:; die alleinKeeligmachcnde formale B;|- 
duii;;skratl des Spraehnnlerrirlites V Die Logik, welche die 
gr<i,-.«e Mehr/alil .in <ler Grammatik lernt, ist leider oft schlech- 
ter als die Polizei erlaubt, nnd das Sprichwort, „Je gelehrter, 
desto verkehrter' hat das Volk wahrlich nicht au dea Matte* 
matikem und Katurwissenscbaftlern abstrabirt £lnar aasenr 
Mitarbeiter sagt in einem Artikel „Zur Befona der iMNieren 
Schulen" in No. 35 d. Ztg. £ d. fa. U. ,M 4m JVoAnwitmi- 
tchaftm unmittend seht ist in wutrtn Zeiten geraiezu seUnpf« 
lieh; eine solche Behauptung wird man von Jifiasf fremden 
Sprache aufstellen können." Er hat Recht.) 

l'm einer freieren Bewegung Kaum zu geben , werde eg 
sich gerade bei diesen Sobulon empfehlen, fOr die LelupUne 
aaa die aDgeaitiaea Omdlagaa «ad die sa eueletaideB Ziele 
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festitiAtellen. -So spreche er sieh dafür an«, von der Obene- 
■ean<l» ab nach dem propädenti«ch<-n Charactpf, den dte oberste 
Stufe liabi' . il< n Sr|itlN r:i nach ilircr Nt-if^nnf; claK I'rticrtrclfn 
in eine Abtht-ilr.tif; t'Ur Muthcniatik iiml JvsiurwiHsciisrliriftiTi 
oiliT in i-hi'' .niilcri; für liii' uuiifni Siirarhcn zu > rri]ri;.-lif lh ii. 
Div»e Vorsclilägi! fandon wonig Anklang. Für die Tlieiluug 
der oberen Stufe in vinin natui*wi88cnschaniicli-matlieiuatiacben 
and einen unehlichen Zweig, wobei nnr der Unterriebt im 
Dentieben, m der Religion, Oerchiebto and Geo^phie gemt-in- 
iMD Uetba^ lyiaohen sich maneh« lau, aodi grOsMi» Zahl 
für die Einrlnnmig eiuer grüneren Frelbelt tn der OeBtiHong 
der I/chrplilne; !•* seien ja die Realacbnlcu von dem Hrddrfni»« 
bestimmter Ocrflic-likoifen und IJprufBartim im Leben jr'"''"'*'"» 
nirgends lOu r 1*1 ii ii Wechsel tind Verlnderung mehr berccbtipt, 
»Ii auf jenen (ubieteu. Diesem Umst-nude mU»ge dii- .Schule 
Rdcbnung tragen, und sie küuue diu nur, wenn nmii ibr eine 
grOiMuru Beweglichkeit durch VereinbaruDg zwischen den Stadt- 
behOrdeo, TOn denen sie unterhalten werde, und den Lnhrcr- 
CoUegien geitatte. Aber niemand war mit der ZnrflekfOhmng 
den LtteiainrliBn , «emi nua «b überhanpt beibehalten voll«^ 
anf ein eolebes Mass, daas mit dem Verstlndniss des Cnsar ab- 
geaehloaaen nnd vorher besonders Chrestomathien gelesen wer- 
den sollten, anfrieden. Da» könne einij^en Werth für ^r.ininin- 
tisrbe üebun(;i ii liab«'n , gewähre aber von dem Gelialt <\rs 
cl.aHsis. tieu Alti rtbuuig, von demjeinf,-' 11 wiis nueb jetzt ;iu« ]h:v, 
fortlebe und aul' unsere Generation crbelM^nd und veredelnd 
«inwirke, keine AlmiiDg; die Schtller seien nlüd.-iun nicht so 
weil geführt , das» sie Frende an ihrem Erwerb nnd eine An- 
regung zu weiterer Arbeit bekommen liiltten; die uf diesen 
Unkei^eht ▼erwendete Zeit eei tut fNr «Ine verlvrene m er- 
achten, denn die togtoehen üebvngen Itessen sieh aneh an ei- 
nem ander<'n Material vorrebmen. P-^dagogiKeb riebtiger lei 
daher die Fiirdenuig derer, welelie eine Yemu-Iirunp der Lehrstnn- 
denzftld i'ür das Lateinisclie \ erlangten, (es waren riiejenifion, welcbo 
die Kealscliulen Uberli.itipt in der Form unserer jetzigen Ueali*rliulen 
I. O. beibehalten und ihren Abiturienten alsdann eiui- weiter- 
gehende ZulaaMing zu den UniversitiitHstudien gewähren woll- 
ten); aber man habe sich ja sclion in sehr tlberwiegender Zahl 
danr «ngeeprochen, dann auf den Beatichulen Ar das Latei 
aiaehe Cbetlinpt kda Plate aal En flmd daher ein Lehrplan 
vielen BdüSi, der Ton einen liitgllede vorgelegt worden war. 
Denelbe setzte für dte eine alle Spraehr das FranzSslsehe in 
der 8«-X!:» , Qiilnt i , Qn.irta mit je H, in der Tertia mit (1. in 
der SecMuda mit 5 iiml in der Prima mit 4 .^liiuil" 11 an, stellt«' 
daneben das Eiigliürlie (v<rii der Tertia an) und dü» Üeiitsrlie, 
gab der Mathero. durchweg tJ, den NaturwinÄenseh. in den bei- 
den untersteu Classcn je 2, in den beiden mittleren 3 nnd 4, 
in den beiden oberHten 6 nnd H, dem Zeichnen in den vier 
nntereu Claiisen je 2, in den beiden oberen je 3 Stenden. Man 
rOgte wohl daa Hinal^hen den Fnaaflaiadica raa 8 aaf 4 8tnn- 
de* nnd eraefatete ea sieht Ar cwecicniladg, den in der Prima 
den gesammten Spiaeben nnr 10, der Mathematik nnd den Na- 
turwissenschaften dagegen 14 Stunden )llr die Woche zugewie- 
Sea seien, indessen kam rann bald dahin (Iherein , ilum, wenn 
man einem solchen Plane nnr im (ianzcn zustimme, eine Ver- 
eitil/ar-iiip filier Einzelheiten, namentlich ia Beaielinilg anf die 
Stundenvcrtheilung, leicht zu erzielen sei. 

Diesen Plttneu wurde von einer Seite ein ganz .mderer cnt- 
gegengeatelit der die Einbeitsaohnle anstrebt Anf die ans S 
ClüieD bestehende Tolkssehale eoll fiDr ditjenigea, welehe eise 
flhei dieselbe hinansgelteade Bildnng snehen, eine Sciassige 
Vlttelstnfe gestellt werden, die mit dem 12 1>«b«nsjahre ab- 
SPhlip;^.^t und nur eine fremde .Sprarhe, dan P'ranzosiKrlie , I1.1t. 
An die.se Mittelstufe «cldie.ssen sich einerseit.s ubi re ria»si'n 
aar Vervollstainlli^iiiig und Erweiterung des Uuti 11 ;i |it.i an umi 
bilden mit ihr zusammen die Bürgerschule; amlererseitti baut 
sieb auf ihr die höher« Schule sof, welohe ans 2 gemeinsamen 
Unlerclassen nnd 4 nach drd Riohtnngen hin aus einander 
gehenden Oberelassea beetehi Da die oberste Classe einen 
^jibrigen Lebigaag hat, ae erfiicdeit die hflhere Schale im 
Ctaaaea 7 Jalue and entllsst Ihre Sehflier demnach dem 
voHeadetea 19. Lebensjahre. Die 3 Richtungen, in welche 
de ICTflUlt (abo eine Trifurkatlon) sind; eine altolassischu mit 
Olieehiseh und Franzüii-icli neben dem Latein, eine nensprach- 
Bche mit Rnglisrh und Französisch und eine naturwissenschaft- 
lich-mathematische mit PranzAsisch neben dem Lateiuisihen. 
Oeoeinsame Unterricbts-Gegeostiode Ar alle 8 sind das Deutsche, , 
die OeMhlekte, ththenatik 



mit venehledeaer Lehr^tnudenaabl für die beiden lebten Fächer. 
Dieser Plan hat auaserdeni noch die Bigenihamlichkeit, daas er 

den fremduprachliehen rnterricht mit dem l''ranZ(isisohen eröffnet 
und dati Lateinisehe erst mit dem vollendeten 12. Lebensjahre 
il. Ii. mit der Unti r Tertia beginnen l;l»t,t. Es wurde zur Ver- 
tlicidigung dieser Ansiebt ausser dem Hinweis auf vivlca iüin- 
seine, daa fUr das Franzusiticho im Vergleich zum Lateinhiehea 
sprodie, besonders hervurgehobcn, das« es fOr den Erfolg den 
ersten fremdsprachlichen Unterrichts, welcher des Troekaea eo 
viel bictCi tdir wichtig aei, daa latertaM dee Kaabea awn- 
rogen, und diaaea werde gewiss in einem viel hSberen Grade 
durch eine nene Sprache .ils durch eine alte erweckt Wiüi- 
rend er diese nnr um der Schule wegen lerne, sei ihm bei 
jeuer der Zweck, sieh mit anderen Mensehen in entfernten 
L;inderu ZU unterlialtrii , It ieht verständlich; sodann werde 
durch die luetjiiMli.icheii L'el nu;;en in der Aussprache die Auf- 
merksamkeit gesteij-'erl , Uchör und Zung(^ geübt, der .Sinn für 
Nettigkeit, Klarheit Und Schfinheit gebildet; djimit verbinde sich 
die Einübung der Foroeakbrei weUhe im Fianxteiacben des- 
halb ein viel geepanntere« ZahCrrn bediage^ weil sieh die For- 
men weni^ vea eteaader anterscheiden ; cfl lane aieb alletdinga 
nicht leugnen, dami die latefniscbe Syntax, weit sie cur Crreiebung 
dersi'lben Zwecke ;:anz and'i-c Mittel in Anwendung bringe 
die mo(lerui n, filr den deut.'ii-ln-n Knaljeu etw.a.i ungemein 
liiMf iiibvi h abe, aln r nicht fOr den Knaben, welcher eben erst 
aud einem dreij.^hrigeu Elementar- Unterricht komme und vou 
der Bebwierigkeit der alten Sprache mehr aledergedrUckt als 
angeregt werde, sondern vielmehr titr demjenigen, welcher sehe« 
durch mehrjähriges .Studium einer fremden neuen Sprache ge- 
achnit nnd durch die Debnqgen, welehe dieee ihm anJerkg^ 
herangereift eel. 

Gegen diese AusfAhnagen erhob sich viclf<tch Widerspruch. 
Man fand znntchst daa ganie System zu kOnstlich. Wolle 
man alle diese versciredenen AbHtnfungen nnd Abtheilung<>n 
neben einander li'iistelleu, »n werde schon aus finauziellen 
(irllnden eine gro.-se .Seli» ierigkeit entstehen; aber auch, wenn 
man dies Bedenken durcii örtliche Sondening beseitige, ao - 
werde doch die Li-rnzeit bis /.um vollendeten \9. Lebensjahre 
ausgedehnt) und man kOnne sacii dos gewfilinlichcn Erfahrun- 
gen mit SidMrhdt danmf leehnea, daia anr die geringen ZaU 
der Sehflier dal Ziel vor dem 20. oder 81. Jahre errdehea 
wflrde; das sei fllr alle xn i>p^t, gans besonders aber für die- 

jeni^:« 11 . welche in k.TIlftn;;nriine)i'- und iti'iil^triellr ("■[■.seliäfte 
eintreten wollten, lianz bis^ndirs missiiel der CiruiuiL'eilauke 
dieses Plane*, den fremd.npr.iehlichen Unterricht mit dem Fran- 
zösischen zu beginni II und das Lateinische erst nach dem voll- 
endeten 12. Leliensjuhre eintreten ZU lassen. Die Aussprache 
solle eine vortrettliclie Uebnng f^r Znnge und Ohr gewahren, 
Nettigkeit und Klarheit herb^fdhren; aber werde dadareh aieht 
dem 9jiUuigen Knaben eine aa aehweia Aaf^tahe geitcll^ «aad 
hei dea vielea etnmmen Bnehstabea aad Silben des PranzS- 
sischen? Gelinge e» in jenem Alter doch nie?;t . i^niKil i: iiii ; . 
eine klare nnd r<<rtige Atis?<j»r:iclie d<'s ^^.■ut^elll 11 iinl L.it. ini 
Hellen, wo dor'i a'.l>'s ^::eh]ir'ir||rn werde, wie iii;:n i-, ;^'eschrie 
hi'U sehe, zn erreielirn. Das Erlernen der franzosisi hen Con- 
jugationen nnd Declinationen, die viel.''ach »uf Zusammensetzung 
mit iülfszeitwörtem uud Präpo.-<iiifin''n bemhen, sei weniger 
bildend, al« die Ableitnng von St.iiunii . i men dareh Vertndernng 
der Endangea; erst auf diesem Wege bringe naa die venchie- 
deaen, dunh Jeae AUtudernngeB hesriebneten giammatisehen 
Vcrblltnisse zum klaren Bewnsstscin nnd rechten Verst&iidnias. 
Aber man kftnne von allen Einzelheiten fdglich absehen; es 
wenb' die neue Sprache deshalb empfohlen, weil der Zweck 
ilire^ P^rli rnens, die VerMändi^ung mit fernwolnii iideu .Menschen, 
Villi AiUaiiir ;in verstimdlich sei. Das lii'isse doch in deT Ths«! 
daa Lernen uicbt des Lernens, sondern eines hinzutretenden 
Nutzem« wegen betreiben; gerade solche Vor8t<llungen seien 
am meisten zn beseitigen nud kAnntes bei dem Lateinischen 
gar nicht entatehea. (Neia, gm» aieher wird niemand aaf 
dieee Idee konuaaa. Aber dieae Benea vangeaaea immer und 
immer wieder, daas dieSpraehea nieht zn treiben sind um der 
Sprachen willen, sondern um dem .Sc' iiler dii- (Ir liwik. n ^r' it/i 
einer andren Nation zn ei-si'hlifäieu ; nenne man liir- .iiiiihiIuü 
UtilitütKprine'ji, die s.ai'tie i<t und bleibt aber Ri>.) Wim::-! < ad 
lieh gesagt worden se-, das» die lati-inische Syntax, welche zur 
Erreichung derselben Zwecke ganz andere Mittel als die aM>> 
demen Sprachen anwende and dadnroh freilich etwas aaga- 
' '» «h« Kaahea, der ebea eiat aaa etaem 
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*!jälhrigen Elenieiitju niiteiriclit koum<>, uitlir nii-dordrUfki' kIb 
anrege, so widerspreche dieser Bi'linnptnng eine Ungjjdirigf Kr- 
fakrting. Dieie lehre, doan die Torliandnnvii Schwierigkeiten 
dnreh dat Geiciiicic dor Methode imd allnahli«}iM Ärttehniteii 
o1hi6 bewndcr« Hflke ttbenrnnden wlird<>n, oiid dabei vpide 
kdn Beobaelitar die Kinder niedergcdrQekt, Bondcn voll fHirhcti 
Ldbcns und reg<>r Theilnalimc finden; ebi-n .Iii ,srn Wvg <]. r 
BiIdDD)( seien die hm-orragcndstf n Mi<nncr uniit nK Volki s 
gangf-n; und dnoH nun mit solrlirr Voi bi r iiunjr auf (Ion pilii - 
tiachen G« bieten des Hanilci« nnJ df-r Indnstrie ebenfalls fjan/. 
tllditigcn leisten köuiir, beweine, wenn nnser eigene» ikispiel 
etwii nicht genügen sollte, England, daas seine iiebalen ganz 
auf die altes Spraeben gegrtadet habe nnd die aeiMB aar 
««"*■•«• (F«m. folgt) 



Nochmals au* in 

dem in Hr. 45 gegebeaea Bericht Aber diesen Ue^en- 
staad gdit ann noeh folgender Interessanter Nachtrag zu, der 
andl dar Stdl«, wo eine L'ebei«ielit Uber die Betr:ige iQr 
Iflbiiothek n. S. w. gefreben wir.l, eiuziisebaiten ist. Dewelbe 
hntct: 

Für Heilung und Beleuclitnag sind angcMtst: 
Planen 275 Thhr. Diwden 800 Thir. • 

Fnabarg 2tM) „ IMtt>eln iiM) .. 

Bantaen 490 „ Orfanm» lliK) „ 

AnnabetKT«) „ IMnaa 1S46 - 

Chemnitz 80() „ 

Bei Zwitka i i*t alehti angqgalnB, bei ZSttm aar Air Be 
iaaahtaag 12U Tlilr. 



Co rrespon (lenzen und kleinere Mitflieilungen. 

a Berlin. ',Kealgj miitt«imD und tlnivemität.i Ich kann 
'^""i Quelle geschöpfte, höchst 

Wiehtigo Jlattneilunjr machen .- ist al« »icher zu hetrarhien . das» 
»■'•■***?!2li*?«* Ord. ala .Keal^ynrna,!,,,»- die ToUe 

palTeniaUMrechtlfanK durch da» bevorateli'ende preii«»i«t'ho Un- 
terricbfsge.eu enipfiiiigen wird. Die Vorl««e dioae» üe.etae. Iianu 
freilich n)6glicher«e,K. erat in dar Hbemiichsteii Sitzung »wttHnden. 
Dsnehen «ollei, hiien.jose Anof.titon mit Bcrechtlirun!.' fllr <lrn 
eltyi,i,rifre:i Ih. h.i lur ihre Abiturienten eingerichtet werden Sie 
Ä<t;:'K!;^;ii'^;::jlea:'"' Ver.«n.n.|.ng wurde» doch 

M««^ 'Miirkisehor LehrerTereln.) In der 

HoOiiUDK, <^:i^^ eiuitc .NaeiinchiPh über die weitere Entwtekinnir 
gg*. i gegrliiMieien Vereine» der U-hrer hJlh, rer 

uanmeatanstaiten der Frov. Hrandcnlinre vielen l esin, dil'.-T 
WHItac erwnnseht sind, eratatton wir hiermit «her die bidlieriifo 
SSai. n' .**A V'^'"" "^T vietawhr aeteaa Vorstände» kurzen 
^^^r ;.L •l"'« '""^", welche dieser au der eonsiituirendeu Vor- 
»amiDlnng tiherkomnieD hatte, bestanden i, m der ätuteren Forminmg 
det (.e$chHfttgangft: 1, In der rechtieitigen Verfasaonir ond Ab- 
Sendnng einer Pftih.m a« ,IU WiHser det Landtages in Betreff' der 
Wm§- und d.r ilaujit 7.iii<iimujiMiliiiii);ou(Jen U'n/.nu'nyszusi/iutt-FerJUUl- 
«WMf der Lehrer höherer .s< buUu»talion ; 3. in der reehtzeitijcen 
nfr^S?"? «no event Abaendung einer DeHkichn/l an den Herrn 
■inuter oer Selitl. ete. Angeleftcnheiten und au die liiinser des 
LaadUgm in Betreff der Attetuio«srerh„tn,tim dir lt*rer. dieser 
Auftraf bat al>er erat erfUllt zu werden, sobald die VoriaK» eines. 
ÜBterriehtBt;e5etzei. poiisluCrt ist. lileiUt also dermalen noch ruhen- 
4, in der \ ert.iv-ii.iiL,- A!,,.,ji,diinj; einer J'ilili,,« «u das Abue- 

ordnetenhaua beziehenil a i d.-n llerru Ifiuister der «isti. otc An- 
Kelegenbeiten, in Itetrcil /rr , a nicht 4m S6rmmt-Ad ira fiaratowJ 
didirten Lehrereolltgit» der i'ruviua, 

NoeL im Juni Cud ciiaa von slanatUebMi Mitgliedern au«f r 
einem bcjnehte rortUmdu»tmu in rrankfurt a,0. »tatt, in welcher 
der Uruek des .Statutes, die Ermiiasignns' des Beitngea fllr daa i« 
.lahr, die Sparanl.vre de« \ ereinsvcmiURens beacbloaem. dewnlelMt 
die t'onjniiüsiouen ttir den Entwarf der oben ad ä, 8, 4 renannten 
l'e_titioucu leap. der Denkccliritt bestiuimt wurden. — Demireuiäaa 
erfolgte der Krück des Statuta, die Absendunp dewolbeu an die 
«inaalMB LtbnmUagien. fllr den Heg - Bez. Potsdam von Berlin 
■"*» ?' .■»"••••' von Fraiikf. ans. Nebenbei bemerkt wird 
aiatt dar fllr daa erste Jahr beliebten \ ertheiluag der Vorstand^ 



«wer, Vorsitiender a. KaasenfUhrer in Krki.,st«ilven. VorsL a. Schritti 
InBerW. die drei Beialliar in drei anderen StüdM« derP^n« « 

SrJ'iriiihär'"""' ^••^•»~^" «*8efcrtaRs?.iieS! 

« rfä'Äli^JS?*' ^ ■ "' f »'?»«»2i«»chriften 
Äi^Lfaht,?t!*^"^' r^'- i"" Uwptoache blieben 

ÄSLÄKliSt.?'' •'«"'"' Angriegenhelten. Schon im Juni . rink.,,.,, 
BUtritMeTUaruaMa von Gyiinaaien nnd Realschulen noch mahr 
Jm Ansaat, 8o|&r.. Oolobar. tbaHwato aagleloh iS* '^iS MtSSäS 



Der Staivs ,st bi, krutr. 1. \av., folgender: Srandenhurg a H. l\at 
.Mandruiitifl (jl,._rl Sri, lim»,,,,, Vertranensmann tJberl ür Hatt) 

•'"{i'f U«*l-( h. 11. hühere Tüchterach: " - 
OarMteKtniiy , \ erti.iiiejis.u, (jl,, H. Di. I,fi;i.-„ . _ CuUbui m- 
«arW« (Vertr I>r. Uerbig) 5; frankfur, 6 a oriuuU*mital 

Healsel . 12. h. h. TOebfaneb. I; — FrehimMt i\ ertr. Dr Hubert" 
..: - (UWn (NoratnndsmltKlIed Ober!. Dr. Hamdorff) 7; 1 

Neun,, h; ~ iaa^A-rn, Warthe (Vor.l«nd*a,itgL und VertniuJuv 

m:.:,n (l.erl Dr. von Juu; TV - lt„,hc„o,r \vnf. Dr. KohSebtM^) 
- S,,rf«,hrrg (\ertr. Lehrer .Matxat 4; — » ittitaAiX^ 
Uber). Schneider) 9: - Zällichm iVer.r l'n.f. Dr FrC^«' -T, 
dies«» V>r»eichniaa fehlt hente an. -i. Nm .us..er cini^-en kleinere» 
Orten und ausser Potadam noch Berlin, «eiche» ««geki;,,^li",ern allen 
eine sehr bedeutende Anzahi Mitgltoder sum Vereine ^„ il oU 
H». X "'•'"^T'" «» '»«■ Vors. «Inifre Anfragen, oh in j>«ch«i 

de« Xormn-Kiat, von .leiten des Verefnea Schritte Reaehahen. re°p 
«elehen U .U. man den noch immer nuberiickaichagten CoÜcri« 
geben könne; nümetitlal, au, \\.. «o die Stadtverordnoten niiSt 
einmal die SchlilKelderi,. I.,n ^-nelun,,^» haben, Äil^Hnd dJr 
vom Herrn Minister bewilligten Summe IJüite d e srhreiend niJrhi'p 
Aafbeeserung darOehllrer onntjglicht sein « iirde N.rhdL i 

AaatOSS gCReben war, nnsste an die fen,g,lellung der .J,rn od 4 

jenannleu Pet,t,',r,e,, gegangen nerden. welche, ku« uud aacl.Ii, 1, 
halten und von, \ ,.r*tande de« Vereins vo Izo^en nnd Cid nich 
Zusammentritt de. I,andta,^es dem Abgeordnetfnha ",e Hbers-nd« 
werden w.nl nnier KleichzuitiRer persönlicher Empfehlung der 
Petition au e.n,«e Abgeorduete und Jlit^-Ii, der d. r^ l nterriehtt! 
Comnilssio«. Dirs zur Richtigstellung der .Vdcr IwX 

^M^^'^'^t "''i' '■'■"/"■rr/.rn.i ,i..l„lr„ I 

V^^X.J!'* "i**""' •"'^"^^ \ orsundsmiiglieder in seinen 

Antwor en nicht verschweigen so dUrfen gegianbi. daaa wenn daa 
Abgeordnete:,haua diese Petition und andew Ih" alnl^^gi 1"/ wlj 
wir «,,.,en mten.irt werden der kgl. 8taatsreglSXg ruirtiV« 
F.. U 7.,r Herileks.rhtignuK überweist , der Mint^r dnilh d 1« 
lieber« e.jnnir nicht, .naderes err^hrt, als was er .elon we"^ I *t 
er resp daa l-roT.- Schul -t^ll. bat mit allen .M.i.UiM l.eu P.-.fr..tnt. ' 
wegen der KinnihmuK de» Norm..lii. wi hren .>^rlu,ien verhandelt und 
kennt den .Statns dieser Verhaadinngen, die je „.eh de? lok:Jen 
\ erh.ltniK.en verschiedene MamiiUiS erfordern. Hier in VM^l 
B. hat der Herr Minister sich fllr den 8taat aar Untorhahanff 4m 
(^ymnasmms auf .st.Latskosten nnd snr Uehernahme duMlbm h 
»taatbebos 1 atrona, bereit erklärt, wenn die Commune .i^Si Thal« 
ia' 'Tli::!!",- •^r""«*Wdü-.eher.eits bewillig, Tox- 

?2.i?Sf"*SSi ""Ii en«""'!"- I>e^.M ,>it,.irnng der Ubrer 

»beogenanme Petition „,«1, Laie der Sarhe 
ilr da« hiesige Gj-mn., obwohl es den Korm-Ktat nit7t hat /wtxk 
los sein. Aehnbch ist es mit einer Stadl, deren eine süidti^he 
Behörde das .SehnlKeld nicht erhilhen, keine anderweitea ZawItfSM 
au» <lem .Stadl«aekel pewiihren. sondern eher die betr. Schalet- 
«ehen laasen will. Anrh lür diece Sehiile kann maa von ein« 
iet.tion. ,ei e. an deu Herrn .Mini-te.-. .... .-.„ das Abgeordneten- 
haus, keinen fcrfolg erwarte«: de„n die be;r. Mar|ji,ehe Behiirdc ist 
■n ihrem formalen Bacht. f^ich i.leell ^ar Kel.r iui I nreiht Jo- 
wcii man das ans der Ferae beurtheiien kann. Deshalb hat den 
Collesen in solcher nnd iUinlleher Lage an bedenimi ««rehen wer 
den müssen, d.%,s de,;jMehen Be.ehlünt 4«t* mir dimfOcate ^uL 
n,r ,ug<«. Ag,„u,-„. „der E,nß,n, hintangehnUen werden könntti JIm 
verKoese nicht, dasa au, 1, Lehrer in die Stadtvetordnetenveranm^ 
hingen gewählt w'erden können nnd das» eine rllcksichUvollo ^. 
handlung der Schnlfragen in diesen \ ersammlnnpeu die fast noTh- 
wendige Fo ge einer saehgemässeu Betbelligung'^ der be tr Lvh^er 
an der st^dt. Selbstverwaltaag aa^sela nflegt, „atiiriieh u:,ter d^J 
L°r.n!.n.TJ'"P' l"-"! '"^"f Vortaeht, a£ man fiir sich dabe^ 
?en f " ^"rtheile ziehen wolle, ein fHr allemal aaqgaaehla*! 

Wa.^ ,lie ad , \ orstande »ufKeBebeoen Petition In .Sachen 

dir 1.11.1^. 'lud «ohniiii^v.ziischussverhSItnisse betrifft, so wirti fif 

SV^"»il''v-^J'5l''"'ä'•^'£.''''""'' '"•"K-t'en worden nn.l ^«ar u ird 
die vom Vereia« derBarlfaier Lenrer ansKOhende. weh >o .k I ü ir 
wissen, auch anf der Arbeit de» Herrn Itefereaton über diese H>a«re 
in der eou.t. \ erf. vom :t. Juni fnaat, von Vorstaude des 
kischen \ ereiii8 mit vollzogen werden, in der Hoffnung, damit den 
^ eremsmitghcdern (Jonii^re zu thun. Diese Service-FraRe wiH «in 
es scheint ilbrieons nicht durch Pression seitens der Staatobe^rde 
Ihre trledignug lür die Schalen stiidL Patronats finden, aoadan 
Verwah-^abt-t«. -iberr-lfroi^S« 

''^"('h sei bMnktt diw ia «iaar Vontaadasitzun^; innerhall. ,le. 
nächsten MonalB Mar daa Ort, die Tagaaordaang nnd Vorträge der 
nächsten Q«n6nlmaaflndaw, aowle «bar VoneUtea wem V«>w 
dt^ solf ""^ "»■dadan VorernsvenaOganabMebloMea »«^ 

Fragen in .-:ifl,fti .l.'^ X'erfins i-r der zeitige Vors. Dr ZOmg 
hier, zu Ifeauiw orten bereit, »ie der^el(.e auch die noch nltBaiiilt^ 
eiliiaruuK oder Beiträgen riiek.siiiudigen Freunde den VanlBa assT 
diooem Wege um jcofiülige Beriick-ichiigung ersuchL 

X Perleberir. !Normatetat.> Bei uns ist nunaahr aiaah dar 
Aomialotai eiuKeiiibrt worden, der Staat bat dabat alaaa «■tithiina 

von SSOü Thlr. übernommen. 

^ Tllalt. (.Confirmanden-ünterrlchU Es bat hier an 
einer einfachen Anregung der Sache bedurft, und Herr Snnerinian. 
deat Brdmaan Ist in enig«f enkoounendater Weiaa dantaf äw«raii. 
tan, die OMdiaMdaactaBa» Ar dia €lr"aH<ut«i nSTieMSS«^^ 
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OS sind deren einige 70, anf Mittwocli narhniila^ 2 ülir aniaoetzeu. 
— Bei der Ueleirenheit aei bemorl(t, daas man in KOniffsberg in Pr. 
die gma swMUiiuim Elarlebttuf katta, an den Gymnaaien und 
Mr diu SDharan daiaMI 4tk Scbalnnterricbt am Don- 
' TOI 11— U mir «Mtuatieii; ao wud« aaek |«d« CoUlalon 



— Brealau. (Lyeeam fUr Damen.) Im vorieea Monat er- 
folgte im Saale des Uymnaainma zu 8t Maria Magdalena die ErOlT- 
nnng des A. Cylclns der Vorleantgan in dein Ljreawn flir Damen 
unter reifer BetlicilifroDir der PnneB und Miinner, we)ehe der An- 
«tait ilire <liritkr;ifti!;i' FürJeriing an(tu;li'ihtm l.vsscn, nowin der 
Männer der \Vi-!-.i'ii-i ict'i, «elf he ileui itirc Kr.ilio uiil'.in-;i. 

Ein tlhernui- ziMfii 'ifr Kreis strehsanirr !Iiir(riiiiii>;i )iekiindeto 
nits iifiM.'. 11 c;, !!^ i.-ivÄi iitnl Thi'il'Kihüio diu Aiisiiilt »ich fort- 
dauernd ertrenr. iiuti «ia reg« unter der Frauenwelt lireslau's iener 
man ISr die KrweUemag dea W in a BM a M aiaa iat. aus weicher, 
gealat mXt 4m 4«n Fnuao aigaaen tiefen QaflUiMaben, jene bar- 
noniselie Kitviekelang entspringt, dorch walciw 41« Frau vurzu;;«- 
weiae in daa Stand gesetxt wird, im sehiSnalaa Wime des Wortes 
den geistigen Mittelpunlit de« Familienlebens zu bilden. In beredter 
Welte siirai-li die bewährte Leiterin dea LyceuinA Kr! .\nuiiie Thilo, 
in der ErOffnungsrudo Uber die Ziele, welche der Bildung und dem 
Wirken der Frsnen getetst sind. Kur scheinbar eng »lud die 
(irenzen dea Bemfea der Frauen; becinfluaten sie doch, da sie im 
Hause wurieln. die gaase Ricbtuü der FanOle und beatlmmen vom 
Hanse aus die ganze Nation. In dieser ihrer Stellung aber liegt die 
>'othvs etidiKkcii einer höheren Bildiiniir. »Is sie biaher der Frau zu 
1 lieil Kiiu Drilcn , nra im ciinzen Ui!ifan;;p mitnirken xn künneii fllr 
die hiiehstfii lirilit'^^f'ii fTitcressen der .Monsehhfit. Die Ilarniipnie 
des Oi'iste» iiiiil t;fi;iiirtii'.-, muss vor Aliem der Kr.m innewohnen, 
sie muss mit siitliuliem Kruste der Krreicbuug des Frauen - Idoaia 
Bac km t t eban tnwbten. welches nnaere Zeit in ibtar gaDian cnltnr- 
geaeblcbülekaa Entwielcelnng ala sokbes anfgaalalH. Riersn will 
ata Ljreeam nach besten KrHrten daa Seinige bettnurän. Von diesem 
Standpunkte aua nimmt dasselbe folgende Oe g ew a t i rade in die Reibe 
aeiaer Vorlesuiigen auf; Kunf>t>;e«chlelite(I'rivat-DocentL)r. Föritter), 
FSdaguf^ik vFrl. Thilo;, CiiLiiiie i!ir N.Uirii.i>;.iiiiii;i'l (l)r, liuiwa), 
Weltpesohiehte iDr. Fer hner;, Literatur l>r. Hobertat':- Den 
fyklu« der V'orlenanpen Uber Kunstse.'ichit'htn eriilfnete Dr, l Orster 
demuiichst mit eiuem von gründlicher äaehkenntniss und grossem 
DaratellnnKstaieut zeugenden aialaitandnni Uflbaiiltliak« ttbar die 
Kunst der alten Völker, namentlleb der grieeklaebcu nnd rOmfaeben 
Plastik, deren Besprerhnng unter Vorlegung von OriclDal- Photo- 
graphien der Hauptwerke In den folffendcn Montag- Vorleunngen 
stutttindun Holl. IM auch die Leiterin des Lyeeums iTiir den Besuch 
letzioren die KiiiistiKstou liediri^jnagon gestellt bat, so wird 
iedeufulU die Betbciliguiig au den in Aasaicfat gestellten Vor- 
leanBien aaiiana dar sack geistigem Fotlaehritt atrebendon Damen 
Braalav'a eine gani hedantende sein. Hehle». Ztg. 

4; l'less. Witweu- und \Yuiseuvor8orf;unf.'. Die Notiz 
in Nr. 41 Ihrer Tuten iclitfieitung betreffend die \Vitwen- und 
WaiKenkaDsi' Indiirt zun.dhft einer factisehen Berichtigung'. Die 
Zahl der preiissisciien ^-chuien, an denen private Veranstaltungen 
rur Versorguus T«a Lafccar>Winra« «dar waiann gatraffaa aiad, 
ist nicht ao unbcdontand. ZnaSebat hXtte der Herr Beltecvt ans 
Wiese's .Verordnunicen und Oesetzn* dieselben sind allerdings 
seit Jahren im Buchhandel nicht inehr zu haben und ihm daher 
vielleicht nicht zuciinirlieh gowosen'i mehrere derartige Anstalten 
kennen luruuu können. Ferner exislirl l'iir die Lehrer aller stiidtiseheu 
Schulen BerliuD eiuu Kaase mit gUrüitigere.i Uedinguii^eu , als die 
künigl. Kasae gewührt. Dann niilsste Citi»ender sehr irren, wenn 
nicht am Joaenimsthalaekan Gymnaaium nnd am grauen Kloster 
bedeutende Fonds Air die arwübatan Zwecke vorhanden wSran. 
tiodann hat sich in der Prorins Preuasen kürzlich ein Proviusial- 
verein bi-huls I'nter^t(ltzuug von Lehrerwuiseu gebildet. Weiler 
besieht in Liindstierp n W. eine Witwenka.'iHe, welche durch direete 
nnd indireete Heitri«Ke der Lehrer unterhalten wird. Aehnlieh in 
Dünzlau In Sehlesien. Eiidlieh zahlen in fless in Oherschlesieu 
»üiumtiivhe Lehrer, auch die unverheiratheten , ausser einem Kin- 
tritMmide nm l % WMhJUiilioh ''"'ea Uehallea iu die FUrst- 
nebaPeaatDaa- n. UnterttnaHagakaaa«. Da Eioaender diese Beispiele 
nur 80 aua dem Oediiebtaiaae nladenehralhc, Kaat ahdi gawiaa aa- 
nehmen, daas v» noeb mebr Anatalteu giebt, aa walebaa derartlga 
Biiin'cht Unheil besiehe». 

.Vl'er w'n- fceriuff iat doeh hiiullj: die .Sirherheit , dii.-i- lii.^ Hin- 
terlilietienen von den »ehweren t)|ifern, dir der \'erfi(hrriiili' k<'- 
bracht h.at, irgend welchen Nntzev /i. ln -i' Wota, ■/.. }', il. r 'Ind 
desselben wülireud der «raten 4 \ frsKheruuKBjaiirc ert'uigt, erhalten 
die Hittterbiiobenen in den meiaten Fällen keine oder 4otk eine 



i 



geringe UntcrstHhenng. Der Uebergang auf efata andara Anatalt 

sehltcsst fast immer einen Verzicht auf die erworbenen Rechte In 
sieh. Wer also un einem Orte lu, ja H> Jahre gezahlt bat, kann 
anderswo wieder von vorne anfantreu. (ieraile die Hieherheit aber, 
daas unsere hÜfabedUritige Famiiie im Falle un.<<erfl 'l'odes aubtei- 
cbend veraorgt werde, ist doch daa, waa wir erstreben. 

Und wie unverhältnissmüsaig groaa aiad unter Umstünden die 
OlrttTr die für so xweifeihafte Vortheile gebracht werden müssen! 
In Plaae uhlt man bei louo Tbir. Oebait iu die AllaeBeiae Witweu- 
kaaae (naetzliche« Minimum der Versicherung -200 TbIr.) etwa SS Thtr., 
In die Plcas.^the KriBae .TD", Thlr.*) Bedenkt man nun, daas die 
Familie naeh detu lüde de» Vater» nnter giinstipen ['instiinden auB 
dar einen Ka»»n ttm Thlr., niig der »ndcm T.ii> 'Ihlr. ohne Abzug 

*) und, da beide Anatalteu kciuerlui äicberboit iu BetreiT der 
UstanHUaaac dar UaCaibUabaa« ffnadlle gewähren, wenn man ea 
nOgllek —ai a a kaaa, «ofel aaah ia «Ina Cebenareraickemng. 



bezieht, also mehr. aU Ihr Einkonmen bei Lebaaiten deaaellMB 
trug (noch abgeaehen von der I,«bensTeraiebemng!!, unter u> 
günstigen Cmständeu aber bei vielleicht grösserer ILULibedilrftig- 
keit aus keiner von beiden Kassen etiva» erhält, «o luuss man fast 
eTKhrecken Uber Kinrichtunxeu . welche das Iciblirhe Wohl und 
Wabe icauzer Familien rein \ oni Zufalle ahhäugig maehen. 

Alle Aehliinx also vr di n .Miijineni. »velclio mit t;ro9»eB Opfern 
derartife-e Priv.itkn--s> ii i;''.^n.i d'': ii dien. Sie könueu unter üm- 
atbideu viel Segcu .•»tiiteti , aber tie uud uiu büulij; nuzuruiuheuder 
NofUiaMC Gründlich gdieaaert kSnaan dieae Verhllaiiaa« aar 
werden dnreb eine zeiiKemiiaae Reform der kgl. Pr. Allg. Witwaap 
Vcrpflcgungsaustait. •> — W. 

O Dresden. iNicliiUewillijnn^. .Sehleichweg.i Der ble- 
sige .Stadtriitli hatte bei d- .i St'nif. i-rorduetcn vor kurzem die Xaeh- 
bewillignng von joci Thaleru bcantr.igt, um den niedrigst besoldeten 
Lehrern au der hiesigeu Aunearualachnle den in dieaem Jnbra er- 
höhten Gebalt schon TtMU L Ociober 1872 an lahlen an kOnnen. Ob- 
wohl sich nun die Gchalin trotz der letaten Erbttbnng immer noeh 
zwischen boo und 120« Thalern bewegen und der Ditrebaebnitt nar 
S30 Thaler betrügt (in Chemniiz 'leirägt derselbe 942. in I^ipzig 

1U50 Thaler), ao Ichuten die Stiiiltv.'rordi u «iif .VntrH.; ihres l{e- 

ferenten, de« Advokaten und Landt^tgaaligeordueteu Krause doch 
die geforderten 100 llMÜer ab, trotzdem bei der genannten Real- 
aebnie in Jahre Wit ein Ueberaehuaa von IM Thaleru gemacht wor- 
den war. Welch ein Oontraat zwischen Dresden, der Uaupt- und 
Residenzstadt, und den 8tHdten Leipzig. Chemnitz und Zwickau, In 
weleh letzteren ."iriidi-n H:it\i nnd ."-t;iiirver«>rdnete in der Verben- 
«ii-riiiiK der l.u_-e itii 'T Lehrer v. (.-([eil'eni. Wühreud Leipzig den 
Noruialet.it hereit.s eiiiKefii'iri lia' nrjil die Sitidtverordneten t.n Zwic- 
kiin hereit'* vor einifren .Mon.iteu besehlo^neu h.Hben, di" 'jehiilte 
ihrer Lehrer in üebereiusdmmang mit den BeachlUsseu des L^ud- 
tafa an regeln, hat der bieaige Smütrath im Uanahnltplane ttOt kUnf- 
tfgea Jahr nient einmal eine Erbithnng der nledrigaten Oehalta tot- 

feaehen, h O'i n lüe llirsi^•;en Stadtverordneten in einer ihrer laMBn 
itzungeii m n \::tr;(^- d;:< Ktsdtverorduetun Schöne, die bnlÄfa 
ßcgolun); der (ii l: ilrr di r si.ldtisehen Lehrer betreffend, mit 4H ge- 
gen 8 Sljinin 'ii !i'>^' lehnt M;i'i ■. ersnche nieht dieses X'erfuhren da- 
mit zu entaehuldigen , d.iss I>resdeii nu hi die Mittel besitze, .^eine 
Lehrer den Zeitverbällnisscn ent»ini r: eml zu besolden, denn wenn 
dies wirklich der Fall sein sollte, dann beau«>pruehe man Staatsnn- 
terstiltaun^ wie die SiSdte Ckennita und Zwickau, denen ÜOt dia 
nächste Financperiode Je SOOO Thaler Slaatszuachues gewShrt wer^ 
den soll. — Scnliessiich sei noeh bemerkt, doss sich (ur die nntereu 
Stellen hier keine Bewerber mebr finden, wcabalb sich der Rath mit 
KiusehiebuuKen nnd Anmeliungen nener Lehrer mit liilhereui al» dem 
Miiiini.ilgeliJi)le zu bellen eneht, woJureh nH'ürlicl. stet» bireita au- 
gestelilc Lehrer eeschädigt werden. .Sehr treffend bezeichnete der 
^tadtvanwdaeie Dr. med. Chalybäua in einer der letzten Stadt- 
verordaeten-Sitznngen dieses Verfahren des Rathes mit dem Namen 
.Schleichweg". — 

0 Darmstudt. Hetormen im höheren .Sehulweseu Hes- 
sens I DiesMi.d kiiun ieh ihnen eiai n erl'ronlicheu Fortachritt aus 
dem llesaeuUnde berichten. Nach dem vor einigen Tagen verOlfeut- 
licbtea Nacbtracabadget fllr isri— lS7t beahaiebtigt «Ba Sa^raat, 
.fllr die Gymnaalen nnd RealBelralea dea Landea, aowle Tllr dn 
tichnllehrerseninarien, bei welchen seither eine durch die Verhält- 
nisse nicht hinreichend motlTirle Verschiedenheit in den .Sätzen dea 
Schulgeldes und den (Jehalt.iüützeu bestanden bat, fllr Kleiche Ver- 
hiiltnisse eine Uehereini'initnunt; iu diesen Ansützeu uml zu^leieh 
eiue durchgreifende Neuregulirung nnd Aufbesserung 
der Besoldungen herbeianfHkran. Der proponlrte Moraialetat 
enthält folgend« Anaätse: 

(Ur den Direetor der Gymn. in Damatadt u:id Giesaun (daa Gymn. 
tu Maina wird naa Mitteln dea Malnser Universitätsfonds erhalten): 

54<K) .Mrk. nnd freie Wohnunir oder 600 Mrk. Wohnungsentachädi- 
gung; für den Dir, de» (iyuin. in Worms: 4aou Mrk. und freie Woh- 
uiin^; fiir die Dir. der (iyuia. in Beusheim und Büdingen Mrk, 
Die Gehalte lier erde iiüehen Lehrer au ueu (iiuin. sollen be- 
tragen: 3000 — teuu Mrk. (Durchschnittagchalt 3^0Q Mrk. >- lioo Tha- 
ler: ia Pnaaaaa IIXIO Thaler; nebat Service) nnd iat in dem BesoU 
daagaeiat deaer Betrag immer so viel Mal in Aneate gebracht, als 
ordentliche Lehrer erforderlich sind. Dabei ist in Aussicht genom- 
men, daas die Gehalte der durch Tüchtigkeit nnd Würdigkeit baupt- 
(dichlich «ur Unterrichtiertheiluujf und resp. Leitung des Unterrichta 
in den oberen Cla-iaen berufenen Lehrer (Dborlehrer sieh zwischen 
»riOD- -4ü'>0 Mrk- und ilie (ii'halte der iihripen I. eurer aieh zwischen 
20OO— axÖO Mrk. bineef-ü »oll-li. 

Fllr Keuiuuerii!:oneD der ausserordentlichen l^ehrer aind Ver- 
gütungen von 6i>--m Mrk. für jad* wMiaaitliahe Staad* rorge- 
sehen." 

Daa Schulgeld soll entsprechend erhOht werden. 

Bei den Realschulen aind dieselben oder Shnliebe Oiaadaltaa ia 

Anwendunjr gebraehf. Doeh wird hier unteracbiedon zwischen daa 
H. mit OberelaasBu und den Ii, ohne solche. Bei den ersteraa, 
welche die Schiller bia zum vollcndeteu id. Jahre und darüber hin- 
nna unterrichten nnd deren Abgangszeugnisse zum Besuche der uo- 
lyleebniiehen Schule ohne weitere Prüfung berechtigen, gelten toi- 
gendc Sätze: 

Directorcn: 4800— S400 Mrk.: 

Akademisch gebildete Lonrer: 
:i Oberlehrer: 4000—4600 Mfk., 
b andere Lehrer: »ono— 3«0O Mrk. 

*) Vorsieheudos dicnu als Ausführung eiue« Puaktea, der ia 
der Denkschrift dea OberachleaiKben LeuerretalBaa libar dieaaa 
tiagaaatand nur knra bebandalt werden konnte. _ 
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B«i dru anderer. Kcalachiilcn geltoD dfe Sivie: , 
IMreetoren 4000— «MO mIm gMelMtalieiiddenUbMteliKni); j 
Aksdemltrh frel>ild«r« Xahrar 9O0O— SSOO Hrk. ; 

8eBiinari«ii»oh gtliildefe Lehrer ir>n(i — aioo Mrk. 
I)M Srliiilijrld .soll erhlll.« »erden Iiis tu riuem Maxiiniiin von 
49Pt. = H4 Mrk. Miniiuuni 21 Fl.) enfHprcrlieinl dem Siiti für difTerlia, 
ttevntid« und Prima dnriiymn. InDaruiatadt, Mainz, Giosgcii imd Worm.». 

rclirr Aiiltiriii^uMi: dnr Mittel 7.nr l!'\ftrriMinf; der Ku»leii 
der Kl' il-i l.cli'ii, iii^lie-somlcrc liiicr ilic Bi.'lllt'ilj>,'ii:n.' der StaatAka.-»«' 
uud ijpr «iciiieiudeu »iud boliiuiuto Normeu »ufgBstclIt.' (Vgl. Darm- 
gtSdtiT Zeitung, 1«78, No. 296.) 

Und da» ist der cntieheldende Port* il«r Vorli^fc, non cit «ie 
4i« Kmbchulen belritTt. 

I^enn «ei c» nun, das« iiJle Realsohnkn oder die Rrasgeru 
Zahl der»i"Ui('ti U) d itifbpsoiidiri' die. ^^ f•lrll(• ti-limi seit Juliroii 
S Ciasseii liaKeii, darD:ieli .«Irelu i] utnli u. .-ich ;iii< h ()tii-u la.s.«i u 
(ichaffeii, Oller ilus.i dies \orprst mir Krtinib.icii {jeUiifit — Muiiii bat 
J l lasseu, ol.i u.-i) Iiaruietailt - -, die klciuercii .Stiidle wie Aliej- 
Fricdlierg. .Vi<fcld (die Sebuleu iu beiden leutereu i>tiidtoii mit 6 
CÜMon, Aller, wie Wonn», MidMUtadt md Blag« mit a, werden 
nur d«nn Iid SUnde sein, den Vomaletat dansliiaflilireii, weun die 
KeKicrnng fcradc sie ausgiehi^ anterariitzi. Klienso wiire ea bei 
einer oder Oer anderen der gvukui.teu äiliuli-a leicht, dio Scblilur 
bi« zum unmittelbaren Eintritt in» Polyteehnlkum vonnbereiten, wie 
den» eine derselben nächst Daimatadt mn meisten SehlUar an daaMÜM 
bereits uli^'o^cbcu bat. 

Hoffen wir, ilass die T{ei;ierun(? es aneh diesen und den anderen 
Scbuüeu möglich macht, ebeubliriig neben den Danuatädter und Maiu- 
Mr forttnbmeheD . wenigstens denen, die durch eine g«iiii;,'eudo 
Zahl von BenlBehüIern fvon den Vorschillero aeheu »ir abi, dutuh 
eine eutsiirecbeude Ansanl von Abiiurieiiteu und liii Z.-ibl ihrer CIm- 
beu im erl^.-^•el! und ganzen mit den getiuniit. ;! .< )':ierTaalaeklilm* 
und mit fUTciiti.'ieli auf einer fcleieheii .^tul'e Hti ii 'ti, 

!uter<f saiil iit es nun, djiBS die (;lll.'•^ll. i:(').'.ieruriff in ihrem 
KoiiJiftii t:.! v(jn dem Princip der Ancieuuutüt. daa bi» jeut in Hes- 
sen \ ur ullou galt, absah. Ea kOnute Jetzt leiobt der Fatt «istntcn, 
ds!«! j<iiij.'ern KrUno unter den Lehrern rascher au eben aaireleben- 
dentiebalt gelangen, alas.K. Ihre Juri»tiscbeu Ältertf^nouen. Aller- 
dingk ist vorerst aMtttwarten, wie dio Croo.ih. Kegicning den Nor- 
■aletnl durehriibrl, vorausgeaet/.t, da^t diu Sl.iude iliii' annehmen. 

Schliesslleb «iwäbuc ich uoih, dn*s die (Jlierstudieu-Diroeljuu 
«iufiebeit und die Li. ilutii^ d' s .''<< hutvi esi-n, uuiuittelbar von dem l 
Minlhrnriuiii di'c Iiiiierii au.s^il i n mhI, duMi in (iemiasheit des 

fn stHndiscIicr Uuratbuug begrilTeneu ;von der 1. Kammer bekannt- 
lieb vorent stark aneadineB) Geaataa nn twifa flhar dM Volks- 
•chulwesen* fllr 18 Svkulinapeetorai «in IKnrdUMhnItUgehalt von 
}80o Fl. (1300 PL bia MW FL) Torteaahea ist. 



du Haut -Rhin dem .Jonraal de Beifort* Nr. 43 eingenadt iu 
,8oaa Ie ntna de College Uhr« dn Haot-Rhin eette Inimatioa oot 
ttnne anjoard'hul snr la terre bospitallire de Franee l'egam 

patriotif|iie e( ehrötienne fjuVIIe avait enmroenc^ ea Ahm 
i ;i Colniiir a «ne riunpie oii I on :ie |Miuv:(ir pr^TOir Ie SOR it 
eette in tliieiirenso jirovinee, livri''e en iniitierc il'fnseignempBt wnn. 
eil inatierc aclnüiii.strativi- a l'.irliitr.nn- d n.' !' iri.il de la cOTijui'it 
Fidi-Iua ttux traditions d'hoaueur et >1 indi pendanre lea maitr«i in 
tiiign^ d* eatto aMlaoa, wrt ti-fate de prüter leurs cooeouri ui 



xWien. rDem alaTt8ehenP4da;ogen-Cougres»), welcher 
Ende Augoat in Wien getagt hat. waren folgende Fragpo inr Be- 
aatwoKnng geatellt: l. In welches Ycrbültnis» bat der hImv, Piul.- 
Conjire«» «u ilt ti alljr' in. l.ebrerveraainniitit.i-'eii der einzelnen .Sluvcu- 
Stuuieu zu liitii.; i' »le, \v<i ijnii in welelier \Veiie kfiunle uian 
den bi.ilierificn skivi.-ehen Lchnnilteln den Weg zur Schule eröffnen, 
welche neue T.e|iriDitt4d wären in.s Lehen zu rufen and wo wire 
deren Ausgabe zu J»ewerl(»telligon, daiuit »io den nedilrfnisaen der 
alBHitliehea alaviaobra Schulen entsprilcben ; 3. künnen .lugend- 
aehrinan In allen alavischen Sprachen her.iunfcegeii.ii worden, mn 
in dieser Weise die slavische Solid!»ri«;it zu wahren und ?n ent- 
vi<ketn; 4 ist ein eipne* Illat' zur \ crLreitnug de; < ; i i;; l-iit/.- un.i 
Ziele des f.lav, l iid.-« 'ongresses nutlnvemlig und wi rm ja. wie wiire 
es /u rediRiren und heruusznpetieii? — (.\. I> L. 

□ |lndape8t. ^L'ugariselier Mmius ti c ; /. aii 1 u n ^ iindKiti- 
treiiruuf! der L ub r e rge ii a 1 1 e In ( .\ ert.\ .mü > Torontab r 
Ki.uiiuit - war die .ÖLhulcoiuiui.-jiou" ütuj liacn Lehrer seit teehs 
UoNuc i Cehnlt Rchnldig. Er erkUbnte aicb, vom Schalkaasirer eiuo 
AhschlagBzahlung zu erbitten. Der meinte aber, daae der Lehrer 
niebta wboile, weil doch da:« .■-eliullialri n und d»» .Lesen in der 
KuinO* keine Arbeit «ei und rief eutrii>let: .1>.T kilnut uiau sich 
ja g'rad' anm Narren 7..ihleul- De: l.i hri r raus^te nuiilrüeh leer 
ausgehen. Da» ist doch .Ani'M liwuTiL- ' — Im Zen.iilincr Koraiiaie 
existin eine Cpuieitide . diu hi :;3i; Leg^eft lienyc. Diebe Oe- 
nieiude ra;;t mm. dadun h lnr\<ir. da»» hio dem Lehrer freiwillig 
kein («chait ausfolgt. Ea traf bich, das« der Lehrer anfangs .^ep- 
teniiier sicb um eine Stelle au bewerben nach Stahlweisenburg fahren 
uuiidie, daau aber kein Geld beaaaa. Nach vielen Iliit. n entsendete 
daa Komitnt vier Panduren, die sanmelten vom l-ehrergeha!i d« n 
■Ii« tiemiHndo schon seit Jahren schuldig blieb, gerade »o viel, als 
der Lehrer — Winklcr hei.-st er — zur Reise liednrfte. Ist daj 
nicht hiuiiuliaihV .Vlier bei der .Ausstellung" erwarben wir uns 
eiu .Ehrend iplora\ da» wie.:! Bolche «.-«gfttellen «-ani und gar aul! 

(Utig. Sobnib.) 

n Althireh. (Dio französischen College.« an unserer 
Grenxc.) Der Sundgau ist an ceiner westlichen ( Frenze von höheren 
franxVsischen Schulen, die die Mehrr.al.l der SehUler nun dem Elsai-s 
haben. v<dl8r5indlsr umlagert. Zu Montbi'liard ipt .im a. November 
Onvertnro dn College r#organl«/' mit Kinde» frautalse». — Ltu'je« 
industrielle» et commcrciale» et Etudeh tia.o.'-itjuo . omiilete.-. /,u H- 1- 
forl wird das frühere College zu elueiii Lyeee el•v^<■; .n Zn I.;i. 
oelle-soH.« Konijenionf, waufge Stunden von hier, und Hiaiin ist am 
14 Ort >!»• < iii/^e libr« dn Bant-ltUn mt NO Sehttlom (300 In- 
ternen und HAI Kxtcrnen) erOfftael worden. Bla wknnwn existirt« 
latateraa afai Gymnase catholiqne in Cohnar, and iai aelben Lokale, 
wohin e» Jettt nborgesledelt ist. befand »{en flrtlher «in Fetit Sfun- 
ntin dar Stiaaabiirger IHfieed.'. da» vor a .Jahren nach Zilliuhcim, 
awiaehen Altkireh and Millhaii»en , verle);r ist Zur Ueiterkeit der 
Leaar woDea wir «iaic« Sitae aus einen Üeriehte mittbeilen, wel- 
ehar vm Liehapelle gotagontlfefc dar eiOAimf daa Colwga Ubra 



expilrimentatloM hMMtm et tyrannique» de» p^ilagoKcs d'<iu:r> 
Uhin. Devant res consid^rations IIa n'omt pas hesite; i Ythtt 
pr6sidentiol de M. von der Heydt, laa aonmaut de receveir de im 
innius iin directeur et des collegues nouveaux. ils oot repondi fi 
ae tran»|)ortant ehez uoilh et vn uttiruut a Laehapelle par r« uil 
fait, San» lüiuviiir ilispo.^er d'uue »eule de ce» bourtiea iini loat • 
Ie ftuect's Jr- üertaiu.-. eiiDeges allumand.d , iOÜ pensi«u;,.llrlJ^ ,■! i^r-, 
de luo externe». L'arrivi-e de eette Jeuuesse siudleuse pariut mui 

a M une vMtablo fiU. Des drapeanx trieolotai tt h 

cbant d'Alaaoa- Lorraine donnalent A eette premii^re reauti h 

«raracliro d'une manifnstation patriotic|uc Lo leadenab Ii 

messe du St -Esprit a it diiu li i'egliee paraiHfad« pir M. Ii 
Diraoieur du ooUege en preaence de tout le peraoanal antiiiHn 
et dtu grand «Meoura d« pofHiInttoa.' 

Amtliches aus Preussen. 

Uas Beptemberheft des Centralblattea fOr die 
Unterrieiitarerwaltung cntliUt u. A.: Stellung der den i. ;. 
Altkatholiken angehörenden Lebrar. — Prafuuf ovaag. (i«n 
liehen behnfa Ertheilnng dea Beligi«M<U»tcrriohta — Zskl dei 
Lefarar» H6he der BenoldnafOB tm PngjimtM^ — Ttnii 
ftr Avshilndignng der ZengnIaM fBr Abii, ireteh« in fia ift 
tilrürxtliehcn Uildnnga-Angtalten so BerliD eintreten weUea. - 
fjeaclienk für .Schüler höherer I^ehranstalton. — 

PcrsOnal-VerüiidprungPIl etc.: Der Kegiernngn- ti' 
^^chulratli Dr. Milewski zu Posen ist nach MinJen 
der Gymnasial-Directur Dr. Tscliiickert iu Ostrowo i'jci T ■ 
vinzial Sehulratli ernannt uud dem frovinzial-SehulcollcgiuB j 
l'o6cn überwiesen, in Krria - Scholinspeetoren im Regieru»!«- 
beairk Posen aind enuuit ««fden: di« biabarigen Oyrnasiiiil 
nad eomoilnaitadien Eretaaebnlincpeet Eberatola iu ivhma, 
Schwalbe in Kroloseliin, und Pehlborg in Mm^ _ DtaiQli- 
naaial D'irector Dr. Uppenkamp in Conitai iat diO Obwlio 
dea Marien -GjmnaHinms zu Posen tlbertragen, der RtctDt •!« 
Pr(ij.'ymn. iu Nakel Dr. Kunze ist zum (Jynin.-Dir. in Rcijtstn, 
iler r.i eior des Prngyiuii. in Norden Dr. II o ehe zum Gjtm.- 
Dir. iu llildcslieim und der Gyiuu.-Oberl. Dr. üanit« mmiimu 
Dir. in Warendorf ernannt, die Wulil des Lelirers Ür. EiiU" 
am Magdalenen-Gymn. in Breslau zum Dircctxir des in VWiliiit 
m «TJehtenden 0,fBna8inins iat bestätigt, daa Prädicat ,Pt»- 
ftaaor* iat T«rlieken den Oherlebnim Dr. Stnrke md P*U 
am Pri«drlch-Wilb.-OymD. m Poaen, dem Obnri. Kirebhaff • 
Gyinn. zn .Mtona, dem Lehrer Dr. Genthe am Qj»« 
Fnuikfurt n. Main; der Oymu.-Oberl. Dr. Schlüter h Ha*B« 
igt ais Prorn tor an d.is (iyniii. zu Katibor berufen, aliOt-* 
liind benilen wonlui :v,\ da.s Gyniii. zu Iiart»'n.-(ti-in der i>n3'i'- 
Gymn. -Lehrer Dr. Loch in Memel, zn ('<>t;biH der cr.i-- 
Lelirer Dr. Fr. W. Meyer von der Loniaenatadt. Re.il'''.'!' 
Berlin, zn AncS.im der (»berl. Dr. .Streit TOB Püiiat'i'!; ^ 
Putbiia, an Rogaaen der onL Lehn» fir««a von der Keil><> 
in Poaen, n 8ohlMiaii««D der ObeiL Dr. Ortmann 
Pädagog. U. L. Fr. in Hagdebnig, an Plön der oid. Gjinii^ 
I/ehrer Schecr iu Rendsburg; zn Oberlehrern aInd beßw^ 
worden ilii- Olli. Lehrer Dr. liniuiiiann am Friediielt-^f'li'-' 
Gyiiiii. /.II lii-rlin, Ilerltst am .Siinli-Gy :iiii. zu .Stettin, Dr. Vettd 
mn Gyinn. zu l'yntz, Stüve am Itaths- (lyinn. zu OnnsbrdcJ, 
Dr. liiiniiinj: .1111 Gymn. zu Mindeu, und Dr. Walther J 
Gvmn. zu Hoebumj dem ord. Lehrer Dr. Glocl am PäÄf * 
\f. L. Fr. in Magdeburg Ut das PridicAt „Oberlehrer" verliel.'c^ 
als ordentliche Lehrer aind angestellt worden am Gymni-' »* 
ni Stettin, Haiienatiltn-Gyma. Lehm Dr. Blana vom Pi<l^^ 
U. L. Pr. in Magdebni^, nnd 8«hiilA.43ttd. Jobat, an Steim 
.Stadt-Gymn., Lehrer Dr. Herbat von der stidt Beabek 4aidK 
zn Neustettin .Sehula.-Cand. lläniekc, an Pntbn», PSdagajW 
Schulri. ( luid. .b>!i. Lehmann, zugleich als Adjnr.e;, 7,11 Bre*W 
F:ii(.ab.i-(;ymii., -Schula.-Cand. Tlialheim, M.Hf;<liüeufBÜriBV 
.Scliula.- Cänd. Kcichelt, Mattliiai? Gymn., .ichul.i. C»ni ' 
Volkmer, Johannes-Gyran., die Schula- Cand. Uichter iinä 1 
Depiae, tu Oda diu Scliul. - Uand. Dr. Liebich und 
Wer Der, tn SehweidniU der Benlaehull. Zorn aus 
Waldenbnry dw GyrnL-Lelirer Pflng ans Jauer, ta biiJ 
Sc1inl«.-Cand. Tbnlsa, n Janer SohnU.-Ouid. Dr. Oeniollr^ 
äagan 8chnla.-0MML Htrtvig, an LeoboehMi die Opn-Iff' 
Dr. BrftU «n fflats «od Qroee a« 8«ga% n BaUlwr w*^' 
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Cunü. Dr. Beimann, zu Wernigerode Lehrer Gottschiclc vom 
ätadt^OyiBll. xn Halle e. d. ä., zd SUdc Schule. -CAud. Meyer, 
SU HildMhdn, Andraae-Gymn^ ächula. Ciui(L Flebbe, su Her- 
barg Lehnt T^lte ven der hOh. Bllisereeh. xn BledeakopC 
K8 stnd am Stedt-Oyniii. tu Stettin die 8ehnla.-€ead. Baieen 
iiiiil Lamr, ii:n] am Cymn. zu Stralsund die Sehtd«-CSand. r)r. 

ut tiiianii und I>r. lluw c als llülfslolirer definitiv, tun Audr' ns- 
Cv niti. /.u llililcslieim der EkmcntArl. Möhle ikfii.Itiv aiigistLllt, 
dt.ni (Jvi-ungltlircr um LouisfUiitudt. Gymii. und ÜrfjauistLU m 
.St. Tliumits, Sncco zu ÜL-Hiu i»t d»d riuJioi.t „Musik Uucctor-' 
bt igelugL wurden. Die Wahl dos Oberk-ürerB Willi, äelinotder 
an der WiI!:olms-Schnio zn Keicbcnbach in SeUMk IMU Reetor 
des Progymii. in Nakel iet (enebalgt, am tsogfaut, la Keu- 
marit i. WeaipreuH. der Leuar Dr* Qlog aa vaa dar Baeleeh. 
der Fraaeke'eisiwa Stiftufeii la Halie a. 4 B. ala Obeil aa- 
i?cet«Ilt worden. Die VebT dee Oberi. Prof. Dr. Relmana 
an il<r HcmIscU. xnm hvW. ('tri>t in nn sluti ziiui [)-ri i'tur dcr- 
üflbfii .VntfUilt ist ücstäti;;!, du ti ymii.-U il, ii a ji ji in Miiidt-n 
Zdiii DilicUir d< . Ik :ii>'. li. in Li i r 4 r)i;in»t, i'.s ii-l an der 
Ut alhch. iu Sl. .Iiihiinn in Danzij; der ord. L( Iin r I'^i Ii ' kl" znin 
Ol";i'l., und zu Sprtmbi ii; der Lflircr Dr.-jsclilor zmd Oberl. 
und Prorcct. bt-fördert, zu Mllidlicim a, d. Hulir der Rcctur 
Fiaaterbiach rou der liöli. MädciKuscIi. iu Miuden als Oberl. 
aagaMdtt «ardea. AU ordeatUcbe Lehrer aind «ageetellt worden 
am der RMleehnla la Stettin, Friedrleh-Tnihelnii-Seiinle, der 
I^hrcr Dr. Koch von der Sophien - Realieh. in BerÜBt aa 
Brcelau, Kcalsch. znm heil. GclHt, der Gymuüiall. Meyer ans 
Kruruppin, zu Ri icli' nl-iidi i. Si-Id«'-'. il' l Iliili'-l. Dr. Mcuzt-I, 
zu Grllisb'.^rjr der Ii' ilr^i Ii. Li !jri.r Hauiduri ;sui5 Ijlsk'bcn und 
diT .-<clail:i.-C'iui'l. Ihariaiiii, zu .Sprottau Lehrer Arlilert 
vou der liöh. liUrgersih. i\i DcliUbch, zn Nti«8f Sphtila.- l'anJ. 
Blaevl, zn Tarnowitz SchuLi. -Cand. Dr. Muntag, zu üoslar 
bchnla.-Cattd. UOiacber, au Remacbeid Realschnll. Nacbtigall 
ane Gttatrow. Dem Qeeaagiehrer aa der Loniseaatädt Gewerbe* 
aebnle, Caatar oad OigalitoteB aa der DoroUneaatldt. KIrcbe 
an BerOn, Veberlde tat daa Pridleat .Maalk^Direetar* beige* 
Ifpf Hiirdi'u. V.H sind an di r hOh. BQrgertndiulu zn Hi-rsfrkl 
dir llUlfsliliUT Uutb als ord. Lehrer, zn Camd der IlUlfsl. 
Markert als Elementnrl., zu Diez ihv Iliilül, lIonibur(( als 
ord. Lclircr, zn Kliiyilt der f.tliriT Uns;;;! n au« /iUlpieh .■\ls 
Ldirer ;U!-r,tt ' I; ^vui il. n. 

In dt'U llohe.'>tand getreten: der ÜberL und Conrect. 
Voigt land am Gymn. zn C^chk-usiugen, und ist dem^clbcu der 
Rotlui Adler*Ord«a vierter Claaee verUcbea «»rden, der Oberl. 
Beelor Vayar am Batha^Gyam. aa Oiaakrttel^ dar Oberl. Prof. 
Cour. Maller aaiO!yaiB.m ]bdamar, der Ob«LPro£GroBan 
an der St Jobann-Realaeh. «a Danzig, der Dir. Reimer an der 
kOnigl. Taiib:*tiur.mtn Aust.ilt zu Berlin, und ist dcniaelbcn der 
Rothe Adl( 1 -( )rdi!u vierter Classe verliehen worden. 

Audorweit anpcslellt innerhalb der PreusslHchen 
Mouarrhio: /lir (jymn. -Oberl. Ur. KotheubUclier zu Cottbus, 
und Dr. i'.öir.t- zu .Si eiiausen; Aosserhalb der FreQ.sKischen 
Xonarvllle: der Privatdocent in der phil. Facultät. der Uni- 
versität- und Oberl. an der LouiBensch. zu Uerlin, Dr. Dratn- 
«ckeek, derOberL und OMtvcatnal-Prof. Weidner am Pftdagog. 
U. L Fr. in Magdebarg, der ord. Dr. Weniger am Büaabet* 
Gyain. zu Rrc^lau. 

Auf ihre Anträge entlassen, nm ia daa PriTsäeben 
zu treten: die GymDa«ial--Oberi. Dr. Menmans M Pyriti, Dr. 
Pieper zu Bochum. 



ProgrammsclHM. 
fisoBianiii der atMdtiacben BeaUebiaaitalt aa Stetttn. 
Oatam um. — Daaaelbe «atfaitt aonlebat einen recht leaenu 
«cftkea Anlkati Dtderot aad daa bflrgeiUehe Drama tob Dr. 

G8th, Lehrer der Anftalt, und Schulnachrichtcu vom Director 
0. .Sievcrt, Der Güth'sehe AuIb.hz ; zeichnet zunächst mit mar- 
klrtiiden Zügen den zum Verständnis« Diderot« nüthigen poli- 
tische») Hintergrund und weist nach , wie gerade Diderot ver- 
möge seine llerkutifl und seines ijanzcn Natureis dazu berufen 
vrar, durch sein drämu bourgeois den dritten Stand als ebou- 
bürtig in dio Literatur nnd damit in die öflTentlicbo Meinung 
eiandlUluen, wibread man ihn bia dahin in der Tragödie fp^r 
■Idtt aagelaaeeo aad im lAWtpiel aar tob laiMr llehaHlehen Seite 
aali^faaat hatte. Wie Diderot dieaeTeadena vanritUkht, wie 
hl dieser Tendena aber zugleich aneb die Se&wlehe der Dide- 
rotVhen Dramen liegt, zeigt nun Dr. 0. an der Uespn rhnng 
ikr Dramen: I huioauit^-, le Iiis ualurol und lo perc de lamille. 



Intereaaant acheint uns, dass, wie Dr. G. unseres Wissens aa- 
erat hier uaehweiat, die Figar der Dorimaa in „l'haaiaBitd'' 
entaehiedeD Aehalidihfllt ntt Leaataga Tellheim Mt aad wia 
aaeh ehM von Diderot is ,ile aatarel* beaatate Sdiaiaaag 

des Enotena von Leaaing Mlich mit weit mehr Geeebmack n. 

Geschick, im Natliaa verwendet worden ist. .Aus ik'n .Scliul- 
nachricliteu ist zn eraebeo, dünn die Anstalt mit uiizurciobeu- 
den UHunilielikeiten zu kämpfen hat, was um so scliiinimer in 
die Wa.ige fallt 'als eine Seeunda eben erriehtet worden und 
eine i'rima iu bestinimti r Aussiebt steht. Die Schülerfrequcns 
betrug wilhrend des Winters in der Koalsehule li)4, in dem 
in der Auflösung begriUeuea Coetaa A(BealaohalB nitLat^ta) 
48^ Ib der Voncbnlc ül. 

OfFfne LehrorstelleB, 
Bekanntmachung^ 

HreKlxn An nn^erein Johannes - Gynaoahm tat alsbald eront 

ju Ostern 1874 • üi" ? 7. mir cimi Thir nvenl. 14"" 'Ihlr. dotirto 
I 1 1 Iii - TM t ' • r/.i"i. 1 lir ilieseitir » iril ein l.'diror mit der 

fae. >t»< . :ii Mathematik und Physik i<ir die l'riiua eines GymnaaiuBia 
gewiin^.'lit. Ue» I rltuu).'eii, ii die l'rfifuuge- und sunstiganZeag^ 
nissc beixufligeu siud, werdeu bi« /um 3«. d. ,Vt«. erbeten. 

BreaUn, den 6. November 1873. 

Der Magistrat 

hiesiger Haupt- und Kesideiusstadt 
Caeae L Aa der bflhonn Bttiigenotalo aoU oia wtaaeaaehaft- 
llcb frebildater Labrer, weieNr die aenitaa bi nraaaOsiaehea ba^ 
conHehet auftragswelae beateUt werdaa. Mo BamaaeiaiiOB iat Ma 

zu 600 Thalera jährlich bewillig Bewerber wollen aldi btamea S 
Wochen bei ans mcldcu. 
Ousel, am SS. Oer. i":;!. 

J>as C'uratoriuni der höheren Hürfjer^rhnlu. 

KIborfeld. I^ehrorst. n. A. reoqfaais. (:ewerbe»eh. Ceh. koo 
Thlr ErfwderL BctubiKK. z. L'uterr. in Geseliichte u. Uoogr. an 
btfb. Lehranst Bew. bald, an d. (.'uratorium. 

Frankfart a. H. Ak d. Kcaisch. d. israelft. Gemeinde sofort 
ta be». 1 Eleineutarlehrerit-, l I.eluerst. fllr akadem. geli, Lehrer 
init faeuU. in Deutseh, (>i';<'hielite u. (ieoi^i'Jtphiti für aUr (^.'laM. 
einer höh. Schule. MeldR. bi» Ende Nov. an Dir. Dr. Hiirwald. 

Frankfuri i. >!. ordeutl. Lelireret. a. Uealseli. !. 0. Oeh. 
600 Thlr. Ust. 1874 zu bes. UewUnscbt Qualiticat. zum L'nterr. ia 
b«K!hroib. Natnrwissnnscb. n. Tnmea. Bold. a. Magtauat. 

Kflnigaberg. Lehrer- od. Lehrcrinnonst a. d. aOdt liSh. 
Töi litnr.ieh. für Engl. u. Französ. Geh. 600—900 Thlr. Bow. bis 
I Dez. a. d. M»g. 

Berleberg. 4. überlehrcrst, a KeaUch, I. 0. ziua t. April 
1K7I zu lies. (ieh. l'.ioo '1 tilr. \'erl. faeult. f. Ki liftionsaDlerr. IL Mr 
eine der »Iten od. neueren Sprach. Meld, au d. MagUtr. 

Sinimeru. Lebrerat an d. Iiilb. .^tadt.ich. fUr Kelig., Grlech. 
Lat. u. Geachicbte c. 15. Des. ?3 zu bes. Geb. &50 Thlr. Meld, an 
kgl. Keg. Abth. d. Innern. Coblons. 

Unna. Aa der büb. BUrgerscbale aa Uaaa ist aa Oatsra k. i, 
efaie vwUafig mit 700 Tfaslem dotirte 

LehrerateUe 

Mr IfatliematH lad Welaiwlia Mi bamiai. 

Bewerber avaag. Confbnion, weleke die Ihe. daa. Ma Seeuda 

iael. besitsea. wollän ihre Oesache nnd Zougnisi« dem Bector Dr. 
Herwig in unns baldigst einsenden. 

Gesichte Stelle. Kin priindlieh gebildeter EngUade^dor deataeb 
und tr;iiaii»i»rh sprirjit. sueht eine Stelle in fliaor niäile Odta 
Schule, uoi «ugliachen Unterricht zu ertheilen. 

Adresse aa Hr. A. T. Teetgaa, Fna Weber, Zflricbatiaiae, 
Lnsern. 



Briefkaaten. 

C Bw in E. Uir sehr interessanter eine brennend« Zeitfrage 
berührenden Aufsatz wird, »olnid mebreres IXnger Vorliegende er- 
ledigt ist, von wws getiracht werden. 

l)r. I. in S. Die beiden Kinaendnngun riebtigeibalton; liesteaDiBk. 

Dr. F. in L. llir hiatorisclier Aulja'/, idt von uns mit irrogsem 
lutereS'^e gelesen «oidcii. ist aber in liei- I nat llir i:i •.■ i l:iatt etwas 
sehr Uii(?, t'ür eine einzige Nuiuuier fiar uieht zu .ilti^'. n. Daun, 
wis.tou .Sie ja aiirli , niilssen immer die /.eitfiMKeiä I i i uns iu erster 
Linie stebuu. Sie zürnen daher gewiss nicht, wenn ibre schöne 
ArlMlt nicht aleioh gebraoht weraea kaaa. JJaaa die Bedaedaa 
Interease (Ur Ihre Besirebnngen hat, bat sie Ja sehen früher aaa 
freien Sflirken bewiesen. 

Ein PhiloloflS. iiesten Dank, aber warum wollen Sie denn nicht 
der Hedaerion Ihren werttien Naujen nennen? Bitte, thuu Sie es 
doeh noch naehtriifrlieii , es bleibt ja unter nn». — iJr. dl hi S 
Sie wtlnschon dio Adresse des Kedaciears- Dürfen wir Sie auf da» 
Titelblatt antmerksam machen? 

Berhibtiguag. ln> Anfange meines Aufsatzes In Nr. SS.JtMbcMItii, 
G\inauui»m* bat sieh ein Otnekfehler aingeschlichcn. der Anlaas sn Irr- 
ungen gegeben kst We grittercn Arhrittn, welche in diesen Ar- 
tikeln zuaammengcfasst werden, finden »ich nicht im ^Arrhh für 
neuere Sftriirhrn - wie es dort heilst, sondern in dem vom l'rot'. Laus- 
bein hürausgegobenen ^I^agogUehcn Archiv' u. :renr Jahryany 1873 
N'r. 1. u. 1873 Br. f. 

Duisburg. Fr. Schmcding. 
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Scttitn: unb S&tt\äit ■- Tlanu\(iüuT Den G. Douglas in Bielefeld 
fmpficblt -venfii 'ü'- f^r, :öulcfclrcr Stiicflciucn, fciDic Trctl- 
unb ItvimaftiMarcn in ocqüjjUt^icr Cualitdt ju frliben ^'reifen, 
^itwutontt fronco. SKonotlic^e Kb(<i^Ui8<)a^igni Bwsbcii 



* yiWwll Iii Sttf tt» 

= 8»r taf4«fNn« miifo|(ni loa *n pnn^, lair., fi^l-. iPr. 
UaimilltlailBillriint DD. Salt, — - ». «rrln, — etrniMt« 

kom tob. Ctcrfdinlrott tc. 



, fto4 rOriK »« bit Ciil^uiit. tacKnibüitltin. OMfanVic 

MtHaiM »<i)vbr(iigcR. Start. •. WiAln. 1 Zttr- » Ol. 
ilal. Orsfc UBtn 



~ ■ ~ ■ " ~ llrbl ~ " * ' 

m 

■II. »tan. V. 9. »ttmri. 1. ■> f>r(i k S «f. 



S'«t<r, e<»ii';rn fl». Cnirlun« n. UntmiAt. Seai» e. «. JH4(<(. 1 KM^Iglk I 
■ctaUul, ririitgir unb (»rmtib- 9e«b. e. X. RiAtn. U 
Mtfc, WcMalai IIb. Otikbuni. Btarb. e. ür. 6<»uflCT. 1* 



3rtrt C<fi unb jtc;» Jünl ftub fiititln fäupii^. 

■crMidtft »nbcn : Z'lBlti. e<tiilt<b<ii u. aiib<i(«', Sanet, VulKatl I«"» 6<|rtfi 
«■! tuiftec, Snü^Kii li^i 3T|l<kuiig an» ElainnAi u. \. ». 
3c»(T C4«l< all» ((»(citirualkcl UHU »It «ÜftaffnagkUt«« 



Beachtenswerthe PreisermäsBigung! 

Wolfgano Menzei's allgemeine Weltgeschichte 

VM lafiisg bis Jetzt Neo dargestellt. 12 Btods 8. 
3tiU Bogen. Stuttgart 1863. 

= Statt lOVb Thlr. für nur 5 Thlr. = 

!u 6 ele^. Ulblwdbdo. 6 Thlr. 12 Sgr^ in C eteg. Hlbfrsbdn. 7 Thr. 
Ea ist dieics Werk die reife Kracht eines vit'riipg'Shri^cn Stadiams 



Qod entfaltet <l»a pro»se Geiuiilde dur Weltee»chii;hte nach 
den besten und uuifaugreichHten vjavilen in idaren (irappea, 
in lebendigen Details und iu dum Manuuu Farbentooe, der 
die jjchreibart de« V'itrfasser« kcnnzeichDet. 



'uppe 
e, d« 



Lehrer L K. m R. sehreibt tau: .Sen^ Sie mir nach einmal 
ein Ex. det Menzel' teken GetehicMsnrerks , da* vierte, mtlcAtt ich be- 
aMr«. Mk aMM« Koilegaa, die mieh beeaehen, lm$m tkkhfiUmmen 
~ ' iu ■ailamain ritittit "^'^'^ ■*— *Wgt 

* TtÜMOtar In Ldlpilg. 



Siiw 8il|iittti! Irr ^vü^jimmx 

tiefem Kit: 
Siaiftt ^if^rrm I. 
Dr! ^. il. ^fittiaf. 

(9(i?Be 24 — Sl Bcntimrttr.) i & (St.; 6 Qlatt 24 9(.; Ii VlaZ^X. 

■>'., iÖI. 2' j Itlr.; 50 «M. 4 SCHr* 

gtrtfbrii^ ÄatRott. 

J(*r6Bf 28' , — an' , 3fntinictft.) -Um« 15 (»t. 
gntiuT in l'ill)0j)rafl)it au| (nntm ((^intf. ipoptet: 
'eftofojji, / liticJtaüMrt 
ge S7 — £3 8nilwt<trt.) ¥rtU i l 

SteCnlteDnna guter ^otlratl« anbrrn t^rrccrroAmtittyataiagmnbbRblsni. 

IRit t!<T ieclotAUiia Ut $ortrSt« &ci; A;itf.-r, Jhanftflll, W — W unb 
Mtiaiib aiM^ auin^tm Kttttit^KT acbini: fem 

IMr Munt «■ «tttlmi^-r 

;^l«tUaia» > * pMaOH I» fatpjift. 

Catbcn tcfi^ien: 

Stoffe für ben fReliaiQtiMeni(^t 

Mitflafftacr 9ltu\ttL, 
tafnauKfltfcSt na» «uT 7 ftiaUcn unb » d-ibrewwRfc wrtttUI 

«MI »J^Jjj^jj^t 

%. Wüfav. fcill 10 C|t. 
9nU% »aa O. tüM l M t Iii 9«lbL 



Kit £Bii(anblungen uiib ^srianliaiten [itfmt: 

aOrn ^rmßdfim. 

3laPil(U A««al*lKflc 

fit eaabcr« «nb »öKrrf «>ki' 
itiib vcTtDaabtc SS^cc. 
9icb. Dr. Otto Oelilsdi. 

ftO» itbrt SReaaMtKftt« 8 691. 

fkilrio, ifriM «II JL fttfrlv^öftr. 

Oiu OlteicT MginKl bei 6. dobiami. 
Satolt btt OttebtC'^tfl«: 

n« 8(fB4 bd ben beilni Oa^bn Steafedaitb*, »ob t Cngltt. 
VlbenHabfeH ta Stallen, «en (f. nebeaffttb. Sa« fMrelettm, btfttkncij 
^tnirrinbien. (S'xnt ©fflfijun^ itt V^V'fWV^H. 3>ic 9<(4l« ftei ta 
dßbmue <ii>l>4<ii 3Jfniiint> ani Jy-.ito.T , trr, v. Rriebemann. ÜcifO), 
votx t Sfbti. J>ie m'rivi;fii iiii^ tii:!iii*,H-ii liiirnbobnn'. in itnrna, xn 
SB. Äcii. Sine nagelnfuc loj-arii'i'f 5t.lL:, i n-. C iioctjmQüii. Jif J't;ii 
in Ober-Saiaeo. Sic ^^lagenur ocer i:(buct(t>(n- 2>i( ttcMi^m p;ti<: 
mtb bec ^tebeTTinbeniaam. 16 SKiKelm. ®t(nna«benfbte gt*jra;b?iti 
tVckUfAaften. OtnetalMtfaanttuig b<« b«aM4ea lUpenBeRU» )a leiütb 
9teu eindMan^rnc (Nl^tr, attlM iC 

a»it 7 ^ijf4iitMia mb dtKC tute b« tcafllWni tUXHn Wa> 
babntn in Surepa. 

dSofiritu VraftKfU «t'tie. 

2)if(e Wonaieiiiicift. tfi(b aufgeftattet mit »oitrtfSiii^fn ^»IjMiiinr. 1 
Äottfn, bringt in aügcmjia ^crftünbUdier , anfprei^oiibfr unb aitifr^j;: ::c 
Renn, inlrrrfT.ime , in.inniafciliist unb fttbircient Sc^iltfrungfn aut i'.-. 
i))t\Ua ttr titelt, vcn ben tüibtign^n !i<rrfaM>''it unb beftrcbt fl:^, Ucdd^ 
accaratpbif^c» äiffdi, baa filt (eben äcbilbetcu beutjuiage uneutbrttttt .( 
W MB larittflen Xieifen ju orrbreiten unb )a fiebern. 

«trlo« ttn CiiiiMtgb A 8«lllllillt laStilMi«. 

glerlAf, «oHl^anbiBtt, fibtc Ml btatiCetfanMfang brr ZaubPaananUtr 
9torVis(1ibenlf«bfan(bl, Mc m 8. «Ib ». Siiil In Veterfbagfa tipi, a 
ben Certrägen bet Herren Cbfentamp, Dernfeifet, Jit!; n 
«JSIei. 1871. 

(tntf dlt: Uttrr tat Bftlairci« tt^a R((tCKUetiiil4tc brt Jjot^ni" i 
tu BnAall JU yrt-rjbc.irn icidtrn» bfi nllta 6<b<>lt<>bn. Bon e^tttli»; 

ttcbfT bai (arfutllfjrn fin:» tanbftuniatni Älnlre. Ben T emf ej((t. 

3at ^fTDiHtlunt^ t er <$(1ctinr ta trr bcurftbrn unt' fraii). XdUbflDaBa:^::^ 
iKdbctc. Poa H. t$ctf(. 

ncbtt tat ZaabS- ieiltsnsetrcftn tn ^aimevn. ittn St. R(§lit. 

StiHrrr, äb, lurie IRtttbeitaBg fiter bie nenefteu Sn&nbetanaea nt 
1<britu aar bm Miete bN Zaiil|lnmfii>SHbiaiiMM|ni1ii (tauat 



1871. 



Seciog sen ^|ismant & ?i«r(eitini in Selbiig. 
9Q#lftMAA#Mt ("iin^'^'^rjt rKflfciel in iUbttn fSi bi> Snt' 

«OCMIIHUUU. r.aii,-.,\(ur in .tlilCrrA'jftfn , etbul< all 

!Ü<n B. %xUt. 3. «ufl. 1 9t., llOftli- 
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(8erfag MO Cittilani * Mtatal in Mfpji«.) 
gtiir. te}e bratf^e e»ii>j|ft|w atb|l b« ti|n »an 8crt nnb m 1^ 
3>l4itaatlgaita«Mn. ISTI. 9 ^ 

MNn**r brottifibe ntnle ffir ben beutfiben eftatbunterrtibt in bei i?'»'' 
jtkitfc 1870. 

SitHBi, Uebungtba« fQr ben UnlerriAt In bn bcuiitbCB 9ftt*f. L <^ 
fui. a.^ufi. 1K7.S rob r> (»r., geb. e'/tw; t-tufit. (•aniMHilLII-w 
1873 tot 10 9r., geb. 12',, (Sr. 

— aitufier unb Aufgaben )u beutf<ben auffaben fürs bie I5iatti|( 
2>tei ffurfe In 1 lüb. gebnnben. 4 Or. (Sietr «Drjflgliite tttli»a|L) 

— gibet ober Sebr« unb Sefebud) für ba« crfle Siiuliatr. taMfcPt 
tefrer geb. 6 (Sr. 9u«gabe ffir Sattler geb. Or. 9la(b bem MtA 
ttaetlannier ifa(bmanner ifi bie« bit brUc SibcL SIbb b^f'' 

@i^rcible1eunterri(bt naib bee 8tea(nietl>obe. 1>reit 5 Vii. 
Dieie iS<bttjt ift eint wiffenfibaftlitbe (Slaltitung in bie gibel ani » 
breitet fti^ übn !{*u({inabiren unb {autiren, i} erma(i«mB« wtS<* 
tltmu« im ^elemiterri^U, fib«r3wc(f, Slan unb dnbalt bei gi^il 

fficille iboicae «ateeifuM fli bem 8« MnblitBg. 2)nnb Mefe Heiiie «W 
iftideb« eArift b&rfit l)t QeboUblmi« Mt €4reiblefenntrm4te* 
tii« unb brahlf« «»fentlicb gtförbert fein. KacrlaaBt all bic Icjk 
fttOaaa bitter Ktttabr. _, 

— 6brn4li4t 11. batagcgMcbf Sttbanblunaen. I u. tl. Sb. 4 l' i*!" 
ftriegrr, tae ^fftbu*. t^runtlagc unb li»tt(i;:intt be« <jfH<t imb 

unirmibt» :n in Solfeiibule. Qkttiatc Sret«{<bntt ^£ 
etilätanglaufgaira, U^t otfltcMn. ^14. •. fi« Sfttiae Mi 9 
rern. 2. «ufL 

Beber, bie fftu mOeMlcr Wlbuiig bnrib ben Untenitil ta ber 9^ 
f|ira(be. dualM eis« SoiMm« «er •ronbfaiK »"b «inri4<uM teiM 
Umerri^it». aJlit bem fiftai greife ber JHePeiweaftlftBng geMitte 

»le btatfte »«Rlftbafe. aiagajin für bie ^rnri« bet arjieb««« "«J 
Unterri^i«. ^erau»gegeben o«n Snft Snnberliib. Sabrgana 1870 1!^- 
folgenbe. Srf^eint monatliib .Smal. frei« rierteliSbrliib 10 W. 
I— III. 1870 — 72. k 1 Ibli. 2 ör. 2>lffe embfeblen»n»<ttbe 3iiliP9 
entb&lt Biete oebiegene fjitae>vDifieni(tai«iibe flititeL ^eotenaanie« * 
3nbftU«Mi|CimJ|c »eebCB eiiif ScefmÄc« aeclaabl, «m| fiefent «le 9» 
lainlinigcii M« fdt^ dabtitast |ur Vall^i 
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Die Stellung eines Arztes zu einer brennenden Frage. 

Nur wenigiiD Lehern dieser ZeituDg dttrfle: „Kleinere 
Sohriften gesunmelt fitr meine Freunde von Dr. H. E. Ricliter 
in Dresden. Dresden 1866.'' zagänglivli sein. Aus deni>«IboD 
T«rdie>t der iai enten B&ndciiea («Zur Medicinalreform") unter 
den Titel: ,IHe Bildung der Aente auf Gymnkgicn*' (Zwei gnt- 
•ohtliclieAuf:iützc. Auf Anlüsa dcrMini.sit ri* !! iI^h ( iiltiis und des In- 
nern Ke»cliri('b*D.) niedergelegti- Auts.-tu nucli von Seiten der 
Leljrer an Gyiuiiaalen und Realschnlen Beachtung, trotzdem er 
Bciiou &üi dt-m Jalire 1647 at&mmt, weahalb es gestattet sei, 
denselben im AnHzuge Iiier wiederzugeben. 

Die zur Begutachtung vorliegenden Fragen (der St&ndc- 
versammlung!) lauteten: L Siad unsere (sächsischen) Gymnasien 
ihier dermaligen Eiiiriditn( nr VoriMidung der Hedkioer fflr 
m» Ualversltlt (— Stadien) aliein geeignet? IL Was fdr 
Maaaregeln sind deshalb zu ergreifen, um den kflnfUgen Mcdi- 
einem die geeignetitte Vorbildung zu ihrem Studium zu ge- 
währen y 

Zu Frage L bemerlct Prof. Hie litcr, dasa diese Frage schon 
lingat in niclirfuchen Richtungen durch die Erf.ihruDg that- 
s&ehlich beantwortet worden sei: 1. Auf chirurgisch-medici- 
nisehen Aeademlea sind seit Tielen Jahren eine Menge ttteh- 
tiga nad aaerkanata , avelt im Staatsdiaiat, Ja aofar ins Artt- 
lielien Lelirstande bewlhrt geftradeoe maner gebildet wor- 
den, welche entweder gar keine oder aar eine sehr mangel- 
hafte Gymnasialbihlung genossen hatt<^. 2. Auch auf der 
grdssten Mehrzahl der auüliiiiJiHC')i(.'Q Uuiveritittiten (Frankreich, 
England, America, Schweden, Schweiz u. s. w.) ist di^e Frage 
schon thatsichlich gelöst. Dort stiidiren junge Leate die Me- 
diein, welche Iceines unserer Maturitits • Exsmiaa bestehen 
kSaatea nnd weit davon entferat siad, deahaib aehlechtere 
Aanle M weiden. .Veii ibaen geht seit fesMiMr Ztit aller 
VMaehtitt der MeAela aas.* Ebe gleiehe Brikbrnng bat 
Oesterreich geliefert, dessen Gelehrtcnaelmlen das classiüchr' Stu- 
diam, im Sinne süchsisehcr SchulmftnDer geuütnmcn, sehr liin- 
au&Bctzen und trotzdem die audgozeichnetsten Aerzte nnd Pro- 
fesriuren der Heilkunde gebildet haben. 3. Es ist diese P'rago 
Hlmn heutzutage von den bestehenden Realgymnasien (böhern 
Hcalschulen) geUSst 4. , Unsere derauUgen sAchsiMhea Qe- 
lohrteasebalea sind IbeilHHipt aehr «anig gerigM^ die JUng* 
iisgs SU tldttlgen Aanten TombOdan um mm lawobl in 
Bong auf ü» Metbode^ als anf des Stoff des Uatenriebts, nnd 
ia kSiperiiebar sowohl als geistiger Hinsicht." a. „Die Me- 
thode der anf den laimaniHtischen Gymnasien vorzugsweise oder 
fast auBBchliesBÜch betriebenen Lehrzweige ii-t dem Geifite und 
der Methode der Naturwissenschaften (auf welchen letzteren 
eigentlich iirztlichea Wissen und Können beruht) fast diametral 
eatgegengeectzt. " Sie nimmt gerade solche Fftliigkeiten in An- 
sprach, deren allznhohe -Steigening den Ante nicht wOnschcns- 
«nth ist (a. B. Phantasie, WotttoUilc, Autoriatsglsi^, Ver- 
fisltag in GrObekieo nad ia die der exaeten Natorfetaebnag 
direct fei ndli che antike Weltbctrachtung) hingegen vernach- 
lässigt uad verkammert die jetsige Gelehrtensclinlc gerade die 



Geisfe-itahigkeiteu uud Fertigkeiten , welclie dem N.tttirforacher 
und Arzte die wiciitig.tti'n sind: dir (i.ibc, :uit Hlici haltige 
Weise sinnlich aufzufassen , zu beobachten uud thutäHchliche 
Rrrahningeu zu machen. (Eingehender in Reiclieub&cb nnd 
Richter: ,der natnrwissenBchaftL Unterr. auf Gymnasien.') b. 
Der Lehrstoff der Hamangyauasiea ist dem Stoffe, in wel- 
chem der sakOaftiga Aiafc idah an IwthltigaB bat, diaaetnl 
entgegengeietst; «ta Bfleber anstatt ftts^ea Lweas, Pro* 
dncte des MenachengeisteH .mstjitt der KrHchrinuDpcii iin<l Ge- 
setze der Natur, hisitorisch überlieferte Lehren von Gesclüchte, 
Mathematik n. s. v. . i^uiii d< i Ibst/UKelionden, Solbstzuzerle- 
gendeu, SclbstzulM ub.iehtcnden, Selbstziireproducirenden. c. In 
körperlicher Hinsicht beschldigen unsere Humangymnasien haupt- 
stchlieh die Sinnesoigane. Di« jungen Leute v^lenten deaüceien 
und geweckten Oebcraeh der Sinae, sowie hast bewusste Auf- 
merken anf taiaeire Gtgeaatladia lad daa ftina Unteneheldan 
derselben, was flh- den Ant so nnenttMhiiieb ist Sie dnd «ft 
fSr lange Zeit nach ihrem Eintritt in das Studium wie ItlMa 
vor den Sinnen. Sie werden in Anstelligkeit und Gesehiek- 
lichkeit für eine Menirc kleiner Geschicklichkeiten, noch mehr 
aber in ärztlichen Verrichtungen (z. B. bei Operationen, beim 
Klopten , Horchen) oft von früheren Barbieren OberUttgelt d. 
Hinsichtlich der geistigen Richtung, die vom Gymnasium (Spi- 
ritualschnle) davon getragen wird, ist leider zu bekennen, dass 
sie dem Geiste, der in Heillcanst und Bellwlaseasehaft bertacban 
soll, geradesn entgegengesetst ist Totlieb« tta BSebenraiabeH^ 
I fUr das Hineindenken in fremde und tiberlieferte Gcdankcn- 
j günge, Autoritätsglauben. Der Sinn far unabhängign, selbstttn- 
1 dig; .-\iitT:ihKnni.' der Aussenwelt, das sichere Vertr-iuen anf die 
eigene Heobarhtung, u. s. w. gehen verloren. „ Er gewöhnt «ich 
allenthalben, daH Heobachtote sofort mit augelcmtcn Ideen nnd 
allgemeineren Abstrsetioaea nnsertreanlicli zu vermengen, wobei 
ih» leiebt die Baeha selbst yeriuea gabt« 

Zu Frage II. wird bemerkt: 1. Reformation der Gymnasien, 
so dass jene UobeLstände fnr den Mediciner wirklich nnd gründ- 
lich hinwegfielen, welche der Verf ji ddi h für eine Unmöglich- 
keit hält. 2. Abänderung der Maturitüts- und der Inscriptions- 
gcsotze. Mierabsetzung der Anforderungen an alte Sprachen 
und Mehrverlangen in Realien nnd Mathematik.) FDr die me- 
dieiaisehcn Studien wOrde dies jedoch wenig nfltsen. Wollte 
nun jedoch naeh dieser Richtung hin nformiren, so sei es daa 
Beste, wenn nan im hucriptiorun ikrt wtprüHgHehe BedeU' 
timg wieder gäbe und sie zu einer Aufnahmeprüfung bei der 
' Vnivertiiät (unter llinwegfallcn Avr Jetzigen Maturitätsprüfun- 
gen auf den G)'mna8ien) erhöbe. (Schweden, Dänemark. Ei.v 
{ men artium.) 3. Ein tüchtiges Realgtfmnasium ist die n-ahre 
Bildimgsställe fiir einen künftigen Arzt, wie ihn unsere Zeit 
verlangt. Wer eingehender erfahren will, was der Verf. untef 
einem solchen Realgymnasinm versteht, wird auf Beger's: .Die 
Idee dea Bealgynmasinms, Leipsig 1845* verwicaaa. (Uaann 
jetzige Bealsehule L Ordanng.) a. Dasselbe gewlhrt dam kflnf- 
j tigen Medtciner in aehr vollkommener Weise diejenige Vorbil- 
dung, welche er füu- sein Fach vonngsweise bedarf. Der zu- 



— 370 — 



Ittnftige Professor kann sich ein mebrerea in antik-elajigischer 
Bildung leicht aaf den Privatv^ege erwerben. (Humboldt, C^arna, 
8ebIoi(1<>D, Licbig lu a.) b. Der wissesachafUiche (inind (der 
vorige ist der ttichniacbe Entaclieidnngsgmnd) ist di r, d:it;g der 
idfldi^ner «ae voHkoaumM «llgeaein« MeaMhenbUduQg bnucht 
ubA diu «r dkie aur aif Btdgjraiia^ini IMet 

Ilioraaf feist etat S. Oataehten, dta mt das 1947 erachu 
nene , Regulativ fOr die Gelebrtenaehnlen im Königreich Sach 
aen" RUckbicht nimmt, ;ti wolcliem „die obschn-cbende Frage 
noch diu eme unerkdigic bezeichnet' wird. Aus diesem sei 
BOT wcDiges entlehnt, d;i viele» Hclion im ersten gcaug^t ist. 

Regul. S. 13 steht: „Kenntniaa der altclaaaischcu Sprachen 
ist Jedem, der Förderung der WiBBWuehikften an ticfa (einige 
angewandt« Zweige derselben aiutgenoauaan) aidi inm Berufe 
enriliU ha^ anentbehrlicb." Richter will aaetitt «altelaaeiach« 
SpuaelMB* kalMn: .Mathenutik and KatarwisaeMebaft.' Es 
dflifts jebt kein menaehDelMr Zwaig' mehr län, wo man eine 
wlrklleho Förderung der WlMentehaft (nirht der tedtnii fi. lehr 
samkeit) einen walirhalten positiven FortKciiritt, oiiix^ Li't/i^o 
nannte erzielen künnt^'! Nanu'iitlich j;jk dicri von iluii idiilo- 
Bophiscbeu WissenHchatten, in wclciieu alle Tage die aiuli die 
Theorie umgestiilttudeu Fuiliu-hritte ohne alles Latein und 
Gricchi«ch gemariit werden. (Holder, Liebig, Bell, Sclileidun, 
Schwann u. A.) Kokilantkl, der die neuere deutsche Medicin 
auf mehr ala SU^tiUU Sectianen gegrllad«!^ ist eiaer der uhwaeh- 
sten Homanisten gewesen. 

Regnt. S. 13: .Kenntnis« der altelassischen Sprachen ist 
auch znm practischen Betrieb der Wisflenachaflen, obsehon far 
den Mediciner in minderem Grade, wichtig." Di« Temiinologie, 
hält dem R. cnffrefccii, wird selir kieht von dem gelernt, der 
sie braucht. Der CisuiiiasiuluiitiMticht in den .-»Iteti Spraclieu 
Iciftct lur diese KiimUspraehi- nii lits, da sie, ila-e Zuüunimen- 
sitzMii;.', üirc Wuraeln oft -1 uulafeinisch und ungriechisch 
sind, dass die gelehrtesten Philologen gewObalieh Xttlie haben, 
de lu verstehen und da grade die Worte, <Ue NaSnrfbiBclicr 
«od Aente gebrauchen, im UntorriehtB lüflht vorkommen. — 
Dte Benthnng mit Collegen tind Sehfllem am Krankenbette 
bedarf di r ! itr'tn-ichcn Spraclie nicht. ( Latein und Griechisch 
zum Gnt-Silien, iiilren, Klopfen, Mefsseu, Fühlen u. s. w.? Wei- 
teres braucht und doli am Krank<-»bi'tte niclif gesprdclu n wei- 
den; dazu geht man in ein Nebenzimmer.) Französisch und 
Eu^ÜHcli wurden U))rigen.H ebenso gut dazu passen, KUmal das 
Latein unter den Aerzten sehr berabgekoinnicn ist. 

Regul. S. 13. , Gerade dem Arzte thut vor allem mög- 
liebst allseitige tiefe geiatige Unrebbildoag Notii, um durch 
Hobe aelnee Standpnsetea and Haeht der PersOnfiehkdt auch 
auf die Seele anderer beherrschend einwirken zu können." 
Dieser treffliche Satz ist K. ganz aus der .^eelc gesehrieUen. 
Deshalb eben ist tilehtigc Durclihildtiiif; in den Natnrwiüsen- 
geliaften zu fordern. lI^lt!<^ der tselili« liti' Hauer Priesnitz seine 
tlherans bedeim iuli' (!;ilic, :uil Kiankc c i:i7,uw irki u, durcli alle 
Sprachen erhalten? (Uraf S^apary, Messmcr, Lutze u. a.) 

Zuletzt kommt er zn dem Satze, dass in Saehhcn der 
ktlnftigo Mediciner fortan der Regel nach, auf adaa Realgrm- 
mwinrn su verweiseii aei, — obM Htm dn hnnMiüatkche Gym- 
aaiinm deshalb iMdMleklieli s« vetUatea.* 

Es dürfte dal Ocaigla wohl aieht bkw «bT Sachsen zn be- 
achrinkcn sciut 

X— D, H. E. 



Dto CoiiflNWit im 

JL 

(Fortaetnag.) 

¥a blieb noch die Beantwortmg der Fhlge übrig, oh die 
jetzt geltenden Bestimmungen Uber die ZnTassnng der Real- 
schal • Abiturienten zu Universitfitsutiuili 11 1 r Abiiiukrung 
bedürfen. För diejenigen, und es war ent.-icliieiien die Mehr- 
zahl, welche auii dem I.ehrplan der KcalHehulcn in Zukunft 
das Lateinische ganz entfernt haben wollten, konnte darttber 
kein Zweifel bestehen, dass man nicht weiter gehen könne, als 
die Ministerial-Verfagang vom 7. Deeember 1Ö70, welelie den 
AWturieatea der BeuMsbalea L 0. die pbiloaopUMhe Faeultut 
zum Studium der Ilathematik, Naturwissenschaften und neuen 
Sprachen erOflbet hat (Mehr wird vor der Hand wohl auch 
Bieht n erlaigtsi aeia, doch hat daa GymauaialpriiHip damit 



wenigstens ein Ixioh bckouinicu, und — das andere nirj -rb.i, 
folgen.) Sie spraciien ticli in der Thai au' h dah n aa«, g,^, 
wurde von einigen .Seiten darauf aufmerksam gemacht, däi« « 
ungerechtfertigt sei, an diese Zulassung hinterher noch gevi'tt 
Fi nscbrinkuiiges zu knflpfea. Es ut nämlich in Jenw IGä- 
stirrial «Yttil^ivg verordnet worden, daas bei der AaiMI«^ 
innrer LdboMT, velebe di» Ffdfbif wo flwnltate doeesii ftr 
iuuc Spraehea beetanden habe», atieh b«f sonstiger Gleitbki; 
der liellhignng diejenigen den Vorzug erhalten sollen, wtJt'a. 
eine (iyniiiSMiul ■ Vorbildung genossen tiaben. Eine solche Bt- 
iftimninng wurde t'flr •lu/.iilil.-i.-ii;; ci-klärt. Wiire man dabei tm 
der Annahme auc^'Cf;Aut4eii, dass diejenigen in das Vcrstiudnii« 
und Wesen der neuen .Spr.ichen tiefer eingedrungen seien, »-ticit 
selbst den Unterricht in den beiden alten genossen liAtteu, « 
hätte man vergessen, das* darflher doch unmöglich die Vc; 
waltnng entscheiden ktna^ MBdeia alleia die PrOA^heiiM^ 
die sich in jedem einiehieB Falle ein ürthdl bflden UnMui 
pflichtmässig bilden müsse. 

Anden raussten »ich In der Frage der Znlassnnp d- 
Realschul- Abiturienten zu den Univi i .sitiiti 11 diejenii;( n std!' 
Welche das Lateinische auf den Keulsehulcu nieh; tilos tn > 
liulten, sondern noch mit einer grösseren Stundenzahl 
wollten. Sie fociiten die bekannten Gutachten der Faciijuta 
die sich sehr fiberwiegend abiebnend geinssert haben, tue dm 
Grande an, weil die Profianotea der Univenititen bisher «kI 
keine Gelegenheit gehabt bitten, die LeMongafthigkeit aMir 
junger Leute ans eigener Beobaehtnitg kenaen zn Ictm 
Ebensowenig Heston sie die Berichte der Provinzlal • ikbt: 
CoUegien und wissen,schat"tlirlicr] rrfifungs-Commiasioncn -rdM, 
die seitdem vom Ministiri'.iui ilber diesen Gegenstand btiri.''. 
wordi-n !*ind und hieb l in.-^tininng gegen eiue Erweiterung i.r 
dureh die Minihterial - Verl'Ogung vom 7. Deccmber 1670 v«. 
liehenen Berechtigung erklärt haben ; die Mitglieder jcnei 
liörden seien aber seilwt dnrch die Gymnasien gegaages, wi 
daher aei «Ue TorlJebe flti diese crklSrIich; es werde «ich sieh 
beatreitea laSHD, da» dfo geh%e Belfo der Gymnasiasta ni 
Realschüler, wenn aueb an vefsebledenem Bildungsmateriii v- 
Wonnen, eine gleich hohe sei. Nur die Zulassung zum Stmliw! 
der Theologie wollten diese Fürsprecher der RcalNchnlci lifM 
verlan.u'i'n. Aber von einer Seile wnrde nocli weiter gcru:'! 
und der ganz unbe.-ichränkto Zutritt der Abiturienten 
liciicr höherer Lehranstalten zn allen Facultütastudien gel li^n. 
Kine höhere Lehranstalt sei diejenige, welche ihre tkhila n 
wissen »chaitlicher Arbeit bilde. Wenn man einer solchen 
Recht ertheile, auf Gmad einer Prüfung Zengnitse der iU% 
auszustellen, 80 mfliateo diese auch inr freien Wahl dss Berü, 
zum Besuch aller hüchsten wissenschaftlichen nnd tecliniit^tt 
Lchi-nnstalten nnd demnichat znr Ablegung aller Sta-ttsprAfims« 
bereelitigen. Freilieh sei es dabei miiglirli, dsiJS jemsnJ t.c« 
Beruf und ein Studiuni wähle, lUr weUhe die viiran,!.'f-?ani'!D: 
Schulbildung nicht die geeignetste }:r\vi ((en sei; diese iMeu'L'l- 
keit sei aber durch die bislierigen Vorschriften anch niclit >;»• 
geschlossen nnd dafür igtffi jetzt der Staat die Ver«ntwortiiii6 
während sie bei der TOigeiehlagenen Einrichtung dem Einzelo« 
zufalle, und dM alMa Mi du Bich^; ohaehin lehre die b- 
fahrung, daM di^Mkaa, weUhe Knft nnd Math geng bt- 
siissen, die «elbttgewnlten grosseren Schwierigkeiten n Inf 
winden, nicht die gchwiiehsten Mitglieder iliiTr Bernftkw* 
seien. Hiergegen wurde geltend ;;emaclit, dass die Ziilas«*? 
eine» Jeden, der vun eiuer höheren Lehranstalt mit fi**" 
ZcugnisB der Keife abgegangen sei, zu allen h'acnltatsetinii« 
eine Gefalir faervormre^ nicht sowohl für den Einzelnem, If 
wenigstens Oberwinden kfinne, wie für den SUat; den« <ii>r^ 
eine spätere Prüfung lasse sieh daa Haas des WisK-ns Wmww^ 
nicht featstellea, aad darwB «v» naa mit Uareeht, der »iw 
brauche lieh nur daran zu bekflnimem, was einer wdi^ 
wie er es gelernt h.ibe. .Mlerdings möge die auf 
schiedcnen Lehranstalten bei gleicher Lernzeit crworiwoe g*"!" 
Reife gleichen Worth habcti. :,bi:r daneben komme <'8 i^'*'' 
noch auf die besonderen Vorkenntnisse an, welche «"'""^ 
bringe. Wenn sich z. B. jemand die philologiaeho t'^'^J'*"'- 
nicht schon angeeignet habe, die zum Studium der Tbe«l'f'^ 
Philologie und JaniiyiiideBz unentbehrlleh lei, so könne tr a 
diesen Studien ebea gar siebt bagiBiMn, und wenn er 
das Qua fehlende Lateiaiieh aad OriaehMk aaddene ^ 
sich darüber durch eine Nachprdflng aaawalM, W J{*U^ 
Gymaaaial-Abitnrienteo, welche J«M Veriieutntii 
erat glaiabgaiteUt Damm wA f» araillgUeh, die 
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Abitarieoten sn dieMn Faculttten znzuluMen, und wenn M 
gwiinhlhn, «ttrden sie selbst keiaca Gewina iiaun kaben, Ut 
ste dl* BothweBdig«!! VorbedingviigMi «MUt hIMiB. AmMi 

stehe es mit denen, welche Ton d«n OymnMiMl kOBUMM utA 
Hich der Matheinstil< und den NstarwissensohafteB inwendeten. 

Sio rtUndeii zwar den Kealucliiil-Abitiirisntfn in den Vorkonnt- 
jii.swen zu diesen Fächern nach, «her niclit no weit, diUH man 
die wiBsenschaftlichi- Hcliandliin;!;' (iersulben mit ihBen nicht 
beg^nen könne, nud dsmoj seien sie sn «üen Facuttkten su- 
imlMtf, «bor nicht so die von den RcalaehnleD VorgebUdcten. 
Das Mi kcio Pririlegiui, walaliM 4« 8lHt «rtlMil«, londern 
eine nodiweiidige Folge ni der Hater der Dingte. In dtoMnt 
Sinne sprach »ich unzweifelhaft die Melirzalil der Anweucnden 
aus. (Wie vorliuifig anch nicht anders zu erwarten war). 

Somit l<;inn al« d:ii f;ibtii.-<s iii>r Verhandlungen Ober 
4ie«e Gruppe der vorgelejfteii Fragen Folgendes bezeichnet 
werden: 

1. der JtMfe Z<eli>iilHi der &iiiiiMieii iat beisnbeheiteii, 
nr b BariehoH «nf das nnulMiMli« ud die Nttar» 
«lawwelwAn «m AUadeniBe wdiMliMMtrerfli; 

S. die KwlMlniteii nelhBen Ton fremden Spxaehen du 

Franrösi-iclif^ und KiigÜHchc in üin-ii Lchnlaa «uf, 
liabc'D aber bi i der Uest«Uang desselben ia EiBtebien 
eine grci>>>i>'re Freiheit atek dOD IrdklieB TerblUoiMen 
und liediirfnissen ; 
3. die ZulaitBuug der Gymnasial -Abitnrienten ist zu allen 
Faoult&tsstudien und zu d«o kaketea teolutiMhen FtLch- 
schttlen eine onbefloluftakt«^ die 26gtieM dar BealaahalaB 
erhalten durch ü» 3SM(aiw der Bein dea Zatritt aa 
der philosophiidiea Fatäm, aber iiier oliae Jede «eitere 
Beiäirlakitag; 



lU. 

Die 3. Hanptnbtheilong des vorgelegten BenthnngMtoffeB 
amfasst die Fragen 5, 6 und 7. Sie taataa: 
4. Der Beligioasaaterxiolit. 
a. Sind die Iber die Steliang deaaelben im Lebtplan der 

bOheten fldinlen und Uber die R' lijrinrislr'lirer, deren Aub- 
bildnng, Anstellung und Beaufsichtigung; bestehenden all- 
gemeinen Baetfaimaagan etaer AbtoderoDg bedlifitg? £v. 

welcher? 

Ii. In welchem Masse ist bei Fortdauer de« gegenwärtigen 
Verhältnisses de» Ünterrichtsbedttrfnifle der confewioneUen 
Minderheit von Sehllam deiBolben Aartalt la berttek- 
alebtigen? 

ji. lat ea, wenn bd dea hMieren Sebnlen für den BeU- 
gionninterrlcbt engemesBen gesorgt ist, notliwondig, ani- 
serdem Elnrichtnngen zu treffen oder beiznbehaltoo, wo* 
durch sie einen bciioüdcren eoatealonallen Oder kbidiU- 

chen Cliarartcr diiriti ll™ ? 
6. Man hat vi in litTcntlichcn Schulen nenerdiiigä den Vor- 
vt iu-r (;< macht, dass sie sich die Pflege des Üewusstscins 
dcuti<clier Nationalität sa wenig angeli^en sein lassen. 
Was kann za denjenigen, was berntt in diewr Richtung 
goaebieht, dnnib beaoBdere Aaoninnagen aea biazugefttgt 
«ardea? 

Der Refbrent der UBterrlehtsverwaltnng hob einleitend her^ 
vor, dass die Heibehaltung de» Uelig^ionsunterrichtes für alle 
Schul er aucli bei den h«'lherfi> Scliulen immer als selbstver- 
ständlich gegolten habe iinJ noch gelte; nur «lurcli besondere 
Umstände sei man im Februar v. J. zur Erlaubniss der Dis- 
pensation unter der Bedingung eines genügenden Ersatzes ge- 
dnagt worden. (8o gaai aelbatverataadUeh i(t dlea wobl 
alflht. Bi iat Ja TOB vendiMnaB BtUen dataaf UagewIeieB, 
diH «ani(atann daa, «aa aan Jalat Religionanntenrlebt nennt, 
flbnbanpt niebt in dffe Bebele^ geaehwcigc In die hAhcrc gehurt. 
Die Betrachtung der Entwicklung der positiven Religionen ge- 
hört nur in den Gpucliichtsunterricht. Die Sittenlehre kann 
und darf nicht» hpecitläch confessionelles enthalten. Es giebt 
keine christliche oder jüdische Ehrlichkeit n. s. w.) Aber in 
der Stellung der Religionslehrer herrsehe eine Verschiedenheit, 
die lieb ans der Venehiedealieit der Anffaasnng dee Begriffs 
Kirche ergebe; den EvaagaUidMn ael fisM alae QeaiebiBdial^ 
dn Kstheliaehett eiae laatUithM. An dea evaagdtochiM Scha- 
len sei daher der Reltgionalebrer, vfe jeder andere, ein 
prj fscTiltate docendi gopi tll'tcr Laie , hnhc mit Gottesdienst 
und öeelsorgo nichts zu tliuu, sei eben so vorgebildet, wie alle 
«ia« BeralligenoiaM, van denen er sieh aaeh in aainer lasse- ' 



ren Stölln ng durch nichts nnterscheide; an den katliolischen 
dagogan «erde der RaligioasBBtenieb^ wenigstena in den oIm- 
i«a Ohsaen, gewUbnheb von daeia CMatllehen eitbelH, 
der ftvOhaUeh- den Rang t^nee Oberlehrers erhalte, gleich 
aaeh dem Director folge und der Seelsorger der Schüler 
•Ii i. IKc Anstellung erfolge zwar überall durch den Staat, der 
aui h iIhs Golialt zahle, aber man habe Htfit.i die Verständigung 
mit den kirrhlii licn Behörden gesnchf, wie auch die Lehrbücher 
nur mit deren Zustimmung eingeführt seien. Hieraus folge, 
das« die katholischen KsohOfe nienali die Anstellenden gewe- 
sen seien, aber sie blttea, «ie diso aas dtr katboUsebea Lehre 
folge, die Tolfanaebt zur Avsflbnng des LebniniteB nnd der 
SeelKiir^i' fmissio eanonica) zn erthcilen gehabt, nnd dicRe habe 
man auf /weierloi "Weise erlangt. Entweder seien die Bidchöfe 
von der stn.-jtlicliLn BeliOnh j_'e!'ri»gt, ob sio gegen eine be- 
stimmte Person etwas einzuwenden hlttten, oder man habe es 
denen, die aagestellt sein wollten, überlax.'ion , sieb die misalo 
eaaoniea m VeMehaffea. Aaclt ia der Beaufi^tigaag aai aoi 
der Versebiedenbelt der Gmndansebannng eine Versebiedenbelt 
hervorgegangen. .\\if cvan^^discher Seite liabo die staatliche 
Aufsichtsbehörde den Uerigioiisuuterriclit , wie jeden anderen 
controlirt, nur dass dem Generabujterintendenteu das Rocht 
beigelegt sei, die Religionsstunden nach Anzeige bei den ächnl- 
bohörden zu besuchen, um sich zu Uberzeugen, ob Bich der Un- 
terricht auch nicht von denüonigon entferne, waa die Gemein- 
schatt verbinde; auf katholischer Seile stehe dies den BisobOfen 
sa. So habe der Staat überall aeia Beeht gewahrt^ aber Uebor- 
eiBstinnnng nnd Verständigung mit dea Kfrebea aageatrebt; ea 
erscheine deiihalli eine Aenderung nicht erforderlich. Wenn 
man aber den Religionsunten-icht beibehalten nnd diecer doch 
fiu runf, ;.~i,ji)L'ller feein niiUpn-, fni^'e daraus die Verijllitlitung, 
für die Untei weisung der Minderheit einzutreten, und dieselbe 
beginne nach seiner AnffaBBung bei der Zahl 15. Es sei jetzt 
um so nothwendiger, eine Bestimmung hierüber in das Unter- 
riehtsgcseta anfkunebmen, weil bei der grossen Mischung 
der Oonftssionen, and da aaeh dem Laadreobt kein Sebaler 
seiner Oonfession wegen anraehgewieaen werden dürfe, wohl 
nur noch wenige Anstalten ganz ungemischt einer Confession 
angehörten. Anders sei es bei den I.«hrercollegien, die man nach der 
Scheidung der Schule in katlioli^iihe und evangelische gleich- 
mässig nach dieser Sonderling zus.iramengcsetzt habe; denn 
die tiefste sittliche Einwirkung , wie sie für die Erziehung er- 
forderlich t«ei , bedürfe einer religiösen Grundlage und könne 
daher nnr da nachhaltig geübt werden, wo dieee Gmndiage für 
das gaaae CoUegiun eine gcmeinsaBie seL So reehtfortige sieh 
die Sdieidang der LefaiereoUegiea ia gaasevaagellaelwnnd gana 
kathoUadie^ aber sie sei bei der starken Mischung der Oonfes- 
sioa ia ihrer frflheren AtiBsehliesslicbkeit nicht mehr haltbar 
aadaaebvon der riilerriehts\ i r«altunpiji' !ii M'hroff durchgeführt, 
ohne dass dadurch ein tViedliehe.-' /.iis.m.ini nwirken g<'(stort wor- 
den wäre. Die Misehun.u' jjabe J' ilurli lie!. JiSdiHchen Leh- 
rern gegenüber eine Grenze; denn dn die ethische Aufgabe 
der Scbnle einp christliehe hei, .-«o würde hierin durch die An- 
steUsag vieler Jodiaeber Lehrer eine Stdraag eiatretea. (Also 
da habea «ir et; eiae ebiiatliebe Efbik, efaie refonairl^ loflie- 
riselie^ alt- aad nenkatboU^e Ehriichkeit, GewiBsenhailtii^i^ 
NSchBtcntiebe n. a. w. Ueber die vAlligo Unabhängigiceit der 
Ethik von der (Amfe.f.iion hrl>: l.': man doch da« GleichalSB TOn 
barmherz. Samariter aufmerk^ain durchzulesen.) 

\'ou einer Seite landen diene Ausführungen Unterstützung; 
man berufe sich wohl auf Toleranz, und sie sei auch auerlwn- 
nnngBwerth, aber um sie recht üben zu können, müsse BMHI 
eiaaader Icennen gelernt haben: es eatatebe oft Streif «eil ana 
die Aadehtea dea aaderan aldit keaae aad aa «litigev var- 
mSga} Jader aolla aar da% «ai aefai Kaaie beaafai faaa aad 
voll sda , damit nicht ein Wmrarr der AmtMliten entstehe, 
der nach Toleranz aussehe, akaa es zn sein. Von anderer 
Seite erhob sich Widersprach nicht gegen diu Ucibolialtung 
des RcligionBunterrichtg im Lehrplan der hiUieren Schulen, 
auch nicht gegen die confessionelle Form desselben und 
die daraus folgende Verpflichtung, fftr die Minderheit zu 
sorgea; aber maa fand zaniobat die vorgeeeblagone Zahl 
15' aa gai&i^ Dean «tun dieaa SehUler Ober alle Olaa- 
■en Bent wt «Iren , so würde maa aatweder nohrera Lebior 
oder mehrere Abtheilungen haben, was aaTethiltalssmlssige Kos- 
ten venirs.ifhen würde, und deshalb habe der Ladenbergsche 
Üeactzcntwurf 3(), der Bcthmauu-UoUwcgsche 25 festgesetzt 
Sodaaa rügte maa, daas bei dieear Odegoiheit wieder die Jn« 
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den unerwähnt geblieben stsicn'; niemand fordwe, dus »ie ihre 
Kinder in iiü von der Schale eingerichteten Religionutnnden 
sekiokAB mOMteiif w Mi j» bekMUt, dsM viele Gemeinden eine 
■okhe VaiyiflkMiag aUainn; abw «9 die Synagogengemein- 
dcn es wOnaehten, «ad daigwiclMi Ulla ttim vofkaadaa, da 
mUMe ihnen nach dem paritItlMbeB Chineter naaeng Stutea 
ihr Recht werden so gut wie den anderen ConfesaioDen. Fer- 
ner richtetp sirh il«r 'laiU l f,'i.!frrn dii: /.alil der Keligionsstun- 
den in deu beiden untersten ( lai^f^en , denen jetit 3 für die 
Woche zugewiesen seien, wührcnd bei richtiger Vertheilnng dea 
ganzen I/ehrstuffea und l'Ur den Zweck, der hier doch nur ver- 
folgt werden kOnne, auf den Confimandenanterricht vorzaberei- 
IMI, i ToUkoauDeD genflgtea; imui Ähre die Lekfw nnr in 
TomidMic. 41a Kraft des Kiadaa «bA bsModan Ikr QnUOltr 
wSu «Itimelir In Ansproch n nehineii. 'Ana denidbeB Oraade 
8ci eiJ wüntrlirTiswcrth, daflfl die Religion nicht länger Prüfungs- 
gegenständ für die Abiturienten bleibe; deu Primanern werde 
aladann tino grosse Erlciclilerung und Befreiung vi>n vielem 
MeniorirKtuff zu Thvil nnd dm KcligiuDsunterricht seine rechte 
Stellung in den ganzen Organismua der höheren Schulen ange- 
wieaen werden. Bezonders lebhaft wurde es bedauert, daaa die 
UntenichtBverwaltnng ft-Uher auf diesem Gebiete Verstindignag 
■tt dea Kirehaa gaanaht haba. Sdum die Dehabadeait dieaes 
Anadnidta aai badankKeh «ad erMhe üebeigriflin Tkn und 
Thflr. Hier aei eine Aendenng durchaus cribudarlkh und 
dnreh die Verfassung selbst angezeigt. Denn dieae wolle zwar 
(Art. 24), dass bei der I inric litung der öffentlichen Volkaaehole 
die confeHKionetlen Verhiiltuidse möglichst bcrllcksichtlgt werden, 
aber nirgends orwilliue sie in gleicher Weise die anderen Arten 
öffentlicher Unterrichtzanstalten; daraus folge luzweifelbafl, 
das« sie die Rflekaichtnahme nach dieser RichtOllg hin anf jene 
allein mit Bewoaataaia beaehilDlU iwba. Dakar niaaa daa kflaf- 
tiga üatarriehtageaeli danaelbaB Staadponct ainaahmea, als ka- 
tkoliaehe Rcligiooalefarer nur Laien zulassen, die gerade so wie 
alle flbrigen vorgebildet, geprüft and in die Lehrerrallegien ein- 
gereiht wilrdeu. Die Seelsorge könne sehr wnlil , wie bei den 
cvangellae hen Selilllcm den Pfarrern de« Orts übertragen wer- 
di n . lind liahs dir .s di r k.itluibsrhen Lehre durchaus nicht wi- 
demprcciic , gehe uns dem Umstände hervor, das» es früher 
nicht selten so gehalten wordea aei. SelbNlvemtändlich sei ans 
demaelbea Qrnnd» di« fiefiagaiig ader gar die Znatinuauig dar 
kireUieben BebSrdaa bei der Elnfldinag aaaer Lebrbteher 
«anUaifag nad «aao dia Sehale eine Venuteteltoag dea Staa- 
te! ee!, die aaeh Art 28 der Verfassung nater der Aufsicht 
vom stnate ernannter Behörden »tehe, ho sei fernerhin für Ue- 
nenilhiiiJi rintendcntcn nnd liisrliOt'e kein Raum mehr in unse- 
ren Gyi!!iiaH!!'n und Realschulen. Kbon so wenig «ei die Schei- 
dung der I.ehrer-Collegien und Anstalten in evangelische nnd 
katholische zu billigen. Wo dergleichen dnroh Stiftungsurkun- 
dan aoadrücklick nachgewiesen werden könne, aiflga ca gednl- 
dal trerdaa; aber bisher habe man den nmgakalntaa Wag eia- 
geaablagaa aad ada ooafaaaioiiaUea BaUabaa bei jeder AnsUlt 
daxeb ktaatthh« RerieltaBg aoa Herkommen, Verwaltung, ge- 
schichtlicher Entwirklnng nnd Dotatiunsziihehflsücn zur (Jeltuug 
gebracht. Diese ganze coufessiouelle Zuspitzung nei von oben- 
lier gemacht und vielfach eine Quelle von Streitigkeiten und 
Unfriede geworden, nicht blos in der Schule, sondern auch in 
der Familie und im Staat. Dnser Staat sei aaah seiner Qe> 
schichte nnd seinen Gesetzen ein paritAtiMsher, und diaaar 
sein Character mOsse durch Fortitnmnag allar SflbraakBB 
gleieb£Ula in seiaaa hAheiea liehnMataltaw mm Audruck kom- 
uai Ea gentige daher aidit, aa ffle Ftordemngen der Zeit nnd 
ihre mildere Auffassung, wie ca der Minist* rial Refertmt ge- 
than habe, einige Zugeständnis-ne ru maoheti mui dim früher 
festgehaltene I'rincip nicht mehr mit der alten >( lii uffheit durch- 
zuführen. Die ethische Aufgabe der Schule solle eine christli- 
che sein nnd werde daher durch die Zulassung vieler Joden 
in die Lehrer-Collegien eine Störung erleiden, jener Vordersati 
«ei aber in seiner Beschrtnknng anriebtig. Die enieheade 
Wirksamkeit der höheren Uatarriahtaaaataltea raba vialmakr 
aaf dcai ElnlBaa and dam Belapiel aittNeh reiaar aad ebaraeter- 
vollar Parsdaliehkeiten, nnd diese seien weder im anssrhlirsd 
lldien Beaits einer bestimmten christlichen Confession, noch des 
Cbristenthum» überhaupt; die Stimmung de« (niMeHbidilrtuihhe..* 
und des Gottvertruuens in der Jugend zu wecken und zu be- 
leben, sei jeder sittlich durchgebildete Mann, welcher Coa/eS' 
•ioD er anch angebör«^ ia Stande. Weaa man ateb aa diaaa 



seuB und OeataaUands walten lasse, so falle die confeetionplw 
Frage hinweg, «ad aa komme bei das Bewerbern um ris. . 
SteUa aladaa% wiaaa ia dar Ordaiag aai, aar aoeh io Bttrueh: 
war TCB Ihaaa alato MahUialanad ftrdie ari«digt»8tolle srnif 
a«Ma fimrlfiiiHH wwdM Mk» (Dies ist auch gevadaa» d«r 
hentantag« aUefai arilgHeha Staadpnnot) Dagegen wolle der j 

Ministerial -Referent die Zulnsauug vieler Juden, wodarch ei& < 
Störung in der Lösung der .Schulaufgabe entstehe, abwelires; | 
darin aber sei gar kein Priucip erkennbar. Was hoiitae vir: - | 
Eine Grenze sei damit nirgends gegeben, and wenn einxelae '• 
Juden nicht störend wirken aad dangeatiaa b dar That beratt i! 
angestellt wordaa aiad, ao ftaga nan mit Baeh^ wia Uatia die j 
Zahl etwaa iadani kDuia. Oiiabar hege mm eta gams «aha- \ 
grttidatas Mtoatrauen gegati dl» fUrgaalib *ii wuui dtotsaaab i 
dar Partrlunang der jettt beatehaadea Sehranka aleh beaOea 
würden, vorzugsweise Juden bei der Stell enhesetznng xn br- I 
rttcksichtigen; man solle sie nur nicht in der Auswahl d^: ' 
TUclitigsten und Geeignetsten beliindern, und ilirer Kinsiolit u.t _ 
Füruurge für ihre Anstalten da« Weitere anheimstellen. Ohs^ i 
hin stt^e den staatlichen AufsichttbahOrden da« Bestatigungt»- 
reoht s«, vanaittalat deaaaa aie ahndga MiaigrUre «bweadca 
kSaataa. 

Bei dieser Geli'-rmhcit verdient es bcMiindiTs erw&hnt tn 
werden, daas der Herr Minister hervorhob, seine VerwaltUDj; 
werde nach den empfohlenen Gnindsiltxaa gafllbrt; er sehe sich 
in jedem einaelsen Fall den gawfthltaa ^ar vorgeschlaf^ea 
Mann aa, and wann er Dm flr die beaeiehnete Stelle ala daa 
geeigaelBa aaerkeanen mflaae, aa k aa UttIga ar Oia ohae Bflck- 
siolit aaf dIa OnnflNsion , welekar ar aagaUtoa; ta danalkea 
Weise sei auch der bakannta BroaUner flttUtktNlt TBB Uun kai- 
gelegt worden. 

Zn taaakar üabereinatimmung gelangte man in Bezug aoi 
die hienait »aaamatnnhingaade Frage Iber die Fil^ dea Ha- 
tionalgeflUlila nnd nahm an, daas der erwihnte Vorwnrf wohl 

au» einer glflcklieh Überwundenen Zeit ntarame, in welcher t ir. 
Gegensatz zwisclien preussischeiu uud deutschem Xation»!gftij/.l 
sich aus unseren unfertigen Zuständen cr^^ebeu habe; jetz: 
könne da« eine durch daa andere erhöht werden , uud es be- 
stehe nur noch die eine Verschiedenheit, dass man in nnaem 
alten Provinzen von einem energischen preussischen Staaltga- 
fUhl anagehen mOsse nnd dnrch dieses auf die HdHUK dea 
deotseben Nationalbewuflataaina wirken kSaai^ ia daa aanenror- 
benen dagegen der umgekehrte Wag tarn Sei fBlinn werde. 
Diese glückliche Veränderung konuae auak den dfantlichen 
Schulen zu Gute und erleichtere ihnen ihre Aufgabe, in der 
Jugend das Bewusstsein der Staatsangehörigkeit und die Liebe 
zu Preusseu und Deutschland zu wecken und zu beleben. Ei 
seien ihr dazu zwei Wege geöffnet, der in ihr herrschenden 
.>itte und de« Unterrichts. Jene schmttcke die Classenrilume 
und VeraammluDgssäle mit Bildern und BSaten, feiere neben 
der Entlaaaang dar Abitarientan den Odwrtateg des Kdaiga , 
nnd ward« wohl daran than, in diaaen Festen ala S. die 8a- 
daiifeier hinzuzufOgen ; dieaer habe zu seinem Ziel die Erfor- 
bchung der Wahrheit nnd dürfe daher wohl allem Raum gcwih- 
reu, W.IS natUrlicli und ungcsucht ans dem Iii ivi n hervoniuclle, 
müsse aber outscbieden d.-t«jenige znrUckweiden , was «ich aU 
gemacht und crkUn:<telt darstelle uud al» sulcbes von der Ja» 
gend mit dem ihr eigcueu Instinet leicht eritaaut werde. 

Bienaa wurde gefolgert, daaa allen, waa Abde btü ahk dt 
verrathe^ aergaam au meiden sei, von den Behörden wohl im 
allgemeinen eine Richtung vorgezeichnot werden könne, alles j 
Einzelne aber und die ganze Ausfülirung den Lchrer-Collcfien ' 
selbst zu überlassen sei. Bis liieriier war man einig, auch da- 
rüber herrsclite Kinverstiiudni.'*« , dass die bisherige Scheidung 
der Brandenburgisch-preussischeu und Deutschen (beschichte im 
Unterricht zu beseitigen sei und einhuitUeb Deutsche üi-sciucLte 
gelehrt werden aaU«; dieaa dorfe niekt mehr mit dem Jahre 
1815 endigtn nad den SakOlam dadnrek daa AbaeUnaa verw 
enthalten, xn dem die ringende Katt dnrch die AnfHehtnng des 
Deutschen Reiche« gelangt »el. Eine Trennung der Ansichten 
trat erst Iiervor, ala von einer Seite die Forderung aufgestellt 
wurde, dass der Ge-gclüelitsunterricht die Schüler auch mit dtD 
verfassunf^smäsaigeu Einricli:uiif,'eti Preussens und Deutechlauds, 
mit den KeclitcD, welche sie einst al« Bürger dieses Staates 
haben würden, aber auch zugleich mit den entspreehcadaa ' 
Pfliebten bekannt auabea aoUe. Vn ■aaakar Seite wirda 
diea bedaakdieh gahndan aad flur ctaa ae aahwierige Aa%iba 
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die gNoiiWklB Vkmg voU aidrt yvm aUes 
liSlmini erwarten dflrib. 

Htemach ergab lieh bei dieeem Abaelmitt im weMBtndiea 

flberwi«g«nd EiDvcrstindnisa (Iber lolfjondr- Punkte: 
1. dasB der Religionsunterricht ein wesentliches Glied in 
dem Lehrplao der hShiMmi fldnkB nI nod «wtesio- 
nell bleiben mflsse; 
8i im die Sehnle fBr die ünterwd«uig «Imt mtaaio- 
neUen Misderfaeit n sorfea habe. 

der AagMtelMam rad 
ii «umr «0 eine Btiftnng nrkoadlkh 
«Ina Aomalttie bedinge, weder nothwendi;^, noch wfln- 
Sehens Werth sei; 

4. dass bei AnHtplIanpen aucli :iuf diesem Gebiete cinti 
Prttfiing von Fall zu Fall ciiitri'tt'n , oad duuMh die 
Entaeheidnug getrotTi^i werden mUMe; 

5. daM bei der Pflegt' de« Dationalen Bewusstseins alles 
Brkllnntelte and jede AbaiehtUcbkeit wogaitig su ver- 
naidM Mi. 

rv. 

Als '4. ITftiiptth«!! dei vorgelegten Benflinngsstoffca lassen 

Bich diejenifreti Frag'?!! b(-zei( luu ii, wclclu' sich auf die äusäero 
£iDrichtung der liijlnieii .^eluilen bezieiien. Ihnen ist folgende 
Fmnng gegeben: 

7. Von mehreren Seiten ist gebeten worden, diu Stcno- 
graphio als obligatorischen Lehrgegenstand bei den 
höheren ächnlen einxnftthrea. lat es rathsam, . darauf 
«inngehen? 

A. Iit anf ffeantaUohe Baatimmigto Iber den UnAng der 

fldrakii, ffie Ctaswuthl and die flmimlhmnimi Bs- 

dneht an nehmen V Welche BestinumSfeB irtvdan in 

dieser Hinsieht in treffen sein? 
9. Haben sich die bejftehendcn BcBfimraungen über das 
Anfnahmealter der Schüler and die ConaBdaue^ der 
einzelnen Classen bew&hrt? Er. veldw AUüldanuigen 
•eheinen wdnschenswertb? 
lOl bt daa jetxt geltende MnxininBi dar ZaU vUebant- 
Bahar liehiatiBden MnbehalteiDi er. n «iIiIIm oder 
n Tcnnindeni? 
"11. Ist anf Beseitigung des NachmittaggunteiTiehtK; Rcdncht 
zn nehmen, und wie kann die Schule ausser dein Turn- 
nnterricht, der zwecicmissigen Einrichtung der Clasacn- 
timmer n. a. w. ihrer Pflicht, auch .fUt daa leibliche 
Wohl der 8«1illlar Soiga n tngca, auhr ala Uaher 

geniigen? 

12< Auf welches Maas wird die Geaammtdauer der jihr- 
liehen Ferieaaeit ra bcatiniffien sein, und wie Uaat aldi 
in der Lag* der Ferien eine grOnere Ueberainaaaimng 

hcrbeiAhnn? 

Waa annlehat das Aufnahmealter bctrifR, ao wnrde 
data.nf hingewiesen, änni bereits der SQvcraacho Entwurf das 
Tolleadete 9. Lebensjahr teMtiptzt; dieses Alter — so führte 
Biaa ans — ist dareli die Erfuhrnng als das angemessene er- 
Vkaen. Unter regelrcclituu Vcrliältnissen kann ohne bi hondero 
BaflUiigUDg die Aufgabe de« Elementarunterrichts in 3 Jahren 
cdM «eidea £a konmeB aber einaelne FÜle vor, in deoan 
di«i VUA fluher, andere^ in denen ea viel qAter errilelit wird. 
Man schlug von einer Seite Tar^ ansnordnen, dass nicht unter 
8*/] Jahr hinuntergegangen nnd anch dies nur auf Grund eines 
irttli<'[M'ii Arti'JtrH ^-ctitattet wcrdr: vnti einer andern wurde 
für da« hüchst'' znliii^Hige Alter eine heHtimmte Zahl, etwa da« 
ToUendete 12. Jahr verlangt Aber Uberwiegend neigte man 
lieh der Ansicht zu, dass die Veneliiedenheit der Verhältnisse 
eine allgemeine Foataetznng verbiete^ and daaa man, wie bisher, 
die Entwiheidnag Ober daa Angemeaiene «ad ZnUaaige der 
BiBiWhA derDimtaieiiaBvertnmBaitMe. Eben ao wenig maelite 
lieb in Beziebnng anf die Cnnuadaaer der einselaen Clauen eine 
wesentliche Verschiedenheit der Anrichten geltend. Stlvcm 
liatte ftlr die ganze Gjmnasialzeit 10 Jahre beBtimrat, für die 
3 unteren Classen je 1 , für die Tertia uud Seciuuia je 2, i'llr 
die Prima 3; dagegen ist durch die Ministerial-VerfUgtin;; vom 
24. October 1837, das sogen, blaue Buch, die auch schon früher 
flblich gewordene Dauer von i» Jahre, fttr jede der 3 unteren 
GliaMo 1, for jede der 8 eberem 2. angeordnet Aneh hier iprieht 
die BriUvnag ffer daa feealelmd«; nir worde werlangt, daaa 
man die Cntwitimratheit dei Anidracici, wonach in der Unter- 
rkiiti- nnd PrflfbngiordBang vom 6. October 1859 für die 
Tertia dar Baalachile« aar .Ii dar Hagel* S Jolm nie oe«h- 



Iw— dlg enokM worlea, beadtige nnd fieaea Claaiw ebes eow 
wie der Seennda nnd Ih-ima, durchweg vad gaaa bestimait 3 
' Jahre anweise. Daraus ergiebt sich denn idio als das Regel- 
rechte, dass in der .'Sexta, Quint.^ und Quarta das Lehrpensum 
anf je 1 Jahr berechnet nud von jedem Schiller einmal durrh- 
geraacht, in der Tertia, Secunda und Prima, ■»unn diese Classen 
ungctheilt siud, der ei^jfthrige Cursus mit jedem zweimal durch- 
genommen wird; in den oberen Cla.!!»en lässt diu grüssero 
Beichliehkeit daa Stoib» sad der Lectore trou der Wieder- 
kelmg die w tea e fc onawagflie AInradiahng an, nnd die Yer- 
adiiedenutigkeit der Schiller kann darch Oieichiek der Methode 
flberwnnden werden. Anders würde daa Urtheil in den UDtcreo 
Claji.si n und bei jflnfji ren Knaben lauten müssen. An manclien 
AuHtaiteii nämlich wird auch dort der ganze Lernstoff in ein 
lialbeB Jalir z[i..iammengedrä!ii;'! und wiihrind des einjährigen 
Claascnbcsuchs mit jedem Schüler 2mal durchgenommeu. Nament- 
lich fttr den Icflrzeren und durch Ferien vielfach unterbrochenen 
Sommer endieint eine aolclie Eiaiichtoiig «ehr bedenklich nnd 
mit der erforderlidieB GrflndlldiiMtt naa Berflekaiehtignag der 
Jmgaren «ad ichwicheran flaUBar Bieht vereinbar. Ava dieiar 
Omndanaetnnnng folgte dann von leihet, daia man üoh ebenao 
ftlr einm.'iHgr VerHrt.'.iin'r und eitimalig-e .'\tifnahnie neuer Schüler 
in jedem Jahre eut.'^cliied: dabei wurde nur die Noth wendigkeit 
hervorgehoben, dii^-; in dem Fall einer aokhen für alle .\n- 
stalten verbindlichen Anordnung wenigstens innerhalb eiuer 
Provinz die gleiche Anfbaiimezeit angeordnet weiden mftaieu 
Jetst leien, ao sagte man, in benaehbarten Stidten je nach der 
Oonfeaiion ganz veraehiedene Anfangaaeiten gebränchlieh, indem 
die evaageUaehea AnataUen gewShalleh aa Oatem, die katlw- 
Hieben an Mchaelfa Ihre Jahnaenrae erilflbeten; daraai rnnasten 
sicli natürlich hei dem Ueberfritt der einen in die andere die 
pröästen l uzLitr;i;:liclikeiten ergeben. .Sehlieüslich riumte man 
ein, d:i.4rf drr AiniiJinii der Schüler, n.'inieiit licii in grossen 
ötiidten, zu Abweichungen von der aufgestellten Kegel zwinge; 
es werde sich da eine 2nuUge Anfnahme nener Schüler und 
in Folge dessen eine Snialige Venetanng in jedem Jahre nicht 
nmgehen lassen. Indeeaen gewlhre in aolelun Fällen aaeb 
wieder die Ebuichtong von Pamlldahthdlnagea eine wUlkenuMM 
AbidlA^ nad wenn aolohe PanllolelaaaeB ven der Sexta bia rar 
Obenecnnda reichen, sei die Bildung sogenannter WechaelcOtui 
d. h. loleher Classcnpaare, von denen die einen ihren Jahres- 
cursuB zn Ostern, die anderen zn Michaelis ^eginnon, dringend 
zn beftlrwortca und helfe (Iber alle Schwierigkeiten hinweg. 

Mit dieser Frage hängt auf das engste diu andere zu- 
aammen, ob Uber den l'mfang der Schulen, die Classcnzalil 
nnd die Menge der Schüler eine andere Bestimmung, als die 
Jetet getteiide, su treffen aei. Im aUgesMineB kana nun ja 
nnr wflnaehea, aaeh allen dleaein Blehtangen bin n beadnln- 
Icen, und Anstalten von einem Umfange, dass der Dircctor aie 
gar nicht mehr zu tibersehen vermag, auf ein angemesaenoa 
Mass zurOcIuufahren ; aber die Vcrhältni«Ke werden immer zn 
wesentlichen Abweichungen von dem, was zwecknui-i-sig uud 
wUnschenswerth ist, geradezu zwingen. Die Errichtiiug neuer 
Schulen ist so kostspielig, dass man sich zu manchem Noth- 
behelf verstehou muss. Ans den als sacbgemäss anerkannten 
9 Jahieacnnen folgt eigeatlieh TOm Mlba(| daaa jede hObei» 
Lehranatalt 9 Olanea haben aeltte; abor Se BeaehnnkAeit daa 
Raumes und der Geldmittel nSthigt eineneiti oft, aieh mit 6 
zu begnügen, andererieita dringt die Menge der aufhahme- 
suchenden Schiller zu Theilutif^eii uud Parallciclasscn, so dasa^ 
Schulen mit 15, Iti, ja IS (Maiiseu und 700 — ^(M Zöglingen 
vorkommen. I):ihs sulrhe Tolosse nicht erwünscht »eleu, wurde 
von allen Mitgliedern zugegeben; bei 18 Clauen habe man 
eigentlich 2 Anstalten neben einander, dnOB niohta weHcv 
genuiaaam aai, abi der Director» nnd dieaea werde in Leilanr 
nnd BeoaAiehtignng eine Anfgabe geetellt, welche ein MeDaw 
sieht zn lOieo im Stande lei, wSlirend man doch TOI ihm 
fordern mUsae, daaa er anf die Klgenthflmlichkeiten dar Ela- 
zelnen, sowohl der Schüler wie der Lehrer, achtsam und fttr- 
sorgend eingehe. Am meisten empfehle sich die Tboilnng der 
Tertia nnd HeeLimlix ;ii.H di ni iiinern licdürfttias dieser Claasen 
herani, weil sie durch die kleinere Zahl und grössere Gleich- 
artigkeit der Schüler die Ueberwindung des Jahrescarsus er- 
ieiehten: aladana würde aich eine Oeaammtaahl von 8 CUuwen 
«nd 810—850 Sebllen ergeben. Dabei 
Beebt werden. Aber geaetaUdM liMthnBia 
naeh dieaer Biehtang hin oiciht, da nmi lie'deeh deht 
mK Straage «inlmUaB kdUMH, tUk «iganfUeh «neb für kdoe 
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jener Zahlen eine »btolute NothwMidigkeit aus dem inucrcu 
Wesen der Sache aaehwciMli QlMe; VoU mber mOsae es der 
Dnteiziobtivenraltng cppifoUn wndnii dra Unfug d«r 
Sdntloi BMkt dier Oeblta- Mudelmea lo Itmtm, tHnm er- 

giebt sieh zugleich die weitere Forderung, die Schttlermenge 

in den einzelnen Ciassen und Abtheilungen auf ein gewiaaes 
M:i<*9 zu Ij( >ii lirSiikeii. Aucli in dieser Bc-ziehuug gi(fbt oh nacli 
hcilUrlniä* und liaiitn »flir gronse Veruchiedcuheileu auf unberun 
bölicren LehranBt.-iltfD. Für die Realacbnlen sind 50 SchUler 
in den unteren, 4U in den mittleren, 30 in den oberen Claasen 
ais die NormalzAhlen bezeichnet; dabei fragt aich aber nun 
uhoa gleich, ob die Seemda an den nittl««!, oder lo den 
oberen dwmn gehSrt Ebe vSlüge Uebereliifltimiiiraog wiid 
dnrin Bchwerlich zu erreichen sein, anch in der Conferenz 
gingen die Meinungen dartlber auscinandiT, ob in den oberen 
Classen 40 oder 30 ziiziilaiii>en seien. Sdiliess'.icli einigte man 
Bich flberwiepenil dahin, dass zu gesetzlicher Feststellung sich 
nur für die unterste Claüäe die Zahl 50 eigne, für die anderen 
mOBBO eine Bestimmung dahin gehend getroflen werden, daas 
die Versetzung der ächüler aus einer ClaRse in die andere 
doreb Btekndit «if die Zaiü nieht besdiiokt wenden itaSe, 
den aber, wean dnreh Venetnmg die obea besridmeteBGrenien 
erreicht oder flberschrittcn seien, die Aufn^Inne nem j , vnn 
ansäen hlnzultomnicndcr Schüler abgelehnt werden könne, und 
von dieser Bestimmung nur zu Guiihteu soii lu r Fiiuiilieii, wel<'lio 
ibren Wohnsitz gewechselt bitten, namentlich dienstlich Ter- 
Mtltar Beamteii ebe AiUBilnie loliarig aei. (Vom. folgt) 

PttHioa der I. Veminmlung von Lehrern der hdharii 
in Betreir der Riii|> md 8«rvie* 

verhSItnfsee. 

fSriramtliclic preussiachc Lehrerkollegien, 
welolie mit dicHei' Petitiiin einvcrKtanden 
sind, werden höflichst aufgefordert , ihre 
Zustimmung recht bald dem hier l ntitr- 
Michncten /nkumroen zu lassen, damit 
denelbe alle UoterschiiAen Mmmela und 



Oberlebrer Dr. Anton Jonas, Stettin. Bo- 
■«agarten 64. 9 Tr.) 

„Nachdem die von einem grogsen Theile der Lehrer der 
ponmierichen Unterriclit»an«altcn an den vurgeset/.ten Herrn 
Minister gericbtete J'etition Sänimtliche acAdemibcli gebildeten, 
definitiv an höheren Schulen I'reUiisena angestellten Lehrer in 
Betreff der Rang- und Scrvisvcrhältnisite den Bichtem L Instanz 
ciuehanateUea, im Auftrage dea Hern Ministen m Ungnaeteo 
der Petenten beantwortet Iit, haben sieh die nitUMielnieten 
Lehter pommerRcher Sohnlen enlMliIoBaen, in dieeer, fBr ste so 
bodiwlehtigen Angelegentiett e!o1i Tertraucnsvoll n!t einer Pe- 
tition an daa Holie Haus d{!r Abg^eordneten zu wenden. In 
dem Erlasse vom 7. Juli 1873, dessen Abschrift beiliegt, theilt 
der Herr Miniütcr mit, da.")* es /n seinem lebhaften Bedauern 
ilun niobt gelungen ist, die nach 2 des GesetzeB vom 12. Mai 
eifiirdeilicbe Zustimmung des Iiiarn Finanzministers zur Ein- 
MÜttn; sKnuntUeliAr aeademiaeh voigebildeter Lahrar in die 
Abtheitang III den dem Oeeebe beigeflgteB Tkiift m errdehea 
and daae abo bla auf Weiterea der AbUieDnng IV des Ta- 
lib anner den Elcmentarlebrem beigezählt werden sollen: 

1. Die Rectoren der iticlit \ ollbereeh^gteB Ufiieran Bfllfer> 
■cbulen, Progymnasien und Kealscliulen, 

2 die Inhaber der ordentlichen Lebmntallen an den C^n- 
nasicn und Kealschulcn I. Ordnung 

3. die Inhaber der über- <uid ordentlichen Lebrerstellen 
an den höheren Btrgencbnien, Pn^ynnaeinn and Bealeehalieib 

Dnreh dieae ZSafteilung sind wetta» db neÜiteB der aeap 
dcmiscb vorgebildeten Lehrer Prcnsacns in Bezug auf die Wob- 
nangazugehttsBO um eine Stnfc tiefer gestellt als andere 
St:i.itb')ramte, denen sie sich dnreh ^^rmeinsame, gleiche Kraft 
und gleiche Zeit in Ansprucli nehmende Universithtsstudien, 
durch Erfüllung gleich strenger Examen »forderungen, dnrcJi die 
Ausflbung gleich anstrengender und fUr daa Oesammtwohl des 
Staates gleich wichtiger amtlicher Pflichten gieieUMreebtigt flth- 
kn. Von allen aoademiscb gebildeten Beaabn, aoweit dna Set- 
▼f^^eaeb anf sie Anwendung findet, sind die Lehrer an hOlmmn 
Schulen die einzigen, zu deren Ungunsten von der bis dahin 
geltenden Anschauung, dass ein nach Vollendung der Fniver- 
tütsstudien hrstandi lus Staa!s<-x;inu'n sofort /.nr\ l'.iutritt 
in eine höhere BeamtuncaiTiere berechtigt, abgewichen wird. 



Denn durch jene Claasiticierung sind di« meisten academi^cii 
gebildeten Lehrer, unter ihnen sogar die Oberlehrer an den 
höheren BOiigenehuba, Pragjrmaaaien und Beabehnbn lu Be- 
ziehung aof db Webnnagnevbehldigvng nnf eine nad dieeelW 
Stuf« geabllt alt den Subalterabeamten IL Otaaae, deren aehr 
ehrenwcrthe Stellung im Staatswesen wir zwar bereitwillig an- 
erkeimen, deren AmtspHiehten aber von ihnen nicht eine to lange 
dauernde, kostspielige und mühsame Vorbildung erfordern wit 
die der Lehrer an höheren .Schulen, In richtiger Würdigung 
dieser Verhältnisse erklärt der Herr Miuister iu den Motiven 
zu dem Entwürfe dea jetzt gelt«;ndou Normal-Etats, eine Itllaf- 
tige GleichatoUnng der Beeoldungea der Qjrmaaliallahrer mit 
denen der Riehter an den Geriebtan erster Inetaaa rechtfertigt 
sich dadurch, „dasa beiderseits die Betheiligten UniveraitStastn- 
dien geniaeh; liaben mUssen, sowie durch die in jeder Beziehung 
gleiche amtliche und formale Stellung." S<i hat denn au(;h der 
Herr Minister iu dem beiliegenden Erlasse ausgesprochen, da«.' 
aus der in Rede stehenden Servia-Classificatiou hinsichtlich dt- 
diqnstlichon Stellung der Lehrer und ihrer KaugvcrbältniBse 
keinerlei Folgen zu ziehen aiad. Aller lo dankbar wir dieae 
rflcksichtarolle form einer naa ao aohwer trefleaden Entaehei- 
dmg aneifcennen, ao haKen wir ea doeh für anaam Pifoht 
offen anä/.uBprcclien, d.nss -.vir in jener f'lafisifieiemng eine Ver- 
letzung derjenigen Anhehnuiuj^en empfinden, die wir von der 
Würde unseres Herures und -Standes hegen. Denn sobalil alle 
Beamten von den gesetzgebenden Factoreu des Standee zc 
Jigend einem Zwecke in bestimmte, stnfenweis folgende Catc-go- 
rien ebgetheilt werden, ao iat ea die nothwendige Folge, da» 
anefa der Rang dar Baamtan untereinander und Uire sociale 
BbUnag Too ihm lOMUgera nach dieaen Stufen benrtbeilt 
wird. Bisher hat nun bat ober IDniBterlal-VerflIgnng Ton 
7. Nov. l,S4ß (Wiese, Verordnungen und Geselze, Hand II 
pag. 1^5) davon Abstand genommen, den Lelireiu au bOherec 
.Schulen einen besiiramteu Dieustrang anzuweisen mit der nui- 
drücklichen Begrtlndttng, „weil sonst zu Kaugstufen herabge 
stiegen wctflan nlaMn} welche leicht eine unangemessene Pa- 
raileUainpg vanmtaiaan konnten." Seitdem aind die Veriiilt- 
alaae Ar nna nldit beaaer, aondem aeblinuar geworden. Denn 
jetzt ftrchten wir, dass durch die Hanwilfthnng fat 4b dk 8«r* 
Tisclasse trotz der beruhigenden Veniehening dea Herrn K- 
nisters gerade jene unangemeascuo Paralleli.-iiriing eintritt, die 
damiih vermieden werden sollte. Ein sjU Iht Druck aber auf 
die äueiule ÖtelUlug <ler Lehrer au den hiilieren Scliuleu muäs 
nach unserer Ueberzeugung uiclit nur dem gewissenhaftcsiea 
Lehrer am meisten die Freudigkeit in seinem Berufe l>ecintrftcli- 
tigen, aondem auch in Zuknnft die geeaamten Iatereaa«ii dea 
ÜnterriebbonqiindUeh aebidigen. Gegen db Eimnihang nianoit- 
llcher acadeniacb vongeUldeter Lehrer m db 3. SÜriaobase 
sind nun von dem Herrn Finanzminister finanzielle Schwierig- 
keiten erhoben wurdi u. Doch hegen wir die feste HofTuting. 
dass es den Verhandhängen des Hohen Ilause.s gelingen wird, 
diese finanziellen Schwierigkeiten im Kiuvc)r.-.tauiriiss tuit dem 
Herrn Fiuanzministcr zu beseitigcu, und sprechen vertrauensvoll 
die Bitte ans: 

Daa Hohe Hann dar Ahgeoidnetea wölb im Litemaoe 
dar Lehrer an hSberen Sehnlem und m Baila dea 

gaaammten Unterrichtswcsena seinen ISlIlnaa bei dem 
KSoiglicbcn Staatsministerium dabin geltend machon, 
daas aämmtliche academiseh vorgebildeten, an höheren 
Schulen Preussens definitiv angestellten Lohrer in Be- 
zug auf die K.ang- und Servisverhältniaae dam Bidllam 
erster Instanz gloiehge«tclU werden. 

Stettin, den 87. Oet. 1^73. 
Cutersehriften: l. vom Marieaatiftagymnaatan; Di- 
reetor Heiydeaann, Oberlehrer Lemeke ■ Dr. Tmmm, Dr. HolF- 
mann, Dr. Blass, Jobst, Oberlebrer Pitsch, Oberlehrer Stahr, 
Professor Hering, 8precr, Professor Vargea. 2. Vom Stadtgym- 
nasium: Director Kern, Oberlehrer Dr. Jonas, Oberlehrer Dr. 
Junglians, Dr. Kllhl, Oberlehrer Herbst, Dr. phil., Oberlehrer 
Dr. Calebow, W. Lauer, U. Haag, Oberlehrer G. Kern, Dr. Ecken. 
Dr. Brunn, Dr.BlUmcke, R. Hülsen, E. Steffenhagen, Dr. E. Pfund- 
tellcr. 3. Von der Friedrich- Wilhelmsscbule (Realschule 
L Ordnung): Direotor Klwnaofg«^ Probaaor Dr. '•'■«—'*■»'', fio- 
feesor Langbein, Dr. SehOnn, Dr. Lieber, Oberlehrer, PrMHaor 
Kühr, A. Holland, Oberlehrer Dr. Claus, Koch, Dr. Reyher, 
A G. Lincke. 4. Von der Städtischen Reallehranbtalt: 
Director Sicvert, Oberlehrer Dr. Most, Ur. Ii iddeker, Dr. Kröcher, 
Dr. Wiakelraann, Otto Marburg, Dr. Oelleuthin, Dr. SchlegeL 
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Correepondenzen und kleinere Mittheilnneen. 

'S Au« Ubenchlcaien. tl'ctitiou uu da« Staat a-Miniiee- 
rilim.) In der Mine des Octob. fsai in MrMlao die eomtituironde 
Vonamiuluog dee Schlo«. Gynm. Lahfer-Vereina Btatt. Bto jetzt 
habO wir verKsblich auf ein Keferat in den üfl'outlichen Blättern, 
ttJuatcndidi in diaier Zeitung: gewartet, da« un» über die iu deraelben 
RepfloiteniTi VerbandlauKL-u bt-liOirt hätte. Mii^; ilor; virl oder weuig 
El .-*|irii'5>.liclics {(uttirdert «onlen »ein, — wir »iasta vt ni^ht , — 
iiuiupr bütteti wir ethon im liiti:rc»»e des Vereins, ilesseii Hriuiiition 
Utid Iiitentiunen (loch bukaunt und der öffontliclicn Heiirtheiluug 
Übergeben werden mllaseu . bevor er auf allgeiueiueru .Sympatbicn 
Anapmoli ohabn kaM« mm Mittheilung Uber die Berathuogen und 
BeMhlttMe dietw «ntoD Varannmiuug f^owUnseht Nun werden 
wir plOulich durch ein Lebenazeicbeu diese» Vereins HberniBcht 
In der Servitgelegenheit will dercclbe vorgehen, und der Vorstand 
•nacht alle I.chrtT-Coik'K'ieu unter L'tbtrscndunK pines Kxemplares 
dw vor iliui au»gc:)rb<'ii>'r<'ti i'i'titiuii au Ai& küui^l. StaiituminiKte- 
rinm um Hr'iiii!? i.w durHi-Uii'«. Uhiic Zwcifrl werden dio incisten 
Ciilli';!i ;i il' i rii w illl'.ilircu , iiuJ mit vicirn hmniv'ii i sicer- 

achritten bt-Ueckt wird die Petition iu Berlin wieder sutuucben. 
üud doctr, wir toUagw di«M» Sehritt ulrielitiK. Ala nümlieh im 
Tor. Jahre die ScU«. Leluer u den Cultns-Minlster eine Petition 
in der nUmlichen AngeleigeDheit richrin>'ii nnd ihn baten, sich dabin 
zu verwenden, dass die ordentlichen l-i hn r mit den Obcrielirera in 
diesclhe SiTvis ('liii*8o ^^csotzt wUrduu, du crklario dtiraolbe, es habe 
nur aiu <;i-!ilpui.ct trcli'tjoii . d.MS nicht niie Lfliror bezURÜch dos 
Sorviüboiugf.s gli'-icli grsrcllt worden si'iiMi , und hod.iiiii i^l durch 
£inrttli|;ii'un^' in diu 1. Si rvisciaeäu durihuu» uiulit ciui' Niiiidislel- 
Inng mit duu .Subultcrueu uu^geiiprochen sein solle; eudlich deutete 
der Minister au, dass die Veraeunog der «rdeatL Lelirer in die 4. 
SerriscIaaM eben nur vorläufig erfolgt seL Naeb d«B, wm Or. Falk 
bis Jetst fUr WM erwirkt , und ich rechne duB BUMr dam bUhcren 
Normal-Etat vor allem die gri)»Bere Freiheit dergeistfgen Bewegung, 
ilif fr nnn vorstattet, dlirftn wir mit Vertrauen erwarten, dsa« er 
du' l.uliillif;k(it. dif iu der Scheidung der Uberlebror uud ordi iiil. 
Lehrer liegt, so b»KI er kimn, beheben werde. \V( nn man nnn ^\wt 
doch noch zu .dränRüln" t'iir nülhig hält , so ^ul;!'- iii Ii ducli 
scheuen, in der Petition au das ätaut^iuinisteriuDi. aJno au die über 
dem Minister stehende Inatans, denUrund für nawahiMheioMch zu be- 
zeichnen, den der Minister ab leider n aiüiKebeudnir die Einreihuut; der 
ordontl. Lehrer in die 4. ClaMO«l|Webou bat, Ferner will uns die wie- 
derholte Erwähnung der ^Ungatal^oisrichier'', deren kangverliUltniss 
bebni's l'siallidi.sirun;? angezogen wird, nicht Kelulleu .Solleu wir 
auch erst iietitiouireu, damit wir den li:iii;: <lii'5er rii lid rliehen Be- 
amten erhallen, so geatehen wir eincrsi ifs zn, da.is wir dienen Rang 
z. Z. noch nicht haben, sodauu dass siir uiil Liewiibruu^ derselben 
«beuthlt" sind. ' Ueldes bestreite ich. Denn ersteus verstehe ich die 
neoerdinge «ft «Ühtt Cl Verfassung vom 7. U. it dabia , dass 
die BebVrd« mlbet Badaiiken getragen hat, im nar aiit den Regle- 
rnan- aad Oberludesgerichts-Asaeeeor snsMuamunatellen , und 
swmMm werde ich nie augeben, dasa so wiaMuaebaftlicb gebildete 
nnd hervorragende .Miinner . wie ^ifl zum Glück unser Stand bat, 
ich nenne als Hfi.^ijdid hier lielier nur eiticn kürzlich veristorbenon 
\S Seyflcrt. hieb iilicrJj.iupt in eine KaiitrkuteKurie, und sei Ci* die 
Liiclisle im licaiutenüi.niite, am allerwenigsten aber in <lie der Kic ii- 
ler 1. lost, eiuscbacbtclu lassen. Diese ganzu ätul'uulcitur der Uang- 
kütMWriMk iM HbMbHqpt ia dca AafW Jadw iieiainnigen Mauneti 
ito «na aattqnfrt« lotntattoB aaf dea Ameterbe-Etat gesetzt, und 
■eilten Gelehrte, die ihre nnantastbare Würde in der freien Uepub 
lik ihres Staude« hüben, um Verleihung eine« Uangea im üeawleu- 
»tuat binnen .laintHtVist zwei Msl pelitionirenV Dem Lohrer mus» 
iler ai.il di-r l. ijivcr.fitiit erworbene lirad so hoch gelten, ilas» er 
h;c1i Ri'r iiH-lit damit beifuii(,'t, in die Heamten-Katcjinrie ib-;- llieli- 
ter sieb einreiheii i\\ Wn.n tl.nt alri'r dir :,;uiuti> retitiim y 

i>ie schlägt dem llinisterium alles brustea ein Kuuurouiisa duhiu 
data dar s odar 4 Mva ai^twMUtar Lahror ia «ia fiarviaaaese 
der Btehter trete. Van kome aa ja abar nach den labalt dar Pe- 
tition nicht sowohl auf die IlOhe der Serriaentachldlguas selbst als 
viehnehr »ut da» durch dieselbe gekennzeichnete Kaiiiprerhältniss 
dir I.elirer an! (Jrade dann es aber unorlindlich , wie dem Dr. 
l liilid, noch drei hin \irr .lahre |ir.R-ti.-.cliu lieseliaftigung uöttiig sind, 
diiüitt er die Uur-^rsiuli- eine.- Kielitur.* erster Instanz erklimme. 

.Meiner Aii?irj,i niu li nm.-.^ti'n wir allerdings jtctitioniren , aber, 
wie der Preussiache und der U Schi. Lehrer- Verein vorgeecblagou 
habaa» «b «aaialiaba Bagalaag «aoerar Varhiltiiiaa. Dann ist 
uiuere Wflroe aaeh tm Mflsntlieban Leben gasiebart Jattt hat bei 
nicbtkifniglichen Anstalten jeder Stadtverordnete. Jeder Curator, 
ieder Psiron, jeder Director einen tiedeutenden Einnuss aufdieStel- 
luBg , BeiEahlung, AiierkiTunnc der l.ei.«fnngcn , anf die amtliche 
Function des Lehren-, ^'■ /war. dasn der .\us<iruck pergonliehen 
Wohl- u. Cbelwollen» nicht gaij» «uiigc«c;iioo.>en ist. Kerner leidet 
unser Stand und der collegiatiaehu Verkehr unter den lie»timiuuugeu 
Uber die Lxamiuu, welche drei ganz verscbiedeue Zcugnissgrade 
konaoa, also auch drei Sorten voa Labrera aehaffan. Dasa auc h 
diaia Einrichtung bei einer gesetalleban ReMinng vnaerer Verhält 
aiasc nnter dem Minlater Dr. Falk abgeschaift werden wird, darüber 
darf Niemand in Zweifel aein. Damit fXllt aber auch die 'i'rennnng 
der Lehrer in zwei Kategorien , in die dor Oberlehrer nnd die der 
ordentlirinMi. .Müchtt u dari.'r « enigat<'uis einige f i lilei-iselie CoUegeu 
ihre Uiiter&chril'i. \.,.n der Bmalauer Petition noch zurllekhalten und 
BIO ftlr diu Petition iu.thjiareu , svelcbe, |io botVen wir, in der von 
luu hier ea^ohlcucu iüchtung von dem Preussischen Lehrer-Vereiu 



Ii aiahatir Sali ia Aanfa« Mbtaebt werden wMI VlaUatobt 
bea diaa« ZaOni dea preiaaSciaa CoUegen AalaaB la efaer Aeoaae- 
niDg hl dieser wichtigen Sache. 



Ortabarg. (Normal-Etat.) Vor mehreren Wochen war 
besoUosaea wonlin, dea Honudetat fOr die BeaisebaUehiar-GeUU- 



ter unter der Bediagtiiig sa MMl«|m, «aea die Hegierun.- einen 
Znschnaa hierzu gewlhre; da Ueno die Aoaaiebt indess sehr fem 
liegt , so hat der Magistrat die bedingungslose DurcbfUhruac de* 
Normalelats von Neujahr Wi\ ah beantragt, womit die beMUMasM 
Erhflhung des Schulgeldes Hand in Hand gehen aolL W^ ^h Beftl^ 
wortung der Antrüge wnrdcn dieselben in der am 7, d atattfabab» 
ten Sitzung der Stadtverordneten angenommon, 

A Xordkauseu. (iehaltsverhKltuia^e.l Die Zeitung fQr 
das hübere Unterricbtswesen bringe in Nr. 41 unterm lo. Uct. n, ala 
Baferat^ Ober die Uatenebiede ia dea debateaafbasaemafea dar 
Lebrar in Nordbaiaea. {ßf) 

Gegen die Darling der Beaoldnnnverhültnlsee der Jdesigea 
Lehrer, inbeaondere gegen die vergleichende Kritik Uber dleder 
Lehrer «n der hOhem TCchterschnle. UUst sich Im allgemeinen nichts 
eiuwenden, und es muss dem lieferout tiberlassen Ideilien, in wie 
weit er auf diesem Wege Ablnlll'e uud Beseitigung vou Ülissatünden 
zn erreichen gedenkt, lui iicstiruK i-n aber vermiast man in dem Bo- 
ferat eine Eigenschaft, die einem guten Keferat und einer guten l^ri- 
tik nleiD^ fehlen dUrfto, watebe dwia besMbt, dasa sun den ob- 
lectiven Staadpiinct nicht unter den Pdaaea verltoitt nnd das Craa- 
eendo nicht in persönlichen Verletzungen calninlrt 

Das (luaost. Referat enthält einen Paasus.*) welchen Refeieat 
entweder hätte wogliissen, oder wonigeten.s nicht nnmotivlrt lassen 
Süllen, Ks dürfte daher wenigstens uieiit iiberfliissig nrsebebien 
durch eine naehtrüglichB -Motivirung den Lesern <lie»er Zeitschrift 
die Möglichkeit eine» richtigen L^theils zu bieten, ii:id iliru-n 
dann zu überlassen, in wie weit sie wenigstens den collegialiscben 
Anatand tlir verletzt halten. 

Das Referat aelbst sagt: .Die atldtiseben BehArden Nordban- 
aens haben im Febniar v. J, das bis dahin glUtige Gehaltoregalativ 
dahin abgeändert, dasa das Gebalt der Kectoren auf 70« Thir. fest- 
ge.'ietxt ist, welches nach 10 Jahren auf kuo Thir. steigt; das Miai- 
uKilgeliult der Lehrer dagegen ist auf 2i0 Thir. und das MaxtBalge- 
halt nach 'i5jühriger Dienstzeit auf «OO 'l'hlr. normirt,- 

Schon hiernach liegt der Fall iu den <;r 'lu. h il. r .\lMglicJikcit, 
dasa ein iUierer Lehrer im Ueuuss eines Dieusieiukcimmeas von soö 
TLIr sein kann, während sein Rbetor aad naakitteibarer VoiteeetB- 
tcr ein (iehalt von 700 Tbir. besieht. 

Da den UeS4j|dungsverhiUtniäaen der technischen Lehrer von 
Seiten der Staatsbehörde bis auf den heutigen Tag noch keine ein- 
hcitliehe lla.iiH gegeben ist, so ist e» selbstredend, dasa die Moniii- 
rung der Gehälter deraullien von Willkür, |iers{lnlich4r Aaäalvn- 
Uttgsweiae und humanem Staud(iunet abiiiüigig ist. 

Um bei den Gobaltsnormirungeu der hiesigen i! rljiiiM.hpn Leh- 
rer der hUheren Scbulatutalten eine einheitliche Basis zu gewinnen 
stellten die hiesigen stüdtischen Behörden diceeltaen ia die Gehalts- 
scala der hiesigen Eloraentarlehrer, und da der Sebrelb- und Zei- 
cbonlohrer de» Gytunasiuin» und der hUhem TOchtorschnle sein .18 
jähriges Diunsljahr nahezu vollendet hat und zu den ältesten activen 
1-ohrern der ganzen Stadt gehilrt, so ist e» ganz folgoriehüg, dass 
derselbe seit dem i. Januar c. iu die Maximalstufe vou Thir. 
eingerückt ist. Wie Keferenc nun weiter ganz richtig bemerkt, for- 
derte der Minister in »einer Verlegung vom 28, Juli c. auch für dia 
teebnaeben Lehrer der hiesigen biJbern L'nterrichteansialten, bis aar 
definitiven Uugelung, eine Gehaltsaufbessentac vea M*/«, aad 
ist OS wieder ganz folgerichtig, dass das Graalt des JUtsetea 
rer«, de» Schreib- uud /etcheiilehrer» am (iymnasinm nndderbl___ 
Töehicr^Tliule. nachdem s.'ine t Kdialt.H.-telluug ala eine einheltiiohe 
lestf;esteUt i^t, von lino Dilr. aut 7i'o l lilr. gesteigert werden mnsste. 
La k.iiin bierau.'i den ...ladli.iriieu Uehörilen dnn-liaiis nicht iler ge- 
ringste V orwurf vrwachscu, vielmehr geben sie Zeugniss strengster 
aereebtickeit nnd Unparteilichkeit: da andernfalls der betreirend i 
Lehrer euerseits einem Lehrer der Vorbereitungsciasse des Gymm«- 
siuros nnd einem Ililfslobror an der Kcalsehule gegenüber, welche 
beide mit ihm auf gleicher Alters- uad (>ehalt«»tule stehen. In pc- 
cuniäreii Nai hthei; gestellt, andererseits dum Zeichenlehrer der Keal- 
»chule, weleber gleii |j/..ii ii; auch Zeichenlehrer der Mittelschule ist, 
so wie dem Tiirnlelner gegenüber, weleber Turnlehrer siimmtlieber 
BtHdtisenen Srhiihinstalten ist, entäuhiedeu ziiriiekgei*ei/t wäre, wiih 
rend demacibcn als älteren Lehrer entschieden das erste, bev orzugte 
Aaieeltt aaf Gleicbsteiinng zukam. Es dürfte der Dämmerst bein dw 
in deaiBeferMe hingestellten Unicums wohl die letzte Äbschwächung 
erfahren, wenn hier noch hervorgehoben wird, dass dieselbea rnria- 

Sen Gchalisunterschiedo bei dem Zeichenlehrer an der Real- nad 
[itteischule dem liector letztgenannter Anstalt, so wie bei dem 
Turnlehrer sämmtlicher Sehulanstalten sSmuttichen Uoctoren — auch 
dem dor bOhern 1 iifhier.^t Imle — gegenüber, thatsächlich obwaltou, 
oligleii b dieselben im Kieu.stalter dem Zeicboti- uud .Schreiblehrer 
am Gymnasium uud der bohern Töchtersehulc bedeutend nachstehen, 
£a OCaaMat leniit der augezo^'ene Passus dea Keforata, in welchem 
Referent dea objectiven Stand|iiiuct unter den Fussen verliert, le- 
diglich nur als eine kleinschulmcistorlicbe Rancnne. Nihil fieii aiae 
canea potcst 

Ks ist bei den (ioburtswehrn im Schoosse deaCnltnsminlsterlnma 
uii[ Bestimmtheit anzuiiebmeu , dasa ein Keorganisatiousgosetz des 
bübern Tiichterschulw« .^eiis recht bald dasLiont der Welt erbUekea 

und den betreffenden Lehrercollegie 

als Zuckerdiit« inilbrin,.en w ird. 



') Nnn ist atier der Zeichen- uud Sehreiblehrer des Gymnasiums 
nur mit der IJiillte seiner uiiterriclitlicbon I hiitigkcit an leui^jt'uauti- 
ter AusUlt und mit der audern Uiilfte an der hohem Toebterx liidi- 
wirkaam, fWebawbl sind ihm die vollen io»,, seine» ganzen Gehal 
tea snentÜBBt worden. 8eiu Gehalt beträgt von Neujahr ia;4 au 
790 Thir., während sein Vorgesetzter, der Reetor der hUhem Tüeta* 
teraehttle, ein Gehalt von 70U Thirn. besieht, fiia deraleichen grei» 
lee MissrerbXUnise dürfte als Uaieoa doetebea. 

L lyiu^cd by Google 
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CreuibnrK O.S. Lebrerst. «m ßvain. zu Ottern. Geb. 1000— 
1100 Thlr. Verl. fac. fllr alte Spr. mino. f. Secnnda. Meld, aa den 



Offene lleallehrerstelle. 

Ulinrfeld. Bei der hiosiKen Reilachnle I. Ordnan^ ist eine 
ordeDtlicbe Lebreratelle mit dem Jahreegebftlie von lOäo Thini. zn 
bcMtzen. Bewerb«r, irelcbe in der PrUfung pro facaltate docendi 
die Lebrb«fShJ{^n( im FranaOiiaclien und im EngUacken für alle 
CUaaea erlultai habo, wolln Mk Mi m l. I>m.Jm1 dan Baini 
Realacl»l-IMi«««or Dr. flehaobt alt Zmcntwen nd 



n C Hot. 187 s. 

Die städtische Sclml-Commiasion. 
Frelstnf. Lebrerst. f. Chemie u. NaturKescb. aa d. Gewerbe- 
Bcbule. Qeh. lOOO fl., nach S Jahr. anC 1200 D., nach weit. 2 Jahr, 
auf 1.HC1O fl u. nach je weit. !> Jahr, nrn je iw) fl. »toisond. Bewerb. 
bia 1. Desember l. J. an d. IcUnigl. Regierung von Uberbajem, K. 

Offene Lehrerstclle. 

OrUnbarK. An unserer Kealschule I. Urdonng, bei welcher 
yom 1. Januar 1874 ab die BetuldungHsiitze des Nonnal-Btatü ein- 

ßefUhrt werden, »oll zo Osteru küuftigeu Jahre» die zweite ordent- 
obe Lebreratelle mit einem Uebalte von 1050 '1 him. anderweitig 
bMMat Warden. Philologen , welehe für alle Ciasaen die faeultaa 
dOMDdl io beiden nenem Sprachen oder im Lateioiacben and in 
der neoeren Sprachen besitzen, woUm bi> nm 1. I>es. ibre 
bei ima einreichen. 

i. Sobl. dea 11. MoToaber iWt. 

Der Magistrat 

Kampfmeyer. 

Homburg a. Ohm. (firossb. DeBBen/i F'iir die zu gründende 
Vorbereituug8«cb. f. eine hüb. L^hranst. (Kealsihj f. Kinder von 9 
Jahren bi« z. Confirm. ein I^hr. z. Leitung u. f. d. L'nterr. in Ken 
Uen n. Franz. Geb. 8OO fl., fr. Wohn. u. ueiz. Held, an den btadi- 



Neamflnater in Hotat 8 Lehrerat an der Realach. II. 0. zu 
Oatem. Gehalt 700 und 650 Thaler. Meldungen an Director Dr. 
Zeldik. 

Schweria «L W. ». «rd. «isaaBteb. Lebrerat s. 1. Apr. eiaaa 
Philologen. Gab. MO Tbir. Wflobaatl. M Labnt. Bawarfr Ua U. 

Dez. 187:!, 

•Schwelm. An der hioaigen vollberechtigten hOheru BUrger- 
achnle aoU zu Oatem k. J. eine Lebreratelle für neuere Spracnen 
beaetit «aidn. Oabab TM Tkaler. Makhmf«« an daa Caan- 
torinm. 

Aufforderung. 

Tilait. An der hieaigen städtiachon hiihcreu Tüchterschale 
»oll die Stelle dea ersten wissenschaftlichen Leiirers besetzt werden. 

Einkommen und erfordert eine 



Dieaelbe brin^ 850 Thlr. jährliche« 
Labtkiaft «k dar tMaltaadooMdlli 



iromll^kh aMh ia OwiMi edat OaNfakUt. Bwaiga ffmaibar 
woilea aater BtiAcmf aiaaa karaM UbaaalaalM Uta ZaofBlna 
bald^pt bei aai äunMiaB oad ifab vonffgUeh panValleb yuf 



TlMt, daa 11. Nttraaibar »n. 

Der Magistrat. 

Wriezen. Zeichenlehrerat. an d. hlJh. BiirKeracb. aof oder 1. 
Apr. Acad. Keprilfte Zoicheul. woll. aioh beim Mag. melden. 

Briefkasten. 

Dr. V. in 8. ihr« tteissiee ZusammeDsteUnne mit Dank erhalten. 

-ULtaliB. SiababaallMbLaBiiagarTttdaaaahrbaiMiaa 

daranter. Maa ■Sohte ta dar Tbat nunahiaal Aeni« aad Bohe 

I Kopte znsammenachlagen Ober die ichimpfliehe Unwiasen- 



taait aar rieler Gelehrten in den einfaehaten Fragen der Naturwia- 



Die 

tciamc ii»b Oäf^csflaniifactoT »as 8. DomIu i» BletaMd 

empfie^U ^imen<Säf(^e, Sieftfclbct et&dlmm, fomie OteO« 

unb 1^aIna|m^oa^^n in corjüalitficr "r.iiatifat 51t fctiten i'rcifcn. 
^teiScoutante ftance. aJionallictjc v'lbjdjIa^Sia^Iungeii »ri€rtcn 
gern bnoilli^t. 



tn»fer anb 50 ^«fMß. Ilat um 9 9t 

Wktam, (L, euBs aa« te 9iflftf(|l4tt. s «bc. ai. 4 etakft 
Ctalta. IMl. teiL (ftalt t*/, ZKt-) Tic « %Vt- , H»). «Salbe 1« «t. 

Cerrabi, terntfi^ Stcinu unb 9SfxiL«n in 36 8i(b(m. ( 1 ftilr 12 9t.} 19 9: 
gär feie relfrrt äugtnfe. 11 Srrte (Älttff, ntutn l'auotatoa; 3au 
3ttla; ntut bificr, Söilbrr; i^arablf« b. SMfle; -Stein, le(tt Xage t;t 
Stlaujuiägfr; iJcof«i« g-ffärmäll* ; Scott, 3tMnf^; ^urr 
tanfr; Jflofttr u. flbt; Üüagner, 6tej))Knr«6-) ftatt jf l',4 — 1'/» XbJ: 
tur I- (St.; 6 iBdtf 3 2blr aOe 11 SBftI» 5 Ö'J 

güi mätAra unfe aaalca. 20 Sänbe erjäUnngni mb ^efmttfttr, ^n, 
JMmer, ^tr, Subit^t, WenuKi, 6d«nL «^»(i, ® lic^lrr, Sü«, aSilUonr» 
<|iolt 10>;, XlrtT.) tat 4 X^Ir.; 80 «rrf4. »änbe (16 tbir.) 5*', "XW. 

SajfairifleT, «em «btiWKiBin in'« Cflfttitril ?e. \ 30. fort. .;24 ®r.)8 9t 
ar», öl. O. (Orrtfl) »olle. u. ilu«fiit(:ferifttti. 5Afrf< tftatt 10 Qh.] 
6 iSr.; t>anb in Cianb (flau l^ &x.) 7 ®r.; ÄfmtSrfri (10 »J. ' 
7<?t , ; Sfoiiniom i.'ifflr.l 10@t.: gftjbÜB; i>eratabf;ÄQfffrnl),'luptlin3 ; ii.*B*r 
Jfbtn«fcil6 (son iBc^Iupb.) «mftein; ?^rbtT. ». ©tfln ; ^tbonu« ; <»neii*naa, 
fturigt Äobifii; finft. Ifcol; «mtt; {^uljrmannJjun« »c. «c (i 7»/« 
5 Ot., 10 s«Tf4- Vbäim i>,, X^lc. »0 Dtrlc^tb. iB&nb<^n. '4*,'» ZUt. 
ftiabttlaalc Slnflt. Bil4t- t b. Snacnb. VU.«b. citg. tott (!•/•) >& ^ 
tOna, er., a. b. Oef|ii|lt. t «of^ wtt. 4. tan. i 

V nit.) i 10 @r , Mbe Make M «r; S Mt. (aelll.) 1 Stfr. » 
eönfett aafe Ütatt. SMf(liri4l(» Wlbtr n* Ccnwa. tt. 4 3a. <S- 

iVinb lart. (24 St.) 8 »t- 

«abred)t, iBicjjfnnänsc B!. ^oU(<fcn. fari. il5 Ör.; 5 (Sr., ?»tbb. 6 »r 
«rfttabiact btr 3ugtnb. S «bt. «onOR. Jfif 8f r. u.3äbltr. br. a »Ii. 4* 
Sftoalfe, Sanm», ßriSblunatn. 3 Vbt. (L Vorntbmr ffitit. 3Rab<^n o. Ot» 

IL DUeitonten. III. 3af(b.} Vtit ttidrn 3au|)i. (S Zblr-) (an. nta 35 9t 
IMM, b« 3uatnb ^ufi unb 2(bct. Slbum \ä.t bit rtifm datmb. 8b. 

S— • <* S</4 Zb(r.) i l'.i 2\lt. ; 4 »Snbr 4 Zbtt 

Itlcaiftrr, St-, erjättgn. a. t. brntf*. a«ittefoIl«. (24 (Sr.) 8 (?.- 

Caltaiann, <S. ««eil«, u. 3iiflenM*tifttn. 12 CK. ©tuttg. i~i 

4«. (1, Vfbftt. II. Scjrearttnanifl. III. amlfcnUi^i"«- IV. Äu't: 

V irott *all. VI. (Slaäitpt. Vil. $<lb«|fdbi VlU. ^VtL IX 
tnninfl auf (£ib»n. X — XII. ÖTjäljlan.) fflt nur 16 <fc- 

Sdian), i\((t(ntaae. St. 8 Slluftr. e. Sonbtrlanb. Aart. (18 9r ) »9t. 
®(^tff(T, Wriiut^tlalbam bculf(t(T X)i4t(T, dtg. geb. (iVa Wt.) 16 9r.; Ht 
b(((. OtitiMdt- ibn efbtutung, gtttr etc. «te. fO. (M Or.) • Sc 
Ctielier^beatf^cetnm. A. «clebg. «oittL eiaal■.1lt•9l.(M•l^) M«c 
CM, VonMHguim. m»a, Ä«^ a. «etfc. 4. tort (i ZbU.) 19 9t. 

SSir em^fcbfdi unfcr eagn aati^aMlitK Migr. Mtt mf^M. Mir 
esn 3e(t lu ^tii Sotalagc b'^Au^dcbea MObCH. 9ra|t 
fecfei^n <mt ia »1(114(1 mitlitt ^m. 
Mippi^ Hüluaiilgatpi. aa. 9W|wnnia « 

Sit fftge natioaaler BUfeang bunb btn Unierrh^t in btt 9Rattrt- 
txfiä)t sen ^aga Bcler. ^til^Maf Srilag von @i(j)t«niunb unb l6oU^ 
itina. 8. 24: 5., br. 20 (Sr., cleo. p«6. 1 Iblr. 2« „iBilbungtttrrin" urtbtdc 
Sifje mit btm cnitn ^rti(f bft ©tefterwfgfiiftuna in löfrlin «(Wn'f 8*ftft 
;fic|t fl* bitftr flutificfjnung mürtig. £tf XarfftOuna in örBnbfS^t UBk 
bcr Oinricbtung Ct» beutfi^en UmcnKbt« babtu anfan »eStn tBctfoS. 3>ct 

maa. SMi Vbi^ naB ovtip ftidt lattnnnuc iKK«aiaag juvß am aaua 
fttitla. Ott (eben fetten In )>abagegtf4en «bbanbtnaac« f« (t> 
M Mab |(f4aM<»alt« Scatj* gelefen unb tDQuf^en itfetai Wfm 11^ 
aca tmil. bix i^ai bie» ««4 MlaMltai Moni. 

et^er (flatt 10 (»r.) 6 Or.; iwnb in Janb (flatl 15 fflr.> 7 «r.; *«n. 
b»TfcT (10 9t.) 7 itt.; »obtnion (.15 (»r.) 10 Oc; ®<vMi«; a>oBrabe; 
Jta^tTnbSa)!«nag; f9ft|U; «ebentbtib (eon CMtbM.) tbafMa; ». 
Stein; ^lebaaaS; 0atiftnau; fenrige it»V(ta; |fai|t> Stal; Itafel; ffal!» 
amra^^ k> ifc » 7'V «i.) • «c, 10 wiHUk «b4m ly^i g ^ 



Sabrg. i85i— iwoi» II Sbt i « 10 «be. Ht t«;« tlfK, 

so S8b«. 4", Ibir- 

7n 9*rr«t9 iB n«r gering, nr bitt.« bHVatb um fe|Mi|t SiPtl» 

lungcn, ba fpäter cie b'^bti^''' 'ikcite witin eintreten. 

$Uflianiuab & ^oriening in eeibitg. 



••nbtarr, Dr. O., 9T»ein).«6(^(rotb in Berltn. 
Sie f Imttttc brr aaalBtil^r« (Seeatetrie fOr 

tin Uittmiiljt in b(n Cbrrriaf)rn C{i Kcal' 
f^alea ttaibeitjt. utt mit lletuiis?ciumb(it 
Etrifbcitf Sufl. "lJrti«>itb. lü t?t. <S:tU mfii>\)Un 
imb bereit* in 66 Siealjt^alen cingefübn 1 i6ilb<i 

SmnailciBBlU. ""V^iHII* 
Verla« taen CHegitnaiA k MIming in «eli>){g. 



Harmoniums 



zum 

uni Ii neU' 
ptichlt 

Bayreith. 



,1. 



(ttttntans Vot'cn unb SSirten, frinc ütitU' 
tung al« i 1; 1 A v; Con Dr. 3- 3 b I f I ng. 12 9t. 
r.ebrauch flir Kirche. Sehnlo und Hans ! ;^{et6o«rn, tcb^nibilb Ben SB. gride. 10 <»r. 

' ^nj— »— - 1 (Setlflg ton 3iegi«nranb 4 ScItening in ^ei^jig.) 

^riSafOUi, eimbait unb Oertrub. »eaci. e. 
Ä. 3Jic^)iev. ir> (St. Ctläfcaa. «ibliot^ o. St. 
mmi. VU. SiegUnunb & Saltenina, billig.) 



■aUdester ('onstruction cu- 
(Prciscouraut gratis), i 

Uarmoniamfabrikaat. ' 
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Stndienplan der High sdiool zu Cleveland in Ohio. 

Vor allen Branchen des amerikaniachen FlrzichoDgBWCäcns 
tat es die High achuol, die amerikauiachL' RealBobulH, wel- 
che aich ihrer riolen M&ugel uud Gebrechen bewasat ist. Als 
Zwitterding voa hdlMMr Bttzgcnehoi^ Bttdacbule «od Oynn»- 
diB, «la dk Law bdd mw d«ai SMdleaplaii «otMlnna 
"werden, varürt sie beetiidtg and strebt uach beaaeren Formen, 
die aicli aber erst mit der Zelt fQr sie finden können. Enro- 
piiache Leaer wollen nicht vcrj;e»i<.en , il*»« hier wuilcr .Sehul- 
«wang , noch irgend ein Acquivalent <1e««elben exiiitirt, da68 
amerikanischo Kinder vom »eclisteii bi» zum vii-rzehiiteu Jahro 
die Volkaachale beBuclicu , wenn es die Umatjiude zn Hau«« 
nicht verbieten, daaa die iinnacen. Kinder aller, namentlich 4io 
fipoNifwUife dentaeher filtern meiat acbon an zwOlf Jaliren die 
Sehnin nit dar Wnrkitadt oiUr aonatiger rentablerer Beachif- 
Hgnt vartnaebnif mA diM •ahUeasIich von doo die Volks- 
sehile Abaolvirenden etwa nur dn ZOgling aus siebzig, in die 
IliK'li Bcdoo! eintritt. Die G-'li'giuheit in frtther SiMbätständig- 
keit Und liaiuit vi-rbundenim GiKit-iwerb , waa für die reifere 
Jugend von jeher f;ra68en Hi .i jreh,i!jt und di u kiinjip bi niit- 
telten Eltern leider »ehr gelegen kommt, würde bei l'elilendem 
Schnlzwaog wohl auch in Deutackland die oberen Claasen de- 
cimiren und in den höheren Anntniten eine betiiebtliohe Leere 
Teranaehen. Der High aehool — ale sei dci dentaeben Aus- 
dnuln baUMT Mw Utrancldn Hochschal« iMMHUlt — aicmt ea 
alao, den n Ihr fBhrenden Wog nicht lirch Sehwicrigkelten 
der Aufnahme und andere HinderiiisBe tu belasten, damit man 
der BtrebsAmereu Ju;<eud {^aatl'rcuudliah entgegenkomme. Ks 
V.c-j:: hier, wie «ich leiclit ersehen Uaat, die Gefahr des MiKi>- 
brauclia nahe; zur Elire der Hocbacbule gereicht es, daas sie 
sich bisher würderoll gezeigt, ja dem Ideenkreise der Neaein- 
tretenden eher zn wenig, als an viel Kocbuung getragen bat. 

Um den verachicdenartigen Anaprilehen der Schiller — 
JEnaben nnd Madchen, Mmimnm dee Altan viambn Jmhre — 
nSfliehst gerecht sa werden, bewegen aleh In jeder der beiden 
HocliHclmlen von Cli veland vier v.-riehiedene Parallcl-Curse. 
Die» findet in den iini.~ti'ii ilucLtieLuleu dea Landes statt. Da 
iil erstens der en^Unciie ('urAw.n von drei Jahren, der engliseh- 
d«utsche, engliach-lateinische nnd lateinisch-griehischo , joder 
vierjäiirif. IMa grieahianb» Spnehe wird erst im zweiten Jahre, 
die Obiigwt Spndian gMeb ia eraten begonnen. Der engli- 
atbe OnMns wird von da^janigan Sohftlem benfitst, denen ea 
dun m thnn Min muB. -raadi, alio in drei Jahren, die Schale 
n abaaltriMn. Wlhnad dleaer Zdt ariinltan aie folgenden 
Ihlinielit: 

Inte» Jahr. 

4 Mnonta Xngliaehe apnaii^ Algehn, Weltgeaehichte. 



4 
« 
I 



Naturgeachiebte. 



Zweite» Jahr. 
Geometrie^ Phyalk, 



Algebra. 

Phyaik. Oaooapbia. 
Var. Staat Tem«, 



Drittes Jahr. 
i Maäata Rhetorik, Ohamle^ Oeolac^a. 

3 . Wim. GeaeUehte^ . 

3 . Engl 
Zugleich ariliit Jadar Bebtiar avai Zckhenstanden, eine 
An&ats- , eine Leseatnnde «ind matt aattwaiaa vor der ganaea 
Sehole deol:\mireii. Den Lesern itaban dia Mlngtl obigaa Labr- 

plana einiiuelitend vur Augen. 

Der erste .Schritt, daa ÜSrlkeuneu dea UebeU, ist getban, 
der Bweite aber, dia Hailnag» will nifiht Yen Flaofc. Se gabt 
es noeh 



e ind engHseh-latwinianhe Cuana «Bf 



Ail^'em. (/eacliiobtai 

KaturgMcUichte. 



irrstes Jahr. 
4 Maoato JM. od. Oanlisb» Aigabn, 

3 « ■ ■ n n 

Zweitea Jahr. 

4M.Lat0laiTLBL ad.DantMb,OaoBatiH]UikQaBah. Phjraik. 



H. Lat. Cicero, 



_ 

4. B. , B a — » 

Drittes Jahr. 
Reden od. Deatach, Geologie, Chemie. 

»»"^■•» " a 

, „ Sallust Catiliua , , Trigonometrie „ 

Viertea Jahr. 

M. Lat. Aeueide 2. B. od. Deatach, — Philos. u. Miit.-Üekoa. 
„ , a 3- Bb , n Arithm., Astronomie. 
3 , , , «abeat.. » Allg. Wiederh., Qeaehichta d. 

angUaah. Ut 
Daza die wesentlichen Stunden ähnlich wie oben. 
Der doDtsche Stoff ist nicht angegeben, weil noch nleht 
krystallisirt In der Regel beendet daa erste Jahr irgend eine 
leieht finsliehe Qraauaatik mit koma Leneataeban, daa aweita 
nnd dritte eine ansgedahiitera alt aehiiftBahea 
mandlieher Spmchobangcn und tim Selüllai'schea 8tllak, 
der die amerikanische Jagend sehr feseelnde Teil. 

Das vierte Jahr ist bis jetzt für dan dentKebe Depiirtemi-nt 
noch nicht dagewesen , und aoU etwa den Nath.m zum Ucbcr- 
aetzen in's Englische uud vht eoglischea Stück fttr den dent- 
scban Satiban bringen. Die Philoaophie sowoU, alajdie National- 
OabMHmia werden bai nna in etwa awanslg vaileanngaii abge« 
UKÜgt, Cisar wird leider durchaus gelesen, weil er b«i Anf- 
naüime in die höheren Colleges, wie Harvard nnd Yale, gewSho- 
lich de rigcur ist Dem übl^en reiht aiah naoh (ÜM wMiant« 
liehe Stunde im Lateiuschreibeu an. 

Dar vierte^ oder latatniadt-grieehisehe Cnnna nabast Fol- 
gendes: 
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Erstes Jahr. 

4 Mowte Lateinisch wie oboD, Algebra, AllgeiMiiw Gaechiekte. 

3 • .... Boteilk. 

Zweüea Jahr. 

4 M. Latain. «i« «hm, Oriaeh. OraiM^tl^. Qeom., R^m. Oegch. 
8 • a • » » • n (einm. d. Woche) 
8 • • • • Usebuafc» , 

Drittea Jahr. 

4 llaoate Iiatairiaah «ia obon^ Qtieali. kmhirik, 1. Bmih. 

8» ■ ■S.B 

Vieitea Jahr. 

4 Monate Lat«iiiisch wie <)btn, Grieeb. Homer, 1. Bncb. 
8» « i> r2. „ 

8 n n X * Wiederholung der Hatbeaiatik. 

Dm» die vierjährigen Curse, namentlich der Intfilnilllil frin 
cbiacke schvioher beaneht aind, liaat sich denken. 

VAw die eharacterbtldaag dar Schaler, sowie ober Un- 
mifakHaMthAdaa aal aa wifimA, eia anden» Mal aa be- 
rlcfataii. 

Eti " ur in Wien Golrgftnheit geboten, in der pmBsen Aaa- 
steltuii)-; titiige. Ejttnjplare achriftlicher Arbeitfti auii uhsitit 
Srli il. l iiizuseben Ks s . (m r fluchtig bemerkt, liuHS diesel- 
ben ohne vorherige Kenntnläs der Schüler gemacht worden, so- 
mit dss Werk einiger Stunden , und nncorrigirt sofort «änge- 
baadeo aad verpackt worden aiad. Man üt darin «kriieh 
fiihren, waa um ao sotli««adls«r aaUan, ala garade tu der Mi* 
t«B Zdi die boaeataa In daa FMbettdaade rar geweaen ist 

(Die Bealaebole.) 



Bit Cnftrtu in prwmischm 

IV. 



In Besiebang anf die Zahl der wOebeBtttekea 

bestimmt die Ministerialverfognng vom S4. Ootober 1837, daaa 
die (ibliche Znhl 32 nicht überschritten werden dürfe, dieselbe 
»Knie die Oeanndheit niclit schädigen, wenn nnr kräftige 
Knaben mit den fjilnii i^^rn Mitteln t'Ur ihren Unterhalt aufgo- 
nommen würden, wenn die Lehrer sich immer bewusst blieben, 
wdebe Stellung das von ihnen vertretene Fach in dem Go- 
aamatoiipaalaaraa der Sebale einneknM, nnd wenn daa Mass 
der bliiaUeben AiMton siebt Ubamebritten «etdeu Aber da 
dieae Bedingnagen siebt gans leicht z« erfOIIen sind, so ist es 
jedrafalls sicherer, unter daa Mass der 32 wöchentlichen Lehr- 
Btnnden hinunter zu gehen und 30 nicht zu illn rsehreiten. 
Ebendahin führt eine andere Erwignng. Zur Ausbildung be- 
sonderer Anlagen sind Privatetunden nOthig, und die Erwecknng 
und Belebung des wissenschaftlichen Sinnes verlangt Ifnsae sd 
Priyatstndien, nun können aber für Knaben bia tum vollendeten 
14i Leben^alin» aiao far die Schüler dar 4 nnteren Olaaaeii, 
nfeht mehr ala 7, fllr die ZOglinge der beiden tAmm dbaaeB 
nirlit mehr alx 8 S'.nnden täglich an geistiger Arbeit siHMOtlt 
werden; rcciiuet mau also für die häusliche UeHehaftignng bei 
jenen 2, bei diesen 3 Stunden, so bleiben fUr die Schule 5, 
also anf die Woche 30 Unterrichtsstunden. Abur dit^sem £r- 
gebnifts entsprechen nnsere Normallehrpline nur ducn, wenn 
naa daa Tarnen, den Geaang und alle iacnltativen Lebrgegen- 
■Made aaaanr Abm^ Hast. Da» ersebeint ala snUUsig, wenn 
aian dieaelbea nnr wirklieh wie aeMw bahaadelt nnd dadaieh 
dem Privatnnterriebt gleichstellt; daa Tomea MbrSert Ja ebne- 
hin l<eine geistige Anstrengung, sondern ist vielmehr ein Gegen- 
gewicht gegen dieselbe. Diesem Gedankt^n^MtiL'e Heldoitneii sieh 
die Mitglieder dureliwcv; und waren in di i- Airnirlit einig, 
das« eine Vemiinderun,; der Lelirstuuden augestrtbt werden 
mOsee. Dahin, so sagte man, werde auch die vielfach empfohlene 
Vertndemng dea* Lekiplana führen. Wenn nun nimliok aus 
den 8 nnteren OiaüflB daa FVaaiÖBlaeke beadtige, die Religiona- 
atnnden überall anf 2 Stnndea beaekrtoln und daa Schreiben 
»na der Quarte fortlaase, so werde die Normaltahl 30 für die 
Sexta, Quinte und QnarU selbst mit Einschlnss des Zcir!in':ns 
und Gesang«« erreicht, »o dastn liu u\n nur noch da.s 'riimeti 
ausserhalb der gewölmlirlieii Schulzeit liege. Eine gleicihc Kin- 
Btimmigkeit herrscht« darüber, das« die htualicken Arbeiten auf 
s« beachiiaktii aad die «aeh au dttUebaa 



Gründen ganz veiweafltehen Sttvfarbeiten streng zn verbteta 
feien. (Mdea gäna geariM inaaeMt dringlieha Dfaidenib^ 
8olMn an« dkaeia Otande, w«ll die flabi -der ÜBtmMli. 

stunden durchaus nicht erhöht werden dürfe, erfcllrte aaa M 
allgemein gegen die Zulassung der Stenographie unter die 
LehjrgegenstHnde; abe< es traten noch andere Erwlgun^n 
hinzn. Nichta ist bedenklicher, als die Steigerung der ohtieha 
schon voriiandctien Neigung, nachzuschreiben; die VielBciita. 
berei lastet auch auf unseren äehulen, hüte man sieh also, ikr 
irgendwie Vorschub zn leinten. Zngleicb wurde aaeh dsnit 
bingewieees, daaa die veiaehiedeaeo etenographischen SgnieM^ 
derea iu gaana etm 15 geslhlt werden, noeb anter riniato 
über ihre Vorzüge im Rtreit sind und kr ins bisher eine ifi- 
gemeine Herrschaft errungen hat; es könne docli nun onai^. 
Lieh der Unterrichtsverwaltung zngemnthet werden, da-- u 
sich fUr eins entscheide und dasselbe durch die Einfahnm^ ii 
die Öffentlichen Schulen vor allen andern empfehle. (Eis id> 
mehr verstorbener, weiser Herraeher aagte einat: Eiaen aobte 
Gabibreaerhat trage ich nicht eher ab -Wrllra -Alle ingMa» 
dea. Daaa will ieb gen der Etete aei, der aich eia« «MdHl. 
Dieeer Wtderatand gegen dfe Sttoographie kommt gant •Mbablt- 

her, dasB diese HeiTen mit f;f»ii7, verBeliwiiidenden .Aüan.ilimcn Iii<4i 
von der Stenographie verstehen und sich mit dt.r gewöhalidio 
Philisterschrit't abiiuiikn mtiägcü. Sie fürchten siclj fänrlidi 
vor Schulern, welche der Stenographie mächtig sind. All* 
EinwAnde wegen UeberfOUnng, Verleidung zur Vielschreibtra 
aerflieaaen nicht nnr bei genaner Betrachtung ta eia Miehl^ t» 
den ale aAbgaa ia Ibr dirrittea Oegentheil an. Nodi «aiii* 
stichhaltig iat die Syatenifhige. Bei der ganz eaoimea ptÄ- 
gogisehen Wichtigkeit der Stenographie mOgen die Herne n'ä 
doch selbst darum kümmern und die beiden ganz allein in Fnct 
kommenden Systeme kennen lernen nud vergleichen. Abpewkc 
von dem Nutzen, dim si« selbHt davon haben werde», al h 
ihre — Pflicht und Schuldigkeit als Pidagogen. Scbrel« 
Aeaea qiiiebt aus eigenster Erfahrung, indem er schon Iq^ 
IB elaar Aaatalt wirkt, an welcher die Steaegraphie oMjpti- 
tiMh iat Er kennt ihna Segen).- 

Mit der Festbahang der Standeaaahl 30 hingt nA fit 
Frage wegen der Beseitigung des Nachmittagsnnterrietitt og 
znaammen, bei der sich's blos um die höheren Lehraiisttl» 
der grösseren Städte ohne Alumnate handelt, durchführbar ia 
sie auch da nnr, wenn die (irii^tlichen ihren Confi^nln6^ 
Unterricht in 2 letzte oder 2 erste Stunden des VorBiuii:) 
und die Directoreu in dieaelbe Zeit den Religiontontenxt: 
der Sehnle verlegen, aad wenn ainmfliebe fliealtatifen Uäe- 
gegenatlade den Naebatittagen angewieaea werdea. tu !*■ 
grflndung des Vorschlags, allein die Zeit von 8—1 as in S 
Wochentagen mit Schulstunden zu füllen, wurde auf die 
Wickelung des gro.sastädtischen Lebens hingewiesen. Die Wew 
des Schulweges mache es wUnsclienswcrth, der Jugend 8 flf 
jede Woche zu ersparen; das Familienleben werde durch i'. 
jetzt beateheude Einrichtung zerrissen, die Bewegung im F^ntt 
saf Speiierglngen, der Oenvia derKatnr ausaerhalb derFerin 
fMMnagMB; Ubeilumpt ael ea gat, die Zeiten der Arbeit nt 
der Bnhe mOgUehat von einaader zn aondem und Jede in 
absuschliessen. Nun fnrrhtc man zwar, dim .'i auf MB»«*' 
folgende Stunden die Kraft der Knaben alizu äehr austmiyn 
und durch ErijiUdr.nj; den Krtulg des Unterrichts gefil>nl<* 
würden ; aber die bereits gemachte Erfahrung besUtige die» Bi«H 
wenn man nnr für Pansen und dafür sorge, dass diese 
lieh zum Spiel und zu ungehinderter Bewegung im i^<f^ 
aaf aAattigen, mit Blumen besetzten SehnlkOfen und im Wiittr 
anter weitea Bidlea beattit werden. Pflr Berlin wurde 
NoOwenAgkelt eiaer tolebeB Btarlchtung anerkannt, aber 
die kleineren und die Mittelstädte entschieden in Abwd«_P" 
stellt, selbst Cöln und Königsberg befinden sich bei der JÄ¥* 
(iewohnlieit ganz wohl; die Weite de« Weges komme d» B"'' 
in Betracht, und es bestehe noch die alte Sitte, die MiiU«,"» 
mahlzeil um 12 oder spätestens um l*2»,i Uhr zu neKmef 
Man aolifl daher da^ waa dnrek die Berliner Znat&ndc $i^<*l 
ael, aidit obaa Volli uton Ortao «attitageB; wo sonn 
ein berecbttgtea Yerlangea aaeh einer Abiadanag dv 
gobriuchlichen StundenTeTtbeSlung geltend madie aaa <c 
Untcrrich1?d>ehörden nachgewiesen werde, möge man die** 
Krtlieiluug der Ocnehmiguug b 'vollmächtigen. Bei dielff *^ 
lei,-i. ii!ieit wurde auuli eine zweckmassige Einriclitniig ■ 
Zimmer, die Loftreinigung, die ITttiaorge für die Schoa sMgjjf^^ 
Sebknft, die böte Bedaataag dea Turnens für die Fartow 
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4m hibUehen W«hlM dar Jvgmd teUiaft beq^toohn. Dabei 
wIm mm von IntBdicr Salto avf di« Wiebtifkelt d« 0«wkiigM 

liin, der nicht bloB fOr das Gemcblebcn der Schale, sondern 
«uch für die Geeundheitupflege «ehr beachtenswerth sei; richtig 
«rt heilt werde Oeeangnnterricht in solchem Masse die BruBt Ntar- 
ken, daas die TheilDaiime daran seihet von Schalem ohne 
■■MMilcaliMhes Talent gefordnrt werden ndsee. 

Fir das kfliperlidi« Wohlbefinden der Schiller ist anoh 
die ridiHge VMthuling der Ferienzeit vob Bedentaag. Dan 
4i«Mlb» jeM nbr wwiig- tknm Zweck «KtKfnO», «arde all- 
iMfkaaiit; tm iBUflh«B AaeltUfli lidlMi> Ob langen 
Sommerferien mitten in das ohmUB eekea karte ßeeaeeter 
hinein «nd b«eintrtchtifeti die gedeifcHelie Sehwiarbeit amser- 
ordentlich; bei anderen liegen si« «war in einer D»uer von 5 
Wochen am Ende des Sommer», nötliigen dann aber iura Unter- 
richt gerade in der lieiaseeten Jahreszeit; sogar In derselben 
Prorini, an nahe bei einander liegenden Orten, findet eine 
grosse Verschiedenheit statt, nnd tut nirgends ist die Lage 
der Sobalferien in UcberaiMtuniaa^g ait der Feiieuett groaeer 
BMmtoakreiae, so data daiaae iBr H» FlnHIeB erikeUielw Ua- 
beqnemliebkeiten hervorgehen. 8o dient der Jetsige Zustand 
zn geringer Befriedifirnng der Betheiligten, nnd man wird dieRo 
nur durch eine allgemeine Regelung und durcJi eine tiefgrei- 
fende Abänderung erreichen. AI« eine solche wurde nntcr 
vielB(^itiger Ztistimmting der An« lösenden empfolilon , dnss man 
•ich nach dem Kalenderjahr richte und Nenjahr wie Johanni 
als natürliche Greuzon for die beiden Schalsemester nehme; 
daiia kiMBBieB aaf Jodet eia TMl det Winten aad dee Somners, 
«b4 nta amitia dam» «ioa OltithBlwIgkaH der AriieilMeit, 
•at welcher (Ir dat gaaae SdAllobea ecfaebUehe ToitbeOe er- 
-waefaaen mflssten. OrAiaeTe Ferien dürften nnr die natürlichen 
Orensea swischen den Seinnatorn bihlcti, aber mv. nicht /.cr- 
relaien, nnd worden bei einer »olcluii Lage, wenn 8ie den 
PrftAingen nnd Voi bi tiuni^'rn naclifcilgti-n . v-elen SchUleru die 
jetxt Termisate innere iiubo gewähren. Im Winter mOastc eine 
3 wöchentliche Ferienzeit, etwa vom 20. December bis 10. 
Joinar, die fieholiabra aandeia, nad kn Somner eiae 6wflehen(- 
ilehe (VOM M. Md Ut 8» loBMt) den gee^etea Ab- 
achnitt in die Mltla das Mnythn «wiiohen die beiden Seneiter 
legen; dann bleibe noeh ffer Ottern 1, fBr Pfingsten i.,) Woefee 
übrig. Ks sei nicht zu verkennen, das« dieser Gedunk-- nur 
ausföhrbav werde, wenn auch die Uni»ersitÄten, die Militilrbt 
hördin, ilit- OeieUichen wegen des ConfinnandcniniirnicliriH 
nnd die Gerichtsbehörden, sowie die höheren techi>ifRlK'n An- 
stalten (Gewerbe- nnd Banacademie) daraof eingingen; aber je- 
denftlls mitte Baa, weaa der Sebale ndient und den Wfln- 
tohea der Bim eulipnMhaa wardta toOt^ «ine Biaiguag aller 
Difctillgt« n «neielwa anohea. Weaii^itteh mm manchen 
Mtes tttf die OrOan dar SdiwIerIgkeH hhgewieaea wnrde^ 
«ine R-'lrhe EinigüBg IQ erreirhrn , so war doch die Meinung, 
diWs niiin sie eifrigst erstreben müsse, eine allgemeine; ja einige 
Wim n hogiir der Ansieht, da»g man auch ohne dieselbe die 
Torgesohlagene Einrichtung, die einzig ond allein dem l'nter- 
riehtszweck der Schnle entspreche, treffen masse: mit Theil- 
•ahate erAihr man, daas dieselbe von der schleaitohen Direeto- 
iW'OaBfbrent bereite einstimmig befflrwortet worden aei. Ueb- 
i)|Mt war dahÜMK nirgaadt ein Zweifel voifcaadaiiy data im 
Oeaela aar die Daaer dar Ferieaaeit faa Gaaien Ibatinatotlen, 
die Verthcihmg derselben im Einzelnen, aber der riiterricht«- 
Verwaltung zu tlberliissen Bei. Sclilieiwlich kam eg noch zur 
Sprache, wie man die kirchli'vhen Feiertii^e Ji-i v<>r)i:iinii'ni'ti 
Keligionsgosellüclmlten boliandele, ob und wann man den Unter- 
rieht gans ansEetzeD' oder die betreffenden Schflier vom Schnl- 
beanoh befreien solle; es wurde awar anerkannt, daas die jetat 
«bwtltaade Verschiedenheit det Terfldmnt durah drtliehe Ter- 
hihaiaM nnd die Miaehangattlrice der OonfataiaM bediagt «ad 
geracMftirtlgt sei, aber ana UUt dneh äUgaamlaa NonoaD fIr 
wfln»chcnBwerth, dordi vtlelie d«r WUlklr ebn Sehraaka ge- 
zogen Werde. 

.Ms Ert;ebtii*i< dieser Vi'rhandlnng laBsen gich folgende 
Sitze liinHtulton, die entweder eine einstimmige oder doch ühv.t- 
wlagendo Billigung landen: 

1- daH jetzt gebrliaehliehe Aufoabniealter der Schüler 
nnd die Curansdaner dar eiaaaUwn Classen sind durch 
die fiifiihniag alt a a ge a tat tca arwieaea, bedirfeo «lao 
keliar Aeaderaag; 
2. es empfiehlt sich, nur einmal im Jahr neue Hchfller 
aufan nehmen and Claeaenveraetzongen eiatrelen zu 



laaaan, and waaa aleht dir dea gaataa Staat, a» 

doeh Air grBaaere Beiirlce denaelben Tennin dafilr aa 

he»tininitii; 

3. der Urafang der .Schulen und die ( "liiH-scnzalil lassen 
sich uicht durch gtiaetzlicho AnürJniin^^eii n'j:cin; für 
diu Classenfrequenz kann daa Gesetz nur bei der nnter- 
sten Clasae die ZoU M alt «a Melarta salla^ be- 
zeichnen; 

4. die Unterrichts Verwaltung mnat dafir aatgaa, daat dar 
Uta fang dar Sehnlen and dia OUaaeataU baeahalb aa' 

gemeaabner Gramen Ueiben; 

& die wöchentliche Stundenzahl und und die liSnslii^hen 
Arbeiten sind zu vermindern, die sogenannteu .Stnifiir- 
bi'iten »tieiig zu verbieten; 

6. die i^teuoprapliie gclidrl niclit in den Lehrplan der hö- 
heren l iitcrriclit«aiist;ilteii; 

7. die Beeeitigung des Nachmittagen uterriobtaa iat von dem 
Maehweia dea Bedttrinissefl nnd von dar BattetaMaag 
dar Uatanielitoverwaitnag abblagig; 

& aar die Geaanartdaner dar Fariea iat darah daa Gaaata 
allgemdn festzustellen, die Vertheiinng im EUnaebieB 
bleibt der Unterrichtaverwsltnng tibcriassen. — w. 
V. 

Der 5. und letate Abschnitt der vorgelegten Fragen be- 
handelt im Weeentlicheu die äusseren VerhAUnisse und die nach 
anasen hin sichtbare Wirksamkeit der Lehrer and zwar io fol- 
gender Fassung: 

18. Bei viakn hVharen Lehranatalten , naauntlieb atldti- 
adhea Patraaata, baatehea bean a d a re Oaraloriaa. 8iad 
die BefngnisRo derselben nnd ihre Zusammenaettaag 
gesetzlich zu regeln? Ist es femer ausfahrbar, in 
analoger Weise auch bei dem von Seite dea .Staates 
unterhaltenen (iehnlen Cnratorien zu bestellen, an de- 
nen d:i8 zunächst intere.'^sirte PubliOOB (d|a aOgaMOato 
Schnlgomoinde) betlieiligt ist? 

14. Ist der Schale eine diaciplinarische Befngnisa tiber dia 
ihr aaroitnato Jagend aaoh iUr dena VerbaltaB «oa- 
aathalb der Behala aaaagaatebaBf 

15. Kann des angeateUlea Leihnn aia Aicaailadwaaht 
angestanden werden nnd wie WlMb daaailba aiaat. 
rOekaichtlich der Ausdehnung dti Aoataa, dar Var^ 
Bchiedenheit de8 PatronntH der öffsatlldieai LthiaaBtat- 
ten und der in den eiiizeinen Fällen evfadadiehaa 
Unterrichtsquittitic':itioii zu regeln sein? 

1& Iat die gegeuwÄrtig geltende Norm, wunach der Direc- 
tor eiaer höheren Schnle aar Uebernahme wdebent- 
lieker Lahfatoadaa bia za 16, die ntataaalaajgra Ober- 
hknt Ui sa tt, die «rdaatliabeB Labnr bia sa H 
dia ttniiaitphfiw «ad Bleawntarlehrer bia la S8 ta vor» 

ylÜBlltaB aiad, bpizubeli.tHen? 

Iat den angeetellten j^clirern die Uebornnhme von Neben- 
imtem zu gestatten and unter welchen Beitiiigungen? 

Wie weit können die angeateUten Lehrer aar Vertretong 
Terhinderter Co liegen ainw BataabHigaag ia Anapioak gaaooa- 
mea werden? 

Die aatUebe Thitigkeit eines Lohrers muss nach 2 Seiten 
hin nmgrenzt waidaa; aa darf aaiaa Kaaft aieht ta aahr in Aa- 

Hpnich genommen werden, denn aonat würde die Sehirte leiden, 

PS mns8 iliin filb-it MiiHKr zn »riner Fortbildung und zu wis- 
Bcnschaltliobe:! Arijelten bleiben, die seinem geistigen Leben 
eben so uueutbeliriieli xind, wie dem leiblichen die tägliche Kost. 
Daher wird man einem Lehrer für die Untcrrichtsertheilnug 
ond alle damit verbundenen GeschAfte nicht fQglich mehr auf 
den Tag znrouthen können, als 6 Standen, alao für den Schul- 
naterricht 3—4. Dabei bedfalgaB ftatUeb die Fieber, die Glaa- 
ae% dia Peiadaliehkoitca aina ta gnaaa Veitehiedaabeit \m ISia- 
•aebien, data ea aebwer ht, eiae allgemeine Vectehrift an gabaa. 
D.mim haben wohl anch SOvem nnd die SchnloonferBax von 
lH4!t nichts derartiges angeordnet, erst d«r Ladenberg'sehe Ge- 
setzentwurf sagt § 114: die Gymnasien und UeaUchalen, wel- 
che in () getrennten ChiSM^n UI2 8tuudeu wöchentlich zu er- 
theilen haben, erhalten einen Director, 8 ordentliche und 2—3 
teehniadio Hfllfalebrer; das ergiebt etwa für den Director 
10—12, fttr die ordentlichen Lehrer 20-22 Stauden. Erst 
die FltAuvaordaaag von 18&9 veriaagt beatiauiter fttr je 2 
Claaaea 8 Lebrar nnd waiat dem IHreetor 18, den Obertehian 
20, den ordentlichen Lehrern 22, den wistienschaftlichen UttUb* 
lebroni 24, den teetmiscbeo 26 Standen zu. Hingegen wnrda 
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Ton mehreren Seiten geltend gtimar.ht, dir Unteraplicidung 
ttMb BMgBtnfeD gias ansutreffend iei| da der liallslelirer t. 
wtma avch JttBguri doch wegen mingalnder Uebang fttr alle 
AmtageMhifte flMlir ZiH gebnweli»; «t wvd» aioh tUI «hör 
empfehlen, anf di« Sebfltemhl und die daran «rwaebieoden 
Ail»'iivn Kürksiclit 7.(i nehmen, und An man darch kein« Vor- 
aclirift alle l!i-biMidcrli<-iti'ii trcfTcii könne, so sollte man auf 
alle künstiicht ii I nii r.-i Iii iilnuircn \ tirziclitea und nur die hOeh- 
Bte Z*hl hcstimmen. alsi» etwa wio die Prüfungsordnung „für 
je i Clagsen Ii Letirer" oder noch be8»er: für den Diroctor bia 
Ii, für die wiascuarhaftlich gebildeten Lehrer IS bis 22 Stoo- 
daii wöchentlich. Dia Pflichttreue und Einsicht der Olnetnnn 
verde dcBiiaeh leicbt daa Zweekmfaaige nad Aa gWBw eBe 
finden. Auch für die Vertratnga-Stsnden kttnne man sieht 
Uber ganz allgemein gehaltene Uormen hinaasgehe. 

Hei Stellptu ih'digiinpcn oder Einbenil'ungim znm Heer oder 
Frkniiiknntreii, die eine lange Daner der Vi rtrctung in Ansaiclit 
»teilen, sei eine Geldent»cliadigung billig und liege aiirli im In- 
teresse der Stliule, damit der Uirector in der Vertlielluni< der 
Stunden weniger gebunden sei; in allen Qbrigeo FAllen helfe 
daa Gefolil der Gemcinsanikeit und Znsammengolidrigkeit , wie 
biafaer, leicbt aber Jede Scbwiertgkeit hiaw^; maa aoUe aich 
btten, in die jetit noch hemehende ideale An ft ea w ig dieasr 
VerhSltnisse die Berechnung ftnnaSiaUa« Voitbdia bineittsatragen. 
I^Hcli d< n8elbrn GeBiehtspuncten lei die Znliaaigktiit ton Ne- 
benüoitern zu beurtheilen; Überall m(li§ae die KOcksicht auf da» 
Uauptanit allein eutHelieiden, eine repclmäasige Nebimliescliäfti- 
gung ftlr Bezalilnnp durfte nur nucli Erlaiibiii»» iler Aul.>^n ■■Ih- 
behörden ui'd auf Widerruf, wie dies bereits durch ältere Ca- 
binetaordrea bestimmt »«i, singeUeaeo, dl« üeberuahme einea 
ladnatiiellea Dienatee uemaia geatattet werden. Am meiaten 
fettd die Dnterriehtaertlwilnng an anderea Anatatten Beftnrmr- 
tong, dorh Immer mit der KInsehrilnkung, daas keine Bedn- 
trRclitigniit; fUv das Hauptamt eintrete, welclu» in joder Bcsie- 
hniip den err'ti ii AiiK]>nicli liabe. Nur den Eintritt in die Oo- 
mcindovertretung, (iiieiit auch VolksvertretnnpV) wozu das Ver- 
tnuen der Mitbtirger berufe, wanachte man von einer vorher- 
gehenden Genehmi^ang, welche dem Geixt unserer Verfassung 
widerspreche, nnabliitngig an maoben, und bei dieeer Gelegen- 
heit wnrda auch daa Beebt der Oemeinden auf die von ibaeo 
gegrtndctaa vnd lateiMlOMO Aaataltea dabia gehend gemaob^ 
daaa de, «enn da vm Ibaea beaoldeler Lahrar cia Mebenamt 
nbemehmen wolle, »lebt bloa gntaehflieh g»hOrt, sondern nr 
Entfeeheidimg bemfcu werden !nilKr<tf-n. .Sr!jl'CFi!<licli fundr-n 
sich allf^eniein die Ansiehtini in ilcin Wiiiiscli ziiSLimni- ii, liurrli 
die GeRtaltunf; der Oi'halti'vcrli.'ihni»«!) immer uirhr dah Aufsu- 
chen von Nebenbeachikftigungen beseitigt werden möge; die 
Krait der Lebrer mllsse ganz und nngetbeilt ihren Anstalten 
gehören können. (Das ist wohl auch die allein richtige L^Jsuug 
äeaer Frage.) 

Hit dicaer Seita dar Saaha hingt die andere Frage Uber 
dai AaMekea ia hUhere Stellen weaentDak inaaamen; es ge- 
irtbrt eine erwOnschte Aussicht in die Znknall and hilft da- 
durch Aber manche Unbequemlichkeiten der Gegenwart hinweg. 
Abir triebt die Anätclliing ein Hecht auf dieses AufrtIckenV 
bisher ist hierüber weder auf dem Wege der Gesetzgebung, 
noch der Verwaltung etwaa angeordnet. Die Landesschulcon- 
ferenz brschloss zwar lüAd: Bei Erledigung einer iSt^dle bndet 
in der Kegel Ascensioii innerhalb desselben Collegiums nach 
Matagabe der nacbgewiesenen Qaaliflcation atatk, für den Fall 
der Bemfting elnea Ldirwa von Anaaea aoU dar Aadenaettti- 
snspmch der Lehrer möglichst geschont werden; aber dnreh 
die Dehnbarkeit der Fassung bezeugt sie nur die Schwierigkeit 
der Sache, und •dmehin niud ihre Vurhehlit^e nie (ieiictz ^c- 
worden. Aber lias l.isRt sieh nicht leugnen , dann der 
jetzige Zustand, wonach sich das .\ufrUcken meiiitentlieils auf 
ein CoUegium besehrüukt, manche Hurten mit sich fuhrt; denn 
das ist jedenfalls nnzweifelliaü , dass sich in einem grösaern 
fiesirk, wie etwa in einer Provü», eine gewiaae BcgelnMaig- 
keit in der Brledlgnng der Steilen heranaatellt, in ciaen a» 
kleinen Ganaen dagegen, wie ea ein LehrercoUegium darstellt 
nicht statthaben kann. .Sind tnm Beispiel an einer Anstalt die 
ersten Platze mit Leiin rn von lioiiem L^-hensalter aUKj;efiillt, 
so wird dort voraiiiiiiiehtlieh in weni^'eii .hitiren ein »ehnelles 
Aufrileken eintreten, im eiil^i f;! ii;;e^r;/trii tindi i diis) LIiu- 
gekehrte statt , und so kann vorkommen , waii berichtet wird, 
dass unter ganz regelrechten VerliAltnissen , das heisst ohne 
üinschal)» der frfthereJMittier eine hob. dteUean der einenSehnl» be> 



kleidet, als sein ehemaliger Lehrer aa rintir andern. Eine all 
gemeine Abhilfe solcher Uefaelatftnde int sebon deshnlb ■niDi'r 
lioh, weil eine grosee Zahl nnaerer^höberea Lehranatalt«« to- 
atldtiaeheo Fatmnatan abhlnfp»,. «alaha. itah' ias Wahl- 
BusBtiiniiht khdit VaaafailahaR laasan'; ea Meibea Aer dia ata«- 
Uohen tMg, an danea aoleha ilasseren VerlifiltnisAc sich let^k 
nach einem Grundsatx regeln lassen. Sollen mm .an dtea«^. 
so fragte man flicli. diu Lehrer dnrch den ganzen Staat anf; . 
cken? oder vieuin iteuä durch eine Provinz'i' Wenn man dam» 
ter tremtande, dntiH im F«U einer Erledigung der nach ärs. 
Dienstalter Oerechtigte ia die su besetzeade Stelle wirklich eta 
treten solle , so würde man etwas Unmöglichea fordern , d««: 
abgesehen von der VaneUadaahait def Fiabat aad 4«r Prt- 
fungszengnisae, passt doeh aneh aieht Jader Belkhigle te Jedes 
CoUegium nad ftr jede Sebale. Ohnehin Wirde Mueh eia> 
neue und vietteicht noch eapfindlicberc Härte dadurch eatM» 
hen, dass .liinainl jilötjilicli ans einem L'rDs.nen und angenehme; 
Urt nach eiiu-m kleinen und unangenehmen übersiedeln mtlMtc 
daaä wisnenBoliaftliclie Arbeiten und l'ntersiichungen uoterbr- 
chen, erschwert, ja vielleicht ganz abgeschnitten wUrdco. Aa: 
diese Weise kann daa Ascensionsrecht also nicht gmwtbxt wer- 
dea. Aber sHMki fcdgata« .wie • «a^jetat bei dea iWraetaw wmk 
Sendnailalniini.baraflB geaeUaht, für alle hOhacaa Uabarriolit» 
anatalten staatlietMa Paäonata einen gemeinsamen BeBoldiing««ru^ 
mit Gehaltsstufen aufstellen, in welche die Betheiligtnn narr 
ihrem Dienstalter einrücken, ohne dcnhalb mit den Schulen 
wechseln. Es wurde «war vod einer c>eite hiergegen ciuge- 
w iitiilt. das» die Kinanüverwaltung Einspruch gegen eine aolelir 
Einrichtung erheben wUrde, weil aus dem ächuigeid«» and aa- 
deren Titeln gaua verseUadsne Einnahmen flr die versehk- 
danea Anstalten haitahitaa, tad dadareb Vecdiuikla^ 
«atatehea könnten , welch«- die Oberreebadngaksmanvr rt- 
gen mflaste; aber von «nderar Seite find man dieaan 
Einwurf nicht durchgreifend. Wenn aftmmtllche Einnaliaee 
»nr Staatscasse flössen , so entstehe daraus keine grös*^-; 
Schwierigkeit für die Finanzverwaltung auf diesem Uvbiete, »Ii 
auf vielen anderen, wo dir lI;iu|itNnniULeM der Einnahmen siih 
gleichfalls aus den ver»cbicdenartigst«u und oft sehr kleinen 
Posten zusammensetsen. Grösseres (iewieht musste man einen 
anderen Einwand sugeatebea. Miobta Ist, so werde aoagefabn. 
tta den Fortacbritt nad die BatwieUnng dea geiatigen Lebeas 
hadankliehar, sla Abgaaehloaaenheit und Einseitigkeit, dlaae kau 
aber asbr leleht In einem Staate entstehen, dessen Theile vor 
dem Mittelpunct des fJanzon und selbst von den geistigen ('t-n; 
raU'.rlleii iiirer Provinz oft recht weit abliegen, ja »i« kans 
Hiih iia<h der geschichtlichen Eutetehung und Entwiekliing ui- 
seres Vaterlandes nicht blos bei den einzelnen Schalen, senden 
auch bei den Provinzen geltend machen. Deshalb ist es nOthig, 
ah und su von ausserhalb eine ttlohtige Kraft ia «in Lelircc- 
colleginm a« versetzen und deos sonat viaUtkllt Modraadea 
ürgaaiamna. Baue Lebenskraft milfthm; aaktar Binsehab 
kann aber nnr möglieh gemadit werden, wenn man dem Bera- 
fenon eine schon beriser anspestatteto Stelle gi<^bt , also etwi 
die letzte ()berlehrer«telle. Darum mtlKsen auch bei der Auf- 
stellung eines gemeinsamen üesoldungsetats doi-h die Stellen 
der Ober- und der ordentlichen Lehrer von einander gotrenoi 
erhalten werden; die verschiedenen Grade der PrOfungazeugnissi' 
machen ausserdem eine aolobe Massregel nothwendig. Mit die- 
ser Einsebfialning fand dar Qadanke einer Ausgleichung der 
jtm akiht aeltea Tafkammandea Birtea dnreh dea Btat viel 
fteha Znatimmang; nur konnte aan sieh niebt verhehlen , da>^ 
ein absolutes Ascensionsrecht auch auf solidip Weise dea 1.4-h- 
rem der Staatsaustalten nicht gesetzlich verblümt werden dUrfe; 
es könne d.nrau» 4-ine Prämiirung der Mitti liu;i-isi|j;keit entste- 
hen, und die VerKleichung mit anderen iie nifxk reisen , des 
Richtern und dem Heere, treife nach der Natur und geiatigaa 
bedeutung des Luhrurstaodes nicht zu. Schliesslich musste maa aieh 
noch die Frage vorlegen , wie sieh bei der Annahme der vor» 
geacblagaBen Maaarsgel diese Dinge an den atidtiaehaa Sefanlen 
gaitatoa wCrdea. Kar Berlin ist in der Lage, dnreh die Menge 
seiner höheren Unterriehtsanstalten etwas Aehnliches zu bioten, 
wie der Staat; die übrigen Stadtgemeiuden wurden in der Ge 
fahr Hein, die tüchtigsten Lehrer zu den staatlichen eilen zu 
sehen. Das ist schon jetzt der Kall , nni wie viel mehr wird 
CS geschehen, wenn der {Staat für die Zukunft und das Alten 
erheblich bessere .\ussichten zu eröfl'nen mag; es wird den 
ätädten also uichto anderea übrig bleiben, lüs durch Alterssu* 
lagen eina Aoagleicbung berbeiaof Obren , weleba aia aal keine 
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^•lie'IQ (BWilim vemSgra, und selbst dann wird es noch 



■eiu, ob nicht doch den Kttrzcrvu ziehen. Es 
BtlK^ M dlpMT QdKgtBlwit du BusvedUUtnlas der Ldi- 
«w n IwiiUiraiL Zaoidttt wmi» ftslgaitdlt, dm dsbti vSfikt 
•^M'«lnw gcBotzliciuu FesUtellnn^ dio Rede sein kann, indM 
die Bestimmuiif darüber hc\ jeder bearatcnltategorie zu den 
«UBsi lilii h.^lii hi'u rr:irii{;:itiviii der Krone gcliört; sodnnn a'jor 
aitch herv oi'gehobiju, iiui>*, vtic sehr man aach theorctiiich eine 
Ideale, ab«r dergleiclieo Aeiiaaerliehkciten hinaasliebeude Aut- 
ftunong de* LelimberaiB itaerkenne, doch die lettt« Zeit bei 
GMUlKephdt der WtdnmcBknachogge die pnctiscbe Bcdeutnng 
di«Mr. Fnf* klar Aogea (wt«Ut^ bab«; au« lühma doch 
Bielit UiMMT ivw iniMnMhaftlklMr BlldnaCi «oIcIm . dinh 
langjährige SIndien erworben werden mflBse, anderen Beamteaf 
denen nie vollkonim< n ebenbürtig seien , uaeJisetzt-n wollen. 
Von ditsem Gtiiclitiipui.i ti a-.m wurde unter aUgcnieiner Zu 
■timmnng «mpl'ohleu , d;uamtliciien „ordcntliclieD Lchruru' den 
Titel und Rang des Oberlehrer nnd den ^Oberleiirem " drn 
Titel ProfeMor su erthcileu; (wir verweisen hier auf eine dem- 
nMdMt ia luiierem Blatt« ersclieiBendv Betrachtung eine« 
«■Mff« CMhften Barren lUtarbeitor Uber den .ProfcMorUlel'.) 
dadureh ««rde OMchaUal^«» Bit 8lldde«tMb1aad «mMit 
und zngleicb dem gtntn SUuide ia. «incm höheren Qiade^ ah 
bisher bei dem Pnblipvm die XoMerä SchätznnR gcdichert, wel- 
che die .■»nitlitiie Wirkiiamkeit untcrstlUzo. bicne beschränke 
aioh jii nieiit ant diu Mauern der Ansialt, sundeni uiüsku aneii 
•aaeh aussen liinaustreten. 

So Hcldieaiit sich natnrgemiss hier die Beantwortung der 
Frage an, ob der Schule eine dlsciplinarische fiefugniss (Iber 
daa Verb&ltea der Uir anvcitraatan Jugend *aeb antaerhalb 
UwN «igeaen, engitra Beniohea sagaatudw ««idin |oU«. 
Hi«^ wnrd« aehnell allgemeinos Einventindniia cniMit 
Et wurde nimlicli von allen Seiten anerkannt, daaa die eraie* 
lieiidf Einwirkua^,' di r Scluile nicli .in den Unit rrieht anselilieä- 
seii nillitse und vurzujinweibe durcli die sittlii'lie INrhönlielikeit 
und das veredeludr i^einpiel des Lehrer* j^ellbt werde; ilie i tit 
selieiileridf Thiitigkeit gebUhre nnf dietiem Gebiete dem Vater- 
iLHiite. I)eiiniK'li habe die Schule ein Interesse daran, da»s aus- 
•ertaaUt ibrec Maam ibr aioht eatgegengewirkt werde. I>es- 
baU> «al «■ iearUhaUoh, den Vltam der Sebfller bei dar Auf- 
aabae «Ib SaenpUir der DIseiplinarordinng datahladigen, 
doreb welehe ein« Repcl, gewiaaennanen die Grandbedingung 
jeder erziehlichen Tliati>;keil luil'i^i.stellt werde und der Vater 
verpflichte sieli durrli die Aniuilime auf der vor(,'ezeichneten 
Grnndliijii' mit di r Si liiile ztiHammenzuwirkcn. Sei aber narli- 
her cinmuthigea Zusamuiciigelieu doch nicht zn erreichen, fahr» 
t'reuudscbal'tliche Vorstellung bei den Eltern nicht zum Ziel, 
werde das bfls« Beispiel fUr die ScbulgenoBaeoscIiaft bedenk- 
Bah, ao mfltaQ die Anflttsnng des VerhiUtniaaea durch die Knt- 
iMaang daa Sobftlen «rüsIgeB. Walter geha die erziehende 
TUU%krit der Sehale anaaarinlb Ihrer Blane bd denjenigen 
niahtf welrhi; sni Oymnasialort« bei ihren Eltern wohnen; sie 
iade an <ler Sehwell« des Vaterhause« ihre Schranke. Aber 
bei solchen Knaben, welche vun angserhalb gekommen nnd von 
den Iliri}:en getrennt deit'n, Übernehme die Lehi-anstalt zupleich 
einen we.sentlielun Tlieil der väterlichen Gewalt und «ei ver- 
pflichtet, auch ausserhalb ihres Bereiche^i das Leben zu regidn 
und die Ütudieo an leiten. Hierbei Itomme es freilich vor Al- 
tan auf «In geaehicktee und tactvollea üiagreifoa des Directors 
wd der Ldirer an; Uebermsas, klrinliekea Kacbspttron, poli- 
zeilige Massrrgelung sei sorgsam zu vermeiden, nnd daa ganie 
begegnen nnd Zusammenleben mtisse auf der einen Seite von 
vSterlieheni Wohlwollen getragen nein, dann werde es nut' der 
audeni Vertrauen hervorrul'en nnd auf der Aelituns vor der 
»ittlieheu Pernonliolikeit nilien. Aber dieses Vcrliiiltnisi* , ob- 
gleich so zarter isatur, bedtlrfe doch einer gesetzlichen Kege- 
lang; das Unterrichtsgesets masso eine kurze, ganz allgemein 
gehaltene Beatimnmog darttber geben, wodurch die ThÜigkdt 
dar Sdmle oaeh diaaer Riehtnng hin einen featen und «nb«- 
atreitbareB Boden erlialte, ausserdem aber auch den Anord- 
Biagen der neuen Gewcrhegcsetzgebung gegenüber geachtJtzt 
werde. 

Mehr sinken die Meinungen der VersamuiUinn über die 
L'uraldriiJi .■ui»ei:!-".uJer. /.uiiHchb! suchte uiaii sich Uber das 
Ikstchonde zu vergewissern. Es wurde darauf hingcwiuMeo, 
daaa die vorzugswelae Iwi stldtischeu Anstalten vorliandeoea 
Cualnrien ia Znaamnienaetanng and Beieehtiguug aehr veraebi» 
Thail ia dar StillMag 



durch Ivirchen , St&dt« und Privatvereiue seinen Grund liabe. 
München sei die Befugniss gegeben, sich in die inueren Ange- 
legenheiten «inattmiaehen, Ton dorn Zaatando dar Diaciplin und 
TOB dar AntaAUmng der Lehrer Kenntnias an nehmen , den 
IHreatar au nnteratUtsen , nn die BehOrde zn berirhten , den 
vom Direetor cntwoi-fenen Lehrplan zu begutachten , bei der 
EinfiiSiruug neuer I.i hi büeiu r iiiitzuw irkeii , den L'nterriclilÄ- 
Btunden nnd den Cia-Sücnpriil'ungen in Gegenwart de^ Directurs 
beizuwohnen: bei .inderen falle dies altes fort, und bestehe 
die ganze Th.'itigkeit in der Vermittlung dea Verkelira awiachen 
der Schule und dem PBtr«%- dem 6k daa «rfofdeiliehe Ibitariat 
für aeiae £ntsclieidaagnn aanunehL Frag» nun bbB| waa von 
b«id«B dta Biebtig» ael, ao mlaae num avf die B«d««tnng der 
Cnntorian «ingcben. DieaelbCB atfen offenbar Organe der Selbst- 
verwaltuntT) durch welche man die für das Gedeiheu der Sehnlo 
i;iientbLlii ^iiiie TJieiluiiliLne der Urem erweeken nnd crJialteu 
wolle; diesiTi dürfe ni.iii , sveiin die olfentliehcn Lehranstalten 
gedeilien sii'Ueii , I juiil t k tind Einwirknuj,' niclit ver*agcn. 

[ Dieselben ihnen zu gewahren, seien eben die Curatorien be- 
stimmt, und darum mllsse m.in sin anch fUr die staatliohaa 
Schulen ina Lebea raf«B nad mit einem WirknagakroiaB bm- 
atatten, der ihaen daen enfaehädendaB Bblnas TtriallMi Da- 
bin gehöre die Wahl, Beurlaubung der Lehrer, die Aofttellnng 
des Lehrplans, wobei dann dio beaonderen Örtlichen Verhält- 
nisse die wtjnM lieu-iwenhe Ik-acbtung finden könnten, die Kennt- 
nissnahmc von aili u wiehtiuen Vori,-ängen . die Vermöjrensver- 
w.Hlluui; und die üansachen innerhalb f^ewis.ser Grenzen. Hii-r- 
nach sei es nötliig, dsss ihnen die Patronatc den wesunllichstcn 
Theil ihrer Uechte abtreten. Dies würden für die Staatean- 
atalten die Provinxial-Schal-Colkgion gleiehfalla tliaa mOasen, 
a» daaa aia kaatljg anoh ihaen gegeattbor nur aoeh AnMahla- 
UehAfdca nnd nicht mehr zugleich Patron wlren. Dadureh 
werde eine Entlastung der Schulrltbe von Tielen aehriftlicheu 
Arbi iten lierlieij;el'ahrt und die MOgUchkeit gewonnen werden, 
dasii die^ielbi ii. häufiger «I» jetzt, den persdnlichen Verkehr mit 
üeu L'hrer-L'ollef;itu und den SehuU'ii ihren lie/.irkcH pfleg- 
ten. Aus diesem Geschäftskreise und Zweck ergebe sich Ubii- 
gins diu Zusammensetzung der Cnratorien ganz von selbst; der 
Direetor müsse ihnea mit Stimmrecht au^thttrea, der Patron 
(bü den ataatliehen Anatalten alao daa ProTlnaial-SdinleolleBlBn, 
bei aUldtiaehea der Maf^atrat) atean Vartrelar BandoB um sbt 
Vertretung der Sehnigemelnde bei atidtiaehen Sehnlen die Stadt- 
verordneten -Versamuihinp , bei stiiatli'-ln'ii die Vertretung des 
Kreises, in dem die Austeilt liege, ein Miiu'licd wühlen; wo aber 
ein Patron mehrere (iymnasien und Iii al-i Iriluii uuterlialtc, 
dürfe zur Vereinfachung de» Geschäfttsganges nur ein Ciirato- 
rium gebildet werden. Im Einzelnen müsse eine Instruction 
diese Dinge regeln nnd die Rechte der Ouratoricn den Patro- 
nen und Aufsichtsbehörden gcgBnIbar fatt dtgrensen, damit ein 
so dehnbarer Auadmck, wie iuaaere nad iaaen Angeteganhei- 
ten, nicht VerwirruDg eraenge; alMr die grundlegenden Anord- 
nungen können nur das Gesetz trcfTcn, Diese .\usrührungen 
erregten vielfachen Widerspruch. Gerade im höheren Schulwe- 
acu Heien Coiieentration nmi eiulieitliche Leitung durcliaus noth- 
wendig; wo Curatorien einmal bestünden, mochten sie heilsam 
wirken, die Entwicklung der Schule fördern, zwischen ihr und 
dem Publicum eine zweckmässige Vermittelung herstellen; aber 
Nenbildangea der Art für die Staat^iauaialteu seien nioht.SB 
befürworten. Bei dieaen würden sie eher eine Erachwarnag 
ala efna ErlelehterBag dea Oreehäitäganges herbelflttireB, dio 
Provinzial-Selitilritbe daher nicht entlasten nnd die Lehrerwah- 
len wegen ihrer ünbekanntachaft mit den Personen nicht selbst- 
at.lndig , sondern, wie es Jetzt schon niclit «eheu vorkonini'', 
nach den Vorsehläjren der l'nterrichtsbeliflrdcn vollziehen; auch 
die Zusanuneii.'ü'tziing sei, wenigstens in kleineren Städten, nicht 
so leicht. Man finde da aoliwer geeignete Personen und sei 
häuligem Wechsel ausgeaclat: die UeteinaiebaBg der Kreisver- 
treUing aber eracheint gana nnaBgemeaara, weil dio meiateo 
GjrmaaaicB Bleht ans eiaem Kraiaa^ aoadern an* eaebrerea Uwe 
Zöglinge erbidten. Von dieaor Seite empfahl man die Nenbii- 
dung eines Cnratoriums nnr für solche Schulen als sweckmis- 
sig, welche ein geniiiiclites, städtiselien nnd staatliches Patronat 
hatten; denn bei der jetxigeii Einrichiunj.' , nach web hi-r der 
fttaat Uberall, wo er <inrM liedürinisszuschnss gewaliri' , einen 
Compa'ronatü't'oniuii^sariuB bestelle, sei seine Einwirkung auf 
die Verltaliniiibe solcher Anstalten llcioc andere als dio, welcho 

I «r aaeh den atAdtiaeboB gogeallber knA aeiBcs AB&iehtaroohtes 

1 aliA. 
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Dm Ergebiims der Beriithuiigen lAsst sich fOr diesen Ab- 
srbDitt in fdlgeiule Siltze zusaninienfasgCD , die entweder eia- 
•tünmige, oder doch Uberwiegende BilliguDg fandca: 

1. Die Zahl der Lehntiaodeo, welehe ein Lehrer wOcIient- 
llch M erthdlea hat, dl« VerpCIditBng mr Vertretnng 
bahtaiarter iUrttgenossen, die ZaU&itiglccit von Ncben- 
lartera lauen sieh niclit durch allgemeine Nomea re- 
gt'lti; die bisherigai ABMdHaqfea tNfhn U«r !■ Gan- 
zen das Riclitigc. 

2. Ein Asr. ii^ unsrecht l(aiin d«n Lehrern nicht togeatan- 
d» wtrdin; eine Ausglpichong der jetit banrortretMi- 
den IJüi-ten darch den Eut ist aOgtUk Oad "ilifithflan 
«erth. Da* Bangrerhftltnjat der Lehrer faadaif elaer 
Bagalw«, lad daan bt m erfeideirifeh, dtM ^ Mü- 
tm MdaatUehea Lehrer zn Oberlehrera, die OberUimr 
m ProfesBoren ernannt werden. 

& Die di8i:ii)rni;iri».lie OnliiKiiisi, der Stlmle (Iber die ihr 
anveriraiito Jugend ausserhalb ihrer eigenen Käunic fin- 
det bei einheimiBchon Schülern an der Schwelle des Va- 
terbangea ihre Grenzen, hei auBwlnigen ti-itt tie im We- 
■entlidien au die Stelle der riterliebea; dotth bedarf 
diaeea Verhiltniea nodi einer gesetzlichen Onindlegnag. 
4. Caratorlen, die eiaen litt abgegrenzten Wirkungakreis 
haben und nicht in das innere Leben der Schule ein- 
greifen, sind nir die gtaatlichen Lehranstalten zweck- 
Diü!t8ig und heilsam: t'ilr die staatlichen BM l« bO- 
den, erjclieint nicht als ritthsan. 
So ware)i die Beniihiingen der Conferenz zu Ende gelanei 
Das älteste Mitglied dankte im Namen der Übrigen mit wanen 
Worten dem Minister für die ZuBammonberufung, die nannter- 
broebene Anwesenheit, die lebhafte TheUaalime nnd die wohl- 
wollende Leitnag, die «• jeder Anrieht »»glich machte, sich 
^h«r itt TetMbaiini; der Minister schloss, nachdem er den 
Waaseh ansgesproehen hatte, daaa die»e Verhandlungen dem 
vaterltndiilcbc'D Sclmlwcnen zum Heil ijcrm-uun möchten, die 
Sitzungen, welche 11 mal an jeden Woclieutage vom ü. bistnm 
d. M. stattgefunden und die Seit voo 10—8 Uhr hl Ab- 
Spruch genommen hatten. 

Anm. Die Verhandlungen der nunmehr beendigten Conferenz 
werdon sicher nicht ohne die eingreifendsttu Folgen auf du zu er- 
Wssende Lnteni< litage.HHt7, sciu; docl, ist im ailReuioinon zu wUnschen 
daM_einige dw wichUgistcn Kraben nirht im Sinn? Ji>r Conferonima- 



jorltlt 



werden. Wie 



...i- a-v--.---:Er- -i" ; ^ «•oitgehcude WellcnkrelisB unsere 

?f«Jr«r„n? ??^™n'!^^^ »«eht dafHr zeagt, das» «ogsr die rnssisrhe 
Kcgicrnng, welche überhaupt den VofgfiuMI anf dem Gebiet de» 
^nTn M*^?* Europa mit «rrosaerTSHnerksaiBkelt folgt, sich 
auch ßerieht «her d.o letzte Conßrenz (Iber da» hfihere Sckdlweten 
hat erstattei, ln»»<.n. Der Streit »wischen kU^aischeti Urmutalen rad 
KeaiscliuiüD wild auch m Runsland mit besonderer UeiUKkelt mfllhrL 

""«chst in fllrdsaVatnlnd^ 
deihiicbcr Weise entschieden werde. D. Bed. ^ 



ODirespondenzen nnd kleinere Mittheilungen. 



«• i»»».-n, (^*« <'n'«i.K)«brige Jubelfeier de» Direcfor 
E. Bonnell) Tom Wcrderschen GyuBSian «rde am Kreitag, den 
31. Ootobcr, und bounsbcnd, den 1. HOTeabar. festlich bcgaigea. 
Nach den Schiilfeierlichkeiton berrtlsstcn dsB JaUlar Deputotiooen 
t*''. i'i^',l"''> liehürden, des .sehulcolloplmi», an deren Spitze der 
J rajiaoiit des l i.usigtorium» Keiclunau ikiu Cefeierten den Kronen- 
Ofden zweiter Cla»(.o flh. rreiehte. Im .\:uiieii dor CniversiUt Jena 
Ut)erbrachio ihm der J'rediger Sj dow d i» Diplom eiiiendoctor theo- 
Jonae. DewiteiUnien der U>Tnnasi«l- und Ke.ilh. Imliehrer, der Leb- 
•"«'"•J'Ken Sichüler versicherten ihr. der Dankbar- 
keit, Hochachtung und Verehcaag, die arla den weitesten Kreisen 
wuerer .Stadl aU au.^eezelehneter Lehrer aad BUduer der Juxend 
genlesst — /u dem Festmahl, das dem Jubilar in Amim'sSÖäl. 
am Abend <Us i November, bereitet war, hatten sich in zahlrdehw 
yersammluiie diu Lehrer dos Werder'sehpii OMimagInme, diefifcee- 
toren und Lehrer uimerer Ubrifreii liülie.-. ü .-f hiilsnsMllea, dta ehe- 
maligen .Sehfiler und Freunde Bonncl'» eingefunden. 

. - Berlin. .< e h ul pflic h tigcs Alter.) Es mehren sich die 
.stimmen liir emeii »pätcren Beginn der Hehulpflirhtiffkelt. .So hat 
»ich kSirrheli auch der hiesige mediciniach - piidagOBlsche Vorein 
Uahin aii«f;esproeheii. dass der Schulbesuch erst mit vollendeten sie- 
neatea Lciaii.siuhro aufangon dOrfe. 

B> ^'cn. Kuppln. (Witwen- und Wsinencagse.i Zur Er- 
■sung der lu Nr. 41 Ihres geschätzten Blaues vom lo. Octbr. aus 
n t f rograiuiu gezogenen Notizen Uber „IllllfscAssou fiir l.ehrer- 
WWWea und ttaiaen- erlaube ie!i mir Ihne» »lil/utlieiien, daaa 
anen au hicaigc Gymnasium sich in Besitz zweier dorarrigeu Stif- 
taagm oenndet. Die Zineea dienet batdea VermHchtoinjo konnten 
leooea ts efaer langen Haiha ven Jahfsa nicht zur Auszahlung ge- 
hnstn; «ist seit den J. IMS sind beide L«vtt« haaptaXehUsh dnnh 



die Bemühungen des damaligen Direetora Prot Dr. SdiwarU 'S«!« 
Dir. des kgl. Friedrieh - Wilhelms-Gymn. zu Posen) wieder nutzbc 
gemacht. Ei sind die.: 

I. die Odnther- Kliell'prhe Stiftung v. J, 1909 mit einem FoT>r< 
von ca. ^JOO Th.r. .flir unverheirathete hinterlassene Töchter i 
Witwen der hiesigen Uymuaaiajiebrer und (ieistlicben.* Die Zinsa 
Ton Je 1000 Thir. Capital werden als ein Legat vergeben , Je4eA 
kann eine Witwe resp. Waise mehrere dieser Legate erhalten , j* 
Dach der liedUrftigkeit und den vorhandenen Mttteia. 

3. die vum Tortius des hleeigon GjranBsiama BÄkaoe cregrSwdet 
Stiftung vom J. 1768. Auf da« lefzlere Legat hat das hiesige IxS 
rer-Collogium eine .Witweu uuA \Vai*eu L"Qterstlitm«g8-Caaae* g»- 
grUndet. Jeder definitiv any, -^tnlt.: I.ehrur ist Mitglied, mag df 
selbe verheirathet Sehl n,ii-r :.M;it uml h;it al.1 einmaliges Ein:r."j- 

ß>ld 5 ThIr. als faalbjührtiuhen Beitrag i'j, Thlr. au eatriehten. l»«r 
eohnuagaabschlnas nm 1. Jaaaar MTt wiea ainea Paäda waa ta 
Thlr. i> SgT. 3 Pf. aaeh. — 

In Betreif der hiesigen OehaltsverhSItnissc erlaube ich n ir ooe: 
hiDzuzunigon, dass dieselben, wie .Sie vielleicht aueh wohl seShTi 
aus einem Berichte der Speaer'schen Zeltung über die (iehaltarw 
hältuissü der hliheren äcbuien derProv Bnuideuliurg ersebea babei 
noch nicht geregelt sind, da die V..rii.indJungen ilber Einfiihnu 
dos Normal -Besoldiiiigs-Eut» hi.- ji l/i uuvh uieht /.um At>»chiBJW 
gekommen siud, eiu Schicksal, das' nuch mehr .Schulen städtiac&<n 
oder gemischten Fatronate bettoffen haben wird. Hoffentlieh wtfi> 
ich bald in der Lege sein, Ihnen eine gtlnattge Erledigung diasa 
Angelegenheit berichten zu kOuuen. 

— HanneTcr. (Zweite Uaoptvcrsammlnng deataehat 
MSdchansahullehrar iaHaaaarer.). Bei dem imaer ao«h aid- 
gendon Interesse Air «Be HenaUldnag des weiblichen Oesehleeht« 
wird nachstehender Bericht Ober die zweite Hauptveraamailnsc 
dentscher Müdchenschnldirigenten und Lehrer, welche den S9. Sty 
tember d. J. in Hannover stattgefunden hat, wenn er aueh etwaa vsr 
spätet kommt, noch Beachtuug linden. 

Bekanntlich hat die erste derartige VersammluDg im vorigr. 
Ilcrbst in Weimar hh:h iu.-*aniraengpfuuden. Die Ansichten, Wtlns. t- 
und AntrSge, welche mau damals in Betreff einer Umgestaltang d^ 
geaeauaieBiadeheaaekmlwcBsaa, aaweit es Uber die Ziele der Vollt- 
sehnte hfauasgeht, hegte, wardea aaeh den gefaaatea BeachlOaeen i: 
einer gedruckten Denkschrift niedergelegt und den K^erungeo 
DeutscLlands Überreicht. In Berlin fand man zunXchst soweit Oe- 
hiir, dM8 der ('iiltnsminister sich veranlasst fand eine CoBfercni 
pren-^-HiBi. Iir^r I iirhtcr.'iehullehrer und Lehrerinnen lu berufcsn , um iir? 
Ansichten Uber eine Anzahl von Frapen. welche auch die I.ebrv- 
rinnenbilduug umfassren, ih liürL-ri L»,ia ^" HLliah im August dies?- 
Jahree. Wie schon in Weimar verabredet war, wurde nun die zKeii' 
HasatvanaamiaBg hi Hannover abgshaHsa. 

iTaelideB alle Torbereitaagsa oala tco «Inaa Loealeoaütee aiu 
daa Umfassendste nnd Sorgsamate getroffen waren, wurden die £i: 

feladeuou in einer Vorversammlan|f am Abend des 2H. Septembe; 
. .J. in dem Saale des Kllnstlervereius durch Herrn Director D i ec k- 
luann bi erlinat uud ihnen einige M.vssnabmen fllr den folgeudei 
'lag zur Begutachtung \OTgc\v^(. Man einigte sieh «chnoll, dssi 
der Ilauptvprsammluus zum vurgeaehlageu werden (.ol«( 

die drei Mitglieder dos ungern Ausschusses: Director Scburust eis- 
Elharfold, IHreetor Dr. Haarbriabar-ileilia aad Oinotor Di eck 
maan-Haaaovsr nnd ta SehfUHUirem Dtreetor Tiets-Bannorer. 
Dr. Sommer- Brannaohweig und Lehrer Kalbe -Haanorer. Kin vos 
Herrn Schornstein Namens des engeren Ausschusses auagearbei 
tetes Statut für einen daueriHlen \>rein der deut.9eheu Tiit hierschul- 
lebrer ward gedruckt vi rtin ilt luid zum niiehstrn \ er?uiumlung»oft 
schon diesen Abend KurUruha \ ürgeschlagcn , besomlers da llerr 
ProfeasDr S p cc h t- Karlnruhe im Auftrage der bta.»llicht:u nnil BtÄd- 
tiselien ÜL'inirden ilazu eine Kiuladung mitbrachte. Die Keehnoug»' 
revi.siD.T » jird zui i re:i lioin-i; Libertrugcu. 

Die Hanptversaminluii^' « urde den folgenden Tag um 9 L'hr ia 
dor Aula des Lyceum» ntul .ier Kealiehule durch Uerru Diecknuno 
begrtlsst und erüffaet, das I'rü^idium, welches dann die drei genann- 
ten Uerren abarsohsetad fdbrtsa. aaeh den VonehUgen oonatitairt 
und die BewIllkoimBmnnfea der ilerren Stidtdfceetor Jtaseb, Con- 
sistorialprlisldent Büdeckor n. des Herrn Sehnlrath Dr. Wagner 
aus Darm Stadt, dieser im Auftragseiner Regierung, dankend beant- 
wortet. Der Namensaufruf erg.-ih 171 .Vm« i-.,(>riile. unter denen ti>ii r 
50 Damen. In die Taije^ordnnnf; ii'rMTfrrhi'nil , rrsnittetc Herr flaar- 
brüeker Herirht iibfr die He»tri:-bnni;i;Mi und Erfolg« des Sereins 
von den Tagen in W i iiunr hin zur (nu'enwart, Herr Dieekinauu 
Terbreitete sich im Bcsundoron über die epochemachende Berliner 
mhiiatarieUe Oaafaraia, Osa Vsratustsnir «atda daaa km Waaent- 
liebea und In OanMB aagenontsaiaB. Vaeb dbeem sonsn dl« Pro- 
▼iaaea aad kleineren Staaten Zwelgrereine bilden, diese aber diisia 
das Gebiet geneinsamer Berathung fallenden Gegenstündc vorl>e- 
sprseben und Delegirte in den weitem .\uaschu8d wählen, letzterer 
soll sieh dann durch Uiuzuuahme von drei Damen vfr^t.irken, \< as 
Fräulein Büchner uns Darmstadt dankend anerkannte. Die Delu- 
irlen-Vers.imiuliin^' wiihlr .'i .Mitglieder tum enj^ereu Auaachu.->se 
manche Theile Deutschlands diesmal schwächer vertreten waren, 
wurden die drei bisheiigoa Uerren vob engeren Anaschusae auf ein 
Jahr wlcdergewiblt und Ibnea die Hertm Wagner-Darmatadt nad 
Director Moasdorf Karlornhe Mjgesellt, Die Anregung einer Ini- 
tiative des Reichsk.%11. . I iiiitos in TSefaterschulangelegenneiten wur- 
de dem engeren Ausseliussu freigegeben. Auch pädagogische Fra- 
gen sollten nach einem andern Beschlüsse anf den Versammlungen 
behandelt werden. Herr Haarbrlieker »ehlos» die Versamraluiig. — 
Nachmittag vereinigte man eieli zu einem gemeinsamen Festmahle, 
welches durch Toaate und heitere Vortrüge gewürzt wurde. Am 
er an Bbiaa dar FesttMlaabasr 1 



Kirf 
Da 



Digitized by Google 



383 — 



Aufführung de* .FrtUskUU* in Uofthe«ter bei. Am folgenden Ta^c« 
wldmeira afeb dto-nNk Smi6kbleib«oden den KuDtiacliüUt'u und 



Seb«iitwUr<li(koit«i toa Stadt uid ümgegcud. £iuo groMe Lehr- 
mitflwmtiiiliMf ftml w Ihälbukm» lacJi «adanr Siehtuag. 

(Sehlw. Zt«.) 

X Bal«ni. 'HirtenbrNf f»t«S iU Bfnilttnachulen.) 
Der bairlache Eplekoptt hat «hm Tarn d«n Sribbchvren von Uan- 
nad BuDberc , von den BfactiSfen Ton Pa»«an, Reit;e(ii>>liiir!;. Anf^a- 
bttry, Eiebintt. Warzbnrg und Speier miterzpic-hiiptfn H;r;enbrief 
gegen die SimultanschuIfH viTöffeudlcht. K» hcia-A dsriu; 

.Wir *is>''n lif, (i;i.-9 ilif Siiuult.iiiBLiiiiii' ki'iiifi;; H.ihrcti \'ijrtliijil 
fUr Unterricht uuil Kriieiiiiiig bringt, dusa aio aber liii' gnissteu 
XlAciithcilc, GL-rittirin iiml Uetiel Im Uofol((e haben iuush. 

Die Nacbtheilc sind viul»eittg, aie beaieben tivb zom Tfaeil auf 
dl« MHUwhalttiaka Ordamf , tun Tbatt laf dt» intamm dir ilt^ 
Udna C bM M KiM M uu if, votidglicb aber tif iHe Riiirtoii. 

l>to ttnilltaacbnle tnusa canüebtt auf du friedliche Zasaminen- 
lebMl 'voa KMbolilceii nud Prote«t«nten naehtheilii^ wirken; unter 
l^wiMen i^anz nahelicgcndL-n Umatänden mnaa «ie eine ulmmor ver- 
siegende Ouclli' VDH .Streidt'kc'ifen werden. 

Wubin wir 11U8 »enden, kthinen wir nirgenda eine Sicberheit 
fllr die koBtbarHton OUter der religiösen KrziehuiiK unaefflr JHgnd 
finden aia in der durch und durch kaiholiachcn tknale. 

Jii IM klar, wtrna m geUage, aaent dia gaaiaabte, tmm die 
kogfea^eaalo«« 8dl«la aar aOgeaialneB Regel s« oMUn. ao iiiMto 
■llittKblig die AohanKlichkelt aik den kathoUaeben Glaaben, Ja die 
Konntuias detielben an» den Berxen der Jagead Tetacbwwden. 
Wer daraof aoagcbt, in der kouiuieudeu Oeneraticn die Vernicbtung 
dea katholiaehcn Glaubena uud der Kircbe herbcizufübreu, kaun un- 
ter aileu Miltein kaum ein wirkaumeres anwende» als die Miachachuio, 
der dii! cuul'L's!>iuij»tu&t.' :'u)i;oii tnuna.' 

Dem .rrledlichen Zusiuiiuienlebeii von Katholiken und Prolestan- 
ten'. daia die Berru BiacbOf« MaiM dank dia Stoallaaackaie 
geflUirdM glanbta, IM d«rab da» vwarwtbMM BMaabriar jewiaa 
- Eiiimg gathan. (Fuda deataebe flekaliir} 



Bekanntmachung. 



BfidienehMi' 



Spedmana of Bngliah Literature. BbgllMlie LectOro 
fUr diu oberen Claasen der Gymnasien, Kealaehafen , liöberen 
TiWhtersrlinU'n und verwandtL-r Anstalten. AuBgew&hlt and he- 
raiiBpcpeben vno Pr. C. B&lxer, Profeiiaor. Etaenach , Verlag 
vuu F. ßai-tueiater, Ilofbuchhilndlcr. Uavon haben wir vor uns 
das erste Heft: Uacaulay'a Eaaay, un tiie Eccleaiaatic«! and 
Politieal Hürtory of the Papes of Borne, during the Sixteenth 
«od flevcotocBth Centariea, hj Leopold voa Buke, tnastatad 
fton the Oanaa \j 8mb AnatiB: wetebem Enajr Hr. Prot 
Balzer den gaai peaaeaden Mamen: Vier Kriaon dea Pabat- 
thoms gegeben hat Jeder, der diese Macauiayscbe Arbeit ge- 
li .-ii n, wird mit uns darin UbeieiuiitinimeD , dasB der HcrauHg;»- 
Ler mit dieser er»ten Nutiitmir da« Iliclitige getroffen hat. Wir 
lügen iiiuzii, da»» Herrn Ualzer» Zugabe in Kiuleitinig und Er- 
klärnngcn eine gaux vortrefflicbe iat. (Nnr «n der Slicbbal- 
tigkeit der AiMMrknc S Mf Mie M Imcm wir geUadta 
ZweUel.) 

SiDBMrti OdfMMk Bearbdtat -na Ford. Sehslti 5. 

Aafl. illDBtr. von G. Bartaoh. Berlin, H. Kaatner, «att 20 Gr. 

Ferd. Schmidt hat fttr d!e Odyssee die proaaiaehe Erzftblang 

gewihlt, iat aber in den poetlscben Geist, welehem iu> entstammt, 
SU tief eingedrungen , seine Anaclmuung ist damit so vertraut 
uud verwandt , das» man die gebundene Ilede kaum vermisst. 
Alle Kelze der Frische und Maivetät, die una im Ürigin&l and 
bei Voss so ootzackcn, sind geblieben, uud wenn sonst die 
Pmaa nnter dea eiaflieiaeaden Daktylea nnd Spoadeait leidet, 
labdieD «ad kliagea rie Uer lo aatOrliah vad angwaanen, 
daai vir aiebt bloae eine Mitte, aendem eine Art voa Vorriiii- 
guni; der Prosa und Poesie darin erkennen. So verfasste Ju- 
gcndscliriftcn Ijönnen nirht verfehlen, einen woliltliiitit^cn 
uud tiefergreilendeii Eintiuss auf das Oemütli des herauwacli- 
öenden Geacblechta aua/.uUben. für diu Selmlgebranch ist eine 
Scltalausgabo (brocbirt in Partien ii Expl. Gr.) veran- 

staltet 

Fit SehltlerUbUotbeken aind die Ferd. Schaidt'aehea Ja- 
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Offene LehrersteUen. 
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Finsterwalde. An unserer höheren Knabooschulo an vrelcber 
aalt Jahresfrist eine Secnud» b a ata h t, wird -klnftfan OaMra eise atit 
U» Tblr. {ährlichcui UebaHe doHrta Lehrsratella eaeant Caadl- 
taten dea hoberea Sehalaaila wavdao ersadt aleh baldigat aatsr 
Beifügung ihrer Zeogaiaae «ad elaea eantanlan vitae aekrHÜleh bei 
una a« laeldae. 

nwlerwalie daa IS. KoTaadtar ins. 

Oer Magistrat 

Weber, 

Kreilinre i. Sehl. An ■nserer, Oateru 1M74 ult den Claxien 
Tertia, 4{narta, Qulat». Sexta na« Septima zn eröffnenden, und 
nach AbeelTlnag dea ursaa der Tertia durch Ulasafllgnar der 
tieoBBda la Tenrollstladifeade« hSbetea Mtgeraakal«. iara» 

Lehrplaa dem der glelchnaailgen Claasen einer Bealidirte E. 

OrduuBir entsprechend elnirerlehtet werden «oll, Ist noeh eine 
mit 800 Tblr. dotirte, wiaaenaebaftllche Lehrcratelle wm besetzen. 

liewerber, welch« die Lehrb«rjihl<unK für >'Btorwl«<)«naehar. 
t«n besitzen, erhalten den Vorzugr. 

Die MelduBKea bitten wir bis zum lu. üeeeaiber d. i. aa 
aaa elazasendea. 

Freibnrg I. 8eU. den 19. November 1873. 

Der Magistrat. 

llaKuu. An der bieeii^cn Rcilnehule I Ordn. voll zu Ottern 
uiiehbteu Jabre» eine vierte ordentliche Lehrersiclli! crrü htet wer- 
den. CSehalt fioo l'blr. Meldungen and üeugnisse academisob ge- 
bildeter Lehrer uud pro fac. doc. gepvttftsr Lthnr ateBi e atg ag a a 

Hägen IVV., im Noveuber 1871. 

DirsMor 
Dr. StiAlberg. 

Vacante Oberlehrcrstcllc. 

Minden. An dem bieaigen Gymnaalum und der damit verbun- 
deaan itaalanhnle erster Ordnung wird au Ostern k. J. die mit einem 
Gehalte von IlOO Tblr. dotlrte 5. Oberlehreratelle vacant Lehrer 
von pUdagogischer Tüchtigkeit, watehe die facultas fUr die läp 
teiuiach« nudf gTiechiacbe ttpraehe In allen Claasen besitzen nnd aar 
Ueberuabuio erwiibnter Steile geneigt sind, werden aufgefordert, 
uns ihre Bewerbungen nebat /.eui;ni!)<ien, binnen 14 Tagen, einzu- 
reichen. Ausser den ((«'forderten facaltaa wire dmeugo für die 
deutaehe .'^pruebo iu lUicJi Cht-M^eu »ehr erwUiuaht. 

Minden den i«. November ItsTS. 

Daa Cuntotbns dea Oyiaaasluias aad M Baalaehnie. 

Brüning. 

Sehwelia. An der hlesigBu vollberechtigten hohem BtlrMT» 
schule soll (B Ostern k. J. eiue Lehrerttelle für neuere ijpraebea 
besetzt werden. Gehalt HO Thaler. Meldungen an das Cura- 
torium. 

Stettin, tieii November IS73 .\n iler hüb. rilehterachule 
ist die mit eiacm Kinkomiui ü von U>:i;> Ihaler dulirle .Stulle eines 
Lehrers der Naturwissuuachat'teu zu besetzen. Bewerber, welche pro 
fae. doo. geprüft aind. eine LehrbataehtkaaC ia 4M oaaeichneten 
FSeheta baattaea and bereita aa BUbatiianB odarFilntsehulen ge- 
wifkc babsa. wellaa aleh baldigat bat aaa aMidta. 

Die StadtMieldepatatfaa. 

Aufforderung. 

Tilsit. An der hiesigaa atldtisehen bOheren TOehtersehnle 
seil die.SMUe dea erataa wiaaeasohaftHehM IiehNsa bowM Warden. 
Diaaelbe bHngt tw Tblr. |lkfUebes ElnkoainieB aad enbrdert idae 

Lehrkrah mit der facnitaa docendi im Kramnaiachen nnd Engliaebea, 
womSglieh auch in Deatseh oder Geachiebtc. Etwaige Bewerber 
wollen unter BeifUgang daaa kunan Lebansiaufea ibn Zeijgaiaae 
baidiicst bat aaa olBieiehw aad sieh weadlg U eii panBaUofT TOf> 
stellen. 

Tilalt, dea IL Mowaftar tm. 

Der Magistrat. 

Treate« B. Utaralsaafe a. d.MkTli«htaiaeb. OaL aa bea. 
GelL 4W nk, Otad. d. PUloiocia od.Tkaolegie 
4 Weeb. b. Ihglat*; meld. 



BriefkaalMk 

Dr. IL in W. SflhOastan Dank IHr Oonespoadaai. Derartiges 
kUnnen wir immer cehtaaehea. — 1 N. ia R. Sie sehen wie sehr 
wir Reeht hatten. Friseb gewagt iat bslb kowuuqou. — ü. in M. 
Zweifeln .Sic nicht an nnsorm gotea Wlllaa. Nur der Baam awlagC 
u:iF r.irhf iM.'Uen die TagesfragoB weafgar bsriihreade Baehea m 

auf pait8eudere Zeit znriickzulegen. 

Daa Oeteberheft des Centralblatta fSr die gesamute Unter« 
rIehtg.Yerwaltanfc in Preuaaea anthült anaschliestlicb die .Protoeolle 
Uber die im August 1873 im kfl. preoss. ünterrichtJi .Miui.sti Hum ^o- 
pflogenen daa mittlere u. himern Mädchenachalwesen betreffenden 
Verhandiangen*. an üc'ucu umfusiieud. 



itlntn-. unb flUif^t s üRannf ortur hon 6. OouglM in Bietefbld 

empfictjlt ^-»rren'SBojdjc, ^ö^cle^elt€r Stücflelnen, fewie Drelt« 
unb Xamaftwoortn in oorjtiglic^cr Cualitat ju f^^li^fn i'rcifcn. 
¥hcti««ountntt fcanco. aUonatUt^ Slbft^kifltja^IunAen nxtbeti 

8milei>IOItL4 .^,^edby Google 
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du 9. IL Mnff VMbt C9bMt mukt) in pmCm It f X 
»erftUti&cnbr krutfi^e (Brammatif { 

i« ttm Ontat(8S(ti fit Mc mittlma M«ffm IMrr 84«aa|tott<'> ~ 

barjirftrOt 
een 

Dr. Cb. ;$i^ornborn. 
•Ibu Mm (w b. Slralf^ule tum blff. (9d1t tn 8ntfOii. 



9Nln nf^Hm, 9(10, Xü^ttr'« Snlag: 

9m tienen Staate eine neue <Bffyik, 
u Ml «». 90 e. — 10 «är. 

Str eutungtmtiii vna 1. Oltb. K 3. fagi: «Sir UtOl ICRgt ni^i 

iSct'.iä teil ^iegiimaat follfninfl m ^^ivUg. 
9tt^ilitttflfci#lt <'t>''i">>'if<(<0 •x<iii))trl in i'Ktcm fBr Mt 9db' 

«Ml fli. Matt. 8. «Bfl. I9t^ iiitf.ti 9t., u& är. I2 Q».., 5o iS;. 20 i»r. 
Btnict Ittftrn mir: 

•4ilfrirr an C|ri|fc|e, rat». 0(ti4if, ®<6<u, an{)^rac^f n , frtMgtni; 

liturf). 4nt<i($tm, yitbcr mi Srien. 9»lt ^ K' <S>t. 

ntikRH^lOlüngr. i^cfiAabt in 9to aak Silk. v- ^- ^nv.t. 

M)ht 7i> oUuiu. (2 H)U. l.i t*r. i 1 Iljlr. 10 

ffici(ina4t«ljttcr f. eine €i'ijtT, mli fftiK-ji. '}h. i. ;n(i^i:iait«liit »on 

Mlui. 5 0»!., 91». 2. @ci^nait)t con $. ^anlsn. 6 (9r., 92o. 3. fikib» 

M^MMMl «. 3anf «n. s (9t,, 9t». 4. 3dM, bn JUnfeRfninib s. 9»' 

f»». • 9^ aOi 4 «leite m 16 Olr, 



DOOQ 



^. (6couto/f'8 

(DcogTa|i^tf(f)c ^afteHeit 

fir. 

^^maaflen unb TSii^afdittttn. 
Drnntr iluffufl« 

bMT&fitet Bon Cbtrle^rcr IL Sortori. 
^ns fefttR»n 27 $gr. 
lie BDTlicgenlif 9. Wujla^e ift unter gfwiffriiJiaftfr 9rmiBun|t 
her btjtirt CutUcn bearbeitet. Xie ;i:iH'dniaHiflIril btr tabcUatijc^fn 
i^onn, iurldK jrbrr üetjui bolb aiirTfriitini mit:», ba Im fcbeinbar 
tndlRit (Ürrüft ju bedcibni nnb btlebm ivrig, ift rmte|rn bur(^ 
Ut Setbtriiuna Don « ftarftn 'Auflagen. KU är6tittib in 0|iKBa< 
tal sab 9lMll4uIni unb bun^ blc 9irt4(stti(l(u aw VcMHitlrh 
itecVagabrn cuid^ alä 9laitii)Ui^Au<tf f» bm genrtffltfi^ni BtSaci 
MdM nn (^tbtaut^, grwinncn bic „(HtoAropbifcbcn XaMcR* iflgUi( 
on Subrntitna. 



Die untersefal^nete 8ct(ag«^bbmg (Utct tna Seot^uufl kcr 

wütigen ''nje^f- 

^ Ott« bem tteitcn (Mkk Hx Zf^tt-ne bn SRiifif benjenigni 
Stoff fittoii)\t »nb b^onbel^ todüia ta 

i|)rij|iani«beH»II«fMtni (in brr ^tlt Mr bem 6ciiii« 
not), in 

Stntinarirn (in bcr 3finiiMr;cit fflbfti tun 

(5antorrn, Crgnniftcn unb fitl^rttn hmib bcr Scininarjrit) 

iPui(ijö''"Vbttt>t lueiCtii muß. iaö ganje 4t*crf ift iniicr folgen« 

bca ititriii tn 4 ^ücbmi bei un« crfc^icnen: 

L ßufmU jar f 0fMaM«|ic« fär €cminar • Stfpirantni, 
18 €gr. 

II. ^tmsnielcln» itmäc^ )inn 0(tT«u^ in «Scniiutcicn, 

IIL •tntr«lb<|«6hibitn , 99ei);obc ju jrber ^ymonktt^, 

betontere cer M i'crfaffcri?, 10 ogr. 
IV. MOgcmeine mufi(tli{d)r Crgantf, ^•rmcn nnb Cpitrtgl« 
U^tc, fiit ange^eiue ti^auloren, Ccganiftcn uiib tet^ter. 

CmcnMt. fCiHHilf tm Vicbcni t&r «t^rf. Ili«»crgrf«i|, 
btarb. a. Scminorit«, ®|iiiRa|irn niib tlMlfi|Nlai |0 

iBtbmti. 3. «Up. Vief. 1—6. & 5 B^t. 
Wtlbifi^ulc für Sminariftcn unb Vrä|)*Tanbrn. Op. 31. 4. 

, tcim. imb mbcfi. -,^ufla,u'. Iljfil I. 1 Xf)ix. X\)tH II. 



, üitTige JFlerfe für f cfircrfnEifioiUcn. 

SSu cMitiifii jir^tn (Sniiablm g dJeflnai^iiatiiB« ifj t^ntnl 
flnbrrae, ii-itab: i'i'eLji t. ;Viuitfii i. Hu»;, o. ibr. S6in\uu, i iu ö:., äfr. 
flu» brr C^timatt. cm naiiK.mfltni.ticijil. ^»[(«blAit, Ift»^ ut i i 

t., 8«b. I'. ttlli. 



Cirie, 9. ft., taIHtaaB bu in $«uti(biaut> wa(S)1 ^an^ta |a ttünr 
ät<u bearb. a. & Oben, lo. aujL bttä). 6«. <i 2blr.) Nft 

••Ibrart Sb4 brr Whlt. iiuftcint ftaoiUiaiMUutbd onUt SStaite 
brli<btr( eibiittfieDn u. gaAmänaCT (eW H Uy i llta. Stil 8 XiaMlcnL 

mebrrrfn i.ft iü- Vff. Mo. 492 tStitra. nur 15 »r., ü #, 

Oill, ta« A(l<bitc ?<l<<itbum. f^üt gttuube be« äU«t(uml, tutri U 
tfiiftf 3«)iinc. l'iit 137 !M. v'i»bb. 1.2' , Ibit-i — VktVx.; -U 
urt( ■JXQivcfüjir. i_^oiuijü^en unb Auluefoinun tlf Mmh^ S!n 
'Ae^^pUr, Onb" unb '4>(ijer. ^It l&fi &bb. bt. — itk 

••ct|t • ffitih. 4b «bt. ii 10 iL t— bW«. » Xtfe; ia u 
Viuvtbbn. 1 Zl|li IS 4; 

tanb'Mtla» bei 9rattil4ta CiMtl (a 4t OlUlnn. 3. «afL kuku; 
». ff. j^anbtft. fart. i4 Z\tlt.) 1'/* XHr., tUg. atb. 3* , XWr. 

9«ab((llomlbaBb<ai in bcuijibrt unb ru{;iif4(i £)ita4c nni b 
KiiuHA «ur ttruniunq bc< tauhnäiin. Oiutfiu«. vi4j. ». ^ Sttiin i 
ijouisoißcr. I. 1. SiigL-.£{uiid^. I. 2. i>cu(i£^>&ugi. li ili 
i Vijlc iiil. 'i'i iih. 

6«ttMi|, C^if k.'<b<ii !:<« iUttt*. i!\n IH ^auilt. In ^O'^'abnut i i: 
n. aid. ^»lif^u. r>. .'lufl. iltg. oeb. in leicbec «trgelbg. U 
«•i« Xbl(.; SollMubg. D^nt Oluftt. 2. aufi. dia. «cb. (2>., Ix 
iV,« zur. 

OcMt« 3>rr Siibnt bur^ bk SMIk bf« Crtta«. €2te 

I»*tfr, in»bd. f. Äort|lraiankrn. ?i»bbb. (Halt 1 Iblr.l fön *- 
StT Itrit« |«>if4n a>catWaab aab ffiraattri« im 3. 1870 71. - 
tiitrm ü.iiUiofhrraann. iS3. gtidt.) ^tmbea. (10 Ol.) h.4fc 
«■■tft«rb, i jcaa«9. 3tubitn für etttrii u. tt\m. 187L (^11) li'ifc 
erlfini't iv«ait in i ec|.'S..m. in Kabb. V>¥. 
^t*\\kt numa. MI fartcM» nU Xift s. ti|L mft. (i Ir 
in Vifbb. 1 VlK.ii- 

llcaicr* ollsraidnr 3Bdtaii#i4U ISSbt MIS. (lOZtli. Mtgift 
Qlcg. grb. in 6 (IbtmSlbt. 6 Z|(r. 1« in fi Albfr^. I ÜS 
fllälltr, it.. ba« ^itd) brr 7flan}ra»((t IRit 400 abbUbuS.u|L W°»t|>r'- 
2\t 1\)U.\ i?fbniiiiji«ii, Vcben unb iSiornibfimlMIfcHni <* "rMni 
Sbinwelt. SJ. is.^ abbilb. Srobb. (.1',. Xblr.i -!',:•; 
9I*l*a'( ISrjicbunfleltbrf als ^«atajcciil tut ^t^ ülnstlnfn mit all tue- 
(yltagoflil. ^tn Dr. fllrj. Krifp. Mitittn lt*33, ciit «»rilal-.*« S'i 
f2 2blr.) IS »r., gAii*.! 

9it*C bic «an. II. Zumiipidr S^rbbcle. l»69. (M'/t 9t.) Itlt-, WI 
Vrbra btr ««Mltti» Ita» l|n Cttfln« iwe gmille, «toai m» t» 
»(TtbfAon. mit 1« SMC iB dMMUlHiriablccittni 
br. i4> , 2!i1r l •>• , zvtTw fnuMI. (< XMr.} « Üx. 
C#iDrT'« (ömmil. tiSrrtt. t «rHaMlt. lV«XMr., SMÜftt l'.< - 
OatlbtSTCf SSfrff. t.-%. ilbfri. ucn *?H(tft ir flnKtn. 11 ft' ' 

©tttbtft. in 4 flf(5. llPitbc. i 
tta4t aai R^rin. l^lluftr. c^tnüm! C^rngnifje auf b<B *n4>:-> 
rUe? in Äran!rf:iti lS7ii, IH71. ajju übft 3m brtt(^tO«ilca W'' 



fOr tnattR. 

«»If tfT 



l\>it.) Vit 

-1 w 

alten Orir^ea. *• • ' 



ncn unb tirKn ftaittn unb '4iläu(n. tan 
Dagatr, SHatMitM CfMbiMtr 

(f, «WD 
SBigaer, ^fla* S>a« Sanb mib 

Äbbilb. 8 fJbe. Srobb. <i iblt.) - 1'.»' 

■icbfaiaM, bn l'fL'ia bfr itlrinen. 8tttltft«fer ffir Inn« ''t 
»b Ot.) 15 «»r.. :ii«ir it mdntn «Man bit UM. iN^Üfk (qUl^.' 
BiiH. m. fil «•clifditi. (IS l*r.) 
»teal. e*«III«tt b«au»flf8<bfn pon i". ai). Seijffarib. Ji^J-'f,- 
a.-iv. «b.) Patt .'» Xbif. iit aar 2«, ibir.; »b. Ü- ui'' 
rinjela für |( 22', <»r., «b. I. (inttln aiCbt biOig«. , . , 
SH|Ba4tltlönge. öitif gtflaabt in «teb aab «ilb. »«f. »• t f'/ 
aRii 70 SOuftr. (2 Xbtr. 16 Qir.) 1 »I»- 

nn ni(bt befriebigi t|t lann iawetbalb 14 Xat^m bie aii^ W*-L 
yx^Titf trti juita gnftiw^rflnbm tbabl trrf^n ot« bf« ttmot f-d 



«Uiiaaniab * yadiaiai in 



»le 9ftiir aatiaaafn eitbaai but* btn Umerri*! In b« «t^ 
pralle »on OagaSeber. 8eiPiifl, i«72. Snlaa mm eiegitmuab «a- • 
iiinfl. 8. 241 bt. 20 ör., flf^. fl(b. 1 2btr. 3>fr „tpilbnr^wrfit' ;. 

mil Icw rtfuti HJtoiir bft Xitftfrn^ogftiftu^a in »diu . 
jtist fK^ bi<f<r auJifiltHung niiilia. Xit I<iificaBn4 tir »"''r^'y' 
brr einriibtung bf» b«ut!i$Jit Untfrriditf bflbfti »n'frn »ellnt liwtfL^ 
«erfafler idftt fi4 übeToB ort ?rnlnitl>fr IStoa^»«, ^Uirioi aab V^, 
fllaaiL Sat aal baitb feine interefionte St^büin« fdbfl M < . 
ftflda. ttlr b«b(« idtea In {»Sbagoftüibcn Sbbaablnatetli" 

M aab icr4mfb«l(l «•af* " ---«*- 

ata Snaik. bi* tbai bic« : 



«nlot am ^UgiMaaab * V«<l«Ktat t« 

€prac^lic^e unb päbago^if(^e ^Ib^aiibliuijfi 

«on Dr. SB. n. ^iittine. 

U. »b. 2. ©tft. *Tei« 12 ^x. 

Saboft: Sie Mflnfnflr. etrlun« ber «e^. 3»' ^m^^ 'i* 
Seffffibuinydcn». Wlmi aaiUoAlet enbuag. Sat e»d4i>£ 
IHoDei, «Hctroloft. Ste »n^cfllbaolltat b« «hft|taMaaMttMl>- «"^ 
tiaa beb aeibaoit. 
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Jesutten-Pftdagoglk. 

Sflbüt bei erbitterten Feinden der Jesuiten hemcht noch 
die Vi)ist4 Iliiiitr, Jn.s.^ sii-, wa« man auoli ininicr von ihrer Ge- 
meingi^Uhrlirlikiiit. von ilirnn, die (ie#elisc li»tt an» dem natür- 
lichen <jetdge reisBendeii Teiidenzen, von itirer, i'inem einzigen 
Zwecke dieucndi-n und für dienen ei^imN xuirericiituten Moral 
daaken tU(S, gTt>i»i; Meister in der Eriiehung uud im Unterriclit 
ge wQ w liad, nad daaa sie der veltUebeB PfdufOfik gegenflber 
Yentge beeiHen, «dehe Ihnen ntebt abffeetritteB werden kAnn- 
ten. Namentlich gerade in den Zeiten und Kreisen der En- 
«yclopädisten, welche aus der B<:l(äinpfunf; de« JeanitiHinuH auf 
allen UcbiL-l^in ein tiewribo machten, hört man Tieltaltige Aus- 
drucke der Bewunderung und Anerkennung ihrer Lehrkuust 
und Metliode. Wenn man auch Voltaire nicht recht nachsagen 
kann, was er, der als Zögling dee Jeeuitencollegs die Gelegen- 
heit snr Erfshmog an eich lelbat gehabt hat, eigentlich von 
deni CnteniditiqrntMi der JeMdtea bMt* weil er im Widenpmeh 
wH aiah lalkat iktmü, wem er Ihne Binlnaeee bedarf, sie in 
den Himmel erbebt, dae andere Mal wieder mit Spott und Ver- 
achtung ttberbänft, lo war es doch bei Friedrich dem Oroishen 
sicherlich mehr alH bin« trutzende Originalität, wenn er der 
lierrschenden Meinung in Europa gegenüber steine iiand schützend 
Uber die verfolgten Jesuiten hielt und in dem Bewnsatsein von 
der Macht und Energie seiner Staatsorganisation die politiaehen 
and socialen Umtriebe derselben riakiren zu kdnnen nnate. um 
die hoebgeeebltataa Vortbeile ibrar Untorriehtaknaat aetaen 
Laada aaaawaadaa. Ob Friedrieb wirklieb ttber du Weaea 
dieaer viel^prieaenOD Vortrcffliehkeit im Kinzi lnrn vollkommen 
anterrichtet war, oder ob ihn nur die Mi-iuun^'i u liuc» IJosHuct 
u. A. bojiniien haben, mum dahiiipcAUUi blei}>en, jinicnfails 
Hind wir jeut in die Lage gebracht, ohne da« besteobeude Ur- 
theil fernstehender Autoritäten uns auf Orond arkoadUeliaa 
Materials eine selbstündigit Meinung zn bilden. 

Der Prftf^er Profeasor Kelle hat niimlii h i;i liner Keihe 
von Jahren lino gronRe Anr..ibl von Hilf lirr»ammlrin{:iii vnr 
nehmlieh in üe.sterreicb dnrrlifnrsrht. um zunächst fcstzuHtellen, 
wajt in denselben noch .in altdeutArhen Ilandachriften vorhan- 
den iat Uagesacbt fielen ihm dabei Anfkelebnasfea Ton Jeani- 
tiMbea YmleaaBgeii, Saaunlniifea tob Tbeaaa, Sdiri« vad »m»- 
angaben, wo Ärfefln der (MeaifeamBen nnter einander nnd 
Ten Sehfliera an dte BItem, von VoiMhriften ftlr Setninare nnd 
Oeavict.', Air.v 'snur' i-. fur Präfi'cte und Lehrer, Eiitwflrfe von 
Theaters t U (■ k !■ n . S<'!iiili-.)nni(lien n. dpi. in tlie Iland. und mit 
den gr-drtirktcn Lclir- und llillhblh-licrn uinl :iri;',l:i lii ii Aeten 
in Verbindung gebracht, gaben diese bandHrliriftliclicn Reste 
ein Material ab, mit welchem eiue urkundliche Darstellung der 
geaanuntea didaetiaoben Tkktigkeit der Jetnitea in Oeaterreieh 
gattefert werden keaata, Oewiaae peratoHehe Rtekaiehten ver- 
aahUMlBB Jedoch den Verfasser, vorliuflg sieh nnr auf die 
Lehtvag der Jesuiten in den Gymnasien zu beschrUnken und 
dir Mitthrihingen (Iber ihren UniversitUtsuntcrriclit einstweilen 
noch auftttacbieben. BeiUnfig mOge nur die Bemerkung ge- 



..stn lüLHotlukeii zii Breslau 
Isr LehrkuuHt der Jesuiten hin- 



st-nftet Hnin. d.nss die lieidm 
hat ia aucli .^chh-Biin '.iiit' 
rcieliend gelitten — manchen Beitrag zu den Sammlungen zu 
liefern im Stande sind. 

Stosaea wir «aa nicht daran, daaa der Antor nur von den 
ttsterrelahiaehea Jaaaitaa- C [y M»a ilw qrieht*^ nad eatferaea 
wir Toa aaa die Heiaang, daaa die Hetbode Ib «adann Ubh 
Htm eine Teitnderte geweaen sei. In der That können aleh 
Hit'rlif Vrrficliiodenheiten nnr auf .Inssere .\ngel(';," nli' it^n , 
(Iiin li liic Kpceielle l>:indi'S';i'Se(z'.;ebung bedingt .■•iiiil, lic/.ii lii'n, 
i]- r.n Sil wie der Orden siUnt seinem Wesen nacli ein rusir. )- 
politiaeher war, so trug cr auch Oberall Inn, so wie dieselben 
CrundAätze und Teadenaeaf ao andi datt.-K Ibe \ erfahren, dieselbe 
Handlangaart |Wed«r Raas aoch Zeit kOnnea etwaa 
in daa aBaricaantea nad aabefolileaeB Monaea ladam, vad 
ea bleibt ewig denkwflrdig aad besdebaead, daaa aelbat 
die zeitweilige, immerhin doch mehr als 80 bis 40 Jahre 
bestehende .\uniebnng de« Ordens keine weitere umwandelnd» 
Folge gehabt hat. ; Dieselben verkehrten und veralteten Lehr- 
bücher, dieselbe unüberwindliche Abneigung p;ej:en die Prüfung 
der Lehrer, dieselben windbeutelhafti n nnd auf Tuuacbnng ab- 
zielenden Akademien, Conccrtationen, 1 linputiitiomn , dIai a M m 
inhaltleerea, barocken Sebaaapiele nnid Theatennflahmvgea — 
knrt AHea, woflir nun in IT. Jahriraadert aodi alleafiilla eiaaa 
Ent-ietnldig:nng8gmnd in der Zcitrichtnng hätte finden kOnnen, 
wurde a'isreichend er.ichtct, um jungen Lenten die Bildung dca 
%9. J.nhi !iTindert8 zn vermitteln. 

War ein 17- bis 18jähriger junger Mann über die bekann- 
ten von Familie nnd Gesellschaft loKreiaaenden Präliniinarion 
hinweg als Novize in den Orden getreten, dann bereitete er 
sich als Scholasticus o,der Kepetent fttr den Gymnasialnatarriebt 
aageftbr in der Wdae var. daaa er im beatea Falle daa antar- 
aten ^lippeehlltarB bm eln^ Leetioaea -forana ww. Wlaaaar 
Sfhaftliehc Bflrher durfte er nicht lesen, wohl aber diejontgaa 
Schriften oft und viel, welche die Privilepieu und Constitutioflen 
d. j Orili ns enthielten. Obwohl lUs Sehwergewiclit de« gan/.eii 
Unterrichts auf der Aneignung der lateinischen Sprache rulit«, 
erhielt der lukflnfHge Gymnasiallehrer keinerlei grammatisehe 
Vorbildung; nur einen für Tirenen bestämmten Auazug ans der 
Institalin gnuaaiatiea dee Aharaa, in welcher der heiterste 
Bisdsinn adt der bnbeahafteeten Unwlaaaahait aia Aa Pataaa 
ringt **), braaiibte ar aieh einzuprägen, und die Kenntnfaa nnd 
Handli.'ibun;; daa illeiniselien Au.-tdruek.s hafte er Rieh theils 
fiurrli den mündlichen Verkehr mit ebenso Rrhiccht vor;rebilde- 
fen Collegen, theils dunh liie l.ei tilr'- rrb;iiilielier uml beschau- 
licher Werke anderer Jesuiten und Kircbcnscbrifisteller, oder 



*) Dia Jeaniten-Oratnaalen In OesterreiA iraai daftng daa t»- 
rigen Jahfhnaderts bis' auf die Gegenwart Ten Dr. JakaaiB Keile, 
Professor an der UnlTersIdit sa Prsg. Prag )87S. 

**) Wir empfeblen nesera Lesern xur hrheiterane, die ihnen be 
ihrem »chweren ISeruf zu gOnnen ist, die LectUre der in«titutio grast* 
ui&tica des Kmui.ual ^Vlv:iru;, tu uic die noch weit pikanteren b- 
BÜtutiones lingnae graecae des Jacob Uretser. Es loont sieb. 
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«ueb wohl jener in christliche fromme Tagend metamoipliOTsir- 
ten H«lMi*rphoun de« Ovid von dem Jeaniten Bernud Pninagl 
isnietginen. Voa «elehem Weräi dann die AnfUttw, die Co- 
mfldien, Tragödien nnd Epopden, welche der Repetent alt Keng- 

niHsp BPincs UiitemditK in laU-inischor SprMhe liefern mndste, 
gewesen «ein können, da« kann man mit Leichtigkeit bemesseo. 
>'inin)t man rnnrlj ein weiii}: nebeiiiier betiiebene« Giiechiacli, 
■da» nach der (iretaer'sehen Urammatik, in wolcher der boden- 
lose Un»inn und Unverstand noch weit Aber den Alvaras bin- 
ansgeht, gelehrt wurde, hinzu, dann war der philologische Cnr- 
808 des nkflnfttfcn Gymnasiallohroi-K beendigt, dann wurde 
■der Bepetent tut .Pliüoeoplien''. daa heiiat er ward« in iigend 
«tn aeademiadifla Oolieg geaehfekt, nra dort PliiloaopMe in hs- 
ren, wo er, da auf seine philolnj^iachen Stadien ziirflikznprei- 
fen, »ciion diireh die äusseren UmstSude jede Gelegenheit ge- 
nommen war, die Inste liiute, dus Wenige von ptiilologidchem 
Wi*«en, was ihm angetio^'rn war. so grilndlirli als möglich wie- 
der zn vergeüsen. 

Was von der .Philoisoplne'' der Jesuiten als Bildnngaele- 
meut so halten ist, das ist bo allgemein bekannt, dass irtr hier 
dmnf nicht urfleicsnkommen branclien. Nor daa iat m er- 
wlhnen, daaa diewr philosophlMhe Cnrraa, welcher die ün- 
selbstfindigkeit, die unbedingte und stumme Willfährigkeit und 
Unterordnung, die Auiirottun^ aller Persönlichkeit, iu dem jun- 
gen Miumi' zur Vollendung führte, die Zeit neben deu d;i* Den- 
keu absrliwiiclienden geisllichen Escrcitien dcrniassen in Anspruch 
nahm, das« (iesohiehte, Go<igr.tphio, Aritlimetik, Gegenstände, 
die der zukOuftige „ProfeMor" doch auch lehren sollte, gar 
nicht in seinen GedankeuKreü kamen. „Neuere Uurher, In wel* 
«heiB Idiom anoh verfMet riad, darf Niemand ieaen" ver- 
ordnete die Seeietitainttitatioa, vnd lo mochten iaawiaehen 
dlBfaaen ausserhalb des Ordens die grOssten l.'mwandolungcn 
der allgomeineu Bildung vor sich gehen: in der JesnitenHchule 
schnurrte man ini'chanixrh die für um'elilbar gelialtene und in 
der 'l'liat ,. göttlich" gepriesene .ratio studiorum" ab. welclic, 
man weiK* nicht, ob mehr die geistige Heschränkiheit und Ver- 
dumpfang oder die Ertödtuug aller Willenskraft als höchstes 
Lelirziel ansah. Noch sind uns die Catalego der Collegiatabiblio- 
thekea erhalten, nm ein Zengnisa davon an geben, in welchem 
Ideenlneia die jungen Iftnner geCangon bleiben ninaiten, aneli 
wenn liier und da es dem Lehiwystem nicht gelangen war, auch 
die leiseste Hegung selbstiindiger WiiaeBsluBt au etitwurxeln. 
Man glaube nun ja nicht, das« der dem juiibmophischcii dm 
entronnene Jüngling, der dann snfbrt nicht etwa uacii eiuiui 
Examen, somii iu nur uach Anfertigung liticii Drania.-t - als 
Magister an «lie Schule geschickt wurde, in dieser neuen Eigen- 
aeliaft die Ml^licfalceit gefhnden bütte, sich die Vorbedingungen 
seinen Bemfee ansneignen. Er stand als Magiater ebenso aebr 
imter der Zucht aelnea nnerbittliehen nnd in der R«igel eben 
so unwissenden Präfecten als früher in dem CoUcginm; und 
der ganze Lebens- nnd Arbeitsplan war auch Iiier so geordnet, 
dass für einen freien Seibstuntcrrielit kein Kaum gelaittieu war. 
Leberdics wurden mtrli ot'l die Vorbereitiing.-'.'<tudien abgekürzt 
oder ganz übersprungen, und oft kam der ab.-olut unwissende 
liovise als (Jlaiisenlelircr in die Sclmlc uioehte nun xusehen, 
wie er mit seiner Lehranfgabe .sii-ii -.uri i lii lindel. Jode Claaso 
liatte in der Kegel ihren eigenen Lehrer, der mit aeindi Sohtt- 
lern vier Jahn In den vier aogemiitoB Orammatiealelasaen an* 
aammenblieb, and wenn diese» Quadriennium abgethan war und 
der Magister jetat nngefäbr dnreh die practische Uebung geeig- 
net gewesen wäre, in einer der Grftmn<atie;Llp|as*i ii nich nützlich 
zu machen, wurde er defu L'^hrl.'ieli (Jlnrlian p; wieder vi'-r 
J,ihre lang behufs tlieoIogiRcher .Stuilsi ii i ii;z<'j:i ii. die ihr* rsc its 
wiedemm so geordnet waren, dass die autgcuommencn Bildanga- 
«tolib nnd FiUiiglceiten weder In Eriniiemiig gabraeht noch ge- 
Hbt «erden konnten. 

DieaeD Gang der Vorbildaag oder richtiger Veri>ildnng 
ransste jeder Jesuit dordigeniBcht Ikaben. Wer aber nach der 
neu abgelegten Profes» wieder «nr Lolirtti.itif,'ki it zurttekkohren 
HolUe, d:iH brr-iimmt^^^u die Obern nach \VillkUr nnd Laune, oder 
nach KucksK-liI der jewcilitren Zwecke der (ii :^<•i;-^^ll.■lft, unbe- 
kümmert um die Neigun^'icn der inzwischen altcr.srcif gn« urdi - 
nen Männer. Jetzt bat der durcli Nichts darauf hinreichend 
vorgebildete Mann in der fünften (jymi.'asialclasae da Lehrer 
aaf nnd rtckte mit aeinen ächftlem in die sechate «W| MW der 
„Poetik* in die .ShetoiikV wie man ea naanta Kein Wvm- 
der, wenn der nDglfleklicbe Lehrer eich dnreh Beschr^nknng 
«irf Aeosserliehes, wi« es die r«Uo atudioiam flDr die .Humani- 



tltselasaen" vorsehrieb, su helfen suchte, sn dass es nur ehiem 
glDcidichem Zutreffen ananschreiben war, wenn aaiMlmawnae 
mnmal in dar Poetik lad Rbrtorilt mehr feleialat v«ide, «ta 
in im OrammatlealclaHeB. Ent tn der fettten Zeit ror der 

Aufhebung der .Societit kamen unter den Humanitütsprofeiis» 
reu einzelne Erscheinungen vor. die durch allerlei unerlaubt*' 
Mittel und .Vnregungen odrr aiicfi durch die Maclit ihres un- 
überwundenen Talents über die Schranken der ratio studiorum 
herausgewachsen waren nnd dann auch iu der That an dem 
Orte ihrer Tiiätigkeit daa gaase System in Gihrung and Ter- 
wiming brachten. 

Die firgebniaae, die aeleha lishrer oiaieltea, koaateo air 
in hohem Masse erlÄnnliche aeia. Sahen 1785 wird ron Sei' 
tcn des Stajits lAiw I'ff.irm der Gymnasien wegen dvr mange.' 
haften Erfolge im Lati-iu, i.er gXnsliehen Vernacbl,i>&i^-unir de^ 
rnterriclit!* iiu Deutschen, weirrn <l('r .\nitlelknn; ^'.'ui/, juii„'' r, [ 
unerfahrener Lehrer und den tn-ständigen Werliiselb derselben, i 
wegen des Qberm.Hssigeu gedankenloseu Memorircns und d*T 
starren Anbünglichkeit an veralteto Formen, .und eodliob wegen 
der beliarrliclien Ablehnung jeder Staaflioiiai Controle ange«trebL 
Dooh der Staat nnd aeine Geaebn — - was lind lie dam Jaani- 
fen? Vaa ist ihm Hdniba? Sie kttnanerlen ateh elienao wealg 
um die Anordnungen K.iiser Carl VI., aU um die noch tiefer 
eingreifenderen der Maria Theresia von 1 752 nnd 17*j l. .Sie waren 
von der l'ntlbertrcllliciikeit ilircji Lehrsystems um so mehr 
überzeugt, al» ja diejenigen Leintungcn, welche seltiiamer Wei».' 
als PrUfstedn für Lehrer une Schüler galten, nämlich die ;Sc Li an- 
spiele, sich mehrfach des Beifalls des Publicums au erfrcneo 
hatten. In dner Geachiehte dea dentschen Theaten wird die- 
ser Zug aoa der Jeauitanpidagogik nicht ttbergangeB wcvdea 
dlirfbn. DeoorationeB,Theatenrerlndernngen,MasdiinerioiDyTii>ae 
uut«ir Begleitung hiteinischor Texte, diu nicht verstanden wor- 
den, als Belege von Schullelstnngen — wer kann leugnen, daas 
daa fi'in ausgcsounen ist, nm das Nützliche mit dem Angi :n h- 
men zu verbinden? Wenn di" ganze Couiudii- liübitch xukaid- 
mengegangen nnd die Anwesenden entzückt nnd anterhalteu 
das Gymnasium vurliessen, wer wollte da dea Wertli der Je- 
suitenschuleu noch anantasteo wagOB? Was hinter den Con- 
iiaaea roigingi wie tum aar leid^en md vomchnea SclittlerB, 
auf die EltellnH der Bltem speenlirend, die ansgeaeiehBetoren 
Köllen gab, wie die Vorbereitungen zu den verwickelten 8«enea 
nnd absonderlichen Decorationen den Unterricht gilnzlich anf 
Wochen hin unterbrachen, daa brauchte man ja den er- 
götzten Zuschauern nicht zu verrathen. Ein anderes pädago- 
gisches Mittel aus dem Schatzküstlein der „ratio studiorunr' 
waren die „.\cademieu" deren ersten Theil wiederum ein Drain» 
mit Maschinen, Decorationen, Costümen, Musik, und deren zwfi- 
ten Theil das „Tentamen" bildete, ein Unfug, kaum geringer 
als der tiwatraliMhe. Für die vorher dietliten Fkagea k«D«leB 
sich die Schiller «nah die Antworten von Haoalehrem n. A. ana- 
arbeiten lassen, oder, da theilweiBe aneh die Schiller nnter ein- 
ander fragen durften, so war der Dialog zwischen deu ZSglin- 
gen selbstversiiindlieli früher bis auf den letzten Punct verein- 
bart, und wje herrlich ging dann Alles vor den erstaunten 
Kltmi. wenn die Fragen recht schwierig und die Antworten 
mit irachöpfendor Trefflliehkoii herüber und hinüberflogen! 
Eine Prlmiimag nad Glaiaifieation schloss die Comddie. Ebeaao 
Warden bei den Mbntliehen Deelamationen die stlmperlmAeii 
Dichtungen der ^httler vom Lehrer gefeilt, oder auch g^ar 
überarbeitet und dann für eigene Leistungen der Knak^n aua- 
Segebeu, und als V.-.^i' _'<»cliniHcklo8en Vortruu:e tr(]tzdcm kein 
i'ublicum mehr aulucLien, so fügte man ihnen wiederum den 
ganzen Theaterpomp, Decorationen, .Xii^lVre, Kulk lÜnail, Vaa 
das schale Gericht schmackhaft zu muclieu. 

Indem aber so die Zöglinge zu Complicen dieses T&nschnnga- 
systema gemacht worden, mnaste daa l^r- und 8ittiichkflit«iBe- 
fflhl untergraben tnd der faiUiere Zweck der Selmte ▼eflkoanaM ■ 
verfehlt werden. Amtliehe Berichte heben auch klagend her- 
vor, da£8 selbst die Anregung der Idee der Sittlichkeit vemacb- 
liis.sigt und auf diesem üehii i In nsn.-'rlir ulr. auf dem der Ue 
lifliositilt ein Scheinwesen grossgezogi n worde, hinter welchem 
lli-nclielei, Sacht zur Angeberei, Gesetzesumgehung und Ehrlosig- 
keit riesengros« emporwachsen. Wie konnte man \ou Matineca 
den AusfluBB einer humanen Bildung ei'n'arten, die selbst ia 
der Caterdrfleknng hmnaner ficaiehangen die Vorbedingnng 
threr Lik e n a anfeabe anbei. Aber lelbat die reia finmle Bit* 
j düng wntda darähaaa aioiit erlamty «ad iwar nieht bloa daa- 
' halb, weil der üntenleht aaf wenntlidw Gegenstlade deiMl- 
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ben entweder gm» veniditete o«Ur ate mu tuht Mbeaatelilieti 
bduDdelU-, Bondarn weil miui Reibet fn dem eiaen Fteh, da« 

mxn kuni und bttiidig als dns cinzi;:!' 7.i''l itcr ("»ymiüisirn bc 
trachtete, in dem Stadium der latt iiiiBcheii Sprarlie, den besthiänk- 
(i Htrn Aii!(tliauungen und den vi iki lii'a iU-n. rolieuten Lelii wei- 
een aicb Uberlinas. Jeeuitcnlatein iist bei den l'hilologeu ho vi;r- 
WUtUt wie der Jesuitcnstyl in der Architektur. Wie wollte 
uu taeh L«tebi oder gar GrieeUaeh lernen, da claaaisebe 
fioluMMaUar n Imb steht Tarttattct war, und wo man der- 
^teidm aadi mHcNi doeh fttr eine ancielitige and bedaiokte 
Vcntttmmelnng dendbeD Sorge getragen hatte. Wer tod PI- 
düjlOKik K.Iwaa verteht, tliul wenn auiih nur geringe Uebnni; im 
LcliTpn hat, der wird nicht ohne stanneu die .Schildpninp die- 
sen liaiidwerl<-iTiiii.>i!<iKen MucliaiiiamuB von Menjoiireii. Repetireu, 
Decnriouen, Magistiatns nnd AeniuH, von ('oni-ortationcn unti 
]>eclamationen lesen, in weichem die ganze Geisteathttigkeit 
voa dem Gedächtniaa allein in den Dienst genommen wnrdc. ~ 
Zndca mnaa nicht vergesaen werden, daaa in den JeauitcDg> ui- 
naaian »ligeoda mehr all 190 Sehsltage iai Jahr« gehalten 
wnTden; 185 Ttg« waren Perial-. oder FVsiertage. Da nun der 
Sonnabend immfr arif Kcpetitionen nnd Comödien verwendet 
win-df, und die Vorbereitungen T.n denaelben eine gcranme Zeit 
in Aiisprurli iiithmni, so blieb für den viiUiehen Uii|piridit 
«riie kaum niiiin uhwcrthe Spanne Zeit. 

So ist < i' sterri ich im vorigen Jahrhundert unterrichtet 
worden, denn die Jesuiten beaaasen damals nicht wie in der 
'ClaB*^^^'''^^^'*''"^''*' Sehnten, sondern gegen zweihundert, theiis 
▼onatlndigo, thdb vavoUatindigo öffentliche Ojramaaies, die 
•ieht ttfnder itaife wie hentzntage (iwlwhen SOO and 500 
Sehflier in jedem) besucht wurden. Vergleicht man nur ^'»uz 
oberdachlich damit den gletclizeitipren Stand der Schulen in 
l'ri -i"Mi iii'irr F'i ii <]i i.-li W'illii'lm 1. und Krirdrirli den Gro.ssen, 
4tanM wiril m»ii iiuu' ttcrdcti, da*s zu den Iriumphen des aie- 
4>enjlthi'igeu Kriege« nicht minder al» «u dem Siege von Kö- 
niggrätz der Schulmeiater seinen Bhreubeitr.sg gelieiert hat. Es 
ist intereasAut genng an leaea, wie alle die Keformversuche^ 
welche tob deai Staate gemadit «crdea, «ich Mwohl waa den 
Ocaammtgeiat betrifft^ ab in RSeinicht der Lehiadttel and Lehr- 
metlioden, auf daa Beiapiel Norddentaehlande nnd inabesondere 
auch Prenaaena bemfen, nnd es iat nieht minder lehrreich zn 
Ternelimcn, wie der flateneiehie.ehe St.-i.ut pwiz in derMclbcn 
Weiae wie heute der preuaaisehe bei diiwcn liiiformvorsclilägcn 
von dem ausgesprochenen Priucip ausgeht, die Schuic »ei nicht 
blim Sache, Aufgabe, Pflicht, nein die eigentliche Domäne des 
Sta-ites. Hätte der Oi»terreichi»che .Staat damals in sich die 
Lebenakratt and £neigic gebäht^ nm aciaen deelarirten Qmnd- 
altaen nnd der ana Ihnen ffieMendan Qeaetagdmng Achtnng 
n»d Oeltang zu verschaffen, ea bitte davala in atinen Gebiete 
genau derselbe Kampf entbrennen mflaaen, den wir für Europa 
zn führen tieuerdiiig» berufen sind. Die Anfhebiuii; di s .Jcsuiten- 
«rdins aber, die dem .Andrang der ollttitiiehen Mcinurit; in 
Kiiiiipa Jedeiit'jillä metir alK ntir den HlieraliHirendcn Anw.tiid- 
lungeii Clemenit XIV. zu verdanken war, stumpfte zunächst 
flr Oeaterreich den acuten Charakter des Missstanda und des 
isabweialiehen Confliotes ab, aber, wie sich von selbst vetateh^ 
bUeben inmer noeh genng bareitwiUiga HetM im Lande, nm 
RHekkehr der Jeanitea bn Anbog nnmrM Jakrhndfltto mit 
Jnbel in begrilssen. 

Die Zeit der Kest.nnrafion war den Jesuiten ^'Unstifr, um 
erst in Verlegenen Winkeln der österreicliinelieu Monnrchie, dann 
;iber selbst in ihren Mittelpuncteti ilire .Schiiletablis9ements wie- 
der aufzurichten. Alles was der Staat »clnm 1735 den .lestuiteu 
nicht mehr zugestehen zn können glaubte, das hat die elende 
Ifettenich'aebe Bcgiernng ihnen 1836 wieder saerkannt, obwohl 
die Jaiviten — ea Iat ja daa Ihr Stola — aU dem gamea vor- 
alteten nnd Termoderten Lehrplan, mit der ganzen meehaniachen, 
rohen Hetlinde, mit der ganzen Beschränktheit und Unwissen- 
lii'it ihrer Lehrer, mit dem ganzen haar^triinlif ruieii lihiilsinn 
lind rnverHtand iiirer I.ehihnpher des vorigen J:>iirhundert», mit 
drrielben engen Grenze ihrer Lehrziele wicderkumen, niul iin- 
bekOmmcrt um den Kiesenschritt der Civilisatiun rühmend cr- 
klttrten, sie bitten keine Veranl.ibMiiij; die Trefflichkeit ihres 
alten Syatema an beawcifeln und tuteli nnr «in Titelcben in 
demaelbea ra Indem. Sehen wnnn ihn InatUite aieli aohon 
ha AnlbtcAgen und Waehsthom bcgriffisn, ab dar StKH im 
1848 aie wie Spreu rotn Bt^en fugte. Aber ea beateht 
den Jesuiten und der bmtalsten Keaetion eine AffinitAt, 
welcher diese ohne jene sieht leben und bestelien 



au kOunen aeheint. llan mnaa die Gonei^eadena swiieban deat 
Qrtfen Leo Thon, dem Mtniiter nnd dem Pater Beekx, dem 

.Ic«iiifrTi-(!i ner.-il Ic.ien, wie der Minirtter viTHchänit ilendrdens- 
geueral betragt, ob man nicht dem Jcsuitensyslem ir^M iuiwn ein 
Feigenblättellen anhatten kann, duPh eh Hehicne, :ilh nb ch mit 
den bestubendeu StaatsächulgeKctzen in t^inlilang Htehe und wie 
der Ordensgeneral unverschUmt den Hinister belehrt, dass die 
Staatsgeeetzgebnng vielmehr sich vor der Terfaullen „ratio stn- 
diorum' zu beugen habe. Schlag auf Sehlag BNiatten erat die 
UnglflokaOlle Ober Oeatamieh hereiabnebeiB, nn a^hie Bag>«-, 
mag IM belehren, waa Ihrea Beehta, waa ihre Pflicht Iat Oleich* 
wohl nagen an den Fleisch der Monarchie heutzutage noch 6^9 
von dieHen Parasiten, von rlenen 25^5 Priester, 2U2 Scholastiker 
nnd 2<t:i Laieiibrüder sind. Webhe Kiit.i^tiuphcn erwartet 
Oesterreich denn uocli, um sich von dem relicl zu befreien? 

Der Verfasser hat ganz Kecht, wenn er von seinem Bnclie 
eine weit Uber die Grenzen der österreichischen Monarchie liin- 
ausreichende and inabesondero auch Ucutsebtand tief angebende 
Bedeutung erwartet Insofern es nicht bloa die Stimme eines 
KathoUkeii , aoadem der gewiaaenhafte auf Oruild einer Ptlllo 
actenmätisigen Materials vortraijonde (leletirle ist, der hier ver- 
nommen wird, mflnsen fortan die apobigctischcn Lobpreisnn^en 
der Jeduitenpildn;.'op;ik fUr immer verstummen, und indem wir 
dem Verfasser für seine mannliitfl«: und zu gelegener Zeit ge- 
kommene Studie danken, möchten wir wohl an alle billig Den- 
kenden die Frage richten, ob es sich wohl lohnte, für die Cou- 
•errinrng ^nes aolehca Syatema rieb b Barnisch zu bringen? 

(äoblea. Ztg.) 



Elll|egnung auf den Artikel von Hr. A. FreInMHL 
,llM W«ib alt öflbntUclw Lehrerii.'' 

Von C. Kle4e1 In Ftankftin a. 0. 

Wenn ich es wa^'-. aiit den crwiUinteu Artikel eine Erwi- 
derung zu veroirentlichen, so gcttcliieht dii's nicht, um kampfea- 
muthig den iiingeworfenen Handschuh auunnehnien und ein Fe- 
dergefecht zu beginnen, das an sich höchst UberllUssig, t'Qr die 
Leaer dieacs Blattes nur unerquicklich sein könnte. 

Heine Absicht iat lediglieh die, anf die mancherlei nnmo- 
tivirten Behauptungen auAnerkaaa an maeben, die jener Arti- 
kel enthillt, sowie den Hm. Verfasser zu ersuchen, bei Bcspre- 
clnin^' ernster, hoehwiehtiger Dinge seine Leidenschaftlichkeit 
eini;;.'rniaNs<-ii zu liezühmen und seioe A«sdrfieka nnd Veqleiehn 
etwa-i taktvoller zu wählen. 

Sollte der llr. Verfasser jenes Artikels sich Überhaupt her ■ 
ablassen , diese Zeilen von weiblicher Hand zn lesen, so kann 
ich ihn von vornherein versichern , dass ich weder ein Jnngea 
Midehen noch eine alte Jnagiiar bis, »Ibo wenigatena an diewoa 
in aeinen Augen gans nnwflrdl^ Vertretern den ardblMian 
Geschl<'c''<H nicht gehöre, dasa ea mir aber auch nicht im ent- 
■ terntei<ten einteilt, mich unter die kleine Zahl der AuserwSIil- 
I ten. al? da sind, ,die Königin l.nise, Fran Rath Göthe, lie 
Mutter der Grncelien u. s. w. " zu rei hnen. gt;ndern dass ich in 
meinem ganzen Leben nur danach ;:etiaehte'. habe, in jeder 
Lebenslage ein gaiix achlichter aber wahrer Mensch zu sein 
nnd als solcher zn handeln, abgesehen von den zntulligen Aus- 
■era LebenabediiignageB ala Lehreria, alleinsiebendea Mädchen 
oder Hantft««. Doch nr Saehel — Hr. A. Freimund spricht 
sich in allem, was den wahren Beruf nnd die Gesinnungen ei- 
nes rechten Lehrers betrifft, so klar und begeistert aus, dusa 
man annehmen muss, es gehe ihm dies alles von Herzen nnd 
er gehöre unter die Zahl der Lehrer von Gottes Gnaden. Wohl 
ihm und noeh mehr Wohl seinen Zöglingen und der ganzen 
Schule, an der er wirkt, wenn dem ao iati j— 1» der Absicht^ 
diene Erwiderung möglichst knts an halten^ kann ich nnr ent- 
gegnen: Aus voller Uebemengmg, nm nieht an aagen, tm voIImk 
Herzen, waa <^r viellrteht fllr eise ,Oeflnblad«aelei'' halten mOchte, 
stimme ich allem, in obiger Beziehung Geaagten bei nnd jeder recht- 
scliRtTeiie Lehrer, sowie jeder edle, vemOuftige Mensch wird J.i 
und Amen dazu Ragen kunncu. 

Aber — und hier liegt der Haken, wodurcii meitivirt denn 
der Herr Verfasser es, dass diese Gesinnungen nur bei Lehrern 
•ich vorfinden, also gcwiiaermassen als Prürogativo des m*an- 
lichen Gaaohlnairta n betnwhten aiud, waa doch, wenn andi 
^net niebi wuenaptoehaa, allen aeinen Behanptnugwi snn 
Qnn& Uegtt — Gtwn dnieh die nmfiingreiehere^ grandliebere, 
wisaensehAftliehe Ausbildung deaaelbcn? Sagt er nicht selbst: 
.£ntsch«det etwa bmm Lehrer daa Maas der Kenntnisse nnd 
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Fwtigkaitn oder vieliB«lir der tttohlige Ghanetor, dar Werth 
«■er lnn(Manden, sitflieheB FttaSnlkhkait, die von idealer 
B eg i h te nn i g tta ihm Bvraf gatncm wisiP* — 

Wo Badet rfeh aber in dwi gaaiui ArMcel die Motivirun»,' 
dafür, das» diu«e ^rttiMM tittliche Vervollkommnuuß >:'tw<i i^ur , 
tK'i den Mütinerii zu fndea sei? Ur. A. Freiniund iiimiut i 
allcnlin^'s u j)riori «d und sclicint demnxch za den Anbängi-m ' 
der UuadcDWHiiI zu geliörcu , diu aber meiaea Wiaaena doch 
Molil zu den Uberwnudeuen Standpnaetea an reoliooii aein 
durfte. — 8oUt« ihm niclit Oelegeaheit geaag gevordea aein, 
aeÜMt wenn ar auch erat seit knraer Zeit itm Lehrfach ange- 
MM^ wie « am aeinen kaapfeemuthlgen FtmunUae üut den 
AaaeMn hat, in beobachten, wie leider aelbat die bShere, wie- 
aenKcliaftlirhi' Ausbildung der m^Dnliclien Lehrer , dieselben 
keitiesweg* immer bewahrt Liit vor llnsittlicliiii it , Pliiclilver- 
k't/.uiig. li:iiii]vi crksiiianhigi'r l'l'imi'di'i i-iuini .Iii;;en ii;ic'!i Tuatt i lli'tii 
Oewinii, iihiie liUci^Hicht auf diu Wuli'l dei auvertrauteu Jugend';' j 
Und was daa Schlimmate ist, hat nicht die uuheilvolle Periode 
der Kvaction, die mit Gottes Jittlfu, aamnit ihren Vertretern 
an den Schatten der Unterwelt geatl^en iat, nur an viele 
Henohl«rr Aehaettdlger, mit einen Wort dea «Ulan Fiito n*"^' 
gdlaebw Jeanlten" erseugt? — Wie amh dw Hnt 7er&ner 
bemerkt, ist es, Gott 8ei Dank, nicht ao geworden, 
uU es hittte werden kdnuen, wenn immer und flberall von »ei- 
teu der Lehrer den Befehlen der Untendtai Dunkelmänner üo- 
horaam gezollt worden wäre. Ein stiller, auausgeaprocheuer, 
aber energischer Widerstand hat die ganze traarige Periode 
bindareli die gefährlichen Wirkungen ^uralyairt nnd un« zum 
Olliek noch immer einen Kern von geditgenen Cbaraeteren be- 
wahrt, aM dem hoffenUieh ein fiiaeher, geBonder Machwneba 
In knraer Zelt erbluhen wird. Freilich sind aber aaeh viele 

Edle dartibrr «cliliilVn gegntigi'ii, Andr«' in ilin r iiiiiers'.eii Kraft 
gebrochen. Docli dies nur beiliiulit; als liewii.-., ich kei- 

neswegs zu den .S(liwa!)£r«< !i<-rii gtliüri-, inlcr hin- (ileiclieii mit 
tileirhem vi-rgrhciid , mit krassen Favbt n die Mangel dei 
nlnnlicben Lehrerstandon an d.i^ Licht ziehen will. 

Was nun andrerseits die Uügeu anbetrifft, welche der Ur. 
Verüsaaer der Erziehung dea weiblichen tieMhIeehtes, nament- 
lieh in den hohem Standen au Thejl werden liaat, ao hat er 
wieder voUkonoen Recli^ wenn er die Jlnuosrllehe Obnttdi- 
Uchkeit betont, die im Ganzen g-i iünnoien in denselben lierrBeht 
nnd jede geaundii Kraft- und ClinrakterentwieklunT unmiiglieli 
marlit , und dand ich auch liieiin ilini vullkomuieu beistimme 
und wolii die vorhandenen SchiiJi-u liingat erkannt habe, bc- 
weiHen zwei Arbeiten von mir in der „Monatüschrift für das 
geiamnite Mtdcbenschalwesen " , heninagegeben von Ur. Dr. 
Henschke in Tbom, Aber die MAngel nnaerer Midohenachulen 
Im Hftraheft and Uber daa VerhUtniaa von Sehnte und Unna 
im laBheft 1878. — Daaa gegen dieae Sehlden angekämpft 
werden mnss, um nicht unser <;^niizeii Volksleben mehr und 
mehr erkranken zu lassen, ist ^'iwisn; doeb hat diese Pflicht 
niehl <'b<'nrto gut jede Krau, wel-lie dieselben erkannt hat, wie 
jeder Mann, und liegt nicht auf der Hund, zunächst dafür 
zu sorgen, durcii Ausbildung recht gediegener, pflichtgetreuer 
nnd charakterfeater Lehrerinnen dahin zu wirken, daai den 
jnngen Mideiien in ililan eigenen Geschlechie MusterUUwr vor 
Aneoi» atehen, «■ daaen ale aicb in lebendiger Beaiehnng empor- 
ranken können, vm daa n werden in ihren Kn»ae, waa jene 
bereits geworden sind? 

Freilich stehe ich hier in IW.ug unfd.ns l'rtheil Uber unsre 
Lehrerinnen auf einem ganz atiKi vi, "-taniipuucle als der Ilerr 
Verfasser. Er setzt voraus, da*t» keine Lehrerin 15<-geisterung 
iUr ihren lieruf haben könne, und die das behaupten, seien 
in arger 8elbi«tlnn!)chnng befangen oder siber, wenn noch in 
jttngem Jahren stehend, «den ale^ Calla aie dne ihnen aich dar- 
biitonde Ueiratb anaaeblogek, ,v«irlclrt*', „reif für daa ToU- 
hnul* — Allerdfaiga aehraeharf, aehr ftvlmathig,^ geehrter Hr. 
Ftaimnodl Oeaetat aber, Sie haben Recht, wo sollen nun 
»lle diejenigen bl^cn , denen nie di»s Glück zu Tlieil ge- 
wdi ib ii j.st, d:i.-.s sich ihnen i'in siiirlicr Ausweg geboten V Sul- 
l< n sie etwa uachtritglich .vernickt" werben? — Daun mUssten 
Sie am Ende als Entdecker dieses Auswege» die Menschen- 
freundlichkeil so weit treiben, bei Sr. kaiserlichen Majestit 
um «inen kleinen Theil der seit kurzem ei worbenen 5 Milliar- 
den an petitioniraB, wn rcobt aablieiehe ToUhüuaar tat jene 
TlagttokUoben an erriebten. — Doeb Sehen bei Seite I Gewiaa 
iat ea, daaa unter der Zahl der Lehrerinnen recht viele, viel- 
leieht die aeisteu, keineo rechten Bernf dann verapflren, aoa- 



deim dnrah luaaare Umatlnde anf ihran Wog gedrAagt worden 
aind, daaa BMMh* dank Phnaan aieh nnd andre tiascb«n 
wollen, vMe atar aaoh lehr mangelhaft VMfahttdat in 4aa 

Lehrfach treten. Dien alica angegeben, kann Uk rieht tinmehma, 

auü welebeni (Jrunde dieselben rcbelBtiinde nicht auch b« 
ilanniiTi sieb Huden sollten V Allcrdiiiirs ist vor der Ilan«! d»-r 
Beruf di i Li hrers noch immer kein all?;uverlnckender iiu<l «les- 
halb im Augenblick vieHeicbt kein gesuchter. äoUtuu aber d:<; 
pekuniären Verhlltniaaa aich mehr nnd mehr beawem, ao wurdei 
in knraer Zeit ein gmaaer Znflaaa jni^er Elemente atnttfinden,' 
wie ea ttberall «latA^ aobald aina Oarriaro Anadabt auf sena- 
genden Erwerb UaM. Ob n«i alle dieae Jongea tWäM^fogn 
wahren , tanom Bemf haben , iat dodi wohl aahr ataik m ha- 
zweitoln. Selbst nach vollendetem Stuffinm tnlan dio meigti c. 
auch wenn nie sieb spe/.iell mit dir PSdagOglk befaast h.*ttt-u, 
was doch nich: iinmer der Fall ist, in praetincher Bezieiiuaf 
höchst ungeübt in ihr Amt und mUssvu eben wie jedur, (kr 
etwas Neues beginnt, verauchaweiae die eigenen Schritte wagca; 
wohl thnn aie dann, wenn aie feat anf' daa Ziel bliekea wai 
nidit adnBwIllIf Bath md Aswaianng arfthrmMir OaUafwi wen 
dar Hnäil waiMn. 8n geht et dan Jaagen Lehfei^ ao der Jon 
gen Lehrerin. Beide legen ihren Fehler an groaaer Jagend 
und Ijnerfabrenbeit aber K'eicbm.Hssig mit jedem Tage mehr u. 
nieliv ab und gelant;i n, wenn sie sonst (lesciiick zutn Lehrtaflir 
habeu und piii<lit„'etre« sind, allin.'iblicii zn >'inrr gewisMi 
Houtine, die freilich avt^fit die Ueuialitai begabter PiUiagogeu 
•ioh nnr verhält, wie iit<erbaupt diu durch Fleiss erlangte 
bnng anm Genie, die abur entaoliieden voraniiehen iat dta 
boehtdaanden PhnaaagaUingel, daa aieh leider nnr wm biaig 
auf daaa CtoUata der Jngeaderaiehaag breit nuMht 

Billige ich mit dem Verfbaser aneh keineawega daa Offeat- 
liehe Auttreten vcn Damen in Ver.inrnmhin;.'en und Vereinen, 
sondern /lalte ieli vA für passender, da», wan sii- i:twa zu sa^en 
haben, iiiiiü. geeigneten Organ znr Ver(itTintiicbiing zu tlbtr 
geben, so ünde ich derartige Ausschreitungen auch wieder ganz 
natOrlieb in einer Zeit aocialer Gahrung, wie die gegenwärtige 
iat. Bei einem unruhig wogenden Gewiaaer kommt eben Mmn- 
chea an die Oberflftohe, waa besser verborgen bfiebau Trttt 
«rat Bahe «in, ao kttrt aieb der Splagal von aelbat Aa j». 
d«m iat ea, hl aolehea Seltea nieht dnreh nnnfltaea Anfrahren 
die Trübung zu vermehren, aondem ruhig und klar das 
auf das Ziel zu lenken und sein Tichilf oder seinen kitiui h 
Nachen mit Be^nueulieit durch die bewegte Fluth zu steui-ru 

Das« der Verfasser es als KUcksvhritt betrachtet, w<<nn an 
verhültnissmiUsig vielen .Schulen (doch wohl nur Mädchenacbu- 
len) Lehrerinnen statt der Lehrer augestellt werden, iMg ao 
hinge wahr sein, als uoch nicht für eine sorgOltig«^ lachg«* 
miaae Voibildnng der jangan Lehrarianen Sorge ga ta aga a iat 
Daaa aber dieser Sflekaebritt aieh hoflbntlieh in einen Fort- 
schritt Verwandeln wird, sobalil die von Sr. Excellenz dem Hr. 
CultusminiB'er FalU an^tbaliuteu Verbessern ngen auch anf die- 
sem Gi biet zur 1 L' worden sind, lässt sirlT wohl kaum be- 
zweifeln, iiJcr r,ollti- der buhe Herr wirklich so wenig .Siu-bkcnnt- 
niss betiitreii, dass er an einen ganz verlornen Posten Zeit nnd 
Muht; verschwendete und Samen einem vollständig unfruchtbaren 
Erdreich mit Bewuaatsein ausnvertrauen gedüchte? 

AUerdiaga iat aa traniig^ wenn Lehmrianea »na Qftbidaa 
der äparaamkdt an Stelle der mangelnden Lehrer geaetat wer- 
den und mau diesen körperlich doch meist schwarhen Wesea 
eine .Stundunlasl bei geringster üevolduug aulbttrdet, die kaum 
binreicbt , um bei den beaahaidanatea Aaapraehea das Leben 

zu fristen. - 

Noch viel trauriger itbcr l^. ts, iass sieb für diese „weiB«« 
Sclaverei" Personen linden und Gott danken mttssen, wenn ihnen 
dies Mittel geboten wird, in ehrenwertlior Waise ihre Existens 
au nUiren. Daaa dies lanie Stallen ia aBavai aocialen Ltbea 
Bind, wird niemand leugnen, aueh aieaiaad dea tadeln, dar auf 
solche und noch schlimmere Eiterbeulen hinweist. Hfllfe (liut 
Noth, ab'ir nicht eine i^olehe, wobei man in der Unat das Thor 
zu tn'fTrn, mit dem K('i>fe geg«B die Wand raaat odflf daa Kiad 

mit dem Uadt. an:iscüultet. 

Nur ruhige Besonnenheit uuu stetiges, kuuseqneatea Ficat- 
halten «ii dem höchsten Ziele kann da helfen und ein wenig 
Gott- und Ifenachenvertrauen, mit welchem Schatz im Gemütbe 
wir awar reebt gvt dis voihaadenea Mdagel «rkeanen kOaaen, 
aber aa«h «b«a&Ua dta ▼ontge aaderar and wodnreb wir 
bewahrt Uaiben vor dem bekannten selbstverherrlieh enden Ke- 
kenntniaa da Phariaäen im Evangelium. ^Schloss folgt.) 
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Corresponilpnzcn niid kleinere Mittheilnngen. 

— Berlin. ( A b > u nl n eien w»h I.) Am 29 Nov. wurde fui 
«rsten liies. W.ilil M'/irk ' der Suiltschulmtb Hoffm.».n n mit 44» Stim- 
men zum AbRi" rdiiotrn KKWuhlt. Dorsell)ü wird »ich der Fortsc hritt»- 
uartt'i uaschliesseu. Nebt'ii Kitit'r)fiiti*bosit7.t'ni III Jurinten, 76 
VerwaliuugsbeaMtea, 16 UeiiUictieii, 2U K«aflvateD, 7 Aenteo,« Univ.- 
ProtoMcw, Me. aühlt Am fnut, Atitof am ta nl ut m« it Sabal- 
nlaiiar, md swir t C^autakltrealom (S k. d.), i fldmlntt, 4 
Oberiehrer, I .SemiDarlenrer und S C'onrectoren; eine in Hinsicht «af 
die bevorikteboDile 8chul{[esetx^ebaug viel zu Anzahl. Bei 
N'uchuHliicu dürft«' dartiut wohl KUvksichc zu nebmeo seiu. — 

Herlin, iStiidtioch«? Schulon ) Der \ erw«ltuiiK'''>pii< lit 
i\iT S. liiil(l('iiiitiiti(»n in Berlin fUr du» Julir 1872 fciebt tiüchsti'hpnilc 
in Ii ri'^sn !i- Ziffern. L'ltlDio Wi exiatirten iiuter Ver».HUuiiK udir 
Aultticbt <i<w Ua^Mtrau 10 (ijrmaaaien mit IM C'lus«n uud 507M 
SeMItn. M JUdMikiÜMi ait l« Omm» bb« tm SebUlem. 4 b»- 
h«re TVeUeiMbidn alt M CUnna und tn» SehUlniitiien, 80 Mit- 
tel- mid Biemeatanchulen mit 893 Clasaen nnd 25.863 Knaben, 23.260 
HXdeheB, 26 ScbnleD unter «pesieller Aufnicht von Vereinen, Kir- 
chen. In»timtnn dtc. mit llu (..'laaaen und 1732 KnAben, 1912 Miid- 
ctu':t, 1 jiidi»cbi' 8cliuk-u mit Jl Claiiseu und GSI Knaben, S6S Miid 
«•heil, <ii. I'iivat.»iJiii!<.Mi iiiil 726 Clu.-seii utid n,7."i7 Knaben, U.'i^ri 
Mädrhrn. zii».iuinicii .'2^ SfhuU'n mii n-: ('l.issen und 50,316 Ku.i- 
beu, Ufib'J Miidcbvn. Vou der Ucsmuiutuitil der »a,STb Scbttler uud 
BehilwiuMi MadMi itM ia AUm ikw nad 9ljm wMr M J«li- 
res. AnaMrdjai nlili« die KoananM du Mnlnld flir Boo Sehlllw 
und Scblllerinnen höherer und mittlerer Frirataebolen und der evangc- 
ÜKch luth(>ri»rhrn tlenelndeachale, für 68 ZSglinro der Taii*>.itutn- 
nipli- Anstalt nnd fllr 29 BtM'stessohv.achfl oder verKrUppelte Kind<*r, 
wt'lihe \ini i-iiiii-lnen Lehri-rn privutiiu nnterrichtet wiir<|pn IHe 
.\u.'isalK'ri liir d.-i.s .-itäilti-sche Kleuieutar-Scbalwcavn liciiftrrtcn sirh 
auf ■■.M..'.,s2 'l lilr. udi r 129,(iS6 'i hir. mehr als iiu J;ihro i*;!, I'iitt'u 
liolotaalen Autwenduugcn gegenüber iat es um so bedauerlicher, da»» 
in den nitdr^gen Clueen der tietaliwaw noeh bunier nie eine flürte 
belnoktet wird , der sie tick mT alle altflehe Waiae n amlalehen 
•neben, denn es musnten beispielswelae W,1W finbnlteialmnnlaaali ■ 
fen an s^7.'i FamilicnhiiuiittM'n vniucivdct werden. Ten denan Saarn 
vfentigdten Male betroffen wurden. 

— Berlin. (liexUßlicb der Anerkounuiig einer Anstalt 
aU V o 1 1 1m> r eih t i gte» Progjin 11 !i s : II III ist vonseiten de* ("iiltus- 
miuist> riimif üU Vorbedingung die 1 rui ruhs; gestellt, dass hei <li r- 
«elben uiindciitenii uin koctor, ein Utierli l.n r , t nkademlsrh gebil- 
dete Lehrer nnd ein Eleuicutarlebrer »\* 1.' Iirl.r.iue vorhanden »ein 
mtiaaen, und daas für diese Lehrer BeBoKliiiiLtcu von resp. l&OO, ii^O, 
MO, SM. 700, CM nad 400 Tbir. erforderlieh sind, wena alt RUck- 
riebt aar die Saice dee NoraAl-Etato fttr die Gynmaalan nad Keal- 
adalea l. Ordnung f:eeii;ncto Lebrkrifie gewonnen reop. erhaltaa 
werden aallen. 

(. Ani OberselileNien. Abgeordneten- Wahlen.) In der 
ernten Versatniuliiiir.' il' s obersrlilt-sischen (lymnasiallehrer-VereiU", 
die in den rtinp»(t»gf!i iu ^lL•^^l .statt tand "wurde von einem Ked- 
uer, wfu.i wir iiirlit irren — \uu einem I.iDliniiUtzer Collegen. mit 
vulUtcui Recht darauf hiugewiescn. wie wientig ei «t>i, das« in Zu- 
knafl in dem preuaaischen Abt;eurdnetenhause der Stand der (jytn- 
Basiallehrer tablrelcber als biühor vertreten werde. Wer die Ver- 
la unserer Provina, namentUeh in Obünchlosiea kaai^winl 
~ wundem, dass hier bei der eminent bolltlaehea Bedru 
togg aaaarea Wuhlkumpfe.1 jede Art von Stiuides-lolereaaen torück- 
trolen nad den bei Weitem «iehtigeren patriotii<eben und Partei-In- 
teressen weiehen iuui».«teii .Sollten iiieht rartoinnnlen um meisti ii 
-'i-p-if-'net ^eiii. .•^tüiiiK-sf.'cun.-M'ii /um X urscljla;; 7.11 I rin j^cn .-' M;in 
UU»che «ich uicht dann. duKK die Ijmülkerung nicht bi-sonderü viel 
iatneaae dann aciseu wird, gerade Lehrer zu wSlileD; es iiiü»i>eu 
Ptrtelmioaer aeln, die Lehrer isiud.) Bei nus ^alt es. nur »ulcbe 
Whner der l'artei als Candidatea anixustellen. n eiche durch ihre 
peraOnliehen Beziehungen tu den KrelBcinResesneuen die Aussicht 
gewährten, die .M.iiorität von .stimmen »uf »ich zu veruinigon. Von 
(tjmnaiiiallHhrer ( :iiHl:(jji::iri i; konnte sonach bei uns kaum die Kede 
»ein. DaKegon liulT'i ii wir. liuss iu den andern Provinzen die Col- 
legen rllbriger »ein ihm! luli i^ilm Kräften .uireine inütrliehst zahlreiche 
VortretunK im Umdtage in «n rjenigen I,f gibiatur-Feriode hinwirken 
würden, u der die Meammten Verbültnissu uuneres .Sumdes und 
dar Sekale ttberhanpf eine ge»ntzlicbc Kegeluug crfahreu aollen. 
Wir arwartoten auKserdeni. da»» üas Land arlbet angesichtü der be- 
TonteheDden Berathung über das so wichtige Unterrichtogeset« da- 
rauf ernstlich bednelit nehmen w lirde. eine tnäsuigc Anzahl von l'aeh- 
lulin in die Kammer zu (ienden. Und unn lesen wir iu den ut'ti- 
I ii'llen Aii>:.ibr i. iiber tlie Zn.Hanimensetzung dcH Abgeordneten lliiu- 
•ff, d.i>-. in I ivlihrlichcn Beiiniteu (die Zahl der Juristen 

ist noch grösser, da die Veruuliungsbe.tmten nicht einbegriffen »ind'i 
* ttjrmanBlal-UlNOioffeB nnd 4 Uberlehrer, anaserdem noch 1 8euii- 
Miwhrer Uber daa foterrlchtsgesetz berathen wurden. Da noch eine 
k'anze Anzahl Nachwahlen uüthig geworden iat, ao legen wir m den- 
.unigen l'ollegeu, weiche sieh in »eiteren Kreiaen einer gewiasen 
J'ociularitUt ertVeueii. dringend ans Herz, im Interesse der Schule 
und des .Stande» um eine Stelle als Abgeordneter zu eandidiren. 
Dic Zeituvgeu i.ericlitin, da.^s ein neuer Kreis-.Sehul-lnnpeclor zum 
Äbgcordueleu bei i'ini r Krsatzwalil in einem nieder»ehk-sischen Wahl- 
kreis in Vorschlag gebrac/it worden ist; sollte ein Üyniüaeial-Direc- 
tor ederilterar College nicht hier oder da noch mehr Aussicht auf 
BMdokaiehtigajig haben, besondert weaa den WaJilmünDem gezeigt 
vird , wie Terdienatiieh aich gerade in der bevoratehenden Legisla- 
tor-Periode jeder Lehrer an einer höheren Unterricht»- Anstalt, der 
ir i!ie K,"[iiiiuT cesctiirkt uir.l. lUm grossen Oanzen machen kann? 

li-'li Murii (1..:' \..i^Mr.i|i' der I'roviii/.iai ■^"erei^e der Leh- 
xer üieaeu ao wichtigen Oegcoatando nübcr lu treten, «loh aafgo- 
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fordaet AUaa. DiaM 
Kenniaiae baboa, am die 

zufordem. 

— Sehleaien. (BedürfniHs Zuhc h i^Hi-e . Im .^taatHhanshalt- 
Etat sind fllr das Jahr 1H74 al» Huiliirtni^'i' Zii.-i»hiii»»e für höhero 
l.ehranstKiteii der J'rovini Srhlesii a aiL-ici -' lifiii .Mattiiian Gym- 
naainm und dem Fhedhcha-iiymnaaiauM hieraelbst reap. I7M 
Xblx., dea ^auaalaB an Briaa Mio, Oala lOOOt Sahawidalln MOd. 
«ata Ittt, WaMenbart 1000 ThlTi. der WühalaBa^e loBetehea- 
bach 47S&, dem Gymnaainm su Groaa-Glogan 5SM nnd eoH, Lanbaa 
&0O, Hirsehberg 62S.<t, Sagan 2S0O, Janer 2000, Reelaehule in Landaa- 
bnt 2000, dem Cymnasinm in Oppeln 8215, Ratibor »t07,'i, T.eobsehUrs 
•-'!»■>:>. Neibso 26^':,, (ileiwitz i'.W«, Buuthen 0:8. ."><xi. ( rruzhiirj,' isj^j, 
l;r^>^f Str' lilitz bH<ßi und Kattowitz 720 Thlr. L'nier deu Sem;iiurira 
soili ii I I ii.ili 'u ; das .Schullehrer-.Seminar hier-selliat .)07'.t, das Seminar 
zu .Miiniittjrburg 6.SIÖ, Steinau 67 IS*,«, Uabelachwerdt 74fts, Buiislaa 
iShi, Liebeatbal MIO, Balebaabaab «SM. «in neu aa etilablaadM 
evang. SebnlMirar8«>liBar 4no, Ober-Ologau 4868. Pelakrelaebaa 
7>iOj, Creuzburg 7.^99, Pilcbowite 7724, Oppeln 4600, Itoaonberg eoSR, 
Ziogenbals &6«8, ZUIz 1956 Tblr., die Priip.Hraudon-Anstalt zu Schmie- 
debprc ;<42.T . K<'-'enberg 32Nii. Zieuciihals »2ao, Op|ieln 2910, Ztlla 
■;:i\i< rhir. — die l'riva'-'l'iuibsrumnieu-Anstult und die I'rivaf-Blin- 
.len-Anrtalt hierseilul fli'i' 1 blr, re&p. 3«0 Tblr. I>er ZnnebtisH flir 
d'O ^x lilr-.i.selien katlioK.^chini Ilaupt-.Schult'omls hi'i.uXm -irli auf 
2l.4ä2 Ihlr. :< S;;r. 7 I'f. >'Ur die hiesige Kunst-, Bau- nnd Hand- 
warkaaebule siud aua Btaatafeada naagaeetit Mso Tblr. nad Ittr daa 
Breataaer pitdaL'ogiaeha Seminar IMO Tbk'., snr Veftaaeening der 
Kirchen-Musik hicraelbet 1200 Thlr. (.Sehlaa. Ztr.) 

a Waldenburg. :(iy mnasium.^ Am 13. October, an welcliem 
ei dem hiesigen (ijTunasinm da* Winter-.Semester seineu An- 
fang genommen, waren seit Eröffnung der AiiKtalt drei .Jahr« ver- 
flossen. Welche gedeihliche Kntwiekelung d.n Cyiiiria.'iiini nltutnt. 
geht daraus hervor, di.t.i vor drei .fahren 'i^ i d r l>n;;:mng der 
vier unteren Clasaen zuaammcu 129 tvcbiiler auigeuummeu waren, 
beut etaw Obertieeaada beatatat aad die Zahl dar MhlUar m be- 
trügt Dioaelbe vortheitt eiek anf dte einaelaon Cbaaea wie folgt: 
Seevnda SS, Ober-Tertia M, Untcr-Tcrtla 47, Quarta 40, Quinta «2, Hext» 
.■^6 SehQler; aniaerdera wird die Vorschule von 39 Sebillem besucht, 
"^rern nPiehsten Jahres erreicht der .\nf1ian der n.ia.ie';! diireh die Er- 
III 1 ; Iii üi'T l'rima seinen Absehluss. Bald nach Bei ndiguni,' iler 
rnerl'Tii'n tr:(t in Betreff iler fnlerrieht.'szeit eine dun li die Hidekur 
.Hi-jiir I. ehret.-, iliT Anstalt no'hw i-nd:'-.' gewordene Aeiidnriiiig eiu, 
die d.irin bestand, dass aiuumlliehe l'utcrrichtsstundou auf den Vor- 
mittag verlegt wardea. Daa Curaioriaa bat dleae Einriehtaag var 
Beginn dee aeeen Semaatera einer geaanea Prflfong nnterworfon 
una gefunden, dus die Beibehsltnnr dersiäben im Interesse der 
Anstalt und der Uesundheit der SchuYer liegt. Dfreetor Dr. Hohoi- 
ding hat daher die kgl. Behtirde ernucbt, zu gexiattnn. tllr das lau- 
fende Semester die Unterriehtizeil von s l iir \ uriiiiitags bi« 1 Uhr 
Nachniittacs festsetzen zu diirtVn. Ui.' ('euelira:giiin; hiiT/.ii i-i -ii;- 
ler <liT Aufforderung ertheilt wurden, nach Alih.iil .Si im ^ imk 
Uber die Itesaltate der erwübuieu Eiurichtuug Bericht zu erstaueu. 
Der Ben des Ojrmnaaiama aoll beetiamt im nüehetaa Frlll|}ahr ha 
Angriff genommen und mit bedeutenden ArbeitakriAen waitentefllhrt 
werden. Da der anfiingliche Anaohlag weit hinter der zum Bau er- 
forderliehen .Summe zarflekbleiben dflrifte, »o haben jetzt schon (Wo- 
ner des ttymuasiuffls von hier und aus der rmsegend iinsehnliche 
Summen zur Kitrdt^rung der Ausfllhruii);: de? li.mr^ ai^ in r.viili^-.' 
(iaben i'Cftimmt. .\nsserdem ist auch die Hoffnung vorhaudea, das» 
die allr.eit opferwillige lierftbnu-IIillttasaa flfr den Bau eine nam- 
hafti' Sniniue iiberwei^^en wird. (.Sehl. Z.) 

N. (tielwits, (Altkatholischcs.) Der bii'-'iife altkatholiscko 
(jymnaaiallebrer Uawlitachka bat vom Proviuzial-.Scbttl-Collegiaa 
folgaade VarfUgaaK arbalten: Breelan, daa V. Oetober 1S7S. Aar die 
Eingabe tob Sl. d. H. genehmigen wir, daaa die in der frnbetoa 
ISini^abe vom 14. Sentemher c. genannten Schiller des dortigen Gym- 
nasiums Franz. I'auf und Georg il awlitschka, Hanl nnd Heinrieb 
Fritz und Oskar Steger von Ihnen in der lirllgion unterwiesen, 
dagegen von dem Keligionaunterricbte des Gymua«iuins, sowie von 
dem Husucho des (iottcudieus'os eutbuuden werden. Sie wallen die 
Herren Fritz uud Sjteger davon in Kenntnis« setzen. Die Entschei- 
dung hat sieb durch die längere Abwei^enbeit des Decemenien ver- 
sOgert. KOttigLProvinaiai-Sabnl-OoUegiam. Nordeafljebt Be- 
reu« hat der iltkatkoUaeke Verein Schritte gethan, um aneh fOr die 
altkathotischen ElemeDtaraebUler einen beaonderen Religionsunter- 
richt zu erw irkon. Endlich dürfte In Folge einer kürzlich von dem 
Bischof Keiukens aa daa btealgea Venia onangenen Anfforde- 
ruMg biiiuen kurzem anrBOdnag oiaar aUkatbolaehen Gemeinde ge 
ächritti n worden. i.Schles. Ztg.) 

j .VuK Mecklenburg, ilüttcre Erfshru iigcn.i In Nr. Ij d. 
Hl. fand .-ich ein ühiTaus iutereijeauter Aufsatz über die Ihllii ren 
Schulen uunere» Landes, iler den mit den Verhiiltuisiien uiiher Ver- 
trauten um so ue^ir befriedigte, als der geehrte Verfasser scbuu lu der 
UebenehriA an erkennen gab, daaa er aeino DaretaUam -a>d aeia 
DrÄeil keineawega ala aUaüfiuaend nad apodletiaeh hInatelleB wolle. 
Selbstverstiündlica kann eine aolohe Beaprecbung ja nicht ersehn- 
pfend »ein und es zeigte sich deatllcb, daaa der Verfuiser sein Urtheil 
nur auf die Vcrbültriisse, die er «ud Autopsie ki'nut. in'hiiilieh die 
der grossherzogüi Jieii nmi der ro.-toi-ktr .Scfnib-n prlicisirti'. In Be- 
zug auf die Übrigen, die mit Ausnahme der Wismarer siimutlich 
neue (iriindungei: sind, verhielt er sieh als massvoller .Skeptiker. 
Er sagt: Ob die neuen Anstalten sämutlich lebensfähig sind, wird 
aich allerdinga erat «uaweiaen mUaaen. Damit entaprioht or der 
Sache weit mehr, als der Polemiker gegen daa alehaisehe Sebulregiue 
in Xr 4."t nnil 44 der Grenzboten, der mit einer gewissen Bitterkeit 
gegen dieses letztere erfüllt uaUe daran iat, das tneklunburgische in 
den 7. IJiDunsl in heben, nnd der beaondera vor Jenen NeogrUn- 
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düngen viacu grossen Reapeci zu haben sclunnt. D;i dipsna ülatt i 
in orster F.inif fli(> ItiterBSSPn rtpf hPhrerstamlp« ^ CTfrltt. linileii wir I 
o» aagezcieu tic.vonii«rs »u Sau und Froium«n tiir jilDgere Collegeu, 
ia dMM der WMdertrM» cMIhl, unl Ott Miah«, «• ^«U^t «mJi 
btttara Erfahrungen in tuSrntm 0«f«ndeii ktsr tXm PMfenns to fin- 
den tritumen, hier «inniil dl« pädag. Neof^riindungen nnsere« Lude« 
au beepreelieo. Wir setzen a«hei als beknooc vonna, wu bereits | 
in diesem Bl, N. 2ft v. .1. ih'i» iihnr «JriliKlerinanie , wm iii N. 22 v. j 
J. Ik;,; ütxr dio neu Liit^luudeuuu (iymnusit'ii in MiltelBLüdtcin und 
endlich In N. 9 uuii l<i vun •liencui Julire lil)cr die hl'uvu [juui- 
merf.hiin (iymnajien )tcf»iifit wurdt'. All«.i dort tiiiss^tte gilt hior. 
Wir unterliuaen u», uu« darüber zu verbreiten, wi(> man Juni;t>a 
obM dte ntadiMe Lwa fa rtIgiMit wmIi Hute «uftilmmt, sie dort s 
Jahn BtM Uid »i« dann okna SielMiriMit I« der rexeliails«igen De- 
cliuation und Oonjagation. nach Quinta sehieht. Man f;lau)ie nur, 
dast an »nichen Anualteii — denn dies« Miker» 8et7.t «Ich »ucces- 
«ivi- Sia Qiiarhi fort und in Tertia bpi^iunt iLtnn die KmiattuiiR der 
.h'reiw il!i';en* - ein I»ieii.itjahr elienm» anfrreilt als unter uormaltn 
Verijiilniissen ivK'i. iiier ist es uns mehr um die .isttdluiic" der 
Kehrer zu thuli. Wie thut ea, ViOau mau auf l)irectoreiil>riet'o hiu 
glaubt, Siui Thir. Uehalt; siu haben, weiiu mau uhuo Vucatiou 
aaflnct, wti daan Baak • Worhen nakt, daaa mam. wu UO Tbir. 
ttUOt? Odar warn man Kt Franzflaiaeh u allan Claaaen angagirt 
wird I und dann mit I4 St. Il- Vi, 6 St. in V, and nur 4 8t. in oberen 
GlM«en dajtttehtV Oder wenn man geglaubt hat, eiui; st^indige .Stelle 
%u i'rlialion, und daun eine provisorlsehe Uber Naeht duraus wird, 
bei der lUr f;eri)i;;bti UilTert'ii)'. mit (•iiieiii Hsstor ffeiiM^rl. Küiidiicu;!^ 
herheiriitnhren ? Avancement j;il>t »»» fr«ilich , da.-« hpisot, mau riiekt 
mit S.VJ ThIr Iiis ,7.ur emteu Htelk- iu ■ , .lahre aut uud uutuu 
iu die X uud i. uerdcu l^eut« otit 650 UUd «00 Thlr. geaeut. Kein 
Wunder wenu daun. wie jwtst in Naleliin, der IMncUmt und 3 Leh- 
rer gieiehceitig knadigan. FUr das Ojranaalitm «i Waran eagagirte 
mau im Februar t«7l eiueu Lehrer uiic 65n 'llilr. Derselbe ernielt 
aber nach seinem Antritte mtr 600 Thlr. Was Wunder, data er als- 
tia!d eine aaidera tSteile sachte uud er Euid sie aach. Wegen der Ent- 
1.^9» uii^' TefAilir Hagiatiat nie ihn ^Umtieh wia Pharao mit den Is- 
raeliten. 

Besondere Vorsicht ist also ntit.'ilg bei EuK^ement»verliand 
luugeu mit Directoren oder mit Kcholarchen, die kelu Anitssietcei 
Imba«. Wtgtn dar Uebalta an dan aaucacrrtiadeten städt. AnHtalton 
▼erglelcbe mau Mushacka, SehallwIaudiEr. Dsm es filr die atiidti- 

Bcheii Schulen keine Witwencasse und dass es ilbnrh.-iupt kein Pen- 
sionsgosetz, geschweige denn einen Pen»ion«l'ond gibt, i»t schon von 
Dr. iTambke iu N. l.> erwiilint. Nu.i Ut ui eniii.t»lirfii , ilai<» nicht 
uur in Ko.ilo<'l<, .«onderu aueh i.i \\ i<-mar die liilr^'er.'iehaft «ich «ej^en 
zu j>ensiuuiren(lo Lehrer .«ict.N nobel gctcigt bat. Woher aber die 
kleineren Stiidtc. dio die Mittel für Ihre bUhere ttehule, wenn man 
es offen sagen will. Mir äer Folkts^ute akiie/ten, Pension auch nur 
Air einen Lehrer nehuteu wollten, ht un» nicht recht erfindlich. ISa 
Ik dagegen Torgekommen, das» nun kriiuklirtie oder kränklichschei- 
nende I^hrer hat »nchcn vor ALdtiuf der zwei ersten Jahre (Unter- 
attftiun^isuohusitzl loK zu werden und fort zu .irhiebea; .damit ste 
MieM mehr der Armenratsc müehtcn zur Last fallen. 

Wer aller gleichvtohl auf eine .Stelle dieser An relleeiirt. beachte 
folgeud«-»; 1. er verlasse («einen bisherigen Ort nicht, che er dio 
von allen .Ma^ihtrathmitgliedem autürsclirietieuo nud VOD Ministerium 
beglaubigte Vocation hat. i. Er gehe nichts auf Verheissung vuu 
Avancement und Zulage. S. Er mache ^irh zugleich mit den preus- 
ciaelien and mit den mecklenburgischen ächuUututen bekannt, denn 
Ja nachdem ea iu den Kram pa«st, regiereu Direktoren bald nach 
diesen, dald nach jenen. I 
R. Eisenach. ;öemiuariehrertag.) Der hier abgehaltene | 
.Erste deutAtbe äeuiiuarlehrurtaf;" war \uu ut; 1 lieiluchmeru aus 
allen (iaueu iJcutschli.nds lic.-uehl. Von Nord uud .SUd, 0.-( uud 
West, Katholikeu und l*rote.-.t,iiiii':. in der am Sonntag d. ^)*. Sept. 
Abouds iu der l'hanta»ie KtattKefuudvueu Vorverssmmiuug begriisst« 
der .Semlnardircctor Schulrath Ebarhaidl TO« klar difl Anwesenden 
mit einem herzlichen Wiilkoimaen an Fusse dar Wartburg, dem 
aiak dar deniuardirector Kehr von Ualberstadt mit dem tlinwcU 
ansehlosa, daas ea ein freudiger und ein nichtiger Tag sei. indem 
XU hoffen siebe, d.iss die Keime, die hier (jeajiet würden, der deuttchen 
Volkaschnle zum SeKcn Kcreichteu. Iii-nn Hie ukji ht d.ir.ml .Milibei- 
lungen über Enrsfelinnjr dei SeininailehrertiiKc» , indem er u.Hnu'htlieh 
da» Verdienst de» zu filili ver.smrbenen Schorn liRr%orhol) , dcni ii 
danu verschiedene geschäftliche liittbeiiuDgen anreibteu, worauf die 
Seuinardireetoren ächulize-Berlia. fibarkwdt-Jäaaoaak, «ad Laots- 
Carlarnlie an FrSsidenten gewählt and '(Da TiMtaeordnang aowie 
dio Itoationsversammlungeu auf deu 39. Septbr. festgesetzt wurden. 
— Dan SO. Sept. frllh fand ein« Besichtigung dos hiesigen Seminars 
atatti WOnuf um 9 L'hr die V erhandlungen im Saale des Rauien- 
kraaaea begannen. Svuiiii;u'direet<ir .Seiitltze vou Waldenburg in 
Sachsen hielt eiueu Voitui/ llte r d.it \'erli;<ltni»s des theoietmehen 
l'iiu'i riclii? zum pinctiichea l'nteri k hl iu den Lehrer - Seuiiü.irii u. 
worauf Schuirati) Dr. Möbius einige vou ihm aufgestellte ihesen 
Uber den freudsprachiiciien ünterriaht kl dan Damburian^airaMiaia, 
die eiue sehr lebhafte Debatte hervorriefen. Dia Thaaen laotatan 
lalgattdaraaiaatt > 

L Die Anfnalinie einer fremden Sprache in den Lehrplsu der 

Seminare iUr Volksacbullehrer ist zu hofMrworten, weil die 

Erlernung einer »oiehen 
1. die « isseii.'-chattliche iietrcilmug der .Muttersitrache in 

hohem Grade lOrderi; 
S. ein« sichere Grundlage allgemein wiBkonacbattliuber Ana- 
bildung nud Kortbilduig giabt. 
II. In Berilckdichtiguug des nnter t angeCUhreen Onmdaa am- 

ofiablt aieh au jaaor Anfkahaw am maiatM die Utabiiaehe 

apnab«. 



III. Locale \'iTh'iiUiii.''«e k<jnnen den ErsatK der loteinisebea 
Sprache entweder durt:b dia fttWlOtitfthf OdOT dwoh die 
englische rechtfertigen. 

Naah «ar B a rU baag wer die Orgmiaation dea Semin«iMM>- 
tagea wanU ala faaaSiMifllhraiadar Aasaehaaa (Sehnltna-l lwU a. 
Laatt-Oavtomhe, Bberhvdt-Biaamch and BMu^Halbatatadt) ait des 
Raokta dar Cooptation gawiblt ind Dreadan ala nUebater Varaaaam- 
longgort bestimmt. 

Hei dem ^;<■-Inl'^l^e.■l;lt>lH•hl■l: Hiuer herrsehte eti;-' heiter»' Htim- 
njunji', Toaste uul den üeutsi heu K;iiser, den ( iroa-ihe: zo^. tlic i'rsiBM 
und Kinder »echselteii mir .Miiiirt( und (Jeaauit,' buwie mit den hum-. 
ristiacben Ueden eines gemUthlichen .Sacbaen. Nach 4 Lbr De^aunt; 
di« fiaettonavanaailnann, and awari flr Padafogiltt O a a akiefci« 
und Dentseh, Musik, natarkoade. Dia Saetfon Mr SEeldtiiaa ward« 
Dienstag Morgen gehalten. Dr. Rein ana Weimar trug über d'z 
Zeichenunterricht an den Seminaren vor. Der Abend vereinigt«- 
dio Theilnehmer wiederum iu der >'hi«ut*sie zum gemlithlif-hea \e' 
kehre, wobei noch mancherlei MeiiiunKi%auht:iuach stattfand. 

Mittwoch d. 1 Uet. \'i>ruiifIJUf wurde fiir die noch An wespud'^- 
dem Projframnie friui.is.s eine Be-.ir;ii;>;ii-i^' der Wurtbiire vor»— 
nottimeu, wobei sich I'rof. TUuroau das \ erdienat erwarb, die Thot> 
natoar mit einigen WaaaigaMIckeii durch dna KinhaMhor aa aber- 
rasehen. Ala d» enteren aleh insgesammt In dar Ckpella befandet. 
ertOute unerwartet Bstluimlg der km). Psalm von Mendelasolui aas 
..Sei getreu bis in den l'od" von Neidhardi. Alle Anweaend* 
waren dadurch ergritfen Im Hanketsaal wurden die Thfilnehrr 
UKchinils dureil den 'lesimi; ..\ve .\J.,ri:i- von l.iHzr iimi ■. 

,23. i'>alni" von 1 hiiteau erlreut. Nach lk'i<ioiiti|t,'Ui>if tlt-r Hi;- 
wauderte sodanu eine trnissere Zahl der .^einiuurlehrer durch dü 
Annatbal, Uber den tiirschsteiu uach Wilbcbusthal, von wo aie luc« 
der Phantasie and daan naak dam Löwen zum oüaiaUaa AbaakM 
snrflekkehrtan, alle mit der Vatateherung, daaa ikaea dia Ite ki 
Kisenaob in lieber litaiianmg Ualboa «Unleu wd in dar nomaag 
auf ein frohes Wioderaehaa B Diaadaa. (AUg. 8ehalstg.l 

-I- MOIhansen im Elaaat. (BOhere Tiirhterüchul e.^ It- 
richt« au« dem Reiehalaad siad mit groiiser \ ur.^ielii anfziincbiMt. 
hesoiider» wenn sie zu optimistisch gehaSten -.Irel. I ei, In werdf. 
ilie üfiffnunuen . die sieli trern iu eine» j^ ifi i, I)i .;1mI,i . Ilrust »tf 
Wiedergew innung dea zu lau;; entfrenulcten iii i ! r . ui- - i i'f;eii, 
licipirl, und iu die uumilleJhare Gup'uwart ;;etrii;;en, \\ .i* '..•>c3 
leider in uubestironiter Ferne liegt. Lm so erfroulicbur ist i'n, eisr 
Thataacha anfuhren an küuueu, die auf dem Boden der JugoudUU- 
dnng VBaweldentige Spuren einer Annkhermg nnd Ventlindiguog 
aufweist. Die weibliche Kr/.iehang war von Oer frnuzOsiscbcn Re- 
gieruug so ziemlich veniachliuiaigC IteiigiOse Congregstionen, 8eha]- 
»cbweMein heMirjite'.i iiiei.sj ileii Volk^unlerricht : hiJheren A w/or'f e 
ruugen suehlcn. uiit Jx'.ieliräiikreu jMiuoni uud eng gesreeklcu Zie- 
len, Privali«btitnie iu en^^|»rccllen; gurren liealisiehtigto Hrweiter^in- 
gen donnerten hel.si<i<poi".iige biiirhufe wie Dupaulouii. In UUlKü- 
aen bestanden seit l^.'.t .specia!kl;i.s»en fiir Tij.'hter gebl/d<!t(>r SuaJ« 
als Annexum der Htüdtischen (.'entrulprimiirschule. Dem beUarrlicha 
mit milder Versöhnlichkeit geparten Eifer des kaiserl. ScbiilinFpee- 
tors Voigt ist es nun gchmgcn dic^e Klassen in dcutschciu Siua» 
uni7.nia;e»taltBn und zu einer iinabhiingigen hijhcrcn Tüchtcrschuli. 
mit clgCMcni Loeale und orjr.iuisehcm Lehrjihine zu erheben. Hit» Re 
L'ierung verwillipte daiu einen jährliehen /usehuas vou 60(.>ü Kran- 
keu: die Stadt selbst legte aicii noch bedeutendere Opfer nuf, uc: 
die inescre Einrichtung der Schule und die Vervollständigang dt: 
Lchrpersonals in cnnilglichen. Das eben ausgegebene 1'rogran.ii 
enthält: 1. Rede zur Krüiriiuug dea neuen Schnlgebiiudoa (17. OcL 
d. J.' gehalten von dem kaiserl Schulinsuector Voigt, S. SlUialnaek- 
richten vou demselben. Die Anstalt umfasst 9 Klassen, wovon die 
erste oder oberste iSelecta) mit zweijährigem Cursna, die Übrigen 
einj ihrig, und empfängt Schülerinnen vuni 7. bis IT. Lelieiihjahre. 
iJie .Schülerinnen gchürcu niei.-r den: m.i'.rren Blirtferstaudo and 
doiu lieunileu.'itande an.- die»eu gcuKiinniitzigvu Charakter galt es 
vorzüglich der Anstalt lu wahren. Die Frequenz, in stiitigem Z<i 
nehmen begriffen, ist gegenw ärtig t7<, wovon 4, 5 einheioiisehe. L>ie 
grösste Zahl ist in den mit;) ren Classeu; eine derselben, 09 stark, 
musate in zwei Parallehi'iUieiiiingen getrennt werden. Das Schal- 
fjcld betrügt, je nach den CLissen. jährlich 70 — 120 Kranken. Rtih 
nje;id i-ei es hervorgehoben. d:<~i Kindern \()u iiffci.tliihen Lehrern 
jeiii-r Kategorie der unenlj^eliliehe Ke.->neh der .Vlislalt, wie ul>«'r- 
(Kiupt .lüer liiesiKei' •■^eliiilen. dureli die Liberalität der .StadibehörTi" 
^eptattei ist. Die SchuUtuuden \ ariiercu zwischcu 22 und ii »ü- 
chentiich. Gmodfaiga dCS grammaiiscb-logiscben Unterrichts, ao wie 
durchgreifende üaterrtehtsspracho, ist die deutsch» Sprache. Da- 
neben ist dem Rlr weibliche Bildung anerkannt wiehtigi-n und dqrok 
die hiesigen Verhiiltuisse bchOuders geboteneu 1- raii7.0>itieii eine bo- 
deatende .Stelle eingeräumt. Iu den oberen t'lassen w ird auch Eug- 
lisch gelehrt. Religion, (Jpojiraphie, (Jesehiehle, Nalurkuude, Uocb 
iien. Si hi.in>ehrpihen, Zeiehncu, Gcs.iug, Turnen, llandarlieiteu sind 
iu ,„'ef In -IUI .Mj v^n hr-iucht. Das Lclirpersonal besteht aus ;i or- 
duuiiiciiun Lchreru, woruutcr der sowohl acadeuiiseh als aemiuari- 
atiaeh gebildete Diraetor, I Lehtarinnan, dea 9 geistlichen Religion» 
iebfam and s der Aaatalt nieht speelell aagehorigen Facbiebreu 
(ftlr Gesang und Zeichnen); mehrere sehr anerkeniieiiswerthe Lehr- 
kräfte wurden aus der früheren Urgauisation beihchalten, und lil»er- 
hau|)r alies, eiuielue Ueberbllrdungon vielleicht ah>fercchnet, auf dai 
zw erku- i ■ i m oudct. Was streng H ia^en.-i hJiftliehe lieli.iiid- 
luiiK und (itMuiuickeit erfordert, wie Snrachuuteri !t;tir in ilen oberen 
( lasacu, Realien, vurzii^rlich Rechnen, lie^t in ii''u limiden der tahi 
geu Lebrerj wo es mehr auf gemUthvollu Durchdringung des Stuf- 
lea aakonmt, wie bei Di utaeh, FraaeOeiaeb, Religion in mittlem nnd 
aatera Classcn, da iiecen dia affirdigaa Ihrer Aafgabe vollkummea 
fewaekaaaen Lebrerinaen ofai. Und m0c* dUdealgea, die ia 
aehwtlatiKan Da nk i m a ttea aa dea Banif dea Walbaa nun «ftnUlehea 
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I<ehramt bakfimpron , nicht verdriesMn: wir sind dnrrh ihre Kraft- 
worte in unseroia \'ortr«ueii nicht Brachllttpn und kliimon di« vor- 
tr«ftiich«n Ke.iultatii lics hier von Fr»uenriinmprii u-ej;f beripii Unter- 
richts, so »io (1>'<stni iiiiiljicofrisf'hcn Werth mir fruti'in (jHwisücn li«»- 
zeUf^eo. Die ilf-U-- il''-- Iv^|ll^ t.Ts irlnin t i'iii'' tiiuliti^e (u'sinuunt; 
und ein re^e» aul' buberu kutwickJang gericbce» streben. Weiter- 
bau de« «0 KlUckUch BegmaapM f&k to>mcMt ffMUti ni.r 



Präparandentobnle flir Lahrerfimra lit bvraitt. utar duiaktlidMir 
Mitwirkang de« Inspeciora, der Anfanur ^enacnt. und eine daraus 
hervorftOft'BK^IM Candidatiu ward, nach i-hrcnToll bestandener 
8t«at»prllfunK, sogleich an dor liöhert» TOchterBclmlo llili-li-lire- 
rin sujKcstellt. An I.ehruiilteln ist iJif Anstalt h. i ihr- i Ni iiiit it 
noch dlirft'p ani->r<'rl!st<'t, und wir »chlicBMi'n nriS (Iriii ini l'r(a'raiiim 
HimfCPsproehnncu Wunci'he mi, dii*i> dk''<-ll»'ii ■liirotj ediluiiithif;!' 
Ackcnkv lie»<)iidt?rg an Kiichprn nml NaruraUrn lii-reieht ri werden 
Bttgen. 

- (icDr. I Sc Ii u I a i' tz K^' t'S-' '-'^•^ UcufiT untcrrii Ikh^'l- 
tiCUt !H'3tiu.iiJt : Alk' ki^dtr sitid st hnlpliii.'l.t tni.. r',, l^j-, /.um 1:1. 

Jmt«!. L)er uulerrictitL wi sümmtUche» uatviTichtsmatcriui in der iuiks- 
■obuie ist uueniig^tliielk 'Dar atot fcaiahlt aaaaar ilar besuldung dum 

lerer für jeden aeh<fler ab iwiiatalworar fi» to ata. Jede geuieiude 
tuu^B aussei der folksscksle alM UainklndMaeliMle besiUOD. Di 
fulkasuliulc wird nach oben dwek aeknBdaraehuIflii arweitert, di fUr 
BcliliftT und bcliiilfrinueii his 7.nni follendeten IC. jare bfniininu sind. 
l»or scimii.« uu^' i orlir.iiikt hicli .iiil di lidr-s-cliuic. iJi .-eksiuda/- 
M.'liuk-u utulaaaeii loipeude li,TL'i'^"':i^t mdi r Kr.itizuhiachc spräche, 
k<jui|j<i'i/,'uii, Stil, uubiliiu-kliilt - . .^1 i; Ii r,pri»<;lR-; wenn mög- 

lich rtchnunj; und bochbaltui!^' , :kii^-( iiiciiii. uud tiesoQÜera schw ui- 
zoriaebe nnd Omite Machichte; <-!fnjcuturc kenataiaae das meteoro- 
logi, fiaik. dieait nia naiurgetichii-hti- : j,^pugTafi vnd koimografi, 
erundtagen d«r Ugiene und aoneieau^ aur cr»t«n twaoMmcfarwuu- 
deter und kranker; echVnschreibeu; gesang and auseeraem Boeh fUr 
jllii)rlin>rf : riiiterrii-lit im IjUrgertuiuc fiHttructi'm ciiiqur). );cinn«iri 
um (ir.ikti^i'hrr aii« '.'ndimp auf tucMiCii und feMiij'."'.''kuii--' . i^ruud- 
idgd dcf ai'krrliaiu't-: ii-hiiPii . fiinieii'. und für in.iilidii'n : ^i-rani/, lae 
rle» garten l.auc.» ui;<l <ii i ii jufii\ irtsi-tirft ; arl>ritfii uiii iIit iiadid. Di 
boamtcu dtsu •jUuutliclicu uutcrricbts vvcrUeu fom etstümto uniauut. 
8iaii<UH Mim tHm, mit ««aiMBM dar «kadamL IM iMpektoran dar 
folkaaebalen. die lerer der felktaehaleii, die hm and fiamiktO' 
ren der mlttelaehulen, der gimnatien, der lal^ ud nalansleii, 
der höheren ttJchterschiile — mit einem werte, kite beaam, «elehe 
«loui nnti'rrlchtsdi'parrpinont nnicrpcurdnct sind, mit anansnio dor 
»i j-i>ri.>M)reu d"'i' teolo^i. diir/rn Ac»ir •jiisf'irln' ictn' A'v .;('•/ /r;j y,jA-c/-jt 
'ji h/inschin untrrrir/itin'ftrn alltr tfufen kcitit' "//izifllf iiiut itlHijntn- 
rtsche r(ligiiins<l\iiide ' Der in der IcrfaPSiinj; lltr di priuuir- und »0- 
kuudar»cliulen torgc<t>heiie rplijeionsunterrluhi wird ausschliKslich 
foa den guiatlicheu lieider kottfesaioneu gegotteu. Er ist /akuKatir. 
FUr disen Unterricht wird eine snninic fon (Shrlich 6(^0 tr. •ins^C' 
eefilt. Discr Unterricht, sowi di untorueisung der küntirroandcn, 
dHrfoo nieht in di flr den gewiihnlii'hi.'n nnterricht bevtiinmten stun- 
den (ibargreitrn . noch di »chiilcr Icrhimlcru . sich exakt u\ den nn- 
tfrriiditssluudiMi eiuuuliudeu. Die lu« tranken. « cichi' der star zirk.i 
für den religionsmiterricht jeder schule 7.alt, i^i der einzige anteil. 
welchen er wm teligionannterriehte nimmt. Jeder idkuitr ist fri-i. 
demelbai zm tendken oder nicht zu betuektn; er findet sieh nkM in dem 
«<iaidflietot ; in den arüfungen wird lüeU tÄer religion examMrt. ts 
t*M meHt thmuä gefragt, oh ein lekMmd thtrhampt nägioiuiailerrif-At, 
geiikue •4er nkkt. (Sehweii. heimig Bit dam a%»«r Oftegnfi.) 



Amtliches aus Baiern. 

Die Vontiade der almnäiehen dem Geaehlftsknii« dea 

k. .Staatsruinistcriums des Innern l'flr Kirchen und Schulango- 
li-gi-nlieitcn »ugehÖri>c(n Vntorriclits-, Erzieliudg.^- und liildun;;8- 
ansUilten werden lieauttra^'t , hi-] dem Hrnclieinen der Jahres- 
bcricbte, Programme und Bonstigcn durcli Jen Druck vervicl- 
lUltigten amtliehen Publikationen ein Kxcmplar unmittelbar SB 
die Direotion der kfiniglichen ilnf- uod Öt«at«bibliotbek 
seaden. 

](taflh«i^ des Vt. Ott. 1873. 
Anf (Maair KAiUgUehen Majestät 
Dr. v.Loli. 



Offene Lehiemellen. 

Bekanntmachung. 

t heniuitz. Kiir unsere httherc Tocliterschule auclieii uir eiueil 
l.ehriT für deiit.iclie .Spra<-I]e , di'utsclie Literatur unil Irau7,ö8i»ehe 
ijuradi«. lletabiguug zum L'uturrichte tu engUacher bpracbe ist ur- 
«ttnaekt, Jedoeb nMit oabadinfft erfordarltob. Dar Oehilt banigt 

AnateUnugsgeauche sind unter BrffBsBBS der erfiwderUelMii 
Zaufiiisee baldigat bei uns einsureicben. 
Chemails, den ü. üoTember ISJS. 

Dar Balb der Stadt Ohonts. 

Vetters. 

Creuzburg 0. S. I.elirer-.t. iiru Cymn ^-i (jBtern. Gvh. \0»n — 
ilOu rbir. V ort. fac. f. alte Hut. uuud. 1. .Seounüa. iUeldumten au d. 
iiactotmt. 



Freiburi; i. .Schi. An anserer, Osten 1BV4 Hit den Clasaen 
Tertln, ({uiirta, QnintA, Sexta nnd Sentima zu erSITnenden, und 
nach .Vlisolvirung des Curaus der Tertia durch HlnzufUgnnr der 
Secanda tu verToUstindiKenden höheren Hllr^rersrhule, nerea 
Lehrflan dem der gleichnamigen ( lusseu einer Realschule E. 
UrdÄiuig entaprechend elngeriehtet werden soll, Ist noch eine 
alt SOO Thir. dotirte, wtaaeBaehafUlcke Lebreratelle beaatssB* 

Bewerber, welebe dl« LeferbeOblgmng für NatanriaaeMehaf» 
ten bealtaen, erhaltaa den Tanma. 

Ute Meldangea blMsa «tr Hl saai 1«. Deeeaibar i. i. aa 
ana eiainaaaiaa* 

Vratbarv I. takl. dsa 19. Varaaber l87s. 

Der Magistrat. 

Vacaiite Oberlehrerstclle. 

Minden. Ali dem liic!ii^;eü (;_\ nmasiuni und der ilaui.t mtIiqu- 
deueri üeai.iehule erster OidiuiUK wird zu Osturu k. J die mil eiueul 
(iehalte von Muii Tbir. dolirte ö. Ülterlehrerstelle v.kmuI, l.elirer 
von {lädagugiacber Tüchtigkeit, welche die fucuttuti für die la- 
teittiaehe aad siiaekfsaha Sprache in allen Claaaea baatlann und aur 



Üebemahme erwihnter Stelle geneigt siud, werdea angefordert, 

uns ihre Bewerbnngen nebst Zeuguisseu, binnen 14 TSMa, atasa- 
reichen. Ausser dou geforderten facnltaa wäre diejenige Air die 

deutsche Sprache in allen Clasaen «ehr erwilnschc. 
Miudeu den ih. November 1HJ3. 

Da.s (.'uraioriuuj des (iymuasiumd uud der Uealsebulu. 

l'-riiiiin^. 

Oldenburg. Am Oymu. ätolle uiu. pbil. geh. Lehrers, bewährt 
s. Urdiaar. t Tertia. Geh. sooTbIr. n. 16% ZaaebL PeaaiaBabeteeht. 
hei 10 u. wenig. Diena^abr. SO*;» dea Oeh., Ar jed. wrft Diena^ahr 
1" u bis W .,. Bew. bis 15. Dei. an d. Qnwaherx. Oldenbnrgschc Ev. 
O be t .1 <• Ii u i <■ 11 II ugium. 

K'aibeuuw. Oatem Reli^onalehterat. Taoaat. Oeh. MO TbIr. 
i>ii:i i > I t'ac. f. Belig. f. obere Claaaan enrKnaebt Bew. bald aa d. 

Magistrat. 

Schwelm. Au der hiesigen vollberei iiti^ieii liülierii IJIiiger- 
schule soll tu Obtern k. J. eine Lohrersteilu l'iir ucucru £>pracneu 
beaant verdea. tiebslt 7M Tbaler. Maldaagaa na daa <3aia- 



Stettin, deu a. November I87.<s. Au der hOb. Tüchteracbals 
iet die mit ciueui Liakouimen vou iu:i& Thaler dotirte ijtelle eiaea 

Lehreris der Naturwi^3ellsell:ifaMl zu besetTieu. Rp'.veiber, widehe pro 
lac. dne. geprüft sind, eine Letirberechtijj;i:if; iu ileti bciiieluicton 
Fäcboru boaitxeu und bereits an ülfeuMieh' u >>der Frivai-rhuien ge> 
wirkt bnbaa, woUea alek baldigat bei uu» im ■■■■u-a 

Die Stadl-Scliuldepuiai iou. 

Aufforderung. 

l iliiit. An der hiesigen städtischen hilheron Tiicbturecbulo 
Mdl die .Stelle des erfreu wissenschal'lliehen Lehrers besetit »eideu. 
Diese'.be brin<rt süi 'l'hlr. jährliches Kinkoromen und erfnnlert eine 
l.ebrkral't u.it iler l':u ulta» docendi im Fr.ui.'-ij?iscbeu uud LuKliJchen, 
wuiQüglieh auch iu Deutsch oder Geschichte. Ktwuige Bewerber 
w ollen uater BaifUgaag aiiiea karaea Lebenslaufe« ihre Zeagaiaee 
l aldigst bei aaa efauwehen nad sieb votaagiieh peraflnileh vor- 
»tellea. i 

Ulrit; den II. Nevenbor 1S7S. 

Der .Maffistnit. 

Wollin in l' . den ri. November IK74. .\n unserer zu .Vligangs- 

Srlifungcn Ijcrccbtistün hüheren Bllrgerachule soll zu Ostern IH74 
ie 2. ordentl Lehrerstelle nen besetzt »erden. Gehalt J20 Thlr. 
Geeignete Bewerber, welche die Facnltaa in Chemie und beschrei- 
benden N sta rw i a a e n aeba ft a n baattaea ■Oaaea, wallae ikre Zaagniaaa 
gefülligst bia saai 16. Dasaaiber d. J. aa den UnteneiehB«Ma eia- 
s enden. 

Da« Cnratorittffl dor hsbeisn 

Bürgerschule 
.1. A, Kector Dr. Meyer. 
Weierhof. Lehrerst. f. Math. Naturwisacasch. und etwas Kng- 
liseh am Knabeninstitnt Weierhof bei Marnheim. Pfalz. Geh. 3(H> fl. 
freie Station. Eintritt aogteicb. Meldungen Tb. Lttwenberg, Dir. 



Familien Nachrichien. 

Waudi bsglaMn vir 
AaUsaf Mri UBtantOUiBig durah I 
tltetlutti.'vii tNlur Z<4uuijc«.tuatcluüttF. *o wlnl tip d«iM?röil f,;nif«nUirl w«fftl«a, Biiuflndiui* 
fta Krl>iii(n wir nn« uDter der Adrauc MtflisMand « Volk*nln( In L«)|>ti|r. ^ 

Verlobangen. Anna Salzbrnnn iu Krappitz mit Gymuasiallohrer 
llotlikegel iu Gr. Strchlitz, 12 10. — Anna l'lke mit Gymu. L. Dr. 
Kranz \ olkmcr in Breslau 1,11. Theodoru Lelsch m. C.Schmidt, 
orif. Leiirer an der Realschule am Zwinger in Breslau ;J0 11. 

Vermühlungen. Dr. jdiil Wilh. Otto u Klide, ffeb. f'uyorahend, 

iu 1 iVf'inezHo IH lo. — l'rofryiuii. 1.. II. li.dcke ii, Ijdiih. geb. Hell, 

in Hel^ard 1* 11. Dr. phil" i^iul ScUmidt u. Kmibe «eh. Kggert, 
ä«h«eiduitz 'J-> 11. 

Geburten. Sohn d. Prof. Dr Kieh FOrster iu Breslau. :> ll. 
Tochter des IkeaUchul-Uberl u. lintm, a. 1). Kud, l'l"l,we iu I'o- 
acn 'JH 11. - Tochter des Prof. Dr. Itudulpb .Sturm in Danastadt 
26 11. — 

Gestorben. Dr. Herrn, llüsig , Obnrl. »ni I-Viedr -Kranz-Gj-mn. 
in Parehira 28,10. — Überlelirer lioli. llierbii irn m I riedeber;;, Neu- 
mark, 21,11. — F. Pietruakv, Dir. der Ackerbauscbnlo in Popelau 

L lyui^cd by VjOOgle 
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Stintn: unb 8Bä|if|t:Ranu{arhir bau 6. Douglas in Bielefeld 

tntpfietjlt A>rifii'S.ii*<, 4Öii:lfielD«r olürfleiitfii, feuMe IvfU-- 
uns DamaftWiiareM in porjüi^Iicfetr OuadfiiI \u fulittn '^Jitiffii. 
1frci«coutaiitc fcaiice. ü);pnaili(l>e ilbfc^^laq^^a^Um^cH »crtni 
geni beu>i[li))t. 

^Üorträts in fmm ^tai)l|ttd), 

g^od^cn cell S. ßfgtf. 

^«ifft Wirfffm I. 5 («r. Ät»it|irln| ^tititi^ |8ir0ffm. 
5 («r. t»titti nnb ^Jnjrflrt« 5rtf^r. ^atf oon "^ttnf^eu. 
7Vt öt. Ptf ptftt|t^f ^öntg&fomifie. lU C«r. 3f«rll 
Mismar*. 5 Onr. Dr. ^afl, j Wr. Dr. JS, 51. ^iäftllig. 

^«ri^6^ S4 — Hl 3(niimclnw 6 Cratl nil 10»» 12 »I. mit 15* Sä Sil. 

mil 20".. 50 «1. mii i'a«. «ofcou. 
^riebt{4 i^arforL (®f«6e 28', - 3«' , Senrimner.) 15 »t. 

g<nifr in Sitbcgtapbie aui frintw i^iitfi. VaVi«: 
IfrlUraili, { Iitbegiapbln uon «obiba*. ((Btd6e 3? — 62 S«»^' 

^rfUQun^ autrc '^erirau« anbtrtr tincsr' a^i.nfrrr ^üta^« jtn tfitb (Tf»lg(ii. 



9lttt IjtcY auge^etgt! S 

G*cgcii 9iactiiia^nif ober (5infcn^ung liefern in 2 

neuen (ffcmplorfn; T 

PIf ^Inbrrfa«!«. Otiartformaf: 9)»! 284 Seiten iTeyt. J 

122 fcfiwarj. unb 4 lotur. «übbtlt^n., I>iibf(ft flebtn., ftoit ^ 

1 I^lr. 15 («r. für 20 Wr. ♦ 

für I lijlr 7', %x.wm 9 
jIttS 0<rgattf . Jett- 2 iSriäljI^n. au« ber 0ef(^i<i^te, 142 J 

», tt i^lr. für nur % <Src. ^ 

B 3 Crrmplarr für I S^lr. 3 (Sr. ss 
Fr. Bogen Köhler, ^uc^^änbler in (^txa. ^ 

♦ I 



5toU 3' 



««1 Wilh. Stbnitie in Borllu, S*an«1>tafif J?e. II frfi^ifn; 

DeutfdieB fcfcliud). 

■Jln-s bcn CueUcn jufarantenj^Efirllt 



n. Ii. 10 iä|»r. 



I. ib. « Sfli. 

^tfe briben Ibeile lourbcn balb nacb ISrf6ein(n in 

v<rfd)i(benen Sdiulen unb ^crfc^iilcn con ^^uinaricn ScttinS (tn< 

il{efonnfltiön00frd)id)tc 

lAr bübfTC £rbranf)ali«n ftn Dr. W. K. Paul, oib«ntl. iftb^tr am Sri<brt44' 
itfeiirrfi^di Oiiinnafuim in Berlin. 5 89t. 

< 

Jtai trIAinun Im «(nla^r oon ^UgUania» Jr '^«nniUii in ^titiig. 

Aemril, A-, äftbctuAo ^ntun^ in bei ^»Kffil'iilc 10 9r. 

Jktffniftrrfl, Dr. bi( böbtrt 2i^itii(rii1<u1r. 8 (Sr. 

^n^sn, ;V <^., jlaturbiltcc. .fiuticn au« im ^Aatuf unb SNdifdKultfctn, 
b(tau«ri(ftcbin ton Dr. 'Jlb. Muun«. ^£>lic oertocnftbac brim UnicrriiVtr.) 

25 Or. 

.$rvff(irilt V. 28., J»!". ^icinr. 1>fflalf,ii. "JJai^ f>-infiti kVWii unb au« \<\- 
n<n 'g^riftfit bauifftfUi. 4. «ufL 15 0r. 



,6 2l)lr. für nur I 4l)lr. 

flehen ^od^naljme ober (Sinfenbimg: 
Carrl^re, X., Qictt, IVIemül^ unb Site unb neue J 

Dic^tcrnjorte au« SWorjicn« iL Sbcnblb. Stuttfl. cfej^. 

bro(^». neu (355 Seit., l'.a I^lr.) 10 @r. » 

LniH de Camoens, ['ufiatcii. rcuifct» in bei 9.kr9aTt b. ' 

»}prtug. Urfdjiift ». vi. 3. tt. Xionner. 3. 31ufL Seip^. • 

broc^ neu (l'/j Iblr.) 1« (»z. 

Hebler, C, p^ilof. jluffä^c. broc^. neu, 16« f 

Seit. Ifft (Vi tljlt.) für 10 Wt I 

Er. Engen Köhler, sBud^^änbler in ®era. '{^ 



Vrrlag von Friedrich VIeweg und Sohn in Krannxrhweig. ' 

(Zu bfziclicii (Iiirod jcdf Utiflih.Hiidluiig.) 

Deutsch -Lateinisches Schul - Wörterbucli. i 

von Dr. C. F. Ingoralov, ProtVtiifor. | 
Dritt« dnrcbgebeod« verboMert« uml vonuebrtb .\ufta^ii. I>i1tt«r Abdruck, gr. I^x.-Oct. ! 

gell. I'reia I Tbir. 15 S^r. 1 

Lateinisch - Deutsches Schul - Wörterbuch | 

von Dr. C, P. IngerBlev, rri>(e«fw>r. 1 
Dritte dDrch^liMad» verbessert«' und vcnunhrte .ViiHitgR. Dritter Abdruck, gr. Lcx.-Oct. 

geh. Treis 1 Tlilr. .Sgr. I 



, < « t * a t 1 



. t ■. f t f « 



^ür ^eiQnaditrn! 

8(claq cen F. lleo»cbel, iBtrlin. 

Otl^fii«V f'" bfimAf* ■'pfltfiilrbrn ven 
W\n]\.\, riJrcf. Dr. SrhatlmDllcr. 

:\. Uliiih -flufl. i)H. l iblr. 15 Sg»- 

^cr nro Je Ä 

übt. 1 Xbir. 15 3at- 

ii^ünßf JtßgrfdiriilK. 



»'■N' 4 • ■«' » 0 4 



Tau ul iofbfii <ti(tiini<n: 

0«n|, a. i"?. W. Xo. i.Cltil. am <»Binu. m «uni- 
laui ^tl' 4«ttpl/äl)( t<T CUamltt-Olatknnallt 3""* 
Ukbraucb an Wbfr<it IJobranftaUfti. vnn 
ibnlni. 

1. Sbril. Artttattlk unb piasIncirK. ütii 
ILM in bf« 'frrt «injfltudKH Jjjeijfdjiuiifii. 9', 
)öi!ii,fn. flr. h°. 'i:> «5^1. 

3. ibnl. dlm^inttilr ttnb CrigtntnrlTlr 



Ofi Wilh. HrliDltze in '.lioJin, ^c^atinfiiagc 
H». 11 ifl (tfc^irncn: 

l'fitfflbcn 
fit tirn beufft^en OpratAuntrrrid^t 

H. engelicn. 

1. Ibl. 5. Hufl. 5 iSi^r, -i. Ib*. j. ■.'Infi in rjt. 

.(Seil Ici Xaiil! #atN4 tinmal c:u Slcaun 
ttrlä^lrin na* tciainftiÄcr IRrttott, \t caS l,''''rt.T'"Z'"'^"^""' ^'!''2'T,',','J,' 

abAffluHrn iujamnnul.iiii»[iilrn rtotaidticii irlf 9». gPflfn- 9^- ia> , egr. 

fin^lofr tSii^r ccraus^fbl unA cabinlrr rrft tir 17111 |-ToiM'k''l Y*1 11 ¥11 

;B(flninon iinl tt< jRtjid ncbft l<i;n liiiiiibiitiä an X-illl J.1.1. 1 KJclIllUll^ 

m«..* u«t ;Bt(Jmä6.9 flj9^^^^^^ über luOU frvplog. u. I'l.a- 

*lUfiüW9<it btalfiietrm aNatenalc nad> dat." , , .w«»"' - j 

CäciKcbt. «. tYuli*« Vbiicloälc.) i """"'»g-, darunter c. 2ü() t.raHcr und 

K..«.>ti:.i<- . , rtV" V I ^a."^ I llalhgriiser iujo 2— 6 nntadeÜKen K\cm- 

tuitfl. Sta V JB: gcBlfatib. 2. «ufi K «t. I P'« '"t billif; /.u verkaufen. Franko 
(Sctlttfl teil SifÄi^miiiit & "J'tirfir.ns ''fi>;tji'i Oflorten an Dr. E8^*cr in Aniiernacii. 



äcrbi-n rildjirn tic I". flullaiv tfr 

iBrunnrr'li^cn ^(atiicr[ii|u(e für 
Äinber. 

Opu.M IIS. "^teis 1 ^^fr. 

J>i<k i^iilt <utbält auj bcinabf 100 Cttuu 
aOr« mal nbibi^ tft, um fin fati^er <Bt\tltT ;l 
ncbfti. ^iit(Si tint Idi^lr unb an>4<ncbmf itb: 
m<tbBbe bl«bt fit i.>»r aQfii aiitntn 34ul(ii brn 
ttrncncdi (ui lub«« 6ttiti. 

S^ilag van d. Sltll in Sclpit^. 

Otabtnrr, Dr. D., ¥c»i>in;.-@ibulraib in Ofrlio. 
Sir Slrmmte ber aialiilidtni (Srtwctrir tfir 
(cn Uiiiinictii in t(n Otrirunrn tn MmI- 
f^alea braibciui. :ii< uut llr^un^«autdab<n 
iifrltbtnt ?ljifl. 'Ptntflfb. loi?r. ^br rmyfobtrti 
ritt brrrii« in CS iRralfibnlrn ftngrfübn ! 8ilb<x 
9<n>in<rnia6<n rintn Unbnng jn Xambl«« Sltm»- 
iannoib<mati[. 

SlitTlag Dpn 'sifglsmuiib i ilcltfimia in ?(iPilft. 



'd mit ca. (>3<t fcbwarjcn ;'lbbilcun><en auf 56 Sctiotafeln. 2 
n O gjortref f lic^ naturgetreu, i^elio eleganter ^artonbanr J 
• , o für nur 1 Iblr. * 

Fr. Engen Köhler, 

ttuibbäiibltr in Orta, 
liefert gegen 92acbnal^nie ober lünfenbung. 

3n »ra^taalTm gtiittnb fix 1 ^t^- 22' , »t. 

5*S'e?« ) stimmen ber cJieBe. 

200 Ouailftiicn bctUdi" (S(bi<bt< mil 27 f. OQu^aiicncn, tlcg. bro^.. a^i 
ftatt 3' , Ibli. fflr nur 1 Zblr. 
Fr. EotrcD Köhler, iiitdibänbtri in (Stra, 

liii.ri |jf|t(n JiJ.',nKH.iinf oCct tSmj.'utuiij^ 
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Zeitig iiir das höbere OnierrichtsweseD 



X>eutsolil£Lxids. 



die 3 ^espttteoe PetitzeHe 
oder deren Bmw SV* ttr. 
Bafl«f «ffbHhr iMh 
▼fwlmigar 



Dr. Dtttaa, Dir. 4« Ukrw-FMamta n Wim, Dt. KnTMXbaiVi OIr. tu Mk. TüeJkMndialc u Uer- ^ 

fUM M i H H ■ n i A M M i m. Ht. XiOtll. BIr. tic ■ lllw> rt l I. 0. 1 ■ttwrt. 1^. fcaadifca. «mim <■ >». p,„i,. an «r viartal. 
BarrmelnK •. Mh. Tltckt.r«h«la Ouni 1. StklM.. Dr. B. WleoMyw. Ract. t RMb*. a INwMl. 

IirMdta , Dr. Otto Blohter , Dir. d. ■«■Iwihal« m 2UUbm, Dr. 8«hsa«DbarK, Dir. 4. lliihJi. LO. mOi»- JHllHsk. XtaMiM Kwt^ 
ObmA IW UTH l hrtii i, Dir. *u Unm UfmO, , m Ortiirfc Dt. Ywrbtodti. M»mt <kr n u ll Tkk. «iwit voffBtlite. 

HwHltli Hill Ii» Haan» B».WMUd«»C ">•*•■■«■*■ 1.0.» «Wh« «H. m>> vorimiis, 

2' I «r. 



lierauBgegebon von Dr. IL IL W«Mm in Leipzig. 



No. SO. 



Lelpilf, d«n 12. Daeember 1873. 



2. Jahrgang. 



labslt: Zu den CooferenzeD itu Cuitus-Mioisterinm. — EntnnianK Huf d^^n Artikel vi>n llr. A. Kn^mund. .Da» Weib ah üHi-nt- 
liebe Lehrerin.* Von V. Kißdel. — Ucr rrotV'.ssürtitfl — Das Schng«br IHT:', 7:i an iI.mi liillierfii l,-'l]raiii't-;iltt'!i K1s«,»k l.i.thrin>;prii<. Vdn 
Dr. VoelkäL — Ueber ein Fnunnent der SAppho. — CorreipoDdeuen and kleinere Mictbeilaogen »at: Berlin, PerleberK, l'leiw, Katto- 
witB, SahlMln, Lms« Dwfim atnMbmv. — INtahonckn. ^ ZrtMeMfkM. — OSm» UhtmMlaik — r — 



Zu den Conferenzen im CiiltMi4linM«riiMH. 

IHe LOenng wichtiger Frag«!! «nf dem Gebiete der Sehnl- 

vpi-waltung wird an dem pr ,isf:h -in-n rtiltusmlniBterinm mit 
RrüMter QewiBaenhafti^knii, :i^itr nucli mit einem Tnrte vorbe- 
reitet, welclusr ein gltlpklif.hcs < ip-liiif^cn verheisst. Wahrlich, 
difSR freien ConftTenien im Mininterium, dcn«n der Minister 
Sflbet vorsitzt, in denen Vertreter der .Schule mit gpnchtetiD Männern 
des Landtage« «llei- Parteien Ober da« WqU 4«r wichtig8t4>n Staat»- 
atiritalt beratheo, tini eine Vib«OM j^ttotb kluge wie for die 
Seehe IwUiaoM MmmmInm ifta UHwi «Bien« ünteoicbttwe- 
len«^ weloher T»a dem Angenblteke an, da er «ein ao leliwie- 
rigwBcMOrt übernahm, nicht nuf^chfirt hat, die besäernde, oder 
rtcbtiger die reformirendL- Hand an ilic seiner Aufsicht anver- 
trauten Institutlünt-n zu Ic-^en. Die erst'-n ConlVrcnzen galten 
mit Recht dem KlementarÄchnlwesen. Hier war ja Hille am 
dringendatou nöthig. Das in den heJsannten , Bestimmungen" 
niedergelegte Resultat jener Berathangen beweist, einen wie 
glfleklichen Griff der Miniater mit der Einberufung der Ver- 
tmeiMaiteiier fethaa. Bald folgt« die Confereu Aber die hö- 
heren TOebtambnlen. Unter dem vielen Segeaeniehea , was 
diese Voraammlnng ge.fnrd<'rt, steht dbcnan, daa» jenes so trfl- 
gerische Unwesen der drei bis vier<'la8*i;^i n sogenannten hiihum 
T5chteraehulen, das längst jeder eine «ol' li- l^ilduujr aiigtrebende 
Schulmann mit Grau««n und mit .Schmerz betrachtete, aufgedecitt 
wurde, und das« daher wühl schon fUr die nSchste Zaknntt 
Instructionen an die Bezirksregiorungen ergehen dürften, nm 
denselben von Staatawcgcn daü wohlverdiente Ende tu berei- 
ten. Nicht minder klirend haben die jüngsten Banthvagen 
Uber die QTmnarien vad Bealadralen gewirkt , holTentlieh aneh 
weit Iber die Kreise der Mitglieder dieser Conferenzen hinaus. 
El war ein reichhaltiges Programm wichtigster Fragen aus dorn 
hohem .Schulwesen , da« dort Seitens berufent r Si liul- und 
Btaatsmäuucr so erledigt wurde, dau jeder berechtigte ätand- 
punct aar Oelta^g nad Jed« m(|giiehe LKMUg aar SKMening 
kaoL 

Der Stoff, der dort Iwhandelt wnrde, tat ao reiehhaltig, daas 

es die Grenzen cini r Abhan übiTsclir<'iten Iiiesne , wollte 

ich die gepflogenen VliIjuii iliiii;;> ii, welclie wahrlich nicht bloss 
fdr den Fachmann das linii. -'.si bieten, liiiT nuclimal.-t zur He- 
»prtthung bringen. Wohl aber drangt es mich, .an dieser Stelle 
den Wunsch auszusprechen , daas das kOnigl. Miuisterium die 
Protokolle der Verhandlungen dem Buchhandel ttborgeben und 
damit allen deaea, deren Pflicbt es ist, «ich ttber diese Gegen- 
itiada an iafimniren, dazn Oelegealieit bieten, kurz die Goo/e- 
naaen aneh Ar diejenigen nntibar naehea möge, welebe aieht 
aU Vertrauensminner einberufen waren. 

Aus der reichen Falle des Stoffes also gestatte man mir 
drei Pnncte heraasiagreifen und zu besprechen. Der Verfaaaer 
klit ai«b dan für berechtigt, weil bei der einen «eine Aaffaa- j 
laag, die er mit einer groaaea SabI roa Collegeu tbeilt, gar 

nicht zum Ausdruck gekommen ist, bei r.weicn eine ent^egen- 
(«KUte zahlreichere Vertreter gelondeu zu haben scheint 



Znnlebit bült der Verfasser dafür, dass endlich gelegent- 
lich des neuen Unterrichtagesetzea die Aufsieht der General- 
Superiateadeatan nnd BiaeUf« ttber den BeUgioaaaatenialU anf 
' den Mtbem LebwataHeia aa^bobea weidaa maaa. Oieaalbe 

ist zantehst nnaOthig. Oder luU denn der Prov. Seh. R. niolit 
gleichfalls den Rellgions -Unterricht zu inapieiren? Warnm, ao 
frftgt ni:in hiiliL'. bl'i man denn nirlit miIcIk -<[h rial-Revisiouen 
aneh f*eitena der l'r'i|r>S(iren der l'bil(ilü|j;if , liuschichte, tind 
Mathematik neben <!< in n des .^elnilratiis für nOthig'i' weshalb 
nnr in der Keligion, u. iw»r nieiit etwa seitens eine« Vertrtiter» 
der HeligionswisseBBcbafv sondern seitens eines Kirehenbeamten, 
der doch ai« a«lehier mit der KiaaaaatarMbnle aiehtt, alao aüt 
dar WNMn 'Sabal« etat nebt aiakla. an abaa hat? Mnaa aber 
ist diaae Aafbioht feradeaa bedeaidieh. Ich will hier nicht 
von der den Scholen stets empfindlichtin Störung reden, wel- 
che der gewöhnliche Unterrichtsgan^' liunh dieselbe erleidet, 
auch von den immerhin kaum unbi denii iicii-u Kodti n nicht, wel- 
che (iiui Stuati- aus ilir erwachsen. .\ber ist denn uiclit aiii-ii 
ein Mal zwisclien dem Provinz. Sch. R. und den Ueneral-Su- 
perintendenten, namentlich wenn dieoor nicht Uber den kirclili- 
oben Partelen an atehen im Stande Irt, eine Meiananverschio' 
daokait dar Labia ete la tfdMaaahaa Ftafvb aBgOdi? Wem 
j hat dam SaBgfaiadebMr Folge aa leiataa? Wenn bis jetst 
! wirkiteh noch Zw^M darüber iMatanden, ob diese Einrichtung 
Verwirrung herbcit'nhieii kOnne , oder 11:1 Ii*. , — seit dera Vor- 
geben der Bischöfe gej^en die dem St.tate treu ergebenen Keli- 
gionslehror mOasen diese dv>< Ii rmili' ii behoben sein. Dass auch 
General-Superintendenten dem .St4uiti' in der Schule Verlegen- 
faeiteo bereiten könnten wird Niemand bt/.weileln. Wenn jUngst 
eht proteetantiaeher Geiatlioher, der die bekannte Liegtiitaier Et- 
kllruff nntaraehrieben hat, aaeb dar Bavlai«« f«r dem var- 
Baaimalfan Sahnlea-OMna dea Lehrtoa da« Zengnisa ansstellte, 
daaa de die reine Lehre verkMadigen, so wird man consoqnnn- 
terweise fragen dürfen, was derselbn wohl erklärt hiitte, wenn 
ihn einer der lleligionslehrer als SchUler Ileyscblags oder gar 
als MifL'lied dc!* ProtiÄtanteii- Vereins bekannt gewurd' u wäre. 
Und hätte er sich dann nicht gedrungen gefühlt, einen solchen 
Religionslehrer durch Antrag auf Entfernung von seinem Amte 
uaaebldlieh aa machen? Der Staat hAtte «eioea Beamten dami 
seiaia a» gaNhttst wie dl« lo rth o llad iaa BaMglaadahra rg afw» 
Biadioft aber der Widantnit larlMliea daai UiehliahaB Bi 



ten and der SlaatabehOrde war da. Um diesen von Tomberein 

abzuHi.:linfidr n, beb»' man dii-se hih|ii-(:tion lieber ganz auf. 

Fast alle Gyninanien liabiu diin.li dründung von sogenann- 
ten Voraoholen dut'ilr zu surgen p;e8Ui'{it, daas sie das Schuler 
material möglichst gleichmliasig vorbereitet erhalten. Obau 
Zweifel iat diese Einrichtung für die betreffeuden Schulen sehr 
heiiaaa^ ob aie aber aaeh im Intenaae de» altgameinea Beaten 
liegt, iat das, Yerfiwaar «aa awai Qrtolaa fragliah. SdM» ia 
dar OaateaaB «aida dar aiaa gaaaaat, er M g«i>iMarmaiaaa 
aoelaler Art Die Seholer der reraehttlen wefden vuneeitig 

von den Knaben gleichen Alturs getrennt und kommen »ich da- 
her leicht als „besserer Leute" Kinder vwr. Das impll den 
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KleiuCB eis« Art Dttnk«! ein. Wichtiger ist mir noch, duAi der 
StudpoiMi dar ElMDeatwaciiuleo durch du Bestehen solcher 
VoriwNltuiNMlilMgf uaMBtÜdi in kMaea Btldtea, wirklich 
beruter g«drtelt im. D«r TolkMdnde g«kt du «iditiger 
Factor zuiu Ci lingw iknr cnleUtebra nA dtdaetiachen Auf- 
gabe verli ri ;tiHofem bekuntemuumn gerade die Kinder der 
bcHM< rii Clu"i D ruuralisch und lu itn Lenuin gUustig auf ihre 
MitBchUltr einwirken. So wäre es denn doch noch zu Qbcr- 
kgeSi ob tu den kleinen StXdten die Gründung der Vorschulen 
vo> der B«ei«raiig sn begODStigen, bezielittDgsw. Iiei kOnlgl. An- 
■taltm m gMtottea ist 

EodliiÄ mochte ich mit llkr EntschiodoDhoit «IdiamtheD, 
daiB den Cnratorien , grCasere tetechtip^nn^ren , am allerwenig- 
sten, dasg ihnen eine Mitwirkiinr in niiuu SchuLsachtn, z. B. 
bt'i Aufstellung des Lectiousiibiin i-.iii^'i räumt werde. Wenn 
dit'iti; IctztiTc nämlich nicht bUi-f-ir Srlnin soll, so kann es ja 
leicht vorkmnmeu, dass durch die Ouraturien der Staadpunct 
der ganzen Schule vcrrflckt, da^^ä uua einem Gymnasio^ fbw 
Naeht d«n J«wttlig«B Woiuchui der Gantorem gemln iwren 
eine Bealsehvle wird. lUehte wu doch das an üdi riditige 
Princi;) di r Sclbstvenvaltung nicht auf eilt gai» Aremdes Ckbict 
auBdciiiK II, ituf dem der Dilettantismns nnd blosse Liebhabereien 
einen uii- wieder zu ersetzenden Si IihiIcu anriditen können. 
Die Jugend ist wahrlich kein corpus rivile, «n dem Niclit-Fach- 
lente ihre Experimente machon könnten. Was soll daraus für 
Scgea der Seliule erwachsen, wenn der Uymnasial-Dircctor jede 
Staade Latein dem safällig vielleicht in der Wahrheit aus Uti- 
litatieni beatalMiDdca Cwatoriaan, dar KaalMhnl-Direetor Jede. 
Stande KatnrwiMeiuduiAaB adaen gerade In der Mdnbeit be- 
findUeken tl^ ologisAm Hit-Cnriitnren gleichsam abschwatzoti 
moss. Solche Fragen Uber Vertbeiluug der Lectionen und IVn- 
aeo siinl ia Jei t II liwi^s, nscliaftlichcn Welt zu behandeln, aber 
nieht im engen iSchuossi- des zum grOssten Theil ans Laien be- 
stehenden Caratoriums, dessen Mitglieder wechaeln. Wahrlloh, 
es ist aehon ttltel geang» daaa die äussern A^degenheiten der 
Sehnle, a. B. die GehaltMltBe der Lohrer, bd nna nieht geaetx- 
lich fixirt, eondern dem Ermetsen des CuatoflUM «ahaiäigicige* 
beu sind, so dass In ein und derselben Prorin» ünglelelibeiteD 
eatstehen , die jeder billifc Denkende l)eklagen luuss. 

Zum Sfidiiss bemerke ich noch, dr.-j> auch die Fiirderiing 
der Gleichberechtigung der Ueal&ehul-ALiturienten mit denen 
der Gymnasien ausführliche Krortcning fand, und daiis dem An- 
scheine nach die Losung die.'*e> Streites in der Richtung auge- 
atrebt werden dflrfte, daaa die Beaiichalea L 0. ueh den Oym- 
Biden mdir nnd nur aaainiliien, die Oynnaaten ibfondta die 
NatunKTlsscngchaften voUstAndigcr aufnehmen, nnd die Rrdtiebl» 
len II. Ordnung durch Aufhebung de« Unterrichts Im Latelnl» 
sehen Mittelschulen werden, welchen das Recht erthcilt wird, 
Qualifications-Zeugfiiase fttr den IJäbrig Freiwilligen-Dienst aus- 



Eilgegnung auf den Artikel von Hr. A. FrefnimdL 
,0n Weib al» öffitntliclM Latartrin.' 

Von C. RIeiet tn Praakflirt aA 0. 

Schluss.) 

Um nicht in Wiederholungen von schon Gesagtem zu ver- 
fallen, tibergehe ich die in der ersten Fortsetzung des erwähnten 
Artikels an die Spitae gestellte, durchaus unmotivirte Behaup- 
tnng, daaa bd Labvrinnen, Jnngaa wie alten absolut die Bc- 
^'eisternng fBr das LebrCwk fehlen mOiae, nnd gdie nnr danof 
ein, dass er denselben die UOgltehkeit abcfiieht, deh einen 
wahrhaft »itlliclieu Character anr.iiei^rneri , da ihnen der Kampf 
im Gcränsche der Welt meint er.s|jart bleibe^ dieser Kampf aber 
dieselben, falls das erste nicht der Fall .-iti, irech, ver.schrobcn, 
bissig, n>h, zu keifenden Dragoueruaturen mache, die nur mit 
Ekel erfüllen kOnnon. 

Obgleich unbelunnt mit den Funktionen unserer veischie* 
denen Tmppengattnngen, gbnbe ich doch nicht an irren, wenn 
ich es auch andern MenschenUMleni ala Dragonern nnd Dra- 
gonematureu erlaubt halte, oSiUl Ihre Hdnnng zu sagen nnd 
ungerechtfertigte AngritlV abzuweisen. .\".t" die (ni'.ihr al:*i>, von 
dem Hr. Verfasser für eine scdche Naiiu -ehaltr n zu worden, 
kann ich nicht nmhiu, in nieiuer bcgonneueti Kntu-egnung furt- 
aulkiuen nnd ihm aul' <ii)itreii Vorwurf zu erwideni, dass aller- 
dinga bei jungen Lelireriunen ebensowenig wie bd jnngeu 
Xehrern nad juagen Menaclieu Überhaupt von einem nBagd>il- 



doten Character die Rede Sein kann, da derselbe eben bu- i 
Resultat eines lädgern Lebens Ist, welches sotgfUtig tit 
bachtn^g des dgeaen Idlll» so wie fremder Character« u! 
wendet wnnh. Wae aber ffle ünmiSgllchkeit anbitriffi (1 
denselben anzueignen aus Mangel furchtlosen Kiri(,'eni udj'k^ 
pfens, so möchte ich den Hr. Verfashor nur bitten, tiefer in i] 
Studium von Frauencharakteren ^ich einzuladRon. Er «({1. 
da vielleicht die Wahrnehmung machen, dass, wie ^ ^\ 
Mutli gibt, der sich nicht nur auf Sclilachtfeldcm nsl vtk 
dem Donner der Qeschtttae ae^gt, aber dennoch daem nidc 
nicht an SMilw iwehddit, es «uh dnan Kampf uad eis liirrV: 
lose» Ringen mit Noth, Sorge, widerwirtigcn Verhiltili^ 
und unbegründeter Nichtachtung gibt, ans welchem bti ,- 
nöthigen VorbedinKiint;en , als da sind klari' Türk: m ini.<a •," 
tiges Geftlhl und fester Wille, recht wohl eiu geditgena ^ 
lieber Character hervorgehei; kann, Es sollte mir wiiUithli^ 
thun, wenn dem lir. Verl'asser nur solche LeiireriaBea nr 1^ 
gen gekommen wären, diu jene Epitheta Tarffisesa sii» 
mdsate ein wunderbares Uia^seschiek des aeaat so gvdiir- 
Staones der Altprenssen aetä, nur solche Answteku m'i 

zu haben. — Mir sind in einem bereits ziemlich langen Li 
und au verschiedenen Orten allerdings einzelne vcrBcirvin 
eiuseitii^e, theilweise affectirte Lehrerinnen s ur^-ekomiDi'B, j. 
übiTall auch mehrere recht edle, gediegene, pHichtgcirtti le 
trcterinnen diede» Standes, die ohne im geringsten die Grau 
der Weiblichkeit xu ttberachreiten, Zucht und Ordooi^ it ba 
Classvn s« hdteo ▼ennOgen, Nutaen stiften nnd aidit nr« 
einselneo, rerxogenen Süideni lad wdbOehen MOttera, aite 
von allen ttichtigcn SehnlMlBaen, so wie deren Ellen 
nnd freachtet wcrdi ii, weil Liebe mit Gerechtigfcli^ SMS 
.Streben mit .MilJ( zu vereinigen vc^rstchen. 

Was der lij'. Vt rfuHrü r in IJ< liehung auf hiluslifln L; 
ung sagt, so hat er natürlich K^cht, wenn er bcii 
als gleichwichtige Factoren fOr eine gedeihliche, • 
sittliche Entwickelung der Kindor ansieht. Kur aüdiit n 
wohl SU bedenken bitten, dass wir, irie ■berall, muAtä 
dem Gebiete der PidagogUt nnr mit gegebenen Oitan r 
rechnen haben nnd dass es fttr das gewünschte Benkit vi 
f rfdlgreich sein kann, wenn auch unsere Frauen aid tei 
mehr und mehr lernen, nicht nur die .Sitte ngesctie m » 
sondern cunociineut datiach inuner und in jeder Ivt'lietitlj- 
haodcln, nicht nur ihr Kind im Auge zu haben alsßuci* 
sondern dasselbe an betrachten als ein Glied, weldisstisii« 
einefli grossen Gsuen einsnftlgen habe. 

Ansserden gibt es Tiel« Ftlle, in denen der Httter i' 
grossere Theil der Erziehung anheimiuiit, in denco » : 
Vater entweder an Zeit, an Lust, an Geschick fehlt, 
sein bi lliges Amt zu verwalten und da wären denn die t: 
Kinder trotz beider b bender Eltern doppelt vei-wai«t. ^ 
bei dem immer mehr auf mühelosen Krwerb und biv 
frühen Genuss gerichteten Streben einen grossen Thei'n 
serer männlichen Jugend um die nöthige Begeisterung iH' 
alea Leben ataht, am spiter der alldnige Leiter junger 
an idedea Zielen an sein, libeiiasse !eh dem Urtbeil du Lt« 
Wenn der Hr. Verfasser vorurtheilsfrei das Leben nodTldl 
sehr Weier unserer .lauglinge nnd Männer L-euaucr beobsdir' 
wurde ihn- vinlluieht eine tiefe Wehmutli uder eine (:ercchl«ii' 
rUstnng über diese Art idealen Strebens erfüllen. l>cr \tJ\i>-' 
sagt ferner; „Die grossen Erzieher der Menschheit »inJ i' 
Frauen, sondern von Begeisterung durchglahto Männer gc«<r 
— Wdil, doeh erlaube ich mir, ihm die bekannte Wihrt' 
sroog ei%^gSBsnbdteB, daaa im Bintergrundo b« dto na^ 
derselben dne bedeutend beaatagte Matter gestanden ud**' 
nnn dieser bekannte Anssprueh nur mit gewisser Einsclir.'.:r- 
gelten m.ig, so lässt sich unschwer auA dem Leben je!..- ■ 
-rii^er .Männer der bedijuCcnde Eiufluss edler, würdittc' 1 
nachweisen, die nicht nur auf das Gemlltbslcbcn tlerK-.'<> 
sondern aneh auf ihr Tbu ond Ibndeln von grosssr l*^' 
tung waren. 

Mao eröffne nur den Fnaen in geeigneter Weise <h> 
biet dea galstigeD Lebens und Strebens, laase sie Ui' ^' 
richten anf bShere Ziele als da sind Kleidertand isd 

thorheiten and auch sie werden mit diesen höheren Z»?^'"' 
wachsen, wenn auch nicht jede Elniseinc fähig gemaclil 
kann, <suen .illj,i lui inen l eberblick zu gewinni ii uud ikr'''' 
l'Ur Vaterland und Menschheit erglühen zu lassen. 

Die Worte S^r's enthalten eine bitwsrc Wahrhei: 
.Die Eniehnag gestaltet alle Wesen. Aber altei " 
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4io llor«l im Franoa dnrob «im «ehleclit geleitet4) Bniehnng 
Tertiem kttn, «niM im WiaiMn inr Lut gelogt «flrt«D. 

Du si' br>Achrituken oder vcrmi liren nach ihrem Gotdflnkeu llie 
FkliiKkiittn der Frau, da ihium alle HflUiunittol zu Gebote 
^tclicu und mit einer empörcndun l'tigorecbtiglcuit weiaen nie 
auf die von ihnen 8i4bMt dur Entwickelung der Fraaca in den 
Wt-g gelegten Hindernisse, um danithlli, «U« 4as ^ittblich« 
G«iH;hkeht unter ihnen stehe." — 

Ii» Verlauf des bespruclicnen Artilieis geht der Hr. VerfaMer 
Mm vat dl« Qttmäa uiiik lUa au eiacs aU(«neiB«r we ri eadwi 
VenrmduBg tob LebreHmen bei 8ebiil«B gefDbrt babeo «ud 
nennt Geiz nnd (ücirli^li'tipkcit der Commmu-n, den WnnBoh 
vieler unter Ji m früheren Uejjinie Ear Herrscliaft gclan{;ter I'er- 
Boiieii, peiiiiiij:«' Uratiiren zu haben, in erster Iteihe. Das 
grosse rublikum beschaldif^ er, diibs e» theilweise die Vor- 
aorgnng seiner HAdcheu dadurch bewurlcstclligen, theilweise die 
Lfliung der Franenfrage dadurch herbeifahren wolle, und b«- 
Btrattotf dasa hierin aioh eine firrangensehaft finde, die deh 
«idantiebendes G«iralt«B «ui Trau Üriin gebrochen iMbe, als 
vfefmehr eine ZeitlmBicIieit, auf dereo Heilung man erutlicli 
bid:iclit »ein niUsse. Vor :i!le!i I)iuj;<'ii weist er auf den un- 
heilvollen P^inlluss der von Lelireriaen geleiteten PrivatMchulen 
hin , .in denen grösstentlieilg jüngere und Hltere Midclien fun- 
giren und hOcImtenii ein oder zwei Gymnasiallehrer als Aus- 
liängeaohilder glünzeu. — äo berechtigt manche dieser Klagen 
«ind, a« pnarirt dem Ur. VeirfaMer nur leider, mit den suletxt 
erwihulen UeMMande an&ng«!, der InüiuH, diM denelbe 
eich IceJneBwegs nnr in von Ftnnes geleiteten Sebnlen Andel 
aondem t. B. sogar in Berlin, der Metropole der Intelligens, 
recht viele von Münncrn dirijjirte Privat«i lir.l' ti bestehen, an 
denen griiSÄtentlieiln Mädriien den billigen Ilon.jrar wehren den 
IJaiiptnnterrieht ertheilen und irgend ein Professor oder Doctor 
so zu sagen den Looltvogel spielt. — M»g der vcrllo.Hsene Herr 
Cultusminister son ulMh ao manche Seijuld au MissstAnden de» 
ti«linl«eaens tngen, w glaube ich d«eh mit Beobt behaupten 
iu kAnnen, daaa die groaae Zakl navenotgter Wdeben, sowie 
die Schwieriglceit, fflr dieselben einen geeigneten Wirknngslireig 
SU finden, nicht auf sein Conto zu setzen sei und das« e« auch 
beim edelsten, redlichsten Streben des gegenwärtigen Leiters 
unnerer fultuHangelegenheiten, diesem nnmöglich sein dürfte 
; ■ .-..iniUr; t'aliimitikt abzuhelfen. Hei das Hesetzen von lich- 
rerätellcu durch Müdchen also nun berechtigt oder nicht, es 
ist TlmtMiche, mit der wir uns möglichst gut abzufinden haben, 
und es wird aiehta ttbrig bl^bea, ab ffir deren AuabUdung au 
tfiehtigen Ariwtteifnnen In Ihrem Faeh in aorgen. 

I>er Herr Verfasser malt uns in dem Sfhhmn «einer Ar- 
beit eine solche Folie von I.iieherlifhkeiten und \'erschrobeu- 
lieiton aus ileni (leliiete der Miidchenseliiilen , jn er deutet in 
Wenig dec«nter Weise auf sinnlielic Verirrungen biu, das« es 
wirklich Wunder nehmen muiut, wie er von seiner idealen Höhe 
Gelegenheit gefunden hat, derartige Beobachtungen io aahlreich 
anznstellen. Sollte ihm aber dies psychologische Studium nicht 
aueh mannifthfafthe Filie muqgefBlirt haben, ia deMB rua Seiten 
DlanHeher Lehrer arg« VerstSeae dicaer Art vwlconuaen, sollte 
er CS nicht wissen, wie oft z. B. .Scbfllnrinnen, die es verstehen 
und d.^rauf ausgehen die Scliwilchen ihrer Lehrer au benutxen, 
dui eh Si hmeieheleicn und kteiiie Koketterien lieh VagWUehtC 
Bevorzugung zu verschaffen wissen V 

Seien wir unparteliaeh und gedenken wir des ewig gUl 
tigen Oleichnisaea TOB Splitter und Balkeni — Menaebliebkeiten 
kommen Qberall, aueh neht viele dendlMB tn Lehrnataade^ 
■owoU bei daaaaa nlmHgllMI wie weiblifchen Tartretem vor. 
Freilieh gibt ea eiaa Mm Monüphiloaopbie, diu dem Manne 
Dinge zu thnn erlanM, die den Weibe ala Terimeben aaga- 

rechnet werden. 

Nadi meinem schlichten HeaaehmvWBtande kaaa ei aber, 
wie es nur^ eine Art idealer Cbaraeterentwickelung überhaupt 
gibt, auch nur eine Art Moral geben für Manu und Weib, fUr 
Hoeh und Miedrift nnd eine Moral, die je naeh der Znduig- 
iteit von Oeoehlaeht, Stand und «gl variirt, lat eben keine 
Uflial, Bondera die tiefite Unmoral, nnd nm so verächtlicher, 
als aie sieh mit den Deckmantel der Tugend zn schmllcken 
beniUht. — Alle Bestrebungen von Erziehern h Dwolil als von 
Behörden, eine Besserung hervorzubringen, kiinnen aber nnr 
diiiin etwa« fruchten, wenn jeder Einzelne damit bei sich selber 
anfängt, wenn jeder treu in seinem Kreise ist und dem Schein 
Wesen tu steuern sieh bamlhte, wo er es vermag. 

Die SehluMfolgamagn des erwilutea Artikela von Hi; 



Freimund geiaabnea fast an des Itreiseudeo Beig;, aus de» oiii» 
Maua gebonn ward. Naah der Tarangegangcnaa, doaiuniiat 
Pbilippika gagaa die an OAatliehen Sebul« wiikeadeB I<ok- 

rerinnen, so wie gegen die Vorsteherinnen von Privatsehvien 
sollte mau erwarten, er werde mindestens verlangen, d.nss man 
von oben her Pech und .Schwefel auf diese Hündige Brut reg- 
nen lasse, statt dcsaen verlaugt er für Letztere gesetzliche Be- 
schränkungen und staatliche Beaufsichtigung, die meines Wis- 
sens schon immer ausgetllit sind und fdr die Erateren Einrich- 
tung taditiger lithreriaaeiiaeininan^ ult deren aej tgemlaaer Be> 
fonnation aaeh berelta bcf^naen ist Dasa der gegenwlrtige 
Lenker unserer geintigen Entwirkidung nicht wie weiland sein 
classittcher College das Mittel bei Heinipiiing des AngiaHstalle« 
auwenden kann, winl Hr. Knumiud Jurh wohl zugeben und 
demnach wie alle, welche den innern Ausbau des neueralaudeiiea 
Reiches mit Intercsa» TMrfillgw, tttKÜf jeden Sebritt wrwIrtB 
begrilssen müssen. 

Zum Sohluas erlaube leb mir, trotz kleiner differirendar 
Ansiebtan ia flbrigen den Hr. iu Fraiaiiiid für den bewlaa e a e» 
regen Eifer nur Hebung dea wuibGelMa OflaoUaehteB InanBit 
öirmtiicfi meinen und OMiier lOtidtweiteni eigabe B ataD Dadk 
aaszusprechen. 



Der Professortitel. 

Die Köln. Zeitung voni ib. OcU 2. Blatt bringt in der 
Mittheiluug Ubi r die letzte Sitzung der Schnlconferenz zu Berlin 
dai» Folgende: »Wohl aber ward aaerltaaa^ dasa die aooiale 
SehUsnng des Lehreretaadea nieht hemntenndrfleken set, und 
der Vorschlag eines Schulraths, in rebereinstimmung mit ."^üd- 
dentschlaud allen ordentlichen Lehrern den Titel »Oberlehrer-, 
allen etatsm.issigen Oberlehrern aber den Titel „Profeaaor*, aa 
geben, ward von mehreren .Seiten befürwortet." 

Wir bemerken dazu, dass wir nns dem Vorschlage dea be- 
treffenden Schnlraths nicht ansohliessen köanen, weil damit so 
recht eigentlich gar nichts geboaaert ist Ist es allerdiaga fBr 
den Philologen, der 13 oder Bohr Jabia itndiri bat, wanaebeas- 
Werth, einen aeinea Studien und seiner Stellung entsprechenden 
Titel zu haben, ohne per.nde den vielfach mit Kohii feu Augen be- 
trachteten Doctortiti l zu uwi rlien, so äiml wir doch der Mei- 
nung, dass i]:i.->.'n]c Kvaineu .lui li ileii -li ii/lii-n Titel zur Folge 
haben muss, und hier uicht etwa wieder ein Unterschied ge- 
macht wird, der im Examen und in der Praxis nicht anerkannt 
wird. Zudem ist es gerade der Titel „Oberlehrer*, der, gewtthn- 
Udi auch den Hanptlehrem aa dua Etemeatar'Sehnlen beigaiesl^ 
gar niollt beaeiehnend ist, also gar Nichts verbesHert; denn ob 
es .Ordenflidwr Lehrer' oder .Oberlehrer* oder .llauptlehrer* 
heisp*. ist zii:mlii-li eiiicrli-;, weil alle drei Titel kein genau pri- 
ciBireu<les Iii stiiiiuiuiigMv.^jrt enthalten. Entweder gebe mau 
allen pro !:ie ddc. geprüften und detinitiv angestellten Lehrern 
den Titel Professor oder einen sonst bezeichnenden gemeinBamon 
Titel, oder man lasse die Sache in Gottea Nnmen wie sie bisher 
war, dar riehtigen Aaaiebt bnldJgand, daaa mn eb Bastabeades 
nieht aufbeben aoll, wenn man nleht etwas Besser«« aa die 
Stelle setzen kann. - Anch bei glci. Ii, m Titel wtirde» die 
liangverhaltnisse in demselben Collecium inmer uoi ii gewahrt 
bleiben. Soll aber ein Untt i cchrril j^i ni nHit wi rden, »o ver 
schone man wenigstens die jetzigen ordentlichen l<ehrer mit 
dem Titel Oberlahiar, der Tiaildeht noch weniger bezelehnead 
ist als jener. Ein Philolofeb 



Dn Svlwpir 1872. 73 an dea höheren UkraMtaMM 
ElaaM-Lotbriagem. 
▼OB Dr. Toelkel. 

Wenn der hauptsäehliehste Fortschritt des höheren Schul' 
Wesens im Ueiehslandc auch in dem inneren Ausbau daa Lehr- 
plans und der gesammten Organisation besteht, so zeigt iieb 
doch auch in den iasseren Verliiltnissen, ia der FnqveaB, 
dem SehflleriBaterial da erftenlielier Aafbehwnng. I^Alder Tassen 
uns auch diesmal wieder einzelne Programme dtircli ihre u)i 
vollständigen Angaben über Oesammtfrequenz , Class ■üfri iineni 
Contession nnd Nationalitlt der Schüler im Siirli, so lUi^-, d.is 
Gesammtbild einige leere Stellen aufweist. Während 1871.72 
die ScbUlerzahl der hölicrcu Lehranstattou 2132 betrog, beUnf) 
sie sich im verflossenen Jahre auf 32li, das protestantisehe 
Gymnasium in Straasbnrg nicht mitgerechnet: Im FnstaBB 
aatbllt keiaerioi atatlitiiehe Angabea. Ofyaawbtig konmea 
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albu Hill li 'iK) Einwohner 2 SeknudüTi^chüler, wiUircDiI im Jahre 
1871.72 Mif 1332 Eiswohner 2 8ekiiiidi»efalüer kwnon. £iiiA 
SMtM, «at StnNtoTsw (UQ Uhlte ibcr 6C0 8aMl«r, 

8 Aosteltea httten 200 — 800 8«hliler; Metz (297), die Mfll- 
luier Goweriwaeliiile (259), und Colmar (233); 7 sllileii 100 
bis 200 Schüler: Barr (17K), Bnrlmweiler (153), MOlhaiis ii 
(144), Saarbnrg (144), Srhlettstadt (lüS), Hagenau (lüO), M(ln- 
Bter (KXl); 12 liattru f>() - llH) Zfiplinpc: SaargcmUnd 
Biachwpiler (itO), WoiFRinburg (S7), Zabern (ül), Forbach («6), 
Thann (81). Pfalzbnr« (79); Markirch (77), Dienze (66), Geb- 
iraaer (56k AltkJnb Diedenlioiini (j>l): ud S Anitaltoo 
Inttm vatarSOSeMlart Ob«nkBlMiB(S7) t. CliileMi^adtai(ia.) 

Die folgende Tabelle gibt — HMrelt die offielell« Angaben 
TOlIttiiidig vorliegen, die Freqncu der 85 Anstalten (Ober das 
protMUntischo üyninai>iiim in strasabiirg sind bis jct/,t norh 
kfinorlei ZublenangabeD vorli.intifn) am 10 Okt. 1871 bei der 
erstell Kröffuung, aui 4. Nov. 1871 bei drT ersten Uirektoren- 
conferenz, im Aug. IWT'J und im Av^. 1^7,'^, sowiti ihru Vcr- 
dieHaDi; nach Nationalitüt nml CunlV-KHion. 
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ViiUstrindi^ w;iri'ii itti verflosBfnfn -Sdiuljahr bis I 7 An- 
ttnlteo: di<» beiden .Strahsburgcr (l.,ycetini und prot^-st. (Jymna- 
sium), Colmar, Hetz, MuLhauser (Jewerbedrlmie, S;iar;;i'nillnd 
und BncbBweiler; bis II llagcuan, Zabern, MtllhauBen, .Saar- 
buig; bis III 7: Ocbweibir, Dicdcnholon, .Schlcltütadt, Uberehn- 
heio, lUrkircb, Tbann und ForbaelH bia IV 5: Püalxbatg^ Biaeh- 
weiler, Barr, Altidreh; IfOnater, md Mi ▼ S: OioaM «ad Ohir 
tritt -Salin«, die Claaaenfroqueoz ist, soweit die AngalWD geben 
aus folgender ZnaammenstelluDK ersichtlich , 
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gtrassbnrg (Lye.) 




Mets 

Barr 

Buch.'iwoiler 

Obercti 11 hüiui 
Schletta tadt 
Wsiaaenbng 
Zabern 
Ahklrefa 
Oebweiler 
Maifcireb 

(Coll.)- 
(Owr.)[- 

Mflntter 
ThaoD 
Diedeabofaa 
Diense 
Porbaeb 
Pfaltbnrg 
Raarbur^r 
SaarKi'miind 
Cb&tcau-.SaliDs 
Bi»chweiler 

Suasb. Pro. Oyni. 4-1+4- + 



Aach bei diOiar Zuammenstellnng zeigt sich, di- 
Prognnuw in ibran atatbtitcben Augab«D laeicenbaft 
«te «De Terfheilaiig dar Fraqveas mat die «indiM' 
mchrfsch nach Maasyabe der OeMmmtfregaepa anilaH fai 
fn-quenz geschehen ist Sortel orhnllt aber , das« 
Anstalten — Oberehnheim und Chlte.tii - 8:ilini« i^a-ci 
die «nrh eingegangen Bind, wahrend l'Ur daa IsutVii 
Wüs.-Jcliilifim iieiicrrichtct ist — in nt<'.tig'i-r, gedei'ilkii^ 
i'ntwiclci'hing tjind. Dn» Interesse an dem reiciusUi 
Srhnlwesen ist hofl'entlirli noch glOM gSDIIgf um in 

Tabeiten den Blick Ihrer Leser siinireiiflett. Elaffigli 
«ba kflnera Notiz genflgen. 

Ueber ein Frasment der Sappho. 

Im Anhang der alten tauchnitzischen Stereotypao 

Hnmek« Anakreor, (hin !i„'r s. !M-;i vi n Weise; laa man ii-j 
Aufschrift: 'Ek niiy l(tn(fovi ktlilucnt rtva folgendri 
mcnt dar Diehterio: 

imtaf iivog/otmnK 
stvuntn ttXf ittttfim; 
t/tolf yt *a\ coli. 

Theodor Bergk g.ib in »einer .\u8^abo der i;- 
Lyrikcr nach dem Vcnganp Hloorafilds. .ScIineidewinB ii 
welche er Hclbut anführt, die ersten vier Zi-ilen di«»^ 
80, wie sie wahisoheinlicb im Bapphi»choD VenaaMpci 
habea: 

tvf^Ufujfftim» ■9tcxiat<ri vcxvof 

mfintr .iber in rlmr Anmerkung, daHt. diu zwei 
de« HruchstUci<H: tovioiat fo1( itutQuii etc. nnr (ii ^1 
scher Zusatz deaAthenilu» seien, dem w irdaH8elh)> Ubei.u?:' 
danken. Nun glaube ieh daas di« Worte: toi'toietxtüiw 
Qot? x.t.l. nichts weniger als ein proaaischer Znsaltto?^ 
chiseben ConqiUaton sind, sondern ihre SteUmig aiili<t'- 
eine Ba|iphiaeiM Vemdls ToriifU*!!, wia da 1^ den 
henden Icaom besser itfmnan kfloata. DIaae V a wu fcte 
einfach so lant^n: 

tote fiiiifjoic. inlaiv tfinlq ye xai tfoi?. 
Um meine ('(inj! i.-|iir reehtfcrtigon, erlaubt icL k ■ j 
\f,\ ilieser Vers unrichtig? versMJsst er gegen 
tnatik? gegen die Pruaodie? und insbeBondere gegen d(oi< 
der sapphiachen StrophoV Oder fehlt ihm vielleicht der W 
laat? lük •«Uwt vermochte mir Iteine heimliobeni, ntrwUt^ 
Laote «I danken, ata dieie iwei utar ainaadar abweebttt» 
Diphthongen n« nnd o« in ihiar viadariEabnadaB VeiM*^ 
mit dem ÜHpelndon tf. ünd IcOnnte die Zeile noch kriMT 
nnd volirr .iii.-iivlingen alii in 'iin Worten xnl ffoTv'? 
glaub« ich nicht, dad!i man etwa ans dem (»rnnde Aintiioii ."^ 
ni'mmen hätte, die Mchs oder sitiben Worto, um die es 
hier bandelt, für einen Vers üu halten, weil in den »f'''- 
werten xai coli die verbindende Partikel xed Stlrfcor b^' 
wAra ala daa verbundoae Snbject. Denn «anon aoUt« 
DicMaita anf tagatUaba Waisa labttms oMilBar tatoaea, di^ 
doch in demselben Aogenbliek so naiv ist, bei DaatishnX ** 
Gistc ihre eignen FVeondo den Freunden der OdttÜB 
geben zn Iiwuen? Eines besondern Accentes bedarf dH •* 
ohnehin nicht; <ienn was t'tlr Freunde sollten noch loi'' * 
dem Feste Tbeil Iniben .il:' eUi ti auih die der Göttin? J 
gerade diese .'trlieinbar falueliij Betonung iu'.hcint mir dem 
da» richtige Gepriige einer geistreichen Unbefangenheit z" - 
leb hatte wohl Aafaags selbst sw«i Silben fst^f"* 
gewollt lob dadito nimliefa bai dem mvmm des All«"' 
zuerst nieht an coltfi, sondern glaobte un eines vemeiatbci" 
Naobdmcks willen rtäci setzen zu mflssen. Bald wurde 
da» Gefühl in mir rtge, d.iKn in licm loi'roiff» de» A^^? 
bei »einer Citation aus dem Gediicbtni.tw deinnelben zwei 
noch dunkel vorgeschwebt haben mussten, welche lolff* ""'^ 
AoHSerdeni würde auch das Wort rrä<M, daa ohnehin "'^fL 
Bestimmtes, ja an dieser Stelle vielleicht etwas Herrisclies »» 
den Wttrtora. ct4H(0«c nnd ipolt noch den ihnen ^'"L^ 
komnende» Aoeant ranben nnd den ticbwcipaafct is j, 
der Zeile Tcrlegen, wadnrdi der Wohlklang sowebl al*T 
rytbmisohe Schwung daa Vanea sieherlioh nicht «nif i*^ 
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• würden. E« kann also nur io?tf< uiiJ nimmeruiflir ruiai 
tieiBBMii. Und gerade dieicr letzte Umstand bistilrkt mirh in 
' i .ÜL-r Anairht, daM mIm Conjectur nicht unrichtig ist, weil 
^ .nun mehr für den giana Wortlaut des fragliebeB Veiws As- 
«i:>1iaUspaukte geftiaden uin dürften. 

' k L*Mt Bich nun ans dem ToriisndenMl BnMhltfldc M«di 
r.>, ein ßehlima anf den Inhalt der ganzen Ode itdien: Wir daa 

Gedicht durch olno J^fters wie<1i'rk< lircnflc Fi Rtfcior vcranlaMt 
1; 'worden oder hnt man seine Entstoliunir liiicni tnjsiinJeren Um- 
I ; Htandc KU dauken','' War dir iJichtLTiu iu tiiKi' Gesellschaft, die 
vielleicht mel.r dnrrh Reirhthum und Ansehen, ala dnrch feinun 
8inn und Geuelutiurk sich snneichnete, durch irgend etwas 
verletst worden. woAlr «ie eieh «nf nutreiche Art rlohen 
m wollte? Und bitte ite vieHaMit. ««da» einige PreiiBd% fie 
nie nm ihrer liebenswürdlfen BcHUHhaften willen beMmhn 
1^^ Hebte , zu einem Feste nach Ihrem Shme p:eladen, wo kSttlleher 
nj* "Wein {fexT(tQ) ans poldcnon Bechern untir liritirii. utunuthigon 
Tän/.en Rctrunlicn werden sollte, nnd luii dasMlljc im vurani« 
/.u vcrluTrliclien, ihr« Göttin auf rührende Weise ptbet< n, da- 
bei i^t-genwirtig 7,n sein und den Wein zu credenzeti, den 
Freunden der Dichterin sowohl als ihren cigeuenV Ja, ist mit 
ißAots Y» eogar gemeint, dnu jene fleielleobaft, die vielleioht 
ibr IfluTcqiBflgM tmgt hntte^ «m den Freuden, dl« Aphro- 
dite npendrt^ tnigeschloBsen sefai noHf Soll «frkUdMr Hnelnr 
, bei einem OSttermahl eingcachcnltt «erden oder nennt rie den 
Wein, mit dem nie ihre Freunde zu bewirthen gedenkt, nur 
~ deHhalb Kert.-ir, weil sie ihn lür diese Oelegeiilieit j:i reeht 
^' köstlieli hubrn wülr l'inl k;uii mi, in einer götllielii'ii >tim- 
^ mung vielleicht eine ihrer gchöniiteii Oden zu Stande, ein Hym- 
nu, deasen Verlust man unter taasenden beklagen muitste? 
Die irenigien Zeilen, die von d«n Gedicht noeh übrig sind, geben 
> Hin leider keinen Anhaltepankt Ar den Inhalt des Ganzen, 
l iMa TnnM sieh «In, «to bei m vieles aadeceo Itenlieben Bmeh- 
■taeken, mit dem Bein tnd der Aamvth de« soek Voriundenen 
^- begnügen. Finbnober. 

Oomepondensen und kleinwe Hittteiliuigea. 

— Berlin. (Jaliroisberi cht (Iber die I>orotheenstSd> 
tlaoke Kealiiehule.) Die Anstalt beiiteht u^^- li ilealclaaaen (von 
Sl' denen ß P.nrallLlrhisseu ?ind) uud i Vorächulclasseu, Sie wurde 
i besmht rn I'.imI.' def vorigen Sehnljahres von SOO, im Utrtcn 
Wintcrliailijahre von jisu, im äommerhAuij^ihr d. J vo i !..■! .St Ijülcrn; 
davon waren iu der KeaUchule ira Winter 4.'r. im Siiuinn r ;> 17, 1:1 
der V'or»chale im Winter ISS, im iiommer In der l'rim« be- 
fanden sieh 9 nep 7 Sehnler, Mit dem Zoignlea der Beito «nudea 
^ im abgelaaJiniei Schuljahre endMaen », von denen 1 Mathematik 
Stndirt, i sieh dem Baufach, 1 dem Postfach widmen and I Kauf- 
mann werden wollte. — Au»»erdem euthttlt der Jahresbericht eine 
Abhandlnntf d>'.H l'r.if' Dr. William IMerson ,iiher din N.ifinnalttUt 
f. und .S|traelie dri a.li-n rroasiton' uiiil n'..- Aiihan;; zu dcti Scliuluneh- 
jj. richten die Be.nit« nrtung der Fni^ie: Wie lii.s^t eieti der l,''hriilan 
^ der Uoalschule verBinfachern <lurch den Direktor KlriScr i K r 

* Vvrfusfter. der itl>erzeugt iüt, das« die iiabl der wüclietitlicbcu Lchr- 
siunden in anionn SentlnnieRieht liherhanpt ra noss is^ will zei- 
Ken. in weleher Art der Dttterrieht sieh ▼etetafMiien rasp. anf eine 
geringe Stnudenzahl reduciren tXsst, ohne an seiner bildenden Kraft 

* zu verlieren und nimmt dabei lediglich auf die Beabchulen Rücklicht 
weil die (.'VMiu;<Nieti idiie üulehe Kediieiiou leichter bewerkstelligen 
iMiriiifn, /.um 1 .'n il icli srhou diiri-ii^'ctlllirr h»lnMi, Wir kOnnen 

(• leider an die^er .Sttllu nii ht auf die AuBlilhninj; de» Vorf. im Eln- 
u seinen eingehen und müssen uns be)i;iL)lt:cu die Hiitze mitsutheilen, 
in welehen der Inhalt der Uutersuctiang zuMmmengefasat wird. Es 
aind fb]cai|de: t. £• ist in wünschen, das« die vom Ministerium von 
i Ladanbon im Jahre 1S49 in Vorsehlag gebrachte Gliedernng der 
f. huberen Schule in a Unter-Ojmnasium, b. Ober-Gymnasium, c. Keal- 
Gymnaaium festgehalten werde, damit nieht die Bildnngawege der 
- deutschen Jugend schon im lo. Lebensjahre aaseinandergehen. J. 
i • L*ie '/.M dur wöchentlichen Lehrstnnden ist anf ÜO zu reiliicireu. 
i; Der Getaiig-Uuterrichl ist in den Cla8i>en 8exta, Quinta und Qunrtn 
in dieser Zahl mit einbegrltfen, in den oberen Classen aber nicht. 
U Der Unterricht im Latein ist boitubohalton. 4. Der Lebrplaa der 
' Baalsohule ist oieht naeh eloeu unabänderlichen Sehema ainanfiehton, 
!• et ans« vielmehr dem Direktor rcsp. dem Lebrercolleglum gestattet 
werden, incrhalb gewisser (trouzen, mit Genehmigung der vorgesetzten 
^ HehlSrde, Modificationen desselben vorzunehmen, damit eine grOksere 
, l'reibeit in die pitdagoginehe Kntwieklung komme. I>enn nicht durch 
' amtliche Vorseurifteu uud Mus&ret^'elu, aoudem nur durch die £nt- 
r Wicklung von innen heniui* kann der deutschen Schule geholfen 
I verdeu. Nat-Ztg. 
I II Perleberg. (Lehrerverhültnisse.i Mit detu vom I.April 

dieses Jahres an der hiesigen Kealscbnie eingeführten Normaletst, 
der übrigens bei einem 8taatazuschuss von ."Sfioo Thlr. und der Er- 
Unmng des Sehnlgoldoa, nnler der Voraussetzung dass die SohUler- 
laU dmetbe bleibe, der Stadt netto 32 Thlr. jährliche Mehrkosten 
verursacht, scheint der wohlliHbliche Msglitrat das FUllbom des Se- 
yens für die J( t7T(.'cn l.chn r bis anf den Grund geleert zu haben; 
denn es wird hier Jeul fast zur Regel, vacaote meUen durah Ein- 



Bohnb n besetzen: Mieb. TS ist dies mit der i. Oberlahventina ge- 
schÄen, Ostern 74 gesebleht es mit der 9., und die S. ord. Lehrer- 
steile ist In diesen Tagen ausgeschrieben worden. Mangelnde 
cnltüten kOnuen nicht bei allen 8 ^itellen als Grund angeführt wer- 

den, weshalb auch bei dem Ansscbroiben der letzten Stelle ^r 
keine bestimmten Küehrr verhin^t werden: den wahren Grund wird 
jeder, der da» Glück gehiibt hitt uiter noch hat, an einer Schnle einer 
kleineren •Sta4lt tu unterri<'hten, leirht crratheii. Es ist deahall» nach 
nach der Einführung des Norualututs vieler Collegen Wunsch, von 
hier fortzukommen, und so wird voraussiebtlieb , und wie ein ThaO 
von uns egoiDtlseh hinzufügen muss, hoffentlich der häufige l«ebrer- 
woehset an unserer Anstalt noah liBgcr fortdauern. Von Servl» Ist 
natürlich ti'ar nicht die Kede: den Gedankeu daran verberge man 
still in seinem Innern, ihn auszusprechen, würde für ein Ueoermass 
von Undankbarkeit peltou liei der Ueborflllle von (lehalt, den ican 
.bei einsr Arbeitslast von 20 24 Stunden wiichentlich" geuiesst 

t l'lesN. I A 1 : k iit Ii o 1 ia eher Keligi II n s le h rer. 1 Wenn bis- 
her di r .sijiiit nur uilkHt/iolisidio Iteligionslehrfir in ihren Stellungen 
und lieeliten gegen die .\ngrille der lli^c■hütl■ ;;t's<;hlitzt hat, 
fo kommt unseres Wissens an unserem (j^uiuiisium zum ersten 
Male im preusiachen Staate der Fall vor, dass ein von vuru- 
herein als Altkatholik bekannnter Lehrer als katholischer Bellglon«- 
lehrer an einer hiiheron IJnterrichtsanstalt Anstellung findet. Nach- 
dem nämlich Cuplan Hattbisehock eine kOngl. Pfarre erhalten 
nnd der C'aplan Ohl, widcher an dessen Stelle provisorisch mit 
Wahrnehmung der l'unetiun eines heligionslehrers um hiesigen, 
»tiftnngsmüssig evaugeiisidieii <;yinn*.siiini netr.iiit war. in Anlietracht 
seiner hervorragenden Hethciliirnnfc an der reicli.^^teii.dliehei» Wahl- 
agitation diese« Amte« enthoben worden, ist geiuüss Anordnung 
des ktfngL Provinzial-ächttl-Collegiams zu Breehu der hiesige Kreis- 
Schulinspeetor Woi^lak, früher Gymnasiallehrer in Gross-Streblitz, 
nU kathnliacher Sallgiontlehrer vom (t^ niiut-.ialdircctor Herrn Or. 
.SchOnboni in das Lehrer-Cullegium ein;;etdiirt nnd dem veraamiäailan 
.SchUler-t'ütuit vorgestellt worden. Herr Woitylak begau sofort 
seine Thütigkoit uud gab seine vraiu .Stu.ide i;i l'rima. Da der ge- 
nannte Herr, bevor er l'hili>logie ftudirte, drei Jahre den theologi- 
schen Studien obgelegen hat, .so darf gegen .•■eine Wald \ind die 
Uebertraguug des Ueilgiousuuterrichts an denselben !>i>itens des 
StaaiabelKirae nm so weniger ein Bedeaken geSnssert werden, als 
derselbe sieb voraiuaichtiicn einer förmlichen Staatsprüfung hehiifs 
Erlangung der facultas doeendi unterziehen wird, <Schles. Ztg.) 

Ä Kattowitz. {Gynina- ium.) Der Bau des hiesigen neuen Gym- 
naslalgebiiude» hat »ich in let/.ter Zeit in Fol^-e verschiedener miss- 
licher L'lll.^t.ilMie so sehr verzügerl, dass diese» (Jebiiude .\ufang l)e- 
ceniber zur lieaiitzung iiborgebi^n werden «illrflo. Einst» eilen hat der 
tTymnusi d - l)ireeti>r seine .Viut"ivohnun^ darin hi'zogen. Die Fre- 
quenc des Gymussiums stellt sich fUr dieses Wintersemester wie 
folgtt Beennd»«, TertteM^ Qnart» M. Qafaila «7, Sezu C5 und die 
Vorsebnletaaie 9l, sasanmea MS Selwier. Der normalbesoldongs- 
etat soll in nächster Zeit zur Einfllbnnc gelangen und zwar dem 
Vernehmen nach mit rückwirkender KraftneaBglieh des Jahres U7S. 
Die Ver/.)i,'er<ii iles lliiii-'i hat ihren erklUrlieheu (irnud grossen- 
il-t'iN i:i li'-y i '.'riiii-H !eb!i iften di«'.'ijiiliripe:i Ibinliist. welche einen 
liililliaren .M iti^:''! .tu .\rlHit^kr,"iften beilinpte. ali^esehen von mun- 
rhnn Ileniiiiiii.icen, wi'lihe nun einmal bei eouiiuurialun B.iaten , bi-; 
spieisneise lu Fol^'u des ordnungsgeuissen Geschäftsganges, einer 
immerhin wün>icheiiswertbea Beaelilaani||aug entgegenwirken. Zu 
den von ft e a iM ia n de ~ 



den mannigfaltigen Spende 



iee Oymaaainms treten 



nenacdfaiga die croeaen von Hern KaaAsann KSaebs fOr die .Vula 
gesehenlmn Oelulder dea Kalaan nnd des Rnmpriasen hinzu. 

(Schi. Ztg. 

V .Sehloleu. Lundwirthaebafiiii Ii-' Mittelschulen.,! im 
Ml! .MiiHüte wurde in Liegnitz die d.iseMi^t nu errichtete Mittelschule 
erülTni-t. - - In Brieg ist die lafui« ir"i.'-i lMlriiehr .Mittrif elmle in ei- 
nen uoueu und bedeutsamen Abschnitt ihrer Kuiwicklung eingetreten. 
Das Brieger .üderblatt' beiiehtet hiardber «nigendes: Ans Ueinon 
Anfiingen herausgewachsen hat aidi diese Anstatt einer immer zu- 
nehmenden Frequenz und Tbalinalmie in den landwirthschaftlichen 
Kreisen der I'mgngend sn erfreaen gehabt und so konnte die Schule 
am Beginn d-n Wititerfme^ters in das ihr von Seitun der Stadt 
Brieg mir /.tu <.rki.iii-iii';- ui.il im Geflihle echten Blirgersiunes zur 
Verfügung gestellte alrn liewerhe.schttlgebiiudo liberi-iedeln. Die 
Mitglieder des Curatoriums sowie Lehrer ntiii SLhüler der Anstalt 
hatten sich in den festlieh geschmückten und zum l'beil rcstaurirten 
Räumen des neuen Hauses, das nneh gasaariioh ein nenes Kleid an- 
zuziehen begoauen hat, eingefundea. Unter den Qliten, die ans den 
Eltern der Schüler, an^ Freunden und OOnnern der Schule bestsnden, 
bemerkten wir dun Generaisecretür Korn als Stellvertreter des Vor- 
sitzenden des laudwirtbachal'tliihi'n ( 'entralvereins der Provinz 
Schlesien des Grafen v K u r h .i u r 3 , der wie auch der Oberprii-i 
dent v Nordonflycbt luider pcr.siiiilich zu erseheinen diireli die 
fjeschüfte des Proviuziallandtagcs verhitnierr uur, den (iehuimen 
Kath Set togast, Director der landwirthscbaftliehen Academie Pros- 
kan, die Directoren der Gewerbeschule und des Gymnasiums, die 
Vortreter der Stadt, Keprisentanten des Kreistags u. A. ErOAiet 
wurde der feierliche Art dnreh eine Ansprache dea Voraltaenden 
des Curatorinms der Schul«. Kiingl. Landrattu Herrn Reuss, die 
als .•\nfgabe der Anstalt luchlieliu Ausbildung, Anleitung zur Wahr- 
heit, die wahre Ite!i;;iori .sei, und nationale Erziehu:ig bezeichnete 
nnd mit einem Hoch auf Se. Majestüt den deutschen Kaiser schloss, 
in wilchcs die Versammlung lebhaft einsrimnite. Daun loi^to der 
Director der Anstalt, Herr Schulz, die Ziele und Autgabeu der 
Schule klar, sprach seinen Dank eilen denen ana, die dar Aaatalt 
ihre Theilnahme seit der 2alt ihiea Beeteheaa luöwendet, nad 
schloss mit der Hoffnung, es werde die Schule such in der neuen 
Stfitte ihrer 'l'liätigkeit kräftig weiter blUhen and gedeihen. L» 
spraeb hierauf Genenisecraiür Korn, «aleher der jungen Analalt 
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die besten Segenswituschc von Scicen lies »i'lilc!>i»(.'buD (Juntrulvereitih 
flberbnicht«. (ieh. Kath Scttcgaat g^b navli ihm «einer Freude iibor 
das AufblUhan der Anault Ausdruck : mit der benlichtten Theil- 
nahM mIw die Hoclisvbule in Prosua daa Wacbara abnlicher 
8ohid«0 wie der biesigen nnd kOnne nar wUnachen, daaa die Theil- 
nahme naaentlich de» kleiDcren Landwirtbca sich lu seinem eigenen 
Vortheile in nooh regerem Masse als bisher diesen Schulen zuwende. 
Mit dir Versicharnn^ de» .Syndicus (iross al« Vertreter der Stail; 
Bring, das» tliu Tlieiluulimu der Stadt dur KatwickKluDi; der An!<r:i|[ 
auch ia Zukunft zugewendet bleibeu werde, schloa« «Tie erhebeuuc 
Ftiut, welcher dann eingehendere Besichtigung der Unterricht«- 
«famar, der Lehrmittel und der auagelegten Zeichnungen und Heft« 
dw flebUer folgte. 

f LeBMp. (Dr. KOsaler.) Von mehr denn 60 Bewerbern wurde 
der Rector Dr. ROiisler von der htiheren Bürgerschule tu Striegau 
(Hchleaien) zum Kector der hiesigen hüheren Bürgerschule gewühlt. 
(Der Schlea. Ztg. ontiichnen wir aus i-iuer Corrt^apondeni; .iiia Strie- 
gau, das» da der bei«beiL'litiKC Weggang livi Dr. Kiiaaler ailaoiti^ 
bedauert wurde, die stüdtiscnen Behürden in gerechter Wilrdiguug 
der grossen Verdienate, welcbe deiaeiben aien um die Eatwiduoiig 
der jungen Anstalt erworbea bat, beechlöasen, das Gebalt des Rec- 
tora von Neujahr ab in angemessener Weise zu erhöhen and auch 
fUr die Zukunft noch weitere Verbesserungen in Anaaicbt gestellt. 
Die mit Dr. Küssicr gepflogeneD VarbaadliUMB baban an einem 
befriedigenden Hesnitate gefiihrt, so daaa »oiBMbr doaaaH HlerUribeu 
gesichert crschfint. - ih. Tl.) 

X Dresdeu. Zur .Si hui frage i theilt die «Biaad. Pr.* Mgim- 
den intere»»anten Brief Virchow's mit: 

.Berlin, S6. Octbr. 1873. Hochgeehrter Herr! Heiner Erinne- 
rung na«h habe ich mich niemals Uber die Frage der Tangliebkcit 
der Bealaebui-Abiturienten beaondera ansgesprocLen, auch nichtbrii>f 
lieh. leh habe mich nur einmal auf Ersuchen eines Htuttgurtnr 
fliehuluianns, der ein .Schullexii^on oder etwas Aehnliche» herausgab, 
über die l'raf^i' gvituaBCTt. ob die Kenntniaa des (iricbischon fUr den 
UediciciT v<jii limJiiitdutr avi. und diese Kriige habe ich .'dlerilinfc» 
bejaht. Aui '' liiiin- i:'h ki-iiiin (iruml. \oii ilit'srr Auflra«HiiiiK ab7.ii- 
geben. Daiuit i.tt Jpilocb keiuu uiufachc Abwuiaung der Kualsthnl- 
Abiturientanauagedrttckt. dabekanntenaaeaenauch TondenUyninasial- 
Abtturieuten nur der kleinste TbetI aoviel Qriecbiach Terateht, um 
einen ihnen fremden Schriftsteller im üriginal lesen zu kOiUMO. Nie 
habe ich forner auagctiAgt, da»» die Forderung des Orieehlaohen 
eine abaoluie sei, Wirkliche Krfahrnngun über din Lt-iatungen von 
Kealschul- Abiturienten auf dorn (u-biele der Mcilicin habe ich l'iint 
gar keine, ich erinnere uiicli nur eini^s eiu7.i-;cn ('auilidad n aus die 
»er Kategorie, eines Na.'<.><auer.'). L):ifrt>r( ti liii ti t uns .\uiiirika Jiihr- 
lieh eine gruaar /.ahl von Svhüleru fast otme ajle humauistiacbe 
Bildung, und ich erkenne gern an, daaa dnvBtar gua tnfliebe Ar- 
beiter auf dem Gebiete der Medicin aiad. Ob ata »teilt noeh beaaer 
aein wilrdea. wenn sie mehr buuiniiiBtlsch gesehalt wlren, ist frul- 
Ifeb ohie andere Kiage. Uochachtiingavoll K. Vircbow.* 

0 8tra8lbnrg. (Uni vcr» itüt.) Dli- Kr" ariungen. weli hi" Jiuf 
eine abermalige Vnnnebruut; der Ziibiircr^ h;ilt in.>( r( r l'uivrrhil.it 
in dieatMn Sumciiter jtesel^t warm, acbcun.n fich crlrrulichcr \Vt■i^'U 
zu bestätigen. Die Zahl ilvr Uorcr ist ueit i;if;i ii 'las xuti^f.- .Sc 
mester gestiegen. Dem Veruehuien nach soll bis zum Frühjahr mit 
Nenbantaa an saaerer Univeraititt Torcagaacea nnd naaMBUieb der 
Baa einer Sternwarte, den aeitber fortlneuoriaehe HlBdeniaae in 
die Vtage achoben, In AngriH genommen werden. iSeitdem aieb iaa 
VarUiltnisa der medielnltohen Facnitüt zu unserer stSdtischen S|>l' 
talverwaltuuf; gebes.'ert hat, darf man auch der Iloffnuiic ü.iuin 
bon, das« diese Kacultät recht haM eine dr-r l!cr.ii.mt;i.'i: ihf-r li.i 
centen nnd der Reichhaltigkeit des mediciniscbau Materials entspie- 
ehandfl Blailmc aiamhoMn wMk 



BMitricliau. 

Bis hier fectwi/UB wd mnitt ugerclKt«! Bliohrr 4n< daroh alt* Bsdikudliui- 
■sn SD tariskSB, aa* *mt\ Mtglsaimd a Vslkening. üMaasadlaaf flf |aia|«(laah* 
ISsHM kl Lslpilti W M Ut f f»"" 

Pida«ogl8ctae8. 

1. S« Tittt*— ~~i in der Be«Uohale. Von Dr. Fr. 
8äb0dl«r, Direetor der Groaalwnaelich Heaaiadien RealMiiiile 

in Mainz. Brannachweig . Friedrieh VIeweg und Sohn. 1873. 

Der Vcil'.ii^iHcr tM nicht pracle ein Ver.nrhtcr den Latiin's an 
hIcIi, aber ^;lanbt nifh il<!<h cnl^(■!li(•^il■Il Lf^'cn dcHscn Hcn-nchafl 
in diT It< al.i''h«lc crkl.-iri'n -/u mil.ssrn. S.'inc tu intercasau- 
ter Darstellung auftretenden Uedankcn griippirrn sicii um die 
vorauageaehickto Disposition : 1. Der Uildungswcrth des Latein's, 
,8. wie tot da« I«t«b in die licalacbulo gekommen? 3. Der 
0eh««rpumt dar Bcabelnlei 4. Weaen nnd Einrichtung einer 
aDentaehen Oberrealadnl«*. Kadi thn ist daa Latein unter 
Andern durch die EUnflUM« der Reaeftonueit, aowfe dnreh dia 
«rUirliche Vorliebe der (einseitig .tnf ilem (lymnasium gebil- 
deten) Aufaichtsbeamteu und der (t;lcicli(all8 vom (iyinnaf«inm 
auspc;:iinf(i'ncn) KealBcbuUeb rcr in die Ucalt^cliulc oiiij^ciiriin- 
gen. Tutcr den Lclirfäch cm ist nach dem Verf. kein berion- 
Sarcr Scliwerpunct der Itealschule anfinden, derselbe künnc 
mir in die VorsagUcfaiteit dea Lehrperaonala verlegt werden. 
TAt adentaehe Oberrentaoiinle*, von weleber inletzt gehandelt 
wird, stellt sich als eine sweUiUirige Oberprima dnr| Ui wel- 
cher durcli Maturitfttaprttfung der Idjlüirige SehOler onalttd- 



bar iu den ersten Fachcureus der polyteohniseben Schule ein- 
treten darf. Um solchen jangcu Leuten nnn apiter da« Staats- 
examen (ftr welebe» Latein nOtUg iat) n eml^^eliea , wird 
an der in Prindp Uteinloaen Beaiaehnle in 5 AbHieOnnKen 

mit wöchentlich 4 Stunden ein facnltativer Latcinuntcrrich i 
ertlieilt; nnr eine Minderzahl aiRo wUrde mit Latein tr&ctitt 
«cri^i n. Die hier zu'ictzt vi)r;;cfiihrfc Eiiiriciitnn}: findet si<-!i 
ati ili'ü Verfasaer'a Realschule zu Mainz. — Die Schrift bat 
au< !i fui Anilinger dee Lateins in BenlielwiMi vld Aangcn- 
des! — 

2. ICodeme P&dagogik. In Briefen. 4 Uefteu Dara- 
atadt nnd Leipaig, Bdnard Zeruin 186i>— 1S7L üb erateB 9 
Helte dad naonym enebienen; wie aidi aat dem 4 B<A cr- 

giebt, iat der Verfaaaor der plOttlieh verstorbene Prof. Dr. J. 
E. Dreseher, ein ftnBserst atrebeamer P&dagoge, dcasen Leben«- 
gang in gedr.Hngter Kürze «ein Freund Max Allihn im V"orv» or; 
jenen Heften giebt. Heft 1 und 2 enthalten eine änss* i ->i 
scharfe Kritik der Casseler Lehrervrntanitnluug , welciie uit i • 
mit Unrecht das holilc I'Lragi-ntbum kennzeichnet, welclit'8 siel: 
dort wie auf den folgenden V<T&aiiitulungen, namentlich .iik I 
anf der Hamburger im verigen Jahre, breit geaueht bat. Di< 
atelienden Leiter dieaer Venaanninngen , welolieB die dentaebea 
I.<ehrcr willenlos zu folgen pflegen, Uoffmann und W. Lan^' 
in Hamburg, LQben-Bremcn , Mcier-Lllbeck und andre kommec 
hei dieser Kritik nicht eben vnrtbeilhart weg. Heft ^ sclilic5?{ 
«ich auch noch an die Casscler Versatnmluns an; es enthi'.; 
1. einen Brief an Meior-LiiluM'k, bctrciTcnd die OrganiHatiou v^u 
Lehrerversammlnugen; '1. eine knrase Umschau, 3. vier Hrje;!- 
tlbcr Heft 1 und 2 vun einem audcni Verfaaaer nnd 4- ,ui 
die Rodaction der Ailgem. deotaeben Lehrendtaag*. Wihread 
die vier Briefe in M& 3 im «ceeatliehen dem Verläaav der 
beiden ersten Hefte zustimmen, proteatirt der Brief in No. 4 
gegen Auslassungi^n der Allg. deutschen Ijehrerzeitung Uber die 
von demselben j:' ubti Kii;:k. - Heft 1 enthalt l. Gegen di'' 
l'Iirase, 2. I'hünrtnjihic iiml railnfroi:;ik Hi-vharti' nnd seiner 
Si'hiili', '.'). l'.iii Schritt in die Selb.sterziehung, 4. l'elicr Kiiiile»- 
freude, von einem andern Verfa»Ker. Auch die in diesem Ueft eutlial- 
tenen von Drescher geschriebenen Abschnitte bekunden einen tief- 
stttUdiea £mat, der ihn dringt, aidi nicht dnreh dae Qeedirei der 
Menge timdien an Innen, aondern nabelnt »adi dar Wahr- 
heit zu forschen. Und solche Wabmahmaag Ia4 — --iL- 
Erscheinungen der Neuzeit gegenflber etwas WoMthnendea. 

3. R&organiHation doH Koalschulwosons und Roforni 
der Gymnasien. Vun J. Lattmann , Dr. (iymnasia!tlirecti>r 
zu Clausthal. 1. Ih. Ueorganisatiou des Realschulwoscu? 
tiOttingen, Verlag von Vandenhoek nnd Ku))pi'echt. 1673. iiU 
brt von vornherein ein besonderes lutervsse ftlr uns, wenn ein 
Gymnaaialpldagoge «ich mit der Schulreform beaehlftigt, uiebt 
als eb wir alidaaa anf beiondaia krtftiga Fürdenug deraelb«B 
im vonun« glauben rechnen in kiiMn, mdem waäUtM n«r 
deahalb, weil uns im Ojrnnaaiallo^ae da« Intereeae an 8ehn1> 
reformen bisher nur verhSltni88m:i**!g gering' erschienen ist. 
Wenn nnn gar der betreflVndu (iymiiasialcolU'gc seine Ketonn- 
pliine der Ke.dsehnle widmet, es pflegt dies, beiläufig bemerk:, 
aui iuei.sten der Fall zn sein — so tritt zu jenem Interesse 
noch die Nothwendigkoit , seine Befähigung hierzu zu prOfen, 
zumal es beltanntlidi wenig vofittltommen pflegt, daM ein Real- 
Bchnlmann die Oynrnadea. aam G^enstande aainer reibraiaton- 
aehea Aiiaiehten an maehen wagt, Herr Lattiinn «nrd nna 
alao aneh aeben Jenem Intereaie die erwihnte Prüfung zu ge- 
statten die Gute haben. Nun gestehen wir, d.i-':« die Leeturc 
der ersten Seiten der vorliegenden Schrift i:in gUuslige» rrtlicll 
(Iber den Veii. :n tuis i'rweel<en mnsüten nnd un» bewiest ;■. 
da.-^H er unbei'aiigner zu der Kcalschnlc steht , aii viele seiner 
Speeialcollegen. Er führt zunächst aus der Ueschicbte der 
Keahichule die belcannteren Thatsachen anf und verfehlt daibd 
niebt der Realadinlbildang eine bedingte Auerkeannng anthdl 
«erden zu lassen. (gEa tot nieht au bezweifda nnd kasu onr 
von einer gewissen Beaehrlnkthdt geleugnet werden, daaa In 
dem Gesanimtbegriffe unserer jetzigen allgemeinen Bildung die 
modernen Cultnrelemente mindestens den gleichen l'rafang und 
die gleiche lieileiitung einnehmen, wie die antiken oder lii.sto- 
rischen". Die moderne Bildung gilt ihm bei dem Fortschritt 
der Nenzeit als eine ebenso nothwendige nie die antike und 
daher die Beaiaehnle an sich in ihrer liudeutung dem G}'mna- 
ainm glddk) Nach gelegentUehea Bemerkungen , die nna hier 
tatereaaaat waiea, («. R. das ZngeatilndnisB, daaa aiflh die Seal- 
aahalen in der Fdtderung ihrer NengrOndungen ntebt er «aa< 
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I Tempwalni'' tat UHiainB RogioaeD zn erfreuen haben, 
wi« die Oyrnnasicn — eine HwtMdMy weiciw H«ix L. uu dem 
„UeWUBBUein" jener Kngionen hetMtet, ^«M mtn •leh in te 

(■(.iMstiJiiiniti^- dir Kcalftclinlen auf eint- scliiefe lialin habe lei- 
ten lassiii'' r^li, wird da« .Streben der R<'al8cliulon 1. Ordnung 
nacli vijlli^;i r ( UoieliliiTcclitigung aus äu^serliclien Giundtti hcr- 
gcleit«t und nur LtilHulig zugebunden, <\aa6 „hinterher auch 
Qrttnde auij^cbrai lit worden sind, die nicht uDbeachtenswertll'' 
«noheinen. Auch Dr. Paur*» Gntachtcn wird heraDgezogen, 
aller obenkia «Ii wenig itiehhaltig verurtheilt .Tiei elier* 
ab Dr. Paur soIIrd die obera SchulbehOrden in der I^e eeiu, 
«■in allgemein gültigere« ürtlieil «n gewinnen", wogegen sied 
nur lu iiicj kell l;irht , dass in Preussen die niei-stHii Mitj:licder 
dicifer obeni ^t^illlbeIl^iide^ leider in ;:yiuii:i.iial( ii Aiihchasauigeu 
reeht sehr befangen sind, was e* am h ■ji hr leicht erklart, wenn 
dieselben, (wie llr. L. bem.) die allgemeine geintige Entwicklung 
und Keife der Healschfller für schwächer zu halten scheinen 
all die des GjrmuH^teB *).** — Docli die Hanptaaohe iit nnn^ 
dasB Hr. L> die BealMlmlen 1. 0. m .kUienD fitigmdialieB'' 
degradircn will, indem er ihnen die Prima nimmt; dieie redn- 
cirten Anütolten sind ihm ebenso recht mit wie ohne Latein. 
Die Primen der bisherigen Kealschnlen L 0. w ill t r dann zu 
vieren in einer „OberrealBchnle" mit zwei JahreiiciasÄen verei- 
nigen, welche für d»H l'olyteelinikum vorbereiten nnd deren 
filaluritätazeugnieH »iieh die üerechtiguug .zum Uebertritt auf 
die Universität lui Xledieiner und der NaturwiiwcnBchaft Be- 
dilMMi aach der Lehrer an alles höfaem Scholen" gewftbren 
ytnti^ — Wollte eine Realidml« L 0. aidi jener Bedsdning 
widerset7:en wollen, bo wftren aa«h indlrecte Zwangsmittel statt- 
hutt (vt'I. S. 2'J unten.) — Es folgen LehrplSne für eine „hö- 
here Li(lrger*cliule mit und ohne I^atcin", worauf auch die neue 
MitteUehule" (beaser ^ Bürgerschule) , die Uewerbe-, IlandeU- 
uud Ackerbauächule (besser zusammen ^Rcalacliulc-') berück- 
sichtigt wild, von denen das snletzt genannte Schal-System 
lieb an die „Vittelaeba]«* aueMienm wOtde. 

Die Schrift ist, w ie anfangs bemerkt, verhältniaamlailg Vk- 
befangen gehalten, .".ber deshalb können wir doch nicht nmbin 
ihren VorHchliigen nur einen sehr zweifelhaften We.tli In i/.u- 
messen. — Auf den IL Tb. ttiier die , Reorganisation de.s (.i\m- 
aialweaens" aind wir tehr geapaanL 

E. Dr. 0. K. 

Evangelische Sobulandaobten zum Gebranch .in Gymn., 
Henlsch., rroj-'Mnii., höheren Bürger-, höli. Tochter-, Mittel- und 
Bürgerschulen entw. von Dr. J. W. Otto Kicliter (mit einem 
Anh.). Cawcl D}74. Kay. Evangelisohos Schulgeaangbuoh 
cun Oobz^ an bAheren und Mittelschalen zusammengestellt, 
ElMnd. Wir babam liier zwei Bacher vor uns, welche an den 
Anstalten, in wdebea aoeh wQebentliebe oder tigiiebe Sefanl- 
undacliten gehalten werden fand deran giebt ea ja wohl beeon- 
di-rs in T'reUrtsen norh viele), nehr willkommen sein werden. 
Der auf anderen Gebieten «ehou Hiuirst rtllmilichi«t bekannte 
lli-rr Verfas-ier bietet in dem ernti ii IJii' Ii- ib i, jeni^ren Herreu 
Kollegen, welchen die Abhaltung von .Seluilandaehten Oheilni- 
gen ist, eine durch Meine langjährige Praxis entstandene Samm- 
lung von ächalandachten fttr alle ücliultage des Jahres, so wie 
•nob Boeb ftr riae Aaaahl beaonderer Gelegenheiten, im Gän- 
sen 817 Nummern. Die Aaordimng der aiaaalneii Aadaebten 
ist dnrchgohcnds so, das« aich an ein einfaebea entsprecbendes 
Bibelwort ein kurze» (iebet aü-ichliesBt, welches einen leicht 
verständlichen relifriii^eu Geditnken ent«i|»recliend verwerlhet. 
Die Auislegitng KchwieriL'er Üibelstellen und dogrnatisrher Expli- 
eatiunen sind, all» dem »•orliegendi ii Zwecke unangemei4»eü, ver- 
mieden; wie denn Uberiwnpt djw Ganze vom (ieiftte wahren 
CbristenthiUB* dnrcliwebt tot Zu den am Anfang nnd Ende 
jeder Aadapbt ntm Slngio aa g a g u h ww Uederatrophen sind 
die Lieder In den oben unter 2. aagCMitlea Sebulgeftang- 
buche zn finden, welrhra der Herr Verlbuer in der Erwftgung 
zu-.aniineiij;i stellf hat . .l:is^< Ach die ;:ewrtliiilielieu Gemeindege- 
»angbüelier ira allgemeini ii wriii^; tiir den .Scliulgesang, der den 
Andachten voraui^rehen und iiaclifoliren muns, eignen. Wir 
»chlteiwcn dioee Bcaprechung mit dem Wunsche des Uerm Ver- 
faaaen, dan doreb wrHegeade Samnlnngan BHUiflhaiB radUaben 



Schulmanne seine pftdagogische Aufgabe erlaMhtait ud ingMali 
die religi<tB>sittlie)te £nieba«g dar Schal« iioter CkMttaa traaem 
Baiitanda krlfllg geOrdatt wardam ntg«. Dr. A. W. F. 



*) Uaaera Eraehtcna kttanta hiertthar etat ein Urtbell abgegeben 
werden, mehdcm die Realaehnlea L O. bei vollidlndiger Uleichbe- 
reobtignng mit dea Gynaaalaa «ine BaQie tob Jabrea rahig fortge- 
ariiellel lütten. 



ZsittchriflM. 

Die BMlldmle baranag. von Ed. Ddll und M. Kuhn 

in Wien, Heft 4 n. 5 des III. Jahrg. enthalt: Die Jdli'gcbe Fe- 
derwage und ihre Verwendbarkeit bei Gewichts- und Dicbte- 
UeHtiniuiungen. Von l'rof. A. Steinhauger: ."^(.Htistik der 
OlTentlichen lilealschnleu Württembergs für das Jahr 1JS72. — 
Aus dem Berichte dea kgl. ungar. Unterrichtsminist, an den 
Reiehatag. — Bflcheraebaa. — Aatliebea. — Penoaaloacb- 
richtaa. — WeUanatsUBognaitiuig. — TodetfUln. Frognunoi- 



Offene Lehrentellen. 

Bockenheim b. Frkf. a M. Zu Ostern Lehrer f. .Math, u. Na 
turwlssensch. an d. hOh. BUrger»ch. ee». Geh. 800 Thh. Pro fao. 
doa. f. obi GL gqpiafta JBewerbar woUai «tcb bei d. Bladtaetaaidap. 
melden. 

Hägen I.|W. 4. erd. Labrartt aa d. Beataeh. L 0. ankhtat 
werden. Uch. 600 TUr. Meld. aoad. gak a. pi« flw. doa. capr. Lahr, 
an Dir. Dr. Stablberg. • ^ »i" 

Bekanntmadiimg. 

Lalpti» An dam TbonaagjfanmalKm hieraelbet aoU sofort «in 
Oberlehnr fnr den Unterriebt Iis der Mathematik nnd den Natar- 

wissenschaften mit einem Jabresgehalt von 7&u Tbalern angoAteUC 
worden. 

(ieoigiiete ]Se\>erlo'r »olleu ilire tiesucbe nebst den Zaag» 

nisseu und eimnn kur/eii [.< Iiei,niaiil' tiuldlj^ bei US einrelebSO. 
Leipzig. U«o ä. Dezember 1673. 

Dar Bath der .siadt Leipalg. 
l>r. Kocil. 

Wiliscb, Ref. 

Keamnnster i,B. Baalschule U. U, Uatem m^ zwei Lehrer- 
steUan adt 700 aad wo Tbte. Qahalt. Vteultas fUr KeaUaehar acCw- 
derHeh. Meldaagaa aebleanlgst an Dfr. Dr. Zordik zu richten. 

Das Curatorium. 

Wolliu in P., den 19. November lH7i. An unserer zu Aligangs- 
priifungeii liereehtlgten höheren Dlirgeraehule soll zu Oiiern 1874 
die 2. ordci:!. I.clirersi.-lle neu besetzt werden, (lehalt 7iö Thir. 
fJooignetu Bew-orbor, welche die Facultas in Chetnie um! liPRchrei- 
benden Nalurwiasaasehaften besitzen mUaaen, wollen iiue Zeu^^Milstie 
gefälligst bis lum 16. Desember d. J. an den loterzeiehuetuu eiu- 



Daa Caratoriam der bOberaa 

BUrger»chule. 
J. A, l{Bet<ir Or. Meyer. 
Weierhof. I.elirerst. f .Math. Nafurwi.isenimh, und etwas Eufi 
liseb luu Kiiabeniustitut Weierhof bei M.Hrulieiiii. Pfalz. fJuh. tl. 
freie Station. Eintritt sogleich. Uelduageu bei i'h. Löweuberg, Dir. 



Dr. W. R. in B. Glaubon .Sie, liobstor Herr College dasn da« 
ein llindemiss ist? Wir können manche r.idaK'oj;i>ti Ilerliiirtseber 
ÜcbBlo, die keine Idee von der ItedentunR eine» Integralzeichens ha- 
ben, aber Ilerhan si e 1 'svcholoÄie .'jes^er verstehen als Ilerbart sel- 
ber. .Solche uinthe:nii!ii.efiu Kb'ini^^^keiien liberspriiigt man beim Le- 
sen. So wird es .•»iieh ileui von ilinen erwähnten llerrn ergehen.— 
N. B. in J. Wenn ihre werthe Kiui»euduag von uns in diesem Jahre 
nicht mehr gebraabt worden kann, so woUea Siagflttgat diaa damit 
ontwhuldigen, dasa aebon aiterea Material vorliei^ 

{3ittUa ICH SicgiSmnnb ii Ißolfcning in 

Slridf, fnrjf ttututr rr;ciit)Ic!)U' nctft It: Vfbrt vom S.'frs uni icn l<n 
I'ic^tungsgaitnnflcn. 1S72. ,i ö*r. 

^•ffniaan, ;:iattlf6( SDtnIe für t)cn tcutjcbcn Sprac^untcrnd^t m iit 'ßolli- 
f«ul(. 1870. » «c. 

Sritgir, ka« {rf(6u*. OmnbidAC aab 9Htte(|p»nh bt< &fxaät- ntä) Wtal» 
mitrrci^is in ta SeUljc^ •tMate ScilBfitiifL 15 CIt. 

etililnnslsalaalia. bfafi aaafIMatt. Wt. «. nat« ütttlnt »on 
Ttxn. i. aujj. 4 (^x. 

ßttrr, lie ^fl'fl* nationaUr ii*.ltii:i,; fut* io\ lliitcut*! in tu Siuttct- 
jttactie. 3"fl''i4 Jaifidlunfl tit i.'^tuntiäljc unt iiiiivi6:uag bici«« 
Unttirti*l9. ajiit fc. «1!. iircijc .r . :n, ri-'Mi'iri- jc;ii.r.ti i tiift. 90 9t. 

Sie ltnt{4t Cslflfttalt. ^a^aiui \ai b:< i^Mfte la ^i^ubnng nnb M 
Unttrri^l«. .^erautscf tbta «sn 4lin|l ffiantetlii^, Sabrgona 1870 unb 
fefftnibt. erfi^cint ntni«tH4 Snol. fni« «icrt(lia^i4 lo <»t., 3atrd, 
I— lU. 1870—72. ä 1 X^Ir. •> (Sj. XUU m^(thUtttntxi\)t 3ti«i<*rift 
rntVält «i<le atbiegcnc fptad()icir[{n|4afUi(^c 9rlit((. ^robenummtm unb 
3niatt»«n]ittqfnif|t RKrbtn uii iMtiangia MifoaM, au^ licftrn aOt Suc^- 
tmUangm fett fnltmi Sa^mlbiBt lar XaMt 
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Was willst Du werden? 

Die Benifsarten 
diirgestellr. von Münoern dM Bcraf«, 
herausgegeben von Mentor. 
1. Dil- Benifsarten dea scad. Studium« 20 Spr Anhang daatu der 
Student 6 Hgr. II. Die Benifsartcn dt?» OeschnftulcliL-ns, iKanf- 
mann, Bachiiiindler , Laodwirth, Verkelir^iluMintp, Suldjit, .Seemann. ■! 
III. BaratertanderKauat lOS^r. IV. BerriiViirtr L Ingeni ea rs 
ud Teohnlkers 6 Sp. V. Woibl. Berufsarten 8 Sirr. Alle 0 
JkMk. iiu M — tt ta LalMabiii« t TUr. » 8gr. 

Damitwit bflf C. KSUcir*i Terlafr. 



Giftige äerfe für WrertiMiotficIcn. 

«Bit cjffriren flegra ain(aMara f^opna*naiimf ifl UtiimV 
Vlkmt, PtrbfjU. aiiot.ll b. Otluittn i. Su»). a. Ibr. :34rififn, i lo t?r ) 5 Or. 
Hol »tt tthMt). «in Baiuinitj|tn(dia|tl. «elttbla«, ftifa. »cn (S. S, 
«pftmaeter, i -j. «udk lra<6. (C XW»-) «V. «»te, flA •<Vk **<r.; 

Clrit, V. 9., «nltilung Wf «aj&fiiettbiflnb wa4f. l}flon}ra i« »rfUrantre. 



Sieu Uaxb. B. a. iflbtn, 10. Hujl. t>r«i(i. 8». (1 iljlr.)' ' 20 0*r 
•tlbrat« e«4 bft tttU. 3n«ftTirtt Ramilifittifcüotbcr nntfr SmtniThing 
bttirkift 34rifi|leQtr u. ^a*mäni!ct baiiua^fgcbcn. SRll 9 XonMIktm n. 
mt^mra irft-an. Stj. 8». 4»i 2*itfn. nut 15 ör., atb. 25 9t. 

Wll, bM fletr^ tUtnibun. gür Rteuntf bt« «[umura«, \mi<{. f. S. 
veHcRdngmb. SRli tsr «U. tobb. (2' , t^lt.) — i'/, Ulr.; -inuft. 
fbtt MvtNlwic. Wttnfoflm Mliiif«(nm bfc «tlmni. «»m.r, 
«HMMti, »ibtr iMb »fffB. mt IM m Cr. — i Ibit. 

••(t|t'* ©ftft. i5 Sbf. 10 fL tnlBblitn. 5 tMr.j SiMttO^I ht 4 ri. 

Smsbbbn. I n Or. 

^•■k<«tUI bt« VttuW^n etaati in 4i BlSiitrn. s. ■ufl. brarteittl 

c. r\. |>.inbitf. (ort. M iblr.) 2 Iblr., clcj. gob. -J' j Iblr 
t»tttdf, la» ?<l'fn mfi'^rtf. aiit im 3nuirr. ia Rarb.-nMud, 2 Jtattfn 
U. »«I. ^Ijl«^. 5. ?lnfl. tlf<). flcb. in ttiittt Cttflolt^. •♦• , iblrl 
S"tZblt.; «eir«au*fl. ottnt 3ttu»r. 3. «ufl. tlrg.g«b. (2<;, 2blr.) 1' „Xblr. 
0*|(r, 2)n ^flbrrt tunb bit attfr bt« Vcbcn«. Rät ^ifnt unb 
fiitt«, tn»bff. f. «ontirmanbfiL tivbbb. (Rait 1 Z\)lt.) für 10 9t. 

ftiiM ii>il4ni Smtfitlart nnb nrntrrt^ im S. 1870 71. «an 
rintm Sanbwtbrraann. («B. ^^rirfr) SKiiibfit. (10 ©r.> bt. 4 ör.. 
tfaurfbar», rökagcg."gmtifn für Cllfrn n. l'fbr«. 1871. (25 (Sr.) I2*,'i0c. 
trlfing ? iL'.it,- in 1 i.'(j:..8..-i*c. in ixit. 25 
Stntlibt miantr. »17 ^«tiritj mit 2tji. .'. ?liifl. i«7o. [2 Ibir.) 

in ifiDbb. 1 r, 

•liwicr «. jlraani M »tun ZePsrnrntl u. bic ftänfltB «■{lAttn bt» 
ML SmM in S8 «obftTft. b.tr».aifMlii; 9« <ii£ abM«H(8 Ufr. 
■nqfri OllgTOfint Srliflffditllt lt«b«. IMS. (]0^tMt7s4 Ot.) sTwr. 

fflf«. in R .^;!^!u^V^>•,■ ti -Tblr. I? Or., in $ ©ibfrjbbf. 7 Ulr. 
fplatan'l k5T;if>iin.iMrtr.: ai > tSt-o.-,!-,-,!! für itn Cinjtlmn unb al« Staat». 
cjt3«pcir «n'i- i,ir. :ntx. "i.n'p l'^i^.^■.•!t i«3:i, (in eorsüi^llAce ffleTf. 

' - ■^"^''^ ■ ;i äJb. -.'5 (»r. 

|)S|4(> t>t »• lurnipic:* i\itt(l«. Iht;». (22", (.>*:.; 12 Wr.; 

Stben bnr ^»«binc um tbr< rifaima ;iir ^jamiiu, ii.\cii .uic i'ar.t- 

iBhtM^ofL SJHt ijauftt. in yrittnid unl sablrfidun arrl ABufti. 
-terlX«.?!''-! «Valwig t« «MlHtb. (» «Mt.) 8 2blr. 
9^ßUin tiHWtM. »«Tft. f «fMtobbbr. I«,', SWt., 1 »übtobbr. tbJr. 

, 4 2 I^^ir. 

Cba(«btarrt ii'. rfi- r .1 jcen. tcii söftuicr u. S>it<in. 12 «fce. m. 

et.ibHt. in i «Jfi). i'trtbtf. 2 Iblt. übnt. ». «fbu-äfr u. litt, fi i'ittbt. 2 tbU 
n«4t >« tliti«, iVlnftr. üibrciu; tcr eKiqninr au' bora .'tf .:jj|(bait- 

^la(« in Jrattfrti* 1870. 1871. ■IHit über »uo »taitivolK-i; ;iDufli.iiii> 

itni trab »ielrn Jtartni mtb Ulänni. fari. (4* » Iblt.' v , ib r 

M( WMt i» Silben ab. bit Minfttn itnfti^ten ber Stbt in &0 StabliiAra 

bnflbmtrr XSu|1I(t. 3n tfto. Wla^pt 1 TMt, 

Biebmam, ber Stbret b«r «Irinot. »atbgrber fflt iungc tt^m. IM». 

125 (Sr i 1& (?r ; Sl'ic iA meinen «ftfintn bie bibl. 9tf4i(btf rtlSblf S 

Urtwt. «Si^ulblatt tuaufgfä?t<n tcn i'. il». Stbifarib- 3abCfr ISfl tt! 
Ii. IV. «[.) flott Xmv. fir aar 2», 2blr.; »b. IL ULIV. 
eiajeln für \e 22' , (St.. 3Jb. 1. cinjrln nitbt bUIlacT. 
MM^HMiagt. Qine gdigab« in «I* mb fMCh. 9^. e. 9. »unb 
flm 70 3Uu|tr. \2 ibtr- »5 «r., 1 l^lr. 10 ör. 

aSft iii^t b<fn<tigt iff [jr.it (iinrrbafb M Ii:>|fn bit niAt tc iiifntf» 
Otintt H<i jutiiditntcn mib antftt ti-cji iiffun offr ten ^ftrag tunul« 
iMTlan ' ~ 



SciacKs tiRk j^aji^c s SRaHujadur bon G. Douglas in Bielefeld 

finpfie^Ü .pcrrcii'fflafdjt, SÖielefclBft gtiidlcuirn, jcwie Xv'^u 
unb ©amaiiioaaten in Dorjiijlidfcr CualitÄf ju folibeii ^^teiteii. 
^t(t«coiiKnle fnuuD. iDJonatiicf^e JlbfttCagSjt^gcn wtUn 
Atm bdoiUiflt. 

9tnx |ier mm^l 

9im 9la(ftnatne «b« Ctnfeitbung Octan in 
neaen Q^renq>(aTen: 

Ptc ^ittitxtanit. Ouoitfoimat; mit 284 Seiten lejrt. C 

122 (d?UMr^. iint 4 felor. Vlbbiltgn., ^tübft^ flcbbiv, flatt 

B Du htü. /(tooj. a^jöMt ra. u. VHL fKfmwum. 

rit. Xeyl tt >fl^<6 Wer. eubeni 



Seit, 
•/e J^Ir 



l)üb|dj j^i-bcn. ftatt 
für nur 8 Or. 
■ 9 Cfraqilt« für 1 SIpU. 5 de. a 
Fr. Bigcn KUImv 8ii4^1fr in 0era. 



Kroges joorog. §&irberBu($ ; 

mit OL 080 f^loarjen WftMIbungen ouf 5ü jjeliotafeln. | 
«•rtteffCi«^ naturc;ctrcii. ^solio elcgonter ihmmibaM ^ 

fiir nur 1 I^lr. * 

Fr. Eugen Köiiler, 
ittaibbänbtor in (9cia, 
licfixt gegen nadfttatflut gut Cinfentoung. 



^n l»ta41t>«Cm ^iw<a«b ftt 1 ffft. 22" ^ ^r. 

^r,!?»)$ttmmeRb(rc^ 

200 Ouattiritt» bcrrlirtm (Sctiäi\t mit 27 f. 31!uBrattonfn. (tu. k 
fiatl a> , Ibir. für nur 1 Xblr. 
Fr. Engen Köbler, öiK^WinWet in »eta, 
Ii ff tri fltgtu iKaienabMt otrt aiaitnbnng. 
^>*« ^»«*»^^^<> * ^^u ^ <>M> > «^l»,l.la>w>■><.)^ u■■^ n^1,,l■^ dtuMiM. 



»ie VPrgr utioBtlcr «übang buicb btn Unittnibt in Vct aRtuttt- 
m4« oan ©■M Belet^ritalB, U3% «nlai «an eitgimaiib wb Seltr 
nma. «. 24 t br. 2o Or., «bg grt. 1 «»It.^ .©tibJn««,«rin- «nbrtU: 

i)Kic mu t.-m .ifttti ^tctiw bet »uftcrivt^fiifiuna in «crlin a(ft«ntt mAnh 
im! P^' bi.-K-r •-'l.i^üntimiig loiiibi^. Xu taifr-aunj bct »ranbfatKunt 
btr «tnn.tuiii,i tft ttMi)tn Unifriiitt» ü.U-ai unftia i;ott<n Sritatl 2>r 
»«fafift jfigl 1-4: iil r,:U alj »tattiictjfr liata^oftt, '^Jattiot imb acin.>enrr 
IKann. ^« ibud} niuji but« i«nt inirrrffauit «tbantlung idbn "tu i'.Mfr 
ItReltt. SBit MbeaUltta i« pabagogllcbtn «bbaut im .,.1. fo 



Vorfa« TOB Friedrich Yiewe^ und Sohn in Ilraaasehwflig. 

(Zu bezirill 11 durcii jtde Burliliandinng.) 

Das Buch der Natur, 



« T;,,'^!:™'' . «a*i«'8«l« to Jrtnbrrgarten. öAulr unb ßau» 
8».. iridu. ». »ufl. l ».., IS «r- 8 9r., 25 Sj. 12 i*." 50 <^ 2« tBr" 

IBeibRa4t«Iitbfr f. tine Singf}. mit Wtbtgt. Ma. i. 4i3<l^iuint»rifb »pn 
«lur. ör., «c. 2. »«ibnai^t »an 5. 3«Kfai. C Os. g£. Ä. Mb, 

|on. b f»x., aOc 4 $«ut tttr 16 ör. 



Ein Herbarium, 

■ enthaltend Uber lOOÜ Cryptog. u. Pba- 
inenig., darunter c. -MO' (Iräaer und 
die LeUrcn der Phynik, Astronotnic, Chemie^ Hineralofie, Ooologie, fioteuik, Zoologie i H^lbgräj^er iu je 2— H uiiUdeligen ExMB 

nikd Pfciraj/klnirio ninri>2«>i>.1 Allan PxnnmjlM j-_ » . ^^CLt£ ' . ( nlaren. ist billig' XII VArliuiifon V.».»!. 



mid Pfcytlologie amfas80Dd. Allen Freunden der NktlmrfaseaiäiSilll, beheModcre' den 
OjniiMi«^, Realschnlen und httlieren Bflrgt^r-irluilen gBWMBat Toa 

DnFriedrich SohcBdler, 

Mtataw aw AnMbaMoM n awl wil i w frorlwl«! Hmi«chni« la jt«tiu. 
«•anlehnte^ vm fc a Mort o Anl^ In svei Theilen. gr. ». eoli. 

«»tfirt ^SüSSS^xT^SSr^J^ 40» in dÄ Text ciniredruckten 

fioteadeliM. emor Speetndtafel in Furbendradc, Slenluntnn nnd atoerMondkarte. 

Preia 1 Tnir. 18 Sgr. 

Zweiter Thcil: lIijteraIo«ie, Oeosnosie, Geologie, Botanik, Innlnnlii nad Pbyaioloiiic 
Mit 675 in den Text iMn^edrockien Holsaticben und einer ireoariioatiach'>n laiVi i-i 
('arbendruek. Prciii 1 Ihlr. 18 Sfr. 



Vartay tob 



4 VaMuniH, bncUnndlnnf fttr pU^gug. 



plaren, ist billig zu verkaufen. Fiaak. 
Offerten an Dr. Eacer in Andentaelu 

Harmoniums 

zum Uebraneb fllr Kirobe, Sebnie nnd Bm 
nach neueater, aolidaatar Conatrnction eia- 

P*'«"" (Prelscoiiraiit Krsti«). 

lia.vreuth. JH. JBuryer« 

Barmonlnmrabrikaat. 



Z" ^""'^ vou Craasner &. Schr ama in Uup iij^ , 
" Mutiutundtn- f f&dagoguche ßäi^xaHgtj iTr, t«^iC 



Zeilig iiir das höhere Merrichlswesen 



Er*olielii4: 



Dentsohlands. 



L. . • . ^""^ •««'f« HMvtrtaic An Buna: Dr. Cnmer. Dir«ct<.r .l.r RmIk)»)« I. 0. n lUUhria •. la.. ^».«1. .11. 

Jed«n treiUg. Innerste p,. ttitu». Dir L.hr.r.pi4M«.io«. » wi™. Dr. Kr«y.nb«TB, nir d.r bsh Ts.-M«mhm. .0 w *'«•*«»«»'«• 

dIV BgMpilltM PMflMBt ^' K:rej9aiK. Iilr. drr LrhruutAlu« d polyt«c<in. GcMUHluft la rrrnnkfon l M.. KrlebltMch. Dir. d. Uld BiflhiMndlSllgen nm 

Oder deren R«nm B' , Gr, Bttnt«^h.i. iu T»diT,tt.d. u mwh i. 8.hi«.. ör.a. HIemerer. i B«u.h. „ N.u^i^t. P«""*»» »' »«••▼•«rt«'- 
BeiUgegebUhr a»cti Dt««»»» . ot. owo BlchXr. ntr. t. ■ ■tfiifcii» n bw i>m . dt. aotonnboi«. mt . d. ««uch. l o. «■ Cf- JMif lieh. Eimaliie Nia- 
„ t**-?^ IhtitTiHlttlM rrr tu iiiimihiiMw> mtirg. tu. " 



berawigegdMB rm Dr. N. iL Wihto in Le^i%. 



Vi. 



No. 51. 



Leipiig» den 11. Deomlwr 1873. 



2. Jahrgang. 



Inhtlt: Der l>atelnzwang In der Bealsohule. — Die EinkommeDsverhXItiüaM dOf Lehrer an den niederen Gelehrten- nnd RekU 
Bohulen WOrtemberga. Von Füll. — .Videut cooenle«!* — Corretpondeotea und kktagrt MlUheUangea au»: Spaadfto, Crouen, Brealao, 
MeB-Ba]>piD, TMbocg in Br,, Oldoubug, au Badaa, 8«liw«i«. — BOftbarwbM. — Pngn»nekn. — Offeae Lehnnl«!^«!!. — BttofkMtm. 



Dw Utiiinwulg in der Rwlseligle, 

ünter dieteoi "ntet bat aoeh der bekannte Prefhaaor Sari 

\'i)^'t Hl !ra'MitiJti;;iTi f,'i'^*''irit'ljcn. VoptH Spr.ii'lir hl. wie hc- 
kauut, i:twah liaiiibiicijt-u, und liirr tin<i da erhcint i r ilas Kind 
mit dem B,i(Ie zu verüfliUtteii, .ibt r trotzdi ni i^t n im- .Stimme 
uicht UDbeaclitciiäwerth. Wir ilicilen daher nacliKtehcude« 
(auch vom l'lbrzh. lieob. veioiTi-ntlichte) 8Mdt AM dieaen Er- 
güsse (oini-m Briefe an Scbddler) mit: 

Qui nouB dälimm dw Onca ot daa Bonaiiiaf Hat aahon 
vor Jahraeliatan «ia ftwuMMher IMdrtar («Mallrt «ad hcntc 
hin leb dl«a«n Janmiermf ab«Aiiala Ytm Dir aoMtotien , mein 
altar ätudienkameraii ' I'g siinl jctzi UalJ vii-rzif; Jahr'' tu r, 
daaa wir zagammcu bei Liobig unter Flilirmig drr Vorsf liinif; 
ilv* Laboratoriuuta, die Ettling hicM, un« mit .\nalyii.(in 
U'.n, Heinricli Koao's Handbuch «tndirten und dem Himmel 
danlvtcn, daaiii wir keine (^eeroniaiiiiicLc Pbraaen mehr zq tx- 
pUciran und kein« aopkoeleischea Chorgeaäoge mehr in aetrjache 
Vena an flbaraetiea hatten. Ich «III mich hängen laaaea, wenn 
«■tv dar gaaaaa Ocaellaohaft, die wihraiid eiaiger Boneater 
dueb dieae Flaniatitte wahrer und echter WiiaeBBehaft Ite^ 
aoeh nur ein einziger jemals dajt lUiltiifniss filKIt)-, wie>ler ei- 
nen Blick in die Autoren zu thun, durch wclolie er, der er- 
hebenden UeljirzituKiinjr seiner Schulpcdanten zufolge, «eine 
.formelle Bildung" erlialtcn hatte! Die meisten, ich glaube 
i^oj^nr Alle, welche nicht jUngore Brüder liattcn, denen die edi- 
tionea noch dienen konnten, waren anmittelbar nach dem Ha- 
.inritltaezafflen mit deih gansea Bflndel xnm Antiquar gegangen 
«od hatten aieh fflr den Ertrag eine lange Pfeife aüt langem 
Bolir «nd noch Üageren Qoaaten gekauft, am darann avf der 
SMraaae n rauchen, was den Stndentcu erlaubt» den Ojmnasi- 
aaten aber rerboten war. Aber noch mehr — Ich bin bereit, 
tu Biiimarckb Falinc zu achwören, wenn mau mir nachweigen 
kann, dati niclit uennzig Prozent von denjenigen, welche ein 
(iymnaHium verlasHen, das Latein znni Teufel und das Griechisrli 
zum Henker wUnsciien, mit welchem man ihre Jugenda -it wahr- 
haft vergiftet Dud unnOtliiger Weise beladen hati 

Niehta wire leiebter, «la naehtnwfliaeBi daaa Di^lenjgen, 
veMw ihr Latein trirlttioh in „aieeua et aangninem' yertirt 
hahaDi dnrchscimittlich verbohrte Menschen sind, mit welchen 
In beatigen Leben, wie man zu sagen pflegt, kein Ii und aus 
dem Ofen {^i:l(j(kt werden kann; nicht* leichter als nachznwci- 
f--a, das alle thntkriiiliKrn .Mttnner unserer heutigen Zeit, Bis- 
i ifti-ck mit einbeKiilTen, keinen Classiker angesehen haben, seit- 
dcu sie dem (lymnasium entronnen aiad. Ihr findet Uundert^ 
uusende, die im Cicero geoobat md Aber dem Taeitaa g«- 
Mhwitat haben, denen ea in ihrem gaaien Leben nieht mehr 
einflUlt, eine latefailaehe Scharteke in die Hand an nehmen — 
iamt doch sehen, ob Ihr nn>i einen einzigen namhaft machen 
kOnnl, der keinen deutschen, tranziStiischen oder englischen 
lirift»teller mehr an^eseheu hatte, nachden er einmal diu 
.>pra<:)ie gelernt und die Bekaunlsch.nfl ihrer ClaAsiker gmarbt 
hatte. Man kehrt Stets und gern wieder an die Quelle zurück, 
■u welcher mau aeine Bildung mit Freude und Oenuia geeehöpft 



aber 



mit Anenaba« derjeaigen, welehen ihr Geaebift 
and Ihr Srweri» daa «eltara Betvetbao der aHtmi SpiMhen 
da« Kachseblagen des Corpna Jniia nnd dea nenen 

' n{>thig m.icht, ma^ ea nur ansserordentlich Wenige geben, die 
i^U-U f'inii Krweiternng ihrer Kenntnir<He über du« classische Al- 
ti rthiMii in den Urschriften holen oder un der LcetOre derselben 
j Bich ergötzen. Der Qn- Il diese* l5ildun).'Bniit(el» »oll ja, iiuiih 
[ der Versicherung der Philologen, unerHchoptlicb sprudeln, — 
j wie kommt ea denn, daaa d«Qeiiige, der davon gekostet hat, 
' nicht mehr davon meg, wann er ideht moss? Ich kenne Reieba- 
I togsabgeordnuto, weUhe wie Ds und teil, ihr Sngltacb aus dem 
I Viear of Wakefietd amnt entaoaan«« babeu aad die ich in 
ihrer SommeriViaehe fluid mit dieaem Boehe ala Reisebegleiter, 
I obgleich sie das „.J was evrr (■( njiiiiinii, ttint the hmnijt man, 
1 who married" etc. längat auswendig konnten und practisch ex- 
jK-rimnntlit hatten — id^haiw hialBan OanaliM Mcpoa bei ihaeo 

I gesehen! 

Uas6 das l^tein ein Bildutigxmittel war in frtlherer Zeit, ist 
■nbestreitbar, aber dasa ea jetat noch einea für die grössere Mehrzahl 
sogar Derjenigen iat, weMm den aegennanten gelehrten Stinden 
angehören, Icaan aleht anr, aoBdani miaa beatritten weiden. 
Diejenigen, welche ihm Jetst noch dieee bUdeade Kraft snaehrd* 
ben, kommen mir gerade vor, wie die nltramontam n Kiferer, 
welche die Klöster deshalb für Bilduugsherde ansehen, weil Hie 
es in der That im Mittelalter waren und wenn sie uns liier 
und da unter der Menge ausgetrockneter Fonaelnunschen eine 
tüchtigen Mann zeigen, »o gemahnt mich das an die Jenniten, 
die jedesmal iliren Pater äeeehi anfmanehirea lasaen, der in 
der That ein ansgeseiefaaeter Aatnoom Iii, aielht weil, eonden 
obgleich er Joanit ist 

Wellen wir damit, das wir dOB Latein die bildende Flhig- 
keit fflr die grosse Mehrzahl der 8ehvlpflic)iti»;en .-ibsprechcn, 
nun behanpten, das» diejenigen, welche damit gefuttert »ind bis 
rnm Kröpfe und diesen Kropf in den .Seliadel der schulpflichtigen 
I Jugend entleeren, in der That auch nicht fiiliig sind, die Jugend 
j SU bilden? Ich sage: Allerdings! Freilich, wenn das Bildung 
j heisst, dasa man ausserhalb der Kiolitnng seiner Zeit steht, dass 
I man deren Triebfedern, deren Grundlagen misskennt . üd die- 
selben abaolnt nieht begräfti aondem mit einem lingat ebeolet 
gewordenen 4Ca8i8tabe an meaeen eneht, dmm rind die Ldueir 
i des classit^ehen .Mtcrthums und der rlassischen Spr.ichen ge> 
bildete l/cute! Aber üie stehen unserer Zeit gegenüber, wiy die 
Scholas ten zur /< a >ter Kenaisance gegeuDberstanden. Unsere 
Zeit beruht auf den Naturwissenschaften, auf deren Anwendung 
im Li-ben: aus den NaturwUsenschaflcn heraus entwickelt sich 
unsere heutige Weitanscbanang, unser ganzes mensclilicliea, bflr- 
gerliches nnd ataatlichea Sein -- kann man Denjenigen eiaea 
Qebildeten nennen, der diesem Wesen der Zeit fremd ist? 

Die Verfechter der classischcn Bildung haben es bis jetzt 
gerade so gehalten, wie die Kämpfer für die alleinseligmachende 
katholische Kirche. Diese sagt: Nur iu mir ist Heil! Jene 
Bsgen: Nur in mir ist Bildung! Die ganze reale Bildung, auf 
Matarwiaaenacfaaft und deren Anwendung geattttxt, gilt iiinen 
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Wt wtiiii sit aiil di-u elaftaischeu Urkiinrriüi iV' piV''])!'-. ist, 
wie dati hchuiu' Kiid.sfhkiicr Deutsch drr Frau Ihtuiptiinauu am' 
die FInniiiiir Gälerüb! Uir milsut ilon Spie«8 umdrchim und 
isagen: Die reale Kilduug it-t du- einzige, iu unücrer Zeit <li r 
Allgemeinheit i-ü:Bpru<-;ii iidtf uud ^ukuiuuicude UilduDg — wer 
d«n ChMdiciärnutf diu-aut pirupfen will, mag ca thuu, m wie 
ein anderer den bauskrit und «in dritter die aooiitischen 8pra- 
chw duMi^^&opflL Uir mOnt «• daUa bringoi, Ilir Herren 
von d«r Realaeliale, iut rfn MoMoh ftr «in ludbirUdes, nnge- 
bitdetes liiilivlilr.tim angesehen wird, der zwar 8<:jtii'ii lli>raz 
auswtiidi- ivumi, aber nicht weis, wie der eleiitribclie Fuuke 
telcgiaphirt und waiiim der Buioim tci- Regen oder 8chüD Wi ttiT 
anzeigt, ihr mti6SC kühn vortrettm and nicht nur suchen, 
Eiich gleich zu stellen niit den Gymnaisieu, duudern gerudeza 
verlangen, das» Euch die allgemeine BUdong der Schnyngeod 
in die Binde gegeben und die claMiMhen Spnwb«« «llain aar 
•Speeialaebnlen «ig»»leiaii werden. 

Ilir habt daa volbt« Recht dam, dann mit Ananalune der 
.ftiristi n, dii.' t'n'ilidi In Dentacliland (aber aueh nor in Deutsch- 
laud, boiist in di r ganzen Welt nicht mehr) daa Latein zum 
Verständiiirb iK.-i Ciniiuti juris uud dur Tlioologcu, welclie das 
Griecliiitili zum Verstauduifid de« corruptfu Kücheu-Ciriuchiiich 
ihres neuen Teataments nöthig haben sidlfu (auch vou dieitcn 
ehrbaren Juriaten und Theologen sehen die meisten weder Cor- 
paa jnria noch Teatament in ihrem Lebeu mehr au) mit 
. Ausnahme dkäer, sage ieii, mlite Enob und nur Eueh die Be- 
rechtigung «natebe», ftr die «brigen IVdtaltiten der Universi- 
tät Kl Ib-it vorz«bcreiti;n. Ks sind jetzt bald 3U Jalire, ila.is ich 
acadt misclier Lehrer bin und ich glaube, behaupten zu können 
Iteiner viin den »<lili oliti bt'-u. icii liabi iruiner gt^sehen, da«fl 
diejenigen ZahOrer die besten »an n, welche .^u \n nig als mög- 
Ucli Latein nud Griechisch gelernt hatten, wiihrcud die ,forta 
en tliöme*" mit ihren praehtvuHcn Maturitütszeugniiisen erst se- 
hen lernen onssteh, bevur sie anfingen zn begreifen. Meine 
Bcfte lernton sie frdlioh ebeoao Mieaaend anawcedig^ «üen 
Oexung von Virgil, — aber dann war ea tmtig and aile. A«f 
dicsi- itn inc t ifri nc F.rl'ahrniig gestützt behaupte ich, daa» ein 
jun^ier M.iiiii, dir L/is zn dem aclitzchnteu Jahre nur die in 
Kealsclmli II ,;i 'i lirlni Fächer, neuere >|<raidicn. iMallieniatik und 
Jiatur« iüicu»cli:;i:cu niit itushchluss jier alten ."iprachen gelric 
ben liat, zehnmal besser zum Studium der Medicin, der teclini- 
aeben und Camoralwii^senBcliafteu, kurz aller Zweige mit Aus- 
nahma der Pfallologie, Juridcerei nud Tlieulugie Vorbereitet ist 
alt ein Gymaaaialacbttier mit aaiaom SchukaclL« von Latein and 
OrlecbitGii. Ta iat ein Veritreebea aa all' dieaen JtngUngen, 
ddiA man ihnen die classiacheu Spraeben anfiiwhgt — ea 
ist aber auch ein Vcrhrecheu an unteren Mitmenschen, 
iu deren leibiieln m Wohl uud Wclu- alle diese Zweige in w eit 
nälicrvr Beziehuui. stehen als liiejenigcn, welcliiu d.v cUibsi- 
aahen SpraalMn als Gniudla^-c dienen. Es würde anders um die 
Vwwaltongf audcra um die Gesundheitspflege, anders um die 
HfliU njl^ «tehen, wenn den jungen Cameraliateu, Teehuikern, 
B^SoMm mi Medidnem niebt eine liottbare Zeit and «in 
Thail ihrer Jugend-Lemlcraft auf eiaaunshe Weiae abg«stohlen 
Windel -Statt mit sterilen horuzisclieu Oden und Advoicateu- 
reden Ciceros ges'Uttert m sein, tollten alle dleae Studenten 
jene Vorkeutnisse in Mathematik und Naturwissenschaltcn sclu)« 
utlltriugen, welche sie sich :iuf der l uiversitiit erst erwerben 
mHaaanl leh habe eine Menge von Problemen, die sich mir 
«BtBCgenwarfeni umgehen nnd bei Seite las.-ien mttsseu, weil ich 
in Ojmnaaialbitdnng nicht <lie ntithigen mathematischen 

VwkannlaiMe cmingan bMte, die icü mir später nicht mehr 
erwerben Iconnte nnd ich halt« in maneben 'ehtniiBeb«« NSthcu, 
wo es »ich dix'b nur um eine Anwendung der Regel do tri 
handelte, einen Fluch gegen die LnvemtÄndigen losgelassen, die 
mi(^li zwar Uetahigt hatten, einem aus dem Griechiselien abge- 
leiteten Kamen zu verstehen; aber uabtifahigt gelasseu hatten, 
die Bf ttaio «ner varwiekelten Analyte ii bereolineu. 

(SehluM folgt. 



Oh EMktMmmverhältnisse der Lehrer an den iiIaibrM 
IMelirtea- lud RealNhulsa WOrtanbergt. 

Von nn In EtaHagen.*) 

A. ir.itosischcr Ituckblick. 
1) Auf die frUliesten tii lialtsvurlialtnisse der wUrtembcrgi- 
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sehen Präecptoren zur(lckzu;.-elieu scheint überflüssig; nneh ikl 
uuw selbst nichts Näberes darüber bekannt geworden. 

Bei der allgemeinen Einrichtung der Itealschulen in niiS' ri 
I>andstädten aber, Ende der drelssiger und anfangs der vierzJ; 
ger Jahre, aind vielfach die Präcepturats und Collaboratargej 
halte neu rc^iirt worden, nnd der llinimalgehalt einoa Prle^ 
tora und Keal lehre rB woide Mf 600 t, wMk IMer Wirimvng 
oder EntochldlgtMg daftr ftrtfeietifc Dabä hat man in dc^ 
Regel dnrefi nene Taxationen lind Fixlrungen seitens der G«- 
meindebehürdeu den Priiceptoraten und Collabor»tnren titHi-'V ' ■: 
viel wegzuiielinKu gcwussi , um daraus die zur Besolduiif.- •; • 
neuen Beallehrcrs zu leistende Hiilfte zu beKcliaff>;ii , ■>■• 
uiclit etwa die Collabvratur, die lijUifig eis nicht su veradi 
tendes Einkommen liatte, gau in der aenen Baalatdle m- 
schwand. 

2) Dieier MinlaMlgehalt fttr Präoeptorea «ad Beallehm 
blieb in (SUCn nnveründcrt , bia im JUhr 1858 dto «nie al- 
gemeine Attfbeiaerung erfolgte, Dnreh dieadbe wnrde der Ot- 

li.il: -im je liX) fl. erhöht uud zwar so, daas der Staat die Il&it^ 
die Gemeinde -iber die andere Hälfte der Aulliusserung beii 
tragen hatte. 

3) Die zweite Aufbesserung erfolgte pr. l. Jnli 18ti4, o. 
es ist dnrQlier eine dankenswerthe Mittheilung vom kgl. .Stiidiei- 
rathe s^'lbst im Corresp.-Blatt Jahrg. 1865, Nr. 11 gemacht waA 
daran anschlieasend aueh daa dieaelbe er^huende „Normaor* 
sammt „ÜimiiUibsnoiiavng* im Jahif. 1887, p. 97 ff. beimaM 
gegeben worden. 

I»ie Aiin>e.-tsi ruUf; ^e!b^t betrii- mir ÖO H. , und t-.i ■^tfllte 
sich vou da an der Minimaigeh.ilt („Congrua") eiue» l'rjci-p- 
tor.i oder Ucallehrcrs — neben frcit-r Wohuung oder KntsfUi- 
digung dafür - auf IhO fl. und der de« Collaborators des- 
gleichen auf 550 fl. 

4) Daneben aber wnrdeu zu gleicher Zeit die sog. , pers^Sn- 
licbcn Ergiuungtsnlagvn'' getcUaOrun, durch welche «ich <iat 
Kinitommm der PMeeptiDrea und Beallehnr naeh 10 deC Dienst- 
jähren nm 100 fl. erliAfate, naeh je weiteren 5 Jahren jts um 
ho tl. wuchb bis zimr'Maviniiini vou lOOOfl. (neben freier Wob- 

nun„') nach 25 dctiu. I)ieri^'.ialiren. 

Bei den) ridlab<irat<ir. Ii -tiiv' n älmlicber Weise das M.- | 
siivum bis auf 7lX' Ii. uebai ireier Wohnung, bei den Klecn-') 
tarlehrern „ein&chlies.slieh" des Wtihuuugswertlics aut 7<X> 

5) Diese Ergänzun^szulagen leistete der .Staat allein; sii; 
der Aufbeaaeriing dagegen wurde wiederum di ' (jemeiude ik 
UAUte belaate^ und manche Lehrer wurden dealialb jalii«iat| 
nm dieselbe vencllnt^ snmni da der Staat auch nnr lahim wollig 
wenn die Gemeinde benahle. 

Ein noch gruaaerer Uebciatand aber war der, da»« je ncr 
\oni Miniiiialgelialte ^ergfiuzt" wurde, ..soweit der (ieiialt dr: 
.Stelle (zu der betretf. Snninie} nicht reicht", wie i's in tler oIhl 
berührten Bekauiituiachuug heisst: so dass ilerjenige Lehrer, 
dessen Couipetenz selmn vorher da» .Minimum Überschritt, was 
natiirlieli an allen .\nstalten mit zwei oder luelir Praceptorat*- 
oder Kealclasscn bei den oberen Btelles der Fall war» die betr. 
Zulage nicht, beaw. nielit reehtiätig erhielt nnd «Bf.(UeM Weirn 
fast kein itterer Lehrer mehr ohne peicmilren Nachthdl »idi 
an eine grossere fmelir als ein-, bezw. awelclassige) Anatalt 
melden k.iLiiit-, wi>iiir:>:tns wenn es keiu Gymua^^inra mler Ly- 
ceum h</.\\. UeaUiust.ilt mit Oberclus^e war, zumal da die ge- 
wohuliebeu Praveptorate meist iiiH')i mit Naturalien dotirt aind, 
was in deu grc^ssi rcu .Städten nicht der Fall zu sein pHe^. 

G) Als eine zweite Art der Bcsolduugscrg'iuznng (aebea 
einer damaligen AunieMcruag um Je 100 II.; wurden in glei* 
dien Jahre Ar die Lehrer an Gymnatien, Lyeeea und Beaian- 
stalten . mit Obei-claBsen ^enitalterBznlagen" eii|eliifft (ftr 
die Häuptleiirer iftmmtllrlinr Ctaasen) in einer GeRammtnanae 
von jährl. StXX) fl. , wi !■ In' in 7.5 Portionen nncli dem «Icfiu. 
Dienstalter vertheilt »vur.ii ii und zwar 'Ji> Pnrtionen a 1(K» ll, 
au die ifi am längsten .Viif:e>!ellieii und .'lU l'i>rtiiiuen a ."jlt (L 
an die 5U Nächstfolgenden. In dem (( orrei'p.-lJlatt lMi7 , p. 
97 ff.) vcröfiTentlichten „Normativ" zahlt die Liste der betreffen- 
den Lehrer 166 Namen anf| und nach der Berecbnoqg •oillea 
die Lelirer wenlgatena mit SO Diena^aliren in die l^leiMre Por- 
tion i 50 fl. nnd etwa mit 28 odor 29 Diena^ahran in die 
gr5»8ere Portion ä KH) fl. eingesetst werden. Allein bald er- 
gab ei<'li Iiii'r noeli eine l'nzulängHclikeit , indem z. B. schoD 
im Jalir \>iC>Ü< „zclin der betr. L<'hrcr im 30. und AI. Dienat- 
jahru erst nur die kleinere I'ortion und 1 tl Lehrer VOn M — Ü 
Dienayaliren noch gar nichts" erhielten. 
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So ceigten sich aUu die bi^licrigen ElnlEoninieoitverhiiltniisdP 
der Lelircr an uusc-rco iidhcrcn •Sclinlen und nameutlich aueii 
die gereichten Diemttaltvrs- und Erginzunguulagon in allen 
nnMllM als anxnreiohend. 

D. Uasere jetaigen EinkommaBtTOriiiltiiiMe. 

L Znfolge der Etats- Verabachiedosg pr. 1871/78 wvrda — 
und BW» voB 1. Aaur 187S «i — 

L rafgebeHert: . 

•} den Elementarlehreni und Collaboratoren um je 150 fl. 

b) den Ueallchn rti und PrSccptoren , »owiti den L< Inern 
an den unteren und niit;li'i *'n Alitliriluiij^i n d- r ( iymnaBien und 
Liyceen nnd der UeaUiuBtalteu luit i'bciiiAaaeD — bei freier 
Wolmwig oder besonderg ausgi-WDi fi iu r ICntMhidignif dalllr 

Je 150 fl., ohiif solch« um 2i ti. 

Adid. 1. Bei dpn KlemcntarUihrurn lirfrt die 8«ehe nicht rocht 
klar, Sit' hattm vorluT ln-i ilcii pi i U'jLbi |;.iirL-n 625 6. »oinschlioss- 
lirh- litr WohuuiiK .inzusprochen. uini jerzt scheint dieses Minimum 
nach 10 Uienttjabreo neiieu fri-ier Wobnong auf 725 fl. festgeietxt 
und der MiaiaalMhalt dtr ataUaa aMHr Mim Wobmiu «M & u 
•ein, was aliier Erhübiing bla la aM t. ntapreebeD wllrae. 

Ann. 1. Den Lohr«m an den Oborclaasen der Ginnnwien, Lr- 
ceen nud Keulanetalleu mit Wohnung wurde um 200 fl., ohne lolcbe 
nm .SM fl . den Gphorpn nnd Prnfi'ssnrr't dor 4 Biederen Seminare 
um 2no H.. den Kectoren di>r 7 (>\ ii'.iiL'.ii ii und dCT i BMlanataiten 
iu Stutt^iirt und Ulm um äou S. uulV'ebcsst rl. 

•2. Autftferdrm wurden dii' Ki'gitnzaugä- aad DiausUdtemn- 
lagou DU re^nlirt bczw. erweitert, daad jetzt 

a) diu Elciueut&rlehrer uauh 10 defin. Üienayahna 
weiter erlMllea bia lu 175 d. iMob 30 Dienayatana. 

b) Ebenio die Colkdtonrtona, Rwdlefanr und PMcept«ren 
an den niederen Latein- und Uealüchuten (ohne überdasgen) 
uaoh 10 defiu. Uicuatjahren lÜU ti., nach ju weiteren 5 Jah- 
r< n j>- 50 fl. «eiUir, Ui m 3(M fl. Zutb^ »Mb 30 Dieott- 
Jahren. 

Daneben sind bd den Elementarlehi-eru uud Collahoratorcn 
Je i, bei den Präceptoreu uud Iteallehreni je i) Gehaltsclaasvn 
Itt Grunde gelegt, von denen ani gerechnet wird, was gejfun 
daa i^iUutra Maiiimnm eiaen woseatUehen Cutenobied eigibL 

e) für abaartHeha X^dirar aa dea Aaataltea nit Qbatbw- 
aen (ttber daa Id. Jtahr) tind die reilien Dienttaiteniznlagen 
«war beibehalten, aber die Portionen sind von 5U k 100 fl. auf 

h 150 fl. erhobt und awar go, diu<g die betr. Lcbn-r ii.hcIi 
20jaiirif;er Dienstzeit U.H) fl., nacli öO Dicnstjahreu löD ti. cr- 
lialti'n ijolleu. 

An ID. 3. Die i Ucctoron dea Normativ« (au Attstalieu ohne 
Obercianeüuj roulirea Itllaftlg nlebt oMhr bler, aimdani bei ibm oi- 

fmnen Anstalten. 

11 Hiernach »ind nun die Gclialtaverhi^ltniflso der Lelircr 
an uugfrt'n nii^dereu I^!iti-iu- und liralgohuU-n ji'tzt foln^cndor- 
naisen normirt: 

n. der Mi iiimalgchalt betrügt, je neben freier Wohnnog 
Uder F^utaehSdigung dafür, bei 
den Blemeatarlebieni . . . . 6&U fl. (? l. 0.) 

„ Cotlaboratorai 700 fl. 

w PMeeptoren und ReaUehren 800 fl. 
Ii. Brginznnßsznl:i<;en. 

Nsfh obifrer Au^•!ill ituliTNctzunu' uini i1>'m viirlii-;^<:Dili_'ii \'er- 
Wentlichuri^pn abi-r »hIIi'h i11i> fln-ri Kenaiiuteii i,i-hn.-r mit 
Einrechnuii^' <lt'r vuru S(;i;iti- zu reicliendcu Hi^iui/.uiiL'h/uluL'c;!, 
DDd swar je „neben freier Wohnung oder entsprechender Ent- 
aebüipn; dafllr^ arhaltea: (Behtana Mgl) 



i^Znt Oricatiraag aber Fragen dea bOberoa Bildnngswesens 
iuMnderfaeit dbv die Pordening der &leiebberech^ng der 
Kcalachulen mH dta QTBnaiiaa'. adriita, H. WollaiaBBli V«r- 

Ijk. 1H74.J 

Diiä .vide.'-iu: i;oiiftuli'Hl" iRS im alten Rom nicht selten ge- 
lofcn wurd«-n , nachweislich auch mehrlach zu einer Zeit , da 
nicht der . st^" in Gefahr wsr,aoad«a aar eia herrschender ätand 
befflrehtete, aa Gaastea «lata aateidrlektea gewitn Privilegien 
«■Iktbea la ■■Mea. Kaa wird dieaeilmlb eiaigoa lOiatnaea 
gtgM die Btnebtignng Jenes Angstrafes natQrlich finden, zumal 
wnm deir Rafer nicht die AntoritXt eine» „.Senate»" hinter sieh 
li»f, jn sofrur alä „unbelcannte OröBse' aciue .Stimme ertitiicn 
liisJit. Diiricr K;iil lit'>;t nun bei der prnsnnten .Si-bril't vor. 
Ein Anonymus liisot dm „videant consuii s! " > rscli.illen , weil 



Wir geatehea, daaa derartige l'mgtündc uns beinahe abgchH'icn 
hätten, die Sclirift zu Icttcu; da v,ir jidotli di'n Vorwurf, wel- 
chen Kealftchntmftnner , (jymnasialcoilegcn nicht mit Unrecht 
zu machen pflegen, dass die letzteren ron Ansichten, die dea 
ibrigen entgegen tind, nicht gern Notiz nehmen, von der an- 
dem Seite nicht ana nuiehen wollten, ao gingen wirunerschro- 
eken an die Laetfln aad aiSebtaa dkaalba aaa «nah daa Ool' 
legen beBteat «aipMilen. Wer aa efaeia OTBBaaiam irirkt, wird 

dnrrli dieselbe flbcr den Wertli der HililunK', 'T f:>'l!i^t 

»eiueu öciiUiern btibriu^'t, tiiiif;eu, flJr ihn vitlleicljt ubernwclit u ■ 
den AuI'gcblu^^ iili;ilto:i , tuui wer Kualscliulmanu ist, wcnig- 
Ktens mit dem (.ieiulii der Freude erkepnen, das» »u burhgra- 
dige Bcschriniitheit, wie sie hier sich breit macht, nnd solche 
Vermeasenlieit, Dinge zu benrtüeileu, dl« mau nicht kennt, ihm 
glttcklieiMr WdM ia Miaem spfciotlen Berufskreise noch nielit 
enlngeafetntaa tot Alao noalunaia: dl« dohrift iat fBr Qym- 
nawd- wie Ar BealiohaUebrer gleich „laterenaat*! — Etoeh 
aar Sache; wir auf dem Gymuagium zur L'niverHit.~u vorbe- 
reitet worden »ind, werden wir ja im Stande »ein, dem ,vi- 
deant oougulc^' Auf^ Herrn Auunymiiä bezü^^'Hcli der ^Baal* 
schulen' eini' mtbulireudn Wtirdif;ung zu »ehenken. 

Zunüchst redet der Herr Anonjmu» Vielerlei über , ver- 
worrene Tageümeinnnj»- Ub<r das Unzureichende eiuea 
sogunannten „gesunden Menschenverstandes'' fOr die Ent- 
befaaidaag wiohtigar Fiagea fibar titaa^ BaUgkai «ad Wlnea- 
■ehaft nnd geateht daaa, dam die Leiitangea der UaiTersitlta- 
protViiHoren in Sachen der RoalHchulabituricnten zwar eiuistwei- 
len »eine .Schreiblust geiiemmt, doch niclit fUr immer unter- 
drttcl(t haben. Er tritt alao hervor, um mit deaaeÜMa am die 
Paime zu ringen. 

Die KealHclinlii oder höhere Bai^rschule datttt aath ihm 
au» der Zeit der Julirevolution und ebenso daa Interesse dea 
„deutscheu Pliiliaters " für diese Anstalt, welcher (wie er aagt) 
aeitdem «atols aad beaeUgt den Begentehim aar Baad aatua 
nnd zum Kegelklnbb ndt obligater polhiiciher Uatarhattaag ala 
ein kleiner Ütlrt^erkönig spazierte". Kachdoa des Wartbnrg- 
und Hambaclierfe»tcrt Krwälitiun;; ;,'etti.nn , auch H. Heines und 
pönii-'s niclit vertresbt'u, Hnwie in .iiierkL'UUfnswLTtiier Lcutsi.'- 
lifjkeit ilie Ü'.irsclieniielialt beilUulig ii, öcbutz genommen ist, 
wird die erste Begründung vou Healschulen in Jen .'iOger Jah- 
ren zwar au» „läutern uud reinen Absichten" iiurgcluitct, aber 
erklärt, dass alsbald eiae üewei^nug entstanden sei, welche da* 
laat' geriebtet gewoeaa, die Qjrawaaiea mdgliehct dnreh die 
aeuaa Aaataltan aa «rtetMa. (Bta Fabami) Zar Seit dar 
neuen Aera, (also IH59!) hätten dann diese Aaatalten mit er- 
weitertem Lehrplsne die Befugnis» erhalten, fBr einzelne Zweige 
der Staatsverwaltung vorzubereiten, nauilieii fUr I^ost . Forst- 
nnd Baufach. [Dem Herrn Anonymus int unbekannt, «l:«»» schon 
da» Mini»teriuni von Altcn»tein IK-i'Z diu genannten Rechte, 
und ausserdem den KiuiriU iu den Steuerdienbt und den Besuch 
der Gewerbeacedemie gewihrt hat — eine bedenklicho Un- 
keaataiaalj. Weiter wird gencC, daaa die aeit der Juliravola- 
tion beatabande „radieale Partei'' die Bealaehalaa aater Ihre 
Finget genommen Imbo (schwer aa bewelMBi); gaeifbrt irird 
pejren popuUr-wiftsenschaftliche Vortrtge Und deren Verkauf 
Iwuliir sieh die Kilerur lUr . rladÄischc" Gyranasialbildunt; Dr. 
Oueii*;, Virebow unil llolt/i lumrt' bezüglich ilirer .-Sammlungen 
Von Vortrigen bedauiieu mu;,'eiil|; belilrclitet wird, da»» durch 
solche Vorträge der „Kegpect vor der deutachen Wi»«en»cliaft'' 
b«i dem dcutsdicn Volke gestört, „der deutsche Geist von dem 
IdeaUamaa der Wiaaeaaefaat't loflgeiOK werden* [Der „Idealii- 
naa dar WinaaMhaft* kaaa aho aar erhaltaii «ardaa, waaB 
der Forseber iteh abaolat von der Welt abaehllMattl Es folgaa 
allerliand Bemerlcungen zufälliger Art, dass „da hoehangeaehe- 
ner, rei< her Knul'miiiin und Fabrikant' als .\bgeordnet ;r nicht 
für die (ili iehhu lluiifj der HealBchulen mit den Uyuiiiasien »lim- 
men wolle, | w:ihrscheinlieli, weil er selbst nur die ,.claji»i*che' 
Gymuasialbiidung kennt uud ihm, wie manchen andern „hocli- 
angesebenen, reichen" Leuten, die Eealschulbildung nicht «o 
ToraeluB eneheiat, wie die des GjrauuuiaawlJ; daaa |,aUe (t) 
wineanhaftHohfla Lehrer aa dea Healiehalaa Ihre SMaa dea 
Gymnasien aberwieaen* p^ahrsoheinlieh sind einige MriMü mia 
zuHillig dum Herrn Anonymus vorgekommen, die rieh aar da» . 
raiiK erkl;ii'' II liesv ii, <];u<i diu betrefrcndcti Lehrer ihren Söhnen, 
die riiiver,sitjU ull'uLU wollten, weiche den Kc:jl-.<'.Ijulern ja vur- 
aciiloKBi ti war!]; dass „viele (T^) Kealschuldirectoren der Glciclibc- 



aeiser Ansicht nach ein ,detrimentum" — im Grunde weniger dem i rechtiguug niclit geneigt seien" (Vielleicht einzelne, die zulüllig 
tMt, all «iaar Mäher piMlesiitaB BUdaagnMtalt — diaht ' ab Qyamaelaloberiehrar ia Keabehal-pireatocateUea berofea 
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«Orden sind nnd mit Einem FnMe, oder gar mit beiden, noch 
!■ GymokBinm stehen!]. Wthrend doch die Gleiehbereehtigang 
4er BMhdnlM nit den Oyrnnaaten lediglich gofiacdact «ifd 
»VI KfldkiteKicn 9m Killigkcit inid Gerechtigkeit, mi^t der Hr. 

Anonymiiiij ixir^ man (Inn I{( alfichult'n durcli diu Glcichstfllnng: 
.nur »ut Iii Hell wolle, weil man ihr« allmälilirlic Atrophif »or- 
«URftciii- F.iu licdUrfnisfi , meiut er, \Af^o nicht vor, fine neue 
und ander« Vorbereitung tflr die UnivpraitÄtsstudiiin nebnn den 
Uymnasien zu achaffen, welche »chun du lange diesem Zweck 
•atojMtwliM'' hittcn, mit demselben Rechte könne man die Dni- 
f eämtMto jjiw fSr die Zöglinge der Kadettensnetalt fordern. 
Hu (ot, (sagen wir) habeu di« OynsMlea bisher JcaMs Zve-- 
dce entsprochen, so tot damit BOdi luiBetiKgt Iwwieeem, daas 
IIP in alle Fwigkt it htiiein das «nNdlHenUche Pririlcgiam fttr 
die Uuiversitiit Ix^sitien mflüsen, kelneairegs bewiesen, da«« 
»tidi:ii' Ati.-it.iki'ti nicht ebensogut, j.i bcKser für An» Studinm vor- 
bercili u könnt n; und warum »eilten nicht auch Zi>glinge von Ka- 
dettenhäasern stndiren kOnncn? Wir bezweirt ln nicht, d«M ein 
Moltke und Boen, von den vielen anderen aoHgezeichaelM Qe- 
■«Talen gans abgesehen, bei ihrem Abgänge von dem Kadatlen- 
hau« ftr das DaiYnattttsstttdinm dnrebaaa b»i}lU|t g«w«Mn 
afad! — Doeli wir mflasen, sogem irir Sati bd Satx voaem 
gelehrten AnonymuH begleiten mochten, kürzer sein: 

Der Herr »feilt im Weiteren „al« obertit«« Princip «nf, 
JssH dil' Vi ien riM liiift IdcsÜKtniis »i i, Vermchrnng de» geintifren 
Uesitzes der Menucblieit durch Entl'altuug nenor Ideen'; als 
,nuthwendigo Bedingung hierzu* bezeichnet rv .dax IOrfa»>itn 
der Wiisenscliailt als einer historiHcheu tV)ntin'iiti<t und Srt- 
aen des Znaammenhangs aller einzelnen Zweige unter einander" 
«ad ab »Jumptaiehfidutaa Ifittd aar Eneiobung des Zweck«» 
etoe wIiaMsehaftllehe Matliode, mwie ftr die VorbereitaD: . n 
wirtKi iHi li.iftürhrr Arbeit einen Lehrstoff, an welchem schon 
trilli?.» iti- diese Methode in möglichst prrfisatem l'rofange zur An- 
wendiintr {rebrscht werden k5nne. " Man kann »ich denken, 
dass er jenen „Idealismus"' nur in Uymn.isien walten sieht, 
haben doch auch die Herrn Professoren in Berlin i-rklÄrt, daas 
durch die itealschUler der „niedrignte Materialismus" in ihre 
Uaiveraitit eindringen wflide! Welch widerlicher Uochmnth in 
•okher ErUlmaf I mr o r t r Ui, welelie Beleidigung der (grOaatMi- 
tliella aa«h mt Ojnnaaiaii gebUdetan) KaalBebvlaitaaar — da- 
tUr kann man natorlieh kein Vertandnita TWsailMataeii! km 
KeaUchulen wird nnr Wissen anfgehlnft, eigentlielie Wissen- 
schaft geht ihnen «b, nntdrlieh findet nieli »ueh keine wissen- 
schaftliehe Methodti und der 1.4'hrstotT der Kealschnle eignet 
sich nicht, die nothweud;f;r '.^ iHiienHchaftliche Methode zur 
Anwendung zu bringen (!!!) Nun tol^t uatürlich da« landläutige 
Lob auf den , unersetzlichen BildungKwerth der beiden alten 
dpraeben"; der lateiaiaoiia Uateiricht an Bealaebaln wird mit 
vornehmen Adnelziiekea aia oleM dem Zwecke eatap e a lm ad 
verworfen. Ja freilich, (das geben wir tu) der B«ala«ibtler wM 
nicht fortgesetzt eingehetzt, sogenannten «eieeronianiseben Stil* 
in gedankeuarnien Arln itm nieder zu schreiben, aber er lernt 
— so kann nnd so soll es wenigst<'ns sein! — ^TUndlieh den 
Geist einzelner lateinischer Schriftsteller kennen, »czu ilis 
Ojrmnaainm Uber dem „ciceronianiiichen •Stil" leider nur wenig 
Zelt ladeti — Wenn der Herr Anonymus bemerkt (S. Hö) : 
«Faaat aua die Realaebnlea in ihrer NgentUehea and nnprOsg- , 
IfdMo Bedentang auf, so maaa maa eiageatdMB, dan ia ümB 
ein Abschluss allgemeiner Bildnug, höchster Vollul^dang , ge- 
wonnen werde, wie keine Nation der Erdo bisher dergleichen 
aufzuweisen hat;" wenn er gleich darauf i^h;,'!; .Fine proste 
Anzahl der anageseiehnetaton und befShigrten Lehrer wirkt »n 
ihnen und ein reges Streben zeigt sieh überall:" hsttl- er 
•lall bfltea sollen, den Realsefiulen den durch nicht« gerecht- 
IMlgtaa Vwwnrf in machen, dann in ihnen nnr ein Uebermasa 
voa Wiaaeo ao^bioft werde, dageg«" der .Idealtamoa der 
Wiaaenaehaft« Terbaavt aaL Wakifiali, weaa «e OfmnailalUl- 
dung wirklich den alle andere Bildung flberragaidca Werth 
hat, welchen ihr der Herr Anonymus anschreibt, nad wenn naoh 
demaelbeu Hirni nicht die schlechtesten Lehrer, nach Aneig- 
nung solcher Bildung und eingebendem Universititsstudinm, 
ihren Lebensberuf an der Realschnle suchen , dann finden wir 
keinen Ausdruck, um den Vorwurf zu bezeichoeu, daas ans dem 
Wirken dieser Lehrer der wissenschaftliche O^t gebannt aei| 
daaa aia aar ia maehaaiaeher Weise ihrea Sekflleni Keautaiaaa 
bdaabfbigea aaehea! Wer aaek dam Oyai aa ai a l aa iaaa 
nnd Univeraititsatadium erst am QyiaaailBB Ctvllkt kat 
und dann aut Ueboaeugnog ftlr imawr mu Ba a laahl ia Ikaifa- 



gangen ist, der — glauben wir — wird beaaer ala ein niaatii 
tiger Oymnasialpttdagoge wissen, dass der .Oeiat der "Wlaaea- 
adMfk*, daaa der IdaaUimoa (am diaaen tM n a ri ii hir »m nh t ra i 

Anadndc a« btavehen) ia den RealadialeB aldit fiAltf W«V| 

schwerlich würden sieh Ijchrer und Schüler für die HcaUsolnds 
finden, wenn es immer nur darauf »nkilme, mit ülicrmBJmiyf 
An^pannun^r des (iedächtuiHses Kenntnisse aüfzubpeiclieru ! Wir 
Wir wollen uiclii untersuchen, warum die Healschulmänner aati 

vom „ Idcaljsmuii der Wissenschaft dnrchdrungen wind flW| 

sein, deshalb, weil sie das Qjmaasittm gegenwlrtig aocsh am 
Vorbildung auf die L'niveiaitlt beaolMa anmatea! — JmdmalUli 
aber bitte der Herr Aaoqyana , bevar «r fieaan von ihm m 
hoch geprieoeaeo Ymng dea OTomairialkreiaes ihoea absprach 
es machen müssen, wie sein (bekanntlich «uch ursprünfrlicl. J i 
, classischon " Philolo{;ie angehörenderl I^andsmann I»r. l'ac; 
er h:itte durch längeres Hospitiren in einan.! ; . i!:?pri ch< iide» 
Gymnasial- und KealelasÄen sich ein sicheres L'rtlmii bild<-ii uac 
nicht ungeprüft Ueal.Hchnlbildung . ReaUcbnlen nnd Reslischs' , 
lehror verurlheilen müssen! Uem „Idcaliamns der Wiaa«aiaoliaft' 
wird eä doch wohl entsprechen, ditas man überall aacgflttHgT 
fährt uad den «ciaaaiadwa'' Philotegen, an denen wir den Hr: 
Anonymua doeb jedenlUla Tfwhaea nOseen, hat man nieht m:. 
l'nrecht immer nachgesagt, das» sie ;:roase Kleinipkeite-n .1; 
mit r<'rhf grosser Orflndlichkeit zu belundeln wissen; inemii 
steht freilich in erheblichem Widerspruch, dass (wi«; »ir 
früher schon mit Bedauern erkennen mussteu), der Herr ofitt 
in'Qndliche Kenntniss der Geschichte des Kealschaiwesens and. 
wie itller Orlen hervortritt, auch ohne die uothweadignte Keaat- 
niss der heutigen I{4;alschttlen sein avideaat eoaanleal" ia Sa 
Welt hipaasrief. Vollende obeifttobUeh oad dem 0«iafe dm 
Wiaaenachaft widerspreebend ersdidat es uns aber, daaa «r ia 
seinem lawhttaeaden Gerede namentlich (von .S. an] ein 
fach nnr die Gedanken reprodncirt, welche die hoehpelehrtf» 
nnd wohl mehr als er berufenen Vertreter der „idealen-, ,foi 
malen", .humanen' Bitdung, die üniversitätsprofessoren, bcreita 
in zum Theil sehr schtSn klingenden Worten vor 2 Jaana ana- 
gesprocfaen haben: dass er die vom Kealschulkreise aasgegBa- 
genen zahlreichen :^ehrifteu auch nicht im Geringsten bei%ck- 
siobtigt. doUte ihm vielleidtt die Keaataiaa dieaer Uimtar gc- 
Ahlt nabeai ao «tidea wir vor adaem ÜBtemehmen bereltwBf«^ 
mit einem Veneiehdaa dendbea gedient haben. Was 
über die Rrhahenh'eTt des ^elassischen " AltertliuiD< sagt, 
von anerkennennwerther Winne und wir sind dii- letztt-n , •]. 
die .-ärtiiinlieit n.wientlich der ;>ritchisehc n Literatur verkenueo, 
stier bedauern niUosen wir es trotzdem. d.-iss Lieute, welchCj, wi» 
der Herr Anonymus, das .elassisehe " Altcrthum grsdeza anbe- 
ten, ;rar kein Auge haben für den Scbuintz, der demselben dock 
auch anliaftet Wakrlieb, nasere «igaen Ijiteratvrsehltae in 
Poaaie wie ia Poesie wie ia Proaa siad deaea dar Qilaeliea 
adadeateas elMobtrtig nnd sie entstanden auf dem Grund«- 
eine« Volksthums, das weniger vergiftet war dnn-h wildo 
nu.s.'HSUcht. Sinnlichkeit uud Geineinlieit; ain i vrephalb braucht 
man dii'sellM-n;' Nimtii deinen Homer, Suphocles, Thncydidea o. 
F'lato, dann den theiiern l'hrasi iiniann Oiceni, den glatten ober- 
fliichlichen Horaz und den lOsturnen Ovid - nad vergrab dich 
in deiner Clause; Nichts weiter brancbst du, um dem ,ldealiBmu8d<'r 
Wisseascbaft" sa lebea! Und weldw Bageiataraag aaebbalUgw 
Art waekea aiebt dieae aUda daaalaehea, «oBterblMiea Oritaaen, 
da fast alle Studenten, anageaommen natOriich die „ classisclien - 
Philologen, sie nach Verlassen der 8ehnle in die Rumpelkammor 
werfen' - Nun, Herr AuiMiyunn sehwarmeii sie weiter: anf' 
Kealschuli n will man sich »llerdings nicht mit .Ausschliesslich- 
keit in ileiii V ii l;,-< [)riiv,i iien .cUssischen" Alterthnm vergraben; 
wohl aber uinchliesst man das Verständniss des pigutm , vater- 
ländischen Alterthums so weit als aiOglich; erwärmt und be- 
geiBtert sich aad seine Schaler aa den Uaabertrefdieben^ imrr- 
NelMB SehUtna deataehcr Litetatar lltarer aad aeaefer Zeit, 
nhtt die Jagend ein in die Uteiatiren der beiden grossen Cnl- 
tarvOlker neben uns, welehe auf die Entwicklung der nnsrigea 
doch auch keinen ganz unerhebli' hen Eiuflnss geübt haben. 
Und wenn die von ihnen soviel gepriesene ,. üniversitae litera 1 
ria' auf der sich, wie Sie sagen, selbst die .Bierstndien" durch 1 
„claasisohe" Lieder wunderbar adeln, au.s \ oroiogonummenhtsit ' 
oad ünkenntniss ihrer Vertreter sich angonhlicklicli noch ab- 
wehread vcrbllt, so wird daa — wir kOnaen Ihaea die Veiai- 
eberaag geben — aiebt aiaihr laage daaera, d% atfUaa die Vn^ 
fci i owa wilklieh aieh der Belehrung hartniok^ verscbliessen, 
die aaeh StadleaMheit verlaagonden RMlsciralabitarienten ead- 
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lieh doch deren Inrtw B«n iudi iknr .CMlCflaBfltahM " 

liebliebe« Klanfr werden enrpIpfieB kOnoe«; Ann imb veiBB ja, 
«Imi solche .Goldfüchse" r^dit ?:iTn ciii'.'cliciriiHt werdca. •) 
— Leider mttMen wir isdiiiesseu , uline nu mAoche Bc- 
merkaiiR Ihr« BuhM bwwid wi gvwlfdtgt SB habaa. Mar 

nuch Riua: 

Wir i:i->itvh<.n Ihnen, ä»»6 wir bei Ihrem „videant eonsu- 
ImI* mehrÜMli dam «riancft wurdca, du» ditwr Bnf iMi^ki»- 
vaiM $mA «rtOato, ab dk Oraadiea durah Bdwfllug «mM 

MitteUteiides das nalMDdo ■oeiale Verderben fernzuhalten sneh- 
teu. Da die Herren Opthnaten mit geistigen Wafen gvgcn die 
Keforinatorcn uichts auitrichtou konnteu, RrifTcii sie betiniintlich 
nnler Führung den Coimul.'iri« Scipio Nasica zu Sciii-ii\ellM'inen, 
unter Leitung des C!<in8ulB Opimiu» 7.u bewaffnet''!! Söldlingen 
und rettet«n dadurch, dai^K «ie dii3 Kefonuatoren beseitigteu ~ 
den ,MMt" ia grtndliehiiter Weiite! Es toll hiermit natOrlieh 
keiMnrcga gaogt wad«a, dan Sie durch Ihr .ndaaat Msra* 
Iwr* die iHMtanfftarBiig n «toMi IhnltobMi ItafiMdalttel ge- 
genOb«r ddi BealidialaB L Onh. (BaalgyaiBadein) aaflMleni 
wollen. 

IL Dr. 



*) Die ßeicbare^iei'ung b<tt bokuuutlicb fUr die Uuivei:aitit 
rf den AbkämBtaa der RealgyBaMien baraitt ToUr Mti' 
lalt — 
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Corre8]M)nd6n%eu nnd kleinere Mittheilungeii. 

8paadaa. ^Traurige Gymnasial verhaitnitüoy. Nach 
langem Uarrea iat endlich TorigoD Mittwoch (»eacfalosaen worden, 
am t. Januar 1874 an dem Gymnaaium den Normal-Etat einzufttbreD 
Harte Künpfe hat e» allerdlng* gekoatet, ehe ea ao weit cekooimen 
iat. Za Nntx unt) Frummen anderer etatabed Orftiger Seelen mSgo 
deren BraUhlang rlieueu. Klne GchattKcrhOhimg war am I. October 
I872_ eingetreten, wouaed <li'r crsle Oberlehrer 13üO Thlr. erhielt. 
Damit glautitvn ii^türiicit Ma^intrat uml .>tiLil;v c'riir<lijc-te l'lir lun^o 
Zeit dxa lürif,!' ^clL:!!! -lu haliim uuj «|iraLlii !i iIü« .lui 'i ufffii uii^. 
in l'^olge davon Kunui tiMi »icb die luiüimtlicbi u ('»Uegcn aii ilen 
iSalCaeJUnistef. iilierrcichton auch ein Kxemplar der Petition per*-!'!!- 
lieh daa Uath Wi«ii«, erbiulteo aber die troatloa« Antwort «die Be- 
willigung von ätaaUbeibUlfeu darf nur dann eintreten, wenn die 
TrSatatloni - Unfitbigkeit des zur Unterhaltung <1er Anatalt inalchat 
Virpflichteten dargethan itt uod die vigcncu Eifinahmen der AuBtnlt 
eich nicht steigern laasen.* Daa er»iere sei nicht uacbgewiejten, 
eine .NtoiKeruQg ilurch Krhilhunjf de« .>ehnl);eliles ttU5)ce^chlo»^(■n, 
.ii ii hin BOUNcb nicht iu Jer Lnffi'. diT Anstalt cjnfa .Staut.^ziibchuati 
vumiittcln zii klionen.- l>»'* hallen die t olicgcn aber au< (i i ii !it 
gewünscht. Bundern nur zelieten, die Stadt zur Kinflihruni; Ktat 
W Tenuilaaaeu. wanle alao nochmals bei dem MinUter in"" dem 
üiaaa petitionirt. die Stadt mit allen ihm gaaetsUcb zu Gebote ste- 
henden Mitteln dabin tu bringen, endlich den berechtiKten Wün- 
schen der Lehrer nachzukommen. Nun erhielten die atldtbelMn Be- 
hörden eine Aufforderung, den Normal - Etat einrafllhm, lUe aher 
uatUrlicb wirkun^üloÄ blieb, da die Herren recht gut wasstcn, das* 
der Uiuiüter »ic lin iit ü.wiugeu konnte. Uan hesebln»« eine abwar- 
tende Stellung eiazuucbuien, d. h. zu warten, bis von oben irtü'tid 
welches Zwangsmitrol »iiKeweudet werden würde. Gewiss eine i <ilc 
Deakungsart! Die Lehrer aber erhielten vom Miniatcr abermals die 
uauim Kaade, daaa er ihnen nicht helfen kOane, und beaehiaaaan 
nm ur Hai! ia naderar Weise «n Tcrsnehen. Der grOesta ThaH 
meldete sich an anderen Ansulien und erkürte OflTcntlich jedem, 
der es hören wollte, man werde alle |{llck»icht auf die Anstalt bei 
•Seite lassen, nnd die erste (ielegenhi it benutzen, einer Stadt den 
Ktiekea zu kehren, die offenbar den iiuin ihres (iyinnH«iumi« bertn-i- 
nihren wolle. 1>»» half. Kuniichst erklUrieu »ich 'die Mit^licdor ileg 
Onntorinnis ninsiinimig dafür den Nonnal Ktst l iniufilhrcn. der Ms- 
giatrat sehlosh sich dem an, und die ilcrrrou ätatitverordneten sag- 
ten nicht nein, aondem .wir ■Uaaaa*. Dan war das edle Motiv aar 
Bewilligung der isoo Tbir., walah» «MMf wana, nnd durch Brhff- 
hang des Schnlgeides aufgebraaht wwdaa aaJlea. Leider wird den 
Lehrern der nngetrllbte (iennse daa langaraehnten Karts durch den 
Zwölftel AhrDfr r.ur l'eii.iinnRca»sn verV (Immert, denn auch dieser 
Zopf irtt hier mx-ii uirht ufif.M'r.ihnit'i ii \ iBllei<-h( fiiidr'i ••u h ein 
aufopfurDfl er College, der an» hmat lirichtiKt, wie w ir am benen udb 
der l'einiunsbcitriige entledigen, .Si hlii-sitlich diuMittbeiluns, d.nn »uch 
uiuer GyuBaaiuffl ein« eigne Wittwen-Casse seit mehreren Jahren 
bealM^dkNtantajBi StMWia iat. aha nieht aabodaalaada 8auM 

— Graaaaa. OlalTa» Oeaaab.1 Ua ..Zaitnig flir daa habere 
Uatarriehtawaaaa,' fteBtaablaada* aafUDt In No. » Seite m pro I87S 
aiaea Artikel: Oraaaea a. 0. (Ein neues Projeet) Es interca- 
slrt uns na wlaeea, wer der Verfaaser dieses Artikels Ist Die Re- 

dactlnn ersneheu wir daher unter dem Erbieten zu Gegengefklli^- 
keiten ergebeubt, Bcfällig.^t uns de» Nsni«n des Verfassers etc. mit- 
theilen zu »ollen. CroBnen a O , deo 20 Pezcraber !HT3. Der Ma- 

ßtrat. Liiront Klevar, StUhiijg, (Wir niörluen den vornbrlichen 
giatiat ersuchen, bevor wir an den Verfasser die Anfrage 
ilablaB, ab ar dle,liaainBg.daa Manaaa gestatte, uns oittheilen 
«B waltai , a» walabaat Swatk« dia wahÜniUehe Behörde sich so 
sAr fllrdea~ - - - 



nnlnteressant sein, an erfahren , waa man hohen Orts unter Gegen- 
gefälligkcit versteht. Will mau etwa mit ähnlichen Deuunziatioaeii 
una unter die Arme greifen, wenn irgend welche maghitratlielte Kr- 
giessnng Jemals unser Hiaafallen erregen sollte? Die Bed.) 

<3 Breslna. (Die Itreslauer Versammlung uud die Ser 
Tisangelegenheit.) In No. 47 Ihrer Zeitung befindet sich eine 
Correspondcnz aus Oberachlesien . in welcher dcni Mitte Ociober 
in Breslau constimirten Verein vcin LL-lircni der höbereii 
Unterrichtsaniitalten Schlesiens der Vur*url gcuiat-bt wird, dass 
er über dir BeBcüULsse der Breslauer Verüaniulung kein Ke- 
ferat verüffeutltvbt habe, nicht einmal in dieser Zeitung. Der 
Graad daaa liegt 'daiia. daaa dia Venamidnng eine tedigllek coa- 
Btitalmdo war aad rieb aartehat nnr mit der Featstelhuiig der 8ta- 
taten nnd der Wahl des Vorstandes fUr das nächste Jahr beschif- 
ttigte. Die Vorstandsmiiglleder bedUrfun zur Uebemahme Ihres Aai- 
tes der Cenehnii^'untr d^!^ k>;l Proviuzial Si-Imicollegiums, und ehe 
(iii'sc iliclit ciiiL-utrolTcu >thi-iiit i'a denselhen nicht paesend, die 
Nainun de» V'urblaiidi' zu vtrdlietitljchen .Sobald alle r°orui.tliliiten 
erfüllt sind, wird der Kedaetiuu dieser Zeitung sicher ein Uoricht 
kügeben. der dann zugleich die Sututen sowie genauere autisUsehe 
Aambaa «bw dia aibl dar daai Vaialaa baiMMlaBaB lUtgliadar 
eatbaltoB aolt, dSena Zdil wird hoffeatVab «aeh hedeataud giVaaer 
werden, als die inmerhin recht erfrenliehe Zahl derer, die sich an 
der Breslauer Versammlung betheiligt haben. Ein kurzer Bericht 
Uber die f'uuBtituiniiis: des V ornins sowie Uber die in \'orsrhlag ge- 
brachte Petii'iMi S';i it->i-:i:iii:^ti'rium « :ir \ ^jij i'irn m uns unbe- 
kannten CorrenKiudenii n der ,<ienDHuia" xugeguugcii und von den 

frUsseren Schlesisctien Zeitnnjfen ebenfalls niitgelheilt worden, fi> 
aas es uns Überflüssig achieu, die Ibataacbe der Cuii.-<tituiraug des 
Vereins nochmals an bariahtaa, aaa aShata Angaben ndt- 
folgen konnten. Ueber die FetMaa ia der SerTtengelegenheit bit- 
ten wir rorUiafig jede ErOrierang In OlleutUehen Biattem gern ver- 
mieden . da es uns nieht passen«! ersebien, die Petition, ehe sie noeb 
an das .Staatsmlnisteriun gelangt war; schon zum liegenstand einer 
Zeitungspolctuik ;ci-maeht /.u sehen, bies lu veruloideri. iat uns lei- 
der nicht gelungen, da Ihr ^ Correspoudent aas Uberaoblesien die 
PetitiuD aiw aigaaltlieb dia Fetttiaairaadaa hiraebt aduoflbr Waiaa 

angreift. - 

Ka sind fan Weeeatlichen twei Vorwllrfh^ wfiabe ia jeaer Com- 
spondona dea Petenten gemacht worden: 

Erstens soUea sie einen fUr tie. Exeellens den llerru Cnltuaai- 
uiater rerletsenden Mangel an Vertrauen dadurch bewiesen babea. 
Aas tie sich an das Stautsniiuisteriuui, als die hühure ln«tanz. wen- 
den, ja dass sie sogar bezweifelu , dass der Gelduunet — wie Ur. 
Kalk gesagt habe ■- die oii>r.ige Crsache ftir die Zuriicksetxuug iler 
ordentlichen l..ehrer in die vierte .'^ervis!•tufe Rewesen i«ei. Oaraui' 
ist lu entgej^neu: Erstens bat Herr Ur. Falk dies gar nieht gesagt, 
Honderu nur jceUussert. e.t sei ihm nicht geluna;en die ZmtinwnHiig 
des Kiuauzuioiat«» zu der lünreihung aller Lehrer in die dritte 
Serriaatafo a« erlangen. Deai Hoira <f Cwreepondeataa Ist ca 
vielleiebt mabekannt, dass der Flaaaaaiaietar alent nur daa tietd- 
punctes wegen iieine Zustimmung zu atear ntaen Ausgabe versagen 
kann, sondern auch darum , weil er die latatere aus audereu Griiu- 
den nicht flir sachKeniäüs uud iiuthwendig hlilt. Zweitens koiini» 
die r< titioii nielit hctweit« I i, ■»ii.s der Hinister gar nicht gesagt hafte; 
.sie npriehi vielmehr die I cbcrzeugung aus, d,v<s nicht allem tinau- 
zielle Kliekfiebten, »ondeni eben auch sachlicbu liriinde für die ^e- 
troüene Kuticheiduug massgebend gewesen seien, uud wendet sieb 
zur Besprechung und Widarkgaag diaaac OfUnde, wm dadarab w«> 
möglich eine ^unstiKC EMaehwihiag doa StatMaiviaiarfaaBs sa «r- 
zieleu , wekbea hei der Niehtttbereinstlamnng des Cnitua- nnd de» 
Fiuanzmiuisters a'.leiu die entscheidende Instanz »ein konnte, Saail 
befai'd sieh der geehrte / ''nrrespondent hinsichtlich der Aen»«e- 
run^ de.s Ministen, und de-, lütialts der Petition im Irribaui, dass ur, 
dure'' diesen doppelt'-o Irrlbum verleitet, ohne Bereehtieiing- als sei» 
alleiiiimi 1 l".i;,-eij!;i(iin das bOchste Vertrauen »iit die uoidxrollendi'i' 
luteutiuuea des Cultnsministen in Anspruch uiuioit, im (iegensata 
zu den viel«« BuadaftCaUanaaoaei^— wie der <f Correspoadaat 
richtig ramatbet bat -> lue naaien unter jene Petition geaetat 
haben. 

Der zweite Vorwurf int der. dana es dea Lehrcntaudes nnwUr- 
di« sei. zweiiuvi !n i it em J ibre oin lileiehstellun^ mit den richter- 
lichen bcHiuien zu petitiuuireu. Zur Begründung demselben find 
allgemeine Betraeliiun)j;i ri liher da. 1 heraa angestellt, wie niehtis 
die verscbiedeneu i;aii;;ii'i t .fui.^Mi; i;i <len Augen des (ieh hricn 
sein sollten. In der riieurie küuaeii wir mit diesen BotracbtunKen 
gern Uhereini^iimmen; anders wird die Sank» aber, wenn — wie in 
der Servisangelegonheit — ein conereter Fall TOriMgt , In welcheiu 
die Ehre des Lehrerstaudes dadureb verletst erachein^ dass er mit 
audereu und zwar geringerem Masse gemessen wird als s. B. die 
Richter, l'n« Ist es unverständlich, dass loan nieht zunüchst au die 
Abwehr eines «olehen Angriffs denken sollte , und «war »n die 
aueenblicklicbe Abwehr mit allen L't^setzlichen Mitteln. In vomehinr 
Schweigsamkeit gehüllt, sich mit dem Bewus»tt<ein zu trilsten. daes 
man doch besser sei als andere Sterbliche, die Hebung der spceiel- 
len Zurücksetzung der fernen /.ukunft und einem darin erst zu cr- 
iassendeu Gesetz zu Uberlaascn , scheint uns einmal fihr jcut nicht 
der richtige Weg zu sein, wenn wir aneb «ia derartigaa Ctaaata baf 
seinem einstigen Eracheinen mit Fraadaa begrdaaen wardaa aad adt 
dem darauf Dezüglicbcn Abaehnitt der <f Correapondent libereiu- 
Btimmeo. Wie endlich in der Bitte , uns im Servis den Richtern 
gleichzustellen, die aus dem Bewunstaein hervorgeht, dass uns die« 
KCbUhre, weil wir deuseihen an Kaiig gleichstehen, • wie ans die- 
ser Bitte hervorgehen r(>1I , dat<^ w ir telbst lugebeu , den Uiubterii 
an Rang noch nicht ):;.eiehzuhteL jn, diese Schluiftfolgerung ist; nua 
Tollkommea nnverstaudiich , ebenso wie die Anführung einzelner 
K a a y p i a aa dar PbiMagie laa Bawaiaa daflir. daas wir boeb ' 
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hpn lihet dem lüttitcrsiiind»- stehen I Als o'i die Jurihten uns nicht 
<ib«DfallB Koryphäen ihrrr WisBcnsthaft ntninen künnten! Kine aol- 
rlie L"<-IiOrheli"iii(s dfirlic ««lirlii Ii uifbt geeigmt »ein, die Intereitien 
ttiitre- .Sr.iiidps zu filrdurn , j^esviss weniger als dor den cj* Corre-, 
spvndeuton ao i>t>hr vmpiiruDdo . aber den gogeboncn Verhültaiiiiien 
Baehaiui; tra^jeude Vorschlag der Petenten, daai die L«hror erat drei 
Jahre naeh ert'olictcr An«t«llung Servis erhalten «ollen , daon ab«r 
wie die Kichter; dadnrcb scbieu niimlich den Pet. an be«t«n dem Ein- 
wand befre^net «u werden, dassdieRicliccr. welche »ehon rur ihrer Ad- 
üfellang vier Jshre prsctinch thütig »ind und dem St.tiite Dienstr 
teiitou, den Leiirorn f;egcuilbcrl>fn arhthciligt seien, ucnn diene ."Utorl 
bei der Austeilung Setvii« erhielten. Wenn Ireilicii jeder rriiliei.;iii- 
diil;it si-Ihu! i'iu lliinil>olilt wiire, d:mn uiii>Rten wir Kesteheii. mit uii- 
Kcretu Vurftchliktfu , wvklicr deu jungen Lehrer etwa mit dem Uufe- 
rendar in Parallele atelit, ein aehwerea Unrecht begaDRcn au haben. 

Obf^leidi es nn« natiirlieh fem liext, dem Correapondenteo 
die BeroehtJcuiif; ibzn-treitea . Uber die van Um ance^ffane Peti- 
tinn au deaken, wie <■>■ bo erforderte doch die Art, wie er alu 
iltitiker mehrerer liiKjüiit Collejfen öllentlich uufgcireten ist. um 
die \<'ii le(/ii ri ii :iii;;elilii li vorletr-f« Würde des I.ehri rstiindf s zu 
ftehlitzen . dieae /urttelcweieuDg; im Namen der CoUegen , welche 
eeiiiHt genUgmd« 0«tlkl IKr Ob Würde Um ütmdN sa haben 
meineu. 

lob MT», 4m diew Z«iha di« ZutiBBimf Beiner (MIafm 
lladw «erde». 

Breslnu, den 2. Decenibcr 1879. Oberlehrer 

R. Schmidt. 

X. »u-Unppin. Bi'»i(ldunK»vcrhiilf nisse ■ In loeinem nou- 
licli''ii )'>fri( !ii , In ^ji-riVinI :i«vfir5telien<le Eiiiflilirmig iles. Nor- 
mal Kiiits .im iiie^'i^'ni (Jymnusinm, sprarh ich die Hoffniinjc :ins bald 
eiue tcUrutitce Krlcdicutii^' dieser AnKCle^euhcit borichrL-a iu Isüuueu. 
Kia Jeat bat aich die«e iloflnuag nicht erfUilt, vielmehr ist jeut 
aiiee «Mir rahig g ewee d ei ii eo tee die EinfUbrunc lon i. Januar 
1874 noeb ditrefeMU nidlt ila geiielert enebeiiit. Wie muhOrt liegt 
die Sache ni>it Ue^inn de« Semesters so, dasi eaehdem die Ueber- 
nahme vun .Seiten dea .Staats abgelehnt lat, Mai^strat und Stadtver- 
ordnete piiii' Erlicihuug de» 8chuigeldoa bia an to resp. 21 Thlr. be- 
aelilos.'^en tiuln'ii u^d um eiuen StaatazuMhu»» in Hilhe von .'H'IO 1 hlr. 
eingokumuu'u »lud. {."^eit dem 1. Jan. 1817 zahlt der Staat aehon 
J150 Thlr. Zlisi l luBs. i 

Die gegenwürtigen 13eboIUui.g9\ crliUltriisiie xeigt tulgeode 
Veborsivbt: _ _ 

Dlieetor laoo I1ilr (Sebalt lad. Wohnraf 'g!SeD''lo*'„ 

1. Oberlehrer *iM , . . . . . 

a. . MO , , . , , . 

S. . SM ... . . . 

4. r MO . . V • • > 

I. iMdenti. IiMier 800 , , . , 

w «f T4ft m » m m UM 

s. . .««... . . 

4. . . 000 , 



ii. 
7. 
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Mit 



(Dieeelbe iat weniger geriin- 



mit ale dte «G 



1*. Bflfslehrer ' 



IM 

500 

t. , 100 , 

Lehrer d. Vorbeitgscl. 50o . (Zu Michaeli d. J. eingeriebtAt. 

Die fünfte oriltl. Lehrerstelie i>t znr Zeit unheurtzt uud wird 

von dem ersten IIill'slelir>T verwuket. ICs ist derauach ein dritter 
Hilfslehrer init 4ih' Ihlr Ifenninerutioa .iD^'csieilt worden. 

Daaa da.-. i..ehr<'r-( ollegium bei derartigen '!eh.'ilf--(s;itzim piiiem 

lor.'währuudeu »tAtkeu Wechsel aasguseiit lat, iat leicht tiegrciflicb. 



Vo« Oaten 18C4 hie Jetat, alio in eiaea SEeitrane von 10 Jabteo, 
■ind bler N Lebrer tte« aageitellt worden «ed a« Otteni drobt wo- 

mtiglich schon wieder ein neuer Verlast. 

Kin \\ echael de» Collegittms iu solchem Umfange ist selbstver- 
biäudlicb fiir da» Gedeihen einer Anstalt wenig ▼ortboilfaaft. — 

r. Freibnrg lu Ur. Ncii)>uLitcu.) Filr den Neubau der höhe- 
ren UUrger.sehule dahii i wur<irii vrm dem BIlrKeranssehnsse im Miii 
1872: 20u,iJ(hj 1 blr. Iji'svilli};!. ItizwisL-lun hat »ich in Fiil)?i' uiierwar 
let schwieriger Fuudauieutiruug, Vi-rtlieuerung der Bodcuiuatcrlulicu 
und Arbeituahne ein' Mehiaunraad rm co,0oo FL benajgeetellt 
Diese Samme wurde nun In der Aueehnsasitsang vom i. diese« Mts. 
ebenfalls einstimmig verwIlH^'t TMk neue Hans, gut Im Stile de« 
Pulvi<n'i.iji'kuu:!> ZU Aachcti ^il .ii , \n bereit.'! unter Oacb und soll 
nUcnsteu Herlist bezogen w erden. Die hiih. ISür^vrechule zu Carls- 
nihe bat ihr sehr schone» und üii»iier»t zweekmiissig eingerichtetes 
neaes Haus schon am uj.U< lober d. .). bezogen. Innerhalb de» letz- 
ten Jahrxobuts haben füllende Mittei^cLiilen des <iroaaherzogthums 
neue (iebSude erhalleu : Uie Gymnasien zu Freiburg uud W'ertheim. die 
Progymuasien zu Tauberbiscbofsheini und Baden 'Badeiii die nVb. 
Bllrgersrhuleu zu Ladenburg uud EppiDgen. Das Realgymnasium 
in Mannheim und die hUh. Bllrgersrhale tn Heidelberg haben Ihre 
Gebäude bedeutend vergTlia«nrl. Das Oymnasinm zu Carisruhe und 
die hüll. Biir^•er^(■hllli■ In L'elicrliiifien am Bodetifce werden ihre bui- 
nnhi \ iilli mi'i 'i'ii .Ni'i!ti:iii:i';i 11(11 Ii in ilii'.-i'iii .~-; liu j.i^iri.' lie/,.ilicn; 



fiir die liüii. l.lir^ersebulu zu li^ttenbeim und das Kealgymriasioni zu 
C'arlsrube ist die Erriehtnng 
Augrifl' genommen. 



Sehnlblnaer bi 



ItealKymriasiani 
itaebbaaMi und 



— Uldenborg. (Herbarrst rnoae und höhere IHirj^orsehu le i 
J>W alte ätreit Ul>er den Kampf uni's Duteiu, w elchen die liealsehule 
IL Ordnung oder mit richtigerer Bezeichnung die bDhore BQrger- 
aehnle auch hier scboa seit iäugurer 2oit gegen die rornehme Scbwe- 
eter, die Ueaiaehuie L Ordauag künpft, liat iatereaiante Venniaa- 



sang tu dor Präge geboten, tric wohl lierbart zu diesem Streite 
sieb gestellt haben würde V 

Es war nämlich uutcr audonu die Ansicht laut geworden . 
zieme sich kaum, dasa die neu angelegte schtine Heroartstr aa 
zn einer blossen Blirgorscbnie hinfUbre. Da erhob ein beredter Ab- 
walt dieser als gani besonders nothwendig und aeitgendUe iMseiebl 
neten höheren Bilrgersobule von neuem das Wort. Und wie deraelb<j 
frDber ans der WeelMaeebrift ,im neuen Beiehe* uud der .deutaebea 
Worte*, den .preoa^iehen JabrbHehem* gewichtige AntoritSt bcr-; 
beif^pzopen hatte, »o suchte er jetzt mit Herbarta eigenan Wort»t 
naehr-uweisen, das» dieser bei seiner oft ausKOaprocnenen Wena- 
Bfhii!7ung einer iichten (lyninasialbildunK, Iteinenwegs ein Froand d-r 
Kealfrymnaaieu; wühl alier ein warmer Förderer der jetzt iil>c)i str^i- 
tendcu, aber slcbcrllcb schon dem Siege uabou bübereu BtlrKer»chiiJr 
sein wflrde. So flUntdau daa biesige GeoKiodeblatt ana des ideei- 
reieben «Umrisaen* von Herbert (t. Auflage ifttil nacbetefaeadr 
Stelle würtlich an: 

§. 278. Einen Probe - Unterricht im Latein wird man iiidiaset 
nicht weit fortaetzun: da bei der groaion Mehrzahl der IndividnK 
die Schwierigkeiten (lernt :tien so schnell anwachsen, daae^sicb <iM 
Rekenntniaa antMriin^t. man licinnu diuaslbe um blosser Nebenvor 
tlicilo willeu Hiebt iiljeruebmeu. Zudem veräudert aich von eiL« 
Jahrzehnt zum andern immer sichtbarer da^onige ViybiUtnJes d 
Spcaebetadien a« den WiaeeuohaAM wd m den. Bedtrflilp— n 4» 



Zeltaltera; an weldiea »an ven danMian d^Bafbraa 

gewohnt war. Die Arbeit, «oMw dio «llaa Bwodm 

twiübnt sich jetzt nur da, WO Talent vnd onuw Altslebt auf v»^ 

ständige ßeienrte Keutnis^e zasatnmen kommen. 

Znr \ ergleicbung wenlen noch dargelioten j. l(>4, S. 2*0 la 
2HU. Da& «ind deatlicbe Beweia«, .dasa die Strasse, weicha aeiaa 
Naiueu ii.i,;:!, recht paaaand m ainar lebten Aaalaabiua^ wie dlea- 

(terc iat, hiiitiihrt." — 

(AUg. Seh. Ztg : 

II Aus Baden. (Süden und Nordon.i Nicht gelten iet 'riu 
in diesem Blatte dio Klage .»usgesnrochen worden, da.sg :in-- o-xz 
äUden nur vereinzelte Stimmen und überhaupt wenig 'Fhcihinici^ 
an dem ^geoeiaen BebafTen aieb baaarkbat nuebe. Üfir als einm 
alten Abonnenten der Ztg. aehlen dieao KiatO aUerdinga beerandc:. 
Ob die ei;;enthllmlicbe Art der Entaebnldigung — denn mehr inm 
man e.s iloeh kaum nennen — welche von hier ans geltend geiiia<'li: 
wurde, ilaes der Süden en eben weniger lieb«, icitzurathi-ii : >U 
{;i;»cen gern bereit sei, miiznthatcn, gcuUge xur Erklüniiig der Et 
Beheinuri);, das mücbtc ich denn doch bezweifeln; mir seheint die Vei 
»ebiedeviieit der Bedürfnisse und Verhiileni.sae eine trewisnc Imüffc- 
reuz des üUdens g«^cn den Norden hervorzurufen. Und allerdings er- 
kUrt dieae Veimiedeabeit, waram ' ' 



hier ia Mdem dw bartent- 
brannlea Kampf tn Norden in vieloa Pnetan mit aiemUebiR Bnb« 
rnsrhauen kann. Man gestatte mir, diee im einzelnen ansqdeatei 
vii lieicbt ist manchem Colicgen im Norden eine speciell«»re ScWl 
derung RÜdliebcr /uatJtodc nicht unerwünscht; besonder» wem .ta 
die Liebe zur scbÜLieu Natur \ ielleii l.t |,'ele;,'ontlich die Idee ei;i;'<. 
auf der Karte die Enifeniung von 1 liait nach Freibur^ i>der ( ■-. 
stanz abzumessen. — 

Zuniichtil aUn halten wir hier in Baden mit ir^eud kirehiict- 
Schwierigkeiteu nicht zu kiimpion. Iti dieser Hinsicht (wie in Ü'- 
treff der L'ivilehe und vieles anderen) ist das kleine Uiadcben lisfK 
Uber lüippen Unaus, an denen daa grosse preasiaobo 8t«ataaehiff asd 
siealicb festaiUL Relig.-Unterrlehis-Enbeilung,0onfirBaBdeii>8taada 
AbonduahlügSuge uuu ähnliches liegen ausserhalb unserer Aaiti- 
«pbürn. Dann — und daa dOrfie wichtl;;er sein — liat die rs. inelii 
eigentlich cme i.i.6ocr»t cinsesebrüukte Competen/. ; ich re<»<- iliVi 
natUrb"<b nur von .Sfeli.'n au (^ mcincaustaftCM. lien:! in .Staaten 
»laltc:i hat i-ic iiburhauiii niciit» hiuein zu reden. Wenn ich »uc; 
keil. Freund von ata.jllieher Umnipotenz bin; bcsbcr ist sie iu .^cIb! 
Sachen zweifelsohne ala cummunliche (da kommt dem norddeci- 
■ehm OeAble unwUlklirlkdi daa bn Bdden niebt ilbiiohe tnmi» 
Won ia die Feder) Ulneinredenl nnd Regiarerei, Knaaaerel nictt 
selten nnd Siaaoiligkait 

In Baden Iat der Oroash. Merschnirath die fUr sämmtlichc hü 
here Schulen massgebende crate und einzige, so ziemlich allmüchtiÄt 
Instanz. Kr vertritt fUr das ganze langgestreckte LUndehon 
was die Proviuzial .Schul CoHogien der ciuzeluun Provinzen PreuMcti! 
/.iii^iuiiiieii I . ',1 ii kf II. Uafs eine aolche Einrichtung Kinfachbei: 
C;ieichma»Hif!ki: it iiml Klarheit wesentlich türdert, liegt nahe. AU« 
dings liegt auch die Müglirhkeit einer Sehattenseite nicht fem, vir 
brauchen beispielshalber nur sui die Periode in Preuueirzu eriuncr* 
in der gar mancber ülebtige Scbulnann, der an Staataanstaken nieiH 
von der Steile gekommen wSre, bei den (>eneindesohulen Zuflneht 
suchte und fand. — Der hier für Loiirer an higheren Lebranatab«» 
übliche Titel Professor scheint um so angomebsuucr, als er,— nKk 
den letzten Berirhten au» Berlin — auch in l'reuascu .-idojAirt vtt- 
den wird. lliiiHihtlK Ii der im Nurdeii sog. Probe - Canililat in. lii'- 
hier Schulamtaprai lieauieu beisacu, besteht insofern ein Uutcracbie<i 
aU bichcr im Norden deren Anstellung nach Ablaof des Proli^fabMi 
die Kegel bildete, hier jedoeb bisher oft viele Jahre tat den- 
nitiven Anstellang verghigen. Bisher, sage leb, denn vor wenigen 
Tagen ist eine Verfligung eracbienon , die unter anderen auch diesem 
Verhültnis so ziemlich im Sinne des preussiscben repdt. Die V.. 
genschaft als staalsdieuer, w eiche hier den meisten Professoren, I.eli 
reru au h<"il>eru (nnd manchen mittleren) Aiislalfen etc. vcrliehcD 
wird, l.e.'.ai.'t etwa» mehr als die gleiche Benimnnng in Preotseu 
Aiieli sind die Professoren hier iu der III. Uangclasse, währeou 
sie im Norden — wie. die WohnucgsaHaehaaa (•Servis) ftage 
neulieh zeigte, unrlaselfirirhflr sind, d. h. ideal a«br hoch, praetiseb 
Bckr tief gestellt werden. Was sonatigo UntatHUjHle in Aeouer 
licbkaiten betrifft, so sind zunächst die Torien hier aiemllch seltsam 
gelegt Die groteen Ferien beginnen am li. Augnat und dMern 
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M* I. Oel.. dfvi AiifM^termin des ScboUabres; Weihnachten Tf^., 
Ostern 14; Pfintrittfn 4. 

Üanii IwKimii der L'iiterritlit nicht lu Miniiti u ii ich « rcs|(. i 
Ulir, soüderii mit ileiu (il4)cl;i.'n!>cliliif;i-; i'.iiii'L ift tÜK'ii^li "ui L-iii 
Mul, Hin Iii I tir; :iiif \li Mi,:U!cu; fitaal ti'lil uliiie irjrciid ni-Ulir 
KrLolurij; iiud Uuirrl>rri hiiiijr von «'inciii (.'l:issi'iiiiiuiu»r in djis nw- 
• tur«, nine euuchivden Udv!u«wcfihi', Kt-auadbeitawidrige Einrich- 
taac. IM»CtMWB »M aa tMsd Uiten liaaditik ttbsrvolT, wi« dort; 
<li« z»bl der 8ntii4eD wi« dort Lehre rmugol wie dort, wo wiire 
letzt der nicht?! zumal oina dt-iu irvwurkrelchen , »chnellvenlieuen- 
tit'ii Süden Ififht eiuüirht, da>s jede andere Carrij-re iii<"hr unziira- 
theu i»t :>1h ^fprnde din philolofritchc. (Ein .Inritt t. IS. Iirln);t et 
l>:i iil luiii lli rfrt nneiijfer und spielt d»uü d.'ii kli iiu-ii Hi rignit iii 
psbrübu« mit loou — iOOO 'l'lilr. i. Ko&ondprs au UtsLreru der aeuereu 
ÜpräellMl Im UMgcl. lu Ic-tütcr Zeh kiit nirh Bude» uui'h «tiii I'reu' 
«M und der Sehweis rekrutirt; jedoch «chcint «egon die«e jirak- 
ttacbe Annrendonc des «ritocnaehalUleheB Preisfli^igkc>iU|$e«elieft 
uoeh viel Op]MwitTon (Widerstand «rollte ich lagen!) gemacht au 
worden; wenigtiens habeu die letr.teii Wahlen lum Landtuge geieigt, 
daM ujuii dii'efu I'imct 8o.:;iir mit in (l.ta rrugromm der dcvokra- 
risehen I'unei anf/.nnehiiifn fllr nötüi»; et;ii-htefe. — Ein Mehrere* 
lii«riilR'r zu »»jjon, aiheint mir iiui hO »rniKcr anprziMnf, als icL 
selbKC zu Ult /uiil ilüf jüngst hcrlibvr K>^'^^>n'ni-ueu NorddeuiscLeu 
( FreQ»«eu) Kehüre. Duss man aber hier von dem Ktandnaocle dee 
hsirischen „Man ehrt mich nur in meinoo Landesfarben* nimmelweit 
antfenc ist, brauche ieh kaum aasdrUcklich bervonabeben. AUge- 
tnein und «orlich geaieiQt^ weil tief wiirxelnd unf Ueberaeuirung in 
Folgu ((ceihichtlichcr Ertnfaron^ ist die VcrebmnK für den GruBii- 
li erzog »1» treni-u V'aier aeiuc» Volke? nicht blo»«, «ondern itorii 
niebr aU Vork-l upfcr tlir dir grossdentdchi' Roich»idee und üben- 
icii Furt&cliri;t Y.iiff er in y^^in iiu." niK-h lauge erhalten UMbail 
und uueeu alle ileu(»<'üeu Fürsicw iiiin aliniicb werden! 

lo den kleineren Orten, Ivaatatt, Cuii.'.tanz, VilLiugen, MUheim, 
etc. »ind n'uhl Wuhiiaa|eii hilliget; aUr gar wuuihe BedOrfnlMC, 
»tif die ein .«■iviliyirter Noinndo de« KordMM*, .der noch deü Südens 
Elufttc-hbeit nicht kannntc-, nicht Kttn Teniclrteii mae, tA-ad oA fQr 
(•eld nicht zu buhen. Der weitaus an^oehmste Ort m FreiUurg, 
»omil, ich keiueAweK« die Kerreu Collei^eii im Norceii etwa einge- 
laden bubeu will, sicli nun »ehleunij^nt ri'i?.i'fertifC zu m.irlieu . ileim 
Vit hadiorhi'u Profei-.sorpn ^reh-ni »el^^^t j:'rii dorthin. Am un:<iii;e- 
uehmaten berührt hier im !>ii(|i-n die \ erhchit'denheit des iUl'ent- 
llcbiD Lebens in den <.'af(-a und Kestaaraata. Der halbaaure Laud- 
weia Ut nicht Jedenuauns Sache; daa Bier int im Vergleich zum 
Xordeu aitlelm&erig und tbeucr, .man trinkt Wiener, Strassburg'T, 
Krlanger, Mltnehener in FIsHcheti; besonder« rermisst mau die gro- 
.«f II, rtr/juntcn Kni'!|ien, ui (Italien jeiin norddeiitsrhn Stadt l'ennr- 
Huh^ l.at .Miiu Hill«- mrii-t (iur' li Er«<Tbun;; der Mit);liedschaft lu 
I,i'3ege5i'!lbiu..lt( ii . .M u--i'iin;- i.ii.l dr^l ileii Ma'.i^.'>'l aii!>/,ugleie!u'li 
siiehen. 

Die (iahülter werden im ganzen äUdeu, Bi^-ern, Baden, Wllrtlem- 
benr pottaiuMnuMl« naaktL eioe FoIm der ehaMligaa (ami TbaU 
uaeb beateheaden Naisni-WirlaeliBft: jedenfUli aber aiH« etae Ca- 

laiDitXr, die der Abhilfe bedarf (.berechtigte Eigenthlimlivbkeit'). 
Ihi fällt mir noch ein Hcherr. ein, den ich zum 8cbluas nicht vorent- 
halten will; >la« iüt d.^« ba<lischi' ,'li'iiinüch»t". welches i hui Ii in amt- 
lichen Beziehungen t:li irh!'<'il<'iit. nd i»t mit » Monat '.il 1 a^'cn und 
4<I0 Stunden. Ob tnaii «fi.-se» .ih iniiUi ii»t* bloss aU s«|i( < ili»eh biidi- 
»che Eifteutblimlichkeit hinstelleu ilait ii-h <lt!uke: m in. .«ein Va- 
terland mass grosser sein." Da ich Ubrigona mich geaOrbigt gese- 
hen habe, nm in KNrae Tieloa ta berühren, hateragaB« IHage anein- 
anderzurelben, aai anaer ailom Zasaamenliaage — noeb erwtbut, 
das« die Beihelialtong der «Uaaaestuudeu* der .Zeitung; ftir daa 
höhere Untcrrichtaweson ia Deataehland* sieh schon danim euipliehlt 
weil sich manche» Lustiffe par nicht ^üijen Hesse (Du» denken wir 
auch, und deshalb liabcu wir uns ii»eh aiehr /.iiiu Fallenlaa- 
aen der Musaestandon ont seh lies« eu küunon. D. Ued.). (iru9.<i dem 
Montenl Prof. iiodenbcig 

in fforzheim. 

V Hehweli. iBerner Bundearath.) Die ba4aarätbliehe 
Botschaft betreffend die Bimdesrerision, bat in daa aetwa Entwürfe 
d'M sebulartikelH die so vielseitig mcegfütua Besdniiraag fallen 
;;e!a>i<<eu . dni>s (ier Hund über ein MinnDDia der Leistnngen in den 

l'riruHrf.< huleri zu wachen hat. 

Wie die Sehuli' der heute l);nniu (;i>pen die Pläne der l'ltranion- 
tiinnn ist. so wollte niun »ieh auth der l'iirmirjre dra üuuiieK Hn- 
vertrauen. Aber die Furcht, das« von Bern aus dureii luspeeioren 
aller Art in ein Stiick cantoaaler Souvorineiili , das bis jetzt uoeb 
vom Bunde unberührt geblieben war, Uneinregiert werde, hat gegen 
dieaen Artikel grosse Abneigang hervorgerufen und der Uutwuri 
bat dieser 8iimuiung Rechnanc geteagMi mdcB er sieh mit der Ba- 
RtimmunK ueKniigte. daas der PruiaraebiiJnntarriabt vblig&t9riaek 
nnd uueutgeltlich werde. 



IHS hUr r«v#nftirit.Mi «utl Mnut «ayrrei^tsa 
fSa sa fearichni, «aoli «lurcli MMiüiiiina t V(~ 

1., Pftdagogiaohe Bauateine. 2., Neue pftdagogieohe 
Bauataln«. Wichtige Seliulfhigea dar G«g«Bwart fflr Leiter, 
Lehrer nnd Freude dar Sohde. Voa Dr. Ooatev IMUdldii. 
BiMoadi, J. BnCTwhter. 

, Daa in efflw vad liegeieterter .Sprache geschri<-beDC , aus 
twti Thellen bestehende Werk , vun welcheu iud> h« j« ,1t i für 
lidi ein aelbataUndigea Uanac bildet, tragt in Wahrheit sehr 



brauchbare Bausteiue bcrUei zu eiu>'ni n.ui , au dem scliou ivo 
viele Meister f;earbeitet haben. Sucht di r erhti- benii* In :J. 
.\iitl;ip.: vorliigeude Theil «pecielltr auf Kinpnrheburif; der V'olkd- 
ücliule zu einer waliren Volkserzielinngs-Austalt, auf die HenUl* 
bilduug i!eb Lebreriitatides zu innerer und äusserer Sclbatatia- 
digkeit und auf eine würdevolle .Stellung der VoUuaohale an* 
deren Factorta der Civilisation gegenüber Manwilkea» M gidit 
im besonderen der xweile elien eraehien«» Tiieil einen Schritt 
weiter und tielit aaeh Tragen den hsheten Sehnlweaena iu den 
Kreis »einer Bespreehnng. .\n dem reirlien Inhalt der beiden 
Bünde heben wir hervor: Die bleibenden Früchte di'r Volks- 
schule (gekrCmte Freiöscbrift). rnnen JiniHtraien vur dem 
Richtcrbtuble der l'ikdajrogik. lU lii r .Scluiizurlit. Da« Auialchta* 
recht der Kirclie Ober dii' Sriinl.-. Hie I b«i Verwaltung aaf 
dem Gebiete Tier Schule. .Stcllaog und Bildung der Fntuea. Or- 
ganiaatiou des Tßclitcrschulwesen. (VeifMMr war Dirigent der 
hoben Tttehteiaeliale in JüldealieiB), Haadeia- nnd Gewerbe, 
scbnlen Ar lOdeiieB. aeninare fllr Lelirerinnen nnd Erzieher- 
innen sowie Kindergärtnerinnen etc. „I^eiter, Lehrer und 
Frenndc der Schule" werden sich an dem frischen, , fröhlichen" 
(ieittte der I5an»teine, wclrlio mit einem sehr flcissig gearbeiteten 
(üian-icterbilde KouBseaus abscbliesscii , walirli.ift „erb.iuen". 

Leitfadon beim Unterricht in der Oeeohichte für 
Töchtenelinlen. Von C. S. WollaohUgar. Biienaeh, J. fia«- 
maiater. Fllr den Zweclt ganz brnnohlw, wiewohl wir beaon- 
dere Banentlich aufisufuhn tKlr v<l^7.t1^-e nieht entdeelct haben. 



Bericht über die Realaohole I. O. au T.«t|i««g 
jahr V. Ost. 1«72 — (Jst. 1873. Voran: Bin Werl aa JBnt> 
Wickelung dea Kealschulweaena iu «Jaoheea. Von Dr. E. Fr. 
Alfr. Ortel. (Leipaig in Uinriehi' Gommisaion.) Die von Dr. 
Ö. mit groaaer Saehkeantnit« geaehriebenen Abhandlung' {riebt 
nicht nur ein klares BIM (i( r Eiitwieklnug des säclisisclien Keal- 
achnlweacus mit Steti^'tr Ilinweisunj; .luf die anssernaclisischen 
ZnsUnde, sondern kommt auch zu selir beherzigenswiTtlien Er- 
gebnissen über das Ziel, dem dieao Entwicklung zuateaett 
Der Vertns.-ter weist nach, wie die sogenanutc Realachaie IL 
Ordn. ohne Latein die eigentliche fQr die Bedflrfnism dergroa- 
sen Mehrzahl sorj^eude Uealschale der Zakaaft igt; wllirnid die 
Reaiachnle L Ordn-, mit ratioaellerem Betriebe des La;< in an 
Realgymmainn nit gldeher Berechtiiriin? wie das (ivm.iasinm 
zur Universität vorzobereitcn l ibr. .M:iri >i. I,; \\^, au< li 
hier fast buclist^blicb dieselben Aiiiiciittn eMw iei^eii, wie sie 
später in der (ieraer Uitnberversainmlunf; formulirt wurden. 
Jedunlalls ist das .Studium dicner Abtiandluag alleu Faehmün* 
nem an enprehlen. 



ofTene Lelirerstelleii. 

Altena a. d. Lenne. Lehrerst. a d .'.klasK. höh. lülrgerach. UaL 
zu b«k üeh. tOO 'iWr. wo fac. doc. pepr. i allkliias. Spnehea 
Cesehiehte woü. aieh b. BHrgennutr. .Schudednuz meld. 

Bekaimtmachiing*. 

r.. F'M"^ An derHealschqlc U. Ordnung hier ist eine Lehrstelle 
für den Unterricht tn der deutschen und rransOaiaehen Sprache Ge- 
schichte und Geographie vaeaut. Bewerber, wetehe hi dieseu Fü- 
ehern die venia docendi erlangt haben, wirileaaieb 4 Wi». 

heil luei.ien. Der Oehali dieaar Stalle bt vorertt anf coo bia TOO 
ibaler teslgeaeut. 

Da« Curaturiuiii 
der BeabKÜiuie U. Ordn. 

Bekanntmachung. 

,.. Vt.''"'i l>on,asgj^naalnmhieiaeftat aeU aofoK^ia 

Uberiaihrer für deu Lnternrht tu der Xathematfk und den Natur- 

wiaaen8ch.<ifVcn mit . itieni .(ahrcB-ehült von 750 Thaleni antrcstellt 
tawdon. " 

GeeigiiP!.- H.'\4eiiicr wollen ihre Oeanebe aebat den Zeuc- 
nissen nnd eineiu kiir/.eti Lebenslauf balditat lial OB» eiareieken. 
l.«ipzig, dun ."i. Dezember titiS. 

Der Baib der Suult Leinaia. 
l»r. Koch. 

lo> od. rheoloa od. Kand. d. hsb.jehiilaata alaOberi. gva. Dir La- 
tern Franz. & lUaHea. Geh. »W IHir. Bew. Ua I. Jak a/d/ KaSi 
tu I<ei8nig. 
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Jttvor. Stelle eiu. phll. geb. L«hr. am MorieDjrymD. lu Oiteni 
w B ri . Bit ÜM. to Bsohsn 0«Mkichi«, Unechiieh und 
f. mtM. Olm. Och. «OO Thlr. netet i&<1g Zuaehlag. Bew. b. 



Dei. an d. Grossben. OldeDbur^iaohe Evang. übencholb. 
NeamttDiter i U. Realicbule II. U. 0»iem 1874 zwei Lehrer- 
■t«ll«li mit 7M an«t MO TUr. G«balt. FaoaUa« für Rdniräüber orfor- 
tellflh. lUMut« Mhlnnlgi^ ■■ IMr. Dk. Zerdik zu ricbten. 

Dag CnratoriniD. 
\y ein h o f. Lehcwat f. Math. NatarwiMensch. ud J Ltwu» £n^- 
ÜBcb am Knabeaiuitlnt W«i«rfaof bei Marnheim. Pfalz. Ueh. 300 U. 
MaataOam. lOrtiltt ttjpMk. MMutemM Tk. UHr—>>ife Di». 

Wtrdea a/d. Rohr. Baotofst an o. «v. RMtontMeh. 43«. 700 
Thlr. Be« ., welche in Lat, tirlech., Engl. n. Franz. unterr, wollen 
aieh b. Pfarrer Uempel, Werden s.d. U. meld. 

Wittstock. 1. ord, LehrerBt. am Oymn. vac. Goh. "ihj Thür., 
vird duiuuächst aul 1100 Tlilr. erh. werden. Erf, t:ii . illr nUu .Spr. 
fUr d. beid. oberen, Kelig. f. d. mittl. Claas. Meid, bi» •ü). Uec. an d. 
Magiatrat. 

Wiasbadeu. Oat. atlidL Scbolinapecturti. durch ein. Iheor. n. 
■net 4»düakL SaknlMu n baa. JlaM. u d. SabnMap; Wlaate* 
4011. Mit 4läa. Amto ooH Mii aoA votbond. oala. 

Wiesbaden MaDo ol>. japr. ZaiahaaL aa d. bOh. 
Geh. 500 -700 llOr. aofort M EoB. MaM. b. lOi 
Uact. PobMk. 



^in 8i^a$ für jrkr ^amHit. 

e<intx (flau 10 @t.} 6 ®t.; ^nb in (anb (fiolt 15 9r.« 
Jtafftrn^äuptting; SBü|it; Scttnftilt) (opn S-ibTupp.) flrnfrln; 
@i(in; $l(lMnH«; 9nri|tnau; fnuigt tati»; fln^. X^I; %ni'. 
inann«iung( sc. >c (i T*/* WK) C 10 MifdHcb. W fc^t a i' 

SO MTUtitti. Sanbi^cn. 4' 

ID. (D. n. jQorn^ «Sptnn/liibe. 

;}o»rj). 1852-1870^ U Cbt. * « «C, ab tt Ml; fbS| 

30 8be. 4',, Ulr. 

Jfa 9analf iH m gaitef» wir SUun b*«b<»I* n 
laiyi^ te ffJUn bk fl|«ni 9rnT« »itbtr rintretcn. 



Briefkatton. 

R. S. in B. Ihre wertb« Correspondenc wird sobald al« mUglißh 
firnebriiien L. M. in F. De»gleichr>n. — H. in H. R. Ihre Heiuer- 
kiiiit,'!-!! üimi alicrdiiiffi zutrcffcrjd. I>'»r (irurid dT KrsrheinunK aber 
Itiiuu oil'uiiliiir kiMii iiivil.'fr ..fi." , :il.'< (i'T. i]'u' üerin ('c)ll(i({on 

vum GyuiDasiura t:iMaa nrcnigor raach zur Fodur aind aU die von 
der Baaiaohule nnd daai «aouiai pnautu ata* etwaa aa aahr bäl- 
dlM*. Mos, mOge daa aaae Jabr aaah tfoB in B oaao m «aaden. 
— T. in I. n. W. ia W. aovio F.N. toB. Oaobrte Elnoandnicaa dan- 
koad orhitoa. 



5 @T. ^Ini nab IfHnieflna 3K{(br. Aatf von ?rnii« 
T'/i @t. PwycrafiMe ^»«{^sfowifle. lo @r. 

SisrnrnL 5 ®r. Dp. |fillL 5 ®t. Dr. - 
ni^<4 — Sl 3«ltilllttR.) 6 autt mt! to» 

mit 20« „, io mit J.^" « iKatait. 

gnnir ta W^ogaeiHM caf fciana («inrf. fla«>itr: 
*c^to|}i, ( ßHaiMMlttjMR «•ttM' («tbBt 



^ 1' «I. mit Ii',, ß«l 



?'C^ro|}i, ( lil«PSio««(tt «aa «attta«. (»lOfit ST - iti 

Prof. R. in Ff. Baaton baiak! Wir dAifaa do«li' wohl erwarlaa, ] SMcfciPtnunj quirc'4.«rnrait*anbrrerbnvor?a vi<t'"^'it'<i90)l'<'i'M"^' 



reebt oft mit 



fitinrn« mb fBäf^e s IRoRHlaftnr »an G. Douglas i« Bielefeld 

iiiipftcljlt ,v^>errfn iiJviKVi-'. JÖiclcfcic« «tüdleiuen, foroie Drtil- 
Hilf riimaiiuuarcti in uersiis^licljer Cualität )« folttfii 'i'tcifcii. 



■JJrci'-aMiraiue fvaiicc. 



Dicnatliiiie .IbiAlajtfvilpluniK" »erben 
^cni betoilligt 

7r« (Pixcncn im ilf<rtai); ccn Olrgiimnat i: 9«rfteRlMa in t((i»iig. 
^«Hllil, Ji>. lit ünbeiil^c -.ÜUtung in bti i3oit<<jd}uIc 10 <St. 

jUt$nit*tti ^- X>4t(rf4nlr. 8 9 t. 

JkalMC, 3. «Kaiuibilber. ^tuticn out tm Üixm unt ■iRtii|iticid(ti«n, 
^auafl. V. Dr. Ab. Au|}iitr. iSdir vtmcrtHar btim Untfcri.bt(.) 36<9r. 
i. tt, dab. 4«int. fcftalaiti. Uta« feinem «cktn uat «M fei. 
Ijiiflni bwatÜtli 4. «äff. » 9r. 



f)tinitttttrs*Hnef|abrn in efrs. SüHbbrn. 

JkTAeabafbt riftfinjbiuif. Jii m u atnmoui-r. • ' ■> "H. 
^Sürger'a WdT^tf H* <*r.; 4Kün*t>rtiii>ii» '.KfUin .Uit .'i.-ciu. uti 6 
aiarasi ü"^" ""f «alIa^fn k ©r. ^familTo« i* iinitl 

^Idie. «'ttn An Cir t.uiii'J' :'faiic>n » Utt. ^eCcrt« iJjHln uut äTiat>- 
T.i:',\tn - «"«r. A*<f (r, .rauft ; ^maana «ab £»nitM 6 «c; ^ma- 
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j^gint .Mia» nur Cti^lfj ütni. com 3<c6 15 iSr. .^rratb« it.uibfl* <9ar. 
bi«fn?obi,Vi'i ^ iramfraiaan, Hiiindiliauifu 2u ö»v. ^«rtnm, Job- 
f^a^^ 10 ^vatrr. i'.'cnc co» jirrun» 6 öt. ^rfdag. j^tamani*» 
iUtet\iff.vtrie >* litt. ^«ngfrlTo», iWcttt. x ©r. ^si». «««»»WiiiiMn, 
üb«ncBt sen *o6 h i*r. $1. 7ietrt, i^jui unb ^öitairte 0*r. Mtlf» 
Sa« CaUM 6©(.; dunaimu ««n Orican* 6 Ot.; Waria 6taan 6 <!(.; 
Xef • »«nti«, £u bnivAmt mt s 9%. UnUf ©PW«?«"« 
eovabia To »rVliyaH» 3ritbi«f«'ea«i » «r. fial««» Umaia « ©r. 
, «nüf • <bc. 

«ttcn naffiMe Offfe w |M4 Mli|ttt «mfea; bei 9«*t»t<B \iUy 
II««. SciylÄRine Itn «nfdtai wetten nai« «erlangen giatla nah 
Mifaabt. 
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Zorn JahnamliliuiL 

H.M litt uns Allen ein BedUrfniss, zuweilen einen BOddlHok uf umn TUlQgkflit !■ 
imiaer der JaliresseliluBi eine willkommene Gelegenheit dar. 

0M larUekgelegte Jahr war «in libbaft bvwogtM Jahr, auch Tar nnsere Zeitung. Ra war eiita Zeit dar eifHgen ESrOr- 
tarugra nnd DiaMuaionan aaf dem cNMan. weiten Gebiete des Unterriehtairaaeae, bei denen die Geialer gar — a o ta ia l tdektie 
»nftinaader plattten. Und «ans ainn dm ueonneios dranaaen gefOhit imida, aa hallte aie daeih in «sieraB Silta dastUah 
wieder. Es war die Redaetion aivBek benttM^ daaoelbe nun luparteUaohen Beko der Stlmmes, ans setwonea Bilde dar T«r> 
handlnngeu zu iii:ic)i<-n. 

Aber andi in ^'ur vielen FraReu von theils grtaenr, theUt gerisfaror TMgwdta «ude laMre Zeitng talbat von des 

iliacutireudeu Psi;eieii zum Kunipf'platze erwählt. 

Vou ttlk'u JicBfii Friigcii ist cigentlicii noch keine entschieden. Die wichtigen practiachcn Fragen, wolch<* die- pekuniäre 
uud BaDgateUuug der Lehrer der höhc:nMi Untcrrir.htaanstalten betreffen, bedürfen noch gar vielfach fciuer'guoOgeudeu Lösung^ 
VMA enlsant Wielltigon Fragen inbetrcff dur GcbCaltnng unseres ganzen höheren üuterriebtawesens, welche in ftaian Sebnl- 
siinseryariammlnngen nnd eingerafenea SachTerstiadiganeoafansaan beliandelt wniden, werden awar in PMoaen wanjgatasa 
dsnli daa a« erwartende Dnterriebtageaeta dn«a Absehloaa Anden, aber bd dem mlebtigan Flnaa* ariaarer 2Mt 
«iaes TeiUnligen. Kon, ee wird das nächste Jabr anch fur unsere Zeitnng f'in Jahr em^ger Albelt wevdes, bat der ant 
lieb die bcthe!l!gt«n Kreise gebUhi-end, ja, verhehlen wir es nicht, besser nuterstützen werden als bisher. 

W.is die Unteratütznng durch Abonnement betrifft, so hat sich allerdings die Bctheili-^uiig ein klein wenig gehoben, d. h. 
uiau b; ;iiH iit nui den Abouncnti luuwiichs zu bcziffi'rn dii; Fiuger nirlit allzuviclmal abzuzählen, üajt genügt aber noch lange 
nicht, um der N i rla^-sliaiuiliini,' nnd der Redactiun ein Aequivalent für dir :r,lt^'.■wendeten Opfer an Geld und Arbeit zu gewJlh- 
rea, und das, wic^ un« roelirfach bezeugt wurde^ ao gemein u 11 tzige Unteniebmen zu aichern. Die Kosten des Blatte« werden auch 
heate noch nicht gedeckt 

Unser Blatt, aU ein Woebanblat^ kau, wie aobon oft gea^ nnmOgUeh von einem ganaen GoUegium in nur einer Nnm- 
aar gebalten werden. Ba iat danmf befeehaet, daaa jader eianelne Lebrer daaaalbe peraOaUeh nnteratttiL 

Waa «naaN Herren Mitarbeiter betrifft, ao aagen wir denaalbaa miiaran aoMebtlgatea Dank für die rege BetheiHgnng^ 
ohne dabei jedoeh eine Bemerkung unterdrücken zu kSnnen: dem Charaetar vsseres Blattes entspreehen' weaentlieh knrai^ ~ 

gehalteiii' .\rtikel, Ji' hieb wowöglicli nicht durch raehrer« Nummern hinziehen. Wir bitten daher bei 
diesen Lusund wuun irgend möglicii im Auge zu behalten. Und nun, GlQck auf zum neuen Jahrl 

Leipsig. JDr, SU A. WeUke, 



dM Wegfall des französischen UnlMTfBMi wf 
unseren Gymnasien. 
Die pldagoglaehen Bestrebnngen der Philanthropisten in 
der sweiten Rilfte dea vorigen Jahrbnndeits haben bekaantUch 
nieht nur inr BiniiditBng von Bial*y iraieni aaoh sa einer 
dniehgreifendea UngHtaltnng der «Igiutilehen Gelehrteneehnlen 
lldar Oyrnnasien gefthrt, die Gymnisfen sahen sieh dnreh die 

nllmälil:i"'i wifli ;^plt<-:iil TiiHi'lifnilr l'jrlifi.n;.,- auf dji« NOtzlioho 
nnd im pr:<rtihi'li'Ti I.i'hi-ii Anwrniiburr ,L'fnijtli;f.'t, in ilircn Lehr- 
phm alli'ihrind ir:v\r I lisciplini-i] und -iii;::ir dii- iiL'uerin Spra- 
chen , wenigstens das Französiache anlztini Innen , und hörten 
damit auf, ausschliesslich Vorbildnngeani«talten für die höheren 
wiaaensehaftUchen Stndien an aein. Am likngataa ist dem alten 
Prineip noeb die renommirte La ad e aeebale sa Pftnrta Irea g»- 
bUebea , «aa der gerade ia daa lallten 50 Jahren eine Reihe 
von wnaeoeebafllleh hOehat bedentenden Hlaaem hervorgegan- 
gen iat 

Wir wollrn nun zwar keinenwegs für VurdriiiiKnnt,' der 
IJe.-iiniilier aus dem Lciirjtlan de^ lM iitj;;eu fJyuuuioiuuis uud 
Wicderhergtelluiig der absoluten Herrschaft der alten .•^prjiclien 
plaidirin. Denn, wenn man «ueli als Kegel ieatluilten muss, 
daM daa Gjrmuaaium seine Lehigcgenatände naeb dem Maaae 
dea in Ihnen eathaltonea fonnalea nnd Mealen BUiaapafoAs 



und nicht nach dem practisrh'^n Nutzen derselben abwägen und 
auswählen soll , ao k»nn man doeli nicht leugnen , das» z. It. 
die niathemiitiHcheu Dibriplinen annähernd ebeuso viel, wenu anch 
in anderer Weise, zur Schnlung nnd Durchbildung dea jugend- 
llohen Denkvermögens beitragen, als die alten Sprachen mit ih- 
rer systematisehan Oramamtik und Sjrataz, wihnud QeaablahtB 
nnd Geographie nieht aar snm VetMbidalaa der alten Antorea 
mitwirken, aoadem aneh, in der Hand geschickter nnd anre- 
gender Lehrer, selbstatlndig das jngendliche Nachdenken zu 
wecken nnd zu bescliiiftigen vermögen. Der l.'nierricht im Deut- 
schen aber erscheint nur durch seinen ästhetischen ßiidnngs- 
werth wie in RlekdCht «Bf HelHing dea 5ntionalbewn>ataeina 
nnantaatbar. 

Yen dnem anderes Umataade, der von ^elea Sebnbninnern 

als ein Ußbelstand empfinden nnd bezeichnet wird, wollen wir 
hier nur im Vorbeigehen reden. Weil nämlich anf den Gym- 
nasien Unterricht aueh in deu realen Fächern und zwar in 
ziemlich ausreicheniletu Mas.se i:rtlieilt wird, »0 Schicken vich» 
Eltern ilire Kinder, dii' f;ar nicht fllr eini: gelehrte Laufbaliu 
bestimmt, auch nicht diifilr geeignet sind, auf das Uymnaaiuu], 
um sie, nach Erlangung des Seugnisses fUr den eiiijährigün Mi- 
litirdienst, aofort ia «inen pmetiiches Berniaaweig Übertreten 
«alaaaen. Aaf dleaem Wega kommea »«•cfl^Htfütt ^t)OgIe 



iiutrrn und mittlern GyniDaäialclu.s8eu, welche die wissenachatt- 
lichen DiBciplineD nnr als Mittel zum Zweck bistrachtcn , und 
jeder pnetiaebe SehnlmiaD weis«, «ie hinderlich ein toloher 
BallMt anlMgaordaetw Oiparitltwi Ar die wiaMMcbtftiUb» 
Fttrdeniiig der baeaeren fit Aadererseiti tot «ber raeh nleht 
«u leugnen, diÄ« durch diesen Um- oder UebelBtaad lahlreiche 
ideale Bildangselemeutc in Gesellschaftgclasgen hiBcingctragen 
werden, die BouHt nur alUniichr geneigt sind, dem Gdtaem des 
modunieD Materialigmos auBücbiieiitilich zu huldigen. 

Also nicht gegen den Unterricht in den sogcu&nuten Real- 
fkchem vendeu wir um hier, sondern nnr gegen den Awmö- 
riieben UntcnichL Dmb er auf Gymnaaien ein aelir imfeUiafter 
ilV weiaa jedtb dmr eiae tMbt 8di«le besucht hal^ lÜhtalMr, 
daw er unter den oltwaltenden TTnatlnden gar nloiit aadera aeln 

kann. Ilirrzu wirken zwriirlei Oiilnde. 

ErÄtftis durfte i h hi-l lii r jctzij-'i'ii \'i ri"as.s»iif; 'li r pclelir- 
tcn Studien auf prt'nisiscfren umi di iilsi t « vi L"iii\ . r^itiiku nahe- 
zu unmöglich sein, gerade für die Gymntuien brauchbare Lehr- 
Icräfte fBr des Fnoudeiaehe Überall zu bo&chaffen. Kicht ala 
ob nicht genug BMapiaeliUehe Philologen jihrlieh auf uiueren 
UniveraiUtea amgaUd«! inRd«% aber ea kommt »ottt «ia 
der«« Homtet hliin. Eia NeaqtneUer dar ay« ChaMa eiaee 
Gymnaaltiina des ünterriebt im Pramtaiaebea n geben bn 
Stande wäii', wiiif in der Tliat nicht ao «rhwer zu eilanf^en. 
Aber dcnsi lbi: wurde iliinn in jitltir (jlütwe mit 2; in Beltenen 
Fallen mit 3 wOciK-nllithL'u LclirB'.nnden allein stehen, ein Um- 
Btand, der sowohl für die nutiiwendigc UontraliiMition der Vn- 
tarriehtaobjecte ala auch in erzieherischer Qatidit, fOr die Auf- 
rechterfaaltang uner atraffi^ DiacipUn Tom grOaateu KaehtiieU 
iat Viebnalir maas dar Uatenieht in Ftaaadalaebea adt eiaem 
«dar aock nahteren anderen Dnterrichtsflichem snaaramengehen, 
and da stellt ea sich denn herauf:, dass, wenn aueh allenfalla 
für die unteren und mittleren , so doch hßchst Hel- 
ten oder kaum jemaU fUr die oberen Classen eine 
Lehrkraft gefunden wi'rden kann, die zugleich i'.swii, Gcgel.iehte 
oder Mathematik oder gar Latein und FranzüniKeh zu geben 
im Stande w&re. Zn^gleichmliagig eindringender und nmfaaaen- 
der Bebcrraebnng ao vevaehiedeaer, nmCangreieber aad achwie- 
tigar IHasif Haas ideht leltaa eia MeaaeheaMM^ «ad dodi b»- 
dHiAa «ia Jedes QjmaaaiuB adadeateaa ^er lo eadaeataa 
Kraft. 

Freilich für manche andere Fächer, fOr ftogchichte, Geo* 
gmphie, Physik, Religion, eclicint die Sache ähnlich zu Hegen, 
hier aber tritt ein zweiter rtuKtanJ hm/u. Oeichiclite, Oeogra- 
pliic, Physik halten durch das Anziehende der gebotenen That- 
«achen, der Religionannterricht durch die ideale Wflrde »einca 
üegenatnidea, alle die geaeaateD dnroh die WielitükeiL die ib- 
aen bei dar SeMaaspMfling beigemeaaaa vM^ wtereaae 
dar Saktler gefeaaclt Anders ist es beimFiaBiflMildMD. Graai- 
natik and üebersetznngsUbungen, wie sie anasebifeaalicb anf der 
luiteren und mittleren Stnfe getrieben wenii ii, vein;<V'i " für :<i( h 
allein (Ihü Intereri^e des Schülers nicht feHtziiiiiilteii, w. im nicht 
eine be^ionders anregend« l'ersönlielikeit den Lehr;:' L'i^iiHt uid 
in HüimIi n liat, und zugleich die Kücksieht auf die Wichtigkeit 
de»nlinii bei der Versetnag biczutritu Den erstercn Fall 
jedeamal anmaehawB, Uease TO« der Qoaat dea Olfteka soviel 
vo-laagea, aadi dum es eiaem aoost raekt tadttiigen Lebrer 
bd S oder 3 wOehentlicben Lebrstondeu aebr schwer 
werden , die Macht 8clner Peratfnitchkeit dem Scbfiler gegen- 
tiber zu enifnlten, Iktki ilii r i^t, — wenigstens In den mitt- 
i< ren Classen, walimnd in den unleren kindliche Xaivetät zum 
Theil noch alle l'nterrieliis^agin.-itandc ul» gleich wichtig, auf- 
fasat, — vun vornherein mit einem Vorurtheil, ja mit Gering- 
schMzung gegen einen Lehrgegeaataad erfüllt, Ton dem er sieht, 
daaa deraelbe bei den Veraetsaagea flsr keiae Boll« a^t. Diese 
Qeriagaebltsaag des ftaaiOaisma UatanMIi kt aaf daa 8eba- 
laa bekaaatUob traditiondl aad arird von dea lOtera der Sebd- 
fer Bit dieaen gethelli. Unter ao bewandten Umsälnden dürfte 
t» auch dl III ^-('illite.Hten Pädagogen n.-ilir/.ii l;tul1n^-lif'h bi in, 
dem .Schuler das Interesse für die franziV^i^iflir (jinniiiiatik eiii- 
r.ufliiBSeii, ohne welfbeg ein eiuigernisiBBen i;enll;:ei:di'>: licsultat 
nicht erzielt weninn kann. Auf der obern Stufe konnte freilich 
die Lecttlre classischer Autoren der französischen Literstnr durch 
ibfe eigeae Aadebaagakiaft die Scbaicr feaaela, wean nur die 
aBMgea a i emaat ar ea Qraadlagaa data. Terkaadaa wären; so 
sbermaebt daa Ennftdende einer Prlpaiatiaa, «0 bei Jader Zdla 
Qramfflatik nnd Lexicon ao nnd ao oft aar Baad geaaauaaa 
«evdaa mlasi^ Jaden Geaaaa ansrfj^kh. 



So wird also auf den meisten Gymnasien im FnmzdeiselM 
so gnt wie niehta geleiatet, and der Qyainaaialabttarieot nimait 
voa der Sdiale weder eine geaaae Bekaaatsahaft adt der Grus 
mafik aad BjwtUf aodi daea ettrigermassea a—d ak —d— To- 

eabebiehats, nodi eine, wenn aaeb aar Iwadniiikte Kenataias 

, der franzi'Jsisohen Literatur mit. Die ReBi;!tjite dea franzöBiscbet 
Unterrichts redueiren sieh also, oline dash da .\bliUlfi> geschah 
werden konnte, und namentlich ohne Iii Schuld iler I>eltr<r 
und Leiter der Schulen auf Gymaaaieu nahezu auf Null. Abe: 
Aber ea kommen sogar Naebtketto maaaigtaelMur A.rt hiiu'L 
Man kana nnlebat im AllgeiMinen aagea, die Betreibniii; de 
ftaosdriMbaa Bpnehe »eben dem Lateiniaebe« aad Ofiecihiaekie^ 
atOrt die eo notbwendigo Einheit des apraddldMit üatv- 
riehta nnd abadviit Krifte, die, wenn de jeaea DiedpUaca n 
gute kämen, ein erklcckliehes Mehrresultat liefern würden. Prt- 
lich wird ein geschickter Lehrer dureh fnrtKeKet/.te \nrae «<y 
I molügische llinweisungen das FranzÖBiselie an dm Lateini.- : - 
anzuknüpfen und den Uebcrgang von der alten zu der nea 
reo Sprache zu vermitteln suchen | aber wie wenige uiit<T d« ■ 
SebOlem beaitsea dafilr Sinn? Ja, wenn ea nielit das Fm i 
sSalsehe wire! 1 
Ferner gewöhnt stek darSdUllar, der dia Spraeheai ala f» | 
' terricht^egenatand niaaaditet aad ffie gramuidiselieB Fronen ' 
I und syntactisehen Kegeln daher nur olH i-flächlich lernt, ger».*- 
nn d»», WMViir ihn die utriiffc SyKtematik der classischen ^pn 
chen beu;ihirn .mjII, niindirh nn .ibei-tlachliche Auffassung spra^fc 
lieber Formen und graiiiniati*elu'r Kegeln. Somit beointräri;;^ 
der Unterricht im Französischen sogar die Hauptzweck'' dea 
üpraebnoterriebta tiberbanpt, weiehe in Aaahiidanc de» Femaa- 

Aber aitikt aar fa wiliaBasksftlkfcar aad totaUaetadka^ 

aneh in errieberiseber Hiaddit wirkt denelbe aebldlteh. Wdkt 

als ob die Disciplin In dSB ftaasOsischen .Stunden jedesmal eine 
»chlafTere sein uiiiRnte, es genOgt selion , dass dem .Scbflier ein 
Unierrichtt*i-'i ^'eiistiiiid Lrebuteii wird, den es nngestraft missacbteo 
darf, um das eigentlich» ScüUlerbewusstaein, das fiewosataeia 
von der Eiakdt aad Wirde des gesammtaa Uateotebta, an 
demmaliairea. 

fiadlieb ad ea naa veigtfnnt, nocb anf elaea üaiataad bia- 
aawdseai der daa Terblltaias des Labreralaades an disMa I 

ünterriehtssweige betrifft Wir wollen das Folgende nicht d> ' 

einen .SciimerzeiisBchrei aufpefaest wissen, aber wir wuMen aoeb 
niclit die Wahrheit verliehlen. Wie viele sonst tUehti^e nn 
brauchbiire Kräfte gehen durch die Lsst diesoi« Unternr htt-, di;i' 
vergebliches Ankämpfen gegen übermächtige Missstandc entwr- j 
der ganz zu Grunde, oder verlieren durch das Troetloso resnl- 
tatloser Arbeit die volle Freudigkeit an ihrem Berufl Sollte «i 
nicht, gegenüber ao groasen aad anabwendbaren NaehUMÖ« 
gegenüber ao gadac««, ÜMt vaBSobwiadaadaB BosaltslaB, aaKc- 
zeigt sein, den Untemeht tn PrantSalsebea aas iaai Lehr- 
plan der tiymnasien r.n ntreichen? Darf eine kAare, iiu 
wihHensehuftlichen und idciilen Grundsätzen geleitete 8chu> 
gewissen, nur .■lUHHerlieheti VerlialtniKnen ko weit Reobnnng tra- 
gen, das« sie dadurch ihr eigene.^ Prinrip schädigt? Sa^ ras> 
nicht immer, — und wie ich glaube mit Recht, — wer ant 
den Gymnasium vorgebildet sei, kflnae raach und ieiebt nadi- 
lemen, waa ihm apiterbin fehlt, und dies sollte nieM bat dar 
fraasMaehea ^nche der Fall aeia, die sieh apiaebgaseUohliidt 
so namlttelbar an daa Latetniaebe aasehlteaat? Warle lüebt 

endlieh durch d.ns Aiifgebrn diese.'* f Ii v^fnstande.^ einem anderen, 
ungleich wichti;;ereii, z. B. dem Griechiai^lien odi:i' DeutKi-lieii 
ein erforderlieiier Zuwaclis au Lelus'.un ieu ben ilet werden 
können? Mit diesen bisher offenen Fragen wollen wir dies« 
Darlegung unserer, vielleicht sehr peraOnlioben Ansichten scbliet- 
sea, dner Aatwort reap. Beleaebtaag vea aaebkennerisoher äeil* 
gern aatgeganaebend. Sek. — 



Der Latafeiiwang In der Ruladinle. 

(SehlDS«.) 

Kreilich höre ich schon das Unkengeschrei meiner Herren 
Collcgen von den Universitäten. .Sie halten an dem Privilegium 
der Claaaicitit ftat, ala ob dea Beiobea aad der Wisseasehall 
Woblfbrt dsToa abMafSb üb wIre aadl aielMitteh ab ftreUar» 
Uebea UacUlckt wcoa dl« Studiosen ans Kaagd aa elaaaiaeber 
Bildaaf debt mekr dea gehörigen Begriff voa dam , Reetor mag- 
aiiaas* aad dma «Daeaaas spsdabOia' hitteal AM sa ga- 
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wiaa die UteluUchen Dil|niMiODeii und DitserUtionen f|r 
FaeultUeiiiL die ich obm gMluot bab«. so Griud« gQgwgw 
«lud, wall tS» im ataolvMii LMMfUehlmt mAdlM «imib, (nvr 
einige pmssiMhe UnWenlUteu hilten aooh am den Zopfe feit) 

so gewiss wird Aach die Bediugung dee claaaiichen Ifatnrit&ta- 
Kx.Hmt-iir< filr diese Zweige fallen müssen und gf:l)1it-H8licli durch 
die Bt'Blinitiiiiii;; cractzt werden, das* nur derjenige dieselben 
Btndiren liann, w t li lu r eine Schulbildung crlialtcu hat, die den 
£rforderuiB8eu zum Kintritt in eis Fulytcchnlkum entopricht. 
l>ie lateioiaeben DisserUtioneD Mii IMipntationen fttr diese 
OoeCrinea mnaatea (kllea, weil «■ gm uunflgUeh v«r, ia die- 
MT Spiariie da^eoige n aag«% vm iar 8diini!b«ii4e ngen 
wollt« und iDDsate — iat ea niefat Ileheriioli, von Jemanden das 
BSriernen einer Sprache n verlangen, ia welfJier er apitcr weder 
sprechen noeh schn'iiben kann V 

DftS Ziel, wonach die Rimbcliulc strcbeu uiuat«, ist damit 
cbcn.Hi) kUr beu le). iiut als dio StcUunt;, die »ie dem Ktaatlichcn 
FortkuDimen de« i:liacelnen gegenüber einnehmeD muiis. >Sic 
mnas die VorUldong der zuliünftigen Medieiner, Cameralisten, 
ötaatateehniker a. ■. w. UberaebDea uad wie awa hmite diesen 
Jaagea Lentaa «gt: Da nmaat lo «ad ao «ial grie- 
«hiaak aad lateiniaeh kOnnen , nm in das Stndinm tin- 
angehen, so mnaa ihnen np-Mer gesagt worden: Du mnsst so 
«nd «o viel Miitlirmatik, N.'ituiwi*»en»cli«ften und nfut-rf Sprü- 
chen können, um d<-in Sunlinni auf der UnivL-raiUi lortsetzfti 
zu kounuu. Wer aber zu duiniii iht, das in den Kopf zu brin- 
gen, der mag in Gotteanamen Latein und Grieehiach lernen und 
Tkeatef« mOm, wo Qlaabea adir Ulli aia WImml 

Baduna «it «iaiaal ein Wenig aadi. Im Wbtenemeater 
1872/78 haben aaf dea Uaivenitttea dea dentaehen Reiches 
<-21 IUI ili r Zahl) studirt (Ich nehme Zahlen aus dem dentachen 
UniviTöitiit!' Kalender, Sommer 187H): Kvangeliachp Th<H)lo';en 
1072; K:itliolisclie Theologen = 532; JuriHtun, ('aiin rili^tt'u 
ForKtbeHiHhi'no = 2267; Mediciner, Chirurgen, Pharniaceuteu 
2283; Philosophen, Philologen, Mathematiker, NaturwiiUMJo- 
aehaftier — 23i9 ZabOrer. la Folge der abaordea Faoultita- 
Bsthanaag, iBa Ii DantseUaad aooh vom IflttalaHBr her daa 
Hatarogeaata b te phOotapUMhaa Paenität suaainnMapaekt, 
wie Katamiaaenaehaftaii aad Philologie, Icann Ich mit den mir 
SU Gebote stehenden statistischen Hilfümittf In keine genaue 
Sclieidnng vornehmen — ich nehme aber an, dass in der Ju- 
riston-Facultät etwa ebensoviel Cami inliBten und Forstbefiies- 
aene sind, für welche die lateiuisehu Vorbereitung ein Schaden 
iat, als in der philosophliielien Philologen und wirkliche Philo- 
aophea, fUr die ea ein Kntiea iat 3o bitlaa wir deaa aaf 
«aaerea Univeraitttea ji871 8tadlfaBia (TiMakgea, Jariaten, 
FlikMOiibea aad PUloloceaX die eiaer lataiaiBchen Vorhereitnng 
Marfta aad 4612 Stadenten (Oameraliaten. Porstminner, Me- 
diciner, Naturwiiwcnsehaftler), weichen min einige Jahre ihres 
Jagendlemens mit onnOtiem Latdn abgestohlen hat 45,,, Pro- 
cent gegen 54,4 Procent Nichllateiner. Aber nun mö^e man 
ferner bedenken, dass mit den 3871 Individuen, fdr welche 
das I^tein nOtzlich oder ndthig ist, aneb das ganz« Bedtlrfnisa 
der gesammten dentaeben Kation aaeh elaaaiaeber Bildaag voli- 
koromen gedeckt aad bia aaf die Hefe encMpit iat, wlhrcad 
die 46li Stadirendea, daMO dkaa BUdonr ah fwaialer Ballast 
aurgeschnalH wM, aar «faea klafaea BraMtiwII derjenigen dar- 
•taUen, die auf reale Bildung anfewiaaen sind. 



Man hebt immer die allgemeine Sobttlerflnoht aa« der Baal- 
schule hervor, die stattfindet, sobald die Sebflier die Saeaada 
aad daa FiaiwUligaa-DunaeB amidit habaa. Ba ist daa ganz 
aatirlieh — Baa geht aaa der Sehnle, sobald man genng ge- 
lernt hat, nm scibatindig Rf i:; Hi nrl 'n ' iner seinen Anaprflchen 
cntaprcchenden Stellung verdicueu K inm n. Aber mau drehe 
doch einmal den Spiess om und Offi^' •.Vi Thüre der Universi- 
tät für die genannten Fächer den nur real Gebildeten — wel- 
che Fahncoflucht wQrda dann erst in den Gymnasien stattfin- 
den! ilarrjeh ! Vielleicht gar keine — denn wer aiebt aboo- 
kt auf daa Studium der Lateiafacultiten lieli «iapaafcaa wollte, 
wtrde gar aiebt ia die Qyaiaaaiea hiaaiagoltaB, an aleh nit 
«ad ««frrsa bernai aa MkloM«! 



i:» i«t also die verkehrte, aller Vernunft Uoha «ipredieudi, 
aus dem Mittelalter vererbte UniversitXta - Einriohtong, an wel- 
cher die höheren Classen der Realschulen auaaehiend aiechen. 
Dar SUat, wekber den Math habaa wird, aeüm Uaivaiaiiata- 



icD bevOlkan aal lagleidi daa fMbtUgaa dar Zeit garaaht 

werden. 

Aber am dieaea aa kSaBea» laBgaa aidi die Hama tob 
der Baaleelmle aaah £inea sagen lassen. leh wein nidi^ wie 
ea in den andern Discfplinen steht, — aber in den Natnrwia- 

senscliafteti kann i'/fi 8;t;;cn, steht Ch mit dem rDterr'elitc inso- 
ferne «eliliinin, üIk ir noch grossentlieils uacli phihilogischer 
Methode betrieben wird. Mirii überlauft allemal eine Gänsehaut, 
wenn ich einem Examen beiwohne und die Schüler mir eine 
ClajtBlficjition hersagen, ein Lehrbuch der Physik oder Ohemio 
aaakcamen uad der Ben JUehier dabei aelbit aafkiedea liahaU^ 
wlhiafl4 die Jni7 ^ «flahr g«t* ia Ibra Lietaa aiatrlgt IGt 
dieaer refai phlMaiiidien Methode aiaait auu das Gaal beba 
Schwaaae aar. Die HatarwiaaenschafleB wollen anders betrie- 
ben Bein, wenn das Bildungselement, das in ihnen liegt, ent- 
wickelt werden »oll. Ich lialte es ftlr die schwiengKte Aufgabe, 
die einem Men^rlien f,'eütellt werdi u kann, jüngeren Leuten ci- 
ueu richtigen Einblick in die Naturwits»enschaften ^-ebun, und 
behaupte, data ea aehnmal leichter ist, Zwauzigjau.ij^eü acade- 
miache Vorleaaagaa, ala Zebajübrigea Staadea la gebea — j% 
daaa «Bgekebrt «ia bei aadeni Oegtoatiadea, der Lohiar mm- 
Bomehr wissen and aaiaoaMhr leinen Stoff behomobea mnaa, 
je jünger aeina Schfliar alad. Aber das iat aia Kafttel, daa 
Hieb ia aiaea Artikel aleht «raehOpraa Uaat. 



Die EinkonmensverhältnissB der Lehrer an den niederen 



i«M— lew— uao— iiw— laoo. 
ii«a— uM^iieo— «Me— itoe. 
iioe—itte— UM— UM— i4eob 
IM»— lue— iMe— i«M— iMik. 



V«a riD b BaaUagaa.*) 

(SoUoaa.) 

!• Der Elementarlehrer, 
nitkh II riu-k gelegtem . . lO. 16. 20. Sft. 90. Oienatiahra 

1. & I. 1. 

a. bei einem Stellea- 
gehalt bia aa nt 1. eia> 

iehtteaalleh res— 7M— rrs— 800— Mft. 

b. hai elaaia Stella»' 

f ehalt Toa TW IL aad 
arüher ITA — 800 —SU— CM— ST«. 

2. Der Collaborator deagtetekea: 

a hei einem Stellen- 

l:.'eli:tlt bli< zu VM fl. ein- 

»chÜRShlich 800 — «ao — 9iw — SöO — 1000. 

b bei einem iStcUen- 
gebail MJO fl. u. dariibur 900 — 960 — lOOO— 1050— 1100. 

3. Der Präeeplor «ad 

a. bei einem Stellen- 
gehalt bia aa »M i. 
einaehileaaliah . . . 

b. bei einem Stellen- 
gehalt V. 1 000—109» fl. 

e. bei einem Stellen- 
gehilt V. 1100—11«» ft. 

d. bei einem Stellea- 
gehalt V. 1200—129» a. 

e. bei einem Stellen- 
«Mt v«a ISM L a. 

daidbor ..... IMO— 14M— IMe- IMO— IMO 

Waa bieaa — aatOrlich mit Einrechnang der neuen Auf- 
beaaemng — in der betr. DienstJtltersstufe fehlt; wird je vom 
Staate ergänzt 

Anm. 4. Die beiden uatersteo Classeo besw. JahrMcane der 
giifsseren Aaatalten scheinen bei dieaer Bareehaaag ala CoUabora- 
tnren behandelt sa werden , ob Hberall oder aar an einselneo , wie 
X. B. am Easlincer Pidagogium, ist nns nicht bekannt. 

Ann. 6. Die Oyanaaien , Lyeeen und die Realanatsiten mit 
Oberclassen fallen nicht unter die voritlehenden iuitj?ethuilten Nor- 
men. Die (iehalt.' iler Lelircr dieser .Vn.italteii .sinj bekaaatlich 
nicht nur den .Schülerclassen , Bundern aui h n:ii h der Ordsse iClaa- 
«enzahl) der Auttalt, wie der betr. .Stitdte m-lbst, verseliieilen und 
ateifcen, so viel wir wissen, z. B. in Stuttnjrt voa ll&o ä. au der 1. 
Claane bis sa isoo fl. aa der 6. Clasae, fttr JadaGlnaae um 100 fl., 
wobei übrigens, bis Jetst wenigstens , k^e weitere Wohauagsent- 
Schädigung gereicht wird. 

Ebenso erhielten die Lehrer keine Ergintangaiolagea, aoadara 
atatt dorea die abenberahrten reinen Dienstaltertsalacaa vaa 100 
Oder IM •> 

ni. Weitere Iksticnmungen. 
1 . Bei Bereohnnng der „Ergänzungszulagaa* wird Iber daa 
geaetali«he Miaiman dar Stelle aioht betabgagaBgMf d. h. «an 
daa BBlwmM «inar Stalla aai irgaad ala«« Moaderea Qraade 
dM geaetxliohe Mininaai aaeb aidit erreicht, so ergänzt der 
das dasn febleade aioht and ea bleibt für die Zulage gaaa 
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2. Die Dienstwohnang oder dio bosondcrs «nsgcschiedene 
WobmuigWutMtaidigiiBg hat anf dio Efiginsoogaxulage gar kei- 
INR E!nflii88 und bleibt gftnzlieh aasBcr B«rcchoDng. 

3. I'aRepcn wird bei denjenigen Stellen, die keinen Woh- 
iinng9gftiut.s iiabeii und bei denen ancli „eine MietzinsentBch.l- 
dijrun^ nic'lit biriuiidc-rs aus{;e«cliiedcn iM", bi-i BiTeetiniirig- dor 
F.rg:inziinf;sznlaf;c, fslls ilns Grsammti'inkoninn ii der Sicllc da« 
znlüsaige (gesotzliclu'l Maxinrnm bei der betr. Dicnblaltewrlasse 
ttbcr«teigcn würde, eine „den» ürtliolico Wertli einer Familie n- 
voliBniig'' entapnchendo Summe io Abing gebracht £a darf 
aber auch hiebei Uber du getetalfdke Minimn sieht herabge- 
gMgen werdon. 

4. AI« Werth einer Lehrerswohnnng sollte hiebei nacfa der 
früheren Norn.ir iiip (Corresp.-Blatt p. 242) 

in Dörfern und SUdten unter 20(H) Kinw. 50 fl. 

, . , , von 2tMX)-5(tK) Einw. 75 fl. 

, , , , 5000— lü,(K)0 Eiuw. 125 Ii 

, , , , melir al.n ll),(HX) BlW. 800 fl. 
uneeBomien werden. (Daa biaherige Mazimam tob 200 fl. iat 
jetit a«f 300 fl. erbSht) 

5. In Bctretr des Berechnnogatermina und dgl verweiaea 
wir ebenfallH anf An» Corresp.-Blatt Tom Jabrg. 1865, indem 
.'ai den dort p. 24;]. d— p kiuni-M'pebeneD Beatimanageii ■atera 

\\'ii<i4cri» nichts priiiidcrt wunl'-M int. 

I):ini:irli >r',l; .ilh dctiiiilivt Dicn.stxt'it die Zeit der definiti- 
ven Anstellung „in einem vaterliindisclien /Staats-, Kirchen- oder 
Sffentlieheii Sehnlamt, einscbliegslieh der Vo1kii»eliulHtelIen *, 
«ad die £(gXB»tngniilagen aind dem Betheiligten naeli Ablauf 
der vwgCMheBeB Dienataeit Je vom daranflblgenden 1. Jaanar 
und 1. Juli an — im Falle der WOrdigkeit nad ohne Rechts- 
anKps-ueh — anzowei«en. Etwaige andere Torher b«sogene Al- 
ters7.nlngrn fallo% aowcit am dsnsh die nmum MUigegUelii«B wer- 
den, wep. 

tl. Hiezu bemerken wir noeb a) dass alle die oben pe- 
nannten Znln^en pensionsbeiechtigt, also auch zur Witwenpeu- 
aioaaeaaae beitragspflichtig Hind, ganz wie der fiso Gehalt. 

b) Wenn der Gebalt der Stelle iiieht anf volhi Hoodert 
abgerandet iat^ ao variiert der lahäber jode« Jahr ao rlel Q«U 
den .Eigloanngaznlage", als seino Stelle selbst aehon tber daa 
volle Hundert trägt, weil der Staat immer nur bis snm vollen 
Handt^rt ergänzt 

Wird 7.. B. eine Stelle zu 940 fl. suageschrieben , so nüt- 
zen die 10 II,, \vi l< h" da« Minimum überntuigen , den Inhaber 
der Stelle nur srt lange etwas, ala er noch keine 10 definit. 
DienBtjnhre hai. Denn vom IL Diena^ahre an bekommt er 
ebes lOUO d. GMialt, ob er au vorher 940 oder bloas i^OO 
fl. gehabt hat, d. h. der Staat aablt jetit die 40 fl. weniger 
Zulagei weldw die Stelle selbst selion über 90U t. trügt. Wäre 
aber die betr. Gemeinde zu bewegen den fixen Gehalt um 60 
fi. d. Ii. .■in:' niinli- KUH) fl. zu L-rliehfu, ■■'II würde der Inhaber 
bei l()jiUij'if;iT l>ient*Ueit niu'liuials Inn (I. weiter, also IHK) fl. 
erhalten u. a. f.. und die Stelle wäre Bomir vim da an nm 140 
fl. beiwer, wozu die Gemeinde bloss (k> fi. beitragen würde, zu 
denen sie vnter Umständen aaf Anauehea aoah dl« HUfte Stüta- 
bei trag erhalten kOnnte. 

Ea licigt denaaeb im laMreiae der Lehrer (wie dar Oe- 
meiaden)^ flire Gemeinden an verantaaaen, den Stellengehatt im- 
mer anf volle Hnndort abzurunden und wenn sie etwa weiter 
(oder Wi lliger/ thnn wiil!< ü. i];t!< rii^'er.-nie alt. ^persönlieho Zu- 
lage' 7,n liezeirliiien (wie kUrzlirli lieisslaifj;« n je 2.1 fl.), damit 
nicht der .>tnat aiil ilrr .indmi ."^i ite zurUekhäll , was dii' (ie- 
meinde auf der einen mehr gibt und so die betr. Oehaltserhö- 
bnng illusorisch gemacht wird. 

in ibBlioher Weiae naehtbeilig, waan aneli niebt mehr in 
dem fiHherM Gradi^ wirkt BMb die aene Eintiehtnnig fllr die 
oberen BeaoldungaolBaaeB , aobald aimlieh — nach Abng des 
(nicht besonders ansgeworfenen) Wohnungswerthei« — der 
Stellengehalt heim Fleni. n; ii lidirer 7<K) fl., beim (J<illal»(tra(iir 
WN) fl.. beim I'i-lU' pto) und Keallehrer IHi.Ki fl. übersteigt, und 
in dieneu) Falle iat ei oft auch vun Einflnss, wie Viel flUr die 
Wohnung in Abrrehnnng gebracht werdon darf. 

Zn helfen w.Hre freilieh einfach und am natürlichsten in 
'alle» dieeea Füllen, wenn die ErgkninogaculageB «ohne 
Klekateht tat' dm Gehalt der Steile rein naeh dem Dienstalter'' 
gereiefat wtrdea. 

Ihren Churacter als „Erglnznugflzuhigen" worden sie aach 
hicdnr<')i seti ^n deshalb nicht verlieren, weil ohne dieselben das 
betr. binkommeu abaolnt nnznreichend wäre. 



e) Die 50 fl. Wohnttagitaaehnaa fllr di<;}enigeii L^'lu" 
welehe weder Wohming, aoeb beaondeTS aaageadiieclflae Eai 
schädigvng dafür haboä, wnrden an den Anstalten ohne Obe: 
elassen den Gemeinden allein angeiionnen, während im Qbrig* 

der St.i:»* die Hiilfte und d!e Gemeinde die andere IIAirto d-- 
AnfbeHi^i-nuiu' /.u (r;<^'e!i liat. (Hei den Oherel:i.<!ii-n trS^rt dr 
Staat d.is {'i:\n7.i'.] 

Dadnrcli mag nun maneher Lehrer verkürzt wordco aeii 
oder nueli werden, weil die Gemeinden wegen Mangels ma fr^ 
aetalioher Grundlage niebt genOthigt aind, aafnbeaaanir aonden 
onr indireet im Lanfe der Zei^ etwa beim Lehrerweeha«!» dar 
gezwungen werden kAancn. 

d) Bei Bereehnung der Zulagen sollte billigerweise bei «! 
len Lehrern die erst naeh dem i'O. Lebensjalu" ai,;;eatr>llt v . 
den, Hp-ltestens vom 1. Januar uil. I. Juli iiai li lj rei«-li ung * 
3". Leben.^jahre!» auisnegan^'t n wiT>ii'n , wri! diu Be'trt."flr.'na': 
sonst gegen ihre junger angestellten Collegeu in doppeltet 
Nachtlieil kommen. 

Bei den Volksaehallebrem ist nnaeres Wissens die r 
winachte BiBriehtoag faeraita gafnfiaa. i 



Correspondenz«»! nad Ueisoce ^HittheUviusoD. 

0. K. Benthen OS., (Gymnasial- VarhSUnisse.) Die leo 

ten Wahlen haben uh gezeigt, wie «ehr Benthen und seine uMctttu 
Unigelmng iieeli in ileii lliinoen der ritraniontanen kioh heficdf: 
KroKsÄriii;Kri-u A ii-i rr-iiUiiyen der .-i'ieljhl'rcu ei liehen I'artnihjw ü 
nieliti tu'uirkt. iI.i.hi. ilie MnjoriUt hei iler let/ea Ahseordrr-'L 
»al.l am' .Sfiii-ii iler l Itiauiduiauen verringert HDi jeii int. In--' 
ukraoioatuue btrüUiuuK. die alle äuhicbccu der hiesiguu Gescii£c&«Ii 
darahdriagt und in aue VerlilllBlsse Eingaag gefandea bat, aaigt 
sieh Idder aaeb Jetzt M der Beaetsirag der vacaatea ObeiMim- 
stelle an Ueslgen (Ivmnasinm. Der Patron des OjnnnKaiams, der 
hleslKO Hagistrat, tr^ wohl weniger die Schuld au dem Hervotv»- 
teo der dies andeutenden Thatsachen aln de.- Dirigent der Anktalt 
Nach dem Wegciiige des fliiroh ,-j''Kie li'MTuir i .\ n>irl,iLMi etwa« seiir 
anrtlchigen l'roiessi>r l»r, Sehupp«» xMinle <1ii' /weite (»herlehrerstelle 
vacmt. Naelulem mau bicii :i> ileii versrhii'<lenst4 ii \ erjjiuthuiiK'" 
Uber die ftoubeaetzung der Stclic ergaugen, rllckte dur liiba(>«r «iei j 
dritten Obarlebrerstelie (ein Klerikaler) ia die aweile lltsila «iit. Dit | 
BlntemRaner des AafgetBektea (leider Liberale) fRblea ateb so* ] 
aber sehr enttKaseht, da ale annahmen , daas auch bei ihnen thr 
Ancension eintreten wtrda. Die Stelle ist vielmehr aufs neue 
g«acb.rieben unter dem weuii«' atichh.Hlti);cn Vurwjiudv. diu A-tauO. 
die aueser dem Uin etor berei:a /.wei urdi-i.lliche )'!i)luli>gea fn; 4if 
oberen CLisseri ln'sit/.t. bedürfe vkh Ii i-im t< iliitten, ila der erste <.lt'n 
lehrcr voraiiisieht^ieh «ieiitr iu dr i, Liimlfa;; «ewüblt werdffn würli- 
(Ist gesobebeo, derselbe ist uluamoDt«Mer Abj^eordneter eines we»< 
nUisehea Wahlkreises.) Diese lliatsaeban dBifitea in ihrer Ooobbm- 
halt woU etwaa verditehtig arsehelnen. Die erwShnle Znrdokaolanv 
ist zum mindesten eiue Undankbarkeit, denn gerade dieae Persona 
waren es, dt« sieh ein nicht nubeduutKudeA Verdienst um die llebsaf 
der Anstalt ernorbuu haben. Ks bleibt ihueo wulii i lehts aadera 
als der .\bgunf; Übrig, da ibnea unter die-o'ii .\ ii.Hpiriita dia Aus- 
sicht auf ein Avauvement äberliaupt vor9rlilo8»eu ist. 

(Sebles. ProsBf, 

J. (J. Tarnowiti. iKealschale.i WKhrend da» ueue, seit Juu 
beuuute Healscbulgebäad« aamait 'fimihaUa in wenig Tacas der 
Vollunduug entgegen geht, Ist aaeb ffir den inneren Aaaoaa der 

Anstalt seitens de« Curatnriunis ein wichtiger Beiichlu«« gefiwst woi- 
den. Seit Michaelis 1H7I erfreut .lieb die Anntail einer einelassiges 
\ iirsehub'. welelie n)it T.\ Seliiilern eröffnet wurde, und zu Osteni 
eine Zahl viiu ziili.Ktoin 1S7;( von 43 und jetrt von .'lO .Schü- 
lern aul.«eiiiL. .Siu bat den te iduu V orsetzuugstvnuiueu ein roivh- 
liebes Coiiiiugeiit Schüler für die Sexta der Kealschule icelioicrt. 
olinc das« es eines y^uschnsses fUr di« Unterhaltung der Vorschuir 
durch die stitdtlachea BebOrdea bedarfta. Langst aber hatte aicb 
der Uebelstand herausgestellt, well der Cursus einJUbrig ist, entwe- 
der die Zahl der Aafxnnehnienden durch die Kordemng einet hUhe- 
ren Alters und gewisser Vurkenntaisse, welche die Keife fiir Sexcv 
innerhalb eines .Uhres in Ausitirht steilon. tu hescursnken, oit»r 
aber durch lieiJingnngsluse Aufii;iliiiie ilie Kintieil de» ruterriclii- 
SU schädigen. Um Letzteres zu venueuleu, uiu;<ateu biaber vielfaelie 
AninelduiiKrn /uriiekgewie««D werdeu: es zeigte sich aber zugleic-.b 
Immemiohr die Nothweudigkeit, der \'orbejreitunga8tafe fUr die Keal 
aehnle durah Orfiadung ainar awsitaa VoraehaJelasaa aiaeu Abseblu«« 
aa geben. B«n^wUligst bat deshalb daa Coratorlma der Anstalt 
die Anstellang eines uencn Lebrors fllr die Ostern 1874 eiuznrieh- 
tende zu cito Vorscbulelasse beschb>ssen und die Stelle mit eiueni 
.iahrgebalte von 400 'l iilr aui'|je8< hrielieu. Narh l)un lifritiruri»r die- 
ses längst besclilosüeui!. I'hti..'.^ euilicait dir .vi.'tui zur Zeit iukt 
der l'rima, welche vorjUBBiebtlieh zu ÜBleni l6..'> erOlVucl werdeu 
wird. Die .Sebliler/.ahl der Anstalt, welche letztere, abge.svtu^n lou 
der Vonicbule, auii C Claaseu (die Tortia iMt uamlicb getbuiit) be- 
steht, bat sich seit Griiudaug derselben zu Ostern 1870 »Miig ver- 
mehrt. Ostern IM7I zühlte sie iio, Ostern I87i le«, Ostern ISTSSOI 
und jerzt schon '.Mo Seliiilcr. Die Besorgnisa aUo, welche vielseitig 
bei Kiuf.ibruuR <ier erbuliten ächnlgeldarftze aasgesproehen wurde, 
es wtlrde die .Sediiii't^tald sinken, hat sich niebt >tnrprhtfHrtlgt. im 
lutereose der Iteineawi';;.- reiciieii .St.id:, .veleiie uiil .dlrr ling» glili- 
Sender Unturiitlitxung bucbgestellior Uünucr und C'orpurationen dte 
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KoMra darAnrtalt •Itoiii getnism tat» wlrawhMwIlHwaiMlm, 

dass der «rt»et«n« RHiatasnt«haM der Anitalt zd TIi«!! wflrde. 

fSchln». Preane.'i 

S. Strehlen. (ErgiitzlidiR«.: Die fiberflillto St'xt« nnterc» in 
rinem Flügel der Elcmrnnir^L-hulf iiutrrgebrjiohteii G) iiiiias<lums sollte 
KPthcllt wcrdeu. Du» (ifr Si liiiln al-i I'rflt'iiii^j.Nnaiil llliern iosi>iic 7.\m- 
ui<;r, in »elcht-m iiooh * ino Ci it^c iKt \ Dlk^bi hulc uiitiTrii hict wunlc, 
6ollt(' i-ltt» iK'un riH»»<'u?.:uiai'jr werilfii; für die \'<jlki»sc!iiili:l»M^c * .'ir 
in eiuem beuuchbarteu liiiui>e eiu /Ciiuicer geiuietbet. Aucü die nuuo 
Lehrerkraft war gvwovam nnd aonkMUMm. Atwr Jbnlkm» 
war ohne den Paator und ScbalreTläor Haake genacht Dlaaar aehon 
an der flir die (iymnitsiMren h«Rtlinniton Efngani^pforte den mKch- 
(i>Con KieKel vor, 'diu ander« 'lliilr aber «chlom er leRt an ood nahm 
«Ion Sfhlüsacl iu ficlicreii \'orw*hrs«ni. Su «tandeu Atnn. »m fcat- 
ftoüctztuii Tuet' <lio Scvtiiiicr vur vi>rH(-hlo»feDen ■rbUrcn; ilri,i;i''n 
.■Iber wrtr es Icpr. Drei liurt' «unli- nun vrrhandt'lt im (.uti ii nnd 
im wpijiut'r (Juten. Herr Uft.iki- riirktt' deu SttiiiiMicl lürht Iut:iu8 
und es blieb b«iiD Alten. \)a uaiim «ich denn der wülirtiud der Be- 
«rlaabanc «oaam BStgariMiatara arit im Ming der Manatrauge- 
seUUke betnnte Ratlialierr Dr. Oaate etae» Soliloaaer cu Hille und liess 
die ver8<)htns»rni' Thür Offnen iiniTfest wieder von innen Tanigeln; 
ittiraiif ward der lüc^r! vun der zweiten 'I hlir pexotren, nd Bin 8 
Uhr koiiiitii ilic tiyinua'<i»slcnsi lia:»r Ihrcu Eiuiap halten. 

iBrcsl. Ztg.) 

0 Vom Rhein. Angabe des 0 iaubeusbekenntniatee 
• Inr Lelirer ) Ii h erlaube mir Ihre Aufinorluaiikett Wif folgenden 
Artikel der Köln. Z. Nro. SSO zu lenken: 

•Ana KOIn, tl, Nor, «itd der BwUner Nordd. Allgem. Ztg. ge- 
»ohrfebeD: Ntohta tat beaeiehaander Air die doreh don UltramontMiia- 
imi» hervorpenifene Verwlrmng der OemUtber und die L'nvorträg- 
lic-likeit derM'lbeu mit der gesetcliehtm (Srnndla^e uiL-ierer IiUhi'ren 
Jiililuns:. nU die Art und Weise, in «eleher die katholihchen Lehrer 
ilcr <;_viiina.sien uml lieal.-^rlml.'ii , znai l'.fliute des ./aliri"'tiiTii'hteR 
iiKch .Xnorduuur; dt r l;( lujrr.e. ilir reli^L-iili-e» Uekenutni^« unpebcn 
■/.u iiiUosen gegliuilit Ii.iIp'mi K.i.t- st.iii^tiscl.e Znsammen.stellunjr liie- 
hOT Augat>en wäre st'lir iDtere&aant und u lirde Jcdunrnlls die Noih- 
MreadJneit datthno, von nuucbeii Lehrern eine deuiliehere Krklii 
ruag mrer religlVaen Stelinng tnr aiäonalea (Irciebung der Jugend 
M TarlMgen. [Uti» scheint eine derartige Erklüruni; keiueawifj» 
natinMadlg, .mrh hut Niemand das Uecfat, sie %n verlangen Uder 
will man auch die iirotf-iniitisehen Lehrer befrajircu, ub sit« protentan- 
tonvereinlich, calvjnisrh odrT ■ wenn liitheri.'cli — ob ne .staata- 
lutherioeb" oder ,rei;iientla1iuTisph" neienV die lifd i Kine kurre 
Benpreehiiicj; d<'i' von dfi. L"li[i'nj .i;i'ujihltcu lie/.cii-.'iiiinj;^eii wird 
diuae« klar machen. Uie«eJben aualiliciren «ich nämlich ul«; katbo- 
liaeb; katkoliaeh, abar ifataraeiaimar der aelilaaiaolMB Adreaae; alt- 
katholiacb, antltnfklNhfiratiBeb; Staatakatliolilun n.a. w. Die Beieich- 
iiung .kathoHach* haben die paren, nakten UnfehlbarkatagUiabi- 
\^vn gewühlt. (Nur die? Aueh wohl noch andere, die ea mit ToUtOl 
liecht nicht flir niltbijf halten , ihr Beketiiitni^-' be^ouder« zu »puei- 
lieiren.) Unter der Bezeicbniinp .k.'vth . liinl; , I nlerzeic hner der 
*ehle»is' 'h>» Adrettne- findet man euiwed' i suli Jie. die d^m rntehl 
b.trkeif»ilonin» nicht tilr ataata^efUhrlicb halten, oder auch eut»cliie- 
iteun Uegner dieaes Doguaa. Letztere haben sich Öfter lieber in 
daatUeherer Weiae ala .Aatiinftllibillatea» beaaiehnat. Dan Manen 
.StaatakarhoUkon- wUtien wobl annelie, die nnr aagebea wollen, 
daas sie auf Seiten des .Staates nud Kaiser« stehen, über ihren Gbiu- 
ben aber keine Krkliirnng abgeben wOgen.' 

Iu der Tbat dürfte ea im allgemeinen StAhdesiuteresse wUn- 
»cbeuhnerth erscbeinrn, dasä, fall» die dii'sjabi i^M l'raxi» vitder Direc- 
toreu, die katholiiteben Lehrer znni B.'hut ihr Aiilcrt:;.'ung der «o- 
geoannlen Jabre»beri<'bte persiinlicli ait i.irr r.- i(,iuv .Stellung lu 
inqniriron, sich wiederholen sollt«, diu katholi&ciieu C'oUegeu sich 
die Krage vorlegten, ob aie gaaoaaea aiad, la daa aaaatiaan Stan- 
despflichten noch die aa ItbemehnieB, jlbrlieh einiaal ihr Olaabens- 
bekcnntulss abzulogeu. 

(HofTentilch werden ancb uocl> von audrreu Seiten Stimmen 
über diuaen Oegeaatand laat werden. Wir woilau diüier Tor dar 
Hand noch aMt Mit aoaerar Maianng In dia Oiaaaaaion eiagnilim. 

I' Ked.) 

— Dören. ( K .t » e r. .\ ii !■ we i I er 1 i'i f amen t, .Mir Heginn 
de» lanfendeti Sclniljahros wurde d"ni l nrdentlirlieii Lehrer unae- 
rea Uymnaaiuma, Arnold Esser, die iiath^'rt.iiclii n IIiitiassuDg be- 
willigt Herr Ksser bat wahrend einer 4.'>)übriKun bieuatzoit der hie- 
eigen Anstalt unausgesetzt seine XhXtigkail fewldBMC nad «IT wäh- 
rend dieser langen Zeit etets beaiBkt, nach beateei WiiaeB nd Kön- 
nen daa Wohl aeinor itühtreicben .Schiller und der Anstalt zu fOr- 
■leni. Hit Freuden muai>ie daher beut« die Narhriehi hier bci^riisst 
» iden, daaa aueii .S. M»je»tüt unser König ileui l'cn.'.ioiiirten ilnieh 
V erleihung de» rinhe;i ,\dler ■ Ordens »»ine Aiii rkenuuaK nii la vt^r- 
*agte. .Miige es doui Herrn Ksser norh lange verjriiiitit si in, ^ich 
di«»L>a IWweiaes königlicher Huld zu erfreuen — Wie den l,e?ern 
ihies geaehatzien Blatte» schon bekannt ist, haltu der iu .>iuveml>er 
IM» zu Neuss varstarbaae Jaattanth Ahrweilar daa hiesige (ijm- 
naainn zun Unlrenalarbaa laiaaa naali Ahn« aller aonatigeo Le 
Ifate und Stiftungen 230,000 Tbir. betragenden VennOgens eingeseiKL 
int Drrober 1869 wurde der Anstalt die landesherrliche Ueucbmignug 
701 .AiMuihme der Krb.sidisft erllieilt, wojfCfren die ln^e^tl«te^Hell bald 
darjut' ilie ( . Uli mkcii df,> I r.-raiiu'iirs anlechieii zu künueii gliiubn-ii. 
Diu tusU-itoude tierieht bAi aber vor kuriteui zu (iimutou dos (iyni- 
iia.'-iiona eDtaebieden, und wenn auch die Klüger, wie vorauszutteben, 
g»Ren diese» Urthcil angehen, so ist doch kaum ein t"ilr die Anctalt 
lllit'iinatiger Au»g«ng de» l'roce<i.«e» /.u bofllrehlen. 

□ Ana Badea. ',SUd- und norddeutsche baugverhält 
üiss« der Lehrer.) Ana der Petitioa, waleher dia aeademiKeh 
gebildeten l..ebrer der Proviat PamaMn aa daa Htanriaehe Abge- 
«riaatanbana richten, ' * 



dia piraiaaiaehe Ragiwaag eich noch nicht Teranlaaat gesehen hat, 
dem höheren Lehrantaadia ein« gebührende Stellung und Bezahlung 

anzuweiiten. Abgesehen davon, iatrt dio^eii Verr.ihrea f,uTafle keine 
besonders groaseu Sympathien enveikr, im Norden dd wei.ii;, wie 
im Süden, so hetiinnnt es auch den )iL-trrll'fiidi-n Kreisen die nnth- 
wendige BrnitVtVi-Mdi^rki if. hr Ii idiL" dadiir^di \ iidt'aeh den I'nterr:eht 
und biiwirkl, d.is» in Zukunft keine talentvollen Kdpfe mehr eini'iii 
iio -■(lirCiiiiliierlich ttLdiandidten .St.iiide sich widmen werden K.s ist 
zu erwarten, da»a angesichts dii -'M- trostlojen La^e die Lehrer alle 
geaetaUehaa Sehritta tbna, dam- m :r< -.i;;en Staate, der zur Zeit 
einen so bedentaamen Cnllu''k:ni>|;i > l;i> ii-n bat, denen, welche 
mit .bober Krkcnntni-H* auch ein .Srhariieiu in diesem Katupfo bei- 
tragen zu kihiiirn glauben, die gehuhn-nde Bemerkung in Bezug aut 
Stelliing und I'i /, ihl aiit; zn Theil «erde. Auch wäre eine Petition 
un S. .M. (Irr Kai.-.('i :"lli':<-hr /w.'rkniiissitr. d.a dcjsoii nitoriior Will« 
flir die iJurchlÜhriuif; de« Ueehirn und Billigen sehnti ejnigi' Hin- 
dernisse zn bejeitifren wissen wird. Bei uns in liadi r. hat .iie 1{ - 
gierung bereits die VorUge an die Kaumeru verülTetiilicht, wornacb 
allen Beamten, die an dieaem Zaraeka ia aechs C'laasen eingetbeilt 
werden, Zulagen fn der Kom von WobnungsgcldzueehOsaen ge- 
währt werden, Di« Zunehll^ise jiind zwar etwas geringer, ali* iu 
rreusnuu, jedoeh sind weiti-re AufliCi-BeroDgen in Aussieht gestellt. 
I)ie aeadenii-i Ii Cfbildeten Lidirer dt'r Mittelschulen d. i der Oyin- 
n-anicii and d ',' 'alHchiilr-n I. und II. Ordnung sind in die dritt" 
Clxsse i'in;.'.Teih^ und in ilii'scr lliii.-ioht den Bezirksgoi.ttlieiien ;iiid 
V'erwul»uu(;.'<be.Tnitfii Kieieb^'i ttellt. l'n?ere Regierung hat durch 
diese Vorbkge bewieteu, dass sie den Lebrerstand nicht durch sehüne 
Badanaartaa. aoadam dnreli dialtataafbeeaara will, fürwahr aiekt 
in ihrem nnd dea Votkea NaehthalL 

Es wird de, wiird.< der prenssladwa ia der betr. AaniMMhait 
massgebenden l'< r^.illllchkoiten nichta aehadea, waaa wn tum ela 
aolflhea Vorbild cum Jduater nehmen. 

— Lefyiir. (Zaatand der Valkablldang Ia daa europäi- 
schen .Staaten.) Auf der niodrigataa tMalb der Valkabiidnng 

I »teilt lkU9»l.auil, wo von louo Bewohnern aar 4 dea Lesens nuil 

I Sr! ri il>fn-> k-ü dit' ^iihl In Polen »ind es etwa 9 pCt, welche («ieh 
I der Kiiüsr Ii » I.f'.sru- rrli.'u •ii .Mit Poli'u auf derselben .Stufe 
3ndii'i> liiuu iT.fi). .-'(I iiii'.'ii und ji'iier 1 hitl Itslieii.i, widehi'r t'riilirr 
den K irra.'ii.-ra;r liiidi ',' ili-n.^e'r. aluT iiii^l.t otw» »jut, ^ii.'lii ui l 
der \ ulk:>biiduug lu ituiien, (iriucbeulaud und Ocistorrcicb - t ngai a. 
In Italiaa kfaaea 14 pCt^ beaaadan im iittdaa aleb» laaea aad 
aohreiben. 

Oesterroich-Uttgam hat sehr veraehlodene BHdangsverhültuisse 
in seinen einzelneu Lünderu. Wührend iu der Bukowina vuu luo 

Kindern nur In, in Daliuaiien la, in flalizien Iß und in Kroarimi i't 
die Si-iuiie iii'>uehi'ii. orl.-rucu Miii in I yrol labt siimmtlicbe Kiudur, 
lu iiiilireii Ö9, in Olun umi Nirduni-ter; idrh SM. iu Hilhujoii b-i und 
in Steiermaik SO pl t. iK'.i \'idks.-, lin.auturrirhtP!-. In .Sicifiinark 
glüuzl der beiicbtsbezirk KaUkernburg durch deu besten .ScUulbe- 
sucb. In Kärnten beaaehea nahe so pCu die Voilusohule. im KB- 
uigreich Ungarn gebaa alaigo ii pCt., andere <t pCt. der tSehal« 
pfllcbtlgeu als acnaibeauehead au. Sehr oharaeterislrend für die 
Schulzustände Ungama ist es, daas vor einem Jahre noch aich 
dort einige Lehrer fanden, die wohl lesen, aber nicht eehreiben 
konnten. 

Ur. Kicbard Andree entwirft in seinem Buche .( .erhi.n he (Jän^je' 
ein noch uugUustigerea Bild der Sebiilbildnug iu 0'- itemieh. lUc 
ser beweist aa der Uaud miUtürischer Berichte, daas im Jalire iKi>.< 
vaa daa alwaetalUan Baktntan in Kiaia aar ia Oalmattea i'.«, 
Iu GalialaB 4* «. la SlabanMirgen 8',., iu Kroatien is, la IIIibrea45* « 
in Ungarn ti\t, ia Tvroi MV,, i:i Uühiuen eo' in äehlcüien 6»|), 
und in NiederÖaterreicb 9i* t l>('t- lesen und scbreihcu konnten. In 
Galizicn hat mehr als die Hälfte der Gemeiudeu keine Schule , dafür 
aber entfallen auf (In i/ieu t:, pCi, di r \ erbrechen, j; pCt. der iiorde, 
5') pL't. dir Tud('^urcheile dea ganzen Kaisurfttaates. An der Volkh- 
bildung nimmt iti Oe»terreich gröfalentbeils der deutsche Stamm 
Authetl. Die I)eut»cheu ia Ucaterreich brauchen Jiihrlich 951.000 
BebnlUicbar. während die litMrigen Nationen auaammen aar l Mlflioa 
braaehea. 

In Uraaabritauieu betfügt die Zahl der Nivbiuuterrirh eten hu 
pCt. In Belgion sind mehr als die Hälfte der Bewohner dea Lcseua 
uud Schreibens unkundig. Der liberale Iteputir:« Bricoidr erwUhute 
in der belgischen Kammer, das« nur Tno.nim IJulpi i H- .iu diT 
nothdiirftigüteu .Hcbulkeuntuis»e aiudi 'J.j7i>,ni:h> künueu wiMer le»i'u 
noch itebreibeu. lu Frankreich sehwauki die Zahl de:' Nicbtuut>-r- 
richieteu zuinehen 30 und 7& pCt. Am schlcchtestca stehe e« nin h 
in den Dcpartemeuta FiulalAre, Cotos du Kord (Bretagne) und Haute 
Vienne i.Linonaiu;. Nach dem gläuzeaden Erfolge der dentacbcn 
Waffen aenkt man eadlicb auch in Fraukreich an die Einfttbrung dea 
obligatorisebea Elementarauterrichtci). 

Zu duu Liliiderii mit gut unl^ rricliietn l!e\ .'ilkeriing gehOrea die 
Schweiz, l>eut^chUud, Oollaud, iJani'uiark, .^ch« -.'d. j und .Vorsvegeii. 
Lie \ olksbildung ist iu Deuiseliluud eiu »..lirei^ tieiueingut der Na- 
tiou. Ueberau int der Eleiueniari.iit! niilu nbligato^'scb und uur 
selten tritli mau dort eiueu Nichtuutercicbtütcu. Von den Uekrutou 
der pvaaaaiaehon Provinz Sachaeu kouutea nar 1,62 pCt. aiebt lesen 
und aehretbea; In der Prorhii Rheinprenaaen traf man i,Si pCt., 
iu Sehlosicn S jiC't., in der l'ruviaz Kreusseu 13' 4 pCt. und iu Posen 
14' < pCt. NlohiunteiTichtote unter der UannschafL Im Königreiche 
.Sachsen bc^nehen \"U 100 Kindern ua die .Schule. Dort kommen 
auf ; tjuadr -Meile s .'-irliuieii, '.vjilirund man t"lir Oi^Bt Trideb an:' den 
^'leiehuu Kaum durehüi huiitUeh nur H reehneu kann, lu Bayeru 
liililt man 7 pCt. Niebtuat- rrn htete. Eben.'o int in der .ScbweJa Und 
Dänemark uur seltc^i «iu .Nicbtuuiorrichicter zu Huden. 

Wie ein vorliegender amtlicher Berieht zeigt, besass Königreieh 
BoUaud am Behlnsae des vorigen Jahrea 37S8 Volksschulen , unter 
«atehea aiah MW liffeatlidie Lahiaiiatattaa befanden. Dieaelbea 
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wurden am St. Dec. von }!A,14S Kniben und 208,496 Müdcbon be- 
•Dcht, was eine Zunahme von 17,854 Schfilern - im Vergleich mit 
dem Vorjahre — leiift- Troti deaimn wird da» Vorhältnis« der der 
Schule tcrnbleibendi-n Kinder auf 19 pCl. der acbiiinihi^t^^n Bt'vUl- 
keruug veranschlagt 'Ib pCt. in \a6n und 2.t pCt, iu 1869). 

Der Ucaammtbelrag der aowob! von Seite des Staates al« von den 
UemeindeD in 1A70 veraua^bten Snmmen flir den Öffentlichen Pri- 
■knuitwrieht erreicht 4,984,68» fl., oder 8M,17f i. nähr mia Im 
Torikhn. 

In Schweden und Norwegen tcommt auf 1000 Personen nur eine, 
welche keinen rnterrioht ceriossf-ii hat. 

L'eberl)lickt man iüh K< ihn <!i r europäisrhen .Staaten, so findet 
sich, da»» die Lander mit \ iilki riii.K j;t'rm:inii(c bcr Abstammung 
und protestantischer C'oiife«9iiiii die giinittigBleii bildungsverhÜItniftBu 
seigeu. (iehinerzlich aber niass ea jeden VoHcofreund berühren, 
wenn er ans diesen statlatiachen Angaben siebt, daas '4 der Be- 
wohner Europas ohne Unterricht verkümmern müssen. 

9 8aarloBl». t/uschnaa und (lehaltRanfbessernDg.) Durch 
VerfliKun^ des Uatorrichts-Miuisters wird der hübeni BUrgeracbule 
ein jührliclier Ziisr-buss von I80i.> 'l'hlr. vom 1. Jan. dieses Jahres 
an, vorlÄuli^ auf 7 Jahre, bi-willi^t. In FoI-ja des-ten treten von ge- 
nannten Zeitpunkte an bedfutt-niic (;i:'liJiltsiiiifl>C!(s('run);pn ein; (inr 
Kector eothUlt I50u l'hlr., die ordenti. Lehrer 1200, 9u6 , 800 , 7uO. 
aoo; der taehn. Lehrer 7&0; fHr die Wobuign dM fiMton S^/« ud 
teebii. Lehrers Absuir- 

G) EIsaiR-LothiiDKen. (Srbnl veriHummnliBe. Klerikal- 
S«buTanstalt.l Von den durch die verschiedenen Kreistage aas- 
mdrtlekteu Wünschen ist besonders elnor noch hervorzuheben, der 
Befürwortung verdient. M»n nlinsoht nämlich, dass die BUrger- 
noislcr von der Pflicht eutbunilL'u werden, die Sclinlversiumnis- 
Strafen lu dicliren. Ea ist schon vielfach hcrvur;.'i hiil)cn worden, 
wie schlei hi an vielen Orten der Schuliwnng geb»utlhivSt wird, und 
imaier dnr Fehler an der Nscbläasigkeit und dem hOsen Willen 
der BUrgemicistor. Die Kreistage haben dahir gewiss Uecbt, wenn 
aie verlangen, dass man lieber die Friedenariohlär mit BeMnAutf 
der Renitenten beauftragen nOchte. 

Aus Lothringen erhXlt die .Karlsr. Zt<;.' neuere Naehriebten 
Uber die klerikale SehulalTstalt Finsiingen, die sich bis Jetzt immer 
noi:h eine» nuKesiürton Daseins erl'rautn. Dem Vernenmen nach 
wäre jetit au die Anstalt die Forderung Ri^atcllt «ordcu, »ich nach 
deutschem Uaster umzugestalten. Die je(?.c wirkenden Professoren 
(Unter Priester) würden ihre Stellung behaltxn, xukllnftig Ansostel- 
leade «rilaetem aber aunJichst von der Regierung genehmigt werden, 
bMMHUMnraiae den gesetzliehen Aaforderungeu an ihre Vorbüdang 
mtapraebn. Der Bischof von Nancy soll sich Iiis jetzt auf dM ent- 
•ehiedensie geweigert haben, zu einer sprachlichen Umgestaltang 
»eine Einwilligung zu geben, die jctr.i »nKesiellten Professoren ver- 
stehen kein Deutsch. Danach stunde die AuflOsaug der Anstalt 
bevor, was auch das best« würe. 

(^Budapest. t<i (tt t Ii che» l'haos im Sch niregiment.i Was 
vor einein .Uhre .Vhiiunjr >\.ir. es traf ein. Massregt-uiugen. GliwsU 
Streiche. Fischen im 'l'rliben u. s. w. , alles ist auf der Tagesord- 
wog. iOt Binwala auf den Leitartikel in der vorletsten Niinmer 
deaSekBlboten aei hier nitgetheilt. dass der anm Direktor am Ofner 
Seminar ernannte Frana Paal, gegenwirtig das Klausenburger Leh- 
derseminar nnaterhaft leitet, derselbe ist zugleich Prises des Kolos- 
Cobokaer Lehrervereins. Ks traf ihn wie ein Blitzschlag, dass er ans 
Ofner Seminar gehen sollte. Kr kam. sah nnd siegte, wie Julius 
büssr. Sich für diu Aunzoichnung bedankend, erklärte er, (wir ha- 
uen uusere Nnehrichten aus vcrlü»slichur t^uullc! vun Klauscuburg 
rieht weggehen lu künnen — und man beiiess ihn aa seiner Steile. 
Nnn hatte der gewesene Ofner Seminardirektor Kosma keine StXtte, 
wohin er sein Uanpt lege, d. i. er, der zum Direktor des Klansen- 
Inrgar Senioars ernannt wurde, konnte aeinen Poatea nicht antre 
Md, weil Paal denselben nicht verlassen wilL Zidea kann man 
Koma doch nicht nach Modem, und «eine Fran nach Klansenbnrg 
■endim, da es jetzt anob in Ungarn noch Brauch nnd Sitte ist, dass 
IIb ■ ■ 



and Wem mindestens an cinrin Orte wohnen. .Vaterlands 
beglBeker* kommen aber bekiiniitlich nicht in Verlegenheit. Mit 
feinen .pSdagogiscfaen Takt* beliehlt mau dem Direktor Kozma, un- 
bedingt nach Klausen barg so gehen — und das Direktorat de.i Leb- 
rerinnen-Seminan zu ttbemebmen. Nnn aber ist hier Maria Stiklar 
schon seit längerer Zeit Direktrice. Die nnssle fort Sie erhielt 
die Weisung, eich auf die Reise nach Maria-Theresiopel lu machen. 
Da sber in fberesiopel (Szahadkat die Anstalt bislang von Frl. Pe- 
troczy geführt wnrde. so ktiniite Kr. Sziklsy den Posten natürlich 
nicht so ohne Weiteres antreten. Ks irilsste der pptrnczy früher der 
L»ul'jiass jfegeben werden, üb »ic ihr KiithrbuiiK''UL'kret schon er- 
hielt i* Der SeminarprofHMior ].izAr au» Szabadka, der znm Lehrer 
des Sprachfsches ans Seminar zu Ofen ebenfalls nicht kommen wollte, 
erhielt den gemessenen Befehl: sich nicht zu .mukseu* und .Ordre 
M puirM* d. i. ans Ofner Seminar zu kommen. Hetyej-, der in 
•faiem Mauorapdnm erklärte, nach Arad niebt gehen xu wollen, son- 
dern entweder Wicderf-insetzuntr oder e\x]c ordentliche Professur 
od6r aber Moo fl. .AtifertiKunj? forderte, wurde dabingewiesen, dass 
er schweige — uiu\ nach Arad g<?he. Betreff» der Direktion des 
Ufuer Soiiiitiift ijiiif rhandelt man mit Gyerttj-infv, dem Direktor 
der 1,i»iirertiii(liingsanstalt in -Szekeiv - Kereastur. Kommt .er nicht 
willig** — so .braucht man Gewalt; Kozma hat am Ofner Sinninar 
seine Wirksamkeit bereits eingestellt; die Anstalt ist also faktisch 
•bne Leitung, die hat der Schulinspector in den HKnden und wird 
er damit tnterimlstiscb wahrscheinlich entweder Bartalus oder Pa- 
vetita btitrauen An Hetyeys Stelle soll in 14 Tagen ein Herr na- 
ro<'>ne Szöll'lssy kommen.' — Fran Kozma -({edtessy ist Lehrerin xu 
KlHusPHburiT , an ihre Stelle kommt eine Hilfulehrerin. An mich 
stellte der l'rüsr« des Direktoriums das Krsuchcn, meine ."Stunden 
mit denen des Kosma xu vertauschen, damit die Ztfglinge nicht 



Schaden leiden. Freudig sagte ich an, denn es sollen unsere st 
Samen Jünglinge e« nicht bllssen, wenn nach begonnenem Cnrs lit 
Ordnung gemacht wurde. Ich blnihe am .Seminar zu Oieo. bis si| 
vor mir die Thlire sjierrt 

UefKlIt dem Herrn Minister Tr^fort diese Wirtschaft aeines it 
mächtigen Rathes, der wieder einmal, wie vor drei Jahren, eisca 
Minister irreführte, wirklieh? nält er noch immer keine Uai» 
aaebng? 




talliches aus Prsussen. 
Dm Oet«htvll«ft dM CenUilbbtteB far die 
Uilanlatonrwaltaiis ecUiilt 0. A.: Qabraidi dar 

Spraehe bei Habilitation von PriTstdoeenteii. — Aoadeaisek- 

Hocbaehule fttr Musik in Berlin. — Inatmction Air dio Prtlii[ 
der Zeirheulehrer. - Frequenz der Gymna^^al" Vad BMÜ-Lab- 
anstalten im Winter-SemeHter 1872/7;i. — 

Personal-VeränderanRcn t te: Prov.-Seliulratü Dr.Ssi 
merbrodt zu Kiel iüt an duK l'rov.-Scbnlcollegium zu Brei'i; 
vcfBctzti die Gymn.-Dir. Dr. Luhmejret in nUdesbeiin 
Prov.-äebalnth in Kiel o. Dr. UiiekerautDii in AuoUb a 
Fiov.-Sdiiilr. in HMnorer cn«ut; €lyKm.-OlMiL Dr. Sehvf. 
in Benthen 0. SehL %. ord. Prof. in der pliil. FacnlL zn Ort. 
wald ernannt; dem Dir. de« Friedricha-Wurderacbeu Gymn. 
Berlin, Prof. Dr. Uonnell, ist der Adler liir Ritter <lei* Vm 
ordeua von Ilohenzollern verliehen, der Gymn. Oberl. L>r. Bc.-i 
h.iuK in i;o;,':iHi:n z. (iyinn.-Dir. in Ostrowo ernannt, die W^iti 
des Uymn.-Dir. Nütel in Luckan z. Dir. d. Gymn. in Cotiiii, 
des OberL FAratemann am Domgymn. iu Magdeburg i Iv 
d. Gyno, in Lnelm, dM Gjauk-Pror. Dr. Kom in fjfnti«. 
Diroetor dM n Strdilen n cniditendBii GynmMiiUM, Im 
Gymn. 'Dir. Dr. Rehdan ts in Rudolstadt t. Dir. d. In Crtti 
btirg 0. 8chl. an errichtenden Gymn. bestätigt, dem GyaDasial 
Oberl. Prof. Dr. Pro we zu Thoru, Vorsit/,. des Copemicns Ve: 
eins, ist die Erlaubtii.si zur Anle;:iiii{; des Officierkreuzea \oi 
der It»l. KroMi' (itlnilf. diu (Jl.irl. Dr. I.elumanii .im l'id» 
gogium U. L. Fr. zu Magdeburg, u. Dr. Detloflen am üyciii 
zu GlOckstadt das PrSd. , Prof. " verlieh., 
am Gyn», n GoMfddd. Roth» Adler-0. 
aiBd bMVÜn MI iu Gyam. in N«ntait 
Jakowicki nu Tnemeauo, beachiftigt 
Posen, sn Preienwalde a. d. 0. Reetor 

höh. Itiirgersch. 7.11 Ftlrstcuwalde, zn PyriU Gyinn.-I<. Dr.W» 
aendorff zu ötarfirird i. P., zu Posen, .Marieu-Gymn. , Gyi."- 
Oberl. Prot. Fahlu zu Neustadt iu Westpr., zu HogiwoD (i.u 
nasiall. Dr. v. (ioleoski zu louwraslaw, zu Wongruwitz Kct 
scbul-Oberl. .\dain sn Meiase, sn Grosg-Qlogau, katb. Gyma« 
Oberl. T Kloasowaki TrsMtMsii^ bMeUhigt an Mztiti- 
Gymn. s« FoM«, M OMwiCi OkarL BUhnsr r, katlt Gjm^ 
an Oktgao, sn Qnedlinbniig Prof. Dr. Dttteuberger ▼. Qjm 
tu Rndolatadt, m Hadamar ord. 1.^ Dr. Bratkowaki vom 1*- 
rien-Gytnn. xu Posen, zu Warcndorf Gymn.-L. BusrhmiiiiQ ii 
Mttnster, zn Bielefeld Gymu. -Oberl. Dr. Hedicke in Hcrnharj;: 
zu ObiTl. sind befördert worden die i/rd. L( lircr Dr. l>nmi^ 
am Gymn. s. grauen Kloster in Berlin, Dr. hüho am P&(U(. 
au Pntbus, Dr. Born am Dongymn. an Magdebuig, Dr. Pii- 
lig am QyiM, sn flaolnuMn in d. Ailn.» Dr. Holländer aa 
Ratltagyma. sa OsDslffld^ md Dr. Vorlinder na Oym. a 
Minden; dem Lekrer Metger am Gymn. m Flanibnig int das 
PrSdieat , Oberlehrer* verliehen worden. Ab ord. Lehrer sind 
angestellt worden uni Gymn. zu Braunsberg 8c)iuIa,-C*nd. Dr. 
Kitt zu Holicubl'in, Uymii. Lehrer Dr. Bartsch ,ius LnckaiL 
EU Bartensteiu die Lehrer Dr. llcycr, Lackner, Kapp nnd 
Dr. Plew v. der früheren höh. DUrgersch. daselbst, sowie Dt 
Thimm v. Altstidt. Gymn. an Köui^^sbcrg in Pr., in Cnlm die 
ord. Lehr. Dr. Lasnrewies r. Mariea-Oyao. in Peaen, nnd 
Dr. Wlatar v. Oyanu ■■ llr i iMb ei g» sn OooRs Oyau.-!* Ln- 
kowskt aas TntMMSno^ badilftigt am Marlen-Gymn. an Po- 
sen, in StrMlmtg in Weatpr., Qymn.-HflIfBl. Dr. Oronen so 
Dancig, zn Berlin Friedrirhs-Werdersch. Gymn. , .Schula.-C*nd- 
Landien, zu Berlin, Friedrichs-Gymn. , Schnla.-Cand. Buer 
mann, zn Berlin, Limisenstildt Gymn., Schul. -Cand. Dr. Prti 
mers, zu Ncu-Uuppin die ächula. Cand. Schenk a. Meumana, 
sn Cottbus die 8chnlh.-C«nd. PIdnis u. Dr. Behrendt, an Ln- 
kan äehniB.-Caad. Rieh. Schmidt, sn Stettin » llarienat.-Oywi. 
8ehnla.-0HML Spreer, an Stettin, Stadtgym., L Dr. Bftlil 
v.Maricnsl<-Cl3nn.4aaitHlM.Dt.8teffenhafen a. Hllaen, an 
Stargard L. Kobteder V. Matienitifta-Gyinn. m Stettin, n 
(Jolberg' Gymn.-Hillfsl. I>r. Ziemer In Stargard, und Scliut.v 
Gaad. Dr. Fr. Mttller, sn Neuatettin Adj. Uaake vom P&dag. 
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Iii I'iubuB, zu GrtiiliwaM Oymn. Lc'hnr llraune ans Guben, u. 
tiUlfäl. Dr. Gnituiaiiü, Krey ii. Dr. WoliUr, zu Piitbus, Vi- 
(lagoginm, Gymnasiall. Katter an« Dnunburg, zugleich nls Ad- 
Jimetf U PoMni) Frwdr-Wilh.-GymD., Gymoasiall. Zctnrling 
aw ]f m-B^pii^ inPofeii, Marici-Gymn., Real8cli.-HUlf8l.Zim- 
meraMBi «n Wu» n. SokukL-Cud. Priem, n OiMMa Gjm- 
iiia.-L. Dr. 08rk« tu Bmrg, n Woagrovite Sebala-Owd. Pol- 
8ti r, zu So(liai;*cn in ä. Altm. fiymn.-L. Dr. Weyhe MB Hal- 
berstiidt, zu IIuUu isudt Adjiinct Dr. Müller aa« PforU, und 
IlUlfgl. Buitt'hrr, zu liur^ Scliula.-Cand. Ctaaeu, zu HhHc, 
iütadtgj'mii^ Huli^l. Jnhn, zu Naumburg Schala.-CaDd. Kurt- 
Ii ug, lu Heilij;i lu^ta^lt ScIiula. Cand. Schlotliane, zu Flensburg 
GymiL-L. T. Kleist au» Oldenburg, /u ILid«tdeb«a Scbuhu- 
Oand. Dr. fielakardt, ra Husum ächula.-Oud. Div Gidion- 
Mon, in ReDdabaig GymnasiaU. Di. GAeker vn B»tl«l»nrg, 
u. i3ehola.-Cand. Pansch, an Glflekttndt 8eliii1a.-Cind. K«nig, 
KU Osnabrück, Rath«-GymM. , Lehrer Heu (ermann v. PSdagog. 
»SU llleld, u. .ScLula. Cand. Wondtland, z« Aunrii Lehrer Dr. 
Pannunborg v. Tüda;;. zu Ilfeld, zu Emden 8cliulii.-Candidat 
Ueiter, zu Clausthal i*diula,-Oand. Dr. Ehling, zu llftld, Pä- 
dagog., Gymu.-Lk Dr. Müller aus Höxter, zn Hünzter Gymn.-L. 
Fnos üehrOdttr L m* GiUa, sa Biieine 8ehaia.-Cuid. Gm- 
ehot, SB SoMt iBe 8dmlB.-0taid. Froanne «. Kleapt, n Bo- 
chnm Vngfna.-L. Dr. Czwalioa ana MOra, zu RintolD HfllftL 
Rirkenztaram, zu Wiesbaden Holfsl. Wagner, zu COIb, Apo- 
HLcl-Gyijin., .^i'liula.-C'and. Schuhmacher, zu Bedburg, Ritter- 
Ar. idemie , Sehula.-Cand. Litter, zu Hedingen 8chulsi.-C'and. 
Poppelmann. An der Landoesch. zu Pl'ortii iht der Gymn.-L. ! 
Di eck aua SchleuttKingen Adjunct, am Gymn. zu Erfurt 
der Elemeutarl. Schrenk definitiv, am Gymn. zu Altona der 
iiehrer Nietzsche vn der bOh. Bttiganehok m 8«i|«b«ig als 
Hfllftilehrer angestellt «otd«D. Der 07Bn.-0beiri. Dr. B «backe 
zu Aurich ist als liector an das Progj-mn. zu Norden bernfeu, 
aU urd. Lelirer «iuii augestollt worden am Prof^ymn. zu Jieu- 
mark iji Wt^tpr. Dr. Tappe sowie die Schula.-Oand. Bowien 
und Dr. Hriik, zu Gartz a. d. O. 8chula.-('and. Uamtbun, u. 
».Wipperfürth Sehula.-CaDd. Schäfer. Dem Dir. Friederici 
au der Realachule au Wefalau ist der Rothe Adlor-Oden dritter 
i'luMe mit der Sehlelfe verlieheu , die Walil des Oberl. Prüf. 
Dr. Poes am i. TietoriaMh. ia Beriiii x. Dir. der LoniaeiMttdt. 
Beebeh. deaelbet beeUttigt, den Oberl. Dr. Beil es der Real- 
itehule zn St Johann in Danzig, u. Ilaagcn an der Rr.ilsch. 
zn Aachen das PrXd. »Profeftsor'' verliehen, an der Louisen- 
(itiidL. (irwirbischule in Berlin der ord. L. Dr. Reinhardt i. 
Oberl. bel'urdei-t, dem Lehrer Dr. Ötenzel bei der Realscb. am 
Zwinger zu Breslau daü Pri<dicat , Oberleltrer " verliehen, ala 
ord. Lehrer iiud angestellt worden an der Beelaebnle na Dan- 
»g, St. Johenn-Rualschulc , Hfllfal. Gleaee, mi Berlin, kSnigL 
Bcaiaeb, SdmUifCMd. äobr«dei^ M BerUi^ K«nigeatidt. Reel- 
•ehile, die Sebii1e.-Oiead. Dr. Irmer a. Dr. KOppe, zu Posen 

lie nulf»!. Rumpe und KÄr;,'er, zn Fraustadt Lehrer Ernst 
.Seliweriti s. d. W.. /u KiiwitKeh (iymn.-Lehr. .S 1 1' i n )i .ir dt 
:iuh Marii'U Werder, zu Bromberg (uicli: zn Huwit.-ii h , wie .Seite 
44& dea dieäjührigeu Juliheftes augcguben) Gyuu.-L. l'h. Krü- 
ger ans PleM, zu Magdeburg, Rcaltch. IL 0^ Lehrer Nord- 
nejrer voa der böh. BOrgeneb. a« Ötiucmi, n Ualberetadt 
dehaia^KlBad. Dr. BtbMM, wm Aacbaniebeii BaaMml-Lebr. 
Grvaieke aai laeileha, i« Kiel Lehrer Jellinf haus, in COln, 
•Udt Bealaeh., Lehrer Wannenmaeber v. der höh. Bttrger- 
Kchule zu Limburg, zu .Mfl'lif iiii s. Rhein Lehrer Dr. KUnen 
V. d< r Healscli. II. O. in .Ma^deburf;, zu Crefeld Lehrer Ku- 
wnllek asiii (iera. \n di r l'ricdrichs-Werdergclien Gewerbe- 
schule zu Berlin ist der 8chula.-Caud. Dr. Köhne als ord. 
Lehrer, an der Realsch. zu MUnster der Zeichenl. Krämer v. 
der bAb. Bargeraeb. xu Jiarbws ab Zeiebeolebrer, an der Mns- 
iMMlMde aa rrsnUkrt a. IL der Lobrer Sepp «aa Bonbeim 
ab Hementarlehrer angestellt worden. Der Gymntsiall. Thele 
ta Nenstadt 0. Sehl, ist al» Rector an die höhere BQrgerseb. 
zu Fulda berufen, an der Andreasschnle zn Berlin der ord. 
I^'hrur Dr. Redigan genannt Qnantz z. Oberl. befördert, als 
ord. Lehrer «ind augeaullt wurden an der höh. Btlrgerschule 
t.u Rathenow SohBla.-Cand. Ritter, zu Crossen SehDla.-Cand. 
Karge, zn WoOfal Lehrer .Schur aus Unna, la Detltaioh L 
Dr. Uoltheaar v. der hob. Bttigeneb. aa Haambo» i. Sdiab. 
Oui. Dr. Biaa^ aa Soodeibaig Lebrer HelarteT aaa Ber- 
UB| an Uelaen Sehnla.-Oand. Lohmeyer und der pro?. Lehrer 
Seblepegrell, an Bochold der prov, Lebrer Klein sorge, aa 
' " Sohab^rChad. Ltbaek, aa FkMkfiitt a. M. dar 



IIülfsL fireiff u. der KeaUeliull. Maukcl .ins H.-xnau. .\n der 
liöb. Bürtiersch. zn Ilei -feM i.nt der (iyinn.-Zeiclieu- u. .Schreibl. 
Mdlilo zu Prenzlaii aU Zeiclieiile hrer atifestollt worden, der 
Gymnasial!. Dr. K ret s <■ Ii ine r in ("renzbiir^' 0. Selil. z. SemN 
nar-Director in Ziegcnhaii ernannt n. di m • Hjer! Dr. Freas- 
dorff aa der Bildnagsaaitalt fOr judisehe Lehrer zu Haanover 
daa PridleaC uTtoiemt* VMtiehea. An der Lonbenschnle an 
Berlin ist dw ori. Lehrer Dr. Mnret i. OberL befördert wor^ 
den. Dem StadtsdiBlrath Pttrbiugor zn Berlin iat bei seiaea 
Uebertritt in den SobMtaod der CbaeaeMT ab Geb. Rag. Batb 
verliehen worden. 

Ctafltorbea: der Geb. Oh.-Beg.-Bath Bladewald ha Mi- 

nisterinm der j^eixtl. ete. Angelegenheiten , der Gymnasiall. Dr. 
Görke zu Gneisen, der Progymuasiall. Prof. Bill zu Dilleuburg, 
der Kealaehull. Dr. .Sehmidt zu lUwitsch, der L. Dr. Lö*e 
an der israelit. Realschule zu Frankfurt a. M., der Rector Dr. 
Tlieobald an der höh. Bür^erxeh. zu Lennep, der LebMT Dr. 
Reidt an der höh. Bflrfrernehule zu Frankfurt ». M. 

In den Ruhestand i^rtroten: Die Gymn. -Oberl. Diet- 
rich Müller zu Potsdam, P:ot'. Dr. S e h midt in Qued- 
linburg, u. Blum zu Trii;r, u. ist n-tlbeu der Rothe Adler- 
Orden vierter Cla.sse verliehen v. i : n , der Gymnasiall. Tbl- 
leaiaa au CbariotMDbuig, der Dir. Grohnert an der Louiten- 
atldt Beahebab so Borlii^ a. bt deaadbaa der ttotho Adler- 
Orden dritter daase aiit der Sebldfe Terliehea worden, der L. 
Barth an der höh. Bflrgeraeb. n Prankfhrt a. M. 

Anderweit angestellt : „i nncrhalb der preaSsischeu Mo- 
narehie* ObwL Dr. Hattrioh aa Johannos-Gjrmn. an BreaUa, 
L. Dr. Knott an der stildt Beabeb. an OMn, Beetor Dr. De- 
cker an der höh. BUrgorucb. zu Scgcberg, Lehrer Klhne aa 

der bull. Bargirrtehule zu Sonderburg; „unsaerhalb der prensa. 
Monarchie- Gymn. Dir. Dr. Perthes zu Treptow, a. d. R., die 
Gyronaiiiall. Kiintze zu Greifawald, Ew. Schmidt zu Halber- 
HUdt, Uaushalter zu Lüneburg, Dr. J. II. IL Schmidt zu 
Haanm, n. Gramer an Bielefeld, Realaohulleluer Dr. Flaeh an 



Auf ihre Anträge entlassen: die Gymnasiall. Böhm 
zn Sehrimm, Dr. Laiigheld am Domgymn. zu Itagdebang Dr. 
Thiele zu GlOckst-ndt, Wagner (aneh an der Realaebab) aa 
DuMbaig, BeabchulL Dr. Hemme au ilaanover. 



Offene Lehrerstellen. 

Bamberg. Lehrst, f. Il;mdel8wisiteiiaeh. an d <Je»«rbe-irhule. 
Ueb. lOOO— liüO fl. öaeh Misj^^ de» Dieui>riil(er« . 2i»' fl. f d. I.ehr- 
kurs filr llandelsle l.rlinge auüserdera. .Mpldunjjen beim Siuiltm.»- 
giatratn 

BroinberK. Zur SCellverir. auf ein Jahr Rectorats-Ciuidit. 
ges. Ueh. 650 Tbir., wOchenil. 16 8t. HeM. anK. Benkel. Boetor d. 
Stadt Mädchen MIttetseb. Krnmberg. 

Bekaimtmachung. 

Hanau. An der Realsehule II. Orduuug hier ist eine Lehrstelle 
fUr den Unterricht in der deatachen und franzUst»oh«n Spraebe, Oe- 
scbiehte udiI Qeographie vacaot. Bewerber , welche in diosoa Fii- 
chern die venia (TDoeadi «flaagt baben. wellea sieh innerhalb 4 Wo- 
chen melden. Der Uehalt dieser Stelle ist veranl anf MO bis fo» 
Thaler festgesetst. 

Das Curatorium 
der Realschule II. Ordn. 
Jtthstadt. Rectoraf an d .Srudtseh. d. h. ein. Literaten (Be- 
fShiguD«? zum Unierr. in Latein and fraazttslsch. Ueh. 600 Thir. 60 
Tfair. LoKi»u<juiT. GoUai.: daa kgL mnlN. d. Cnttaa n. «ffantlteban 

Unterrichts. 

Bekanntmachung. 

Leipsi^. An dem 'l'hoinaiKyninaaium hieraelbst soll sofort eia 
Oberlehror fUr den ünterrieht in der Mathematik nnd den Natur* 
wissenscbaftea mit ciuem .fahres^ehalt von 7,^0 Thalern angestellt 
werden. 

Ueeigncie Bewerber wollen ihre Gesuche nebst den Zeug- 
niseen uad eiaeto kurzen LebensbMf bahUffSt bei nna elnniahen. 
Leipaig, den a. Deseaibar 1871. 

Dw BaA der Stadt Leipzig 
Dr. Ko«h. 

WiUseh, Ref. 

Neabaideasieben. Stellen in Uaihcmutik au der hOii. Lehr- 
anstalt (ft Gbsaea iaebaiTe Tertiaj Geh. 60« Thlr. Meldungen aa d. 
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Bekanntmachung. 

Fin »terwalde. An unserer höheren Kn*b«>n»chule *a welcher 
•alt JahrcHfrint eine Scrunita besteht, wir<J kllnfriee Ostern eine mit 
SSO Thlr. jährlichem Gehalte dodirtc L«'hrorHt<*lle vacant. Candi* 
datfD des höhero Sehulamts werden i^rBuclic n'ich buldiKxt unMir 
Beifügung ilirer ZengniMe und eines currtculum vitM aohriulioh bat 
uns XU moltli'u. 

Plniterwalde, den i». November 1873. 

Der Magistrat. 

\V 0 Li r- r 

Htihr. DlrigeDtenst. an d. ReaUch. G«h. 600 il;lr. Meld. Md. 
SD d. kgl. Rofper., Abtheilang tlir Kirchen- imd SchuUucbea, Wle»- 
Iwdcn. 

Komb erg. Lehrerst. f. Malhem. n. Phvaik an d. Kreugewerb- 
■chnle. Aofangueh. looo fl. ateJcend nach Maaag. des Dienaultars- 
Meld. b. Endo Dez. h. kgl. Rectorate. 

Stade. 2. Lehrerst. an d. hOh. TOchtvrach. Out. zu bes. Geh. 
•OO l'hlr. , steigt bis lOOO Thlr. Erford. acsd IJiia als Theo), oder 
Phflol. Frühere üienatiahre gerechneL Held, bi^ lä. Jan. an den 
Hafiatnt 

Wnrxen. Flir die Mealge, in dicaan Jahr« mit den drei antel-en 
ClMien begrflndele Realschule II. Orduuag, welcher näehate Ostern 
die Tertia aofgesetst und eine PanUol*8«xta hinsngefUgt werden 
aoll, macht sich au den gedachten Tannin die AnstelTunK von drei 
neuen Lehrern nOthig, und zwar: 1. eines Lchrprs fiir Mathematik 
und geometrisrhes Zeichnen, der Gymnasium und (TniversitUt absol- 
virt und die l'riifunK für dii.s böhere SfliiilRtut iu Seotion III. Der 
nach dem Kegulutivu vom 12. Uecember Ii>tK in I.i'ipzi^ niederge- [ 
aettten Commusi<in bi-atandun hat, 'i. cinob l.tilirur^ tiir Natur» i.HHi n- 
aehaften, Physik und Chemie mit inbegriffen, und a. uiuo» rbilulugvn 
otor ThaolofaB Dir die mdann IrateOdiar. FVr dio entam baMen | 
StaUen itt ein OahaH to« fo MWThln. nad flr tf» dritte Stalle ein | 
solcher von 500 Thhm. lAcl. dar Wohnnngaentiehidigttng ansgeworren 
worden. , 

Solche, die »ich um eine dieser Stellen zu bewerben pedeiiken, ' 
werden ersucht, ihre (icsuclH! unter UHifügnn;;; <ii'r crt'ordflrlichen 
Zeugnisae oCglicbat noch vur Sihlusa de» Jahres, spätestens aber 

8. Januar 1874 
bat das nIanrichMln Stadtrathe einsareichan. 

Kiebtalehaiaeha Staatsangohtf rige woUan an Stalle dea «bm uier 
1. erforderten PrUfungszeugnisses daa antauaelnnd« Zanniaa ihiea 



Landes beifUgen. 
Wnnen, den 



M. Daeaaüw 19TS. 

Dar Sladtnlh. 

Dietel. 

Wollin. Au uiiacrtr iU AhKantfKnriifunf^Lm b(?rcc'hti^ten höhe- 
ren liürgerachalo soll tu 0»ieru lau aie 3. orduutlicbe Lehrerstelle 
MO baaaiBt watdan. Oab. f M llilr. Geeignete Bewerber , welche 
die Faflottaa In Chaiafe md baaehralbandan Natarwiaaeneohaften be- 
aitzen mllsaen, wollen ihre Zeagitliea faflUllgat aeUaanlfat an den 
Unterzeichneten einsenden. 

WoUia I. P. d«B t«. Dauiubcr ms. 

Daa Caratorium der hühoren BUrgerachola. 
J. A.: Reetor Dr. Meyer. 



;nii aicser •'^uur, aie aocu uicnt ganz Dis am uiitous 
flibn, lat ftaUwh ««dar daa dinad «a «. b. balfigt, noc 
boBf diaaaa Oalmniebaa auf lepabHcaalaeba Tanoenian 
Bberfeld. 



Calve's heads. 

In iVro. *i d. III. am .Si hliihsn des Briefkastens brachte diö Ro- 
dactiou dio Aiil°ni)<(> ciucü K<-'t<brifa Abonnenten Uber die Bedeutung 
t-iucr M»i'.«ul»>''4cli(.'n Steile; who diued ou ealVaalMada. Sa geht 
uns in Itezug darauf folgende Zuacbrift zu: 

.Nach dem, Gentleman'» M:i^:izin« von |7S&, Jan. So, gab es nm 
Jene Zeit einen politieeh-revulutionären Clab Junger Herren, welche 
.ealled theBueWea the eal?a'a band elab, dreaaad up a ealve's 
head in a napkin, and nftar aoma hanaha tbraw ic inlo a bonfire". 
Ala Pioba dw von ihnen gesuugenen Uedar fUhrt man foigaade aus 
den Jalw IWd atammeude Spoitverae tnf Karl L an: 
But Ihey <the mfopier perceivlnp his dislgns 

And timoly cliDjipiiI bis calvc'» head off 
Aud »eilt him 10 IiIa tV-llüuB. 
Mit dieser .Suur, die aocit nicht ganz bis auf Miltous Zeit zuriick- 

■ - Boeh dieBada- 

arkllrt 
M. K.» 

Sei ea nach dieser Stimme auch dem Unteneiclinnten gestattet, 
aeine freilich nieht fachphllulr)^iei'h<' Mi-inung bescbcidcust Uber die- 
»en Gegenstand au äuseoru. 

Ich finde an aich nickt» Wuuderbures darin, dass Jemand Kalbs- 
kopf dinirt Bei aineiu Engländer ist ee abar bainahe etwaa Selbst- 



dfti-i Kaliiskopf ist in England bokanntlith -1» 
""MfiptunriTT. da«s Jedem EaglSnder beim Gedanken dar.iii 
Waaacv to MMda caanaMadliift» 

Waa nnn den oben aicnlUirtaD Spattran aaf Barl L 

trlift, so ist OD freilich durenaoa nicht hnflicb oder anstiadi;, 
kOnigliclM-K Haupt mit einem Kalbskopfe zd vergleichen, dock 
lab KC'liuu xls Knube iti tumultuariscljcu Vi>lknver»amD)l(i]i|:p& 
weit seblimmerii Hildi'r und AuixirOcke celulri, und zu vcrwiiiiii 
brauoLl tu.in äirh iilmr dicsfu N'cijjU'it-h ;;;ir riicli; bei etwu» 
Leuten, deren I'haiitusie vim Kuill^k'■/|l^' u "iinineli. da nid ■.igi 
mit Mviuiura und Ciubchi iu aulcbeu heruiuiirtteiten, die aber 1.1« 
dem noch stark republikaniseh angasünaett aiad» Jtaaa aolclie 
ihren Club .RalbakopfKlnb'' nannan, lat wobl treffender «b 
seibat abuten, n4 daaa die KalbakOpfb, wakhe »le unter tiiti 
Ulk uud Ilurrahmlhi fna Jl'aner vaifen, abceknaupelte waren, ^ 
nBekte ich ioot> gegen I wetten. Dr. H. A. Wei«k(. 



BfK ^ermann liyVan in S&cintr. 

I. /ür Vit 5(^ule. 
Pfts ^itraen iu btr '^orisf^ttfr mit ükrilttrtAtiflnns ttt Ztai 

III t.-ii tiL-bfrrn £d)iikn. ttoii 1^. r^. .'>a u » m ann. 2. Äufl. ÜIUJ«;«^ 

'M.'lälU'li, 24 

Itn. JiVii btaib. i; Si*. 'Kfui. ÜJiit 2iJ vi^liii^i'. !'< 
Iptalrrtaf '.ir te:\ Urt^mctt m 1). iS»rammaut, Cc'.bccjupbif unt 

^nfgaDritfammfung f>it^ Unttni^t t» tu ttuvAtn eftui u 

ÄtanU. :i. -.'liin. .'. rqr. 
9faef- U. ^(ftWlg$la4 ^i" Untr^d» im Oiricff^Ribtu, Sit|iap 
v. ^o4>äft3aufiatnt n» i« Mc irmffH. SN^fMnng Qai 4 Mar. 

12 Zc,T. 

^rnnbril htt ^ranitartrie. Mit M 9tßu* n- l«M tintm 
Pas ,^rf(BH0 in ber "^tttafü^ttle. iSia-m^taaUt^timtit 

)B(Sunli(6, ^tanlf, .tKiiter u. idimitt. 24 ©jr. 

|>et Shitmii^t im Oratfi^rii ^t^riäTOoflirtNtntLSiiMiiKVfi' 

nafien. Hett H. ß. Vaud^arr. 1» <dix. 
P«$ ^ifttff ras u. fetRai taimtc Siini^inil» S*n 9. 3"t> ^ 1* 
1 zm. 10 ett. 

II. Snx f^ans mA fttit]lrr§artrtt. 

Jirfrttsfititfr jOr lic 3ii,uiit. Scn Sfitfl unt ®*miti U M«. 

Jikall: Jt((Kl*i"" I" * toten ■ jjlt*!«» — iVajrer — «iiMtOfn - 
unh UtHftiiiitrtKB — Idciraottaitoi — SafAristtn - «a«!it«rift« - 
1 t-<)tni — eonliien - Jutm-ridt. Sikil |>f|l l( el»|eli H»** 

|He ^mt%un%sfftett tr.^ .«iittndoritn«. i^on VI. acMc * '■' 

I Ibir. .-i £81. 

PU Praxis »fs ^^ntßtUn». 8e«x. «»»(er. i.»*i-J^ 

Pas liriiBrrrt^e ^MKfatt. Senll.J»|Uc. 9Ntw»lL »«F 
Pos 3tittt(4t'iit4ttUtt nie anf4«iutB|i* uabSaitMani^ 

füi tTr e<büic7ta bcttm «fn C4alia|nntit 66 MI. ««t-lw 

irr. 2. '9uil. 10 <gr. 

Per ^iniaißtUm Im f^mm lldfdit Mmnkfi •aal.tfliA 
Die neue Stjicfaad. •Mnhjlte tai >aba«(«lf4« 9m 

' Son a. »r bIfT. 8 ?<tr. 

pie ettlt jlnreannf bes ^uMfUiiMS. 8en«.e«|t»K.i>iP- 
pH ($irbcr6ni| ber ^Satter, «intrriitixr mit MMn mtMt 

gltitang «on H. iiMuiel. 16 «nr. 

Pos je0metrif<ie Sif «crnfyicC 9m c. «. %. ««*)*■ ■■ *» 

so «ijr. 

|fimKC»>1Mi|retrpiere oen jr. ectbii. i» mgt. 

P— ff mmtm^t ßiiUtntiMt aan gt. •elbe(. 60t»_ 

eeiofw anb IBäMi*aaattlafter 6. Doagiaa Is tMfff 
empfiehlt Ämen«li}Sf4rr »tfcfdfccr etiMlcinen, Ki<"f>?; 
unb £>amart»aaKn in »orjaglttVcr Dnalität ju fotiixn fwf 
$rci«courante franco. 3ttanat(i(^c Slbft^ldflAja^ungea 
gon bca>inigt. 



T«rlaf voB Friedriek Ylewcf ud 8oh« ia Braauehwelg. 

(Za beiiehea dareh Jeds Bnelihandlaag.) 

Die Schule der Physik. 

Eine Anleitaug aaat anten Coterrickt in dar Mntarltihra. Zam Sehulgebraueii 
und 
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tor SalbotbalaliniBg vaa 

r. Jeh. MflHer. Proftaaiw an Freibnrg in 

in den Text elngearaekten llolistiehen. gr. K. geh. Prela 1 TWr. 



y««atoMi, 

X. 8iidit«T. 
MM^Ut. Vll. 



517* MliBtni hl «hhM' 

isOr. (fStaj. »; * 



» iirlieLTtideii Niiniiin r •-«•blics'.t di r zHcile Jiibr;;ang diencr Zeitung, 
langen bei ruhtiiUKlultou uud llucbliaudluu($eu rechtzeitig tu erueucru 
Die Zt« f. d. b. L.» «ncheint wie bisher jeden Freltag^ann 



Wir ersuchen 



alle Abonnenten 



1 



. damit keine I nterbrechnng In der Zusendang nr 
Waiaa vaa M ttr* Tlactniillrllck. aad daa l>***'2iM* 
Hnaaestnnden" monaUIck einmal mtla »r dla AbauaBtea der'Zettanf. «ttraal jtaaaor doM AboBMaNM aaf die Ztg. 1« 
Taa 1> , Ur. alwtala« lawMta mA C «r. Ilr C VaMlaani danUtlbUittä^itätahMi hlalM. ^ . 

Bagebenat ' Bleglg^^WP^ jfc T w 

von Slaglaaraal 4 VaNtaalag, Buchhandiusg für pidagog. Literatur In Lelpaig. 
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Inhtlt: Dio Su^criiUinriMi. • 
Sphulprsui». — Normal eiaili lii^ Lied 
»t'iiciüsen Quellen. — .\nciiju;iri»<'hes. 



Der M.trtiii" ib -iiit in Nordhau^on. — Auü dein Taf^obudi eines sjcholdirifenten. — An« der 
Hr'iei an iirn Hi-raiiseeticr. — .Ma88»(al> Dir die Benrtheilug aiiiM tijnuuätallahrwa. — Am 
Zwpi — auch drei tleruea. — Allerlei. — Anzeigen. 



Die Sogenannten. 

Kk giebt in iitiscri'in „fcolicbti'u l)ifiit«cli " Worte, die iiiih 
HO oinlaltig und iiucfhuldit; anscluincn , aU wäre wciiij; nu lir 
als nichts darin oder dahinter, aber sehen wir sie genauer 
darauf aa oder treten ai« in dio rechte Umgebung, so bekommen 
•ie ein gau v«rindMftM Qtiich^ ein reditct Sslwlks- «nd äehel* 
mengeniebi Zn Mldnr Art gebdrt du Wort ,tog«Mnnt". 
Was kann da sein? sagt der Berliner. Und in der That, wenn 
cler Botaniker von den «o^naiinten Rrypto^amen, der Archltect 
vnn di'n .■iiipcii.-uintin Karyatiden, der Maler von Ki);:(ii;iiiTit<'n 
uivtpe.^ftztt n Lirlitcni. dii .Mnsiker und Mrdieiner von ^nif;i naiin- 
ton Querlufri ii, der (ir:uinii.itikrr von iiaiiuteu Sul'lixt'u, der 
Uergniuiin vorn Kiigi-nannti'n lliind und todti-n Mann, der Diplo- 
mat von iH>geuannten Reptilien nnd ratilinariHchen Existenaen 
nprieht, bo hat das Wort ada Recht und will die Kamen aU 
tevntR«» twilwlw banddiaeii, die eben nnr hier odu- doch 
hior {«.«iM» beMMldcnf effenthllmlieheD Sinn vorkommen. Das 
int einmal, beitat ea, der Rteheude, gangbare "Same, gleieh- 
viel ob er dir nii«tclit oder nicht, wir köuncn nicht darum hin 
und wer diu äaclie vemtuht, weiss gleich, was wir diuuit lueiueu, 

nnd weiasi dn'a aleht» m ist das w«d«r »^«^ noeh des Woneü 

Kehllid. 

In dem Allen ist aber das Wort noch gani nngeßhrlich und 
unbedenklich. Aber die äache kommt bald ander«. Pio »ono 
ndele vor einiger Zdt gegen eisa Deputation von den so- 
gennnnton Regiarnngen BMiiNrer «oropAiaeben Staaten. Dan 
haben Spanien nnd Fhnilnvieh Mhr «belgenommen, denn rie 
begriffen wohl, dasa der alte redselige lleiT damit anf sie zielte 
und dai« fatale „itog'euannte'' nicht» anderes ».igen wollte und 
Kollte, als: ihr habt wohl nnd legt ench wohl bei den Namen 
von Kegiernnpcn, aber ihr Heid es niclit, denn es fehlt eiieli die 
liilhore Weihc^ ihr habt keine ,\uiijii( ht .lut Best.md, ihr lieiii*et 
Kegierungen, wie Inciis :i non lucendo und caiiin a iiua c.aiiend(i, 
denn ihr wurdet, statt /u regieren, regiert, nimdieh von allen 
Winden und Stttimen der Leideiucbaflten und Parteien im 
Land«. Und ao ataakt in dem j^enannt* ein gansca Nett 
von Qtimm und Verachtung. 

Ein andere« Beispiel komint nn» von der Gegenseite in 
den Weg. Das Programm der Altkatholiken vom 21..Septbr. 1M71 
sprirht von der sogenan i.teii (iesellsrhaft Jesu. Will sagen: 
S" nennen sie sieh nnd werden genannt, aber der Herr, der 
heilige, wird sich bedanken für solche UeBollschaft; e« ist ein 
schöner Name, aber der Name Stdit in Wldenpmoll mit dem 
WoMB nnd der Wahrheit. 

£in Harr Nathiiitt ndtto imMi In «law Paatonneon- 
ftmu in Bartin in heiligem Zorn von der „togOBanataa 
VolkavertretuBg dea Meherlicben WiMnilmiet.'' Dm i«t 
nicht cbc'u HfUi'iw nnd wahr, aber kriiit!;^' nuddwrtileh ;,'e4;ii.>i'hen. 

Doch wendi'n wir un« nun auf das Feld, daa uns ziiuaelist 
andreht. Auch die .Schnle hat gar rnaiu he s-i;.'i'naiinte. 

Hechi, sagt das Misswollen der liotrahn, sogenannte Schnl- 
nieister! wo bleiben die Meister der Sehulc? Aber die Antwort 
l&sst uiclit aut sich warten: Zur Ruhe, ihr sogenannten Schul- 
inepectoren, ohne „Einsicht" und Erfahrung! ihr •ogenamten 
AmtriMUder, ohne favaderiiehe Uebe nnd ISatraefatt 

Ea ist In unserer Zeit tot nr Mode geworden, Iber die 
Gsndaehtheh il^r öffentlielieB Schulen. Iiesduders der haheren 
schulen Klage an fUmn. Dan ist auch ein Stflek 



genanntes. Denn wie? Darum wolltat Ibr euere TCehter einer 
Schnle nicht anvertrauen, weil darin veraehiedene .Stan<ie ver- 
treten, weil die Schdlerinnen in ihrer Mehrzahl dem beniitt< lten, 
gebildeten Mittelstände angehören? wo wollet ihr denn Schnlen 
linden, in ilie kein fremdartiges, kein nnai-istocraiisches Element 
Einlass geAinden)' £s ist traurig genug, tlaas sich in apAterso 
LebenaretlilKniaMin dl« Stiade kastenmissig, ja lieblos Vh, ab» 
sondern, meinet ihr, diese Absonderung mit dem stolzen Geilthl 
liSherer Anaprttche nicht früh genug dem nnbefangenen kindli- 
clien (Icniiitl.e einpHanJsen Jen kflnnen? Und ist denn Fleisa, 
lalent, (iesittuiif: nur ein Erbtheil der «ogenanuteu lii«heren 
Stande y l iid warum iiiuirat man keinen Anstuss der Art au 
den (iyniiiasien, ilie ja immer nnd in noch viel weiterer .Vus- 
dehnung als gemischte .Sehulim sich darstellenV Wonach soll 
man den Werth einer Schnle BchUsen, nach Staad nnd Gehurt, 
naeh Geld «nd Adel, oder nieht vfslMbr naoh den Geist der 
SEndit aad dsr LMm^ der dsnia wattcl, «od aaeh dar AAtIt, 
die st« «obalR, und naeh den Pmehtan, die ah bibigt? 



Iber 



Nein, 
soge- 



neiii. bleibt uns vnm Hals« mit enaiOT 1 
nannl^'^endseliten Si-lmlen! 

Knergie. stralTe, str''ii,i:e DiTipIiii - n.u'h ubeu und iiaeii 
unten — ist wohl l in leuies Loli und kann <dine sie keine 
grössere (iemeinschal't bestehen und gedeihen. Aber die soge- 
nannte Energie, die ihr nicht milde werdet zu preisen und zu 
fordern, sie ist (dt weiter nichts als rncksichts- und schonungslose^ 
geist- nnd gemOtbloae!, pedantische BratalitW. llab«ant Jbi. 

Yielfiseh iat in naeam Tagen der Name bChere T«ebter> 
schule nngefoehtoi and gleichfalls in die Kategorie der Soge- 
nannten verwiesen worden. Was soll daa wunderliche, zärt- 
liche Wort? sagt naa; sprecht ihr auch von lifdieren Sidine- 
schulenV Aber unser Freund Kreyeuberg weiss es i^esser. Der 
Name ist sehr riclitig gewählt, bedeutet er uns, i .^iidehenerzie- 
hung und Fraueuerzicliung S. 242) und musa beibehalten wer- 
den, weil eine Töchterschule nie die Stelloag dss Midcheaa tom 
Hanse aus den Augen verlieren darf. 

ISn Anenymus aas der Metropole der Inteiligens — nnd 
darum mUssen wir aehon vor seinen exorbitanten Behauptungen, 
die an den SchnlsnstXnden der G<^gi-nwart kein gute« Haar 
lassen, l{es|K'rt haben — Irisst sicdi Uber die religiöse Unter- 
weisung aisii vernehmen: die Nation, die .St.aaten, wollen .«ie fllr 
l'ltejre wahler lielifriun sorgen, haben einfach die l'li ehi, :ii 
gewissenhafter Erwügung und Kerilcksichtigung der gegenwärti- 
gen Umstünde den sogenannten Keligionsunterricht (da 
haben wir's !) in nnsem höheren Schulen nieht nnr nieht ansn- 
ordnen, sondern direct in inUblrea." Httrtl hUrt! ihr Herren 
TbeelogeDl Und geltilait ea«lii» daa Qraaeia m lentan^ •» leset 
weiter, was der Vaaa Uber nationale Bndeluiag 8. iUB bis 10» 
zu schreiben nah gediaagen fühlt. — 

-Vber das Ist ja Alles nielits gegen Jenes Eine grosse, jenes 
wcltgescliichtlieiie, ja w eltiTf ■ liütterude Wort , das ain '.'y. < 'ctlir. 
18Ö4 (alten Stich Is) geboren worden: Ausge schlössen von 
der Lecttlre ist die sogenannte elassische Literatur." 
Also woran je und je das Volk, jung nnd alt, hoch und gering, 
sich erquickt nnd gestärkt nnd erhoben nnd veredelt, das wäre 
niehts^ aiehts als wsa Sogenanntoa? nad die sieh getrenlioh be- 
flissen, der Jngend an dieser reinen, fHsehen Quell« Hers 
nnd Geist nnd Gemllth und Gesclimnck zu nnbren und zu 
bilden, sie w&ren auf dem Irrwege und sclilechtu Leiter zum 
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Sclil<'C'Ii(en geweten? Die Wirkung «Iis Wortes war iu dtr 
Tl>:it iurchtbar. Die Momd verliflllten traneriid iLr Angeeiclit 
nad packtou ihr» äaelMU nr Abniw, die Goetli« uad Schiller 
and Herder nnd WieUnd in W«inar nad Lcaaiag in Wolfisn- 
bittel niid Jf^n Pnnl in Unireuth senkten ihr Haupt, die Si Imt- 
Jugend »all ilirc BPf:eu«uutou Clnseikor ins Fcnor, j« ni.m will 

WIMen. Colin in Tllliin^^i'n nf'i ^t:ill< <l:iniit iiintrci: iiij.'i li , 

den VnttT Ji'iH's f;( liiijrrltcii Wiptii h Ihm di in (kiiiiit!;;i ii ) ili iit- 
scIk-ii üfjfli^taf; kl:ipli;u' zu wcnloii. wci! i-r ilnii tiu* (ir-iünii 
vcrdorUeu. — ÜueU luit Allf» tvUn- 7.<-\t, ii;i','t diT i'roüiger 
Snlomo. Und xi'it lU m 15. ()i-ilii-. IHI'I Kind dio alten, grossen, 
TOB allem Volk mit Stolz und Dank und Freude aogenannten 
Ctaaaikcr wieder dea Bannes lidig gewordm und m Ehren ge- 
kommen und hali<-n ihre IlUuptcr wieder frei nnd froh und 
sieptspt-wics criudjcii. tiDd der ulti' Freilicrr, dfr nun niclit mclir 
kl.M);l):<r zu w<rd( 11 liramlil. er uinl s!r)n widil :u!cli nifiit vcr- 
drii'st^rti l:ihM-!i, da-i!» <lii- mIIi ii, iii. -Ii rliliclu'u McsHtcr. nnnnu'lir 
«ucli di M ll:inu«> ll■<^!;,^ i < r hW üi in rrivilc^'^inm band, ein 
uuveraieglicbei- äirum dc<i Licliteb und Leben« und öi-gouit, 
hiBausgdien in alle Häuser nnd Binde nnd Horzun. 

JH. Schnlse. 

Der Martinsabend in Nordhausen. 

Lutlii-rs (ii'Mirljiv wird uir};fiid» bu ßläiizi>uit ;;etVierl. 

als in Norilbauften. Wer ant Muriinaalicude als Frciudi-r in ilic alt<> 
Tonnalige Reii-baatadt hineiuwanilurt, dtirfco hoch libirrafoht sein, 
wenn er gewahrt, wie mit einem Male vou allen ThUniien die (•'locken 
ertSnen, flie Strassen sieb mit 'l'nuaenden von Men»cheu filllcu und 
ein niiiehtlfrer Sünporelmr auf dctu M»rk»]jlatzi? das iiItR Kxuijif- und 
SicKCsliud .Kill fi'^lo Biirjr- bei flullerndeu ralnu-ii und l'(».-.MmuMi- 
kli«i<;: rir-i hiiilnn liir^t. lipsitzf min iu der .Stadt einen Verwumiten 
o<li>r li<'»l-ll;ift^^rl•ul^ll, i«i> «iril e» au einciu liotTlirlieii (iiiii>pl>r.nen 
nnd eiuetu (iliieclieu \Veiu uiilii l'elileu. denn iu jeder eiuiKeruia««n 
bemittelten Familie ist aui Martln^abenoie rawelil diese» Onieht, als 
auch eine gaaifreic Thür zu linden. 

DsM die l<ebrer an diesem Abende, wo Alle« In Frcudo nnd 
Falle lebt, nieht etn-a gar bei .Sebnialbana zn 'l'isehe ;cRlieii ni(i»soo, 
daflir »orpt jtetreullcli die liebe ."^clitiljtit'etid Schon luelirerc Woidien 
vorher bringt jeile Kl.-»*«e einige (;rlilniirrp| /.uiinnimen , um das lie- 
liebte Niiti<iii:il};i'rir)it, und 7.«ur in lii\uriü»ür Ausatattnn«^ , t'ilr <ieu 
Ktaaseulehrt r Im^i li:iilVii üihI hui ,Moi(;i-u des MurtiiialraK i« an ihn 
oder »eine Krttu (icuiablin alilietVru xu. können, bie l'eliercMln' iit^ 
aehieht durch eine Depntation. welnbe sich voll »nst und Uraritüt 
mit den (ie»chenkeu in die WohnunK de» geliebten Lehrer» Ix^ebt. 
Nach altem licrkominen ftcht der SlIi tler, »cicher die adUMtternde. 
mit einem baudu nnd einem (ilikkehen gezierte (jsns trl^, voran; 
ihm fuljtt ein zweiter mit einer Inn«', ein dritter mtt eiui^ren 
Kliischen Wein, ein ^ ierter mit den im N< (/.o xap|ielndüii Kar|it'eti, 
und den liem lilusi« machen ein |»n:ir Kr r.chiMi mit einem langen 
.steeken, au welchem die ull^eiuein lnlieStcii (tuiilen Mailiuali'litc 
hangen. Manuhv DepuCatiuneu crdreivlcn »ich auch Mohl, den ver- 
ehrten Lehrer in der KJaaa« aofauancheat mn Gelegenheit zu er- 
halten, die achmueke Oaos den Hitaehnieni vontanihren. Da erhebt 
dann oft das Sohttlhau» unter dem Juhel der Kleinen . lH-.>(mders 
wenn der tianstriger im Vertniuen auf aunacrgeniiliiilli ln^ Milde diu 
Kcil;lieit tuit. den »-eiiwernilligon \'(if;ol ei» [i.Hai iiia. ilureli «las 
Kla--5<-ii/,iinnier H:itteni /.n la....-fii. 

ZiiHcilen wird treHi'.h die li>lp|ii'he Alificht ib-r Kinder, dum 
Kelirer eine lieMimlerr 'üile /n tliiin. il.iiUin Ii »eri'lri'li. il:,»'- sie 
lN3im Eiukauf «u m na^vn .reiutaMeir. .'<«teiii ein scblsue» iüiuerluin 
die Odcffnheit hennist, den Jungen uneriahrenonKünliameitt sltea 
Thlerehen anfludiaisen, dessen Ver^pelnung dann natlbrUeh kein 
Labsal gewührt 

Da* Martiuiip'Scbenk ist .m .-illea Xnrdhaui-er .Schulen seit .slrer 
Zeit von lier .liitfeiul dar^et raclii v. <irii< n und nur In i luilirreii 
.Schulen in ii>Mii.,-t.'r /eil i-i..a» in U r^l i.l ^'et.iiiiiiiii'n iKiliii -ar- 
gen atier die \ iitcr ilci ^Unit um Mt n.-ii ii<li .u klii iier Ii r liii l.e.'Ker. 
indem sie M>el" ii die Kinl'iiliruiif; de^ Niinualetü » l'iir < ;yiiinuf.)nni 
und iiuaUchulo— mit tioi'O '1 hh. älnat9XU«ciiu.>n ..!) becdilu^scu 

Nim Lehrer, was wollt Ihr no«h aiehr? 



Am dem Tagetaick «inet Scbuldirigeirtmi. 

(Ans einem der . Knubsraaten.') 
Uabe soeben eine Annonce Kelei<un, welche aleh lebhaft ialerres- 
airt: in (iros-Sehiial'hausen u ird ein .liiclitifrer Iiiii^'enr- pesueht, 
weli:her eine Schule mii vorlüuti;; i riafNcn cin/.urieliii'ii . zu leiten 
und in den.*elbeii die liidinnmifMiIli' .liipetid ih'i llit", für *-\U) 
naaim, KeaUchule: . Il..lldi'i^^' l<iilr,i, Kiul'-ni uliiini-i r, nirlil iiiiihIit 
aber für il;ii« berntlii lie l.elieu der Sl l.iieidi'r . li:ii'ker, ."■ehu.'-ter. 
ilandfeiiiilimiulier ete. »lirdi^r vorliereiten »oll, (ieliilj;t ea, eine 
.tiiehii^e' Kruft zu gewinnen, «o sind die \ üter der .-^tudt (iinK- 
tsehaafbanaeu nicht aligeneigt, die Anetaic am eine »eitere ( laKHe 
an vervoMstSndigen, anch spriior aiamal flir die armen >Iii|;dloiu d>-. 
Ortes, welclie au|rcid)!ieklieh iioeh nicht im Htamle sind, ilin .Spr..i Im 
in welcher der nnntcrblicliH Victor Hugo limine Werke vcrfA«ai h.a. 
riehtig su lesen, durch die UnteratUtzaiur des fraglioben Schaldtri- j 
genten entapreehead an aorgen aachen. Eine einflaaareiehe, verheia- 1 



p'uii.'iN HÜ.- riiiitifrkeit fiirv.;ilir! ^leleli fll: !4tlieh<>r »iehal;! i 

■| 'i.ili i i ilirlich; ICin t'lilu/j i.des Auskoninion ! .Sull icbiuicb niT-l,;- 
ich uiüchle e» last, um eiueu .Schrie \ urwUrl» zu ibiiu. ^ ij 
Jakren hin ieh nnn Uer an der gNaatiidtinoben Sobnie, balie sa i\ 
mein Prob^ahr TorsehriftamSasig und ohno Roniinierafl«>Babi.A^.-! 
Idu zwei Jahre nnordeutllcber und zwölf Juli rp <• r d entlir-.ti 
Lehrer t.ewesen und habe mich liei be»oi) (I er <mii <>'2i[elce dnrcj . 
niiili;.'!' Asoeiieion davim dreimal in iI.ihspIIk! fJelialt!: tu rh i 
Kiiikomnieii von l"ii l iilr eiii|MJr;;e»eh« im^^c-ii. .\lier die Ülh ■ 
ko^!, I l.'i Cr. pro r;'ii:iil. iivd, wie irh lidre, u ill ili(» ."^truiiiir, 
den i a.'i.ik hoher luvtriierii, to da-.i mir w.ilirwhei.iij, i, if 
eiuniger üeuuss verküuiuicrt wird ich will al.-o uaeb 11 <..«••.-. 
Streben — ieh nwlde mich bei dem boehUfbilolieu Bathe^on %it-^ 
Sehaaflunaant Tieiloicht dasa idi, wie bisher, Qiaefc habe nnd'^- 
voiauaatehtlieh aahlrelehen Hitbewsvfaem deu Hang ahfaaft: 

• • • 

Gestern habe ieh wfritü^ aUe Bein« P^rfere nmeh Gnu-fUtu^ 
hausen abeetekiekt and angleidi in allerunterthSoi^ter Weisu i-^ 

hohen Rntbe meine elfrlKkten Dienste* anitehoteu. Ich schwel« 
Furcht und HoflTuun);: voripc Nacht erwachte ich plOtzliVh. riii i- 
KÜ ekendiT '1 räum hatte mich .in das Ziel ^npiiier Sebiisuelif tcfi' 
ic!i w.-ir f.'evv;ililt. ein l'.iief de.- hoeln ennii';<>uili'u lli-rni "(■•• 
f;erniei(.»er.- Sehiiapiiel 'iin ■ mir das<iij N.si hriflit frej^eheii. iii. ; . 
war el'eu im lie|;rill'. uiciiie liebe liraiu die Lereir- teil .1.'-^ 
mit grosser 'Irene und lieduld duraufwartet, ilubs eine hei«.'t 
.Stellung wich in den (jtaiHl setaen wird, sio liebend heiigsnfilir». 
vou deubegiackeudenErciKuiaseinbenachrtehtifren; aber ieh er«tr'^ 
zu der traarigen WirklichkeiL Der Mund »eliMuro mit bUaix.r 
Miene zu dem Kenster meines * Treppeti hoch im llinterba«»: t» 
lepcneii Külnuierlein" horeiu, und Sr^rerlivli lllier ("eine uiijse" ■ 
Lreumiliehkeil warf ieii iiiiili Jiuf die ,iiiil.Tr .Seile ii:eirie.H I.ij. 
um wonigstons von demlililckc weiter trü um on zu kütincn, nutr^ 
mir leider noch so fern war. 

.Schon .-aid s Win licii s ert,Mui;eu , ^<'it ieli so kldm wir, . 
eine bessere .'^ti iliin;.' iv,'ir,.'i h. nde lloiViiiiii-i-n zu ki.iifife'i; u« 
mal noch wob mir der'lr.inii! da.- erfidinte (ijii< k (;iii.-»r liei >! ' • 
Sttel« — über ailujahlich »chwund der letzte lioÜ'ituug6stnihJ ujut 
Corrccturen lagen bergboeh aa;Q|etaant und «rinoert«« asiek tea 
dass ich nicht in Uross-Sehaafluiaaen, atmdem Id Krankdai wtk: 
da machte ich an Abend meine Skizzen nieht fortfllbren — titOHif 
uarsehrieb ich suweilen nach Loier^tadt meinem harrenden Ucbriitt 
das« noch immer der -llerr <Jberbiirpermei»ter SeliHappel »«is 
CeMieh ilubeantwortet liesso, sonst »are ieh wohl — S'itlf ii 
kommt heule ein pewaltiuer Hrief. gef-ie^reli mit .•iuem Wiiiprt. 
welrhp> in der Mitie ein ){ros»e» .I^nniie- fiihrt, das aii.«ehi'iaeiiil itA 
FutterumherKpiilit, und riiigolierum »lebt mit grosnen Budt^tabl■a.ä^ 
eeldcr Cieiueiude Uro»s-Scbaafhaut>cn- Sollte e» meine BerufsniTMii* 
Mit labendem Herzen brecheich deu Hrief auf, fiborfliegeihn, srtiriV 
ihn d.inii triiimphirend iu der Luft nmiriife: .tioit soi Daufc! N'"" 
ist l'iilcn Hiebt \ e rioreu !* Ges-ekrii lien steht d« nämlicli 
deullieli: -Wir habi n auf ihr t:e$iueli uns bewog-en Keftli ll, >it ^' 
noch Sandern Huwerlieni auf die enjjere W.ilil •.fizei! o il 
suchen Sie. »ich iiiichsteu FreitSK bei uns ciii/.iilindeu, um tlchii 
Ueisein der Merreu vom Kath und der Stadt verordueten-VersaBailMJ 
wie auch d. bochu llrdiirsten Herren (ieintl. unRorer cbraamou Stadt la 
zweistündigen Frobeleclionen, deren Themata Sio vorher «mpf» 
geu werdeu, über Ihre Lehrgabo auszuweisen. Ks dürfte fvt im- 
wenn Sie w eiii(:»leii.« eine» Tap früher eintnifen. um durch B»^»*!* 
bei B :i mui ( I i e h e n der erwiihiiteu llerreu diesen tJeli'penhri: a 
verschatfun, Ihr Aensscros und Ihre petiellKeburrliehci: i'"'- 
man kennen ■■ lernen. 

Der OberbUrgermeiifier ib r ehrsiiiucu btsiit 
OnMS-8ch.ial1i.'tugeB. 
Sehuappcl." 

Ieh sehrelbe aofott nach Leieratadt, damit »eine Braat sfok ■I' 
nhr Uber die neue heg IHekende Aussicht fronen kann. 

fForfsetz. folgt) 



Aus di!r Sihulpraxis. 
Brief an den Herangeliflr. 

Hoehverehrfer Herr Ued-jefnrl 
In dou letzten Ferien wurden mir \un einem alten Frenuib) i» 
Mci'Uk iil.iiri; \ iTi-eiiicdeiie \i ecdoten ans dem .^ehullcben mitpp.'fc'"''' 
vrliii. \:'ii.'iilit aiieli die l.e.-er Ihres lüattCf. erheitern werdeu 

Mi ii, I ii-w ihr^iiiaiii, h iir im /\i eilen .Juhrzelinl diese* .lilsriui' 
deiis rriinaii. i /ji (; . im, ti,>,_i, ii; der oliersleu t lus^e des l^n"'-' 
aiuuiB iu zwei .--nindeu .Nni Urgeschichte Kelehrl wurde, H»" 
VOU efaiem alten Magister, der aehoa dureh folgende Aeusssraag* 
eharaoterisirt wird: .Ein WInkelmass dat ie dat DIns, ss df '<<"' 
meiliit in den Stiibol Stiefo! dHlj^en"; und aU sich imu»i nWr finf 
."•teile de» .^uelun zwi.scheii ihm uud einem Jiclililer ciue Mein""!-"" 
vi'r.4i-hied<Mihei( erh>di. ijoonduto er den Streit mit den IVotioi- 
-Wir Ii.iSm-ii Leid ' Siietou nieht gdüiaat, wie watea aiek, 

de Ytauu dai tnri'iii liel.- 

in dii^id eu M iM liimt von Hoch- und l'hittdeatish i''^ 
biedere t 'oJIefjc deu i'rimiuieru folgeude Sehiblerung des SeSBna"** 

..Meine Uerrea! Wir kommen heut au dem »ogenannten Seth«m 
de h<-Dt uji Ltttinlsch cauis marlnoa. Dieaer Seohnnd iit ein r^"' 
kliiL'-v^ Thier, iiv fle Si<ehnndsfHgeri> sind noch veel kloti''; '■'r 
.-'er M ehund hat die M<Mie. dat he ko gen liidtiag aaf da« l>'''' . 
auf klettert, Um »ik «u Uäiob to süunigen. Dat weiea an 
buadaiignra. Wat dann s« nu? Sie slehmi sieh ein Bm)wbM" 
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iiiier iluu i^anzvn Lcif), ni-liioni iüvor vn diicijii^'cu KDii|>peI, «<■ m 
> iiie >V4yDiiruii|<, uiit un li');?eii i>ik uji il.-ii iii.iuiieJii' Ouwrr v Al)li«at!r) 
licti , »II hit' »iswen, liii^f ilcr .Scfhiind M iiii! MirtitgHriilx' lililt. Nu 
kiiiuni' boii MusL-iii: ituon u'uri uf dtti Watcr litTutrosiiiTci ii , klmvi 
dus L'lcr liiiiauf uud lcj;i «ich clurt bi aincii itriiudcr, un Im uiccut, 
d«l. W«iHi d« äwhnMktUbrar m »Uht, data der tieekMd in eiiiou 
•uK«uehiMn Schlaf ««rikllaii, dma sobUEgt er mit aeiner Wat;<MiruiiK 
ni« sinpii Kopp los — «loci i» de Hund. Nu ki^iniul aou iwotoii 
Miisrliil iiii'ontiegon und dnukt: Wo zwei diniiiT ü. idt'r liegiii, ila 
kiiiiiipt <lu mich wühl rubo." — He legt aik al»o oic bi ain Urttrer 
. ki t^-i <>k i iK'ti upn Koiip, na — aod ia da Himd. 80 gelit «a 
«ionu nun wcitBr.~ 

Ava den awaiulger Jahnm enihlte iilr dcmaitbe IVMnid naeb- 



.■•H'fii'jid''n Voriüli Bei d(Hu Re«turkls«xaiiicn sollte ein cand. »hi-o. 
«Iii 1 lii. l MiiliiT 1-1 (rallina in der l'roli«|i'cliou ilurchnebmeii. 1>m 
\V<irc wjir di-n Kiiu'uMi iinbckunnt; dfdii>r nu'lile der Cniididat 

>'n- .-Uli' lüf lU'ilr'utir.i^' liiii/uli-iri'ti. .Wus lu-i-.-.« (iullii.:.'/. l'iJi^'ti- er. 
— .Kia (JnlJier.- — ,\Vit wohnt jetzt iu üiUlicnV — .Dio KiMiritu- 
am.* — .Daher heiMt Uallo» aiieh der FRinao««. «ialliiu i- da» 
Pemlninom daau; wie beUsi e» al»o?* — .D!« Kranzüüin - — .tiut. 
Ii«a weiter." — Und der üchliJor Ixs weiter: .Mulier «juaedaai habe- 
bat K»llinttm, i]uae t|uotidie ovuiu imricbat aurcum.- Audi Ulieiaetate 
er nun K<'<'!<iliK, der Voraitsende aber flanbte gamg gohOrt zn ha- 
' il» er his au daa KooMu gelangt war. 



1». i. d. Pr. 



C. B. 




Normai-etailiches UM. 



V' ii weiNl du lieher guter, 
W il-ft l>u Noruiah't.ii ? 
Wir .irtueri ( ouiiiiuii-shMi 
Wir StXdti8rh iiii(rnii:ilen 
Wir huffeu umi Mir hurten 
Und werden achier in Nanan 
An den Kormaictat. 

Sihou laben die rVliegen 
Aii-ii am Nonnaletat, 
h'n Oerrea Hunuiniatml 
Wir armen Realiatea 

Indc8«en vodigin n 
Bi'tsrhrlflen und optiron 
FUr den Normaletat 

1^ •chiirteln ihre KOpfe 
7.U dem Normaletat 
I>in llerre» MflKi>''r.ite. 
I'i'' eiiien I'atronate, 
i iJiiilieu, der .\liiu«ter 
liuzahlt l'lr Uli» I'hiii.^liT 
Doch di'u N II IUI a le t ut. 

.Woher die <i( ldir m-hinLii 
Kür den NuriiiiK iai V 
Wir niaehru .Strüiupt' uud Schuhe 
Und aamnielu !u die Truhe, 
Wir handeln uud giriren. 
Jedoch nicht dialiontiren 
Für den Morunletnfc« 

80 ■naa dann Falk nna halAn 

Zn dem Normaletat! 
Wae er ntiü hat ver«proehen, 
Wird niiniueriiielir jfeliroehen; 
Er. dir de> Tin'itri' Herathor, 
Kr I-' j^; aMi-li il! r N aicr 
Vou dem Normaletat! 

Aueh ilir, ilir ulii^*t nna helfen 
Zu di'iu Norui.iletal. 
Die iiir. dr.t IjindiR Boten, 
üehiiii liJjrof uiH'xlien Kiinteul 
Greil; in <!>•.■> Sinalen Taaehnn, 
D«M eudlici) wir erhaschen 
Anch den Xorualatnt! 



exorlslt:iiite Kordermigeii das ffiite Verhiiitniu twiaehou Bflrfterseliaft 
und Sehullehrer geittürt, da» /.iisanimenwirkeu Ton Schule und Haua 

geiKliädikrl werden ni^^ie I'ihI dann meint ein Vierler. wo miII die 
tatit zur .\ut'lii>-si>riiiii,' il 'i Li Iii' i L-i UiUter das tield heineh'iic i , in 
dem AueiMililii'liO. »o man liara» dei.ke, mit l.etrunir ilr.» I ni(toirt> 
vorjujreh.'ii? „.Ia - » iederiiolfv der ('lionm. ,wo «oll ilie .Stadl 'laslield 



heriiehnieu!- und die .Sehuldcuutatiou erklärt bei der B«driii<guiii dur 
Finanahige der Stadl die l'Mtlan den -- • 
siehtiitnint; empfehlen in kOnnen. 



Mai^tmt nieht lur JierUck- 



Brief an den Herausgeber. 

Uochpeelirier Herr IIiTausfreber 
Wenn der huniori^iii-ehe iCvalsehulkhier e» noch ein Mal wagt, 
vor Ihre l^eaer tu treten, »o \vi er sich wühl bewuwst, ein Wago- 
klitrk zu beginnen, denn ist er auch noch immer kcMnmnnaier Keal- 
Bchuilehrer. ao i»t im Drange derzeit doch wenig von dem .humo- 
riatisehou' übrijj Rebiielien, uuil wenn er trotadem die Feder 
etgielft, »u m»^ ilin die llesorgiii», daas e» ndt dem Humor bald ^auz 
IU Ende sein wird. eiit.Hchiddi>fi-ii. Er Ijeriehlele vor läiii^criT Zeit, 
wie IT bith Djii seinen Koili'f;r i /.u dein kiJinen Unterlun;;en riiier 
i'«liti(m um AuniefMicrniig der (iehiilter an den huehtuOgeiideii l'airon 
emiMnt hatte. 

Die i'ctition kam zuniiihüt in der ijehaldciiutation zur Vorlage. 
In dttaaUm war gelüagt worden, wie die Ueltiiller so niedrig be- 
nenea, daaa flir die Snbsintenz der l.«brer nur in der kärglichsten 
Weite gesorgt aol. «Uta— moiut« Herr MUiler - - zum Vorhungern kann 
ea wohl not« nieht aeia. da sich ja unter den 1.4'hrern einige gan?. 
KobUieleibtc Herren IieKndeu,- und dabei wart' er einen wehrnnfhi^ren 
lilitk auf »i'iun iiia^iern Ueliie, der ti iiieii Kölli g« ii fiel' in.- Herz 
iclinitt. her 'i'oti der I\ :,tion i^]ii'irhi Herr Krauter mit einer 
füMhtedenheit, die crratiien lii»st. <tu8d Kedner gewohnt ist, das 
giWiaWart an fuhren — scheine ihm wenig u.iascud nud klinge durch* 
ttt lieht nach einer Blttaohrlft. U«rr Fncha, ein kleinna Junnehen 
~ r, eii a ehnwiehrinder MtinnM, b«ilan«H. dnaa dnreh aoleha 



'üdesu gibt ea in Knekelsheini einige gute Seelen. Vielehe niit dem 
I lInMi>>rii-ti»ehen Mitleid fühlten und darüber iLtehdai-liten, wie ihm, 
1 .-»lu li iilii.e die .Sfeiierkrart iIiT IttirKerm halt noi ii des Weiteren iu 
I An?ijnn-Ii /.u !i>'hin<'n. "'■hIi'H kiiuiie. .N«(;en .sii-, Herr 

liiiLiiir." r-iirjd ii Herr |)iit.i'.ini wt ..ilen lluiuoristi.si-hen" in. »a» 
ini'inc. 'Ml- il.tiu, we^ii wir die Ki'alaehule Kef?in Lei.'-tiin^' .-inet 
I l'ausi'hijuaiitum« von Iumu llilr. au eiueu nuleruehuiciiden Manu m 
etenem Betriebe MbeigXben: daitn kirnen üie wohi aiolier an einer 
EnOknng Ihre« Oeballea. voranagesetat, daaa die Saehe foraeh geht.- 
.Vortrefnieh. Herr Dnaelmeyer!* crwiedeite der linmoriaiieche, ,vor- 
trefUFcber bedanke! Dn«b wozu wollen sie den (inwinn einem Ein- 
I zoiiH i. L'ciiireuy Maehen Sie din-h rhi .V < I i >• ii iiu t ernehmen aiia 
I der .•^ilii;!', Dividende, ein ciiiiiiii-r (ir.-i'liiitirhen! Nicht «nhr 

'■ Herr I 'L--( inieycr y- — iNiiii las i.i Knckelsheiiu der Fall vor, d^^yj 
die iCeal. i hule wehren i'cVu'rl'iillung der Claesen auageb.iut werden 
sollte. Was aich so ein Kuckelsneimer wohl nnter Ausbau denkt! 
.Sie klagen, daaa die Ciaasen Ihrer »tehule ttberfillit aiud, Herr Doo- 
tor!' sagte einee Tage« Ueir Fleekhnhur in dem Humori^Hsehen, 
.nnd verl.HBgen VergrO.iiiernng de>i SehulKelL-iudeaV .Meinen Sie da- 
mit uiebt, dui» roaii die Wände attKcinuiider nickt und die einzelnen 
Zimmer griispcr niaeht?" Xudlrli.h Herr l lni hlniUcr!" erwieiierle der 
Gefragte, .ganz meine .Ansii ht. deir-i m li.m .si, , in enicn !;r<i.i(ten 
Stull gehen inelir Schale hinein, al.-. iii einei, 1. leinen.- Herr Flock- 
hiiber machte ein V' rdutzte» <:esi>'lii, denn er war »einem tjtaiide 
. nach ponsiouirier .SefaläehlcrmeiBter und giaul te. der Unmoriatiacbe 

erlaube sich eine Anspielung anf sein ehreubafi«s Gewerbe. 
I Nach einiger Zeil begegnete der Hmaoria tische Herrn tJchnlae: 
I .Herr Doetor," rnft Herr .'Schulze, .inunientnn oder habituell iu Ubier 
Stimmnng?* .Ei, nie sollte man nichi bei den sehlechteu Zeiten.* 
crwiederte jener. .Dueh viissen Sif nicht eine AetiengehelUclinft 

idie mich zu ihren Director nneiici. iiiuchio!- .Wie Herr !>■• mr. Su» 
wollen doch nichtV- jclirie Herr .Selmlzo entsetzt. ,,0 gevviaa nicht, 
antwortete der liun]ori''tischa; .beruhigen Sie sieh nur, ich frage nqr, 
denn da ich weder <'liemikcr noch Mathematiker bin, und die Herrn 
I GrOnder doch wohi nicht französisch'' II r.iinniatik treiben wollen, ao 
' werden mich die Herren wohl nicht brauchen kOnuen.* 
I Indessen hat der Minister \<>ii der .siadl Kuckelsheim verlangt, 
{ sie foll die (iehiilter der Lehrer auf den .Mirmaletal brinifen. ua- 
. roh K;i|seiz<"ii und Verwunderung i.i s^iiiiz iüickcluheiin. .Nur kein« 
, L'elierstilniutig!" rief der Bilr>:eriiici>(cr und In-Hutmitte ftlr die Su 
j balternbenmteu der .Stadt eine (Jehail.-verliesseruug. .Nur nieht 
I den Humor verlieren!" rief Herr Neumann, .jetzt i»l uns ja geholfen!* 
der .Staat gibt uis? einen Ziischiins!" »Nur nicht deu Humor verlieren " 
riefeu die Herren .Stadtverordneten, .jetzt iüt uns ja geholfen, der 
I StAat gibt nita einen Zusehiini!" Und der regierende fiflrgennelster 
I setzt sich hin und beweU» dem Minister, ilaji.s die .Stadl KuekeUheiin 
j fiir ihre Schule einen Zuaehiisb von ii» n 1 hir braucht. .Nur kein« 
I L'elMrftiirznn»:!' IiaKe er geriilen, nud er liUer»! lirzle »ich nicht. 
.Monate \ci f;lngeii und ('ci .Staiili aaninicltc «ii Ii friedlicli auf der 
Petition de» llnmuristisclicn Uiid seiner (.'otleKcii. .Nur nicht den 
: Humor verlieren!" lautete der Ausspruch des Herrn Neuiuann. .Nnr 
! nicht den Humor verlieren!* denkt anch der HiiDioristlsche und 
' wartet »Ii Gednid auf eine SOeküaaaerang dea hohen 
\ I'atronata anf aeine Anfang dieaea Jahrea abgeaandto 
Petition. — 



Massstab für die Beurtheilung eines Gymnasiallehrers. 

Der WohllübiiclK! Magietrat iu ^ella«fllauseu bewilligte eiucui 
Lehrer, den er an sein Uymnasiatn oft Meile» weit herbeigeaegen 
hatte. 6 (aehrriba fünf) 'l'baler Keiaakoatnn. Di« DtadtvaraHinnlan' 
Veraaanunng nber beaaaa ,Taet* genug, dteaea Antrag nbsulnh- 
nen nid gar keine Sataehldignttg an aahlen. — Jedeafalla giebt 
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lier Sitr. von ^ S^r. pro Meile einen «i-blitteuswerthett Finger- 
Tuiif t'iir <l<'ii Ma»^Btal•. welalMn cmwIm« M«gf*tr«te «n «imn Ujrm- 
n»aiallolirer nulegvn. 



Aus „officiösen Quellen." 

Wio mir UUS unter (im-lle licriclitut »inl, •;i-<)(inkt tlii« Ho- 
gierunii rteii Kauiinprii iioi?ii in ilii-üiT >H5r<iiiu i'iiic \ orljijfi' weisen 
Wiedereinfiihrung lier T <>r tu r 7.11 niüchcu. ilinseltie niii (Ji'wiss- 
hi'it der Au iiaiiDio Ucr Vorlagt' iMitKi'Kuu nivbc, so hat Herr Krupp- 
£«aen bereit» einen Aufing auf Licterung von 100 Schocit guat- 
•tShterner Danmacbninben erbalcen, amrli «ind fllr die ReKieruntr 
berolta bedittitcnde Ankäufe ron ruaniBchuu J nebten zur iler- 
■tellung der lielietiiea »panUeben Stiefel cATecluirt worden, fta 
da» ('ultnaminiateriuin daran verzvt'ifelt . eine geiteizlielic lliiudlinli)' 
zu finden, die stiidtiaelien i'utrünuie xur llerntcllitn); des Normaletiits 
r.u zwinj.'"'", 80 tcedeulkC dat!i»i?lb<- ilincii auf JicM'in etwa» iin(,'t'w lilin- 
lichpn W eife 111 Leibe zu gi im. i m JimIc In-diuicrlii hi- \\ diu r- 
zigkuit hei Anwendung der lYot-eiliir Min vorn iierttiu iiiiiniii: :ii h /ii 
ojaebcu, aoll der l>erii-lit«hof, der über die Anwendanx iiamu- 
•ohraiihen nnd »paiiiacheu .Siiefela zu euucbelden hat, sTi-li .iu.t Ueui 
Lehrercollegian im betreifenden komuiaitaieu bShern Lebnii- 
«altau suaiunniena«ti«i, diu Exucution aber unter Antaieht dee 
ersten Oberlehrer« von den .Sehulpedeilen vollzogim wcrdeu. 
da ThStigkeit in dem <ierichn«hof, wie hei iler iixocuilon aoll 
mit dem diJppcl f (■ ;i divi l"iir \ ort r c t u n (tsht n n il e n Kil'igen Slt^ies 
honoriri \\.-rili'ii Zur pi .iiri^clii-;: hiuuliiuie i\]ii-riuii'ntirt angen- 
hliciilirli der .^ihulilii'iier zu Kuekfli>ricini :tn 1 1> iii' 11 s ^' rosm» n, |»or- 
traitühnlicheu fappen mit provixori^chen .Marierwerk/.euk'en, 
ud bat duracib« ea bereit* u eiuur buttiscliun Fertiglceit iu aei- 
n«m neuen Uudwerk Refanusbt. Wir aind caapaimt Mit die Wirknng 
dieear «0 BeitKealiaaen wie bmnanen MnaaregeL 

Antiquarisches. 

Soelicu Kv'iit <'itu> Nachrielit von llii^ll^t<■r Wiclilitrkfif 

Bei den Aii»t;ralninnen aut der iClii iic vcin I roja liuuf ruaii im 
letzten Kriibjahr einen Uaufcn »cliönstfr Kuprolitiie von nirrlcnür- 
digur (;rUahe ettdeelit. Der wichtige Fund wurde «ol'ort Herrn Agas- 
»ia in New-YorK sagettellt md erkliin« dieaac berülmM FaUioiito- 
loge die Koprolithe ala von elephaa primigenina harrflhrtnd. behielt 
•ieh aber die Kntwheidung darllbcr vor, ob liier viellelehi eine neue 
apeeiea von eieplia» zu snhstituiren »ei. l.'n» Hrliien diene ICrkliIrnnir 
von ^\ii!M'!:inn ffi'wii;;t Nun liat lli'rr l'rol'essor Sehwarn-nliiTufr mi» 
KuekeUin'iiii mii ;;r» ujhkt iiI.hMliiKi-i' iier Aeribie dar..iil uii.t. -.s ji- 
Den, wie jene Koprolitlie, vuii ileni'ii liim einifje i;xeni]ii:ii i- \ nrln^rcii. 
viel zu gross »eieu, aU da»» a'w von idephiie. priiniircniu-. Inn nni ii 
konnten und die tj^putheie aufgealellt, ilii»a wir ea liier mit uicbia 
Ueriiigerem >■ tbnn B litten, «1» mit ilen Aaulatn da» eqau troJaiHia 
(Linn^^ in der Tbat aiae dar akheraten CamliinatMNieB aar dam 
Oebiet« antif(n!iri.<eti, r Korfelmng, die zu inierra»cbend«n Reimltxteu 
fttbren IDU&D. \\ ir weisen nur daraiil' hin, nie mit dieser Kntdeekaug 
die Kraye lilicr dir l.it'i- lier lliirj,' von Iroja mit einem .Schlage 
endj;lilrig k''!'''"! Vfuu i'a n.icli der Munj-'i' der Ki>|iri)lithe zu nr- 

ttii'ilcn Ufr eiiiMirt irojanii!. an Orte l'ili liiiifre /.eil seinen 

Maiiiipunct (celialit iiaUi-u iniib», der i'inidort h(diiM .>ii-li ulier inmr- 
baJb der auigegrabuneu Luluabuuganiaucrn tr<>ja« lielindet, t>o ruh- 
len die Koprotitlie nnatrailic von dem leuten Tage und dar ietctan 
UMbt kar, mft denan dl« ZeratOrnng 'J'rojas begann, und der Ort 
lat eben der Hof der alten lliirg, auf dem der eipiua trojanaa 
•einer Eiufilbrung in Troju iiufgv«io]|l wurde erg. Aon. II. 
i4A). Wie wir btiren. wird Herr l'roi. «»ebwartenberger daa wiaaen- 



»ehiiftliche Publicum mit ninem umfantrreir'lieu Werke Uber die i.f 
rlihri'' Muterio erl'reiii-!i und nia''lu'n »ir im \ nra:is alle Fac'4- 
genossen anf' dafinellie auliiierk.sali). Aueh lienlisithtigt der beriibmt« 
l iirneher von den in «einen Münden itieh hetindllohea Koprolitbet 
Aligiisse in Hypn berotellen zn lassen, UUge oa niemand, limentiici. 
niehc die Herren l>irectoreu veraKiOBen. aich in den Bealts einiiicr 
dieser merkwürdigen iStiieke cn aettm, die wohl geeignet sind, ene 
Zierde jeder Oyrnnaafadaamaalang n werden. 



„Zwei — auch drei Heroen !'- 

Am Si-hlimne der Sclinlsfimden de» v, November fragte einst 
der Hisiorik'T eiiiiT .■^i \ia ."" iiit' Kleinen fe» warou dies Imetistjüdiek 
Kleine, eelite Wiikelkindcr, wie man nie «!(• solche, 'iie lioili au?-' 
mit zählen, gern nai h Sext.t ninimi i oh sin wi|»8teii . wi-; 
/.>vei Uoroon der deutaebcu Niiiiou uiurgeu Ihren Ue>>un«uj 
hätten. Mit Sahülar war man gleiek beider Hand — der nader^ 
iloros wollt« aicb aber niekt finden, kia ein WiekaiUnd — d<3 
<Jrd!nariuB der .Sexta nannte. (Ein Hcroa war ar awnr nlebC. ab« 
ein reebt braver Mann). Kure Lattaer fand aiah niidil and wnarr 
»chlieaaiich ala tertios trifolii vom lüstoricua aditat angeMgt wnrdea. 

Allerlei. 

Kin .Sextaner, ein Freigeist in Bezug auf Interpnnetio« ttai 

Wortstellung, überaetzte den Satz; .Laeti «iris. pueri. luox oi^-a- 
aderuut", in ti>lt;euder, höchst orliiiin'li'ii Weise: L>ie 
gen wegen de» Uurate» werden bei «iem Irüblicbeu iüuiben baJJ 
da aafn.*^ 

Ein anderer BQrger dieser f'laaae (vgl. eiria cl. VI.) verweb 
aelta in dem Katze: .Itnmaui, cum in luctu erant, albam togam exe*- 
bant," die Worte .in luetu* mit .In ieeto- und gab demuacb Fol- 
gendes zum Besten: wen» die Uönier im üelt waren, zogen sie djf 
weisse Toga aits. Auf die Frage, wa.>i unter der weissen Toga w 
verstaben aei, eifelgte, wie vorauszusehen, ilie Antwort: das fieai 

I Xen. .\n. III, 1, in säst, Xenoplinti zu ( lieirisopho», das»» er ti 
nicht l'lir zweekni.'issi^r erm-litei. beim Annifken der Feinde die Xa< h 

I bnt bloa« ZU stellen: i hi a^y'^' °vx 28a'xu xÜtü Cpi^jis KtriM-zt - 

I rä enwScv ^m^aivoiifvuv. Die üeberaetzung oioes fi-cna- 

! lera Isuteta: er aber aagt, daea «a ihm .nkdit p aa se n d «raebienen 

' sei, die hlDtem tposteriom?^ enthUaat an laaaan, da die Feinde aleb 

I zeigten. Welche sinnige Idee fllr einen Seblschieumaler. 

' Die frlinkisehen Ilansmaier waren bpkan'iflieh zuerst die Aiif«e- 
h>'r lilicr di«' kr>nl>rlieheu LHnuüneu. Kiu ."^i lilili'r . der tiiibt r-^ ir 
autgepaaat <i<i>u- falbch gehürt baitu, autworieie bei der Keueticioa. 
die flanamaier waren die Antaaker lUMr-di« künigUehnn ~ 



in dar Tarth alM 

Lehrer. Wie heiMt das PaftteipiuD Aoriati seeandi Aetiri 

von tiveifLi'f 

^ e ii li I e r. aztli. 

Lehrer, ."sei/.eii ."^ie sieh auf ihr Parlieipinm. 



Tliiilrr pro l>ruckh<,ijcn, honoriri und ünd an die fifduciitM 
der Zeitiinfj f. rf. höh. UiiHrr. S^t. M Ei$Ub«», pretat, Äw, 

Sarhxen, zu senden.' 



iüiftige lOcrte in neuen äxcinpfnrcn. 

Sir «ffttirm gtgdi Qiuiablu. 9 i^ortiun^naiimc if) t^tna). 

S«Hat|ürt«(r, ». Jf», <lj|>9fU>isa. 'Aiio«. «« Xaf. ii^iwtti nnb Isfsr. 

«bsuD. £iuitg. 1864. 4. laii (fistt 4*1 4 Xstr.) HOT ih @r. 

WI1i»t|<f kraff^ Cfaflifn; (fint fliiswaM b(« ecuöiiDen an* 

ihri'ii 'ämintli.tioit ^.M iri! .Vi «<äntaifH für nur 20 t5*r., flcb. iii x flt^. 

Vli'tbCi. Hir 1 iblr. '.'i ''*r. 

OolBtnc« IBui^ trt iSdt. v^nuflciitr itiomilinibilictuv! Miiic; iUinoi- 

uiii^ tfliieia id'rmftfQir u. ,>.nlman:ur birju^.vjit'f«. l'iit » ioU' 

bilcrni u. mctirnt X<%i JQ. Xcf. hd. 4»2 «<ii(n. nur ).'> Ktx. 

•Mtlc'f ttnit in 1 ietr.>n,>«». Ms|4. l Wt. 5 Or.; i» fs>bb. 

t ZMt. 15 Or. 

^HUX, 3»., 2,(1 l^übTtr burA tic IHfIt bt« iihmi. f^üi ii^w unb 

%l*>wx, liifb«*. f. .nriiiirmaHbttt. tobbt. (Ilatt 1 ^^blr.i fflr 10 @r. 
trr ftrtfg ;nifd|fn Xistldilanb ««b Kraalrti^ im 3. IH70 7I. '^<>mi 

iin.ni V.uitu'itcän.iHU. 1 J<,*. ixiulc, ^'.'lUitiii. /10*?<i.; ti. 4 i.**r. 
ürffins'« <^.rlt «n 1 Ifti.-H. :Ö6. broji^. ir> rtr.; in tfwtt. .'iVi *"r. 
Seullqr Wiaifr. si7 VsttiU« mit X(fL s. füifL 1870. , j .cbu.) 

brvna. th 4i»r.; in Xiebb. I Xbir. h 

ftalfinni ftnicrt all^mriiK aB(<tflt14i(6tc een llnfang bis jr |}U 12 < be. 

,ätaitMTi i««s. «Msbtiign üabcnprtis I« Xblr. 24 i»r., nur(2Ur. 
flelfieegVnmTl Orf^iibic bir ^ratidmi bis auf bi' notcRc 

> «tt. B. «nutfl. tu«, h. Xn|U ^sbtrigrc Snbrnpr«« 4 Zbtr, 

wir I Iblt. 1% i»r. 

C^ilrr'« fämmii. -^^:c(t. Xa|(traaH«g. ».«»gr. u. i £tabift. 

IU 3 Jlcj. V'tctjtn. 1 iblr. >; l'^r. 

C41lrT'« lämtnii. ilvili in Vtr.'H. a«W. trcfili. 2« ffr.; 2 .V. ltlii ct t,-. 

1 itili. Wi.; iu t«>an<livtbb. I ibir.; m. U ClUiitti. in iliisni.Um- 

i<fcl>ii; iirb. ilhTlcc t<utjite ,<taifcr ■■.'luff<.) 1 ililr. 4 l*t. 

dalflicatei ^cru. äbtiy. sen jiiiiiijtr u. flubint. 12 :8ct. m. 

euuk. in 4 <t(|. 8»bbb(. t t^x. 



QoOmtT, -A«-, ;^cU|t. ü>i}Ti>:bui^ bct l>{ptl>»l«ai( aU<[ tylWa. 3. Hufi, 
69 .M. H. ,n. I 2tablt. B. IM ttyfnaf. ^4 Xblr.) fSr 1 Zblr. 
lü i^L.. in (L ^ivtbc. 1 Dfit. *i dte. 

■•Üt am Rltta. ;|Unibc ClraaU bcc tnitfiWt aaf kim «lic^sfika» 
)»Iai)t in ^raittrn^ 1870. mi, Oin f^tntr «kra» in 4*. fiitbaltmfe 
1144 Stittn Xrft mit Bbtr SOG braiilvslUn 3lluftrati«ncn unb vielm 
Macirn unb t^bintn. tan. (4*l( Xblr.) ^crabDriret auf 1< , Ibir. 

fflritina^ttlläagc. Ginr )^fl(|abe in Htb »nb 9ilb. QNi.imwttt sen 
-.'ucii'. ^iUiiio, iUiiftriit «sa ZAfffnaifir Mdüitm. •ßm. i>öe. 

'tnciAILMur. Cl' jl'lr. 1 2blr. l.i C*r. 

ütfttabintt ^.r ^ta,i,-.it :t i^f;. 1. Wi) m,-.4t c|lütfli£b. 4'on IH. \>(g.e r 

11. Mampi unb oAiicbiica icn lüiictii Xbicicn. ö»n iV S>ibU . 

IIL £rci Za^ in Xtpii«. »on ^H. ^t g tt. br.*8b.;fiattie0i;)|li 4 4Nc 
e*lt(4t, -Bitfltnnanqr. 44, j>els<<bn. Int. (I»0r.) S9r. SlMl».«9t. 
ffinafftr, «ib.. Ci. jr.ticiu. a. b. tcutftb. iKittrIalter. 'SR. oicira 3l(. tan. 

(24 w,) e «St. 

Sniiaiann, Ü, 4hv.i. u. C>i!flt'"t'*riiifn. r.' Sbc. .?mtifl. iBir,. 

46. 1 L.u. 11. 5*.iMiiin.in:,l. III. ?lmfi'fnbü Jilrin, IV. .><ift,t. 

V. («rit di.ill. \'l. i"i,x,vpri. \ ll. .^\l^'nfcl^. VIU. ^l>ajrcl. IX. 

.«ritnmol Olli lii^i ". .\- .XII. kSv;,; i;.i;i. > lilr nur •>.') v»t. 

S4><i|> i*>iuUiUi ijeniuudc. äriiiüLi:>i)m tu. 6 3Uuf)r. 0. lEi-.-.terune. 

Irivi. (I» dir.) » <?r. 

€HtkCtr, bcutf4t Ctniit. SBittn j. Wtbi. ««||«I. einat«. av. 6:^0, 

um st<anb tait (14 9t.) io 9t. 

Sit, Q»hD. farabirfgaitcH. INIbir, 9^H/Uika imb «nfc 4. Um, 

' I I bIr. > tt 9t 

niUtamm. ^'i.iru, .^rriiag^iobt. UnittbaltBBg«6H4ttthnatWb4ni. 

'i>(. 4 J1.I. IsUl. Iis H (Sr. 
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fiustav Fnytas't Ingo tmi lagraba« (Leip^ a. uimi is 72). 

Von Dr. 0. B. 

Frcvtag*! aeiMtte» Werk ist so revhl am nDKerer grc-j-i n 
'Cegeiiwart geboren, winn cti auch in die terue Vcrganginhcit 
unmir es Vulkos tiii.s flilirt. Wie koniiton uuch an dem patrio- 
tischen Dichter und SchrirtbKllcr, wctciier mit nnllbortreffliclicr 
liewtofliaad jcM Bilder um unserer nntionalen Vonnit goielcihitet 
hat, die gewaltigen li^eigniBBe der Gegenmrt Torflbetgelieii, 
obne iba wa nenen SeliOpfinigen «»rarrgen, die von pliielcllcli 
erlangtem IlöheiHinct aus einen willkomnnniii Tilirk .■\uf il;i> 
weiten, bcwhwerlicheii und verRchTnii^rt'ut n I'.nhmii rii-tlinu. 
auf welchen unser deiit.-ii'licH \'<ilk sich allmählich ctnjxir^tniiifjcu 
hat? ..Frei frfuudeno Geschiohttii " zwar nennt er das Werk, 
lUh^i 11 1 iHtrr Hand nn* hier vorliept, aber dicKctben werden 
die !-;chicks:ile eine.-» deutschen Iieldcnge«efalcchte8 von der frtt- 
Jieren Zeit bis in die Gegenwart, und damit nigleicli eine Reihe 
Ibrtlanfender cultorgcachieijtlieher Bilder ans «BMrm Volksleben 
«Btlialton. Drsb Freitag entschieden betont, sein Bneh wolle 



Poesie nnd gar nieiit Cnltorgcnchichfc cntliiilli ii. ;~f nieht ernst wa8 
an nehmen; denn, um die Gescliichti icncd (;. aciilt cl:t« s 
lauft iidcm EntwIeklungKpanpc lebensvoll und wntir voizuliilut n, 
nniKs er die jcdemnalipen Sprösslin^e "iesselben als voll komm uuc 
i:i'pi;i.-<( iii:iiiti n ilirer Z< it, rrijriffHi nnd bewegt von deren Ideen 
und Kchicksak-u, il.irKtcllen. „Wie dio eiiuelnen G«scbicbteu 
zu i-inem Gauen vi.ibundcn werden, möchte der Teriäaeer gern 
Im Anfange versehweigea*', wir enthalten uns daher grnndsäfz- 
lieh Jeder TorlinAgen Vennnthnng, gehen Tieimchr fxifort auf 
den Inhalt des Buchea ein. Dasi^elbc entbillt, wie ^dum der 
Titel andeutet, zwei Geschichten, Ingo die eine, uudlutraban 
die andere; jene versetzt um in drti .l.ilu- n,')7. diese in das 
.lahr 724 n. Chr. — beide „sciiild- ru l ini Landaeh.'»«, in wel- 
eher ;.iic)i der Kmnpriiizes.iiii) ihn drut.Mhen Heieiies (denn 
dieser ist das Bttch ge« idniei) die Mcttsdiou, Berge nnd Wfllder 
lieb i>ind ' — dis schSne T h u r i ngeiu Bd der ersten Geechicbtc^ 
mit der wir uns unüchst beedilftlgen wollen, fehlt es dem 
YwfM ser fiwt gans an geaehiehtVehem Boden nnd er ist recht 
c%entHeh auf die „freie Bründnng" nn-i wii ri. ii. Ingo, der 
Held der Erzühlnnp, kommt nn( <h-y Flui ht aus du- Alcni.Tnuen- 
•chlncl.t zn Auo\v;iUl, t\,-;- in jt ucui (in u/p l.irto. „du.s diu 
Tlfähiti <li r '1 iiilriiigif von den K;ili( u hcliicd", als Fltrst gebietet. 
Von «Kiiuim (*iini d( r Krone «eines Vaudalemrelket finh l>erBubt, 
ist er ujit wciil};eu (ietrenea cn den Alemannen geEogcn, hat 
unter die*. )) als Führer gegen CneMT Jnlianns (Apostata) am 
uer des Itheines gekämpft nnd ah die Alemannenkönige 
gneblagen tiud gefanpen worden sind, einsam auf WaldcH- 
.pbd, die Gaue di r K.itten durchwandert. Wie der Itiedersinn 
des WflehterB am Gn u/.v( rhau . so L;et< t auch Aniiwald, 
'nr .■<iih .il» eines üasifreumU» .Suhn /u .rketinen gicbt, 
iltin I nmdllngo frcnndlivhcs WillkoniDieu. Er gewinnt die 
Li'be Idugard's, der edlen Faratentoebtor, wiewohl dieselbe 
K-L^.n 'rii.odulf, einem Verwandten, sugesleliert ist Mttgiflben- 
<b n Farben »ird uns die eatstehonde Uebe gesehtldert. Der 
Säuger Volkmar liat die Alauunensehlacht dargestellt, zum 
BohlusM die Heldcnthaten Ingo's vorherrlieht; diesen bat er 
sodann in dem Frt ni«Iliii--e . rktniut und untir d. m Ib iinU di r 
yereammluijtf b.-rü»st. „Am frtlheii Mor;ren ile* lolgenden 
i-tliritt hnig.-ird durch da» thaiiij,'e Grau dem Walde zu. 
Weis.^r ^'ebtl uallte am Hoden und hing »ie (Jew.iud der 
Wlw^*e^gei^(er um diu U;iume. Ans dem Dampf der Wieje hob 
aicii die helle Gestalt der Jungfrau, lie sang und Jauehste mit 



gerOtheter Wange und l.ingflatteradem II i.iv, selig im Herzen; 
so fnhr sie durch die wirbelnden Wölkau dahin, einer Güttin 
iler Fiur vei'glejrlibnr. Denn hie hatte gebiirf und ge.Hchaut, 
wab Heidt jifhuui licir'Kt nnd was den Mann emporliebt au» den 
i^hreeken de* Todes in die Geseliticiiatt der hohen Götter; alle 
Laudgenoasen hatten Bich vor der Ueldenkrafl des Einen ge- 
neigt, der ihr heimlich gefiel nnd vertmulidi war wie kelB 
Anderer« ... Auf dem Felsen Uber den lansebeaden Oiesabselie 
Bnng sie den Bergen nnd dem Wasser die Welse des Stngers 
Ulli] liif Wnr'c di .^ l.ii des, die sie in der Halle gehört. ^>ie 
kiludetr i'nnttli^', was ihr son der Kunst de» \'ülkmar iu dem 
(JedSelitnii<i*e baltete iiml nie w irdi rhiille die Worte de« SchluKiieä 
. . . Ueber dem Hufen der Waldvögel und dem l«i«en Klingen 
des Bergqnclls tOnte dax Lied des jnugeu Weibe« michtig vom 
Felsen sorack. Da aivht si«, durch einen herabroUendcu Riesel 
anfineikssm gemseht, unter ihr an einen Baumstannn gelehntj 
de» Helden ihres Liedes nnd vernimmt seine bittende Stimme; 
.Singe weiter, o JangfVau' dass ieh ans deinem Munde faSre, 

" ■ Halle 



Ul klieh innelit. Douu all* der ."^.Inper sauj; und die 
fort- I vom Zurul'e der Männer (In-hnle. da duc-bte irli imnuT an ilieli 
und die »toI/eHt-' Fn ude -h ai nii.-, du die Kunde ver- 

nahmst." Irmgard ringt vergeblich nach Fassung, dio ticham 
bedruckt &!e, weil er sie beiavsehte. „Verhehle mir nicht, Inn» 
gard'' — flehte der Gast — „wenn du huldvoll gegen mich ge- 
sinnt bist, denn selten hSrt ein Gebannter hertliehe Kede aus 
dem Munde dner gnten Frnu. Auch venu der Siiuger ihn pr^ 
und der Wirth ihm zutrinkt, dennoeh steht er uu«;;e«oliloBsen 
vom Oel^chlecht und der Freund.ichaft. Dulde. d:.^< ich dir 
bekenne, was ich Gel'cinu s auf der Seele tra^c.- l nd -.lU 
Irmgard sich seinem Wunsche gem.Hs* niedersetzt, erzählt er, 
wie er gereitet ward durch eine Schickwlsve rkUnderin der Ale- 
mannen, ein weises Weib, die Vertraute der Götter. Im Wal- 
desdieiucht batg sie den Mttdeu und sass bei dem Leger wie 
eine Mutter Nacht «nd Tag. Sie aoeh bat ihm sein Sehieksal 
verkOndet. Das Draehenbild des BSmerbsuiers, das er tieg- 
reich entfahrt, birgt ein Geheimniss; wühlen soll er: „Wirfst dn 
von dir den Zauber, so magst du altern in friedlicher Stille, 
verborgen im Volke, geduldig im lA'ben und Hchieksalsfroi. 
Doch bewahrst dn das Purpurbild mit tUekischen Augen und 
feuriger Zunge, dann singt wohl nnler den Kriegern der Säuger 
dein Lob, gewaltig lebt dein Gedilchtui.-<s bei .Anderen; doch 
ftlrchte ieh, der Drache verbrennt dir dein Qlttck und den Leib." 
Et wlhlte dss letstere: „Im Vorkampf mit meinen Genossen sn 
schreiten, die Milnner der Erde hinaufzufdbren zam Wolkensaal 
der Helden, das ist mein Amt-'* Die Hilupter des Dracheubildeii 
vertraute sie dem .liiu^;liii^.'e iu ledi'nn r T:ischc. Und iiüii M'r- 
trant er Irmgard auch seine Liebe: ,,Uir venrau' ich, was .^'nwt 
Keiner weiss. Denn seit ich in dan Land kam und dich scbante, 
ist mir der Sinn geändert und mir dünkt besser, neben liiv /,u 
sitzen oder zu Boss Uber die Flur zu reiten, als mit dm Gi :< rn 
dem SehiaehtgetOmmel sadausiehea.'' Aber seinen Muth be- 
dmekt es sehwer, dass er ein nnstiter Mann ist Da wird 
der vom Wasser losgerissene .junge Fichtenstamm, welcher bn 
Thale am Lfer hallet und t'est/.uwachsen verspricht, ein Tcr- 
beisKungsreielies Zeiche». ..Uelu r der Wtdkv^uwand braeii die 
8(inne hervor, ihre .*itrali!en verkbirti^u die helle (icstnlt der 
Jungfrau, das H.iar glänzt« wie Gold um Haupt und Schultern, 
währ<-nd sie mit niedcrgcBchlagenen .\ugen, die Wangen gerötbe^ 
vor d em Manne stand. Ihm hob sich das Herz in ^lläs f'ftrtnlf 
Uebe, ehrriu-ehtig trat er aa sie heran, sie btittr^RKril^^d^^ 
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liiinnf, rogte leise dif II;in<l Jinr Ahwthr nnd marmoltf liittetiJ: 
Mtibv Soaiic Mfju'ä." Br aber kilsate sie Iwrzlirh K^d 
AI lachwden &maa m: „Sei («grOBst, milde Berrin des 
Tngea, Mi au goldig nnd bewnlin vertnuilieh, wm du foliuutl" 
Doch da er lie nnmehBagm ««tttoi tnh rie ihii niK helM W 
Lieb«- :ni tind wies Ihn anfwilrtB Buch den Bergen. Er gehorchte 
und sprnng von ihr, nnd «In er tlch rflckwSrts sehancnd nach 
ihr wandte, hatte die LirhtnmflosBene sicti vor dem ririnnirlicn 
auf dii' Knie (reworfeii und Iiielt die Anne flcLend mm Hirn- 
raelsucheiti «'iiipiir." — Zu il. tu li irt'- tri srlltfii hicIi allmiililicli, 
flüchtig ans der Alemauneni^clilaclit, Beine getreuen Vandalen ; 
Streit cwisckcu ihnen nnd den ThOringen bleibt nicht aus und 
uaenttich Migt licli Theodnlf «le bei^tger G«^er Ingo's. Im- 
gnrdV Matter nteht raf Theodalfa Sdte; tie ««»Mlit dleTn- 
dalen fort nnd thut Alles, nm ihnen den Anfenthalt so Ter- 
leiden. Auf der Jagd geräth «r mit Theodnlf in Streit, ein 
Zweikampf riitstclit iiiul Tiu'odnlf wird auf den Tod verwundet. 
Aurli Aiisw.ilil li:it dicji-ni die Toi-iiter zugedacht, von Zoru 
ciiIbr.iMu; , [v-tl er die haude der Kn Ulld^t•liaft, wcdflie er mit 
Id'o" gciviiiipft iiat, nnd dieser »urh kündet den Unnd anf, den 
sein .\hn mit An«wald'8 Vater geüchlosgen. Fort zieht er an 
den Hof KAuig fii«ino's von Thttringen, dem Genthle der 
■toUen, Nhteen Gisela» wdebe anprangUch Ingo bwtinnt tnur. 
Ar!:li!>tig iMtKriio ndioa TOilicr Ingo nn seinen Hof zn ziehen 
^e.^'uclit, dieser aber bisher auf Answald's Rath ilu vermieden; 
111)11 iv,'ui<:t die Notli, gerade dorthin zn tiitehtm. AnfÜnglich 
uiifreiiiHll:ch, winJ Il.sfiiio dorh nach und nacli );l)n*tiper gegen 
Ingo gesinnt nud (üm l:i '.^l ihm in liulieiu (ir;ulc /.ugethan. IJa 
kommt ein liutv de« hiniiKciien Caeaarü und fordert von lÜHino 
die Auslieferung lugo'e. In dem Tliurmgemache der Königin, 
in welche« dieselbe in UeberelMtiiiunaDg mit fiiaiu« den Van- 
dalenhelden geladen, il«At der Tbflrlage tflekbeh eela Bdiwett 
gegen den Wehrlosen, aber Gisela fiUlt ihrem Gemahle abweh- 
rend in den Arm, Ingo entgeht mUhsam dadurch, das« er den 
Köni^'^KoliU riiis ilcin S<'lilafe reir^st und in den .\rnien davcin 
tri(gt, (U r I.elieniijri f.iiir nnd f,'elan}.'t von di ni KCmige begleitet, 
zu heiiu ii Villi 'I'lin: in;:en uniriiigteu Gelrcuen zurück. In der 
iierUerge higoV gelin^'t es diesem, den jÜHiiio zn gewinnen und 
freien Abzug nach dem Mlidiaclio au der (.irenze der bargun- 
dischen und thüringischen Feldmark zu erhalten; dort will er 
einen HoUring sieh nnmcrn nad Freund« mm den thsringer 
BaaenhUen bei ateb »nfncbmcu. Aber in FOitt Aaewald's 
Hofe trauert Ingol» WaldvOglein, denn ihre BIteni wollen jetzt 
bestimint, das» Irmgard di ni Tlieodnlf sieh vernialde, j.i. iilier 
der Tciehfer Weigerung' erliittert, hat der Fiirst dii selbe mit 
dem Me.->ser bedr»l,t. In der Naclit viir ilenj f;elUrelileteu Ver- 
miilhiiny^itage wilzt die treue liiiigard mit Frida, ilirer üecpiciin, 
irii Iii mache. Dahin fahren will sie wie die Kiescnbrant, bevor 
8ie dem Vcrbasaten die heiligen Worte sogt. Klagend gedenkt 
sie ihres Ingo: nO^Mltar, bitter ist die Sorge, die kk QSI uaA 
selbet fnhlc^ aber grteaer das Leid nm d^n Geschick, denn dn 
bist dahingesehwunden fro Nacfatwind, Keiner bringt mir Kunde 
T*n dir und ich weij:, nielii, di llk^t du mein oder hast du mich 
vergeunen, atliintb: dn u.ieli in der Fremde, bedrängt wie ielil" 
Da erdröhnt die llüiisthür und springt auf, eine -Sebattengeslalt 
dringt herein, eine zweite, ein gauier Hanfe, rieitig die Leiber, 
schwarz diu H.nn^ter uiul .-rliwarx das Gewand. Mit Riesen- 
stfrke wird Irmgard erfasst, nach ihr aueh Frida — Ingo hat 
Ingard gerettet — fttr sieh. Sebm «B niehsten Tage wird 
im geweihten lUng der Vandden anf der NUburg die JnngTran 
ibran Geliebten vermShtt. GlIlelEliehe Tage wandeln vorulwr; 
wiewohl Fürst Am; , v il l im ri'hei.dulf Venlerlien sinnen, scheint 
der König der 'rhuiinge iKiht genei^rt, dem Helden an di-r 
Grcnzniarl« d.cb .rjiwi i i ri iin'_'ene Glück zu stören. Aber Kö- 
nigin Gisela liat des FreuidlingH nicht vergessen ; von dem ge- 
hassten Geniald durch Gewalulial befreit, will b i ^ieli in seinun 
besiu seuen; das schlichte Waldmädchen scheint ihr nur ein 
nubcdentendes Hindernies anf Uiren Wege tfl Ungst ersehntem 
Glücke an sein, liachmittag war es, Frau Irmgard atiad an 
den Quell, der nnweit des Hanses nnter einem Pclsen hervor- 
ritftelte. Dort hatten die Milnner der Herrin ein ii in hutien 
Steintrog gemeisselt, in dem Hieb das Wasser sammelte. Warm 
schien die Sonne, lustig ]iliithelierte das klilile Wasser und Hds» 
aus dem Steintroge thalub; Uber die Felswand hingen von oben 
die Aeste eines Escbonbaunies als ein aehirmendea Dank md 
um den Qnell standen Weiden und bargen fltit ibrem graoen 
Blattergewand die Stelle vor bvmiUn Angm. Inngnrd hielt 
den kleinen Soha Ober den befllgen QudL „Liebe Herrin des 



rianendcn Wai4»erH'-, tiphte «ie, „sei iioW meinem Kimlf, da*} 
seine Glieder ütaik werden und mmh Leib woblgeejaltet, wi» der 
maiues Herrn!" Sie badet den Knaben uad legt ihn anfs Hoo^-. 
Dann legt sie ihr Obeigswand ab, dass sie nageigttrtet ina Un- 
tafU^ atdit; sie tpBlt das Obergemad um BfdM •■ suf 
dem Rasen im Sounensehein aus. „Eänat hatte leb DieMfflBBen, 
welche sich zu meinem Dienste anfaehtlrzten nnd selten rtthrten 
niei:-!' T!:iriile an Ileerd und Trog; jetzt hause ir!i mit Frida 
und (ieii Maliliuagden allein in der Wildniss utid rauli wir<f 
ilie Hand." .Sie sah auf ihr Bild, welches in dem bewcjrtt-a 
Wasser liin and herfuhr und löste das Band ihrer Haare, die 
langen Kingloekw sanken herab nnd tauchten mit den Spitxea 
tn das Wasser, sie aber starrte in die Flutb und sprach lese«: 
„So gefiel leb Ihm einet, wissen mOehte Mi, ob er noeh » 
denkt wie damals, wo er mich im MoigenUeht ktlssie? Oder 
hat mich der stille Gram gewandelt nm den Zorn des Vatert 
und nm die Trauer der Mutter? Ich berge doch meine Seofi'.- 
dem Könige und winde die Hände unr in der Einsamkeit. Ihin ; 
aber kränkt die einsame iviili den btolzeii Miith luid er sein ; ,1 
sich hinaus zn ruhmvollem lioldeuwcrk, denn hoch fälirt sein I 
Sinn nnd er ist sein Lebcnlaug gewöhnt dem Adler die Wahl- | 
Statt XU bneitea." — Da erscheint plötalieh KOsigia QineU ia ' 
der Afgloten Nibe a«f ilolneni Bosse ist KAnlg|(awnBde. Die 
heisse Rdthe stieg Innganl i> ^ Antlits, de «iMte^ Wt9 die 
Fremde war, vor der sie obm Gflrtel mit entblosstem Bein 
stand. Aber ans ihrem Auge flaninite der Zoni, wie aus dem 
der Königin. So prüften einander die Frauen schweigend v'i 
l'itindlichen Blicken, d.iiin nahm Irmgard ihr Kind und sei 
sich nieder am Uninnen. Zum (iltirke kommt Ingo zur Ki-ttua,: 
herbei. Mit kühner Freiheit umhüllt er mit der Königin Manhl 
sein Weib und steh^ nachdem dasseUM^ »einem Befehle gemii>«. 
sieh entfernt ha^ an denBranaen ailtOisel» allstn im Gespräche. 
Um Ingo zn gewinnen, droht sie mit Answald's nnd TliMdalf s 
Rache, ja auch mit dem Ileereszug der Bnrgnnden. Rnhm- 
vidlere Genossenschaft weis» sie für ihn als unter ']v:i Itanorn 
des Walde* und der .Mark; den jungen König und sieh sellrt 
will sie Ingo anvertrauen, einen Helden begehrt sie. der di n 
Volkshoer vurschreitet in der Hcidacht und ihren Sohii lehn, 
wie mauBlhni gewinnt; fttr die Köoigsburg ihn zu werben ist 
sie gekomassB. Sie erinnert ihn an ihre frtthe Jngendbekaont- 
scb^ an die llsdi^ dbi rie Ihn gerettet, — aber von der HAhe 
Ist der Hantel der Kttn!^ wieder berahgeranseht and seine« 
Kindes leises Wfanmem bat Um an die OrOsse der Tersncbang 
erinnert. „Hast du Todosnotli ertragen nm meinetwegen", — 
spricht er — ,,80 rufe mieh, wenn dirli Gefahr bedriiiigl und 
willig w<'rdc ieli mit meinem Blute zahlen, was ich von deiie-r 
Last zu tragen habe." Sic deutet ihm ihre tiiistere Tliat an. 
da löst er sieh zornig von ilir: „Hast du diirrh li< -mlicher 
jNachtwerk auch auf mein Haupt dien Zorn der lUchcgötu-r 
gesanmietti leb bin bereit, die Bnase an aahlen, aber frei von 
dir, nicht als dem Ksodit an dein Leben gebnndea.* Di« £ö- 
nigiu sieht seharf In sein Angesicht, längsam hebt sich ihr 
,\im und die Hand ballt sieh drohend. „Geworfen sind die 
.Stabe, in welche die .Sehieksalsiran deine und meine Zukuiitt 
rit/te. Dn liast gewählt, Ingo, und das Zeichen, das du go- 
tunden, bedentet Noth." Sie wendet sieh ab, krampfhaft hebt 
»ich der Leib, aber thräncnlo» bleibt da» Augo nnd steinern ist 
ihr Atttlits, ala sie« auf die untergehende Sonne weisend, halb- 
laut sagte; ,^«f aMMsen." — ünd nun üehen die feindlichen 
Heere heran von Sttdea nd Sertal, die TbOriuge nnd Bnr- 
gundcn, in Ihrer Mitte a'a Leiterin des Verderbens die Aireht- 
bare Königin. Drinnen in der Holzburg am IdiKhaehe haben 
Ingo und Irmgard einandi-r noeh einmal die Herzen geöffnet 
und beide wollen bei einander aushalten, auch Ingo's Mannen 
sind gewillt, nicht wohlfeil die Burg der feindlichen L'ebcrmacht 
zn Uberlassen. Der Ansseuwall wird erstürmt; vorüberg»>heud 
hemmt Answald den Kanipf, seine Tochter zu retten bemOht. 
Und wlrklidi eracheist IraqpWi aber »»r den Segen des Vatf>rs 
erwirbt sie zuletst neoh, eilt dann In das llanunaade Hans zn- 
rflek, zn Kind nnd Gemahl Dieser nmsehliesst sie mit Inbrnnst,^ 
aber sehun sihwirrt ans Tlieniliilf's Faust das Todesgesehns« 
in des \ andah nkiniigs Seite, in das brennende Hau» wird er 
getragen, dort gebt mit ihm seine treue Irmgard in den FlamiiK n 
zu Grnnil- . « ilirend auf deren letzten BetVhl Frida das Kmd 

mit dem Z\ rtasohlein l-ettet. Ingos Vandalen fallen im 

rtthmliclien Kampfe, sein treuer Spcertruger Benbar, narhdem 
er Answald den Todesstosa Tinaetat hat. Als das brcnneDile 
Genaeli die Gatten bef^Obt, da hllt vor demselben die Königin 

i. lyiu^üd by Google 



Oisela tat hohem Ros8, vlhrend Wettenchlige dröhnen und 
"Hiytliwfctwf hmtuchkiieii» ^i« GOttar Udan. ibra &dui m 
9\m Ht äm Biain*' tehnit tie and Teriiftllt il>r Brapt in den 

Mantel. — Als das Wetter vorflbergeriiagcht war nnd die Krieger 
Bich scheu erhoben uixl sich iiintichauteD, da war die grüne 
Bc-rgtlächc mit Eiäo bedeckt, zuitainmengeatOrzt lag das Haus 
und ana der nasaen Kohle sOugeUen kleine Flammen. Die 




KiSnigin aber, wie in Stein verwandelt, ttnd ioiHer Bodi vAr 
der BnuidsUtt« und epneli vor ucli hin: JDi» Bbe liegt stül 
uf lielMem Lagw, die Aader* steht diMunen nm Hagel ge- 
sehlagen, verUaacbt hat der Neid dar QWtar die Loom, owIb 
Recht war es, dort drinnen an ■ein." 

V iii (irm Sohne la(o''a mA hu§udF^ etUeh die KAn]^ 

niemalH Kuude. 



■Wh immer nicht n 
GjiMMuiallehrers. 

(81 BalDta negat, taeit indignatio Teiawn.) 
n Aintiii t'in !>trahlt daa BiergaaklM^ 
Alfbt.'x.'-ruiv; ßitibt« Tür uua noeh nlut. 

Smit der Buie ilt->s (it'richl» 

nilegt etw.i^ mi-hr — wir kriegen Miebla. 

Cownunip. Cuncu), Cuminuu.il. 

Ooiiitiiüii. C('rru)il. Cur)ii. cologsal. 

Sa» Dromedar voll Demuth trägt 

die Last, die mm ihn auferiigt 
J>es Etels Frtss die Distel Ist, 

Schulmeister nJIchstens Eicheln iut. 
Pas Faullhicr in BraBillsn wubnt, 

dea Lehrers Fleiss wird soblcrlit beloboL 
Seht den Gericbtsraih. wie er liu ht! 

Gymnuicn sind noch nicht bL^iui Lt 
Herffiott, wo nur der Freytag bli ih;. 

der uu«er .Hott nnd Naoeo" •ohreibt'i' 
Der Igel atriiabt sein bentif JUeidt 

aas bringt der Ingrimm aaeb so wall 
Der lüde grflndet, »charrt und »ohnoig^ 

der luf^nndlehrer darbt nnd sorgt. 
Das mii^iiruh bockt auf dem .StelsB, 

das Kiirri;:irr-ii kl>^l••I Kieis«. 
Daa Lauiu .'■|iin kt. i.um Zürn urregt, 

der Lrlirir Alles, riiliij: ir.^t;». 
Ztt MeDscIicn liililfn wir euch aus, 

der Unugel herr<cbt bei ans faa HaNa, 
Die Nahruugssorgen mehren sieht 

Normalität, wann seigst da dieh? 
Der Olier»! ist ein hoher Herr, 

der Olierlcbrer weniger. 
Ka<'b Porter «iissert mir der Miiiul, 

doel! iii gt der Prügel bei dem Iliiiul. 
Die Quitte Hirlit auh ^.'elb iiiu Slr.iiicli. 

wir qualeu uns — und thun e.i auch. 
Aegieniagsiatb aas Wein sich Übt, 
des Lenrera Rodt iat abgeschabt. 
Die Steuern sehiaabt man stets empor, 

der Stiefel Mit sieht uwi^ vor. 
Die Triiflel isst , wer (Jelder hat, 

die Tugend nitteht »ii lit iiniaor Satt» 
Der llliti wie lieKesaen schreit. 

die UiiKedulil komuit mit dor Zelt. 
Der Vi elf rasa frisst. »o viel er hat, 

Versund fehlt oft den Bath der Stadt 
Zar Wurst glabt ans sein Fleiseh'dsa Sehwein, 

Wir acbeinea sie der Sudt an sein. 
Oioee war riasl KOni|;s Xenea Maebt^ 

ans ward fllr'ü l' ein X gemacht. 
Es wächst der Y»o|i uii der Wand, 
in Oraiu und N<ith nturb Yp.vilant. 
Das Zebra trägt ein Imnteü l'etl. 

gebt uns! aber achseil!!! (bis dat, qni cito dat) 



Ans der Kreishanptstadt R. ira Königreich B. wird uns n- 

schricbon: Das hiesige protest. Aluraueam ist im Besitz eines Oe- 
biludes. das, von anderen lliiugeln abgesehen, bewonder« an Feach- 
tiirkeit leidet. Der AInmncums-lnspeclor brachte wiederholt Vor- 
slelliin^ren und iinterthäuigo Ocsuthe au die hohe Kreisstelle, diwa 
di' H. iLi M iHüsiiind »tigeholf<?n werden mJii lite Lni luni dienen imnier- 
wiihründen Klagen in radicalor Weise ein Knde zu macbcu, erliesa 
dis trafllSMto Bustelle im Juli dieses Jahres die VerAtgnng, es 
soHe — — der Brnnaen des Alumneums zugeworfen werden; die 
Werklonta waren anch bereits mit dem Vollzage beauftragt. Nar 
Bit liiihe gelang es der Intervention dritter, dem impetas des 
treff. Baubeumtcn in iler »bsoiuteii Trockenlegung des Ainmaeams 
and seiner Insabaru Kiiihnle zu tbun. Aber geholfen hat OS: die 
Kligsa über Feucbügiieit siad seitdem ventammk 



Aua Mottenburg. 

In .Mottenburg war eine nia(heinatl»che Lehrerstelle in bei»etion. 
Der Stadtrath, dem das Deciniiit in .ScIniUaeheu oiilif,'. Iji >ich 
einen äächvurslUudigou komuiun, um diu mit den MeMungeu uin- 
eegangenen ZeugniAse zn prilfen und ihm das beste hurauszusnchen. 
Dies geschiebt und der tjtadtvater liest daa aasgewäbite Zeugnis« 
von A bia Z langsam nad bedächtig durah. Dann giebt er es kopf- 
schüttelnd dem betr. snrHek. .Lieoer Herr Doetor, was denicen sle^ 
hier steht ja: Im Fnmsfleiaehen kann er nicht nnterrichton. Soleho 
Leute können wir doch nicht anstellen*. 

Sprache nnd schlag den «in. Unglücklichen (der natüriieb im 
Franz. den allgemeinen Anforderungen des Reglementa Oatapn^^ 
nicht vor, so «Uas derselbe nicht gewühlt wurde. 



CMfigelta Wort«. 
.Ans demOetst der Alten qnillt der Born ewiger Jngendt* 
sagte der Primaner, da trug er seinen Gl aar 0 aam Äntiqnar. 
.Gaudeamus igitur!* sang der Stttteat, da entsehleas er sieh 

Philologie zu studiren. 

.Ea gesL-hiebt .\llcs aus christlicher Liebe!" bu^'te der I'edeH» 
da aehloss er den l'rimaucr zu zwülfstUudiKcr Karcerhaft ein. 

.Wie sonst, so hatnucb in diesem Jabr der Magistrat Inder 
liebe vollsten Weise sich seiner Lehrer angenommen!* schrieb der 
Director im Programm und berichtete, daaa dem l<ehrer L. zu eiaw 
Badereise eine Kxtrauntersttttzsng von 10 Thlr. bewilligt sei. 

.E« gebt nichts über die Bequemlichkeit!* sagte der Uym- 
ntaiah>rot'e!ic>or; da gab er die vierte Privatstaude. 

«Inmier Instig!" rief der Kantor; da wurde ihm da» nennto 
Kind gehören. 

.t'nfler Handwerk hat golduen Boden, mein Sohn!* ssgt» 

Horfnc 



der Schalmeister, da setzte ihm eeino Fnw als 
mit Salzkartoffeln vor. 

.Man opfoit aieh fllr s^ Xhidor!* segto dor 
da sadite er eiaea Banslebrer für so Thlr. ^ 



Winke fOr angehende höhere Lehrer an niederen Schulen 
von einem practisclien Schulmaime. 

1. Bei bescheiden. A'ermis« dich niemals, mit einem Nitgliede 
des wohilOblichen Stadtratbes — sei es ein Srbuhmachermeister, 
ein Brodlwicker oder ein Aekerhllrger — auf glcieb« Stufe dich 
hiellen m uulleii. L>as wUre ein strafbarer Ilocbmuth; denn Wenn 
diese Männer nicht wären, wober wtirdest du wohl Ueld bekommen 
um Brod und Kohlen an kaufen? Ueberlege dir das einmal, weuu 
du auf deinem Kltmmerchcu am warmen Ofen aitsesL — Kommst 
du an den Hause eines Stadtrathes vorbei, so liebe deine KopftH:- 
decknng ab nud halte dieselbe in der iland, bis da die Länge dea 
Hauses passirt hast. Wirst du auf der Strasse von einem solchen 
angesprochen, so bleibe entblOsteu Uaupie» sleheo, bis er dich 
wieder entlassen hat. Ilieiet er dir eine Priese au, so ta«te nicht 
zu tief in dif Dose him iii, sondern nimm zwei, l.üi Il'-Icus drei 
Körueheu Taback /.»i.>eht ii die äusaersteu Spitzen de» Zeigetingers 
und des Daumens. Sollte er dir aber, was nicht zu erwarten steht, 
eine Cigarre anbieten, so sprich ihm deinen tief gefUhlten Dank da- 
filr aus nnd sage, dsss du das Hauchen nicht vertragen könutoitL 
In iihttlleher Weise benimm dieh gegen alle achtbaren Bürger der 
Stadt, nnd du wirst das Lob eines beacheidcneu Lehrers davon 
tragen. 

2. Sei eiulach in deiner Kleidunfr. Der Lehrer Joh;«auei< in der 
Wilatc tnit; nur einen lioek von kauieeihoaren nnd einen ledertieu 
UUrtol. Ein geflickter Rock, au dem mau alle Fäden leuchten sii iit, 
ziert den Lehrer weit mehr als die goldene l'brkctte eines Bürger- 
meisters. Trag» deinen Kock stets zugeknüuft, du kannst auch auf 
diese Art im iSomnwr die Weste ersparen. Deine Kleider seien von 
schwarzer Farbe. Sollten dieselben hier und da vor der Zeit dio 
Farbe verlieren, so bediene dich der schwarzen Dinte zur Nachhilfe. 
Im Winter ziehe mehrere Hemdsn Übereinander an; so kannst da 
da» luxuriöse Instituteines Ueberzichers entfiehren. lleberlasse dieses 
Leuten, welthe Celd haben. Einen (.'jiinrterlmt trage in der liegel 
nicht. Es erweckt dieses beim l^hrer dun .Schein der Ueberbebung, 
QewOhno dich an die gemiiihlicbo Kappe mit l.ingem Schirm and. 
und Uhrlappen. Nur an hohen Festtagen oder bei Schnlreviatonen 
magst du mit einem Uate bekleidet ersebeinea. Dieses tassOTai 
kosupieligo BekleldungastUek wirst dn dir — falls du keinea soU- 
teet ffewbt habea — am besten aaf aatiqnaiiaohem Wege zu erwer- 
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l<en suchen. — So kftiinst du stets gtandcsgemiis* einhergehen, ohne 
tluss .In fsniitbig lifittcst, »it! o« heutzutage leid«r eiMwtwMilMit 
Bo mauchur unverschämtor l.ehror Ut, von der Gemeinde eiM Er- 
Gehalte« zu fordern. 
g.'8a{ mittig. Enthalte dich de« Frasses and der Völlerei', 
auch dea Biertrinlieas. Wein und alle aufreepndon Ge- 
trliike meide. Sei iihcraua voraichlig im Fleisckgcnuiiii. Da» Fleisch 
macht bel;.inntlich trübe Augen und rinon trllheu Siun, Die l'nzu- 
friodenhnit bü mancher Lehrer rührt ohue ZweiCcI von Tit'lum und 
sn gieriKi'iu Kleischpcnuss her. Bei deinen Mahlzeiten i»a »tele 
lanps.'iu u-i-'. k 'ur n.it Ausdauer; du hast adsdun um so längere 
Freude an Uuiiiem Mahl und kannst auf dieu Art Weniges cu 
VislMi «mImb. IMdo «Um Wmt. E« beschwert den Magen, ver- 
leibt dem Lehrer elnati Vutaag im Dnterleibei , der seinem SUnde 
nicht entspricht, und raubt »einem Gesichte den ihm so wohl ansteh- 
enden Zug der Ascese und schmschtpnden RnthaltDamIceit. Die Butter 
i«t ilahtT fiir den Lehrer (Jit't. 1 unku dein Brod in ««inen kUrfn, 
«lurchsichliifen gesundem ICuDcl' und iss es aUdiirin mit Fruhsiim. 
Was den Mensraen glücklich tnarlu, i.it uicht Speise und Trank, 
•ia nlHaiiaui üen und <-in nicht tiherfllllter Msge». 
(Foria«uung lol^t.) 



Zi vartaMftHl BIMgl 

Fo](«Bde iinelnziehl>ftrea Fordenucai. 
1. Ein Posten OehaltBiulagen pro leiste» Tl«Kt«l TS m- 

•ammen Im Betrage von 7öo Thir. — tSr i Sgt. 

3. Ein Posten (inhaltszulagen pro aaao TS, nwMBiun in 
Betrage von 3ww Tlilr. — für 10 Sgr. 

■j. Ein Vvaicu UehaltD^ulagen pro «aao 77, ebetlUle i» Be- 
trage von 3000 l'hlr. für 15 Sgr. 

Bei Abnahme des Gauztn crhiilt der Käufer einen Posten Ge- 
baltsnachzabluug pru drei Quartale 72, tu Betrage von 2&00 
'rUt. uls Zugabe. 

Selbstkiiufor belieben ihre Adroaso dircet zu senden. 
An dss Actiona- and Acitationaoomil£ des saaoidiitea 
Colleginms der Bedsehale sa Raokeinheha. 



Allerlei aus dem Unterrichte und dem Examen. 

Ein Beitrag zur Spracliv(!iij;leir!iuii^. Was hcisut lateiuiich 
«Kopf.?* — Antwort: espuL Alto ,Knopf?* Antwort: cuspat 



Da auuehem Leser deees Blattes die UebertetsaaK voa .Or- 

Sbeas* Tielleieht noeli nicht belcaant ist. so mttge sie hier Pinta fln- 
en. Um liio Bedeutung dieses Namens zu crgriinden, muss 
man auf Morpheus zuritckgebea. Moipbi.Mu hies der 'Irauingutt. 
Streieht man nun von diesen lieldou Wörtern das m weg, so bleibt: 
Orphsas Traugott 

Bei Oelegrii1:<'it vixws l^vuiiieii^ fra^'t ein Lehrer nach den Urt- 
•chafton. wolchc :iti <lr-r KIbo gelf^-rii >uiA. Ein Si liiilr r iM'tint vor- 
zeitig;' l'iiiia mit .•^oniKMi.stelii. die liekiiünfr lrrriih(ih\nit:ilt. Halt! 
— unterbricht ihn der Lehrer — üorlbiu wurden wir noch zeitig go- 
mtg fcmnmen. _ 

In finem Specimen wurde dlctirt : die ersten Sterblichen nSluten 
sich, wie niau gUuht, von FvldfrUciitvu, Beeren und Krüntorn. In 
einigen Uoften fand sich danuit l»ei der Durchsieht die lyebetsetioag: 
priaii mortale» paiaatar pastl esae frngflnis, arsis, beibia. 



Bei einem tTnirorsItitaeKamen der theologischen Paenltüt zu X 

atellle ein £,\ntuin<itr>r die Anrordornng nn die Exauiinundcu, ibu%eiu 
Werk .ins dem sechsten .lalirhuiiilert nach Christus zu nennen. 
I>iesa bmiiihcn »ich, dem l'rolc-s.-ior linrch Angabe von Biieiiertiteln 
zu iieuilgeu, alior vcr{;elK'ii». Fiidlieli wiril dei sellie uugeiiiililijf uud 
Itriehl iii die tadeiudeii Worte aii>: l«li sehe, .Sic witiji'u nii litji 
d.t\i>ii: i( h meine die ."^oithirnkiiehc zu (_ uuslaniiunlic!. ! \ ei- 
dientu eine so bodenlose Cnwisbeoheit uicht eine uocn viel streugeru 
Buge? (I) 

Unter dea vielen curioseu Dingnn, welche liei den Exiunina 
der Freiwilligen vorkommen, verdient auch l'uJgeuder Vorfall uutirt 
zu werden. Ein tnuger Hann , melir mit irdiscnett tiOtera gesegnet 
nin dun himuiiscnen, wckhe die WUseuschaft giebt, untermrlt sich 
einer solchen PrUfun?. in dor Hoffnun;,' . die S)ieri:kii^tt in der Qe> 
schichte, dis or h<>!in!iilrn< '^v\Mvtct, ^lin klii ii 1 < r>. Tilii ii zu kUnnen. 
Kenn als er gelViiLt vinl, weleiieni \ i>lkc .Vii;\iiii.|. r -1er «irossa 
:r.i^r)i.:in'. uiitiwiiii ; t-r /,ur ^ri>.i.-.|en '» i'rvMiiidei-iin;.' Oit L oinmission: 
■ .■ war ein Iluiinu. l'nd v. ieileruin. aU er liln r (/ii->.ir i iiiiiie .Aus- 
kunft gelietl Boll, lautet das He..:iniiiit ii iicii ij r iliefin: er war i-iii 
liunne! ^uch nicht genug! Aneli ivarl ilcr (irue»>' ertiiitt die Lbre, 
aa dea HaBaea gesükit su werden, lieber diese Couseqoens ia 
das haebate Erataaaen nnd Verguiigen rcr»et«t. fragt nun endlieb 
der ExamlMtor. via es komuie, d.'i.'<» er jenv .Mäuier den Munticn 
zneigne. aad erhUt darauf die Antwort: /u meiiier \ urix'rrituug 
lUr das Cesrhlchtscxatuen beniit/.to ich ein Buch, daü mit den llun- 
aen anfing — und neiii.r t'in ieli uii jit jrekouiiueu. 

Zu»ai7.: Zur.;. >.^-"wie»on vom Kzaiuea aoii bessgter Jüngling 
t'i"h cehr niS.^biiiiu'v'i.i über die schweren Fragen des BumlBators 
i«ii«gc£prochcn hahcu. 
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Ein daau&er Traum, — .Soctiüuu uuü die 



GMlav Fr«ytag'8 Ingo und Ingralni. 

(Ldpzig, S. Hinel 187S.) . 
Von Dr. 0. B, 

(SflUBU.) 

la daa Jalir 724 flllirt ma „Ingriban", die iweite diecer 

r freierfundenen G<'St li:i !itcn " Fn ytaga. Drei Kcitcr ziehen vom 
M.Hin nordwärtH dem zum Fiiiukeureiclif Rehfirigen Lande der 
TLüriii^e t-iit^'< i_'r]i, der erste war der l-'dliier, eiu juii^'tr Muin 
von starken üliedern; da.s lange Haar liin^; ihm wild um Am 
Haupt, die blauen Augen waren in unaufhörlicher Bewe^ng 
und 1^^^ beM^ Seitan das Wagaa in den Wald. In- 
grabsn iafa, iar TMMiiga. Einige Seliritt« Idatar M» ritt «in 
breitschultriger Hann in den Jahren seiner besten Kraft, mit 
groggem Haupt, die miehtigc Stirn und die blitxenden Augen 
II iliiii diiH AiihrtclRn ( iiich Krieffera; »ein kura geachorenea 
Haar deckte ein s;« hsisclier .^iioliliut, an dem langen Gewand 
war nur t .iir Axt üiehibar, wii.: hie jt^er Iteiacndo in der Wild- 
nisK lui.rti!, — Winfried, der ApcMrtel der Deutacheu. Ihm 
zur .Seite trabte ein Jtlngling in gleicher Tracht, sein Neffe 
Gottfried. Anf dam Idiabaig«, «o lago'a UiMT caatanden, 
auudMB da Naablraat, äbar atteb dar PMirar» eis ^jurOialing 
IngO^ «<iM Hldita von dem tngiaehen Untergang sänes Almen, 
nnr an Sie geheimnissreiche Madit der heimischen GOtter glaubt 
er nnerachutlt rlich wie jener, und gerade darum verfolgt mies- 
tratiiirli .•<iin .\n>;e die beiden Fremdlinge, die — er ahnt es 
^'i l: )riMi ii Bind, um .ii. sr zu bckämpfeu. Im weiteren Ver- 
liiul'e begegnen die KeiaenUen xerRtörten Gehöften, denn die 
korben unter Iliitiz aind verheerend in die Grenzmark eingefal- 
len. Anch das Gebttft das Frasken Wiilihala^ in walchem lu- 
Xraban oft um der aebtaao Walbnrg wiUan gaveUt hat, i»t 
saratOrt, diese mit Ihran Ideinen Brüdern in dla flahurarai ent- 
fahrt, nnd in den Teilassenen Hofraum liegt der Wirtb, tob 
der ICeule ilcr .Sorben iT8rlilaj,'t n. Ilacbe /.u m braen luid dtc 
F.ntfilhrtc sich /.ii befn icn, ist Injiraban« Verlani,'en; mSchtig 
treibt i'.-i ihn nach »einem Heim, um da« Werk zu voliiilbren. 
Dm Ziel der Koiae itit endlieii erre.ieht; zu Meginhard, dem 
PrieBier, tritt Winfried plützlich ein, furchtbares Gericht hält 
«r aber dielen in daa Heidenthnn anrKakvaniinheaan Prieatar, 
Gaiaad nnd CWbal Btaan abw Naeht hMuNh daa Uaintge 
ttn% wm Um §ua n belcehren. Dann «endiet tieh WinlHeda 
Stege den Qamabtea eh; seinen Begleiter Gottfried sendet er 
trotz Ingraban's aMf:in;,Iirliem Widerstrelien mit diesem in da» 
Sorbendoif zu Ratiz, um durch einen kugtbaren Becher die Uu- 
glttckljelien zu liefreien. Die .'^c-iiiliieruiij,- von dem Aufenthalt 
unter den Snrben bildet einen Glanzpuuct in der Geschichte. 
Wenig ehrenvoll ist die Aufnahme, die mau aufaug» den Send- 
ungen bereitet, doch als «ich G«tlfitiad dnreh die Eataffemng 
^nar Ut^isclien Pergnnientaahrift gawlaMtnaiiea ab Seodling 
dai FrankenkOnigs begUubigt hat, beginnt die Verhandlung 
tber die AnslOsung der Geraubten. Für den Becher will Ratia 
die ttbrigen Get'au;;enen fn i^^eben, nicht aber Wolbnrg; auch 
WtllihalmB 8cliljulitiiii.i* (iuldtider wird hartniiekig verweigert. 
Vergeblich erklart Ingraban bereit, gegen einen, ja gegen 
swei der Sorfoenkrieger zu kiimpfen um Walburg a Besitz, doch 
mw allien Wettkampf beim Trinkkruge gesteht Katiz Uim zu^ 
'Walkuf will dieser, sein Babenroia uäL Ingraban ala Si^ea- 
mia amaalian. YergebUdi warnt Oottfrie^ aber nneraehfttter- 
lieh ftat hllt der Sorbe an «einem Vonehlage und anch Ingra- 
ban ist nach cinignm Stränl>en bereit, anf denselben einsagten. 
Der f)irreli(T nickt sich einen niedrigen Schemel zwischen 
die beiden und v. icJi i ImiU , wa.s einer spricht, geschickt in der 
Sprache dert anilm ii, Sn weich und gewandt war die deutende 
Rede^ dasa sie wie ein lied awiscben den harten Worten der 
~ r, hobiha 



und sprach: „Zu gleichem Kampfe bringe ich den Heth, Rati^ 
Sohn dea Kadin^ ein Uanr ia daa Soibaa; aad von dar aadan 
Ssita aeholl an mriek: .BeaAaM dmt lasrabaa, 8^ dea lag- 
bait. ein freier ThCring". Bdde leeren den Becher; wieder 
wira er gefüllt, nnd nun beginnt auch heftiger Wortstroit. 
K;itii: ..Seliw.trz ist der Vogel, nach dem du, wie ich luire, ^je- 
nannt UM, aber weis« ist der Aar, der über den Zelten meiner 
Krieger schwebt. Ein Keii sah ;r]i li. j,'' :i am Quell im Walde 
und auf ihm satiH mit starken Fiingen der .\dler nod schmauste, 
aber im Kreise herum krächzte die Schaar der Raben und 
lauerte aut den AttCaU." Ingraban: .Den Maiaan arfiadaa daa 
Helden Ae lieibaB BIten oad aagcta hOfi er daa Naaan adnaUiaa. 
Nicht weiss ich den dunen an dentoi, denn selten fmg ich nach 
deinem Geeelilochte, doch, ratlie loh, meide ihn zu gebrauchen 
hei meinem Volke, denn er klingt uns wie Ratte, das diebische 
Thier hinter dem Mehlsack''. — Ratia: „Versteht ihr nicht 
Worte der Sorbenkric^'i'r; iliri' .Schläge habt ihr doeli oft go- 
fuhll." Ingraban: ..Filnf Panzer von Linnen und fünf krumme 
Schwerter, die Beute der Wahlstatt, zähle ich an der Wand 
meiner Balle; nainat dn, daaa daiaa Kxiagar gutwUUg sie botaa 
ohoa Hkkaf * Batia: .üaadiar loUaiclrt aplliaBd befaa Mond^ 
schein Uber die Wahbtatt, hmtar den Wölfen ancht er den 
Raab nnd trlgt bleichwangig nnd tagend die Habe ersehlagcner 
Helden sieh heim in den Rauchfang". Ingraban: ,Iiit dir'g 
verleidet, die Gefallenen zu zühien, die mein Schwert auf dem 
Rasen zurUeklii sä, m< zahle die Wunden derer, die leben. Mohr 
als einer von dvinen Kriegern rUhmt sich der Narben, die er 
mir verdankt". . . . Wieder füllte der Alte den Becher. „Ott 
rühmen nieiae |tmgar* — begaan Bat» mattaad — »deiM 
erste BanbAbrt ta Walde, danria ala da tum Paabw i^oh 
aaab Hoidgwaben iaa Bob aaUiehaat Da hOrteat die Birea 
nnd krochat hinauf in die Aeate, unten aehmanston die Biren 
den Honig, dich aber stachen die Kienen dahin, wo da Hassest. 
Und heute noch hingst du von den Speeren der Hieneu zer- 
Ktoclien an> .\4[c, hätte dich nicht Uubl.o. licr Wuldiuiinii, nlusi.-' 
, Dafür liegen jetzt die Felle der itären an meinem Herde" 
— versetzte Ingram lachend. „ Wie gelang es dir doch damals, 
Ratia, mit dainer Held e a f abrt, ab da aoaiogat anf db Freitag 
um ein Walb 4« Tblriago a« gawtBBOB? Db l>orfltnabaa 
ttbeiieba daa BM^ b <bn dn lagwtest, nnd ab aie mit Schwer- 
tern die HUtte dnrehsnehten entfloh deine Schaar, dn seibat 
aber bar).'st dich bidrän^t in dem Backtrog, den die Weiber 
Uber dich stUrIxtcn, und Weizenteig hing in deinem Harte, als 
du tichwerti«!-! i'iiti'iinnst. Gern erzählen unsre .Miigde am 
Herde von deinem harten Lager unter dem gehöhlten Holz." 
Finster packte Ratb aaiaea Baoher und stampfte ihn auf den 



Tisch: ,lltit>liebflr war mät daa gelungene Elutrinnea ab deine« 
GeaeOea daa frvehdoM Saehea.* Daan ht 



beginnt 

Weiae seiaea Vidkea an singen, waa WiU, die Schicksalsfraa 
der Sorben, ihm verkflndet: „Alles wird dir wohl gelingen anf 

dem Felde, bei dem Trinkknig. dm-li .lic nlli r,;riii5»te Freude 
woUst du haben, wenn ein fnnmlt r miL-f-iclKucliti r liune in dein 
La^rer dringt. Grob sind ^•.■inv W'nru- uini (ieln'jdcn , als ein 
armer Schlucker kommt er ungeladen und er bettelt um ein 
Weib für seinen Herdsitz. Doch da wirst ihn wohl empfangen, 
hödich an dem Becher laden, aber enge iat aeia Sekidel, ■tarkea 
kann er nicht ver tc a g e a . Hast dn ihn in Meth baraiaoht, bind 
ihm klng das Bein mit Seilen, scheer ihm daan daa Haar ▼Oflk 
Haupte, setz' ihn vor die Thür der Halle, dass die W^er 
seiner lachen und die Kinder ihn bewerfen." Ingram versetzt 
finster: „Ich hOrte eine Sage erzählen von Däumling, dem ruhm- 
vollen Helden, den sie üernegross nannten. In den Sandhaufen 
htthltfl er sich mit den HAnden seine Bug j^nd- jdack|e^dier^'^Lc 
Toilo mit Stroh, daa or voa der Teime ~' *^ — 



Miner Halle Uber die ManlwiirfshORcI und rlltimt*^ sich, Alles 
ist mein, 80 weit nifiti Aiijrc rticlit, keinen Ht;»ttliclierun Helden 
kenne ieli auf Erden, mir eiiis fehlt mir zu luiimm Glui'ke, 
teil sende die Boten zum Hofe des Königs, ÜMi ieli Herzog 
werde Ober die Maulwflrfe und liAuae des Fdda. Da kam 
«in B«ii«r and mit dem hirten FttMa Mrtnt «r anvenehen» 
«Ue Bug» Uli Bdd Otnmling wtflob In «in Battadodi nnd 
«aad die Binde in Knmmer.* — Wir haben dieaeo Beoher- 
kampf, in dem der Dichter uns ein prüelitlKes Bild tus der 
riilturKehi'liirlili- riitrullt bat, iiillier verfolgen zn müBsen Kepiaiibt; 
seliiit lier eilen wir iiiiii vorwiirt*. — In der Gefahr zu erlicRon 
lm%t liatiz nff^liiti^' Wallnirj: lnrbi ifillir( n. Dem Ingrnbüii »iiikt 
der Math, und als Walbnrg auf die höhnenden Worte des Sor- 
ben mit heftigem Vorwurf für den TItflringen antwortet, da 
Mhlendeit dicnnr von sieh den Becher utw VenrOnieliangeii 
nnd rinkt adlNt nieder in aehwereni Fall. Trinopbiieod nibert 
sich Ratis der Jnn^fran; in rolier Sinnlichkdt frent er sieh 
seines Gewinnes, doch sie zückt ein Messer, das knrsvorlier 
noch Iiifirabaii ihr f^i-sclu nkt , blitzschnell schnitt sie mit dem 
Stahl sich Helbst eine klaflriide Wunde in die Wanpe und rief: 
,l)u rtlhmst meine platte Wange, sieh her, ob »ic dir iui<-)i ;;(■- 
fallt;" dann hob sie den Stahl wieder gegen sich selbst, al)er 
Gottfried »pmng herzu und entriss ihr die Waffe. Am tuiclisten 
Tage finden wir Batis nnd Ingrainn beim geführiieben Würfel- 
spiel, llnebdem er nein Ron Terioren beim Beahsr, aetit der 
Thttringe a^e persönlich« Freiheit beim Warfelaplel ein; er 
will Rois nnd Geliebte gewinnen oder selbst die Knechtschaft 
thcilen iimi er verliert wieder. Vergt^bKeli sind Muth nnd 
Aufopferung Gottl'ried's, um den UnKlUi'klicheu zugleich mit 
Walbnrg und den übrigen Gefangenen zn erlösen und noch hat 
er den Sehmerz, dasg Ingraban trotzig sich von ihm wendet 
Mit den Weiljirn und Kindern, die er erlflst, zieht Gottlriod 
l'^E»*™ dem L^de der Thfliiag« ««ifegeB» indes» Woifran^ 
d«r tnoe Kneoht Ingraban's, diwmi n befMaa wieder nmkebrt 
Wirklich gdittgt die Befreiung; vorber enistlndet i&n Bundex^e- 
noMe Woiiran'i die Brandfackel im Dorfe. Die Verfolgung 
der Sorben beginnt, sie gilt nicht Ingmban allein, such den 
bi'freiten Weibern und Kindern. Nach diesen sucht der Thü- 
ring umsonnt mit l iguer Gefahr; auf Walburg's Rath haben sie 
einen We/4: gewiililt., der sie den Verfolgern verbirgt. Wunder- 
bar hat bichs inzwischen in dem Land des ThOringe verändert. 
Vemammelt beben aieb von mit nnd breit die nniehaiiebaten 
Minner dea gauen Volkea vm den gewaltigen Biaebof , nnter 
ihnen nicht wenige, welche bisher sich als bittre Feinde dea 
Christenglaubens erwiesen haben. Nur Ingraban offenbart sich 
als bartnlekiger Gej;ner de» neueu Glaubens; ingrrimmig ver- 
nimmt er, wie müchtige Iliiai»!linfre sich heramlrilngen, um die 
Kirche, wdilie gebaut werden soll, reich in begaben. Da f:c- 
wahrt ihu Winfried's Auge; geladen in den Hing der Hanptliuge, 
Boll er Rede stehen, er thut es mH he m ge m Widerstreben und 
gerade Winftied trigt, nachdem er geaproehan, mit dazu bei, 
data aalne Landaleate arin Verhalten niefat attmlba. Spit am 
Abend noeh lagern auf Ingrabaa'a Hof mit diese« unter 
der m&chtigen l.inde angesehene Männer seiner Freundschaft 
Um WiiitVied und den Christengottes Zauber dreht sieh das 
ref,'e Ges|)rai:h und nieht fehlt e.s an »olchen, welrlie knmraer- 
\ii'A d:i> Sinken ihrer heimischen GOtter befilrchten. Nur lu^,'ram 
tritt heftig gegen solche Gedanken auf, wenngleich auch ihn 
■elbat im Innern dieselbe Furcht bedrückt „Deutli' lier spre- 
«ben «naere CHWer ala der Chriatengott!" mit er, das Uanpt 
erbebend — ,tob ihnen beriehM aas Ued dea' Slagera nnd 
der Spmch des Weisen, ihre Stimme hOre ich im raosebendea 
Baun, im singenden Quell, im Schlage des Donners; jedes Prtth- 
jahr fahrt der Sturmwind Ober die Thäler und wenn die Götter- 
hunde bellen uud ilie Geisterrosse schnauben, zieht der grosse 
Schluchtengott über nnsern Häuptern dahin. Wer begehrt sich 
ein stärkeres ZeugnlüS als dieses, das wir alle Tage ehrfürchtig 
hOren ?" Aber schmerzlich weist ein Anderer danaf hin, dass 
nach alien Anzeichen der Deaaer der Odttor gegen dea Ftemd- 
liaga Lehre obnuKehtig sei and fUnt kommervoli fort: ,Es ist 
eine grosse Verkündigung, die wir am lichten Ta?<' durrh hellc!« 
Wort nnd durch neue Gedanken hören. Wer iu versauinieltem 
Volk aeiiicr Itide lauscht, dem wird es schwer ihm zn wider- 
bpr< rlicii. Dann üind die Gedanken, die er auiVegt, viel gewal- 
tiger als die .Stimmen der Ueberirdischeu, welche wir ehren. 
Abi r wenn der Mann silein steht im dunkeln Kebei, am Waid- 
bach, bei der wogenden Halmfmeiit^ oder anoh la der Diameruig 
am Herde, dann wird wieder die TerkOadiga«g dea Ghiiatien 



schwach nnd unsere Odtter werdea miehtig. Zwietriebt!^ \{ 
wie ich ahne, die Herrschaft der Götter; der neu« Goß a. 
Christen, den sie den Dreieinigen nennen, herrscht wie >, 
Tageskönig, wo sich die Miinner znftammengesellen und sii.v 
Rede erschallt; jedoch die Götter unseres Landes seliwebni u 
nelien, sie walten nnd schaffen, aber ich sorge, sie Tirm-ls,-. 
Ihn aidit an obenrinden. Schreckenvoll ist solche Ztii It 
jeden teenbenigen Mann. Ob aie einen Kampf der Gitttar b- 
deutet nnd Untergang der Hlnnerrrde oder eine nenoHerrllilbk 
w< r vermnp das 7.11 üagen?" Doch Ingram will sich ni? ik 
Sieger fUgeu, äuMih rn treu bleiben den Gewaltigen, ijtsa 
seine Väter gi lubt hüben und die ihm, seit er ein Kinl »t 
bei Tag nnd Nacht ehrwürdi;^' gewesen sind. — Da ymlax 
man feierlichen Gesanf;; mit den Geretteteu uaht (iotuw 
Jobel begrflaat ihn und Wiufried eilt glückselig herbei, mk 
Bericbt an enpbngen. Ingraban bricht deh Bnhn darcli & 
Menge^ doch ehe er aiah der Walfaoig nihena kann, «Iii d» 
von GottÄMl mmBfaehof gefUhrt Aveh iße BrttderderJnp 
fran will letzterer in »finr <)l>hnt nehmen und deai hpda 
entziehen: da übiniiannt diesen die Wuth, ihm wirbelt «nr 
di n Augen, hlnti^'rotii sind die Gesichter, welche ihn lnjlmi 
anschauen und er rnft: „Von meinen Göttern scheidet er S!'. j 
und die ich liebe, löst er von mir, rächen will ich den MUb 
oder nicht lebenl" Aber als er heftig auf den Bischof eto4riir> 
da aduntt «r atatt daa Priesteta ein nwnunliltieiMa Fnscs.^- 
alchl^ anf der Waage eine bintigrothe Wnnde nnd er fälin : 
rflck entsetzt aber die Yerwandlnng. — Wegen seines Ktf: 
auf Winfried ist lugrara geitchtet worden; fricdloa weih er Pt 
borgen im Walde, nur von seinem treuen Knechte tztca 
erquickt Walburg dagegen ist inzwiiclu ri ^■<-uräen; in 
wohlgeordneten Colonic, die der Bischof gegründet, ist « c 
den übrigen Geretteten wohl untergebracht; doch sie sehit 
nach dem Oebaantea nnd trots der «nd^gUehea Wuin: 
WlaMedla geht iie an thai hi daa Elend. EigreiOnd i^t m 
dem Dichter die Hingebung dieser Jnngfiran geaehildert, vUk 
in wunderbarer Treue das Gesehlck des Gebannten ffcält b 
der Tiefe dea einsamen GebirgHwalde» öffnet sie dem Geli':'.': 
ihr Herz, und auch dieser gewinnt uns durch liochhenlr^ 
sinnung trotz Heini r Feindschaft gegen das Christrnth'^m. 
einer lichten Stelle des Urwaldes im Schrine der Sonoc 
ben sie sich einander, das Brautmaiii iut Walburg mit sIcI .t 
fohlt and aie bbt ihren lagrabui, um ihm dann in die ui« 
irdladw B»Mb an fblgen, die «r sieh anm ZnflnoUaert «ett 
bei Dort erfaiiren sie von einem Vertranten dea GebsaHs 
daas die Sorben sur selbiffin Zeit einen Terderfolicheo Zapf- 
gen die .Siedlniig Winfrieds bcahsiclitigen; da eilen si? 
von Hilf T.n lluf peben aie eilige Uotacliaft von der Gfji' 
auuh Winfrird wird gewarnt, doch er vertraut auf Jen 
de» Herrn in der Frühe des huligen Tages. Zum ersten 
tönen die feierlichen Klänge der Oloeko von der Aosieillu: 
durch das Thai, von eilen Seiten TCiaammein sich die As^d 
tigen Ter der Heile dea Biaehofb snm Gotteadlenate vwl 
die andern der TfoOringe ziehen gewaffnet herbei, von dem B^f^ 
dea funkischen Grafen zum Schutze gegen die Sorben ftriln 
Ingram hat inzwiselnm im Dickicht nach den Feinden r-V'^' 
nnd als er ihnen endlich begegnet, da beginnt gegen iko 
wilde Jagd, abwärts entg-uen d( m Ort der VerssniDiIss?. ^ 
Kampfe mit Ratiz sinkt Ingram's Ross nnd des Sorbes Km 
erhebt sich im Schwünge, uro des Gegners Haupt zn zeisr^'* 
tem. Da lata Gottfried welcher lagnuna Haupt ichirot u<l 
diesen den Todeastreich empflbigt. Der Kampf swiaebaSorl«* 
und Thüringen wird jetzt .allgemein; es erhebt »ich Isp* 
auf schnei! ergriffenem Pferde stürzt er sich anf Hatiz, 
zu entfliehen sucht Doch von dem grimmigen (ie),'Tier ff''- 
endet er durch dessen Hand; seine eigne Keule, welche 
fried getroffen , zerschmettert ihm das Haupt. Von det 
bringt Ingram Schwert und Helmschmnck des Ratiz zurück 
legt sie auf den erschlagenen Gottfried nieder; dort tTili'^ 
dem Winfrid: .Jetit erkenne Ich, dass da ia WahrbcU^^ 
Gebot eines grossen Gottes folgst, wenn ea dir auch •"^j.' 
scliwer wird. Auch ich glaube an den Gott dieses "f^v? 
der aus eignem Williiii für niieli gestorben iBt, obglei*'"''' ^ 
Feind war. Denn »nh-h,. Liebe i^t das grösate Helden«*«"' 
Erden!" — Wieder aufgenommen iu den Kreis seiner I.«"«^^, 
und befreit von dem heidnischen Zauber «einer Almen, «™P 
Ingraban bald damof die heilige Tanfe. In den CresiKr^^ 
erwirbt er aldi leeh gawalllni Snhai; hehagUcb W/' 
Wattnug aeia Heimweaen gegrOndet, blondlockige Ki»"' 
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:>1ll1ieii die gTlIekItclieB Oatten; der jttngste Solu — er beust 

» «ittfricd wird niif WutikcIi der Eltern von Winfried frcsctrnot 
iixi ziitn l'rit-dtcr lii'^iiiuDu; Iiifrr.iban ab«r b^leitet aut de» Di- 
>(--)iofB Waniicli ilii'Mcn auf Buiiur letzten Bfliw, m Bit Üun 
lurch die heiduiuclien Frii-bcn zu sterben. 

WJr itehen am Eude eines Weikfll, mtchei Vater sahlrei- 
slieit anttea, hiMn EnobeinuDgen naMmr MDecn Uteimtar 
b edevtend nerTorrte^t Mag sein, dua Oeatalten wie Oott- 
fj-ii (1 in der Zeit WinfricilV it^nn iinuTwöhnlicli erscheinen, 
w alirhatt 1 rquiokeud doch milBsen uns dir ;rro8sarti£.'en Chanictere 
Mein, dio liitr vnn de» Dicliters Miiätitrluiiid gc/.cichnct werden. 
N ioht tiiögcu wir um entuchciden, weli-lic der beiden Geschieh- 
tt-n den Vorzug verdient — es sind zwei BIfltheB von gleiclicr 
äohOnheit and gleicher DuftfOllo; doch lengoen wir nieht, dau 
die uraita^ wdehe in dem Ingrabui und Winfried den (ewiHi- 
gea Q^catnli iwischen gacsMiiacheni Heidentltvai «ad ifMt« 
sohem Gfcriitenthnn), sowfo den Sief des letetereii fliMr du 
««i-Btere zur lebengvollen Darstellung bringt, unser Interesse in 
«■rliohlt m Grade zu iVsscIn vermag. — Di« Uiimtellnnff ist 
ilberall der Srli' ipfmipen würdi):, die wir nnserra FrejiAg bereits 
verdanlcen. Lebenswahr sind all die Ztlge gezeichnet, welche 
an den GeMomtbilde geboren, aber dbier Vorzog, den wir 
nur tob fiBtm fediegeneo Kenner mMrar Voneit erwuteo 
darftea, Tateitet de« Diehtar dooit akht| aaf Jenen WolrilMit 
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auszeichnen, .'^telleiiweig t("iiit umh die Rede wie ein« fortlau- 
fende Musik, Um; dl iiiÜL-h erkeiiiieii wir, wie sich mit den Mo- 
menten von i}e<leiitiin^; .nieli Sprache und Darstellaug steigert. 
Uit vieler Liebe hat Freytag auch die weiblichen Charactere 
zur Gestaltung gebracht. Irmgard nad Walbnrg lind wahre 
Typen deotacher Weiblichlieit, gestaltet aneh den Angaben 
lüeier flehrifteleller, nicbt «a wenlgitett nnch naeh den Tor- 
bndem, weMie lieh glfl«kn«ber Webe gende in nnaerm Vatnr- 
hudr dem «nftnerksanicn Ange des sinnigen Dichter« hente 
himIi il:irste1len. — Eigenthflnilich benlhrf un* einem Werke, 
wie uiiil lii^T;»brin, ^jegeuüber der TuJi-1, «ii ii K.-irl Fren/iel 

als Keceiiseut in der National-Keitung namentlich dnrch den 
Mangel einer Verbindung zwischen den beiden GeBchichtaa 
befunden will; aolehe BenrtheUer aeheinen nna denn doeb n 
weit n gebeoi irann ale ihre Befaablone an Jeden neue Werk 
kdtthttig nriegen und aofiwt Aber daazelbe abnrtheilen, wenn ea 
TOn dieaer ein wenig abweicht Unsere« Erachtena fehlt ea 
von vorne herein jenem flerni an derjenigen Unbefaugenheitp 
mit welcher ein Werk, wie das vorliegende, genossen sein will. 
Wenn Freiuel wi ivrKiii iiatheliseli erkliirt., das» weder Iinr^f 
und Irmgard noch Gisela ein tieferes Interesse eiuzutläsen 
vermögen, so widersprechen wir ihm aus eigner Erfahrung aaf 
daa entaeliiedenate, und aind gewiaa, daaa di^jenigea, welehn 
wir danh dieae Zeilen aaf IVeTtaga Werii anflnarnaai aaelMn Well- 
ie^ «bar unaefnrAnilahtalaia^^nigenFmnaelabeitoatco «ardaa. 




Option. 
Ein dummer Traum. 
Es macht in nnseren Tagen die Option in den Reichalan- 
den ao viel von sieh reden nnd leaen; waa Wanden daaa nnaar 
Einem, dem daa Ding wie daa Wort gldch nen «no wnnderiieh 
vorkommt und um den Kopf bcrumschwirrt wie Maikäfer in 
laulieber Mainacht, die üeschirhte sogar in den Selilaf und in 
den Tranra begleitet. So liat denn aui-h Fol-eudc naeh 
einer langen culiuariaclicn Session mir geträumt. Und man hat 
mir gesagt, die dOmmem Gedanken nnd Stimmungen und 
Syateme kirnen .mOrachtentheila* ana Stfirangen dw nnterleib- 
liehan Faaetfoaaa. — 

Ii war eiaa noiaa VanMunnlang von allerlei Voik, be- 
■ohnittenem and anbeadinHtenem. Ich fiel, wie eine Piedemuine, 
mitten in die Bataille hinein. K» brannte keine Lampe in dem 
langen Saale. Aber ch war doch ziemlich hell. Denn es liessen 
gar viele grosse iiud kleine (ii i^ter ilir Licht lenchteu. 

Es bat jüngst eiu Früuicin eine Ideine f«ne Schrift aus- 
gehen laasen: Von Unten aufl Ich gUnba» wir nUe, wla wir 
hier Bind nnd aitien nnd ainocni atinuaen — ao an aagon tob 
vom herein — dem Worto der Dnaw bei nnd aebrribena «nf 
man Fahne: Von Unten anft (Allgeneinea Bravo.) Und kirne 
ea Jeist nnr noeh darauf an, das Wort für die verschiedenen Besieh- 
nnpen und Verhiltnisse des schulischen Leben» und Streben."» 
nnd Geben* und Weben» (sehr gut!) in die Praxis zu übertra- 
gen. Würde ;i1hi> xuniichst die Frage entstehen: Sollen die 
RiUbe der Schule von den Meistern der Schule durch Option 
and bestellt werden? 
■Abo apiaeh der Pilaident, tfuiperte aiab nad aah aicb 



AUea aehwieg. Es war offenbar, die Herren waren ein 
wen% lllMmscht, ja betroffen von dieser ConHcqnenz, die aus 
dem Stichwort der verwegene Redner gezogen. Endlich erhob 
nieh ans der Ecke ein kleines Goistchen mit dünner, bebender 
Stimme. Nach meiaem achwachen Verstände, sprach er, ist die 
aufgeworfene Frage nicht opportun, so zu sagen, nnd da wir, 
wollen wir nna aieht das ganze Spiel verderben, alles sn ver- 
aaa Oonfliete mit daa OUgao — mit den 
n tnaiehea kilaata, ao atnnae lab dalfer, 
wir «bat di« nrnga aar aMtirirtea Tageaoidaaag Iber- 



Okerca — mit Oben 



Allen fiel bei dieser kltlglidu n Hede ein Stein vuni II( r- 
lea. Man hOrte es ordentlich plautzen. Pilaident: Die iüt den 



Antrag sind, bitte ieh, 
Entaefaiedene, an Einatimmigkeit grenaaade Higoritlt 

Wir ki'iiinen deuinaeli zur ZWttten Frage überj^ehen, d:« 
»o zu fornjtiliren sein wird: Sollen die Dircctoren der äcüulea 
dateh Option von den Lehrern cewählt werden? 

Sprachs und setzte sich und wischte »eine Brille. 
Ich stimme dafür, rief ein langer Mann mit breitem Barte 
in tiefem Baaae nnd iiemoafordemdem, aoliarfem Tone. Ee iat 
ein Jaomar anaaaebea, wie oft Lehrer zu ihren Direetoren oder 
BeetMaa oder Voratehem stehen: iMMb ala Ck>Ukioaeo, Hnda^ 
Z«iIl Wober Irommt das? Ea iat heln Vertranen dn, Itela» 
Achtung. Und woher d.i»sV Man gibt uns Leute zu Vorgesetaten, 
die das Zeug nicht dazu haben, da» Fach nieht verstehen, ohne 
Erfahrung, ohne Kenntnisstt sind. Es ist doeli kein ('andid»t 
unter uns? (Lachen auf der einen, Zischen auf der andern äeite.) 
Das ist die Wurzel des UebeU, die radix Mali. Es ist eiaa 
groaee Kluft befeatigeti steht geaehriebeo. Daa wird mit Einem 
Schiage andeta nad beaaar i wenn daa Lahma das Recht gegeben 
wird» ana ihmr Mitte aieh naeh ihrem Vertnaaaa dareh Option 
ihren Dirigenten setber sn wählen; den werden tä» dann aehten, 
ihm gern und willig gehorch<n, es ni.ielit sich dann, wie man 
bei uns zu Hause sagt, Allen» von alleene. (Ohol von der 
Kt!<-liten I Was Holl die.H demonstrative Oho? Ich antworte 
mit einem t utschiedeuen: Aha! Uebrigens ist der Gedanke nicht 
mehr nen, er Iat TOf 24 Jahren schon einmal, ich weiss nicht 
mehr wo nnd von warn, anfgetiaeht, Tarhaadelt nnd snm Be^ 
sehhna erhobea woniea. Liäder hat aber Inia Maaaeb danmnl 
Notis davon genommen. Aber Jetzt ist nnsre Zeit gekommen, 
jetzt wollen wir handeln, der Worte sind genug gewechselt^ 
laast mich aueh endlich Thataa Bohen. — lefa habe gaapioahaat 
(Bravo! sehr bravo!) 

Meldet sich noch jemand zum Worte? — So bitte ich 
dareh Anfirteben abbnatimmen. — Die M^joritftt dafOr. Di« 
Preloeollanten haben'a ^ig. Die Streithihna aabea aiali itcgoa» 
froh lächelnd um und an nud reiben sich, ieh konnte in dem D*m- 
merlicht nicht recht unterscheiden, ob die Nase oder die Hilnde. 
Geriebene Leute das! 

Wir kommen snm dritten Pnncte: Welches soll nach 
dem von nna anij^teUtoa prindpinm tnakflaftiga der liduter 
Stellung sein? 

Lieben Freunde, nahm darauf ein Jüngling mit einem 
/.arten Flaum .•»uf dei diji j-Iippe da« Wort , den ofTenbar dio 
Trophäen des gelehrten Vorredner« nicht ruhig sitzen ^l|riwen,. ^^^.j^lc 
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UatMB Freunde, oa f;aU hfustv Zi'ii'ti, uN dir unsern, das iat 
nidit lu bestreiten. Und wtun aiu'ä nivlit gab, »o ttollen sie nun 
kommen and durch nnn, da« ist gewiBBlich wahr. Ist e« nicht 
«ine Sohaade ll»d «in Scandal, diiM wir, di« wir doch Sehul- 
mMw MtaUM, (Alto W«atet AntiqaMw TUM Frtt.: loh Utte 
dsB Boinr akit n aaterbreehMi er iMi Im Wwt). tu so 
Sehritt dir Seliritt mlltsen gftngeln und dtrlngeln unO beoiSn- 
gelii la.s.seii. Man srlirciht, man zälilt, jii man kaut um iiii-lit i 
■weniger denn Alli ii vnr. llah' inh nirht Ht i litV (\ irli; .Stiiuuieu; 



»ehr gut! recht üo! nur «liti'r! 



n]\Y'.\ Zum Ikiiipiel: 



Ks aoll ein neuer Lebrpinn eutworl'cu wei'den, eiuii, zwei, drei, 
ist er da, fix nad fertig, wie die Wurst im Ansvcrkauf, und 
wird uns ins Hans g:escbickt, am onseni Beiratb bat um 
kein Henseh gefragt; wer viel frsf^ kri«gt viel Aatwttrt, den- 
lum de. Bs aollen die StnndeB ert bellt werden nach ZaU 
und Zrit vnd Objceten, wer bitte da nieht sein« kleinen be* 
Krhicdencn Wllnsfliu, sind doch die Gesrlimacke und Neigungen 
und Tak'ute gar verschieden in der Well, und Einers seliiclit 
Bich uiclit filr Alle. Aber nein, e.s wird AUi h vorgeh< 'iirii ben, 
und der üien, der mut». Viel Küpfo viel t>iune, sagen sie. 
Hat einer einmal io mOKsiger Stunde ein neue» iluhnchon von 
Methode ausgebrütet, mir nichts, dir nichts, konunt e» in unare 
Sflbdatabe und auf das Katheder, und es hilft uns nichts, dass 
wüs wteaeheaehen, dass wir eridlrea, wir kitaaen mit dem 
dunmwa Dbge nients aafiingen nad nidit vom Flecke kenmen, 
CS hilft Alles nichts, wir mtlBsens leiden. Ilofl'alirt man Zwang 
leiden, sagen sie. Und nun vüllendK die F^ibeln und Leltfft- 
don und I^eiirbUiher und llandbfirlier und Ilaudrcichungen — 
wer kennt ilire Zahl nnd Namen.' Da» ist erst eine Notli. Aber 
darum kUmmert sich Keiner. Hier ist das Buch, danach geht 
ihr, ohne Kaisonuircn, Punctum. So flberlässt man uns der 
Pein. Werthe Bruder, diese Zustände sind auf die Dauer nicht 
mebr ni ertfugea. £s mssa geholfen weidea. Aber wie? Mein 
Batk iat der: ea wird tob jetat an Ober all die IHag« dareh 
Option ratachleden, die von dem Lehrer selber ausgeht Yer- 
atasden? Zugestanden? Einverstanden? — Rauschendes Ja und 
Bravo! 

üa nieliiiit sich ein alter Granl);irt zw.n Worte, ein kleines 
gräinlichvit Männlein, duu uinn alj« i lum.ili und bald .mt li an- 



d:ii* IMui ip di r 0]i'i<iti erst recht aa neiiKT .Stelle Aein »j; 
Von l'riten auf, ja ganz reeht, aber eadlicli auch einmal ob-i 
aul: (Gelachter. Beifallklatsch. Das unterbrochene Opfer: i- 
gelw ab und spieohe mit Heinrich LXXII.: ist mir auch riia 
ITeaea Oellclttor.) 

Präs.: Es ist nun noch der Icut« Panoty ich mdcht« wti 
sagen: da« eigentliche pnnctom puncti, zu vctedigen, betr. it 
Wahl der Lehrer. War wtnseht daan dan Wort? Eiacriv! 

Vielen erhielt e«. 

Um e(in*e((uent zu .•tein, tipi.-ich er, inllKneii wir dk Wii 
in die Hand der Kinder legen, denn; von Unten auf.' E» »i» 
dieses Verfahren auch so bedenklich nicht, al8 es den S«ki 
hat nnd neu iat. Die Kinder liaben fOr das Gnte und TOckf 
eiiMB nar k w todj gea Inatiaet Fasse man nie, mit Beapcti c 
tagen, bd dieitas Inititeeti, und gewias, nie werdaa sieh nk 
Irren. Ich «lirde demnadi — also — fbi^lieh — * 

Ii] d'i sf'u Augenblick schlug Einer .mi Ende der Tr 
dreimal anl sie und schrie: Aber seid ihr denn alle deä TcX:. 
nnd Heiner Grusamutter? «i'id ihr denn iiielit recht - - 

I:^ war mein Diener, der dreimal an dio Kammerlbüt ^ 
pocht hatte, ich erwachte und hiirte ihn wie aus der Fear 
rafen: Herr Doeter, het Se noeb aieh ut«a«hlap«a? i k 
alle litt. " ' 



ine sjurt wM l.M J*""" Hlaoualauf^aai« 
me sagt, „was Im •L,^... -ij^ bi. IM da 



hörte, da»» er, wie die \ ul^-.n 

batte." Liebe Herren, heb er an . i> b hatte in meiner Jugend 
einen theologischen Freund, der tiber dies nnd das seine eige- 
aea wunderliohen Anaiohtea hatte und sie gern bei jedlf Oiwe 
geaheit aahiaekte and mit sprudelndem ESte dnrehfediL Bia- 
nal kasB die Rede anf da« sebwterige Wblisehe Stelle^ es warie- 
eine Erklärung aufgestellt. Nein, uein, fiel er hastig eiBi eogektei. 
nicht, ich bin ein bischeu .Mystiker! .So, mein(! Ili^rm, mOebte 
ieh mir erlauben zu sagen: so geht en nieht, ich bin ein bis- 
chen oouservutiv, so gleieiisam von der alten .Schule und Zeit 
Sehen Sie, meine Freunde, wenn das, was wir eben gehört ha- 
Ik-u, realisirt wttrde, wo wollte das hinaus? Es ginge Alles 
durch einander, drunter und druber, wie bei dem alten Burgtfaor 
in Wien, fiin gewiaeer SeklUer a^t: Die Meage iat der Un- 
iian, Tenlaad ut elato bei Wen'gea aar geweaea, and daa Wort 
Boohowli von dem beaehiftnkten UnterthaneuTantoate (Bnfe 
Ton veraohiedeuen Seiten: A! K! II 0! U!) — 

Eine kreischende Btiniwu nuterbraeli den liedner bei diesem 
harten Wurtc: »-aü will der Mannii' wer ist der Manuy ist or 
doch, wIl h hclii int, kl' iier von unsre Leitl Wir haben uns zu 
dem Grundsatz bekannt: Von unten auf; sollten wir uns nicht 
auch einmal zur Abweehalnag a« dem «adeia iMhsnaeB: Von 
Oben bemnter? 

Der Alte ballte die Faust gegen den Kreischer und stieg 
herab. Kr wdnle wohl auch mit den Zahnen geknirscht haben, 
.il>er er hatte keine mehr. Den Vorsititendun aber hatte die • 
leidensrlmt'tliche Sceuc ganz ausser Fassung gebracht, so dass er ! 
die Zttgei lallen und, ohne Uber die leiste These abstimmen zu 
lasst^n, es gcscliehen liess, daas eia aaderer nnangmeldet das 
Wort nahm, 
atoamte^ sehmtt 



Sachsen und die grossen Männer. 

Der hochverdiente Mathematikus eines sehr freqnenten Iti 
nasiuins «n l). liebte es . wie viele seiner Kachgenossnn. liji- J-": 
etwas troekenen mstliematiticheu Lectionon bisweilen du^'r. l". 
cur^e iiml Kpi-^mlon tu beU'beii .So unterlieHS er e.-, t'ial : r '•• 
irgend eineui neuen goometriftchun oder algebraiachen Hatte ict »in 
die tu nennen, die um denselben sich irgendwie ▼ordient geaHkit 
kam es auch einst tu einem Excnrse Uber Lefboita nnd du m a 
der Welt und der Mathematik speeiell gewesen , und m iiot tid 
dabei die erwünschte Gelegenheit den ausgesprochenen S»tc .Dm' 
Min jelier alle grossen Männer »u« Sachsen hinau.if^elaufen' t! ff 
lii iircn I>ies jllal — ich erinimere mich doutlieh. ilass e» b»i d«> 
Leibnltz-Kxeurse war —-wagte ein keekes Bilrseheheu die b»Sil»w 
Krape : Warum denn präceptor liileetiiiaimus uelbHC. (l«r dofi 
streitig auch ein grosser Mauu sei, noch nicht aus Sacbtea inMi 
Kelaufea? In den nüehsMa Jafaraa eoU der Loibaita>Escen «i« 
Hit wariaa aaia. Lange dsoert« m 

„ ^ JUlac desh hiaaas, aia Am aetodM«' 

ehrenvolle ProlMsnr SB siaer siddeataehea UaiveiaMt imta 
wurde. 



Als er nber inna wwnIs, woianf diasss* los- 
I «r ihm dii Wert ab: Vea der Oehaltafrage, 
iaa, alMV Mler eehoa lange genug brennenden 



nnd nm and am gesehflttdten Frage soll in tiemiUsbeit der 
Geiiehätlaunlaaag in der lüDrtr' ridi n Sitzung- bcnuiiders verhan- 
delt werden, sie hin.n sieb un-ht .•^u «ebeuher erledigen, docli 
dari ieh im voraus {iarauf hinweisen, dass in diesem 



Uebeabriefchen eines Sprachleiirers. 
Ana efaiea alten Bnehe von B. W. 

Meines Herzen» VocativI 

N'erzeihou Sie diu Propositbinen, die ieh mir die Freiheit Mb'"- 
Ihnen zu miicheu, nilralieh: mich als Ihres .Siihjeefivs Adjitti^ 
zanehmen. Ich wUrde mich bi* zum Superlativ glUeklicJi ithittn 
wann Sie den Optativ steinos Ilenons sbb Indioatir abSadeiaa^' 
tea. lob weiss TreiUeh, das« ich weder die erste, noch die iwrA 
noch die dritte Person des mlinnlichen Oescbleebts bin , di« >»( " 
ihrem Haupt- und Zeitwort haben wollte, aber ich weiss nA. <>>" 
die gaaae vielfache Zsbl 8ie nicht so liebt al» ich. .W. Ieh 
Sie lieben, solange noch eine l'anicel von mir am Lüben iü '• 
wer«!' ich mir einen Selbstlaut ffegen Sie crUuben. noch itt "ä**^ 
bii tfri'b :i Art Hpri'rhHn, vielmehr mich von Ihnen gini uieb Ä* 
Willklibr atet» passiv flectire» lassen. Ks »oll kein C'a»u> ^'L^Jj 
men, wo lob mich nicht nach allen Itegcln richten werd«. ^'r' 
mein« gegenwärtige noch suklinftige Zeit enthalten «inen AerM*^ 
gegen mich, dass ick ksia Haan von Wort bin. In welcher '""^ 
auch Ihre Antwort mir snkonmen mag, Ihr Nsme wird iniintf ■^'J 
Nominativ »ein, bis zum (grossen .Ablativ von allen D/DguiB'''' 
den. 

Kur bitte ich Sie, entscheiden Sie »ich in keiner unbMiiiii""' 

Alt aad ohae laiesleetieaaa ge^'en ihr einfaches oiijecr 

Uabakuk Syntax, äprscblebrei 

iPttfag t>on ,^{rgUmttnt & ^»rtrainfl in 
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X FOrat Hermana von POckler-Miwkaa. 

Eioe Biomahia von Ludmilla Aseing. 
CHanbwf^ Hoibaam und Cunpe 1873.) 

PrlnltSn Lndmilfai bat sich eiDem eigenartlfen nad materiell 

rcrlit lfi)iiif-iidrn Indiißtiifzwcigtt gewidmet. In jener Verbannung 
7,11 der die cruU'ii l'rnducle ihrer „ »cliriftHtelit-ri^clien TliütiR- 
ki-it sie gezwungen, die ihr iudtBB iu dii tfiilnjuiii Arnostudt 
recht ertr^licli zu hcsd Hiihvint, durciiwillilt sie die liiDtcrluaeu- 
Bcbaflcn ihn» Olicim« und anderer Leutchen, die entweder ein- 
mal etwa« gegoltea haben od«r m gaUeii aiielit««. jalt 
ängstlicher äoigblt, OB Leaeatoff fkr di ikaadalaaditlfaa 
PnbUmm und Ar »ieh gMdiidtig GoldfUchie lo nmmäa, 
welebe tetsteren ihr ia dem theuem Florens recht noth tbna. 
Mflßpn der Schriflnicllcr nir h; «mi^';! t,"'c''" m-'^^^iu'''^ llfumnir 
Jahre lan^cumi;,' sirli ubinUlnii uiui di»nu wohl mit dein It.rAUH-^Uriii , 
da88 „die .sni in n.eiit l iliiit". die Feder wieder WegwertVu, Lud 
niilla larhi sie ulle liet'slicli aus und spriciiti indem aie Memoiren, 
[ragebflcbcr etc. hemaglUf tat Bcvuatacbi Oinr pUebtrlegen- 
Arme Tborea, imb mnaa oi aar TerBteheB; ao «in 



heit" 

«Geschärt" uähi-t immier aoeh aaiaan Xaaa, und aieht minder, 
wie ihr an mir aeht, eine Pr««l — Vvm, Piinlak Lndatili^ 
wir «ollen Ihnen gern Ihren Vonng laaaea nad erwarten nach 

Ihren bisliorigien „I.eistnngeu diws Sie, wenn Ilirif :; Cntt iln« 
Leben Mi lange lanst, wie dem Herrn Fürsten i'Uekler .Muhkau, 
die Welt mit uoeh ciriif^eri hniidert diekleibigen liiiidcn von 
Kntliüllungcii ,beglfuken" werden, so daas es die „dankbare" 
Miirhweli nirht erst nötbig hat, Sie durah (in «heroea oder 
marmorne» Denicmal zu verewigen. 

Üuch zur Sache! Ludmilla Assiug hat an« dem Sadilaase 
dei Herrn Fttraten Pttokler eine reicha Bifaaehaft anfetraten^ 
wddie, wenn tie Auch in Papieren, nnd zwar filr gewöbnlleh 
an der Bdree nicht coursfiihigen, rupieren, beKteht, sufnrt die 
Gewissbeit in ihr nrwcektc, da»* sie an »icherem NVerthe Beibat 
der preuÄsisilien riuijolidirteu Aiileiiie nicht nachstftndeu. Die, 
Herren ilntYniann & Campe iu Hamburg libornahmen bereitwillig 
die Ildlle der Uaniiniers, und für die Keclame, «eiche heutzu- 
tage zu jedem belang^icfaen Geschäfte gehört, sorgte die vicl- 
gewaudte Herauagcberiu der üenkwOrdigicciton Varnhagen« »elbtit 
Sie rahmt die mnaterhafte Ordaiing» in wetebar der Herr Fant 
nhie Papiere mtrleklieae, rflhmt vor Allem dieaea ala wahren 
„Ausbund" der Trefflichkeit und — der Gemeinheit nnd be- 
gründet dadureb die Nothwendigkeit für sicli .selbst, all die 
unzähligen Brie('ff h:i:;.'ti, Tagebücher und .Skizze», die ihr Held 
hintcrlaiwen , gedruckt, in diu Welt zu Hchieken, die Noth- 
weudigkeit nicht minder für das liebe Publicum, die»e ganze 
Sammlung von Spreu nnd Schmatz fUr thenrcs Geld sich ein- 
sikaufen. — So erhielten wir denn zunilcliat je einen Band des 
Biiefweehael», der Tngeblleber and der fiiograpbie einea liannee, 
daBHB ganw Jtmmerliehkeit kennen m lernen, wir keiner 
wMteren Gaben von Fräulein I.udniill.i liedflrfen. Durch die 
erstgcnaunten ßSnde mich diirehzuurheiten war mir unmöglirh, 
da mich bei dcnselljcu eine unbetclireibliehe Langeweile ergriff; 
den Band der Biograjibie jedoch habe ich gelesen, weil ich nicht 
umhin konnte, den Mann näher kenneu zu lernen, welcher 
nickt bloss als GarteukOustlcr und Sehriftateller eine gewisse 
Berflhmtheit bexaas, Hundern auch als ßepriaentant der heberen 
OaieUaebaft wihrend dner wenig glllcUiebea Zeit uuera Vater- 
laadm ein^emmaaen auf Intereaae Anaprneh hat Nnn geatehe 
kk nach Vollendung der Lectttrc gern, dass ich der Vertaaaerin 
llr ihr Werk in gewisser Beziehung rcelit dankbar bin, in 
•ofcrn nämlich .-ils hie mir 8u genauen Aufsciiluifs über den 
Uetn Fttraten gegeben hat, wie ich denselben nur irgend 

IcMMM ieh nu dieaen Dwni ala 



eine PeraSnlielikeit, die wenn aie noch lebte, aieh in einer «ä« 
attadif aa Geaellaehaft aloht mehr wOrd« lalNa laNta dflifni 

— trotn hoheo Adebl Bin andccer» der alahS pPOrat Pflekler" 
hieaa, würde in gleiehem Falle mit ihm dennasaen an den 

Pranger gestellt worden sein, dasB er das Leben nicht mehr zu 
ertragen vermocht hätte; dieser aber spielt bis an sein seliges 
oder ungeliges Eude eine hohe Uidle! Sein Leben ist iu Wahr- 
heit eine ununterbrochene Kette von Attentaten gegen die 
Sittlichkeit, von Unwahrheiten und Lleheriichkettai aller Art; 
wo die tinea aufboren, fangen die andern an. Und ein 
.Filitäto* faflWt (üeh in der Daratellung dieaea .trefUehea* 
Hateriahi Ja palat daaadb« bebagUoh mit pUnatmi Enthslhugm 
ans, welche eigoitlleh nicht sam Oegenatande gehören. Ala 
der Herr Kflrst — damals noch erlauchter (Jraf — sich bei 
seiner Bonntigen Uebersättignng den Zeitvertreib einer Ver- 
heiriitbimg ersinnt, und 7a\ diesem Knde die geschiedene Grälin 
von Pappenhoim in'a Auge t'asst, deren Tochter und PÜege- 
tochter er, (wie er der Frau Braut ungenirt mittiieilt) mit 
heirathen beahaiobtigt, kann Fräulein Ludmilla der Versachnag 
naartglkli wUwBtahea, nna in Terrathen, daaa jene Pliegetoehtar. 
mtaMdudaMk alaQaaalMritBaniadotte'k gewaato; daaa der tnff- 
Ilehe Friedrteh Wlthetm III. dieaelbe sraprilngtieh ala morganatiaebe 
Oemalilin Auge gefaast habe; ja mehr noch: da die Frau 
Ciräfin V. l'.ijijTi nheim eine Tochter des Siaat^kanzler'-i Kilrsten 
l]ard''nberg w,ir, verbreitet sie sich in eine'ii l:ir.i:' ri ('.ijiit'd 
Uber die zerrütteten Familienverbältnisse dieses Mannes, dessen 
Wirken fOr die Qeaehiebte Preusseus so bedeutsam gcweaea 
iat. Da werden die aehmntzigsten Geschichten anageknunt, iria 
daaa tberhaapt naa bei der fortlaufenden Aneinanderreihang 
voa fitanalBhailan beim Fortlegea dea Bneiiea n Jfntba war, 
ala aeien wir ana Snmpf nnd Moder In eine aonnige Blatentrfft 
versetzt worden. Doeli ^renng (Iber diese Biographie; da 
wir hier .für Mussestunden " »ehreib<'n, ao niflsscn wir jeden- 
falls auch etWilS aus di rselhen mittbeilr'ii. Liidinilhi er/:iblt 
Ober ihren Helden: Er liebte Aufsehen zu erregen, und er that 
dies durch seine Kleidung, durch seine tolien Reiterstücke, 
dureh tsuaend UngewOhnlichkeitcn, In Berlin sah man ihn 
anweilen in einem Wagen mit vier Hirschen bespannt, die er 
im Kiakaanr Paifc gaariUimt hatte, die Linden entlang Ihliraa. 
PlOtslleh Hees er an einer Straaaeneeke den Wagen atin haHan 
und vertiefte sich stundenlang in das Lesen eines Baches, un- 
gestört um die Mt'Uge, die sicli um ihn versammelte und mit 
neugierige« Blicken seine phantastische Kleidung musterte. 

— Beiläufig bemerkt, war der HeiT PUckler, der die* that, 
nicht mehr ein jnnger Springinsfeld, sondern ein Mann in den 
Jahren, in welchen man sonst schon gesetzt an nein pflegt; 
aber freilich erinoem wir uns, dass seine Biograpibla Ihm nnter 
aadera aaohrtthmt, daaa er ein «liarmlOBca, gatmlthiges (!) 
Kind* war. — Doeh weiter: Einet flibr er «nnea „ehrwtlrdigen " 
Predip-er im Muskauer Parke spazieren, als ein unerwarteter 
Platzregen beide ganzlich dnrchnässte. Wahrend Pückler sich 
hieraus Nichts macht, klagt und seufzt der Khrwurdige. Pilekler 
■clufft Rath: er fkhrt bei einem Förster vor und überredet den 
Prediger, um seine Gesundheit zu schonen, die nassen Kleider 
abzulegen nnd am Feuer zu trocknen; da passende Mannes- 
kleider nicht vorräthig seien, könne er unterdessen das Sonn- 
tagakMd der Ftan F«nteria aaiiehen. »vr „ Ehrwürdige'' geht 

— man denke! — auf dieae Metamorphose (wohl ana Reapect 
vor aeinem Herrn Patront bereitwillig ein, sodann Itberredet 
ihn der Herr Fürst, mit ihm in der wieder freundlich scheinen- 
den Sonne an „ abgelegenen ■' Stellen des Parks, ein wenig um- 
herzufahren. Der geistliche Herr ist's iufried«n.i Kaum .aind'^^«.' 

iaa Stnoks vaa dam Fdratarhaaaa aaiftrat, ala Pldd« _^ 



Pfeifl« die JAs^l «•Mpsnen lisst nnd, aller Bitten aeinfs 
Eeglfitt'rs onf:i'!i< h|i ; , mit dicRem in dio Stadt hinein und i-inigo 
Jlalc um di^ Kiiclii' licrnmfäbrt, 'wobei die .Strameiijiipeiul er- 
«taunt der kotnisclu-n M:iskcradf zujHiielizt. Datiii {.'ciit <•* von 
der mndcin Bette wieder an» dvr i^tadt hinaoK und anf Umvegen 
■adl iem FOnterimne lurttck,' wo dann die Saeben in der 
Tlitt getneknat mm» vad die FOnteriu Uiren StetMiHmf, 
der Pirdiger Min geiefliehea Kleid smrHIr erhielt — ICnn Ht 
zweilVIliaCt , ob man sich mflir fllx-r dir Kinfalt des Pn'dij,'«'!« 
«ider die F ri vn] i t s t dicscK Sliiiidi tili'TrM wundii'u *oll, dvr 
/.in "i- ^ciin III . lü v' ■ 1 ' " !» H 1 Ii n II jr « V ol 1 (1 An- 

«piiiclit; au Hein Ciiiisistoriuiii ^'i'liMlti'ii Imttt'. - Ktwas harni- 
loaer int ein Streich in Weimar: Ein HolTjall findet statt, zn 
dem der Herr Pont nicht gcUdcn ist. Viele Gäste begeben 
deh bei dem tchönen Wetter zu Fuss in d«ni Feste. Da tritt 
ela stnrkw Q«vM«r «in und der B«gen an^mt tkk in «atiif- 
bSrßetien StrOnnB. Di» Danen treten an« dem Baireaale in den 
Sänlengaiig und man rntt uacli l)miiplikfn, d-Tm nicliivre bo- 
reitatelitni. Dio Kntstlier autwditen niclif. Mau rntt drin;;endi'r; 
dl» tiiut von ftüi'ii Selten die Antwort: .Bci»etzt! llesctztl 
HescUl!' — Dir Herr Ktlr*t l'ttckler iiatte wie »ammtlieh 



ZlrÜWlikeitiMune ftracinoQemaldin, jene goboiumo Hardetl«», 

pbwfalU den Wertii des Oeldis ni.ht za scIiütKei» weisi, . 
beschert ihm dlewlbc zu neini m tJilniitsta«;« <li<* Hrkläruii;. 
dahS «ie (trotz itir<"r Liebe zn ihuili vim ihm geschii'(l«!i s-ji 
will, damit er eine rclrlx- Partie machen nud «o äclinid't 
abaohllttela kann. Per 7.ar|1i(he Gatte nimmt diese« „Opfer* 
nicht BOT sondern achwirmt lofort tob doo herrlicim 
Policen, welelw ani danKHic« für ai« beide hervoigebn 
wni'tlrn. In England peht er, nachdea die ScbeldllBg gas 
jjenitlriilich anafti-spiiu-hen ist. dann emstlteh aaf dl* Yttiit, 
liirbt unter m< lirstUndlpfii (,»Malcn in regelmäKsigor Friat >r\^ 
grauem Haar, spielt iu rill«'r Furni den Dandy, den FaahioBal)« 
' — aber findet nielit di'' rcirlie Frau; nur «'iiiifro Liebc»ab» 
teuer, z. B. mit Henriette Sonntai;, ergeben i^icli in Hu^lui 
nnd er gesteht der aSehaneIce" endlich, liwaa er sie „^Uct 
wieder heirathete, wenn aie bot IM^MX) Tblr. Mttel" — 

Doeh genii;:! Wenn ancb daa Bndi*aaB den zarten Hiain 
eines „FrSnleinR" tif n-orf^ n agen iwt, «o kenn« ich doch nicht, 
wao ho wenijc von ..iiinsrMulloTicnr' GeiBte erffllU ist, als die,*i-- 
Ich kaun daher scini^ l^f tiiri' nifht emni^ lili-ii : iiiile..i>, li 
weis« icii woM, an LcBcru wird es nicht fehlen. 8o werJ-t 



miethcn lassen, denn dieser galante Liebesritter uahta nicht denn die Ilerreo Hoffiaann Oarnj)« hei der Biograpl 
Aaataad, de* SebOnen Wmmar*« einen grflndlichen Sehnapien " *" ' " " ' 

n kenltMil Tir derartige Thorbeiten wie für Lnftbalton- 
fahrten fehlte es Pttckler nie an Geld — nnd dann beklagte 
er deb aber Geldmangel! Da nnn seine „Schnncke* (ein 



ihrem Geld« kMiafla; des Berm Fttrsten Briefe und Tagebtclm 
Aeflieb Verden «ndi den PlMleai^ naf yriMkf Mer apecattt 
wird, an leagveillg aeia. 

B. Otto Biebtar. 





19n IWiandlicber College theBt nnii ein Krnchstlick von einer 
gedruckten .Schutordnunir' nlt, welche der ersten Il.ilftn des vori- 
pen .Jahrhunderts nnsehHren miiss. Wir kötitieii nuc ilerseMien er- 
»cheu . djB» tnun daiu.i;... 'lic Kiiidnr noi li ..sorgsutnet " erzog iiis 
heutautsge, da luau ihr« Viee« bis in'a kleinste reKeit«, Wir woltea 
aaa dem .trattiobaa- Weika - - ' 



• Ans d ero 3. t'apltol, 

Lnekt dich ein böser Knab vom Selmlwcff ab 7.u sich, 
So geh js nicht mit ihm; denn er xert'tihret dich. 

Enthalt dich ebenfsll» vor liederlichcui Naschen, 
Und iaa die Semaieln nicht im gehen aus den Ta 

£keh aieht gleieh ohne Sehen an jedaa Hans hinan. 
Wen* iMHt aocb der Matar i * ' ' 



Dnreh ümwegnahami wicat dn dich an aebr TanraOea, 
Benittha dieh Tletanehr der Sehnle msneilen. 

Das 4. Kapitel bat die Ueberschrit't: 
.Wie tfch ein SetUler in der Schule hCflich, und geaiemend an 
weisen habe.» 

Tritt iu di« Sehnle nieht naeh Baureaarl hfanlB. 
Dad kaa ein üamjilimeat dir aagelegea aagrn. 

Sobald da naa darhin , so lasa dfoha aidit reidrieaeen. 
Die Thflr nach dir sogleich, nnd aaehte snznsehlieaaen. 

Zeigst du Uei»choidcuhci(. &u ehrt, und iiri.t uiim dioll. 



Durch kindische« Geuchwälr »ev 



iTÜeh. 



Steig tiitht pleich Uhcr Bank, inul (iLiijc Kuuiiraden, 

MiiD kaun dadurch gar leieht sich ^clliat uud sudern schaden 

Sprich: 'Freunde! lasaut mich au meiucn Ort hinein: 
So wird dir leieht dasu der Weg gebahnet seyn. 

Sobald dm aa den Ort. der dir bestimmt, xna;egen. 

So denk aa das 'Jehetli: denn il.is CeSeth liriii>;t Segen. 

Sprieht man da.» Si liul^ri lieih «iir iu lier .Seliule vor, 
So steh aiiiliii hii;,' da, hi ii llFind und Herz empor. 

Bcym Bethen bthwümc nicht, gieb Cott allein die £hre^ 
lind keinem Plauderer, der schwätzen will, GehÄa^ 

Fang deine Schalaibeit nicht ohae Bethen aa; 
Daaa Uoit aUda iat ea, der aie dir aegaoa kaaa. 



Waan er dir waa erhllit, ae rede aieht darela, 

Ea soll dein Sfain aaf ihn allein gerlehtet sein. 

Willst du iliii aher w.-i.i zn deinem Xutren fragten» 
So xncli i H niii Manier deui»eü)eti vorzutruffen. 

Oicb keinen. w(<nn er nieht.s. ttai ütrütlich iat,.gethan, 
Beym Lehrer nur allein aua Keiud.^cliaft fälschlich an. 

' Sey firiedaam, zanke nicht mit deinen ächulKc^ellen, 
Säch nuter Feinden aueh die Fieundaehaft heranatelieiL 

Geh gern mit dieeen an. die fronm, nnd hOflieh eejB4 

Wer »ich zu Büsen hält, der ht der TuRcnd feiad. 

Iat von der Schularbeit das Ende nun zugegen, 
So daak dem liebaa Oo«t llr dea eiAeiltaa Beg e a. 

Da» 5. Kapitel handelt üher da» Thema: 

«Wie sich ein äcbUler nach der >Selmle auf dem .Schulwege hVliek 
auffuhren aull." 

let daa Grieth TOffaey nach dehier Sehnfau'beit: 
So geh gleieh wieder heim, doeh nlt Beaeheideabeit 

Spring nicht, ala wie ein Bock, der aehwer aa haltMi M) 
Die 'neppen gleieh hinab, daaa dn der erste biet. 

Renn' als ein Wildfan^' uicht »,nm .Schnlehof hinaus. 

Du kommst den Aelteru doch noeb früh Kenufi^ ins Hana. 

Zank' oder raufe nicht mir deinen .SehulpeacUen, 
Und suche dich buy zeit zu Uauac cinzuoicUen. 

Trapp auf der Gasse nicht ala wie ein Karrengaul, 
IJnd gaffe nicht hemm, aoast IKUat dn auf das MaoL 

Kdnnnt dir ehi gntar Fraand, der Ehren wcrdi, entgegen 

So such ein Coiuplimcnt demselben abzulegen. 



Trag deinen .Mantel 

Und tiiiu:; ilii] !i*in 



nieht ao unffeschickl. nnd krumm, 
;i-::i'! niu deine ijchnitem um. 



Lass dich zur Winterszeit nicht anf der Schleife sehen, 
Im Soauaer hitta dieh dam Bpielea 



Waa dir naa aSthig iat daa lege dir aarecktau 

Weil eeaat dareh viel Oettaf ab Linn entateben mMtte. 



■-~ — Schrelbaeug fest, nnd nimm dich nohl in seht, 
ketner sich dadnrcE die Kleider schadhaft macht. 

Fkagt dich der Lehrer waa, ao sag es gans beichoidaa, 
Ter alleoi scy bedacht, daa Lügen an vermeidea. 



AuB dem 7. Tapltel 

»Wie «ich ein Schiller be> TiKehe. über die 
Zfiiim soll." 

Bot dem Gebethe 



Mahlzeit hi^cb be- 



be aleh mit aafgohobnen Münden, 
debi Aag, n»d Ben ateh an dem Bim 



Bier 

Iat daa Oebeth Toibear. ae w,«».. «„..»m, 
Der mit dir apeiaaa a^l, aar Bahlaeit «egea aa. 

Zeig andern, welche aieb an Tische setsen aollaa, 

Dass du sie mit dem Stnhl auch gern bedienen ~ 



an. 



I.HciC iiii-ht dsn Augenblick der liest-ten .Stelle — , 
Der besste Platt gehürt fUr die, so mehr sU.^^^qoqIc 



15 — 



Am Ti«che ttitus dich i»ir" i ffielch TOr iixteni stodsr, ' 
Weil iliesi» ein Zpichon ist der ui.vi'rsi !i;iti>ti-ti Drüder. 

W irf «Jeiueii 6tiM tiiclit uiu. eti <iii ilm tV-iot. 
Die .SihUü.-'t'i ilrehL' niolii, su<' ilu tsic ^-i-rii'- 

Am ent«D masst du auch nicht in die ächUs»el langen. 
Mete, «>rtc nur lo lang, bis ndn aagefangviL 



Dar IMM wank« afoht. wena was darlunni tot« 
I «r 4lM waf, wo du §Muim bwt 



SEfe koMg Bmat dm ni^t iMeli In dm L8M blnaii, 
Und Vit der Q*bü idm«! iif Jedw BiHM nMa. 

Halt «nah da« Ueaam oleht baatiadiir in dar Baad, 

Gib deineat TiichirewOhr cu weilen Siilleatand. 

Willst du ein Blsilifii llrod. zumal filr umlrv schneiden. 
So sey da« Messer rein, sonst liiast c» unlietrin-iden. 

Ktfnmt dir was fettes vor, so wische Muml und Kiun 
Mioht aui' den Aermel gleich gtuia oabedaehtMUtt hin. 

Oreif nicht gleich allemal nnr aadl dam baatan Blaaan: 

Ein Lecker »uchet nur das Beaste zo genleasen. 

Ut etwiitiu eine Bppis nicht schmtckhaft zugericht. 

So Bpr;ili iiiihi ul.^ulialil: von dieser e»i>' ikii nicht. 

Am 'risrh«" musst dn ni' ht mit Hund, nnd Kstzeu spielen 
Und mit den liciuoru glcii h lul' diese Thioro zii-len. 

L«K ia dia gcbiiaa«! ni«:ht, waa auf dem Teller lag, 
Was da fahaatat haat, aiaht glaich ein andrer ko«g. 

Bm naeha aoO A»a An§ aieh «Idit an aebarf beweiaeu: 
Dia Maaa lata aiaht aaf vorsaiacta Spaiaea. 

ata^ laga aJa la^ a«ft TaUar Ua, 
• Soaat wU aa Ia dar That aa aiaoi 
(FoittalBaaff Mgt) 



f KorfHPtintij; an« Nr 1.': 

Soeben hiu ich aus (iross-ächaal'huuaen zuriickKekehrl. Kine 
aetia Stadt: grOiitaatbei)« alaatl)clü|a Ulaaar, daajHkMar i rilinm 

TroUolra fehlen noch, oia PAriü ia der ▼«fcabrarafehatan <ii-Kend 

be»ei»t die rlibmlirhe Vorliebe der Einwohner ftlr <iiin»e und ähn- 
liche nützliche VUfrel, aueh erhielt Ich in den Sträs^on selbst den 
Beweis. diiBf ScluM'inozurht fleiwig betrieben wird, aUu WurHt und 
flikelknix ho^ ji 'Ii iil.iHs 'Ardilfell Bind. Der Otl könnte mir ^.'i-- 
falleit! Da wiirdr' si* !^^ b i 1 1 ij.' nnd t'u t Ipben! Nii-ht mehr brünchie 
ich d* 4 Trepjj«*!! liiniint'ziMt''ii:.'n. um in nii iri" WolinBn* tti CPltm- 

EBD — WO auch fanden »ich so|i:he hliunteliiocbragende Uäuaer! Die 
«ata aiad ia Qroaa-Sebaaniaaaaa vi«l «a taialanif , «■ «Ml lUr 
Ihr Oald dataitiga DabequemUehkeltea n baraltaa. — Doob 
leb will aber MaMadingen nicht die Hanptsaehe Tcrganea — meina 
Briabalaaa In der treffliihen Stadt: Äla ich aaa den Poatwajnn 
irestiegen war. trat ich in ein (i.iüihuu». reinigte diiüclbat unter Bei> 
hülfe eines freundlicbcn l!i«ii>ku('i l:t, mcineu r.w»r ;iltcn. aber dnch- 
immer noch »n^tHiidiscn Kx.imenfrark von jeglichem Stsube, rllckte 
meine achni/t » i i-..s('n Vatcruiörder zarecht, zupfte meine frisi-hge- 
waschone Brateuwusle in Urdonng, zos die neugeliAuften Clact'e« 
«B (ale koattn UVs H*-^^ vaA bagab aileb, vaa daai dlonstfemgen 
Oarfon naeh WnaaoB aatarrfahtat, n daat heebtermOKenden Herrn 
Oberbflrgermeiater Hehnapppl. Nachdem ich erst lefae, dann 
stärker, zuletzt mit allen KrSften an der anscheinend eingerosteten 
Klinge! gcznpeii listte. «rsehion ein dlonstbnrer (teist nnd frsjrte 
_ nach Bieiiieni lli f.'i hri :i Ich erkIKrte meinen Wunsch, dem reperen- 
* den Herrn Ulierlilirgi-rnicintpr meine «nterthiiiiigste Aufwartung za 
aiAcfacn, .A<h i«'r - »a^ie da« Kiichenfrüuliiin — Sie sind gOwiM 
der Herr Magister ächoialhuu« nu« Kuhscbuup|iel?" — .Ach nein*, 
Tataaist« kh, sieb kaaiaie aas Kramheim* — und daraaf nannte ich 
■Mriaan Nanen. Nna wurde ich angemeldet. In geziemender Würde, 
Hoheit im Blicke, wie e* einem hochvenuügcndcn Manne zukommt, 
empfing mich der Herr Oberblirgermeister. Er forxehtc genau, oh 
ick verheir.tthef »iire, und aU ii h iliep irelii brcml verneinte, selmiite 
er forsetiend nscli meiner Hnnd. an wrii li r (ri -lirli die neuen Hind- 
schulie den V erlobnngjiriiig xor^'lültig verbarj^en Im Cofträ' he 
niherte er sieh dann einer Seitenthilr, und riet, dle-elbe ein «enij^ 
Öffnend, bioein: .Friederike, Caroline, Amalie! t>eid Ihr zu sprechen, 
dar Barr Daator aiia Kramheim mttcbte eneh kennen lernen!* Ich 
hatta aaa aUerdinga dieaen Wuneeh biaber noch nicht geJinasert, 
maeiito aber pfliehtachuldiRat meine Verbaagaag und bemerkte, dass 
es mir snr Maonderen Ehre gereiche. Ton dea hohen Herrn Ober- 
hiiriteTnieisters Krünluin Titchteru empfangen zu werden. Aber v*cr 
ben'lireibt meine reberrnsehung , ale ich die gnüiligen Damen vor 
mir erblickte! Aüe lndaiiden sieh gleiehuiiia/.ig in dei.Jei-.leen .Uhren, 
von denen die Jungfrauen zu sagen pflegen: ,.Sie gef illen ntin nicht!" 
Die eine, es war wohl die iiiteste, »ehielte bedenklich, die zweite zeigte 
im» KtgaalMtaiKchkeit, welche von den alteaGrieebaa dam Haphiiatoa 
iBgaMkriabaa ward, nnd die dritte hatte aieh aageaaehelallch wegen 
Vaagel an eigenem Haar otlk-be Pferdeachwlinse zagelegt. Trotz- 
den aber waren alle bemüht, das, waa Ihnen an körperlichen Heizen 
abging, durch zuvorkommende l.ieben.twilrdigkeit gegen mich zu er- 
««liea; und ihre Fragen drängten sich derartig, dass ich hei aller 
^urllckhaltuug kaum im Stande war, die epeciellston Beziehungen 
meiner I'ers»» vor völliger Entdeckung zu »chiitzen. Ich nahm da- 
her möglichst bald Veraulaasang, mich mit KUcksicht auf die vielen 
Bmiha^ dia arir naak ttttteblMbaa, auf du artigste den liebem. 

aad ÜMB mm Vatar ra eaipfeblen. Et drückt 



adr baiai Fortfahea abgelegenrliehat die Hand und aaglM: kSIegeftllen 
mir, baltea Sie alch hei den l'robclectionen witckcr, wir wollen sehen, 
waa Bich thnn ISaat!" — Mit cigeuthtluiliehen üeftlhlen wanderte ich 
weiter, um znniich^l den /.»eireu IMrgermeister Herrn Sehir«eke- 
bler aufzuquellen Kr .•>< tii''n ein bedcntiMider Kenner den \'iTwal- 
tnngsfache.'« und überhaupt uiu Mann von uiufasseiideui Wispen zu 
sein, (lenn er hittta lange Jahre, wie er mir »agte. bei einem viel- 
beechnfiiKtcn Rechtsanwalt aeine juriatischen .Studien gemacht. 
Saiaaa Valera Bradaraaoka war, wie er mir sagte, anob tular dea 
Baweritani und er Terfehlte aieht, mir mit wichtiger MIena aa af- 
ItBreA, dzM es schwer sein dürfte, dieaen bedeutenden Paedagogen 
aaa dem Felde zn schlagen. Von den andern Herrn Stadtriithen 
war der eine, seines Berufes ein l.<i|i;;prber. ^ejriMi 1 uwohl.'iein.i 
nicht zu apreeben. ein ziveiter .nrand »neben iin l;".'r;lVi'. i;i der iliui 
zugehiirenden .Apotiicke Bauornfraueu die Wirksamkeit de.i iichteu 
,I).ieli.s - nnd iliü _lf;i t"-Feties, welches er ihnen aus einer Bllebse 
mit der Auf«cbrift .Adeps auillus" verabfolgt hatte, eingebend vor- 
aadanoaatriiaa — er apeiata mich oiit einigaa Tarbiadiiehea Wortaa 
aehnell ab — «abraehatalleb mit Bnckaiehl anfdleBigeaartlgkelt 
seines angonMIckllchen GeschHftes: ein dritter war bei der Jagd und 
nur bei einem vierten fand ich auf einige Augenblicke freuiidiiehcs 
<tih<"ir. bei w eleber (Jelegeuheit er mir »eine H'>ll':iiinj:en von diT .\u 
stall eintri lii nd anseinaudersetzte und in Zainen na itm iurf und ge- 
lüudff uiK-hivics. dass die Anstalt bei einem Sthul^i'ble von iij fhlr. 
jährliih, der Sradt keine Kosten verureaeheli. sundnrn norli 
"wenigstens loo l'haler einbringen würde. — Von den Herrn .stadt- 
veroranetea HOaate mir Beer Lederhose, ein ehraauer RiemernieiaMr, 
daa metata Veftraaaa ein, welcher mir mittheilte, dass er mir jedea- 
falls vor ullea andern Bewerbern den Vorzug geben würde, wall 
meine Zeucalaee wagea ihrer deutlichen.Schrift. sein b'.<soaderea 
Wohlgefallea.arrKt bitten; .der üm-tind- »n^'ie er hinzu — 
.dajts Sie, wie Ihr Magalaa besagt. In der Cln'niie kein iCvamen 
gennielu haben, kann mich in Anbetracht jem s \ <jr/.nge.< nii l;t ab- 
li;i.!>Mi. Mir Inn' W:inl /.n jtiinmeu." .Seltsam — dsehte ich! <loi'li 
achadet es; genug, das« er mir gewogen ist! - äunst hüttc 

ist nur noeh aa erwähnen, daaa Barr Kaaana^dar koobwUrdigat« 
Hauptpaator vaa Bt Tbouaa aleh varaaiaaat flndta, mir die Noth- 
weadKkeltdarB*ii*'"<^i>*''' Aufsieht Uber die Sehulen, auch Uber 
iÜt hOMMn. ela^theud auseinanderzu.sety.en. Ohne solche Aufsicht 
— meinte er — werde <lie Scliulu den. (leist des Christenthum» und 
der .Siitlirlikeil - vcrlien n. I'aiiei si hiuipfto er Uber den uubuc- 
m ii.t h i^'eu .'^i n n' der hent/.nta^'e ilie nieiitien >S«huhnei«ter beherracbte 

und niir deMt.i<-ii /n v rr.^telien. dah» er gesonnen aal. IlMr daa 

neuen Uirigeuteu struuge Coulruio zu ftioren. 

Vom laagaa Unhatiaafea armüdei, aehUat kik haaoadaia tel — 
fraltleb hladerte dtea aiebt, daa» ich einigamale im T^aaiaa «mei- 
fnbr. eingedenk meiner Loctionen am kommende« Tage, aa wafiniaa 
luir uoih immer die Themata fehlten. Doch iat 
geworden, laaae i«b die behilderaec deraalbva bia 
(raHbemiaff Mgl) 



Wialn fOr aaftlMide bfibor» Uhrar an irtedBraa ScIuiIm 
««■ etaem prhctiMlim SchuInNimi. 

(Fortsetzung ani« Nr. 2 ) 

H. Sei sparsam. — .\ueh zu di inen i Iiiren wird vielleicht schou 
da« wllste (ieschrei iredrunren ^eiIl, lieiilzntage uinn ):snze 

Ba'ide niuimersatter Lehrer erhebt, um ganz unortcbwiuKbure Sum- 
men Geldea so erhallen. i>aa Iat der OdttaMMf waleber ia dieaaa 
gottlosen Mauachen spricht. Sie aiad aafeblbar al« Rrennmatertal 
für die II91Ie bestimmt. Aber wie nnvernibiftig ^!nd nl< |ii diejeni- 
gen Gemeindevorsteher, welche auf solches Ce.-rlirei riiiren! Ka 
kann nicht zweilelh.ift ir'm. da»» die meistert Lohrer viel mehr Ge- 
halt betichen, aU .^il■ biaiii hen können, <las8 sie in der Thal «uhie 
Hehlcmmer lein mii.s.ucn, »eun sie i-ich nielit jlihrli( h ein a.i.-e|inli< hea 
Siliuuichen ^nriii klegcn. Angcnoninieu, du »jire^; v< i Iii ira'liet — 
waa wir nicht hoffen wollen — und der Himmel hiiite dich mit ca. 
aaha aatailadigaa Biadata geeegnet, dabei baaVgeat dn einen Oehalt 
von M5 TUr. — « olMaat da ao nnverechünt aaia aa »agen : das brauch« 
ich imf ein Jahr? Das hiesse ja — Überlege dir aa wohl — jeden 
Tag eioeu Thaler. sage und schreibe einen Tbaler ausgeben! 
Alierdings, wenn der Lehrer so aussieht, dass mau uicht weiss, ob 
man einen B.uon. Uitiergutsbesilxer uu<l .Mitglii il de» Uerrenbausea, 
Ulier ob nian einen beseheidenen Kr/.ielier d t .Ingen,! vor sieh hat, 
vvi';in einem solchen Manne ein i'iul.iclier lniliern> r .Stuhl nicht mehr 
geuiigt- wenn er Tabak raucht und so das saure Uemeiudeguld 
niuihwi^llig in die I<alb.blii»t: wenn er am Bade gar Wein tnakt, 
als würe er der Abt von 8t Oallen — ja, dann kann man aieh aller- 
dings nichla aaritckiegen und sagt am Ende gar: Ich habe zu wenig 
(iehalt HOailte doch den Hehiiiden nnd .Stadtverordneten die Ver'« 
Bchvvendung so mancher Lehrer biureichend bekaniil ;!<ein! Wir 
kenneu zum Beispiel einen Lehrer, welelii r seiner im iner nirwis- 
seil es «US zuverlUaiiiger Quelle,' *- (' 1 a v i e r n n i e rr i ch t enheilen 
liisnt!! Unglaublich, aber wahr! Wir könnten den Namen dieses Leu- 
rers nennen. Üass eiue solche iuqualificirbaro Ueppigkeit die Eut- 
rlistung aller wohldeukeudea OeaMindemitglieder erregt, iat aalbat> 
redend. Und dieser Lehrer, welcher auf aolehe Art daa Geld alt 
vollen Händen wegwirft, aatll im nSebaten Jahre noeh 10*.'« (Jehalt 
mehr bezieheu! ^ om HcnweiM der Oemeinde! Die Begierung wfll 
es ao haben. Nun ja, Uber di« Re^'ierang dürfen wir nichts sagen. 
Aber wenn das gut geht, Ja wuhrii ii'tig, dann gibt es keine (iereeh- 
llgkelt Uottea mehr. Waa mag dieser Meaeoa erat aaeb Neiyabr 
mit all aebiaB Oelde dar aeaalada aaek fllr aia Aeiganias be- 
reiten t 
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Wahrbait, keine Dichtiing Mt den Sctaulieben. 

Bhi Matbeoikfiker will Qii*rlaa«ni tin» raf VebdlnUcbang beim 
Glockcnffug» sich beliebende Aufffabo «teilen und wirft vorher die 
Frage aui': .Wu ist Giockeaspeise'/* — Eid in calinariechen 
Id«flB icbon Mbr befucene« SOluelien euei Hotelbaulsen tit Aug« 
oft 4« Aatwmrt bei dar BMd: .BatUr amd KI*«.* 

A n s I' h Ii 11 1 i c h k e i t b e i lu U o t e r r i u h t e i ii d r? r ( ; f> r h i c h t c. - 
Kin LL'iiriT rriühlt Quartanern den Raub der .S:ibinprinni»n , iiml um 
den .Sciiiili.tii lic-ii llerKiini; .so recht lebh;it't \in die Augmi v.u t'.ih- 
ren, stürzt er auf das Cattieder ioa, orfaüsL «einen dort liegenden 
U«b«nMMr» wirft ihn mit kühnem Schwünge Uber die Schulter, 
prMit Iba mt den Armen xuaammen nnd rennt nun der CluaenthUr 
ML — ^Ein anderes Mal will er seinen ScbiUem die nriontaliache 
l(|Maii«vi]9i( veranschaulichen. Er sagt deahalb, aie sollten vit-h den- 
ken, dM Cacheder sei der Ihroo des PerserkOnigs und iiut' ilemcifl- 
ben sitze der Herrscher; dann geht er KU der enijjegfinije.'iotzten 
Wand und nähert sich von da aus in gebückter Haltung und sich 
dreimal mit der ijtirn zu Boden neigend dem Catheder, wo er sich 
niederwirft und mit dem Angeaieht den Boden berührt. 



Nene Art der Erklärung sprachlicher Erscheinun- 
gen. — Bei einer Offentlichon SchuiprUfung stellt der die Quartaner 
OB Ltteiniichen examinircndc Lehrer, um die GrUndlichkeii und Tiefe 
■eine* Unterrichts zu docamentiren, an seine 8e!iiiler die Trage; 
„Worin hat die s. p. Kinschachtrlunff der Satzglieder liei d('r histo- 
rischen Periode lira Lateiners iliren (iruudV" Als selbst die besten 
Schüler die Antwurl schuldig bleiben und dauii'. bekundeu, dass 
ihnen di« Weiaheit dw Ubttn uniiMadUak saUiebeB Ut, sagt 
diaiar mit einem cawfnaa In Tone aleik tacMOiMdan Btolae: «Nan, 
In daa ftiraben dar BOmer naeh der Untarwarfnng aller 
TOlkai;- 

Oeakitar Herr BadaetavI 



Einriehtanc hefciaW sa 

die aalt awef Jähren äa naaerer Schale besM» md aldi inaofisrn 

prächtig bewiihrt hat, als sie schon manchmal einem Colinen Ersatz 
fUr den angenblicklich verlorenen Humor gewährt hat. In unserm 
Contereuzzlmmer liegt ein Buch au» mit dnm vielveriioissendcn Ti- 
tel: .Gcisteespline.' Veruiutheu Sie, «a» das ÜU' h luthüllV Nicht? 
So will ich OB Ihnen sagen. Bei uns in Ilintt rjiinnuu'rn pa.nsirt es 
nicht selten, ijaüs von den .Srliiilern AntworfL'n i,'('ji'<.'ben wenlen, 
Uber deren Üummheit oder Naivität mau stauueu mu&s. Jedes der- 
artige Ureigniai wird nun sofort in unsem GeisteeepHnen dem Ge- 
diebtniaae, re«p. den nachfolgenden Coilegen , mit Namen nnd Da- 
tum Überliefert Wenn es Ihnen recht ist, gebe ich Ihnen einen klei- 
nen Anszug aus der reichhaltigen Saimnlnng. 

Wir sind auf einer Turnfahrt am Ostseestrandc. Der Himmel ist 
klar, wie selten, die Sonne nahe am UnturganKO. Ich befinde mich 
mit einer Anzahl von Sebulern auf einer Düno, in Erwartung des 

Svasartigcn Schauspiels. Da kommt ein 'l'ertianer zu mir: «Herr 
octor, darf ich jetzt an den Strand gehenV* Auf die im feurigen 
Roth glänzende i5onnii weisend, sage ich dem Schüler, er mücnte 
lieber den Sonnenuntergang vuu der Dliue beobachten. Erstaunt 
siebt mich dar Junge au und fragt: .Bauscht das «ehr?* 

Ein ander BIM. ZonSebst einmal zur Abwechslung einige Sex- 
tanerUbersetsuneen aas dem kleinen SchOnbom : Mi dcas, magna sunt 
benelieia lua: Mein Gott, gross sind deine Gobüude. — Maria mer- 
catorilius sunt pericalosa. Die Marien sind den Kanflenten gefähr- 
lich. ~ Kin Quintaner übersetzte PhilippuH rt \ a I'iiusania inxtathea- 
trum occisus est: Philipp, der Künig von l'uusanieu u. a. w.; ein 
Secundaner: Hannib:«!, >Lir> alter: Ilannibal, ein alter Krieger. Als 
Beispiel fUr den Satz im Srhünborn. das« einige Thiere bioger l^ben 
ala der Meaaah, fHhlta der l..ehrer den WalHacn an. Das veranlasst 
einen Sextaner tu der neugierigen Präge, ob denn die Walfische 
«neb stürben. Ei, worum sollten die nicht sterben? fragt der Lehrer. 
Nnn, meint der Schiller mit verschmitztem lücheln, ea hat doek 
noek Niemand einen todten Walfisch gefunden. 

Doch genug vom Lateinischen, Vorübergehend merkn, wir uns, 
daas T| ßzsavo« der Barbierstein, nnd daw* das (Jetränk der Götter 
Mokka heilst, l'ie reieh.-iie l'nndgrnbe flir die OelBtesspänc ist na- 
türlich das Deutsche. Mit Leichtigkeit weiss der äextaaer den Satz : 
pDar «n^ier ptttgelt den Hund- Ins raaaivaat an Tarwandaln, er 
antwortet:. „Der Hund prllgelt den Jiiger.* — In einem deotaeken 
Lesestllcke kommt das Wort Erbbegriibniss vor. Der Lehrer er- 
kundigt sich nach der Bedeutung und erfahrt dann; .Erbegriibniss 
i.Ht, Wo »ein Urgrosavater auch noch begraben wird," - Ein Quin- 
TuniT schreibt: ,1'nd der (Jral hatte ein KleiiJ von Wams,- ein Ter- 
tianer als Ueberschrift Uber seinen .\uf»atz: .Der .lalirmarkt an ei- 
nen Prennd in BrietTorniat* und in dem Aufsätze: .Vieh wurde ge- 
nug zam Verk:inf ge»tellt, Käufer dagegen nur mirtelmässig.* — 
.Hit wem griff der Graf XaMvIiaad bei IMIBBgan die fiMdla an?' 
'Hit dem Rauschebart.* 

Nun noch schnell ainifa wenig bekannte historische Thatsaehen. 
Dana Hiob auf Suatdcoaten begraSen wurde, und dass Soerates den 
Giftbecher trinicen müsse, weil er an den Herrn Chrlstu» glanbte, 
wird 81c wonig intcresslren. Auch, das» die beiden Dichter Homer 
nnd llias den Griechen ihre (JiUter gebildet haben, soll nur vor- 
übergehend erwähnt werden. — .Wie nennt man ilie von Albr. 
Achilles aufgestellte ErbordnuugV" fragt der Lehrer bei der Keoe- 
tition der vaterliiiKliacben (Jescliiehte. Ktw,a8 vcrbllifln antwortet der 
Schüler: .Biersiesc' Kachdeni ein anderer bereite geantwortet 
.hatte, daaa Fr. Barharaaaa aeeka ZOg« naeh Italien 



hat, erwiednrt er auf die Krage, was er vom fUnfteo wiii 
.Auf ilern erfrank er.* 

Auch die Geographie ist kein ganz undaakbarea GebieL 
Indien ist ataa Unolm Vagatatlsn. Wer wniM. mm M VwaMhl 

.Das gelobte LbbÜI? J 
Doch ich aehe, dass meine ganz knre beabeichtigtai lllttM 
gen etwas augewachaen sind, und ich eile zum letzten GeMeti,' 

Religion Abimelech gab dem David Sehuubrote zu essen, nii 
.Schwert (Hiliaths, steht in der bibl, (Jcsrh, zu le.'^en. — .Wuzc 
Srliwert .Zum Brotadueideo." — Jonatbau stand auf tob L 
und dc)«iseli)on Tafta MaBiod. — ,Wania»f" — Br aalhi 

nnd Kartoifelo. 

Indem ick nan noch die neue Sittenlehre: .die Gotdoii^ 
toten allen Dingen afltse* gUtigor Beachtung empföhle. (\lgt 
meinen wertbea vollegen einen Sprach zur Ruborzigung hiitxH,| 
neulich von einem nnieier Quartaner angesagt wiude: I 
.Gehorchet euren Lehren und folget Uuien. denn Sie nii 
Rechenschaft geben am jüngsten Infa TOtt JegUcbem uah 
Wort, das sie geredet haben.* F. CoBrtj( 

[Wir bitten um Fortsetzung und IhaUeha lOtthaOmigan a 
Unterricbtakreiien. 1>. Ked.] 

Geietreictae UebereebunBen. 

1, SehOnbon, Leaabnoh, I, ( Ti intt: ,Nob aolum ipaa 

canca est, sed eomm qnoque mentes, qnos complecta aat» i 
.Nicht aliein das (ilUck selbst ist blind, »ondurn auch." 
selben, weiche umfasst sind, verblenden meistens." 

2, Ovid, Metamni. V, .Hiün j l'all:w ade»t et proteji-i-. , 
fratrem Datque animos.- = .Der Krieger i'alla« ist zugegei ; 
aahtttat seinen Bruder Acgeus und giebt seinen Geist aut'. 

S, .Dixit et intravit dubitati toctn pareutis.- — .Spruit 
trat aeinem vanweifelteu Vaiar daa Daeh ein.- 

4, .Cania aoune tupo simOia?* — .Singet da nicht nUi' 
wie dn Wolf?" - 

5, Ferner das Öfters vorgekommene: .Duice et decoram nt |r> 
patria mori " ■- .SchiSn und süss ist'.n tlir das Vaterlii:f; «rr 
ahier stirbt,- — 

6, »Debi;;» [uiijorum luunl posteri " — -Die .Seliuulen drr Si <" 
becahlen >lie N u '<ikoiunieu.* 

7, .Memoria praeteritorum tualorum Jucunda est." - .iUj .U- 

denken an die rergaBgeaea Aepfai ist UebUeh." 

8, .Mala dwda nvi daanai'' Ißat, Odd. I, - 
' Ob teil Han der CtoaMratoa." 



rchtomiweithc PreisermäBslgungl 

Wolfgang MenzePs allgemeine WeltgescfeMii 

von Aafug bis jetzt. Neu dargeritellt. 12 Blldt i 
ütiU ik>gen. Stnttgart 1Ö63. 

SS Statt Wh Th]r. für nur 5 Thlr. 0 

in « eleg. Hlblwdbdn. 6 Thlr. 13 Sgr., tu < eleg. Ulbfrtbda. tlk 
£b tot diese« Werk die reife Fnicbt eines Ticrzigjährigen fltuia 
nnd entfaltet das grosse OemXide der Weltgesenichte luri 
den beiten nnd nmfangreichsten Quellen in klaren Grippen, 
in labandigMi I>etails und in dem wannen Farbentone, der 
diesciteibart des Verfassers ke&naeiehnet 

* Ti^lMatat in Lelptif. 
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Diese Zeitschriften ergänzen einander. 
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Die Liebe und die lieben Mädchenschulen. 
Ein Dialog ad modum Platoniv. 

A. Die Lirfw M dar IMohtnig Sten, Ae Llab» lat d«a 

/ebene Kern, sa^^t ein geviMar Rdckert Sie soll es aoell ftr 

liu Schulti 8rin. Denn ohne LM)« keine Qedold, k«ne Frische, 
teine Freudigkeit, kein Lebeu. 

B. Ja, ist wühl waiir, aber Altes, wo vs hingcliöit , Alle« 
iu seiner Zeit; ich möchte wiaseo, wo ich bleiben sollt«, wenn 

>clt ■siah b«i mciaaB RaofeBi elatt Bit dem Staiie der Zaeht lu 
mwdSnva, in die Banmwoile eanr laaftciDi •n■M■^ «aichidilUfen 
Liebe kl« i<b-n wollt«-; und sagt nicht anoh «!■ gavieaerOoethe: 
i»t GeliorsaiD im Gcmuthe, wird niolit ton die Liebe sein? also 
. ivit li.-i- (Jt.'Lor»aro, i-rM die Zucht, daan kommt die Liebe bald 
iiacii, ja lullt t iiiem in den ScLoom, wie die Pflaumo im riaumc 
dmn unter dem Baume, — 

A. . Ohne Zweifel. Aber wer gicbt dir denn ein Kecht, 
nleh BAT von der sliMcn, kranken, schwächlichen, mark- nnd 
anehtlOBaiB Liebe redsa au laaaea? Auch stelie ich nicht au, 
dir Bvcogeben, daas bei Kaabao fia Strenge de» Gcaetaet, der 
Sniirt der Zneht der Ofudtni dta Lehrers und Bniehmi aein 

' mfiaae; denn ihrer die HebntaU Terträgt es gar uebt anders. 
Abur ich will iiufli nur von der Liebe in den Schalen der 
Mä^OleiD reden, und du verdirbst und verwirrst mir mit deiner 
liöehst inoppiiilumii liuerpellwtion mein ganie« Coucept. Wer 
kunii «•« denn lenguen, djus für den Umgang, auch den schnli- 
m1i. ii, mit der weiblichen Jugend ein anderer, linderer, licbrci- 
clifurer Ten gebttrt, als fiBr die groeaan nnd kleinen Jungeos? 
oder wiUat du ee «tw» lengnaa, d« eigfMrtar, grieqgilniger, 
mitMgyaer OnalebBY 

B. Dacht ichs doch, wissen sie nichts Or — doch nein, du bist 
im Rechte mit deiner UtiterHeluidnnp. .\ber wenn ihr Herren 

viel von der Liebe redet, niüu kennt diu). D» stehen sie 
mit Augen, /.:irtlirliLr Minne voll, ihre Wort»- ho hII.ik, m» »eich, 
zum Uebertiiesbeu, zum Üchmelstcn, patschen mit den zarten 
Händchen der Töchter, utreicheln ihnen den backen, ktlesen ihn 

im Vorbeigehen (man hat Exempel) — o so bleibt mir vom 
n^lfm wUt aoran nnleidlichen ttbennekerten Wesen! Wenn 
leb dann denke, mOcht' iah» ea vtren an den lUdcbenaohaleD, 
den hBheren zumnl, nur PnneD nnd FMvleint n Lduvrinnen 
bestellt, t\n li:it d:i=. ;ruti.' Wege. 

A- Wie nv.i'^ai du deine Kednerci nur gleich so hitzig Qber- 
trcilum ! Muj; ein Ein/.eluer hier und <I;i sieb hü vel-getieicn und 
vergehen, »uU denn der abuaus den nsum aufheben V oder soll 
man, um der Verliebung, der Liebelei *u entgehen ühi 1, di r 
Jjiebe entsagen nnd einen barteni lultcn, fremden Ton auuchmen? 

B> leb boHbk dn Wiiat wSx eolehen frevlen Sinn und Üath 
aicht antrann. leb alaate die muitani, frischen, lebenafroiienf her- 
sensguten Hnldinnen nteht sonebhabea, wieleh aieliabc; mlaatanicht 
wiiüeii, wir di I Cniml ihros Wesens trauliche^ frenadliche Hin- 
K'ibiui^' ist; Miiihhti- iiiolit so oft meine Freude gehabt haben an 
dir ziirtlii lieij Frtiiruit*i li:tit»liebe der heiter plaudernden, Arm 
in Arm daliinschlcndcrnden (ienoBsen; oder an der vertraucnsBe- 
Ilgen, innigen Aufschau der Midchen zn dem geliebten, ver- 
ehrten Licbrer, an der zarten äorge, mit der üe Allee meiden, 
WH ihn kriaken, stören könnte, und Alto «dtawbeil, was er 
gen Int md ihm Fcenda maabk Aber — ■ 

A. Nnn? doefc wieder das leidig« Aber? 

B. Freilich wohL Die Sache bleibt selten auf die Daner 
so einfach und unschuldig. Es heiast bald: man merkt die AIh 
■isht md MB Irt ventininL Und ee bewnt die Zeit, wo fS» 



das Alles thnn und lassen nicht dem Lehrer zu Liebe, sondern 
dem Manne, noch öfter dem JUnglinge zu Gefallen. 

A Msg sein. Aber wer will da die Grenze ziehen und 
die Motive mit Sonde nnd Lnpe aafsuefaen? ist am Ende aneb 
aiehta dabei. Iii liegt einmal drin, sagt der Weiae von Sam- 
laad Und was kOnnen wir dafür? 

B. Mehr viflb jrbt. iiln ibr ?-,n^ii,:r''üt<dicn geneigt seid. Und 
zwar Jtunilchst und zumt-iBt durch die Bucher, die ihr ihnen in 

die Il;iuJr' gebt. 

A. Dan wäre! So Hollen wir wohl um Knde in un.srrem lite- 
ratnrknndlichen Unterricht es machen wie die JeHuiteuüchulen 
mit den römiscliou Classikem und Alles fortlassen, was anf die 
Liebe der Geschlechter Bezug nimmt — da würde von der ly- 
rieeban Poesie scbändlieh wenig übrig nnd wie vielee von den 
sdiKnateB, dnftigsten Bltttben angeleaen (oder, wenn ds Heibar 
willnt, ungebrochen und iingerochen) bleiben — und SollcB 
wohl im Drama alle Liebcä.srenen ausscheiden, was SO viel be- 
di uti'ti-, liU iliiit'ü da6 Herz au« dem Leibe schneiden? nnd wie 
wlude OH mit der LeetUre der Bibel aatwehen? 

B. Von diesem Capitel ein ander Mal. Vergessen wir 
nicht, dass dem Reinen Alles rein ist und der Unreine auch 
dss Reine nurein macht Mein, was ich im Sinne habe, das ist 
die Masse von UntcrhaltnDgabQebem, Uber denen wir eo cA 
die „jangfriaelnde* Behnljugend träumen nnd brfltea eehen. 
Sie verschlingt mit wahrem Heisshnnger dieses Futter, dieee 
Backfischchens Leiden und Freuden, die^e Magdalenenbriefe, diese 

„hXuslichen Sorgen', uiiii wie dii' l>iiif;ei('lieii alle hei^Hi-n mö- 
gen. Und was ist ea, dan .sie über dem i-esen mdelier Bücher 
Essen und Trinken, Schlaf und Arbeit vergessen läüst? Nichts 
anderes als jene niHigen Stellen von zarter Sehnsucht, sUssem 
Hoffen, der ersten (grUuen) Liebe goldner Zeit. Ja, dieae BCI- 
eber sind «a gaaa beeonden^ die jener Bicbtang dea Gemtttbea 
nnd dar Gedanken anf dni TetUralH n der Jngaad den nn- 
dem Oeachlechts beflSrdem nnd vor der Zeit h«rvormfen. ,Und 
dann wundert ihr euch, wenn sie in der Schule triumend, zer- 
streut da»itzen und eurem t iiteniebt pii&äiveu Widerst:tnd leis- 
ten I Icli kannte eine «onst verMtiindige, gutiiei-zige Mut- 
ter, die an iiirer ItSjührigeu Tochter ähnliche Krfahrunfjen j;e- 
uiacht hatte. Sic fragte mich um Rath. Ich erinnen« sie, die 
h&usliclie Lectare des Midchens an ttberwachen; denn ich wus- 
■te darum. Daa mag ich nicht, antwortete sie iidieind, daa 
enebeiat ndr wie eine Beeiatrikbt^<ng der peiednBehaB tvA- 
beit Waa kann von aelebee Omadsiowa Ontca kommen? 
k. Ich mOchte, ich kOnnte dir widersprechen. Es sind 
I auch mir WalirnehmuntJen und Erfabniiii^en , wie du «io Hehil- 
derst, nicht erxpart wurden. Aber wie »ollen wir uns iielfen? I)ie 
Btlelur wind nun einmal da nnd wird der Masse uiil jeji r 
Messe mehr, und weuu wir sie ihnen auch nicht dienstlich io 
die Uftnde geben — ea ist die alte Ucscliichte, kommt der 
Belg alcbt tu dem Propheten, ao gebt der Prophet anm Beagn. 
Sie laden dm Weg an den verbotenen QaeUaa naeb ohao u% 
und trotz unser. 

B. So schüttet die Cjuellen zu! — 

A. Naturam espelSu.^ iui-<:\, Urnen usqne recurrel. Ja, 
eben die Natur. Die vurscliütlete (juullo bahnt sicii unverse- 
hens an anderer Stelle einen Weg. Lass uns nicht zu schwarz 
aeben, Freund. Midoben reifen IMier- als Kaabea , körperlich 
nad güllig, dn kBoBao and weUaa irir doch nicht bindaiB 
oder tadela? Hna geben da nr Sebole, dn begegaet ibaea a. 
begrlaat de frmmdUchst der ein' nad andre Sebaler (^elielcbt 
ela aOegaer* tob der Pftoiataade odar eia .Cotilloniat* tw 
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Tanzstunde her), die Mädohon Mhen sich Uchcliul. * rriithciid 
sa UBÜ erwidern den Grass, sie donken: es kmin der Koiibe — 
mkhlUeb nicht der Böse sein; oder: dio Gegenwart von einem 
bMTCB KnobMi ii^ diehf tob, iaunar «ieh aebon waa. Und wer 
'wollta M dem Kuboi, Biber dem Jttngßng, verdenken, wenn 
er gerne weilt „bei Midchen, welche Liebe mUen." Ist nur 
der Kern gesund und rein, so werden sie, die Einen wie die 
Andern, dftrnm nicht Schnden leiden .in ihrer Seele, u Geist 
und Herz und Gemüth. Sie machen » wie die Biene: das Gift 
Ints' ich darin! 

B. Dn, du ! SprichHt da doch wie ein rechter pädagogischer 
nltraliberaler Ketzer. Doch ich verstehe dich wohl und weiss, 
wie da'« ffldnet Und irre ieb nMit, m kOnMn wir den 
taut MM imrar Mm^uA aaf dleae vier bnpenßvieelien 



Zum Ersten: Habt Acht nuf euch, warhet ÜbCT SBClly Orr 
Lehrer, jUngere zumal und in oberen Classen ! 

Zum Andern: Lasset ihre Leetüre nicht aus den Aagea^ 
Meb die bftniUcb^ nad m vtol mOgliel^ aneb die frei gewftJUse 
niebtl 

Znm Dritten: Nehmet die Migdleio, aneh die bermnwaeh- 
senden nnd reifenden, als Kinder, als Schulkinder, was sie Ja. 
auch sind. 

Znm Vierten: Sorpt ihiifit t'tir stetig^e, eraste, geordnete, 
doch ailth willkouiiiU-nn AiIü i'. Ilu ni-iil iDÜMsig, mü>»rti^ srid 
ihr, »praoh Pharao au den Kindern lamel, nnd Lieits sie toehr 
Stnli ■mmmenlmwi «ad nafar Ziogal itniehen. 

ScbuÜBO- 



Whiw Ah* i in>I Wi il« hfihsre Lehrer an 

von timn practischen Schulmanne. 

b. Besnebe keine WirthshBuner. .SulttesC du dich jemals in 
ein Wirihnbans verirrt haben, »ei os durch VornihruD)? eiue» vcr- 
dorbcueu Collegen, sei es, das« dich eiu I'latzrcftcu nberrascht hat, 
oder au» irgend einem »nderen (Jriindc, so wirst du jedent'.illn in 
diesen nuch I ali.ik und .u lmrtVn Sj.irituoscu riechenden Räumen eiu 
recht uuheiuiliches Gefühl euipluudeu haben. Das Hen hat dir ge- 
klopft nnd der erste Schloefc, dea da gaHaaken — sei es aach nur 
IBiek oder Znekerwasser gewesen — Ist dir vorgekommen, wie der 
erate Bis« in Jenen bOseu Paradieonpfel. Merkst du, das» dieses 
das flewisaeu war, was dir einen Stos» gab, das« dir dn» SUnden- 
gelriiuke fast nicht durch den Ilal« wullte? Wirthshiinser »ind die 
Hohlen de» Verderlieu^ I>.t wird getrunken und Kcraucht. da ver- 
Kpielt der I'amilicnv.itrr ai in (!«ld, ila treibt man das rohe .Spiel 
de» KegeUeliiebciis, ihi spricht ui.in Uber dou Künig iiud »eine Mi- 
nister, über den l'apst und die ünteblbarkeic kurxum, da ist di« 
Qaolla alior iMMr. In «Merar verdoibenan Zelt iatfa aUerdiaf» fcatue 
grosM Saltanhdt mehr, dui an«^ icboB otn Lehrer fm Wirtlahause 
ceseben wird. Wir fragen aber: Qiebt es etwa», was das OemQtk 
Jedes edel denkenden Meuschen mehr enpOren mu»s, als der Anblick 
eine« Eraieher» iler Ju^rrnd mit der leichtfertigen Cigarre im Munde, 
iu der einen Uand diu SpielkurteD, die andere Band am Glusu Bier .'! 
Dazu vielleicht noih eiu ui.iti.'9. verj;uliglicbes Gesiebt mit breiter 
Nage und ße(|iiollenen I.ipiicn! Und da» .\lleH auf StIdtiaekO 
Kosten!! l'fui Uber einen aulchen Jugcudorziebar! 

i. Meido daa Bdaaa. — Ste Lahm aollia alemala laiam ohne 
dJe diingendaie Nottwendlckait Daaa Leknr b dea Ferfen tnm 
Vergnügen relven, Ist dnrcnaus unstatthaft. Es ist dieses zunitchst 
sehon gegen den .Sinn des Gesetzes, well die Ferien die /.eit der 
Ruhe sein sollen, nicht aber ilie Zeit des unrnhif^en Dndierreiseus. 
Wir wundern uns daher nur, das» diu Ferienreiseu der Lehrer noch 
nicht höheren Ort« un(eri*»Kt norden »ind. Woher die l.ehtcr da» 
beideuniäKSige <<eld bckuniuien, um so A'ielc kostspielige Ilcinen 
zu m.icheu, ist uns immer ein liathsel geblieben. Wir haben einmal 
üclfin: gesehen, wie ein Lehrer sich o» .ßandnlBAIhrt* forderte, 
gerade als ob er ein Engländer geweeen wira. Vemrathlieh Ist er 
damit od die Erde gereist Unterdessen cekt der wohlhabende 
Bürger Sonntags Nachmittags mit Kran and Kindern vor die Stadt 
spazieren und sieht, wie die Kartoffeln stehn und cd» die dicken 
Söhnen nicht zu s' hr in^ I.uub »clilessen. Und d.iiiri hei.t.tt e» in 
aUen Freimaurcr-Zi ituniren ; die Lehrer niUssen mehr (iel<l habuu! 
Ea ist zu lücherlicli. um noch eiu Wort darüber zu verliere«. — 
Doch das Keiseo an und l'Ur sich kann dich zu grossem Schaden 
bringen. Wie naiieh einer ist auf diesen Wege su Jenem Laster 
gekommeo, was die Welt ,Jlafkläran^' nennt! Er setst sich frech 
Uber Autorität nnd Ortsgebrituche hinweg, giebt keinem Rlirger 
mein den schuldigen Rcspect and spottet am Knde gar über Ma^i- 
»trat und l'.cliürdeii. Das »ind die schrecklichen Kolfjen des Keisen-s. 
Hlilc dii h <iiiiii r (Ii in .\ ht;iii^,'(', .\licr noch Lines. Hast du 

schon eiiiiunl von Ki8eiib;ihriiiiilalUu »prechen gehiirl? Da» sind, 
wie dn vielleicht noch nicht wi»»eu wiiiit, eigeuthUmliche Einrieb- 
tangen, bei welchen den Menschen die Aim« i;ebrochen, die Beine 
CMnetieht oder aneh dio Küpfe cin^eetoseen werden. Einen L«hrer 
aber atit lerbroehcuen Armen, gcouetschten Beinen oder gar einem 
eingestOBaeaen Kopfe kann keine höhere Lehranstalt brauchen. Die 
(ieuieinde nliaate dich am Ende pensionlren. Wie aber würde dir 
dio I'ension schmecken, wenn dn «iir stet» saxen mlisstcst ; Ich sitze 
der bravcu (icmciudc aul' dem Leib wie ein BlutCf^ol, ich licfje dem 

5 Uten B«ir>;er auf der 'l'xtche, w ie ein Cuuler Sack. Das Geld miisste 
ir ja in den Händen brennen, die Kinder auf der Strasse würden 
■it Fingern auf dich zeigen und jeder Band wftrde dir nachlaul'en 
and dich bei der Boee aarrea. Sfebat da, daa ■iad die Folgen des 
Reisens. Bleibe daher aleta in Hanae nnd benatse die Ferien dazu, 
dich aar der fiBrgenMiaterei dnieb flchielben, UnBran aad '^j^^^ 




In grtissem Classen findet sich in der Regel wenigstens eia 

Sehlller, der durch unfreiwilligen Humor sieh oit das Vurdieos/ er- 
wirkt, die Luft In unschädlicher Weise ihrer ElektricliiCt tu eaa* 
luden und »o die Temperatur des Hauses „angenehmer" zo macbea. 
HM ist e.'< der bldhonde l'usion In den Aufsätzen, bald die lieben»- 
würdiKc (•cdankunlnsigkeit beim Uebersetzen, wa» zllndend wirkt 
und, indem ch eiu äg^sorac y^u^ hervorruft, zum Heil des Ganzen 
allen Kciiiiuticn /ilnd«ttilf verzehrt uud Yodijiicv t.3'jx's»tc ti Tat; ^vxoCs 
wie durch einen Zauberachlag herstellt. Die gaiixe Wirksamkeil uad 
der ganze, ieh möchte ssgen, gesundheitliche Werth solcher ZOader 
kann freilich nar erfasst werden, wenn man sie unmittelbar erlebt: 
es gehört die Atam^blre der .Schule, ea gnbOit daa hanitloae An- 
tlitz des Humoristen malgre lui, es K«hOran dio lebhafteo AaseD 
und die /.»."amnieni^epresfiien. d:i.>i Lachen vorerst noch bekütmprcauen 
Lippen ei'incr intcl]i(:erHe:i CitiiuTHdon dazn. Allein einiee sind »o 
benchsfreu, da»« «ie doch auch er/ liilt noch einige Ileiterlieit zu «t 
repcn vennüxen. Und da pUdiiKotfifche Griludo uns oft Kebietea, 
die verheissuDgsvollsteu derartiKcn ilumurknuspon knrzcr lland »h 
aakreehen, ehe sie aar Blüte gelaagen, so dsss jeder einzelne deren 
verhiUtnissmllssig nnr wenige sich entfalten sieht, so findet der Vor- 
schlag vielleict BeifaU, ia den .Musseetundeu" zu xller "Natz nsd 
l''rominen ein .Keperleffnm der Lei»;ungeu* — die Coueordia eii- 
schuldipc il'dK l'iü^iit — anf dem (icbieif Kolch uiit'reiwilliger Ue- 
moristlk ;iii^iilfi;i'n. lii.'^latteu ."^ie mir fiiicu kleinen Anfang. 

HiiiTiriiit- er/.:ilitl I )il 1, .\V1. wie Promellieiis da» Werk, welcbe» 
die Ii. Schritt utiücrn llrri>'(itt il.ircli einen Hauch dea .Mumie» ^ol!- 
zlebeu Ussc, die Belebung des aach seinom Ebenbild gctonntea 
Erdenkloeaes, aaf dio awaamata Weise su Stande bringt. Fettar, 
so hcisst es, Ferlar Pranietkeiia addere priacipi Limo eoaenu 
narticulam undlque Desectam ceL Daa nbacaetat mala Bnaietiat: 
Prometheus soll Uberall ein Stilckebaa abgeaebaiMan and «a den 
Fürsten I^imus gebracht haben! 



In einer der allerliebBteu Erzählungen au» E. Sonvegtre's .Ao 
COin du feu" wir<i b-schrieben . wie eine Gesellschaft hungriger 
Tischgenosseii auf eiucm B.iiierapiit mit wahrer Inbrunct die Hiüule 
prlii>!> /.um lecker bereileien .Muhle. .Un u"entendit, pendant «juel- 
uus minutes, quc le bruit des couloaux qui decuupaieut le quartier 
e porc fumö servi par Ia fermiire.* Das llberseate ein Baaandaait; 
Man hOrte .... aar Messer, welche daa Biuterviertel von den 
Schwein abachaluen, welohaa caaekte aad voa der PlehMria bo> 
dieat ' 



Caes. B. Gall. 7, lO hcisst es: ... ex hiberuls edaxit. Der Leh- 
rer illustrirt den intnuisiriven Gebrauch von erlncere durch mehrere 
llcinpiele. T. a. trugt er auch: Was heisst also: Caesar Bisla aH 
eihixil? — - Nun, «;ic hcisst e«, geehrter Herr Collejfe, der du die*e.» 
liest - — Der Huniiiri.-i , die»m»l kein unfrei» iili^fcr, humJcrii r ':i 
witziger und etwas mutbwilliger Bengel, boaann sich einen Augeu- 
blick täasperte aioh lud apraeh: aOMaar filkita aoiaom QreMittar 
die Aepfel aas." 

Ein College eralhlt! Vor Kurzem liess ich in Secanda die 4ic 
Catil. llede Cicero» exiemporireu. $ 17 heis«i es daselbst: Qoiro si 

3uem vestrum forte cominovet hoc quod auditum est, leoonem quen- 
am I.cntuli conciirsare circum tabcrua« etc Der Schiller »lutzte, 
ich f'iagic ihn, ob er die \ ociiiichi kenne. ,l.i , laiilfl die Antwort. 
Ich denke nun, »ein /..-u-tgefUhl verbiete ihm, vom Kuppler zu 
reden und mache ihm Muth, dreist zu Ubersetsea waa dastehe. Kad- 
lieh eutscbllesst er sieb uud bringt heraus: Wenn das etwa feiisad 
von euch besorct macht, daaa man erzählt, ein LOwe des Lentaloa 
laufe um die Wrirthahlaaar hemm n. s. w. — Kachden: eich die sU- 
gemeine Heiterkeit otwaa golagt, mCa lob den Maabbar aof} dir 
Bant iMt den LVwmi daalaatalai ia die WmrhMitUn laato. ih 
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endlloh MCh der dritte trotz der Mkhniing, genau znzosohn, wiederum 
cl«n IjDim Yorflkhrie, kliUte aioh der InthuiB ant: di« T«abn«r»ahe 
Tasmnb« ktt IWBMk 



„ 

Ein Putor In H. IiaUe, wte viele ,Viter von S4bnen* — am 
uiit lueinein »eligen Director ni epreclieii, der nur .S((hnen von 
VJitern' den Bi^such de« Ciaino» gestattete — also pin VnttOT in 
n. liHtte 'lio loidige Gewohnheit, seiDeui hoffDun^BVoltcn Solwi, Liiu-ui 
'rertiauer. stet« in die Arbelt la pfuscheD. ludbesondro ilie deiil 
-i< li'ui Aiifsätiu Aussen in der Kujfol aus seiner Kedcr, di nn diir 
.(Jumpüsitiou* hielt er Air aeiue Domäne, oder weDiratiiua fUr einen 
Jagdgrand, Mf 4im liwiHMl bwMr w Jmm Tanina^ «ton «r. la 
der TbM htfta «r nnelMii Uoek uat OMMalben gewboMM. Dia 
Arbeiten de» Sobnee wnntfla tbar leider durch die hilfreiche Hand 
des Vaters nicht bester. Naekden der Lehrer oft vergebens ver- 
sucht, den fiprru Pastor durch ptfdagogischo Oründe von seiner 
Utiein (it'Hohiilicit ub^ubriiigt^n. beschränkte ersieh darauf, die Hilfe 
de« Vnior» igoorirend, die .Arbeit unbanoheriig zu critisiren: Otto's 
AufaüKi- erlieltnt alleuiul da« Prüdicat unbefriedigend. Das 
wurmte Uito^a Vater ^ar sehr, und ein«« Tages hielt er es fUr au- 
MOMSM», an Weintiflcli in dem Caaioo itm betreffenden Lehrer 
Ober Hte .anpHdagogischet' Verfalirn tor Rade au atellan. Dieser 
kehrte den Spless am and ei kam lu einer lebhaften Auaeinaader- 
't;t£ung, die damit endete, dass der Lehrer deaPeator propbeseit«, 
der Junge werde nie einen leidlichen Aufmitz sebreilven lernen, wenn 
der Herr Papa ihn nicht allein gewiihreu Ivibc Kuc. il irauf wird 
der Psütor nach H. versetzt. AU er bald nachher bei einem Besuche 
in II. jenen Lehrer im Casino wiedeririiTt, enuihlt er Ihm triumjjhi- 
rcnd, wie vortrefflich es seinem Sohne an dem Uvmaasiam in 8. 

Bube; Min« Lebver aaiffi Mhr gut mit ibai sufrieoen. ^uch im 
eutaebtn?*' „„iBewlM] Seine Aufaütie bekonuBWi Innaer befrie- 
difr«iid oder gut."" „NB. Sie helfen ihm nicht dabei?" „,,Nie- 
mUB."*' pHa,aehn Sc!" sagte der Lehrer. Und hatte er schon bei jenem 
ersten Disput die Lacher auf »einer Seite gehabt, so wirkte jetzt 
eeiu; .,.Sehn .Sc !"' wahrhalt electrisirend untl dem l'astor lilieli nichts 
ttbrig. als gute Miene zum büscn Spiel zu machen und herzlich mit- 



Hutteiliriit <lazu. Darmf fahre wir wieder nnch Hause zurlick, wo 
un» (ÜL' Mutter mit Pfannkuchen erwartete Die» war der «i hUnatO 
Tn^ aus den Sommerferien.' Gut, ^agte ich, der Aufsatz ist lang- 
weilig, aber genügend. £ia paar Tage darauf kam College P. au 

tal^ hob er an, Leopold geliefert, 

hier dar Wllkelm M. Hdran 8i«: .£ia Tag aaa 
den Ferien. Sebon aeeba Wocben verwellten wir ia dm banmoban 
Neapel, die ganse Umgegend war von uns besuebt, wir hatten 8oK- 
rcnt bewundert, Pompeji hatte seine .Schätze vor uns ergchloaaa^ 
aber iiiinier waren dem Plane der Bestei^un^ de» Veauvs UindMt^ 
nisM' i:i <iL'ii WcR getrelmi. Endlich vereiaiKien wir uns mit einer 
i'iit,-ii3i;li<;Mi K;ituillo m der FÄhrt li. « w.' Vnd uu:i , denken Si'', 

giebt mir der Bursche eine tlinf üeiteu lange Beschreibung vom 
Vaaav. IM wtMav. ieh frag« ihn Im darOlaaaa: Oaa haat du nieha 
aaQiat erlabt, dka haat du «bgetcbrfebaal Ja, antwortet ar verlagea 

nnd renmUtbig. Und wie bist du dazu gekommen? Ich bin gar 
nicht ausgewestin , ich wusstu nichts zu schreiben, da lieh mir Leo- 
)ld eine Beiaebeaelueibnag and darana aeiiriab ioii ab;, ich dashta. 



lueibnag ai 
i«u£tll 



Wahrheit, keine Dichtung aus dem Schulteben. 

Ks war noch in deu zwanziger Jahren diese« Jahrhunderts, ala 
auf der neuen Chanssee von il. nach B. tob der Rogiemng Ubst- 
büuue angepflanzt wurden. Bald darauf waren von ftevelnder Hand 
an 10 ätUck abgebrochen. Unser Lehrer in Tertia gab uns die ge- 
mtithllche Aufgabe, in einem Brief« an einen Freund die VortreiT- 
lichkeit der .Vnordniing der KeKieriin;]: clar7.ni<tellen nnd dann den 
verUbten Frevel zu scblidcrn; dus »ntlte i-iuuu deutschon Aufsatz 
gehen. Nun aber war unter un»ern Mii-tchiilerii ein alte«, aber niuht 
weiae» Uaui*, mit dem Hpitanamen I'uter Pomphred, dvr »eine Seths 
.Jahre In Tertia absass, dem die deutscheu Aufsätze immer eine 
Uüllenpcin machten. Verxweifelad wandte er aioh aa Freund St., 
der kürzlich als preuMiaeber Landrath gestorben lat 8. war ein 
Suiali and erkl.Mrtc sieh auf des Andern Bitte, ihm einen .Senf* 
in dietiren, bcteli. Der Unglückliche schrieb gedankenlos alles 
nieder. Als nun die Arbeiten zurückgegeben wurden, wir andern 
wusaten von dem Scheliutitieich nicht, nahm der Lehrer zuerst Pom- 
iihredif Arbeit vor: .Vi'na h*»t du denn da gemacht, verriitkter 
.Mensch? Höret nnd staunet! tr schreibt dariilior: .V on dem Nutzen 
dea Baumfrevelsl!* dann sagt er, dass Ubstbüume an Chansseen 
bdehatawaeknüaaig aaiaa «agta SohatMa «nd J^tucht, araXhlt dann, 
«aa (Hr Frevel auf nnaarar Chanaaaa ▼orgekoameB aeien nad aohllesat 
■itden Worten : ..l'ehrifens bin ich der Meinung, daaa aolehc Büse- 
wkktor rur e«ig iti lieii Znchthäascrn suUton gostoeben werden!'* 

Ea ist noch nicht luu^'e her, du dielirte an einem preussischen 
QTianaainin der Lehrer lieiui At>iturieiiienexamen als Thema den 
Sprach: .Dass du ein Mensdi i;iir lii.-t, der (iedanke beuge das 
Haupt dir, doch da»» ein Mouseh ilu lli^•. heln' dir» freudig empor!* 
Es darf der Lehrer nichts zur LrLiiuterung bemerken, Überhaupt 
Bickta Biit den Prüflingen reden. Abar «It oratiMDi» der betreffende, 
all aina der Abiturientarbaiten daa Tha« m dar 8tim trug: .Dass 
du ain Maaaeh nur Uat, der Maake beag* daa BaabtUart« Dar 
BOodar hatte afch Ihar die Gewalt daa Henaehatt anf die wlldaaten 
Thiere expecforirt. 

College I', gab aeinaa Qnartiu.eni für die SnninterlVrion 
deutlichen Aufsatz die Beschroiliunh' itKci"' eine« Tafres aus ihrem i 
Ferieuleben auf. Am .SchluBS kam der So! n ineiniM iir/iiiehen .Schwa- 
gera trostlos zu mir: Onkel, ich habe den Aut'sata uocb nicht. — 
Wimm aieht? — lob waaate ga» aieiila. kh Ma lainer an Hanae 
leveaeo. — Biet da denn nieht eiaaial aiit daiaaBa \'atar ansgeweien? 
— Ja, einmal hatre ich den Vater anf die Pnutia begleitet. — Nun 
gat, Leopold, erzähle das. setz« dich eAml hin.' — Kach einer 
guten halben Stunde la.f er mir den .Vufsarz vor: Am zweiten Mitt- 
woch in den Kerlen rnijrti' mii ii r.n in \ r, i>\, ich mit ihm auf die 
Prixl» fahren wolle. Ieh whi- ;:ern heri'ii iiinl itieff in den Wagen. 
Kach einer Vii-rteiftunile hielt iiie-n \ :iti'r lici t ulonn-. M , wo er 
eine i$(undc zu thun hatte: die Prau gab mir ein Butterbrot mit 
Sehiakea , welebaa mir aaar fttt •ahaMÖhta, Daiaat fahren wir an 
Cokmna wo mein Vater eme halbe Stnada blieb, 'die Fraa war 
kmk, der Hann f^ah mir ein Butterbrot mit Käse und ein Olas 
KOdit beides war mir augenehm. Wir kamen dann in das Dorf L. 
und stiegen im Wirth.ihau^ ab. Wir Hessen uns Pfannkuchen backen 
und bekamen ilar.u S:iliit. Nachdem wir gegessen hatten, ging mein 
Vatfr lum Scliuhniacher t,., ich musste ziemlich lange warten. Als 
e: «:tder kiui, netzten wir uns in den Wagen und fuhren nach V'., 
»0 mein Vater einen Nervenfieberkranken hatte. In dem Krage 
liaa aala Vatar CaAa für aaa baae^aa aad Mk aaa «iadar m 



Ein Sobriftateller pflegte la aehMa Waifcaa aieh gewOhalali daa 
Auadmckea an bedienen: .Daa werden wfr lifar unten ^leieb weiter 

besprechen." — Als er eines Tages auf einer steilen ""iVenpo aus- 
glitt und sein untenstehender Diener ihn auf. sieh .ftiirjen i*»li, »chrio 
die-icr I Jjlpel, statt seinem Herrn 7.u Hülfe zu eilen, ihm ängstlich 
eij|i.'rf;i-:i jj luiMi fiuii. (.•iiiiiiij.-.T Herr, wie wird das enden?" Der 
k:iliblutige ächritiateller, der nicht sobald den Kopf verlor, antwor- 
tet« imi vallaa BiaaMaqpaltain: «Daa «ardaa wir hiar aataa 
gleieh watter beapreehea.* 

Als bei dem Anfang eines neuen L^hrcnrans die neuanfgenom- 

meuen Schiller lu die Clii.ssenlistcn einer i'rivatanalalt einKesehrieben 
«unleri, Irriirre der mit die.sem (Je.K-hiit't beauftragte I.elirer \ orge- 
echrielietier .Ma:i.^5en auch e.iie:i kleineii Kn:ihcu, zu welchem Glaabea 
sieii tcitie iilteru liekeiinteLi . und mit lauter Stlmaa 
das iMHhtere Bi.rHchchen : .Ich hin ein Evangeliitt." 

Eiuem lertianer gelang es unlängst durch eine allerdinga 
den Q aa i ah t a- und Gadaakaaktaia auaa TaatiaMta mOfUebe ai_ 
hOehat dagaate Uoberaetmag der Ltrlaafaehea Stalle: eoaadea 

Jussi snnt exercitnm scribere ganz neae nud den Erforschern der 
rOmisclien Antitjuitiiien jedenfalls hUchst interessante HtreiHiehter 
auf die Art und Weise zu werfen, wie die HCmer ihre Cuiii-dln he 
»chaftigten. Jener Tertianer Übersetzte nämlich in «anj: zwauj^lost r 
Wei.HiK .Die Cuniiidn erhielten den Befehl, ein Exercitiam zu suhrei- 
ben - w kein \ erstand der VeiatgBdigaa alaht, daa atkaaDat la 

Einfalt uiu kindlich Gcmiith! 



.Banuale die Mobte b dem Oartan daa Herrn and nihfa daiaaa 
Geiat damit!" so sprach ein Prediger zu einem Bauerinngaa, 
dleaer antwortete: .Da» werde ich nicht thun, Herr iMarrer, 
gestern hab' ich es versucht und tUchtigo Prügel bekommen." 

.Warum haben viele Autoren den Ausdruck ,Wir' mit deu 
Königen nnd Fürsten ecmeinV" fragte F. »eiuen Freuud 1- , .«e- 
Bchiuht die« vicUciehl an» StolzV- .Da» wohl nicht", erwiederte 
L-. .vielmehr. |;laul>e ich, thun nii' r> aus Ui'scheideiihcit. um <ia- 
durch anzuzeigen, dass aiu mit fremileij Kiiltieru (:epHii){t haben.* 

Der Professor X. bat in einer ihm soust unbekannten Clasao 
efaien Collegen za vertraten «ad bamarht, aaebdem dar Uataniebt 

bereiu begonnen, hinter dem Ofbn ein paar Stiefelapitaaa harvwiagaa. 

„Marüch auf den Platzt" ruft er vom Katheder aus. Die Snitaaa 
rühren sich nicht. ..Wie", rähri er fort, empilrt über dieee Widar- 
»et/.liehkeit , .Sie kommen nicht sogleich, wenn ich es ihnen sage? 
Zur .>:r;i:i' ."ulien Sie nun di<> ^raii/e .Stande dort Stehen bleiben. 
Nachher wer.ien \v;r uns Heiter siiri'ehi-n," Nach der Stunde ent- 
IKsst er clie ilbr;{;eii >i IiüI'T iiml i-efireiter nun mm Ofen, um den 
Kenitentcn, dessen JCxtremitütou er wührcnd des L'uterricbts immer 
a^MUtf ha Aaf« baialtta hat, tUehtig aa «oramiren. Aber was er- 
blickt arti— Bwel Stiefela, ohae daa daia gehörige corpna delieti. 
Da nlaillah mit der Schale tuMak ein Alumneum verbunden iat, 
so hatia ein Alumnus seine dafchalaaten Stiefeln hinter besagten 
Ofen geatänt, dieaalbea aber aar reehten Zalt wieder abioholaa 



- Zu Wien baaaadkte ^ Gvmoaalalpratoaor bat dar ErUKrui« 
einae deuiaeben Leaeatllckaa, daaa aowobl In der latelnlaehea ala 
aneh in der deutschen Sprache »ich d:i» Bestreben geltend mache, 
bei Verben das llistigR .aieh" abzuM hiUKln und das einfache Zeit- 
wort zu Betzen: dabei wühlte er lolueiides Beispiel: „Der lliuister 
ueigto melir der Ansii iu der Iii i l.tcn zu." Als er darauf einen 
.Schüler fragte: Wa.s « lire tiir ^.m » (ihnlieh das HIehtigere V"- antwor- 
tete dieser: „Besser wäre der Linken ■. iiüd h^tro dadurch ein Jedaa- 
Calls unerwartetes ZeuKuias constitmiduellcr Frühreife abgelegt. 



Brief an den Redacteur. 

Hochgeehrter Herr Redateur! 
Zn den mannigfachen Proben von Gewandtheit im Ueberaetzen, 
welche Sie bis jcrtl iu Ilii-em (jeachätzteu l!l;il!e geliefert haben, 
müchte ich noch einige hinzufii^cen, und /.wur (heila holohe, welehe 
der Tradition, theils solche, welche der Ctsehichle angehören, 
llierher gehört unter Andern die culturbisiurisch wichtige, alM 
laS wdäa^ naah la kaiaar vaa daa OeaaUobtaa der daataehan 

Digitized by Google 



— 20 — 



dsrUticr uub. .Ja, Herr F 
he«' ek uick all »UlwKt ofk 
(Heiligen/ wuiideriMim.'' 
Ea umptioblt sich 
P. i. d. Pr. 



Ha 



G.B. 



lüer&e in ticiieii Ixeinptaren. 

9iifiott)(t »CT BrallrtfB ttUlfitrr; (2<n< «u«ioobf M @ct)2nftm OM 
urm \.uuT.ii, ii'f 10 JBant^en fl<b. in 8 tUg. f»tbt«. iik 1»,, Ult. 
ttol&tnre Sndi btr Otlt. 3IInfh:)ite »tamilieubittioilKl unter ilHlwii- 

t'iittm u. »Kbiiu i<ft-3ll. Vcf. i)c. 498 ä^tUtn. hui l& <Si;. 

••cltt'C 4Bnl( in i «rr.'8.'«b. in SvM». i X^lr. lA «t. 

^MT. 92.. 3)(i ^Iflbm tan» feit Oüllc b« Sctfli*. fflir eStae nn» 

Xiittn:, intbef. f. «»nfirmanben. iretbi. (Ralt 1 Xfelr.) für 10 Oi. 
Set fttitj itoil^n ScniMlank ■»» giiahii« im 3. 1870,71. Sm 

tincnt rantinxbctnann. lii*. i<iti(ft.) Winttn. (10 9r.) ftr. 4 0r. 



'J'runksucbt berlickaicbtigte AnffMSung einer Stelle im C'Mfl. de B. 
O. I, 38, WO et heisit: .Ipae aatem ArioviAtn» taatot libi spiritas, 
tan um arrogantiam »ampaerat, ot forendua non videretar.' Jeder, 
w«lehar warn, dasa bä der ErkUrong der Schriftsteller alle ein- 
a«UaMadain VerhXItaiaae berOokaichtigt werden mtiaacn, z. B. hier 
der Natlonalcharakter der Deutaeben and dur Unutaud, das« Caeaar 
aiebt nnr Soldat, aondem auch Diplomat war und sich desahalb 
ToruichtiK und andeutuagaweiae aufedrUckte : der muEs die folgpndv 
Uuberactiiuug fUr richtig halten: .Abor Arioviatus selbst hatte ao 
rici ^iiiritiis. ao viel Urof; zu sich gcuomnicu. daaa ea achieit, ala 
kilnnti- IT nicht furtgeirasou werden. * — Weiter filge ich eine 
Anokduic bei. welche aivh um 180O ereignet haben aoll. Die beiden 
Knikaa, warn« ata flHitelwar uienMttflMtWMnak MfHferiun — 
fMUakkafa ohwlatto Wort — nielit n ttiaiialMa. Dia kleinen 
Faulpelte hatten $Uk wieder einmal nicht prlparirt aad der Infor- 
mator wollte llnen aaoli nicht immer als K^elsbrOcke dienen. Folg, 
iich qiusateD sie das ehrwürdige Lexicon hurbi-iholcii. E)a war nur 
refrig<!ritiiu mit KUhlunRO verdeutscht .iLitLlii;!- itii^;te lier LehriT 
,nnd merkt euch gleich dabei, dasä da- \\ orr /.uwi ilnn. Jpiloch 
nicht bei claaaischen öchriffsieilern, auch Oi hs« iiluii^ai biMii'utct - 

Dins» Boiepieie verweiae ich — wenn auch uuKcrn — iu das 
Gebiet der TiadMa«. PaUn gaUM ohar aiokt die bäaaata Uober 
aeuuug von Her. Sit I, i. St: .▼antan erat ad Vettae*. .aa war 
Waatwind*; Mch niekt die YeraMlacknng yon Hör. Carm. 1, 15, 5: 
.Main dndt avi donnm* dareh .Unciflek Dringst du ius Haas deines 
Grosavatprs'. - Einer meiuer MitacTilller hielt iu .Sali. Jhc lt. wo 
AdberliHl srjin-ii llruili'r »po.itrKjiliirt , itw Wort iatuiaiu t'iir einen 
DumidiHctKm Naincii und ticf-'ann »ehr pathetisch: ,0 Urinier .lumjam!" 
— Ebenfalls k^un icli Kul^eudes verbUrgeu. Kiu luehr ul» Meiiaeti 
denn aJa Philologe lu achUCieuder College wollte sieb bei einer In- 
apection dea Seanlnuh» auaaeiohnen. E» wurde Caes. de B. U. I, 
M ttbenetst Daria etebt: ,6i quid ipsi (sc. Arioviato) a Caesare 
opus eaaei, aeae ad omn veotaran fuisse; a! quid ille »o velit, illum 
ad ae venire opoitora.* Ote SehHier wurden gefragt, ob sie an der 
L^tinitiit etwas aaaiusetzen hStton. Sie fanden allerdings den Aua- 
druck .81 (^uid ille ae velit ' un^ewiihnlieh, doch wusst«n sie auf 
weiteres BrtrHgcn den Grund, naruui Caesar au geachriebcu habe, 
nicht antiiguben. DIeaeu tlieiiie iliucu aber der Lehrer uiii. .Ihr 
wiaat wohl", erklärte er, .dasa mau gewöhnlich sagt: wllUt du mir 
was? Ungebildete Lunte dagegeu sagen: was willat dn mich denn? 
Caeear bat nun den Arioviatua als ungebildeten Barburen kenn- 
aeichnen wollen, und wir haben hier also einen Oermaniamus und 
Bwar einen dialectischen GermaDiimus.** — Der Schulrath lüeholtc. 

Nicht selten finden sich in den Clasacnbilcbem auch classische 
Bemerkniigeu. Wie das Deutsch der Schulteugniaae oft nicht gerade 
niusterhal't ist, »o «ind such die Noten im schwanen Bui he nicht 
immer iu der elcKaniente» .Sprache abgefasat. In dem IIikIu' der 
yuarta zu 0. war eiuat folgender Passus zu lesen: „Wilhelm 1)., 
infamer Pedellenjunge, rausf^eacbmisscD geht er nicht." — Ein Col- 
lege SU L. wurde vor einigen Jahren von einem SobUler ersucht, 
«ino tut aeine Waiaung einKetrafene Note «wiOoeben so laaaon, 
weldie Intete: „ScbwaRer Chaneiar". Dar Sehillar hatte einen 
anderen verleumaet; der Lehrer hatte gesagt, dies lenge von einem 
schwarzen Charavter und den Primus angewiesen, den Fall zu yer- 
uierkcn. — Neulich fimi ich beim Eintritt in die Olaaac einen Kna- 
ben als Kuhc^!öIc^ ui: ilcr l'afel notirt. Ich friste, wan er ver- 
brochen habe ijuii criiica vuu dem Aufseher die .Vntwort, der Lehrer 
der Nii:ur,i:ct,ch]clitr"' lj;iSc .scJihmi .^^(»utiichfn AflteO* Im ZlMOer 
gelasaeu und der Misaethiiter habe damit geepieU. 

Dm Uk nm «iwnal ins flandom gantMn Un, lo will ich, ver- 
ehrter Herr Redaetmir, noeh eine Aaeodoto UosufUgen, an die iek 
durch den Sydow'achen Proceaa wieder erinnert wnroo. Ein mir 
bekannter Pfarrer hatte nach dem Tode eines bansekttarten Amts, 
brudura in dem hetretleiideu Orte zu vicariren und anter andorm 
auch Religioiitiaid rriclu ortheilen. Einst sollten ihm die Kinder 
ein Wuuder iinLilircu, »ntl denken .Sin Sieh sein Erstaunen, als ihm 
eijHuiti« t;L:iiitwür[i t wird: ..Ks j;iclu nur ein Wunder, niiinlich. daas 
der Herr uuser Guti sutebe Riudviehe erschaffen bat, die an Wnnder 
glanbea.** — Nach der Ansaage dos Kttaters war diea von dem ver- 
ewigten Seelsorger den ScbUtem gelehrt worden. — Doch war der 
Kutscher do«aelben gläubiger. Da uüulich Herr nnd Knecht dem 
Trünke eobr orgeben waren, aber trotz der schlechten Wege stcu 
wohlbehalten von ihren Öfteren Anafahrten nach benachbarten Wirths- 
bituseru zurückkehrten, »o driicktu der eratere einst sein Erstaunen 



erwledene der Diener, .dsrower 
•war da Hair flOwt aae HOlifen 



«eiflng'l SBtrtf In l 8tf..«.-S9b. in ümbb. »»',, 

8<lssn, SanuB, SitSMungcn. S «bc. (I. esntt^mt Sflt. »SMtt 
B. Ovo«- IL DUettanien. IIL 3a|i4.) üRlt oieirn 3IInlhBtiein 
(I XI^A iBtL nm 2i «: 

»niM* MinHr. M ^Rtifllf nit ttft. i. «bt|r. 1870. (s Ha 
in yweb. I Xbtr. b 9(. 

Mriitr« atlgmeinr fB(lt<irliiiitii( 12 -.äbe. 1B6S. (10 Xblr. 24 9r.,) 5 lui 
<SUi\. 3(1). in 6 vitlictbto. 6 Iblt. 12 ©r., in 6 $ilbfr;ttr 7 2lit; 
©n.'jitfelf tfr Xfuliitjdi. 5 3Öbf. Slutlg. 1856. 5. Sufl. (4 X«t 
1 IWt. 15 »r. eifA. gtb. in 3 S>ltlrctbtf. cb. 2 ^)lbfTifcbf. S% ZJk 

€4ill(T'( iümmtl. iättlt. Iai*tnau»^. 3 .vibla-bbbf. 1 ZUx. 10 

t^tHpttxtt -iätxtt. übt«', «»n Hitiitt u. anbtni. 12 9bt.n. 

eioblfi. in 4 tltg. SisbHM. i ZUt 

Sa4t am Rltia. dtluftr. Chsntt krr SMtsRilf« asf btn «ri(««1ifc» 
jlaet in granlrtitfe 1870. 18?i. 5Bit üb« 800 vtacbtoeUcn ollalb 
itpiirn unb eirlfli Äatltn unt "ßläncii. fart. iblr.) Im. 

et^ßcin, 9., ntu<« btut(*t» iifäti*<nbuct). W. »ufl. -Mit rinrm ii« 
tufic unb 50 $Jct»1An. fart. nru i * 

flirniatiti, <J., '.i'ilicr an» brt SB(lt3d*t*it. 5 '•i'tf. m. 4 
©luni). i«fil, tav.. ;'tnt 7'., Xblr.i ffl: 2 XSiIr., i-ni;_ 'JMni; t^. 

%üt iit triltre jugtnU. II SB«f» (ÄlfKe, nnifa l^anstama; Jaü 
Olala; nru« biftet. Hüttt; •^axaiit* b, SBitflt; @t(tii, IrQu Zogt ir 
$omp(m @naerniSg(r; Soei>n« StfgtmSlbt; Gcott, 3«an|se;9itj 
tann; ftlafltr u. Hbt; Sogntr, <ett)i^ni«6.) ftott je l',4— iVi SKl 
fBr 18 i»t.; « IBtttt 3 Xblt.; aOe Ii 0«le & XHt) 

Ointtn, fSy £r i<|lt gnimb, «ktt »o» riac btotf Ac IRaitrt vi iir ] 
Hnitcm ]pri4t 9t U 91. N. S tet im, te mUL f*(t. i^nt 
(1 Jb'r.'i Ii 

esffntiRn, ^nm^ «est C^tifiani telOIMiHql It 4daafb 

(24 öt.) 8 * 

«nur, 3r., ««MUHm o. b. «tfAl^tt. t wrl*. «tefct. 4. fc 

{i 1 Zhlr.) 4 10 «r., einltt 10 «c 

Sittktt ank Sntr. Meifcdri^te, «itbrr anb 6ctntii. 9R. 4 3B. 

•Jiant loit. (24 Or,) »* 
erltrotiart bir ;'htecnb. 3 Sbf. 9m 9t. ^tt*v. u. BS^Ier. ht.tt 

(Hott 10 ®r.l füt « * 

tiuitfi^t, ffiitsenüänflf. ^D^. t>«t;14n. fort. (l!K8r.) 6®t., SttbU.ir, 
tWieiaflJtr, Qfc., ar^äblfln. a. t. bfutldi. mutdalltt. (24 ©r.) » *: 
Kicri^, 3uv|<nbi6ciftcii. 7 iöbäitn. (^tBinelfabmtdi; V««"!* 

>iuiu} unt (Rliaa; Sitilff(t3)>itain; ftinitljin IL SHtimtll; tUfit 
\iii!^a:\ lati. a (10 ©r.i ®r.; aOe 7 «b4«. I Öt 

Calimonn, S. t)«U*« u. 3ugtttkf«biifttn. IS Sßbt. ewz. i**^ 
46. t,l. Mm. IL (S^moTjmaatrl. IIL flmriicnbüiblrin. IV. tjjn- 
V. ÖoUid«lt VL «laslesf. VH. ^«ibttfclb. VIII. 1!««!. !X 
t>imm«l auf Ctben. X— XII. etjaUftn.) lüi nur »?: 

e^aai, gtreinlagf. 3». 8 Slluftt. o. Sonbftlanb. ftart. (m tSt !> iSr. 
eiic|iet,l«utitbt£tnnf. 3.<>tUb!;.Mtai.;2inuc*. OJi.C 3n.(4e-.. v^i 
CiiI, ^rabKSviarifn. *ilt<r, WtiA. u iUtit. i. tati. (1 ÄUt i U »ii 
aUlfeaim,runUs-abfnbt.jarii;.i.,t l'f.jt ii. l ,^U. fort. (ISÄ.i 

iiix msitblcLi milir l'iflc: antiquatifl|ct SMkt, Übet aKlOtt^cc 
con 3>u iu 3tt: ftafalogc i'crauc,itbrn nxiboi. flti^t nenll|i|i"» 
bf jaigtn wir m mi>glii«K luTjcfitc jitil. 



9li«tatnr:«tt§ßaieii In eltg. Stffeftoi. 

Mt^nfftk, «iibfnjäbliftft Ärifü IJ t"**r. afnmanfr, 
9ii4f(, »cttn an ki« tuitldit «aticn 8 ©i;. 0<acit, «abctn 
lunfltn 8 tSi. <^*r(9r, ffauft 8 «t,; tanami nnb ^Dorattot *?J 
ttf4t aStiBtTOCiU lu ©t.; «rinrt» gn*« • w»*:.^ 

Sit 6 »r, ^ainr»;Mia« uitb Cbpiiec Uberi. i«>a*5o8 is t*t, Jftw* | 
.vi;>ut.'l* (»artinemjcitinKu ®t. ^mmnraiannt 4IJiin6l;.i.iK^ - 
Asrinm. .^obfiatr lo ®t. .^snatnr, Süont tr« ^etjtn» 6 ©r. Jtj»f 
Xiamauft^f SDltiftmjfitt M (»r. ^ait, StiTOanllunaen, übcrf«|}ieotiS<. *^ 
SL yittre. ISaul unt «Jirglni« 6 ®r. ^«IBrr, iioa Carl« 6 O'-^jT 
(tau »«n Otiran» 6 ©r.; iJlotia Stuart 6 ©t.; I<II « ©t- »""f 
a>ie btionbat« «oft 6 ©t. %tf*t, gtitl»ef*.ea9t 8 ©t. 

* ftfifvSiy ÄJfc pt «leli» UOiflM fwllen. »«jti*dlle «" * 
filta Mitai aa4 SerfaH« J?**!?^ JSfiÄL.^ i, ttüli» 




Wolfgang MflnzoPs alfgemeine Wel , 

VW Aüfkiig Ub JaW. N«n dargestellt. Ii Binde 1^ 
360 Hofen. Stuttgart 1B68. 

= Statt Wh. Thir. für nur 5 Thlr. 

in 6 elcg. HIblwdbdn. 6 Thlr. 12 Sgr., in « eleg. Hlhfrihdn ^ 
Es ist dieses Werk die reife Frucht eines viorriKji'lin?«" ^'"'''f 
uvjil rnifaltel das (grosse (iemälde der WeUgescbichte n*^ 
den i.cstca uud luiifiUKreichsten Quellen in klaren Onippw- 
in lebendigen Details und in dem wannen Farbentone, U" 
diO Sahraibsrt des V'crl'üM.-ici'j kcuii/r-^cimrl. 

aieglsmiind k Volkening in Leip^_^J 
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Inlialt: Die Reiiebesohreibmig io ihrer BedentnnR für WinKEmschaft und hun; 
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hende höhere Lehrer sn nirdercn Schulen von einem practiBcheti Sühulmauiie. Kin Charactoriatik der üpracheD.^ 
Handwerker. — KaUiicr — Wuh \Ht ninnachlichc LebeuV — Abgefertipl. \oW DiMdUr BklgUntL — Wu 
Orthognpbie. — Kinfache Uegel Air iatcrpanction und Urthograpbie. — Anzeigou. 



Winke filr angc- 
l>er ee»cheitMte 
Weh? — OHoidle 



X Dto Mtebeschrefeung in ihrer Bedeutiiii| für Winen- 
schaft und humane Bildung. 
T«ii L SpArar.*) 

«B*l sllcT Achtang vor unserer Griindlicbkeit, 
wu hilft uns onsore histurische Literatur, wenn 
sie grlliistentheils nur daxn da ist, in gelehrten 
ZniUcbriften recenilrt zu wprdea ond dann in 
Bibliothelien fiir immer abtustprben V" 

L lliinsBer. 

.Die historische Literatur und das Dealeobe 
Pnblicum" 

Di» aagaflilirteii Worte Biaa»W» kSuw mit gl«iehem 
Rmht nf VMera gMgnphiKlie liteiatir aagimmbi «trden. 

Was helfen nns die vorzagllchaten odknafflldMa SeilliAni, 

wenn mv^ nicht anmittelbar Ringang in die gebildeton Leaer- 
kriisc liuden, nm als hu;;i:iiii ä IJilduntrHinitt«! zu wirkim, Hon- 
lirrn im ist nuf dar.u (lit'nrn. van berufenen Kritilvem in Fach- 
zeitsrliriften , von lüiofii; unberureni'n in Tuges- und Woclieii- 
blättern besprochen, ihrem Inhalte nach »kizzirt und dnrcli 
Anszflge io Besiehung auf Form nnd DarBtelloDg notlidUrftig 
ehmlrtaiMft «n ««rden, dwiit Mhlieulieh dem gebildeten 
PvUilnini ffie Mühe dt» MMeMB^ 8«llMtdeBkH» md MM- 
genicMong erspart nnd dnndbe uotk il wAIMltter Weise 
flott auf dem I.<anfenden erhalten werde? Et venteht sieh von 
Bclbßt, daes wir hier nicht wuchtig*' F.icliwerke, sondern nur 
Riilelie erdkuudlieiie .Schriften im Auge li.nhen, welclie nich durch 
Gl halt uiiil yorii\ gleicliniUäsig fUr eine peistbildeude, das Vcr- 
■tindniss des Natur- und Volkcrlfbcns allseitig cmrlilies.scnde, 
erwdtemde und Tertiefende Lecttlre eignen. Unter diesen neh- 
me! die w inen acha ft üchen Beiaebeaehieibiiw«», die Mitte 
iwiiatai MUai«M|er TonitataB-Utentnr «M ■toaag irinei- 
■dwfUMien ReiaeweritM {t. Huaboli^ ?. WMtaäutK) bdiend, 
dbie tierrorragende StelhinK ein. Seit dem Bndimien von 
üeine's „Keiaebildeni'' sind Rciaeschilderungen von Touristen, 
in denen die goiHtreicho I'er8önlichk<'it «ich selbst im Verhält- 
niaae zu der fremden Laudes- und Volksnatur, zu den Kuu«t- 
nnd Geschichtsdcnkiuüleni darstellt, ein stehender Artikel des 
IMelMnuutktet geworden. Witz, Pbantuie, lebendige Schilder- 
nd Tva Hatn- nnd VoUnaeenen ■. i. £ iat den beaaena 
dieaea tbamlcbaii Ut«mtn>w«ig«i atelit ibn- 



Laod nnd Leuten, als Btufrqnelle für den Katnr- nnd Onltnr- 

Iiiatoriker haben g:e eine diiri li:ii:s n:i-1it zu iinterKehätzenJc 
B<:<leutung. Auch der wi^^els.•iel^a^cii(■ll^ licisrnde hhihs in Be- 
ziehung auf Dar.'itellnng nml Stil naoli indiviilueller Lebendig- 
keit und AuBchanlichkeit streben und seine l)ai-sie11iini.'HweiHe 
darf in dieser Beziehung der des geist- nnd keniitiiiK.srei> hen 
ToBriatea niebt naehateben, mH de bleibenden Wertli haben 
mO. Indaas dl» fVinlBiniDfeR, weMw ■» du Totristen, 
md die^ wetcb« u dn utamthalffiAaB Beiaandn ab Beiae- 
baidirrilHsr geetetlt werden, eben so TeracMedea wie die an 
den Knnst-Dilett.iiit' n Diid den Kflnistler von Heruf. Von 
letzterem verlangt man mit ijrelit j,'rilnillii-lie Fachstudien, the- 
oretinehe unil praetische, kunsl^ Hi iiirh: n. , ästhetische &c., 
und ikhnlieh verhält es sich tiiit dem Fiirsr.hungsrciHenden. 
Das wissenschaftliche, die Erdwissenschaft wahrhaft fördernde 
B«isen ist eine Kanst, eine aobwere, mOhseligc Kunat, weiche 



*) Hit Bewilli^'iinK der Vcrhigshanrllnng ;ibgedniokt SU Pater» 
na geognph. UittbeUuu{en lii?3, Ueft ii. 



urnfnasaade Toranagdiende Stadiaa, aowtrid eaita- and gM^pa.* 
phiselte wie «neh natvr- nnd enttariilatoriaebe, erbeiadii Brat 

di r vollständig orienfirte. mit den bis dahin gewonnenen Resul- 
taten der Natur- und Erdkunde so wie der Entdccknngage- 
schichte des zu bereisenden Krd- oder Meeresstriches vollkommen 
vertraute Forscher, dem bereits ein GeBatnmtbild der pliysika- 
lisch-naturhislorisciien Verhältnisse des für die Wissenschaft 
an erwerb^ndtm Gebietes im Geiste voischwebt, ist im Stande, 
mittmscha/t/ich zu sehen, zu bdbliaeliten, zu urtbeilen, ivissm- 
tdtafWek daa Qeaehene , Beobachtet», Oaididaehte an geatal- 
ten nnd in Üarer, scharf geprägter Pom wiedenagebea. ,Dar 
blosse Tonrist kann nnrh -elir rcliurf l)eübachten, aber indem 
er in» Blaue liinein geht und notirt, was er eben gesehen und 
erhascht liaf, bleibt er auch bloss Tourist, ein Mann, welcher 
da« Bunteste nnd Seltsamste erleben und feitaelnd Kchildem 
mag; ein Forscher wird er niemals sein. Dazu gehört ein ■ 
abgeschlossener Plan, der den beobaebtcnden Blick concentrir^ 
und Voratadieii, dnnh weidw die eriebten fvinzclsilge im Z«- 
siimmenhaiie» erftaat aofott anm Qaaiea sieh iügen**). 

Wie daa wlaaenaebaftHelie Reisen eine Kwnt iat, 16» geflbt 
sein will, »o ist auch die wiiisrnsrl.nftliehe Heiaobcschreibung 
eine wahrliaft kibutlerische Li-irituug , m.'ig »ie die Darstellung 
einer Kn;i!(H'kmitr.Hi <i.>e ((;. Forsterl oder einer naturwisäen- 
achftftlichen (Charle-i Dar., A. K. Wallace) oder einer .ireliilo- 
logischcn Forschnngsreise (Lepsiaa, Ebers) sein. 8o selten wie 
die echten KOnstler, so selten sind auch die echten Reisenden. 
Es gehSrt in der That ein merkwürdiges Zusammentreffea 
physischer, intellectndler aod aittiiebar Eigeaaeha fl ea, ao wie 
insaerlich gflnstiger Lebena- aal MtfaiiilltaisBe dam, nm Ihie 
Entwickclin.g lunl i rf'nigreiche W^taksamkeit überhaupt nur 
möglich zu machen. Lier wisaensehaftllche Reisende bedarf 
nicht nur.<.'ines robusten, wetterfcHteii Körperii, wie jeder tüch- 
tige Matrose, er bedarf auch einer besonderen Natoranlage, 
eini'K dtireh Ucbung entwickelten Keisetalents, eines gestihlten 
sittlichen Charakters, umfassender wissenschafllicher Vorbildung, 
vor Allem aber eines durchgebildeten wissenschaftlichen Scharf- 
und Weitblickes, der den einseitig theoretisehea Oabinetagelehr- 
ten elien ao abgeht, wie dem einseitig empirisehen Weltwuderer 
und Weltfahrer, nm niclit zu sagen „ Weltbummlcr". 

Stil und liarstelluiigiiweise sind der wahrhafte .\nsdruck 
der rerKiinlichki'it, die Men.-telu'nseele *elbst in ihrer geistigen 
Erscheinung. ,Die .Si)raclie ist d;ui Orgjin dcj* inneren Seins, 
dies Sein selbst, wie e.-^ nach und nach zur inneren Erkennt- 
nlss and sur Aeusserung gelangt' Sind nun wahrhaft wissen- 
BchaftUehe Reisende eine aussergewObnIiche Erscheinung, so 
sind aa die «alnehaft «iaaeaaehafUiflhen ReiaebaaahtaibBBgea ia 
noch IhShereoi Orade, «ad Ihr Warth und Ihre Bedeataag kaaBea 
nicht hoch gcnng angeHchL-tgen, nicht eindringlich gCBUg batoat 
werden. Denn sie zahlen nicht nur zu den Kleinodien dea 
Bildungsschatzes der be.Himderen Nation, weleiier .sie anp^eliören, 
sondern sind zugleich ein intcgrirender Theil des (ies.imrnt- 
hoiies der Wissenschaft , ein internationales Gemeingut der 
Menschheit Indem sie das V^erstäudniss gesetswässigun Xatur- 
und VBlkerlebena in gcmeinfasslichster, in^agliehatar, anschau- 
lichater Pom dnunatiseh lebendig eraebUeaaen, Baehlrfaa aia 
den aeaaum haaiaaitatis ia ailaa Oeatalten aad Pomea' aad 
fDrdern gldebmflaaig dflh intallektaellea wie den rittliebea FaiC- 



*) W. B. Kiehl, Wanderbnob 
Leaie*, Stuttgart \m, ». is. 
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MhrUt der Ciiltuntar.oiieD und damit der MentoUmt. Den 
• Unki lllltIli^^ ist iilli ii KOtieii rrspriirif^' '). 

8clii(^t(- der Krd<i und des Meuselieiji^cscIilt-rhtH) in der viel- 
vewwcigtOD Gliedcniiig ihrer Spccialt'actKT ^'i-biii unis da« wig- 
Mucfaaftliche Object — sei es ein Mineral, «ine l'tlanse od«r 
eia Thier, eis MenscbenBchAdel oder ein Werkseng oder ein 
raltuseeeUehflidiea Deakawl, sei ei eiae phy^ikaUscba, astur- 
oder raltnrhiitDriselie Eneheinnnj^ — abrtraki, li>i>{;i>treDirt und 
ahjrclöst von seimT ti.-itllriicljcii r;r_'i linr- niiJ einem (Jodanki-n- 
Byiilt iui' i'iii^rciirdni't , welclien der uiiiniu Ilcireii, Äiiiiilicli l'a*«- 
bareii Wirklielikelt. (Kr CiejreiisUnd mU-y l'.rHrlifiiiuiifr jiiigehöron, 
fast gilnjclieii eutrUckt ist Nor anf diesem Wege der isolirteii, 
TOD besoad^reD Gesichtspnneten (meh^orologisclien, elimatulo- 
fachen, biologiieheii, enlturhistorisehen n. ». f.) ausgebenden 
Foischuug haben sidi die SpeciaUIeher der Katnr^ und Oe- 
gohkbtaknade sn selbatiadlgea wiaaeMcbaUU^MiB JMseiplincn 
ansbüden and ansgestalten Icdnnen. Kebnien wir tun Be!H|iiel 
die Zoolojrie. Welche Abütutunfjr'n von Heupliu'rt individuell 
lebendi};eii 'riiicrhchildenuifrert in seinen ^Keiheii naeii dein 
Mordpolanueer", Middendorlf» , Thierwelt Sibirienn* (!Sitt. Ileiito, 
IV, 2), Hrchm'g „ llliiBtrirtem Thierlcbcu^ zu Schmarda'» „Zoo- 
logie", Oskar Sehmidt's.KuidbQch der vergleichenden Aiiutomie", 
T. Baei'B aEntwickelmigiBeMhjchte der Thiere", Hückers 
«Natflrliebo SchOpf^ogageaehiehte * ! Wie verflüchtigt sich all- 
BlUich diu lebendige iäaebauitg dce Thieroe iunltteB seioer 
Katunimgebung, das Thier als Ocfenstand nnmlttolbarer Wahr- 
nehmung und BiKibaelitung, zu einem blossen Itciikchjeit, zu 
einer c!iaraeteriHti»elien Krwhelnnnfftifoiiu der hci/.uKissigen 
or^'^nidLheii Bildunjr»prijzei*se der Tliierwelt in ihi i r riiiiniiii li- 
Seitlicheu Entfaltung an der Überdache unaereii l'laueteu, vuu 
der ersten Bildung organi»cliun HtofTcs biü hinauf zu der Or- 
gutaftion dea Menscheii! Und doch — keine Desoendenztheorie 
ohne Torangagangene ayitonatiicbe Zoologie and Botanik^ käne 
ajraianatiadie Zoöl«|;ie «ad Betealk «ha» aoolofitehe aad bete- 
aiaehe Porsehnngsreieen! Immer Ueiht die Reiie, «ei ea Ae 
bcnralon, sei die Expedition is ftne Welttlieite und Ore- 
sne, mit der unmittelbaren Anflchauunj; luul Iteol>;ielituug an 
(Hl niiJ Stelle die urriprUnKÜ''!"', iir:'r'-i hr StiifT- und üedanken- 
quelle, aiin wektier die Schatteuwclt der abstrakten Wissenschaft 
immer von neuen BInt nnd pilalrendM Lebea aehOpft, aloh 
verjflngt und nen gestaltet 

Die Keiaebeschreibnng nit dem aie in der Regel beglei- 
teadea bildUdken Sehnaefc na DlnetiationeB ia Hoteaehaitt uad 
Farbendruck und die sieh tlir anaehlleaaenden KartenWIder 
ergan7.cn sieh gegenseitig. Wie die Karte we-seutlieli auf Reise- 
berichten ruht und in ihren \V;uu!eluu^'en jiu» ihnen hervor- 
geht, so i»t die wissennrli;iltlii lie i;<'i.selj( si-liri'iliiini: wii'ilcrnin, 
welche daa lebendige Verstiinduiss, da» richtige Scheu und Be- 
greifen der im phyitikallschen Kartenbilde veraus^iaulichten 
QUedemngs- und Katnrverliftitnisse eines Erd- oder Meeresrau- 
aea den Laien in der Geographie erst wahrhaft enohliesst nnd 
vmdMdb Der Staad der Kariegraphie iat gewiaa daa richer- 
afe Sriterittn flir die riehtige BenrtheHnng nnd Charaeteria- 
tik dea Stnnde» der grofrrMpliiHehen Kenntni'f^i' eiurr lin-itiram- 
ten Epoche. .Vuh der Vi r^-lrii linii^c di r Di-iitsch'-ii Karlrnwerkc 
der Oepenvs;ir( (iler pliysik.-iüseln ii iniil sik;tliii li-)::itui liistiiri 
üchen: Üerghaus, Ewald; der liistoriscli-gei>^;rapliischeD: Spruuer- 
Menke, Kiepert; der politiitrli-historigchen: Stieler, Kiepert) mit 
dea gleiehseit^en Leistungen der FranzoKen und E^gUnder im 
GrotttH und Ganzen geht nawiderieglich hervor, dasa erstere 
aowalil den wissensckaftlichea wie den teehniaehea Hdbeaataod 
der Kartographie am angcmeoaensten und wflrdigaten r^prUen* 
liren. Wenn trotz rdledem ein wis.teDscliafflich crdknndlichcB 
Interesse die Bilduiigskri ise der grossen .Nation von (Joographen" 
liielit i!uri li<U"iii;r'. •'ii liegt «lie Seliuld ilnvoii nicht .in nuingeln- 
deu ilulfdmittelu — diese sind in iiherNtnimender Fiille f;eljo- 
teu — , sondern an vcrkUniuierter Jngendhilduug. Hier im 
latereaae humaner, Geist nnd Gemuth veredelnder äelbstbitdung 
teibtttkStiff aadnahdÜBa, iat nichts geeigneter als die LectOre 
guter BtiaebeaehieibaaBai ntt iat Karte nnd dem aeeaadhnn- 
den phyafkalisehen Aflaa snr Seite. Der ▼ergletebend« Biiek 

auf (Iii* p!i\ sikaüüche , narurtii'itiiriselie und ethnographische 
UeberBichl.shild der gcitaujmteu Erdoberfla* iie ist zum richtigen 



*) Ignorantia omnis maliüs« fons c»t (Spinoza), ein Sprueb, den 
Job. Jacoby schon erlXulcrt: .Liebt, die FrudU dir XtkemUtitt, die 
sanfte Vermittlerin swischcn Freiheit und Kotkwendtgkell, Itfat alle 
Widaaprüche des measeblichea Lebens^* 



VersUtnduiftii der Lebeiai iitTdiuiig auf dem btihondwii« Krdraaai , 
den uns die Iteisobiujchn ibnui^ vorführt, sowie de* ffi-art.- 
miUnigen Zusammeuhaugei des Eiuzelucu und Besonderen m. 
dem grossen Ganzen der Natur- und Menachenweit ii ncrlä^äliei. 
Aber iBHaer tot es die KeiH<-be«cbrcibung selbst, welche d< m 
Laien, von einem beistimmten Erdranaie anagehend, erst das 
unmittelbare Verständnisa aueh daa beatea pt^kaliachen Karw 
tenbildes erscbUeaat Darob aie erat wexdea tt» TMmdnfonaea 
lebendig, dehnt sieh die Ebene fOr die naeheehaflTend« Phan- 

til^ie i tulWus ;in.S, «teigt Stufoulaad, Mittel- Ul i 1 1 ' x lllfrbijgf ' 
tnasst niiatt emiior . tritt die Pflanzendecke in ihri i i; I i mutjjjchei 
' Bi dingtheit, die Tliierwi'lt in ihrer characteriii.ti.-^i ln'ii Vi-rbf 
tung (Tundra-, Wald-, äteppen-, WUtttenthier di-r Mentc: 

nach seiner BctrielNWakeit, atiaer Lebens-, Nahran^-, Kl» 
dnnga- nnd WohaaagKweiac^ aeiaer aatnifoeidingten (etbnologiadt- 
geograpldaehea) GWtnrfaefUiigiai; iam Loaer aaaehaaUeh begnttf- I 
lieh enlfqgeB. Der iurtebtiche eiabeifliebe ZuaanunealMUDf dtt j 
Natur- und VSIkeilebena anf dem heefimmten Land- und Erl 
räum«' wird ihm zur «innlich-geimtigeu Thalsaehe. I.i-i \'i^r)!.il 
niss der N;uursi ite der Cnltnrnationen nnd Cnlturstiutt n ( V olk- 
lieltgion.-*' nail .>i;iat^n;»tui zu ihrer cultur- uml s^elt;_'ff<( Ii • i 
liehen, memcldteiüichm VVirki<amkcit und Bedeutung, d«-r Keri 
gedanke der modernen wiitHentiehaftlichen Erdkunde, wird v>^'. 
ihm erkannt and Yielleicht aueh — aoeriuant, der JSina /fr 
daa rirtUf» Aaftaaaa aaMiKchw «ad gaiatlftt, pbyaikalltefc- 
aatnrUatoriaslNr «ad etUaeh-iiialoiriadMir BracfeefaiaDgen u 
nlehster Nike wie in weiteater Raum- und Zeltfemc !n Um 
gewi ckl und geschürft. Kie Heisebc-irlireitMing, ilii- (■|>lsc!4-dni- 
niatisi'lie Fiinn der Erdkunde, nimmt Eiubildiings- und l'nheiV' 
krall gleichmässig in Auöpnieh, regt die Phantasie und diii 
ÖelbHtdenkcn gleichmiUitig an. lehrt iut scheinbar /.ufüUigeo da« 
Gesetzmassige, im Individuellen da» Typische erta^sen. Alle« 
k«mmt auf die Art und Weiu der ßehaiuUtmfi an. Katar- nnd 
Erdkunde sind flr formale GdsteabUdaag, ftr logiaehe Zaeht 
des Gedankens, fDr die Bntwlekelanf aad DareUtildung klaren, 
bestimmten, folgerichtigen Denkens dnrehaua ebenbfflftig *) der 
Sprach- nud (losrljitlitskniule, und dir .Salonioniw/ie Kic/iter- 
spruch: , K.» wilrue llmrichl sein, jeiiuiis der (ien^rajiUie. «iie 
Stelltiug eiue.s Hauptfaclics im Unterricht vindieiren /.u v. ollen 
cr«cheint im Muude eines natur- und erdkundigen Faeli- and 
Sebulmanuea äuBüci-at beiremdend. Die Schule ist eine Bililung*- 
austalt und ohne Katar-, ülrd- und Oeschichtskuude ist wsk 
halt menschliche Bildnag phitterdinga undenkbar. Daaa ii 
Erdknade^ die Venaittleiria swiaebea Natoiknade aad QMchidn, 
awischen Physik and BOiik, in dea meisten gOekrten Schubs 
als \i'liciifw:h behandelt nnd misshandelt wird, ist TbatsacLi. 
beweist aber nicht, dass sie auch fernerhin als Aschiiihröiif 
behandelt werden uniss und soll. Die Deutsche Natiun ist tiii 
lieh in ein ueucj« Stadium culturstaatlicher Entwiekelunj; gi 
treten, welches neue Anforderuugen an diu Schule stellt Der 
neue Most läaat sich nicht in die alten ledernen SchKaoiw 
Allen **). fSn» fhndamantak Befeim dea geMrten Gymnadoms 

*) .Da» bililende Kicmenr, daa in den alten Sprachen liegt, kson 
I aooh durch die Xaturwisnonaehaften ersetzt ui'nb'n, und zwar dnicli 
' die reehueuilen. Die andere« Zweige, die hcsi-hreiheuden. lielVn 
schon <lurcli ilim Urotitand, fl.i.i.>i sIr nicht rechnen ki'lnncn. dot» Bf 
wiii.H, (la&s -lie nieht za den rrinclpiBn vurgedrungcn siml. Sie passen 
mehr für die unteren und iniüleron Ckwueu. Alle Hlider au» de: 
Vorzeit, welelie »ir für ilri^ lleiv. uiui i|i u Ko|il" als t^ililoul Imtrath- 
I tnn, küuneu für das Lehen gewonnen werden, ohne dass »io auf dem 
' Wege der alten Sprachen herbeigeschafft werden. Auf diesem Wege 

I sammeln sich anco jetat diese Bilder nar diejcuigcn Personen, wel- 
obe Ar ffonzet Itbcn dem Stadium der Claasiker widmon. Ihnen 
wird man es denn auch Uberlaasen mOssen, diese Bilder immer uea 
zn rpstsuriren. Wäre es ander», »o mUaaten wir ia alle filr unsere.) 
( 'atechiftiua» die Uebräisehe Sprache studiren* (.Selhslbiographic wt 
Dr K. E. V. Baer, St. Feierslmrg IHGU. 9<m. ,lch hin weit Jaro« 
entfernt, den Werth der philologischen .stuilitni auf den .'^eliulen lu 
verkennen, nur niUchte ich ihn nicht im sjtecifisch Humanen gcsuclii 
wif»«en und es scheint mir nicht recht, eine hergebrachte Redensart 
als BeweiBmiitel angefUhrt zn linden, während sie doch nicht* be- 
weist. Ware das ilamane nur ans dem Studium der Schriften des 
Altertbuiiis und zwar in ihren Üriginal-Spruchen zu gewinuen, »o 
mii.isten wir j.-! an der Mawanitäl des weibliebi-u (icschlechtes io 
1-jiropa verzwi'ifelu, von dem nur eine vcrscliw indendc Minorität un- 
niiili'lluir »n diese Quellen gehen kann' (ebenda S. V'ergl. Uber 
die Stellung der l'hiiologie im nationalen Bildnngs-Orgauismas die 
Ansicht von (i. (,'urtius in E. Buhui's (tuogr. Jahrbucba, Bd. IV. 
(IS72), S. 234 ff. 

**) „Ffir Studien, welche unsichtbare Objekte haben wie die histo- 
riaehen, ;ihitalii),'i.iehen, philosophischon, mag ea genflgeu, das« ein 
Professor duB Kiiliiiorii .'^eiues Wissens uud Denkens in regelmästiigcu 
IntwvaUen ausschüttet, dook wird ein solcher nur daon Schüler 
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■!i rtJiliHtisili-hiinmii'm SiniK* ht ein allgcuieiu t'nipi'undL'ut'Ä, 
II nat»Wfii<b;ireH BedürtbiHK der Jftzlzi'it. lu dfin uacli walirlial't 
nationalcu und liumBnen Gesichtepuuktvn refurmirtcn gelehrten 
dymuMinm werden Mathematik, Natur- und Erdkuudb nicht 
SQ den ■tiefiBtttterlicfa bedachten und traktiitun Nt>b<:nfücherD 
gehOroD nad die iiiathodi«die Behandlung der allen Sprachen 
io «adenm Geiiie*) als geBenwtiliff tck obm mia «ganiairt 



, '.'.(id. 11. t'iiil ^ I wird dem glücklicheren uacliwacliiiniilcn Gc- 
>4< hU cht<. die Kl incbeachreibnng nicht mehr alB Surrogat fdr 

' mangelude erdknndlichi' KildnnK, ja Ibeillttipt aifliit mehr be* 
«enden empfohlen werden mflaeen. 



btUen. wenn dieee aicli dem SeHMtatadlmn hingeben, nnd beuer wird 

ea aoin, wenn aio dsHii geleiti'l werden. Bei Mnnllcn wahrnehmbaren 
Obicctea iüt aber nothwendif;. dasn der Kelirlinj; selbst beobachte, 
onlli.Ht tUv OI>it!i'te uutur Uiinilou habe. Dadurch nur kann ai-inc Wahr- 
iii-biuuuK (MUCH bleil>eiid<Mi KindnuÄ machen, dadiircli stin lii(>'rc:dc 
Kefoaselt und «ein Veratiindoiaa mieft flr /remde Beobachtungen ge- 
weckt werden." (Dr. K. E. t. Beer, iJMan*, 8t Peterabwf 1S64, 
H. 8.) 

*) .Man sollte erwarten, dass, wenn die Schüler tMMir Oym- 
nnafen (.der latelaiseben Sehalen*) daa Lateiniaebe T Ue 8 Jahre 

Inug in wilobeatlich 8 bia 10 .Stunden getrieoeu haben, und «war su, 
({.ts8 die grammmüseke Seite beim Unterricht die vorzugsweise hc- 
Miiitc ist, die nach rrim;* VMn*ctr.(en .'^ecundaner ihre GraminHtik, 
■vi OH Xumpt oder Kit^'i r mlir .■^ilsult/. mliT Elli-ndt .■^cyl^cr( . «ie 
ciu Vaterunser am ücltnurcbett hätum und daaci in l'rim« fiir diu 



(iruiiiiii.itlk uichtü Itcdoutondcs niebr zu gcischeheu limuchtc. ÜfuM 
diu SucUu aber uielit ito giinstig steht, dass im tiegeuiheil daa 
gnmmatiaehe Wiaeen der angebenden Primaner fast durchi^ngig 
ein hdchst trabeTHedlirendea ut nnd Airdkmu nhkt der Hnyrhtwren 

Kraft 'Ul i tr.sirrn'inn'i rntt/trkht, iit nm Mrrm und Schälem auf 
diesen f.i ' ' langt Keike ton Jahren vermandt wird, mass 

jeder iinln t;iuf;cuc l-ulircr, dor iiluT diesen I'uukt uu» eijfeutT l'riixiu 
ciu l rtlail liin. sofort /.UKLMulitri. Oder wiiro ich im Irrthiini, wi'un 
ich behauiilcto. dsss i>ci wriiiHn die meisten l'riinancr in der l''or- 
monlebrc «•ine bedauerliche rnsicberheit manifustiren und dae» selbst 
die wichtigsten liegelu der Syntax entweder terra incogulta »ind 
oder wie einat Deine nie nn&xirte Eilande im Heere amberecbwha- 
men? Oder wVre et nleht wahr, dass fast auf jeder Direetoren-Con- 
ferena daa Thema ventllirt wird: .Wie ist der lateinische Unterricht 
auf unseren Gymnasien einzuriebten , om giiustigere Kesultatc als 
Id^her zu urreicbonV' (Dr. U. Menge, Repeotoriaai der Latelaiacheii 
i;r IIIIII latik und Stilistik, Brannaeaweif ins, Vonmet, S. 4.) lat 
da» lies Pudels Kern? 




practischen 

l(Fortaetsnng.) 

Untersebreibe kelao PedtiottM. — In nnaerer nuTenehlmten 

Zeit giebt es zuweilen sogar Lehrer, welche eine Petition unter- 
schreiben. Das «ollst du hübsch bleiMU lassen, .lede Petition ist 
an und fiir sich eine UngcMIhrlichkeit; denn die liebUrden wissen 
recht gilt, » ivä ihren L'nturthanen Jiukouitut ; besonderB Bt;idtischu 
ScbulbcbOrden. Du haat also nichts xii i>etitioniren. Ei« ist die*e» 
Petitioniren ein schliauner Gebrauch, welcher aus dem bfisun .lahre 
1848 stammt, wo auch mancher Ubulberathene l.ebrer sich eine deutsche 
Frelheit?k(il< irde an den Hut Keklebt hatte. Und um was petiti«)« 
niren die Lehrer in der Regel? 1) am Geld. S) um Geld. 3) nm 
Geld, l ad d.w wollen Jugenderaioher sein! Pfni! Das Wort „Geld* 
^'chört gar nicht in den .Mund des Lehrers hinein. Seine .Sorge ist 
■1er L nl. rriehr. aher nicht der leuflische Mammon, den die Menschen 
iielii ui iini-ii. L'nil wie hiiufig wird der Mensch nicht ilnrch das 
X'erbkugeu uauh Geld gestraft? Dass sich (iott erlmnn! Da sitzt 
te lam fiiempel eine aehtbaru, christliche, frouiuc l'erson. Adele 
Spntaleder, oder wie sie hcisst, in einem tiefen dunklen Kerker, 
wo die Unken ijuakcn und die lUitmüusu .lagd auf sie machen — 
waruin? Weil sie auch stets bei HOrger und Bauer nm Geld peti- 
tiunirto and dadurch trotz ihrer Frümmigkeit dem Teufel in die 
»chwarzen Klaiuiu tiot. Das hat sie nun davon. t.,asB dir dieses 
••in Beispiel sein, wohin da» Verlangen nach (ield llibrt; erwecke 
in L»ir eine .Art heiligen Absrhcucs (^ejji n die nuverschi«n)ten Geld- 
petitiouen und mache den Vorsatz, überhaupt keine Petition zu unter- 
schreiben, es sei denn, dass dir dieselbe von dem Blirgernieister 
des Ortea durch den Uemeindesergeant, Nachtwächter oder eine 
_ Standesperson wllrde zugeschickt werden. 
•.~Oteb dich nieht mit Zeitungsschreibern ab. — Allna Debel, 
woran unsere houti;!;n Zeit leidet, haben wir dieeen bMen Henachen 
la verdanken, •'^ic rauben dem friedsamen Bflrger die Ruhe daa 
Herzens, sie .ntjirheln den Heamten auf unct maehen Ihn unzufrieden, 
sie sprechen verächtlich den w oldlöldichen tJeuieindeliehiird««, 
sie scheuen sich nicht, jode Autorität, »ei ea weltlich oder ueistlicii, 
ohibrer gift^en Dinte zu beklexon. Das nennt man heulzuratro 
AlfklBnug. Am besten wXre es, wenn einmal eine pestartige Seuche 
unter diesen Zeitungascbrcibem auebrttche, aul dass sie aDgeaammt 
von den Krdboden verschwänden. Die meisten derselben sind Jn- 
den, »her keine solche, wie etwa der fromme Krzvafer .\braham 
^'l•«l-«ell. sdiiilern vi)n der neuen Art, welche in kurzer Frist einen 
h»;f" Ii .Schinken und eiu paar Kllen .Mettwurst verzehren können. 
Auihsiclit es unter lU'u /.eiiungsschreibern manche NchU'i ( ii. i-rnn, 
wekkut^ meistens Freimaurer sind und einen Todieiikii|ii :uil»Jieii. 
Uakdioh ren dieeen Menschen femi Sie gehen ilarauf an», dir alle 
UeadatBlue abaalanaohen, und swei Tage drauf stehen sie schwarz 
aaf weiss gedruckt, daaa man eich grOn und gelb äigem eoUt«. — 
Oieb dich Uberhaupt mit dem ganaen Zeitnngawesen nleht ab. Lies 
.ni-h keine sogenannte Schul- oder UntorrieEtaseitang. Der Lehrer 
I ut heiiie »«liürden, welche das Amt haben, rär um zu denken. 
s>il hfii .Männern einen Kathschlag geben «ollen oder einen Vor- 
-I lilv iii.ichcn, ist mehr als anmassend: ii :n. .sein iJott ein Amt 
gielrt, dem giebt er auch Verstand. Ein licscheidi^ner Lehrer, <ler 
»eiia, was er ist, wird solche Hlätter nicht ohne gerechten Zorn 
In die Baad nehmen kOnnen. Ich kUnnte eine solche bösartige 
Zeitung nennen, die sieh sogar Uber Uathsherra , Hagiatrate und 
Patronato lustig macht. Um diese ttbleu Dinge sollte sieh einmal 
die miisei bekOnnuira! — WiUat dn aber dnrehana Jonnude leaen, 



so halte dir in (iemeinsciutft mit einigen gutgesinnten OoUegna daa 
Amli«1ilÄtt. Iiarin tindeist du allei*. wa.-> ilu hedarfst. 

lle;r:i-he nicht- — Ihif Ilciruthen eines Lehrers ist ein Ver- 
brevhuu au dur meuschlichcn Gesellschaft. Dur Lehrer ist da zum 
Lehna nnd damit Punktum. Ueintihen ist in dem Begriffe dietea 
Wort OS gar nieht ausgesprochen. Gana Lehrer sein und aueh Wetb 
und Kinder haben, ist eiu Widerspruch. Die menschliehe Oesell- 
schaft hat ein Beeht darauf, da.«» dn ganz Lehrer bist. Was der 
Meurich ixi . das »oll er ft<'>nz sein. Wie kann deshalb ein Lehrer 
»ich Tiiiier^t^'hn zu heirathi-nV EU ist eine wirkliche 1- ri'i liheii. 
I ihI lU'' i'rl illen nueh solche verheirathete Lehrer ihre •Schulpflich- 
ten'.-': Sr.nit .sieii /n ÜMinf sor^'taltiff auf die rnterrichts»tuttdeu 
vorzuberciteu, beschafiigcu sie sich damit, die ^Vie^ zu treten, das 
Kind an wiekein oder andere ühnlicbe uawttrdlge Vcrriditungcn 
Toraunehmen. Dasn aind sie Morgens, Mittage und Abends von 
Jenen bekannten Kleinklndergeechrci umgeben, wovon die Dichter 
In ihren Liebesliedem heimtfickischer Weise niemals etwas verratheu 
und so manchen unerfahrenen Mensoheo lu» Verderiien locken. Und 
bei eiueiu solcheu Gcfchrci soll der Lehrer sich in die ittherifchcu 
Ililhen des Mealen emporschwingen V ! 0. deranue Wurm! — l'nd noch 
Eines. Wer soll denn fiir dein Weib und - am Knde eine kaum 
zählbare Ueihe von Kindern die Kosten bezahlen Hir Kssuu, Trinken, 
Kleidtnf» Wohanng, Brod, Liebt, Doctor und Apotheker? Uaha! — 
Darauf welatt dn kinne Antwort su gehen! denn ieh hoife uicht, daaa 
dn zu jenen Menschen gehürsi, welche mit nnbegreiflieher Dreistig- 
keit sagen: Das muss von meinem Gehalte heraiiakonimeu, welches 
mir die (iemeinde liezahtt. IIa! dich denn der wolillüblicbc Magi- 
strat geheisseu, ein Weil» /.u nelinien I(:i^ i.nt iiii-erei Wissens an 
keiner Anstalt in Gebrauch. — Itotfentlieh wird in kürzester Zeit 
fiir die Lehrer die Khelosigkelt gesetzlich eingellihrt, denn das 
Ileirathen seheint unter ihnen wirlilioh epidemisch gewortlen zu sein. 
Ee hVren aUdann anek die Khignn Uber die maugelfaatte Pension 
der Lehrerwitwm mä. Sollt» man aber in allangroaaer Nacbsiubtig- 
keit Antnabn mn g eatattcm wollen, ao dürfte ein Lehrer hUckstons 
eine kinderloee IVTtwe in dem Hinimalalter von flnliiiHMUnfli% Jabran 
heirathen. 

1(1. Genie?!-!' ilein l.ebeii in Kreudljckeit. — (», wii' iilueklieh i.n 
doch ein he.scheiileiier Lehrer! Kr hat für keinen l"elierriii!>is zu sor- 
gen; Ihn plagen keine (Jodimkeu, wo er »ein Geld iinterliriugou »oll; 
er verliert keine Zinsen durch irgend ciu Missgcsehick; er brj^ucht 
sich nieht am das Steigen nnd Fnllon der Aetinn su kämmem} ihm 
geht kein ausgellehenee Geld verloren; er regt sich nicht anf dnren 
einen groaeen Gewinn; keine Geldkrisls kann Ihm schaden; er maeht 
keine Talsehea Specniationen — kurz, er ist der glücklichste Heaaeh 
unter der Sonne. Und ivährend andere Menschen, denen die 'l'aschen 
\o|] .sitzen vonjeueiu verderblichen Mararaon, bis in die Sacht hinein 
trinken, sin^'en, tanzen und sich lustig maehen, — gerade »ie die 
Meu^chi u vor der Siinilfluth — da legt er »ith schon frühe in dem 
ciufacheu Kümmerleiu in sein beacheidenea Bett mit dem frobtui 
Gefühl« den nnaaii Hoben Tas «aekikMiatert nnd den ganxen 
Hoben Abend Boft« eorrtgirt au haMn, daaa Ihm dio Finger kramm 
stehen, und or aehaut im Geiste mit mitleidigem Utohcin auf jene 
übermilthigen Henichen hin, die sieh da In tollem Plalsir mfido 
mu lien, während er sich so licha;ciieh die warme Decke Uber die, 
(H.ii'i, , heil kann. O, es triebt kein i.'liicklichere.') Wesen, als einen 
bescheidenen Lehrerl — Willst du .ilier w:<hro He.schoidenheit lernen 
so verdinge dich als htihercr Lehrer lui der niederen Schule einu.-t 
Ortea, der nur auf grosseren Spccialkarten zu tiuden ist und deu 
da nar mSA dem Poet* oder StaUwafon omiehen kannst. Lenut du 
aber dn kefaio Boaohaidonbott^ dam Met 4« fOr dieeo edeie Tugend 
varlorm «ad gehdftt Mdor an dar Claaaa iaoor UnverbesserHeken, 
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(Ue jeder eonuieB U«Deinde ew Griaet lind, den wohllUblirben 

bin«. 

(FortaoUuaf. folgL) 

Eine Cbaractorittik dir Spruhm 

gabHadon inBMi taiam. afam T«km m ikim FmaOm 
__jMrte: ,W«db ieh alle tonwhen, ti gMtaer Oewalt bitte, «llrde 
Ml äemken im tiefthinigea Deatacb, plaudern im lieitero FransOsitch, 
Mirntoi im wortreichen EagUttch lingcn im majestiti«cben Spaoiecb, 
TStrfrw MTW im edlea Grieebiscb nnd — lieie futar» in eMften 
Uiilladiek« Spnehwart 

Oer gescheiteste Handwerker. 
Ftage: Wariun ist der BOtteber der geBcbeiteate Handwericer? 
AatwMt: Wen «r altaa .faaaU^* dantailL waa «r soT«r •raiflich- 
■bertciBt bat 

Kalauer. 

1. Wober euismen die A»le / — Aus Buslend; Uoud dort ist 
der Utal. 

s. Weiehea iat der aj^eDahnata Kaaeaf — Dar KA«-kanw. 
Mü 

Ueb«r Zweck und Ziel dos mcDsehlicheii Lebens sind von Pbilo- 
sopbcn und 'IlieotoKea schon viele tiefsinnige Betrachtungen ange- 
stellt, schfin vipln heftige Meinangslcämpfe aa»gefochten worden Lm 
so danklKiri r iiiutB ob anericannt wenlen, wenn diese schuicri^v» 
Frage WL'uif;--ii. u.« für eine prosse (Üaaa« vun Meuschun ihre cekI- 
gUlugo LOsuiil: (ii-lti!ideii tiai. Uciui ^rewiss werden Alle, die auf 
feste Besoldung angewieüeu sind, dem treffenden Aossprucb jenes 
proTiioriscben Hillslebrers beistiaanMo, dar, waaa. ar ait aeioem 
echmaien Oohalt an Sada war, anaaenftn plagta: .Waa iat das 
iMueUieh.e Laben aiidan, aia eia ewina warteit aöf des B 
* - • ' Honalaf 



Vom Dresdner Sängerfest 

Das erste Allgemeine deatscbe Bibigerfest sn Nürnberg fUbrte 



■lagt anf den 
kans% «of der Erde kaan. 



Hlnner singen meistens immer 
Tiefer ab die Fraaencinmer. 



riaaie] 



I «n Drasdeo. 



Hauptioanngchsfc ver<|ue>ttTirt Ihn, was auch seinen weib il' 
kintlern (Jut wer, weil Sie tich diiun wieder Kinmal Sat esei: k:j 
ten. DasB Qeachaft war nicht so schlecht, woU W. aoeb Auf 4 
aiarckt fahrt, Doch wen Er Ein gülden t*«!*— Veraaait «r h 
Zwei Anton L. gemeinde Vorstand.* 



baten 



Abgefertigt 

Ein junger LieuicnaatreistemilcincmOtdeiugeistUcbonzusammmon 
fan Postwagen. Der Ufficier, der den iMhKbigen Pater sebraolion 
wollte, gab diesem das ftäthsel anf: .Wolober Dnterscbied ist swi- 
scben eineD Qeistlichon nnd einem Esel?' Da der Pater das R&lhsel 
nicht rietb, so gab jener auch die LOsung: .Der Ciointliche trügt sein i 
Krcaz auf der BruKt, der Esel auf dem IlUckeu.* Der Pater nahm | 
den geistlosen Scherz rnhi^ hin, besann sich eine knrae Weile und j 
»aptc dann: „Ai)er wissen Sit! ancb, Herr Lieutenant, welcher Unter- ' 
Bcriii d /.wijichi'u eiai-m Ofiiiier und einem Esel ist?- Als nach lau- ; 
gern tiriibeln der Lieutenant beraoaplstste: .Das weiss ieb niebt! 
arwidarla dar Patar troekea: 4eb aiob niebt," 



Itantadkaa Llod doitnbea Wort 

Eint in Liebe Süd and Nord. 
Nach «iiesem Muster sollte aaeb das grosse Dresdner Sängerfest 
seinen Wahlspruch haben und das Fest-Cum!t6 schrieb daher wegen 
eines ünlcbi u eiiif (urmliche Concurrenz au» titi durch seiueu 
trockenf'i) Uamor stadlhekannter Dresdner Arzt beRl ii kt*! darauf 
da» Crunlte mit einem .Schocke siiinri'iihcr Sprüche, von ilcni ii wc 
nigstens folgende dem <<cd:iclitni».'- der Nachwelt aufbuwahrt zu 
rdleneü : 

1. Meissner Wein und I'icüuhuer*) Host 
Eint zur Bache West und Ost^ 

t. WobltbitiK die Mnsike ist, 
Waaa ale der Ibaaeh nte : 

S. Dia Hj 
Dar Ml 



Wr Oder Mich? 

OelMsr dieses Capitel der deutschen Grammatik, welches den 
Bewohnern Spree-Atbena so viel Kopfzerbrochen macht, gab einst 
ein biederer Berliner seiner Familie folgende ebenso kurze als prac- 
tische Belchrunt;: ,Scht mal, Kinder, die Sache i»t janz cnfach. 
Wcnu ick für mir alli ue spreche, dann Hag ick immer: Mich: z.B. 
,Jib mich enial das Bacb bor* — und wenn ick for uns alle zu- 
naromciiH;irri'h.', d.'inn aaf ick iMBer: Mir; a. B. Mir woUon aaeb 
Potsdam fahren." 

OfRciello Orthographie. 

— Die .Dentdche Ztg.* err.Shlt foltrcndiü Beispiel von bflr- 
germeistcrlichem Humor: Dlt \ <ir>lu!id cim r Uenieiiide Niedt 
{(titerreichs , der libi'r den < Ji werlihiitniang eincü .seiner Gcuieinde- 
In»;iiisCn der vorge[.Mi.'ti n lli .'.ii k^ii.iiiptmannschal't berichten »ollte, 
entledigte sich, wie mau uns bchclitut, dieser Tage seines Auf- 
trages In föigiaMar . anf dia Fritabta aManlhaflair aakoUaitaac aia 
bemnUichaa Streldteht werfonder Vefie: .Gef<»rtie(er beabrt 
Sieb Uber die BedrilbsrerhcItniKC des Karl W. Gciiorsaaist zu 
beriobten und Den^eiben in Anbugc zur weitem amt-Hantluog 
Erfurchtavull z« riiterbrcidcu. lU-s.iirter K.^rl W. i.«it nicht .Allein 
Bürsteubiutcr, »oudcru er i«:iutT[ auch tiir /«ei, DerenM we^ji'n S ine 
F.imili ipff! die ;;:iiit/.e Woriicn keinen Wannen liiilel r.ii V..-.i \\ !i;it. 
voJi .St< l.nv.ahlen keine liede uirhl au.t.;;eniimiiien dii' l.iilil l>i'..-.:rk ' 



ElnlMw Regel für InterpuneliM mn 

Ein altar FOntor, dar in aabien langen Jahren niebt Tiili 
Scbreiben geplagt worden war, bfeiia sieb Uber die viebtl 
riobte, die er neaerdings machen masste, fast zu Tode. ImIkh 
dere wnsste er gar nicht, wie er mit den verwünschten CuEn 
zurecbt Itoaunon sollte. Nach vielem Kopfzerbrechen half n 
endlich mit dar kurzen Hegel aiii^: .Nach jtidem siehff 
Wort ein Corama!* Da er femer bei vielen VV'iirtem zwfif-:'^ 
«ar, ol.' .Hi'i: mit ,d" oder .t" zu achreiben seieu, so bchrio:i >• 
rcgoimässig mit .dt"; da konnte sieb dann Jeder das Hichlijt:. 

I 



eilt iBuc^ltautlungcn unb %>of)anftaItrn ;u brjtt^tn: 

Dcutfrfic a)i(fttcrfial!c 

(»fbatiniT: #»Ut Jtfnmnttfef) 

Orgon fBr Ittriftfc 3>t(6t(un|i unb fttltlL 
3ii il^rrai (iBctildn Ztdl brinat fie enserfcfciic OtigiaelMliiii r 

irrer btroorrafltntfttn aiijtrr, (o taft fi4 ittcr 3abrgatig (u finrnt iMükl 
OsmfltBt au» btn bi'fieii uüflitciidifn Gr;cii,;iutlcn fcfr :l•It|.^fni^ffiil^«h 
fuufl .-i'ftiil'.'t; tft frittl^t 'iti<il bringt ftuiUi-'.ouiftijd)« utit' pcIntifirL 
fä(ff Ii: jrjirjfT ritaittcr »ymcif, fcrcic hmj5rDiffcn(maftIirt)< Untfrutia 
'Iihtartcittc: ihirl Bril, üttbuif) SaiifT, IBilbdm 8aliilol!,^ipr 
nanfrtb, Crnfl Cit^rin, ffnanurl (titibri, juliue O^rsfTr, Sth^i^ 
ÜBbrrt osatrliag, ^rift, ^effmann o. gollrrsubni, tco] 
iMatet, 8r. ». ftatrO, «II. etnbatr, 6cnn. Singa, Mar >l*ltft;iii 
»aa Ntama, «balf fUlltt, Otta tniltlcT, aaiial Ma»ntaL)» 

2){e fMbtn «MIcaoM fli. 7. cel|Mi e4(c dkM^toi Mn& tel 
»toflt, «lau« «TBll, dadH« CHana a. f. ». ilM at(tm|t|itiqdi Mäa 

erften Äaugc«: 

ria nB4 aagtbrailil %MVi San tatb e|m 

ilbfrffljt »on 3uliuB Motfnbrrg. ffHnrr rinf fifibrtifcbt aMwJInj tr 

ClBBtH B. ^ertaiana 
üti« Sk^iQets (iStebtd)t(: ,£ae3bralunb bas «■eben" imb^t(Jt«i(^ 
~ 'S RanBMB. «iccUlitt^li^R ~' 



»• , Sgr. 

3n|erc!tt fitiben »ritrllf CtiliKitiin.r 'i'tfl* ttc 3fil« 2 



Serlac) son 6tt|ilB>nnb ie Oalltaiag in IFri^it 

1^ Hafdsffaaa tai^allta ksn (gl. ^rtab. 
Dr. SeO^MatliLliill. IbtcniAUiBiBipti Dr. a. 9tt\tt,vm 
lefe. Cin14alrat|e ic ic 

(Eine 6(uiuniiina bft »it^tigflr:! tatai^c^lj^icn S^rtfun SUrrrr uab Btucnii^ 

Acft 1. *• >. 4. fftftiUvA, Hic OJüttiiL ilT y.ir.tcx Ifbrl «torb. t.HntrlMf 
, 4 4. CallBtRS. 'Rci ^t ; t.i itiitlan;. Starb- rrr «ail »iSk:- 
, I. ». £4l|Banr, «nTtJciKuJLr.;! St^-l- tt'- H;rl iKiClT- 
a t. Ii. U. £'4l)niinn, Uctcc mc trittiaiafiai filuul. «inttm SltU(i4l tti^'^r 
tttii». ton flrjrl Ki^tn. 

a la. u. 11. 14. IS. n. u »«■caUfli, ««|ea>iml4Mfi|iB. 0«MiLBeBSC^*r 

an» Smni >)subc& 

« M. itoliBiaBc, aiifti»«(B u«f 

; n. SB. fL M. ». n-SB. Cf. 



V. t. «Ii 



3nt 9rfActBtH (fni||(Bi 

. tBf». rtaMt «ctMla a>w Cq 

C4B*n. I — etft. 
IT. Bt-«T. so. 4t. asaRrsa.«all. S««». ». «MI ItMW. 

3(t:<« ^tft toftet b <Sr., itbt« S>aM(I|fP 10 9t. ,, 

anSticitn irritn : Hanl, ä>tr »Anaonit ; Iiiate»; ■naltitWI s BWyil .ti 

9«t« sisttii SM t«»t»«M»ftsi»iri«iut»t«rT8l*s 

3it begeben tur4 $l«fl{s«anb k ^offirniBg in S-*^nH- 

CUIffft^f T 3ii«t«m4ri|ttn USB ß-C »-,p 

1<DI11I|II 1 (C«ttfl.l ■^.tfn■^ iftau lo (>*r.:. 6 <»r.: «'Jnt'":'; 
^ »^»n» ♦ (jJatl 15 7 <_^r; >i,-u.tcrtr£ (lOer.'i 7 «J''^;: 

binfcti \y., 10 (?r.: äviiiüflutf lMi:i, 6J. 09, 7U 71, '* ** '•.:'•■: 
6', -5. cblio; Xomrabo: .«atKt:it,*.iivi:inii; fBlIle; ftB«*"-;'!',' 
e4i!uV|.M amltau; gr^ti. ». etciu; IJlcbanu»; »ndliaaa; ly*, 
«nfl. £»AI; «rnbt; QalnMunMiinigt ic sc (i 7Vs 9it.) i i 
Vt^m. Tbir. 

«intJrtliiubt, :U.iftr. iVä). f. b. ,iu.irnb. VI! «?b. tl*(. Itat 
temalS. r\in:iö, ^r;;:jlLin.uii :i -;-tf. ll, iHorritbmi' iOrfl. flMW^, 

II. i.-.liilÄUsni. III. .I.-.!.:..) rill L'i,;;i: ,U.iii;i. . :) IWt.) IWt- 
l'ubrrdlf, 1., s!i':.-j.-i'.:i'MC i'; ^>rl;i-.:i '.vr. r. <*r.) 5 öf, 
i>;ifmr^cr, i : ::i : ":\. :,. : . (S4 Or.) 



Verlar tob 



&Velkealag (Buchhandlung fiir |)ädaf^(i|r. Litcr:»tur) in Loip/.ig. — Druck vo 
FUr dio Bodaeüon verantwortiicb Bartb. SiegiMMiad in Leipaig. 



tot** 

bigitized by Goo^ 



• 

Für MDSsestnnden. 



EndMint: 

dreiflMl WertalUnirUth 
atwanglut, für oie Abon- 
nonteo der .Zeituot; f. d. 

h. V. (cratis * — Inserate 
<li«' -'ge»!), Pi'tilzeile s(ir., 
•di« 3ce«pait.l'etitMiIe«Ml. 

Im tat. 



Gratisbeilage 

Zettung fär das höhere tTnterrichtsweseii 

LHfUtlg, l'n'it- Juni 1873. 



Za leiicbM: 
dem Abonneoint 
uf die .Zeitr. f. d. h. U.« 
durch alle Bacbbudlm- 
gen und von der Ver- 
IaiP»handiunK. Einzelne 
Nummern fUr l'i Gr., 6 
Nuaaiem fUx 6 Or. fegni 



labslt: Freiherr Justus v. Liebig. — Die G%liuiterie der deutsicben Sprache von C. S. in C. — Eiae SchulordouufC tu 4W 
SSopfteü. (Forte.) — Arbeitsfreude. — PrauiOeitehe Uebersetsnng ans dem Deutacben. — Gelnngcne Uebentetzungeo. — Beitrug tat 
lAtelsfaekra Omniatik. — Zum deutaehea Unt«rncbt. — Die Spraebe. — Zu alleo Diaf an. — Widemand. — Knapper, uud docb klarer iMjrL 



Fniherr Juttw v. Liebig. 

Karl Tilgt bringt «otar itm Titel „Einigei ▼oo lAMg in 
4«r .'Pniikf. Z^.* ttber seine peraOnliclieu Berflhrungvn mit 
<Iem kflnilch vencliiedenen grossen Chemiker folgendes: 

In jener Zeit, bis lu wclclnr meine Erinuerun^'i-n an 
Justna Liebig, dir nocli niriit Frcüierr geworden war, liinaul"- 
reidirn, war dicHer in meiner guU'.n Vatenit«dt Giesdon nur 
wenig bekannt Et hauste drausscn aaf dep „SeKeraberg* in 
Einern kleinen Pavillon neben der Caseme, der naeh and naeh 
▼«rgranert aad sn den weUberflluateD Laburatoiiim ungciNUit 
-wnd«^ wihmd dt« Catena lelbat ent lange naoMw dar Uai- 
venitftt eingeriamt nnd als IIoHpItal und Bibliothek banutit 
"wnrde. Von dem Berge her draug anfangs nur wenige Knnde 
luTuntpr in die Stadt und wiUircnd wir .">!h (Iviini i^iaatini «clion 
foKt alle Berühmtheiten der Universität peraönlicii l^üiinteu, war 
uns Liebig eine unbekannte Grösse, oder ein auder Mal 

kam mein Vater mit ärgerlicher Miana tob aaiDaB Knnkaabtt- 
«neben >a Tische und anf die Frage dar Mattar; »Wal halt 
du?* aatwortat er kan: .Dar Liebig macht idr Saigal Waan 
teil natoa, teb hitta ihn iW alle Bi rge mit seiner Sehlanailg- 
IttHtf ao rappelt er sich wieder durch unvornichtiges Arbeiten 
«m M» toller hinein. Ka wäre Scliadi: um ihn — aber wonn 
•«a M fiirt^idit stehe ieli für nichtal" 

Liebig war in der Zeit, von welcher ich rede, noch iiiclit 
dreissig Jahre alt Jeder weis» jctjit darch Conservationslcxika 
und Nccrologe, dasa er im Jahre lb03 in Damutadt gebore« 
warde und in seines Vaters, einea Materitlllten, Oaaahlft itck 
ciiarat di« fieiguiig an ^hämischen Versnchen ind Stadien an- 
«igaata. Auf dam Darmstidter Gymnasium liieaa er nnter den 
Stock>Philologen, weli lit dart da» Sehulscepter Rcliwangen, g.anz 
Allgemein nur der „dumuie Justus"; er saaa, wie mir einmal 
iricr die-ser Lehrer in seinem holien Alter aclbut enihlte, immer 
„ wie vergeistcrt' da nnd wenn man ihn Etwas fragte, so sperrte 
<?r aeino grossen Augen auf, als wäre er vom Himmel herunter 
gefallen — aber sn antworten woMta ar Niehtal Dar dnauna 
Justus hatte aber aeine Qedaakan andaraw«: bai lainaa Vaters 
TOpÜM «od OoUmm ad«r aaf der HofbibUothek, deren chemischen 
Baehetaebati er steh bald Tollstandig zn eigen gemadit hatte. 
Es kamen atjs dem Gymnasium Klagen Uber Klagen; di.- L- luer 
erklärten einntiniung, es sei aus dem Jungen Nichts zu machen 
und so wurde . r denn in ücMncm fünficlinten Jahre au einem 
Apotheker iu Ileppcuhcim in die Lehre geüian, der ihn niciU 
lange behielt Ich habe den Apotheker iu Heppenheim auch 
noeh gekannt — aeiii Qrosa?atar Follanins war in daa dniaaiger 
Jahren hinibar Mwh der Bergatraaia gesogen and wir braebtea 
dart fliBt Mgelmässig unsere Rerbstferien sn. Ein guter Pro> 
fhaor nag er sein, sagte der alte Pillendreher, aber zum .\i>o- 
theker tragt er gar nicht. In der That hatte der I.ehrling 
sehr wenig Interesse für die edle Kunst, al)er deito mehr fUr 
i'lerlei lieimliehu Kxperimeiite oben in seiner Dachkammer und 
Wenn i<-h mich recht erinnere, erzählte uns Liebig einmal selbs^ 
daxH er dort achon Versuche Uber exfdadiiande VaiUwIaDgaB 
gemacht Imbtif die iha apliter sa aeiner enrtea wiehtigen Arbeit 
aber Knallslare Mkrtaa, aad dass bei einem dieser Experimente 
eia Mflak Dach mit in die Luft geflogen sei. Ob ihn der .\p... 
ttekar cum Hause hinanswurf, oder ob er im Schreck fortlief, 
weiss ich nirht mehr genau zu ».igen; die Jvvplosic>n UjHte aber 
das VerbältJiiss. AU später einmal in heiterer Uesellachaft 
nahrare berthnta Oicalkar, dla aiaaa IhnliAen Batwleklaagi- 



gang dank dla Apotheke genommen hatten, von ihren Lclir- 
lingsleidMi enIhUaii nod fiiner aagta: habe die Stiefeln 
geputstt« naitta' U^ig: .Ich habe die Platte gepntitl« 

Der junge Profeasor Liebig (im Jahre würde er, erst 

einundzwanslg Jahro alt, ausserordentlicher nnd swei Jahre 
darauf ordentlicher ProlV^SDr) war in jeder Beziehung eine 
Abnormität für den alten Uuiversitäts-Zopf der Stadt an der 
Lahn. Er hatte nicht in Glessen stndirt, sondern in Bonn und 
Erlangen, and ob er jemals ein Haturitäta-Cxamen gemacht, 
darOber kMHatea gegründete Zweifel erhoben werden; in Er- 
laaffoa hatte «r aiah aebea ■einem Liahlingsatndinm Chemie 
tM galt dem Dichter Platea bemmgetriebaa nnd ataad aagar 
noch mit ihm in intim -m Briefwechsel, was ganz gewiss bei 
der bigott-ii.tramu:it.iii. 11 , au* Westfalen stammenden Clique, 
welche die Uuiverrtitüt Git^nsen dam.iU und lange Jahre später 
noch unter ihrem D.iumen hielt, keine Kmpfelilung war. Frei- 
lich sprach wieder zu seinen Gunsten, dass der Grosnliei-zog 
■elbsti der alte Ludwig L, des man in DarmstAdt als Säulen- 
kaO^taa aa%Ht»Ut hat, nad der wahrhaftig aehr zu dem Kren- 
aar aak, «aaa «i aidi aloht an Thaatac and Oper haadelte^ 
daaa ißmet Ihn naeh Psifa geaehlekt hatte, wo damals antar 
Gay-Lnssac, Theuard, Dulong, Biot uud Anderen die hohe 
Schule für chemi»<rlie und i)liy«ikalii<clic Studien war. Dort 
traf Liebig auch Huuge, Mitsclieriich lui i Ijeäoiider.s Cu^tav 
Kose, mit welchem er sich näher befreundete, uU luit deu beiden 
Erstgenannten. Dann sagte man wladar, es sei doch nur Favo- 
riten- Wirthaehaft. daaa naa den jaagea Mann, der so abeon- 
darliebe Wega der AatbOdaag gewandelt, in die Giessaaer 
Paeultit einsohmnggeln wollte and ob^^ah Alexander von 
Humboldt, den Liebig in Paris kennen gelernt aai dar Iba bd 

(};iy Luisae eingeführt h.ifte, t':lr ihn l iiitrat, N Warfen ihm 
doch die Züpt'e alle nnr i-.-denklLehen Hindernisse in den Weg. 
Der in Erlangen erworbene I>iK t(ii liut wurde erst nach eiueiu 
abermaligun Examen in Uieaseii anerkannt ~ als ob UauiaU 
in Glessen irgend Jemand gewesen wäre, der Liebig iu Chemie 
hätte «saauniraa kOnnenl AI* aber dar endiieh definitiv aage- 
•teilte Pwlbiior da Labmatorian Tariaagte and gar da ran 
arbeitete, die Qensdarmerie ans dem PavillOB SB VBrtrdbeo, 
welchen »ie neben der Caseme inne hatte, wihrend doeh der 
Professor der Physik, der sogenannte Luft-SchmiJt (ein anderer 
Schmidt, l'rofetiaor der Theologie, wurde zum Unterseliiede der 
Himmel-Schmidt genannt) sich mit einer dunklen K liehe oben 
im „ächloeae" begnügte, da war vollends Feuer unter dem 
Dache nnd es wurden alle Triebfedern in BeWCga^g gOMll^ 
aalehan anachOitaa Aasiaoea an wideraetaaa. 
Als teh, In Httfaata 1883, Stndioaas der Madieia waidi^ 
hatte Liehji; alle diCKc Hindernisse 8i<^;reich überwaadan aad 
das erst« wirkliche Uuiversitiita-Laboratoriom stand für Alle 
geritTnet da. .let/t, wo v* für selbsver-itaridlieh <!n*h nicht 

nur die Chemie, sondern alle andern NaturwisJeUschHiten ihre 
Laboratorien haben müssen, wonn Uberhaupt irgend Etw.i« ge- 
fBrdert werden aoli, jatst almt man kaum mehr, welchen uiige- 
mefaNB Diaaat Liebig der Chemie dnroh die Errichtung dieses 
Laboratorinms geleistet hat, das wihraa^ iwaaxig Jahrea fast 
der nothwendige Durchgangspnnet fÄr Jedaa war, der dab der 
Chemie alis Wis.semtchaft widmen wollte. Es fing klein aa; 
e,i wurde 7.U wiederholten Malen erweitert und umgebaut; e« 
int jetzt, wah ilie materiellen Einriolitungeu bet'=*T;, •.'.•.'it ilber- 
flttgelt von andern insUtuton; aber alle diese glänzenden La- 
boiatartaa, dla jatat in ihrer Piadrt aad Falle bequemer Bin-, 

■ uiyiii^CG by LiOOgle 
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liilltaicn dMt«krn , aind T^chtor drt I^boriitorlnvB , das 
Li«b)g II Kinea jung«« Jaiiren der QtBtd.-timerie aiul ilirrin 
«ttniigen ConnwIaDtcn, dem Peldwnib«:! Waguer «bkSmpltc! 

leh bcgsMi Beine Stadien in der Ctwaiie Ovti'ro 1434. 
Bb dÄfn Inito leb LieWs kann ponOulleh g«kiinnt —■ hin 
und wieder hatte fr mir ein p:iar trcnndlielie Worte geugt, 
wenn vr mit uns anf eintm spu/i* rgaiige nach dem Seliiffon- 
bc-rp, diT HiiUi nLurf,' ( Ji r di iii Ulfilu rg umamnifngc'tvoftVii war 

— aber dies {f»U wulii uiilir (!i ni bolm« des Vaters, » » ii\ir 
«rlbut Auggerdem kiuinti' icli tliu SpuziergJlugtr. Meiu 
Vater, der ihu bei allen »einen lieatnbuugcu aüts mit Wkrme 
nntiiittutzt h4tt4.> nnd ilin \tta so aeiuem Wcf^irsnge vvu QibtMB 
al* Am beheadelte, batte ihn ak einaigta Ifittcl C«ven Miae 
SehUJe^Kkflit tlglidiea ^M^cvragdmi VOTgesebridi«» «vi ■»• 
gar genau den Weg bestimmt, den er macben tnttHa« — bui 
lyi biuMtrnfe. Auf diegen Spaaiergängeu um die i ScIinr", wie 
der gi'S»ldcifte Wal! meiner Viitcr»tadt ^<fiiatnit winde, war 
damal« diT l*i ui'tvJjtor der Matbcniatik, Unipiiuli.icl], Licbig'a 
treuer Bejrititir. l'n«er Uani'u, in wcirlmu imiu Vaiir alle 
•eise freien .^tunil> r\ zuliraclite, lag au der „Üeliur". „l)a kommt 
der LiebIg mi: meinem l'mit'l", «agt« er oft, wenn er gut ge- 
laBBt war nnd In der Tiiat war der Vergleich in mancher 
Baiiehang autreffend. LiebIg, mager, hoblaogig, ging laugsam, 

— Umpfenbaeh, der SdiMlIUiifbr dar UuiverKiut, mit einer 
aeftMun betleoden nnd fslMniuä StimiM begabt, rannte grati- 
cuiirend, lant tpnebaBd odcr fhlBehr bellend, voruuH, blieb 
Ktchen, rannte r.nrUek nnd maebte fco den Weg dit-iiuul, den 
Liebig einnial z.1.1 U< Kl''t.'te. Die Bcliur, wtdohc diu Leidoii at^lt- 
gamen Spaziergänger täglich nmkreiaten, war aber zugleich t'Ur 
una Seiimetterling«j8ger ein ergiebigea Jagdfeld, nameutlicli wna 
Lindeaach vlnaer and Ordentbituder betraf <— Liebi^ I\tr»öD- 
fi^kait «ir irir alao bekannt geworden. 

lob balw Mllen «In«« Mann gekannt} d«r «» fans den 
Eindruck einer aebOnen and bedentondeo PanSnIiehlEeit gemutit 
bJlttc. Das gro9i(e Anjre, weit geöffnet, hatte eine eigentlium- 
liclie Scliarii' und dabei dooh etwa» fieberhaft Errej^te« nnd 
Triiuiiioribr'.ct; ii-li; iSiini, I<i«r(o, MlhuI und Kinn adinrf 

gest tiuitUii iinii Im .sondert im l'roBl t hiBrtibcli »cliOn; im ganzen 
Weisen etw.i* liiiftij; ytui mendeii und doch Hi^atimmUid und 
Sioberes. Man laiilte aicb im ersten AugeuMiok« laut veninta* 
lad verwirrt ihm gi^genUber — n« M ineta^ alt irilM Art an 
^tadwB dniehau e^enthonliek «nr. 

Einen Meiater der Bpnab« kennte «an ihn tenala wenig- 
stens dnrrhana nieht ncnian; ja logar im Kiperioeatina v«r 
Zuhörern war er meist nagiflcklieh, da er, aouat wo mhig nnd 
gewandt in «eiuem I^^boratoiinm, in den VorUBuiigi n durch 
Hast und Uebereilung vielen gut Vorbereitete zu Unuido ricli- 
tete. Der Tun der ätimrae hatte etwati dumpi-nariciiideii, wia 
bei einem leichten Schnnpfm; leine meiatvn äehüler luiit«n 
üeh apjlter dieaen Ton ebenso angewöhnt, wie loiue l>«Bouderen 
Bedewendangen. Unter dieaen war beaonden die fiigeutham- 
Mebkeit, dan er dM Sabttantir nkhi direkt mit den V«H>um 
verJband. St:itt zu »agen: „Der Sanerstoff Ilt ein Oaa*, drtiakte 
sieb Liebig ans; „ Dieser SaueratolT, er ist ein Oat'. Er daebte 
logiacli vollkomniin riclitig; aber in den meitten Fallen lieaat 
er die verbindenden ZwiMelienglieder der öcldu«»iolgcruugeu 
weg, die tOr ihu gewia^ertniiaacu nur Leitern waren, nm von 
der i'ritmisge zu dem Schluase zu gelangen. Wer ihm uaalt- 
gelien wollte, mnsate erat die Leitern wieder aafinielion nad 
anstellen. Wibicnd er ao olt in groeaeB SprOngc» verwirta 
eiHe, worde er fbet lagetiich, wenn fr gUabte, nieht vor- 
atanden zn aein nnd indem er dann beetindig di« Fragen; t$ia 
verstehen? .... Sie wieaen? .... Sie veratelienV Hiebt? 
awiachcn seine Erläuterungen vf.nrf, dehnte er diese »elLst 
wieder zur ünvcrgtÄndliclikeit aus. leli konnt<i ilai zur Zeit, 
als ich seine Vurh-Ktingen hörte, vollkommen iiaelini:u'li< n, iiut 
allen Redewendungen, Intonationen nnd uanieutlieh mit dem so 
oft wiederholten bchlnsse: „Sie Beben, meine Herren, diesen 
Kiedeiaeblagl dieser üiedeneblag iat alironiHBraa Uleievjrdl biu 
aehen, neine Herren, Bie sehen — daa beisst, Sie aehtu Miebts, 
denn der Versneh ist misegltirkt!'' Dabei »chlendert« er das 
lieugenzglas in die Ecke und Ettling, sein besonnener Assistent, 
zuckte die Ai i.Heln nnd deutete aiil die I/<jiiiing vun Ul' u g 
bin, statt deren der Professor in der Hast ein« WaAscihNitelie 
ergiWM halt^ dl« fteilteb keinen Micdenahbig enengen keaale. 

(jBehhMB folgt} 



Int dsHtschea 

«00 C. 8. in C. 

Eine wunderbare Erscheinung auf dem Gebiet dcr^rarj! 
ist es, daeg der Mens<li a.-liie eignen pliyninflicn Kigenurlut , 
nicht nur auf die oigaiii«elns sondern aiicli auf die nnor^ani- 
Natur nnd sogar ant" intelleetuelU' Gegi iistAiido in der 
ül'ertr;it.'t. Von allen Kigeusclialten aber fallt dt:iB Uen«rl«i 
' fine bi!H<)Hd4'ra aul', wsloh« er auch an den Tliiercn gewilii 
, nämltcii der Unteräcbicd der GeteUeek/er. Daaiialb dcbat ia 
Menaeh dioaea Merkaial anrh gnaa hesoadors Iber die pim 
Katnr ans, nach der Asalogie, welche iiin die physische V- 
echiedenlieit dea Mnnnrs nnd Weibes gpewMhrt. Ei ht li 
der in die Sinne fnllrude Unterschied kein niKlercr, als der . 
Strirkc und Srliwiu lie, de« Erzengena und Gebiireua, der Gr* 
J und ScliOnhe;!, d< r Fnieliili.irkeit und den RuizuS. Nach dii« 
i i'^i^enseliitl'tcn wird unu ilie Iciniid^gc sowohl, als die kktr 
Natur in Tenhhiedsae Geecl lecliler gesoiKicrt, ho da»i n 
daiyeulgcv was aasser den Menschen ist, Bild and Symbol vi 
ihn Beibet wird. J 
Bei der hohen Terehrnng) welche die alten OemansBniJ 
dem wofbtichen Oeaelileeiite widmeten, war ea wohl aattiir:! 
nnd zn erwarten, das» bei di r Unterscheidung der OegeiaiSai.' 
und Be^irifre nach Gi-aclileclitern , den Krau«-ii ciiio vorzii/iiii 
liegüustignng zu Tlieil Werden würde. Ditas dem nun iiri 
lieh HO ist, möge die folgende Anscinaudci'setaung befato, 
bei weiciier wir einem Jeut wohl kann adw gehMBnea IMlü • 
das WoBcntlielie voniauken. 

DMlTflfriststtrZletegBsdMlfen. liebe intatfn Labeii|M|k 
atle seine Tugenden entspringen ansLiebe^ fÜhrOB tnrLicÄewlA 
In der dcntaclien Sprache ist ancli der Name dieaea afls seih silt , 
Gel'Uhle weiblichen üoselilechta. Dagegen liaben G rioeben ud ■ 
nier di' wn Affect niännlieh artikulirt — In der deutscben $pndt 
Bti 'it dfT Hius , dieae ziii Ui khtunn«nde LeideuaeliHlt, der her 
ttucii Hi'lion im Tone des Ausdrucks entgegen. — Da die ii«oucJic 
Sprache den Mutti im Leiden, die Geduld, weiblich nacbt^ 
dem münnnrlien Gesohlechte den thatkrAftigtta Mttk urk^ 
so w«re doeh aa erwarten, dasa ^ eline UntenehM ibawiM 
gerstlMBeB wnA BBgemtlieBen Kfader anacliriebe. Aber sw' 
dea Hnthta Verwandten, als Zern nnd Grott, macht st« tw 
mXnnlich, auch den Hochmuth, Uebermuth und l'/uimih t'tt 
mit der holden Sanftmulh, der reizenden Anmuih, nii' J'' 
MajculiilBtii^-' II 1 , (iv<c Lcaxgtmth, schmückte sie parteiitcU > 
Weib iclie Geseldeclit. Die Pflicht, diese reine Aelitou^ •=> 
Qesetzea, die Tugend, dies« Kittlirlie Schönheit, eignet ät 
Weibe SU umi schiebt ant' den Maas den JFtwtt, die Gm^ 
quelle aller Verbrechen. Weiblieh bt dif Quiut, ihltGib 
tVeiwillig nittiieilt, da|c«ea sind Ar ßtis nnd itrSM.*» 
lieh. IfRnnlteb ist ferner Ar Raub, weiblich die Spaä ^ 
Gabt. Die .iiiziehende //u'd ist eine Zierde des «ciblici«« 
Geschlechtes, der abstnüsende Huhn, der bittre Sp<jtt verin 
dem miknulichen Geschleehte zur L.'ist ge.iciiriebcn. Weiblicii 
wird die Freude artikniiit, dieser allgemeine L^bciispniii »J'" 
mftunlich erscheint in der Sprache der Schmerz , dicsn lil«» 
Li bensgeitnsse feindliebe Gemhl; alle Uatigen £mpibdoi\fS^ 
der Hunger, der Bunt, äer Amv^t dv Qr^m, Aoe Bsiffm 
die am Leben nagm^ aind ntenilah. 

Dtr VtrOmi Ist nSnutleb, er ist kaltlierzig und bei «K«'' 
Prahlerei liegt er beständig vm L r Thdr der Oetuliit; ii'' 
weiblich ist die göttliche femun/'l, dieses leise Vernrhaieu J'* 
Uebersinnl eben , dieses Organ fUr unüielitbaro Wuhrkit«''- 
Die sittige Scham ist weiblicii — ihr gegenüber stein <^ 
Trotz. Die Zusage ist weiblich; männlich der Widerspntii- 
Die Wahrheit ist schou wegen der Spraeheadnag weilil''^ 
aber i igeninftclitig maclite die Spiaeha dw Witiut, den /n^Ai* 
und Sehefm aanalieb. Tief anter der besceligeudca Btfii^ 
steht dar wankelhafte GtmAe nnd dier Zweifel, welcher ^ 
Gliinban BtetS hindert, sich zur bcrnliigendcn Zwersickt n 
erbeben. Von den meisten gebildeten Spraclieu Kiiri'iii* *^ 
weiclieed, hat die deutsche die Schöpicrin dea Tages, die SO'^-f- 
zum Weibe gemacht, und zum Manne, den kalten Krleupli''^' 
der Nacht, den Mond. — Um Alles mit Einem zu sngf' ^'-^^ 
mnnuliclien Oesehlechte gentige der Lorbeer und der Eic^^' 
krui'Z, die Zeichen des Verdienstes in Kedea nnd TksIeD, 
weiblich ist der Sclmnek des JlcnBcherknaptei, der 
beiliges Symbol, di» AVpw. 



•) Dr. Meeb, binteiL SehriflL 
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Sekiilordnung aas der 

it'ortMtznng.) 
Dtl 9. K»pf(«L 

Wie aleli 6ia flcUOar lo Hadt« Ugni MtaAiifdm hMÜDb, ni 
baiehcldm arMl^ wll. 

Zu Abimds, wcdq ci Zeit, muaat du zu Uott« |«h«l| 
Und dieses »oll von dir stets ohne Zwanj? {^«lebekea. 

Dan Brnnimen «d'hf niiht wohl', geh. wr.n SchlafeMWlM 
Jedoch uiuM «• g«Jic:hebeD mit Zucht, und Klirtiarkeit. 

Nicht flacke dich vorher in alle Winkel uieder, 

Souat bringt mu di«h Mbr hart wu deioem Sehlsfo wieder. 

Zieh deine Kleider toa, doch nicht vor Jederauui, 
Und l«ge eie d»b!o. «« uisu sie finden kann. 

SehmeiM »ie nicht bin, und )ier. wie mancbe grobe Rntben, 

Sonst wirft dl] in lii r t riih »io l«ojf 7.U »uchen haben. 

<iieb, wenn du Sohl^itVn priist, auf IJcht anU Feuer aebt, 
Und 'wOnteh den Dciiii^M-n auch hOflieb gute Nacht 

Verrichte vor, wu du noch haet verrichten eoUea, 
Und waa ancb die. Katar von dir hat Mmm volHk 

Steig ebM KadMfabalii iMl !■ 4m BM UMh. 
-Wto Mektt tarn 4«iH Bdikir «Ii Mikf 4«e IM« 



IgMq MflsdMkt, ui 

MMR AiHWUM MM MWlniH 



Dsi 9. Kapitel 

Wie sich ein Schiller in der Kirche vertwltea loU. 

Wenn du ziu Kirche kOmniat, so trappe nicht hineia, 
Und grlitae, die mit dir auf einem Woge «eyn. 

l^auf nicht den andern vor, die mehr ala du bedeotflD, 
Weil die«et nur geacbiebt von BBgeaeblieffnen ' ' 



Sob«dd der Prieat« alisb Hl||t deiMa Aacaaleb^ 
Stab aimMMbic mT: «mltaM ■ehtel«%fah^iii*kt 



So da Baad, «ad B«n 

Sey eingesogen, fromm, nicht aber auf den Schein, 
Souat wurde dein Gebeth de« Kainn Opfer aejrn. 

In tiefater Ehrfurcht .mllst du tii^'lii h .Vpfüp bilrea* 
Und gegenwärtig scyn bey aJleu tbriat^nluhren 

Wobnat du dem GotteadienM, und einer Predigt huff 
8« aaige, daaa deia Hera «i« cataa KfdmiA a«r. 



SrOffiie in der Mebt den Meiter delae MhidM, 
Und wirke Bu»», »o wirat du (iott harmheraig f 
Erwecke Beu, and Leid; denn »onat wird durch 
Dm Ziel der Baaaeraag, aa keiaer Zeit errelehk. 

Gehet Ai aa» Tbeb des Herrn, and trigst da ata 

Das reinste IlinmeUbrod mit andern tu cmpfaagea, 
01 so bereite dich vurher, und »ey gefasst, 
Daaitl da aiefat aiachaiaat, wie jeues Königs Gast 

Qaff te dar Kfrehe nicht, aaeh aadera, die ztigegen, 

ila4 ttaa an di<-Hini Ort da« Plaudern uiiieru :i 

Die wahri' .\nJ;iiht flicht den hpiichleriscbeu Cilaiii, 

Pi; '"■'■.At I ii i.' Ii;,llt (li-r \\'v\t, nein! (.Ott gebürnt du 

Eiu guter Ihn^t ■'nli ^ii h auf keina Wci»e schÄB)e% 
Den hetigi'u K<<-.: i kimlh^ in auinc iland zu uebmea. 

Steht, weno du aitaend bist bejr dir ein aller JUaa, 
So stehe d« fir Ha» teib «r altaM kaaa. 

aM dar Klieh« «leibt, avwail« vor dM 
war dM 8agM liabt, dar lanft dam FlnA <i 



lat diaaar na« mm ■ 

Denan aieo nubrait da der 



aiamli 
(hnanea Knaben ZaM. 



Kach diesem w andre fort nun (.n-rc^ lliiua bi'»clir:<lrii, 

Und gieb, wenn du was bai»t, d«u Aiuvu aucli tuii Freuden. 

<roftBa«aaag felgt) 

Arbaitefreude. 

Uw der .Hebweis. LererzsiiMBg' adt Beibebaltoac dar Octagiafi 

deraelbaa.) 

Und^ wenn Ich noch »o «icher wUaale, 
Dana in der nücluteu niorgeuaiund 
Des todaa kaller beaeh ailch küaate 
I Jatit a«eb filaabM »»4 



Und daiia mein panie« wirken teilte 
iJcr fliicbtgca uu'i'reswcllc Ins; 
leb würde doch di band oicnt mttssig 
Zar rahe l«gen in den schos! 

De« leben» plani kann ich entberen, 
FortuD!» bat nur ni genickt! 
Dem andern wag si gern pc» jiren, 
Wonach nur einmal er goblirkt: 
Das eine will ich nimmer miaaon 
Wm ailr beia tUeUaeb aaWakaal naht: 
leb win den am niebt sinken laaaea, 
Su lange hoch mein blonde« haupt! 

Ua wenn der krankheit feige achiange 
Zu tuten mich heran sich schleicht — 
Es gebt fiUeicbt Is lange, lange. 
Bis si das arme aen erreicht: 
Auch dann soll mein gedenke se 
Dem keine irrt-nzc uocii ßeittelU, 
Und eine Ih m »nll er willlien 
Fon diäer 7.11 •lir ainlorii weit. 



Französische Uebersetzuagaii aus dem Oeutscben. 

Bekanntlich hat die .grosse Katio*" VW der deutseheu Litera- 
tur meist nur oberflüchücli Norir. genoansH, ond »*>nn ajcb einmal 
füll Franioac berabliess, ''iu ilfiitsi hoe Baeb lu üli'-Tsctzen, so ge- 
schah die» oft mit einer sehr geria^M Kenntulsa der fronnea' 
.Sprache, liic crgützliebati 
iiier einige Proben. 

1. In der bekannten SlaDt 1 

.Heisse M agtster, Mm Daalar nr* 
hielt der Uebersetaer das WSrleliM .gar* 
fUr einen Namen and schrieb dahat: Je «als le dootenr Oer. 
S. Ein anderer Qbersetxte die Verse, wo ITanat von OretehM 



k Ka ttMaOalaabarTaift anr Op« •^'niMUtti* ri«bt db Walto 
rontaa Otiobar, walebo ar m dM abrwvntM 



dM Haml" 



,ünd w!o «ic Vura .angebunden war, 
(lus " ir nun zum Kntzlicken gar* 
Kt «a robe courte ^lait ravissante. 

t.] 

dM 

richtet: 

.Gecflaal Miat da, < 

also wieder: 

Bon jour, monsiear, commont voas portes-VOMr 
i, In Scbillers 1 eil sagt dicaer, alt er wieder M Walb Bad 
Xlad snrQckkt'rimt : 

.Da bin ich wieder! Da« ist raeine iiUtiel 
leb stehe wiadar aaf daas Maiaifaa." ^ _ . 

Dtea bat der bekamte PnhMOr CbariM, weMhar nnter JM- 
nlgM* einen Berg verstanden s« haben scheint, Obersettt; 
Ne voiei enfin de retonr sor le Meiuigen. 
Bin dentacker BaMnaeat bamerkta hiena lakoaiscb: jnu diaao 
Uabanataof Barr JMbaMr, ToidlanM «• tt SM 1» .lhr||aB<* 



). Dorlda et aata», qnantm pars nare videtar <0t. S, 11) 
flberaetzte ein l'ertianer: Doris ond ihre Töchter, ven denM ein 
'rbeil mit 4er Mate fe»eAen mr4. — 3 . Ein 'l'ertianer vardeutauhta 
die Worte: lllud vero ab Ariatotcle anruiHdvaraiiro, — griiaa, cum 
maria trantmittant, trianguli tiffit-^iru formaw (Cie. n. d. S, ri5) 
also: Ariitotctet hat et mirkltch gesehen, itut di» Stlttt MMB IW flbSP 
Am Meer fliegen, eine dreieckiije Geitutt annekme». 

B«Hrag zur lateinischen Gramnntik. 

Vor nugeführ SO Jjilin-u . .-u i'i /.ih.t « in alter l.cliroi-, li.itto ich 
an einer Anstalt den laieiniacben Unterricht ia der combiuirten 
Beal-Prima vnid aoMadSi Biaat UaM iah ala Bataaifarato aahtaibM 
über den Gebruch der Confanethn qvn«. Belas Vorleaea tfiiM 
Sataea war ich befriedigt durch den gesetzten CMjmefh, fragte 
aber doch: .Künnte man hier auch «Ohl den /mlieatät bei qiiaa 
Selxen V" Allu ^t■h» ii-tjcn. Eiidlicb naui em *iirdix«r Hriniiiiicr 
(A. 1'. an» jMt'i kli'nlmrt J: ..Ju. Hm hunn man auch" IlIi buz<:i(»e mit 
Kopf und IliiiMi ciiii' !i(Mii|i(?«' Zuaiiinnnnif; nu'l »ill eben iiütlj düiu 
loKincben l'ntrr»iiiic'ie lii'id'-r t l):l^^rHuI^uu«al t'nigon, da »at^tjcuur 
trocken biuxu: .aber a ist /ulsek," Die Claaa« br«ch in Uutes 
Lachen aus, nad Mi Hai raeht aieagaaehii aaa nsehtam tra ma i at ieab M 
Himmel; dennoch hatislr diaae ICrrabrnng viel nnOtst, denn M 
oft ich aeiidem Jung oder AU mit voller Sicherhait sagm hOro; 
.leb kaim das oder da« ihnn oder bcliaiiptuu" flUU Blr Jener Pfi- 
ein, aud ieh fraca mich, ob woU aiebc m asgwiaM aab 
MtakMaab.- 



Zum deutschen 
1, Ein Tertianer hatte die Lebenagaaablebta ' 
.Mh>«ibMndM«fda.ia-W>d9, 
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Knabo. der iotirigcheti zu einem Alter von 24 Jiihren hnrangorcirt 
war, die letzten üobcrre«tc aeinar Kicorn verzehrt biUte und er 
cUran denken musat«, «ich audoiweitiKe N'4liruii); zu verschaffen, 
ging er in einen Wald,* --2. In .Sfi-und;i iuttte ein Lehrer uU 
Thema fcegeben: .l'ebfr Hlindhuic iiml Taiilihcit." Ein gonialer 
Ziiglinf; fiu^ .icinen AufsuU so iiu: .Wenn alle Meti!»L-heii hlind und 
taub wären, welch' einen rraiirigen Anliliclc würde die Weit dar- 
bieten!* — .1, In einer Htadtsehulu hutco diT Reetur die .weltlichen 
Dod eei.itJti-ben Titulaturen* »na der deutiiclicn Sprachlehre vuu 
Ileinsius zu lernen aufgesehen. Nach Ablauf der Frist fragie er 
einen trägen aber verstänuitccn Schüler: .S., wiu mhreib^tt Du an 
einen .Suporinfendentoni'" und S. antwortete: .Ich schreibe f;ar nicht 
an den ISupcrintoudenten !* .D;<.i int jedeufalU da» KlilKsre,' 5:tKie 
ichadkbaft der Kertor , welcher zugleich C'audidal der Theulugie 
war, .denn es kommt doch Nichla dabei herikua * 



Die Sprache. 

Marmorfeat und derb sei die Spruche gesclIi{;on Umgang», 
ohne Prunk und (ilanz. aber mit werthvolleui Kern, 

Doch die llered»ainkcit, sie »et geschlifTeucr Marujor, 

Farbe und warmen (.ilanz .itrahl' nie in llitrcrs (temiith: 

aber kri»Calli»irt »ei die Sprache der h(>ilii;cu Dichtkuunt^ 
funkelnder klarer Kristall sei tieduuke und Wurt. 

Alb. Kheiuer. «.Sprach wart. i 

Zu allen Ditigen. 

Ein .Schüler liber!.etztf uus der i^itciniMchen Grammatik von 
Hoiszikstzig: .Ma|;iater uiunium reruui usu« e^t: Der Lehrer ist zu 
allen Dingen zu (gebrauchen 

Widerstand. 

Malis domesticifi re«istpndum est: Schlechten Dionstbntou mnsH 
man Widerstand leii^ton. 

Knapper, und doch klarer Styl. 

Ein Vrtrtrag, w elcncn ilcr bckiinufc, licrunin-iscudc, phy»ikallsche. 
Experimentator Amlierg für die Hchiiler der hiihereu Schulen Lelpzi;;» 
in der Buchhiindlerbürne ilaselbst hielt mas vielleicht den mit l>ci- 

f gewohnt habnn<lcn Lehrern noch heule als Beispiel »olcheu SiyU 
n der Erinneruni; K'anzen. Eine der »chiin^teii WeiidniiKen war 
JedenfalU die Deßiiition eines bekannten akustischen Instrument», 
der ijirene al» .einer I'appscbeibe, welche aus luehrereu lUlcherreibeu 
bMteJit.- 



gmpffl)rm5UJ«rtßf Büificr. ^ 

(9c0(n Clnitittung tf» SJttiagfs tion Sic4;i»niiiii(l .t Volkenin^ in IVipitg 

»II tciicbfiO 

■tüllrr (^runbtife b. ^bufil u. iWcirrroiom«. i itlr, 

ÜOflatitlMcn, fAnffuQijr «. Dr. O. £((lcniili]| — 20 tjh., loo^lftilt i£.tula. 

10 (»r 

ftrgo, Jcqaritbmfn a<b. 1 Zi\v. I-" , (9t. 

Vi^r, i>anttpcttftbu* k. ffzitä,. ©pMifcc. ii»tif*.-I>«iiti*. {»ibtibb 6 2blr.; 

ifiUKb.-äcif*., S>lbir;bb. 3' , Ibir. «vif*. ttigfiinaiHfn. ^tlbiubt. Q Ibtr-: 
e^oBIrr, !»u* t. aJaitti. im. ilufl 1. i tblr. lo Wr. II. Dt. i. 2 

lu j a 12 «9r. 

Ztitmt, liBi^rtribudi b. rni;I. <Zpt!t^ .(Mbfrjbc. .1 2bli. 

Zboin«, $!cbTbuiti b. «otaiiil. i Iblx. 

•r«lr, l£baraltitbilb(( auf bcr (»cft^iitK :i :Btr. S Zblt.; oii« btc (^ro^iTa 

f\)\t. s «tr. 3 ibir. 12' , »«r. 

Sanirl, Hnnftr« $antbu4 b. @(OAia|)bu. ^filbtc^b. 3 Xblr. lO 2Ht- 

•rn(^t, ■SbnIdpMtf- «wtb- ' ib'r- i" 

Oalll n. ftonfr, Vit/n f. ©n<*fn u. ;Bi>mft. .plbfr;bt. 4 Xblr. lo ^qi. 
8irDfr \n Sltal If«|. vSabrn bfui'4;r Xi4t<r a. t. 3 it Stvuyt 

IM711. Öijammdi ven (irj. l'trp>-tbtitc. 1. «. 2. ■ä.iiünilunii, 2. Slufl. 

Crrl. 1870. a>ht $iuntfitfn oen fliiicjjtapbtn uniftrr etftcn trutjcbrit 

UtilMrr. ®iaitl)d>rt .yeeb-Ouanbb. K'iitft citfl. CuA -Ycmioebb. m. i»cli 

laiuit. (2' j ililr.) I'.j Iblt. 

Rotoni, ttn., btr J^immd unb frir j^rltrirprr. $et?uläct flilrencmir. ÜNii 

240 Xfnabb. u. 3 Sictnlanrn. Ocrl. lMt;3. <>iibid> fatt. \l' , iblc.) 20 ©i. 
Ci4mr)(r, 'S-, tir ttrraanAcnbdt uiib i!^<<|tiiicact tt* ^cbball« unt fdncT 

ocaaii. ütb^iiffcrni. U>lil 1 folcr. .'tailf, 9 yitbffflr. u. 17 lDo!ifibniili|l. 

^Icflbfrs IftiS. IVr. K°. '2':. Xblr ) I Xblt. 

ftöniCT, 3r., tSritA>li%id)t( in l'<b<u«bilbrrn unb tIbara(ifT|<(iltt'ruuAcn 

brioiibrrtr iötiitbunA ouf Xuliui unb ixitai. 2. jlujL iH«i>. » t&H. 

(2' , iblr.l 20 l»r. 



ficbcillud) für ficljrcr- 

®efamnie(t uiir beraii^i^cflcbcn 

vom 

Ürbrn m *ti Mtttu UAinfAilc in <3>tra 

IHK Hur« lltrviirl «rrfrhrii s»ii in» tlsrjilirnlirn it* Antrdtaft« 
tcr aljciaciiun >nilfd)(i CchrrrDm'iiismliiiig, Ijrrrn äuf. Dr. iB«ct| 

$^»ljt In ^rtruf. 
^ubftriblienfbaarprri« bt( I. Cti. iHT.i in Umf iiila$) gtb- 8 Or., 
iit ?.rcb. 10 I9r. «9U( ^rciffmipUrt. ^om 1. Oft. an tritt bcr 
ttro^tt ^aceaptd« ein: f^cbrjtd 10 geballten ini'ivbb. 120(. 

ia\i Dtfsnjro! 

J^at' oft im 9rrh> tn iidtn Unt Dtinitd l^afi' i6t crfatTts, 
3j t'ifu^cm i^tdit ^truht, X'Jii frudiit micfe rvcfrl in IBjtb; 

UnD iniT nn Vittli'ia gcuin^rs, Xit4 f^nntf ick xvittex iim^tn, 
Uat 93f lEdi fUtiit snt jur fflji Uli«« i>ii<t isictcf g«L 



it. 



ir inut M\t £inii unt Klutt, 
I:j bat' 14 <ei(Mi a«|unf|(n. 
Ust ta« raai Kicecr |ut. 



X^ruin lein nl<kt tanqe tldjen, 
lBa< aurj Ti't tcrtir tfrut: 
.Kar frll*. aar Irtf« ■c<aa«ta, 
nHci alr» witktr tail" 

«. V. Ii 0 a «Ii f 

J « K u 1 1. 

I. VOgrinriiit SItrrinditSrr. A. Stanb, i^tt^ut« unb Vtbm' 
l<i<<ii ubcr'j.iupi. Ii üfcciKii l^rc mcbr all>)cm. Onbdftl. 

IL IBtrtindicBrr tflanatrrn ja|ialll. A. »tijtunjtfcft 
ß. I.ui^ von i^^blan, 3>M>-ii>ct> 9{i.f)tungtn iLf.ft 
im Vcbrcrlibcn. (". X.iifl- unl 2 tintlict^r. 

III. Soiftrcnt aub firlrtmrfamialniig. A. (£in(abung, 8(> 
gcüjicij, ,;fftiioi,-ct. U. ^ri.''niiui<>l«>'(bcr «^^lugltthr 
utit flbtd)ifc«4i-(jii^f- 

IV. Otfüngr für trfailtrt OoTtommninr. A. '3>tm ta* 
tfiMiatii B. 3.iMi.jam. <' Um (5».-abr. D. Jfit 
bcn:i.i|)f i^rcfecr '^Jacj^e^fn 

Orrfridliili Irr Olitirr null Sompnnlllra, 

(uirtit fic in Mttcf teaii|inl!ifi4 jmjnnt Hat. 
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FnihMT Justus V. ÜM^ 

(Scbloat.) 

Trotz dieeer UnToltkommenheiten im Vortrage llbten aber 

diese Vorlesnngen auf mich, wiu auf vielu Andere einen mÄch- 
tig<.;ii Zauber aas. Man aah es dem Manne au, welch' heiliger 
Emst es ihm am sein» WiBsenschaft war und wie sehr er 
sich bemflbta, das Feuer, das ihn verzehrte, auch Anderen 
ndlntMliM; wie ea in ihm arbeitete nnd kochte vor Begierde, 
am Müoa gMwatt AoditoriaiD ONniker nnd tflditiga OlianUter 
m naehflB md irie er M den YoriMuieto aeUMt ilete «a« 
Versuche ersann, um diesen oder jenen Pnnct anfitukUrcn, der 
ihm im Augenblicke diinkil erschien. Für die meisten Zuhörer 
freilich, Forstpolaken, Kameralisten und sehr viele Mediciner, 
die daa Collegium hOron mussteu, Übte es damals wenigatena 
keine Anziehungskraft ans. 

Mit der Vorlesung verband Liebig wöchentlich dimial ein 
Bxaininatorium. Die Antbeilnahme ao demselben war dareh* 
au ftelgcataUt Daa ^ag aoa eiBtoi ■adani Tone; haarscharf, 
fSaat a«r denaelbeii Pnnet geriehtet, dden die Fragen hageldicht 
und ver nur gelernt, nicht dabei gedacht hatte, der war bald, 
ad abavrdnm gofdhrt und platt g<,-RcUlagi:ti. Ks galt dem Lehrer 
dabei gar nicht darnm, zu erf.ihren, ob der Gefragti' itri Gc- 
diichtniss behalteu habe, was in der V^orlcHung gesagt worden 
war — er wolld; die Ueberzongung gewinnen, daaa der Ge- 
fragte sich die Grflnde kUr gemacht und Alle« gehOrig dnreh- 
habe. An dem ersten E2xaroioatoriam müini fiurt die 



OB ZuhAteneliaft TluSL, am swettea kaan «bi Dilttdi mA 
t« dem Tiertea eraeUenen mit mir, wem Mi väA wM er* 
lakeie, noch fünf Andern. Ijifbip trat ein, liess sein Auge 
Uber ana schweit'on, larlielte fein und üagt«: So meine Herren, 
hatte ich es mir ü'' ii;i( Ijt. Wir wollen heute kein Kxsiniuato- 
ritun halten. Al>er machen äie mir die Freude und kuiiimen 
8ie in mein Laboratorium. Ea itebt Ihnen oflTen, weil ich sehe, 
das» Sie noch ein anderea Intereaae haben, ala des Beeicb der 
Vorlesung teetirt ao sehen. Konnnen 8iel Br »diB einen 
■aiaer KMnwden an dam Am, wir fblgten aber den Hof in 
daa Labontoituitt, wo er ma seinem AaaiateBten, Dr. Ettling, 
mit den Worten llb<Twir>s: „Sie werden jedem dieser Herren 
einen Platz anweiseu und nie mit dem ABC bekannt macboD." 
Das ABC waren eine Anzahl i hiBciien mit BoehatelMn beHieh' 
net, deren Inhalt man analyHireu musste. 

Das Laboratorium, in welches ich auf diese Welse einge- 
führt wude, beatand im Sommer 1034 aus einem Saale, In 
dessen lOtte d«r Heeid sieh beAmd, wihrend an den Seftea 
die PiMze far die Laboranten «og^racht waren. Vor dem 
Saale eine gedeckte Sinlenhalle, vom offen, die zur Entvick« 
lang stinkender oder giftiger Gase benutzt wurde, dahinter 
drii odiT vier C'abiuette , fUr Wageu, Präparate, Glasbllseroi 
(iii wilcher l^ttliug Meister war) und Glaswaaren und diesen 
Cai)iii«tteu gegenüber Liebig's Privatlaboratorium und sein 
i^tuiilrzimmer. Ich arbeitete im Sommer, während leb nebenbei 
ooeh andere Voriesnngen hditi^ — am SeUnaae den Semeaten 
aigte liehig m mir: „Idi werde nrit Ihrem Vater sprechen. 
Vlehstes Jahr müssen Sie ganz bei mir bleiben" — und ich 
weis» nicht, wie lange ich geblieben wäre, wenn uiclil ein un- 
vurhergeHehoncH Krei;.'iiiää uiieh naeh Vvlnuf cinea Jnhtan ans 
Jiwer Balm geworfen hätte. 

Um diese Zeit begann das Labotntotinm, von weit her 
äehBler an aieh au lieben. Hit mir wann anmer bekannter 



gewordenen Cbemikam wie Seboedler, Straeker, Knapp noeb 
ein qneekaiibeiiger, droDIgnr FlraiinoBo Namens DemanMj, dar 
iMatindig mit einem, in seber Intelligens etwas beschrlnkten 
Polen in neclüschem Kampfe lag; femer Regnault, der Direc- 

tor von fievres und V:iter de.i im letzton Kriege gefallenen 
Malers, der mit seiner feinen lirillu und seinen blonden Locken, 
die er beständig drehte, eher einem deutschen Gymnasiiwten 
aU einem Ingenieur de« mines ähnlich sah. Ab und zu kamen 
Freundin Liebig's für längere Zeit — so erinnere ieb mieh 
beaonders Tnmer's, tiatä mm Soelet abgeougerten, einer wsn- 
damden Laiehe dmUehen Mnaehan, der- knnm nodi die Kraft 
hatte, einen Arm an bebea und von Zett su Zeit aus einer 
Dose sich gekochten Beia mit einem Elfenbeinspatel in den 
Mund lötTelfi', wozu er Waaser mit etwas BlauHiinre trank. 
Mein Vater benutzte ihn alt abschreckendes Beispiel t'ür seinen 
Patienten. 

Liebig war das treibende, Ettling das moderirende Ele- 
ment, bmdiB eiginatra sich, für die Laboranten in anagaaeidl* 
neter Weise. Bs wurde wirkUeb. gearbeitet, so viel man ar- 
beiten könnt«!, nid wenn die Jnngen mhten, gllntte nns daa 

Heisters Studir^nunar das Licht, bei welchem er schrieb, llDtsr« 
suchungapUtne entwarf oder auch mit scharfer Feder irgend 
einen Gegner oder einen Unfähigen in die Pfanne hieb. In 
j seinem berühmten Aufsatze: „lieber den Zustand der Chemie 
in Prcusson", der die ganze damals dort herrschende Misere 
anfdecitte, aohlug er einen Professor, wenn ich niclit irre in 
Breslan, rein todt durch ein einziges Frageaciehen. 

Es war die Zeit der organisehen Ktemantar-Analyian, ^ 
Uebig erst, mnn kann aagen anm Gemeingut Aller gemaeht 
hat. Nachdem ich den gewöhnlichen OnrHii.s der Mineral-Ana- 
lyse schon im Sommersemester beendet hatte, nahm mich l/icbig 
in sein Privat-Laboratorium hinüber, durch welche» er jedes 
mal hindurchgehen musste, um in seine Stube zu gelangen. 
Ich blieb dort, als mein Vater schon von Glessen naeh Ben 
(Ibergesiedelt war, — der Verdaebt der Antbeilnahme na po- 
Utischen Umtrieben, der damala dnndmna nngweebtfertigt Cttf 
mieh fiel und geollgt hitta, mir fir einige Jahre Areies Logia 
unter der Inquisition des berflehtigtan üntersnchnngsrichters 
Wddig zu verschaffen, nöthigfe mich zu scheiden. Liebig nahm 
sich damals meiner an, wie ein besorgter Vater, und iu)ch vor 
wenigen Jahren verHiriierte er meiner l^ruii. ri- li.ibc, als ich 
gezwungen gewesen zu flüchten, nicht geschlafen, bis er die 
Nachricht erhaHan, dan ieh ^tekUeh «her dia Orease ant- 
aeblDpfl aeL 

Im Jahre 1840 anh ieh ihn nun araten Male wieder bei 

der Naturforscher- Versammlung in Briaagen, wo er in heiter- 
ster Stimmung, von eiuer ganzen Schaar von Jflngera umgeben, 
seine .Iiigend-Hrinneningen auffrischte. „Sie md.s.-fen doch wieder 
zu uns nach Uiessen", sagte er zu mir. , borgen Sic dafUr, 
dass 8ie irgendwo an einer höheren Lehranstalt Vorleonngen 
halten, worauf ich mich berufen kann, wenn ea Zeit iat Ieh 
weiss, welche Schwietiglnitan ich zu übenrlndan hatte, »wdl 
ieh nicht PiiTatdocaat gaweaan war.* 

gehott fn Erlangen hatte lefc, der Oletocher halber, einen 
heftigen Znsammenstoss mit Leopold von liuch, der sich zwei 
Jahre spütt-r in Mainz, wahrlich ohn<' Pro\ okatioii von meiner 
Seite wiederholte. A\s i'iiiii;e .I;iliri' n.-iehher lier >Iiiii*ter dem 
Andringen I^iebig's um meine Beniiiinir jene äcenen entgegen- 
setzte, lieM dlewr nicht nach, bis er von L. von Bndi daa 
OestindniH er pr ni at hatte, daas ich der Angegriffene gewesen 
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6ei. Aber erst bei einer sweiten Ctolegmlidt gdaiig ttt ihm 

nacli hartem Kampfe, In welchem er fut Mb mm Anerbieten 
pinfT, GicsBcti zu verlassen, nicino Hcrufnng dortliiii <lurclizn- 
Betzeu. Ich crfiilir von diesen Anstrengungen irat, aU ich 
ihm von Pari» aus, wo icli (iiiinalh icbtc, genielilut luitlu, dasB 
meine Freunde dort in mich drängen, eine Trofcssur in der l'ro- 
vinz anzunehmen. 

leb boA beim Antritte neiaer ProfeHor in Giewen in 
ÜUB dmmlben ttabevoilen, vUerlidien Fremd, Mm foh aeitber 
in ihm gekannt lutle ond der er mir geblieben iat, Iniil aller 
VcrsehicdenheitCH der politischen, wisscnsehaftlichen «nd eoeia- 
len MeinuD^^en. Wo ieh ihn später, nachdem dorch das Frank- 
furter Parlament meine Stelle in (Jiesaen in die Brflche pogangeu 
■war, treffen mochte, sei es im Innern der Schweiz an den herr- 
lichen Ufern des See'« von Lugano oder in München, Biete 
bezeigte er mir dieselbe Liebe, dieselbe wohlthuende Herzlich- 
Iceit, die viele Andere ebenao empfanden heben wie ich. Die 
Hastigkeit eriner AulFanttng, jUe LtAnbefUgkeH und oft nr- 
sprün^Iiefic Untlberlegtheit, welche an» dlcaer Bigensehaft 
hervorging, majr Mnnchen verletzt haben, — wenn er einen 
OffTcngtand |iackti:-, boiirte er »ich pcwi^rtiTmaasf-n in dcnselbcu 
hinein und iiattü nii-lit Kuhe noch li:ut, bis rr iiullicli d.izu 
gekommen war, »einen Gedanken Ausdruck zu p< !)■ j;. Daun 
moHte «e benoa, mttndlioh oder schriftlich, und foi-t in die 
Draekerei! So konnte e« nicht fehlen, dusi be&ouder« in jüngeren 
Jahres Iboeber aneb mehr oder aiinder tief vervandet wnrde, 
der ei niebt verdtent hatte. Aber idbet die Gegner nntoNMtste 
er, wenn es darauf ankam, ernstem, witi^ienachaftlieheia Streben 
liie Wege zn ebnen oder Unterstützung: zu leihen und in dleaer 
Uollt, dir dem Alter so wulil ansteht, ifit er pescliiedi-n — einst 
ein riesiger Arbeiter und Bahnbrecher, dann ein wohlwollender 
FSrdem alt efauB H«nmi van Ofie. 



s*<i»f<EijJU'«et iusoloiitia omulno al»»tlncatis, nisi»-. • 
linsolentia'dii^'ii LS Oiiiiiino von volumus roenii'r. • 



Am IHHitrir Zatt. 

In dem 1127 gerHlndeten CIstardeneiMoeter Walkearied, dem 

MnttcrkloBtcr von Pforte, welches so reich war, das» es allein .S6i 
Teiche besas»; wurrin I5:i7 eine Schale eingerichtet, die bis leo-* 
bestand. Von ir.tn bi> 1613 ward die Anstalt durch Ucu Kector 
Kckstonu «cleiti ;, M L-Ir V-r Imld nach ncinem Aotrllt einige Schlupf- 
löcher vermaneru licss. Viele .Scbillor forderten deren Wiederber- 
stellnng; nnd vicrundzwanzlg veriieasen daa StoMr« all ihr Ver- 
langen nicht erfüllt wnrde. Eckstorm tbeilt Im Chroaleoe Walken- 
redenae die Schalgesetze in einer Rodaction ans dem Jahre 1598 
mit, doch waren dleäelben damals schon viele Jahre in Kraft. 
Wahrseheinllcb hatte man sie den .Statuten der 1545 be(rriindeten 
Ilfelder Schule nacbKebildnt. Linter den ISestiminungcu Huden sich 
verschiedene von culturhiBtorinchcm Interesse , die theilweise jetzt 
einen erheiternden Eindruck tuacben. 

Unter dem Titel „De iis, quae generatim et nbique sunt obser- 
vanda' steht: 

5. D^erationea, exsecrationes et alias in Deom et dinnoe ler- 
nOMe ble^pbenlae fagico et ne ouUem ex aliis audito. 

6. lavietil^Bl Romanorum Imporatoris, Serenisaimornm^ Imperii 
Sacri Electornm. praecipne Illustrisalmi Principis, Administrator!« 
et Notritli nostri Clementlssimi, Consiliariorum illins. PraolatoruiB 
Coenobii, parcntuui item, prueceptorum ac benefactornm iucolumita- 
lem precibii^< ssiii sidulo rommeudatu. 

II, N'e.Htitu ,<rli<)laatico homiui cottveniento et composito ntiior. 
( :iii^':L( l mcinatac, pilei acuminati, petail, eriatae et ra geona alia 
liivitatis iudicia procul faeesauntor. . „ 

Zn dieaem Oesetie haben die Lehrer eine hcmerkeaiwoMhe £x- 
plicatio binsngäUgt Sie laateti 

Inter caetera, propter qaae jam male audit Oermana »rcns, 
recte refertnr vcKian Tevitas et insolentia. Tamctsi cnim Coruel. 
Tacitos in lihrn de Oormanorum moribu« pcntcui olim rebus domi 
ac foris pr.'ii'clurij ^.-fslis Ofleberriiii;uu ctiaui iiof noiiiinu i-otiiniondft, 
quoll teKUiiion oiuiiitHib sit Biigum (ibula auf spina couserlum et vix 
locuplciif siiui vi'Mtc distin!;uantnr; vidennis tarnen postremam hane 
actatem ut a priacis isti» majorum virtutibus , ita etiam ab antiqtui 
iita yeefieadi ela^dlaitate longe deaclvisse et descisccro adbnc in 
diei; diai mM Thiinami gentium imitames habitnm band dubia 
ainifieaat, taadeie ipeoe malomm laudatissimorum. juvarc vero 
KtpanonuD emdelitatem, Gallomni perfidkui, lulorum mollitieiu. 
Qui» enitn non videt nationeni Oermanam pcrdito!« hos mores cum 
gentium ist.ariini huliirn paulatini suniiTcV K-^t practertM res non 
solURi niaii excmpli, vcruui etiain ominis haud boui. Huic ri'i tidem 
facinnt brevcs, i|iiab udiio. n.irrationes. liefereule ti. Curtio lib. 3. 
de rch. Alex. M. Uariua Fersarum rex in priucipio imperii va^lnaiu 
aeinacii Peraicam nataiat In Ctaaeena: Ohaldaei interprotati annt, 
imperinai Peteerum ad eoi Unaltanun, qaoram aima rex esset imi- 
tatas. Atqae InterpretationI iati erentos rcspondlt Ante aonot 
L. draiter ftiruntnr Hisnenses admodun deleetati fuisse babite Hia- 

Eenomm; iinain iusoletitlam secntnui est licllum flermanicum, quo 
ispani Buuni vr^:-!nii. r: pcticruut. A ifr ;iiiriu» XXX Livoni piissim 
snnserant, ut allinnutur, vcstiiam .Mn^chicum , (|aeni Moschi c rinieli 
hello ab Ipsis rursuui exliM-rttTunt. Se<i non volumus male omiiiari 
Voa etiam atque etiam munitoa volumus, ut per lotam vilam, uiaximo 
Vera qnamdhi aebobM b^laa ataunl taarida, ab iiM petegriai et bia loeia 
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nou usitati veslitus 
eriti.oiiicurrereista 

lef^um Fcholac nostrae, in qniliiis etiam ve«titus 8chola."!tico lu. 
convcuiens et contpositiin pruco^iiitur. cali^aa lancinatao, pilei ut 
minati et similes levitates pruhibculur. luprimia vero volama» r:, 
obeervaatea aae« aetam, qaaa hie de le meeipiunt coasütotkc-, 
ecciesiastleae rarerendliliBi et UhuMrlnbil Kntritii nostri. .|iv 
sulijtiugo, ex titulo: Von den Klosterschnlen , Capitulo: vcttitii 
ratio. Den Klosterstndiosen sollen keine zerhackcte, zerschnico.. 
verbriimtK, pcfiirbte, fter'ieilte oder verwUlachte, es sei mit ^woh; 
■Scidou Oller andern Kli idiiiifTi ri , au olieru und unturu Klfi*(» 
uoch auch die kurie trcmutitc Miintelelu iinH Kücklein ■ 
werden, sondern sie ziemlii hn ehrbare Kiickt!, iu der liiiy- 
wenipatc unter die Knie, oiierbalb Waden antruj^en and h.iiie[L 

KutritiuB war damals seit UM Heraog Heinrieh Jalig» . 
BrauDsehweig, die augezogeae Rirahenordnnng iat ans den in: 
läC9. Der von den Lehrern aaseeftibrte Gedanke war der U 
nicht fremd. Z. B. berichtet der braunscbweigische Rathsherr T. 
blas Olsen aus dem .1. huh: ..So rit<9 auch (lainals die cärriv';- 
und kostbiire Klcidcrvrr;i:idfni:if liier ein, itidem ujan niit! 
deutseba Kleidunj? hii'i-dlt't trriii.ichtcn Tuch und Lerne;. - i 
doru .Sjiauiscb Kerhui kte Klriiluiij; mmi iirächtigen Atlas nniil.i 
ma«t fllr alle 1 ape tragen wollte und dadarcb die Strafe d« . 
miichtieen Uber »ich zog, diaa bald dtmf apaalaobea Kritgsr 
ins Reich fiel und viele Lande rein aaapUndarCo.' 

Das 20. tieseta heisst: 

Convieia et contnmcliosae appellationw, Vtl aeaterati, pndba 

et id genus aliao ne (jmdem aitdiiiHlnr. 

Unter der Kubrik .De iis, quae iuter praudendum et 
observaiida sijiit" timlct iniin folpende Ke^timmangen: 

41. 'I ri'.'i i-i'min.T prci-ibiis Grai'cit., Latiuia Ot ' 
et po.st ciliuiu suuiutuiu meusam cousccranto. 

4.1. Inter pranoendum et coenandum pocalis non 
scse ad largius bibendum invitauto, sed quaatam cuiqne 

leb imin es mir nicht versagen, hier, wo von kUMsit^B 
Trinken die Rede iet, eine kleine Aneedote einsnaehieb« U. i 
Herr, der vor wenigen Jahren in hohem Alter starb, beklvwA^ l 
dass jetzt auf den Gymnasien so weniR griechische und litc i 
Schriftsteller pck-seu « ISrden: und noch mehr, das.« man fj« n-is 
daraus mcmorirt-n lici^sc- /n n'iuer Zeit (get;cn Kndc J« vonts 
Jahrhutiderisi halic man es ander» gehalten. Kr »ei mit «««*) 
Mitsi-I.i.l.'i:! in eini-iu luteriiftt gewesen, wo sie Sonntags 
kommen hätieu. .Jeder aber habe einen aus irgend ehwa nii» 
aiÄan oder lateiaieehea Aator entlehnten IVinksprueb sostttHn 
nOiiea. Dfeae Sprfldie seien notirt, und erat uack vniJvan 
habe einer derselben wiederkehren dürfen. Nimmt osb ». 
wegen der Ferien nnr an vieriig SonntafjcTi diese Wliücti« •>."f 
tieobaehtet watde. so haben die woblbeleseucn Mcbais wa » 
Hienninm ehun Veerafb von «MO eluaieeihoia Toaetca nnaa» 

Kobraeht. . * . j _b-&,d 

l iuer der Ueherschrift .De Iis, qaaa ia portiea, «NallBaet 
aliis lücis Bunt observanda- Ueet man: 

4». Extra portienm absqna venia nemo apiiareto. AeM rmf 
■oaaiterii «gredltor: egresan« eom pace praeceptomm nec" 
jnriam Inferat vel slbi malum aceersat i>iti-i n>iendu arttorei. fff' 
nie naUndo, vel simili temeritate, cavcto _ 
Dabei ist zu beachten, daas die .Schule mir eine tU»«-'- 
aii» nelcher die .Schiller inr ruivcrsit.it, ja gleich iu ein Amt 
gingen Eiuer wurde sogar 1069 .Abt ilea Klosters. worilMf >* 
der beriehtct; .Wie nach Herr Adam keine OrdenspeWO ^ 
vorbanden, nahm man einen lahmeu äcbiller aaa der Skssl*. 
Waa wähl nnaoea Primaner aagen wUrden, wenn man ihnen vet^^ 
aaf Bloaie in Idettem? 

Ana der Zahl der Schaler wurden ein Acditimus nnd »urJ«^ 
lieh wechselnd xwei Cnstodes ernannt. Letztere hattMi r;' » 
thun. Unter andern war ihnen vorgesehrleboii: Vir|?ss f' -'^-^', 
Semper in promnto babento; balncas apparauto, Hcln>,.i:n. 
et BCecssus coiiltgiios nsiine ad Alibatiam, üuroiitorium ciun 
slngiiiii Sii'.'MtliL (li'.'iiut- v.\'- \ a prandio TortiBto et paigsa*i*"jj 
etiam , si quid «ordium iuerit, singnlia dlebaa removanto; 
ezcraoMM* hl laaa ien>tiara tnuMMWtttt^ l- u 

Unter den Berttmaaagea, die «an Aedidnma aagahta. 
gcude bemerkenswerth. , ^ 

73, Ulli tonitrua et fnlmfaia ittsonnerint, interdlu m icboi»- " , ; 
in priioa cclla totom alunaoctUB Bgmea eongregato, cum i 



preccs et Odas dicito 
P. i. d. Pr. 



CK 



FortbildMmMlnilM •■• dem vor. Jahrhundert 
tcreaaant fttr Qeaehidite der Fortbildungsschulen ist M- 
des Olomebe Reglement von 1782. .Aufseher derScbnl« 
heiaet ea in deeHelben — «BttMen Sorge tragen, 
Sclinlmeister g(«en flbliehei odar mA «rat »a beatin""'"^ 
SchuV'cld, Konderlicli zu Winterszeiten, wo jnaga 
mclKti' Miisse haben, AbenilHchulen halten, damit ■OWM' 
öiiimile Ki wachbcne Uele-enhcit haben mögen, »i'"'' . y^, 
leidigen Unwissenheit, welche in den Augen eines jedea 
nOnftigen ala ein scheusslicber Schn.idflcek der Mcnsi iiM« 
des Chriatentbnnu erechciuen muss, zu befreien, i^'*.'"' j,^. 
jenigen, weleho die RechenkunBt, nnd andere ^c''"'*'**^,^^«,, 
ten weiter tnlben woUea, in Stand gesetat werden k«»" 
ihren Idblleben Vomts in erfUloB.' 
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Eine Schulordnung aus der ZoffuHt 

(Fortaotzuufr.) 
Dai 10. Kapitel. 
Wie lieh ein SehUw bey B«goehuogeQ, nnd to OeadlMhaft hMUeh 

«ufxufilhreu halio. 

Wenn du in üii'ii rn Rrhst, lioy iliuoii eiiizukehron. 
So iiui.s^t ilu sii: f ofrliMuh mit i'iticii; lirnss Lci-hri'H. 

Reifi an (li<r Glocke nicht, da«s mau erschrückcu kaan, 
Üouat fragt man al«obald: Wer i<<t der Grobian V 

Die Seholi« etreUt man «b, wenn tie befleckt geweiea, 
8«ut wird die Tau, ud med deta Ub hanmier Itmu 

Klam jm der Tr«p|w diek ajeleh aofinn «aU tehti 
Itaie mn nldit vor der Zelt ein ConitUBeBle 



Sobald du Jemand wir«t vor deinen An^n aeheiu 
So las» den Hot nicht lang auf deineio Kopfe iteDeB» 

Geb in da« /.iiiinicr nicht unan^emeldt hiueiii. 
Das iHt auf Dtirteni nur, in keiner Stadt gcuiciu. 

lüt ein Bedienter da, so meld ihm dein Begehren, 
Wu nicht, so la«a dicii nur durch savbles Klopfen hfiren. 

lltirt man dich einmal nicht, »o kluufe nochinel tu» 
Doch poltre nicht lo oft, eb man dir «ifgeüiiui. 

Wenn man dein Klopfen nnn von innen hat Temommen, 

So bring es höflieh vor, warum du hergekommen. 

I)nuQ richte gegen Herrn, nnd Fraa vou deinem Iliiu», 
Den mitgegebnen Gniss vor allen Dingen »us. 

Gieb doine Bede klar, 10 darf man nicht erst fragen, 
Wenn da beachlosaen hast, vee du baet trollen tagen. 

ZMi gleleb den Haadeeboh ab tob defaier iMbtea Hand, 
>k dv dar andre neoh die aeine tagavaadt 

Laar aioht den Annabildc In Zimur hin nnd wiednr, 
Aneb eetie Ach nlat gleieh an besäten Orte nieder. 

Die Bauen lohnen sich an allen Orten an: 
Dn Itthre so dich auf, dass man dich leiden kann. 

Wenn andre was vor dir auch lesen, oder «chreibeu, 
8u gatfe nicht darelu, mid losit den Vorwiu bleiben. 

Woiiu einer etwaoD niesst, so schrev nicht, Prosit! dttin, 
Ein stilles Compliment wird ■ageneomer aeyn. 

Machst Da ein Fenster anf, dsdnreh hinaus sn sehen: 

So lasB es. wenn es k:dt, nach dir nicht offen stehen. 

Spey nicht im Zimmer ans, xnroalen wenn es rein, 

.SoiiÄ« wird die Magd mit dir nicht wohl zufrieden seyn. 

Stehst du vom Stahle aaf, so laas iha nicht von Uandea, 
Bis da ihn bingerilckt, wo er vorher gestanden. 

Bleib nicht su lange da, geh, wenn es Gehensaelt, 
Sehneiss nicht die Thire an ait vieler HafUgkaft 

Spar an der TraoM nnr nnvlele Ooasi 
Weil aie (ar Mehte aieh att Faradn 

Wann'dn cnna nnian Uat: ao anaha 
Ein Cenip B aann noeb, «nd geh 

Ana dem nnvoHatlndlgnn 11. KnpttaL 

Wie stak ein SehlUer bey den Reereationistnndaa Mllah, vantah^Vi 

nnd cbrifttger-iemend anftoftthreo habe. 

Sacht dein (ieiiillthe m.iö zur Rccrcatiun, 

So spiele mit <li-ni Hull, hchlu>r elAviinn den Ballon. 

(ii-wiihnp ilirh auch nichl »n lieilrr'.iclics Kurten, 
Vuu solchen hat man nicht viel bbre su gewarteu. 

60h vielmehr aaf und ab, wenn sieh dein Fleiss erfaltst, 
Lies was Historisches; denn das ergOtrt nnd nfltat, 

Wenn dn im StAnde bist aneh was in nasioieraB, 

.*<o suche dich mein Sohn damit ta divprtiren. • 

Bediene dich demnach erlaubter Lustbarkeit, 
Doch thue solches nicht, wenn es .Stiidierensseit 



So mnnter nun dein Geist bejr fiecreationes, 
•tf «r aneh dar flUnle 



rohucu. 

(Foru. folgt.) 



Fresken. 

Ein reicher Hotelbesitzer, der sieb vuu einfachen Hanskneeht 
MhUessUeh snm bebibigen Bentier aafgesehwnngen hatte, liebte ea 



als Knnst-lIieeB anfzntr<tten. Eines Tages lUsst er einen Maler an 
sich kommen und beuuftra^;! denselben . elnign Zimmer »«rlner Villa 
mit „Freükeu" /ii .■-eliiullekeu. Der Kiiij.itli r iVa^'t, welebe (icgeu- 
»(iinde er hiertu naiilen nolle. — „Nun. Fresken", lautet die Ant' 
w ort 7.. B. Gänse, liiihner. ll.v^eu, Kehhllhuer u. 8, w." — Der guM 
Mann leitet« nämlich „Fresken'' von .,Kre«seu'' ab. 

Lange Ohren. ^ 

l'rofessor vom Cathedor luit Pathos: .Sie dahinten, Sie 
glauben wolil, ich merke «s nicht, da3s Sie fortwährend mit IhraB 
naehbar iekwataen. Meriten Ui« aieb'a, ntaiae Obren raieben bla anf 
die learta Bank." 



Im* Schulpraxis." 

. Kaiacr Carl IV. entdeck t« die 

. . nnf d« Jagd, indem er eine Hindin verfolgte. Ihr 
doeh. was eine Hindk ist? NunV — Antwort: DI« Frnn einen 
HIndn. 



In der nnterprima wurde einst den sebillem das thema: .nemo 
ante mortem beatus* sur besrbeitnng in einem deutschen classen- 
aufsitze gestellt. W.ihrenil nno einer emsig schrieb, konnte sein 
naehhsr nicht recht vuu der stelle kommen und bat ihn deah^ilh um 
raittheiluug einif;er t<''il.iiiken. Jener aber t:»t, in folge der freood- 
schaft, die er fiir <iie-ie;i tiejjre. noch mehr, denn n;irh einii;eii minu- 
ten lieferte er ilim «ine rlisposition, und zwar in folgender weise. 

Einleitnng: einiges Kber den tod. 

Erster teu: er bt noch nieht todL 

Zweiler teil: aan welaa nieht, wie er aiaka erworben hat. 

Dritter teilt wir ItOnnan nidft In die Zntouift biiakan. 



Richter: .Mein Fraand. dar Oeriebtshof verlangt von Ihnen 
xn wissen, was aicli swiaehen Ihnen nnd dem Verklagten zittcetragea, 
ohne dass Sie auf die CouversHtlou RneksichC nehmen. Es iec nicht 
nuthwendig, dsss Sie fortwährend .sagte er", .hat er gesagt*, »nagto 
ich', .hatt' ich geHBiurt'' n. s. w. in Anwendung bringen. Also 
fahren Sie fort - 

Zeage: Also. Herr Richter, ich sagte, dass ich di« tiau nicht 
haben wollte.' 

Kichter: .Weiter, was war seine Antwort?* 

Zenge: .Er sagte, dass er die San Mr aiak «nfgehobeu hXtte 
nnd daaa er 



Richter: Nein, nein, ao kann «r tUkt gesagt haben. £a- 
' den Wortbwt an. Er hat atali In der ( 



kommt hier genau auf 
I'erson pctsprochen." 

Zeui.'e: Nein, HerrBiehtar, loh war die «rata Pemoii, die g»> 

sprocben hat.* 

Richter: .Sie verstehen mich wieder nicht Bringen Sie die 
dritte Person nicht in Ihrer Rede vor — wiederholen Sie dieselban 
Worte, die er geaproehen.' 

Zenge: Herr Blehter, leb versieben Ihnen, ea war gar intaie 

dritte Person togegen. blos ich und er* 

Richter: .Ich selie schon, ich muss Ihnen das noch deutlicher 
erklären. Der Angeklagco hut nlelit ire^afit: .Er bütte das Schwein 
fiir Sie aufgeljübeu," «uudern er uni-<i cesai^" li:ihen: «loh haiW daa 
Schwein aufgeholien." Verstehen Sie mich jetit? 

Zcage: .Gunz wühl, Herr Kichter, aber ich gebe Ihnen mein 
Ehrenwort — vou Ihuou war gar keine Rede — nieht mit einer 
ayib9 — waa hKttan donn Sie dabei an thnn gahabtt* 

Heidschnucken. 

b ainaa IkanxUsischen Lehrboch der Ueograubie wird unter 
DantoaUand van der Lflnabnmr Heid« «mlUt, 
hwitantago ein «Ddea Vob Jaa Heidaali ' ' 
Heb baiaat die dort boiadBeha Sehafraaae 

SchOlerantworten. 

Waa enqtfsnd Adam, als er vou der verboienun Frucht gcKessen 
hnttaf — Antwort: Baachschuersen. 

Warna war Siegfried nnverwnudbar?'— Antwort: Er hatte sich 

im Blute eines Bandwurms (statt Lindwurms) gebadet. 

Wie heissen die iigyptischeu Bildwerke mit dum Kampf etnea 
Lfiwen und dem Kopf einer Jungfrau? — Antwort: Firapse. 

Wer war Zooiras? — Antwort: Ein Feldwebel dos D:irias. 

Was heisst Jahrhundert auf franOaiaeb? tichüler: üi — Si — 
•Mi. Liehtor; Mein — Dn EeeL 

Zur nachahmung 
kann aapfoUeu werden der ausdruok eines qnartaaoia: v 
nnd kindar wnrden als aetovlnnen gepUndeft'' 



dort hnnaa noeb 

int 
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BtttMhrift an Entoler. (Adb einen tUm Buche nilge- 
tlicih TM W. B.) Wem Eier wichtigee Oeiehift B«eh mm 
Rathe Teraunmelt, Ihr Freunde der Jugend, so erwigt aneh 

mein Leiden nnd eifert gegen du Vomrthell, dessen Opfer ich 
bin. Icli und mein« Scliwcstcr sind Zwillinge und uns Snsger- 
licli 80 Ähnlich, wie die Blätter eines Baumes, aber eine par- 
Uiiigciie ESntebiuiK hat nas m gaos ▼emeUaitoiieD OmMfltü 
gemai^ht. 

Mich Anne gewöhnte man frBli, meine Schwester als eine 
vondiaie Penon sn iwtEMhten. Sie nahm bei jeder Q«i«|«tt- 
hA dn Brag tfwr mir. SS» «Udii nide beMvl ud geMdet 
mil idi uMhi gtai mafeibt md BafcMUet beran. Sie 

innde in Zeielinen, Selireiben, Sllien, Sfieken nnd andern 

iitltzlirlu'ii KcntilnisSMi iintci'wiwfii, icli, wi*; eint! Tiogi] in der 
l''aini'iii'., nur /.u vi iachilii'lu'n Arbeiten uIk Nebeni;i?bilfe ^eübt 
Ist e.-i nicht unreehl, .-lilc ZiirtlichlvL'it au ein Kiud zu ver- 
scliwcuden und eine Rangordnung unter (icKcliwititern zu dul- 
den, die alles wcehaelseltige Vertrauen verniehtet? — In 
nnMrem Hanse fülgte et aidi snm Uoglaek, daia vir beide 
innere Brflder and Sehweatem enMbnm bIIimii, lad dleie 
Swiie tau nJ Mte tt t bel l » aaf meine bewwr eew f a M S el w w i t e r «^ 
Van lebte den Fall, den tte beU^lgrifi^ «llnle, — mS rfe bt 
Ifider oft mit Gir-littKlssTi pln^rt — mdäste fknu niolit Hunger 
und üleud luiser um euuuidlielies Louh .sein, deiui ich hiu niclit 
geieidckt jrenu;;, «iuen Uettulbrief zu ßclireibeii, uml musste 
mleh lOgar zu dic^eni Aufsatz tVemder Hände bedienen. Sie 
kau abstarben und im> bleibt unserer verlaasenen Familie keine 
Ye M orgariB übrig. 0, gebietet den Eltern gegen alle ihre 
Kindier ein vagattMilte nnparteüBcbo Liebe. leb bin 

Eure denOthlge Dieaerln, 
die Unke Hamd. 



Hlg. — Kflnlioh begegnete mir sum enteo Mi 
dal Weit komlNig, nnd mar in dem Slone voa koatipitLi 
Es aaftngllch fUr einen SehnlbMiler hsUtend , ward ieb dar^ 
mflndliche Erknndijirnngen dahin belehrt, dann es - in der Sehva 

nnd im Elsaas allgemein gebriuicliiicli sei. — Welche Fomii 
von bcidfin die riclitifce und detnuaeli zu f^ebrniichen ? 

(Spracliwart. F.) 
leb habe, in dem Stammbuche ein»s Theologen, do 
seiner Zeit In Leipjdg stadlrte, Und man maf einem Hab 
fidgendea: 

Ich halM) gehabt, Ist «h> annea Wort 

Ich hätte gern Ist tbttrlg: 
kh werde haben Ist auch keil 
leh habe du» klingt gchUrig. 

Onunni was Da hast, das nnai 

Bei Hoffen m« WSssc)«es giebfe kein Ziel. 
Liiprig^ dm IL Härz 174ti 

Christian FQrchtegott Geliert 



Was nützt die Mathematik? fragte 

Sie lehrt meinen , wiigen , zahlen, 
wigen die IJiDteu und z.ihlen Beide. 



OillL 



die 



Der Olmützer Erzbischof als Astronom. Ueber i- 

Früchte, wulcli.' die, Beschäftigung mit Astronomie bei die«; 
Herrn trägt, berichtet die ,D. Ztg." folgendes eiifätilifii 
Histörchen: „Ein Cooperator ersuchte den Brzbiscbof nn eÜK 
Unterstatsttng, da die Vonehnng 8r. Bminens angleld> atk 
beschleden. BekanatUdi lehitit der Enbiechof sellw m 
jShxUehflt finkommen auf S-400yOOO fl. Der Herr EaMM 
antwortete den Cooperator, er Inbe mfllUig gelesen, 6a fit 
Sonne .'!r)!*,00() mal uufhr M.aage besitze, als die Erde. Xm*i 
er die Sonne, der Cooperator die Erde; der Erzbischof besAtliigt 
dabar 359,000 ml nebr QdkL 



jttm 



?rulcmlirr. 



I 



5?orttäge, cittöft "itö $pteff frir f>(^urfe|le. i. 3« g«« 

lfi> Wcbiii»U)i(ii ui:iLiL? .'(.iiTaj. II. vatcriäiit. iirlnnerung«f(fic. 9(8t. 
5«tn ^rif^fnsf^(lc. '^'uttx für sie Sdtule. «omtponiit b. 

%. l'KiqoriMCi. Up ;>'.'. 1. Saittr ffiilldat. @vti<6t v. ^»ffmann d. 
SalUi«ulrrn. — 2. Scni ftiaa|niain ». 9rratn. VMiän «. 3. etunn. — 
a. Minlelr a 9imiM^ ». «affaiaBB «b QallCMltlm. 

1 ^ u iMM 8 Oc., tt et. la 0»!., M «I. la «c. 

3H< jP«4t «tt 9lm* «fM^t a. VL e^attfcalargti. «letsbie 
a. C. ( I nu Mr * Mrtbntkinmira. VM Staiiim Utt Mi •cf((i4>tt 
bwCttt». 1-2. «ufi. < , <»t., s» CttM a »«0 Ctt. M «r. 

9e» ifL br$ Pmtjr^eit iFafefÜn^t gl «nttrfanbl* n. »vuat- 
tiefen in mctjifltmm. 3Krlotiten «an SB. Rrittt. 3 &t. , 13 (Sr. i £^Tt., 
SO Qf. 3'^ I|)ic. £icfcs (»atfd) auo^eitatutt :äfl4Uin ttttbült 62 in 
mm liatrrUwMlttbn mit »eUeitftnUAm 9lbl«Mcn, wit Manel M 
ecr^üciii.t jum OtMin^ in Wiam. ttliif fmt ciM^Mt Mt 

GinjiitiTuiifl. 

^rtebrii^ tSir^efm, »er i^ronprtai von ^ett|flt nnb ptutf^ 

fttWb. lim Uintx Xbnun imi |nnt« '.Wiiltn«. Jflr ba» Ifutfic 
ilicl! tijij. Ben Sl'. iVriilc. -1. Suf: ■■yb. i'u (ät. i-ci .ilinn sft t.ij ÜiVr! 
b(r tiiifttii ,V.i<ifnt <m?i<l)lfii, <* dguft fut aaä) vsiuc1fli4i für S^al« 
lidistlcfcn iiw \;i S4nl|iTämieB. 
Pentfi^rs ^«iferrieb. »tii*iet u, tcmt. c. 3. <». i'tbmann, JflJ. 
2KufitMr. u. $«miii.v.i. in üiri.n-.'at.i. ii AÜr ^Snnni^n. b. gflr flt» 
mifiKn *£bot. c. Rüt ii-ofi'inimi MinK'i-tct. I' , ®r., 10 €!täd 10 Or., 
aO tÜ 17 ör., HO 'St. 1 itlr. 

9RtiiiatMr:*}(K«ga(ien in eUg. üiiabbtic». 

Jlfif<n|of|, @te6(n)ü6rivur ^ieg 12 481t. flfnasnrr, flenei« 8 @r. 
SIArgrr's ©mitif io («r. : äRüTutbaulen« Ätmn unt fibcntcun 6 Or. 
pvnis, Vtetci unt «aflciJcu k $6auilfo, 'iH'id i^lfmiM G Öt. 
^i4f(« Sift'tti iii i\t CoiUdtt JJ-itu-n s \.-*r. «^rtTttt, T^abiUi unt (Srjäfc« 

IIMIjJfB » <-^H . ^«((^t, ;^aiin f (^i-; iicratar.ii ur,: . ; . r.ü; ,1 Ö Wr.; £ram3> 
tif4< ütci^tnixilc 10 ^i.; 9itiii(!( giiii« 6 ii^tUiiat teibm 6 Or. 

*»t|t*M4lHr iaUa e «(. fkAfarttf, «onbjmMfln s a»T. A««f , 
SuHc^n 10 9t.; V(aiiiA|ltn ftn ««mir SlatlHKlItt 9 9t.', SrHIirin 6 
Oc; wSn^ra 10 SRemoirra bee €kilan 10 9x. Atttt, «Qrmannifc&t 
<a(bi(^lt 6 <Sr. ik(T»rr, Scr Sib 6 @r. i»rt|, aSnig Stntti« Xoc^tcc 6 @t. 
^•«irrs :itit Ci'.'iicf uteri, ecn S(d^ 1.^ «St. ))m9(>« .Hautfl« @ar< 
tinenprcbii)Un - :(mm(Tiaann> 'i)Iün*bc!UKn 20 @i. ^«rtum, 3cb' 
fiatf 10 öt. ^aeotet, Ji'cite fi (*r. ^rfAnfl. Xtarnatijcfrt 

ailMfltrtBerf« 8 i»r .iaaflfrff«)«, (*cl:\äj:! s **ir. atririintlunafn, 
itt«{(U BtB 8 tJtT. $t. 7im(, ^(äul uub »uainic G (^r. ^^Ifftr, 
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A Zhr Ulanlnr des 

AUbckaniil inid .illbcliobJ ist dns St(idt'i)t<?nlii'd U.-illdeamilB 
ifritur. Wlt li:it1'- iiii'lit in s( -iiiT Mlllii-iiiU'ii Jiitrend die«e 
frirtclicii , wenn nni;li vs tni^: kiin^iivti; 11 ' im iVicitii-heil 
KrciBe b<igciiitt^rt uiit)!e»iiugi-ii oder wcuigitteuB üineD gfrtiu go- 
lanscht? So ist «a d<inn li-icbt erklärlich, dsss dies Lied hinfig 
SU HuehbUdnngen benutzt «nrde. Wir erinnern nsr an daa 
igfUr Veteroi I^tlni and Oudeura» igitnr Prin- 
Gensanl von Gatte? SdnretMbkc in deasto „Anagew. 
Schriften" (Halle 1866) aoirie an das NnegelslMwh'iehe Qaadaft» 
miis! oliin liOit .Saq)i: cftiit.-il).'iniUr<. Am li wir haben diese alt- 
ehrwllrdint n Wriinin erst «.'iiicni .liibi liicil auf tln» nrurifitandene 
deutsclip Reich in unscmi Gandcnuni!« i;:itur! \'iriö' 1 um palin» 
(Ztitkliiiigit lb!72), ü.uiu l ia. ui AbiJurii'ntenlicd , daa wir später 
mittheilen wolKtn, xu Gi'rude gelegt. 

Wer aber iat der Autor dea alt{<n üaudeajnua? Leider 
heiaat «a «aeh hier, wie der Diehter aingt: 

Verf;rab' ii ist in Ivaelit 

Der Erfinder Huaa an oft. . 

Aus Ilofltaiaim von Falleräleben'a Bflehteia über 'daa Qau- 

deamua igitur eraahen wir, da;*« ira Jahro 17!).^ Christ. WiUk 
Kindlcbrn f^'eb. an B«r1ii) 174H, «tnd. in Halle, Magister, dann 
l'ri ili^rr in ilcr Mittelmnrk, dann ein unstetes w!i-<ti'-< Literaten- 
leben lUliremi) iu seiner Answuhl demacht-r TrinliiicJcr zncrat 
eine volUtSndige deutsche N ae Ii bi Id 11 n {; din (iaitdt'iiniu« 
gegeben hat. Da nicht aUen Leiern das Btlehiein aar Hand 
a^ dlifte, nag die Debenetinng hier Calsm: 

Lallst uu«, weil wir jung aoch alad» 

l'uH des Lebens tVeuenl 
' Denn wir kommen docli gCÄchwind 
Wie ein Pfeil dureh Lnft und Wind 
Zb der TdUten Reihen. 



Sagt Bir dodi, «o tiHR 
]Ke vor nna gewcaen? 
Schwingt «ueh avf anr Stenenboha, 
Geht hinab sn Charona Kahn, 

Wo de längst gewesen! 

Kora ist unsre I^^-bcnsiel^ 
4He TCfgebt geschwinde; 
Unteir Seigen, Ifflh' und Stnit 
Sehwindet Jngendfröhliclikeit, 
Wie der Ranch vom Winden 

Üluir, dn edler Musenthroa, 
BIflhet auch, ihr Lehiarl 
Jedeaa braven ICvaeaaiAn 
Weide Ehr* und Olttek zum Loha^ 
der Weisheit Hörer! 



Hübsche Mädchen :>oUen hoch 
Gleich dea Weibera leben! 
Die aas bdid tioa lad aieb Mth* 
Ib der Unithaafaaft apit aad früh 
Hat ta Aenen geben. 

f$taat und Stüdtchen «ei begllickt, 
Auch der Landesvater! 
Yivat wer nna NummoB schickt, 
Wenn die Sekoldealaat aaa drOekt 
Vlvat Preuad aad Batherl 



Gram und .Sorf;en fliehet JetitI 
Sterbet, iiarselienteinde! 
Pereat, wer un* verjietit, 
Una beliofaelt und verbetst 
Hh dem besten Fnaadal 



Der lateinisch» Text »Mtt kommt, aber nicht in aeijMNT 
nraprOngliehea Fotoi. aondara von demselben Kindleben ver- 
Sadert, laent im Jahre 1781 ran Vorachein. Eine deutaebe 
Umdiebtoag der ersten Stn^e aaa dem Ja|ir 1717 von dem 
barthmtea unglackliclKii Diehter Job. Chtiat Gflather fllhrt 
~ " u. Sie bwtrt: 



lieber Leaarl — 



BrOder, lasst nus Instig BCin, 

Weil der FrOhlin',' wihret 
Und der .TiirTeriil S<innensclMia 
Unser Laub verkläret; 
Grab und i<ulire warten uiciit; 
Wer die Jlosen jctzo brieht| 
Don tat dar Kraas beaeberat. 

Wir versuchten dnvuu lächle nnr 
eine lateinische Ktieknbi rsi i/juig. äie lautet: 

(iaudeamiiK i};i'i"") 
Ver dum dulce vi^^et, 
Dum lux «oli« fuoditur 
Nec floa Tttaa ligat 
Adarit BKS aapolai — 
Carpa voaaa pratiaua, 
üt te corolla ligot. 

Statt der letaten Zeile geßllt violleicht beuer Mareeatia 
plget odir PiiaaqaaB biems friget. 
Daa obea «rwibatc Abltnrientenlied lautet 

Qandeamn» igHor, 
Ubeii quod aumna! 
Jan Oyauaalo ahaolato 
Priseo float Insätoto 
Nono tabasi Autotl 

Soncnt laete pOCOla 
Zytlio Uulci pleua! 
Luetc suuen: eanticn, 
Plausua atquu jHibila 
Bas in laeta aceaal 

Vivat Acadcraia 
Hox nds execptura, 
Ad doctriniu^ .idytum 
Artia et aacrariom 
Blande perdnctaia! 



Vivat et Uyin« 
Semper sit iu floMi 
Halte qaamqaam taUmaB, 
TaBu» aoa aaenlaliBa« 
Tai cum amore. 

Vivat I{eetor optimoa! 
Vivant Professoresl 
Mostioe qui severitar 
Siniil atque lenller 
Fatauvenat aioraa. 
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V'ivat et (ic-niiania 
Et qni itUm regit! 
Victö hoste inclytBi 
Regnat jam magnuirau 
Pstrijiniqae t«git. 

Vivat et Uiivaria 
Rexqoe Vencrandoal 
Connitamur tedvlo, 
Bonns eivis nwrito 

Qnivis sit vnrjindMl 

PtrcHt tristitisf 
l'crcant osoreal 
Jt>ere4t PtHbuhis, 
QnMb Antiteatonu 
Atqn«^ inisiiroil 

Und nun wh iiusre l ':ocTt: .-»sui:;; fJ**« altSB 

L,Hi(Kt iinrt tVent'D, weil wir noeh 
Stehn iu grünem Laube! 
Maeli d«r Jo^tad WooMteM^ 
N«eh det Alten Mllh*ii ud Pbig«n 



Sinken wir zum Staube. 



hin, 



Sagt mir an, wo simt 
iJif vor iiuA auf lüihn? 
. Droben in de« Himmel« Saal, 
Drnat' in PlntoV Sehattentbal 

M.ig die Kiimle werden. 

Kurz ist unsr« Li^lK'nsjieit, 
H;iid wird sii' vi-rrinnen; 
Buchen Schrittes kommt der Tod 
Und w rafft win Ifaehlgebot 
Jnng und Alt von hinneii. 

Hlair, du edler MnaentiiroBl 
Wer da lernt und lehret, 
Blttti' nnd grane! Grflnt und bUh^ 
Mcinter, JSnger, OHed an CHted, < 

Blülict nnverselirot! •• 

Hoch der MU°rdlcin blond nnd brua 
Woiiuigf GcHtalten! 
HocU die lieben edlen Fcatli 
IMe in innnm dentieben OanSi 

Fromm des Ilausea walten! 

Hoch dir, tlicurcH Vaterland! 
Ilocli dem Lnndearatcr! 
fiiMli der bieden llai«iutadt| 
Die nm sebon geboten hat 

Manchen Frenntl und R.'itlierl 

Fort mit der Melancholeil 
Pereat dem KeUet 
Pereat dem Teafel anoh! 
Pereat, «er BnnchAnbraueh 

Hehilt nnd Kurschcnfrende! 

Kann einer der Herrn CoUogeo den nreprOnKliehen Test 
dea OmdeaDW Mbit den Naaen dee Verfaseers od«r wenigatena 
daa gaaie Lied von QllBtiier mlttheUeB? Wir vflren Um da- 
fllr aelir dankbar. 

Speyer a. Rbeia im Juli 1873. 

Heinrich Stadclmanu< 



Aue frMMnr ZbN; 

n. 

Den ffrosufii Kurti-cliritt der Nu' ui" ij-NciiHi-haften In neuerer I 
Zeit eriticht muu wohl kunm ctw..» il''iith< jk t sIb aus der \°er- | 
glatehUBg früherer Natnr:i;iniis.iniiiilunt.'('^i i.m lU-n irt/iK<-:i. Duhvv j 
wird e» nicht ohne Intcreuec »ein, wenn ich einen kleinen Auiszut; 
au« der .MnseogntBbla fonnavico-LnBobofgiaa «der Kachriebt von i 
Katnralien und l{ariiiten>Caniniem, ao In denen Brannachweig-I.llne- i 
bnrglschen Landen eiiriOse Herren gesaininelt" hierniiltheilc." Diene ; 
Moseographia findet «ich in dem iweiicti l'heile der liberan? weit- 
Kttfigen .Be^rlirfihniic der im Atnr.. Ijiuennrein' von I>.inicl 

Eberhard Bariii^' . «ni h,. I7i4 zn l.<iii^ii trcliieiien ist. Obwu/ij die 
Saala mir clnt-n l.:uil mhi vimmk'-ii Mcil'Mi hat. i.^t es dem t^v.- 
lehrten Verla^ner diu Ii ^''^ni^rpu . i-in /w i'ili.iiulif;cs Wi rk von iHier 
600 Seiten in Quart darUt>er zuüiuimcnxunclircitieii , iudtm er alle ' 
mö£rlii:lieu Exvurse bie und da ahüliekt. So bietet ihm die Kmülmnog 
der im .^^iaalegebiet Torkonmenden Minerallea «ine paiweude Gelcgeu- 
heit, TOB dea Samminngan In Braanaehweig-LUnenug au 



Zuerst t>e.flchreibt er das Caldnei de» .\bip> Gerhard von Loci 
(MolanuB), wcSciier 1633 bis 17-.'J lebte. r«bcr dem Einpaui: i 
BibUothek und den Saromlunj^ea dieHo» l'rülaten in Hannover »ii 
die laaebrifl: Fructn» »ancci coelibutus: wodurch wahrsch'-ii . 
daeaen ZeitgenoMe, der General-Supcrinttindent Lyser jcu ( eilt- ; 
wo^eo wurde, Uber die Thür seiner Bibliothek sa aetxeD: Kract 
saueti matrimonii. Leider verwisKt man hier Barings sonstige tim 
lirhkeif, indem er uiebt erwHhnt, ob Lyser eine reiche Frau tan 
L iiter .nudern l'raebtatlieke« aus "Molans .SainmluiiK werJi 
folgende hervorgehoben. .Zwui gaus kleine dtinne Reh-Fü!»e, i 
Tm ciuer mit (tolde l>e!'i.'lila^<'ii. 

Ein pyrogner ml; Fl»;iirtni zierttT ElephaDten-Zaba, mit eiu 
Muud-StUcke, wnmir tli>' Ihdiu i r i:u PeU-Xage aum Krtog« uin| 
•on«t auch ä. Blanii Horn gtmanut. 

Sfligiea CUaeneium ex lapideana dem sogenannten Speek-St.j 
itea ein Chiaeaer Abgok, nnd Confuciaa, in üurer äpraolie Cm.;: 
genannt. 

Ein monatrO» bearlehtea Oewiehae, AUiaun genannt. In i^- 
SehackteL 

Slae Bteinerne Hand , ao tcewaehjen. 

Ein gros» und etliche kleine Stücke vom Tempel zu Co- 
Am Corintliiucum. 

Eine curieuge pnille (.'oulcnr Ilandran(re, ao von Mott, , 
Haachein gewachsen, oder gemaciit si-in soll. 

Ein ge««hnlut«r Rabbiue vom äuhwuiukuochou. 

Ein oeeoDdar bnoier rarer SibIb, bo ata eine Folntnehe 
fonniret 

Ein dergleichen rarer Stein, so eine Hoacowitiache Mfitx« j-^': 

ret. 

Noeh ein sehr urti;; Keflammeter, und als eiu Herz gei'jj 
Stein.- 

Au? dem (':i!iitirt drt Unlratlis viri llapu wird bt'SoDd.«.-: - 
uierlif in di'hi W iiririiil.erKi'"'lien f;i-lniidene ventr:: 

Caput ML'duB.ie, ist bonat ein gresaiich Üeetbier dea CaapiaciiK^.'i' 
IndiauiaobeD Meere«, ao van danaa Foetea auch Oorcpa psmx 
wird;- aua demjenigen de« ßrafen tob Plattii «ein eIbmt.. i> 
aechate halb EUea lang*. Bei der Beschreibung derSanmhngiu 
Herrn von Hantbere lobt BarinK. daaa deraeibe einen aamMBcil 
aefaOn geordneten Kataloj^ habe aufertigun laaten. .Xoek tet 
MnaeuBi dürfte so bi Bcljrieiieu »uiu.- Zur ISi-kriiitigung Mit r 
einige Stollen an, /.. Ii. dif von den .AninKiiihhiirti.'rii 

„Diese* sind .'^chi.ci ki'ii . wi-lihe «ehr .sprciil«t.\' siiij uli Ji- 
Ansehen haben, als eines Widders Horn, dcaaen Spiue m iu 
Centrum gewunden, derselben findet man, die eutaetalieb poo» 
hingegen auch andere, die sehr klein sind. — Die Alitu tiabra g> 
glaabet, daaa dies« verateiuerte ächnockcn, wulclie di:.L-B BOtaeix 
Sea Jupiteif ihnlich sejrn, Propheüscbc 'i'riiume w lrktm -»tiea, haheu 
ila deawegen dem Jupiter, welcher den Heynahinen Animoii filf 
flanuDaa nihrte, gewidmet. - 

Bevor <ler uuiiberlretriiche Katalog verfasht wurde, hatte »ü >i 
Rosiuus au» Münden i+ I7>.i. die»clbe .Siuumluiip baschriebesi i. 
sehr eilViper Jliiieralog. L'rsprüuglieb «ar er zum Tneo'.Of« 
stimmt und hatte sich deshalb nach Jena begeben. „Wie rt Dr- 
in die Bekandtsehain eine« Wideburgii, so naohber in Sr*»'- 
Waynar Physieus gewordou, gerathen, welcher um daa Gemi.i.^' 
BOssigcu Sluodeu aufzuklären, geuohut. in der <>e;;äud J<>l- 
datim au gehen, oder enri<'i.'<e .Steiim. iiTid iieüelaeta aiitto^u in 
nnd nnser Rosiuus gemeinijflich »ein liel'idu-te ^lewegen*, »o iil^ 
sich der Meili/.in und natrieiUlleli der .Mineralogie lUffewaiiör Jl 
viele Kl 1-1 .- l'-shalli iinreruoniineii. .Utn er»tiiudis;e LtMiIe m-. 
ihn liibvs eilen tllr einen .SehatzKrütier gehalten, und fceavbolten: i.». 
ist er einamahls iu denen ililde&heiujisehru .Stein-Qmben gtitn: - 
genommen und in die Stadl gebracht: Aber nachdem er aicb jiJ^ 
ieiret, bald twiedar ktaa gelaaaen vorden.* Seine Sarnmliufia ^ 
Tonllglleb Petrefastvn eotkMten, kaufte splter der Otttti^ 
Fabcfkaat QrStxel. 

In den Cabinet de« Bürgermeisters von LQucburg, eines Btr 
von Dassel, bewimderle Harinic .sonderlich eioen artig verferag'.^« 
tuunitmii Min ii>;;i. ii ( 'ui'.illeii . Thiergen nnd Beinern etc. wor.u 
ein schön .Sei-letmi eine« Kiudo-! auf einem Küssen li«(C<?t; hiri-' 
und vorne »itdiet mau eine l'A!^r erunia, an deren einem das ptt«Ut;- 
cerebri lu sehen. Diesen lumulum bat des Ruyacbü Tocbter alf 
aubereltet' — ttayaok war eia berflkmter Anatom aaa Aosterdia 
Ton dem Daasol nahrare PiSparate erstände« hatte, dannter .«t 
in der l.är.>:e von einander gesehnitleues mewbrnm virile , so (i^ 
Huyseli .-sein lue Ii, und bis auf 37 Uulden soll gehalten tiabea.' 

' Zu Ganderhlieim fand der Verfajtsor drei reichlialtif^-o Cabiwra 
von denen eins dem luspector llaromber;; (gehörte. Von 
'Ihäti-keit selireilii er unter anderm: .Er hat auch veracLi-!:* 
eiiilH iiiii.'i lir 1 ''i-ie:! Hüchel .iiif ;;elio!.ien . iinil liet'unilcn, doM >'! • 
die Nahiuiig der >'erlen Mu»ehels vaic!) ankomme, daaa sie ha«V= 
un<l gute Pari«! logeo. — Aaa dem w»eter hat «r elaig« S*b^ 
gohSrtel, und dnTCDiVchert, in deren Henlen sieb der flllebti|(lJ» 
Salpeter (Snget: An.t desiten Gewichte er die Stuffen der Kai«**' 
nrtheilet, und vun dem kiiiifti*;en Waehsthum der Baum- uod El^' 
l^'riichte walir^ehciulielie I'ro^; r>>tir.i f'ellet. Weil auch der in 'i"* 
Lufi zufuniiuunfsefrii'liene .Siil|ieiei .ieii I r-iirnn^; der Di->iiufr M -'t?^ 
in siieli hält, so tlillt ei» ihm uii-i;l .-ii-hwer, die uhn^elahrliehe /."•iif- 
lieiHellieij \ uraut LH erkennen. 1:. koniiut iiit beV u il' die Zuherrinii? 
der dureldücherteii .'^ulpeier-Kiigein au. Mau (ludet bcy deniMlIi«' 
eiue Salpeter-Waage, mit einem Qrad'Bogen , welche denaetbea to- 
anlasset a. 1740 die eotseialiahe LRngo des Winters vor«« « 
sapon."' 



Perleberg. 



C. Ramhkc. 
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luii .ItMiiiinil {?(•hs^ vor» Thor hi:iau» üpiitziercn, 
ik'inc I'rtic ht .lieh höflich aiilVdt-iliren, 



Formptznn}?.) 
Du-i 12. KapiteL 

Hn« steh «Ib SflkOler h«y dem .Spatzierengahen hOflieh 

1r'Ic;j;l'U babe. 

Wt'un /tu 

So i^f i':, 

Laal uicht im Uaiiüekleiit ganz iiehuiuuig au» deni Hau«, 
Mau bittet «ich vorkor oiu bv«ior Klei<lvtapii aas. 

Soll mu dich gWB mu aieb b«y dem SparzitTL'ang habeu, 
So knf vm nwni rioU «» waiu»ir, odur C>raben. 

Bmi SMfa alebt bU BmiMht In Suub und Koth Uaeia. 
8«iur wliM dB aadani gkkk dMlwch mdrilMUeh nbi. 

Wird am diah vubinng» fai einen Oartm flknn, 

Ho mou muh deine Hand nicht «Des gleich borahfnn. 

Wriiii «iir /III' MimuuTsii'it du; llilz licschwerlich wirdf 

fio triuk iiiiiir, lii^ aiu »icli t:eiii:n-liL' .-ifilist VCrliort. 

^Vir^t ()u lüclir « cit von dir I't>rf| , oiicr W'ag-ca suhen, 
So innu.-tt du ihueii aucii j;k'i<-h :iu> drui Wege giMien. 

Schlag mit dem Stocke uicht auf l'ferd, and Huude zu, 
Und gOnne audi den Vieh sn tniner Zeit die Anh. 

Ein GroM erfordert Dank: la ItM dieh» nicht 

Weun da am li .■»liilrp sollst, <i!<' dir Heiregnen, 

(ieli koinoiu, miU'Iut ini'lir, als ■in. auf inrhrur Ifaad, 
Diuliirch i'ia.li-.'kt s;i.'h nur cii. ^'.d 'iM l ii\ rr^^t i;id. 

Steht ilem. der mit dir K^ht, 
Ko nimm deo Hut vom Kopf 



die Witchn ins licwchre, 
, und suig ihr gleichfalls I-Uirv. 



SiehM da den Schützen sn, so nimm dieb wohl in acht, 
Diaiit Ma Umvanund dich nicht aagllickileh 



KVanac iOt «Im wacAar Ftoand aaf aagaai W«ff 

So miat da ihm d«a Paaa aar Seebtaa aleht varlaffoa. 



CMh wladaf nanw heim 
*'Do nimmt man* kttnfUgbin dIeh wieder gimw all. 



bii-r i'ii i iit aiiilren uiiu zu IlausL' 
Si> d:iüko iliniMi uui'ii. düss .>ii-' illi 



1 mit>;enomiian. 



KilüC du dem lleltc zu. di''H''il lin liist, 
äo wii»«e, das« dir vur duf ü<.'itit!ii itüinit; ist. 

Des auderu Tage» lau» auf d<it> Üpatiierengeben, 
Dieh wieder emaigUeli auf disiner Arbeit sehen. 

(Schiaw folgt) 



Engel-Pädagogik. Das in Pailerborn erBcheioeuilc .,We8t- 
fnÜBclK' Kirchcnblatt" bringt eine katecheliicke Belehrung üher 
die f.'nyel, in Form einer „Unti rliiiltiing zwiMlM eiaem PAurer 
uud «cini^iu fruiicren Schüler Wiliiehn.'' 

Unter iinderni beweist der I'fiirrt-r auH der Bibel H^Ua Ad- 
weieuiicit und Thätigkeit d«r beiliKen Engel in den Cabinetten 
der Finten nnd Staatslenkcr", und Herrn Wilhelm auf 
dk aifeablicklich eebr naheliegende Ftafßi ^«Utea aieh denn 
aneli befm jetzigen Schah von Penien anwcilell heilig Engel 
eiDfin<'.i n V' dir .\ntw(irt: 

l)arau ist uiilit mii.dfBtcu zu zweifeln; ieii ineiue näinlicli, 
Wünii 08 Bich mii d.is Wohl «einer llutertliaiien, zumal der 
kathuliaclieii, bandelt. .Vucli heidnii^che, niohjunedanihchc, liarrÜHchti 
und BchiBmatlBcbc FUrBten waren mitunter ihren katboliBcben 
Cuterthanea sehr wohl geeiunt und erlieaaen Ueaetzo zu deren 
WohU In dieaem FaUe folgten nie den EinilBatendigen guter 
Qeiiter, Im entgvgeageaetstcii aber den von DimoncD. 

W. Nns mflchte ich fmt aneh glauben, daaa Engel aioh 
in den Stuben ^Miter Gehrten und Skribenten einfinden, wie Sie 
in unserer ernten l'nterrednn;: beliiuipleten ; Ja d.iii8 sie auch 
jciii ii.iitlividli'ii Manner erlern Ilten nnd hl;irkeii, wi lelie ant der 
Keiinerbllhne zur Vertheidignnfc der Kirclic das Srliwerr den 
Worteit Ächwingen. 

VL Wanm nicht, mein Lieber! Weaa Qabriel dem Pro- 
phtten Oaiiel daa mittbeilto, waa er aebreibMi wUta, wmm 
Mitten dflon lieht alle gnten Seluiftateller, «elehe die Wahrheit 



lehren nnd vertheldigcn , recht oft Ton gnAn Engeln erl«iehtet 
•werden, Jinmnl in jetJ'.iger Zeit, wo die Preaae eine GrOi ll Bne ht 

ist? Das^^olbc ahet ■lilitiT wir aniiehmon von jenen Mllineni, 
welche mit venielinibarc r Hede die Kirche Üotteji auf im Tri- 
büne verherrlichen und vertheidigea, TOB WO ana Ihre Worte 
in die ganze Welt ei-^eliiill'-n. 

Man denke sie!. d iii:ti !i, wie ein Paar Engel den Redakteuren 
der i-Germania" nnd des „Mancbener Vaterland" in die Feder 
diktirvin, wihrend tm Belehatage «od Abgeordnetenliause andere 
d u Herren Windthoiit vsd Uaninkiodt auf der RcdnertribOne 
Boufllircn! 



A Itor sächsische Partikularismus ;.'ihf »ich seit einiKer 

Zeit in aelir liervortreteudi:r Weise kund uml bemenu'l -lieh 
nit dieaen nndentseben, die unvorntiuidi;;ste ,staiumeT<eit"iT-iueht 
predigendeil Aensserungun in der Preii.'ie »nch ein Tlieil der 
sftcilsilohen Ldirerwelt. ftcHondt rs i.<«t seinerzeit in dieser üe- 
aMmg von numehen BUttern auf den von Dieadoer äohul» 
direetor Heger edirten Blfühenatranaa für die aiehaisehe Jagend 
aufinerkaam Keinaclit worden. In gelungen ironischer Weite 
zieht auf ihrem ..Ijilele riiselie" ;.'eKen diessB GeistPftprodnkt die 
frrrin auf wei.ss godn.ekte, von der „Leipziger Insulaner Rief;e" 
in nur . iiit r Nninni" r iieiaiisj;egeben<< ,,.'^iich.-iiseho Zeitung" ZU 
Feldi'. r k>niiieii ui--^ nudil enthalten rinin Thell dlseer 
Besprechung hier iuitzu;i,i ilen. Sie -Ha^ft iiui Eude: 

„Wanaeben wir Ull^ (ililek dnzu, d:iH.s in uusorem engeren 
Vaterlande der Sinn tUr Reckt und Wahrheit ao gehegert und 
fjepfleffell wird, daaa una bereits efn Quartaner ana der Kren«- 
Keliule als Itewel», wie «ehr un^i-re brave säcfaaiacba Jogend OÜt 
der Tendenz de« I..esebncli8 — cinvcraianden iaf^ daa folgende 
(jiedicht ein^esciriekt hitt, weleket Wir nusoren Leeem siebt 
vorenthalten können:'' 

Ich bin ganz wuthig auf die PreHSseal 

Wtnn ich ä weih»«'» Hinkt^en sähe, 
Wohdrumro il rschwnrzcr Ringel Ins, 
Kloieb bin ich wiehdig nnn ich gehe 
Dir beaae nit Inn Naddembtsa; 
Dan Icennteoae Bureeh Bim nlrreiüen 
AeHB blndde oieh fbrr RaebeslnB, 

Weil ieli znli rteehre ufl' de Dreisen 
Uun alles üreidehe wielidig biunl 

Irh liexB morr sehoon ala Kind nteh nShmen 

Den biedern deit»ehen .-i.'>kk*ensinn 

Ünn ;;ink, wie jiitst däir Iliiir von ZiUimeu 

FeiTH Vahderland dnreli liikk uu LHnn; 

De kanze W^jild koII« aben wirtseu, 

Da«« dtcHer »ehceiic Sakkaensinu 

JSracht midden Dohde wird aeiTiaaen, 

Weil leb nir Breisen wiehdig blnl 

8'waar sükknunsiiel:/;:. uim ich in Hcisaen, 
Wi« unsre Brikke Feier ünk. 
Da kaamenac, de Biddelbreiaen, 

Keraade wie ich hecme giak, 
Weil ich mich Rhen eoere freide, 
Sclihracli Kiciier: ha^te i'ene rinn! 
Uuu gaaci murrbdie, Juiio ich uocli iieide 
Dir alle Breiaen wiebdi« blnn! 

Eyanh, ich bin wff ISreiüun wiclidig, 
Weil tlienei* eeiiuials Mikksche I<and 
Durelis Silk!: ■*e;,( duici. -»o ililFerniiiiMliL' 
r);inn hcheeuen Walik iiiv lleeiuijclM- fiiiid; 
War' de! i^hütreigcr «AkkBch keWiSen 
WioliB unsere 8olldaden itinn, — 
Da kennte lieidu Kecner litsen 
Wieb ieh nif Breiten wkbdlg Ihiiu. 
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Oirr liebe Kodd im Ilimnel weoaca, 
Wiaa iek Jttit naldr 1 Breisen «ah — 
D» «Uir ich wieh%, eibanjeeaw 
Ubb mlfliten klei, hürrjeeinenchnee, 

Ins ricfKt^- I.mli il-ir Ailwo ielimi'isuo 
Inn ineilineii bitdcni Sakksi-nsiiin, 
Weilil jcli iiiT iilli' Diidtlflbniscu 
Udo ooch uff Breiagcn wiekdig binn! 



SeHMlMiUndung. Ein L< lirer bemerkt bd MiBera Eiiitritt 

iu die Chaae zwei Kiiabcu, dio liel'tig anf einander loggriilagen. 
„Warum Bclil.igt ihr eneh?" fragte er t-rzilnit, „Müller hat 
mieh einen Schafakopf geuMint", tagt der eine der beiden 
Sander. »PAii, Holter,*' eifert der Lelirer, „velaat dn denn 
nldttj dau der, welcher erhimpit, Ktt-Ii ^~<•\hAt f^cliiinilct? Kin 
flohimpfwort flUlt immer »uf diu zurück, der es uuädpriclit. 
Dm amke dir, di LOnunei ' " 



Jst es denn möglich, die ttlm Gebote zu halten 7" fragte 
ein neligionalebrer einen Geitau er. JHetn/* aatwortcto der 
Klebe ematitaft nnd mit philosophiaeken KefiMbatteln, „alle 
ideht; daa kaan kein Menadi enMuoben." 

Der Vater an seinen Sohn. 

(Ans einem FabrikstMdtlein.) 

Was machst du da? — Das Itt Ja LateinI 

Ahor, liebe» Kind, was bringt das ein? 

Was kaun os Dir nützen au? der Welt? 

Man zählt Ja nicht auf Latein das Geld. 

Mit all' den iluflureAtopfien Suchen 

Mein Iiesfur Solin, l<.ianHt I>n nichti* m^^clu'ii; 

Lern' was I,elieMili>,-C'3-. dua i^; -i iiii!;. 

Die lirammatlk fort! Nimm dein Ucelienbueb! 



Auf der BOste des Priamus. 

Hof. eana. DI, 3, 40 hei»st es: dum Priami Paridisqae bnsto 
iBBvltet armentam. Diese Stelle ttberaetat« ein Obeiprioaaer oit 
fidgendan Worten: .ao lange daa SindTieh nnf der BUat« daa Pria- 
auiB «nd Farfa jaaelwt.* 

Sextaner Definitionen. 

,Kine .Sonni''iilinst<'nii.-'.-t is'. wenn die Stmiie hiiirrr v\ner Wolke 
steht" ,Kin(^ ln«i'l l.it <iii Ifil, wo vi«l Wasser ist." .Kinn Insel 
ist viel Wasser, welche» immer Aieasi.* .Eine 8oe ist ein 8(Uck 
Laad, wo aioht viel Wasser lau' aMoaddaem aiad von den Monde 
abgewidiaae Ideine Fuera." .Die Entfemmg der Soaae Toa der 
I^e baMIgt seht Hinaten.« 



Beachtonswerthc Preisormiissigungl 

WoKgang Menzefs allgemeine Weltgeschichte 

TOB Anfang bia jeUt Meu da^ieatdlt. 12 Binde 8. 
3410 Bogen. Stattgärt 1863. 

= Statt 10' V Thlr. für nur 5 Thlr. = 

in $ eleg. Hlblwdbdn. « TUr. IS Sgr., iu 6 oletr. Illbfrabdii. 7 Tbr. 
Ea iat dieses Werk die reife Fraobt eines vierzigjährigen Studlanis 
nnd entfaltet rla.» proase GsmBld« der Weltgesobichte nach 
den lieKten und urnrHugreiclisten Quellen in klaren Grappen, 

in lebendigen Detnil« nnd in dem warmen Karbcntoue, aor 

die Si liroiliart des Vertasser.«! kennzeichnet. 
Lehrer L K m R fchreihi lins: ^Srnlc« Sic mir norh einmal Je 
ein Ex tit'x Mt fiz*'l'y(/ifn iit u hii'htMi t rk-^ , 'tax rtry!i\ nclches ich be- 

sti lle. Ulf mrinr Kollegen. //V mir/, hm., heu, tatten tich btHimme» 
zum Ankauj liet gedicgF nPn Wcrkc^i ^ '' 'r/iei IsMÜ dfP bMIgt /Vvir 

nch.-,, ,/,,-. hübschen soliden F!nhü.!n1t-n ."i' ■ 

I I - i 1 1 il I . 1, 1 II L ■ I ■ 



5ür ^ofßs- Suflenb- unb ^i0ttf6t6nofp<fteiu 

Bt^ßtin, l'., neu«« ttuiia;i:s SWiin^Kntu*. S». 2liiH. 2»il finein 2 • 
fupid unb »0 ^tsfAn. IBTI. wm m< 

0{ctna|ft. e., «iit«T eiM fetr SfUaeic^itttt. b «bt. m. 4 ■^•.ii 
etutia. 1861. (an. (ftott TV, tbit.) fü S X^ta^, lin). «ftubc 16 -r 

ffsrrsbt, trutfi^r -Aimt tinb 6M4e in S< Oih«r. (1 %tfr. l« Ar.) IS - 

gär Sit rriftrr ^ugcnb. ll SBtrtt (ftlrtlt. nriir« ^anrrama : 0: 
3cila; ncitf bifin. X^\\x<;\ iSaratif« b. SiSiiRt; Sifin, lettu 2car .- 
Kompfji; i2tUv(rj;tqfr; iocptr» SffgfniÄlse; e<SH, ^anbsc; "-■i' 
tiin<i; .«lefKi ii. ,tbt; Sflaviiur. glfpSi-ntoft.) JUttt jt IV4— l*/« i — 
llir 18 »r.; « aiS<tU J £blr.: «!I< 11 ÜJjfrfc h 2-i- 

8nTl)ib4(a aat ftaalrn. 2o t^änlx (Sr^äblunscn ten .^fffmctftcr, <-r: 
J(;itn(r,^a<c>^ut'(«^i. 'JJirmutr, e^flnj, S^lntp, etie|)ltt, äü#, ä£i-ilcL - 
vftait 10*1 XWr.) (ttr 4 Zblr.; M «nM. «HAe ä« Zbit-> &* > 

esffmtiBtr, Som (Sbriffbanm in'sOfhrbiql 4 31 ftiTt. (24 ä»i.>t>; 

^at«, äS. C y , (Cnull tscll«. u, 3iMnbH(Ht'"- S*wr (Itatt 10 
6 ©r.: tnit ii' .Cianb ifiatt is (Vir.) T ©r.; Äfmberfrr (10 0* 
rWi. ; ti^pbinicni IntV»r.) 10®t.; ®fvfclHj: 2;cmrabc: üaf^ornbäuptling; »Et 
l'ibriKLnlr ,i>cn idjlupB.) '.'ItnÖctn; TTtiKi. o 2u;n: iilcfcanuS; <SBfifr-.i 
ic.:ii.;c .SoMtn; finfl. 4b>ll; 'Äntbi; T^.'tnniiiiiUMun.u ic. ;c. 7' j *■ 
j 1*1., 10 Ofli*. Bcitcn 1', Iblr. .ho tt-n.-j-.rt. ivirrt in. ' 4' , - 

ftiabnlaalr. ;^IIufti. »^tfibr. f.b. äuatnb. Vll.iOb. eic^. Uttel Va) 

itliact, 8t., dttf^i^m 0. ». dkfdiiiltt. s Mti4. «tobe a. tw:. 
1 X(lr.) * 10 0»r., (fibt «3nfer SO l»r. 8 Sbr. (»offl.) l Z^fr. S 

Säabcr aak Sratr. 9;<i(cberi^i», «llbcc unb Stcncn. a^. 4 3U. j 
IWnt tjrt. (-24 t5»r.'i ■ 

erfclaliatt tri ,\uncub. 3 mt. iton l'i. sf r. u. Bäbltf. tt. h - 

Srlaalt, Raninj, ü:;j'.iluna<n- 3 üifcf (1. •iJ^jn.-iiinf HAx. iJiattbcn s. C 
II. Tniticinlcii. III. Jilijili.) 'iUil vKlcn ,V:Liifir. ,3 IliU.. farl'. neu 

tutircdit, -1., iv'ii-iXfntlJi'.jf. iU. vcil,i,t)n taii. i:i ö^r. i 'j i'ix>ct? f r. 

ilafiuC, ccr ;)ua(nb £u|l unb Vib". Slbuni füi bic c(i!cc( 3uarab. 
>— 9 C4 VU Xtir ) i t',» XHr.; 4 «9»»c 4 2«: 

Wnic|R, eb.. iStiaiilfln. a. b. bfiiif^. Alitdadtr. (34 9r.) % 

Safiaioaa, S. 6«l». u. dugdibitOrifttn. 13 «bt. Stuttg. :•<' 
46. iI. ^cbcn. II. akftwarimansa. III. «mfiitnbfiililfin. IV. t-': 
V. (.«oiti^riif. VI. ()«[a*i(M>f. VII. Ciabtrftlb. VIII. ftapsfL a 
Viinnul ciiii ürttn. X — XII. lirililjUvi.' für nur JS 

SÄan}, ,\ r:-.i:.i,;o. -Vt. s öl'.nüi. c ^^mitcrMnb. JJart. (IK Sri s 

Sqrifrr, •Jl*c;n.ii*tot'.lL-um iciufdicr Üidjtcc, (Ic^. ^(t. il' ,. 2bU.) 15 #t.: "i; 
liitl. äSfitiniidjt , -.(lu' ;;'itcuiii:ia, Jeier etc. cUg. jib. i.2i) iäi.} 9 :*: 

€tiftltr, taufi-jertcinc. ^. ^-.ifbß. satcrl. Sinn«, a«. 6 311. (24^.' 1 

*l,!arabie*)?at!(n. 'IMin, i«ff*. u. ücrft. 4. fort. <,1 Xblr.) IJ i?. 

CiOlsmn, <*rfiiüj.abenbf. ööc luiijif 3Jiäb*(n. m.A 30. t.ut. (I8 *r.) 
tiit tm)ij(b>(U uifcr Safl« aatisaariit^tr BiAtt, übn wd^ts 1.1: 

•ea 3iit ui ^it AalalM* (jcnuMflcba »nfeca. Kk(^ aaaMips flkrb 

bcfangm lati in nAgriiill mr}rfter 3(it 
Sll|l|%, SUnbngKfir. 42. ^UgUaiasb * yaWwlag 

iütrlac; »cn SitgUaranb & DslfeniHB tu ?tlb;ii;. 

9en Dr. K U. 5uittBg. 

n. »b. 2. ©eft. *rci« 12 Ü^r. 
3nl;.Ut: i"io Üi'r-.rfiaiic. ^tcSuni^ b<r Vcoicr. 3'" ''^f'd'iiic trt 

iSioUci, 'Ji<:iol»g. £u .M»uii'irii>iialiitit cc* ^cligi»U{Uia<iri4ii«. ^-u 
lisa U* Kltrtani«. 

«se ctgiciiitc ^untigruBc iä,f,;i„^- 

Ulbit Me bMtM« yeClaf4afr> 9ta|a}in tiir btc $M|i« ha Mtla^ 
«Mb bc* llitm(4W;.^Taii4^rlmi^aoa frnfl JfodM<ML_ 
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Ikitafl« - „ , 

n Stl^iifl. Sfttellun^fn ncbncn «Bf 9»|lanfla]tfB'imb 0B4baaSiaa|ita «i 

Stijlae Ueffm «ni^ "ßrobtbifif. 



«rrfag WK •icgitanrab * SallMhifl in 9<l|r|i||. 
SauBSnmmrnCirbiuigsorrrn. 

JIrtitli, oeD(liiiiti,\rr, iitct tic iicric U-f-vimmliiiKi trv i iiiibftiiinrfnltbm 
WctttrcftbeutfAlaiito , am h. uv.t :< ointi ü: 'IJi'itiob.tgi-ii la^iif, mit 
bcu t>onii)t«t i>v Vi'trtti i cicntam«.' , Xeinitiftf, '?s:c\t unb 
WSIIer. 1871. N Ohr. 

•nllait: Urttr »at 8(Tfalifii »cl« ll«4ca»nlcTTiatt tn ZaaSItanmeit ta 
t«T Snttaii IU 'e<i(Tf^«|a »itm* tir «■«« Skr •Mja^. 9m Z f Icalswv. 
nct'cr tat iittufliftcrcs «M*«««»|l«inaM flMbtSL Sss ftsraf eilet. 
i»t ?ciini:itaait«( CitTcac in Ut bcntWo sab Na^SsalmmaiilttlcR.« 

■(b«t tas Zaabe-'BiIbaa|*<<"'<« '■< ^imaNT, Bsa Cb. Stielet. 
JMitCf ttb., taxif SRillMiliuig iibr: bic ntucfitn StiläbnnnatH ttnb ^ert' 
|4ntlf anf bm dkbinc bc« SaubNamun^Sifbaagntfoi In ^annMC. 
tSfl. « «T. 



$Ttn|iti|t« €ital6latt. 3titi4rift für <Soir(> unb mitttlf^aln 

V Jit'. t, .'t>.t:, •■ynKü lH7;i. Inn« tili rrn *,iiit .-i 6 .'JifK. 1 iMt. !."> <r. 
»ntl'äli: (S^ft.-.nttti über tu- fNrSTganiiatisn tif tciitvl'in örurbiirj?. ;: ; 
Umaii.l;t*;inicitt. t^cn Dr. iVitJdb .ttafinci. - grirbriA Sriitl 
tit Äiubttfläntu. ÜJOH 4\ Weil — X\t n»^t Wcflcnfijut iint .' 
3)titM ia bn $ab«floail. i^tw Hr. ^ctblcr. Hut bcm fcvugif^i: 

Äbntiaitaaff. Otr&anblmijcn iiba Sorllilb«ag»((^uIrB. — t^tuinftia:; 
OL — näf^au- — 'Vaca9c>3i(cif titotatut. ~ 
avts Bu Okai 1K73. ciKbJit: Srifbri^ Srälil'l IBift* tf 
ifnjanfcfcauung. S-en Kctf. — Icr ZntBMatcrriftt unfc blf g-it. 
■cn tt. ,>lcif*roann. — Z\e 1ltslBrlDin»l4aftr8 in bct ®eli» . 
J/iitidf.tulf. ÖOH O. :V"JüIlti. — Jlini*nu. ^ 3uj (^dfCtSfuntr. — f,: 
rtn«ini*ii({>tfn. — ilntdiifii. 

Xa« *>. ^fi. 3ani: Xit ttfu etaiiaororbRBBg, cntiDcrftn vea l 
XießtriDtg. — Xit Rrfarai br« Aiifti. ttrli|«ian«aalcnrii|ttf. $cn v 
Sc9Rati(. £ie 9l2aturn>ifien{(^heu. i&cit C. Xnmti i^ibluB.) — uc- 
icbAu. — 3nr acfttstuntr. — SttciitSuaAcKbuu. — %.iui anb Saball na 
V. «*b». 

VI. «tb. 1. iitH. Soli, cniMU: Sur Orf^iAtt brt «ctalaiiae. Sc: 
i. B. — Ui'bi-t btt 0nMaaaa| flratli^cr 4M4(iBBa|rB. üsi. 
Sritmibi. — Smi .Hiinb$t<biin^t-n ^arferlt. - llmjiiiiu. — <>mtntaa;^ 
richten. — 3"r '?ifiyc,-'f int'-. — ■lv^r>^.^.^ ,11 i',- l'lt.'iütut. — 

Xa* i. J^fn. -.'i.isuft: ^0« Siliiiif. 'i'^Mi 'i. Jpfitnin. — Jtnn 
Xuraltlrtrladr. li. 1 ; .1 , - .u.- crm granjolntfritfr 
^ott «onni-n. — S^tntjdilaiib» Uutttii4|tl|iaaillSB nui bcr ä$<aaiu- 
fttUBBA. — ttmi^au. — ^nr <ä><i<«csittnbc. — «ktttB«Ha4(i(bwiL — |U< 
biii|Sf|lf4f CUfralnr. — 



Verbt^c v«a 



& Valbaahii (Bachhaadlirog flir püdagog. Lltaiator) in Lolpaig. — Druck f«a 
Für die KedacHon vataatwortliek Aag. VotkMlai ia Lolpaig. 
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BalHgaH» Vtarte wUt praotlMkeii Sdnivlnea 

Von N. Schulze 
1. Noll pusäumuä 
antwortete Glemuns VII. auf das Dringen Heinrichs VIIL, 
des ▼erllebten. — Wie gerne mochten wir sitsen» nicht wo die 
BpOtter tltaea, noeb weniger In der aogenuntan „geeetsteB 
Geeellachaft", aber auch einmal mit sitzen an der Tafel der 
Reichen, denn wir sind ja anoh Menschen, so EU »agen — 
Noll po^rfumus. — Wio gern möcliten xsir in den schönen 
laiif^eii Tagen der IIocliHütnnicrlerirn uiin Geist und Herz er- 
frisclieii diircli eine Reise ins Gel)irgf od« r an die 8cc odor 
au doti liheiu; man geht ja nacli solcher .Sommcrlrischo noch 
«Ininal m frisch und fröhlirli an des Berufes Arbeit und trttgt 
aocli einmal ao leicht des Tages Last und Uitie. Aber es gehört 
dMMUf wie nach Mooteenenli snn Kriege dreieriei; Geld, Md, Geld. 
Mon pcaanrnns. — Wie gern mochten wir an den frischen, 
lauteren Quellen der Wahrheit und üVissenschaft trinken, statt 
nnr immer in honiSO|i>athiKchcn Du^en von nb^riliitttrn. nfc 
abgcBiaudeuen Wassern zn geniesen, go viel man iiiiss zuzutliei- 
Icii fUr gut findet, Huaiatt nur die Brosamen zu cuii>t'angL'U, 
die von der Heichen, (d. b. der Gelehrten, der Forscher, der 
Idftnner der Wissenschaft) Tische fallen. Aber non possuiuus. — 
Wie gern mOcbtco wir UMn Kindern eine bObcre Bildung 
gfliwlhiw, eine soigenfraie Znknnft bereiten, dass sle's efaunal 
IwMer hüten, als wir anm SeUwdMr ond Dnieker nnd 
Hooker. Non poBsumis. Es itt «tat «Ito QcfcMdite^ doeh Ueibt 
aie ewig neu. 

Aber auch von der andern SeKe! Der Versucher ist nu» 
Qbcrall auf den Fersen. Was quillst du didi und sorgst dich 
ubne Aufhören, spricht er, sieh, wie die Andern ei treiben, die 
auch durchkommen, ja vielleielit mehr Ehre davon tragen und 
mehr Tor sich bringen. Und: was ist Waiirhcit? lauf mit dem 
Hanfiia, sfimne ein iu die Losung des Tages, wirf ihn von dir, 
äxm abgetragenen Hantel des Olanbena, der Uagtt aus der 
Mode gekonuMB nnd dich nnr mm Spott der kingen Lente der 
Welt macht Was soll unsere Antwort sein auf solche gleis- 
sendo Rede? Wir können nicht wider die Waiirhcit. Non 
poMumu«. 

2. Cum duu l'aciuat idc-m, nun eRt idcm. 

Zu Dentscii: Ja Bauer, das ist gitnr. wiib anders. 

Daa Pnbliknm, daa ist ein Kind, iient so ond morgen so 
gesint. Wir kOiiBtw aieb sagen: dem «o nnd jenem so 
gesinnt. 

A geht von einer Oeseilsehaft, einer Reben- resp. Gcrsten- 
Baftiiuellc zur andern, er ist selten zu Haus, aber üliernll zu 
Hanse. Was sagt d.iH PublikumV Ks ist wiiiir, eine sehr ge- 
sellige Natur, ein Lebemann, ein fideles IlauH, der ist wie sie 
alle sein sollten. B thnt desgleichen, doch mit Maasacn. Da 
heisst es: bat er nicht mehr zu thuu, dieser homo Semper 
obvina? es ist ein Scaadall blief te Uns an lehre wat! 

C «nd D labortaea an der pannrimden Siankbeit nn- 
aeier Seit nnd uaeres Standes, dan Mangel aa Velxtllnas. Sie 
boffiBD anf dem nicht mehr ' gans nngewobaten Wege des Pe- 
(itionirens auf pinen f^rfinen Zwri^- /.n koininen, Beide sind 
Kinderv.Hter un<l legen dar.iuf das lUiipt^ri wiclit : wii^ die Del- 
zvrciglcin sitzen ihnen die Kniiblein uiui Mägdlein um den Tiscii 
herum. Und bei C, der sich zn gehickcu und zu bücken ver- 
steht, vcrlltugt das Mitlei. 1> hat eine ganze Schaar Kinder, 
sptidit der Weisheit Mond, dem Manne lauin und soll geholfen 
werden. Abor D geht leer, au. Er bat Kinder, j% was kte- 



neu wir dafdrV liat it si« in die Wfit genetzt, so map er auch 
sehen, wie er sie durch die Welt bringt, die Uehürde ist keine 
E3Bdcrvcrsorgun.i;8anstalt 

£ und F baban «naaer Kindern nach Bflcber in die Welt 
geschidrti Fraekte ikrer BemfiMibeU nad denkender Ehrfthrnng. 
Und de haben in wäteren Kreisen Eingang nnd Beifall geftin- 
den. Fflr B hllt des Volkes Stimme aneh seine Anerkennung 
nirtit ztirllrk. Aber zu Ps .\r>n'itrti schntteln ilic Leute den 
\ Kopt"; was thu' ich damit? bleibe doch der .Schniter bei seinem 
I Leisten, BUeher haben wir überi.v'UU|.' , ic. i^t aui Lude ibuli 
nichts als Eitelkeit, was ihn aar Feder greifen heiMt, or kann 
die Tinte nicht halten. Hbie iUaa lawimae, ttteraeb Olm dvo 
iaelnnt idem, non est idcm. 

0 und H haben in etaem Diaeiplinarfalle beide anm 8tab- 
Wehe Htm Zuflucht geaMMMS «nd joncä Kohr gesehwugen, 
das aneh denen spanisch vonvkommrn pflegt, die noeb nicht 
wissen, zu welchem Stadtthor mau hii. iiiru' -Jh n iir.!~-i, ini! nach 
.Spanien zu kotnuien. Sie sind beide gnliuiliuh verlaliieii, wio 
e,-. einem reelit.<cliaffenen Meister der Sehule zusteht, uud haben 
iiire Wirkung nielit verfehlt Aber ein Unterschied ist doch, 
der II ist der Uanpter, der herrliche herrische Hauptbahn des 
Holes. Ihr mtlsst euch mehr mässigen, Lieber, spricht or in 
brummendem OmndlMss, ruhig Blut, junger Mann, Gedttl^ 
Selbaibehermehnug, Sannmutli, ist inend ein Lob, ist • 

Aber Herr Häuptling, wie ist mir? hallen Sie nidit nenlieh 
erst dem kldnon seliwüchlichen krilnkliclicn Ilcbcriin mit Hand 
uud Faust angesebtt, dass die Uaare darum flogen und uns 
Unistehendeo <He Haare in Beig» stieeoB nm den annen 

.Jungen y 

Wie lautet da der Ausspruch Alexanders'/ Ja Dauer, das 
ist ganz waa anders; quud licet Jovi, non licet bovi. — Cum 
dito faciunt idem, non est idem. 

Und so auigsl dn dir, wenn's beliebt, den Faden weiter 
spinnen bin lun Z nad Ts. 

3. lek bin immer derjenige, «eleber, 

sagt das drollige Ilähnehen im Fest der Handwerker. Und dn 
sollst auch so »agtjn. .\ls zum F.xempel: es hat sich ein Biirsch- 
cheu schwer vergangen, nicht durch versäumte Pflicht oder 
unzeitiges Schweigen diesmal, sondern durtli einen ."^nha- 
bemack , den er dir hinterm Hilcken gospiek, ilureh eiueu 
Wita, den er in frevlem Uetmnnnth gegen die Kameraden 
Uber dich gemacht, dnrdi etnan aehlinuaen Anfrahr, deo er ia 
dem kleinen Staate angestiftet Dn bist tief enomt, nnd mit 
Recht, nnd lüsst es an harten stOnsiseben Worten nicht fehlen. 
Naeh der .Schubs kommt der kleine Sünder auf deine Stubo, 
gebeugten Hauptes und Herzcnn, und weint, und weint die Bitte 
heraus: vergeben Sie mir nur noch die.t l^ine Mal, es soll ge- 
wiss nicht wieder geschehen. Du stehst nubeweglich, zoru- 
mttthig weist du ihm die Thür; soll er so von dir hinweggeheaV 
0 M^Aa , vergieb ihm, reich' ihm die Uasd aom Veneihea: 
«t aoB wtfmtm nnd migabsa sein, — iek bin immer deije- 
nige^ tMkhttv 

Dn hast dich mit einem Kaehbor nnd Amtagcnossen bitter 

verfeindet. Kh Ist eueh beiden schon lange leid, d.ass es so 
gekommen, ilenu ihr wäret seit vielen Jahren die beaten, trcuc- 
sten Freunde; aber es hat keiner den Muth, die Kraft, sich zu 
Oberwinden und den Anfang zu macheu. Da begegnet er dir 
auf eim^amom Wege, tritt dich an: Lieber, lass nicht lilnger 
Feindschaft aebi awiaeben mir nnd dir, denn wir sind Ooi»t> 
doTf und es war doeh HA beaaer, da wir mit elnaader in FMed« 
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und Liebe lt?bti.ii. Moil i .s iiiciit wiciltr so werden küiini'n? — 
und reicbt dir die Uand. Kehre dich uicitt ab, actilag ein in 
die dargeboten« Boohte ud tpridi: iek bin innwr derjenige, 
welcher. 

Et wird an deine Thür, an dein Herz geklopft. Es gilt, 
tbtm mmaot Mhwer heimgeanditen, hemntetigekoaiDeoen Bruder 
wMer anftnbdfen oder teiaer WittWe «nd Wntoen nnter die 

Arne zu greifen. Dn leidest selber nicht an Ueberflass nnd 
hut fUr Viele zu fturgeu. Was gebt das mich an? mOgen die 
helfen, die dazu dio FHiciit und die Mittel haben! da h&tto man 
viel zu thuiil diu Bttteli i hört ja nicht auf! Wolltest du bo 
aprcclien und TliUr und Olli' und llei'z verbchlicüsuu':' Nicht 
doch, thu's der .innen Wittwe gleich, die von ihrer Armuth 
zwei Scherflein in den GottWMltep legte, es ist auch in 
der Ueiaen Onbe ein Gottan«gea; tei du immer deqeaig^ 
welelier. 

Aber nnn die Mnnzo umgekehrt £• treten an den Haan 

des Berufes VeTsnchimgen genug heran, die ihn wollen abziehen 
von seiner Ptiiclit und ihm einreden, er habe achon des Gutfn 
genug und uiehr als gc-n'.ig f,'ethan, wenn er äusserlich mit Dienst 
vor Augen »eine« Auiies w;i!tet; er kiinne ausruhen auf aeinou 
Lorbeeren, wenn er nur in gewohntem Uleise, in engbegrenz- 
ton lUlineu sicher sich zu bewegen gelernt: es Icomme bei all' 
der Mflho oad Qual doch aiebta lieraaa. Laaa die Tlwrea 
■Mmv nd Mhwitsen nnd Miigaa nf norgn^ hefHl {MfaiM 
dl das lAtm, iS» Jngond; na MerifaHstm M im Atter Seit 
WoOteat du anoli da eiaitimmin nad ^rMhaa: lek bin bnmar 
di^jenigi^ wekdwr? CftmtMtnmg Mgt) 



Nachtrag zur Literatur des Gaudeamus igitur. 

In No, y ^Vüv MustieHtiiudcii - btelUe icJi die Frajje, ob 
einer der ll'iieii L'"il.gen das ganze Lied von Guiitli-r Brü- 
der! lasse uuB lustig sein" mittheilen kOnne. Zu meiner Freude 
erhielt ich am 8. d. Mts ein Briefclieu von Herrn Gymnasial- 
direotor K. Duden in Schleis nebst der Ulttheiinng des ge- 
wttaaditea Liede», am 10. ein weiteree von Herrn Beotor der 
b9lMff«B Bfliferaehal« Dr. BMaler ia Stricgan, dar QebnrtAsUdt 
OflnÄieia, wdebea ebwMli die genunten Vene eathldt*) Aus 
diesen Driefen eradio leb, daaa das Lied bei Wackernagel Z. B. 
Hand II p. 51)4 n. 595 steht, doch ohne den letzten Vers, ferner, 
dass CS sich n. a. auch iu der Bibliothek dentacher Klassiker, 
UildburghauBcn 1863 pag. 3im n. 31)7 findet Da beide Schrif- 
ten, wie üQnthers sfimmtlichc Gediclite, selbst vielen Collcgen 
so wenig als mir zugänglich sein dUrlton, so wird ein wieder- 
holter Abdruck des ioteresaanten Liedes in dieser Zeitschrift 

rditfertigt erscbeiaen. Sei den Todirtea Uaimi GoUageB 
ihn fravBdllehe Benitwniigkeit btemlt MhirtUali benlkhor 
Baak geaagtl 

J. Gkr. filMM ..«iidwMJti.« 

Bmder! laset uns lästig sein 
Weil der PrOhling wilhret. 
Und der Jugend Sonncn-Seiiaia 
Unser L:iulj verkhiret: 
Grab und Ualire warten nicht; 
Wer die Itosen Jetzo bricht, 
Dem iat der 4^niti beaehefaret 

Unsen Lebant admeUa Flneht 
Leidet kaiaai Sinl, 
Dad dei SaUekaiw Xtrftnaeht 
Maabi U» stetig FIfltel: 
Zeit nnd Jahre fllehn daTOo, 
Und vieiteielite schnitzt man oelKni 
Au unsers tiraheH Ziegel. ' 

Wo sind diesey sagt es mir, 
Die vor wenig Jahren 
Eben also gleich wie wir, 
Jung nnd frölich waren? 
Ihre Leiber deckt der Sand, 
Sie sind in ein ander Laad 
Am dicaer Weit geftbres. 



*) Aiieb uas direkt ist noch von ander<>r UMl» der toHo TaiC 
des Gttatbeneben Liodee flrenndiichtt mitgetbePt worden. }foeb«a1a 
daakead d. Ked. 



Wer nach nnseni Vätern fondl^ 
Mag den lürch-Uof fragen: 
Ihr Qebein, so lingst Tenmaoh^ 
Wird Ihm Antwort sagen. 
Kann uns doch der Himmel bal^ 
Eh die Motfea-Gloek« adialit, 
Ib nnm Oäbor tragen. 

Ihiterdeuen irid vergnttgt, 

Lasat den Himmel walten! 
Trinkt, bis euch das Bier besiegt, 
Nach Manier der .Mtcii. 
Fort^ mir wässert schon das Maull 
Und ihr audera seid nicht fini 
Die Mode zu erhalten. 

Dieses Gltissgen bring ich dir, 
Dass die Liebste lebe, 
Und der MiMhwdt bald voa dir, 
Biaau Atafiaa gebaf 
Betet ihr andern gleichfalls an, 
Uad wena dieees ist gutfaao, 
8o kbt dar ediea Bebel 



Ich konnte naarilfeUdi mir daa ▼«■gallna v«n«g«B» dhi 
origiiiaUa Qadifikt la meine Lleblinga^iadw tm ttbawt—a 
Ba hat Aaaa Uebartragnng wenigstena daa Baia dar Kcalik 
flr aleh: 

Gaadaamus igitnr, 
Ter dam dnice vige^ 
Dam las aolia fbaditnr 
Nee 4oa Titae riget 

Aderit moi r.npiilus — 
Carpe rosas ocius, 
Ut to flonlla i%ett 

Vitae fuga patitur 
Nulla, eheu, frena; 
Bora cito rapitnr 
Fati aelo plena. 
Qnia aeit an non hodla 
Jam ait tM miacaa 
Oandanda vUae aaaaaf 

Oht aaa^ qai ante aoa 
Laati Ue fnere^ 
Laetoi inter eyathos 

Dies transegere? 
Humus tegit curpora, 
Begna jam in alia 

E mundo migravere. 

Petat coemeterium, 
Qni parentes quaerit! 
Pro responso pnuidum 
lili tabum crit 
Qnid qnod ante rosea 
Fonitam dHaoala 
Et aoatra v)te p«iit? 

Interim graecamini 
levis cum favnre, 
Dnm inebriaiiiini 
l'iisco patrum more? 
Age! jam ügurio — • 
Sic servabitnr, io, 
Aatlqaas an« ia floia. 

Beae te, amicale^ 
ViTat at qneila 
Blanda tai ieoae 
Felix mox femellal 
BiUte et alii! 
Kt tiiiri nv.-i Liberi 
Oblectet nos rubella! 

8pa^ a. Bheia im 8cft«mb«r 

Heiarieh BtalehaaBB. 
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Die 

Wie männiglich bekannt, Iiabcu wir uin Pi UftintTfigiMctz fdr 
Volks- nnd Bürgerschulen, da« auch erst iler iicuos'.cn Zrit an- 
gfliort nnd an den C'andidaten Löhere Anforderungen stellt, als 
anno dazumal, wo dfr i'rlliling nur ein gutes iSittcuzeuguiga 
vom Herrn Pfamn- vorzuligBu und neben gründlichen Konnt- 
nii>8cn der katholüchen Moral, Dogmatik und Kirchengeschiclite 
blu» einige Oewaodtbail im melodlöBen Leaen, orthographischen 
Sohreibsn «nd «UaMUtarHi BaebiMii n d okum e iitir an hatte. 

W«{1 Iber gut Diag WcO« habea nun, mint dw Untv* 
riclitBministeriuni, aad gelehrte Volkuchnl-Ouididsten Bsd 
Candidatcn nicht wie Pilse flbor die Nacht ans der Erde wachsen, 
80 könne da« neue Pr[l)'uiij.'sgisetz doch iiioht Rleith in seiucm 
(ganzen Umfange geliaridhalit werden und man setzte daher 
C8 ist dies eine Verordnung BeUcner Art — eine PrüfiuigB- 
commUeion zusammen, die in sich neben ganz vorzttglichen 
M&nnern du anständigca Quantum solcher Herren enthält, deren, 
WiiMo ««mOgUch noch nnter den eines Sebalmeisteni ans 
jcnor itant, in der geltmeMur Sna and fteonne Angen- 
vcvdrdierei AHes aufwog. 

Wir haben den Prüfungen fBr Volki- und BOigerschnleu, 
dio nach vierwodu.ntlicher Dauer Endo vorigen Uonats endeten, 
mit einem Eifer beigewithnt . der einer bfSHuren Ssrlie werlh 
gCWfi^i'u \\.\xv-, und kuLiBtatiren als Er;;ebiiif» die^^vT Fre- 
quentatiun: Von Seit« einiger PrUfuugscommis&äre der buina- 
nistiBchen Fächer wurde derartiges Groasea anf dem Ge- 
biete der sehlichten Henscheneiiifalt geleistet, das« ei nns 
liOcdiliebet Wander nimmt, aoeh in keiner pldagogiichen Zeit- 
schrift dieieliUnwirteBfcnndmarknng aeteher Oeiateaetacheinnngen 
gelesen n haben. lat ein Jüngling in dner obern Ofante der 
Btlrgerschnle so besrhränkt in seinen Anaclianungen , so konfus 
in seinen Vorstellungen, wie mancher Prllfungseommiiisär, er 
eill&lt zweifelsohne den Knlkul ,g.mz ungenügend*'. 

Zur Belustigung betrObter GemUther mögen einige Scenen 
Ider Platz finden. 

Erklären Sie nns „De« Singen» Fhich!" nagt der Comniiss&r. 
Der Candidat ist juat kein vernagelter Junge, er erläutert mit 
siemlieher Gewandtheit an dem P<kSm, daaa der JMehter in einen 
liUieiB Eern Baad itelie nad eine Ihm aagethave ünliili nieht 
vageileht bleibe. Ja, das tot wohl etwas, meint der Prafonde, 
aber den eigentlichen Kern des Ganzen haben Sie doch noch 
nicht blosgescliiilt ; Sie Lütten doch in erster R^'ihe anzugeben, 
gegen welchen König Uiiland das Gedicht geschrieben. Gegen 
welchen? Welche Narren? murmelt leise der Candidat. Er 
fltntzt, macht ein laug Gesicht, sinnt und speculirt, doch kein 
Geistesblitz erhellt ihm dieses Dunkel auf; der Herr Oommissär 
hob daher selber an, die Frage su baantwortea: »Na, der 
Mapeleon W der veimeUe KOnig, den ühlaad hier bmad- 
markte." 

Da wirdt stille, mUnschenstlllo; die andern Mitglieder der 
I'rQfungscommission machen ein verdutztes Geiiicht ob dieser 
enthüllten Weisheit, die anweeenden Gäste sehen sich verwundert 
an, einige bedenkliche Kopftebtttsbi «nd dl« PriAing nhmnt 
ihren weiteren Verlaul'. 

„Wie kommt es denn, das» im Mittdalter das Erlenen 
des Lateins «Ue Kreise besebkftigte nnd fast die gaue gdstige 
Thitii^ abioiUito?' 

Der Candidat vetUert ifadi naf das Gebiet der Cnltnrge- 
schichte, es geht ihm frfseh ▼om Hnnde, er spricht Tem Ueiche 
der Ptolemäer, von dem byzantinischen Kaiserthume, von den 
rauhen Kriegshorden der 'l llrken , von der Flucht derOeli hrten 
auM dem Orient nach dem üreideut etc. etc.; .sein stialileiides 
Antlitz zeigt, danÄ t r mit Bich zufrieden und ein zustimmeude* 
Nicken von dem Herrn Commiasär erwarte. Doch mit des Gc- 
■ehickes Mächten ist es schwer einen Bund sn flechten. , Wissen 
Sie, warnm man so viel Latein lernte?" sagt der Professor. 
.Biafoeli deehalb, nm die Bibel im Original lesen su itOnnen.-' 
1 81» die TUtigkeH dnsPidsgogea N.?" fh«t der 
der Fldagogle. .Kehi", sagt der Gefragt» .Ont*, 



fährt der Fragende fort, „aber .Sie werden mir doch vielleicht 
sagen können, ob genannter Pädagoge mit Schwierigkeiten sa 
kämpfen hatte." — «GaaB Bstfliiloh weiss leb das anch sieht," 

erwiderte der Prüfling. 

„Ich will Sie darauf führen. Er war ein Vorarlb^srger. 
Fftlit Ihnen noch nicht» ein?" 

Nein, Herr Professor! 

„Aber Sie wissen Ja dodi, dass man in Voraribeig die 
Sehnlinapectonn ana den Sehuien heraoswirft. Merken Sie 
noeb aiehta? 

IMe kategorisehe ErUlmag des Gandidaten, man mlige 

diese Frage fallen lassen, beendet endlich dieses nnerqniekliche 

luquisitionsverfahreu ; es wird eine zweite Frage jce.iieMt. 

„1J.18 böseHie Kriiutlein, das in der Schule wachsen kann, 
iät die L.'ing4'weiU'. D:ih wi.s.seii Sie doehl Welohes Dahell kaan 

denn dieser üämun anrichten. " 

Der Candidat muralisirt hin nnd her, kann aber den Ge- 
schmack des Herrn Prüfenden oicht treffen, so dass dieser 
selber das Wort eigratft aad aisa pereriit: ,8ie sind nieht an 
rechten Wege. Ich will et Urnen sagen. Die Langeweile ist 
die Mutter der Hypochondrie, ste kann Schwindsucht erzeugen, 
ja sogar den Tod zur Folge liaben." 

Dieuer gelehrt« Pädagoge wird wieder von dem Deutsch- 

lueiHtcr, d. h. TOB dem PttMugseoanisilr fürs Deatsehe ab- 
gelöst. 

.Sagen Sie mir dat Artaram enet. vnn dem Mtwute 

„gehen". 

Ich bitte, erwidert der Gefragte, die lateialseben Samen 

verstehe ieh nieht^ 

„So! dann bilden 'Sie nrir das praeterttum oonjanctiTi." 

Bitte, das verstehe ich anch nicht! 

„Dann wollen wir also etwas Anderes uehmeu. Ivenuen 
Sie das „Glück von Edenlial)? ' 

Nein, meint der (.'audidat, das Gedicht ist mir während 
meiner zehnjährigen Schulpraxis nicht yoigekommeu. 

„Nun, wenn 6ie es nicht kennen, sagen Sie mir, von wem 
ist es denn?" 

Das weisa ieh aatOrlleh auob aiebt, erwidert der Arme 
gnai kisinlaat 

„Also ebe andere Finge; Haben Sie die ,JBlligsehaft^ 

gelesen ?f 

Nein! 

„Was haben ."^ie sonst uocli von .Schiller gelesen?" 

lli;'.L, Herr Professor, lispelt der Candidatus, ich unter- 
richte seit 10 Jahren in der ersten Ciasee in der Fibel; ich 
habe von Schiller gar nichts gelesen. 

.So sagen Sie mir etwas aber das Drama „Teilt" 

Der Candidat eebweigt 

jbut. Sie in der Literatur so sohleeht besehlagea dad, so 
mflssen wir wieder zur Grammatik zurflckkehres. Welche Con- 

jngation gefüllt ihnen besser, die starke oder die schwaclieV- 
Wenn ich uti'en reden darf, meint der Candidat, so kann 

ich von L';iieui e] - e u t Hcheu QslUlen weder bei der eteea aoeh 
bei der andern reden! 

„Da thiaa Sie nicht recht daran. Mir gelallt die stsrke 
besser. HOien Sie nnri Wie lierrlich klingt es doch, weaa 
ich ssge „ich sehet" Wie armselig nimmt sieh dagegen «Ue 
Foim „Ml loba^ aael Uad da rieh der Herr OoauriBBKr etamal 
in die Grammatik verrannt hat, so ist er von fflesem Gebiete 
nicht mehr wegzubringen, gprieh; aber tlher die Begrilfe „Stamm 
und Würze!'", Ablaut", „Hrcchnng ', „nackter-, ..einfacher" iial* 
etc. derartig primär und koiilus, diuss die Haltung de« sahfcen* 
den Publicum« aul'ängt, eine bedenkliche zu werden. 

Endlich kommt ein anderer Candidat an die Reihe. Naeh 
manchen Uelebrungen, die der Herr Commissir dem Gandidaten 
zn Theil werden liest, no a. daaa die alten Diehter den 
Namen „fiTaageliea-Harmoale gebraaebtea, am aaandeaton, 
dass alle EvangeUitaB aber Christam dseeeibe beriehten, dass 
PerdTsl und nieht Fnirival sa lesen habe, wird die Finge 

L iyiu._cd by Go^gfc 
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ge.. lIU, was denn Oottfiri«!*» „Trbtn nnd UMsf tu b»- 

(i( 1 U'U habe. 

Der C'aniliiliit , ziu-rst diu (if;.'''iis;it/'. xwi?iluii Spintiialia- 
um* nnil S« ii?.u:'.liHniiis 1h f ni'-iiil inui li. m lioittrn 0«ltfricil vor 
den dust' Tii WullVam ilen Vorzug; ^^ttln iul. wtin umi Ii, wie <ler 
StnubuTger Du htt-r, dieser Uellene unter dc-ii uiittvlaltorljclieii 
OiTbteo, tticii zum ötoff» d«D nnfliwbOpliidiatain gswlhlt hübe: 
dat Mftiiicbeulieri. 

Der B«iT Conmlartr aehcfait ibcr nidit MMedigt sn Min 
TOB den AuBcinandiTsi'tzuugcn; er schiigt bald ' du ndlto 
Briu ttber das linke, bald iliis linke Uber dos recbte, rüekt mit 
dem ScsBol hin umi iui-, klapit mit d«ra lUiiittift, trommelt mit 
den FllS*t-- 'iiliVii d:i? lUflilij nicht", iTillt iT i'iidUcli 

dn, „Ootttncil »teilt hiir ilie Ui xcrri dt i Mitit i:ilt< in ilar, 

Ende SO wie ilurtmauu im ..armeu lleiuridi" «ii ii Abi rglaubcu 

Kuh eiaigoi gnmiMtiiuiliMbcii Frugen tritt der Litcrator- 
biatoriker ab und maebt wieder dm Pidi^togM» Platz, der seine 
gaiiüc Zeit damit zubringt, dua er dem umdidaten den Unter- 
Bchii'«i kliir 7.n machen bemflbt ist swlschen den „psychischen 

und Behrtiiukeiuleii und anderen Hepriffen". Ob der Geprtlfte 
den (JaUima^lli!l^ verstAnd» n, wissen wir iiiclit; uns f,'iii^' e* bei 
diesen konfusen ptiilosophisilieu Deductiime!! wie ein Mühlrad 
im Kopfe herum; nur soviel wurde nn» Itlar, da«ä manches 
VilgUed der Prurangscommiasion, in der, wie vir eehon frttlier 
sagten, anch mehrere hOehat ehrbare, wiaaewchaltiich tüchtige 
MSnner sitxen, erat aelber den Bewda geben lollte, ob ca reif 
sei. zum l^ehrer fllr die moderne Voikaaebnle approbirt zu 
werden. Wir hoffen, dasa Herr Director Dr. Weiser, der 
wcen # ;,-iTiiJen und reelitlichen Sinnes stadtbekannt iat^ 
die eut^prceheudcn Vorkehrungen trvll'en wird, damit die Com- 
■^»rion, deren (Nuiana er ist, ordentlieb, geliebt werde. 

(Preaae.) 

Eine Schulordnung aus der Ztofitali 

(SehluM.) 

Ans den ttnvoltstXndigen II. KapUeL 

Wie aleb etat SebUlcr bey «li m S|iatziereufahreB 

vorsichtig imHiiluen soll. 



Wagen viicht z.uiii ersten uleicli hinein, 
du wohl gleich hey dem Austritt »eyn. 



Steig in i 
Der enta 

Wie nun dar Wagen wird vor deinem Hause stehen. 
8o anaei da aaeh darauf gieioh bey dem Eintritt sehen. 

Isfs eloem unbequem, das« er sur Linken fährt, 
So tahr, und netze dich, wie crs von dir hegehrt. 

•Schlies» auf, und wieder zu. sot'eru e.t kann geschehen, 
L'nd iiits im Fahren nieht die ThUren offen stehen. 
Wenn du mit audern tahrst. so wend, und setze dich, 
Zar Italien Seite bin nnd fahre hinter sich. 
In Fahien mnaat dn nieht, wie manche Iqrder! pflegen, 
Zum Wagen dfeb herana gani mbednebtaam legen. 

Ans dem nn vollstiindlgon lt. Kapitel. 

Leber Briofschreiben handelnd. 
Ort, Mouatüta)?. und .lulir, wo, wann man hat geschrieben. 
Setz man z.ur linken Hand, wo noch ein Raam gebUanen. 
Bist du an einem Ort nicht allzuwohl bekannt, 
So wird dein WoimiMiRMirt \ind Stra«äe mitgonannt. 
Venneid das albre Wort, in Eile, uniulllhren. 
Üb dein« Sadelachrift dadurch zu excusiercu. 
Wenn ehie Maehaehriilt auch dein Brief vouuOtbon hat. 
8o aehraib ale nntea bin, wo nicht, aufs andre Blatt. 
Wniat dn Ueibey daa Lob der BehiU^|ult ewetehen. 
So mnaat da aneb den Sand Ton allen Zellen atnieMB. 
Weun man die BliStter noB ana.Munenffd8eii wl^ 



Daa Petschaft dnieke mt, wie die Vernunft begehrt. 
Und eetae aelbea niebt «nf deinen Brief ▼«rfcehrc 



Nbam ja kein Petaebaft niebt von alrriaehen Deviaen, 
Von klngen Laoten wird kein Haaenkopf gopiieaen. 

Sehrelb deutlich auf den Brief, an wen, nad aaeh weUa. 

Und selg es deutlich an, wenn etwas noch darlnn. 

JJoIJ mit dem Biili".!lnhn dein Freund \ i.'r»cho)ier Weih? :. 
So mnsHt du auf den Brief, d.w Wörtleiu, franco, echreitiei. 

J)ie AutVchrift richtet man »ehr jrerti französisch ein. 
Doch soll sie lieber ilent^eh an deutsche Urte soyn. 

Pflogt seinen AnfenthaU >loin Frenud nicht za mutlefWk, 
.So ist prXsentemont ohnnütbig hin zu schmieren. 

Kömmt Geld im Briefe mit, so zeig es richtig an, 

I>a.-..H man es Iteini A'erhiät vom Postamt fordern kann. 

KrhüUijt du eini'ii Brief, so nmfist du .iIpIihM lesen. 
Oll er auch oij^eutlieli mi liii h bestellt pewescu. 

Wird dir durch einen Freund ein Briefebon iibcrbracht, 
So atgr ana Hfldlehkeit nnf einen Dank hedaobt. 



lateinisches Plattdeutsch. 

De voH i[ij;iiu iiiiie f>;at, 
L'nde at sie dii' iii-ji' sat; 
I)a ((uani de uUa liui cce, 
Kam i:vh bouef ecee 
Uudc liaud en at aed meue 
An sine Ten bene. 

d. b. 

De Voss kam in de btadt^ 
Und at HC dick nnd satt, 
Dm kau do <rii« Hoic^ 
Nan eres Sohnea Bzo 

Und baut en as se't meoo 
An sine veere i^one. 



So nimm ein Falzebein, denn diaaes ntllat aebr »ieL 

Falz al<cr nieht verUehi 
Honst wirst du weni« 1^0 



FaU al.cr nieht verkehr., nicht in seltsauiic Fiaton. 

' ' )l) durch deine Mühe ernUton. 



i^mpftt^ttttstoerttie neu exf^Unene ^üifi^. 

(0rgca (liafeahnng k(« Vctragt« «wn Siegismund & Volkcuia^ a u-^m 

IV beilegen) 

mignitiac erühnamngfn, »rtng, t«, i.v crt. 7«. bttr. t-««»f*f 
yaronben' uns @tjntnon«ttn. * ' \- 

0o(r, «iiu, ?(b<n nah f ßtgc l»«« mcnf*l. «6ip<r8. 7. SufU 5 > 
7' i (?..; >^<ol((.«e|unb|(lttft(nr. & Or.: «u« ecm 9'f«nt- »- 
f*tii. !». aup. 2 X^ft. 15 ©t., art. 2 IM'- 

ScnitI, tlrintrc« ^anM>n* k. Otoaraphlc. ^Ifcfrti. I *»•'•'» "f 

»ittt«, »rnnbriß fcer erjlt^ttBg«« u. UnutiTi4tai((tt 1. wm- 
Ictt^te bei Siiit^iing unb tt« UntmUtll. X. Sn|l. M 9Li 

»ittmor, Umtiß ». »d^i^tt. _ « «"^ " *: 

•rukc, ^bataltttMItec eul her «effi««* « «bt. • Xi>u.i «u« »<: f"^ 
ablt. 8 ©b». s Wi- »'«3 

«anal, «Mct-llatcRl^Mfaidi: L Cnf. ». MufL l V/tt-i ^J- ^ 

«rtr, froi\t> Ux 'i!oIt«i*ttlt. S. «nfl. l «bir. 5 ®r.; Xn b«Ht5*!<"=-' 
untrrri*t im etficn ec^iain. 4. Sufl. «8 ör.; bct t^tipl. ««»Jf " 
tmi^t S. «ttK. 9 «bt. 2 ; ? : 

ftallreaM, b(ul{i(e akf4i4« ^ ^ 

f. b. untHihift bti m^^miuMmm « 9^ i***- 

Uitu, «iBflifl. CMn Ctfctt H. fdne CMtHiUn. CMIimagnMit. Itl<^ 

in itablll. ~ 

eitcn, Vfiti.ittu }. c. rorib. Unltrt. L b. MMmM. in »lr|B<, 

®vmn. a. Bmin. I. 5 »r. C. « 9t. 1II.TV. * ^\ 

fhlnfft ««abicfil. h. oBwro. ©iffm«. S», att^ «M».. f2£;& 

ertatlni. t'.'tXVr- (xann au<6 «njeln in 8i(f. ailfc. 
RiAter, aibfTl, SituI« Vctci. 'l'äMhrq Jtnrfgiitiflfn. - »„^ 
«iijtfr, tf. anlfiimtfl ;u!n t..;- Vn.^;uf.'vV , „Jjii 

Sl^tTlinfl, iV.iiit'tif! tft üjttrim<nt,alvbvfi[ tnr ^L'bf.c H"""'**-;;, 
I un K 'J. ■•'.ufl. m. .?<cl5i[tnt. ' a'' ii 

SditniBt, tc: :X\Llirnuittccti<bt in ber «eWj^nlt. 1. iVi-iO . 
' iii ,.u ni «orfn^RtiL L £tL 10 % U- «. L t 

I Sdfoöltt, Oiuj t. «sUr. 18. «n|l. L »k 1 Ufe »0 W- u- ^-.^^ 



Schneid das Converi «eschiekt imd pil b wohl acht dabey, 
Daaa Jedea Eck aufrecht und woiii beHießelt scy. 
Oblatn können wohl an einen l"rciiii<l pussiereu, 
An Höhcrc muss man mit aiogellack petscbieron. 
Halt deinen Brief sodann aneh nahe an daa Uobl, 
Bettecke aber ihn mit Siegellacke nicht. 
Das Petschaft mache nas», datin magst du dleh bequemen. 
Wenn ea erkaMat tat, es wieder 



Wff- » _^ - 

Xlibeit, serlnM *rc ftaa«i|. u. brnlf^tn Cl*n4t. 

«rtrt Jfilbfrjbb. . 

«an- jint. 



mmat. (sm^t her bntfd« llatianaI4ilndl»c 1». 

ttei^t, «ettjaben jfc b. Unlm. t. b. b«ut|*fli «btai** - -j" ,«> 

MlClMINL^'rr «t^ bet «frincn. 2. ««fl. 25 t?r. «iaiät 5/- ^f; \^ 
|5tt 55 Ä. filt nur 15 ©r.>; ©pKutfcitbtr. «usoi, fflr l\'6tfr^l^iM^ 
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Die gute alte Zeit 

Motto: .FUr Uvclit uud WaMMÜ* 

Bin BaslbeMag galt eräat mehr als «fn Sohwnr, and der 

schwarze Pfennij? ki^iifti; Mich ein Kas-s ijcrlcndi-n Wcini'S. Da.s 
war eine kflHtliflii' Zrit, bi'sin^t i-ine GeinMatitjn ilie andere. 
Darüber nacliil' :ik< ml si i lr.i- idi midi im ll.iinc. iTfc.nb iiiidi 
der Raat und Ucdaulvi'n , sdiaukditil wicfrtp hidi ni<'ini.' Sculi' 
ia MoipheiiB Arme. — — - Icli triliiDiU' — es war d<r Obtt r- 
Bioigen — ea sei der Anfentebungatag. leh «ah mich io einer 
anenaeailieben Ebone, omgeben tob MeaaelMB aller Jalurfan- 
derte^ von den Asagen bia so den BewoIiMfB von PeUnA von 
dem Zeltpunkte an, wo es hlesa: „Es werde Lieht!" bl« sam 
Jährt' der Gn.nde 1872. Icli befand mich neben cIikt ini iucr 
'laiitrii, i 'uicr alti'H Wittwf, dii', in aiti ti (ii'liräudii n vrr.iiiiiki ii, 
unter Kl.if,'! ii ülier ilas, wuh man dif ■^\\\.q alte Zi it luinntc, im 
Torigeu Jalire ver«cirn:dr'n war. l'luulicli tMriebicn m bi n K\m 
Mann in der llofkltidHDg Ludwig» de» XIV. — .^<hl mciu 
Herr, rief sie, Sie allein dttrfea den Verinat dea Lebeua be- 
dane», Sie haben den groMoa Staig goielMB «li 4m J»hr- 
b«ndert dea BoliaMe «ad der Gelaateri«. — Alte lOnin, er- 
widerte dertfann mtt der breiten Perrfleke, Sie spotten! Ewige 
Kriege, die Vertreibung' dticä Tlu-ilis der Hfvölkeruüg Frank- 
reich«, die Niciii j!i-.i. liti-keit mit <b'm Horlmnuli jrepaart und 
dir relir;i<m- SlIi' iiibeiiitjkeit, d:ib habe ieh t,'i-,-tehcn. W.'nn 
Sie von eiuer Zeil reden wollen, «lereu Vorilberf^egüngeusfin 
wirklich sn beJanem ist, »o wenden Sie sich au diesen Tapferen 
mit hernntorgesebUgeoem Hate, der bat onter den gntea, 
beUemnttlifgn Bdsrieh IV. gelebt — Gebt «m TenM mit 
der Seit eneres KCa^ diable k quatre, — acbric dieser. Ich 
babo nsbi« Zett dnidilebt mitten unter bargerlichen Kriegen, 
VeiglftsmeBt Mordthaten und Hungeranoth. Die gute Zeit \\m 
bei diesem Haudegen, indem er sich zn einem i{itter wandte, 
der, gans mit HiAen bi'i<('l^t, in dir Nähe ntund. Sie irren 
eicb| engte der liitter aua dem Mittelalter; wenn Sie Ihre 
ChrOBiken besser innc lifttten, bo würden Sie sieh erinnern, 
daas Bsai in meiner Zeit Uaglttckliobe, die man Zanberer und 
Hesea uumte^ am laagsamaB Fever bratefs^ daaa gaBxe VOlker- 
aehaften fflr dio Bogcn.innte heilige Saelie der Religion hin ge- 
würgt wurden, dass der Va.'<aU den Gemeinen plünderte und 
jener wjeilerum von »eineni Leliensborrn gemis.iliandeU wurde, 
den sein Köllig wiederum tyranuinirfe, w&hrcnd dieser seiner- 
eelts unter der 8chur eines MOnelies stand. Das (iltirk hat 
für unser armes Cliriütengesehlecht nie existirt, — da» blutige 
Milriyrerthnm redet heftig auf Verantwortung. — Dieser römiacho 
Bttiger kann alleia davon reden] — Unwissender Tbor, rief 
der Ifana Ia der Tnnlka, Dn bast also nieosals den Sneton, den 
Taettns und den LIvina gelesen? Die Namen Nero, Tiber, 
Calignla und Caracalla sind Dir nie r.n Uhren gekommen ? 
Wenn I)u vum GlOekc reden willst, so wende Dich an diesen 
Krieger mit krausem Üarto, er kannte die rlllimlirhst« Zeit 
unserer Repnbllkl — Du redest, wie Du ea weisat, erwiderte 
der Ij«gionir, — besttndige Kriege, Deccmvira, Trinmvirs, 
blutige RevolatioDon und Froakriptiooen, — das war Unser 
ZeitTertraibl — Qlaaklieher ftobn Qrioebenlands, indem er eleh 
an einem Manne wendete, der ein Ohlamys tnig, erslble Du 
uns von der Freiheit und dem Glücke der Völker! Freund, 
biät Dn närriHeh? antwortete der AthenicnJi r. Wir hatten da* 
eiserne Zeitaltrj, in hundert kleine Sl.iafeii f;ctlieilt, waren wir 
stets bereit, an« gegenaeitig au zerreiaaen uud traten nur aua 
d«m BleMle dea Kiiegee heiaM, am aater der Kntke der Ty- 



rannen KU lebeuj wir suchten immer die Freiheii, und in unsern 
Trftnnen von Aristokratie, Demokratie und Uligiirchie haben 
wir immer niehta anderes gefnaden als Sklaverei und Streit 
— leh würde haBdertaMÜ dae Looe diese* Manne* voigeaogen 

haben, der eine Tiara trfigt aad den Stanb von den Fassen 

de» ^rrossen SeminimiH gekUsat hat — Welche Abachcnllehkett ! 
rief der l'i-ri-i r. Niuive, Babylon, Persepolis, Eebnt.in, »dirind- 
liche Stadti', Hülilen des Vi rdiirbnihSes, Zeit des Uaglilckes uud 
des Klendes; kann rann euren Unternant; bedauern, ohne Hieb 
in schämen V — Nein, nie hat der Friede auf der Erde ge- 
hemeht, in diesem Jammerthale, dem Thüle der Zalin-u, — 
nie enr Zeit dieses ehrwürdigen Mannes, den ihr da sehet 
Adam ist ee, nnser alter StaaimTeter, der allein die gnte Zeit 
gekannt hat — Möelite die Schlange, schrie der Vat«r der 
Mensrhen voll Zorn, Dich in die Perac beiaaenü Willst Du 
midi ve! S|)(it:i ii mit Deiner guten Zeit V — Was? c» wiu- nur 
ein einziger Mann auf der Erde uud doch faud meine Frau 
Gelegeuheit zu kokettiren! Ich hatte zwei Söhne und einer 
ersehlug den andern! — Allein den Engeln war dio guti; Zeit 
vorbehalten! — Du iQgat! rief mit einer Donnerstimme Lucifer. 
Die Engel konnten aueh nieht in Frieden leben, sie empttrteo 
sieh wider Oott nnd wurden in den Abgrund gestflnt Ver- 
zweifluTifr — Wnth und Schrecken begleiteten ihren Slnrz; — 
uud wenn der erste Urheber aller Dioge die Glückseligkeit 
gekaant hat, — so war es gewiss aar da^ wo er allein war. — 

(A. D. L.) 



Worte mit practfadMl 

Von N. SchnlaeL 
(Fortsetsang.) 

4. Zam Teafel Ist der Spiritas, 

Das ridegnia ist geblieben. 
Es kommt aber darauf an, weH.s Geiste« Kind der Spiritus 
von ehedem gewesen. War es ein Oeist des keekSB Deber* 
mathes, des Instlges, ehr-, und pfliebt- und treuveigeesenen 
Leiehtainns, der mvlen, auf eigne Kraft und Würde trotiea- 
den SelbstUbcrIiebung, — nun so laas dirs nicht leid sein, das* 
der Spiritns zum Teut'el gefahren. Laas fahren dahin, laas 
fahren. War es aber der Oeist jugendlidier Friselie und He- 
geisferiing nnd Hingebung uud .\rbeit.i- nnd Weriielnst, der 
Geit^t der ersten Liebe, der über dem Einerlei mUhvoller und 
fruchtarmer gleichförmiger niederer Arbeit und .\erger des Am- 
tes uud Sorgen des Lebens dir veilorea gegangen, und ist dir 
nun aiohts geblieben »la das Phlegma atunipfer, lebeas- nad 
strebensmOder, liebeleerer, in eigensttclitigem Sefaaffen and Baf- 
fen am Boden hiukrieehcnder Qleiehgültiglteili — oinnster, be* 

klagen» werther IJruiier! 

Aber nin.-*Kto <•« denn so kommen? 

Ks gebt freilich von der Frische, der Zu versieht, der 
Wagelust der brausenden Jugeud ein gut Thcil mit dem allen»- 
den Leben verlui-on, auch der (ieistesflügel verliei-t wohl all- 
mfthlieh von seiner elastischen Schwangkraft. Aber muaa da- 
ran aad damit wteb die Freadigkeilt die Lebendigkeit sehwin- 
den? und ist die Pmeht de* Alters, die Klarheit dee Btrebeae 

und SchalTeu-i, die .Sicherheit des Wirkens, die FcBti^seit de* 
WolIcuH für A-.ih Verlorene ein unv^erther ErüatzV 

Die alte Mythe er/;iihlt von dneni Konig, dem sich Alles, 
was seine Hand berulirte, in Gold vcrwaDdoltc Solche Macht 
ist aaeh der Tieae gegeben aad der Liebe. Sie verwanddlB , 
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aaeh «liu Unbedmtmdo, «ucli das BMehwerliehe in Gold, die 
Treue macht Hntil nnd LnHt immer nen, nnd die Liebe liOret 

Tiinuiier auf, wird nitiim<?r alt und kalt, au«li bfi grauen Il.iiirt'ii 
und hing^sunit'iTUi llcrzscida;:; iiiclit, sie ßelit aiicli nicht zum 
Teufel, denn sie ist niolit dcit 'IVulol!*, soiultru vielnu-lir ciue 
herrliche Ootte»gabe. Könneu wir » doch aua Uoni Vollumnud 
uud You der Drehorgel alte Tage singen kttna: im WMM in 
Liebe tbul, geht oocli einn«! so gnt. 

Di« geÜhfteB Hwnn raden von einem qilTitns tenin nnd 



epiritua aaper. WoIiImi, Urnen wir lUn spiriliia Aaper, 
rauhen, rohen, blind eifernden, der Jeden Augonbliclc „ ra* der 

lläiixrlu'u ist," /.lim Teufel ^;^•h('u und nehmen diiför doB ap 
riturt Itnl^ citi, ilcii linilcn, milden, »iinft^'n, trag^sajueii Ge!< 
Und setzen ntatt di s riili'jrina den vnliij^i n. Ijesiinnmon, g'l'.ic j 
inUthi^eu Ton de8 Wesens uud Lelirens: aeqnam momciit- 
ücrviu-u mentem. In dicisem Sinne künnon vSpIritae «ad PMegmi 
wohl neben einander bestehen nnd bleiben. 

~ (Foitaetnas folct 




Der Tertfaner ift Keinem ; i ■Hiicm Weisen nach ein Oi- 
acliiipl, wie es Humz nm Anlangt ili r Ar- pi'<'tlcri In sc'iic;! :. 
voll der wunderbarsten Widersprü':!;' ; i ; 1 I i i i 'M i i 
logen eine Fundgrube von feinen liemerknngun. Hätte Jean 
Paul in den „Fiegeljabren" «inen Tertianer geaehildert, so 
hätte die Dicbtnng mehr Reitlit:it bekommen. 

Einen Tertianer imponirt so leicht nieliis; es piii>i>l auf 
ihn das Diehtweit: .Schnell fertig iat die Jngend mit dem 
Wort* £r hat Sehlagworte, mittels deren er leteht mit allen 
Dingen fertig wird, aber klare Becrriffe finden iiich liOchst selten 
bei ihm. Seine Werke, die AnfHittze, in denen er seine Lebcns- 
nnschaiiiin^ niidi'ilc^t, sinil ilei>lialli voll von höchst cigi uiliilm- 
liehen Wendungen und liizanerieii. Beine Ansdrtlcke i'md zu- 
meist «ehr druslidch uud pikant, «. I!. produeirte ein Knaiio 
vom Lande, der aber schon Tertianer war, folgende geistrciciio 
litmerktwig bei der itim geMtellten Aufgabe einer Inhaltsangabe 
des öchillerachen Gedichtes „Oer Kampf mit dem Drachen*: 
,Als nun der Jttngling vor den Meister trat, spraeh er: Hier- 
mit flhcrrelrhe ich dir den Drachen." Ein Anderer bereicherte 
die tieo).'rapliic dnrch einen nenen Ort: er schrieb bei einer 
luhaltsanpalje des Uld.indsciien Gediclitc» ^DieDiissiiiirerScIilaelif' 
die grossen Worte gelaggen nieder: _ Ui r Ort, wo ilie iScIilaelit 
V4iriif l. Ii< ihsi Hrnteniond. " Wieder ein Anderer iiefeite in 
einem £xteniporal.-\ufi>atze, den er also g.mz nus meinem eigenen 
Bnsen hervorlangcn mnsste, folgende rhiiiäisclie, hüclist kunütvoll 
nad qrmmetrisch gebaute, wörtlich so bntende Periode bei 
Behaadlnng dca Tlwnaa .Dafeh wiedertiolte Streiehe fMlIt nneh 



die 



,Wenn aum die grossen Werke bctraclitet, 



die erst nach vieler Hflhe nnd Anstrengung /ii .Stande gebracht 
wrriii man ferner (inen Meuselien, »Irr K^'hr oft ^Listige 
Getränke zu sieh nimmt, nn,--ii'lit, wie er iliui h «leii (;fini>s 
m:tlilieh dnhinsinkt; wenn ninn t ndlicii ■ im ii si Ii; kranken, 
matten und abgemagerten Mcn^clien, der «ich seinem Ende schon 
aabe glaabt, betiaehtet, wie er durch langanmea nnd laagea 
Genemm wieder feat nnd gelulftigt wird: ao ommb aua lagen, 
daaa Allee vom Henaehea dareh baatJUidifBa Attaiten enaeht 
werden kann nnd »an «lat dann, iraaa man seine Jngend dnrch 
gute Regeln nnd Bfteher nnd dnreh aehr vielen Fleiaa benutzt 
hat, ein guter nnd nttaiieher Mensch kowoIiI flir Gott aU auch 
für den Staat wiril.* — Diese Gedanken sind so ^piiinxlrnft 
nnd Jacob lUUiiniKch, wie der Uebergftlig in lies llriri Uelu •! 
Philosophie vom Nichts znm Sein. — — Naeii einem lii'kaiin- 
ten Worte mnas man vorsichtig itein in der Wahl seiner Eltern, 
aber man musa elienao vorsichtig in der Wahl der Tliemata 
an Tertianeranfaütaen und nicht bloss au dleaea, aondern aneli 
an den ätiMbangaii dar IdSharaa Tttehtar. An einer fmiteeta»- 
tiachen hBheren TSehterachnle NonMeataeiilaBida wurde z. B. 
da» infallible und mystiiseiie Thema »OtdanlMB einer Nonne" 
gegeben. Da wäre doeli das Thema .Gedanken einer Si-Iiid- 
sc'jvvester" viel zeit;;rui!isser, , Gt'ilanken eiiie.i Nnclitwiiclitrrs" 
ist ein «ehr seiiiines Thema, besonders nacli Ncujalir, wo der 
Nachtwächter eine Hauscollectc veranstaltet, aber ^Gedanken 
einer Nonne'* — das ibi ja ein hülzernea Eiaen. Hat denn 
ein« Nonne Gedanken? Verf. dieses bitte dieae kttnatlkhaa 
Noansagedaaicen der Hitglieder der höheren TOefateraebale gam 
unter der rothen Feder gehabt; die liStieren TSehter wiren 
auf diese Weise nnfreiwilligo Mit.-irbeiterinnen der Zeitung för 
da* tiöheru UnterriclitHwesen geworden. - Doeli res ad tcrtia- 
rit»8 vcniat. Wir erlauben uns uocli zum .SeiiUiKK zwei classische 
Ueberaetxungen mitzutheilcn, die bei luhaltsangabeu ans Ciiaara 



('onuiifiit'u ii'u :iti-, r:.:' -tirlit k.imen. C.ae*. de bell. gal'. VL 
iMji. 7 l.'-:--.t i'j; i'ilriiii'i' li.-icc ad boKtes defernntiir, nt p; 
tiML-ii 1 r.nvtni ••nui;iii i;- nV:Miero nuiiu:,illos rolnii» f.iV' " 

natura rogebat, wozu die Tcrtianertlbersety-Utig so laiitei: .1 
dieses die Feiude hOrten, zwangen sie ihre Truppen «lie (i., . 
zn schonen." An derselben Stelle finden sich die Worte: /I 
robtia Algae similem profoctionem ellieil, wclclies im Terti^mt.- 
dentaeh >o verdofanetaeht wurde: „Dieaea aoUte den Anfbrnü 
der Flueht bewlriten." — Saplenti aati 



ScbullUOllt Der alte Oantor dea Oymnaaian», aaf 

teil, mieh befand, war Inaaerat naehaiohtig, und im Vertnoeii 

auf diene Tugend wunlen denn aucli die Ocsangstniidea fahr 
lilderlieh beHurlit. „Wenn ich doch den Men-ichen flberhanfi: 
kennen lerute,'' seul'tzte er oft, wenn rr ! Vnfn.ihn!'.' lU-r 
Absentenliste den Namen eines hartniiekig Fehlenden v. ib^. 
Einei* Tagen waren wiederum nur sehr wenige Schüler da, nn ! 
zttrnend spracli der Cantnr: „Das geht nicht so fort! leb tnu.-« 
nun Anzeige niaelien. >chon längst empfinde ich Gewissen'*- 
blase darflber, daaa ich dieao Faulheit ao hingehen iaaae." Da 
wagte ein Schlingel die Aenaaening: Herr Outor, Ich glaube, 
8ie irren aich, das werden wohl nlciit Oewiaaenabiaae, aondem 
Flohbisse sein. „Was für eine ünverschSmtheit ist daa!" ent- 
gegni'ti' der Cantor, konnte .aber vor innerlichem Lachen nieht 
zanken, sondern rief, die Violine, mit der er «fein de» (Jesan;; 
begleitete, ergreifend: „Wi'iter! Weiter!" Aber Oc;-ang und .S»i- 
teuKpiel verHtnmmtcu bald, nnd d.ifUr erscholl ein honicrisi-hf:- 
(ulaciiter, in das auch der Cantor tclthaft mit einstimmt- 
Nachdem aich dnaselbe etwaa gelegt hatt^ meinte er: jene Woit4 
seien awar nnllberiegt nnd voreilig geweaen, aber er wolle de« 
jugendlichen Uebermnth diesmal nicht bestrafen; wir soIIki 
nur den Andern .sagen, dass er nun ernstlich den regelmässig«, r 
Be.^ueli diM- (iesan^rstundeu verlange. Das haben wir gotlian, 
zugleich mit Ilin/.iifilguug der gjinzen Begebenheit — aber der 
Zweifel an dem l]rust;' -«hss zu tief, uuii d' Hhalb blieb cti beim 
Alten. „Nnlla minantis anctoritas apud liberoa est," lautet eiD<- 
Stelle in Cieero'a Briefbn. 

Der heil. Geist als pädagogisches Hilfsmittel. Dn^^s sehr 

vieli- Selilllir und Seliillerinntui bei ihren l'rul'ungeu die .Mit- 
wirkung des heiligen Geiste» bcnöthigen, winiien un.^ere heürr 
gewiss; weniger bekannt dürfte ihnen sein, da--i.H bereits ein 
Mittel ertunden wurde, den heil. Gelat behufs dieser Mitwirkung 
in die PmflingaaSgling» aelbat la banaan. In ftwaman Ctoltige 
dea demoiaelles X in Alexandrien Hess, wie von dort geaehrie 
ben wird, die hyperfromm« Vorstulioriu eine winzig kleine Ve- 
daille prägen, auf welcher das Bildnis des heil. Geistes in Ge- 
stalt einer Taube in sehen war. Von tlieser hochgeweihtcn 
.Mi-ilaille erliielt Jede Si liiileriu vor der Prüfung ein Exenipl;ir, 
welches in den .Mund unt4,r die Zunge gelegt wurde und eiue 
fabelhafte Wirknnf^ ausilbte. Die Elevinnen antworteten gana 
vorattgUeJi auf «llo Fragea« Die eine von ihnen war jedoch 
etwaa aagaaehiakt in der Banataaag dar Madailie nnd fing an 
■ie awiaehcn den ZIhneo ein wea^ m kaaan. D» fkagte sie 
ein Herr der PrdfVingaeommisaion, welchem Ae neue BrÜndunj,' 
noch nnbekannt w.ir: „Was kauen .Sic, mein Friiul':;:!?" — 
«Den heil. Geist," war die rasehe Autwort. - — l.ai' i anderen 
war die Medaille wfthreud des .Sprecheuj in den Mii^-i ii (.'•■rutscht, 
und man erxählt aich, daaa das Mädchen ein bcdeutoudes (^uao- 
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tum von Pnrgieroiitteiii nebmea mottt^ um den ,»h«iUgeB Geiif 
-wieder vu den Ldb« in briagvn. (I) — J«dMi£ük iit di«M 
neue Brflndnng der Benehtnnf tümt Sehnlmtnnnr wwtk . 

Auch eine Stimme über Gymnasialunterricht. Ea liegt 

UU8 zufällig t-hh^ Nuiiiuier lii-« von dem bi'kiinntoii Prof. Kra- 
lilchfeld, dtm fanati.ti'lifii SjjiiiluslViml uiui .Scluiiipüverl'olgiT 
rc<li|;irtiii Blattes ,dcr ärztliche Volksfreund" (siebont. Jahrg. 
1847, Xo. y) vor, in welcher sich gcuauntcr lUrr anch «uf d»S 
Gebiet der Piidego^k wagt Die Art und Weiae, wie er ÜA 
anf diesem Gebiete bewegt, ist !n der That ao originell ,xd«at 
wir niclit umhin künncii di u )>' 'i ctTeiulcn Artllnlr der leidw 
uur ciiii' F';i :<4;tzuu(; ist, iik v uiitzutln'ili'ii. 

Wären > • Vorlasser di r L.ln- iiiui Li'niiiu'tlindeii, sa^ 
Kraniclifctd, ::u den Ilci-m Jesuui Oliri^tum (ililubige, konnten 
rie glauben, w:;* daa Wort niiserea Ootlc« verkllndigcl, glanben, 
won die liplatclj und Evangelien an den heiiigen Sonn* and 
Fcstt^pen veriitnCtgeo, kdnnten ri« beaosde» wrlleh du hei- 
lige PGogstrcat feiern, eine guu ttto» Metliode wflrde befol- 
get werden, die heilige Liebe aicli wie ein Strom nb«r die 
Knie crKiiH-tcn. ^Y;ls machte denu dii' hfiligi.'n MäiiiKr Clntli.-', 
vou w< U-1i<ju IIU.S dii^ IMiiif^st - Kpintcl It riclitet , zu »uklicii 
8|)rarhkiii:dif;fn. man sich Uber sie (entsetzte? Ach was 

wQrdcu wir leist''n un»l leijtten aelieu, wenn wir den verhei*»e- 
nen TtBeter, den heiligen Geist hätten! (K. s* lit-int Iiier wirk- 
lleh an die Wiglidikdt der regeimiUsigen Wiederholung des 
Pfiogatwnndera nnd der BnfUimng dcsaelben in nnaeren Gym- 
nnsien in glauben.) Tieton Schmerz erreget rs, wenn raan siehet, 
wie die armeu Schnlkindor und Gymnn.sini^tcn zuui Erirnien 
der Sprachen hiii^'c Sätzo nnsi liiidiurii uiiu'l:ii:biger (iilflirter 
und aus heiiltii'ti lii'ii .Si lirirtstcUcrn auswenilig kniea rnUiMon, 
mit wulclu-n bie Bubstjuizliclie Oitle in sirli aufnelinien, die ihre 
Wirkung nicht verteliUn; die »ie für das lieicli üottea gänzlich 
nnbranchbiir macheu. Ks fehlt in fast allen ilicKcn Inetitttten an 
der riclitigen Erregung dea 6mnd?enufigena in lieben, zu bil- 
den, bei weleher nilein nnr ffin Bnielinng, £e Bildang geraüicn, 
in dem gewttnaehten Zid«: inm Leben in der Liobu, fahren 
kann. MOchte es doch bald und bei allen Menschen zur ge- 
r'rri'^'iui!,' Av* (.Inin'lvrr:n(i<;ens zu lieben (zu bil- 
den) kommen! Hoch erfreiilirli niiul die Stimmen, die sich 
hier und da gegen die gerühmte und beliebte Bildung der 
alt4.<n Ileidcn erheben. 8olclio Stimmen crscliallon beson- 
ders ans ^^ehwvdcn. So crkmidigtc sich bereit« vor einigen 
Jabren der Pnator L. P. Eal^m «u OaliUtfor« in Ocntrikfllaad 
in Seliweden nach der BInnenleae Johann Arndts, bestehend 
ina Anszflgen l.iteinisclier und griccliiHcher .Schriften drr nlfi ri 
KlKbeuvittcr zum Verdrilnt-'i n der iieiiliii.^ciii n .■^rliriftstclliT, 
deren man sich ansschiiei^Klii'li /.um Krlrnii'u :»Uir ."^iirachen 
bedient. In einem vur wenig Tagen erhaltenen lateiniacben 
Schreiben fragt er wieder an, ob uns diese Blnmenleie WMh 
nieht vorgekonunen aei? und bittet inatändig, aie Iba la ver- 
aebadten. LeMeir alid nunn Knehftngao Wiber erfcigloe gewesen. 
Bs mag sieh wohl mit dieser BInmenlese wie mit den Seltriftw 
Tcrhalten, die den Branntwein (Alkohol) als Gift darthnn, und 
d(Sh!iaIh den Genn*« dess^elbcn »tilndhaft darstellen. Es wird 
von vielen Seiten alles verhuclit. ifie zu verdalchtigen, zu ver- 
drängen, ungcleseu zu L-is^^en, verge-'-'i ii zu machen. Müssen 
die aioh Christen nennenden Heiden unserer Tage nicht alles 
aufbieten, dass cino stdche Antholugie, ein sulchea Florilcgium 
des gottHligen GeseralaapeiinteBdenten Jobaoo Arndt nnbe- 
bannt bleibet? 



FInctnint, titubint, heu, trcmalaoi 
Videntnr ebriae ni miMie^ 

Cvaelt eenitasal — «an eobrins jm 

Solu« bis tnrbis me immisceam? 
Tale qnid horrco; potins, o, 
In deveraoritun ref^gi«. 



Spir.i" ad BhenttU 
meusu Octobri 1873. 



Henricuti .^tudelmaun. 



Epigramme zur Sprach- und DichtkuMt 

I. An einen prosaischen Leser. 
Weil der poeHäohe .Stil vo:i iler l'rusa aleh »chei'lct, TSISelunlht olt 
NUehterues i'rosagefiihl zicrlicbo ßedegescalt. 

2. LMgwsHlQ tttit iMit» 

ßiüf du vern-dhnt von dem Helm, nun wohl, las« Oden und PestUedt 
Niehc Inngweilig iudea.i sollet dli sie sehoUen biufort. 

Diese beflügelten Chtir«! Dn scbmähat aie ja bloa langweilig 
Weil dn au Iran, mein Freund, aof den tiedanken Tarwauat. 

3. Aa die allzugelehrten Philologen. 

Meisterlich wisst ihr an .^ilbon, an Worten und WOrtchcn zu stochern; 
Ein» nnr ward euch mi.' iinitiifh: w.it .'Sprache woU aei? 

4. Erfahrung der Form^ 

Wi.Hso, ili'm .^tuuiper alluiu ^iull Btri n;,-! r, Mius^a vRrderblich; 

Sehwache vorkliigen allein, wo sie (^cstiiiuport, die Kunst: 
Aber die 7.iigel geliiid anlassend und ieielit «io der X iitjel 

Ueber (iel'ahr und lieschwer tpielt sich der .Meister liiuwcg. 

5. Ich erfuhr es. 

Schreibe das herrlicli^te Wort: /.ehn Menschen ntnschnlirme'.i es, Kiner 
l.obt e», ei.i Ai.'ieri'i el■lJiJt■^, Kiueiu K«'l'-illt es liiirliaili; 

Tadel erhebt «in Vierter, ein l'iiuicor Uuiicnken, ein Seihistcr 
Stoekt, und ein Siebenter — km, Wenli,>' Illeben e-i j^anz. 

.Iiili.itinci Vinfknilz. 

6. Noch Inner wahr. 

Die lucistoa Dichter TemsebliüsigeB die Sprache, und doeh wird 
nienial.s ein DIehlar khuslaeh «erden, der es nleht meh In der 
S|>racbe ist. 

/W. Vs (tat einem ISrief vom : it.-,9). 

^Deutscher Spracbwart) 



Gndana 



potatoria. 



-•) 



Wirtlubana 

Sn, ex tnbeni» Jam iinie Tente — 
QnnÜB est plateae nntatio? 
Destraque lacvaque — qnae, flwiw? 
Ebria, sentio, tu, via, es! 

Quam male spcctas, o Luna silens? 
Ilie i'l.'ini'iis (jeiiUiH, ill(! iciti^li-s! 

Ebria certe es, band tatet me; 
Piden^ vetnln, pident tal 

Atquc latornae — qnid nunc vIdeo? 

Uecto jam nequennt st-ire talo! 

•) VnA Uslar, v. Mttlil*i't OadUbtt, h«r«o<(. Lad. Pulula*. Volw ' 
■tasat • ▼fMBi hl UM» »i Mb MsSer. 



SprachgeschichtlichM. — Man echreibt nigemein gluk- 
selig n. B. w,, spricht aber in Oatmitieldcntsehland dnrchgilttgig 
;_'I(lk?illig. Ks Kcliiint nun, als ob da-" loli^'ende I der griind 
/.u ilim r breiten au.s.spraciie, di in der Laiihiiz notii breii<-r airt 
ii, lVil;;lii|i durch iiii zu bczeicliiM ii w.ire, sei. .Mein schou di 
auH.-ipnu'lie fou seele, qelle belert uns, das« noch ein anderer 
grund forligt. Uei qnele macht die kttrzu di breite ausHprache 
iinmliglicb, bei aele würde ai nieht hindern, waa alao hindert? 
der umstnad, daes 6 In sde sehen nlt. In selig Jedoeb steekt 
ein altes a, ahd. sAlig, mhd. saelic, das wort mllBSte also anch 
jetzt noch mit .1 goschribcn werden. Nur di unferstandno ab- 
Icitnng nnd der umstand, d.ass man selig als aus demselben 
stanic mit sele ontsprosseu meinte, fUrten di sehrelbiing mit o 
ein. Di mhd. regel w.nr: durch nuilant wird a zu e, ü zu ii; 
nhd. wurde si nicht imcr beachtet, di ausspräche aber blib and 
80 schreiben wir: fehlen, aolig n. a. w., sprechen aber ftlen^ 
■>ulig und dasselbe gilt Ahs: drehen, dreoheler, gendmv be4iHan| 
leer, 8chr;rc, schwer. TSvt Kibett hat aiflh den ton des e na> 
genommen, '/.n al den fragUelMll Wetten lebreiben di histo- 
riker iL lergl. Frisch § 24. A% 2%. (Sprachwart, 
eigne Oithegrapbie des VerfiMseta.) 

Ein junger Darwin. Eine etj^tzllche Episode swisehen 

Lehrer und Schüler spielte sich ktlr/Iieh wilhrend des uatiir- 
goschichtlieheu rnterrichl* in einer clurnnitzer (iemeindetiihiilc 
ab. Der Lehrer hatte eben die Klasse der Nagethiere dureh- 
gcnomuien und fragte hierauf, ob ihn einer der Schüler viel- 
leicht aneh ein gänzlich zahnloses Thier nennen könne. Mit 
den Worten «ieh weise eins, Herr Lehrer," springt ein lüeiner 
üjähriger Bebe von der Bmk nnf and sigt, nnehdem ihn dar 
Lchror gefragt, wclcbei ist da»? mit grossem Sdhelgeflibl — 
, meine Grossmutter." 

Merkwürdiger Turnunterricht Der Turnunterricht — 

•ehrcibt die , Agramer Ztg." wörtlich ■ wird, wie wir aus 
guter Quelle erfahren, mit Beginn de« kOnftigen Schuljahres 
wenigstens in den zwei ersten Altcratnfen in kroatiscber Sprache 
erthsUt vmden. Der Tumlehter, Herr Singer, besohlftigt 
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Mb, 99 tIoI wir wIhm^ bereits daroii melirere Jahre mit diesem 
Oedaakeiy ODd naa gUnbt er alte ITindei-nme, weldie meinem 

Vorltelwn im Wege standen, glucklicli ub<i wunden zu li.-ilicn. 
— IMcrzii bemerkt itrlir znlicilViHl l in iiiitiriiisclu-s Blatt: ,lJer 
Miiuii muäs ohne Frage ein liiigiii^ti.s< l,i s Talr-nt 8i;Uener Art 
si'in. Könnte man nicht so ein .in kroatischer Sprache ge- 
turotea" Probestflek in wortKetit-ucr Absciirift stur Aaaielit 
biben?" 

Ursprung des ftowHtora. 

In cinrr nn^r.irit^clien .Schule Trii^' ein Lelm ', ^i ri' Sr hiller: 
„W.iliiT komijit das üewitter?" — Die Schüler sthwit^gen alle 
still. Endlich erhebt ein kleiner Kuirp« verj^nU^t den Zeige- 
finger und sagt: ,Ioii weiss c«." — «Kun, woher Icomml'a 
deoD?" fra^t der Lelirer wieder „Von der Grossrntttar,* 
laatet die Antwort. — .VoB der Oroasmntter? Wie so, mein 
KiBd?" — „Ja, aUeuMl «eaa^s doosert, sagt sie: „Das liab' 
iflh MbOB lüga in dum Bein« geliabt.* 

§mff^tmmettl^ not orftfinirae 

{•(am flB(aikmi|| bM IMtagM ma SIegf sniuid VolkcnlDe in Myjlfl 

fIDlItwtint 8(|1immunnfn, f rra':. e. IS. Ott. 19, Mr. (. S>oir«f(biil', ¥ra> 
uoraiibi'it- utib £,m:iuir-.i'f'tti. 6 Ör-, flfb. fl l3r. 

Srtfrr, Ä. Cr;äMi4n.i.- nuf f»m <in;(t>i<c^ Wltft)am fBr tu ;^l1flt^^. 

ÜH. » VPliii^n. lu-LUT ^.HrarbiLiunji grt. •><} i2jr. 

Sod, i'iiii, l'ch'it i!ut itifiiji*;. Äör)Kr». 7. aufl. :> ©r., c)<b. 

r' 1 W..; ilcliü (.•Aijur.iij.i'.vMi-orfr. fi i^h.; iüud) scm ßcilinf. u. frant. aJicn- 
i,t i n. ^1. !UM. •-' Hilr. IS ®t., geb. 2 IliU. 22' , (.¥r. 

Xanid, üfinfi;^ J;>Tnlb:i4i t. iSroftrJtUi*. .^>Itiftit. 3 Itlr. lo iblr. 

Sititl, ©runtiif; er GrjicSuitfl«- n. UnUnriiii:«Ifbtf Ä^p- 24 0r; 
fAiittf ttt iSi^i(l)uua im* ttj lliUtrtlittS. 2. aaji. 24 Öf.; ifffetbiirt) ^ct 
•IMi'd'olcßif. -.M ®r.; ptaliif*f VogiL — 12 &x. 

littmar, Umrl§ t. Sldtgefi^icdt«. 1 2ilx. \i Oi^r. 

9rBt(, älKirallnUlbir «iM btt 9t^^U/tt a Qkc I TIHt.\ <iii» der ®eiMra- 
V^ir. 3 Ofee. 8 Xbir. 12V, ^a<^. 

fmfeMMntai fit b. kestftltn «•Oij^iilt^ iiMf. «. Dr. ttcooftt. 

187« 2' , 'Ililr. 

tmM, «foaiiMlalRil^Midcfi. L Soxf. li. lafL 1 ZIb,; Ii-v Sutf. 

A 1 S i t'fr- 

Sttr, 1|rayi» b« CclUWiilf. 5. «iifl. i 'Iblt. :> (?r.; Jtr ituiiAr ijwi^. 

ii-.itfni*t int elften '?ctmjabrf. 4. tHnjL 28 öt.; fc« i^rijU. 9ltliaipti»iin- 

!,:.] • i flufl. 2 i*fce. S Xjlr. 20 (är. 

a»Ölr«u((^, t-nüf'tc l?fi*itlitf 2 Ibir. 

•ritbilf^, i'cr'djulc ta- Vunat»r3ff*i*!f. 2. «ufi, — S2',6r.; ®t(*i6., 

f. t. llutetfJuK fc» Ö(ji^iid}iJunt.Trit^t« 2 S^Ir. «»otfra. 1857. i2 2blr. 

12 ffr.1 — 15 Ör. 

tlicn, •aaall. 9rin Mm u. feine @i^rirtra. ^6ftMe0iaMi& SR. f ertralt 

in diaWit — is", 9r. 

Sib(«, Mtfatcn e. metb. Unierr. i. JlatiUi^eMi. in Q&nirr', tttalfA., 

&nmn. u. äetntii. I. 5 »r. II. « «r. III. IV. i, 10 ®r. 

■flicr'* ,'>.i!itl<jil. t. onAfin. Sitfrit?. 3Jt. uftr., flfPflr., flfCäti., a*fcb. u. 

ci. «aitn:. s' j iuir. i;.i<üiiu au* fin),cln in >!ief. a 3'<*r. b<iog(n »ttten.^ 
«iAtrr, '.'llh-i!, Ziinlc 11. Vi-bni. 'iiatavicj. •fliircsuilflen. — l.'i (Siv. 

8li4)ltr, S. AiiUtiuiia {um o^cbiauiibc ttt Mtkuiitt. l Iblr, 

Ci|crita|, Orunbtifi tcr erptrimmtalirtVltt IKr IlW^t Unlenirlt^inftal- 

irn jc t. Suil. m. 198 ^efiiitin. 1 t\i\t. « ®t. 

C4siibt, bcr StntfnnntnTrit^t in brr Ssn«f4sl<. I. ZU. SO U. Zbl. 

24 (St.; lufgAbra. fft^fniintn. I. Zbl. to 9r. IL XtL ts &t. 

e*iblfr, ««* b. «Rnliir. 18. «iifl. 2 »tc. 2 l>Ir. i» *t.; in .r-!tf:;tni. 

3<, ibIr. 

Zti&aat, SSfrtfTtiui^ ter f[.iii;l-f. u. ttutHtc» i^lira^e. 66. Xufl. 1R72. 

c:(,i. $>lbfnbl. t Vflt. 5 «r. 

Zbirmr. äi-ciiettii4 b. enfit. SproAe ^ftfr^t-t. 3 iblr. 

Z^tsi^, V'fbibu* t. i'ctanir. 1 2bir.; i'fbtbii* ttr äcelbiiie. 1 2k(t. 
liilmsr, <£<j4i4lt ber bcu(j<|cn Wattenal l'iuiatur. lö. j(u{i. 1873. rlcg. 

iMbfr^bb. S ZMt. 

OaUf)(i4«fsMnlf, ia ißtftni i SV> Or. 

fWebmass, Nt Üebrtr bet Ateinm. 5. fluff. 25 ®t. («Inige d. tet i. 9111«. 

ikati I* Är. fSr nur <Sir.): spra£(^bi[^f^. aiiSg. för l'f br«. I. Ibl- 12 *t. ; 

wie i* nitinen SIeiiieii tif libl. Wi'rtniitf <r(jb(f. m. fil ^oljfi^ju. 

S&titx'} $>iiibbuc|| b(T Srcmtnörirr. 13. Safl. Stf-S. 40 ^oatn, biofib. 
<l»i WrO » •«.; «(». l «Hr. 

lie i'fIcBt notionalcr SiRmno tm^ bcn Hi!tfn;*t i:i ^tx OTutter« 
fistai^e oiMi |}uno fficber. Vdisi,^, jn7J. '-J^iihtLi yoa ■5i.\iijniinr iinbticite' 
ntna. h. 24; bt. -.'n iir-,; c, b 1 i^;!. Ia „ii<;ibiiiic)»tcrfin" uribclli: 
SÄeit mit bem riflen ^ccii« bei Xu|uru-e,iftijluna in iöciUit gefri-ntc <2-^njt 
MljVl M bicfff Vaifii^uifl wittMa. Sit ^ifkOung btr OrunbfälK unb 
MI Wnriiüimfi M btatfilM Qntmi4lt babfti nafnn veOro 8rifaB. SVr 
l?frfaf!er i«igt fiO nteraO alf ^ivatiiiAtr ^JMaeat, Patriot unb geifteeUfr 
li(ann. Tai iiueb nmfi bur* feint inttreffantf Wfbanblung fdb^ b<n gaitn 
fefiihi iltir babcH (ollrn in fät a,ut\if4en Sbbanblnnacn fa (fe> 
Itt uni) iiefi^noifboatr 2(ut!4 .u ivünf<ii(n irbtai tl|tvr f<' 
•ra grcunb, itt ibm biee '^uA ju SBdtaailtrB dlrafr. 



fiebetliiui) für £ei|m. 

Oefanmcit um ((x«ii«gcgeBeii 



Aa^M» 



vm VW 9*Wivn 



SMMiMak la Vtc«. 



M dB» Vnraitrt vnfrlin ms Um V«r|ltrBini ia AaaHiiiJr» bn 
iMMoi «liitBKfsBnslaBi, ^tmii^.Or. MuH >• ~ 
CaMWvMtnstaaiMa Ia Onfttfag 8 dir., I« ttM. 10 

Krniciriiai, ic<l4t Nmtfliift «iitn Vefmatni u. Ordtnkni |n tm 
httitung ect.Sii4(* »UTA Caniuim rpn i)r()<llaigai beitra|(ii, gmiM 
ti( «crfAsllRiittaBS mM: I «»f >u: > M: « unk aal S«: ( Stev 
«(■»laifr CaaMi«N<*B*«Sni fir^m <ut iUinfd fmrt* in Xitnltak 

/tifi grriingrn^ 



lAtV ph En flrrlfe ttr tiOm 

Unt mit du Visfrictn gcfunjirn. 
UB^ ttlli< ii>ai l'Ub>ii llr:^ jui. 

r.:U Nlltr ülilit Jill:; -ut 4Sul», 
'I j Im; IlJ ■.. i.t-:! .i?iuii,)tlt, 
Uni '.'.J;» ifj! ii'.cttr »ul. 



Unb TOntlltt« hJt' ift rrfajrtn 
■Xa.i ^ca^^■c m.lS -vcLl in 3;::.. 

fcitnic rcti irirrir ^irc;rn, 
idjit aar« tiii[% criercr ^at. 

Snini (ona nittll l>>niic n;i9ta, 

nurf Xu nt\-t Ibui: 
,a«T friia, «ht frtla (r|H|n. 
Bäk antl Mlrt Biitttt !■!!■ 



Sie Vebreritjj. btr ^Jrciificn uitbcilt übte bae !Öu<t: 3;iftV»J;i 
lein reirt geisi-i sielen Vfebran, betenber« aber iBetfinen unb Äem<;n - 
dnt iBiaiommtne (^abt {ein. X)i( Vi<b(rt<-fic — 178 jtnmmna - ^.j 
ban^BMifi Idmiaagbait »ab atbnmif »a m b« >caAt acMauffm m nafiv 
f4cn, fmibtam wXfti bit SUrtabimi |lab aidft atatintta wtanai mt tut 
au»fUbrb<ir, )kbi gtttlta ZWU* i<fl(Mt SelMweifen, un» bitrib ?iMt::i£ 
guiei bret» oib vtnftiiaaifsfr OB(|( — wiMaebl, 3"-'«'' entfrrf^'rt. 
tiuiflunmii^tfit Borberrfii — ij* auA t<m Äunftfinn ttr ItcDegcB äf jrji, 
^fli.iq.ii u'crto«. .'fem l'cbr<Tprrcm tpllif t* untetlaff^n, tiefen iIk.': ' 
bei rinjHbiii jfin; touii t(i- v-^vio.i,; ciiu-ü anfpMitcnttn, crbcicin: 
ttt tft ein TOefeiüliici ; . : : oiiiui -Ui-.n*. fludj in a:'f:.n • 
bli(ftn l.ifti uns titic iauimiu.ijj nidji im iiid). '2o mcae ttnt ;.. .: 
SibUiffe te«t iBotmettce auegcfpioc^ene SSunfilb, tag ba« <m4lna,tBT4» 
lebuni) bri )!cbr(rt»ni(tcujtn, lur diiibruna bcai(<bcB 8nK»< 
finn«, bcatfibK CltaiaibH^Uit, bcatfi^ei iB»a|«t(iat it bit 
petita bealf^tr Scbrn ba« etiniflc beltrasc," ia fifiSai 
a»b*«. I 

Saarn, ^nnbu^b für btn Uitlmlill ia bn QkW^te nnb (Sto^rabbü. i. (ri 
Ö<j*i*te. 4.:'lsia. 2. tvfi. »toflrabblf. ».«ufl. 3ebe« Jptfi bM|4- 
25 Üfpl- 1 Iblr- 20 t*>l. M läifl, » iblr. j 100 «n>t i h- 

8riif(, tutje Seutitbt rfudilcbrc netfl tcr ?cbte sem Seis J 
SJidjtunjtflattunjen. 1872. 3 öc. i.tji.iJtiiiti utit ttauibb.:: | 

— JBa« 1(1 bc* SVmfcbd) iüateilanb? 62 «aterlanbe« anb ÄrtfäKif-V: i , 
mebrftimm. aRcIcbien. 1873. 3 &x., 12 ütV*- * Zblr., M ClVL ' 
luo «{Vi. 6 £blT., 200 «£nM. 11 Zblt-. »00 ISfpl- 25 Zl>li- ^ If!^ 
aut ausgeltatirus Silttitia »U tn||li^ Qaiirtaabeliebtrn nab r.v:» 
irtnigtn Öolfamrlsbirn. 

— fe'eblauf nc4 gelungen! 60 benlfibe SclHIieb« in mebtfliEtiii. üf^ü 
tun. 2' , 9x. Vi ürel. 26 ör. M ÖTül. 8 ibli. HKi ÜFfl i 

20 C»r. ioo ü;-}'l. in Iblr. Ih ör. 500 (Sfl)!. 24 Ibir. 2i< 
<ntb;iit nur cjiitc i!cl(e.ii-ttr. 3i< ift febt geeignet jur Cinfabruiig««*«''^ 

Oanbtacr, ülcni,nic ter nniloi. (Stomttne. ^iit tie Ob*rcl. tn ^ 
nlldjulen. 3. fl«fl. IR73. Ofb. 10 ör. «nf bo« SiJctb'i'oati^fle M*"* 
acb»n tktfe ddirift btn b<fien über biejm Qtrgenftanb. cöit'"-) 

dattina, UebaaaMMb fO* b<a Umcchibt ia bn bcutfitKn ebtaib L S 
|a«.7.«u1l. imtebbOr., gtb.6SI»c; » Sarfa«. (OraanaidDLUV 
1873 reb 10 ®r., geb. 12' , 9t. 

— aÄuf^e^ unb «nfgabcn 5U teutf(bfn«ufffi(MB fit« M« ISjibrije W^lc. 
'S>tt\ .Surfe in 1 4)b. gcbnnben. 4 iSt. (Bebr ooriQgliibe flmiMbL 

— Aiirl clvr i'fbt. uiib l'elebu« für la« trflo i.tuljabr. Suj^*** * 
Scbrct ijeb. 6 ©t. «a»ijatr üir 2*iltfr qtb. , ör, «4* ttsi Unj.iK 
anafannttr Jatbrnannet ift tii» tit bejie gibd. SRaa präfr! 

— 2>fr e^mbleleunterridji naiJ> ter JRealmciuot«. ^^^ttit 5 , , 
£t|aMaa, 3. 9., btutftbr« »cbcrbuib ütc 64alen an» ttnB«<b<»r- 1- 

1872. I. «btb. 1. Sleter f. ünitt. unb 9titttf Haffen. 9r<n 2*^ 
(25 Gr. 1 Iblr. 15 ®r.) «btb. !. 40 (fiebet für Obettlaften. 
4 ©r. (25 Qr. 3 abir.) «ur tie bffien, na* 2rft unb «elfS« ^■ 
e<SiuU unb .i>aBe aillig bra>i(rtta fifttr fanten -Änfnabmi- 
jiociun :'Ui;Uäe. SXf mandietlcl tttlätentcn 'JJoUjcn, UebcrftAicn, 
un't rtcffLiTtscttiinflen ftiib eine toiQloinnieiic 3^0'^^' "'i^ 
ti; boiviUuti v.ir.t trs ^.•^1^^te^ $iciaufgebcT« rrfcnncn, 'o t''^ 'SSJ 
ba» Viflfibuil; bic ^ttBrfniffe ter ein- unb mebttlafPgfn e^ultn»«'" 
bifl bffriebtgt. 

«länift, ©rab^efänfle. Öifammrtt UBb Wt.btd_ «i«bet1»ii«M«i_f<^ 





i<rfte 3 ©r. $attif«)tri» >« ajbl- i Zblt. 3b bObfdxr aa«l»3no»5 
mit lenfftcm Drutft III biffe ^Bintlung flbmill bcc einfübrnitä - y 
3n Crtcti, in ««fl*fn tie Scbiilen on 'bn JfientlidKM ««rgvJbtntt«" " 
bei[poiIi()en, weiten ti.- V(\)xn gut tbun ba» ibQiblein ju prüf«- ..^ 
«(^robrr, li., lirjttiiiffe t:l tbiffiialifdien Unierrii^t* in cer (SlfinrtWt'S; 
i. .'lun. mit 1" ^icU'ji'nitten. is-2. tart. 3 ©r. 25 «ffl. 2 f"'';,!.!!! 
50 üfpl. ■) 2i(r. lu ©f., 100 iiffl. 8 2blr. XU\<9 »Mltin W^Z 
C<baittin Solle- nr.t gea>frbl. Ronbiltungfirtjulen (ebi 
aber au(b b«a ittfxct mit grifSter ^ptaji^n btn etbifioff 
enibäli, foau btatc jcbc SsrlfAult an b«r ^nb »en «(ptriveoi'" 
»iobcflca MfieBl tHaU- If*»!!!''' 

Bnt« ttittta, mi»t twiHMM miicm «wwm» tiMMMtia. ua«L& 
»Ute jtatl« ttit II ^ÜBBSS^CT ^^BT^T 
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Ein SOjShriger Ehreiifloctor-Jubilar. 

Es waren .im 14. Juni .50 Jahre, daas einem jungen Deutschen 
▼Ott tilMir |>era!imtcn ausländischen Universität eine hohe Ehre 
wwiMMi -wnide. An diCMOt Ti^e 1823 ernaaiite die Caiveiw 
•ItiU Ijeiden den damala ent vor eiolgen Monaten an der kO- 
niglichon nnd ÜDivcraitlita-Übltotiirk y-M Hreslan angcNtdlten 
Hoff mann von Fjillcrsleben zum EhruuJoctor. Iloffmann 
linttf», noch .Stiulent in Bonn, in seinen , Hruclistlh'kcii vom 
Utt'ricd" eine Ufbersicht der älterun niedcrländiiiciicn Dirlitnng 
initg( tli»'ilt und war zu Ostern 1823 nach Holland gegangen, 
um woitere Studien in diesem Zweige der dentschen Philologie 
zu nr.u-lii-n. Durch die liebevolle Anfnabme, deren er sich in 
dem Uauae uines LaadawuiWM, dea Dr. SalonoB and «einer 
Fveonde , visier Leidener Profcworea so eiftwen fattle, war 
Hofhnann in den Stand gesetzt, seine Zwecke in «nvielimi und 
StofT au s.nmineln, zu seinen Horae brlgtc^n, wovon dann nach 
und nach 1-J Thcüc crachienen, einige s(r-:\T i:: zweiter Auti.ij^e. 
Iloffmanns Verdienste um die alte uietlcrläiuÜKohe Literatur 
fanden in Holland groHKc Anerl^r iinufif; von Seiten der Gelehr- 
ten nnd der wiMenschaftlioliiin AnKt^ltun und Vereine, sogar 
von der hollUndischen Regierung. Hoflfmann wurde Mitglied der 
Ifaataehappy der nederiaadBflhe Letterkande an Leides, dea 
kOnigllehea Innüttts nnd ale daaaelbe angehoben wurden, der 
kflnigtlebea Aeademto tn Amsterdam, Ritter des niederl. L«wen- 
ordene, Bbrenmitglied der Leidener Maatschapplj der neder- 
landsche I.otterkunde, erhielt vom Könige die grosse goldene 
Medaille fllr Kunst und Wissenschaft, und der Professor M. de 
Vtle« widmete it ni »ein Mittelnederlandsch Woordt nboek. 

Als Uoffraanii nn der Universitüt zu Breslau als Docent 
sieb habilitiren wol;te, wurde von der philosophischen Facul- 
tftt sein Leidener £brendoetoigtad angefoeUen nnd eine Sinn- 
liche PromotiOB «n einer prenatfkben ÜBiveniUt von fln ge- 
fordert Boftnann wi^s dies Ansinnen jedoeh, schon ans Rltck- 
aiidit anf den Leidener Senat, tutsehieden zurOck nnd setzte es 
durch, dfiFs er. MriU einer Disputation sich zu unterziehen, nnr 
•linc lateitiiH'hr l;i-di' über Lnthcr'a Verdienst um die dentsclie 
Sprache hielt. Dsrnnf wnnle er 1h31 als Professor exiraor- 
dinarins hubilitirt imd hielt seine erste Vorlesung Uber die Oe- 
sehichte des dentschen Kirchenliedes vor Luther»- 1836 wurde 
er Piofeaeor Ordinarius deaignatns, im Movember enter Cuito« 
na der Blbfiothek nnd am S% O^eember £uid endlleh nmeh 
IMipatBtioB seine Habilitation ab Profeasor ordinarina 
8eln Amt als Coatos legte er nadh vielen erlittenen 
Widerwärtigkeiten ]H3b nieder und wurde am 2<). December 
1842 auf Grund der Carlsbadnr Heschlü.sse wegen der .Unpo- 
litischen Li«der" abgeABtzt. Irn J.iiin; Irtlh wurde er zwar 
rehabilitirt, hat aber das Gatboder nicht wieder be«tiegen. 

Seine Streitigkeiten mit der Bresltner Faealtit, auf die er 
benta noeb aehleeht n ^reehen ist, sowie aeim Beihiekeale ala 
palUiaab Oaloktator, wo er BualMt und lfloh% tereb gnu 
nartlinhlani gakMit und verfolgt wnrde, bi« JW 'in Meekienborg, 
im StettdaareSMer ais Knhhirt anfj^eftthrt, 'tpT' Asyl fand, hat 
er in sünur »echsbändigen Autobiographie „Mein Leben" (ILui- 
Bover, Kumpler) ausführlich geachildert und actenmjUxi^ h(;le^,n. 
„Uud das ist ja ilu Lutrluck, sagte er einmal laehend 7.j mir, 
dsaa ich noch lebe, unu sie miob also nicht widerlegen und 
Logen strafen kOnnen. Vor drei Jahren erschien im Gerold'- 
asbaa Verlage in Wün eine Bmebllra aber ihn „U. v. F. 
U18— i86lL FbdUg lahre diahtariaebnn nnd felebrten Wirkena 
MhUogt^Uaeh tofaatatt vm J. K. WagiMc«. Blnia alnd 



seine sämnitlirlien Editionen aufgeführt , die sieli auf über 2<K) 
Nummern Ije/ifTern. 

Seit mehr als einem Dezennium lebt der Dichter in KUrper- 
und CMateaMaehei seine mächtige Gestalt ud Min kräftiger 
HsauMT nigcibeBgt, «la Bibliothekar des Heraoga von Batibor 
aaf SeUoaa Oorrer an dar Weser. Die dewlaeke Nation dankt 
ihm neben seinen gelehrten Forsehnngen nnd Bntdeeknngea 
auf sprachlichem Gebiete viele ihrer schönsten Lieder, die flber- 
all gesungen werden, wo da» dcutitehi' Lied eine Hciniath hat. 

H. V. F., jetzt 75 Jahre alt, feierte «ein JubelfeKl im häus- 
lichen Kreise, mit zwei befreundeten Familien auf Sehhm» Cor- 
vey, Freunde in der Ferne liatten GlUckwanschc in Telegrom ■ 
men, Briefen nnd Gedichten gesendet, neben Blumen- und Lor- 
beeikrtaMB aneh dnen aobOnan ailbernen Beeher and die Hü- 
deaheimer Mlnenpa-Selmle mit abn^aa Weiten. Kein SSeiehon 
Öffentlicher Tbeilnahme gab sich kund — HoikuiB hatte aneb 
darauf nicht gerechnet, denn wie er immer daehta, denkt er 
mit ialBam Freunden auch heute: 

Da« aind doch die BChdnaten Feate^ 
Die man aleb an Ehren giebt, 
Wo eb Hera daa andre Hebt, 
Eins dem andern wUnscbt das Beste. 

MSgo dem Dichter in seiner Muse noch eiüe Reihe geseg- 
net« imn beaebeert seinl Beatas iUel J. W. [Hai. Ztg.] 



G«flfiflelte Worts mit practi$cbea ScbwAnzen. 
Von M. gokalaaL 
(Portaatanag.) 

5l Vnd aebliig aleb seltwiitt In 41« Bflaebe, 

nimiich der Oanadier, der noch Enropaa dbertlladito Bdlllehkeil 
nicht kannte. Es maebta noeb heute manebar aO| der aie wohl 



bat diertflnohaB 



wie dar grüne 



kennt und sich davon 
Esel in der Fabel. 

Der rierr .SeliulrÄth kam nach dem Dorfe D. und bennehte 
den alten redlichen Meister der Schule. Was haben Sie zuletzt 
in der Religion j;eliabt? Das erste UanptstUck. So nehme 
Sie eisn»! daa dritte Qebot Und der Mann begann au fragen 
nnd SB reden von Wetkeltag lad Feiertag, vob Bnfae nad 
Fder, von Sonn- und Feettagen, von Heilighalten nad Qottes- 
segen n. dgl. m. Ks war Alles rociit und gut, was er sagte, 
aber er war bald zu Ende. Da wendete er sich an den Imlien 
Herrn; nun fahren Sie weiter fort, Sie können's ja doch besjtäf! 
— und schlug »ich seitwärts in die HUiehe, und liess den 
Andern machen, der's denn auch in der That bcMcr iconnte 
nnd machte. 

iSB rottet and flttebtet ^eb aneh aiaaehmai Biaer vor Be- 
dealMB maA ZwMim b die Btadw. Wna hat der B«bn Oott 
geaehaflw? Die TUace. Was noeb? IHe MeBaaliaa. Wbb 

mehr? Die Binme. Was welter? Soane, Moad «ad Sterne. 

Was sonst? Mai Licht. Da wurde der Prager ata wenig be- 
denklich. .1a, BD •^leiehnam, erwiederte CT ud iebauto dabei 
durch das Kckfensterlein auf den Hof, WO aafaM Qebea Hftimer 
Dod Gänse gackerten; ja, so gleichsam. 

Und wird geschehen, dass mich todtschlage, wer mich findet. 
Fällt ma naaewuser Bursche ein: Aber wer sollte ihn denn findea? 
labte doeb noebkmn Menach weiter auf Erden ala Adam aad Sf» nad 
Kala. 8ehve%, ao en dapmBr Jaate» wie du bist, braacht 
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ilAl An«! n «liMiiL i)iBM Mhlof er 9m Ftigw tif itm 
Mlsd, i'jiK Tlf'ilpiiken auB dem Felde und Bich in die Büaehe. 

HauciiiLAl werden kucli die ^runon BOticlio de« GiaubcoB 
eine willkurnmi ni' Rotinide. Ein jmij^iT Lehrer mathematiücher 
Wiaseniichaft docirte einen Satz an der Tafel. Die Construction wollte 
SB seiner Demonstration nicht (wssen. Das merkte ein aufmork- 
MMr Scholar. Ab«r, Herr Magister, das geht ja nicht, da 
■tute doeh — Was? Ihr wolU m besser wissen? Ihr mtUst 
«I glanben! ünd «uf dk Krdde an die TuM, dan de in 
fltQ«ke sprang. Älao hat er sieh geeehlagea eeitwliti woa ieai 
Interpellanten und seiner inupportnnen Frage in die bergenden 
Bflsche des Antoritätsglaabeas. Nun war's richtig. Quod erat 



6. Sur din Iiuty«. %iuä lietebelden. 

tfnd Lnnpe «oUea wir nicht sein, die Nase habseh hoch- 

getragen, wie der Bort^'crmeistcr Trik (in Engels Witt), der 
MeuMch ist nur so viel ala er aus sich macht, Bescheidenheit 
ist eine Zier, doch weiter kommt man ohuü ihr. ünd haben 
wir kein Hecht dazuV sind wir nicht so su sagen die Uor- 
Ten der Welt? »ind wir nicht wie Herr X. in Hamborg gesagt 
kt, die QebUdetstfln der Nation? haben wir niebt die Sicfe 
vea 1870 ud 71 gewooMi, wie, Uk «eto sidit var, wmfi 
bat? M liebt nnser die Zsknnft, ^ Herr Stiehl seL gesagt 
bat? ünd der sogenannte Glsoeilcer Qoethe, was aagt er? Nnr 
die Lunipe Bind bo.'ii^licjdün, aagteTi Welflb* illA Wolks TOB 
unverwerflichon Zeugen. 

Nun meinetwegen immerra. Aber ob ilir anch ein Recht 
liabt, so des Meistert Wort eueh anneicnen? £r reicht allen 
das ToDe Glai) die das Aeehaan md &m Kilahmn abgetban, 
aridllToa denOiiUenflbigem nndDmeksen nichts wissen, firchtet 
Unter dem gemaehten, trflbeeUgen Wesen Leerheit oder sclüeeh- 
tcB Borz, und so hcisst ea: nor die Lampe aind bescheiden, 
Brave freuen eich der Tbat. Also: fort mit der henchlerisohen 
und hculeriacheu kraft- und thatlosen Demnth! habe den Hnth 
und das licrz, zeige die Kraft and F&bigkeit, etwa» ilocbt- 
•chaffnee zn leisten fOr das allgemeine Beate Itnd dem Bdsen 
■annhaften Widerstand an ttnn^ agaat biet dSp w Mix dn anch 



Also bleibt die echte, aufrichtige Beaoheidenheit in TolIen 
Ehren, und sie wire manchem bohlen, boch fahrenden Pbsasen- 
bldden Dusorcr Tage zu wUnscbeo. 

£• prflfe sich ein jeder, jeder I 

f. Ab dar QicUn um dar Knabe 



nad tnnk idebt von dai 
der lidiliehen Blnmen «n daa 

die muntern Fisclilein auf dem Gründe. Ja, «aa ttat 
loh weise es nicht Wunderlicher Knabe! 

Dam Knaben gleichen vlala' — Lente. Die Blnmen waoh- 
aen Ibaa« ans Fenster hinein — sie ukm aie nicht. Der 
Ott, ^ Sindt bat wiaderrolle AltertbmwMir» ffie an sehanen 
Fraade ana weiter Fbme bemmtat lB«anm — -ai« aeban lie 
nicht Sie konnten viele treffliebe IMeber beben in Lehre md 
Labe, ea kostete ihnen nur wenige Schritte and Worte — sie 
fragen nichts danach. Es ist eine liebliche, reixvoUe Gegend, 
in die sie ihr Amt gestellt hat, Hmuif rto wOrdon wie viel d» 
roffl geben, in solcher „schSnen Gegend" zu leben — sie haben 
fc^ihi Auge daftlr. Die Landschaft ist reich an merkwflrdigem 
gOMbiebtlieben ESrinnerngen, frage rie daram, sie eebea dich 

nkbta davon. Bs wird FMh- 
ud Jnbett — da aar- 
kmf Mb vir drfir? 



8. Der Zopf, der hängt ihm hinten. 

Die kleine Ida ging in den Garten. Die ist ein Gescbl^t .« 
wor^ baatimaitaa, weibliebea. Kleine M «in Kigeaachaftsvon 
Ida Ist ein JOgenaM Qing lat ab Mtwot% IGtragangealKit 
von gebaa. u lat ein ▼efbUtnlawoii Dm lit 9in OeeeUeditt 
wort, minnltebee, bestimmtes, vierter Fall. Oarten ist ein büu 
lieben ll:ii:ptwnrt, Gattungsname n. s. w. 

Aber, Menschenkind, das ist dein Mntterapracbanterridt 
mit diesem kleinen Volke? Ja, das ist mein Spraohanterricät 
Oar lal eat notre plaiair. Der Zop^ dar bMagt Ihm hia(aa, ~ 
nad er waiaa ea niebt — 

Nun nehmt daa Tagebach vor und die Feder in dir H«< 
ich werde euch dict.iren , was wir gehabt tiaben. Dictir?«' 
steht denn nicht das .MIlh kurz und klar and btlndig fai lica 
Leitfaden? kann die halbe Stande nicht besaftr gtffiatst werd«' 
und was schreiben sie ftr Zang, und wie? Slld was habei u 
davon? ist solfib Uaweaan noah niebt oft gtavg gatiebtat? - 
Ach waa, ich bebe mieh ein^ dam gnwilhB^ awo kann ii- 
bei ao hObaeb anarahen, ud andere nadieD'a nneb m bka 
Jeder aeine Welse, nnd daa ist die meine. Der Zopf^ der Uip 
ihm hinten. 

Hdrt nnd schreibt: Der Hund hat den Kuaben gepivo, 
nun hat er ein becaes l'ein, das dut ihm sehr weh. Waa ipr.ik 
da da fltr Zeng? Ja, iah bin ein TbSiinger Kind nnd hu 
adr die Sptnehe meiner Haimalii ideld ^gwOliaea, m 
einmal drin, wir haben fUr Hart nnd Weich kein Ohr und km 
Zunge. Aber mtlsstest dn nicht doch dich Oberwindeo? i 
werdet meinen grauen Kopf nun doch nicht mehr znm Toctor- 
o nicht doch, snm iJoctor schlagen. — Der Zopf, der hikogi iks 
hinten. 



Tarwudait an, deu aie wiaaen niebta 
ling, allea keimt nnd blflbt ud aingt i 
kens k«m. Was tha* iafc imSHf wm 



da. WuteUsba Kanbanl 

Dein Sinn ist an, dein Herz ist todt! 
Aaf, bade, JangUng, nnverdroesen 
Die lidMw ~ - - - 



Ein andre« Bild! An der Quelle saas der Knabe, sass 
oft und lange and nicht ktthl bia aas Uen hinan, — nnd trank 
wohl und sah wohl auf den Qrud, die Angen Idingen thu flba^ 
ao oft — tnuik er daraus. 



Und 



ihr den dnnK'gen QeaeUen fragt, 
..h— «11,1.^ Qaliatt or klagt. 



Geben wir in die äohals^ nai was an 
dan? nn «ar baUcM, er iü fbandl u tndea, aar da *^ 

beileibe nicht — er paukt die biblische Geaeblefate tidfch 
ein, Ja auch wohl treffend, bis aaA TOppchen Aber den / ni 
daa Schttppclien Uber dem U, es fehlt kein Wdrtleüi u4 
steht keines au unrechtem Oertlein und kaum hat er grwiiil 

j mit dem Finger, so gebt ea loa und wird das Ding abgestlvnarrt, 
dasa ea «ine Art luit Aber Ober dieseis Aeusaerliche komai er 
nicht hinaus. Es ist ihm die Hauptsache, es iat ibm -^l-^ 
Vom BrUlran ist er kein Fnnnd, ud Ar Hera ud Qm*^ 
far Labaa ud WoUaa «Im Vmnirt tu dan Wort 
nad dem Jugen Volke daitoreieliaa, das iat ihm 
Torheit ud ein Aergemiss. Da liltt ,mer" vfsl an ttok 
spricht er. In den Rftalien wissen sie Alles, nämlich was i" 
Buche «t«bt, lia» künnen nie beniagen rOckwärts und vora'if* 
walire Asmi omnia sua »ecum portAntes; aber wieder bleibt M 
bei Namou and Zahlen, bei Tabellen und Ucbcrsichtes; ei'' 
lebendige Anschauung, eine sinnig gemQthvotle Anpassung, eise 
Erfallong daa todtea Oerippea aüt Fleisch ud SeeU^ die 
da vetgibaUi in der Pom pht ihm der Inhalt asf nnd mUt- 
Und gat oauarfatiT bük «n Bit diB AHa^, deaoelbm flriaaUi^ 
faden, den er vor 8(\ TOT 80 Jabraa branebte, siehst da asm 
heute vergilbt, zerlesen, verklebt in seiner Hand. Am AcasW' 
lieben, Nichtigen hangend, berechnend, stereotyp in Beweguafff* 
Auadrücker, BegrÜHjmngdüjrnien u. ». w. iat er der PcduS 
wie er lebt und leibt. Der Zopf, der iiitagt ilia hinten, 
wenn er nur wiiaattb « «iMa Sapf ba*t Abar «0 iita* 
nicht an iieiCM. 

Kein F^nd war raf Belsen gewesen. Knn wann jwiai 
eine Reise thnt, en kann er wa« erzählen; besonders wenn er »i* 
gethan hat. Aber er wusste niebta zu erzählen. Schweigend,* 

j sich gekehrt, v.»rdriesaUoh saas er da, und wie er sonst g«*** 
sen, so war er just noch heute. Er hatte sich nicht erqaiei* 
an der frischen Bei^esluft, nicht erfrent an Wiese und V*" 
nnd Berg nnd Thal nnd Bionw nnd QoaUeo u^ scii^*^ 
Stidteo nnd Fiol^abl dar Mnaeb«, atannn nnd kalt •« 
er an dem Allan vortbeqngaaigen.' Abar nlo iat daa nig^' 
Nun, er baMe einen BeiaebegMier ndtgenoaaMn nnd in Ssikn 
eingebunden, das war sein al'er fichlimmer Camerad Hypoek'*' 
der. Der hats ihm angethau and Alles vergällt Der 
der hftagt ihai hiataBb Tha' ihn daa Oafcltaa ud «iadf 
ihn ab. 

Und Boll ich noch ein Beispiel sagen? Lan din «<• 
he artfblu ud Uea die Parabel: ebi Moiaiv aiaar iM- 
BSdmla. AiebdaiukaaaMalanML — mannaa«»- 
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GMIm's Lied vom Könfgsfioh 
hl Latelaiaalie iiiier»Htzt. 
Ein guter Freund von mir, der meinu Vorlieb» flr 
Ver aification kaante — hatte ioh ihm doeii aqluM bmi 

«US terfoiiciieu Prodoete in ditMin Ocan nHcttiielU 

Bich einaal mT m toA mit dem heitern FlobUed Ib 0«tke'a 
Pm Bt SU verndwn. leh tanerte mein Bedenken und tagte, es 
er acheine mir viel zu modern gedacht, ak da»« ea sich iu der 
al ten RömerBpracJie put ansnelimen werde. Allein er cntgeg- 
u i!to lach CD il Lji; dem Worte Je» ÜicliU rB: nil mortalibug ar- 
ilui eat! und meinte, wer es mit Schillers Riubem aufgenom- 
men (ich hatte kurz zuvor das bekannte Räuberlied Übersetzt), 
der werde sicher auch mit eiaem Flob, den die Minneaingcr 
oft gar nicht des mlunlldien GtMhlMilaa vOrdigten, fertig 
wecdcm. UmobM eriaiMito !«k iha u Henuuui Masius, der 
in MliNir ktedifllMa Sraomk« den nnteT'a VeigröBsi runKsglas 
gebrachten Floh einen „Behemoth" nennt, „den Stl. rlt ib gtdt-i kt 
mit Harnischflchienon ein ^.krlegeriiüctieij Thier" voll heroiach«r 
Wildheit" — er blieb auf ic'iuv.m Auüitinea Uil Bfflfin VOkM 
vfiiaprarti iob t^ndiicli ilmi zu willfahren. 

Auf die^ij Art war mir also ,ein Floh ina Ohr geeetzt" 
und ich wurde von dem Schelm gewaltig «gaatoolMD and ge- 
nagt", ohne Beiner habhaft werden n Udmb. So tmg ich 
diMU dieam Uat^ »apiritii» flunilhria* lange be! mir und in 
fldr tmm, Ut iw lUctet aaeb Tiden vergebliehen Veniuchen 
diooh letBer Heister ward. ,IIab' ich ihn?" rief ich entzückt 
■wie Fibel'* Vater, der biedre Vogolatoller, als er den Finken 
gefangen und ihm die Hebamuin zugloicb gcinen Jungen, den 
Hpätem Verfasser dt« geistreiclien Abcbuche«, entgegenstreckte, 
und wirkUch — ich hatte ihn. Und da hast du ihn aucb, 
lieber Leserl Er wird dieh nicht alba Mhr atMliM^ <l^ n IMn 
ist er bei der Manipulation daa IfaiftBgm ehraB Ufet 




> «obIgaliiBfaMa 
I DoÄwnl (flu 



woidaa; doeh ao kainat dn Dib bbb um "lo beaaer fai aller 
Saho betnflhtM, obao 



CMUr SB laoAn, dan «r dir wlader 



Erat ras olim grandl 
lattnetus palioe, 
Qaam peetöre aaaatf 
Forebat noioe. 
Sartorem advocavi^ 
Hie venit ocius; 
Tum il^nm imperavit 
Omaret vestibns. 

Jam pulex splendicabat 
AmictoB pnrpura 
Et nitida geatebat 
Simol insigiri^ 
Hine ftatrei i 
BtipaiTBito 
Volgibaat 4ee 
HoBom iBglo. 



kommen (und dsmit mir kt-inor zuvorkommt, will ichjdio» gleieb 
•elbat thnn), das« da^ I.ibt. tto zu Don Juan sich aus einem 
Liode des Anakreon entv,i, krit !„it. Um die Lejor big zurFelsen- 
festigkeit hiervon zu überzeugeu, brauche ich nur da« iöed i 

hier anzufahren, und entnehme et — " " — * 

clamschen Univenialbibüothek en| 
kreonflbersetzung von H. A. Jm _ 
bflwIbrtaB Mitarbeiter). In dieser üeber 

Die Liebschaflen. 

. WOsatest der BSnmo Hlätter 
Du alle mir zu zülilcn, 
Kenntest die Zahl der Wogaa 
Im Meere mir ergrfinden, 
So solltest da Btf 

Wie oft ieb Bebt 

'Svvflident aas Atheo 
Niaut «wantig Midoheq aa 
Und fünfzehn andre noch! 
Beih aus Korinth daran 
Gleich ganze MädchcnBC 
Achajad Töchter sind 
In Liebe wolU erfahren! 
Z&liV auch noob Laoboa mir 
Bis zu Jonien ki% 
Ana KaiiAB Bad aoa Rhodoa 
ZwattaaaaBd Liabchen hin! . . 
„Zwett.iu8end"?! . . . Schreibe 
Noch nannt ich Syroa nicht, 
• . Schwieg von KanubuH atille, 

Von Kreus reichen Städten, 
Wo nur herrscht Eros WlUa. 
Wag hUft's, das« ich nocb 
Die ausserhalb Qadeira'a^ 
Ana Bkktiian and ladleo 
llidahai^ Or die ieb branna? 

Laaar, baba i«b M odar aJeht! 



Man, 



■ntacbflide 
A. W. 

„Geistige" Bedürfnisse de« deutsehen Volkes. Naab 
ilirths HtÄtiBtiachen Bereclmungen beliaft sieh der VerbraaA 
an Balhorn in Deutacl.lsnd pro Kopf auf 8 Gr Der rJt^ 
buehhändlerische UmsaU betrigt bai uas dem Volk <?pr nT. 
5.-1 -r »«'^ - Viel als rSjjiSÄ.; dabHng;.' IZ 
dja^a-m^J^l^^ be jnet, .rt^ Z. 

"tSSSr ."^''Wsaen des Volkes, auch der so- 
«UBBUdeten noch zuimlich Hrhlecht bei uns steht 
oad den Lehrers bleibt noch ein groaaea Faid. 



DiB Tapftriratt war die Tante der Soldaten. — Titoa nanm! 
tu fliit Romanis. Titus war Bergrath in Rook — ])aij£p^ 
1» Monate. Anns h.»bet duodecim menses. 

Ein «Ächa. Klementarlehrer (Oberlehrer), dof «ha» brf aha» 
Vertretungsfalle in ScxU Roehnen battaa aoUte, 10««^ 
am aeine classischc Bildung BB daeoBMliMa u' 
mea Z« dia-en. Zwaaka lina HTSTÄ An^ekÄ 

nWM«oriUeBe Oom» forte cascum repererat übersct/te: £ia 
Bnba bB«lo ainonrtaiken Klee gefunden, wurden die KUmb 
ebhaft aa eiaa aadsm Anekdote, die voa te Llhnäha^ta! 

innert '■"» 

Den Kflhncu hilft das Glück. Fortuna vaecaa jnvat — 
Als Danus von B< *k,ik ^etödtet worden. Qam Dareua Saal. 
eoHateifectaa e...t ^ '^Axivo., x^a<sw iwi»f.v iT^W 
AJUnaoa, dn Fleiaebbaak all^ Steiae. - wSSrSSS- 
iBBB ihta, In iar Mitta iat dar oieherato Ibia. 



Bt vir et femina! 
Hte illic pungebantur 
Regina, famiila. 
Noll liruit necare: 
H.nr, vis in pulioel 
Moa, si valt valiiear«^ 
Nbbimb pn|MtBk 

flpqw a. BhaiB ka Oat 1«7& Hatarieh StadotaiaaD. 



Aiiakreon und Don Joaa. Es ist in neuerer zdt Mode 
iroordtii na<'lizuwei«cu, wie die gT^aatan Aatorco an ihna 
jTOsaUa Werken sich ihre besten Gedanken maiat andan vo- 
tier gdnigt, B. & Dante aus den ConsolationeB dea BoMioaL 
«adm «adaiB «obar; ao kOnata «obl aiacr aaeb aaf iS» Um 
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Die 



Ein Frauenbrief von i666. 

Gattin da Kaiamerjuiike» WoU' TOB LfandeMtt aof 

and Poku, Muthe Sophie gobome n» JMoUing, 
«im 9tn nieheten und vonrabniiteii AMsgoaelilflärteiii imoh- 

suns 011(1 Tlidrinf^ins vcr.frliwiljfcrti' jun);c I'iiiue, schrieb am 
5. November ICGli an ihre Schwiigf-riii, die Witwe Friedriclis 
von lifieliling in K()llcd;i, niirliKtilHiulcn, die Itiliiung diT vor- 
aelunen Frauen ji^ner Zeit in intercflaanter \Vei«e illiuUirendcu 
Brief, welcher dem noch TwliMdMen Olfglasto btt^etibUdi 
g<eiura entnommon ist: 

,&va jnm Si^cnfh graf IKcIgeGtbte ftaw fitDxftn, ouf 
OtOR f^^mtcB fftJn «r \t^tn, ba§ i^T co<b gotttob (r^ guter 
<!>e Gttvt^ ttflniiet, tadäft» nn§ 2x1)» STfrriliAcn ja 9txnt\t' 
mtn grtoegen. Unß« Ort!)« battn rvk ttm Wbcn (^ett an(^ noc^ 
fcr gute Öefunneit ju Canften, bet baljft- nur i^etuer übet unji 
mit |(tner ßtnotbe unt bcbite unf; for ciQ i::tflirf. Tltin lib-ficv 
lafl 3)icnjtli4(n giägen unb aud} fit ann( (iairiue. Tie finnci 
f!nt) iDoI aufge^o);fen unb ter Stiebnc^ »itb fo gott WiÜ auf trt 
fiTjlenU^ jn neifen ein feinet (nacn. Uab intift idf (ie, ta| 
til t«we acuj^er 9eif>)ie fa^tn iBcitoe 9Kfl f^on^ tote (^atttcn 
9t Sorgen unb fann Re mit ba§ gett SAonft mit gelegtnbrit 3" 
€i^icten, Cie mifre »itb fic bur* ^>an^ 93clctn bcn 9?otien em« 
Jjfaugen ^abn. Xa^^ \\t in ifercn fcftribfcrifn 3>«ft>''nt' 'f'"' 
taufen bat, tut mit leitf), abei bet liebe l^ett tciib ©(^enfl Söeitti 
Reifen, ba bc^ bie finner gut (^erabrn. ?ie jnngbfct SabUn 
gcttfct fie auäf ju Siaufenb Labien fteunbli^en unb ä3iite fie 
Mlb bed^ fot tat tleinc Stmli<b Hpgen fCut^en nic^t band, [\t 
|Ätte tt^t @a(^e »ot fo «te( 3Bolbe fie f\ä) bebanfen. ^ebeii toit 
tn geneft, bog i^t nein le§ ju Qntt rotx, wix beben fic »ob( 
tocblrn 'J^itttn, ba§ fie »e^fju Uni; )toninu-ii c8 roar Stein 2}fenfcb 
6ei uu« ÄI« ttc 5^1. bit^e 3Wiliiein mit ibtat 3)?ätiflcn unb Bebtet 
fc^Ieinit;. 9?un lebe fie isobl, bcfeblen fie ben litten @ctt bi§ }U 
bic (tiyjiget JOfter mejt mit bienßfrcunbU^e bcgrtt^nagc. 

s>. 9. 9. e. s. 

Vor Siabdiovcn. 

(eDTB^MMt) 



Sit Vllcsf netioBiltt Dillaatl bi!T6 ben UnteTn(^t in ir ü^j^^. 
)>l»4< »«n ©B|0 Belet. l'fiVi'fl, l**"'- ren '*ir^!twunt 

aln«. 8. 141 Ä-, br. so UJi., tU^. f^tb. 1 2blr. -«i^et „iöiicunatmtm" —./^ 
Ziieu mit brm crfin ^itijc b(t XirfiawcgfHftuna in iBerlis achimt c 
Itim [läi biefer Slulitii^nung teuiblfl. 2>t( 2>aiftcaun9 brt «i»ranbj^ ^ 
bei Qinti^taag bt« bestieg UattniAl« baben unfern ««Den ^<it if 
»tifafiet )(igt M BietoO oI« «iiatilfibet i^ata^cae, ^ottiet uab 



wn ta 



ftffdn. babfn jelicB in pSbagogifi^en flbbanbtnng» |i 



i«i Hb scfiMAallci »nM At(t 
bcc ilm bita 9um |i 



iCB BBb 0|b(| 



|^«^"W0 



flD#{limtt((lft»tt bramaiidiit« ;^fftiticl in Sietera für h(i :. 

«Ovll|IIUU|llll. n.ii^il»« - ryiier in Jfinteraäilfn , ■£<!)aU itnt t :i 
(ten ÜV irldit. :i Infi, i t?t., 12^1. h l»r., -.'5 Cr. in gj. ^ ,•. 

C^Blfeiet am fbriftfcftf, ""b l'tbiitt, Otbttc, Xtn(pracl)<7i, fici..-; 

limrß. antii*!n;, l'itc;i ump '.'ItKr. (£1. Sl>bOK>. 10 iSt. 

IBtttnai|tl(liBge. säinf »rcftsabc m fut unb Silt. (»n. f. ? Cl:; 

U'i'i: TU ^tQu|!i. Il):r- Ii 1 iü:. - 

föeikna4it>li(>rt f. ctne 2>ii>i)ft. mit '41r:<b«4i' 'Me. 1. iikibnc^tttic tu 

ÄUti. :> ©t., *Jt». 2 'aileifcua*t son S. 3an(on. fi v5r., iWt. y ir.. 

nai^tMnael ». danjan. 6 <St., 'ifc. l 3ciu«, tcr >tinttr'r«unt t.); 

^ieflisnnnb ie ^orftening ii: feie» 



»olnii Olafen b» 5 e. 166S. 



]tc» af^kmn in Vertage era ^ItfUaumd & 7«aU»{»| in gäim 
^cm^, «. «, M« aUbiäf^e «titani in bei «alttf^nfe I»* 
Jlftf otfii«, Dr. Uc t»|m tl4iRM«fb t9i 
MNer, 3. MMufMIb«. Cttrttm «n« bm 1lMnr> mb iMteMB 

bttan««. «. Dr. 9b. JhioncT. («ebt eetttettbbor Mm Ualml4tc4 SC: 

^ffBrfft» e. fB, 3»b- ^ittt. VeftalouL 9tai| feintK M« WiHm'i 
an 64ii|ia baigclitlL 4. fUf. 
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Proben aue SchQler-Aufsätzen. in einer Vergieiiimnu 
zwiüchen Sommer nnd Winter schrieb ein Quintaner. Im Win- 
ter ist das aohdne Weihnsehttfeet, im Sommer liingegen hal)en 
wir Kinder iinaere Oebnitslige. — r Denelbe Ocbnitstafs-QUlck- 
liehe aolitleb in aelaer VIU: Als leh ein halbes Jahr alt war, 
verlieRK icli das Haas meiner Eltern nnd zog nach Dresden. 
(Statt: zo- mit meinen KUcrn nach Dresden.) — Ein sitaenge- 
l>lii b> iL> : L'ntertertiaiter eine« Üklaaiügen Gymnaainnw ichlosi) 
Rt'iiii'ii Aut'itatz Uber daa dort fast alljährlich wiederkehrende 
Thema: „Gedanken am Anfange eines neuen Schiiljahrea mit 
den Worten: Das «Inaige, was mieh niederdrtlekt, ist das Ge- 
Mil der Ttennong von mabem lieben Frennde S. (nach Ober- 
tertia Temibit}, doeh hdb leb ca Gott, daaa er in Obertartia 
aitnn Uaiben wird nnd ich tiiehstee Jahr wieder mit iha nr- 

elnt lein werde. Dieser frütiime Wiiiisi-lj rrfi'lllte sich aucb. — 
In einem frauinsiselien Aufü.itze über cineu Ferienausflng ftcbriek 
ein Seen Iii' ituer: TüUB les dieux favorisaient Iji rtt4!, ear Ie tempa 
^^it m:ii^iiitiiiiiii et iKTHoiiuc ny etait de meddieunt Ica maitrea. 



Beachtenswerthe Preisermässigung! 

Wotfgang MenzeCs allgemeine Weltgeschiülili 

TOB 4i&ag bis jetzt N' <l:ii r< Mellt U Biadt4 

360 Bogen, ätuttgart 1863. 

^ Statt 10% ThlT. fftr nnr 5 Thlr. b 

in 6 i'lr-, lühlwdti.ln. 6 Th!r. .'^L-r., in c elep. Illbfrih^n. r f: 
Es if-t dli-sHS Werk liif reife Krrieht eine» vier7.if.'j;ilirif,'iTi .^'.'i'!" 
nnd i'rjri'iiltet di-t irrcj.-n' I n iiiiilii'' der Welfiresefiii'hd' ttH 
den besten und uinl'augreictisteu (^iietlen in kiaren tirapi 
in lebaadlgBa Detaila nad ia den warma FarbaatOM^ 
die Sdialbart det Tetfaassra kaaaaaiehaaL 
Mnr I. 1. IL wdraM MB«.* ,8nim SiemirntA«^ 

itelU. Alle meine Kollegen, die mieh henuhen, lana rirt j**"—" 
ziem Ankauf dei gediegeneD Werkes. Jfatürliek trirH ArlHll^" 
««tot dm ilbaeliaB a eiidea Babiaisa 

# ▼•Ihnahv ia Uifilr 



jmtenlonu eubenjabti^ct XtKü 12 aUnsuiaex. teneis 8 
Mflnot^a «mnt IQ «bt IRIaManirBS Rriftn imb Mcntracr « 
Sanuk eitbfc «ab «aläni t «t. «I«ai{r»> 9«" ®4lcaribl < 



•1. 

Ott 

EM, eitbfc «ab «aUbm • «teaitfe, ^er ®<bli«tbl • 
(, »eben an bie beutftb« «atton 8 i»t. (^tlTeri , 5«bein nnb «q&b» 
II 8 (St. tt«<flr> ^auft 8 (J»t.; Jiveiiiiann u:ib Xcrotbea < ©r.; DtaaS' 
tifrti'f WfiUmserfe 10 (St.: Sfcinete i'^u*« : ™cittifr» «rtben S 9it. 
^tV-$<ftlK*t iwi" 8 ♦•fbf^witÖ, V.;ntcr<tq r 8 4St. ^««f» 

i:i4;unf;*ui 10 (»t.; Vbaniafien im arcmr: K.v.bfllrDtc « »r.; 0«ttKtin • 
a}iu.bcti 10 St.; iiiimoircn bei «aiaii 19 <?i. At%tt, itllmaani(<^ 
0ebi(bt( e (3t. gerbet, r.r Slb 6 0r. ^nk, Jieaifl *<n*« I«#ier « »t. 
j^MMM 3(ia4 unt £:bp<'^> :1be:i. «on Sog l»«ff. MtftOf AoaMI« 9m. 
Mnenottbiaun 8 0t. ^«aieranaa, SDMIn«^ta W JtotfaaM 3tb- 
tebc 10 «E. ^a»irt«r, ittottt brt ««r,en» • 9t. ^Ihif, Dtamauf<t< 
mDmoette 8 Or. «XrafftSne; Ocbictiie e 9t. ^vlb, Unwaatlunaea, 
übftutfi ¥o6 8 ®t. ^t. yirtte, 'V^iil ?MtÄinif « 9t. $4ii«:« 
a>en Sario« ß C»r.; Sunaftau »e« Otlean-! 6 ©r ; lilara ■SKuail <. «t.; 
XeD •> (»t. S4nf|f. »i< Htaaterte «»ic ( 9t. ^bm, eMiicttan« 
nadi !?«(alu« lo (ftt. ««Mlb tlU||sf8«i«t • «e. fM|i^ »miaf «r 

.virc; !.a|fil4e ffieilt ;u älticfr biLigcn ^ei'di; bfi 'partbim Hill» 
gti. iCeijelcbnifle Utt biejjlbtn aierbca na* Cetlangm gratt« avk ttasH 

^{egUwBnb k 9«nk«iB« ia 'it\x\\^ 



CH« für iek; ^MitlU. 

)lt).(l!).ti4otn0t)oik0-tiu^3ii$ettlird)rifi(iL 

e^ct (^n 10 C»t.) 6 (5ir,: $<iiib in .t>aiib (ftait 16 *•)'*' 
•affttnbanWlina ; iv^ii'it; i.'»b*in«tiil itcn 5*fupi:,) ^tntftelB; 
©lein; ^lebann»; tSnmenon; fentlg« «oblen; pnjl. Xb«>Ii '■■'''C, 
mannciungc >c. ic. (& 9t,) %.%t^ 10 «aiWCb. »♦« I^H"- 
80 oet1*leb. »Snb4en. 

tt). OD. n. 4otiti0 iliiiimßitit 

Oiabtg. iM5!-i8T«i, it «be & « dhc, eli.W ik*** 

Ptt 9«rt«t( ifi wu grting, reit bitt.n t»«baft a« fa|«dlp 
fungcn, ba \p&ui tit bübnen $rtilc wittcT eintreten. 

4 «MlMb4 J^<St- 



94iNi|^ «OB S. förger. 
jUifrt »ilferm I. 5 iSr. ^renyrin) »riebtri^ f 
5 m. ^\u\ unb IPrInjein« Stirbt, ^if m« 
7»/, ®t. JHe ptfa|if4< ^önWaBitri«. 10 ^- 

SiSBMrd. 5 t^r. Dr. ^tk. 5 «tT Dr. gp. SL 5«t«ff 
i»6« t* — .11 .^ensirndfr,'. 6 4»Iatl rait 10",^ lü 21 »U " * 
nm .'.Q 8L mit SJ«,'« »abait » 

3frifbri<^ ijaillort. ^«ciB» 28«, - skv, aenHmfttt.) i»** 

5»ntet in V!ilbi>9«Hfbi* auf (nntni *iiiff. "PafitT: . 
Slc«R|kBang flutet fotttttte onbrnr *«M»iB«eB»«»toaM«" "f/ 



Vertag tos SIsgiSBBad 4 Vaduolsg (Buctiiiandlung fUr plidagog. Litatatar} la Laipaig. — 
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24,190. Olrabenabekemiiiilaa dar Lehrer. 6l,4ljl. Ootteedienat. 

10,79. 23.IK2. 

Hiindi^l.H-l.t'hr-Atii-r. <1 Drn^idn. Kturfflianiisolntll 17.13«. Hituow- 
Stift. i:,4:>. HiinmuiKSP d. küri>frl. lüutwiekei. 4l,3:.'.S. Ilirteubrief ge- 
gen die SiiiiiiltaiiM hiilf. 4-s,:i83. llülTiiiiUiii , Dr. t- 37,314. 

iapaueoeu auf diutscli. ächiileu. 11.8«. Jeeuiieu und d. U>uiu. 
17,194. Irisokee UnivecaMitaweaaB. 90blM. 

Kebr*« Bernfni«. 99.394. Kleiber. J. D. 4,3». Kleinkindenin- 
»tjiltfD. 24,191. Klerikal-Sehnlanatali. .'»2,414. Konitzer, Dr. 2&,1»9. 
Ko[i|>. I'ir. rt.H. 

l.!iuciu iiiliitcii.nftl. Mittellich .'iii.aii. Lo4ll■usvt•r^iL•hl'rullC 2G.äo;>. 
Lphrer. di'iiii'clic iui Au.'ilande, ü,u. Lclin rfrüt. .'sS».. Lehrerinnen. 
lU.'S. 17. !;(■-'- ■-';>,1!J'». 2:1, '.'SU- 39.311.1. Lelirpliine. ■.'7,-.'U. ;l'.',2.i.'>. 
Lii'l i;;, .( V. r.M if. l.jilaiUK 31.217, I.yiuM.n: f l'jiuicn. 4i;,;i6.'i. 

iadcilor.Jthule. 8,61. 15,11». 34.»71. 3j,2;;. 3li,->«3. Masarege- 
Inngvn. aM!i!9. -Bolbode, iudttotive. 9,31. Buabaek«, Dr. 16,118. 
BlitaeDslrelMid. eine 8vminur^Bevol. 43,994. 

NaeburfMiibnatcrrlcht iflB- 90,398. 91,947. Kaliirblar. 



19,1.^0. Naturwiasensch. Ver. f. Ssebten u. '1 hiirii.geu. 23,lt»3. K 
turwiaaenach. Unterr. 39,339. Nebengeaeb. d. Lehrer. 17,194. fiM 
aufnähme auswirtlgar Behator. 14,U1. MidMr«hl elies U 

rer». 20.158. 

Oelgemälde in d. Aula. 30,158. 

Püdagugik. wissenacb. 19,149. Pension. &,38. 36,30«. 39,390. P 
Beet. IV»- l^aft. 1,7. 949. 4,90. 11^7. 19,109 14,110. 38.939. «9,93 
91,««. 47,976. PhiloB. GesellMhanL 10,78. 18,194. Polentk, üngt 

36,287, 38,903. Poln. Spr. 4,29. 6,45. 7.51. 52. 8,61. 12,fi!l Polnisch- u' 
ramontane Agitation. 16,i2fi 23,182. l'olytechn. Schule in Daruiaiud 
38.302. Preiaverfheilunjfon. 3ti,2»<ii. Protuatantenverein. 30,23^. :i3/2> 
Prüfungen Jl.lCii. 2(;,'.>ii.x Jhü, 

Roallehrcr-Vfrsaniniiuiig in ( üln. 3,21. 15,118; in Ger». 4. 2:»- > • 
22,174. Behdantz. 30,-.'3!-. Krlijrion.-.unti-rr. 7,. '>3. 17,132. 19,14». -jl.! 
26,305. 38,301. 38,302. 40,317. 41,325. Uüaaler, Dr. 50,398. Uuudrei, 
da» Frila. Deliaa. 9,19. 

ScbeBkongen, 9,70. tkihntekenburr, Prot r,9l. SeholMeb« 
15,119. Schlilerexeesse. 40,S17. SchBlersclbatmord. 36,90A. 40,911 
Scnnigeldfreibeit 20.158, Schulgeaetzgebung. 49,391. Schnlhinaei 
24.190 i.'i,!;«'!, 40.318. 51,406, Schuljahr. 29,229. Schulstrxfen. 86,38. 

Schult.^ L'r. IL 17.133. 

.ScLulwonen; Lehrer- und Gohslfavcrhiiltniaae: Aitkirch. 4t:,.^t 
America. 25,198. Annaberg. 4,30 :,:.if*. 40,318. Baden. 8,62. 51,40« 

53.413. Bayern. «,43. 14,111. 48,383. Barnten. 4,30. Belgard. 26,2oi 
Belgien. 93,174. Berlin. 1,8. 3,13. 3,20. 8.61. 10,77.78.79. ii.86. i 
19,101.101. 14,109. 15,118. 17,133. 18,141. 19,149. 80,15». 33,173. 2.-<.lsi 

34.189. 95,185. 196. 38,905. 39,329. 30,237. 81,34«. 34,37L 9&,377. S6.ä>* 
97,999. 98,300. 39,309. 910. 43,333. 43.341.44,350. 4&,998. 4«,9«4. 48,3«: 
49,389. 50,397. Bembttrg. 12,94. Beiuhnn «,29. 11,«7. 99,413. BOhmeu.! 
IC, 127. Boppard. 31,246. Bremen, is li.). lirtslan. 18,135. 24,190. 
4.\3r>8. .'>l,4:..i. Broroberg. J l,!9o. 2.i,22->. üunzlau, 7,52.27.214. Oansel. , 
28,223. ( liiumitz.. 4,30, a.'.,2;H, f'oblenz, 2.13, 15,118. Colberg. l.O. i 
3,21. Colu. 3,21. 14,111. li,llh. 44,351. Conütan«. 19,150. Crefeld G,46. 
CTroasen. 51,405. Daaxig. 3.20. Darmatadt. 46,389. Dortmund. 34.371. 
•15,358. Dread. S,I8.14. 4,30. 5,37. 1 1,87. 12,94. 19,149. 31,188. 22,174. 85,197. 
97,814. 28,223. 30,23«. 34.271 38,301.303, 99,91«. 48,985. MHlSa. 
DBren. 2,13. 4,39. 8,tii. i3,i r.' i:.,iih. DUaaoldorf. 4,90. GSaeMob. I 
15,118. Kialeben. 8,62. Elberfeld. üö,27.t. Elbiug. 11.86.87. 12,94. 20.1i7. 
2.'i,l»6. 26,205. KIsaaa-Lothringen. 2:l.lS3. 36.286. 41.326. 52,414. Each- 
wexc. 5,27«. Eaacn. l,H. 27,214. .'9,229, 41,32«. Enpen. 1S.1J0 Krank- 
furt a. ü. 24,189. 25,196. 31,'.'4t;. 4t;,3t;4. Kreienwalde a. O 6.11. 17,133. 
Gera. 3,33. 8,62. 22,174. 40.318. Glogau. 26,-2i'6. Grat*. »0,2J!(. Greiz. 
38,907. Grihiberg. 13^4. 13,102. 47.375. Guben. 2,13, 6,45. 28.322. Guh- 
rau. 14,110. 45,858. Gliatrow. 24,197. Ilalberstadt. 22,173. 42,334. Ham- 
burg. SO. 158, Hanau. 3,23. 31,166. Hannover. 5,37 . 48,989. Heidol- i 
berg. 21,166. Herford. 4,30. Uersfeld. 45,359. Jauer. 28,328. Iteiien. 0,71. 
.Illircherland. 9,70, Ksrlaruhe. 29,229. Kattowifz, 50,397. Kolmar. 33,2«?. 
Küiiigaberg. 2ii,UG. Krutoaehin. 6,4r>. Luiigoniiulzu. 5,37. Leipzig. 
4, Kit. I1..V7 li;.;26. ?:f,I*l, 3H,L'.ii2. 41, 32«. Lietrnitz ■J9.JJ9. Londoü. 
3.2:i. 11,87. 17, 13:1. .St. l.dni.'.. JI.HJT. I.libeek. i.mkcnwaldt 
42, .133. .Mainz, 17,134. Magdeliur;;. 4ii,;il7. .Murirnliiir;,', 2'i,ln7. Meck- 
lenburg. 49,389. Meiuingeii. 39,:U0. Müuthen. 6,4i;. Ih.l42. 

94.190. 40,318. Na««.tn. 18,141. Naumburg. 3,21. Neu-Buppin. 5l,4^ik 
Neoas.8,83. Nordhenaao. 41,99«. 47,978. Mirab«. 1M18< Oeacs- 
releb. 5,98. 9,71. 19,109. Oldenburg. 51,408. OanabrÜMk. 8.87. Panbia. 
1,4«. 98,308. Pari». 15,119. 30,239. l'erlcberg. 5,87. 37,318. il^t. 
97,988. 99.910. 4G.3«t. 50,397. Keat. 4C;S66 j2,l44. Sl Pefen- 
burs- 42,334. Pforzheim. 3ri.279. 36,28.'i. Klean. 9.70, 2.">,I97. Po««*, 
i;.!'.. L'.Tn. l.',93. I<;.12.j. 27.1>13. 28,222. 31,246, Prenzlau. 43,341. 
l'ienssen, 8,i;i. 9,70. 10,79. II.Hfi. 12,'.i3. lG.12."i, 17.132. I'riini 5.57. 
Quakenbriick. 5,37. Katibor. 3«, •-•70. Iirt\vii.n< h. >.G1. Blu'inproviai. 
4,3». 5,37. 7,.'>3. 22.173. 32,254. 36,285. 42,33«. Kuatuck. 25,197. Saarloui«. 

53.414. Saobeen, lEcr. 8^. 91,18«, 38,173., Prov. 4,99.9,70. MUeeiea. 
6,45. 7,&3. 13,98. 17.19*. 48,849. 45,358. 49.889. Sahkawlg-Holntelll 
24490. Svbneeberg. 3,33. 5,38. i^ebneidemUhl. 44«. 18,141. Sehwettia. 
39,330. Schweidnitz. 30,238.43,384. Siegbnrg. 37,314. ÜtegOn. 3.19. Üls- 
vftii'm. 42,3-U, Sonderburg. 18.141. Spandau, 51,4o5. Sprotdiu. 1I,IK. 
l:;.9.i- ■-'(1,1.'»*. .Stade. h,t;->. .Stendal. 3«,J8.t. siettin. 12. 9J, •.'ü.i.i;. 23.18L 
3s.3i>l. .StollUcrg, 34.271. iStolp. 3,21. Stralsund, i.ij. .Str«>hi«n. 6,45. 
52. Ii 3. !>tra»l»urg, Weatpr. J'i.ise. Straasburg. 3,23. 39,38e. tir. 
Strchlitz. 30,158. übittgart, 3,t9. Tarnowitz. 52,412. Te&a«. 31.24;. 
Tilsit il^e, 39.175. Uogank 9M*7- Unterelsaaa. il,87. Wardoom. 
34.19t. Waldenburg. 49.9«9. Vertbeim. 90,998. Weeel. I,«. Weatfit- 
len. 2,13, 5,37. 38.301. Weatpreoaaen. 98,905. Wie«. 45,85«. 48,8««. 
Wicübaden, 6.4«. Wismar. 93,955. Wobtan. 18,141. 38,30«. IfSrtteoh 
berg. 18,142. Würzen. 27,214. 

•Senduariat. l.ii. 12,9:i. '.s,\u>. 17.131. 2:. IfiC. ."«.I^in. üo.-jj.s: 'SS.-i^i. 
36,286. 41,325. 42.334, 49,390. Soniicnmii u.^i.lie Kede. J7.214. Spraches 
nenerc. 25,197. .SteuDgraphi.'. ii),7s .',,iH7, ;)(i,:.'87. .Stifruu>:«ie»t 
30,158. Stipendien. 21,UI5. 24.UMI. .Sludentiunen. )',ii^>.63. 33,2ti3. 

Technikum. 24,190. TOchterscbnIeu. 26,2u5. 49.3»'>. 'l'untfidutea. 
81,34«. Tyndall, Prof. Uber dtsche Witweaach. 33,183. 

lUtnunnlMie«. 18,141, 89,855. 38J0«. üanngakosten. 7,53.98^19« 
UnivanMItaverhültn. 9,14. 18,108. 9«4M5. 93,816. »0b8f8. Untoiriditife> 
«atl. 8,4«. 19,174. 31,14«. 

Veraaund. d. Natnrf. Aerate. 89,15«. Vertheilnngsmodai. 7,54. 
Vöries, dcutaehe, iu Aiuerik:t. 9,71. Vormitt.igsnnterriclit. 45,35!*. 

Wegtali des .Stempels. 9,70. \Velt;iuabli'iliiug. :>,7U 13,Ii.3. 19,150. 
21.167. 22,173. 41.32«. 43,342. Weruera. 11. >7. U .t:wenkassen. i<i,\yi 
44,851. 46.9«5. 48,382. 

Zaraikow. f H,86. Znataud der VolktMlili.Uf; in Europa ."<2.«IS 

Amtlloha«, PetjMHwIaaohriobtea , Bieber^, ProgmaiBMa- and Zeit 
a>r W 8» 98 l « « 81«. in Jeder Bumner. ^ 

Die bisher ersciiivneuen Juhrgünge >iuil uucb folKtÄudii; 
eder in <)nwrtnlen nnd etanetoeii Snnunem ron der Terlngalineh< 
handlnag an bedeben* 
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